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Vorrede, 


Indem  ich  hienilt  den  dritten  und  letzten  J  h^il  des  luncsten  Kfm.'^tler- 
LexikoDs  dem  Publikum  übergebe,  erlaube  ich.  floir»  demselben  noch  einige 
erUntemde  Worte  voraiiznschicken. 

Das  K&Dstlerlezikon  hatte  das  eigenthfimlicbe  Schicksal,  dass,  nachdlill 
der  «nte  Bearbeiter,  Herr  Professor  Hfl  11  er,  mit  Absdiluss  des  ersten 
Bandes  gestorben  war,  es  ancb  seinem  fleissigen  Nacbfolger,  Herrn  Dr.KInn- 
Singer,  olcbt  vergOnnt  sein  sollte,,  die  Arbeit  sn  Ende  zo  ftbren.  Er  starb 
iber  der  ersten  HUfte  des  dritten  Bandes. 

Von  der  Verlagsbsndlung  dam  aefjgfeninntert,  entschloss  icK  mich  nnn, 
etne  Arbeit  zn  vollenden,  über  deren  Schwierigkeit  ich  mir  keine  Hlusion 
machte  und  zu  der  ich  mich  im  Bewn.sstsein  meiner  nicht  zureichenden  Kräfte 
MOS  freien  Stücken  niemals  gedrängt  haben  würde. 

Ich  hatte  zwar  allerdings  schon  von  dem  Buchstaben  G  an  dem  Herrn 
Dr.  Klauzinger  das  Rohmaterial  zu  den  Biographien  der  niederländischen 
■od  ^»anischen,  und  zum  Theil  auch  der  italienischen  Künstler  geliefert;  es 
waren  diese  Beiträge  jedoch  eher  Ergebnisse  der  Sprachenkunde  als  des 
Stedrams  der  Knnstgesehichte  gewesen,  nnd  ich  mosste  mir  gestehen,  dass 
ich  schwerlich  mehr  als  das  Produkt  eines  Dilettanten  würde  bieten  können, 
üm  aber  ein  so  mOhsam  begonnenes  Werk  nicht  noch  ttnger  hi  einem  im- 
firnchtbaren  Stocken  an  belassen,  wollte  ich  es  wenigstens  nach  &iften  abm* 
schliessen  soeben.  — 

Hiebei  untei stützte  mich  mein  Freund  ua-.^  R»rij<egefdhrtt!  *ili  Spanien, 
Herr  Architekt  Dr.  Oscar  Mothes  in  Leipzig,  bysooders  was  deutsche, 
ilaiieoische  ond  portngiesische  Künstler  betraf,  mit  zaHlteidhen  und  werth- 
vollen  Beiträgen,  welche  grosstentheils  auf  Quejlenstudhiio * cf^cr  eigenen 
Nachrichten  der  Kfinstler  beruhten.  Ich  selbst  biemtihte  mich,  auf  einer 
Reise  durch  die  scandinavischen  Linder  die  Notizen  zn  vermehren,  welche 
ich  aaf  lirftheren  Wanderungen  im  enrqtftischso  Sfiden  f&r  dieses  Gebiet  ge* 
isrnmelt  hatte. 

GMdiwohl  rerbeige  ich  mir  keineswegs,  dass  das  Endergebniss  meber 
BemlUbBogeo  nidita  weniger  als  ein  T<41komiiieDes  ist  War  schon  der  Um- 
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stand  für  das  Buch  höchst  beklagenswerth ,  da&s  es  drei  Bearbeiter  erhielt, 
worunter  die  Einheit  der  Anschauung  und  derFomi  nuihwendig  leiden  mnsste, 
selbst  wenn  sich  die  späteren  Bearbeiter  noch  so  sehr  bemühten,  in  die  Fuss- 
t&pfeo  ilurer  Vorgänger  zu  treten  —  und  diess  zwar  manchmal  gegen  eine 
EDdftra  bessere  Ueberzeugnng  ood  nur  der  einheitlichen  Form  zn  Liebe  — 
so  wir  der  Mangel  an  Unterst&tcoog  von  Seiten  der  Herren  KOnatler  selbst 
doch  nocb  weit  beklagenswertlitr« 

Trotz  aUen  dirditen  nnd  IndirelLten  Aafrordemngen  nnd  Bitten  an  die 
lebenden  Herren  Künstler  um  Znsendsogen  eigener  biognqkhiseher  Notizen 
und  solche  docb  nor  von  dnem  verik&ttnissmissig  kleinen  Tbefl  eingegangen ; 
nnd  so  schwebt  über  mancher  unvollständig  gebliebenen  Biographie  der  pein- 
liclic  Gcd.uike,  dass,  uii::«  ;u  liiet  der  Betreffende  vielleicht  iii  nächstei  Nähe 
lebte,  es  doch  ab&uiut  unmöglich  war.  Etwas  von  ihm  oder  über  ihn  zu  er- 
haben. 

Um  indessen  sowohl  diese  Lücken  nach  und  nach  auszufüllen,  als  auch 
Berichtigungen  und  Erg&nioogen  Aber  ältere  Künstler,  wie  sie  neuere  For- 
sehnngen  nCthig  machen,  nachträglich  liefern  zu  können,  wird  das  neneste 
Kfittstioriezikon  mit  diesem  dritten  Bande  sieht  voilstiUidig  abschliessen,  son- 
dern in  Naektrfigen»  welche  in  Zeitriomen  von  3  bis  5  Jahren,  je  nach  der 
Menge  des  Stoffes,  ersoheinen  sollen»  seine  Mängel  immer  mehr  zn  ver- 
bessern suchen. 

Ich  erlanbe  mir  daher  schliesslich  die  dringende  Bitte  an  alle  Herren 

KünstJer  zu  stellen,  die  Lücken  und  Irrthümer,  welche  sie  in  ihren  eigenen 
Biographien  oder  solchen  von  Bekannten  und  Freunden  entdecken  sollten, 
durch  gefällige  Zusendnnuen  an  die  Verlagshandlung  ergänzen  und  berich- 
tig* n  /.u  Wüllen.  Der  bis  jet/t  dem  Werke  zugemessene  bescliränkte  Raum 
hat  allerdings  nicht  gestattet,  manche  Biographien  so  austuhrlich  zu  geben, 
als  das  erhöhte  Interesse  an  den  Künstlern  der  Gegenwart  wohl  geboten 
hätte.  Durch  die  beabsichtigten  Nacliträge  wird  es  aber  möglich  werden ,  in 
dieser  Richtnng  mehr  zn  thon,  was  am  so  billiger  sein  d&rfte,  ab  die  Alteren 
Kttnst^er  in  mehr  als  einem.  WjBike  eine  erschöpfende  Behandlang  erfahren 
haben /arUortni'^ie'-J^^  des  Tags  nar  erst  in  zerstreaten 

Notizen  besi^t^  * 

So  mögf  es  dsöuf  ^^serem  Werke  gelingen ,  sich  die  nachsichtige  Theil- 
nahme  des  Pohliktimo  zjn -.gewinnen  und  zu  erhalten,  und  namentlich  seinen 
Platz  als  haudiiclies^  ^'aeki>ckiagebuch  immer  mehr  auszutüüeu. 

Stattgart,  im  November  1864. 

A.  Seubert, 
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Vaat  (V aet) ,  Dirk,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  ru  Haarlem  im  JaTir  1656. 
se".T^ü  l^hror  -w-rtTm  Ilendrik  Momniers  und  Nicolau»  Berchem.  Man  findet 
>roQ  ihm  Landschaften  mit  Tbieren  in  der  Weise  des  letzteren,  besonders  aber  Pferde- 
StMw  «Dd  Selilaehtbilder  in  Hugtenbiirf  *•  Maiiiw.  Sen  Havptoticli  ttt  der  flieg 
KAttigfl  Wilhelm  III.  Aber  die  IrÜader  im  iah?  1690.  •  Ferner  aeiuraD  wir:  ein  auf 

der  Bank  sitzender  Bauer;  scbmaucheode  Soldaten  im  WirtlidiaaM«   Diew  beidea 

(leiebfalls  geistreicbea  Blätter  sind  mit  D.  M.  bezeicbneti 
Ulmtar.  V^glmt,  Oi«  MoMfnuiBkt«a  2.  Kro.  im  aad  1X30. 

Sms  (MM/tt),  Ckidtficiadl,  Zeichner  nnd  Haler»  geboren  in  Antwerpen  im  Jahr 

1660.   Er  lernte  bei  seinem  Vater,  welcher  nnbekannt  ist,  und  bildete  lidi  donh 

dn«  Studium  der  "Werke  der  besten  Meister,  sowie  durch  das  der  Natur  weiter  ans. 
Im  Jahr  1682  wurde  er  Direktor  der  Kunstschule  seiner  Vaterstadt.    Viele  seiner 
Canons  machte  man  in  Brüssel  zu  Tapeten  nach ,  unter  welchen  die  Tier  Theile  der 
Well  wegen  ihrer  reichen  Composition,  schflnen  ZeiiAnong  und  FAibung  dei  Rabene 
Arbeiten  gleich  geaehtet  wurden.  Man  bemerkt  in  seinen  Gemftlden»  «en  denen  wir 
das  Martjrium  des  heil.  Georg  im  Museum  zo  Antwerpen  nennen,  die  Manier  des 
Pf*  ff  von  Cortonna  und  des  Kiclaus  Poussin.   Seine  Zeichnung  ist  natürlich, 
die  Otiwandung  schünge faltet  und  ung( künstelt,  sein  Pinsel  fest  und  leicht,  das 
Ganxe  belebt.     Im  Jahr  1722  starb  er  7U  Antwerpen. 

hhertttT.    Catali'^^-^r  <i  u  M  u  »  u  c  J  A  r.  v  o  r  >    -     Kusvli,  Alli;cmoino«  K&aaQerlMiltM.  —  |BiBev> 

ze«l,    !>«>  I.(>vfriik  an  Wr;(,rii  dor  HoUaod.  en  VUmm.  tioDtWchildcrs  n.  f.  w. 

ICaas  ^Maes),  Hicolaas,  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1632.  £r 
lernte  bei  Rem  br  an  dt  nnd  ehmte  dessen  Vanier  mit  Glllek  nach.  Seine  Genre- 
bilder zeichnen  sich  ans  dnrch  Gemfithlichkeit,  Kaivitit  nnd  warmgoldenes  Hell- 
dunkel. Wir  nennen  von  denselben:  ein  Mädchen,  das  rerstohlcn ,  den  Finger  auf 
dr-m  3IiJTid,  f»ino  dunkle  Treppe  hinabsteigt,  in  der  PrtTatsammlung  König  Georgs  IV.; 
Vater  und  Mutter  mit  drei  Kindern,  in  Staffordhouse ;  ein  einen  Faden  einfädelndes 
Vidclien  in  d»  Sammlung  des  Grafen  Ellesmere;  eine  vor  ihrem  Eioschreibebuch 
«Bgesehlafene  Haushüterin  in  der  GalleTte  der  Geeellschaft  patriotischer  Knnst- 
freunde  zu  Prag.  Später  legte  er  sich  ansschliesslich  auf  Porträtmalcrei ,  wobei  er 
ein  lieblicl'f«;  Colorit  mit  sprechender  Aehnlichkeit  verband.  Wir  heben  von  seinen 
Bildnissen  iiervor:  das  des  Hier,  von  Beverninck ,  gestochen  von  Blooteiing;  das 
des  Heior.  Picart,  gestochen  von  P.  Landr^-.  Seine  Werke  sind  sehr  selten.  Nach- 
dem er  sich  längere  Zeit  in  Antwerpen  aufgehalten  hatte,  siedelte  er  im  Jahr  1678 
nach  Amsterdam  Ober.    Im  Jahr  16ü  ]  starb  er  daselbst. 

liilmtir.  Deacanpt,  Lavie  de§  peintre»  flamaiidit,  •llemuidt  et  boUaadoU  i,  468 ff.  —  Deatachea 
KanslblBtt  1867.  S.  207.  —  Fttili,  AllsemailiM  ESaaUerlexlkra.  Imnerccel,  De  Leven« 
M  W«tkM  4tr  H«ll»wl.  ViMHk  EwuisQhttdera  «.  •.  w.,  wslelitr  smIi  saia  BUdBiM  gib«.  <—  amf  l«r, 
SMAieh      GMebJflbie  4er  iMaiwI.      Waftgta,  XustmAe  ead  Uasdar  im  Ea^aU  t»  m»  III. 

Xahnae,  siehe  Ootiaart 

MlMehietti,  Girolamo,  genannt  del  Croccifisajo,  Maler,  geboren  zu  Florenz 
mn  das  Jahr  1541.  Er  war  ein  Schuler  des  Michele  di  Ridnlfo  H  hirlandajo. 
Nachdem  er  dem  Vasari  bei  seinen  Arbeiten  im  alten  Palast  der  Grossberzoge  toq 

MaU«r,  JLaa««l«r-L«silu>A.   UL  I  ^ 
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Toscana  serlis  Jahre  lang-  geholfen  hatte,  l»egnb  er  sich  zu  seiner  weiteren  Aus- 
bildung nach  Koai.  Von  da  kehrte  er  oach  Florenz  zurück,  und  machte  in  der  Folge 
eiDe  R«iM  naeh  Spanien  und  iiaob  Neapel*  Ton  wo  er  einige  Zeit  omIi  Beoerento 
.ging.  Antterdem  arbeitete  er  auch  in  Urbino.  Wir  nennen  von  seinen  Werken: 
die  Afarter  des  heil.  Lorenz  in  S.Maria  Noyella,  mit  grosser  Delikatesse  behandelt; 
eine  Anbetung  der  Malier  In  der  Kirche  /u  S.  Lorenzo;  Medea  und  die  Töchter 
des  Pelias  im  oben  genannten  Palast  der  Grossberzoge  von  Toscana,  sänimtHch 
in  Florens.  Seine  Arbeiten  an  BeneTento,  welche  noch  besser  gewesen  sein  sollen, 
ab  die  in  leiner  Vatentadl,  gingen  in  Jahr  1668  dwch  eb  Eidbeben  an  Grand, 
Sein  Betnane  weist  darauf  hin,  iau  er  aneh  ml«  Cnietilxe  malte.  Daa  Jahr  teinas 

Todes  ist  unbekannt. 

Literalnr.  ii  i  o  r  ci  [i  Ii  i  o  uaivors«lle,  «oppltoment.  —  F&iiU,  AUf«BelDej>  RuastlerieaLitoiL  — 
Vü!,ur:,  icbou  iicr  a u s ^0 7 0 1 c h n r-t .s ten  Mal«r ,  Bildhauer  and  Banm»itt«r  6,  4&1. 
Macdonald,  Lawrence,  Uildhauer  der  Gegenwart  in  Rom,  stammt  nun  iSrhott- 
land.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  Odjsseus  Ton  seinem  Hunde  wiedererkannt« 
eine  lebendig  empßuidene  nnd  lehön  durchgeführte  Gruppe;*  die  darchaus  edel- 
gehaltene  Büate  Ton  lifv.  Sonerrille,  ausgestellt  an  London  im  Jahr  1846;  die  sart* 
hehandrite  Büste  der  Bliss  Nearne 

Literator.  Cotta'tchM  Kiastblktt  1846,  S.  SOO.  —  Paitavaat.  Kvutni»»  durch  Kngrl&ad  und 
Delfien,  S.  328. 

KacdoweU ,  Patrick ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London ,  geboren  zu  Belfiast 
im  Jahr  1799.  Seine  Werke  zeichnen  sich  durch  edle  Forracnschönheit,  Zartheit 
und  Tiefe  der  Empfindung  aus.  Wir  nennen  von  denselben  :  der  waeliende  Traum;** 
die  trittophirende  Liebe;  ein  junges  lesendes  Mädchen,  ausgestellt  zu  Paris  im 
Jahr  18S5. 

IMnlir»  U«lal«f«e  de  TexpoiitioB  d«i  beavx  »rti.  9wHt  IBBS.  — '  OvIta'isfeM  Kmas^ 
fcUtI  1S44,  a.  Str.  »  Spriarer,  Geschiebto  der  bildeadm  KiMl»  Im  i*.  JafeiliaBiwt,  8.flS. 

ItMhado,  CivillO  WOlkÖUUr,  Maler  in  Litiabon.  Er  war  ein  Zögling  der  römi- 
aehen  Schule,  gehört  zu  den  ausgezeichnetsten  Meistern  und  bekleidete  eine  Lehr- 
stelle an  der  Akademie  do  Nu.  Seine  schönsten  Werke  sind  die  Plafonds  des  könig- 
lichen Palastes  zu  Mafhi  und  im  Palaste  des  Marquis  de  Lole,  das  Gemälde  auf  dem 
Eauptaltar  der  Pfarrkirche  aum  Beraen  Jesu  (Conacao  de  Jeans)  und  die  Apostel  ia 
der  Kirche  toh  Loretto.  Man  rQhmt  aneh  teine  Kenntnisse  in  der  Architektur  und 
den  Wissenschaften.  Im  Jahr  1827  wnde  er  in  Folge  eines  Anfidls  Ton  Apoplexin 
nnthätig. 

Lllcralar.    Cotta  achea  kanatblatt  1&27,  ä.  SM. 

Xaäuido«  Jooqiiiin  de  CMtfO,  BUdhaner  in  Lissabon,  geboren  im  Jahr  1736. 

Er  war  ein  ZOglbg  des  Italieners  Justi,  und  obwohl  er  nie  aus  Portugal  hinaas* 

kam,  brachte  er  es  doch  so  weit  in  der  Kunst,  dass  man  ihn  den  Canova  Lu<«itan!pns 

nennen  könnte.  Die  Reg-iorung-  ernannte  Ihn  zum  Professor  der  Sculptur  und  Direktor 

aller  Bildhauerarbeiten  für  deu  küuiglicheo  Palast  in  Azuda.    Wir  nennen  von  seinen 

Werken;  die  kolossale  B«terstatoe  Joseph  I. ,  welAe  man  anf  der  BOrse  an  Lissabon^ 

sieht;  die  schöne  Gruppe  Nossa  senhora  da  Encarnagao,  woiflber  er  s^bst  awni 

gelehrte  Abhandlungen  schrieb.   Im  Jahr  ]828  .ntarb  er. 

LltN-itir.  CoaveraatioBelexikoa  von  Meyor.  —  Cotta'Mhea  Kanatblatt  1827,  S.  8»4. 

Ibdiek,  Anfton,  Haler  und  Lithograph  in  Böhmen,  geboren  an  Podlaeaiez  im 
Jahr  1775.    Seinen  Unterricht  erhielt  er  bei  Zitta,  Wenael,  Blunia  und  Kohl. 

Bei  der  Eröffhung  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Prag  wurde  ihm  der  zweite 
und  spater  fiir  das  FrescogcmrilHe  einer  Schlacht  der  erste  Preis  zuerkannt  In  der 
Folge  Teröffeutlichte  er  das  Werk,  Geschichte  der  Czcchen  in  72  Bildern,  wozu  er 
selbst  manche  Litho^rraphien  lieferte.    Im  Jahr  1845  starb  er  cn  Prag. 

i  ;i<  rMnr    (  i  1 1  u  m  I      K u a •  t bl a 1 1  1845 ,  S.  28   ~  Eigoae  Notisea. 
Haciiaca,  Pedro,  Maler,  Bildhauer  und  Baumei.ster  in  Spanien.    Seine  Omftlde 
sollen  im  Style  Raphaels  behandelt  sein,  wesshalb  Einige  glauben,  er  sei  in  Italien 
gewesen.   Als  Bildhauer  schreibt  man  ihm  den  Brunnen  stt,  welchen  dtf  Marqnia 
da  Mond^ar,  D.  Lais  de  Mendoaa,  nur  Zeit  Karls  Y.  in  die  Alhambra  setaen  Uesa, 

*  AH*^*f*^>>**kail*rB  d«r  Ematt.  Atlu  an  Kagl«*  Haadb.  der  KoiutfeMh.  Tl£fl8A,  »«.10. 
•*  saeaSeselkst.  lal.  USA,  nr> 
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md  der  mit  to«fflie1i«i  a^ologifciicii  Batnliaft  gMieii  iil.    Vener  Itgto  «r  im 
Jdhr  1526  oder  1527  den  GrundsteiQ  m  den  Ton  denseBmi  BegmiieA  ■»£  dem  , 

Trümmero  eines  Theils  der  Alhambra  erricbteten  PaU«t  im  Benaistanoestjle ,  und 

war  Tiele  Jabro  mit  diesem  Bau  beschäftigt  ,  dessen  klassischer,  einfacher,  trocktBev 

£nut  einen  vollkommenen  Gegensatz  zu  dem  zierlichen  Maurenschloss  bildet. 

ItlUftmr.  Bvrmadez,  Dicciooario  historico  do  lo«  bm  UlutrM  profeMorM  de  lu  bellas  »rte»  «m 
Bqj^te.         C»T>d>,  GMeUekte  d«t  S<Mik«Mt  ia  SpuiM,  ft.  tMA*  ««loter  tfm  QnmMu  im 

Wuikft  Si«m  AaloiM  de ,  lfal«r  md  Kapfentediw,  geboven  m  Psrii  am  das 

^hr  1722.  £r  war  ein  Schüler  des  Serrandoni  und  wurde  im  Jahr  1758  all 
Arehitektormaler  Mitglied  der  Akademie,  im  Jahr  1777  Rath,  im  Jahr  1786  Professor 
der  Perspektive.  Auf  der  grossen  Treppe  de«  Palai«  rrjal  malte  er  drei  Perspektir- 
sMeke.  Man  scbAtzt  befronders  die  Prospekte,  welche  Basan,  Jeaninel  und 
I)e««o«Ttia  Bsdi  ihm  im  Üarben  wmgMai  kabmi*  £r  selbit  itadi  nadi  MiiMn 
Zndiming«»  miter  Aadcna  die  Boiiwii  «um  «itikeii  TrimDphbogoiis.  Im  Jahr  1807 
«lari>  er 

lUtrmlir.   Huber.  ÜMdbveh  fiU  KiuwtUdbliabcr  t,  IM  ff.  —  Y  illot,  Notio*  dea  ubl«»u  dm  Ma»i« 
tefMs  «a  Loro  1,  Sit. 

XtdM,  Caxpintero,  Banmcttter  in  Spanien,  blfikta  an  Anftaf  des  16.  Jabr- 

honderts.  £r  darf  neben  Johann  ron  Köln  gpestellt  werden.  Seirt  Werk  ist  der 
Bau  des  Klosters  San  Fablo  in  gothisehem  St^l,  anob  eatwarf  er  den  Plan  au  dem 
Stift  von  San  Gregorio  in  Valladolid. 

Ilm  Uli.  Cavada,  OuthMm  du  BMknM  Ja  SjpMtaa.  I,  iM,  iM  Mi  tM. 

Ktekf  Ludwig,  BOdhauer,  geboren  an  Stuttgart  im  Jakr  1799.   Sein  Tater 
Jaiepli  Wilhelm  Ludwig,  ein  KarlsschOIer,  Uofstuocator  und  später  Zeichen- 
lehrer, zuerst  am  Gyronasium,  dann  an  der  Kunstschule  und  zuletzt  an  der  Gewerb- 
schale in  Stuttgart,  gestorben  im  Jahr  1835,  war  sein  Lehrer,  worauf  er  sich  bei 
Daonecker  weiter  bildete.    Im  Jahr  1822  besuchte  er  Dresden  und  1824 — 1825 
iMliea.  Wir  nennen  ron  aeineof  Arbeiten :  daa  jOagtte  Oerieht;  Amor  nnd  Ptjdie, 
Tofl  Dannecker  der  Kunstschule  in  Stuttgart  geschenkt;  der  Sonnenaufgang  auf 
dTi  festlichen  Fronton  des  Lustschlosses  RoKrnstcin  mit  glücklicher  Ausführunn;  dr>r 
»uinreichen  und  belebten  Composition  von  Dietrich;   Conturen .  darstr llond  tine 
Scene  aus  der  Auferstehung;  die  Parzen  u.  s.  w. ,  lithographirt  von  Lohbauer,  im 

Mir  18S1  »tarb  er. 

lUtrti-yr.  coit»'scbes  Knmstbiatt  i9H,  8. iMft  —  Blfeae  a««lsea.  —  Watest.  asstlilsMe 

ü  r  L  .  .VQ  KarU»cLule  i,  4ö8    2,  403. 

M&clise,  Damel,  Maler  in  London,  geboren  zu  Cork  im  Jahr  1811.  £r  ist 
•c&oMieclier  Afalcnnft  nnd  beraebte  die  Akademie  in  London,  wo  er  alle  Preismedalllen 
erhielt.  Im  Jahr  1833  stellte  er  sein  erstes  Bild:  Mokanna,  der  Zelica  sie)!  ent* 
hüllend,  im  brittischen  Institut  aus.  was  solchen  Beifall  fand,  dass  er  das  l^orträt- 
mal^n  aufgab.  Im  Jahr  I83n  erwählte  ihn  die  königliche  Akademie  in  i'ol^'-o  soines 
Gemäldes ,  the  vow  of  i^eacock  (das  Pfauengelübde)  zu  ihrem  Mitglied ,  und  im  Jahr 
1841  gelangte  er  an  allen  akademischen  Einen.  Er  maelit  sich  übrigens  mehr  doreh 
geialfeidie  Composition  als  durch  die  Farbe,  welche  oft  aa  ginslieb«r  Zerrissenheit 
leidet ,  hemmrUicli,  wie  solches  aodi  das  Sta<&,  Seena  ans  dem  Vioar  of  Wak^eH 
darthut.  * 

-   Utenttr.   Cott»'Mh*t  EvasfbUtt  1S47,  8.SIS.  —  Denttebea  KvsttbUtt  <8S0,  S.  STiff. — 
R««z/Bski,  G«tchiebt«  der  neneren  deuucbea  Konsil  3,  545. 

ICadderstag,  Mlchiel  (Maddersteg,  Michael),  Marinemaler  und  SchiiTbau- 

Weister,  geboren  zu  Amsterdam  um  das  Jahr  1659.  Man  hält  ihn  fiir  den  besten 
Schüler  von  Lud olf  Bakh uizen.  £r  lebte  raeist  am  Hofe  von  Brandenburg.  Später 
kehrte  er  nach  Amsterdam  snrQck  und  widmete  sieh  dort,  Jedoch  ohne  Giflek,  dem 
BaadeL  Im  Ifasenm  an  Beriin  sind  ron  ihm  swei  Bilder,  das  eine  durch  die  Dar* 
Stellung  brillanter  Sehiffsformen  interessant,  das  andere,  welches  einen  Wallfisch- 
ftag  aar  Anscbauang  bringt,  mit  ziemlich  kräftiger  Haltung.   £ine  Fregatte,  die 

•  jifalllitSfadMDeakBllssa  «sr  Kmasl  Alias  saK«^BMkteXat«gMA,Miai^  fit* 
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^fthr  1709  starb  er. 

Ktd4k>x,  Architektannaler  ib  Ea^ud,  blfilite  im  Jahr  1841.  Von  teiDer  sinn- 

reichen  Originalität  lieferte  er  Ton  Zeit  zu  Zeit  in  Studien  und  Compositionen  fÖr 

Capitellp  und  andere  Glieder  der  griechischen  Architektur  die  spr^cheodit^^o  Beweiie» 

und  lu  den  architektoDischen  ZeicbooDgea,  welche  er  al^ährlich  2U  den  Aunlei* 

lugMi  4w  0«wllMfc«ll  dgr  brtttitehem  Awüttfclea  «iiiiaiti»  MMa«TMl»iiUB 

•michlageode  nene  Gedanken  dargelegt. 
liUTfttir.  Gottk'icliM  KaaitbUtt  i84l,  S.  144. 

Kadern  Gertener,  siehe  Gertener,  Madeni. 

Madorna  (Maderno),  Carlo,  Baumeister,  ^bor*D  su  Busone  in  der  Lombardei 
fai  Mr  JUd.  ÜBter  tetnem  OlidB  F*Btana,  aa  vaiehcai  «r  rfoh  in  Bmb  begab» 
wSJawia  tr  äuAi  zuerst  dem  Zeichnen ,  dann  der  Slaotatararbeit  und  zuletzt  der  Bau- 
kunst. Fabst  PaulV.  beauftragte  ihn  im  Jahr  1605  mit  Umwandlung  des  Grund- 
plans der  S.  Peter^kirche  aus  einem  griechiichen  Kreuz,  dem  Werk  Michel- 
angelos, la  ein  lateinisches,  wozu  schon  Raphael  den  Plan  gemacht  hatte,  wa« 
natürlich  die  Einheit  des  Gaoaeii  etflrte,  und  nanwttllieh  tel  di«  ▼«»  ihm  eaaipMiirt» 
Bette  Fa^ade,  tob  aller  BesiehBBg  sor  Koppel  ood  sbbi  Reet  ^des  Bauet  ibeilMMpi 
abgelöst,  all  gaag  wiUkfiriiche  Dekoration  aus.*  Auch  konnte  er  seine  DitpoaitioB 
des  Langhauses  wegen  der  allzustarken  Pfrüer  und  kleinen  Settonränme  ?u  keiner 
grossen  Wirkung  bringen.  Dagegen  schuf  er  gleichfalls  das  Innere  der  Vorhalie, 
welches  zu  den  «chön&ten  modernen  Bauten  in  Rom  geh(^rt.  Ferner  rerdienen  folgende 
Werke  tob  ika  Lob:  die  Flifaden  tob  S.  SnsaaDa  und  S.  GiaeeoM  degli  laeofabili: 
cwei  FontAnen  Tor  S.  Peter;  der  mit  Bernini  aufgefilbrte  Faln  t  Barberini,  dessen 
Mittelbau  in  drei  Ordntinp'en  mit  offenen  Bogenhallen  p'ro5??artig  behandelt  ist.  Fast 
bei  allen  bedeutender«  n  Trauten  in  Tinm  ,  die  lu  srint  r  Zeit  unternommen  wTirden, 
war  er  betheiligt.  Auch  für  die  Festung  Ferrara  hatte  er  den  Plan  zu  entwerfen, 
Bad  die  Torkekrungen  gegen  weitere  DebendiwenniaBgeB  ia  F^gia  an  leiteB, 
Wof&r  er  Tom  Pabst  den  Orden  des  goldenen  Sporns  erhiell^  ha  Jahr  1629  starb  er. 

iMmtm,  Bvtekkar«»«  hu  CImim^  S.  Str.  KU  SM.  «07.  —  aaatte»4t«  de  Qaiaej,  üiishs 

i«  Ja  «to  «1 4M  MmtM  4m  «Im  tütkim  tMmm  %  üift 

Xftdma  (Kadmo),  BUhao,  Blldbaner  aas  der  LoBibardei,  geboroa  im  Jakr 

1571.    £r  arbeitete  in  Rom,  wo  er  antike  Statuen  ergänzte  und  Modelle  aaSra- 

statuen  fertigte.  Viele  der  bedeutendsten  Kirchen  daselbst  sind  mit  Bildern  und 
Basreliefs  geschmückt,  welche  er  in  der  Manier  von  Bernini  schuf.  Sein  Haupt- 
werk ist  eine  beil.  Cäcilie  in  der  Kirche  dieses  Namens.  Sie  ist  als  Todte  liegend 
daigettellt,  toU  rtUiTender  AaBnifb  und  Holdeeligkeii  and  ant  feinetem  FonBoniiBB 
kehaadeltb**  C.  Capranicus  und  S.  NoB  kabeB  das  Mannorbild  ge^^tocbea.  Ha* 
dernji  erbielt  eine  Strlle  beim  ZoMhause  Ripetta  und  stnrb  im  Jnlir  IHofi. 

Literatir.    Kuiili;   Aiij^emeinei  AäiutlcrlexikoA.        Götite,  Winkeünann  ni>d  sem  Jabri.  imirrt  2,  34. 

Xadoil,  Jea&  Baptiste,  Zeichner,  Maler  und  Lithograph  in  Brüssel,  geboren 
daeelbet  im  Jabr  1796.   Er  katte  Frao^oit  zum  Lehrer,  war  eioige  Zeiiia  eiaer 

Handlung  besch&ftigt  und  zeichnete  tedann  beim  Geniecorps  Karten.   Im  Jahr  1820 

widmete  er  sich  in  Brüssel  der  Lfthofrrapbip  1835  und  1836  erschien  von  ihm  unter 
dem  Tit-el ,  Physionomie  de  la  s  u  K  tL  vn  Europe .  eine  (rekrönh  Siimmlung  litho- 
grapiurter  Blatter  mit  Darst^Uungeu  aus  der  Zeit  Ludwigs  Xi.  bis  auf  unsere  Tage. 
Die  Originalseiebnungen  zu  diesem  Wwke  in  Aquarell  gemalt  sind  Äusserst  go- 
schmackroll  und  geistreiek  gefertigt,  anoh  mit  einer  Feinkeit  and  Gründlichkeit 
behandelt,  wie  man  sie  nur  bei  den  guten  Meistern  der  alten  holländischen  Schule 
aiitrilit  Kben  so  ausgezeichnet  ist  sein  Werk,  Scenen  aus  dem  Leben  llaniandischer 
UAd  holländischer  Künstler.  Ueberdie^ü  vacias  er  Bauern,  Bürger  und  Vornehme  in, 
ikroB  Spielen ,  Gesellschaften  u.  s.  w.  sehr  charakteristisch  darrustellen.  Cines  seiner 

*   AbgebUdat  ia  dea  DenkmiUra  det  Kamt.  AtUa  sa  ILugloa  Hasdb.  dar  KaB«tc«t«b.  Taf.ST,  Tig.4» 
-  Bk«a4aseUslk  nast,  fif.«. 
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neoesten  Gemälde  ist,  die  Feststörer  aus  dem  IS.  Jahrhundert.  £r  ist  Professor  n 
te  MiiitlTsebuto  m  Mml  md  OlSsier  det  LeopoMordrat. 

Litcrktir.  Cutalo^UF)  de  l'ftxpOlitiOB  i%»  tit^äci  arts.  Varls  IR'iS.  —  D  f  d  1 1  c  h  o  ■  K  ti  k  (  k< 
bl»tt  IS&ä,  S.  14&.  iSMt.  ST.  —  laa«rs««l,  D*  L«v*m  m  W*rk«a  dt  HoUMd.  u  VUaa.  Kua^ 

Kuut  3,  610ff. 

Madrazo,  Don  FederigO,  Maler  und  Kunstschnfcsteller  in  Madrid,  geboren  za 
Boiii  im  Jahr  1815.  £r  bildete  sich  unter  seinem  Val«r  Don  Josö  uud  ^u.  Pari« 
«Dtor  Wiater]l»U*T|  damn  sehr  odmeto  Ztkhmang  er  •kh  «oeigneie ,  triUmnd 
«r  te  Cttloril  mehr  dem  MorilU  oaelMtrebte ,  wosa  eine  MigflUHfe  aad  meisterliche 
Äusf&bniDg  kommt,  so  dass  er  sich  sowohl  durch  seine  historiaehen  Bilder  als  durch 
seine  Porträte,  die  sich  auch  (iurch  edlpn  Anstand  auszeichnen,  ara  einem  Kunstler 
ersten  Kangs  emporgeschwungen  hat.  Wir  nennen  ron  jenen:  Gottfried  von  BouiUoa 
auf  dem  Berge  Sinai;  die  Frauen  am  Grabe  Jesu,  ron  dem  erfolgreichsten  Stadium 
der  alten  Meiiter  sengend t  Ten  diesen:  das  Bildeist  der  KOnfgin  iMbelle;  deedel 
Könige  Don  Francitoo;  das  der  Her/op^in  von  Alba.  Mit  Don  Eugenie  de  Oohefti 
seinem  Scbwngcr,  g^ndete  er  im  Jahr  1835  das  Kunstblatt  Kl  Arti^ta.  Tn  neuerer 
Zeit  vertheidigte  er  die  jetzige  akademische  Kunstbildung  in  Spanien  gcpvn  die  An- 
griffe des  D.  Jose  Galofre.  Im  Jahr  1838  erhielt  er  die  Medaille  der  dritten,  im 
Jebr  1839  die  der  «weiten,  im  Mr  1840  und  1855  die  der  ersten  Kinase»  Im  Jahr 
1848  ^tes  Krell«  d«r  JBhrenlegien,  im  Jahr  1859  das  D4»lem  eines  eorrespondirenden 
Mitglieds  der  Akademie  sn  Parts,  und  ist  «weiter  Hofmaler  der  Königin,  sowie 
Prüft  ssor  an  der  Akademie  zo  Madrid.  Einer  «einer  Brüder,  D.  Juan,  ist  Professor 
der  ArchiU'ktur  daselbst,  und  ein  anderer,  Luis,  welcher  Historienmaler  ist,  erhielt 
im  Jahr  1Ö48  den  grossen  Preis  von  Rom. 

iMffSNr.  Allfeatio«  Z«itaiif,  BeiU^e  18iS ,  S.  6723.  —  Cattlofae  de  I'axpetiti«»  dei 
k»a«s  %tta.  Fftria  ISM  vnd  iSM.  —  CeaT«raatiea«l«sikeB  Broekh»««.  —  Dt«tt«h»t 
««■•«Vi»«*  18SS,  «.II».  —  PatsavsBt.-nto  siriMislM  i«aa»  I»  4fsalM,  «.  lltS. Oaseti 

y.«lt  J859,  S.  4flJ. 

Hadraf o ,  Don  Jos^  y  Agudo,  Maler,  peboren  zu  Santander  im  Jahr  1781.  Er 
bildete  sich  auf  der  Akademie  zu  Madrid,  dann  zu  Paris,  wo  er  Davids  ächdler 
wurde ,  und  endlich  in  Rom ,  da  seine  Regiemog  ihn  dorthin  sandte.  Eines  seiner 
schönsten  Bilder,  die  er  in  Pens  melto,  ist  Jesus  io  dem  Hanse  des  Ananias,  jel«l 
im  königlichen  Museum  zu  Madrid.  In  Rom  malte  er  zuerst  den  Tod  der  Lucrettn 
und  den  durch  Verräthrrei  fallondcn  Viriathus.  Nach  der  Einnahme  der  Stadt  durch 
die  Franzosen  \Turde  lt  ,  weil  er  sich  weigerte  ,  Joseph  Napoleon  den  ünterthaneneid 
zu  leisten,  gefangen  genommen.  Nachdem  er  seine  Freiheit  wieder  erlangt  hatte, 
malte  er  f&r  das  Quirinnl  den  Kampf  der  Grieeben  nnd  Trojaner  um  die  Leiebe  4sf 
Palreklns.  Karl  IV.  ernannte  ihn  snr  2eit  seines  Aufenthalts  in  Rem  «um  «iik« 
liehen  Mitgliede  der  Akademie  San  Luea  nnd  zum  königlichen  Kamniermaler ,  in 
welch'  letzterer  Würde  ihn  später  Ferdinand  VII.  bestätigte.  Im  Jnhr  1818  über- 
nahm er  die  Direktion  der  Akademie  von  San  Fernando  und  später  auch  die  des 
hluseums  zu  Madrid.  Ausserdem  isfe  er  erster  Hofmaler  der  regierenden  Königin 
nnd  Befinnler  der  Königin  Marie  Christine.  Im  Jahr  1882  wihlle  iha  die  Akademie 
in  Dresden  so  ihrem  Ehrenmitglied.  Sein  Hauptverdienst  besteht  darin,  das«  er 
«ich  Ton  Davids  theatrali.scber  Darstellungsweise  ziemlich  frei  erhielt.  Wir  nennen 
von  seioen  Arbeiten  noch;  das  Bild  von  dem  heiligen  Her/f  n  Jesu  mit  der  wunder- 
schdoen  Glorie  der  Engel  fiir  das  Kloster  der  Salesiancrinneu  zu  Madrid,,  und  das 
Bildeits  der  Kaiserin  Eugenie  als  Grifio  ▼on  Teba.   Im  Jahr  1859  starh  er. 

Liler*t«r.  ConrertatloBiltxikon  von  nrockhani.  —  Drnt^chcj  Rvaitblatt  iMüt  9t%i$»^ 
Pft«s«v«Bt,  mm  ohriitHclM  Kan«t  in  %anien,  S.  118.  ■—■  Cnser*  Z«it  i8£0,  S.  462. 

M iehseUdrcher ,  Gabriel,  Maler  von  Manchen.  Er  erhieife  um  das  Jahr  1468 
riele  Bestellungen  von  Herzog  Albrecbt  IV.,  und  fertigte  1474^1479  Ülr  dia 
Klosterkirehe  in  Tegernsee  18  QemMde,  wevoo  2  naeh  8ehlei«dieim  kamen,  nlmlieh 
eine  Kreuztragung  und  eine  Krena^ping  mit  karrikirender  und  phantastischer  Dar- 
stellung der  sehlechten  Subjeetc  und  Hervorhehung^  der  edlen  Charaktere  durch 
8«hSnheat  der  Bildung.   In  den  forherrschend  rundlichen,  durehans  natttralistisohen 
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Fonnai  der  detiehter  und  dei  Kackten  u.  s.  w.  lie^^  «ia»  sienliflh  teHidie  Hin» 

ireisung^  atif  Martin  Schongauer.    Das  Colorit  i«t  ganz  unbedeutend. 

LiUntir.   Ffirster«  GM«lucbte  der  denUcbea  Kossl  3,  Ut.  —  M«r((rftf(,  HftncJitii,  S.  70. 

'  Xiältig,  BildbHMir  Ctogenwmrt  in  Bretlan.  Er  iit  Lehrtr  an  d«r  KnatU 
and  Bansdwl«  dasellitt,  und  der  einzige  wttrdige  Vertreter  der  Plastik  in  SefaMen» 
Wir  oeanen  Ton  teiaen  Arbeiten:  eine  Statuette,  die  Kianswinderitts  eine  Statuette^ 
Karti;!  Opitz. 

Mbäb,  Kuiaao  Bon  (Maria  Salvador  de) ,  Maler  in  Spanien.    Er  war  «i« 

Schüler  Ton  Mengs,  wurde  Kammemialer  des  Königs  und  arbeitete  mit  ianaer  stei- 
gender Geschicklichkeit.  In  Gemeinschaft  mit  Francisco  Bayen  ßihrte  er  um  da» 
Jahr  1755  in  dem  Kio&terbof  der  Kathedrale  za  Toledo  mit  ungewöhnlichem  Talent 
Wandmalereien  aus,  nur  Sehade,  dass  die  spanische  Kunsi  damals  alles  Leben 
tOdtenden  Segeln  erlag.  Ferner  nennen  wir  ron  seinen  Arbeiten:  eine  Glorie  in 
IVesco  in  der  Kapelle  des  neuen  Palastes  zu  Madrid ;  eine  Ton  den  Lidiaaeni  tm^ 
ehrte  TTrilige,  von  P.  nüinbclli  im  Jahr  I7ßl  p^fs-tochen. 

Lil«r»(or.  Fiorillo,  GoschiiLto  i^'c  /cic hno:  L.'eii  künote  m  Spaaien.  —  Fq«»ii,  Alif^emojcos  JvünÄtlor- 
lasikoa.  —  Pas«jiviiat,   lue  c^.rib.il;.  lie  Kumt  in  Spanifta,  S.  118. 

Mae»,  Jan  Baptist  Lodewijk,  Maler,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  179-1.  Sein 
Vater,  Professor  an  der  Akademie  daselbst,  unterrichtete  ihn  im  Zeichnen,  der  Bild- 
liauer  In  gl  es  im  Modellüren.  An  dieser  Anstalt  erhielt  er  sämmtliche  erste  Preise» 
im  Jahr  1816  Ton  der  Geselliebaft  cur  Aufkttnatemng  der  sehOnen  Kfintte  in  Hediehk 
für  seine  Allegorie  auf  die  Heirath  des  Prinzen  von  Oranien  die  goldene  Medaille, 
im  Jahr  1818  Hlr  srine  Allegorie  auf  die  Vercinfg-tino*  der  hoünndi'schpn  und  f!.iniän- 
dischen  Malerschule  den  Ehrenpreis  der  niederländischen  Institution,  im  Jahr  1839 
nnd  1841  im  Haag  eine  silberne  und  goldene  Medaille.  Weitere  Preise  wurden  ihm 
sn  HwSlTonden  Oeiellsehaften  sa  BrOwel,  Antwerpen,  Arntteidam,  nnd  ton  dtf- 
Begiemng  im  Jahr  1822  eine  Untentiltxnng  sn  einer  Reise  nach  Bern.  Seine  Virtno- 
sit&t  bestand  in  überraschenden  und  gesteigerten  Lichteifekten ,  namentlich  durch 
DoppelbelcTjchtung,  auch  wnren  seine  Formen  schön  und  geschmackvoll ,  da^epen 
fehlte  es  seiner  Zeichnung  an  Sicherheit  und  Bestimmtheit,  und  zuletzt  kamen  seine 
Arbeiten  aus  der  Mode ,  so  dass  er  Terdienstloe  wurde.  Wir  nennen  von  denselben 
weiter:  die  beiLAnna  nnd  das  Jeenakind;  eine  betende  Römerin;  eine  bttMendo 
Magdalena  auf  dem  Reaenstein  bei  Stuttgart,  wo  noch  mehrere  Bilder  Ton  ihmaind; 
das  Porträt  des  Hcr/opfs  ron  Sachsen-Weimar  Im  Jahr  1856  starb  er  zu  Rom. 
LIterttnr.  C  o  tt  a'iclic&  K  u  a  &  t  b  1  at  t  1S8S,  S.  18.  —  DeatAclioa  Kaactblatt  1SS7,  8.  SS.  — 
Notizen.  —  Immerzocl,  Po  I.ov@nt  en  Werken  der  HoUaad>  W  YlMM*  KWMMoUUm  ~ 
Raosymski,  G«s<ikicbte  der  Maerea  desuchen  Kuut  1,  228ff 

Xmm,  Pelipe ,  Banrnmeter  ant  Bnrgnnd.  Kaiaer  Karl  V.  berief  ihn  naeb  Spanien, 
wo  er  den  Plan  au  der  wnndenehOnen  rem  Jahr  1680  an  gebanten  Kappel  der 

Kathedrale  zu  Bnrg-ns  entwarf. 

ttiiCStsr.    Ckirsd»,  G«achielit«  d«r  BMkaut  ia  SpawM,  S.  ISS.  ' 

IOm,  Htiazich,  Banmeiater.  Er  arbeitete  im  Jabr  1684  am  Gapitelhanie  der 
Vietenkirche  in  Xanten  und  an  den  Kreuzg&ngen,  welche  er  im  Jahr  1550  rollendete. 

T.Ufritnr.    n«>atscbet  KtmitbUtt  1852,  S.  427.  —  Otte,  Haadbaeh  dtr  KontUrchSolOfie ,  S.  i7S. 

Matfei ,  rranceaco,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Vicenza.  £r  roll- 
endete einige  Arbttten  Bebies  Lebrera  Per  an  da,  nnd  ahmte  hierauf  den  Vi  Caliari 
nanh.   Sein  Styl  hatte  etwas  GrossM  nnd  Edlea,  anoh  mangelte  ea  ihm  niebt  an 

einer  gewissen  Grazie,  die  ihn  Ton  den  Manieristen  unteraeheidet.    Seine  S.  Anna 

zu  S.  Michcle  in  Vicenza,  Einiges  im  Stadthause  daselbst  »nd  auswärts'ist  roll  Poesie 
nnd  schöner  Köpfe,  auch  im  besten  venetianischen  GLscIimaek,  jedoch  ohne  die 
nOthige  Sorgfalt  colorirt,  wesshalb  die  Farben  nicht  nackhaitig  sind.  l\  Monaco 
ataeb  naeb  ihm  den  geplagten  Biob.  er  aetbet  aCadi  dan  atarbenden  S,  Fkanciamii. 
hsi  Jahr  1660  starb  er  zu  Padua. 

Utcratvr.    Pttili,  Allfcmelnet  KBnttlerlexikoB. 

Kagdebarg,  Franz  von,  Baumeister,  half  im  Jahr  1522  die  Keiiefs  der  Empore 

In  der  Annakirobe  zu  Annaberg  zum  Tbeil  aacb  DQrera  MoÜTen  Tollenden. 

Utertter.  rsf  ssst»  KiMtMfks  aai  SImUsv  bi  P— >wMw*  I*  M.  —  K«f  Ur,  anaieNfc  ist  Wmm 
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Kagello  da  Benedetto ,  siehe  fiesole ,  Fra  £euedetto. 
Xagenta,  Giovamil  .Allbnito,  Bftinieiitor  imd  Bnabitomiteoh  tob  Mailaad, 
Ufihte  naeh  dem  Jahr  1600.   Er  tmote  die  Kirdie  8.  SalTatoro  ia  Balagna  mit  lefer 

gefälliger  Anwendung  von  Backsteinen  an  der  Auasenseite,  und  die  Hauptkirch« 
S.  Pietro  ebenda.  Das  Hauptschiff  derselben  ist  trotz  schwerer  Ungeschick lirhkeiten 
Ton  grandiosem  Effekt,  hauptsächlich  aber  bieten  die  NebeusclulTc  eine  Abweclisiun^ 
grosser  und  kleiner,  hellerer  und  dunklerer  Bäume  auf  einer  und  derselben  Axe  dar, 
denn  Doteiibliefc  dM  Anfe  mit  Eatsflekea  erlBIH 

Lileratir.    Burckhardt.  Per  Cicerone,  S.  381.  —  Füfsl!,  A11|:mefnei  Kfinstlerlcxikon. 

XageSf  Joseph,  Bistorienmaler,  geboren  m  luüt  in  Tyrol  im  Jahr  1728.  Sein 
Vater  war  ein  armer  Nagelschmied,  auch  hatte  er  zuerst  nur  ungenügenden  Uuler- 
licbt  in  der  Konat  eowohl  xn  Insi  al«  im  Stubaj.  Nachdem  er  üth  korae  Zeit  in 
Luubmek  aufgehalten  hatte,  begab  er  sich  nach  Wien,  wo  er  mehrere  Jahre  blieb, 
Ton  da  auf  einige  Zeit  nach  Stuttgart  und  endlich  nach  Augsburg  zu  Georg  Rot- 
pietz, einem  rolttelniässigen  Maler,  dessen  Tochter  er  heirathete ,  wridurth  or  das 
Bürgerrecht  in  Augsburg  erhielt.  Um  seiner  CieschickJichkeit  in  Oel  und  noch  mehr 
ia  F^oo  willen  wurde  er  dreimal  nadi  Stuttgart ,  sweimal  nach  Colmar  und  einmal 
nach  Strassbuin^  berufen.  Seme  Zeiehnung  ist  durchaus  eorreet ,  sein  Ausdruck  be- 
zeichnend, sein  Colorit  sanft,  zugleich  sehr  lebhaft  und  dauerhaft.  In  der  Manier 
ahmte  er  den  Amigoni  nach.  Wir  nennen  von  seinen  Arbpftm  :  die  heil.  Maria 
aas  Egypten,  ein  grosses  Altarblatt  in  der  Salvatorsktrcho  zu  Augsburg;  die  Ge- 
schichte des  heiL  Augustin  an  den  vier  Ecken  des  Piafonds  in  der  Kirche  zum  heil. 
Kreux  daselbst;  acht  Stfleke  in  Oel  an  den  SeitenwindaB  des  ChwB  ebenda.  Im 
Jahr  1769  starb  er. 

Utertlar.    Tyrolischet  K  Instlerlez  ilc  o  n. 

lÜLglia  (Kaglie),  Midiel,  genannt  Monsa,  Ton  Burgund,  Bildbauer  m  Rom. 

£t  war  ein  Schaler  des  Ereole  Ferrata  und  arbeitete  unter  dessen  Auftiebi  ia 

Marmor  und  Stucca  (ür  die  dortigen  Kirchen,  Im  Jahr  1678  wurde  er  Mitglied  dar 

Akademie  ron  S.  Lucas. 

itfleritir.   FässU,  Ailr«ai«ires  K.uosUorlPxikaa. 

IbgüoU  (Xagiolli ,  ICajolns,  Xaliolni),  ff ioraimi  Andrea,  Kupfersteeher  in 

Bern,  blOhte  1580 — 1610.    Man  kennt  von  ihm  eine  Folge  von  Blättern  mit  See- M«^ 

gottheiten ,  welche  oben  so  meisterhaft  gezeichnet  al-;  gestochen  sind ,  und  andere  s^ 

einzelne  Blätter  mit  Seetbieren.  Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich,  a^* 
UiCTttir.  Vstl«'.  Oi»  MeiornuamlaMs  i.  Mfett.  «SO  u4  WS. 

Maglione,  Baumei^trr  und  Bildhauer  zu  Florena,  blühte  in  der  sweiten  Hftlfte 

des  16.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Schüler  des  Niecola  Pisano,  welcher  ihn  an 
seiner  Statt  nach  Neapel  sandte,  wo  er  die  Kirche  S.  LorenT^o,  jrej^rüodet  im  Jahr 
1266,  und  einen  Theil  des  bischotUchen  Palastes  baute,  auch  einige  Grabmäier  ia 
der  Manier  seines  Meisters  fertigte. 

Literatur.  Va  ^rl,  r.oben  der  au>ge/.eichnet'ten  Malor,  Bildliaurr  nr.d  nj.imeUWr  1,  89.  6,  307. 
ICagnidre,  Laurent,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  im  Jahr  !618.  Im  Jahr  1667 
wurde  er  Mi^j^lied  der  königlichen  Akademie  zu  Paris  und  im  Jahr  1690  Professor 
an  derselben.  Z»  seinen  bedentendsCen  Arbeiten  sfthli  man:  an  YersaiUet  die 
Theraien  von  Uljiset,  Ciroe  und  dem  FrOhlingt  in  der  Kirche  8.  Oermain  TAuxerrois 
au  Paris  das  Qribmal  den  Kanalers  d'AIigre.  Im  Jahr  1700  starb  er  zu  Fuis.  Sein 
Sohn  Philippe,  geboren  im  Jahr  1650,  kam  im  Jahr  1680  in  die  genannt«  Aka- 
demie, wurde  im  Jahr  1704  Professor  und  im  Jahr  1709  Schatzmeister.  Nach  ihm 
haben  Edelink,  ä.  Thomassiu  und  U.  S.  Thomassiu  für  die  ibaauulung  der 
Statuen  ron  Yersailles  gestochen.  Tm  Jahr  1718  starb  er. 

Liirrtlir.  Ffiasl!,  AUjemoinc»  Knnsttprleiikon 
Magnus,  Eduard,  Porträtmaler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1799.  Erst  im 
24.  Jahr  fühlte  er  das  Bedürfhiss  einer  bestimmten  Berufsriclituug,  und  lernte  nun 
bei  Schlosinger  da»  Pertritifon.  Selbri  reiste  er  nach  Paris  und  Rom,  wo  et 
mehrere  Jahre  blieb.  Im  Jahr  1835  kehrte  er  nach  Berlin  zurOok  nnd  wurde  im 
Jahr  1837  Mitglied  der  dortigen  Akademie,  im  Jahr  1844  Professor  an  derselben, 
im  Jahr  1848  erhieU  er  die  grosse  goldene  Medaille»  im  Jahr  1853  den  preossischen 
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%  MAiilet  — fhUai,  Alazaadtc. 

Kotben  Adlerofte  Tierler  KlftM».  itad  im  Jakr  18S9  von  KSMg  MAxiniliui  TL  von 
Bi.y«ni  dM  Bitterkrau  iwdt«r  KImm  doi  YcfdiwMtordMii  wi  8.  MMmmL  bi 
J»hr  1850  aod  1853  beniHe  er  SpMÜMi.   Er  itk  »iner  der  grOtsteo  jetzt  lebeodett 

Meistor  in  seinem  Fache.  Wir  nennen  Ton  «einen  Arbeiten:  die  Heimkehr  eines 
Piraten  (oder  vieiraehr  Seewanderers) ,  mit  trefl'lichstem  Colorit  und  voller  entschie- 
dener Belebung  der  Gestalten  i*  swei  spielende  Kinder;  d&s  Torlrat  der  äangeria 
Jmf  lind»  Perl«  der  AoMtoikwg  n  B«riia  im  Mr  1846  wegm  d«r  •orfkote 
NatTit&t  der  AufGusiuy ,  der  tiefen  Beg«Mttg«iif  ,  verbunden  mit  dem  Reil  relleideter 
Technik;  Ewei  höchst  anmuthig-c  ftaltcnermncn  auf  dem  Rnlknnp,  mit  fpfnster  und 
wahrster  Charakteristik.**'  Sein  Orpheus  mit  Earjdice  und  seine  heil.  Jdagdalen» 

werden  versohieden  beurtheilt. 

LItcraltr.  C»tal9rm«  da  l*«xpo*ili«a  dei  b«a«x  krtt.  Pkrit  1865.  —  Co ■  veriatieai» 
Itxikoa  von  Brockhku«.  —  Ucsitcli««  Kanftblatt  1S&8.  S.  M.  —  K%gl*t,  Ktoiae  äckriAM. 

M&illet,  Jacquei  L^nard,  Bildhauer  der  Gegenwart«  geboren  zu  Paris.  Er 
iel  ein  Sehfller  tob  Pradier  mid  erhielt  im  Jahr  1847  den  ertton  greieen  Preis 
rem  Rom,  im  Jahr.  1853  die  Medaille  erster,  im  Jahr  1855  die  zweiter  EUasse.  Za 
•einen  Hauptwerken  gehört:  Agrippina  und  Cnli^'-ula  im  Palais  von  Luxeniboiirß" ; 
Agripptna,  die  Asche  des  Germantcus  tragend,  mit  \^ &rdiger  Auffassung ;  ein  Modeii 
der  Statue  des  üeberäusses  für  den  Hot  des  Louvre. 

Llleraiar.  Cfttolof 4«  Tezf esHI«»  4ei  bea»  ^tta.  Pkrta  itH.  <—  Ofttftlftfm«  dm  ftalea 

da  18M. 

Maixiardi,  BaatiaBO,  Freeeemaler,  geboiea  ta  8.  Gimignaae,  blOhte  in  der 
awettea  Hilfte  det  16*  Jabrhandrrte.  Er  war  eia  Sehfller  oad  Schwager  des  Dome* 
nico  Ohirlaadi^Ja,  deeaea  Baadaag  and  Keckheit  im  Vortiay  er  zwar  aiclrt  er- 
reichte, welrhom  er  es  ahor  nn  irarter,  der  unibrischen  Schulo  verwandter  AuffksüUng 
des  Charakters  chriätiiclter  Heiligen,  namentlich  in  der  Gesichtsbilduiig,  zuvorthat. 
Von  ihm  ist  die  Verkündigung  im  Baptisterium  der  Pfarrkirche  zu  Gimignaoo.  Mit  - 
genanntem  Domi»nieo  Ghirlandaje  sehmfickte  er  die  Ki^tetle  der  heiL  Fiaa  dieeer 
Ktrohe  mit  Oemilden,  darstellend  die  Krankheit  und  den  Tod  der  Heiligen,  die  riec 
Evangelisten  und  einige  Propheten.  Nach  Cfirton^  seines  Meisters  malte  er  fernnr 
in  S.  Croce  eine  Madonna,  die  gen  Himmel  fahrt,  unten  S.  Ihouias,  weicherden 
Gürtel  emp&ngt.  Ausserdem  führte  er  noch  Mchreres  in  Gemeinschaft  mit  Dem- 
aelben  am. 

litlrrü'ir.    Kiifirlcr,  lUnffbifli  rior  r;cs--fi iiljfr  dor  ^TriL^rci. — Rnmolvr,  Itali'-nisclio  FaiMhll^MlS^  119.^ 
Vaiari.  Leben  der  &a*gezeiclLiieuteii  Maler,  liiiuliMiar  aad  fia«Bei«tar  X  b,  2l7  ff 

Maindioa,  Hippolytha,  Bildhaaer  der  OegeawaH  la  Paria,  geboren  ta  Champ- 

ieeeaux  (Maine  et  Loire).  Kr  ist  ein  Schüler  von  David  d'Angers  und  erhielt  im 
Jahr  1838  die  Medaille  der  dritten,  im  J;ihr  1H43  und  1848  die  der  zweiten  Kinase. 
In  seiner  Veileria,,  einer  jungen  galli.schtn  Druidin,  wagte  tr  den  Vcr-üch,  den 
gallischen  Typus  au  die  Stelle  des  griechischen  Ideals  zu  setzen,  und  in  seinen 
religiöse»  Gestatten,  s.  B.  Cbrietaa  am  Krense,  OenoTefk  ron  Brabaat,  beieiieigt 
er  sich  einer  herben  Streago.  Man  kaaa  iha  an  dea  enteebiedenen  Bomantiktra 
a&hU-n. 

Littrttar.  Catftlo^ue  do  Stlon  de  18iö.  —  Cotta'acbe«  Kanttbiait  1S44.  S.  S3S.  —  Dentcchee 
KaaalhUtt  1852.  S.  aS4.  —  Spriafar.  Oaacbkbla  d«r  bUdaadaa  KbMt«  im  IV.  Jabrhaadart.  S.  X7S. 

Xaingaud,  Martin,  Maler,  blühte  zu  Anfang  dea  18  Jahrhundert«.  Er  war 
kurbayrischer  Hofmaler  und  fertigte  folgende  Bilder:  Maximilian  Eroanuel,  ge- 
stochen von  N.  Edelink;  die  kurbajrriscbe  Familie:  eine  Madonna;  eine  büssende 
Magdalena. 

littrrntnr    rii^^li,  Alliremelnae  Kftattlarlaxikaa.  —  Llpowsky,  B«jrrlMhea  KQnitl<>rl^^<t(nn 

Mair  ^Mayr),  Alexander,  Kupferstecher  und  Formschneider  von  Augsburg,  ge* 
boren  im  Jahr  1559  (.0.  Er  wurde  nnter  nnbefcannten  VerbAltniseen  nmKflneiler 
Iwraagebildet.  Seiaa  naaweiMhaftea  Blitter  datirea  cn*  vom  Jahr  1M4  aa.  Wir 
nennen  too  denselben :  Johann  Welser,  Patrizier  von  Angsborg,  mit  der  angegebenen 
Jahrszahl;  S.Sebastian  an  den  Baum  p-ebunden  und  von  F*fti!pn  durchbohrt,  eine 
reiche  Compositioa;  ein  Titelblatt  mit  einem  an  zwei  Säulen  gelehnten  Wappen, 

•  AlgakiMei  M  aacayaski»  OMcUsMe  4m  mmn»  tfMtsohn  Kwi  »,  fr, 
Hgsiimiia*» a— hmtieya  4—  aeae»  Anw h a^fsst SHmk 4Mr BMs«tMlL lUHM,  n«. i. 
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Xftir.  Nieolaat  Atotnndw  —  llajano,  Gialiuo  41  Vwdo  da.  0' 

fhfn  so  «cTiön  ah  soTfen  ;  und  von  den  Holzschnitten,  welche  ihm  mit  Wahr-      ^  ^ 
schrinlichkeit  rugesclirieben  werden:  ein  Plan  der  Stadt  Augsburg;  ein  Blatt  J^, 
mit  den  Bildnissen  des  Kaisers  Rudolph  IL,  des  Königs  Philipp  IL  ron  Spanien, 
4m  Srahenog«  Feidtauid  wiä  des  Ersbenogs  Karl  ron  Oesterreicli.   Er  be- 
dient« sieh  bald  belgesettler  MoBognunme,  b^td  der  loiCialeii  A.  M*,  bald 
zeichnete  er  mit  seinem  gusen  Kamen,  Naeh  dem  Jahr  1620  iobaint  «r  nicht  ^ 
mehr  gearbeitet  zu  haben. 

Utmtar.    Colta'Mlit«  KiattbUtt  1828.  S.  88  Naf  1er,  Di«  1loa«fnuBBi«t«ii  1,  Uro.  8M  q.  »SS. 

Mail,  KoolMi  iUttmdar,  Maler  und  Knpfeniteeber  ans  Landshni.  wahrMhein- 
lieh  in  NicderbaTem,  nicht  in  Mähren,  blühte  1492-^1514.   Man  kennt  nater  An-  IH 
dereo  Ton  ihm  folg-pnde  Oemälde:  der  Tod  der  heil.  Jung-fmi]  f?jr  das  Kloster  Sfligm 
tbal;  die  Verloliung  der  I'rin/pssin  Küsahfth  ,  der  Tochter  des  Herzogs  Georg,  mit  IHJ 
dem  Prinzen  Huppert  von  der  IHaU ;  die  Bildnisse  des  Herzogs  Georg  des  Reichen 
nnd  «einer  Gemahlin  Hedwig  ron  Polen,   Von  seinen  Kupferstichen  erinnern  di^TT 
heiL  Familie,  die  Erzählung  ron  den  drei  BrSdern,  welche  des  todten  Taters  Ben 
treffen  sollten,  und  die  Geburt  Christi,  sämmtlich  in  der  Pinakothek  zu  l[flncll«|»\nr 
aa  die  Schule  Wohlgemuth's.  Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  A*«* 

ilhlsiT.  Bartiel.X»P«illtrtlh«r««r6,  Sexir.  —  PArtttr.  G«sehirbt«  d^r  denUcli«B  Knn««  3,  S99  —  * 
Karler,   Di«  Moae(T«iiiinis(en  1,  Nro.  ^87 

Maire,  de  la,  Baumeister  in  Frankreich.  Im  Jahr  IfliH»  wurde  er  Mitglied  der 
königlichen  Akademie  erster  Klasse.  Das  Hotel  von  öoubise  zu  Pari»  wurde  im 
Jahr  1697  naeh  seinem  Entwürfe  nnfgeftthrt,  auch  bania  ar  dai  Falais  Reha«  «nd 
das  Hdtel  Pompadour.   Um  das  Jahr  1736  starb  er. 

Ufcfufnr     P  ü  <  ■!  1  i  ,   A nj'piDciriei  KäusllorlexikoB. 

Kaitaxii  (Maitaiioj,  Lorenzo,  Baumeister  aus  Siena.  Im  Jahr  12^0  begann  er 
den  Ban  de»  Doms  ron  Orvieto  im  Prachtstjl  italienischer  Gothik.*  Er  starb»  tob 
den  Einwohnern  dieser  Stadt  reich  belohnt,  im  Jahr  1330. 

■  yiMtW.  Batekkardl,  0«r  OttroM,  &  IM.  —  C«t(a'MkM«  KanstkUti  1S4S,  fi.M,  —  Kmf  leCt 
•■■rthirts  iur  BnÜMUt  %  SM. 

Xajano,  Benedetto,  Bildhauer  und  Baumeister  aus  Florenz,  geboren  im  Jahr 

1444.    Er  besc Ii  iPtigte  sich  zuerst  mit  Werken  ron  eingelegtem  Holze,       ihm  aber 
eine  Ton  König  Mathias  Corvinus  in  L'nfrarn  bestellte  Arbeit  unterwegs  schadhaft 
wurde,  so  widmete  er  sich  der  Btldhauerkuost,  worin  er  Ausgezeichnetes  leistete. 
Wir  ammea  ron  iein«i  Sculptnren:  die  Hannorkanael  in  Santa  Croee  an  Florens, 
schon  in  dekoratirer  Bexiehung  eines  der  grOssten  Meisterwerke ,  leicht  und  prachi- 
▼oll;  Maria  mit  dem  Christuskinde  auf  dem  Altar  der  kleinen  Kirche  der  Misericordia 
zu  Florenz ,  mit  den  edelsten  Formen ,  wobei  jedoch  die  Ln  jro  des  Kindes  rerfehlt 
ist;**  die  Marmortbüre  in  der  Sala  de'  Gigli  des  Pal.  vecchio  mit  zart  £gurirtem  Fries 
nad  Capitälen.    Majano  ^r  auch  Baumeister.    Nach  seinem  Entwürfe  wurde  im 
Jahr  ]4iB9  der  Bau  des  Palaaso  Strossi  an  Florens  begonnen.  Diesen  migestitischa 
Gebäude  im  Renaissancestyl  zeigt  die  rollendetste  Form ,  welche  sich  durch  dvm. 
bloKsen  Contra'^t  in  der  Flfichenbehandfnrtc'  orrrii  hen  lässt.***  Im  Jahr  1498  starb  er. 

liiUrstnr.  u  r  c  k  hftrdt ,  Der  ticprone ,  ITH,  m:,,  lyi,  235,  2G0.  —  Quatrcmör»  d«  Qaincx, 
}!,jri'.rr  1,1  vic  ct  dos  ouvr»|:c*  ni--^  ;  Itn  r^lel>re>  architcctn^  v  <jS  ff,  —  Va-ari,  Lebtft  dCf  MS- 
re<«ichnetol«fl  ll«i«r,  BUdbaaer  and  BaBmeUMt  Ih,  241  ff.,  waicbvr  aucb  aeia  Bildata*  (lb(. 

■ajano ,  OilliaiiO  cU  Vudo  da,  Bildhauer  und  Baumotster  ana  Florcas.  Er  war 
der  Solu  daoc  Stainmetaon  und  Oheim,  auch  Lehrer  das  Benodetto.  Aafengs 
«baitcte  er  als  Kunsttischler,  ging  aber  in  drr  Folge  zur  Bildhauer-  und  Baukunst 
fih^r.  Nach  dem  Tode  des  Brunelleschi  (1446)  wurde  er  zum  Baumeister  ron 
Santa  Maria  del  Fiore  in  Florenz  ernannt.  £r  verkleidete  den  Fries,  welcher  unter 
der  Wölbung  der  K,uppel  um  die  Fenster  herumläuft,  mit  schwarzem  und  weissem 
Marmor,  nnd  brachte  die  Mnrmorpfeiler  an  den  Ecken  an.  In  Rom  erbaute  er  unter 
Anderem  fllr  Fabst  Pau!  II.  den  Patazzo  di  Veneaia  und  die  Vorhalle  Ton  8.  Maraa. 
Vi--r  ausgeführte  Theil  der  Tlalle  um  den  grösseren  Hof  und  die  genannte  analog 
gebildete  Vorhalle  bezeichoen  ein  wichtiges  Moment  in  der  Entwicklung  des  Re- 


*   At>rtMU««  Ib4m  DaakmilerB  d«tSaasl>  AHM  SC  EaglUsHMA.  4sr  latMtMtk  tst.  S7, 
**  JCk«e4a««i»sl.  TaLSS.  r4c.i. 
"**  MeniaseUai.  IMLH,  rif.C 
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oaissaneesijls ,  indem  man  hier  die  ersten  consequent  durciigetuiirtea  Pfeilerhallexi 
und  Halbsäulen ,  unten  dorisch-toscanisch ,  oben  korinthisch,  nach  den  Foiaeii  des 
ColoMenmt,  von  ^Ichem  Mieh  die  Steine  eaUeliiit  eein  telleii,  tieht.  JJbptTOB 
Anmgonien  berief  ihn  nach  Neapel.    Bier  baute  er  den  nicht  mehr  Torbaodenen 

schönen  luftigen  Sommerpalast  Pog-o^io  Rf  alc,  welchen  man  unter  Anderem  noch  aus 
Serlio's  Abbildung  kennt,  sowie  den  Triuniphbogi  n  des  erwähnten  Königs  mit  präch- 
tigen und  edlen  Oroameoteo,  jedoch  unorganischer  und  spielender  Composition.  Jahr* 
cehente  apitear  führte  er  gleiehlUla  in  Neapel  die  Porta  Capuaoa  auf,  einen  Bogen 
mit  Stnlen  eingelkert,  zwischen  xwei  Thfirmen ,  mit  hohem  FHea  ond  Attakn,  fiel* 
leirlit  das  schönste  Thor  der  Renaissance.    Im  Jahr  1471  lebte  er  noch  zu  Florenz. 

Llirraiar.  BorckhArdt,  Dtr  CiMieae ,  S.  idi,  iSti.  —  Vat&ci,  L«b«B  dar  «lufeseicbaeuten  M&ler, 
Bildhauer  <:.•.:>'.  BuuMlitcr  3  %,  28Sff.,  welcher  Mch  aein  Büdaias  (ibc 

Kajor,  Thomas,  Kupferstecher,  geboren  in  England  um  das  Jahr  1715.  Er 
führte  den  Grabstichel  mit  vieler  Kin.sicht  und  war  der  Nebenbuhler  der  gejrhick- 
testen  Meister  seines  Landes.  Meist  hielt  er  sich  in  London,  einige  Zeit  auch  in 
Pult  IftQfl  Sein  Haaptwerk  iei  «ine  Felge  Ton  24  grottea  Platten,  Bnia*  ef  Paeetam. 
Yen  leinen  eintelnen  Blftttern  gehören  la  mort  du  eerf  ond  le  manage  an  dem  Vor* 
iflglichsten,  was  nach  WouTerman  gestochen  wurde.  Ausserdem  stach  er  nach 
P.  P.  Rubens,  Lauri,  Teniers  und  Andern.  Er  bediente  sich  beigesetzten  Mono- 
gramms und  der  Zeichen:  M.  souJp.;  T.  M.  sculp.;  T.  M.  F.;  Jor.seulp.;  Yorma  u.s.w. 
Utmlw.  Bt«UUI,  DtelkMMMiM  te  Misunwii  —  PtisU,  iBtiuhsi  KtosaMteiifcsa. 

Malaise  ,  Charles,  Bildhauer,  geboren  an  Brflaiel  im  Jahr  1776.   Er  erhielt  im 

Jahr  1819  von  der  Gest  llsclmrt  7ur  AnfmunteruTip  der  srhflnrn  Künste  7M  Antwerpen 
den  Preis  für  das  Standbild  der  1  Jora,  und  führte  mehrere  berühmte  öflFentlidh© 
Werke  aus.    Im  Jahr  183G  starb  er  in  seiner  Vaterstadt. 

LKcriilnr.    Ci^it^'-chot  K  o  n  »  t  b  1  a  1 1  tMt  >  8«  171«  ^  Imme»e«l/  !>•  htWtU»        Wfk—  ttT  Bei 

tasd.  en  viaam.  Kunauchüder«  v 

Xaldegliem ,  Engtoevan,  Maier,  geboren  zu  Denterghem.  £r  bildete  eich  au 
Antwerpen  in  der  Sobnle  des  Bitten  Wappen,  ond  erhielt  im  Jahr  1838  m  Gent 
den  enten  Freit  Ton  Rom.  Auf  der  Brasseler  Ausstellung^  vom  Jahr  1S39  war  ein 
Bild  Ton  ihm,  tvelehes  Rnbeni  rontelit»  wie  er  bei  seiner  Bäokkehr  seine  Frau 
todt  findet. 

Miftlar.  iMaetseel»  n»  tavM»  «a  Weitet  4ti  MUtmL  m  Jtmm.  KaastoeUMMB  «.  s.  v. 
Haler  (Hahler),  Talentia«  QoMsehnded  nnd  Stempelschneider  in  Nürnberg, 
blühte  1569—1603.    Er  fertigte  unter  Anderem  einen  Thaler  mit  dem  Brustbilde 

des  Markg-rafen  Georg  von  Brandenburg  und  sowohl  viele  Denkmünzen  auf  edle 
NOrnberger  als  Stadt-  und  Fflegmunzcn.  Man  sieht  auf  seinen  Arbeiten  beigesetztes 
Monogranm  nnd  die  Zeiehen  V.  M. ;  FA.  V.  M.  C.  FRIVILE,  d.  h.  Faeiebat  Valen^ 
Haler  eam  priTilegio:  D.  D.  Y.  M.,  d  h.  Dieat  dedieat  Talentin  Maler,  8ehi  Sobn 
Christian,  welcher  Bflrger  inVambtrg  war  und  um  1604  bis  nach  1648  arbei» 
tete,  schnitt  SchaupfennJp'e  nnd  andere  (  l (  It  p^mheits- ,  Rüdniss-  und  Wün'srhmBnzen. 
Wir  nennen  von  seinen  Arboitt  m  ;  eine  S(  hauinünze  imt  d(  m  Bilde  des  Kaisers  Ru- 
dolph II.,  Medaillen  mit  dem  Brustbilde  des  luiiscrs  Muttiaaf»  und  seiner  Gemahlin 
Anna  Ton  Oeeterreieh.  Er  bediente  sieb  beigeietsten  Monogramms  nnd  der  Zeiehen  i 
C.  M.  C.  PRIVI.  CAE..  d.  h.  cum  privilegio  oaesareo;  C.  MAL.  und  dergleichen. 

iiMiratw.  l>lab%«s,  AUgwMiM«  EtMilMliBtteB.  ^  Vieler,  M»  MnsiftMiMiiisa  S.  Ss«.  m«.  — 

nestketf .  Hliakwfs  KwMtab«. 

Mali,  Christian,  Landsehaftsmaler  in  Stnttgart,  geboren  an  Broekhnisen  in  Hol- 
land im  Jahr  1832.  Er  ist  ein  Schuler  nnd  Schwager  von  Pieter  Francis  Peters 

dem  Jüngern  in  Stuttgart,  und  bildete  sich  in  München  weiter  aus.  Wir  nennen 
Ton  seinen  Arbeiten :  eine  Ansicht  von  Partenkirchen  im  bayerischen  Hochgebirge ; 
eine  PMhie  aus  Solle  in  Altbajern;  eine  Parthie  aus  Eulingen,  welche,  beweist,  data 
er  aneh  un  Arehitektoniseben  TOebtiges  an  leisten  rerraag.  Hnbertns,  Laadsehafk^ 
naler,  geboren  za  Mauren  in  Württemberg  im  Jahr  1818,  war  der  älteste  Brader  4ea 
Christiftn  und  ein  Schiller  Ton  Pieter  Francis  Peters  dem  älterr  in  Nimwe|»'en 
und  lebte  in  Hoheneck  bei  Ludwigsburg.  Seine  ätinimungüiandschrLricii  sind  lebendig 
nnd  poetisch  aufgefasst,  aach  schon  colorirt,  und  waren  desshaib  sehr  beliebt.  Sie 
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be&nden  sich  meist  in  Stuttgart  und  Mannbeim.  Im  Jahr  1839  ertrank  er  beim  Baden 
m  Aitenaer  im  AarthaL  Jan  Cornelia,  Landschaftsmaler  in  München,  geboren 
n  Braekbuiseli  in  Holland  im  Jahr  1828,  ift  der  sweitilteate  Brader  tob  Cbrittian 
lad  wie  dicaar  ein  Schüler  und  Schwager  von  Pieter  Trancis  Peters  dem 
Jüngern  in  Stuttgart.  Soiue  spätere  Au>bildunfr  erwarb  er  gleichfalls  in  München. 
Seine  Arbeiten  haben  strenge,  fast  zu  strenp^-e  Zt/ic]\uung  und  ernsten  Charakter. 
Die  Wuldiandschaften  insbesondere  &md  mit  Liebe,  (ieschmack  und  genauem  Studium 
dkirchgefiitart. 

Lirmdr.  Fijrr^i  c  yotizea.  —  Haadschriftlleh*  Kftchrieht«&. 
Malinsky,  Joseph,  Bildhauer,  geboren  zu  Brnian  bei  Doxan  in  Böhmen  im  Jahr 
1756.  Da  er  schon  als  Knabe  gelungene  Figürcben  schnitzte,  so  that  ihn  seine 
Bcrriebaft  naeh  Leitmerits  oder  nach  Dresden  zu  Pottrioh  in  die  Lehre.  Er  liest 
mA  hierauf  in  Tng  faioslich  und  bOrgerlich  nieder  und  arbeitete  In  Ellenheni  vnd 
Holz.  Wir  nennen  ron  seinen  Werken:  das  Modell  fiir  das  Grab  des  heil.  Norbert 
in  Stnihow  nebst  den  da/n  "-(  hnffpren  Fngfeln  ,  ein  Meisterstiirk  ;  das  Monument  filr 
den  Siiffrnrrni.b  schor  KraMuua  Dionis  von  Kjrieger  an  der  Marienkirche  zu  Altbunalaa. 
Im  diü  J  üir  18J6  starb  er. 

yterfttvr.   t  n  v er*atieAsl*xik«B       ll«7*r.  —  DUbaea,  iBgtmüam  lamtorkillM. 
Kallerij,  Karel  Tan,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im 
Jahr  1576.    Die  Nettigkeit  seiner  Stechmanier  macht  es  -v^  ahrsrheinlich ,  dass  er 
ein  Schuler  ron  Wierix  war.  oder  dass  er  sich  nach  diesem  Meister  bildete.  Seine 
xahlreicben  Blätter  sind  mit  der  grössten  Feinheit  ausgeführt,  nur  Schade,  dass  seine  < 
Zeidhwiny  minder  gvt  ist.    Wir  nennen  ron  denselben :  der  junge  Heiland  nebst 
gmm  Engeln ;  die  Anbetung  der  Könige ;  die  Fabel  von  dem  MttUer,  welcher  mit 
seinem  Sohn  und  K^5p!  atif  den  Markt  geht.    Sein  Bildniss  wurde  von  ran  Dyck 
gemfiU  und  vou  Vorsterniann  grestoihen.    f'hilips  van,  geboren  zu  Antwerpen 
um  das  Jahr  i600,  arbeitete  gleichfalls  in  der  Mauier  von  Wierix  uud  scheint  ein  ^ 
Sohn  des  Karel ,  jedenihlls  ein  Sdiflter  desselben  gewesen  so  sein.   Er  hielt  sieb 
lange  Zeit  in  Prag  auf  und  staeh  das  Bildniss  des  Ersbischofii  Jobann  Lohelius  da-  ™ 
selbst.    Man  findet  beigesetzte  Monogranme  oder  seinen  Namen  auf  einem  Werke :  ^ 
lypas  mandi  u.  s.  w.  Antwerpiae  lfi27. 

UtonMr.   Bralliot,  Dictiooaair*  d«*  MonofraamM.  —  Dl«b«ea,  AU(MMiM«  KlMttcrlmikos. -—^ 

Hab'  r    Hat  !i    !  für  KuD«tii«iihiber  i,  ISffll  —  Iaa«rB«*l.  De  Leven  m  Weckm  der  H«llMdL 
VImb.  Knuuchildara  n.  ».  w. 

Klllerot,  Item,  Bildhaoer  und  Arbeifer  in  eingelegtem  Marmor  an  Paris.  Wir 

nennen  tob  seinen  Werken:  das  Grabmal  des  Kardinals  Richelien  in  der  Sorbonne; 

die  Colonnade  in  dem  Park  von  Vexsailles;  dorTanfrtein  in  der  &ifshe  St.  Landij 

aa  Paris.    Im  Jahr  1737  starb  er. 

yicratar.   rtaali,  AUfmaiwia  EftaaUarltsiluta. 

■■Uing,  Ptolef ,  Baumeister»  geboren  an  Kopenhagen  nm  daa  Jahr  1790.  £r 
ist  ein  Zogling^  Hansens  und  baute  die  Akademie  in  Soroe,  sowie  die  Uniimtli 

in  Knpf*nhapjt>n. 

tülaraiax.   Kacs/sski,  UaMtiicttte  der  neuerea  deaiaciiaa  Kaaai  i,  601. 

flaUiu*  siebe  XMtat  Xalliiu. 

HUUCBMllt,  Dominik,  Bildbauer  aus  T>rol,  bifihte  in  den  dreissiger  Jahren 
£e*es  Jabrhanderts    Er  wurde  Pjrpfossor  in  Nantes  und  Mitglied  des  Instituts, 

Utmt9r.    Eifas«  Notiiea. 

Kalombra,  Pietro,  Maler  in  Venedig,  geboren  im  Jahr  1556.     Durch  dBM 
Yon  SalTiati's  Werken  wurde  er  ein  guter  Zeiohnw.   In  seiner  Jugend 

mr  bloss  zu  seinem  Vergnügen,  spAter  trieb  ihn  versdtiedenes  Missgeschick 
daxo.  Nach  andern  Angaben  aber  legte  er  bloss  au<^  Ijcbe  /rir  Kunst  sein  Amt 
tin<^9  herzoglichen  Kanzlers  nieder.  Er  folgte  deqi  Geschmack  der  damaligen  Meister, 
ahne  sieb  sklavisch  daran  zu  binden,  und  verfuhr,  obwohl  er  Manierist  war,  mit 
Klngheit  dabei  Bei  S.  Franeeseo  di  FImIo  finden  deh  von  ihm  Tier  Bilder,  welche 
Wander  dietea  Heiligen  darstellen,  wo  man  eine  Genanfaeit  der  Dmrisse«  eine 
nad  Originalität  wahrnimmt,  die  zweifeln  macht,  ob  sie  nur  aus  der  rene- 
fichule»  selbst  ans  ihrer  bessern  Zeit  herrühren.    Mehrere  dergleichen 
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findet  man  in  GalUnrita,  4m  «r  f«fii  mH  Perap«ktirflO  siorC«».  worin  er  sich  ebenPalli 

sefir  stark  bewies,  Kumal  wenn      den  g^rosscn  Plat^.  d«>n  grossen  Rathsi^na!,  allerlei 

geistliche  und  weltliche  Funktionen,  ProoetsioneD  u.  a.  w.  dabei  anbringeo  konnte« 

Im  Jahr  1618  starb  er  zu  Venedig. 

Litrr  uir.  PlerlUe.  OicMcfcf      idti— <•>  KfMM  ia  IMlM.  —  Pt««li«  Mtmtttm  lirta>r 

Iszikoa. 

Xalp^,  Ja&,  Miniatur-  und  PorMUnaler,  gttboren  zu  Gent  im  Jahr  1764.  Er 

ward»  M  der  doftigen  Akademi«  gebildet  und  «rhielt  iai  Jabr  1784  dea  entea  Pvaii 

nach  dem  lebenden  Modell.   Hierdurch  aufgemuntert  ging  er  nach  Paris  und  ttadirta 

dort  die  Meistrnvrrkc  dor  flanu'indischcn  Schule.    Nach  iriner  Hftrkknhr  Ueaaeviicll 

in  aeincr  Vaterstadt  nieder.  £r  starb  dort  im  Jahr  1818. 

Iltweliiv  iBBtrseel •  Ito  htmm  m  Weth«  iar  HoUsBi.  m  Wiaam»  EimImIüMsw  «.  •>  w. 

Kau,  Oomelil  (Karel)  vm,  Maler,  geboren  zu  Delft  im  Jahr  1621.   Er  bildet« 

sich  hauptsftchlich  zu  Rom,  Florenz  und  Venedig,  und  bereiste  auch  Frankreich. 

Seine  Bildnisse  sind  in  der  Weise  Tizian's  gemalt,  und  ps  lassen  auch  die  Dar- 

•telloogen  aus  dem  italieniseben  und  firaozösiscben  Volksleben  einen  Nachabmer  der 

iiaUaaiaeben  Meiater  arkaaaea.   Wir  aeaaei)  tob  Miaea  Aibeitea:  «ia  Oenilde  ßiXft 

daa  aaalMBiMlia  Kabiaei  tu  Mft  aiit  dt«  BildAitaea  dat  Voralaade«  der  Waadwt^ifl 

gilde  und  laelirerer  Doktoraa  der  Stadt.  Er  badiaata  aieh  boigoMtetar  HaaogfaMM^  M 

Im  Jahr  1706  starb  er  in  seiner  Vaterstadt.  A 
Lltrritnr.    Honbrakea,  D«  gx«ot«  Mtoabuf h  d«r  a«4*rlMteeh*  RMt4*ekild«n.   AaMt«rdMi  ITtS.  — 
Immerxeel.  De  Lovf-nn  *a  Weifc—  Hg  Hftllsit  —  Wl—u  KiMlicMlOw  ■»  St  w.  —  ir«(l«tt  Ma 

MoBornunaitten  1 .  Nro.  2-Mi. 

WawdBi  (Xidlll),  ItaAMSM,  Maler,  gebona  m  S.  Aagfolo  Ia  Vado.  firvar 
ein  SchQIer  tob  Carlo  Cigaani,  nahm  »hvt  ia  Rom  die  lehaelle  Manier  aeiaea  Mit» 

Schülers  Francesehini  an,  ohne  jedoch  besonders  viel  zu  malen.  Sein  Hauptwerk, 
S.  Peters  Wunder  bei  der  »cb^^nen  Pforte ,  befindet  sich  im  l'atast  Ton  Monte  CaTallo 
und  ist  zu  S.  Peter  in  MosaUc  gebracht.  Man  siebt  daran  eine  gute  Coffl|K>sition, 
▼iele  lebensvolle  Figuren  nod  eiae  ecbOne  Pertpekta?«.  Woücff  aanaaa  wir  tob 
Bctaea  AitieitcB  s  Jesoa  «reeboiai  dem  Petraa,  boi  dea  PbUippiaeni  sa  Gitta  di  CaaCalloJ 
Im  Jahr  1758  st;irb  er  als  Mitglied  der  Akademie  von  S  I.urns 

LKermtnr.    Bio^r-iihio  u  r.  i  v  c  r  s  e  1 1      —  Fftaali,   Alifcmeines  kuaitierlexikon. 

Mandar  t  Cliarles  Pran^oiB ,  Baumeister  in  Frankreich ,  geboren  zu  Marines  im 
Jahr  1757.   Voa  ihm  hai  otae  Strafte  ia  Paris  dea  Kamen.   £r  leitele  aaeh  die 

Festungsbauten  zu  Aix  und  Boulogne,  bekleidete  Tier  Jahre  laag  die  Stelle  einet 

Profos^ors  der  Fortifikad'on  an  der  >!ilitnrscluile  zu  Pont  Je  Voy  und  lehrte  23  Jahre 
lang  Civilliaiikunst  an  der  königlichen  Schule  des  Stra«!sen-  und  Hrückenl)au's.  Im 
Jahr  1830  war  er  Ingenieur  en  chef  an  der  genannten  Aii&talt  und  (icncraiin»pektor 
der  CiTilbaatea  a.  t.  w.  Maa  hat  roa  ihm  die  SehrilWa :  rArebilecliue  det  Ibrlataitet 
1607;  Stüdes  d  arobitecture  ciTÜe  1826. 

Mteralir.  Conreriktion<l»zikoB  von  Meyar.  —  Kü:i!li,  Allf^iso  ne»  KcsPt]nr1«sik(vo. 
Mandel,  Eduard,  KupfersterJur  und  Zeichner  in  Berlin,  gt  Imren  dast  Ihst  ini 
Jahr  1810.  £r  gehört  zu  den  Koryphäen  seiner  Kunst.  Sein  Vater,  ein  unbe* 
nittelter  fattnawateaameher,  legte  Köaig  IViedrich  Wilhelm  III.  dettea  arii  4ec 
Feder  gefertigte  Nachahmungen  tob  KapfentieheB  and  Kassenbillets  vor,  worauf 
derselbe  rom  Jahr  1826 — 1830  einen  Cursiis  in  der  Akndrmie  unter  Buchhorn'« 
Leitung  durchmachen  durfte.  Sein  erster  bedeutender  Stich  war  der  Krieger  und 
seiB  Sohn  nach  Hildebrand.  Im  Jahr  1837  maobte  ihn  die  genannte  Anstalt  zu 
ihrem  Mitglieds  aad  tob  Parlt  erhielt  er  geldeae  Medaille .  voraaf  er  ttoh  tetbti 
aaf  eiaige  Zeit  la  Dapoaft  datelbti  begab.  Im  Jahr  1842  wurde  ihm  der  Titat 
eines  Professors  zuerkannt.  Fflr  das  Bildniss  der  Königin  Elisabeth  Ton  I*retttaen, 
nach  Stieler  empfing  er  im  Jahr  1H53  pleichfatls  die  goldene  Medaille.  Im  Jahr 
1856  emaante  ihn  die  königliche  franzüMscho  Akademie  der  Künste  zu  ihrem  ttit* 
glied,  und  1857  wurde  er  zum  Naehfoiger  des  genannten  Buch bora  alt  Dir^tor 
der  tJtadeaiitehea  KaplWrafteehertehale  erwfthlt,  aaehdem  er  demtelbea  teit  aiaer 
Reihe  Ton  Jahren  tteUrertretend  zur  Seite  gestandea  hatte.  Im  Jahr  1860  erhielt 
er  dea  Onlea  poar  le  mdrite  für  Wuteotehaft  aad  Kaatt.   Ujoter  aeiaea  Arbcitaa 
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itebt  oben  an:  das  Bildniss  Karltl.  nach  ran  Dyck  in  der  Dresdener  Oallem,  «im 
darcbaus  lebensToIIe  Auffassung,  und  ein  Triunjph  drr  heimischen  Kunkt.  TTieran 
reiht  sieb  ausser  den  zwei  oben  5chon  penannfcn  Stücken:  das  BiUnit«!  Tizians 
iuu:h  dem  im  kduiglicben  Muss  um  b*  ündiichen  Original,  mit  dem  lebeodigsteu  piasti- 
Mb»  Sil»,  der  aieb  allen  Beu  egungeu  der  Form  m  fügen  weiss;  dae  Portrii  KOoigs 
ftMrich  Wilhelm  IV.  nach  Otto,  mit  dem  sichersten  Yefatindniss  des  Originals. 
■tBieatlich  in  Betreff  des  Antlitzes  (1854);  Madonna  Colonna  nach  Raphael,  wobei 
die  Auffassung  dem  Original  mit  allen  ieinon  g-pistig-en  und  technischen  Eigeothüm- 
iidikeitea  rollständig  entspricht (1855);  das  Porträt  des  Franz  Kugler  nach  Adolph 
Hassel,  aut  gewobater  Virtooeität  (1856).  Auch  als  Zeichner  ist  £.  Mandel  sehr 
knrrorrageiid» 

launff,  Ceaversetfeaslexikea  ▼(>■  Broekbavi.  —  C»t(»'acli«a  KamitkUtt  1885,  S.  88I& 
«844.  S.  in.  «t4tbS.Mt.  —  D*«ttebei  KsastbUtt  1851.  8. 184.  18&4.  S.  858.  185«.  S.  15,  ftSff.  «1.  — 

cir«B«  Votii. 

Kandelberg,  Johann  Edward ,  Maler  in  Kopenhagen,  geboren  Srcrrigo  im 
Jabr  1131.  £r  lernte  bei  seinem  Vater,  studirte  nach  Lembkc,  Bourguignon 
and  SimoBi  tob  Panaa,  bereiste  aoeh  Fhmkreidi  uad  Italien.  Im  Jahr  1759  wda 
er  Mitglied  der  Akademie  zu  Kopenbagen  nnd  im  Jahr  1764  Professor  an  derMlben. 
Seine  Vorwüilb  waren  Schlaohten  and  Bistmien.  Im  Jahr  1786  starb  er  m 
Kopenhagen. 

Ulcnlvr.   Eif«a«  ll»tis»a.  —  FSttli.  AllftBiiaM  XiuUarlMükiML. 

Haadenaksr,  XaMlimif,  Bildhauer  won  Antwerpen.  Er  kam  wegen  leiaer  Ge* 

iducklichkeit  in  die  Dienste  Kaiser  Ferdinands  L  Sil  Plag, 
Uttnfir.   1)  1  ftb  ftc  ■ ,  Allftmeinea  KOiutltrltxikoB. 

■mtef  Karilfan,  der  iltere,  2;eiekner»  Haler.  Diehter  nnd  Knafttchriffc* 
■tellefr,  geboren  z»  Henlenbeke  in  Flaadeni  im  Jabr  1548.  Er  war  der  Sehn  dee 

Cornelius  und  erhielt  zuerst  den  Maler  und  Dichter  Lucas  de  Beere  ans  Gent, 
hierauf  den  Pieter  Vlerick  aus  Cortr^jck  zum  Lehrer.    Im  Jahr  1569  kehrte  er 
in  seine  Heimath  zurück ,  wo  er  sich  mehr  der  Dichtkunst  als  der  Maierei  gewidmet 
za  haben  febeint.    Im  Jabr  1575  kam  er  nach  Korn,  verweilte  hier  drei  Jahre  nnd 
setehnete  vnter  Anderem  Gegenstftnde  ans  den  Katakomben,  welehe  dnroh  ihn  snertt 
wieder  aufgefunden  wurden.    Den  RQckweg  machte  er  Aber  Wien*    Nach  seiner 
Bückkehr  entging"  er  den  damaligen  Krlegsunnihon  mir  mit  Letten «geftihr.    Im  Jahr 
1582  von  Neuem  geplündert,  flüchtete  er  sich  nach  Hnice:!' ,  wurde  aber  hier  durch 
die  Pest  TerU'ieben.    Im  Jahr  1583  liess  er  sich  zu  Haariem  nieder,  gründete  da- 
lelbst  mit  Qoltsina  nnd  Corneh'i  Cornelits  eine  Akademie  snm  Zeiobncn  naoh 
dem  Leben ,  und  brachte  in  dieaer  Stadt  gegen  20  Jahre  sn.  Die  von  ihm  gefertigten 
Malereien  hatten  theils  die  Hjthologie,  theils  die  Historie  zum  Gegenstand,    mgt  C 
tbeil«  waren  es  I  and*rhaf>en  nrti  npnrestöcke.    Sein  Paradies  und  Untergang 
der  ersten  Welt  werden  wegen  ]>aetischer  AufTas.sung  gt  lobt,  die  ihm  auch  ^ 
bei  maocheu  andern  Werken  zuerkannt  wird.   Lu  Uebrigt-n  folgte  er  zu  sehr  J^^oim 
itm  Tan  eeinem  fVennde  Barthol.  Spranger  dngeschlagenen  Weg  der 
HaniilillhiK  iiiil  Unnatur.   Nadi  ihm  haben  C.  Braaw,  N.  Braeu  und  rielc  fPl 
Andere  gestochen.     Sein  Bauptverdienst  besteht  in  seinen  Lebenebeschrei-    2C?  l4ei 
bongen  italienisclirr,  nicdprländiscber  und  deutscher  Maler  (Het  Schilder  Boeck.  ^ 
TAmsterdam  1610,  wo  auch  sein  Hildaiss  zu  finden  ist).    Er  bediente  sich  !K(!^fS»^ 
der  Initialen  K.  V.  H.;  K  v  H.  nnd  beigesetzter  Monogramme.  Im  Jahr  1606   ^  ^ 
Masb  «r  so  Amsterdam ,  wohbi  er  tiiSk  swei  Jahre  T4^ier  begeben  hatte.  J9tm*Sm^ 
USitetsf.  Srallietf  nitileauin  4m  HuMgiastaM.  —  Hovbrskea*  0*  gnaH»  >^onboorrh  der 
m*4«rlaatfeb«  KoMtMfeiUan.  Asittvdssi  1718;  —  Is^aera««!.  De  h&wnä  w  Werken  dtr  HoUud. 
v-.iin^i    KuQstschillen  e.  e.  w.  —  aeikfeber«  Asaalea  der  elederHiidiMbee  Milefel  «.  s.  w., 

S.  Süö  tf.  uad  ikJ  ff. 

MunäiKf  XtrtlTOl,  der  j fingere.  Haler  nnd  Zeichner  aus  Delft.  geboren  im 
Jahr  1580.  £r  war  ein  Sohn  und  rerrnnthlich  auch  Schüler  ron  Karel  ran  Man  der, 

'em  altern,  und  «c}if>int  »ich  in  Italien  weiter  ausg-childet  zu  hahon.  lange  Zeit 
hielt  er  .sich  iu  Dänemark  auf,  indem  er  Hofmaler  des  Königs  Christian  IV.  wurde, 
bn  Jahr  1 635  machte  er  von  da  eine  Reise  nach  Holland.  £r  war  ein  Torzüglicber 
Porträtmaler.  Ahrta  einen  freien  nnd  krilligen  Pinsel  nnd  hatte  ein  seh6nes  Colorit 
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14  iMandevMT»  —  HaaMioii  BaiteloMO. 

Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten:  Icone«  pierarum^ue  partium  bumani  corporis;  ein 
Forträt  des  genannten  Königs,  im  If UMoni  tu  Berti«  befndlidi,  derb  und  tüchtig, 
in  einikdier»  ipreeliettder  Lebenswahrheit;  Zeiebnungen  na  Tapelen.  Im  Jnhr  1666 
lebte  er  noch. 

liUentir.  FiorillOt  Getebicbt«  der  zeicluiciidM  Ksuto  ia  DtatacUaiul  und  dem  Niedcrlaadea.  « 
K«ffle»»  liMctfSlIieti  <«r  KuMticlilue  im  B«tUa  I,  Stl. 

KandeVlfet  Alexandre  Michel,  Maler  und  Kunstschriftsteller  in  Paris.  Er 

vnr  Profps^or  und  Mitglied  des  Kunstathenäums  daselbst,  und  malte  Landschaften 
sowohl  in  Oel  als  in  Gouache,  öeme  Zeichnunj?  war  breit  und  fest,  seine  Massen 
kräftig,  sein  Baumschlag  markigt  und  leicht.  £.r  i>ciirieb  eine  sehr  gute  Aoieituag 
sam  LudtehafUseiehnen,  Prinoip«t  raiaono^  de  Pajsage  i  Tunge  des  denke  dee 
,  Ddpnrtemens ,  1804  ff. 

liUertlnr.   fü^sIs,  Allgemeines  Kftutlerlextkoa. 

ICandrocles ,  Baumeister  aus  Samos.    Er  baute  för  Darias  die  Brücke  über  den 

Bosporus ,  über  welche  das  ganze  persische  Heer  setzte. 

Liirralir.  Btrodei  4 ,  87. 
Manes  ,  Anton,  I.andsclmftsmaler  in  Prag,  geboren  Im  Jahr  1784.  Wir  nennen 
von  seinen  Arbeiten:  der  Abcmi  m  einem  Dorfe,  ansg-ostellt  zu  PraLT  im  Jalir  IHo9, 
trotz  der  grossen  Einfachheit  des  Gegenstandes  und  der  Icicliti  n  Behandlung  durch 
sdiöne,  ruhige  Haltung  und  groiM  Wahrheit  in  der  Betonung  sidi  empfehlend; 
Qebiiipdand  mit  einem  Strom ,  in  der  Gemildegallerie  der  PriTatgesellschaft  patrio- 
tischer Kunstfreunde  zu  Pri^.  Im  Jahr  1643  starb  er  daaelbtt  alt  ProfetMMr  der 
Akademie  dieser  Gesellschaft. 

Literatar.  Catalog  det  teaaaBtaa  0««»lUehaf«.  —  OoStalMkM  Ka>ttkU«t  I8U,  S.  S07. 

Xoietti,  Bomillico,  Maler  in  Siena,  blfifate  im  16.  Jabituodert.  Er  hielt  sieh 

Ton  der  damaie  berrsehcnden  Manierirtheit  ziemlich  frei,  und  leistete  daher  ntaooig» 
fach  Tüchtifres.  Man  kennt  von  ihm  Oel-  und  Frescogcraälde  für  die  Kirchen  tm 
Siena.  ^ach  ihm  hat  auch  F.  Curti  ein  auf  das  Wappen  des  Hauses  Chigi  an- 
spielendes Blatt  gestochen. 

LItcrator.   Fü»fli,  AUremeinM  KlaiClariMükM.  ~  S>fl*r,  Handbnch  dir  flantfctiibf  d*r  ICalM«l. 

Manetti,  Bntilio,  Maler,  geboren  zu  Siena  im  Jahr  1571.  Er  ^var  ein  Schüler 
•des  Francesco  Vani,  ahmte  aber  in  der  Folge  theils  dem  Caravagg^io,  theils 
dem  Guercino  nach.  In  der  Manier  des  letzteren  ist  sein  herrliches  Bild,  die  Ruhe 
auf  der  Flucht,  6ber  dem  Hochaltar  von  8.  Pietro  in  castelveccbio  zu  Siena,  be- 
bandelt.  Sein  Elias  beim  Waehholderbaum  im  Dome  zu  Pisa  wird  wegen  seiner 
Wahrheit  und  starken,  saftigen  Colorits  sehr  gelobt.  In  manchen  seiner  Bilder  sind 
die  Schatten  zu  stark  aufgetragen.  Nach  ihm  stach  unter  Anderem  Payzi  sein  Bild- 
niss  in  der  Gallerie  zu  Florenz.  Seine  Zeichen  sind  K.M.  J.;  Bat.  Man.  Pin.  im 
Jahr  IGaT  sturb  er. 

LUrralor.   Brnlliot,  Dictionnaire  de«  MnognnaSi.  —  Bvrekkardi«  Dtr  GiMiwe*  8.  1S08.  — ^ 

K  "    ^  !  !  ,    Alltrcmoini»"«  K i!n?»!orl©xikon. 

Manfredi,  Andrea  fra,  General  des  Servitenordens  und  Baumeister  Ton  Faenza. 

Er  baute  bn  Jahr  IS88  die  Serri  in  Bologna  mit  einem  Porticus,  welcher  sich  dnrnh 

ungemeine  Dünnheit  und  weite  Stellung  der  Säulen  ausseielinet,  Und  führte  danittia 

auch  die  Aufsicht  über  den  Bau  von  S.  Petrouio* 
Literat».   Boickherdt,  Der  Cicerone,  H. 

Manfredi,  Bartolomeo,  Maler  in  Italien,  geboren  zu  Mantua  um  das  Jahr  1580. 
Er  war  ein  Sebfller  des  Nie.  Ctreignano,  folgte  aber  der  Manier'des  Caravagj^id, 

welche  er  täuschend  nachahmte.   Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  die  VerläugnUD^ 

Petri ,  staffirt  mit  «spielenden  Soldaten,  im  Belvedere  zu  Wien ;  eine  Kränicrvertrci- 

bung:,  gestochen  von  J.  liaussart;  eine  Gesellschaft  von  Männern,  welche  es  sich 

bei  Wein  und  Lautenspiel  wohl  sein  lassen,  mit  lebendigen  Köpfen,  kräftigem 

Fleisehton  und  guter  Zeichnung,  nur  in  dem  Schatten  zu  schwer  und  dunkel.  In 

Folge  ron  leichtsinnigem  Lebenswandel  starb  er  zu  Rom  schon  um  das  Jahr  1615. 
Uknlm*  Pierillo,  GMcIiicbte  dtr  seicknendea  Ki>sit  la  Mlim.  —  Fftacli,  AllffemeiDM  Ktutte» 
iMfkQB.      Albr«elif  Krsff«,  VuMldntH  d«r  k.  k.  OMBUdagallafto  Ib  Wi««.  —  Wkagea,  KusS- 

werlte  und  Kfinailer  in  Paris. 

Manfredini,  Bartolomeo,  Bildhauer  und  Medailleur  Ton  Mailand.    Er  wurde 
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ManfredtQt.  Luigi,  der  iltere  —  Humi. 
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im  Jilir  1806  an  der  k.  k.  HQase  duellMt  angestellt  und  eiwtrb  tidi  durch 
GraTirarbeit«!]  grossen  Rnf.   Seine  Zeichen  sind  die  Inidalen  B.  M.  F. 

Ii1tern(nr     Nftfler.  Die  MonofnmmlttvD  1,  Nro.  1968. 

Mauixedilii t  Lui^i  der  ältere,  Medailleur  in  Mailand,  geboren  £u  Bologna 
kl  Mr  1771.  Er  geborte  au  den  Koi7ph&en  teiner  Knait,  Wir  »enoea  tob  eeiiiM 
ArMton:  eine  HedaiUe  mit  der  BOsto  der  Kaiierin  Marie  LeniM  (1812);  eine  Me- 
daille mit  der  Büste  Napoleons;  eine  Denkmünze  auf  den  berühmten  Sehriftgiesser 
Bodoni  (1 803).  Seine  Zeichen  sind  L.  M. ;  L.  M.  F.  im  Jahr  1840  starb  er  in  Mai- 
laad als  Obergrareur  des  k.  k.  Münzamts. 

lilmtw.  Brulliot,  DicUonaaire  dos  ÜMSfiuuMs.  —  0«aT*rtsll*atl«xlk«a  T«m  lleref. — 

Cottk'ichM  KnastbUtt  1840,  S.  Sit. 

Xanfredini I  Luigi,  der  jüngere,  Bildbauer  und  Erzgiesser  der  Gegenwart  in 
Mailand.  £r  goss  noter  Jjiderem  die  Basreliefr  am  Are«  delln  pace  (roUeodet  Im 
JUbr  18S8);  das  Bild  des  Kaisers  F^aiis  (1835);  das  tob  Mar  ehe  si  medellirte 

Monument  des  Pccraria 

Utentu.    CoiiT«rt»tion»l«xikon  tob  U«/er. 

X^agor,  HeiBZieh  Lldwig,  Baumeister  in  Freossen,  gebersn  ni  Küseh  in 
jhehsen-AltoBbnrg  im  Jahr  1728.  Seine  Lehrer  varen  StadtbaameisCer  Sehmied- 
lein und  Zingg  in  Leipzig.  Im  Jahr  1753  kam  er  nach  Berlin,  wo  er  Terschiedeae 

B?»i!teTi  leitete.  Zu  Anfang  des  siebenjÄhrigen  Kriegs  mnrhte  er  mehrere  Reisen 
m  Deutschland  und  wurde  nachher  mit  dem  Unterricht  der  königlichen  I^agcn  betraut. 
An  »einem  Plan  für  das  neue  Schloss  änderte  man  später  viel.  Seit  1764  machte 
er  die  meistea  EatwOrfe  ftr  die  kSnigliehea  Bantea  an  Berlin,  vad  die  Potsdam'sehea 
Bauarlwtten  mirden  ftst  ron  ihm  allein  besorgt.  Im  Jahr  1789  Starb  er  mit  dem 
Titel  ernr«;  königlich  preussischen  Bauinspekters. 
yimtar.   Fätsli,  AUteBeinM  KiMtlarloxikon. 

KiBl^anL,  Aididan,  Maler  uad  Knplbrsteeher,  geborea  aa  Ljea  im  Jahr  1605. 

Im  Jahr  1736  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  ia  Paris  und  in  der  Folge  auch  ein 
solche?  der  Akademie  S.  Lucas  in  Rom.  Einen  grossen  Theil  seines  Lebens  brachte 
er  in  Italien  zu.  Die  Hauptverdienste  seiner  decstücke  sind  schöne  Behandlung  und 
g;Qier  Ton  der  Farbe.  £r  war  auch  der  Lehrer  des  Joseph  Verne t.  Zu  seinen 
hseteB  Arbeitea  alhlt  man  die  Bilder  im  Palast  BnspolL  Im  Loarre  an  Paris  befladet  ^ 
fish  vea  ihm  ein  Schiffbmbh,  and  im  Belredere  an  Wien  unter  Aaderem  das  bewegte 
Meer  bei  Sonnenaufgang.  Seine  Kupferstiche,  s.  B.  die  Auffindung  des  Romulus 
und  Remus ,  haben  untergeordneten  Werth,  Beigesetator  Monogramme  bediente  er 
sich.   Im  Jabr  17C0  starb  er  zu  Rom. 

lÜNetar.  B*«lll«t.  Diotlouuir*  d«a  Monofnunmes.  —  Fiorillo,  G«adhi«hM  der  aelchnnd««  Kttiil» 
ia  ItOiea.  —  Fisslt,  Alli«««ia«»  a«a«tlMl«KUu>iL  —  G«th«.  WioteiMM  mi  mIb  itkxkuiMi 
1.  tSr.  —  Albrecfet  Irafft.  ▼•neialei«  S«r  «.  k.  OmtUagätarie  ia  WImi.  —  vni»t.  HMfee 

•■Jr'-i   tnrir-ttnt  de  Mat^O  da  LODTF«  8,  J12. 

Mangone,  Fabio,  Bildhauer  und  Baumeister  von  Mailand.   Er  war  ein  bchüler 
des  Andreas  Ferrucci,  setzte  nach  dem  Tode  des  Fellegrin  Pellegrini  f  1592 
Baa  der  Doiakirehe  za  Mailand  fort,  nad  fertigte  das  CoUegie  elretioe  daselbst^ 
Ausserdem  arbeitete  er  auch  Mehreres  in  Rom. 

I,ilrr»(iir.    Fu»»n,  All?«»mo<np<»  Kiinitlerlexikoa.  —  Kngler,  Handbuch  der  Kunsty^schichtc  2,  .'88. 

Manini ,  Giacomo  Antonio,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr 
1646.  Er  -war  ein  Schiller  des  Andrea  Menticelli  und  Domeaieo  Santi  und 
eilaagto  als  Maler  ron  Pcrspektiren,  Ornamenten  und  Architekturstfloken  Ruf.  Seine 

gcschmackToll  und  frei  radirtcn  Ansichten  von  Gebäuden,  Ruinen  u.  s.  w.  bilden  eine 
Folg^  Ton  16  Blättern  mit  dem  Titel:  Vedute  delitioso  dedicate  al  merito  singulare 
deir  illustre  sig. :  Üio.  Giacomo  Monti  u.  s.  w.  £r  bediente  sich  beigesetzten  Mono- 
gramms.  Tm  Jahr  1732  starb  er  in  seiner  Vaterstadt.  S/i 

I  i^'ninr     I'i  .1  r  <  ■    Ii,    In  Pcintrc  Grnveor  l9,  322  fr.  —  N  a  p  .  o  r    Die  MoDOfnunmist«!!  1,  Nro.  889. 

Jtaniio,  Ferdmando,  Baumeister  von  Neapel.  Kr  war  ein  Schüler  des  Merliani. 
Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  die  Kirche ,  Kloster  und  Spital  S.  Nunziata  da» 
9tA&t  um  1540 ;  die  Brücke  zu  Capua.  üm  das  Jahr  1570  starb  er. 

Manni,  Oiannicola  dl  Paolo,  Maler  aus  Castello  dolla  Pieve,  seit  1493  in  Perugia 
tbati^.    £r  war  einer  der  besten  Schüler  des  Perugino  und  wurde  im  Jahr  1527 
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llMdkk,  Man  Ghiiliaa  m  —  VMflIWi,  Kuft4. 


Mitglied  des  dortigen  Rathi.    Seine  Hauplwerke  sind:  die  Decke  der  Kapall*  dt» 

Cambio  daselbst  mit  Gott  Vater,  ron  Eogeln  umpTbrn ,  den  vjpr  ETa^pe!i^tcn  u.s,  w.; 
eine  Tafel  in  S.  Torama^o  ebendaselbst,  mit  Christus,  welchem  Ibomas  die  Kinger  in 
seme  Wunde  legt,  von  guter  Zeichnung  und  kräftiger  Farbe.  Ausserdem  nennea 
wir:  aiiM  Tsfel  m  der  pertgiatiebea  Aktideaii«,  davatellend  deo  titBeadeB  B«Uaa4 
▼or  ihm  die  Madonna  und  Johannes  den  Täufer  knieend.   Im  Jahr  1544  starb  er. 

lUerttnr.    TftfsrI,  Lg%*a  dt  uia(«MichB»tc(«a  MkUr.  BikUuncr  «ad  BtsmeUter  2  b,  S97  ff. 

Majmiich,  Johann  Chriltutn  von,  Zeichner,  Maler  und  Kunstscbriflsteller, 
geborcB  SQ  Stranbnrg  im  Jahr  1740.  Er  war  eia  Selm  dea  Koarad»  lernte  bai 
dieaam  aad  bildete  sich  sodann  in  Mannheim  unter  Zinsaaich  und  Verschafelt 

weiter  au^.  Im  .Jahr  1  7*j3  nahm  ihn  sein  (lönner  Herzog;  rhrt«;f ian  IV.  rnn  Zwei- 
brücken nach  Paris,  und  führte  ihn  bei  Kurl  Vanloo  uikI  }  r  uiz  Boucher  ein, 
welch'  letzteren  Schüler  er  wahreud  »c  iies  einjährigen  Aufenihaltii  daselbst  wurde. 
La  Jahr  1766  anteraabn  er  mit  genaaoteni  Henog  eiae  zweite  Reise  aaefa  Paria  aad 
im  Jahr  1767  giag  er  rermittelst  der  Verwendung  seines  Gönners  als  Pension&r  der 
französischen  Akademie  nach  Rom  und  hielt  «ich  daselbst  sowie  in  Neapel  bis  zum 
Jahr  1771  auf.  Sofort  besuchte  er  Pariua  und  Florenz,  wo  er  sich  mit  Mengs  innig 
befreundete.  Im  Jahr  1772  zurückgekehrt,  wurde  er  zum  Nachfolger  seines  Vatera 
eraaaat  aad  ihm  aagleich  die  Leitoag  der  in  ZweüwttdKaa  eirielitatea  Kaaataahal« 
flbartrafea.  Uatar  Henog  Karl  IL  erhielt  er  aadi  di«  8t«IIa  eiaet  Baadirektara.  Sräwr 
Vorsicht  ist  es  zu  yerdanken,  dass  die  Gallerie  im  Jahr  1793  Ton  Zweibrucken  naeli 
Mannheim  in  Sicherheit  gebracht  wurde.  Im  Jahr  1799  berief  ihn  Kurfürst  Maximilian 
an  seinen  liof  nach  München  und  ernannte  ihn  bald  darauf  zum  Ceotraldirektor  aller 
Kunstsammlungen  in  Bayern,  beehrte  ihn  auch  im  Jahr  18ü8  mit  dem  Verdien»t- 
Ofdea  der  bayriadiea  Kroae.  Ferner  war  er  Mitglied  der  Akadeaiiea  ia  Panaa,  Ma»a» 
heim,  Düsseldorf,  aad  oorrespondirendes  Mitglied  des  Instituts  in  Frankreich.  D«a 
GemälHrvrtTnrr!ung-en  Ton  Zweibrücken,  Marnhfim  und  Dris«;rldnrf  isiirdt  n  rinter 
seiner  l^eituiig  iiui  der  in  München  vereinigt  ,  und  ein  'I  heil  da^■(!^  nncti  >clil*.  ii>sheim 
gebracht.  Man  bemerkt  an  seinen  Werken  eine  lebhafte  Einbiidung.skraft,  C  harakter 
and  Aaedroek,  Eiahetl  eiaer  geflUligca  Aaonfnaag,  riehtige  Zeichnung  mitbeaaa- 
derer  G«waadtlieit  in  Verkürzung^,  eine  glänzende  Färbung,  worin  ibm  Rnbaaa 
insbesondere  ^um  Vnrhilde  diente,  und  eine  breite  Behandlung.  Wir  nennen  von 
seinen  Gemälden;  die  l  aute  Christi  für  die  Kirche  zu  »«e  in  Snvnyen  ;  des  Kün^^tlers 
Gattin,  als  büssende  Magdalena,  in  Schieissheim i  Jupiter  uud  Leda;  eine  Madonna 
fBr  ^e  katlioliieh«  Kireke  ia  ZweibrOekea;  swct  BantoHaagea  vaa  Chriatat  für  ^a 
protettaatische  Kirche  daaelbat.  Er  leitete  aoch  die  Heraaagabe  der  OenTrea  litho* 
grapbiquea  in  72  Heften  und  der  vorzüglichsten  Gemälde  ans  den  emrähnten  Gal- 
lerien.    Von  seinen  schriftstellerischen  Arbeiten  erwähnen  wir:  Veraaeh  über  die 

SchOnheitslehre  vom  Jahr  1812.  im  Jahr  1822  starb  er  zu  München. 
Lileratir.  Cetta'tcJiM  IiBStbUit  Ittl,  SL  ifSft 
ICannlioh,  Konrad,  Maler,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  1701.  Er  war  ein 
Sohn  des  Johann  Heinrich,  eines  geschickten  Süberarbeiters  daselbst  f  1718, 
und  ein  Schüler  Ton  Johann  Kupetzki  in  Wien,  vuu  wo  aus  er  später  eine  Reise 
nach  Ungarn  unternahm.  Seine  Absicht,  Italien  zu  sehen,  musste  er  anfgeben,  da 
er  ia  Triaat  voa  eiaer  Krankheit  beÜUlea  wurde.  Ia  der  Folge  wurde  er  'voa  Berso^ 
Eberhard  Ludwig  nach  Stuttgart  und  hierauf  Toa  Pbizgraf  Christian  III.,  Herzog  voa 
Birkf  iifi  id,  an  den  Hof  nach  Rappolsweüer  im  Flsa«"»  ^lerufcn,  Dcrselln'  ernnTinte  ihn 
zu  sriiieni  ersten  Maler,  und  nahm  ihn,  als  er  sein  Hofiager  nach  Zwcibruclien  ver- 
legte, auch  dahin  mit  sich.  £r  malte  Historien,  Bildnisse  und  vorzüglich  Thiere  mit 
grosser  VoUkoBnaeaheii,  einflaeber,  deutlieher  Anordnung,  richtiger  Zeiehnan^» 
hellem  kräftigem  Colorit  und  einer  leichten,  geistreichen,  fleissigen  Behandlung. 
Die  kchiigliche  Gallerie  zu  Schieissheim  besitzt  von  ihm  das  Bildniss  Loavier's,  lier- 
zoglii  h  >'weibrückischen  Kabiuetsekretärs;  einen  Hühnerhund,  der  einen  Hasen  steht; 
einen  Vv  olf ,  im  Begriffe  ein  erwürgtes  Lamm  zu  zerreissen.    Ein  Schüler  desselben 

war  Daniel  Hiea.  Im  Jahr  1772  staib  er  la  Zweibrilekeii. 
Uteeiw.  C»H*'s«hw  KmBStklan  MB,  8.  M». 
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■aaoMi,  n'elM  Oimni  da  San  CUoffiaaL 

Mansart  (KaMtld) ,  FTan90if|  Baumeister  in  Frankreich,  geboren  zu  Paris  im, 

Jahr  1598.  Er  war  der  Sprös«»ltng  p\n^r  itnln  nischen  Famih>  ,  deren  Stnmmvater 
üichaele  M<  nsarto  cavaliere  romau  o  hu  ss,  Dasein  Vater  Absalon,  Ziraraer- 
neister  de&  Königs  oder  Baumei«ter  desselben ,  früh  starb ,  so  unierrichtete  ihn  seiB 
Ohsin  Gvrmfriii  Oftnlier/BMiBMittor  Sm  Ktaigt.  Der  Cbmkter  teioM  Style  Ist 
Nobfetae  uul  Gfoeauligkeit,  es  fehlt  ihm  aber  an  Elegani  md  Gnwi«  und  er  leidet  aa 
SehwerfUlIigkeii.  Besonders  fallt  dem  Fran^ois  auch  Unbeständigkeit  zur  Last,  indem 
er  selten  einen  Plan  ganz  ausführte.  Wir  nennen  ron  seinen  Bauten:  dns  Schloss 
de  Maisouü  bei  St.  Germain  en  Laie,  von  welchem  er  aber  selbst  wieder  einen  Flügel 
aiederriess;  die  Kh-che  Val  de  Graee,  welche  er,  weil  man  fQrchtete,  er  möchte 
taeh  hier  den  Plaii  Andern,  nicht  nnabnven  durfte;  da«  Pertal  der  Kirehe  der 
Mioimen  auf  dem  königlichen  Platze.  Von  ihm,  als  Erfinder,  haben  die  durch- 
broch'-ncn  Dnrhor  dvn  Nnmon  Mansarden.   Im  Jahr  1666  starb  er  in  Farie. 

UtcnUr.   Biographie  aaiveziell*. 

liniiurt  (MlBiard),  Jvlw  Hudoim,  Baumeister  in  fVaDkraieb,  geboren  an 

Paris  im  Jahr  1645.  Er  war  der  Sohn  des  gleichnamigen  ersten  Hofinalers  ron 
In^T^ig  XIV.  ,  NeÖe  und  Schüler  des  Fran^ois.  Bei  diesem  König  stand  er  hoch 
in  Ehren,  er  wurde  von  ihm  mit  dem  Rittorkreuz  des  heil.  Michael  geschmückt  und 
nun  Generaldirektor  aller  seiner  üauteu  ernannt,  auch  bekleidete  er  die  Stelle  eines 
FietcktoKi  der  königUcben  Akademie.  Die  Neueren  urtheilea  aber  Aber  seine  Weika 
gaas  anders,  als  diess  damals  der  Fall  war,  und  finden  in  ihnen  nur  einen  treuen 
Spiegel  der  Zeit,  in  welcher  sie  entstanden,  bei  aller  Grossartigkeit  der  Anlage  und 
aü^m  dekorativ'tn  Glänze  innerlich  Kälte  und  Trockenheit;  doch  schuf  er  auch  wahr- 
haft Preiswiirdiges.  Seine  Ilauptbauten  sind  dasSchloti»  in  Versailles,*  dessen  Doppel- 
k^Ue  Lob  verdient,  der  sehr  kunstreiche  und  ausgezeichnet  schöne  Kuppelbau  der 
laralideakiithe  au  Paris,**  woran  sieh  die  Sehl6sser  Ton  Marly  und  IVianon,  der 
Tenddmeplat2  und  andere  Gebäude  reihen.    Im  Jahr  1708  starb  er  zu  Marly. 

litmtar.  fi^sne  Notizva.  —  Qa«treaierc  de  Qainoy,  Hüt«in  4a  lA  «i«  M  4«i  «amf**  S« 

plBi  c^lebre*  arrbit«ctea  2,  SSSff. 

Ibnsfeld  (Mannsfeld) ,  Johann  Ernst,  Kupferstecher,  geboren  zu  Prag  im 
Jahr  1738.  F>r  kam  im  16.  Jahre  nach  Wien,  wo  er  die  k.  k.  Akademie  der  bildenden 
Künste  beiuchte.  Den  Anfang  in  der  Kupferstecherkunst  machte»  er  aber  ohne  fremde 
AnieitDog,  worauf  er  bei  Hofkupferstecher  Jakob  Schmutzer  Unterricht  erhielt, 
la  der  Folge  wurde  er  Mitglied  der  genannten  Anstalt.  Wir  nennen  ron  seinen 
Arbeiten:  Fille  de  Tanorede  nach  Turrino;  das  Bildniss  des  Metastasio  nach 
Steiner;   das  Hildniss  des  Orafen  Hadik  nach  Weikert.    £r  bediente  sich  des 

Zeichens :  J.  £.  U.  &.  Im  Jahr  1796  starb  er  zu  Wien. 

Illmtar.  Br«lli»t.  DfctScrasIrt  iw  Mmfignaam.  ~>  DUbaet,  Alltmcla«»  KlaillMlMtiML 
Xansfeld  (Ifannsfeld),  JOMph  Georg,  Maler  und  Kupferstecher  in  Wien.  Er  war 
eifl  Sohn  und  Srhuler  dc^  Johann  Ernst,  und  bildete  sich  auf  der  Akademie  dn«p!hsfe 
"TMter  aus.  Wir  uounen  von  seinen  Blättern:  eine  Folge  von  Thierküpfen  nach 
(^uadftl,  Loudonio  U.A.;  mehrere  Köpfe  von  Menschen,  worunter  einer  einen 
Fsdnhut  trftgt^  Er  xeiehnete  mit:  J.  O.  M.  so.;  lfd.  h,  und  beigesetstem  Hono> 
gieann.    bn  Jahr  1818  starb  er  als  k.  k.  Kabinetskupferstecher. 

Mwitiir.    Brnlllot,  Dictioaiiaira  dea  Monofnunrä««.  —  Eitfene  Notizen.' 

Jfansion,  Bildhauer  in  Pariü,  geboten  zu  BataguoÜes.  Er  erhielt  im  Jahr  1810 
oae  grosse  V«^^'^  und  fertigte  unter  Anderem  im  Jahr  1619  die  Manaorbflsten 
Kanbnndts  und  Philipps  ron  Champagne,  aueh  eine  allegorisohe  ilgur  der  Kuh* 

peckenimpfung,  im  Jahr  1822  die  Bflsten  Ton  Teniers  und  C«  Petrault,  sowie  fllr 
4mi  n  f  des  LouTre  ein  Basrelief  der  Musik  und  Lyrik. 

LiKrAter.    CoaTeraationdexikon  von  Meyar. 

Wwnlriry^ ,  Bernttd  Gottfriad,  Landschaftsmaler ,  geboren  au  Bonn  im  Jahr 
1736.  Zum  Lehrer  hatte  er  seinen  Vater,  besoiiders  aber  die  Natur.  Im  Jahr  1769 

*   Abr*bU4M  io  den  Denknälara  der  Kaatt.  Attas StKlfflan  Hndk  S.IlBSlg«sek.  1!lifcSia.,nfkl» 

*•  aa«Ae«ft«ibst.  Tat  »ia.  rif.  s  s. 
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ernannte  ihn  Clemens  Wenzeslaus,  Kurfürst  von  Trier,  zu  seinem  Hofmaler  und  TTof- 

offiztantcn ,  liess  sich  im  Jahr  1776  nuf  einer  Reise  durch  ihn  beglt  itL-n  und  von  ihm 

die  schönsten  Gegenden  nach  der  h&iur  aufnehmen.    Auch  die  Schwester  dieses 

Herrn,  die  FDntin  Ton  Enen  und  llMirB.  vs?  müm  GtaiiefiD  VDd  beinftngto  Om 

mit  der  Abbildn^  ilinr  HemeliAfteii.   üm  dae  Jahr  1786  liielt  er  aidi  in  £»b]iens 

auf,  wo  er  groMen  BeilUl  fand,  und  um  das  Jahr  1790  übersiedelte  er  nach  Kobl. 

Seine  Bilder  kamen  zn  hohen  Preisen  bis  nach  England,  üolland  und  dio  Schweiz. 

In  der  letzten  Zeit  aber  liess  er  sich  Nachlässigkeit  in  der  Behandlung  und  natur* 

Widrige  Farbuug  zu  Schulden  kommen.    Im  Jahr  1817  starb  er  2U  Küln. 
bitmlar.   M«ilo,  Nachrlcht«a  iros  dem  I^ben  and  den  Werken  kSlniaeher  Kflnatlec 

HanskÜ'SCh,  Franz  Joseph,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  um  das  Jahr 

1770.    Vt  war  ein  Sohn  und  Schüler  des  Bernard  Gottfried,  welchen  er  an 

Geschicklichkeit  übertrat,  indem  seine  Laudschaflteo  freier  uud  geiatreicher  behandelt, 

•eine  Figuren  und  Vieh  richtiger  und  mit  mehr  Geaehmaok  geseiobnet  find,  und  er 

aaoh  in  Waeeerftlleu  und  SeestOrmen  AusgeMidinetes  leistete.    Um  das  Jahr  1796 

begab  er  sich  nach  England,  weil  man  besonders  dort  grosse  Stücke  auf  ihn  hielt, 

und  um  das  Jahr  1805  verweilte  er  wieder  auf  einige  Zeit  in  Deut^(  liland ,  wo  er 

Ton  der  Kaiserin  Josephine  den  Auftrag  erhielt,  die  schönsten  Gegenden  um  Aachen 

und  am  Rhein  av&nnduaeii.  £r  malte  auch  sehr  gut  in  Aquarell,  s.B.  weidend» 

Kfihe.  Naoh  ihm  stach  unter  Anderem  Stadler  das  £hloss  Dfinistein  and  H.  Sehftta 

zwei  Blätter  mit  Ochsen«  Er  selbst  radirte  eine  Laadtdmft  mit  einem  im  Moraste 

Steckeoden  Fuhrwerk. 

Uteratar.   Merlo,  Nachricliten  von  dem  Leben  aad  d«a  Werken  kftlniacher  Klnsüor. 

KamoiL,  Steinschneider  der  Oegentvart  aus  dem  Haag.  £r  sehnitt  im  Jahr  1834 
das  Pofträt  des  Königs  Wilhelm I.  auf  einen  Karneol,  welches  sich  durch  edle  Au^ 
Awsung-,  Gewandtheit  der  Darstellung  und  sprechende  Äehnlichkeit  auszeichnet, 
iiiteralar.    immoisoei,  De  Letrcai  en  Warken  der  HoUnnd.  e«  Vlnam.  kanauebilden  n.  •.  w. 

Maaatadty  Johann  WÜhollll,  Btldhaaer  in  Hambuxg,  geboren  in  Schweden  im 

Jahr  1722.  Er  fertigte  im  Jahr  1779  den  Entwurf  £U  dem  Monument,  welches  der 
Senat  in  Hamburg  den  gelehrten  Gehrildern  Wolf  auf  der  Stadt bibliothek  errichten 

liess,  und  trug  überhaupt  riel  zur  Verzierung  der  Stadt  bei.  Im  Jahr  1788  starb  er. 
LHtntsr.  B*eibBVffUeli«i  KtatiUtltkikAB. 
Xantegna,  Andrea,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Padua  im  Jahr  1431. 

Er  soll  als  Knabe  Schafe  gehütet  haben ,  wrs  aber  damit  nicht  ribcroinstlmmt ,  dass 
sein  Vater  „egregio  *  genannt  wird.  Schon  ziemlich  lierangewach.sea ,  lernte  er  die 
Malerei  nach  Antiken  bei  Francesco  S^uarcione,  der  ihn  in  »ein  liaus  aufnahm 
und  als  Sohn  adoptirte,  da  er  aber  die  Tochter  des  Venezianers  Bellino,  dnes 
Nebenbuhlers  ron  Squarcione  heirathete,  so  trat  dieser  als  Feind  gegen  ihn  auf 
und  tadelte  seine  Arbeiten  scharf,  was  er  sich  zu  Nutzen  machte.  Sofort  trat  er 
bei  dem  Hause  Gonzap-a  zu  Mantua  in  PioTiste,  b^gab  sich  von  da  ntit"  Verlangen 
Pabsts  Innocenz  V^ill.  uu  Jahr  1488  nach  iiom  und  kehrte  im  Jahr  1490  nach  Mantua 
Burflck.  Seine  frflheren  Bilder  haben  noch  etwas  MQhsames,  Streages  und  Heibea, 
sie  dfoheinen,  dem  einseitig  pfaMtisdien  Studium  gemäss,  noch  mdir  wie  mit  dem 
Meisel  als  mit  dem  Pinsel  geferügti  die  Farbe  ist  trocken  und  unerfreulioh.  Als  eines 
der  bedeutendsten  Gemälde  dieser  Art  fuhren  wir  eine  Kreuzigung  im  Leu  vre  an, 
welche  mit  tiefer  Ein.sicht  coniimnirt ,  reich  an  verschiedenen  Charakteren  uud  \  on 
energischer  Leidenüchait,  im  Geluiii  ist.  *  Später  jedoch  mildern  sich  diese  SchroÖ* 
heiten  in  erfirenlicher  Weise;  eine  gelAuterte  Zeiehnnng,  eine  sartere  Färbung  und 
Medelldrung,  die  schönste  Vereinigung  von  Würde  und  Milde  in  den  Charakteren 
geben  seinen  Schöpfungen  aus  dieser  Periode  einen  hohen  Reiz.  Im  Allgemeinen 
lassen  sich  seine  Gemälde  in  solche,  deren  Gegenstände  unmittelb^  der  Antike  ent- 
nommen sind ,  und  in  solche ,  welche  dem  Bereich  der  christlichen  Anschauung  ange- 
hören, eitttbdlen.  Als  das  umfassendste  Werk  von  jenen  ist  eine  Beihenfolge  von 
neun  grossen  mit  Wasseilbrbe  auf  Leinwuid  gemalten  Bildern  sn  nennen,  weldie 
den  Ttiumj^ucng  Cäsars  dantellen  und  sieh  gegenwärtig  im  Schlosse  Haaiptoiicouft 

•  AbfMet  I»  dsa  DeakaiUrB  S«x  Km«i«.  Atta  n  Emkis  BmA.     Kw^mA.  JAW,  F|r.t. 
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b  England  bciaden.  Die  Wandgeoiilde  selbst  führte  er  fOr  d«o  Herzog  Lodorico 
Ooiueagm  zu  Mantua  ia  dessen  Palast  aus,  sie  sind  jedoch  sehr  beschädigt,  und  leider 
vurden  auch  jene  Aquarellen  bis  auf  Weniges  schlecht  übcrrnntt.  Mit  besonderem 
Cläck  rersucbte  er  hier  eine  Ausgleichung  der  Gesetze  alter  l^lastik  mit  denen  der 
Malerei  ud  der  Vannigfaltigkeil  der  Natur.*  Wie  tief  er  in  das  StQdinni  def 
MaokiMi  eindm^y ,  w^pl  das  Bild  des  Herknles  und  AntiLns,  weldies  skh  auf  einem 
Too  GioTanni  da  Brescia  nach  einer  Zeidwung  von  ihm  gestochenen  Blatte  Tor> 
findet,  Derselben  Richtung  {»^ehört  eine  Darstellung  des  Parnasses  im  Fouvre 
so.  £»  spricht  sich  darin  ein  Gefühl  für  Schönheit  der  Formen,  für  Mannigfaltigkeit 
und  Ajimath  der  Bewegung  aus,  wie  nur  wenige  unter  dea  neuereu  Künstlern  es 
besessen,  mad  dabei  ist  die  FArbung  blfihend,  heiter,  leaehtend,  and  durch  die 
groftse  Kenntniss  des  Helldunkels  ausgezeichnet.  Unter  den  kirchlichen  Gemälden 
hi  zunächst  ein  grot'trr  Cvflus  ron  Wandgemälden  herrorzuheben ,  die  er  und  nndcre 
Schüler  SquarcioiK  s  m  der  Kirche  der  in  tani  zu  Padua,  Kapelle  der  h.  h.  Jacob 
ood  Chrintopb,  ausführten,  welche  Gesciiichien  dieser  Heiligeu  enthalten;  sodann 
eine  lladwiiia  mit  Heiligen ,  ein  grosses  jUtarbiid  in  der  Khrdie  8.  Zeno  zu  Verona 
Toll  tiefer  Empfindung,  und  eine  Pieta  im  Berliner  Museum.  Eines  seiner  Gemälde 
bat  dn.  Zrichen:  ANDREAS  MANTENF,  und  ein  anderes  das:  TO  /.PmV  'WT 
AN  THf )  r.  Dieser  Hauptrepräsentnnt  drr  pnduani<«chen  Malerschule  war  auch  einer 
der  frühesten  Kupferstecher.  Seine  samrotlichen  Stiche  gleichen  Federzeichnungen, 
«sieke  mit  ßtrieUagen  Ton  eäier  Se^  zur  andern  ohne  Quersebraffiruagen  Tcniert 
«nd  und  werden  um  derFricision,  des  ümrisses,  des  V erstladnisses  derZeiefaonng  nnd 
Seltenheit  wegen  sehr  hoch  ge!<chützt.  Wir  nennen  ron  denselben :  eine  Ma- 
^OTina.  welche  das  emporblickende  Christuskind  in  den  Armen  h^tt,  rxt  Florenz;  das 
Bacchanal,  welches  den  betrunkenen  Silen  von  Faunen  getragen  vorstellt;  die  Grab- 
leguag  io  der  Tatikanisohen  Sammlung,  loi  Jahr  lüU6  starb  er  zu  Biantua  als  Ritter, 
mni  ihn  der  Herneg  daselbst  erhoben  hatte. 

Illtniar.  Barttcb.  Lm  Peintr«  Graveur  13,  222  ff.  —  Bnrckhardt.  D«r  Clearoa«,  S.  Slftlt  — 
Cottt'teh»«  Knmalbtatt  S.  S21  ff.  —  G«th«'t  Werk«  S» .  i4<— 178.  —  Kiifltr,  Haiidbiicli 

^       «  ckirhie  der  Malerei.   —  Kafl*r,  Hasdbnoh  dar  Ri  i  > t^' '  '  '  >' Ii<«>  —  Mttndlftr,  Ef>.^; 
^2.,T.p  .  fitiqu«  de  1»  notice  drs  ubionuz  itftliens  da  Maoee  Nütiuui^l  Uu  iMurrt,  8.  ISI  IT.  —  «.jaaaJt, 
£t:"arf  /u    («lui-r  Gc-MliKlirr  der  K  u  ;'foTgt«ck«rk-W  UM  ,  S   13  ff.  —  Vaiari,    ].«bea  d«r  aUN^'C.'Ci  L  lin«t»t«» 
M»ltt,  fiildbAner  nad  Banoirttter  2h.  281  ff. ,  welch«r  utcli  ««ia  BiidaiM  fibt.  —   Waag«a,  Jwantt- 
«•rk«  wd  Kflastlar  in  Aifltaaid  i  ,  »9t  ff. 

KtntOTB,  Antonio  und  Paolo  da,  Bildschnitzer.  Sie  fertigten  seit  1520  mit 
Vincenzo  da  Verona  und  Andern  da»;  Getüfel  htm]  Sclirankwerk  in  der  Sakristei 
Toa  S.  Marco  zu  Venedig  mit  guten  geschnitzten  Kinia^sungen  und  grossen  Intarsien, 
welcbe  oben  Stadtansicfaten  darstellen ,  die  mit  den  Wunderthaten  des  S.  Marcus 
slalirt  sind»  gnte  Cempositionen  in  sorgflütiger  AnsAlimng. 

Ulmlar.   Bar  <■      a  ^df .  IW  Cicpronp  , 

Ibntaano,  Dionisio,  Maler  und  Baumeister,  geboren  zu  Bologna  um  da«  Jahr 
1624.  £r  arbeitete  anerst  in  Genna  und  wvrde  im  Jahr  1656  als  Theatermaler  des 
Boen  Betiio  aaeii  Spaaieii  bemftn.  Wegen  eines  Baufehlen,  den  man  flUselilieber* 
«ttte  ihm  Schuld  gab,  war  er  längere  Zeit  Terhaftet,  erhielt  aber  nachher  den 

fhrifctjjtorden  und  die  Stelle  eines  Hofmnler'«.  Wit  Vic.  de  Benavides  malte  er  die 
>a'Tid^  lies  Hause»  des  Marquis  de  los  Valbases,  mit  Ricci  und  Carreno  da^t  Monu- 
meut  der  Kathedrale  Ton  Toledo,  allein  aber  den  Plafond  der  Damengallerie  im 
Madrider  Aleazar,  die  Seenerien  im  Theater  des  Bnen  Retni» n. s.w.  Er  starb  im 
Jahr  1684  zu  Madrid. 

titoraftr.    P  armad  es ,  Diccionario  historico  de  loa  mas  illottrea  profe*<ore«  de  las  bollaa  artes  en  Kapana. 

Ibuiaely  Vicolans,  genannt  Deutsch,  Maler,  Holzschneider,  Dichter,  Krieger, 
Staatsmann  und  B«li»rmater  Ton  Bern,  geboren  nm  das  Jahr  1484.  Seine  Herknnii 
Cegt  im  Dunkeln,  was  auf  eine  uneheliche  Abstammung  ^chliessen  lassen  möchte.  Oe> 
u-ixv  ,\t  nur,  da.s.«!  sein  mütterlicher  Grossvater,  Dr.  Tlniring  Frickart,  Stadtschreiber 
uiBero  war.  Im  Jahr  1509  führte  eruochdenNameu  AUeman,  in  Italien  aber  schrieb 

*  Atgatflfct  Ia  SM  ÜeakBiftlMa  det  Xeatt.  Atta»  m  Kitgton  BMSbMli  *u  KaM(pMk  fst  SZ^ 
r%.SaaAa. 

lk«»4aselkat.  Ttf.STA,  nr.«. 
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JUnjoki  —  Mwiini. 


er  aidi  Mftnoel  mit  dem ZmniWB  D«n(to]i.  Walmeheiiilich  giagtTaMmUkklmHkt 
1611  «I  TisUa,  wvlolier  dunal«  Ton  aaiiMii  Beiten  aadiViiwdjy  «arileUwIvte.  b 

der  Folge  wurde  er  Mitglied  des  Raths  in  Bern,  betheiligte  sich  bei  den  italienischen 

FeW^ü^en  und  trat  für  (\\e  Sache  der  Reformation  in  die  Schranken,  wobei  er  zugleich 

als  Künstler  die  Geisscl  der  Satyre  schwang.  Sein  Hauptwerk,  der  grosse  Todteotans, 

welchen  er  an  der  Kirckbolkiauer  des  Domiuicaoerklosters  xa  Bern  in  46  grossen 

FratGobil4eni  un  1514— *1522  anfittbrto,  itl  onr  aodi  io  CopiMi  TorhandeB,  and 

unterscheidet  sich  TOB  d«r  HollMili*aah«B  Aallkiaaiig  dadurch,  dass  er  nicht  das  Herbe 

der  U"  bcrraschung' ,  "(ondern  nur  die  unausweirhliche  Nothwendigkeit  herrorg-ehohen 

hat,  wie  er  denn  auch  sich  selbst  zuletzt  ganz  sanft  durch  den  Tod  vom  (legchäft 

abrufen  iasst.  Die  ihm  eigenthümllchen  landschaftlichen  Bintergrüode ,  obwohl  meist 

beinatiiliciie  Gegenden  dttitellend,  «mineni  aa  teiaea  flUbefea  Anftofliall  in 

Veaedig.   Auch  ein  änderet  treffliebes  Bild,  Salomo's  Götzendienst,  das  «r    ^  ^  V?1X 

im  Jahr  1518  fertigte,  kann  man  nur  noch  in  einer  Copie  sehen.   Ton  seinen  ^ 

noch  im  Original  erhaltenen  Werken  nennen  wir:  eine  Enthauptung  Johannis,  fiCOvmMl 

höchst  genau  in  Miniaturt'ormat  gezeichnet,  mit  prächtigem  liDd  harmonitobem 

Colerit,  in  der  öffentliehen  Sammlung  sn  Basel;  Ifadooaa  aut  dem  Kinde,  StJ^ 

S.  Anna  and  aadera  Heiligeo,  sehr  fein  bebaadelt,  ebeadaselbse.  Setae  Weike 

betetcbaete  er  bald  aiit  seiaem  ganzen  Namen ,  bald  mit  beigesetsten  Mono» 

grammen.    Das  einigen  derselben  beig-epehene  Schneidmesser  beweist .  da?«« 

er  auch  Holzschneider  war.    Welche  bteiie  ihm  unter  den  Künstlern  gebühre, 

ist  schwer  zu  bestimmen,  da  von  seinen  Arbeiten  rerh&ltnissmässig  wenig  mehr  ubng 

ist,  ba  Jahr! 630  stturb  er.  Haas  Badelpb,  sein  Selm,  «videiBi  Jabr  1525snEclMh 

geboren  und  war  Zeichner,  Maler,  Holzschneider  und  Dichter.  Um  das  Jahr  1544  erlenla 

er  die  Malerkunst  hr-]  Mn.-?cimin  in  Bnsel.   Von  seinen  Gemiildon  in  Od,  meist 

Bildnissen,  ist  nocli  Einig^os  da  und  dort  in  Rirn  vorhanden  und  empfiehlt  sich  £^ 

sowohl  durch  freie  Zeichnung  als  durch  krättiges  Colorit.  Nach  seinen  Zeich- 

Hungen  dndea  sidi  in  Münsters  Kesmographie  Tiele  Prospekte  Ten  Stidten 

and  andern  Gegenständen  and  in  Oeesg  Agricola's  Buch  de  re  metalUea  T 

einige  gestochene  Bergwerksmaschinen,  auch  sind  in  der  Rnscler  Handriss-  Kj^^^ 

Sammlung  mehrere  schöne  Zeirhnung-en  ron  ihm.    Seine  Holzschnitt*  wrrdpn 

gleichfalls  gelobt.    Im  Jahr  1500  kam  er  in  den  grossen  Rath  und  erhielt  fiRjCD  KltD 

HB  Jahr  1552  das  Aaii  Mofsee.  Bdfesetster  Monogranme  bediente  er  sich.  «».«^ 

Im  Jahr  1571  starb  er.  »JTO^ 

UlSfSiV.   Brnlllot,  nietioniuir«  d«a  Monorrsrnm»!.  —  Ei 

Hieolmaa  Muml.   L«b*n  asd  W«rk«  eioM  Mslart,  Dichten,  Kncf  er«,  ätuuauiuifi«  ua<l  KelormAtor»  im 
IS.  Jakrhudwt,  wo  «icli  a*iB  »tu««—  «ich  findet. 

Manyoki,  Adam,  Maler,  ron  Szokolj-a  in  Ungarn,  geboren  im  Jahr  1673.  Er 
war  der  ^>ohn  eines  Edelmanns,  lernte  bei  Andreas  Scheiz  und  bildete  sich  in 
Paris  unter  Niclaus  de  Largüierie  weiter  aus.  Sofort  trat  er  in  Dienste  des 
Finten  Ragotzi,  der  ihn  in  binsUehen  Angelegenheiten  aaeb  Holland  sandte,  welchen 
Umstand  er  gleichfiills  zu  seiner  Vervollkommanng  benfltste.  Naebdem  er  bieraaf 
einige  Zeit  in  Berlin  gearbeitet  hatte,  begrab  er  sich  nach  Dresden  und  wurde  dft» 
selbst  im  Jahr  1713  königlicher  Hofmaler.  Man  lobt  nn  «»»inen  Bildnissen  das  dauer» 
hafte  Colorit.  J.  G.  Bodenehr,  Kosbach  und  Andere  haben  nach  ihm  gestochea. 
In  Jahr  1757  starb  er  an  Dresden. 

liarstar.   PS  ■■Ii.  AUfeaMlM»  llwIliriSBikM. 

Xanzini,  Raimondo,  Maler  zu  Bologna,  geboi^n  im  Jahr  1668.  Er  war  der 
Sohn  dfs  Architektummlers  Cesar  und  hatte  vermuthlich  diesen  auch  znm  T.tlirer 
im  Architc-kturmalen,  wogegen  er  dm  Fach  des  Stilllebens  ohne  Anleituii^^  ul  tr  In 
der  Folge  wurde  er  Kabinctsmaler  des  Markgrafen  ron  Baden.  Seine  aut  i^apier 
gemalten  VOgel  tlnsebten  selbst  Kenner.  Eine  Saaunlnng  Ten  Fischen ,  Yogeln  and 
Blumen,  die  er  fertigte,  befindet  sich  in  der  Gallerie  Ercolani  zu  Bologna.  Naeh 
ihm  stach  J  Frey  ein  kleines  BlatI:  Viigaai  Tigilaatem  Tideeete.  Iba  Jahr  1744 
jitmrb  er  zu  Bologna, 
  rtssii, 
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Manzaoli,  TommMo  d'Antonio,  genannt  Maso  da  Saa  fiiano,  Maler,  ge> 
bom  an  San  Fkiaa«  im  Jalir  1586.  Er  lente  M  Pier  Fraaeiseo  di  Jaeopo  «ai 
Carlo  da  Loro.    Seine  Hauptwerk«  tiod:  ain  Besttcli  der  Maria  bei  Eliiaballi« 

froher  in  der  Kirche  von  San  Piero  maggiore  ru  Florenz,  jetzt  in  der  Gallerie  dei 

Vatikan,  und  eine  Geburt  Christi  in  der  Kirclip  von  S.  Apostolo  zu  Florenz,  beide 
durch  Erfindung,  Zeichnung,  Anmuih  und  harmonisches  Colorit  ausgezeichnet.  An* 
der»  Arbeiten  von  ihro  sind  riel  gcnugcT.    Im  Jahr  1575  starb  er, 

Ltlfritnr.  Fitirillo,  Gf'srhicKtp  dpr  r<»n-hner.rfpn  Künste  ir.  Itniien  —  u  i  .  ]  i  ,  A  M  ;^  r  m  p  i  n  KmHü^ 
to&ikoB.  —  Vft«»rl,  Leben  der  wiafeseicliBeUieB  Umimt,  Bildk^un  aad  BMuaewtef  t, 

llaMtttoilio,  siehe  B«imoiuU. 

Kftn^liftno,  äaUm  llaiia,  Bildtehnitier  in  Genna,  geboren  dnielbeft  im  Jabr 

1664.  £r  lernte  Anfangs  bei  Arata,  einem  schlechten  Meister ,  arbeitete  hierauf 
mit  P.  A.  Torre  und  benützto  7up]e\ch  die  Anweisungen  des  Dominien«  Piola» 
Man  überliest  ihm  meist  eine  ganze  von  oben  beleuchtete  Nische  über  dem  Altar,  in 
veleher  er  seine  Figuren  ohne  den  Anspruch  auf  eine  plastische  Gruppe ,  vielmelir 
bbw  maleriaeh  ordnete.  Er  itl  bisweUen  wabr,  tebOn  und  anidnieluToll,  wie  wohl 
kein  andever  seiner  Facligenossen.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten  in  Genua .  eine 
grosse  Assunta  mit  S.  Franz  iinij  S.  Bf^rnnrdm  im  Cliur  von  S.  Maria  dclla  Pace; 
8.  Franz,  welcher  die  Wundenmale  erhält,  in  der  zweiten  Kapelle  daselbst;  ein 
Cnicihx  und  die  in  ihrer  Art  Tortrefflichen  Statuen  der  Maria  und  des  Johannes  io 
Madonna  delle  Vigne.    Im  Jabr  1741  starb  er. 

Ulrratar.    BurckharHf  ,  Der  Cicerone,  S.  Tl'lff  —  FüasU,  Ail^rcmolnp;,  KrirjalorlciiVon 

Maraatoni,  J.,  Maler  in  Festh.    £r  gründete  im  Jahr  1846  die  Malerakademie 

daselbst. 

Ulmlvr.   Cotta'ae^es  KusatbUtt  184S.  S.  SM. 
Maratti  (Maratta),  Carlo,  Maler  imH  Radirer,  geboren  zu  Camerano  in  der 
Mark,  von  Ancona  im  Jahr  1625.    Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst 
Ton  seinem  Halbbruder  Barnabeo  in  Rom  erhalten  hatte,  kam  er  zu  Andrea 
{taeebi  in  die  Scbnle,  Hier  blieb  er  19  Jabre,  stndirte  die  Werke  des  Bnpbael 
nad  der  Caraeei,  nnd  erbieli  wegen  der  yonfigliebkott  seiner  Leistnngen  den  Bei- 
namen  Carluccio  d'Andrea,  ix^elchen  aber  seine  Neider  in  Carloccio  delle 
Ifadoonine  rerwandelten ,  als  ob  er  bloss  kleine  Madonnenbilder  malen  könnte, 
Taddeo  Barberini,  ein  Neffe  Pabst  Urbans  Vlll.,  und  die  Päbste  Alexander  VII., 
Clemens  IX.  und  X. ,  Innocenz  XI.  wendeten  ihm  ihre  Gunst  zu  und  betrauten  ihn 
■it  Avilrigen,  nnd  letstgMiannter  Fabst  ernannte  ibn  snm  Aufteber  der  TaftSEaai- 
sdion  Zimmer,  in  trelcbem  Ante  ibn  InneeenzXU.  bestätigte.    Unter  Clemens  XI^ 
dessen  Lehrer  er  p'ewpspn  war,  besorgte  er  mit  p^Osstcr  Sorgfalt  die  Rcinip^ung  der 
Fresken  des  Raphael  im  Vatikan  uiui  jn  der  1  amtsiua  und  erhielt  von  ihm  den 
Chiistusorden  im  Jahr  1704.   König  Ludwig  ÄiV.,  für  welchen  er  die  Daphne  malte, 
gab  ihni  den  Titel  dnes  ihuiaSsisdb«i  Knlivs.  Et  gtnou  uabex  seinen  Zeitgenossen 
allgemein  den  bodisten  Bnbin,  seine  GemUde  sind  aber  in  ihrem  Warthe  sehr  w&> 
schieden.    Zu  den  besten  gehört :  Pabst  Clemens  XI.  im  Lehnstuhl  sitzend ,  in  dw 
Gallerie  zu  Chiswick,  Yen  g-uter  Anordnung,  lebendigen  Zügen  und  sehr  fieissigcr 
Ausführung,  nur  in  dem  Uaupttou  nach  seiner  Weise  etwas  schwach;  Judith,  das 
Haupt  des  Holofernes  der  Magd  übergebend,  in  der  Bildersammlung  zu  Holkham, 
geistreidi,  dramatiseb  und  krftftig,  was  Ton  seinen  meisten  Büdem  nioht  gerfllunl 
tverden  kann ;  die  heilige  Funilie  in  der  Bildersammlung  zu  Lutonhouse ,  ein  unge* 
mein  gefalliges,  in  der  Farbe  warmes  und  klares,  in  der  Ausführung  fleissiges  Bild. 
Von  seinen  Radirungen  nennen  wir  folgende  geistreiche  Arbeiten:  die  Geburt  der 
heil.  Jungfrau;  die  Verkündigung;  der  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth.    Nach  ihm 
slaehen  Jae.  Frej,  F.  Aquila,  Rob.  Tan  Andenaerd  nnd  viele  Andere.  Er 
betete  sieb  der  Zeioben  C  H  F.;  C.  U.  inr.;  C.  M.  pinadt  Bonme.   Im  Jahr  171S 

starb  CT  zu  Rum. 

Lfttnter.  Bart  ach.  Le  Peintre  Grerenr.  Bd.  2i,  89  ff.  —  Brülltet,  I>icU(>nD«ire  dos  MonosnunniM. — 
D«s»lli«r,  Abr^fi  d«  1»  tI»  4m  ptaa  fMinz  peiatrM  1.  SSV.,  velebtr  ancli  seia  BildaiM  giM.  — 
Piorillo.  OMcUchi«  der  s«tekMB«n  atast«  i*  ItiOiM.  —  Fissli,  Mltuuiam  KtorttortnikM.  — 
OStk«,  WiaktlmaaB  «ad  mIb  UfeffhuaiMt  S,  Stft       Wemf*B»  Kaslvwie  ui  rtsrtlw  le  Süf- 

iHi  t,  sta  s.  SIS.  ssa 
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Karcelis ,  Otto,  Maler,  geboren  um  das  Jahr  16 13.  Nachdr  m  er  einige  Zeit  in 
London  and  Paris  zugebracht  hatte ,  wo  er  fOr  die  Königin  Maria  von  Mediei  malte, 
ging  er  aa  den  Hof  des  GfinalieRogt  ron  FIotods  imd  tpiter  iMch  Neapel  md  B«nu 
Er  fertigte  sehr  sdiDB  und  pflaktlich  aosgefUirte  Bilder,  dereaGegenttinde  <Pllaiisea« 
Eideehten,  Kröten,  Scblang-en  und  Insekten)  er  selbst  anftuchte,  woher  er  dea 
Namen  Snufielaer  (der  Schnüffler)  bekam.  SpAter  kehrte  er  aacb  ABiterdam  aarfiok 
und  starb  daselbst  im  Jahr  1673. 

VUmttUm  Hoabr»k«a,  De  froote  Mloife«rrh  der  atteliat^che  KoastscIüldAn.  Ai8st«rdiim  1711». 
weloher  Msk  Mim  Müätia»  giM.  —  lBa««s««l,  !>•  LtvMi  M  W«th«B  4»  BoUw«.  w  TImm.  K—I« 
teblUtn  m,».  w. 

Macüello ,  Kantaano ,  siehe  Vennsti. 

March,  Est^ban  ,  Maler  in  Spanien,  ^cboron  zu  Valencia  Anfang  des  17.  Jahr- 
luiiidi  its.  Kr  ix<.iiürt  der  veuetiani»;cboii  Sdiuie  an,  insofern  si  in  F>4»hrer  0 rr e n te 
selbst  CID  Nachahmer  Bassano's  war,  und  zeichnete  sich  als  Schlachtenmaler  durch 
die  Gewandtheit  teinei  Pinselt,  die  IViftdie  der  Ftobe  nnd  die  Walirhett,  womit  «r 
Banch,  Staub  und  Luft  darstellte,  aas.  Er  soll  sich  mit  Waflba  aad  Rflstangea 
umgeben  haben,  während  vt  ni:ilt«,  um  hierdurch  seine  Phanta.sie  zu  erregen.  Ein 
Meisterstück  ans  dieser  Gattung  bewahrt  der  Palast  von  Buen  Ketiro.  Weniger 
glucklich  war  er  in  heiligen  Geschichten ,  wie  man  an  einigen  Bildern  in  den  Kirchea 
Toa  Valencia  and  aa  der  Haabieil  la  Gaaa  in  genaaatem  Friait  sehen  kann.  Im 
Jahr  1660  starb  er.  Seia  Sehn  nnd  Sdiiler  Mignel,  geboren  an  Valencia  am  daa 
Jahr  1 643 ,  ging  nach  dem  Tode  des  Vaters  nach  Rom ,  und  malte  ron  da  zurück- 
gekehrt in  demselben  Genre,  kam  ihm  aber  nicht  gleich.  Im  Jabr  1670  starb  er 
SU  Valencia. 

Lilenlir.   Bermadec  .   Dicoioiuuio  hiatorioo  d«  los  naa  illiutr««  fMÜNMUM  4m  Um  MlM  wKtm  mm 

Ksyun-i.  —  Finrillo,  np«chich(e  der  («iehneadei  Küiut«  In  SpanlAA. 

Kaichal,  Charles  frau^ois,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  da&elbst. 

Er  ist  ein  SiMler  yv»  Frankels  Dnbois  and  Drolling.   im  Jahr  1867  stellt» 

er  dert  aas:  das  Nameasfest  der  Matter,  Ibia  erdacht  aad  treftad»  scigtam  aasga- 

führt,  eben  detshalb  sehr  gnt  aa^amnnca;  ha  Jabr  1850;  der  Verftaiaaei  der 

letzte  Kuss ;  verlorne  Muhe. 

Uttntnr.   Cfttalo«ra«  da  Saloa  d«  188S.  —  Otatackc«  Ksaatblstt  1SS7.  S.  4S7. 

Xarchand ,  D.  1«,  Bildschaitiw  aas  Di^ppe.  Er  brachte  dea  grMstea  Theil  seiaea 

Lebens  in  England  zu.  Man  findet  ron  ihm  in  den  dortigen  Kunstsammlungen  Bas- 
reliefs und  ganze  Figuren,  welche  er  »ng-emein  schön  aus  Elfenbein  zu  schnitzen 
wusste.  Seine  besten  Arbeiten  sind  die  Jbusten  des  Lord  Somers,  d^  Sir  Isaao 
Newton  nnd  des  Charles  Marbury.   Im  Jahr  1726  starb  er. 

Li(«ritar.    Kiorill  i     GQstti.  ljto  d«r  seickBMdeB  Kftute  la  GroubtiUaaiea. 

Marohand,  Johann  Jacob»  Portritmaler.  £r  war  im  Jahr  1694  und  ftüher 
sächsischer  Bolmaler. 

Itilsralir.  rttili,  AllfomaiM«  KfliuUMlnikaB. 

Karchant,  Edouard  Franfoii,  Maler  und  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im 

Jahr  181  3.  F,r  legte  sich  Anfanp-^  nuf  die  Malerei,  h!««  ihn  ^eine  Bekanntschaft  mit 
dem  Bildhauer  van  der  Yen  reran lauste,  den  Pinsel  mit  dem  Mosel  zu  vertauschen, 
worauf  er  seine  Studien  bei  W.  Geefs  fort^et^te  und  von  den  Akademien  zu  Ant- 
werpen and  Brilssel  grekrSnt  wnrde.  Von  seinen  Sculptnmi  nennen  wir:  die  Bildiinla 
Ton  Roland  de  Latre,  welche  er  f&r  die  belgische  Regierung  zu  fertigen  hatte;  di# 
MarmorhiWte  rinrr  Mndnnna  in  der  8aanalnng  des  Grafen  Cogben  an  Brüssel;  daa 

Brustbild  des  Direktors  Möns. 

Mamsi.  tBBietseel,  De  tmrmm»  ta  Wtvtaa  Cm  HUttnS.  mm  VImm.  KwurtMUMm  «.    v.,  wkW 

•vcb  fein  Bildniu  g^ibt. 

Marchant,  S&tbanael,  Steinst  Imoider  zu  London,  preboren  in  T>entsrhl:uid  um 
das  Jahr  1765.  £r  hielt  sich  16  Jahre  in  Koin  auf  und  lieferte  im  Jahr  17UJ  uuge- 
Bieia  saabere  nnd  scbarlb  Abdrücke  gescbatttener  Steine,  derea  Originale  er  in  der 
Bogel  nidit  ron  scboe  rorhandenen  Gemmen,  sondern  ron  anderen  klassischen  Kunst- 
werken, Statuen.  Bntrelirfs  und  Büsten  nahm.  Ntir  einige  sind  etwas  hart  und  steif, 
die  grosse  Mchrzuhl  isi  wunderschön  ,  und  es  flbertrifl^  die  Schärfe  der  Pasten,  sowie 
die  Masse  und  die  ganze  Ausführung  die  Lippert'schen  nicht  wenig.    Er  TerOffent« 
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liebt«:  A  Catajogtie  of  one  hundred  üupressions  from  gcms.   Im  Jahr  1812  starb  er 
Mitglied  der  Akademie  in  London,  wohin  er  zurückgegangen  var,  und  als  ertter 
Gnvwir  det  KSitigs. 

Utoftlir.  CoBTcrsatioailviiikoa  von  M«7*r.  »  Piorlllo,  G«MU«Mt  4«  MMMSaiM  XVmI« 
M  QcoMbfitMaiM.  —  Göth*.  Wiakakuaa  Bad  Mfai  Jakrhiia4«n  3,  ISS. 

Xandiete  Mmaxm,  wax  kaniglioh  •iaUiuifleher  Obenntiittntendant  wa  Vmftl 

im  Jahr  1747. 

Litertttr.    A  inmnr  ,  Snmmlunir  beriituDtM'  li«4aUl«ttn  Bad  ****1Vtl**** 

Harehesi ,  Oiioliiiio  da  CotigaoU,  siehe  Cotignola. 

Harehesi  ,  Pompeo  Cavaliere,  Bildhauer  in  Mailand,  geboren  im  Jahr  1790. 
Er  war  ein  ScViüler  Canova's,  studirto  zug^loirb  die  Natur  und  die  Alten  ,  wurde 
in  der  Folge  l^rofessor  an  der  Akademie  daselbst  und  gehört  £u  den  Koryphäen  seiner 
Knast.  Einet  seiner  TorzQglichsten  Stücke  ist  das  Modell  »die  gute  Mutter  oder 
an  Cbarflreitagsfest**.  Die  Baoptgruppe  irt  eine  Religion  mit  dem  todten  Christi» 
iaSttboosB«,  zu  welchem  Glaube  (die  Andacht),  Liebe  (eine Mutter  mit  swei Kindern), 
und  Hoffnunj»'  (fin  Mädchen  mit  einem  blinden  Manne)  herantreten.  T.s  musste  aber  nun 
luf  höheren  iTotVhi  die  Fig-ur  der  Religion,  der  katholischen  Anschauung  entsprechend, 
in  eine  Mater  dolorosa  verwandelt  werden,  wodurch  der  Mlssst&nd  herTorgebracht 
wurde,  dass  diese  bedeutend  grosser  ist«  als  der  Leioboam  CbrtsCi.  In  Jabr  1852 
wurde  diese  kofossale  Harmorgruppe  in  der  Kirehe  San  Cario  so  Mailand  anfgeriditet. 
Im  Jahr  1 843  vollendete  er  das  Grabdenkmal  des  Herzogs  Emanuel  Philipp  von  Savojen, 
des  Helden  von  S.  Quentin ,  welches  in  Turin  a\if£re*;fe]lf  wurde,  und  durch  Einfach- 
heit der  Anordnung,  die  Bedeutsamkeit,  Kraft  und  Würde  des  Einzelnen  hervorragt. 
Aosserdcm  nennen  wir:  eine  Venus  Urania;  die  Basrelieft^  zum  Arco  della  pace; 
sw«  Standbilder  des  Kaisers  Frans  I. ,  das  eine  n  Grits«  das  andere  in  der  kaiser^ 
Udten  Hofburg  zu  Wien.    Im  Jahr  I8ofi  starb  er  zu  Mailand. 

likntit.  C«av«r»ftiioatl«xlk«B  ▼««  Br«okb»ma.  —  Cslta'aekM  KasstkUtt  ISSD,  S. 
tMS.  a  SSS.  IS«,  $.•«.-->  D»«taek«s  X«BSt¥l»tt  ISU,  a  ttS.  ISIS»  S.  S«. 

Mtrebetti  (Merohetti) .  Domenioo,  Kupferstecher  in  Rom.  geboren  daselbfi  im 

Jahr  1780.  Seine  Weise  erinnert  an  die  f?r8  G.  Vnlpatn.  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten:  Dante,  dem  die  Beatrioe  erscheint,  nach  Agricola;  die  Relig-ion  mit 
den  Kreuze  nach  Canova;  Grabmai  der  drei  Glieder  des  Hauses  btuart  nach 
Denseiben. 

I.ürr.iliir.    r o n r •  r »at ioat l«z Iko«  voa  U9y%. 
Marchione ,  Bildhauer  und  Baumeister  aus  Arezzo.   Von  seinen  Arbeiten  nennen 
wir:  die  Thüre  der  Dechanei  daselbst  vom  Jahr  1216;  der  Thurm  der  Conti  in  Rom; 
die  Seitenthüre  von  S.  Peter  zu  Bologna,  ein  für  jene  Zeit  wegen  der  vielen  dabei 
angebraebten  Bildnereien  wahrhaft  grosses  Werk. 

Ulcralar.    Vat»ri,  Leben  der  aax^ezeictiaet^ten  Malor ,  Bildhauer  und  Daamoliiter  1,  6^  ff 

Marchiode,  Carlo,  Bildhauer  und  Baumeister,  geboren  zu  Rom  ini  Jabr  1704. 
£r  fertigte  das  Mausoleum  Benedikts  XiU.  in  der  Kirche  der  Minerva  and  baute  unter 
Leitung  des  Kardinals  Alessandro  Albaai  die  Villa  Albani,  Man  siabt  aa  ibr  oia 
diraktos  üebeigowiebt  der  arcbitektonisehen  Linien  und  der  Arcbitektor  selbst,  vator 
bedeutender  und  hier  einzig  durchgängiger  Mitwirkung  antiker  Scnlptnron,  Aach 
ia  Siena  arbeitete  er  und  starb  zu  Rom  im  Jahr  1780. 

Ultralir.   Biotraphie  aaiTeraelle.  aappl^aMt.  —  Barokbardt ,  Dar  Cioaroae,  S.  4SS. 

Mardlioretto,  PMar,  Maler,  geboren  sn  Lnaon  im  Gebiete  von  Feltre  in  Tjnl 

im  Jahr  1772.  £r  entfloh  seinem  Vater,  einem  armen  Landmann,  der  ihn  dniob 
Schläge  vom  Zeichnen  abhalten  wollte,  mit  10  Liren  in  der  Tasche  nach  Bassano, 
wo  ein  Bauer  Ton  Remon  üin  als  Hirten  anstellte.  Sofort  Hess  ihn  ein  venetianischer 
£deljiiann  Namens  Peter  Civran,  als  er  seine  Gaben  zur  Malerei  kennen  lernte,  fünf 
Mm  lang  aitf  aeiaem  in  der  Gegend  gelegenen  Landgate  roa  Laaarini  in  der 
Kansi  aaCwiishtoB,  weleher  iba  so  lieb  gewann ,  dass  er  ihn  sn  seinem  Erben  ob* 
setste,  was  ihn  aber  zu  rineai  feiebtsiunigen  Leben  veranlasste,  bis  iba  Ftaas 
GaaaiUob,  aasbimis  Prolessor  an  der  Akademie  in  Wien,  lo  EmoaeniBg  dos 
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Marclii«,  Aletio  de  —  Miirciw. 


FleiuM  auponfte  and  Om  fQiif  Jahre  luag  lHiC«iffioht  eitiieilto.  Hiwuif  hielt  er 
tioh  dnri  Jahre  laog  in  Verena  als  Zeichenlehrer  hei  Ottolini  ond  einige  Zeit  hl 
Brixea  an  dem  chalkographiachen  Institut  des  Bisdomini  auf.  Nach  dem  Aufhören 
desselben  begleitete  pr  die  (iräfin  Kümannseck  auf  ihrer  Reise  in  die  Lombardei, 
da  sie  zufällig  auf  ihn  aufmerksam  wurde,  wie  er  an  der  Poststrasse  bei  Clausen 
zeichnete,  and  nahm  die  ihr  interessantesten  Punkte  auf.  Nach  seiner  Rflckkehr 
lehto  er  drei  Jahre  an  Borg«  in  Valragaaa,  und  wurde  iran  nun  aweiteamal  oaeli 
Brixen  berufen,  ob  flr  die  dortige  PfhnUrche  ein  heil.  Grab  zu  malen.  Bier  lernte 
er  fipn  Fflrsten  Ra^uniovskj  kennen  und  maltp  ftlr  ihn  seclis  Prospekte,  auch  Iristete 
er  ihm  eine  Zeitlang  auf  Reisen  Gesellschaft.  Ferner  arbeitete  er  vier  Jalire  in 
Trient  und  gab  zugleich  Unterricht  im  Zeichnen.  Endlich  Hess  er  sich  zu  Teire  in 
Yalangaaa  häiulieh  nieder.  Seine  Arheiten  empfehlen  eich  durch  glückliche  Au* 
wähl,  Tortreiriiche  PerspehtiTe  und  elegante  AusAhrong*  Wir  nennen  Ton  den« 
selben  ausser  den  schon  erwähnten:  rerschiedene  Ansichten  Ten  Italien  nebst  einigen 
Ideal  1  andschaften ,  von  Zankon  g-cstorhc*n  ;  40  AMiehton  Toa  l^yrol  und  der  Lom- 
bardei für  die  oben  aogetührte  Gräfin  Kiimannseck. 

Ulmlw.  C«eT«rta«leeilexik«B  v»b  Meyer.  —  Tyretiseke«  Kleallerlexf kea. 

Marchis ,  Alesio  de ,  Maler  ron  Neapel,  gehören  su  Anfttng  des  18.  Jahrhunderte. 

Ffir  Pabst  ripmen"'  XI.  malte  er  in  dessen  Palast  ZM  FrMno  sehr  srhHnc  Architrktur- 

stücke,  Perspektiven  und  Marinen.     Diess  kam  ihm  auch  zu  statten,  denn  als 

er,  wie  man  erzählt,  um  Feuersbrflnste  recht  natürlich  malen  zu  können,  einmal 

einen  Heuhadea  in  BnaA  iteckte,  und  dalllr  aar  Galeerenstrafe  Temrtheilt  ward«, 

ao  befreite  ihn  genannter  Kirehealttrst^  Eiaea  tetner  beaten  Werite  iti  der  Brand 

Ton  Trqja  im  Palaste  Semproni  zu  Urhine.    Daa  Eiaaelne  ist  an  seinen  Arbeiten 

gewöhnlich  übertrieben  und  unvollkommen,  dagegen  hatte  er  im  Oanaen  für  eine 

wahre  Färbung,  besonders  des  Feuers,  einen  glücklichen  FinseL 

LItoratir.   Biorrtpbi«  «aiTvrtelte,  Mi»pMn«M.  —  PiarlUe,  OewkieMe  to  wtMmnim  KtttM 

in  Il&liM.  —  Pfiifli  .   Aüifpinninn«  Z&iittlorI»xiko!i 

Marohia,  Oiaoomo  de,  Bildhauer.  Er  fertigte  im  Jahr  1495  mit  seinen  Brüdern 
die  Intarsiaornamente  (Holz-,  Perlmutter-  u.  s.  w.  Mosaik)  des  Stuhl werks  in  der 
ftnften  Kapelle  der  S.  Petroniokirehe  zu  Bologna  mit  floreatiniseh  achOner  Bildung. 

fiitrraJTir.    Hnrckhardt,   T'cr  rirrrnne  ,  S,  268. 

Maioilla  da  Ouglielmo,  siehe  Marseille,  GmUaume. 

Marek  (Mark),  Uoirin,  Zeichner  und, Kupferstecher,  geboren  zu  Littau  in  Mähren 
im  Jahr  1753.  Sr  kam  frioh  nach  Wien  und  bildeto  aieh  unter  Sehmntaer  au  einam 
treffliehen  Kihiatler  ans.  Um  daa  Jahr  1796  war  er  Mitglied  der  kaiserlichen  Aka- 
demie daselbst.   Wir  nennen  von  seinen  Blättern:  eines  mtt  23  kleinen  Bildnissen 

der  kfiiserlichen  Familie  in  Wien;  Cimf?n  und  Pero  nach  Frau  von  Pelisky;  Bild- 
nis.ne  zu  des  Reiohsritters  Ton  Geusau  Geschichte  der  römischen  Kaiser.  Im  Jahr 

1811  starb  er. 

Lit«ralir.    CoaTetiatlOD  «lex  ikon  Ton  Mejer.  —  FSsali,  AUf^inrinp»  KGnstlerlexikon. 

Marco  da  Vicenza,  Bildschnitzer.    Er  fertigte  in  den  Frari  zu  Vonedip  im  Jahr 

1468  die  Chorstuhle  mit  keckem,  durchbrochenem  iiaubwerfc,  hohen  geschwungenen 

Giebeln  und  Spitzthürmchen. 

Utentir.  Barokharil,  Der  GfeeteM,  aaaa. 

Marco  d'Agnolo  ist  gleichbedeutend  mit  Angeli  Marco  d',  siehe  daher  Moro. 

Marcolini,  Franoeaco»  Buchdrucker,  ForniscIineHer  und  Baumeister,  geboren 

zu  Forli  im  Jahr  1500.     1530 — 1535  lebte  er  als  Buchdrucker  in  Veiirriipr  und  liees 

sich  dann  zu  Verona  nieder.     £r  schrieb  und  druckte  ein  Buch  mit  dem  Titel: 

Giaidino  de  Penaieri,  nnd  aierte  ea  mit  ahinreiehea  und  witzigen  Holatohnittan  naaih 

Zeichnungen  von  Joaeph  Salriati.    Als  Baumeister  entwarf  er  den  Plan  an  einer 

Brficke  ftlr  den  Muräne,  welcher  von  Jacob  Sansorino  gebilligt  wurde. 

LiUrftl».  Heller,  G«MlUeJit*  der  HolueliMMlekaaat ,  äi.  tSIC;  —  Unber,  Uaadtoeh  Tor  KnnstlieV- 
baber  a,  ISr.  —  Teitri.  Lekee  der  «esieMieluictaMa  Hetar,  BUdUaer  ud  Baueicler  Sb,  S.  S4e. 

Mareone,  Marco,  Maler  von  Como.    Daa  Museum  in  Berlin  besitzt  ein  Gemälde 

mit  «einem  Namen  und  der  Jnhrszahl  1507,  welches  das  Mal  zu  Emau»  darstellt. 
Dasselbe  zeigt  eine  bedeutende  YerwaudtschaCt  mit  der  öchule  des  Uiovanni 
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Bellini  und  rpfchn^t  sieb  zugleich  durch  eine  eigenthnmlich  nnire,  fast  g'^rrpfirtig-p 
AufiEusung  den  Lebens  aus.  Die  KCpfe  der  Junger  sind  sehr  chanÜUerroli  und  be- 
Moden  der  zur  Rechten  des  Erlöser»  schüu  uud  edel. 

■iMimi,  loOOO,  Ibl«  iui4  Kiipferit««h«r  tob  Trerigi,  arbeitet  um  das  Jahr 
1505.   £r  gAM  der  Sehlde  dee  Giorgione  an.'  Sein  ColorH  iit  glllbend  nnd 

transparent ,  wie  man  ce  eelbit  bei  diesem  Meister  selten  findet.  Eine  grosse  Leistung 

Ton  \hm  ist  di*»  Kreuzabnabmp  in  <irr  Akademie  Ton  Venedig.  Sein  Christu'?  zwischen 
zwei  Aposteln  ebendast llst  ist  in  Anordnung  und  Charakt«  rf  n  unfrei,  tben  dieses 
fltflek  aber  in  S.  Giov.  e  Paolo  eines  der  besten  Bilder  der  6cbule,  mit  den  schönsten, 
MÜdeeten  KOpfin,  snmal  des  Christai,  welehor  eieh  den  des  Bellini  nälwrt.  An* 
dere  Gemälde  tod  ihm  haben  gleieh&Us  TersdiiedeneB  WerÜL    Von  seinen  Knpbt^ 

itirhen  kennt  mr\n  einr  Picta. 

ytermlir.  Barltch,  l.fl  Faiutre  Gravsac  IS,  102.  —  Burck^ardt,  !>•(  CiMroM,  S.  99&.  —  Fifli, 
AUg^m^iam»  Ktttutlerlexikoa. 

ICarcas,  Jacob  Ernst,  Zeichner  und  Kupferstechor  7u  Amsterdam,  p-nhorm  auf 
der  Insel  S.  Eiistatin?!  im  Jnhr  1774.  Er  kam  in  seiiitT  Jup^end  nach  Am.sterdam  in 
die  Lehre  zu  dem  Zeicbenniei&ter  S.  Goblc,  sputer  zu  dem  Kupferstecher  Vinkeles. 
Zngleidi  fibte  er  sich  in  der  Zeiehennkademie,  wo  er  im  JiJir  1798  den  goldenen 
Ehrenpreis  erhielt.  Im  Jahr  1801  grOodete  er  mit  Fook  die  KQnstlergesellsdiaft 
.Kunst  zj  ons  doel"  und  bekam  auch  von  dieser  eine  Ehrenmttnze.  Seine  colorirten 
Akademiebilder  und  Landschaft<;}:eichnungren  waren  prsnrht;  doch  betrieb  er  vor- 
zugsweise die  Kupferstecherkunst.  Sein  Hauptwerk  sind  die  Studienbilder  und  Frag- 
ncBle,  welebe  er  im  Jahr  1807  begann  und  mehrere  Jahre  fortsetaie.  Es  besteht 
ans  wM  100  Foliobliitem  mit  Landschaften  und  PortrAts  naeb  Zeiehnnngen  Ton 
C:i"-pari.    F.r  starl)  zn  Amstcrdatii  Im  .Tahr  1826. 

kilcntw.   iMners»«!,  De  Leroo«  en  Werken  d«r  HoUaad.  n  Vlua.  KviuUcltildera  a.  •.  w. 

Xtrt»  Jeaa  Cliarles,  Kupfersteeber,  geboren  mi  Berlin  im  Jahr  1772.  Sein 
Tnter  wnr  Kanfinann  nnd  SpfDssling  einer  ans  Frankreich  eingewanderten  onl^t- 
sshnnHnQie.    Seil  dem  Jahr  1787  besuchte  er  die  Akademie  zu  Berlin  und  bildete 
iicb  Qoter  Berger  weiter  aus.    Im  Jahr  1812  wurde  er  deren  Mitp-üpd  und  im  Jahr 
ISJ3  Professor  an  derselben.    König'  Wilhelm  von  Württembi  i^^  gab  ilini  im  Jahr 
Jäi8  eine  goldene  Dose,  Kaiser  Alexander  i.  im  Jahr  1820  einen  brüiantring,  uud 
Kaiig  Miuümilian  L  Ton  Bayern  gleiöhlbUs«  KDnig  FMedrich  Wilhelm  IIL  Ton  Prenssen 
im  Jahr  1824  eine  goldene  Medaille,  XOnig  FHedrich  August  Ton  Sachsen  im  Jahr 
1826  einen  Brillantring,  der  Kronprinz  ron  Preussen  in  demselben  Jahr  eine  goldene 
Ehrenmedaille,  die  Kaiserin  Mutter  von  Russland  im  Jahr  1827  einen  Britlantring, 
König  Friedrich  Wilhelm  III.  Ton  Preussen  die  grosse  goldene  Medaille,  die  regierende 
Kais^in  ron  Bussland  im  Jahr  1829  einen  Brillantring ,  KOnig  Karl  XIV.«  Johnnn 
«sn  Schweden  im  Jnbr  1830  einen  soleben  und  Kniser  Akxnnder  I.  eine  goldene  Dose» 
mA.  war  er  Ritter  des  Rothen  Adler<n^ns  III.  Klasse.   Als  geographischer  Kupfei^ 
Stecher  zeichnete  er  sich  durch  rpinen  nnd  dabei  kr.'ifftjT-en  Grabstichel  aus,  und  jedem 
Werke  verstand  er  ein  freundliches  klares  Bild  aufzudrücken.  Wir  nennen  von  seinen 
Charten:  das  kleine  Deutschland;  mehrere  Sectiuuen  von  Ost-  und  VYcstpreussen ; 
«ine  Ton  Xriegssohnnplatie  im  Jnbr  1813;  Ton  seinen  andern  Kupferstiehen:  die 
BekrOpuqf  der  SAole  rom  Chomgischen  Monnment  des  Ljsikmtes  zu  Athen  nach 
Matth&us  Mauch,  blendend  rein  und  zart.    Ferner  verstand  er  das  Farbenspiel 
in  der  OelmRlerei  brillant  damstellen  «ad  leistete  auch  in  den  Aquarellen  TQchtiges, 

Im  Jahr  18d5  starb  er. 

IMmtit.  Neaer  ir«kroUf  der  Dentaakem  ISIS,  S.iSSS. 
Kare,  JobannOt  de,  Kupferstecher,  geboren  zu  Am.sterdam  im  Jahr  1806.  Im 
Jahr  1823  knm  er  zu  Velijn  in  die  Lehre  Im  Jahr  1829  erhielt  er  den  ersten  Preis 
nsd  begab  sich  in  Folge  der  damit  verbundenen  Pension  nach  Paris ,  wo  er  auch  die 
Anieitang  ron  Ingres  genoss.  Im  Jahr  1831  UoM  er  sieb  in  London  nieder,  kehrt« 
dteanffaimn  Zeit  naeb  Paris  nirüek  und  wurde  im  Jahr  1840  rw  der  OeseHsekaH 
dsr  tirhfnBu  Kiasln  im  flang  angestellt.  Im  Jafar  1853  war  er,  wieder  in  Paris  nnd 
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erwarb  dort  die  Medaille  zweiter  Klasse.    Im  Jnhr  IS54  erhielt  er  von  <?er  vcrwitt- 

\M  ti  D  holländischen  Kdnigin  einen  kostbaren  Ring  für  den  Probedruck  seines  Stichs 

nach  Tizians  Grablegung  im  Louvre.    Wir  nennen  ferner  von  seinen  Blättern: 

Cfarittus  Im  Orabe  nadi  Tixian;  den  &  NwolMamorgen  Baeh  Jan  Steen,  beide 

USfifestellt  zu  Paris  im  Jahr  1855. 

UkraMr.  CtUUff««  *•  l'tftpvsltio»  b«tax  fttu.  Pftci«  iSAS.  —  i>«atack*s  XBasw 
t  Ifttl  48$«,  S.  iSS.  —  laimcrs««!,  De  L9*mu  «a  Wwtvn  4«r  HoUaiid.  ««  Vliaa.  KaatiwUMMs «.  v.». 

■welcher  a'jüh  »ein  Bildnisi  gibt. 

Maröchal,  Zeichner  und  Maler  iu  Fans.  ¥.t  war  an  dorn  Museum  der  Natur- 
geschichte daselbst  angestellt,  wo  er  die  ääugethiere  mit  ungemeinem  Fleiss  und 
gans  dianikterittiseh  mf  Pergameot  auüte.  8alli«r  tuid  And««  babto  naeh  ihm 
gettochen.   Im  Jahr  1803  starb  er  an  Paris. 

Lttrrttar.    P&tali,  AUf»ineinp^  Künstlerlexikon. 

Mar^chal,  Charles  Laurent,  Maler  der  Gegenwart  in  Metz,  geboren  daselbst. 
£r  ist  ein  Schüler  von  liegnault  und  erhielt  im  Jahr  1840  die  Medaille  der  dritten, 
im- Jahr  1841'  die  der  aweUen,  im  Jaiir  1842  die  der  ersten  Klasse,  aneh  im  Jahr 
1846  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.    In  der  Glasmalerei  hat  er  seit  Jahren  Ausser^ 

ordentliches  p-p^oivfpt  und  davon  vielfnche  Proben  in  seiner  Vaterstadt  ,  in  meTireren 

Pariserkircheii ,  z.  Ii.  in  der  neuen  Sakristei  ron  Notre  Dame  und  an  inidf-rrn  Orten 

abgelegt.    Aut  dem  Salon  zu  Paris  Ton  1853  sah  man  die  heil.  Valeria  und  die 

httl.  Clotilde,  Ittr  die  Kirehe  der  keiU  Clotdde  dasclbsl  Ansserden  bewnnderto  mna 

▼on  ihm  die  krflftig  sohOne  PasteUseichnnag  eines  jungen  Manns  in  mitf  elalterlteher 

Tracht  mit  einem  Gesetabneh  in  der  Hand.    Im  Jahr  1855  stellte  er  unter  Anderen» 

das  Bild:  der  Sttident ,  aus.    Sein  Sohn  Ch.  Raphael  hrachte  im  Jahr  1H5'{  einig'*» 

grosse  mit  Rei.<^^koh)e  gezeichnete  Cartons  zur  Ausstellung:  das  Abendgebet  in  der 

Wüste  und  Schiffbrüchige. 

hiifrni\tT.  Cataioj^ue  de  roxpeslllo«  4«»  fe«>as  stts.  fsiif  itSS.  —  D«aS«ekes  Kuas^ 

Ii  1 M  t  t  1851  .      82.    1853  .  S.  :»16. 

Maxies  des,  siehe  Desmaröes. 

MftreMOtti,  Antonio  t  MedaUIenr  nnd  Eragiesser  an  Fevrara.  Im  Jahr  1447  fer»- 

tilgte  er  ein  Medaillon  mit  dem  Brustbilde  Ton  Johann  T^signani,  Bischof  daselbst, 

und  mit  n.  Bindeüi  von  Verona  schuf  er  einige  Statuen  von  Erz  für  die  Kathedral- 
kirch p  zu  Ferrara,  sowie  die  auf  dem  grossen  Platze  stehende  Reiterstatue  des 

I^iciaus  von  Este. 

Literatir.  Ftssll,  AUi«iSte«i  XtasllailMlka«. 

VugaxitonO ,  Haler,  Bildhauer  und  Baumeister  aus  Arezzo.   Seine  Gemälde  sind 

eo  schlecht,  dass  man  dRvor  erschrickt,  er  that  dp'»<hn!h  wohl,  zu  dem  Fache  der 

Bildhauer«  und  Baukunst  überzugehen.    Von  seinen  Bildhauerarl>eiten  ist  das  Grab«^ 

mal  Pabst  Gregors 2.  f  1276  im  Dome  zu  Arezzo  die  beste;  1275 — 1289  vollendete 

er  diese  Ton  Jakob  dem  Denisehen  begonnene  Kathedrale,  trelebe  die  italienisolie 

Bnnmbebandinng  in  gothischen  Formen  ausdrückt.    Ferner  fertigte  er  die  Zeichnung^ 

Und  das  Modell  zu  dem  Paln«;tp  der  nffeh Inhaber  der  Stadt  Ancona  nach  griechischer 

Manier  und  verzierte  sie  mit  Bildhauerarbeiten.    Von  ihm  ist  auch  das  Modell  der 

Kirche  S.  Ciriaco  zu  Ancona,    Im  77.  Jahre  seines  Lebens  f^tarb  er. 

Llleraiir.  Bure  kh»r<ll(  Dw  Ctotraa«,  S.  181.  —  Kiitl*'*  6M«Uchto  der  BAakaast  8.  541.  — 
Vftssri.  L«kM  dar  aasgafSlitlasnna  Malar«  BMkamu  aad  BaaoMiawx  1,  ISS,  ««IclMf  ueb  «aiak 
BiUalw  fflM.- 

Karia,  Peodorowna,  Gemahlin  Kaisers  Pa«lf.,  geboren  im  Jahr  1759,  Qbte 

die  Medailleurkunst,  welche  sie  bei  Karl  von  Lebereoht  erlernte ,  und  erhielt  im 
Jahr  1820  das  Diplom  eines  Mitglieds  der  Akademie  der  Künste  rxi  Berlin,  bei 
weicher  Veranlassung  sie  eine  ron  ihr  gefertigte  Medaille  mit  dem  Hildmss  ihre» 
Sebna,  des  Kaisers  AI»ander,  übergab.  Die  kaiserliehe  Sammlung  von  geschnii* 
tenen  Steinen  besitet  Ton  ihr  die  gnt  getroflSmen ,  leicht  nnd  einheitlich  bel^deltoti 
Bildnisse  der  kaiserlichen  rainilio  in  Cameen.  Im  Jahr  1828  starb  sie  ZU  Petersburg^« 

MterafTtr.    Kipcnp  No  iien.   —  FOiili,  AUfcmeinei  Kfin»(lerlexikon. 

Mariam,  Giovaimi  Maria,  Maler  ron  Asooli.  £r  war  um  das  Jabr  1650  Mit« 
glied  der  Akademie  Snn  Lnca  hi  Rom.  Seine  Taufe  S.  Jacobs  im  Oratorium  dieses 
Heiligen  konnte  es  mit  den  besten  Arbeiten  seiner  ZefCgenoMen,  Caatiglione  Hwm 
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ftusgenommea ,  aufnehmen.  Ferner  nennen  wir  von  seinen  Werkten ,  we^he  kelten 
nnd  sehr  gesucht  sind:  der  Sabiaemab  in  der  Gallerie  zu  Florenz;  eine  ähnliche 
y«rtteUnn^  im  Palaete  Brigrnela. 

Mariamo,  Salvatierra  D« ,  Biidhauer  in  Spanien.   £r  fertigte  im  14.  Jahrhundert 
f&r  die  Kathedrale  au  Toledo  eioo  HirameUUnt  Mairi&  Ton  guter  Wirkung ,  Altäre 
jonitelieiii  Styl  und  alabaetenie  Stalnen,  teUlbsbare  Arbeiten. 

?<'?rr«»nr.    CaT»d»,  Getcliiclit«'  ticr  Hankun^t  in  Spanien,  S.  207.  212. 

Harie  von  Württemberg,  Herzogin,  Zeichnerin  und  Bildhauerin,  geboren  in 
SicUien  im  Jahr  1813.  Sie  war  eine  Tochter  des  nachmaligen  Königs  Louis  Philippe 
«ad  TamAhlte  sieb  im  Jabr  1837  mit  Honog  Alesander  von  WOrttemberg.  Dir 
Lehrer  imZeiiAneB  war  Arj  Scheffer,  welcher  ihre  Einbildungskraft  frei  gewähren 

so  das9  man  in  ihren  Werken  5^war  strPMO'p  akademische  Correctheit  nicht 
Jüchen  darf,  aber  desto  mehr  Erhabenheit  des  iiihalr.s  und  Tiefe  des  Ausdrucks  wahr- 
niiDint.  Von  ihrer  Hand  ist  die  Statue  der  Jeanne  d'Arc  in  Versailles,  und  der  betende 
Xngel  am  Haupt  dot  Sterbendon  in  der  S.  Ferdinnndekapelle  im  Boia  de  Bonlogne» 
nneh  binterliees  sie  die  noToUendete  Figur  eines  sterbenden  Bnjsrd  und  einige  Bne* 
feliofb  nach  dem  Gedichte  Ahasverus.  In  Fontaineblean  liess  sie  nach  ihrer  Zeich- 
nung ein  TrlnsgemÄlde  in  der  Kiipeüe  des  heil.  Satumin  ausführen,  welchp«  die  hell. 
Anialia,  die  bchutzpatronin  ihrer  Mutter,  darstellt.  Ausserdem  fiillm  eine  unzählige 
Menge  geistreicher  ron  ihr  gefertigter  Zeichnungen  die  Albums  der  königlichen 
Fsmilte.   Im  Jahr  1839  starb  sie  an  Pisa. 

iHrralvr.   Coita'scbes  KuttitbUtt  1888.  S.  4Bft  aai  HM,  M,  w  <!•  8MM  det  J«MM  4'Al«  !■ 

CatfiM  g9g*tea  Ut.  —  £if  0a*  Kotixaa. 

Kaiigny»  Miolul,  Maler  in  Frankreich,  geboren  au  Paris  im  Jahr  1797.  £r 
WWK  ein  Schüler  ron  Lafont  und  Baron  Gros.    Seine  Arbeiten  n^en  dureb  Zeidi- 

nun»,  wohlverstandene  Lichtetfekto  und  g^f dicf^ene  Behandlung  herror.  Wir  nennen 
Ton  denselben;  ein  gegeisseiter  Christus  für  die  Kirche  S.  üiaut  zu  liouen  ;  Christus 
am  Fnsae  des  Kreuzes  für  die  Kirche  S.  Vincent  de  Paul  in  Paris ;  ein  Mobeb ,  im 
Loorr»  belbidlich.  Im  Jahr  1829  starb  er. 

Ufrr^fT.    C  o  n  V  e  r '  .1 1 ;  n  1  >  t  c  x  i  ko a  ron  Meyer. 

MariLhat,  P. ,  Luiui.^chaftsmaler  in  Paris,  geboren  in  Südfrankreich.  Er  war 
unter  den  Gründern  der  neuen  Schule  der  französischen  Landschaftsmalerei,  und 
vnssto  sowohl  in  Absieht  anf  das  Colorit  als  in  Bestehong  anf  poetische  Anfibssnng 

md  Naturwahrheit  das  Höchste  der  modernen  Kunst  zu  geben.    Wir  nennen  von 

sein»-n  Arbrftrn  :   eine  .sfidfranzöslsche  F.andschaft ;  *  eine  Ansicht  aus  der  Auvcrgne 

mit  (Jpwitterhimmel ;  der  Zug  durch  die  Wüste;  Erinnerung  Ton  den  Ufern  dos  Nil. 

im  Jahr  1852  starb  er  im  besten  Alter. 

Uiersiar.  Cotta  »chrs  k uattSUU' ISM,  S. Sit.  —  8prlsf«r,  0«Mil«ht«  ter  kiMsslM  KIssie 

im  19.  Jfthrhondert,  S.  3  :> 

Marinier,  Clement  Pierre,  Maler,  Zeichner  und  Kupferstecher  in  Frankreich, 
geboren  an  IHfon  im  Jahr  1740.   Den  ersten  Dnterrieht  erhielt  er  bei  einem  Mnler, 

und  als  er  sich  nach  Paris  begeben  hatte,  malte  er  dort  Anfangs  unter  Anleitung 
Ton  Hill«',  die  Rücksicht  auf  den  Unterhalt  seiner  Familie  nöthig-te  ihn  aber,  .sich 
aof  Anfertigung  von  kleineren  Sujets  zu  legen,  was  f  r  i[iit  Glück  und  tieschmack 
that.  Wir  nennen  ron  denselben:  252  (300)  Figuren  zu  der  Bibelausgabe  von 
Defrr-MaisonneuTo  und  200  BUtter  au  den  FMwln  von  Dornt.  Als  Kupferstecher 
inttgte  er  mit  geistreicher  Nadel  eine  grosso  Anaahl  Ton  Gegenständen,  namentlich 
Landschaften  in  den  vojages  ptttorosques  von  Neapel ,  Griedmnland  und  Frankreich, 
in  Jahr  1808  starb  er  auf  seinem  Landgut  bei  Melun. 

Utonlir.   Biof  raphie  n  DiTeraell«.  —  Haber.  H*Bdbocli  flkr  Kautlltbliaber  8,  SMff. 

XadMOtt  Fminsad,  Maler,  geboren  au  Antwerpen  im  Jahr  1808.  Er  oriiielt 
seinen  ersten  Dnterricht  in  der  Landschaftsmalerei  durch  H.  Tun  der  Porten,  und 
wurde  in  der  Folge  Direktor  der  Malerakademie  zu  Namur.  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten:  Karl  V.,  eine  historische  Landschaft;  eine  Ansicht  von  Mamur;  Erinnerung 
aus  den  Alpen. 

immia  Isiaetseel,  De  ievoM  ea  Wcrksa  im  MMuä,  «a  Thask  KuttaahfliMi.  «.  a  «• 

*  lUiilliil  Ii  rr  "--^ — •—  «•!  K«Bi«.  ltlMnEt|lMiBtBdb.4«f  EiMtgeseh.  1tf.lSI,r(f.t. 
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ICarm,  Joieph  CharlM,  BOdhiiwr  in  Frankreich,  geboren  im  Jahr  1773.  Er 
erhielt  im  Jahr  1812  den  erf;ten  grossen  Preis  und  begab  sich  in  Folge  davon  nach 
Rom.  Nach  seiner  Rückkehr  bekleidete  er  mehrere  Jahre  die  Stelle  eines  Professors 
an  der  Kunstakademie  xu  LjroD.  Ungeachtet  seines  Talentes  und  seiner  guten 
A^MUn  halte  «r  nlelil  bH  Nahnmgtsorgen  zu  kämpfen.  Wir  nennea  tob  Mfaiea 
Werken:  dt*  8Ca*m  def  Adnlnli  TonrriU«,  j«Cit  in  Vaisaaief ;  die  det  Twnj  Ar 
Bordeaux ;  dn  Telennque  in  Sohloiea  «t  Fontalnehlenn.  Ln  Jahr  1894  ttaÄ  er 
XU  Paris. 

Iillentar.   Biofraplii«  nniTerteUe,  tappleaeat. 

Mftrinali^  Ozaiio,  BUdhaner  in  Italien,  geheran  ra  Baasano  im  Jabr  1648.  Seift 

Vater  nnterriehtele  Ihn ,  worauf  er  sieh  In  Venedig  und  besonders  in  Rom  weiter  aus- 
bildete, und  CS  so  weit  brachte,  dass  er  alle  gleichseitigen  Bildhauer  in  Venedig 
Übertraf.  Fri^t  alle  seine  Werke  sind  bemerkenswerth  durch  Ausdruck,  glficklichen 
Wurf  der  (jowäoder  und  die  Bewegung  der  Figuren.  Wir  nennen  von  denselben: 
swei  Hcili^eabilder  und  eine  Kreoztraguug  für  die  Angnstinerkirehe  in  Venedig;  die 
Slatne  det  heil.  Baaaane  für  «eine  Vatontad*,  mit  aeiaen  BrOdem  Frnnoetoe  und 
Angeln  ausgcfQhrt.    Im  Jahr  1720  starb  er. 

l.ilrrAlnr.    Biofrraphi«  u  n  i  v  ©  r  «  ?  1 !  p  ,  suppliment. 

M^riuariy  Ouorio,  Maler  und  Kupferstecher  zu  Florenz,  geboren  im  Jahr  1627. 
Er  erhielt  den  enten  ünterriebt  von  eeineni  Vater  Pietro  nnd  den  eiteren  tob 
Cnrlo  Doice,  dessen  Manier  er  sich  aneignete  und  welchen  er  in  der  Composition 

fibertraf.  Seine  Arbeiten  fanden  durch  Lieblichkeit  des  Colorits,  Anrouth  in  der 
Erfindung  und  genaue  Zeichnunjo;'  allgemeinen  Beifiill,  wesshalb  er  nurh  einen  Ruf 
nach  Venedig  bekam,  er  blieb  jedoch  in  seiner  Vaterstadt.  Wir  nennen  von  seinea 
Portrftten:  die  aller  berühmten  Maler,  welche  für  die  Gallerte  an  Florenz  arbeiteten, 
•ein  eigenea  niteingesohleiaen;  ron  «einen  Historien:  der  heil.  Hieronjnna,  die 
Trompete  det  jfingsten  Gerichts  hOrend ;  der  heil.  Maurus ,  die  Kranken  heilend,  in 
der  Renpdiktiiierabtei ,  welches  Stuck  f^psswegen  interessant  ist,  weil  er  im  Geg-en- 
satzf  von  der  Weise  dp.«  Carlo  Doicr  hier  fin  starkes  Colorit  anbrachte;  von 
seinen  Fresken:  die  Hören  ror  dem  Wagen  deräonne,  im  Palast  Capponi ;  endlich 
19  TOB  ihm  b  Kupfer  gestoehene  Blätter  m  seiner  Abhandinng  Aber  die  GnomonÜL. 
Ausserdem  beschäftigte  er  sich  auch  mit  Astronomie ,  und  erfluid  mehrere  sinnreiebn 
Hilfsmittel  fiir  dk-^c  Wissenschaften.    Im  Jahr  1715  sfarh  er. 

Ltterttnr.    iHa^Taphie  universelle,  tuppl^msat.  —  Florillu,  Oescbictite  der  xeictmeodoa  K&ute 

in  Italien. 

Marinas,  Henriqne  de  las,  Maler,  geboren  zu  Cadiz  im  Jahr  1620.  Der  An- 
blick der  Schiffe  in  jenem  Hafen  veranlasste  ihn ,  dieselben  abzuzeichnen  nnd  zu 
malen.  £r  that  diess  mit  einer  solchen  Anmuth  und  Wahrheit,  dass  sie  Ton  See- 
lenten and  Malern  bewundert  wurden ;  dabei  rühmte  man  seine  d archsichtigen  Ge« 
wisser,  die  Lnft  twd  die  Fenpektire.  Er  bereiste  spiter  Europa  und  Uom  aieh  in 
Rom  nieder,  wo  er  unter  dem  Nanu  n  Fnrico  dello  ^^Inrine  bekannt  wnrde  und  grfliaena 
Anrrkpnnung  fand,  als  in  der  Heimath.    Man  kann  ihn  den  spani'^clifn  Vernes 

nennen,  seine  Werke  sind  aber  äusserst  selten,  im  Jahr  1680  starb  er  in  Rom. 

Ulsrttar.  B«TBm4*a.  Dladtasri»  kiiivitM  ds  Im  ■■■  OlatlMi  poifcswiei  it  Im  b«llM  mIm  eit 

R^pnna    -    Fiorillo,  Ge«cMdite  der  seicbneodea  KÜDct«  in  SfMuüea. 

Marini,  Benedetto,  Maler  in  Italien,  geboren  zu  ürbino  im  17.  Jahrhundert. 

£r  war  ein  Schüler  des  Ridolfi  und  des  Ferreau  Ton  Faenza,  und  wusste  den 

Styl  des  Baroccio  mit  dem  der  lombardischen  und  renetianischen  Schule  xu  rer- 

binden.   Sein  Hauptwerk  ist  das  Wunder  der  BrodTermebrung,  welches  er  im  Jidnr 

1625  für  das  Refektorium  der  Conrentoalen  des  heil.  Franciscus  malte.  Dasselbe 

ist  eines  der  grössten  Oel^^emälde,  das  man  ^^ennt,  und  durch  seine  Composition, 

MannigfiUtigkeit  des  Ausdruclu ,  sowie  die  Vollendung  des  Colorits  preiswürdig, 
UliiSiMi  Blof  raphle mBiverselle,  npfJABiat 

Mälll,  OiOfimii  Battifte>,  Baumeister,  geboren  in  Mailand.    £r  baute  da« 

Jesttitencollegium  zu  Gitczin  und  den  Palast  des  berühmten  Albreebi  Ten  Watdstei^ 

Herzogs  Ton  Friedluid  f  1634,  zu  Prag. 

LUmtir.  DUbaes.  AUr*«*i*M  &&MtlMlmUDM.  —  Eifeae  Hotls. 
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Vuk  (Marek),  doirm,  Zeich  n<>r  und  Kupferstecher,  geboren  zn  litCau  in 
mbren  im  Jahr  1753.  Er  war  ein  Schüler  von  Schmutz;er  in  Wli  n  ,  und  um  da* 
Jahr  1796  Mi^^lied  der  k&iseriicheo  Akademie.  Wir  ucuueu  von  seiueu  Blattern : 
«IM  leiilaifeiide  Yeiitis  uH  Anori  der  Terliebte  Geizige  nach  Brann ;  23  kl«»«  Bild* 
Bisse  der  kaiserliehen  EunUie  so  Wien.  Ix  bediente  aich  der  Initialen  Q.  M.  Im 
J^r  1811  starb  er. 

LiUratar.  BralUot,  Dictionaftiro  des  Moaoi^ruuaei.  —  Fuiali,  All^met&ai  KitJutiMitxikoa.  — 
R  «  b  e  r  .  Huttaah  IBr  Kuttlieblukber  S,  ttfft 

Karko ,  Franz ,  Maler  der  Gegenwart  in  Pesth.  Für  das  Album  des  Kaisers 
Franz  Joseph  fertigte  er  ein  Klatt  in  Oel,  ein  Fruchtfeld ,  eines  der  anziehendsten 
der  Sammlung,  welches  nur  eine  Tollendetere  Ausbildung  seines  Talents  wünschen 
Vkmt ,  und' eines  in  Aqnarell ,  ein  Zigeunerlager  anf  einer  Laaditrane. 

liMvmlar.    D«uUches  KvnttbUtt  1857,  S.  SSI. 

Marko  (Marco),  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien,  pr^boren  in  der  Zips  in 
Ungarn  im  Jahr  1803  oder  1805.  Er  war  ursprünglich  Fcidi!ir-?ser ,  zeichnete,  als 
er  nach  Wien  kam ,  landschaftliche  Erinnerungen  aus  seiner  Heimath ,  und  bildete 
adi  auf  der  dortigen  Akademie  sowie  in  Rem  weiter  aai.  Lingere  Zeit  Terweilte 
er  anch  in  Florenz.  Seine  Vorwürfe  sind  sehr  einfiMdi,  seine  Staffagen  theils  mytho- 
logisch, theils  dem  Genre  angehörig,  seine  Zeichnung  geschmackvoll .  sein  Colorit 
klar,  tief  und  zart,  seine  Ausführung  frei  und  fleissig.  Wir  nennen  Ton  seinen 
Arbeiten :  die  Samaritehn  zum  Jakobsbrunnen  gehend;  eine  Taufhandlung;  die 
Flocht  nach  Egypten,  lithographirt  von  WOlffle.  £r  ist  Mitglied  der  Akademie 
dsr  Kinate  in  Wien. 

tMtniMx.  ComTeisailoasleslkoa  tob  M«7«r.  —  nsuttekes  KvaitkUti  ISSS,  i.  ISS.  — 
OretB« .  Dto  4m«m1i*  sllfftBeiBt  «ad  historisch»  EaasMiBMMllBBt  n iNai^a  tat  JaktlSM,  &  SSS.  — 

Bac  ;  .'^  '  >.  G«.ichlchte  Irr  vnoccn  doQtsclM  JLmt  S<  WM.  SSB.  SpttafttV*  ttf  oMahtS  i«r 
büAalulea  Kujut«  üa  19.  Ja^iiandert,  ä».  3M. 

MMSäumtikf,  Weiuel,  Maler  nad  lithogn^k  in  Prag,  geboren  daselbst  nm  das 

Jafeff  1785.  Er  war  ein  Schüler  ron  Bergler.  Nach  seiner  Erfindiin|f  nnd  ron  ihm 

selbst  *inJ  üthog^aphirt :  die  Grttndung  Prags,  Przemylls  Begräbniss,  Libussa's 
Tod  a.  s.  w. ,  reiche  und  schöne  Compositionen.  Im  Jahr  1820  erregte  sein  Abschied 
Karls  iV.  von  Horn  Aufsehen.  Mach  ihm  stach  DObler  den  heil.  Nepomuk,  Drda 
die  Hussitenpredigt  u.  A.  ' 

Ularslar.    Dlabacz,  Allgemcinos  Künttlarlazikoa. 

Marl,  F.,  königlich  preussischer  Medailleur,  blühte  1708 — 1718.  Er  war  ein 
Schüler  Ton  Kaymond  Faitz.  Man  kennt  ron  ihm  eine  Schaumünze  auf  die  £r< 
ridituD^  einer  Akademie  der  sohBnen  Wissensehaften  in  Berlin  Tom  Jahr  1711 ,  ge- 
steehea  toii  Kühler.   Er  bediente  sieh  der  Initialen  M.;  F.  M. 

lAerate.  AmM«a,  Saunlaar  barShator  Madailleun  lai  lUti— Itter.  —  Brailles,  MsÜMMln  iM 
lto<a»yf«— a._  —  Ftasli,  AUrameinaa  Kftaatlailezilcoa. 

WutiVWp  troiiam,  Maler,  geboren  in  England.  Er  war  ein  Schüler  des  Samuel 

Scott  and  im  Jahr  1770  Mitglied  der  königlichen  Akademie  zu  London.  Seine 

ipitercn  Werke  sind  vortrefflich,  besonders  seine  Ansichten  der  London-B lack-friars- 

and  Westminsterbrücke,  ausgestellt  im  Jahr  1788  und  gestochen  von  V.  Green,  und 

die  des  Vesuvs  in  seinem  Ausbruche  mit  ungemeiner  Stärke  in  der  Dantellanif* 

LitPTjinr    K     iUo,  GaaeUeht«  dar  saiehaMdaa  Ktasta  Ja  OmubiltMaim.  —  Ftsili,  AUfaiislmaa 

Kia«UarleKUL«a. 

Mttmitta,  Lodovico,  Steinsehneider  ans  Fama.  Er  war  der  Sohn  und  Sehfller 

das  Frftneeseo,  Malert  und  Steinschneiders  daselbst  1494—1506.    Die  Antiken 

ahmte  er  so  täuschend  nach,  dass  Andere  diese  Kunst  sich  auch  aneigneten,  um 

Betrag  damit  zu  üben.    Man  schätzt  von  ihm  besonders  einen  Cameen,  welcher  den 

Kopf  des  Sokratcä  vorstellt.   Kardinal  Salviati  nahm  ihn  in  seine  Dienste. 
Utnwimr.    FftttU,  AUc«iMia«i  KftaallMlaKikas. 

Mannolejo,  Pedro  de  Vülegas,  Maler,  geboren  zu  Sevilla  im  Jahr  1520.  Er 
rmdirte  die  Werko  dfs  Raphai  l  und  erwarb  sich  dadurch  ofne  richtige  Zeichnung, 
f » :ne  Werke  empfehlen  sich  ausserdem  durch  gute  Anordnung,  Ausdruck  und  sorg- 
&iüge  Ausfuhrung,  und  er  hatte  grossen  Einfluss  auf  die  Richtung,  welebe  die 
Malwsi  saitdem  nahm.  Wir  nennen  von  denselben;  der  Besucb  der  heil.  Jongfran 
ia  der  Kathedrale  tob  SeTilla;  ein  heiL  Lasanis  im  bisehOfliehen  Gewände  hn  Hospital 
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Manie  —  Marine«. 


4it  lieil*  Uttww  dMelfatl;  etn«  Vo'kfliidigung  und  «ine  reiiead«  Madtana  in  dm 
Firoehialkirehe  det  luuULorens  elwpda.  Marmolejo  kannte  aaeh  da«  klassLscha 
Alterthum  und  war  mit  Arlas  Montanus  nahe  befirenadet,  trtleher  ibn,  aU  er  im 
Jahr  1597  starb,  eine  Grabschrift  tetxte. 

liilcntir.  Piorillo,  n«iebkht«  dar  sttobaMdM  KtaiM  U  SpnlM. 

Xknie,  Jean  Louis  de,  siehe  Demarne,  Jatii  Lonis. 

Harneife,  Fran^oisde,  Maler  der  Gegenwart  in  Brüssel ,  geboren  daselbst.  Er 
übt  th<'l\s  dio  r.pnrp.  (heils  die  Historienmalerei.  Im  Jahr  1836  erhielt  er  eine 
silberne  und  im  Jahr  IS4S  eine  Tergoldete  Medaille.  Seine  beiden  Gemälde,  der 
«Wald  Ton  Bosoobald  and  ein  Waldgrond  baben  ia  der  neamen  belgndMNi  Laad- 
iKfliaftsmalerw  etae  aeae  Bahn  evQiliet.  Yen  seiaea  ftbfigea  Aibeiten  aeKaaa  trir: 
Donna  ATifnnia  \  on  Portugal  vor  König  Karl  II.  von  Spanien  «ingond. 

UteraUr.  Catalo^ue  de  i'ezpositioa  des  b«*iix  arts.  Pari«  iSM.  —  Rt,cijatki,  fiaacihichtt 
Änt  Mnwea  devUchen  Kaatt  S,  MTV 

Marochetti ,  Carlo,  Baron  von,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London,  p-cboren 
in  Turin.  Er  ist  ein  Sohn  des  Advokaten  des  Cassatiooshofs  Vincent,  welcher  aus 
Pieraont  stammte  und  im  Jahr  1820  in  Paris  starb,  und  Schüler  von  Bosio.  Eine 
Zeit  laDff  arbeitete  er  ia  dem  Atelier  Toa  Tborwaldsea,  und  siblt  sa  den  be- 
deutendsten Ifetstem.  Wir  nennen  tita  seinen  Arbeiten:  die  Beiterttatne  des  KOnigs 
Richard  LOwenherz;  die  des  Eromanuel  Philibert;  das  Grabmal  Napoleon.^.-  das 
Grabmal  der  Tochter  Karls  I.  zu  Newport  auf  der  Insel  Wighi;  das  Standbild  des 
Lord  Clive,  Grunders  der  indobnttischen  Macht.  Auch  übernahm  er  im  Jahr  18^6 
<lie  Fertigung  der  Statne  de«  Königs  Karl  Albert  Ton  Sardinien ,  und  Terpfliohtete 
aiob,  solche  inaerbalb  vier  Jahren  zu  vollendea. 

lllmlm.  Biorrsf  hJe  «alTerselle.  ««pptfMil.  —  Devisckea  K«»««klS«i  lt»S^  8. 17a.  ISST, 
».SS.  —  Bif«ik«  Ifotl«.  —  SpriBffer.  <J«tcMAt«  dar  hOimadm  UaMa  im  iV.  lahrtaadcrt,  S.  Sit 

und  SSft. 

Marot,  Daniel,  Baumeister,  Zeichner  und  Kupferst^her,  geboren  zu  Paris  um 
das  Jahr  1650.  Wegen  der  Aufliebung  de»  Edicts  von  Nantes  trat  er  in  Dienste  des 
Prinxen  Ton  Oraaien,  nachher  WUlielais  III*  nm  Eqgland,  nnd  folgte  hieraaf  dieaem 
als  sein  Baumeister  dahin.  Nach  seiner  Zeichnung  irnrde  der  grosse  Andienssaal  im 
Haag  errichtet  und  er  radirte  ihn  auf  eine  sehr  grosse  Platte,  .'«nM-if»  diV  Striturn  und 
Vasen  des  königlichen  Sch!ns^e-<  Loo  mit  einer  geistreichen  Nadel.  Seme  Stiche, 
<lie  im  Jahr  1712  2u  Amsterdam  in  einem  Bande  erschienen,  enthalten  meist  archi* 
lektoaische  Venierongen  von  gutem  Geeehminfc»  Auseetdam  gibt  ee  eine  »f^g 
Ton  seinen  nnd  seine«  Vaters  Jeaa  Stidien  mit  dsm  Titel:  BMOeit  des  Sianrs  Maro* 
pere  et  fils. 

Mlcratnr.   rSasii.  AlI(Mwiao«  KtatttarlnikoD.  —  ii«bet,  HMdbpch  flr  Kua^Mkilim  8,  lt3C 

Mml,  Stei9ois,  Maler  m  Paris,  geboren  im  Jahr  1667.  Den  ersten  Onter- 
rieht  erhielt  er  von  seinem  Vater»  and  bildete  sieh  dann  unter  Charles  de  la  Fosse, 

do««('n  vorzüglichster  Schüler  er  -u-tirdo ,  weiter  aus.  Im  Jahr  1702  nal  ni  ihn  die 
Akademie  zu  ihrem  Mitglied  auf  und  in  der  Folge  erhielt  <»r  ein  Professorat  an  der- 
selben. Für  die  Kirche  Notre  Dame  fertigte  er  ein  Maigemalde,  Christus  den  drei 
Marien  erscheinend,  nnd  Ar  eine  Kirdie  au  Rotterdam  den  MIrlyrertod  des  heil. 
Lanrentins.  Nach  ihm  stachea  Mojreao,  Chereau  und  Andere.  Im  Jahr  1719 
starb  er. 

Uttnlvr.   r  a  ■  1 1  i ,  AUfavaiaM  K&aatlarlaxlkoa. 

Marqnazd  dbrehard) ,  Fttor ,  Baumeister  in  Bambnrg  aas  dem  Voigtlande.  £i 

baute  die  Spitze  des  S.  Katharinenthanns  (I64S— 165tt),  welche  noch  steht,  den 

S.  Nicolaithurm  (1657 — 1658)  und  den  S.  MichaeUthunn  (1665—1669),  die  dtireh 

Feuer  zerstört  worden  sind,  und  zeigte  sich  hiebei  als  sehr  tächtiger  Meister. 
IiKtralir.  HaBburflaehva  KS«atlerlttzik«k. 
tfarqnez,  Estöban,  Maler  in  Spanien,  geboren  in  Eetivmadura  um  die  Mitte  dea 

17.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Schüler  des  Fernando  Joja  zu  Sevilla,  welcher  im 
Jahr  1649  ein  Bildniss  des  Kardina!":  Spinola  malte,  das  van  der  Goven  in  Kupfer 
Stach,  und  arbeitete  nach  dessen  Tode  (1672;  einige  Zeit  in  einer  Fabrik  von 
Beiligenbildem  Ar  Amwika»  wob«  es  ihm  aber  an  Baadfertigkeit  fehlte,  so  dass 
ihn  seine  Znnfl^nossen  verspotteten.   Er  kehrte  daher  twr  £inst  miaek  und  «r- 
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beiteie  m  Muriilo's  Manier,  zu  des«ea  besten  Nachahmern  er  zählte.  Man  rfihmt 
•&  «einen  Werken  Coireotheit  der  Zeichnung,  Frütche  des  ColoriU  und  Gewandtheit 
de«  Fintels.  Seine  flsnptstOdke  «lod:  der  heil.  Jeseph  und  da«  Jetatkind;  eine 
Bimmelfahrt     Im  Jahr  1720  starb  er  zu  Sevilla. 

Uteimtar.  Deraudez,  DicciooMio  bistocioo  d«  Im  am  iUaftm  prafMMm  4t  Im  bcllM  tim  um 
Mtf9»  —  Biographie  n n lT«rf«ll»,  mpfltemk.  —  CkOlof  V«»  S«Tllla.  ?«t«ftTsai, 
ni»  chrUtlicli*  &an*t  in  Spnmen. 

M&ri ,  Joseph  Heixuick  Ludwig ,  Maler  m  München ,  geboren  zu  Hamburg  im 
Jnbr  1806  oder  1808.  wo  «ein  Vater  Gutwirtii  war.  Er  erhielt  den  eraten  Dnteiw 
lifAifc  von  IMe««or  Suhr  daselbst,  kam  dann  an  Bökenberg  in  Altona,  besuchte 

zu  seiner  weiteren  Ausbildung  Kopenliagcn  und  begab  sich  im  Jahr  1825  zu 
gJeichein  Zwecke  auf  die  Akademie  der  Künste  in  München,  machte  auch  später  eine 
Reise  nach  Rom.  Seine  Bilder  bewegen  sich  im  bayerischen  und  italieoisohen  Volks» 
leben  und  ctapfeblen  «idi  diireli  ftiseben ,  kräftigen  Hnnor  nnd  aaobero  Anttlbmng. 
Wir  nennen  von  denselben:  der  Mflneh  auf  don  Esel  mit  den  an«  dem  Fi««ehen 
laufenden  Wein  in  der  neuen  Pinakothek  zu  München ;  die  Heimkehr  von  der  Gross- 
h«^<><.oii]oher  Kirchweih  ebenda;  der  Terirrte  PostiUon.  Er  bedient  sieh  beigeaetstenfST«^ 
Monogramms. 

Uteratv.   BrtUiot,  DictionnAiro  dei  lloDorruniBM.  —  D««taeb«t  Kviia tblslt  i«M,  S.  «t.  « 

RambtirriscbesRBottlvrloxikoo.  —  Handschriftliche  X  ach  richten. 

Marseille,  Gnülaome  (Maroilla  da  Ongiielmo) ,  Maler  und  Prior,  geboren  zu 
Marseille  im  Jabr  1475.  Um  den  NaobforsobuDgen  wegen  Anwesenheit  bei  einem 
4areh  «eine  Freunde  verBbten  Mord  su  eaftgeben,  traft  er  m  den  Dominikaaerefden. 
Pabst  Jalkttll.  berief  Ihn  mit  Claude  zur  Anfertigan|f  von  Glasmalereien  für  den 

Vatikan  nach  Rom.  Kr  malte  auch  in  Op!  nnH  al  fresco,  und  schlug  nach  <^oni  Tode 
des  genannten  Claude,  welchen  er  unter  Anderem  auch  in  seineu  Arbeiten  für  die 
ILircheu  der  heil.  Jungfrau  del  popolo  und  del  auima  mit  überlegenem  Talent  unter* 
«ülslball««  an  Cortona  and  später  in  Aresso  seinen  Sit«  auf,  wo  er,  von  den  Ein* 
btnftim  einer  ikm  vom  Pabst  ttWriassenen  Priorei  lebend,  seiner  Kunst  mitMuse 
nacbbängen  konnte.  Srinc  Arbeiten  dieser  Periode  stehen  hoch  über  jenen  der 
früheren  in  Rom ,  und  wurden  darunter  vorzüglich  die  grossen  Fenster  der  Ton  der 
AJbergotti'schen  Familie  gestifltcteo  Kapelle  iu  der  Kirche  Ton  Areuo  gerühmt.  £r 
war  e«,  der  die  Kun^t  der  Glasmalerei  in  giOseter  VoUkmnnienbeit  nnd  Zarlbeit  nach 
Tefeann  braebte.  Den  Torderaten  Figuren  ibeilte  er  die  bellstm,  den  entfemtami 
4Bm  dsakleren  Farben  zu,  seine  Gestalten  erschienen  wie  erhoben,  seine  Compositionen 
waren  mannigfaltig .  reich  und  sehr  schicklich  verthcilt.  Von  seinen  Oelgem&lden 
nennea  wir:  eine  Tafel  in  S.  Francesco  zu  Arezzo,  worin  er  mehrere  Kleidungen 
sebr  gnt  ausfObrte ;  von  seinen  Iteskeo :  der  Anfang  des  Alten  Testaments  in  den 
drei  grossen  BomgewlOben  an  Areiao.  Ausaefdem  UffigU  er  eine  siemlicbe  Ansabl 
archiu-ktonischer  Zeiebnungen ,  s.  B.  su  den  beiden  Seitentboren  YenS.Boooo.  Im 
Jabr  1537  starb  er. 

LiUttkiut.    Ge««ert,   Geicliicbi«  der  GlA»maicrei.   —    Vajari,  Lehea  der  d.uB^ozeK-IiuüUteu  Midcr, 
UildlAaer  tuul  Bassielstcr  r;  a,  s.  25,9  ff. ,  welcher  nnch  sein  Bildnist  gibt. 

Marshall,  Willi  am  Cal  der,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  I>ondon.  Im  Jahr  1 852 
wurde  er  Mitglied  der  königlichen  Akademie  in  London  und  im  Jahr  I8ö7  erhielt  er 
den  ersten  Preis  für  das  Modell  zum  Denkmal  Wcllington's.  Wir  neouen  ferner  von 
•einen  Arbeiten:  die  rubende  Tlnserin,  geseicbnet  Ton  Reffe  und  gestoeben  von 
Artlett;  Coneordia,  darstellend  die  Allianz  zwiscben  England  and  Rriuikreicb,  aus- 
gestellt unter  Anderem  zu  Paris  im  Jahr  I8rj5. 

l)Ur»tnr.    Catftlogae  de  l'expo»itioD  de»  beaux  art».  l'ari«  1855.  —  Deutsches  Kunstblatt 
iHii),  S.  384.    t8S2,  S.  122.   1857,  .S.  330. 

Marsigli,  Pilippo,  Maler  zu  Neapel,  gnboron  um  das  Jahr  ITS'O.     "Kr  wurde 
TTofesaoT  der  Historienmalerei  au  der  Akademie  der  Künste  und  concurrirte  im  Jahr 
1823  um  die  Direktorstelle  daselbst.  Hiefür  gab  er  das  Stück  ein,  Homer  den  IJirten 
seine  GeaHoge  Tortngend,  mit  sebr  einfivber  und  edler  Compositien,  Beinbeiider 
Femen  imd  gffossartigem  Styl,  aber  weniger  guten  Camation,  und  zeigte  sieb  flber^ 
haapt  bei  dieser  Arbeit       f-incn  mehr  nkadr  misch  denn  ästhetisch  gebildeten  Künstler. 
Umler«    C(»«v«'*»t^OB*^**^koB  tob  Meyer.  —  Cotti^'KhM  Ksnitblatt  1828«  S.  SS«. 
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Marstrand,  WÜheim,  Maler  der  (iegenwart  in  Kopenhagen,  geboren  cJaselbsb 
im  Jahr  iÖlO.  Auf  der  Akademie  dieser  Stadt  erhielt  er  seine  Bildung,  weiche  er 
vom  Jfthr  1835  an  in  UlknAi&m  «ad  ipMer  twl  dam  längerea  Anibalbili  ia  Bon 
T«rToU8tindigte ,  und  ist  nnn  DiMktor  der  Akadenia  ia  KopeoluifeB.  Er  bemgi 
tkh  aehr  glücklich  auf  dem  GeUete  des  humoristischen  Genre.  Wir  nennen  Ton 
seinen  Arbeiten:  der  Heimzog  einer  Gesellschaft  Tom  Oktoberfeste,  höchst  charak- 
teristisch aut'gefa^iit  und  mit  solider  Technik  ausgeführt;  die  liiider  nach  Holberg, 
z.  B.  die  Wochenstube,  der  politische  Kanngiesser,  und  Erasmus  Montanus  auf  Schloss 
Cluristiaasborg ;  Laadlente  Ten  Dalekarlien,  «eloliem  StMe  daa  banto  Gedrlag» 

in  den  Booten  und  am  Ufer  ein  eigenthümliohei  Gepräge  gibt. 

Ulsmlif.  Ceav«r«aiiea«lesikoa  vo«  Bto«fck»aa.  —  X»«atscliss  JLasctbU*!  ittl«  6.  Ml. 
tMI,  8.StS.  —  Ba»d«eKziltll«fc«  Va«htl«htea. 

Hanf  (Vuej),  Gatpaxd  und  Mflunar,  BrOder  und  Bildhauer  in  IVaidveieh. 

Gaspard  wurde  gehören  zu  Kamerrjk  (Cambrai)  im  Jahr  1620  oder  1624,  Baltha- 
sar ebendaselbst  im  Jahr  1625  oder  1628.  Sie  lernten  die  Kunst  bei  ihrem  Vater, 
einem  unbekannten  Meister.  Um  das  Jahr  1648  kamen  sie  nach  Paris,  wo  sie  in 
der  Stille  bei  einem  Holzschnitzer  arüeitcteu,  bis  sie  durch  Sarazin ,  van  Obstal 
and  Andere  bekannt  worden  und  bestere  Beediftftigung  erhielten.  Wir  nennen  roa 
ihren  gemeinschaft liehen  Werken:  Bacchus  and  Latona  zu  Versailles;  zwei  Tritonea 
ebendaselbst,  ^^-clche  die  Ro-sse  des  Sonnengottes  tränken,  voll  feuriger  Composition 
und  mit  unvergleichlicher  Feinheit  und  Zierlichkeit  des  Meiseis  ausgeführt;  daa 
Grabmal  des  polnischen  KOnigs  Johann  Casimir  in  der  Kirche  St.  Germain  des  Pröa 
■n  Fkrie*  Im  lahr  16S7  ward«  Gaapard  in  die  Akademie  angenommen  imd  im 
Jahr  1659  FtofeiMr  an  dertelbea.  Eine  Zeitlang  verlor  er  diese  Stelle  wegen  Naeh* 
littigkeit,  erhielt  sie  aber  im  Jahr  1669  wieder,  wo  er  ihr  dann  fleissiger  oblag ,  unA 
w^irde  im  Jahr  1670  Adjunkt  des  Rektors.  Zu  den  ohne  seinen  Bruder  gefertigten 
Arbe  iten  p»>hört  eine  druppe  in  dem  Garten  der  Tuilerien ,  Boreas  Raub  der  Orythia, 
welche  von  seinem  äcbüier  Albert  Flamen  vollendet  wurde,  zwar  keinen  sehr 
jtrengen  Styl ,  aber  poetiiehen  Wnrf ,  fliessonde  Zetehnnng  and  kriftige  Ansllihning 
hat.  *  Er  starb  im  Jahr  1681.  Balthasar  warde  im  Jahr  1673  Mitglied  der  Ak»> 
deraie  und  Professonitsadjunkt  und  starb  im  Jahr  1674  (oder  1684).  S  Pirart, 
C.  Simoneau  und  Andere  haben  nach  ihnen  in  Kupfer  gestochen.  Balthasar 

aeiehnete  mit  ex.  p.  BM.,  Gaspard  mit  G  de  M;  J  G  de  M. 

UMn*  arttUlo«,  MdttoUMii«  4w  MgwitwMii.  —  Ptsail, , AOimlas«  KUMtämOMu 

Martersteig,  Friedrich  Wilhelm ,  Maler  in  Weimar,  geboren  daselbst  im  Jahr 
1812  oder  1813.  Während  seines  akademischen  Studiums  in  Düsseldorf  zeichnete 
er  sich  eben  nicht  aus,  bildete  .sich  dapregen  nachher  zu  Paris  in  der  Schule  von 
Delaroche  zu  einem  renommirteu  üistoheumaier.  Sein  Hauptwerk  ist  die  üeber- 
gabe  der  Augsburgisehen  Confession,  worin  sidi  Tiefe  der  Äafihssung,  acht  ge- 
sohiditliehes  Leben  und  meisterhafte  Charakteristik  m  seltener  Wirkang  Terhindea. 
Hieran  reiht  sich  das  Concil  zu  Constanz  und  ein  Carton  zu  einem  grossen,  reich- 
haltigen Gemälde,  Einzug  Luthers  in  Worms  zum  Reichstage.  Sein  Thomas  Münzer 
wird  verschieden  bcurtheilt.  Drei  schon  im  Jahr  is  ifj  m  Weimar  ausgestellte  Stücke» 
das  Kniestück  eines  blühenden  Mädchens,  ein  juugcii  Mädchen  in  sinnender  Stellung, 
ein  iüter,  bärtiger  Kopf  beweisen  eifriges  Stndiom  der  Natur  and  richtiges  Gefühl 
für  den  ruhigen  Ausdruck  der  Seele. 

UHtntn,  Cotta'toliw  KaasifeUtt  ISM,  S.  M7.  1848.  S.  187  ff.  —  BeatseJtss  Kanatklatt  i8«4» 
S.  SIS.  1S8S.  S.  M7.  iSSS.  S.  4M.  iSsT,  S.  4«S.  —  Sptiit*',  «MebtahM  tm  MUMdM  Ktafl»  te. 
19  .Tahr>iiind<>rt ,  S.  8SS.  —  Wie^Bftnn,  Di«  kStüfUch«  Kmulak&domio  zn  Dtissldorf. 

Martin,  Elias,  Maler  in  Schweden.  Er  h^ielt  sich  14  Jahre  in  England  auf  und 
wurde  um  das  Jahr  17tiU  von  seinem  König  zurückberufen.  Um  das  Jahr  1799  lebte 
er  noch  zu  Stockholm  als  Mitglied  der  dortigen  Akademie.  An  seinen  früheren 
Arbeiten  rflhmte  man  die  angenehme  Hannonie  nnd  die  gute  PerspektiTo,  wogegen 
seine  späteren  hart  getadelt  wurden.  Mit  seinem  Bruder  Johann  Friedrich 
TorOffentlichte  er  eine  sehr  beliebte  Sammlung  Aussichten  Ton  der  Haaptstadt. 

*  aH«kIU«lla4«ineak«ileta4tf  Xisst.  AIIWOTli|linBn».dtrEm%Mah.Thfin,fflt.M. 
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Das  nach  ihm  gestodbene  Blatfc,  tbe  Confideots,  wird  gelobt    Im  Jalir  180i 

starb  er. 

IMlialW.   BSt»»«  V««la«i.  —  Pt«ill,  AU^emcUM  Kiatt1«rl«sj]ion. 

XurÜn,  Fxaiiefaeo,  Baoine;»ter  in  Spanien,  blflbte  in  der  «weiten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts.  Er  gehörte  zu  der  Schule  des  Herrera  und  baute  das  Prämon* 
BtrAtenkerkloster  zu  Ciudad-Hodrign. 

Utoiaiir.    Caved«,  &«Miiichl«  der  UAu<>UB*t  in  Spanion    S.  26t. 

Maitin  de  Ckdoia,  siehe  Gainza,  Martin  de. 

Mtrtill,  Jean  Baptiste,  Maler,  geboreo  zu  Paris  im  Jahr  1009.  Sein  Vater, 
eb  BanuAtemelimer,  braehte  ihn  zu  Laiiire  in  die  Lfhre.  In  Folge  der  Empfehlung  . 
TOD  Mar5chall  \  auban  erhielt  er  die  Stelle  eines  Direktors  der  Gobeliosfitbrik  und 
Dach  dem  Tode  des  Van  der  Meulen  die  Direktion  der  Schlachtenmalewi,  Sr  be- 
gleiK'te  den  König  und  den  Dauphin  auf  den  meisten  ihrer  Feld/figt».  Weil  er  in 
dieser  Richtung  vjel  für  da»  ädilo»«  in  Versailles  arbeitete,  bekam  «  r  den  Beinamen 
Martin  des  Batailles.  Fflr  Henog  Leopold  ron  Lothri  ngen  malte  er  iu  ^wan^ig 
Blittem  die  Tbaten  »eines  Vaters  Karls  V.,  welche  in  die  Galterie  su  LttneviUa  t 
kamen.    Im  Jahr  J  735  starb  er  zu  Paris. 

LUfr«lnr.    Htogr»pbie  universelle.       Villot.  Nof^co  ,io«  labloin'«  Hu  Wujic  dn  Lonrrp  3,  ?n  ff 

MAItiQ,  John,  Maler  und  Kupferstecher  in  England,  {geboren  ^u  Heydou- Bridge 
il  Nortbnmberland  in  Jahr  1789.  Sein  Lehrer  war  der  in  Newcastle  ansässige 
balieser  II nsso;  doch  nahm  er  gleich  AnfSings  seinen  eigenen  Weg,  welchem  er 
bis  ans  Ende  treu  blieb.  Im  Jahr  lR(;f;  kam  er  nach  London  und  erhielt  da.<«elbst 
riD  Jahr  1815  Hph  Hnnjupreis  der  Akademie  fitr  sf  in  Bllif:  Josua  heisst  die  Sonne 
itiU  fteben.  Zu  seinen  bebten  Werken  gehört  ferner:  d( r  Fall  von  Babylon  (1819); 
Belsaxnrs  Fest  (1821);  Zerstörung  von  Herkulanum  und  Pompeji  (1828).  Glänzende 
IrftudiiDgi^be,  grossartige  Composition  und  topographisch- historische  Wahrheit  sind 
^yornge  »einer  Gemälde,  wogegen  die  jSeiehnung  uncorrect  und  das  Coloritxo* 
vi'ürn  Dnnaturlich  grell  i««t.  Den  (irabstichel  führte  er  mit  Geschicklichkeit  und 
ftkch  dre  meisten  seiner  GemÜlde  selbst.  Im  Jahr  1854  starb  er  au  Douglas  auf 
der  /D>rl  Man. 

iMmtar.   C«it»-«cho»  XonntMml«  fSM.  8.  «TR  —  üaser»  ZtU  ISST,  S.  SSift  — 

Kecs«rv«rk«  and  KSnsitcr  in  Kn^bind  1,  432. 

Kartin,  Solörzano,  Baumeister  in  Spanien.    £r  vollendete  im  Jahr  1504  dia 
Ksihedraie  zu  l'alencta. 

Utentar.  C  aved  »,  OMctkti*  i»  BsakiaM  la  SpnlMi,  S.  isB. 

XartilteUi,  HomiAik,  Baumeister  uUd  Maler,  geboren  im  Jahr  1650  zu  Inoa» 
brück  oder  Lucca.    Er  begab  sich  nach  Rom,  um  dort  Priester  zu  werden,  söget 

äKpt  dann  doch  vor.  das  Amt  f  Ines  Cuitos  der  Akademie  von  S.  Lucas  und  Lehrers 
lier  Perspektive  -cv  je  der  Ai  t  lütektiir  an/unehmen.  In  Wien,  wo  er  einen  bessern 
Geschmack  einführen  halt,  und  überhaupt  in  Deut.^'chland  baute  er  Paläiite,  Brücken 
and  Festungen.  Eine  Zeit  lang  verweilte  er  auch  am  Hofe  zu  Mannheim.  Seine 
Gebiude  zeigen  Pracht,  richtiges  Crtheil  In  der  EHtndong  und  symmetrische  An* 
crdnun^.  wie  er  denn  die  ältere  Gründlichkeit  mit  der  Zierde  des  modernen  Styls 
zu  rerbinden  wusste.  Auch  seine  Aquarelle  werden  gerühmt*  Im  Jahr  1718  starb  er« 

VttTttt^r.    Tyro!i»cb«»i  K  u  n  s  1 1  e  r  1  e  i  i  k  o  n. 

Xartinet,  Achille  Louis,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  da- 
aclbst  £r  ist  ein  Schaler  von  Heim  und  Forster,  und  erhielt  im  Jahr  1830  den 
ersten  grossen  Preis  von  Horn,  im  Jahr  1835  die  Medaille  der  zweiten,  im  Jahr  1843 
liie  der  ersten  Klasse,  im  Jahr  184G  da»  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Wir  nennen  von 
^inen  Arbeiten;  die  Scbützengilde  von  HnH^»  l  erzetg-t  den  Grafen  Egmont  und  Boom 
die  letzten  Ehren  nach  L.  Gallait,  wurm  der  ganze  Keidithum  der  ausgebildeten  > 
Tceljoik  des  Grahstlehela  dem  geistigen  Ausdruck  dienstbar  gemacht  ist,  und  wehshet 
sii  wflrdiges  Seitenstfiek  an  den  letzten  Augenblicken  Egnuints  bildet«  der  Schlaf 
Christi  nach  Baphao  1 ,  worin  Srall  und  Klarheit  mit  zarter  Dnnhbildnog  Teiuklg* 

MiMet»  Masiiee  I  ewites,  UL  8 
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ist;  die  Tocbter  <ies  Tinton*  BMh  Lion  Cogniet"»  ftiugMtoib,  m  dM  r«fige,  IQ 

Paris  im  Jahr  1855. 

bUtt  im,  S.  870ff.  i»i7,  S.m.  IS&S,  S.  142< 
Martinetti,  Giovanni  Battista,  Baumelstpr  in  Itnlipn,  geboren  zu  Rironico  im 
Canton  Tessin  im  Jahr  1764.  Er  machte  uie  Studien  in  Bologna  und  wvirde  Stadt- 
baumei^ter  da^eib^t,  auch  Mitglied  eiuer  grusseu  Aozabl  gelehrter  (ieseilächaften  in 
Italien.  Von  wioen  Tielen  Bauten  nennen  vir:  da*  CoUeginm  Xontaltos  die  Villa 
EaTona*  für  seinen  Gfinner  den  Marquis  Zambecoari,  beide  in  Bologna;  das  prftehtiga^ 
Schlachthaus  in  Rom.   Im  Jahr  1829  starb  er. 

Mtmtnr.   B  t  o ir  r ap h  ! «  «niveri  «lle ,  nppMfflemt. 

Martiuez,  AlfonsOi  Baumeister  in  Spanien.  £r  war  um  das  Jahr  1386  ander 
Kalbediale  Ton  Sevilla  alt  OberbanftliTep  thitig. 

Litentir.   Cftveda,  Geachiclit«  dar  Bankonst  in  SpaolM»  8.  IM. 
BTartinez  ,  Fr.  Antonio,  Maler  in  Spanien,  geboren  zu  Zpirngorti  im  Jfthr  1639. 
Er  war  ein  Sohn  und  SchuU  r  dps  Jusepe,  bildete  sich  in  Horn  weiter  aus  und  unter- 
•  stützte  denselben  nach  meiner  üückkehr.    In  der  Folge  wurde  er  dienender  Bruder 
in  dmt  KivtbaiiM  Aula  DeL  Der  dortige  Sireuzgang  bewnlirt  di«  lebSneten  Qenilda 
▼en  thm,  welche  einige  Begebenlieiten  ans  dem  Leben  des  heil.  Bruno  darstellen, 
und  durch  liebltdiMi  Fkibenton,  ivwio  durah  kühne  Zeidianag  herreimgen.  Im  Jahr 
^tarb  er  in  genanntem  Kloster. 

LiterXar,  fieramdex,  Dieeionarlo  historieo  de  los  mos  iUtutres  profeuores  de  lu  ImUu  SftM  M 
Espant.  —  Biofraf  kie  aaive  r  s  e  :  Ic.  —  Fiortllo,  Getchicbte  der  Eeichneadm  KCMt»  ia  SpaalM. 

Martines  delBarranco,  D.  Bernardo»  Maier  in  Spanien,  geboren  tu  la  Cuesta 
bei  Tanguas  (Rioja)  im  Jahr  1738.  £r  begann  seine  Studien  zu  Madrid  und  ging 
im  Jahr  1765  nach  Rom,  Neapel  und  Turin,  um  sich  weiter  auszubilden.  Nach  seiner 
Rückkehr  wurde  er  zum  Ehrenmitglied  der  Akademie  von  S.  Fernando  emaani.  Er 
malte  unter  Anderem  die  Porträte  Karra  UL  und  dee  Marquit  de  Sarria,  eowia  ein« 
Enthauptung  Johannis  des  Täufers.   Im  Jahr  1691  btarb  er  zu  Madrid. 

Litertdr.    Bormudoc,  Diccianaho  hlttorico  da  los  mu  Illustres  profeuof es  do  ia>  beUa«  aiies  es  KtpAna. 

ICartinez  de  Castaneda,  Pedro,  Bildhauer  in  Spanien,  blühte  im  Jahr  1565  und 
1568.  Er  fertigte  den  Aitar  Johannis  des  Täufers  in  der  Thurmkapelle  der  Kathe- 
drale ron  Toledo  und  die  Marmonnedaille  mit  der  Eneheinong  Marii,  dem  owigea 
Vater  und  Tonehiedenen  Wappenschildern  über  einer  Thüre  deteelben  Kir^e.  Dia 

Aufführung  dieser  Arbeiten  i!*t  so  tüchtig  und  verständig,  dass  roan  sin  dem  Berru- 

guete  zuschrieb.    Sein  Hauptwerk  ist  jedoch  die  Sculptur  am  Hochaltar  der  Plarr- 

kirche  von  Sonseca.  ' 

iltenlir.  Berasdes,  DIoiiBBirie  UstailM  i»  Im  mm  UtattoM  pMfiuMMs  de  las  teUss       «a  Bqei^ 

tfartinei  de  los  CcrraleB,  Jnaa,  lUniaturmaler  zu  Toledo.  Er  begann  im  Jahr 

1583  eine  Garnitur  Messbüchcr  fiir  die  Kathedrale  daselbst  und  führte  bis  1590  zwei 
Bände  davon  mit  trefflicher  Zeichnung,  geistreichen  und  gesdunackrollen  Arabesken, 
auch  heiterem  Colorit  aus. 

LittraUr.   Bermndea,  Dleeioaario  hiftorico  de  los  mai  iUuMTM  ywftSMMf  d«  las  Mlu  SftM  m 

Eipana.  —  Paisavant,  Di«  chriitliche  Kumt  ia  Spanion. 

Hartinez,  Qarcia,  Miniaturmaler.  Er  malte  zwischen  1343  und  1381  zu  Ävignon 

in  Codices  und  audere  Manuscripte  mit  ausserordentlicher  Sauberkeit,  Farbenfrische 

und  lierlicher  Verzierung.   Auf  der  Bibliothek  der  Kathedrale  Ton  SeTiUa  hat  maa 

Dekretale  auf  Pergament  und  andere  schätzbare  Pergamente  von  ihm. 

fcHsHtif»   Barandes,  Diccioaario  hietorico  do  los  mai  illuitres  pro^isorM  de  la«  beUaa  artM  en  F^ipn^a. 

Xartinei,  OregOrio,  Maler,  geboren  zu  Valladolid,  blühte  um  das  Jahr  15  94. 
Er  Tergoldete  und  verzierte  mit  JDiego  de  ürbina  den  Hauptaitar  der  Kathedrale 
Ton  Burgos.  Aueh  kennt  man  von  ihm  «in  Bild,  tMlnhee  die  heil.  Jungfrau,  daa 
Jesuskind  nebst  dem  heil.  Joseph  und  Francisco  de  Aais  TMatollt,  und  in  renetaaai* 

•ohem  Styl  tüchtig  und  mit  schönem  Colorit  g(  rnalt  ist. 

IiKrrattir.    Bermadoz,  Oiceionario  bi^iorico  Uo  loj  m&j  lüBsuei  ptüfes&or»s  de  iaa  bniia*  artM  ea  Kapaöa* 

Hartinez,  Josef,  Maler,  lebte  zu  Vailadoiid  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderte. 
Aua  dem        und  dem  hohen  Qrad  ro«  Vollendung,  den  lehM  Weike  heurhundin^ 
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schemt  faerrorzugeheo,  dass  er  zu  Florenz  studirte.  Er  malte  verschiedene  Büder 
fiir  die  Kapelle  der  Verkündigung  im  Kloster  S.  Ägustin  (Valiadolid). 

Uterttar.  B«rmad«x,  DicciOBArio  kittorico  de  loi  aas fUBtlNt  profMcorM  de  Us  ^«Um  »mi  «a  Eapd^ 
Martinez ,  D.  Josef  Luxan,  Mnler  in  Zampoza  .  grhnren  daselbst  im  Jahr  1710. 
Dte  Kamilie  Pignatelli  schickte  ihn  im  Jahr  17ÜÜ  zu  Mastrolro  in  Neapel,  um  sich 
bei  iiim  auszubilden.  Nach  seiner  Bückkehr  lebfce  er  -wieder  im  Kreise  dieser  Familie 
■od  fertigt«  thmlM  Historien.  Oieilt  Portrite.  Hierauf  erhielt  er  Ton  Philipp  V.  in 
Ifadrid  die  Stelle  eines  königlicben  Malen  ond  von  der  Isquisitimi  das  Anl  eiaee 
Berisors  der  Malereien.  Seine  Bilder  empfehlen  sich  durch  ein  reizendes ,  liehUches 
Colorit.   Auch  stiftete  er  ein^  sahlreiclie  Schule.   Im  Jahr  1785  starb  er. 

Ulwttsr.   Florillo,  G«MUikte  4»t  satehaM^  Kftait«  ia  Spaaiaa« 

Maitilwi ,  iuMk  Bantiite  del  Xaio,  siehe  Kmo  Xartlnoi. 

Mutiuez,  Jnsepe,  Maler,  Kupferstecher  aad  Kaastsobriftateller  m  Zaragosaf 

gebor^r  daselbst  im  Jahr  1612.  Er  lernte  die  Ktjnst  in  Rom  und  liess  sich  nach 
•einer  Rückk<"hr  in  SL  iner  V  aterstadt  nieder,  l'hiiipp  IV.  ernannte  ihn  im  Jahr  1642 
so  seinem  Hofmaler  und  auch  JJon  Juan  d'Austria  schenkte  ihm  seine  Gunst.  Seine 
KUer  ««rden  wegea  des  gefiUligea  Colerüs  gesehAtit,  wftbreod  naa  an  ihaea 
Gsneefheit  dar  Zeiehnnng  vermiMt.  ^  befladea  sieh  in  dnr  Kapelle  de  las  Nieres 
der  Kathedrale  zu  Zaragoza  und  im  Kloster  de  la  Mantena.  Als  Kupferstecher  zeigte 
er  Grazie  und  Geschmack.  Man  kennt  von  ihm  das  PortrÄt  des  M^tbia^  Piedra,  Er 
bioterliess  sehr  gute  bandächnftliche  Nachrichten  über  Kunst  und  Künstler  mit  dem 
Titel:  Discuraoa  practieables  del  aobiliasimo  arte  de  la  pintura  u.  s.  f.«  welche  Bei^ 
aadet  beoOizte.  Im  Jahr  1682  sttrb  er  au  Zamgosa. 

tlaratar.  Beraad«*«  OIceieuHe  klctarJeo  4«  Im  bm  lUastras  proftMorat  4a  las  bCUai  arta«  aa 
li|iia.      Bf  offrapkie  «aJTaraalla.  —  Flarilla,  Gaaehiehia  dar  xaieiwaBdaja  KSaaM  ia  Spaaim. 

WuHimMt  Mimtiflet,  Jiiaa,  siehe  XoiitidltB»  XartiiiM,  Jma» 

lUrtiBBf ,  Sebastian.  Maler,  geboren  zu  Jaen  im  Jahr  1602.  Er  lernte  die 
Kunst  zu  Cordova  bei  einem  Schüler  des  Cespedes,  und  zeigte  sich  l)aU1  als  rinrn 
Künstler  von  correcter  Zeichnung,  anmuthigom  Colorit  und  Geschmack  in  der  Land- 
jeba^  Im  Jahr  166U  ging  er  nach  Madrid,  wo  ihn  Philipp IV.  zu  seinem  Hoftnaler 
eneaote  ond  ihn  häufig  in  seinem  Atelier  besuclite.  £r  malte  weit  mehr  Staftlei- 
Mder  fiir  Privatleute  Js  grossere  eftBtliehe  Gemilde.  Von  diesen  sind  ein  helL 
Sebastian  in  der  Kathedrale  von  Jaen  QBd  die  Empftagniss  Marli  daselbst  die  TOT- 
tfig'lichsten.    Kr  starb  im  Jahr  1667  zu  Madrid 

Lirrratir.  h*rma<icx,  bicciooario  hi>tortco  de  loi  maa  ülastrci  profcMorei  da  1mm  ballu  artaa^aa 
f.tp»-iix.  —  Fiorillo.  Gaschichta  dar  saichBaadca  Kfiatta  ia  Spaaiaa. 

Hartini,  Francesco  di  Giorgio,  siehe  Giorgio  di  Martino,  Francesco  di. 

Martino  di  Bartolomraeo  (Bolgariai),  Maler  aus  Siena  Er  fertigte  die  Wand- 
grmiiide  in  der  Tomialtgen  S.  Johanuibkirchc  zu  Cascina  bei  Pisa,  und  14U2 — 1404 
■tt  GioTanni  di  Piero  ein  bedeutendes  Werk  im  Spital  SaataChiaia»  dneHa» 
dsDaa  TOB  Heiligen  ,  Propheten  und  Engeln  amgeben. 

tlffflftr.    Cotta'irhcf  Kunatblati  S.  li<7. 

Martino,  Giovanni  di,  aus  Fiesoie,  Bildhauer.  Er  arbeitete  im  Jahr  1424  mit 
Maestro  Pietro  di  Nicolo  da  Firenze  das  Grabmal  des  Dogen  Tomas  Mocenigo 
m  itfriten  Settensehiff  Ton  S.  Giovanni  e  Paele  in  Venedig. 

T.irrr^r-ir  V  o  t  I.  ei,  Geichlctita  dar  Baukunit  und  BildhKuerei  Vcoedlft.  —  Moichiiii,  Galda  di  Tenada. 
Martino,  MarOO  San  (Sammartino) ,  Maler  und  Kupferstecher  zu  Rimini,  ge- 
bärtig aus  Neapel,  blühte  um  das  Juhr  lütiO.  Seine  Stiche  haben  das  Verdienst 
siaer  glöckliehen  Erfindung  und  sehr  guten  Zeiehnuog ,  wo*u  eine  freie  und  geist» 
niehe  Nadel  kommt.  Wir  neaaea  von  denselben:  Hagar  Tom  £Bgel  getrOstet;  Jetos 
Isd  die  Jfioger  in  Emnns ;  die  Satjrn. 

Litfritar.    Bartsch.  Le  reintra  Gravaur  21 ,  217 (T. 

Martino  de  Palenzia,  Fray,  Maler  nnd  Benedictiner  ans  Atüb.  Er  erhielt  reo 
Philipp  II.  einen  Jabrgehalt  von  100  Dukaten  fOr  das  Sehreiben  nnd  Aasnalen  von 

CborbQcherD,  die  in  den  Esoorial  kamen.  Im  Jahr  1574  ging  er  auf  den  Wunsch 
im  Königs  in  das  Kloster  S.  Martin  nach  Madrid ,  indem  derselbe  ihm  50  Dukaten 
mAt  als  das  Jmk*  au?or  bewilligte,   Jüb  seinem  Kioitei  xa  Suso  schrieb  er  im  Jahr 
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1582  ein  köstlich  ausgestattetes  Buch,  de  las  Proeesioaes,  und  renah  ea  Ifinl^ 
tareii,  deren  ansgeaeiehnetste  eine  Krenxigang  Cbria^i  daratellt. 

Vftrtmo ,  San ,  sieho  Frimaticcio. 

ICsurtino,  Simone  di,  Maler  aus  Sicna,  fälaefalich  Simone  Memmi  genannt.  Er 
war  ein  Zeitgenosse  vnd  Nebenbuhler  des  6 i Otto  nnd  der  bedeutendste  Meister  der 

Stenesischen  Schule.  Ton  seinen  ächten  Werken  sind  nur  wenige,  aber  ganz  vorzüg- 
liche bt'kannt.  Wir  nennen  Ton  denselben:  ein  grosses  aus  einer  hedcntfn  jr  n  Hrihe 
einzelner  Tafeln  bestellendes  Altarbild  zu  Siena,  darstellend  eine  Madonna  u-  b>t  dem 
Kinde  und  zai^lreichen  Figuren  von  Propheten  und  Heiligen ,  luit  dem  Aui>druck  eines 
innigen,  &st  TerfclArten  Seelenlebens  und  ungemein  zarter  Ansftthmng;  eine  Ver- 
kflndignng  MariA  in  den  Ulfiztea  au  Florena  r<m  Jahr  1 333 ,  mit  derselben  feinen  und 
tiefen  Empfindung  gemalt;  Maria  und  Joseph,  dem  Christusknaben  Vorwilrfe  machend, 
das-*  er  sie  rerlassen  hat,  vom  Jahr  1342,  in  d"r  T.iverpool  Institution,  höchst  rüh- 
rend und  innig  im  Ausdruck  und  äus^^erat  delikat  ausgetuiirt;  ein  zierliches  Miniatur- 
biid  in  einer  Handschrift  des  Virgil,  welche  in  der  ambrosianisehen  BiblidtfaelL  au 
Hailand  aufbewahrt  wird.  Diese  Arbeilen  beweisen,  dast  das  Lob,  weldies  iha 
Petraroa  dnreh  awei  Sonette  spendete,  wohl  verdieot  ist.  In  Jahr  1344  starb  er  so. 
AvirrTion  .  wohin  er  im  Jalir  1336  berufen  %^'urde. 

I.jlfratiir.  K.  K  o  r  ü  (  e  r ,  lieitrage  zur  neueren  kuL^tifescIiichlo  ,  S.  I(j0  ff.  —  Kopier,  Handbuch  dar 
Gctchictit«  dfT  Malerei.  —  Otto  Mündlcr,  Kn-)!!  li'unc  nrjHlyto  rrilique  de  U  roliCP  dei  tebiMnx 
iulieu  da  Lonrre,  S.  141.  —  RvAobr,  Itaiiemscho  Forichnn^en  X,  91t!.  —  Vatari,  L«b«B  dt 
auftrcceichneuten  Maler,  Bildbuer  nnd  Ba«mci«tor  1,  SSSA,  wMbm  wmtk  mU  BUiÜM  |1H.  — 
Waajren,  Kosftwtrke  und  Knutler  in  Rn^laad  2,  380. 

XarÜJio  da  üdine ,  genannt  PeUegrino  da  San  Daniele »  Maler  und  Kupfer- 
stecher» geboren  au  Cdine  in  der  aweiten  Bftlfte.  des  15.  Jahrhunderts.  Er  bildete 
sich  in  der  Schule  des  Gior.  Bellino,  welcher  ihm  den  Namen  Peltegrino  beilegte. 

Den  Zunanifn  fla  San  Daniele  beknm  't  von  «einem  Aufentfi dt*»  in  d<»m  nahe- 
gelegenen Stadtchen  dieses  Namens.  Im  Jahr  14Vi5  erhielt  er  die  btclie  eme*>  1  hor- 
wärtels  daaelbat,  M'omit  die  Obliegenheit,  gewisse  Wappen  uud  Fahnen  2U  malen, 
Terbunden  war.  Um  1613  seheint  er  in  Fenara  gearbeitet  au  haben.  Wir  oemieB 
▼on  seinen  Gemälden:  S.  Joseph  mit  dem  Jesuskind  in  den  Armen,  das  von  Johaonee 
verehrt  wird,  im  Dome  zu  Udine,  ein  in  edlem,  grandiosem  Style  ausgeführtes  Werk, 
das  leider  durch  Uebermalune  sohr  gelitten  hat  (1500);  der  heil  Jnhnnnr'-:  l^npti-ia 
mit  dem  heil.  Johannes  Lvaogelii>t  und  Benedikt  für  dm  Kloster  der  Üeuedtktiuer- 
nenaen  Maria  in  Talle  au  CiTidale ,  mit  zartem  Colerit  und  besonders  feiner  Aus- 
führung;  und  Ton  seinen  Kupferstichen:  die  Pieti  ron  grosser  Vollendung j  dw 
Triumph  des  Mondes,  in  den  ersten  Drucken  äusserst  delikat  behandelt;  eine  Löwen- 
jagd mit  reicher  Cnmposition.  Beigesetateu  Monogramms  bediente  er  sieh.  Zwischen 
1545  und  154Ö  starb  er. 

LMmlsr.  n*«t*ek«a  K«n«tblatt  ms.  S.  <»BK  mmi  UiW. 
KartOI»  Iwan  FetrOWitiCh,  Bildhauer  in  Kux^land.  geboren  ZU  Itschupa  in 

Gouvernement  Pultawa  im  Jahr  1752.  Im  Jahr  17()4  wurde  er  in  die  Akademie  zu 
Petersburg  aufgenommen  und  im  Jahr  1778  als  Peiisiunar  nach  Rom  geschickt,  wo 
er  unter  der  Leitung  von  Battoni  und  Meugs  arbeitete  und  fleissig  die  Antike 
stttdirte.  Naeh  seiner  Zurfickkunft  erhielt  er  an  der  genannten  Akademie  die  Lehr- 
stelle der  Sculptur.  durchlief  alle  Stufen,  wurde  im  .1  il  r  1799  Rektoratsadjunkt  und 
war  1814— 18;il  Rektor.  Ueber  den  kiinstlerisclien  W  -nh  seiner  Arbeiten  äussern 
sich  die  russischen  Berichte  nur  lobend,  während  auswärtige  Kun«trichter  ihm  zwar 
Talent,  aber  wenig  Geschmack  und  zu  grosse  Eilfertigkeit  zuschreiben.  Wir  nennen 
Ton  denselben:  das  Denkmal  der  GrossfQrstin  Alnandra  in  Pawlowsk;  das  der 
Kaiserm  Matter,  Gemahlin  des  Kaisera  Paul;  das  aum  Gediehtntsse  der  Helden 
Minin  und  Posharski  errichtete  Monument;  die  Denkmäler  des  Fürsten  Potemkin  uiid 
des  Dichters  Lomonossow.    Im  Jahr  lb35  starb  er  als  wirklicher  Staatsrath. 

Ütcrtlir.    CoKTtri« ttOAiIvzikOB  tob  ll*r«r.  —  Cotta'icbvi  Konitblatt  iHSi,  S.  173.  ~-  - 

^'ü-^-li,  All|reir.>' Kun^tlerlfxikon.  —  Raesyntki,  Gejoliktne  dor  neueren  4.  ; : n  i, .    Knntt  8,  &S9tt, 

Martyn ,  Thomas,  Maler  und  Kupferstecher  in  England,  im  Jahr  1784  rer- 
öSentiichte  er  das  Werk:  The  universal  Conchologist,  mit  ausserster  LebUaUigkeit 
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der  Vorstellungen ,  täuschendem  Colofit  im  Sehflleniden  und  grOutw  Genauigkeit 
ia  den  kietoetea  Theilea. 

IMmta».    Florfllo.  P«mUcIiI»  «tor  leicbncaini  CiBtt«  ia  GtoHbrltuolMi. 

KuiUSCUi,  Oio7aimi  Stefano,  Maler,  Ingenieur  und  Banmdeter  von  Flöreu» 

geboren  zu  Pisa  im  Jahr  1jS6.  Zum  Lehrer  hatte  er  den  Andrea  Boscoli,  welchen 
er  in  der  Leichtigkeit  der  Coroposition  und  der  Anniuth  der  Farben  übertraf.  Nach- 
dem er  in  Pisa  Vieles,  worunter  wir  sein  Werk,  Abraliam  bewirthet  drei  Engel .  fiir 
den  Chor  der  Domkirohe  und  das  MariTrium  des  heil.  Barthelemi  nennen ,  gemalt 
halte,  wendete  er  sich  auf  einmal  dem  Ingemenr-  nnd  Baoftch  an,  and  wurde  rem 
Groubersog  mit  der  Aufsicht  über  dtt  Kanäle  betraut,  in  welcher  Elg^nffchaft  er 
»ehrerc  sehr  sinnreiche  Masf  Iiineu  erfand.   Im  Jahr  1646  Ctarb  er. 

LItrrfttir.    Biographie  aniveriello,  •applömeai. 

Marx ,  Steinmeta,  aiebe  Bdblinger,  Matthilis. , 

Marzini,  Brüder,  Dekoratoren  in  Marmor  und  Erz  zu  Siena.  Ihr  Werk  itt  die 
S*f''nV>^' rik  in  der  Loß^gia  des  Casino  de*  Nobili  mit  besonders  «schöner  Rilcksrito,  die 
kJeine  ironte  der  l^ibreria  im  Dom  Ton  hörh'^ter  Pracht  und  Vollendung,  und  der 
noTergleichliche  Hauptaltar  der  Kirche  Fuutegiusta  vom  Jahr  1517,  an  welchem 
aiebt  bloss  die  Ornamente  der  ebengenaonten  Arbeit  Tollkommen  gleich  an  Werth«' 
sondern  nneh  die  Fignren  Ton  höchster  Bedeutung  sind.  Die  Engel  und  Engelkinder, 
der  Fries  von  Greifen,  ganz  besonders  das  Relief  der  Lunette,  der  todte  Christus  rait 
drei  Engeln  ,  gehören  zu  dem  Schönsten  und  AusdrucksTollsten ,  was  die  Sculptur  der 
Kapbaeiischen  Epoche  geschatt'en  hat.  Dieser  Altar  wurde  in  einzelnen  Stücken  nach 
Sern  gebracht,  weil  Pabst  Jnlivs  III.  ihn  an  sehen  wflnachte,  und  erst  nach  ieiner 
ZarAekksalt  in  gedachter  Kirche  anllgerichtei. 

Ut«ntar.    Bnrckhardt,  Der  Cicerone,  S.  23i>ff.  —  Füssli,  An;7(<mpiDP5  Künstlorlnikon. 

Xaxzini,  Antonio ,  Erzgiesser  von  Sicuu.  Im  Jahr  1504  fertigte  er  vorzüglich 
schone  Faekelbalter  am  Piüaaao  del  Magnifico  daselbst,  nnd  in  Gemeinschaft  mit 
seinem  Bruder  schuf  er  den  Haaptaltar  der  Kirche  Madonna  di  Fönte  giusta  ebenda. 

Lttfntir.    Fflssli,  Ailfvmsioos  (Cfln^tlrrlrxiltnD.  —  Kt3c:ler,  Handbuch  d^r  Ktinsf^escbichte. 

Masaccio,  Maler,  geboren  zu  ö.  Gioranni  in  Valderno  zwischen  Florenz  und  Arezso 
hn  Jahr  1402.  Er  war  der  Sohn  des  Malers  8er  Oioranni  di  Mone  ans  der  liSBilie 
der  Gnidi,  biess  eigentlich  Tcmmaso,  man  nannte  ihn  aber  in  der  Folge  wegen 

seiner  Cnbebülflichkeit  im  Leben  Masaccio.  Er  war  ein  Schüler  des  Masolino, 
auch  lehrte  ihn  Bru  nell  f«<-o  Vnrtheile  in  der  Perspektire.  Der  Schnuplatz  seiner 
"Wirksamkeit  war  liora  und  Florenz.  Mit  ihm  entschied  sich  der  Tebergang  in  der 
Malerei  tob  der  typischen  Auflassung  zu  der  naturgcmässen ,  er  Terlieh  jedoch  zu- 
gleich seinen  der  Qegenwart  entnommenen  Gemälden  die  Weihe  eines  hohen  sitt* 
liehen  Ernstes.  Sein  Hauptwerk  sind  die  F^sken  im  Carmine  zu  Florenz  in  der 
Kapelle  Brancacci ,  welche  Masolino  begonnen  hatte.  Seine  Täuflinge  in  der  Taufe 
Petri  sind  die  ersten  ganz,  schönen  Männergestaiten  der  modernen  Kunst.  Schon 
ToUkommen  ist  die  LinienQihrung  zweier  nackten  und  bewegten  Gestalten  m  der 
Yeitreibnng  aus  dem  Paradiese  gebandhabt.  Auch  in  den  Qbrigen  Bildern,  Er» 
wecknng  des  KOnigssohns,  Findung  des  Groschens  im  Munde  des  Fisches  u.  s.  w., 
ftrömt  eine  bis  dabin  ungeahnte  Fülle  der  freisten  und  edelsten  Charakteristik  auf 
einmal  in  'i'»-  Kunst  herein.  Seine  Hauptperson,  der  Apostel  Petrus,  ist  durchgängig 
mit  einer  urde  und  Macht  ausgestattet,  wie  diess  nur  dem  grüssten  Historienmaler 
möglich  war.  So  einfach  seine  Gewänder  behandelt  sind,  so  verbinden  sich  in  den- 
selben doch  der  höchste  Styl  nnd  der  lebendigste  Wurf.  Mit  diesen  Fireseobildem 
stimmen  zwei  Stücke  in  der  Lirerpool  ^tituti«  m  üherein,  das  Martyrium  des  heil. 
Sebastian  und  die  Versuchung  des  heil.  .Antonius.  Je  seltener  die  ihm  mit  Gewissheit 
zuzuschreibenden  Gemälde  sind,  desto  mehr  Werth  hat  es,  dass  im  Jahr  1857  sein 
Bild  der  Dreieinigkeit  in  der  Kirche  S.  Maria  Novella  zu  Florenz  wieder  entdeckt 
wurde,  welehet  Vnsari  selbst  mit  semer  gnns  schlechten  Madonna  del  Rosario  an* 
gedeckt  hatte*    Im  Jahr  1443  starb  er  angeblich  an  Gift. 

Ulmtir.  Barekkaxdl,  Dm  CImmm,  8»  TMS.  —  D««tick«i  KaastbUti  iS5S.  S.  SSSff, — 
Gdthe'«  PropjAM  S.  1.  S.|4ft  —  Vatsrl.  JUtM  dar  mMseiotosulia  Main,  Mldhaaar  aad  Ba»- 
meat«r  3  ^  iStft,  wsMmt  saifc  mIm  BiMaiM  fOi.  —  Wssfes,  Essttimfee  aaS  IflsalUc  In 
Sjifiaui  1,  m. 
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ICEtfibclillO ,  Ottaviano,  MrIpt  und  Pnumpi^trr  ron  Bologna,  g-cTioren  um  3as 
Jahr  1530.  Seine  üeraälde  liabci  At  hnlicl»keit  rait  denen  des  Fr.  Francia  und  des 
AI  brecht  Dürer.  In  der  Galterie  und  den  Loggien  des  Vatikans  malte  er  Ter* 
Bchiedene  HUtorien.  Hierauf  widmete  er  sicli  der  Baukunit,  wie  et  leheint,  mA 
iioeb  grOMeren  Erfolg,  iedem  ihn  der  Fabtt  au  eeioeiii  Baumeitter  annahm.  Ber  ^om 
ihm  aufgonilirte  Hof  des  Quiriaali  wirkt  ganz  imposant  dareh  die  ein^he  durcfa-' 
gehende  I'tcil<  rhaüe ,  welche  an  der  Seife  der  päbstlichen  Wohntin^  sich  zu  einer 
offpn(  71  Loggia  steigert.  Von  seinen  Bauti-n  nennen  wir  ferner:  der  pabstliche  Faiast 
auf  Monte  Cavalio  mit  einer  sehr  schönen  bchneckcnstiege ;  die  nach  seinen  Zeich- 
Höngen  gefertigte  Fa^ade  der  Kirche  ▼on  S.  Spirito.  Um  daa  Jahr  1610  eCarb  er 
in  Rom. 

Lfifritnr.    Barckhtrdt,  Der  CicMOa*.  S.  888.  —  Ffilili,  Allgemeitiei  KinstlerlrzikOB. 

Hascllkoff,  Scbiacbtenmaler  zu  Petersburg.  Er  wurde  Mitglied  der  Akademie 
daselbst.  Seine  Zeichnung  ist  tüchtig  und  die  Ausführung  kräftig.  Mehrere  seiner 
Oemllde  stellen  kriegerisdie  Ereignisse  aus  den  Zeiten  Napoleons,  i.  B.  die  Scblaebt 
bei  Leipzig,  gefertigt  im  Jahr  1814,  dar. 

Ltterttor.    Conversationslexikon  von  Meyer. 

Hasegue,  Jaoobello  und  Pietro  Paolo,  Brüder  und  Bildhauer  in  Venedig.  Der 
Stammvater  der  Familie  war  Antonio  Celega.  genannt  dnlle  Maseg:ne.  6i« 
lernten  bei  Agostino  und  Angelo  da  Siena.  Hü  diesen  aibeiteten  sie  im  Jahr 
1330  zu  Arezzo  und  dann  am  Hauptaltar  von  San  Franeesoo  an  Bologna  im  Jahr  1338. 

Nach  Venedig-  zurückgekehrt,  Viildet^n  sie  sich  eine  nus  verschiedenen  Elementen 
zusanimengesezte  Manier.  In  ihren  Architekiurt' n  Bilden  sich  byzantinische  Dtspo* 
sitionen  mit  gotbiüchen  Details  und  aotikit^irender  Blatt forroation  verschmolzen.  Die 
ttatnarisohen  Arbeiten  seigen  in  der  fbst  an  das  Aibktirte  streifenden  Bewegung  der 
Köpfe  und  Oberkörper  pisaniscben  Einfluss»  halten  aber  dabei  in  fast  geAiani»cher 
Weise  die  strengen  Grenzen  der  zartesten  Schicklichkeit  ein.  Der  Fnltrnwurf  ist 
Äusseret  einfach,  in  den  glatten  Parthien  schwach  und  scharf,  in  den  btaucliu upen 
kurz  geknittert.  Die  ganzen  Figuren  zeigen  bei  einer  gcwis&en  Sohwerfaiiigkeit 
in  den  Verbiltnissen  ^kr  Bestreben,  mehr  eine  Verwirklichung  der  Ideen  als  der 
Formen  an  erreieben.  Wir  nennen  von  ihren  Werken:  ROekseite  der  Fkln  d'oro  in 
San  Marco  zu  Venedig  (1344  und  1345);  der  Dom  von  Udine  von  Pietro  Paolo 
(1367 — 189(1):  der  Lettner  in  San  Marco  mit  den  Figuren  der  12  Aposte! ,  S.  Marcus 
und  der  Madoiina  von  Jaoobello  und  Piefro  Paolo  U^d^)t  Monument  des  Dogen 
Antonio  Venler. in  S.  Giovamii  e  Paoio  ti400). 

LileriUr  u  r  c  k  b  a  r  d  t ,  Der  CicwoM.  i>.  &78.  —  Cicofiiar«.  Storia  dalU  Scaltar».  —  M  o(ch  ini, 
Gu  da  di  v^oeit«.  —  0.  Hotbftt  G^MhicbM  d«r  Bkuksatt  «ad  BUdtaawti  V«*edi|^.  —  S«iv%tieab 
Storia  <I«U'  ArchfMMiim  •  SeilMua  to  rtsssfa. 

Xaiini,  Caei.,  Maler,  arbeitete  im  Jahr  1843  zu  Perugia.    Seine  Arbeiten. 

z.  B  eine  mater  dolorosa  filr  den  Knrdina!  de  Angelis,  Dante  als  Abgesandter  an 
Pab.:;t  Bonifaz^  V'ÜI  ,  eine  Himmeiüabrt  Christi  iUr  die  %npr|cirrJia  in  CorlL 

wurden  sehr  gelobt.  * 
Lilcratvr.  Cou»'Mh«a  KanttbUtt  i94t,  S.  KO. 

Ufaso  FinigTierra,  eithc  Finlgnerra,  Maso. 

MasoUno  da  Pfimicale,  Maler,  geboren  zu  Panicale  im  Valdelsa,  hlühte  ^u  An- 
fong  des  i  5.  Jahrhunderts.  £r  legte  sich  zuerst  auf  die  Goldschmiedkunst  und  gin^ 
fan  10.  Jahre  aar  Malerei  über,  welche  er  bei  Qberardo  de! In  Starnina  und 
G  h  i  b  e  r  t  i  lernte.  Der  Sohauplatt  seiner  Thitigkeit  war  Rom  und  Florens.  Letztem 

Stadt  besitzt  von  ihm  in  der  Kireha  S.  M.  del  Carroine  zwei  GemAlde,  die  Predigt 

des  heil  Petrus  und  die  Heilungen  von  Kranken  durch  denselben,  wp]che  durch 
grössere  Kuodung  und  Naturwahrheit  den  üebergan^  vom  grottesken  Stvl  in  die 
moderne  Zeit  bezeichnen,  deren  ciguuliichcr  Gründer  sem  Schüler  Masaccto  war« 
IJm  das  Jahr  141S  starb  er. 

Ulenlir.    Titan,  All|r«nieiri,-'  KLr.idPTlrxitnn       Knfler,  Handbuch  der  Kumfffiv  ^!cht•.  —  Knf  l«r 

WUMKkf  taMi,  Zeiobiier,  Kupfofitiar  lud  SMmt,  geboten  in  England  am  daa 
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Jahr  1710,  blühte  zu  London  im  Jahr  1750.  Er  hatte  den  Ruhm  eines  TonrcfiTlicheTi 
LftBdichaftrtecherB  und  wactte  hiebei  die  Farbe  seiner  Originale  wohi  ausxudräoken. 
Id  Caaot,  den  er  nielit  oaduteiid,  ailieitete  erUanebes  gcmeiaMbafUich.  Wir 
■eaami  Tim  aainen  Arbeiten:  Mwei  englieehe  Landeehafteii  tob  lehOocar  Wukang  Mwh 
George  Lambert. 

Utent«r.   Biib«r,  Handboch  für  Kun^ilicbluib«!  9,  169 A 

'  Xasquelier,  Louis  Joseph,  Kupferstecher,  geboren  zu  Cisoing  bei  Lille  im 
Jabr  1741.  Er  vmr  ein  Sebfller  tod  Lebat,  tein  Stiebel  leicht,  fest  «tnd  geistreich. 
Wir  aeoDen  von  seinen  Arbeiten :  die  Gallrrle  von  Florenz,  deren  VerSflbntliehliDg 

er  selbst  mitwirkend  leitet«  ,  und  wofür  er  im  Jahr  1802  die  goldene  Medaille  erUeÜ; 
di«»  Mnrjni'  nncli  \'rrnet;  die  mit  Nee  hcrnii*;p'f»p'f^bcnen  Abbildungen  der  Schweix. 
Im  Jahr  löii  starb  er.  Sein  Sohn  und  Scbuier  Claude  Louis,  geboren  zu  Paris 
i*  Jalir  1781,  erhielt  ndirere  Preise  vnd  Medaillea».und  wurde  Professor  au  der 
Kalfrakadeniie  ni  B^.  Im  Jahr  1848  stellte  er  in^^Paris  «asi  die  Grablegoiif 
Christi  nach  Baphael. 

Masriüez  (Masrelier,  Marelierl,  Ludwig,  Malerund Kupferst(  r  }ir  r  ii\i<s  Sr^^roden. 
Im  Jabr  1771  erhielt  er  den  ersten  Frcis  in  der  CJementina  zu  Bologna  und  m  Folge 
4Bsielbea  das  Diplom  eines  Ehrenmitglieds  dieser  Anstalt.  Naefa  seiner  Raokkehr 
warde  er  Mitglied  nnd  Direkter  der  Akademie  in  Stoekhelm,  Ritter,  Heflnalerimd 
Hofintendant  daselbst.  Mit  Zurerlässigkeit  wird  ihm  zugeschrieben :  die  Steinigung 
des  Stephanns  in  der  Kirche  dieses  Beiligen  zu  Alessandria  mit  dem  Zeichen  LM  JF. 
HSo.,  d.  h.  Ludwig  Masriliez  invenit,  pinxit  et  soulpsii. 

i'IWÜW.  Braille«,  IMKlMHiN  SM  ««BOfMBBM.  —  Ptssli.  AUt«MlMt  IterttortoRikM. 

VaaMOd,  Jm,  Knpfersteeher,  geboren  an  Belesme  O*0me)  im  Jahr  1740.  Er 

gnssi  nör  den  Unterricht  von  Marl  inet,  einem  roittelmftssigen  Lehrer,  im  Fertigen 
Ton  Viprnpttpn  ,  bildete  '^ich  somit  fast  allein  zum  Künstler  Und  wurde  Mitglied  der 
Malerükademie.    Man  verdankt  ihm  eine  grosse  Anzahl  von  den  TJebhabern  sehr 
hoch  geschätzter  Kupferstiche,  namentlich  la  Mere  bien  aimöe  nach  Urcuze;  die 
Aailie  Karls  L  naeh  ran  Djok;  la  plus  belle  desm^s  naoh  Demselben;  der 
fM  des  Sekrates  nach  Dar  id.  Im  Jahr  1822  starb  er  als  Kupferstecher  des  Königs. 
SsiB  8ohn  «nd  Sdifiler  Jean  Baptiste  RaphaSl  Urbain  i.*t  auch  Kupferstecher, 
nnd  machte  sich  unter  Anderem  durch  sein  Blatt,  die  heil.       ilit  nach  Raphael, 
welches  ihm  im  Jahr  1810  den  ersten  grossen  Preis  erwarb,  durch  Hippokrates  nach 
Girodet,  und  da^  Grab  von  Atoia  nach  Demselben  vortheilhaft  bekannt,  zudem 
sHbiett  er  flr  das  Bildniss  des  Königs  Lonis  KVIIL  Ton  diesem  den  Orden  der  Ehren» 
l^on. 

lÜMlw.  BiecraffcU  ttBiveiaeUe,  tmlhumk  —  OeaTertatloasleaUea  vek  Hejer.— ' 
Costa'k^hee  KmastbUtt  ISSt,  «.  106. 

■iSiaxi,  Laeio,  Hialer  Ton  Bologna,  geboren  im  Jahr  1669.  Er  war  anersi  eb 
MUer  des  Bart.  Passerotti  und  ein  Gegner  der  Caracci,  wurde  aber  in  der 
Folge  ein  eifriger  Anhänger  des  Lodovien.  Sofort  begab  er  sich  nach  Rom,  wo 
er  die  Antike  und  die  "Werke  der  grössten  Meister  studirte,  und  mit  Albanl  eine 
moige  Freundschaft  schloss.  Mit  den  Jahren  nahm  er  in  der  Kunst  etwas  ab ,  indem 
sr  seiner  Liebe  lur  Jagd  und  Q&rtnerei  Tiele  Zeit  opferte.  Wir  nennen  ron  seinen 
Aibeiten:  Hell  me  tangere  bei  den  Cttlestinemi  die  Vermählung  der  hefl.  Katharina 
bei  den  Beoediklinem  $  die  Wiederhnnft  Christi  bei  den  Karthinsem.  Bn  Jahr  1688 

starb  er, 

LiUntnt.  fiio(r«pbie  anireraelle,  rappMaeat.  —  Fioiillo.  OcKliieht«  d«r  leiehneadM  KSasU 
iailiUw. 

Kaaian ,  Frani  Plml,  Kupferstecher  der  Gegenwart,  <rcboTen  tu  Köln  im  Jahr 
1818.  Er  besnehte  J  841— 1850  die  Akademie  zu  Düsseldorf.  Sein  Hauptwerk  ist 
der  Stich  des  Kölner  Dombildes.  £r  ging  hiebei  lieberoU  in  den  Geist  des  alten 
Meisters,  angeblich  Stephans,  ein,  und  f&hrte  die  Arbeit  mit  all*  ihrem  BaiA- 
tl«B  anfli  8orgfiUtigste  md  QanaMate  ans.  Von  aeinan  Ueinerai  Arbeitea  oaBaaa 
«V  ainifa  Piaitsg»  «elaha  «r  an  dam  OroYbeek'sahao  ETaagalivB  baürag,  atai- 
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lieh:  EccL'  horao;  der  bethlehemitische  EiDdermord;  der  Einzug  Christi  in  Jem- 
§aUni.    Nach  ihm  stach  Bödmet  u.  A.  eine  Ansicht  Ton  Deutz.  ' 

Lilrrttiir.  l)ei:i^>:es  knaitblatt  i  ■<  ^  ,  S.  344.  —  Merlo,  Nachntltn.  -ob  Jrtn  Leb«»  li4  #M 
Werken  kölaitcher  Künstier.  —  Wiefn«Bii,  Sie  könifliebo  KunMakademie  *«  DasMldotf. 

Xaii^,  Jean  Baptiste.  Maler  nad  Knpfeztteelier,  geborea  nr  Paris  im  Jahr  1687. 
Er  widmete  lich  Anftuigt  dea  WiMeDtchaftea,  legte  sich  aber  ia  der  Folge  gegen 

den  Willen  seines  Vaters,  eines  reichen  Juweliers,  auf  die  Emailmaterei,  und  wurde 
bald  der  Mann  der  Mode,  besonders  bei  fl^n  Damen,  welche  er  zwar  manierirt  und 
geistlos,  aber  schOner  als  sie  waren  utnl  doch  ähnlich  portrntirte.  Von  sfineii 
wenigen  Kupferstichen  nennen  wir:  das  Bildniss  des  Antoine  Co^pel,  welches  er  im 
Jahr  1717  filr  seine  Aafiiabme  in  die  Akademie  fertigte;  das  der  Maria  von  Mediois 
nach  Rabens.  Er  rerlRffentlichte  auch  die  von  Lebron  vi  Versailles  gemalte 
Gallerie,  woron  er  selbst  viele  Zeichnungen  machte  und  deren  Stich  er  leitete. 
Im  Jahr  1740  wurde  er  Staatsrath  und  20  Jahre  hernach  Inspektor  der  genannten 
Gallerie.   Im  Jahr  1767  starb  er  zu  Paris.  • 

liIfWMtff.   Biographie  unirerselle.  —  Plorlll»,  OWCMchW  *M  Wicts—isa  Kitte  ia  flMk« 

roir)).    —    FQi»Ii,    AllfTf^moinoa  K iilistltllMÜkM. 

Uassegne,  siehe  Masegne. 

XMliaQ  BUmioni,  Maler  wa  Neapel,  geboren  im  Jahr  1685.  Er  bildete  sieh, 
wie  es  scheint,  insbesondere  nach  den  Werken  des  Caravaggio  und  Spagnoletto. 
Pooh  beurkundet  er  in  einzelnen  Werken  einen  ungleich  edleren  Sinn,  als  alle  zu 

dieser  Richtung  gehörigen  Mf'!st»'r,  vornohnilich  In  den  Malereien,  mit  welchen  er 
die  Kapelle  dva  heil.  Bruno  in  ä.  Martine  zu  Neapel  ausgeschmückt  hat.  Seine 
dortige  Fietä  it>l  den  seelen^olUten  Bildern  deü  van  Dyck  gleich /u  achten,  über« 
triilt  aaieh  in  der  edleii  Haltung  und  Verküranog  des  Leichnams  alle  Neapolitaner, 
aumal  den  Spagnoletto.  In  seinen  Geschichten  und  Apotheosen  des  heil.  Bruno 
daselbst  gebt  hoher  einfacher  Schönheitssinn  mit  dem  trefl'lichsten  Colorit  liaud  in 
Hand.  Der  mehrfach  erwähnte  Spagnoletto  verfolgte  ihn.  Als  Stanzioni  in 
S.  Martino  einen  todten  Christus  mit  den  Marien  gemalt  hatte,  und  die  Farbe  etwas 
nachdunkelte,  gab  jener  den  Mönchen  den  Rath,  das  Bild  abwaschen  na  lassen,  und 
aerstorte  es  selbst  vollends  mit  Atsendem  Wasser,  und  Staaaioni  wollte  es  nicht 
wieder  herstellen,  um  der  Nachwelt  ein  Denkmal  dieser  Niederträchtigkeit  zu  hinter- 
la^isen.  Pabst  Urban  VIII.  erhob  ihn  zur  Belohnung  fiir  zwei  Gemälde,  dir  f  r  fiir  ihn 
gefertigt  hatte,  in  ii«  n  Hitterstand.  Da«  eine  stellte  die  Verlobung  rJer  heil.  Katharina, 
das  andere  ihre  Vurbt  rt  ituiig  /um  Miirtyrertod  vor.    Im  Jahr  iüöü  starb  er, 

Li(eralnr.  Burckhardt,  l)«>r  Cicerone,  S.  ICSO.  lOSV.  1042.  —  Fiorillo,  Getchickl»  S«r  «eiollBM- 
dea  Käiuto  in  Italien.  —  Knirler,  Baodbuth  der  Cencbiclite  der  Malerei. 

JbltOll,  Antoine,  Kupferstecher  und  Maler,  geboren  im  Jahr  1636  zu  Loury 
bei  Orleans.    Er  soll  Anfiuigs  em  Waffenschmied  gewesen  sein  und  seine  Arbeit  mit 

gestochenem  Laubwerk  und  Arabesken  geziert,  in  der  Folge  sich  aber  allein  auf  daa 
Kupfer-Stechen  und  Malen  gelegt  haben.  Zur  Aufgabe  wählte  er  sich  das  Spiel  von 
Schalten  und  Licht  in  seiner  reichen  Mannigfaltigkeit.  Die  Ohrrflnohe  der  Körper, 
je  uachdem  ihre  Glätte  oder  Reinheit  eine  verschiedene  Lichtwirkung  hervorbringt, 
Termoehto  er  auf  das  Cnaachahmliehste  miszudrttcken.  Sammtene  Kleider,  polirte 
WaAfn,  Spitzen  und  Tor  allen  das  leichte  Wolkenspiel  eines  reichen,  Tollep  Haupt> 
haars  wusste  er  bis  zur  Täuschung  nacllioahmell.  Dabei  ist  nicht  zu  läugnen,  das« 
manche  seiner  Blätter  Sonderbarkeiten  und  unmotivirte  Spielerei  enthalten.  Seine 
Arbeiten  bestehen  grösstentheiis  in  Porträts,  unter  welchen  das  unter  dem  Namen 
des  Cadet  de  la  perle  bekannte  Bildniss  des  Graten  Harcourt  nach  Mignard  Aveni 
eines  der  berühmtesten  und  ein  Musterblatt  der  Kupfsrstecherknnst  ist.  Ein  Meister» 
Itilck  ist  ferner  das  Blatt,  die  Junger  in  Emens  nach  Tisian,  la  nappe  genannt, 
weil  darin  die  Falten  und  iie  Muster  des  Tischtuchs  aufs  natürlichste  dargestellt  sind. 
Ausserdem  nennen  wir  noch  da^s  Bildniss  eines  KrimtnalHeutenants  von  Lyon.  Von 
ihm  selbst  gemalt  ist  unter  Anderem  das  Bildniss  des  Bern,  de  Vernage  und  da«  des 
l4ldwig  Heinrieh  de  Ooodrin  de  Monteapan,  gestochen  von  Madeleine  Masson. 
Im  Jahr  1679  wurde  er  in  die  königliche  Akademie  wa  Paris  aufgenommen  und  starb 
dawlbti  im  Jahr  1700.   Die  gtiUMUite  Madeleine  war  dae  Vtrwaadta  das  Ab* 
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toinc  und  seine  Schülerin.  Sie  heirathete  den  N.  Habert,  einen  Maler,  Kupfer- 
stecher und  Kuoüthändler,  und  lebte  noch  im  Jahr  1711.  Wir  führen  von  ihren 
Blittm  i^n«r  ao:  <fau  Bildniti  dei  Heriogt  Philipp  von  Orl«uss  das  der  B«nogiii 
£lisabetha  Charlotte. 

yiWBtw.   Ctt*T«»Miftiil«siliea  TOa  Br««kbi«t.  —  rtaall,  Alltwii»—  JLIwtlvlMÜMa.  -* 

QmBudt.  EAtWttif  X«  «ia«r  G**elilclit«  im  KvftttM^eh^Avatt,  S.  MC. 

Xasson,  Fran^h,  Bildhauer,  geboren  2u  Vielle  Lyre  in  der  Normandte  im  JaliT 

1745.    Den  erstf-n  rntcrriclit  im  Zeichnen  erhielt  rr  bei  einem  Benediktiner,  und 
kam  dann  zu  den»  Bildhauer  Coui^in  in  Pont-Autiemer  in  die  Lehre,  worauf  er  sich 
linier  GuiU.  Coustou  m  Paris  und  in  Koni  weiter  ausbildete.   Naeh  seiner  Kück- 
kebr  führte  er  zuerst  grdsiere  Werke  aus,  die  Reroltttton  aber  xwung  ihn,  die  Bflsten 
der  hervorrsgendstea  Personen  der  eonstituirenden  Versamnilnng  zu  fertigen.  Die 
Vor/fige  derselben  sind  grosse  Aehnliebkeit ,  lebendiger  Ausdruck  und  sorgflltige 
Ausluh'-ung'.     Im  Jahr  1797  wurde  er  mit  der  Direktion  iiller  Sculpturen  in  den 
Tuileritn  betraut,  und  er  fertigte  sofort  im  Auftrajr  des  Raths  der  Allen  das  Denk- 
fltal  Rousseau's,  beüteheod  aus  fünf  Figuren,  mit  sehr  guter  Anordnung,  richtiger' 
Zeifihfiuog,  kräftiger  und  TersCindiger  Ausfllhrung.  Dasselbe  war  liraher  iui  Garten 
derTuilerien  und  i«t  jetzt  im  Palais  Lux embourg.    Von  seinen  Arbeiten  nennen  wir 
ferner:   die  Statue  der  Jugend,  ron  welcher  periihmt  wird,  dass  sie  Zartheit  des 
Gedankens,  Richtigkeit  dv^  Au-idrucks,  Reinheit  und  Natiiriichkeit  des  Stvls,  Weich- 
heit und  Sorgfalt  der  Austiilirung  in  »ich  vereinige.   Im  Jahr  lbU7  itarb  er. 
Liirnlvr.   Biarrapkit  oaiversolle.  —  Fii«»Ii,  AUftMCiaM  Klat'lerleukoa. 
Kassoae,  Giovanni,  Maler  aus  Alessnndna,  wo  er  auch  gearbeitet  zu  haben 
scheint.   Im  Jahr  1490  fertigte  er  für  den  Altar  der  Kirche  zu  Sarona ,  welche  Pabst 
Sixt  IV.  zum  Begraboiss  seiner  Eltern  errichtete,  drei  üemalde,  die  Geburt  Christi, 
woran  die  Anordnung  s^mmetriseb,  die  Motire  sehr  würdig,  die  ideellen  KDpfe  edel 
Bind,  das  Flebeh  aber  in  den  Sobatten  einen  zu  dookeln  Ton  hat;  der  heil.  Fraociscns 
tind  zu  seinen  FQsien  der  genannte  Pabst ;  der  heil.  Antonius  und  Kardinal  Giuliano 
della  Horere  r.u  «einen  Ffh^en.    Diese  drei  Bilder»  wofQr  er  192  Kammerdukaten 
erhielt,  behnden  sich  jetzt  im  Louvre. 

iffrrtrir.  Otto  Mnndler,  Es>fti  d'an«  snftljri«  critiqn»  dt  Im  »otic*  dai  UbiMtS  ltaU*M  do  Lonrr«, 
S.  iSS.  —  TllUs,  JiMiM  SM  laU«Mk  ä«  Maai*  Loam  «,  MSff.  —  WaafSB.  KaMtwwk«  aaS 
ESastter  la  Farii. 

Ibwot,  nrmlll,  Haler  aus  Frankreich,  geboren  im  Jahr  1766.  Er  lebte  meist 

in  Genf,  wo  er  besonders  Porträte  malte,  die  sich  durch  hohe  charakteristische 
Wahrheit .  enrrecte  Zeichnung  und  zarte  Behandlung  auszeichnen.  Um  das  Jahr 
1826  starb  er. 

Massoü,  B^noitf  der  Altere,  Bildhauer  in  Paris  von  Richelieu,  geboren  Im 
Jahr  lf}.i'6.  Kr  bildete  sich  nach  den  Statuen,  welche  der  Kardinal  von  I?i(liolieu 
in  sein  dorfiL'es  Lustsrhioes  setzen  Hess,  und  arbeitete  in  Pari.s  mit  Kuhm  für  den 
Kfloig.  lax  Jahr  itiÖO  wurde  er  Professor  adjutictus  an  der  Akademie  daselbst.  Im 
Jahr  1684  starb  er.  Sein. Sohn  Binoit,  der  jüngere,  fSsod  in  den  königlichen 
Girton  zu  Versailles  auch  als  Bildhauer  Beschäftigung  und  wurde  im  Jahr  1707  Mit- 
glted  der  königlichen  Akademie. 

Litcralur.    tttttli,  Allfencioe«  K&aitlvrloxlkon. 

Kaancci,  AgOltino,  Maler  ron  Rom.  geboren  im  Jahr  1691.  Er  war  der  letzte 
Schaler  des  C.  Mnratti,  und  seit  1724  Mitglied  der  Akademie  San  Luca.  In  seinen 

Madunnen  «tand  er  seinem  Lehrer  keines wegs  nach.  Auch  in  seinen  grossem  Bildern 

firdet  sich  viel  Anniuth  der  Ideen  von  Knjtrelchen  und  Kindergruppen .  die  bisweilen 

fiwas  Originelles  haben.  Sein  Colorit  ist  aher  matt.  Wir  nennen  von  seinen  Werken: 

eme  S.  Anna  in  der  Kirche  all  Nunie  di  Maria;  eine  Eciipfangniss  zu  S.  Benedict  in 

Gubbio;  ein  S.  Bonnventora  zo  Crbino,  sein  grdsstes  Bild,  voll  wie  nach  dem  Leben 

gemalter  KOpfe  and  mit  besonderem  Fleiss  vollendet.   Nach  ihm  stachen  J.  Bebe  im, 

J.  frej  und  Andere.    Er  arbeitete  Tiel  fDr  Johann  Y.,  KOnig  Ton  Portugal.  Im 

Jahr  J758  starb  er. 

.jUteniar.   fioriilo.  GwcUcbta  in  ati«ha«B4M  Kteat»  ia  ttkUta.  —  Ftssli.  AUfvmJMI  XSaMtas^ 
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JCatacGioI.,  Baumeister  und  Bildhauer  in  Neapel»  geboren  im  Jahr  1230.  Wir 
»■—HB  TOft  Minen  Bauten :  die  Kirehe  S.  Dominico  Maggiore ;  die  Kirohe  S.  GiovMUÜ 
MifCiiw;  der  Pateii  des  Primeii  GolomtarMio.  Als  BildhMer  fthrte  er  Tenehiedene 
Gmlimilar  mu.  Im  Jahr  1305  starb  er.  HasueoioU.,  Baumeister  und  Bildhaiier, 

geboren  zu  Neapel  im  Jahr  1291.  Er  war  ein  Sohn  des  Pietro  de  Stefani  und 
lernte  bei  diesem  und  Masuccio  I.  die  Kunst,  worauf  er  sich  in  Rom  weiter  aus- 
bildete. Wir  nennen  von  seinen  Bauten :  die  Kartbause  tod  S.  Martin  und  das 
fiebloss  8.  Ermo.  Als  Bildhauer  besehüftigte  er  sich  mit  Herstellung  toü  Qrabmileni, 
worunter  die  des  Hauses  A^jmt  und  aaderer  Grossen  in  8.  Chiam  (hier  das  des  X9nigs 
Bobert  f  1343)  benrorzubeben  sind.  Es  ist  darin  neben  einem  bisweilen  grossen 
Luxus  der  Anordnung  eine  oberflächliche  Aneignung  des  pisanischen  Stjls  nicht  <tt 
rerkennen,  aber  in  eigenthOnilich  stumpfen  Formen.  Im  Jahr  1388  starb  er.  . 

Literatur.    Bio« raphi«  OBiTenell«,  MppKmwt.  —  Ptlili«  AUg«MlaM  KtSlUwlSBllM.  « 

K  o  j- !  c  r  ,    Handbuch  d(*r  K ^Rit^iehicht*. 

Mateo,  Meister,  Bildhauer  und  Architekt,  blObte  um  die  Mitte  des  12.  Jahr- 

bnnderts  in  SpaajfiL   Er  baut»  die  herflhate  Kathedrale  Ton  Santiago  hi  Galislen 

ttnd  TOfnerte  aia  nii  aahlreicben  Statuen  und  Ornamenten  in  gothisehen  Style.  KOnig 

Fernandoll.  «chätzto  diesen  KOnstler  stlir  unl  setzte  ihm  einen  Jahresgf hnit  au?, 

Littrat  r.  b  c  r  m  d  c  ;  .  Diccionario  JiUtorico  de  lo«  mu  Uluttw  yiofwaom  d«  Isa  beiiu  u%m  M 
Etpafin    —  Cavodn    0» v  Ji  l ht dw  BsakBOtt  in  Spanien  .  8»  TT. 

Matet,  Charles  Paalin  Franpois,  Maler  der  Gegenwart  in  Montpellier,  geboren 

daselbst.    Er  ist  ein  vSchfiler  von  Hersent  und  erhielt  im  Jahr  1857  das  Kreuz  der 

Ehrenlegion.    Im  Jahr  18Ö5  stellte  er  unter  Anderem  zu  Paris  aus:  das  Nachdenken« 

•ine  Studie«  und  im  Jahr  1859:  der  Kopf  eines  Mannes,  eine  Studie.  InsboioadMU 

ist  er  aueh  PorlrXtnialer. 

UUieler.  Caulofae  S«s  l'espesitlea  des  feeaas  atts.  Pvk  ttts.  —  OateUrae  Sale« 
S«  ItlS. 

Itlthi«»  JacollVt,  Kupferrteeher,  Maler  und  Zotehner,  geboren  zu  Haarlem  im 
Jahr  1571.  Er  war  ein  Stieftohn  und  Schuler  des  Hendrik  Goltzius  und  stach 
in  Italien  und  Holland  eine  grosse  Anzahl  Blätter,  theils  nach  seinen  eigenen  Zeich- 
nungen, theils  nach  dortigen  Meistern,  wobei  er  den  Grabi>tichel  mit  grosser  Frei- 
heit der  Hand  führte,  jedoch  nicht  die  nOthige  Stärke  zeigte.  Wir  nennen  von 
•roteren:  die  heil.  Jangfirau  hei  Joseph  und  swei  Engeln ;  die  heil.  Jnngftaa  vor  dem 
Kinde  in  der  Krippe;  von  letzteren:  die  Tafel  des  Cebes,  nach  Goltzius,  sehr 
selten  und  ein  K npltnlblatt ;  die  pro'sp  KrtMj^igung  nach  Dürer,  glfichfaMs  sehr 
selten;  ein  nacktes  Kind,  das  auf  einem  Tambourin  spielt,  nach  Tizian;  ein  nied- 
liches Bildchen.     Von  seinen  Gemälden  kennt  man  das  des  Herzogs   v 

Wilhelm  von  CIot«  und  das  des  Herzogs  Johann  Wilhelm  ron  Clere, 
brnde  von  W.  Swanoburg  gestoehen.   £r  leiehnete  mit  Math.  Inu.s 


J.  Math,  inv.;  M  fe.  und  beigesetzten  Monogrammen.    Im  Jahr  1631 

starb  er.    Sein  zweiter  Sohn  Adriaan  und  sein  drittfr  Sohn  Theodor  ^ ^ ^,rm.w^ 

waren  aueh  Kupferstecher  und  seine  Scbttier,  sein  ältester  Sohn  Jan  ^  «t«^ 
aber  war  Maler. 

Utartlir.  Bnrtaeh,  L«  Paintr«  GraTeur  8,  tSlff.  und  anppl^Bant  1,  IZOff.  —  Brnlliot,  Dictloiiaaira 
dt»  Moiiofranim«s.  —  Fftatli,  Allg-cmoiDes  Künttierlexlkoa.  —  Haber,  Handbncli  flir  Kanatlicbtinbac. 
F&otter  Tljeil.  —  lamcriael.  De  Levens  «a  Warkaa  in  Holland,  an  Via».  KuaaUchildara  a.a.ir.«- 
Xar«l  TAA  Mtadex,  Emä  ScbiUat  Sotek.  rAaiMiidB»  ISIS«  w9Uku  ameh  Sm  JlUdaba  4m 
JaM^aa  gibt. 

n^ÜMM  (IffttQifli) ,  Brodernit  Zeidmer  und  Badtrer  von  Husum.  Er  wstdm 

im  Jahr  1665  Hoftnaler  in  Berlin,  Inspektor  und  Restaurateur  der  kurfürstlichen  Go» 

milde«  sowie  Zeichenlehrer  am  Hof.  Man  kennt  von  ibm  p'nl^e  Blätter  nach  Rem- 
hrandt,  wovon  eines  das  Brustbild  eines  bärtigen  Mannes  darstellt.  £r  zeichnete 
mit  B.  Math.  f.  1644.  ' 

Llteratar.   BmlUot,  liict  ca:,aire  des  UoBorrammai.  —  FtSSll«  i11|iB«lm  KiutttrlttlkOB. 

Kathieu,  B.  Karl,  (^hromolithograph  der  Gegenwart.    Zu  den  Blflthen  christ- 
Ucher  Andacht  von  F.  J.  Schröteler  fertigte  er  in  neuester  Zeit  Ornamente  aus  Hand- 
schriften des  Mittelalters  mit  zauberischer.Pracht  und  vollendeter  Harmonie  der  färben. 
UlMSlBfc  BamSfl,  QitMi  fif  skrislUcie  laasi  im,  ft.  Urft 

VMliita,  LimiMrt  Joae]^»  Mal«,  goboran  m  Bua  in  der  BroriDs  Manuir  im- 
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JabrI804.  Er  besuchte  in  Folge  der  Verwendurig'  des  Land-^rhaftsmalrrs  Ducorron, 
welcher  an  dem  Hirtenknaben  ein  TaJent  zum  Zeichnen  entdeckte,  die  Akademie  von 
Antwerpen  unter  M.  van  Bree,  und  bildete  sich  in  Paris  weiter  aus.  im  Jaiir  iaä3 
kehrte  er  lurflek  und  wurde  im  Jahr  1834  Direkt«r  imd  «rtter  Profcnor  der  Altiiwh 
TOB  Um,  auch  erhielt  er  im  Mr  18S5  dM  Piplom  «hi«t  Hifgllede  der  AkadMifo 
TMi  Antwerpen.  Wir  nennen  ron  ücinen  Arbeiten:  die  Stadluth,  mit  kflhner  Auf- 
fassung und  schwunghafter,  fnst  wüdrr  x'\usfiihrung;  Mnria  ron  Burgund  stürzt  auf 
der  Jagd,  voll  Bewegung  und  Ausdruck  und  mit  correcterer  Zeichnuug»  als  die  beim 
forigen  Bilde. 

Uicralir.   lancrzesl.  D«  LeMos  an  W*rk*a  d«r  HolUnd.  m  flaeeL  SmiMiUMMS  m»e»Wt  ^ 

HacfTBkki,  C»»L'liiiM«  dar  a«u«r«D  ileaUcli«»  Kuoit  S,  ^Stfff« 

Katoat ,  Louis ,  ^^eichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Plirit »  geboren  sn  Clmrl«* 
fille  (Ardenoes).    In  Jahr  1853  erhielt  er  die  Medaille  der  dritten  Klaate  und  in 

lahr  1857  das  Krem  der  Ehrenlegion.    Zu  Parts  stellte  er  aus  im  Jahr  1855:  die 

Frau  des  Boghari  von  einem  Löwen  gfctödtet,  und  im  Jahr  1859:  wne  Zeichnung 

nach  einem  Uemälde  der  Kapelle  des  Hospitals  Lariboisiere. 

Ulüilw.  Catilvfiie  d«  I'espealtUn  d«i  fc«stts  »rtt.  Fans  lUt.  —  Ca«al«r«e  4«  telv'a 

Matrice,  Niclaui  della,  genannt  Cola  oder  ITicolnccio  Caiabrese ,  Malerund 
Baumeister  au»  Calabrien,  blühte  um  da«  Jahr  ]54U.  Er  war  ein  Schiller  dei  LorenS 
Cotta  und  lieaa  eich  tu  Aacoli  hSuilich  nieder.  Man  rfihmt  die  Paltite  und  Kirehea, 
die  er  baute,  und  die  Gemälde,  welche  er  fertigte»  sehr. 

Xat«;8  iMet,  Metsija,  JCassijs,  Measijs),  Comelil,  Maler,  Zeichner  und  Koplar- 
Iteehrr  in  Antwerpen.  £r  war  rermuthlieh  ein  Sohn  Jan  dea  iltern,  welcher  in 

Jahr  1501  das  Ueisterrecht  erlangte.    Im  Jahr  1531  wurde  er  freier  Heister  vnd 

aU  solcher  in  da«  Buch  der  ConfraternitÄt  des  heil.  Lucas  zu  Antwerpen  einpetragren. 
Man  kennt  von  ihm  eine  Rothbteinzeichnung-  in  der  königlichen  Sammlung  zu  Drc4>den, 
daritelleod  Luth  und  beioe  Tochter.    Seiue  Figuren  haben  Eleganz  und  gute  Ver- 
kiltBiMe\  und  rerrathen  einen  Meister,  welcher  auch  Italien  sah ,  aber  ohne   QjA  ^ 
seiner  niederUndiichen  Weise  sieh  an  entftnasem.    Nur  gebricht  es  seinen  ~'  ^ 
Gestalten  nieht  selten  am  Ausdnicke.    Ob  das  Bild  im  Museum  zu  Berlin,  0^4.1^4^ 
ein  Fuhrmann,  der  von  ^A'(•ibern  um  das  Tsiurcppld  betrogen  wird,  von  ihm 
herrühre,  i^t  wegen  der  burlesken  ^^taffage  daran  nicht  cntschiedfn    tm  zart  '^J» 
aaigefuhrte»  Bildchen  von  ihm,  Abruham»  Opfer,  befindet  sich  im  Louvre.  An 
Minen  Blättern  rfihmt  man  Nettigkeit  und  FeiiÄett.    Wir  nennen  von  dea- 
»Iben:  die  Geschichte  des  Tobias  j  die  Hochseit  au  Cana;  die  Tugenden  alle*  ^ 
goritch  dargestellt :  Venua  und  Mart.  Beigesetster  Monogramme  bediente  er 
tkh.   Im  Jahr  1560  lebte  er  noch. 

Lilerainr.  Bartsch,  Lo  »'eintrc  GraTftjrS,  67  ff.  —  BrulHot.  Dietionsair«  dwi  MonopTaInm^«  — 
(.ktalofae  d  j  Murte  d  A  n  v  e  r  >  ,  S.  .:,4.  —  >'»(rler,  MonojrrtminiBten  2 ,  Ni  o  4;'2  —  Hath- 
f«ber,  Ancalen  der  oiedtrlaadmheo  Malerei,  &.  Ittl  S.  223 ff.  —  Waagen,  KuDttwrrko  ond  JLüitl« 
ia  Faria. 

Matsys  riffetsijs,  Masiijs,  Hcssijs),  Ötiinten  (Quintijn) ,  Maler,  geboren  zu 

A^lt^^erp^n  um  das  Jahr  14G0.  Er  war  zuerst  Schmied  und  vertauschte  erst  im 
20.  Jahr  den  Hammer  mit  der  Palette.  Nach  der  Sage  veranlasste  ihn  biezu  die 
Liebe  an  einem  Mädchen ,  worauf  sich  der  Vers  an  der  Frauenkirche  m  Antwerpen 
besieht:  Cennuhiaiis  aaor  demolcibre  Hwit  Apellem ,  d.  h.  Amors  Pfeil,  er  hat  den 

Schmied  gemacht  zum  Apelles.  Einer  anderen  Tradition  zufolge  tbat  er  es  aus 
KrSnklirhkeit.  1491  — 1492  wurde  er  in  die  Confraternttät  des  heil.  Lucas  zu  Ant- 
werpen aufgenommen.  Er  verliess  die  kleinen  Dimensionen  der  van  Eyck'schen 
Schule  und  führte  seine  Gestalten  in  Lebensgrüsse  auf,  was  zu  einem  gTundiichen 
Fermenstadhun  inid  anr  Beseitigung  der  aerstreoenden  landschaftlichen  nnd  arohitek- 
fenischen  HintergrQude  flihrte*  Während  er  sich  bei  den  n|edern  Charakteren  genau 
an  die  Wirklichkeit  anschloss,  erstrebte  er  fiir  höhere  und  edle  eine  ideale  Bildung, 
Die  tiefe  g-esMttigte  Färbung^  der  genannten  Schule  rertauschte  er  mit  einer  lichten 
und  wusste  durch  leichte  Variation  des  Jons  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  ron  Farben 
karror^ttbriogeo.    In  der  Bekleidung  der  beil.  Gestalten  suchte  er  tioh  ron  dem 
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hemchendpn  Co^tümrwang^  loizumacben.  Schon  Gr^f^e  der  Figiiren  führte  zm 
einer  freit  ii  und  bn  itcn  Behandlung;  doch  cab  er  liiebui  eine  fleissige  Aubftibrung 
uod  Strenge  der  Umrisse  nicht*auf.  Mau  kuun  ihn  aU  den  Schlussstein  der  ersten 
Periode  der  nlederlinditchen  Hftlerei  und  Hubert  tau  Eyek  als  den  Gmodstein 
der  gaosen  Sehnle  beseicfanen.  Sein  Hauptwerk  ist  ein  dreitbeiliges  Altarbild  in 
dem  Museum  zu  Antwerpen.  Das  Mittelbild  enthält  die  Klage  um  den  Leichnam 
Christi  mit  dem  rollständigsten  Ausdruck  einer  edlon  menschlichen  Leidenschaft  in 
den  feingeftihUesten  Abatuiungen  von  innigem  Mitleid,  heiligem  ijchiner^ ,  trostloser 
Liebe  bis  zum  inneren  Erstarren  und  in  dem  klar  autgesprochenen  Gegensatz  gegen 
die  ▼etlkommeoe  Regungslosigkeit  des  Todes.  Von  erheblich  geringerem  Werth  sind 
die  Flügelbiider,  das  eine  mit  dem  Martyrium  des  Täufers  Jolüuines,  das  andere  mit 
dem  des  Evangelisten  Johannes.  Ferner  nennen  wir  von  seinen  Arbelten:  ein  Trip» 
tychon  mit  fast  lebensgrossen  Figuren  in  der  S.  Annakapeüe  der  Peterskirche  in 
Löwen,  die  Legende  der  heil.  Anna  rcranscbaulichend ;  die  unbefleckte  Empfäugniss 
der  Maria,  Eigenthum  des  Kaisers  Ton  Russland;  Uaria  und  das  Kind  im  Berliner 
Ifoseum;  Christus  und  Maria  in  dem  Museum  in  Antwerpen;  eine  Maria  mit  auf- 
gehobener Rechten  in  der  Pinakothek  zu  München ;  ein  männlicher  Kopf  in  dem 
StäHf-r^rhen  [n«titnt  zu  Frankfurt.  Er  starb  zwischen  1530  und  1531  Soin  Sohn 
und  Schüler  Jan  der  jOng-ere  war  auch  im  Jahr  1516  v\n  Schüler  des  Jaket 
Oskens  und  wurde  im  Jaiir  1531  iu  die  Malcrgilde  zu  Antwerpen  aufgenommen. 
Von  ihm  rOhren  die  bessern  Exemplare  jenes  Qeldweebslers  oder  Goldsohmieds  mit 
IVau ,  jenes  streitenden  Ehepaares  und  dergleichen  her,  welche  in  so  vielen  GaUenen 

den  Namen  seines  Vaters,  dmi  rr  übrigens  bedeutend  nachsteht,  führen. 

Litertlur.    Cttulofue  d  u  M  n  -  «>  o  d  A  nvers,  S.  49  (f.  —  Cotta'»«:liea  K  aattbiatt  1821 ,  S.  129  ff. 
1823,  S.  ibi.   1848,  S.  201.    1847,  S.  203.   —  Deicamp«.  La  ria  dei  peiotrei  flamands ,  alk>m  tn 
•t  hoUandoi«  1,  17 ff.,  welcher  a««li  Mio  BildaiM  fibi.  —  FOrttar.  G»»cliichta  dar  deatachaa  K.uu« 
t,  181  ff.  —  Ssfler.  Handbaek  4w  Geachichta  dar  Malerei.  —  Paxaraat,  Knnstraise  dorch  En«« 
lud  mmd  nalfiMb  —  Ralht«b«r.  Abm1«b  d«  niNtrliadiackM  MbUmI,  S.  Ii4.  —  SehasAt*.  »Mn» 
UaÜtA»  Bfifeft  n*W.  —  Wa*r««  .  Cwatmrk«  nA  Kttnailcr  Ja  Eaftaa«. 
Katteini,  Theodor,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Maler  zu  Venedig,  geboren 
um  das  Jalir  ITfiO.    Nach  seiner  Zeichnung  .stach  R.  Morghen  das  Abendmahl  von 
Leonardo  da  Vinci,  <?owie  Angelica  und  Medoro.  In  der  folge  wurde  er  Pro« 

*  fessor  an  der  Akademie  zu  Venedig. 

MlaraUr.  Cnnversation^lRxikon  von  Marar. 
Matteis,  Faolo  de,  Maler  und  Kupferstecher .  geboren  zu  Cilento  im  Königp  ich 
Neapel  1662.  Er  lernte  bei  L.  (Üordano,  für  dessen  besten  Schüler  mau  ihn 
hielt,  und  bei  J.  Maria  Morandi.  In  Rom  studirte  er  die  besten  Meister  und 
arbeitete  tiel  daselbst,  indem  ihm  die  PAbste  Clemens  XL,  Clemens  XII.  und  Bene- 
diot  XIII.  Besehäftignng  gaben.  Eine  Zeit  lang  war  er  auch  in  Frankrefeh  thfitig, 
wohin  ihn  Graf  von  Etrees  berief.  Was  seinen  Stjl  betrifft,  so  blieb  er  Ai>fanga 
der  Manier  des  Gfordano  treu,  rtnrh  seiner  Rückkelir  von  Frnnkreich  aber  bildete 
er  sich  einen  eigenen,  indem  er  das  Hclldunkpl  7war  kräftiger,  immer  aber  noch 
sehr  weich  behandeiie,  besonders  in  seinen  AVladonnen  und  Kindern,  wo  man  bis- 
weilen an  Ihm  wahrhaft  albanisehe  Anmuth  und  Ideen  aus  der  rOmtseben  Sobule  be- 
merkt. Andere  Kunstriohter  Tetmissen  an  seinen  Werken  Reinheit  und  Wahrheit 
und  glauben,  er  habe  besonders  den  Maratti  naohgeahnt.  In  Rom  war  er  mit 
Lutti,  Trevisani,  Conca  und  Andern  an  den  grossen  Propheten  im  Lateran 
thätig.  In  Neapel  zierte  er  Kirclu-n  und  Gf^l!'»n'»'n  mit  Fresken,  und  malte  die  gro.sse 
Kuppel  von  S.  Giesu  in  66  Tagen,  welche  i:.ile  man  freilich  dem  Werk  ansieht, 
obwohl  es  aneh  manches  Treffliche  hat.  Die  Gallerie  von  Mönchen  besitst  Ton  ihn 
den  Tod  des  Cato  tou  Ctica.  Nach  ihm  stachen  Aquila.  J.  BaulU  und  Andere, 
Er  selbst  stach  ein  gro.sses  Blatt,  Anfangsgründe  der  Zeichenkunxt,  auf  welchem 
sich  ein  Profil,  ein  grosser  Hund,  zwei  Beine  u.  .s.  f  befinden,  auch  .schrieb  er  über 
diese  Materie.  Seine  Zeichen  sind  F.  M.  J.,  Fan  de  Mai.  Inr.  Im  Jahr  1728  starb 
er  zu  Neapel. 

Lileratnr.  Bralliot,  Dictionnair©  de.<  Monoirramnie».  —  Fiorill  j.  "i  h  Ii  )fo  lir  .'pi:lir<^riilri,  Künst» 
la  Italltn.  —  Fftiaü.  AUramainai  RttosUtrJexikoa.  —  OOtbe,  Wmkalmann  und  lom  Jafarhoodart  2.  78. 

Ifattmibgfmer,  ThMto,  Haler  und  GenAldenetanntor,  geboten  in  Bamberg 
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im  Jahr  1787.     Er  lernte  die  Kunst  bei  seinem  Vater  Andreas  Theodor,  bischöf> 
liebem  HofmaleY  zu  Bamberg,  gestorben  im  Jahr  1810.   In  eben  diesem  Jalire  bezog 
Th«odor  die  Altadeiiiie  in  MQndiea,  wo  sieh  Mine  TorliemelieiHle  Neigung  gum 
faebe  des  Stilllebens  entwickelte.   Mit  Dnterttfitsuog  dea  KOnig»  Mut  Joteph  be* 
suchte  er  im  Jahr  1811  die  Akademie  in  Wien.   Im  Jahr  1814  machte  er  aU  Lien» 
tenant  den  franzfisi^^chen  Feldzug  mit.    Im  Jahr  1817  wurde  er  Inspektor  der  könig- 
lichen Geniäldegallerie 'ZU  Bamberg,  im  Jahr  1823  Gallerieinspektor  zu  Augsburg 
u&d  zugleich  Dirigent  der  Kunst-  und  Zeichnungsschule  daselbst    Im  Jahr  1829 
kmer  als  Inspektor  sar  kOnigiieken  Centralbildergallerie  oaeh  MQnehen  und  erhielt 
in  der  Folge  die  Stelle  eioes  Ceotralgemäldegalierieconserratort.    Seine  Stillleben- 
bÜder  sind  meisterliaft  gefertigt,  von  brillantem  Colorit ,  treue  Abbilder  der  Nalur 
in  ihrem  l'rachtgewande ,  verdienen  daher  den  weitverbreiteten  Kuf,  welchen  sie 
haben.    Von  seinen  Bildnissen  nennen  \irir  das  der  Herzogin  Maria  Anna  und  der 
Ftiaaessia  Elisabeth.   Sehr  geluugea  tod  ibm  reitaurirte  Gemlld«  beiadea  eieh  ia 
■ebvsran  Riicben  xn  llQaebea,  wo  er  qaiesoirt  im  Jahr  1860  starb.   Sein  Bnider 
Karl  wurde  im  Jahr  1792  zu  Bamberg  geboren  oad  widmete  sich  dea  Kunststudiea 
in  München,  Wien  und  Dre'^^df  n    1820 — 1823  war  er  Zeichenlehrer  zu  Zweibriicken, 
m  Jahr  1827  wurde  er  als  königlicher  Coriservator  in  Bamberg  und  im  Jahr  1843 
io  gieicber  figenscbafl  zu  München  angestellt.    £r  besuchte  in  seinen  jährlichen 
IfrlaiibsfSpneii  Hamburg,  Breneo,  Wien  aad  Petersburg,  und  flbCe  Qberall  im  Fache 
der  Fortr/itmalerei  und  der  Gemälderestauration  leine  Kunst  mit  bestem  Erfolge  aui» 
Im  Jahr  1853  starb  er  als  königlicher  Centralgemaldegallerieconservator  in  München. 
mentir.    Deottche*  Kaoiiblatt  iiii,      iy   —   Jkek,  Zweites  Paailteon  der  Literaten  und 
ku^.üor  I3»mt9f^  —  llflltr,  Oilvartilh^Accllllr  HtadMi. —  M*kt*lof  d«r n««lieM«A 

ISA»,  ».  3«>i. 

Xatteo,  Dei,  Ciseleur  in  Florenz.  Die  sogenannte  Fax,  eine  Metaiipiatte,  welche 
im  NicUo  die  KrOnuag  Hariä  enthält,  fSr  die  Kirche  S.  GioTaooi  in  Floreoz  ge- 
llratigt  varde,  nnd  jetst  im  dortigen  Ifaaeum  ist,  soll  ron  ihm  im  Jahr  1456  her- 
gestellt worden  sein.  Andere  schreiben  sie  aber  dem  Fiaignerra  Maso  (»iehe 
diesen  Artikel)  zu.  Die  Bekehrung  d  -  heil.  Paulus  kommt  Ton  einer  aavoUeodeten,- 
aicht  mil  Miello  ausgeführten  Platte  demselben  her. 

Ikntwr,   r  See  II.  AUfMtciiiM  Iftnxierlpzikon.  —  K«r)«r>  RM<b«cb  4«r  EiaslfStcUcM«  I^StS.— 

N*?l«f,    l'i«  M  .inn»r  imm ! -t<»n  1,  Nio.  2508. 

Vatteo  di  Giovanni  da  Siena,  .siehe  Giovanni,  Matteo  di. 

Xattersberger,  Joseph,  Bildhauer,  geboren  zu  Windiüchmatrey  in  Tyrol  im 
lahr  1754.  Seine  Lehrer  warea  Hagenaaer  in  Salzburg.  Bergler  in  Passau  und 
Joseph  Franchi  in  Mailaad,  welcher  ibm  verschiedene  Aufträge  in  Italien  gab. 
Sodann  kam  er  in  Dien!>te  des  ru.^siitchen  (uvsandfcn  Beloselsky  zu  Dresden  und  von 
da  nach  Rus>land,  wo  »  r  knisi  rltrhrr  Kabmetsbildhauer  wurde.  Im  Jitlir  I  Hü5  er- 
hielt er  di«'  Stelle  eiues  Trofcissors  an  der  Kun.^t-,  Hau-  und  Handwerksschule  zu 
Breslau.  Bfkannt  sind  seine  sechs  Apostel ,  welche  in  Koin  und  Florenz  dm  Preis 
erhieltea,  sowie  die  vier  kolossalen  Figuren  in  Gyps,  welche  er  in  Uailand  innerhalb 
sieben  Tagen  Tollendete,  und  die  Büste  des  Grafen  von  Einsiedel.  In  den  kaiser- 
!:ch'-n  Scbiöo^ern  von  Mo>kau  führte  er  nicht  Weniger  als  75  Statuen  in  Marmor  aus. 

Im  Jahr  1825  starb  er  zu  Breslau. 

Ifimrtr.  CottaV  bM  KanMkIttt  1!(S6,  S.  SIS.  — •  Ktttcr  Nskrolor  d •  r  Utittefeea  48tt, 

&.  {59f  fr.  —  Tyrolticbe«  Kliaatterl esiko^ 

Matthäi,  Ernst  Gottlieb,  Bildhauer  m  Dresden,  geboren  zu  Meissen  im  Jahr 
1779.  Er  war  der  dritte  Sohn  des  Bildhauers  Johann  Gottlob  und  bildete  sich 
seit  1805  in  Kom,  wo  er  bereits  im  Jahr  18U6  ein  treffliches  Basrelief  in  Gjrps,  Iris, 
wie  sio  dem  Priamtis  als  TrOsterin  erseheint,  fertigte,  weiter  aus.  ha  JaJir  1807 
kehrte  er  nach  Dresden  zurück.  Von  seinen  .späteren  Arbeiten  nennen  wir:  ein 
Modell  für  die  Anatomie  des  Pfi-rde.s  ;  Venus  in  einer  Muschel ,  auf  dem  Ho-^enstein 
b*i  Stuttgart.  im  Jahr  1842  starb  er  als  Direktor  dp«  ;?oologischen  Museums  und 
I  Inspektor  am  Museum  der  Mengs'schen  Gjpsabgus&e  zu  Dresden,  sowie  als  Ehren- 
Professor  an  der  Akndemie  au  Rom. 

httmm»  Ce»Tet«os*e»»l»»ikas  vos  tveekksis.  —  XlfSB«  Heslsss» 
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Matth&i,  Fnedrioll,  MaUr  in  Dresden,  geboren  zu  Meissen  im  Jahr  1777.  Er 
wmt  der  «nto  Soki  des  BikUiMen  Jehaan  Ooltlob.  Schon  im  14.  Jnhre  trag  er 
M  der  Akademi»  sa  Dretdea  etaea  Preit  davoa.  Uabefiriedigt  jedoeh  dardi  dia 
damale  rea  Casanova  rertretene  Richtung  begab  er  sieh  mit  Unterstützung  toq 

Seiten  dfescr  Anstalt  im  Jahr  1797  nach  Wien,  wo  er  Füger's  Schüler  wurde  und 
fiinf  Jalire  verweilte,  1802 — 1808  hielt  er  sich  in  Florenz  und  Rom  auf.  In  ersterer 
ätadt  wurde  er  wegen  seines  Gemäldes,  Aegiütbs  Ermordung,  zum  iLbreoprotcssor 
'  enrllilt.  Naeb  lebier  RMkebr  emaaato  maa  ilia  tun  Profetior  aa  der  Akt^ 
demie  in  Dresden,  die  er  auch  eine  Zeit  lang  dirigiite,  bis  er  im  Jabr  1828  di« 
Inspektion  der  Gallerie  mit  di  m  Titel  eines  Direktors  erhielt.  Sofort  rermdhltc  er 
sich  mit  der  Nichte  des  namentlich  im  Forträtfach  ausg-ereichneten  Graff.  Ihm 
gebührt  das  Verdienst,  seiner  sächsiMbeo  Heimath  zuerst  wieder  eine  ernstere  Auf- 
fkssung  aad  eiaea  itraagemi  Styl  dar  Zaiehnung  gezeigt  m  haben.  AoMerdem 
rflhnCa  aiaa  aa  setaea  Werkea  die  Conpoekiea .  die  gronarttge  Draperie  and  be- 
sonders das  Colorit,  welches  sich  der  alten  florentinlschen  Schule  nähert.  Mehrera 
Altarbilder:  Chri-^tus,  der  die  Kinder  segnet;  die  Taufe  Christi  für  die  Doniliirche 
in  Würzen;  das  Abendmahl  für  die  Hauptkirciie  im  V'orgtlande;  der  Tod  (U  ")  Kodrus, 
eine  der  edelsten  Schöpfungen  vaterlandischer  Kunst;  sowie  zahlreiche  namentlich 
ia  Leipzig  sieb  befiadeade  Bildaiiee  aad  ItoUieagruppea  tiekera  ihm  eiaea  abre»* 
rollen  Namen.  Zu  teiaen  Sehfilera  gehdren  anter  Andern  Rieteakel  aad  Staiala. 
Im  Jahr  1845  "trirb  er  auf  der  Heimreise  aus  rtallen  in  Wien. 

Ültratir.    L  o  i  i  aH:aes  Kuastblati  iHi,  &.  4»i,  S.  Itti:  —  Nekrolog  d«r 

D  •  u  1 1  c  b  e  0  1847  ,  S.  8M  ff. 

MatthÜ,  Johann  Gottlob,  Blldhaner,  geboren  zn  Meissen  im  Jakr  1753.  Er 

erhielt  bei  Di ef  rieh  dc^n  ersten  Unterricht  im  Zeiclmen  ,  da  er  Maler  werden  wollte. 
Unter  Hofmaun  rniciätcr  Bormann  widmete  er  sicli  aber  ri er  Jahre  lang  der  Archi- 
tektur, und  unter  Acier  eben  so  lang  dem  Modelleurfach  an  der  Porzellanfabrik  zu 
Ifeisteii.  Hietanf  arbeitete  er  fOr  dieeelbe  ia  Dresdea  aacb  dea  TonOgliekstea  Aa- 
tiken,  and  wurde  Inspektor  der  Gypsaotikengalleiie  daselbst.  Zu  seinen  rorzilg^ 
Üchsten  Arbeiten  gehört  das  dem  D.  Rentsch  zu  Gross  Dittmannsdorf  in  der  dort  ig- 
Kirche  errichtf'te  Denkmal.  Dasselbe  stellt  den  Glauben  dar,  welchen  die  Hoffnung 
einer  zukunttigcu  Verklärang  durch  Wegnahme  der  Hülle  der  Sterbiichkeii  in  Er* 
lUlaag  bringt.    Im  Jakr  1832  starb  er  aa  0resdea. 

UltiStir.  Con  veraationtltzikoa  voa  Broekk»«!.  —  M TntwkM liMtltrlnikoa  S,  SOA 
Xatthäl,  Karl  Lüdwigf,  Baumeister,  Stuccator,  Maler  und  architektonischer 
Schriftsteller,  geboren  zu  Meissen  im  Jahr  1778.  Er  w^ar  der  zweite  Sohn  des  Bild- 
hauers Johann  Gottlob  und  lernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst  bei  Hölzer  in 
Xtaraiden.  Kaebdeai  er  eia  Jahr  die  dortige  Bausehule  beafitct  hatte»  reiste  er  Jm 
Jahr  1797  aach  .Bremen  und  schifte  sich  im  Jahr  1798  nach  Kopeabagea  ein.  Vott 
da  ging  er  im  Jahr  1800  nach  Wien,  wo  er  bis  1805  thätig  war,  und  begab  sieh 
dann  in  Fol^e  eines  erhaltenen  Rufs  wieder  nach  Breirn  n.  Hier  gewann  er  dem  der 
Antike  entnommenen  Baustyle  viele  Freunde  und  machte  die  Stuccaturarbeit  als 
Häuserverzierung  bekannt.  Seit  1814  lebte  er  in  Dresden  and  seit  1817  zu  Wernige- 
rode, aro  er  als  gräflieh  stolbergiseber  Baameister  unter  Aaderen  die  Sebloeskirä« 
restaurirte.  Im  Jahr  1821  nahm  er  seinen  Wohnsitz  wieder  ia  Dresdea  aad  deiaca 
t'niüi-rlnnig'.  Als  Architekt  verband  er  ^vfüirhnft  kijrist'crische  Bildung  mit  i!mfa?>?en- 
der  praktischer  Kenntniss;  daneben  war  auch  ein  '■chickter  Maler.  Durch  seine 
Schriften,  worunter  wir  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  modernsten  Formen  filr 
Kfiastler  aad  Haadwerker  aeaaea,  übte  er  etaea  aiebt  geringen  Eiaian  anf  di« 
Verbreitaag  des  Sinns  fUr  geschmackvollere  und  kflastteiisehe  Fem  bei  Oagan« 
^nden  des  tfiglichrn  [  pbrno     Im  Jahr  1848  starb  er» 

l.ltcradr.    C  o  n  v  c  r  .  a  t  i  o  n  ^  i  i-  i  i  k  o  n  von  B  r  n  c  k  h  a  u  ■. 

Uatthäas  von  Burgund,  Baumeister.    £r  war  erzbischöf lieber  Architekt  uud 
bante  die  der  Stadt  sugekebrte  Froate  der  Flilatai  iai  Stift  SHalioar  m  Trag  ia 
letzten  Drittel  des  17.  Jahrhunderts. 
iMmlw«  &ia«s<aak(  iht  nimm  *utk  Fm«, 
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Mattheg,  Diedrich  Jakob  Christian,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu 

fiamburg  im  Jahr  1780.  £r  lernte  anfänglich  bei  seinem  Vater  Nicoiaut  Chriatoph, 

Miler,  Kupferstecher  nnd  Gem&ldehändler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  1729,  später 

WiPkofetior  Sohr,  iiod  widmete  rieb  auf  teiner  Reise  durch  Deataehland der  Blonen*» 

Rudit»  und  Miniaturmalerei.  Nach  Hamburg  zurückgekehrt»  malte  er  unter  Anderem 

mit  groaser  Sauberkeit  eine  Sammlung  Muscheln  für  den  Nntiirforsrhrr  T)t.  Srhtiltz. 

Im  Jahr  1803  wurde  er  an  der  UntTersitüt  zu  Charkow  in  der  Lkrauie  und  im  Jahr 

1813  als  Titularrath  an  der  kaiserlichen  Akademie  der  Künste  zu  Peter»burg  ange* 

stellt»  vo  er  Tiele  Arbeiten  för  den  kaiserlichen  Hof  fertigte.  Man  kennt  von  ihn 

twei  mdirte  Lnndsehniten.   In  jsJir  1833  starb  er.   Seine  Matter  Elitabetha 

Christiana,  geboren  zu  Nfimberg  im  Jahr  1749,  war  gleichfalls  Künstlerin.  Sie 

malte  Stilllphen  in  Wa5'sprf»rben  ,  namentlich  mit  Deckfarben  «ttf  donktlm  GnadOi 

deren  Naturtreue  ond  fleissige  Ausführung  gerühmt  wird.  * 
Utanlsa  Hasibatf  isefcss  Etmitlerlexlkoi.  Bnur  Bad. 

laMiflo  dUttidU),  Xmbom,  Büdhanar.  blObta  sn  Wien  nm  das  Jakr  1734. 

£r  war  der  erste ,  welcher  dort  einen  grandioien  und  kflbneren  St jl  einführte ,  wovon 
Toriüg-Iifh  die  vier  kolossalen  Gruppen,  welche  eben  so  viele  Kämpfe  des  Herkules 
Torstelieo  und  auf  beiden  Seiten  der  Keichskanzlei  stehen,  zu  Beispielen  dienen 
können.  Mit  Mader  arbeitcto  or  an  den  Spiralsäulen  der  Borromäuskirche.  Im 
Jthr  1742  worda  er  in  Drasdan  Hafioapektor  über  dia  antikan  nad  madaman  Stalnan. 
IKe  katholische  Kirehe  daseibat  aierte  er  mit  Bildttnian  nnah  den  Zeiehnangan  van 
Stefano  Toreiii.  Man  rühmt  an  seinen  Arbeiten  Leichtigkeit  in  der  Behandlung 
gTowT  Uasaan,  tadelt  aber  das  Maaiarirte  des  S^ls.  Im  Jahr  1743  starb  er  in 
Dreiden. 

Umiifb  Destacfces  X«as«kUtt  ISSi,  S.f4.  —  Ftiill,  J]1|«mImi  KtunwlnilMe. 
Xitanno,  B.  Cf  Maler  von  Florans.   Er  war  ein  Sebaier  too  Raphael  und 

Lehm  desPolidoroda  Caravaggia,  aü  welchem  er  nntar  Anderem  die  Fa^aden 

Tieler  Paläste  in  Bom  durch  Anbringung  Ton  reliefartig«n ,  allo  sgrafBtto  gemalten 

Coffipositinnen  schiuuckte,  deren  Vorwürfe  mythologischer  Art  wnren  ,  für  welche  er 

dsieiUt  besondere  Studien  nach  Antiken  machte.  Diu  inhvl  der  ^>lobe  an  der  goldenen 

Haske  (Maachera  d*oro)  war  eines  ihrer  aasgaaeiehnetaten  Werke,  welehea  aacLdatah 

die  Zeit  uid  ungesdiittkte  Behandlung  am  wenigsten  litt.  Sie  wurde  von  V iaoner  im 

Jahr  1594  und  später  Ton  Mehreren  gestochen.   Femer  sind  die  Fresken  am  Garten* 

iuuu  des  Pal.  del  Bufalo  mit  der  Geschichte  von  Perseus  und  Andromeda  n.  S.  w.  noch 

recht  wohl  zu  sehen.    Die  meisten  ihrer  Arbeiten  sind  aber  zu  Grund  gegangen, 

jedoch  Ton  Cherubino  Alberti.  Fietro  Santi  Bartoli  und  Andern  gestochen 

«ndaa.  la  Folge  dea  EinfUla  dar  fVanaaaan  in  Rom  im  Jahr  1627  nnaata  Malarina 

iishea  nad  erlag  bald  narlilw  r  den  erduldeten  Leiden.  Eratalrb,  wiamansaRam 

glaubt,  an  der  Pest.   Mit  den  Initialen  B.  C.  M.  zeichnete  er. 

Literaiar.   raitli,  Allg«oieiaM  KSutlarlezikoo.  —  Ka{ler,  Hftadbucb  d«r  OMcbicM«  d«r  Mal«r*i. 
.  u  r,  Ii    Monofrrammistaa  1,  H«k  iTtf.  «  Tasarl»  I<skm  aer  taitSMlchBeiMMi  Mktat*  aiWftsissr 

«r, ;  ßuDmri!,tf>r  3  b,  S.  SS  ff. 

Matweff  (Matweof,  Matwejef),  Iwan,  Porträtmaler  in  Pussland,  geboren  im 
hbr  1704.  Peter  der  Grosse  sandle  ihn  im  Jahr  1719  nach  Holland,  auch  hielt  er 
äeb  längere  Zeit  in  Rom  au£  Seine  bekaanteeten  Arbeiten  rind:  daa  Bildaiaa  dai 
gnaanten  Kaisers,  welches  in  der  kaiserlichen  Akademie  der  KQnata  aufbewahrt 
nnd  für  das  Ähnlichste  desselben  gehalten  wird ;  das  der  Kaiserin  Anna  in  Lebens- 
grttsse  mit  einem  Mohren  zur  Seite;  sein  eigenea  und  daa  aeiner  Gattin»  im  fiaaita 
seines  Sohnes.  Im  Jahr  1736  starb  er. 
IMwalsi.  FtisU,  AUisewisM  IfteMleitadkM. 

Matweff,  Theodor»  Laodsohaftsmalar  in  Ruaalaad.   £r  lebte  an  Aalbag  dietea 

J)^^^haDderts  in  Rom ,  und  nahm  sofort  unter  deo  russischen  Landschaftern  den  ersten 
Kän^"  ein.  Seine  Compositlonen ,  die  er  durch  Ruinen,  Figuren  und  einen  üppigen 
Hanzenwuchs  zu  Dichtungen  zu  erheben  suchte,  zeichnen  sich  durch  einen  edlen 
■d  strengen  Charakter  aus  und  seine  Malerei  durch  sehr  feine  Ausführung.  Der 
iM|a  ^hKwmit  das  maa  Um  maaken  kfluta,  iai,  daas  er  ajaaMda  aaiaa  Xaad- 


48  Mmaefa,  DaoiAl  — lfaiidi,JohMui  JfaMbtin. 

Schäften  durch  Lichtwirkungpn  zu  heben  sueht,  und  dMt  alle  seine  Gemälde  etwaf 
kalt  »chcinen.    liu  Jahr  1826  starb  er. 

Llteraln^.   Knsali,  AUfWMiiM  Uatttorlttikm»  —  Bftcs/askl«  Owcitohf  4««  MMMft  4««lMlMa 

Kun-t  8,  S87. 

Mauch  (Moch,  Moech),  Daniel,  Bildhauer  in  CIni  und  Bürger  daselbi^t.  Er 
fertigte  im  Jahr  1510  für  die  Marnerbrüderüchaft ,  deren  Mitglied  er  w'ar,  zudem 
Gemfildc,  weichet  Martin  Schaffner  Über  dem  S,  fVaneucu»altar  in  der  Bar* 
ftltserkirche  su  Ulm  machte,  den  Sehrein  mit  dem  Schnitxwcrk.  Im  Jahr  1529  lebte 
er  noch. 

Lircrilnr.  Grüneisen  und  Maacb,  Ulau  KuutUben  im  Mittelalter,  S.  fiS  nnd  S  GSff.  —  Weyar» 
ma  n-n ,  Neu«  Narhricii«B  vob  OttohilM  m4  ätaaUWB  der  v»raMUg«B  Raiekiailidl  IIa  1«  IM. 

Mauck,  Eduard,  ^leichner,  Kupferstecher  und  Kun^tschriflsteller  in  Clm.  geboren 
im  Jahr  1800  zu  (ieisslingen,  wo  ^nin  Vater  als  L'lnii.scher  Btanitor  wohnte.  Nachdem 
er  in  Ulm  und  Stuttf^nn  die  notingcn  ürundlagen  zu  seinem  Hfiufe  gelegt  hatte, 
besuchte  er  einige  Jahre  lang  die  Kunotanstaiten  tierlins,  indem  daiiiaU  !>ein  älterer 
Bruder  Johann  Matt  bin«  daselbst  tbütig  war,  cu  weiterer  Ausbildung,  und  etanh 
mehrere  Blätter  für  Sch  i  n  k  e  I  .s  architektonische  Entwflrfe.  Im  Jahr  1828  wurde  er  als 
Lehrer  des  Freihand-  und  architektonischen  Zeichnens  am  Gymnasium,  der  ReaU  und 
Gewerbeschule  seiner  \'aters>tadt  ange.stellt,  welches  Amt  er  noch  gegenwärtig  be- 
kleidet. Für  Erhaltung  und  Erwerbung  von  Kun.«^twerken  Ulniischer  Schule  sorgt  er 
mit  Liebe  und  Uneigennutzigkeit  und  legte  so  den  Grund  zn  einer  Lokalsaninilun^, 
welche  sieh  fortan  an  Gehalt  und  Umfang  vergrösaert,  - wie  ihm  denn  auch  die  Ef^ 
haltung  der  Valentinskapelle  daselbst  au  verdanken  ist.  Ueberhanpt  suclit  er  Ach- 
tung und  Pietät  fiir  mittelalterliche  Bnudenkmale  zu  erwecken  und  zu  verbreiten,  in 
"Wciclier  Kichtung  ihm  auch  eine  gewisse  überwachende  Aufinei  k»«nikeit  auf  den 
baulichen  Zustand  des  Münsters  in  ülm  zuzubchreib«n  ist.  Von  ihm  erschienen  in 
Kupfer  und  auf  Stein  viele  preiswürdige  Aufnahmen  mittelalterlicher  Kunstwerke 
Jeder  Art.  Zu  dem  Werke  »das  Königreich  ^Vfirtteniberg  in  seinen  Natori>eh<'>nbeiteti, 
merkwürdigsten  Städten  und  Baudenkmalen**  fertigte  er  viele  ebenso  trelHiche  Zeich- 
nungen. In  (•eniein.^chaft  mit  Dr.  C.  von  Grüneisen  verfasste  er  die  bekannte 
Schrift:  Ulms  Kunntleben  im  Mittelalter,  und  in  ein^clilagiy en  Organen  und  Werken 
liefert»  er  bi>her  hüch>t  gediegene,  n)ei>t  zugleicli  kilti^clle  Beitrage  zur  üchwabi- 
•eben  Kunstgeschichte,  deren  gründlichster  Kenner  er  ist. 

Liirralar.  Ki|r»a*  Kotiiei  —  H a nd t c br i f t  Ii c Ii e  >  ac fa r ic taten. 
Manch,  Johann  Matthftns ,  Zeichnrr,  Kupferstecher,  Lithograph,  Maler,  Mo- 
delleur, Ma.-^chiniNt ,  Piauiiu  it^ter  nnd  Kuiist-chnft^teller ,  geboren  zu  Clm  in)  Jahr 
1792.  Er  begnnii  ^eine  Faclisiudien  auf  der  Bauakademie  zu  Münclicn  im  Jahr  ihOi^, 
und  erhielt  ftir  vorgelegte  Probarbeilen  eine  Unterstilt/ung  seines  Königs,  musste 
aber  bat^  darauf  drei  Jahre  lang  als  Artillerist  Diennte  thun,  und  kam  nach  Verflnst 
dieser  Zeit  zur  Garten-  und  Baudirektioii  in  FreudentI  al.  Im  Jahr  1816  erhielt  et 
seinen  Ab.schiid  und  hot/tv  nun  seine  Studien  zu  Herlin  unter  Sc  hi  n  k  e !  s  1  .ei'fung 
fort.  Im  Jahr  1821  wurüe  er  ala  Lehrer  des  freien  Hand-,  Ornameiiteii-  und  Bau- 
zeichnens bei  dem  königlichen  Gewerbeinslitut  unter  Beuth  aiigt'.vtellt.  Im  Jahr 
1H32  betraute  man  ihn  mit  dem  Amt  einen  Lehren  der  Baukunst  an  der  vereinigten 
Artillerie-  und  Ingenieurschule,  und  gleichzeitig  erwilhito  man  ihn  cum  Mitglied  der 
königlichen  Akademie  der  Kun^fe.  Im  .laiir  1  H35  wurde  erzürn  Professor  ernannt. 
Gleichwohl  folgte  er  im  Jahr  dem  Kufe  in  sein  Vaterland  und  erhielt  die  Stolle 

eines  Lehrers  der  Ornamentik,  sowie  der  monumentaien  Baukunst  und  ihrer  Ge- 
Mhiehte  an  der  polytechnischen  Schule  in  Stuttgart,  wocu  in  der  Folge  die  eines 
Mitglieds  der  Direktion  der  Kunstschule  und  eines  Inspektors  der  Formerei  auf  der 
königlichen  Erzgiesserei  zu  Wasseraltingen  kam.  Zu  seinen  grösseren  Helsen  ge* 
hört  die  im  Jahr  1830  in  Italien,  und  die  im  Jahr  und  IH','  in  Frankreich  aus- 

geführte Anerkennungen  wurden  ihm  zu  Theil  sowohl  durch  uiehtere  goldene  Medail- 
len für  Kuü>t  und  Wissenschaft,  und  das  Diplom  eines  Mitglieds  de»  archaulugi^chen 
Instituts  in  Rom,  als  auch  durch  Verleihung  des  preussisehen  Hotben  Adlerordeat 
IV.  KlaiM  im  Jahf  1839  und  des  wttrttembergisohtn  Kzonordens  im  Jahr  1845.  Seia 
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BttOptwerk  ist  <3ie  rergleichendp  Darstellung  dor  arcliitcktonischen  Ordnungen  der 
Gnechen ,  Römer  und  neueren  Baumeister.  Bieran  reihen  sich  seine  Beiträfre  zu 
dem  von  der  preu&sischen  Regierung  herausgegebenen  grossen  Pracbtwerke,  Vor- 
legeU&tter  Ar  FAbrikaoten  und  Handwerker,  welches  nioht  nur  eine  gretse  Zahl 
ven  freier  Band  'dvreh  üin  geaeiehaeter  BUtter  enUtJUl,  Mndera  aaeh  eiae  nidit 
«riMdeatende  Reihe  von  Tafeln,  die  er  in  Kupferstich  meisterhaft  ausführte,  uad 
»eine  klassischen  Verzierungen  al«  Vorlegeblätter  för  einen  fortschreitenden  Unter- 
richt der  Architekten  und  aller  Gewerbetreibeaden,  auf  Veranlassung'  derselben  Be- 
hörde Teröffentlicht  und  von  ihm  eigenhändig  in  seltener  Vollendung  iitiiographirt. 
Alle  diese  Werke  beaeugea  »eine  gediegenen  Kenntniase,  fein  tiefbs  Eindringen  in 
des  Wesen  der  klassischen  Kunst  und  seinen  gelinterten  feinen  Geschmack.  Lota- 
ff'pn  bcurkundrn  auch  die  prachtvollen  Kandelaber,  "womit  er  das  Standbild  Schillers 
:ii  >-iittgart  schmückte.  Von  seinen  Gemälden  nennen  wir  eine  Aussicht  vom  Krater 
des  Vesurs  auf  den  Golf  Ton  >ieapel  in  Aquarell.  Sein  mechanisches  Talent  erprobte 
er  doreh  Tbeilnalime  an  dem  Ba«  der  Dampfbiaselune,  welche  fihr  das  erste  wOrt- 
tembeijgiadie  DanpftehilT  anf  dem  Neckar  Terwendet  wnrde.  AU  Baumeister  fUhrte 
er  die  Reiterkaseme  in  Stuttgart  mit  sehr  gefäMiger  Anordnung  und  die  griflich 
"Waldek'sche  Villa  in  Gaildorf  mit  glücklicher  Verbindung  klassischen  Ernstes  und 
heiterer  Formen  &\is.  In  späteren  Jahren  war  er  namentlich  auch  für  die  Kenntniss 
der  mittelalterlichen  Baudenkmale  in  Württemberg  thätig.  Im  Jahr  1856  starb  er 
aa  Stuttgart.  Sein  Bildatts  wird  an  dem  Beuth-Denkmal  in  Berlin  angebracht. 

Uleralcr.    D«««t«k»t  KvmctbUtt  186«.  Kro.  80.  —  Xif  «a«  a««U«B.  —  H«a4««lirlftll«he 
5»chriebt»a.  —  Sehwibiich«  Kroaik  iSiS,  Vm.  118. 

Ibsgor,  Jesa,  HedatIle^r  an  Paris.  Er  veifertigte  in  weniger  als  sieben  Jahren  • 

260  Medaillen  auf  die  Regierung  Louis  XIV.  nebst  allen  Brustbildern  des  Königs. 

Man  findet  unter  seinen  Werken  ein  schönes  Medaillon  auf  die  Abbitte  des  Dogen  und 

tier  S^tiatoren  von  Genua  an  dem  Hofe  zu  Versailles  im  Jahr  fit  bediente 

sieh  der  initialen  J.  M.   Im  Jahr  1 722  starb  er. 

Wmtm,  nralli««,  DtettOMtlr*  4m  MMOffMuiM. rstsll,  4nrMitlBM  KiasttorlnJkn. 

Xraihntaeh  dbnlpartteh) ,  Anton  Franz,  Maler  und  Kupferstecher  an  Wien, 
geboren  in  Langenargen  am  Bodensee  im  Jahr  1724.    Im  16.  Jahre  kam  er  zu  ran 

Roi  in  Wien  als  Lehrling,  besuchte  im  Jahr  1741  So  kaiserliche  Akademie  daselbst, 
erhielt  im  Jahr  1 750  den  Preis  und  wurde .  nachdem  er  den  Versammlungssaal  der- 
selben mit  sjroboUschen  Vorstellungen  gesehmückt  hatte,  im  Jahr  1760  an  ihrem 
Mitglied  eraaiint.  Ferner  wlhlte  ilm  die  Akedemie  der  Zeicheameister  und  Knpler- 
Slscber  im  Jahr  1770  zu  ihrem  Mitglied  und  Rath,  sowie  eraochTon  der  königlioh 
prensstsehen  Akademie  in  Berlin  zum  Mitglied  aufgenommen  wurde.  Von  Wien  aus 
Bscbte  er  verschiedene  Cjpsrhaftvr<pi'if'n  ,  namentlich  im  Jahr  1794  nach  Prag,  wo 
tr  den  Bibliotheksaal  mit  1  it-^ken  schmückte.  Gedanken  uud  Cumpositionen  &md 
bsi  ihai  gross.  In  seinen  Figuren  herrscht  Oeist  und  Leben.  Lieht  und  Schatten 
vustte  er  gut  zu  rertheUen.  Sein  Colorit  war  früher  bunt,  später  ia  Folge  tiefen 
Studiums  der  Italiener  ernst.  Wir  nennen  von  seinen  Fresken  ferner:  die  Hofkapelle 
uad  da»^  Zimmer  für  die  Kaiserin  Maria  Theresia  zu  Innsbruck;  die  Seitenkapelle  des 
beil.  Bvnno  IQ  der  Kirche  zu  Dresden;  von  seinen  Oelgemälden:  ein  Heüand  am 
Kreuze ,  jeut  im  Zimmer  des  Abts  an  Strahow;  Kaiser  Joseph  II.,  wie  er  in  Mähren 
ssibst  geaehert  hat.  Nach  ihm  stachen  Alberti,  Sehmntier  und  Andere.  Er 
selbst  radirte  in  einer  grossartigoa  malerkdien  Manier  Mehrere  Blätter,  z.  B.  Christas 
legt  die  Hand  auf  dov  Hnnptnmnn  zu  Kapernaum;  ein  Charlatan  auf  der  Bühne;  ein 
emblematisches  Bild  der  Duldung.    Man  sieht  auf  einigen  seiner  Arbeiten  die  Im* 

kalen  A.  M.    im  Jahr  1796  starb  er  zu  Wien. 

Ulrrttar.    Dlabacz,  Allgemeine»  KlarttorlWlfc«!.  —  rtiSÜ,  AlliWMtoti liaiasrttllfc— .  ^Itfl^f, 

Die  MoiiO|rraami»tca  1  ,  Nro.  tfStt. 

Kauperch^,  Henri ,  Maler  und  Kupfersteeher  in  Paris,  geboren  daselbst  im  Jahr 
U06.  Er  soll  sich  in  Italien  gebildet  haben,  und  wurde  im  Jahr  1656  Professor  aa 
Är  Ifalerrnksdemia  in  Fsris,  deren  Mitglied  er  schon  vorher  war.  Sein  Stjl  hat 
jjb^lH^fc^  mü  dum  dsa  Hermann  8  wann  reit.  FOr  das  Sehloss  aa  Fontainebleaa 

■iUet,  ■fc»stse-teellssi  m.  f 
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ICiimr»  dnuloph  ~  IbaNt»  Hnbtrt. 


aalte  er  1 4  Landschaften ,  die  aber  durch  den  Zahn  der  Zeit  ao  rerdorben  sind ,  dass 
man  ihren  Werth  nicht  leicht  mehr  benrtheilen  kann,  Seine  Kupferstiche  zeigen  ein© 
feste  und  verfitandige  Nadel.  Wir  nennen  von  denselben ;  die  Geschichte  des  Tobias 
in  6  Blättern  nach  ihm  selbst;  die  Geschichte  der  heil.  Jungfrau  in  6  Bl&ttem  Meh 
Ihm '••Ibsi;  «ine  Folg«  von  12  Blittom  nach  Swanerelt.  Im  J«lw  1686  starb 
er  zu  Paris. 

«w  TkeiL 

Maurer  (Mnrer),  ChrUtophy  Maler,  Radirer  und  Holzschneider,  geboren  zu 
Zürich  im  Jahr  1558.    Er  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Josias,  bildete  sich  aber 
Torzüglioh  zu  Strassburg  unter  Tobias  Stimmer,  mit  welchem  er  in  der  Folge 
Vieles  gemeinschaftlich  arbeitete.    Im  Jahr  1593  hielt  er  sich  in  Stuttgart  auf  und 
schmelzte  des  Henogs  und  seiner  Gemahlin  Wappen  in  6U».   Za  «einen  beeteo 
OlasgemAldea  geboren:  swei  Tafeln  in  der  SeUeieheimer  Gallerte  mit  Salomo'e  Ur- 
theil  und  drei  allegorischen  Figuren:  Politia,  Religio  und  Jurisdictio ;  Tier  gante 
Scheiben  mit  der  (Ip^chicfitr  cl(  >  l  anoherzigen  Samariters  und  zwei  allegorische  Dar- 
stellungen des  Frühliugs  uud  iierbstes  im  Besitz  des  Freiherrn  von  Bibra  auf  Schweb- 
heim.    In  diesen  Werken  ist  Composition  und  Zeichnung  gleich  vorzüglich  und  bei 
ihrer  Behandlung  Kraft  und  Keckheit  mit  der  hOeluten  Vollendung  in  der  Atufahrang  < 
auf  eine  seltene  Art  vereint.    Seine  BUdnisM  in  Oel  sind  sprechend  ähnlich.    Viele  ^ 
Häuserfofaden  verzierte  er  mit  Fresken,  welche  biblische,  römische  und  vaterlän-  q 
dische  Geschichten  vorstellen,  xeiohnete  auch  eine  Landkarte  der  Schweiz.     Von  ^ 
seinen  Hadirungen  heben  wir  henror:  Emblemata  miscell.  nova,  eine  sehr  geistreiche  , 
Sammlung  ron  40  Sinnbildern ;  die  Eimordang  de«  Kaisers  Albert  I.:  Judiäi  mü  dem  q 
Banpte  des  Holofbmee;  ron  feinen  Holncbnttten :  die  Flaeht  saeh  Egypten;  FlaTii  ^ 
Jotephi  von  alten  jüdischen  Geschichten.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  i 
girh  an  f!rn  Arbeiten,  die  er  allein  fertigte,  und  welche  er  auch  mit  seinem  Nam^-n 
oder  den  initialen  CM  bezeichnete.    Die  Werke,  welche  er  in  Geraeinschaft  mit  p 
Tobias  Stimmer  schuf,  tragen  ein  aus  beider  Namen  zusammengesetztes  Mono- J^i 
gramm,  welehei  wir  nnter  dem  Artikel  Tobias  Stimmer  aninhren  werden.  Chr  is  toph  ^ 
Maurer  starb  im  Jahr  1614  zu  Winterthur.  ^ 
mtMUtt.   Bartsch.  L«  P«iair«  Gnvcn  »,  US&  —  B«i«kr«i»«mff  de»  SÜa^Mt'ekUoa»- 
b«alrki  Stattfart.  S.  260.  —  FSaali,  AUfMMkU«  EUMkdnikM.  —  ««»»«r«,  riawiiisin 
dar  ms— —  Habar.  Haadback  Mr  KattttliMwbar.  Entar  TkaiL  —  iTaflar,  JMa  MaBogim- 
■Jitaa  1*  Vkai.  SHt.  S,  ffta^  Mt. 

KMirar,  Hfliarildl,  Maler  und  Kupfersteeher,  geboren  m  BOlaeh  im  lEaatott 
Zttrieh  im  Jahr  1774.  Nachdem  er  bei  J.  C.  Huber  die  Kunst  erlernt  hatte,  btldeto 

er  sich  in  München  unter  Dil  Iis  und  in  Dresden  unter  (Jrän  icher  weiter  aus, 
worauf  er  im  Jahr  LSül  zurückkehrte.  Hier  machte  er  von  Jr^hr  zu  Jahr  Fortschritte, 
indem  seine  firühere  Härte  sich  in  Harmonie  auflöste  und  seine  einförmige  l^rben- 
gebung  in  Aamntb  fiberging.  Wir  nennen  tob  seinen  Oelbildem :  das  ehemalige  Geldan, 
gestochen  Ton  H.  Meyer;  der  Sonnennntergang  bei  Sehwy«!;  tob  seinen  .Gouache* 
gemälden:  die  Zuger-,  Sarner-  und  rowerxerseen;  GoUweit,  von  ihm  Selbst  fadtri, 

Maurer,  Habert,  Maler,  geboren  zu  Rattchen  bei  Bonn  im  Jahr  1788.  Von 
armen  Eitern  stammend,  kam  er  im  Jahr  1762  gann  rntttellos  aaA  Wien,  brachte 
es  aber  durch  Fleiss  und  Gesehiekliehkeit  dahin,  dass  «r  im  Jahr  1774  als  Pensienlr 

nach  Rom  geschickt  wurde,*  wo  er  vier  Jahre  blieb.  Im  Jahr  178(  mAn  Professor 
und  Rath  der  Akademie  ernannt,  schnf  er  nunmehr  eine  Reihe  aui(g>ezeichneter  Ge- 
mälde, raeist  Altar  blatten  Sein  Autnahmestück  für  die  Akademie  war  Ulysses  und 
Ciree.  Von  seinen  Altarblättern  sind  besonders  zu  nennen:  Gottvater  in  Wolken« 
in  der  Kapelle  der  Wiener  Ingenienrakademie  befindlieb  j  die  heil.  Katharina  m  der 
Bof  burgkapelle ;  eine  Befreiung  Petri  ans  dem  Gefangniss.  Seine  letzte  Arbeit  war 
das  grosse  Gemälde  im  Belvedere,  Christus  lässt  die  Kinder  zu  i  Ii  kommen.  Das- 
selbe ist  gut  gezeichnet  und  coroponirt,  aber  im  Colorit  unbestimmt  und  rosmiifitfbiff. 
Im  Jahr  1818  starb  er  zu  Wien. 

Ulmitt.  Baes  jaskl,  easeUelita  dar  ataaiea  daatKlMa  Koat  t,  tst. 
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Maurer,  Johaim,  Maler  von  Nflrnbf>rjr,  blühte  um  das  Jahr  164n,   Er  soll  einer 
der  besten  deutschen  Künstler  seiner  Zeit  gewesen  sein.    Nachdem  er  lange  Zeit  in 
Itaüen  fleUsi^e  Studien  gemacht  hatte,  malte  er  historische  Bilder  in  Oei  uud  Fresco 
flkr  die  ResiiieiueMlilOtser  in  Bairenth,  0«ttmgeii  n.  ••w.»  welche  aber  meist  mchl 
■dir  Torhanden  sind. 

lilfmtnr     C  o  n  v  e  r  s  a  t  i  on  il«  z  ikon  Toa  M%j»t. 

Mäuzaise ,  Jean  Baptiste ,  Maler  nnd  Lithograph  in  Paris ,  geboren  zu  Corbeil 
(Seine  et  Oise)  im  Jahr  1784.  £r  war  ein  Schüler  des  Yinceut.  Seine  Gemälde 
nnd  nii  Sielierheit  und  tedmitoher  Meisterschaft  ausgefiihri  und  tcd  der  lebhaftesten 
Ilrbnnif.  ^^'ir  i;innen  von  denselben:  Lorenz  vonMedicis,  seine  Familie  und  die 
an  seinrm  11 '  ff  lebenden  Gelehrten  und  Künstler,  im  Palas  royal ;  Chiorindcn-  Tod, 
im  Museum  zu  Fx  riicaux;  Ariost  von  den  Häubern  mit  Achtung  bthnndplt,  in  I\Tiai3 
Loxemboarg;  und  von  seinen  l^itho^raphien:  das  Bildniss  Bembrandts.  im  Jahr 
1M5  starb  er  als  Mitglied  der  Ehrenlegion. 

Liifrator.   Cataio^oo  dn  LissBbotttf,  —  CgaTSraatUsslealkaa TOB ll«7«r.  —  Ootta'td« 

Max,  Smannel,  Bildhauer  in  Prag,  geboren  zu  Burgstein  in  Böhmen  im  Jahr 
1810.  Er  fing  nii  Holz-  und  Meerscbaninsehnitzerei  an,  machte  sechsjährige  ah»* 
dettMM^e  Studien  unter  Bergler  in  Prag  und  trug  im  Jahr  1833  in  Wien  zwei  Preise 

daTon.     1839 — 1849  arbeitete  er  fast  ohne  Unterhrnrlinnt^  in  Rom.    Italien  bereiste 
er  mehrmals  und  suchte  auch  in  Deutschland,  hngland ,  Belgien  und  Frarkreich 
KuBstJ^chaize  auf.    £r  fand  frühzeitig  Gelegenheit  zu  grösseren  Werken  in  Marmor 
iHm»ebr«iteii  und  führte  fhst  jedes  Jahr  moaunentale  Arbeiten  ans,  wie  er  denn 
der  Reprftsentant  der  monumentalen  Sculptur  der  Gegenwart  in  Böhmen  ist.  Seine 
Knnstweise  besteht  in  einer  durch  das  Studium  der  antiken  Denkmäler  und  der 
Met'^terwerke  der  Malerei  yerklärten  Naturanschaunng.     Wir  nennrn  von  seinen 
zahlreichen  Arbeiten:  die  h.  h.  Cyrill  und  Methodius  in  der  Theinkirche  zu  Prag, 
im  erhabensten  Kirebenstyl  gehalten*,  gestochen  rott  Konrad  Wiesner;  die 
heil  Ladnill«  in  der  Kirebe  8.  Veit  an  P*ng,  ron  d«r  ausdrneksToUsten,  annratblgsten 
Bildmig**,  gestoben  von  Demselben;   das  Modell  einer  Pieta  voll  Poesie  und 
And^  Tit.  Zu  seinen  i^uesten  Werken  gehört  die  Hauptfigur  xtt  dem Badezkjdenkmal. 

L  irntir.    Ii  a  n  da  cb  riftlicb«  V «c  h r i cb  I« a. 

Max,  Joseph. ,  Bildhauer  in  Prag,  geboren  an  Burgstein  In  BdhraeD  im  Jahr  1804* 
£r  ist  der  Altere  Bruder  des  Emanuel,  bildete  sich  rom  Jahr  I8SI  an  auf  der  Aka- 
demie aa  Pra^  und  erwarb  sich  in  der  Folge  einen  geachteten  Namen  durch  eine 

Reihe  ron  dekorativen  Werken  unter  denen  die  25  aüfpf^ri^clien  und  geschichtlichen 
Figuren  an  dem  i "ranzensmonumente  zu  Prag,***  die  4  Kcgentcnbilder  des  neuen  Rath- 
hauses daselbst,  sowie  das  Modell  zu  einem  Studentendenkmal  aus  dem  30jährigen 
Kneg  hermrxuheben  sind.  Von  ihm  rfihrt  auch  eine  grosse  Zahl  Grabmonnmente 
her.  Das  letste  Werk  desselben  sind  die  Figuren  am  Piedestal  des  Radezkydenk- 
mals.  Seine  Arbeiten  beurkunden  im  Allgemeinen  einen  glücklichen  Sinn  ftir  charak- 
teTi«it!«che  AufFassung  und  eine  geu  isse  lebendige  Frische  der  Behandlung,   Im  Jahr 

1855  starb  er  zu  Prag  an  der  Cholera. 

Ultrftfnr.   ^«attcbo  Kunstblatt  iSSft,  a.MI.  —  HaadSthrlftlich«  Hk«lirlekt«ai  —  TtSl 

to  de3  Dvakmälera  der  Kuntt. 

May,  Karl,  Baumeister  und  Korkbildner  (Phellop)astiker).  Nachdem  er  die  pbello- 
plastischen  Arbeiten  des  Agostino  Bosa  gesehen  hatte,  alimte  er  diese  Kunst  mü 
^össter  Vollkonnienheii  nach  und  wendete  die  NiAhbildung  anch  auf  gothisdie  Bnt> 
nnfce  an.    Cr  arbeitete  viel  für  Fürsten  und  reiche  Priratleute.    Sein  letztes  Wfik 

W  die  Darstellung  des  Heidelberger  Schlosvei  fiir  den  Kronprinzen  Ludwig  ron 
Barpm,  ^vi^lcbo  e  r  iwcht  mehr  ganz  vollenden  konnte.  Im  Jahr  1822  starb  er  mit 
4ciB  Titei  eines  kurfur.Htlich  mainzi»>chen  liauraths. 

Ijyg^r    ce^^c*'*'"'^*'''*''^''"        Mover.  —  Xotiz««  tlist  4le  phelleplaiilseltea 

wTrke'des  ▼•«l*b»«a  B««r«(b«  Kad  Jt«/.  Wttribnrr  1S25. 

•  mfhüdet  in  taiDeaksillsra  deiXasst.  AMm  n  Kagtois  Brntk»  <sr  Kwsifsct.  fm9,Ti§,9, 
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Mayer,  Andreas,  nistorienmaler  der  Gegenwart  aus  Schwaben.  Er  machte  sein« 
Studien  in  München,  arbeitete  seit  1846  als  Gehilfe  von  J.  Schraudoiphanden 
FrescomalereieD  des  Doms  zn  Speier,  and  fSSktte  einige  Bilder  dftMllMt  mch  desfeen 
CATtons  80  seir  in  der  Weise  des  Meisters  aus,  dass  sie  den  gleiehen  fbinen  Fazbea* 

sinn  verrathen.  Gegenwirti|f  ist  er  in  der  kobiglioheu  Glasroalereianstalt  zu  München 

beschäftigt.    Von  seinen  OelgeniäHen  npnnpn  wirr  die  Oeburt  Christi,  in  Foim  and  iak 

■  Farbe  ausgezeichnet.  Beigesetzten  Mouogramnut  bedient  er  sich.  1^5 
UlCTlIsr.  V»cl«v,  Dl«  llemftfmnmU(«a  1,  Hh».  SST. 
Mayer,  Auguste  Etienne  FTail90is,  Seemaler  der  Gegenwart  zu  Brest,  geboren 
das«  Ihst  Im  Jahr  1836  erhielt  er  die  Medaille  der  dritten  KJasse  und  im  Jahr  1839 
das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Sein  Bild,  die  Ton  den  Johann itemttern  gewonnene 
Seeschlacht  und  bewirkte  Eroberung  der  Insel  Episcopia  kam  im  Jahr  1842  in  diu 
historiselie  Galleiie  zu  Versailles.  Im  Jahr  1859  stellte  er  nt  Paris  ans:  Ankaaft 
Kaisers  Napoleon  IIL  in  dem  Hafen  zu  Brest  im  Jahr  1858. 

bitmtor.    Catalofo«  du  Salon  H  <>  {83!).   —  Cott  a'ürlios  Kunstblatt  1842,  SS. 

Mayer I  Johann  Emst)  Bildbauer,  geboren  zu  Ludwigsburg  iiu  Jahr  1796,  wo 
sein  Vater  Strumpfvnrker  war.  Bei  Isopi  legte  er  dea  Grund  xu  seiaer  geschmacik* 
▼olleo  Ausbildung  im  Gebiete  der  plastiscbeD  Oraamentik.  Im  Jakr  1818  berief  ihn 

Leo  Ton  Klenze  nach  München,  um  an  der  Restauration  antiker  Bildwerke  zu 

.  *  .... 

arbeiten,  wobei  er  zugleich  die  Akademie  besuchte.    Nachdem        einitre  Zeit  in 

Stuttgart  thätig  gewesen  war,  ging  er  im  Jahr  1821  nach  haln  n  und  arlieitefe  theils 
für  sich,  theils  iu  dem  At«lier  von  Thorwaidüen.  im  Jahr  iti2G  kehrte  er  nach 
Manohen  xnrfielc  uod  wurde  im  Jahr  1830  «im  Pkofessar  an  der  polytechniseben 
Schule  daselbst  ernaaat.  In  der  letsteo  2eit  wendete  er  sich  mehr  der  gewerblibhoA 
Technik  zu.  Wir  nennen  von  seinen  vielen  Arbeiten:  die  Büste  Thorwaldsens, 
ein  liöchst  gediegenes  Werk,  den  geist-  und  seelenvollen  Ausdruck  des  Kopfes  des- 
selben treu  wiederspiegelnd ;  zwei  sitzende  Statuen  des  Homer  und  Thucydides  0lr 
die  königliche  Bibliothek  in  München;  die  Reliefs  im  Rubenssaale  der  Pinakothek s 
die  Thaten  eines  Helden  und  dessen  EinfiUirung  in  die  Walhalla.  Im  Jahr  1844  starb 
ar  zu  München. 

Lilcrttu.   Cottk'MliM  KaaatbUtt  i84S,  S.371.  1S44,  S.99&       Dr.  SOlil,  Di*  .bUdud«  KiuiS 
is  HiacaM,  a4S»fll  • 

Mayer,  Karl,  Maler,  geboren  m  Wien  im  Jahr  1810.  Er  ist  ein  Schuler  der 
dortigen  Akademie.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  Prometheus  und  Pandora, 
ein  ETut  gemaltes  Preis.stück ;  ein  mit  Beifall  aufgenommenes  historisches  Gemälde 
des  Wiidbads  Gastein  in  der  k.  k.  Gallerie  zu  Wien;  ein  Aitarbiatt,  die  heil.  Katiia* 
rina  in  der  DominikaaeriünAe  ebenda. ' 

LItorttv.   Albreeht  Krafft  ,  H  o  moderne  Schola  dw  k»  k.  Otlritlllgvlliris     WlSB.  —  EaMyackl* 

Oescliicltt«  dftr  neueren  deat«clioa  K.ua»t  S,  012  ff. 

Mayer,  Leopold,  Hofbaumeister  der  Gegenwart  in  Wien.  Er  erhielt  in  Aner* 
kennung  seiner  Arbeiten  am  Artilleriearsenal  daselbst  hn  Jahr  1856  das  goldene  y«r> 
dienstkreuz  mit  der  Krone. 

LHrntur.    Deatsche»  Kunstblatt  iiiitü,  ^j.  ibä. 

Kay  er,  Louis  i  Landschaftsmaler  in  Stuttgart,  geboren  zu  Neckarbischofsheim 
im  Jahr  1791 ,  wo  sein  Vater  als  ritterschaftlieher  Consulent  lebte.  E(  war  bis  ha 
sein  34.  Jfahr  Kauflnann,  machte  aber  sugletoh  eigene  Studien  in  der  Kunst,  so  Vasa 

er ,  als  er  zu  Professor  Steinkopf  in  Stuttgart  in  die  Lehre  kam,  sogleieh  bedeutend 
fortschritt.  An^-^er  mehreren  vor-  und  nachher  von  Stuttgart  aus  untemommenen 
Reisen  in  Schwaben ,  in  die  Schweiz ,  nach  Tyrol  und  Steiermark  war  ihm  besonders 
förderlich  eine  in  den  Jahren  1830 — 1832  gemachte  Reise  nach  Italien,  die  er  bia 
Simlien  und  auf  den  Aetoa  ausdehnte»  und  auf  welche  drei  Jahre  rüstiger  ThAtigfceit, 
in  Stuttgart  verlebt,  folgten.  In  Rom  nmlte  er  die  grosse  Landschaft  ron  Olevano 
mit  dem  Volskrr-  und  Alhanergebirge ,  welche  sich  in  der  königlichen  Staatsgallerie 
ZU  Stuttgart  befindet  und  woran  sich  sein  Subiaco  reiht.  Ferner  nennen  wir  von 
seinen  Arbeiten:  die  Ansichten  des  Hohenstaufen  und  des  oberen  Donauthales  mit 
poetiseher  Anflhssnng  der  Staadpunkte  und  haimoniBeheff  Belrnndhing  des  Qlnien ;  > 
ciaa  Ansieikt  des  Nedkaithals  obeifaalb  Bttg  mit  tmur  Wiadaigabung  des  «iganthtsi- 
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ilcb  stillen  Zaubers  dieser  Parihie.  Sein  TerspStetes  Kiinststu^i'um  offenbarte  sich 
DU  in  der  Technik  der  l  ärbung,  namentlich  in  den  Lokalt^nen.  Im  Jahr  1843  starb 

Utrratar.    Cot«A*MkM  XvsstbUtI  M«,  S.  Wt.  iM4,  &  tf.  —  SckwUtiok«  V«rli«r  IM», 

Majer ,  Ulziilil  Joluttui,  Badhaii«r  in  Prag-,  gebono  walinolieiiilioh  so  Wien  im 

Jahi  1666.    Er  lonite  daselbst  die  Kunst  und  bildete  sich  in  Prag  wc  iter  aus.  Hier 
Hpss  er  sich  viuch  häuslich  nieder  und  wurde  in  Bälde  Mitglied  der  Kunstfratornität, 
sowif  }i\irg-*  r     Fur  die  Präger  Brücke  fertigte  er  den  heil.  Anton  Ton  Padua;  den 
Apo&tel  Juda«i  i  lmdd.ius;  die  h.  h.  Kosmas  und  Damian, 
lillwilll     Dlabacx,  AilgvineiBefl  Künstlerlexikoa. 

Maymö,  Bemardo,  Silberschmied,  aus  Tarragona.  Er  fertigte  um  das  Jahr  1614 
eine  sÜberne  Statue  der  Conception  für  die  Kathedrale  jener  Stadt.  Grösseren  Ruf 
erwarb  ihm  die  gleichfalls  lUis  Silber  gefertigte,  vergüldete  und  5 — 6  Schuh  hohe 
Statoe  der  1i«fl.  IRiekl»  ftr  dieselbe  Kirehe,  irelche  er  im  Jalir  1620  rollendete. 

T.il»i-itn  r.       ermadex,  DieciooMrio  hiitollee  de  lou  mu  illcstro»  profetsoros  da  laa  hoM&a  &rte«  c:-.  T^npana 

Mayno ,  Fr.  Juan  Bantista,  Maler  in  Spanien,  p-pborpn  im  Jahr  1569.    Er  war 

einer  der  besten  Schüler  des  Greco.   lu  der  Folge  trat  er  lo  den  Orden  der  Domini« 

kaaer  md  wurde  Lehrer  Philipps  IV.  im  Zeidmen.  Aueh  ali  derselbe  den  Thfon 

betlieif «  blieb  er  sein  nnserlrennlioher  Begleiler  vnd  yermittelte  geben  Verkehr  mit 

Ter»diiedenen  Künstlern,  z.B.  mit  Alonso  Cano.   Er  arbeitete  im  Styl  der  yene« 

tianischen  Schul«»  und  eigrsetf»  sich  eine  besondfre  Anmuth  der  Bewegungen  an, 

welche  Lope  de  Vega  besungen  hat.    Wir  nennen  von  seinen  Werken:  der  Apostel 

Fetnu  in  S.  Pedro  Marlir  m  Toledo,  rtm  groeiem  Aoidmok  der  Empfindung;  die 

vier  BaopimTstMien  aus  dem  Leben  Jesu  ebenda.  Im  Jahr  1649  fterh  er  ao  Madrid« 
UknUr.  9ftf»m4»a,  lUMioMil»  Uttsute«  dt  tos  bm  lUiMMt  pnimnn»  d»  tot  Mtas  «rlM  «s 
E«f«te.       riorlllo.  ecMkl^M  d«r  ■•leintiidra  KtsK«  Ja  Spaalti. 

Ma^i  Heinrich  von,  Zeichner  und  Haler  in  München,  geboren  zu  Nürnberg  im 

Jahr  1806.    Er  besuchte  die  Kunstschule  «rinpr  Vaterstadt  unter  Anlf  ifiiTig  seines 

Stiefraten  Christ.  Fues  und  begab  sich  im  Jahr  1825  nach  Münchs  n  ,  um  sich  vor-, 

xdglicli  in  der  Fferdemaierei  zu  TerroUkommnen.  ,  Mit  Herzog  Maximilian ,  dessen 

Kabinetsmaler  er  wurde,  mad>te  er  eine  Beiee  ia  den  Orinat,  deren  Prndit  die  von 

Am  heranag^benen  Qenrebilder  ans  dem  Oriente,  Stettgart  1846,  Verlag  Ton 

Ebner  nnd  Seubart,  sind,  in  welchen  das  Interesse  für  den  Orient,  seine  Kultur  und 

S;-tf~  die  willkommt'nften  Anknüpfungspunkte  findet.    Ein  Theil  der  Originale  dieser 

Bilder  i-^t  auf  dem  Roaenstein  bei  Stuttgart.   Ein  vorzügliches  Stück  von  ihm  ist  auch 

ein  Oflizier  der  polnischen  Lanzenreiter,  welchen  ein  österreichisclier  Husar  gefangen  ttt 

genoannen  hat.  Er  bedient  sieh  der  Initialen  H.  t.  M.  nnd  beigesetsten  Monogramms,  ^'o" 

Lll^rtttr.  Brnlllo*,  Dictionnaire  ie»- Uoaoti%mme%.  —  CotU'sches  K;;ii»tMntt  i^nj  s  ü'ff. 
iMT,  S.  31.  I84fl,  S.  S5.  —  F.ifren«  Kotis.  —  Rncrv-nffki,  Getchiciitü  dof  neueren  d«auciien 
KoMt  '2    i2-i    —    i  r    s    IM,   l  ie  bildende  Kuiut  in  München. 

Kayr  (Mair),  Johann  Ulrich,  Maler,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  Ifi.'iO.  Er 
war  ein  Schüler  des  Rembrandt  und  des  Jak.  Jordaens,  und  wurde  sowohl  au 
den  kaiserliclien  als  andere  dontseho  HDib  bentfbn.  Dnter  Anderem  malte  er  Giristus 
b  Geftagnisse  für  die  Aanakirobe  in  Angsbnrgs  der  Apostel  Fhilippos  in  einem 
Bttsba  lesend  im  Belvedere  zu  Wien.  Ausser  den  sehOnen  Köpfisn  aber  haben  seine 
historischen  Gem&lde  nichts  Au«'G'ezeiphnotes,  wogegen  die  Bildnisse  ihm  um  so 
besser  gelangen.  nennen  von  denselben:  das  des  Joachim  von  Sandrart,  ge- 

stochen TOD  Philipp  Kilian;  sein  eigenes  auf  Glas  gemalt.  Im  Jahr  1704  starb  • 
er  WM  Augsburg.  • 

lUTiiiir.    Kdfili.  AllfeatiBM  Kbutlerloxlkon.  —  Albr«ebt  Krsffi,  Tsmtetoisi  i«r  k.  k.  , 
Buiile^ailen«  u>  Wien.  —  Lipowtkjr,  Bayiixches  KOaiUarlexikon. 

MKjftf  BbDOn ,  Baumeister,  geboren  «t  Stern  im  Zillerthale  im  Jahr  1779.  Er  war' 
zuerst  Dreher  in  der  königlichen  PoraeUasfkbrik  zu  Nymphenburg,  schwang  sich 

tut  ohne  Beihilfe  mm  Maler  in  derselben  auf  und  war  wegen  seiner  heiteren  Ar- 
beiten sehr  beliebt.  Im  Jahr  1805  wurde  er  Bauzeichuer  in  der  königlichen  Hofbau- 
iotendanz.  Spater  restanrirte  er  das  Kloster  Tegernsee  und  baute  er  das  Bad  Kreuth. 

Uttntv.    F{  3  r.    -  ^hri  rtlick«  NsckriehteB. 

Ibfriwl^»  Jobaan  M^fnak,  fihuMonuüar  nnd  Lithograph,  geboien  «i  Ober- 
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oeukircben  in  Oesterreich  im  Jahr  1764.   £r  lernte  die  Malerkunst  bei  HasüDger 
in  Linz  nnd  bildete  »icb  daim  in  Ifüneben  waiter  aw.   Sein«  BlniDeii-  und  Fnieiii- 
gtfleke  find  von  grotMr  Farbenftische  nnd  Naturtren«  nnd  benrkunden  bedeutende 
technische  Fertigkeit.    Sein  Hauptwerk  ist:  Flora  monacensis,  München  1816  bi.«  r-^M 
1820   Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  tich.  Im  Jahr  1832  starb  er  «n  Mancbea« 

LItcralir.   BraUtot,  DicUonuir«  d«t  Moaofr&maM.  —  BIf««*  Hotiaaa. 

lUiso  Mtrtinat,  Jim  Bautista  del,  Maler,  geboren  EU  Madrid  im  Jalir  1630. 

Er  war  einer  der  tfichtigsten  Schüler  und  Schwiegersohn  des  Velasquez.  dessen 
Werke  er  tÄu.schend  tmcliahmte.  Seine  Porträts  sind  sprechend  ähnlich  und  gut 
rolonrt.  Ebenso  auHgfZtichnet  war  er  in  Darstellung  von  Landschaften,  welch© 
er  jn  dem  naturgetreuen  graubraunen  Ton  hielt«  nnd  reo  Marinen,  Städteaanohten 
md  dergl.  Die  Madrider  GaUerie  betitet  anter  Anderem  von  ihm  das  Bildnis«  «inei 
Kapitäns,  und  die  Abbildungen  von  Zaragoza  und  dem  Escorial.  Er  wurde  nach 
Velasquez'  Tode  Kammermaler  Philipps IV.  und  starb  im  Jahr  lü87  zu  Madrid. 

Litetaiur.    lii  in iulex,  Diecionvio  hutoriro  de  lo*  ihm  illostre»  prafeuoreji  d'    U*  beilaa  art*(  »a 
Kspona.   —   1^  ,1  t  i  i  I     der  Madridtr  Gk  lle  ri<>.  —  >'aster«Bt,   Dio  chri»tUc)ie  Rnnct  in  Spai.  on 

Maz ois  ,  Frau^ois ,  Baumeister  und  Kunstschriftsteller,  gelioren  zu  Lnrirnt  *Mur- 
biban)  im  Jahr  ITS^i.  Sein  Vater  war  Generaldirektor  der  küniglicben  Paketböote, 
Zuerst  besuchte  er  die  poljteohnisdte  Ssbale  in  Bordeaux  and  widmete  sidi  dann 
mter  Pereier  der  Baukunst.  Naebdem  er  sieh  eine  Zeit  lang  in  Rom  aushalten 
halte,  wurde  er  von  König  Murat  nach  Neapel  berufen,  und  dessen  Gemahlin  Karoline 
unterstützte  ihn  sehr  bei  seinen  Aufnahmen  von  Pompeji,  welche  er  an  Ort  und  Stelle  m 
aufü  httubt  r^tt  und  Geschmackvollste  zeichnete,  und  wovon  während  aeities  Lebens 
20  Lieferuiigt'U  unter  dem  Titel:  Les  ruines  de  Pompei  erschienen.  Auf  eigeuer 
Ansehauung  benihte  auch  sein  damals  gefertigtes  Werk:  Les  ruinra  de  Fnestnm. 
Vach  zwölfjähriger  Abwesenheit  kehrte  er  im  Jahr  1819  in  sein  Vaterland  zurück 
und  wurde  in  dt  n  Rath  der  Civilbauten  aufgenommen.  Im  Jahr  1823  erhielt  er  dn^ 
Kreuz  der  Ehrenlegion.  Von  seinen  Bauten  nennen  wir:  die  Wiederherstellung  des 
königlichen  Palastes  Portici  bei  Neapel;  vier  üauser  von  der  elegantesten  Bauart 
in  dem  Quartier  Frans  t,  aof  den  eijseisohen  Feldern  au  Fans;  die  Wiederhentalhiajg 
des  erzbischof liehen  Faiastee  zu  Rheims  ans  Veranlassung  der  KrOnnag  KaritX.t 
und  von  seinen  literarischen  Arbeiten  enrihneii  wir  noohs  Le  paUüs  de  ftwanis  Im 
Jahr  1826  starb  er  zu  Paris. 

-  Hlmlv.  Biof  raphie  uBiveretlU,  lapplteMH.  —  CotU'wkM  KvaslbUtt  iSST  ,  S.  M7  ff. 

Maua,  CftnÜUo,  geboren  in  Bologna  um  1600.  Bildhauer.   £r  war  eia  Schaler 
von  Gignant  und  Gian  Giuseppe  del  Sole.  Nachdem  er  rlel  in  Modeoa  und 

Bologna,  auch  einiges  in  Paduft  frearbeitet,  was  aber  weniger  werthvoll  ist,  kam 
er  nach  Venedijr.  wo  er  für  die  Kirche  S.  (liovanni  e  Paolo  Hronzebasrtdiefs  goss, 
das  Leben  des  heil.  Luminicus  darstellend,  üo  wie  ein  dergl.  auf  der  Insel  S.  demente 
bei  Venedig,  riele  Statuen  in  der  Kirche  il  Redentore,  wo  auoh  die  barocke  Arohi* 
tektur  des  Tabernakels  von  seiner  £r6ndnng»  und  das  Uarmoibasrelief  der  BrOstitiig 
▼on  si'inrr  Hand  ist.    Nach  IHTO  starb  er. 

Lilcrafir     0.  .Motbei.   (.otrbirhte  der  Bauknait  nnd  BUdbaser«!  ?eiiedica.  —  CicofBar«,  Storia 

Stldl  Scultora  —  Kif^ene  Notizpo. 

Mazzanti,  Albertino  Fra,  Baumeister,  geboren  EU  Florenz  im  Jahr  1260.  Er 
führte  nach  dem  Tode  de<;  Fra  Ristoro  den  Bau  des  Domiaikanefklosters  S. Macia 
novelia  daselbst  weiter  und  starb  im  Jahr  1Ö19. 
Ulnstar.  Cotta  »ekse  l«i»4bUss  iMft.  S.  SSI. 

Haszola,  Glioseppe,  Maler,  geboren  an  Valduggia  im  Jahr  1748.  Seine  ersten 
Arhpiten  fertigtt»  er  nnrh  Gaudenzio  Ferrari.  In  Parma,  wohin  er  im  Jahr  1770 
kam,  machte  er  ernste  Studien  nach  Correggio  und  erhielt  sofort  alle  grossen  Preis© 
'  der  dortigen  Akademie.  Mit  Unterstützung  des  KOnigs  Victor  Amadeus  KI.  ron 
Saroten  ging  er  ron  da  im  Jahr  1774  nach  Rom,  wo  er.  dem  Rathe  ron  Hengs 
folgend,  den  Raphael  und  Michelangelo  zu  Vorbildern  nahm.  Eine  heil.  Familie, 
welche  rr  dem  König  im  Jahr  17H9  übersandte,  erwarb  ihm  die  Stelle  des  ersten 
Dofiiial.  rs,  die  er  bis  zum  Jahr  1797  bekleidete.  Im  Jahr  1802  Hess  er  sich  in  Mai- 
land nieder.  Napoleon,  welchem  er  im  Jahr  1605  vorgestellt  wurde  und  der  daselbst 
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mlrae  mmm&t  widitigttoii  CoiapMitioMii  tth,  einmmte  ihn  nm  Ftoftssor  an  der 
^kitoue  und  Vioedirektor  der  grotsen  Gallen«  in  dieser  Stadt»  und  im  Jahr  1814 

mmde  er  Direktor  derselben.  Yoni  Jahr  1803  an  malte  er  mit  dm  linken  Band,  da 
er  die  rechte  durch  eine  nöthig  gewordene  Am])utation  rerlor.  Das  erste  Bild, 
welches  er  nach  dieser  Operation  fertigte,  war  der  Genius  der  Kunst,  sein  Miss- 
geschick beweinend.  Von  seinen  übrigen  Arbeiten  nennen  wir:  die  Himmelfahrt 
der  Mari»  und  dat  BUdni««  des  obengenannten  KOoigt  Victor  Amadena  IH.  Im  Jabr. 
1S38  starb  er. 

I<>»»r«tir     B  :  o  f  r  !\  p  h  i  e  u  n  i  V  e  rtp  1 1  e  ,  «oppl^nsfrit.  —  C o  1 1  a 'sehet  K n  ni  tblatt  iS89 ,  S.  270.  ' 

Kazzoiixii  (Mazzolino,  Malino),  Lodovico,  Maler  aus  Ferrara,  geboren  im 
Jahr  1481.  Sir  war  ein  Sebüler  des  Loren  so  Costa.  Sein  Colorit  islfearlgnnd 
harmonisch,  eine  Menge  Menschen  sind  angebracht,  tim  der  Dwrstellong  Leben  ait 
geben ,  die  Köpfe  sind  charnkteristisch  und  die  Ausführung  überhaupt  hOchst  sorg- 
fältig; aber  os  fehlt  seinen  Compositionen  an  Emst,  und  der  alterthümllche  Zuschnitt, 
weichen  sie  haben ,  ist  ein  wiiikürJicher,  so  dass  sie  den  Beschauer  kalt  lassen.  Wir 
aennen  Ton  denselben:  der  awAlQährige  Knabe  Jesus  im  Musenm  so  Berlin  vom  Jahr 
1524;  Jeraa  nod  die  EhebRcherin  Im  Hanse  des  Heim  Beekibrd;  der  Uebergang 
über  das  rothe  Meer  in  der  Solly'schen  Sammlung  zu  IjOndon;  die  heil.  Familie  im 
Lourre.    Tn  seinen  spätern  Bildern  nahm  er  Tielleicht  Einiges  Ton  Oarofalo  an.  Im 

Jahr  1530  starb  er. 

yaislsr.  riovllle*  OSMitohf  MUtamtAm  tMMm  im  ntfita.  —  rf  rstst,  Bxtoi»  tbsr  Itolmi, 
5.  TS.  —  E»tl«r,  nsiShMfbnr  te  ItuuiMUtM  In  niRUB  f .  74  f.  —  IvfUr,  BMiataek  4«r  6«. 
•ckklit«  d«r  ll»1«r«t.  —  Otto  MSadler,  E*««l  dNiiie  anftlina  eritiqae  da  U  bbÜm  Ss«  UM»«« 

!rali«&j  da  LoaTn^  .  S   ir:*^fr.  —  V  &  «  n  r  i  ,  Lr>bcn  der  nu-^rr/f'ichnpttftoa  Malor,  BIMImMIV  Ud  Bsm^ltlV 
2b,       121.  —  Waagen,  Kuontwetko  uuü  Kuaailar  in  hagiantl  2,  &.  3^3. 

Xazsoni,  Oililio,  Maler,  Bildhauer  und  Stuoeator  aus  Piacenza,  blühte  um  das 
Jahr  1560.  Er  war  ein  SehOler  des  Vasari  nnd  des  Baaiello  Riooiarelli.  Sein 
Werk  ist  unter  Anderem  der  figurirte  und  ornamentale  äussere  Schmuck  des  Palazzo 
Spada  zu  Rom;  die  Pnrträtbuste  des  Francesco  del  Nero  auf  dessen  Grabmal  in 
dar  Ktrrbe  S.  Maria  sopra  Miaerra.  Auch  war  er  sehr  geschickt  in  Oelmalereien 
unci  ijt'iken. 

Lilfratnr.    Borckhardt,  Der  CktM»,  S«  SM.  ~  TSlUl,  Ii^bM  te  IMIwalAhBalitoB  Jbtw*  BlU« 

ia^cr  t:-!  na  :aioijtcr  5,  189  ff  * 

izonif  Quido,  genaiiut  ü  Modanino  da  Modena,  auch  Paganini ,  Bildhauer 
Modena.   Er  arbeitete  im  Jahr  1484  daselbst.   Unter  anderen  rühmt  man  eine 
heiL  Familie  in  S.  Margaretha  des  lebhaften  Ausdrucks  wegen  sehr.    Sein  Haupt- 

trerk  Ist  eine  Pieta  in  S.  Giovanni  decollato  zvi  Mnf?f  na,  theilwtM'.se  freilich  eine  T\  nhre 
Karrikatur  des  Schmerzes  in  sj^iessbürgerlichen  Figuren  und  dabei  doch  nicht  ohne 
uahre  realistische  Gestalt ung^kratlt.  Ferner  ist  von  ihm  eine  Fietä  in  Monte  Oliveto 
zn  Neapel  mit  gleicbftlls  sehr  drastiidiem  Ansdrook  und  der  Eigenthflmliehkeit,  dafi 
Alfons  H.  als  Joseph  Ton  Arimathia,  Johann  Fontaaus  als  Nikodemus  n.  s.f.  dar* 
gestellt  ist.  Ihre  jetzige  freie  Aufstellung  ist  durchaus  unpassend,  da  sie  in  einen 
gesc  h  1  o  •»  ^  f  ■  e  n  Raum  gehört.  Im  Jahr  1495  sah  König  Karl  VIII.  von  Frankreich 
leine  Arbe  it' n  in  Neapel,  worauf  er  ihn  in  seine  Dienste  nahm,  zum  Ritter  schlug 
nnd  sein  Wappen  mit  Lilien  vermehrte.  Nachdem  er  »ich  ge^en  20  Jahre  in  Frank- 
feicb  aufgehaltcB  hatte,  kehrte  er  in  sein  Vaterland  anrfiok  nnd  starb  daselbst  im 
Jahr  15181  Seine  Gattin  Isabella  Discaloi  und  seine  Tochter  übten  dieselbe  Kunst. 
iMmmm  BmrekhM«*.  On  CImnm,  S.  SSi.  —  PftiaU,  AUgmeUiM  KSaMtedeodkoa.  — 
BiBibwfc  i«r  Kamtswfltiidi««.  ^  T»a«rl,  hOm»  dar  «Mf«a*iekB«tit«B  llalar,  BIMteMr  «ad  Bmf 

Mazznchelli  (Morazzone,  Marazzone,  Moranzone),  Pietro  Francesco,  Maler, 
geboren  zu  Moranzone  in  Mailand  im  Jahr  1571.  Ben  ersten  Unterricht  erhielt  er 
reimuthlicb  bei  seinem  Yater,  der  auch  Maler  nvar,  er  bildete  sieb  aber  in  Rom  und 
Teaedig  weiter  ans.  Sein  G5nner  ivar  der  Kardinal  Federico  Borommeo  und  der 
Bntog  TOD  Saroyen  gab  Ihm  den  Orden  des  heil.  Mauritius.  In  Mailand  errichtete 
er  eine  Schule.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten  :  eine  Erscheinung  zii  S.  Anton 
Äbate  in  Mailand,  wo  Zeichnung,  Effekt  und  J)r,i{ipirung  ganz  renetianisch  sind; 
der  Sieg  MicliacLä  über  die  gefallenen  £ngel  lu  iS.  Giovanni  di  Como  und  in  der 
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Kapelle  detta  FlagellasloBe  n  Vaiete,  etee  «Carice  und  ||raadioee  DanMlaags  eain  BiNk 

aiss  in  der  Florentiner  Gallerie,  gestochen  von  P.  A.  Pazzi.   Im  Jahr  1626  starb  er. 
Ukntät.  FioriUo,  GAichicbt«  dw  ■sinhuwdw  lA  Italtom.  —  FItsli.  AUf«MiMS  Ktullt 

tosikom. 

KasiOOli  (Mauunla),  Filippo,  Maler  zu  Parma,  genannt  dall'Erbette.  Diesen 

Beinamen  erhielt  er,  weil  er  auf  seinen  Gemälden  stetig  Kräuter  anbrachte.  Er  war 
der  Vater  de!i  Francesco.  Man  hat  von  ihm  recht  gute,  aber  auch  geringe  Bilder.  Zu 
ersteren  gehören:  ein  Christusleichnam  im  Schoose  einer  Nonne,  mehrere  Nonnen 
naher ,  in  der  Gallerie  des  Maaeumt  m  Neapel ;  eine  Madonna  mit  swei  Heiligen 
ebendaselbst:  eine  Tanfb  Chritli  im  Baptisterium  zu  Parma,  ein  Werk  voll  Emet 
und  streng'  im  Styl;  zu  Irfztfren  :  die  thronende  Maria  mit  neiligfn  im  Museum  zu 
Berlin,  die  Jahrsiahl  1502  tragend,  ziemlich  flach  im  I  p-ei-itlnt;  ^1»  /u  Berlin  be- 
findliche  Madonna  mit  dem  Kinde,  welche  eine  mamerirte  Haltung  haben.*  Bei- 
gesetztes  Monogramm  wird  ibm  zugesebrieben.   Im  Jahr  1505  toll  er  gestorben  eein. 

Litrralnr.    Kiorillo,   fioichichte  der  /Hichnoadi-n  Kön»tp  in  Ifnhen.    —   Kupier,  Bp'chrubtinj: 
Ett«»t»chaiie  in  ncrlin  l  .  7'J.   —  Koller,   Handbuch  der  Oeschicbie  der  Mal»rei.  —    Vmari,  L«b»a 

MaKZuoli  (Mazzuola,  Mazzoli,  Mazzola),  Francesco,  Materund  Kupferstecher. 

g(  b  uren  zu  Parma  im  Jahr  1503.    Er  wurde  nnrh  il  Parmegiano  oder  il  Parme-^ 

giaoiao  genannt,  sowie  il  Maiaolino,  und  ^euoss,  da  sein  Vater  Filippö  dal  1* 

Srbette  frflb  starb,  den  Uaterrioht  seiner  Oheime  Miohele  nnd  Pier-Ilario, 

muthh'ch  auch  den  des  Franceseo  Marmitts.   In  Rom  stndirto  er  die  WcTke  dee 

Kaphael  und  des  Correg-p-io,  dei'-.en  berühmtester  Narhfnlp-er  fr  ist  Während 

seines  dortigen  Aufenthalts  dranq^fn  die  Franzosen  im  Jahr  1527  unter  Antlihrung 

des  Connetable  von  Bourbon  pluodernd  ein  und  kamen  auch  in  eein  Zimmer,  wo  er 

in  alter  Ruhe  arbeitete.    0er  erste  Hanfbn  begnügte  sieb  mit  Wegnahme  einiger 

Zeiebnoagen,  der  zweite  aber  liess  sieh  nur  durch  Uebergabe  seiner  BOrse  sofriedea 

stellen.    Er  verlies«  nun  Rom  und  be^ab  sich  nach  Bologna.    Hier  begegnete  ihm 

ein  neues  Cnglü'"^,  indem  ihm  Antonio  da  Trento  seine  Zeichnungen  stahl,  welche 

Graf  Antonio  Mana  Zaoetti  in  der  Sammlung  des  Graten  Thomas  Arundel  in  London 

eadlieh  wiederfiuid  nnd  naeb  Italien  braebte.  Znletet  kehrt«  er  in  seine  Vaterstadl 

torfiek.   Daselbst  übernahm  er  die  Ansschmficknng  der  Kirshe  della  Stnecata  nnd 

erhielt  eine  Abi>chlagssa)ilttng,  da  er  aber  wegMi  seiner  Gesundheit  dieser  Verbiad- 

lichkeit  nicht  nachkonimon  konnte,  so  wurde  er  in  das  Geftngniss  geworfen.  Auf 

sein  Versprechen  hin  Alles  zu  vollenden,  liess  man  ihn  zwar  wieder  frei,  er  entfloh 

aber  aus  Gram  über  die  erlittene  Miä»handluog  nach  Casalmaggiore.   Man  trifft  unter 

seiaen  Gemilden  sehr  YorzOgliehe  nnd  dumh  widerwärtige  Mimierirtheit  sehr  geringe^ 

Zu  dea  erstem  gehört:  das  Bildniss  des  Colnmbus  und  das  der  Geliebten  des  Meisters 

ira  Museum  zu  Neapel,  sowie  ein  grosses  Altarbild  in  der  Nationalgallerie  zu  London, 

Mftt^onna  in  den  Wolken  und  Johannes  der  Täufer  dem  heil.  Hieronvmus  erscheinend. 

von  kräftigster  Durchbildung  und  wahrer  Gediegenheit:  zu  letzteren:  Madonna  dal 

oolle  longo  in  der  Gallerie  Pitti  sa  Florens;  die  heil,  Haigantha  ia  der  Piaakothak 

Toa  Bologna.   Die  Mitte  swisehea  beiden  hilt  Hadeana  mit  dem  Kiade,  weichet 

den  Charakter  der  Anmuth.und  zugleich  den  übertriebener  Weichlichkeit  an  sich 

trftgt,  auch  eratoniisch  nicht  richtijcr  i«t.        Nach  ihm  haben  Agricola,  Angeli 

und  viele  Andere  gestochen.    Er  war  der  erste,  welcher  die  Aetzkunst  in  Italien  zur 

Anwendung  brachte.  Wir  nennen  von  seinen  Radiruogeo:  Judith;  die  Verkündigung 

MariE;  die  Gebort  Christi.  Er  seiehaete  bald  mit  den  Initialen:  F.  P.t  F.  P.  F.  a.s.w.,  fr 

bald  mit  den  Abkfinnngen  F.  Pann.;  F.  Parmeg.  u.  s.w.,  bald  mit  seinem  gaasan  ^ 

Namen  Parmegianus  oder  Parmegianio,  bald  mit  beigssotitea  Monogiaomwa.   Ln  ^ 

Jahr  1540  starb  er  su  Casalmaggiore. 

lUmS».  P.  J.  AtH.  Tita  Ml"  pMer«  F^mmmc»  MscmIo.  S«M«  ü  P«m%i*aiae,  Vmn  iTt*.  — 
BarStsk,  L«  P«iBtr«  Gr«T«ar  tS,  SS'.  —  Brsilior  r'ioanura  «Im  MoiornuDiBM.  —  riorillo, 
Ostdllefcts  der  e«iehMB4M  Kftut*  U  Italira.  —  Kagi^r ,  Hudbvch  dar  OMchicbt«  d*r  |Ulu«i.  >~ 
va^ari    L.ben  dm  «meslsliMirtss  üsif,  auShMT  —s  IlsmsIrtT  SS,  «. IOC, 

teUt  äÜAaiM  fibt. 


*  Alf«badM  ladMDaakaiUra  dar  tamsl  AÜM» am  lnHa MMSk  4m KiUfWSfc.  Tif. SM1>. C 
**  Ibsadasalbat,  Tat  7»,  Hg.  iL 
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Maszaoli  (XaZSnola) ,  Girolamo,  Maler  in  Parnu\.     Fr  war  ein  Schüler  des 
Correggio,  Vetter  nnd  Nachahmer  des  Francesco  MazzuolL    Man  weUs  ron  , 
ihm  flKiagerbalb  Paraw  wd  Umgegend  niohto,  dennoeh  T«rdiento  «r  mtbr  bekaanl 

10  sein,  besonders  weg«B  dar  Kraft,  mit  weloher  er  seine  Bilder  sn  gmndiren 

verstand,  überhaupt  -wegen  seines  Colorits,  in  welchem  ihm  nur  wenige  gleich- 
kommen. Durch  die  Bemaluog  des  Gewölbes  im  Hauptschiff  des  ■Doines  zu  Parma 
mit  Brustbildern,  Putten.  Fruchtkränzeu ,  zweifarbigen  Einrahmungen  der  Gewölbe- 
rippen 11.  t.  tr.  hat  <a  mÄ  vielloicht  einen  grösseren  Namen  verdient,  al«  daroll  Mwna 
aaderen  Gcmllda.  Von  dieten  aenneii  wir:  eibe  VerkOndiguDir  in  S.  Ehuimmo,  mmm 
BarfUsserkl oster;  die  Termfthloiig  dev  heil.  Katharina  für  die  grauen  FranciscaiNV* 
mönche  als  be^-sf^re  Stücke,  wogegen  eine  Madonna  mit  TTiüI^^rn,  jetzt  im  Musfiim 
zu  Berlin  beiimliich,  nur  in  einigen  Fngelknaben  und  vornehmlich  in  dem  Kopfe  eines 
koieenden  Bischofs  tüchtig  gecualt,  im  üebrigen  aber  manierirt  ist.  Nach  1568 
•tarb  er. 

Lltfr^fnr.  P  a  r  :  V  !i  fi  r  l ;  ,  Dfr  rinerono,  S.  28f.  —  Pta«ll,  Allfemeine^  Künstlnr>xikoo.  —  Knfl'kf^ 
B«tcoreibuuir  nnr  KuQsucl^txc  m  Barlui  1,  92  IL  —  Tssftii,  L«ben  d«r  fta*f«seklu>«t*MB  Mtün,  BiUk 
kaavr  aad  Battra«i«ter  t  b,  107. 

Kaxinoli,  Oiaseppe,  Bildhauer,  geboren  zu  Siena.  Er  lernte  bei  Ercole 
Ferrata,  nahm  aber  auch  Bernini  zum  Vorbilde  und  wurde  im  Jahr  1679  Mit- 
glied der  Akademie  S.  Loca  in  Rom  ,  wo  er  in  verschiedenen  Kirchen  arbeitete.  Sein 
Hauptwerk  ist  ein  Adonis  im  Palast  Barbenni  mit  Formen,  welche  zwar  ohne  be- 
fondere  Wissenaebaft  und  Biebtiglieft  in  der  Zeichnung  sind*  doeb  wegen  ibrer  2art« 
heit  und  Rundung  gefallen,  wozu  noch  eine  ftusaerst  weleba  nnd  tfeissig»  Bebandlunf 
des  Marmors  kommt.    Im  Jahr  1725  starb  er  zu  Rnm 

Meccherino .  siehe  Beccafumi. 

Mechaa,  Jakob  Wülieim,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  174b. 
Sctna  Lehrer  waren  in  Beriin  Bernhard  Rode  nnd  La  Sneur,  anob  ▼erdaabte 
er  dem  Umgang  Bardo«*«  und  in  Dresden  dem  Unterriebt  Casanova's  viel.  Zu 
seiner  weiteren  Ausbildung  reiste  er  im  Jahr  1776  nach  Rom,  wo  er  sich  ganz  der 
Landschaft  widmete,  und  sich  Claude  Lorrain  «owie  Philipp  Hackert  zu  Vor- 
bildern nahm.    Im  Jahr  1780  kehrte  er  in  seine  Heiniath  zurück  und  wurde  sodann 
Mitglied  der  sächsischen  Akademie  zu  Leipzig.  Im  Jahr  1790  ging  er  wieder  nach  Rom 
aad  inirde  im  Jahr  1798  Lieutenant  *der  dortigen  Nationalgarde.  Bald  nach  der  Ver- 
treibung des  Pabntes  begab  er  sich  in  sein  Vaterland  zurück  und  nahm  nun  seinen 
bleibenden  Wohnsitz  in  Dresden,  ohne  jedoch  mit  der  dortigen  Akademie  in  neue 
Verbindung  zu  treten.     Im  da^i  Jahr  1805  wurde  er  unter  die  vorzüglichsten  Land* 
Schaftsmaler  der  neuen  Dresdener  Schule  gezählt.   Man  rühmte  an  seinen  Gemälden 
Zartheit  des  Pinaeb,  Lieblichkeit,  Heiterkeit  und  ManDigfaltigkeit  des  Colorits.  In 
feinen  eigenen  Erfindungen  Terrietb  er  selten  einen  grossen ,  desto  Öfter  aber  einen 
gefklh'gen  Geschmack.   Wir  nennen  von  denselben:  ein  Castel  Gondolfo  mit  Albinus; 
eine  Gegend  an  der  Tiber  mit  Cincinnatus  am  Pflug;  die  Flucht  nach  Eg;ypten.  Seine 
Radirungen,  z.  B.  ein  Bacchanal  nach  J.  Carpinni;  der  Titel  zu  Wetzeis  Kakerlak; 
die  Auferweckuiig  des  Lazarus  nach  Oeser,  sind  sehr  geistreich  ausgeführt.  £r 
bediente  sieb  beigesettten  Monogramms  nnd  der  Zeieben:  J  M  f.;  H  inv,  aoo  de^lfij. 
6.  Sc. ,  d.  h.  Mechau  invenit  ac  de  Gejser  senipsit.  Im  Jahr  1808  starb  er.  mii^ 
MMar.  Bralliot,  m^aaakn  im  Mmnatmmmm,     Oerser,  OweUdM  «tet MslMvi ia  Ulpsir.  — 
«Sihe»  WiakelBMü  «ad  Mi«  MvU^otI  f.  1».  —  Meaiel,  tWMIm  KtastlartoElkm  t.  SSC 

MmImI,  Cblittiaa  von,  Kupferstecher  und  Kuastbändler,  geboren  an  Basel  bn 
Jabr  1737.  Xr  lernte  tuerst  die  Kunst  in  Nürnberg  bei  J.  0.  Heu  nana  nnd  bei 
den  Preisslern,  bemaeb  in  Angsburg  bei  J.  G.  Pinz  und  Ph.  A.  Kilian.  Im  Jahr 

1757  ging"  er  T\({ch  Paris,  wo  er  sich  einige  J;ihre  unter  Wille  weiter  ausbildete 
OD<§  sodann  bi»  zum  Jahr  17*^4  sefhstständig  arbeitete.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde 
er  Mitglied  des  grossen  Eaths  und  rerheirathete  sich  mit  der  Tochter  des  Schrift- 
■alMnidsti  und  Oiesseit  W.  Haase.  Im  Jahr  1765  naabte  er  eint  IM»  naeb  ftalien. 
H  floNiia  adm  Oin  die  gnndranoglifibe  Maler-  und  Zeiabenakadamia  m  ibnin  Mit* 


Dlgiii^uü  üy  Google 


Hechaca  —  Med^eoen. 


glied  aaf  md  la  Bom  «rwarb  «r  lieh  WiBk«lmftaii')i  und  Beifrattein'a  FMid- 

•chafl.  Sofort  errichtete  er  in  Basel  eine  berühmte  KunsthaodluDg.  Kaii«r  Joseph 
beanchte  tm  Jahr  1777  diese  Anstalt  und  lit^ss  durch  ihn  die  Gem&ldesanunluDg  im 
Belvedere  ordnen  ,  was  ihm  dpn  Titel  eines  k.  k.  Raths  erwarb.  Im  Jahr  1787  -wurde 
er  in  den  kleinen  Kath  zu  Basel  befördert,  und  im  Jahr  1806  ordeatliches  Mttglted 
der  Akademie  zu  Berlin,  später  Moh  aarkgrftflioh  badiscber  Hofrath.  Wir  nennen 
▼on  MiDtii  Kttpfentieheo:  dM  Blatt  Mf  di«  dritte  Jobelfewr  dar  ÜotTenilAi  BamI, 
welche  im  Jahr  1760  statt  hatte,  wofOr  er  dM  Patent  eines  Kupferstechers  des  Batlia 
und  der  ['Tifversität  erhielt;  Vue  perspective  de  la  partie  la  plus  ^lev^e  de  la  Suisse 
na47h  i'  t  V  t  f e  rs ;  üalte  de  Guerriers;  Amour  mena^ant  nach  Yanloo.  Im  Jahr 
utarb  er  iu  Üerlin. 

Lilentvr.   Fftatli.  Allgemeines  K&nitlcripxikoi.  »  Haker«  Hfllwrt  flr  TnitllrtlMliif  t,  MiW. — 

M  «  u  s  f>  I  ,  TcTf^rhos  Kunsilerlexikon  2,  8t  ff. 

Mechuca,  Pedro,  Bnumeister  in  Spanien.  Er  fertip^*^  im  Jahr  1527  den  Plan 
SU  dem  Palast,  welchen  Karl  V.  mitten  in  der  Albambra  autVühren  liess.  Das  Aeussere 
desselben  iitt  sohwerflillig,  die  Areaa  dagegen  hat  «inen  feierlich  eleganten  StyL 

UUnl«r.   PstssTftBt.  IM«  «kitrtlioh«  Iiait  U  Spsnlsa.  S.  tt. 

Heokenen,  Iirael  von  (Tan  Meck,  vtOL  Xeokra  u.  s.w.).   Wir  haben  diesen 

Artikel  schon  unter  Israel  von  Meckfiien  gpegeben,  führen  ihn  aber  hier  welter 
aus.  I>a<:s  er  (ioldschmied  war,  erhellt  aus  Stacltrechnungen  von  Bocholt,  worin 
Aui>gaUa  tur  von  ihm  verfertigte  Siiberarbeiten  verzeichnet^ bind.  Als  Kupferstecher 
wird  er  daselbet  nicht  anfgeflihrt,  was  sieh  daran«  erklftrt,  dast  die  Ausübung  de* 
Kupferdmcks  in  der  ersten  Zeit  der  Erfindung  noch  keine  höhere  Bedeutung  hatte, 
und  er  selbst  diese  Kunst  nur  handwerksmässig  betrieb.  Mit  Sicherheit  ist  auch 
anzunehmen,  dass  er  als  ein  wohlhabender  Bürg-er  in  Bocholt  lebte.  Der  Kupfer- 
stich mit  der  In«schrift :  figuracio  facierum  Israhi  lis  et  Ide  ejus  uxoris.  I.  V.  M.  , 
stellt  eben  diesen  Boc|iolter  Goldschmied  und  Kupfertttecher  mit  seiner  Haus- 
frau dar.  Das  Bildniss  des  angeblieh  jüngeren  brael  briagt  wahrseheblich  irgend 
einen  Zeitgenossen  des  Meisters  snr  Ansebauunir,  und  die  Inschrift:  Israel  ran 
Meckenen  Goltsniit  bezieht  sich  rermuthlich  auf  den  Namen  des  Stechers.  TCIeht 
minder  wahrscheinlich  ist  ea,  dass  alle  Kupferstiche  mit  den  verschiedenen  Be« 
Zeichnungen;  39ral)rl,  I.  M.,  I.  V.  M.  u.  a.  nur  von  Einem  Stecher  herrühren.  In 
solchen  liiatteru,  welche  un!»er  Goldschmied  naph  andern  Meiüteru,  besonders  nach 
•inem  anonjmca  Niederländer  der  Ejek'sdien  Schule  copirte«  erscheint  er  flften 
Tortheilhaft  oder  dech  erträglich  in  der  Zeichnung;  dl^;egen  aber,  wo  er  nach 
eigenen  Erfindungen  gestochen  hat,  erhebt  er  sich  kaum  über  das  Handwerksmässige. 
Wir  nennen  von  denselben  ausser  den  schon  angeführten:  Simson ,  einen  Löwen 
t<^dteud;  die  Anbetung  der  Künige;  verschiedene  Madonnen;  die  Weiberherr.schaft, 
sein  schönstes  W«k»  In  welcher  Beziehung  er  an  Frana  ron  Bocholt  stand,  ist 
nicht  ausgcmadii,  und  man  webs  nur,  dass  er  mehrere  Platten  desselben  über- 
arbeitete, dessen  Zeichen  F.  V.  B.  entfernte  und  das  seinige  J.  V.  IL  dalQr  setate, 
10  zwar,  dass  ersteres  doch  nirht  (rRnz  vertilgt  i.st. 

Pseudoisrael  von  Meckenen  war  Maler,  gehörte  der  aiikölnischen  Schule 
au  und  biubtu  um  1463  bis  um  1488.  Sein  wahrer  Name  ist  nicht  bekannt.  Aus  den 
«  vielen  Gemilden  dieses  Meisters ,  welche  sich  in  Köln  und  der  Unigeg;end  be&nden 
und  zum  Theil  noch  befinden,  und  aus  der  zahlreichen  Schule,  die  er  hier  gründete, 
erhellt,  dass  er  in  dieser  Stadt  grosse  Geltung  hatte,  obwohl  er  nicht  zu  den  hervor- 
ragenden Talenten  seiner  Zeit  sählt.  Sein  bedeutendstes  Work,  nach  welchem  er 
auch  der  Meister  der  Lyversbergischen  Passion  genannt  wird,  ist  die  Paä&ion 
Christi  in  aebl  Tlkfeln ,  ehedem  ia  der  Sammlung  des  Hsnm  Ljrersberg  zu  Köln.  In 
Weise  und  Werth  an  n&ehsten  stehen  diesen  Tafeln  sechs  Bilder  aus  dem  Leben  der 
Maria  in  der  Pinakothek  zu  München,  welche  besonders  reich  an  Arbeiten  dieses 
Künstlers  ist.  Der  Goldgrund  ist  beibehalten,  obwohl  die  Hintergründe  nach 
Eyoki scher  und  Memiingiscber  Art  angeordnet  sind.  Die  G*^?talten  haben 
wenig  Bewegung.    Da  und  dort  imdet  sich  ein  nairex  Humoi.    Dm  Z^ichnmig  ist 
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ohne  tief  eUidriii^endes  YerstiadDiM,  da«  Colorit  kräftig  und  lebb^,  das  Binde- 

mittei  Oel. 

IMmtar.  B»rt«eh,  L«  Petntr«  Ortrear  6.  iS4W.  —  Cotta'sche«  KanttbUtt  18S9 .  S.  141  ft  <— 
D««tteb«s  R  n  n  atbUtt  1850,  S.  17SC  —  Törttcr.  OMObicttt«  dar  dtuttcliM  Kaut  mff.  MO.— 
M«rle.  FMhnchMD  «00  4aa  Lebao  aad  iM  Warkoo  k0lalMk«r  noMlM,  8.  t7ftK  —  B»thr«k»r, 

AnitkloD  der  nieder!  irdt^rhei  Ma!»»r»»!  n.  f .  w.  ,  S.  24  ff. 

Kdeklenbiur^ ,  XtUdwig,  Muler  der  Gegenwart  in  München.  Wir  nennen  ron 
MOMB  Arbeilen:  tia»  Darstellung  derPiuetta  in  Venedig,  welche  in  vollster  Soomn- 
ghfia  brennend  dvreb  eine  gelungene  Ausführung  die  angenehmste  WiAnng  benror* 
bringt;  das  Innere  des  Domes  in  Mailand  mit  treffKcher  Perspektive;  Parthie  aus 
dPTii  Kreuzgang  S.  Bernnrdinn  in  Verona;  einige  kleine  Aiohitekturstücke  bei  Mond- 

belt  uchtang  mit  feiner  Zeichnung  und  putem  Tone. 

litcrmtar.    Daslach«a  Kaattblatt  I800  .     23(j.  —  E  i  ta a  •  Ket laa  n. 
Meda,  Oiafepp6,  fiaumelstt-r  in  Mailand.    Er  erbaute  um  1540  bifl  om  1580  dett 

Hof  des  erzbi»cböfli«hen  Seminars  daselbst  in  doriaeh-jonischem  SiyL 
Uteratar.  Barckiiardi,  Dar  Umiom,  8. 148. 
Madici,  Karia  von,  Gemahlin  Heinrichs  IT.  in  Frankreich,  geboren  im  Jahr  1673 
zu  Florenz.  Sie  ftrtigto  einen  HolzHchnitt,  darstellend  ihr  eigenes  Bildniss,  mit  der 
ÜBterschrift  Maria  Meriici  F.  MliLXXXII.  Derselbe  zeucr*  ^on  einer  bewunderunfr«- 
wurdig  s  ehern  Handhabung  des  Werkzeugs,  sowie  Ton  kraftig  strenger  AusfUhruug, 
nnd  wurde  ron  Rudolph  Weigel  in  dem  Werke;  Holiichnitt«  b^Ohaiter  Meister  a.  s.  w* 
▼erOll^Dtlicht.  Ferner  wird  ihr  ein  Holssebnltt  mgeschrteben ,  welcher  das  PortrM 
eines  jungen  Midebeni  mit  dem  Zeichen  L.  0.  1587  gibt  Sie  «tarb  im  Jahr  1642 
ga  K5!n. 

Litrratar.   Cotta'acbea  Knaatblatt  184«,  S.  148.  —  Daataeba*  Kaaatblatt  lS5t .  &.  4l«ff, 

Mediaa,  QUiwmual  Baptiita,  Maler,  geboren  in  Brfleael,  wo  eieh  sein  Vater 

Medina  del  Asturias,  ein  spanischer  Baoptniann.  niedergelassen  hatte,  im  Jahr  1660. 

Se'H  erster  Lehrer  war  Fran^ois  du  Chatel,  unter  dem  er  sich  schnell  entwickelte. 
Spater  Qäbni  er  »ich  Hubens  xum  Vorbild.  £r  be&uchte  England  und  Schottland, 
Wo  er  die  Vornehmsten  des  Landes  porträtirte  und  selbst  in  den  Adelstaad  erhoben 
worde.  Sein  besten  Werk  ist  in  Wentwortheastle.  Es  stellt  den  flercog  von  Argjrle 

mit  »einen  Söhnen  John  und  Arcbibald  dar.    Die  Figuren  sind  rdmiBoh  drappirt  und 

in  italienl>clieni  Styl  ausgefiibrt.    Im  Jahr  1711  starb  er  711  I  linburg. 

Lt^raiar.  Kiorillo,  Gctihichte  der  zetcliiieaü«B  Kflnata  ia  Gro^sbriunoitn ,  S.  610.  —  Immarsaal, 
1)«  L«v>''a-<  '--n  ^^'■'^kr•[l  dar  Ifollan^j.  m  Vlaaa.  Kaactachildar«  «.  a.  w. 

Hedina  Vaibuena,  Pedro  de,  Maler  aus  Sevilla.  Er  war  einer  der  Gründer  der 
Sevillaner  Akademie,  ihr  erster  Verwalter,  1667  und  1671  ihr  Präsident  und  1674 
Consul  derselben,  auch  ein  vertrauter  Freund  und  Gehilfe  Murillo's.  Besonders  ge- 
•■kickt  war  er  in  der  Wa88enialerei  und  lieferte  viele  Flaggen  Ar  die  KriegiBchiflb 
der  »panischen  Flotte. 

Liieratvr.   itarmadaa,  Die«tanario  hiatorlco  da  loa  aus  iUaalraa piolauoiM  4a la»  fcstlaa  Sfftat  la  r>jiati. 

XedoUa,  Andrea,  siebe  XeldoUa»  Andrea. 

■ad0]|,  Bildhauer  m8  Lakedlmoa.  £r  war  ein  Bmder  des  Dorjkleidas  and 

Schüler  des  Dipoenos  und  Skyllis,  auch,  wie  es  scheint,  eine  Person  mit  Dontaa 
(siehe  diesen  Artikt-l).  Ihm  wird  zupreschrieben  eine  aai  HUbabela  und  Gold  ge* 
fertigte  Aihene  im  Tempel  der  Hera  zu  Oljmpia. 

tIfciSlSI,  Pr.  Reiaricb  Braaa,  Gaaehlebt«  der  rriaeUa^m  EiuOtt  1.  dfV. 
Vedmia,  Tommaso  und  Oiovanni  Battista,  Baumeister  der  Gegenwart  in  Vene- 

äig.  Sie  arbeiten  seit  18U9.  1836 — IH.j?  banfnn  »ic  das  Tcatro  dclla  Fenice  nach 
einem  Brand  ganz  neu  auf.  1844  — 1847  restaurirten  sie  den  Palast  Giovanelli  in 
genauem  Eingeheo  auf  den  venetiani^ch-gothischen  ^tyl  des  Lrbau  s,  während  sie 
a  derselben  Zeit  l»ei  Wiederherstellung  der  Scnola  di  S.  Maroo  ein  ebenso  genauea 
Ferstifldniss  der  renetianischen  Friihrenaissance  zeigten. 

Uirnnr.    O.  Mothei,  Ceirhiri  t«.  der  Baakaaat  004  BUdteaacti  Tsatdifi. 

ITeel,  Jan,  siebe  Hiel,  Jan. 
Ifeer,  i 

Meeren ,  ' 

Meertfl  Pot^'*  Maler  aus  Brflsael,  bliUite  im  Jahr  1621.  £r  wird  Yon  Coraelit 
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de  Bio  als  Porträtmaler  sehr  gelobt.    Auf  den  Güdesinben  zu  Brüatel  sieht  maa 
gute  Bildnisse  ron  semer  Hftnd,  aaob  befindet  sich  im  Museum  zu  Berlin  dti  Bikl* 
aitt  einet  Sehiflkaptlint,  der  mit  seiner  fnn  am  Strande  det  Uieeree  siisi,  tflelitig,  o 
kiftftig  und  anziehend  von  ihm  gemalt.  Beigesetztes  Monogramm  gebrauchte  er. 

Ultntir«  Bralllotf  DMioauil«  de«  MoBorruamM.  —  Hoabrakan,  D*  jrroote  schonbatyk  dar 
■adarlMiwiM  EamItiMUan.  Amtardam  1718.  —  Immariaal,  Da  Laven«  an  Workaa  dar  Hwllüidi 
cn  viMm.  KaB8tsch;i(i*>r<)  n    w.  —  Kaflavj  üaachiaHw^  dar  Kcaitaclillia  la  BatUa  1,  Iii« 

Mehlem,  siehe  Meiern, 

MehUB,  Lieven,  Maler,  geboren  zu  Oudeimtirde  im  Jahr  1630.  Erlernte  zuerst 
bei  dem  niederländijichen  Maler  Carlo,  der  in  Mailand  wohnte,  und  dann  bei  Pietro 
da  Corte  na  in  Flerera.  Bei  seiner  Bflckkelir  nach  Mailaad  fiel  er  Werbern  in  die 
Binde,  und  erst  nach  drei  Jahren  wurde  er  r<m  Kriegsdienst  frei.   Später  erhielt 

er  eine  Anstellung  am  Hofe  zu  Florenz.  Wir  nennen  von  seinen  Werken :  eine  Vor- 
lobnnp  der  heil.  Katharina  .  ein  äusserst  liebliches  Bild;  die  Kuppel  in  der  Kirche 
Madonna  della  Face ;  die  Kuhe  des  Bacchus  bei  Ariadne.  Sein  üildniss  befindet  sich 
im  Museum  su  Florenz,  wo  er  im  Jahr  1691  starb. 

Literalnr.    Fiorillo,  Goschicbtr  der  zeichnende:.  Kuusto  la  DoDtachland  onJ  'Jen  N ic  lt^rlandm  3,         ^  * 
Fiorillo,  Gaschietoia  dar  saicluiaAdaB  Ktistta  ia  luüiea  1,  441.  —  lanersaal,  Da  Lavaas  m 
Waikaa  dar  HaUaad.  aa  Vlaaa.  JEaaatuUUifa  m.  •.  w. 

Xeler  (Meyer),  Jeremias,  Miniatur-  und  Emailmaler,  geboren  zuTQbingen.  Er 

kam  im  H.  Jahre  nach  Fnp:1rind  uvt\  Irrntr  hei  Zink.  Seine  Talente  erwarben  ihm 
den  Titel  emes  königlichen  Miniatur-  und  Kniailnmlors  und  eine  Stelle  bei  der  Aka- 
demie. Die  von  ihm  gefertigten  Arbeiten  in  Eujaii  haben  ein  bezauberndes  Coiorit. 
Nadi  ihn  ttaeben  J.  Simsen  und  Spoener  das  Bildniss  KOnig  Georgs  UL  nnd 
ersterer  auch  das  der  Königin  Charlotte.   Im  Jahr  1788  oder  1789  starb  er. 

UlMatw.  Fiarilla«  Gaaokiolita  da>  «aichaajJaa  KtMt»  1»  QtaitlMrlluatea,  &  Ttiff.  —  PiaalC 


X0il,  Jollftiui  Heinrieh,  Maler,  Kuj^fersteeher,  Bessirer»  Stalil-  und  Stein* 

Schneider  in  Berlin  ,  geboren  zu  Gothii  im  Jahr  1729.  £r  war  der  Sohn  des  Johann 
Christoph,  Hofbildhauers  des  Herzogs  ron  Gotha  und  kam  im  siebten  Jahre  mit 
seinem  Stiefvater  Martini,  der  gleichfalls  Bildhauer  war,  nach  Baireuth,  wo  er 
nach  eigener  Erfindung  und  nach  Gipsabgüssen  zeichnete  und  modellirte.  im  Jahr 
1747  ging  er  nach  Leipzig,  wo  w  filr  Professor  Clirist  eine  grosse  Ansaiil  Gemneii 
aus  dessen  Museum  radirte.  Im  Jalv  1774  reiste  er  aaob  Berlin  und  fertigte  dort 
verschiedene  Medaillen,  z.  B.  auf  die' Ankunft  und  Vermählung  des  russischen  Grost- 
fur>ten  zu  Berlin.  In  der  Folge  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  im  Jahr  1798 
Mitg^lied  des  akademischen  Senats  und  zuletzt  Rektor  dieser  Anstalt.  Von  seinen 
Kadirungen  nennen  wir:  124  Blätter  zu  Gellerts  Fabeln;  eine  Anzahl  Blätter  zu 
den  Fabeln  too  Lafontaine.   £r  zeiebnete  mit:  J.  H.  M.  f.   Im  Jahr  1808  starb  er. 

l'ifrntnr.    Brulliot.   Pir!;.)nr..-i;rt>  de«  Monogranunc«.  —  Fü««li,  Allfeaaiae«  KfiutfsitolllltQiB. 
Meutel.   Tenticbes  KQnstleriejLtkoa  2,  Sff. ,  wo  leine  S6ll>»tbi0fraphia  «ich  lladat. 

Meli,  JohaxiXl  Wilhelm ,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher  in  Berlin ,  geboren 
an  Altenborg  im  Jahr  1788.  Er  war  der  jüngere  Bruder  des  Johann  Heinrieb 
und  widmete  sieh  Anfangs  zu  Baireuth  und  Leipzig  den  Wissenschaften,  bis  im 
Jalir  !752  TU  Rprlin  dor  Anblick  der  dortigen  Kunstwerke  sein  artistisch (\s  7nlont 
weckte,  das  er  von  nun  an  selbstständig  auszubilden  ■'uchte.  Alle  seine  Ideen  ent- 
warf er  mit  vollkommenster  Richtigkeit  und  führte  sie  mit  einer  bis  dahin  nie  ge> 
sehenen  Sauberkeit  in  kleinen  lieblichen  Gestalten  aus.  Wir  nennen  von  seinra 
Blhttem,  welohe  sieh  auf  ein  halbes  Tausend  belaufen,  die  zu  Engels  Mimik  und 
sn  der  neuesten  Ausgabe  ron  Sebaldus  Nothaoker,  welche  beweisen»  wie  yortrefflich 
er  phy«5iog-nomische  Charaktrrn  dar7n*?tp1Ien  wusste.  Durch  seinp  jt^enaue  Kenntnis» 
von  dt-m  Kostüm  der  alten  und  mittleren  Zeit  erwarb  er  sich  auch  um  das  Theater 
zu  Berlin  grosses  Verdienst.  Nach  seiner  Zeichnung  schnitt  J.  F.  Cnger  trinkende 
Matrosen  in  Heia.  Er  bediente  sieh  der  Ihitialeii;  J.  W.  M.;  J.  W.  M*  isT.  od 
beigesetston  Mönogrunms.  Im  Jahr  1791  wurde  er  Rektor  nhd  im  Jahr  1798  Viee- J 
direkter  der  Akademie.  Im  Jahr  1805  starb  or,  ^ 
Uttretw.  BraUiot,  Oicttoaoaixa  da«  Moaofrauaa.  —  Co&Taraatioaalaxikaa  roa  Brock» 
liams.  —  Ptssil«  ~  —   -  - 
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Meisicke,  Karl  OüOrg,  Baumeister,  frehoTpn  im  Jahr  1759.  Unter  der  'Re- 
gierung Friedrich  Wilhelm's  II,  wurden  ihm  vjele  Bauten  ubertragen ,  sowie  er  auch 
bei  der  Errichtuiig  des  Brandenburger  Thors  mitwirkte.  Im  Jahr  1840  starb  er  2U 
BsrBa  ab  ProftMor  an  der  Akademie  der  Kfhute  vod  ab  ObeAofbawanitoaiieieer  a.  D. 

Ulmtor.     rnftft'.rh«  Knnilblatt  l'^t'i,  SV 

Meire  (Meer,  Meere,  Meeren/,  Gerard  van  der,  niederländischer  Maler,  blühte 
um  das  Jabr  14<iU.  Kr  gehört  zu  den  untergeordneten  Schülern  des  HubertUh  van 
lyek.  Seine  FArbnng  ist  sehr  hell ,  selbst  etwas  matt»  die  Köpfe  zeigen  durehweg 
groue  GesiohtStbeUe  und  haben  einen  än's  Einfältige  greiusenden  Ausdruck.  Im 
üebrigen  hat  er  etwas  Sprechendes  in  seinen  Charakteren  und  durch  das  Ganze  weht 
der  Geist  der  Milde.  "Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  die  Kreuzig-unq-  Christi  mit 
der  Darstellung  der  ehernen  Schlange  und  der  Quelle  des  Felsens  üoreb  in  der 
8L  BaToskMia  m  Oent ;  ein  Altargem&lde  in  der  Sammlung  des  Herrn  vao  Ertbom 
n  Antwerpen  mit  sieben  Tafeln ,  welche  die  Hauptbegebenheiten  Christi  sanmt  dem 
Bildnisse  der  Frau  des  Donators  und  der  heil.  JSathanna  zur  Anschauung  bringen; 
eine  Altartafel  in  der  S.  Salvatorskirohe  an  Brügge,  welche  Seenen  aus  der  Leidens* 
gficbicbte  Christi  zvaa  Vorwurf  hat. 

Umte.  Ge««ft*«dh«s  InasibUtt  ISSS,  S.SS7.  ISSi.  8.4SS.  1B4S«8,1S1.  —  Kmrlex«  DsJie 
MriftMt,  SSfS.  ~  KuMNiM  tavb  ImImA  esd  BaltlM.'S.  fT».  —  lehBrnftse» 

»hiiinailsilM  Brief«,  &  2»9ff. 

Mn  (MMf ,  Xem,  Ketfmi),  Jan  m  der,  der  altere,  Maler  m  Gent 

£r  war  ein  Bruder  des  Gerard  und  gleioh&lb  ein  Schüler  des  Hubertus  ran  £jck* 

Tur  Karl  den  Kühnf-n  ,  w*»lcbpn  er  auf  spin^n  FpM;^rig;en  beg'loitete,  malte  er  unter 
Anderem  die  Xinsetzung  des  liitterordens  vom  goldenen  Vliesse.  Im  Jahr  1471  soll 
er  lü  Nerers  gestorben  sein. 

Ulmtor.    Im  nt*rB««l,  D«  Larent  M  Werken  <l«r  BoUab«L  %a  Vlum.  Kansischildtrs  n.  ».  w. 

Meire  (Meer,  Meere,  Meeren),  Jan  van  der  (de  jonge),  der  jüngere, 
niederländischer  Maler  und  Kufiferstccher,  blühte  1679 — 1G85.  Er  war  ein  Schüler 
dei  Nicolaas  Berchem  zu  Haarlem  und  hatte  eine  Schwester  des  Corneiis 
Dusart  snr  Frao.  Im  Museum  zu  Berlin  sind  drei  Gemilde  Ton  ihm.  Zwei  der- 
selben enthalten  Hirten  mit  ihren  Heerden  und  wichnen  sich  sowohl  durch  die 
saubere  Behandlung  der  Thiere  als  durch  die  glflckliche  Auffassung  friedlicher  Zu- 
lUnde  aus.  Das  dritte  Bild  ist  eine  reicher  componirte  Landsrhnff  und  die  darin 
torge»tellten  Thiere  erscheinen  mehr  nur  als  Staü'age.  Auch  in  ihm  herrscht  eine 
kfihle  landschaftliche  Stimmung.  In  der  Gallerie  des  Grafen  Schönborn  zu  Pommers* 
feldea  Sndet  sich  gleiehfUb  ein  sehr  gutes  Bild  dieses  seltenen  and  berühmten  Malers 

Hft  Schafen.    Kupferstiche  mit  Schafen  kennt  man  zwei  Ton  seiner  Hand. 

iilwlir,  BaritcS,  L«  Peistr«  Gnveax  1,  2Siff.  il ,  SOff.  —  iBweraeel»  De  «>  Werkea 

iftUwIMmM.  •■  VlMn.  EnaBttehUdm  n.  •.  w.  —  Ktifler,  Bcichrelbuf  te  KuMMkUn  im  BwHb 

i,  ?RS.  —  Wiapen,  RtinBtirerke  uod  Ktjn<«tlar  in  Dcatschland  1,  189. 

Meissner,  Hans,  Kunstgiesser  aus  Braunschweig.  £r  goss  im  Jahr  1063  die 
ishr  knaslreiehe  sogenannte  ewige  Lampe  im  Dome  tn  Halberstadt  in  Metsing. 

lUmlir*    Piorillo,  G>  :i  jr!M<^  Ic  r  r r>ictinendcn  Künste  in  Dsntochtoad  2,  160. 

VeiilOnier,  Jean  Louis  Emest,  Maler  in  Paris,  geboren  zu  Lyon.  £r  ist  ein 
Schüler  des  Leon  Cogniet.  Im  Jahr  1838  erhielt  er  die  Medaille  dritter,  im  Jahr 
1841  die  zweiter,  un  Jahr  1843  und  1848  die  erster  Klasse,  und  im  Jahr  1846  das 
Knns  der  Ehrenbgion.  Er  ist  einer  der  ersten  Mebter  des  Kleinlebans.  Seine 
mm&nnliche  Personen  stellt  er  in  leidensdbaftslosem  Zustande,  in  gtnalicber  Ruhe, 
(xJer  aber  stillem  Kunstgcnuss  oder  harmlof5em  Spiel  hingegeben,  dar,  und  es  gehören 
dieselben,  wo  es  sich  von  Kriegsleuten  handelt,  der  Zeit  Gustav  Adolph's ,  in  den 
meisten  Fällen  aber  dem  Burgerstande  und  in  ihrer  altfränkischen  Tracht  der  Mitte 
dss  vorigen  Jahrhunderts  aa.  Die  Behandlung  ist  bei  aller  Zartheit  breit,  wie  bei 
kbtaigrossen  Figuren,  derKnsebtnch  sicher  und  markig,  die  Durdibildung  Tollendet. 
Seine  Arbeiten  werden  !^ehr  theuer  bezahlt.  Wir  nennen  ron  denselben:  der  Leser; 
^«  Rauferei;  der  Cellist;*  die  Schachparthie.  au^p-p-^trllt  zu  Paris  im  Jahr  1860. 

Lil#rit«r.  C««»lefB«  de  rezposilion  de«  beaax  arts.  tui»  IBM.  —  Dtalaehaa  Kuaat* 
■A  .u  .h:i,  s.mM.  iSIt,  8.»e.  im,U.mM,  —  hm  Heaiieet  «aivetiel  IM».  Mast  tL 

r  •  0  i  u  0 1  o  K. 

*  AbstaiMella^wOeafca&Ufader  Saas«.  A<m «a Kagisw  Haatt. iet  Km%Mclu  Tit tit, i»^*» 


UtbMMBltr,  litte  Iniito    MMitor,  vBltfaBUite. 

Ifeiisonier,  Jnste  Aurele,  Baomeistpr,  Zpichnor,  Maler,  Bildbauer  und  Gold- 
schmied,  geboren  zu  Turin  im  Jahr  16Ü5.  Von  Ludwig  XV.  erhielt  er  den  Titel 
eines  Kabiuetzeichners  uod  Goldschmieds  des  Köuigs.  Seiae  Arbeiten  in  letzterem 
Tuk  galten  iaogre  Zeit  Ar  Tolleodeto  Smtlwerke,  sie  hab«B  aber  niehtt  tod  der 
antiken  Einfacliheil,  welche  später  verlangt  wurde.  Er  malte  das  ßildniss  des 
Vicomte  von  Turenno,  gestochen  Ton  Larmessin,  und  das  Bildniss  des  Baron  J.  V. 
von  Besenval ,  gestochen  von  Ol.  Drevet.  Sein  Entwurf  für  Hie  Wiedprnnfhauung 
der  Kirche  S.  Sulpice  wurde  mit  Hecht  verworfen.  Er  verfasste  eine  grosse  Anzahl 
von  Schriften,  die  sich  auf  Ornamentik  bestehen,  deren  grössten  Tbeil  Baquier  jr]|( 
tCaeb.  Aach  Babel,  Chenn  und  An  dran  haben  nach  ihm  gestochen.  Beigesetzter 
Monogramme  bediente  er  sich.   Im  Jahr  1750  starb  er  zu  Paris. 

Llleralir.    Bio^rnplile  o  n  iveri*  Jle .  »tipp!fmi»nt.  —  Brollioi,  Dicti^nnair«  des  Monoffruminp'. 

Heister,  Simon,  Maier,  geboren  zu  Koblenz  im  Jahr  lh03.  Er  war  ein  wür- 
diger Schüler  des  Horace  Vernet  und  liesis  sich  nach  seiner  RQckkehr  von  Parte 
In  Köln  nieder.  Feurige ,  kecke  Danteilung  und  lebendiges  Colorit  xeicbnen  «eine 
xiemlieh  eahlreichen  Werke  aus  und  lassen  die  Nachlässigkeit  in  manchem  Einzelnen 
Tergo-i^on.  Wir  npnnen  von  denselben:  Kurfürst  Albrecht  Achill  im  Kampfe  vor 
Nürnberg,  im  Kadettenhause  zu  Berlin;  das  Reiterbildniss  des  Königs  Wilhelm  IV. 
von  Freussen,  als  Kronprinzen ,  im  städtischen  Museum  zu  Küln,  lithographirt  von 
J.B.  Bfltser;  eine  LOwenjagd;  der  RheinQbergang  der  Franeeten  witer  General 
Boche  im  Jahr  1797.  An  letEterem  Bilde  hatte  auch  sein  jOngerer  Bruder  Nicolai 
Antheil,  indem  er  grOestentheils  das  Landschaftliche  ausführte.  Ebenderselbe  fer* 
tigte  unter  Anderem  eine  sehr  gelungene  Ansicht  ron  Koblenz.  Gewöhnlich  fügte 
Simon  seinen  Arbeiten  den  ean/en  Namen  bei,  ausnahmsweise  zeichnete  er  mit  bei-  gm 

gesetztem  Monograuiüi.    Im  Jahr  1844  starb  er  zu  Köln. 

LilcrtUr.  CoD  ve  rifttio  B  t  lexi  ko  D  too  Brockhau«.  —  M  e  r  1  o  ,  Nachrichten  .  -  jo-  loion  nri  d«a 
W«rkM  fcSlaiMbM  &<lMtl«r.  —  M«««r  Ktkrolaf  d«r  D«alft«h«a  1944,  S.  SOtff.  Rmcurfkit 

MelBter,  mtbekannte.   I.  Der  von  1423,  ein  Holzschneider,  fertigte  das  Bild 
des  ht  il.  Christoph  mit  dem  Jesu.*«kinde.   Man  fand  dasselbe  in  dem  Kartbäuserkloster 
Buchsheim  bei  Metnmuigen.    Das  Original  kaufte  der  eng-li-sche  Lord  Spencer.  Der 
Meister  von  14«i0,  ein  Goldschmied,  arbeitete  eine  Metuiipiatte  mit  Zierathen 
feines  Handwerks»  woranf  Christus  am  Krenxe  nebst  Maria  und  Johannes,  sowie 
die  genannte  Jahrssahl  su  sehen  sind.    Der  Meister  von  1437  bildete  den  heil. 
Sebastian  ab.    Der  Meister  von  1439  schuf  zwei  astronomische  Blatter  für  den 
Kalender  des  Johann  de  Uaqiundia.    Der  Meister  von  1454  arbeitete  einen  Holx> 
schnitt  mit  dem  Bilde  des  heil.  Benardin.    Der  Meister  von  1461  hinterliess  zwei 
Bolzschnitte,  die  aus  Tafeln  besteben,  welche  dazu  dienen ,  die  Ostersonntagsbuch- \C 
Stäben  und  die  goldene  2ahl  su  finden.   Auf  einer  derselben  ist  beigesetztes  Mono-  «■ 
gramm.    Man  &nd  diese  Hulzschnitte  in  obengenanntem  Kloster  Buch>heim.  Der 
Meister  von  um  1479  fertigte  das  Wappen  des  Bischofs  Hud()l[)h  von  Scherenberg. 
Der  Meister  von  1480  war  ein  Holländer,   ^eine  Blätter  sind  im  Stich  und  Zeich« 
nung  eigentbümlich  und  sehr  selten.   Die  meisten  derselben  besitzt  das  Amsterdamer 
KaWnct.  Der  Meister  von  1482  mit  beigesetsten  Monogrammen.  Mi»  kennt  ^on,^ 
ihm:  Jesus  Christus  am  Kreus;  die  Gewalt  des  Todes;  eine  EVan  mit  Bandrolle.  Der'*^ 
Meister  von  1516  fertigte  unter  Anderem:  Kleopatia»  sich  tftdtend;  der  Kampf  derit| 
Tlritonen  ;  Gesimse  mancherlei  Art. 

II.  Der  Meinter  A.  1).  F  ,  ein  verniuthlich  der  österreichischen  Schule  ang^ 
höriger  Maler,  blühte  im  Jahr  iOU.  Das  von  ihm  herrührende  Altargemalde  'ist  im 
Belvedere  ^  Wien.  Es  besteht  aus  einer  Haupttafel,  die  durch  swei  Paar  Flügel 
▼erschlossen  wird.  Das  HauptstQck  stellt  den  heil.  Hieronymus  vor,  welcher  in 
Kardinalskleidung  an  einem  prächtigen  Throne  in  der  Nahe  eines  Löwen  steht,  aueh 
sieht  man  verschiedene  Momente  aus  dem  Leben  des  H( üip^en.  Die  beiden  inniTn 
Flügel  enthatten  die  übrigen  drei  Kirchenväter,  die  Apostel  Andreas,  Thomas  und 
Bartholomäus,  Kaiser  Heinrich  den  Heiligen,  die  heil.  Elisabeth,  Königin  von  Un* 
gan  n.  s.w.  Was  dieees  Bild  ansietebnet»  ist  die  Irische  eines  kflnitlensehea  Talents, 
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▼elcbes  mit  einem  »Ar  feinen  FormgefuTil  die  Katar  «■lAisJ't .  Zöge  nnd  Charaktere 
VtWpt,  iicozti  noch  eine  leuchtende  nnd  doch  /nr  vollkommensten  Hfirmonie  gemässigte  '. 
Klarheit  der  Farben  kommt.     Irrigerweise  wurde  es  längere  Zeil  dem  Michael 
Wolgemuth  zugeschrieben.   Beigesetztes  Monogramm  und  die  Zei-  fr^^ 
^    «heu  A  I>F  1511  beftideii  sieb  dwan.   Der  Heister  C.  T.  mit  dem  VCri'A'OA« 
Cftl!     Zeichen  dea  heil.  Atttontns.   Derselbe  wird  raweilen  Cornelis  An* 
^       toniszoon  genannt,  wesshalb  wir  anf  diesen  Artikrl  vrr^rpi<;on  und  ^S64'G^^« 
hm  nur  das  Monogramm  desselben  geben.   Der  Meister      o  ^  r  <Z:  S'  ;  om 
Jahr  1466  und  14f>7  war  Kupferstecher.  Die  Zahl  der  Blätter  mit  der  beige- 
gebenen  Bexeichuuug  ist  gering  und  sie  stimmen  weder  in  der  Conception  noch 
b  der  Bebandlong  Tollkenunen  flbereio.    Es  spricbt  sich  jedoch  darin  der 
Charakter  der  oberdeutschen  Schule  aus.    Wir  heben  Ton  denselben  herrof:  die 
betende  Maria;  ihre  Engelweihe  oder  Maria  von  Einsiedeln.    Für  sich  betrachtet  ^ 
ist  er«tcre  immerhin  gTjt  gestochen,  wenn  auch  weniger  zart  und  roher  als  letztere, 
welche  überhaupt  in  Zeichnung  und  technischer  Behandlung  eine  ganz  andere  Baad, 
▼erräth  und  als  ein  Meisterstück  damaliger  Zeit  erscheint.    Um  diesen  Unterschied 
sa  erfclSTen»  nimmt  man  rersehiedene  Zeiehnungsvorlagen  an.  Der  betendea  Mari» 
Terwandt  ist  das  Blatt  mit  der  Büste  des  Heilandes;  das  mit  dem  Schweisstuebe;  das 
mit  dem  Pfingstfest ;  das  mit  den  Aposteln.     Der  Meister  F.  V.  B.  wird  von  Einigen 
Franz  von  Bocholt  genannt,  wesshaH^  "^vir  auf  diesen  Artikel  verweisen. 

III.   Der  Meister  mit  den  Bandroileu,  ein  Kupferstecher,  blühte  im  Jabf 
1464  und  ist  somit  einer  der  ältesten  Künstler  dieses  Fachs,  Er  hat  seinen  Namen 
TOD  den  Spruchbändern ,  die  man  auf  seinen  Blättern  sieht.    Wir  nennen  von  den- 
5e!Wn  :  ein  Alphabet  mit  der  ermähnten  Jahrszahl,  welches  zum  Theil  im  Dresdener 
Kabmet,  zum  Tlieil  in  der  Wiener  Hofbibliothek  sich  befindet;  die  Verkündigung 
mit  reicher  Umgcbuug,  im  t)resdener  Kabinet;  die  Familie  der  heil.  Anna,  eine 
iM^e  Composition,  ebenda.    Der  Meister  des  Bartholom  ins,  ein  Maler  der 
Kölner  Sohole,  ist  mebr  dureb  Talent  alt  dareh  Gemüth  ausgezeiehnet,  seltsam 
rwiscben  die  alte  und  neue  Zeit  gestellt,  bald  streng,  unbeholfen  nnd  steif ,  bald 
zierl.ch  und  affektirt  ,  so  dass  mskh  ihn  für  einen  Nnchahnur  drs  Lucas  von  Leyden 
halten  könnte.     Srtne  Haoptbtlder  sind  der  heit.  Bartholomaus  in  der  Pinakothek 
zu  München  und  die  Kreuzabnahme  im  Louvre,  beide  mit  meisterhaft  technischer 
BehandloDg,  aber  einem  Naturalismni,  welcher  durch  geschmacklose  Aaorriimg 
unwirksam  gemacht  ist.     Der  Meister  mit  der  Heuschrecke  fertigte  einen 
Kupferstich  mit  der  heil.  Familie,  worauf  eine  Heuschrecke  und  beigesetztes  Mono», 
gramm  ist.  Denselben  haben  A.  Durer,  Israel  von  Meckcnen  und  Marc  Anton 
mit  Hinweglassung  des  Mönchs  und  des  grossen  Buchs  zu  den  Füssen  der  Maris 
«opiltb   Ton  eben  diesem  Meister  kennt  man  noch  eine  Madonna  mit  dem  Kind  und 
ein  paar  Soenen  4ea  Todtentanaes.    Der  Meister  der  Lyrersbergisohen 
Paiaien,  siehe  Israel  von  Meckenen.    Der  Meister  der  SchOpfungs- 
tage,  ein  niedfrlandischer  Kupferstecher,  war  wnhrvrheinlich  um  das  Jahr  1485 
thätig.    Er  fertigte  eine  Folge  der  sieben  .Schöptung  -.tri  tre ,  von  welcher  sich  der 
fünfte  Tag  mit  der  Erschaffung  der  Thiere  und  Vügcl  im  Besitz  der  königlichen 
K^pfbfvtiehsammliiDg  an  Berlin,  ein  anderer,  den  aweiten  Tag  mit  dem  Fhill  Loeii^ 
darstellend,  im  Kupfenticfakabiii«  t  zu  Dresden  nnd  der  Ruhetag  in  W Orzburg  sich 
befindet.    Der  Meister  vom  Tode  der  Maria  war  ein  Mnltr  der  Kölner  Schule. 
Er  lernte  bei  dem  Met!?ter  der  heil.  Familie,  dessen  Hauptbild,  welches  eben 
iSese  Familie  darstellt,  und  freie,  natürliche  Motive,  klare  Carnation,  aber  steife  Ge* 
iraoduDg  hat,  in  dem  stidttsehen  Museum  an  KMn  auf  bewahrt  wird.   Der  Tod  der 
laria  in  der  Pinakothek  au  Mfinchen  ist  eines  der  TorzOglichsteo  Denkmf  1er  deutsdier 
inst  und  dürfte  um  das  Jahr  1512  gefertigt  sein.  Man  sieht  daran  eine  feine,  dem 
f^emütbslcbec  entnommene  Motivirung,  eine  von  allem  Idealismus  entfernte,  aber 
Jurrhau«  seflenhafte  Charakteristik,  leichte,  selbst  unschöne  und  incorrecte  Zeich- 
'nung  der  Kdrpertheile,  eine  wunderbare  Durchsichtigkeit  der  Farbe  und  ein  ganz 
'  eigenthilmliehea  HinOherspielen  aus  d^r  alten  in  die  neue  Schule.  Demselben  Meister 
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sclieinen  unter  Anderem  folg-cndf»  npmaT(!p  Rnziip-eliören ;  die  Ausgiossung  des  beil. 
Geistes  in  der  königlichen  ütaatsgailerje  /u  Stuttgart;  zwei  Gemälde  in  der  Dresdener 
Gallerie,  beide  die  Aobetung  der  Könige  zur  Anschauung  bringend.  Aua  seiner 
Schule  sind  riele  Bielit  nameotlidi  b*kaiint«  Ilaler  herrorgegangen,  Oenaniit  aber 
vmi  aueh  bedeutend  ifiBartholom&ae  de  Brilon,  dessen  Arbeiten  bit  gegen  1590 
reichen.  Der  Meiitek  mit  dem  Weberschiffchen,  ein  Kupferstecher  aus  Zwoll 
am  Nicdcrrhein,  wnr  verrauthlich  ein  Mönch  im  Kloster  Agnetcnbor^  hei  Zwoll.  In 
seinen  Arbeitei]  tritt  (ier  Kölnische  Styl ,  namentlich  im  klpin  frf'ljrociM-nen  Gefölte, 
in  der  Wahl  auffaiiendcr  Kostüme  und  lu  den  etwas  gemeinen  i^bj&iognomien  deut* 
Jidi  hervar.  Ytir  nennen  Ton  denselben:  eine  symbolisebe  Darstellung  des  MeM- 
opfers;  die  Verkündigung,  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Karl  zu  Wien;  Chmtns, 
dem  Volke  ausgestellt,  eine  reiche  Composition,  im  Pariser  Kabinei;  Anbetung  der 
Könige,  im  Berliner  Museum.  £r  bediente  sich  beigesetzter  Monogramme  und  fügte 

fast  immer  das  Wort  Zwott  oder  Zwtt  bei.  Der  Meist  er 
mit  dem  Würfel,   ein  Kupferstecher,  blühte  1532 
bis  1583.    Er  wird  irrig  Beatrieius  genannt  und 
i^2-A ^ä'^'tf^      ><^üit  einer  der  TorxQgliebsten  Schüler  des  Marc 

Anton  gewesen  zu  sein.    Doch  sind  nicht  alle  seine 
I  A  1^  Blätter  von  gleicher  Güte  und  ztnvnilpn  im  Styl  ih- 

"X/^^llL  weichend,   auch  die  Figuren  sind  gewöhnlich  etwas  |^ 

sohwer&Uig  und  edug,  aber  individuell  in  den  Charak-  ^ 
ieren.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  das  Bildni« 
des  Pabsts  Julius  III.,  ein  sehr  seltenes  und  schönes 
^>        ^(^^^9     Blatt;  Joseph,  von  seinen  Brüdern  Terkauft,  Baeb 

Eaphael;  die  Kreuztragung. 
Uanlw.  t.  B»vt«eli,  l«  P«im«r*  Ora^nr  S,  M9,  1«,  SSft  IS,  410ft  —  Csialof  des  D«rieha«> 
•  e]i«ii  Iftbineta,  S.  4.  —  CoavvrtatioDtlexikon  von  Me^ar.  —  Htller,  6«*ekicbt«  der 
RolztcliBftidcIrantt,  s.  36  ff. ,  -wo  uneh  der  k«il.  ChrUtoph  d«*  M*iat«n  tob  1423  Abgebildet  i»t.  — 
n  H  a  r  f  N  L  Ii  ,  I  f>  I'eii  tic  HrriTcur  ü,  1  1T  152.  —  Körtter,  Gescliiclifo  dor  doutächen  Kaust  2.  ^'J'  ff.. 
wo  auch  dns  HiM  do>  .^}ll'>trl^^  rliij;ui4A  »icJj  findet  2,  36t  ff,  —  Albiccht  Krafft,  Vprzoirli n is\  dör 
k.  k.  <pOirjalilf-g;ii:crir  iii  ^Vlerl,  Nro.47ff.  —  N  » ^- 1  <  r ,  Die  Monof  rammistoa  1,  >'ro.  42Ö.  2,  Nro  i477  — 
III.  B&rtteb,  Lt  Ptiotr*  Graveur  6,  HO  ff.  16,  184  ff.  —  BroUtot,  Dictioniiaire  des  Mooog  ramme*.  — 
Deatteb««  KvattblAtl  18&0.  S.  179  ff.  iSftl ,  S.  1S4.  —  F6r*ier.  0«i«hicbtA  der  dtotMbeo  Ena«« 
3.  IST  ff.«  wo  «Mb  «IMT  «er  AterS^f^  im  SUdM  mH  d«B  Tod«  dw  Maria  abftbiide»  kl»  S,  ITS. 
S.  m.  —  lf*rl»r,  IM»  MonotiarairtMi.  Km.S  «ad  ISSS.  ^  Paaaavaa»,  IN*  eiriattklw  KuM 
ia  Spaaiu.  S.  141 

Meixncr,  Johann,  Bildhauer  der  Gegenwart  m  Wien.  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten:  die  meisterhaft  gelungene  Büste  von  iranz  Liszt;  die  Basreliefs  in  der 
Oraner  Basilika;  die  Kolossalstatnen  der  nngariseihen  Könige  Stephan  und  Ladislaus 
ftr  den  Ertbf sebef  Ten  Kaloesa,  Joseph  Kunsst. 

LIteralnr.    I)r>Dltchei  Kunstblatt  iHSl ,  S.  8  unJ 

Meizner,  Lndwig,  Laridxhaft.snialer  in  MüiJclH  n,  geboren  dn^t^lli^t  im  Jahr  1828. 
£r  ist  der  Sohn  eines  königlichen  Schloüsverwaitcrs ,  gegen  dessen  Willen  er  sich 
unter  der  Leitung  von  Stange  der  Kunst  widmete.  1848—1851  durchreiste  er 
8ohweden.  Man  hat  Ten  ihm  Tiele  Kflstenbilder,  Seestücke  und  andere  Landschfiften 
in  Oel  und  Aquarell.  Wir  nennen  von  denselben :  eine  Parthie  aus  dem  Englischen 
Garten  bei  München  mit  chnrakteristischer  Ausführung,  angekauft  von  der  Königin 
von  Schweden  und  vom  Kunstler  oft  wiederholt;  Vöhring  bei  München;  eine  grosse 
Mondlandüchafl,  ein  v ortreifliches  Stimmungsbild;  der  Bodensee  mit  GewOike,  h^hst 
eftktToll.  \ 

Iftrrgfnr.  D entiohti  Kn n»tM  a  1 1  1  «=.7  S  ?r?l  —  Han  d i ehr i  f 1 11  eh  e  ll»«htl«ktBn.  ^ 
Melan  (Mellan),  Claude,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher  in  Paris,  geboren 
2u  AbbeviUe  im  Jahr  1598  oder  1601.  Die  Anfangsgründe  der  Kunst  lernte  er  Au 
Firis  und  flbte  sidi  sodann  m  Bom  unter  Simon  Tonet  im  Malen,  widmete  si» 
aber  bald  ganz  der  Kupferstecherkunst.  Nach  seiner  Rückkehr  gab  ihm  LttdwigKI^ 
ein  Jahrgeld  und  freie  Wohnung  im  Louvre.  In  Horn  kreu/te  er  noch,  wie  AndereL 
seine  Striche,  in  Paris  drückte  er  aber  die  Formrn  und  das  Helldunkol  durch  eincft 
einzige  Lage  von  Strichen  aus,  welche  er  verstärkte  oder  schwächte,  wie  der  Ton" 
es  erforderte.    Man  hat  sogar  einen  Christuskopf  von  seiner  Band,  der  aus  einer« 
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«iiuigeQ  auf  der  Nasenspitze  beg-innenden  Spirallinie  besteht.  Obwohl  dicss  mehr 
ma  den  Kunstspielcreien  gehört,  so  hatte  es  doch  die  gute  Wirkung,  dass  die  ge- 
regelte und  ÜMle  Striehiiiaiiier  in  grOtaere  IMmng  kam.  Die  Torwürfe  seiner  sehr 
tthlreiehen  Stiche  sind  theUt  BildniaM,  tlieila  Stataen,  theik  biblitelie,  IheOi  ans 

dem  Legendeokreis  genommene,  theils  mythologische  Gegenstände.  Wir  nennen  Ton 
denselben:  Rebecca  nach  Tintoretto;  das  Bildn!<;s  r!es  Papstes  Urban  VIII.  nach 
Bernini;  Petrus  Nolascus  nach  seiner  Zeichnung.    Er  bediente  sich  beigesetzter 
MoBOgnunme  und  der  Zeichen:  C  M  G.  (Gallus);  Ci.  MeU.j  C.  M.  G  d.  et  f.  s.;  Ä 
C  M  G  ine.;  C.  M.  G.  d.  et      Mel.  p.  et  sc;  Mel.  seuL  Bemae.   Im  Jalir  1688  Qgjj,t^ 
•tarb  er  zu  Paris.  »t*»«» 

Uicratir.  Biofrapltie  «nirecttUt.  —  Brvlliet,  DietioaaatM  MoaMnaMM.  —  Fiiill. 
aUfmalMs  KttuUcrlcxikoB.  —  Hvk^t,  ntadlaeh  llr  bu«ll«%kili«r  T,  fl4C  —  Q«»>d<,  latwiif 

20  einer  Gejehichff  ■\fT  Krpferttwherktiast ,  S.  951t 

Melano,  Giovanni  da,  Maler,  rieileicht  aus  Mailand,  indem  Mclano  in  der  Volks- 
sprache gleiohbedeutend  mit  Milano  ist,  blühte  im  Jahr  1365.  £r  war  ein  ächuler 
des  Taddee  QaddL  Man  kennt  Ten  flun  ein  jetet  aelii  Terdorbenei  Altarbild  mit 
BeOtgen  in  der  Kiiehe  OgniBsanti  zu  Florenz .  -v^elches  in  der  Durchbildung  dei  Ein- 
zelnen den  meisten  Werken  der  Giotti'schcn  Schule  überlegen  ist  und  sich  wie 
seine  Piotä  in  der  Akadi  mu  daselbst  durch  Milde  und  W  ichheit  auszeichnet.  Ihm 
werden  ancii  die  Bilder  am  lonneoge wölbe  der  ünterkirche  S.  Francefeo  zu  Assisi 
mgesebrieben ,  weldie  Soenen  aas  üit  Oeaehielite  Christi  zur  Anschauung  bringen. 

Ulcrttar.  P  u  r  ;  h  a  rd  t,  Der  Cicerou,  S.  7S2  «nd  755.  —  Deutschet  K  n  ,  1 1  jatt  1840,  S.  176.  — 
Kn^ler  naudbm  }i  J«r  Geschichte  dar  BUlerei  i,  824.  — -  Ranobr,  italieaUche  Konchung«ii  2,  Ml: — 
\  -.is-iw.  i»tc'D  titr  ans[:i>7r  ichACtotCB  Mkler,  BUdhAoer  und  Bnaeitt*r  1,  292ff. 

Melanthioß  (Melanthos),  griechischer  Maler  und  Kunstschriftstel!  rr.  "Fr  war 
ein  Schüler,  wahrscheiuiich  auch  Genosse  und  Nachfolger  des  1' ;i  in  p  h  i  1  o  s.  In 
Absicht  auf  kunstmässige  Anordnung  zeichnete  er  sich  so  sehr  aus,  dass  selbst 
Apellet  hierin  Ton  ihm  ftbertrolbn  an  werden  bekannte«  Yen  seinen  Weiten,  deren 
mehrere  durch  Arat  in  den  Besits  der  Ptolemier  gelangten,  kennt  man  nnr  nedi 
eines,  nämlich  Aristrato^:,  Tyrann  von  Sikyon,  neben  dem  Wagen  der  Siegesgöttin 
stehend.  Plinius  sagt,  er  habe  nnr  mit  vier  Farben  gemalt.  Ebenderselbe  ben&tste 
seine  Schriften  über  die  Kunst  als  Quellen. 

Litenisr.  Dr.  Htiatiek  Bvtiaa,  OMeUsM»  ter  filMkliehni  Ittiid«  t,  141  ff. 

HlOlby,  Anton,  Marinemaler  der  Gegenwart  in  Hamburg,  geboren  zu  Kopen* 
hacen.  Fr  !«t  ein  Scbnler  von  Fckorshern-  und  erhirlt  Im  Jahr  1854  das  KreUZ 
di.'r  iL-hreniegion.  Seine  Gunalde  verratlicn  inuige  Vertrauthrit  mit  dem  Elemente 
und  bringen  mit  wenig  Mitteln  einen  überraschenden  Effekt  hervor.  Wir  nennen  von 
dnselben:  dne  Ftothie  Treibeis  an  de^  Kflste  reo  Grönland;  die  See  bei  Sonnen-» 
intergang ;  ein  Morgen  nach  dem  Sturme ;  ein  Morgen  auf  der  Nordsee. 

Ulmlv*  C«t«l«t**      l'espositlQB  des  besvs  Pirii  isss.      GoHs'sekM  Xeasl- 

Umi  itii.  s.  ati.  —  De««s«]iei  vsBiibu««  lan.  g.4iik  itts,  alsma 

XeldMT,  JohaxLn,  Lithograph  der  Gegenwart  von  Oldenburg.  Geistrolle  Anf* 

&ssung  rerbindet  sich  bei  üun  mit  einer  seltenen  Sorgfalt  und  Feinheit  der  Behand» 

lung.    Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten  •  mehrere  Lithographien  nach  Porträts  TOa 

F.  Xaulbachi  Beiträge  zur  Schönheitensammlung  ron  Piiotj  und  Löhle. 
Ilfsteler.  ne«tt«kM  SvastkUt«  18S7,  8.101. 

Helcliior,  Johaim  ?et0r,  Bihlhauer,  Modelleur  und  Kunstschriftsteller»  gebtnmi 

tu  Lindorf  im  Herzopthum  Berg  1745.  Da  er  seine  Eltern  früh  rcrlor,  musste  er 
als  Hirtenknabe  dienen,  weil  er  aber  hiebei  stets  zeichnete  und  modellirte,  somit 
das  Vieh  rernachlässigte ,  rerlor  er  diesen  Erwerb  bald  wieder.  Einem  Bildhauer 
in  Düsseldorf  entlief  er,  sobald  er  sieh  Ton  dessen  Unwissenheit  Qberseugte,  und 
begab  sieh  m  einem  bessern  Meister  in  dem  Harkte  A^en.  Einige  Zeit  war  er  in 
Köln  beschäftigt.  In  der  Folge  wurde  er  an  der  Porzellanfabrik  in  Höchst,  später 
an  der  in  Frankenthal  als  Modellmeister  angestellt  und  zum  kurmainzisrhen  Hofbild- 
hautr  ernannt.  Im  Jahr  1796  bej^^ab  or  sich  nach  München  als  Mo4ellnjei«ter  und 
Direktor  der  Malerei  in  der  Porzeiiantabrik  zuNjmpheuburg.  Wir  nennen  Ton  seinen 
grossan  Werken:  ein  Epitaphinm  Ten  sebwamn  Haramr  und  Alabaster  auf  den 
hannainritfliten  Senipvobft  t9Ii  BfddeobaAb  in  d^  DemUiehe  la  Mains ;  dii 
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niss  des  KurTüfstea  Enunarich  Joseph  tüü  Mamz  m  der  ReiUciiui«  zu  Main»;  you 
Miaen  kleiasren:  ein«  woiUidie  Figur  tob  woistem  Kamor;  diw  Ariadn«  am  dea> 
•elben  Stoffe.  Auch  in  Biieotto  arbeitete  er.  Einen  Vcrincii  Aber  das  SiebÜbaM  uad 
ürfaabene  der  bildenden  Kunst  g&h  er  im  Jahr  1781  heraus,  auch  lieferte  er  mehrere 
AufsÄfeee  in  MeuseU  Museum  ,  sowie  in  die  rheinisrhe  Thalia.  Im  84.  Jahre  starb  er. 
Heinrich  Anton,  sein  Sohn  und  Schüler,  widmete  sich  der  Malerei,  studirte  in 
München  und  erwarb  su  Berlin  mit  einem  hiatofiacA-allegoritcbea  Gem&lde  auf  den 
Frieden  zwiscben  Frankreich  nnd  PreoMen  den  akademisdiea  Freii.  Er  fertigt« 
auch  dai  Bildniss  des  Königs  mit  grOssteni  Beifall  und  gab  dw  Königin  Uaterrieht 
im  Malen.    Im  Jalir  1796  starb  er  in  der  Bhithe  seiner  Jahrp. 

vuii  dem  Ltjbea  und  den 

Werk»  kAlnixihcr  Kftiutler.  —  Mou.tel,  T•at^cho!l  KiuUertexikon  2,  39  ff. 
Heldemann,  NicolaUS,  Briefmaler  und  Holzschneider  in  Nürnberg,  blühte  1529 
bis  1532.    Er  lieferte  meist  Geiegenheitsschnitte ,  ron  welchen  wir  folgende  nennen: 
der  Nasentanz  in  Gimpeisbninn  (tanzende  Bauern  mit  ungeheuren  Nasen);  Peter  |^ 
Perschyna,  Uaupt  der  bOhmisdien  Truppen  n  Pferda;  Bondaiuiobt  ron  Wien.   Bei-  |rj 
gesetzter  Monogramme  bediente  er  sioh.  ^ 

Wmltu  BfTiUioi,  DieUoiuiAtn  im  MoMfnwMC  —  EvailkUlt  18M,  S.  M.  ~ 

Xelder,  '0«razd,  Zeiebner  nnd  Maler,  geboren  su  Ameterdam  im  Jahr  1893. 

Er  fertigte  Landschaften  mit  Figuren,  Seegettade  und  Gebirge  in  Saftferbe  und 

ostindischcr  Tinte  int  Styl  von  Jan  ran  f^er  Meire,  dem  jüngeren.  Besondem 
Ruf  erwarb  er  sich  durch  seine  Miniaturen  auf  Elfenbein  nach  Mcistcr«'erken  von 
Dou,  Tan  der  Werff  und  nach  eigener  Compositioo.  Für  liLömg  August  III. 
ron  Polen  Mhnf  er  mehrere  Miniatnrgemllde.  Er  starb  an  Utceeht  im  Jal«  1764» 
wo  er  seit  1735  wohnte. 

Uicmtir.  ri«riUet  OtMhIcho  dM  MiAtaMdaa  Ktuta  Im  JitmtatkluA  t,  S»«.      l«»«r«eel.  De 

LVTta»  «s  WgrkMi  dar  WhmL  «■  Tina.  KualMhIlim    a  «; 


HcUidlft  (XedolU),  AadzM,  Maler  und  Radirer,  geboren  im  Jabr  1522.  Er 

ist  eine  Person  mit  Andrea  Schiarone,  wie  £.  Barsen  gegen  F.  Zwni  erident  be- 
wiesen hat,  und  stammte  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  aus  Sebenico  in  Dalmatien. 
war  demnach  ein  Ölaronier  oder  von  siavoimcher  Abkunft  und  soll  sich  in  Venedig 
tixirt  haben.    Obwohl  Parmegiano  auf  Um  F.inflnss  hatte,  ist  doch  seine  Manier 
freier  nnd  malerischer.  Seine  gefttxtea  BiAtter  sind  Teannthlioh  rem  Yerlegw  Yaleaw 
mit  Andre»  Sohiaon  beasichnet  und  sehr  sorgfaltig  und  sauber  ausgeführt.  Wir 
nennen  von  denselben:  die  zwölf  Cäsarn  ;  das  ürtheil  de.s  Paris;  Judith  mit  einer 
Magd,  welche  den  Kopf  de.s  Holufi  rm  s  träie^t.    Seine  mit  der  kalten  Nndcl  aus- 
geführten Arbeiten  dagegen  bind  iluchliger  aber  auch  geistreicher,  und  von  ihm 
selbst  mit  Medolla  oder  dem  entspreoAenden  Monogramm  beaeidluiet,  wie  cB.  der 
Raub  der  Helena;  die  Jakobsleiter;  Moses  im  Nil  errettet.    Ansserdem  kennt  maa  kj 
von  ihm  eine  Anzahl  &rbig  lavirter  und  gehöhter  Blätter,  ungef^ihr  in  der  Wirkung 
der  Holzschnitte  in  Helldunkel.    Es  "ind  diess  zum  Theil  unTolIendete  Probedrucke 
und  daher  wahrscheinlich  Tom  Meister  selbst  überarbeitet.   Nach  seinen  Hadirungen 
nnd  Zeichnungen  f&hrte  Biohard  Ford  mehrere  geistreiche  Bl&tter  aus,  z.B.  4te 
Verkflndtgong  MiariA;  die  heil.  Fimilie  mit  ElisalMtk,  Jehannea  und  Magdalena; 
Apollo ,  Daphne  rerfofgend ,  und  IBgte  denselben  die  Initialen  R  F  bei.    Seine  6e»  ^  ^ 
mälde,  z.  B.  eine  Pieta;  Salome  empfängt  dir  Kftnic^in  von  Snbn,  in  clor  königlichen  ^ 
Staatsgallerie  zu  Stuttg-art;  Aeneas  und  Pidn  üuclitcn  ^ich  in  eine  Höhle ,  ebenda,  M 
h'md  in  der  Zeichnung  und  Ausführung  sehr  iucorrect  und  vernachlässigt,  wiegen 
jedoch  diesen  Fehler  mf  dureh  ein  sehr  harmonisehes,  saftrolles,  musterhaftes  Colorit.  ^ 
Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sicli     Im  .Jahr  1582  starb  er.  1^ 
UNittar.  Bfti««*li,     P«iatn  OnTMT  1«,  Si s:  no.  —  D«i,ltok«s  KsasthlMI  ISllL &af 

Meiern  (Mehlem),  /ohaim  tmi,  Maler  in  Köln,  blühte  nm  das  Jahr  1630«  Er 

scheint  aus  dem  Ix  i  Pnnn  gelegenen  Dorfe  Mehlem  gebürtig  gewesen  zu  Beywu  IKa 
meisten  seiner  Bilder  befinden  sich  in  der  Pinakothek  zu  München.  Wir  nennen  ron 
denselben:  der  heiL  Erangeüst  Johannes |  Kaiser  üei&riah  des  Heiligt i  sein 
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Ril<tei*ss  mit  der  Jahrsrahl  1530,  lithographirt  von  N.  Strlxn*»r  und  FrPYTunn. 
Auf  dem  Museum  in  l^erlm  i^t  von  ihm  das  Bildnis»  einer  älteren  Etwa  am  derselben 
Zeit,  ungemein  schlicht ,  aber  naiv  und  lebenvoll. 

Uttrtlsr.    K«f  Ur,  B«Mhr«ib«ng  dor  KuMtMhilM  «•»  l«tli»  i,  iii,  —  MttU«  MM^atop*— i  ^  ^ 

L«b«D  lutd  den  Werken  kUaiteber  Kfiastler. 

HtUan,  Claude,  siehe  Kelaii,  Claude. 

XftUem,  Henri,  OJasmaler  ron  Boards.   Er  mnlto  das  piiehiig^  BQdnifi  der 

Jeanne  d'Arc  in  der  Kirche  S.  Paul  zu  Paris  und  vollendete  es  im  Jahr  1436.  Man 

«hreibt  ihm  auch  die  Krünung-srerpmonie  Karl  VIF. ,  v.i  Ich  er  ilUD  einen  FlirUegieB« 

brief  gab ,  an  den  Fenstern  des  Stadthauses  in  Bourges  xu. 

iMNtttr.  CoBT»re»fti»mtUslkom  Toa  Umyt.  —  PUrille,  OmeVMt  4cr  MfAMatea  IlMlt 

15  rrsnkTPirh  ,  ^  16C IT.  —  Getieft,  Geichicbto  der  Glummlerci .  s  154. 

Hellgren,  C.  M.,  Äledallleur  der  neueren  Zeit  zu  Stockiiolni.  Wir  ncRoen  vou  f».  im  n 
Arbeiten,  welche  mit  ausüerordeotlichem  Fleisse  gefertigt  sind:  eine  Denkmünze  auf 
4m  Gnstar  Adolphtfest  rom  Jahr  1832;  eine  Folge  ron  Hedaitten  auf  die  hecühoH 
testen  H&noer  Schwedens ,  z.  B.  GustaT  Adolph;  BerseUos;  G^y«r. 

tf ttrttir.    CoiiTer!i««!on%1*iikon  ron  Meyer. 

Kellingy  A&tOn  Ignaz ,  Zeichner,  Maler  und  Baumeister,  geborea  2u  Karis- 
nlit  im  Jahr  1T63.  Den  ersien  Uateiriefat  erhielt  er  Toa  eeineoi  Obolm  Joteph, 
■himiiqihwi  Maler  in  Strassburg«  vnd  bagab  sich  sodaiin  nadi  Klagenibri  ia 

Knmthen ,  wo  sein  Bruder  Ingenieur  war,  was  ihn  bestimmte,  auch  MathematÜL  und 
Baukunst,  zu  studiren.  Kaum  war  er  19  Jahre  nlt ,  ft!s  er  Italien  durrhreiÄte,  und 
TOQ  da  ging  er  Aber  Egypten  und  Smyrna  nach  Constantinopei ,  von  wo  aus  er  öfters 
Hoger»  AnsflOge  in  die  fnielu  des  Archipels,  nach  Kleinasien  und  in  die  Krimm 
■Mhte.  Im  Jahr  1796  wnrde  er  Zeiehner  and  Banmeister  der  Snltanin  Hadidg^ 
Schwester  Toa  Salim  III. ,  in  welcher  Eigensehaft  er  selbst  in  das  Innere  des  Serailt 
nogvlassen  •wurde  Im  Jnhr  1803  kehrte  er  zurück  und  "nurile  sofort  LnndschafLs* 
inaler  der  Kaiserin  Josepliino.  In  i  ol/]fr  von  Gemälden,  die  er  im  Louvre  ausstellte, 
eihielt  er  eine  goldene  Modailie.  äofort  wurde  er.  dem  Ministerium  des  Auswärtigen 
9k  MlBtr  beigegeben.  Naoh  dar  BeflaaralioD  eraiaBto  iha  KSaig  Ladwig  XVm, 
■  whiM  KahinaInnaleT,  und  in  fiolge  der  VefOflbntiiefaBBf  daa  Waifcs:  Yojag» 
pittOTesque  dans  les  Pyr^^s  fraoQaiiee  nun  Ritter  der  Ehrenlegion.  Als  Fracht 
ieines  Aufenthalts  im  Orient  erschien  von  ihm:  Voyage  pittnresque  de  Constantinople 
H des  rircs  du  Bosphore.  Mit  seiin  r  Tochter,  Madnme  Adele  Clerget,  fertigte 
«  eme  Abbildung  des  Einzugs  Ludwigs  XYIII.  iu  Paris  und  der  Veriheilung  der 

Ahaoi  aa  dia  Matieaalgaida.   Im  Jihr  16S1  tiarb  er  an  Farii. 

iitoraiv.  Bieffxaykle  «alverseUe,  mfllaMli  —  Veeet  HttfcisUt  «er  aeHtsshea  lOI, 
a  7MS1 

Velo,  Baittiolomaili  dti  Büdbaaer,  gebürtig  ans  Flaadera*  aber  aniAstig  an 

I^&ris,  wo  er  im  Jahr  1670  aJs  ^fit^^^lied  der  Akademie  der  Maler-  und  Bildhauerkunst 
blühte.    Von  seiner  Hand  ist  das  Mann orgrab  des  Michel  de  MaroUeo  in  der  Kiicho 

S.  Sulpice  daselbst  und  eine  ätatue  des  Mercur  im  VersaiUer  Park. 

Mmtar.  iBBeneel,  De  Lef«u  m  Werikea  4m  HollMrf.  aa  TIsml  BntlMliUsn  m.  ■.  w. 
Helene,  AltebeUo  da,  ist  schon  onter  Altobell o  da  Melone  beschrieben,  wit 

geb^n  aber  hirr  norh  Weiteres  über  ihn.  Seinr  Malrrcicn  im  Dome  zu  Cremona 
be  stehen  in  Tier  Darstellungen  aus  der  Leidensp-cscLichte ,  und  eme  Inschrift  mit  der 
Jahrsxahl  MÜXVU,  nennt  den  Meister  Aitobelius  de  Melonibus,  welcher  der 
vn  Vami  4,  889  and  422  erwihnte  AI  tob  alle  da  Xeloaa  iat.  FmMr  kennt 
aan  ron  ihm  ein  GeniAlde  in  d»  Brera  au  Mailand ,  welches  die  Gebart  Christi  mit 
iaa  dabei  knieenden  Donator  vorstellt  und  eine  tflchtige  Zeichnung  sowie  tiefkräf- 
tigen Ton  hat.  Es  gibt  aber  auch  zwei  Kupferstiche  mit  je  vier  Amorinen,  auf  drren 
einem  steht:  ALTOBELO.  V.  F.  Dieser  Meister  scheint  desshalb  eine  Person  mit 
dem  Male^  und  ans  Yicenza  oder  Verona  oder  Venezia  gebürtig  zu  sein ,  während 
m  nah  Vaiaif  ein  Cremoneaer  gewetea  trire. 

llffTittr.    I>etät«ctip5  KnnstMntt  1840.  S.  80S   —  v  i\     ©r ,  Ple  Monofrtmmliten  i  ,  Nr.  882. 

Meloni,  Franz  Anton,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1676. 
Ir  war  ein  Schüler  des  P.  A.  Paderna,  J.  Monti  und  M.  A.  Franeesehinl,  ent- 
eile aber  blJd  d«  IMeni  aad  widmete  eidl  giM  dtf  KapteiteMo^  Seiae 


Uiloa»  4a  M  —  IMiiig. 


Zeichininfr  war  correct  unJ  rein,  und  die  Arbeiten  der  sehr  gi-iitreichen  Kadel  Ter- 
Toilkoammeie  er  mehr  oder  weniger  sorgfältig  mit  dem  SücheL  Wir  nenneo  tob 
deoielbem:  eine  Anbetang  der  Hirten  bmIi  C.  Cignani;  eine  Auiom  naeh  Denr 
selben;  Dnuia  nnd  Endyauon  nach  Franceachini.    Er  seichaete  mit:  F.  A.  M. 

del  et  Wie.  ;  F.  A.  M.  fecit;  F.  A.  M.  F.    Im  J.ilir  1713  starb  er  zu  Wien  an  der  Pesl, 

litmlar.    üartich,  L«  t'eiotr«  GrBV9ur  1»,  i42  ff.  —  UroUiot,  Dictioattaire  de»  Monogramme«.  — 
rtatli,  AUfemeinei  Kttutl«rlexikon. 

Helozzo  da  Forli ,  Maler  uud  Baumeister,  geboren  im  Jahr  1438.  Sein  eiffent- 
lieber  ^iame  ist  Marco  de^rli  Ambrogi,  woher  er  den  Namen  Meloaxo  hat,  iit 
unbekannt.  Sein  Lehrer  suli  Tiutru  deiia  J:  ranceüca  oder  Balthasar  Garrari 
gaweeen  Min.  Empfohlen  dordi  die  Familie  der  Riarier,  der  Herrn  Ton  Fofli,  wurde 
er  Haler  SixtnilV.»  stand  aber  zugleich  noch  im  Dienste  derselben.  Diesen  Pabai 
malte  er,  "wie  er  dem  Piatina  die  Präfektur  der  ratikani^rhen  T^illiotbek  über- 
tr'ii'Jt .  und  es  befindet  sieb  dieses  Frescogemälde  jetzt  in  der  viUik;in;-chr>n  r^nllerie. 
Sem  Hauptwerk  aber  sind  die  Fresken  der  im  Torigen  Jahrhundert  zerstürten  Haib- 
kuppel  des  Qwn  Tan  S.  Apostoli ,  woron  man  neeb  fibar  dar  Trappe  das  Qnirinali 
einen  Gottraler,  Ton  Engeiln  umsebwebi,  und  in  dar  Staun  oapitolare  dar  fiiiiiiOni 
Tan  S.  Peter  ein  paar  BtwMikike  von  Engelfiguren  sieht,  arme  Fragmente  eines 
WTiTKlrrherrlichcn  Ganzen.  Die  verkürzte  Uebersicbt  berübrt  un?*  jetzt  mir  historisch, 
die  viel  grössere  Seite  unseres  Meisiefi»  ist,  dass  er  zu  einer  völlig  freien,  edel  sinn- 
lichen Jugendüchünheit  durchgedrungen  war  und  sie  mit  begeisterter  Leichtigiieit 
Torbradite.  Ibm  wird  aaeb  dia  Zeiebnung  der  Xatbedrale  Toa  Focli  zngescbriaban. 
Im  Jahr  1494  starb  er. 

yicrsUr.  Barekkkrdt.  D«r  CicetoM.  S.St7.  —  CettA'MkM  Km«stbUtt  1S47«  S.2Mf.  —  K«fflMV 
Budbveh  d«r  0«MhiehtB  a«r  Maler»!  i.  tfSÜ       T»*«rf ,  Lflibm  S«r  MUfiMiflhaMaln  Mikr.  niM> 

hinpr  UDi!  Htümeister  Ib,  7J  ff. 

Melzi,  Francesco,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Mailand  um  da&  Jahr  14dl 
ans  edlem  Gesehleobte.  Er  war  ein  SchOler  nnd  Liebling  Lionarda'«,  walahan  ar 
im  Jabr  1613  oder  1514  naob  Rem  nnd  ^tar  auf  laiiwr  latalen  Baisa  nadi  Frank- 
reich begleitete.  Ihm  Termadite  aaoh  derselbe  seine  Instramente ,  Bfidber  und  Z^Ukh 

nungen,  und  er  p"n'>  <odann  dem  Vasari  und  T.omazzo  die  wichtigsten  biographisehen 
Notizen  über  »einen  Meister.  Seiue  Gemälde,  deren  man  jedoch  nur  wenige  mit 
Zuverlässigkeit  kennt,  sind  der  Weise  Lionardo's  sehr  verwandt.  Im  Schlo&se  v<ni 
Yaprio  befindet  sieb  das  kolossale  IVese6bild  einer  Madonna  mit  dsn  Kinde  Tom  Jalm 

1507,  welches  in  der  Behandlung  des  Helldunkels,  dem  leichten  Wurf  der  Haare 

und  den  Zügen  der  Maria  dem  Style  des  Meisters  sehr  nahe  kommt ,  aber  auch  nicht 
mit  vollkoDimener  Sicherheit  ihm  zugeschrif ben  werden  kann  *  Im  Berliner  Museum 
trägt  das  höchst  reizvolle  Bild  einer  Pomona  mit  dem  \  ertumuus  seinen  Namen. 
Nach  1568  starb  er. 

LIteritiir  r  1  •  .i'srlif-.  K  r.  ^.tblatt  1838,  S.  JM.  —  Fi;.,i;,  An^rmpiQf?  Künstlerloxikon.  —  Kuplor 
pMclriv  .  u  iL  I.  r  Ku:.M-  luiuo  ia  iJerliu  1,  86.  —  Kuglor,  HmUIjocIi  der  U«»c^ic^te  der  M&ierti 
1.  .''I'  [i'vi  .'II  ..!.'".  DtnkBilern  dar  Kansu 

Memberger ,  Philipp,  Maler  zu  Constanz.     Der  Religion  wegen  war  er  eine 

Zeit  lang  im  Gefängniss  und  wurde  eri»i  wieder  frei,  als  die  Stadt  sich  ergeben 

mnsste.    Wir  nennen  Ton  seinen  trefflichen  Arbeiten:  ein  grosses  HoUgemälde, 

welches  das  Gesiehi  Esacfaials  Torstellt  nnd  don  Beaebanar  slaCa  nana  Baiia  biataj 

früher  in  der  Franciscaoeikirohe  su  Constanz;   das  Altarblatt  im  Haoptaltar  dar 

Kirche  zu  S.  Stephan  in  CnTiifaTiz.    Im  Jahr  1584  Starb  or. 
Lileratar.   Cotta  tcliw  kanatblatt  1680,  U.U. 

Kembard  (MtmaMxt),  Johaail  Oregoiint,  Banmaistor  ans  Holland.   Er  kam 

un  Gefolge  dar  Prinzessin  Louise  Henriette  von  Oranien  nach  Berlin ,  und  war  dar 
erste,   welcher  daselbst  auf  dem  Frirdrich'äwrrder ,   der  damals  ein  Morast  war, 
zu  bauen  anfing,  auch  machte  er  den  Riss  zu  d(  ni  Schlossr  von  Oranienburg  nnd 
ordnete  die  dortige  schöne  Stiege  an.    Zwischen  1675  und  1079  starb  er. 
LItcrttir.   FüRtli,  All^meioes  ILAMtlmtezikoa. 

Memüng  (Memelinck,  Meinelino),  Hans,  Maler.    Descamp?  wrt  der  erst^^, 
welcher  ihn  H  e  m  1  i  n  g  nannte ,  da  er  beigesetzten  Buchstaben  für  H  las  statt  für  M.  iTi 

*  aifSUUsi  ta  4aa  neakaUeta  aei  Kaa»«.   '-t*-     —  i.f 
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h  aU«B  üricnnden  heisst  er  „Hans*,  anoh  ^der  duitsche  Hans",  voraus  man  schliesst^ 
da««  er  nu"?  Drutsrh!and  grViürtip-  war,  während  Andm  Brügge  als  seinen  Hrfnirts- 
ort  nennen.  Der  Sage  zufolge  kam  er,  nachdem  er  m  der  Schlacht  bei  Nancy  im 
Jahr  1477  rerwundet  worden  war,  in  das  S.  J ohaonisbospital  zu  Brügg^.  .Gewiss 
i«l  nur,  dftra  «r  Im  Jahr  1479  Ar  dAttelbe  gemalt  hat  Dm  frfihMte  Weik  seiner 
Baad  Irtgt  die  Jahmahl  1467.  Et  ist  dien  das  beriUinite  Altarweik  der  Harien> 
kirehe  zu  Danzig,  welches  in  neuester  Zeit  mit  schlagenden  Gründen  ihm  zuerkannt 
wiirfff  ,  und  auf  drei  Tafein  eine  mit  er{n"etfender  Tiefe  des  Gedankens  und  bewundems- 
werther  Mcistor>chaft  ausgt  fuhrte  Darstellung  des  jüngsten  Gerichts,  der  Hülle  und 
des  Aufenthalts  der  Seligen  enthält.  Den  Miiteipuukt  des  Weltgerichtsgemaides 
Inldet  der  Ensengel  MiehaeL*  Das  «weite  grosse  Werk  tmsers  Meisters  ist  der 
Johannisaltar  in  dem  Kloster  Si  Johann  zu  den  Ursulinerinnen  in  Brügge ,  gefertigt 
um  das  Jahr  1419,  mit  Scenen  aus  dem  Leben  Johannis  des  Erangelisten  und  Johannis 
des  Tfiufers.  Da«  dritte  grosse  Werk  desselben  ist  die  Passionsgescbichte.  Es  be- 
findet sieh  in  der  Grereradeukapelle  des  Domes  zu  Lübeck  und  ist  vom  Jahr  14b>l. 
Ai  diese  drei  grossen  Werke ,  welche  uns  seine  Eigenthümlichkcit  in  drei  Perioden 
ssiiet  Lieoeiis  seigeo»  reihen  ei«^  viele  kleinere  ron  nieht  innaer  hesthnmtem  Dainm 
an.  Im  genannten  fi.  Johanneskloster  zu  Brflgge  Ist  der  Reliquienkasten  der  heil. 
Crsula  mit  RiMorn,  welche  diV  Geschichte  dieser  Heiligen  darstellen,  zu  seinen 
ToUendetst^n  Arbeiten  gehören  und  um  1489  gefeit iirt  wurden.  Besonders  schiin  ist 
die  Tafel,  -welche  die  Ankunft  der  Heiligen  in  liom  und  ihren  Empfang  von  Pabst 
Cjjxiaeas  nur  Anschauung  bringt.  **  Diesem  BeUqnienkasten  sieht  in  der  Behandlung 
dss  BQd,  di«  sieben  Freuden  nnd  die  sieben  Leidas  der  Maria,  sehr  nahe.  Die  Feier 
des  Passahfestes  in  einer  jüdischen  Familie  gehört  zu  einer  Reihe  Ton  rinr  auf 
die  Feier  des  Abendmahls  bezüglichen  Gemälden,  von  denen  swei  im  Mii^^^nn»  zu 
Berlin  und  zwei  in  der  Pinakothek  zu  München  aufbewahrt  werden.  Der  Keisoaltar 
des  Kaisers  iiLarl  V.  mit  Darstellungen  aus  dem  Kindesleben  Jesu  im  küniglichen 
HmesB  lu  Madrid  ist  ren  hoher  Sdidnheit  nnd  gehört  der  sp&teren  Zeit  des  Meist«« 
an.  Das  Bildnis«  eines  jungen  Mannes  im  Hauspelz  und  spitzer  Mütie  rem  Jahr 
1462 f  wird  als  Selbstbildniss  Momlings  aufgeführt.  Ausserdem  malte  er  viele 
Miniaturen.  Von  seiner  Hand  sind  namentlich  die  im  Gebetbuch  Philipps  des  Guten 
grau  in  grau  grefertigten.  Was  seinen  künstlerischen  Charakter  betrifl,  so  erscheint 
tr  durch  viele  und  eigenthümlicbe  Zfige  ak  der  Beprlisentant  der  zweiten  in  ihrer 
Alt  hodisten  Stufe  der  Entwieklong  der  ilaadrisehen  Sdrale.  Seine  Aufihssung  Ter^ 
hilt  sich  zu  der  des  van  Eyck  wie  mftanliehe  Erfahrung  zu  dem  heitern  ver- 
ichönernden  Blicke  des  Jüngling-s.  Die  immer  wohl  verstandene  und  hüchst  zier- 
liche Zeichnung  gelingt  ira  Profil  besser,  als  bei  vorwärts  gericht<'tcm  Blick,  wo 
der  schmale  und  spitz  geformte  Hals  störend  wirkt.  Sein  ernster  Geist  zeigt  sich 
besonders  in  der  Auftssnng  nnd  Flrhung  der  Landschaften.  Die  AnsfOhrung  aller 
ssiner  Bilder  ist  ungemein  sart,  die  FinselfBhrang  miniaturartag  nnd  die  Anmuth  bis 

auf  dir  kleinsten  Details  der  Hände  und  Fusse  ausgedehnt. 

lll«ralBr.  firaliiot,  Dictionaairo  do«  Monogramme*.  —  Cottascliea  Knnstblatt  1847,  S.  127. — 
Oealsclie»  Knaitblatl  1843,  S.  257  nai  S.  2d9  ff.   1854,  S.  177ff.   —   För.itcr,   Opschicht©  der 

S>««nfc<>  Inet  it  iHtt.  —  Fa« Die  ehzieüielie  Knaet  in  Sp«af«a.  S.  iSOft  —  Re*Jif  »b«?. 

aaaalMi  dm  mMttliüdlMhM  Mtlmwl  iSff.  407«.  —  Sekatst VtodM-Iiadiseli»  Brtefe  SSTft 

Krauni,  Lippo,  Maler  aus  Siena.  In  Qemeinsdiaft  mit  seinem  Verwandten 
Simonedi  Martino,  fSlschlirh  Simone  Memmi  genannt .  fpftin-tr  er  im  Jalirl.'i33 
•ine  VerkündiguTig ,  die  sich  in  den  üflSzien  zu  Florenz  beündet,  und  eben  so  zart 
als  tief  empfunden  ist.  Mit  demselben  soll  er  auch  noch  andere  Werke  gemcui&cliaft- 
Kdi  aasgeiUirt  haben.  Von  deigenigcn,  welehe  er  lülein  schuf,  sind  die  meisten 
licht  mär  foihaaden,  um  so  sehitibarer  ist  das  Gemftlde  ron  seiner  Hand ,  weichet 
Mth  Im  Besitze  des  HofVath  F.  FOrster  in  Berlin  befindet.  Es  ist  ein  kleiner  Haus- 
■Itv  uid  entlüUt  die  Halbfigor  einer  Madonna  mit  dem  Kinde.   Die  SohOnheit  der 

•  Ab;ob iidot  ir.  dea  Deakmllern  der  KoBSt  AllitSfeKstlwsBSBiib.  Sir  Eustfwdb  XSt  81«  n^.ft. 

•*    Ebendaseibtt.    Taf.  81 ,  Fijf .  5. 

Ekem4»»eU(t.   Taf.  8i ,  Fig. -i, 
t  AtgiMist  is  rai«»Tftau  KanstcMf»  dweli  Eafkiid  nsd  BeJfiea,  S.  94. 
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Ifotive,  die  zartr  nnd  dabei  im  Styl  sehr  ent<^rhicdcne  DurchführnnE» ,  tot  Allem 

aber  die  wtinderbare  Tiefe  des  religiösen  und  ebenso  frei  menschlichen  Aufdrucks 

naeben  diesea  Bild  zu  einem  der  aD£ieheod«ieii  dieser  Schule.    Hieran  reiht  sidi 

flin  Wa&4fmiMe  im  ebemligeii  CtomeindduHiM  tos  S.  Oiaignaao,  die  keQ.  Jnag^ 

Anw  und  Mlhbeieh«  Heilife  TOfitellMd.  Et  aeigt  sich  darin  eine  etwas  MorentioneU 

idealistische  Auffassungswelse ,  die  nach  grosser  Whrkang  liagt.  aber  dabei  aidMt 

ganz  über  den  Eindruck  des  Leeren  hinwegkimimt. 

LUerAtnr.   D«auoli«!i  KunilbUtt  iSftS.  9.  III.  —  K.vtl*'*  BmOkmA  *u  OMtktokM  4m  Maluei 
1,  846ff.  —  Vkiarl,  Vrhrn  Jcr  :,u^,^>^7n;^^,T^^r.t«n  Maler.  lUlttMSf  «ai  BsSMIbI«  f,  ffli: 

UTemmi,  Simone,  si.  in  Simone  di  Martino. 

XeoUlOZl  soll  einer  wenig  zuverlässigen  Nachricht  zufolge  den  Faia^t  des  Cjrus 
ra  Ekbatana,  einet  der  tieben  Weltwunder,  erbaat  haben. 

I.tirrstir.  Pr  T!r  inricli  Brnaa,  Gpichieht«  d«r  frlvchiachcn  KSnitler  2,  Sit. 
Meiia,  Felipe  Gil  de,  Maler  in  Spanien,  geboren  zu  ValladoHd  im  Jahr  1600. 
Sein  Lehrer  war  Juan  van  der  Hamen  in  Madrid.  In  seine  Vaterstadt  zurück« 
gekehrt,  maehte  er  tieb  etoen  Kanea  dniefa  dae  angendwe  Goktil  aelMir  Bilder 
nnd  die  Aehnliebkeit  seiner  Porträts.  Er  gehörte  zu  den  wenigen  Klftiem ,  d^ 
sich  dem  immer  mehr  einreissenden  verdorbenen  Geschmack  widrrijetrten ,  und  «^tiftote 
in  seiner  Wohnung  eine  Akademie,  welche  Ton  fleissigen  Kuns^üngern  und  Liub- 
babem  besucht  wurde.  Zu  diesem  Ende  legte  er  eine  werthToUe  Saauaiuug  von 
Zeiebniiogen ,  KupfexaticbeB  md  MadeUea  an.  8eia  Haoptweik  kl  eia  Anledafe^ 
weichet  er  fttr  die  InqBititien  malte.  Weilefe  Bilder  Tea  ihm  fttdea  tieh  in  ▼alla» 
dplid,  Rioseco  und  Cuellar.    Im  Jahr  1674  starb  er  zu  Vallatfrillf}. 

Litrradr.   Barmudox,  Diccioafttio  ^utorieo  de  loi  aat  Ula^trcs  frofuaor««  de  lai  twü&a  aru»  ea 

Kspana.  —  Fiorillo  ,  0««chiebte  d«r  ■•iehaeadea  KüasM  ia  Spudaa,  S.  Itt. 

Mena,  D.  Juan  PasCIial  de ,  Bilrlhanrr  m  Spanien,  pcbnrrn  zu  Villasfcn  dt'  la 
Sagra  im  Jahr  1707  Er  war  einer  der  guten  Meister  der  königlichen  Akadrinie  von 
S.  Fernando,  und  wurde  vom  König  im  Jahr  1752  zum  Vioedirektor,  im  Jahr  1762 
anm  Direktor  nnd  im  Jabr  1771  sam  Genefaldirektor  dertelben  eroaaal.  Ita  hat 
sahlreiehe  Werke  Ton  ihm ,  an  welehea  die  gate  Bbütnog  der  Figuren  aad  die  6e> 
Wandung  geschätzt  wird.  Seine  gerfihmtesten  sind :  die  anmuthige  Statue  der  heil. 
Catalina  de  Sena  in  der  Atocha-Kirche  zu  Madrid;  die  zu  Bilbao;  die  Marmorbü*tp 
Karls  HL  in  der  Akademie ;  der  Neptun  mit  den  vier  Pferden  auf  dem  bekannten 
Bramiea  in  Prado  m  Madrid.    Er  itarb  im  Jahr  1784  za  Madrid. 

Mti  rnliir.    n  0  r  in tt  p X  ,    Dicclonario  hnt  onro  do  los  aus  IUmSiSS  fIttHtSflSa  ^t  ItS  fcittM  tMtS  la 
£iipsnit.  —  F»»t»vaat,  Um  cJiri^tUche  Ruiut  ia  Spaai«a,  S.  St.  * 

Vena  y  ICediaao,  Pedro  de,  Bildhauer  in  Spanien,  geboren  «t  Adra  ia  dar 
entea  Hilfte  det  17.  Jabrbnaderta.   Seine  Lehrer  waien  teia  Vater  and  Caa«  ia 

Granada,  nach  dessea  Tode  er  Ar  den  besten  Bildhauer  in  Spanien  galt.  Wir  aeanen 

Ton  seinen  Werken:  eine  JungfVau  del  Pilar  für  D.  Juan  de  Austria;  ein  Cnirifix  - 
für  den  Prinzen  Doria;  40  Statuetten  im  Chor  (^er  Kathedrale  von  Malag»,  dir  sich 
durch  ausdrucksToUe  Küpie,  malcn:iche  äteliungen  und  herriicbe  üewandungeu  aus* 
aeiebaen«  Im  Jahr  1693  ttaib  er  sa  Milaga.. 

UiWSllr«  Barmade«,  Diecioaario  hictorico  da  loa  mas  Ulastrei  prof«iior«a  do  laa  MltS  tlllS  M 
llPSit.  <^  Eifaaa  Notiaaa.  —  Kraaa,  Kwifirfluat«  Kasatgaofraplu«  £w«pa. 

VaniMbrnilS,  Bfldbaaer  ant  Naapaktat,  blttbte  am  die  Müla  det  5.  Jabrimadtili 

Tor  Chfittaa.   Er  verfertigte  mit  Soldat  eia  BOd  der  Aitemit  Lapbria  ia  Ji^[«Bd«r 

Stellnng  aus  GoW  tinrl  Elfenbein. 
Uttrslnr.   P»aaaai»s  vu.  18,  6. 

MiMigMi  (Maanagaot) ,  FTan90li  OoiUftUM»  Maler,  gebofaa  aa  Loodoo  m 
franzteischen  Eltern  im  Jahr  1744.    £r  kam  alt  Kind  naeb  Pari»  «ad  kalte 

d'Aug-u«;tin  ,  de  Deshaj,  de  Boucher  und  de  Vien  zti  Lehrern.  Im  Jahr  1765 
erhielt  er  den  zweiten  und  im  Jahr  1766  fflr  das  Stück,  die  Kdnigrfn  Toroyris  lAsst 
den  hLopf  des  C jrus  in  einen  mit  Blut  gefüllten  Schlauch  stecken ,  den  ersten  Preis. 
Im  Jaht  1780  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  nnd  fibergab  bei  dieser  Teraalattnaf 
das  Gemälde,  der  lleitt,  weleber  die  llaeht  der  Zeit  anflOUt,  dat  jetat  im  Loavrt 
•ioh  befindet.  Im  Jahr  1781  ernannte  man  ihn  zum  Profettorama^junct  and  im  Jahr 
1787  «am  Biiekter  der  ftmnaOtitahaa  Akadamie  ia  Eom,  aiMh  arwaib  ihm.dat  SlAel« 
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Hebukadnezar  ISstt  d'\e  Suhnp  dps  Zedekias  tödten ,  ein*»  pro««p  geistreiche  Com- 
po^ition  mit  kräftigem  Ausdruck  und  klassischer  Vollendung,  den  akadorai. sehen  Preis, 
im  Jahr  1 7  00  wurde  er  oharakterisirtcr  Professor  der  Akademie  in  Paris.  In  der  Zeit 
der  B«To^ptioB  Mbtttele  er  die  Unuuttiufliieii  Fentionare  in  Born  tw  der  Wath  der 
Raliener.  Nachdem  er  acht  Jahre  in  Vicenza  zugebracht  hatte ,  wurde  er  im  Jahr 
1809  Mitglied  der  rierten  Klasse  des  Instituts ,  Ritter  der  Ehrenlegion ,  und  in  Folge 
der  Restauration  Mitglied  der  königlichen  Akademie  der  schönen  Künste.  Von  «piumb 
Werken,  die  sich  durch  verständige  Composition,  Sauberkeil  der  Zeichnung  und 
Grazie  auszeichnen,  nennen  wir  noch:  Meleager,  welcher  den  Bitten  seiner  Ge- 
mhlin  Ihlgi  und  die  Wnlfon  nur  Vertheidigiing  der  Stedt  wider  die  Feinde  ergreift, 
eine  reiche«  edle  und  mit  einer  hohen  Würde  angeordnete  Arbeit,  welche,  sowie 
der  Tod  des  Lieaatdo  da  Vinci,  in  Gebeline  gebracht  wurde.  Im  Jnbr  1816  «tarb 
er  zu  Paria.  * 

litmlir.  Bieyrkpbit  «itTCTttll«.  —  Ptorlllo,  0«ieMeIito  der  lofetacadn  KlatM  im  ftask- 

rrifh.  S.  515 ff.       Villot,  Notic»  «!e«  tablcattx  du  Mosie  du  Lourrc  3,  ^iH 

Henandro,  Vicente,  Glasmaler  zu  Sevilla,  blühte  um  lö6U — -1569.  Er  malte 
drei  Glasfenster  für  die  dortige  Kathedrale:  die  Bekehrung  FauU,  die  Menschwerdung 
Chrifti  nnd  die  HeinRielrang  MnrÜ  Torttellend,  an  welchen  die  treffliebe  Compotition, 

die  Correctheit  der  Zeichnung  und  die  Schönheit  der  Farben  bewundert  wird. 

LUffutnr.    B«rrBTjdoi ,  Dicrionsrio  hlsforiro  de  lo»  nm«  illnoirn»  profMSorft»  do  las  bcllas  artos  pn  Espftfi». 

l[6liaid|  Am^d^Oi  Bildhauer  der  Gegenwart  m  iHantes.  £r  hat  diese  Stadt  schon 

Ht  —niThfiin  Bildwerk  gezierL  Seine  neueste  tieffliclie  Arbeit  ist  ein  Hantrelief 

wm  Fkenton  der  neuerbanten  Kirdie  Netra  Dame  de  Boa  Fort  daselbst  mit  dem  Bild* 

nssse  dieser  heil.  Junfrfrau. 

hUmntut,   Bandxi,  Or«u  fttr  chmiUch»  Kaust  1858,  S.  it. 

Kentrola,  CrOftaDO,  Ibder  m  Bassnno.  In  seinen  gigantischen  Figuren  ahmte 

er  Michelangelo  und  in  seinen  reichen  Gompositionen  Paul  Voronese  nach. 

Sein  Pinsel  war  saftig  und  sein  Colorit  überhaupt  treflflich.   Ein  schönes  Werk  von 

ihm  fieht  man  in  dem  Palast  der  Prätoren  zu  Ba»sano.  Beigesetzten  Monogra^nipz  ^ 

bediefite  er  sich.    Im  Jahr  1640  starb  er. 

UUnXn.  Bmlliot,  nteUnMOx«  dt* Ifoaoffuuus.     Piovlllo,  GfMtlebM  dar  aatebawidm  Mut» 

üi  Italien  2,  117. 

Xende,  Karl  Adolph,  Maler,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1807.    Nachdem  er 

dia  BeAtewisienactaft  stndirt  liatte,  widmete  er  sidi  der  Knnst  und  begab  sich  na  - 

diesem  Sade  im  Jahr  1828  nach  Mfinchen.  Die  Torwtrfb  seiner  G«pilde  sind  theils 

Seenen  aas  dem  Befreiungskriege  der  Tyroler ,  höchst  lebendig  und  anschaulich  dar- 

gesteüf ,  r..  R.  da«!  p'anre  Volk  im  Auistande  geschaart  um  seinen  Führer  Andreas 

Hofer  und  Andere;   die  Vertheidigung  eines  Hauses  in  Schwaz,  lithographirt  von 

J.  Wölfle,  theils  humoriütisciier  Art,  wie  die  Vorbereitung  in  einem  Kloster  auf 

das  KirehweiUbst ;  der  politisirende  Sehuhmaeher  in  seiner  Werkstätte,  theils  lyri« 

■eher  Natur,  z.  B.  ein  betendes  Kind;  der  Hirtenknabe  vom  Berge. 

Ukntn.  C«U»'NhM  E«m«tbU«t  8.  SM.  —  Dt.  S«ltl,  Dia  bildemd«  Kmiul  la  MliasfeM 

s.  mm. 

Mendel,  Hofbildhauer  in  Salzburg.  Er  fertigte  im  Jahr  1714  dieBUdsiule  des 

Jieil.  Philippus  Bi.nitius  für  die  Pragerbrücke  aiis  MaimOT. 
Utentu.    Dlabacx,  AUfOOMsiitM  Küjutierlexikon. 

X«Bdm,  Flttüdieo  de,  Historienmaler  der  Gegenwart  in  Madrid.   Er  ist  ein 

Schüler  des  Joseph  Aparicio,  sowie  dw  Akademie  San  Fernando,  und  Ritter  des 
Isabellenordens.  Im  Jahr  1856  stellte  er  su  Fans  ans :  Isal>ella  die  Katholische  und 
Columbos. 

lilwi*ir.  Oatsloffv*  S«  l'«zposltl»s  4«>  besms  %tU.  Pult  iUt. 
Mtae ,  Pierre  Jules ,  Bildhauer  in  Paris ,  geboren  daselbst.    Er  ist  ein  Schüler 

von  Rene  Compaire  und  erhielt  im  Jahr  1V4H  riff  Medaille  der  zweiten ,  im  Jahr 
1852  die  der  ersten,  im  Jahr  1855  die  der  dritten  Klasse.  Im  Jahre  1852  stellte 
er  zu  Paris  aus :  zwei  arabische  Pferde ,  mit  rollkommenem  Verstaodniss  der  Form, 
tadelloser  Zeichnung,  lierlicher  «nd  genauer  AnsfOhrung;  im  Jalir  1866  Daebshnnde ; 
im  Jahr  1859  Rehe,  Stute  und  Hund. 

Uanlir.  Catalors«  4e  l'ezpositioB  des  bcanz  »r<(.  Pwi«  IMS.  —  Cafttlorne  da^SUaa 
4«  llie.  —  CCMA'KhM  KuitbUtt  im,  S.  68.  —  Deatachei  Knastbl^aM         S.  S8S. 
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72  HwMliw  —  MiBMUitot. 

Menelaos,  Bildbauer,  dem  Zeitalter  Augiists  angehörii,'-  Er  lernte  bei  Stephanas, 
dessen  Meister  Pasiteles,  das  iiaupt  der  lömi^chen  bchulu ,  war.  Mau  kennt  toq 
ihm  «iae  Gnippe  der  ViU»  LudOTiii  in  Rmg  d«reii  Yorwnrf  moB  ^bli«he  Figur 
mittleren  Alten  ist,  wdeli»  mit  einem  noeli  niciht  yolUtändig  JwnngewtdisaieB 

'  Jüngling  zutraulich  spricht  Ohne  auf  einen  glänzenden  Effekt  Anspruch  zu  machen, 
zeichnet  sich  dieselbe  durch  das  sichtbare  Streben  nach  Reinheit  und  Selbstständig- 
keit Yor  der  Masse  auch  guter  römischer  Copien  ron  griechischen  Vorbildem  rortheU- 
haft  aus. 

Utanlv.  Dr.  Helatiek  »taaa,  qi^teh»  dwirtwMidua  UmÜ«  i,  UtC 

Xenendes,  D.  Miguel  jMinto,  Maler  in  Spanien,  geboren  zu  Oriedo  im  Jahr 

1679.  Er  lernte  die  Kunst  zu  Madrid  und  machte  schOne  Fortschritte,  sowohl  in 
Zeichnung  und  Colorit  als  in  der  Composition,  so  dass  ihn  Philipp  V.  im  Jahr  1712 
zu  seinem  Hofmaler  ernanute.  Von  ihm  sind  die  zwei  Bilder  t^us  dem  Leben  des 
•  heil.  Elias  in  Carmen  caLzado  zu  Madrid ,  eine  Magdalena  in  den  Becoletos ,  sowie 
die  CartoBS  zu  den  Tier  grossen  Bildern  in  S.  Felipe  el  real,  welche  D.  Andres  da 
la  Calleja  nach  seinem  Tode  ausführte.  D.  Francisco  Antonio,  sein  Bruder 
Tind  Scliiiler,  wurdr  im  Jahr  1682  zu  Oviedo  geboren.  Auf  einer  Reise  nac!]  Italien 
war  er  im  Jahr  ITOU  wegen  Mittellosigkeit  genötbip^t  in  Neapel  Kriegsdienste  zu 
nehmen,  benützto  aber  jede  freie  Zeit  zu  seiner  Ausbildung,  in  Folge  der  ReToluUon, 
welolie  daselbst  ansbradi ,  ging  er  naeli  Bem  nnd  setete  hks  seine  Stadien  in  Soiw 
ÜBTt.  Im  Jabr  1717  mrttokgekebrt,  portrfttirte  er  die  ganse  königliche  Familie  mit 
grossem  BeUhll,  aber  ohne  entsprechende  pekuniäre  Belohnung,  doch  wurden 
Direktor  einer  öffentlichen  Zeichenschule  und  erhielt  den  Titel  eines  königlichen 
Miniaturmalers.  Die  Errichtung  der  Akademie  von  iS.  Fernando  ,  fiir  welche  er  sich 
sehr  bemüht«,  erlebte  er  nicht  mehr,  indem  er  vor  dem  Jahr  1752  starb.  Donna 
Anna,.  Tochter  and  SchHIerin  des  Francisco  Antonio,  geboren  an  Neapel  im 
Jahr  1714,  malte  in  Madrid  24  Miniaturbilder  auf  Pergfament ,  Scenen  ans  D.  Quizote  ' 
df-  la  Mancha  darstellend,  welche  Karl  TIT.  ankaufte.  Im  Jahr  1759  wurde  sie  Ehren* 
mitgiicd  der  genannten  Akademie.  Don  Luis,  Sohn  dos  Francisco  Antonio, 
geboren  zu  Neapel  im  Jahr  1716,  erhielt  von  erwähntem  Karl  III.  den  Titel  eines 
Kammetmalers,  nnd  im  Jahr  1773  yon  Philipp  VI.  den  Auftrag,  die  Chorhacher  der 
kftniglidien  Ki^Ue  mit  Hiniataren  m  sieren.  Um  eben  diese  Zeit  fertigte  er  auch 
eine  heil.  Familie  fär  einen  kleinen  AUar  in  der  Kapelle  des  Prinzen  von  Asturien, 
welcher  den  Beifall  allor  Kenner  erwarb.  Vor^üp-Hrh  g-ofiel  er  sich  ahpr  in  AuB- 
fthrung  Ton  Bodegones  (Kiiche&tucken),  die  er  sehr  ^ptwn  darstellte.  In  der  Gallerie 
zu  Madrid  befinden  sich  36  derselben,  sowie  2  HeiiigenbUdw,  wILbrend  seine  Stül- 
leben  die  SAle  yen  Aranjnes  sohmfieken.   Im  Jahr  1780  starb  er  SU  Madrid. 

LItortlur.  Tierrand««,  luciiooario  hi»torico  de  lo»  bim  Wostrea  professores  de  Im  be.l.n  artai  en 
£«P«&».  —  Catalof  d«r  Uftdrider  Q»U«Kie.  —  FioriUo.  OMchicbta  dar  iciclintadta  &fta«t« 
ai  Sputa,  8.  tUff. 

Meneses,  Osorio  Franeimo,  Maler,  arbeitete  in  Sevilla  am  1666  bis  Anftag 

des  18.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Schüler  des  Muri  Ho  und  kam  ihm  an  Weich* 
heit  und  Blütbe  des  Colorit«  am  nächsten,  so  dass  die  Werke  beider  Terwechselt 
werden  können,  auch  vollendete  er  desisen  letzte.s  Bild  für  die  Kapuzinerkirche  zu 
Cadiz,  die  Verlobung  der  heil.  Katharina.  Der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  deren 
Vorstand  er  swei  Jtdire  lang  war,  schenkte  er  eine  tielTliehe  Coneeption.  Man 
sieht  yon  ihm  auch  einen  heil.  Elias  in  der  Kirche  des  heil.  Martin  in  Madrid.  Aussei^ 
dem  fortigte  er  riele  Gemälde  in  Gemeinschaft  mit  Jnan  Garzon. 

Mirrsiur.   Berand»!,  Oiecieaano  kiitodeo  de  loa  ma»  illutm  proftuwor«»  d«  i«5  b«Uu  MtM.« 

lijana  —  Catalof  4i«t  ftaUaYie  TAB  Sovill«.  —  Pl«tiIU,  Oietkil»  te  Mfefca«ii|«i  KImSo 

in  .Spanien  ,  S.  3S4. 

Menestbes,  Baumeister.   Er  baute  zu  Alabanda  den  P<«rudndipteros  des  ApoUo. 

Utanlir.  Dg'.  Heiaricli  firasn,  GMcluclite  der  (riecUKhen  K&n«üer  2,  iüHS, 

VeiMitntOf,  griediiseher  BiMhaner.  Sehr  bewundert  wurde  sein  Herakles  und 
seine  Bekate  an  Epkesos  im  Tempel  der  Artemis»  bei  deren  Befrachtung  die  Tempel» 
wiiter  wegen  der  blendenden  Farbe  des  Mannors  liethan,  die  Angeii  an  sehlietisik' 
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Er  tcbeini  zur  Zeil  Alexanders  det  GfoiMll,  «dielMr  dieMB  Tempel*  aeo  »ttfliMito 

lod  sehmfickte ,  gelebt  zu  haben. 

Uientir.   Dr.  H«inricb  Biaan,  0««e&iebt«  d«r  frieohlseh«&  KftacUct  1,  422 ff. 

Xinifelberg,  Egidim ,  Zei«lui«r  wd  Maler,  geboren  sn  Köln  im  Jfabr  1770. 
Er  beneble  die  Akademie  t«  DflsMiderf  und  kehrte  naeh  dfe^akrige»  AafonOiall 

duelbft  hn  Jahr  1786  in  seine  Vaterstadt  zurück,  wo  er  im  Jahr  1787  aflnftig  wurde. 

1800—1806  hielt  er  sich  in  Elberfeld  auf.  Die  königliche  Regieninjif  verlieh  ihm 
das  allgemeine  Ehrenzeichen  und  den  Prüt\'s>orstitel.  Als  Bildnis^roaier  L'r\varb  or 
neb  Ruf.  Wir  nenucn  von  seinen  hieher  bezüglichen  Arbeiten :  da«  Büdniss  des 
Snbitdieft  Ferdinasd  August  in  Le1>ensgrösie;  das  lebeaTelle  und  fiberaae  ilinlielie 
Pbrtrit  Wallrafs  im  städtischen  Museum.  Im  Jahr  1849  starb  er. 

Uf^rtfnr.  M«rJo,  Nachrichten  von  d«m  L«b«n  and  dan  Warkaa  kelnlicher  Künstler. 
Mengelberg,  Otto,  Maler  in  Düsseldorf,  geboren  zu  Köln  ira  Jahr  1818.  Er  ist 
der  Sol:in  und  Schüler  des  Egidius.  1834—1842  besuchte  er  die  Akademie  zu 
DflueMorf,  too  wo  er  1844—1848  in  seme  Vaterstadt  surOekkebrte.  Wir  nennea 
▼00  seinen  Arbeiten:  der  Tod  Mosis,  Eigenthum  det  KttutTereint  für  Bheinlaade 
und  Westphalen ;  Ecce  horoo  für  den  kölnischen  KunstTorein  Ton  edler  Auffassung 
aod  trefflicher  Färbung;  das  Bildniss  Hpinrfchs  IV.  zu  der  Folge  der  Kftiserbllder  in 
Frankfurt  a.  M.,  vielleicht  das  anziehendste  der  ganzen  Sammlung ;  das  sprechende 
Büdniss  Philipp  Melanchthons.    Seine  Lurlei  wird  verschieden  bcurtheilt. 

Literilnr.  Deotschcs  Kuaitblati  is-il  s  283  and  S68.  1854,  S.  363.  —  K  j  c:  1 1  r ,  Klnmo  .'^-hrifto« 
I.  ISift  —  Mario,  KachrioliMa  tob  «ieoi  Laben  nad  d«n  Wackan  k«l&ijcliar  fciuuUar.  —  Wiaf- 
m%%%.  Ol«  kAdfUato  XMitttadeBl»  n  Dtaaildoir,  8.  IMft 

Mtegl)  Anna  Maria,  Malerin,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1751.  Sie  war  eine 

Tochter  und  Schülerin  des  Anton  T^aphacl,  vormähltp  '^ich  im  Jahr  1777  zu  Rom 

mit  dem  Kupferstecher  Don  Manuel  Salvador  Carmoua,  und  fertigte  viele  wohU 

gelungeoe  Bilder,  theib  Pastellgemälde,  theils  Miniaturen.  Ihre  Hauptwerke,  welche 

m  ftr  ien  KOnig  und  dw  iaflukten  Den  Lais  anaf&hrte»  beCnden  sidi  in  Madrid  nnd  . 

m  dir  Akadennie  San  Fenmado,  deren  Mi^^lied  sie  war.   Im  Jahr  1798  starb  sie. 

V\Urt\'iT.  FioTÜlo,  ncichifMe  der  zeichnenden  Kfinste  in  Spanien,  427  fr. 
Meüg^s ,  Anton  Itaphael,  Maler  und  Kunst.<!chrfftsteller ,  p-oboren  zu  Aussig  in 
Bölimeo  im  Jahr  1728.  Er  gehört  den  Koryphäen  seiner  Kunst  an.  Mit  seinem 
Titsr  Ismael,  einem  Dänen  von  Gebart  und  Hofmaler  in  Dresden,  welcher  auch 
Mm  enter  Lehrer  war,  kam  er  im  Jahr  1741  nach  Bom,  wo  er  nnter  dessen  pedaa* 
tiicb  strenger  Leitnng  von  dem  Studium  der  Antike  zu  dem  des  Michelangelo  and 
Paphacl  liborg-ing".  Tm  .];i!ir  1744  tlihrtp  ihn  soin  Yrjter  nach  Drr<^drn  znri'irk.  Hier 
»urd'=  er  von  König  August  III.  zum  Hofmaler  ernannt^  begab  sich  aber  mit  dessen 
Eriaubniss ,  begleitet  ron  seinem  Vater  und  zwei  Schwestern ,  abermals  nach  Rom, 
WS  er  naeh  Yerfloss  Ton  Tier  Jahren  snersi  mit  eigenen  Compositionen  auftrat  Be- 
Noders  gut  aufgenommen  wurde  eine  heil.  Familie,  die  noeb  insbesondere  da» 
tevb  meikwürdig  war,  dass  er  sich  in  das  schöne  Bauernmftdchen,  Margaretha 
Qnazzi,  -welrbe«  ihm  zum  Modell  diente,  Tcrllebte ,  und  um  sie  zu  heirathen,  zur 
kstboHscben  Kirche  übertrat.  Im  Jahr  1749  verliess  vx  Rom  zum  zweitenmal  und 
^ng  wieder  nach  Dresden ,  wo  ihn  der  König  zum  ersten  Hofmaler  ernannte.  Als 
Üe  katbotisehe  Kirehe  daselbst  eingeweiht  wurde,  »hielt  er  den  Auftrag,  Ar  deren 
Bsehaitar  ein  grosses  Gem&lde  zu  fertigen  und  ging  im  Jahr  1752  nach  Rom  znrflek, 
ma  solches  dort  auszuftlhrrn.  Im  Jahr  1754  übernahm  er  die  Direktion  der  neu- 
«n'chteten  Malerakadomie  auf  dem  Kapitol.  Im  Jahr  1757  malte  er  fQr  die  Cölestiner- 
adoche  die  Decke  in  San  Eusebio  und  später  fär  den  Kardinal  Albani  in  dessen  ViUa 
bei  Rom  ein  PUfondgemälde ,  welohes  den  Pamass  mit  Apollo  und  den  Musen  sum 
Ocfeastand  bat  und  Ton  Bapbael  Morghen  gesteeben  wnrde.  In  den  Wendungen 
und  Handlangen  der  Gestalten  aeigt  sich  riel  Manier ,  die  Einzelforroen  sind  jedoeh 
"f^  Ton  ^<^r  rdp1«ter  Schönheit  and  die  Farben  haben  sich  bis  jetzt  in  ihrer  ganzen 
Fmche  erhalten.*  Im  Jahr  1761  ging  er  einem  von  Kouig  Kari  Iii.  erhaltenem  Ruf 
folgend  nach  Spanien ,  wo  er  unter  Anderem  seine  Himmelfahrt  Christi  für  den  Hoch- 

*  AbgeMldotia  deaDaakn&iera  dar  iLuaat.  AUa«  «a K.u(lati  fiandb,  dar  Knaivo*ck.  TnC lOS,  FSf .  1. 
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sltor  der  Kirche  m  Dresden  vollendete  und  eine  GOtterrersammlung  sowie  eine  Kreux- 
Abnahme  malte ,  auch  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  Ton  Madrid.  Durch  Intr^nao 
TBWidnt,  begab  «r  tidi  im  Jahr  1770  ntt  Urlaub  nMh  Born,  wo  «r  lllr  Pabai 
CleaieiuXXV.  ia  ZbuMr»  wono  dia  altaa  Haadsobriften  auf  altem  Fiapjrw  aaf- 
bewahrt  warto,  du  allegoriiches  DeekengemAld«  tnügU,  fiain  fiattptwerk  ist  die 
Vprg-ötteninpf  Trajans  und  der  Tempel  de«  Riihm« ,  womit  er  nach  seiner  Riickkebr, 
die  drei  Jahre  liierauf  erfolgte,  den  Sju  is(  saal  de  s  Köni^  schmückte.  Im  Jahr  177§ 
kehrte  er  nach  Rom  zurück.  Seine  Kuni^tridituiig  war  die  des  fiklektioiamuB ,  indem 
ar  die  SebOnbait  der  Antike  mit  der  eines  Raphael,  Tixian  und  Cerrefgio  na 
yereinigen  suchte.  Sein  Hauptverdienst  besteht  in  Schönheit  der  Form,  dagegen 
wird  er  nicht  ohne  Grund  der  Dürftigkeit  in  seinen  Erfinduncrcn  brschnldigt,  das 
Poetische  derselben  ist  nicht  selten  gesucht,  die  Allegorieen  dunkel,  auch  gelang 
ihm  die  Ausfuhrung  der  einzelnen  Theile  besser  als  die  Uebereiastimmung  des  Gaazen. 
Sein  Nabenbnbler  in  edlem  Sinne  wut  Pompeo  Batoni,  sein  Ftannd  Winke  Im  nna. 
Er  anterriehtete  seine  Tochter  Anna  Maria»  Gnibal,  Xnaller,  Unterber^er, 
Francisco  Bajeu  j  Subiasu.s.w.  und  sebrieb  nnlw  Anderem :  Rtflessioni  sopra 
i  tre  gran  pittori,  Radbeilo,  Tiaano  e  Cornggio»  a  sopm  gli  antiobi.  Im  Jabr  1779 
starb  er  zu  Rom. 

iWiistsi;  D'Asara»  Opan  dl  Astoaio  Baftilli»  Mtafi.  —  Bianseai,  Ei»gi»  tloitos  4*1  C»t.  a.  B. 
Halft.  —  Bmaiea«  B«  t,  MM.  —  CeavarsailaaiUaikoa  vea  Brevkkaaa.  —  Dlabaes, 
AUg«mlB«t  KiaittwInflcoL  »  Ptortll«.  GMddehM  d«r  MfabanSn  Itittle  Im  ImUmi  1.  SS4ft  -> 

Pierillo,  GvMhichte  d«r  Micbatnden  Rfisst«  Ln  Sp&nien,  S.  435  ff.  und  4S8ff.  —  OOthe.  WlakalmMii 
nad  ««In  J*hrhud«n  2,  105  ff.  —  R&mohr,  M*lM«i  ud  BÜdliaueret  ia  Rom  3,  26.  3,  265  ff.  —  Spatli, 
Kan«t  ia  Italica  2,  880  ff. 

Iffenisini,  Lonis,  T^ildhaucr  der  Gcg-erwnrt  in  Vonedic.    Er  erhielt  den  Preis  Ton 

der  dortigen  Akademie,  eine  goldene  und  silberne  Medaille.    Im  Jahr  1855  stellte 

er  zu  Paris  eine  Statue  Ton  carrarischem  Marmor,  die  Schamhaftigkeit ,  aus. 
IMmlw.  CaUUffae  «•  l'eapoalsUB  de*  »•••X  »rtt.  Mt  MtS. 

Meqjaud,  Alexandre,  Historienmaler  an  Paris,  geboren  daselbst  um  das  Jahr 

1772.  Er  war  ein  Schüler  von  Ref'-nnult  und  Pensionär  der  Akademie  in  Rom.  Im 
Jahre  1802  g-cwann  er  den  Preis  durch  ein  Gemälde,  welches  Vespasian  darstellt, 
wie  er  den  Juüus  Sabinus  und  seine  Gemahlin  Empona  zum  Tode  rerurtheilt,  das 
deb  Tonflglioh  dnreh  grossartigen  Styl  ansaeidbnet.  Ferner  nennen  wir  von  aeinen 
Arbeiten :  KrOsos  mit  seinen  SSbnen  in  das  Gefingniss  geworfen  und  zum  Tode  rer- 
nrtheilt ,  mit  meisterhaftem  Ausdrucke  und  edler  Behandlung ,  nur  schade ,  dass  das 
Colorit  zu  «tchr  in's  Schwarze  fSIH;  der  Geizige,  welcher  auf  seinen  Schätzen  Tor 
Hunger  und  Durst  stirbt,  im  Luxembour^.    Im  Jahr  1831  starb  er  lu  Paris. 

der  «eicliBenden  Kunit«  in  Frknkreicb,  S.  S03  ff. 

JCenken,  Johaim  Heinrich,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Bremen  im 
Jahr  1764.  Im  24.  Jahre  rerliess  er  die  Handlung,  um  sich  ganz  der  Kunst  zu 
widmen,  nnd  stndirte  an  Dresden  miter  Klengel  vÖA  CasanoTn  seobs  Jalira»  £m 
ÜnslMn  nabm  er  Torzfiglich  die  Niederlinder  Huysdael,  Berghcm,  Poiiar, 

Wourerman  und  Lingelbach,  int^em  er  tluils  Viehstücke,  theils  LBudschaflen, 
theils  aus  beiden  vermischte  Gegenst;uide  malte.  Die  mit  majentätischeii  Eichen 
geschmückten  Gegenden  von  Oberneulaud  und  Lüienthal ,  in  der  Mähe  von  Bremen, 
nnberte  sein  FSnMl  in  ein  fetaöbAnertes  Leben  herror.  Sein  Banmsohlag  war  gross^ 
kaok  und  durohstebtig,  das  GewOlk  wudersdMIn,  das  Verstindniss  dw  Itobn 
zend,  die  Staffirong  meisterhaft.  Von  1813  an  f<»iigte  er  auch  sehr  gescbMsto 
Kosakenstücke.  Von  seinen  Kupferstichen  nennen  wir;  eine  T.anducbnf^  mit  einer 
Muhle  und  Vieh  im  Wasser;  eine  Waldung  mit  Bauemhfltten  und  Vieh  aut  der 
Weide;  die  BUtter  zu  dem  Gedicht,  Beinecke  Fuchs,  nach  seinem  freund  und  Güoner 
Glttbe.  Beigesetsten  Honogramms  bediente  er  sieb.  Im  labr  1837  staib  er.  Sein 
8obn  und  Schüler  Gottfried,  Maler  und  Utbogiapb,  geboren  im  Jahr  1799»  mall 
naeh  der  T^Vis^  seines  Vaters.    Bei  ihm  herrscht  das  Technische  vor. 

Uleritor.  firnllio  t,  Bictioniiair«  dm  Mono^riuiune».  ~  Uabar,  H«adbadt  für  KnottliabhAber  2,  3TSff.'— 
M»at»I,  TratMbM  KflMlIirtsiikoa  X,  41ff,  —  WieUad,  Der Kms  Tevteehe  Merkur  IS  O  i   t,  iUM. 

Mnnämtf  BUdbaner  «u  Atban.  Et  Migta  aaob  fansanias  eine  Cofaa  den 
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Amor  TOD  Praxiteles,  welchen  j^erst  Caligiila  ond,  Dacb  der  Rfiekerttattnng'  inrch 
Claudins,  Nero  aos  ThespiA  nach  Rom  entnihrt  hatte.  Einen  Kiirrstler  dio«ps  Nameni 
führt  »ach  Pliniüs  unter  den  Erzbüdnera  an  ,  welche  Athleten ,  Bewa£fb«ie  nni 
Opfernde  darstellten.    Derselbe  scheint  aber  jünger  als  ersterer  m  sein. 

Llurai'ir.    Dr.  Heinriek  Btttsv,  Qttehlelite       friMbischea  Kttullw  1,  SM. 

Bf enophantos ,  Bildhauer  ans  der  Kaiserzeit.  Fr  fiTticte  Hie  in  Rom  gef\indeii^ 
und  jeizt  im  Palast  Chigi  aufV'^e^^telltc ,  in  der  Darstellung  der  l'raxitelischeo  sic^ 

nährende  Copie  einer  Aphrouiie  nach  einem  unbekannten  Original  in  Troas. 
Litrrainr.    Dr.  Heinrich  Braan,  tlMnlllrtiin  der  friecimchea  KöuUer  1,  810. 
Äente,  Heinrich,  Kun.xtgiesscr.   Er  fertisrto  im  Jahr  1508  den  kupfernen  Tauf- 
*tein  in  der  S.  Stephanskirrhe  zu  Tane^rmünde,  woran  sich  Basreliefs  mit  der  heil. 

Anna,  (Jer  heil.  Jungfrau  und  der  Kreuzigung  Christi  befinden,  eine  schätzbare  Arbeit 
r.  irr.itar.  Kiorillo,  G«achicl>te  der  xelchnendeo  Känti»  Ia  OmuchUad  ond  deo  Niederludea  3,  XOSft 
Menton ,  Franz,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Alkraaar  im  Jahr  1550.  Er 
war  ein  Schüler  des  Frans  Floris  und  malte  historische  Gepenstände,  besonder» 
i^r  Portrate ,  welche  sehr  beliebt  waren.  Von  seinen  Radirungen ,  die  er  geistreich 
nd  mit  GeMhaaok  fertigte ,  Domen  wir  rier  lehr  lelte&e  Seenen  tos  d«r  Q«MAiobte 
Lothf.  BeigttMistoii  Monogramms  bediente  er  sieh«  Im  Jahr  16IS  starb  er  in  seiner  W 
Vaterstadt.  * 

Lilcratar.    Brnlliot,    Dic<ionnaire  dei  MoDOfreaB««.  —  Bomkrakea,  Ü«  fzoot«  idlOttbaifli  dtr 
aed^rUntsche  Konit^ochilden.    KmstVlHm  ITIS.   —  Imaers«*!,  D«  LevMS  M  WmIM  te  BoUSMl. 
Vlaem.  kaiuu«hildtri  a.  w. 

Xentor ,  der  berühmteste  unter  allen  Cälatoren  (Meister  in  halberhobener  Arbeit) 
des  Altertbvnts.   Er  lebte  Tor  356  t.  Chr.,  da  in  diesem  Jahre  der  Tempel  der  Af^ 

tsasis  an  Ephesos,  worin  viele  seiner  Werke  waren ,  rerbrannte  ,  und  nrbeüeto  aneh 

gffU^fTp  Bilder  in  Erz,  deren  eines  sich  in  Varro's  Besitz  befand. 

Lätnlu.  1>T.  Heiarieh  Braaa,  Qeicluciite  der  t^Mdünchea  &«attier  i,  4SS.  S,  4Mß. 

Vnitiiiiger«  Htas,  Baumeister  von  Basel.  Er  arbeitete  aa  dsn  HlBster  in 
borg  im  Breisgau  bis  zum  Jahr  1554. 

UtcrUir.    Otto,  TTandharh  dor  KaastarehEolojrle ,  S.  172. 

Xeaxely  Adolph  Friedrich  Erdmann,  Zeichner,  Maler  und  Lithograph  in  Ber- 
Bn.  geboren  wa  Breslan  im  Jahr  1815.  Im  15.  Jahre  kam  er  naoh  Beräh»  wo  er 
sjcb,  unabhängig  ron  der  dortigen  Akademie,  zu  einem  Koryphäen  der  KunSt  bildete* 
tm  Jahr  1833  erschien  von  ihm  Künstlers  Erdenwaüon  in  sechs  llthographirten 
Blättern  mit  tüchtiger  Composition  und  unrerkennbar  prakti<^chem  Geschick.  Im 
Jahr  1836  rerftffeotllchte  er  einen  Cyolus  Ton  zwOlf  lithographirten  Blaitern  aus  der 
Braodeabofgisehen  Geschichte,  und  im  Jahr  1837  ein  Oelgemälde,  eine  juristische 
jOntarredung,  mit  geistreich  piknnter  Cbnnkteristik  nnd  meisteriieh  Mner  Pinsel» 
itihrang.  In  der  Folge  wihlte  er  den  Stoff  seiner  Darstellungen ,  welche  stets  mtam^ 
liiti'äch  gehalten  sind,  Torsugsweisp  ans  dem  Leben  Friedrichs  des  GTos?«pn.  Wir 
oenn«n  von  denselben:  der  üeberfaii  bei  Hochkirch,  über  welches  Stück  die  Kritik 
sich  Terschieden  ausspricht ;  die  erste  Zusammenkunft  des  KOnigs  Friedrich  und  des 
Joseph  an  Neisse  mit  Begleitmig  ron  Landen,  Seidtits  n. e.  w.»  eine  reiobe 
woiin  das  Celoiit  der  lebensgiMSen  I^garen  IHseli  nnd  hriftig  nnd  die 
Costüxn  höchst  getreu  ist,  wihrend  dem  Gesichte  des  SLaisers  ein  geistigerer  Aus» 
druck  zu  wünschen  wäre ;  etn«?  spätere  RepegTiunp  dieser  beiden  Potentaten  zu  Neu« 
lladt  in  den  auf  dem  gründlichsten  Quellenstudium  beruhenden  Illustrationen  zu 
Ft,  Kuglers  Geschichte  Friedrichs  des  Grossen ;  *   derselbe  KiJmg  mxt  seinen 


banden  an  der  Talbl  an  Sanssenei,  Teil  OriginnlitS*  nnd  innster  bis  in's  Etnielnste  ^  rf^ 

gehender  Durchführung.**  Dm  Tenlnnkt  auch  Unselmann  die  Gelegenheit,  M^^a 

Talent  als  Holzschneider  zu  erproben.    Im  Jahr  1853  erhielt  er  das  Diplom  eines ^'^/V 
Mitglieds  der  Akademie  zu  Berlin,  im  Jahr  185^  das  Prädikat  „Professor",  und  im  , 
Jahr  1857  die  grosse  goldene  Medaille  für  Kunst.    Heigesetzte  Monogramme  finden 
sieb  an  seinen  Arbeiten.  AAV 

Literaiar.  DeBt«chc>  haatlblatt  lfi".<,  S.  ff  i^.^,:, ,  .S.  201.  1856.  S.  370.  4i4  1857,  S.M9W. 
i8e«,S.Slff.  —  £i(eee  Ne«is.  —  Grotae,  l>ie  KutaiMMteUaaf  sn MisehMia  Jeltf  18SS.  & iSftft— 
«»fler»  Die  MeiegHuUalu  i ,  Um.  SSi. 

•     Ab,fbiMrf  im  n  f  Q  t  <  c  !i  r  n  K  u  [i  -,  1 1. 1  a  (  f   f8"-J,  ^,40. 

**  AbfeSüS*«  ii  deaDe&kmAieia  der  iLnati.  AUae  i&  Koflezi  HAadt»,  der  aeutgeee^  Tef.ia4,  rif.lb 
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If ercati ,  Giovanni  Batista,  Maler  und  Kupferstocher,  geboren  7m  "BüT^ry  «»an 

Sepoicro,  blühte  zu  Rom  zwischen  1616  und  1637     S  inp  RlStter  beurkunden  eme 

gute  Zeichnung,  auch  sind  sie  leicht  und  geistreich  behandelt.    Wir  nennen  von 

demelban:  62  BllUwr  itellvniMlM  GegendeD  und  Rainra  im  GeieliBMk  dM  Syl- 

▼••tre ;  Tier  antike  Figuren  von  dem  Triumphbogen  Constantins  im  GeschmadL  des 

Galestruzzi;  die  Vrrmählung  der  heil.  Katharina  nach  C Orr eggio.    Er  hcdicntc  ^ 

sich  beigesetzter  Mooogramme  und  der  Zeichen:  G.  M.  J.  F.;  G.  B.  M.  J.;  GM.; 

G  M.  J  K:  G.  M.  del.  Jo.  Batt.  innen,  et  F.;  J.  B.  M.  fecit  An.  1Ö37.  cP^i 
Ukntm.  B«rtich,  L«  Peintr»  Ormveur  t'< ,  isHff.  —  BralUot,  PtoÜ— Mif»  4m  MlwilWü  — 

H D b •  r ,  HandbDch  far  Knuülcbhsber  3  ,  322  ff. 

Mercey,  Landschaftsmaler  in  Paris.  £r  wurde  Dirisionschef  der  Section  der 
MliSiitD  Kflasto  im  Miautennai  dee  Iniiem  und  im  Jahr  1848  Rittor  dM  Ordana  dar 
EhrralegioD.   Man  lobt  an  seinen  Arbaitan  Keddieit  ond  FetÜglcait.  tadelt  abar 

daran  eine  gewisse  Manierirtheit.    Seine  Ansichten  von  Tyrol  zeichnen  sich  durA 

tiefe  Horizonte,  srh?>ne  Lichteffekte  und  glückliche  Kontra^'te  zwischen  den  Tönen 
der  Erde,  d'-s  Hunmcis  und  des  Baumschlags  aus.  Wir  nennen  ferner:  SchiffbrUAb 
des  Dichter.s  Corneille ;  Ansicht  ron  Dieppe. 

Ulentor.   Cotta'aehM  Knaslblatt  18S7.  8.  IN.  1SS8,  S.  SSO.  1840,  S.  277.  1S4S,  S.  M. 

Merck,  Johann  Christoph,  Maler  von  Hall  in  Schwaben.  Er  wurde  Profrssor 
der  Akadcüiie  zu  Berlin.  Für  König  Friedrich  Wilhelm  I.  malte  er  dessen  grosse 
Grenadiere  in  Lebensgrös^e ,  auch  fertigte  er  die  Bildnisse  Königs  Friedrieb  l,  und 
dar  baiden  Uarkgmfea  Philipp  und  Didwig  aa  Ffbrda.  Man  liai  v«d  Oud  aoaaeidim 
Jagden  und  rerschiedene  Thiere.   Zu  Potsdam  starb  «r. 

lltrratlir.    Ffi  1 1 1  i ,  All; •meinet  K&nitlerloxikon. 

Harcnry,  Paul,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Rom.  Er 
erhielt  im  Jahr  1834  die  Medaille  der  zweiten  und  im  Jahr  1838  die  der  ersten  Klasse, 
bi  JaJir  1869  stallte  er  sa  Paris  ans:  Jane  Gray  nach  Panl  Delaroehe.  Nadi 
demselben  stach  er  auch  die  wunderschone  Sainte  Amelie.  Ein  prachtvoller  Stich 
Ton  ihm  sind  fprner  din  Schnitter  in  drn  pontinischcn  Sümpfen  nach  Leopold  Robert, 
Ausserdem  nennen  wir  Ton  seinen  Arbeiten :  Costumes  des  XITF.  XIV.  et  XV.  siecles. 
Paris  1828. 

Utcnlir.  Calalef V«  doSkloc  de  \Hhv.  —  ConTersatioDslozikoaTOBMeT^cr.  —  Deateeka» 

Ksnitblatt  1857,  S.  254.   —  L  «  M  r>  n  ;  t  o  a  r  n  n  i  v  •  r  »  e  1  i '^'^'^    Mi»rs2f.  Feuilleton. 

Merian,  Maiia  Bibylla,  Zeichncrin,  Malerin  und  Kupferstecherin,  geboren  xa 
fkaaklbrt  a.]L  im  Jahr  1647.    Sie  war  eine  Tochter  Matthtos  des  Altera, 

den  sie  frflh  Terlor,  und  was  ihr  an  äusseren  Reizen  abging,  ersetzte  ihr  die  Nalnr 
durch  Kunsttalent.  Ihr  Stiefrater  Jakob  Marrel,  Blumenmaler,  Hess  sie  durah 
Abraham  Mignon  unterrichten.  Ohne  Anleitung  aber  machte  s\e  tiefe  pntomo- 
logische  Studien.  Im  Jahr  1665  rerheiratbete  sie  sich  mit  Johann  Andreas  GraC 
Maler  Ton  Nürnberg,  und  gab  daselbst  mit  dessen  Beihilfe  im  Jahr  1679  den  ersten 
and  im  Jahr  1683  an  Fnmhitait  den  aweitea  Tlieil  ihrtt  bekanntMi  Wetlcs»  der 
Baopen  wunderbare  Verwandlung  und  sonderbare  Blumeaaahnugt  heraus,  wen 
nach  ihrom  Tod  ein  von  ihrerTochtcr  Borothea  Maria  Henrica  aus  ihren  Papieren 
Tpranstalteter  dritter  kam.  Im  Jahr  1684  verlie.s.s  sie  ihren  Mann,  begab  sich  zu 
den  Labbardistisoben  Brüdern  und  Schwestern  in  Westfriesland  und  liess  sich  in  dem 
Sohleme  tiessli  nieder.  Hier  darehflnsehte  sie  die  Sanmlnif  Ton  Insekten,  weldia 
Beir  Vui  Smnmerdyek  aas  Sariimm  gebradii  hi^,  reiste  nan  im  Jäte  1698  salbet 
^tehin  und  die  Frucht  ihres  dortigen  Aufenthalts  bis  I70I  war  das  Werk:  Metamor* 
pbosis  insectomm  Surinamensium  u.  s. "W.  Ein  Oelgemäldo  von  ihr,  rrdrhe«!  rincn 
Blumeostrauss  m  einem  Strohkörbchen  darstellt,  befindet  sich  im  Behedere  zu  Wien. 
Sie  soll  auch  eine  sehr  geschickte  Seidenstiekerin  gewesen  sein.   Im  Jaihr  1717  starb 

LKentor.   Dessl ll«r,  Ahtigi  de  1»      de*  plu  tea««x  pelatrM  8.  OSff. ,  welebse  ■Mb  Ar  MMn 
fibt.  —  Fftitll,  Allf  »Uta  KusUezlcxUum.  —  Hiaf  ta,  ArtMiMlMa  Mafssia. 

Xftfiill,  Kitälillf,  der  Altere»  Kupfersteeher  und  KonsthAndler,  geboren  zu 
Basel  im  Jahr  1593.  Sein  Tatar  Walther,  Mitglied  des  Raths  daselbst,  tohickta 
ihn  aa  Diafriah  Ma  jai  aüh  EiiMi  im  die  Lahia.  Yi«r  Jahn  hienmf  inixda  ar 
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nach  Nancy  berufen,  uro  das  Trauergerüste  des  Herzogs  ron  Lothringen  za  radiren. 
In  Paris  Terband  er  «ich  mit  Jakob  Callot  und  machte  er  sich  einen  Namen.  So- 
fort begab  er  sich  nach  Augsburg  und  wurde  von  da  nach  Stuttgart  berufen,  um  die 
hersogUchen  Kindstauffeierlichkeiton  in  Kajpfer  zu  stechen.    Kurze  Zeit  hielt  «r 
wUL'  in      Niaderiiadra  aof  und  lieiraUiAle  todana  dia  •bhflne  Toohter  dM  KapAr* 
aleciMn  Theodor  de  Brj  in  Oppenheim,  gab  donhalb  toinen  Plan  naeb  Italien  ^PL 
zu  gehen  auf  und  übcr^sicdplte  nach  Frankfurt ,  •wo  er  den  Kunsthandcl  und  die  Fvn 
Kunstgeschäfte  seines  Schwiegervaters  übernahm.    Im  Jahre  1624  arbeitete  or  noch 
eine  Zeit  lang  m  Prag.    £r  war  ausserordentlich  fleissig  und  der  erste  Land&cbafi-  irx  . 
•techer,  vokber  die  Birto  Tonnied  nnd  dno  muk^  angeuehmo  Uanier  ^eh  aneig- 

not«.  SoSnon  Namen  tr&gt  der  weiche  Aotsgrand,  den  aber  sein  Lebiw,  oben-  

goaaanter  Dietrich  Hoyer,  erfunden  hatte.    Wir  heben  von  seinen  Arbeiten  her**QB^ 
Tor:  Topographien  mehrerer  Länder,  welche  er  mit  M.  Zeiler  im  Jahr  1640  in  foUo 
herausgab,  die  auch  nach  seinem  Tode  fortg'esetzt  wurden  und  bis  1688  auf  30  Bände  A^^^^*/ 
anwuchsen ,  wozu  im  Jahr  1726  ein  Eauptregister  erschien;  icones  biblicae;  Todteu-  wi«^ 
taiia;  die  Abbfldnagon  som  Thealnim  eon^aeani  und  sa  mehreren  anderen  groMon 
geeddditlidien  WeriEon,  von  welchen  Vieles  Torsflglieh  ron  leinen  Qehüfen  flibrik- 
mäntg  ausgeführt  wurde.  Er  bediente  sich  der  Initialen  HU  nnd  beigosotiter  Mono* 
gramme.   Im  Jahr  1650  starb  er  zu  Schwalbach. 

LiUratir.    Bralliot,   Dictioanaii«  de«  Mono^anunu.  —  Dlabacz,  Allgemeines  JhLtiA«Ü*rlexikoa.  — 
Fäiili.  Allfemeines  KSutlerl«zikoa.  —  Httffen,  Artiitische«  Msfrazin. 

Kerian  ,  JCatthäns,  der  jüngere,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Basel 
im  Jahr  1621.  Er  war  der  Sohn  Matthäus  des  altern,  und  kam  zu  Joachim 
von  bandrart  nach  1  raukfurt  in  die  Lehre.  Wälircud  er  hier  Abends  in  Geschäften 
desselben  einen  Ausgang  machte,  wftro  er  beinahe  Yon  einigen  rinberischen  * 
Bauern  erdroesclt  worden,  was  Sandrart  Teraalasste,  mit  ihm  nach  Amsterdam  tn 
übersiedeln.  Im  19.  Jahre  reiste  Merl  an  nach  England  nnd  beflreundete  sich  da« 
selbst  mit  ran  Dyck,  welchen  fr  sich  vorzüglich  zum  Muster  nahm.  In  den  Nieder- 
landen lernte  er  den  greisen  Hubens  und  Jordaens  können,  in  Paris  Vouet  und 
Les  oeur.  In  Rom  studirte  er  unter  der  Anleitung  ron  Sacchi  nach  den  alten 
Ifaisteni  und  trat  in  Torlniiliche  Besielinng  an  liaratti.  Die  I^iedensfbier  an  Nilm* 
bery  im  Jahr  1650  gab  ihm  Gelegenheit  Tiele  der  dort  anwesenden  hohen  Personen 
za  porliitiren,  ebenso  im  Jahr  1658  die  Krönung  des  Kaisers  Leopold  I.  zu  Frank« 
fiirt,  wo  er  nach  dem  Tode  seines  Vntprs  dessen  Kunsthandel  nbfrnomraen  hatte  nnd 
namentlich  das  Theatrum  europaeum  fortsetzte.  Der  grosse  Kurfürst  ernannte  ihn 
zu  aemem  Agenten  und  Rath  und  besuchte  ihn  wiederholt  in  seinem  Atelier,  auch 
wavdo  or  Hofraib  des  Ifarkgrafea  von  Bnrlaöh.  Seine  Bildnisse  wann  anm  Theil 
in  einem  grossen  Slyle,  mif  i oberer  Zeichnung  und  richtiger  yersohmelzung  dev 
Farben  ausgeführt,  zum  Theil  aber  auch  mittelmässig.  Von  seinen  historischen 
^rKfitpn  erklärte  er  selbst  eine  Artemisia,  welche  dio  A^rhe  ihres  Geraahls  unter 
ihren  Trank  mischt,  für  die  gelungenste.  Ausserdem  erwähnen  wir  die  Marter  des 
heiL  Laurentius  fUr  den  Dom  zu  Bamberg.  Nach  ihm  stachen  Barth.  Kilian,  Phil. 
Kilian  nnd  Andere.  Im  Jahr  1687  sttrb  er. 

UUntnr.  Fiissii  AUftm*iaei  Ktutlerlnikoa.  —  Hfiiren,  Artistisches  Ma^Mlo. 
Merica,  Fetmsa,  Kupferstecher,  blühte  um  1560 — 1  jTO.  y.T  wird  g-ewfthnlich 
Merecinns,  Miricenys  und  Mjrricims  genannt,  was  von  Merica,  seinem  wahr- 
ftcheinlicben  Geburtsort,  abzuleiten  ist,  und  worunter  Meere jck  oder  Meeryck  zu 
Tontebem  sein  mOofate.  Wir  nennen  ron  seinen  KnpÜBrstiefaen:  ein  grosser  in  vier 
BUtlem  besiebender  Plan  von  Antwerpen  in  der  Vogelperspekttre ;  die  rier  XTtage* 
listen,  ganze  Figuren  auf  Wolken,  schön  und  selten;  die  sieben  Todsfinden,  sehr 
geistreiche  Compositionen  nach  P.  Breughel;  der  schlafende  Krämer  von  kurz-  g  v 
weiligen  AÜen  umgeben,  ein  Hauptblatt.  Beigesetzter  Monogramme,  bediente  er  8ich.i%  Jj^ 

UUntn.    Am  eir«r  fttr  Kaade  der  doDUeaeB  Terseli  ISM,  8.  IMR  8.  IHft  1IN,S.S»C  — 
9mg\»r,  Die  Moaofimmmi*t«B  ii  üto. 

Ktrighx ,  Michel  Angelo ,  siehe  Amerighi ,  Miohel  Angelo« 

iO,  JraaoiiOO,  Goldschmied  zu  Toledo,  blOhte  1565 — 1594.   £r  war  ein 
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*  Schüler  des  altern  Vergara,  und  die  Kichtigkeit  seiner  ZeidiDong  verbunden  mit 
Zierlichkeit  und  geschmackyoller  AiufiUinmg  wiesen  ihm  eine  Steile  unter  den  entoa 
Ktnittera  SptmüoB  aa.  S«m  HMiptwadw  littd:  d«r  ailbeiM  Smrg  ia  dar  Ktth« 

drale  zu  Toledo  für  den  beil.  Eugenio  nAdi  der  Zeichnung  seines  Meisiin  mH  Stalun 

vnd  Basreliefs  nus  dem  Leben  des  Heiligen ;  ein  silberner  Sarg  für  den  T.eirhnani  der 
heil.  Leocadia  nach  der  Zeichnung  des  Jüngern  Vergara  gieichtaüs  mit  Herlieft 
MS  der  Leidensgeschichte  dieser  Heiligen,  den  er  im  Auftrag  Philipps  II.  fertigte. 

Uterattr.    BermodAB,  Dlceionario  hixtorico  d»  loi  bim  UlutMt  profeuotM  de  Im  WUm  MrtSB 

nj^lÄ.  —  Fiofillo,  0«»cliicht«  der  x«ichneiid(Mi  RQnste  in  SpanisB,  S.  149  ond  155  ff 

Xerino ,  Ignacio ,  Maler  der  Gegen-wart  in  Peru ,  geboren  zu  Lima.  £r  ist  ein 
Sehiler  wa  Monreiaiit.  ha,  Jabr  1850^1851  stellte  er  uator  Aaderaa  in  Farii 
aas :  der  Apostel  von  Fem ;  der  heil.  Fraaeisens  Solano ,  mit  grosser  Meistersdiaft 
ond  kräftiger  Wirkung,  und  im  Jahr  1855:  Chriatoph  Columbus  und  Sohn 
werden  in  dem  Kloster  Babida  gastfretindsdiaftUeh  anfgenoBunea;  fiahe  peruTiaDt- 
scher  Indianer. 

HMtstw.  Catalof««       l*esM*i*i«a         kSM«  VMi*  ItSf.  —  SsrnttehM  Kmma^ 

Xerk,  Johann  Christoph,  siehe  Merck,  Johann  Christoph. 

Markör ,  Bildhauer ,  Medailleur  und  Steinschneider  zu  Braun«chwe;g.   Mau  riihmt 

aa  stiaaB  Arbeiten  Eleganz  and  Beodieit  dei  Schnitts.  Wir  neoaen  roa  denaelbeB: 

«iae  Medaille  nun  Andenken  Ebeiti ;  das  rOnnsehe  Pantheon  aaf  eiaem  CaraeoL  in 

Jahr  iRO^i  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  in  Berlin. 

Liicritar.    ConTtiiatiooilexikoii  von  Mejer.  —  rHiali,  Allfemeines  KünjtierlrxlkOD. 

Merklin  (Merkel),  Konrad,  Maler  und  Diehter  in  Ulm,  blühte  im  Jahr  1495. 
Ja  war  eb  Zeitgenosse  vnd  Freand  an  Hans  8elieifelin  und  Albrech«  Dllrer, 
*iaik  walohem  er  einen  Briefw  echsel  in  Reimen  fthrte.  Im  Jahr  1510  schrieb  er  den* 
selben  ,  er  habe  eine  Tafel  auf  einen  Altar  gesetzt,  welche  allgemeinen  Beifall  er- 
halten habe.  Er  war  in  der  KünstlerronfratemitÄt  bei  den  Ang-ugtinern  in  ü\m  und 
wird  pictor  noster  genannt,  hat  folglich  für  dieses  Kloster  Arbeiten  geliefert,  auch 
flr  die  Stadt  NOrdlingen  fNÜgte  er  mehrere  Knnstwerke.  Sota  Schiller  war  La  an* 
hard  Kaut.  Er  starb  im  Jahr  1518.  Sein  Bruder  oder  Vetter  Jakob  war  aneb 
Kaier  in  Ulm  und  Mitglied  der  KfinitlaEcoaftatemiti*  im  Wengenkietter  daaalbtt» 
Er  starb  im  Jahr  1526. 

Utsnlw.  Cotta'MkM  KvBii^lmi«  ItSt,  8.  Mlft  ^  Wj9tmwnM,  KMkrMMB  ytm  OüskvtMi  ma4 

K'in^tlnrn  dar  Toraslifca  Reichsstadt  Fln .  8.  393.  —  Derselbe,  TCeoc  KachriclitM,  S.  818. 

Merkarieff,  Iwan,  Maler  in  Petersburg.  Mit  Unterstützung  Peters  des  Grossen 
bildet«  er  sich  in  Italien  aus.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  Kirchenbilder  in  Peters- 
burg, Ton  welchen  besonders  SimeiMi,  das  Jesuskind  in  den  Annen  haltend,  in  (fer 
Kirche  dieses  Heiligen  gerühmt  wird. 

LUeralnr.   Eipone  Kotiz.  —  Fflitli,  AO^eatAiaM  KtsttUrlexikon. 
Merleberg ,  Thomas ,  Abt  Ton  Ercsham  in  England  und  Bildhauer.    Er  stellte 
über  den  Gräbern  seiner  Vorgänger  Bildnisse  von  Bischöfen  auf,  welche  er  selbst 
gefertigt  hatte,  auds  sehnf  er  ftr  sie  nnd  sidt  ein  Maasolenm  and  darfiber  das  Bild- 
niss  des  Bischofs  in  Marmor.   Im  Jahr  1236  starb  er. 

LIterttar.    Fiorillo,  Cvtchichte  der  x«iehB«nd«Q  Küiuit«  in  Groisbrifannien ,  S.  il4. 

Merley,  Louis,  Medailleur  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Saint-£tienne. 
fr  ist  ein  SchOler  ron  Pradier,  Galle  nnd  Darid  d'Angers.  Im  Jahr  1848  er- 
hielt er  den  ersten  grossen  Präis  ron  Rom  und  im  Jahr  1861  die  Medaille  zweiter 
Klasse.  Im  Jahr  1855  stellte  er  unter  Anderem  zu  Paris  aus:  ein  Medaillon  mit 
dem  Büdniss  des  Marschalls  Bugeaud,  Herzogs  Ton  Isly,  und  im  Jahr  1859:  ein 
Modell  und  eine  Denkmünze  zur  £inweihung  der  Reiterstatae  Napoleons  L  zu  COhev»> 
bonrg;  eia  MedsU  nnd  abm  Medailla,  darstellead  Frankreich  nnd  England. 

LiUrtUr.  Caftalet««  Se  l'ssposUieB  4«s  fceama  atts.  Päd«  IIIS.  —  Casalogae  dm  aalen 

dt  ISftS. 

KerUiaOp  Oimmii  d»  Vola,  Bildbaoer  nnd  Baumeister  bi  Nci^mI,  geboren  bn 
Jahr  1478.  Er  war  ein  Schüler  des  Aagelo  Agnello  di  Fiore  und  des  Michel- 
angelo Buonarotti.  In  .seinen  Skulpturen  erhob  er  sich  oft  über  das  Gewöhnliche 
nad  Teoachle  siob  in  stets  i^eosa  MetiToa.  in  nancben  Ktrchan  Nespels  fiadoi  sich 
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jedoch  auch  Mittelmässig^es  von  soiner  Hand.  Als  sein  >ip?tr<?  Kelief  gilt  eine  Grab- 
legung in  Mana  deiie  Grazie  bei  den  Tncurabili,  und  von  seinen  Grabmälern  in 
&Sereriiio  ist  das  eines  sech^ährigen  Knaben ,  Andrea  Cicara,  atn  schönsten  ge- 
dMb.  Sein«  AHftM  nod  die  winM  BMeD  Oirelamo  Saute  Groo»  ii  M ontMlhvIo 
ifaid  in  Styl  kaam  iv  anttnclieiden.  Von  seiaea  Baatoa  neaaa»  vir:  dla  Kiioha 
&  Gioipo  de?  GenaoflOT;  di«  Kirche  S.  Jakob  der  Spanier,  auch  entwarf  er  die  Bitaa 
m  den  Palästen  S.  Serero  und  della  Torre.    Tra  Jahr  1559  starb  er  zu  Neapel. 

Litrrttir.  Burckbardt,  Der  CicaroM ,  &.  247  uiul  tXivSfi.  —  rü««li,  AIlf^msinM  KflaJÜrleiiliB«.  ~- 
K  Hfl  er,  Hacdbuch  der  Kanst^MCUshM  S,  tST.  —  ▼SIBTI/  Lett»  <<r  MUfeiSllMlltM  ilSU>»  Ifl*» 

l»a«r  nad  Baomei^tor  3  b,  24  ff. 

Merto&i,  August,  (SBeleor  der'Gegeawait  in  Berlin.  Er  bfldete  sieh  dardi 
Biiiea  ntch  Rom ,  Wien  and  Paris  aus ,  und  beaitat  das  Talent ,  mit  Fleiss  und  Hin-  , 
^be,  sowie  mit  Achtung  vor  der  Originalität  das  Kunstwerk  eines  Andern  zu  er- 
fassen und  zur  Erscheinung  zu  helfen.  Bei  den  Bronzegiisson  der  Bildn!««!?  von  Kaul- 
bacb  und  Rauch  unterstützte  er  Afinger.  Den  berühmten  Cornelius  scheu  Schild, 
weldien  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  dem  Prinzen  von  Wales  zum  Geschenk  machte, 
fihrte  er  aiu.  Im  Jabr  1853  erfaieli  er  Ton  Kaieer  Nikolmts  den  Aaftrag.  daa 
RsQch'sche  Beilentatne,  IMedrieh  den  Giotsen  dantaUand,  in  fllof  Faat  liahar 

Gjö?s[  in  Erz  n^ezuarbeiten. 

Liumar.   Cottft  MüiM  IkVBfltbUtt  1848,  S.  U8.  —  l>*atteli6>  Kaaitblfttt  1868,  S.  17  nad  SM. 

Meitly  Jaa  Cornelia,  Ubüer  der  Gegenwart  in  Brflfiel,  geboren  an  AmtterdanL 

Im  Jahr  1855  stellte  er  in  PAris  aus:  die  Wiedergenesung;  ein  junges  betendes 

Mädchen.   Seine  Atlas  7;)nTnen  werden  als  ein  Ifeffliobea  GemUde  boaeicbnot  nad 

bsMmden  sein  Faxbentalent  herrorgehoben. 

Ultniir.  CaiBlof««  de  l'espotKlea  d«i  artt.  Parit  i8M.      Damfaetet  K«biI> 

V&n  iSM  ,  s  199.  1857,  S.  310. 

Herz,  Heinrich,  Kupferstecher  in  München,  geboren  zn  S.  Gallen  im  Jahr  1806. 
Cr  ist  ein  Schüler  von  Lips  in  Zürich,  besuchte  die  Akademie  in  München  und 
MUHi  lißtk  unter  S.  Amsler  au  einem  der  herrorragendsten  Künstler  in  seinem 
AA.  Wir  nennen  Ten  seinen  Stiehen :  ein  Ifaxienbild  ans  der  Anbetung  der  beiligen 
drei  XOaige  nadl  einem  Frescogemälde  in  der  Allerbeiligenkirche  zu  München  ron 
ttHess,  fern  von  nüom  affektirten  Glanz  und  Flimmer;  dir  Zrr^^tfirtjng'  Jenisalems 
»Sch  W.  K  a  11  U)  ^  r  h  ,  selir  fein ,  sorgföltig  und  gleichmässig  durchgeführt ;  die  Zer- 
ttOriuig  Iroja.s  nach  Coraelius,  worin  Kraft  und  Zartheit  zu  einer  l^hönen  Ge- 
■Bnnhri&Qsg  sieb  rereinigt.  Ueberhaupt  weiss  er  den  Geist  nnd  Cbarakter  des 
Originals  ndt  grosser  Treue  bis  in's  Einzelnste  wieder  zu  geben. 

ttniir.  ]>««taeh«a  Kaa«*bU*ii8»S,S.lMA  18S4, &iSO.  ~£^Ci«'*U«lB*  SahilAiaa,  TOA,— 

Ir.  S«H1,  Dt«  MUaade  Snai  to  MlachM»  8.4tli: 

Ken,  lakiob,  2aiebner,  Haler  and  Knpfarsteeher,  geboren  an  Bnob  Kantons 

ZOrieh  im  Jahr  1783.    Kr  war  der  Sohn  eines  Webermeisters.   Den  ersten  ünter- 

rieht  in  der  Kunst  erhielt  er  von  Pfarrer  Veith  zu  Andelfingen,  worauf  er  7.n  TT,  T  ips 
10  die  Lehre  kam  und  «ich  sodann  auf  der  Akademie  zu  Wien  weiter  atisluldcte.  Die 
Untin  KrasalcowLz  begleitete  er  in  der  Folge  als  Zeichner  auf  einer  lieise  durch 
Osgtfn  bis  an  die  Grenae  Polens.  Im  Jabr  18^5  wnide  er  als  Raisoanenr  dennneirt 
oBd  unter  die  Soldaten  gesteckt,  sdion  naeb  aebt  Tagen  aber  wieder  frei,  da  sieh 
^ie  Fürstin  von  Schwarzenberg  seiner  annahm.  Seine  Gemälde  beurkunden  einen 
m  pTo«!«en  Meistern  vertrauten  Sinn ,  Zartgefühl  und  feine  Beobachtungsßfabe ,  wozu 
et»  trelfliches  Colorit  kommt.  Wir  nennen  von  denselben:  das  Bildniss  des  Malers 
BBIiiviler  im  Besitze  des  B.  Veith;  das  Bildniss  der  Prinzessin  von  Esthe  naob 
Tisiaa,  worin  ein  Haneh  Ten  dem  Geiste  des  grossen  Urbildoo  anToikennbar  ist{ 
^  Bildniss  des  Astronomen  Veyelin;  ein  goldloekiger  Junge.  Zu  seinen  besten 
Kupferstichen  gehört:  das  Bildniss  von  Lavater,  mit  einem  sichern,  kräftigen  und 
reißen  Grabstichel  gefertigt;  Cupido  im  Siegeswagen  von  Tauben  gezogen  nach 
^siupieri.  ^'ach  ihm  h^t  J.  J.  L.  Billweiler  Mehreres  ge&izt,  2.B.  das  Bildniss 
Banmeisters  Jos.  Beek.  Im  Jahr  1807  starb  er. 

ifur»f  jr    F  s^i;,  MittmOau  KtMOsriwIkw.  —  /.  TeUk,  HoUbm  ms  im  Mbm  foa  Mob 

Man.  Tttl»Ui;«n  ISIO. 

Mm^f  Gregoiio  de,  BUdbaner  in  Spanien,  geboren  sn  Calatajod  Um  das  JalHf 
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1640.  £r  machte  seine  Stadien  in  Toulouse.  Nach  Zaragoza  zurückgekelu'i ,  er- 
warb er  sich  durch  ziüilreidie  Werke  lUif.  Darunter  gehören :  die  Statue  des  beiL 
Wgwl  ttbei  defli  Portal  der  Kinibe  dieeei  Hefligen;  die  det  Johnmei  dtf  Tintet 
in  der  K*thedrale  del  Pilar ;  die  dei  heil.  Bruno  in  der  Kmrtfaave  Anlff  Dei.  Er  «Caib 

gu  Zaragoza  im  Jahr  1701. 

LiUratir.   fiermnd«>,  Diecionano  kistorko  de  los  nu  Uisstre«  profAworM  d«  l«i  bsUmi  arM«  «t  Eap«n«. 

Keimer  (Xeismer)»  Frani,  linier,  geboren  «i  AnthoU  im  Pnttefthnle.  Xr 

lernte  in  Wien  bei  Martin  Yon  Mytejis  tind  galt  für  den  besten  Bildnissmaler 

seiner  Zeit.  Im  Jahr  1765  kam  er  mit  dem  k.  k.  Tlufr  nach  Innsbruck.   Im  Jahr  1767 
^     wurde  er  mit  Jakob  Kohl,  welcher  zu  seinen  Köpfen  die  Draperie  u.  s.  f.  malte, 
Mitglied  der  Akademie.    Nach  ihm  stach  Schmutxer  unter  Anderem  das  Büdniss 
des  J.  T.  Sonnenfelt.  Im  Jahr  1774  starb  er  in  Wien. 

Lilertttr.    F  i    f  n  o  Notizen.  —  T  y  r  o  1  i  s  c  h  e  »  R  ü  a  s  1 1  e  r  1  o  x  i  k  o  n. 

Mesnil,  Louis  du,  Maier  der  Stadt  Paris  und  um  das  Jahr  1750  Profe.ssor  an 

der  Akademie  S.  Luca.    Man  sieht  von  ihm  in  einer  Kapelle  des  H.  Turgot  eine  der 

acht  Seligkeiten  in  der  Manier  des  Enaiaebe  Lesueur,  auch  malte  «r  fto  die 

Kirohe  S.  Jean  de  Grere  die  Beimraefaong  MarÜ.  Unter  Anderem  »taeh  C.  Dnpuis 

aaeh  ihm:  Belle,  quel  est  rotre  dessein  ?  Sein  Sohn  Pierre  war  auch  Professor  an 

der  gedachten  Akademie.  Mach  ihm  staeh  £lis*  Ciaire  Tournai  unter  Anderem  la 

TieUe  Coquette. 

Umfir.  rftttll.  AÜfUMiaw  tiaitteltilkoB. 

Kef^dEt  Omllermo,  Maler,  geboren  zu  Palma  auf  MaUorca  um  das  Jahr  1675. 

Er  lernte  "ursprünglich  bei  einem  mlttelmfi^sio'pn  Meister  zu  Palma,  bcpab  si'rh  aber 

bald  nach  Rom,  wo  er  unt«r  Carlo  Maratta  so  bedeutende  Fortschritte  machte, 

dass  die  Arbeiten  beider  verwechselt  wurden.    Von  hier  ging  er  nach  Venedig  und 

legte  sich  daaelbtt  betonders  auf  die  damaU  remfihl&ssigte  Thiormalerei.  Der  Kar- 

fürat  Ton  Köln,  Clemens  Angutt,  der  hier  seine  Arbeiten  kennen  lernte,  nahm  ihn 

lls  Kammermaler  an  seinen  Hof  und  Hess  die  Plafonds  seines  Palastes  und  andere 

Bilder  von  ihm  fertigen.    Nach  Italien  zurückgekehrt,  malte  er  viel  zu  Rom  und 

Bologna.     Später  kehrte  er  nach  Palma  zurück,  wo  sich  in  der  Katliedralu,  in 

S.  Eulalia,      Jaime  u.  s.  w.  Biider  von  ihm  üuduu,  au  duuexi  mau  erkemit,  dass  er 

die  spanisehen  Maler  seiner  Zeit  weit  übertraf.  B.  Salrioni  war  seuie  Sebftletin. 

Er  starb  ss  Pahna  im  Jahr  1747. 

tM&nm,  B*»a«d*s,  DieciiiaMie  histoike  Im  na«  iUutiM  imÜmmim  4»  Jm  baOas  actsa  m 
Eip*ft>.  —  ll*rlo ,  Kaeloldtu  wa  ümi  It«b«a  «S  dM  WMkaa  kSlaiiebw  Ktutter ,  S»  IMft 

Messerschmied,  Franz  Xaver,  Bildhauer,  geboren  zu  Wiesensteig  im  jetzigen 
württemberfrischen  Oberamt  Geisslingen  Nachdem  er  bei  seinem  Oheim 

Johann  Straub  in  Mönchen  sieben  Jahre  lang  gelrrnt  hatte,  begab  er  sich  zu 
seiner  Ausbildung  auf  die  Akademie  in  Wien  und  im  Jaixr  1765  nach  Rom,  wo  er 
sieh  nur  kun  aodiielt,  and  einige  Copten  berfihmter  Statuen  ia  «ehr  kleinem  Fomat 
in  Hohs  sehnitste.  Von  da  surübkgekehrt,  erhielt  er  den  Tilel  eines  akademiseben 
Frofessors.  Im  Jahr  1776  begab  er  sich  nach  Pressburg  und  lebte  daselbst  in  ZurQck- 
gezop;enheit.  Unter  seine  Kunstarbeiton  zu  Wien  gehört  ein  für  die  dortige  Aka- 
demie muh  f^pr  Natur  aus  Holz  gesclmitztcs  Modell  eines  mensclilichen  Skeletts  und 
das  ürai)iuai  des  Freiherrn  von  Senkenberg.  £r  arbeitete  auch  vieles  für  dea 
Fürsten  Wensel  Toa  Liobtenstein  und  dessen  Schwester  Emaouela.  Nack  ihm  stach 
J.  J.  Haid  das  Bildniss  des  Arztes  G.  van  Swieten.  Mit  seinmi  sobwibiseben  Ma- 
nieren stiess  CT  öfters  an.    Im  Jahr  1783  starl  or  zu  Pro^slnirg-. 

Xetäaa,  Antmllo  da  (AntmeUo  d'Antonio)»  Zeiehner  und  Maler,  geboren 
um  das  Jahr  1414.  Naebdem  er  sieb  lin^fere  Zeit  zu  Rom  im  Zeichnen  geübt  und 
sich  dann  nach  Palermo  zurückgezogen  hatte,  machte  er  eine  Reise  nach  Neapel 
und  sah  hier  bei  König  Alfons,  oder  wahrscheinlich  bei  Könip  Rene  von  Anjou,  ein 
von  Jan  van  Eyok  gemaltes  Oelbild.  Diess  bestimmte  ihn,  diesen  Meister,  welcher 
die  Kunst  der  Oelmalerei  in  yerbesserter  Form  anwendete,  um  1443  in  Brügge  xu 
besuebcn,  wo  er  sidi  nidit  bloss  un  Teehniseben^  sondern  andi  in  der  Anfflusuofi- 
woite,  sowi«  bn  Styl  der  Zoichanng  naob  ihm  bildoto«  Un  das  Jafar  1460  kam  «r 
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aaeh  Venedig  zurück  und  (heilte  dort  dem  Domen  i  co  Venez  i  ano  dSkS  Geheimnisi 
der  FarbenmtscliuBg  mit,  worauf  steh  diete  Technik  bei  den  Venetianern  mehr  und' 
Mftr  WftwiKte.  Wir  imsbm  won  mAma  Wm^«*:  tm*  Pieta,  frfiber  im  Dogen- 
{•M  SB  Yenedig.  jeUt  im  BelTede»  sn  Wim,  mit  lenehtoideB  Fldiehton,  «hmiK 
■u  edlem  Ausdruck  der  Köpfe,  aber  weniger  dnrdkgebildctea  Formen  als  die  der 
▼  an  Eyck 'sehen  Schule;  das  Portrat  eines  iiing-pn  Mannes  mit  der  Jahr>zah)  1445 
im  Museum  zu  lierlin,  mit  dem  die  dieser  Schule  bezeichnenden  braunen  Tone 

ikr  bchattea ,  zwei  andere  Biider  im  ibtjrie  dei  veoeliaiiiMheii  Schul«  ebendl^;  dM 
liiMft  fines  jungen  MuMi  ift  dm  UOsien  m  Fkms  vak  freier  «ad  MhOMr  Anf* 
hmmg  lo  bester  flandrischer  Weise.  Um  das  Jahr  14^3  rtarb  er,.  Wegeö  iMMieiher 
chfraologiBchen  Schwierigkeiten  isl  Negier  (ItfnnngmmBliftui  1 ,  Nrn.  1071)  geaeigt^  - 
iirei  rerscbiedene  KQnstler  dieses  NameBl  Mgunebmen. 

Itttmhir.    Allr«»«i>«  Z«it««ir  1859,  S,  t708.  —  C  o  1 1  a  achen  K  u  n  •  t  h  1  »  1 1  Ife^t.  S.  317  ff  iüii, 
?n     \m7,  S.  201.  —  Kuller,  Betchioiboaf  der  KunsUi  h  ktio  in  Bsrlia  1  ,  'Ii  K  u  if  l  f  r ,  fUnJ- 

bach  <irz  Geschicbi«  itt  Maierei  1,  440  0.  —  Pncciai,  M«A»ri«  totoriM-critick»  4i  AbImmUo  d«fU 
Alic'j  piTt    .Up^s.Dc^o    KireiLEO  ISOti.  —  Vaiari,  Labsk  JSf  smifllMtilltostllS«  Milsr,  BlMMiMr 
BauwiHcr  2      369  ff. .  welcJier  aaeb  Mia  BUdaisf  fibt. 

■Mmer,  Franz,  siehe  Xesmer,  Frans. 
Mmyi,  Muun,  MeXMift»  XolMauL 
Vettys,  Qointin,  siehe  lUtoyi»  Qnmtiii. 

lletag*enes ,  drr  ältere,  Bnnrneisttr.  Fr  >)og-ann  tim  die  Mitte  des  Jahr- 
iuindertä  mit  seinem  Vater  Chersiphron  tqh  iuiosttts  den  Baa  dea  präohtigea 
Tempels  der  Artemis  so  Epbesus. 

Vetagenes ,  d  e  r  j  Q  ngere,  Bamaeisler.  £r  Ibrtigte  an  dem  Tempel  der  Demeter . 

ia  Eleusls  die  Gallerien* 

UteraUr.  X«rl«r.  OMekkU«  tar  BaaltaaM  f .  SST. 
Mctelli  (Kitelli),  Agüttfno,  Maler  und  Radiror,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  - 
1609.  Seine  Lehrer  waren  Pelegrino  Miniali,  Fasiretta  und  Girolanio  Curti 
dc'to  il  Dentone,  welcher  ihn  bald  darauf  dem  M  ichelangelo  Colonna  (siehe 
diesen  Artikel)  zum  Gehilfen  gab,  und  beide  arbeiteten  nun,  als  ob  Alles  aus  Einer  liand 
kina.  Die  Zahl  der  KirchengewOlbe ,  Säle ,  Zimmer ,  Treppen  und  anderer  Gebäude» 
«elebe  sie  ibeilt  in  Bologna,  theUi  in  rielen  andern  Gegenden  Italiens  mit  Fresken 
lAaSckten,  ist  sehr  gross.   Philipp IV.  Ton  Spanien  berief  sie,  von  Yelas^uez  ver-  . 
aDla'ist,  an  seinen  ITof  und  gab  ihnen  eine  gute  Besoldung.  Gleichwohl  blieb  Metelll 
wenig  bemittelt,  indem  er  das  Geld  nicht  hoch  anschlug,   üm  die  Perspektive  hatte  er  - 
bmodere  Verdienste.    Wir  nennen  von  seinen  mit  genanntem  Co  Ion  na  gefertigten 
irbeiten:  die  Fresken  in  der  Kapelle  dea  Betenkraoies  zu  Bologna;  die  des  Saal^i 
im  Qnhm  Capram  ebenda»  die  de«  gieeaen  Saales  dee  KardiaaU  Spada  in  Boa; ' 
die  eifies  gleichfalls  sehr  grossen  Saales  au  Madrid.  Allein  fertigte  er  unter  Anderen 
«iae  Fabel  der  Fandora  in  letzter»  ni.    Die  von  ihm  geätzten  48  Friede  sind  rnn  den 
SäaieD  genoTTimen,  w(  Iclie  den  Porticus  (rozzadini  stützen,  auch  bat  iikui  von  ihui 
24  Blatter  \  ig^uetten  und  andere  Verzierungen.   Man  siebt  auf  Radirungen  von  ihm 
ui  nach  ihm  die  InitialeBt  A  H  J.  Im  Mr  1660  eCarb  er  an  Madrid.  Sein  Sahn  . 
Giaaeppe  Mnrin  war  weder  ab  Maler  noob  als  Knpfnrtteeher  bemna^fead.  Er 
llarb  im  Jahr  1718. 

lilcralar.  DaxalUor»  Abr^fA  d«  la  vte  des  plu»  famcux  pciotrra  3,  12  If. ,  waleker  aach  «eia  Bild- 
aia*  fiht.  —  Piorillo,  Oeachichte  der  aeichneadea  Kunstr  in  Italien  2,  616.  —  Fiorillo,  Geichicbta 
tmt  iiinsiiiin  MMM  Ia  SyaidSB,  8. 4i.  —  rtaaii,  AUfMaciMa  UatMmlmmm.  —  aaksr,  HMt* 
HA  Ar  KttanittMator  t,  SMC      Kaffl«r.  'Die  MoMgxtmMn  i,  Vr«.  979, 

l^ienn,  C16nient,  Baumeister  und  Ingenieur,  geboren  zu  Breux  im  16.Jabr- 

IjODdert.  Er  war  unter  Ludwig XIII.  Architekt  der  königlichen  Bauten.  Wir  nennen 
▼OB  seinen  Werken:  der  berühmte  Damm  bei  Kochelleji,  bloss  mit  Hilfe  des  Maurer- 
neisters  Jean  Tiriot  1627 — 1628  gefertigt;  der  Theil  der  Gallerie  des  Lourre  bis 
u  dem  dritten  Einlaiatber;  der  erste  Entwurf  an  der  Kirehe  de  rOralaire^  Sein 
KUnss  ttaeb  Michel  Latne. 

Utmtir.    lUo^raphieunlTorsoIIe.  —  Flliali,  AUf«m«laet  Kfiastlerlexikoa. 

Kethodiai,  Hönch  vom  Orden  des  heil.  Basilius  und  Maler.    Kaiser  Michael 
idiickie  ihn  im  Jahr  863  auf  Begehren  des  Herzogs  Ratishms  Ten  Mibren  an  dessen  ' 


Dlgitized  by  Google 


82  MatrriMT  —  U»tMi. 

Hof,  um  das  ChristenÜium  daselbst  zQ  Terbreiton.   Bei  dieser  Veranlassuag  g%b  ihm 

«in  bnlgHiiclMr  FOiti  des  Anftng,  eisMi  Swl  mit  ICaUnien  m  TCfiwwn,  wonof 

•r  das  jüBgtto  Gericht  so  MfreiliMDd  dutlellte«  dUM  diai«r  mü  Mriaim  Ua««rthaiiw. 

jmm  Chnstt-nthum  überging. 

Literalnr.   Adolph««  FiUrt  m  B.  Flore  et  Praaeitcms  Mor»Tcts  •  S.  AmtOAio,  MoxmTiM 
klitoria  pelitiee  et  eccletlMtic*  1 ,  M. 

MetiTi^r,  Johann t  Baumeister  in  München,  geboren  m  Perne?  in  der  Bretagne 

im  Jahr  1781.    Er  bildete  sich  in  Paris,  wo  sich  peinr^  Klturn  niedergelassen  hattcii, 

und  kanr  im  Jahr  1811  oaoh  Münehen.    Hier  fand  er  bald  Gelegenheit,  mehrere 

Bwton  aMh  mSma  EatwMs  MtguAlmB,  vobei  «r  4ta  grieefcitcii»  Awhltn>riyi>ia 

ia  Aammimg  Imdrta,  wd  die  bmei«  EJoiiehtmig  ia  geeehnmekmller  Wab«  im 

ordnen.    Von  ihm  ist  die  Synagoge  in  München  gebaut ,  die  protestantische  Kifiba 

im  Innern  herg'efteUt ,  «nd  sind  mehrere  schöne  Wohnhäoser,  z.  B.  das  dei  nrafett 

Montgelas,  ferner  die  königliche  Reitbahn  in  Miinrhen  und  die  Schlossbautc n  des 

Fürsten  von  Thum  und  Taxis  zu  Hegensburg  geschaffen.    Ausserdem  fertigte  er  _ 

mtlifMe  bulidie  Aadchteii  ift  Aquarell  and  gab  eia  Weik,  asdutektoaiielie  Ver- 

aieniBgeB  im  Stetadra^  beranf ,  veröffentUehte  aoab  Abhildaagaa  leinav  eigaBaft  ^ 

Bauwerke.  Im  Jabr  1824  warde  er  kfliiigUaber  BaaiaMu  BeigeiaMHar  Miiiiiigiaawii  nj|a 

bediente  er  sieb. 

Lllertdr.   Brnlliot,  Dictiouuür«  dei  MoBOfranne».  —  Mar; craff ,  Mfiorhen  8.  116.  —  Dr.  S0ltl, 

Die  bildende  K  UMt  lö  üftocliea  ,  S.  76  ff.  -  -  W  aa    e  n  ,  K  u  n  it\<frk(>  11  ri  J  K  u  ii^  l  lor  in  1  'Out  M'lil.ind  2,  1  1  ?  ff. 

Metrodorus ,  der  ältere,  Maler,  Philosoph  und  wahrsclKiiilich  aurh  Kunst* 
schnttsti Her.  blühte  zu  Athen  im  Jahr  168  t.  Chr.  Geb.  Als  L.  Paulus  nach  der 
Besieg u Dg  des  Pereeaa  ▼«  Maeedoaiea  £e  Atbeaer  bat,  Smmm  9m  Obb  sor  Erzieboag 
■daer  Kinder  einen  reebt  tSebtigen  FbQosepbea  and  aar  Dekorhung  semea  TVivmpbs 
einen  gleich  trefflieben  Maler  seUekea  aiSehten,  so  sendeten  sie  dea  Ketrodorot 
2u  seiner  Tollkommenen  BcfnedipTting".  Vermuthlich  ist  er  auch  eine  Person  mit  dem- 
jenig-en  die5?es  Namens,  weicht r  iiber  Architektonik  schrieb,  sowie  der  Metrodorua 

von  StratoDikea,  welcher  sich  als  Philosoph  dem  Karneades  anscbloss. 
Lilerator.  Br.  Beinrieli  BrvBS,  OseeM«h<s  dtr  friecUaeheB  Kflnstter  1,  tSSff. 
Metiodoms ,  der  jüngere,  Bnumeisfer  in  Persien,  blühte  um  '>27  nach  Chr. 
"Er  ^vurde  Christ  und  begab  sich  nach  Indien,  wo  er  Bader,  Dämme  und  dergl.  baute 
und  den  dortigen  £inwohnem  mehrere  ihnen  bisher  fremde  Kenntnisse  mittheilte, 
wefBr  er  GoU  nad  Edristeiae  tob  ibaea  eibielt.  Dia  kettbanlen  der  letcterea  toll 
er  dm  Kaimt  Ceaetaatia  geeebeakt  baben,  am  ibn  sa  Teraalaatea,  Fertitti  den  dori 
bedrängten  Christen  zu  Vieh  mit  Krirg  zu  flbersiebAl. 

Litmtar.    Ftstli,  AII(«meincs  Küiv*Uerlesikon. 

MetSQ  (Metzu),  Gabriel i  Maler,  geborra  zu  Lejden  im  Jahr  1615.  Von  eetnea 
Eiebeatmaitiaden  weiss  laaa  aiebls,  als  dass  er  im  Jahr  IBW  aa  Amsterdam  am 

Stein  operfil  wnvda*   Beine  Gemälde  vermitteln  den  Debergang  von  Terbarg^  aa 

Dow.    Eine  sehr  wahre  und  fcinpTfühHe  AutTiissung-,  eine  treffliche  Zeichnunp-,  eine 
meisterhafte  HaHung  und  eine  delikate,  doch  freie  und  geistreiche  Behandlung 
machen  seine  Bilder  fast  zu  den  anziehendsten  dieser  Gattung.    An  Uenkmälera 
ieiaer  mütierea,  aranneB»  ieissigcn  Zeit,  woria  er  treffliob  impastirte,  isi  das  Loavre 
beeondm  reieb.   Wir- nennen  von  seinen  dort  beindUaben  Arbdiea:  eiae  Daam» 
welche  ein  Glas  Wein  hält,  empfängt  einen  O&tier,  mit  grosser  Eleganz ,  bewuo» 
derungswürdir^er  Klarhi'it  dr  s  tiofrn  Goldton«  nnd  seltener  Znrtheit  des  geistreichen 
Vortrag:^;  (ine  Frau  thut  sich  ira  Hier  gütlich,  mit  launigem  J;in  Steen  verwandt!  m 
Ausdruck,  gesättigter  und  glühender  Färbung;   der  Amsterdamer  Gemüsemarkt, 
lebeadig  ia  HotiTen  und  Aasdraek,  mit  botler  and  warmer  Beleacbtung,  sehr  zarter 
Aasfahrnag,  aber  im  YerbUtaiss  snm  ümfsag  etwas  anaer  Compositioa,  ia  altea 
Tbeilen  dem  mit  der  Jahnsahl  I6C2  bezeichneten  HahnenTorkAnfer  in  der  Gallerie 
zu  Dresden  verwandt.   Von  Metsu  ist  ferner  im  Berliner  Museum  ein  Gemälde  vor- 
handen,  welches  die  Familie  eines  vornehmen  holländi.schen  Patriziers  vorstellt. 
Alles  atbmet  hier  den  grOssten  Prunk  und  Keichthum,  doch  fehlt  es  nicht  an  an- 
iprsoheadeir  HaivetAt.  Das  Zimaier  isi  mit  eiaer  kosCbarea  Tapete  and  einem  grossen 
balbrenehkisfttft  LandsebaftsbiUe  gasduallakt.   Dia  aagamaiae  Fembeit  and  Zier* 
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in  der  Behandlns^,  betMrters  In  der  Darsteltaag  der  Stolfe,  steht  mit  den^ 
Gegenstände  im  Einklang;  die  rnrnntion  hat  ein  zartes,  wenn  gleich  nicht  ?onderl:ch 
tieffs  T,€»b<»n.  Das  Belvedcre  zu  Wien  besitzt  von  ihm  eine  Spitzenklöpplerin ,  nahe 
Terwandt  mit  der  Weise  des  Terburg;*  die  Pinakothek  in  Hänchen  eine  Gesell- 
mAmh  ra  Tlidie»  iralalia  dae  F«rt  des  BolnmiliOiifgt  lbierl{  Herr  Neeld  in  England' 
eine  Dune  «od  eia  Harr»  weleber'  di«  Laste  ipieU,  ^oranf  der  Teppieb  mit  beeoa- 
derem  Sctmu  !z  in  der  Farbe  gemalt  itt  Beigeaetiteii  Monotgfamme  Mfeiite  er  aieli:  <7»> 
JOk  Jnhr  ]iM\4  lobtf  er  noch. 

Lil£r&ikr.  ii  r  u  n  1  ü  t ,  LiiCtJoaiiiiiro  de*  Mono^frnmmc.i.  —  Doscamp.i,  I.iv  vie  dei  p6inir«i  üamaiKU, 
aUemand»  et  hollaodoi«  2,  23i)  ff. ,  uflrlicr  ,nch  mmu  hildnii»  gihi.  —  Kii^lor,  JJoftchroibanf  der 
Kaasttcbfttx«  im  Bdrlia  1,  2^6.  —  Kairoer,  Handbach  d«r  Ge^cbichte  der  Mnlerat  2,  fiOSff.  —  Paiia- 
T»at,  K.aMM«iM  ^^mk  EoflMd  Md  Belpen,  S.  85.  —  Ra(hf»b«r,  AmUklM  der  alcderlj^ndisciiMi 
lUimi  w  ,  Aaktag  a.  11«.  —  Villot,  K«U««  dM  tablMm  da  liw4«  da  Lean«  X.  1M&  ~ 
Waag«* »  KvMtwcfli»  tmiä  Ktaitl«  !■  Taila»  8.  SMfll 

Mttiya,  siehe  Matsys. 

Kfttay  ^Metray) ,  Pierre,  Maler  ans  der  Normandie.  Er  lernte  zu  Paris  bei 
Franko is  Bnucher  und  «^tudirte  als  könig^lichpr  Pensionär  in  Rom.  Nach  seiner 
Bückkehr  wurde  er  Mitglied  der  königiicheu  Akademie.  £r  malte  Genrestücke, 
mythologische  vad  biftorieebe  Gegeaetftnde,  besondere  auch  Seestflcke  in  Vera eti 
Oeocbmaek,  tob  weleben  Wille  Tier  unier  seiner  Aaftiebt  itechen  liess.  Naeb  ibm' 
stach  P.  Viel  Diane  an  bain;  Zingg  le  naufragc  und  le  port  et  le  golfe  de  Naplei, 
koter  schöne  Blätter.  Um  die  Mitte  des  1 8.  Jahrbonderta  Starb  er  sa  Loroa. 

.  XcttenMtor,  lobami  Jakob,  Maler  and  Kapfentedier,  geboren  aa  Gfoeskaeban 
im  jeta^n  wfirttembergisdien  Obaiamt  Neresheim  im  Jahr  1750,  wo  sein  Yatar 

Uhrmacher  nnd  Schullehrer  war.    Den  <?r"<tpn  Unterricht  in  der  Kunst  erhielt  or  von 
Georg  Zink  daselbst  und  Urban  in  bcluväbisch  (imünd,  bei  welchen  er  aber  nicht 
▼iel  fortschreiten  konnte.    Nachdem  er  sich  sodann  ohne  weitere  Anleitung  im  Por* 
trtitiiea  geabt  balta,  kam  er  aaab  Stattgart,  wo  er  awarjbei  Oaibal  Zntritt,  aber 
aiabt  die  £ilUlang  des  ihm  gageboien  Verspreeheas  iSyid*  Darob  Yermittlaag  des 
▼orsohaffoH  In  Maoabetm  erhielt  er  nun  Krlaubniss ,  in  dem  dortigen  Antikensaal 
Copien  zu  fertipren,  auch  g'ewann  er  durch  Hofmaler  Brand  V^orthcilr  in  dnr  Kunst. 
Hrerauf  arbcitit.j  vr  einigt  Zeit  in  Speyer.    Durch  sohsanie  Zufälle  kara  er  nach 
üoiianil  und  yuu  da  auf  das  Yurgebirge  der  guten  Hoü'uuug.    Hier  erwarb  er  sich 
ab  BOdaissmaler  so  tmI,  dass  er  sieb  loskanfen  nnd  naeb  Amsterdam  aarfiekreiioii 
^«ilo,  aaeh  sogar  noeb  SOOO 11.  flbrig-  hatte.  Nachdem  er  sich  daselbst  9  Moaala 
aufgehalten  hatte,  reiste  er  nach  Italien,  verweilte  dort  ein  Jahr  und  ging  alsdann 
nach  Münchon  ,  wo  ihm  Inspektor  Dorn  er  Gelegenheit  rerschafTte ,  in  der  Gallerie 
m  copiren.    Er  wählte  sich  dazu  hauptsächlich  die  niederl^ndisrhe  Schule  und  be- 
tooders  die  beiden  Meister  Mieris  und  Gerhard  Dow.   In  der  Folge  liess  er  sich 
JB  Aagsbarg  binsUeb  nieder«  maebte  aber  Ton  da  AusflQge  nach  Amsterdam  uad 
Wien,  wo  er  die  Erzherzogin  Elisabeth  und  andere  Personen  porträtirte  und 
Denncr'sche  Köpfe  copirte.    Im  Jahr  1780  ging  er  nach  Petersburg.    Zu  seinen 
TorzCglichsten  Gemälden,  an  welchen  man  das  lebhafte  Colorit  ruhrat,  gehören:  eine 
grosse  Auferstehung  Christi  vom  Jahr  1785  im  Dom  zu  Augsburg:  zwei  Conver- 
satioQSstücke  mit  den  Bildnissen  der     Obwexerisohen  Familie  daselbst;  zwei  Scenen 
SOS  OQta  TOB  Berlicbingen.   Von  seinen  Kupferstichen  nennen  wir:  ein  Baaer  mit 
Bot  nnd  Btock  ;  «in  Bauer  am  Tische,  den  Krug  in  der  Linken  nnd  die  Pfeife  in  der 
Becfaten  nach  D.  Tenier«?;  ein  betrunkener  Bauer  hinter  einem  Tisch,  und  ein 
lachender  Bauer  dabei  nach  Demselben.     Er  bediente  sich  beigesetzten  Mono-  JSto  ^ 
gramms  und  des  Zeichens:  M  L  sc.    Im  Jahr  1825  starb  er  zu  Petersburg. 

iMmlar.    Bmlliot,  DicUoonair«  des  Mono^mcieK.  —   Sclbithio^raphio  in  Mms^  SltMllaa  atUtti. 
lakilU  iS,  IS— 25.    —   Wielund,  D»r  neao  dcutacho  Merkur  1804,  6, 

Kettenleiter ,  Johann  Michael,  Maler,  Kupferstecher  uud  Lithugraph ,  geboren 
n  Grossknohen  im  jetzigen  wilrttembergisehen  Oberamt  Neresheim.  Er  ging  sehen 
ib  figtoi  Alter  tob  zehn  Jahren  mit  seinem  Bruder  Johann  Jakob  nach  Rom  nnd 
UbCe  dam  ia  Angfbarg.  Im  Jahr  1762  stndirte  er  in  der  Mflnehener  OaUerio  unter 
•  JljsinirT  fe  dea  Peafcailtera  des  Xmast.  ahm  aa  K«clin  Bi«4k.  4«t  EwMfssdk.  tsC  IM»  fl$,f. 
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porner  und  radirte  nach  seines  Vaters  Tod  um  des  Erwerbs  wiHen  für  Buclihäadler 
Strobel  in  Augsburg.  Im  Jahr  1790  wurde  er  Hofkupferttoeher  and  malte  sofort 
das  Kabinet  im  Hirtobgaitea  za  Mflncben.  An  der  Fortbildung  der  Litfaograpluo^ 
'  n&hm  er  regen  AntheU  und  richtete  im  Jalir  1818  za  Warschau  eine  Anstalt  hiftflkr 
Um  den  nniMlMni  Sto»iili«sgrfaa  enraib.  Avoh  war  er  UkgUed  dar 
Akademie  In  München.  Wir  nenncti  Ton  aiiMll  Kupfers^ohen ,  welche  er  im  dtf. 
Manier  ton  Chodawiccki  mit  Delikatesse  und  lebhaftoTn  Ausdruck  ffrtigte,  riw^ 
Blätter  zu  Kleins  Geschichte  der  Deutschen,  worunter  eines  mit  Maximilian  L  nadi 
hergestelltem  Frieden;  Ttele  Blfttter  mit  Gegenstanden  aus  der  bayerisohen  Ge* 
•cS^iphte  zn  Weslenrieden  Ahu»MMiii  178T — 1815 ;  ron  seinen  lithograpfain:  Otto  HL 
1»  dar  jranteiiTeiaam»liuigr  wa  BaMfoat  dia MdaaM  M  Wimpfen.  Er  leMmala 
tald  mit  «ilMm  ganzen  Namen  ,  bald  mit  den  Initialen  J  MM,  bald  mit  beigesetx- iy 
fem  Monoßframm.    Im  Jabr  1853  starb  er  zu  Porknn  als  Struprkatasterinspekfor.  «r^^W 

Mets,  Ooitay,  Bildhauer  und  Maler  zu  Dresden,  geboren  in  Brandenburg  im 
JUur  1817,  Nadi  den  aUidtan  Yanliidlaii  beigab  j»  neb  nach  Berlin,  um  iieb  dutit 

unter  Bauch  der  Bildhauerkunst  zu  widmen«  mkl  folgte  bierauf  dem  Frofeiior. 
Bietschel  im  Jahr  1836  nach  Dresden,  wo  er  unter  Anderem  ein  reizendes  Figür- 
chen,  der  Fischerknabe,  fertigte.    Gekränkt  durch  die  Nichterlanguug  des  ersten 
Preises  in  der  Scuiptur  ging  er  zur  Malerei  über  und  kehrte  mit  Bendemann  nach 
Dresden  zurück,   tu  der  Folge  begab  er  aiob  zur  Aozfiibnuig  mehrerer  Aufgaben 
«nd  an  seiner  «eitoren  AnihiUnng  naeb  Bern.  Yen  da  Im  Jabr  1848  tertekgekebrt^ 
nahm  er  wieder  nach  kurzer  Zwischenzeit  seinen  bleibenden  Anllinthatt  in  Dreadem*' 
und  wurde  der  bedeutendste  Vertrete  r  der  jüng^rn  Schule  daselbst.  Lebendipkeit, 
!EVtscbe  und  charakteristische  Mannigfaltigkeit  zeichneten  seine  mit  grossem  Geschick 
btngeworfenen  und  mit  angestrengtem  Fleiss  durchgeführten  Compositionen  aus.  Wir 
nennen  ven  aeinen  biehnuMbtn  Artetten:  die  Wegschleppung  des  Ginfeii  HeUbnsleiv 
,  de»  Ted  der  Babel;  die  YermiUnng  des  Tobias.   Anoh  als  Portiltanler  wnr  ers 
berrorragend ,  indem  seine  Bildnisie  mit  dem  Beiz  umflossen  sind,  welchen  Sicherbeib' 
und  I«eichtigkeit  der  Behandlung  Torleihen.  Wir  föhren  n\s  Beispiel  an :  eine  Gruppe 
Tou  Mann  und  Frau,  Kniestück.    Im  Sommer  1853  begab  er  sich  zur  Ausführung 
grosserer  Porträtauülräge  nach  London  und  starb  in  eben  diesem  Jahre  daselbst  an 
dsr  ^hoIsBnb 

l!trrtti7r.  Cotta'tcUB  EnastbUt«  1848,  8*  iii.  —  Oealeefees  Kaastblast  lIU,  S»eMi'— . 

Kag^t^'c»  KlelM  Schxiftea  8,  671  «od  ÖTdlT. 

Metz,  Johann  Martin,  Blumenmaler,  geboren  um  das  Jahr  1730.  £r  wurde 
im  Jabr  1768  bei  der  Malerxunft  an  KSls  eingeecbrieben.  Langer»  Zeit  hielt  er 
sieb  als  Hofinaler  des  KurflMen  Clemens  Angnst  in  Bonu  auf  und  zeichnete  dessen* 

Schl(^5scr  nach  der  Natur,  welche  Arbeiten  Ton  Nikolaus  Mettel  und  Peter 
Wyou  in  Kupfer  gestochen  wurden.  Im  Jahr  1781  ging  er  nach  England.  Sein 
Pinsel  war  weich ,  nur  etwas  zu  matt.  Gegen  Ende  des  Torigon  Jahrhunderts  starb 
er.  Sein  Sohn  Konrad  Martin,  gebogen  m  Bonn  im  Jabr  1755,  bildete  sich  in 
Lenden  unter  Frans  Bartelossi  zu  einem  tflebtigen  Kaplbrsteeber.  Im  Jabr  1801 
ging  er  nach  Rom  und  nntemahm  den  Stich  des  jüngsten  Gerichts  von  Miebel- ; 
an  f^elo  in  der  Sixtlna,  wolrben  er  im  Jahr  1808  in  zwölf  grossen  Blättern  beendigte. 
Ferner  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten :  Imitations  of  drawings  bj  Fanuegiano  ia 
the  collection  of  Bis  M^jesty.  London  1790.  £r  zeichnete  mit:  C  M  Sc;  CM. f.; 
CMMSo.  Im  Jabr  1837  sfeacb  er.  Gertrud,  eine  Toebter  nnd  Sobillerin  des 
Jobann  Martin,  geboren  zu  KOln  um  das  Jabr  1750,  malte  and  sCacb  Blmnen  und 
Früchte  mit  Insekten.  Sic  besuchte  die  Akademie  in  Düsseldorf,  wo  sie  besonders 
Rachel  Ruysch  zum  Vorbild  nahm,  und  fibertraf  ihren  Vater,  als  sie  im  Jahr  1773 
nach  Köln  zurückkehrte.   Im  Jahr  1781  begleitete  sie  ihn  nach  England. 

Ulfitltr.  BrvUio«,  Dictloanair«  im  HAasgfMiMi.     Herl«.  ItaAikhMa  w  «tm  US«  mS  4sa  - 

Meti^er,  Eduard,  Baumeister  und  Kunstsohhflsteller  in  München,  geboren  zu 
Pappenheim  im  Jahr  1807.    Nachdem  er  bei  seinem  Vater,  der  Baurath  war,  die 
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Metsinger  — 


Menlen,  Anton  Frans  Tan  der. 
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nOtliige  Grundlag«  ftlr  seine  Studien  erlangt  hatte,  besuchte  er  1825 — 1628  di* 
Alcademie  in  München  unter  Gärtner.  Im  Jahr  1831  reiste  er  nach  Griechenland, 
im  Jahr  1833  wurde  er  Professor  der  Civilbaukunst  und  Architekturzeichnung  an  der 
poljrtechniscben  Schule  in  München,  im  Jahr  1847  Oberbaurath  (ausser  dem  Status) 
bei  der  königlichen  obersten  Baubehörde.  Trotz  seinen  strengen  Studien  in  Griechen- 
land gibt  er  dem  mittelalterlich-gothischen  Systeme  entschieden  den  Vorzug.  In 
diesem  Stjl  entwarf  er  z.  B.  eine  Zeichnung  zu  einem  Grabdenkmal  fiir  den  Grafen 
Leopold  Stx>lberg-Stolberg  und  restaurirte  er  das  alte  Schloss  bei  Pähl.  Nach 
Gärtners  Tod  vollendete  er  1850  das  Siegesthor  in  München.  In  demselben  Jahr 
entwarf  er  ein  Mausoleum  für  die  bayerischen  Könige,  welches  dem  Ludwigsalbum 
einverleibt  wurde.  Von  seinen  Schriften  erwähnen  wir:  eine  Abhandlung  vom  Jahr 
1833  über  altgricchische  Baukunst,  worin  er  auf  das  Mangelhafte  der  bisher  hierüber 
erschienenen  Schriften  hinweist;  eine  Abhandlung  über  die  Einwirkung  der  Gesetze 
der  Konstruktion,  bezüglich  auf  die  Formgestalt  der  Bauwerke,  1837;  Ornamente  aus 
deutschen  Gewächsen  zum  Gebrauch  für  Plastik  und  Malerei  entworfen ,  zur  An- 
wendung auf  Architektur  und  Gewerbe  bearbeitet,  1841  ff.  Im  Jahr  1853  machte 
er  eine  Reise  nach  Rom.  , 

LlUraiir.  Cotta'ichei  Kunstblatt  18S3,  S.  03  ff.  1842,  S.  17  ff.  1844,  S.S.  1847,S.  1X0.  — 
r      Dentteh«!  Knnatblatt  1850,  S.  361  nnd  886.   185S,  S.  107, 

Metzinger,  Kilian,  Maler  in  München,  geboren  zu  Aschaffenburg  im  Jahr  1806. 
Im  Jahr  1830  bezog  er  die  Akademie  in  München.  Die  Lichtwirkung,  verbunden 
mit  harmonischer  Färbung,  gewährt  seinen  Bildern  einen  eigenen  Reiz,  ob  er  die 
blendenden  Sonnenstrahlen  durch  Gewölk  oder  Gebüsch  auf  einen  einzelnen  Gegen- 
stand, die  Trümmer  einer  Burg  auf  steilen  Felsen  oder  den  Theil  einer  Gegend  her- 
vorbrechen lässt ,  oder  im  Mondlicht  die  im  Schlummer  versenkte  Landschaft  umher 
seigt,  oder  auch  eine  Aussicht  von  einem  Hafen  aus  über  den  See  gibt.  Wir  nennen 
TOD  denselben :  eine  Landschaft  bei  nahendem  leichten  Gewitter ;  eine  kleine  Mond- 
•cheinlaodscliaft  vom  Jahr  1837;  eine  Landschaft  mit  einer  Burgruine  und  einem 


Ciessbach.    £r  bedient  sich  beigesetzten  Monogramms  und  der  Initialen  KM.  ' 

Ultnttr.    Brnlltot,    Dirtionnaire  des  Hono^ramiBes.   —   Deotiches  Knntthlatt  18&2,  8.  Sl. 
Dr.  SSItl,  Die  bildende  Kunst  in  Hänchen,  S.  291  ff.  —  Raczjrnski,   Gesciucht«  der  nenervn 
daBtscboa  Rnn^t  2,  373. 

Metzn,  siehe  Metsu* 

Mencci,  Vincenzo,  Maler,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1694.  Er  war  ein 
Schüler  des  Joachim  Fortini,  des  Sebastian  Galeotti  zu  Piacenza,  sowie  des 
Joh.  Joseph  dal  Sole  zu  Bologna,  und  galt  für  einen  der  ersten  Frescomaler  der 
florentinischen  Schule.  Wir  nennen  von  seinen  Fresken :  die  Geschichte  des  Achilles 
an  der  Decke  der  Gallerie  Gerini ;  die  Gemälde  an  der  Kuppel  der  Kirche  S.  Lauren- 
tins.  Gregori  stach  nach  ihm  eine  Madonna  della  pace.   Im  Jahr  1766  starb  er. 

Lileratar.    Kfissli,  AU(emeines  KüDitlorlexikon. 

Meulemeester ,  Joseph  Karel  de,  Kupferstecher,  geboren  zu  Brügge  im  Jahr 
1771.  Er  war  ein  Schüler  von  Bervic  in  Paris  und  bildete  sich  in  der  französischen 
Knpferst«cberschule  zu  Rom  weiter  aus.  Nach  22  Jahren  kehrte  er  zurück  und 
wurde  als  Professor  in  Antwerpen  angestellt.  Sein  Hauptwerk  sind  die  52  Loggien 
Raphaels  im  Vatikan,  welche  er  zeichnete,  in  Kupfer  stach,  und  von  denen  er 
36  colorirte  Blätter  und  8  Stiche  herausgab.  Man  rühmt  an  den  genannten  Zeich- 
Bongen  die  äusserste  Genauigkeit.  Die  Fortsetzung  erschien  zu  Paris  im  Verlag  von 
Lacrosse  1 846.  Femer  stach  er  die  Bildnisse  von  Rubens  und  Michelangelou.s.w. 
ÜB  seine  Arbeiten  auszuführen ,  unterzog  er  sich  den  grOssten  Entbehrungen.  Im 

Jahr  1836  starb  er  zu  Antwerpen.  ^  "  •   .i^  *  • 

Uitrtim.   Cotta'sches  Kunstblatt  184S,  S.  162.  —  iBmeratel,  De  Lcvna  n  Werken  der  RdUmiI. 
ea  VUaaa.  Kanstichilderi  n.  s.  v. 

Menlen,  Anton  Franz  van  der,  Maler,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  1634.  Er 
war  ein  Schüler  von  Peter  Snayers  und  wurde,  als  seine  Arbeiten  in  Frankreich 
bekannt  wurden,  an  der  Gobelinsfabrik  zu  Paris  angestellt.  In  der  Folge  begleitete 
«f  den  König  Ludwig  XIV.  auf  seinen  Feldzügcn  und  die  bei  dieser  Veranlassung 
▼00  ihm  gefertigten  Bilder  stellen  die  militärische  Geschichte  desselben  sehr  genau 
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^»x.  Im  Jahr  1673  wurde  er  Mitgiied  der  Akadexuie.  im  Jahr  1681  Uath  uad  1686 
^»tor  RaIIl  Er  war  mm^  «ia  giriar  Gcnn»  wd  LiaJaphaftitler,  beioodeit  «bar 

jtU  Schlachtenmaler  «ugezeichaaL  Mui  riUiBt  mii  Backt  an  laiaaa  AifteitoB  Tra«a 

der  Darstellung,  da  sie  riele  Porträte  enthalten,  SebOnheit  dea  Colorita,  LebhafU^ 

ieifc  und  Leichtigkeit  in  der  Ausfuhrung.  Wir  nennen  ron  denselben:  der  Ein;^ug' 
IrfUdwigsXl\\  in  Arras ;  die  Belüg*  rung'  von  Mastricht ;  ein  Ritter,  wdclii  r  ein  <.iaa 
jn  der  Hand  hat  uud  mit  einem  1: rauen^immer  spricht,  das  ihre  (juiiarre  stimmt ; 
Aaalditan  kAnigUoliar  SeUfliMr.  Im  Jahr  1690  atarb  ar. 

LItrrtttr.  Coavertatioaileiikoa  von  Drockbaa».  —  Deacampi,  La  vie  «  po in tr^i  f :lcs-iQ^1«, 
allemiuidj  et  boUandoi«  3,  1  ff . ,  welcher  auch  »cia  DilÜDiM  gibt.  —  Villot,  Notice  des  tableaux.  da 
Mn»^e  du  Louvrc  2,  KiiMf. 

tfenlen,  Lauiant  van  der,  Bildhauer,  geboren  zu  Mech  ln  im  Jahr  1645.  £r 
lernte  bei  dem  Bildhauer  P.  v.  d.  Stock  und  erwarb  sich  grosse  deächickliehkeit  m 
li^achbUdung  der  todteu  Natur.  £in  Herr  Pierets  zu  Mecheln  besitzt  einen  R4ibmea 
TOB  ÜMB,  der  w  fwa  gwebaittaa  iat^  data  lidh  dia  BHUar  aad  2waige  bain  geringitan 
Iivftzug  bewegen.  Seine  Werke  sind  sehr  selten.  £r  atarb  su  Mecheln  in  Jalur  ni9U 

Literitiir.    Imm«>r7'»el  ,  De  Levens  en  Work(>n  (l«>r  TToUand.  #tt  Vlaam.  Knmt-irhUdcri  «.  «.  w. 

JCeurant,  Emanueif  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1622.    Seine  Fär- 

boag  wird  ab  glQbead  and  reifend  geschOdart   Zu  VorwflrJbii  wiblla  ar  alada^ 

Undiaebe  Schlösser,  Dörfer,  Landhänaer,  Baigminan  uiid  darf I.    Wir  aaDsaa 

seinen  Arbeiten:   die  Ansicht  einer  Vorstadt  mit  einigen  massiven  Häusern,  zv 

.fiohwerin  beßndlich;  zwei  Landschaften  mit  Bauern  und  Vieh,  welche  Winklar  baaaaa.  ' 
..  '    LUcnlar.  Uatb^cbac,  JUAaioa  i«r  oitdtrläadiaeiioii  lUl»r«i  a.t.  w..  Anbwic  ü.  182. 

,  »UrWr  JoM^,  Habr  und  Badirar,  gabaraa  lo  dar  NAba  tob  MOaster  io  Waal^ 
pbalen  um  Jas  Jahr  1740.    Er  wurde  An&Bga  Tco'  faiBen  wohlhabenden  Eltam  ftr 

ein  «j^elpht (t"s  {-arh  bestimmt,  dann  aber  wogen  scinMs  Talent''  und  Neigung  xnr 
Kunst  Äu  einem  geschickten  Maler  in  Frankfurt  a,  M.  in  die  Lehre  getiinn.  Nachdem 
er  sofort  Paris  besucht  hatte,  verweilte  er  theils  in  Münster,  thells  auf  dem  Lande 
BBd  aag  soletat  au  aaiaam  Bradar,  ataam  kuattainnigen  Apathekar  ki  Vredea.  Di* 
Tarwilrii»  faiaer  aakIraickaB  QanMUda  waraa  Mjthologia  uad  bibUseha  Gesekicbt^ 
Porträts  und  Genrebilder,  Laadaobaflen ,  Stillleben  und  Feuereffekte,  wcleh*  beida 
letztere  ihm  am  be'-ten  frelnnt^en.  Seine  Arbeiten  hnbrn  durchp^rhrnd«?  einen  nif^dfr- 
ländischen  Churakt«  r  und  erinnern  stark  an  die  Jjchule  tlui  liembraudt,  den  tr 
fireiüch  nicht  recht  begriff.    Von  seinen  radirten  Blättern  neunen  wir:  ein  an  einem 

atakaadar  Kaaba,  dar  aiaam  fartfliegendaa  Yogel  BBobblickt;  aia  Itateadar  ^ 
llrmaita;  aiaa  aa  einen  Febaa  aagesebaiiedete  Aadromeda.    Beigeaatatea  Ifaaa-  M 
jpamms  bediente  er  sich,    üm  das  Jafir  starb  er  zu  VrLden  * 

Ulsntar.   BrBlllot,  Dictiouair«  des  MonofnMBM.  —  D»Bt<cli*t  Kuaetblati  «853,  S.  4«iC 

■•nm,  Albert  von»  Gemamler  dar  Qegeawart  ia  NaafebaUl  und  geborus  d»> 
aalbit.   Er  iat  aiB  SahOlar       Olayra,  fIkH  aiaaa  kaakan  Pisial  uad  baurkadat 

aia  tMt  Geftlhl  für  Natar  uad  Wahrheit.  Im  Jahr  IHo?  arkialt  ar  rom  König  tob 

Pretissen  die  kleine  goldene  ^frdni^e  fiir  Kun^t.  Wir  nennen  von  "»rfncn  Arbrrt'*n: 
ein  sterbender  Soldat;  Gemsenjager  auf  dem  Anstand,  ein  frische  L'füprünglichkeit 
atbmendcs  und  poetisch  warmes  Stück,  Eigenthum  der  Regierung  in  Beina;  Vieh- 
^waida  an  der  Teufen-MaCt  im  Bemer  Oberlaiä.  ' 

^      Uteralnr.    Catalofa*        rexpoiition  dea  Ve««s  FmIi  iMb  ^  l>«««B«ktS  KUni^ 

'    bUlt  tS»«.  4.  4«9.  m«,  S.SIM.  1Sft7,  S.  104.  , 

.  Mxm>n  dt  Cmweif  XuimmMIt  LaadicbaAnaaler,  gebaraa  su  Kaulbhatal 
um  das  Jahr  1788.  Wir  aeaBau  tob  seinen  Arbeiten:  ein  Gaaillda  des  Giessbacba» 
welches  bei  der  AusstaJlUBg  su  Genf  im  Jahr  1821  als  Krone  derselben  betrachtet 
wurde;  Ansicht  des  BJelersee's  mit  der  Pptersin?el ,  im  Jahr  1826  in  Berlin  aus- 
gestellt; Ansicht  von  Brunnen  am  Vierwaidstätteroee ,  im  Jahr  1832  daselbst i^min, 
ausgestellt.    Seine  Zeichen  sind;  M  M  1818  und  beigesetztes  Monogramm.  ^**ftWk 

Uleratvr.    Brnlliot,    Dictionnaira  4m  M^MfRSHM«.  —  C«»T*raati«Bal«slkaB   ^«m  Ma^es» 

Mensnier,  Philippe,  Makr,  peho  ren  zu  Paris  im  Jahr  1655.  Sein  Lehrer  war 
Jacques  Rousseau,  der  ihn  mit  der  Haukunst  uud  Perspektive  gründlich  bekauot 
Btaohte.  in  Horn  beämte  er  sich  auch  mit  dem  Studium  menschlicher  Figuren.  Üb 
Itt«  BMlta  ar      Aiftnc  daa  Ladwig  XIV.  dia 
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Zieratben  an  dem  Gowotbe  der  Kapelle  ron  Versailles.  Durch  das  Benehmen  der 
3aaeontrolleurs ,  die  ihm  einen  andern  Maler  an  die  Seite  setzen  wollten,  Tcranlasst. 
Int  er  in  Dienste  des  KorfÜrsten  ron  Bayern »  sobald  aber  der  König  Ton  der  Sach- 
We  Einsicht  genommen  hatte,  berief  er  ihn  znrQck  nnd  vies  ihm  einen  Gehalt  nabil 
Wohnmif  im  Lonrre  «n.  Im  jiilir  1702  wurde  er  Mitglied  der  kOniglidien  Akademie, 
im  Jahr  1703  Rath  nnd  im  Jahr  1719  Sehatimeister  derselben.  Ludwig  XV.  besuchte 
ihn  in  seiner  Werkstatt.  "Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten,  die  sich  ebensosehr  durch 
schönes  Colorit  als  durch  dreiste  Zeichnung  <  ni[»rf>lilen ,  noch  weiter:  die  äussere 
Verzierung  des  Schlosses  Marl/ ;  die  Architektur  in  der  Gallerie  des  Palais  Royal ; 
Dekorationen  für  Theater  n.  t.  w.  Im  Jahr  1734  starb  er. 

Literitnr.  Dezallier,  Abr^^  de  U  vi*  des  plus  foineux  pcintrea  3,  278fr.,  welcher  aveh  Min  BUd« 
aiM  gibt.  —  Fioriilo,  6Mchi«hM  der  s«icÄ»md«a  Kuute  ia  Fraakrticii,  S.  277  ff.  —  Fftieli,  AUf*- 
Mlset  künstlerlesIlMa. 

Kevins ,  Hermann,  Maler  in  Dasseldorf,  geboren  zu  Breslau  im  Jahr  1820. 
1836 — 184  0  besuchte  er  die  Akademie  in  Düsseldorf.  Er  beschränkt  den  Kreis  seiner 
Tedutenartigen  Darstellungen  nicht  bloss  auf  den  Norden,  sondern  dehnt  denselben 
■it  glücklichem  Erfolge  bis  nach  Italien  aus  nnd  ist  ftlMfdiess  auch  ein  rerdiedsl* 
Mkr  MariDenialer.   Wir  Benoen  von  seiaea  Artieiteii :  PHthie  der  Kllsle  tob  Noll; 

Schiffbrnch  an  der  ligurischen  Küste ;  ein  Abend  auf  dem  Meere. 

iiteralw.  I>«B»»«k«s  KsastbUtl  Oil,  S.  IS.  —  Grate«,  Oto  a—efeef  tlMg  m  Minihsa 

—   —    _       ...  __   


iebi«  iSM«  B.  IST.  ~  WUf atat.  Dl«  Ual^Uehe  KauMkateto  n  MsmUmI.  8.  tSSft 

■ejbufdl  (Veybns,  Heibns),  Anton f  Medailleur.  Er  stand  um  1667—1677 
in  Diensten  des  Königs  Christian  V.  von  Dänemark  und  arbeitete  auch  für  Karl  XL 
Ton  Schweden.   Später  war  er  in  Paris  thätig.   Im  Jahr  1690  ging  er  nach  Kopen- 
ren  zurück.    Er  hatte  den  Ruf  eines  Torzüglichen  Künstlers.  .  Wir  nennen  ron 
nlä' Arbeiten;  eine  Medaille  mit  dem  Bildnisse  Ludwigs  XIV.;  eine  DenkmQaa» 
die  Yeraifthlung  Christian  V.  mit  der  Priacessia  Charlotte  Aaialie  (1667);  die 
ISlrOnQDgsniedaille  Karl  XI.  (1675).  Er  bediente  sieh  der  Zeichea:  AM.;  A.M.B.F.: 
^M.  F.    Um  das  Jahr  1701  starb  er  in  Kopenhagen. 

Utirattr.    Ammon,  Saaiiolaag  ber&hnter  Medaillcnra  uud  Miiazmeister.  —  Neglor,  Die  MonofiMS» 
■iMn  1 ,  Uro.  SS9  «ad  S5«7. 

Meyer,  C. ,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.  Er  ist  Professor  an  der  akademischen 
Vorbereituiigsschule  daselbst.     An  den  Miniaturen  zum  Gc"betbuche  der  Kaiserin 
Jllisabetb  nahm  er  Theil  und  fertigte  mit  Van  derNüU  das  >Vidmung8blait  dazu. 
Jka  wurde  auch  die  Anfertigung  eines  Theils  der  Gartens  Ifir  die  AUlerahtafoUtr 
JKirdie  Obertragea. 

Uicritir.    Deotichei  Konttblatt  18SS.  S.  SS.  iSSS,  S.  70,  447,  46S. 

V  Keyer,  D. ,  Goldschmied  im  Haag.    Er  fertigte  eine  Ton  dem  König  der  Nieder- 

4iide  seiner  Tochter,  der  Erbgrossherzogin  Ton  Weimar,  geschenkte  silberne  Toilette, 

iMwSe  daa  eOberne  Detertetflek,  welehet  der  Stadtrath  im  Haag  derselbea  Terehrto^ 

und  das  in  einem  Frnchtkorb  mit  zwOlf  LenehtefB  besteh«.   Alt  Ueberbfiager  beider 

Stücke  erhielt  er  eine  kostbare  goldene  Dose.  '         '  ^ 

t    Uicratv.   Cotte'aehce  KaaetbUtt  184S,  S.  163  «od  17$.' 

ÜKeyer,  Daniel,  Maler  and  Badirer,  blilbte  1601— 1623  an  Fraakftirt  a. M.  Be^JH^ 

gesetzte  Monogramme  sieht  maa  BufBlittem  des  seltenen  Werkes:  Architectura  oder|^ 
Verzeichnuss  allerhand  Einfassungen  an  Thüren,  Fenstern  u.  s.  w.   Alles  erstlichen 


aew  erfunden  rnd  geetzt  durch  Daniel  Meyern ,  Mahlern  vü  Bürgern  zu  Frankfurt 


am  Main  MDCIX. ,  neu  aufgelegt  im  Jahr  1650.  Dasselbe  enthält  50  breit  und  J>V 
geistreich  radirte  BIfttter.    Gemälde  Ton  seiner  Hand  sind  nicht  mehr  bekannt.    •  -^xitx 

Lllrratnr.    HfisfeH,  ArtiMisches  Mnjfaxin.  —  N affler,  Die  Moaeffraauaiitea  2,  Kro.  t2X8.  Viiv^y 

Meyer,  Dietrich,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Eglisau  im  Jahr  1572.  Er 
genosa  als  Zeichner  und  Glasmaler  Ruf  und  malte  auch  Bildnisse  in  Oel.  Es  sind 
Iber  Ton  ihm  nur  noch  einige  Zeichnungen  in  Tusch ,  sowie  in  schwarzer  nnd  rother 
iMlie  Biit  iseisier  Hdhavg  ▼orbaadea.  Seine  Folgen  aiil  Masterblittem  fkülea  am 
Jtekr  1599,  zu  welcher  Zeit  er  die  Erfindung  des  weichen  Aetzgrundes  Bodl 
ntebt  gemacht  zu  haben  scheint,  welches  Verfahren  er  später  bei  allen  Platten  an- 
wendete. Wir  nennen  von  jenen  Folgen :  sechs  Blätter  mit  tanzenden  Bauern  ;  ein 
FesiMg  und  Feuerwerk  in  Paris  bei  Gelegenheit  der  Doppelheirath  ron  Gliedern  des 
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franzOfiselieD  und  spanisehen  Hob;  sechs  Bliltter  mit  nre^hreren  niytbologitehen  und  

allegorischeo  Figuren.    £r  zeichnete  bald  mit  seinem  tarnen ,  bald  mit  beigesetoiea 
MffMgTMUBMi.  Im  Mt  IWS  sterb  er  m  ZOiidL  ^ 

LÜeratnr.    Vaplor,    Dir  Monoy rammiiten  2,  Nro.  1222. 

Keyer  (Ifeier),  Emst,  Genremaler  aus  Altona,  ein  T!;rael)te.    Er  g>ebört  zu  dien 

Koryphäen  seiner  Kunst.    Nachdem  er  die  Akademie  zu  Kopenhagen  besucht  hatte, 

hielt  er  sieh  lange  Zeit  in  Neapel  und  Amalfi  auf  und  liess  sich  im  Jahr  1833  la 

'Rom  nieder.  In  Jahr  1843  tnirde  er  Mitglied  der  genannten  Aluidemie.  Wir  nnam 

TOD  seinen  Arbeiten:  zwei  Scenen  aus  dem  römischen  Straaeeoleben ,  welehe  die 

Liebschaft  eines  hübschen  jungen  Mädchens  aus  dem  Cebirg-p  ?:uTn  Hauptgegcnstand 

haben,  Und  wovon  die  letztere  bei  weitem  vollkommener,  reicher,  lebendiger  und 

■witziger,  selbst  fleissiger  in  der  Ausführung  ist,  als  die  erstere;  das  innere  einer 

Fiidieibaite  bei  Neapel  mit  einer  tiefen  Wahrlieit  und  meisterhaftem  Korne  der  Ann» 

fllhmng;  ein  Hana  in  Tiroli  auf  dem  Ro^enatein  bei  Stuttgart. 

Uttielw.  Cetla'MiM  Ksaatkleti  im,  S.  IS.  184«,  8.  tU  —  R«eBjraikl,  Oswbküe  4tr  atema 

Xeyer,  Mix»  Maler  und  Rndirar,  gebonn  an  mitertlmr  im lahr  Sehl 
Lehrer  war  Frnna  ErmeU  in  Nfimberg,  nni  dnrdi  ihn  vnrde  er  nmsh  mit  Bemel» 

Roes  und  Rügen  das  befreundet.  Sofort  benfliata  er  Reisen  in  der  Schweiz  za 
•einer  weiteren  Ausbildung".  In  Ansehung  des  BRum<?ehlng-s  wnd  der  roichen  Vor- 
grönde  verdienen  einige  seiner  Landschaften  den  besten  gieich^rsf  tzt  zu  werden. 
Für  den  Abt  ron  S.  Florian  in  Oestorreich  malte  er  zwei  Zimmer  vortreü  iicb  in  Fresoo. 
Bei  «einen  Staffbleigemilden  trug  er  db  Farl^n  an  ifichtig  auf  ond  malte  auf  Tfleher. 
welche  sie  verzehren  mussten.  In  seinen  wenigen  seihst  ge&taten  kleinen  Land- 
schaften sollte  mehr  Harmonie  und  Kraft  sein,  gleichwohl  sind  sie  wegen  ihres  freien 
Vortrags  und  geschickter  Anordnung-  geschätzt.  Seine  früheren  Bilder  sind  bosser 
als  seine  späteren.  Wir  nennen  von  jenen  :  zwölf  Schweix^ rlandschafton  ;  der  Rhein- 
Tier  bergigte  Landschaften.  Figuren  zu  malen  verstand  er  nicht.  £r  zeichnete 
mit:  F  M  Um.  Im  Jahr  1713  etub  er  an  Weyden. 

Ultrtttr.  Brnlllot,  DIetiOBBair«  dm  MoBOj^ramm»«.  —  Deicftmpi,  L»  rie  det  peintr«s  Aaaiftii4% 
allMUBd«  •«  hollABdoii  8,  807 ff. .  welch«  bbcJi  »eia  JUtldni««  {ibt.  —  F&xli,  AUcmciaM  KüMMÜtam 
lexikoB.  —  HBb«r,  Handbneh  für  K  uastlisbliBbcr  2,  24  ff. 

Meyer  (Meyer) ,  Gillis  de ,  Maler  und  Kunstschriftsteller ,  geboren  tm  "Rotterdam 

im  Jahr  1790.    Seinen  ersten  Unterricht  erhielt  er  dnrch  Com.  Bakker  und  bildete 

fieh  spater  selbst  sowohl  zu  Rotterdam  als  zu  Paris  weiter  aus.   Er  malte  Historien 

und  MiniaCmportfitt  anf  Elfenbein ,  Poraeliain  und  Papier.    Später  bereiste  er 

Peutschlaad  und  Fnmlueieh  «nd  wnrde  im  Jahr  1817  Coneeter  bei  der  Rettert— er 

Zeichengesellschaft:   „Hierdor  tot  hooger",  sowie  im  Jahr  1831  einer  der  GrOnder 

der  Gesellschaft  „Arti  Sacrura".  Auch  als  Kunstschriftstcller  hat  er  sich  einen  NaOMt 

raaacht.  Er  ist  Mitglied  der  Amsterdamer  Akademie  für  bildende  Kun«t. 
^   Ukntm.  iMaetBtel,  D«  Umta  m  WsikM  te  BaOsai.  m  YImu  KVMMeUMsn  m. 

Keyer  (KeQer)»  Houbik,  Zeichner  nnd  Maler,  geboren  au  Amsterdam  im 
Jalur  1737     Fr  zeichnete  nnd  malte  Landschaften,    Später  richtete  er  zu  Haarlem 

eine  Tapetenfabrik  ein.  Seine  Gescbicklirbkeit  erwarb  ihm  die  Stelle  eine«:  Mit- 
Torsteherö  der  Zeicheuakademie.  Als  Landschaflszeichuer  erliub  er  sicli  zwar  iMcht 
Über  die  Maiuer  seiner  Zeit^  doch  waren  seine  Vorwürfe  geistreich  und  seine  Staffage.« 
aUerliebit'nnd  nmnnigfiUtig.  Er  itarb  an  Lenden  im  Jahr  1793. 

LltCTBlir.    iBiiBflrxBel,   Do  t^ev-ens  oo  'Werken  der  Holland,  en  Vl&am.  Kurntsrl^ü  Jers  u,  s  tt, 

Meyer,  Johann  Oeorg,  Maler  in  Berlin,  geboren  zu  Bremen  im  Jahr  1813.  Er 
besuchte  die  Akademie  zu  Düsseldorf  1833 — 1842.  Nach  kurzem  Verweilen  in  der 
UetaterklaMe  bezog  er  ein  Friratatelier  und  siedelte  im  Jahr  1853  nach  BeiUa  Obec 
^nOnglich  malte  er  bibltiehe  Qeichiehten,  a.B.  Abraham  mü  Sara  nnd  Hafar 

Untergang  Sodoms;  Elias  in  der  Wflste;  der  Tod  Mosis;  später  nahm  er 
Stoff  aus  dem  bürg^erlichon  Leben,  z.  B.  da»  Atelier  eine?  Malers,  im  Besitz  tod 
Harkowitz  in  DüssehJorf,     Besonders  aber  ist  es  die  Kinderwplt,  weiche  er  zum 
Gegenstand  äcmcr  Darsteiiuagcu  gewählt  hat.    Wir  nennen  hievon:  ein  betendes 
Kinds  die  fleit«^  Stiekeria;  Gces«matter,  Hotter  and dneiXiader»  mdinMadip 
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Meyer,  Johann  Heinrich  —  Meyer,  Johann  Jakob.  89 

Jfing^e  zum  erstenmal  bet«t,  änsserst  ansprechend  dnroh  das  Motir  und  rorzfiglich 
im  Tone.    Im  Jahr  1850  erhielt  er  Tom  König  Ton  Preussen  d'ih  goldene  Medaille  • 
für  Kunst  und  Wissenschaft,  im  Jahr  1855  den  belgischen  Leopoldsorden,  und  im 
Jahr  1857  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  der  Künste  in  Amsterdam. 

LitonUr.    Con  vertatiosilexikon  voa  Brookh»aa.  —  D««taehei  KuKitblatt  1S54,  8.  llt. 

S.  2«8  und  461.  1858 ,  S.  403  nad  430.  1867,S.  12(.  1828.  S.  287.  —  E  r g in  sa  n y  t c  o  n  t er- 
a»tioaal*zikoB  X,  Nro.  78.  —  H  an d ac  h rif tllc he  5achriobt«n.  —  WieffBftna,  Dia  kSnif- 
Ueh»  Kuaukademie  an  Ddateldorf,  S.  807  ff. 

Meyer,  Johann  Heinrich,  auch  Göthe-Mejer  und  Kunst-Meyer  genannt, 
Maler  und  Kunstschriflsteller ,  geboren  zu  Stäfa  am  ZQrichersee  im  Jahr  1759.  Den 
ersten  Unterricht  im  Zeichnen  erhielt  er  von  Joh.  KoUa  daselbst  und  nach  dessen 
Tode  hatt«  er  Joh.  Kaspar  Füssli  in  Zürich  zum  Lehrer.  1781 — 1784  war  er 
in  Stafa  seiner  eigenen  Leitung  überlassen.  1784 — 1788  hielt  er  sich  in  Italien  auC 
wo  er  im  Jahr  1786  Göthe  kennen  lernte  und  ihm  VVinkelmanns  Schriften  bei 
Betrachtung  der  antiken  Denkmaler  zum  Führer  dienten.  Im  Jahr  1787  begab  er 
sich  nach  Neapel  und  wohnte  daselbst  mit  Tischbein  und  Kniep  in  Einem  Hause. 
Hier  traf  er  auch  mit  der  Herzogin  Araalia  von  Sachsen,  Herder  und  anderen 
Weimaranern  zusammen,  und  sein  Augenmerk  war  besonders  auf  <]ie  verschiedenen 
Sammlungen  alter  Vaseu  und  auf  die  Schätze  des  Herkulanischen  Museums  gerichtet. 
Im  Jahr  1788  kehrte  er  nach  Horn  und  wegen  seiner  Gesundheit  im  folgenden  Jahr 
in  die  Schweiz  zurück.  Im  Jahr  1792  zog  ihn  Göthe  nach  Weimar,  von  woher 
er  bereits  ein  Stipendium  erhalten  hatte.  Er  wurde  an  der  Zeichenakademie  daselbst 
als  Lehrer  angestellt  und  erfreute  sich  des  Umgangs  mit  den  geistreichsten  Mannern 
feiner  Zeit.  Im  Jahr  1795  reiste  er  wieder  nach  Italien  und  machte  sowohl  in  Rom 
als  in  Florenz  weitere  Studien.  Im  Jahr  1797  kehrte  er  nach  Weimar  zurück.  Der 
Umstand,  dass  ihm  in  den  Krieg.sunruhen  des  Jahrs  1806  seine  Mappe,  in  welcher 
er  seine  vorzüglichsten  Skizzen  aufbewahrt  hatte,  entwendet  wurde,  gab  seinen 
Studien  eine  andere  Richtung,  und  unterbrochen  beschäfligte  er  sich  nun  mit  der 
Geschichte  der  alten  Kunst.  Im  Jahr  1807  wurde  er  Direktor  der  genannten  Zeichen- 
akaderoie  mit  dem  Titel  eines  Hofraths.  Seit  seiner  Anstellung  in  Weimar  stand  er 
in  Allem,  was  die  bildende  Kunst  betrifft,  Göthe  zur  Seite,  seine  Orakelsprüche 
waren  aber  keineswegs  unfehlbar,  und  Gottfried  Schudow  sprach  sich  dahin  aus, 
dass  der  Verfasser  der  Farbenlehre  durch  den  Umgang  mit  ihm,  Bury  und  Tisch- 
bein um  den  gesunden  Blick  für  das  Colorit  gebracht  worden  sei.  Auch  mit  Schiller 
pflog  er  wissenschaftlichen  Verkehr.  Wir  nennen  von  seinen  Kunstwerken:  viele 
Köpfe  in  der  Seydelmannischen  Manier  zart  getuscht;  eine  Copie  der  Aldobrandini- 
schen  Hochzeit  (eines  Frescogeniäldes  in  der  Villa  Aldobrandini);  eine  Copie  der 
•  IfadoDDa  della  Sedia;  von  seinen  Schriften:  Geschichte  der  bildenden  Künste  bei 
den  Griechen,  3  Theile  1824;  umfassende  Beiträge  zu  Gothe's  Propyläen,  Kunst 
nnd  Alt«rthum,  Winkelmann  und  sein  Jahrhundert,  Farbenlehre.  Im  Jahr  1832 
■Urb  er. 

Litcralar.   CoaTaraatioaalezikoB  Toa  Broekhaua.  —  Fttaali,  AUfanaiaaa  Kflasllarlexikoa.  — 
Hsfan.  Die  deatache  Kaaat  in  nnaerem  Jahrhuadert  2,  80  aad  83 ff. 

ICeyer ,  Johann  Jakob ,  Zeichner ,  Maler  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Zürich 
im  Jahr  1749.  Er  lernte  die  Kunst  bei  Balthasar  Bullinger  und  Joh.  Kaspar 
Füssli,  worauf  er  durch  des  letztern  Vermittlung  zu  dem  Jüngern  Brand  in  Wien 
kam.  Zugleich  besuchte  er  die  dortige  Akademie,  gewann  den  ersten  Preis  und 
reiste  hierauf  als  kaiserlicher  Pensionär  nach  Ungarn  und  Mähren,  um  sich  im  Land- 
•akallMeichnen  zu  üben.  >iach  seiner  Rückkehr  erhielt  er  den  zweiten  Preis.  So- 
fort ging  er  zu  Rudolph  Füssli  in  Pressburg,  wo  er  das  königliche  Schloss  von 
zwei  Seiten  zeichnete,  welche  Arbeit  Prinz  Albert  Kasimir  von  Sachsen-Teschen 
reichlich  belohnte.  Für  den  ungarischen  Adel  arbeitete  er  Vieles.  Im  Jahr  1781 
kehrte  er  zurück  und  wurde  im  Jahr  1 793  Lehrer  an  der  Kunstschule  seiner  Vater- 
stadt. Die  Zeichnungen  seiner  letzten  Zeit  ätzte  er  selbst  in  Kupfer.  Wir  nennen 
von  denselben:  Ansichten  des  Bades  Pfeffers;  die  Bauarten  ungarischer,  slavoni- 

•ehfT  und  raizischer  Völker.    Um  das  Jahr  1812  starb  er. 

Uicralar.   £ir«aa  Kallaaa.  —  fiaali,  AUfametaaa  KOaeUtrlaxikoa. 
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Jfeyer,  Konrad,  der  ältere,  Muler,  geboren  tn  Zfirich  im  Jahr  1618.  Er 
war  ein  Sohn  des  Dietrich  (Theodor).  Den  Unterricht  in  der  Kunat  erhielt  er 
mm  a«QMi  fttth  TMiloriMBm  BndM  Bvtfolpli.  ud  Lvdwlg  6ladl«r.  in  Mr 
1638  t^ng  er  m  Joa»ph  W«raer  «nd  Plapp  ntoh  Ben  viii  tpftter  Ittlt  «r 

KraiikftiTt  bei  dem  titern  Merian  nebst  einigen  Landschaften  die  KnpfSer  zu  Ämdte 
Sonntag'spostillen.  Dort  übte  er  «ich  auch  in  der  Malfrei  nach  Bloeinaert,  Jor- 
dacns  und  Sandrart,  welchem  Studium  er  seinen  freien  Pinsel,  sowie  seine  starke 
und  warme  Jrarbe  verdankte  in  Augsburg  beschäftigte  er  sich  riel  mit  Btldoiss- 
valen,  ebeaee  in  ZtaMh,  wohm  er  im  Jahr  1643  ssritalLkelirte.  Aaeh  leiae  hiefo- 
Tischen  Stücke  sind  von  Werth  and  seine  Landschaften ,  ia  arclebea  er  aiii  Veilieba 
die  Tier  Jahreszeiten  darstellte,  haben  durch  das  frische,  mtratere  Leben  einen  be- 
»«ondcren  Reiz,  Mit  gleicher  I^!cltti<jrt<eit  malte  er  in  Fresco.  So  z.  B.  schmückte 
er  eint-n  Saal  in  dem  ehtniali.  (n  >swyier  schen  Haus  seiner  Vaterstadt  mit  verschie- 
deneo  altrömischen  Geschichten  mit  kräftiger  Farbe.  Von  seinen  Gemälden  nennen 
'Wir  aeeb:  dat  Bildaiii  seiaet  Yaten«  weldiee  er  im  18.  Jahre  aieieteiliaft  ia  Oel  fiw- 
tigte,  und  ron  teiaea  Badiniagea:  122  Blätter  des  Neuen  Testaaeats;  61  Blätter 
zu  dem  thcHs  von  seinem  obengenannten  Bruder  Rudolph,  theils  von  ihm  selbst 
erfundenen  Todtentanz;  die  Neujahrskupfer  für  die  Bttrgerbibliotfiek  von  1645  bis 
1684.  Er  bediente  sich  der  Zeichen:  C  M  fecit;  C.M.t;  Co.  M  f.  Im  Jahr 
starb  er  zu  Zürich. 

Lücrainr.  r  u  1  1 1  o  t  ,  DictioBnair«  dM  MomojnmmM.  —  FAitli ,  Allrem»iiiM  Kautlarlexikoa. 
Meyer,  Konrad,  der  jüngere,  der  letzte  Glasmaler  iu  Zürich,  geboren  da^ 
selbst  im  Jahr  1695.  Die  Reinlichkeit  und  Zierlichkeit  seiner  Schmeii^furben  gab 
seihen  Arbeiten  einen  nicht  geringen  Vorzug,  während  er  aib  Zeichner  mittelmässi|^ 
unr.  Da  das  Olasmalea  uad  aamentlieh  das  damit  rerbaadeae  Wa^^penaialea  in 
«einer  Vaterstadt  allmählig  ganz  in  Ver&ll  gerieth,  so  widmete  er  sich  später  avt- 
schliesslich  der  Physik,  Mathematik  und  Mechanik.  Seine  Mitbürger  wählten  ihn 
zum  Zunftmeistex  im  täglichen  Rath  oad  nachher  aum  SpitalTerwaiter.  Im  Jahr  l^Sft 
,  starb  er. 

liltniM,   Fiisli  ,  AUfeiii«l*M  Kfiastlerlexikoa. 

Keyer,  Ludwig,  Marinemaler  der  Gegenwart  im  Haag.  Er  gehOrt  zu  den  her- 
\  Torragenden  Künstlern  in  seinem  Fach,  Im  Jahr  1851  erhielt  er  in  Folge  der  Aus- 
stellung in  Brüssel  die  goldene  Medaille.  Im  Jahr  1855  wurde  er  Ritter  des  bel- 
gischen Leopoldordens,  im  Jahr  1856  Kommandeur  des  holländischen  Eichenordens. 
Aach  ist  er  helltodiseber  Heflnaler,  Ritter  der  ICbrenlegion  aod  des  aiederULadisdien 
'XSwea.  Im  Jahr  1855  stellte  er  in  Paris  aus:  ein  Stnrm  an  der  KOste  Toa fieheTe* 
aiagen;  ein  SrhifThruch  an  der  Kflste  von  England. 

biterafnr.  Catalo^iie  d«  l'cxpofti  tioa  des  beaux  mrta.  P»m  184^.  —  I>«ataebe«  K.aaat- 
bUt»  18&1,  S.  407.  IIH,  S.88S.  iM,  S.  S42. 

Meyer,  Otto,  Genre-  und  Landschaftmaler  der  Gegenwart  in  Berlin  Um  das 
Jahr  I84H  kehrte  er  au«*  Italien,  wo  er  ah  Pen.sionirter  der  Akademie  m  1^  rlin  sich 
aufgehalten  hatte,  zurück.  Seine  Genrebilder  bestehen  iu  Scenen  einfachen  Volks- 
lebeas,  aad  emplhlilea  sieb  dnreb  IKsehe  der  Aaflbuung,  kräftige  rolle  Malerei 
and  energisebe  Qesaomithaltaag.  Wir  aeneea  too  deaselbea:  eia  Stack  tfldliehea 
Landlebens  ror  einem  Wirthshause  in  einer  italienischen  Gegend,  für  Herrn  Cart- 
wright  in  England;  ein  Zwiegespräch;  mi'^  dem  Hirfmleben,  nngekaufl  vom  Kunst- 
Tcrein  in  Berlin.  Se  me  Landschaften  haben  einen  geibgrünen  heisaen  Ton,  der 
Baum.schlag  ist  i>atlig  \iitd  wurm. 

Lilrrninr     Cotta'ichM  K B ■  ■  tbl»«t  i84S .  S.  178.  —  n««tachei  Eanstblatt  18&«,  8.  HT.  liO^ 
.    &  imn.  iM.  S.  SU.  —  Eifftn*  Netisas.  —  KvfUr,  Rleiae  äehrlftea  S.  ÜU. 

Meyer,  Unihelm«  Maler,  geboren  SU  Zürich  im  Jahr  1806.  Der  Handels&taad, 
m  dem  er  betCiaimt  war,  sprach  ibn  aiefat  aa.  westbalb  er  die  ihm  aageboteae  Stella 
eiaes  Offiziers  in  der  franzosischen  Seh  wetzergar  de  annahm ,  wobei  er  ia  seinen  Frei» 
stunden  sich  zu  Paris  in  der  Malerei  übte.  In  Folge  der  Staat sumwälzung  im  Jahr 
1830  lernte  er  bei  Simon  Quaglio  in  München  das  Dekorationsmalen.  Im  Jahr 
18ü^  wurde  er  in  Nüruberg  und  1837 — 1840  in  Zfirich,  Mannheim,  Bern  und  Lnzem 
als  Theatermaler  angestellt.  Um  seiner  Gesundheit  willen  begab  er  sieh  hierauf  nach 
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^U&liea  und  ä|MU)ieQ  und  widmete  sich  -  daselbst  der  Architekianoalerei,  In  di^en 
jStudMa  iMiirkaiidtte  sich  sein  Talent  in  klarer  AttlfoMuof ,  anaterster  Genauigkeit 
ißad  immem  FvbaagellUiL   Wir  mwmb  tm  mum»  Aibtitoa  in  diMMi  Gmm:  4» 

^cbloukapelle  Palatina  in  SifliU«ii;  die  Kirche  der  Madonna  della  Catena  ebendft^ 

der  Dogeopalast  in  Venedig";  der  g^rosse  Kanal  ebenda;  der  Löwenhof  in  Alhambra; 
die  Moschee  in  Cordova.  Im  Jahr  18^6  bppab  er  sich  mit  seinen  gesammelten 
ScbÄUen  nach  Paris,  wo  dieselben  gunstig  beuriheilt  wurden  und  ihm  Tiele  Be- 
•toUuiigeB  Tenehftfllen.  Weges  der  FebruMvef olnCion  kehrte  er  in  seine  Vetefeti4fc 
Arück.   Hier  starb  er  im  Jahr  1848. 

U(eratnr.    Cotta'icktt  Knastblatt  1849,  S.  «7. 

'  Veyer,  Wilhelm  Christian,  Bildhauer,  geboren  zu  Gotha  im  Jahr  1726.  £r 
lernte  bei  icinem  Bruder  Friedrich  Elias,  welcher  im  Jahr  1723  geboren  wurde 
mad  im  Jahr  1785  als  Modelimeitter  der  Ponellaamantilkktar  in  Berlia  starb.  Bieraaf 
^teaildhte  er  Leipzig,  Berlin,  Potsdam  und  Halle,  wo  er  Qberall  arbeitete  und  sich 

noch'  nielir  rervollkonimnete.  Tm  Jahr  1757  wurde  er  nach  Düsseldorf  und  bald 
"hernach  von  dem  Kurfürsten  Clemens  August  nach  Bonn  berufen.  Als  di'pspr  ^tarb, 
keiirtc  er  nach  Berlin  zurück  und  bekleidete  das  Amt  eines  Rektors  der  Akademie 
ItMfßiL  Wir  nennen  toq  seiaen  Arbeiten:  Aeneai,  der  seinen  Vater  aus  Tn(ja 
ngdi  acht  Gruppen  auf  der  neuen  BrOeke  des  Opernhauses  in  Berlin;  das  HadL'sche 
ttrabnui!  'r:  der  Nikolaikirche  zu  Spandau.    Jm  JsJir  1786  Starb  er. 

LJlcraNr.    Fässli,  Allj^emeincs  Kfiiutlprlezikon. 

Mejwyuim,  Friedrich  Eduard,  Genremaler  in  Berlin,  geboren  an  Danzig  im 
Jäv  1808.   Naefadem  er  den  ersten  üaterrieht  Ten  seinen  Yater  Karl  Friedriek 

«rhaltea  und  auf  der  Kunstschule  daselbst  perspektivische  Vorkenntnisse  erlangi 

hatte,  besuchte  er  die  Akndrmie  zu  Berlin.  Seit  seinem  22.  .Tnbro  nb  r  bildete  er 
sich  selbstständig  weiter  aus,  und  seine  ersten  Arbeiten  waren  architektonisch- 
malBTOiiBhe  AQ»icbtcn ,  namentlich  ein  Werk ,  märkische  Denkmäler ,  von  ihm  selbst 
nmAi  iaMhOnt  anf  Stein  gessiieiiQet.  Durch  Vorliebe  Ar  d&§  figfirliehe  FMb  be- 
wogen» isigte  er  sich  jedocb  spSter  ginslieh  dem  Genre  zu.  Seine  Metite  hiebei  sinA 
tos  dÜlT'id^Uisoh-gemQthlichen  Volksleben,  besonders  des  Harzes  und  Thftringeas 
genommen,  und  er  weiss  diese  Fundgrube  der  Kunst  mit  unfibertrpffHcber  Wahrheit 
and  Tiefe  fin'»rnh'  Tit n.  Wir  nennen  von  seinen  hicher  bezüglichen  Arbeiten :  ein« 
"^mriverkauferin  aus  dem  Harzgebirge;  das  Milchmädchen  in  Farbendruck  von  Win-^ 
iP^tahti  llntterfretädenj^  der  Kirchgang;  die  KVtccfaen,  gestochen  Ton  F.Grnnd^ 
iniin;  eine  hessische  BanemflMDilie.  Ba  Jahr  1888  nahm  ihn  die  Akademie  iis 
Berlin  n  ihrem  Mitglied  aut  Im  Jahr  1848  wurde  ihm  die  kleine  und  im  Jahr  1850 
dte  grosse  goldene  Nfedaille  anerkannt  Im  Jahr  1855  erhielt  er  in  Folge  der  Pariser 
Ausstellung  die  Fn  [stiiüdaiile  zweiter  Klasse,  auch  wurde  er  charakterisirter  Pro- 
ftasoT,  Im  Jahr  Iböio»  beehrte  ihn  König  Maximilian  II.  von  iSaj-ern  mit  dem  Ritter-^ 
krena  sweiter  Klasse  des  Verdienstordens  Tom  heil.  Michael.  Seit  1850  ist  er  Ehren- 
mitglied der  Akademie  zu  Dresden,  auch  ziert  ihn  der  Rothe  Adlerorden  vierter  Klasse. 
'    UhttHr»  Catslor«»  4«  l'exyasitioa  4«s  b*»«x  arli.  Fwto  ISS».  —  Oeattek««  Ksstt- 

M'  >nift*t  Msf.  s.  IS«.  iSis.  a  «s,  ims,  s.  wuims.  mse.  8. isc  imr,  a  mse;  —  naassekrife. 

Ueyerheim,  Wükelm  Alexander,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart  in 
Berlin.  £r  ist  der  jüngere  Bruder  Eduards  und  sein  Studiengenosse.  Pferde-». 
Lager-  oad  Schlaefatensoenen  stellt  er  sehr  anziehend  dar  and  fossft  überhaupt  daa 
bewegte  Lebea  in  seiner  drolligen  Derbheil  auf.  Wir  nennen  Yon  seinen  Qemildent 
drei  Scenen  ans  dem  schleswig'scben  Kriege  von  1848;  eine  Wintersccne  mit  meister- 
hafter Technik;  Winterbelu^tigungen;  und  von  seinen  Lithographien:  der  russisdia 

Schlitten  nach  H.  Vernet,  mit  grosser  Feinheit  des  Verständnisses. 

ilNrslir    CoBTtrifttioatlAxikoB  tob  Breekhaut.  —  Cotta'ichM  KmasAklaHlMf,  8.1STft  — 

D«it>ck«s  RDBitbUtt  1850,  S.  179.   18&4,  S.  ISO.  «855,8.888. 

Jlltyeringh  (Meijenngbji,  Albert,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amster- 
)Em  im  Jahr  ifflS.  Er  war  der  Sohn  und  Schiller  des  Friedrich,  eiaes  initteU 
Infamien  ^lalerit  welcher  Olbnsehtrme  und  dei;gl.  fertigte,  und  bildete  sieh  seiner 

tJsenneaUkaiesa  eer  Eassa  an^ aa  ■■alsw  ihcil  msIsMiaiirt  m  a*,  «"»fc» , 
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%eselirtokt«D  Mittel  uogeachtet  in  Paris  und  Italien,  insbesondere  zu  Ram,  weiter  mmtm 
Hach  seiner  ROckkehr  erhielt  .er ,  er  grosse  Ferti^eit  im  Malen  besass »  rtop» 
••diiadbae  AvMf»  ra  Pteftödt  wi  aadm  groüea  Genildeii  Itr  die  klHrigliolMÄ 

«SeblOsser,  namcntlioh  fOkrtm  er  mit  seinem  Freund  J.  Glauber  die  Bilder  in  dML 
^Schlosse  Soest<^yck  für  die  K(^nip!n  Maria  von  England  in  äusserst  kurzer  Zeit  aas. 
Seine  Landschatlcn  bestehen  in  aomuthig^n  (Tpg-enden,  interessanten  Gebäuden, 
Tempelruinen  und  dergl.,  welche  ziemlicb  gehäutt  aber  Terst&ndig  angeordnet  sind. 
Bäume  und  Rasen  sind  sparsam  angebracht,  die  Terrassen  aber  trefflich  aogeiegt. 
Eben  diew  LandsehafleD  itadh  er  andi  mü  einer  geiitreieheB  «ad  gnübtos  KaM  mi 
heroischem  fityle.  Wir  nennen  Ton  denselben:  Eenige  Ltadtehappen  geinveatowt 
jgeetzt  en  uvtjT^pj2'c-^en.    Im  Jahr  I7I4  starb  er. 

Lilrratnr.  üart  ^uh,  L«  Peintre  (.r^vcar  5,  9j3  ff.  Sl,Sitr.  —  Dsicaapt,  lA  i—  p«iatr«a 
fltiiiiin'i«  ,  aUemands  et  hollantloi^  3,  179  ff.  •««  ITesslt,  AifSBAlMI  yiiltltrillhtl  '— »  KmflM^ 
Handt  uch  der  ( H?:jchicl>te  der  Malerei  2,  &88. 

Xeyxiiei,  Ckailes,  Geschichtsmaler  in  Paris,  geboren  daselbst  im  Jahr  17 öS. 
Sein  Vnter  mUte,  er  tolle  ein  Sehneider  werden,  er  liese  eieh  aber  Uem  w&Aa  haa» 
Im  und  nachdem  er  nun  ?ier  Jahre  lang  bei  Vincent  die  Malerei  gelernt  hatte,  ev* 

langte  er  im  Jahr  1789  den  grossen  Preis  von  Rom.  In  Folge  desselben  begab  er 
eich  als  könip-Hoher  Pensionär  dahin  unH  zpichn^te  mit  äusserster  Genauigkeit  die 
echönsteu  W  erke  der  alten  Sculptur.  Nach  seiner  liuckkehr  wurde  er  Mitglied  dea 
Instituts,  Ritter  der  Ehrenlegion  und  Professor  an  den  königlichen  Schulen.  Seine 
ComposilioB  war  TWitändig,  seine  Zeiduraag  eoireel,  beaeaden  gut  gelangen  Om 
4ie  Fmfcen.  Mil  Beeht  tadelt  man  aber  die  häufigen  Wiederholuogen  an  teiBW 
Arbeiten,  auch  war  er  zu  wenig  Hofroann,  um  als  Künstler  zu  glänzen.  Wir  nennen 
Ton  seinen  Werken :  Telemaque  auf  der  Insel  der  Caljpso ;  die  Franzosen  auf  der 
Insel  Lobau,  im  Museum  zu  Versailles;  die  Weisheit,  welche  die  Jugend  Tor  dea 
Pfeilen  Amors  bewahrt ,  ein  mit  grosser  Delikatesse  behandeltes  Stflck.  Unter  seinen 
MiQlerinnett  war  11  adaaie  Hereeat.  In  Jahr  1882  etarb  er  an  der  Cholera. 

Meyr,  Konrad  uud  Thomas,  Bildhauer  aus  der  Schweix.  Sie  ToUcndeten  am 
4as  Jahr  1500  mit  andern  unbekannten  Meistern  aus  Italien  und  Frankreich  in  der 
Xirehe  von  Brou  das  Grabdeakatal  der  Stifterin  Maigavelha  tob  Oesterreich ,  ihiea 
CleautUt  Fhilibert  von  Sarojen  und  ihrer  Schwiegenanlter  llaifareCha  raa  Boasbeo^ 
ausgezeichnet  durch  edle  atille  Aaßunmg^  lowie  dnidt  gediegeaa  Praeh^  aad  Dil^ 
katesse  der  Ausführung. 

LiCentv.  &«fl»r,  fiasabuch  der  &aadtget«liicliM  i,  7iU 

K^yMUMf  eiehe  Ifjrteilt. 

Jfeyteni,  »iehe  Xjtoiu. 

mÄer,  Criitöbal  Akiiuui,  OlaeiMlef  ia  Spaaiaa.  Von  iha  tit  die  erste  gaaialli^ 

aehr  gri;ssc  Fenster  in  der  Kathedrale  zu  Sevilla  au.s  dem  Jalir  1604^ 

Lilcrtlnr.    C  .i  v  o    a  ,  Geiehichte  Apt  riaukuml  m  Sj  rinjcn  ,  S  176. 

Jlicer,  Domenico  Aiejaudio  fiorentin,  Bildhauer  in  Spanien.  £r  zeichnete 
md  ÜUnie  dae  piaehiToUe  OraiMBal  dee  Inftalan  Dt,  Jana  ia  fiaato  Toaiat  a«  Avila 
tun  dae  Jahr  1600  aae,  nad  auwfato  den  Entwarf  an  dem  Grabmal  de«  Kafdianl 

^menez  do  C'sncro>  in  der  Kirche  des  Colegio  major  z\i  Aloal£  de  Henarea. 

Lltcratiir.    Carcda,  Geschichte  der  BaaVno«!  ia  bjanien,  S.  IdA. 

JCiehael,  Meister,  war  um  das  Jahr  1368  Baumeister  am  Dom  zu  KOln. 
Itiieralir.    m  o  r  i  o ,  Ntch rieht««  ram  ä&m  Ksiea  wmä  4m  W«rtMS  aRfcii<->^ <-■:  Kuutlar. 

Ifiohael,  Meister,  Bildhauer,  geboren  zu  An^sbur^.    Er  fertigte  1511—1517 

den  Hochaltar  der  Retnholdskapelle  in  Danzig  und  benützte  zu  den  Compositionen 

«eines  grossen  Werks  die  HoUsohnitte  und  Kupferstiche  seines  Lehrers  A.  Dürer 

vielfach. 

Ulcralar.   K«rl*r.  KMn«  SohriftM  t,  41t. 
Michaelis,  Gerrit  Jan,  Mnler,  geboren  zu  Amsterdam  am  Jahr  1775.  Seine 
!L>ehrer  waren  G.N.Ritter  und  Juriaan  Andries'en.    Im  Jahr  J805  erhielt  er 
den  Preis  der  Gesellschaft  Felix  Menüs  mit  einem  Bilde,  welches  landüchaftiiche 
Bafaen  bei  tMUnusebeai  ni>bi»wiHir  tealaU*,  Im  Mti  1818  «N»da  ar  OMtar 
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des  KuQtthftbiaeta  an  der  Te jlers-Stiflung' ,  welche  ,  sowie  das  Mtucum  im  PstiUmi 
XU  Haarlera ,  mehrere  tüchtige  Gem&lde  Toa  ihm  euthait. 

.   UieraUr.  F A i s Ii ,  AUt«m»iM«  KlaatelmikM.  —  lametaeel.  De  Lawmu  m  WMiM  <w  WiBmI 

Ml  Vlaam.  KTHutschllderi  n.  i.  w. 

Michailow ,  Andreas ,  Baumeister  in  Petersburg.  Et  besuchte  die  Aicademie  da» 
mM,  erldell  den  enten  I¥ab,  wurd*  MitgUtd  d«r«e)bea  mid  all  PrafeMor  ha  ikr 
aagestellk  ThAet  Anderem  bante  er  das  grosse  steinerne  Theater  in  PatewtMMPg« 
Sein  ftlterer  Brader  Matthäus  erhielt  im  Jahr  1794  die  goldene  Medaille  und  be- 
kleidete auch  das  Amt  eines  Professors  an  genannter  Anstalt.  Alexander,  Miniatur- 
maler, war  Mitglied  derselben  und  in  seinem  Fache  hervorragend.    £r  blühte  m 

Anfitng  dieses  Jahrhunderts. 

Utcnlvr.  K  1  ^  e  c  ft  Notiz «n.  t  ü  jt  ^  1  i  ,  AOfnuiBe*  KSutfeilciiton. 
MiehailoWBki  (Michalowski),  Maler  der  Neuzeit  aus  Polen.  Er  übte  die  Kunst 
anfünglich  nur  aus  Lieblitiberei  und  widmete  sich  dprsi-lbeu  erst,  nachdem  er  den 
iiLiieg  rem  Jahr  1831  mitgemacht  hatte.  Seine  Aquareiieo,  welche  Pferde,  (iespaune, 
telBMfa  Ton  SttHm  «ad  dergleiclM»  dantollM,  habaa  «iaa  «aro|iiitclie  Barllwl» 
M  ariaogl. 

lU«rt(iir.    R»ciTB?Vi,  Oe«chiclit«  der  »■••Ma  rfwfsphen  Koast  3,  379. 

Kichalioily  Aclulle  £taa,  LandschaiUuiaier,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  17^6. 
£r  trar  der  Sobn  des  BQdhaaen  Claude.  Doiar  der  Laitaag  ran  PaTid»  Valaii- 
eieaaet,  Beriin  aad  Dnaaaj  maohta  «r  tatelw  Fortochritte,  dam  er  im  IS.  Jakv» 

sebon  als  Künstler  auftrat,  und  von  dem  russischen  Fürsten  Toussoupoff,  der  sein» 
Arbeiten  sah,  eine  Pension  erhielt.  Im  Jahr  1811  wurde  ihm  die  Medaillr»  der  Aka- 
demie, im  Jahr  1812  die  zweite  goldene  Medaille  und  im  Jahr  1817  der  grosse  l'reis 
Toa  Korn  zuerkannt,  worauf  er  als  königlicher  Pensionär  sich  dahin  begab.  Nachdem 
•r  Ualiea  nad  SieOien  terafaraitt  hatte,  kehrt»  er  in  Jahr  1822  mrflek.  Wir  aennea 
tim  seinen  Arbeiten:  Rotaad  sa  Rattceraux  in  der  Manier  des  SalratorRosa,  mü 
derselben  Luftpcrspektire ,  Wärme  des  Tons  und  Krriftigkeit  der  Kontraste;  der 
Kampf  der  Lapithen  und  Centanren;  eiae  Gegend  bei  MeapeL  In  genanntem  Jahr 

1822  starb  er  zu  Paris. 

Ukmtr.  BiorrsykU  «■iverstlle.  tmtfllimmM.  —  Tlllat,  ffoihe  Am  tiiliiw  te  Wntm  ia 

LotYf  t ,  319  ff. 

Midudlon,  Claude ,  Bildhauer,  geboren  2u  Ljon  im  Jahr  1751.  £r  machte  seine 
fMea  sa  Ftoi»  bei  Bridan  and  Consten  nnd  bildete  lieh»  nachdem  er  den  gmaea 
IM»  «rhalten  hatte,  in  Rom  nnter  Drenais  weiter  ana.    In  Folge  des  Preiiea, 

welchen  er  bei  einem  Conenrt  gewann,  fertigte  er  dessen  Grabmal.  Dasselbe  stalli 

in  Basrelief  die  Malerei,  Sculptur  und  Baiilcmist  dar,  welche  sich  beeifem,  den  Namen 
dp?  Frühverstorbenen  zu  verewigen,  und  h(  lindet  sich  u  der  Kirche  S.  Maria  in  Via 
Uta.  Ferner  nennen  wir  vuu  seioen  Arbeiten:  die  Butten  Ton  Wiukcimaun  uud  vuu 
Jiaan  Geugeon.  beide  ni  Paris.  Im  Jabr  1798  starb  er  an  dem  FUl  Ton  einem  GerQste. 

Litmtnr.    ?.  1  o  /  r  i  p  h  i  e  o  B  i  v  e  r  h  f>  1 !  n .  — •  FBü^li,  AllgtTncInPs  lvGn«tlerlexikon. 

Miohaillt,  Aagnste,  Medaille  ur,  geboren  zn  Paris  im  Jahr  1786.  Im  Jahr  1812 
erhielt  er  den  zweiten  Preis  für  das  iu>nkurrcuzätück ,  der  französische  Herkules  den 
Söntg  TOB  Ron  in  sainea  Amea  haltand.  Sine  Zeit  htng  airbeilete  er  aoefa  in  dea 
tMerlaadea.  Das  franaaeitehe  InitStuft  ernannte  ihn  an  seinem  Hitglied,  Wir  nennea 
Israar  Ton  seinen  Werkea:  die  giaasen  Staatssiegel  ta  dea  Hiederlaaden  nnd  das  B3d« 

lis«  von  Loni«!  Philippe. 

Uteraiir.   Cotta  sehe»  Kinitblatt  1S4S,  S.  28S.  —  Eifene  Not is«a. 

MIcMt  X«tot«r,  arbeitet»  Im  Jahr  1378  am  Mfinster  in  IHn. 

I,}t»Tatiir.    Ott»,  Handbuch  der  Ktn^fsrcbänloc^ .  S.  174. 

Hicliel,  Meister,  baute  im  Jahr  14^4  am  Dom  zu  Frankfurt  a.  M. 
LKcratar.   Ott«,  Haadbach  Amt  awMtafchioit^l*,  S.  17S. 

IClchel,  Meister ,  Bildhauer.  Er  rollendete  wahrscheinlieh  das  Grabmal  Kaiser.' 
Friedrichs  III.  im  Stephansdom  zu  Wien  vom  Jahr  1493  an. 

Lilcralvr.    Cotta'tebM  KunatbUtt  1847,  S.  281. 

Kdtol,  Mailar,  BUdhaaer.  Er  ftrtigt»  mn  das  Mr  1516  die  Jesom  gelhngea- 

aefamenden  Joden  am  Oidlierg-  zu  TJlm. 

lltef t«r.    GrQnelien  und  Maucb,  S.  Sl.  '     '  .  , 

Michol,  Fnukfois  d'Andzd  Bardon,  siehe  Bivta»  MIolil  Iniifdi  d'Aoibd. 
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IftM,  D;  U*rto  —  MM«. 


Michel,  B.  Roberto,  Bildhauer,  geboren  zu  Pay  del  Velay  in  Frankreich  Seine 

Lehrer  vraren  Bonfili,  Perrache,  Dapont  und  Luquet.    Mit  letzterem  ging  «r 

im  Jahr  1740  aadi  Madrid.   In  der  Folge  wurde  er  Vizedirektor  der  Akademie  Ton 

FeiMBdo  vnd  nüetet  Gen«aldinklor  denellie&.  simIi  bekleidete  er  ^  Anl  matm 

nefbOdhajOn^s.  Seine  Arbeiten  enpfehlen  sich  durch  groeie  ErftudODfegabe,  richtig» 

Zeichnun;:;'  und  schöne  Haltung.     Sic  bestehen  in  Statuen,  BG<?ten  und  Medaillons. 

TVir  nennen  vun  d'.  nselben  :  Gott  Vater  in  natäriieher  GröAie  fur  die  J^atiiedraie  too- 

Murcia.    Im  Jabr  17Ö5  starb  er  zu  Madrid. 

Litcralar.   Barmadcji,  Diceiourio  hiatorico  do  Im mi  illustre;^  i<r  ifeMorM  d«  Im  fefUMairtM  eabyefeB 

Michelangelo,  Bnonarotti ,  siehe  Buonarotti,  MifibelUlgdlO. 

Michelangelo  di  Campidoglio ,  siehe  Pace. 

Miciielaiigelo ,  CerqnoKii,  siehe  Cerqnoui /Michelangelo. 

Miobelangelo,  Simonetü,  Baumeister  in  Italien,  blühte  um  1775biiiim  17$8« 

£r  ii(  wohl  der  enCe  in  seinem  Faeh  daselbet  au  dteier  Zeit   Unter  Pius  VL  er^ 

nehteto  er  im  Tatikan  nnter  Anderem  die  Sala  delle  muse ,  Sala  rotonda  nnd  Salfr 

a  croce  grccn  ncb.st  der  herrlichen  Doppcltreppe,  rdlr  und  für  Aufstellung  von  Aj»» 

tiken  auf  immer  klassische  RSnmft,  welohe  die  j^kiiiuiiang  des  Beschauers  leise  und 

doch  m&chtig  steigern. 

Lilmiw.   B  u  r  (  V  h  a  r  d  t ,  Oer  CiccroBt ,  S.  89t. 

Michele,  SanMichele  (Samuidieli) ,  Baumeister,  Ingenieur  und  Bildhauer,  ge- 
boren zu  Verona  im  Jahr  1484.  Die  Anflänge  der  Baukunst  lernte  er  bei  meinem 
Vater  Giovanni  und  Oheim  Bar  toiomraeo.  Im  16.  Jahre  begab  er  sich  nach  Horn 
und  itudirte  daselbst  die  alten  Bauwerke  sehr  sorgfaltig.  £r  iUhrte  anefa  seine  eftten 
'JBanten  im  Kirehemtaat  aas»  almlieb  den  Dem  tob  MonteAaseone  und  angeblieh 
S.  Domenico  in  Orrieto.  Spller  wurde  ihm  hauptsächlich  als  Festungsbaumeister 
Buhm  und  reichliche  Beschäftigung  zu  Theil,  doch  blieb  ihm  nicht  nur  Zeit  und  An- 
las» zu  Prachtbauten  übrig,  sondern  er  durfte  auch  den  Festungsbau  selbst  nut  eiuer 
Majestät  der  Ausführung  behandeln,  welche  nur  selten  wieder  so  gestattet  und  noch 
seltener  wieder  erreicht  worden  ist.  Im  Dienst  der  Republik  Venedig  TergrOsserte 
und  Terbesserfte  er  ÜMt  alle  Befestigungen,  welebe  dieselbe  in  der  Mähe  und  Feme 
besass.  Bei  Venedig  selbst  gebOrt  ihm  die  Fortifikatiun  des  Lido,  in  Yeronn  die 
wichtigsten  Basteien  und  Thorc?  an.*  Der  militärische  Werth  seiner  Neuerungen  wird 
«ehr  hoch  angeschlagen.  Den  ernsten ,  trotzigen  Charakter  des  Fcstungsbau's  war 
er  bestrebt  mit  der  Schönheit  des  dorischen  Säulensystems  zu  verbinden.  Auch  die 
Erdgesdtosie  der  PalAste  behandelte  er  mit  lauter  Ruslica.  Wir  nennen  nm  den* 
selben  den  einfheh  herrlichen  Palast  Pompei  zn  Verona**  and  den  Palast  Grimani 
zu  Venedig.  Von  einzelnen  Portalen  in  Verona  werden  die  beiden  auf  dem  Signoren- 
platz,  an  der  Polizei  und  am  Tribunalgcbäude  ihm  beigelegt.  Von  seinen  Kirchen- 
baut^'n  erwähnen  wir  die  Madonna  di  Campnp-na  in  Verona,  nnd  von  seinen  Bild- 
hauerarbeiten den  Altar  der  heil,  drei  Künige  im  Dom  zu  Orvieto.  lieber  seine 
lAbensumstinde  bcmerkea  wir  noch  Ibigendes :  Auf  einer  Reise  in  das  Venetinnische 
wurde  er  n  Padua  als  Spion  Ibstgehaltsn,  als  aber  seien  Dnsehnld  sieh  herausstellte» 
drang  die  Republik  in  ihn,  bei  ihr  Dienst  zu  nehmen,  was  er  aaeb  that.  Dem 
Herzoge  Franz  Sfersia  in  Mailand  flbeiliess  sie  ihn  nur  auf  drei  Monate*  Im  Jahr 
1589  starb  er. 

Liierstar.  Bsrckkftvdt,  Hui  ClMwee.  &  SBft  —  L*  fttkrloh*  cMH.  mMuMU  •  mmtml  4E 
lUehalS  Sflctoli  Anh.  V«r.  dliefut«  cd  iacix*  da  Ptaa.  Ronaani  •  Garol.  Laeiolli.  Veacai» 
i99i.  —  Tatmrf,'  Lcb«B  der  avffexeiclmetstPB  Malar.  Bildhaner  nad  Bamneiiter  4,  SO«ff. ,  w«lek*r 

lücfi  sein  Ritilni';?  yibt. 

Michelis ,  Alexander,  Landschaftsmaler  in  Düsseldorf,  geboren  zu  Münster  im 
Jahr  iö2Ö.  Kr  besuchte  die  Akademie  in  Düsseldorf  1843 — 1850.  Seine  Arbeiten 
zeigen  in  der  Composition  wie  in  der  Malerei  jene  mit  ftohter  NafturempAndung  ge* 
paarte  FMsehe  und  Minnliehkelt,  welohe  das  sicherste  Kennzeichen  des  nngeborenea 
Berufes  smd.   Wir  nenoen  Ten  denselben:  eine  westphUssehe  |,<ai>dsohaft;  wesft- 

•  Eiaea  der  b«tatir««  'Thon  M  sigeUtfei  M  «tta«re«4ie  4e  Qmlat y«  BIsMie  4e  le  via  ei 

plat  cAl^bre«  archit«rtf><<  i  .  i^b.  . 
■         AbfebUdet  «beBdaielbat. 
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ph&lisches  Dorf;  Waldlandsohafl ;  „nach  der  Schlacht",  welches  Stflck  beweist,  wie 
ein  künstlerischer  Genius  das  Gewöhnliche  zu  adeln  yennag. 

LilertUr.    Deutich««  KnastbUtt  1856,  S.  408.    18&7,  S.  m.   —   WiafmBin,  Di«  kfiairUcha 

Konstakademio  r.n  I>tnscldorf ,  S.  399  ff. 

Michelozzi,  Michelozzo  (Michelozzo  di  Bartolommeo  di  Oherardo  intaglia 
tore,  Michelozzo  del  Borgogne),  Baumeister,  Bildhauer  und  Bildgiesser  in  Florenz, 
geboren  zu  Anfang  des  15.  Jalirhundcrts.  Sein  Lehrer  war  Donatello.  Noch  ehe 
Cosimo  Mcdici  im  Jahr  1433  aus  Florenz  nach  Venedig  flüchtete,  kam  er  in  letztere 
Stadt  und  baute  daselbst  den  Bibliotheksaal,  sowie  die  nachmals  Ton  Fall  ad  io  um- 
gebauten Kreuzgänge  in  S.  Giorgio  Maggiore.  ^>eine  Bauweise  zeugt  von  vielem 
Verstand  und  Geschick  für  die  Behandlung  des  einzelnen  Falls  im  Verhältnis«  zu  den 
vorhandenen  Mitteln  und  behauptete  ihre  Herrschaft  sehr  lange  in  Florenz.  Er  er- 
baute  den  Palast  Kiccardi  daselbst  für  genannten  Cosimo  Medici  und  stufte  dabei  zum 
erstenmal  die  Rustica  nach  Stockwerken  ab ,  vom  Roheren  zum  Feineren.  Kräftige 
Gesimse  theilcn  dessen  Fa^ade  ab;  auf  diesen  ruhen  die  Fenster,  halbkrei.sbogig, 
Bfteh  mittelalterlichem  Prinzip  durch  eine  Säule  mit  zwei  kleinereu  Halbkreisbögen 
•Ofgefüllt;  das  Ganze  krönt  ein  weitausladendes  von  Consolen  gestütztes  Haupt- 
gesims.  *  Reste  von  Anlagen  Michelozzo 's  enthalten  der  Palast  Tornabuoni,  jetzt 
Corsi,  zu  Florenz,  gegenwärtig  verändert ,  der  Palast  Cafaggiulo  in  Mugello  u.  8.  w. 
Seine  Klosterbauten  sind  einfach  und  zeichnen  sich  neben  denen  von  Brunelleschi 
auf  keine  Weise  aus.  Hieher  gehören  die  wichtigsten  Theile  von  S.  Croce  und 
S.  Marco.  Ausserdem  baute  er  hinten  an  S.  Eustorgio  in  Mailand  eine  Kapelle  ele- 
ganten florentinischen  Styls  in  der  Art  des  genannton  Brunclleschi.  Seine  Sculp- 
toren  zeigen  mehr  Streben  nach  zarter  Anmuth  als  Energie.  Er  fertigte  unter 
Anderem  das  Sacellum  des  vordem  Altars  in  S  Miniato  zu  Florenz  mit  einem  Tonnen- 
gewölbe voll  glasirter  Cassetten,  und  wahrscheinlich  den  Matthäus  in  Orsanmichele, 
eine  schöne,  einfach  resolute  Arbeit,  mit  würdigen  Zügen,  aber  von  rechts  gesehen 
ungenügend,  in  der  Draperie  zu  allgemein,  sowie  den  naiven  kleinen  Johannes  in 
der  Canonica  daselbst;  auch  in  S.  (üorgio  Maggiore  zu  Venedig  das  Holzcrucifix  auf 
einem  Seitenaltar.  Von  seinen  Bildgiesserarbciten  nennen  wir:  die  silberne  Statue 
des  Täufers  für  die  innere  Sakristei  daselbst.  Er  war  auch  Aufseher  der  Münze  in 
Florenz.    68  Jahre  alt  starb  er. 

Uleratir.  Abb4  L. ,  Histoirc  de  Veniie.  —  narckhardt,  Der  Cicerone,  S.  178 ff.  189.  284.  S89.  — 
Deatschet  KaaatbUtt  1866,  ü.  268.  •—  Kuller,  Handbuch  der  Kunitfeachicbte  2,  668.  574.  617. 
€14.  —  Mosehiai,  Gaida  di  Venezia.  — '  Pit  ie  r  i ,  Cronica  lacra  e  profaaa.  —  Ramobr,  Italieiiitch« 
Por*ehoaf«a  2,  241.  292  ff.  363.  —  Vaiari,  Leben  der  au5(reaeichneUtea  Maler.  BUdhaner  nnd  B««- 
m^iiier  3  a,        ff  ,  welcher  aucb  lein  Dildnits  gibt. 

Kichell,  Claadi,  Bildhauer  aus  Metz.  Er  wurde  im  Jahr  1578  in  die  Bruder- 
schaft Lucas  zu  Würzburg  aufgenommen.  Von  ihm  i.st  höchst  wahrscheinlich  das  sehr 
reich  dekorirte  und  im  Style  Sansovino's  gearbeitete  Marmorgrabmal  des  Ritters 
Sebastian  Echter  von  Mespelbrunn  f  1575,  welches  sich  im  Dom  zu  Würzburg 
befindet. 

Uteralar.   Denticbei  Knnttblatt  18S1,  S.  405. 

Micbelsen,  Hans,  Bildhauer,  geboren  zu  Hägstad  im  Stift  Drontheim  in  Nor- 
wegen 1789.  Er  war  der  Sohn  eines  Bauern.  Durch  Schnitzarbeiten  in  Holz  er- 
regte er  die  Aufmerksamkeit  seines  Vorgesetzten  in  solchem  Grad9,  dass  er  im  Jahr 
1815  seiner  Pflichten  als  Soldat  entbunden  wurde  und  die  Erlaubniss  erhielt,  die 
Akademie  in  Stockholm  zu  besuchen.  Hier  wendete  ihm  der  Staatsminister  Feter 
Anker  seine  Gunst  zu,  und  er  kam  zu  Professor  Göthe  in  die  Lehre.  Für  seine 
Zeichnungen  wurde  ihm  die  dritte  Preismedaille  zuerkannt,  und  im  Jahr  1820  begab 
er  sich  durch  ein  Reisestipendium  unterstützt  nach  Rom,  wo  Thorwaldsen  sich 
seiner  freundlichst  annahm.  Von  da  nach  Christiania  zurückgekehrt ,  befand  er  sich 
geraume  Zeit  wegen  Mangels  an  Beschäftigung  in  dürftigen  Umständen  und  begab 
sich  daher  wieder  nach  Stockholm.  Um  das  Jahr  1830  erhielt  er  vom  König  von 
Schweden  den  AuArag,  die  zwölf  Apostel  in  kolossalen  Gypsstatuen  für  die  Dront- 
heimcr  Domkirche  auszufuhren ,  und  nach  deren  Vollendung  zwölf  Copien  derselben 

*    AbfTObildet  bei  QnatremAre  de  Qaincy,  Bijtoire  de  la  rie  et  dei  OBTragei  dea  plai  c^l6br«« 
MckiMctee  1,  iU. 
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ffüT  die  Kapelle  aaf  dem  LusUchloste  Bosersberg  zu  fritigea.  Hierauf  tcliaf  er  £3r 
den  König  zwei  MarmorbteUn ,  «U«  BUdaiM«  KarlaXIIL  mad  4m  dunal^Mi  Kmb^- 
^iriiiM,  beld«  'flir  dmi  FviImmU  der  nondiMli«!»  GMelltebaA  der  WisMnsctellea  n 

Drontheim  bestimmt,  und  irn  Jahr  1852  brachte  er  die  Modelle  cu  rier  Statoen 

wegischer  durch  Heldensagen  bcrüliiutcr  Könige  für  Oskarshall  zu  Finde. 

yitrmlar.    CottAsclie«  Kunstblatt  1844,  S.  21  ff.  74  ff.  —  D««tacbet  K.nn«tbiatt  S.  SM. 

nddiBaim,  Samml,  Zeiduer  mid  StMlnr  nH  der  Nadel  oad  d«B  Qfibstiebel» 
gviKireii  In  Eogland  um  das  Jahr  1748.  Er  blQhte  zu  London  um  17110 — 1784,  inii 

war  einer  der  besten  Landschaflenstrchcr  srincr  Zeit ,  was  er  beson(!frs  in  seinen 
grösseren  Blättern  aus  Shakespeare  gezeigt  hat,  z.  B.  As  you  like  it  nach  Hi  ii^e"  ; 
König  Heinrich  IV.  nach  Rob.  Smirke  und  Jos.  Faringhton.  Aber  auch  bei  «ieu 
übrigen,  x.  B.  der  Morgen  naeb  Bnrreftj  die  WIndmflhIe  nach  Gafniborongb, 
findet  lieh  Nettigkeit  mit  Einsicht  und  Gesdimaek  !n  hohem  Grade  rerbunden. 

Ltieratvr.    rCiali,  All^einpinet  Kttoitlprlexikon.  —  Hnb^^r    IT  i-  r  i  < r  ir  Knaitllelihaber  9,  826  ff.  ' 

Kidiaty  griechischer  Maler.  £r  fertigte  das  Gemälde  auf  der  Vase,  die  in  Kam- ^ 
panien  au%efiuiden  wurde,  welches  den  lUuib  der  Töchter  des  Leukippos  durch  di*^ 
Dletkniea  mnlellt,  and  wogan  deaAdali  derZeiduioag  als  ein  II oalar  der  mW^ ; 
lisehen  Oefiissmalerei  gepriesen  wird.  * 

(jireratnr.    Notfce  «nr  1*  vm«  d«  Midiaj  an  Msaie  Britanniqua  par  Mr.  Edouard  Garliard.  Üarlin  1840. 

j^Üel  ^Meei,  Mielo),  Jan,  Maler  und  Kadirer,  geboren  im  Schloss  L'laerdingen 
bei  Antwerpen  jm  Jahr  Nachdem  er  den  Onterriebt  Ton  Gerard  Segera 

genossen  hatte,  trat  er  lA  die  Scbnle  des  Andreas  Sacchi  and  bildete  sich  zuletxt 
nach  P.  Laar,  dessen  Genre  ihm  mehr  zusagte  und  worin  er  sich  fein,  pikant  und 
geistreich  zeigt  Im  Jahr  1648  xrurde  er  Mitglied  der  Akademie  Ton  S.  Luca.  In 
der  Folge  beriet  ihn  Karl  Emanuel  Ton  Savojen,  ernannte  ihn  zu  seinem  Hofmaler 
und  Tcrlieh  ihm  den  S.  Mauritiusorden.  Wir  nennen  Ton  seinen  Gemälden:  die  im 
Lutsohlotsa  Ca  Yeaerie  bei  Tsrin,  welebe  tfceils  in  Jagdteenen,  tbeils  in  FU>ela 
bestanden  und  im  letzten  französischen  Krieg  sehr  beschädigt  wurJen  ;  ein  Viehstück 
im  Museum  zu  Berlin,  das  durch  den  kräftigen ,  dupkrlwarnirn  Ton  der  Landschaft 
anspricht;  ein  Bettler  und  ein  neapolitanischer  Barbier ,  warm  im  Tone  und  i^ehürig 
Terschmolzen ;  ein  Geistlicher  theilt  Tor  einem  Kloster  Almosen  aus,  besonders  gut 
impastirt  and  klar,  in  der  Gallerie  sa  Staibrdhoate.  Naeh  ihm  stachen  G.  Tasniere» 
Lobas»  Beaamont  aad  Aadeia.  In  seinen  salbsAgaStsten  Blütem sind  besendera 
Figuren  und  Thiere  frei  und  Snt  Geist«  doch  ntcllt  immer  mit  gleicher  Festigkeit  and 
"Wahrheit  behandelt.  Wir  erwfihnen  ron  denselben:  ein  Hirte,  der  auf  einem  Uudel- 
sack  >piolt;  ein  italienischer  Bauer,  der  sich  einen  Dorn  aus  (itrn  Fus>e  zieht;  ein 
Titelblatt,  dsLs  einen  römischen  Kriegsmann  mit  der  Fahne  in  der  Hand  rorstellt.  £r  ' 
aeiehnete  theils  mit  seinem  ganzen  FamOiennamen ,  theils  mit  den  Initialen  ^ 
J.  M«,  theils  mit  beigesetztem  Monogramm.  Im  Jahr  1664  starb  er.  cM#ra 

UlCfilir.  BftffUcfe,  La  Prlatr*  Otmu  1,  Itf  &  mmi  ofpL  I,  48 ff.  —  BtaUio«.  MettoSMite  Se»  • 
MoBAfiMiMM.  —  Pflstlf,  AUgeMtaev  JKSwtftttaKlkM.  —  Xnfflar,  BMchialtUff  St»  KmiMUtae 
in  Dcriin  1,  284.  —  Waafon,  Koaitwark«  «ad  Ktutltr  ta  BaglÜMl  S,  «7.  ^  Waagea,  X»itw«to 

und  Kanstlei'  in  Paria,  S.  666 ff.  '  r  f^ivr' 

meUeh  (Maelildl),  HaaSp  Maler  in  Mflnehen,  geboren  daselbst  im  JufiBllK 

ITr  wurde  Hoftnalcr  des  Herzogs  Albert  V.  von  Bayern.    In  der  Frauenkirche  zu  ' 
Milnrhen  ist  von  fbm  eine  Copie  des  jünfrstrn  Gerichts  Michelangelo*«?,  wpicho 
ur.siJningl  icli  als  Grabmal  des  Leonard  v  n  tckh  in  der  Franciseanerkirc  h<  Jaselbst 
dienti:,  und  das  Leiden  Christi,  mit  unsäglichem  Fleiss  vollendet,  aber  manicrirt  in  * 
der  Weise  des  Johann  ron  Aachen.   Ferner  sieht  man  Ton  ihm  in  der  alten  Pinft» 
kotbek  dtaelbst  das  BUdniss  eines  Manns  und  einer  IVau  in  scbwaner  Kleidang,  nnd 
an  Regensburg  in  der  Sammlung  des  Herrn  Kränner  das  Bildniss  einer  F^ran  mit  ihreni  ' 
Töchterchf>n ,  welches  mit  der  ihm  eigenthilmlichen  Feinheit  und  Zartheit  gefertigt 
ist.    Besonders  verdienstvoll  ist  er  als  Miniaturmaler.    Wir  nennen  Ton  seinen  Ar- 
beiten in  diesem  Fach ;  die  reichen  Verzierungen  in  Orlando  di  Lasso's  Septem  Psalmi 
poenitentiales  anf  der  koniglidien  Hof-  und  Staatsbibliothek  an  Münchens  die  mit 
seinen  Miaiataren  TorEwrten  Hoteten  des  Musikers  Ciprian  de  Bare  ebenda.  Audi 
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gab  er  mit  Christoph  Zwikopf  einen  aelir  gronen  Holzschnitt  in  fünf  Blättern  heraus,  IJ 
welche  kriog-prisrTif  Begebenhciton  Torsfellen  ,  die  sich  zur  Zeit  des  Schmalkaldischen 
Bandes  zu  Ingolstadt  zutnig-en.  Beigesetzter  MooogTanuDe  bediente  er  sieh,  im  Jahr 
15T2  starb  er  iix  München.  "  '  hj^ 

iltenlir.    Brnlliot,  Dictionnaic»  dM  Monognmaiea.  —  Dtatacb»«  K«Bt«bUtt  185S,  8.  4i>.  tf9$ 
Hefa  er  toh  A  lt«B«ek.  Konttwerke  und  Q«riUiaekaA«a  dM lli(««telttni  MW  diBt BcuiSMUM«  I,  C K  — • 
Hell«r,  Goschidit«  der  RolstebnuidelraasS ,  4.  MS.  —  Llpoirilcy,  BsTllidM  WtkMtä»Skm  1, 
? -1-  fr   —  W  u  &  ET «  D  .  Konitwerko  und  Tj^rtlf  te  PmIKÜImA  S«  iM. 

Miexevelt,  siehe  Mirevelt. 


\p  WXtaa  van,  der  &Uere,  Genremaler,  geboren  zu  Leeden  im  Jahr  1635. 
San  Vmter  wnr  ein  wohlhabender  Goldschmied  nnd  Stoinsehneider.  ^  Zneüt  lenile 

er  bei  dem  Glasmaler  Abr^kam  Toorenvliet  und  dann  bei  Gerard  Dou.  Mit 
Becht  gilt  er  für  einen  der  ersten  holländischen  Meister.  Mit  den  Vornehmsten  in 
seinem  Lande  stand  er  auf  freundschaftlichem  Fasse,  dpr  (irossherzog  von  Floren« 
besuchte  ilin  wahrend  seines  Aufenthalts  in  den  Niederiandeu  Of^rs  in  seinem  Atelier, 
v4  aeiDe  Arbeiten  worden  Mhen  mi  leinen  Lebceiten  sehr  tbener  besahlL  In  Folge 
des  ümgn^gs  mit  Jan  Steen  ergab  er  sieh  derVaUerei.  Er  bewegte  eich  im  fnneieo 
gemüthlichen  Genre,  Farbe  und  Helldunkel  sind  von  derselben  Wahrheit  und  Schön- 
heit  wie  bei  Dou  selbst,  nur  ist  er  etwas  absichtlicher  als  dieser,  dagfegen  in  den 
Darf  teil  ungeo  mannigfaltiger,  indem  er  zuweilen  auch  die  Eij^enthümlichkeiten  an- 
dere? Meieter ,  wie  die  des  Adrian  ran  Ostade,  berücksichtigte.  Am  besten  ge- 
]ang«n  San  niedeie  Soeben,  in  wekben  oft  neben  ToUendeter  AnsAUiruug  eine  ergota- 
JBA»  Lmo  sichtbar  wird«  Alt  HBiipiel  dienen  mebrere  Stücke  in  der  Pinnk^bek 
n  München.  Eines  der  anziehendsten  stellt  zwei  grosse  Stiefeln  und  allerlei  niedena 
Kostüm,  auf  dem  Tisch  einer  Herberge  liegend,  dar,  und  im  Hintergrund  den  Herrn 
dieser  Dinge,  df  ii  Künstler  selbst,  im  Gespräch  mit  der  Wirthin  begrüFen,  Auf 
eioeia  and<^ru  erblickt  man  einen  Soldaten,  welcher  eine  Tabackspfeife  in  der  Hand  , 
Ult  vnd  den  Baneb  in  jof ialer  Laune  in  die  Hübe  blAat.  Zn  seinen  trefflichste» 
DanteUangen  des  Lebens  höherer  St4nde  gebftrt  ein  Jagendbild  in  der  Hope*scben 
Sammlung  xii  London:  ein  wohlgekleideter  Herr,  Tor ikm  ein  Römer  mit  Wein  und 
Krahbcn ,  ein  junEres  Mädchen,  vom  Rücken  ge.«fhpn ,  <?rhr#'ibt  die  Zeche  an.  Es 
fin  i- r  >  rh  hier  nicht  nur  eine  meisterhafte,  elt  ijantc  Au-fiihrutifr  kostbarer  Stoffe, 
sondern  auch  Naivetat  der  Auffassung,  welche  mau  nicht  selten  iu  diesem  Genre  bei 
Am  Termisst.  Hieran  reibt  sich  die  Seidenbftndlerin  in  der  Wiener  Gallcrie.*  Ton 
semen  Arbeiten  nennen  wir  noch  weiter:  das  Btldniss  der  Frau  des  Gomelis  Poots; 
ein  lesender  Hann  im  Schlafrocke,  dessen  Strümpfe  so  feine  Maschen  haben,  dass 
ir.an  sie  ohne  Hilfe  eines  VergrSsscningsglases  kaum  sehen  kann,  in  der  Dresdener 
Gallerie  ;  ein  Concert  von  Dilettanten,  Eigenthum  des  Herrn  Lnbbeling  in  Amster- 
dam. Die  besten  Stiche  nach  ihm  hat  J.  G.  Wille  geliefert.  Beigesetzter  Mono- 
gramme bediente  er  sieb.  Im  Jahr  1681  starb  er  so  I^ydea  in  Folge  eines  Falls  heif^ 
Nacht  in  eine  Grobe.  Hieris,  Frans  van,  der  jüngere,  Malerund  Geschicht- 
fchrelber,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  1689.  Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  des 
Willem  und  ein  Enkel  Frans  des  altern,  deren  Werke  er  oft  glücklich  nach- 
ahmte.   Im  Jahr  1763  starb  er  zu  Lejden. 

INwefir.  Bvelli*i«  rictionnAir«  des  Uonofniamet.  —  CoaT«ra««ioasl«zikoa  tob  Bveek- 
kavs.  —  Vessaaps*  La%«is  im  ptiatm  SaauBdt  tlkBiada  «C  bttUaadoia  S,  ISft,  «slehsr  muh 
im  BOdBlM  rmmt  Sm  iUm  t*H.  —  Ptorlllo.  GMchlebM  dw  wtUtmtUm  Ktuls  !■  DwImUmA 

lad  den  !Vi«derlaadeB  S,  196ff.  —  Ffisali,  All^^meinM  Röiuderlexikon.  —  Kaller,  Handbuch  der 
GMeMeht«  der  Malerei  i,  509  ff.  —  Ratbreber,  Asaalea  dar  aiad«rliAdU«b«B  Malerei  n.  a.  w.  Ab- 

Mieris,  Willem  van,  Maler  und  Modelleur,  gebnron  zu  Leyden  im  Jahr  1662. 
Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  Frans  des  altern,  wühlte  ähnliche  Vorwürfe  und 
stallt  ihm  auch  in  Nebendingen  nicht  nach,  nur  ist  sein  Fleisch  nicht  so  natflrlieh 
and  der  Banunie  ftblt  der  lotste  Hancb.   So  ist  s.  B.  das  dem  Grafen  ron  SckSn- 

bem  gehörige  Stuck,  fünf  Personen  unterhalten  sich  bei  Lautenspiel  nnd  Wein, 

ebenso  delikat  ausgeführt,  als  kalt  und  bunt  in  den  Farben.    Bp'^onders  gelangen 
ihm  kleine  Ba^'^reliefs ,  womit  er  s*  iue  Gemälde  auszuschmücken  ptk^te.    In  der  Folge 
*   Abfebiidet  mdma  l>eakaiiiera.derKaBii.  AOa«  au  lLii(ltn  Haadb.  dar  KaaAtfeaob.  Tat  100,  rif.8. 
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rerradlite  «r  sieh  mit  Gj^Qek  auch  an  grosseren  Gegenständen ,  wie  der  schlafende 

Rinald»  ron  Grazien  und  I^iebespfttt^rn  umg-pben.  Eines  «einer  hesten  Bilder  in 
Absiebt  auf  Wahrln  it ,  Wärme,  Harmooie,  Beleuchtung  und  Ausführuag  stellt  drei 
Kinder  au  einem  lenstcr  dar  und  befindet  sich  im  I^ourre.  £r  malte  auch  Land- 
lelMilteii  imd  TUen  mil  TlrCiMwHil.  S«Iim  OMehickliehkeit,  in  Wacht  va$  Thon 
au  miMieOiren ,  yerschaffte  ihm  sehr  Tiele  Vortheile  in  seiner  Kunst.  Lb  Jahr  1747 
starb  er.  Sein  Bruder  Jan,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  1660,  war  einipp  Zeit 
ScbQler  des  Gcrard  Lairesse.  Kränklichkeit  und  früher  Tod,  welcher  im  Jahr 
1690  zu  Rom  erfolgte,  sind  die  l«r&ache,  warum  er  nur  wenige  Arbeiten  fertigte. 

HlMilar.  Ff  evtllo,  0«»c hiebt«  der  ■•iduM^aii  EtuM  in  D««toclü«ad  oad  dn  Ni«d«rUadra  8,  iMW.  — 
WMC*a,  MmmthMik»  wi  lAutiec  I&  J)— iMhl—i  i,  iUM.  —  WaafM»  ftuatwwk«  Itiii^wr 
la  VmrU,  S.  eiO. 

Mierop ,  siehe  Cnyok  Tan  Vierop. 

Migliaria  fMigliara),  Giovanni  Cav. ,  Maler  dor  Neuzeit,  von  Alcssandn'a.  Er 

lernte  Anfangs  die  Dekorationsmalerei,  wendete  sich  aber  später  Her  Architektur-  und 

Interiorenmalerei  su,  und  ahmte  hier  Pietro  Neef  nach.   Viele  Akademien,  z.  B. 

die  in  Wien ,  Mnflnnd,  TMn,  Neapel ,  zfthlteti  ihn  sn  ihran  Ifitgliede,  anoh  war  er 

Maler  des  KOnig«  Ton  Sardinien  nnd  Ritter  des  CiTilverdienaterdens.  Uetbode,  Oeit^ 

Erfindung,  optiwdie  T&uschung,  flberraschende  LichtelMite.  interessante  Scenen  nnA 

reizende  Fig-nren  sind  die  Vorzüge  seiner  Oel-  und  Aquarcllbilder.   Wir  nennen  von 

denselben:  Ansicht  der  Graljer  der  Scaliger  zu  Verona;  Eingang  und  Vestibuhim 

eines  Mönchsklosters  des  heii.  Onuphrius  zu  Rom;  der  Markusplatz  in  Venedig; 

Mende  Ki^nzineir  in  einem  Krenzgang,  anf  dem  Roeenitetn  hei  Stuttgart.  Im  JfSttt 

ISST  starb  er  zu  Mailand. 

Uktttu.  ni«fft«pU«  maUecselle,  mtttMmmt.  —  Ce««eUM»  EaastkUtt  ItM,  a.ai8.  — 
Bifaa«  Votisaa. 

Mignard,  Hioolas,  Maler  und  Kupferstecher,  genannt  Mignard  d*ATignoiv 

geboren  zu  Troycs  in  der  Champagne  um  das  Jahr  1605.  Sein  Vater,  der  aus  Eng- 
land stammte,  nannte  sich  Pierre  Morr  nnd  war  mit  sechs  Söhnen  in  Kriegsdiensten 
Heinrichs  IV,  Als  dieser  ihre  hübschen  Personen  sah,  sagte  er:  Ce  ne  sont  pas  de« 
Mores,  ce  sont  des  Mignards  (das  sind  keine  Mohren,  das  sind  Mignards,  d.  h.  soIiOne 
Ibinn  Minner,  nnd  dieser  Name  blieb  ihnen).  Die  Anfiuigsgrande  der  Knast  lernt« 
Nicolas  in  seinem  Geburtsort.  Bierauf  begab  er  sich  nach  Füniaineblean,  weder 
Anblick  der  Meisterwerke  eines  Primaticcio,  Frcminet,  liosaou.s.w.  ihn  SU 
dem  Ents<  lilus:> ,  sich  in  Italien  zu  verrollkominncn ,  veranlasste.  In  Koni  hielt  er 
^ich  zwei  Jahre  auf  und  liess  sich  dann  in  Arignon  häuslich  nieder,  wesshalb  er  den 
Beinamen  Mignard  d'Arignon  erbiell  Durcb  Verwendung  Maiarins  kam  er  im 
Jahr  1660  an  den  Hof  Ludwig  XIV.,  und  wurde  im  Jahr  1662  Mitglied,  im  Jalir  1664 
Frofbssor  und  im  Jahr  1690  Rektor  der  Akademie.  Seine  Compositionen  erinnern  in 
einiger  Beziehung  an  Alban!,  sie  <;ind  im  Allgemeinen  sinnreich,  sein  Pinsel  ist 
frisch  und  leicht,  seine  Stellungen  und  Mienen  haben  Anmuth  und  seine  Zeichnung 
ist  correct.  Sanfte  Affekte  wusste  er  besser  darzustellen  als  heftige  Leidenschaften. 
Im  Museum  su  Lyon  befindet  sich  sein  Ton  ihm  selbst  gemalies  Bildniis ,  wabr  und 
lebendig  aufgefiMst  und  fleissig  ansgeflliirt,  nur  die  Ffirbung  ist,  mit  Ausnahme  des 
Fleisches,  schwer.  Nack  ihm  stachen  PoiUj  und  Tan  Schuppen  die  Bildnisse 
Ludwigs XIV.;  A.  Massen  das  des  Grafen  ron  Harcf^nrt  ,  Cadet  de  la  Perle  ge- 
nannt, und  des  Wilhelm  Brisaccier;  St.  Baude t  den  Kugel,  welcher  Joseph  im 
Traum  nach  Egypten  fliehen  heisst.  £r  selbst  stach  nach  Aug.  und  Ann.  Caracci 
Herkules  auf  dein  Scheidewege;  Ulysses  trotit  dMU  Gesänge  der  Sirenen;  derTriumi^ 
dee  Bacchus  u.  s.  w.  Im  Jahr  1668  starb  er. 

Utcratv.  Biofraphla  aaiTatsalla.  —  naataekes  Kaastblait  ISM«  S.  877.  —  Dasallia», 
Abf«fi  da  la  *ia  Sat  plaa  Itaaas  palaiiaa  S.  flOTfL  ~  Piarilla,  UasshtoMa  lar  cafekaaBSaa  Ktaile 
Ja  rraakfaiak,  8.  ISlft  —  P«aill.  AllfamelBM  KteitlarlaxUwa.  —  Hubar.  flt  ffaMi 

llabJMbar  7,  ISsr.  —  VlUo«,  Kotice  des  tablMu  da  M«a4a  da  L«an«  i,  223. 

KgBttd,  Kam,  der  filtere,  Maler  und  Badlrer,  genannt  le  Romain,  ge* 

boren  zu  Troyes  im  Jahr  1610.    £r  war  ein  Bruder  des  Nicolas  und  kam  an. 

Boucher  und  Vouet  in  Unterricht.  Im  Jnhr  1630  begab  er  sich  nach  Rom,  wo 
er  die  Werke  des  Baphael,  Michelangelo  und  Annibal  Caraooi  studirte.  In 
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Venedigs  bildete  er  sich  durch  die  Arbeiten  der  gössen  f?ortigeii  Coloristen  weit« 
ans,  kehrte  d&uu  uAcli  Rom  zurück  uod  verweilte  im  Gun/.en  22  Jahre  da^' Ib^t, 
worauf  ihn  Ludwig  XIV.  2U  sich  berief.  Sofort  erhielt  er  die  Stelle  eines  PruAideiitea 
4ar  hhmikmim  ▼«  ftui  Luoa  nd  dm  Adelitaad.  Maeh  don  Tode  leiiiet  Nebenbldikit 
Lebruo  wurde  er  erster  Hofmaltr  denolbeB,  Direktor  der  königlichen  Maaufiüictarei^ 
Mitglied  der  Akademie,  Professor,  Rektor,  Direktor  und  Kanzler,  auch  war  er  mit 
du  Fresnoy,  sowie  mit  MolJero,  La  Fontaine,  Racine  und  Boileau  naher 
betrcundet,  und  zu  seioeu  Gönnern  gehörte  Lou\rois.  Ein  schönes  ansprechendes 
Colorit  und  demgem&ss  eine  erfreuliche  Auffassung  des  Lebens  bezeichnet  die  Hich- 
tiiag  dieaef  KOostlen.  Unter  den  fnaiUtiadMB  PortriteMiltfii  ninnit  er  eine  der 
tnten  Stellen  ein ,  und  die  graziöse  Anfhirang»  wekhe  seinen  Bildnissen  eigen  isl^ 
erscheint  der  Mehrzahl  nach  nicht  gesucht,  sondern  sie  entspricht  rielmefar  mit  Un- 
hefengenhcit  der  allgemeinen  Richtung  der  Z^\t  In  historischen  Darbte! lunpj-en  ist 
er  minder  bedeutend.  Von  seinen  Fresken  nennen  wir:  die  an  der  Kuppel  von  Val 
de  Grace ,  den  Sitz  der  Seligen  darsteHend ,  und  die  mjthologisohen  Abbildungen  im 
grossen  Saal  an  fit.  Ciood;  ron  seinen  BUdiussea:  sein  eigenes  im  Lonvre,  fäi  aafr 
geiMtfc  and  in  Kopf  nnd  Hladen  mit  vielem  Gefühl  in  einem  blässlieken  Ton  adff 
zart  beendigt;  Frau  von  Maintenon  ebendaselbst,  im  volle  n  Licht  genommen ,  sehr 
rosig  im  Fleisch,  in  den  etwas  bunten  Kleidrrn  sehr  kräftig  und  höchst  sorg-ftltig 
beendigt;  Julie  d'Angennes,  Herzogin  von  Moutaubier,  in  der  Gemäldesammlung  zu 
Althorp ;  eine  junge  Hersogio  TOn  Ifasarin  mit  ungemein  schöner,  weicher  und  doch 
loiftiger  BeihaadlBng  dee  Maektea  im  Moseam  sa  Berüa;  von  aeiaea  flbrigeo  Ar> 
beiten:  die  heil.  Oioilia  siag*  dat  Lob  des  Herrn,  der  Engel  hält  das  ^^dtenbuc]^ 
Wobei  in  den  ge^ä\V^f^*^n  KOpfen  das  Studium  des  f  rirlo  Dolce,  in  der  Cumpositon 
4n\  d<:>s  Domen  ichino  unverkennbar .  das  Fleisch  von  sehr  warmem  und  klarem, 
aber  gei»chmiaktem  Ton  ist,  im  Louvre.  Seme  Madonneii  waren  so  vortrefflich,  das« 
ama  sie  Migitfudes  aaaato.  Masii  Aua  ateohen  Aleaaandri»  Aliameft  and  Tiete 
Aadcf».  Er  aelbst  radirte  aaeh  eigeaer  Eriadnag  die  heiL  Sebolastika  «  dea 
Ilssen  der  Maria.  Sein  ZeialieB  Äraren  die  laiüalen  P.  M.  J.  An  Jalv  1696  starb 

«T  zn  Paris. 

Lilrralir.  Biojrraj^liio  ^rll^er^clle.  —  Brulilot,  Dictionnaj  rf  (loa  AIuQyjfraJiua«».  —  L»  e  z  n  1 1  i  e  r, 
Abrede  do  1a  Tie  de*  plui  f;;nii  iji  pQintrcs  2,  275  ff.  ,  is  clilu  r  .r.t  h  Npin  Kildniss  (fibt.  —  K  u  u' 1  ■■  r  , 
B*«clire»baof  der  Konscat  hu- z<>  m  Berlia  i,  24i.  —  Knglcr,  HanUbocti  dor  Ucschidit«  der  M«l*Mi 
t,  471.  —  Villot,  Notice  do  t»UMu  da  Mai4«  da  Louvre  8,  330 ff.  —  Waftfcn.  KaMlinHke  iSrf 
Ki  oxilAr  in  pAri« ,  S.  ÖG2  ff.  —  Waafen,  KonMwerke  umA  Rünsilcr  ia  Eo|r'*B<l  2,  544. 

Üignard,  Pierre,  der  jüngere,  Baumeister  in  Paris,  geboren  zu  Avignon  im 
Jahr  1640.  £r  ^var  der  Soha  des  Nicolas,  bildete  sieh  aaf  Beisen  in  IMkreieb 
lad  Italien ,  half  im  Jabr  1671  die  kAaiglicbe  Akademie  an  Paris  süftea  und  worde 

all  Professor  an  derselben  angestellt.   Verständig  in  seiner  Composition  und  correct 

in  seinen  rrofilon  baute  er  mehrere  Paläste  unH  das  Portal  dvr  Kirrbo  S.  Nicolas 
in  gutem  Geschnmcke.  Sein  schönstes  Werk  jedoch  ist  die  grossartige  Abtei  Mont* 
nuyoor  bei  Arles,  welche  zwar  abbrannte,  aber  nach  seinem  Entwürfe  von  Francq^ue 
wieder  gebaat  wurde.   Im  Jahr  1726  starb  er  aa  Paris. 

Uteratvr.  Bioirr<'P ''l*  nniv^raoll».  —  Pttsill,  AUgan^aM  KfinsUerlexikon. 
Misfnochi  ,  <rf"^^'^bn!;rb  Mignok  genannt,  Maler  von  Trient.  Er  war  ein  Schüler 
df's  Andre  l*ozzo,  übertraf  abfr  denselben  an  Phantasie,  indem  seine  Dar-stellung-f n 
gigantischer  Art  waren.  Von  ihiu  sieht  man  Architekturstflcke  nach  der  Optik  in 
der  Sakristei  der  ehemaligen  Jesoilenkirebe  aa  TWeat  and  bei  dea  f^aaeiseanefa' 
daselbst  das  Leben  und  die  Wundertbaten  des  heil.  Anton ,  auch  mehrere  Zimmer 
in  der  Residenz  des  Fürstbischofs.  Aus  Verdruss  über  eine  ia  der  Jesaitoakirdia 
oiisslangene  Frescomalerei  stürzte  er  sich  in  die  firenta, 

Lilertlar.   Tyrolitch«!  Kflaftltrlexikoau 

XigBttB  (Kiigon),  Abnthtm»  Blamea-,  Frflobte*  und  Stilllebeanmler ,  gebefea 
zu  Emaklbrt  a.lf.  im  Jahr  1640.    Er  hatte  Jakob  Moreel  und  Jan  David  de 

Heem  zu  Lehrern,  welch'  letzterem  er  sehr  nahe  kam.  fn  seinen  Früchten  und 
Bhmien  bemerkt  man  einen  vortrefflichen  Ton,  bewundernswürdige  Reflexe  und  ein 
firuebeft  Colorit.  J)ie  hieben  angebrachten  Fliegen  und  Schmetterlinge  sind  bis  cor 
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Ttnsclrnng  naf nrlich.    TVir  nenjien  ron  seinen  Arbeiten:  ein  Strauss  Ton  Fekiblumen 
hn  Lourre;  Blumen  und  Früchte  ebenda;  ein  Blumenstück  in  Pommersfrlden ;  ein 
Frachtstfick  ebenda;  ein  todter  an  den  Füssen  aufgehängter  Hahn  m  iiraokfiut  a.  M. 
Beigesetztes  MoDOgmum  vird  ihm  rageschrieben.    Maria  SibylU  Meriaa  ""^^ßS^ 
Mim  Sehfikrin;   Im  Mr  1679  itu^  n  m  Wetilar. 

IMntar.  Bt«r*a«  Vaekrkhtm  to*  FrukAirMt  Klutleni,  S.  tU£  —  VftfflM,  Bto  MoMgr»- 
■JstM  J,  018.  —  Fatiavaat,  TenciebaiM  der  KaBitt«f«ut&B<l«  im  Stid«rsehM  laatflal.  —  Wa«c«B, 
Kun<tw*rk»  wU  Ktuil«ff  IB  DniNtlMd  1, 141  ff.  ~  Wamg Kuitw«k«  «M  JOtailte  b  Vwäk, 

8.  MO. 

ngnot,  Baaiftl»  Zeidmw,  KapfbnteclMr  uid  GoUtciimied.  Er  trat  um  das 
Jahr  1590  in  Augsburg  auf,  scheint  aber  franaflliieher  Abkunft  sn  sein.  Ein  genialer 

Zeichner  und  ebenso  tüchtiger  Kupferstecher,  hintcrliess  er  mehr  als  150  Muster- 
blättrr  für  Goldschmiede,  wrlche  in  Folgen  erschienen  und  complet  sehr  selten  zn 
fiuden  Bind.  Wir  nennen  von  denselben :  1  olge  toh  zehn  Blattern  mit  Schmuckge- 
h&ngen»  durch  oiigiiieUe  Form  ausgezeichnet;  Folge  ron  wenigatent  acht  BIftttem 
mit  fTCMMB  HingstHflken,  welebe  m  Nisehen  die  eimteltien  allegoriaehen  Figuren  ^  « 
der  Tugenden ,  sowie  Adam  und  Era  in  Umgehiug  Ton  Ornamenten  nnf  weiMem  ^|~, 
örurido  rorstrllen.    "Bcij^-csctzter  Monogramme  bediente  er  lioh*  'MJk 

 LjUratar.   Aagier,  Uie  iAouoigrvamuvva  3,  Uro,  1248. 

Mipiel  de  Zuuurraga,  Bawneifeter  in  Spanien.   Er  maefate  die  Zeichnung  der 

EApelle  des  Saerarinnu  an  der  Kathedrale  xa  Sevilla  und  legte  im  Jahr  1618  den 

Grundstein  da^u. 

Ulentw.   Cavttda,  Getehiclit«  du  Bukonst  in  Spuiea«  S.  StS. 

Uies,  Jidie,  Ualcria  und  litbographin  ans  Biesla«.  SieTermihlte  aieh  18SS 
mit  Custos  Primi  SS  er  in  Wien,  tre  tie  tohon  tot  einigen  Jahren  der  EDontt  lebte. 

Man  rühmt  ihre  klare  sinnige  Anf&ssnng  und  Wiedergebung  des  Geistes ,  sowie  4m 

Eigcnthümlic>ikeit  älterer  Künstler,  wovon  nnter  Anderem  ihre  Nachbildungen  in 
Ocl  Ton  dem  Christus  des  Bellino  in  Dresden,  der  Madonna  Ton  Caracci  daselbst, 
und  die  Lithographie  der  Verehrung  der  heil.  Dreieinigkeit  von  A.  Dürer  in  Wien  ^ 
Zeogniss  geben.  Beigeseicten  Monf^frammfl  bediente  sie  eidh. 

Lfler«tir.  Bmlllot,  Oictionn»ir«  dM  MonofrnmmM.  —  Cot(a'»cbes  Konitblmtt  1928,  S.  165  ff. 
Mikon,  Maler  und  Bildhauer  in  Athen,  blühte  um  das  Jahr  460  v.  Chr.  (reb.  Er 
war  ein  buhu  des  Atheners  Pbanochoü  und  ein  Mitarbeiter  dos  Poiygitutos ,  malte 
die  AmaBoneniefalaoht  in  der  Poikile,  and  hatte  Antheil  an  der  Abbildung  der  maci^ 
tfaoiiiMlien  Sefalacfat  daselbst.  Femer  bildete  er  im  Tempel  der  Dioskuren  Genonea 
des  Jason  ab ,  und  im  Tempel  des  Theseus  wiederum  die  Amasonenschlacht ,  sowie 
den  Kampf  der  Lapithen  und  Kentauren.   Besonders  ausgereichnet  galt  er  im 

Ton  Pferden.  Als  Bildhauer  führte  er  die  Statue  des  Athenen  Kaüias  aus. 
Liirrsm.  Dr.  Helarlch  Btbbb,  flwrttoMe  i«v  frieeUMhM  KfasOit  t,  »r.  mm 
Kikon ,  Bildhauer  von  Syrakus.   Er  war  ein  Sohn  dee  Mikeiatee  und  fertigte 
Statuen  des  Tyrannen  Hieron  IL»  welche  feine  Söhne  um  dai  Jahr  216  t.  Chr. 

Olympia  aufstellten. 

Uleratir.   Dr.  Btlarlek  Br«ma,  0««kkM»  dsr  gilwUMhM  KfafflM  i.  Ml. 
■IIa,  Panl,  Maler  in  Berlin,  geboren  um  das  Jahr  1798*   Er  wurde  anf  da- 

Akftf^emie  daj-elbst  p-ehtldet  und  begab  sich  im  Jahr  1822  nach  Rom,  wo  er  eine 
mit  Beifall  aufgenomnii  ik-  Copie  von  Tizians  Bild  der  himmlischen  und  profanen 
Liebe  in  der  Gallerie  Borghcse,  sowi«  ein  Gemälde,  Christas  und  die  äomariterm» 
fertigte.  Von  da  mirtekgekehrt ,  fahrte  er  nooh  mehrere  tflehtig«  Arbeiten  ans ,  a.  B. 
die  Visitation  Mari&,  in  ConqMtition  und  Flrbong  voll  natttrlieher  Anmuth;  die  Bil4» 
niise  der  Prinzen  "U'ilhclrn  und  Antust. 

Liieratar.  Conv«rt«tiontlexikos  tou  Meyvr.  —  Cott«*«ch«s  Knaitblatt  1848,  S.  6.  <~ 
Deutsche«  KmaitbUt«  Itt«,  8.iTf.  ~  BAssynskl,  GMcktebM  4er  wmnm  dtvtMkflB  Im» 

8,  182. 

Milano ,  Giovaaui  da ,  siehe  Meiauo ,  Giovanni  da. 

Hüde,  Xail  MtU,  Haler  und  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  mi  Ham- 
burg im  Jahr  1803.    Nachdem  er  bei  Snhr  nnd  Hardorff  dem  ftltern  den  erstett 

Unterricht  in  der  Malerei  erhalten  hatte,  begab  er  sich  im  Jahr  1826  auf  die  Akai- 

demien  in  München,  worauf  er  sich  in  Dresden  «nd  Italien  noch  weiter  ausbildete! 
Sp&ter  liess  er  sich  zu  Lübeek  nieder.    In  der  enkaustischea  Dekorattonsmalere. 
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«neichte  er  omen  höchst  gediegenen  Styl.  Auch  m  der  Lithographie  und  Glasroaternt 
Tersuchte  er  sicli  mit  Glück.  Em  Fenster  von  seiner  Hand,  dessen  Gegenstand 
Ciinsiud  auf  dem  Meere  waiideiiid  isi,  beMdet  sich  in  der  laufkapelle  der  neuen 
&  Fateikircbe  tu  Bimliiirf .  1843—1846  Temftotliehte  «r  Denkiniisr  bUdendcr 
SntI  ia  LfttMMk,  und  in  neuester  Zmk  eioe  Btmmhmg  tob  Z«icliiiiii^«ii  Labeek*seli«r 
Alterthfimer,  sehr  tttchtig-o  Arbeiten. 

Uttrttvr.    Cotta'aebM  Xunatblatt  1843,  S.Sa4t.  1848,  S.  255  (f.  lä5S,  ä.  74.  —  Hkmbarf  it  cli«c 
K  anttlerlozikOB.  Erfft«r  Baad. 

Milderfer,  Joseph  Ignaz,  Maler.  Er  der  Sohn  und  Schüler  des  Michael, 
e.ctjs  niittclmäs.«.ig-cn  Meisters  zu  Innsbruck,  bildete  sich  aber  unter  P au i  Troger 
IQ  Wien  in  dem  Grade  aus,  dass  er  im  Jahr  1742  den  ersten  Preis  der  dortigen  Aka- 
demie erhielt.  Im  Jalir  1 751  wurde  er  Lehrer  an  dieser  Anatelt  «nd  hei  der  HersogiB 
TDB  8«TojeD  Emannela  Hofioaler;  Auf  dem  OotleiMiker  m  luBthniek  ist  dae  jflngtte 
ISericht  und  der  Prophet  Eaechiel  von  seiner  Hand  su  lehen.  Er  loll  auch  ein  gntor 
8cWacht<»nmalcr  pp-wesen  sein,  In  vorgeriickt^'n  Jahren  wurde  er  lahm  Tind  nrm. 
Seine  Schwester  Marie  Elisabeth,  geboren  im  Jahr  1713,  war  Miniaturmalerin. 
Sie  hielt  sich  lange  Zeit  in  liom  bei  einem  Kardinal  auf  und  ihre  Arbeiten  waren 
io  geschätzt ,  dan  ein  klehies  Stilok  aüt  70  2eehraeD  henhlt  wurde.  Et  gibt  ne«h 
jstst  Tiele  PevtriUe  und  lehr  xart  gemalte,  gut  gesdebseto  Arbeiten  mit  reUgiam 
Torwflrfen  ron  ihr.  Naeh  Inoshmek  larflclEgeSehrt,  wurde  aie  blind.  Im  Jahr  1792 
stnrh  5ie  daselbst. 

UUnttr.    Tjrrollsches  JCuaitisrlcxikoa. 

■Üik  (Müiif  MSm,  KUlet)»  Jma  ftaa^ois,  genannt  VtiiMitqiie,  Haler,  ge- 
boren zu  Antwerpen  hn  Jahr  1644»   Sein  Vater,  ein  Elfenbeindrdier,  Ton  Dgon 

gebürtig,  brachte  ihn  zu  Laiirens  Francken  in  die  Eehre ,  dessen  Tochter  er  in 
der  Folge  heirathete.  In  Paris  eignete  er  sich  die  Manier  von  Poussin  an.  Von 
smen  Beisen  nach  Flandern ,  Holland  und  £ngland  dahin  zurückgekehrt ,  wurde  er 
HüfKsd  nad  ProüMMr  der  Ahademie  im  Fhohe  der  Getohiohttmalefei.  Seine  Land- 
•ihilkea  haben  meift  hiftoiitdie  Staftge.  Viele«  ftrtigte  er  bloie  ans  dem  Gediefal» 
ain.  Seine  Zeichnung  ist  correet  nnd  sein  Pinsel  geiaMdl»  doeh  erscheinen  manehe 
«einfr  Werke  in  der  Wirkunjr  zerstreut.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  eine 
rc-iriie.  grosse  Landschaft  in  der  Sammlung-  des  Herrn  Necld  ;  das  Opfer  Abraham  s 
in  der  Kirche  S.  Nicolas  du  Chardonnet  zu  i-'aris ;  die  Ehebrecherin  im  Besitz  von 
dnwenren«  an  Middelbnrg.  Naeh  ihm  ttach  lein  Sohlller  Thdedore.  Ihm  aellMt 
weidmi  aaeh  einige  Badirangen,  worunter  die  beiden  Liebenden,  sugeschrieben. 
gewtiter  Monogramme  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1680  starb  er  an  Paria  naeh  der  .  ^ 
Sage  an  Glfl ,  welches  ihm  der  Neid  bereitet  hatte.  «AUrn 

LiIrratQr.  Bartsch,  Le  Feintro  G«v«itir  5,  325  ff.  und  aiippl.  1,  8l?.  —  Brulliot  ,  I  >ict  i  onnalre  dei 
Monofraaune;-.  —  Deicinnp*,  La  vie  dos  peintrea  flamands,  allcrnjinds  et  JjoIUh  Jü.s  [i ,  l(ji*ff.  — 
D«aftUi«r.  Abtigi  d«  Tie  d«»  fhu  fkmcBX  p«iBtm  2,  2i8ff.,  wticli«  Mch  xum  Bildnitt  gibt.  — 
rt«*ll,  ailgenstow  KtMilMittlkoB.  —  PMt»-rs»i,  BssstNlM  dudi  B«|)u'  ^  Bdlfin,  a^  . 

Idhomme,  Aimd,  Bildhauer,  aoa  Lille  gebürtig.  Er  bildete  sich  in  Paris,  und  ' 
gewann  daselbst  im  Jahr  1797  den  zweiten,  im  Jahr  1801  den  ersten  Preis,  in  Fo]ge 
dessen  er  als  Pensionär  der  französischen  Srhule  nach  Rom  ging.  Nach  seiner  Rück- 
kehr hatte  er  viele  Be.stellungen  auszufuhren.  Seine  Arbeiten  sind  vorzüglich.  Wir 
nennen  von  denselben :  Tiberius  Gracchus ,  wie  er  seine  Familie  nnd  Freunde  Tcr- 
IM,  um  die  ▼ollmehung  der  lex  agwria  tu  beaehlavnigen ;  die  Statue  des  Oeneiala 
Baehe;  die  Statae  dea  Deherfluaaea  aaf  dem  Markte  8.  Geimahi.  Um  daa  Jahr  1832 
starb  er. 

_  litenrfar.   Con  vertatioBilezlkoa  tob  Mejrer.  —  Fftscli,  AUf«ai«iMt  £&a*U«il«xikon. 

IDDaii ,  J.  E. ,  Genremaler  der  Gegenwart  in  Kingaten.  Er  iat  Mitglied  der  k8nig^ 
Mea  Akademie.  IMe*  Treue  seiner  Detailstadien  und  die  Feinheit  seiner  Pinael- 
fahmng  ist  ansserordentlteh ,  dabei  aber  sein  nalrer  Naturalismus  übertrieben,  ha 
Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  ans:  der  Befehl  der  f^tlassuag;  Bikokkehr  der  Taube 
in  die  Arche ;  Ophelia. 

Ittmiir.  C»tBl«r«*'*l'«sV«*t«t««  Atta,  hris  ISSS.  —  aptlmcet,  OsMafaM* 

4m  bU4rad«B  KtuM  im  19.  Jsbrbnndert  ,  S.  296. 

VStttr«  ^0sdi]IAIld  von,  Erzgiesser  in  München,  geboren  zu  f üiätenfeldbruck 
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In  CihüThnjnrn  \m  Jahr  1813.  Er  kam  schon  als  Knnbf^  srinrm  OhcTrn  Sti]S"K 
mair  r,  der  ihn  ganz  für  die  Kunst  erzog.  Nach  dem  Besuche  der  Akadf-mie  be- 
schäftigte er  sich  längere  Zeit  in  der  königlichen  Erzgiesserei  mit  Formen  und 
Giessen ,  reist*  s«d!Aiin  im  Jahr  1833  nach  Paris,  wo  er  Atoli«r  von  So jor  doigo 
Slatoeii  Ibrnte  vaä  goM,  mid  bei  Bin«  die  lIoil*mfoMinif  lonCo.  HMraofimtefv 
nahm  er  eine  Reise  in  die  Niederlande  und  nach  England,  tod  weMber  er  im  Jafar 
ISSf)  naoli  München  runickkf»brtp  nn?]  seit  dieser  Zeit,  so  lang  sein  genunnter  Obeira 
lebte,  diesem  kräftig  und  thätig  zur  Seite  stand.  Im  Jahr  1844  ernannte  ihn  König 
Lodwig  zum  Nachfolger  desselben  als  Inspektor  der  königlichen  Erxgiesserei ,  un4 
«itar  aeiaer  LaÜoiig  In*  dar  Baf  dietea  toslitnlt  die  gaaae  eiviUiürto  Wall  dwdi- 
drvngon,  iiidea  au  ihm  die  ebeniea  Holdeogottalteii  herrorgingoB,  welcba  nra 
Hauptstädte  der  entferatettca  Staatgn  schmücken.  Reidie  teafanitehe  Kesalliiaat 
und  Kühnheit  zeichnen  ihn  aus..  Durch  den  Giiss  der  Bavnria,  dem  kolns«!aUten  Frs- 
bilde  der  Welt  (1844 — 1850),  nach  dem  Mo  iell  von  Schwanthaler  an  grossartigr q 
Idassstab  gewöhnt,  rermag  er  Koss  und  Heiter  und  zwei  ätatuen  auf  einmal  zu 
gietaea.  Wir  nennen  femer  von  aeineB  Werken:  die  Statae  Herden,  modelliri Taft 
Ludwig  Selialler  (1850),  woAr  ihm  die  Stadi  Weimar  im  Jahr  l857  daa  Bürger* 
vadit  ertbeilte;  die  Statue  Washington's  für  Boston  nach  dem  Modell  ron  Thomas 
Crawford  (1856);  das  Reiterstandbild  desselben  für  die  Stadt  g-leich*»n  Namens  nach 
dem  Modell  von  Clark  Mills  (1860);  dif  Statue  des  Iit_rzü^'^-,  ].bLThard  im  Bart 
nach  dem  Modell  tou  J.  L.  r.  Hofer  für  den  Hof  des  Resideiizschiusaes  iu  ätuttgart 
(1859),  wofllr  er  daa  BitteiiEreaa  doa  wfirtAonboigiaehen  Xronavdena  oihiaü.  In 
Folge  der  Anaatalliiog  an  Mflnoben  im  Jahr  1864  woido  ihm  die  gtoeaa  BeakminBa 
n  Thei!. 

littratiir.  AUfemeiB«  Zoitu  1859.  S.  4482.  1S«0 ,  S.  478.  —  Dcotfcliea  &  aBBthlsIt  ISSI^ 
Kro   r>,    uo  dM  DMkmal  H«rd«ra  abt*büd«t  ist,  ond  S.  337  ff.    18&3,  S.  199.    ISSt,  S.  19f .  lasT. 

S.  332.  —  Eigren«  JVotireis.   —  Möllor,  üniver!»alhandbnch  von  MSncJien ,  S.  iW, 

Killet,  Ainiö,  Maler  und  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  daselbst. 
Er  iat  ein 'Sehüler  aeinea  Vaten,  aowie  daa  Darid  d'Angera  und  dea  Viollot 

le  Duc.  Im  Jahr  1857  erhielt  er  die  Mednille  erster  Klasse  im  Faohe  der  Bild- 
hauorri.  Tm  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  La  Jocnnde,  Zeichnung  nach 
Leonard  da  Vinci;  Gaj  Lussac,  Bflste,  a.s.  w.;  im  Jahr  1859  onter  Anderem  die 
Statue  Merkurs. 

Uimtir.  Oaialofee  ie  l*«xpetitlM  a««  ti«a«a  atta.  fteis  iaiC.      Caialet««  4«  thUa 

de  1859. 

Killet,  Fr^ddric,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Charlien  (Loilo) 
.  im  Jahr  1786.   Er  iat  ein  Sehtler  dea  Altern  Isabey  und  erhielt  in  den  Jahre» 
1817  und  1824  die  Medaille  der  zweiten,  im  Jahr  1828  die  der  oraten  Klaaae.  liB 
Jahr  1855  stellte  er  in  Paris  aua  oilf  Miniaturen,  woruator  daa Bildniss  der  Kaiieffia 

Josephine,  sowie  viff  Aquarellen,  worunter  das  Bildniss  von  zwei  setner  Kinder,  und 
im  Jahr  1859  unter  Anderem  das  Bildniss  des  Kaisera  Napoleon  III.  nach  einer  Photo- 
graphie von  Legray. 

Literatur.   CataioK^uo       i'txpositiom  4ma  %m%mx  atls.  FWb  taM.  —  Catalefm«  i«  Sat4a 

de  18S9.  —  ElgeD»  Notts. 

IDUich,  Jan,  BUdlmner  und  BMuneistec,  geboren  au  Antwerpen  um  das  Jahr  1609. 
Mio  BMtheaeit  AUt  in  daa  Jahr  1660,  wo  er  BUdhaoer  der  Kdnigin  Hedwig  Eleo* 

nore  tou  Schwede  war.  Für  sie  arbmtete  er  27  Marmorstatuen  in  natürlicher  Grosse, 

welche  TUT  Verzipninp-  des  Palastes  ron  Drottingholra  dienten.   Im  Jahr  1662  fiBfltjgtO 

er  den  Plan  für  den  Thurm  der  Dominikauerkirche  au  Antwerpen. 

Ulfnlir.  ■■■•rseel*  De  Lvtwm  •«  Warasm  iw  BäOmL  m  WUtm.  KauueUUsn  m,a.w. 

Miliin,  du  Perms,  Alezandr»  Lanli  Boberfe,  Maler,  gohevan  so  Paris  im 

Jnhr  17(14.  Kr  war  ein  Schüler  Ton  Hu  et  und  von  Valenoiennea,  erhielt  im 
Jahr  IhOn  eine  goldrnc  Medaille  und  war  auch  Ritter  der  Ehrenlep-ion.  Ansichten 
TOB  französischen  Gegenden,  den  Pyrenäen,  der  Schweiz  und  von  Italien  fertigte  er 
an  Ort  und  Stelle.  Die  Geschichte  Karls  VIL  und  IX.,  Heinrichs  IV.,  Rolands, 
Bajrarda  and  fVaaa  L  gab  to  oft  Gelegeahoit,  aeiae  Oemllde  mit  einer  bedenftnnga- 
Tollen  Stallkge  zu  zieren.    Im  Jahr  1843  starb  er  zu  Paris. 

Utcratir.  CftaT«Ksstioa»lMikes  vaa  Hajrar.  —  Casta'sekas  Kaaaitla««  iHt,  S.  SM. 
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Miilner,  £&rl|  LaudschafUmaier  m  München,  geboren  im  Jahr  1826.  Wir  nennen 
VW  MiQMi  Aibeiltii,  vilok*  mit  B«dit  whr  bdMbt  find:  der  Salin««  am  SoaneDbcrg 
m  Kaataa  Vri;  eine  FirUii«  mm  ImsneB  bei  llHadieii;  «ine  irild»  aduunrliclw 
Berg-  und  Fel»enparthie  am  Splilgen  mit  prachtvoller *Abendb«lMHlitang  der  in  dei> 
Tiefe  eroporttaiMdtn  «isjgtn  ficrgwAiid»;  Abend  auf  der  Kanpe ,  «nAJpeQgiahea 
aacbahmeiui. 

Uiermtar.  D»«ts«kes  KaattbtmU  OH,  flL  44t.  —  Bit«M  V«lla««. 

Kilton,  Jobn,  Maler  In  England ,  blühte  um  das  Jahr  1760.    Er  malte  Hund« 

Tortrcffllch ,  ausserdem  fertigte  er  auch  gute  Landschaften  und  Mnrinen.  Nach  ihm 
«tachen  J.  Cook  und  S.  &mith  the  Englith  tretter,  «ovie  E.  Laurin  streng  Gale. 

Lilcralir.   Pauli.  AllfMttMi  E«aiflni«ÜlMtt. 

Kilwiti,  BartholomAns ,  Maler  Ton  Daaaig.   Er  machte  sich  doveh  anhüifc- 

tonische  Gemälde  cinrn  riihmlichen  Namen.  Gewöhnlich  malte  er  das  Inrcre  von 
Kirchen  und  anderen  öüentiichen  Gebäuden  und  brachte  eine  hii^tnrisohe  Staitagu  an. 
ifi  der  S.  Katharineokirohe  zu  Danzig  ist  Ton  ihm  der  Einzug  Christi  in  Jerusalem 
Ib  GeffdHMck  der  apilefn  BiederiAadiMbea  Schale  mit  der  Jahrixahl  1654  und  de» 
küialen  B.  M.  W.   Im  Jaltf  1666  etarb  «r. 

Lileratar.  Cotts'tchw  Knattblatt  1847  S  iU.  —  Vugl»t,  Die  MonogTantnitton  1,  Kro.  1&71. 
Xinardii  TommasOi  Zeichner  und  Maler  der  Neuzeil  ?on  Faenza.  Er  ist  Mit- 
glied der  Akademie  ron  S.  Luca  und  leitet  mit  Salvagni  die  Zeichensohule  dieser 
AatCalt.  Dm  Malen,  welebes  ihm  aneb  llrfiber  Nebenaaehe  tvar,  Abi  er  niehi  mebr. 
Er  ttebi  an  der  Spitze  der  sogenannten  Puristen ,  welche  in  dt  r  Rückkehr  zu  der 
Weise  älterer  Meister  die  vorlorrn  gegangene  Einfachheit  und  Wahrheit  bildlicher 
Darstellungen  wieder  zu  gewinnen  hoffen,  und  es  wird  behauptet,  er  sei  hiedurch  zu 
nüchtern  geworden.  Wir  nennen  Ton  seinen  Zeichnungen:  das  jüng(»te  Gericht  nach 
Maehelangelo;  Lnokoon,  geet««h«n  wtn  P.  Foniana. 

Liirrainr.   i>ent»ekos  XiaitkUt«  1<M,    fiC  —  RMsymiki,  OsscMoliti  dtf      rta  JesüBas« 

Kaiut  2,  »83. 

KlAf  Oottfrifd,  Tbiemaler,  geboran  m  Bern  im  Jahr  1768.  Er  war  der  Sote 

eines  Schreiners  und  Formsdineiden,  Kretin  und  in  allem  Anderen  unwissend.  Zar  • 
Gesellschaft  nahm  er  Katzen  und  wusste  besonders  die  Physiognomien  und  sammtenes 
Felle  derselben  unfibertreflTlich  wiederzugeben,  daher  er  auch  Katzenraphael  ge- 
nannt wird.    Ausser  den  Katzen  malte  er  die  Bären  am  besten.    Man  lobt  auch 

teine  Gruppen  spielender  Dorfknaben.   Im  Jahr  1814  starb  er.  t 

UitfttT.  Conv9ff««tie«stesik«mTea  Merer.—  Baesjaski«  OtwMsin  ii  — esisa  JseSwfc— 

Kmart  S.  478. 

Sndcrhont,  Hendzik,  Miatar  nid  Badirer,  geboren  au  AmsteidiD  um  dai  Jähr 

1637.  Er  trat  1663  in  die  S.  Lucaegild«  nt  Brügge  und  maeht«  eich  einen  Namea 

dnch  sein«  stillen  und  bewegten  Marinen ,  welche  reich  stafBrt  waren.   Die  Figorea 

gelangen  ihm  weniger.  Ein  Seestttok  ist  das  ÜMt  einsig  ludirt«  Blatt  desselben.  £a 

starb  zu  Brügge  im  Jahr  1696. 

tUwelsr.  Dtalacliei  I«s««bl«l«  iSSf,  8.  4«.  —  I»a«rs«*l,  !>•  lawmrn  tm  Wcitra  der  Uensai.' 

•ü  Tlum.  KtiB»iMhfUen  ti.  i  t 

Minelli ,  Antonio  de  Bardi ,  Bildhauer.    Er  lernte  die  Kunst  bei  seinem  Vater 

GioTanni  in  Padua,  und  arbeitete  daselbst  in  S.  Gioranni  und  S.  Antonio.  Hieran^ 

ging  er  nach  Venedig,  wo  «r  1503 — 1506  mit  Baceio  da  Hont«  Lop«  dem 

Loren 7.0  Bregno  an  dem  Grabmal  des  Benedetto  Pesaro  in  S.  Maria  ai  Frari  hal^ 

auch  für  dcn^^elben  di«  Statoen  in  8,  Maria  Matar  Domini  ToUendete,  die  jenar  b«- 

geonen  (um  1510). 

Ulwelii'.  O.  Votle«,  OM«M«Me  «tv  UeAnü  ud  Iflanenl  ▼•mAis. 

Kagieeiiio ,  siehe  Santi ,  Domoniio. 

ICingailti,  Alexander,  Bildhauer  zu  Bologna.  Ludwig  Cara^^oio  pfogte  ihn 
den  unbekannten  Michelangelo  ru  nennen.  £ia  HaupUtiiok  Toa  ihm  ist  eine  Pieti^ 
in  der  Kirche  S.  Rochus  zu  Bologna. 

Knguez,  D.  Juan  Bantista,  Baumeister  in  Spanien.  Er  war  Professor  an  der 

im  Jahr  I7(^H  rröfTneten  Akademie  tu  Taiencia  und  machte  die  Bisse  zu  dem  neuen 

Palast  in  Madrid. 

l—slsa  C«ve«e,  ^esrtSiato  ist  n«e%n«i  im  »itatm,  A.  m 
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Kinio  liziano,  geoaant  da  Padava.  £r  ist  durcbau«  kein  &o  au^geseichneier 
Uute,  m»  Vfttwi  6,  lOSfll  angibt.  2nr0rden4  hilf  «r  dem  Santorino,  nmaim 
MMrter.  aa  der  BibUotliek  imd  dMn  Lo^giaM»,  ud  begiu  dMut  «■  18.  Aptfl  IM^ 

imtentfitst  nm  aeiiiem  Mitschüler  Desiderio  ron  Ikms,  seine  erste  selbständig» 

Arbeit,  den  Taufsteindeekel  in  San  Marco,  den  er  allein  entworfen.    Die  Reliefs, 
mit  denen  derselbe  in  überladener  Weise  verziert  ist,  otod  sehr  manierirt  und  in  der 
Compositiou  durohaus  nicht  «ehr  originell,  auch  unsauber  ciselirt.    £r  &tarb  1548 
S5  Jaln«  alt,  naehdem  er  neeh  eine  Jnstitia  im  Dogenpalast  und  eltuget  in  Padoa  ' 
gearbeitet  hatte. 

MmMr.  PUtari,  CMska  m§m  •  fntea,  —  gelvAtU*.  a«u»  aitUieitam  •  MOa  snliua 
▼•••■Ja.  —  TtBSasa.  Vim  41  SmnvIm. 

Kinjon ,  siehe  Kignon.  * 
Mino  dl  Gioyanni  da  Fietole ,  siehe  Fiesole  Mino  dl  Giovanni  da. 
Minsinger,  Johann  Christian,  Lithograph,  pcbnrfn  zu  Aup«burg  im  Jahr  1810. 
£r  ist  der  Erfinder  eines  Verfahrens,  den  Sohlenhofer  Kalkstein  vertieft  2U  ätzen,  so 
den  daoiit  Tersebiedeae  Formen  in  Leder  und  Saount  gepreert  werden  kflnnea.  Vom 
ihm  geliefsrte  Aibeiten  sind:  HaapCformen  Ton  OnuunealeB,  eempoairt  Ten  B.  Bei» 
man;  dM  BOneBgebaude  in  Hamburg  von  Romberg  u.  s.  w.  Sein  Bruder  Se» 
bastian,  geboren  zu  München  im  Jahr  1800,  ist  Maler  un(?  I.itbnnraph.  Er  bildete 
sich  seit  1S21  auf  der  Akademie  in  München,  beschäftigte  sich  aber  später  einzig 
But  ikonographischen  Arbeiten,  welche  die  Eigenschaften  der  Genauigkeit  und  Bein- 
lieift  haben,  ^r  nennen  Ton  denselben :  die  Mehranhl  der  hotaaiiehen  AhbUdnngeii 
hl  dem  Praehtweike  des  Beim  Ton  Martins;  leonei  pbmtamm  noraram  Floiam  Snsn- 
eam,  imprimis  Altaicara  ,  illu.strantes  von  Ledebonf. 

Lilffaliir.    C  o  n  ▼  I?  r  ■<  ;\  I  i  0  B  »  1  «>  T  i  k  o  n  von  Mcrfr. 

Mintrop,  Theodor,  Zeichoer  und  Maler,  geboren  auf  dem  Bauernhofe  Bark* 
hören  bei  Werden  im  Jahr  1814,  Er  arbeitete  bis  1844  als  Aekerkneobt  bei  seinem 
Altecen  Bruder»  benÜtite  jedodi  smae  spirlidk  ngemessenen  IVeistnndmi  aar  fW* 

tigung  von  Darstellungen  aus  der  Legende  und  der  heil.  Schrift,  weldie  asTmrkena- 
bar  tiefe  Empfindung  zeigten  ,  und  wurde  in  Folge  der  Vorlegung  derselben  Im  Jahr 
1844  in  die  Akademie  zu  Düsseldorf  auigenonimen.  Die  seinen  von  da  au  geschaii'-ncn 
Compositiouen  2u  Grunde  liegendeo  Vorwürfe  sind  meistens  sehr  einfacher  Isatur, 
a.  B*  ein  frnehtbares  Jahr,  ein  Kinderbaebanal ,  er  waiss  aber  denselben  dnreh  ein» 
FfiUe  TOB  Gedanken  und  durch  grossen  Reichthum  ron  seh&nen  und  stets  neuea 
Motiven,  welche  durch  die  feinste  Naturbeobachtung  belebt  sind,  eine  tiefe  Bedeut- 
samkeit und  ausserordentlichen  Reiz  zu  verleihen.  Eine  seiner  anziehendsten  Ar- 
beiten  dieser  Art  ist  eine  Zeichnung,  welche  ein  himmlisches  Ständchen  darstellt. 
Sein  Christkind  ist  namentlich  im  Ausdruck  der  Köpfe  sehr  liebenswürdig.  Von  seinen 
Oelgemilden  nennen  wir:  Maria  mit  dem  Jesuskinde  und  Johannes.  In  neuester  Zeib 
war  er  in  der  Abteikirche  zu  Werden  beschäftigt. 

Uicratir.  I>«mt«eb*i  Kvattblatt  iSM,  &.  177.  1U8,  &  M.  —  WUcmaaa,  IM«  kjeiglkM  Kurt- 

MinioccM,  Francesco  Um  Forli,  Maler  aus  Forli,  genannt  der  Alte  Toa 

S.  Br^rnardo,  studirte  Anfangs  nach  Palmegiani,  ohne  es  weit  zu  bringen,  dann 
aber  unter  Genga  und  Porfir'nf>ne  mit  vorzüglichem  Erfolg,  indem  er  einen  cor- 
recten,  graziösen  und  so  ausdrucksvollen  Styl  annahm,  dass  die  Natur  selbs<t  daraus 
an  spreehen  sehien.  Zu  seinen  besten  Arbeiten  gehören  zwei  Gemälde  in  der  Kapelle 
des  heil.  Fraas  Toa  Paula  der  Kathedrale  an  Loretto,  das  Opbr  des  Melebisedek.  und 
das  Mannawunder,  wo  die  Proplit  tcn  und  andere  Hauptpersonen  die  dem  Pordenaaa 
eigene  Würde  und  Adrl  in  der  Tracht  haben,  das  Volk  aber  so  pöbelhaft  aussieht^ 
dais  Teniers  ihn  d«»äAhaib  beneidet  hätte,   1574  starb  er  über  61  Jahre  alt. 

Iilt«r«lsr.  Pistll,  AUfMiiiaM  KSmil«i1«ittoa.  —  Tttsrl.  L*kM  der  us{«««iekB«tat«B  Uü»,  Bfli* 

ha  irr  tinl  Haoneitter  4,  204  ff. 

Miradori,  Laigi,  Maler,  geboren  zu  Genua  und  daher  ii  <lenovssino  genannt, 
blühte  163^) — 1647.  Er  lernte  dort,  wie  es  scheint,  die  Anfangsgründe  der  Kunsti 
und  kam  sa  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  nach  Cremona.  Hier  studirte  er  fleissi|f 
die  Wefka  rea  Famfl  MuTolaaa,  hüdsle  sieh  aher  aaohte  aine  Manier,  irakh« 
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mit  der  Caracci  scIicn  Aelmiichkeit  hat,  zwur  weniger  ausgewählt,  aber  frei,  gros»- 
%iüg,  wahr  im  Coiont,  harmonisch  und  tod  schöner  Wirkung  ist.  Dieser  in  seinem 
TjrtniMd»  ubekaaiito  «ad  f«n  der  Getebiebte  fiut  ▼«rgeMeiw  KAiutler  wurde  in 
der  hmkmrdn  und  beeeadeie  in  Cremona  sobr  geedblM.  Wir  uentien  ron  seiaea 

Arbeiten:  S.  Johann  DamMeenos  ia  8.  demente  m  Cremona;  eine  Piota  im  BesiU 

der KaufmannsKunft  zn  Piacenxa;  eioe  Abbildung'  von  Strafen,  die  an  Verschwomeii 

TollzogcD  wurden,  in  welcher  Art  der  Üarsteüung  er  besonders  nichtig  siuh  xeigte^ 

im  Hause  Börry  zu  Mailand. 

Littntir.   PtaslI,  Allf «oieiMt  ElaittoilailkM. 

ICnnda»  Juan  de  Carenno,  n«he  Carenno,  Jaan  de  Miranda. 
Kraadfr,  2>.  Joan  Oaroia  de,  stehe  Oaroia  de  Hiranda,  D«^Jwui. 
IGnada,  D.  MeelM,  siehe  Oavela  de  Minada,  B.  KooIm. 

'Kmdft,  B.  Bedro  Sodrignes  de ,  Maler,  geberen  sn  ICadrid  um  das  Jahr  IfM. 

Et  war  fin  Vptter  und  Schüler  von  D.  Juan  Garrifi.  Sf^ine  Porträts  und  Heiligen* 
bilder  ompfohlen  sich  durch  gewandte  Compo^ition  und  rorrf  cte  Zeichnung,  seine 
fiiuptotarke  beetand  jedoch  in  Landschaften  und  Bambocciadca ,  die  er  mit  seltener 
Wakieft  «ad  Gescbiineik  dacslellto,  and  weldie  sieh  besooden  In  dra  Palisten  des 
UhateB  D.  Luis  m  Beadllla  und  VillaTieiosa,  in  den  PriTateanmlnngen  der  Heneg» 
m  Alba  n.  s.  w.  beittden.  Ausserdem  malte  er  mythologische  Q^nstinde  nnf 
Bit.«rl?pn ,  diV  5phr  gr'sncht  waren.    Im  Jahr  ITHfi  starb  er  zu  Madrifi. 

Lri«T«iar.    Bsrniad  e*.  Diccionario  historico  de  loa  mM  iJitittres  professort de  Ua  bolin-  artes  o»  Eiip^K. 

Kiiatllt,  Clande  Fran^ois,  £mailmaler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1784.  £r 
«Ode  bn  Jahr  1810  Mitglied  des  Atheniams  der  Kftaste  und  besHyt  Dipleme  voa-  - 
■ibHun  anderen  gvlebrCen  Oesellsebaften.  KttaslUehe  Angwi  ron  Mensehen  and 

Thicreo  weiss  er  in  Enail  Torzüglich  zu  fertigen ,  naeh  schrieb  er :  Trait4  prati^ae 
de  roeil  artificicl  und  ^tattofo  da<(  Werk  mit  Kapfora  aaeh  seiaeT  2eiclinnng  aas. 

lilrrttiT,    r  f»  n  V  •  r  >  a  t  I  0  D  .1 1  o  X  1  V  0  n  ^'  o  n  M  e  7  e  r. 

Mirbei,  Liziuska  de,  Mimaturmalerin,  geboren  zu  Cherbourg  im  Jahr  17d9. 
Se  knie  bei  Angnsiin  tand  Bellar.  LndwigXYÜL  ernannte  sie  xnr  Hofininiatar- 
■slain.  Die  Haaptrorzflge  ihrer  Arbeiten  sind  richtige  Zeichnung,  Elegaas  aad  ■ 
schöne  Volleadnng.  Wir  nennen  ron  denselben ;  Präsident  Äroj ;  ITerzog  von  Fitz 
Jaaes;  Pemaaet»  Sounmerdiener  des  genannten  Königs.  Im  Jahr  1848  starb  sie 
a  FMs. 

irawiii.  CeaTersa«leasl«xik««  Tem  Broekhaas. 
XhcCIO,  Oiovamii,  Maler.  Er  fertigte  sehr  wahrscheinlich  nach  1420  die  Fresken 
in  der  Sala  della  Bagione  zu  Padua,  welche  in  nahezu  400  Bildern  den  Einfluss  der 
Gestirne  und  der  Jahr^zeitcn  auf  das  Menschenleben  versinnlicben.  ^Die  Formen- 
fsbeng  dabei  ist  durchgängig  ziemlich  allgemein  und  flau. 

UMhI».   Ce««»'Mk«a  K«sstbUt«  ISN.  S.  STft  —  EvgUr«  Btadbish  ter  GMddeftM  4«r  HStaNl  ^ 

t,  STsr. 

IHrevelt  (Mierevelt),  Michel  Jansen ,  Maler,  geboren  zu  Deifl  im  Jahr  1 567. 
£r  war  der  Sohn  eines  Goldi^chniieds  und  Schüler  von  Blocklandt  zu  Dtrecht.  Sein 
Baf  rerbreitete  sich  bis  nach  England ,  und  Karl  I.  berief  ihn  an  seinen  Hof,  um  steh 
and  die  Königin  Henriette  ron  ihm  malen  zu  lassen,  die  Pest  aber  rereitelte  es.  0a- 
t^Cea  portritirte  er  die  Priasen  des  Hauses  Nassau,  sowie  andere  Vernehme  im  Haag, 
ond  Erzherzog  Albrecht  gewährte  ihm  nicht  nur  eine  Pension ,  sondern  auch ,  da  er 
MeiiQonit  war,  Religionsfreiheit.  Die  Zahl  seiner  Porträte"  belipf  sich  in  die  Tausende. 
Wir  nennen  von  denselben:  ein  männliches  und  cm  weibliches,  sehr  ansprechend 
dsidk  die  einfache,  wahre  Auffassung,  die  klare,  fleissige  Malerei,  Eigenihnm  des 
Bann  Beckfind;  ein  ninnliehes  im  Laadauer  Brflderhaase  zu  Nfirnbeirg  und*  ein 
«Cobtidies  im  Stidtisefaen  Maseum  zu  Strassburg ,  beide  durch  grosse  Lebendi^eit 
«ad  Klarheit  aTi^p'prrtVbnrt.  Auch  das  Brustbild  eines  nieder! ?lndi>5cbcn  Burgrr- 
Beisters  in  der  königiicbon  Staatsgallerie  zu  Stuttgart  ist  wpprn  Nnhlrsse  dor  Auf- 
l^uag  zu  orwähnen.  Seine  Bambocciaden  sind  selten.  Sie  empfehlen  sich  durch  OCi# 
ptm  ftibung  und  delikate  aatOrliehe  Ansaibeitang.  Beigesetsisa  HonogramaM  b^CJwl 
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dient«  er  sieh.  Cni«r  seioeo  Schülern  waren  Paul  Moreelze«  Piet«r  Gueerits 
Montfon  awl  Min  Mm  Pieier.  Im  Ma  1641  ilMb  «r. 

Lllcrttor.  Brulliot,  Dklionnaire  dpi  Monogrammei.  —  D^aoampt,  La  rie  de*  pwatros  flumar.Jk 
ftUemaodi  et  holUindois  1  ,  256  fT. ,  welcher  auch  »ein  Bildntst  fibt.  —  FS  o  rill  o,  flesfliichte  Jor  lojrb- 
oendea  Küaate  in  I'rut^chiand  i; ,  —  K  a  t  h  ^  o  b  o  r ,  ABaatea  in  BiederlandMchrn  Mnlorn  u   »  v. 

Amhuig  üZ.  —  Waafea,  Kuottirerke  und  Künstler  in  "^r'fVtrl  1,  1(M.  i,  —  w  a  n  j,-^  <?  n  .  Kuatt- 
«•rke  and  Rfinatlar  in  Enj^land  2,  SS5. 

MireTelt  (Mierevelt) ,  Pieter,  Mnler,  geboren  m  Delft  im  Jahr  159ß.  Er  war 
ein  Sohn  and  SchQler  des  Michel  Janson.  Seine  Bildnisse  sind  von  denen  seines 
Vaters  nicht  zu  unterscheiden.  In  Delft  befand  sich  namentlich  ein  ausgezeichnete« 
G«iiiAlde*  TOB  ibm»  die  Seetion  Mnes  Leiehnams  darstellend,  wo  tteh  der  Meister 
«Bter  den  ZneoliaQeni  lelbst  porlrltirt  hatte.  Er  etAil»  in  der  Bllltlie  der  Jahre  im 
Jahr  1623. 

LiUralnr.  Honbraken,  D«  groota  acbonbnrfb  dar  aadarkataeh«  KonatoohUd«».  AaatcxdM  1718.  — ' 
Karal  ran  Mandor,  Hat  ScklM«r  BoAck.    rAmstcrdui  ISIS. 

Mirobogias  (Mirobojni) ,  böhmischer  Baumeister.  Er  bante  die  SL  GoeigilDseh» 

auf  dem  Schlosse  zu  Prag  und  ToUendete  sie  im  Jahr  912  oder  913. 

LiterttW.    Olabarz,  AUj^emfrinei  K«aatl«rl«zikoa.  —  Fiorillo,  G«aclüeMe  der  zaidUMmdca  Ktaal» 

io  Den?  >r  liliiM  lI  und  Ji'n   Mi-'-IorlaiiJOTl   1,  112, 

Miroslaw,  Mimaturmalcr.  Er  fertig-te  im  Jahr  1202  die  Bilder  einer  Handschrift 
des  unter  dem  Namen  mater  verborum  bekannten  Glossars  im  raterl&ndischen  Museum 
n  Prag. 

LllcraUr.    Kui'lrr,  Handbuch  der  Kunstfrcschichte  2,  288  IT. 

MiroiL  (Mirov) ,  Anton ,  Maler  in  Flandern.  Man  kennt  von  seinen  Arbeiten» 
die  eben  so  gut  als  selten  sind :  eine  schOn  und  lebhaft  colorirte  WaldlMidsehaft  mit 
Jlgern  und  der  Inschrift:  Miror.  F.  1614  in  der  Gethaitebeo  Gallerie;  ein  ftiaee, 
etwas  scharf  genaltes  Waldbild  mit  einen  Eatei^|iger  nnd  der  Jahrsaahl  1668  ins 

Masenni  zu  Berlin :  eine  Landschaft  mit  der  Bekehrung  des  Saulus  im  Belredere  zu 

Wien  ;  da'^  Inn*  rc  riiies  \Valdes  mit  Christi  Versuchung  in  wnhlnrf  ^f'if  kneten  und 

frei  behandelten  Figuren  zu  Schieissheim.    Er  bediento  sich  audi  di  r  Initialen  A.  M« 

M.  Merian  stach  nach  ihm  Ansichten  der  Umgegend  des  Schwalbacher  Bades. 
*     LU^rstur.    Kuller,  BMchrvibasgr  d*r  Eanatachäu*  ia  Barlia  1,  SdS.  —  Vagi  er,  Pie  Moai^nMililaK 

1,  Nro.  ^^7        nnfhpphor,  Annalen  der  niodorländilchen  Malarai  a.  a.  w    Anhang  S.  28. 

Mirri,  Ludovico,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher  in  Rodi.  Er  zeichnete  um 
4m  Jahr  1778  die  in  den  BSdem  des  Titos  entdediten  Waadgentlde.  malle  sie  sehr 
sehOo  in  Wasserfarben  aus  und  erhielt  ftr  deren  Uebersendung  von  der  Kaiseria 
Ifaria  Theresia  eine  goldene  Dose  mit  200  Dukaten  nebst  ihrem  Bildniss.  Später 

radirte  er  solche  in  Kupfer  und  half  hiodiirch  die  grosse  in  detj  nu'isten  Stücken  zu 
billigende  Umänderung  des  Geschmacks  in  der  Ztmmerdekoration  roileudeo.  Ferner 
radirte  er  die  drei  Deckenstücke  in  der  Villa  Madama  nach  Raphael»  sowie Mehrerea 
aus  der  Villa  Hadriana  nnd  den  Badem  der  Livia  im  Garten  Famese. 

LItrratar.   rfii»i;.  Ali^-^rnpinf«!  KämtlorlexiVon.  —  Cfftho,  Winkrlmanr  rvd  »ein  Jalirliaadert  S .  ITS. 

Miseron ,  Dionia ,  Baumeister.    Unter  seiner  Leitung  wurde  die  köaigliohe  Bniy 

in  Prag  im  Jahr  1641  vollendet. 

lUaratar.   Dlabaez,  AUgomeine«  Kfiastlarlexikoa. 

Vitelli,  AgOBtino,  siehe  Metelli,  Agostmo. 

Iffitterer,  Hermann  Joseph,  Maler  und  Lithograph  in  Miinolun,  geboren  za 
Osterhofen  im  Unterdonaukreise  Ton  Bayern  im  Jahr  1764.  Im  Jahr  1782  kam  er 
mdi  Mlineben  nnd  widmete  steh  naeh  Vetfloss  einiger  2eit  gans  dem  Zeichnen,  der 
Architektur  und  Technik.  Im  Jahr  1809  sehnf  er  dnreh  Verrellkonunnung  der  t»iÜio- 
graphie  die  berühmte  Kunstanstalt  an  der  Feiertegsschule  und  kaufte  solche  im  Jahr 
1815  an  sich.  Von  den  unter  seiner  Leitong  aus  derselben  hervorgegangenen  Kunst- 
werken nennen  wir:  Flora  monacensis.  Im  Jahr  1829  starb  er  als  Professor  der 
Zeichnungskunst  an  der  polytechnischen  Schule,  sowie  au  der  Feiertt^s-  und  Bau- 
wetkssehnle,  nnd  als  Ehrenmitglied  der  Akadesrie  in  IfOnehen. 

Ulmtar.   Cotta  'aeliM  K  a  a  1 1  b  1  a  1 1  1829 ,  S.  188  W. 
Mlttermaier,  Ludwig,  Gl  a^Tnaler  r.u  Lauingen  an  der  Donau,  gehoTon  daselbst 
im  Jahr  1S27.   Er  ist  seit  früher  Jugend  stocktaub  und  daher  seine  Bildung  mil 
Aiisnahaie  des  Besaehes  dn>  KnnslsAttte  in 'Augsburg  eine  rsin  iiilodidaktisoha, 
9»eh  ehemissha  fiiadisa  gelMg  ss  ihm  nater  sehwermi  Opftm  ehie  eigeiithllmlish» 
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MittennaTr  —  Modena,  Barnaba  da.  lOT 

Manier  su  erfinden,  und  er  gründete  sofort  f3r  sich  eine  Glasmalereiaasialt,  in  welcher 
die  grOssten  Kirchenfenster  gefertigt  werden  kOnnen.  Seine  sehr  stark  aufgeschmol« 
leDeD  Tinten  haben  grosse  Kraft  und  Energie,  so  dass  z.  B.  die  FleischtOne  selbst 
gegenüber  der  bunten  Mosaik  der  Kleider  ihre  volle  Wirkung  nicht  versagen.  Wir 
nennen  von  seinen  weithin  verbreiteten  Arbeiten:  ein  lebensgrosser  Engelskopf,  mit 
herrlicher  KamatioH  und  vollkomniener  Beherrschung  des  Materials;  die  Chorfenster 
für  die  heil.  Kreuzkirche  in  Gmünd  nach  Kartons  von  G.  Eberl  ein;  drei  Fenster 
für  das  Schloss  Hainfeld  in  Steiermark,  bestellt  von  Hammer-Burgstall ;  die  zu  Weiler 
im  Allgäu ,  welche  das  Eigenthümliche  seiner  Farben  und  Technik  besonders  zeigen, 
indem  sie  neben  Münchner  Glasmalereien  stehen. 

Utfnlir.    DeatKches  Kunstblatt  1857,  S.  121.  —  Handaebriftlich«  Kacbricbten. 

Hittermayr ,  Michael,  Baumeister  und  Ingenieur,  geboren  zu  Haidhausen  bei 
München  im  Jahr  1758.  Er  lernte  bei  Hofbaumeister  Karl  v.  Lespilliez  in 
München,  wurde  zuerst  als  Hofbauzeichner  und  nachdem  er  Oesteneich,  Frankreich 
und  Deutschland  bereist  hatte,  im  Jahr  1790  als  Professor  der  Bau-  und  Zeichen- 
kunst an  der  königlichen  Militärakademie  daselbst  angestellt.  Im  Jahr  1800  erhielt 
er  die  Stelle  eines  Professors  der  dortigen  öffentlichen  Bauschule,  hierauf  die  eine» 
Ingenieurhauptmanns  und  Oberbaumeisters  in  Darmstadt.  Von  ihm  sind  viele  schöne 
Häuser  in  München  für  Privaten  erbaut  worden,  sowie  die  Gloriette  im  Garten  de» 
Parillon  rojal  daselbst.   Um  das  Jahr  1812  starb  er. 

Ultrtlir.    Kitrene  N'otis  —  Lipowskjr.  B«jrri»clte(  Kanstlcrlexikon.  ^  ^ 

Mmon,  Nicola»  Fran^oif,  Ciseleur  und  Goldschmied,  geboren  zu  State  bei 
Buij  im  Jahr  1656.  Nachdem  er  in  Paris  die  Kunst  gelernt  hatte,  wurde  er  fm  Jahr 
1686  zum  Goldschmied  und  Münzgraveur  des  Fürstbischofs  von  Lüttich,  Johann  Lud- 
wig, ernannt.  Wenige  haben  es  ihm  in  der  Ciseleurkunst  zuvorgethan.  Sein» 
Hauptwerke  sind:  ein  S.  Joseph  von  Silber;  eine  heil.  Jungfrau,  früher  in  der  alten 
Kathedrale  von  Lüttich ;  eine  heil.  Jungfrau  in  der  S.  Adalbertskirche  daselbst  Er 
starb  »chon  im  Jahr  1697. 

Lürnlir.  Immeriecl,  De  LertM  «n  Werken  der  Hollaad.  ea  Vlaam.  Kuotttcbildert.  a.  i.  w. 
IfneiikJei .  Baumeister  in  Griechenland.    Er  baute  die  Propyläen  in  Athen ,  *  da» 
Pracijtthor,  welches  den  Eingang  zu  Akropolis  bildete,  und  begann  deren  Aufführung 
om  das  Jahr  437. 

:  iMvftdr.   Ur.  Heinrich  Braan,  Geicbicbte 0er  jriecbitchen  Kftaiüer  2,  371.  —  Ka»l»'. 
•fhifhi»  der  Baokontt  1,  141  ff.  OA  'O' 

Mocchi,  Francesco,  Bildhauer  von  Montevnrchio,  geboren  im  Jahr  1580.  Er 
lernte  das  Zeichnen  bei  Santo  di  Tito  und  die  Bildhauerkunst  bei  Camillu» 
Mariani.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  die  kolossale  Statue  der  heil.  Veronica 
in  der  Peterskirche  zu  Rom,  zwar  fleissig  und  bestimmt,  aber  nicht  sehr  geschmack- 
voll gefertigt;  die  Statuen  der  Apostel  Petrus  und  Paulus  an  der  Pforte  del  Popojo. 
Im  Jahr  1646  starb  er. 

I*»rat«r.    rfisali,  Allfeaieinea  KflaiUerlelzkoa.  —  GStbe,  Wiakelmann  and  «eia  Jahrbaadert  S,  »7. 

Ifocenigo,  Clementine,  geborene  Gräfin  Spaur,  Malerin  der  Gegenwart  lo 
Venedig.  Werke  von  ihr  sind  unter  anderen :  Madonna  im  Palast  des  Patnarchea 
in  Venedig  (1839);  Heilige  Filomena,  Altarbild  in  Fossalovava  bei  Padua  (1841) ^ 
Altarbild  in  S.Aponal  in  Venedig  (1844). 

Lilcralar.    Ha  adachri  ftliehe  Kacbriohtea.  y  tQA  TT 

Kocetto,  Oirolamo,  Kupferstecher  aus  Verona,  blühte  um  das  Jahr  1484,  Er 
*»  ein  Schüler  des  Bellini.  Dieses  bestätigen  eben  sowohl  ein  Altargeraälde  itt 
S.  Nazaro  o  S.  Celso  daselbst,  eine  Madonna  mit  dem  Kind  und  zwei  Heilige  dar- 
M*UeDd,  als  auch  die  schönen  Glasfenster  der  vier  heil.  Streiter  in  S.  Giovanni 
e  S.  Paolo  zu  Venedig,  welche  bezeichnet  sind:  Hieronymus  Mocetus.  Seine 
Auferktehung  Christi  ist  eine  reiche  Coraposition,  etwas  rauh  ausgeführt,  aber  sorg- 
fiitig  behandelt.    Das  Blatt  ist  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Karl  zu  Wien.  ^ 

Ulmlar.    Bartick,  Le  Peinire  Orarrnr  13.  'Jl&ff.   —    Deat.chet  K  u  n  » t  b  1  a  1 1  18iO .  S.  301. 

Va»ari,  Lebea  der  aaifeteicbncUicn  Muler,  Bildbaoer  und  BoumeUter  2b,  S.  140. 

Kodena  (Mntina),  Barnaba  da,  Maler  von  Modena,  blühte  im  Jahr  1357  bi» 

*  Akff«bad«t  ia  dea  Deakm&lera  der  Eaait.  Atlas  xa  Kn^lera  Haadbncb  der  Knutfesck  Taf.  14» 
If.  tl  «ad  U. 
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1377.    Maa  sieht  ron  ihm  zwei  Madonuenbilder  bei  den  CouviutualeD  zu  SieUi 

W0T4NI  «IBM  di«  KiOnung  dar  heil.  Jangfra«  TOfitolll  und  wegen  d«r  gvftn  MiBur 

Im  den  Kopfea,  Oeirtndern  nnd  dam  Colorii  ftber  den  Ailieitaii  das  Giaito  steht.  Etil 

ttoderas  MAdonnenbild  tob  ihm  bei  den  C<mTeDtoa]en  xu  Alba  in  Pieroont  hat  cineQ 

gfrossartigern  Styl  als  alle  pleirhjtcitfp'en     Forner  besitzt  das  Städel'sche  Kuost- 

institni  in  Frankfurt  a  M.  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  von  s^ner  Hand,  welch« 

Bild  ein  merkwürdiger  Versuch  ist,  die  byzantinische  Behandlungsweise  sammtO&TWI" 

teiat  und  Ctoldlichtem  mit  der  gronartigern  nnd  Mem  AuOuMHg  des  14.  ItSa» 

hnnderte  in  EinkUag  sn  biingen. 

Ltttntar.  rtiiill,  AU^müim  llwilerlwlfcw.  —  Kaflat«  BiadbaA  4m  9»tM^  «MlbtaMi 
I.  SM. 

Kodena,  Hicoletto  da,  siehe  Boiex. 

Modena  (Hatina),  Tommaao  da,  Maler  von  Modena,  blUhte  im  Jahr  1351  liii 
1357.    Eine  Zeit  lang  arbeitete  er  f&r  Karl  IV.  in  Böhmen.    Seine  Bilder  gehOrea 

zu  den  vorzüglichsten  der  damaligen  Zeit ;  das  Colorit  ist  grünlich  in  den  Mittel» 
tinten,  aber  weich  im  Vortrage;  sie  sind  wahrscheinlich  nicht  in  Oel  gemalt,  sondern 
mit  einem  Wachs-  oder  Oolfimiss  überzogen.  Wir  nennen  von  den^e1bi™nr  zwei 
Madonnen  und  die  heil.  Katharina  in  Venedig;  vierzig  Wandbilder  der  berubiute.stea 
Mitglieder  des  Dominikanerordens  in  Treriso ;  ein  sehr  hesehftdigter  Eeee  hono  in 
der  Kreukapelle  der  Burg  Karlstein ;  eine  Ifadonna  Ten  eigenthflmlieh  groisartigtf 
Avffitfsung,  an  die  alten  Bologneser  erinnernd,  mit  einem  gewissen  Anklang  an  die 
Sienesischc  Formenbildung  ebenda;  eine  Miidonna  mif  d(  m  Kinde  und  dem  heiliges 
WencesJaus  zur  Rechten,  dem  heil.  Palmalius  zur  Linl<.en  im  Belvedere  zu  Wies. 
Auch  hier  durfte  der  Ausdruck  in  den  Köpfen  etwa  mit  Vitale  von  Bologna  zu 
gleichen  sein. 

Literittir.    Albrocht  Kraft.    J  h  (>   moderne  Schule  dor  k.  W.  i  .or:.  ildepaUorio  io  \Vir:i    S.  18S.  — 
*  C  o  n  V  0  rs  a  1 1  o  n  *  1  e  xik  o  n  ▼on  Mojer.  —   Kur'«''*,   Handbuch  der  Go»chichto  der  Malerei  1 ,  3W. 

Möglich,  Tobias  Eriedrich ,  Miniaturmaler  und  Wachsbossirer  zu  Rom,  geboren 
zu  Nürnberg  im  Jahr  1748.  £r  war  zuerst  Perrückenuacher,  lernte  aber  hei  Baier 
in  Mailand  die  Malerei  nnd  bei  Kraft  das  WaebsboMiien,  TorsflgUeh  aber  bildete 
er  sidb  durch  das  Studium  der  Antiken.  In  Rem  warf  er  Pnderbeutel,  Kamm  aoi 
Brenneisen  von  sich,  lebte  nun  g^nz  deidunst  und  wurde  Ehrenmitglied  der  Kun^t- 
nkf^demie  zu  Augsburg.  Sein  Mei.sterstfick  ist  da«  in  Warhs  bossirte  Bildniss  dei 
heiligen  Bettlers  Lahre.  Ferner  nennen  wir  von  st  inen  Arbeiten:  sein  eigene! 
Porträt;  das  von  Mengs,  Winkelmann  u.  s.  w.;  die  Flora  auf  dem  Kapitel;  die  HslMi 
Mmtn,  Measel,  TMiMitM  XtatÜMlnlkaa  S.  S7ff.  .  C9 

WaSLn^  Antm»  Maler  und  Zeiohner  ron  Danaig,  hlflhte  um  1578—2612.  Sas^ 

Zeichnung  Ton  ihm  in  der  Sammlung  des  Herrn  Keller  au  Sehaffhausen  stellt  zwei  ^ 
*  »  KOpfe  vor,  wovon  der  alte  en  face  mit  starkem  Hart  und  kahlem  Srhrito!,  der  jünger«^ 
.  in  Profil  mit  geschornem  Haupte  und  mit  Halskrause  sich  zeigt,  öio  Mnd  meisterhaft 
mit  der  Feder  in  Slichmanier  gezeichnet  und  beurkunden  die  grösste  Sicherheit  der  I 
BM*  Feiwv  hmnl  am  uitec  Andann  tob  ihm  kottbai«  Faderaesehnungen  nash  | 
der  kleinen  Holasohaittpassion  Ton  A.  DQrer  und  nach  denen  Jüeben  der  Ma^  j 
65  an  der  Zahl.    Beigesetster  Monogramme  bediMito  W  lieh*  « 

LIteretir.    Na?!«»r,   Die  MonojrTm»nJut«ii  i,  Nro.  911.  ^ 

Möller,  Jens  Peter,  Lands  chaft-smaler  in  Kopenhagen,  geboren  zu  Fan  In  g  auf 
Fünen  im  Jahr  1783.  £r  bildete  sich  auf  der  Akademie  zu  Kopenhagen  und  machte 
hierauf  mit  ktM^glieher  Unterstützung  Reisen ,  wobei  ihm  aufgelegt  war ,  sieh  dis 
Bestauration  alter  GemUde  besonders^angelegen  sein  au  lassen,  was  «*  in  Fvis 
neben  dem  Studium  der  Werke  von  Claude  Lorrain  that.  Nachdem  er  im  Jahr 
3815  m  sein  Vaterland  zurückgekehrt  war,  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  und 
Conserrator  der  königlichen  (jemälde&animlung ,  auch  Aufseher  der  Gemäldesaniin* 
lung  des  Grafen  Moltke  in  Kopenhagen.  Durch  spätere  Reisen  nach  Deutsohiaod, 
^e  Sehweia,  Tjrol  und  Norwegen  bereieherte  er  sein  PortefbuiUe.  Zu  seinsa 
grdsseren  GemAldca  geboren  die  Ansiehtea  der  Schlosser  Kronborg  und  Fndsosli^ 
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herz,  sowtV  f!er  Geluiytg«gtiid«B T«B B«fslrt«tgad«B «Bd udirw«  Atf^hicft ftu« den 

Bccoer  Oberlande. 

IMmiIk.  C««9«t«»«l«B«l«slk«B  TOB  Mtytfv  —  Saesyatkl,  tlMrttnlif ■  im  vnmn  imMbm 

K=iM  3.  598«. 

Möliei,  Karl  Heinrich,  Bilditauer  der  üeg^enwart  in  Boriin,  geboren  da.Holb8t. 
Ir  Iii  ein  Schüler  von  Hauch.  Wir  nenuen  vou  beinen  Arbeiten:  eine  Marmor- 
gnippt  wf  der  dortigen  SeUoMbraek«,  dantellend  einen  miladig  werdenden  Kriegi« 
ud  Atliene;  «in  Konbe  mit  einem  Nenibndllnder  Hnnd;  ein  Mldehen  mit  einer 

Bulldog-ge. 

M»n  MM.  8.  m. 

Voer,  Tan ,  Maler  der  Gegenwart  aus  BrflMel.  Ln  Jahr  1863  stellte  er  in  Paris 

die  inceren  Ansicliffti  einer  Malerwerk stätte ,  eines  Hoft  mit  umgebenden  Gebäuden 
«ad  eines  Hausgangcs  aus,  sammtliVh  von  solcher  Wahrheit  des  Anblicks,  so  krftf» 
(iger  Färbung  und  schöner  Beicuchtuug,  dass  man  dadurch  lebhaft  an  Peter  de 
Beoghe  efinnert  wurde.  Im  Jahr  1856  wth  man  ren  ihm  in  Saehae*!  Salon  ni 
Berlin  swet  Bilder,  welebe  gleiehfidls  das  Innere  emea  Ilalerateliers  darstellen»  beid^ 
fmch  und  keck  gemalt. 

Idlcrtiir.    Deutsr1i<>a  Rnnitbiatt  1853,  S.  308.   1855,  S.  f6S. 

Iber,  Theodorich,  Meister,  genannt  arohilapioida.  Er  arbeitete  im  Jahr  1455 
ta  der  S.  Yietorskirelie  m  Xanten. 

iMTOtar.  Dr.  H.  C  s  !.  ;  t  r  n  An^rii^rt-'  d«a  BaarechnanfVB  dtr  S.  Viclorakirche  bb  X«nt«D. 
Soerenhoilt ,  Joseph  Jadocas,  Maler,  fT'  boren  zu  Ecckeren  bei  Antwerpen  im 
Jahr  1^01.  Anfangs  fUr  den  Handel  bestimmt,  war  er  zu  dem  Ende  io  einem  Ge-  * 
icb&ft  zu  Antwerpen,  wo  er  zuf&llig  die  Bekanntschaft  des  Malers  Verpoorten 
■aekle,  der  ihn  in  die  Konst  einlDhrte.  Bald  gewann  er  mehrere  Preise  an  der 
dcntigea  Akademie ,  begab  sidi  hierauf  in*s  Haag,  studirte  daselb.>^t  Ii«  Meisterwerke 
Woaverman's ,  Berchem's,  und  bildete  sich  in  Paris  unter  Horace  Vcrnet 
weiter  aus.  Nach  seiner  Riickkehr  nahmen  ihn  verschiedene  Kun.stgesellschaften 
und  Akademien  als  Mitglied  auf.  Pferde  weiss  er  meisterhaft  darzuiitellen ,  seine 
Fkrfoe  ist  lebendige ,  sein  Pinsel  breit.  £r  schildert  das  Stilileben  und  andere  Neben* 
'  dugt  Bti  groeser  y<^endang,  ohne  darfiber  die  Banptsaehe  an  rergessen.  Seine 
Geftebtsbilder ,  insbesondere  das  auf  dem  Eisenberg  bei  Löwen  (1838),  sind  nicht 
Dioder  ausgeaeiciuiet.  als  seine  in  Verbiadong  mit  Schelfhout  gemalten  Juand» 
ic^ea. 

HhttWi.  lBB«rB«el,  D«  Larvas  «a  WaAra  dar  ReOaad.  aa  Vlum.  XwutukUin»  a.  •.  w.,  dat  , 

Moerikhofer ,  Johann  Xaspar,  Medailleur,  geboren  zu  Frauenfeld  im  Jahr  1733. 
£r  geeoss  den  Unterricht  seines  Oheims  Johann  Melchior,  zu  Bern  f  1761,  wel* 
der  tinter  Anderem  die  Medaillen  ron  Haller,  Volteire  und  IViedrieh  dem  Grossen 
fertigte,  worauf  er  sieh  im  Jabr  1769  naeh  Paris  begab,  um  sieh  in  der  Kunst  an 
VVfTsIDLommnen.  Sodann  nahm  er  seinen  bleibenden  Sitz  in  Bern,  ungeadttet  er 
tn  Terschiedene  auswärtige  Höfe  berufen  wurde.  Von  seinen  Medaillen  nennen  wir: 
die  auf  Katharina  II. ;  die  auf  Stanislaus  II. ;  die  auf  Graf  Cajlus.  Um  das  Jahr  1800 
starb  er. 

Uieratar.  Eifaaa  Fatlcaa.  —  rissll,  AlltMMiMi  EVtaOsxtadkM. 
Xömer  (Momer),  0.,  Graf  von,  Offizier,  Zeidiner,  Eadirer  und  Lithograph  in 

Schweden.    Bereits  Im  Kriegsdienst  zu  höheren  Graden  vorgerückt,  folgte  er  doch 
ftiDtin  inneren  Kunstberuf.    Im  JaJir  182i  hielt  er  .sich  in  Rom  auf.    Wir  nennen 
Ton  »eioen  Arbeiten:  der  römische  Carneval,  vou  ihm  selbst  radirt,  mit  vieler  Treue  . 
tad  Lebendigkeit  dargestellt;  yolkssoenen  ans  Neapel,  mit  Geist  und  Humor  ent- 
vwlea  und  von  ihm  selbst  lithographirt.   Vor  1841  starb  er  in  noch  nicht  vorge- 

Ildten:  Alter. 

liirr«4tr.    Cotta'tcJies  Knii»lbUtt  S.  395.  —  Eigeae  Notix.  —  Götb»,  Kaiut  uad  AlWr- 

tiiaa  t,  I.  iSSir.  —  Racsfatkl,  G«icbichta  der  asuerca  devtaetia  Kaut  3.  598.  # 
Köigmer,  Joteph,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Wipn  im  Jahr  1780. 
Sr  war  ein  Schüler  Molitor's  und  erhielt  im  Jahr  1815  die  frutipr  provisorisch  be- 
^^li^dets  Stelle  eines  Professors  an  der  Akademie  daselbst,  sowie  die  eines  akademi* 
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«ehen  Raths.  Die  Gallerie  im  Belvedcrt-  besitzt  ron  ihm  eine  Gebirgslandschaft  nach 
einem  Gewitter  mit  einer  Kuiue  im  Mitteigrunde.  Mach  Moiitor  stach  er  UD(«r 
Anderain  «tue  Ludsdiaft  mit  «fiier  littlsenmi  Meke.  Im  Jalir  1845  stttrt»  er  so  Wi^ 

Llieralvr.   Cotts'acliM  Ranitblatt  &  8<8.  —  Ei^eB*  Motisca 

Moeitel ,  HällS ,  Baumeister.  Er  baute  das  grosse  GewOlbe  und  die  Halle  de« 
Doms  zu  Merseburg,  und  war  auch  Bürgermeister  daselbst.    Im  Jahr  1558  starb  er. 

Valpita*,  F€rtr«fllekk»it  der  Sfm^t  Morseborr,  S.  2S  nnd  S09. 

Kogalli,  Cotmo,  Zeichner  und  Kupter.st(  eher ,  jreboren  zu  Florenz  im  Jahr  1667. 
£r  lernte  das  Zeichnen  bei  J.  B.  Foggini,  und  arbeitete  auf  Befehl  des  Grossherxogs 
von  ToncMUi  nü  Lorvnsini  und  ADdem  an  dem  Kiipftntioliw«iite  naeh  den  Q»> 
mSldeD  der  Horentiaiiebeii  Gallerie.  Seine  Zeichen  sind:  C.  IL  tculp.;  C.  II.  S.  Um 
das  Jahr  1730  starb  er  zu  Florenz.  Sein  Sohn  Nicolo,  geboren  dazelbst  im  Jaltr 
1723,  lernte  das  Zeichnen  bei  F.  Conti  und  das  Kupferstechen  bei  J.  J).  PichiantL 
Vom  Jahr  1750  an  hi^lt  pt  sich  in  Horn  auf  und  stach  nach  Johann  Casanora 
die  Platten  zu  den  Monumcnti  anticbi  von  Winkelmann.  £r  und  seine  Schwester 
Theresia  stachen  gleichMU  nach  den  OemAlden  der  iorentioischeD  Gallerie. 

THfcrnliu    Füv.sli  ,  All|f*m«iaM  K&n«tlerlexikoa.  —  Hubar,  Haadbaeh  fSr  KaaiUiebliab«r  4,  S7£ 

Mohammad,  Meister,  leitete  den  Bau  des  Schlosses  Ton  Caipio,  welches  apftier 

TOD  Rui  Cid  im  Jahr  1325  Tollendet  wurde. 

UteAlir.  C«t*4b,  QMflUcM»  im  BnkaaM  la  SpniM,  8.  ItS. 

Ifohedano,  Antonio,  Maler,  geboren  zu  Antequera  in  Andalusien  bn  Jahr  1561. 

Ts  lernte  hv]  Cespedos  in  Cordova,  und  wurde  durch  die  Anschauung  der  Werke 
d^^  Julio  und  Alcxandro  veranlasst,  sich  vorzugsweise  der  Frescomalerci  zu  wid- 
men. Seine  Arbeiten  zeigen  grosse  Gewandtheit  in  der  Composition  und  Charak- 
t«riftik  in  der  Ansfahmng,  so  datt  er  fttr  einen  der  bedeutendsten  Künstler  And»» 
losiens  gilt.  Im  Franeiscanerklotter  sn  Serül»  waren  frOher  soböne  Proben  bievoii 
zu  sehen,  wurden  aber  durch  den2ahn  der  Zeit  und  Pfuscher  sehr  vermindert,  tn 
Oo]  malte  er  den  Horhnltar  zu  Lucena  und  wahrscheinlich  die  c^nm  T  nis  Vnrg'n«! 
zup*  srhriebrnon  Bilder  im  erzbiscliöflichen  Palast  zu  Sevilla,  Er  war  auch  Dichter 
und  wurJe  von  Pedro  Espinosa  besungen,   im  Jabr  1625  starb  er  zu  Lucena. 

LUrrstor.    Rermudox  .  Die cionario  UM«ylcod»lMBMillMttMftallllMIWtelH  Miss  W«WM 

Hohn,  Gottlob  Samnel ,  Glasmaler,  geboren  zu  Weissenfbls  im  Jahr  1789.  Er 

"war  der  Sohn,  Schüler  und  Mitarbeiter  dos  Sigismund,  geboren  ebenda  im  Jahr 

1760  und  gestorben  zu  Dresden  im  Jahr  1815,  und  übertraf  dense  lben  sehr.  Seit 

1812  widmete  er  sich  in  der  k.  k*  Akademie  zu  Wien  aussch liessend  der  Glasmalerei, 

war  einer  der  ersten,  welohe  die  enkaostisehe  Manier  wieder  in  Anfiiabne  an  bringen 

suchten,  und  erzielte  glflckliebe  Resultate  darin.  Nnehdem  er  abwechselnd  in  Dresden 

und  Berlin  gelebt,  Hess  er  sich  in  Wien  nieder,  wo  er  unter  Anderem  eine  Kapelle 

in  Laxenburg  mit  Glasmalereipn  ausstattete,  auch  die  gemalten  Fenster  der  Kirehe 

Maria  Stiegen  in  VV^ieu,  sowie  ein  Turnier  mit  den  Wappen  von  16  fürstlichen  und 

gräflichen  Häusern  ausführte.   Im  Jahr  1825  starb  er  zu  Laxenburg. 

LIteratar.  Geisari,  Usicbtehl«  d«v  GluiMlaMi,  S. SSSK  —  Vesst  ITskrelof  d«s  Demiaea«« 

1825,  S.  156J  ff. 

Mohr,  CIliifitiaiLi  Bildhauer  in  Köln,  geboren  zu  Andernach  im  Jalir  1823.  In 
«rsterer  Stadt  Imite  er  bei  emem  nntergeordneten  Meister,  und  nachdem  er  in  Mains 
und  Koblenz  Arbeiten  von  vorherrschend  omamentalem  Charakter  ausgeführt  hatte, 
nahm  er  im  Jahr  1845  seinen  Wohnsitz  in  Köln.  Von  da  machte  er  einen  Ausflug 
nach  Neisse,  um  den  daselbst  weilenden  Fürsten  von  Hohenzollern-Sigmaringen  und 
sämmtliche  Mitglieder  seiner  Familie  in  Marmorstatuetten  zu  porträtiren.  £r  bekleidet 
-die  Stelle  eines  Dombildhauers  und  ist  Vorstand  der  Werkstätte  für  die  Bildnerei 
daselbst.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten  für  den  Dom:  die  kleinen  Standbilder 
am  Grabmal  des  Gründers  Konrad  von  Hochstaden;  die  Knie-  und  Sitzbilder  der 
59  Engel  unter  den  Baldachinen  In  den  Hohlkehlen  des  Südportals,  durch  unerschöpf» 
liehe  Mannigfaltigkeit  symholi'^nhr'r  Ausdnick'formen  staunenerregend;  das  St&nd- 
hild  des  Apostels  Petrus,  welches  ihm  auf  der  Ausstellung  zu  Paris  im  Jahr  1855 
^  MedniUe  erster  Klasse  erwarb ,  n^bst  denen  von  acht  andern  Heiligen ;  die  Bitter- 
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tstandbilHer  für  das  FürstMilMrgisoh«  Sdi&M«  m  BerdriiigMi ,  trvlehe  «iM  kraftivll» 
Lebendigkeit  olTenbareD. 

MMtar.  I»«tft*«fc«t  tavtlkls««  ItM.  B.  «t.  4S68.  S.  IM.  —  tllvaitlM»  Stltvif  ISM, 

Hf!^ ,  -wo  «ein  Blldniss  und  mohrpr«  BBlner  Arbeiten  darir^tMllI  aJad. 

Mohr,   Johannes  Georg  Paul,   I  nnd^chaftsmalpr,   g^eboren  zu  Bordesholm  in 

Holstein  ini  .fahr  1808.    Unter  violeii  Entbehrungen  bildete  er  sich,  als  dtr  Sohn 

emes  i  ieischhauers ,  in  der  freien  Natur  zum  Kuxiatler,  besuchte  sodann  noch  Tier 

^ahre  die  Akademie  «t  Kopenhagen  und  begab  tidi  bieraaf  nach  Mflnchen.  Selaa 

Bilder  zeichnen  sich  dnreh  einen  kecken,  geistTolIen  Pinsel  und  ansaeiordentliche 

Frische  und  Wahrheit  aus.    Zu  seinen  besten  gehOrt  der  Judenkirchhof  in  Prag,  an 

"welchem  man  eine  ernste  Stimmung  und  harmonische  Durchführung 'wahrnimmt,  ond 

ein  verfallenes  Schloss  an  der  schwedischen  Küste.  Im  Jahr  1843  starb  er  zu  München. 

HUmlw.  Coua'wtM KsAitbUti iMt,  8.87». ~ H»B»«rrl>ob*s Kttaitlerle«lkoB.  S.  lesr.^ 
Heaer  Vekrelof  der  Dentaokea  1848,  S.  788ft 

Kohr,  Michael,  Bauraei^ter.    Er  war  k.  k.  Architekt  zu  Prag  «ad  baute  Im 
4ahr  1637  das  PrämonstratenKer'Collegium  in  der  Altstadt  daselbst. 

Mm»      Mm  Iraniii«. 

Moitto,  tea  Ottflkniu,  BOdhaoer  in  Puit,  gebomi  daMlbi*  in  Jahr  1747.  . 

£r  entwickelte  Mh  ein  ausgezeichnetes  Kunsttalent  und  hatte  ausser  seinem  Vater 

Pierre  Etienne  zu  Lehrern  Pigalle  und  J.  B.  Lf'mo yn<'  NnchHcm  er  im  Jahr 
1768  den  grossen  Preis  von  Rom  mit  dem  Stück  ,  iJavtd  den  Kopf  Goliaths  tragend,  • 
«rworhen  hatte,  begab  er  sich  dahin,  im  Jahr  1783  wurde  er  in  Folge  seiner  Statue 
«inei  Opfernden  Hitglied  der  Akademie.  Bei  dem  an  Jahr  1794  erOlheten  Coneort 
fir  eine  Statue  Rousseau*«  gewann  er  den  Preis ,  dieselbe  wurde  aber  nicht  ausge» 
fuhrt.  Sofort  erhielt  er  den  Oregon  der  Ehrenlegion ,  das  Diplom  eines  Mitglieds  des 
Instituts,  auch  ein  Professorat  an  der  Maler  und  Bildhrnierxchule  tm  Paris  Sein 
Buf  "war  ein  euiopaisclier,  indem  er  eiriu  gereinigte,  wenn  aucli  kalte  Klassizität  in 
frao^u&ische  Kunst  einführte,  weiche  im  Ganzen  frei  von  Manier  ist.  Wir  nennen 
▼OB  seinen  Arbeiten  iemer:  ein  Basrelief  des  Louvre,  die  Huse  der  Gesehichie  davw 
«teilend,  wie  sie  die  Worte  l'an  VI.  et  Napoleon  le  grand  eingräbt;  das  ModeU  einet 
Basreliefe,  das  Vaterland  darstellend,  wie  es  Beine  Söhne  rar  Yertheidigung  ntk, 
ins  Luxcmbourg    Im  Jahr  1810  starb  er 

LiUratar.    Blug^raphio  universelle.   —   ConTCraatioailexikoB  von  BiockiiaaB.  —  L« 
Moaltear  de  0.  Mai  1810. 

Koitte ,  Pierre  ]6tieime ,  Kupfersteeher  zu  Pari»,  geboren  daselbst  im  Jahr  1 722. 
Er  lernte  bei  Be'aurarlet,  wurde  im  Jahr  1771  wegen  seine"  Bildnisses  des  Malers 
J.  Rcstout  nach  la  Tour  Mitglied  der  Akademie  und  erhielt  sofort  den  Titel  eines 
Kupferstechers  de^  Königs.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten  femer:  die  Vermählung 
4&r  heiL  Kathariaa  und  Chrittus  am  Oelberg,  beide  naeh  Correggio  am  der 
Brtlifsehea  Gallerie.  Im  Jahr  1780  starb  er  ra  Paria. 

lilrrattiT.    Ffi««!!,   All?«m(>ine>  Kflnstlerlcxikou. 

Moja  ,  Frederico,  Arrliitektnrmaler  der  Neuzeit  id  Mailand.  Seine  Lichtefiekte 
•sind  überraschend  und  wahr,  auch  die  perspektivischen  Linien  mit  grosser  Geschick- 
liehkett  behandelt.  Im  Jahr  1830  stellte  er  in  Mailand  unter  Andevem  aus:  die 
ftifde  der  Kathedrale  und  des  FlatieB  dasribst;  das  Innere  der  Kathedrale;  das 
Aeassere  einer  Dorfkirohe.  Selll  grosses  Bild,  die  Marcuskirche  in  Venedig,  Hast 
An  al«:  rrnrn  berirt^tenden  Zeiehner  und  als  Meister  in  der  PlnaeUlIhnuig  erkennen« 

Lilersinr     C  o  1 1  :i  Hclieii  K. n n 8 1  b U 1 1  1830 .  S.  8S9 IT.   184S,  S.  06. 

Mol,  Fieter  vail|  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1580.  Er  wurde  in 
■4er  Sdiale  tob  Bnbens  eis  Tenfigiicher  Colorist  und  begaib  lidi  naoh  Paris,  wo  er 
«■ei  der  erstea  Mitglieder  der  Akademie  wurde.   Seine  AbnafaBie  Tom  Krent  ha 

LoBfUU  ist  iB  allea  Theikn  der  treue ,  aber  schwächere  Abdruck  seines  Meisters.  In 
Musenra  zu  Berlin  steht  man  von  ihm  Jakob ,  der  den  väterlichen  Segen  erhält ,  eben- 
fa!!«  im  Stjle  ven  Ruhen«,  mit  trefflicher  Auffassung  der  iilier  ihre  Li.'^t  nrfVeuten 
Mutter.    Im  Museiuu  zu  Ljron  betindet  sich  von  ihm  ein  alter  Mann,  welcher  nach- 
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sinnt.  Wie  nüchtern  und  prosaisch  auch  im  GefOhl,  konimt  dieses  Bild  in  der  Wärrrse 
des  Tons  seinem  Meister  nahe.  Auch  ist  die  Austührung  sehr  Üeissig.  Mach  ihm 
liabeB  P.  de  Jode.  Biet  iiBd  Andere  gesloebeD.  Im  Jtia  1950  starb  er  m  Firis. 

Lltendr.  Dcatceliaa  KuaitbUtt  1858.  S.  88£.  —  F&*tU.  A)It«a*lM*  Ktnatlerlexikoa.  —  Imaar- 
Stt«!,  D«  htnm  m  W«rk«a  dar  BaUaad.  aa  Vlaaai.  KaaittaklUm  «.i«v.  —  Ksflar,  BMihwtta^ 
4ar  KniaMckittt  ia  BsrUa  1,  tM.  ~  Kifltr,  Haaihidl  d«r  Btaebfalrti  dm  lUani  t,  4t». 

W  B  ft  ?  o  n ,  Knaitwark«  aad  KAMtler  Im  IWb.  S.  574. 

Mol,  Woutberns,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1786.  Den  ersten  Unter- 
richt erhielt  er  durch  H.  van  Brusspl.  Im  .lahr  ISOlj  ging  er  tu  David  nach 
Paris.  Später  schickte  ihn  Küuig  Ludwig  nach  liom,  vuu  wo  er  in  die  iSiedcriunde 
«vQckkeirte,  um  dat  Colerit  ä«t  dortigen  alten  Meittor  m  stodiren,  und  bewies 
durah  die  heilige  Familie  naeh  Raphael  and  den  Tod  des  Epaminondas  seine 
iftohtigen  Studien  der  Alten.  Hierauf  zeigte  er  sich  durch  sein  Sterbebett  de» 
Prinzen  Wilhelm  I  ,  sowio  <\nrrh  "oine  JacobAa  Ton  Baiern  als  einen  originellen 
Künstler.  Zu  seinen  besten  i^iidern  gehört  aaob  ein  schlafender  Jüngling  in  Tejleis 
Museum. 

Ulirsiir.  tass^rassl»  De  Isvsb«  m  Waikra  ist  Wrilwi  «•  TtsMi.  KmiwMMMi  m,M.w. 

Xolft  (Xol«)t  QaipBn»,  MedaiUew,  geboren  sn  Lugano,  blähte  1610  bis  imi 
1666.  Er  aibeiteto  einige  Zeit  in  Florenz  und  dann  zu  Rom  in  Dienste  der  P&bste 
Urban  VIU.  und  Alexander  VII.   Seine  Köpfe  sind  weich  und  doch  kräftig  gearbeitet, 

die  Kückseiten  hie  und  da  mit  antikor  Einfachheit  cnniponirt  und  trefflich  ausgeführt. 
£r  zeichnete  mit  ü.  M.;  G.  M.  i.  und  &emeiu  Isuxucu  Molo  und  Moli,  wobei  er  den 
Vemamen  0fteri  andi  abkfinte. 

LItrratiir.    Amrnoa,  Shmmlnag  barthmlar  Medaillonn  <)rid  >f -i  n  /  meitter,  Nr0.  M*  —  Coeveisati«a*> 

1  (■  \  1  k  (I  [1  von  11  rock  Ii  »0  8.  —  FQs.iIi,  Allgemeinos  KunAticrlexikoo. 

Mola,  Giovanni  Battista  di  I'rancia,  Maler  und  Radirer.  Man  nimmt  an,  dass  er 
eigentlich  M  ollo  oder  Molii  hiess  und  zu  Be^anyon  im  Jahr  1616  geboren  wurde.  Er 
Isnito  einige  Zeit  su  Paris  ontor  Vonet,  arbeitete  mitPietro  Franoeseo  sn  Venedig 
an  der  Copie  eines  grossen  Gemäldes  Ton  Faul  Veronese  für  den  Kardinal  Bich«» 
und  bildete  sich  zu  Bologna  seit  1650  unter  Alban i  weiter  aus,  unterstützte  den- 
selben auch  in  seinen  Arbeiten.  Seine  Erfindungen  sind  ungefähr  im  Geschmack  cli<>ses 
seines  Meisters,  sehr  lieblich,  aber  der  Pinsel  ist  kecker,  die  Farbe  zwar  nicht  so 
zart,  doch  kräftiger.  Nach  ihm  stach  St.  Picart  das  BUdoiss  des  Alhani  und 
J.  Prott  eine  Landsdmft  mit  der  Gesohiohte  von  Hagar  und  bmael.  Ton  seinen 
eigenen  Radirungen  nennen  wir:  Judith  mit  dem  Kopfe  des  Holofernest  SosaanA 
im  Bade  nach  Annibal  Caracci;  Atalanta.   Um  das  Jahr  1661  starb  er. 

lilsratar.  BarttaJk,  L«  P«latn  Omwar  iS,  SOSC  —  Fftaall*  AUgaatiaM  tSudnlaikoa.  —  GSfkSk 
WUMam^  umi  wUm  MukmUti  S,  SS.  —  riUot,  VcNm  Sw  «rtdasas  St  muU  Sa  Vmn  1,  ISS. 

Mola,  liotlO  Fn&MMO,  iMaler  und  Kupfeftteoher,  geboren  an  CoUra«  Corner 
Distrikte,  im  Jahr  1612  oder  1621.  Sein  Vater,  Giovanni  Battista,  war  Baa> 

meistcr  und  Hess  ihn  bei  Prospero  Orsi  sowie  bei  G iusoppe  d'Arpino  zu  Rott 
lernen.  In  Bologna  bildete  er  sich  nach  Albani  und  in  Venedig  nach  Guerc in o, 
dessen  Neid  er  sogar  durch  seine  Leistungen  erregte.  Nach  Rom  zurückgekehrt, 
hatte  er  die  Gunst  der  Päbste  Innooena  X.  und  Alexander  VII.  zu  gemessen ,  und 
wurde  Vorstand  der  Akadenne  tob  S*  Looa,  andi  war  er  in  Diensten  der  Königin 
Qiriftine.  Einem  Rufe  Ludwigs XIT.  an  folgen,  erlanbte  ihm  seine  Gesundheit  nicht. 
Oft  scheint  er  bloss  den  Gucrcino  nachaliraen  zu  wollen,  und  ist  Naturalist  im 
edleren  Sinne,  zuweilen  aber  sind  seine  Werk©  lieblich  poetisch,  im  <^e«chnmck  d«^ 
Albani  gedacht,  mit  schönen  lanÜAchaiUichen  Gründen,  aber  sie  unterscheiden  sich 
'  bestladig  durah  das  sehr  kräftige  Colorii,  durch  grösseren  Eftkt  und  dreisteren 
FinseL  Wir  nennen  Tun  denselben:  euie  Bnhe  auf  der  Fluahi  nach  Egypten,  ha 
Absisht  auf  ComposHion  nnd  Charaktere  noch  ganz  im  Geschmack  des  Albani,  nnr 
in  einem  noch  wärmeren,  snftiß^oren  Tone  colon'rt,  im  Lourre;  das  Gesicht  des  heil. 
Bruno  in  der  Wihte  mit  ^cliüm  r,  glüht nd  beleuchteter  Landschaft,  ebenda;  Joseph 
Ton  seinen  Brüdern  erkannt,  im  Quinnai  zu  Kum;  Cejx  und  Alcyone  in  der  Dresdener 
Ctaülsna.  Ssiaa  Knptotiehe  stdd  in  eianr  biaitoB  oflnen  MiiDier  kfikn  nnd  geist* 
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reich  behandelt,  z.  B.  die  heil.  Jungfrau,  das  Kind  säugend;  die  iCamilie  dei  Satjjn; 
&ii  oaektes  Weib.   Im  Jahr  1666  oder  1608  starb  er  zu  Kum. 

UttnHr.  Bartscli,  L«  Peintre  Graveur  iü,  202  ff.  —  Decallier,  Abiigi  de  U  vi«  des  pU«  ftmeox 
fito«r«a  1.  IIS  ff.,  wkhw  meh  «ein  BiUau»  fibt.  —  Fiorillo,  OeMiiiebt«  «ter  i«icbMAd«a  KftBtM 
l>  IIiUm  S,  €06flL  —  PItalf ,  AU^entlBM  KtatdtilasllBW.  —  05«lt«,  Wlaktlaau  «id  mIb  Jihr- 

Itnodert  2,  15.  —  Kngler,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  2,  idi.  —  Otto  Hnndler,  Estai 

d'aae  a&alTf»  rritiqne  de  ü  notico  des  tabicacx  italieoi  da  Loarre,  S.  142.  —  Villot,  Kotiee  dea 

:tMu\  lii:  'i'ij-i'i-  iu  1,1  uvre  1,  155.  —  \VauL:''ii,  Kunstwerko  uuJ  Kttnttler  in  fari» ,  S.  JVJB. 

Molderan,  Haus,  Haumeister.  £r  erbaute  1404 — 1416  den  mittleren  Xheil  der 

StiA^kirche  zu  Eiubeck. 

Uicimta?.   Otte,  HuMibtieli  Air  KunsUrch&oloyie,  8.  ITS. 

Molenaar  (Molenaer,  Holinaer),  Cornelia,  auch  Scheelen  Neel ,  Strabo  (der 

Schielende)  genannt,  Maler,  blühte  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhund« rts  zu 
Antwerpen.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  von  seinem  Vater  und  Stiefvater, 
welche  beide  sehr  unbedeutende  Kün.stler  waren.  6eine  Arbeiten,  die  er  ohne  Maler- 
iCoek  und  sehr  tcfaDell  ferti^fte,  zeigen  ein  iUhmlichet  Colorit,  Ton  und  Pinaelbehaod- 
lug.  besonders  im  Baumschla^^.  Im  Berliner  Museum  ist  von  ihm  ein  Waldbild, 
welches  sich  durch  das  Bedeutsame  der  Composition  in  den  dunkeln ,  hochgewölbten 
Bfturagnippcn  und  den  Durchsichten  auf  die  Landschaft  rortheilhaft  auszeichnet,  doch 
ist  die  Behandlung  nicht  frei  von  Härte.  Als  Staüagc  dient  die  Gescliichte  des  barm- 
herzigen Samariters.  Ferner  nennen  wir  von  seinen  Werken;  ländliches  Fest  unter 
freiem  Himmel  in  der  Oallerie  m  Sdilei«dieim ;  Bauembelustigung  in  der  Gallerie 
des  FSrsten  Esterhacy  zu  Wien.  In  Folge  unordentlichen  Lebens  kam  er  so  herab, 
diss  er  für  andere  Maler  im  Taglohn  arbeiten  musste.    Er  starb  zu  Amsterdam. 

Literattr.^  Ftorillo  ,  Gcttcbicltte  der  zeichnenden  Künste  in  neatcchiand  und  den  Niodfrlaudiu  2,  4äi,  — * 
Immer z'eel.  De  Levens  en  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  KnnstschUder«  u.  s.  w.  --  Kuf  1er,  Be- 
«rbreiboti?  dnr  Knnst^ehätce  iji  B«rUa  1,  SS7.  —  Kftrel  TAB  Haider,  Hei  SchiLdM  B«9«k.  T'Amtter- 
<-;iin  lüts.  -  I    1  Ii  g  e  b e r ,  AaaahHi  4m  ■itddrifaiiwli—  Mil»wl  »♦  >.  w. ,  8»  4M  ff. 

KolsBMr«  Jan  Mienxe,  Maler  und  Radiier,  blühte  1641—1659.  In  dem  könig- 
lichen Museum  zu  Berlin  sieht  man  von  ihm  zwei  Bilder  von  trefflicher  Farbengtbunp, 
aber  nicht  frei  von  einem  gewissen  allektirten  Humor.  Sie  enthalten  Tcr^ichiedene 
Bauern versammiungcu.  Auf  einem  derselben  findet  sich  das  reichbelebte  Innere  eines 
Wirththaioes  mit  einem  «erlichst  komiseh  sieh  geberdenden  Tänzer.  In  der  Oallerie^ 
ni  Pommersfelden  Mmgi  man  ein  für  ihn  .besonders  sorgOUag  modeUitfees  und  seltene^ 
Kraft  der  Farbe  kundthucndcs  Bauemstück.  Die  Bildersammlung  in  Alton  Tower 
enthält  Ton  ihm  eine  Schneiderwerkstatt,  ausgezeichnet  durch  Laune,  Schärfeder 
Charakteristik,  Klnrh  ii  und  Wärme  der  Färbung.  Nach  ihm  stachen  J.  Heu delot, 
P.  Corbut  und  Andere.  £r  selbst  radirte  ein  Hurenhaus,  ein  mittelmässiges  aber 
»IteBet  Blatt,  und  die  KuchenbSekerin  mit  ihren  Kindern. 

Litrritnr.  Bartsch,  Le  Peintre  Graveur  4,  5,  suppl.  i,  HC.  —  Füssli,  AllgemeiiiOfi  Kunstlerlexilcon. — 
kubier,  Beachreibnn;  der  Kun»t»«iiaUie  in  llerUa  i,  2&S.  —  Waagen,  Kunstwerke  uad  Hüustlci  in 
rteat.xcMasd  1,  138    —  Waafren,  Kojutirerke  und  Ktiuttcr  in  England  2,  4G6. 

Molenaar,  Nicolaas,  Maler  von  Amsterdam,  blühte  um  die  Mitte  des  17.  Jahr- 

bnndcrts.  Er  malte  Landfchaften,  Weiler  und  Stadtmauern,  insbesondere  aber  höchst 
oaturlich  Winterstücke.   Sein  Schüler  war  Nicolaus  Piemont. 

Lilcratar.  Kigenc  Xotii.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichneotJrn  Künste  in  l>oatscli'iand  und  den 
5iederlaaden  3,  274.  —  1  m  m  e  r  s  e  ol ,  0«  L»t(m*  ml W«rk«i  der  Holtead.  w  Vluau  KwuUchUdera  o.  w. 

Kolinari»  fliehe  Molinari. 

Molinot,  Jean,  Baumeister  in  Frankreieb.  Seine  Thiltigkeit  fällt  mit  der  von 
Le  Grand,  siehe  diesen  Artikel,  zusammen.  Um  das  Jahr  1812  starb  er  als  General- 
ivspektor  des  Seinedepartements  und  des  Nationalmuscums  der  Naturgeschichte. 

Uttnlir.   Eigene  5otizen.  —  Füssii,  AUgemeiaas  Kfinstleilexikoa. 

MttUni,  D.  Jayme,  Bildhauer  ^  geboren  zu  Valencia.  Er  wurde  dort  unterrichtet 

od  legte  um  das  Jahr  1754  ein  Basrelief  Ton  Verdienst  Tor.  Im  Jahr  1768  ernannte 

ihn  der  König  zum  Direktor  der  neu  errichteten  Akademie  Ton  S.  Carlos.   Von  ihm 

sind  die  Statuen  und  Altäre  der  Congiegation  Ton  S.  Felipe  Neri  zu  Valencia  u.  s.  w. 

Et  starb  daselbst  im  Jahr  1781. 

iMmtsr.  Bttffmvdex.  niedM«folrfsMileoe»l««maniMlfMprofciMffMte]MbdlMaMMmlipa^ 

Xolitor,  Johann  Feter,  auch  ITüller  genannt,  Maler,  geboren  in  der  Grafschaft 

Wasterberg  unweit  Koblenz  im  Jahr  1702.  Er  ha4»e  him  t?iue«>.g^öhnlichen  Malttf 

■tuet .  KtaMlet.MilkM.  UL  /<ROy<_!-iiUi 
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MfrUlor,  Ifulfai  von  X«lliiig; 


zum  Lehrer  und  bildete  «iHi  sodunn  in  Bonn,  besonders  aber  in  Prag,  wo  er  sich  im 
Jahr  1734  niederliess,  unter  Wenzel  Keiner  weiter  aus.  Kebst  dem,  daas  er  ein 
guter  BÜdniBimaler  war,  «xwllirte  «r  audi  in  Mohteii-  nnd  BlnmenttOok«».  In  tat 
StmhOwer  Kapitel  Ist  von  ihm  der  heil.  Jofeph  Hermaon.  Die  Kirohe  zu  Libodi  in 
Bdhmen  malte  er  meitterh'ch  in  Fresco ,  auch  wurde  von  ihm  das  Niklas  Hartman'sohe 
Haustil eat er  in  Prag  gemalt,  im  Jahr  1747  starb  er  zu  Krakau,  wohin  er  das  Jahr 
zuTor  sich  hegeben  hatte. 

UtctBlir.  oTmbftcs,  AIIg«B*lMC  KSiiftlfirtexikoa. 

Holitor,  HCartin  von»  Zeichner,  Landschaftsmaler  und  Radlrer,  geboren  zu  Wien 
im  Jahr  1759.  Er  war  ein  Schüler  von  Christian  Bfcaiul  und  wurde  in  der  Folge 
Ritter  dps  k.  k.  Lcopoldordens ,  Cuütos  der  k.  Horiil)liothek,  sowie  Mitglied  der 
k.  k.  Akademie  zu  VVien.  Wir  nennen  von  seinen  ZeichnuDgen :  eine  Folge  von 
Kühen ,  Kälbern  und  Sehafen ,  gefertigt  Im  Walde  n  Bronn,  und  too  seben  Badi- 
rungen:  der  Hof  einer  Meierei ;  der  junge  Schiffer;  eine  IJand^M^haft,  die  Viehheerde 
genannt.  Nach  ihm  stachen  Ai^ am  von  Bartsch,  Duttenhofcr  und  Andere. 
bediente  sich  der  Zeichen;  M.  M.;  M.  M.  inv.    Im  Jalir  isr2  starb  er  zu  Wien. 

Literatvr.    Baiieuh,  («folor''^  ruicnnö  Uc  loittvre  d'citajüpes  de  M.  do  Moiitor.  tixuembßig  ISIS.  — 

Jlrulliot,  Dictionuuire      •  -laaimei.  —  bigone  NotizAa. 

MoU,  Balthasar  Ferdinriiul ,  Bildhauer  und  Grareur  'j^eboren  zu  Innsbruck  im 
Jahr  1717.  Er  war  ein  bohn  des  Nikiaus,  welcln  r  1  j  dem  Pfarrkircbenbau  da- 
selbst 1717 — 1724  die  Marmorarbeiten  leitete,  und  bildete  sich  unter  Kapbael 
Donner  in  Wien  weiter  aus.  Von  ihm  sind  unter  Anderem  die  Statuen  auf  der 
TriumpbpforCe  zu  Innshmok  nach  der  Erfindung  des  Beim  ron  Spergs ;  die  Kftpfe 
der  kaiserlichen  Familie  von  rergoldetem  Erze  in  der  Ambraser  Sammlung;  ein  Brust- 
bild Kaisers  Franz  I.  in  dem  Thiergarten  zu  Schönbrunn.  1751  — 1754  war  er  Lohrer 
der  Bildhauerkunst  an  der  Akadf^mie  zu  Wien.  Audi  als  (iraveur  hatte  er  einen 
Namen.  Sein  älterer  Bruder  Juhuun  Niklauä,  geboren  im  Jahr  1700,  w&r  glei^ 
&Ili  ein  Schiller  Donners  und  fertigte  den  s^  gelungenen  Sarg  für  den  im  Jahr 
1740  Irestorbeoen  Kaiser  Karl  VI.  Sein  jüngerer  Bruder,  Anton  Kassian,  gteberai 
im  Jahr  1 722 ,  arbeitete  das  piBohtTolle  Grabmal  für  FeldmarsehaU  Dam  nebasi  der 

Hofkirche  zu  Wien. 

Lllerttn.   TjrroUacbes  Künttlerlexikon. 

Koller,  Ctoorg,  Baumeister  und  'KunstsohriftstcUer,  geboren  zu  Diepholz  in 
Hannover  im  Jahr  1784.    Er  war  der  Sohn  rines  Rechtsgelehrten  und  ein  Schüler 

von  Weil! e uncr  In  Karlsruhe.  1S07  ISIO  bildete  er  sich  als  Pen.'-ionär  in 
Italien  au»  und  trat  nach  seiner  Kiickkehr  als  Hofbaunieister  in  grossherzoglich  hessi- 
schen Staatsdienst.  In  der  Folge  wurde  er  Ritter  des  königlich  luuinöver^chen 
Guelpbenordeos  (1835)  und  Inhaber  des  Kommandeurkieuzes  des  grossherzoglich 
hessischen  Ludwigordeos  (1844) ,  auch  erwählten  ihn  die  Akademien  von  Berlin  und 
Wien  (1838),  das  Rojal  Institute  of  british  Architect^j  (1837)  und  andtfe  ^^'isstQ• 
schaftliche  Gesellschaften  zu  ihrem  Mitgliede.  Von  seinen  Bauten  nennen  wir :  da;: 
neue  Hoflheater  in  Dannstadt;  das  neue  Theater  in  Mainz  mit  eigr nthümiichcr  PJau- 
aulage;*  das  Kesidenzschloss  zu  W^iesbaden ;  der  Viaduct  im  Oelsthale  bei  Aachen. 
Dieselben  gehören,  namentlich  in  coustmctirer  Besiehung,  zu  den  besten  neueren 
Bauwerken.  Die  genauere  Ermittlung  der  constructiTen  Geeetze  dbr  mittelalteiliehen 
Baukunst  blieb  ein  fsr^esetztes  Studium  seiner  Vorliebe,  deren  Resultate  er  in  seinen 
Beiträgen  zur  Con'^tructionslehre  niederlegte.  Namentlich  pHt  »«r  ftir  l)achcon«truction 
als  ein  ausgezeichneter  Meister.  1812 — 1832  veröffentlichte  er  das  Werk:  Dt'iik- 
mäler  der  deutschen  Baukunst.  Den  Origiualriss  des  Doms  zu  Köln  fand  er  auf  und 
schrieb  darOber  n.  s.  w.  Unter  seinen  Schfllem  war  Lorch ,  Hes semer  und  A  ndrfi. 

Im  Jahr  1852  starb  er  zu  Dannstadt  als  Hof-  und  Oberbaudirektor. 

Ulmlar.  CslWsekoi  K«»tblstt  ISST,  S.  01&  II»,  S.  STSff,  ISSS,  S.3fiiir.  —  n«««aeb«t 
Kanttl^Utt  18SS.  8.  iSlK  ~  »«krolof  4«r  Oeatiehen  iSSt,  $.  t7SC 

>   XolUng,  DominicQS,  Bildhauer,  geboren  zu  Wengen  in  Tyrol  hn  Jahr  1091. 

Er  lernte  die  Kunst  bei  Johann,  einem  Anverwandten,  und  bildete  sich  sodann  a«f 
Beisen  weiter  aus.    In  der  Folge  kehrte  er  in  seinen  Geburtsort  zurfick.   Wir  nennen 
*  Akf*UU«tiadM  UeBkaUtraderKamat.  A(lMs«Katltr*BMdb.«trE«M|«Mh.  T»f.il«,  n^.S. 
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ton  seinen  Arbeiten:  eine  Madonna  in  der  KWche  f1n«plbt ;  die  Kanzel  daaelbst;  vier 
Ueiae  WiodeDgel  aus  Elfeubcm  iiu  !  erdinandeum  zu  innsbruck.  Im  Jahr  1761  starb 
«10  Wengen.  ' 

liltratar.    Beitr;i;ro  /  ur  (.otchicht*,  SUIi«tik  «.  i.  V.  T««  Tffl  «»4  T««»tlb«rg  iStl,  — 
Tyflitehts  K&Bitlerlexikoa. 

Ulier,  Vriedrieh,  Kunstgietser  Ton  Erftart.  £r  goss  im  J«]ir  1440  denTaiif- 

steia  für  die  Katharinenkirchc  zu  Brandenborg. 

l'T'üir.    riorillo,  G»5f hictif;  dpf  zeichaeadca  Künste  in  T>f>t:»<rh!!^T';1  und  (Ion  Nioderlapdcn  2,  St8. 

Moiteai,  GiuBeppe,  Fortratiualer  der  Gegenwart  zu  Mailand,  geboren  in  Affen 
od  feUldet  in  Mailand.  Im  Jahr  1829  brachte  er  daselbst  18  Bildnisse  zur  Aus- 
sfcOuf,  weleho  miii  herrliehet  Talent  and  die  gefechte  Anerkesnuog  des  Pnblikomt 
betrinnden ,  indem  eie  charakteristisch  an^fosst,  kr&ftig  nnd  wahr  colorirt  und  mit 

markigem  Pinsel  au??gefrihrt  sind.    Wir  nennen  von  denselben  :  die  Scllau^pi^lc^in 

Tasta  aU  Nina;  die  Sängerin  Stephanie  Favolli ;  die  Maler  (iozzi  und  Migliara.  Im 

Jäbx  Iböä  stellte  er  zu  Paris  aus:  die  Bettlerin,  ein  liildchen  von  seltener  Scharfe 

Ms  ZewhDiing  tind  Gediegenheit.  Er  malte  auch  den  Kaiser  Ferdinand*  den  Minitter 

Xcttemieh  u.a.  w.  FrOher  beiebifligte  er  sieh,  wie  man  bebauptet,  nur  mit  Be* 

itäuration  alter  Gemälde. 

Uteralir.  CottaVdM»  KnnttbUtt  18S0,  S.S461I:  —  i)««t»eli«i  KvaitbUtt  iSM,  S.SS4.  •— 
Baorniki .  a««ehicMe  der  neueren  deqtMkMi  Koiil  i,  TIS.  —  SptiBget,  OMcUeht*  d*r  UMtl^ 

in  Kfc>tc  "IT"    1;-».  jBhrljTird<>rt  ,  S  33»! 

Kolyn  (Molljn)  ,  Fieter,  der  altrre,  Maler  und  Radirer  von  Haarlem ,  blühte 
ia  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahriiunderts.  Seine  Landschaften  sind  im  GeschiuacJ^ 
«««Jan  van  Oo/en,  den  er  jedoeh  siebt  evreiehte.  Bekannter  ist  er  dareh  einige 
R^niDgtn,  welch«  durch  geschickte  Vertbeilimg  Ton  Lieht  und  Braun  einen  schonen 
Effekt  benrorbringen.  Sie  sind  sehr  gesacht  und  werden  to  hoch  gehalten  wie  die 
des  Jati  ran  de  Velde.  Wir  nennen  von  dens^'lbon:  eine  Folge  von  vier  Land- 
scWi4:n;  der  .Stern  der  Könige.  Pieter  der  jüngere ,  sein  Sohn,  auch  Pietro 
Miller  OBd  Cavaliere  Teiupesta  geuaunt,  Maler,  wurde  um  da&  Jahr  1637.ztt 
Hirtf  gcboTCB.  Anfimgi  malte  er  in  der  Manier  von  Frans  Snyders  Jagden  mit 
hnätM  kfiftigsm  Pinsel.  Sp&ter  legte  er  sieh  mit  besonderem  Erfolg  auf  Barttel* 
brg-  von  Seestürmen  und  Schiffbrüchen ,  woher  et  von  der  Schilderbent  den  Namen 
Itmpesta  erhielt.  Der  Herzog  von  Bracciano  machte  ihn  zum  Ritter.  Die  Liebe 
«I  einer  Genue.serin,  so  erzählt  man  sich,  veranlasste  ihn,  seine  Frau  durch  einen 
Banditen  tödten  lassen.  Nach  IGjähriger  Halt  entkam  er  bei  dem  Bombardement  -n 
^■a*s,  nnd  ann  nahm  er  den  Namen  Pietro  Müller  oder  de  Mnlieribns  an. 
KsBiUer,  welche  er  im  Kerker  fertigte,  jseiehnen  sich  durch  Stjl ,  Composltion  und 
Cclorit  vor  seinen  früheren  aus.  Ein  Hauptbild  von  ihm  ist  die  Arche  Noah  im  Besitz 
Grafen  Algarotti  mit  zahllosen  Thieren  voll  Ausdruck  und  trofTlioher  Zeichnung, 
^«ich  kennt  man  von  ihm  brillante,  nur  im  Ton  etwas  kalte  italienuscbe  Landschaften. 
B«ige«e(zter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1701  starb  er. 

ütrntir.  Bartsch,  Le  Peintre  Gru%cur  4,  7  ff.  .Suppl.  i,  147.  —  Brnlliot,  Dietiunnaire  de»  Mono- 
itt.:sisaei..  —  Fiotillo,  Geschichte  dor  ceichncndcn  KKH.itc  in  DenUcLlAnd  tind  den  Niederlanden  3,  224.  — 
Boabrkkcn,  ]M  froote  ■«hoaboar]fh  der  nedPrUntti-ho  Eoutschilder«.  Amit«rdajB  1718.  —  Immor- 
stel,       Levw*  «a  W«rlMB  dar  BoUmuI.  m  Vi—m.  JLaastMkiUMi  ~  ILmfflct,  BudbuJi 

Sit  ItoyMtlils  4ef  IUI««!'«*  SST. 

Xonunm,  Hmdlik,  Maler  und  Zeichner,  geboren  zu  Haarlem  im  JaIit  1623. 

Iri:!dete  sich  in  Italien  ans  und  malte  Landschaften,  sowie  Thier.^tücke  mit  grossem 

Talent.    Ein  kräftiger  und  zugleich  angenehmer  Ton  herrscht  in  seinen  italienischen 

GrüiuEärkten ,  Marinen  und  Weiden.  Die  Staffage  lässt  zwar  in  Beziehung  auf  Zeich- 

DQog  Einiges  zu  wünschen  übrig,  ist  übrigens  geschickt  behandelt.    Seine  Zeich* 

otugen  mit  italieniseben  Gebinden  worden  Ton  den  Liebhabern  geaneht.  Er  ttaib 

m  Jabr  1 697  sn  Haarlem. 

Uamn.  Pii»li,  AUt«— Uw  £ftMÜsriwikw.  —  Inmtrsaet,  De  Lsrus  «a  Watkm  d«r  BoUMd. 
«•  Vlüa.  KsmMMkfUats  «.  s.  v. 

Xomper,  Jodoenit  l^enannt  Xenmght,  Maler  und  Radirer.  geboren  zn  BrOggo 
ia  Jahr  1580.  Im  Jahr  1611  war  er  Mitglied  der  Bruderschaft  des  heil.  Lucas  zn 
Atstwerpen.  Seine  ra«che  Arbcit«weise  gab  manchen  seiner  Gemälde  den  Anschein 
oo' Nachlissigkeit,  doch  von  einiger  Entfernung  betrachtet,  stellen  sie  sich  trefflich 
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dar*  andere  dangen  sind  sehr  schön  ausgeführt.  £r  hat  etwas  ongineü  Phaataj^ti- 
sohes,  iodflin  «r  di«  Natnr  niaht  aalten  woa.  Qinr  KduMite,  in  eaprieiteen  6«t(nltoiigea 
anffiust.  Weite  NiedAiblidu  auf  frostige,  blänlidie  Ebenen,  kalkige  Felsen  ini  Ysf^ 

grrunde ,  Höhlen  mit  Eremiten  und  dergl.  sind  gewöhnlich  seine  Vorwürfe.  Die 
Staöagen  fertigte  meist  der  Sammet-Brenghe !  nnd  Hn«:  Ganze  pflop-to  Tenier« 
zu  retouchiren.  Wir  nennen  von  seinen  Gemälden :  eine  reiche,  sonnenbeijciiieiitüe 
Luidschaft  in  der  Sammlung  dea  Lord  Scarsdale  zu  Keddlestonhall ;  eine  FeUenlaad- 
sehaft  in  Bolber  Uttsemn;  tAxk  Etohemiald  ebenda.  Nack  iba  haben  J.  Yiaoker, 
£gb.  ran'Panderen  und  Andere  geatocben.  Er  selbst  radiite  nnter  Aaderea  eine 
grosse  dqrofa  nngeheuxe  Felsen  gesperrte  Landschaft  mit  Figuten.  Im  Jnbr  1688 
starb  er  ru  Antwerpen. 

Lilefalur,  Houbraken,  Dö  fTftOl«  scbouburglj  der  npJcrlanticho  Konstschildcri.  Amsterdam  1718.  — 
Ilubor,  Handbuch  für  Kttiutlicbhaber  5.  314  ff.  —  Immorzoel,  D«  Lereiu  en  Werken  der  HoUaad. 
en  Vlawa.  Kunstschildors  Q.  »■  «■  —  Koller.  Be»cijreibaiif  der  Kmutachätte  ia  B«rUa  1,  306  ff.  — 
Kxxgl^t,  Handbuch  der  Geachiubte  der  Malerei  2.  &24.  —  Karel  van  Mander,  Het  Sclülder  Boock. 
rAMMrdaiB  itfiS,  weldMc  »acb  tcin  Büdniss  ^ibt.  —  WaafCB,  K.Bamr«rlw  oad  Klutlar  ia  £a(» 
1»mA  »,  476. 

Xonaco,  Ouglielmo,  siehe  Onglielmo  ICoittea. 

Moncalvo  il .  "IpIk  Caccia,  Onglielmo. 

Monce ,  Perdinand  de  la,  Zeichner  und  Baumeister,  ^^eboren  zu  München  im 
Jahr  1678.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  von  seinem  Vater  Faul ,  welcher  im 
Jabr  1708  als  erster  Maler  und  erster  Baumeister  des  Knrfilnten  foo  Bayern  steib, 
worauf  er  siok  in  Paris  und  Italien  weiter  aasbildete,  und  im  Jabr  1731  an  Ljm 
derliess.  Nach  seinen  Entwürfen  wurde  die  KarthSuserkirche  gebaut,  welche 
für  eines  der  schönsten  (lotteshäuser  dieser  Stadt  gilt.  Gleichfalls  fertigte  er  den 
Plan  /um  Grand  hotei  dieu,  welches  mit  seiner  Vorhalle  und  seinen  Flügeln  Lim 
der  Hauptzierden  von  Ljon  ist  und  von  Soufflot  vollendet  wurde.  Die  von  ihm 
ausgefllbrte  Kaaael  in  der  Dfeieinigkeitskirobe  ist  sehr  sJnnreieh  eemponirt,  kShn 
nnd  elegant.  Naefa  ihm  worden  unter  Anderem  die  Blitter  der  sehönen  AusgiÄ»e  Ten 
Essai  sur  I'homme  de  Pope  gestochen«  Im  Jahr  1753  staib  er  an  Ijon. 

Literatar.   Biographie  Bniverselle. 

Xondeila,  GaleaiCO,  Edelstcinschneider  und  Zeiehner  aus  Verona,  bliihte  am 
1500  nnd  war  ein  rorzflgUcher  Künstler.  Uan  kennt  von  ihm  eben  Agathoi^  im 
l>ersebau*schen  Kabinete,  welcher  den  Ganymed  auf  dem  Adler  sit^nd  cum  Vor» 

Wurf  hat. 

Literatur.  Ligeue  Kotix.  —  Kttttli,  Allfemeui««  kflnsüert««ikoa.  —  Vaaari,  Lebea  der  a««fe- 
seichnaUtea  Maler ,  Bildhauer  and  Banmeiiter  3  b ,  S.  <86. 

Mone^o,  Alvaro,  «iehe  Covarmbias ,  Alonso  de. 

Monc'gro,  Juan  Bautista,  Bildhauer  und  Baumeister,  geboren  rn  Toledo.  Kr 
lernte  wahrscbeinlich  die  Architektur  bei  seinem  Vater  Alvaro  und  wurde  im  Jahr 
1587  snm  BaulAhrer  am  Alkasar  sa  Toledo  ernannt.  Später  flbeitrug  ihm  Philipp  Q. 
die  AnsfQhnng  der  Hanptstataen  des  Eseorial,  die  des  heiL  Lorenae  am  Hanpipoctal, 

sowie  die  vier  Marmorstotueu  der  Evangelisten  in  dem  kleinen  Tempel  der  IGtto, 
D'iQ-io.  Werke  «^teilen  ihn  wegen  der  Einfachheit  der  Zeichnung  und  der  Stollungen, 
dt  r  schönen  und  grossartigen  Formen ,  des  Adels  der  Köpfe  und  der  tretflichen  Ge- 
wandung unter  die  ersten  Künstler  aller  Zeiten.  Später  erhielt  er  unter  Anderem  die 
Leitung  der  Architektur  nnd  Seulptnr  an  der  Kattedrale  Ten  Toledo  und  rollendete 
hier  dea  OchaTo,  einen  grossartigett,  zur  Aufbahme  Ton  Beliquim  besUnunten  Bau 
nach  den  Plänen  des  Jüngern  Nicolas  Vergara.  Im  Jahr  1621  starb  er  zu  Toledo. 

Literatar.   Bermadex,  Diccionario  hixtorico  de  lo«  auu  illaatrea  profeeteret  de  laa  bellaa  artea  M 

Lapana.  —  Careda,  0«aehlcMe  dar  ntttkaart  ia  Spanien,  S.  S14  oad  SS4. 

Mongin,  Pierre,  Maler,  geboren  im  Jahr  1762.  Nachdem  er  die  ersten  Feldxuge 
der  Revolution  mitgemacht  hatte,  erwarb  er  sich  durch  Gouachegenmldf  Ruf.  Unter 
seine  vorfügHch^ten  Arbeiten  grehören  r  La  Benediction  des  troupeaux  en  Suisse  im 
Museum  2U  Marseille;  ün  d'uue  tourmeute  sur  le  ät.  Gothard  im  Luxembourg;  die 
Scblaebt  Ton  Jemappe.    Im  Jahr  1827  starb  er  so  Versailles. 

Ii'lrrrifnr.    rütt^v'sche»  KonstMnit  1827.  S. 

Monnier,  ie,  nistorienmaler  der  Neuzeit  von  Rouen.  Kr  lernte  daseib«;t  die 
Anfangsgründe  der  Kunst  und  büdete  sich  in  Paris  weiter  aus.   In  der  Folge  wurde 
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er  Mitglied  der  alten  Akademie  daselbst  and  der  zu  Petersburg' ,  auch  Direktor  der 

Gobeliiu&brik.  S^^fne  Werke  haben  fleissige  Au-^fuhrung  und  glänzende  Färbunpf. 
Wir  nennen  von  denselben :  der  heil.  Borromäusi,  die  Pestkranken  trOstond;  la  lerture 
dt  rOrphelin  de  la  Chine  chez  Mnie.  Geofürin;  die  Restauration  der  Kunst  unter 
Aiat  L  In  Jahr  1825  starb  er. 

fü^ifW.    Co  r,  ^  0  r  -  a  tioatio  X  i  k  o  n  r  o  n  M  e  v  r  r 

Monnier,  Louis  Gabriel,  Medaillour  und  Kupferstecher,  geboren  M  Besan^oa 
im  Jaiii  1733.  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  bei  Durand  in  Dgon  erhalten 
hitt»,  bildete  er  sicli  In  Paris  weiter  tau  und  kehrte  dann  naeh  Dyon  surflok,  we  er 
IGfgüed  dar  Akademie  wurde.  Dnreh  das  Stadium  der  Antike  eignete  et  sich  eine 

tchr  reine  Zeiebnung  an.  Wir  nennen  von  seinen  Aihmten:  eine  topographische 
Karte  Burg-imf?": ;  f)i^  A Itrrf hiinipr  von  Dijon;  TMKchiedene  Medaillen,  Siegel  and 

dergieichen.  Ini  Jahr  lö04  starb  er  zu  Dgon. 
UmlB.  Biocrapkt«  BaiTerttllt. 
BomiOt,  Pierre  Fran90il,  Bildhauer,  geboren  zu  Besannen  um  das  Jahr  1660. 
Er  war  ein  SchiHer  seines  Vaters  Etienne  und  des  du  Bois.  In  Rom  bildete  er 
Sich  weiter  aus,  und  wurde  vom  Fnh^t  in  den  Ritterstand  erhoben,  auch  ernannte 
man  ihn  z;u  eioem  der  Direktoren  von  iS.  Luca.  Von  seiner  Hand  sind  Petrus  und 
Ptalas  ttnter  den  zwölf  Kolossalstatuen  der  Apostel  im  Lateran.  Sein  Hauptwerk 
iit  dM  Ibmnorhad  sn  Kassel,  welehss  naeh  seiner  Angabe  erbaut  nnd  Ton  ihm  mit 
Shtesn  nnd  Banellefi  reichlich  geziert  wurde.  Unter  ersteren  nimmt  sich  eine,  die 
tmgefUir  den  Charakter  eines  Fauns  hat,  am  vortheilhaftesten  aus;  sie  ist  fleissig 
Wkandelt  nnd  hat  hübsche  Formen,  woran  jedoch  der  akadeniischr  Styl  sich  spüren 
läitt.  Die  Composition  der  Basreliefs  t^chmeckt  durchaus  ein  wenig  nach  der  galanten 
hnuBliftchen  Manier,  welche  man  an  den  Bildern  ron  Bon.  Boulogne,  Cojrpel 
a.  I.  w.  wahrsinmt.  In  der  Folge  kehrte  er  naoh  Born  sorflok.  üm  das  Jahr  1730 
tiarb  er  daselbst. 

L^trntQ.  Biograplil*  >aiv«rs9il«.  —  Pttslij  AJlc«n«iaw  KiMtlwlMikeiu  —  0««li«,  WjAk«l- 
ni  Nte  J«Itrli«aS«it  S,  StA 

Monnoyer ,  Jean  Baptiste ,  Blnmenmaler  und  Radirer ,  geboren  za  Lille  im  Jahr 

}f>34,  i<t  rnrfir  untw  dem  Namen  Bapti.'^te  bekannt.  Er  kam  inng  nach  Paris, 
^0  er,  nachdem  er  m  h  n  der  Kunst  verroUkoramnet  hatte,  im  Jalir  IGO.j  Mitglied 
(kt  königiichen  Akademie  wurde.  In  der  Folge  ging  er  mit  Lord  Montague  nach 
Laadaa  und  erwarb  sieh  aoeh  hier  Ruf.  Seine  GemAlde  seiehnen  sieh  ans  dnreh 
pssse  Wahrheit  nnd  FHsehe.  Man  bewandert  rorzflglieh  die  Blumen-  und  Iteeht- 
itn^Le,  welche  er  iBr  die  Königin  Anna  in  ihrem  FaUste  zu  Kensington  malte.  Die- 
selbe besuchte  ihn  rachrercmnl  in  seinem  Atelier.  Auch  für  die  Lords  CarHsle  und 
boriiogton  arbeitete  er.  und  half  das  Palais  des  genannten  Lord  Montague  dekoriren. 
Aasmdem  siebt  man  ^\  erkc  von  ihm  in  den  königlichen  Schlossern  zu  Versailles, 
Ivanen  nnd  Yinoeones.  Nach  ihm  stachen  Poilly,  Vauquier,  Smith  und  Andere. 
Ir  selliet  radirte  unter  Anderem  folgende  sehr  sdiOne  Stfieke:  eine  Vase  mit  Besen, 
Nelken,  TulipaaeB  und  Hehn;  eine  Vase  mit  einem  antiken  Bacchanale  verziert» 
enthaltend  Rosen,  Tulipancn  und  Mohn.  Im  Jahr  1^)99  .^tarh  or  zu  London.  Srin 
Sohn  Anton  war  auch  ein  SüUiebenmaier  und  wurde  im  Jahr  1704  Idi^Ued  dfsr 
Akademie  in  Parij. 

Uleratv.  Dcxallter.  Abr«^^  de  U  Tie  des  plus  ftmMX  peintros  2,  333ir.,  wekhor  aacti  sein  Biid- 
i)«  pkt.  —  riarillo,  G«teUeJ»t«  An  MiehMadm  KSatt»  ia  Fruks«icb.  S.  UZW.  —  FitAli, 
iltniBSi  EtaMtettadkM.  —  Elber,  battvek  llr  K«iwflte»lM»«r  7.  ISO  A  —  TlUo«.  E«lk«  des 

Äonopola ,  Bartolommeo ,  Baumeister  in  Venedig.  Werke  von  ihm  sind  der 
I^last  Ruzzini  bei  S.  Maria  formosa  (gegen  1580);  ein  Restaurationsbau  im  Dogcu- 
Fihwt(1602);  der  ChrpaTÜlon  ebenda,  in  wonderliohem  <3emi86h  tob  Benaissance 
•ad  Gothik  (1615). 

tit'f^lur,    SlotLos    f;p^rliirliiP  der  Ttaakojnt  und  BUdhaucroi  Vrn^'Jij«, 

Xoasiaa,  Kicolas  Andr^,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1754.   Er  war  ein 
Wkt  des'Peyron  nnd  WBide  im  Ji£r  1787  Mitglied  der  alten  Akademie.  Seine 
,  GMpeötienen  lind  gut  geordnet  nnd  die  dramatische  Bewegung  ist  mit  Verstindniss 
^g^en,  wogegen  nun  .seiner  Zeichnung  mehr  Festigkeit,  Breite  und  Cörrectheit 


Dlgitized  by  Google 


118  IComigiiMi,  FtiaMMo  —  MoaUgna,  Benedetto. 

UTifl  seinem  Colorit  mehr  Reinheit  wünschen  müchte.  Wir  nennen  Yon  seinen  Ar- 
beiten: St.  Vincent  de  Paul,  ge&tochen  Ton  Baquoi;  Moliere,  wie  er  bei  Ninon  den 
Tartufie  vorliect ;  Bischof  Belzunce ,  den  Pestkranken  bei&pringend ,  im  Laxemboarg ; 
ein»  Stfsong  der  DepuCirteii  d«r  eiaalpiniachea  Republik  imtor  Boneparte*«  Yenits» 
m  Versailles.   Im  Jahr  1837  starb  er  zu  Paris. 

li!(era<nr,  Bio?rs»|ihiennlTersPl!«>,  Supplement.  —  Knjjler,  Kloin««  Scbrift«a  8,  48S. 
Mpnaignori  iBonsignori) ,  Francesco,  Maler  von  Verona,  geboren  da.selbst  im 
Jahr  14.55.  £r  war  ein  Schüler  des  A.  Mantegna,  kam  in  Dienste  des  Marchese 
Fteceioo  II.  TOD  Haato»,  und  gekOrt  au  dea  begabtesten  Meistern  Ten  Verana.  Sein 
Styi  ist  ernst  and  streng.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten:  ein  Bild  in  der  Kinhe 
8.  Naszaro  zu  Verona,  darstellend  die  Madonna  mit  dem  Kinde  und  die  Heiligen 
Blasius.  Sebastian  und  Julianus,  nach  donon  die  Knpclle  benannt  :  ein  heil  Bern- 
hard mit  S.  Ludwior  au  der  Kanzel  des  Klosters  der  Frar(ci»«rnin  r  /u  Mantua.  Thiere 
wusste  er  so  treÜ  iich  zu  malen ,  dass  er  lebende  damit  tau^iclitc.  Aui  zwei  Gemälden 
aeiehnete  er  mit:  Bontignerius.  Im  Jahr  1519  starb  er. 

Llrrratnr.        s  Ii ,  Allgc"'>''^i^''='  KüasfltrlasIkiOiL  —  Vsiarl,  latoa  d«r  «uftMlciiatiMMi  Xiler«  WU- 

bauer  uikd  liauaieteter  3  b ,  222  ff. 

]f onsignori »  GioTanni  Giocondo ,  siehe  Giocondo ,  Fra  Giovanni. 
'  Moat,  Vmifoit  dit»  Büdbaoer  voa  Paris ,  geborea  am  das  Jahr  1688.  £r  lernte 
bei  seinem  Vater,  welcher  Hitglied  der  S.  Lucas-Ianang  war.  Im  Jabr-1712  wnide 

er  ^Iltglied  der  Akademie.  Sein  Aufnahmestück  war  der  dea  ffimmel  stürmende  Riese 

Urites.    Dasselbe  hat  einen  schönen  Styl  und  ist  kraftig  ausiff führt.   In  der  Fnlfj-- 

wurde  er  erster  Bildhauer  des  lIerzo<]r5  von  Lothringen.    Von  m  inen  Arbeiten  nennen 

wir  ferner :  das  Grabmal  des  Prinzen  Ton  Soubise  in  der  Domiuikanerkirchc  zu  Lille ; 

die  Tier  kolossalen  Statünen:  S.  Peter,  Paul,  Johann  uad  Joseph  ia  der  Kirohe  S.  SoI« 

piee  ta  Paris.  £r  starb  im  Jahr  1726.   Gabriel,  Uartia  da,  Banawister  and 

Radirer  in  Paris,  blühte  um  die  Mitt«  des  16.  Jahrhunderts.   Nachdem  er  Italien 

besucht  hatte,  wurde  er  Professor  nn  der  Alvadnniir  der  Künste  zu  Paris.  Wir  nennen 

von  seinen  Werken:  Vue  et  Perspective  de  I  Kxterieur  de  l'Eglise  St.  Genevieve, 

dediee  aux  Manes  de  Soufflot;  eine  Folge  von  Durchschnitten  der  S.  Peterskirche 

an  Rom,  Ten  ihm  selbst  gefttat. 

UlMSlir.  PfiBsii.  AUiwMUM  Kft«stl«(]«zikei. 

Kontagna,  Bartolommeo ,  Maler  yon  Vicenza,  blühte  1489—1522.  Seinea 
Werken  ist  ein  gewisser  Ernst  der  Auffassung,  oft  bis  in's  Herbe  und  Trockene, 
eigen.  In  manchem  Einzelnen- nähert  er  sich  der  Schule  von  Ferrara.  Wir  nennen 
Ton  denselben:  Madonna  auf  dem  Throne  mit  Heiligen  im  Museum  zu  Berlin;  KrOnung 
der  Maria  mit  den  h.  h.  Petrus  und  Paulus  ebenda;  Maria  krdnt  die  beil.  Brigitte  in 
der  königlichen  Staatsgalleric  zu  Stuttgart. 

LltwsMr.  Elf  «B«  Kotisea.  —  Xnf  Ur.  B«tc]iMibMg  im  Kwtftoeh&tM  in  Il«rli»  1. «».  —  Kmeler, 
BMi^wi  tar  G«wUAfc«t  *m  Itote«!  i,  4S».  —  KmflBt,  Ute  ITniirtriMlitii  1,  Vr».  ISC». 

Xoitftglim,  Benedetto,  Maler  nad  Kapferateeher,  arbeitete  au  Vieeaaa  am  Ende 

de.s  1 5.  und  Anfang  des  16.  Jahriinndert«.  In  der  Kathedrale  daselbst  sieht  man  Ton 

ihm  r^iV  Dreieinigkeit,  Madonna  und  Johanne5  ir'^Tnnlt  Tn  «^r-iner  Art  zu  stechen 
bildete  er  .sich  zum  Theil  luich  A.  nfirer  aus,  während  er  in  der  geistigen  Hichtung 
der  Schule  des  Gioranni  lieUini  tolgte.  Er  hat  zwei  verschiedene  Weisen  des 
Vortrags.  In  der  einen  machen  die  langen ,  genährten  Krenxsohrafllmngen  den  £in- 
droflk  einer  mit  der  Feder  ansgefilhrten  Steinaeiohnvng,  in  der  aweiten  neigen  die 
feineren,  enger  gelegten  und  kürzeren  Striche  den  Einfluss  Dürers.  In  der  ersten 
ist  das  Opfer  Abrahams ,  ein  in  Compo^ition  und  Ausführung  gleich  treffliches  Blatt, 
behandelt,  in  der  zweiten  ein  Mann  mit  dem  Pfeil  von  s(  hr  feiner  Ausbildung.  Dieses, 
sowie  eine  Maria  Magdalena  von  sechs  Engeln  umgeben,  ein  heil.  Hieronymus  und 
eine  heil.  Xathariaa  Ton  grosser  8eh0nheit  sind  Termnthlidi  nach  Zeichnnngcn  seines 
Bruders  Bartolommeo  gestoefaen.  Bas  Loutto  ist  sehr  reich  an  seinen  SlaelMn.* 
Benedetto  ist  auch  einer  derjenigen  Meister,  welche  znr  Blostr^en  Ton  Uterari- 
schen Werken  durch  den  Holz-  und  Motallschnitt  beigetragen  haben  ,  und  es  wird 
Uun  mit  Wahrscheinlichkeit  die  XitelTignette  zu  Tullii  De  Officüs  etc.  xugeschhelMa, 
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wviche  den  Täufer  Jobauues  vorstellt,  wie  er  auf  da«  Lamm  deutet,  imd  worauf  bei-o 
geielztes  Monogramm  sich  beöndet.  ' 

Lilerattr.  Bartsch,  Le  Pc»atro  Gravour  i  -'9  —  E.  Fürstor,  HandbncL  fiir  Roisendc  in  Italien, 
S.  iM.  —  K^gloT,  Die  Moooi^ftmmüteii  1,  Nro.  lOOä.  -~  Waareo,  Knaitwerk«  nad  KSosUer  in 

rui».  &  IM. 

Montag-nc,  si.  Im  Plattemontagne. 

Montagny,  Etieime,  Bildhauer  der  Gegenwart  iu  Paris,  geboren  zu  St.  Etiennc 

7.r  irt  ein  Schüler  von  David  d'Angers  und  F.  Rude.   Im  Jahr  1849  und  1855 

vaxie  ihm  die  Medaille  der  dritteu,  im  Jalir  1853  die  der  zweiten  und  im  Jahr  1857 

4ie  der  «Tsten  Klasse  zu  Tb«U.   Seine  Weike  aibmen  die  reinste  Andacht.  Wir 

oennen  von  denselben :  ein  Standbild  des  heil.  Franz  ron  Assisi ;  ein  Standbild  des 

heil  Ludwig  von  Gonzaga;  ein  Standbild  des  heil.  Ludwig  IX.»  die  Krooe  des  £r* 

tiiers  tragend.    Auch  seine  Madonnen  werden  sehr  gelobt. 

Utentu.   Bandri,  Orpa  fix  cluüüiclie  Kaast  iUÖ,  S.  HD,  —  Catflogue  da  Saloa  d«  18SS. 

KoBllgliy ,  Je«l  Piene,  Ifedaillenr»  geboren  an  St  Etienne  im  Jahr  17S9.  Er 

war  der  Schüler  «eines  Taters  und  seines  Oheims.   Man  fährt  von  ihm  Medaillen  auf 

^if  Geburt  des  Herzogs  von  Bordeaux,  die  Bildnisse  K:\Th  X.,  des  Hcrsoga  und  der 

Ht^rzogin  von  Berry,  des  Pabsts  Leo  XU.  und  vieler  Privatpersonen  an. 

Uietü»,  BelmttmtkftI,  ttlSMa  nr  K«aifcMdd«kl«  d«r  mtemni  Itodaillnubttt,  8.  t9S.^ 
XontagUSIUI »  Baumeister.   Neuere  Forschungen  haben  ergeben,  dass  nicht  Ba- 

rattieri,  sondern  dieser  sein  Schültr  um  llSü  den  Auftrag  bekam,  den  Mnmi«- 
thüTUi  iu  \'enedig,  dessen  Bau  lange  geruht  hatte,  zu  vollenden.  Siehe  auch 
Starattoni. 

Lit^riiBr,   Hand.^ctiri  fEliche  Kac  hricliten. 

tfontaltO,  Antonio  Perez  de,  Goldschmied  in  Spanien.    Er  arbeitete  vorzüglich 

nir  Anna  von  Oesterreich  und  sein  Ruhm  verbreitete  sich  durch  das  ganze  Königreich, 
Im  Jahr  1677  fertigte  er  mit  stuu  in  .Suhiie  Miguel  für  die  Kathedrale  von  Murcia 

«n  mit  Säulen  ,  Figuren  ,  Zierratlieii  u.  s,  w.  reich  besetztes  Ostensorium. 
' '  r..  f.  }'ior>llo,  (.oxcliichto  der  zeicbne&den  Knnsto  in  Spanien,  S.  272. 
Montanes  Martinez,  Jnan,  Bildschnitzer  und  Baumeister  In  Spanien,  geboren 
zu  Aicaiä  el  real ,  blühte  seit  Anfang  des  17.  Jahrhunderts.  Sein  Lehrer  war  Pablo 
de  fiojas  aus  Granada.  Als  Bildschnitzer  erwarb  er  sich  den  wohlverdienten  Ruf 
'  erslsn  Banga.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten  in  diesem  Faeh :  die  Conoeption  in 
der  Kapelle  den  hell.  Angustin  an  dem  Bewalde  der  Kathedrale  an  Serflla,  mit  engel- 
fkkhem  Kopfe,  welcher  weit  feiner  und  schöner  als  Murillo  ihn  au  bilden  gewusst, 
irt,  und  den  Ausdruck  der  grössten  Ero;eb«ng  hat,  und  mit  einem  sehr  breiten,  massig 
ffbaltenen  Falt*^n\*'urf ,  ohne  schwerfällig'  zu  sein;  ein  sehr  schön  gezeichneter  und 
tiief  getuiiiier  Christus  am  Kreuz  in  der  üniversit&tskirche  da&elbst;  der  heil.  Domini- 
m  de  Ottsnaa,  der  tidi  geisselt,  eine  in  jeder  Bexiehung  ausgexeiehnete  und  gross* 
■tige  Gestalt  in  dem  ProTÜizialmaienm  daselbst.  Diese  und  .andere  seiner  Hols* 
figureo  sind  meist  bemalt,  in  estofhdo  ToUendet  und  etwas  unter  Lebensgrttsse.  Im 
Jahr  1G49  starb  er. 

LiUrUir.  Barisudes,  iJiccion.irio  Liitorku  de  lo«  m&s  illustrem  ^toimnot^i  de  las  beUaa  artM  M 
Espana.  —  Passavant,  Die  chrlsUicho  Kamt  in  Sp«Mln,  ii.  47  ff. 

Kontaso  ,  Giovanni  Batista,  Bildschnitzer  von  Mailand  ,  arbeitete  zu  Rom  unter 

^»Tt^orXni.  Crrrr.  1572  —  1585)  und  Clemens  VUL  (reg.  lolH-  1605),  wo  er  leb- 

ii>afW  und  wohlgcstellte  Figuren  mit  solcher  Zartheit  aus  Holz  schuitzte,  dass  sie 

«iav  Waeiisarbeit  glidien,  wobei  er  den  Prosper  Breseiano  snm  Unster  nahm. 

tasr  fertigte  er  die  trefflieben  Orgeliierrathen  der  Kirefae  8.  Johann  Ton  Lateran 

nad  die  Zeichnungen  der  Kirchen,  Grabmäler  und  AltHre  zu  Rom,  welehe  sein 

Schüler  J.  Baptist  Soria  zum  Druck  beförderte.   Im  Jahr  1621  starb  er  au  Born 

87  Jshxe  alt. 

lllailM.  Fttfti ,  AUswsioM  KiMllMMue. 

Kentea»  tob  Moatemum),  sieh«  Lombardelli. 

KentUlti,  Antonio»  Maler,  Bildhauer,  Baumeister  und  Medailleur  von  Florenz. 

ein  Schäler  von  Gius.  Piamontini  und  hatte  in  Rom  die  Aufsicht  über  die 
Peterskirehe.    Bildhauerarbeiten  von  ihm  findet  man  z.  B.  in  den  Kirchen  der 
P.  P.  des  Oratorü  und  S.  Felicitas  zu  Horenz.   ^u  seineu  besten  Medailien  gehört 
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die  auf  die  Ankunft  des  Königs  Friedrich  IV.  ron  Dänemark  :u  Floren«  1708.  Au«8€flr- 
*  dem  nennen  wir  die  auf  Lorenzo  Magalotti ;  Orazio  Ricasoii  Kucelli^.  £r  bediente 
•ich  der  Initialen  A.  M.  F.  üm  das  Jahr  1740  starb  er. 

Litrraliir.  liolzentlial,  Skix^on  /\ir  Kiinst(roscl>icht*>  der  modernen  Mcdaillcnarb«!^  8.  Mt.  Ffttili» 
AUfeffletnea  Ktinitlerloxikoa.  —  Nngler,  Die  Moaofrnnmutea  1,  ün.  997. 

■onte  del,  JoIuuuim,  Bildhauer  ind  Bwüneister,  geboren  in  den  NiederUmdm. 
Von  Pabet  Paul  V.  wnide  er  dem  Kauer  in  Prag  als  rorEfigliefaer  Bildhaner  sog«* 

Mdiickt.    Die  Verletzung  seines  Auges  veranlasste  ihn,  sich  sofort  der  Bauknoit  n 

widmc'n.    Im  .Tahr  1581  baute  er  die  südliche  Seite  der  ehemaligen  FestungSTHreAe 

in  Ulm  und  im  Jahr  1582  ging  er  nach  Italien. 

ftHvnivr.  WsrermaaB,  S«m  HnrlutcliMn  tob  GaMii««  xmA  naaltani  itr  vwlnlitm  RaicihMiBit 

'■Irr.     ^  342. 

Monteagndo,  D.  Domingo  Antonio  Lois ,  Baumeister  in  Spanion.  Er  war  ein 
Lieblingsschüler  des  Rodriguez,  welcher  im  18.  Jahrhundert  blühte,  und  führte 
naeh  Vollendung'  aeiner  Studien  in  Rom  den  Bau  der  Stiftskirche  ron  Santa  und 
der  Faf ade  der  Kathedrale  von  Santiago  nach  den  Zeichnungen  seines  Ifeisters  mtl 

Umsicht  durch. 

Uttntar.   Caredn,  Ge«cluchte  der  Bnnkonst  in  Spanien,  S.  SSS. 

XontAlfttioi,  KnutOMO»,  Haler,  genannt  C«MO  bnrro  ivegen  seiner  Baoflnsl» 
Ton  Florenz  oder  Pisa.   Er  wv  ein  Schüler  des  Bilirert«  nftherte  sich  aber  dsr 

Manier  iron  Pas  sign  u  n  o.   Dieser  geistreiche  und  seltsame  Künstler  hatte  eine  gute 

Färbung  und  wusste  die  Leidenschaften  stark  austudrürken ,  wie  solches  sein  Sturi: 
Lucifers  al  fresco  in  der  Theatinerkirche  zu  F'lorenz  zeigt.  Im  Jahr  1661  starb  er 
als  lioluuiler  des  Erzherzogs  Ferdinand  Karl  zu  luusbruck. 

LItrralar.  Fässli,  Alli^emoinc»  Kun^üatltslkoD.  —  Tyrolitcbos  Kim ll^rlex i kon. 
Iffontelnpo ,  Baccio  da,  Bildhauerund  Haumeister,  geboren  zu  Montelupo,  etwa 
zehn  Miglien  von  Florenz,  blühte  um  das  Jahr  1533.  Das  in  der  Jug;end  Versäumte 
holt«  er  durch  angestrengten  Fleiss  in  der  Folge  nach  und  brachte  es  zu  einem  tüch- 
tigen Heister.  Wir  nennen  von  seinen  Bildhauerarbeiten,  welche  sich  durch  eine 
ernste  und  schlichte  SobOnhett  ausseiebnett :  die  Statue  des  ETangelisten  Johannes 
an  Or^anniichele  zu  Florenz;*  die  Statuen  des  Neptun  und  Bfan  an  dem  Denkmal 
deü  Feldherrn  Pesaro  in  Venedig;  viele  in  Holz  geschnitzte  Cmcifize,  Und  TOn  seinen 
Bauten:  die  Kirche  S,  Fauliao  ia  Lucca,  wo  er  starb. 

Uterstir.  Uvrekkardt,  Dar  Cie«n»o,  8.  819.  —  Tntari,  Leben  der  as»irexeichneiiMn  Maler,  BtU- 

baoer  und  Banmcisfcr  3a,  S.  3d4ff.  ,  welcher  au-T  s^in  H:lJniKs  s-.hx. 

Montelnpo,  Baffaello,  Bildhauer  und  Baumeister.  Kr  war  ein  Sohn  des  Baccio, 
den  er  übertraf,  und  ein  Schuier  des  Michelangelo.  Unter  der  Leitung  des  S.  Gallo 
ToUendete  er  das  Ton  Sansovino  angefimgene  Relief  au  Loretto,  welches  die  Ver- 
mAhlung  der  Madonna  darstellt  Hierauf  arbeitete  er  in  Flcrens,  Orrieto  and  Ron, 

wo  ihn  Pabst  Paul  HL  zum  Architekten  der  Engelsburg  ernannte.    Zuletii  leble  ec 

wieder  in  Onieto  und  wurde  Oberaufseher  des  Dombau's  da<:f^!h«t.  Wir  nennen  ron 
seinen  Arbeiten  terner:  das  Grabmal  des  Bald.  Turini  in  der  Kathedrale  von  Pescia; 
die  Statue  des  heil.  Damianus  in  S.  Lorenzo  zu  Florenz ;  Antheil  an  dem  Grabmona- 
mente  Julius  II.  Seine  Orabsebrift  trägt  die  JahrszabI  1588. 

LUeralir.   Kaller.  ITandbucIi  Jor  Kanstr«*cU«h|*  S,  SSt.  —  TsiArl,  LtktB  Itr  iiff ■■■intnpIglM 

Maler,  Bildbaaer  uad  Itaumeisier  3%,  S.  337  ff. 

Konten,  Bietrieh,  Sehlaehtenmaler,  geboren  an  Dftsseldorf  im  Jahr  1799.  Er 
sollte,  wie  sein  Vater,  Beamter  werden  und  besog  1716  die  Oniversit&t  Bona.  Bald 

darauf  trat  er  in  die  Linie,  um  später  ungestört  der  Kunst  leben  zu  kOnnen,  was 
seine  Richtung  nur  noch  mehr  hf-fcstiorte.  Vom  Militärdienst  frei  studirte  er  in 
München  unter  P.  Hess  und  machte  von  hier  aus  Reisen  durch  Oesterreich,  Sachsen 
und  Preussen.  Im  Gestüte  zu  Neustadt  lag  er  dem  Pferdezeichnen  mit  grossem  Fleisse 
ob.  Im  Jahre  1825  kehrte  er  nach  MOnchen  sortek.  Er  besachte  auch  Italien  und 
Holland.  In  den  letzten  neun  Jahren  malte  er  nicht  weniger  als  112  Bilder,  wesshalb 
bisweilen  eine  gewisse  Flüchtigkeit  der  Behandlung,  besonders  der  Färbung,  nicht 
abgeleugnet  werden  kann.  Dagegen  besfwis  er  eine  seltene  Vielseitigkeit  und  Srhärfo 
der  Beobachtungsgabe ,  gro&se  Leichtigkeit  im  Gruppireo  und  besonders  eine  glück- 

*  AfecaUUM  la  4sa  Dsakaaitca  a«t  Kernst.  Alles  w Kiglta a—,  <st KMS<ili>h  ULn,Wlr.i. 
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licht"  Auffassung  des  Augenblicks.    Das  Kitterliche  seiner  eigenen  Krsrlif  inung  gab 
Kauibach  trefflich  wieder,  indem  er  ihn  im  Costüm  des  16.  JabrhundcrU  mj^te. 
wSb  tr  am  KüiuflenMdKeiiAato  Ton  Jahn  1840  Theil  genomm«.  Wir  iMflUMa 
MiDeo  Arbeiten ;  drei  EVeAen  in  deta  Arkaden  des  Ho^fartene  sa  Hfiaehen,  wofon 

ein  Stück  den  Akt  der  Constltutionaertheilung  darstellt ;  Herzog  Ludwig  des  Reichen 

Sieg  bei  Gingen;  die  in  Hannorf^r  rri^krönte  Schlacht  von  Neerwindon  mit  Georg  I.;. 
das  Kavallericgefccht  aus  der  Üchlacht  bei  Leipzig;  Abschied  der  Polen  vom  Vater- 
lande  (1831).*  Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1843  starb  crO^ 

Utmtir.   Coittkichci  Kunstblatt  188d,  S.  23.    1844,  $.  »  HmBdiskiifllicfc«  Vath* 

rieht«a.  —  5af ier.  Die  Mauogtuamitfa  i,  Nio.  12S9, 

XontorMli,  Fi«m  de,  Baoiiieiiter,in  Paris,  blühte  snr  Zeit  des  heil.  Ludwig. 
Im  Auftrag  desselben  bante  er  1245—1248  cur  Aufbewalittuig  Ton  Reliquien  die 
Ste.  Chapelle  daselbst,  deren  Obergeschoss  Ton  freier  und  graziöser  Leichtigkeit  ist, 
im  gothischen  Styl  «n*^!  mit  reichster  Dekoration.  Eine  Kapelle  der  heil.  Jungfrau 
im  Kloster  S.  Germaiu  des  Pres  zu  Paris  wurde  gleichfalls  von  ii»in  gebaut  und  im 
Jahr  1255  vollendet.  Es  sind  nur  noch  Zeichnungen  und  Einzelreste  davon  erhalten. 
1289 — 1244  flihrte  er  ein  Befekiorimn  in  S.  Ifartia  des  Champs  auf,  das  aadi  aleht 
»ehr  vorhanden  ist   Im  Jahr  1266  starb  er. 

Umiir.  Biofxapki«  «ftiTars«!!«.  —  Xsflar,  GMeUakto  te  Bwtau«  S.  7««.,  w«  sMk  das 

Obwifteil  4cr  f—gttr  aad  8tr«fc«pfliiter  dm  Sto.  Ctopell*  abfeMUM  ftk 

Koütero ,  D.  lorenzo ,  Haler,  geboren  zu  Sevilla  im  Jahr  1656.  Er  besass  eine 
^osse  Fertigkeit  im  Malen  Ton  architektonischen  Verzierungen ,  Früchten,  Blumen 
und  Landschaften  in  Wass  rtarhcn.  Im  Jahr  1684  kam  er  nach  Madrid,  wo  er  die 
St^nerien  im  Theater  des  Bucn  Ketiro  fertigte.  Er  malte  auch  sehr  ähnliche  Porträts 
in  Oel,  «ie  das  PliilippsV.  im  Kloster  zu  Paular,  dodi  war  er  darin  oiohfc  so  ge  - 
wandt ,  wie  in  der  Malerei  mit  Wasserfarben.  Nach  einer  andern  Angabe  war  er  ein 
schlechter  Bildnissraaler.    Im  Jahr  1710  starb  er  zu  Madrid. 

UMTAlir.  Bermndei,  Diccioaario  hUtorico  da  lea  aaa  illaatta«  pfofauavaa  da  las  ballas  artaa  am 

E<pana.  —  Fiorillo.  Getchicht»  der  zeichnondaa  Kftuta  im  Spaalan  S.  84Sff. 

Vontferrand ,  Angnstin  Rioard  de,  Baumeister,  gebor  en  zu  Chaillot  in  Frank- 
reich im  Jahr  1786.  Nachdem  er  in  seinem  Vaterlande  das  Bnufach  erlernt  hatte, 
ging  er  im  Jahr  1816  nach  Russiand.  Im  Jahr  1818  wurde  ihm  die  Ausführung  der 
kolossalen  Isaakskirche  daselbst  übertragen  und  solche  im  Jaiii  1858  eingeweiht.  In 
den  Zwisehenränmen  dieser  Thätigkeit  fluid  er  jedoeh  noch  Zeit  tn,  aaUreichen  andem 
Arbeit«D.  Er  leitete  s.  B.  die  Ausgrabni^  nnd  Aufiitelliuig  der  grossen  Glocke  im 
Kremel  zu  Moskau,  und  errichtete  die  Gedenksäule  des  Kaisers  Alexanders L,  sowie  « 
den  gothischen  Pavillon  JSU  Katharinenhof.  Bald  nach  der  genannten  Einweihung 
der  Isaakskirche  starb  er.   Das  von  ihm  im  Jahr  1856  angefangene  Monument  des 

Kaisers  Nikolaus  1.  vollendete  Yewreinow  im  Jahr  1850. 
Litcralar.   Eifene  Kotiaaa.  —  ümaare  Zait  1858.  S.  207 ff. 

Montfort,  Anthonie  van,  genannt  von  Blocklandt,  Maler,  geboren  zu  Mont- 
fort  aus  einer  vornehmen  ]  amilie  im  Jahr  1532.  Den  Namen  Blocklandt  erhielt 
er  wegen  seiner  bei  Montfurt  liegenden  Besitzung.  Er  folgte  dem  Style  des  Frans 
Floris  und  wird  wegen  des  Verstftndnbses  dM  Nackten  und  wegen  der  guten  Be- 
hiniW''frg  des  Haares  und  Bartes  gelobt  Seine  nauengesiohter  sollen  Kaäahmnng 
des  Parmesano  verrathen.  Die  von  ihm  gefertigten  religiösen  Bilder  sind  an- 
sprechend durch  Naivetät  des  Gefühls.  Im  Jnhr  1572  ging  er  nach  Italien  und 
stodtrte  dort  die  Werke  der  grossen  Maler  mit  Krtolg.  Sein  bedeutendstes  Bild  in  j-r% 
dieser  Richtung  war  eine  Hioimel£fthrt  der  Maria.  Von  seinen  Arbeiten  nennen  wir 
fsmer:  Diana  im  Bade  und  Aetäon;  Oesdiiohte  LoChs;  Bilddise  seines  Vaten  und 
umw  Untier.  Sein  Torstigliehster  Schfller  war  Mirevelt.  Beigesetaier  Mono- 
granune  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1583  starb  er  zu  Utrecht.  .flJwTr 
Litcralar.  Datcamps,  La  via  da*  paiatraa  Samandi.  aUeoianda  et  lioUaadoü  1,  IftOff.  —  >'agler, 
Di«  MoBornnuaiiton  1 .  ITra.  i41.  —  B«lbff«bar.  Annalen  dar  niadacUadlaeban  Malaral,  8. 283  u.  402 ff. 

Montfort,  Jan  de,  Medailleur  zu  BrQssel,  blähte  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
huderts.   Er  lieferte  Porträts  des  Karl  Alexander  v,  Croy,  des  Königs'Philipp  III. 
•  AbtabUiai  la  das  JDaabailara  dar  faaa «.  AiIm  a«  JLaflan  Ondb.  dar  KualfMwb.  TaL  m,  Fi«.  6. 
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Ton  Spaaien,  de&  Königs  jL'hilippIV.  und  seiner  Gemahlin  Eü&abetb,  d^r  Infaatia 
J&Usabeih,  Tochter  Philipps  IL ,  worin  sich  so  riele  Verwandtschaft  mit  der  DvM^ 
IttBgfiraiie  tob  Koearaad  Bloe  ansspriebt,  dasa  oian  glauben  mOohto,  jener  tri 

Sehüler  des  letzteren  gewesen. 

Mtfrshir.    Bolzonthal,  Skissea  zur  Kannt^ps.  l.irh<o  ilpr  mol^rnon  M(».!aiUcn»rboit ,  S.  200, 

Monti,  Francesco,  genannt  Sre&ciaumo  delie  Bataglie ,  Maler  in  Parma.  Er 
war  ein  SebÜler  des  Peter  Ricehi,  sowie  des  Jakob  Cowtois  und  malte  vorirdT- 
lieiie  FeldseUaehten»  welche  an  verschiedene  Fürsten  und  andere  Tornebme  Personen 
nach  Genua,  Rom,  Venedig»  Neapel  und  Deutschland  gesendet  wnrd«i.  Im  Jahr 
1712  starb  er  zu  Parma. 

Uieretv.  Fäoli,  AU{«meiMS  Kaaiüerlexikoa. 

Kl^ati,  OMteno,  Bildhauer  der  NeiiMit  aus  Bavenna.  Nachdem  er  die  Akademie 
in  Mailand  besucht  hete,  begab  er  sich  in  Folge  des  erhaltenen  grossen  Preises  im 
Jahr  1806  nach  Rom,  wo  er  die  üeberreste  des  klassischen  Alterthums  mit  Eifer 
studirte  und  auch  bald  selbstthätig  auftrat.  Nach  Mailand  zurückgekehrt,  wurde 
er  Mitglied  und  Professor  der  k.  k.  Akadejuie.  Seine  zahlreichen  Werke  besteheii 
grötttenlbeils  in  Portriti,  nnfter  weldien  beeondera  die  in  Wachs  gerOhmt  weiden. 
Aaseerdeni  Migte  er  Statuen  und  Basreliefr  mit  reinen  Formen  und  meisterhafter 
Behandlung.  Gelobt  wurde  auch  ein  tob  ihm  im  Jahr  1829  zu  Mailand  ausgestellter 
in  Marmor  gearbeiteter  Stier,  wogegen  seine  Vestalin  als  Beispiel  übertriebener,  sich 
bis  in  unerlaubte  Nüchahniung  malerischer  Elfekte  verlierender  Virtuosität  in  der 
Marniorbeiiandluiig  angeführt  wird,  *    Im  Jahr  1847  starb  er  zu  Mailand. 

LItcrilir.  ConvciBationsloxikon  von  Meyer.  —  Cotta  "sc  Ii  es  Kunstblatt  ISSS ,  8.  ÜJ»  • 
S.  172.  —  Text  zum  Atlat  /u  Kafiort  Uandbnch  der  Kaattga»chiclit6. 

^  Monti,  Oiovanni  Giacomo,  Maler  und  Baumeister  von  Bologna,  geboren  1621  • 
Er  lemle  die  Kunst  bei  A«Hetelli  und  begleitete  ihn  nach  Florena  undUoaeoa, 

wo  er  Hofmaler  wurde.    Mit  B.  Bianchi  malte  er  fünf  Zimmer  des  herzogliches 

Palastes.    Von  seinen  Bauten  nennen  wir:  die  schöne  Kirche  Corpus  Domini 

Bologna;  der  Portikus,  ^vclcher  zum  Berge  de  la  Guardia  führt,  mit  dem  prachtTollcn 

Eingang  zu  demselben.   Im  Jahr  1692  starb  er. 

Literktar.'  rttali,  AUf«oiflines  KfisfUerlexikon,  —  Qii»tT«Btre  de  41«1b«7,  HlrtolM  4«  1* ^ 

•t  dos  OBTTÄgf«  d*«  plu»  ct<U>*'rf>«  ftrflinectoü  1^,  .'(Iis 

Hontorsoli,  Oiovanni  Angeio,  liiidhauer  uud  Baumeister,  ron  seinem  Gebncti* 
ert  bei  fkreni  Poggibonao  genannt.  Nachdem  er  an  Terachiedenen  Orten 
Steinmetze  gearbeitet  hatte,  eriiielt  er  bei  Michelangelo  au  Floreiu  eine  Zeit  lang 
Beschäftigung,  wurde  im        1530  Münch  bei  den  Serviten  in  der  Nunziata  dn^olb't, 

und  in  der  Folge  Canonicus  an  der  dortigen  Kirche  von  San  Lorenzo ,  nachdem  ilin 
Pabst  Clemei's  VII,  berufen  hatte,  um  alte  Bilder  in  Rom  zu  restaurircn ,  und  schlo»* 
sich  wieder  au  Michelangelo  an.  Hierauf  arbeitete  er  in  Paris  für  Franzi.,  i> 
Floren«  ftr  Herzog  Alexander,  in  Genna  filr  Andrea  Dona,  in  Neapel  und  Messiatt 
abenpala  in  Rom  und  wurde  suletit  wieder  MOneta  in  Florena,  Anftnga  ahnte  er 
auch  den  A.  Sansovino  und  die  Lombarden  nacb,  von  derlGtarbeit  in  dcTinedi- 
cefschen  Kapelle  an  aber,  wo  er  den  heil,  Cosmas  ausarbeitete,  wurde  er  ausschliess- 
lich Michelangclist,  Die  Kirche  S.  Matten  in  Genua,  das  Familie nheiligthum  der 
Doria ,  ist  ei«  ganzes  Museum  seiner  Sculpturen.  Im  an.stosscnden  Kreuzgang  schuf 
er  die  im  Jahr  1797  demolirte  Statue  dea  Andrea.  Sehr  gerühmt  wurden  nuoh  seSse 
titsenden  Statuen  des  Apoll  und  der  Minerva  an  dem  Grabmal  Saanaaaro*s  zu  Neapel 
Als  Architekt  führte  er  den  Palast  Doria  in  Genua  auf.   In  Verbindung  mit  Vasar» 

gründete  er  eine  Zeichenakademie  zu  Florenz.    Im  Jahr  15G3  starb  er  daselbst. 

Uleralir.  Burckhsrdt,  D»r  Cicerone ,  S.  676ff.  —  kaglor,  Haadbach  der  kiiiis^«tcliiehM  S«  ^ 
und  653.  —  Vaaari,  L*bM  ■Uf«MiBhMlM«a  Vitor,  nUdhM»  «aA  BMMiiter  S,  SSft.  «W** 
«ach  ««ia  Bildaiu  gibt, 

Xontpetlt,  Anmud  Tine«!!!  de,  Maler  und  Haaehinist,  geboren  su  Itteei  im 
Jahr  1713.  Er  erfand  eine  neue  Art  der  Oelmalerci,  welche  er  ^ludorique  nannte 
und  die  darin  besteht,  daaa  er  dufeh  das  Wn^er  mit  Oelfarheu  mnlte.  Im  Jahr  1800 
starb  er  zu  Paris. 

Litertlor.  BiOfrapbi«  aatTortoUe,  —  Fiorillo,  G«aclucl«to  der  zeicliaeudea  Kiuute  i« '^i*''^* 
l«kh ,  S.  399  ff. 

*  AbctMUalfadMDeakmilefadtffKaBst  AOass«  KmtonHMdk  «.Kns%tMa.TiCli<A.,  f^-^ 
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Montreal,  Antonio  de,  sit>}ie  Antonio  de  Montreal. 

Hontxenil,  Endes  dOf  Baumeuter  des  heil.  Ludwig.  £r  begleitete  denselben 
«Kh  Falisdna,  befestigte  in  aeiatm  Auftrag  Jaffa  und  «ililto  ra  d«B«  Koryphäen 
dtBftli^er  2eit.    Unter  den  Bauten,  welche  er  sn  Furie  anffiUirte,  nennen  mt:  die 

Kirche  de  Sainte «Cathörine  du  val  des  EeoHeni  de  THÖtel  Dien:  de  Sainto  Croix 

de  la  Bretonncrir.    Tm  Jahr  1289  starb  er. 

LMmlsr.    Biojrrapiiie  nnirerseUe. 

IbATOUin,  Baimond  Angnite  Oniniao»  Maler  in  Fraakreieh,  geboren  au  Bor- 

ieaox  im  Jahr  1793.  £r  lernte  zu  Paris  unter  Guerin  und  erhielt  mit  einem  Ge- 
mälde, die  Geburt  der  heil.  Jungfrau  darstellend,  für  die  Kirche  Nnh-r  Dnme  de 
Lorette  -da-sclbst  den  ersten  Preis ,  mittelst  dessen  er  sich  in  Kom  weiter  ausbildete. 
Voo  seinen  Arbeiten  erwähnen  wir  ferner;  die  Schliicht  bei  Denain  im  Jahr  1712, 
Toll  starker  Bewegung;  Sixt  Y.,  diu  Krücken  wegwerfend  und  als  kräftiger  Mann 
auftretend,  in  Hinsieht  der  Composition,  des  Colorits  uod  de«  Anidmeks  preiswflrdig, 
m  Luzemboarg ;  eine  Chilenin ,  von  den  Indianern  der  Kflsten  Araneania'a  gefangen, 
aosgestellt  zu  Paris  im  Jahr  1859. 

UltaUr.    Catalogne  da  Salon  de  tä59.  —  Colta'sclio«  KvnstbUtt  18M,  S.  489.  lä4S,  S.  274. — 
BlCSyaski  ,  ncscMcLto  der  ncucrea  deutschaa  KttUt  1,  M8  Süd  SSl. 

Koons,  Louis  Adrien  FranQois ,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1769. 

Nachdem  er  sich  unter  Qurirtenmont  die  er<;tc  Grundlage  der  Zeichen-  und  Malor- 
koDSt  angeeignet  hatte,  erhielt  vr  im  Jahr  1792  di^  ^rste  Medaille  nach  dem  lebenden 
•  Modell  an  der  Akademie  von  Antwerpen.  Im  Jahr  1798  studirte  er  an  der  Gallerii* 
stt  Dmden,  ging  1801  naeh  Paris  und  1805  naeh  Petersburg,  von  wo  er  in  seioe* 
Gebnitsstadt  snrOekkehlte  und  anm  Mitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zn 
Amsterdam  und  Antwerpen  ernannt  wurde.  Später  besuchte  er  noch  Italien.  Seine 
Vorwürfe  sind  Gegenstände  aus  der  heiligen  nnd.Profang'cschichtp ,  mn  welchen  wir 
nennen:  die  Anbetung  der  Hirten;  Alexander  und  Philipp;  Saulus  auf  dem  Wege 
aacb  Damaskus. 

Liuntn.  Iminerzeel,  De  Lerea«  «o  Werken  der  Holland.  M  VIhb»  Kaurtwliildfrs  n.  s.  w. 
Moor,  Carel  de,  der  ältere,  Maler  und  Radirer,  geboren  /^^  T.eyden  im  Jahr 
Iß56.  Anfäng-lich  Schüler  des  GcrardDou,  malte  er  Bilder.  nm4c1u  denen  dit  st's 
Ueiitert»  sehr  nahe  kommen.  Später  suchte  er  sich  aber  unter  Leitung  dos  Abraham 
vaa  den  Temp  el  eine  breitere  Ibnier  anzueignen.  Naeh  dniger  Zeit  übten  auoh 
Frans  Ton  Mieris  und  Gerhard  Schalken  entsehiedenen  Einfluss  auf  seine  Sinnst- 
richtnng.  Sein  grosses  Gemälde  in  der  Schepenskammer  auf  dem  Rathhause  in 
^ov.^f.n .  die  Verurtheilung-  der  Si  line  des  Brutus,  kOnnte  man  unbedingt  für  ein 
Werk  des  Gerhard  Lairesse  n*  I  nn  n  Das  grosse  Bild,  Prinz  Eugen  und  Marl- 
borongh,  rerschailie  ilim  den  Titel  ciuei>  Kitters  des  rümischea  Reichs,  iür  sein 
eifenes  Bildniaa,  das  er  in  die  Saaunlung  des  Grossheraogs  Ton  Toseaaa  sandte,  er- 
hielt er  die  goldene  Medaille.  Grosse  Berttluntlieit  erlangte  auoli  seine  In  halber 
Lebensgröase  ausgeführte  Abbildung  des  Magistrats  vom  Haag.  Seine  kleineren 
Stil-k«  sind  zart  vollendet  und  in  der  Composition  gefallip  Von  seinen  Radirung-en 
ürüDen  wir  dns  Bih^nis«;  des  Jan  van  Gayen,  des  Gcrard  Dou  und  des  Fraiiij  vaii 
Mieris.  Lr  bediente  Mab  der  Zeichen:  C  I).  M. ;  C.  D.  M.  fecit.  Im  Jahr  17^8  starb 
er  SV  Wannond. 

UltTttnr.    Immerzc«].  Do  Lcvon«  on  Werken  der  noUand.  en  Vlaam.  FiiiHllOlllllliWl  ■_  I  W  .  wMk&l 
vich  Mia  BiJdai«9  giht.  —  X agier.  Die  Hoaoframmisten  1,  Nro.  24ii5. 

Sm,  Carel  d»,  der  jüngere,  Haler  und  Badtrer.  Er  war  der  l^ohn  Carole 
de,  des  Altern.  Liagere  Zeit  hielt  er  sieh  in  Paris  auf.  Houbraeken  stach  naefa 

ihn  das  schone  Bild  des  Dr.  Albinus.   Seine  Bl&tter  sind  in  einer  eigenthümlichen 

Weise  radirt  und  mit  dem  Stichel  vollendet.  Wir  nennen  von  denselben:  ein  bärtiger 

Harlekin  in  halber  Figur.   Er  bediene  sich  der  Zeichen:  C.  D.  M.  f.  c;  C.  D.  M.  c. 

fil.  Um  1760  dürfte  er  gestorben  sein. 

UlRltor.    Kaglor,  Die  Monofrumistea  1,  Kro.  SMS. 

Moore,  James,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Edinburg.  Er  studirte  vornehm- 
lich in  T?om ,  brachte  dort  im  letzten  Viertel  de«;  1 8,  Jahrhunderts  den  schönsten  Theil 
leines  Lebens  zu,  und  war  ein  denkender  Küubtler,  mit  sdiönem  Geist  und  Talent 
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begabt.  Bäume  und  Vorgründo  gelangt  n  ihm  weniger  als  Hackert,  doch  im  Ganzen 
hat  er  eia  milderes,  duftigeres  Colerit  und  im  AUgemeiDen  mehr  Uebereinstimmong, 
w&hrend  ei'ClaudeLorraiii  nicht  erreichte.  £r  lehrte  auch  die  Römer  zwni  «ng^ 
liiebe  Oirten  ansulegen  und  TMvehönerto  namentlloli  d«ii  mibm  OOnocfi  des  Primoi 

Ton  Borghese.    In  der  GaUerie  zu  Florenz  sieht  man  sein  von  lYlm  selbst  gemaltoi 

BiWniss  mit  einer  trofTlichcn  Landschaft.    Im  Jahr  1790  oder  1793  starb  er  zu  Rom. 

Hoift,  FnudMO  de,  BauneMtor  in  Spanien.  Er  war  ein  Seliüler  und  würdiger 

Nachfolger  Herrera's.  Bei  den  Zeidun^gen  und  Werken*  di»  er  ausführte»  eir> 
scheint  er  solid  in  der  Constnictien »  sparsam  im  Ornament,  einfach  in  den  Formen,- 
streng  in  rlen  Profilen  und  Conturen,  vcr.sfänHi^  in  der  Raumrertheilung.  Im  Escorial 
baute  VT  dje  beiden  Amtsbiiuser  und  das  Geaellschaftshaus ;  in  Madrid  den  Palast  des 
Herzogs  von  Uceda,  heutzutage  Rathspalast  genannt;  die  Kiüäter  und  Kirchen  Porta 
eoeli  nnd  Deeealeas  lYanoisoas  u.  s.  w. 

Literatir.    C  ^    c  J  a  ,  r.ns,  in,  hte  der  B.-.r.lur.M  In  Spuiien,  S.  233. 

Mora ,  Juan  Goniez  de ,  siehe  Juan  Gomez  de  Mora. 

Xorace,  £arl  ^'riedridl,  Kupferstecher,  geboren  zu  Neapel  im  Jalir  1766  oder 
1787.  Im  Jalir  1775  Hat  «r  in  die  Hölie  BMisebole  m  Stuttgart  ein,  wurde  im 
Jalir  1790  Hofknpferstedier  und  bekam  im  Jalur  1792  Untefetatauig  n  einer  Reise 

nach  Italien.    Um  das  Jahr  1809  hielt  er  sich  in  Nürnberg  auf.    Wir  nennen  tod 

seinen  Bildnissen  :  Scliubart  nach  Oelenhainz;  Johann  Hof thnrd  Müller  nadl  Tiiek» 

bein;  Angelika  Kaufmann  nach  Rejnolds.  Im  Jahr  1820  starb  er. 

IllMiar.  TMtwb««  Ktiitftricxftn  S.  St.  —  W«f  a»f ,  a«feUebt«      keim  WtOmiUm 

1  ,  475. 

Morales,  Luis  de,  el  Divino  genannt,  Malor,  geboren  zu  Badajoz  am  Anfang 
des  lÜ.  Jahrhunderts.  £r  lernte  di^  Kunst  zu  VaUadolid  oder  Toledo  und  ging  später 
in  seine  Vaterstadt  anraok,  wo  er  Ton  Philipp  II.  nm  seiner  bedringten  Umstlnde 
willen  eine  Pension  «Ateli.  Den  Beinamen  el  Dirino  bekam  er  wabrseheinlieh 
wegen  des  Inhalts  sein«  Bilder,  die  meist  in  Eoee  kemo*s  und  Virgmies  dolorosas 
bestehen.  Eigen  ist  ihm  eine  g-pwisse  Trockenheit  und  Strenge,  wogegen  er  im  tiefen 
religiösen  Ausdruck  eiit.schiedene  Meisterschaft  behauptet.  Er  war  —  eine  Selten- 
heit in  Spanien  —  fern  von  aller  naturalistischen  Richtung.  Wir  nennen  Ton  seinen 
Arbeiten:  Tirgen  de  los  Dolores  in  der  Gailerie  sn  Madrid;  Eeee  kerne  in  der  CMIeiie 
Agnade,*  sowie  in  der  zu  Dresden  und  Stuttgart;  ein  Gekrenngter  im  Palast  Oaaipo- 
franco  zu  Neapel.    Im  Jahr  1586  starb  er  zu  Badaj'oz. 

Uttntnt.  Berstadts,  Diccioonrin  hiitorico  de  los  ouu  Ulattre»  profeuore«  de  belia»  arte*  en 
Eip«&a.  —  Catalof  der  Mad  r  1  li  >  r  Iii  1  c  r  i  o.  —  Kofler,  Kleine  Schriften  2,  40i.  —  Kncler, 
Huidbocb  der  G*>«rh!e?i»*>  Hnr  M  u-rr   ■:.  ""u  ff  —  rn*sav»nt,  Die  ehri•tlic)l^  Kuust  in  Spanien,  S.  93 fl. 

Morando,  Paolo  Cava^zuoia  (.Cava^ola;,  Maler  in  Verona,  geboren  im  Jahr 
1491.  Er  war  ein  Schüler  des  Franeeseo  Horone,  weleben  er  weil  übertraf.*  Wir 
nennen  von  seinen  Werken:  eine  Sibylle  in  Freeoo  am  Hanse  der  I^imanelli;  der 

Engel  Raphnol ,  welcher  den  Tobias  auf  seiner  Reise  begleitet,  auf  einem  Treppen» 

absatz  der  Kapelle  des  genannten  Engels ;   der  heil.  Rocchus  für  die  Kirche  der 

Madonna  della  Scala ,  jetzt  auf  der  Gailerie  Caidauu  ;  viele  Bilder  ia  S.  Bernardino. 

Jm  Jalir  1522  starb  er  in  Folge  zu  grosser  Anstrengung  für  seinen  Eerud 

LitcrUir.   Vatftti«  Leben  der  na*reseicluietsten  Mate,  «fi^fc«-»y  mmi  BMaMücMt  Sft*  tSSC. 

More.  Antonio,  ^iehe  Ifforo,  Antonio. 

Moreaa,  Charles,  Baumeister,  geboren  zu  Pnn>  las  Jahr  1736.  Im  Jahr 
1753  theilte  Wailly  den  ersten  grossen  Preis  von  Koni  Ireiwiliig  mit  ihm,  worauf 
er  mit  demselben  nach  Rom  giug.  In  der  Folge  wurde  er  königlicher  Banmeistar 
nnd  Oberanbeher  der  Gebftode  der  Stadt  Paris.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten: 
die  2eielmnngen  zu  der  Fa^ade  des  Palais  roval  der  Strasse  S.  Honor^  au ;  die  Re- 
stauration dr^  frnn^fi*:!  eben  Theaters;  Plan  unW  Aufriss  zu  einem  neuen;  das  Modell 
einer  Kationaisäule,  welches  nicht  ausgefülurt  wurde.   Um  das  Jahr  1804  starb  er. 

Ularalir.  Eire&«  Notlsti.  —  PStsU,  Allf emelMS  KSMOtrlaUuM. 
KoiMOy  Jean  Michel,  genannt  der  jttngere,  Zeichner,  Maler  und  RadireTt 
geboren  zu  Paris  im  Jahr  1741.    Kaum  war  er  17  Jahre  alt,  als  ihn  sein  Lehrer 
*  Abs«UUsilBdMntBkMiterB  4se  Emasl  AIhs  n  Kigltw  HaaS».     Mtat^mA,  TU  ST,  ffg.  U 
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Lelorrain  mit  sich  nach  Petersburg  nahm.  In  Folge  des  Todes  des&eibeu  kehrte 
er  nach  Verfluss  roii  zwei  Jahren  zurück  und  rertauschte  nun  unter  Lebfta  den 
Ftoid  mit  der  Badiraad«L   Im  Jahr  1770  wmde  «r  DeisiBttteur  dei  menm  pluran  ' 

des  Königs.  In  dieser  Eigenschaft,  zeichnete  nnd  radirtc  er  die  Fwtlichki  itm  bei 
der  TennähluDg  des  Dauphin  und  der  Krönung  dieses  Herrn ,  worauf  er  Kabinets- 
zeichner  desselben  und  ^tif  t^lied  der  Akademie  wurde.  Im  Jahr  1785  reiste  er  nach 
lullen,  und  seine  KuQ>tschöpfungen  ¥on  dieser  Zeit  an  haben  einen  grandiosen, 
antiken  Styl.  Da  er  sich  an  der  Reyolution  lebhaft  betheiligte ,  wurde  er  im  Jahr 
Vtn  IfiCgUed  der  ConmiMlon  der  Künito.  Im  Jalir  1797  erhielt  er  die  SteUe  eines 
Professors  an  der  Centmlschllle  zu  Paris.  Nach  der  Restauration  wurde  er  2eiiAner 
des  Königs.  £r  war  sehr  produktiv  und  wiederholte  sich  nie.  Wir  nennen  ron 
«einen  Arbeiten  femer:  David  siclit  die  Bathsoba,  welche  aus  dem  Bade  kommt, 
sack  Rembrandt;  Rousseau's  Grabmal  auf  ErmenonTillc.  Nach  ihm  haben  Gaucher, 
H.  Guttenberg  und  Andere  gestochen.   Im  Jahr  1814  starb  er  zu  Paris. 

literalir.    Biojrraphic  aniveraelle.  —  Ffiisli,  AU^meinea  KilwHlwlCkikOB. 

Moreelse  (Moreelzei,  Paulos,  Maler,  Holzschneider  und- Baumplster,  g^oboren 
m  Utrecht  im  Jahr  1571.    Kr  war  ein  Schüler  des  Mirevclt,  weicht  in  (  r  im  Hild- 
ai&&maicn  gleich  kam,  und  bildete  sich  in  Horn  weiter  aus.   Nach  scmcr  iiuckkehr 
«vde  er  Bnlh ,  SchQlb  lOid  Sehntaneiitor  feiner  Yntotitedl.  Wir  nennen  von  teikien 
Gwälden,  weldie  Ton  grOtator  Slnrhett  vnd  VoUendang  sind:  dM  Perliit  der 
Katharina  Christina  ron  Nassau  und  der  Prinzessin  von  Hanau  in  der  Gallerio  im 
Haag;  da.«  der  Maria  von  ütrecht  und  einer  schönen  Schäferin  in  der  Gallerie  zu  ^ 
Amsterdam.     Seine  Holzschnitte  in  Helldunkel  sind  eben  so  TorzögHch  n!s  selten.  ^ 
Mao  kennt  derselben  zwei,  nämlich  Cupido^  welcher  zwei  weibliche  Figuren  tanzend  ^"^i 
m.     Hnnd  Ittlirt,  nnd  Lnereti»,  welebe  todt  m  Boden  flttli.  Madi  temem  Entwürfe 
wde  du  S.  Knthaiinentfaor  m  Utreeht  gebavi.  Beigetetstor  Ifenogramme  bediente  *Sp 
er  sieb.  Im  Jahr  1638  starb  rr  zti  T'f rocht.  ^ 

Lücrttar.  Bxalliot,  Dictiooaairo  dos  MonogrAimiiM.  —  Ftssli,  AUgemcine«  KüüAtlcrlexikon.  — 
HelUr,  GMchichte  der  HoUtcbnoidekiiut,  S.  2M.  Bosbr»k*a«  De  froote  schonbnrfh  dor  nedar- 
taaiNka  KrastM^ildM».  Aautantan  i7i8.  —  Imb«»««!,  !>•  Umm»  «a  WarkM  d«r  BoUtvd.  «a  ViMB. 
hiifcfMMOT  n,».w.  --^  K«fUr,  Rudtock  d«r  Oe«eliI«M«  d«r  Valmi  S,  4fl.  —  K«r«l  ▼»» 

VjaJpr,  Het  Schilder  Bo«ck.    T'Amiterdun  1018,   Trf>lfhor  nnrh  -srin  l^:\r^r.i't  rif-t 

Korel,  Antoine  Alexandre,  Kupferstecher,  geboren  /II  l'[\Ti^  im  Jahr  1765. 
Er  war  einer  der  Yorzuglichsten  Schüler  des  altern  Massard  und  »päter  vornehmlich 
Darid'a.  Mehrere  seiner  Blätter  reihen  eieb  den  betten  ehalkographiieheii  Eneng» 
•inen  dw  französischen  Schule  an.  Sie  sind  meist  in  Pmofatwerken  Teretingt,  wie 
ii  Tableaux  etc.  de  la  Galleric  de  Florence  par  'Wiear. 
Lilsatir.   CoaTer>attoiisl«]i.ikon  ron  Meyer. 

Mmüt  Bartolom«,  Erzgiesscr  m  SeTiU»  nni  die  Httte  des  16.  Jahrhuderte.  Er 
tdlendete  im  Jahr  1662  den  berühmten  dreieekigen  Leuchter  der  Knthediale  mit 

wohl  durchdachter  und  trefflich  ausgeführter  Form.    Im  Jahr  1568  fertigte  er  fOr 

i^i  Spitze  der  Giralda  (Thurm  dvr  Kr^thedralf^)  eine  höch.^it  grazif^se  Figur,  den 
Gianben  vorstellend,  die  auf  einer  Erdkugel  steht  und  als  Wett  Ttahue  dient.  Aus 
Miner  Hand  ist  auch  der  durch  Einfachheit  und  Geschmack  sich  empfehlende  Chor» 
ftät  hervorgegangen.  * 

Uttratir.    Bermndea,  Diccioimrio  hisiorico  de  loa  BUa  Ulnatrea  prof«i>itores  do  las  bcllos  artcs  en  E^pana. 

Koreno,  Cnstodio  Teodoro,  Baumeistor  der  Gegenwart  in  Spanien.  £r  baute  , 
<lia  Theater  de  ia  |)ia^a  de  Oriente. 

iMmlw.    CoB^eraetioD^lcxikon  tOd  Bro«klls«l  14,  300. 

Xoretti,  Karco  Azio,  Edelstein-  und  Krystallschneider  zu  Bologna,  blühte  in 
^  er^it^n  Hälfte  de<>  1 H  Jahrhunderts ,  und  war  ber&hmt.  Man  Teimuthet,  er  habe 
*kh  auch  mit  Medaillenarbeit  beschäftigt. 

titcreUr.    Bolsentbal,  SkUzeo  aar  Knoatfeachichte  der  modemea  IMliUiMHtell*  >•  117. 

Moretto  da  Brescia,  11,  siehe  Bonvicino,  Alessandro. 

Morey,  Maler  aus  Palma  auf  Mallorca.   Er  ist  dort  berühmt  wegen  eines  64  Fuss 
l&n^n  Tjnd  breiten  Bildes  in  der  Pfarrkirche  der  heil,  Eulalia,  welche  das  Grab 
Chrtsu  mit  Engeln  u.  s.  w.  darstellt.    Auch  für  S.  Miguel  in  Palma  malt  er  yerschi^ 
Bilder. 

B«tB«Aes«  AietltoHile  WMni««  «•  tos  «is  OtUkt  preteHn*  dt  Im  btllu  artwta  B^pafts. 
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Morff,  Gottlob  Wilhelm,  Bildnissmaler  in  Stuttgart,  geboren  dasolb^t  im  Jahr 
1771.  £r  war  der  Sohn  eines  dortigen  Malers,  bezog  im  Jahr  1788  die  iioho  Karls- 
aohule  md  bildete  tSA  unter  Heiteh  wt&tn  m,  Künig  Friedvridi  emaant«  Qu 
im  •«Dem  Hbftaialer.   Seine  AilMiten  empfehlen  sieh  durch  «preehende  Aeholiehkeit 

und  charakteristische  Auffassung.    Wir  nennen  von  denselben  das  Bildniss  des  Pro- 

fessors  ITaug,  fips  Knnzlinirntbs  König"  und  des  Hofraths  ATidif'  Mit  Recht  beklagte 
mnn  sich,  dass  er  durch  zu  häufiges  Sitzenlassen  die  Geduld  ermüde.  Nach  ihm  stachen 
Laminit  und  Kahl.   Im  Jahr  1857  starb  er  zu  Stuttgart. 

Mieratar.   CottHichca  K  q  o  s  tblfti«  IStS,  8.  ISft.  — '  Uff**«  —  W»fB«r.  GMAtel» 

ilor  liohi-n  K^rlfschr.li--  !  .  -171. 

Xforgeusteiu ,  Clirist-iau  Emst  Bernhard,  Laudschaftsmaler ,  Lithograph  und 
Radirer  in  Mflnchen,  geboren  xu  Hamburg,  wo  sein  Vater  Porträtmaler  war,  in 
Jahr  1805.    Er  gehört  so  den  Koryphäen  im  Faohe  der  Landschaftsmalerei.  Erst 
Tom  Jahr  1824  an  bekam  er  von  Professor  Suhr  gründlichen  Unterricht  lind  bildete» 
sich  sodann  bei  Hendixcn  weiter.    Im  Jahr  1827  machte  er  eine  Reise  nach  Nor* 
wegen,  besuchte  sofort  auch  Kopenhagen  und  begab  sich  im  Jahr  1829  nach  München, 
wo  er  kurze  Zeit  die  Akademie  bezog  und  dann  als  selbständiger  Künstler  auftrat, 
auch  nntemahm  er  Ton  da  ans  Reisen  nach  dem  Elsas«,  Flrankreieh,  der  Solnieis  und  , 
Italien ,  und  erhielt  das  Diplom  eines  Ehrenmitglieds  der  schönen  Künste  in  Paris. 
Seine  Virtuosität  besteht  darin,  dass  er  mit  den  einfachsten  Mitteln  ofl  Ausserordtnt- 
liches  zu  erreichen  vermag,  und  poetische  AufTa'Jsung  mit  Wnbrheit  in  Form  und 
Farbe  verbindet.    Wir  nennen  von  seinen  zahlreichen  Gemälden:  der  Rheinfall  bei 
Schafihausen,  lithograpbirt  in  Hohes  Prachtwerk,  neue  Malerwerke  aus  München ; 
eine  MorgeneehilderuDg  bei  München!  die  Elbe  unterhalb  Hamburgs  Gegend  bei  ^e 
Daehan,  ausgestellt  zu  Berlin  im  Jahr  1856;*  Isargegend;  Gewitter  nach  Sonnen- 
Untergang  mit  herrlichem  Colorit.    Er  hat  auch  auf  Stein  gezeichnet  und  in^^*'  ' 
Kupfer  radirt,  wovon  sich  Proben  in  den  Radirungen  des  Münchner  Badirolubbs 
finden.   Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sich.  äWs« 

Litcrator.   Bmlliot,  Diotionnaire  de<  liono^ammes.  —  Catalo^a«  da  l>xpocitioB  des  beait 

arts.  Pull  ItSft.  —  Danttchet  Kaaitblatl  ISA«.  8.  SSO.  I8ft7,  S.  IIS  «ad  417,  ISSS,  S.  IST.  ' 

Rlfaa«  Voilsea.  •»  Orotta,  Die  Scataelia  «IlfMB^aa  «ad  lüitoriMb«  KnattaaMt^Uaar  **  Mmäit» 

im  Jahr  1858,  S.  248.  —  Hamburrf^  r  K  ü n  s  1 1  c  r  1  o  x  i  k on  ,  S.  17t  ff. 

Morgenstern,  Johann  Ludwig  Ernst,  Maler,  (iemäldercstaurateur  und  Radirer, 
geboren  zu  Rudolstadt  im  Jahr  1738.   Nachdem  er  sich  unter  Busch  in  Salzdablen 
gebildet  hatte,  begab  er  sidi  im  Jahr  1768  nach  Hamburg,  wo  er  sieh  Tonflgücli 
mit  Bilderrestauration  beseh&ftigte.   Im  Jahr  1770  ging  er  nach  Frankfurt  a.U. 
der  Darstellung  des  Innern  von  Kirchen  wetteiferte  er  mit  Neefs  und  Steenwyck. 
Er  ra^irte  geistreich  zwei  Landscliaften  mit  Bauern  nach  Seekatz,  und  theatralische 
Perspektive  eines  alten  Gefängnisses.    Seine  Ztichen  sind :  M.  J  L  £  M.    Im  Jah^ 
1819  starb  er  zu  Frankfurt  a.  M.    Sein  Sohn  und  Schüler,  Johann  Friedrich, 
geboren  daselbst  im  Jahr  1778,  bildete  sich  zu  Dresden  bei  Klengel  weiter  «» 
und  Hess  sich  dann  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Nach  Dttrer  lithographirte  er  Hielt 
auf  einem  Misthaufen.   Von  seinen  geistreichen  Radirungen  nennen  wir:  Kopf  eines 
TTniides  nach  J.  H.  Roos;  Gruppe  liegender  Schafe  nach  Dietrich.   Seine  Zcicbeii 
sind  beigesetztes  Monogramm  und  M.  gleichfalls  mit  einem  Morgenstern.   Im  Jsl>'  Fl' 
1844  starb  er.   Dessen  Sohn  und  Schüler,  Karl,  geboren  zu  Frankfurt  a.  M*  im  Jalff  . 
1811,  heiog  im  Jahr  1832  die  Akademie  in  München  und  bildete  sich  bieraaf  dm 
Reisen  in  dem  bayerischen  Hochgebirge,  Tyrol,  Salzburg,  Schweiz  und  Italien 
weiter  aus.    Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  eine  Ansicht  von  Tivoli,  tin  pracht- 
volles Bild,  wrlfhps  durcli  seine  frische  und  duftige  Färbung  nngrmr'n  anspricht; 
eine  Bucht  von  V  iila  Franca  an  der  Küste  bei  Nizza  im  StädeFschen  Kunstinsiitut  aJ^J/^  Üi 
zu  Frankfurt  a.  M.,  seinem  Aufenthaltsorte.  Auf  Bildern ,  welche  er  im  Jahr  ^«-ja" 
1884  in  Manchen  aar  Ansstellnng  brachte,  sieht  man  beigesetates  Zeichen. 

Litenltr.  Bmlliot,  Dlctionnair«  Stt  MaaofiaaB«».  —  Daataebos  Kunstblatt  1S.'6,  S.SS^C^ 
Eij^eno  Noticen.  —  Hambnrriichea  KSaatlexlasikoa,  S.  172.  —  Bttsfaa,  AxlMUn^ 
Mnfrn/in,      407  fl'.  —  Nairlor,  Die  Mono^räBtvJaMa  1,  Kio.  2SSt.  —  PataSTSat,  TaraeicliBitt  SV 

Runst^eceoitatidß  ilos  Stadol'schea  Instituts. 

*  Ab|«blldat  ia  daa  Daaknllera  dax  Knnat.  Atla«  n  Kagl«»  Handb.  dar  JLaasli<*cb.  Tat.  m, 
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Moighen»  Filippo,  Zeichner  uud  Kupferstecher,  geboren  in  Italien  um  das  Jahr 
1740.  In  Born  stadirte  er  sieben  Jahre  and  arbeitete  Tiel  in  Neapel,  wo  er  spMiV 
eiMD  Kvpfentiebbaiidel  «rieb  und  den  Titel  eines  Kapfinstodien  dei  KOaigt  beider 

Sicihen  fiibTte.   Er  stach  eine  grosse  Ansahl  Platten  für  die  gione  A»^;abe  der 

Altirthümer  von  rierculannm  mit  dora  Porträte  des  Königs  beider  Sicilicn,  das  sich 
ror  jedem  Bande  befindet.  Das  Beträchtlichste,  was  er  stach,  sind  die  Apostel,  nach 
B.  Bandinelii ;  Gegenden  und  Rninen  um  Neapel.   Er  zeichnete  mit  beigesetztem  ^ 
Hmogramm  und  mit:  Fil.  Morg.  Kt  g,  (Kegius)  ine;  Filip.  Morgh.  f.;  F.  Morgh.  £  sK. 
8«B  Broder  GioTanni  Elia  vuide  im  Jabr  1721  sn  Flerens  geboren  und  lernte  bei 
A.  Feroci  und  D.  Ferretti.  Er  arbeitete  immer  in  Italien  und  stach  den  grössten 
Thcil  der  Platten,   Wflche  der  Marquis  Gcririi  nach  den  Gemälden  des  Johann 
MaQOi:zi,  Balth.  Franc(  schini  und  andern  flurentiuischen  Malern  augführen  licss, 
und  das  den  Titel  hat:  Pitture  del  Salone  Imperiale  del  Palazzo  di  Fircnze.   Im  Jahr 
1767  gab  er  die  Altertbttmer  ronPaestum  in  sechs  Platten  nach  Anton  Joly  heraus. 
Er  bediente  sieb  beigesetzton  Monogramms  nnd  der  Zeichen ;  O.  U.  R.  (Regins)  d. :  (\ 
Qio.  Morg.  R.  dis.  (disegno). 

Kngtai,  Bafaello,  Kupfersteeber,  geboren  zu  Portid  bei  Neapel  im  Jahr  1 758. 
Seinen  ersten  Unterricht  erhielt  er  ton  seinem  Vater  Filippo  und  Ton  seinem  Oheim 
(jiovanni  Elia.  Schon  im  zwölften  Jahre  stnch  er  die  Propheten  des  Baccio 
liandtDellt  nach  einem  Basrelief  in  der  Metropolitankirche  zu  Florenz.  Hierauf 
v&r  Yolpato  in  Rom  sein  Lehrer  und  gab  ihm  heine  einzige  Tochter  Domenica  zur 
Pkan.  bn  Jabr  1 793  berief  ibn  Orossberseg  Ferdinand  m.  als  Profisssor  der  Akademie 
der  schönen  Künste  nach  Florenz.  Auch  der  König  und  die  Königin  von  Etnmen, 
>owie  die  Fürstin  Elisa  Bacchiochi  behandelten  ihn  mit  Auszeichnnng.  Mehreremal 
ginf  er  cach  Paris  Tind  fand  daselbst  die  ehrenvollste  Aufhahme.  Kaiser  Napoleon  l. 
ertheilte  ihm  den  Orden  der  Reuuion  und  Louis  XVIU.  das  Kreuz  der  Ehrenlegion, 
nelat  dem  des  heil.  Michael.  Ausserdem  war  er  Mitglied  Terschiedener  Akademien 
od  cnnespondirendes  Mitglied  des  frnasOsischen  Institato.  Er  ist  der  erste  italie- 
nische Xnpf  erstech  er,  welcher  im  Porträte  eine  maleriscbe  Wirkung  hervurzubringen 
suchte  und  «ich  bemühte ,  auch  die  Beiwerke  bis  zur  täuschenden  Nachahmung  zu 
Tollenden.  Sein  Abendmahl  von  Leonardo  da  Vinci  (nach  Teodoro  Matteini) 
ist  der  Triumph  der  neueren  durch  ihn  zur  Vollkommenheit  ausgebildeten  Methode, 
<ü«  Sehraffire  so  zu  legen ,  dass  sie  lange ,  Tcrschobenc  Vierecke  bilden*  Ein  Werk 
Ten  aocb  grosserem  ürnftuige  ist  die  Verklärung,  worin  er  binsicbtlieb  des  Tons  das 
iesserordentliche  geleistet  hnt.  Ferner  nennen  wir  ron  seinen  Arbeiten:  die  bflssende 
Magdalena  nach  Murillo;  die  Madonna  dclla  Seggiola  nach  Andrea  dcl  Snrto; 
die  Bildnisse  Voipato's,  Danie's,  Petrarca's  u.s.  w.  Im  Jahr  1833  starb  ex  zu  Florenz. 

titrratar.    Catts'iebM  Kwiittblttt  {88S,  S.  fSSff..  S.  Sil  IT.,  S.  tSl  IT.  —  GMdofO  dell»  «im« 

d':-ti-lio  lii  Raflkdlo  MorjrLr  i  r  i  i  :r-.  cd  illustrafa  da  >'.  Pn !  m  c  rlni .  FirCBC*  1810.  Ter«*  ediiiona 
c'jn  4(r(r  unio.  Firenxe  1^24,  mit  «iim  luldai»sc  Morghen«.  -—  kuanü»,  Entwurf  in  einer  GcichJchte  der 
Koj;f^.  ifpcherkunst .  S.  2SS. 

Morier,  David  .  V,-^\r't  von  Bern,  Er  erlangte  in  London  den  Rufeines  eminenten 
Biltlni.v^maiers  und  maite  Herren  und  Damen  aus  den  höchsten  Kreisen,  erstere  meist 
iXk  Pferd.  Lempereur,  Rarenet  und  Andere  haben  nach  ihm  Porträte  gestochen, 
tad  John  Faber  eine«  arabischen  Hengst.  Er  ceiehnete  mit  B.  IL  pinxit^  Im  Jabr 
nie  starb  er. 

Tt'Tstfr.    Nafler,  ni«  lltao;rmrainbtoa  2.  Nro.  1231. 

Morin,  Jean,  Malerund  Kupfpf^tcclier,  geboren  zu  Paris  um  das  Jahr  1612.  In 
üer  Malerei  w^  er  ein  Schüler  von  Champagne,  in  der  Stecherkuast,  wie  , man 
gMt,  Ton  Maitb.  de  ]a  Flattemontagne.  Er  refliess  des  Pinsel,  womit  er 
keine  gressen  Fortsebritte  nacbte,  am  sieb  gaas  der  Aetsnadel  su  widmen.  Dns 

Fleisch  wus«te  er  durch  ladirte  Pnnkto  auszudrucken  und  diese  Ifaniar  auch  in  den 

Gründen  imd  Gewandern  p. n anwenden ,  welche  Erfindung  er  zuerst  geraachthaben 
soll.  In  allen  seinen  Arbeiten  zeigt  er  Geschmack  und  Genie  Wir  TicniKii  von 
Mmen  bildniasen,  die  besonders  gelobt  werden:  das  des  Kazdiuais  ücutivogiio  nach 
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Tan  Dyck;  Ton  teiDen  Butorien:  ein  Ecoe  homo,  mit  malerischem  Geiste  atuge- 
lUfft,  BMb  Giorg-iQoei  Haiia  mit  dem  Kinde  nftoh  Tisian,  niil  ftasnebmend  waluer 

Carnation  und  trefflieher  Wirkung  des  Helldunkels;  von  seinen  LandaehllleB :  eine 

mit  Ruinen  des  Colisseums  nach  f!.  Grlee.    Cm  das  .Talir  IHfiO  <farh  rr. 

Litcrtlar.    Fäitli,  AUfemeiae«  Kuiutleilexi^oB.  —  Hsb«r,  Uoadbach  für  Kaiutliebbaber  7,  lö7  ff. 

Moritz,  Loais,  Maler,  Modelleur,  Bildhauer  und  Maschinist,  geboren  im  Haag 
.  1773.  Aafangs  dem  GelehrteDStaade  gewidmet ,  entschied  er  sich  dMh  IQr  die  Knnitt 
wobei  er  Dirk  ran  der  Aa  und  die  Natur  su  Lehrern  nahm.  Seine  Gem&lde  er- 
freuen durch  Reichthum  der  Erfindung,  schöne  Anordnung,  richtiges  Costüm  und 
harmonisches  Colorit.  Wir  nennen  von  denselben ;  die  Gefangf^nnehmung  der  Kleo- 
patra  durch  Proculus,  wofür  er  von  der  Gesellschaft  Felix  Mentis  den  Preis  erhielt; 
die  Figiiren  im  Panozama  Ton  Waterloo;  die  Sehlacht  bei  Kieuwpoort  12  Fuss  hoch 
und  19  Fbat  breit;  der  Kriegtrath  der  Nationalgarde  ta  AmiterduL  Sr  bat  ancb 
Modelle  ona  Tbon,  Bildwerke  aus  Holz,  Stein  und  Elfenbein  gefertigt  und  sich  am 
Theater  zu  Amsterdam  mit  Maschlneubau  beschäftigt.  Das  königliche  niederlän- 
dische Institut  und  die  Akademie  der  schönen  Künste  in  Brüssel  zählen  ihn  au  ibrem 
Mitffliede. 

Emmtir.  ConTersatioasltslkon  tob  Meyer.  Trn'TTTirl.  ftiTtmn  !■  TTlrtli  isrlTiUMi 
en  Vlaam.  KanstschUdert  n.  s.  w. ,  welcher  nurti  f  cir.  T^ilOni«'^  f:\}-* 

Horland,  George,  Maler,  geboren  zu  London  im  Jahr  1763.  Den  orsten  Unter- 
richt erhielt  er  Ton  seinem  Vater,  George  Henry,  und  bildete  &ich  sodann  auf  der 
königlichen  Akademie  daaelbst  weiter  am.  Nachdem  er  eine  Zeit  lang  niederländische 
Heiiter  ▼ortrefflieb  eopirt  hatte,  legte  er  sieb  Toi^sOglieb  anf  das  Faob  der  Ba» 
boeeiaden,  and  keiner  übertrug  je  der  Leinwand  plumpere  Bauern,  besoffenere  Ma- 
trosen ,  treuere  Esel  und  fettere  Schweine  als  er.  Zu  diesem  Ende  trieb  er  sich  in 
den  gemeinsten  Kneipen  herum  und  wurde  selbst  ein  Ilaupttrunkeubold.  Wir  nennen 
von  seineu  Arbeiten :  der  trage  und  der  fleissige  Handwerker ;  der  Negerbandel  und 
afrikanische  Gastfreundschaft;  die  politischen  Kannen^esser ;  Ansichten  der  Insel 
Wigbtw  Naeb  ihm  staebea  W.  Ward,  J.  R.  Smitb  and  Andere.  Im  Jabr  1804 
itarb  er. 

Ultntw.  W,  CvUina,  McH«ln  of  •  plctan  •(«.  3  V«U.  —  Fiorillo,  Ctatekiekt«  d«r  MiekuadM 
KlBito  !■  ai«HM«tul«»,  8.  aitff. 

Xorleiter,  Johann  Maria,  Bildhauer  zu  Venedig,  geboren  in  T>iol.  Sein  reiebe« 

Talent  erhob  wenigstens  in  einzelnen  Thellen  seine  Arbeiten  über  die  herrschende 
Geschmacklosigkeit  seiner  Zeit.  Wir  nennen  von  denselben:  ein  Altar  und  Statue 
in  S.  Domenigü  zu  Venedig  Tom  Jahr  1760;  Marmorbasreliefs  in  der  Kapelle  del 
Rosurio  von  S.  Giovanni  e  Paolo  ebenda;  ein  Basrelief  in  der  Karmelitenkirche  zu 
Breteia.  Sein  Sobn  Miebelangelo,  Haler  vnd  Mitglied  der  Akademie  zn  Venedig, 
fertigte  unter  Anderem  die  Plafondgeroälde  von  S.  Bartolemeo« 

Ulntlir.  Blff*B«  »Otis««.  —  Moeeftifti.  OtOda  di  —  Motk««,  GMoUckS*  *»t  ft». 

kuiS  «a4  BIMknwtf  TiMdiff     Pitterl,  CnniM  ««m  •  pt«liM«. 

Mbrnumdi»  Giinftanoem,  Baameister.    Neapel  und  Florenz  streiten  sieb  am 

die  Ehre ,  seine  Vaterstadt  zu  sein.  Eine  Zeit  lang  hielt  er  sich  in  Spalten  auf,  wo 
ihn  Ferdinand  der  Katholische  zu  seinem  Architekten  und  Hofmusikus  emannt<e,  da 
er  auch  ein  guter  Sänger  und  Lautenschläger  war.  Im  Jahr  1490  baut*'  er  die  Kirche 
S.  Severine  zu  Neapel,  wovon  noch  die  einfache  tlorentiniscbe  schünc  Aussenseite 
«ibalten  isL  Sein  Werk  iat  aneb  der  Falait  della  Booa  daielbtt,  weolgtteni  die 
eioMien  antera Stockwerke  des  Hofes,  Bogen  aaf  Ffeilem,  mit  der  miebt^gen ge* 
W9lbten  Prachteinfahrt.    Im  JaTir  ]y22  starb  er. 

Ifleritur.    1}  ur c kl»»r d  t ,  He  r  L  i  i  r  ne,  S.  19Ü.  —  Fisill,  AUffameines  KftB^tlerl^xikoo. 

Moro  (More,  Moor),  Automo  (Antonii),  Maler,  geboren  zu  Utrecht  mi  Jahr 
1512.  £r  war  ein  Sobfller  ton  Jan  Seboorel,  bildete  sidi  jedodi  baaptsftdilieb 
m  Italien.  Nachdem  er  IQr  KarlV.  in  Flandern  gearbeitet,  brachte  ihn  Granrella 
(1552)  nach  Madrid,  wo  er  den  Prinzen  Philipp  porträtirte.    Hierauf  ging  er  nach 

Portugal  und  malte  die  Prinzessin  Da.  Maria,  den  König  D.  Joao  III.  und  de^^en 
Gemahlin.  Später  wurde  er  nach  England  gescluck*;.  um  die  Königin  Maria  abzu- 
bilden.  Bei  Philipp  IL  war  er  in  höchster  Gunst,  ging  jedoch  aus  Furcht  vor  den 
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htrigneo  der  Höflinge  naoh  Brtml»  iro  er  te  Henog  ron  Alb»  und  denen  OeliaMe 
partfilifte.    Seine  seUielit  aller  geirtreieh  und  ebenso  «uftfariieli  sie  meürtcrlidh 

beku}delteD  Arbeiten  sind  an  Feinheit  und  schöner  Wirkung  des  Holbein  würdig. 

Der  im  Tcrhrtisrhcn  fin^ifje  Maler  hat  durch  die  sprechende  Aehnlichkeit  der  Bild- 

ais9e  den   allg-enieinen  Beifall  der  Zeitgenossen  daron  getragen.    Im  Jahr  1588 

{iö6b  oder  1581)  starb  er  zu  Brüssel  (Antwerpen). 

UteftMr.  Berrnndcs,  Dtccionario  Uatorico  do  loi  bum  UliutTM  professoro«  da  Im  bellat  «itM  «a 
EtV^äm.  —  Ia««ra««l,  D«  htm»  M  Werk*«  dar  Holland,  «a  VImub.  Ksaatoolüldcn  u.b.w.  — 
K«rUr,  BasMack  dar  OateU^ta  dar  Htlaial  1,  Mtft  «-  Sarai  Tarn  Haadar,  He«  Schiidar 
BMck.  TiMasardw  tflS,  welcher  such  »ttm.  BUdalM  gih*.  —  Pasaavaat*  IMa  ekristikha  Koast 
teSpaaiaa.  5.  ITJk  —  Katkraber.  AaaalaB  dar  atadarliadiMbaa  Malaial  «.a.  v.,  S.  147ft  MM. 

Xoiü,  Bftttute  del  (Battista  d'Agaolo),  genanDt  Torbido  del  Koro,  Maler  und 

Küpfersteeber ,  geboren  zu  Verona,  blühte  um  die  Mitte  des  16.  Jahrbnnderts.  Er 
bfsucbte  zuerst  die  Schule  Tizians  und  bildete  sich  sodann  unter  Francesco  Tor- 
bido weitt^r  aus  ,  dessen  Tochter  er  heirathete  und  dessen  Namen  er  annahm.  Seine 
Vorwurfe  sind  theils  biblisch ,  theils  aus  dem  Legendeukreise ,  theils  nijthulogiscb, 
theOi  Lnadscbaften.  Wir  nennen  ron  seinen  BUttern:  das  Bad  des  JeanAindes; 
Judith  nach  GiuIioBoroano;  die  Fieta.  Er  seiehnete  bald  mit  seinem  Namen,  ^tt 
bald  mit  den  iDitialen  B.  M.,  bald  mit  beigesellten  Monogrammen.  Nooh  ror  ^^nt^^j^y^ 
30.  Jahre  starb  er  zu  Rom. 

Ht^Mtor.    BartsL-h,   Lo  Ppintro  Graveur  16.  175  ff.   —   Najflor,   Die  Mono^rammiston  1,  \ro.  1Ö77. 

■/•■4L    ',  >'j<-.  —    y  I  •  i  -  :  .   Ji'!pii  lirr  In. -/r/ (' 1 1  J  ;: i  »tcn  Malof  ,  Bildhauer  und  Bft'.mni-tr'     t:.  ,  IMOf!'. 

Moro,  Marco  d'Agnoio  (Angeli  Marco  d'),  genannt  Torbido  del  Moro,  Maler 
oad  Kupferat«?clier  zu  Verona.  Man  weiss  von  ihm  nur,  dass  er  mit  seineiii  Vatfsr 
Batiis la  del  daselbst  arbeitete  und  sehr  jung  zu  Rom  starb,  wo  man  einige  seiner 
GcadOde  mit  Weiken  des  Raphael  Terweehselle.  Man  selireibt  ibm  acht  Kupfer- 
sti  1h  7m,  welehe  bedeutender  als  die  seines  Vaters  und  etwas  sorgfältiger  ausgeführt 
iiod.  Wir  nennen  ron  denselben:  Jupiter  und  eine  Nymphe  mit  der  Jahr.szahl  1565; 
der  Tiiumpb  des  Neptun;  Herkules  die  Lerneische  Hyder  tüdtend.  Er  stach  nach 
PariBesaDo  und  Tizian  und  nach  eigener  Erfindung.  Bald  zeichnete  er  mit  seinem 
Kamen,  bald  mit  den  Initialen  M  A. ,  bald  mit  beigesetztem  Monogramm. 

Llttnttr.  RarticL.  I  >/  I  r  nrr  frvour  l(i ,  20lff.  —  Bmlliot,  Dictioonalre  de<  MonoframiBU. 
Moro  (Moron)  ,  Giacomo  Antonio,  Medailleur,  üeber  seinen  Geburtsort  Ist  man 
nicht  einip.  Kr  übte  die  Kunst  ftir  Pabst  Paul  V.  und  später  für  den  Herzog  Karl  I. 
Ton  Maotua.  Bald  nach  dem  Jahr  1633  verschwmdct  jede  Spur  seiner  Wirksamkeit. 
If  and  Oaspare  Mola  prodozirten  in  gewisser  Uebereinstimmung  des  Gesclimaeks 
nd  ^«leaufteB  wob!  ihre  Kr&fte  nur  AnsfObnug  eines  Kunstwerks ,  wie  eine  Schan- 
fflürze  mit  den  Bil<^n;s^rn  der  }'{crzo^{-  von  Mautua,  Vincenzo  I.  und  II.,  darthun  kann« 

Uterttir.   B  0 1  s  •  a  t  h  a  I ,  skiuen  snr  iLaiutfeschicitte  der  moderaM  M«d&iU«]iarkait,  5.  ISS. 

Ssmii  (Xorone),  PkeaeeieOi  Maler  in  Verona,  gebeten  nm  das  Jabr  1474. 
Er  war  ein  Selm  oad  Schiller  des  Domenioo,  welchen  er  aber  bedeatend  tbertrai;* 
9tA  Ifitarbeiter  des  Girolamo  dai  Libri.  Wir  nennen  von  seinen  Werken:  Ma* 
^nna  im  Kreise  der  Helligen,  gcg-enwärtig  in  der  Gallerie  der  Brera  zu  Mniland;* 
«iß  'rtlTliches  Altnrgemalde,  Madonna  zwisrhc ii  dem  heil.  Augustin  und  Thomas  von 
A^uioo,  unten  die  Donatoren  in  S.  Anastasia  zu  Verona;  ein  schönes  Waudbüd, 
Vadoana  swiseben  Tier  minnli«ben  Heiligen  an  einem  Hanse  daselbst;  eine  Madonna 
nii  doa  Kinde  und  awei  grossere  Bilder,  tbronende  Madonnen  nnd  Heilige  auf  ibren 
Seiten ,  einfach  und  iOcbtig  gemalt  mit  dem  Gepräge  eines  milden  Ernstes  im  Museum 
Berlin.    Im  Jahr  1529  starb  er. 

Lil(7«x«r.  Km  s:\eT,  Betcbrvtbsaf  der  KaaaueluitM  in  fierlia  1 ,  —  KnfUr,  Hawtbaeh  der  Oe< 
K^bM  der  Mai*r«i  1,  4M.  —  Tasarl,  Lskaa  dar  aasgaiaialeaiaiaa  Uslar,  BOdhaaar  «ad  Baa- 

mmtmt  st».  S.  2SSC 

Momi,  ÖiormilBi  Btttiet»,  Maler,  geboren  zu  Albino  im  Bergam,  biflbte  nm 
ISS7-~1578.  £r  war  ein  Sebfiler  des  Bonricino,  genannt  il  Moretto,  nimmt  als 
Porträtmaler  eine  Stelle  ersten  Rangs  ein ,  und  ist  als  solcher  eine  höchst  eigenthüm- 
•ithe  Erscheinung.  W^'it  entfernt  den  Menschen  auf  venetianische  Art  in  festlich 
«rfwibter  Stimmung  darzustellen,  fasst  er  ihn  zwar  im  höchsten  Grade  geistreich  und 
*  Ab|«bAU*t  ia  Deakaäiera  dar  K.aa>t.  AUm  au  Ikugler«  liaadb.  d«t  Ksattfeack.  laJL.  ÜU, 
KtUai.  Ktartl«r*Lazlk«ai  OL  ' 
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130  Monoalue  —  Mosbraggw,  Joi. 

wahf  Mf.  «rIM  Um  aber  kaia»  «h««  tob  dtniUtoA,  Wdi»  4u  Schiokail  u 

da.«i  Antlitz  g«grabeB  hftt.    Wir  nennen  ron  Minen  BlUiiiwHi:  das  eines  Jesuiten  n 

Staffordhouse ,  wo  sich  zu  der  lebendigsten  AuCfossung  eine  sehr  feine  Zeichnung'  in 
Kopf  und  Händen  und  die  fleissipstn  Durchführung  aller  Thcile  gesellt;  sein  eigeae«, 
sehr  lebeasTolie^  und  lieben^wuriiigeä  im  Berliner  Museum ;  die  üaibfigur  eines  6e> 
lehrten  in  den  üfUsien. 

Literaivr.  Bur  jrlf.  Her  Cicerone ,  S.  970  ff.  —  C  o  4 1  n  "■,(  hc:,  Kün-tblatt  1845,  S.  iO,  — 
E.  Fdrslar,  Hac  ii  n  i  tur  iteiscado  la  JtaUea.  —  Kafler,  iianübucli  dei  Ge»clucht«  d*r  JltltNi 
2,  &4ff.  —  Waa^c  ,.  K  m  i^orkc  und  Ktt&atlar  ik  BSfflMd  tt  <i* 

Morrealese ,  «iehe  Novelli ,  Pietro. 

Mortimer,  John  Hamilton,  Zeichner ,  Maler  und  Radirer,  geboren  2U  Eastbounic 
io  Sussex  im  Jahr  1741.   Den  ersten  Unterriobt  erhielt  er  von  seinem  Oheim,  eine« 
mittelmässigen  Ifaler,  und  bildete  iioh  sodann  nnter  Hudson  und  Reynolds  «cittr 
aus,  auch  aiTnete  ihm  der  Herzog  von  Richmond  seine  Gallerie  snr  Cebuag.  Cdtcf* 
gleichlich  schOn  wusste  er  Schleichhändler,  Gauner  und  dergleichen  Menschen  zu 
zeichnen,  und  er  beniltzto  hiezu  die  Excursionen  mit  seinem  Vater,  der  ein  Zoll- 
fccdienst eter  war.  Von  meinen  Gemälden,  welche  seinen  Zeichnungen  fast  nachstehen, 
nenneu  wir:  die  Bekehrung  der  Britten  durch  den  heil.  Paulinus,  weldie  ihm  ^le  . 
Bahn  xn  seinem  Ruhm  erOflhete;  König  Johann,  welcher  die  llagna  Charta  unter- j 
zeichnet;  die  Schlacht  bei  Agineourt.    Auch  als  Portffttmaler  ftad  er  vielen  Bcifaü. 
Nach  ihm  stachen  W.  Wynnc  Ryland,  Th.  Burke  und  Andere.    Kr  selbst  radirte  ^ 
Mehreren  in  einem  angenehmen  und  leichten  Style,  z.  B.  zwölf  von  ihm  selbst  coffl- <| 
ponirte  Charakterköpfc  nach  Shakespeare;  eigene  Studien  nach  Salvator  ß®'*»  . 
Lairesse  und  Andern;  die  heil.  Jungfrau  unterrichtet  den  Johannes  naeh  Qaeretaa  | 
Beigeseilter  Monogramme  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1779  starb  er  m  London. 

Litertlir.   firalliot,  Dictioanaire  dea  Moaorrainm««.  —  Ftorillo,  Geaohickt«  dor  aaiebaaidw 
ia  GroiabhUBoien ,  S.  147.  —  Fftaali,  Allgemeiava  KäMtlMlMukoa.  —  Moatbly  M»f a>ÜA<  1* 

Korto  da  Feltre ,  siehe  Feltre  Xorto  da. 

Mosbrugger  (Moosbrugger),  Aognst,  Baumeister  und  Zeichner,  geboren  n 

Coi\-tnm.  im  Jahr  lßü2.  Er  war,  wie  es  scheint,  ein  Bruder  des  Friedrich ,  u»« 
machte  seine  Studien  zu  CarLsruhe  unter  Weinbrenner,  worauf  er  sich  durch  ^ 
Reisen  in  JJcutschiand  weiter  ausbildete.  Im  Jalir  iö26  wurde  er  Professor  dM 
Zeiohaens  am  Lyeeum  zu  Rastatt  und  Baomeister.  Im  Jahr  1836  erhielt  er  die  Sttlle 
eines  Beiirkibanmeisters  in  Wertbbeim.  Bei  sehnen  aabireielieii  kinbliehen  Baoteo 
wendete  er  den  mittelalterlichen  Stjl ,  namentlich  eine  harmonisch r  Vcrhindims' o^'* 
romanischen  .mit  dem  gothischen  an.  Von  ihm  ist  auch  der  Entwurf  zu  dem  1^*^"*^°^ 
des  Grossherzogs  Karl  Friedrich  in  der  Schlosskirche  zu  Pforzheim.  Im  ^ 
starb  er.  • 

LIteratir.  HaBdschriftlioh«  NaehriehleD.  , 

Hoibnigger  (Moosbmgger).  Friedrich,  Maler,  geboren  zu  Constanz  im J»*^ 
1804.    Er  war  der  Sohn  umi  >  liüler  des  Wendelin,  königlich  württerabergJ*<»JJ 
Hofmalers,  und  besuchte  im  Jahr  1821  die  Akademie  in  München.    Im  Jahr  lo- 
begab  er  sidi  naeb  Carlambe,  im  Jabr  1827  nach  Rom  und  Im  Jahr  1626  Da«u 
Neapel.   Nachdem  er  im  Jabr  1829  auracbgekehrt  war  und  sieb  einige  Zeit  ^<^^ 


in  Carlsruhe  aufgehalten  hatte,  reiste  er  1830  nach  Petersburg,  um  dort  !>ein 


zu  machen,  starb  aber  dort  noch  in  dera.selben  Jahre.  Er  war  ein  genialer  Küost  er, 
der  mit  seltener  Auffassungsgabe  des  Charakteristischen  einen  unerschöpflichen  »u»^ 
und  die  heiterste  Naivität  verband,  und  dabei  eine  Leichtigkeit  und  Einfc^* '"^-.jj, 
Dantelluag  besass,  welche  seinen  Werken  einen  bleibenden  Werth 
nennen  Ton  denselben:  der  Improrisator  im  Golf  zu  Neapel;  Atelier  eines  KfiiK^^* 
das  Brustbild  einer  Römerin ;  eine  Landschaft  bei  Civitella. 

Lilcratar.    Cotta  adia«  Kan^tbUtt  1832,  S.  210.  1833 ,  S.  401  ff.  211 

Xoibmgger  (ICootbrngger) ,  Joi.,  Landseh^lsmaler  in  Mttncben,  S^^**^,,.^ 
Coblenz  im  Jahr  1811.  Im  Jahr  1857  stellte  er  In  Manchen  aas: 

Bodensee's,  durch  Einfachheit  der  Composition  und  MassenwiriLung  imponirend. 
sein  Gewitter  an  diesem  See,  welches  Eigenthum  r^r  r  Frau  AppelationsrÄthm 

ist,  wurde  auf  der  AassteUong  daselbst  Tom  Jahr  1858  gern  gesehen. 
'     Deitssaet  KsattbUtt  IIST,  8.441.  —  Elf  tm«  Vo«is«'a. 
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Mosca,  GioTMDi  Maria  —  Mosnier.  131 


Xom,  Mmilli  Kiiia,  Bildhauer,  Ciielenr  und  Gteinr  m  Padaa.  Seia  Werk 
i*«he]faiMMata0lto,dieCHitaTeiMelkBd,Mtfd«BWeiIi  . 

m  Venedig  aas  dem  Jahr  1503.    Die  Statuen  der  Heiligen  Sebastian  and  Pantaleaa 

aaf  dem  Hauptaltar  der  Elirche  San  Rocco  werden  Ton  Einigen  ihm  zugeschrieben, 
uod  wohl  nicht  mit  Ungrund,  siehe  den  folgenden  Artikel.  1532  graTirte  er  eiae 
Medaille  für  Sigismund  II.  ron  Polen. 

UUnttt.   Mothei,  G«fekiaht«  d*r  Baaknnit  vad  BUdb«TMr«i  VlMdlfi. 

Mosca  (Hasia),  Simeone  da  Settignano,  Bildhauer.  Er  arbeitete  im  Jahr  1510 
Terschiedene  Statuen  in  der  Kirche  San  Rocco  zu  Venedig  und  war  damals  sehr  jung, 
denn  er  wurde  um  1498  geboren.  Meist  fertigte  er  Ornamente,  und  zwar  mit  einer 
gmiea  Virtootitit,  in  Flarens.  Born,  Areaso,  Loretto  nnd  Orrialo,  wo  er  wohnte  and 
1554  starb.  Seia  Sobn  Mosea,  Francesco,  genannt  MoteliiBO,  soll  gegen  1510 
die  Stataen  der  Heiligen  Sebastian  und  Pantaleon  in  der  Kirche  San  Rocco  in  Venedig 
fearbeitet  haben,  welche  von  Einigen  wohl  mit  mehr  Recht  seinem  Vater  Giovanni 
Maria  Mosca  zug^esrhrieben  werden,  denn  wahrscheinlich  kam  Moschino  gar  nicht 
nach  Venedig,  indem  er  von  seinem  15.  Jahr  an  in  Onrieto,  Rom,  Florenz,  Pisa  und 
Ftnaa  bis  gegen  1560  arbeitete.  Wahre  GeaialitAt  besass  er  nieht. 

I         litrrilir.    Hand  sc  br  ift  Ii  c  b  o  If  ac  h  ri  cht  c  n.  —  M  o  t  he  s  ,  Geschieht«  itffBMkml  ■eiHlllMMilll 
'        Vucdigs.  —  S«lT»tieo,  Snlla  McJütettnr»  e  MuOk  Scultnra  ia  VeatBl*. 

XMtr,  CtoOfg  lOdhal,  Maler  und  GoMsehuied,  gebaran  an  Sohafhanai  hm 
'  Mi 1707.  lÜMMen  er  bei  seinem  Vater  das  Kupfenehmiedhandwerk  und  Terwaadla 

I  Arbeiten  gelernt  hatte,  wurde  er  in  Genf  Goldschmied,  und  begab  sich  hierauf  nach 
London  zu  Hayd.    Im  Jahr  1729  heirathete  er  Maria  Guynier,  die  Tochter  eines 

^  Malen  ron  Grenobie.  Das  Scbmelzmalen  brachte  er  auf  einen  bisher  nicht  gekannten 
Giad  Ton  Vollkommenheit.  Von  seinen  Medaillen  nennen  wir  die  auf  Georg  III., 
wdflhtr  Fttrtt  ihn  zum  sweiten  FrSaidenten  der  durch  ihn  fettiftataa  Akademie  er- 
nannte, und  ihn  nebst  seiner  Tochter  Maria  in  den  Adelsstaod  erheb.  Im  Jahr  1783 
starb  er.  Diese  seine  Tochter  wurdq  auch  Mitglied  der  genannten  Akademie  und 
zeichnete  sich  als  Blumenmalerin  ungemein  aus.  Von  ihrer  Hand  sind  die  gescbmack- 
Tollen  Dekorationen  einiger  Zimmer  im  königlichen  Palast  zu  Windsor.  Figuren 
aber  misslan gen  ihr  stets. 

Llttritor.   FioriUo,  GeschisUe  dw  «>tff1n«Mw  Klast«  im  gtacsteiMaaiMi,     VM.  —  rtisll, 
AUf«BeUa«  Käutltrlazikon. 

Umtf  JvUiu,  Maler  ans  KOnigsbeiy,  ein  IsiaelHe,  geboren  um  daa  Jahr  1808. 
Er  studirte  anerH  Medldn  «id  «ra*  im  Jahr  1881  in  daa  Hentersche  Atelier  n 

Berlin  ein.  Mit  dem  Bilde ,  Rahel  und  Jakob ,  bunte  Stäbe  schneidend ,  gewann  er 
im  Jahr  1836  den  Preis  der  Michel  Beer'schen  Stiftung.  Dasselbe  empfiehlt  sich 
durch  eine  freie ,  heitere  Naivität  und  gelungene  Behandlung.  Sofort  begab  er  sich 
laeh  Italien  und  Paris,  wo  er  1838  sich  aufhielt,  in  welchem  Jahr  er  abermals  einen 
Pktis  bekam.  Wae  sein  Taleal  baionden  aiisieicihnei,  ist  Erfindungsgabe  und  poe- 
tische Raohtong  der  Ideen.  Naeh  ihm  hat  Miebaelii  neapoUlaaiMhe  Kinder  an  Bern 
io  Stahl  gestochen. 

Literaiir.    C o  t  t»'«ciiM  K «a •  tb U  tl  1839,  S.  171.  —  D  •  u  Ii  o2i  e  ■  K  u  a  s  t  b  1  a  1  1  1852,  S.  70. — 
Kof  Icr  .  KlciM  SchrifUa  S,  198.  —  neeiyaiki,  Getchlebt«  dmr  atnartn  deuUchen  Kumt  3.  68. 

Moser,  Lucas,  Meister,  Maler  aus  Weil.  Er  fertigte  im  Jahr  1431  die  Gemälde 
&n  dem  S.  Magdalcnenaltar  der  Kirche  zu  Tiefenbronn  zwischen  Calw  und  Pforzheim 
ttit  Soeneo  aus  der  Legende  der  Magdalena ,  und  zeigte  dabei  einen  Sinn  für  Schön- 
heit und  Fille  in  den  Formen,  sowie  eine  liebreizende  Milde  im  Ausdrock  weibBcher 
Ki^  bei  sartcr  IVrbung,  wriche  an  die  Kslner  Schule  erfamem.  Der  iraflliehe 
MiMir  beklagt  sich  bitter  tätet  seine  der  Kunst  ungttnstige  Zeit  und  unterzeichnei 
liek:  fucM.  Ülofrr.  Jttoirr.  vtn  "Wxi.  maiflrr  brs  »rrr.  Unter  diesem  Wil  isl 
uahriflii  iiilii  h  das  nahegelegene  V7eil  der  Stadt  zu  yerstehen. 

fiimmer.    ColU'NhM  K«n»lbUtt  1840  ,  8.406ff.  184«,  S.  IST.  —  Bife»«  Nolli. 

^JfaMi,  Bmuff  Kapfcrstechsr  der  Nenaeii  in  Snglaad.  Sr  geiUlrt  an  den  |e« 
irfcii  Ii  Haien  Meistern  in  seinem  ÜMh.  Wir  nennen  ron  seinen  Axbeilens  A  OcUeetioB 
if anttquee  Taaes ;  Englr-firM  yases;  the  Pilgrims  Progress. 

JmnnMr  eMtA'MkM  KamtbUt»  1844,  S.  8«8.   1S48,  S.  4«. 

IMÜMW'taftrJfalsr.  gebofu«  nt  BtoU  im  Jakc  1600.  8si»  Grossrater  und 
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Ifoisdorf  —  Mostait»  Jan. 


Ysttr  Jean  waren  Glaanil«r  vaä  letetorer  war  an^  tain  lehrer.  Durch  eine  Copi« 
der  Viarga  a  Toreiller  rert  ron  Andre* Solario  erwarb  er  sich  in  seinem  17.  Jahre 

die  Gnnst  der  Königin  Maria  von  Mpclicis,  und  rrhiVlt  er  eine  Pension  zu  einer  Reise 
nach  Italien.  Nachdem  er  (Jri  i  Julire  in  Florenz  die  Werke  dos  T.odoTico  Cardi, 
des  Cristofano  AUori  und  de«  Donienico  Creüti  «tudirt  hatte,  hielt  er  sich 
Ittnf  Jalira  in  Rom  auf,  wo  er  sieb  mit  Fousf  in  befreondeta.  Maeh  teiiiec  Bflekkebt 
geftel  er  sieh  in  Paria  niehi.  da  Philippe  de  Champaigne  ihm  rorgeaogan  wurde, 
mad  malte  unter  Anderem  für  Leonor  d*Etampet,  Bischof  ron  Chartres,  die  rier 
dkonomischen  Concilo.  Zuletzt  L''inpf  er  in  seine  Vaterstadt  zurück  und  schmückte 
die  Umgegend  mit  den  Werken  seiner  Hand.  Seine  Zeichnung  ist  correct,  sein 
Faltenwurf  etwas  mauicrirt,  wogegen  sein  Coiorit  lebendig  und  seine  Composition 
geiatreicli  ist'  Im  Jalir  1650  oder  1666  starb  er  so  Blois.  Sein  Selm  Pierre,  der 
'Sieb  Monaier  sebxieb,  wnrde  daselbst  im  Jair  1639  geboren  und  hatte  BonrdoB 
in  Paris  zum  Lehrer.  Im  Jahr  1665  ging  er  in  Folge  eines  erhaltenen  Preises  nach 
Rom.  Nach  seiner  Riirkkrhr  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  zu  Pari«  in  Aner- 
kennung seines  Gemäldes ,  Herkules  sich  auf  die  Vertheidip^ms:  von  Thebe  Torbe- 
reitend. Im  Jahr  1686  wurde  er  Professor  und  in  der  Folge  Maier  des  Königs.  Filr 
die  Ktrebe  Motre  Dame  in  Paris  malte  «r  eine  Gariehtssitioqg  in  d«r  Angelegenheit 
des  Marquis  von  Loenumaker  nad  ftr  S.  Svlplea  ^  Jongfran  Ton  den  £ftg«in  uige- 
betet.  Man  hat  ron  ihm  die  Schrtlt:  Hiatobra  dea  aita  qni  ont  rapport  aA  dasän. 
Im  Jr\hr  1703  starb  er. 

LiiiTiilnr     Fiorillo,  Goschiclite  der  zeichnenden  Kuost«  in  Fraakroicii,  S.  158  ff.  —  Fill«t,  SoüCt 
r,iM(,v,x  :iu  Mu--or-  du  Lonvre  8,  234  IT. 

Mossdorf,  Gustav,  Maler  der  Gegenwart  in  München  aus  Altenburg.  Er  ist  ein 
Schüler  des  Moriz  v  on  Schwind,  und  war  unter  diesem  einige  Zeit  auf  der  Wart- 
burg thfttig.  1853 — 1Ö54  hielt  er  sich  in  Kom  auf  uod  fertigte  daselbst  eine  Dar* 
Stellung  ans  der  Mythe  der  Danaa  mit  kraftToller  Innerliebkeit  und  sieherer  Zeidi- 
nang.  Im  Jahr  1 858  stellte  er  in  Mfinehen  aus :  Konradin  der  letzte  Hohenstaufe. 
Seine  neuesten  Arbeiten  sind  Fortunat  und  die  Heimkehr  der  Genovefifi,  jene  origiaeU 

oomponirt ,  diese  mit  Naivit&t  und  Empfindung  entworfen. 

LUer&tir.  Deatifih«t  KaastbUtt  1855,  &  «8.  —  Elf  ca«  Notitaa. 

Voil,  Angnit  Ivdwif «  Maler  in  Stetthi,  gabonm  daaalbtt  1807.  Im  Jalir  1626 

besuchte  er  unter  Lengerieb  die  Akademie  in  Berlin.   Wir  nennen  Ton  seinen 

Arbeiten:   der  Sonntf^irmorgen  mit  vieler  Wahrheit  und  angenehmer  l?uho ;  der 
Pfingsimurgen  uiiL  reiner  Lichtstimmung;  eine  böhmische  Schenke,  mit  Ilunidr  ge- 
fertigt.    Seine  übrigen  fröhlichen  Genrebilder,  z.  B.  eine  Crwahlcrversammlung, 
bewegen  sieh  in  dem  Kreise  des  Ichtpommerseben  Volkslebens.  Beigeaetater  Moao-I 
gramme  bedient    r  sich. 

Lfimtir.  BrnUiot,  Dtotioaaalia  daa  Maiotwinin«.  —  OttU'askw  KaattkUti  IS84.  S.  iTt. — 
Vaauekai  Kaattbla«t  iSiS,  8.18S.  —  l«rler,  EMaa  SdttUlaa  i ,  S8S. 

XOBtart  (Kostaert),  Frans,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Hülst  in  Flandern.  Er 

lernte  die  Kunst  bei  Herri  met  de  Bles.  Im  Jahr  1555  wurde  er  Mitglied  der  Schilder- 

güde  zu  Antwerpen.    Die  Staffage  zu  seinen  Landschaften  fertigte  er  später  nicht 

selbst  mehr.    Wir  nennen  tou  denselben :  eiue  feUige  Laodüchafi  mit  einer  Stadt 

an  einem  Flosse  an  Wien;  eine  Landschafl  bei  Mondschein  mit  einem  Wasser,  au« 

welobem  Fisober  das  Neta  sieben:  swOlf  niedeilindiscfae  Laadsehaften,  geetoebea 

TOn  JqL  Goltz  ins.  Er  selbst  stach  die  heil.  Jungfrau  auf  Wolken  nach  A.  CameeL 

In  genanntem  Jahr  1555  starb  er.    Sein  Zwillingsbruder  Gillis  (Egidius)  war  auch, 

Maler  und  lernte  die  Kunst  bei  Jan  Mandyn.    Er  wurde  g-Ieichfalls  im  Jahr  1555 

Mitglied  der  Scbildergiide  2U  Antwerpen.    Wir  nennen  von  seineu  Arbeilen :  £r- 

schaffüng  der  Era  in  der  herzoglichen  Sammlung  zu  Gotha;  Geburt  Christi  und  An> 

betnng  der  Hirten,  gestoeben  Ton  J.  S ade  1er;  Chnstos  am  Krens  in  der  kltaig- 

lichen  Gallerie  zu  Kopenhagen.   Gegen  Ende  des  16.  Jahrlinnderts  starb  er. 

LHrrninr.    Raibrebvr,  Anmilon  Jor  nitderlÄndischen  Mmltrei  u.  ».  w. ,  S.  147,  163,  2ti7  ,  403.  * 

Mostart  (Mostaort),  Jan,  Maler,  geboren  zu  iiaariem  im  Jahr  1474.  Sein  Lehrer 
war  Jakob  ron  Haar  lern.  In  der  Folge  wurde  er  Hoflnaler  der  SlaMMtaiia  Mai^ 
gaiethn.  Bei  dam  grossen  Brande  von  1671  gingen  seine  meisten  Bildar  a«  Qnnie. 
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Ihe  völligen  noch  übrigen  dieses  zu  seiner  Zeit  sehr  augesehenen  Meisters  zeigen 
«»ig«  TerwandtMliift  mit  den  PortritMi  des  Pottrbus,  aber  der  Aufing  der  Farben 
mi  bei  ilim  paetoser  nnd  weidier,  im  Coloiii  ist  er  tieftr.  Die  SammliiDg 

IQ  Antwerpen  besitzt  drei  Bilder  von  ihm,  nämlich  die  halben  Figuren  von  drei 
Propheten  und  ^wri  SÜ  YÜpn;  zwei  Porträte,  welche  die  des  Frank  von  Borsselen, 
Statthalters  Ton  Holland,  und  der  Jacqueline ,  Gräfin  von  Holland,  sein  sollen.  Als 
Min  Hauptwerk  gilt  ein  Altar  mit  lebensgrossen  Figuren  in  der  Marienkirche  zu 
Llbeck,  naf  dem  Mitldbade  £e  AiAetong  der  Könige,  atif  den  Flügeln  innen  die 
G«tart  Christi  md  die  Tluehi  nach  Egypten ,  ansten  Adam  und  £tK  enthaltend.  Um 
du  Jahr  1546  starb  er  zu  Haarlem. 

Uteatir.  Cotta'tdies  Knn»tblatt  1843,  S.  2€3ff.  1847,  S.  217  ff.  —  Daattches  Kanatblfttt 
Itll,  S.  246.  —  iBmcrze^l,  Po  Lovcds  ea  Werken  der  Hollud.  «n  VLuun.  KaacUchUdar«  n.  a.  w.  — 
Iifl»r,  Hudtac^  du  Qmdmht»  dar  lUteii  2,       —  JL^fl  vaa  Maadsf «  DM  SokiUtof  noeek. 

Koldli»  CajetUl,  BOdhaner  der  Gegenwart  in  Mailand.  Er  erhielt  die  goldene 
und  t>ilberne  Medaille  an  der  Akademie  daselbtt*  Im  Jahr  1855  «teilte  er  zu  Paris  aus : 

Xaio ;  die  Braut  des  Hohen  Liede«  ;  eine  Bratit  am  Altar ;  die  versohleierte  h.  Joagfrao« 

LitrratBr.    C  a  t  a1  o     9  de  1' ex  posi  tioa  de  s  t>  e  aax  arti.    Paria  18S6. 

Mothes,  Oscar,  Baumeister  und  Kimstschriftsteller  der  Gegenwart  in  Leipzig, 
gebeten  im  Jahr  1828.  Er  wnrde  in  Dresden  unter  Semper  gebildet  nnd  baute 
bsniti  1848  die  Kirch«  so  Rödigsdorf  bei  Letpsig.  1849  nnd  1860  war  er  ArtOlerie- 
lieetenani.  1851  nnd  1862  bereiste  erltlUen  und  Spanien.   Weitere  Bauwerke  TOn 

tkm  Mnd:  rwei  Kapellen  zu  I.ütz^chena  und  CTost<»witz  bei  Leipzig;  Schlösser  und 
EitttrgutÄgebSude  zu  Grossz&chocher  bei  Leipzig,  SehOnfeld  bei  Greiz,  I  nbrm  bei 
PUaen,  Altenhain  bei  Würzen,  die  Buttenburg  bei  Meissen,  die  Fredigerwobuungen 
klbiiien,  grossteotheils  mittelalterlieheii  Styls,  nanmntlidi  die  letiteien  beiden  in 
•trenger  Be&lgnng  spitgethiseher  Fro&aanhitdKtori  ausserdem  WohnhAuser  und 
Villen  in  nnd  bei  Leipmg.  £r  ist  auch  ein  äusserst  grflndlieher  Forscher  im  Gebiet 
«l^T  Bauge?chichte,  was  folgende  Schriften  von  ihm  beweisen :  RaukimKt  und  Bauhand- 
werk und  ihre  Geschichte,  1857;  Allgemeines  deutsches  Bauwürterbuch,  Leipzig 
1858:  Geschichte  der  Baukunst  und  Bildhauerei  Venedigs,  Leipzig  1859  und  1860. 

Lilmtu.    H  an  dackciftliCh«  Nachrichten. 

Motta,  BaffiMllo,  genannt  BaffaeUilM  da  Eeggio,  Maler,  geboren  zu  Lode- 

mopAry  bei  Reggio  im  Jahr  1550.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  von  Orsi,  bei 
weicheru  <  r  solche  Fortschritte  machte ,  dass  derselbe  durch  ihn  einige  Fa^aden  von 
Hiasem  in  Novellara  malen  liess.  £s  ist  wahrscheinlich,  dass  er  um  eben  diese 
Zift  sa  Sala  im  Paimesanisdhen  den  Beiknles,  welcher  die  Hydra  erlegt,  und  den 
Inengel  Raphael  mit  dem  Tobias  fertigte.  Nachdem  er  hierauf  einige  Zeit  in  Qua* 
Stalls  fir  Don  Ceswe  Gonzaga  gearbeitet  hatte,  ging  er  mit  Francesco  von  Vol- 
t#rra  na^-h  Rom.  Soin  vorzüglichstes  Werk  ist  der  vor  Kaiphas  gefiihrte  Christus 
in  der  Kirche  dei  Oonfalorif  daselbst,  worin  sich  mit  der  Reinheit  des  röniischm  Styls 
die  lumbardiscbe  Wärme  und  Lebhafligkeit  vereinigt.  In  ^  olge  von  unorduuLiicber 
Lebensart  starb  der  talentroUe  KQnstler  sehen  im  Jahr  1578. 

Ulerattr.   Fiorillo,  GeidüdiM  der  iiIiliniiSB  KtMtt  la  Bsltw  1,  UT&  t,WM.  —  Ftssll» 

Allf  »Laee  üaiutleriexikoa. 

IMheron»  Tredeiik,  Haler  und  Zeichner,  geboren  zu  Edam  im  Jahr  1683.* 
b  knie  die  Knntt  bei  Jan  Asselijn  in  Amsterdam  nnd  bildete  sioh  in  Fteis  weiter 
aDs.  In  der  Folg«  kehrte  er  nach  Antwerpen  zurück.   Seinem  Lehrer  steht  er  an 

Nat j-gefühl  und  Impasto  weit  nach,  und  übertreibt  noch  de^^en  kniten  Ton.  Wir 
Decneu  von  seinen  Arbeiten :  die  Ansicht  eines  Parks  mit  einer  Terrasse ,  wobei  die 
Figuren  und  Thiere  von  van  de  Velde  sind,  die  warme  Beleuchtung  den  fahlen  Ton 
ii  st«aa  belebt,  die  Sta&ge  aber  treifliek  ist,  im  Lonne i  eine  Ibisige  Laadiehaft 
■il  eiaem  WasserlUl  und  ^sd^agd  im  Stftdel'sohen  Kuastinstitnt  sn  Fhmkflirt  a.  M. ; 
.  &  AjuMkt  eines  KasteUs  mit  einer  Heerde  an  einem  Baehe  ebenda.  Im  Jahr  1686 
•Urb  er  zu  Antwerpen. 

Litnatgr.  Deacmmp».  l.»  vio  io«  peintres  Qxmands,  allemanda  ot  iioUaadola  2,  478A  —  Fftial^ 
Mteta.  "  W  &BMt««sk«  «ad  KuaU«  ia  Puif ,  S.  624. 
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Mouoker<ni,  IiMk,  Maler,  Zeusbner  vad  Badinar,  fiboren  ra  Aattofdm  fm 

Jabr  1670.  Er  war  tia  Soha  und  SehOlar  4m  Fr«d«rik  aad  ging  in  Jalir  1694 

aaeb  Rom,  wo  er  d«a  BaiaaiaMi  Ordonnance  wegen  f«ia«s  Tale  nts  fiir  Compositioii 

erhielt.    Seine  dort  anfgenommenen  Landschaften  licss  er  zum  Tlui]  von  Jakob  c^p 

Wit  und  Verkolje  staffiren.    Ein  Gemälde  von  ilini  im  Btrliiicr  Museum  enthalt 

einen  tflehtigea  Stadtprospekt  in  abendlich  ruhiger  üeleucbtung ,  und  eine  zweite 

ebendaselbst  befindliche  Landschaft  iit  iwav  etwa«  maaierirt,  doeh  w«feB  der  Aa- 

aarfh  dnCwfvnüaa  aad  dat  wanam  yoUeoLidits  tob  Mlir  aafprechaadar  Widnag. 

Auch  seine  Zeichaoagen  werdea  geschätzt.    Von  seinen  Radirungen  nennen  wir: 

Plusieurs  belies  et  plnisantcs  tuc?  de  la  cour  de  Heemstede.    Er  zcirhnetr  bald  wit 

M.  f.,  bald  mit  seinem  ganzen  ^'amen.  im  Jahr  1744  starb  er  zu  Amsterdam. 

Uicrttir.  Brnlliot.  DietfoaMit»  dM  M«n»trumm,  —  PIfill,  AU(«Mta«S  MMtuMmlkm,  — 

Immeraeel,   Do  L«vtBfl  M  WerVetk  der  Holl&nd.  cn  VImub.  Ronit<ic)tUd«n  m> S> V*«  traMNT  SSla 

Bildnii«  libt.  -     Kofi»?,  BMChrtibang  der  KsutMiMM«  in  B«rUii  1,  279. 

MoniUeron,  Adolphe»  Lithograph  in  taakmch,  geboraa  sa  Ptfis.  Im  Mr 
1646  «rhiell  er  d«i  diittea,  im  JTalnr  1649  dea  swaitM  uad  im  Jahr  1652  aad  1895 
den  ersten  Prall,  auch  in  genanntem  Jahr  1662  das  Kreai  der  Elirealegioa.  Im 

Jahr  1855  stellte  er  in  Paris  aus:  eine  Juderr^chnle  nach  "Robprt  Flenry;  ein 
Gartenv^inkel  nach  Karl  Bodmer,  und  im  Jahr  1859  die  nächtliche  Hunde  nach 
Rembrandt  mit  tiefstem  Eindringen  in  daa  Original. 

Litemltr.  Ctlalot«*  rczpoaition  des  beanx  »rtt.  P»i«  ItSS.  —  CftAaler** ^al*» 
dt>  —  Lm  Moail«ar  ■BiT«ri«ll«.   FtaÜletoD  iSSd.  S  4^:?  ff. 

Moure ,  f  ranoilCO  de ,  Bildschnitzer  und  Baumeister  aus  Orense  in  Galizien. 
fertigte  um  1624  die  ChorstiUüe  in  derKirabe  saLugo,  deren  «diOne  Statut  aad 
geschmaokvoUe  Onumeatik  tba  als  einen  der  errtea  BOdediaitier  teinar  Zeit  irinhii 
nen  lassen. 

LiUrtdr.   Bermodm,  Oiccionario  Uatorieo  de loi  idm  illnctrei  profpMores  de  lu  bellmi  art««  «m  Efpaäa. 

Xoya,  Pedro  de,  Maler,  geboren  zu  Granada  im  Jahr  1610.  £r  lernte  bei 
Juan  del  Caitillo  in  Serflia.  Sein  Trieb  naeh  Abeateaera  führte  iba  vater^ 
Soldaten  and  naeb  Flaaden,  wo  aber  teia  Knnsttalent  neue  Nabmng  erhielt,  iadem 

er  die  besten  Bilder  der  flandrischen  Schule  to  den  Kirchen  oopirte,  insbesondeia 
bepeistorte  er  sich  für  ran  Dyck,  dessen  Bekanntschaft  er  auch  in  dor  Folg-e  m 
London  machte.  Seine  Werke  haben  Tiei  mit  der  AufTassungsweise  desselben  gemein, 
und  Tereinen  mit  dessen  zarter  Sentimentalität  die  Energie  der  spanischen  Kun^t,  so 
dam  lieb  eelbtt  Murillo  dareb  sie  lebhaft  angeregt  flIbUe.  Zaletst  ging  er  aaeb 
Giaaada,  wo  amä  die  sehOnstea  Werke  ron  ihm  aetgt»  ateilieb;  eiae  reiaende  Mi^ 
donna  mit  dem  Kinde  und  ein  heil.  Bischof  in  der  Kathedrale ;  Terschiedene  Seenen 
aus  der  Legende  des  heil.  Johannes  de  Mnta  bei  den  beschuhten  Trinitariem ;  der 
heil.  Alypius ,  welcher  die  Madonna  anbetet,  m  San  Agusüno  11.S.W.  Im  Jahr  1666 
starb  er  zu  Granada. 

LUeratnr.  B*rflind*i,  Dlocioa*rio  hUtorIco  de  los  maa  Ulnttres  professorM  de  las  boll&s  aatm  M 
EcMäa.  —  FiOffiUo.  0<whi«He  der  MiduradMi  ILiait*  Im  SfutiM,  &  SSSC  —  KnfiiUr,  niiam 
te  Osssllrirte  te  Milswl  S,  411. 

Xoyse,  Talentin,  Maler  in  Frankreich,  geboren  tn  Colomiers  dans  laBria  ha 

Jahr  1600.    Er  lernte  die  Anfangsgründe  bei  S.  Vouet  und  begab  sich  dnmuf  narh 

Italien,  wo  er  sich  die  Manier  der  Cararaggio  aneignete.    Seine  Arbeiten  h;\ben 

sehr  rerschiedenen  Werth.    In  der  Gallerie  des  Vatikans  zu  Rom  ist  ron  ihm  das 

Martjrthom  der  Heiligen  PTooessns  and  Martiniaous,  ein  höchst  anbedeatendee  und 

■dileehtes  BOd.  Ein  Urtbeil  dos  Salome  in  der  Gallsfio  sa  PommofsMdoa  saigi  den 

styllosen  Naturalisten ,  ist  aber  sehr  gut  colorirt.    Ein  Mann  mit  der  Laute,  wozu 

eine  Frnu  singt,  ebenda,  ist  mehr  in  der  Sphäre  spinr?  Talents  "nd  ragt  doitth 

Lebendigkeit,  Klarheit,  sowie  durch  Fleiss  herror.   Im  Jahr  1632  starb  er. 

Illtrüir.  PivrIlU,  QMeMcMv  «er  aMkamatm  ata««  ta  FnaloelAk.  8.  ISt.  —  K«rl*r,  Ifwmwfc 

di?r  <?r>srhif  htp  der  MaJrrrl  ?,  "S4.     -   W  a  a  er  o  n  .   Küti -TworVfl  nnd  KQaätlsr  Ja  riptrtirSüaBd  1,  12f. 

Mozart,  AntOE,  Landschaftsmaler,  blühte  um  1595 — 1620  in  Augsburg.  Man 
kennt  ron  ihm  eine  Landschaft  mit  Figuren  aus  dem  bäuerlichen  Kreise,  welche 
seinen  Namea  aad  die  Jahrszahl  1606  trägt,  aad  ia  J.  Breughels  Weise  behaadelt 
tot.   Xr  maMo  mieb  w  die  imorin  Reiten  ^  IIAgaltilimi  dea  berfibarten  Fsan 
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SutMifMdu  in  dar  kOiii||lio]Mii  KiwUnu— r  m  Beriin  rier  Laad-  »rrs^ 

Mbaften  auf  Kupfer,  welche  die  vier  Elenente  dftrsielleD,  und  in  Styl  und  Be»  ^'^^ - 
handlung-  im  cntecbieden.sten  Einklänge  mit  den  Landschaftsbildern  des  genannten  Jp^ 
Breughel,  D.  Vincke booQis  und  Anderer  stehen.  Beigesetzter  Monogramme  t=s^ 
bediente  er  »ich. 

Utmitr.  Na; ler.  Die  Monofmamiiten  1,  5ro.  88f  ua4  tM. 
Koxin ,  Charles  Louil ,  Marine-  und  Genremaler  in  Paris ,  geboren  daselbst  im 
Jahr  1808.  Er  ist  ein  Schiilpr  von  Xavior  I.eprinr*»  imH  erhielt  im  Jahr  1831  den 
rwtiit-n,  im  Jahr  1837  deu  eiaten  J'rris.  M'w  ri' mu-n  von  seinen  Arbeiten:  Kinfahrt 
des  Hafen»  von  iecam|},  ausgeäteiit  iraris  im  Jahr  1836;  Ansicht  von  Utrecht, 
MigeeteUt  dawllwi  im  JUlr  1862,  in  wnhrer  nnd  krftfligcr  Firbung,  geistreieh» 
doch  ohne  KiMtmneh,  antgtelllliit;  Kflate  der  Nonnandie,  aotgefttelit  daselbet  in 
Mir  1859. 

Litrratnr     CatalufB«  da  SaIoo  de  18&9.  —  I>eat«eh«s  Knnstblatt  1852,  S.  322.  — Racz^nski, 
(«cschichte  der  nea«iw  4mladMn  Knust  1.  878. 

M.  S. ,  Medailleur,  rermutbllch  von  Nürnberg-,  blühte  in  dem  7.  nnd  .Tnhr.^ehend 
des  1 6.  Jahrhunderts.    Seine  Bildnisse  haben  einen  natürlichen  und  walir' n  Aufdruck. 
Wi;  aeuneu  von  denselben:  Sebastian  Welser;  Gabriel  Nützel;  Markgraf  Georg  , 
FtieddoliTon  Batientli.  Die  angegebenen  Initialen  will  man  auf  Maitb&ue  Seh«ffer 
dioten ,  Too  dem  aber  niehti  Niberes  bekannt  isi. 

Uttntv.   B  o  U  e  n  t Ii  ftl .  SkiuM  nt  KvM^dilck»»  dar  ■•teiMa  M«dsillMiMk«U,  S.  IM.  ^  Rett- 

H&nibarfs  Kautt«b«a,  S.  179. 

KtdW,  HeiBXieh  Karl  Anton,  Maler  und  Badirer  in  Baiieldorf,  geboren  sn 
Breslau  im  Jalir  1806.  Er  genoss  den  Unterricht  von  Schadow  zuerst  in  Berlin, 
dann  in  Düsseldorf.  1833 — 1834  bereiste  er  Italien  und  Sicilicn,  "wozu  er  die  Mittel 
^on  der  StaatFregiemng^  erhielt,  und  im  Jahr  1850  Eng-Iand.  Im  Jahr  1844  wurde 
üim  die  Lehrstelle  für  Anatomie  des  menschlichen  Körpers  und  Proportionen  an  der 
Akademie  an  Bilsieldorf  übertragen ,  im  Jabr  1848  bekam  er  das  Frfidikat  Professor, 
im  Jabr  1851  Sitz  und  Stimme  in  den  akademiscben  Conferemten  und  im  Jahr  1862 
den  Rothen  Adlerorden  Tierter  Klasse.  Seine  Arbeiten  bewegen  sich  in  den  ver- 
schiedensten Richtunp-f'n  und  sind  Äusserst  sorgfältig  behandelt.  Mit  "Vorliebe  lehnt 
er  »ich  an  einen  tradiiiuiiellen  Typu.s  an.  Unter  den  Schülern  seines  Meisters  war 
er  der  Erste,  welcher  sich  in  der  Frescoraalerei  versuchte,  und  er  darf  als  der  J^ehr- 
flMister  aller  später  auftretenden  Dflsseldorfer  Freseomalerf  Stilke  allein  ausgenom- 
■ra,  betrachtet  werden.  Wir  nennen  Ton  seinen  Fresken:  die  Geschichte  des  Kaisers 
Friedrich  Barbarossa,  im  Schlosse  des  Grafen  Spee  zu  Heitorf  bei  Düsseldorf  befind- 
lich;* der  Fries  im  Saale  dos  "Rathhauses  zu  Elberfeld,  die  Einfühnmg  und  Aus-, 
breitung  de:s  Christenthums  dur.'^tellend ;  von  seinen  Oel^enialden :  der  Leichoani  der  , 
heil.  Katharina,  von  Engeln  nach  dem  Sinai  getragen,  in  der  Gallerie  des  Consuls 
Wagener  au  Berlin;**  die  Auferstehung  Christi,  Ton  sdiarfer  Zeidinung  und  wohl- 
bsredmeter  FirbuAg,  Ten  seinen  Badimngen:  die  keil.  Katbarina  und  die. Klage 
der  Signier. 

Litrrtlnr.  Ueotkcbe«  KamtbUtt  1SS7»  S.  481.  —  Elf  ene  Notizen.  —  Racxyniki,  Getdiichte 
Ut       r«a      iMliie  XaMl  1,  SMfL  ^  WiafKftBa,  Die  ktal|Ucft»  InitaftadMle  n  VMUmt, 

S.  H8  £f, 

Xttklen/ Meister,  Bil^lhauer  in  Ulm.  Er  fertigte  im  Jahr  1516  Jesus,  die  drei 
Jünger  und  den  Engel  mit  dem  Kelcb  an  dem  Oelberg  in  ülm ,  und  erweiterte  den- 
selben im  Jahr  1518. 

LU^ritar.    Gr  6  n  eisen  und  M  ü  u  r  h  ,  t'lm«  Kn"'t!(>bon  im  Mitiolalter ,  S.  Sf. 

MUllener,  Johann  Karl,  genauut  Muller,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Lau- 
sanne im  JflJir  1788.  Er  war  sein  eigener  Lebrer  und  begab  sieb  Mbxeitig  nadi 
Italien.  Nadidem  er  mebrere  Jahre  au  Serrarezsa  bei  seinem  Freunde  Angiolini  sicdi 
aufgehalten  hatte,  liess  er  sich  in  Florenz  nieder.   In  seinen  Landsohaflen ,  welche 

fest  ohne  Aa.snahme  italienische  Gebenden  darstellen,  überrascht  ebensowohl  die 
pittoreske  Auflaasung  aU  die  Art  der  Ausführung,  und  alles  lebt  in  denselben.  Wir 


*  Eine«  diiMer  Fr*»coff«BlIde ,  dip  Mairrln  hfTvvnzea  dnrch  Fri«4ikh  BttbiNMS*  Isl  tllfMllilitl  Im 
Atiu      ftsesynaki«  GMCliichte  d«r  aoaorca  deaUchcn  kaut.  Ttf.  VUI. 

In  «eePeakAUete  deeKmes«.  A4Ih  nSiilsHBiirik.  teKm^wclbltf  «MA,  ffJt.i. 
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'BMHieB  daron:  eine  oMpoliteniMh»  G«g«id  nii  eiiiv  najMliüieben  Pioia  ni  tei* 

senden  Landlenten  im  Vordergründe  im  Besitz  der  Gräßn  Surrilliers;  drei  prachtTolle 

süditalienische  Gcg^enden  in  Sepia,  in  denen  die  in  Dufl  gehüllten  Fernen  anfibectreff» 

lieh  sind,  im  Besitz  des  Arztes  Mori  zu  MaM».  Im  Jahr  1832  starb  er. 

Utonlir.  Gol«s*MkM  KvaitbUt«  iStt,  S.  868. 
Mfiller,  Aquarellmaler  der  Neuzeit  aus  Zürich,  blfibte  1839—1847.  Er  bereiste 
Gtif'chnnland  und  lif^^s  «:ich  in  Rom  nieder.  Mit  Horner  arbeitete  er  ^meinschaft- 
lich,  und  ihre  vereinten  Kräfte  führten  die  Aquarellmalerei  weit  über  die  Veduten- 
arbeit hinaus,  indem  ein  magischer  Glanz  auf  ihren  Architekturen  und  Landschaften 
ruht,  deren  Molire  sie  immer  dem  klanitdieii  GfrieehenUnd  eataaliiiieii»  cB.  eis 
nOvdli^e«  Feltentliftl  an  einem  Begenmovgen  und  di«  Akn»p^s  von  der  eirtg«g«ii> 
gesetzten  Seite;  die  Villa  Borghese;  die  Villa  d'Este  in  Tivoli. 

JiilenMV.  AllffentiBt  Z«itnaf«  BtU.  Kro.  120,  S.  922.  —  CottA'ac^  KaBctbUtt  1842,  S.  Itt. 

1848,  8. 114.  iSM,  &  S8T.  184«,  S.  14.  1847,  8.  88. 

MtÜler,  AchilleB,  Glasmaler,  warum  1580 — 1615  in  Mün  hen  tbätig.  Er maUa 

Wappen  und  historische  Darstellungen  nicht  nur  für  den  Hof  in  München ,  sondern 
auch  für  auswärtige  Fürsten.  Dem  Könip-r  von  Polen  übersandte  er  eine  auf  Glas 
gemalte  Victoria  nebst  dem  polnischen  W  appcu.  Seine  Gem&lde  sind  sehr  brillant 
in  der  Färbung.  Von  ihm  ist  wahrscheinlich  das  mit  A.  M.  bezeklin«!«  Bild  auf  der 
H«tnleta*8cbett  Samralnng  zu  Nürnberg,  welches  den  Bond  der  Gibeoniter  mifc  Joava 
sam  Gegenstand  hat. 

LUprntiir.    Na^Ier,  Die  MoDo^nunmlstan  1,  Nr o.  920. 

Hulier,  Adam  August,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Kopenhagen  im  Jahr 
1811.  Er  war  der  Sohn  des  ab  Theolog  und  nordischer  Gesehiobi^rscher  bekannten 
Bisehofs  von  Seeland,  Dr.  P.  C.  MQIler.  Im  Jahr  1823  wurde  er  Eckersberg  zum 
Unterricht  übergeben,  und  trat,  nachdem  er  in  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  vier 
Preise  erhalt«  n  hatte,  im  Jahr  1839  die  Reifse  nach  Italien  an  ,  Ton  wo  er  .seinrr  Ge- 
sundheit wegen  im  Jahr  1841  wieder  zurückkehrt-e.  In  seiner  frühereu  Periode  maitc 
er  GeDre>  und  histurische  Bilder ,  in  seiner  späteren  meist  biblische ,  auch  fertigte  vt 
Bildnisse.  Wir  nennen  Ton  seinen  Oemftlden:  Christas  mit  den  Tier  ETyuigelisten, ' 
streng  kircblidi  gehalten,  in  Thorwaldsens  Museum  zu  Kopenhagen;  Luther  auf 
dem  Reichstage  zu  Worms  in  der  heil.  GcMstkirche  ebenda;  der  verlorene  Sohn  in 
der  königlichen  Gemäldesammlung  ebenda,  und  von  seinen  Eadirungen:  ein  bärtiger 

Kopf;  zwei  schwebende  Engel.  Im  Jahr  1844  starb  er  in  seiner  Vaterstadt. 
UIcntir.  HftBdaebrlfilUhtt  ITftebrieki««. 

Mflller ,  Andreas ,  Maler  und  Zeichner  in  Meiningen,  geboren  zu  Stepkans-Betten-  Vi) 

fcerg  in  Rnyprn  im  Jahr  1830.    Er  wurde  zu  München  unter  Moriz  von  Schwind 

gebildet  und  gehört  zu  den  talentvollsten  Künstlern  der  Gegenwart,  besonders  in 

der  historischen  Composition.  Im  Jahr  1856  hegleitete  er  den  Herzog  von  Mciningen 

nach  Italien ,  nnd  dieser  Fürst  flbertrug  ihm  in  Born  andi  die  Fertigung  des  Gartons 

SU  eiaw  Apotheose  der  Terstorbenen  Erbprinsessin,  weldier  Ton  kaom  erreiobbarer 

Lieblicbkeit  der  Ausführung  zeugt.    In  setner  Maria  mit  dem  Kinde  ist  ein  neuer 

Typus  sichtbar.    Sein  Carton,  Diefrlrli  von  Monten  f?i!It  in  der  Sclilacht  von  Ra*an- 

tiello,  zeigt  im  Styl  durchaus  eine  gelungene  neue  Mischuiig^  der  Üchnorr'schen 

rauschenden  Historie  mit  der  Romantik  Schwind's.   Ferner  nennen  wir  von  seincu^'N 

Arbeiten:  dw  Mnwg  des  Kurittrsten  Maximilian  Josoph  IV.,  geschnitten  ron  Blang ; JBT 

König  Maximilian  L  rettet  ans  den  Mmmem  eines  eingestttrxten  Hauses  den  G)aser*^S^ 

lehrling  Fraonhofer,  gesdinitten  Ton  Demselben.  Bojgesetxt«  Mont^granmie  .be> 

dient  er  sich. 

Literalar.   Dentseltes  Euostblatt         S.  264ff.  285ir.  —  Grosso,  Die  Runstansstellongr  zu  Muacbeft 
im  Jahr  1S68,  S.  09  und  S.  109.  —  Nafler,  Di»  ManorruBJiiiit«n  1,  Nro.  4  und  Kro.  891. 

Müller,  Andreas  Johann  Jakob  Heinrich,  Mnier  in  Düsseldorf,  e^tboren  zu 
Hessenkassel  im  Jahr  1811.  Den  erstm  Unterricht  erhielt  er  von  seinem  Vater, 
Galleriedirektor  in  Darmstadt,  sodanu  bildete  er  sich  seit  1832  unter  P.  von  Cor- 
nelias in  Mfindien  und  seit  1834  in  DOsseldoif  unter  Sohn  weiter  aus.  1837  bis 
1842  war  er  in  Italien.  Im  Jahr  1865  wurde  ihm  der  Titel  Professor  ertheüt  nad 
in  Jalir  1866  bekam  er  die  prwusisehe  klaina  goUeaa  ModaUle  Ar  Knnrt.  Sains 
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Meuteadsten  Arbeiten  sind  die  in  der  ApoUiaariskircbe  j»?!  Pomagen  ausgefijhrten 
ftadcM,  uaentlicli  die  Weihoog  des  heil.  Apollinaris  zum  Bischof;  die  Auier- 
wwtkmg  der  Todiler  des  StedtluuiptiiusM  toh  BaTeon»;  di»  ZertrHinaraniBg  des 
Jlq>iterbildes  dtveh  dAS  Gebet  d«t  beil.  ApoUinarb;  Tod  und  Gloriflkatioa  desselben. 

Auch  bitte  er  die  Leitung  sänimtlicher  DekoratioDsarbeiften  daselbst.   Von  seinen  iNw 
Oelbildern  nennen  wir:  der  Knabe  vom  Berge;  drei  sing-mf^o  Ktil'-pI  ;  ein  lesender  Jh^n 
Mönch  in  einem  Klosterhofe.   Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sich.  'mw 
Litfntar.    De«l>ck«*  K«astbl»tt  1855,  S.  ».  4SS7,  8.  ItS.  —  HftfUr.  DI*  MonogräUBlrtra 

1,  Vro.  i^SO.  —  Wi«fmann,  Dip  kfinäp-lirh«  Kunntakademifl  mm  DiMcldorf,  S.  164ff. 

Kuller,  Anton,  Histoncnniaier  zu  Danzig.  Er  fertigte  grosse  Tafein  für  die 
Kirchen  dieser  Stadl.  Man  üüdci  auch  in  dem  Artushofe  daselbst  das  jüngste  Gericht 
TCB  feiaer  Hand,  itefflieh  eiftadea,  sehOa  geieiebnel  and  gut  gmppirt.  Es  wuis 
1601  gefertigt  und  zeigt,  dass  er  Raphael  wohl  stodltte. 

Literatur.     K  S  «.  « !  i  .  »noinp^  K  i!"?tlf  T'.nxiljon. 

Xüller,  Baltiiasar,  Mrin  Kalba,  Hans  von. 

Kftller,  Cliarles  Louis ,  Maler  der  Gegenwart  in  Pariü,  geboren  daselbst.  £r 
Iii  eio  SehUler  tod  Gros  and  L^on  Cogniet.  Im  Jalir  1838  eifaielt  er  dsa  drittoa. 
im  Jahr  1846  den  aweiten,  im  Jalir  1848'nnd  1855  den  outen  Frais,  auch  im  Jabr 

I$49  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Im  Luxembourg  sieht  man  von  ihm:  Verlesung 
der  letzten  Opfer  der  Schreckenszeit,  sämratlich  Porträts,  und  Ladj  Macbeth,  welche 
ipncht :  Fort,  verdammter  Fleck,  fort,  sag  ich  u.  s.  w. ;  Proscrlptlon  der  junp^en 
irischen  Katholiken  im  Jahr  1655,  mit  äusserst  gcluhivulier  Darstellung  der  er- 
gieiSnden  Seene,  aosgestelH  sn  Paiis  ün  Jahr  1&9;  Pottrftt  der  M»«.  de  M.,  ehi 
»it  spieleader  Leichtigkeit  io  freier  and  heller  Faittonstiauanng  aosgefUixtes  Bild» 
saigestellt  zu  Faris  im  Jahr  I8Pi2. 

Uteniir.    Catalogu«  da  iinlon  de  IHM.  —  De«t«obe*  Kaactblatt  iS&l,S.99tL  1862,S.278.— 
Eiteae  ICotis  en. 

MtÜlei,  Christian  Benjamin,  Zeichner,  Maler  und  Radirer  zu  Dresden,  ge*. 
boren  im  Jahr  1689.  Er  lernte  bei  S.  Bottschild,  H.  C.  Fehling  und  J.  Kupetzky, 
und  Würde  im  Jahr  1737  Hofmaler  in  seiner  Vaterstadt.  Anfiing'S  malte  er  in  Miniatur, 
dann  in  Ocl  und  in  Frc^co.  Seine  in  leichter  Manier  behandelten  Zeichnnngen  stellen 
and  wilde  Gegenden  Tor.  Von  seinen  Gemilden  nennen  wir:  die  Verklining 
i  in  der  S.  Annakirehe  der  Wiirsohett  Vorstadt;  die  Vennililang  Uariens  mit 
finer  Glorie  der  Dreieinigkeit  in  der  Josephinischen  Stiftskapelle.  Nach  ihm  radirten 
L.  Zncchi,  O.  Lichteusteger  und  Andere.  Fr  ^^flbst  radirto  eine  Jjandscliaft mit 

Davliogers  Weinberg.   Im  Jahr  1758  starb  er  zu  Görlitz. 
BiMr.  T%»mH,  äSiftm^bm  KBwClMlmllm. 
Htm«!,  Chriitlail  llftVid,  Peitritmaler  in  Oel  nnd  Pastel,  geboren  zu  Dresden 
1718  oder  1723  oder  1730.   Er  war  ein  Schüler  Ton  A.  M.  Haid,  bildete  sich  unter 

Direktor  L.  Sylvester  weiter  nv^  und  wurde  in  der  Folge  königlich  polnisch-sjich- 
siscber  Hofmaler.  Der  damalige  königliche  Hof  nahm  ihn  mehrmals  mit  nach  Polen, 
vo  sieh  i^iele  Bildnisse  dortiger  Magnaten  von  ihm  befanden,  auch  malte  er  die 
)(taiglie1i  polnisebe  nnd  knrfBrstlieh  sichsisehe  Flsmilie  dieiraal»  sowie  er  snr  Errieh- 
tosg  der  Akademie  in  Dresden  viel  beitrug  und  aof  derselben  manchen  tSeht^n 
Sdmier  bildete.    Im  Jahr  1796  oder  1797  starb  er. 

UlfTafor.    F  a  )i  s  1  i ,  AUfomcineü  üüBsÜerlesikon. 

KftUer,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Coburg.  Dm  das  Jahr  1854  war  er 
aei^  KfldieneleTe  in  der  Hofkfiebe  sa  Cobnig,  nnd  erregte  die  Anflneiksankeit  deü 

regierenden  Herzogs  dnreh  dessen  von  ihm  aus  Butter  gebaute  Beiterstatue.  Der- 
selbe schickte  ihn  zu  seiner  Ausbildung  nach  Brüssel.  "Wir  nennen  ron  seinf  n  Ar- 
beiten :  der  erwachende  Knabe ,  mit  aasserordentliober  Wahrheit  und  nairer  Haltung. 

lilcntar.   D««t««b««  KvBstblatt  1857,  S.  SSS. 

■Hier,  Ferdlliaad,  HofbUdbaner  in  Meiningen,  geboren  daselbst  in  Jahr  1815. 

Er  erhielt  Ton  seinem  Vater,  welcher  gleichfalls  Hofbildhauer  war,  den  ersten  Unter- 
richt in  der  Kunst  und  besuchte  hierauf  mit  Unterstützung  seine«:  Herzogs  die  Akademie 
*n  Miincben,  arbeitete  auch  eine  Zeit  lang  im  Atelier  Schwanthalers.  Wir  nennen 
Ton  den  SÖeiignissen  seines  Meiseis;  Philemon  und  iiaacis  in  Relief;  Cluristtts  bei 
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Mflfier,  Fram     MaUer,  Fri«<bi«h. 


«ad  teOMdifwid  aafgafttttt  das  BildniM  d«t  ▼entafbeaen  PrnBaa  G#oig  Taa  Mai- 

aiDg^n,  erg^ifend  und  rührend. 

iMmdc  Coav«raAtloa«lflxikoB  tob  Majet.  —  fi«sUek«*  JLnafttbUtt  iS&ö,  S.  1«0.  iW» 
S.Mt. 

Xflller,  Frani»  Haier,  geboren  cu  Saati  im  Jahr  1697.  Er  war  zuerst  Barbier 
und  erst  aachdem  er  diese  Profession  ausgelernt  hatte,  kam  er  in  die  Schule  des 
"Wenzel  Reiner,  bei  welchem  er  melirere  Jahre  zubrachte.  Im  JaliT  1726  liess  er 
sich  7.U  Trag  häuslich  nieder.  Im  Geschmack  seines  Aleisters  malte  er  in  Kalk,  Leim 
und  in  Ocifarben.  Ausser  einigen  histohüchcn  Stücken  sind  seine  Blumen  das  Yor- 
itgliebata.  Ttr  die  DekaaalkiMlie  ta  Berana  fertigte  er  im  Jalir  V141  daeHoob- 
altarblatt.  Im  Jahr  1763  starb  er  als  kOniglidter  HoAniUer. 

l/itfr»Jiir.    Dlsbac«,  AII^«mei&o«  ]ktjutlerlf>xikon. 

Müller,  Dr.  Frau*  Hubert,  Maler,  Kupferstecher  und  KunstscTirifbsteller ,  ge- 
boren 2u  Bonn  im  Jahr  1784.    £r  studirte  zuerst  die  Bechtswissenschaft  auf  der 
Heehadivle  sa  HttntlBr,  verlieH  aber  in  Folge  dei  Todei  aeieei  VMers,  korkefau- 
aolwa  OlierappeUatioBsgertehtoiatlit,  diese  Lavfbalia  and  ^ridmefee  sieh  der  Kunst, 
wobei  er ,  auf  sich  selbst  angewiesen ,  manchen  Irrweg  dnrdblanfen  musste.  Nach- 
dem er  nbwochse!nd  in  Frankfurt  n .  M  ,  Asc!mff»>nhiircr ,  Eisenach  und  Kassel  sich 
aufgehalten  Jiatti  ,  wurde  er  ira  Jahr  1807  vom  f  iirsten  von  Waldcck  zum  Hofmaler 
enuuint  mit  der  £rlaubuisä ,  seinen  bleibenden  Wohnsitz  in  Kassel  nehmen  zu  dürfen, 
we  er  aa  dem  gMaaendea  Hoib  Jerome'i  1>it  an  deieea  AaflOnag  in  Jahr  1814  fiele 
Besohftftigung  ftmd.  Knrce  Zeit  rerweilte  er  nun  in  Haaibarg ,  Moskau  und  Pelen> 
bürg  und  Hess  sich  daaa  in  Frankfurt  a.  M.  nieder.   Von  hier  berief  ihn  Grossherzog 
Ludwig  I.  Ton  Hessen  im  Jahr  1817  als  Gallerieinspektor  nnch  Darmstadt,  und  im 
Jahr  1823  wurde  er  charnkterisirter  Gallorirtiircktor.  Aus  Veranlassung  der  Heraus- 
gabe seines  Werks  über  die  b.  Kathiuriueiiiurche  zu  Oppenheim  creirte  ihn  die  pkilo- 
tophiiohe  FakalUlt  in  Gieaeea  in  Jahr  1824  sum  Doktor.   Mber  war  er  ▼orxogs-' 
weise  als  Porträtmaler  au%stTetea,  jetzt  aber  fertigte  er  meist  historische  Bilder, 
in  denen  das  ideale  Streben,  welches  das  Studium  der  mittelalterlichen  Kunst  in 
ihm  erregt  hatte,  nicht  zu  Tcrkcnncn  ist.    Die  grösste  seiner  Arbeiten  in  diesera 
Fach  ist  eine  Dreifaltigkeit,  welche  er  für  die  Kirche  in  Ahrweiler  malte.  Zwei 
andere  Altarbilder  Ton  seiner  Hand,  Paulus  und  Maria,  zieren  die  katholische  Kirche 
Stt  Oflbnbaeli.  Von  seiaen  Schriften  nennea  wir  aeeh:  Beitrftg»  aar  dentschea  Kaost> 
und  Geschichtskunde  durch  Kunstdenknale,  aiit  Torzüglicher  Berücksicbtigjiiip  det 
Mittelalter?  und  theilweise  illuminirten  Abbildungen.    Im  Jahr  1835  ßtarb  er. 

Llicratar.   Cottft'»dt»i  üaiiKblalt  188«,  &  108.  —  Neu«r  Nekrolog  <l*c  üeaticb*&  ISSS, 

Vto.  100. 

Mfiller,  Friedrich,  Maler,  Radirer  und  Dichter,  genannt  Haler  MüUer ,  aadl 
TenfelsmUller ,  geboren  zu  Kreuznach  im  Jahr  J750.  IJr  lernte  die  Kunst  in  Mann- 
heim und  wurde  zweibrück ischer  Hofmaler  und  Kupferätzer.  Im  Jahr  177B  begab 
er  sich  nach  Kom  und  blieb  daselbst.  Eine  Zeitlang  nahm  er  sich  den  Michel- 
angelo iQia  Haitar,  wollte  jedoch  mehr  dessea  Denkweise  alsTormea  aadiahmen 
and  wlhlle  sioh  Gegeastftnde,  wo  Tenfel  die  Hauptrolle  spielen.  So  x.  B.  bildete 
er  einen  damals  lebenden  Kardinal  unter  dieser  Gestalt  ab.  Yen  dieser  eigentbüm'* 
liehen  fiichtung  erhielt  er  den  obenerwähnten  Beinamen.  Er  war  ein  sehr  scharfcr, 
zuweilen  auch  ungerechter  Kunstlichter,  wie  er  z.  B.  die  Werke  von  Car.stens 
ungunstig  beurtheilte,  iand  aber  selbst  auch  keinen  Beifall  mit  seinen  Arbeiten.  Wir 
aeDBen  fbner  tos  daasalbea;  Amor  mit  Tauben  ia  ein^r  Bosealattbe;  ülysses,  wie 
er  das  Schatteahlld  des  iijaK  empormfl,  aad  tob  seiaen  Radirangen:  drei  in!  der 
Unterredung  begrilTene  Jndea,  sehr  geistreich  gefertigt;  Niobe  mit  swei  Kmdern ; 
drei  Schafiffkopfe ,  too  seinen  Dichtungen:  Niobe;  Faust;  Genovefe.  Beigeset^tf»n 
Monograioms  bediente  er  sioh,  sowie  der  Initialen  F.  M.  Im  Jahr  1825  starb  ex 
SU  Rom. 

Literator.  fimUiot,  Dietioiuudre  dei  Mono^ranunet.  —  Göthe,  Winkelmana  und  ■ain  Jahrhundert 
1,  118  ff.  SOO.  Aua.  —  Baf«B,  Di*  4«BlKb«  Kuut  in  miMrea  Jabr&oadtrt  1,  182.  —  HSttie^ 
feasslss  KlMlkdSKlUe  l,  ml     Pemst  IFektelet  4e>  Dtetsaaea  MM«  Vn*  tif. 
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K&ller,  Friedrieh,  Maler  der  Gegenwart  in  München.  Er  ist  fast  nooli  der 
einugt^  welcher  der  tod  Koch  eingeschlagenen  Bahn  folgt,  aUerdingt  weniger 
dnmb  rtdlidie,  als  dnreh  eiahenmMlie  MotiT«,  end  piegl  dwrob  dierakleilflaMfea 

Hassen^  die  oft  mit  einem  feinen  StylgefÜhl  und  poetischer  Stimmung  eempoabt  tiiid« 

zu  wirken,  wenn  auch  seine  Flüchtigkeit  der  Behandlung'  nicht  immer  zu  loben  ist. 
Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  der  heil.  Ilubert,  ausgestellt  zu  Parti  in  Jahr 
1855;  die  rerlassene  Mühle;  das  Christgescheuk  im  Walde. 

Ulmlar.   C»«»lo;ac  do  r«zposition  des  b«»ni  :i.rts     Pkrii  1855.   —  Denixck»*  KVavf^ 

bUtt  18ö8,  S.  88.  —  Gro**«,  Die  KnnttMttteUaDy  zu  München  im  Jahre  1868,  S.  224. 

Kaüer,  Friedrich  Wilhelm,  Maler  der  Neuzeit  zu  Kassel,  geboren  um  daa 

Jahr  1786.   Nachdem  er  in  Paris  die  Werke  der  älteren  Meister  stadirt  hatte,  begab 

er  libh  iriederboll  UMdi  Bon,  uod  wnrda  in  der  Feig«  FrofSMier  an  der  Ajkadeaie  m 

KuteL   Mit  Vorliebe  yerbaad  er  da.s  Historische  mit  den^  l  andschaftlichen.  Wir 

■ennen  von  seinen  Arbriten :  Jaknb  und  llahel,  mit  viel  Empfindung  und  edler  Fin- 

flu:hheit  componirt  und  voa  Geor^r  Kooh  lithogra^hirt;  die  heiL  Siiiabeth  toa 

Thüringen ;  die  italienische  Hochzeit. 

Utereier.  Coaveresiivasleslkoa  v«m  Meyer.  —  Oe«to'MbM  KmasUl>n  18M.  t.  tt. 

Mflller,  Gabriel,  Ifeler,  g^eboren  zu  Ansbach  im  Jahr  1688.    Er  lernte  bei 

.^  KuprtTiky  in  Wien,  fertigte  die  p'nten  Drnpcrien  zu  den  Arbeiten  desselben, 
wes^halb  er  der  K upetzk y- Müller  genannt  wurde,  und  iiess  sich  mit  ihm  zu 
Nürnberg  bäu&iich  nieder,  l^'ach  ihm  stachen  J.  G.  Winter,  C.  D.  Heumann  und 
Aidei»  wse  Anealil  Bildn^  diinketor  Ifliuier. 

Ulmtar.  Pfteeli,  AUeomeiaes  KfLontledeadkia. 
Müller,  Gustav,  Maler  drr  Gegenwart  in  Wien,  geboren  zu  Coburg  im  Jahr 
1828.  Er  ist  ein  viel  gewandt  er  Künstler  und  königlich  portugiesischer  Hofmaler. 
Im  Jahr  1858  stellte  er  in  Muucheu  aus:  das  Porträt  des  Königs  i:erdinaod  vuu  For- 
t^{tl,  Sigoatimm  dee  Heiiogs  August  tob  Saehien-Cobnri^O^iha;  der  SaTojarden» 
hnabe,  eise  olWM  ktine  Bepriie  Mnrillo*!.  auch  durch  moderne  firaasatitdbe  Teeh- 
oik  modillzirt,  doch  mit  Wahrheit  und  Innigkeit  ausgeführt,  Eigenthiim  deiielbeB 
Beraogs;  dn«5  Porträt  eben  dieses  Herzogs;  ein  männliches  Brustbild. 

Uiereler    Li!:eae  Xotieen.  —  Grosse,  Die  EDaiuas(t«Uun;  s«  Mftaclien  üb  Jahr«  1858,  S.  20O 

MlUler,  Gustav  Adolph,  Zeichner  und  Stahlstecher  der  Neuzeit  in  Karlsruhe. 
Er  bildete  sich  daselbst  unter  K.  Fromme  1.  Wir  nennen  Ton  seinen  Zeichnungen: 
die  klanitehen  Stellen  der  Schweiz,  gestochen  von  Henry  Winklea;  die  Origiiial« 
Hiiditen  der  historiseh  norkwOrdigon  Stftdte  DoutMUand«,  ihrer  widitjgtteB  Dome 
0. s.  w.,  gestochen  ron  Lampe  in  Dar^utadt;  der  Koabe  vom  Berge,  nach  ühlands 
Gedicht,  ein  recht  frisdiei,  gottiiidee  BIM,  TM  seinen  Stiohen:  die  Borg  Rheinctein. 
tref  lieh  ausgeführt. 

MUrsisf.  CoBTvreitloaeUxIlion  tob  Meyer.  Cvfler*  Usla»  SdMAm  S,  IM.  <M.  MS.  — 
leeejTfteki,  Getebirfat»  der  nenerea  deutocben  Ko&st  ?  'SO. 

Vftller,  Heinrich,  Maler  in  Berlin,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1788.  Er  lernte 
^'e  Kunst  in  seiner  Vaterstadt  und  in  Berlin,  bem  Werk  sind  einige  gemalte  Fenster 
m  Sehloese  so  Harieaberg,  In  der  Werdei^sehen  Kirche  wa  Berlin  und  in  zwei  klei- 
Micn  Kirchen  aaaserhalb  der  Mauren  dieser  StadL^  In  Wasserfarben  malte  er  einen 
grossen  Theil  der  Verzierungen  in  den  Pal&sten  der  Prinzen  Wilhelm  und  Karl  und 
ia  dem  Museum.  In  Wachsfiuben  föhrte  er  viele  Ornamente  im  Palast  des  Prinzen 
Albrecht  aus. 

Utcnter.   Raeiyaekl,  O«eelll0Ms  i«r  aeima  <M«Mkta  IvmI  t,  141. 
Kftller,  Heiaiioh  Karl ,  Kupferstecher  in  Paris,  geboren  zu  Strassburg  im  Jahr 

17^;  4  F,r  geno««»  den  Untcrricbt  des  Ch.  Quirin  und  gründete  seinen  Ruhm  durch 
du  W(  rk  ,  dio  i'sycliL-  nacli  Prudhon.  Im  Jahr  1812  erhielt  er  den  zweiten  grossen 
Preis,  im  Jahr  Iti'l'Z  ciuc  grosse  Medaille,  und  im  Jahr  1836  duä  Diplom  eines  Mit- 
fVeds  der  Akademie  der  Kflnste  bi  Berlin,  auch  trarde  er  Ritter  der  lairenlegion.  Bn 
JUr  1846  starb  er. 

Kl^ndir.    Cotte'sches  Kvastblttt  i^iS  .  S  3S0.  —  Elf  «m*  Notizen 

Müller,  Hermaau  JCartin  Christoffer,  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr 
1800.  Br  war  eta  Sehüler  von  Bendixen  daselbeft  und  bezog  im  Jahr  1826  die 
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lijQ  MüUer,  Jakob      Qtntg  —  MüUer,  Jobaan  Fmdnch  Wilkeln. 

Akademie  in  Müncheii.  Die  VorwffHb  n  Mmen  Arbeiten,  welche  luli  durah  Zrioh- 
vaag,  Fifbvagf  und  8ehlliih«t  der  Fennen  nnaseiehneB«  nilim  er  grOntenUieiU  ans 

dem  Nibelungenliede.  Im  Jahr  1837  starb  er  in  München. 

Litfrmtnr.    nnitibnrpisch«^^  Kfin»lJerlexikon,  S  IT;'; 

Müller I  Jakob  und  Georg,  Bruder,  üiajimaier  von  ürmdelvrald  in  der  Schweix. 
Sie  traten  Mhon  in  Jahr  1821  mit  ihren  Bettrebnnfen  henrer  und  liUen  daher 
den  ertten  WiederheriteUem  dieser  Technik.  Da  sie  dea  Zeiehnent  ankiuidi|r  wann, 
le  wendeten  sie  lieh  ▼otzüglich  heraldischen  Aufgaben  zu  und  brachten  als  erste 

grössere  L^'istunpr,  T<»reint  mit  Maler  Berk,  eine  ansehnliche  Gln-^scheibe  mit  den 
Wappen  der  22  üchweizerkantone  zu  Ütaad.  Tm  Jahr  1823  Hessen  »le  sich  in  Bern 
nieder  und  fertigten  zuerst  da«  Wappen  dieser  btadt.  AUmählig  venrolikoommeten 
•ie  ihre  Leistungen  und  erhielten  l^stoUungen  nach  Rnssland,  IVaakreieh,  ttalien 
V.B.W.  Die  Behauptnng,  dast  lie  lediglich  Wappenmaler  für  die  Stabe  gewesen 
seien,  ist  nicht  richtig.  Die  Art  und  Weise  ihrer  tedmischen  Behandliulg  erinnert 
an  die  alte  Manier  der  schweizerisch  heraldischen  Glasmalereien. 

Utontir.  Costa rtationglexik.oa  Ton  Brockbam.  —  Gosiort,  Gc»cMclitc  d«r  GUaakUni, 
S.  SSeft    —  Wackernarel,  Die  doalsche  GlMnalerai,  S.  101. 

Müller,  Jan,  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  um  das  Jahr  1570,  blähte 

zwischen  1589  und  1625.    £r  war  ein  Schüler  von  Uendr.  Goltzius,  zeichnet« 

▼ortrefflich  und  behandelte  das  Kupfer  mit  grösster  Leichtigkeit  und  Kühnheit,  deeb 

war  er  niebt  ftei  Ten  Manierirtheit,  wie  Barth.  Spranger,  naeh  weleheu  er  viel 

arbeitete.  Man  hat  eine  grosse  Menge  Blittor  tod  ihm ,  die  sehr  gesucht  sind.  Wir 

nennen  ron  denselben:    Belsazers  Gastmahl;    die  Anbetung  der  Könige:  Cbilon 

Philosophu'^  Spartanus;  Harpokrates  Fhiiosophiis.    Biese  beiden  Köpfe,  welche  er 

wie  die  zwei  andern  Bilder  nach  eigener  Erfindung  stach,  sind  das  Kräftigste,  was 

die  Stecherkunst  aufweisen  kann. 

Ulcrtlar.  Bkrtaeh,  Le  Peiotr«  Gimvenr  8,  SSSff.  —  Hsber,  Hwibasb  ib  EaMfllShkaber  S,  SST4L 

Müll6r,  Johann  Baptist,  Historienmaler  in  München,  g-ehnren  zn  Geerisried  im 
Allgäu  1808.  Fr  kam  im  Jahr  1822  an  die  Akatfemie  in  München.  1^^34— l>>3r) 
malte  er  unter  der  Leitung  ron  G.  Hess  ai  Fresco  in  der  Alierheiligcn-liofkapeile 
daselbst,  im  Jahr  1837  unter  Ffihrieh  am  Lanrentiusberg  in  Prag  14  Stationen, 
und  Ten  da  bis  1842  unter  Hess  in  der  Baailika  m  Mfinehen.  Hieruf  wurde  er  in 
der  königlichen  Qlasmalereianstalt  daselbst  angestellt ,  wo  er  unter  Anderem  an  dem 
für  den  Kaiser  ron  Russland  bestellten  grossen  Christusbilde  und  an  den  Gla^gre- 
mälden  für  die  Aurrkirche  bcrhaf^ig-t  war.  Von  seinen  neuesten  Arbeiten  nennen 
wir:  eine  Aquarelle,  Madonna  mit  dem  Kinde,  in  der  Stellung  der  Hauptfigur,  in 
Liebliehkeit  des  Ausdrucks,  in  Bekleidung  und  Wahl  der  Farben  meisterhaft,  audi 
TOB  Feederle  trefflidi  (Bat  Gold-  und  Farbendruck  in  Stein  geseichnet«  £s  gdiOft 
snm  König-Ludwigsalbum. 

Utantsr.  n««MeK«a  Kaa«|b}»tt  18^1.  &  878  Ba4  m.  JS^.  S.  218.  —  MSlUr,  DlMlMertK 
Kftuitor,  S.  lltft  —  Saasjaiki,  Oewkloki»  dw  mmmb  dMlmte  IsmI  1,  flSSft 

Xftller,  Johann  Chriltian  Emst,  Kupferstecher,  geboren  zu  Troistedt  im  Gross- 
herzogthum Weimar.  £r  lernte  die  Kunst  bei  Lips  aus  Zürich.  Im  Jahr  1820 
wurde  er  Professor  an  der  grossberzoglichen  Zeichenschulf.  Wir  nennen  ron  seinen 
Arbeiten:  die  Profilbüste  Bona{^rte's  als  Cooäul,  zu  welchem  Auftrage  Gothe  ihm 
behilflich  war;  die  Bildnisse  des  Grossherzogs  Ton  Weimar,  des  Kaisers  Alexander 
und  anderer  gekrönten  Biupt»,  sowie  die  der  TonttgUofasten  dentsdhen  Dtcliter  und 
Gelehrten .  welches  Weik  aber  nicht  forffeaetit  wurde.  Im  Jahr  1884  starb  er. 

Lilwtlir.    Rijrene  Notieeo. 

Muller,  Johann  Friedrich  Wilhelm,  Zeichner,  Maler  und  h^upferstecber ,  ge- 
boren zu  Stuttgart  im  Jahr  1782.  Er  war  der  Sohn  des  Johann  Gotthard ,  und 
glciobftdls  unter  den  Koryphäen  der  KupfwstedMrlEnnst.  Während  er  das  Gymnasium 
selber  Vaterstadt  besuchte,  geuoss  er  zugleich  auch  den  Unterricht  seines  Vaters, 
worauf  er  sich  Tom  Jahr  1802  an  in  Pari>  weiter  au^  ildete.  Im  Jahr  1809  kehrte 
er  von  einer  Reise  nach  Italien  zurück,  wurde  Hof kupterstecher  in  Stuttgtirt .  und 
im  Jahr  1814  Professor  der  Kupferstecherkunst  in  Dresden.  Von  seinen  Zeichnungen 
nennen  wir  die  heü.  CäcilinnachDomenichino.  Seine  Torztiglichsteo  Stiche  sind: 
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Jobftnnes  nacli  eben  diesem;  die  Sixtinische  Madonna  nach  Raphael.  Hier  ist 
die  Glorie  unzähliger  Cherubimsköpfe  hinter  derselben  durch  reine  Klftrbeft  nnd 
%zr.^e:D  Cebergang  vom  hellen  Licht  zur  Dämmerung*  wahrhaft  bewundernswrrth; 
üite  herrliche ,  lebensbewegte  Figur  der  heil.  Mutter  löst  sich  von  diesem  Grund  v  or* 
tMflIieb  ab ,  aaeh  mag  der  goldene  Mantel  des  Pabatet  Sixtni  mit  groMen  BHIeheo 
nd  Falten  hinsichtlich  krftfUg  malerUdi«  Beliandlnng  für  ein  Tellendetes  Meister* 
tttck  gelten.  Dieses  Stflck  strengte  ihn  so  sehr  an,  dass  er  in  Schwermnjtb  fiel  nnd 
karz  Tor  der  Ankunft  des  Abdracks  der  Platte  auf  dem  Sonnenstein  m  Pinia  im 
Jahr  1816  starb. 

vvi  7  r.-nA  il.  —  Morj«nMiiff  1«16,  Nro.  190.  ' 

Malier f  Johann  Oeorg,  Baumeister  und  Dichter,  geboren  m  Mosnang  im  Kanton 
&  Gallen  1822.  Er  lernte  die  Kunst  cuerst  bei  F.  W.  Kubli  in  S.  GaUen  und  dann 
bei  2iebl»nd  in  Mflneheo.  Im  Jalir  1842  reiste  er  mit  Rod.  Merian  naeli  Italien 

und  liess  sich  in  Florenz  nieder,  we  er  den  Entwurf  zu  einer  Fa^ade  des  Doms  mit 

Verscbraelzung'  des  italienischen  und  gotbischen  Styls  fertigte,  die  jedoch  ,  so  herr- 
lich und  ausgezeichnet  er  war,  nicht  zur  Ausführung  kam.  Er  kehrte  daher  in  sein 
Vaterland  zurück.  Hier  arbeitete  er  den  Plan  eines  schweizerischen  Nationaldeok- 
mal»  und  der  Eisenbahngebäude  der  Bodensee-Züricher-Bahn  aus.  Im  Jahr  1847 
Wgab  «r  aieh  nach  Wien  und  wurde  daeelbst  mit  den  Raa  der  Altlereheofelderiiirehe 
betraut,  welchen  er  gleichfalls  in  dem  genannten  Mischstyle  entwarf  *  Bald  darauf 
vurde  er  Mitglied  der  Akademie  und  im  Jahr  1849  Professor  an  der  Ingenieurakadomic 
daselbst.  Von  .seinem  Dichtertalent  gibt  das  Tagebuch  seines  Aufenthalts  in  Italien 
Zeusrniss.    In  genanntem  Jahre  starb  er  zu  Wien  erst  27  Jahre  alt. 

&IH(H     JthMMM  Gcorf  Mfiller.  «in  DichUr-  uid  Künttlerlebon  tob  Eratt  Fdritet.   Hit  iMI  Bdi> 
aiiM  MäUer«  ond  drei  äsdprii  StaLlutichcn ,  voraat«r  die  Kft^ado  di»*  r<om«><  tu  nor^ne. 

MÜUx,  Job&nn  Gotthard  von,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  in  letzterem 
fMi  ItediberObBit »  geboren  m  Bembaaeen  O.A. Stuttgart,  wo  lein Täter  Sehnltheiu 
var,  im  Jahr  1747.  £r  dvrehJief  die  obem  Klanen  des  Gymnasiums  an  Stuttgart 
und  «sUtt  sieh  def  Theologie  widmen,  besudite  aber  auch  nebenbei  die  Zeichen- 

de«i  Herzogs  Karl  Elisen,  und  wurde  von  diesem  veranlasst,  die  KQnstler- 
lautbahn  zu  betreten.  So  nhte  er  sich  denn  sechs  Jahre  lang  bei  der  Academie  des 
beaux  arU  uot^r  Gi^ibai  im  Malen  und  Zeichnen,  und  ging  dann  im  Jahr  1770 
fem  Herzog  unterstQtst  naeh  Furis,  wo  er  sidi  naeh  dessen  Willen  unter  der  Leitung 
fm  Wille  der  Kupfentedierknnst  widmete.  Im  Jahr  1776  wurde  er  in  die  dortige 
Akademie  der  KQnste  in  Folge  seiner  Bildnisse  der  Ptofessoren  Lerambert  und 
Galoche  als  wirkliches  Mitglied  aufgenommen  unr^  von  ^einf^m  r.andesherrn  zurück-  • 
berufen,  um  eine  Kupferstecherschule  in  Stuttgart  zu  errichtea.  Von  genanntem  , 
Jahre  an  bis  1794  bekleidete  er  die  Stelle  eines  Professors  der  Kupfersteche rkunst 
nd  Yorstands  der  Kvpfonteeher-,  sowie  Drucker-,  Lehr-  und  Betriebsanstalt  in 
Stuttgart.  Biese  Anstalt  setzte  er  Ihst  bis  zu  seinem  Ende  fort,  und  war  vom  Jahr 
1816  an  aogleleli  Mitglied  der  königlichen  Direktion  der  Kunstschule.  Im  Jahr  1804 
vnrde  er  Ton  der  Berüner  Akademie  und  im  Jahr  1812  von  d-  r  Akademie  in  Wien 
zum  ordentlichen  Mitglied,  im  Jahr  1814  von  der  Akademie  in  München  zum  Ehren- 
mitglied ernannt ,  auch  beehrte  ihn  die  Akademie  zu  Kopenhagen  mit  einem  Diplom. 
1a  Jahr  1808  wurde  er  ron  König  Kiedrich  zum  Ritter  des  Verdienstordens  und  im 
Islv  1818  Ton  König  Wilhelm  zum  Ritter  des  wflrttembeiigischen  Kronordens  er» 
hoben.  Das  Bauptverdienst  der  von  ihm  gestifteten  und  geleiteten  Schule  besteht 
t?3r'rt,  dass  die  Kunst  mit  dem  Grabstichel  zu  arbeiten  gerade  zu  der  Zeit,  "wo  ihr 
^  jrch  rir-lA  andere  zum  Theil  neu  erfundene  Knpfersticharten  beinahe  völliger  Unter- 
gang drohte,  nun  aufs  neue  von  verschiedeneu  deutschen  Künstlern  mit  Erfolg  unter- 
stötxt  wurde.  MalermAen  Ton  und  Fonn  Teiband  er  anf  das  YoUkommenste ,  tuid 
Mstete  dieM  mü  soldmr  linsieht,  dass  es  gans  zwang*  und  kunstlos  erseheint,  wefl 
er  die  Mittal  seiner  Kunst  so  riehtig  aaznwenden  wnsste  und  nnr  beabsichtig^te ,  was 
der  Gegenftnad  forderte.   Wir  nennen  Ton  seinen  Weiken  noch  weiter:  The  battle 

•  aifsk  in  4m  neakmUt»  <•>  Keasl.  aOw  sa  Kiflsrs  BnA.  dst  KaiiilffMek  Titill,  flf.  1 «.  t. 
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ftl  Bunkers  Hill  near  Boston  oacb  John  Trumbnll'  Bildnti«^  Loden  nach  Ti seil« 
beis,  sehr  weich  bebaudelt;  Louis  XVI.  nach  Duplex!  s ;  Antoinc  Gr&ff  nachGraff; 
la  tendre  mere  nach  Tischbein,  am  meisten  an  Wille  a  glänzende  Manier  er»  . 
ioMnd;  daa  BildmM  tob  WHU»  oa  BUKI  voll  ktatkciaete  Babaodliiiif  (  di* 
Madonna  della  Sedia  nach  Raphael;  Loniaa  EUtabadi  Vif^  la  Bian,  ein  Kapital- 
Watt.   Im  Jahr  1830  starb  er  zu  Stuttgart. 

Literttnr.  Cotta'iches  Kanstblatt  1821 ,  S.  861  ff.  866ff.  1830,  S.  14fiff.  —  Neuer  üekrolof 
dnr  linuMc;.rri  iSoi.  Nro.  KiB.  —  Qaandt,  Entwarf  tu  «ilicr  Geicbichte  der  ITnpfTliWfttrlfllt 
S.  leSff.  —  Wagner,  KarlMcJtale  1,  fill.  S,  42.  198.  898C  8,  ««ff.  ISS. 

HlÜler,  Johann  Jakob,  Landschaftsmaler,  geboren  im  Jahr  1765  zu  Biga,  daher 
anoh  XfUlw  TOa  Riga  genannt.  Er  predigte  bereits  in  dto  lettischen  Spraehe  seinea 
Vaterlands,  als  er  von  natürlicher  Neigung  getrieben  sich  entschloss,  Kflnstiem 
werden.  Zu  dem  Ende  rcrwellte  er  einige  Jahre  bei  Klengel  in  Dresden  und  kam, 
nachdem  er  die  Schweiz  bereist  hatte,  1800  nach  ijtuttgart.  Zwei  Jahre  darauf 
begab  er  sich  durch  eine  russische  Pension  unterstützt  nach  Rom ,  wo  er  besonders 
nach  Claude  Lorrain  die  Behandlung  der  Femen  sich  anzueignen  bestrebt  war. 
Im  Jahr  1817  reiste  er  abermals  mit  mssisdiem  Geld  nadi  Italien,  nnd  kehrte  dana 
wieder  nach  Stuttgart,  wo  er  sich  häuslich  niedergelassen  hatte,  zurück*  KOnif 
Friedrich  ernannte  ihn  zu  seinem  Hofmaler,  gleichwohl  fehlte  es  ihm  an  einer  sorgen- 
freien Existenz.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  mehrerp  Ansichten  Ton  Pompeji, 
woTon  zwei  in  den  Besitz  König  Ludwigs  Ton  Bauern  kamen;  die  Aussicht  Tom 
Monte  Cavo  hei  Rom  und  rem  Möns  Albaoas  im  alten  Latium;  der  Reiohenbaoh,  tob 

Dorr  Tollendet.  Im  Jahr  1832  starb  er  aa  Stuttgart. 

Utamür.  Ce>T»r«t«IoBtUkite»  T«m  Meyer.  —  Cvtta'Mkei  taatlbUtt  iSSI^  8.  SSS.  ÜtS. 
JwSSiff. 

MOller  f  Johann  Lems ,  Haler  in  IVankftirt  a.  IL  Ln  Jahr  1681  malte  er  einen 
Fh>tpekt  dieser  Stadt  von  der  Sachsenhauser  Seite  aus ,  sowie  das  meisterhafte  Bild, 

welches  den  Durchzug  Gustav  Adolphs,  des  Schwedenkönigs,  mit  seinem  Heere  dar- 
stellt, dessen  sieb  hernach  Merian  zum  Nacbsticb  bediente,  und  AAclches  sich  ehe- 
dem in  der  Goglischen  Sammlung  befand.  Im  Jahr  1651  ist  auch  von  ihm  ^d  seinem 
Gehilfen  Hans  Jakob  Sehftfer  das  Inwendige  der  Bicher  fiber  den  Äusseren ThOren 
des  Bflmers  mit  historischen  Gemälden  verziert  worden. 

lileratar.    Fii«?«a,  Kachrichten  von  Frankfurter  Künstlern,  S.  i:S 

XtUler,  Karl,  Genremaler  in  Paris,  geboren  zu  Stuttgart  mi  Jahr  1813.  Er  ist 
«in  Sohn  des  Johann  Friedrich'  Wilhelm.  Im  17.  Jahre  begab  er  sieh  nacih 
Hiilolwn  und  Yon  da  nach  Paris,  we  er  Ingres  aum  Lehrer  h|itte,  und  nach  Bon* 

Romeo  und  Julie  nach  Shakespeare  mit  correcter  Zeichnung  und  ansprechendem 
Colorit  hi  in  der  könig-liehen  Staatsp^nerie  im  Stiittcfnrt.  In  seinen  römischen  Bildern 
findet  sich  öiters  charakteristische  W  ahrheit,  gros^f  ].(  beiidigkeit  und  kräftige,  wühl- 
Tertheilte  Färbung.  Zwei  derselben,  cm  Oktoberfe&t  in  der  Villa  Borghese  und 
eine'  KanieTalisoene  aieren  die  Villa  des  Kxenprhuen  Karl  in  Berg.  Seine  Braut 
aus  Albane  wird  nicht  gelobt. 

llteratir.    CottR'tehM  K«ii!>tblatt  1887,  S.  18?    1843,  S.  897.  1847,  S.  lOOff.  —  Eig:«ne  NotU»m. 

MttUer,  Kail,  Maler  in  Düsseldorf,  geboren  zu  Dariastadt  im  Jahr  1818.  £r 
ist  ein  Bruder  dsa  Andreas  und  erhielt  des  ersten  Unterricht  bei  seinem  Vater» 
Qalleriedirektor  ^Ihst.  Seit  1836  bildete  er  sich  hi  Dttsseldorf  unter  Sehn  weiter 

aus;  1839—1843  besuchte  er  Italien.  Im  Jahr  1858  versah  er  die  Stelle  den 
Direktors  von  Schadow  als  Lehrers  der  ersten  Klasse.  Was  ihn  besonder«  aus- 
zeichnet, ist  sein  fein«  h  (u  fiihl  für  Schönheit  nnd  jiingfräuHcbe  Anrnuth,  die  sich 
joxt  einem  tief  empfundeneu  Ausdrucke  in  Gestalt  und  Gebärde  zu  einer  unv>idcrsteh- 
lichm  Wirkung  verbinden.  Wir  aennen  Ten  sehMU  Eresken:  die  VericOndiguog  und 
die  Geburt  der  Maria*  io  der  ApoUinariskirche  au  Bemagm;  die  Bilder  in  de| 
Kapelle  der  Burg  Stolzenfels ,  von  seinen  Oelgemälden :  die  Verkündigung  im  Besita 
des  Fräuleins  Marg.  Christ  in  Coblenz;  die  IlimmelskAa^giB  in  der  westphftlisdiea 

Kirche  Altena,  gestochen  von  Xav.  Steifensand. 

Utmivr.  Oei«telk«s  Kvntiblat»  185S,  S.  144.  1SS7,  S.  7.  <—  Btr«»*  N«tiies.  Wlefasaa, 

IMf  kSaifUehe  KunrtatadeiBle  m  Pfliis««Worf,  S.  167  ff. 

*  Ahf^lUMi»d«Bl)«Akaiil«rAdtr&Bsat.  a«m n Ka(l«n flMdb. dM JCustfiNli.  Tai.  1«^ Fig. S. 
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Mftller,  Karl  Friedricb,  Bildhaue  r  in  MciniDgen,  g^eboren  zu  Berlin  im  Jahr 
1RI2.  Er  ist  ein  Schüler  Ton  Wicbmaan  und  Bauch.  Im  Jahr  1838  begab  er 
Mch  nach  München.  Wir  neanea  m  jaäwB  Aviwitoo :  dl«  StatM  KaiMr  HeinrMM  IL 
fir  die  Stadt  lleiiitiigeB. 

litrritdr.    Conv  ,^  r  <  atinnslexikon  ron  Meyer.  —  Deutsches  KumtbUf  •  1157,  S.  ?es. 

Müller  (Karl  Friedrich),  Moritz,  Genreraaler  in  München,  geboren  zu  Dresden 
im  Jahr  1807.  £r  erbieli  den  ersten  UnteRiohi  in  Zittau  bat  seinem  Vater  und  be* 
»achte  todanii  Akademie  in  Münehen  und  Dresden.  -Dm  Feuer  ist  bei  Uun  dai 
mltende  Element,  ^wesilialb  er  aneh  Fe uer-.oder  Flammenmaller  genannt  wird. 
Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  Rückkehr  eines  yprwnnf?etcn  Tyroler«  ans  dem 
Ins'irrrktionskriefre ,  eine  erpfreifendc  Seena,  mit  aus  dem  Leben  genommenem  Aus- 
druck, und  gelungener,  eines  Schalken  nicht  unwerther  Beleuchtung;  eine  Bauern- 
ho€h2eit  in  T/rol  mit  glückltch  gelSiter  Aufgabe  dei  VMMsM  «od  Beiehtbom 
lebendiger  Austtattnag  •  litbographirt  von  A.  Kanftaann;  HeimlUnt  der  Bfant  auf 
•inai  See  in  bayerischen  Hochlande  ;  der  erste  Brief. 

UtvAlw.   C*Uft'«ch*i  aasAiblAU  18S0,  a.  S8  ud  S.  SS.  —  Dentieliea  KnaatbUn  1860,  S.  SfS. 
S.  414.  -  OtOMt.  m»  K«M>M«nnr  «  i»  w«         «.       -  «tiu^ 

:i  i^liorfer  Künstler,  S.  163. 

MtiUer,  Konstantin,  Goldschmied  und  ÜraTeur  zu  Augsburg,  blühte  um  das 
Jihr  1550.  £r  machte  sich  durch  ebe  Sammlnng  Ton  Wappen  dieser  Stadt  nach 
dem  Hodiaeilregitler  der  GesoUeehter  Tom  der  Heirenstobe  bekannt  und  bekam 
Ucrfther  ein  kaiierliehes  PriTilegium. 

Utentir.        Sietten,  siebenter  Hrief.  , 

VtÜler,  Leonhard,  Werkmeister.  Er  arbeitete  Ton  1524—1533  amllitakstersv 

Frcihurg  im  Breisgau. 

Utanicr.  Ott«,  Bandboch  der  Kniutarchaologip ,  S.  172. 
Xflller,  Meiiter,  Ciseleur.  Seine  Arbeiten  sind  mit  grosser  Cowalt  über  das 
Werkzeug  in  Silber  getrieben,  jedoch  Ton  denselben  nur  wenige  bekanntgeworden, 
damnter  zwei  mit  den  PoiCiftle  Ten  If  ioh.  Ad^iaantioon  de  Bnjter  und  de»  1606 
^ftHenta  AAnirals  C.  Erertten,  sowie  ein  priehtifes  Medaillen  xn  Ehren  de* 
KniteCen  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  mit  de»  geaannten  Jahrssahl,  iPülshM 
SU     n  seltensten  Werken  seiner  Gatttiri]^  gehört. 

ütmtv.   BoUenthal,  Skisiea  zur  Kimsvesckidite  dei  modernea  MedeiUenubeift,  23681 

MiUn^  fkilipp  Heiaxick»  Medailleur,  geboren  an  Angsbuy  im  Jahr  1663.  Ear 
V»r  Anlkngs  Goldschmied,  da  es  ihm  aber  hiebei  nicht  nach  Wunsehging,  legte  er  sich 

saf  die  ^empelschneideknnst  nnd  erwarb  sich  in  diesem  Fach  einen  europäischen  Buf. 
Seine  Medaillen  fertigte  er  auf  die  Häupter  der  kaiserlichen  Alürien,  auf  alle  Kur- 
fürsten, auf  di«^  Heerführer,  auf  den  Pabst,  auf  die  Republik  Venedig,  Sardinien, 
lotcana,  und  uline  die  allegorisohen  und  symboliseheii  äaf  emige  beriOimte  MInncr 
fft§^  Zeit.   Aacdi  seine  Brettqiielo  snud  hoch  geschfttit.  Der  Ustofisehe  Verein 
flr  dsB  S^icnagtbesbk  Schwaben  nnd  Neobarg  in  Augsburg  besitzt  ein  solches  mit 
30  Steinen,  welche  theil*;  aus  Bn:xbaum-,  theils  au«;  Fbcnkol?;  n-efertiet  ?ind.  Sie 
haben  auf  beiden  Seiten  sehr  schöne  und  meistens  noch  ^ut  erhaltene  Medaillen- 
abdrücke, und  darunter  die  Porträte  fast  aller  Kegenten  und  beriihmten  Befehlshaber 
vom  i:^de  des  17.  bis  zu  Anfang  des  1&  Jahrhonderts.   Die  Vorlheile  des  Meisters 
Beittfm  nnd  PrApafireo  der  horten  Holsgatliingen  an  StampelabstOssea  fllr  soloho 
UmmsloiBe  sind  jetzt  unbekannt.     £r  zeichnete  mit  M.r P.  EL  M.;.P.  H.  MUlOT.; 
F.B.  Miliar  F.;  P.  H.  Müller  F.  Im  Jahr  1718  ^tnrh  er  aa  AQgsbni|^,  naohdem  er 
sich  Torher  Tiele  Jahre  in  Nürnberg  aufgebalten  hatte. 

Uicmar.  Ammoa.  S&ramlun?  bcrUbinter  Jfedamenn  xenA  mbuBcUter .  Ifrft.  68.  —  Belftiitkil. 
S4i„^*£Br  Knnstpeichjchte  der  nsulpruf:.  MedaiUcnarbeit,  S.  222  Zweiteir  J  1i  r  o  s  1  e  r  i  c  ti  t  dp* 
kitterisc  1>  e  n  K  r  e  ii  -  V  e  r  o  i  n  »  iai  den  R  c    i  o  ru  n  (j  s  h  e  z  i  r  ii  vuu  Scliwabea  und  H  eubur  g 

im    S.  41  id     Fünfrer  nnd  sechster  J  a  h  r  c  8  b  o  r  i  r  Ii  t  isi^iDn.  1840,  S.  IS— 29.  Siebenter 

Jakff«eb«ficii(  1S41,  S.  S&— SO.  Zebater  nad  eilftec  J ebreabtricbl  1844— ISM,  S.  7S— SS. 
sVsifter  aftkret^erleks  iS4S,  8.  t».  |>y«i««bBi«r  JakrtsberUhi  iS«r-lSIS.  1.41. 

Miller y  BsMf  *  Historienmaler  in  Peag,  geboren  zu  Reichcaberg  in  Böhmen  im 
Jahr  1817.  ^r  ist  der  Sohn  eines  Tuchwebers  daselbst  und  begann  seine  Stadien  in 
Prag  im  Jahr  1831 .  Nachdem  er  sich  1834 — 1838  in  Wien  au^ehaiten  hatte,  nahm 
«  aof  doB  Wunsch  Jladiik's,  Ton  dessen  Schale  er  einar  der  Bai^treprasentanten 
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ist,  seinen  bleibenden  ATjfentbnlt  in  Prag.  Seine  Gemälde,  weicht  meist  in  Kirchen- 
bilderu  bestehen,  tragen  durchweg  das  Gepräge  edlen  Ernstes,  sind  gewählt  in  den 
Formen  und  gewinnend  durch  die  belebende  Wärme  der  Empfindung.  Diesem  ent- 
'  sprechend  ist  die  Teehiiik  meh  TefMftndig»  frisch  und  schon.  Wir  nennen  ron  d«n- 
lelben:  8.  Johann,  ein  Hochnltarbüd  m  Frauenberg;  die  Avferstdiung  in  der  Don- 
klrche  m  Snlzbnrg;  der  heil.  Franz  von  Assis  in  dem  Kabinei  der  Ftbxl  Erzherzogin 
Sophie  Ton  Oesterreieh;  das  Forträt  des  Kardinals  ächwanenberg,  lithognphirt  Ton 
Lemercier. 

Utattlir.  Eri««r  YtkrraBt  der  m  dtr  a«MUaduft  dM  bStaimbu  Muwiiu  k*nQ»?G^ob«aM 

MoDaticBrift  Parnntky  —  H  :i  n  d  ^  c  h  r  i  f  1 1  i  c  h«  N  ac  h  r  i  c  b  1 60. 

Müller,  Wilhelm  Andreas,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  creboren  zu 
Braunschweig  im  Jahr  1733.  £r  lernte  bei  L.  W.  Busch  in  Salzdahlen  und  bil- 
dete sich  auf  der  Akademie  zu  Kopenhagen  weiter  aus.  Im  Jahr  1763  wurde  er 
koaiglieb  dänischer  KabineCsmaler  und  war  im  Jahr  1776  Bibliothekar  der  Kfinstler* 
Akademie  daselbst.  Wir  nennen  Ton  seinen  Zeiehnnngen :  ein  sitzender  Krieger, 
welcher  den  Fuss  aof  einen  Centanr  setit,  ron  seinen  Badirungen:  das  fiildnias  des 
Lorenz  Spengler. 

Utoratv.  £ig«Be  VottseSi  —  rftitll,  AUfeaaiBM  KlatOsflKikML 

■lUl«r,  Wolfgaa^t  Steinmets,  geboren  im  Jahr  1537.    Er  arbeitete  im  Jahr 

1585  an  der  Hofkirche  zum  heil.  Michael  in  München  und  an  dem  CoUegium  dabei. 
Utcratir.  Sifcn«  Notis.  —  Intckrift  autoi  •eiasm  fiiidaiit«  u  dm  SakrisMidw  3.  Mt«iuMlif> 
feafklicks  wm  Mtachn. 

Knat,  Piem     siehe  lemiict,  Piem^ 

Mohr,  Julius,  Maler  in  München,  geboren  an  Pless  (Schlesien)  im  Jahr  1819.  Er 
besuchte  die  Akademie  in  München  unter  Cornelius,  und  arbeitete  für  W.  v.  Kaul- 
bach an  den  Berliner  Wandgemälden  J847' — 1853.  Im  Winter  1852  p'mrr  derselbe 
nach  Bom  und  erhielt  dort  von  dem  päbstlichen  Prälaten  Grafen  Lichnowsky  den 
Auftrag,  ein  grosses  Gemälde  zu  verfertigen,  weldiet  eine  Predigt  in  der  sixtini- 
scbea  Kapelle  unter  Anwesenheit  der  sämmtlichen  geistliehen  Wflrdenträger  dac^ 
stellte.  Bis  zum  Jahre  1856  verlebte  er  fast  jeden  Winter  in  Rom,  malte  Tei^ 
scbiedene  Bilder,  von  denen  die  Siesta  der  Mf^nrhe  ,  welches  in  der  Oesammtanlage, 
In  der  wohldurchdachten  Composition,  sowie  in  der  Durchführung  des  Einzelnen  einen 
sehr  erfreulichen  Eindruck  macht,  in  den  Besitz  der  Frau  Erzherzogin  Sophie,  eine 
Zigeunerfiunilie  in  den  des  Onfen  Henkel  Ton  Donersmark  gekommen  ilt.  Zu  seinen 
neueeten  Bildern  gehört  ein  musieirender  MOneh  und  das  Gastmahl  der  Königin 
Jf^anna.    Im  Jahre  1858  kehrte  er  wieder  nach  München  zurück. 

Ulmtir.  Dctttiehe»  RnattkUtt  iÜT ,  S.  28L.  —  Otoace,  Di*  KmuteOMMUsat  cn  MImImb  ia 
idhr  ISM,  B,  i»M,  —  HKndtakrmiUk*  Hft«kxt«b««a. 

Xolard,  Tran^oii  Henri,  Historienmaler  au  Paris.  £r  war  eb  Sehäler  m 
David  und  erhielt  im  Jahr  1798  den  ersten  Preis.   In  der  Folge  wurde  »  Inspektor 

der  Zeichnungsanstalt  für  die  Oobellnsfabrik.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten: 
Napoleon,  wie  er  dem  Küimnandanten  von  Alexandria  die  Waffen  zurückgibt ;  der- 
selbe beim  Empiaug  des  persischen  Gesandten  Mirza ;  Franz  I.  in  der  Schlacht  von 
Marignano. 

Liieratir.   Eifen«  Notizen. 

Mulder,  Joseph,  Knpferätzer  zu  Amsterdam.    Er  lernte  die  Zeicbenknn^t  bei 
Heinrich  Bogaart  und  lebte  um  das  Jahr  1710.    Seine  Werke  zeige»  ungemeine 
Zartheit  des  Stichels.  Er  stach  nach  R.  du  Vai  das  Titelkupfer  zu  F.  Junit  Pictura 
,  Veterum  und  arbeitete  f&r  die  anatomischen  Werke  des  Dr.  Roysoh. 

Lileratnr.   F a g a Ii .  AU^«— im  attrtlarlwllwn. 

Ktllich ,  Feter ,  Kunstgiesser  zu  Zwickau.  Er  goss  das  Epitaphium  d«r  Heräogia 

Margaretha  (f  1535)  in  der  Stadtkirche  zu  Weimar. 
Ulerattr.   Ott«,  Hudbaek  d«  KmutttcUolo^ie ,  S.  SSSft 

Jivlimtfi  (Kvlliiiati,  Molinui,  MoUinexi),  0ioTft]i&i  Antmilo,  Maler,  g«- 

boi%n  zu  Savigliano  in  Piemont  im  Jahr  1577.    Er  führte  den  Beinamen  11  CarrUp 

cino,  obwohl  sein  StTl  mit  dem  der  rarneci'^  in  den  Bildern  ,  welche  man  von  ihm 
keuit»  keine  Verwandtschaft  aeigt.   In  seinen  bessern  Werken«  die  besonders  in 
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■einer  Vaterstadt  sieh  finden ,  erscheint  er  als  ein  correcter ,  energischer  Zeichner, 
wenn  aach  nicht  edel ,  doch  lebhaft  und  mannigfaltig  in  seinen  MännerkOpfen ,  da- 
gegen in  den  weiblichen  nicht  sehr  gpraciOs.  Für  sein  bestes  Gemälde  zu  Turin  hält 
man  seine  Kreuzabnahme  in  S.  Dalmazio,  woran  jedoch  die  Composition  überladen 
ist.    Um  das  Jahr  1640  starb  er. 

Lilerattr.    Fiorillo,  GMchlcJite  der  zeichnenden  Ktnit«  ia  kalien  2.  SSSff.  —  Fiiiii,  AUfemoinw  ' 

Ktlngtlcxleukoa. 

Mulinari  (Holinari),  Stefano,  Zeichner  und  Stecher  in  getuschter  Manier,  ge- 
boren zu  Florenz  um  das  Jahr  1741.  Er  lernte  die  Kunst  bei  Andreas  Scacciati 
and  unterstützte  denselben  bei  der  Herausgabe  von  41  Blättern  nach  den  besten 
Zeichnungen  des  grossherzoglichen  Kabinets  von  Florenz.  Nach  dessen  Tode  trat 
er  an  seine  Stelle  als  Kupferstecher  des  genannten  Kabinets  und  brachte  die  Zahl 
der  erwähnten  Blätter  bis  auf  100.  Sein  Hauptwerk  stellt  Gemälde  dar  Ton  Cimabue 
bis  auf  Fr.  Rustico  und  führt  den  Titel:  Saggio  delle  cinque  Scuole  di  Pittura 
Italiana  1780-   Beigesetzt<>n  Monogramms  bediente  er  sich.  ^  ^ 

Litonlir.    D  ml  Hot.   Dictioanairo  da«  Monogrammes.  —  Füsbü,   Allf«B«intt  KlBCÜerlezilteA.  — 
Bobtt,  Haodlurh  für  Raii«ÜJebliaber  4,  2*?-'.^ 

Knlready,  William,  Gcuremaler  der  Gegenwart  in  London.    Er  ist  Mitglied  der 

königlichen  Akademie  in  London  und  wird  mit  Recht  jenseits  des  Kanals  zu  den  Kunst- 

grossen  gerechnet.  "Während  er  die  Scenen  des  Knabenlebens,  z.  B.  in  dem  Gemälde, 

derÄpfelbiss,  *  mit  vorzfiglichpin  Humor  zu  schildern  weiss,  reiht  er  sich  in  seinem  Bilde, 

Wolf  und  Schaf ,  den  alten  Niederländern  in  der  Technik  an ,  und  seine  „Badenden" 

tragen  deu  Schein  eines  Pastellgemäldes ,  indem  sie  das  Weiche ,  Sammetartige  dieser 

Malweise  wiedergeben.    Ganz  anders  tritt  er  uns  in  seiner  Kleiderwahlscene,  wobei 

das  Motir  aus  dem  Vicnr  of  Wakefield  genommen  ist,  entgegen,  und  wieder  ganz 

Ycnchieden,    in  der  Nachahmung  der  feinsten  Kinzelnheiten  der  äussern  Ersofaei- 

JUOigeD  Terloreu,  stellt  er  sich  in  dem  „Parke  von  Blackfeath"*  dar. 

Ulcratar.  Catalo; ue  de  l'expotition  des  beanx  arti.  Pari»  iSii.  —  Racsjniki,  Geachichte 
dar  ^taeren  deaUchea  Kamt  3,  549.  —  Springer,  Gcichichta  der  bildenden  Kfinate  im  19.  Jalir- 
koMdert.  $.  S«0. 

Mültz,  Andreas  Panl,  Maler  und  Kupferstecher  von  Oberschönfeld ,  war  um 
1650—1680  in  Nürnberg  thätig.    Er  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  von  Bild- 
nissen in  schwarzer  Manier,  welche  zu  den  frühen  Produkten  dieser  Kunst  ge- 
hören und  als  solche  grosse  Beachtung  verdienen.    Wir  nennen  von  denselben:  ff  Aljcv 
Radolpbus  Buchner ;  J.  L.  Beil ;  Stephan  Behaim ;  Friedrich  Behaim.    Er  zeich- 
nete bald  mit  den  Initialen  A  P  M ,  bald  mit  beigesetzten  Monogrammen ,  bald  ^$f^ 

mit  seinem  ganzen  Namen,  aber  in  Verbindung  mit  dem  Monogramme. 

Uteratar.    V»gl9T,  Uta  Monoframmisten  1,  ITr.  1147  und  1148.  —  Rottber;,  Näraber^p  Knnstleben, 
i.  190. 

Kolviady,  Aquarellmaler  der  Neuzeit  in  London.    Im  Jahr  1824  stellte  er  in  Soho 

Square  aus:  Wolf  und  Lamm ,  eine  der  schönsten  Darstellungen  dieser  Art,  die  je 

in  London  gesehen  wurden. 

UUratar.    Cotta'tclMNi  Knastblatt  1S24.  S.  188. 

Monari ,  Pellegrino ,  siehe  Pellegrino  da  tfodena. 

MnnnickhTiyseil ,  Johann,  Zeichner  und  Kupferstecher  in  Flandern ,  geboren  in 
Friesland  um  das  Jahr  1626.  Wir  nennen  von  seinen  zahlreichen  Blättern:  Hendrick 
Dirksen  Spiegel,  Burgemeester ,  nach  J.  M.  Limpurch,  ein  Meisterstück;  Cornelius 
Isonp,  Generaladmiral  von  Holland,  nach  D.  A.  Plasse,  ein  schönes  Porträt. 

LitrratTr.    flubcr,  Handbuch  far  Ran&tliobliabcr  Ü ,  160  0°. 

Mnioz ,  Juan,  Bildhauer,  geboren  im  Königreich  Valencia.  Nach  Einigen  hat 
er  seine  Kunst  in  Toledo  gelernt,  nach  Andern  in  Italien.  Zu  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts fertigte  er  den  Hochaltar  im  Kloster  von  Guadalupe  nach  den  Zeichnungen 
Mora's.  Seine  besten  Arbeiten  sind  die  Statuen  Johannes  des  Täufers  und  des 
Evangelisten  am  Hochaltar  der  Kirche  von  S.  Juan  dcl  Mercado  zu  Valencia,  deren 
ifrossartigo  Formen  man  bewundert,  wie  er  denn  überhaupt  zahlreiche  tüchtige 

Werke  namentlich  für  die  Kirchen  Valcncia's  lieferte. 

Ulcralar.    Bornadez,  Diccionario  historieo  de  loi  mas  illostre*  profeMorei  de  üu  bellaa  artes  en  Espaiia. 

*   Abfebildet  ia  den  Denkmälern  der  Kamt.  Atlaa  an  Kaifleia  Handb.  der  Knnat|reich.  Taf.182,  Tig.S. 

■  «Her,  K. testier- Lexikon.    III.  10 
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MndOZ ,  Sebasti&O ,  Maler,  geboren  zu  Navalcarricro  im  Jahr  I(;54.  Fr  war 
«iner  der  besteo  Schüler  von  Claudio  Coeiio  uud  Yeri>taud  «ich  bc&onder^  auf  das 
]fat«n  mit  WMserfiurboD.  In  Rom  btldeto  «r  ticb  bti  C.  llara.tia  w«ttor  rat,  mhm 
ftbar  auch  den  schleehtMi  Geschmack  j«0€t  Zmt  ao ,  dem  ein  «dillnet  Coloril  mehr 

galt  als  gute  Zeichnung.    Nach  Zaragoza  zurückgekehrt,  half  er  dort  Coello  die 

KoUfJT'alkirche  de  la  Manteria  in  Ffcsco  ausmalen,  worauf  Beide  nach  Madrid  ginicfon 

und  lj(  1  Uot'e  viele  Arbeit  fanden.    Im  Jahr  1688  wurde  er  Hofmaler,  als  welcher 

er  acht  Bilder  aus  dem  Leben  des  hciL  £loj  für  S.  Salvador  zu  Madrid,  sowie  ein 

Martyrinm  des  lieil.  Sebatlinn  für  die  Sakristei  dei  Cannen  desealio  sthuf ,  wodurd 

er  sieh  besondcm  Ruf  erwarb.    Im  Jahr  1690  hatte  er  das  Unglück,  in  der  Kapelle 

der  Atochakirche  von  dem  Gerüste  zu  fallen,  was  ihm  den  Tod  brachte.  Die  Madrider 

Gallerte  besitzt  sein  Toa  ihm  selbst  gemaltes  Porträt. 

Lltmltr.  B«rmit4«K,  IHeelAntrio  Mtteriee  <•  1e«  «m  in«*trM  ptofiMMKt  4«  las  beUas  artet  n 

K-r^rix.  —  Fiorlllo,  Opschict-.tr  der  zeichnenden  Küiiüto  in  Spanien,  S.  318. 

MuQOZ ,  Don  Tomaso ,  Ingenieur-  und  Seeoffizier  in  Spanien,  geboren  im  Jahr 
1743.  £r  trat  frühzeitig  in  die  Seedienste  seines  Vaterlandes  und  erhielt  die  Stelle 
eines  GeaeraUjeutenanta.  Als  die  Stadt  Cadix  in  6e&hr  stand  rem  Heer  rersehlungen 
an  werden,  sebaiRe  er  dawh  Abdimmimg  derselben  glteklich  Hilfe.  Unter  Anderen 
baute  er  auch  die  sehr  zweokniftssig  eingerichteten  Kriegsschiffe,  mit  welchen  Mala* 
Spina  IT^n — 1793  seine  Reise  um  die  Er(?e  machte.  Da  er  der  reaktionnären  Partei 
Terdächtig  erschien ,  so  wurde  er  aus  seim-ni  Vaterlande  verbannt  und  schrieb  nun 
in  Paris :  traitc  sur  la  fortiiication ,  welche  Schrift  ihm  eine  Stelle  unter  den  aus- 
gttieSdnietsten  bgenienren  der  Neuzeit  sicherte  Naohdem  ihm  später  die  BOekkebr  ' 
gestattet  war,  starb  er  zu  Madrid  im  Jahr  1823  Ton  seinem  Sohne  anterstittct. 

LItfralnr.    <'onv«>rsaHon»loxikOB  von  M^yer. 

Mara,  Francesco  di,  genannt  Francesckieiio ,  Maler,  geboren  zu  Neapel  um 
das  Jahr  1699.  Er  war  ein  SohQler  Ton  Solimena,  In  der  Kirehe  des  heil.  SereriauB 
malte  er  £e  Kuppel,  weldie  Belisarius  VMaieri  hatte,  und  führte  fQr  die  Kalwela 
des  Königs  Hehreres  aus.  Der  Herzog  von  Savoyen  schenkte  ihm  seine  Gunst  und 
berief  ihn  f\n  seinen  Hof  nach  Turin.  WiUirt  nd  Manche,  besonders  seine  Zeitp-e- 
nossen ,  ihn  >vhr  hoch  stellen,  wird  andererseits  behauptet,  «eine  Werke  seien  ita 
Ganzen  nach  leichtsinniger,  loser  und  dabei  nicht  so  geii»treich  behandelt,  als  die 
seines  Lehrers .  ja ,  er  errege  bei  ernsthaften  Besdutnem  wirklieh  üttwillen  und  zu- 
weilen schmerzhafte  Empfindungen.   Im  Jahr  1782  starb  er. 

Ultraliir.  FioriUo,  0«MU«Ma  dar  aaidumdaa  ainata  ia  Iialiaa  2«  84«.  —  G«lh«,  W^alun 
maA  •»!■  ^riraadart  8,  UM, 

Xarano,  Andrea  da,  Zeichner  und  Maler  von  Murano»  blühte  su  AniWny  4^ 

15.  Jahrhtiiiderts.  Er  war  ein  verständlg'er  Z(  icliner,  der  seine  Figuren  ang-eraessen 
auf  die  1  lachen  hinstellte.  In  seinem  Geburtsorte  sah  man  von  ihm  in  S.  Pier 
Hartirc  ein  Bild,  welches  unter  Anderem  den  heil.  Sebastian  mit  einem  so  schüuea 
Bumpfe  darstellte,  dass  ihn  Zanettl  för  eine  Copie  naeh  f»\wt  antiken  Stalsie  haltes 
an  milssen  glaubte.  Er  war  es  auch,  der  in  die  Familie  der  TiTarini,  seiner  HÜ» 
bQrger ,  die  Kunst  einIQhrte  und  für  ein  ganzes  Jahrhundert  eine  Schule  zu  Mnraao 

bildete. 

Iiitcralar.   Füssli,  AilfemeinM  K&aaüarlezikon. 

.  Xviaiit  (Meunuit),  BmilUl«!,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1628. 

In  der  Schule  des  Philipp  WouTerman  eignete  er  sich  jenes  leichte,  silberartig« 
Colorit  an,  das  seine  Bilder  charr^kteri-^irt,  welche  aus  Ansichten  von  Dörfern,  Burgen, 
Ruinen  u.  s.^.  bestehen,  die  mit  der  grössten  Sorüffalt  ausfrctuhrt  sind,  so  dass  man 
die  Ziegel  auf  den  Dächern  und  die  Pflastersteine  zahlen  kann,  und  zwar  ohne  dass 
es  «inen  steifen,  petnlichen  Eindruck  macht.  Die  Figuren  und  die  Qbrige  Staffage 
sind  ron  entsprechender  Schönheit.  Er  reiste  lange  in  Frankreich  und  liess  sieh  end- 
lieh zu  Leeuwarden  nieder.  Seine  Bilder  sind  selten.  Er  zeichnete  bald  mit  seinem 
ganzen  Nnmen  ,  bald  mit  ¥.  M.    Im  Jahr  1700  •^fnrh  fr  In  genannter  Stadt. 

Ijiirratur  ii  o  u  b i .4  k  e a  ,  Do  groote  tcbooburgb  der  noüorlaxitsche  RonsUchUdcrs.  Amtterdaa  1718.  — 
I  m  m  p  r  /  ß  0 1  ,  Do  Lotpob  (>n  W«ka«  dtff  BalllMd.  M  TlUB.  KuSllAiMm  «.  i.  W.  »  Ifftf  l^r  ,  OiS 
MoaofraouaUtaa  S,  Vto.  m&Q. 

Xmty  JrnRf  Haler,  geboren  zu  lUletia  im  Jahr  1807.  Er  ist  ein  Schaler  des 


V 


Digitized  by  Google 


'    \  MMeii— Vtoill».  147 

Hersent,  Reg^nanlt  nnd  Blondel.  Im  Jahr  1830  erhielt  er  den  Lliour'schen,  im 
Jahr  1837  den  grossen  rörnhchon ,  im  Jahr  1842  den  zweiten  nnd  im  Jahr  1844  den 
ersten  Preis,  auch  ist  er  Mitglied  des  Instituts,  In  eben  diesem  Jahr  ,«ff*!!tp  er  zu 
Paris  aus:  Jeremias  auf  den  Huinen  tod  Jerusalem,  und  im  Jahr  1855  ebenda:  Hagar 
iiderWMe.  ^  .  ■ 

Literatir.   C»tftlof«e  d«  l'exposttion  d«i  beava  atts*  Fttta  ItU*  —  Cetla'ssfefls  Katst* 

bi^tt  i644,  S.  154.  —  EifCno  Notizen. 

ICnratori,  Bomenico  Maria ,  Maler  und  KupfuräUer,  geboren  zu  Yen  dran  a  im 
Bolognesisohen  um  das. Jahr  1661.  Er  lernte  bei  Lerens  Pasinelli  nnd  gehört 
SB  de^enigen*  welche  den  Geschmack  Caracci  in  der  römischen  Schule  nocih 
etoe  Zeit  lang  aufrecht  erhielten.  Wir  nennen  von  seinen  Gemälden:  der  Märtyrer« 
tod  der  Heilig-en  Philippus  und  Jacobus  in  der  Apostclkirchc  zu  Rom,  das  grösste 
Altarblatt  in  dieser  Stadt,  mit  sehr  richtigem  Ebeumaäs  und  vielem  Ver^itäudniss  des 
Helldunkela,  wogegen  es  nicht  durchaus  glücklich  coloriit  ist;  S.  Ramenis.  der  einen 
Beeeseenen  lieilt,  in  der  Hauptkirche  an  Pisa.  Nach  ihm  haben  J.  J.  Frezza^ 
J.  Bossi  und  Andere  gestochen  Er  selbst  ätzte  einen  S.  Franciscus  de  Paula  und 
die  Poesie  nach  seinem  Meister  in  Kupfer.   Im  Jahr  1749  starb  er, 

Lispratar.    C  o  n  v  e  r  s  a  t  i  o  a«  l  exik  o»  von  Meyer.  —  Fns«5i,  AUgemoiDoi  K6n«t!er!piikon. 

Maieaa,  Carlo,  Baumeister,  geborea  im  Jahr  1713.  In  der  Absicht,  sich  für 
die  Cnii»  aasanbUden,  stadirte  er  An&ngs  die  sebOnen  Wissensehaften,  diePhilo- 

•c^Ue  und  die  Rechte ,  legte  sich  aber  in  der  Folge  aus  besonderem  Hang  auf  die 
Baukunst.    Nachdem  er  bei  N.  Salvi  die  Grundlage  gelegt  hatte,  kam  er  durch  Ver- 
venduDg  des  Kardinals  Barbcrini  zu  Vanvitelli  in  die  Lehre.  Obwohl  er  von  den 
herrschenden  Missbräuchen  nicht  frei  blieb,  fiel  er  doch  nicht  in  den  allgemeinen 
Schwindel  seiner  Zeit.    Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  die  Sakristei  der  Kirche 
&.  Angostin  mit  sehr  graeiOcem  Gewölbe;  das  Kartheuserhans  S.  Loeta  della  ChiaTica^ 
welches  äusserlich  einen  einfachen,  soliden  Styl  hat  und  innerlich  Ordnung,  Bequem* 
liebkeit  und  Schönheit  zi  irrt  ;  die  Zeichnung  zu  der  Facade  des  Palastes  des  fraaaV- 
aischen  Gesandten  in  Rom,  Kardinals  Bochechouart,  Im  Jahr  1764  starb  er. 

lUmtsr.   Fftatli,  AlIftoM^  XtaMtelttttai. 

Mim,  Don  Alnnto,  Maler  in  Spanien,  geboren  um  das  Ende  des  17.  Jahrhnnderfa. 

Er  wird  zum  Unterschied  TOD  seinen  S&bnen  der  Alte  genannt.    Sein  GOnner  war 

der  Jiischof  Malagailla.  Er  war  ein  vortrefflicher  Zeichner,  gab  seinen  Figuren  An- 
muth  und  Gracie,  und  \^njssto  durch  ein  kräftiges  Helldunkel  Effekt  zu  schaffen.  Sein 
Haopt«tück  ist  ein  heil.  Franciscos  de  Panla  in  der  Kirche  de  los  Observautes.  Im 
JUv  1761  starb  er. 

Ulcfmlir.    Fiarillo,  GMchicT  r'-  trr  ^ciihnendsa  KQatto  ia  Spaaiea,  S.  4t0. 

Karillo,  Est^ban  Bartolom^  ,  ^Lilor,  geboren  zu  Sevilla  im  Jahr  1618.  Mit 
Recht  verehrt  man  in  ihm  den  grussten  Maler  Spaniens.  Er  war  ein  Schüler  des 
Juan  del  Ca^tiiio,  bei  welchem  er  einen  guten  Grund  im  Zeichoen  legte,  während 
er  in  Colcait  an  ilim  ein  weniger  tOchtiges  Vorbild  hatte.  Nachdem  sich  derselba 
Ja  Cadls  oiedergelassen  hatte,  arbeitete  er  l&r  sich  allein.  Kaum  hatte  er  sem 
24.  Jahr  erreicht,  als  Pedro  de  Moja  von  London  in  Sevilla  ankam,  um  nach 
Granada  so  gehen,  dessen  im  Styl  des  van  Dyck  gemalte  Bilder  dm  grössten  Ein- 
dniek  auf  ihn  machten  und  ihn  veranlassten,  im  Jahr  1643  zu  seiner  weiteren  Aus- 
bildung nach  Madrid  zu  gehen,  wozu  er  sich  die  Mittel  doreb  HeiKgenbilder  rer- 
sdalte,  welche  er  (Br  H&idler,  die  sie  nach  Indien  schidtten,  fertigte.  Dort  erfaieH 
er  dmdi  Velaaquez  Gelegenheit,  die  Werke  Ton  Tfaian,  Bnbens,  van  Dyck» 
Sibera  nnd  diesen  selbst  zu  studiren.  Als  er  mm  nnrh  Verf!ij«<(  von  zwei  Jahren 
in  «eine  Vaterstadt  zurückkehrte,  wurde  er  derGeg  nNi:in  3  a ügcmciner  Bewunderung.  * 
Ieq  Jahr  1660  erhielt  er  die  Stelle  eines  Präsidenten  und  Direktors  der  von  ihm  unter 
vieien  Schwierigkeiten  gestifteten  Akademie  n  Sevilla,  Um  dem  Wnas^  der  Kapo» 
Iber  in  Gtedis  sa  entspredien,  die  Verlebimg  der  beil.  Katharina  Ton  seiner  Haad 
a  besitzen,  begab  er  sidi  dahin,  halt»  aber  das  Unglück,  beim  Zurücktreten,  um 
das  Bild  besser  überschauen  zu  können ,  vom  Gerüste  zu  fallen  und  sich  schwer  zn 
Teiktaea,  m  dais  er  krank  nach  iSevilla  anräckkam,  wo  er  im  Jahr  1682  starb.  In 
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der  ersten  Periode  sind  seine  Umrisse  etwas  scharf  und  sein  Colorit  undurchsichtig- 
und  schwer,  wesshalb  die  Spanier  diese  Manier  seinen  kalten  Styl  nennen,  der  darauf 
folgende  und  beste ,  wo  bei  noch  strenger  Zeichnung  sein  Colorit  klar ,  tief  und  har- 
monisch wurde ,  wird  als  der  warme  und  der  letzte ,  als  er  bei  überbäufbeo  Aufträgen 
die  Zeichnung  rerndchlässigte ,  sein  Farbenauflrag  Verblasen  und  sein  Colorit  etwas 
süsslich  wurde,  als  der  dunstige  bezeichnet.  £r  schwang  sich  zur  höchsten  Stufe 
des  Naturalismus  auf  und  wurde  im  Colorit  und  Helldunkel  nur  von  Wenigen  erreicht. 
Wir  nennen  von  seinen  sehr  zahlreichen  Arbeiten ;  die  Vision  des  heil.  Antonias  von 
Padua,  zu  welchem  die  heil.  Jungfrau,  von  einem  himmlischen  Chor  Engelknaben 
umgeben,  sich  herablässt,  ihm  ihr  göttliches  Kind  darzureichen,  in  der  Kathedrale 
zu  Sevilla ;  eine  ähnliche,  ebenfalls  höchst  meisterliche  Darstellung  desselben  Gegen- 
standes im  Museum  von  Berlin;*  der  heil.  FVanciscus,  welcher  in  göttlicher  Licbes- 
gluth  den  Gekreuzigten  umfasst,  in  dem  Museum  zu  Sevilla;  die  heil.  Jungfrau  im 
Augenblick  der  höchsten  Verzückung  von  Engeln  in  den  Himmel  getragen  ,  mit 
zauberhafter  Virtuosität  ausgeführt  und  concepcion  genannt,  im  Louvre  befindlich,  •• 
vorzüglich  gestochen  von  AchiUe  Lefovrc;  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  von 
grosser  Schlichtheit  der  Durchführung  und  natürlicher  Frömmigkeit  des  Ausdrucks ;  •*• 
ein  spanisches  Mädchen,  das  Früchte  und  Fische  darbietet,  mit  der  lieblichsten  Naivi- 
tät dargestellt;!  sein  Selbstporträt  in  der  Gallerie  Aguado;tt  der  heil.  Thomas 
von  Villanueva  Almosen  spendend;  wie  Moses  Gott  für  die  Gabe  des  Wassers  in 
der  Wüste  dankt,  welches  Bild  unter  dem  Namen  La  sed  (der  Durst)  bekannt  ist  und 
sich  in  der  Kirche  S.  Georg  der  Caridad  zu  Sevilla  befindet.  In  solchen  Darstellungen 
der  Liebe  und  des  Erbarmens  ist  er  ausnehmend  reich  und  gross.  Seine  Jesusknaben  I 
haben  eine  besondere  Lieblichkeit.  Um  ihn  in  seiner  ganzen  Herrlichkeit  kennen  zu 
lernen,  muss  man  nach  Sevilla  gehen.   Beigesetzter  Monogramme  bediente  ersieh.«^ 

LItcratir.  Bermndes,  Dicoionario  hittorico  do  lo»  buu  iUnitrot  profeMorM  de  bu  brllia  artM  »m 
Eipaia.  —  Cotta  «rbes  Knnttblatt  18S2,  S.  SlOff.  1838 .  S.  S7d ff.  —  Fiorillo,  Gtackiokl«  der 

xeicimendcn  Künste  in  Spunicn,  S.  236  ff.  —  Kurier,  nandbach  der  Gesrhichte  der  Ualerei  X,  4SSC  — 
Rftfler,  Die  Monoi^rammialcn  1,  Nro.  1067.  —  PaiiaTant,  Die  chrisUiche  Konst  in  Spanien,  S.  lOTff. 

Murphy,  John,  Zeichner  und  Stecher  in  Schwarzkunst,  geboren  in  England  um 
das  Jahr  1748,  blühte  zu  London  1778 — 1797.  Seine  Blätter  werden  von  Kennern 
hochgeschätzt.  Wir  nennen  von  denselben :  Abraham ,  im  Begrifif  seinen  Sohn  zu 
opfern,  nach  Rcmbrandt;  ein  Tiger  in  einer  Landschaft;  die  Cyclopen  in  der 
Schmiede  nach  Giordano. 

Literaisr.    Füsili,  Allgemeines  KBnMlorlexilcon.  —  Huber,  Ilandbncb  fBr  Knut  liebhabet  9,  SS7  C 

Marrer,  Johann,  Maler  und  Radirer  zu  Nürnberg,  geboren  im  Jahr  1644.  Er 
war  ein  Schüler  von  Haber  lein  und  J.  F.  Heinzel,  hielt  sich  eilf  Jahre  in  Italien 
auf  und  studirte  in  Venedig  nach  Lucas  Giordano.  Nach  seiner  Zurückkunfl  ar- 
beitete er  an  vielen  deutschen  Fürstenhöfen.  In  Prag  erhielt  er  von  einem  Jesuiten- 
collegium  und  dem  hohen  böhmischen  Adel  viele  Bestellungen.  Von  ihm  ist  im 
Landauerbrüdcrhauso  zu  Nürnberg  Simson  und  Delila,  auch  radirte  er  Diogenes  und 
Alexander,  Silen  und  Bacchanten  u.  s.  w.  Im  Jahr  1713  starb  er.  Seine  Tochter 
Anna  Barbara  malte  eben  so  treflflich,  als  er. 

Literatar.    Dlabaca,  AllfemeiDO«  KSnstlcrloxikon.  —  Lipowskjr,  Bayrijches  Kflnstlerlnikos.  — 
RottLcr^,  NOrnberiri  Knutlebon.  .S.  190. 

Muschgat,  G^org,  Bildhauer  in  Augsburg,  blühte  am  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts. Durch  Vermittlung  Peutingers  fertigte  er  im  Jahr  1509  für  Kaiser  Maxi- 
milian I.  verschiedene  Bildwerke,  welche  Hans  und  Laux  die  Zotman  in  Erz 
gössen,  und  unter  denen  das  Brustbild  des  Herzogs  Philipp  von  Burgund  genannt 
wird.  Noch  im  Jahr  1516  arbeitete  er  für  den  Kaiser,  an  dessen  Hoflager  er  auch 
zur  Rücksprache  über  dessen  Plane  für  die  Plastik  berufen  wurde ,  und  schuf  nament- 
lich dessen  eigenes  Bildniss. 

Lilerator.  Dr.  Theodor  llerberfer,  Conrad  Pentinger  in  leinom  Vcrhiltnittc  Enm  Kaiter  Maximi- 
lian I.  im  Jahresbericht  des  historischen  KroisvoreiBM  fttr  Schwaben  und  Ncnbar;  für  dio  Jakra  184t 
ind  18i0.  S.  51  ond  «3.  —  Nafler,  Die  MonofrsBUoiston  1.  S.  481  ff. 

*   Abgebildet  in  den  Denkm&lern  dar  Kanat.  Atlaacu  Rotlera  Uandb.  d«r  Ktuulfeaeli.  Ta£.97,  Flc.8. 
••    Ebcndasolbat.    Taf.  »7.  Fif.  7. 

Ebendaselbst.    Taf.  97.  Fi^.  ». 
t   Ebondaielbst.    Taf.  97.  Fif.  0. 

tt   Ebeadaaelbat.    Taf.  »7 ,  Fif .  6.  •  r .«'»  .      .x**-«>  _ 

« 
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Masl,  Agfostino  41,  Agostino  Veneziano,  Augustinus  Venetns  de  Matii. 

Dieser  Artikel  ist  zwar  schon  unter  Agostino  Veneziano  gcg-eben ,  wir  fuhren 
ihn  aber  hier  weiter  aus.   Derselbe  war  ein  berühmter  Kupferstecher ,  stammte  aus 
der  Familie  der  Musi  zu  Venedig  und  blühte  1509 — 1536.   lo  dieser  Stadt  soheint 
er  ein  Schüler  des  G.  Campagnola  gewesen  zu  sein,  da  erder  Manier  desselben 
haidigte,  worauf  er  sich  nach  A.  Dürer  bildete,  was  ihn  ungemein  förderte,  indem 
Ton  jet^t  an  seine  Behandlung  breiter  wird  und  seine  Hand  die  nöthig^  Freiheit  in 
Führung  des  Grabstichels  erlangt.    Sein  erstes  grosses  Blatt  ist  die  Copie  des  Abend- 
mahls nach  Dürers  Holzschnittpassion  von  1510.    Im  Jahr  1515  scheint  er  Florenz ».^»^T; 
zn  seinem  Aufenthalte  gewählt  zu  haben,  da  er  mit  B.  Bandinelli  und  Andrea 
del  Sarto  in  Berührung  kam,  welch' letzterer  aber  mit  dem  Stich  der  Pieta  nichts 
zufrieden  war.    Im  Jahr  1516  begab  er  sich  nach  Rom,  wo  er  unter  Marc  Anton 
erfreuliche  Fortschritte  machte,  aber  ohne  je  demselben  vollkommen  gleichzukommen, 
auch  stach  er  unmittelbar  nach  Zeichnungen  von  Raphael  und  verbreitete  mit  Marco 
di  Raven  na  alle  Corapositionen  desselben,  welche  Marc  Anton  noch  nicht  ge- 
stochen hatte,  in  Nachbildung.    Nach  Giulio  Romano  stach  er  die  vier  Evange-^ 
listen  und  die  bei  einerVa.se  sitzende  Frau,  nach  Michelangelo  die  sogenannten 
Kletterer.   Im  Jahr  1528  fuhr  er  in  Rom  fort  Platten  nach  Raphael,  Sebastian©-*^ 
Serlio  und  nach  antiken  Werken  zu  vollenden.    Um  1535 — 1536  stach  er  Bildnisse,^ 
hoher  und  berühmter  Männer.    Be  igesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  Man 
glaubt,  er  sei  im  Jahr  1540  gestorben. 

UUnt9t.    Bartach,  Lo  Peintra  Grarear  i4,  XII.  ff.  —  Na^ler,  Die  Mono^rammiaten  1.  Nro.  1423. — 

Taiari,  Leljon  der  .-iQ«;;oi:oir)inrtaten  Malor,  nild>iaTicr  nnd  Daamolstor  8  b,  32G  ff. 

Knslimaton-ben-Abd-AUah,  Baumeister.  Er  baute  im  Jahr  936  den  Palast 
Medinat'Az-zahra  bei  Cördoba.  Nach  andern  Angaben  aber  war  AbduUah-ben- 
Ton&s  Baumeister  desselben. 

UicrmUr.   Cavoda,  Ocscliichto  der  Baaknnst  in  .Spanien,  S.  99. 

■  Mass,  Emailmaler  der  Neuzeit  in  London.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  das 
ungemein  grosse  Stück,  die  heil.  Familie  nach  Parmeggiano;  Duncan  Gray  als 
Freier  nach  Wilkie. 

hittTMtnr.    EijTODO  Notlx«i]. 

Musscher,  Michiel  van,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1645. 
Seiner  Unbeständigkeit  wegen  hatte  er  in  einem  kurzen  Zeiträume  mehrere  Lehrer, 
nJUnlich  Martin  Zaagmolen,  Abraham  van  den  Tempel,  Gabriel  Metzu  und 
Adrian  ran  Ostade,  von  deren  jedem  er  sich  etwas  aneignete.  In  der  Porträt- 
iMlicr<*i  em^arb  er  sich  Ruf,  sowohl  wegen  der  Aehnlichkeit ,  als  auch  wegen  seines 
•ehOnen  Colorits  und  der  Kunst  zu  verschönern.  Sein  Hauptstück  ist  das  Gemälde, 
auf  welchem  er  seine  ganze  Familie  darstellte.  In  der  Gallerie  Arenberg  ist  von  ihm 
das  Bild,  die  gute  Mutter.  Nach  ihm  haben  A.  Blooteling,  P.  van  G unst  und 
Andere  gestochen.  Er  selbst  schabte  sein  Bildniss  in  Schwarzkunst.  Im  Jahr  1705 
starb  er  zu  Amsterdam. 

Litormtir.  Barver,  Galerio  d'Arenb^rg,  S.  142.  —  Descampfl.  La  Tio  dM  pcintr«!  flamands,  allsamnda 
•t  hoIlandoU  3,  181  ff. ,  welcher  aach  sein  Bildniai  gibt.  —  Kiorillo,  GaschicliU  der  xeiclinandoa 

Käasta  in  DeatscUand  und  den  Niederlanden  3,  230.  —  Füaali,  AU^emeines  Rünatlerlexikon. 

Mmsini,  Cesare,  Maler  zu  Florenz,  geboren  in  Berlin  um  das  Jahr  1797.  Nach- 
dem er  daselbst  den  Grund  zu  seiner  Kunst  gelegt  hatte ,  begab  er  sich  nach  Italien 
und  liess  sich  in  Florenz  nieder.  In  der  Folge  ernannte  ihn  der  Grossherzog  von 
Toseana  zum  Hofmaler  und  Professor  der  historischen  Malerei  an  der  Akademie  zu 
Florenz.  Von  dieser  erhielt  er  auch  mehrere  Preise  und  vom  König  von  Preussen 
eine  kostbare  Dose  für  sein  Oelbild,  Ganjrmedes,  welcher  dem  Adler  Nektar  reicht. 
Ferner  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten :  die  Verschwörung  der  Pazzi ;  Atala's  Tod. 
Andere  Werke  von  ihm,  z.  B.  eine  Episode  aus  der  Geschichte  zweier  feindlichen 
Bologneser  Familien  und  Franz  I.  von  Frankreich ,  fanden  wenig  Beifall.  Er  erfand 
aach  eine  neue  Art  der  Farbenmischung. 

Lilcralir.    Cotta'acbea  Knnatblatt  1838,  S.  304.   184S,  S.  271  fT.  a.  403.    1844.  S.  358  u.  400.  1845, 
S.  838.    184«  .  S.  67.  • 

MmSflini ,  Lnigi ,  Maler  der  Neuzeit  zu  Florenz.  Seine  heilige  Musik  nimmt  unter 
des  Werken  der  Zeitgenossen  eine  der  ersten  Stellen  ein.  Erhabenheit  der  Conception, 
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l.ebcnsathem  im  Antlitz,  Formen  von  Rapliaclischer  Schönheit,  correcte  Zrichnung-, 
etwas  strenge  aber  schOoe  Gewandung  sind  die  Vorzüge  dieses  Bildes,  sowie  eines 
zweiten  Ton  wiiwr  Htod,  die  Ii«be  Abftlftrb  und  Hd«iteiif,  wlhniid  di«  FiibiiBg 
bei  beiden  maogelhafl  ist. 

UlcrntDr.    f  o  1 1  ;i  -«chos  Kanitblatt  1844,  S.  363. 

Mntel,  Mlie.  Herminie,  Miniaturmalerin,  geboren  zu  Rheims.  Sie  i'^t  eine 
Schülerin  von  Madame  de  Mirbel  und  erhielt  im  Jahr  i8^U  den  dritten»  im  Jahr 
1841  den  zweiten  ond  in  Jahr  184$  den  eriten  Frei«.  Im  Jelir  1855  tt^te  sie  m 

Paris  teeht  Portrftto  ia  lÜDiatnr  mi. 

Lturtiar.  C&talojruc  <!r>  i'ekpesleloa       beamx  •rtt.  Fwii  ISM. 

Mntiiia,  s!t>hc  Mo  de  na. 

Mutius,  Cajus,  Baumeister  in  Rom.  £r  baute  zur  Zeit  des  Marius  (f  86  v.  Chr.) 
den  Tempel  des  Honos  und  der  Virtus  daselbst ,  welcher ,  wenn  er  Ton  Mannor  ge- 
wesen wftre ,  SU  den  ersten  und  ToraOgliobstea  Bauten  jener  Zeit  gehören  wfirde. 

Lit  rnttir.    Dr.  Hein  rieh  Bru  nn  ,  GescUckl«  d*r  t>teeUldMa  Kiasttar  S,  STl«  — ^  Sehsaatet  Q»> 

,     schichte  der  hUdenden  Kftiut«  2,  476. 

IfatfOheUe,  Joieph  Bautveatm»  Bildhauer ,  gebereo  zu  Bambei^  im  Jahr 
1734.  Er  war  der  Sohn  und  SehAler  des  Jehann^  Heia  rieh ,  welcher  im  Jahr  1713 

Ton  Oesterreich  nach  Bamberg  flbersiedclte,  und  beirathete  die  Wittwe  des  Egidius 
Vr  rlipl't.  Nnrhdpm  or  «ich  geraume  Zeit  in  Numborfr  niifn-f^halten ,  begab  er  sich 
im  Jahr  1771  Modellmeistcr  der  kaiserlichen  Porzclianuianufaktur  nach  Moskau, 
und  wurde  lu  der  Folge  kaiserlicher  Hofbildhauer  daselbst.  Im  Jahr  1776  starb  er 
ebenda.  Sein  Bmder  Martin  lernte  bei  ihm  ond  wurde  Bildhauer  des  Domkapitels 
in  Bamberg,  seiner  Vaterstadt.  £r  fertigte  unter  Anderem  die  llonnmente  der  Fürs^ 
bisehOfe  Adam  Friedrich  von  Seinsheim  und  des  Philipp  Anton  von  Frankenstein, 
sowiö  des  Bomprobsts  von  Schönborn.  Im  Jahr  1804  starb  er  zu  Bamberg.  Martin's 
.Solln  lind  Schüler  Georg  Joseph,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  1759,  bildete  sich 
in  i'ariä  aus ,  wurde  im  Jahr  1 796  ftirstbischoflicher  Hofbildbauer  und  führte  Grab* 
mfller,  AltSre  nnd  dergleiehen  ans.  Im  Jahr  1820  starb  er. 

I.ItfratTr.    J  .1  c  V  ,  Vant^mn.       I  i  p  n  tt  g  it  y  ,  HayrUcbPs  Küu?t!T?f"<  ikon. 

Mutscher  (Mutscheb,  Multscher),  Bildhaurr  in  lim,  geboren  zu  Reichenhofen. 
Im  Jahr  1427  erhielt  er  das  Bürgerrecht  und  Steuerfreiheit  in  Ulm.  Im  Jahr  1433 
Tollendete  er  im  Mllnst^  den  Earfkehen  AHar.  Wafarsdieialieh  fertigte  er  aaeh 
hn  Jahr  1446  das  kltnsCliehe  hölzerne  Bild  des  aaf  eiaem  Esel  reitenden  Heilandea 
in  dem  S.  DlnVhs]cln<(er  /it  Augsburg. 

Llteratvr.  Cotta'tchei  iwanitblatt  18S8.  S.  407.  —  Wcyernana,  Boso  MtchiiciiteB  von  (ielelute« 
und  KtiMÜeni  der  TorasUffta  ItoldbMMl  Ulm,  S.  MSC 

Mnzel,  Johann  Hepomuk,  Zeichner,  Historienmaler  und  Radirer,  geboren  im 

Jahr  1790.   Er  Var  o'.n  Srhiiler  Mannlichs  und  Langers,  wurde  im  Jahr  1815 

Zeichenlehrer  der  l'rinzen  und  Prinzessinnen  Ton  Leuchtonberg  und  später  Aufseher 

Über  die  Leuohteubergische  Geniäldegaileric,  deren  Werke  er  1835 — 1840  in  Um- 

/  rissen  mit  Text  heiausgab.  Von  seinen  Bl&ttem  nennen  wir:  Christas  segnet  die 

Kinde«  nach  Langer;  die  heil.  Magdalena  naeh  Battoai.  Joseph,  BUdaissmaler, 

geboren  zu  München  im  Jahr  1786,  erhielt  den  ersten  Unterricht  von  seinem 

gleichnamigen  Vater,  bildete  sich  aber  vorzfigl ich  nach  der  Nafnr  und  den  Werk,  n 

guter  Meister.    Im  Jahr  1820  w^rde  er  kfhii^lich  bajerischer  liotmaler,  nachdem 

er  das  Bildniss  des  Königs  Maximilian  zur  Befriedigung  gefertigt  hatte,  und  vom 

Jahr  1822  an  Terweilte  er  einige  Zeit  am  Hefen  Karlsruhe.  Ia  der  Folge  kehrte  er 

nach  München  zurück.    Joseph  Anton,  BUdhauer ,  geboren  zu  Besau  im  Yorart* 

bergischen  1745,  wurde  zur  Belohnung  für  die  stattlichen  Löwen  an  der  Strasse 

Ton  Abach  nach  Kelheim  von  Kurfiirst  Karl  Theodor  zum  Hofbildhauer  ernannt.  Er 

fertigte  auch  die  kolossalen  Marmorstatuen  de.s  Apollo  und  der  Flora  im  königlichen 

Hofgarten  zu  Nymphenburg.    Im  Jahr  1812  starb  er  zu  München. 

LiUridir    C  m  ^  ( rsati«MUxik«a  T«a  K«r«r.  —  Elf«B«  K«tis«i.  —  Lipowikj,  Bsyti» 

•cbcs  Kün^tlcrlcxikoa. 

•Xnyden,  Jacques  Alfred  yan,  M&ler  in  Genf,  geboren  zu  Lausanne.    El  is,t 
•ia  SehOler  Ten  Kaalbaeh  nod  erhielt  ia  Jahr  1856  des  sweitea  Ptais.  Im  Jahr 
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1859  stellte  er  in  T^lris  unter  Au  ckrrm  ans:  Kleinkinderschole  ZU  AJbano ;  der  Be- 
fucb  des  i^tarrcrs.   Beide  Stücke  fanden  viel  Beifall. 

Kuiano.  OirolaiUt  Cml  (Oirolamo  Bressano,  Keuer  Qirolamo  Brescia- 

Bino) ,  Maler,  geboren  zu  Acquafredda  im  Brescianiscben  1530.  Er  If^rnto  die 
Malerei  bei  Honiarino  und  studirte  das  Colorit  an  den  Werken  Tizians,  Formen 
Qivd  Bewegung  an  denen  des  Micbelangelo.  In  der  Landschaftümalerei  folgteer 
TOTsiglich  entercm ,  und  ceielmete  rieh  hierin  sebr  aus ,  wessbalb  man  ibn  in  Horn 
ü  Giorane  de*  Paeai  nannte.  Er  la|f  der  Kunst  to  eifrig  ob,  das»  er  sich  Öfters 
des  Kopf  kafal  raeirte,  um  nicht  aus  dem  Hause  gehen  zu  dörfen.  Die  Mosaikmalerei 
▼erbesserte  er  wesentlich  und  stand  derselben  in  S.  JV  ter  zu  Kom  vor.  Sein  TTaupt- 
bild  in  S.  Maria  de^rli  Angcli  daselbst,  die  Predigt  des  heil,  Hieronymus  vor  seinen 
MOncben  in  einer  Wüstenlandschaft,  ist  von  ausgezeichneter  Anmuth  und  vortreff- 
licbem  Ausdruck,  wlbrend  manches  Andere  schon  bedeutend  manierirt  erseheini» 
BcrShBt  ist  anoh  seine  Fusswasehung  des  Herrn,  ein  Altarbild  in  der  Kathedrale  sn 
Bheims.  Kacli  ihm  haben  Cornelius  CoTt,  Niecoi6  Beatrioetto  und  Andere 
gestochen.     Im  Julir  151>2  >,tarb  er  zu  Rom. 

Litenitar.  Götho,  Winkplmann  und  sein  JaJbrbtiBdort  2,  20.  —  KuglcT,  llandtjuch  der  Oeschicbt*  der 
M^cr«i  2.  .^6.  -  O.  .Mündlor,  KsiAi  d  une  analyso  critiqne  do  iä  notjcn  il.-s  tabicaux  lUlion»  dn 
Vu*«  XatioDAl  du  Louvre,  S.  144.  —  Vaaari,  Lebea  dar  auffOMictiaoUteii  Aialer,  Bild^aer  «ad  Baa- 
«Mbt«r  4,  4SSft 

Myliniy  Johann,  ein  bisher  unbekannter  deutscher  Formschneidcr  aus  Meiningen 
gebürtig.  Kr  wurde  im  Jahr  1516  Diakoniis  zu  Themar,  bekleidete  später  das 
Diakor.at  zu  Schleusingen  und  war  im  Jahr  IGOO  Pfarrer  zu  Exdorf.  In  der  Manier 
Kranachs  zeichnete  und  schnitt  er  das  Bildniss  des  Für&tgraven  (jeorg  £mst  von 
Henneberg  scbOn  und  kräftig  in  Holz ,  auch  fertigte  er  sein  eigenes  Porträt  im  Jahr 
1600,  und  die  einiger  anderer  Geistlichen  1601—1603. 

Ukfatar.  l.  Beebatein,  Dcvtselma  IfaMiim  184t,  I.  SSIft  «  Joiepli  BtlUr,  Pnkitiaekw  Bui- 
tack  fftr  £tpreraticli»ajainltr  1850. 

MjlMir,  Kobert,  Baumeister  in  London.  Er  entwarf  den  Plan  su  der  berQhmten 

BlacJcfravarsbrücke  Uber  die  Themse  daselbst,  wosu  das  Parlament  160,000  Pfund 

StcrUr.g  bewilligte,  und  welche  im  Jahr  1760  in  Angriff  genommen  mudo,  schrieb 

auch  Obserrations  on  Bridge-Building«. 

Ultralar.   Fiorilio,  GcseUelil«  4«r  Mirbacadcn  Kftaate  la  Grossbritaaaiea,  S.  62Sft 

Xyn  (H^n),  Hennsa  vaa  dor,  Maler,  geboren  su  Amsterdam  im  Jahr  1684. 

£r  war  ein  Schüler  des  Bluroenmalcrs  F.rnst  Steuren,  welchen  er  bald  übertral^ 

und  legte  sich  <;nfnTt  mit  dem  besten  Krfolg  auf  Historien- und  Porträtraalerei ,  "was 
ihm  einen  Kuf  an  den  Hof  des  Kurfiir.>«ten  von  der  Pfalz,  verschaffte.  Hei  seiner 
ZnnidÜLUDfi  nach  dem  Haag  im  Jahr  1717  brachte  er  das  Bild  eines  Jupiter  und 
Danae  mit,  -welches  allgemein  bewundert  wurde.  Sofort  begab  er  sieh  nach  Fans 
mm  Betrog  ron  Orleans,  kehrte  nach  Antwerpen  zurflek  und  reiste  ron  da  nsoh 
London,  wo  er  die  Tomehmsten  Personen  des  Hofs  abbildete.  In  Anerkennung  seines 
guten  Bildnisses,  df  «^  Prinzen  von  Wales,  lir-^s  üm  die-^er  durch  seine  Schwester  auch 
porträtiren.  Im  Jahr  iT^C  giiig  er  nacl»  lluUand  zurück.  Hier  erhielt  er  von  dem 
Prinzen  von  Oranien  einen  Jahresgehalt  von  J50Ü  Gulden,  verlor  ihn  aber  wieder 
und  reiste  hierauf  abennals  nach  London,  wo  er  im  Jahr  1741  in  Armuth  starb.  Den 
Ssauaei,  die  Spiteea  und  sogar  die  Fftden  in  den  StrOmpfon  gab  er  aufs  Genaueste 
wieder,  was  ihn  Tiele  Zeit  kostete  und  auch  seine  hoben  Preise  rechtfertigt.  Seine 
Tochter  Cornelia,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1710,  lebte  in  London  als  be- 
liebte Bildni.ss-  und  Blumcnmalerin,  Sein  erster  Sohn  Gerard,  geboren  im  Jahr  1706, 
arbeitete  in  Kngland  und  war  ein  geschickter  Historien-  und  Porträtmaler.  Sein 
lawiter  Sohn  Andreas,  geboren  sn  Amsterdam  hn  Jahr  1714,  malte  Bildnisse  und 
stach  einig«  Tortreffliehe  Blitter  in  schwarzer  Manier.  Sein  dritter  Sohn  Francis 
▼an  der,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1719,  übertraf  nicht  bloss  seine  Brüder, 
sondern  in  mancher  Beziehung  den  Yater  selbst,  namentlich  in  der  Zartheit  und  Lieb- 
lichkeit der  Fleischfarben.  Er  arbeitete  zu  Amsterdam,  wo  er  viele  der  ange- 
sebeQjtiea  Personen  porträtirte ,  und  kehrte  hierauf  nach  London ,  in  weichM*  Stadt 
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er  den  ersten  Unterricbi  «rb^ten  hatte ,  xurttok.   Dort  liebte  «r  8(une  Tftbaokepfeifi» 
und  sein  Porterbier  ftft  lebr ,  daw  er  «elbtl  den  Köuig  nur  «nter  4Hr  Bedingung ,  dimm 
beuubehalteo,  malen  wollte.  Seiae  Stedieokdpfe  nwdea  eehr  bewnmderfc.  Im  Jahr  ' 
1783  starb  er.  Sein  rierter  Sohn  Georg,  gebecan  au  London  im  Jabr  Uatt 

sieb  nacli  seines  Vaters  Tod  in  Am<;trrdnm  nieder,  wo  er  tüchtige  kleine  BildnisMWiA 
Genrestücke  malte.  Besonders  gut  wusste  er  Seidenstoffe  wiederzugeben.  Wie 
nennen  ron  seinen  Arbeiten :  ein  Familienbiid  Ton  Le  Normand  in  Amsterdam ;  der 
Batneh  «iaei  AffilM  bei  einer  Dane.  Im  Jabr  1T68  ilarb  ar  n  AatlardMi^  Sain 
filaflar  Stüm  Babert,  gabaran  an  liondon  im  labt  1724,  malta  yenefaiedaaat  ia 
Watteau 's  G'-^chmac-k. 

Llttratar.  Eiftse  h'otix«n.  —  Fiorillp,  Gatchicbt«  der  Mi«ka«adM  K&ute  ia  l>*«t»cUud  4.  MlC  — 
Fiorillo.  GMohielit«  a«r  MldUMBdSm  K&DSls  Je  teOMbcteBBitB.,  S.  CM*  —  rt<«U,  AllfMiOiMe 

Kfln<t!orlexiltOB. 

Myrüia,  siebe  Demokopos. 

XjnMlddei»  Terelit  und  KleiajkiiiieUer  aas  Atban  ader  HUak  Er  ftrügtla  Ueiaa 

Tindaleien  ans  Elfenbein,  z.  B.  einen  Wi^n  mit  vier  Pfeiden,  so  klein,  dass  ibn  eiaa 

Fliege  mit  ihrem  Flügel  bedecken  konnte,  schrieb  ein  Distichon  auf  ein  Sesamkom 

und  dern-loirhon.    In  der  Regel  wird  er  in  Verbiadoag  mit  Kallikiates,  welchac 

dieselbe  Kunstspielerei  übte,  aufgef&hrt. 

IHmisr.   Dt.  Heinrich  Brnnn,  Geschichte  <]«r  (ifce^liea  nasfterS,  405 ft ->  C«ltft*ichM  Smasl- 

blett  18S0,  S.  335.  —  Slllij,  Catalopus  artlficam. 

Myron,  Erzblldner  aus  Eleutherä,  blühte  um  die  MiUe  des  füuften  Jahrhunderts 
Tor  Christus.  Er  war  ein  Schüler  des  Ageladas  und  Isebeubuhler  des  Pythagoras. 
Ton  Minen  IttMem  Lebeneumstftnden  wird  nur  beriditet,  er  «ei  lo  arm  gestorben, 
*  daw  Niemand  seine  Erbschaft  habe  antreten  wollen.  Das  TonOglichste  Kennzeichen 
seiner  Kunst  war  lebensrolle  Naturwahrheit,  und  er  hatte  noch  Manches  mit  der 
strengen  früheren  Weise  gemein.  Als  Werke  seiner  Hand  werden  nrlicn  einigen 
wenigen  Gütterstatuen  besonders  Heroengestalten ,  unter  denen  Herakles  mehrfach 
wiederkehrt,  athletische  Figuren,  z.B.  die  des  Schnelllänfera  Ladas  und  die  eines 
Diskttswarüns,  sowie  Thierbilduogen  aufgeführt,  unter  lelttefii  aameaHloB  eine 
Kab,  welebe  durch  nicht  weniger  als  3(j  Kplgranmio  besangen  wvrde. *  Soweilen 
arbeitete  er  auch  in  Silber,  höchst  selten  in  Holz  und  Marmor. 

Literatnr.    Dr.  Heinrich  Draan,  Geschichte  der  gricdiiacltea  Künstler  1,  IISC  —  Kegler,  Haai^ 
buch  der  Kunstgeschichte  1,  189  ff.  —  Scbnaese,  Geschiebte  der  bUdndw  Kftula  S«  S8SÄ 

Mys,  Bildhauer  und  Cisfltur  in  Athen.  Sein  Hauptaugenmerk  war  sehr  wahr- 
schcinüfh  auf  die  Ausführung  gerichtet.  Man  kennt  von  ihm:  die  Schlacht  <lcr 
Centauren  und  Lapithen  in  cisellrter  Arbeit  auf  dem  Schilde  der  grossen  eherneu 
Pallas  des  Fhidias  auf  .der  Akropolis  zu  Athen,  nach  den  Entwürfen  des  Farrbasios» 
der  diesem  Kfinstler  auch  au  seinen  flbrigeii  Werken  die  Zeiehnungen  geUeferl  haben 
soll;  Sile.ne  und  Amor  im  Tempel  des  Dionysos  zu  Rhodos. 

iiitretir.   Dr.  Heinrich  Bronn,  GeschidUe  der  (riechiackea  Kfintttef  1.  409.  —  Bermasa 
W*iat,  Kost«nkande,  S.  12S1. 

XjtMS  (Motens),  Aart,  Maler,  geboren  zu  Brüssel.  Er  beflless  sich  der  Kunsi 

so  eifrig,  dass  er  die  Hingerichteten  bei  Nacht  vom  Galgen  holte,  um  an  ihnen  Ana- 
tomie zu  Studiren.  Bald  ging  er  nach  Italien,  wo  er  Anfangs  bei  Anthoni  Sant- 
Yoort  und  dann  zu  Neapel  bei  Cornelis  Tiip  lernte.  Von  seinen  zahlreichen 
Kirebenbildem  nennen  wir:  eine  Huaamelfahrt  der  Maria  ui  Nei^l;  eine  Kreaziguag 
an  A^nila;  eine  Dornenkrönung  mit  kunstvoller  Beleoehtang  und  grossaitiger  Com- 
Position  zu  Amsterdam.    Im  Jahr  lß02  starb  er  zu  Rom. 

LKerttir«   FioriUo,  Geschichte  der  scichaeixieD  Künste  in  Doutschland  «ad  den  KiederlendeB  2.  &02ff.— > 
Kar«l  Tma  Mender,  Het  SeUUtr  Beeck.  T'Amsterdam  1018,  welcher  Mch  Min  BUdnisa  gibt, 

Mytens  (Mijtens,  Meyssens,  Meytens),  Daniel,  der  ältere,  Bildnissmaler, 
geboren  im  Haag.  Nachdem  er  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Werke  von  Rubens 
studirt  hatte,  ging  er  nach  Englaod  und  wurde  daselbst  im  Jahr  1625  als  Maler 
Königs  Karll.  angestellt.  Da  in  der  Folge  auch  vau  Dyck  nach  England  kaiu  uad 
anm  ersten  Maler  des  Königs  ernannt  wurde,  so  begehrte  er  seinen  Absdiied,  blieb 
aber  doch  noch,  weil  ihn  der  KOnig  sehr  scbmeicbelbaft  bebandelte,  und  wurde  ein. 

*  atguMWsi  Uk  «Hhi,  SSf  tiattk      ilurtis*  i,  iSS,  aw»  Wbmm  njuiulliM 


Digitized  by  Google 


Fr^uiid  seines  NcLeiibuhleris ,  der  auch  svau  Üildniss  meisterhaft  fertigte,  und  kehrte 
erat  um  das  Jahr  löoiü  in  «ein  Vaterland  xurück.  In  Hampton  Court  werden  eUf 
fvtdUm  ran  Stm  wdhmiKb,  darmAer  Am  4n  Frinaaii  Bap«ft  tob  dw  Mis  ia 
LtbMNgfttw»  mrf  daa  das  Zwirg  J•fi^e7  Hudson.  Im  Schlosse  zu  Knowle  sieht  man 
T«a  ihm  lebensgrossß  Bildnis^  des  Lord  Schatzmeisters  Lionel  Crafir  l«] ,  F>arl  of 
den  laitiaka  DMF  nad  dei  JalmaaU  1626.  Um  das  Jahr  1660 
itarb  er  un  Uaag. 

UmMn.  Pi«riU«.  QmcU«!!*      —telww*»  KtiMte  la  «üiiirttilliiifw,  S.  fl«  A  —  Vagi*»,  fiia 

»^-'•-ri-^imist^n  2,  Nro.  12)0. 

Mytens  (ICytens)  ,  Daniel ,  d  o  r  j  ü  n  g e  re ,  Maler ,  geboren  im  Haa^  1  6;iC.  Er 
VAT,  wie  es  scheint,  der  Sohn  Daniel  des  altern  und  malte  ebenfalls  Biidni&se, 
ist  aber  mehr  als  Historienmaler  bekaont*  Längere  2aU  liiell»  «r  sidi  ia  Rom  auf, 
«•  sr  wegen  seinef  Kitolkeit  den  Mamea  Boatekraay  (baate  KrÜie)  erbwllb  lat 
Mir  1664  kehrte  er  zurfick  und  traide  mehreremal  Direktor  der  Akademie  im  HaadT« 
•bvoM  er  in  drr  Kunst  sehr  nachliesa.   Im  Jahr  1«88  f^tarb  er. 

tlwUir.    Fussl»,  AUitemcInp.'«  KOnitlwlexikon.  —  Mafier,  Die  Monogrammisteii  %,  Nr«.  iZiO. 

MjUn»  (Mijteas,  Meytensj»  Martm  Yan,  Maler,  geboren  xv  Stookkotm  im 
Mr  1696  odar  166&  Sein  Vater  F«ter  Martin ,  ^er  aoi  dem  Haag  ttammte  «ad 
9Uk  am  nhwediaohen  Hoib  aufhielt,  erthcilte  ihm  den  ersten  Unterricht.  Sodann 
begab  er  aibta  nach  Holland  und  Kngriand.  Die  Emailmalerei  1'  riit<  <<r  bn'  Karl 
Boit,  einem  Schweden  von  Geburt,  in  Paris.  Hier  malte  er  den  Iler/op-  von  Orleans, 
Ludwig  XV.  und  den  Czar  l'eter,  welcher  vierzig  Portrite  bei  ihm  besteilte  und  ihn 
ttoter  sehr  annehraitchen  Bedingungen  an  teinea  Hof  afahoa  iR^te.  Biaa  2attr  laa^ 
«MIeto  er  anob  am  Dreadeaer  Hof  fltr  Angost  I.,  KSnig  Ton  Polen.  In  Jahr  1721 
km  «r  aash  Wien,  wo  er  Karl  VI.  und  seine  Gemahlin  Elisabethe  Cbrittioe  von 
Bnaaschweig-Wolfenbattel  abbildete.  Im  Jahr  1723  ging  er  nach  Venedig  und  ron 
da  nach  Rom.  Hier  legte  er  sich  auf  die  Oehnalerei,  naehdem  er  bisher  nur  die 
!*!iniatT3T-  und  Kirailmalerei  geübt  hatte.  Sofort  hielt  er  sich  einige  Zeit  in  Florenr 
auf  uüa  kehrte  dann  im  Jahr  1726  naeh  Wien  zurück,  wo  er  kaiserlicher  Kaauner- 
mlw  aad  ia  Jabr  1766  Direktor  der  kaiaerlichan  Akadonia  trardo.  Voa  seiaan 
dsft  gefcftigtea  Arbeiten  nennen  \^ir:  Maria  Theresia  mit  ftancl.  und  allen  ihren 
SUhma  Töchtern.  Seine  Köpfe  und  Hände  sind  ungemein  richtige  troretchnet, 
ins  (Tebrige  aber  ist  manioriit^  I^ach  ihm  stachen  DauUe/Camerata  und  Andere. 
Iffl  Jahr  177U  starb  er. 

IttatfA  Fiorillo  ,  C^jchicät?  der  x«ioliaftnden  KBiutt  in  Deatschland  nnd  den  Niederlanden  3,  346  ff.  — 
f§,fll  AMjjmaf»«  KfiMtlerlMilMa.  —  Maato  rioraatiso  IT,  psf.  Mi«  wo  wck  MiaBiMaiu  iik 


labkolz,  Jotann  CTiriitoph,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Regensburg 
im  Jahr  1752.  I  m  1  7^'  arbeitete  er  in  Aui^sburg  und  ging  noch  in  dem.selben  Jahre 
!?ach  Petersburg.  In  der  Folge  hielt  er  .sich  in  Leipzig  auf.  Wir  nennen  von  seinen 
Wtrken:  das  Bildniss  der  Kaiserin  Katharina  IL  und  mehrerer  misiscbien  Grossen ; 
Terschicdene  Landschaften  eigener  Zeichnnng  in  Perelle's  Charakter;  Knpferstiebe 
in  Lerpzieer  Franenzimmeralmanach.   Um  das  Jahr  1 796  starb  er. 

t'f^fif     F.rr*n«  Hotlien.  —  rttiili,  AUftoiei»«»  Etnrtterte^iko«.  —  Hemel,  Teutwhe« 

*M?htiaaTiT^,  VfUn  Z«V«r,  Maler  und  Lithograph  ia  Maneban,  geboren  zu  Boden- 
ia  Oateibaycm  im  Jahr  1799.  Er  bildate  sich  auf  der  Akademie  in  München 
«d  Wde  im  Jahr  1823  an  der  königlichen  Porzellanmriniifuktur  nU  Blumen-  und 
Fröchtcnmaler  angestellt,  in  welcher  Eigenschaft  er  mehrere  grosse  Vasen  und  Teller 
zc  dem  Prachtserrice  des  Königs  Ludwig  mit  Geroaiden  schmückte.  Gleichzeitig  gab 
er  em  rreffliche»  Werk  über  Blumen  und  Frfiohte  anm  Ztichmmgwntwradite  heiaai. 
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das  er  selbst  in  schOnen  Lithographien  ausführte.  Seine  Blumen-  uad  Fmchtgcmälde 
ia  Oel  gehören  sa  den  Sobttiistea  in  dfeitr  Ait.  Im  Jabr  1827  traA  «r  mu  der  ge* 
aamitMi  Anttelt  und  widmete  sieh  min  der  FertrUaialerea  in  Aqoanll  und  Mmintwr, 

sowie  dem  Studium  der  Perspektive.   In  jener  Weise  malte  er  mit  liilelitt  swfeer  Ans- 

fülirung  raelirnmls  fVir^  Glieder  der  königlichen  Familie  u.  s.  w.  Zu  seinen  perspek- 
tivischen Gemälden  geiiürt  die  reiche  Darstellung  der  Vemifihliinp^  des  Herzogs  Max 
in  der  Kirche  zu  Tegernsee ;  das  Innere  der  Allerheiligenhofkirchc  zu  München.  In 
Aquarell  malte  er  mehrere  Zimmer  aus  dem  KOnigsbau  mit  allen  Einselnheiten.  Er 
bediente  sich  theils  beigesetzten  Honegramms,  theils  der  Initialen  X  N.  Im  Jahr  ] 
1847  starb  er. 

Lilerattr.  Brnlliot,  Dictionnairo  des  Monognunaes.        Cotta'tches  Sasitblatt  1847,  S.  3S.  — 
S6ltl,  Die  bOdeate  Xnart  im  mMhm,  8.  SISA 

Hadorp,  Runz  ,  Maler,  Lithograph,  Badirer,  Modelleur  und  Bildhauer  der  Nev.<^ 
zeit,  geboren  zu  Anholt  in  Rheinpreus-^'^-n  um  dn^  Jahr  1804.  Er  ist  ein  Schüler  von 
Bergler  iu  Prag-.  Nnchdcm  er  sich  kur/f  /i  it  in  Dresden  und  Wien  aufgehalten 
hatte,  liess  er  sich  iu  iiom  nieder,  wo  er  im  Juhr  1854  noch  lebte.  Seine  Laud- 
sehaften  sind  in  grossem  Uassstabe  und  mit  fk-eier  AnfAkssnng  der  Wiikliehkeit  nns- 
gefiUirt,  S.B.  die  Villa  Raphaels,  die  Yilla  d'Este.  Von  ihm  sind  auch  die  Titel- 
blätter in  dem  Skizzenbuche  und  dem  Album  der  deutschen  Kilnstler  in  Rom,  und 
jene  beiden  freilich  oft  verspottetf^n  Oelgeniälde,  die  Hexen  aus  dem  Macbeth  und  die 
Kinder  Eduards  im  Tower.  Ob  seine  geist-  und  phantasiereiche  Skizze,  der  Auszug 
des  wilden  Heers,  im  Grossen  ausgeführt  wurde,  ist  uns  nicht  bekannt.  Von  seinen 
Lithographien  führen  wir  an :  Maria  mit  dem  Kinde  Ton  swei  meftleirenden  Engeln 
umgeben;  von  seinen  Badirungen:  ein  kleines  niedliehes  Blatt,  welches  den  Triton 
auf  der  Piazza  Barbcrini  darstellt;  von  seinen  Modellen:  die  drei  Hanptmomente  der 
Dichtung  vom  Noah  nach  Kopisch*  Ausserdem  schuf  er  ein  Basrelief,  die  Erfindung 
der  Malerei ,  in  Marmor. 

Literttsr.  Cuttsschei  Knnitblatt  1842,  S.  840.  1843,  .S.  110  und  SIT.  1S46,  S.  1&.  1847.  S.  ItS.  — 
IlAntsob««  KnaatbUtt  18M,  S.fiS.  —  Eicaae  KatUea.  —  Raaarsaki«  Gatcbicbto  dar  am««« 
Sta«iekaii  Koaat  S.  S»S. 

Vaeeke,  Chister  Helniioh ,  Maler,  geberen  zu  Franenstein  in  Sachsen  im  Jabr 

1786.   Er  war  ein  Schüler  Grassi's,  und  wenn  gleich  seine  Richtung  von  der  seines 

Mnisters  g-nnz  verschieden  wurde,  so  blieb  ihm  doch  etwas  von  de««pn  Colorit  kleben. 

Besonders  befreundet  war  er  mit  liartuiano.    Einige  Jahre  brachte  er  in  Rom  zu, 

und  lebte  immer  sehr  zurückgezogen.  Im  Jahr  1825  kehrte  er  als  Professor  an  der 

Kunstschule  nach  Dresden  snrQck.    Obgleich  er  ängstHeh  und  peinlich  arbeitete, 

schuf  er  doch  manches  Vorzügliche,  z.  B. :  die  heil.  Elisabeth,  eine  schöne  und  reiche 

Composition ,  Eigenthum  des  Herrn  v.  Quandt;  Gretchen  mit  Faust,  sehr  naiv  auf- 

gefas&t ;   Christus  unter  den  Pharisäern.    Schmer/,  über  die  Verunglückung  eines 

seiner  Bilder  warf  ihn  aufs  Krankenlager  und  im  Jahr  1835  starb  er  zu  Dresden. 

Iilteratirr.   Hajr^n,  Dio  dentocfao  Kunst  in  anscrem  JalirbaaSart  S.  Ol.  —  Keosr  Nokrolof  4«v 
Dnuttrhcn  iÜSj,  S.  59  ff.  —  KscxjDAki,  Goscbicbt*  dor  acnarcn  denUcbcD  Kunst  S,  2iaff. 

KaeuwinCX  (Naiwjncz),  H. ,  Maler,  Zeichner  und  Kupferstecher.  Seine  Vor- 
würfe sind  Wald-  und  Gebirgslandschaften ,  Städte-  und  Dorfansichten.  Von  seinen 
BIAttem,  die  wegen  ihrer  leichten  und  geistreichen  AusIlBhrung  eine  Zierde  jeder 
Sammlung  bilden,  nennen  wir  zwei  Folgen  Landschaften,  jede  zu  acht  StOch.  Er 
soll  eine  Person  mit  Nauinx  ,  II.,  sein,  der  angeblich  im  Jahr  1619  geboren  wurde, 
und  dessen  Familie  vermuthlich  ans  Schoonhovcn  stammte.  Dieser  sehr  geschickte 
Landschaftsmaler  stellte  in  seinen  grösseren  Gemälden  öde  Alpengegenden  dar ,  wo 
an  FelswAnden  sich  Wege  und  Fusssteige  fast  unersteiglich  durchwinden,  wo  morsche 
Bolslehnen  und  schwankende  Brücken  die  grausen  Alpen  noch  gnmsender  raachen. 
In  seinen  kleinen  Bildern  malte  er  die  stille  Ihndliche  Natur  mit  einer  Veredlung, 
dass  ausser  Hobbemn  und  de  Vries  keiner  Waterloo  so  gut  narhcrcrxbmt  hat. 
Ein  Oeleemäldc  ron  iluu,  Jäger  in  einer  Landschaft,  trägt  die  Jahrszahi  1651.  £r 
starb  in  Ii  um  bürg. 

Llleralar.    Bartivb,  La  Peintre  Gravear  4,  81  ff.  loppl.  l.  157.  —  Fttali,  Allgomeicos  KiaallMw 
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Vahl,  Johann  Samuel,  Bildhauer,  geboren  zn  Ansbach  im  Jahr  1664.  Sein 
Lehrer  war  Hofbildhauer  Raenz  in  Bayreuth  und  in  der  Folge  wurde  er  in  Berlia 
Hofbildhauer,  Ehrenmitglied,  auch  Rektor  der  Akademie.    Im  Jahr  1718  begab  er 
sich  nach  Sachsen.    Manches  arbeitete  er  für  die  königlichen  Schlösser  zu  Berlin  und 
Potsdam  in  Gyps ,  den  er  "wetterfest  zu  machen  verstanden  haben  soll.    Sein  Haupt- 
werk in  Stein  ist  das  Piedestal  der  Reiterstatue  Friedrich  Wilhelm  des  Grossen  von 
Schlüter.  Im  Jahr  1 727  starb  er  zu  Jena.  Sein  Sohn  Johann  August  der  ältere, 
Bildhauer,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1710,  studirte  unter  genanntem  Schlüter  und 
bildete  sich  in  Frankreich  und  Italien  weiter  aus.  Nachdem  er  bis  1741  in  Strassburg 
^arbeitet  hatte,  schmückte  er  zu  Berlin  als  königlicher  Direktor  die  Prachtgebäude 
der  Residenz,  sowie  diejenigen  von  Charlottenburg,  Sanssouci  und  Potsdam  mit 
Statuen,  Reliefs,  Vasen  und  Ornamenten  aller  Art  an  Decken,  Säulen  u.  s.  w.  Im 
JaJir  1746  ging  er  nach  Born,  wo  er  für  die  Kirche  zu  Ilindelbank  berühmte  Monu- 
mente, namentlich  das  der  Pastorin  Langhun.s,  fertigte.    Sodann  erhielt  er  im  Jahr 
1755  eine  Anstellung  al^  Professor  am  Collegium  Carolinum  zu  Kassel,  und  starb  als 
fürstlich  hessi&cher  Rath  im  Jahr  1781.   Sein  bestes  Werk  in  Kassel  ist  das  Standbild 
des  Landgrafen  Friedrich  II.  von  Hessen-Kassel.    Er  fertigte  aber  nur  das  Modell 
dazu,  ausgeführt  wurde  es  durch  seinen  Sohn  Samuel.    Die;>er  wurde  im  Jahr  1748 
zu  Bern  geboren  ,  besuchte  nat  h  vorau.s^(  gungener  väterlicher  Anleitung  zuerst  die 
Akademie  in  Wien,  ging  dann  1772  nach  Paris  und  zwei  Jahre  darauf  nach  Rom, 
Ton  wo  er  sich  bald  nach  Kassel  begab.    Hier  wurde  er  zum  Professor  und  akadenii- 
seben  Rath  und  im  Jahr  1808  zum  westphälischen  Akademiedirektor  ernannt.  Andere 
Bildwerke  von  seiner  Hand  in  Kassel,  ausser  dem  erwähnten,  sind:  ein  über  den 
Verlust  eines  Vogels  weinendes  Kind  in  Marmor;  ein  Flussgott  in  Marmor;  Reliefs 
im  Marmorsaale  zu  Wilhelmshöhe  bei  Kassel,  Grabmonumente  u.  s.  w.    Im  Jahr  1813 
kam  er  in  den  Wellen  der  Fulda  um.  Johann  August  derjüngere,  zweiter  Sohn 
Johann  August  des  ältern,  geboren  zu  Clanne  in  der  Nähe  von  Bern  im  Jahr 
1752,  war  zuerst  auch  zum  Bildhauer  bestimmt,  genoss  aber  hierauf  den  Unterricht 
im  Jifalen  von  Tischbein,  Tannesch  und  Bemme  1,  ohne  entschiedene  Fortschritte 
zu  machen.   Erst  Lesueur  in  Paris  brachte  sein  Talent  zur  Entfaltung.    Im  Jahr 
1774  ging  er  nach  Rom,  wo  er  sieben  Jahre  lang  eifrig  studirte  und  einen  grossen 
Tbeil  dieser  Zeit  ganz  der  Antike  widmete ;  dann  copirte  er  Raphael  und  Guido 
Reni  und  erst  im  fünften  Jahr  trat  er  mit  einer  eigenen  Composition ,  Opfer  an  die 
Veoas ,  auf.    Nachdem  er  sofort  England  und  Holland  bereist  hatte ,  traf  er  im  Jahr 
1788  wieder  in  Rom  ein.    Das  Beispiel  Hacke rts,  dessen  Bekanntschaft  er  in 
Neapel  machte,  führte  ihn  nun  auf  die  Landschaft,  die  er  wiederum  nach  der  Natur 
und  den  grossen  Meistern  studirte.    Göthe  sagte  von  ihm:  „Ueberaus  reinlich  und 
fleissi^  in  der  Ausführung,  malte  er,  im  Geist  des  Albane,  meistens  erotische  Dar- 
siellangen  mit  ergötzenden  Landschaften  zum  Grund.   Sein  Geschmack  ist  vielleicht 
reiner  am  Antiken  gebildet,  als  wir  solches  bei  Albano  wahrnehmen,  aber  das  Poe- 
tische ist  bei  diesem  üppiger,  das  Colorit  blüht  fröhlicher",  und  wiederum  bemerkt 
er ,  er  habe  meist  eigene  Erfindungen  in  Sepia  sehr  zart  und  gefallig  ausgeführt.  Zu 
seinen  hieher  bezüglichen  Werken  gehör^:  Venus,  der  Amor  einen  Dorn  aus  dem 
Fasse  zieht;  Ariadne  auf  Naxos.    Im  Jahr  1792  nach  Kassel  zurückgekehrt,  wurde 
er  Professor  an  der  Akademie  und  im  Jahr  1815  Direktor  der  Malerklasse.  Er  führte 
nun  seine  zahlreichen  Studien  aus,  gewann  die  von  Göthe  in  den  Propyläen  gestellte 
Preisaufgabe  fiir  malerische  Composition  zweimal  durch  seinen  Abschied  des  Hektor 
Ton  Andromache  und  durch  den  Achill  am  Hofe  des  Lykomedes,  in  Folge  dessen  er 
viele  Aufträge  vom  Weimar'schen  Hofe  erhielt.  Bei  der  Kunstausstellung  zu  Tübingen 
im  Jahr  1807  erwarb  er  gleichfalls  den  Preis.    Nach  ihm  stach  z.  B.  F.  Schrödter 
<ien  Weissenstein  bei  Kassel.    Er  selbst  radirte  unter  Anderem  Jupiter,  wie  er  den 
Ganymed  küsst,  kräftig,  nach  W.  Böttner  und  bediente  sich  beigesetzten  Mono- 
gramms.   Im  Jahr  1825  starb  er  zu  Kassel.    Karl,  geboren  daselbst  im  Jahr  1819, 
Wbt  als  Maler  zu  Paris.    Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  Wallenstein  und  Seni, 
«o  Bravourstück  mit  brillantem  Effekt  von  Lampen-  und  Mondlicht,  in  der  könig- 


15$  Kaigeoa.lMte— HanL 

liehen  Staatsgalierie  za  SAaMgut;  Tod  des  EiOen  Bajard:  Dame  in  «paniiolMr 
Tracht. 

LUeratvr.   Coavcrafttieniif'x  konvonBroekkans.  —  ConTercationilexikoavccMeror.  — 
Cotta'scbes  KunstbUtt  läiS,  S.  150.  —  Eifea«  Kotizen.  —  OSth«,  Wlnkelnuon  und  Mia 
Jabclmadert  S.  149  nnd  171.  —  Maviel,  Kaae  Mltiwliiia  artutiachea  labalu,  Nr«.  S,  S.  29»— 303.  rnHk 
•IMT  Salbttbiggnv'^  iafeua  Aafoat  dM  jlMtta*  —  ITaf  la« ,  lUa  Mnnpiwilitiif  i,  »lo.  MT. 
WlsUad,  Der  amt  dMUclia  Mmlnx  18M,  S,  187 ff. 

Haigeon,  Xlsidar,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  ün  Jalir  1888  erliielt  er  den 

zweiten  Preis  im  Genre  und  im  Jahr  1843  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Im  Jaihr  185$ 

ftelltp  er  zn  Paris  aus:  die  neapolitaiilsclK'  Wiegofrau, 

Literatnr.    Catalogue  de  rexposittoa  de«  beaax  art«.    Varia  18S0.,  S.  400. 

Vaigeon,  J«tli,  Maler  in  Paris,  geboteB  m  Beatme  im  Jahr  1757.  Ertmraki 
Sehfller  Ton  Bay  id  und  that  sich  firähzeitig  unter  den  KQnstlera  hervor,  ünler  aeiiMM 

ersten  Arbeiten  machte  sich  bemerklich  Pyrrhus ,  dargestellt  als  Kind  am  Uofe  des 
Glatikias,  nnd  Aeneas,  bereit,  dem  Rufe  des  trojanischen  Krieges  zu  foljre".  ao»- 
gestellt  im  Louvre  1791.  Verständige  Composition  und  reine  Zeichnung  empfehleft 
diese  Werke,  nicht  minder  die  beiden  grossen  Basrelief,  welche  er  im  Jahr  1801 
*  an  beiden  Enden  des  Plafonds  in  der  Gallerie  Lnxembowg  ansfUhrCe.  Alt  MiCg^ivi 
der  Commission  zur  Rettang  der  Denkmale  der  Kunst  war  er  sehr  thAtig  nnd  im 
Jahr  181-  v;'iirde  er  Conservator  der  gennnnten  Gallerie.  Man  rcrdfinkt  ihm  auch 
mehrere  Porträts  merkwürdiper  Personen,  z.  B.  die  Ton  Monge  und  Lapiace.  im 
Jahr  1832  starb  er.  Sein  Sohn  gleichen  Namens  folgte  ihm  als  Conserralior 
und  erhielt  im  Jahr  1843  das  Kreoz  der  Ehrenlegion. 

Lilemitr.   Colta  scbes  KuattbUMiSSS,  8.aSSL  iStt,  a.S07. 

HaiwjiBcx ,  ^Who  Naeuwincx. 

HaldilLi,  Battista,  Maler  von  Florenz,  geboren  uu  Jahr  I5.'i7.  Die  üühesten 
Jugendjahre  rerlebte  er  bei  dem  Spitalverwalter  degli  Inoocenti  und  wird  dalier  aucb 
Battisia  degli  Innooenti  genannt.  Er  war  ein  SohiUer  des  Fiintormo  und  de« 
Angeln  Bronjttno,  auoli  Gehilfe  des  Vasari,  welcher  sein»  SdineUighiaiA  mmä 

Letebtigkeit  im  Arbeiten  rühmte.  Seine  Zeichnung  war  correot  und  sein  ColerH 
machte  sich  durcli  Woirhheit  bemerklich.  G«nigt  werden  an  mehreren  seiner  Bilder 
die  ge!=chwoHeiii  II  Knin-  und  die  nur  halb  p-eöffneten  Aupm.  Eine  (Trablefning"  und 
eine  lieinigung  Maria  iu  S.  Maria  Novclia  zu  Florenz  wurd  in  Absicht  auf  Zeichnung, 
Oolorit,  Anordnung,  Perspektito  nnd  Stellung  gelobt  Aach  die  Pietai  Uber  dorn 
Grabmal  des  Miohelangolo  ist  sehr  gelungen.  In  der  Gallerie  zu  Dresden  siebt 
man  ron  ihm:  die  Anbetnng  der  Hirten;  die  Anbotnig  der  Weisen.  Im  Jahr  1690 
l^bte  er  noch. 

Ulvntvr.  Fiorillo,  Gauhidita  der  saieltBeadaa  Kftjute  ia  I lallen  1,  SM.  —  Fflaili,  Allfeauinaa 
KünstlcriexiWou.  —  TAfAii,  LebM  d«r  Miifeaflcliaittftoa  Ualsr,  BOdtMOir  vaS  Bawntltltr  4^  SSS iL 

b,  2td.  6,  iy». 

Mflügis,  0«iievi%Td,  siebe  Begnaalt  Vieoltt  l'iaiifoii. 

Kann! ,  Giovanni  da  TJdine  (Ei^ftnuttofe),  Maler  und  Stuccaturarbeiter,  gebofiatt 
zu  üdine  im  Jahr  1487.  Sein  erster  Lehrer  war  Giorgione  in  Venedig,  worauf  er 
Schüler  und  Gehilfe  Raphaels  in  Horn  wurde,  und  denselben  in  den  Arabesken 
der  Loggien  und  in  den  Dekorationen  anderer  Werke  unterstüt;^.  In  der  Darstel» 
lung  ron  Früditen ,  Thieren ,  Vögeln ,  von  Gkr&tben  aller  Art  war  er  höchst  au«ge-> 
noiebnet,  mid  wasste  dergle^en  Gegenstiado  so  nainrwahr  damsteUen»  daas  ete^ 
Stallbube  im  Vatikan,  der  eilig  einen  Teppich  suobto,  um  ihn  dorn  Plaste  unter* 
7!ibrritcn,  auf  einige  in  den  Lon-p-ion  frPTüalto  Teppiche  zulief,  um  sie  von  der  Wand 
abzuiH'hmen.  Die  Gewülbenialereien  m  dem  (»ang  zunächst  unter  diesen  Loggien 
sind  ganz  sein  Werk;  sie  stellen  Kebeniauben  dar,  mit  andern  Püanzen  sohto  <birob- 
üochtoB  und  mit  TliicMB  belebt.  Ferner  malte  er  hodut  nmisferhafl  in  der  Anesin» 
die  PssloBS,  welofao  die  Geschiebten  der  Pqraho  etnÜMsen.  Die  VorbaUe  der  Villa 
Madaaa  bei  Born  iekorirte  er  im  reinsten  Styl.  Seine  Stuocaturarbeiten  kommen 
vermöge  einer  von  Ihm  erfundenen  Zubereitung  jed^^nfilh  df-n  antiken  gleich.  Mit 
Wahrscheinlichkeit  werden  ihm  die  in  den  untern  Hallen  des  schönen  Palastes 
Massimi  zugeschrieben.  In  Folge  der  Plünderung  Roms  un  Jahr  1527  ging  er  naek 
Udiao,  und  sobmtskte  dioaa  Sladt  sowia  dio  Vnge§md  mit  seinen  Axboite«»  im 


Dlgltized  by  Google 


Nirtwrt,  OilMlin  ^  IMi.  .157 

Jbhr  IdäO  kehrte  er  im  Fiigerkleid  zurück  and  Terzierte  die  letzte  Loggie  oberiiAlb 
^rjeiiig«n ,  welche  er  fiir  F»hst  Leo  gemalt  hatte.   Im  Jahr  1564  starb  er. 

LUentnt.  BarciLhardI,  Dw  CicaMO»,  S.  8S4ff.  <—  Kngler,  Haadbaofc  der  GeacUichte  der  IkUlcroi 
imIi  eda  SIMeiM  (ftlL 

Itetenil ,  CdleitiA,  Hakt,  Zeichner  and  Llfhograpll  in  Pwit.  £r  vrturde  um  das 
Jahr  1805  in  Rom  Ton  französischen  Eltern  geboren  und  Übt  seit  1836  in  Paris. 

1S37  erhielt  er  im  Fach  der  Historie  den  (fritton  und  1848  im  Genre  den  zweiten 
Preis.  Im  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  unter  Auderera  aus:  Andenken  aa  das  Ver- 
gaogeae;  der  Judaskuss  nach  einem  Gemälde  des  van  Dyck;  und  iu*  Jahr  1859: 
Teillhiu^i  Tfiinlfgpliait,  Seinem  im  Jnhr  1837  daselbst  «asgestellten  Bilde,  Christus 
mler  den  Amen»  wmde  Haschen  oftcll  Effekt  ▼«MTgewoifen.  Von  seinen  Litho- 
graphien nennen  vrir:  die  Betrunkenen  nach  Velasquez,  ausgestellt  zu  Paris  im 
Jabr  1855.  £r  bedient  sich  de.«  Zeichens:  Gel.  N.  und  bei  Ulustrationca  belletristi- 
scher Werke,  die  er  mit  Henry  Baron  gemeinschaftlich  Tomimmt,  des  Zeichens: 
B.e&K. 

UlnlM,  Catalof^ne  de  1' ex  p  o  >  i  t  i  o  n  dos  beaux  arte.  Pui«  1835 ,  S.  40O  nod  ^39.  —  Cata- 
I«ra«  dm  Saloo  de  1859,  S.  278.  —  Cotta'tchu  KuaBtblatt  1837.  S.  175.  —  DeBtsches  Kunst- 
blatt i8.5i,  s.  18S.  —  Bifeae  Vesisea.  —  VefUf,  Die  MtMfiwtalM  t,  ffssw  itlS  Mi 

Haateuil,  Robert,  Maier  uud  Kupferstecher,  geboren  zu  Hheiros  im  Jahr  163(X, 
£r  itndirte  ai«rs4  Fbfliisephie,  geness  aber  zugleich  den  Untendobt  seines  SAwagers 
S.  Re^nansi^n,  unter  dessen  AnleiCiiag>  er  seine  Thea»  selbst  xeicbDete  und  stach, 
Bicraof  beaoalite  er  in  Pairis  die  Schulen  toq  Philippe  de  Champagne  und  Abra- 
liam  Bo?^e,  ergriff  aber  die  Manier  des  Claude  Melan,  jedocli  nicht,  wir-  dieser, 
om  nur  auf  seltsame  Weise  Aufsehen  zu  erregen,  sondern  wirklich  Treüiiches  zu 
leisten;  daher  stach  er  nicht,  wie  jener.  Köpfe  mit  einer  Spirallinie,  wohl  aber  mit 
fliacr  gaas  einftidien  Lage  Ton  Linien,  die  er  ansebw^lten  und  in  lelMrte  Punkte 
Tstsdunaneim  Kess,  nnd  erreidite  dnrdi  diese  einflMben  Mittet  eine  grossem  llMiaig«- 
fidtigkeit  Tin  Tinten.  Zugleich  war  er  ein  trefflicher  Zeiebner,  so  dass  seine  Por- 
träte «ihr  ansprechend  und  lebendig  erscheinen.  Er  hat  das  grosse  Verdien <i{ .  die 
gesuchte  Einfachheit  iIlt  Stic  limnnier  ver(  delt  und  ihre  verständige  AnwenduriLT 
seigi  zu  luibeu.  i:  ur  namv  Meisterstucke  halt  man  das  Biidni^is  des  Johann  üaptist 
laa  SCeaabcrgrlien  oder  des  sogenannten  AdT<dcatea  rea  Holland  naeh  du  Cbastel; 
dM  Biidkiaa  dea  Staatssekretirs  Penqione;  das  BUdnIss  des  Petit  Miliard.  Acussersi 
aaiiahend  ist  auch  das  Bildniss  ron  Louis  XIV.  in  der  Blöthe  seiner  Jahre.  Dieser 
Türrt  errichtete  zu  seinen  Gunsten  die  Stelle  eines  königliclien  Kabinetzeichners  und 
Kupfer-iH  eil«  r<? ,  und  erfreute  ihn  im  Jahr  Ifj(j!J  mit  dem  hcfuhmten  Kdikt ,  welches 
4«  Gravurkuiist  iu  Frankreich  zuerst  für  eine  £rciu  JaLuust  erklärte.  Im  Jabr  1678 
starb  er  zm  Paria. 

Likrilnr.  B  i  o  ff  r  a  p Ii  i #  n  n  1  v er«clll>.  F !  o  r  o  n  1  i  n  1  p  C  o  m  f  o  1  ,  32'.  —  FG  .i  .-'ll,  A]](MietMS 
KiattierlextkOA.  —  Unandt,  Cntworf  xu  ciuur  Goscbichto  der  XtipfvrstcciterkuBst ,  S.  102. 

Ittlo,  AranoeBCo  i»,  siehe  Benaiito  VnmeMo. 

Kipfl  t  ihnmmee,  Xaler,  geboren  m  Mailand.  Naehdem  er  in  seinem  Vater- 
land und  in  Vc^nedig  seine  Studien  gemacht  hatte,  begab  er  sich  nach  Rom  in  der 
tbOriehten  Einbildung,  die  dortiiren  Maler  in  einer  bessern  M-infer  zu  unterweisen, 
▼ie  denn  in  der  That  seine  erste  Arbeit  sehr  schön  befunden  wurde.  Bei  der  Be- 
trachtung der  dortigen  Meisterwerke  aber  wurde  er  so  verwirrt,  dass  er  in  der  Kunst 
nper  mehr  abnahm.  So  berichtet  Baglioni  Dagegen  sagt  Lanzi;  seine  Ar« 
beitea  waren  sehr  versehieden ;  wo  er  bei  seinem  lomhardischen  Styl  yerblieb ,  wie 
^.  B.  in  einer  Himmelfahrt  im  Kloster  alla  Minerva  zn  Rom  und  in  nudern  Bildern 
all'  C^ilita  daselbst,  zeigt  er  sich  als  ein  Naturalist,  welcher  die  Manieristen  seiner 

Zeit  äbertrifll.    £r  statb  um  1638  etwa  65  Jahre  alt. 
Utmiir.  Fe« «Ii.  AUfcmiM»  KtasOaitadieik 
Vardi,  AngeW,  Maler,  geboren  zu  Florenz  um  das  Jahr  ICOl.   Kr  hatte  sich 
nach  Paul  Veronese  prebiMet  nn(1  kam  zu  Anfang  der  Regierung  Philipps  IV.  nach 
Madrid,  -wo  er  als  Hofmaler  augpsd  ?!t  wurde,  und  diesen  König  namentlich  auch 
beiAakaul  vua  itaiienischeo  Biideru  beneth.    iur  seinen  Gönner,  den  Eribisohgf 
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Ton  Toledo,  malte  er  die  sieben  Altäre  der  Bernliordiner  Nonnen  zu  Alcaia  de  He- 

nares,  ebenso  eilf  Altarbilds  bei  dea  Btrnliftrdmer  Nawieii  sa  Jaen;  daoa  za  Madrid 

acht  Altarbilder  in  der  Atoobakirelie  «. «.  w.   Dmeh  «einen  Einlhne  lelile  er  «• 

dardi,  dsM  die  Künstler  keine  Verkaufssteuem  mehr  bezahlen  durften.  Er  besass 

l^osse  GewATicKheii  Im  Zeichnen,  rinn  reiche  Erfindungsgabe ,  Qrenhninilfc  Und  YoT 

.•t&sdniss  der  Composition.  Im  Jaiir  1660  starb  er  zu  Madrid. 

Uicntv.  B«rM«d«a,  Olfloiourto  Uiiotlao  4«  lo»  ouu  fifaulra«  prvfteMr««  d»  las  ktBm  aitas  «a 
Etptna.  —  Fiorillo,  Geiciücbte  der  zcichacodfln  Künste  in  Spanien,  8.  ?23. 

Hash,  Frederik,  Architekturmalcr  und  Kupferstecher  in  T.ondon,  p-oboTcn  zw 
Lambeth  im  Jahr  I7S2.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  l'welve  vitws  for  the 
Illustration  of  London;  Views  of  the  coilegiatc  Chapel  of  S.  George  and  Windsor; 
Zeichnungen  für  die  History  of  Westminster  Abbey  and  tta  monnments.  Im  Jahr  1856 
starb  er  in  Brighton. 

Uicralw.  £if«««  K»tise».  —  SpriAffet,  G«Mbiobl*  dtr  MUtodm  Klüt»  19.  JahchaaiM^ 
9*  SM. 

Vath,  JühSLf  Baumeister  der  Neoxeit  su  London.  Er  fertigte  die  Plane  aa  dea 
meisten  Gebäuden  der  Regent  Street,  zu  den  Triumphbogen  am  Green-Fark  u.  t. 

und  restaurirte  IS'^ü — 1830  da.s  liukinghaniliouse ,  aber  in  dem  ihm  fip-pnen  gtinz 
schlechten  tieschmnck«-.  So  erliebt  .sich  z.  B.  aus  dem  Rundbati  dr-r  von  ihm  ausge- 
führten Allerseelenkirche  in  der  genannten  Regent  Street  als  Thurm  ein  spitzer 
ZuekeriiQt.  üeberhanpt  sehwiehte  er  doreh  Ueinlidie  Theflnngea  den  Eindruck 
grossartiger  Hassen.  OleiehTvohl  war  er  hei  KOnig  Georg  IV.  sehr  beliebt  und  rtt^ 
schwendete  aus  der  Staatskasse  ungeheure  Summen.  Eine  nach  dem  Tode  dieeea 
Fürsten  desshalb  niedergesetzte  Conimission  \rar  ohne  ErFolg.  Im  Jnhr  l^'^r»  «tarb  er. 

Iiilerainr.    Cotta'scluM  Kuuatblatt  iS42,  Ü.  id.  —  FassavaBt,  Kaiutreise  durch  iCagUad  und  B«W 
»      gita.,  S.  Sl  und  3SS.  —  W»«gea,  KuMtwerk*  ud  KSMtler  in  EsflMd  1,  SO. 

JKiMk,  tetopk,  Aquarellmaler  der  Gegenwart  in  London.   Seine  Interieurs  sind 

Ko  f?olungen ,  das»  sie  den  Gedanken  an  Beschränktheit  des  Materials  gar  mrht  auf- 
konmien  lassen,  im  Jahr  1855  stellte  er  in  Paris  unter  Anderem  aus:  GaÜerie  der 
Cartons  zu  Knowle;  Speke-Hail  bei  Liverpool;  Abbeville. 

Litrratnr.    Catalo;;u(>  do  1' ex  r  o  s  i  1 1  o  n  a  e  •  besvz  srls.  Fuil  iSSS»  —  Spriaf  az*  4taMM«tM 

der  bilJoDdon  küntte  im  1'^  Jührhundort ,  .S  :Ui2. 

Nasini,  Ginseppe  Nicoio,  Maler  und  Kupferstecher,  gehören  zu  Siena  im  Jahr 
1650  oder  1664.  Er  lernte  hei  seinem  Vater  Fraai  und  in  Rom  hei  Cirro  Ferrt, 
welcher  ihn  nach  Florena  schickte,  um  daselhsi  auf  Befehl  des  Grosshersogs  die 

Gemilde  des  Peter  Beretini  zu  copiren,  worauf  ihm  dieser  Fürst  die  Mittel  gab, 
seine  Studien  in  Pnni  fortzusetzen.  Nachdem  er  für  den  K«rfilr.^ten  von  Mainz  zwei 
Gemälde  gefertigt  hatte,  erhielt  er  durch  dessen  Vermittlung  von  Kaiser  .Joseph 
den  AdeUbrief.  Seine  Bilder  zeugen  von  feurigem  Talent  und  Einbildungskraft,  sind 
aber  roll  Liceaaen  und  Regellosigkeiten.  Wir  nennen  Ton  denselben:  S.  Leoahaid 
in  Vadonaa  del  Piaato  an  Foligno;  Tod,  Qerieht,  Himmel  und  HOlIe  he!  den  Con* 
ventualen  zu  Siena ;  die  Bilder  an  der  Kuppel  der  Kapelle  S.  Antonio  in  der  Apostel* 
kircbe  zu  Rom.  Nnch  ihm  stach  A.  Westerhotit  S  ,?ohann  de  S.  Facundo,  der  eine 
Frau  aus  einem  Ziehbrunnen  rettet,  eine  schtinr  ( oniposition.  Er  selbst  mdirte  die 
heil.  Jungfrau,  zart,  der  Weise  des  F.  S.  Bartuii  ahnlieh,  aber  weniger  zierlich  und 
nicht  sehr  frei.  Im  Jahr  1736  starb  er  an  Siena. 

LHerilir.   Bartsch,  T  e  roin.tro  aravnr  Sl,  StSff.  —  Ftstli,  AOtßmttam  Ktn«l«d«iiko«.  —  QVtll^ 

Winkelmaiui  und  soia  Jahri.undtjrt  2,  TS. 

Kasmyth ,  siehe  Naysmith. 

Nasou,  Pieter,  hoUäodischor  Maler,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts.  Ein  in  ganser,  lehensgrosser  Figur  ausgeführtes  Bildniss  des  grossen  Kar- 
fürsten zu  Charlottenburg,  das  er  während  eines  längeren  Aufenthalts  in  Berlin  aus- 
führte, schliesst  sich  den  Arbeiten  eines  Frans  Hals  und  eines  B.  van  der  Heist 
wQrdig  an,  und  ein  zweites  von  ihm  gefertigtes  Bildniss  eines  Mnnns  ton  mittleren 
Jahren  im  Museum  zu  Berlin  ist  in  der  Zeichnung  fein,  in  der  Auffassung  sehr  leben- 
dig ,  in  der  F&rbung  wahr  und  in  der  Ausführung  ungemein  fleissig.  Dieser  Künstler 
war  bisher  feet'our  dareh  seina  Mlistaflkthüder  bekannt.  Ib  dem  gnainntin  Bfiiiai« 


Digitized  by  Google 


Nass&ro  —  Natoire. 


159 


ist  ein  solches  mit  der  Darstellung  eines  brillanten  Prunkgefasscs.   Nach  ihm  stachen 
C.  ran  Dalen  und  Sandrart  das  Bildniss  Karls  II.  von  England.  ' 

Lilrraiir.    Deutsche*  kamtbUtt  1854,  S.  76.    1S5& ,  S.  188.   —  FQiali,  Allremeine«  KauUer-  . 
Icxtkon.  —  Kuifler.    Besclireibonf  der  Kan^tschätze  in  Berlin  1,  299.   —  Kaller,    Handbuch  der 
Gcichichte  der  Malerei  2,  660.  —  Kufler,  Rlelne  Schriften  3,  611. 

Hassaro  (Ifasaro),  Matteo  del,  Edelsteinschneider  von  Verona.  Er  lernte  die 
Kunst  bei  Niccolo  Avanzi  und  Galeazzo  Mondella,  und  begab  sich  in  der 
Folge  an  den  Hof  Franz  I.  in  Frankreich,  welcher  ihn  auch  als  guten  Tonkünstler 
schätzte.  Die  Gefangenschaft  dieses  Königs  bei  Pavia  veranla.sste  ihn,  nach  Verona 
zurückzukehren,  sobald  aber  derselbe  wieder  frei  war,  folgte  er  seinem  Ruf  und 
wurde  ron  ihm  zu  seinem  Münzmeister  ernannt,  worauf  er  sich  in  Paris  häuslich 
niederliess.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  der  Kopf  dieses  Monarchen  im  Louvre; 
die  Schlacht  dos  Constantin  auf  einem  Sardonix  im  Louvre;  das  Haupt  der  Dejanira 
auf  einem  Chalccdon;  eine  Kreuzabnahme  auf  einem  Jaspis;  viele  Cartons  zu  Haute« 
lisse-Tapeten.    Bald  nach  1547  starb  er. 

Ulmlar.  Bolze nthal,  Ski/xen  zar  Raa«t|rcscliirlite  der  modernon  .Modaillcnarbpit,  .S.  104.  —  Vaiarl, 
L^fcM  der  an*rezeicbaet«ten  .Maler,  Bildhaaer  und  liaamei»ter  3  b.  S.  2Stf  ff.  —  Waairen,  Kan«twcrka 
•ad  KAnstler  in  Pari«,  -S.  10  und  714. 

Vatalo ,  Schiavoni,  Maler  in  Venedig.    Kr  hatte  durch  .seine  h'rauenbildnisse  und 
nackte  Figuren  Ruf.    Im  Jahr  1858  starb  er. 

Litrralnr.    Kiyone  Noii«. 

Natalis,  Michiel,  Kupferstecher,  geboren  zu  Liittich  im  Jahr  16ü^.  Sein  erster 
Lehrer  war  sein  Vater  Henri  Noöl,  welchen  er  bald  übertraf.    Sofort  begab  erJJ^ 
sich  nach  Paris  und  von  da  nach  Rom,  wo  ihn  Sandrart  dem  Prinzen  Giu.^^tiniani 
empfahl,  welcher  ihm  und  einigen  andern  Meistern,  die  aber  Natalis  übertraf,  den  X^f. 
Stich  einer  ganzen  Gallerie  von  Antiken  übertrug.   Sofort  kehrte  er  in  seine  Vater- 
stxidt  zurück.    Im  Jahr  1653  führte  er  den  Titel  eines  Hofkupferstechers  des  Kur-  jlfß, 
forsten  Maximilian  Heinrich  von  Köln.   Als  Leopold  1658  den  deutschen  Kaiserthron  ^ 
bestieg,  wurde  er  nach  Frankfurt  berufen,  um  sein  Bildniss  zu  stechen.    Später  be-iS/JT^ 
rief  ihn  Ludwig  XIV.  an  seinen  Hof,  allein  er  wurde  unterwegs  krank,  mus.ste  um-  inm^/L 
kehren  und  starb  bald  darauf  zu  Lüttich  im  Jahr  1670.    Unter  seinen  Bildnissen 
dürfl^o  die  des  Dichters  Jakob  Cats  nach  du  Bordieu  und  des  Marquis  del  Guast  «jriv 
mit  »einer  Maitresse  unter  der  Gestalt  einer  Venus  nach  Tizian  die  bedeutendsten 
aeio.    Zahlreicher  als  seine  Bildnisse  sind  seine  historischen  Stücke,  von  welchen 
wir  nennen:  die  heil.  Familie  nach  A.  del  Sarto;  der  heil.  Franz  stehend  nach 
iuDiepenbeck.    Er  bediente  sich  der  Initialen  M  N  f;  M.  N.  F. ;  N.  F.;  N.  f.  und  jfrrl 
ll^wsetzter  Monogramme.  ^ 

llirr«t«r.  Bralliot.  Dictionnair«  det  Monofrrammei.  —  Fflaali,  Allf^moine*  Kftnatlerlexikon.  — 
Hvker,  Handbuch  für  Kaiutliobhaber  5,  338  ff.  —  Immcrzool,  De  Leven»  cii  Werken  der  Holland. 
M  Vlaaa.  Knnstscbildera  B.a.w.  —  Morlu,  Nachrichten  von  dem  Lcbea  und  doo  Werken  kölnischer 
Kflaitler ,  S.  801  ff. 

Hathe,  Christoph,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geboren  zu  Niederbirlnu  in  der 
Oberlausitz  im  Jahr  1753.  Von  seinem  Vater,  einem  Landmann,  zur  Theologie  be- 
itimmt,  kam  er  auf  das  Gymnasium  zu  Görlitz,  seine  Neigung  zur  Kunst  bestimmte 
ihn  aber,  bei  Oes  er  in  Leipzig  hierin  Unterricht  zu  nehmen.  Sofort  bildete  er  sich 
durch  Reisen  in  den  schlesischen  Gebirgen  und  der  Schweiz  weiter  aus ,  und  wurde 
Direktor  der  Zeichenschule  in  Görlitz.  Gute  Wahl  der  Gegenstände,  ein  sanfter, 
leichter  und  gefalliger  Vortrag,  Kühnheit  der  Vordergründe,  das  Duftige  als 
Zwxschenluft  in  den  entfernten  Parthien  sind  die  Vorzuge  seiner  Radirungen.  Wir 
Oennen  von  denselben:  Sammlung  radirter  Blätter,  48  Land.^chaften  und  einige 
Köpfe  mit  seinem  eigenen  Bildniss.  Ausserdem  fertigte  er  Zeichnungen  in  Bister, 
Sepia,  Aquarell  und  Rothstein,  auch  einige  Oelbilder.  Er  zeichnete  bald  mit  seinem 
ganzen  Namen,  bald  mit  beigesetztem  Monogramm.  Im  Jahr  1808  starb  er  zu  ttq 
Schadewalde  bei  Marklissa. 

Lileralar.  Geyaer.  üctchichtt  der  Malerei  in  Leipxif.  —  Hnbcr.  Handbuch  für  KaDsthebhaber  2, 
1X7  ff.  —  Meaael,  TenUchaa  KflniUerlezikon  3,  83 ff.  —  Radier,  Die  Monogrammiitcn  1,  Nro.  470. 
a.  Nro.  1787. 

Vatoire,  Charles  Joseph,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Nimes  im  Jahr 
170Q.   Nachdem  er  die  Malerei  bei  Lern o ine  gelernt  hatte,  erhielt  er  im  Jahr  1721 
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den  er^teo  Preis  Ton  Horn  mit  dem  St4iok,  Maaoak  bringt  dem  Herrn  ein  Opfer,  um 
MDem  Sobn  m  trhiiHM»  wmvat  Am  Sibmii  gekiM  «M,  is  dfr8«M»  dw  ^mhol 
artt  so  Puis.   In  Rom  erwaib  ühb  d»t  OMDÜde,  Hwet  tiringt  dio  GesMMttfel», 

den  ersten  Preis  der  Akademie  rgii  &  Loca.    Nach  Pari«  rarMkg^kebrt ,  -wurde  er 

im  Jalir  1734  Mit^lipti  der  dortigen  Malerakadrmie ,  bei  welcher  Veranlassung  er 
sein  Werk,  Yrrius  bf^^uiirt  Ton  \  ulkan  Waffen  lür  Acncas,  uhrrg-ab.  Im  Jahr  1737 
wurde  er  Profeä&or  au  dieser  ^Uii»tait.  Im  Jahr  1751  giog  er  als  Direktor  der  Craa- 
«•riiebeii  Akadwiio  wMdvr  ameb  Born»  mut  erhiall  er  im  Ja^  1756  den  Ordea  mm 
hni.  llkbael.  Im  Jahr  1 774  legte  er  sein  Amt  aied«  «ad  sef  iiali  naoh  Culel*Gw» 
dolf»  «iröck.  Von  seinen  Zeitgenossen  gepriesen  ttnd  getadelt,  gehört  er  zu  den- 
jeniprfn  französischen  Künstlern,  welche  ohne  strenge  Studien  das  Gebiet  der  Ge* 
schiclitö  und  Mythe  bebauten,  und  dureh  eine  gewisse  ürosslioit  des  Styls  zu  im- 
ponircu  suchten,  dabei  aber  in  L'ebertreibuag  und  Karrikatur  verfitileo.  Sein  bestes 
Gemälde  ist  der  heit  SelmstiaB,  welchem  ein  Engel  einen  Pfeil  au«  dem  Kltrpn  tß9t^ 
mit  gfuter  Zeichnung  ond  wahrem  Colorit.  Von  seinen  Kupferstichen  nennen  wir: 
der  Tleiland  am  Kreuze,  nm  Fusse  desselben  die  heil.  Magdalena;  die  Anbetern <j  der 
Könige;  die  Marter  des  heil.  Fereol.  Nach  ihm  stachen  Desplace^,  Fessard  und 
Andere.  £r  teichoete  bald  mit  den  Initialen  C.  N.,  bald  mit  seinem  ganzen  ^'alnen. 
Im  Jahr  1777  starb  er  zn  CasteUGandolfo.  :  " 

Uttntnr.  Fiorillo,  Geadiiehte  der  zpirhooaclon  Rüngt«  in  Krtinkreich,  S  T  fl'  —  Fütili,  AUf*- 
moinu  künstle rlexikon.  Habsr^  Handbuch  für  KiuuUicbh&ber  8,  97 ff.  —  >(ifler,  Di«  Mo—gpfr 
miatpii  2,  Nro.  4«t>  —  Robort  Daaetail.  F.  fr.  fr.  JU.  p.  t4Sff.  —  Tlllvt.  netlM  ass^Mpidk 

do  Mttiöc  da  LouTrc.  III,  S.  23Ö  IT. 

Hatter,  Johaua  Lorenz,  Steinschneider  und  Medailleur,  geboren  zu  Biberach 
in  Warttemberg  im  Jahr  1705.  Er  lente  bei  Radolph  Oxe  in  Bern.  Vemntlilieli 
war  er  noch  einige  Zeit  in  Rom,  indem  man  ein  schön  geschnittenes  Bildnist  des 
Kardinals  Aibani  von  ihm  hat.  Geist  und  Natürlichkeit  in  recht  ausgezeichnetem 
Mass  nebst  Hcissigcr  Ausführung  sind  die  wesentlichsten  Verdirn*;tc  seiner  Werke. 
Den  Geschmack  betreifend  scheint  er  weniger  den  antiken  Mustern,  als  den  fraaxö- 
sischen  Bildnitunalern  gefolgt  zu  sein.  1732 — 1735  war  er  in  Diensten  des  Gresa* 
henegs  ren  Toskana.  £r  aibeitete  f&r  die  meisten  FOrslen  Eoropa'a  mU  dem  giOsstea 
Buhme,  und  besonders  begünstigte  ihn  Wilhelm  lY.  Ton  Oranicn,  sowie  Köo^. 
Christian  VI.  von  Düncniark.  Eine  Zeit  lang  hit  lL  er  sich  auch  in  England  auf,  wo 
er  namentlich  eine  Medaille  zu  Ehren  des  Sir  Robert  Walpole  und  eine  »ie^endr» 
Britannia  auf  eine  Gemme  schnitt»  auch  von  der  Anti^uariengeseiischaflt  in  London 
zom  Mitglied  anfgenommen  wurde.  Im  Jalir  1754  rerfiilfeallidite  ert  Tratte  de  1% 
m^ode  aaliqae  de  gmves  ea  pienes  fines,  oompaii^  aves  la  n^thode  aioderam- 
1762  ging  er  nndi  Petersburg  und  starb  daselbst  im  folgenden  Jahre.  In  neuerer 
Zeit  wurde  er  angescbuldjgt,  Gemmen  durch  Ton  ihm  eingegrabene  Namen  TedftMKl  * 
zu  haben. 

Ukislsr.  P.  Cremser.  Zw  C—MnalwiS».  S.  141  «ad  143.  —  PieriUo*  Cisse^khi«  dtr  ««ktemte 
KtMl*  Jn  CroMlritualM,  S.  4tS.  PSssll,  AQfSMtms  Kftasilsiilnilwa.  OStfc«,  WIiMmm 
«Ad  «•!■  JUuluuiStit  t,  itl. 

.Vattat,  Jliha  daide,  Zeichner  and  Haler,  geboiea  am  das  Jahr  1765  in  Eag^ 
land.  Er  durchreiste  1797 — 1800  Schottland  und  ferligte  daselbst  viele  schöne  Zeich- 
nungen und  Gemälde,  die  er  im  Jahr  1801  in  Somersethouse  ausstellte ,  und  welche 
zum  Theil  von  James  Fittler  unter  dem  Tif*  ! :  Scotia  dcpicta  gestochen  wurden. 
Ferner  malte  er  die  reizeudtu  Gegenden  uu  Batii,  wcIcLo  unter  dem  Titel;  Batb, 
iUustrafted  hy  a  serie«  ef  EngraTiagi  fteai  Uie  dfawings  of  John  Claade  Nattes  im 
Jahr  1806  efsehtenen.  Im  Jahr  1805  belhad  er  sieh  unter  denjenigen  KänstleUb 
welche  sich  von  der  königUcbea-  SocietJU  tNOOtea  und  sich  SocietiA  der  Maler  im 
Wasserfarben  nannten. 

LiCfratür.   CoaT«r«iitlonilexikoii  von  Hoy«r.  —  Fiorillo,  Ge»c]üclite  der  z«!eluie3dcii  KSn'^t« 

Hl  I 3>«britnnnion  .  S.  S2H  ff.  —  F"üj»li,  Anprmcinos  KöiullerlPxi'Kiin, 

Mattier,  Jean  Marc,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1085.  Den  ersten  Unter- 
richt erhielt  er  von  seinem  Vater  gieicheu  Namens,  welcher  im  Jahr  1676  unter  die 
Mitglieder  der  kSnigUehna  Afcadeane  aufgenommen  wuide  und  im  Mxt  1195  starb. 
Im  15.  Jahn  «rwarb  er  den  cnCaa  2eifliMBfi«it  hei  dtoaer  Aastali.  Sätet  hOdata 
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u  üsh  in  der  Gallerie  zn  Lux  ( inbourg-  weiter  aus  und  reröffentlichte  das  Werk:  La 
Gaieiie  du  paiiüs  du  Luxembourg,  peinte  par  Kubens,  det^sinco  par  Nattier  et  graree 
pr  Um  film  Ufavta»«  gvwNnii.  Mt  1710.  Im  Jahr  1713  wurde  «t  Mitglied  der 
iJ^^e,  w«Im  «r  All  AvflDalmieilftok  PmMU  ni»  dem  MediMhupte  flbergab. 
b  der  Folge  wurde  er  Rc^Msor  an  derselben.  Dindi  die  Yennigiüekang  des  Finanz- 
ijiteffls  Ton  Law  litt  er  bedeutent^rn  Schad<»n,  was  ihn  veranlasste,  sich  auf  r^at 
Porträtiren  zu  legen.  Von  seinen  hiklaissen  nennen  wir:  die  der  königlichen  Familie, 
d«s  ManebaiU  ron  Sachsen,  des  Herzogs  von  Hichelien,  der  Kaiserin  Katharina I. 
jm  IimImkI«  >-w«lfiliM  den  Caut  ao  wobl  gefiel ,  dan  er  ilm  nti  ikh  mdi  Petert* 
borg:  oehmen  wollte,  was  aber  der  Kimller  «ntMiiliig.  DI«  Voriflg»  Mnier 
ichiciitsbiidcr,  Ton  welchen  wir  noob  eine  Skizze  des  ▼eriomwi  FteliÜeses  anf&bren, 
sind  leichte  Touchirung,  brillantrs  C olont,  graziöf^o  PompositTon  unr!  nnt  angebrachte 
Draperien.  Von  seinem  Küuig  erhielt  er  500  Franks  Pension,  und  im  Jahr  1759 
Wbrte  ihn  die  Akademie  von  Dänemark  mit  einem  Diplom,    im  Jahr  starb 

Ulmlir.    Btopraphfc  ti  n !  vorteil  o  ,  suppÜBMk 

MmasXf  H. ,  siehe  l^aenwincx,  H. 

Krakydet,  Erzgiesser  und  Bildhauer,  geboren  zu  Argos.  £r  war  ein  Sohn  def 
MetbeD  ud  blObte  Tor  dem  Ende  det  5.  Jahrhunderte,  tot  Ghruti».  Wir  ii«DB«i  m 
sinaeQ  Arbeiten :  zwei  Statn^B  det  aigifiseliBii  Boliehodttttlbii  Cbeimea,  eiae  ia 
Oljmpia  und  die  zweite  aus  Argos  In  den  fViedeastempel  nach  Born  Tenetot  j  eine 
Hektte  aus  Erz  in  Argos. 

lamttr.  Dr.  Heiarieh  Braao,  Ge»chjcbte  der  cricchisclie«  Kiiutl«r  1,  278 ff. 

lanaann,  Bftlthaaar,  Baumeister.  Er  fährte  1720—1744  die  stattliche  ftrst- 
Utehöflicfae  Residen?:  zu  WQrsbnrg  nadi  dem  Vorbilde  des  VeraaiUer  SeUosses  au£ 

UmIH.  £ifeae  Notix. 

llWMia,  Ptiedrioh,  Maler,  geboren  xn  Blasawita  bei  Dresden  im  Jalur  1760. 
Macidmerdsn  eratca  Untenriebt  bei  Gunther  mann»  eineai  mHtelmisdgea  MaAsr, 

erhalten  hatte,  besuchte  er  die  dortige  Akademie  unter  Casanova  fünf  Jalire  lang. 

Sodann  reifte  er  mit  «rinf^m  Bruder  Johann  Göttlich,  dpm  bekannten  Kapell- 
meister, räch  Italien,  a-l-eitetp  sieben  Jahre  lang  in  T?oni  unter  Mengs,  und  studirte 
tngleich  üaphael.  Guido  Heni,  hauptsächlich  aber  1  izian  im  Colorit,  auch  war 
er  sieben  Meoal»  lang  ia  Hoivm  wtt  genanntem  Hengs  besehlftigt.  Im  Jahr  1775 
mbn  iba  der  Harkgraf  Ton  Ansbach  ia  seine  Dienste,  und  im  Jahr  1781  flberriedelle 
er  dahin,  wo  er  im  Jahr  1790  den  Charakter  eines  Professors  erhielt  und  später 
Hofmaler  wurde.  Wir  nennen  von  seinen  Arb^^iten,  die  sich  durch  rorrerthelt  und 
warme  natürliche  Fiirbung  auszeichnen:  ein  Eremit,  sein  Reception'^st uck  b'  i  dor 
£n>eQouii|^  zum  Alitglit  d  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  lierlm  im  Jahr  1  <bÖi 
dm  BiUniss  des  Heu  g  ^ .  gestochen  ron  Cnnego;  das  Altarblatt  in  der  neuen  Krena> 
kirehe  la  Dresden, 

UknMr.  CoaTert»<ioBiIcxlJcoa  voa  Xejar.  —  Fft«aii,  ^ilgtmßiMM  KfiBsll«d«UltoB.  — 

*11HHH1I ,  JoliaiUl  Christoph*  Baumeister  in  Sachsen.  Unter  seiner  LeitOSg 
«TJTtfe  anter  Anderem  das  Schloss  Hubertsburg  aufgeführt.  Im  Jahr  1718  veran- 
hv.tf  er  den  König  August  ein  Oberbauamt  zu  schaffen,  aus  welcher  Anstalt  viele 
tüchtige  M^inner  hervorgingen.  Im  Jahr  1735  erhielt  er  den  Adel.  Auch  war  er 
SMisleller  in  seinem  Fach.  Im  Jahr  1742  starb  er  in  seinem  78.  Jahre  als  kVnig- 
ücber  Übelster  des  kursächsisehen  üigenteuroorps  und  Generalaeeis-Baudir^tor  zu 

Liiemar.   F  fi  s  s  H ,  All;ea«i]ie>  KBofUericvkon. 

Vaoauuin ,  l^trl ,  Mmiatur-  und  PorlvAtnialev,  auah  Zeiehnar  4n  Dnsden.  Er 
BtHiicbteta  die  kAniglieben  Prinsessianen  im  2eiehnen  und  war  ebarakterisirtev' 

Bifinaler.  Im  Jahr  1 859  starb  vK  in  «inem  Alter  Ton  47  Jahren. 

lava,  Don  Liua  Alvarez  de ,  Bitter  ron  Santiago  und  Ifakr.  Sr  wurde  im  Jahr 

U53  Mitglied  der  Akademie  ron  &  Fenuuido. 

litrrttar.  F  i  o  r  i  11  o ,  Gcscbichte  dtr  »si«teea<SB  KlBSt»  tm  $puln,  8»  SSS. 
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Ifavaratte,  Juan  Femandei,  genannt  ellllldo,  Maler  in  Spanten ,  gvbocMi  M 
LofffMb in Jtl«  1626.  Erw.  ^  imb fimMm» bmeteaft,  ttan,  «M^tioli 

aber  sehr  vwwtäadlich  zu  machen.  ScboA  ftU  Kind  zeigte  er  im  Ahbtlden 
Talent,  dass  man  ihn  dem  Fra  Vicentc  de  Santo  Dümingo  in  d!o  Lehre  g"nb,  worauf 
er  sich  in  Itaiicn,  namentlich  in  Venedig  bei  Tizian  weiter  ausbildete.  Diesem 
Meister  soll  er  oamentÜch  in  seinen  firüheren  Werken ,  «.fi.  die  laufe  Christi  für  die 
Zelle  des  Priors  im  EmoiwI,  talir  nahe  koaiM,  wok«r  «r  Bai—aw ■  TimiMO 
atpsfol  erhielt,  la  eeiaeii  epatem  teeton  4te  efamktofuÜMlMi  SigeMlitalieb» 
keiten  der  spanischen  Schule  mehr  heryor.  Insbesondere  rühmt  man  seinen  BQikra 
nach,  dass  sie  um  ihres  tiefen  Aii'drucks  willen,  wahrhaft  srur  Andacht  stimmen  und 
keineswegs  bloss  Kiiri.'itgenu.>s  gewalircn.  Wir  nennen  von  flen.selhen:  Ahraham  mit 
den  drei  £ngela  tur  den  Altar  des  üauptthors  im  Escorial ,  jetzt  in  der  Sammlung  des 
HtfMtelk  SoiiUi  dM  Martjrivm  det  SMttego  wd  &  Geronim»,  heryenrageBd  dank 
Oeunigkeit  der  Zeiehmuig,  gate»  Colorit  ood  VoUendoBg  der  AntfOhnuig.  Alldave 
Bilder  von  ihm ,  z.  B.  der  heil.  Hippoljtus .  sind  durch  treffliche  Beleuchtung  lOlg«* 
aeichnet.    Im  Jahr  1579  starb  er  zu  Toledo  als  königlicher  Hofinaler. 

Ui«r«t«r.  Oernndez,  Diccionsiio  hislorieo  d«  lo»  mM  iilMtcea  proffttMiw  d*  Ua  b*UM  Uiei  M 
Eapana.  —  Florilio  GcvJiicj.re  der  ftokMBd—  Kloale  la  fTfiiiiM.  S.  ittft  —  K»(le«>  H^ttM^m^ 
iM  0««ebiehM  der  Malerei  2,  84S. 

Simrro,  D.  Aagustixi,  Haler,  geboren  so  Mnrda  im  Jahr  1754.  £r  genoes  ia 
Madrid  den  ünteniehi  des  Alexandre  OeoEalez  Yelasques  und  nadi  dsitea 
Tade  den  aeinea  Bruders,  Don  Antonio  Gonzales  Velasquez.  Im  Jahr  1778 
erhielt  er  den  ersten  Preis  und  eire  Pension  fiir  Rom,  wo  er  bis  1785  blieb  "Nach 
seiner  Rückkehr  v,'urdc  er  Mit^^licd  der  Akademie  von  S.  Fernando.  In  meinen  de- 
mälden  herrscht  richtige  Zeichnung  und  liebliches  üolont.  Wir  ucnueu  vuu  den- 
■elben:  die  Marter  der  heil.  Liuia  in  der  Kathedrale  tob  Tolede;  der  heit  IMinaad, 
«dchar  Ton  den  Mauren  die  Scht&seel  der  Stadt  SerUla  erhält;  die  Martar  dea  heU. 
Foljcarp  und  der  Beeaah  der  Madeana  ia  der  Pareehialkirehe  Ton  Almatarrrrn,  Im 
Jahr  1787  sUrb  er. 

LUmlir.  FieciUo,  OtMkidMS  ise  MleWaadaa  Kftait«  ia  SpuiM,  S.  4M. 

Hamm,  D.  Jliaa  Jotaf»  Ereiprtteakapitin,  Maler  and  Zeiehaer.    Er  liafinta 

um  1728  Federzeiehniingea»  die  nät  aekher  Gewandtheit,  Genauigkeit  und  Aanalh 
gefertigt  sind,  dass  er  als  der  best«  Zeichner  seiner  Zeit  in  Spaiiieu  erscheint. 

LUtrator.  Baraad«*.  Diccionario  hütonco  do  la»  maa  iUaitr««  profeMor««  de  lat  bella»  att««  aa  Eapana. 

ViflflDi  Loit  Atttonio»  Maler,  geboren  so  Serilla.  Er  war  MitbegrOnder  der 

dorUgea  Akademie  und  malte  in  Gouache  mit  grosser  Ibndlbrtigkeit  und  Tentiad* 

niss  Flaggeil  fiir  die  Kriegsschiffe  der  spanischen  l'^lotte  16C0 — 1673. 

UUratir.  Batnadai«  Dkcioaario  hutorico  da  iot  au*  iUastraa  profaaaora«  da  laa  ballaa  arta*  aa  luapana. 

Kmt,  BtegO  de,  Bfldhaaer  ana  Graoada  an  die  Mitte  des  16.  Jahrknaderts.  Br 
fMgte  dea  aehr  groaaea  Hoehattar  für  daa  S.  GeroaimokloaCer  aaek  Pedro  de  Deeda'a 

Modell  und  Velasco's  Zeichnung  mit  Basreliefs  und  Statnen  Ton  Teraekiedcnen  Hei- 
ligen, auch  Säulen  dorischer,  jonischer,  korinthischer  und  zusammengesetzter  Ord- 
nung. Das  Ganze  ist  zwar  etwas  einförmig  im  Aufbau  ,  aber  jeder  Theil  von  jener 
trefflichen  Ausführung ,  welche  die  Schule  eines  Michelangelo  und  Bambinelli 
nieht  Terliagnei. 

Literatar.    Beraadea,  Diccionario  lil.torico  de"  lo.^  mn»  nixiitres  profestore*      la.i  >irl]i\s  ^rtos  m  Fi^paäa. 

Navez,  Fran^oii  Joseph,  Maler  in  Brüssel,  geboren  zu  Charlcroi  im  Jahr  1787. 
Nachdem  er  den  Unterricht  des  Fran^ois  in  Brüssel  genossen  hatte,  besuchte  er 
die  dortige  Akadaarie  and  hatte,  ala  er  aieh  ha  Jahr  1813  aaek  Paris  begab,  bereits 
alle  Fkaise  deraelbea  gewoanen,  nanentlieh  mit  dem  Bilde,  TirgU,  wie  er  ia  Gegaa* 
wart  der  Octavia  das  sechste  Bnek  der  Aeneide  rorliest  In  Paris  besuchte  er 
David's  Schale  und  folgte  demselben  in  seine  Verbannunp^  nach  Brüssel.  Im  Jahr 
Ifl!7  ging  er  nach  Itaiicn  und  kehrte  im  Jahr  1822  in  letztere  .Stadt  zurück,  wo  er 
in  der  Folge  Direkte  der  Akademie  wurde.  Er  i&t  der  älteste  Kcpräsentant  der 
religiüsea  Mahrei  In  Betgiea.  Oniefa  die  Zeiehnungen  an  fierCHasftnatam  derSUifte- 
drale  S.  Gudnle  in  Brüssel,  darstellend  die  Tier  Eraagelisten ,  bewiea  er,  daaa  er 
dar  Cempeaitiea  aad  AnaAkraag  reUgiSa  eikabe&ar  Gageaatlade  TeUkma^wa  Meittar 
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in.  Aach  seüa  Gemälde,  die  keil,  famüie,  ^welches  er  im  Jahr  1851  zu  Mfinchen 
wntoill»,  ward*  Mkr  gelobt,  md  bMMriki,  der  ItealM«  2Suber  eioea  ümigeii 
tmSUmwMtem  Yvibnito  nob  iber  die  gtam  Sorna,  won  «ine  ^Mthneada  2«- 
atBunenstellsilg'  bwlinter  einfiieber  Farben  und  eine  gelungene  technische  AuafiUi* 
nn^  komme.  Seine  Ehebrecherin  dagegen,  welche  er  im  Jahr  1837  Paris  aus:- 
^idlti-,  fand  weg-en  der  angebrachten  Koketterie  grossen  Tadel.  In  lU  treff  der  von 
ihm  im  Jahr  Iba5  in  Antwerpen  ausgesieilieu  Biidur,  das  ürtheii  äaiomo's,  Christus 
Mi  iHf  Kiehe  ifingling,  tpraeh  siidi  dia  Kritik  mr  flbar  CoffaeChail  dar  ZMf 
MBf  nd  Sfadima  der  Antike  günstig  Mt,  legfta  ihn  jadaah  Ifugal  m  AufbcJuruay 
und  pullender  Lebendigkeit  zur  Last ,  wesshalb  er  es  nicht  rermocht  habe ,  in  dtC 
Akademie  den  italienisrhen  Geschmack  durch  Verschmelzung^  mit  den  Traditionen  der 
lsniändi«K!hf  n  Meister  zu  einer  firuchtbaxen  üeitung  /.u  bringen.  Als  sein  Meisterwerk 
wird  Hagar  in  der  Wüste  bezeichnet.  Im  Jahr  185^  gab  ur  Aiterahalber  seine  £ot- 
hnong  ein. 

litmlir.  CoBT*riationf  1  0  X  i  Ii:  oa  toh  Ko^rer.  —  Cotta'acl>«i  K  o  n  ■  t  b  1  a  t  t  1836.  S.  iSC 
ISST,  S.  174.  —  DcvtacJt**  KaastbUtt  1851 ,  S.  S98.  185S.  8.8«0ff.  —  Eigmn*  Noti««a.  — 
l^fltr.  KMaa  Bdkdtim  t,  4M  lad  BMiymskl.  flisnttoMe  4m  aewia  teMhsa  Mnl 

S.  4T4. 

fiaysmith  fNasmyth),  Alexander,  Maler  in  Kdjnburg.  Er  war  oin  Schüler  des  • 
LoDibaer  Malers  Bamsajr,  besuchte  später  Italien  und  war  früher  einer  der  belieb- 
iMlia  Hid  TafdienttivaUataii  LaadiehalU-  oad  Portittamlar.  Iii  Tovgarfleklaa  Jt^nm 
pih  er  alt  dar  latata  Baprisantaat  dar  altan  sehottiBahen  Malaiwihiila.  Saiii  latslaa 
Bild  war  der  Heimgang  Ton  der  Arbeit  Einen  grossen  Theil  seiner  Zeit  widmata 
er  dem  üntenieht  in  aainam  Facha.  1840  atarb  ar^au  Edinboijg  in  mnain  Altai  tok 
d2  Jahren. 

Uimtv.  Cot**'a«bw  KtiBitbUtll840,  S.  Stf. 

Imah  (Hasari),  Bartolo,  Maler  und  Badirer,  gaboren  zu  Bergamo  im  lahr 
IM.  Br  krata  bai  Yiafcar  Ohitlaiidi  and  bal  AagaUa  TraTiiani  in  Tanadig,  . 

spiter  auch  in  Rom  bai  Luti  und  Frans  Trcvisani,  worauf  er  sich  in  Venedig 
aiederlieM.  Von  da  aus  machte  er  verschiedene  Kunstreisen.  Im  Jahr  1744  malte 
er  IV  Fninkfurt  a.  M.  Kaiser  Karl  VII.  und  «eine  Gemahlin,  und  im  Jahr  1757  zu 
Geoua  den  Dogen  und  riele  andere  Personen  voa  hohem  Adel.  Im  Dresdener  Kabinet 
iMk  man  ron  slini  4tm  BrnttbOd  ainef  malirtaa  Hanna  md  daa  Blldniia  ainar  alten 
Raa.  Nadi  ihm  ataoh  mitar  Andafam  Bartoloaal  da«  BAdniii  das  LadoTieo  Baaao« 
nico  und  A.  Faldoni  das  des  Kupferätzers  L.  Carle variis.  £r  selbst  radirte  das 
Porträt  <  Dichters  F.  M.  Mnl7:a  ron  Modena  und  'bediente  sich  des  Zeichens:  B.N.F. 
im  Jahr  1758  starb  er  zu  Mailand.  Sein  Talent  rererbte  sich  auf  seinen  Sohn 
Nsxxarto  und  auf  seine  Tochter. 

fliirti    Fiorille.  GMckiokt«  d«r  isfalM*Jea  Ktut«  ia  ttsHMiS,  «re.  —  risiU,  IflllSWtoSi 

I&a»tlaflcxikoa.  —  y^glei,  Di«  MonoytmimUf  n  1,  Hro.  1978. 

leale,  Jolin  Preston,  Archltekturzeichncr  ?n  Enjjfland,  geboren  um  das  Jahr 
1770.  Er  lernte  die  Kunst  in  London,  und  Terfa-ist«  die  Zeichnungen  zu  dem  Fracht- 
verke,  the  historj  and  antiquities  of  the  iU)be7  church  of  SU  Peter,  Wesimiaitar  ate.« 
•taia  an  Viawa  af  Callagiafta  and  paraelnal  ahorehaa  in  Graat-Btitatn  nnd  an  7i«m 

BablaBMa  aad  gantlanans  Seats.  Ln  Jalir  1848  ataib  ar  an  TaUington  in  8a4blk. 

Ulmter.   Cotta'achM  KsBitbiatt  ISa,  S.  11.  —  Elf**  V  oHf». 

lealket,  Maler,  yermuthlich  aus  Sikyon,  blühte  um  252  t.  Chr.  Er  war  mit 
Aracuj,  welchem  Sikyon  seine  politische  Erhebung  Terdankte,  befireundet.  Durch 
detiea  VermitUiing  mag  er  dann  später  am  Hofe  det  Ptalaaiat  Baaeiiiftigung  ga- 
tbnte balMB,  woranf  det  Oaganstaad  ainaa  aainar  Ganilda,  einar  Sahlaabl  awiaehaa 
Ij^ptma  «ad  Peraacn  anf  dam  Nil  zu  deuten  scheint.  Um  hiebet  zu  zeigen ,  tob 
Welchem  Gewässer  die  Bede  sei,  maltr  rr  5innitrcr  Weise  einen  Esel,  der  am  üfer 
tidi  tränkte,  und  ein  Krokodil,  weiches  ihm  nachstellte.  Ferner  kennt  man  von  ihm 
da  Paar  Rosse ,  welche  ihr  Führer  zurückhält,  und  eine  Venus.  Mit  Recht  hält  maa 
ihn  für  den  haaptsichliehrtan  Yertralar  dar  MacUiUUha  der  sikjoniaelian  SdMila,  da 
at  ^  dv  TMMUMuäk  taiaar  aigan«  Laiilongaa  nach  dna  badantanda  TaidiM 
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▼«tluiflpft,  all  Lelmr  dmch  mehrere  tüchüge  ScbOler,  z.  B.  Aleauuidra,  eeiiM  Toehftii; 
Xrigmn»,  FMiw  to  lViCbet«Hid  der  Male  gesieheit  aa  haben. 

Lilcralir.   Dr.  Hciarieli  Brann,  GescblcbM  4«r  rri^cküchea  Kfliutlcr  2,  290  IT. 

Heapoli,  Francisco,  Maler.  Er  fertigte  i  m  Jahr  lüUG  mit  Pablo  de  Atpfio 
(sielio  den  Artikel  Aregio  Fablo  de)  die  Tafeln,  weiche  den  Hochaltar  der  Kathedrale 
Too  Valencia  solunäckeu  und  rersohiedcnc  vScenen  der  heü.  Geschichte  darstellen. 
Um  umguMmMt  atiiek  denelben  iit  der  Tod  der  Maria  nad  Mar  maeaflioh  mmi 
Af9M  Tgmm  kk  dem  Geiste  dea  Abeadaalila  rw  Lionardo  da  Tinei  bekaMdek; 
aber  aaeh  die  andern  Gemälde  tragen  durchans  den  Gbailkter  des  florentodsoh« 
Meifitors ,  sowolil  in  der  Einfachheit  der  Composition ,  als  in  dem  j^ross artigen, 
ernsten  Ausdrucke  und  den  genauen,  kräftigen  Umrissen.  Das  Celnrit  ist  etwas 
einW^Qig  und  erdig ,  auch  yoq  Helldunkel  wenig  zu  spüren ;  sie  haben  übrigens 
•riir  gelitleii.  Anssofdem  sind  In  der  Kathedrale  von  Hoveia  Tainfllielie  Biidet 
desselben  Styls  vorhanden  und  den  genannten  sehr  ähnlich. 

IMint».  CoMs'Mku  Xttastklet«  tat»  8.818.  iSSa,  8.8Sft  —  K«t^«'*  amikock  im  QmMtkm 
8er  ahtaMl     888,  i—  PMsavemt«  Um  AiMU^  Eeu*  Im  SgttSm,  S.  8Sft 

VebUa,  C9Wttt  VaS^t  von  Oirieto.  Er  war  eb  Schfller  des  Muziano  und  lei- 
tete mit  Giovanni  Guerra  die  Arbeiten«  welche  unter  Papst  Gregor  XIIL  (reg.  1572 
bis  1585)  und  Sixt  V.  (reg.  1585  bis  1590)  in  der  päbstlichen  Kapelle  zu  S.  Maria 
Maggiore  ,  im  Quirinal ,  Vatikan  u.  s.  w.  au «ßrc führt  wurden  ,  also  zu  einer  Zeit,  w» 
die  Kunst  bedeutende  Huckschrittc  gemacht  hatte.  Seine  Anbetung  der  Weisen  in 
S.  Francesco  zu.  Viterbo  ist  ganz  im  Stjle  seines  Meisters  gefertigt,  welchen  er  aber 
im  Angemeinen  nicht  eiraicifate»  indem  sein  BbnptTerzug  nur  Handfertigkeit  ist.  Er 
xeidmele  mit:  Cesar  de.  er.  in.  ha  Jahr  1614  starb  er  sa  Orrieto  72  oder' 78 
Jahre  alt. 

Litcrfttsr.  Füstli,  AUfeaeiae*  Ktaitlerltsikon.  Kftflor,  Pi«  Moao(Tanimist«B  1,  Vre.  2&t&.  — 
Vaa»ri.  Leli«a  itt  u»tmMt»mim  lüHe»  BttttMT  —8  nmutttir  8*  tSk  in.  IS. 

Hebel,  Karl,  Baumeister  der  Nenzeit  aus  Altona.  Er  lernte  die  Anfangsgräade 

der  KuTi^t  in  meiner  Vaterstadt,  bi!df»te  sich  in  Paris  weiter  aus  und  reiste  sofort  n&ch 

M(  xiko.    Die  Frucht  dieser  Reiae  veröffentlichte  er  seit  in  dem  Prachtweribe 3 

Vojage  pittorcfique  et  archeologique  dans  le  Mexique. 

IMwilw.  Oeiift^MMs  XiaitbUlS  18M,  8. 188.  —  BBKbavffet  KteatletUsia«»  1.  m.  . 

Heck,  JohaUTan,  Maler,  geboren  zu  Xaarden  nm's  Jahr  1636.  Er  nahm  tob 
seine  ni  Lehrer  Jakob  Backer  eine  kräftige  Malweise  und  meisterhafte  Pinselbehand- 
lung  an.  In  der  Darstellung  des  Nackten  besass  er  grosse  Gewandtheit.  Tnter 
seine  besten  Bilder  gehört  ein  Altarstfick  für  die  französische  Kirche  za  Amsterdam, 
gimeon  im  Tempel  Terstellend»  Er  starb  im  Jahr  1714, 

Ukntu,  lM»»Ts«el,  D«  Leveu  «s  W«rk«a      HoUud.     ytum.  IwaMkOtai  «.  t.  w. 

Veoker  (Vegker,  Bieneoker,  Beneker  [irrig  Bonnekir,  BanaaclMr]),  Jdbil 

(Jos,  Josse),  Fornischneidcr  von  Antdorff,  d.h.  Antwerpen,  blühte  m  Anfr=hurg 
am  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  £r  stand  an  der  Spitze  der  niederländischen 
Künstler,  welche  Peutinger,  der  die  Kunstuntemehmnngen  des  Kaisers  Maximilian 
farmittelte,  mit  deutsoban  naeh  Augsburg  zog,  vm  die  Bilder  der  Maler  Burg  kr 
mair  and  Sehänffelin  in  Mola  an  achnekfea.  Seinen  Gehilfen  hcveitete  er 
die  Arbeit  vor  und  ToUendete  sie  zuletzt  mit  eigener  ITand,  um  sie  rein  und  fm 
Schnitte  gleich  m  machen,  damit  Niemand  mehr  al.s  eine  Hand  daran  erkennen 
sollte.  Längere  Zeit  arbeitete  er  für  den  lewrdank,  ferner  schnitt  er  das  von 
Burgkmair  gezeichnete  Biidnm  des  Hans  Baumgartner  und  zwar  in  drei  Formen, 
indem  es  für  den  dreiMMn  Bradk  bestimmt  war,  nm  das  Malldunkel  n  eiaiale% 
welches  er  meisterlich  darsnslellen  retstand.  Wahrscheinlich  hatte  er  andi  Antfaeil 
an  den  Platten  zu  dem  grossen  Triumphwagen  des  Kaisers  noch  Zeichnungen  tod 
Burgkmair.  Seine  Scene  ans  dem  l  eben  des  verlornen  Sohns  wird  sehr  genihmt, , 
auch  kennt  man  von  ihm  zwei  Copien  des  Holbein'schen  Todtentanzes  u.  s,  w.  Bei-^ 
gesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  Darid,  geboren  in  Augsburg,  übte  die- 
selbe Kamt.  Im  Jahr  1567  droekta  er  daselbst  ein  Passional.  1572  war  <r  in  Leipzig 
ttid  1679  in  Wien,  in  wekhem  John  er  daselhtt  Ain  Mewes  Tnnd  Kmliiah  aatritaea* 
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Vi«  —  K««,  Aittt  Tan  d«.  165 

oder  6esellea  Büchlein  iMOiugab.   Ei»»  zweite  Aafla|^  Umii  ▼•rtÜMfc- 
Sekte Herkales  im  Jahr  1579,  yon  sonst  nichts  bekannt  ist. 


%.mw.  ~  fTvtUv.  OweMitfcf  Mae  HMmi— Mttttit,  8.Mt:  ^  Tktolor  ■•rbarf «r,  Kaani 

Peatin^r  in  «einem  TeTbUtiti«!  nun  Kftiser  MuimtUia  I.  ia  dem  Jakratbniebt  fb  Schvabea  nad  ym- 
bvf  für  1849  and  IMO,  S.  67ff.  ^  M»fl«r,  Di«  MoaPfnamictaa  1,  S.  SOS.  2,  Iln>.iM)l«  S.  iiii, 
Iro.  115S.  Kro.iin. 

V4e»  Bnis»  KnpfenMior,  geboren  zn  Paris  um  das  JTahr  1732.   Er  war  «ia 

Scliö'.?T  Ton  Lübas  und  Tog  schon  frühzeitig  durch  die  Wiederherstellung  der  zum 
Theü  ganz  schadhaft  gewordenen  Platten  des  Werkes;  Recueil  des  pcintuiL.s  antiques^ 
▼00  Cajius  und  Manette  behufs  einer  zweiten  Auflage  die  Aufmerksamkeit  auf  sich« 
TtB  atineB  BULftten  ]icim«ii  witt  54,  veldie  die  Bidse  aaeh  Conttantinopel  und  4«ii 
Cftra  des  Boapliorai,  gezeichnet  Ton  K.  Meiling,  entbalten;  die  Bardtdooiftiii* 
oscht  nach  Grarelot.  Mit  Maiquelier  arbeitete  er  zuch  Vieles,  s,  B.:  let 
Tftbleaux  pittorc:«qu<?9  de  Ia  Suisse ;  le  Voyage  pittoresquo  de  la  France.  Im  Jahr 
1818  starb  er  obskur  und  beinahe  mittellos,  woran  seine  übermässige  Freigebigkeit 
Mbuld  war. 

MMahr.  BlerTsykte  «aiTerselXe,  n§fiämim. 

iMfl»,  S.,  Mater  der  Neuseit  wom  Brannsebweig.   Er  beUeidete  die  SieUe  aiait 

IMioretionsmalers  zu  Wien  und  malte  die  Dekorationen  für  das  Hoftheater  daselbs^ 
sowie  (1922)  für  das  in  München,  dann  auch  Landschaften  und  namentlich  schöne 
Interioren  in  Oel ,  die  sich  durch  meisterhafte  Anwendung  der  Pen^pektire  und  iüier- 
nächeode  LichtefTekte  auszeichnen. 

Hanar.  CoavevsalUasUziltOB  Toa  Mayer. 

TMb,  nattr,  der  &Uere,  Maler,  gebore»  aa  AofnRreipeB,  Utthta  an  den  An* 

des  17.  Jahriiundert«.  Er  war  ein  SchiUer  des  Hendrik  ran  Steenwijk  und 
»ijnmt  unter  den  Architekturmalem  einen  der  ersten  Plätze  ein,  vresshalh  Franck, 
Xeaiers,  von  Breughel  und  ran  Thulden  es  nicht  yerschmähtea  in  das  Innere 
Sttaer  goüiischeii  Kirchen  die  Figuren  hinein  zu  malen.  Mit  einer  guten  Färbung 
urbaiHien  seine  Arbeiten  das  Verdienst  einer  richtigen  Luftper^ektiTe.  Dunkla 
r,  dergleibiieii  ioin  Lokrer  haMa,  Mel  aaa  mir  in  den  frOheMB  WadtoBdat 
I ;  die  helleren  und  weit  gübUUsteren  rühren  aas  seiner  spätem  Zeit  her« 
h  der  (lallerie  zu  Dresden  sieht  man  von  ihm  das  Innere  der  Hauptkirchc  tax  Ant» 
Werpe  D ,  ein  Torzüglichcs  Stück,  und  in  der  Bildcrsaianiiung  zu  Warwickca.stle  zwei 
Archiiekturstücke,  Petrus  im  Getängniss  und  daraus  befreit,  welche  sich  durch  Klai- 
hiit,  schärft  nnd  delikalo  Behaadtong  ausseiehnen.  Sein  Sohn,  Pieter  der  j  ü  ugere, 
|shm«a  Antwaipan  im  Jabr  1601»  avboiteta  in  gleidiem  Fadt,  cnaiehte  ihn  abar 
iall.  and  starb  ias  Jabr  1658. 


laeifii.  F&tili,  AOgHMlaaa  Klutteitezlki».  —  Haabrakca,  D«  gwalm  sa1ni«|>a^|>  4m 
haeia«  Ieii»tecblld«n.  Aautcidam  1718.  —  ImB«ri»»I,  D*  L«t«b«  «a  W«i1imi  Sm  tUXUmL  «O 

Hub.  KüDJtscIjilJcr?  u.  s.  w.     -    Kn^tiT,    Rundbach    der  Cf'ichiclitC  dor  Malorai  J,  ftS4.   —  Rkt^ 

t*kaf  *  Aaaal«A  «lex  medorlaaduc^a  Ma^ojai  a.  a.  w.  Anhang  S.  60  aad  125.  aa,  Kajut» 

S, 


leer,  Aart  wi  dar,  Maler,  soll  im  Jahr  1613  oder  1619  zu  Oorinchem  oder 

«Amsterdam  g-cboren  sein.  Gewiss  ist  nur,  dass  er  um  1650—1670  in  Amster- 
<i»ru  und  zritwt  ise  auch  in  Utrecht  arbeitete.  Die  Motive  vieler  seiner  Landschaften 
mä.  aas  der  Gegend  zwischen  diesen  beiden  Ötadtcn  genommen.  Kein  Mi^er  wusste 
arf  «iaa  so  wunderbare  Weise  Gegenden,  Tom  niederen  Horisoste  begränst  and 
x^s^cn  iacbon  Ufem  eingoscUossen,  mit  dem  Mondliebte  tu  beleuohtea.  Mehren 
sokber  Monda<^einlandschaften  sieht  man  in  der  Gallerie  zu  Gotha.  Zttweil««  fttgta 
?r  dem  Mondlichte  noch  das  künstliche  Licht  einer  Fenersbrunst  hinzu,  in  dessen 
Dar  ctiluiig  er  gleichfalls  Meister  war.  Zu  Göttingen  befindet  sich  ein  solches  Stück: 
in  dem  etwas  braunen  Tone  seiner  Torzügiichsten  Arbeiten.  £r  war  aber  auch 
Mtea  TbgaiieiteB  ▼nHkoamon  genacbsen,  irie  das  Goaiilde  in  dem  Lootto,  Bovdi 
fan  caeal  en  HoUaade,  aad  das  la  der  kitaiigl.  Phukethek  nt  München,  ein  Tei(di 
ü&  Walde,  beweisen.  Zodsm  fertigte  er  sehr  gelungene  Winteriandschaften.  Eine 
<olsha  is«  im  fianso  dei  Hem  BedL&rd.    Mtwb  ihm  ttaebeii  Aliamot,  Anstia 
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166  Nttr»  E^on  Hendrik  tu  dar  —  NegreUL 

«ad  Anden.  Mgaietater  HoiwfiMnM  bsdarate  er  tkik.  Im  Jalir  1688  BtaA  «'W! 

au  Amsterdam. 

Llleratw.    Catslogo  e  de  la  Gfelc  r  i  e  d 'A  r  e  b  b  erf.  &  142.  —  Co  tta'Kke«  K  o  o  ■  t  b  1  ■  1 1  ^ 
S.  20.  —  KofUr.  Haadboeh  dar  Gaschiehta  dar  Malarai  2.  54«  ff.  —  Haglar.  Dia  Monogramm  tat—  J| 
1 ,  Nro.  1444.  —  Ralkf  abat,  Aaaalaa  dar  ■iadartindiirkaa  Malarai  o.    w.  Aaliaat  S.  1X8  «ad  IM.  — 
VlUot,  KoUc«  dai  labkaa«  da  Maada  d«  Laavra.  2.  182.  —  Waagaa,  Kaastwerka  aad  KlaaUar 

ia  Dantscbland  1,  141.  —  WB!«if«<o,  Kna^twerk«»  und  Künstler  in  Kn^lscd  1,  315.   2.  337.  £78. 

Veer,  Eglon  Hendrik  van  der,  Maler,  geboren  zu  Amstertlam  im  Jahr  1643.  Er 
lernte  bei  seinem  Vater  Aart  und  bei  Jakob  vau  Loo,  ging  aber  früh  nach  Frank« 
sMk,  wo  er  Maler  des  Omfeii  Doho»  wurde,  Sipiter  kam  er  «1«  Kftbioetnmler  aa 
dea  Hof  dei  EurfUrsten  Ton  der  PfiUs ,  aveb  ctiuuinte  iha  der  Kteig  tod  Spanien 
wegen  eines  trefflichen  Portr&to  der  Prinzessin  Ton  Neobnrg  zu  seinem  normaler.  Er 
malte  viele  Porträts,  sowie  Landschaften  mit  Blumen,  die  er  nach  der  Natur  in  seinem 
Garten  bei  Brüssel  abbildete.  Sein  Hauptfach  war  j.  doch  das  moderne  Genre,  worin 
er  sich  einen  grossen  und  wohlverdienten  Euiuu  erwarb,  in  Dar&telluog  Ton  Stoffea 
«ad  Spiteea,  tob  Qold  und  Silber  kam  er  Gerard  Terbvrg  gleich.  Hie  aad  da 
malte  er  auch  historische  und  mytliologische  Gegenstände  mit  gutem  Erfolg.  In  der 
Bridf^ewatcrgallorip  sieht  man  Ton  ihm  einen  Knaben  mit  blauweissseidencm  Kleid, 
ein  Bildchen  von  zartem  Schmelz  und  grosser  Eleganz,  in  der  Gemäldesammlung  des 
Herrn  H.  T.  Hope  einen  Herrn  und  eine  Fran  bei  Tische,  durch  Grösse,  Zartheit  der 
Beeadignag,  sowie  Harmonie  des  angenehmen,  wannen  Tons  ausgezeichnet,  und  bei 
Herrn  Hnjich  eis  KSdehea,  dai  sieh  die  Hlnde  watoht,  ia  weleber  Arbeit  raa  der 
Neer  keinem  der  berühmtesten  Conversationsmaler  nachsteht.  Nach  ihm  tUkA 
G.  M.  Preisslcr  sein  eigenes  Bildniss.    Im  Jahr  1703  starb  er  zu  Düsseldnrf. 

Ltlertlar.  Küsjii,  AUgemeioes  Könstlerloxikon.  —  Immerzeel,  De  Leven«  eo  Werken  irr  Ho!Urd. 
•n  Vlijxm  Kuu^iiciiilder«  n.  i.  w. ,  welcher  aoch  »eia  Büdnits  gibt.  —  WaajfCß,  Ku  iü:  « crk  o  un  3 
Kiiiuüor  ia  DaaUdiiaad  1,  207.  2  ,  47.  —  Waagaa,  Kaaatwarka  aad  KftMUar  ia  £nti*Ad  1. 

t,  la.  mt, 

Hcff  f  Maler  der  Neuzeit  in  Petersburg.  Im  Jabsr  1844  war  er  in  Horn.  Sein  Pinsel 
iit  gfefallig,  seine  Farbe  glänzend,  und  eine  ^an^r  besondere  Anmuth  findet  sich  in 
seinen  Compositionen.  Im  Jahr  1837  malte  er  die  Bildnisse  des  Kaisers  und  der 
Kaiserin,  sowie  der  Grossfürstin  Helena.  Im  Jahr  1851  stellte  er  in  Petersburg  das 
vwaflgliehe  Büdaim  der  QfOMAretia  Kalbariaa  aiot.  fieiae  italieaiaehe  Seeaea  «»> 
iaaeiB  aa  Leopold  Roberi.  Bae  voa  ihm  ftr  die  Ki^pelle  det  Wiaterpalaitaa 
gefertigte  AbeadamU  irt  aa^gateiabaet  dordk  Madaag ,  aatdfadwroUe  Rguea  aad 
AasfUhnng. 

Lllaralar.    Catta'Mht«  Kaattblatt  1844,8.44.  —  Dcatachei  Kaaitblatt  IS&l. 
Eifono  Notisaa.  —  Raeayaiki,  OsaeUsMe  4tr  MMXM  dOTlMhM  Kawl  S.  $U, 

Hegker,  siehe  Kecker. 

Negrelli,  Alois,  Ritter  von  Moldelbe,  Ingenieur,  geboren  1799  zu  Primern 
iin  südlichua  Xjrol.  Er  machte  seine  Studien  theils  in  Italien,  theils  in  Tjrrol  und 
eifreaie  aieb  dabei  amack«  fifdexndea  Aamiehnung.  Mit  besonderer  YerUeba  be- 
trieb er  die  Zeicbeakanit  und  widmete  er  nah  der  Matlmaatik,  sowie  den  pliTnka» 
lischen  Disclpllnen.  Im  20.  Jahre  trat  er  als  Baupraktikaai  btt  der  k.  k.  Laadet» 
hnudirektion  für  Tyrol  und  Vorarlhrr^  Inn^fbruck  ein.  Seine  praktische  Laufbahn 
begaun  er  mit  ver-^cfiiedeneii  tnpopruphischen  Aulaabmea  und  Nivc!lirunn;^cn  in  Tjrol, 
welche  sich  von  Jahr  zu  Jahr  ausdehnten.  Unter  Provinxial-Baudirektoracyunkt 
Joseph  Dalle  legte  er  hauptiMlidi  dea  Gmad  filr  seia  spAteres  Wirkea  im  Baa« 
ftch.  Im  Jahr  1825  worde  er  KreiiingenievracÜnnkt  im  Vorarlbeff .  Im  Jahr  1832 
trat  er  das  Amt  eines  Strassen«  und  Wasserbaoiaspektors  im  Kanton  St.  Gallen  an, 
und  alsbald  gab  sich  ein  bisher  nicht  dagewesener  Aufschwung  im  Schweiz eiischen 
Bauwesen  kund.  Im  Jahr  1835  wurde  er  al.s  Oberingenicur  der  Kaufmannschaft  nach 
Zürich  bertifen,  wo  seine  Talente  einen  noch  geeigneteren  Spielraum  erhielten.  Den 
Qlaosponkt  seiaer  Schöpfungea  bildete  die  aas  Maimor  ia  kübaea  Segmeatbogea 
aasgefUirte  Münsterbrücke,  und  es  wurde  ihm  kieflir  im  Jahr  1838  bei  der  Ein- 
weihung derselben  eine  goldene  auf  seinen  Naraen  geprägte  Denkmünze  zu  Theü. 
Mit  der  ersten  Kiitwickclung  des  europäischen  Eisenbahnwesens  begann  eine  neue 
£poche  in  seiner  schöpferischen  Wirksamkeit.    £r  zeigte  durch  einige  Broschüren, 
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d&ss  Eisenbahnen  auch  Ober  Gebirge  geführt  werden  kOnnen.  Der  Schienenweg  ron 
Zürich  nach  Baden ,  der  erste  in  der  Schweiz ,  wurde  sofort  nach  seinem  Plane  und 
unter  seiner  Leitung  ausgeführt.  Im  Jahr  1840  folgte  er  dem  Ruf  zu  der  Stelle 
eines  Generalinspektors  der  österreichischen  Ferdinand-Nordbahn.  Im  Jahr  1842 
wurde  ihm  die  Leitung  der  Eisenbahnbauten  im  nördlichen  Theile  der  Monarchie  über- 
tragen. Im  Jahr  1843  gab  er  das  Gutachten  Ober  den  Bau  der  Eisenbahnen  in 
Württemberg  ab,  welches  auch  angenommen  wurde,  und  wofür  er  das  Ritterkreuz 
des  württembergischen  Kronordens  erhielt.  Im  Jahr  1846  war  er  für  die  Eisenbahnen 
in  Galizien  thätig.  Im  Jahr  1847  gab  er  ein  Gutachten  über  die  Fortsetzung  der 
riesenhaflen  Göltzschthalbrücke.  Nachdem  er  kurze  Zeit  an  der  Spitze  der  ersten 
Sektion  des  neugebildeten  Ministeriums  für  Bergwesen  und  öffentliche  Bauten  ge- 
standen war,  erhielt  er  den  Auftrag,  als  Ministerialcommissär  nach  Italien  in  das 
Lager  Radet/ky's  zu  gehen.  Im  Jahr  1849  wurde  er  zum  Vorstand  der  in  Verona 
errichteten  Oberdirektion  für  Strassen,  Wasserbau,  Eisenbahnen  und  Telegraphen  im 
Lombardisch-Venetianischen  Königreich  ernannt,  und  er  erhielt  sofort  das  Ritter- 
kreuz der  Eisernen  Krone,  sowie  mit  Hinweisung  auf  sein  Wirken  an  der  Moldau 
und  Elbe  das  Diplom  als  Heichsrittcr  von  Moldelbe.  Im  Jahr  1850  erfolgte  seine 
Ernennung  zum  Präsidenten  der  internationalen  PostschiflTahrtscommission  und  1852 
zum  österreichischen  Comroissär  bei  der  internationalen  Commission  für  die  Centrai- 
bahn in  Mittelitalien.  Nie  vorher  wurden  in  so  kurzer  Zeit  so  erspriessliche  Arbeiten 
an  der  Etsch  und  am  Po  durchgeführt,  als  unter  seiner  Amtsführung.  Sämmtliche 
Projekte  zur  Ausführung  des  lombardisch-renetianisch-südtjrolischen  Eisenbahnnetzes 
wurden  nach  seinen  Angaben  entworfen.  Die  Italiener  bewiesen  ihm  durch  rer- 
schiedene  Ehrenbezeiguii^on  ihre  Hochachtung.  Man  ernannte  ihn  nacheinander  zum 
Mitglied  des  Institute  Veneto  di  scienze ,  lettere  ed  arti,  der  Akademien  in  Verona, 
Cdine,  Bovolenta  und  Pistoja,  auch  zum  Mitglied  des  Athenäums  in  Bergamo.  Im 
Jahr  1853  wurde  er  als  Ministerialrath  im  Handelsministerium  und  General inspektor 
der  österreichischen  Eisenbahnen  nach  Wien  berufen.  Gegen  Ende  dieses  Jahrs 
reiste  er  nach  Egypten  und  sah  seine  theoretischen  Ansichten  über  die  Ausführbar- 
keit de»  Suezkanals  bestätigt.  Nach  seiner  Rückkehr  hörte  er  nicht  auf,  sich  hicmit 
auf  s  lebhafteste  zu  beschäfligen.  Sein  Gegner  hierin  war  der  englische  Ingenieur 
Stephenson.    Im  Jahr  1858  starb  er  zu  Wien. 

Uliritir     Allromeiae  Zoitnnir  1858.  S.  4553  ff.  —  Iniore  Zeit  18&8,  S.  597  ff.  670. 

Vegri,  OianfranoesCO,  Maler,  Baumeister  und  Numismatiker  von  Bologna,  ge- 
boren im  Jahr  1593.    Er  lernte  in  Venedig  bei  Eduard  Fialetti  und  malte  ror- 
aehmlich  treffliche  Bildnisse  nach  dem  Leben ,  worin  er  eine  solche  Fertigkeit  besass, 
dass  er  Jemanden  nur  einmal  gesehen  zu  haben  brauchte,  um  ihn  aus  dem  Gedächt- 
nisse treffend  ähnlich  zu  malen,  wesshalb  er  den  Beinamen  Francesco  de  Ritratti 
erhielt.  In  seinem  Hause  stiftete  er  eine  Zeichenakademie ,  Degl'  indistinti ,  und  war 
auch  als  Baumeister  und  Numismatiker  bekannt.    Im  Jahr  1659  starb  er.    Sein  erster 
Sohn  Pietro  malte  die  Befreiung  Venedigs  von  der  Pest  und  vollendete  solche  im 
Jahr  1673.    Man  sieht  daran  die  Leichtigkeit  seines  Meisters  Zanchi,  überhaupt 
dessen  Manier,  in  den  Formen  noch  verbessert  und  veredelt.    In  der  Gallerie  zu 
Dresden  befindet  sich  von  ihm  das  Stück,  die  sterbende  Kaiserin  Agfrippina  wird  vor 
Ären  Sohn  Nero  gebracht.   Sein  zweiter  Sohn  Domeni co  war  Bildhauer.  Erhalten 
und  von  ihm  vier  Statuen  auf  der  prachtvollen  Treppe  des  Klosters  S.  Giorgio 
maggiore  in  Venedig  und  die  Büste  des  Lorenzo  Venier  in  der  Kirche  dieses  Klosters 
Tom  Jahr  1667. 

LitersUr.  ConT*r*»«ioa(l«zikon  ron  Meyer.  —  Fäiili,  AUremeinttt  Kfliutltrloxikoa.  —  H«ad- 
■  ckriftlieli«  N «ehriekten. 

Vegroli  (Higproli),  FÜippo,  Ciseleur  äus  Mailand,  blühte  im  16.  Jahrhundert. 
Er  fertigte  für  König  Franz  I.  und  Kaiser  Karl  V.  mit  seinen  Brüdern  sehr  künstliche 
■od  kostbare  Rüstungen. 

UUntnr.    Eir«B«  9o|ii.   —   Vatari,   Lebao  d«r  aasfaiaiehaatotaa  Ifaler,  Bildkaaar  aad  Baa- 

■eiiter  S  b.  S.  297  ff. 

legToponte,  Fra  Franoetco,  hie  und  da  fälschlich  als  Fra  Antomo  Hegroponte 
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%ntgeiSiiTt ,  Maier  des  15.  Jahrhunderts  in  Venedig,     Von  ihm  gefertigt  ist  ein  tot- 

•SI^ImIms  groMe«  Altarblatt,  Madonna t  weiche  das  iiind  anbeten,  in  l^rancesco 

dall»  Vignft  stt  Teiiedig. 

Litertlw.  Pittttl,  Graata  T«Mt»  Mon  •  pvstek 

Veher,  Bernhard,  Historienmaler  in  Stuttgart,  gebttwa  zu  Biberach  in  Württemberg 
im  Jahr  1806.  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  von  seinem  Vater  und  von  Mal^ 
Müller  daselbst  erhalten  hatte,  bildete  er  sich  (1822)  in  Stuttgart  unter  Dan  neck  er 
und  Uetsch,  bcsoiidors  aber  auf  der  Akademie  in  München  unter  P.  r.  Cornelias 
weiter  mm»  vmA  fertigte,  von  demselben  angeregt  und  geleitet»  bald etoea  Oeete^ 
die  WiedMrevkennung  Joseph's  von  seinen  Brüdern  mit  lebeaegVOMen  Ilgeren,  towie 
ein  Oelgemälde,  Dlrich's  Tod  in  der  Schlacht  bei  Döffingen.  Diese  Arbeiten  be- 
wirkten seine  Enthobung  roni  Waffendienst  und  hatten  eine  ansehnliche  Staatsunter- 
£tut/.ung  behufe  einer  Reise  nach  Italien  2ur  Folge.  £r  trat  solche  in  seinem  22.  Jahre 
an ,  und  nachdem  er  einige  Zeil  sich  in  Floxene  au%ehalten  hatte ,  verweilte  er  vier 
Jabre  in  Ben  vad  fertigte  daaelbet  anter  Aadevem  4mm  jelst  in  der  königL  Staaie^ 
gallcrie  ai  Stuttgart  bcfiadliche  Bild ,  die  Erweckung  des  Jünglings  zu  Nain.  Im 
Jahr  1832  besuchte  er  auch  Neapel  und  erhielt  bei  seiner  Kilckkohr  in  München  durck 
Vermittlung^  des  g^nuinnten  C  o  r  n  e  I  i  u  s  den  Auftrag,  an  dem  eben  restaurirten  Isar« 
tbor  den  £.inzug  Kaiser  Ludwigs  des  Bayern  nach  der  Schlacht  von  Ampfing  in  Fresce 
dannatellen ,  wai'  er  aaeh  *  ebwebt  er  in  dieser  Art  der  Malerei  noch  keaae  Uebung 
hatte,  in  swei  and  einem  halben  Jahre  neisteilMift  aneßlhrte,  indem  er  den  imp»* 
aanten  Zug  in  der  manaigfiUtigsten ,  bewegteetea  Grappirung  und  in  einfachem, 
ernstem  Style  schilderte.  *  Unmittelbar  an  diese  Arbeit  knüpfte  sieh  ein  Ruf  n^ch 
Weimar,  wo  die  damals  regierende  Grossherzogin  benbsicbtip'te,  zwei  Zimmer  ihres 
Schlotes  mit  Gemälden  nach  Dichtungen  von  Schiller  und  (iüthe  schmücken  zu  lassen. 
Dieeem  fidgend  begab  er  aiefa  im  Jahr  1686  dahin  nod  nahm  soerst  da«  IBchiller» 
«mmer  in  Angriff,  an  dem  8  grOewre  nnd  18  kleinere  Gemälde  anfgenemmen  vurdeii« 
welche  sich  mit  Darstellungen  aus  dem  Lied  von  der  Glocke  sehliessen,  während  der 
StofT  der  andern  ein  dramatischer  ist.  **  Diese  rwischen  Arabesken  und  Blumen- 
guirianden  vertheilten  Bilder  fertigte  er  innerhalb  vier  Jaliren.  Ein  beträchtlich 
grosserer  Raiun  war  den  Dichtungen  Gfithe's  angewiesen.  In  einer  Reihenfolge  von 
jtomTlieil  sehr  aaigedehnten  Compoeitienen  weehteln  hier  Gemälde  aiii  deteen  dra»a» 
tischen  und  lyrischen  Poesien  in  den  verschiedensten  Formen  und  GrUsea.  Diese 
zweite  Arbeit  ntihm  seine  Tliätigkeit  sechs  Jnhre  in  Anspruch.  Während  der  F.  r- 
tigung  derselben,  welche  wie  die  ersteren  durch  ihre  Krlmdung,  Anordnung  und 
Ausführung  eine  bleibende  Zierde  des  grossherzoglichen  Schlosses  sind,  wurde  er  im 
Jihr  1841  aam  Birsictor  der  Akadeaue  in  Leipzig  ernannt,  wobei  ihm  eingeräumi 
warde,  hefanft  Huer  Beeadigong  die  Semmeimeaate  in  Weimar  sainbringen.  Im  Jahr 
1846  .wurde  er  Professor  der  Kunstschule  in  Stuttgart.  Sofort  entwarf  er  die  Caileiia 
zu  vier  Glaftg^emSlden  für  die  Stiftskirche  in  Stutto^art  und  erhielt  in  Anerkennung 
der  Vor/u g-e  derselben  den  württembergtschen  Kronorden.  Im  Jahr  1854  wurde  ihm 
die  Steile  eines  Vorstands  der  königl.  Kunstschule  übertragen.  Von  seinen  nenesten 
Aibeiten  nennen  wir  ein  grosses  Oelgemälde,  die  JB^asabnahme  in  der  känigL  Staate 
gallerie  zu  Stuttgart. 

LHMatar.  C«»ta'MkM  Ksastblalt  18S0,  S.  SSSa.  iSlS,  8.  MlA  iSSS,  S.4Mt.  iSSS,  S.S41S. 

vad  SWfl:  <tiO.  8.4«.  i847,  8.  iSTf.  1848,  8.  S».  -*  Dt«ts«Ma  KvastkUtt  ISSS,  S.  f7S.  — 

Haadaohriftliob*  Kaehrichten. 

KehCT,  Hiobael,  Architekturmaler  in  München,  geboren  daselbst  im  Jahr  1798, 
Naclideiu  er  die  Akademie  seiner  Vaterstadt  besucht  hatte  ,  begab  er  sich  im  Jahr 
1820  nach  Italien  und  beschäftigte  sich  dort  mit  dem  Studium  grosser  Meisterwerke 
aad  der  Dantellnag  anspreobendw  Scenen  aae  dem  Volkilebeii.  Im  Jahr  1826  kdne 
er  aadi  Mflnchen  anrtt^  aad  widmete  sieh  aaa  renageweiee  dem  arohifiikteniBiiliea 
Fach,  worin  er  eine  herrenagende  Stelle  eingenommen  hat  aowehl  daroh  geaaiaee 

*   Abfab.  In  dea  Deakmllara  der  Kaasl.  Atlaa  za  Kallers  Handb.  der  KttastgMeb.  Taf.  128  A.  Vis  ^• 
IM*  «lai»  «ad  lauis  8mm  «m  dar  annt-Ma  MawiM  iil  akfSUldvi  im  G«tta:««baa  BnaitMati  ISIS, 
88. 
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Verständni^s  der  Fonnenbildun^,  als  durch  correcte  Zeichnung,  klares  Colorit  und 
maglädüge ,  doch  weit  von  Kleinlichkeit  entfernte  Aosfubrung.  Wir  nennen  tob 
fdaea  flAlnidwa  Afbateas  dfo  Katlwdrai«  tob  Magdelrarg^,  ausgettflilt  sn  Pwli  te 
Mr  1856;  tei  Iffintter  zu  Freiborg  in  Baden;  da«  Staddumi  und  di«  8.PetaralEiNhe 
n  LOwen ;  dar  I^Mkftirter  Dom ;  der  Dom  zu  Mecheln ;  die  Bilder  im  "iiliwaiiiilltiil  ~^ * 
Sial  za Hohensehvnognu.  Er  zeichnet  mit:  N.;  M.  N.  und  beigesetzton  Monograminon.  ^ 

Literalir.  Bmlliot,  Dictionoairo  de«  Mono^nuiunea.  —  Cktalogu«  d«  Texpositioa  dsa  beaaz 
ans.  Parii  l8iS.  —  Dcatsch  OS  Kunstblatt  1853  ,  8.i7t.  IS64,  S.  411.  —  Sir**«  notiseB.  r- 
De.  Sftlti,  Di«  büiioad*  SMtt  ia  M&me^w,  &.  Uitt. 

Bekfiag«  Johaan  Anuild,  BwmMuCer  in  Berlin.  Xr  w  ein  SdiOler  tqh  M. K. 
Smids.  welchen  er  aber  weit  übertraf  Im  Jahr  1691  worde  er  OberdirdLtor  aller 

kurfürstlich  brandenburgischen  Gebäude.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten  :  der  Riss 
za  dem  Zeughaus  c  iu  Berlin,*  das  ron  ihm  selbst  im  Jahr  JHOo  begonnen  und  von 
fiodt  mit  Abänderung  des  ursprünglichen  Plans  vollendet  wurde,  eine  der  Haupt- 
Mfrdfin  Berliof  im  Benaissancestyl  mit  Debergaog  zum  Boococo  und  reichem  aroht» 
leitwdinhiin  Sehmliek;  ein  Flflgel  des  alten  Bcbloetet  in  Berlin  der  Spree  sn  mit 
grsMen  Fenetem  nach  Art  der  genuesischen  Paliate;  die  Kapelle  dee  Sehleeief 
Cfipenik.    lo  genanntem  Jahr  1695  starb  er. 

Murlieli,  neheVerly. 

^Mdluurt  (Veidthart),  Wolfgang,  Bildhauer  und  Giesser  von  Ulm  gebflrüg.  Xr 
bei  seinem  Vater  Jak^b  daselbst.  Im  Jahr  1596  berief  ihn  der  Rath  ron 
Ai^burg  als  Stadt-,  Stück-,  Glocken-  und  Bildgiesser.  Er  goss  die  Bildsäulen  auf 
den  Brunnen ,  die  Brustbilder  von  römischen  Kaisem ,  die  Leuchter  u.  s.  w.  auf  dem 
Bit hhaniw  daeelbet.  £ine  BUdOnle  det  KAnigs  Gustay  Adolph  Ton  Schweden  kaalW 
4m  -^mittl^  MaA  im  Jahar  1636  m  teiaeii  Erben  nnd  Tefebvle  eie  dem  rOarieelMa 
KAttg  Fenftwnd  ÜL  Er  elarb  in  Jahr  1596,  da  ein  ron  an  gefeieenei  SMIak  bei 
der  Probe  zersprang-. 

UunUt.  Wa/armaan,  NaciiricbltB  Tpa  &«lelirt«a  uad  Ruiutiera  der  TtinMllfn  nslirblrtidt  Dia. 

'MSi,  OMmiBO  d«  Martia,  Maler  xn  Gnbbie.   Er  wbr  der  Sohn  des  Ifalera 

MartiBO  Kein,  von  welchem  man  unter  Anderem  eine  Madonna  in  S.  Maria 
della  Circa  sieht.  Obgleich  die  meisten  Werke  Ottaviano's  untergegangen  sind, 
ist  doch  genug  vorhanden ,  um  ihm  einen  ehrenvollen  Platz  unter  den  altern 
sn  Malern  anzuweisen.  Die  ersten  Spuren  seiner  Thätigkeit  ünden  sich  im 
Pemgia.  Im  Jahr  1403  matte  er  sn  Gnbbio  in  8.  Mazia  nnoTa  eine 
nnd  Engeln,  die  im  Anidmck  wie  im  Colorit,  welehee  viele 
eines  seiner  ansprechendsten  Werke  ist.  Gegen  1416  arbeitete  er 
io  Crbino,  1422  in  Assisi,  1424  zu  FuHgno  in  der  ITauskapelle  der  edlen  Familie 
Trinci  (eine  panze  Wand  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  Christi,  der  Heiligen  u.s.  w.), 
hierauf  in  Montefalco,  dann  wieder  in  der  Heimath  und  1428 — 1432  in  Crbino.  Aus 
•riner  letston  2eit  iit  eine  itaik  rettanrirto  Madonna  mit  Engeln  in  8.  Maria  della 
Flaggiola,  nnd  gih  Ar  da»  Mesto  nnd  groesartigste  unter  seinen  Gemilden.  Nach 

1444  «tar^  '  r.  .  ; 

..     yimtvr.    Momorie  «toricho  di  Ottariano  NeUl  pittore  Eninibino  ithutnt«  con  docnmenti  da  Laif! 
^    Beafatti.    üabbio  1S43.  —  Cottft'aeJi««  KaailbUtt  S.  248. 

Velli,  Pietro,  Maler  in  Rom,  blühte  zu  Anfang  des  1 8.  Jalirhunderts.  Fr  war 
Torzüglich  als  Porträtmaler  berühmt,  malte  aber  auch  Altarbilder,  und  in  Fresco. 
üach  ihm  stachen  Franceschini,  J.  Frey  und  Andere  die  Bildnisse  Pabst  Cle- 
Bern  XI.  nnd  üat  des  halben  Kardinaleollegioms. 

^      Ulftii-r.    Küiitli.  Allr*ni«ine*  KünslIer1(>xikoD. 

I^clli,  Plantilla,  Malerin  und  Priorin  des  Dominikanerklosters  S.  Caterina  di 
Stena  zu  Florenz,  aus  adiichcm  Geschlecht.  Sic  arbeitete  in  der  Weise  des  Fra 
Bariolomeo.  Nachdem  sie  sich  mit  Miniaturen  besehäftigt  halle,  ftthrto  sie  grosse 
Mdn  aas.  Die  weibliehen  Figaren  gelangen  ihr  viel  besser  als  die  nlnnliebao; 
Welche  sie  nicht  mit  Muse  betrachten  konnte.  So  sind  in  der  Kreucabnahme  auf  dto 
Akademie  der  schönen  Künste  zu  Florenz  die  Gesichter  der  Männer  ungeachtet  der 
schwarzen  Barte  weiblich.  Ein  grosses  Gemälde  von  ihr  im  Museum  zu  Berlin  mit 
ii,^  Akftb.  la  dm  Otnkailtra  d*r  Kaatt.  AUaa  n  Rngltn  Haadb.  der  Kaaatftach.  TafLOt  A.  Fif.T. 
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der  Jahrs/ahl  1524,  welches  den  Besuch  Chrifti,  tioni  sich  Terschiedcne  Heilige  aa- 
reihan,  bei  der  Maitiia  daräteiit,  ."it  em  gemütbiiciicü  Bild,  aber  ohne  Kraft. 
i<MltiiJ  siiid  Anr     Pofirito  d«r  DwmtorMi  im  Votdeignude. 

netUea  Jfalor,  Bildhauer  nod  Baomcistor  ab,  8  ff . 

y«ad»  FnuiMfOO,  Zeioim«r  tind  Maler  d«  NevMti  too  Anghiari  liei  Avew, 

geboren  um  das  Jahr  1782.  £r  wu>  ein  Sehttler  der  floreotiniadien  Akademie ,  et^ 
^varb  sich  Anfangs  als  Porträtmaler  einen  p-eachteten  Kanien,  'wendete  sich  aber 
daDU  fast  ausschliesslich  der  Historienmalerei  zu  und  lieferte  darin  zwar  wenige,  aber 
treffliche  Werke,  die  den  besten  Erzeugnissen  der  neueren  italienischen  Malerei 
n  aiblMi  aind»  tndeoi  iidi  in  ihnen  Taleni  und  OriginalitAt ,  ScMnheit  der  Fofn» 
Kraft  des  Ancdmcka  nnd  Hamonie  der  Ikrbe  anf  •  Ansiehendite  knnd  geben.  Einet 
aeiaer  BanptweAe  ist  Marift  HiniBielfahrt  am  Plafond  der  neuen  Kapelle  in  der  Villa 
Poggio  imperiale  zu  Floren r  Auch  fertigte  er  die  Zeichnungen  zu  einer  vom  Jahr 
18'il  an  heftweise  erschienenen  Au^^prabe  von  Dante 's  göttlicher  KomOdie.  Zuletst 

bekleidete  er  die  Stelle  eines  Direktors  der  Akademie  zu  Siena. 
Ultntar.   ConvArsfttiOBalaxikoB  Ton  M«7«r. 
Ifepren,  Pierre,  Baumeister  in  Frnnkreieh.    Er  batite  seit  1523  daa  praflhtTOIl» 

Scbioss  Chambord  im  Uebergangsstji  aus  der  FriUireoaissance. 
Ulmltr.  I  «r>«r.  BmA^  d«r  InrtfWcUtkt«  t,  St«. 

KereiUB,  Wilhelm,  Maler»  geberen  zu  Berlin  im  lahr  1804.  Unter  Schadow, 

welcher  schon  dort  sein  T, ehrer  war,  besuchte  er  1833 — 1836  die  Akademie  in 
Düsst  Idorl.  Seine  romantischen  Bilder,  welche  mit  dem  mühsamsten  Fleiss  ausge- 
führt und  Torwaltcnd  aus  dem  Gesichtspunkte  des  Costäms  und  Schmucks  aufgefasat 
und,  fluide»  an  ihrer  Zeit  viel  BeÜUl,  wttreiid  jetst  die  Meinung  «ch  geltend  maehlb 
data  lie  leeiob»  aUidieh  und  dee  wahren  geiitigen  Gebalti  baar  aet«.  Wir  nenaea 
vnn  denselben:  des  Goldschmieds  TOchterlein  naeh  Uklaad,  imBedtz  des  Fräuleina 
E.  T,  Waldenburg  in  Berlin,  in  Holz  geschnitten  von  Bonner  in  London;  die  Heim* 
kehr  emes  altdeut"^chen  Jünglings  aus  der  Fremde  ,  irn  Besitz  (!c\s  Herrn  l-Sendrmann, 
in  Holz  geschuitteu  von  W  right  und  Jb  olkard  in  Loudüu;  das  Käthchcu  von  Heil* 
bfonn  naieh  Kleiat,  im  Beaits  des  genannten  Mnleina.  Im  J9ht  1847  war  er  in  Born, 
wo  er  die  heileren  Scenen  der  Gegenwart  sehilderte.  Beigesetaten 
bedient  er  sich. 

Utvratar»  Üiu.Iicm,  Dicuonnaira  des  Müaagra.tata«M.  —  Cotta'ichc^  Kunstblatt  1S3S,  S.  87  iT  1^8. 
1847,S.  IOj  l  oütscho»  Kun.tblatt  1855,  S.  2(10.  1857,  S.n:'  Kuglor,  Kloin«  Sehriftea 
8,  190.  —  RaciEyatki,  Gescliiclit«  dtr  Musraa  daaticbw  Xuwt  1,  2d6ff..  wo  Gpldtcbmivd«  T<clit«r* 
leiB  BBd  4i«  H»hilwir  ■ftff^MUM  IM.  —  Wi«taaaB,  Dto  MaifUehe  KwH«ik«awU*  n  MtMifoiC 

S  23Kff. 

Herly,  federigo  ^l^ekrlich ,  Friedrich),  Maler  der  Gegenwart  in  Venedig,  ge- 
boren an  Erftart  im  Jahr  1807.  Er  kam  jung  nach  Hamburg,  um  in  etaer  lifio- 
graphischen  Anstalt  zu  arbeiten,  wo  Bnmohr  anf  sein  Talent  anfindrksam  wnide^ 

ihn  an  sich  nahm  und  in  kurzer  Zeit  zu  einem  tüchtigen  Künstler  aa^ildete.  Nach- 
dem er  seine  ersten  bedeutenderen  Arbeiten  daselbst  gefertigt  hatte,  ging  er  im  Jahr 
1829  zu  seiner  weiteren  Äu>b:ldung  nach  Rom  und  Hess  sicli  sodimn  in  Venedig 
nieder.  Im  Jahr  1852  verlieh  ihm  KOnig  Wilhelm  von  Württemberg  das  iütterkrcuz 
des  Krooordena*  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  Tiaiaa,  wie  er  Abschied  tob 
amnen  EUem  nimmt;  die  reizvolle  Arehitektor  des  Palastes  Contarini  Zaffo;  L'heuro 
du  diner,  welches  Stück  Details  der  Innenarchitektur  des  von  ihm  bewohnten  Palazzo 
PIsani  zeigt;  die  Fahrt  nach  den  Lidofesten.  Man  rühmt  an  seinen  Architektur- 
arbeiten die  äusserste  Genauigkeit,  will  aber  an  ihnen  den  vollen  poetischen  xttt^ 
Schmelz  Termiasen.  Er  zeichnet  mit  C.  F.  N.  und  beigesetztem  Monograuun.  j*dt  /gi 
Aach  sein  Sohn  gteichea  Nainens  ist  ein  begabter  KOnstIcr  in  demselben  Fach. 

Ltitratar.   Bralllot,  DictioBaairo  dei  MonojnuBmM.  —  DeutscLcs  KunsrMntt  isjc, 

.S.  43C.  18*8,8.170.  1858,  S.  835.  l«sr,S.  144.  18J8,.S.  29  und  217  ff.  —  15  a  m  b  ,i  r  jr  o  r  K  u  n  »  1 1  o  r- 
Ifxikon  1,  177  ff.  —  HandichrirtlicIieNacbriclMon 

Heroni  (Negroni),  Bartolommeo ,  genannt  Maestro  Kiccio  Sanese,  Maler.  Bild- 
hauer und  Baumeister  aus  Sieoa,  blühte  um  1550  bis  um  1573.  Er  war  ein  Schüler, 
Gehilfe  und  Eidam  dea  Sodoma,  und  erhielt  die  sonst  wankende  Schule  seiner  Vater- 
atadt  noch  lange  anfirecht.   Sein  Hanptwedt  a.  B.,  die  Grablegung  in  der  Kiieho 
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•lie  Deleritte  daselbst  j^lpicht  rir-r  ^fanier  des  Sodoma.  Dag^cgen  zeigten  zw<»i  f^rosse 
Gemälde  Ton  ilini  in  der  Akademie  (3[iselbst  schon  den  EinÜuss  äorentinischer  Manier 
oad  aar  noch  einzelne  Erinncrungeu  an  seinen  Meister.  Für  die  Chornische  des  Doms  . 
m  Sieaft  l^itigU  er  !m  Jabr  1669  das  in  dieier  Art  Uasiiseb»  Stulitwerk  nnait 
Ml  im  allenr«i«kfleB  ud  täebtiftC«ii  beghmendeD  Baf oelutyl.  In  Lnoo»  aibeiteC« 
er  ab  Baumeister.  Nach  ihm  staeb  Andreani  eioa  Tbaateneeoe  und  ain  gawiimr 
Ceni  oder  Cent  den  heil.  Paul. 

idUnltr.    Bartteh.  L*  P«iatr«  Crmvcnr  17,  40fr.  —  Barckhardt,  I>«r  Cic«ro&«,  S.  264.  —  FAt^li. 

AU|«B«in«s  KüDsttorlexikOB.  —  Kuller,  Haudlurh  drr  r.o^cMclit«  dSV  MslSMl  I*  4.  —  Tasar^ 

LrtM  der  au*^«FeichEetsieii  Maler,  Büdhauor  und  I(auiiici«ter  4,  3tS2. 

UMi  Johau  vaUi  Maler,  g^buren  zu  Delft.    £r  war  einer  der  besten  Schüler 
TM  M.  J.  MireTaU  «od  luali  aiah  einige  Zeit  in  Ihudtnieh  ud  Italien  «it  Nach 
Delft  cnrilckgekelift,  Bialla  er  riele  tQchtige  PortrAta  und  hiaterische  Bilder.  Im 
lahr  IfjSO  soll  er  g-c^torbrn  srin.    Nach  Andern  aber  blühte  rr  noch  im  Jahr  IC70. 
Lilcntar.   Ftcsli,  AUf«ai«iJiM  KuiutieriexikOB.  —  HoabiftkOB,  i)«  fro«!«  aebOBbrnufh  d«r  u*d9t- 

VcAit,  Charlton,  Formschneider  der  Neuzeit  in&gbuid,  geboren  zu  SwalweU 
hnJabT]7T5.  T.r  ^^t  ein  Schülfr  Ton  Bcilby  ojid  Bewirk  und  gehört  zn  den- 
jenigtn  KüDistlern,  welche  der  modernen  Ä_ylographie  die  Bahn  ijffnoten.  Im  Jahr 
1749  erhielt  er  toq  der  Society  for  the  Encouragement  of  arts  and  manufactures  die 
ftcanedaille.  Sofort  lebte  er  bia  1815  in  London  und  kebrte  dann  in  Mine  Vnter- 
itedt  fttrttdk,  womnf  er  im  Jabr  1830  wieder  nacb  London  ging.  Wir  nenneir  Ton 
aOM  Arbeiten:  die  Bl&tter  zu  einer  Bilderbibel  nach  Zeichnungen  ron  R.  Westall 
ond  J.Martin;  mehrere  BlStter  in  der  zweiten  Serie  von  Nnrthrotc'"?  Fabnln  und 
in  der  Furtsetzang,  z.  B.  The  iiubin  and  te  Sparrow,  the  Rare  and  the  Bramblc.  In 
dem  Bache»  Religioas  Emblems;  being  a  series  of  engravings  on  wood.  London, 
AckevMin  1808 ,  1810  tnden  aiob  Bolxaebnitto  ton  ibm  mit  boigoMtiten  Mono- 
graauaeD.  Die  aehOmten  Blltter  tob  Miner  Baad  darin  find:  Tlw  World  Weigbed;*;^^ 
The  Daogftiers  of  JcraMlem;  Sinners  biding  in  tbe  Graye;  Wonnded  in  tbe  Hon--  ja  * 
lalEje.  9f 

iteniw.   CoKT«rs»tioa«l«a,ikoB  voa  Meyer.  —  Magier,  Die  Moaofraaiaiiatea  2,  Nro.  4M. 

JMtlM»  Bildhauer,  blflbte  500—460  r.  Cbr.  Er  wut  ein  Mitarbeiter  dea  Kritioa, 
lüvelchem  er  folgende  Arbeiten  fertigte:  die  Statue  des  Hoplifcodromen  EpidhuinM 
iaf  der  Akropolis  Ton  Athen;  ein  Weihgeschenk  fSr  Athene  ebenda;  auch  ersetzten 

•ie  die  Ton  Xorxes  weggeftihrten  Statuen  des  Harniodios  und  Aristogeiton  durch 
Werke  ihrer  iiaud.  Ihr  Styl  war  alterthUmlicb,  und  ihre  Kunsterzeugnisse  herb, 
•diaig,  scharfumrissen. 

LiUr&tvr.    Dr.  IleiBncb  Rrunn.    Geschichte  der  (rm-' hib  hea  Kfiattler  1,  ittft  ^  CellA*iMkie 
Kaattblatt  .  -S.  41  ff.  —  KafUr,   liandbach  ünr  kuai>tic«4cbicht0  1,  131.  ' 

letielLer,  Kaspar ,  Maler,  geboren  zu  Heidelberg  im  Jahr  1639  oder  zu  Frag 
m  Jabr  1636.  Er  gebart  den  Koryphäen  im  böbem  Genre  nn.  Sein  Ynter  Jobann,  * 
»ihbn  BUdhanoff  in  Stnttgart  war,  dann  nacb  Prag  kam  vnd  sniotst  polniiöbir 

F^'t'jngsbaomeistcr  wurde,  starb  frühzeitig,  worauf  sich  Tullekens,  ein  Arzt  zu  Am-  « 

lieiin  bei  Utrecht,  seiner  annahm  und  ihn  zur  Medizin  bestimmte.    Da  ibm  aber  diese 

nicht  zusagte,  lernte  er  zuerst  bei  einem  Gla.smaler,  dann  bei  Köster  zu  Derenter.  1 

Später  kam  er  zu  Terburg  und  verfehlte  auch  nicht  nach  Dor  und  Fr.  Mieris  sich  \ 

M  bOden.  Als  er  im  Jabr  1659  nach  Italien  reisen  wollte,  beirathete  er  n  Bordeaux 

die  Tochter  seines  Wirths,  kehrte  hierauf  in  die  Niederlande  zurück  und  liess  sich  im 

Haag  ßirdor.  F.r  hatte  eine  richtigere  und  geschmackvollere  Zeichnuni^  als  Terburg 

DDd  Dor,  auch  mehr  <  enie  als  dieser.     Seine  Compositioo  ist  einfach  und  unge- 

zvoogen.     Den  Figuren  wusste  er  eine  gewisse  Grotsheit  und  Bedeutsamkeit  zu 

f^cn.   Meisterhaft  malte  er  die  Terschiedenen  Stoff»  der  Gewioder,  beMnders  den 

weiisea  Atlaa.    Seine  bistortMhen  Stfieke  aber  sind  nicht  firei  ron  Manier.  Wir 

aenoen  Ton  seinen  Arbeiten  :  sein  eigenes  Bildniss  in  der  Gallerie  zu  Dresden;*  eine  1 

ittfB  Mlbfeerin  ebenda j     Büder  aas  der  Bänderwelt  in  dar  Sanmlnng  roa  B.  Peel; 

*     Ab^fbUdet  in  den  IJ  »  n  k  TTiil  e  rn  j  o  r  k  c  n  »  t.  AÜM  1«  K«|jta  BMMA.  SW  10l||<ill.  Tfct  f  SO,  Wlg.9»  I 

A>>ge>Uie>  •bea4a»eib»t.  Tet  100,  Fif.  10.  ; 
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•ine  Dame  in  weissem  Atlas  fQttert  einen  Papagaj.  Einem  Ruf  Königs  Kail  OL  Mbok 
England  zu  folgen  verhinderte  ihn  die  Gioht.  Im  Jahr  1684  starb  er. 

blleratw.   Dl»bae«,  AUfweiaea  KttatttorUxikm.  —  Koller,  BcMbreibuf  d*r  K«nrtwthi»y»  is 

Berlin  1,  2ft8ft.  —  Kuglei,  HAndbnch  der  Geschichte  d«r  lUIerAi  2,  SlOff.  —  N»fler,  Di»  Moao- 
(trammlütcn  S,  Nro.  459.  —  Rathfebcr.  Aosalen  dar  DledorULndiachon  Malersi  o.  i.  v.  ,  Aah&ac 
S.l'ilü',  i82,  laöff  —  Wmkfen,  Kaajtwcrke  «nd  Küojtier  m  DuatiC-hlund  (,  21i.  Waairnn. 
Kanttwerk«  ud  Kftutl»  ia  EofUad  1«  XMA  3,  88.  141C  —  Wmmgtu,  iüuutwtrk«  and  X.aa»Uer 
to  FHla..8.SST. 

VetMlier,  Konstantin,  Haler,  geboren  im  Haag  1670.  Er  Tnilor  wibmi  Vftter 
Kaspar  frühzeitig  und  sah  sich  desshalb  auf  eigenes  Studium  angewiesen,  malte 
aber  in  sehr  eleganter  Weise  Bildnisse  und  mytholog-if^che  Stoffe.  Als  sein  Meistor- 
itflck  wird  das  Bild  mit  den  Kindern  des  Baron  Öuasso  beseichnet.  In  der  Folge 
tntrde  er  Dekan  und  HanptmaaB  der  Kunstkammer,  auch  DirdLtor  der  Akademie  im 
Haag,  wo  er  in  Jalir  1722  ataib.  Sein  Bruder  Theodamt,  gelioren  an  Berdeaax 
im  Jahr  1661 ,  lernte  bei  seinem  Vater,  begab  sich  aber  frflhieifig  nach  Paris,  wo 
er  20  Jrihre  lanp:  liliel)  —  daher  sein  Beiname,  der  Franzose  —  und  viele  Bildnisse 
von  >  ürsten  und  amlr rn  vornehmen  Personen  fertigte.  Mit  dem  hollandischen  Ge- 
sandten reiste  er  hierauf  in  das  Haag  und  malte  hier  das  Forträt  des  Königs  Willem 
und  andeier  hoher  PanooeB.  Kfeh  ihm  ttaeii  0.  Edaliak  daa  BOdmsa  daa  Schan* 
•pielen  Poiston.  Im  Jahr  I7I5  ging  er  als  Zahlmeister  der  Trappen  mit  nach  Sng> 
land  und  verweilte  daselbst  sechs  Jahre.  Im  Jahr  1732  starb  er  an  Halste  Ihreft 
Vator  ^^rreirhten  diese  beiden  Söhne  in  der  Kunst  nicht. 

LUrrndir.  i  u  ^  s  I i ,  Allgemeine»  Künstlerloxikon.  —  Immorxeol,  0»  Lsreaa  «■  Wsrkea  der  fioilasd. 
en  VLiam    K  unst  cUilders  n.  s.  w.     -    Kurier»   Bcscbr«|talf  dSt  KMMMUIM  Ib  BSdfB  1»  SSIl  ~ 

Waagen,   Kuui-iwerkp  and  Köastlfr  io  Paris,  S.  (329  (f. 

Bett,  Adolphe  f'röd.eric ,  üoUschneider  der  üegeuwart,  geboren  ilu  Brüssel  im 
Jahr  1822.  £r  erhiell  aelaan  ersCen  UoUrriehft  in  der  Ximsft  an  dar  dortigen  Kupfer* 
atochersehule«  war  sieh  besondsfa  H.  Brown,  dar  SMn  lOehtiges  TUent  erkannt«, 
seiner  annahm  und  ihn  bei  den  Ülootrirlan  Werken,  welche  die  Brüsseler  Gesellschaft 

der  schönen  Künste  herausgab ,  verwendete.  Später  wurde  er  Professor  der  Holz- 
schneidekunst an  der  Haager  Kunstschule.  Für  das  Werk  von  Immerzeel  hat  er 
zahlreiche  Porträts  geliefert,  worunter  sein  eigenes.  £r  bedient  sich  der  Initial- 
Jan  A  N. 

Literalir.  ImMerseel,  ]>•  Leren»  en  Werkem  dsr  HiWseii  m  VlMua.  KmhIwUUm»  & a.  w.  ^ 

V»(ler,  Die  Monograamutea  i,  Hut.  i04>4. 

V«fto,  Gvorg,  Ciseleor  der  Gegenwart  in  Berlin.  Wir  nennen  Ton  sainen  Ar- 
beiten ein  vorzQgliches  Stuck:  ein  in  Silber  EusgefOhrtar  Humpen,  als  Ehrenge- 
schenk  im  Auftrage  der  Pferdeaflehter  der  Provins  Prenssen  für  Harm  Ton  LfldaritB 
gefertigt. 

Ulmlw*  lif ITotii. 

MtnkMXf  Atois,  Maler  der  Nanasit,  tanbstamm  geboren  an  Beaen  im  Jato 
Er  genoss  dan  Unteiriabt  in  der  Knnst  Im  Taubstummeninstitute  zu  Wien ,  und  fer- 
tigte in  einem  Alfer  von  25  Jahren  treffliche  Porträto ,  sowie  sehr  schöne  Land- 
schaften. In  Stuttgart  malte  er  die  Königin  nebst  melirercn  Grafen  und  in  Innsbruck 
den  Grafen  Chotek,  Gouverneur  von  Tyrol.  Seine  Arbeiten  sind  sehr  saftig  und  fein, 
nnd  insbeaondere  gelungen  die  Drapperie  sammt  Dekorationen.  Im  Jahr  1826  hiaH 
er  sidi  in  seiner  Vaterstadt  auf. 

Lfterttar.    Tyrolisches  KtinstlerlexikoB. 

Heaber,  Johann  Christian,  Steinschneider  in  Dresden,  geboren  zu  Neuwems- 
dorf  im  sftdisiiehen  Erzgebirge.  Er  wurde  siehsisdiar  HoQnwelier.  Zu  amnea 
Mosaiken  und  andern  Steinarbeiten  benfttate  er  vorsflglleh  die  Edalsleine  iainaa 

Landes.    Ein  Kamin  von  ihm  kam  in*8  grflne  GewOlbe.    Im  Auftrag  seines  Kur- 

fÖrsten  fertigte  er  im  Jahr  1779  eine  grosse  Tafel  mit  Blumen  auf  azurblauem  Grund, 
wozu  er  sich  145  Sorten  verschiedener  Steine  bediente.  Dieselbe  wurde  dem  fran- 
zösischen Gesandten  Baron  von  Breteuil  verehrt.  Im  Jahr  1808  starb  er  zjx  Ejbeos- 
dorf  73  Jahre  alt. 

Lftenttr.   F&eell,  AllreiBe:rtr>',  KunitlcrlexIkoTi. 
Henberger,  Daniel,  Wachsbossirer,  geboren  zu  Au^f^sliurg  xim  das  Jalir  IßOO. 
£r  verfertigte  Darstellungen  von  Historien,  Feldschlachten  nnd  mythologischen 
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Gegenständen  in  Wachs ,  welches  er  hart  wie  Marmor  ziuubereiten  wusste ,  and  er- 
warb sieh  Ruf  damit.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  die  Schlachten  Alexanders 
nach  dem  Muster  ■  von  Lebrun;  Ovids  Metamorphosen  im  königl.  Kabinet  zu  Wien; 
das  Bildniss  des  Kaisers  Ferdinand  III.  ebenda.  £r  hatte  die  Tochter  des  Elias 
Holl  in  Augäburg^  zur  1  rau  und  hielt  sich  daselbst  auf,  bis  er  durch  die  Unruhen 
des  30jährigen  Kriegs  veranlasst  nach  Wien  übersiedelte,  wo  er  im  Jahr  1660  starb. 
Seine  Tochter  Anna  Felicitas  übte  dieselbe  Kunst,  malte  aber  auch  in  Oel  und 
Gommifasben  kleine  historische  Stücke  und  Figuren.  Ausserdem  soll  sie  verschiedene 
Geschichten  und  Crucifixe  so  klein  auf  einen  Kirschkern  geschnitzt  haben,  dass  man 
dieselbe  durch  ein  Nadelühr  ziehen  konnte.  Sie  lebte  um  das  Jahr  1720  noch  in 
hohem  Alter  zu  Regensburg. 

Uurttur.    Pissli,  Alliromoines  Kümtlerloxikon.  —  Lifow$kj,  BayriaebM  KfiiuUeiluiJLoa. 

Heucliatel ,  siehe  Lacidel ,  Nicolas. 

Heuer,  Heinrich,  Xylograph  in  München,  geboren  daselbst  im  Jahr  1808.  Er 
ist  der  Sohn  des  Thomas,  welcher  dieselbe  Kunst  übte.  Seine  Ausbildung  erhielt 
er  bei  Gubitz  in  ßerlin  und  leistet  nunmehr  Treffliches,  wie  seine  Zeichnungen  zum 
Schon  ROslein  von  G.  Görres  und  seine  Bilder  in  Raczjnski's  Geschichte  der  neueren 
deutschen  Kunst  beweisen. 

LitrrsJnr.    E  i  ?  o  n  o  N  o  t  i «  o  d. 

Henf chatean ,  Jacqain  de,  Bildhauer  aus  Lothringen,  blühte  um  das  Ende  des 
17.  Jahrhunderts.  Er  war  Mitglied  der  künigl.  Akademie  zu  Paris  und  arbeitete  mit 
seinem  Sohn  in  Diensten  des  Philipp,  Herzogs  von  Orleans.  Sie  fertigten  auch  einige 
BUdhanerwerke  für  das  Theatnim  anatomicura  der  Wundärzte  zu  Paris. 

Litcntar.    Füssli,  All/emeincs  Kiinstlerlexikon. 

Heugebaaer,  J. ,  Blumenmaler  der  Gegenwart  in  Wien.  Seine  Arbeiten  verdienen 
Beifall. 

liilcr»t«r.    Eifeno  Notiz. 

Keuh&nser,  Hermann,  Werkmeister  von  Münster.     Er  arbeitete  am  Münster 
zu  Freiburg  im  Br.  und  starb  im  Jahr  1524. 

Litrratir.   Otte,  Handbuch  drtr  Kun-tarrhäolo; io  ,  S.  172.  ^ 

.  Jfcumann,  Friedrich  Gustav  Adolph ,  Zeichner  und  Kupferstecher  der  Gegen-  Jritp^ 
wart  in  Leipzig,  geboren  daselbst  im  Jahr  1825.    Er  besuchte  die  dortige  Kunst- ^-J^ 
mkademie  184Ü — 1842,  arbeitete  dann  bei  Kupferstecher  H.  Winkler  und  vollendete 
seine  Studien  1845 — 1848  auf  der  genannton  Akademie.   Ausser  zahlreichen  Zeich- 
nongcn  auf  Holz  nennen  wir  die  von  ihm  gestochenen  Platten  mit  Porträts  von  Beet-  ' 
hoven,  Mozart,  Bach,  Händel,  Gluck,  Ilayda,  sowie  Donna  Isabella  und  Don  Manuel 
zur  Schillergallerie.   Beigesetzter  Monogranime  bedient  er  sich.  ytX/T? 

Liirratar.    Handschriftliche  Nachrichten.  —  Nagl«r,  Dio  Mono^rammUten  1 .  Kro.  008.  ^-»^ 

Venmann,  Johann  Balthasar ,  Baumeister,  geboren  zu  Eger  im  Jalir  1687.  Er 
trat  im  Jahr  1711  in  das  Würzburg'sche  Artilleriecorps.  Fürstbischof  Johann  Philipp 
von  Schönborn  liess  ihn  nach  Italien,  Frankreich  und  den  Niederlanden  reisen,  wo- 
darch  er  sich  zu  einem  der  ausgezeichnetsten  Architekten  seiner  Zeit  ausbildete. 
Eine  Menge  grossartiger  Bauten  wurde  von  ihm  ausgeführt,  z.  B.  das  1720 — 1744 
erbaot«  imposante  Schloss  in  Würzburg,  das  bedeutendste  Bauwerk  jener  Zeit  in  dem 
italienisch-französischen  Styl ,  mit  einem  besonders  prachtvoll  wirkenden  Treppen- 
haose ;  die  Schlösser  in  Bruchsal  und  Wcrneck;  die  Abterkirchen  von  Ncresheim, 
Schönthal  an  der  Jaxt  und  Schwarzach  am  Main;  die  Deutschordenskirche  zu  Mergent- 
beim.  Nachdem  er  bis  zum  Obersten  der  Artillerie  vorgerückt  war,  starb  er  im 
Jahr  1753. 

Utmtwr.    D«at«cb«i  Knnstblatt  1851,  8.415.  —  Koglor.  Handbach  dor  Kanttgretchichte  2.  C04. — 
Kaller.  Klaine  Schriften  2,  420. 

Venräater,  Augustin,  Kupferstecher  und  Bürger  in  Prag,  blühte  daselbst  im 
Jahr  1704.  Wir  nennen  von  seinen  zahlreichen  Stichen :  das  prachtvolle  Monument 
4es  Grafen  Hermann  Jakob  Czernin  von  und  zu  Chudenitz  in  der  Mctropolitankirche 
zu  Prag  nach  Kanku's  Zeichnung;  Statuae  pontis  Pragensis;  der  heil.  Thomas  von 
Aljarn.   Im  Jahr  1749  starb  er  in  Prag. 

LiUrattr.    Dlabaci,  AUiremeinea  Käustlerlciikon. 

^enrenther,  Eugen  Napoleon,  Maler  und  Radirer  in  München,  geboren  däselbst 
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iai  Jahr  1806.   Bit  so  mImib  17.  Jahr«  fenoM  er  ta  üaterriehi  Miaw  Vi 
Lvdwigr*  «teat  gtmMkim  Malm,  waleker  am  Balb  des  KwWiatea  Max 

Bayern  lebte  ttod  im  Jalir  1830  als  Zeichaimgalelmr  am  Gymnasium  zu  Bamberg' 
itarb.    Hierauf  ttudirt«  er  mit  königlicher  Unterstützung  auf  der  Akademie  in  Mfin* 
eben.    Später  beschäftigte  ihn  Cornelius  bei  den  Fresken  in  der  Glyptothek ,  wo 
er  die  Blumen-  und  Ärabeskeneinfusungen  des  trojanischen  Saals  malte,  worauf  er 
•iaea  Theil  der  GemAlde  im  Wietandstaal  des  KOnigtbau's  schaC  1829 — 18S9  rtit^ 
Oltatlielite  er  Baadaeiebnangen  aa  Oethe*t  Balladen  mid  BeaiaBMB,  autdcr  Feder 
auf  Stein  gezeichnet,  welchen  der  Pichtrr  selbst  den  grOstten  Beifiül  spendet«.  Im^ 
Jahr  1830  schickte  ihn  die  \'rrlfigshan(llung  derselben  nach  Paris,  um  zu  den  Juli-  ^ 
rerolutionsbildcm  und  den  neuen  Nationalgesang^en  gleichfalls  Randzcichnungen  zu  gJg 
fertigen,  welche  unter  dem  Titel:  Souvenir  du  2U.  30.  31.  Juillet  erschienen.   Nach  ^ 
aaiaer  Hückkdar  gab  er  1832 — 1835  Raadaejehaiiiigea  aa  den  Biehtongen  der 
deateehen  Klastilmr  ron  ihm  selbst  lithographirt  heraus.  Seine  ZeiduMiagea  zu  dem  f^€L| 
Herder'schen  Cid  sind  das  erste  illustrirtc  deutsche  Originalwerk.    In  derartigen  ^Jjj 
Randzeichnungen  schuf  er  sich  verniöjre  seines  tiefen  Studiums  der  Pflanzen-  und 
Thierwelt,  sowie  der  arrliifektonisrhen  Formen  eiiifn  eigenthümlichen  dekoratiren ,^(t| 
Arabeskenstyl,  welchen  er  in  stets  neuen  Wenduugen  anbringt,  insbesondere  weiss  XI 
•r  aaoli  dea  laladt  der  Diehtangea  weiter  forlanspinnen.  Gaaa  ▼«nfiglioh  siad.  fenigr:  ^' 
das  Märcbea  Tom  DomrOslein ;  und  seiae  Eriaaeraagen  aa  die  Villa  Mils  ia  Bott«  rm 
er  im  Jahr  1838  sich  aufhielt.    1844  radirte  er  seine  Composition  von  dem  grossen 
Känstlerfcst ,  das  1840  in  München  statt  hatte,  in  Stahl.    1848—1856  war  er  arti- 
stischer Vorstand  der  königlichen  Porzellanmanufaktur  daselbst.  Von  seinen  neuesten 
Arbeiten  nennen  wir:  eine  Parthie  aus  dem  reisenden  Märchen  von  der  Gänsemagd. 
Er  bedient  tieh  theils  der  laitialeB  E  N ,  theils  beigeseteter  Monogramaie. 

Liieratir.  CoBT«riatioiiilexikon  von  Broekhani.  —  Cotta'ichea  KaaitkUtt  1SS9,  S.ITS. 
S.74.  1842.  S.  860 ff.  1844,  S  212.  1847,5.104.  —  Denticbet  K n nttb Ut t  1854 ,  S.  42«  ff.  1858, 
.S.  89.  —  Hajrca,  Die  deutsch«  Konat  in  iinier(>in  Jahrhondert  1,  411  ff.  —  KoKler,  Kleine  Schnftem 
i,  iOi.  —  Kaller,  Uio  MonofnaimUtta  2.  Nro.  1S87  sad  1701.  , —  Raciyaaki,  OmcUc^M  dar 
■Mwna  dralMWa  lanat  2,  281.  —  Dr.  Sdltl.  Di«  bOdsad«  E«Mt  ia  MtackM,  8.aMC 

KenBS,  Johann  Jakob ,  Medailleur  und  Wappenschneidcr,  geboren  zu  AagslNBy 

im  Jahr  1770.  Er  war  ein  Schüler  des  J.  M.  Bückle.  Seine  Medaillen  zeichnen 
sich  durch  geschmackvolle  Behandlung,  Schärfe  und  Reinheit  des  Geprägs  aus,  und 
seine  in  Stahl,  Edelsteine,  Krjstall  und  dergl.  geschnittenen  Siegel  und  Wappen 
riamen  ihm  einen  Torxfiglielien  Fiats  nnter  den  dentsdiea  OraTearea  eia.  Wir  Beaaen 

von  seinen  Arbeiten:  KjrOnungsmedaille  mit  dem  Brastbilde  des  Kaisers  Leopold  II., 
1790;  Medaille  auf  die  Durchreise  des  Kaisers  Franz  durch  Augsburg,  1792;  Denk- 
münze  auf  das  eilfhunder^ährige  Jubiläum  der  Diöcese  Regensburg,  1840;  einige 
kleine  Stücke  mit  den  Porträten  der  Kaiserin  Josephine  und  ihrer  Tochter  Hortense. 
'  Im  Jahr  1848  starb  er  als  kOnigl.  bayerischer  Hofgrareur. 

Lllerator.  Bolxpnthal,  Skizzen  zor  Kanit|reschichte  der  modcrnpn  Mcdaillonarbeit ,  .S.  315.  —  Cea- 
varaationflejLikOB  VQa  Mtjar.  —  Cotta'acbta  Kunatbiatt  1847.  S.  204.  1848,  S.  S«.  — 
KifeDo  >otis*a.  —  Wiclaad,  Dar  Kaaa  TaaiMka  Markax  ISN.  t.lMft 

Heye,  Frans  van,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  um  das 
Jahr  1627.  Er  bildete  sich  nach  Rubens  und  van  Dyck,  und  beschäftigte  sich 
hierauf  in  Rom  ausschliesslich  mit  Raphael  und  der  Antike.  Nach  seiner  Rückkehr 
erwarb  er  sich  Ruf  in  seiner  Vaterstadt.  £r  componirte  mit  Feuer,  colorirte  gut  und 
aeiehnete  mit  grosser  GefUligkeit  Wir  aeonea  tob  seinen  Genilden:  das  ürÜMil 
Salomo's  in  der  Liehteastein*schen  Gallerie  .aa  Wieai  der  Kindermord  ebenda;  das 
Bildniss  des  Erzhersogs  Leopold  Wilhelm ,  Gouremeurs  der  Niederlande  in  der  k.  k. 
Gallerie  zu  Wien ;  das  Bildniss  Karls  II.  von  Spanien  und  der  Erzherzogin  Maria 
Anna  ebenda.  Seine  Radirungen  sind  einförmig  und  entbehren  daher  den  Reiz  des 
Helldankels,  sonst  aber  sind  sie  auch  gut,  namentlich  scheint  bei  den  Landsdiaftea 
das  Bltttermk  sieh  an  bewegea.  Wir  ilUireB  Toa  denselben  aa:  eiae  T-f«*«ftiThal^ 
Biit  Narcissus ;  die  Hirtin  mit  dem  Tambourin ;  die  Gruppe  mit  rier  Figuren. 
Umatar.  Bartseh,  La  Paiaira  Gmaax  4,  117 f.  —  Daaaaapa,  La  via  das 
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er  bei  Abraham  Torenriiet  und  das  Malen  bei  Gerard  Doo.   £r  malte  Ge«eU* 
xkaftstlfldM  mit  groMeaiB«ilUi,  indm  iriii»  Composition  gesolMHMkfoU  «ad 
kKtaikmag  ftnsMnt  TcMwdet  war.  Wir  mbbmi  tob  d«iiMlbeii :  ahi  Herr  md 
Jhamm  «ntariiAtteii  lidl  an  der  bateUten  Tafel  mit  Musik,  daran  steht:  AlfNAIV£U; 

nn<3  Ton  seinen  historischen  Arbeiten:  die  sieben  Werke  der  Rarmherzi^^wift. 

stvb,  wie  man  glaubt,  zu  Amsterdam,  wo  er  im  Jahr  1719  noch  le|>te. 

UlMl».  De««aMM*  I*  «ie  4i»  fsfatwi  iMtads  niiHiiii  «I  Iwllsrtliiii  •»  SMA  —  rUxiU«  ' 
Cwcfcichf  d«r  seicbn«na«H  Kiatm  la  DealNUMi  ud  dn  HiateliadM  S,  UTA  —  Vef  1er«  Die 
ÜAMfraamiiMa  1 ,  Kro.  97ä. 

IfVtM,  Mbarl  Stuft,  Genrenialw,  gebortii  sn  Briifla  in  NeoaehotlliiBd  im 
iabrl795.  Er  wobnte  bis  1816  in  Boston  und  fin|f  dasalbct  seine  Studien  an.  Dann 
pag  «r  nach  Europa  und  besuchte  zuerst  Italien,  wo  er  sich  ein  Jahr  lang'  aufhielt, 
fia 'J&hr  1817  be^ab  er  sich  nach  Paris.  Dort  traf  er  seine  Landsleute  AI l.-^ ton  und 
Leslie  und  reiste  von  da  nach  London,  wo  er  scia  Talent  mit  sehr  grossem  Erfolg 
fU»  and  Mitglied  dar  Akademie  wurde.  Wir  nennen  ron  teitten  Arbeiten:  das  Bild* 
aiis  dct  Thomas  Moon  Esq.,  gestochen  von  Watt;  Shylok  and  Jessica,  gestochen 
TOD  Doo;  eine  Scene  aus  dem  Vicar  of  Wakcfield ,  Heimkehr  der  Ältesten  Toohtei; 
mii  trefflicher  Charakteristik.    Im  Jahr  1835  starb  er  zu  London. 

LiUrtlir.    Eit*ae  TTotiseo.   —  Psfsftvaat,  KanstnU«  darch  EBfrland  und  Bclfiea,  S.  140  nad 

J»,  —  Uaciyaski.  Ge»chiclite  dfr  nc-jcrva  4*oUch0S  Kunst  ."J  !30',> 

Sewton,  Sir  William,  Miniaturmaler  der  Neuzeit  in  London.  Seine  Bildnisse 
veröen  bezaubernd  genannt.  Im  Jahr  1841  malte  er  das  Porträt  der  Königin  Viktoria 
Im  XrOoiuigfonuit  anf  Elibnbein.  Die  Bildnisse  sämaUielMr  Anwatendan  aaad  •pM' 
ikad  ilmlieh.   Im  Jahr  1837  wurde  er  mm  Ritter  getohlagen. 

Ulmter.    Cott&'ach«^!  K  nn^tbUtt  1817.  S.  350.   l8S0,S.li9.  1841.S.196. 

Sey ,  SUaabethe ,  Hiidhauerin  der  Gegenwart  in  Berlin.  Sie  ist  ein«  talentToUa 
Scb&lerin  Bauchs.  Wir  nennen  von  ihren  Gebilden:  die  Bfltta  das  PrafaMofft  Bsf- 
■MD  Weiw  in  Berlin;  dia  Bflsto  das  Vnnhngan  Tnn  Ense. 

Ulmt-r    Deatickei  KuatlbUtt  iR.-iß,  S  438  fr.  1858,  S.  M. 

leyti  (SjtB)  ,  Gillit  oder  Aegidius  ,  Maler  und  Kupferstecher  in  den  Nieder- 
landen, blühte  um  IGSO'-rlGdO.  Man  rüLait  an  seinen  Landschaften  und  Jagdstücken 
Striidbkait  und  FaiahaÜ  dar  Behandlung,  Wahrbail  dar  Tinten  nad  adiAnas  Hall« 
daakaL  Die  GallMia  in  Dresden  besitzt  von  ihm  zwei  gebirgige  Landtahaften  mit 
rerfallenen  Mauern,  -woron  eine  die  Jahreszahl  1681  trägt.  Seine  radirten  Blätter 
»errathen  zwar  keine  geübte  Hand ,  sind  aber  von  kräftiger  Wirkung  wegen  ver- 
sUodiger  Verbindung  des  Stichels  mit  der  Nadel.  Wir  nennen  von  denselben :  der 
Mann  mit  dem  Hunde;  dia  Ansicht  Ton  Lille;  das  Bauernhaus.  Er  zeichnete  seine 
ftwailda  mit  Gfllaa  Nayfa  und  A.  E.  Neytt,  nueh,  wie  mü  Wahnehahiliahkait  ange- 
|iben  wird,  mit  beigesetztem  Monogramm.  Auf  seinen  Radirungen  steht  G  N.  AjJV» 
Litcratar.  Barts«k,  l*  Paialce  Omv«ax  4.  107«:  —  UrvlUot,  D<<«<win»>re  des  Moaggtanm— .  — 
T  1»%%  Votisea.  — >  Rmtlec,  Ui*  HeMgmaisiw  i,  9n.,4»9, 

liearios,  Benatft«  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1608.  Er  war  ein 
Schüler  ron  Snjders  und  malte  in  dessen  Manier  mit  Tielem  Erfolg  Jagden,  Prflchte 
and  T>and?cha£Tten.  Nachdem  er  Italien  bereist  hatte,  Hess  er  sich  in  Paris  nieder. 
Iffi  Jähr  i66Ü  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  (Ur  welchen  Zweok  er  das  Stück, 
Ce  Kevsehbei*  Joaephs  ibergab.  Im  Jalir  1678  starb  er. 

LiUr»i«r.    Villot,  ITotk<>  dvy  titleaux  da  Mas^o  du  Lourro  2,  IST. 
Hiccolim,  Antonio ,  Cavaliere,  Dekorationsmaler  und  Liaunicister  der  Neuzeit 
lü  Neapel,  geboren  zu  Toskana.    Er  zierte  das  ihcaicr  Öan  Carlo  zu  Neapel  mit 
teUtea,  und  ba«ta  aa,  als  es  im  Jahr  1816  abbrannte,  wieder  wal  La  Jahr  1822 
ar  Direktor  der  Akademie  su  Neapel  aad  im  Jahr  1836  Mitglied  daa  k.k.  Aka- 
Wien.    üatar  tailiar  I^eitung  wurde  1843  das  grosse  Mosaikgemälde,  die 
Afexandersschlacht ,  au«  Pompf>jt  in  das  Museo  Borbonico  zu  Neapel  gebracht. 

liltnlnT.    Cotta  sche»  KTjnstblaU  1836,  S.  184.  1844,  S.  M.  —  £if  «ae  Ifotitea.  —  FArtier, 

R«U«nin;;;.jacll  IM  Ital^or,  ,  .S.  -»Iii. 

Hiccolino,  siehe  Abbatc ,  Nicoolo  dell'. 

Iiccoio  ^etino,  siehe  Lamberti,  Hiccolo  diPierrOi  genannt  Aretino. 
lieaold  dell'  Area,  Bildhauer  in  Bologna.  Er  war  ein  Schüler  des  Jacopo  della 
«■dl  fertigte  die  groaae  thAoanie,  akamals  fwsoldato  BaUatedonnft  an  dar 
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Fftfade  det  Pal.  Apoitolioo,  welobe  ffir  das  Jahr  1478  kein  bedeutendes  Kun&twerk 
in.  Wiebtigw  im  atioa  TMlmbus  ■&  dhr  An»,  d.  k  Ombaua  M. 
Dttminions  in  6.])iiiiiaai0»  m  Bok^gi»»  rm  ««leber  er  seinen  Beinamen  erhittlt.  Biar 

werden  ihm  mehrere  der  obem  Statuetten  und  der  knieeode  £Dg;el  rechts  zngn 
aehriebeo,  aDgeBohmf  und  lebensvolle  ITigürchen,  die  rielleicht  im  Abg-uss  <»inf»  weite 
Verbreiinng  finden  würden.   Eine  sehr  tüchtige  Arbeit  von  ihm  ist  auch  das  bemake 
Sciteirelief  de«  Annibale  Bentivoglio  (1458)  in  der  gleichnamigen  Kapelle  zu  S.  Gia- 
eomo  nmipgiore.  Im  Jahr  1494  starb  er. 

Uteniv.  Barekhardt,  Der  Cicerone,  S.  «tt.  —  Cetto'tttM  K«a*«kla»t  tt#,  &  liU  —  Kb#> 

1er.  Headbeok  4«k  Kwutfetcbiebte  2,  009. 

SUeoIO,  Yiliooli,  genannt  Tifboli ,  Bildhauer  «ad  Banmeitter  nWhnnz»  ge- 
boren daselbst  im  Jahr  ISOO.  £r  war  ein  Sohn  des  Tischlers  BaAiello  mit  dem  Za» 
nameo  il  Keeio  de'  Pericoli  nnd  Schüler  des  Jacopo  SansoTino,  bildete  sich  aber 
▼orsfiglich  nach  Andrea  Sansorino.  Um  1525  bekam  er  die  Seitenthürm  der 
Fa^ade  von  S.  Petronio  in  Bologna  zu  verzieren,  wobei  er  einen  reinen  und  mass- 
Tollen  Styl  entwickelte,  wie  er  sonst  sehr  wenigen  Reliefs  der  damalijg^en  Zeit  inne- 
irohnt.  Als  sein  HanpCaenlptnrwerk  gilt  das  Grabmal  Fabst  Hadrians  VI.  (f  1523) 
im  Chor  Ton  S.  Maria  deir  anima,  es  ist  jedoch  sein  Antheil  daian  Tielleicbt  auf  die 
allegorischen  Figuren  zu  beschränken.  Die  spätere  Thätigkeit  desselben  betraf  anm 
Theil  Dekorationen  des  Augenblicks ,  fiir  welche  er  ein  besonderes  Talent  be!»a"«!'. 
Ausserdem  hatte  er  Theil  an  Ingenieurarbeiten  bei  der  Bela^nin^  von  Florenz, 
baute  eine  Brücke  über  den  Mugnone,  und  war  Aufseher  der  Wasserbauten  Herzogs 
Costmo  I.    Im  Jahr  1550  (oder  1565)  starb  er.  « 

Lltfrifnr        PurrVhaTdt,  Der  Clcernne,  S.  401  nod  S.  (MSff.   —  Vasar!,  LDbe«  S«r  OTlieitlft 
Beuten  MiUer,  üUotiiuuir  aed  Beaeiei*ier  4,  Mff.,  ffktkv  aadl  «ein  fiiiUau»  gibt. 

WtMiU,  FffaM,  BildhaMT  ud  Basimeisler  ans  Fisa,  geboraa  aiiiselk«B  1205 
und  1207.   Sein  Styl  ist  eine  rerfrfihto  und  dcsshalb  bald  wieder  erlooeliefte  Be* 

naissonce.  Obwohl  seine  Werke  bei  weitem  das  Bessere  des  Alterthums  nicht  er* 
reichten,  hatten  sie  doch  die  grosse  Bedeutung",  dass  durch  sie  die  kindi'^rhen  und 
abgestorbenen  Formen  des  Früheren  beseitigt  wurden,  nnd  dass  der  Geist  des  Jahr- 
hunderts zwar  nicht  in  antikem  Gewände,  wie  bei  Niccolo  selbst,  aber  in  einer  durch 
diesen  konen  Uebergang  wesentHdi  geläuterten  Gestalt  weiter  arbeiten  Konnte.  Sein 
firfihestes  bekaunfSes  Soulpturwerk  ist  das  Relief  der  Ereusabnahmc  an  der  Vorhalle 
des  Domes  von  Lucca  Tom  Jahr  1233,  worin  sich  ein  g^anr  aus|rebildetes  Liniengefuhl 
offenbart.  Im  Jahr  1260  folgte  die  weltberühmte  Kanzel  des  Battisterio  zu  Pisa 
mit  viel  Geist  und  Leben  im  Ausdruck  und  in  der  Wahl  der  Motive.  Darauf  ist  in 
Haotreliefs  abgebildet:  die  Geburt  Christi;  die  Anbetung  der  Könige;*  die  Dar- 
stellung im  Tempel;  die  Kreuafguag;  das  jfingste  Gerieht.  Ihm  gehört  auch  die 
Erwet  kuTig'  des  Knaben  an  der  Area  di  S.  Domenioo  zu  Bologna,  durch  die  Klarheit 
und  Einfachheit  der  Composifion  ausgezeichnet,  an.  In  seiner  früheren  Zeit  mus>i 
er  noch  der  romanischen  Bauweise  /n^ethan  gewesen  sein,  wenn  S.  Nicola  in  Pisa 
von  ihm  ist.  Von  seinen  gothischen  Bauten  hat  S.  Trinita  in  Florenz  schon  Tiereckige 
Ffbiler.  Sodaaa  oitwwf  er  um  1250  den  Plan  m  ^  grossen  flniieiseaaeriübtche 
S.  Maria  de  Fraci  in  Venedig.  Endlich  soll  er  anoh  die  berihmte  Kirche  des  beil. 
Antonius  in  Padua  erbaut  ImUmu,  welche  I25G  begonnen  wurde.  Er  lebte  noch  im 
Jahr  1277.  Den  Uebergang  aus  seiner  Weise  in  die  seines  Sohnes  Giovanni 
Pisano,  geboren  um  dns  Tahr  1240,  macht  die  Kanzel  im  Dom  von  Siena.  an 
weicher  beide  gearbeitet  haben.  Das  Antikisirende  ist  hier  schon  ein  halb  erlöschen- 
der Nachklang,  die  arohitektoniscbe  Anordnung  des  Gsjiaen  aber  Torsaglieb. in 
der  Madonna  mit  dem  Kiiule,  welche  sieh  Aber  d«n  einen  Seüenportale  des  Doms 
ron  Florenz  befindet,  stellte  Gioranni  das  Ideal  derselben  nach  den  AnschaamigtMl 
jener  Zeiten  Ii6st.t    Ibm  gehört  auch  der  Entwurf  zu  der  prichtigen  Fa^ado  von 

•    AbtrcbUJct  in  den  Iienkmülora  der  Kunst.  AIIh  11  K«|9m  SwA.  dw  Kuct|tiek  fl^t. 
Abccbildoi  ob  onilaaelb»t.   T^kt      ,  i ig.  i9. 
**•   Kino  Platto  ii(>rsolbcn.  trekbe  verschiedeae  "tm— *t  SM  4tg  fl Slwrtmir MwttS ' rUrtÜl  *lBeWglW  IM 
abnitildet  ebeadeaolbet.  Tkf.  48,  FIf.  8. 
t  AMrtWsl  ekeaiMOikst.  ML  «1, 1%*  i. 


Digitized  by  Google 


KiccoI6,  Salvi  —  Nicolai,  Georg  HenoaDB.  177 

Siena*  an,  wornach  er  als  der  erste  Italiener  erscheint,  der  sich  mit  der  dekora- 
tiren  Seite  der  gothischen  Baukunst  näher  befreundete.  In  Pisa  selbst  befindet  sich 
Ton  ihm  das  herrliche  Campe  santo  vom  Jahr  1283.  Unter  seinen  iibripen  Kirchen- 
baoten  ist  der  Ausbau  des  Domes  zu  Prato  ron  Bedeutung.    Im  Jahr  1320  starb  er. 

LiCfr*lnr.  Borckhardt,  Der  Cicerone,  S.  133.  Anm.  187fr.  66Sff.  —  Cotta'ccb««  KanttbUtt  1840, 
S.  24.5.  —  Knirlcr,  Geschichte  der  R-iukantt  3,  63S.  &43.  545  ff.  556  ff.  567.  —  Vatari,  Leben  der 
a«i|rezeicbo«Uteii  Maler,  Bildhaner  und  liaamoitter  1,  8lff. ,  weichet  aocfa  da.«  Bildni«*  de»  Niccolo  ^bt. 

Hiccolö,  Salvi,  Baumeister  in  Rom,  geboren  im  Jahr  1699.  Der  Anweisung 
seines  Lehrers  und  Amtsvorgängers  Cannevari  zufolge  las  er  den  Vitruv  und  zeich- 
nete alsdann  nach  den  schönsten  alten  und  neuen  Denkmälern.  Sein  Hauptwerk  ist 
der  Springbrunnen  in  der  Strasse  Trevi  zu  Rom  (Fontana  di  Trevi),  woran  Neptun 
als  Sieger  verherrlicht  wird.  Ferner  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten:  das  Baptisterium 
von  S.  Paul  ausser  den  Mauern ;  die  Kirche  S.  Maria  di  Gradi  für  die  Dominikaner 
zu  Viterbo.   Im  Jahr  1751  starb  er. 

Lilfraipr.    Bnrckhardt,  Der  Cicerone,  S.  896ff.  —  Ffissli,  Allgemeines  Kflnsllericxikon. 

Hicholson,  James,  Glasmaler  in  London.  Kr  war  einer  der  berühmtesten  Meister 
«eines  Fachs  zur  Zeit  Heinrichs  VIII.  und  machte  sich  anheischig,  die  Bilder  zu  18 
neuen  Fenstern  in  Kings  College  im  Style  des  Bernard  Flower  zu  liefern. 

i  Liirratar.    Fiorillo,  Gc»cbichtc  der  ceichnrndon  Künste  in  Grossbritannien,  S.  218. 

'  Hickel,  Balthasar  Heinrich,  Bildhauer,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  1743.  Er 
war  der  Sohn  und  Schüler  des  Johann  Adam,  und  bildete  sich  in  Würzburg  bei 
Wagner  weiter  aus.  Nachdem  er  mehrere  Städte  Deutschlands  besucht  hatte,  liess 
er  «ich  in  Würzburg  nieder.  Sein  Werk  ist  der  schöne  Brunnen  in  der  Baugasse 
daselbst  nnd  das  grosse  Basrelief  über  dem  Julius-Hospital  ebenda,  welches  den  Stifter 
desselben,  Fürstbischof  Julius  Echter  von  Mespelbrunn  darstellt,  nach  der  Composition 
Ton  Fresel.  In  den  Kirchen  und  Klöstern  Frankens  sieht  man  viele  Arbeiten  von 
ihiü,  die  correct  gezeichnet  und  mit  Geschmack  ausgeführt  sind.  Im  Jahr  1799  starb 
er  zu  Bamberg. 

LItertiar   J&ck,  Leben  und  Werke  der  KBnstler  Bambergs. 

Hickel,  Franz,  Eraailmaler  von  Hanau.  Er  hielt  sich  viele  Jahre  in  Madrid  auf, 
"WO  er  an  der  Akademie  als  Adjunkt  angestellt  war.  Von  da  kehrte  er  nach  Hanau 
zurück  und  arbeitete  noch  im  Jahr  1816  in  diesem  Zweig  der  Malerei  mit  Aus- 
zeichnung. 

'  UtrralOT.    G.'lthe,  Kaftrt  aod  Alterthnm  1,  116. 

Vicola  di  Pietro,  Maler,  blühte  zu  Ende  des  14.  Jahrhunderts  in  Florenz.  Sein 
Werk  ist  ein  Wandgemälde ,  die  Leidensgeschichte  Christi  in  neun  Bildern  darstel- 
lend, im  Kapitelsaal  des  Klosters  S.  Francesco  zu  Pisa,  welches  leider  sehr  ver- 
dorben ist.  Es  zeichnet  sich  aus  durch  schlagende  Richtigkeit  der  Empfindung,  Tiefe 
vad  Stftrke  des  Ausdrucks,  gewissenhafte  Zeichnung  und  sehr  fleissige  Ausführung. 
Ptrner  sieht  man  von  ihm  im  Franciscanerkloster  zu  Prado  ein  Wandgemälde,  Jo- 
hannes Baptista  und  drei  andere  Heilige.  Wahrscheinlich  gehören  ihm  auch  die 
sehr  gnt  erhaltenen  Wandgemälde  in  der  Sakristei  von  S.  Croce  zu  Florenz  an,  welche 

^  die  Passion,  Kreuztragung ,  Kreuzigung,  Auferstehung  und  Himmelfahrt  zur  An- 
lehaonng  bringen. 

I  Uliralar.    Cotta'acbM  Kunitblttt  1883,  S.  97  ff.  und  S.  124.  1884,  S.  27  ff.  S.  81  ff.  S.  84ir.  — 

'  K.tfltT,  Handbuch  d*r  Rniutf ••chichte  2 ,  492. 

Hicolai,  Qeorg  Hennann,  Baumeister,  geboren  zu  Torgau  im  Jahr  1812.   Er  ' 
J    besuchte  zuerst  das  Gymnasium  und  1829 — 1832  die  Bauschule  zu  Dresden,  wo 
er  zuletzt  im  Atelier  des  Professors  Thürmer  arbeitete.    1832 — 1834  studirte  er 
'    in  München,  lebte  dann  zwei  Jahre  in  Italien  und  ein  Jahr  in  Paris.    1837  nach 
*    IWfden  zurückgekehrt,  baute  er  daselbst  die  r.  Seebach'schen  Häuser  im  Styl  der 
Frükrenaissance.  1840  bereiste  er  Italien,  Griechenland  und  die  Türkei.  1842 — 1846 
war  er  Hofbaumeister  in  Koburg.  Daselbst  baute  er  unter  Anderem  im  Jahr  1843  das 
Ihm  des  Baron  Max  von  Wangenheim.    1844 — 1847  arbeitete  er  am  Winterpalais 
4m  Fürsten  von  Hessen  in  Frankfurt  a.  M.    1848  und  1849  war  er  in  England  und 

'  •    Akf«blMet  in  Kvjrlers  Geicbichto  der  Banknnit  3,  543. 

Dm  laaer«  desaelben  ist  abr«bUdet  in  Qnatrtmir«  d«  Qmiii«7  hiitoir«  i,  S5. 

«aller.  KiutUr-LttikoE.  III.  12 
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SfMBien.  1850  wiurde  er  als  Professor  und  Direktor  der  Bsoschiüe  an  der  königlichen 

Ktinstakademie  rti  Dresden  angestellt.    Von  seinen  dortigen  Arbeiten  nennen  wir: 
das  Stnive'sche  Haus  und  der  Umbau  des  Prinz  Georg  Palai? ,  beides  im  Style*-*, 
der  spätem  Renaissance;  das  ^icue  Museum  IHöo  nach  Semper  s  i^lan  vollendet,  iß 
BmgeMtsleii  Monognumns  bedient  er  aidi. 

Literatv.    TT  a  D  Uc^riftllelt«  X«ebrickten. 
Sicolai,  Isaak,  Maler,  lebto  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts.   Er  bekleidete  im 
Jahr  159b  dir  ^Vli^d^   oincv>  Liury:«  rriu  isters  zu  Leyden,  wo  man  im  Gerichtssaal  und 
in  andern  üü'eutUcheu  Lukaleu  Malereien  von  ihm  sieht,  welche  für  die  damalige  Zeit 
preiswttrdig  waren. 

LlUratnr.    TToubrakoa,  T)o  ^ooto  Kchnaboar^h  der  rir>df;r1nTrt.<;chn  KonsUcliildtn.  AmttM^MR  ITIt»  " 
inatrzeel,  i>«  Lercu  cb  Werken  der  BoUaad.  ea  Vlaaja.  iLOiuMciUldera  «.  t.  w. 

Keniat  I  Mdtler,  Büdhaiaer.  Sr  ariwHete  in  gotbiadMiB  Oesch&iMk.  Im  Jtkr 
1495  ÜBTtigte  er  gemeinsehaftlieh  mit  Jbiater  Andreas  die  HolzschuteereieB  in 
Chor  des  Klostors  von  S.  Uaria  de  N^era.  die  mit  iniientem  fleise  nnd  gnm« 

Sorgfalt  ausgeführt  sind. 

LiUrfctar.    bermudez,  Diccionario  hijtorioo  de  los  mu  iUastrM  profiiMorea  de  lau  bellaj  aürtei  «a 
Esp&na.  —  C«T*4«,  GmcIuc      dor  Bnkiaut  ia  Spulen,  S.  104. 

Nicola»  de  Vergara,  der  ältere,  einer  Her  berühmtesten  Maler  und  Bildhaner 

meiner  Zeit  in  Spanien,    Es  standen  ihm  tiefe  Kenntnisse  der  Zeichnung' ,  Grossartig- 

kcit  der  Formen  und  Geschmack  sowie  Feinheit  im  Dekoratiren  zu  Gebot.   Im  Jahr 

1542  ftbertrug  ihm  daa  Kapitel  die  Leitoag  der  Malereien  In  der  KaÜhedmle  n 

Toledo.  Da  er  der  Technik  der  neuen  Knast  niofat  fremd  -war,  fthrCe  er  selbst  «nige 

Fenster  aas,  und  seine  beiden  Sohne,  Nicolas  der  jüngere  und  Juan  folgten 

ihm,  indem  sie  1574    1590  das  Werk  /um  Ruhrae  ihres  Namens  vollendetpn.  Nach 

Zeichnungen  des  genannten  j ungern  Nicolas  wurde  auch  die  Kapelle  del  Sagrario 

in  der  Kathedrale  zu  Toledo  gegen  Ende  des  16.  Jahrhonderts  durchaas  restauhrt» 

und  Jnan  Baatista  Honegro  IfUurte  nadi  seinen  PÜaea  einen  grossartigien  Be* 

liqtiienban  ebendaselbst  ans.  Formen«  Proportionen  nnd  dekoratiTo  AnsstaMinif  « tm^ 

flUtige  Albeit  nnd  kostbares  Material  machen  dieses  Werk  zu  einem  der  Torzüglich«!« 

•unter  allen,  welche  die  Zeit  Her  vollständigen  Rostauration  der  pripchisrb -römischen 

Architektur  hervorgebracht  hat.    Ausserdem  ftiti^^to  dies<r  jüngere  Nicolas  die 

Entwürfe  ZU  der  Kirche  der  Bemardiner  Nonnen  und  der  Minunen  in  Toledo. 
Liirratir.  Cftv««ft,  Cmtlrhtt  S«r  BmIhui*  Ja  SrnlM.  S.  «Tf,  tl4,  SS«. 

Nicolaus ,  Bildhaner  in  der  Lombardei.  Die  von  ihm  herrOlmadon  Sonlpturen  am 

Portal  df  s  I>om*^s  zn  Forrara  vom  Jahr  1135  sind  noch  befang-en ,  während  andere 

t  bt iida>el l)>t  ;m  «  uu  ni  iuiilirhen  Seitenbau,  die  ihm  gleichfklls  ^i]^--!  schrieben  werden, 

vorgeschrittene  i^utwickeiuog  bekunden.  Auch  fertigte  er  von  den  äculpturen  zu  den 

Seiten  des  Portals  ron  8.  Zenone^sn  Verona  die  cor  Beohten  sammt  denen  dm  Fiiiial 

Ifinetie,  welche  im  Eiaaelnen  ftisohet  kiill^n  Hetire,  selbst      AnailHanaif  an 

klassisdien  Beliefistjl,  seigen.  Neben  ihm  wird  ein  Meister  Gnillelmns  nnd  WUh 

gelmus  genannt. 

Uleratir.  Burckhaidt,  I>er  Ciceroa«,  &  601.  ~  kavier,  ilasdbach  der  koutfeaciuclu«  S.  i74C 

MifiOlaiu,  BUdhaner  ans  Vefdnn.  Er  ÜBftjgte  im  Jahr  1181  den  sofsnaanten 
Verdflner  Altar  an  Kloster-Neuburg  bei  Wien.  51  TorgoMete  Eistalbln  mit  grariner 

Zeichnung  stellen  Scenen  biblischen  Inhalts  dar.  Aus  dem  traditionellen  Stjle  heraus, 
der  in  vielen  Ein^elnbeiten  noch  in  seiner  ganzen  Befangenheit  erscheint,  entfkltet 
sich  hier  das  .Streben  nach  regster  und  kühnster  Belebung,  einzelne  Gestalten,  na- 
mentlich weibliche,  zeigen  einen  klassifich  geläuterten  Adel. 

LIteratW.  Kmf  1er.  Hnndbneh  der  KaastfeMiMle  S,  ItTK,  «•  Ibrift  oS  Siatm  rtfilBiil  aiid. 

Hioolans  von  Wyle,  Maler,  geboren  zu  Bremgarten  im  Aargau.  Er  war  zuerst 
Schulmeister  in  Zürich,  1445  Rathschreiber  zu  Nürnherf?,  1449  Stadtschreiber  ra 
Esslingen,  seit  1470  Kanzler  des  Grafen  Ulrich  von  Württemberg,  nachdem  er  mit 
dem  dortigen  Rath  in  Misshelligkeit^n  gerathen  war.  In  den  Esslinger  Missirbücheni 
finden  sich  Zeichnungen  Ton  seiner  Hand.  Aeneas  Sylnns  lobte  üu,  als  Bischof  roa 
8ien;i,  um  1450  als  Maler  sehr  nnd  führte  als  Beweis  das  Bild  des  heil.  Michael  an, 
nnd  1454  dankte  er  ihm  filr  die  Uebenendnag  des  Bildes  dee  heil.  Christopk.  Vm 
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das  Jahr  1479  starb  er.    In  Fol^e  eines  Druckfehlers  in  späteren  Ausgaben  der 

Briefe  des  Aeneas  Sylvius  wird  er  zuweilen  Nicolaus  von  Ulm  genannt. 

LiIrnUr.  CottK'»ches  Knnstblatt  1827  ,  S.  176  ff.  nnd  S.  400.  1828,  S.  72.  —  Wirttcnbarf  i- 
iche  Jkbrbflcher  1853,  S.  208  S. 

Ficoletto  da  Modena,  siehe  Rosex. 

Hicolo,  Semitecolo ,  Maler,  blühte  in  Venedig  1360 — 1400.  In  der  Zeichnung 
steht  er  dem  Giotto  nach,  übertrilll  ihn  aber  im  Colorit.  Werke  von  ihm  sind: 
die  Verkündigung  der  Maria  in  der  Kunstakademie  zu  Venedig;  das  Martyrium  des 
heil.  Sebastian  (1367)  in  der  Bibliothek  der  Canonici  zu  Padua;  Madonna  mit  dem 
Kifld  and  Heilige  in  12  Abtheilungen  (14ÜU)  im  städtischen  Museum  zu  Venedig. 

UUnlnr.    Eigene  Notizen. 

Hiedlich,  Johann  Gottfried,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr 
1766.  Er  besuchte  die  Akademie  seiner  Vaterstadt  und  wurde  im  Jahr  1789  zum 
Lehrer  an  der  Zeichenschulc  derselben  ernannt.  Im  Jahr  1794  ging  er  nach  Italien, 
wo  er  bis  1798  verweilte.  Im  Jahr  1801  wurde  er  Professor  an  der  Akademie  und 
Mitglied  des  akademischen  Senats.  Die  ersten  Kunstausstellungen  der  Akademie 
enthielten  von  ihm  Gemälde  im  historischeu  Fach;  doch  zeigte  sich  seine  Meister- 
schaft vorzüglich  im  Fache  der  Ornamente,  in  gezeichneten  Vorbildern  und  bei  der 
Zimmerdekorirung  in  Leimfarben.    Im  Jahr  1837  starb  er.  * 

LItrrftUr.    Neuer  Nekroloir  Jor  Dcatsclion  1 837 ,  S.  750. 

Viedmann,  August,  Maler  der  Gegenwart  aus  Braunschweig  in  München.  Wir 
Dennen  von  seinen  Arbeiten:  ein  altes  Ehepaar,  das  einen  Hochzeitzug  vorübergehen 
sieht;  der  Empfang  des  Herrn  Pfarrers  auf  der  Hochzeit;  der  Landarzt. 

Uterttir.    Eifone  Notice n. 

Hieienberger ,  Hans,  Meister  von  Gratz.  Er  baute  den  Chor  des  Münsters  in 
Freiburg  im  Breisgau,  welcher  1471  angefangen  und  1513  geweiht  wurde. 

Ultratir.    Eofler,  Geschichte  der  naakuntt      866,  wo  der  Chor  abgebildet  ist. 

Vieisen,  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Köln  im  Jahr  1821.  Nachdem  er  einige 
Jahre  unter  E.  Risse's  Anleitung  gezeichnet  und  lithographirt  hatte,  besuchte  er 
1843 — 1847  die  Akademie  in  Düsseldorf.  Die  hervorragendste  Seite  seines  Talents 
ist  ein  aasserordentlicher  Farbensinn ,  dessen  freie  Entwicklung  zu  eigenthümlicher 
Selbttständigkeit  Jedoch  durch  zu  unbedingtes  Anlehnen  an  die  alte  venetianische 
ColoHstenschulc  verhindert  worden  ist.  Sein  erstes  Bild ,  das  ausserordentliche  Er- 
wartungen erweckte,  war:  die  Verstossung  der  Cordelia  nach  Shakespeare's  König 
Lear.  Eine  während  eines  kurzen  Aufenthalts  zu  Paris  von  ihm  gemachte  kleine 
Copie  nach  der  im  Louvre  befindlichen  Grablegung  von  Tizian  zeugt  von  einem 
•0  flberraschenden  Verständnisse  der  Farbe  dieses  Meisters ,  dass  die  Akademie  nicht 
av  dieselbe  für  ihre  Sammlung  erwarb,  sondern  ihm  auch  den  Auftrag  ertheilte,  in 
thftücher  Weiae  eine  Nachbildung  von  Tizian's  Himmelfahrt  der  Maria  in  Venedig 
ttzofertigen.  Zu  diesem  Zweck  begab  er  sich  im  Jahr  1847  dahin  und  nach  Er- 
Icdlgang  des  Auftrags  reiste  er  weiter  nach  Florenz  und  Rom ,  und  kehrte  mit  einer 
Holge  der  trefflichsten  Studien  im  Jahr  1850  wieder  nach  Düsseldorf  zurück.  Im 
Jthr  1859  siedelte  er  in  Folge  eines  erhaltenen  Rufs  nach  Weimar  über,  wo  er  mit 
^  Errichtung  und  Leitung  eines  Aktsaals  betraut  wurde.  Wir  nennen  ferner  von 
Mtoen  Arbeiten:  Schirmers  Bildniss,  ausgestellt  zu  München  im  Jahr  1858;  Johannes 
4«r  Täufer  vor  Herodes ;  einige  Studieuköpfe. 

Vitmtir.  Ocstichet  Konitblatt  1857,  10.  —  Eij^ene  Kotizen.  —  Merlo,  Nachrichten  Yon 
4m  L*b«a  nnd  dn  Werken  kAlnijcher  Käasüer,  S.  304  ff.  —  Wiegmann,  Die  kAnif  liehe  Kunst- 
atdeaio  IQ  Dftuelderf ,  S.  202  ff. 

Hieolant  (Nieuwland),  WiUem  van,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Antwerpen 

ia>  Jahr  1584.  Den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  erhielt  er  von  Roeland  Saverij, 

heftb  sich  aber  bald  nach  Italien  und  arbeitete  dort  drei  Jahre  bei  Paul  Bril.  Er 

Ühm  hier  besonders  viel  alte  Denkmäler,  verfallene  Gebäude,  Triumphbögen  n.  s.w. 

*lf,  die  er  nachher  in  seinen  Landschaften  anbrachte.    Anfangs  malte  er  ganz  in 

Manier  TOD  Bril,  änderte  aber  später  seinen  Styl  vollständig.    Sein  Colorit  ist 

■tirlich  und  angenehm,  nur  zuweilen  zu  grau,  sein  Pinsel  frei  und  meisterhaft,  seine 

8ltfkge  verdienstlich.    Im  Belvedere  zu  Wien  ist  von  ihm  eine  Ansicht  des  Campo 

▼ürino  XU  Rom.    Er  radirte  etwa  60  Stück  italienische  Landschaften ,  theils  nach 
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sich  selbst  ,  tTifils  nach  Bril.     Sie  sind  alle  '^ühr  rnalnrisch ,  »ebön  conopoTiiTt  Wid 

beleuchtet,  aber  zum  Theil  roh  und  ungeftilig  beh.indolt.    Wir  nennen  voTi  jIpt^ 

selben :  eine  Landschaft  mit  Ruinen  und  dem  barmherzigen  Samariter ;  ein  Seestück, 

im  Voidei^gmiid  Hiitoii;  Aiuidit  der  drei  ftdoken  Aber  die  Tiber.  Nieulant  war 

i^uch  ein  geachteter  Dichter.  Im  JtJta  1635  starb  er* 

Uleraltr.  Biber,  Hudtaeli  ffb  KtuMlUtblMlbar  •«  tflft  -^Iaia«rt««l,  D«  Lctmu  «a  W*rkra  d«t 
VollMC  M  Ylua.  KnaitMldU«n  «.  fl.      —  AlbT«ekt  Xyaffl,  ▼•tMiaialM  dir  k.  k.  nwIM» 
g&iioric  in  Wim.  s.  2iS,  —  tLmf9l       tfaaiet,  M  MiUsv riwiliiiiM  !•»•  «eMw 

•Dch         BiidoiM  fibt. 

Keiiweiilnilteii»  Hendrik,  Zeiolwer,  geboren  an  Breda  im  Jahr  17i7.  Xr 

oopirte  radirte  und  gestechene  Bl&tter  so  genan  mü  der  Feder,  dast  ein  gefihiea 

Auge  dam  gehörte ,  um  nicht  getftaioht  sa  weiden.  Bwondan  arbeitflle  er  nnoh 

BemVfRndt,  Cal  lot  u.  w. 

Literatar.   Xmsisrz««!,  l>e  I>«t«iu  ea  Woik«n  d«r  HoUauiI.  ea  Vlaftm.  Knaauciuider»  a.  a.  v. 

KLeuwerkerke  (Venweikerke) ,  Alfred  tndlien»  Comte  de»  Bildhaner  der 
Gegenwart  in  Paris,  geboren  daselbst   Er  ferto'gte  die  ReiterttaCae  WiUiefan  den 

Schweigsamen  ron  Oranien  ftir  den  König  der  Niederlande ,  welche  ron  Soyer  in 

Bronze  gegossen,  1845  nach  dem  TTang^  frebrarlit  und  vor  dem  Thoro  des  neuerl>auten 
Schlosses  aufgt^stellt  wurde.  Sie  ist  t  in  voriernJt  t(  ^  Kunstwerk  und  das  Metall  scheint 
beseelt  zu  sein.  Aus  Auiass  der  Kinweihuu^  derselben  erhielt  er  too  genanntem 
KiMiig  das  KomnaodeuArenjt  des  Ordens  der  Eiehenkroae,  nadideai  er  tbhon  1843 
das  Bitterkreuz  des  niederländischen  Löwenordens  bekommen  hatte.  Im  Jahr  1853 
erhielt  er  den  dritten  Preis,  im  Jahr  1848  das  Ritterkreuz,  im  Jahr  1851  das  Offiziers- 
kreuz und  im  Jahr  1855  das  Kommf^ndeurkreuz  der  Ehrenlegion,  fm  Jahr  1853  wurde 
er  Mitglied  des  Instituts.  Von  sein«  n  Arlieit«  n  nennen  wir  ferner:  das  Standbild 
des  Descartes  für  Tours  (1845);  das  Büdmss  der  Prinzessin  Murat,  ausgestellt  zu 
Paris  im  Jahr  1859. 

lUtrntT^T     Catalo^DO  du  .Salon  d«i8S#.  —  C«m*SSMi  l«BSibUH  Ittt«  8.  »M.  aiM 

«Bil  424.   184«,  S.  S.   1S4S.  &.  IS«. 

Xigetti,  Ibttee»  BÜdhaaer  «nd  Banrndiler  in  Florena.  Er  war  ein  Sehikr  iw 
Barnhard  Bontalenti.   Sein  Werk  ist  swar  die  sehr  iMrocke  Pafada  von  OgniiK 

i^BÜ,  aber  auch  der  niedliche  S&ulenhof  yom  links  bei  den  Kamaldulensem.  Was  an 

S.  Michele  e  Gaetano  (lß04- — 1648)  Gutes  ist,  gehört  gewiss  eher  ihm  an  als  *ein«>ra 
Mitarbeiter  Don  Giovanni  Medici.  An  der  Capeila  Medicoa  bei  S.  Lorenzo  ist 
freilich  gar  nichts  Gutes ,  es  wird  aber  wohl  der  Prinz  hiebe!  das  Lebergewicht  ge- 
habt haben.  Aach  saina  Silbenaliefr  an  Altar  der  MfedonnenkapeUa  in  der  Annnn* 
shrta  sind  gasdunacUai.  Ausserdem  aifaeilete  er  an  dem  betihmlen  Tabeonkal  ven 
edlen  und  andern  harten  Steinen ,  welches  fiir  den  Altar  der  Begr&bnisski4>elle  des 
Grossherzogi!  bestimmt  war,  aber  hernach  in  die  Gallerie  kam  Diese  Kapelle  baate 
©r  ira  Jahr  1604  nach  dem  l  lane  des  genauuteu  de  Mcdici  im  Auftrag  Ferdiuands  I., 
auch  hatte  er  Antheil  an  dem  Bau  des  Palastes  Strozzi  zu  Florenz.  Im  Jahr  1649 
starb  «r. 

LIffratBr.    Borckhard«,  Der  Ciceror.c  ,  n-,J  s  «87.  — .  Flt»U,  All?«nielB6i  K&n«tl«rloxikor 

HikeratOS  ,  Bildhauer  von  Athen,  blühte  um  das  Jahr  420  v.  Chr.    Fr  war  ein 

Sohn  des  Euktcmou.    Werke  von  ihm  sind:  Asklepios  und  lij^gica  im  Ti  inpel  der 

Concordia  m  Rom ;  AUubiades  nnd  seine  Hntter  Bemaärate»  welche  mit  angczündaier 

Lampe  opfert ;  Telesilla  und  die  Elephaiitengebärerin  Glaukippe. 

UUntn,  At.  BeiBsieÄBssaa,  OmMiat»  dar  gTisrklMih—  lisitt«  1,  S7S.  —  liUig,  lYHlpiW 
•rtiSeu. 

Hikiai,  Maler  Ton  Athen,  blOhte  nm  348  bis  am  308  r.  Chr.  Er  war  ein  MUsr 

des  Anttdoto.'>,  und  gab  sich  seiner  Kunst  mit  solchem  Eifer  hin,  dass  er  öfters 
darüber  Bad  und  FrühstQck  vergossen  haben  soll.  Grosse  Aufmerksamkeit  wendet« 
er  auf  Licht  und  Schatten ,  und  achtete  mit  besonderer  Sorgfalt  darauf,  dass  seine 
Malereien  aus  den  Tafeln  hervortreten.  Seine  Farbengebung  (cirottBÜtie)  war  so  tot- 
aflglich«.  dast  Praxitales  diejenigen  seiner  eigeoan  Werke  Ar  die  betten  «ilülita^ 
an  welche  Nikias  sein«  Band  mit  angelegt  habe.  Wir  nennen  ren  Minan  Aiheitan; 
Nemea,  von  Silanus  aus  Asien  nach  Born  gebracht;  Hyakinthos,  an  welchem  Au- 
gusttts  solche  Freude  hatte,  dass  er  ihn  nach  der  Exeberung  von  Aip^andria  aas 
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di«er  Stadt  mit  sich  nalmi  ;  die  Nekyomantie  des  Homer  z\i  Athen  ,  welche  er  dem 
yoig  AttaluB  niciil  für  sechzig  TaUnie  rerkaufen  wollte,  sondera  sie  seiner  Vater- 
mä  tolMokte»  «t  u  StthilMiM  üabaito  l»fcte;  dai  GMliiiM*  aa  matm  nw- 
WM  GnbMl«  M  Tkitaea  in  AofaiiiA.    BMondm  früddieli  tlettto  m  aooh 

BlID^e  dar. 

I«>slkUtt  UM.  &ai. 

Kkitift,  Baameuter  der  Gegenwart  in  Moskau.  Er  stand  Caros,  dem  Baumfttttar 

neuen  kaiserUoh«!!  Xlwaton  daBellMtt  «eklief  im  Jahr  1856  erOflhet  wiude^ 

üebei  sai  Seite. 

Ifcüii.  »Mto«k«B  SvastUftlt  iSM,  &  IM. 

BkhdMi  (Kcfcftli),  XiMMk  via,  AnbHaktiniiHaev  dtr  ImUftadisahui  Mol«, 

blühte  wn  die  Mitte  des  1 7.  Jahrhunderts.  £r  wumI»  «im  nngameine  Selligkeit  und 
Klarheit  des  Gesammttons  mit  einer  hinlänglichen  AT>riin(!nng  der  einzelnen  Theil« 
m  Terbinden.  Wir  nennen  von  seinen  fsehr  seltenen  Arbeiten  :  die  innere  Ansicht 
mer  gothischen  Kirche  in  Holland.  Johann,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1649, 
TO  mhrsoheinUcii  Min  Sohn  und  Sohfller.  Er  malte  Luidfohaften  in  der  Ifuier 
HB  Karel  du  J%Mn,  «ad  stand  in  Dienstoa  des  Kurfürsten  Yon  der  Pftils  m 
BliMUorf ,  welsfcer  ihn  auch  zum  Bitter  «düng.  SpMer  kam  er  an  den  Hof  Ton 
Hessenkassel,  "Wo  er  hei  seinem  im  Jahr  erfolgten  Tode  viele  Wrrkr  hinterliess. 

Wir  DeTinrn  Ton  denselben;  eine  Gebirgslandschaft  mit  Kühen  und  Hamnieln;  eine 
l^gchaft  mit  einem  Bauern  und  Esel.  Johann 's  Tochter  Jakobea  Maria,  geboren 
ia  Jthr  1690.  lernte  die  Kunst  bei  Herman  Tan  der^Mjn  and  legt»  lieh  liaiipt- 
tbUidb  auf  Blnmea-  olid  Frtteliteiiialerei.  Sie  wurde  die  Gattin  des  Wilhelm 
Troost. 

lHwiHi  BftZ»ACÄ«  h$  V*iatK%  Oiwf—i,  «■Mliast,  8.  SSO.  —  tack««  K«m««bUlt  ISS^  &.  77*  — 
PUtiUc.  OeicMrUe  tar  MiSksmim  Itasls  I*  9mMUuä  VMsdudM  S,  MSA 

KIbl,  Meister.  Er  ari»eilete  swischen  IS20  va^  1541  am  Bau  der  Barbmalurehe 

SS  Ktittenberg  in  Bühracn. 

llbdiB0f ,  Büdhaner  am  Mtealei  in  Arkadien,  bldlite  Md  nach  420  t.  Chr. 
W«fce  foa  Oma  sind:  die  «dympische  Siegerstatue  des  Pankratiasten  Androsthenes ; 

Athene  siit  Helm  und  Aegis ,  ein  Weihgesehenk  der  Eleev,  zu  Olympia ;  ein  nackter 

HerkrilAs  im  Knaberalter,  welcher  den  nemeischen  L Owen  mit  dem  Pfeil  erlegt  *  ein 

Weihgeschenk  des  Bippotion  aus  Tarent ,  ebenda  u.  s.  w. 

Uttatm  Dr.  Beist ith  Brans.  OMehMiM  d«r  griuhlMrt—  Klaaftot  1,  SIT. 

fiktlit  dÖooolet ,  Nicolet,  VuoUat)»  Benediot  Alphons  oder  Bemaid  Anton, 

Kupferstecher  und  Kupferätzer,  geboren  zu  S.  Immier  im  ehemaligen  Bisihura  Basel 
1740.  Zuerst  widmete  er  sich,  von  seinem  Grossyater  genüthigt,  dem  Fache  der 
ädveiberei,  lernte  aber  nach  dessen  Tode  die  Kunst  bei  Boily  und  za  Paris  bei 
Vit«  Coehin.  In  dem  Werke  ron  St.  Non,  Tojage  pittores^ue  de  Naples,  befinden 
neb  Tier  trefliehe  BUltor  Ton  ihm,  Ton  weloben  wir  nennen :  me  de  la  Oatb^drale 
i>  St.  Janrier  A  Naples,  prise  dans  le  moment  du  miracle  de  la  liqucfaction  du  sang 
Bach  D.  brcts  Zeichnung,  ron  Hartini  und  Gerraaln  geätzt  und  von  Nikolet 
mit  dem  Grabstichel  wunderschön  Tollendet.  Von  seinen  übrigen  Arbeiten  heben 
virberror:  der  Traum  des  heil«  Hieronymus  nach  Vincents  Zeichnung  uu  18.  Heft 
disMiu^  Fran^ais.  Im  Jaia  1807  stsffb  er. 

L  -tiur.  Fdscli.  AUf«aeiaM  KfiuUerlaxikon.  —  Hnbcr.  Haadbaeh  für  KwutUcblnb«!  S.  SMC 
Sikomachos,  Maler,  blühte  etwa  um  400  v.  Chr.  £r  war  ein  Sohn  und  Schüler 
des  Aristiaeos  und  ist  den  Künstlern  ersten  Rangs  beizuzählen.  Zu  seinen  Werken 
^'cn^te  er  nur  die  bei^annten  vier  Farben  au  und  bediente  sich  zom  Weiss  der  Kreide 
Tsa  Erstria.  Ueber  dia  technischen  Mittel  der  Darstellung  besass  er  die  ToUite  Henw 
lehsft,  was  daaos  herrorgeht,  dass  er  für  den  Tyrannen  Aiiitratos  Ten  Stkyon  em 
Denkmal  des  Dichters  Telestes  in  wenigen  Tagen  ToUendete.  Von  seinen  Arbeiten 
nennen  wir  ferner:  der  Raub  der  Proserpina  auf  dem  Kapitol ;  Viktoria,  TOA  Plaacns 
US  Imperator  aufgestellt ,  ebenda ;  Scylla,  im  Friedenstempel  zu  Kern. 

tliailM.  De  HaUtiob  Bxann,  GMcUcbtt  dir  tllSsUlShtB KlSiOK  1^  MM,  iWft  —  Oot|«*isits 
^•astUatt  «Mi«  A  «a  iM»,  4.41. 
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Hikophanes,  Mnlcr,  blühte  um  316  T.  Chr.  Er  gehörte  der  Sikyonischen  Schüle 
an  «nd  hatte  Pausias  zuiu  Lehrer.  Ihm  war  ©ine  «ierliche  Anmuth  eigen,  und  seine 
Werke  waren  in  der  Durchführung  sehr  rerdienstlicb ,  zu  einer  freieren  und  gross- 
'«rligea  Ent&Hung  der  Kuoit  ibar  gekugto  er  nichts  Axbeiten  Toa  itam  nnd:  Askle- 
pios  mit  ieioen  TOehtom;  der  Trige,  weleher  ein  Strahaeil  Hieltft,  dai  ein  EmI  ab- 
nagt.   Auoh  malte  er  Huren. 

LUer«C«r.    Dr.  Heinrich  Eruun,  Geschichte  der  friecMschen  Künstler  J,  152 ff. 

llikosthenes,  griecbi>-rher  Vasenmalf  r  oder  Fabrikant.  Von  keinem  andern  Meister 
seines  i-achs  haben  sich  so  viele  Werke  erhalten  als  von  ihm,  und  keines  andern 
Arbeiten  treten  so  charakteristisch  aus  der  Masse  der  übrigen  Vasen  heraus ,  als  in 
der  liehnaU  die  setnigen,  freiliob  rnebr  durch  Manieiirliieit,  als  doreh  kfloBÜerisebM 
Verdiensi.  Die  ganze  Behandlung  ist  meist  ausgesprochen  dekoratirer  Art.  Sie 
bestehen  hauptsächlich  aus  kleinen  Amphoren  und  aus  Trinkschalen ,  und  scheid^ 
sich  nicht  nur  der  Form,  sondern  auch  dem  Fundorto  nach,  indem  die  Amphoren, 
wenigstens  die  ron  eigeiithUmlicher  Form,  aus  Caf^ie,  dir  Trinkschalen  aber  aus 
Vttlci  stammen.  Man  darf  dalier  äemc  i  abnk  nach  kciucm  der  beiden  Orte  verlegen, 
iendem  je  nadi  dem  Gesobmadte  nnd  der  Mode  deneiben  seheiiit  die  eine  KUm« 
von  GeflUsen  bierbin,  die  andere  dortbin  Ton  auswärts  eiagefilbrt  worden  an  sein. 

iMlItlir.   Dr.  Heinrich  Braan,  0«Mhiehto  der  ^riechi^elMii  KftatUer  S,  70Bir. 

NUson»  Chr.,  Maler  der  Gegenwart  in  München.  Er  führte  die  Ton  Wilhelm 
von  Kaulbach  entworfenen  Frescobüdor  an  der  neuen  Pinakothek  in  München  aus. 
Zu  dem  für  König  Ludwig  bestimmten  Kun&tieraibum  gab  er  pompejauische  Figuren 
in  Oel. 

Utonlw.  Demttahei  KaselkUU  iSBS,  S.  SM.  —  Bif  Vetii. 
Vilion,  Johann  Sl^jas,  Maler  nnd  Eapfofsteeber,  geboren  zn  Aogtbnff  im  Jabr 

1721.  Er  hinterliess  eine  bedeutende  Ansabl  Ton  sehr  schäizbaren  radirten  und 
gestochenen  Blättern,  welche  Bildnisse  und  Fig'urenscenen  in  Einfassungen  yorstellen. 
Letztere  bestehen  in  Grottr  n-  und  Schnörkeiwerk  mit  andern  Ornamenten  und  geben 
Moster  der  Dckoration.skuusi  des  18.  Jahrhunderts.  Hierin  leistete  er  für  den  da- 
maligen Gescbmaok  Ausgezeidmetes,  und  seine  Ptodokte  stehen  daher  noch  gegen- 
wiftig  in  Aehtong.  Sie  enobienetf  in  Folgen  an  2,  4»  6  nnd  12  Blattern,  wie  anob 
seine  Porträte  Folgen  bilden«  Er  bediente  sich  theils  der  Initialen  E.  N. ;  J.  £.  N., 
theils  beigesetzten  Monogramms.  Im  Jahr  1788  starb  er  an  Angsbug  als  Direktor  j 
der  Akadc7iiir.  C 

Litentur.        irler,  Die  Monorrunmiaiea  2,  1700  ud  1704. 

Nimmegen,  siehe  Kymegen. 

Kiuet,  Nicolas  oder  Jean,  genannt  de  l'Estain,  Maler  von  Trojes  (Aube).  Er 
lernte  bei  Simon  Yonet.  Im  Jabr  1636  fSirtigte  er  für  die  Kirche  Notre  Dame  zu 
Paris  eine  Maitafel,  die  Predigt  des  Apostels  Paolns  auf  dem  Areopag  Totstellend. 
Abraham  Bosse  stach  dieseHi  v  Auch  befand  sich  von  Ihm  in  der  Bibliothek  des 
Jakobinerklosters  an  Paris  der  heil.  Thomas  auf  einem  BmmiMi  sttiend,  ans  wdohem 
die  Mttnrhe  verschiedener  OrJr  n  Wasser  schöpfen. 
Llteratar.   Fütsli,  AUfcmo no^i  Kunbilorloxikon. 

Kino  de  Guevara,  sii  he  Guevara,  Don  Juan  Niao  de. 

Nino  Pisaao,  Bildhauer  von  Pisa,  blühte  im  Jahr  1370.  Er  war  ein  Sohn  und 
Schüler  des  Andrea.  Seine  erste  Arbeit  war  die  Vollendung  einer  von  seinem  Vat*r 
angefangenen  Madonna  in  Santa  Mburia  Norella  in  Florena.  Von  da  ging  er  nach 
Pisa.  Anf  dem  Hauptaltar  von  S.  Maria  della  Spina  daselbst  ist  von  ihm  nieht  nnr 
der  Petras  mit  starken  Ad<  rn  der  Hände  und  mit  gerontelter  Stirn,  sondern  anch  die 
Madonna  mit  allerlei  Zügen  einer  nicht  mehr  jungten  Frau ,  auf  der  andern  Seite 
Johannes  der  Taufer,  ferner  die  gegenüberstehende  Relicfniadonna  des  kleinem  Altars 
mit  etwas  idealerer  Bildung.  Auch  sieht  man  von  ihm  in  S.  Caterina  den  Engel 
Gabriel  und  eine  Madonna,  ersterc  eine  der  schönsten  jiisanischen  ätatueu,  auch 
letstMe  Ton  Tortreffliclier  Arbeit»  aber  einem  niohts  weniger  als  hohen  Tjpus.  Debei^ 
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dini  Arbeitete  «  in  KeapeL  Diu  ausgezeichnetes  Ueblidies  Madonnenbildchen  seiner 
Bud  befaM  eidi  in  der  ktotgUehen  KuDatkamiiier  wa  Berlin. 

lUtntMt.    Burckbardt,  Der  Cic«rono,  S.  <7tf.  —  TSMrt,  dt»  niieMkfeMMM  MUST« 

Bildhan»t  ud  BaaaeuMr  i,  22;(ff.  6,  817. 

llfnmt,  Alplunue  iUmadre,  Maler,  geboren  m  Fids  im  Jabr  1776.  Er 
iMto  Darid  und  Begnanlt  jm  Lehrern  und  leistete  sowohl  in  der  Historienmalerei 
sls  im  Fiaebe  der  Landschaft  Torzügliches.    Letztere  Darstellungen  ht^en  eine  ge« 

flllige  Composition  nnd  sind  bis  in's  Detail  naturg-ctreu.  Von  orsterer  Gattung 
nernea  wir:  die  Ankunft  tk^  jung-en  Tobias;  di*  Ueiagerung'  von  Paris  durch  Hein- 
Xich  iV. ;  Christus  ?or  Pilatus,  lu  der  i:  oigu  wurde  er  ir'roieöäor  der  Zelohenkuost 
IB  College  de  la  Ifarohe. 

Ulmt«r.    Conrersktiontlexikon  ron  Heyer.  —  Bif^a«  Kotii. 

Hissl,  Franz  ,  der  ältere,  Bildhauer,  geboren  zr\  Fügen  in  Tjrol  im  Jabr  1731. 

Von  seiner  Hand  sind  die  ecbönen  Tafeln  des  Leiden«  Christi  auf  dem  Chor  zu  Viccht 

bei&hwaz,  Welche  er  auch  auf  besoudero  Art  culorirte,  die  ätatuen  auf  dem  Hocb- 

abve  n  Ifiliitler  im  Untninnthale  in  natfirlifdiem  Costüme ,  sowie  der  Hochaltar  ia 

te  PfbrrkirclH»  wa  Fflgen,  weldier  bloss  aas  Stetnen  besteht.   Sein  Bmderssoha, 

Frenz  der  jüngere,  lenkte  bei  ihm  dieselbe  Kunst  und  in  Innsbruck  das  Zeichoen, 

worauf  er  nach  Aug"?burg^  ging  und  daselbst  den  ersten  Preis  erhielt     In  der  Folge 

b^gab  er  sich  wieder  nach  Fügen,  wo  er  noch  im  Jahr  1830  mit  Kuf  arbeitete. 
Utmm.  TyvelUchs«  KiBi«leilsxikoB,  S.  ITSft 

brau  Cnovoii),  Benbaid,  Petor  und  Vraiu,  drei  Banmeister,  geboren  za  - 
Ln^o  UB  Kanton  Tessin.  Peter  und  Franz  waren  Brüder,  Bernhard  aber  ihr 
Tetrer.  In  Gemoinschafl  führten  sie  1577 — 1580  die  Ost-  und  Südseite  des  Schlosses 
zu  Dessau  nen  und  schöner  als  die  älteren  Theile  desselben  auf  Im  Jahr  1583 
baoten  sie  eine  schöne  Brücke  über  die  Obe  bei  Rosslau,  welche  im  30jährigen  Krieg 
mmnii  wurde,  and  Ton  da  an  wird  Bernhard*«  nidit  mehr  gedacht.  Vor  1597  fing 
Frans  den  Bau  des  Sbhlosses  m  Kothen  an.  Im  Jahr  1604  erscheint  er  noiti  als 
Brfickeimeister  zu  Dessau.  Peter  bante  im  Jahr  1582  den  Gottesacker  S.  Nicolai 
tu  Zerbsf.  1590  begab  er  sich  mit  dem  Titel  eines  Ccncralbaumeistcrs  in  kurbranden- 
borgische  Dienste  und  führte  als  solcher  1595  und  1598  nach  den  Plänen  des  Grafen 
L/Dsr  ein  zum  Schlosse  in  Berlin  gehöriges  Gebäude  mit  bunten  Renaissancegiebeln 
isd  elkerartigen  Eckthürmen  nebst  einigen  andern  Theilen  auf.  1597 — 1604  voll« 
esdete  er  das  Sehloss  ni  Kothen  in  italienischem  Stjle,  and  lebte  daselbst  noch  als 
flsMial-  oad  Oberiandbanmeister  na  Jahr  1607,  welche  Stelle  er  im  JUir  1604  er« 

WtcTi  batte. 

lUmMT.    Dentscbes  Kmaatblatt  1854.  S.  Ui.  —  PfissH,  A%emeine!«  Känstlerlexiken. 

BiTOlsteUa,  Holasehneider  von  Mainz.  Von  ihm  kennt  man  die  Einfiusungen  der 
ssdi  B.  Casialli's  Zeiehneng  gefertigten  Blltter  sn  der  ersten  Genaesennsgabe 
▼eeTssso's  befreitem  Jerusalem.  Sein  Sohn  Johann  Georg,  geboren  zu  Genua^ 
lernte  dieselbe  Kunst  bei  seinem  Vater,  den  er  jedoch  nicht  erreichte.    Man  hat 

TOB  ihm  die  Aeneis  des  Virgil,  yerschiedeno  Schilde,  die  heil.  AltrSter  nach  Anton 

Tempesta.    Er  arbeitete  zu  Born  und  starb  daselbst  im  Jahr  1624  in  einem  Alter 

tn  30  Jahren. 

Ulnatar.  rsaili.  ABfllHi  HiiflwIeiftiiH. 

Vixon,  James,  Maler  zu  London.  Er  war  im  Fache  der  Miniatur  ausgezeichnet  und 

im  Jahr  1770  Mitglied  der  königlichen  Akademie  dft«?plb«t.    In  der  Manier  nahm  er 

lieb  Humphrey  zum  Vorbild.  Nach  ihm  hat  G.  Dikinson  das  Bildniss  der  vScbau- 

spiderin  Mistriss  Hariley  in  der  Rolle  der  £l£rida  sehr  schOn  in  Schwarzkuuät  ge- 

■bsbi*  Bben  so  kennt  man  naeh  ihm  das  Bildniss  der  Hersogin  Georgiana  ron 

t)  Tctiibire,  gestoclieB  Ton  Bartolossi,  nnd  eine  Biaoa  Ton  Watson,  beide  in 

Bothkreidemanier. 

btmiar.  Fioxillo,  Q«»cliiclit«  d«r  s«i«lia«ad*a  KüssM  io  GroMbritaanlea,  S.  688  ff.  —  FiasU,  AK» 

lobüe,  Pater  mit  Baumeister,  geboren  zu  Campestro  im  Kanton  Tessin  1774, 

Gebildet  zu  Rom  in  einer  Zeit,  wo  Archifektur  studiren  nirbts  anderes  biess ,  als 

Hise  Stediien  auf  das  Feld  antik«^  Bauwerke  beschränken ,  war  er  ein  entediiedenei« 
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Kocret  —  Kofil ,  Faul  Joteph. 


«aOnfiMiiacte  ABUsger  dar  Thoorin  VllniT*t,  TigBoki*!  liad  MtoditT««  imm 

er  in  seinen  zahlreichen  Bauwerken ,  m  wtlolien  .vir  dai  ndW-Bniytiior  in  T7ifl% 

die  KanalbrOoke  daselbst  und  den  Leuchtthunn  zu  Triest  nennen ,  einen  nicht  selten 
künstlerischen  Ausdruck  gab.  Kaiser  Franz  I.  rerlieh  ihm  den  Titel  eines  k.  k.  Hof- 
baurathes,  den  Orden  der  eisernen  Krone  dritter  Klasse,  und  ernannte  ihn  zum 
Direktor  der  Architekturschule  an  der  kaiserlichen  Akademie  der  bildenden  ELünste 
in  Wien.  Im  Jalir  1854  tlarb  er  daselbst 

Illtratar.    r -,x^  r^'^chni  KcT^MbUtt  S.  424.  —  Dentiebet  KsastbUtt  l!t54,  8.418. 

Ifoeret  (Nocroit),  Jean,  Maler  in  Paris,  geboren  zu  Metz  im  Jahr  1618.  Er 
lernte  bei  Jean  le  Clerc  und  lebte  lang^  in  Italien,  wo  er  mit  andern  Künstlern 
untei  P  0  u  8  fi  i  n  's  Aufsicht  mehrere  Werke  copirte.  Hierauf  begab  er  sich  nach  Paris 
md  worde  des  Henogt  too  OrleMs  erster  Maler,  sowie  Rektor  der  Akademie,  b 
den  ToUerien  malte  er  die  Gemahlin  Lodwigs  XIV.  mebreremal  unter  dem  Klde  der 
Minerra.  Nach  ihm  stach  P.  SylTestre  eigene  Bildniss  des  Künstlers ,  Nan- 
t  e  u  i  1  das  Bildniss  des  Ft,  Ten  Vendone,  Hersogs  Toa  Beanfort  a.  s.  w.  Im  Jahr  1672 
starb  er. 

Uliratir.  rtssll,  AUfMalMi  EtsstelMikM. 

Bbtlt  Alexia,  Zeichner,  Lithograpli  und  Haler,  geborsn  an  Clyeby-la-ChtfBnae 
jn  Jahr  1792.  Er  wurde  in  Paris  zum  Künstler  herangebildet.  Seine  Vui  w ttilb 
Wl^en  Landschaften,  militärische  Scenen,  Jagden,  architektonische  An«!ichton  u.  w  , 
die  er  theils  in  Oel,  theils  in  Aquarell  ausführte.  Auf  einer  Reise  in  Frankreich  und 
Deutschland  sammelte  er  Stoff  zu  dem  Werke,  V  oyage  pittores^ue  et  militaire  en 
Franca  e(  en  AUemagne  dessin^  d*a]ires  natura  par  A.  NmL  Die  Blttioff  dbd  meisl 
Ton  ihm  selbst  litbographirt  Beigeseister  Honograouaa  badiaato  er  liofa.  Um  1848 
starb  er. 

Litertttr.    Napl^r    r>in  MöBOfraaimistca  1,  Kro.  993, 

Voi9. ,  Alphonse  L^on ,  Lithograph  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  daselbst. 
Er  ist  ein  Schfller  Ton  Gros  und  von  Hersent.  Im  Jahr  1837  erhielt  er  den  dritten, 
im  Jaiir  1848  den  aweiton  und  im  Jabr  1846  den  ersten  Plreis.  Im  Jalir  1865  atellto 

er  in  Paris  aus:  (Iis  Bildniss  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  nach  Winterbaliar 
n.  s.  w.,  im  Jahr  1859  das  Bildniss  der  Kaiserin  Ton  Russland  nach  Demselben  u.s.w. 
Sein  Kaub  des  GanTnicdcs  nach  Rcmbrandt  und  sein  keuscher  Joseph  nach  Ctgnani 
ist  meisterhaft  Toltendet,  auch  macht  sein  Atelier  Ton  Adrian  van  Ostade  nach 
Kallmcjer  eine  vortreffliche  Wirkung. 

LItmtir.  Cataiü^uo  d<2  1  expotitioB  dei  bcans  attt.  fWEls  ItlS.  —  OstaUffme  d«  Salea 

d*  1858.  —  Kurier,  lüoino  ji«lurift«n  1,  415  nad  438. 

Hoel,  Jean  Alexandre,  Zeichner  und  Maler ,  geboren  im  Jahr  1750.  Er  wurde 
SB  Paris  Ton  SylTostra  und  J.  Vernat  nntonidital,  walcb*  Lelslfren  Kaiwtfwtoa 

er  sich  aneignete.  In  seinem  18.  Jahre  unternahm  er  mit  dem  Abb4  Chappe  «iBa 
Beise  nach  Kalifornien,  und  kehrte  im  Jahr  1770  zurück,  als  man  ihn  sdion  für 
todt  hielt.  Auf  dieser  und  andern  Reisen  an  die  Küsten  von  Spanien  und  Portugal 
entwarf  er  riele  Zeichnungen  nach  der  Natur.  Besonders  irplan^  Ihm  die  Darstel' 
lung  der  bewegten  See.  £r  malte  meist  in  Gouache  und  es  kommen  dieüe  Biidcr 
beinahe  denen  in  Oel  gleich.  F.  Hegi  stech  imeb  ilun  die  Ansichten  tob  Cädis  aad 
Oibraltar,  Gegen  Ende  des  Torigea  Jahrhondorti  liesa  er  sich  in  Paris  niadsrviid 
malte  andl  Seestucke  in  Oel. 

Utmlar.  CoBTeisatioatltzlkoa  voa  Mojer.  —  Ptftli,  AUi^oo^üib'  K,aa»tleriexik«a. 

Ho61,  Landin,  Emailmaler  zu  Limoges,  blflhte  zu  Ende  des  17.' Jahrhunderts. 
£r  war  der  ältere  Bruder  des  Jean  Landin.   Obgleich  sein  Piniol  traokan  nnd 

frostig  war,  zeigte  er  doch  in  der  Behandlung  der  Sdunolnnalaiei  eine  grove  Qa» 
schicklichkeit.  Die  Provinz  Limousin  ist  yoll  von  seinen  sahr  sorgfaltig  gelGbltiglail 
Werken.    Beigesetzten  Monogramm«;  unr!  des  Initiale  N  bediente  er  lieh» 

JiitenUir.   I>0  L«borde,  N'oüce  dos  emaox  da  Loawr«,  S.  309 ff. 

VoÜ,  PMlJoMph,  Maler,  geboren  an  Waulsoct-snr-Mensa  beiDinsat  im  Jahr 
1 780.  Sr  lernte  dia  Anlhagagrfinde  der  Zaiahankiuist  im  elterliohea  HMsa  und  Am 

bei  L.pon.  Später  ging  er  nach  Antwerpen,  wo  er  den  Unterricht  ron  Herreijns 
and  Aegemorter  genoss  und  nehrera  f^reiio  ecbieU.  Aash  in  firflasal«  vahin  ac 
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lieh  nachgehends  be^b ,  gewaDn  er  einige  Preise ,  und  sehloss  endlicli  seine  Studien 
in  Paris  unter  Swebach.  Nach  Brüssel  zurückgekehrt,  malte  er  Anfang«  Land- 
schaften mit  Figuren  und  Thieren,  konnte  sich  aber  hierin  nicht  genügen,  wesshalb 
er  sich  auf  das  Genre  leg^ ,  worin  er  eine  grosse  Kunst  der  Charakterisirung  an  den 
Tag  legte  und  sich  Ruf  erwarb.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  ein  Bauer,  der 
durch  seinen  Fall  einen  Obstkram  in  Verwirrung  bringt;  ein  Halt  bayerischer  Rei- 
terei;  ein  Postknecht  vor  einer  Herberge.    Er  starb  1822  zu  Sosoye  bei  Dinant. 

Ut«r«t«r.    Immersc*!,  De  Leven«  ea  Workca  der  HoIUnd.  en  Vlaam.  RniuUchilderi  n.  i.  w. ,  welcher 
^    aach  Mia  BildaiM  (Ibt 

Voerby,  Martiims,  Maler,  geboren  in  Norwegen  im  Jahr  1803.  Er  war  ein 
rerdienter  Künstler  und  seit  1838  Mitglied  der  Akademie  in  Kopenhagen.  Im  Jahr 
1848  starb  er  daselbst. 

LittnUr.   Cotta'achet  Koaitblatt  1848,  S.  SOS. 

Hördlinger,  Karl,  Kupferstecher,  Zeichner  und  Maler  in  Stuttgart,  geboren 
daselbst  im  Jahr  1812.  Er  besuchte  die  Kunstschule  seiner  Vaterstadt  und  die  Ak*- 
deaie  in  München,  und  bildete  sich  unier  Calamatta  in  Paris,  wo  er  sich  eine 
kräftige  Weise  zu  stechen  aneignete ,  sowie  durch  Reisen  nach  Belgien  u.  s.  w.  noch 
ferner  au;*.  Im  Jahr  1849  wurde  er  als  Lehrer  am  Katharinenstifl  zu  Stuttgart  ange- 
stellt, und  erhielt  im  Jahr  1856  das  Prädikat  „Professor"*.  Im  Jahr  1839  stellt«  er 
in  Stuttgart  aus:  eine  Kreidezeichnung,  Maria  mit  dem  Palrobaum,  nach  dem  Original 
des  Fra  Bartolommeo,  welches  sich  in  der  Sammlung  des  Prinzen  Oranien  zu 
Brüssel  befindet.  Ausserdem  zeichnete  er  das  Bildniss  Raphael's  nach  dem  Original 
im  Loarre  und  das  Schiff  des  Lebens  nach  Eberhard  Wächter.  Von  seinen  Stichen 
nennen  wir:  PhaSton  nach  Goltzius;  das  Bildniss  des  Ph.  de  Champiegne  nach 
*  E delink,  beide  sehr  gelungen;  das  Bildniss  des  Marschalls  Bouflers  für  die  histo- 
rische Gallerie  in  Versailles. 

Uleratar.   Beacbreibnof  des  Stedtdirektionibeiirki  Stattfftrt,  S.  W.  —  CotU'tdiea 

Xasitblatt  1839.  S.  320.  —  Handichriftlicbe  Nachrichten. 

HöXT ,  Julius ,  Genremaler  der  Gegenwart  in  München.  Seine  Bilder  empfehlen 
sich  durch  Wahrheit  und  Gemüthlichkeit.  Wir  nennen  Ton  denselben;  Frü}\jahrs- 
scene ;  Kartoffelernte ;  Fuhrwerk  an  der  Isar. 

Uttrattr.    I)«uttche!(  Kumtblatt  1S55,  S.  249.   1857,  S.  X2S.  —  Eifene  NotlitB. 

Hogari,  Ginseppe,  Maler  ron  Venedig,  geboren  im  Jahr  1699.  Er  war  ein 
Schüler  des  J.  B.  Pittoni  und  A.  Balestra,  legte  sich  aber  unter  Nachahmung 
des  flamändischcn  Geschmacks  darauf,  halbe  Figuren  mit  ausserordentlicher  Feinheit 
ta  malen ,  wobei  er  die  Natur  bis  in  die  kleinsten  Beschaffenheiten  der  Haut  aus- 
drückte. In  der  königlichen  Gallerie  zu  Dresden  sieht  man  Ton  ihm :  ein  Alter  mit 
graoem  Haar  und  Bart ;  Brustbild  einer  alten  Frau ;  der  heil.  Petrus  u.  s.  w.  Auch 
die  schöne  Copie  der  Nacht  des  Correggio  rührt  Yon  ihm  her.  Seine  richtig  ge- 
zeichneten und  glänzend  colorirten  Charakterköpfe  wurden  durch  ganz  Europa  ge- 
gesucht. Nachdem  er  in  Turin  Tiel  gearbeitet  hatte ,  wurde  er  Direktor  der  Aka- 
r     (iemie  in  Venedig.    Nach  ihm  stach  J.  Cattini  das  Bildniss  des  Malers  Fr.  Zucoa- 

relii ,  J.  E.  Hayd  das  Stillschweigen  u.  s.  w.   Im  Jahr  1763  starb  er  zu  Venedig. 
LUeraUr.   EifeneNotiaen.  —  Fiorillo,  GeacJiichte  der  zeicbaeaden  Küa«te  ia  Italien  2,  178.  — 
FAaali.  AHremeiaes  KSoitlerlexikoa. 

Ho^ari,  Paris,  Maler  und  Kupferstecher  in  Rom,  daher  Romano  genannt,  blühte 

zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts.   Seine  Manier  war  die  des  Raphael  Motta.  Unter 

Pabst  Gregor  XIII. ,  Sixt  V.  und  Clemens  VIII.  arbeitete  er  im  yatikanischen  und 

andern  Palästen ,  in  der  Kirche  S.  Lateran  u.  s.  w.    In  vorgerückten  Jahren  legte 

er  steh  auf  das  Miniaturmalen  und  j^upferstcchen.    Unter  seinen  Stichen  ist  eine 

Schlacht  des  Königs  Ramirez  gegen  die  Mauren  vom  Jahr  1588.   Nach  ihm  stach 

•  C.  Cort.    Er  starb  65  oder  75  Jahre  alt. 
'  LJl«raUr.   Fiorillo,  Geacbicbte  der  zeichoeodeB  Küjut«  la  lUliea  1,  ItB.  —  Ffiaall,  AUfeatiaea 

KäBsUettexikoa. 

Vohren,  Malerin  zu  Breslau,  geboren  zu  Brieg  in  Schlesien.  Sie  kam  als  ziem- 
lich glückliche  Dilettantin  nach  Berlin,  wo  sie  durch  Ch od owi eck i 's  freundschaft- 
lichen Rath  und  fleissiges  Copiren  es  so  weit  brachte ,  dass  sie  in  die  Akademie  auf- 
geoommen  wurde.    Im  Jahr  1787  ging  sie  nach  Breslau.    Sie  fertigte  das  Bildais« 

» 
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der  PriDzessiD  Fri^«rike,  des  damaligen  Kronprinzen  und  anderer  Glieder  des  könig- 
lichen HaoseB  in  Pastell,  sowie  Tersoluedene  Landschaften  aus  der  Umgegend  fctt- 


Hoia ,  Oiovanni  da ,  s  c  he  Merliano. 

HoUekens,  Joseph  franciscus,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1706. 

Er  war  dar  ISolia  mnm  Malert,  der  laoge  in  England  gelebt  baitta,  nnd  begib  lidi 

Urttbieilig  naeb  London,  ym  er  Landiebsflen  und  blneliebe  Seenen nalte  «sd  sptter 

die  Werke  Walteau's  nnd  die  architektonisoben  Bilder  Ten  6ioT.  Paolo  PaDnioi 

eopirte.    Seine  Bilder  waren  in  London  sehr  p^osnr^t  und  TencbaAen  ibm  die  Qmt 

beber  Pertonen.  £r  starb  za  London  im  Jahr  1748. 

Utmtu.  I«B«rae«l,  De  L«vmi  «m  Weikea  der  HcUmS.  •>  TImb.  KeartenMUew  i. 

VoUekeni  (HoUekint,  Kölkena),  Joseph,  Bildhauer,  geboren  in  Dentscblsnd  in 
Jahr  1738.  £r  arbeitete  in  England  and  erwarb  sich  daselbst  durch  riele  bnve 
Portrfttbfisten  Ruf.  Seinen  Werken  ist  eine  gewisip  Einfalt  und  eine  oft  bis  über 
die  Grenze  des  Schicklichen  g(  hende  Naivetät  t  it^cn.  Wir  nennen  von  denselben; 
das  Brustbild  Ton  Charleii  lox;  die  Büste  Ton  Mr.  (irej;  dio  liiiät«  tou  dem  Qenenl 
Fitipatrik.  Sein  Tod  dat  Gemniiioui  m  Helkbam  iii  ein  Bairelief  von  tebr  imssiger, 
doeb  in  Anoidnong  und  Linien  gaos  sofiUliger  und  ctjUeter  Arbeik  Im  Jabr  1628 
ftarb  er. 

ItllmtaL  Fiorillo,  GeichichU  der  xeiclineadon  KQatte  ia  GroMbiitanke,  8.  t40 ff.  >»U<*g* 
aad  hii^lBM  by  J.  T.  Smitli.  Loadoa  188S.  —  PaiiaraBt,  KnutNlM  da*A  la|lud  tat  BriflBi 
S.  SSft.  —  WAftf«n,  Kaaitwerke  aad  Kflatüer  ia  KoffUn  )  2.  5^4 

Hollet,  DominioiU,  Maler,  geboren  zu  Brügge  im  Jahr  1640.  Er  war  ein 
Schaler  des  Franc  ran  der  Heulen  an  Paris  und  malte  mit  festem  und  hrwlsn 
Pfuel  FebbdUaebten  und  Landaeballen,  welebe  er  mit  tebOoen  Pferden  sierCe. 

fertigte  er  noch  Hittorien.  Naehdem  er  in  kurbajerische  Dienste  getreten 
r,  wurde  er  wegen  seiner  erprobten  Rechtschaffenhett  und  Treue  im  Jahr  1706 
zum  Begleiter  der  Kurfürstin  nach  Venedig  erkoren,  wo  er  während  des  dorti|^ 
langen  Aufenthalts  seine  Kunst  fortfibte.  Nach  München  zurückgekehrt,  machteer 
auch  eine  Reise  nach  Paris.  Wir  nennen  von  meinen  Arbeiten:  zwei  Scharmütld 
nnteben  Deotioben  und  tfirkitehen  Janittobaren;  der  beiL  lAdwig  im  beiLLtB^ 
anlangend,  in  der  Kaimeliterkirche  zu  Brügge.  Im  Jahr  1736  starb  er  zu  Paris. 
Ulmtv.  I>ea«»»pi*  Ia  vie  det  p«teicM  twMada,  «IkMida  «*  JMllMteis  t,  90ft  —  Lipovikj. 


VoÜi ,  Carlo ,  Haler  und  Kupferstecher  ron  Como.    Er  war  ein  Sohn  des  durch 
seine  Topographie  Roms  Tom  Jahr  1 748  bekannten  Baumeisters  GioTanniBattista 
in  Rom ,  und  Schüler  de?  Apti«t?n  Masucci  und  Hincynth  Corrodi.    Man  bat 
Yon  ihm  eine  bedeutende  Anznhl  von  Blättern,  (Irren  viele  mit:  bci^^osetzten  Mono«(|5l 
grammen  versehen  sind,  wie  iu  den  Antichita  d  iurcoiano ,  2^apoii  1757— '1762,  W| 
In  W.Hamilton't  Werk  über  grieebitehe,  etnukitebe  nndrUmiadie  AhertbümeriLs.«. 
Dum  indei  man  aacb  Bandaeiebnnnga-lialtalioiien  mit  diesen  2eioben.   Die  yor-jff 
bilder  bot«n  ihm  Guercine,  Primatieoie,  Parmigianine  nnd  andere  alte  Meiiler. 

Um  das  Jnhr  1770  starb  er  r.u  Nenpel, 

Llteratox.    Nag  lex.  Die  Monogramnmtea  2,  Nio.  49S. 

Holpe,  PiflIW,  Haler,  Zeiohnar  nnd  Knpferaleeber,  geboren  im  HaagI60L 

Yon  seinen  Lebenianutindan.'weitt  man  niebtt ,  seine  Arbeiten  aber  beweisen, 

er  ein  Mann  von  Genie  war.  Gemälde  yon  ihm  sind  sehr  selten.  Von  seinen  Blättern,  19 

welche  durch  frefTlichcs  Verständniss  des  Helldunkels  und  kühne  Ausführung-  eiaer^j 

zugleich  festen  und  angenehmen  Nadel  /nr  Bewunderung"  hinreissen,  schätzen  Kenner  ^ 

Torzüglich  die  acht  Monate.    Zu  »einen  übrigen  Meisterätuckcu  gehören:  JudalB^«^ 

lliamar  in  einer  lebOnen  Landtebaft,  tob  eigener  Erfindung ;  der  aerriMene  Dmv^ 

nach  G.  Schellinks.   Beigesetzter  Henogftmme  bediente  er  sich. 

lltcritnr.   Bmllioi,  Pitrtiooaair«  dM  MoaognamM.  —  Fä<iH,  Allg^emeiDes  Küiistl«rl»xJkMU 

Holten,  Joseph,  Maier  zu  WOrzburg,  geboren  daselbst  im  Jahr  1753.  £rlfl- 
dele  tieh  Torzüglich  auf  der  kurfürstlich  p&kbayerischen  Akademie  au  Hannhei» 
«attr  Leitenaier/fer,  nnd  matte  Landtobaften,  See>  nnd  AnbitektafaUlake,  towit 
FJafendi  in  Oel>  «ad  in  WaiMifeiban.  BnniidMB  aber  baMe  «r  all  ÜMtml« 
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Bo£  Unter  anderen  fertige  er  di«  nwislaii  DekorationttB  in  d«n  TbMier  u  Wto* 

krg.  Im  Jahr  1805  starb  er. 

BluHi.  M»«8«l,  TMMlM  liMftodMlkei  1,  Mft  ~  VU4emk7er,  rinnewMiliH  4«  IlMI 

HoQ ,  DonüniqQe  Vivant  de ,  siehe  Denon. 

Ion,  Jean  (Hände  Bichard,  Ahb^  de  Saint,  Kunstliebhaber,  Zeichner  und 
EipbiiUer ,  gehwm  m  Parit  im  Jahr  1780.   Er  Terkanfte  ans  Liebe  rar  Knait 

Mine  Stelle  als  Parlamentsralli ,  nad  reiste  naeb  Italien.  Während  eines  zwejj&hrigea 
AnfoDihalts  daselbst  machte  er  nach  den  grOssten  Meistern  der  dortigen  Schulen  eine 
Menge  Studien,  welche  er  nach  «einor  Rückkehr  in  manrhprlei  angenehmen,  freilieh 
aach  der  Weise  seiner  Nation  flüchtigen  Manieren  in  Kupfer  brachte.  Wir  nennen 
TOD  seinen  Arbeiten:  eine  Landschaft  mit  einer  Fischerbütte  nach  le  Frince;  Tue 
UtiUe.  prise  daas  les  jaidios  de  la  Villa  Hatte!  anx  envirgiis  de  Bcme  1761  aaeb 
lobert;  tu«  prise  daos  les  jardins  de  la  Villa  d'EstaTiToli  1464  nadi  Fragenardt 
etoe  Folge  tod  19  Blättern  antiker  Geräthsohafben ,  Verzierungen  u.  s.  w.,  welche 
vielleicht  nicht  wenig  zu  Einführung  eines  bessern  Geschmacks  in  Betreff  solcher 
Gegenstände  in  Frankrpich  beitrugen,  Auch  ist  er  der  Vcrtass.  r  des  rorzüglicheu 
Pnchtwerlm,  Toj'age  pittoietsque  d  Itaiiu  ou  des  Hu^aumes  de  ^iaples  et  de  äiciie. 
iTMidiiMte  mit  S  N;  S.  No.  Itt  Jahr  1804  starb  er. 

Hlksr,  HA&<U>ach  far  K«attU«bliabor  8.  227 ff. 

ImottO,  BODfttt  Maler,  geboren  an  Besan^on  in  Jahr  1707.  Er  lernte  bei 
Lemoioe  in  Paris  seit  1728  nad  malte  um  jene  Zeit  Teisdiiedene  historische  Stücke,  ' 
z.B.  die  Einnahme  ron  Besannen  durch  die  Protestanten,  trefiTlich  gedacht  und  cnlo- 
rjt,  aber  mit  zu  vielen  allegorischen  Personen  besetzt.  Um  besseren  Verdienst,  den 
ex  notbig  hatte ,  zu  erlangen,  legte  er  sich  sofort  auf  das  Forträtiren,  worin  er  nicht  , 
Gevräbnlicbes  leistete.  Im  Jahr  1 741  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  in  Puis  nnd 
1764  Maler  der  Stadt  I^on,  wo  er  eine  Zeiehensdinle  erriebtete.  Wir  nennen  Ten 
letnen  BiUnissen :  das  des  Bildhauers  Lelorrain,  gestochen  ron  J.  N.  Tardien; 
(fos  des  Gentil  Bemaid»  gestochen  Ton  Daulle.  Unter  Anderem  schrieb  er  eine 
fiioeraphie  des    omoin  e.  Im  Jahr  1785  Starb  er  an  Lyon  als  Maler  des  KOnigs. 

Literuar.   Biogrraplii«  naircrceU«. 

■eoQe,  flttbsitlMUl  TW,  Baumeister,  geberea  in  Utreebt  im  Jahr  1626*  Et 
«todirte  zu  Rom,  wo  er  die  Bäder  des  Diocletian  mit  grosscf  Genanigkeit  anftiahm, 

welche  Zeichnungen  später  durch  Jer.  Kock  p;-cstocbcn  und  herausgegeben  wurden. 
Dieses  Werk  ist  eben  ?o  vorzüglich  als  selten.  Is'eben  der  bürgerlichen  Baukunst 
ike  er  als  Architekt  Karls  V.  und  Philipps  IL  auch  die  militärische,  indem  unter 
ttiaer  Leitung  die  Festungswerke  Ton  PhilippeTÜIe  nnd  Cbarlemont  rersCiikt  nmrdett. 
Eaffiefa  erbaute  er  das  Hotel  des  Kardinals  Granrella  sn  BrflsseL  Er  starb  hier  im 
likr  1557.   Bei  den  Italienern  heisst  er  Seb.  d'Oya. 

lM.ntnr.    Imneriet^).        l.^^m  «n  Werken  der  HolUnd.  M  VlMB.  KuslMkUdSn.  «.  i.  w. 

Hooms ,  £eixüer  oder  £.emy ,  siehe  Zeeland. 

Eoord  (Dort),  Adam  tu,  Zeidmer  nnd  Historienmaler,  geboren  an  Antwerpen 
'm  Mr  1667.  Sem  Vater  imd  Lehrer  Lambert  ran  Noord,  geboren  zu  Amers* 
fct  oiD  1 520 ,  ein  guter  Maler  (wie  er  denn  Cartons  fSr  die  Glasfenster  der  Kirche 
ra  Gouda  fertigte),  und  trefflicher  Baumeister,  schrieb  sich  1547  in  das  Buch  der 
Bniderschaft  des  heil.  Lucas  Antwerpen  unter  diestim  Namen  ein,  was  auch  bei 
Adam  15d8  der  Fall  war,  obwuhl  er  eine  Zeit  lang  den  Namen  Adam  van  Oort 
ttrte,  woraoa  sieh  oaeh  die  ihm  beigelegten  Monogramme  eiklftren.  Nach  der  Ans* 
«gs  Tsa  P,  P,  Bttboas,  deesen  erster  Lehrer  er  war.  welcher  ihn  aber  um  seiner 
wbliiihten  Bnhnndlnng  ndllen  bald  reiliess ,  würde  er  alle  übrigen  Meister  übertreffen 
feben,  wenn  es  ihm  vergönnt  gewesen  wäre,  Rom  und  die  Antike  zu  schauen.  Er 
nalte  meist  Bilder  für  Kirchen.  In  den  Wt  rkon  seiner  früheren  Zeit  offenbart  sich  ein 
Wmerkenswerthes  Streben  nach  Correctheit  der  Zeichnung,  und  er  traf  auch  eine 
gvfee  Aaswahl  der  Penaea.  bi  IMaag  nad  Bebaadlung  zeigt  er  sieh  nieht  minlsr 
iv  gednehton  Lobs  wMig.  Dagegen  sind  die  BOder  sebier.  letzten  Periode  jene 
menütelMii  nnd  «vtistMien  Yorwildemag.  Zn  seiaeii  gntsa  Qs«aidsB  gehM 
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dM  in  der  Ckillerie  tn.  Brdisel,  welches  den  HeilaDd  rorsteiit,  wie  er  die  Kinder  n 
sich  ruft  ,  und  in  der  Kirche  des  heil.  Michael  zu  Geat  ein  growei  Bild  der  HeilBBg 

des  Lahmen.    Im  Jahr  1641  starb  er  zu  Antwerpen. 

UtmtiT.  Dtsflanpa,  La  vi«  dM  pciatrM  flAnaatU  aUomaadi  et  hallaadoi«  1.  tU,  valehav  aaeh  Mia 
Bü4aiM  fibt.  —  Saflar«  Di«  Xoaofraaiüalaa  1,  Kro.  IMB*  —  Batk(«ber,  AaaalM  dn  aMer- 
MattNlMi  mmt  1.1.  w.,  S.  m,  186,  IM,  mm  40». 

Votflt,  OonelitVMIy  lUer,  Zeiefaier»  Kapfentoeher  und  HelMdiMidir,  g»- 

tom  sn  Haarlem  im  Ja!»  1731.  Er  war  ein  Schaler  von  F.  Decker  und  F.  H.  J«1p 
l^erama.  In  der  Folge  wurde  er  Mitvorstand  und  Lehrer  der  Zeiobenakademi«  sa 
Haarlem.  Wir  nennen  Ton  »einen  Arbeiten:  sein  Bildnis  s ,  in  Kreide  und  Tuacb- 
manier;  Frans  Hals  nach  desseu  eigenem  Brustbild,  in  ich warxcr  Manier;  die  An- 
sicht des  Platzes  in  Haarlem  mit  dem  im  Bau  begrilfeneQ  Dome  nach  Jan  van  £jrok, 
ia  Zeioluniogiiiiftiiier,  jetrt  im  BetitM  des  BeffD  tan  Effbom  su  Dtraehl;  l4ndMdMll 
ttU  einer  stehend«!  Kuh  anf  der  Weide,  sehOn  radirt;  das  Porträt  des  Mieüters  mÜ 
einer  Zeichnung  in  der  Hand,  in  HoUiehnitL  £r  bedumie  fiob  der  laiftialeB  C  V  N. 
Im  Jahr  1795  «tarb  er. 

LUer*t!jr.    Na^ler,  Di»  Monofrimmiston  2,  Nro.  79?.  —  .Scbnaase,  yiederlaadUclio  Briefe,  S.  841. 

Hoordendorp ,  Adriaan,  Baumeister,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1780.  £r  er- 
baote  das  Mais  des  Friuen  IMifik  dar  Niatelaade.  Avdi  wnida  dM  KAtiiga- 
Mait  am  Nordende  dureb  Um  yergrOsstft  «ad  yoUendet.  Er  start»  kk  der  Blfithe 

•einer  Jahre. 

UUralir.  Ininerzee!,  Po  Lerens  «a  Worken  dsr  HoDan«).  Vlaam.  KnntttcKildArs  v  §.  w. 
Vorbert,  Kapuziner  und  Maler  in  Wien,  blühte  um  1750.  Man  hat  von  ihm 
in  den  dortigen  Kirchen  und  m  Ungarn  viele  historische  Gemälde ,  die  seinem  Talente 
£bre  machen.  Die  Kirche  seines  Ordens  sa  Bologna  besitct  Ton  ihm  eine  beÜ.  Maria 
Magdalena.  Kaeb  ibm  steeb  P.  Campana  de  SorUii«  sa  Born  den  &  Dominik, 
walfibar  dem  Kinde  Jesus  die  Hand  küsst. 

Irltfrstup.    Ffissll,  AUfomeines  KfinstlerleiikoTi. 

Horbert,  Feter,  französischer  Kapu/incr  und  Tapetenfabrikant.  Mit  Erlaubniss 
Pabst  Benedikt  XIV.  ging  er  von  Frankreich  nach  England,  um  di«  Protestanten 
2 um  katholischen  Glauben  zurflckzuf&breu ,  nahm  aber  &tatt  dessen  dort  den  Isamen 
Pnriaot  (Fteisot)  an  mid  «niclileto  am  1758  aa  IViIbaiii  «ine  TapctenMiik.  vniB 
nisltl  nur  Gobelins ,  sondern  aucb  luMibare  scharla<diina  T^iober  nnd  twn  io  Vall* 
komnwn  wie  zu  Cbaillot  und  Sedan  rerfertigt  wurden.  Zu  dem  £ada  berief  er  finm- 
sOsische  Tapetenwirker  nach  Eng-land,  auch  stiftete  er  eino  Zerchenschule  für  Jüiig-- 
linge  und  Jungfrauen.  An  dem  Herzog  von  Cumberland  hatte  er  einen  eifirigen  und 
freigebigen  Gönner.  Da  aber  seine  Gobelins  fiir  den  ailgemeineo  Gebiaiieh  viel  «u 
kastbar  'waden,  so  ging  seine  VtMk na«h  imd aadi  ein. 

Literatur.  Fioniio.  (  sAcMeHe  da»  siiiitoesaf  MM^H»  ii  Cbertrltetwlee,  SLStSg:  —  FUsH,  JS- 

Norblin  de  la  Goardaine,  Jean  Pierre,  Maler  und  Radir  r,  j^eb  oren  zu  Misv 
Ftmte  Tonne  in  Niedei-Bourgogne  im  Jahr  1 745.  £r  war  ein  Schiller  des  kuisachsisch 
pelafiahen  Heilnalen  Casanora.  Nachdem  er  im  Jabr  1771  den  groMen  Finii  dar 
Dresdener  Akademie  erhalten  hatte,  g^ng  er  1774  mit  dem  FQcston  Adam  Gmito^risl 
naob  Polen  und  errichtete  in  Warschau  eine  Malerscbule,  aus  der  mailNre  IA(kti|{e 
Künstler  hervorginß^en.    König  Stanislaus  August  Poniatowsky  ernannte  ihn  zum 
Hofmaler  und  erhob  ihn  in  den  Adelsstand.    Er  fertigte  in  Polen  eme  grosse  Menge 
Werke  in  jeglichem  Genre.  Im  Jahr  löü4  kehrte  er  nach  ir  raukicich  zurück.  Ausser 
den  Oonipoiäoiicn  nadi  Bembrnndt,  ftr  den  «r  eine  besondere  Vorliebe  hatte,  sind 
alle  seine  kkiaem  Aibeiftett,  B.B.  Kopfe  nad  Innren  nadk  der  Natu  Br 
likbas*»  bald  mit  seinem  Namen,  bald  mit  den  Initialen  N;  N.  f.;  N.  1776.  W. 
(Warsowiae);  bald  mit  beig'csctzten  Monogrammen.  Im  Jahr  1830  starb  er.  Sein^^v'fl- 
Sohn  Sebastian  Ludwig  Wilhelm,  g-eboren  zu  Warschau  im  Jahr  17%,  ist  ein  ^ 
ScbilerTon  Begnauit  und  erhielt  im  Jahr  1825  den  ersten  grossen  Preis  von  Rom,'|\ 
im  Jabr  1888  die  Medaille  aveiter,  im  Jahr  1844  die  Medaüle  erster  Klas»e.    im  A 
Mb  m»  üeBle  er  m  Piüa  an:  Siiite  ftmaane  an  prite  Mi  pwt^g^e  per  m 
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luig-«  eontre  Maxiinin  6011  &ia;  i'izDp^fttrioe  Senüne  vieat  couTiir  d'un  vo^©  ie  carpa 

saiDte  Suzanne. 

Lii«r«tar.   Bralliot,  Diettoniiair*  iIm  W—nfWW       €fttol0ffmt  dm  8»loa  4%  1MM§,  — '  C«»» 

T*r  s  » t  i  o  n  1 1  e  z  i  k  on  Ton  Me^er. 

Hordenberg,  Beugt«  Maier  io  Düsseldorf,  geboren  in  der  schwedisoben  Prorins 
Btekmge  im  Jalir  1822.  £r  liesiielite  di«  AlMdemie  sn  Stoddiolai.  wo  «r  ftnf  tülMffwi 
M^itiillep  «ihieli,  imd  im  Stht  18M  die  m  Dfliaeldorf.  Seine  ÜMiter  ist  die  tob 

Tiedeman.  Wir  nennen  ron  seinen  Wwken:  Hausandscht  der  Bauern  in  Blekinge, 

Bti  ernster  und  -würdlgpr  Auffassung;  ein  schwedischer  Invalid,  der  seine  Krieg'S- 
abenteucr  erzahlt,  wobei  bedauert  wird,  dass  die  Farbe  etwas  Trübes  bat;  Al)rnd- 
aahlsfeier  in  einer  schwedischen  Dorfkirche  mit  kräftiger  Bekandiung  der  Gestalten 
«ad  gem&thTellen,  inoig«m  Aosdmck;  Organist  in  der  Kirebe. 

I.ilrrmlar.  Cmtalo^ue  da  l'exposltioii  d*i  beanx  «rta.  Paria  ISSS.  —  P  n  u  t  ^  c  ?i  o  s  K  ti  Bil- 
b  latt  1853,  S.  93ff.  1&6&.  S.  2dSff.  IStS.  &  899.  —  EiftB«  Kotiaea.  —  MiBgmmaik,  Ui»  k6üx§- 
liclM  KnaaUkAdemia  a«  D4aa«ldorf ,  S.  Iii, 

Horgate,  Edward,  Miniaturmaler  in  England,  geboren  zu  Cambridge  um  den 

Anfang  des  17.  Jahrhunderts.    Er  war  der  Sohn  eines  Schulmeisters  daselbst  und 

eriiieU  eine  gute  Erziehung  von  Nicholas  Freton,  Bischof  von  1.1/,  der  seiner  Neigung 

MiltMl  freien  Lpnf  Uess.  Sein  Werk  sind  die  Miaiatoren    einem  BiM  u  den 

Wtmg  rttk  Pereien  mid  die  in  einem  Fnlent,  weleliei  Alexander,  Gfaf  tou  Stirltng, 

Ttn  Jakob  L  erhielt,  kfall  dessen  er  ihn  zum  Goorernenr  Ton  Neii-Sc!m{tland  er* 

nannte,  Arbeiten,  die  <!o  meisterhaft  ausgeführt  sind,  daai  man  sie  fiir  Welke  dee 

▼an  DjQk  gehalten  hat.    Im  Jahr  1650  starb  er. 
i  Uanriir.  Ftorlllo,  OcMideM*  dar  saiduaadtB  Ktaai«  im  Grcasbiitasaim.  tiMfA 

Vonnand,  Alfimd  Kooki,  AielutekCaiinaler  d«r  Gegenwart  in  tab/gebaimi 
daselbst.  Er  ist  ein  Scliüler  von  Jay  und  erUeli  im  Ji£r  1846  den  ersten  grouen 
Preis  Ton  Boffl.  Ln  Jahr  1855  atellte  er  an  Paris  aas;  aelit  JSeiolmnngen  des  Fonims 
an  Rom. 

Itoratir.  C»talof««  4»  r«spotltiea       b«a«s  mtit,  Paris  Ittl. 
mvmUkdf  Charles  Pierre  JOMph,  Baumeister,  Zeichner  und  Kupferttedier. 

geboren  zvt  Gcyencourt  (Somme)  im  Jahr  17G4.   Nachdem  er  bei  M.  Thierry  und 
Oizors  den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  <  rh[ilien,  1791  den  zweiten  grossen 
Preis  durch  eme  Zeichnung  zu  einer  dffentlichen  Gailerie  in  einem  landesherrüchen 
Pnlait  nnd  im  folgenden  Jahre  den  ersten  gewonnen  hatte ,  setzte  er  seine  Studien 
%i  Bern  als  Pensionir  Ibrt,  Tertoant  mH  jener  OnfeCnng  der  Ornamentik,  ton  welduor 
'Bapkaers  Loggien  im  Vatikan  ausgezeichnete  Master  geben,  und  ans  angebom« 
'KeigTing  sich  der  Antike  zuwendend,  componirte  er  mit  vorzüglicher  Leichtigkeit, 
reichnete  die  Fignren  mit  einer  unter  Architekten  seltenen  Reinheit  und  finp-  bereits 
an»  seine  Compositionen  in  Kupfer  zu  rndiren.     Man  kennt  von  ihm  v,prügstens 
7000  Stiche  im  Umrisse,  welche  theüä  in  da3  Gebiet  der  Malerei  und  Scuiptur,  theils 
%  Jenes  der  Anhitefctnr  nnd  Ornamentik  einseUagen  and  in  Tenwhiedenen  Weiken, 
wie  in  den  Annales  da  Hns^,  in  les  ries  des  peinln||i  jNtr  N.  Landen  zerstreut  sind. 
Ton  ihm  selbst  besorgte  Werite  sind  z.  B.:  Noureau  parallele  des  ordres  d'archi« 
tectnre  des  Grecs,  des  Romains  et  des  autenrs  modernes  1819,  «bcTset?:t  ins  "Deutsche 
von  M.  IT.  Jacobi  mit  dem  Titel:  Vergleichende  Darstellung  architektonischer  Ord- 
nungen. Potsdam  Iä<iÜ.  Fortgesetzt  von  J.M.  Manch.  Von  seinen  grösseren  Bliittem 
kemeiken  wir:  das  Wunder  mit  den  IBnf  Breden  naeh  Baphael;  der  Plalbnd  der 
sixtinischen  fl^apelle  im  Dem  naisb  Michelangelo.  Aneh  sein  0ehn,  Lonfs  Marie» 
neidmete  sieb  in  denselben  Brnnchon  als  Kupfersteeher  ans.  Wir  nennen  ron  seinen 
Arbeiten  r  nrc  r!e  triomphe  des  ToUeriess  die  Zierwetke  des  Saales  der  Maria  tob 

Medicit  im  Luzembonrg  (1838). 

Ulmtm.  CaBT«ra«ti«aal«kife««  voa  Mejrtr.  —  rissli.  AUr«atlSM  Kiiirtlirtfcie 
N^^ormAnd,  Charles  Victor ,  Maler,  Zeichner  and  Kupferstecher  der  Gegenwart 
in  Paris,  geboren  daselbst.  Er  ist  ein  Schüler  von  DroUing  de  Rieh orame  und 
von  Ingres.  Im  Jahr  ib38  erhielt  er  den  ersten  grossen  Preis  von  Rom  in  der 
Küpferstecherkunst.  Im  Jalir  1805  stcliu  er  ru  Paris  aus:  die  heil«  Magdalena  und 
die  heil.  Katharina  Ton  Siena  nach  Fra  Bartolommeo. 
MlBilii.  Caialesae  *•  l'easMiiiea       keams  ans.  ÜMi 
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Hormann,  Budolph  TOn,  Maler  in  Düsseldorf,  geboren  zu  Stettin  im  Jahr  1806. 
£r  war  zuerst  GardeofBzier,  fUhlte  sich  aber  toh  der  Kunst  so  sehr  angezogen,  dass 
er  im  Jahr  1833  die  iü^ademie  in  Düsseldorf  besnelile  und  unter  Schirmer 's  Leitung 
«fBrtüfllM  Stadien  bis  1836  BMhte.   In  der  Folg«  richtete  er  tieb  ein  Frirataielier 

ein,  und  bildete  sich  anf  Belsen  in  der  Schweiz  weiter  aus.  Wir  nennen  von  seilM 
Veduten:  eine  Ansicht  von  Trarbach  an  der  Mosel  (1834);  Gegend  am  LurlejiblMii 

(1835);  Partenkirchen  im  bayerischm  Gebirge.    In  diesen  offenbarte  er  eine  stetig 
zunehmende  Beherrschung-  der  Dar>telhmgsiuittel ,  in  der  Folgte  beschränkte  er  sicb 
aber  fast  nur  auf  Portiätzciciinungeu  für  seine  näheren  1  reunde. 
iUmm;  iri«ff«BBa,  Me  kMcUske  TiiMtrtiiSBls  m  mmtUnt,  iLtHM. 

Korslni,  iMOUd,  nehefilMole. 

Northcote,  James,  Maler  in  England,  geboren  im  Jahr  1742.  Er  war  ein 
Schüler  von  Reynolds  und  bildete  sich  hrrnnrh  durch  mehrjährigen  Aufenthalt  in 
Italien,  yomehmlich  zu  Rom  und  Florenz  noch  weiter  aus.  Im  Jahr  1788  wurde  er 
in  die  Akademie  aufgenommen.  Er  ist  als  Nebenbuhler  ron  Opie  zu  betrachten. 
Seine  Gemilde  beben  alle  eine  gewitte  Knft  in  der  Fftrbung ,  ebne  aber  in  d«n 
Beis  des  Helldunkels  denen  seines  Meisters  gleichmkommen.  Ebensowenig  hat  er 
dessen  Grazie  in  der  Auffassung  oder  das  Leben  und  die  Wahrheit  in  den  Charakteren, 
welche  Opie  auszeichnen.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  die  letzte  Sccne  aus 
Romeo  und  Julia,  von  grosser  Wirkung,  doch  von  zu  wenigem  Liniengefühl,  die 
Jolia  in  Zügen  und  Ausdruck  zu  unbedeutend  und  allgemein,  iu  der  Bildersammlung 
dee  Sir  Tbeone  Baring ;  Rioharde  Ton  Tork  Beindi  bei  dem  alten  Merlimer  in  G«- 
ftagniit,  in  den  KOpfen  von  grteserer  Wabrbeit  nnd  IndiTidnalitü  als  seine  anderen 
Bilder  zeigen,  auch  in  den  Farben  besser  erhalten,  ebenda;  Jane  Grej  im  Geftag^ 
niss,  mit  kräftiger  Haltung,  aber  ohne  tiefe  Wahrheit  der  Charaktrro,  in  dor  Samm- 
lung des  Herrn  Neeld;  ein  Viehstück,  mit  viel  Talent  imd  Studium  nach  der  Natur 
gepalt,  in  der  Grosvenor-Gallerie.  Nach  ihm  haben  T.  Gaugain,  S.  W.  Reynolds 
nnd  Tiele  Andere  gesteeben.  Im  Jahr  1832  starb  er. 

tUrralTir.  Fiorillo,  Geschichte  der  /eit  !,:;nr,  ir  a  KSnit«  ia  Groisbritannion  ,  S.  674ft  — *  FGks'.i, 
Allfemoia««  Küiua*rluikon.  —  F»aaav»Bt,  &ajutr«ü*  dvflh  Eaflaad  and  B«i{i«a,  S.  fS»  202.— 
Wa*f  «ft,  nmamritk«  «id  Eiaillar  I&  Ma^äaA  S*  IIS. 

Borthen,  Adolpb,  Maler  in  Düsseldorf,  geboren  zu  HannoTerisoh-MUnden  im 
Jahr  I  S'28.  Er  besuchte  die  Akademie  in  Düsseldorf  1847 — 1851  und  widmete  sich 
der  Darstellung  moderner  Schlachten  und  Militärscenen.  Durch  seine  Scene  aus  dem 
spanischen  Befreiungskriege,  Guerillas  mit  gefangenen  Franzosen,  und  <  in  anderes 
Bild,  Gefecht  bei  der  Göhrde,  bekundete  er  ein  entschiedenes  Talent.  Das  Gemälde, 
Kaeluügler  der  greesen  Afmee  im  Jahr  1812,  ist  poetisch  gedaebt  und  gut  ausge* 
führt.  Der  Ant&U  der  hannoverischen  Truppen  aus  Menin  im  Jahr  1794  ist  treff» 
lieh  componirt,  gezeichnet  und  colorirt.  Seine  Vertheidigung  der  Meiere  «In  l^^pe 
Sainte  bei  Waterloo  würde  noch  ungleich  stärkeren  Eindruck  machen,  wenn  das 
Colorit  nicht  bloss  gebrochene  Farben  und  unbestiramti  l  ontouren  zeigte.  In  neuester 
2eit  hat  er  sich  auch  in  exnem  andern  Fach  versucht,  indem  er  die  Bilder,  Mädchen 
im  Walde ,  Zigeunerfbnilie  anf  der  Waadersobaft  n.  s.  w.  fertigte. 

Ulmtir.    Denttches  Kunstblatt  1853,  S.  22,  i44,  1&7.    18M,  S.  802.  —  Eif  eno  Notiae o. 
ftress»,  Die  douueb«  ftUgeuiu«  und  liiitoriache  KnasUduMUBiig  sB  lUacli«li  ia  JthrlS&S,  S.  IST.— 
WietMmsB,  m*  kS&ifUdM  gimrtrirsS—lo     MMldorf,  fl^SSS. 

Voiseezky,  Siard  Kani,  Monch  und  Maler  im  Stift  Strahow  na  Prag,  gnbom 

daselbst  im  Jahr  1693.  Er  lernte  die  Kunst  bei  meinem  Vater  Wenzel,  insgemein 
der  kleine  Wenzel  genannt,  milchen  er  übertrat.  Im  Jahr  1714  trat  er  in  den 
Präroonstratenserorden ,  vernacLla^.vigte  aber  die  Malerei  nicht.  Wir  nennen  von 
seinen  Fresken:  däs  Leben  des  heil.  Nepomuk  in  der  Dechantei  zu  Saatz;  die  Be« 
kebmng  des  beiL  Norbert  n.8.w.  in  dem  Stift  Stiibows  die  Dedce  des  Ibtlichcn 
Sjpaisesaals  daselbst,  nnd  von  seinen  Oelgem&lden,  trobei  er  Sereta  zum  Muster 
nahm:  der  heil.  Augustin  und  der  heil.  Norbert  daselbst;  sein  eigenes  Bildniss  in 
der  dortig-on  Bibliothek.  Nach  ihm  hat  Anton  Bitekhart  einen  heil.  Norbert  in 
Kuj^f^^gestochen.  ^^^^  ^'    -  * 
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VofMni,  OiGTanni  Maria,  Baumeister  und  Bildhauer,  ^^eboren  zu  Lugano  im 

Kanton  TessiD  1544.    Im  Jahr  1575  trat  er  in  Dienste  des  Kurfiirston  Ton  Sachsen, 

der  ihn  zu  seinem  LaDdbaumeisier  ernaimte.  £r  baute  1588 — löb3  die  iiLurfurKtliclie 

BegiMaditkayll»  dar  Domkiiolw  n  ftmhag  in  HeiBMit  ini  inUiidisQhtm  MiiMr, 

dMMB  Bridie  er  sel^  «Dldsckt  lyM«,  rernerte  lie  dainit  seliMvieb  uid  Nlnlakle 

sie  mit  yielen  BUdhaoeraviMiien.  Die  symmatriteh  angeordneten  Sculpturcn  sind  im 

Geiste  jener  Zeit,  aber  in  passerr^pr  Brzichynp-  zur  Bcgralinisskapelle  erfunden.  Mit 

ihm  und  l'aul  Buchner  datirt  sich  für  die  Baukunst  in  Sachsen  eine  neue  Epoche. 

bein  Werk  sind  auch  der  Entwurf  zu  dem  Hochaltar  in  der  Sophienkirche  zu  Dresden 

und  zwei  Alabasteniataen  Ton  S.  Pet«r  und  Paul  daselbst   Nach  ihm  stach  untar 

Anderen  SadeUr  die  Statu«  dei  Nebokadneiar.  Im  Jalir  1620  ttarb  «r. 

Lltontvr.  FUbU,  AMuTOlMi  KflHfledictkaa.  —  Weegem,  Euftvefffee  ibA  KImO»  Ib  OMmi- 

l*ad  1,  17. 

Hoter,  David  de,  Maler  der  Gegenwart  in  BrÜnel,  gabaren  in  Gent.  Im  Jabr 
1846  erhielt  ar  die  ailbana  und  im  Jalir  1854  die  geldaaa  Medaille.  Im  Jahr  1856 

stellte  er  zaFiaria  amii  die  Katze  und  die  zwei  Sperlinge;  die  todieNatnr,  und  im 
Jahr  1856  zu  Berlin:  awei  SiiUlebeii,  walolie  6am  Beiaendste  sind,  wat  man  in  diaiar 
Art  sehen  kann. 

UftTtItr.  CM»l«r«e  de  l'tsposltlttB  dta  beavk  krti.  PatitllU.  —  Oeataebtt  KnnstbUtl 

I85e.  S,  889. 

Vot6r,  Peter  Franz  de,  der  ältere,  Baymeister ,  grboren  zu  Waelliem  im 
Jahr  1747.  Er  erhielt  seine  künstlerische  Bildung  an  der  Akademie  von  Mecheln, 
wo  ihm  der  erste  Preis  fiir  Architektur  und  Perspektire  zufiel.  Später  wurde  er 
Stadtbaumeister  ron  Mecheln  und  starb  bier  im  Jahr  1830.  Sein  erster  Sohn  Peter 
Frana  da,  der  jüngere,  Malar  and  Badirer,  geboren  sa  Waalliem  im  Jahr  1779» 
c«lisdt  den  ersten  Untarridil  an  der  Akademie  zu  Meeheln  and  bei  dem  Bildhanar 
J.  T.  Tan  6eel.  Die  Revolution^ahre  brachten  ihn  ron  der  Kunst  ab  und  erst  im 
Jahr  1807  erfasst«  er  sie  von  Neuem  und  zwar  )pt7:t  die  Malerei.  Nur  die  Natur  zur 
Führerin  nehmend,  malte  er  I  andschaften ,  Marinen,  K]rclit»nansichten ,  insbesondere 
Wintexlandschafteu  und  btadtebilder.  Man  vermisst  au  seinen  Arbeiten  Gesammt- 
iHrksaf  and  Wirme,  wogegen  auoh  das  Klainate  niaht  Targeiaen  ist  AiMardam 
ladirta  arLandsahaflaa,  wonater  mafarev»  nach  Hobbema.  Zalatit  war  ar  Professor 
an  der  königlichen  Akademie  zu  Qent,  wo  er  im  Jahr  1842  starb.  Sein  zweiter 
Sohn  Jan  Baptist  de,  Maler,  geboren  zu  Waelhem,  bat  sich  als  Städtemaler  Ruf 
erworben.  ^Vlr  jiennen  von  seinen  Arbeiten :  das  Städtehaus  in  Löwen;  der  unter- 
irdische Gang  des  alten  Schlosses  zu  Gent;  die  Ansicht  des  Antwerpener  Thors  zu 
Maaheln.  Jotaphina  de,  eiaa  Todttir  Ton  Patar  Frans  dam  jüngeren,  geboren 
mi  Brttssal  im  Jahr  X806-.  Frtahta*  uid  Blomanmalafin,  arhialt  im  Jahr  1829  dan 
aaatan  Preis  zu  Geat  and  aaf  Taraahiadaaan  AaMtallnngmi  an  Daoay,  Talanaiaiuiai 

^  S.  w.  Medaillen. 

yieralir.  iaiinoi««*!,  D«  Lotmu  ta  Werken  der  HolUiul.  ea  VJaui.  &wuUcliUden  0.1.  w.,  welobec 
Mch  d«5  BildniM  VM  FMiff  ftus  iamJßafUä  giM.     Raesyaskl,  fleiohfalite der  mmmm  imutkm 

Knnit  3  ,  500. 

SoUrman,  Emanael,  Geuremaler  in  Antwerpen,  geboren  tn  Oudenaerde  im 
Jahr  1808.  Er  ^naehta  aaina  Studien  an  dar  Akademia  in  Gent ,  bis  ar  im  Jahr  1830 
aa  Maaa-Canini  ainaa  tflehtigan  Meister  fluid.  Latstarar  kehrte  aber  bald  wiadar 

mmh  Italien  zurück,  und  s<mut  blieb  sich  Noterman  einige  Jahre  snlhrt  flborlomiO. 
Er  raaltc  in  dieser  Zeit  zu  Brüssel  Bildnisse,  kam  aber  im  Jahr  1835  zu  Antwerpen 
mit  Peter  Kremer  in  Berührung,  welchem  er  seine  volle  Ausbildung  verdankt. 
Von  dieser  Zeit  an  widmete  er  sieb  ausschliesslich  der  Genremalerei,  und  man  zahlt 
ihn  zu  den  Toraügliohstaa  Maisfatn  der  Gegenwart  in  diesem  Fach,  lüt  Vorliebe 
■nlt  ar  hinsliaha  Saanan  bat  Kananp  und  Tagasbalanehtimg,  Kiaohweih-  md  Kafsa» 
Taisbelttitignngen  und  andere  Volksfeste.  Von  seinen  Badimogan,  dia  sehr  selten 
sind,  nennen  wir;  Anton  vanDyck  auf  dem  Starbalagw  naeh  P.  Kramar.  Bejge- 
••tzter  Monogramme  bedient  er  sich. 

Uttntmr.  H  •  r  1  •  '  <  M«  Moaognuukiitea  S ,  5ro.  ITOS. 

MMiagel,  Johns  AiubcoM  Boa^adn,  Zaidmar,  Mtimr  und  KiiptotadMr«  gt» 
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boren  en  Bn^  nm  Fortt  in  Sachsen -Coburp'  1729.  Im  Jahr  1747  \«."arde  er  m  Fmnk- 
furt  8.  M.  »D  der  Tapetenfiitbrik  de«  Lenzler  beschäftigi ,  nach  dessen  Tode  er  seine 
WiUwe  im  Jabr  1751  beirathtie  und  das  Geschäft  emporhob.  Ex  malte  kieiae  Genre- 
iNMar  In  G«MlandLTQBT« Biers,  MT  «twtft  n  bttni  OlfiAUieher  nlirte  «r  Mfc 
Benbrniidt't  Mosta»/  Wir  MB«  tob  di«MB  mIbmi  BidiraagBat  efn  BMarKBrf 
ftÜtmem  grossen  Bart  nnd  breitem  Hut;  das  Büdniss  eines  jungen  Manns  mit  einem 
Bftrret;  das  BildDiss  einr^  Künstlers  mit  cinrm  breiten  Hut.  Er  /n'chnpfc  thpil?  mit 
N.  und  einem  I*Ia|(el»  theii|  mit  den  initialen  B.  N  Jt\  Im  Jahr  1804  starb  er  cu 
Frankfurt. 

Lttontv.    H&ifeB,  Artiitischea  Mafftcia,  S.  S95ir.  —  J & c k ,  tolss  Vmktsa  tt.  Tl.  BmUse IfeB^ 

theoD,  S.  75    —  IC«fl«r,  Die  Mono^rftmaiUtea  1,  Nro.  1978. 

Votker,  Bischof  Ton  Lüttich  972—1008,  legte  den  Grund  2U  der  noch  ttehendeB 
Kathedrale  daselbst  und  rermehrte  die  dortigen  Festangswerke. 

yurtttr.   Fi  a  r  •  r ,  ünivenaUcxikoii,     v.  Uttiek. 
Notker,  Mönch,  Arzt,  Musiker,  Maler  nnd  Schreibkünstler  zu  St.  Gallen.  Er 
Terzierte  die  Klosterkirche  und  mehrere  Handschriften  mit  Geroäldeu.  schnob  Ver- 
schied enet  in  lateinischen  Versen  und  stand  wegen  seiner  Araieikunde  ua  Hofe 
Kaiser  Otto's  I.  (reg.  936 — 973)  in  besonderer  Achtung. 

Litertinr.    C  o  d  v  e  r » Gk  t  io  n  *1  exi  k  o  n  von  Brockbasn  —  flotiltef  OMOfeicMs  4m  Wt/UtMuM^ 

K&site  m  Deutschland  nnd  den  Nicdorlasden  i  ,  bh  ff. 

Botti,  Gherardo  daUe,  siehe  Eonthoitt» 

Vottolllii,  lämm,  Samister  dar  Neoseit  ia  Italien,  tm  Jalir  1823  erttanle 

er  den  Aqu&duct  zu  Lucca  nod  Im  Jalir  1832  itüirte  er  daa  VettiblU  and  die  l^ppeB 

am  Palazzo  Dueale  daselbst  aus. 

yisntir.   £.  rcratar,  Haadback  Ax  ßelisad«  ia  luUes.  S.  SM  ff. 

ViOilllMr ,  JMquei ,  laiBflmaler  ia  linogei.  fieiBe  Vaaier  geh{M  der  M  dBr 
BagiefUBg  Asoa'e  yob  Oetlemieli  as.  Im  LooTte  tieM  aiaa  tdh  Arn  die  AnbeliiBf 

der  Hirirn  nach  ran  Aken,  gestochen  ron  Sadeler. 

LiltrttHr.    D*  Luborde,  Notice  dos  örainx  da  Lovvrt,  S.  301  ff. 

Ho?eUa2lQft,  Simon,  Zeichner  und  Kupferstecher,  lebte  in  Köln  bis  gegea  dea 
MUbm  dee  13.  JalvliaBdeitt.  Hit  Üflfe«bt  wird  er  biiweUeB  oat«  dw  BeMBBiuig 
NeTeUano-odar  NoTellani  den  italieniiekenKtaftlemaagesellt;  sein  eigentlieber 
Name  scheint  Nearcl  oder  Nenyelt  gewesen  zu  sein,  doch  schrieb  er  sich  nm 
häufigsten  Novellanus.  Sein  Zeitgenosse  Matthias  Quad  nennt  ihn  einen  guten 
Aetser  und  Zeichner.  Er  führte  sowohl  den  Grabstichel  als  die  HadirnadeL  Sein 
Werk  ist  die  Geschichte  des  Tobias,  geistreich  radirte  Folge  Ton  acht  BUtteta ;  der 
.  gttte  Saoutfiter,  Folge  tob  leelM  radirtHi  BUCtenu  Mebraree  totig:te  er  mA  ia 
Gemeinschaft  mit  FraBi  Hogenberg,  a.B.  die  Thaten  dee  Königs  Friedrich  U.  roa 
Dänemark,  Folge  ron  ßechszehn  Blättern,  und  war  Mitherausgeber  des  Braun'scheo 
Städtebuchs:  Ciritates  orbis  tcrraruin ,  zu  welchem  er  einen  Theil  der  Ansichten 
radirte.  Sein  Sohn  Aegidius  arbeitete  als  Kupferstecher  zu  Köln  noch  in  den 
ersten  Decennien  des  17.  Jahrhunderts.  Man  kennt  von  ihm  unter  Anderem:  Christus 
aai  Kreni. 

l|t«ritsr.  Mstlo,  VBrhrirrit(>r.  von  dem  Leben  «ad  isa  Weiksa  tWitilfter  HsstBr,  8^  tÜft  — 
Karlvr,  Di»  MnaomamUten  1,  Kro.  48«  and  48S. 

VsTttUii  ^todo,  Bildkaner  «ad  UeduBilker  inm  Oartetfraaoo,  gabma  in  Mr 
.1601«  Ir  leiMe  die  Kuwt  bei  Gerard  Silrani  und  Augustin  BuggiardtaL 

Das  Ton  Letzterem  ange(hl)|^ene  Grnbmal  der  Angelica  Paliadini  vollendete  er.  Mit 
Kardinal  Karl  von  Mediois  ging  er  nach  Rom  und  fertigte  dessen  Brustbild  von  Mar- 
mor, welches  allgemeinen  Beiftül  &nd.  Die  Königin  Christine  woUke  ihn  in  ihre 
DieBaie  adnaen,  vaa  er  aber  aieht  aanahm,  weil  er  unabhängig  leben  irolhe.  fr 
'«•r  aaali  ela  eifadiagneidier  Mediaa&er.  Otoi^bersog  IMinaad  IL  efBBaale  iba 
itun  Inspektor  seiner  Gemäldegallerte,  %relafae  Stelle  er  aber  aar  kafae  Zeit  be« 
Jüeidete,  da  er  im  Jahr  siwrh. 

UlWktu.   rtitU,  AiifaaMiAM  £&uUwisxikim. 

V«?^,  nMUUMOO,  der  ältere»  Kapftcateebar  von  Veaedig ,  gebofen  iia  Jabr 
1764.  Er  wurde  von  seinem  Vater«  Pietro  Antonio  f  1804,  in  den  Anfanga«* 
frtndea  dar  Maiacknaat  aatarriehtet  nad  baaaaiita  daaa  die  Akadaaae  aaimaK  ¥a*ar- 
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itodt  und  Rom,  versuchte  sicL  auch  in  rjer  Malerei  mit  Glück/  widmete  sich  dana 

aber  fast  ausschliesslich  der  Kupferstecherkuust ,  worin  er  AusgiBzeichnett  s  leistete. 

£r  war  Mitglied  der  k.  k.  Akademie  in  Wien  und  einiger  italienitoheu  Akademiea. 

Mil  CvaiMo  ndirto  er  da«  gaoae  W«rk  Bembrandts  naab  und  zwar  mit  Miokam 

Mite  uad  Einsicht,  dass  die  meisten  diaaer  Copieo  soirohl  von  Seiten  des  Geschmacks 

als  der  Wirkung  mit  den  Originalen  wetteifern  können.  £in  anderes  berühmtes  Werk 

Ton  ihm  sind  die  Imitationen  der  Originalzeichnungen  A.  Mantog-na's,  welche 

aasserordentlich  selten  sind.    Atich  stach  er  um  180U  die  berühmte  Madonna  dclla 

Yitioria,  welche  Mantegna  malte,  u.  s.  w.    £r  zeichnete  mit  den  luitialeu  F.  N. 

iBo.;  F.Ko.  tnc. ;  F.Not.  tDc.  und  nut  beigesesten  Monogramnien.  Franoeteo,  dar  Q 

jllagere,  Kvpfenteoher  dar  Gegenwart  in  Yenedig,  wurde  1834  Mitglied  der  Knnet-  fi^ 

lladf-mle  daselbst.  ^ 
liit«ttir.   Bralliot,  I)iMiimB«ir«  dM  MoaofrwnmM.  —  ConTorsatloaaUxikoa  tob  Mojcr.  — 
CiS«ae  Kotizea.  —  Eskcr«  Buibulk  llr  K«utll«bhi]i«r  4,  MS. 

Hovelli,  fi#trO|  Haler,  Baomeister  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Monroale 
bei  Palermo,  woher  er  den  Beinamen  il  Monrealese  (Morreale.so)  hatte,  im  Jahr 
1603.  £r  soll  beständig  in  Sicilicn  geblieben  sein,  nach  andern  Nachrichten  aber 
kam  er  in  späteren  Jahren  auch  nach  £om.  Sein  Styl  scheint  die  Mitte  zu  halten 
iwisehen  dem  der  spanisehen  Haler  und  dem  des  Cararaggio.  FQr  lein  beetea 
KU  gilt  die  Heehseit  an  JLana  im  Refekterinm  der  Benediktiner  su  Monreale.  Üm  • 
1660  war  er  noch  thätig. 

UtttttUm  Slofio  atofico  4i  P.  Kovelli  d»  Monreal«,  ftuaoao  dlpiatore.  architotto  ed  iaciaoM,  aeiltto 
Afvitia«  Gallo,  gllf  a  itaw.  —  Coavaraatioaelaxikoa  voa  Mayor.  —  PistU,  AOff»* 
■eiD«a  KÜBstlcriexikofi.  —  Kufler,  Handbacb  der  Geachichto  der  Malerei  2,  990  W. 

VoTins,  Plantitu,  Broncearbeiter,  wahrscheinlich  aus  Kampanien.    Er  fertigte 

die  fiooronische  Cista ,  ein  Schmuckkästchen  von  Bronce ,  auf  dessen  Bauch  eine  Dar- 

tteUug  soa  der  Argonaatensage  ist  Dieselbe  wurde  um  das  Jahr  1743  in  der  Mftbe 

Toa  TmmBtkm  (beut  zu  Tage  Falestrina)  gefunden  und  ziert  nun  das  Kireber'selN 

MoseuTn  in  Rom  als  da.s  schönste  und  edelste  Werk  altitalischer  Kunst.* 
Itliartiu.  Dr.  Heinrich  Brnna,  Gaachicht«  der  gtiaeUiehen  Küaatler  1,  S21. 

lOTOpacky,  Jan,  Maler  und  Litbograph  der  Gegenwart  in  Wien,  gebov»  im 
Mr  1326.  Er  ist  ZOgling  der  Akademie  daselbst  und  bildete  sieb  in  Bom  weiter 
IM,  Ten  wo  er  im  Säa  1854  bereiebert  mit  einem  Schatze  ron  IMndien,  die  all- 

femein  grosse  Anerkennung  fanden  ,  zurückkehrte.  Wir  nennen  von  seinen  Ar- 
beit<>n :  einige  Blätter  Nationaltrachten  mit  Wasserfarben;  Ansicht  des  Ainplii- 
iheaicrs  von  Fola,  Eigenthum  des  Dr.  Ellinger  in  Wien;  Parthie  aui>  Baden,  aus- 
gestellt zu  Stuttgart  im  Jahr  1859,  eine  geistroUe  Landschaft;  Frascati  bei  Rom, 
«ins  anaiebeiide  Litbograpliie  mit  einer  Staffage  ron  Herrn  und  Damen  in  mittel* 
iherlichem  Costfim. 

I.i(mt«!r.    Donttches  Kanatblatt  18.>4,  .S.  15.  270.   t8£5,  &  61.  1857.  S.  848.  —  E  i  tr  o  n  «•  Notiicn. 

Eulif  Eduard  van  der,  Baumeister  in  Wien,  geboren  daselbst  im  Jahr  1812. 
Er  wufde  1844  Frofesser  der  QinamentOi  an  der  dortigen  k.  k.  Akademie.'  Nadi 
isiBen  Bntwilrftn  nnd  denen  des  Professors  tob  Sieeardsbnrg  wurde  das  Earls* 

thealer  in  Wien  und  in  dentsch-italieuisch>romanisohem  Styl  das  Kommandantur- 
gebäude ör^  k.  k.  Artillcriearsenals  *♦  dasflfT^t  ausgeführt,  und  beide  erhielten  filr 
letztere  Arbeit  den  Orden  der  -eiscnj«  n  Krone  dritter  Klasse.  Kr  leitete  ferner 
die  Ausschmückung  der  Alt-Lerchenfelderkirche,  aeichnete  den  Öchild  Glr  Graf 
(^doBell  u.  s.  w.  ■ 

Uitrafar.  Cotta  nchc,  Kumtbiatt  1844,  8.  iSI.  4840,8.10«  —  Devtaehes  Kva^lblml«  4lS^ 

IS.  70.  370.   l«»d,  äi.  185.   1867,  S.  »4. 

Iffltf er ,  Heinrich ,  Kupferstecher  zu  Dflsseidorf.  geboren  daselbst  im  Jabr  1821. 
tt  besucfaie  die  dortige  Akademie  1837 — ^1850  und  kam  dann  in  die  Meisterklasse. 
Seine  bedeutendste  Arbeit  ist  ein  im  Auftrage  des  rheinisch  westphälisoben  Kunst« 
'ereins  ausgeführter  Stich  nach  Jordan,  das  glückliche  Alter  (1849).  Ferner  nennen 
wir  von  seinen  Werken:  drei  Blätter  nach  Ovt  rb eck  sehen  Zeichnungen  für  das 
£faageüenwerk  gestochen,  die  Anbetung  der  Könige,  die  Geisselung  Jesu,  Jesus 


*  AbfeUliel  ia  SnDeakmftlera  «ecXass^  atlABi 

naeaSsMiaia  ii£.4it.  ng.  s. 
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gebunden  zum  Hohenpriester  geführt;  das  dreizehnte  Blatt  zur  GetcbkJxte  des 
daatMjheii  VolkM  tod  Henntim,  eis  reobi  iorgs&m  gefertigter  StUh, 

Litrratnr.   Deutschet  ImattbUtt  1811,  A. tfl.  —  Wl«fa«mB,  JM»  UygllA*  KvuHkadMi^ 

KB  DiUMldorf,  S.  418  ff. 

HnftOi  StaollM,  BüdliMier  inSpAnien  in  15.  JafcrliiiBdert  £r  IBhfto  dl*  tHrar- 

Stühle  der  fothcdrale  tod  SeTÜla  theilweise  aus ,  und  liigte  hiebef  gviatanridie  Er- 

iBndung-,  sowie  eine  sorgfSH ig^e  g-eschmarkvollc  ITaDd. 

Litrralar.    CBvede,  Gesciliclite  der  Baukua»t  ia  Spiuuea,  ä.  1((4  aad  224. 

Üuis,  Abraham  v. ,  Stempelschaeider,  blähte  zu  Ende  des  16.  JahrhonderU.  Lr 
fertigte  «Bter  der  Begiemog  ChrittiaiuIV.,  ia  denen  Dieatte  er  tted,  eise  Folge 
▼OD  Medaillen  auf  die  sechs  KOnige  Dänemarks  aas  dm  eldealmrgischeD  Haüse. 

?Jlfr»(nr.    B  dl  z  0  n  t Ii  al ,  Skir/ea  cur  Kuust^e»chichte  der  modorsea  McdaUleaafbeit ,  S  18€ 

Numan,  Hermazias,  Maler  und  Kadirer,  geboren  zu  Ezinge  hei  Groningen  im 
Jahr  1744.  £r  lernte  und  betrieb  dee  Zeichnen  und  Malen  Ton  VOgeln,  Laad- 
sehaften  u.  t.  v.  soerst  in  leinee  Yafters  Fabrik  von  lakirten  Wanien  und  apAter  in 

einer  Tapetenfabrik  zu  Tlaarlem.    Nach  Groningen  zorllokgekefart ,  bekam  er  viele 

Porträts  in  Oel  und  Pastell  zu  malen.  Später  reiste  er  nach  Paris,  wo  ihn  der 
Kupferstecher  Lebas  in  seiner  Kunst  unterrichtete.  In  Amsterdam  malte  er  in  der 
Folpe  wieder  viele  Porträts  und  gab  (1797)  eine  Reihe  Radirungen  holländischer 
Landhäuser  heraus,  die  leicht  radirt  und  mit  Farbe  überarbeitet  waren.  Auf  den 
KumtauMtelluugen  fluid  man  bflbedie  Zeichnnngen  ron  lAndsehafteii  n.  e.  w.  tos 
ihm.  Er  war  Vorstand  der  GcseUschaft  Felix  Meritia  «nd  Mifglied  dei  Niedediatf- 
•chen  Instituts.     Im  Jahr  1  S'20  .starl)  er. 

LUeritnr.    Immprucol,  Do  r.eveas  en  Werken  der  Hoilaed.  ea  Wmjusd.  Kunftschiid^'r»  a.  ».  -w. 

Vnmif ins ,  F. ,  Baumeister  des  Theaters  zu  Herkulanum.  Da  dasselbe  mit  ziem- 
licher Sieherheii  In  die  aognsteisebe  Zeit  gesetal  weiden  darf,  10  kann  er  ideiilitcik 
sein  mit  dem  P.  Nnmiiius,  welchen  Vitror  ala  aemen  Cellegen  In  der  AnAkki 

ühi  r  dir  Krieg^sranschincn  anführt. 

I.iirritur.    Dr.  Heinrich  Brnan,  Geaehloht«  der  frtechüohea  Ktastlar  2,  S73.      Cotta'icbei  M^aaat- 

I  I  1  U  1H30  ,  S.  330. 

Hunes  Delgado,  Oaspar,  Bildhauer  aus  Sevilla  zu  Anfang  des  16.  Jabrbonderts. 
Er  war  ein  Schüler  von  Pedro  Delgado,  übertraf  diesen  a'  er  sowolil  durch  besseres 
Verätändniss  der  Anatomie,  als  durch  grössere  Matüflichkeit  und  Anmuth  seiner  üe- 
«talten ,  richtigere  YerhUtaisse  und  bessere  Gewandung.  Seine  Statue  des  Täufers 
Jobaones  im  Kloster  der  Nonnen  Ton  S.CIeiaente  an  Sevilla  iat  einM  durbfidimtnndrtim 
Werke  der  Sculptur  in  dieser  an  Kunst  so  reichen  Stadt  und  stellt  den  Heiater  na 
die  Seite  der  ersten  Künstler  Spaniens.  Auch  einen  Gekreuzigten  hat  Bermudea  von 
ihm  gesehen,  der  einen  Beweis  von  soineni  Verntändniss  des  Nackten  lieferte,  in 

Thon  fertigte  er,  wie  Pacheco  behauptet,  mehrere  vorzügliche  Eooehomo  s. 

Uteraiir.  Bermudcx,  Diccioaario  bistorico  del  e»  aas  Ulrtm  fmüNtOite  4e  Im  WllMiiISi  «■  JBiVifa. 
Honei,  Juan,  Maler  in  Spanien.  Er  ist  der  bekannteste  Sdifiler  des  Juan  Sancbes 
de  Castro  und  malte  um  1480  für  das  Oratorium  der  gros«en  Sal^ristei  in  der  Kathe- 
drale zu  Sevilla  ein  Altarblatt  mit  Johnnn«  ^  dmi  Täufer  und  den  Erzenfreln  Michael 
und  Gabriel ,  welches  nicht  mehr  vorhanden  ist.  Die  Juithedraie  bewahrt  nur  noch 
ein  kleines  Bild,  eine  Fieti.  in  der  Kapelle  S.  Anna  tob  ihm.  Seiner  DaiateUanca- 
weise  nach  ist  es  ganz  JCyckisob ,  selbst  in  dar  Landsehaft,  aber  ia  der  ZaiBbamg 
weder  so  fbin  und  scharf,  noch  in  der  Färbung  so  tief,  klar  and  baaaoaiach,  sJs 
die  guten  Werke  jener  Schule.  Der  Falteawnrf  ist  swar  ook^  gebroebea,  doeb  ant 
Maass.    Nunez  lebte  noch  im  Jahr  1507. 

Ulmtw.  Fe* Die  «kzlelUeto  Kui«  to  Spteite,  8.  HM. 
Hniez ,  Pedro,  Maler,  geboren  in  Madrid  an  AailBg  des  17.  JaUandeiia.  Kask- 
dem  er  die  Kunst  unter  Juan  de  Soto  begonnen,  ging  er  nach  Rom,  wo  er  grosse 
Fortschritte  machte.  Von  da  zurückgekehrt,  malte  er  die  Porträti  spanischer  Könige 
für  den  Komödiensaal  im  Alkazar,  welche  sehr  gerühmt  >i(nirden,  sowie  seine  histo- 
risehen  Bilder  ftr  das  M eroed-Klosier  in  Madrid ,  wo  er  im  Jahr  1 654  starb. 

rii<'r:4iiir.   i:  r  r  ni  -i  li  r  r ,  bicoiouario  historico  de  U»  mM  Üliatt«»  profsMorM  de  1m  iMltef  artM  emBeplAk 
Nunez  de  Sepuiveda,  Mateo,  Maler.    Seine  Geschicklichkeit,  sowie  ein  an 
Philipp  IV.  aus  YeraniasHUug  eines  Kriegs  gemachtes  Darleihen  vea  500  I^ikat«Q 
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Terschafflen  ihm  um  1640  das  Amt  eines  Malers  und  Vergoldcrs  der  spanischen 

Krieg^llotteci,  Galeeren,  Silberschiffe,  kOnigl.  Handels-  und  andern  Schiffe,  in  weicher 

Ei^nscteft  «r  allein  4m  Recht  batte,  IBr  «Ketelben  alle  Flaggen  und  'Vf^impel  m 

maken.   Im  Jahr  1641  begann  er  sein  Amt  m  Cadiz  mit  einigen  Flaggen,  anf  welebe 

er  Santiago  und  die  Concepcion  malt« ,  und  an  denen  correcte  Zeichnung ,  sehr  gUtet 

Celorit  (in  Gouache),  Freiheit  und  Verständniss  der  Auffassung  gerühmt  wird. 

LUmtu;   fi»rand«s,  nicci^Mrio  hiaforioo  d«  loa  oim  iUiutret  profeMoro«  d«  Ua  l>ftUu  «rtes  «a  EapA&«. 

Xvtl  de  Vü]am«UUt  D.  Ptedr»,  Maler,  geboren  an  SeTiUa  im  Jahr  163S. 
Kr  ttimaite  aus  einer  ▼omehmen  Familie  und  lernte  bei  Mu rille  anliuigs  nur  sa 
»einer  Unterhaltung,  widmete  sich  aber  in  der  Folge  ganz  der  Kunst.  Als  Ritter 
des  OrJens  ron  S.  Jnan  machte  er  mehrere  Kreiuzüge  des  Ordens  mit,  und  malte 
IB  Aialia  unter  dem  Ordensritter  Matias  Preti,  einem  ScliiiN  r  Guorcino's.  Später 
kehrte  er  zu  Murillo  zurück,  dem  er  bei  Errichtung  der  Sevillauer  Akademie  zur  Seite 
itaad,  ond  mit  weiebem  er  flberhaupt  in  den  frenndsebafUiehiien  Besiebongen  lebte, 
wie  denn  derselbe  ancb  in  seinen  Armen  starb.  Dem  König  Karl  II.  fibergab  er  dae 
Bild  zweier  zerlumpten  Knaben ,  die  mit  solcher  Virtuosität  gemalt  waren ,  dass  sie 
für  Morillo's  gelten  konnten.  Vorzüglich  war  er  auch  im  Porträt  .  rlas  er  mit  Geist, 
^s$er  Aehnlichkeit  und  ßrutem  Colorit  ausführte.  Bermudez  bcsass  sein  von  ihm 
i«lb»t  trcil'iicli  gewaltet  Pürtrut.  bein  Hauptwerk  beüudet  sich  in  dem  köuiglicben 
MiiewB  SU  Madrid  nnd  «teilt  mit  Wflrfel  spielende  Oaefeqjungen  anaaerofdentlieb 
Mtvgetrea  dar,  wAhrend  jedoch  derartige  Bilder  seines  Meisters  eine  gewisse  wohi- 
Unaide  Befriedigung  gewihren ,  zieht  hier  den  Betrachter  die  böse  Leidenschaft  in 
eine  peinliche  Aufre^ng,  auch  besitzt  dieses  Stück  nicht  den  Reiz  des  Helldunkels 
u&d  dir  feinen  Färbung,  weichen  wir  beim  Meister  bewundern.  Yjc  starb  zu  Sefilia 
im  Jahr  1700. 

Liimtor.    Bernnd»!,  Dicoionario  bittoriro  de  loa  maa  illattrM  pnfMMiMl  4s  Iss  MUtS  eiMS  M 

J  ^»n*.  —  Pas^ATKct,  Di«  christliche  Kunst  in  Spanian,  S.  11«. 

Simziata,  Toto  del,  Maier  und  Baumeister  von  Florenz,  blühte  in  der  ersten 
BiUle  des  16.  JabrboBderti.  Xr  war  der  Sohn  eines  Puppenmalers  nnd  gesebioktea 
Amlttfm  TOD  Feuerwerken,  nnd  Sebfiler  des  Ridolfo  del  Gbirlandajo,  mit 
welchem  er  in  S.  Piere  Seheraggio  die  Madonna  darstellte.  Bei  Kftnig  Heinrich  VIII. 

▼t>n  England,  welchem  er  durch  einige  Werke  bekannt  geworrlen  var,  fand  er  als 
Maler  eine  giinj^tige  Auiaalime.  Als  Architekt  half  er  den  Hauptpalast  verschönern, 
tnid  als  Leo  X.  im  Jahr  ijl5  seinen  feierlichen  £inzug  in  Florenz  hielt,  errichtete 
«wetteifernd  mit  Pierino  del  Vaga  die  Triumphbogen. 

Litfralor.  Kiorillo,  Ct  <  !  :  ]>te  der  xeictiueudon  kün.stc  in  (iro.sibritaanian ,  8.  tMA  TesMl, 
L«SeB  der  &osK'cseirhneuten  Maler,  Rildhancr  und  Baumoiütcr  ?>a,  2^3.   5,  7  and  J4. 

Sasbiegel  (Nuasbiegel) ,  Johann,  Kupferstecher  in  Nürnberg,  geboren  daselbst 
m  hhr  1750.  3Sr  war  ein  Sobn  nnd  Sebfller  Ton  Georg  Panl  f  1776,  lernte  be* 
Moders  die  Perspektive  bei  Stettner  und  besuchte  die  Malerakademie  zu  Nürnberg 
unter  Preis sl er.  Gerühmt  wird  sein  Fleiss  und  Genauigkeit,  sowie  die  Zierlich- 
keit RTid  Feinheit  seines  rirah'tirhpl.s ,  namentlich  in  nicht  ganz  grossen  Figuren, 
ia  Larater  s  Physiognomik  sind  verschiedeue  Bildnisse  von  ihm.  Historische  Ar- 
beiten von  seiner  Hand,  die  er  mit  Vorliebe  fertigte,  sieht  man  in  Salauann*s 
Ikmentarwerk  ,  Lavater's  Messiade  o.  s.  w.  Nach  Cbodowieeki'scben  Bl&ttem 
«tach  er  eiaiges  ftlr  das  Buch  der  Weltbegebenbeiten.  Sein  Tod  Sebwarin's  ist  eine 

gläc'üHche  Copie  des  Berger'schen  IRlatts. 

lMMi«r.   Ftiaali.  AUr«m«la«a  KSaaUerUxikon.  —  Ms«ael,  TeaUchca  KanillarlaxikOB  2,  101  r. 

Mmitxf,  Hiyb,  Bmuicister«  Er  führte  148^1500  den  &  Martinsthnrm  «a. 
im  Milnilirtlrnlin  n  Bneel  ^uf. 

tllK»<iTr,    rüÄiII,  Allreraeidcs  K i!n-H»lArlf'»ikoii. 

Hntspammer ,  Michael,  Bildhauer  in  Wien,  geboren  zu  Schörstadt  bei  Ober- 
drauburg  im  Jahr  1792.  Naeb  de»  Tode  seines  Vateit,  ebies  armen  Kleinblnslen» 
Mssle  «r  Alpeobifte  wefdeo.  Hier  gebranebte  er  sein  Brodmesser  als  Meissel,  schnitt 
isililleB  in  Emme  uid  tehnitzte  Figuren  ans  Bolt.  Seme  Angehörigen  glaubten 
üa  gnt  für  ihn  «or^pn ,  indem  sie  ihn  zu  Oberdraulnirg  als  Postknecht  unter- 
hmlMmi,  daasii  er  sich  die  Grillen,  Bildhaner  xa  werden,  aus  dem  Kopf  sehlagen 
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m  Uchte.  WUurend  seiner  TieiijAlurigeii  Dienttseit  xeiohnete  er  aber  im  Stall  uni  hinter 
dem  Hanstiior  Figuren  mit  Kohle,  nnd  mittelst  seines  hiebei  erspnten  G«ldM  tnft 

er  nach  Verfluss  derselben  zu  Bildhauer  Köflcr  daselbst  in  die  Lehre.  Im  Jahr  XBl% 

begab  er  sich  nach  Wien  und  bildete  sich  auf  dortiger  Akademie  unter  Klieber  aus. 

In  den  Jahren  1819  und  1820  war  der  grrossc  kaiserliche  und  der  Reichlische  Preis 

aufg-ogeben,  welclie  beide  er  gewann,  jenen  mit  dem  Stück,  Othrjades  schreibt 

sterbend  die  »Siegesbotschaft  auf  beineu  Schild,  diesen  mit  dem  Bilde,  Cephaluü  and 

Prodis.    £ine  aamnthTolk  Gruppe  ron  ihm,  Minerra  di»  Kunst  in'  ikrea  Dnui- 

fingen  b«i  den  alten  Egyptem  dem  Genins  Hellas  aar  weiteren  Ansbildai^  flbei^ 

gebend,  sah  man  auf  der  permanenten  Ausstellung  in  Wien.    Im  Jalir  1842  hielt 

er  sicli  in  Rom  auf  und  crlii^lt  den  Preis  für  ein  Picdnstal  zu  dem  Franzensdenkmal. 
T.!lcrator.    Cotta'»clies  Kuu&tbiatt  lüi2,  S.  210.  —  Ilormayr,  AcdÜT  fix  G«»fra>i>lie  etc.  1822, 

Natter,  William,  Zeichner  und  Stecher  in  London,  geboren  um  das  Jahr  1756, 
blühte  daselbst  1780 — 1790.  Er  war  einer  der  guten  Srhüler  von  J.R.Smith 
und  stach  in  Punktirmanier  Blätter,  die  wegen  des  dann  herrschenden  guten  Ge- 
schmacks gesucht  sind  und  meist  empfindsame  Vorwurfe  haben.  Wir  nennen  von 
denselben:  the  moralist  nach  Smith;  a  leeture  on  gadding  nadi  BartoIoaaL 

LltfTitnr.    Füssli,  .^llprrrciric'K  Knn?tl«rlexikon.  —   ?T  u  r  r  r ,  Handbuch  filr  Kniutliebbaber  9 ,  8?5 C 

Nuvolone,  Carlo  Francesco,  genannt  Panfilo ,  Maler,  geboren  zu  Mailand  im 
Jahr  Vx  war  ein  Sohn  und  Schüler  des  Creniouesers  Panfilo,  von  welchem 

er  auch  den  Beiuameu  eriiielt.  Kiuige  Zeit  arbeitete  er  in  der  Mamer  des  G.  C.  Pro- 
eaeeino»  nttherte  sich  aber  hemadi  der  angenehmen  FIKrbnng  des  Onido  BenL 
Sein  bestes  GemHlde  ist  wohl  eine  Beinigong  der  Maria  im  BeHiause  neben  der  Kirche 
des  heil.  Yincenzius  zu  Piacenza,  auch  porträtirte  er  im  Jahr  1649  die  Königin  Ton 
Spanien,  als  dieselbe  nach  Mailand  kam.  Im  Jahr  1661  starb  er.  Sein  Bruder 
Giuseppe,  gleichfalls  Panfilo  genannt,  geboren  /.u  Mailand  im  Jahr  1619,  bildete 
sich  eine  eigenthümliche  Manier  und  führte  darin  viele  Werke  aus,  welche  sein 
Vaterland  schmflcken.  Eines  seiner  Hauptwerke  ist  der  hMl*  Hieronjmoi  in  der 
Kirehe  des  heiL  Thomas  zn  Piaeensa»  Im  Jahr  1703  starb  er. 

Liieratir.  FloxiU».  GMOtclit»  dar  Btiokamdn  Ktam  Im.  UsUmi  S,  CS7.  —  F«f«li,  AU|«Mins 
Kfluütrlalkon. 

Bimlona,  FnUMOO,  Bildhauer  ans  Bira  S.  Titale  in  der  franaOsiseheo  Sdiwaia 

gebürtig.    Er  fertigte  das  Modell  zu  der  kolossalen  Statue  Pabst  Pios  V.,  weleho 

Philipp  Ferreri  1692  zu  Rom  in  Erz  goss,  und  die  zu  Paria  ror  dem  Collegio 

rJhisilieri  aufgerichtet  wurde.    Mit  Bernhardin  Brogi  schuf  er  eines  der  sieben 

grossen  metallenen  Basreliifs  in  der  Jesuitenkirche  al  Giestt  2a  Rom,  welche  das 

Leben  des  heil.  Ignatius  vorstellen. 

Lllcratnr.   Ffisali,  AUfemelne^  Kl- ^tlerlsxikon. 

Kuyen  (Nnljen)  Wynand  (Winand),  Jan  Joseph,  Zeichner  und  Maler,  geboren 
im  Hang-  1813.  Er  hatte  Schelfhout  zum  Lehrer  und  erreichte  in  fast  noch  kind- 
lichem Alter  die  Höhe  der  Kunst.  Anfangs  malte  er  Sommer-  und  Winterland- 
schaften,  welche  z\var  noch  etwas  in  der  Manier  seines  Meisters  gehalten  waren, 
aber  zugleich  ursprüngliehes  Talent  und  Studium  der  Natur  Terriethen.  Ein^  Zeit 
gewann  auch  die  belgisebe  und  finuudsisehe  Manier  der  Uebertreibung  einigen  Eia« 
fluss  auf  ihn ,  woTon  er  sich  jedoch  bald  wieder  los  machte.  In  seinen  Strand-,  Hafen- 
,  und  Stadtansichten  herrscht  das  wahre  Co!orit  der  holländischen  Schule ;  sie  sind  mit 
zahllosen  g-eistreich  ge/.i  u  lim  ten  Figuren  sta:ffirt,  und  so  mei'^terliait  g-emalt ,  dass 
er  alle  seine  Zeitgenossen  ubertraf.  Im  Jahr  1839  starb  er  als  Mitglied  der  Aka- 
demie lU  Antwerpen  und  des  königlich  niederländischen,  Instituts  nach  kurzer  J^he 
mit  der  Toobter  des  genannten  Sohelfhout 

IHmlsr.  Iam«rie«i,  Om  Lunm»  m  Warkta  4«r  HUlssS.  SR  Hssa.  fmmrtlMsni  «.  •.  w..  irtliiiir 

Huio,  diAlegretlo»  siehe  Fabriano,  Oxittodiu 

Hviii,  HaiiOy  genannt  llario  dai  Kail,  Blumeamaler  in  Bom,  gebeiea  .jMl 

Penna  in  Neapel  im  Jahr  1603.  Er  lernte  bei  seinem  Oheim  Tomaso  Saliai»  Uhd 
ülhrte  den  Pinsel  rorsäglidi  dreist,  weil  aber  der  Farbenanfinif  dabei  eifwas  nda.ialk 
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so  haben  »eine  Werke,  in  der  Nähe  betrachtet,  uioht  das  Gefällige,  Zart«,  die 
nnolmxig  and  Walirheit,  «elobe  man  bei  Gegenständen  dieser  Art  mit  Beeilt  ibi>- 
M.  Hiein  kommt  noeh,  dnu  sie  mit  der  Zeit  ihcen  sehOneo  Msehen  Ginan  rer* 

loren.  Gleichwohl  wurden  sie  durch  ganz  Europa  Tenandt.  Li  der  Kirclie  S.  Andrea 

dpl!a  Valle  zu  Rom  befindet  sich  von  ihm  ein  Blumenkranz  um  das  von  A.  Camassei 
gemalte  Bildniss  des  heil.  Cajetan.  Von  Ii.  Earlom  kennt  man  ein  grosses  schda 
geschabtes  i31att,  ein  Vogelconcert,  nach  ihm.  Im  Jahr  1673  starb  er  zu  Rom, 
lidldeB  er  im  Jahr  1657  Ifitgrlied  der  Akademie  San  Luca  daselbst  geworden  war. 

lil^rtf'ir.  I'oialliar,  Ahtig'^  do  Li  \;>?  dos  plus  famoux  poictro«  i,  SIT.,  welcher  aaoh  i>cia  BÜdaUt 
gAU  —  Fioxillo,  G«Mhicbte  der  xetchnenden  Kfknate  in  Italien  1,  811.  —  F&fili,  All^ejaeta«« 
IlMlIedeiikin.  ^  OStkt,  Wlrtniiiam  maA  stia  Jahrlnuiid«r|  t,  SS. 

Vymegen  (Vijmegen,  Himmegen) ,  Elias  van,  Haler,  geboren  an  Nymegen  im 

Jahr  1667.  Er  erhielt  seinen  ersten  Unterricht  durch  einen  Alteren  Bruder,  welcher  BIu- 

KCD,  Porträt«!  und  Landschaften  malte,  und  später  durch  einen  zweiten  älteren  Bruder. 

Durch  T;il' nt ,  1  Iriv-  und  Uebung'  brachte  er  es  bald  /u  einer  gewissen  Meisterschaft 

und  maitc  iiauptsachiich  Plafondäi  uiit  iiiuxucn,  Basreliefs  und  andern  Zimmerrer- 

iieiuigen.   Besonders  in  Leyden  nnd  Rotterdam  macibte  er  tUth.  einen  Kamen  durch 

8ul-  und  DeokengemAldet  welche  historische  Gegensttade  bebandelten.   Er  starb 

zoBotterdam  im  Jahr  1755.  Sein  Sohn  und  Schüler  Dionys  van,  geboren  daselbst 

in  Jahr  1705,  malte  eine  grosse  Anzahl  Pnrfnif^  von  Orlf-hrten  und  Vornehmen, 

wwie  Familienstücke ,  femer  Deckenbilder,  Tapeten,  arkadische  Landschaften  und 

Bureliefs,  die  ihm  zur  Ehre  gereichen.   Auch  seine  Crayonszeichnungen,  besonders 

fiB  Engtil&köpfen ,  sind  sehr  gefällig  und  naiv  gehalten.  Er  starb  im  Jahr  1798. 

Dssssn  Sohn  nnd  Sohfiler  Gerard  ran,  geboren  sn  Rotterdam  im  Jahr  1735 ,  legte 

lidi  «Bf  Dar8t«Uvng  ron  Gebirgs-  nnd  Waldlandschaften ,  welche  er'  hfibn  entwarf  • 

ond  ^t,  doch  nicht  rollkommen  naturgetreu  ausführte.   Er  fertigte  auch  Bildnisse, 

z.B.  das  de.«  Prinzen  WUlem  V, ,  welches  Beauvarlet  ftnrb  ,  nn<?  radirte  21  Blätter 

Landschaften,   im  Jahr  1808  starb  er  als  Mit?orstand  der  Kotterdamer  Zeichengeseil« 

ichaft  Bier  door  tot  hooger. 

IMnm;  im«»«ietlf  0*  Lafsea     W«(kw  4tr  BoOiei*  «a  TImb.  KairtwblMtw  «.  s. 


o. 

Obach,  Kaspar,  Maler  in  Stuttgart,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1807.  Er 
Icnle  bei  H.  Fflssli  daielbst.  In  Jahr  1S83  machte  er  eine  Reise  nach  Paris.  Wit 
Bsanen  tod  seinen  ansprechenden  Arbeiten,  die  theils  in  Aquarellen,  theils  in  Sepia« 
zeiehmingeD,  theils  in  Lith<^gfaphien  bestehen:  Lanfltni  a.  N.;  das  Kloster  Mao)* 

b'onn  ,  Wildbnd  und  Cragebung-. 

Llifr.itar.    il  a  n  d  >  c  Ii  r  1 1 1 1  i  c  h  o  Nac  brich  ton. 

Obermaim,  AnthoiLg,  Maler  und  liadirer,  geboren  zu  Ajusterdani  im  Jahr  1781. 
GsseUckto  Ifesster  fiihrten  ihn  in  die  Kunst  ein,  welche  er  In  sehr  Tersdhiedenen 
Binimgin  piegte.  Er  malte  Landschaften  mit  Banlicbkeiten,  Pfbidesiftlle,  Vieh* 

^■iden,  Blumen  nnd  Fnichfc  u.  s.  w.  Von  seinen  Radlrungcn  nennen  wir;  eine 
DQimnerirte  Folge  von  20  Blättern,  Studien  von  Stieren,  Kühen,  Schafen  u.  s.w.  ent- 
bältcnd.  Fr  zeichnete  mit  seinem  ganzen  Nameo  und  n^t  A.  0.  f.  Um  1850  starb 
f^r  als  Mitglied  der  Akademie  zu  Amsterdam. 

I  i  rsior.   Immers««!,  De  Lerens  en  Weilt«a  dar  AOaii*  SS  SuuiseJiildm  M,a,w. 

Kaller,  T  i  r  MonogramwdrtW  1,  NfO»  1081, 

Obici,  siehe  Opici. 

Obregon,  Pedro  de,  der  ältere,  Miniaturmaler.  Er  schmückte  im  Jahr  1564 
& Qaorbüdier  der  Kathedrale  zu  Toledo  aus.  Pedro  de,  der  jüngere,  geboren 
n  Madrid  im  Jahr  1597,  war  Maler  und  Kuptoteeher  und  einer  der  betten  Schiller 
m  Vine.  Car dnoho,  wuloboii  er  in  der  Ccmctiieit  der  Zeichnung  und  im  krlft^gen 
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HelMaokel  nabholunte.  Sein  Hnptbad  irt  die  Dnidniglwit  im  KiotteitMl  te  Her« 
ccd  (mlwwili  £u  Madrid.   Man  hal  «ueh  einige  niAleiiseli  «nd  oomot  mgcAbrto 

Badiningcn  von  ihm.    1659  starb  er  za  Madrid. 

Llterfttur.    Bermadai,   Diccionario  bUtorico  de  loj  mas  illn^tres  profcssore«  de        bcUas  »ne« 
Etpana.  —  PattsTanl,  Die  chriatlich«  Kamt  in  Spanien,  S.  6S. 

Obrerio,  Pietro,  Baumeister.    Er  loitete  im  AnftrRf?  des  Ptbsk  BenMÜki  XU. 

(re^.  13ä4 — 1342)  den  Bau  des  päbstlicben  Pala&tes  zu  Avignon. 
Utoratv.  riorill»,  q«MMBfcl»  itt  MiehMadM  Kiute  ia  Ftaakreick,  S.  TS. 

Ochoa,  Fraaoltoo,  siebe  Antolines  y  Sarabia,  Don  Francifloo. 

Ochs,  Jobann  Baptist ,  Maler  in  ülm,  geboren  zu  Pfafftnhnfcn  LlI  Weissenborn 
in  Soliwaben  im  Jahr  1739.  Er  war  ein  Schüler  des  F.  M.  Kuhn  zu  Weissenborn, 
und  bildete  sieb  durcb  Reisen  nach  Augsburg,  Kastadt,  Freiburg,  Frankfurt,  Trier 
weiter  aus.  Man  rübmt  seine  Fresken  im  furstUchen  Saal  zu  Tiscbingen  und  im 
WefdeBsteiDiseben  ScMoas  su  Dellmensingen.  Id  der  Folg«  wurde  er  HantTogt  des 
^osier-Ursprünger-Hofs  in  Ulm.  Sein  Sohn  und  Scbüler  Joseph  Anton,  geboren 
in  Ulm  im  Jahr  1775,  machte  von  1794  an  Kcisen  nach  Augsburg,  München,  Salz» 
bürg,  Passau  und  Wien,  wo  er  die  Akademie  besuchte.  Nach  5  Jahren  zurückge* 
kehrt,  beschäftigte  er  sich  vorzugsweise  mit  Oelmalerei.  Wir  nennen  ron  seinen 
Arbeiten:  das  Altarblatt  in  der  Kirche  zu  Asselfingen  und  Weldenstetten. 

[.iuratnr.  Mcu-ol,  Te<ut»chcs  Künstlorlosikon  2,  iO.TiT  —  "iv  i  ^  r  m  1 1;  n  >  :ii  J.m  I.ii von  Golehrtea 
und  Künstloro  der  vorm.ili^cn  Reich.«st3dt  l.'lm.  —  Weyermann,  >'oue  KacliriciiMi&  Ton  G«lehrtra  oaA 
Künstlern  der  rormali^'on  Koiclisitadt  (Im. 

Ochs,  Johann  Rudolph ,  Fdelsteinschneider,  geboren  zu  Bern  im  Jahr  1673.  Er 
nimmt  unter  den  Künstlern  seines  Fachs  eine  herrozragende  Stelle  ein.  im  Jahr  1750 

starb  er  zu  London  als  Obermünzmeister* 
Uiictlir.  F  fi  •  s  1  i .  Alir«m*tai«i  KtestlwrlMikoB. 
Ochse,  Faal  Matthias,  Maler,  Zeichner  und  Lithograph  in  Wien,  geboren  n 

KapuTar  im  Oedenburg^r  Komitat  im  Jahr  179^.  Er  besuchte  die  Akademie  in  Wim 
unter  Maurer.  Wir  nennen  von  «einen  Arbeiten:  eine  Madonna  nach  Mengs  in  der 
Schottenkirche  zu  Wien;  eine  meisterhafte  Lithographie  Ton  Carlo  Dolce's  Getu 
all*  orte;  eine  flMt  noeb  Torxflgiiohere  Lithographie  einer  Madonna  tob  Raphael. 

I,Itf  riiti: r,  r  (' II p r  tat ioatlex i k OB  V  0  D  M  •> c- r. 
O'Connel,  Fröd^rique  Angnste,  Madame,  Malerin  in  Paris,  geboren  zu  Berlin. 
Sie  scheint  sich  Joshua  Reynolds  zum  Vorbild  zu  nehmen.  Wir  nennen  Ton  ihren 
t&phtigen  Arbeiten:  ihr  eigenes  Bildnis«  mit  klarer  Firbung  and  freier  Behandlung, 
antgettelle  au  Paris  1852;  das  Bildaiss  der  Rachel,  ToUendet  1853 ;  das  Büdniss  tob 
Edmond  Texier,  ausgestellt  zu  Paris  1859. 

Mimfor.    CatalorQC  du  Saloa  de  ISSi*    —  r>  c  u  t  s  ch  o«  Knaitblat  t  lÄSt,  S.  S78.   1853.  S.  72. 

O'CoOüor,  J.  A. ,  Landschaftsmaler  in  England.  Seine  Werke  sind  sehr  g^schätxt. 
üm  das  Jahr  1841  stellte  er  einen  sehOaen  Mondeftkt  ans. 

I.lrfTstur.    n  .-i  r  ,  \  iiski,  Geith.^.Jifo  der  neoeraa  deotecben  Kacst  3,  548. 

Octavio,  Vaierio,  Glasmaler.  Er  schmückte  um  das  Jahr  1579  die  Fenster  der 
Kathedrale  Ton  Malaga  mit  einigen  geschmackvollen  Gemälden  und  war  sehr  beliebt. 

Literatur,    rinrillo,  nr>»rhi>  htp  der  loicbuenden  Kfinala  ia  Spanien,  S.  tSSA 

Odasi  (Odazzi),  Giovanni,  Maler,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1663.  Er  lernte 
die  Kunst  bei  Blocniacrt,  flauli  und  Ferri.  Seine  Zeichnung  ist  richtig  und  seine 
Frescogcmälde  werden  hochgeschätzt.  In  der  Kirche  von  S.  Giovanni  im  Lateran 
malte  er  den  Propheten  Hoseas.  Das  von  ihm  ausgeschmückte  GewOlbe  der  Dom* 
kirehe  an  Veletri  siehert  ihm  einen  Fiats  unter  den  berflhmtesten  Kfinstleni  soiaer 
Zeit.  Kach  einer  andern  Angabe  aber  erreichte  er  Baciccio,  dem  er  nacheiferte, 
Biobt.  Vom  PnV  t  erhielt  e  r   d  C  hri^tusordoB.  ÜDD  Jahr  1731  Starb  er  SU  Mailand. 

UMfsnr.   ra*»ii.  Allfeneine«  Kuiutleriexikon. 

OddLlIaiiTOi  Maler,  Zeichner,  Radirer  nnd  Baumeister,  feboren  aa  Tmnok  ha  Jahr 
1639.  £r  lernte  in  Born  bei  P.  da  Cortona.  Naeh  sechs iiärea  kehrte  er  surOek  nnd 
malti  in  dem  Lnstschlosse  Colomo  das  Zimmer  des  Hersoga  aa  solcher  BefHedii^aag 

desselben ,  dass  er  ihn  zu  seinem  Hofmaler  und  Baumeister  ernannte.  Ferner  zierte 
er  die  Städte  Parma,  Piacenza  und  Modena  mit  Gemälden,  und  zeichnete  er  innerhalb 
drei  Jahren  2000  Medaillen  aus  dem  herzoglichen  Miinzkabinet.  Nach  ihm  stachen 
MalthoBs  Kassel,  G.  A.  WoUgang  und  Andere.    Man  kennt  von  ihm  zwei 
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nuÜrte  filitter:  die  Anbetuiig  dor  Hirten  nach  Farmegianino  und  J.  Caraglio; 

die  Entführung  der  Europa  nach  A.  Caracci.   Er  zeichnotp  mit  M.  0.  S.  und  hv\' 

fv, einem  Monogramm.    An  der  Veröffentlichung  eines  Werks  über  die  Baukunst^^^^ 

rerhioderte  ihn  der  Tod,  welcher  im  Jahr  1702  oder  17Ü3  erfolgte. 

UMltir.   Bartacb  ,  Lo  Pciotre  (iravoBT  Sl,  lltC  —  Btalli«««  DldlMMlft  im  UmWgnwmU 

FSfili,  Allgemeine«  Künstlerlexikoa. 

Oderigi  da  QuLbio,  aicho  Gabbio,  Oderigfi  da. 

Oderisias  ,  Petms  ,  römischer  Marmorarbfiter.   £r  war  an  einem  Grabmal  thätig, 

welket  dem  Graien  Eogger  (f  1101)  in  der  ron  ihm  gestifteten  Kirche  Sta.  Trinita 

üKktolB  KitefcrieD  enidil«!  winde. 

Uknin;  Cena'whM  K  •  ■  stb  ut«  18M«  8.  Ml  ft 

Odavaere,  Joseph  Dionisins,  Maler  und  Kunstgelehrter,  geholfen  zu  BrUgge 

'm  Jnhr  1778.     Nachdem  er  kurze  Zeit  sich  der  Ilandhrnfr  gewidmet  hatte,  ging  er 

rar  Kun^t  über,  und  erhielt  auf  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  den  Preis.   Im  Jahr 

1738  begab  er  sich  nach  Paris  iii  die  Schule  David 's ,  und  überkam  daselbst  den 

|MMi  Fiaii  SB  nasr  BaiM  aadi  Born,  wom  di«  Akadeni«  sn  Brügge  mk 

pHimm  Madttill«  md  die  StadtbehOrden  daaelbtt  ein  Geeeheok  in  Silber  filgten.  Bei 

fHMT  BAflkkekr  ron  Rom  im  Jahr  1812  empfing  er  tob  Napoleon  eigenhändig  die 

gms«  pT>Meno  Medaille.    Sofort  lies»  er  sich  in  seinem  Vaterland  nieder.    Im  Jahr 

1817  wurde  er  mit  dem  belgischen  Löwenorden  geziert  und  zum  correspordirenden 

Mitglied  des  NationaliDstiiuts  ernannt.    Später  erhielt  er  das  Diplom  eine»  Mitglieds 

lir  Akademie  S.  Lnea  in  Bem,  der  kAniglioben  GeMUieheften  der  achlhieD  KOntte 

ja  Geol,  BrOaael  ii.a.w.,  nneh  Tom  KOnig  ron  Prenwen  eine  Chrenmedaille.  Wir 

oennen  ron  seinen  Arbeiten:  die  KrOnung  Karls  dea  Grossen;  die  Union  ron  Ctrechti 

die  Schlacht  bei  Waterloo;  die  Schlacht  bei  Nieunpoort;  der  Triumph  des  Cimabue. 

Gerade  vor  seinem  im  Jahr  1830  zu  Brüssel  erfolgten  Tode  war  er  im  Begriff,  ein 

Werk  über  die  Fortschritte  des  Verfells  der  Künste  herauszugeben. 

Litmiir.   Cotta'fchM  K«B«tbl»«t  1880,  S.  29«.  —  Immerxtel,  ]>•  LtrSiii  W WtAm dtr O^lbuuL 

«>  Tlum  Knnstjchildor«  c.  t.  w. ,  ««IclMr  anch  seia  Blldnl»  «rtbt 

Odier,  Ed.,  Makr  m  Paris.  Im  Jahr  1837  stellte  er  da^  ll^t  üus:  der  Genins 
Venedigs  auf  dea  Trümmern  seiner  Stadt,  eine  allegorisch  gut  aufgefasste  Figur, 
dann  AnafUmuig'  jedeeh  Kaneliea  in  Bünaehen  (Ibrig  llaai.  In  der  <£iUerie  m  Yer* 
«illaa  lieiii  mnn  Ton  ihm;  die  Anfhebnng  der  Belagerung  Ton  Rhodna  im  Jahr  1480. 

Rieh  ihm  stach  G.  Maile  un  T>ragon  rlo  bi  g-ardo  und  mort  do  TJnland. 

Odo,  der  ältere,  Goldschmied  aus  Caen,  blühte  gegen  das  Ende  dos  11.  Jahr- 

hnderts.  Sr  fertigte  daaelbe*  auf  fieüshl  des  Wilhelm  Bnftis  für  deasen  Vater  WU- 

bete  den  Eroberer  ein  Ueannenl,  daa  mit  Geld,  Silber  nnd  Juwelen  reieUieb  rer- 

ai«t  irar  und  deaaen  fijpitee  aus  einem  Probirstein  bestand,  auch  wurde  da.s^elbe 

▼TO  drei  weissen  marmornen  Säulen  getragen  und  hatte  die  Jahrszahl  1087.  Odo, 

d«>r  hlng-ere,  war  gleich  fa!h  (loldschmied  und  führte  1237  die  Aufiiichi  über  die 

Arbeiten  in  der  Westminstcrabtei. 

lanilM.  rierltl«,  OSMUBMedwatteiaMteBiauM  Ja  GflowliiluilMi,  a.Mtmt  aa. 

Morico,  Werkmeister  aus  Bom,  blflbte  im  18.  Jahrbnndert.  Er  wurde  mit  Pietro 

ittch  Englnad  berufen ,  nm  in  der  Westminsterabtei  die  iPorphyrmosaik  in  der  Boden- 

bephttunn' ,  «owie  die  Olasmoaaik  an  den  Qi&bem  des  Erbauers  und  Wiedererbauers 

derMiben  zu  fertigen.. 

Utmtm.  WmM,  ^tgim.  «r  cWrtUüs  Xosl  iaaa,  B.  t». 

Oaiil,  loifpll  IHrndniOlli,  Zeichner,  Mlniator-  und  Oelmaler,  geboren  so  Erbach 
m  wfliMiunlieagii<hfin  Oberamt  Ehingen  1776.    Er  lernte  die  Kunst  bei  seinem 

Bruder  Anton  in  Rog-ensburg' ,  Ernst  in  Nürnberg,  A.  Craff  und  Klengel  in 
leiden.  1804  ging  er  nach  Kurland  und  wurde  1824  Zc  cIk  iili  hrcr  am  Gymnasium 
VI  Mitau  mit  dem  Xitel  eines  Raths.  Seine  meisten  Arbeiten  sind  Porträts ,  welche 
vegtk  ihrer  AehnUchkeit  und  Technik  Lob  verdienen.  Daa  kurländiache  PrafiBjaaP 
ha*  TOB  ÜBB  die  trefflichen  Copien  der  jSiUniaae  almmtlicher  Heiaoge  UBd 
TOB  JCiailiaDdlaOeL  Von  aeinan  aodaniOalbildeni  naanan  wir:  Cfariatoa» 
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den  BlindgQbonien  heilend,  ein  Altaigem&lde  su  MiftMli  GbciUw  «Ml  fiuMfÜHia 

tdii  Brunnen.    Tm  Jalir  IS.^r,  vfnrh  or  zu  Mitau. 

Oechiei,  Jörg,  Baumeister  an  der  Siephanskirdie  aa  Wien  aid  Anfkng  det 
16.  Jahrlmiiderti.  Sein  SteinbildniM  beflndet  sioh  w  dwr  nOrdliehflii  Sirohenwaad 
duelbrt. 

Titlrrninr.    Eif  ene  Notit. 

Oeding,  Philipp  Wilhelm,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Benzigerode  im 
Fürstenthum  Blankenburg  IGÜ7.  Nachdem  er  bei  Huber  in  Haiberstadt  und  bei 
Bat  oll  in  Brannsehweig  gelernt  hatte,  wurde  er  im  Jalir  1722  Ton  Henog  Ludwig 
Bndolph  naoh  NQmbeiig  geschickt,  wo  er  unter  Preissler,  Detmar^es  und  Kn* 
petski  afbeitetc  und  vorisüglich  def  Letztem  Manier  sich  aneignete.  1729  heirftthMe 
er  Preisslers  Tochter,  Bj\rbara  Helena,  welche  ZeiVhnerin,  Malerin  und  Kupfer- 
stecherin war,  und  unter  Anderem  einen  grossen  Prospekt  von  Altona  fertipte.  1742 
hielt  er  sich  aus  Veranlassung  des  dänischen  Hofs  in  dieser  Stadt  auf  und  malte  zwei 
Altarbilder,  die  Anbetung  der  Weisen  und  die  Einsetzung  des  Abendmalili  lür  die 
Itttherifobe  Hanptkirohe  daoelbft.  In  der  Folge  wurde  er  Zeichenlehrer  am  dovtigen 
Gymnaetum  und  gab  hierauf  in  Brauniohweig  als  Professor  des  Karolinums  den 
Prinzen  Unterricht  im  Zeichnen.  Naoh  ihm  .staclien  V.  D.  Preissler  da^  Bildnt^s 
seiner  genannten  Gattin,  Xyrof  und  Andere  antike  Vasen,  Statuen  a.  s.  w.  Im 
Jahr  1781  starb  er. 

Uiermtir.   Fiorille,  Geschichte  d«r  leichaenden  XttMl»  in  DeatiohUnd  and  den  VMidaaSn  t,  SIT* — 

F  t}  «  "  1  t  ,  Mlfcmpinos  Künstlcrlexikoa.  —  Hamborgifche»  Kiinstlerlexikon. 

Oefele ,  Franz  Ignaz,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Posen  im  Jahr  1721.  Kr 
lernte  bei  Simon  Maier  m  Laodsberg,  bei  Uotitricd  Bcrnard  ?on  Götz  in 
Augsburg  und  bei  Bftlth»sar  August  Albreoht  in  MQndien.  In  Venedig  tuiw 
weUte  er  sedis  Jalire  und  studirte  unter  Leitung  des  Giuseppe  Nogari  die  besten 
lleister  der  dortigen  Schule.  Sodann  verTollkommnete  er  sich  noch  in  Rom  unter 
Johann  Barca  während  f  :ne>--  zweijalirigen  Aufenthalte.  Narh  München  zuriick- 
geVehrt,  wurde  or  von  Kurfürst  Maximilian  III.  zu  geiiirm  Kabinetsmaler  ernannt, 
auch  in  der  Folge  zum  Professor  der  dortigen  Zeichenakadcmio  befördert.  Man  rühmt 
an  seinen  Gemälden  ein  gutes  und  kräftigem,  Colorit.  Wir  nennen  Ton  denselben: 
Potiphars  Gattin'  und  Joseph,  welohes  Bild  ihm  das  Diplom  eines  Mitglieds  der  Akft» 
demio  in  Düsseldorf  erwarb ;  das  Bildniss  der  KurfÜrstin  Adelheid  in  der  Sakristei 
der  Hofkirche  zu  München ;  .sein  eigcne.s  Bildnis.s  in  der  Gallerie  zu  Schieissheim. 
Von  seinen  Radinmgen  führen  wir  an:  die  Sainariterin  nach  sich  selbst;  die  Tochter 
des  Dibutade.s  nach  sich  .selbst.  Nach  ihm  stachen  A.  Seidel  und  Jungwirth.  Bei* 
gesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.   Im  Jahr  1797  starb  er  arm. 

LiteraCar.    Hrulliot.    Dictionnaire  de«   MonofraoMM.  ^  FltlUt  MIgnuLttt  KlMÜHlMdhMk 

Lipowsky,   Hayri'"'bf>H  Knn<'l»rl9Xjkon  1,  220  ff. 

Oehme,  Ernst  Friedrich,  Maler  in  Dresden,  geboren  daselbst  im  Jahr  1797.  Er 
lernte  hei  Professor  FriedrioL  Bis  nun  Jahr  1619  ww  sein  Styl  ein  sehr  emster, 
seit  dieser  Zeit  aber  wurde  er  in  Folge  seiner  Beise  nadi  Italien  aamutbigw  und  an- 

sprcchender.  Um  das  Jahr  1826  kehrte  er  zurück.  Wir  nennen  ron  seinen  Arheitea: 
die  Bergkapelle,  ein  poetisches  Winterbild;  Parthie  beim  Jagdschloss  Morizbnrg, 

Eigenthum  des  Professors  Bfndcmnnn,  au.sgestellt  zu  München  im  Jahr  1858;  Hcrbst- 

landschaft,  Eigenthum  des  Kaufinaun  Pietsch  in  Dresden,  ausgestellt  ebenda.  £r 

Beichnetc  mit  E.  in  einem  Kreis.   Vor  1858  stmrb  er  Bla  Hofmaler  in  Dresden. 

Lttertisr.   i  rMiiot,  nMoauIrt  Sm  MMAgranuM.  —  CoUa'sskti  Kmatm«««  iSM,  8*in. 

Eigene  Notizen. 

'  OelenhaillZ,  Friedrich,  Maler,  geboren  zu  Eudiugen  im  württembergischen 
Oberamt  Balingen,  wo  sein  Vater  Ffhrfer  war,  1749.  In  Tübingen  seilte  er  gleicii* 
falls  Tbeologie  stndiren,  bildete  sich  aber  bei  Mejer  daselbst  und  bei  Bajer  in 
Stuttgart  Bum  Künstler,  worauf  er  zu  seiner  Vorrollkonminung  1766  naeh  Wien  ging. 

Hier  iTialte  er  die  ganze  kaiserliche  Familie,  viele  lloflcute  u.  s.  w, ,  und  wurde  im 
Jahr  1789  Mitglied  der  k.  k,  Akademie.  Gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  hitft  er 
sich  in  Zürich  und  Bern  auf.~  Da  er  in  seinen  Bildniitsen  zu  sohmeioheln  wusste,  so 
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mr  mr  ÜmmO  ^UvU.  K«di  Oim  «taeli.F.  U.  Dünner  um  1796  nmi  atikt  ange- 
nehme Blätter,  paysanno  de  la  foret  noire  und  payianiia  de  Bene  fllr  dal  EkMiMi* 
'tebtschen  Verlag.    Im  Jahr  1804  starb  er  a«  FMMbVfg* 
lUmMr.    Fnsfli.  AUf«M4aM  &AMti*rleukoa. 

Ou,  Xlwobald  von,  Haler  der  Gegenwart  in  Dreaden ,  geboren  anf  eineai  Oute 
bei  Rheda  in  Weetplialen  im  Jalur  1807.  Er  erhieH  seine  kOnskleiuebe  Vorbtldot^ 
1826—1831  unter  der  Leitung  des  Profestors  Uatthii  in  Dresden.  1832—1836 

bildete  er  sich  in  der  Düsseldorfer  Schule  weiter  aus.  Seine  Arbeiten  ^f^'ip'cn  von 
eijier  feinen  Auffassung  des  Charakteristischen  und  geben  da«,  was  sie  geben  wollen, 
in  ansprechender  Weise.  Zeichnung,  Modellirung  und  Farbe  sind  sorgfältig  studirt 
■ad  die  Gesnoimtwirkiing  meistens  sehr  baxmonäoh.  Wir  nennen  von  denselben: 
Bans  &mIw;*  Cameens  nnd  sein  trener  Neger  mit  historischem  Dnrehdringen  dar 
Anfgabe;  die  I9eapolitanerin ,  lithographirt  von  Georg  Koch;  Albrecht  Dürer 
hl  Venedig  Ton  GioT.  B'*!  1  inj  und  dr<:^nn  Schülern  besucht ,  wobei  der  Gegenstand 
ein  grosseres  Maass  der  Figuren  vcrianirt  hatte,  um  die  liauptcharaktere  deutlicher  , 
darzustellen;  die  erste  Vorlesuog  der  iiauber  Ton  Schiller,  lithographirt  Ton  Moritz  m 
Golde.  Belgesetsten  Monogramms  bedient  er  sieb. 

Uirratir.  Bmlliot,  Dictionsai M-.[iii|,-r;imt..(-T-.  —  t)(<utsche«  Kun>in:;\ft  1850,  S.  873  iftoi, 
&.  m.  185«,      385  BBd  485.  ~  W  i      m«  a  b ,  I>i«  kdnifUcb«  K«Mt»kAdamie  am  OftMeldorf,  S.  ii,^  ff. 

Oezi»  Kmi  Xtkob^  Historien«  und  Portrltmnler,  Zeiohner  nnd  Lithograph,  ge- 
beien  an  Kjbnrg  in  der  Sehweia  im  Jahr  1782.  Er  lernte  bei  David  nnd  machte 
Terschiedene  Beisen,  naoentUeb  nach  Busslaad.  Man  rflbmi  an  seinen  Gemälden 

die  Composition,  Zeichnung  und  Naturtreuc,  wogegen  an  einigen,  z.  R,  an  Dädalus 
oad  Icani5  ,  und  an  Chloe  Wärm?  des  Colorits  verraisst  wird.  Meistcrhatl  sind  seine 
lithograpiiien ,  Ton  welchen  wir  nennen:  die  Vermählung  der  heil.  Juugtrau  nach 
Eaphael;  Joeeph  ron  seinen  BrUdesn  Terkauft  nach  OTorbeok;  die  Madonna  mit 
dem  ssUafenden  Kinde  nadi  Cnntarini.  Feter,  Goldsehmied  an  Zilrieh,  geboinn 
in  Jahr  1637  ,  fertigte  sehr  schone  getriebene  Arbeiten  und  starb  im  Jahr  1692. 
yterttir.    Conreriationalexikon  von  Mexer.  —  Füssli,  AUfeneine«  Küiutlerlexikon. 

(Mser,  Adam  Friedrich i  Maler,  Modelleur  und  Kupferätzer,  geboren  2u  Press- 
bürg  im  Jahr  1717.  Er  wta  der  Sohn  eines  PehdiAndlers,  der  fKih  starb.  Maebdem 

er  rwei  Jahre  bei  einem  unbedeutenden  Maler,  Namens  Kammauf,  cugebraoht  hatte, 
besuchte  er  im  Jahr  1730  die  Akademie  in  Wien,  musste  aber  aus  Mangel  an  Mitteln 
bald  wieder  heimkehren,  und  fand  auf  Landsitzen  ungnri'jrher  Edelleute  Beschäf- 
tigung. Im  Jahr  1735  reiste  er  wieder  nach  Wien,  und  f.'-i  \\anTi  daselbst  die  g-aldene 
Medaille  für  ein  Concurrenzstück,  das  Opfer  Abrahams.  Soluri  lernte  er  bei  Mertens 
das  Emailmalen  nnd  bei  Baphael  Donner  das  Modelliren,  auoh  erlangte  er  dnreh 
eigenes  Stadium  ausgeaeicbnete  Kenntniss  des  Costüros  und  der  Antiken.  1739  ging 
er  nach  Dresden  und  malte  daselbst  viel  Email  und  Miniatur.  1 749  sohmüokte  er 
Decken  und  Wände  im  Srhlcss  Uubertsburg  in  kräftiger,  frischer  Manier.  In  Nöth- 
mU,  bei  Dresden  lernte  er  Winkel  mann  kennen,  schloss  mit  ihm  Freundschaft  und 
leitete  dessen  erste  Schritte  im  Studium  der  Antike.  Derselbe  nannte  ihn  einen 
«ahmi  Nacblblger  des  Aiistides,  der  die  Seele  sohildere  nnd  den  Verstand  male. 
1166  sog  er  nach  Dahlen,  um  den  Greueln  des  siebenjfthrigen  Kriegs  ausauweiefaen, 
vod  schmückte  daselbst  das  BQnau'sche  Schloss  mit  Malereien.  Sofort  begab  er  sich 
nacli  Leipzig  und  wurde  im  Jahr  1763  Direktor  der  Akademie  da'el^'tt,  ?owip  rhnrak- 
teniirter  Professor  der  Akademie  zu  Dresden  und  Hofmaler.  Er  ist  zwar  nicht  durch 
tiefe  Esergie  und  innerlich  bedeutsame  Darstellung  ausgezeichnet ,  hat  aber  als  ein 
abgejagter  Feind  des  manierirten  Geschmacks  seiner  Zeit  ftr  eine  edlese  Behandlung 
dsr  Kimal  auHmigfteh  durdi  Lehre  nnd  Beispiel  gewiikt^  Gdthe  sagte  Ten  ihm, 
srseikeiBem  Vorbilde  gefolgt,  sondern  habe  sich  bloss  ron  den  Eingebungen  seines 
^ijTtnen  schönen  Talents  leiten  lassen  und  mit  gefalligen,  doch  zu  leicht  und  nebel- 
imtl  an ^tTf  führten  Malrrrien  grosses  Lob  erworben.  Wir  nennen  ron  diesen  ferner: 
die  Fresken  in  der  Nikoiaikirche  zu  Dresden;  sein  letztes  Werk,  ein  Christuskopf; 
fn  seinen  Radirungen:  Cupido  nnd  Psyche,  wahrseheinlieh  naeh  Guereino;  aipsi  ' 

*  A^AüdM  i»  Baesjaski,  Q«MiiiokM  dw  M««r«B  dimtocktta  hasM  i,  818. 


Vtgoetten,  Kinderspiele  Tonlellend ,  fBr  dfo  mam  BiUiothek  te  WieaenschaAess 

die  DnrstplluDg  Christi  nach  "Rembrandt;  von  seinen  Modellen:  äie  Stntue  des 
Ku^^ür^len  von  Saclisen  auf  der  Esplanade  zxi  Leipzig;  das  Denkmal  der  Kouicrin 
Mathilde  von  Danemark  zu  Celle;  das  Denkmal  GeUerts  auf  dem  Schneckeoberg  bei 
Leipzig.  Im  Jifthr  1799  ttsA  er  dasdbtt.  Sela  Sohn  lud  SehOkr  Joliftoii  Friedrick 
Ludwig,  gttbonn  m  Dresden  im  JtÜa  1751 ,  war  rieben  Jalir  lang  UnterMim  nn 
der  Akademie  zu  Leipzig  und  begab  sich  im  Jahr  1774  nach  Dresden,  wo  er  in  der 
Fol/**»  als  Gfschichts-  und  Landschaft<?rnn!fr  angestellt  nnd  um  1780  Mitp-liod  d<f»r 
Kuiistalvadcmie  wurde.  Er  fertigte  theils  viele  gefällige,  auch  von  auswärtigen 
Liebhabern  gesuchte,  getuschte  und  colorirte  Handzeichnungen,  theils  Oelgemäide 
Ton  der  ümgegend  Dmdeni  meist  in  BuTidsels  Geiehmnek.  In  Jahr  1791  attt^ 
arm  Leipzig. 

Utmtmr,  PIssli,  ADfMMlaM  KfaatfavleillM.  ^  6«ri«r,  OwsMatf  Miliml  la  Uipctf.  — • 
«Btlt«.  ü«i«r  Kutt  md  AlMtdnm  I.  S,  IS.  .  Hnbor,  Hindbeeh  flr  KmaOMkaker  1.  140S.  — 
K«(ler,  Handbach  der  Geacbichte  der  Malerei  2,  506. 

Oesterley  ,  Karl ,  !ifaler  und  Kunsthistoriker,  geboren  zu  Götting-en  im  Jahr  1805. 
Den  ersten  Unterricht  im  Zeichnon  erhielt  er  von  Eberlein  und  riorillo.  AI*  er 
darauf  die  Schule  in  Holzmiodca  be&uchte,  in  dessen  Nachbarschaft  das  Kloster 
Correjr  durch  seine  AHaibilder  seine  Phantasie  fesselte,  erkMibte  ihm  endlich  sein 
Yator  aiel  der  Malerei  so  widmen ,  jedoeh  nntar  der  Bedingung ,  dnaa  w  lidb  TOflier 
wissenschnftlidi  auslnl  le.  Er  bezog  daher  im  Jahr  1821  die  CniTersität,  und  ent, 
nachdem  er  hier  d)c  Doktorwürde  erlangt  hatte .  trat  er  im  Jahr  1824  in  die  Schule 
des  Fr.  Matthäy  zu  Dresden  ein.  Im  Jahr  1827  ging  er  nach  Italien  ,  wo  er  vor 
Allem  die  Werke  eines  Fiesole,  Masaccio,  Giotto  und  Perogino  studirte,  auch 
mit  1  ü brich  näheren  Umgang  pflog.  Als  er  1829  in  seine  Vaterstadt  zurfickgdcehrt 
war,  las  er  dfo  Oeeebiehte  der  neueren  Knast,  ohne  jedoch  seinen  Finael  rohen  wm 
laaien.  Im  Jahr  1831  wurde  er  aom  ausserordentlidhen  Professor  ernannt,  und  gab 
im  folgenden  Jahre  mit  K.  0.  MiUler  die  Denkmäler  alter  Kunst  heraus.  Sofort  be- 
gab er  sich  nach  Düsseldorf,  um  sich  unter  Schadow  in  der  Technik  und  der  Be- 
handlung der  J'arbe  vervollkommnen.  Ebenso  besuchte  er  später  Miiuchen  der 
Frescotecimik  wegen,  da  er  dcu  Auftrag  eilialten  hatte,  eine  Himmel  fahrt  für  die 
Schloaakirche  in  HiannoTer  sn  nuüen.  Naeh  Beendigung  dioter  Aufgabe  nnd  naflb 
•niem  Bemeho  in  Fatii  kehrte  er,  während  er  inviritehon  (1842)  ordentUeher  Pro> 
Ibssor  geworden,  nach  Dusseldorf  zurück,  um  eine  ältere  Composition,  Clnistus  und 
Ahasver  zu  rollendon.  Dieses  Werk  wird  in  Beziehung  auf  Anordnung  und  Aus- 
fuhrung fiir  «oin  {relungeustes  gehalten,  unci  erwarb  ihm  (1845)  die  stelle  eines  Ilof- 
malers.  Im  Jahr  1851  erhielt  er  den  Guelpbenorden.  Alle  seine  Arbeiten  kenn- 
teiohnen  iidi  doroh  tiefen  rittliehen  Emst  nnd  ein  nnermfidliches  Ringen  naeh  Klar- 
heit nnd  Wahrhrit.  Diejenige,  welche  er  seit  aeinon  Aufenthalte  in  DQMeldorf  fer> 
tigte,  äbertrellbn  die  IHiheTen  an  Vollendung  der  Malerei  und  Wirkung,  wie  über- 
haupt an  harmontscher  Durchführung  weit.  Auch  als  Bildnissmaler  ist  er  mit  Recht 
sehr  p'pschstzt.  Wir  nennen  von  geinen  historischen  Werken  femer:  die  Tochter 
Jephtahs  im  Besitz  des  KOoigü  too  Hannover,  gestochen  Ton  Lödel  und  von 
C.  ScbnUr;  *  Lcnore  mit  der  Mntter  naeh  Bürgen  Ballade  nn  Berits  ebendeiaelben, 
,  gottoehon  ?on  Jonnnin  in  Parias  Gebort  Chriiti  im  Berits  ebendosaelbea;  to& 
seinen  Bildnissen:  das  des  Geheimen  Baiha  SdüoawTi  daa  dea  Gorrimu;  daa  dea 

Königs  Emst  August  von  Hnnnover. 

Lilcrttir.  CoareriationRlexikoa  von  Broekhant.  —  Wie^maaD,  Die  kömfUeli«  Kuudak»- 
ilMü«  n  DSeMUerf,  S.  18«  ff. 

Oasterreloh,  MaÜiias,  Zeichner,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Hamburg  im 
Jnhr  171f5.  Fr  lf»m(c  da5  Zeichnen  bei  J.  Baptist  Gront  in  Drofd<>n  und  bereiste 
Italien  zweimal,  wobei  vr  sich  besondere  Kenntnisse  von  Gemälden  und  andern  Kunst- 
sachen erwarb,  wesshalb  er  zum  Aufseher  der  kurftirstliohen  Gallerie  m  Dresden 
nnd  1757  smn  Diidrtor  der  kOnigtiefaoa  Gallerie  in  Saoaioari  emaoat  wmdeu  Wir 
MBnan  Tan  aainan  Bndimngen:  &caolta  di  ZZIV  Oairieatora  diiagnato  oall»  peu» 

•  AlfrtiliM  k  Baee  jasU'a  OiNltoMe  am  ammm  dnMiaa  laml  i*  M& 
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M  «Mn  0»T.  P.  L.  OkMtii  1700  (iiBler  den  KanOoitanii  kt  ir  «elbti  ia  mimatfß^ittl^ 

MBnebfkiitto};  Beeaeil  de  quelques  dessins  de  plaiieurs  habil«!  maitrts,  tifii 

cabioet  d«  Hr.  le  Comte  de  Brühl  a  Dresde  1 752.  Man  bat  ron  ihm  aiüii  die  Be-  *^>* 

scbreibuDgen  mo^Teror  Grniäl  lf  ammlungen.  Er  zeichnete  rnit  M.  0.  Amburgeie  IbeityL  ^ 
1745  und  mit  beigesetzten  Moaograinnien.  Im  Jahr  1778  starb  er  2U  Berlin.  •^JSmm 

Haaburf  i  ^  ^  •  KA  nst  I  «  r1  f  %  ikon,  S.  ISlff. 
Oexlein,  Johann  Leonhard,  Medailleur  und  Edehteinschneider  zu  Nürnberg,  ge- 
borcQ  daselbst  im  Jahr  1715.  Er  war  ein  Schüler  det>  Christoph  Daaiel,  welcher 
Üb  1720  den  Bnf  einet  geschickten  Kflnttlen  in  Nfiniberg  gründete  and  1786  in 
RefBBtbnfg  starb.  In  Wien  TerroUkommnete  er  sieb  dnroh  Richten  ümgnng.  Im 
Jabr  1737  wurde  er  Münzmeister.  Viele  SU^  juhnmi  ihn  In  Anspruch  tud  er  eni- 
^Vkelte  eine  grosse  Tbätigkeit.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  die  Sedisvakanz- 
münze  mit  Kaiser  Heinrich  Ii,  im  Ornate;  der  Sedisvakanzthalcr  mit  S.  Georg  zu 
Pferde;  eine  Schaumünze  auf  die  Krönung  des  Kaisers  Joseph  II.  Im  Jahr  1787 
starb  er. 

Lltfr.ii'ir.  B  ol  /  0  n  1 1:  a  1  ,  F;V.i?7.Pn  xnr  Kan.<tfescbichto  der  mit.lorr.fn  Mo  ^alllenarlieit ,  *i  -Tv,  —  Ci^n- 
veriationslaxikoa  vonMe/er.  —  Kaller,  Dio  Monogrammiitca  i ,  Nro.  24ö7  -  Hettberf, 
Vi»b«rn  Koo«tl*^,  S.  181. 

Og^gione,  Marco  da  (TTgg'ione,  üglone  da),  Maler  in  Italien.  Schon  im  Jahr 
14  Mi  befand  er  sich  in  der  Werkstatt«^  des  Lionardo  da  Vinci.  Er  ist  weder  sehr 
grundlich,  noch  schön  in  der  Zeichnung  des  Nackten,  das  er  meistens  etwas  mager 
gehalten  hat.  Indessen  verstand  er  doch  Öfters  seinen  KOpfen  eine  gewisse  Anmuth 
SQ  Tsrleihen.  Seine  Camation  ist  kalt  und  hell  in  den  Lichtem ,  grau  in  den  üeber- 
gingen  und  dunkelbraun  in  d«ll  tiefen  Schatten.  Die  Färbung  der  Gewänder  hielt 
er  öfWrs  lebhaft  roth ,  orange  und  schillernd  ,  mit  blitzenden ,  srharf  aufgetragenen 
Lichtern.  S*>ine  landschaftlichen  Hintergründe  zeigen  mel.st  hellblaue  Gebirgsgegen- 
den. Göthe  sagt  von  ihm,  ohne  •weitgreifendes  Talent  zu  be.sitzcn,  habe  er  sich 
doch  das  Verdienst  seiner  Schule  erworben,  vorzüglich  in  den  Köpfen,  obwohl  er 
sieh  aaeh  bier  nicht  immer  gleich  bleibe.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  Maria 
■it  dsm  Kiode  nnd  einen  Bischef  in  der  Kirche  S.  Euphemia  zu  Mailand;  Maria  mit 
dem  Kiode  in  der  Gallerie  der  Maler  zu  Eyon ,  erstere  für  ihn  ungewöhnlich  edel  im 
Aufdruck,  das  Kind  aber  schwächer,  der  Ton  der  Farbe  bräunlich  trüb;  drei  Erz- 
€r,^<  l  in  der  Pinakothek,  der  Brera;  mehrere  Copien  des  Abendmahls  seines  Meisteis« 

Ixu  Jahr  1530  starb  er. 

Llttritar.  Cq  t  ta'Mhet  Kan  itbUtt  183S ,  S.  390.  -  r  <^  u  t  s  c  h  e  i  K  n  q  n  tb  1  at  t  185S.  S.  80.  185«, 
«.«a.  —  e*«h»,  0«k«r  K«Mi  nttf  iUitrtlraai  L  S.  IM.  —  KatA*'*  Haadtask  4m  OeMkloM»  4m 
Ilator«!  1,  SiS.  —  Tatsrl,  LtUa  ter  aufw^ekaetalm  Mitar,  BBttmar  «ul  Bw— isur  4,  MS.—  • 

w-tij-r^n     KTjn  <tw(»rf:e  nnd  Künstler  ia  Eoflaad  8,  ISS  ff. 

Ohimiiiler,  Daniel  Joseph,  Baumeister,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  1791. 
£r  war  der  Sohn  eines  Bäckermeisters  daselbst,  und  begab  sich,  nachdem  er  die 
dortige  Ingenieor*  und  Zeichnung.sschnle  ISOO-'lSll  besucht  hatte,  1811  nach, 
Mfinchen,  wo  Karl  von  Fischer  die  Architektur  lehrte.  Im  Jahr  1816  trat  er  eine  , 
Reise  nach  Italien  an  und  dehnte  solche  bis  Sicilien  aus.  1819  kehrte  er  zurück,  und 
nun  leitete  er  den  Bau  der  Glyptothek  unter  Aufsicht  des  Leo  von  Klcnzo  bis  zum 
Jahr  1830.  1826  wurde  er  Baukondnkteur  erster  Klasse  bei  der  Hofbauintondan?;. 
1831  begann  er  den  Bau  der  Manahiitkirche ,  eines  herrlichen  germaui^kchen  lem- 
peU,*  in  deflr  Ventadt  Au  an  MQoehen.  1882  -winde  er  »na  Civilbaiiinspektor  ernannt» 
od  un  diese  Zeit  entwarf  er  den  Plan  au  einer  Walhalla  mit  Anwendung  det  gerw  , 
Miscben  Styls  auf  den  antiken  Bondban,  der  wegen  der  Kostbarkeit  der  AusAh- 
nrog  leider  nicht  zur  Ausführung  kam.  1835  wurde  er  zum  Regienings-  und  Kreis- 
baurath  befördert.  In  die  Zeit  der  genannten  Herstellung  der  Mariahiifkirche  fallen 
ooch  andere  Bauten ,  die  nach  seinen  Plänen  errichtet  wurden ,  z.  B.  das  National« 
denkmal  zu  Wittelsbacb  und  die  OttokapeUe  bei  Kiefersfolden  im  genuMiischen ,  die 
Iherestenkirehe  in  Hallbergmeos  im  italienischen  Style.  1837  ttberaalim  er  die  Teil* 
cndoag  der  Burg  HnheBicbwaagan.  Wenige  Kennte  tot  der  Beendigong  der  MaiSik 

•  iHiMMti    4m  1>t»a«lie»e  <er  Kmmst  Ato  w  Eagis»  fltUi.  im  HtmU^mA»  trtLttt,  rif .  g 
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hOfkirdw  im  Jahr  1889  tlaAt  «r  m  HQiidieii.  B«ig«Mttleii  Ifonognunmi  bedie&t« 

tr  sich. 


Lileradr,  £  r  a  U  t  o  t ,  01ctio«uiM  4m  Jf onofnuanm.  >-  Cotta  schea  K  ■  b  ■  t  b  U 1 1  ISiO,  S.  42^n.~~ 
Bormayr,  ArchlT  tii  fiatcMuKf  »  ■  ir  Marfgrsff.  Im  z«cit«B  J&hrMbertcht«  dci  hi^ton. 
•cbM  Ttrtlu  ftr  Ote'rbntim.  —  RadhMt«  TMckMb— h  Ar  4i*  yittritoaitch»  CüMhiclift«  ItM 
ani  ItH.  «.aUft 

Clmaallt,  LtadoUttt  Bildliauer,  gelMMn  sn  Dunningcii  im  irllrttcmb«i;g!foli«B 
Obetmmt  Rottveü  1760.  Seine  Kitern  waren  scUichte  Landleute.  Nachdem  er  m 

Tre'ihxiTfr  im  Breisgau  seine  Lclirjahre  vollendet  hattf .  knm  er  zu  Mflchior  m 
Frankecitiml.  Sodann  hielt  er  sieb  einige  Zeit  zu  Mannheim  und  Basel  auf  und 
arbeitete  hauptsächlich  Porträts ,  wobei  er  zu  idealisiren  liebte ,  ohne  die  Aehulich- 
keit.su  Terletien.  1787  uad  1788  war  er  in  der  Sobwetz»  wo  er  anter  Anderem 
Laraien  Bfiate  fntigke.  Im  Jabr  1798  betuoiite  er  Italien.  Hieraof  Ahite  thn  eine 
Kunstreise  nach  Lübeck  \ind  Hamburg,  wo  er  1794—1797  verweilte  und  unter 
Anderem  das  BiHni>;s  des  Klopstock  schuf,  welchr>  ?n  geinen  vnr/iiglichsten  Arbeilen 
gehört.  Von  18U1  an  hielt  er  sich  in  Stm'^-bnr^'-  auf  und  ft  i  nc'tt  z.  B.  da.«  auf  der 
Rheininsel  zwischen  Kehl  und  Strassburg  betindiiche  Denkmal  tur  den  General  Desaix 
nach  der  Uee  Toa  Weinbrenaer;  das  Denkmal  tob  Oberlin  und  Koch  in  der 
Tbomaakirebe;  das  Denkmal  des  Kauiers  Adolph  flir  den  Dom  in  Speyer.  In  dem 
Chor  der  Kreuzkirche  zu  Rottweil  sieht  man  rier  £ntlingsschöpf\iDgen  ron  ihm, 
worunter  ein  Brustbild  von  Christus  und  Petrus.  Seine  durchaus  auf  das  Ideale  und 
Edle  gerichtete  Kuu&t  sollte  nur  etwas  mehr  Frische  haben.  David  sagte  von  ihm: 
On  ne  peut  assez  admirer  les  ouvrages  d'Ohmacbi,  il  est  le  Correge  des  Statuairef. 
Im  Jahr  1834  starb  er  zu  Strassburg. 

litrraliir.  Cotta"»chc»  KunstbUtI  18J7 ,  S  ;  .  1  f.  iMO ,  S.  22.  183C,  S.  207ff  —  För»tor,  G«- 
■cbichte  der  deatAcheo  Kuut  1.  144.  —  Hambnrf  iichai  K&aitl«rlexikon,  S.  ISS.  —  lC«a«r 
Nekrolof  der  OaaitekeB  Xtt  STt.  —  Wftafta,  K«Mlweri(»  ud  KtiMlar  ia  DmMUuA  1.  Sü» 

Dia  (Oje),  Sebastian  van,  Civil-  und  Kriegsbaumeister  von  Utrecht,  geboren  im 

Jahr  1523.    Er  stand  in  Diensten  Karls  V.  und  Philipps  II.    Drn  Gnindri*;?  und  die 

Durchschnitte  der  Dioc!etiani«rhen  Bäder  zeichnete  er  sehr  richtig  ab,  uii  i  Kardinal 

Ton  GranTelle  lies«  sie  im  Jahr  1558  durch  Uicronjmus  Cock  zu  Antwerpen  in 

Kupfer  steeben.  .  Im  Jabr  1557  «tarb  er  la  LandroMi. 

Lilcratir.  Küssli,  Allfemeiaes  Küuütrlexlkon. 
Oldendorp,  Christian  Johann ,  Maler,  geboren  zu  Schloss  Marienbom  in  der 
WetterfiTi  im  Jahr  1772.  Auf  der  Ausstellung  der  vereinigten  Kunstfreunde  zu 
Weimar  iui  Jahr  1602  befanden  sich  von  ihm  zwei  Braadstücke  in  Oel,  deren  Wirkung 
QOihe  im  Oaaaen  rttbmte.  Jedoch  cirter  nfiancirte  FiubentOne  und  betiere  Figuren 
dann  Teimisite.  in  der  Folge  ftrtigte  er  unter  Anderem  den  Bland  Ton  Ita^ptebmig 
und  Ton  Moskau ,  anofa  TeffOibntUelite  er  die  alten  Bingen  und  Schlosser  ^•i'httnt. 
Im  Jahr  18'2fi  lebte  er  noch. 

Ultrslar.  i:.i{ono  .Nötigen.  —  rftitli,  AUgtawlBM  &ftMUerl«xikon. 

Olderaiailll,  Brait  FHMbidt,  Kupfentecber  in  Berlin,  geboren  ni  Werder« 
Wir  nennen  Ton  seinen  Stichen:  Tankred  und  Gorinde  nach  Hilde braadt;  die 
Heirathsrermittlung  nach  C.  Hübner,  sehr  sorgfältig  gearbeitet;  Riehard  ID.  und 
die  Kinder  Eduards  nach  Stilke,  aufgestellt  zu  Paris  im  Jahr  1855. 

Uteralir.  Ottftlo^ne  de  r«xpoiitlon  de»  beaax  arts.  Vtnis  l&i^.  —  C  o  1 1  a '.iches  K.nnst> 
bUtt  1844,  s   (    —  HcutM  hes  Kunitblatt  1850,  S.  18*. 

Olesxesynskl I  A-ntoni,  M  iler  und  Kupferstecher  in  Paris,  geboren  zu  Krasnostow 
in  Polen.  £r  ist  ein  bchuler  von  Keg-uault  und  Hichemme,  und  war  im  Jahr 
Professor  an  der  Akademie  zu  Florenz.    Im  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus  :  aka- 
demisehes  Stadium;  Copenieas,  sein  Leben,  seine  Arbeiten  und  seine  bevflhmitsB 
2eilraossen. 

dliMlo.  CatAlof  de  rsxp*si«i«B  4«t  »»»ma  «t*«.  fvU  iSM.  —  CoBTeraatieas- 
l*xik«B  ▼«>  Meyer. 

Oliver,  Isaac,  Maler  and  Zeichner,  gcl  on  n  /u  London  aus  einer  französitdien 

Familie  im  .Tahr  Tf)5f>.  Seine  Lehrerwaren  N.  Ililliard  und  Federigo  Zuccbero. 
Er  scheint  auch  in  Italien  gewesen  zu  sein.  Als  Miniafnrmaler  nimmt  er  eine  Hanpt- 
stelle  ein.  Wenn  Hubens  und  van  Dyck  Küuig  Jakoh  L  nach  seinem  To  1  m  n]f»n 
iroUteo,  pflegten  sie  ein  Bfldnisa  von  Olirer  zum  Muster  zu  ueixmen.  Ferner  malte 
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«die  Kflni^n  Elisabeth ,  dt»  VAumk  BMmikk  Ton  Waleg,  im  Uu^  PflNgTt  Matter 

der  Venetis  XAdj  Digby  u.  s.  w.  .Von  seinen  Oelbildern,  welche  weniger  gelobt 
werden ,  nennen  wir :  sein  eigenes  Bildniss  mit  seiner  Frau  und  Söhnen ,  und  voa 
ieioeo  Zeichnungen :  die  Grablegung  Christi ;  der  bethlehemitisohe  Kindermord  nach 
Xapli&eL  Im  Jalir  1617  staib  er.  Sein  Sobn  und  SeliOler  Feter,  gebofen  im  Jtfer 
ISOl,  llbertmf  ihn  in  uanoher  Hinuclit,  besonders  doroh  sohOne  AoslUming.  'Fte 
aoB  schönstes  Werk  UUt  man  den  Kopf  seiner  Gattin,  roll  Leben  nnd  Ansdmek. 
Ton  getn^'-htcn  Zeichnungen,  worin  er  eine  besondere  Fertip-keit  hesass,  nennt  man 
Tonüglich  einen  kleinen  Jobannes,  welcher  vor  der  heil.  Jungfrau  kniet  und  dem 
Qmstuskinde  ein  Kreuz  überreicht,  nach  Raphael.  In  der  Gemäldesajnmiung  2U 
CUlwick  belindet  sieb  Ton  ihm  das  Büdniss  Kduards  VI.  als  Kind  nach  Holbein  Ton 
gmier  Feinheit,  im  Lokalton  des  Fleisches  etwas  blass,  doeh  Ten  warmem  brivn* 
liehen  Schatten,  mit  dem  Zeichen  P,  0.  Seine  Copie  nach  ran  Dyck,  Sir  Tenelon  * 
mit  seiner  Gemahlin  und  zwei  Söhnen ,  ist  vielleicht  die  schönste  MiniatalmnleMl^ 
velehe  in  dieser  Gr<>sse  erschien.    Im  Jahr  1660  oder  1664  starb  er. 

Ulcniir.   rlerillo,  Geielilebt«  dtr  zeicluienden  KOiuit«  in  Oroubritonniea  244  ff.  a.  283 ff.  —  Fiicll. 

«|t_T,„^l^p,  Kf:n'flrrlr>-ci\nii    —  "Vr.iu;'rMi,  K  i :ist -v f' rkc  und  Küustler  in  Kogland  1,  2Ö8. 

Olivier  (Ollivierj,  Emile  Edmond,  Kupferstecher  in  Paris,  geboren  zu  Ver- 
sailles im  Jahr  1800.  Wir  nennen  von  seinen  preiswürdigen  Arbeiten :  die  Kirche 
TM  Vontml  2D  Ssilioi  Ar  das  Werk  ron  Hittorf  and  Zanth;  mehrere  BUItw  In 
fibnet»  Werk  Aber  die  Restanration  der  Bäder  Caraoalla*s;  mehrere  Blitter  in  Jnles 

Gstlhabaud's  Denkmälern  der  Kunst  aller  Zeiten  und  Länder.  • 

Utenfiir.    ConversatjonslexikoB  von  M«yer.  —  EigfBno  Notli. 

Olivier  (Johann  Heinrich),  Ferdinand,  Maler  und  Lithograph,  geboren  2U 
DcNMi  im  Jahr  1786.  Den  ersten  Unteiridit  ediielt  er  Ten  K.  W.  Kolbe  und 
flal  d  e  n  w  an  g.  1 804  begib  er  sich  nach  Dresden»  und  hatte  daselbst  JakobMechau 

mm  U'hrer.  1807  ging  er  nach  Paris  und  setzte  seine  Studien,  welche  einige  Zeit 
durch  diplomatische  Geschäfte  unterbrochen  worden  \rarcn,  im  Musee  Napoleon  fort. 
Im  Jahr  IblO  kehrte  er  nach  Dessau  zurück,  und  im  foltreiidon  Jalire  n  iste  er  nach 
Wiea.  1823  ^ab  er  eine  Folge  eigeuhaiiüxg  iithugrapiurte  meisterhafte  Bl&tter, 
lisbctt  Gegenden  ans  Salaburg,  Berditesgnden  n.  s.  w.  henuis.  Seine  Oelbüder  sind 
gifltttantheils  historisdie  Landschaften  oder  rein  historisehen  Inhftlts.  In  denselben 
si%te  er  eine  klare  Entwicklung  des  Gedankens  neben  grosser  Formenbestimmtheit 
!or?faltiger  DurchriihTunß».  1833  wurde  er  al?  Professor  Her  Ki;n<»tgeschlchte 
uüd  Generalsekretär  der  Aka d*  mie  nach  München  berufen.  Nachdem  suine  praktische 
kiuuUerische  Thätigkeit  liierdurcb  mehrere  Jahre  unterbrochen  worden  war,  trat  er 
1838  Wied«  mit  mehreren  landsehaftlfehen  Oemilden  auf,  welciw  zeigten,  dmt 
isdstien  seine  Krtfte  sieh  eoncentrirten  nnd  in  freierar  Entwieklnng  einer  wo  mag*, 
Udi  gehobeneren  Anschauungsweise  dienten.  Sein  Ifeisterstäck  nnd  letztes  Werk, 
(►ine  Landschaft ,  ist  im  Belitz  des  Tirafen  Ton  Raczynski ,  nuch  Fräulein  Linder  in 
München  ist  Eigenthümenn  einer  sehr  schönen  Landschatl  von  ihm.  Beigesetzten 
Mooogramms  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1841  starb  er.  Sein  älterer  Bruder  Hein* 
t'nh ,  geboren  an  Dessau  im  Jahr  1 783,  war  and^ Haler,  nnd  hatCe  dieselbe  Bildung^ 
Wbahn.  In  Wien  fertigte  er  eine  Copie  ton  Pardenone's  Bild  der  heiL  Jnstiaa 
so»  dem  Belredere ,  daneben  eigene  Compositionen ,  deren  man  in  den  Kirchen  seiner 
Vaterstadt  *ieht,  wohin  er  ha\d  ^uriickkebrle.  Nachdem  er  eine  Zeit  Innp- Wirth- 
SchafUrath  da^lbst  gewesen  war,  ^\ng  er  nach  Berlin,  wo  er  Zeichen-  und  S[irach- 
uaterricht  ertheilte.  Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  sich.  Im  Jahr  ib4ö  '^j^ 
«tttb  er  za  Dessau.  (Woldemar)  Friedrieh,  der  Jüngere  Bmder  des  Ferdi* 
aand,  geboren  jsa  Dessau  im  Jabr  1791 ,  wiUto  sieh  Torragsweise  biblisebe  SCoie, 
181^^1814  wurden  seine  Studien  in  Wien  durch  den  Eintritt  als  Offizier  in  das 
L%jfnw*crhe  Freicorps  unterbrochen.  Nachdem  er  dir  Fh renzeichen  des  cisSernen 
Kreuzes,  des  S.Annen-  und  Georgennrdcn??  erhalten  hatte,  bereiste  er  die  Nieder« 
Uode  und  England.  1818  ging  er  nach  Korn,  wo  er  Christus  mit  dem  Zinsgroschen 
tti  Landschaften  mit  historischer  Staffage  fertigte.  1824  kehrte  er  nach  Wien 
flolik  und  flbto  an  fMünmlerei.   1829  begib  er  aieb  mmh  MBnehen,  w  er 


Digitized  by  Google 


OHvtati,  D.  Ütäm  Dantafo  Okcng» 


einpn  kleinen  Hausaltar  m'A  Fliig-plthfirrn  ,  wnrmif  fünf  nuf  die  Geburt  Christi  «icli 
beziehende  Darstellungen  waren,  mthrrro  mit  Zarthert  und  Lebendigkeit  io  mittr^l- 
alterlichem  Oeschmacke  ausgeführte  Oelbildcr  und  nameotlicb  eine  Volksbilderbibei 
Muarbeitete.  Im  Jahr  1850  war  er  noch  in  Dessau  mit  Unterricht  betohfiftigt.  Um  ^ 
kenit  TOD  ibm  beigetetstes  HonogmuD.  Alle  drei  Brüder  haben  eicb  vm  das  Wiednw  | 
anfblOhen  der  KoDst  zu  AnfiiDg  dieiei  Jalirbimderti  Verdienst  erworben. 

UteilB.  Brvlliet»  DietiooBair«  des  Uonognmmm»,  —  Convars&tioAsl«xik«A  T«a  Srtcfc» 
kavt.  —  CottaVehM  Knattblati  1838,  S.  17.  —  F6rtt«r,  Geschidito  <ct  dcvM^M  K«MI^ 

Bd.  -1    Vorred«  S.  Vfll    —  Ha  -.Mi,    Di«  dantsche  Kunst  in  ousorom  Jahrluindprt  f,  —  Keutr 

Nekrolog  der  Deutschen  i84i,       20-*  ff.  —  I)r   S  6  1 1 1,   Li«  bildende  Kuniit  la.  Muachoa,  S.  149. 

OÜTieri,  D»  Juan  DooÜJigo,  Bildhauer,  geboren  zu  Carrara.  Nachdem  er  in 
Tarin  Ar  den  KOnig  von  Sardinien  gearbeitet  hatte,  ging  er  nach  Spanien  und  winde 
daselbsl  der  erste  Btldhaner  Philipps  V.,  aacb  Direkter  der  Akademie  S.  Fernande^ 

welche  auf  seine  Veranlassung  gegründet  wurde.  Von  seinen  Sculpturcn  nennen  wir: 
Theodosius  und  Honorius  im  Schlosshof  zu  Madrid;  die  Büste  Ftnilr.nnds  VI  ;  der 
Brunnen  auf  dem  Marktplatz  zu  Madrid.  Im  Jahr  1758  erliielt  er  von  der  Akademie 
daselbst  eine  goldene  Medaille.  Nach  einer  neueren  Angabe  aber  arbeitete  er  sehr 
schlecht.    Im  Jahr  1762  starb  nr. 

Liltniar.    Barattdea.   üicciunario  bistorico  de  los  aas  illiutrei  fUfüSfl  4t  1M  b«llM  «TlM  M 

EspanK.  —  Pa««At>ftnt,  Di«  christlich«  Knast  ia  Spaaiaa,  S.  SO. 

Olivieri  ,  Pietro  Paolo,  römischer  Bildhauer  und  Baumeister,  geboren  im  Jahr 
1551.  liir  wird  als  Meist»  r  des  Tabernakels  genannt,  welches  Clemens  VIlI.  für  die 
Kirche  S.  Giovanni  Laterauu  fertigen  Hess.  Ferner  schuf  er  die  Bildsäule  des  PabstS 
Gvefar  ZIIL  für  den  Audienasaal  aaf  dem  Oampidoglie  lud  das  Grafanal  Gregors  YL 
m  8.  Maria  Naova  aaf  dem  Campo  ¥aeetno.  Sein  Wenk  ist  aoefa  die  Kirche  des 
S.  Andrea  della  Valle.  Man  bemerkt  an  seinen  Arbeiten  Oelehnamkeit  und  Oei^^t. 
obwohl  sie  Ton  den  Qebrechen  Uirer  Zeit  nidit  Drei  waren.  Im  Jafar  1699  tUtfb  er 
zu  Rom. 

Lilcratir.   Rrseh  aad  Oralier,  Encjclopiidio. 

OUmtttz  (Olm&tz,  Olomucz),  Wenceslaus  von,  Maler  und  Kapfersteebes  im 

IS.iabrboaderi.  Er  bediente  sieb  des  Monugrairnns  W,  was  man  Mher  aof  Hiekael 

Wolgemnth  beiog,  obwohl  ron  diesem  nirgends  beriohtet  wird,  dass  er  in  KvpAr 

gestochen  habe.    Auf  einem  Blatt,  der  Tod  der  Maria  nach  Martin  Schöngauer, 

steht:  14R1  Wenceslaus  de  Olomvcz  ihidera.    Die  Kiipferblätfer  dieses  Mei^tors  sind 

kräftig  gearbeitet,  die  Copien ,  besonders  die  nach  Dürer,  sehr  gut  vollendet  und 

gnt  gezeichnet,  weniger  in  schönerem  Charakter  einige,  die  nach  seiner  eigenen 

Zeiebnnag  in  sein  seheinea.  Einife  Stiebe  beweisen,  dass  er  sieb  am  Rbein  anf- 

fsbaltea  baft,  aimlieb  das  Uart^rtbom  der  Apestel  Andreas  und  Bartbolornftoi.  Wir 

nennen  noch  folgende  zu  Dresden  befindliche  Arbeiten  von  ihm:  Christus  stehend,  die 

Reehte  zum  Se^en  erhoben;  Ckristus  am  Krenae;  Zeiebming  eines  Tabenakela  im 

Mbön  gothischer  form. 

Ulmiir.  fesrttelt,  f  Pstttr«  Oomw  e,  817 C  —  D*m«t«k«s  KsastMMt  UM,  a.SM.  ^ 

Eigeeo  Noiixea. 

Olmdorf  (Olmendorf; ,  Hans  von ,  Hofmaler  des  Herzogs  Sigmund  von  Bayenu 

Er  malte  1469—1470  auf  IIolz  und  Goldgrund  ein  grosses  Ältarwerk  für  die 

Schlosskirche  zu  ElutLiiburg,  welches  1491  in  die  (jallprie  zu  Schleissheim  kam« 

Da:»äC'lbe  enthält  die  heil.  Dreifaltigkeit,  bei  welchem  Bilde  sich  ein  Ton  der  heri' 

sehenden  naturalistischen  Richtung  entseUedeo  abweiehendes  Bestreben  an  idealiairen 

zeigt,  die  Taufe  Christi  nnd  die  KrOonng  llarift.  1607—1518  fertigte  er  für  die 

ehemalige  Stiftskirche  zu  Altenötting  das  Choraltarblatt,   die  LeidensgMcliichte 

Christi  darstellend,  auch  befindet  sich  auf  der  Burg  zu  Nürnbfrg"  von  se!n*»r  Hand 

eine  lamilienscene,  noch  sehr  hart  und  scharf  gemalt,  doch  nicht  ohne  glucklichifi 

Auffassung  natürlicher  Motive. 

LIterstir.  Förster,  Geschichte  d«r  deatschea  Kaast  2  ,  250 ff.  XHfltr«  Baodbarh  dar  Geschichte 
dsr  MitoMi  t,  ISS.  —  Llpowikr.  BijrtiaehM  EiMtiMlttikoa.  —  Kaifffaff ,  MlaekM  mli  MiM 
IwaiwtMlMa>a.Wgl 

OlMNIgft,  JVAtt,  Banmeistef  ttudBadlmtter,  geboren  io  Biscag ha,  blObte  geifvit 
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Kode  de«  15.  md  !■  JLnfiuig  des  16.  Jabrhunderts.    Er  baute  4i«  KttflüiHto 

flue»e»  in  Amig-onien  und  schmückte  sie  mit  «üüreiohei»  fiUltiiMi« 
Uuntu.  Fftttil,  AU|<m«iim  KttasUttlexikon. 

Omeil,  Xartm  Eeuuieh ,  Stempelsdueider  am  Nfimbeiy ,  gelionn  im  Jslir  1650. 

tt  stand  Id  Diensten  des  kursächsiscben  Hofs  zn  Dresden  und»orw«rb  sieb  jien  Bnf^ 

tioss  geschickten  Arbeiters.    Mit  seinem  Lehrer  Ernst  Kaspar  Dürr  fertigte  er 

emc  grosse  Schaumünze,  das  Bildniss  des  Herzogs  Aiig'"'^t ,  Administrators  des  Fr?.- 

stifts  Magdeburg',  ncb.^t  der  Ansicht  des  Schlosses  zu  Weissenfels  dar«<tellend.  Auf 

ihren  genieiiiüciiafilicheu  ArLtiteo  stehen  die  Buchstaben  D.O.  Im  Jaixr  i703  starb  er. 
Uicntir.  B  0 1 B  «  B  t h  ft  1 .  Skizze»  gut  EmItMBUtkt»  dar SMlsrnto  lledsill«aarbsll»  8.  tllft  ->  Vsf  Ut, 

Die  MoBOframmUtcn  2,  Nro.  1275. 

OoUMgaack,  Balthasar  Panl»  Maler,  Zeichner  und  Modelleur,  geboren  xu  Ant* 

«npen  im  Jahr  1765*  Er  W9X  ein  Sebüler  des  EL  J.  Antonisien.   Seine  BQder 

«rwarfoen  sich  einen  flwt  earopftiiohen  Ruf  und  werden  ToraOglieh  geschätzt ,  wenn 

Schafe  und  Ziegen  den  Hauptgegenstand  der  Composition  aosmadien.   Man  hat  auch 

schßne  Zeichnungfen  und  in  Thon  modellirte  Schafe  und  Kühe  Ton  ihm.    Auf  der 

Pari-^cr  Au^stclllJug  von  1799  erhielt  er  den  grossen  Preis  för  die  Landschaft  und 

18uü  von  ^tapoieoD  eine  goldene  Medaille.   Im  Jahr  IS15  wurde  er  in  die  CommisKion 

nr  BaUaamtimi  d«r  Btfgien  genmblen  Eonstsobatse  gewählt,  wobei  er  lieh  uivef* 

disBt  grossen  Harn  auaog.   Wir  nennen  Ton  seinen  Ai1»eiien:  eine  Ludsebnft  im 

Loavre  mit  Schafen,  zwar  gut  componirt  und  beleuchtet  ,  auch  sehr  fleiing  ausgn» 

fiihrt  ,   aber  schwer  und  kalt  im  Ton;  Külie  im  Wasser  'n  Staffordhouse  von  schönem 

1  ichteflekt  und  besonderer  Klarlieit;  eine  Landschaft  mit  Schafen  und  Ziegen  im 

ötadel'schen  Institut  zu  Frankfurt ,  fein  aber  etwas  zu  zart  gemalt,   im  Jahr  f  826 

Starb  «r  als  Frofrstor  4er  Ahndemie  an  Antwerpen ,  correspondirendei  Mitglied  den 

flanaüciiebeii  Inetitato,  Mitglied  des  köntgliofaen  Inetituti,  Yioepiftaident  der  GomII* 

tebaft  zur  Ermunterung  der  Künste  zu  Antwerpen ,.  Mitglied  der  kAniglicben  QeselU 

achaft  drr  <*chönen  Künste  zu  Gent  und  Ritter  des  belgischen  Löwennrdens. 

Lilcrtur.  Cotta'aehet  Kun&ibiatt  182Ö,  S.  —  Ersch  und  Orabet,  EncTctopädie.  —  Ptatt- 
rant.  Eine  Wandernog  4urch  die  GoznäldesuDiiiliiiig  des  Stadel'achen  Inttitutea ,  S.  S6.  —  Waagen, 
K«aatwerke  und  Könitler  in  England  2,  fi7,  —  Waagen,  Kunstwerk*»  und  ILilUtlet  in  Paris,  S.  632  ff. 

Omodeo,  Giovanni  Antonio ,  war  14^0 — 1522  Werkmeister  des  Domes  zu  Mai- 
liad. 

Lüprähir.    '^turia  del  D«OBO  di  Mi]ano  da  G.  Franchetti. 

Omphalio,  Maler  der  thebanisch-attischen  Schule.  Sein  Lehrer  war  Nikias, 
welcher  in  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  vor  Christus  blühte.  Er  soll  dessen 
Sklare  gewesen  und  von  ihm  geliebt  worden  sein.  Gemälde  von  ihm  befanden  sich 
an  einem  Tempel  der  Meesene  zu  Messene,  und  stellte  die  Bemoher  dieses  Landei: 
Afibftreus,  Idas,  Ljnkens  n.  s.  f.  naeb  der  alten  Strenge  der  S'ataing  in  der  Gesammi* 
eompoäition  dar. 

Ulcratar.   Dr.  Heiarich  Brunn,  G«ecbielit«  der  fhechiachcn  RUnsUor  3,  201  ff. 

ihuäaB,  Bildbaner,  hatte  den  Höhepunkt  seiner  Th&tigkeit  468  t.  Cbr.  FMuamini 
eikllit  Um  für  den  TOfsOgUohsteo  KOnstler  der  Iglnetiaehen  fiehnle.   Dia  Oegnn- 

illnili  seiner  Darstellung  waren  theils  Bilder  Ton  Gottem,  a.  B.  die  Demeter  Melaenft 

bei  Phigalia  in  Arkadien;  theils  Heroen,  z.B.  Herakles,  ron  den  Ihasiern  m  Olvm- 

jpia  aufgestellt ;  theils  geschichtliche  Personen ,  z.  B.  Hieron  der  oljmpisehe  Sieger. 
Ui«r«tv.  Dr.  a«intU)i  Ervaa,  QssshteHe      fiiSBUMata  UmAst  i«  ttft 

Ongaro,  genannt  Ongarin,  Bmanlo,  Baanieitter.  Er  baute  1587--] 500  nanh 

dem  Entwürfe. des  Simon  Sorella  den  eleganten  Glockenthurm  von  S.  Giorgio  det 

Greci  zu  Venedig.    Sein  Bruder  ^lichii  le  war  Bildhauer  und  führte  im  Jahr  1615 

die  Scutpturen  der  Kapelle  Vendramin  in  S.  Pietro  del  Castelio  su  Venedig  aus, 

namentlich  den  tob  Balthasar  Longhena  entworfenen  Altar. 
Ulisiit.  F.  assioWae,  TMeri»  ItlHMa. 

Omghm,  Oswald,  Maler,  geboren  zu  Mecheln  im  Jahr  1628.    £r bildete  sich 

hauptsilchlich  nach  van  Dyok  und  zeigt  »ich  in  Anordnung,  Zeichnung  und  Ausdruck 

alft  tal^^ptvoller  Meister,  ohgh'ich  das  Manieristische  vorherrschend  ist.  Im  Jahr  1660  ' 
Hess  er  i»ich  in  Wurzburg  als  fürstbischüflicher  Maler  nieder,  und  verdiente  viel  Geld, 
er  auch  sehr  schnell  malte.    Für  die  Kirche  des  Stifts  Haug  daselbst  fertigte  et 
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eine  Himmelfahrt  der  Maria ,  welchr  mit  3329  fl.  bezahlt  wurde.    Im  Dom  daselbst 

sieht  man  unter  Anderem  Ton  ihm:  die  Verspottung  ClaisÜ;  dfts  Mail^yrtliiim  det 

heil.  Kilian.  Im  Jahr  1706  starb  er  zu  Würzburg. 

Uttntm.  Devtseh»!  KvaitblMt  18M»  8.414.  —  HUdcrnty»,  EnMgtNbiM  te  SHil 

WArzbsrr,  ^- 

Odate,  Juan  de,  Silberschmied  in  SeTÜla  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  Er 
genoss  dort  grossen  Ruf  nud  fertigte  im  Jahr  1515  vier  grosse  Sübent&be  und  1517 
•ioige  nlbeiae  Engel  Ar  die  Kathedrale,  ferner  einige  SübetgeOsse  ftr  den  Oviaia 

der  Kirche  von  Albajda. 

Iiiffmtur.    BormTid»»?,  l)icnionr»rio  historico  de  los  ma»  illuttr«»  ]>rr>fp««or<>«  do  las  bella*  arte*  en  Il»f>an». 

Oliofri,  Viucenzo,  Büdhauur  iu  Bologna,  blühte  zu  Anfaug  des  lü.  Jahrhiioderts. 
Ir  iM  mit  MasBoni  verwandt,  nnr  weniger  scharf  nnd  weniger  abraid.  Yen  ihn 
ist  ein  heiL  Grab  neben  dem  Chor  von  S.  Petroaio  nnd  daa  forbige  Belief  im  Cher> 

Umgang  der  Serri  (1503),  Madonna  mit  8.  Laurentius  uiv]  S.  Eustachios  nebst  zwei 

llrietln ,  eine  tüchttg-e  Arbeit;  wie  denn  auch  die  von  ihm  gefertigte  Grabbuste  dei 

Philologen  fieroaldus  in  S.  Martine  maggiore  lebendig  und  schOn  behandelt  ist. 
UUntu,  B»telEli»vdt»  Ok  Ckcrea«,  S.«M. 

Onofiio,  Creteentio  (Honophrijs,  Honvfiriia),  Landschaftsmaler  nnd  Knpte>> 

itaer,  geboren  xa  Rom  im  Jahr  1613.  £r  war  ein  Schüler  des  Gaspar  Poussin 
und  ahmte  dessen  Manier  glücklich  nach.  Die  Formen  seiner  Gebirge  sind  grossartig, 
die  Gruppen  und  Massen  der  Bäume  wohlverstanden  und  eine  feine  Bcweguno^  ist  in 
ihnen  siciitbar,  überdieiiä  zierte  er  seine  Landschaften  mit  schönen  Figuren.  Mit 
Tielem  Gaiite  nnd  feiner  Nadel  fertigte  er  eine  Folge  ron  iwOlf  landiehaften  naek 
•maer  mgenen  Compotitien.  Das  erste  Blatt  davon  ist  dem  Abbate  Clapini  n- 
geeignet,  wahrscheinlich  von  dem  Kunstverleger  Bossi,  da  die  JahnsaU  1696  dabei 
steht.    Onofrio  starb  im  Jahr  lf!S8  zu  Florenz. 

Litertttr.   fiarttch,  L«  Feinue  U»tguj:  2(t,  237.  —  Krach  nnd  Giaber,  Encjciopiidie. 

Oataiinon,  siehe  Hontannon. 

Oort ,  Adam  van ,  siehe  Hoort ,  Adam  van. 

Oortmann,  Joachim  Jan,  Kupferstecher,  geboren  zu  Weesp*  im  Jahr  1777.  Er 
war  der  Sohn  des  Formen-  und  Holzschneiders  .Tan  und  lernte  die  Kunst  in  Amster- 
dam zuerst  bei  W.Koch  und  dann  bei  C.  H.  Hodgej».  in  Paris  lieferte  er  viele 
geistreiche  Stiche  zu  dem  vou  Filhol  herausgegebenen  kleinen  Musee  frangois.  Wir 
nennen  von  denselben:  das  Bildniss  Bembrandt*s  nach  diesem;  der  Tod  derli«iL 
Jungfrau  nach  Caravaggio;  die  Marter  des  heiL  Lorenz  naeh  Tiaian.  Ausserdefll 
fertigte  er  zwei  preiswürdige  Platten  au  dn  neuen  Ausgabe  derLnsiade  Ten  Camo&mi. 
Im  Jahr  1818  starb  or  zu  Paris. 

LitCrtdr.   Encii  und  uruber,  Encjclopädie.  —  Eigene  Notisva. 

OOMtf  Jakob  Tan,  der  ftltere,  Maler,  geboren  su  Brügge  nmdas  Jalir  1600. 
In  Italien  bildete  er  sich  nach  Annibal  Caraeet,  dessen  Manier  er  täuschend  nach- 
ahmte, sowie  auch  seine  Copien  von  Rubens  und  ran  Dyck  vorzüglich  sind.  Aaf 
diese  Weise  machte  er  sich  eine  treffliche  Farbengebung  und  schöne  Fühmnpr  des 
Pinsels  r\i  eigen.  In  der  Reg-el  malte  er  nur  grosse  Geschichten.  Seine  Anordnung 
ist  einfach,  über  gut  durchdacht,  mau  sieht  bei  ihm  nur  wenige,  aber  nothwendige 
Figurcii ,  di«  Venierungen^sind  sinnreieh,  die  Arehitektur  und  die  Perspektive  wohl 
.rerstaaden,  die  Farbe  des  Fleisches  frisch  und  natürlich,  die  seiner  6ewandun|p  au- 
weilen  roh ,  die  Zeichnung  geschmackvoll.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  eina 
Kreuzabnahme  in  der  Jesuitenkirche  zu  Brügge ;  die  Taufe  Christi  in  der  Salvators- 
kirchc  daselbst;  die  Geburt  Christi  in  der  Kirche  Ivotre  Dame  daselbst;  die  Aus^ 
giessung  des  heil.  Geistes  in  der  Abtei  von  S.  Truyen  mit  bewundemswerther  Archi" 
tekftnr  und  Perspektive.  La  Jaihr  1671  starb  er  su  Brügge.  Sein  Sohn  und  Sdifller 
Jakob  van,  der  jQngere,  geboren  im  Jahr  1637,  bildete  sieh  in  Paris  und  Bona 
weiter  aus.  In  der  Folge  Üess  er  sich  in  Lille  nieder.  Seine  Manier  nähert  sich  äet 
seines  Vaters ,  ist  jedoch  mnTkfg-cr  und  dor  Pinselstrirb  freier,  seine  Drapinlin£r^'n 
babon  den  grössten  Styl,  seine  Anor  inunLron  sind  nicht  überreich  aber  wohl  «luicb- 
dacht,  seine  Figuren  correct  und  ausdrucksvoll.  Nur  in  den  Kirchen  und  Pailästen 
indet  nmn  seine  grossen  Azbeitea*   Wir  nennen  von  denselben :  das  Martyrium  deor 
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hfif  BaTbara  in  der  Kirche  8.  Etienne  zu  Lilie;  das  Kind  Jesus,  welchem  man  die 
Marterwerkzeuge  zeigt,  in  der  Kirche  der  Kapuziner  daselbst;  das  Bildtiiss  eines 
Abu  in  der  Abtei  tod  Dunes.  Im  Jahr  1713  starb  er  zu  Brügge,  wohin  er  kurz 
rnnr  gezogen  war, 

llferttnr.  ncscarapi,  La  Tie  dei  peintres  flamani1<i,  anemandi  et  hollnsdois  3,  51  ff.  9,  ^ 
uuk  «i*a  BildniM  de«  jfinf«n  Jakob  Iti.  —  Deutsche»  Kaasthlatt  ü.  S8Ö. 

OMtorhllif  y  H.  P.,  Maler  au«  Groaingen.  Er  wurde  Im  Jahr  1801  f&r  eine  Zeich- 

■Bog  aaeb  dem  nackten  Modell  zu  Groningen  mit  dem  eraten  Preise  gekrdnt  und 

zeichnete  n.ichher  r^ip  von  Sluiter  und  Hoogkamer  gestochene  Schlacht  TOn 

Waterloo,  welche  ihm  grossen  Ruf  erwarb. 

Mnalvi.   ftT»e\  ud  Grober,  Encjrclo|iidle.  — ■  ImB«rte»l,  S«  Lsreu  oa  W«rktB  dar  BtAut. 

\'!ärim.  Kanstschilder«  n.  s.  w. 

Oosterwyk,  Maria  van,  Blumunmalerin,  geboren  zu  Nootdorp  bei  Delft  um  das 
Jaiu  1630.  Sie  lernte  die  Kunst  bei  de  Heem.  Ihre  Arbeiten  zeichnen  sich  aus 
dwcfa  ioMerst  nrto  Vollendung  und  geschmackrolle  Groppiruag.  Von  Ludwig XIY.. 
Wilhelm  IIL  Ton  England  nnd  Kaisw  Leopold  L  erhielt  sie  Bestellangen  und  filrsi- 
lishe  Belohnung.  Die  königliche  GcmäldegallrTie  in  Dresden  besitzt  von  ihr  ein 
Blumen irl?i<=.  mit  allerlei  Blurnr-n  p'efüllt,  und  ein  Fruchtstück  mit  Weintrauben  n.S.W*t 
svei  herrliche  Werke,  lax  Jahr  IC 93  starb  sie  2u  £utdam. 

tWtrifif.  B>s«li  «ad  Orvbor,  Encjrclopidl«.  —  Plorlllo,  Qndildrta  dtr  ttlrltiilw  Umlt  Ii 

r^uu.  hlMd  «od  dM  VJederUndea  9,  r.i 

Opera,  Giovanni  dall',  .siehe  Bandini,  Giovanni. 

Opici  (Obici;,  G. ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Rom,  geboren  zu  Mudcna.  Bei 
den  swei  Figuren  MelanchoUa  und  Ualia  gelang  ei  ihm  vorafiglich ,  die  historiidw 
Bnignatioa  an  Terkörpem.  Leatere  schaut  In  die  Weite,  voll  Sehnsucht  nach  ihren 

Befreier.  Besonders  hekannt  ht  er  durch  eine  überlebensgrOsse  Statue  eines  ver- 
vnndeten  Fechters  vom  Jahr  1839.  1853—1854  arbeitete  er  an  einer  Statue  des 
T&afers  Johannes,  welche  der  Anlage  nach  grossartig  und  energisch  zu  werden 
rersprach. 

Lilmler.  Convertationslexikonvon  Mcycr.  —  Oolta'aeket  Kaastklatt  1S4S,  S.  StS» 
184«,  S.  2<i"   —  Dentac^es  Kunstblatt  1854,  S.  3y7. 

Opi6,  JohUy  Maler,  geboren  in  der  Grafschaft  Com  wall  iui  Jahr  17GI.  Lr  gc- 
httrt  den  KoiTphfteo  der  Knust  an*  Seine  armen  Eltern  bestimmten  ihn  zum  Zimmer- 
Bano,  M  nahm  sich  aber  der  Dichter  Wolcott,  Peter  Pindvr  genannt,  welcher  sein 

Kunstt&lent  entdeckte,  seiner  an,  und  bildete  ihn  sowohl  persönlich  als  durch  Lehr- 
meister. Bald  erfreute  er  «einen  Gönner  durch  das  treffliche  Bild  <  inos  alten  Bettler". 
In  seinem  19.  Jahre  ging  er  von  Exetcr  nach  London,  und  wurde  um  das  Jahr  1786 
Mitglied  der  königlichen  Malerakademie  daselbst.  Im  Jahr  1805  wurde  er  Professor 
an  diM«r  Anstalt.  Er  hat  bei  kräftiger  FArbnng  und  freier  PlnselfUhrung ,  bei  guter 
Venheilttn^  der  Licht-  und  Schaf tenmassen  das  Verdienst,  seine  Gegenstände  ein&oh 
und  grossartig  behandelt  zu  haben ;  auch  sind  seine  Charaktere  sehr  bestimmt  und 
voll  Leben.  Kine«  «einer  vorzüglich8ten  Gemälde  ist  das  in  dem  Snrtlp  von  Guildhall 
in  London,  den  Tod  des  David  Rizzio  vorstellend,  wobei  er  obengonauutcn  Wolcott, 
Bstt  dem  er  sich  entzweit  hatte,  als  Mörder  malte.  Das  Helldunkel  ist  hier  vortrefi- 
Hdt  und  dk  Handlung  roU  Leben.  Femer  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten:  sein 
Mgenee  Bildnies,  sehr  kriftig  behandelt.  In  Dnlwicb  College t  Kföainig  des  Knaben 
Haiarieba  YI.  ^us  Shakespeare ,  in  der  Geroäldbsanunlung  des  Herrn  Neeld ;  Lady 
Gnj  bittet  den  König  Eduard  IV.  tini  Erstattung*  des  Besitzthums  ihre«  verstorbenen 
Mannes,  von  prosscr  Kraft  in  der  Farbe,  aber  schwach  in  der  Zeichnung,  in  der 
Bilder «aiumiu Dg  den  Sir  Thomas  Baring.  Nach  ihm  haben  J.  Taylor,  J.  Fittier 
und  Andere  gestochen.  Im  Jahr  1807  starb  er  zu  London. 

Üteratnr.  Fiorillo  <^  ichichte  der  zoicimcuden  Kiinitii?  iü  CrossTiritancion ,  S.  667  (T  —  Füsslf, 
AOifeiBeisM  RfiAatlerlcxikon  —  Pas  v  a  n  t  ,  Knnttreiso  durch  Englaad  nnd  Belgien,  S.  3Ü.  83.  2'J2.  — 
W»ftfeB,  Kvmstwerke  «ad  Künstler  in  Knv'lund  2,  2ö6. 

Opitz,  Georg  Emannel,  Male  r  nnd  Kupferstecher,  geboren  zu  Prag  im  Jahr  1775. 
"Er  »tudirte  daselbst,  dann  unter  Casanova  in  Dresden,  malte  bis  1807  Porträte 
und  wendete  sich  von  da  an  der  Darstellung  von  Volkssccnen  zu.   Nachdem  er  sich 
k  Wien,  Leipzig,  Frag  u.  t.  w.  aufgehalten  hatte,  folgte  er  im  Jahr  1813  dec 
'MMU9t»  f  iMiisi  f  ssniw.  nL  1* 
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Opp«nhefaD  —  OtiaSu,  Gaaptr. 
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Herzogin  Ton  Kurland  von  Karlsbad  nach  Paris,  lebte  dann  in  Heidelberir  und  Alten 
burer  und  liess  sich  zuletzt  bleibend  in  Leipzig  nieder.    Obgleich  in  mehreren  üat- 
tungcu  der  Kuuät  (Oelmalerei,  Kupferstechen)  geschickt,  zeichnete  er  sich  doch  vor- 
nehmlich durch  seine  VolksMeneii,'  Charaktenchüderungen ,  CottOmt  n.  s.£  in  Afu^ 
rell  und  Gouache  ans.    Im  Jahr  1841  sturb  er  in  häipag* 

LKf ff  tfir,     I' i  f  r  i>  r  ,  ruiversallcxikon. 

Oppenheim,  Moritz,  Malor,  g-choren  zu  Hanau  im  Jahr  1800.    F.r  lernte  zuerst 

hei  VVestcrmayer  und  bezog  dann  die  Akademie  in  München,   im  Jahr  1821  ging 

er  nach  Italien  und  reiste  bis  Keapel.  1825  kehrte  er  snrflok  und  liess  sieb  in  Fiank- 

ftart  a.M.  nieder,  wo  er  als  Professor  der  Haierei  angestellt  Ist.  Seine  meisten  Vor- 

würfe  sind  aus  der  Geschichte  der  Israeliten  genommen ,  zu  denen  er  seihst  gehört 

Wir  nennon  von  denselben:  Susanna  im  Bade;*  Rückkehr  eines  prenssischen  Sol-  L 

daten  jüdischen  Glaubens  zu  seiner  Familie,  mit  trpfflirbpr  ('ompo^itidn  und  Farben-  /I 

gebung  i  das  Innere  eines  BUdhaueratelier»  in  Franivlurt,  mit  naiver  Auffassung  und  ^S' 

einem  eigenen  Beis  der  Belenehtung ;  eine  Lehratunde,  einfiieh  und  anspraeksloe  tu  ^ 

sieh,  aber  mit  meisterhafter  Delikatesse  ausgefiUirt.  Aueb  seine  Bildnisse  sind  pfei»*  j§ 

Wfirdig.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  ^ 
Uicntir.  Bralliot,  DictioanAin  dt*  MonograiuM«.  —  Cotta'ackM  KaaatbUtt  i83Sj  S.4SIL  — 
I>«tttt«b«t  EvattbUt«  18SS.  S.  IS«.  iSS4,  S.  IS«.  iSSS,  8.  SS8.  ^  Zlfn9  Voila. 

Oppenord  (Oppenort),  Oilles  Marie,  Zeichner  und  Baumeister»  geboren  m  Paria 

im  Jahr  1672.  Nachdem  er  die  Kunst  bei  Mansart  gelernt  hatte,  wurde  er  als 
Pensionär  des  Königs  nach  Rom  geschickt,  wo  er  8  Jahre  blieb  und  sich  einen  grrossen 
Schatz  von  Kenntnissen  sammelte.  In  sein  Vat(>rland  zurückgekehrt,  fertigte  er 
den  Hochaltar  der  Kirche  Saint  Germain  de»  Pres  und  der  Kirche  Saint  Sulpice.  In 
Folge  davon  wurde  er  xnm  Direktor  der  Manufakturen  und  Intendanten  der  kOnig^ 
liehen  Girten  und  Häuser  ernannt.  Man  besehnldigt  ihn  Übrigens  mit  Recht  der 
Hauptschuld  an  dem  Verfall  der  Kunst  unter  der  Regierung  Ludwigs  XV. ,  während 
er  als  Zeichner  wirkliche  Verdienste  hat.  Huquieres  stach  nach  ihm  mehrere 
Ornamente  voll  Adel  und  Geschmack.  £r  zeichnete  mit  Opp.  Jen.  Im  Jahr  1742 
starb  er  zu  Paris. 

Liierafur.  Biographie  «atvvraoU*.  Btallloii  MetloaaalM  Sa«  VraoiiaHBts. 
Opttal»  Oerudvan,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerp  en  im  Jahr  1595.  Er  leht« 
meist  zu  Paris,  wo  er  im  Jahr  WAS  Mitglied  der  Akademie  und  im  Jiihr  1^59  Rektor 
derselben  wurde.  Seine  Reliefs  und  Klfenarbeiten  sind  berühmt.  Wir  nennen  von 
seinen  Werken:  das  Brustbild  Ludwigs  XIV.  auf  der  Kuppel  der  Porte  S.  Autoine; 
die  Thaten  des  Herkules  in  der  GaUerie  des  Hotel  Lambert  Torigny ;  das  Opfer 
Abrahams,  bauptsAehlieh  dureh  die  GrOsse  bedeutend,  bisher  in  Casa  Volpi  am 
Venedig.    Im  Jahr  1668  starb  er  zu  Paris. 

iUcntir.  Innere eal.  De  Lereag  aa  Wexkea  der  HoUaaA.  ea  Vhum»  KaaatiebUdan  «.a.w. 

Xerlbr,  Baadbaali  de»  <«a»l|eMUeht«  t,  77S. 

'  Oradini ,  Franz ,  Bildhauer  aus  Sadtyrol ,  hldbte  um  die  Mitte  des  18.  Jabr- 
hunderts.   £r  fertigte  den  sehOnen  Bosenkranaaltar  Ten  Mannor  in  der  Boinkirelie 

zu  Brixen. 

Uteralir.    Tjrroliachoi  Kämtlaricxikoa. 

OrbettOp  siehe  Tnrchi 

OrcAgna,  Andrea,  siehe  Gi<me»  Andrea  dl 

Ordoüez ,  Bartolomd ,  Bildhauer  au  Barcelona.  Seine  Basrelieft  werden  sehr 

lobt.    Im  Jahr  1519  fertigte  er  das  Grabmal  des  Kardinals  Cisneros  in  der  S.  Ilde- 

fonsokirche  zu  Alcala  de  ITenares.  Auch  half  er  die  Statuetten  von  Heiligen  und 
Tugenden  am  Katafalk  des  Prinzen  Juan  (f  1497)  in  der  Dominikanerkirche  S.  Tome 

zu  Avila  vollenden. 

Litcriilur.   liormadez,  Diccionario  historico  de  los  mas  Ülaatre»  pvefbiioiea  de  lai  baHaa  er«ae  «• 

Lapaiia.  —  Pasjovaat,  nie  christliche  KTlu^t  in  Spanien .  S.  87. 

Ordonez,  Gaspar,  Baumeister  in  Spanien,  blühte  im  1 7.  Jahrhundert.    Kx  Xegtö 
den  Grund  zu  dem  sehr  schOueu  ediücio  de  la  Compania  in  Alcala  de  Henares. 
UMralir.  Cevede,  GewUeUe  der  Baakaoft  Ja  «pealea,  &  SS«, 

abflSUldet  la  Reseyatkre  OeMUshls  de«  a«Mife  dselMisa  Kaast  i,  SSft. 
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Orient,  Joseph,  Maler,  geboren  sn  Burbach  in  0Dgnrn  im  Jalir  1677.  Er  war  • 
ein  Schüler  des  Anton  Feistenbcr^er  in  Wion  tind  wurde  Vic»diroktor  dor  k.  k, 
Akademie  daselbst.  Beim  Malen  von  Landschaften  bediente  er  sich  eines  üulil- 
spiegeis.  Ferg,  Canton  und  Jan  neck  pflegten  die  Figuren  in  dieselben  zu  zeichnen. 
Wir  nennen  dnTon;  mrei  Tjnrolerlandtehnften  im  Belvedere'm  WIeni  ein  Wald  mit 
WOd,  gestoehen  Ton  BOsel;  eine  Gebirgsgegend  mit  einem  FIubb  in  der  kOnig>- 
liebea  Steatogallerie  zu  Stuttgart.   Im  Jahr  1747  starb  er  zu  Wien.  ^ 

Utoratnr.    Eiseae  If  ot  ixen.  —  Fussli,  All(remeinc^  K  üniUorlniltoa. 

Oiixonte ,  siehe  Bloemen ,  Julias  Franciscus  van. 

Orley ,  Barend  van  (Barend  van  BrtLtiel),  Maler,  geboren  tm  Brüssel  um  1471. 
Er  bildete  sich  in  Rom  weiter  ans,  wo  er  sich  vorzüglich  von  Kaphael's  Werken 
srL'i  ^^  vrren  fühlte,  sich  aber  zuweilen  auch  in  glücklicher  Weise  dem  Style  des 
Michelangelo  näherte.    Der  Schritt  war  indeäseo  nicht       gross,  denn  er  hatte 
lieli  schon  in  der  Hetmath  von  der  herkOmmliehen  EnnstWeise  abgewendet  nnd 
aamentlich  fine  angemessene  Bildung  nackter  Formen  erstrebt,  aber  bei  Torberr» 
sehender  Liebe  für  ausdrucksrolle  und  anmuthige  KOpfe.  Auch  die  Lust  an  der  alter- 
tbämlichen  Darstellung  mannigfachen  Geräthes,  reicher  Kleidung  und  Rüstungen 
▼erlor  sich  bei  ihm  nicht.    Vm  die  Aufsicht  über  die  Tap«  ten  zu  fuhren,  welche  nach 
den  CartouB  von  Kaphuci  zu  Arra«  in  Flandern  gewirkt  wurden,  begab  er  iich 
«ikncheinUeh  im  Auftrag  desselben  in  sein  Vaterland  surOck.  Er  wurde  nun  Hof* 
rnlcr  Karls  V.  und  xeichnete  Patronen  an  Tapeten ,  worauf  die  Jagden  dieses  Kaisecs 
■it  dessen  und  anderer  Grossen  Bildnisse  dargestellt  waren.  Sofort  trat  er  in  Dienste 
der  Margaretha  ron  Oevtfrreirh ,  Statthalterin  der  Niedi  rlarule.    Moritz  von  Nassau 
\t  1625)  lieNJ*  eine  Anzahl  von  ihm  verfertigter  Tapetenpatroueu ,  worauf  die  Nach- 
kommen des  Hauses  Nassau  abgebildet  waren,  von  U.  Jordaens  in  Oel  ausführen, 
HB  sie  Ibr  £e  Nachwelt  su  bewahren.  Von  seinen  andern  WeriLen  nennen  wir:  eine 
heil  Iteilie  in  der  IdTerpool-Institution  nach  einer  Composition  Ton  Lionardo  da 
Vi  Bei  mit  besonders  tief  empfundenem  Ausdruck  der  mütterlichen  Webmuth ,  eines 
der  «chSnsten  Bilder  der  uiedcrländisch  italienischen  Schule;  eine  Pietä  im  Museum 
Brüssel  mit  tiefem  Ausdruck  des  Schnierjrn.'^  und  Mitleids  bei  anmuthiger  Bildung 
der  Köpfe;  eine  heil.  Familie  zu  K.eddle>>tonball,  ausgezeichnet  durch  Feinheit  und  jLoV* 
Adel  der  Charaktere,  zart  Terschmolzene  Ausführung  und  wie  meist  bei  ihm  in  den 
Liehtem  von  röthltehem,  in  den  Scbatten  von  grauem  Ton;  Maria  mit  dem  Kinde,  ^i^^ 
•ioe  Miniatur  in  Oelfarbe,  im  Haag  in  der  Frivatsamrolung  des  Königs,  durch  dte.2o^ 
ftdle  Empfindung,  die  feine  Zeichnung,  die  treffliche  Modellirung  im  Tollen  Licht,  f-^\ 
sowie  durch  die  hübsche  Landschaft  eine  wahre  Kunstperle.    Beigesetzter  Mono-  S 
granune  bediente  er  sich.  £r  starb  zu  Brüssel  im  Jahr  1541 ,  nach  Andern  im  Jahr  .  a. 
1550  oder  1560. 

Itanlit.  Cottik'tcliea  Xnastblatt  1847,  S.S109.  —  Detcamp»,  La  ^*  de*  peintres  flamaadl, 
■UHMidi  «1  h«aiM4aJ«  1.  SSft.  ««lAter  «a«k  mUBIU^  fihk  —  rSrst*»,  GMchicltte  dw  dwitukm 
Kuttt,  144.  — >  K«rl«i'>  Blwnmek  4«r  OMcttelit«  4«r  Mater«!  >.  SlfltL  —  Vmglet,  DI«  Mrao- 

fTtamiiten  1.  Xro.  123.  — -  Pafsayant,  Die  cliri  f'ir!  -  Ktjnjt  in  Spurien,  S.  (.79  IT.  —  Rflth^c•^cf, 
AuaJca  der  nt»<lerlaindi*cboii  Malerei  u.  ».  w.,  ib.  läT.  22»  ff.  — '  Waapvn,  Knoftwerk«  and  Kuosüei 
ia  tmlSB4  i,  SM.  M4.  h  MS.  487.  47S.  SS».  —  W«ag«a«  KowtwtrlM  u4  Ktutl««  ia  Fsrla,  &  MS. 


OrlOWiky,  Alexander,  Zeichner,  Maler,  Lithograph  und  Kadirer,  geboren  XU 
Warschau  oder  Siedice  im  Jahr  1777,  Er  niachtt-  .seine  Studien  unter  Norblin.  dnnn 
auf  der  Aka»3enTie  in  Petersburg,  begab  sich  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach 
rrankreicb ,  iJeutsciüaud  und  Italien,  und  zeichnete  »ich  als  Schlachtenmaler  a«s, 
Eaiier  Alexander  I.  ernannte  ihn  zum  Hofmaler  und  Kaiser  Nikolaus  bestStigte  iha 
ia  dieser  EkrenstelJe.  Seine  Hauptwerke  in  der  Schlachtenmalerei  kamen  in  des 
Bsiili  der  genannten  Herrscher,  doch  findet  man  auch  in  den  Palästen  der  russischen 
Grossen  Schlachtenbilder,  historische  Darstellungen,  Scenen  dem  ms.^ischcn 
Tolkslf-Ken  nnd  Bildnisse  von  seiner  Hand.  Mehrere  seiner  Zeichnungen  wurden' 
Üktil^  von  ihm  selbst,  theils  von  Andern  lithographirt.  Zu  den  Originallithographien 
g*b9ren  rier  grosse  Blätter  mit  russischem  berittenem  Militär  und  sein  eigenes  Bild»' 
ßtükuM  Badimng  desselben  steUt  einen  VFettrenner  mit  Jockej  vor.  Grtf 
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Raczjnski  besitzt  Tnr>TiTeTo  Arbeiten  von  ihm,  z.B.  e'w  bosppinnte^  ros'^i'^cbei  Q 

•cbUtz.   BeigeseUtcn  Mooo^amms  bediente  er  sich.  Im  Jahr  ld43  tUrb  er.  *^ 
Utcralvr.  Colta'iotoi  EmiitbUtt  18M,  8.  Stt.  —  5«gler .  Die  ¥<eetiMBiiWi  ««  Vi«.  «MI.  — 
siownik  Mataniw  P»Itfciek  peats  E4«ft»dt  BmaU«i«eki«fo  t«  Tl,  wo  umek  mU  BÜdalM  ikh 

bsflndet. 

Orlowsky ,  Borii  Iwanowitseh,  BUdbraer  in  P«tenbur£^,  geboren  im  Jabr  1798. 
£r  war  von  leibeigener  Abknnft,  sog  aber  dnrdi  eeb  Talent  die  Anitaerluaarikeil 

des  Marios  auf  «cli  und  Kaiser  Alexander  I.  wie.«:  die  ndthigen  Mittel  zu  weiterer 
Ausbildung  für  ihn  an.  Sofort  wurde  er  von  seinem  Herrn  freigelas-ien .  in  die  kaiser- 
liche Akademie  der  Künste  als  Zögling  ftufg-cnommcn  und  1822  nach  Rom  gtrschickt, 
wo  er  unter  Thorwaldsen's  Leitung  seine  Studieu  fortsetzte.  Im  Jahr  1829  kehrte 
er  nach  Petersburg  zurück  und  wurde  sogleich  mit  wichtigen  Aufträgen  beehrt,  auch 
erhielt  er  die  Stelle  einet  Profeuors  an  der  Akademie  daselbst.  Zu  teinen  Werken, 
welche  die  OlTentlicbej)  Plätze  in  Petersburg  zieren,  gehören:  die  Statue  des  Engels 
auf  der  Alexanderssäole,  die  Standbilder  der  Fürsten  Kutusow-Sraolensky  und  Bar- 
clay de  ToUy.   Wenige  Tage  vor  der  Enthüllung  des  letztern  starb  er  im  Jahr  1 837. 

L\ittH9T.    Cotta'»che»  Ka&stblatt  1838,  S.  124.  —  Kacxjmiki,  Gcacbicht«  der  Btaerea  devtackM 
Kontt  3.  51H>. 

Orrente,  Pedro,  Maler  in  Spanien,  geboren  Montealegre  im  Köninrolch  Murcia 
nach  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Wenn  er  auch  nicht,  wie  i'alomüio  lichntiptet^ 
Bas  8  an  OS  Schüler  war,  so  ist  es  doch  gewiss,  dass  er  gleich  diesem  vorzuglich 
•olehe  Oegenitände  behandelte,  b«  welchen  erTbiere  anbringen  konnte.  Andete 
glauben ,  dasi  er  nnter  Greoo  an  Toledo  die  Konet  gelernt  babe.  Wir  nnnnen  Ten 
ieinen  Arbeiten,  die  sieb  überhaupt  im  Ganzen  dem  Geschmack  der  venezianischen 
Schule  nähern  und  mit  gro-^^^^r  T.eirhtf frkfit  treferti^t  sind,  die  aus  ihrem  Grab  her- 
vorgehende Leucadia  in  dt  r  Sakristei  der  Kathedrale  zu  Valencia,  ein  Meisterstück 
wegen  des  kräftigen  Helldunkels,  des  geistreichen  Ausdrucks  uud  der  dreisten  Tood- 
rung;  ein  8.  Sebastian  in  der  Kathedrale  sn  Toledo  mit  der  Jaknzilil  1616;  eine 
Anbetang  der  KOnig*  ebenda ;  Rnbe  der  Familie  Abmbam'a  auf  der  Wandemsg  naeb'^'l 
Kanaan  in  der  Madrider  Gallerie.  Beigetetiter  Monogramme  bediente  er  rieb.  Im  F 
Jahr  1644  starb  er  zu  Toledo.  ^ 

d«r  MiekBenden  Kfiiut«  in  Spanieo.  S.  2ü7ff.  —  Ffltali,  AlliiHint  KtUllSrltfxikoB. 

Orsay  d*,  Graf,  Bildhauer  der  Neuzeit.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  «fie 
Silberstatuette  des  ITer^ogs  Wellington ;  die  Statuette  von  Jenny  Lind ;  Reiterbild- 
säule des  Kaisers  Napoleon  I.  Im  Jahr  1852  starb  er  als  Oberintendant  der  schOnen 
Künste  zu  Paris, 

Liifratar.  Cofte'tehM  Xmastblat«  184«,  S.  IN.  IMtl,  S.fM.  —  Kmastklatt  «IM, 

ü.  aoü. 

Orsel,  Victor,  Historienmaler  der  Neuzeit  in  Paris,  geboren  zu  Lyon.  £r  war 
«m  Scbfller  Ton  Guerin.  Sein  Bettreben  war,  wie  er  sich  aelbit  nnadriekte ,  die 
griechische  Kunst  zu  taufen.    In  der  Kirche  Notre  Dame  de  Lorette  mnlto  er  die 

Lauretanische  Litanei.  In  der  Gallerie  seiner  Vaterstadt  befindet  sich  von  ihm :  Adam 
mit  Eva  bei  dem  erschlagenen  Abel  v-Tnu-^ht  .1»-n  fliehenden  Kain,  mit  originellem 
und  ergreifiiuli  lu  Motiv  bei  der  Eva;  ferner:  iernnitis,  die  Tochter  des  Pharao,  ver- 
wendet sich  Lei  ihrem  Vater  für  den  kleinen  Moses,  eines  der  schönsten  Bilder, 
weldie  die  moderne  .ftanzOeisdhe  Schale  herrorgebiacht  bat,  lowobt  in  Absicht  auf 
Composition ,  alt  in  Absicht  auf  Feinheit  nnd  Adel  des  Anstireckt  nnd  warme  Unre 
harmrni-che  Färbung.    Im  Mai  ISHO  war  er  nicht  mehr  am  Leben. 

Litrralnr.   Baadri,  Orfma  fAr  cimsUiche  Kaut  18S0,  S.  lOtf.  ->  Deataeli*«  KaAslblat«  liM. 

s.  400.  —  Spriaff«r,  flswWfltiw  d«T  MUm4m  Klsti*  Im  It.  lakitaadsi«,  a  lltff. 

Orii,  Benedetto,  MAler,  geboren  zu  Pescin,  blähte  in  der  zweiten  SUUHo  4m 
17.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Schüler  de.s  Baltli.  Franceschini.  Man  sohinibt 
ihm  ein  schönes  Bild  von  Johanne.s  dem  Evann^clisten  in  der  Stepbanskirche  seiner 
Vaterstadt  zu.  Eben  so  zeigte  mau  von  ihm  aut  d(  m  dortigen  adiiohen  Ge^ellschaf^s- 
hante  tieben  Welke  der  Barmherzigkeit  als  eiuu  Soltenheit.  Seit  Aufhebung  dieser 
2nnft  tollen  tie  lentreat  worden  tein.  Lelio,  Banmeiiter,  Haler  mid  ffwahnai. 
gebonn  an  Beggio  im  Jabr  1611,  Ans  letaar  Yatentadt  Tflrbnnai,  ga^  mt  -fn^gi 
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Zeit  nacli  Rom  tind  lies?  sich  dann  ÄihNovcllara  nieder,  wessbalb  ct  auch  Lelio  da 
Noreilara  genannt  wini.  Fr  pllt  für  den  besten  Kacbahmer  Correggio's.  Zu 
leinen  Meister wcrkeu  zahlt  mau  daä  Haupt4iltarblatt  in  S.Michael  2U  Parma,  welches 
fi«  M«  Joogflno  mit  d«m  Kinde  und  S.  Hiohael  darstellt,  der  ein«  Seele  anf  einer 
Sdnle  wiegt  und  sowohl  in  den  Bniniilliigen  Stellangen  und  Grappirungeo ,  ab  in 
dam  lieblichen  Colorit  lud  der  Hamonie  des  Ganzen  durchaus  den  Geist  des  Cor« 
r^gglo  athmei.  Ferner  nennen  v>ir  von  seinen  Arbeiten:  die  Sanflmuth  in  Gestalt 
einer  Jungfrau ,  welche  ein  Lamm  an  die  Brii<^t  drückt,  im  BcWedere  zu  Wien;  eine 
kleine  Darstellung  des  gekreuzigten  Heilands,  zierlich  gemalt,  aber  ohne  tiefere 
Bedealang,  im  Muteum  zn  Berlin.  Im  Jahr  1587  starb  er.  Seine  Grabschrift  be- 
er  sei  als  Banmeister  gross,  als  Maler  noeli  grösser  und  als  Zeiohner  am 
grössten  gewesen.  Tranquillo,  Maler  und  Baumeister  zu  Venedig.  Er^malte  per« 
ipcktivische  Ansichten  von  Kirchen,  Palästen,  öffentlichen  Gebäuden  u.  s.  "W.  dieser 
Stadt  und  versah  mit  geschmnrkvoil  geseiehneten  Figuren.  Im  Jalur  1844  stwb 
er  daselbst  als  Professor  der  Perspektive. 

Ulrnilv.  ConTeri»tion«lesikon  tos  U9ft.  —  Gom'iehM  XvBitbUtt  1S44»  8.  ITS.  <«» 
fi«Klll«.  GMdkidki«  4w  MickMid«a  KSmI«  ia  It]ill«n  i.  827  ff.  ~~  FSitli»  Stl|«M<itaM  ESuOm- 
htSkm.  —  K«|l«r,  B«fekMltaaf  im  KsnstoduMso  in  B«rUa  i,  SS. 

Qnbio,  Bildhauer  in  Florenz.   Cr  war  der  TorsQgliohste  Meister  in  Herstellung 

Ton  Wachsbildnisscn ,  wobei  ihn  Andrea  Verooehio  (1432^1488)  unterstfltite. 

litnmtar.    Kijgler,  n.ütiTn  >t  '!f>r  K'unflgosphiclilp  2,  616ff, 

Ony,  Johann  Dominik,  Kaumeister  von  Orsinl,  Er  wurde  k.  k.  Hofoberbau- 
oeister  in  Prag.  Mit  Martin  Lurago  führte  er  das  Karmeliterklüster  daselbst  seit 
1671  mit  yielem  BeifiAll  auf,  auch  übernahm  er  den  Bau  der  S.  Benediktskirehe  in 
der  Altstadt  im  Jalir  1676,  den  er  aber  niclit  Oberlebte,  indem  er  im  Jalir  1680  d»> 
idbit  starb. 

Orta,  BiegO  de,  Miniaturmaler  in  Sevilla.  Er  war  ein  Sohn  und  Schfller  des 
Beraardo,  welcher  um  1540  mit  Andern  die  Miniaturen  zu  dem  Buche,  Sanctoral 
7  Domiaieal  fertigte ,  und  malte  in  Gemeiasebalt  fliit  seinen  BrOdem  im  Jabr  156S 
das  Chorbttflih,  Fiesta  di  S.  Pedro,  auch  sebmflekte  er  1675  für  den  neuen  Oottet- 

dieost  noch  mehrere  Chorbficher  aus. 

LitcnCv.    PastATant,  Die  chrUUicbe  Koott  in  Spanion,  S.  Ü3ff. 
Ortega,  Bernardo  de,  Bildhauer  zu  Sevilla.    Er  war  ein  Schüler  von  Nufro 
Sancliez  und  arbeitete  ^nach  dem  Tode  Daucart^  14^7 — 15ü5  an  dem  liauptaltar 
.  der  Kathedrale  daselbst,  wobei  er  bis  an  den  Thronhimmel  kam.   Diesen  fertigte 
iseh  seinem  Tode  sein  Sohn  Francisco  de,  weloher  auch  im  Jahr  1622  die  Chor- 
stühle daselbst  rcparirte  und  grossen  Ruf  hatte. 

Litfraltr.    n  e  r  m  u  d  p    .  Diccionario  hiitoi  ito  do  lo.i  mns  iliustres  jirofp"<nrf  >=  {!«»  Iüs  '  ell.i»  artes  cn  Espaüa. 

Orti2,  Pablo,  iiüdiiauer  m  der  zweiten  Hälfte  den  15.  Jaiiiiiauderts.  In  jenem 
Zeilalter,  wo  die  sehdnen  Formen  des  klassischen  Altertiiums  untergegangen  waren« 
iiter  euier  der  ersten,  die  sich  wieder  durch  einfaebe,  der  Natur  abgelauschte  Stel* 
IsBgea,  geistigen  Ausdruck  der  KOpfe  und  gute  Gewandung  auszeichnen,  wie  an 

den  TOD  ihm  gefertigten  und  1489  vollendeten  Grabraonumenten  in  Alabaster  des 
B.  Alvaro  de  Luna  und  seiner  Gemahlin  in  der  Santiagokapelle  der  Kathedrale  von 
Toledo  ersichtlich  ist. 

Ulcratar.  Bermudez,  Diccionario  bktorico  de  los  maa  illnstrcs  pnofMMM»  d«  Im  iMiDM  niM  «I 
bfana.  —  Cav<>da,  Gc^cbicbte  der  Bankvnat  in  Spanien,  S.  313, 

Oztolam,  Giuseppe,  Medailleur  zu  Rom,  geboren  in  Venedig  1669.  £r  arbei- 
isls  fir  die  Pibete  Alexander  VIIL,  bmoeeni  XE.  und  Clemens  XI.,  und  fühlte  Ar 
KSnig  Karl  IS,  too  Bfnkn  ein  Werk  mit  der  Persoaüikatiou  des  Äiedens  und  d« 

Gerechtigkeit  aus.    Im  Jahr  1737  starb  er.    Sein  Bruder  Stefan   ,  geboren  1674^ 

soll  »ich  in  Venedig  aufgeMteo  haben,  £r  that  sieh  aul  ähnUohe  Weise  herror  und 

■teb  im  Jahr  1734. 

tUwrtst.  Balaaatlial.  SkiuM  aar  KautfaMiMie  i»  mo4enwa  MidsIllSMliefl,  SiMSC 

irtibao,  aiiha  B«ii?«nitti  Giaabfttiil». 

Mfk»,  BiliMWtacrin  OMlitt.  Er  Toltondete  im  Jahr  1385  in  Di«flklt|g> 


üiyiiizeü  by  Google 


314  Ol  OiiirtiA. 

keitskirchc  daselbst  die  schön  durchbrochenen  ChoniQhl»,  nachdem  er  im  Jahr  IS^ 

die  dortige  Orgel  hergestellt  hatte. 

UMntir.  L.    Pmak,  UlMUfMeUcht*  dlM  f«iiiUdtoa  Fmmn  «•  OMtta,  S.  ill. 

Ot»  Jan  van,  Maler,  geboren  zu  Middelhanit  auf  der  Insel  Overflakkc  im  Jahr 
1744.  Er  lorntc  die  Kunst  bei  Aart  Schounian,  ahmte  aber  sehr  glücklich 
Hujsum  nach  und  übertraf  diesen  im  Colorit.  Sp«  x  besang  sowohl  seine  Blumen- 
stöcke als  «eine  Marinen-  und  Strandansichten.  Erstere  aber,  Ton  denen  wir  ein« 
Blumenva^e  im  Besita  roa  Cremer  zu  Rotterdam  anlUbren ,  vertdiafllea  ihia  vonOg^ 
lioh  ein«n  Nam«».  Aach  war  er  selbst  Dichter.  1808  starb  er  im  Haag.  sSä 
erster  Sobo  Pieter  Gerardus  van,  geboren  im  Haag  1776,  wurde  Anfangs  tot 
ihm  unterrichtet,  wählte  sich  aber  in  der  Folge,  da  er  sich  der  Thiermalerei  widmete, 
Paul  Potter  und  Karel  Dujardin  zum  Vorbilde.  Seine  Lieblingsgegenstände 
waren  Laodächaften  mit  Vieh  aller  Art,  die  er  mit  so  grosser  Correclheit  in  der  Zeich- 
nung und  mit  so  gesunder  Farbengebung  ausführte,  dass  er  bald  europäischen  Ruf 
erlangte.  Er  radirte  auch  Studien  Ton  KSbea,  Sdiafen  n.s.w.  nach  Rnjsdael» 
Potter  und  Berehem.  1809  und  181 2  erhielt  er  ron  der  Qesellsebaft  Felix  Heritis 
die  goldene  Medaille.  1813  und  1814  fertigte  er  Krieg<!<:rcnen ,  da  er  Fnuptmann 
Her  Fr<'iwilligen  war,  und  1825  erhielt  er  vom  Kaiser  von  Hussland  fQr  ein  Bild,  den 
Einzug  der  Kosaken  in  Utrecht  darstellend,  einen  Diamantring.  Nachdem  er  einige 
Zeit  in  Graveland  und  Hilvenum  gelebt  hatte,  starb  er  1839  im  Haag  als  Mitglied 
des  BiederlAnditeben  Instituts  und  Tersebiedener  Akademien.  Beigesetctea  Mono-  gVjQ 
granuns  bediente  er  sich.  Sein  zweiter  Sohn  Georgius  Jacobus  Johannes  ran,**'' 
geboren  im  Haag  1 782 ,  wurde  gleichfalls  von  ihm  unterrichtet  und  arbeitete  Anfangs 
0lr  die  Flora  Batava  von  Kops.  Im  Jahr  1809  gewann  er  einen  Preis  in  Amsterdam, 
Hess  sich  dort  im  folgenden  Jahre  nieder  und  begann  nun  erst  in  Gel  zu  malen,  wobei 
er  ebenfalls  Hujsum  zum  Muster  nahm.  1812  ging  er  nach  Paris,  gewann  dort 
den  goldenen  Aeis  and  malte  aneb  Ttel  für  die  Poriellan&brik  in  Sevxes.  Die  Be- 
wonderong  der  lYanzosen  gab  ihm  den  Beinamen  eines  Rubens  in  der  Blnmen- 
malerei.  Ausserdem  beschäftigte  er  sich  erfolgreich  mit  LandschafLsmalerei.  1841 
erhielt  er  nnf  der  Ausstellung  im  Haag  die  goldene  Medaille,  aoob  wurde  er  Mit|füed 
der  Akademie  in  Amsterdam. 

Utonlw.  Comv«ra««losfUxilion  voa  Broekbaai.  -~  D*Btiek«t  KvaitkUtt  iSSO,  S.  SOS.« 
fmB*rs«ftl,  Dm  hamm  m  W«rk«B  der  Honaad.  n  Vl«Mi.  KaattscklUsr«  a.  s.  ir  .  welcher  anch  düs 
Btfilnti«  4m  Pf«t«r  Oatardai  ««4  ift  Georg^iu»  Jacabat  JokaaaM  fibl.  —  Waagen,  Kaaatwarke  and 
K  .1       r  I  :  l'pituclilanti  "    i~         v;  Lagen,  Kunstwerke  ood  KSaatltr  la  F-g'^H  S,  iU. 

Os-Offermans,  Mlle.  M,  van,  (Jenreraalerin  der  Gegenwart  im  Haag.  Ihre  Werke 
sind  sehr  g*scbatzt.     Wir  nennen  von  denselben:  der  I^ebkuchenrerkäufer  auf  dem 
Amsterdamer  Buttermarkt;  der  Schachspieler  vum  Jahr  1838. 
f.it'T.if-ir.    CoDTVrtStioaalaxlIiOB  TOB  Meyer. 

Osello,  Oaspar,  genannt  Gaspar  ab  Avibns  Citadeleusis ,  Gaspar  Patavinnf 

oder  Padovano ,  Kupferstecher,  g-cboren  zu  Padua  um  das  Jahr  1530,  blühte  1555 
bis  15S5.     Seine  Arbeiten  naljern  sich  in  der  Stich\vei^,e  denen  des  Ci  iorgio  Ghisi 
Mautuauo  und  sumit  konnte  er  dearten  Schüler  gewesen  sein.    Wir  nennen  von  den- 
selben: 66  Bl&tter  mit  Bildnissen  der  Erzbersoge  von  Oesterreieb;  das  Bildnis«  des  Q 
Arstes  Andreas  Mattiolus  Senensis;  die  Vermiblung  der  beiL  Jongfran  nach  Paolo 

YeTonr-se.     Beißest  tzter  Monog^ranime  bediente  er  .sieh.  (Ä' 

Lilmlor.    Nairlor,    ''.n  Mn^MtjrranirriyffTi  1     S'rr»  ?'«M3.    2,  Uro 

Osner  (Ossner),  üans  Koarad,  Üxidhaucr,  geboren  m  Neundurf  bei  Nürnberg 
im  Jabr  1673.  £r  lernte  «lerst  bei  dem  Stoooator  Bohle,  dann  Jbei  BiMhansr  Wiss- 
liaok  in  Olm,  begab  sieh  alsdann  auf  Reisen  nnd  anletrt  naob  Petershnrg,  wo  PefeerX. 

ihn  m  «meinem  Hofbildbauer  ernannte.   Von  seinsn  Arbeiten  daselbst  sieht  man  s.  Bk 

an  der  Grotte  im  Snmmcrhof  viele  hölzerne  Statnen  tmd  andere  BildsohnitsweAn.  Im 

Jahr  1740  starb  er  zu  Tetersburg  in  akademischen  Diensten, 
yurslsr.  rtaall,  AllsBmlBaa  ISBrtlwIaBikoB. 

Qsttrto,  EmioiMo  Hmiet,  siehe  Kenaaef,  Ornnio  Ttaadseo. 

t)lt«ibeek,  Jan  oder  Josse,  ?aii,  Maler  und  Eadirer,  geboren  an  Boltevtei 
■B  das  Jahr  1627.  Er  hielt  sieh  liageio  Zeit  au  seiner  Aubüda^g  in  fi«n  nd; 
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begab  sich  dann  nach  Wien ,  wo  er  kaiserlicher  ITofmaler  wurde ,  von  da  nach  Frank- 
Aart  und  xuletzt  nach  ßegensburg.  Seine  Vorwürfe  bind  Grotten,  Wasserfalle,  Ruinen, 
Mainfttmm  «nd  dergl.  Das  Colorit  itl  Amserst  kr&fUg,  auch  verband  er  hoUändifche 
▼ollMidiuig  mit  iteIieiiiM]a«m  Aoadruok  und  ahmte  Peter  de  Lftftr  glücklich  naeh. 
In  Belredere  zu  Wien  sieht  man  Ton  ihm  eine  flache  Landschaft«  die  Reise  Jakobs 
■ftch  Mesopotamien.  Seine  Radirungen  haben  verschiedenen  Werth.  Die  besseres 
rerrathen  einen  geistreichen  und  leichten  Styl.  Zu  diesen  gehört:  eine  felsige  Land- 
schaft nach  S.Rosa;  eine  Gebirgslandschaft  nach  demselben;  Christus  während 
des  Sturms  schlafend  nach  S.  de  Vlieger;  die  Schweinsjagd  nach  Ir*.  de  Laar.  £r 
seidinete  mit  J.  O.  f.  Im  Jahr  1678  starb  er  zu  Begensburg.  •  • 

UttTitnr.  Bartsch,  Lo  Pcintre  Graveur  5,  287  ff.  tappl.  S.  308  ff  —  Prullioi,  Hirtionnai'r»  dei 
lfon<>t:ramme!<.  —  Krtch  und  Gruber,  F^ncyclopädie,  —  Albreclit  Krafft,  Die  muderiio  Schule  der 
k.  k.  Gemilde^allerie  io  Wien. 

Ostade.  Adriaan  van,  Maler  und  Radlrer,  geboren  zu  Lübeck  im  Jahr  1610. 
Er  gehört  zu  den  holländischen  Meistern  er.ston  Kangs.    Sein  Lehrer  war  Frans 
Hals,    in  iolge  des  Kriegsiarms  rerlicss  er  Ilaarlem  und  wollte  in  seine  Vaterstadt 
aatflokkehreD,  auf  Zureden  reo  Konstantin  Senneport  aber  liess  er  sich  In  Amster> 
dam  nieder,  wo  er  reichliche  Beschftffigung  fknd.  Die  Vorsfige  seiner  Oonälde  sind  . 
NaAvwahilieit ,  malerische  Anordnung,  harnionische  Zusammenstellung  warmer  Tv» 
ben,  goldener  Fleischton ,  feinste  Durchbildung  des  Helldunkels  und  fleissiger,  aber, 
freier  Vortrag.  Sie  bewegen  sich  meist  im  Kreise  der  niedern  Schichten.  Wir  nennen 
von  seinen  Arbeiten  in  die.sem  Genre;  zwei  Handwerker  spielen  Tric-Trac,  ein  dritter 
liebt  zu,  sehr  hell  im  Fleischton,  meisterlich  breit  touchirt,  in  der  Bridgewater 
QftUerie;  ein  frOUidier  Baner  trinkt  Gesundheit,  besonders  geraflthlicb,  frei  in 
der  Behandlung,  wahr  im  Fleischton,  obgleich  minder  glühend  und  transparent» 
dbenda;  ein  Dudelsackpfeifer  unterhält  mit  seinem  Spiel  eine  Tor  einer  Dorfschenke 
rersammelte  Gesellschaft  von  Landleuten ,  ein  Bildchen  von  zarter  Beendigung  und 
glühender  Färbung,  in  der  Gemäldesammlung  des  H.  T.  Hope;  ein  Zahnarzt  übt  sein 
Metier  au  einem  Bauern,  dessen  Familie  theils  durch  Bestürzung,  theils  durch  ein  ^tvv 
aobwer  uiterdrflckies  LAcheln  ihre  TheOnahme  kund  gibt,  in  der  Wieaer'0allerle.*^rO 
Unter  andern  Daistellimgett  ist  aasofUhren :  ein  Alehjmist  bläst  das  Feuer  ao ,  wfth- 
rend  die  Frau  das  Kind  reinigt  u.  s.  w.,  eines  seiner  vollendetsten  Werke ,  in  einem 
Goldton  von  seltenster  Helligkeit  und  Klarheit,  ebenso  fleissig,  als  geistreich  aus-  / 
gefuhrt,  in  der  Sammlung  des  Sir  R.  Peel;  das  humoristi.sche  Bild  einer  Kinderschule ^*v' 
im  Louvre.    Zu  den  Ausnahmen  bei  seinen  Vorwürfen  gehört  das  Bild  seiner  Familie 
mit  höchst  ergötzlich-philiströser  Situation  ebenda.    Nicht  minder  preiswürdig  und  i 
addreieh  sind  seine  Badtmngen.  Wir  hehea  Ton  denselben  ans :  der  lachende  Baner  Jr»ü 
■H  platter  Mfitse,  erster  Druck ;  der  Brülenhiadler  tot  einem  alten  Weibe,  sweiter  J^^ 
Dreck;  der  Maler  mit  der  hohen  Mütze;  der  Bauer  in  der  Schenke,  welcher  der 
Wirthin  die  Zeche  bezahlt;  der  Charlatan  vor  dem  Zelte,  dritter  Druck;  die  Bauern- j^^Qi^ 
familie  in  der  Stube  beim  Mittagsniahle ,  dritter  Druck.    Beigesetzter  Monogramme  » 
bediente  er  sich.    Im  Jahr  1G85  starb  er  zu  Amsterdam.  • 

»Uleratir.  Bartsch,  Le  Pointre  GraTour  1,  M9  g.  su{ipl.  1,  46  ff.  —  Descamps,  La  vie  des  pelntTM 
Jtauuldf,  »Uamandt  et  hoUaadoia  2,  173  ff. ,  welcher  anch.  Mia  BüdiiiM  fib«.  —  Kurier,  Hudkaek 
iOT  0«MkiekM  tau  1U1m«1  S.  492.  —  VmgUr,  Di«  IbBOfrauletM  1,  Vt».  mz.  1094.  1464.  I4SS.— 
Bethfeber,  Aaaalea  der  niederUadlaelien  Malerei  n.  s.  w.,  Anbuf  IIS.  lAS.  188.  —  Waairea, 
Kmastwerke  and  Kfinttlar  ia  Eaglaad  1,  SS8.  342.  i,  90.  112.  145.  171.  18S.  880.  872 fll  —  Waagen, 
Knn»twerke  nnl  Kün«tlor  in  Paris  602 ff. 

Ostade,  Izaac  van,  Maler,  geboren  zu  Lübeck  im  Jahr  1617.  Er  war  ein  Bruder 
md  Schüler  des  Adriaan.  Wenn  er  diesem  an  Feinheit  des  Helldunkels  und  Weiche 
des  Vortrags  in  etwas  nachsteht,  so  ist  er  ihm  öfter  in  der  Zeichnung  und  im  Impasto 
ttMiiegcn.  Sein  Heischten  ist  minder  rOthlich  und  nähert  sieb  mehr  dem  des  Rem« 
kraadt.  Ifit  Unrecht  werden  ihm  solohe  Bilder  zugeschrieben ,  welche  in  der  Art 
des  Adrfaan  gemalt,  aber  für  diesen  zu  schlecht  sind.  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten:  ein  Kärrner  erfrischt  sich  und  seinen  Schimmel  vor  einer  Dorfschenke  iiii 
LouTre;  der  irth  in  einer  Dorfschenke  bedient  Reisende,  die  mit  Pferden  und 
Wagen  anhalten,  mit  Getr&nk,  ebenda;  auf  einem  gefrornen  Kanal  belustigen  sich 
-^(fß  akf«bMet  ia  das  S  eakalUxa  d  e  c  &  aas  i.  Atlat  n  Kvf lex»  üaodb.  der  Kuaatfefcii.  Taf.  lOO^^Fif .  1. 
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utr  mit  SclilittenfahTen  und  Scbiitt&chuhlaufen  ,  ebenda;  vor  einem  Hause  reitet 
eia  Maua  auf  einem  besonder«  schön  gefertigten  Schimmel  vorüber,  von  xwci  ihm 
folgenden  Hunden  wird  einer  von  einem  Knnben  gellebkoti,  tnf  der  niidtn  Seite  dm 
Bildet  ivei  Sehweine,  im  Mittelgrunde  sehr  mnlerisch  nngeerdnei,  liMidlevte  und 
Vieh ,  in  Hebert  Peeli  Sammlung ;  Halt  Ton  Reisenden  zu  Pferde  an  einer  Dorf- 
schenke in  der  Brldp^pwater  Gailehe;  Tor  einer  Dorfsehenke  lind  finvea  nad  eis 
Fiedler.    £r  starb  sehr  früh. 

UMnter.  WB«f«n,  KoSMwulw  lai  Itatitor  in  EngVmA  i,  IM.  Mt.  t,  fl.  iTi.  MT.  Ut.  4ff.  ^ 

Waagen,  KnnsiTrfrkf  nnd  Künstler  in  V;iri<    S.  COS'flT. 

Osten,  Friedrich,  Raumcistcr  und  Kunstschriftstclicr  au&  Hannover.   Von  einer 

längeren  Heise  nach  Frankreich  und  Italien  zurückgekehrt,  TerGffentlichte  er  seit 

1846  drei  Hefie  des  Werks,  die  Bauwerke  in  der  Lembaidei  Ten  7.  bis  14,  Jnkr- 

bvndert  geseichnet  nnd  dnreh  htstorisclien  Text  erlAatert ,  deren  grflndlidie,  seltde 

arebitektotttscbe  Anfoahmen  in  den  Oesammtrissen  und  Details  den  Zweck  Tollkom- 

roen  erreichen.    Im  Jahr  1849  untrrnalim  er  a^prmals  eine  wissensciiaftliche  Reite 

in  den  Orient  nnd  starb  zu  Athen  am  Klimafieber  im  Jahr  1850. 

Ulmlar.  Catsa'ickM  K««it%U«t  iMt,  S.  17«.  1M7«  S.77.  —  D*»tiek«s  C«ait%lft«t  IStt,  S.  t. 

OftondOlÄr,  Martill,  Hefinnler  Hertegt  Wilhelm  IV.  in  der  ertten  Hilfle  de« 

1^  Albrhnnderts.   Er  gehörte  der  Schule  von  Landshut  an  und  malte  unter  Anderem 

seinen  Herrn  und  dessen  Gemahlin  Maria  Jacobäa ,  Tochter  des  Markgrafen  Philipp 

von  Baden,    In  der  Morizkapelle  zu  Nürnberg  sieht  man  von  ihm:  der  Märtyrertod 

des  heil.  Andreas;  der  Martyrertod  des  heil.  Bartholomäus.    Hans  aus  Rcgcn>burg, 

vielleicht  sein  Sohn,  fertigte  mit  dem  Waflbnmeitter  Hans  Schenk.  1541—1544  ein 

Tnmierbneh  för-  genannten  Wilhelm  IV.,  welche«  im  80jfthrigen  Kriege  naeh  GeCka 

und  in  neuester  Zeit  von  da  wieder  nach  München  in  die  Bibliothek  kam. 
Ulterttiir.    üeatsrhos  K  uastbUtt  mo,  S.  316.  Anm.  2.  —  Elf  «ne  ICot  i  z  e  n. 

Ottendorfer,  Michael,  Bildhauer  und  Holzschneider,  von  Regensburg,  blühte 
1519—1559.  Er  bildete  sich  in  manchen  Theilen,  besonders  in  der  Landsdiafl,  naoh 
Altdorf  er.  Ein  Flügelaltar  von  ihm,  Goldtohmiedealtär  genannt,  i«t  in  den  Sarnau 

langen  des  historischen  Vereins  für  Oberpfalz  und  Ton  Regensbnrg.  SewfM  die  aas- 
j^ezeichnete  Technik  in  der  Farbengebung  als  die  geniale  Composition  machen  ihn 
höchst  interessant,  noch  mehr  aber,  dass  der  Reformationsstreit  hier  ziemlich  klaren 
Ausdruck  gefunden  hat.  Die  Bilder  eiithaltea  meist  Begebenheiten  des  Neuen  Testa- 
ments. Ferner  schnitt  er  einen  von  Karl  Aigner,  Maler  Ingolstadt,  gefertigten 
Stammbaom  der  tQrkitehen  Sultane  mit  ihren  Bfltten  in  Bols.  M aa  «ielit  dannf  be^ 
gesetztes  Monogramm.  Aach  lieferte  er  die  Zeichnungen  an  den  24  Tlnlieiilmillim 
eines  Katechismus,  welcher  1554  in  Regensburg  erschien. 

Literatur.  Kaller.  Di«  lloaofnunail»t«a  1,  Kro.  2d7.  —  N  i  e  J  o  r  ra  it  r  c  r  .  KäatU«r  und  Kunktw^rko 
der  Stadt  R«f«n«btirf,  S.  270  ff.  —  Scbae^fftf,  Loben<(rcschichtIi<;l.o  Nu(  liri<  l  ion  flbsr  den  Maler  und 
BlffHr  Miokaal  OMM4oif«r  ia  lt*fftiuba».  —  W  Eiactwtrk«  «»d  Ktasllflt  i«  riBtithltwl 

S.  1»  «ad  itl. 

Otter,  Michael,  Historienmaler  der  Gegenwart  in Strattborg,  gebotan  datalbet 

im  Jahr  1807.    Durch  Fleiss  und  Beharrlichkeit  gelang  es  ihm,  ohne  Lehrer  sidl 

zu  einem  tilchh;r''n  Kün^tkr  emporzuschwingen.    Man  rühmt  an  5ein«^n  Arbeiten 

fruchtbare  rhatitasie,  tiefe  iü-ligiositat,  sinnige  CompoMtion,  Reinheit  der  F(irmpn. 

einfaches  und  doch  harmonisches  Colurit,  sowie  correcte  Zeichnung,  wogegen  da  und 

dort  bei  der  Antftlhrang  grötter»  Sorgfalt  gewünteht  wird.   Wir  nennen  tob  da»« 

telben:  Fresken  in  der  Kirohe  an  Sonfllenheim  im  Eltate,  welche  den  Kaa^daa 

Erzengels  Michael  mit  den  gefallenen  Engeln  und  Scenen  aus  der  Leidensgeschichte 

Christi  darstellen  :  im  bischöflichen  Seminar  zu  Strassburg  eine  Madonna  mit  Hei* 

Ilgen ;  in  verschiedenen  Kirchen  da^lbst  die  Befreiung  Petri,  des  heil.  Leo  a.  s.  w. 
Literatir.  ftsaiteiiriftiieii«  Viebriebtta.  —  L'vsUBftlakeUatt*,  t««tt«ll  reif rie««  «te. 

1858  ,  S.  4*^1  ff 

Olterried,  Baumeister  der  Neuzeit.    Er  baute  nach  den  Entwürfen  von  KastAer 

die  im  Jahr  1808  vollendete  Kheinbrücke  zwischen  Strassburg  und  Kehl, 
yterttar.  ratali.  JUftaafM»  KtMttodiUftM. 

Otterwald,  Georg,  Maler,  Zeichaer«  Lithograph  und  Radirer  in  Eoln,  geboren  an 

Rinteln  im  We«erthaLe  ISOa.  Naobdem  er  dae  GjrmnMina  teiiMC  ViAentad*  b«aaA4 
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«ad  in  Bonn  maihematisohe  md  artistuclie  Vorlesungen  gebOrt  hatte ,  begab  er  sidi 
ni  19.  Jahre  nach  MQnohen,  um  unter  G&rtner  sich  weiter  zu  bilden.  Drei  Jahre 
hierauf  erhielt  er  eine  Anstellunpf  als  Lehrer  im  Zeichnen  u.  s.  w.  zu  Hofwyl ,  was 
ihm  Veranlassung  zu  landschaftlichen  Studien  in  der  Schweiz  und  Oberitalien  gab. 
1830^1832  hielt  er  sich  in  Paris  aut  Sofort  brachte  er  einige  Zeit  in  Haanover 
a niiii  HSa  1841  ging  er  nach  Dreaden,  worauf  er  sieh  in  KOln  bleibend  nieder- 
lieu.  Seine  Vorwürfe  nimmt  er  theils  ans  der  Cteschiehte,  tbeilt  aus  dem  Oenre, 
theih  aus  der  Landschaft  und  Architektur,  wozu  audi  das  Porträt  kommt.  Eine 
gleichp  Abwechslung  biftct  seine  technische  Behandlung,  indem  er  bald  eine  Zeich- 
nung k»ck  hinwirft,  bald  mit  iiiK-;ii,rli(;hcm  Fleisse  ein  Aquarell  ausführt.  Wir  nennen 
TOD  seinen  Oelgemüldcn :  der  Dom  zu  Bamberg;  von  seinen  Aquarellen:  des  Prophe- 
t»iiftii>iMiBi  Weissagung  der  Geburt  ChriiCi ;  Ton  seinen  Radimngen :  der  biiilide 
«ad  dsf  Fink  nach  dem  Gedichte  ron  Wol^i^gMflller;  Ton  seinen  Steinaeiebnnngent 
Amor  mit  der  Leyer.  Nach  seinen  Zeichnungen  erschienen  in  Stahlstich  Köln  und 
»eine  üragebunpen  u.  s.  w.,  in  lloizst  linitt  Gellerts  Fabeln  und  Erzählungen,  in  Litho- 
^aphie  neun  Blatter  zu  Sagen  und  Mähreben  aus  der  OberlausitK«  in  Photographie 

?ai)st  Pius  IX.  mit  seiner  nächsten  Umgebung  (1860). 

LiUralnr.  Baudri,  Orf*a  ffir  chnstiiciio  Kuiut  iS60,  &  S«.  —  Herl«,  MiehHdMMi  TW  itmm  L«Wm 

■M  den  WorKcn  Ivulnijcher  Künstler,  S.  300  ff. 

W^,  Johann  Georg,  Maler,  geboren  im  Jahr  1782  zu  Schaffhausen.  1801  Ter- 
tanehte  er  die  Kaufinannsehafb  mit  der  Kunst,  vobei  ihn  Landolt  und  Breitinger 
dW^  Raa  und  Ermunterung  förderten.  Im  Jahr  1802  ging  er  mit  dem  Kupfer^ 
Stecher  C.  Merz  nach  Wien,  wo  er  sich  drei  Monate  aufhielt  und  gute  Pferdestudien 
■aehte.  Nachdem  er  sofort  einen  grossen  Theil  von  Deutschland,  Holland  und  Frank- 
»■ok  bereist  hatte,  kehrte  er  im  Jahr  1805  nach  Schaphausen  zurück  und  fing  hier 
Si||eieh  seine  Arbeiten  in  der  Schlachtenmalerei  an,  wobei  er  nicht  nur  militärische 
a^'  llfclisehe  Kenntniss,  sondern  auch  Bekanntschaft  mit  den  Regeln  der  Reitkunst 
wuä  eine  feurige  und  reiche  Einbildongskraft  nnd  geistrdle  Compositien  kam. 
Wir  neanen  ron  denselben:  eine  kaiserliehe  Husarenpatrouille  in  Sepia;  ein  wAilien* 
des  Pferd,  das  einen  todten  Chasseiir  nachschleppt  und  ron  einem  Husaren  rerfolgl 
wird.  Sein  letztes  Werk  war  ein  historisches ,  nämlich  Bruder  Nikolaus  von  der 
Flühe  in  dem  schicksalsvollen  Zusammentritt  zu  Stanz  (1481).  An  der  Vollendung 
desselben  unterbrach  ihn  zu  Zürich  der  Tod  im  Jahr  1808. 

Llleraltr.    Fässli,  All^^oDioino«  KänsllorloKikon. 

Ott,  Johann  Nepomiik,  Mali  r  i  ^Iünchen,  geboren  daselbst  im  Jahr  1804.  Durch 
Mndmm  der  Antike  erwarb  er  sich,  als  er  die  dortige  Akademie  1818  besuchte,  eine 
grosse  Fertigkeit  im  Figurenzeichnen,  bildete  sich  aber  sodann  unter  Wilhelm  von 
Kebell  für  die  Landschaftsmalerei  aus,  xu  welchem  Zweck  er  auch  viel&che  Reisen 
in  die  bi^risdien  Hoehgebirge  machte.  1832—1833  besuchte  er  Italien  mit  Ein- 
scUnss  Ton  Sizilien,  wo  er  namentlich  Stoff  zu  Seestücken  sammelte.'  Wir  nennen 
▼OB  seinen  Arbeiten:  ein  Kloster  am  Wasser  im  Mondschein;  das  Kloster  ron  Taor- 
mina  in  Sizilien ;  eine  Parthie  aus  dem  Ober-Innthal ,  ausgezeichnet  wegen  ihres 
duftigen  Charakters  und  wegen  der  malerischen  Gebirgsconturen ;  Alpe  bei  Gastein  ^^^7 
mit  dem  Nassfelder  Tauren.  Seine  Seestücke  aeigen  eine  glfickliche  Auffassung  und 
•ia  tiefet  Stadium  der  Natur.  Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sieh. 

lihrttir.  Brn  lliot,  DictioaasfM  d«a  Monogramme«.  —  Dentsches  Kunstblatt  1850,  S.  386. 
Ulis.  18^7,  S.  Ol.  —  Eifas«  ir«tic.  —  MäUar,  CmTer«alhandbuch  von  M&aeheB,  S.  ISSfl. 

OCfVfitlli»  Oiovaani,  Zeichner,  Kupfenteoher  und  KnpfbrMaer,  geboren  m  Born 
US  1705.    Er  lernte  die  Kunst  bei  Wagner  in  Venedig  und  kehrte  dann  in  seine. 
Vaterstadt  zurück,  wo  er  die  berühmten  Loggiengemälde  von  Raphael  im  Vatikan 

nebst  den  Arabesken  und  den  Figuren  der  Pilaster  und  der  Beckenstücke  stach. 
Ferner  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten:  der  heil.  Hieronymus  mit  einem  Crucifixe 
Dsch  Guercino;  die  aldobrandinische  Hochzeit  nach  dem  berühmten  antiken  Ge- 
■ade  gezef ebnet  ron  BmVfflflNriez.  üm  1808  starb  er. 

Liieratar.    C  oBT«rsationii«xikoa  tob  Meyer.  —  Haber,  Haadbnch  fSr  KonstUebhaber  4,  SlSlf. 
Otth,  Adolph,  Zeichner  und  Doktor  der  Medizin,  geboren  2u  Bern.    Nachdem  er 
m£  der  ünirersitiüt  absolrirt  hatte,  ging  er  naeh  fgypten  und  von  da  nach  Algier, 
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wo  er  seine  Esqmises  africaines  veröffentlichte ,  die  2U  dem  Vorzüg-licbsten  gehören, 
was  bis  dahin  über  diefes  Land  erschienen  war.    Im  Jahr  iödd  starb  er  in  Sjriea 

am  Sonncnsticli. 

Lilertlir.   Coaveri»«ioBsl«siko n  roa  M^ytr.  —  Cotta'iches  KnnttbUtt  18S9,  S.  SS2. 

Ottin,  Ang'uste,  Rildhanpr  rn  Pr^ris ,  g-eboren  daselljst.  Fr  ist  ein  Schuler  von 
Datrid  d'Angers  und  erhielt  im  Jahr  183(5  don  ersten  grossen  Preis  von  Rom,  im 
Jahr  1842  die  Medaille  der  zweiten  Klasse,  im  Jahr  1846  die  der  ersten  Klasse,  im 
Jahr  1855  stellte  er  in  Paris  aus:  Polyphem  Acit  und  Gaiallieaüborftll«iid;  Bflst« 
TOB  Ingres;  im  Jabr  1859:  Wer  Photographieii :  la  Franoe,  ICaneille,  Pitheas, 
Eatvmenes. 

Ulmlir.  CsUlCf««      r«mpotiti«R  d«i  bttms  »ria.  Firis  iSS».  — >  Catftlog &•  d«  S»Ui 
4m  itM. 

Ottini«  Fftiqnale,  genanut  Paiqnalotto ,  Gescfaichtsmaler  und  Radlrer  zu  Verona, 

geboren  um  das  Jahr  1570.    Er  war  ein  Schiller  des  Felix  Ricci,  und  vollendete 

mit  Alexander  Turcbi,  genannt  Orbetto,  nach  dem  Tode  des  Moistpri^  mehrere 

Gemälde  desselben.    Sein  Talent  Tervoiikomiunete  er  noch  durch  das  6tudmm  der 

Werke  Ton  Raphael.    Man  rühmt  an  seinen  Gemälden  Schttnbett  der  FornMO  nad 

Amdmok.  Wir  neoiieD  ron  denselbeo :  dar  bothlebraiitasdie  Kindermord  in  8.  SteiSuio 

n  Venedig:  ein  S»  Nicolas  in  S.  Gioigio  mit  trefflichem  Colon't;  S.  Bernhard  «nd 

mehrere  Kirchenväter  ebenda.  Man  kennt  von  ihm  ein  radirtes  Blatt,  die  Grablegungr 

Christi,  welches  HiTinreiche  Anordnung  mit  charakteristischem  Ausdruck  und  Reinheit 

der  Zeichnung  T  rhindet,  und  worauf  steht;  Pas^'.  Otti*.  Vor*,  inu.   Im  Js^  1630 

starb  er  zu  Verona  an  der  Pest. 

llleratir.  Barts  eh,  Le  Fcialrs  QtW9n  17,  MTiL  —  Fttcll,  lUfWMfMS  KftUflldMAm.  ~ 

Spinth  ,  Kanitroisc>  1,  34. 

Ottmer»  Kail  Theodor,  Baumeister  und  Maler,  geboren  la  Braonsohweig  im 
Jahr  1800.  Naclidem  er  1816—1819  das  Carolinimi  ati  Brannsohweig  besneht  hatte, 
ging  er  im  Jahr  1822  nach  Berlin,  wo  er  Vorlesungen  bei  der  Unirersit&t  horte  und 
die  Vorträge  in  der  Bau-  und  Kunstakademie  benQtzte.  Ebendaselbst  wurde  ihm  1 823 
der  Bau  des  Königstätter  Theaters  und  der  Singakademie  übertragen ,  weloh'  letztere 
1827  vollendet  wurde.  In  demselben  Jahr  begab  er  sich  über  Paris  nach  Italien  und 
widmete  sich  hier  zugleich  der  Malerei.  1829  entwarf  er  für  dcu  Herzog  zu  Sachsea- 
Heiningen  Ftoae  in  einem  neoni  Theater^  und  Casinogebftude,  weldie  andi  itug«- 
{Qhrt  wurdeo.  Sofort  wurde  er  bramisohweigischer  Hofbavmeister  und  mit  dem 
praditToUen  Bau  des  neuen  Residenzsohlosses  Wilhelmshurg  beauftragt.  Bald  naeh* 
her  ernannte  ihn  der  ITeTzog  7um  Hofba!irnt}i.  Sein  Werk  isf  ixurh  dk  in  floren- 
tinischcm  Styl  gebaute  Uusarenkaserne  in  I^r;ninschweig.  Er  zeigte  eine  grosse  Vor- 
liebe für  klassische  Grundformen,  die  er  aber  durch  einen  lebendigen  Sinn  Hir  male- 
rische Mannigtaltigkeit,  für  Pracht  und  Anmuth  der  Dekoration  dem  veredelten 
modernen  GesobmiMlt  gerecht  su  maehen  strebte.  1880^1888  gab  er  aiehitek- 
tonische  Mittheilungen  heraus.  £r  war  Mitglied  des  grossbritannischen  Architekten- 
Tereins,  Ehrenmitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Berlin,  Ritter  des 
Ordens  Heinrich  des  I.Owen  und  des  sächsisch  emestinisohen  Hausordens.  Im  Jahr 
1843  starb  .er  zu  Berlin. 

Uttnlir.  Co>T»rfB«loBaUsikon  Ton  Broekkavt.  —  Co<t»'MkM  K«a>«kUtt  IMt,  8.  S4I. 

Eifeae  Noti^   —  F«ncr  l^ekrolog-  der  Deutsclten  1843,  S.  762 ff. 

Otto,  der  Heilige,  Bischof  zu  Bamberg,  Baumeister.  Er  lernte  in  seiner  Jugend 
.  die  Baukunst  gründlich  und  gab  einen  grossen  Beweis  seiner  Geschicklidikeit  durch 
die  yoUendung  des  Doms  au  Speyer.  Um  1117  nahm  er  den  Baumeister  Babo  in 
seine  Dienste,  welcher  nach  seinen  Angaben  den  Bau  der  Wasserleitung  und  Kirche 
auf  dem  Michaelsberge  besorgte.  Das  grOsste  Verdienst  erwarb  et  nah  durch  die 
Vollendung  und  Ausschmückung  des  Doms  zu  Bamberg. 

Literatnr.   H.  Canislus,  autiqua«  lecuoni»  tomas  sacnndns,  S.  382.  844 ff.  —  J&ok,  L«bea  und  Werk« 
dar  KüDitlcr  Bambcrfi. 

Otto,  J.  8.,  Maler  und  Kupferstecher  in  Berlin,  geboren  in  Posen  um  das  Jahr 
1798.  Er  erhielt  im  Jahr  1844  das  Prädikat  eines  Professors  und  im  Jahr  1853  den 
reiben  Adlerordeu  vierter  Klasse.  Seine  Zeichnung  iät  äusserst  rein.  Wir  nennen 
Ton  umm  BtUniiMn:  das  dsr  Opemingidn  LsluMum ;  das  bbanippm  IfcMibii' 

Digitized  by  Googl( 


MmmmU  —  OoCkyB. 


219 


des  Könige  FrlednVh  Wilhelm  IV.  in  OpI  mit  vollkommener  Harmonie  der  AtifFn «Esting", 

^odellirung-  und  des  dadurch  llxirtrn  Charakter«:,  gcstuciien  TonMaikdei;  daaiebeus* 

gtoue  Fortrat  desselben  für  den  Fürsten  Wulkon-^ki. 

Ulertfar.   Cotta'sch^s  K  d  n » t blatt  1844,  S.  43«.  —  Denttcbe*  Kanttblatt  1S50.  S.  351.  18i3, 

Ondenaerde,  hiebe  Audenaerde. 

Oadini,  Xngtae  Andrt,  Bildhauer  und  lledsill«!»  in  Parit,  ^boran  daselM. 

Er  Iii  ein  Sehfller  tob  Galle,  Petitot  und  Ingres.    Im  Jabr  1831  erhielt  er  dea 

ersten  grossen  Preis  Ton  Rom ,  1837,  1848  und  1855  die  Medaille  zweiter,  1839  die 

Medaille  er-ter  und  im  Jahr  1^43  gleichfalls  die  Medaille  erster  Kla«se,  im  Jahr  1857 

da«  Ritterkreuz  der  £hrenleg^ion.    Im  Jahr  1855  stellte,  f  r  untrr  Anderem  in  Paria 

ms:  die  Apotheose  Napoleons  I.,  eine  Medaille;  die  Büste  vou  Boissieux;  und  im 

Jakr  1899;  Ifaria  md  das  CbriitiMkind;  die  Kathedrale  ron  Ifaneille,  eine  HedatUe; 

«iae  Mlehe  anf  die  TbfoabeBtetguog  Napoleons  UL 

muUu,  Oalftlofm«  d«  rMpotUl«»  de«  kea«s  »rlc  PMtollU.  —  G»t«Uf  a«  4a  lalea 
4«  Ilse. 

Ondxy,  Jaaft  Btptitte,  Haler  «ad  Kupfenteeher,  gebocen  an  Parie  im  Jahr  1686. 

£r  lernte  zuerst  hä  seinem  Vater  Jacques,  einem  unbedeutenden  Künstler,  dana 
bei  Michel  Serre,  zuletzt  bei  Largilliere  und  malte  Anfangs  Geschichte ,  Por- 
träts, Landschaften  und  Hlumen,  in  der  Folge  aber  ausschlies.slich  Tbiere.  Das  Bild- 
nus  des  Kaisers  Petor  des  Grossen  gefiel  diesem  so  sehr,  dass  er  ihm  die  günstigsten 
fisdiogongen  machte ,  um  ihn  zu  besttnmien ,  mit  ihm  nach  Russland  zu  gehen ,  wess* 
Uh  der  Künatler  vfthreod  denea  Abreise  sieh  rerbarg.  Aneh  eine  Baroftug  aadh 
DiasgHUk  seblag  er  aas.  Im  Jahr  1719  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  bei  wel- 
cher Veranlassung  er  einGem&ldc,  den  üeberfluss  darstellend,  fertigte,  und  1743 
auch  Professor  an  dieser  Anstalt,  nachdem  er  schon  1717  ein  Professorat  an  S.  Luca 
erhalten  batt«.  Eine  seiner  besten  Arbeiten  ist  ein  Jagdstück  im  Schlosse  Marly, 
venof  er  Louis  XV.  mit  zwölf  Hofleuten  und  mehreren  hohen  Offizieren,  beson« 
dcrt  aber  di»  Hönde  treUbnd  Shnlieh  abbildete,  im  LooTre  befindet  sieh  tob  ihm 
«ine  Wolfs-  und  eine  Schweinsjagd,  kalt,  bunt,  hart  und  roh,  wogegen  ein  dort 
▼orh&odener  Hund,  welcher  einige  Stücke  Wildpret  bewacht,  von  vieler  Wahrheit 
und  meisterhaft,  bei  schlagender  Beleuchtung,  im  Silberton  durchgeführt  ist.  In  der 
Galierie  zu  Mecklenburg-Strelitz  sind  viele  Arbeiten  von  ihm.  Mehrere  seiner  Ge- 
mälde stach  er  selbst  mit  vielem  Geschmack  und  sehr  geistreich,  vou  welchen  wir 
ecmcn:  der  tob  Hoaden  gohetate  Wölf;  ein  Buch  Tbiere  nnd  Jagden,  Ton  Lebai 
▼oUendet.  Zu  seinem  Ruf  trugen  am  meisten  die  Zeichnitngen  (fir  die  Fabeln  Ton 
U  Fontaine  bei.  Im  Jahr  1 766  starb  er  an  BeauTais  alt  BirdOof  der  Fabrik  daselbst 

ttod  der  Fabrik  der  Gobelins. 

UltntMT.  Biographie  UBiv«r«clle.  —  ViUot,  Notice  des  UblMtix  da  Mns^  du  Losvre  8,  242  ff. — 
Watfcn.  Kamstwerke  und  RüacÜer  in  Pwkj  aS7S. 

Ours,  Paul  de  St.,  Maler,  geboren  zu  Genf  im  Jahr  1752.  Sein  Vater,  ein  tüch- 
ti^r  Zeichner,  war  sein  erster  Lehrer.  Nachdem  er  auf  der  Akademie  ^u  Genf  den 
Preis  gewonnen  hatte,  begab  er  sich  m  einem  Alter  von  Ib  Jaiircn  nach  Paris  ia 
Tiea't  Sehole,  wo  er  alle  Preise  erwarb,  and  awar  den  grossen  mit  dem  Sabiaer- 
laib.  flieraiif  Veeaelite  er  Rom.  Uni  Jabr  1792  Uess  er  sieb  ia  seiaem  Tatorlaad 
Uobcad  nieder.  An  seinea  hittorisehen  Bilden  rügt  man  ein  allzusehr  tn*s  Violette 
»pi«l*»rdes  Colorit.  "Wir  nennen  von  denselben:  die  olympischen  Spiele;  eine  Skizze 
*af  da*  Concordat  zwischen  Frankri  irh  und  Eom ,  welche  ihm  wahrscheinli^'h  die 
Hbjne  verschaffte,  zum  correspondircudcu  Mitglied  des  ^iatioDailnstltuts  ernannt  zu 
««den.  Von  seinen  andern  Werken  ftfaren  wir  ein  Erdbeben  an.  Im  Jabr  1806 
■M  er  in  Sethainiaosen. 

öutkvn  ,  Nikolaus,  Kuffer'^forher  in  Petersburg.  Er  ist  ein  Schüler  von  Klauber 
^  itudtrte  mehrere  Jahre  m  London  und  Paris,  in  welch'  letzterer  Stadt  ersieh 
(■I  freie  Behandlung  ond  FOhrung  des  Grabftidiels  .bei  Bor  Tie  an  ejgen  mnohte. 
Bnnf  wmide  er  DinkAer  der  KnpHsrsteohersobule  in  Peteftbuig.  ,Wir  nennen  Ton 
"«a  Aibmiaaa;  daa  BSIdnias  der  Saiseiin  KnthnrinitIL,  wekhM  an  den  imOig» 
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liph^rpTi  Werken  dvr  Chfilkncrnip^ip  gehört  und  worauf  besonders  der  Kopf  correcle  ^ 
Zclchnnrig  mit         i'^H^t- r  Zartheit  und  treili»  i(  des  Grabstichels  bf^tirkundet ;  f!ftw 
fiiidum  des  Metropuiiiea  Michel  toq  Petersburg;  das  Bildaiss  des  FcidmarscbaUs 
Sttwarow. 

Uleralw.   Cott%'»cliM  Kon»ibla<t  ilta,  S.  31. 

Oltmter  (Dnwater),  Albert  van,  Mahr,  ^r^boren  zu  Haarlem  im  Jahr  1441. 

Er  war  einer  de?  ersten,  welrhe  driseüj^t  in  Od  mnlten.  Seine  naturwahre  Zeich- 
nung gh  icht  öfters  der  des  van  Kyck  und  seine  lebendig-pn  Charaktere  iowie  der 
starke  Aufdruck  stimmeu  mit  demselben  überein,  wogeg^ea  die  Zeichnung  im  Nacktoa 
BM|^r  xmd  steif  iit  uid  eckige  Fomcn  iMirorbringt.  0i0  Firbung  pflegt  labr  bell 
«ad  nidit  ofan«  einen  gefwuuen  ScbmeU  an  sein.  Die  Caraation  endwint  fiut  ohne 
Schatte  oder  es  zeigen  sich  diese  klargrau.  Hiem  kennt  Mne  vollendete  Ana" 
fiihninp'.  Von  ihm  ging  die  althollflndische  Sebnl'«  zu  Haarlem  aus.  Sein  unmittel- 
barer 6chüler  war  Gerhard  von  S.Johann  oder  G  erhard  von  Haarlem.  Die 
Kreuzabnahme  ui  dem  städtischen  Museum  zu  Köln  wird  Outwater  mit  Wahr» 
fehebltebkeit  zugesdirieben.  Anf  don  Stann  det  Kieozet  steht  0  W  A.  Mit  dtt 
Terlreffliehkeit  des  Dnnziger  Bildes  rem  jüngsten  Gerieht.  Riehes  Vnign  ftr  eii 
Werk  desselben  halten,  darf  es  aber  nicht  verglichen  werden.  Seine  allgemein  be- 
wunderte  Anff^rMf cknnp-  (!f<?  Lazarus  wurde  bei  der  Einnahme  Haarlf-rTT?  ffxirch  die 
Spaiiii  r  geraubt.    .Auch  fertigte  er  für  die  Hauptkirche  daselbst  einen  Fetms  nnd 

Paulus  mit  einer  trcü  liehen  Landschaft. 

Litcratar.  Cotta'ich«*  Kaottblfttt  1841,  S.  8d.  ImBtra««!.  De  Lereiu  ea  WcrK«a  dar  Hoiluad. 
•D  VtetM.  KoasitahUderi  n.  i.  w.  Earel  vaa  Maader,  Het  SeUU«r  a«««k.  TAmtMtm  itiM, 
«•leher  «tch  aela  BUdaiM  giM.  —  Knflar.  BaaAach  in  OeaeMcfcf  4m  MalM«!  S,  ItW  * 
Pa«aav»al.  Kaaitraia«  duisli  Baflaad  ud  Mgln»8.  IM.  —  Rethfakttt.  Awalia  altis^ 
IlBdiaelMA  Matorai     a.  w. ,  S.  IS.  ittC 

Oufil^,.  Q9cl»i«r  Kalthwr  d',  siehe  Mbi&r,  Balthwr. 

Onnit,  Fkm  JlUtill,  Haler  and  Uthefiaph  an  Paris,  geboren  daaelbet.  Er 

ist  ein  Schfiler  Ton  Abel  de  Pujol,  Taylor  und  Chatillon.  Im  Jahr  1831  er- 
hielt er  den  zweiten,  im  Jahr  1843  den  ♦•rsten ,  im  Jahr  185H  dm  dritten  Preis  und 
im  Jahr  1854  Kr(>uz  der  Flircnlegion.  Im  Jahr  1855  stallte  er  unter  Anderem 
ZU  Paris  aus:  Burg  und  Stadt  liuidelberg,  und  1860:  eine  Ansicht  von  Eotterdam. 
Im  Jahr  1859  sahen  wir  hier  Ton  ihn:  Santa  Lveia  in  Neapel;  die  Paalskirake  in 
London;  hoUAndisdie  Gegend« 

Idlantw.  Cataiofo«  da  i'fxp«al«i«m  S««  beams  uttn.  Ptria  iSSii.  —  Calalet**  <a  Sal«a 
4e  ISSS.  —  EifeoaRotla. 

Onwtin,  siehe  Ontwstvr. 

Orens»  Jnziaa,  Maler  und  Badirer,  blühte  in  der  zweiten  BUfte  des  17.  Jahr- 
hunderts. Er  war  ein  .Schüler  von  Rombrandt,  wus«;tc  dessen  gei^treiche^  Pin*el, 
kiäftiges,  warmes  Colorit  und  vrrstandipes  Helldunkel  aufs  glücklichste  nachzu- 
ahmen, und  hielt  sich  thetU  in  Schleswig,  theils  in  Mecklenburg,  theiis  an  dem 
fcOnigUch  polnischen ,  theils  an  dem  königlich  schwedischen  HoCa  auf.  Wir  nunnm 
Ton  seinen  Oemilden :  die  Versehwttmng  des  Clandios  Civilis  bei  einer  AbendnaU- 
seit  in  dem  W:!)  I  Schlackerboiich ,  anf  denBathhause  zu  Amsterdam;  die  KrOnang 
der  jungen  Königin  Hedwig  Kleonore  von  Schweden  mit  ausserordentlich  rielen 
Figuren  bei  Nachtbeleuchtung  und  von  grosser  Wirkung-;  von  seinen  Fadirung-en; 
der  Wallfisch  (1659>;  das  Biidniss  det  Kanzlers  Kielmano;  die  Inauguration  der 
^     Universität  Kiel  (1666). 

Lllrratnr.  1i>j  i  amp«,  La  vio  (les  pcintre»  taaand«,  allemaxid.'i  et  bolUndoi»  2.  27(«  fi.  .  wckb^r  »sei 
•ela  Dildni««  {ibt.  —  Erich  und  Ornbat,  Caejelapidia.  Rauohr  «ad  Tbiale,  G—chichia  tet 
k.  Kapfertticbstaalnnf  ia  KflfMhSftS, 

Overbeck»  Ftiedrieh,  Ifaler  und  Zeichner  in  Rom,  geboren  au  Lübeck  in  Jlahr 

1789.  Er  !«f  ein  Stern  erster  Grösse  nni  Kunsthimmol.  Im  Jahr  1808  bezog  er 
die  Akademie  in  Wien,  wurde  aber  von  der.selbcn  au.-^geschlossen ,  weil  seine  Prin- 
Eipien  den  dort  gültigen  geradezu  entgegen  waren,  wesshalb  er  sich  um  so  innig-»  r 
an  gieichgesinnle  IVennde ,  wie  Pforr,  Vogel,  Wächter  ausdiloss.  1810  ging 
•r  aaeh  Bon  nnd  wmde  hier  der  enteehiedensla  Vertreter  der  spmüselHreligfiean 
Olila  des  deniMhea  Idealimof,  wtmH  «ein  Mefiritt  av  hatlwiiiiilisii  Bal^giMi  in 
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fenaoem  Zasammenhang  stand.  Mehr  auf  das  Sanfte,  Zarte,  Innige,  als  auf  das 
Gewaltige  and  Grossartige  in  der  Kunst  gerichtet,  ist  ihm  tot  Allem  der  Sinn  für 
Sehönheit  und  Anmnth  in  hohem  Grad  eigen,  dcsshalb  gelingt  ihm  dor  Ausdruck  der 
Liebe  und  Hing-cbung- ,  der  Andacht,  Erhebung  und  Seligkeit,  sowie  der  der  Demuth, 
selbt  der  Zerknirschung  vollkommen,  weniger  dagegen  der  der  Kraft  und  des  mann- 
Ikfettt  Schmenena.  Wir  aennen  ron  leinen  Fresken:  die  sieben  mageren  Jahre  in  der 
Villa  des  pienssiselien  Generaleensnls  anf  TKnita  de  Monti,  gestodien  von  Barth;* 
Sophroaia  and  Olindo  aus  Tasso's  befreitem  Jerusalem ,  dnnliweht  von  romantischem 
Geiste,  in  der  Villa  des  Marchese  Massimi ;  **  das  Rosen vriinf]f>r  df^  hei!  Frnnr  in 
der  ÜDgclkirche  bei  A««isi.***  Von  seinen  Oelgemäldcn  führen  wir  an;  der  Liii/.ug 
Christi  in  Jerusalem  und  eine  Pieta  für  die  Marienkirche  zu  Lübeck ;  die  Vermählung 
dar  Varia  (lo  Sposalizio),  durch  Anmuih  und  Zartheit,  sowie  dnreli  aAgendmw 
Ürinuig  besonders  aospreehend,  im  Besits  des  Grafen  ron  Baes7nski;t  der  Tod 
Joseph's,  ausgezeichnet  durch  Einfachheit  und  Klarheit  der  Darstellung,  sowie  durch 
AM  der  Ausführung,  im  Besitz  der  Fräulein  Linder  in  München  ;ft  eine  hell.  Familie, 
dem  Geiste  ähnlicher  Darstellungen  Kaphad'H  vorwandt,  gestochen  von  Jakob 
F«l«ing  in  Dannstadt;  der  heil.  Thomas,  eine  ti  ■fsinnifr»  Schilderung  eines  psycho- 
logischen Phänomens,  wie  sie  die  bildende  Kunst  kauiu  früher  geliefert  hat,  ein  für 
Eogland  bestinuntes  ^targemälde;  der  Trinaiph  der  Religion  in  den  Künsten,  ein 
MbflBpfbsdene«,  gedankenreiohes,  das  Haaptprinsip  des  Kfinstlers,  dass  die  Kunsf^fi^^««^ 
samIXenste  der  Religion  vorhanden  sei,  darstellendes  Bild,  wofiir  ihm  König  Ludwig 
den  Orden  xnm  heil.  Michael  ertheilte,  im  Städel'schen  In«!tltut  tai  Frankfurt  a.  M, 
Von  seinen  Zeichnungen  heben  wir  aus:  die  Ausgiessung  des  heil.  Geistes,  mit  JEJ 
iQfiiggter  Tiefe  des  Gefühls  geschallen,  gestochen  von  Keller; fff  die  Apostel  und  . 
KvsagsKiten  fOr  eine  Kapelle  in  der  Villa  Cario  Torlonia's  m  Castel  Oandollb«  ein- 


M  md  wllfdeToll,  gestoehen  von  Demselben.   Oyerbeok  lebt  in  Rdm  als  Pro-  ^ 

 r-  U 

reiehischpn  Franz  .loseph-Ordens.    Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sich. 


fessor  an  der  Akademie  S.  Lttoa,  nnd  erhielt  im  Jahr  1860  das  Grosskreuz  des  Oster 


Ulcniir.  Hau  In,  Organ  für  chHilUchc  Kunsl  1860,  S.  I7tf.  —  üraUiOt,  Dictionnair*  des  Mmo- 
fraaiBie«.  —  (  >ttasches  Kunstblatt  ifi'M,  S.  89».  1839,8.886.  1842,5.24(1.  —  Deutstlios 
KaiiMUUtt  l»M,  S.  130  DDd  ä.  165 ff.  1858,  S.  S9S.  —  Odth«  ttb«ff  Kumt  mod  Altertham  I.  2,  42. 
IV.  8.  liSfl.  M&Aa«r  der  Zeil  «StS,  S.S8SC  -<  Pai4iir»at,  T«EMlel«fM  der  KtnHlfit«MSbirf» 

ia  SlJierjchen  Institut,  S.  75  ff. 

Oyerbeck,  Leendert,  Zeichner,  Mal^r  und  Kupferätzer,  geboren  zu  Ilaarlrm  im 
Jahr  1752.  Er  "war  ein  Schüler  von  Hendryk  Mejer  und  wurde  im  Jahr  1775 
Ifitdirektor  der  Akademie  daselbst.  Vorzfiglich  fertigte  er  Landschaften  mit  grossen 
flshiaden  vad  Banemwohnangen,  nnd  sierte  sie  mit  gut  gexeiobneten  Fignie».  Seine 
Butler  sind  mit  geistreicher  und  sehr  zarter  Nadel  radiit.  Wir  nennen  Ton  den* 
»elben:  die  durch  Auffliegen  eines  PalTerscliü&*in  Lejden  nngeriditete  ZerstOmng; 
im  Jahr  1815  starb  er. 

Ulvatv.   Er  seh  «ad  Grobtx,  Emcydopidio. 

OvtrlMt,  Anton,  Zeiehner  und  RaÜrer  von  Antwerpen,  blühte  in  der  sweiten 
HUAe  dee  18.  Jalo-hnnderts.  Er  trieb  Anftngs  das  Baekerbaadwerk,  brachte  es  aber 

dttO  als  Zeickner  zu  grosser  VoUkonmenheit.  Seine  Federzeichnungen  von  Bild- 
nissen, historischen  Darstellungen,  Genrebildern  und  Landschaften  sind  .sehr  schön, 
J^itsondcrs  wusste  er  auch  Zeichnungen  und  Kupferstiche  älterer  Meister  mit  der 
itder  tau.schend  copiren.  Von  seinen  Radirungen  nennen  wir:  ein  Blatt  mit  einem 
Bettler  und  seinem  Weibe  nach  Rembrandt  (1760);  die  Ansicht  eines  holländischen 
Dnibs  mit  einem  SdUosse  am  Kanal  nach  Demselben  (1761);  zwei  kleine  geist* 
>eidi  in  Ostade *s  Manier  bebandelte  BIfttter,  welche  die  kalben  Fignren  einet 
Baoem  und  einer  R;inr  rin  <  ntlialten.   Boige.^etzter  Honogramme  bediente  ST  Mob*  «n[ 

Mftfltr,        Moaofnjnniiatea  I,  Uro.  1088. 


*  AbfvbUdftt  im  Allax  tu  R  ac  z  y  n  s  Ii  !'.<)  no»cIiich(o  dor  nonoroD  dCQUCken  KDBst  III.  Nro. 

**  Abf  tbildet  In  don  n<>nk  malern  derKnnit.  Atiu  xn  kuglori  Handb.  der  KtUBlfeMll.  Taf.  106,  Fi{.  1. 

t  Abgebildet  c  b  o  n  d  a  Ji  e  i  b  .  t  i  ,i 

tt  Abf«fcild€t  eb  ond  R8  el  b  » t  i,  m - 

ttt  HiiWUH  ia 4m  ataiimAAtf «.a«>  ILnAsk  AiUi am  K^lew  im Etmigittk.  Ht  Ii»,  1%. i> 
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Owen,  William,  Maler  zu  London,  geboren  in  der  Grafscliaft  Shrop  im  Jahr  17ri9. 
Reynolds  stand  ihm  beim  Erlernen  der  Kunst  berathend  zur  Seite.  Tm  Jnlir  1  siOfi 
wurde  er  Mitglied  der  Akademie  und  im  Jahr  1813  erster  Porträtmaler  des  Frinz- 
regeoten.  Wir  neouea  von  seinen  Bildnissen :  das  des  William  Pitt ;  das  der  Tochter 
ton  Lord  William  Rntssl;  und  rm  atmen  aodern  Gcm&Idra:  der  litiode  Bettler  von 
Beltmai  Green;  die  Darftehalmeiaterin ;  im  Walde  Terirrte  Kinder.  Im  Jalir  1825 
starb  er  durch  VrruT'clisliniir  einer  Arznei. 

yimtv,  fiioffrftplii«  uaiTaracii«,  «nfpUa«»«.  —  FiociUo,  GMCbicht«  du  rtlrluiiiiil—  SAmü 

im  Qtm/MmMtn,  S.iQC 


P. 

Plaoehiarotto ,  Jacopo,  Maler  von  Siena,  blühte  in  der  ersten  H&lfte  des  16.  Jakf^ 
hnnderts.  Bis  1535  arbeitete  er  in  seiner  Vaterstadt,  in  welchem  Jahr  ihn  eis 
Volksaufstand,  an  dem  er  selh»;t  wesentlichen  Antheil  nahm,  nöthigte,  dfe«»»lbe  zn 
rerlass'en.  Die  dortigen  Observuutiner  hielten  ihn  eine  Zeit  lang  in  einer  Gruit  ver- 
steckt, bis  es  ihm  gelang  nach  Frankreich  xu  entkommen,  wo  er  mit  Kosso  ar- 
beitete. Seine  frilwren  Bilder  Terbinden  den  Pems^initeben  Aasdmck  mit  einer 
ernsten,  tiefen  Cbaraktoristikt  l.B.  eine  Erönnng  Maria,  unten  drei  knieende  HeiUfe 
in  S.  Spirito  zu  Siena.  Später  wurde  er  unter  der  offenbaren  Einwirkung  Sodoma's 
einer  der  wenigen  Historienmaler,  welche  in  den  nächsten  Jahrzehenten  nacli 
RaphaeTs  Tod  die  Flir^  der  historischen  Kunst  in  höherem  Sinn  vertraten.  Ohne 
den  genannten  äudoma  in  der  schwungvollen  Schönheit  der  einzelnen  Gestalten  xu 
eireieben,  war  er  ibm  als  Componist  betr&ohtlieb  überlegen.  Man  wird  in  &  Bcnai» 
dbo  db  Geburt  Ifaril  und  den  englischen  Gmss,  ganz  besonder«  aber  in  S.  Calerina 
die  Gesebiditen  der  Heiligen  den  Werken  des  Andrea  del  Sarto  nicht  viel  nach- 
setzen können.  Der  Mordanfall  auf  die  M<^nrhe  ht  als  »Scene  TortreflTlich  entwickelt» 

die  Heilige  an  der  Leiche  der  heil.  Aguese  ein  üild  voll  des  schönsten  Ausdrucks. 
llMar.  B«rekb«r«i.  Dar  CietiOM,  S.  t4B  «■«  04T ft     P«*sll,  OlUwial—i  ISiUIsiImUmi  — 

Knifler    Flatitibuch  r'i^r  GesebichM  der  Slalerei      ^^r.  ff^ 

Pace,  Michelangelo,  genannt  di  Campidoglio  ,  StilHrhenmaler  in  Rom.  Er 

lernte  bi  i  Fioravente.  Vi»  k'  von  seinen  treH'licheu  Ai  ljt  it'  ii  findet  man  auch  aus- 
warUü,  z.  h.  ein  Biumeustück  im  üause  Fossombroni  2u  Aicl^ü.  Lr  älaib  um  ItjTii, 
etwa  60  Jabre  alt»  • 

UMW.    PtitU.  AüfWMlJMS  llBSitellMdklM. 

Pacetti,  Camillo,  Bildhauer,  geboren  tm  T?om  um  da.«i  Jahr  ITßO.  Auf  Empfeh- 
lung Casanora's,  welcher  selb'^t  dtn  Kut'  ablehnte,  kam  er  als  Professor  an  die 
Akademie  zu  Mailand,  wo  er  zur  Wiedergeburt  der  Bildhauerei  sehr  viel  beitrug. 
Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  die  kolossale  Minerra  in  der  Gallerie  der  Brera  i 
die  swei  schOnen  Vietorien  am  areo  della  paee;  Gaoiymed  mit  Jupiten  Adler,  üb 
Jahr  1826  starb  er. 

I<i(m(nr.  CottTtr  tatiotttl  e  X  i  k  o  n  von  Meyor. 
PachecO,  PranciBCO,  Maler,  Schn'ftsteiUr  und  Dichter,  geboren  zu  Sevilla  im 
Jahr  1571.  £r  war  ein  Schüler  des  Luis  Feruandez  daselbst,  studirte  jedoch  mit 
beemidenm  Site  die  Werke  Rapbaera,  soweit  sie  ihm  zugänglieb  waren*  tm 
Jabr  1$11  reiste  er  an  seiner  weiteren  Ansbildong  naeb  Madrid,  Toledo  oad  den 
Xieorial.  Nach  seiner  BOckkehr  stiftete  er  in  Sevilla  eine  Schule,  welch«  «nter 
An<^prem  ^rin  Schwiegersohn  Diego  Velarquez  besuchte.    Im  Jahr  trug  ihm 

das  Tribunal  der  Inqui-sition  auf,  über  die  Reinheit  und  Decenz  der  kirchlichen  und 
öffentlich  ausgestellten  Gemälde  zu  wachen,  im  Jahr  1623  ging  er  mit  genanntem 
Yelaiqnea  noob  einmal  naeb  Madrid,  am  weitere  Stadien  n  madien.  In  seiner 
frttNMA  2eit  Iblgte  er  nocb  mebr  der  itfengait  üalieniaehea  BMmc*  ■^^''M**! 


P&cher  —  Paelinek. 
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■Iv  bMlini*  Im  d«B  ItairiiMB  wid  Hwm  iroekei  in  der  Fifbaog;  tlkin  ipiter  wm- 
dala  er  lieh  dem  Naturalismni  au  Auf  seinen  Deckeogem&lden  in  dem  Haus  des 
Pilatus  zu  Sevilla  behandelte  er  mythologische  Gegenstände  in  der  italienischen 
Weise,  toU  Figuren  in  starken  Verkürzungen  von  unten  nach  oben  gesehen.  Sie 
lind  trefflich  gezeichnet.  Sein  Bild  aus  dem  Leben  des  Pedro  Nolasco  aber  im 
MuMum  zu  Sevilla,  worin  Schilfer  dem  Ueiligen  zu  Dienst  sind,  neigt  sich  mehr  dem 
Xitartliniia  so.  Ferner  neimeii  vir  tob  ihm:  Meies,  der  an  den  Felien  uMägi, 
iä  der  Gallefie  Siterbuj  sn  Wien.  Seinen  iratado  de  lai  pintotae  lagradai  halten 
Einig»  für  das  Werk  der  Jeniiten,  mit  welchen  er  sehr  befreundet  war.  Seine  Poe- 
sien, besonders  seine  Epigramme  werden  gerühmt.  Im  Jahr  1054  starb  er  zu  Sevilla. 

Ultnlir.  riorillo,  Gcsciuchio  der  xeichnaadea  Künste  in  Sjuuüea,  S.  iti  and  224 ff.  —  Kiiflar, 
Baadbach  der  Geschieht«  dsr  Malml  S,  4tt.  —  Pastavaat,  IM«  ckiiMUek«  Kaaat  ia  Spaalm,  S.  M. 

Fächer,  Michael,  Bildhauer  und  Maler,  geboren  zu  Bruneck  in  Tyrol ,  blühte 

Inder  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts.    Sein  Werk  ist  lein  Altar  in  S.  Wolfgang 

so  Wolfgangssee  im  Salzkaramergut  vom  Jahr  1481 ,  welcher  zum  Theil  aus  Ge- 

mildea,  zum  Theil  aus  Schnitzwerk  mit  der  Krönung  Maria  und  Heiligen  besteht. 

DiQdbe  ferrfttii  in  ehuelnen  Motiren  der  Dantelloag  einen  Zuiammentoag  mü  den 

Wäiltlladem,  in  Zeiehnuig  und  FArbung  dagegen  eine  Bekanntiehaft  mit  den  Vene* 

tianern  und  Paduanern  jener  Zeit.    Die  Haupttheile  einen  andern  von  ihm  1471 

gefortigten  Altars,  nämlich  der  Mittelschrein  mit  seinen  Innen-  und  Aussenbildem 

*äd  in  der  Kirche  zu  Gries  bei  Meran  zu  sehen.    Kr  steht  aber  dem  in  S.  Wolfgang 

nn  Knnstwerth  bedeutend  nac^ ,  wie  er  denn  auch  nur  ein  Seitenaltar  ist. 

Lileritir.  Deotsches  KanatkUt«  ISSI.  8.  ill  ud  iTS.  ilM,  8.43/1,  ilS»,  S.  7».  ->  M.  Kock, 

l«iM  is  Tjrrol,  S.  27  cnd  28. 

Padovanino,  Alessandro  Varotari,  Maler,  geboren  zu  Padua  im  Jahr  1590. 
Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  des  Dario,  uud  sdne  weiteren  Studien  machte  er  da- 
•ribit  aaeh  den  Fresken  Tizian 's.  Zu  Venedig  gelang  es  ihm  dann  ToUends,  den* 
letbia  Mhr  glüeklieh  naiihsnahmen,  und  hier  lowie  in  Padua  war  der  Banptieban* 
pUtz  seiner  ThAügkeit.  In  der  Akademie  zu  Venedig  befindet  lieh  aein  Hauptwerk, 
eme  Bochzeit  von  Kana,  theil  weise  in  der  Art  des  Paolo  Veroneie,  nur  dass  die 
Hervorhebung  schöner  Einzelgestalten  hier  dem  Klang  eines  einzigen,  mächtigen 
OesainiDtakkordes  vorgezogen  ist.  Diese  lbe  Schönheit ,  mit  dem  edeln  Ausdruck 
sehnsüchtiger  Wonne,  bietet  das  Bild  eines  heiligen  Diakonus  im  Augenblick  der  Ver« 
tiekuag,  ebenda.  Ferner  nennen  wir  ron  aeinen  Arbeiten:  dai  BUdniii  eine«  Jflng- 
fiigi  in  weitem  Gewände  und  eine  junge  naekte  Frau,  welche  beide  Ton  leinem 
Sohne  Dario  Varotari  kräftig  radirt  und  mit  dem  Stichel  vollradet  WUfden ;  Adam 
and  Eva,  gestochen  von  Quirin  Bod.    Im  Jalir  1650  starb  er. 

Uteralir.  Fiorillo,  Gcscbichto  der  /citlmotidoD  KüQ&to  in  Italien  2,  154  ff.  —  Ffiasli,  AUfraeines 
KlaitlerUxikon.  —  Kagler,  Ilandliuch  der  Geschichte  der  Malerei  2,  393.  —  Otto  Mflndler,  EjmI 
i'n»  tsAljM  eiitiqoe  de  1»  notioe  dei  tableau  it«U«iu  du  Loum,  S.  147.  —  V«f  l«r,  Di«  Moao- 
liMliiaa  i,  Vi«.  MB  aai  ilia.  —  Waagaa,  Kaaüvarka       ElBsHar  Ia  Vnis,  S.  flT. 

Padovaao,  neheLMBi,  Ludovieo. 
Pado7ano,  Gaspar,  siehe  Otello,  Gaspar. 

Paelinek,  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Oostacker  bei  Gent  im  Jahr  1781.  Er 

besuchte  zuer.st  die  Akademie  in  Uent  und  bildete  sich  sodann  in  Paris  unter  David 

v«ter.    Von  hier  aus  erhielt  er  durch  sein  ürtheü  des  Taris  von  der  Akademie  zu 

Oiat  dM  enlen  Preia  und  naeh  leber  BOokkehr  wurde  er  kme  2eit  Frofeiior  an 

üiMr  Anitah.   Sofort  giag  er  naeh  Born  und  blieb  daielhit  mehrere  Jahre.  W|Qi- 

rend  dieaer  Zeit  fertigte  er  Rom  unter  Augustus  für  den  Quirinal  und  die  Auffindung 

ies  Kreuzes  für  die  S.  Michaelskirche  in  Gent.    Im  Jahr  1815  wurde  er  Hofmaler 

iss  Königs  der  Niederlande,  auch  erhielt  er  von  der  Gesellschaft  der  schönen  Künste 

a  Gent  die  goldene  Medaille  und  1820  durch  seine  Anthia  den  grossen  Preis  der 

datigen  Akademie.    Seine  Toilette  der  Psyche  ist  sehr  sart  behandelt.   Die  Ab« 

imfcwng  Karli  Y.  wurde  Ton  der  Kritik  lehr  angegriflbn.  Im  Jahr  .1889  itarb  etf 

^  Profteaor  aa  dar  Malerakademie  zu  Brüssel« 

UaMtlv.  CeaTavaatioatlaaikoa  vom  Bteakaaaa.  —  Iamaraaalt.J)a  Lams  aa  Waikaa  4m 
JMtaai,  m  ^fimm.  IaatiMtl1daw«.>.w.,  wstolar  aack  saia  BMalss  gfla.  —  EaaajaalU,  flssnMaHa 
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PAeonios,  Baumeister.  Er  vollendete  um  460  r.  Chr.  mit  PpmPtrios  den  Tempel 
der  Diana  zu  Fphesns,  und  unter  seiner  sowie  des  Daphnis  Leitung  wde  dtts 
DidymaoQ  zu  Milet  aufgeführt. 

yimlv.  Dr.  HAlmrich  Stuft«,  OweyeM*  te  grfstUMhM  tMtt  t.  MV  nl  ftl. 

YMoniof,  BUdbaiier,  gebartig  an  Ifeade  in  Thrteien,  biftlite  ob  4Mt.  CShr. 
ObwoU  er  nicht  «nsdrOoklioli  8ehfll«r  des  Phidi»t  gvnuot  wifd,  itblt  min  ihi 

doch  SU  denselben  wegen  der  herrlichen  Figuren ,  welche  «r  fOr  das  Tordere  Giebel- 
feld Hph  ^^eustomppls  zu  01%-mpia  ausführte.  Dieselbe  stellen  dar  den  W'ettksmpf 
des  Telops  niil  (jcin  \S'agen  gegen  Oenomaos  vor  seirif m  Beg^oen.  Ferner  fertigte 
•r  eine  Nike  auf  einer  Säule  für  die  Messenier  in  Naupaktos. 

UlMtor.  Dr.  BeUtleh  Bnaa,  OMokteMt  «m  ftlMUMlkm  KAaMu  i»  t44S, 

Fagani,  ftttaeetco,  Haler,  geboreo  ra  FloT«Bf  mii  I63I.  £rwar  ein  Schttsr 

des  Maturino,  bildete  .sich,  jedoch  nach  Michelangelo.   Nach  Florens  zurück» 

gekehrt,  schmückte  er  den  Palast  Giullano  da  Ricasoli  mit  Fresken  und  stellte  biebei 

namentlich  Jupiter  und  Juno  so  trefflich  dar,  dass  nmn  sie  für  Werke  r)c^  p-pnannt^n 

Michelangelo  hätte  halten  können.  Man  hat  Ton  ihni  noch  zwei  Oelgemaldc,  wovon 

das  eine  lo  Fraukrcich  iat,  welche  einen  sichern  und  kuhoen  Stjl  rerrathen.  Im  Jahr 

1561  starb  er  nt  CasCelflorenfioo.   Sein  Sohn  Gregorio,  geboren  im  Jahr  15561 

WM  ein  Schaler  von  Santi  di  Tito  und  Mitarbeiter  des  Cigoli,  mit  uralcfaem  er  llr 

einen  besseren  Styl  in  der  florentinischen  Schule  sehr  thätig  Wir.    Tteffliche  Com* 

Position  in  schönem,  edlem  Charakter,  hohem,  seelenvollem  Ausdruck  und  Zartheit 

in  der  AufPasüung,  sowie  eine  gewisse  Kr;itt  zeichnen  seine  Werke,  soweit  sie  noch 

erhalten  sind,  aus.    Wir  nennen  von  denselben:  sein  eigenes  Bildniss  in  der  Gallen« 

Biocardi  su  Floren«;  ein  Freseogemälde  in  S.  Maria  Norella  daselbst,  die  Geburt 

Ghricti  dartteUend;  deir  Tod  der  HeloM  oder  die  Krensaafllndung ,  gestooban  nm 

Cecchi.    Im  Jahr  1605  starb  er. 

Utomt».  Kfth  «md  Oraker«  BMToIsfUle.  —  rierillo,  GsMkteM»  ■eletasalSB  KMmm  M 
Itdita  1,  «Mff. 

Page,  William»  Maler  in  New- York,  geboren  zu  Albanjr  im  Staate  New-Toik 
am  da«  Jahr  1812.  Er  betitst  tiefe  KenatniM  der  Gesetae  d«r  Knnat  rnid  gfwst 
technische  Fertigkeit ,  obwohl  er  den  grOtaten  Theil  seines  Lebens  in  der  Stadt  New* 
York  zugebracht  hat.  Wir  nennen  von  aeinen  Afbeiten:  daa  BUdnin  des  W.  L>  Oaai» 

son  ;  Rnth  und  Naomi. 

Liifr«tnr.    <  )iiiic!i(j»  K  u  » - 1 1  Utt  1847,  S.  160. 

Pa^gi,  Giovaimi  Battista,  Maler,  Bildhauer,  Baumeister  und  SchriiUteller «  ge- 
boren sa  Genna  im  Jahr  1656.  £r  ein  SchOler  des  Lnoa  Cambiaao  and 
laldeta  sich  im  Umgang  mit  Kaipar  Foraani  weiter.  Vieles  aber,  wie  i.  B.  Ardii* 

tektur  und  Perspektive  lernte  er  bloss  aus  Büchern.  Da  sein  Vater  als  Mitglied  einer 
adlichcn  Fnmilir»  die  zeichnenden  Künstr  fitr  p-pincin  hielt  und  ihn  zur  Handlung  be- 
stimmte, so  hatte  er  hiebet  viele  Schwierigkeiten  zu  überwinden.  Als  er  aas  Noth- 
wehr  einen  zänkischen  Menschen  tödtete,  wurde  er  auf  immer  des  Landes  verwiesen 
und  fand  nun  in  Florens  bei  Francesco  nnd  Ferdinand  de  Metfcis  Beschäftigung.  Dei 
Widerstandei  seiner  Landsleote.  welche  auf  seinen  Ruhm  eifanflclitig  waren,  imgi' 
•ditet,  gelang  es  ihm  durch  Unterstützung  seines  Bruders,  eines  tiohtigen  Bochlf» 
anwalds,  und  des  Dogen  Doria  nach  zwanzig  Jahren  wieder  zurückzukehren. 
Hauptcharakter  seiner  Werke  war  Adel  in  den  f;p!'irht<bildungen  ,  sowie  iiberfaaupt 
Zartheit  und  Grazie,  wozu  im  Verfolge  noch  Stärke  kam.  Zu  .seinen  früheren  ge- 
hören eine  heil.  Familie  in  der  Engelskirche  zu  Florenz  und  S.  Katharina  von  Siena 
in  S.  Maria  Norella  datelhat,  m  leineii  ipAteren  eine  VeiUinmg  bei  S.  Mansxs 
Dominikaner  und  drei  Paationsgeichiehten  in  der  Karthanoe  an  Paria.  Seiae  Arboltitt 
£u  Genua  nadi  seiner  Bfickkehr  haben  nicht  alle  gleichen  Werth.  Zu  den  besten 
ziililt  man  einen  Kindermord  im  PalR:^te  Doria,  in  welchem  er  mit  Truhen?  und  ran 
Dyck  zu  wetteifern  schien.  Nach  ihm  Jiaben  J.  B.  Barbe,  D.  Paicini  und  Andere 
gestochen.  £r  schrieb  Difinixione  e  Divisione  della  Pittura.  Geneva  1607,  worio  er 
aeigen  woUte,  daM  aUw,  was  Lomauo  Aber  Eainst  reröffentlichi  hatte,  sich  asf 
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vemge  Seit«  wimwBMBftiHim  Imm.        dn  lailiriitt  B  P  Midbaele  «r.  In  Jikr 

1629  starb  er. 

LitrriHr.    FiariHo,  fieitchichto  der  zeicbnendw  &Hiutto  ia  ItaU«a  2,  87iff.  —  Flt»U,  AUfMMiiaM 
.  rlexikoB.  ^  Natrlcr.  Die  llonopnjnBuilM  1,  Vn.  2009. 

Pagno  di  Lapo,  Fartigiani,  Bildhauer  und  Baumeister  aus  Fiesole.  Er  war  ein 

sliuler  des  Donato  und  des  Micheloz/o.  Nach  d^m  Plane  dos  letztern  fuhrteer 
m  der  Servitenkirche  zu  Florenz  die  prächtige' Marmork  ijn  lio  dfr  Nunzinta  für  Piero 
^'Uedici  aus.  Ferner  baute  er  den  Palast  Beutivugiio  zu  Bulugua,  wuzu  der  Grund* 
ifedii  in  JÜKT  1460  geleg^t  wnfde. 

Ukratar.    Deutschet  Kunstblatt  1<^'.0.  S.  UMM,  —  ?ai»flp  l4*M  dtl  «H|«MldMl«MMI  lldir, 

fiUdkuar  nad  baametjiMr  2  a,  S73.  21*.  27ti. 

Hjon^  Angllttill,  Bildhauer  io  Paris,  geboren  datelUt  im  Jahr  1730.  Er  war 
etB&fauler  des  Lerooine  und  erhielt  bereite  im  18.  Jahre  den  grossen  Freie*  worauf 

er  seine  Studien  vier  Jahre  in  Rom  fortsetzte  und  nach  BeendlgTing  derselben  Mit- 
glied der  Akademie  in  Paris  wurde.  Im  Jahr  1767  erhielt  er  oin  Professomt  nn 
dieser  Anstalt,  im  Jahr  1803  da:»  Diplom  eines  Mitglieds  des  Instituts,  und  in  der 
Folge  da«  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion.  Seine  Arbeiten  stehen  höher  als  die  seiner 
2eilfeiuMsea»  sind  aber  denooeh  auch  niehi  frei  Ton  den  Mängeln  der  damaligen 
Kttostpefiode.  Von  der  grossen  Zahl  derselben  nennen  wir:  Pluto  mit  dem  Cerbem»; 
die  Statuen  ron  Descartes,  Pascal,  Turenne,  Bossuet  und  Buffon;  drei  Najaden  an 
der  Fontaine  de*i  Innoccnts.  Im  Jahr  1809  starb  er  zu  T'Hris.  Sein  Sohn  Jacques 
Aogustin,  geboren  daselb&t  im  Jahr  1766,  war  Hi>torieiuiialer  und  ein  Schüler  des 
Ttocent.  Wir  fuhren  von  seinen  Arbeiten  an:  das  Bildniüs  des  Kaisers  und  der 
Kaiserin  von  Frankreich;  Oedipas,  wie  er  seinen  Sohn  Polynioes  Ton  sieh  stOtst,  im 
Schloss  zu  Fontainebleau. 

l'iirstTr.    T  ü    s  1 1  ,  All^MBCiMS  KSn«tlcrlexiVon.  —  Paa  s  a  n  i  a  •  f  ra  iifaii ,  ^  4fl? — 474. 

Paiagi,  f  elagio,  llistorienmaler  der  Neuzeit  aus  Bologna.  Zur  Zeit.  Napoleons  I. 
Vir  er  Direktor  der  Akademie  ia  Rom ,  später  wurde  er  Profosior  an  der  Aka* 
denie  m  UaÜand  und  Hstglied  der  Akademie  tod  S.  Lnea.  Eigenthflmliefao  2flgo 
sind  bei  ihm  Ruhe,  bMonnenot  Studiun  und  Tiefe  des  GemQths.     Wir  nennen 

ton  seinen  Arbeiten:  Columbus,  wie  er  ror  Ferdinand  und  Isabella  die  seltensten 
Produkte  des  neuentdeckten  Landes  ausbreitet,  in  der  Galkrie  des  Sig.  F.  Paloso 
m  Genua  (1829);  eine  Sibylle;  Coriolanus  ror  den  Thoren  Roms  im  Besitz  des  Herrn 
van  Setferheld ,  eine  ia  den  Äusseren  Formen  und  Bewegungen  oaeh  franiQtiieher  und 
camnorinisehofr  Art  gehaltene  Composition.  Im  Jahr  1860  starb  er  cu  Turin. 

Ulfratir.    Co  nrertationalexikoB  von  U^yt.  —  £iff«B«  ItotisSl.  —  KmeajrBSkI,  Gs- 

iducitt«  dax  ncueraa  deutjchea  Kan^t  2,  7t6ir. 

Hlamedei  (Fhlamcdeti,  PilsmadiMOn),  genannt  Steveni,  Maler,  geboren 

m  London  im  Jahr  1607,  wo  sich  sein  TonDelfl  gebürtiger  Vater,  der  im  Fertigen 
▼00  Gefasscn  aus  ko>tbari'n  Steinen  sehr  geschickt  war,  damals  aufhielt.  Als  dieser 
später  nach  Delft  zurückging,  begleitete  ihn  (.'er  junge  Piilanietit  ,s ,  der  sich  als 
Schlachtenmaler  und  im  üenre  Ruf  erwarb.  Wir  aennen  von  seinen  Arbeiten :  ein  lieiter- 
gefeeht  ia  der  Pinakothek  sn  München.  Im  Jahr  1688  starb  er.  Sein  Bruder  Anthony 
Palanedes,  geboren  im  Jahr  1604,  fertigte  unter  Anderem  ein  Gefecht  zwischen 
Karalleristen  und  Infanteri^ten,  geistreich  und  derb  hingeworfen,  gleichwohl  sich 
ohne  Verwirrung  lösend,  im  Museum  zu  Berlin;  da"  Btldniss  eines  jungen  Mädchens, 
derb  und  lebensvoll  ebenda;  den  Tod  des  Gustay  Adolph  in  der  (iallerie  Esterhazj 
ZU  Wien.  Im  Jahr  1636  wurde  er  Mitglied  der  Malergesellschaft  zu  Delft  und  im 
Jahr  1673  Direktor  derselben.  Im  Jahr  1680  starb  er. 

LMtrainr.  De»c»mpH,  Ii  vo  U'  ■  i  i  mtrcs  flamaadg,  aUeinand<  et  hollMJoisSt  HS.  ~Eif  S  ll»tll.— 
&bfler,  BeicJueibaog  def  kuBti.cliaue  ia  Berlin  1.  2|S.  2Sd. 

Pidä^O,  Frftllf  Anton y  Maler  in  Wien.  Er  war  ein  Sohn  des  Anton,  welcher 
tAi  kloine  Figuren  in  Oel  malte  und  1754  zu  Pressburg  starb.  Viele  Jahre  lebte  er 
tls  Hofinaler  des  Fürsten  Esterhazy  in  Wien  und  zeichnete  sich  durch  feuriges  und 
i^atnrgetreii^.s  Colorit  aus.  Zwei  Altnrblätter  von  ihm,  der  heil  Franz  Xaver  und 
l^vtar. ,  f  etinUen  sich  in  der  8alva((ir4  ir che  und  ein  anderes  sehr  werthvoHes,  der 
lit.l  Mt  phan,  in  der  Domkirche  zu  Wien.    Sein  Bruder  Franz  Karl,  geboren  SU 

Malivr,  kun»Utt-L«xi4«tt.  IIL  -""^  *   i  i  i  i-»  7^  15 
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Breslau  im  Jahr  1724,  lernte  bei  ihm  in  Pros*tburg  und  besuchte  sodann  die  Äkic 
demie  in  Wien,  wo  er  durch  sein  Gemälde,  Judith  und  Holoferne» ,  den  grossen  Preil 
gvwann.  Niiohdein  er  Italien  besucht  und  einige  Zeit  wieder  in  Prestiburg  sich  auf* 
gehaltm  batto,  wude  «r  im  Jabr  1762  Hofinalcr  in  Dfwte.  1764  erlmlteiäa 
Stelle  «ine«  kwfilntlieii  bajeritohoii  Holkulen  in  Huncben.  Wir  nennen  fimr  foi 
seinen  Gemälden:  die  Erlösung  der  Gefangenen  für  die  Trinitilinr  £U  Pressburg; 
das  Ältarblatt  der  Jobanniskapelle  in  der  Hofkirche  zu  Drt  sdcn  mit  der  Darstellung 
dieses  Heiligen.  Ausserdem  radirte  er  jreistreich:  Christus  am  Brunnen  bei  der 
Samariterin  i  Adam  und  Eta  furchten  uch  vor  dem  ewigen  Vater  u.a.w.  ImJaitf 
1767  starb  er  wabrtebeiDltdl  m  Prag. 

LiU  ritnr.    C  o  n  v  c  r    i  t  i  i  n  ^  I  o  x  i  k  o  n  von  Meyer.  —  H  o  r  m      r  ,  Archi*  für  Ge»clüchtf  i     «•  1*it 

Palencia,  fr.  Martin  de ,  Miniaturmaler  und  Benediktiner.    Im  Auftrag  K.i)nigi 

Philipp  II.  malte  und  schrieb  er  Chor-  und  andere  Bücher  für  den  Escorial.  in  dem 

Klo8ter  Su»o ,  wohin  er  sp&ter  zurüdckehrte ,  bewahrt  man  too  ibm  ein  koitbtm 

BiMh  de  Ins  Ptooetionee  mtt  der  Jnhnnbl  1582.   Pedro  Henorie  de,  UfbAe  «■ 

die  Mitte  des  17.  Jahrhunderte  sn  SeviUn.    Er  malte  für  die  Kathedrale  daselbst  eis 

heiliges  Grab,  und  wurde  eittar  Coosnl  der  dortigen  Akademie,  welche  er  ttifUa 

half.    Um  1661  starb  er. 

Uicratir.  B e r amdei,  Uodouito  UrtodM     Im  aas  iUwtrM  prataiMMt    Um  MUm  «iIm  «■ 

MiMy,  Bemasd,  Thonmaler,  Glasmaler,  Zeichner,  Geometer,  BaumeistBr, 

Physiker  und  Schriftsteller,  geboren  1499  oder  1521  m  Saintogne.  Er  war  AofangK 
Töpfer  in  der  Fabrik  ru  Saintes.    Nach  16  Jahren  erfand  er  im  Jahr  1555  in  Folge 
Terschiedener  mit  den  grösaten  Optern  gemachten  Versuchen  die  Kunst  Fayeaoe- 
gefasse ,  besonders  Platten  und  Vasen ,  zu  bemalen  und  erhielt  zahlreiche  Bdtll' 
langen  Ton  B^nig  Heinrieh  U.  und  Connetable  Ton  Henlaiorenoi.  Da  er  ak  Pnte- 
•taaft  verfttigl  irude,  rief  ihn  der  König  naeh  Paria  nnd  gab  ihm  eine  Wohnnng  io 
den  Tuilerien,  daher  er  auch  den  Beinamen  Bernard  desTuileries  erhielt.  So- 
fort errichtete  er  ein  NnturaÜenkahinpt  und  las  über  Naturgeschichte  und  Physik 
1575 — 1584  mit  st«ts  zunehmendem  Jirfoige.    Gleichwohl  wurde  er  der  Eeligion 
wegen  in  die  BastiUe  gesetzt.    In  seinem  hohen  Alter  erfieuid  er  noch  die  KapieÜ 
nni  PoneUnDmasie»  in  velehe  man  die  PonellangeAue  setil,  wenn  sie  in  du 
Ofim  kommen  sollen.  Im  k«  Museum  su  Paris  sieht  man  unter  Anderem  ftnf  «m 
flun  gemalte  Fenster»  die  firflher  in  der  Schlosskapelle  zu  Echonens  waren, 
stellend  den  genannten  Connetable  und  soine  Kinder,  sehr  sehf^n  aufgeführt;  ein* 
Geburt  nach  Pri maticcio,  mit  reizenden  Köpfen  und  geschmackvollen  Drapperieo; 
eine  gieicliiailä  tüchügc  BeschneiduDg  nach  Demselben;  die  Steinigung  des  Stephs* 
nni  nach  Bnllant,  ein  gans  vor^fliches  BQd,  auch  ist  im  Hdtel  de  Clnnyeisa 
Sammlung  seiner  Werke.   Seine  Fayence  ist  e^pmitbfimlich  in  Form  und  Farbe.  Ii 
enterer  Hinsicht  hat  die  französische  Renatssanceperiode  nicht  viel  geschmackTollere 
Gefäs^f'  aufzuweisen,  indem  seinen  Zeichnunj^fn  die  Werke  von  Raphael ,  Rosso, 
Primaticcio  u.  s.  w.  zu  Grund  liegen     Die  i-arbung  ist  gewöhnlich  klar  und  hell, 
aber  nicht  bunt.    Das  weisse  Email  hat  die  Reinheit  von  dem  des  Luca  della 
Bobia,  ist  aber  nicht  so  gl&uend  wie  das  der  Mannfbktur  in  DeUL  Palissy  sdirieb 
auch  über  die  Unwissenheit  der  Aerste,  Aber  Mineralogie  und  die  Kunst  reich  w 
werden.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sidL    Um  das  Jahr  1689  starb 
in  der  Rastille  90  Jahre  alt. 

Lit  r:!lnr     Biographie   univarasll».   —  Füsali,    AU|^«meiO»»  KaiutiGricxik.ua.    —    lUe  hto  d 

Bi  r  i     j  p&iissy  of  SaintM  «tfl.  Bf  B^utj  Motlej.  tosloa  ISSt.  188$.  —  lfafl«r,  Oi«  Mm** 

frttBUiuaMm  1,  Nro.  1714. 

Pililli,  Joaeph,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  m  Neapel,  im  3^ 
1848  erhielt  er  den  sweiten  Preis.   Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten;  drei  2ie|«* 

anf  den  Hohen  der  Abruzzen ;  Rückkehr  vom  Viehmarkte ,  mit  reicher  CompOlitim, 

Ton  ausserordentlicher  Wahrheit  und  Kraft,  trefflicher  Beleuchtung  und  o'ovris«ea- 

hafter  Durchführung;  Kalberhandel  in  der  Nonnandie,  ausgestellt  au  Paris  1^59. 
UtHMr.  Oat»!ora*  4«  SsloB  d«  iSSS.  —  Detitsekei  KvaitSUit  tSM,  S.fllS. 
Palladio,  Andrea,  hochberühmter  Biuinuister  und  Kunst&chriflsteller ,  geboren 
na  Ticensa  im  Jahr  1518.  Giangiorgio  Trissino  führte  ihn  im  Jahr  1547  behob 
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telMtaBt  SMhBMBi  8««v«hl  hier  aU  in  Foligno,  Tiroli.  Neapel  mid  HSmea  maclitft 

er  Ansmeffungen.  Nach  seiDer  Riirkkchr  führte  er  theils  in  Vicenta  ond  c?pr  Um- 
gegeid,  (heiU  in  Venedig',  wo  als  Ba\]rTiLMster  der  Rfpnhlrk  ang-f^^tellt  wurde,  und 
m  der  Nike  eine  grosse  Zahl  preuwurdiger  Bauten  aus.  Kein  Architekt  des  16.  Jahr- 
luuderu  hat  dtm  AhirtiiBH  Uarige  Hingeboiig  htmimuk  wi»  «r,  keintr  Mok 

«t  MÜkMi  DcdkBikr  so  ihnm  tiafirten  WetMi  Mab  «gtHadal  oad  dabti  doch  m 
frei  produeirt.    Er  ist  der  letzte  und  riellcicbt  höchste  uatar  deiyenigen  ArchiiekM 
des  16  Jahrhunricrts,  welche  in  der  Kunnt  der  Proportiorjen  unti  Dispositionen  gross 
lud  eigenthümiich  gewesen  »ind.    Von  seinen  liauten  in  Vicenza  nenntn  wir:  die 
Basilika,  eine  Ausaeahalle  in  ernstem  und  hohem  Grade  monumentalem  btyl  mit 
lakknem  GmadBotlr,  isdam  die  RftauBa  awitehen  den  mit  TorCNteBdan  Siofon  be* 
kitidilnii  Pfetten  aaf  ja  swci  Säulen  einer  kleineren  Ordnong  mken;*  derPKlnel 
BarbaniQo;  der  FlJaai  Chieregati.    In  Venedig  -wurde  ron  ihm  Folgendee  gebaofe: 
die  Fa^ade  von  S.  Pietro  in  rastello,  entworfen  1558,  mit  Veränderung  ausgeführt 
1594;  ioi  Kloi.tcr  San  Giorgio  nmg-giore  das  Refektorium  Tollendet  1559,  die  Kirche 
b«goaaeo  1566,  der  zweit«  Kreu^gang  entworfen  1579.   Nach  seinem  Tode  leitete 
dvStoanetji  Borlelo,  welcher  schon  anter  ihn  genrheitetlintte,  dieien  Ban,  der 
1591  in  der  Haupttache  beendigt  wurde,  Bortolo  starb  1596.  Wer  tou  da  an  bis 
1609  den  Bau  der  in  diesem  Jahre  ToUendeten  Fagade  geleitet,  ist  nicht  genau  nach* 
2&wei»eo,  auf  keinen  Fall  Scamozzi,  indem  derselbe  in  sämmth'chen  Archivnotizen 
dcj  Kloüters  nie  erwähnt  wird.    Die  übrigen  (iebaude,  welche  Faüadio  in  Venedig 
sdutf,  siad:  der  Kreuzgung  ;Sunta,  Mana  della  Charita  iöül,  jetzt  Akademiehof,  nur 
«nTheil  erbaltea;  die  Fa^ade  der  Kirche  S.  F^eesoo  della  T^a  entworfen  1562 
(ToUcadet  1634);  &üa  delle  ^uattro  ponte  im  Dogenpafatst  1574 — 1577;  eine  Ehren» 
pfoTte  If i  S.  Nicolo  dal  Lido  1574  zum  Empfang  Heinrichs  III.  ron  Frankreich ;  die 
Kircise  del  Reden torf;*  begonnen  1577,  beendigt  15^0  ,  mit  reizvoller  Anordnung  bei 
ailer  ."itfcnge  und  iioher  Solidität  und  :Suigsau»keit  der  Konstruktion  ;  **  Santa  Lucia 
eotwonea  1579  (nait  Veränderungen  gebaut  1009,  abgetragen  1859);  S.  Maria  delle 
Zitflk  Sick  seinem  Entwurf,  aber  mit  VerÜndeningen  1583  von  Camillo  Bosetti 
UMicfiiit.   Aach  answArts,  x.  B.  in  Udine,  Padua  sind  DeolunAler  setner  Kunst. 
Von  »einen  Schriften  fuhren  wir  an :  Quattro  Libri  dell'  Architettura.  Das  stadtische 
Mufeura  in  Vicenza  besitzt  von  ihm  seit  1839  53  Original2eichnun^>'en.  Im  Jahr  1580 
starb  er.  Sein  Sohn  Silla,  geboren  1548,  gestorben  16  .  .,  führti  (  nige  von  «einem 
Vater  entworfene  Hauten  fiir  denselben  aus,  war  aber  nicht  liervorragend. 

Uttralir.  Archi^alnoiizcn  in  Vcnedijr-  —  Hurrkhardf,  Der  Ciceront ,  S.  35.Mr.  —  Memori« 
iatHM  !■  viu  •  he  »por«  di  Andrea  PftUadio  daU'  Abal«  Aat.  Maffrlai,  P«49t»  18«.  —  Mo«ll«a. 
&«KiuclM  Str  n««kan*t  ond  RildhaMffsl  TaMdifi.  —  TaakTi.  L«1i«a  d«r  wmfMMmtMM  Hakt, 

Bikhaacr  and  B«niaei*t<>r  '>    118  ff 

Palliare,  Vincent  L^ou,  Maler,  geboren  zu  Bordeaux  im  Jahr  liö7.  Den 
mt«  Dateniekl  in  der  Kuoai  erhielt  er  von  seinem  Vater,  welcher  Zeichner  und 
Ksffentecber  war,  worauf  er  sich  su  Paris  unter  Vincent  ^iter  ausbildete.  Im 

Jahr  1809  erwarb  er  mit  dem  Gemälde,  Priamus  ror  Achill  knieend ,  den  awetten 
,  u-^d  Ißi  Jahr  1812  mit  dem  Stück,  Dv^se«;  t<idtet  die  Freier  rier  Penelope,  den  grossen 
I  hm  'on  Rom.  wo  er  fünf  Jahre  verwi  litt     Für  die  Geisselung  Christi  in  der  Trinita 
de  noati  daselbst  erhielt  er  tod  König  Ludwig  XVIII.  eine  goldene  Medaille.  Voa 
^  Atlieiten,  die  er  nach  seiner  RAekkehr  fertigte,  nennen  wir:  Tobias  seinem  Vatsr 
I  ^  GesiÄt  wiedergebend,  im  Museum  zu  Bordeaux.   1820  starb  er  daielhst. 

LHmitr.   B'os-r%pbi«  naifartalle,  •oppl^Bent 

Palma,  Jacopo  il  vecchio,  Maler,  geboren  zwischen  1476  und  1482  zu  Serinalto 
inOcIiieie  von  Bergamo.  Er  bildete  sich  Anfiuigs  nach  Bellini,  in  der  Folge  aber 
er  rieh  der  neueren  Tonetianischen  Schule,  besonders  dem  Ojorgione  an, 

>elche  Vorbilder  er  jedoch  mehr  in  ihrer  Anmuth  als  in  der  männlichen  Kraft  Ihrer 
Cbarakteristik  erreichte.     Zu  seinen  altern  Bildern  gehört  ffer  heil.  Petrus  unter 
Ueiligea  in  der  Akademie  ztx  Venedig ;  ***  ein  grosses  Aitarblatt  in  S.  Zaccaria, 

*  Akr«aiUct  in  Qaarrom^rc  liiitoIreZ,  1. 
t         Ak|«l».  ia  den  Ucak  malvra  d«r  Kamt.  Atia«  <»  K.a(l«r»  Haodb.  dar  kttuatg«sch.  I(J.7i,  k'kg.ft  «.tt. 

f   *^  «iMlisaekeaAatfetSea  xaftSI»  flfwa. 
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Mftdonnft  mit  sechs  Heiligen  und  einem  ausserordentürh  «»fhönen  Engel ,  welcher  &uf 
der  Cioi^'e  spielt.  Von  seinen  spatem  Werken  nennen  wir:  in  S.  Maria  ForTOo?«a  die 
b«il.  Barbara  mit  der  i^'aime ,  eine  Ge«talt  voll  hoher  Andacht  und  grandioser  Hohe, 

^of^UUhm  di«  TmeliuiaelMSebale  fuebt  Tid*  gMehaiba  luMt  Maria  mdi  ta  KiMit, 
MaiUMi  der  TAofbr  und  di«  heil.  Katharina  in  der  Galletie  aa  Dreedea ;  *  eiae  htSL 
Familie  ailmnem  das  Kind  anbetenden  Hirten,  Ton  wohltbätiger  Milde,  iai  Loime; 

Marin  mit  dem  Christuttkind,  welches  aus  den  Händen  de»  kleinen  Johnnnes  en 
Kohrkreuz  emi  fan^'^c .  in  ihrer  Umgebung  der  heil.  Joseph,  die  heil,  fcli-sabefh  nnd 
die  heil.  Katharina,  gut  compoairt  und  iu  dem  ihm  eigenthümlichen  warm  geibiichen 
naMloa  gehaltea,  ia  der  kOaiglieliea  Staal^galletie  m  Slattgart  Bei  eeiaea 
IVaaeobUdem  nahm  er  öften  «eine  ediOne  Toebter  Violeota  cam  Matter,  Naeb  ihai 
haben  Baroa,  Barieeh  und  Andere  radirt.  Im  Jahr  1656  mU  er  sa  Venedig«* 
elorben  sein. 

Ukratar.  Barckliardt,  P«r  CiMroa* ,  S.  96«  ff.  —  Zlg»n»  ]f«tli.  —  K«rl*r,  Hudboeh  der 
0«aebichte  der  Malerei  "2,  r*"  (f.  —  Otto  Mftndlcr,  KU'ai  d'ua«  analjrt«?  cntique  lio  '.a  doiic<>  .1?% 
tableftH  itAlieas  du  I^uvr-  ,  S.  148.  —  Va»ari,  Leben  der  uu^fweiclüietftea  M«Ier,  BildbMtr  nnd 
lUumcistor  3b,  S.  IT'in  s>>'i,i.r,  a.iUi  -.oir.  l'i.hlh.v',  gihi,  da«  ^^icli  giiisUUlt  is  AllM  I«L  M.  Ilf .  1 
b«flnd«t.  —  Wmmgtn,  kuDsitt^rke  und  Küoitler  m  Vtrit,  S.  4fll. 

Pidma  (Falmetta),  Jacopo  11  giovane,  Maler  und  Kupfertteeher.  geborea  1544^ 
8aia  Vater  and  Lehrer  Antonio  toll  eia  Neft  dee  Altern  Palma  gewesen  eeia.  Ale 

flttn&ehi^'ährigen  Jüngling  ftihrte  ihn  lein  Gdnaer,  der  Herzog  von  Urbino,  mit  lieh 
in  seine  Hauptstadt.  Alsrfnnn  innchfo  rr  in  Horn  ein  achtjahrig'f'.s  Studium  der  An- 
tiken, Raphat'I's,  Bu  >  n  ;ir  o  ttis  und  Caidara's,  dessen  Kunst  in  Cama^'en»  er 
besonder«  genau  tu  ergründen  b^trebt  war.  Nachher  sprach  ihn  Tintoret  besoa* 
ders  an.  Ais  er  wieder  aaeh  Haai  kam,  maehte  ihn  der  Banmeiater  Vittoria  aa 
Y«Bfldig  bekannt,  wo  n»a  eine  greaae  Zahl  Weike  von  ihm  sieht.  Wir  nennen  voa 
denselben:  das  Weltgerieht  in  dem  Saale  des  Scrtitiniums ;  das  Seegeforht  dea  Fiaa- 
cisctis  Bcmbus  im  Rathhanxiaale  Seine  Auffindung  drs  Kreuzes  zu  ürbino  zeichnet 
sich  durch  Keichfhum  und  Mannigfaltigkeit  der  i-iguron  aus.  Bei  aller  Handwerks- 
mäs^igkeit,  mit  der  er  später  arbeitete,  zeigte  er  doch  immer  noch  riel  Talent  und 
zahlretobe  aehSno  Einaelnlidtan,  hesondera  In  den  K^^ilbn.  Verscihiedeoe  Blätter 
wurden  von  ihm  leieht  nnd  geistreidi  gehtst.  Sie  sind  theila  mit  aemem  gaaaen 
Kamen  t  theils  mit  den  Initialen  0*  P.  und  J.  P.  F.*  theils  mit  beigesetzte  MonO" 
grammen  bezeichnet.  Wir  fiihren  von  dfn«e!hpn  nn  ■  S  Hieronymus  in  L'ntcrrrdting- 
mit  dem  Pabstc  Daraasus  ;  Delila  unci  Snuson;  t-inc  1 'il^-^f  von  2'"  Hlättern  füren 
Zeichenbuch,  zu  welchem  auch  J.  ^  rauco  und  L.  Ciamberlauo  beigetragen  haben. 
Mhoh  ihm  haben  gastoehen  T.  ran  Keaaal,  P.  Brebiette  nnd  Tiela  Andere.  Om 
1628  starb  er. 

liltritor.  BralUot.  DictioaBkirt  im  nMOfrMUBM.  ~-  PiMll*  ilHwiliii  TlMneiteiitw  — 
aar^«r>  BaaAliaeii  <w  QMokJekt*  in  Msltrti  t,  tntt. 

Mmmli,  Pietro,  Gemälderestaoiatenr  in  Rom.  Et  erfhad  die  Knaat»  IVesoo- 

gemälde  von  den  Wänden  abzunehmon  und  auf  Leinwand  unversehrt  fibersntragea. 
Einen  grlSn/endf-n  Bewel«  davon  soll  er  bei  der  KrouznHnahme  in  Trinita  del  Monte 
XU  Rom  ?un  Dan.  da  Voiterra  im  Jahr  1809  gegeben  haben.  Im  Jahr  182»i  wurde 
er  nach  Dresden  berufen,  um  einige  Hauptbilder  der  dortigen  Gallerie  zu  restaunren, 
nnd  ea  wird  behauptet,  aber  aneh  gel  Angnet,  dasa  der  orsprüngliefae  Werth  der 
Sixtiaiaehea  Madonna  durch  seine  Arbeit  geschmälert  worden  sei.  Im  Debrigen  ga- 
noss  er  groaaen  Bnf  nnd  atellte  aaeh  Vielea  giäeklieh  wieder  her.  1888  atath  er 
in  Koro. 

Utaraar.  C*Sta*aäwaa««*<^lat«f837.  S.  tSf.  —  Erich  «.  Orvker,  HssyBlopidi».  —  Rsesyaski, 
Oeachioht«  dar  MaSraa  Joutscheo  Kuatt  3.  215. 

Palrae,  AngnttiA,  Hi»torienni.ih  r  in  München,  geboren  zu  Rochlitz  in  Böhmen 

im  Jahr  1809.    Nachdem  er  die  Akademie  in  Prag  besucht  hatte,  ging  er  im  Jabr 

1822  nach  Mflnafaen,  nm  sieh  nnter  Sehnorr  weiter  aaaaabiklen.  Im  Jahr  1839 

malto  er  in  Born  den  aaagesetatea  Knaben  Moaea.  Von  da  nach  MOnehen  anrack- 

gekehrt,  arbeitete  er  in  der  Residenz  im  Saal  daa  i^tiedriah  Barbaroaaa  und  Karls 

dea  Orossen  meist  in  enkaustischer  Manier.   Femer  nennen  wir  von  seinen  Werken, 


Digitized  by  Google 


Palomino  j  Yelasco.  —  Pamphilo«. 


229 


die  sich  durch  milden  Künstlerfreist,  Schönheit  des  Ausdrucks  und  besondere  Anmuth 
der  Farbe  kennzeichnen :  die  Bekehrung  Norberts  und  die  Bestätigung  seines  Ordens 
in  Oel  für  das  Prämonstratenserstift  Schlegel  in  Oesterreich ;  die  Legende  Ton  den 
fierzehn  Heiligen  in  Fresco  fiir  die  Kirche  ron  Vierzehnheiligen  in  Franken;  S.  Col- 
mao,  ein  Martjrrer,  und  die  Jungfrau  Maria,  welche  der  Schlange  den  Kopf  zertritt, 
iwei  Altarbilder  in  Oel  für  Böhmenkirrhon  im  wfirttembergifchen  Obpramt  Geis- 
lin^o.  Palrae  ist  ein  gemüthlicher  Künstler,  der  seinen  Gegenstand  mit  Liebe 
erfasst  und  solchen  mit  Treue  und  Ernst  zu  Ende  filhrt. 

Lilcniar.  ConTersatiooilexikon  too  M«yer.  —  Cotift'«ch«i  Knattblfttt  i848,  S.  140.  — 
Dtutiche«  KuDitblatt  1860,  s.  äS.  114.  —  Körstar,  Ge>cliichte  der  tlenUch«n  Kunfi  &,  104. 

Palomino  y  Velasco,  D.  Acisclo  Antonio,  Maler  und  Kunstschriftsteller,  ge- 
boren zu  Bujalancc  im  Jahr  1653.  In  Cordova,  wo  sich  seine  Eltern  niederliessen, 
«udirte  er  Grammatik,  Philosophie,  Theologie  und  die  Rechte,  copirte  aber  nebenbei 
toch  Zeichnungen  und  Kupferstiche,  worauf  ihn  Don  Juan  de  Valdes  Leal  in 
der  Malerei  unterwies.  Im  Jahr  1678  ging  er  mit  Don  Juan  de  Alfaro  nach 
Mtdrid,  wo  er  im  Jahr  1688  königlicher  Maler  wurde.  Seine  Arbeiten  sind  gut 
^wicbnet  und  gemalt,  die  Compositiun  ist  tüchtig,  die  Charaktere  aber  zu  gewöhn- 
lich, überhaupt  vermisst  man  bei  ihm  die  nöthige  Tiefe.  Wir  nennen  von  denselben: 
*e  Vollendung  der  von  Coello  begonnenen  Bilder  aus  der  Fabel  Psyche's  und 
Cvpido's;  das  Deckengemälde  in  S.  Juan  del  Mcrcado  zu  Madrid;  die  Beichte  Pedri 
in  der  Kirche  S.  Nicola.  Im  Jahr  1715  erschien  von  ihm  der  erste  Theil  des  Museo 
pictorico,  im  Jahr  1724  der  zweite  und  dritte.  Diesen  Notizen  fehlt  es  noch  mannig- 
fach an  strengerer  Kritik,  doch  legten  sie  einen  brauchbaren  Boden  für  die  spanische 
Knnstgeschichte.  Im  Jahr  1726  starb  er  zu  .Madrid,  nachdem  er  das  Jahr  zuvor  in 
«oen  geistlichen  Orden  getreten  war.  Sein  Neffe  und  Schüler  I).  Juan  Bernab^, 
geboren  zu  Cordoba  im  Jahr  1692,  arbeitete  bei  ihm  zu  Madrid  bis  zu  .seinem  Tod, 
»ortuf  er  nach  Cordoba  zurückkehrte  und  nun  sich  der  Kupferstecherkunst  widmete. 
Sofort  berief  ihn  Philipp  V.  nach  Madrid  zurück.  Von  da  an  hob  sich  diese  Kunst 
in  Spanien.  Er  war  einer  der  Direktoren  der  neuerrichteten  Akademie  von  San  Fer- 
Mndo  und  gründete  hier  eine  Kupferstecherschule.  Zu  seinen  Hauptblättern  gehört: 
8  Bruno  nach  Pereyra;  S.  Isidro  nach  Carreno;  S.  Pedro  nach  Roelas.  Im  Jahr 
1777  starb  er. 

Ultrattr.  Barrnndci,  Diccion&rio  historico  da  los  mm  illnstras  profettorei  de  lu  ballu  art«*i  «n 
l^ai*.  —  KloriUo,  Gaschiclita  dar  seichaaDdaD  Künsl«  in  SpaDien,  S.  354  IT.  —  Koflar,  Uudbnch 
4ar  Gaacliicht«  der  M»larai  2,  4b5.  —  pA»»avani,  Dia  cbrisilicbo  Kunst  in  Spftnien,  S.  117. 

^mpaloni,  Luigi,  Bildhauer  von  Florenz,  geboren  um  das  Jahr  1800.  Er  lernt« 
**erit  die  Kunst  auf  der  dortigen  Akademie  und  bildete  sich  sodann  in  Rom  weiötr 
»M.  Sein  betender  Knabe,  sowie  die  auf  dem  Domplatze  zu  Florenz  aufgestellten 
Nossalen  Statuen  Arnolfo  di  Lapo's  und  Brunelleschi's  zeigen  Natürlichkeit  und  Ein- 
Cichbeit,  verbunden  mit  einer  gewissen  lebendigen  und  kräftigen  Originalität.  Den 
feioereo  Forraensinn  besass  er  nicht  in  gleichem  Maasse,  wesshalb  seine  Frauen- 
•tÄtoen  einen  weniger  angenehmen  und  harmonischen  Eindruck  machen;  bemerkens- 
^trUn  ist  indess,  dass  diese  grössere  Feinheit,  im  Verein  mit  sorgfältigerem  und  ein- 
^iafenderem  Studium,  gerade  in  seinem  letzten  bedeutenden  Werk,  einer  büssenden 
Magdalena,  in  ungleich  höherem  Grade  sich  entwickelte.  Im  Jahr  1847  starb  er 
*Q  Florenz. 

UtOMar.  Cottn'Mbes  Knnitblatt  1880,  S.  896.  1848.  S.  8«.  —  Raetynaki.  Gaachlcbt«  imt 
BMMta  deaurben  Kan*t  7,  095 

Punphilos,  Edelsteinschneider  in  Griechenland.  Er  schnitt  den  Achill  auf  einem 
'Hsen  sitzend  und  die  Leyer  spielend  auf  Amethyst,  und  es  gehört  dieser  im  Louvre 
mündliche  Stein  durch  die  Schönheit  des  Motivs  und  Charakters,  sowie  durch  die 
koke  Vollendung  der  Arbeit  zu  dem  Schönsten,  was  wir  der  Art  aus  dem  Alterthura 
^itxen.  Ein  Karneol  im  Besitze  des  Herzogs  von  Devonshire  mit  der  gleichen  In- 
schrift and  verwandter  Darstellung  ist  wahrscheinlich  eine  Copie  davon. 

UUnlar.  br.  II  einrieb  lirnnn,  Gaarbicbta  der  rnecbiscban  KfinAtler  2.  522.  —  Waag  an.  Kout- 
•trW«  oad  KflB«tler  la  Pari*.  S.  188. 

Pamphilos,  Maler  in  Sikyon,  stammte  aus  Amphipolis  in  Makedonien  oder  aus 
pittytlM  ond  blühte  366  v.  Chr.    Durch  die  Begründung  einer  wissenschaftlichen 


KuDStl^tiTP  gewann  er  einen  Einflusa,  ^^r  ilber  das  Gebiet  i^r  Malerei  in  f!erpn 
fernerer  llntwick hing  hinaus  auf  die  allgemeinen  Bildungsvt'rli.'j Itnissf  ( inecheniand» 
erstreckte,  und  es  geschah  durch  sein  Aosehen,  das§  die  freien  js^u&ben  rursuga weite 
'  ja  der  Qnpluk  Mif  Bodubanm  nsterwieten  worden  lad  dMt  dieee  Kuati  tut» 
fnm»  Kftnsten  «rsteD  fiaagi  Ibra  Steil«  mAML  Untcv  unatm  Sohfileni  «artn  M 
IftBtbios,  Paatias  und  Ap«lUi,  Er  selbst  fertigte  die  Sdilaebt  bei  Phlias ,  den 
Sieg  der  AtiiMMr  und  Oäjutm  auf  d«m  Madien,  aaeh  aoU  «r  die  Eakaattik  gsflbfc 
haben. 

MiMitM.  De.  ■•ImrUk  Bnae,  «MAkhte  ter  nliilhiifcM  Blerite  J,  IlSft  144. 
Pilttploiia,  Fedro  de,  Hiniatonnalcr,  bllllito  ia  der  Mitte  des  13.  JtakiiiwBdeiü^ 

Er  schrieb  und  malte  die  Bibel  für  König  D.  Alonso  el  Sabio ,  welclM  aieli  jetzt  in 

der  Bibliothek  dpr  Kathedrale  Ton  Sevilla  bcfiodet^  and  derea  lüniatorea  awar  Buttel* 

mäfsig  gezeichnet ,  aber  brillant  gemalt  sind. 

Iilm£r.  SerK«««s,  MMimttlo  UUvtiM  ie     mm  illiilMt  iNtaMrM  de  Im  Mki  irtM  es  lifeie. 

Pfeuuenot,  Maler  ia  Athen.  Die  aiittlere  Zeit  seiner  Thfitigkeit  illltt  an  dte  Jahr 

448  T.  Chr.  Schott  frfiher  malte  er  mit  Polygaot  und  Mikon  in  der  Poekile» 
Im  Jahr  436  v.  Chr.  war  er  als  Gehilfe  und  Genosse  seines  Vetters  Pbidias  am  Zeus 
zu  Olympia  beschäftigt.  Dort  malte  er  nicht  nur  die  Schranken  des  Thronet,  «;ondern 
besorgte  überhaupt  den  farbigen  Schmuck  des  Bildes  namentlich  am  Gewände,  und 
aaMerdem  sah  man  bei  dem  Beiligthume  noch  andere  vortreffliche  Gemälde  Ton  seiner 
Baad.  "Em  war  gewita  sn  derselben  Zeit,  dass  er  aa  der  Atheae  anf  der  Butg  roa 
Elis«  welche  Kolotet  aus  Gold  und  Elfenbein  ausführte,  die  innere  Seite' das  Mlildet 
Biit  Malereien  zierte,  und  den  Bewurf  der  Wnnd  mit  Milch  und  Safran  aaBtachta, 

Litertlnr.    Dr.  H*inrirh  Brnnn,   G««chicbto  dpr  sriftchischP'n  Köniütr  t,  47 ff. 

Panicale ,  Masolino  da,  siehe  Masolino  da  Panicale. 

Pauini,  Giampolo  (Pauniui  Giovanni  Paolo),  Maler,  geboren  zu  Fiacenza  im 
Jahr  1695.  Nachdem  er  daselbtt  die  Arehitektar  aad  Per^pektiT«  erlernt  hatte» 
begab  er  eidi  aadi  Bern  and  benQtste  hier  den  Unterricht  des  Andrea  Lnca- 
telli  und  Benedetto  Lutti,  auch  eignete  er  lieh  einige  Zeit  die  Manier  Ton  Sal- 
vator  Rosa  an,  malte  jedoch  in  der  Folge  weniger  krfiflig.  Er  war  Mitglied  der 
Akademie  in  Rom  und  wurde  im  Jahr  1732  auch  Mttgüed  der  Akademie  in  Paris, 
Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  die  innere  Ansicht  der  Peterskirche  zu  Rom,  eia 
Mhr  aacgeftthrtee  Bild  der  trefflidutea  Wirknag  ia  Leavws  arohitektaaiteha 
üaherreste  doriicher  Ordnung,  dareh  die  feine  Laftpenpektire  besonders  anagexekh* 
net,  ebenda;  Ansichten  des  Forums  und  Colossenms  in  Castle  Howard.  Nach  ihm 
stachen  P  A  ngier,  P.  le  Bat  and  Andere.  £r  aeicbnete  mit  G  P  P  deL  bn  Jahr 
176ti  starb  er  zu  Rom. 

UMw.  Braille«.  Diettonntn       KowfrftBnM.  —  rtttU.  AüfmelaM  Ktatdwtosiko^ 

GStlii<,  WinktlmAna  und  i«ia  Jahrhaodert  2,  78.  —  Otto  Mfindltr.  EsMi  d'une  anAir^e  crltiqia«  da 
U  notico  d<>)  t^iblcaui.  iUdiea*  da  Lou>re,  j».  160  ff.  —  Villot,  Kotk«  it  «»blMax  d«  MuMi«  dm 
LocvrF>  1 ,  uo  ff.  —  Wasf  «B,  X«aMvwkt  mmi  KtaiOir  im  Bai^aBi  S,  41«^  —  Weftf  KaHSmcke 

und  Künstler  la  P&ria ,  S.  534.  ' 

.  Panneelfl,  Willem  van,  Maler  und  Kupferfttzer,  geboren  zu  Antwerpen  um  da& 
Jahr  1600,  blQhto  1630— '1688.  Er  war  ein  SehUer  ron  Eabeat  aad  avhaiteta 
hl  TefMhiedeaea  daaleehen  fltadtea,  aaaieatUeh  begab  er  sieh  tob  JCftla  aaeh  fVaak« 

Ihrt  a.  M.  Auch  in  Madrid  soll  er  einige  Zeit  thätig  gewesen  sein.  Von  sciBca 
kleinen  geistreich  und  gefällige  pT^s^tentbeils  nach  seinem  Meister  radirten  BlSttern 
nennen  wir:  David  haut  dem  tiülmth  den  Knpf  ab;  eine  Anbetuug  der  Kijiii^tj;  dm 
Toilette  der  Venus.  iSacii  ihm  stach  Conr.  Woumaus  «ioe  folge  ron  iiiidai»*«a 
aller  bargoaditeher  and  brabaatieeher  Herzoge  aad  Gmfea. 

LUrrntnr.    L' i  jf  g  o  e  v  o  t  ' r.        r*  i      t     i  I  niilim.  r>Ojel«];>Mle        Mtfit,  WlnlrtrhUl  TW 

Leben  und  den  Werken  toiai»ciier  Künstler,  S.  315ff. 

Panphaiot  (Panthaios ,  Fanphauos ,  Pkanphaios) ,  Vasenmaler.  Die  ron  ihm 
gefertigtea  Amphorea  etammen  aat  Caere  aad  habea  Aehaliehkeit  mit  denen  des 

Kikosthenes,  wälirend  seine  Trinkschalen  in  Vulci  gefunden  worden  aiad. 

Litrratir.    Dr.  neiorich  Bronn,   Gffehichfe  der  ^T:e<"hi*«hen  Kütutl^r  2,  770  !T. 

PaaieLillOf ,  Manuel,  M<»ach  und  Maler  aus  der  Stadt  Xhesealontob,  blüht«  ia 
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11.  oder  12.  JabrhiMM.  £r  fiH  «ceaAüdk«  Süll«r  a«  jeliicM  byaia-  ^ 

loncheo  Malerei. 

Ulmtn,  KsffUr .  HMibvdlltrGMeUefei»  dar  Hktorai  1,  IM. 

Huteleoa»  Hioiatunualer.    Er  fertigte  ein  MinUtarbÜd,  welche«  dM  Nietiüicli» 

Coodl  darstellt.     Dasselbe  befindet  sieb  auf  einem  griechischen  Monologium  des 

Dennfc-n  od^^r  ^^^hnton  Jahrhunderts  im  Vnttkan,  und  legt  Ton  dem  daouüigeii  Zll* 

Itaode  dieser  Kunst  ein  nicht  ungün^itigeä  Zeugniss  ab, 

IMmlir.  T«xt  IVB  Atlat  >«  KoffUtn  Bsadbueb  4%t  K«Batff«iclii«ii0,  tewtlAmlktlT» 

pMlQja  oder  Pontoja  de  ia  Cruz ,  siehe  Juan  Fontoja  de  la  Cnu. 

Plolini  (Panlini).  Pietro,  Ifaler  tob  Lneea,  geboren  im  Jahr  1603.  Er 
«r  Sthiler  vm  A.  Caroselli  in  Ron  und  bieU  tieh  dreitsig  Jfahre  duelbtt  ai£ 
&riua  begab  er  sich  nach  Venedig  und  ron  da  nach  zwei  Jahren  ir  seine  Vaier- 

•tafit ,  wo  er  anf  seine  Kenten  eine  Akademie  errichtete.  Seine  Gemälde  waren 
wegen  der  richtigen  Zeichnung,  des  kraftigen  Colorits  \md  des  Aufdrucks-  besonders 
m  Frankreich  sehr  gesucht,  wogegen  ihm  weibliche  iigureu  weniger  gut  gelangen. 
Wir  neonen  Ton  Minen  Arbeiten :  die  Harter  Ton  8.  Andhreaa  in  der  Kirdie  S.  Mklieln 
nLneea;  Pabai  Gregor  den  Pilgrinmen  ein  Mal  zobereitend  im  Bflebersaale  S.  IVa- 
diano  daselbst,  ganz  im  Stjl  Toa  Paolo  Yeroneae  und  mehrfboh  bemngän.  Im 

Wir  I<^81  oder  1682  starb  er. 

Litcraisr.    Kdaali,  AUferatiaej  kaA»il«rlaxikoa. 

iMda  VtroMM,  siebe  Caliaxi,  PMilo. 

Aun,  Loilif  le,  Zeichner  nnd  Sohlachtenmaler  in  Paris,  geboren  um  das  Jahr 

1740.  In  seiner  Jugend  war  er  Soldat  und  widmete  sieh  hernach  der  Kunst,  wobei 
er  besonders  dio  Anatomie  der  Pferde  studirte.  Er  wurde  sodann  Nebenbuhler  Casa- 
aoT»':»,  weichem  er  zwar  im  Coiorit  und  Feuer  nachstand,  aber  in  der  Zeichnung 
m4  Katurwahrheit  jlberlegen  war.  Ob  er  ein  Schfller  dasielben  gowoMn,  ifiniobt 
■■HiMcbt.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  eine  Belagerung  des  Forts  S. Philipp« 
und  von  Oiaaada,  gesloohen  von  Godefroy;  das  Bildniss  von  Lafii^atto  und 
Wa^^hineion  ,  g-estochen  von  Noel  le  Mire.    Im  Jahr  1785  starb  er. 

til'rtlir.    Uiofraptkit  nairortollo.  —   Fiorillo,  GetducbMi  ilcr  loichaonden  kuatte  ui  Fraali- 
rtkh ,  S.  4>9. 

Papa,  Simone,  giovane,  Maler  in  Neapel,  geboren  1506.  Er  gehört  zwar  ^O 
3en  Manieristen,  wusste  sich  aber  in  einer  eigenthümlich  schönen  Einfilt  zu  be- 
baupten,  und  zeichnet  sich  durch  treffliche,  klare  Formen  aus.  Sein  bedeutendstes 
Werk  sind  die  Fresken  mit  den  Gescfaicbten  des  heil.  Benedikt  im  Chore  der  KIrebe 
Mtnle  Otireto  an  Neapel.  Im  Jahr  1667  starb  er.  Simone,  Tooebio,  geboren 
a  Keapel  um  1430.  war  ein  Schüler  des  Zingaro,  und  gab  sich  unter  allen  Malern 
K'^npejs  dem  ran  T^Tck'Fohen  Style  nm  meisten  hin,  ohne  ihn  jedoch  zu  erreichen. 
Mehrere  Bilder  von  ihm  sielit  mai)  im  (Boihoniscfu  n )  Natinnalniuseum.  Da^  liedeu- 
iendate  derselben  ist  der  Erzengel  Michael  mit  andern  Heiligen  und  Donatoren.  Im 
hkr  1499  starb  er. 

Utoranr.   ranli.  AUfcaiainet  Künstl^rlexikon  —  Kefler,  Bhiifcitfc  <•»  anjfciO  S»  Miistil  U  ' 

4flS.  2,  f^.  ~  RBflar,  Klais«  i^cJuiftaa  1,  3S2. 

Pape ,  Edaard ,  Landsehaflsmaler  in  Berlin ,  geboren  dasotfastw  Er  ist  ein  Sohttler 
Stbirnors  und  ordentliefaes  Mitglied  der  Akademie  in  Berlin.  Im  Jahr  1S50  erhielt 
tr  dsa  sweiten  Preis  und  1858  den  Charakter  eines  Professors.  Begabt  mit  einem 
imierst  feinen  Geftthl  fiir  das  die  Natur  durchströmende ,  sie  organisch  bewegende 
l*l<*'n.  ist  er  unablässig  bemüht,  die  Gesetze  derselben  zu  erforschen,  und  desshalb 
Auch  ihren  poetischen  Zauber  wiederzugeben.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten: 
Aasicht  des  Grindelwaldgktsobers,  toU  ianerliobor  Wahrheit}  na  Vierwaldstitlor 
See;  Motir  ans  dorn  Bemer  Hoeblande,  Eigenthnm  des  Panl  Headelssabn  Bartboldy; 
Reichenbach  auf  Roscnlaui  im  Farbendruek  Toa  Storeb  nnd  Kramers  'Bliok 

tttf  den  Genfer  Si    ,  von  Villeneine  aus  gesehen. 

liUrttir.    C  o  i  (<>  >ci.u.>  KuBttbUtt  i84S.  S.  i»4.  —  D«nt»chat  KanstbiEtt  1852 ,  S.  S8S.  ISSf» 
S.  191.  tH07.  s.D8    iH^.asS.  —  Bifcne  KoHxan. 

P&pias  .  sif  he  Äristeai,  wo  stolt  Aphrodisius  zu  le^^en  ist  Aphrodlsia'^ 

liyiüoa,  imokf  dar  Alter«,  Bolyacteeider  in  Paris,  geboren  zu  Eouen  \m  Ubr 
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1639.  Spin  I  phrer  war  du  Rellay.  Er  war  ein  schlechtPT  Zeichner,  aber  em  tT«»ff- 
liclier  Sf  linri  ii  r.  Mit  J.  P.  zeiclincte  er.  Im  Jahr  ITlÜ  ^tarli  »  r  zw  Pari».  Sei» 
Soha  und  Öchuitr,  Jean  der  jüngere,  geboren  zu  S.  Quentin  im  Jahr  1661,  geuoM 
ttoeh  den  Oateniolit  von  Coehin  vod  fertigte  Vignetteo,  die  ni^  Zierratben  fiber- 
Unft,  doch  meut  l5blieb  gezeichnet  und  lobOn  geaebnitten  sind.  Debenll  biaebto 
er  ein  trelfticli  gezeichnetes  Pferd  und  einen  Reiter  an.  Mao  kennt  von  ihm  rorzüg- 
liche  Bildnisse  der  Päbste  Paul  TIF  ,  JuHu«  III.  und  Pius  IV. ,  sowie  Jnkobs  ItL,  Königs 
Ton  England,  den  ineisit-n  Ruhm  erwarb  er  sich  aber  durch  die  Copie  emcs  Messbuchs 
in  36  Blattern  in  üelldunkel  nach  le  Clerc.  Er  gilt  für  den  Erfinder  der  Papier- 
,  tapetMi.  Mit  J.  P.  und  beigeietstem  Honogramm  seichnete  er.  Iin  Jahr  1723  stwb 
er  zn  Puis.  Dessen  Sohn  und  Schüler  Jean  Baptiste,  geboren  daeefttt  im  Jabr 
1698,  erwarb  sich  durch  die  FinalstOcke  zor  Prachtausgabe  der  la  Fontaine'schen 
Fabeln  Ruhm,  wogegen  seine  Schrift:  traite  historiqne  et  pratlque  Ho  la  gravure  cn 
bois  1766  viele  Irrthümer  enthält.  Bis  zum  Jahr  1722  zeichnete  er  wie  sein  Vater, 
TOD  da  au  mit  seinem  ganzen  Namen.   Im  Jahr  1776  starb  er  zu  Paris. 

iilmtir.   BUff  phU  »»lytttiU.  —  Bralliet.  Mcawte»  4t  MonoyTiiwsi.  «->  ll?»fct-<M|l 

Grober,  EDcyrlapä^lie.  —  Rell«r,  Gcnclüclkt»  der  HoUactmeldckeul«  8.  SS7  ( -r* 

Papperitz,  Gustav  Friedrich,  Landschafts  m  d  Gcnremaler  und  Radirer,  ge- 
boren zu  Dresden  im  Jahr  1813.  Kr  bildete  sich  auf  der  Akademie  daselbst  und  seit 
1836  auf  der  zu  Müuchen,  worauf  er  Italien  durchreiste  und  später  sich  auch  nach 

rien  begab.  Wir  nauwn  tob  teineB  mit  t&ftigem  Piasel  gefertigten  Oemfildea: 
ABsioht  det  lliBles  tob  Elebe  in  Spuien,  mit  boigesetxtem  IfoBognunm  im 
königlichen  Museuro  zu  Dresden;  die  Ruine  Tom  Petersberg  hei  Halle;  eise  tidlia- 
nische  Wallfahrtsseene.  Im  Jahr  1836  erschienen  Ton  ihm  12  Radirongea,  woniater 
Porta  aotica  al  porto  Trofano ,  Porta  del  Oriente  a  Paesto. 

Literatar.    Denlsches  kunAiblatt  18^0,  S.&6.  —  Eirene  Notis.  —  Nagler,  l>ie  U<mognmmimt»m 

.  .  t,  irra.SMa.  *• 

Parant,  Louis  Bertin,  Mukr  der  Neuzeit  in  Paris,  geboren  zu  Mer  (Indre).  £r 

malte  in  Oel ,  auf  Porzellan  und  Elfenbein.   Wir  nennen  Ton  seinen  Arlir  itpn:  rirti 
Bildni-is  Napoleons  I.  (ISIÜ);  das  Bildnifss  Ludwigs  XYITI.  (1814);  die  Schliesaung 
Janustempels  für  Karl  X.;  Tiele  bemalte  Gefässe  zu  S«Tres.  <  -r  ^t^gtf 

lllmler.  CemTvrsatltacUslkoa  tob  Hajet.  > 

PlmioU,  Vmiai  Itoonudo,  FormMbaeider,  geboren  m  Born  nm  1€70.  flMlb 
Werke  babea  eine  sehr  oorreoCo  ZeiofanoBg  und  sorgfiUtigeB  Sobniftt.   Wir  nennea 

von  denselben:  eine  Verkündigung  nach  Tempesta;  die  Holzschnitte  zu  dem 
Kriiutrrbuche  des  päbstlichen  Arztes  Castor  Durante ,  im  Auftme-  ^'^^t  V.;  die  Hoh- 
schii;tt<>  zu  dem  Testamentum  novum ,  arabice  et  latine.  Er  zeichnete  mit  den  Ini- 
tialen L.  P.;  L.  P.  F.  und  beigesetztem  Monogramm.  Im  Alter  Ton  60  Jahren  »tarb 
«r  SB  Born  nm  1630.  Seine  IVan  Isabella,  tob  welelwr  er  den  Fkmili«ai»BicB  an« 
nabm,  fertigte  ein  Bneb  tob  Bianeberlei  Klöppel*,  Stiek-  und  anderer  I^BeBziBmier- 
arbeit.  wozu  sie  die  ZeiahaaBgen  selbst  in  Holz  schnitt,  auch  riele  sehr  8aab«r ge- 
schnittene Pflanzen  zu  einem  Kränferbuche  des  Fürsten  Cesi  Ton  Aquasparta.  Sie 
arbeitete  zu  Rom  im  Jahr  1600  und  j.tarb  daselbst  im  50.  Jahre.  Ihre  Schwejter 
Oeronima  arbeitete  besonders  nach  Zeichnungen  des  Antonio  Teinpe&ta,  des&ca 
ICöaogramm  man  daher  anf  ihrea  BlSttem  findet.  Eiae  Folge  tob  Darstellungen 
ios  dem  Lebea  des  beil.  Aatoa  trägt  zugleich  beigesetstes  MoaogramnL  Zu  ihren 
Hauptwerken  gehSrt  eine  Schlacht  der  Centanren  and  Lapithea. 

H«ll«r,  OMeklekl»  S«r  BMnwkasfMnw«,  8.  ltt#.  —  V»kI»t,  Die  Munotcrammlel««  f.  ÜM.  SSM. 

Paicellis  (Fercellis),  Jan,  Maler  uod  Kupferätzer,  geboren  zu  Leeden  um  das 
9abr  1597.  Er  war  eia  Schaler  tob  B.  C.  de  Vroom,  und  beobachtete  das  stflr- 
ttisebe  Meer  mit  Lebeasgefahr,  wassto  es  aber  aacb  mit  alloB  seiaeB  Schrecken  dai^ 
zustellen.    Von  seinen  Stichen  nennen  wir:  12  kleine  Seeaossichten ;   12  Blätter 

mit  dem  Titel,  rerschiedine  Srhiffe,  deren  man  sich  in  den  vereinigten  Provinzen 
bedient.    £r  starb  zu  Lejerdorp.    Sein  Sohn  Julius  arbeitete  in  demselben  Faeh, 
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nd  da  er  nie  tein  VUk  mk^  J.  P.  scMiMt»,      w&rdm  ibre  W«rke  Iweht 

baibvcli  f&r  KunsUiebbkber  5,  8^5  tK 

?areja,  Juan  de,  genannt  el  Esclavo,  Maler,  geboren  zu  Serilla  im  Jahr  1606. 
Er  wordG  von  Velazquez  gekauft  oder  geerbt,  und  verrichtete  im  Atelier  desselben 
di«  Dienste  einet  Farbenreiben,  wobei  er  beinlieh  zeichnete  und  malte,  da  e«  einem 
SUaren  damals  Tciiioten  war,  eine  freie  Knnat  ni-  treiben!  Um  die  Auftnerkaamketi 

dee  Königs,  welcher  seinen  Herrn  öfters  besuchte,  auf  sich  ZU  sieben,  liingernnB 
ein  Ton  ihm  seihst  g-cmaltes  Bild  verkehrt  an  die  Wand  unter  die  Arbeiten  des  Vclaz- 
iquez,  worauf  der  König,  ab  er  wieder  kam,  nach  dem  Meister  davon  fragte,  und 
als  sich  Pareja  fussfallig  als  solchen  bekannt  hatte,  Velazquez  zu  seiner  Frei« 
lasraag  Tttranlaiste.  Sofort  malte  er  riele  Bildnisse  in  der  Manier  seines  Lehren 
mit  ebarakteristischem  Ausdruck  der  KOpfb  und  Venebmelsung  der  Tinten,  eo  dass 
die  Werke  beider  dften  verwechselt  werden.  Wir  nennen  von  den  sein  igen:  die 
Berufung  des  Mateo  zum  Apostelamt  in  Araqjnez,  sehr  naturalistisch  gehalten;  die 
Taufe  Christi  in  der  Dreieiuigkeitskirrho  sru  Tolerlo ;  der  heil.  Johannes  der  Fvange- 
Xüt,  der  heil.  Orontius  und  die  Madonna  de  buadalupe  bei  den  Reooietos  zu  Madrid. 
Im  Jahr  1670  starb  er. 

Liier«i«r.  F  >  r .  i .  .  >  r  m  hirhte  der  s«|«lMn4M  XtMie  ia  Sfeel«B,  5.  li4C  —  PasssTaal«  U» 

cbri'llirhc  Kunst  in  Spanien,  S.  lllJ. 

Paret  y  Alcazar,  D.  Luis,  Zeichner,  Maler  und  liadirer,  geboren  zu  Madrid  im 
Jakr  1747.   Er  maebte  seine  Studien  unter  D.  An t  Göns.  Yelasques  und  an  der 

Akademie  yon  S.  Fernando,  wo  er  awei  Preise  erhielt,  und  dann  unter  die  Leitung 

des  D.  Carlos  Fr.  de  la  Traverse  kam.  In  der  Folge  ging  er  nach  Italien.  Nach 

«einer  Rückkehr  wurde  er  Akademiker  an  S.Fernando  und  erhielt  von  Carlos  III.  den 

Auftrag,  Hafen ansicht^n  im  Geschmacke  Vernets  zu  malen.    Später  wurde  er  Vice- 

sekretär  der  Akademie  und  Sekretär  der  Baukoromission.    Seine  Zeichnungen  für 

Knpfnsleeher  empfeblon  nek  dnreb  Erfindungsgabe,  Anmutb  und  Gosdimaek,  ba- 

aoodecs  di^jonigm  an  das  HsfraUen  des  Cervantes  und  so  dem  Pamasee  von  Quevedo. 

Ton  seinen  Gemälden  nennen  wir:  der  Schwur  des  Prinzen  von  Asturien  im  Palast 

zu  Madrid  :  die  Provinzen  Spaniens ;  An^ichten  Cantabriscber  Hfifen.    Er  hat  SMck 

mmg*  Blätter  fem  und  geschmaokroU  radirt.   Im  Jahr  1799  starb  er  zu  Madrid. 

iUsnlir.  Be»»ti<  es ,  PtwtoMiiI»  fcintie»  ie  Ii  mm  mutet  pfiwMOf»  de  Im  htUtm  im«  —  tip  >!■ 

Ptoigi,  Oinlio,  Baumeister  und  Radirer  zu  Florenz.  Er  war  ein  Sokn  Alfousa 
des  ältern,  welcher  den  von  Vasari  angefangenen  Bau  degli  UfBoi  nuovi  zu  Florenz 
vollendete  und  im  Jabr  1  starb,  und  hatte  Bernhard  Buontalenti  zum  Lehrer. 
In  Diensten  dos  iiroashet^uga  von  io^cana  baute  er  die  Kathedrale  zu  Florenz  und 
den  Palast  Marucelli  daselb«t,  eine  mittelmässige  Arbeit.  Für  verschiedene  fürstliche 
Lastbarkeiten  fertigt»  or  die  Zeiobnungen  und  orricbteto  eine  Zeiotaonsdiole  für  den 
bohen  Adel.  Er  radirte  nach  sich  selbst  zwei  Blätter  in  einer  Folge  von  sieben 
I>ekorationen  einer  Oper,  welche  bei  der  Vermählung  des  Grossherzogs  Cosmo  de' 
Modici  gegeben  wurde.  Nach  ihm  haben  R.  Cantagallina  und  Andere  radirt.  Ira 
Juhr  ]f>'.i5  starb  er.  Sein  Sohn  und  Schüler  Alfons©  der  jüngere  dient©  als  In- 
genieur lu  der  Armee  und  wurde  Baumeister  des  Grossherzogs  von  Toscana.  Don 
Falast  Pttti.  wolefaer  mehr  als  ein  Drittel  vorwlrts  gesunken  war,  riebtete  or  wieder 
«af  and  braebte  die  Ufer  das  Arno,  websiw  doroh  Ooberschwemraung  sehr  gelitten 
hauen,  wieder  in  Ordnung.  Als  Orossherzog  Ferdinand  It.  im  Jahr  1637  sein  Bei- 
lajarr  hielt,  fertigte  er  die  Zeichnungen  zu  den  Festltf hkeiten.  Verschiedene  seiner 
Dekorationen,  z.  B.  zum  Trauerspiel  S.  Ursula  und  zur  Oper  Flora,  radirte  er  selbst 
in  Kupfer.  Ein  seltenes  Blatt  von  ihm,  welches  ebenfalls  eine  Dekoration  bildet, 
slalh  einen  Taos  Toa  Rittern  und  Damen  vor.  Maeh  tbm  radirte  St.  de  IIa  Bella 
daa  Katafclk  das  Orosshenogs  Frnneeico  de'  MedieL  Boigatetaten  Ifonograsans 
bediente  •  r  >irh.    Im  Jahr  1(356  starb  er  zu  Florenz. 

UitTAtar.    Bart*cb,  Le  Peinire  Craveor  20,  Iii  a.  —  Fücftli,  AU{eBi«ta««  ILäaaÜorleulioa.  —  N«f  Iwr« 
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Parif,  Pierre  Adrien ,  Baumeister  und  Kunstschtiftst^llef,  geboren  zu  Bp?an^ü 
im  Jahr  1747.  Nachdem  er  den  engten  Unterricbt  ron  seinem  Vater,  Bauaui'seher 
des  Bitdioft  «m  Bw»l»  «rhiltw  kalto,  km  er  m  Troa»rd  udi  Mi  und  m 
20.  Jahr»  alt  königlidier  Pesiionir  ntdi  Bon.  In  Jahr  1778  wurde  tr  Kabiatli* 
leiebner  des  Königs  und  Oekonomiebauroeister  Nach  dem  Tode  Soufflots  trat  er 
an  dessen  Stcllo  in  der  Akademie.  WShrcni!  einer  abermaligen  Reise  nach  Rom 
wurde  er  zum  Baumeister *der  grossen  Opf  r  ernannt ,  und  im  Jnhr  I7HH  erhielt  er  voa 
Ludwig  XVi.  das  Ritterkreuz  des  heil.  Michael.  Im  Jahr  18U6  ging  er  zum  dritten« 
mal  nach  ütetien,  wo  er  die  Direktion  der  fimaxltoiielien  Schule  als  VerweierfilM^ 
nahm.  Im  Jahr  1817  kehrte  er  naeh  Beaanfon  sorfiek.  Im  Gänsen  baate  er  mag* 
Nach  Trouard*«  Plan  fügte  er  im  Jahr  179U  zu  der  Fa^e  der  ELathedrale  toq 
Orleans  das  Obergeschoss  hirt/ü  Nach  seinen  Entwürfen  wurde  das  Stadthaas  zu 
Keufchatel  und  d&6  Hospital  /.u  Bmirij  gebaut.    Von  seinen  Schriften  nennen  wir: 

Recueil  des  dessins  et  etudca  d  architecture.   Im  Jahr  1819  starb  er  zu  BesaD^oo, 
Micrtlir.   Biofraphie  oniverielle. 
^Urilt,  Jean,  Medailleur  aus  Frankreich.   Er  wurde  unter  der  Regierung  d« 
Cbrifttina  narh  Stockholm  gerufen     Einige  seiner  Produktionen  beziehen  sich  auf 
diese  Kuntgin  und  auf  deren  Nachfolger  Karl  QnstaT.   Im  Jahr  1650  starb  er  la 
Schweden  auf  dem  Landgut  Lecko.  •         '■'  " 

Llirrttnr.    KoUenthftt,  ^kiisen  cur  KoDatr«tcbtcb(e  der  »edtrMa  lledstUtiMlMl,  S.1ML,  /- 

Parisot  oder  Parizot,  siehe  Norbert,  Peter. 

Parker,  James,  Kupferstecher,  geboren  in  England  um  das  Jahr  1760.  Wir 
nennen  von  seinen  Arbeiten:  the  merrj  wives  of  Windsor  nach  Harding;  the  pulie  ^ 
nach  Northeote;  Ladj  Uaebetli  naeh  R.  1?  est  all  für  die  Ftaefatantgabt  rea 
Shakespeare.  Im  Jahr  1805  starb  er  als  Vorsteher  der  soeiety  of  engrafingi* 

fttfr!\t'rr     FBä-"'      M'r-"-^"  ^-JiiiUerieiikon. 

Parmegiano  iPai  inci^iaiimo) ,  siehe  Mazsnoli,  Francesco.  • 
Parmentier,  Philippe,  Bildhauer,  geboren  zu  Feluy  bei  Nivelles  im lair  118f*  , 
Sr  lernte  die  Anfiüige  der  Kunst  bei  seinem  Vater  Atftoine  Fraa^ois,  cla^t**  | 
aehiekten  Bildhaaer  im  Ornamentenfach.    Zu  seiner  weiteren  Ausbildung  ging  ff 
nach  Paris,  wo  er  12  Jahre  an  der  Akademie  und  bri  Df^'^sin  und  Bo^io  arbeitete. 
Nach  seiner  Rückkehr  erhielt  er  mehrrre  goldene  und  silberne  Preismedaillen  und« 
Jahr  1837  eine  Professur  an  der  königlichen  Akademie  zu  Gent.    Wir  nennen  tos 
seinen  Werken:  die  Statnen  des  Anakreon  und  Paris;  eine  badende  Nymphe;  (Itl 
Denkmal  des  Bisehofs  Pisani  Ton  Namnr.  Er  wnrde  aadi  Mitglied  der  Akademka 
Ton  Gent  und  Amsterdam.  j 

Lilrralnr.    Imnerseel,  Dt-  Lcvvm  »n  Werken  der  HnlUind.  en  Vlum.  Kfliutoehildori  n.M.'W.  * 

Parodi,  FÜippo,  Bildhauer,  geboren  zu  (ienua  um  1630.    Kr  arbeitete  uUlfe 
,dasolbst»  thdls  in  Padua.   Wir  nennen  Toa  seinen  Werken:  das  Oartenportal 
BiigBoli  in  Genna;  eine  Pieta  in  der  Xirehe  &.  Jvslina  an  Padua;  das  Monomeat  dN 

Francesco  Morosini  in  S.  Nioelo  dei  Tolenlini.  Cm  das  Jahr  1708  starb  er  zu  Genns. 
Sein  Sohn  und  Schüler  Domenico,  geboren  daselbst  im  Jahr  1()68,  kam  junp  n^'-H 
Venedig,  wo  er  sich  unter  Bombelli  vorzugsweise  der  Maierei  widmete.  Zu  deo 
bedeutendsten  i«einer  sehr  zahlreichen  Gemälde  in  genuesischen  Kirchen  und  Palästea 
goharea  Freisens  de  Salcs  in  8.  FUippo  Neri  nnd  die  Trintta  mit  8.  Stephaans  aal 
Leonardas  in  S.  Verfine  dello  Vigne,  sowie  die  Bilder  eines  Saales  im  Pahnts 
Kegroni  zu  Genua  mit  .nymbolischer  Darstellung  derThaten  dieser  Familie.  Zn  seines 
Meiste Tsttirken  in  der  Sculptur  zahlt  man  die  Stattirn  der  göttlichen  Liebe  und  Sanft- 
muth  m  >.  tüippo  zu  Genua;  vier  andere  im  königlichen  Si  hln?«?p  daselbst,  welch* 
Tier  Senatoren  vorstellen ;  Adonis  und  Ariadne  fiir  den  Prinzen  von  Savojen  in  Wien. 
Ausserdem  führte  er  Tielo  Bauteil  auf.  Im  Jahr  1740  starb  er.  '-^^ 

\.\\fXi.U\r.    ri  orillo,   G*«>rLichtP  de;  xr.cliDondoa  Kui  tte  in  lUÜiM  S*  SiSff.  —  TilSli*  AUfStf^lVS 
'  Kaii»ti«rlexikoo.  —  II  aadccbrirtlicb  e  Nachrichten. 

'.Bmy,  Xa«qBM  4e,  Olasmaler,  geboren  an  Saint  Poureain  sur  Alier  in  Auf^igB« 
in  das  Ende  des  16.  Jahrhunderts.  In  Rom  genoss  er  den  ünterrieht  ron  Domini- 
ehino  und  begab  sich  von  da  nach  Venedig.  Hierauf  Hess  er  sieh  in  Paris  nieder 
mA  malte  daselbst  die  Fenstw  des  Che»  Tua  Saln«  Meiiy,  sowie  ev  anoli  die  Jsick- 
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nogen  für  eine  Kapelle  dieser  Kirche,  das  Urtbeil  fib^r  Susanna  darstellend ,  ent- 
wf,  welche  Jean  Nogaro  in  Glas  ausführte.  In  Gannat  mnlte  er  für  die  grosse 
Kapelle  die  Bilder  der  rier  KirchenT&ter  in  Glas,  wobei  er  den  £rzbischof  ron  Aix 
ttd  «IM  radcni  Htm  Tto  FUhot  portritirto.  0«fM  dM  Ende  dM  17.  Jihriiiadurte 
tttxh  er  zu  Moulint  in  einem  Alter  ron  102  JmlirtB.' 

LItfrtlir.    Biofraphi«  «Biv«rselle,  ^uppl^mont. 

Pänkasiotf  berühmter  Maier,  gebureu  zu  Lj^be&os,  blühte  um  die  Zeit  des  pelo- 
^MUieiiteheii  Kriegs  (481—404  Chr.).  Er  war  der  Sohn  md  Sekflltr  dti  Eaenor 
ud  bat  das  Verdienst,  nerst  Ebenmass  in  die. Malerei  gebmebt'sn  baben.  Ben 
•  ßsneht  Terlieh  er  Feinbeiten  des  Ausdrucks,  dem  Haupthaar  Eleganz ,  dem  Munde 
tim  sanften  Keiz  und  trug  in  den  Contouren  die  Palrae  davon,  indem  er  das  Psycho- 
logische in  den  Charakteren  scharf  aufTasste  und  fein  durchführte.  Sein  Ruhm  machte 
ihn  stolz,  dalier  er  seine  Abstammung  von  Apollo  ableitete  und  in  seiner  ganzen 
^mwß  Ersebeinung  den  TOTnebmen  Mann  spielte.  Als  er  bei  der  Darstellung  des 
«eleher  mit  047ssetts  um  die  Waffen  des  Aebilles  kimpft,  Ton  Tinanthet 
besiegt  wurde,  beklagte  er  den  Beiden,  weil  dieser  zum  sweitenmal  Ton  einem  Un- 
würdigen überwunden  worden  sei.  Berühmt  ist  der  Vorhang,  den  er  so  täuschend 
malte,  dass  Zeuxis  ihn  für  einen  wirklichen  nahm.  Ferner  nennen  wir  von  seinen 
Arbeiten:  der  Demos  der  Athener,  worin  er  den  Charakter  des  V'olks  in  allen  seinen 
Widersprachen  darstellte;  Herakles  inliadoa,  wekben  er  so  gemalt  an  haben  ba* 
^aptete,  wie  derselbe  ihm  Cllers  hn  Tnnn.%  erschienen  sei;  Meleager  nnd  Atalaate^ 
•in  unzüchtiges  Bild. 

Uler^r.    Ur.  Hslnrielt  Brann,  Geschichte  der  friechiichea  KöBitler  2,  97  IT. 

]PlfUrria ,  £.  I. ,  Genremaler  der  Neuzeit  in  London.   Seine  Arbeiten  zeichnen  sich 

dnsh  Anmutb  d^  Motire,  briUaates  Colorit  und  aarte  Vollendung  ans.  Wir  nennen 

ym  denselben:  die  Braut  (1831);  das  Bildniss  der  Königin  Victoria,  gestochen  Toa 

Wagstaff;  le  serment  trahi,  gestochen  von  J.  C.  Bromley. 

lilcriUir.    CoHTeraationiloxikoD  von  Mejrer.  ^ 

]^9lme«l  (teoeel),  Joseph,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  an  Brignollet 
Wf^flni^ee  im  Jahr  1648.  Da  sein  VaAer  Barthdlemy,  der  aneh  Maler  war, 

moB  im  Jahr  1660  starb,  so  lernte  er  die  Knnsl  bei  seinem  ältesten  Binder  Lonia 
tu  Languedoc  und  blieb  drei  Jahre  bei  ihm ,  worauf  er  nach  Paris  ging.  Hier  rer- 
Weilte  er  vier  Jahre  und  reiste  dann  nach  Rom  ,  wo  der  Umgang  mit  dem  Schlachten- 
maler Bourguignon  entschiedenen  Einfluss  auf  ihn  hatte.  Nachdem  er  acht  Jahre 
in  Italien  zugebracht  nad  aamentUoh  aneh  Venedig  liafere  Zeit  besncht  halte,  be- 

fab  er  sich  im  Jahr  1675  cum  zweitenmal  nach  Paris  und  wurde  daselbst  im  Jahr 
676  Mitglied  der  Akademie,  sowie  im  Jahr  1703  Bath.  Louvois  Hess  ihn  einen 
der  Tier  Refektorien  des  Invalidenhötels  und  verschiedene  Schlachtstücke  für  Ver- 
sailles und  Marly  malen.  Für  die  Kirche  Notre  Dame  fertigte  er  die  Predigt  des 
heil.  Johannes  in  der  \VÜ8te.  Im  Museum  zu  Lyon  sieht  man  von  ihm :  Rast  einiger 
Imter,  lebendig  in  den  Motirbn  nnd  von  guter  Haltung.  lächtstrahlen  wusste  er 
■eisteriiaft  m  ^handeln ,  doch  dunkeln  seine  Fkrben  nach  nnd  auch  seine  Zeichnung 
hUt  die  Prüfung  niclit  au».  Mehrere  Stücke,  z.  B.  eine  Folge  ron  48  Gegenständen  , 
aus  dem  Leben  Christi  nach  sich  selbst  hat  er  mit  Geist  radirt.  Im  Jahr  1704  starb  I 
er  zu  Paris.  Sein  Bildniss  gil»t  Dezailier.  Sein  Sohn  Charles,  geboren  daselhst 
im  Jahr  1688,  lernte  zuerst  bei  ihm,  dann  bei  la  Fosse,  erhielt  mehrere  akademische 
fteiso  nnd  begab  sich  hierauf  nach  Rom ,  wo  er  in  der  Folge  Pensionlr  des  Königs 
Wdo,  nnd  sieh  durch  mehreio  historische  Coropositionen  bemerklich  machte.  So- 
bald er  nach  Paris  zurückgekehrt  war,  widmete  er  sich  ausschliesslich  der  Schladitettr 
Bttlerei.  Im  Jahr  1745  wurde  er  Professor.  Zu  dieser  Zeit  erhielt  er  den  Auftrag, 
den  König  nach  Flandern  zu  begleiten  und  seinen  Eroberungszug  zu  nmlen ,  auch 
machte  er  einige  Feldzüge  als  Cavaiierist  mit.  Unter  Anderem  stellte  er  den  türki- 
aehen  Gesandten  ror  und  nach  seiner  Audienz  in  den  Tttilerien  dar,  welches  Stück  in  ' 
iisi  OoboKos  abgebildel  wurde.  Von  seinen  Blittero  nennen  wir:  ^lo  de CaTalerie, 
•ootenant  la  Connoissaaoe,  rinslniftioa  et  I»  Canscrration  du  Cberal.  Par  M.  de  la  ^  , 
fliariiiiws.  ▲  Farii  17M.  Bi%Mlakr  M«oi«ramao  bedienta  er  sich.  Im  Jahr  CJ&^ 
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1752  starb  er  zu  l'^ris.    Pierre,  ein  Sohn  dp?  r)bcnfrenaTiTit<»n  rimii<;,  geboren  zu 
,  A^tgDon  im  Jahr  1664,  war  em  Schüler  tteuies  Oheims  Joseph  und  des  Carlo  Mft- 
ratti  sa  Bom.    Im  Jahr  1730  wurde  er  Mitglied  der  Akademie.    Von  tein««  O«- 
oiildM  Bfloneii  wir:  di«  Q«tekiehte  det  Tobiaa  in  13  TMn  m  Ssini  Gomiaiii 
Laye,  und  toq  «eliMii  gttittreielieii  Radining«n:  d«r  T^inB^  der  AinpMtril». 
Jahr  1739  ^.tnrh  or. 

Lllcralnr.  Lt€ui»th*»t  k  u  u  »tblatt  18^6,  S.  377.  —  Ers  c  h  und  Ur  u  b  o  r  .  Kncyclopidl«». — Flerfllo, 
GeMhicht«  der  lekhnendon  Küntt«  in  Frankreich,  S.  274  ff.  347.  —  Huher,  Handborh  för  Kncuth-t- 
tebmr  7,  SdSff.  —  ir»f  Ur,  Iii«  MraofcaBMi«t«tt  t,Hf,  M.  -  Tillot.  Kotic«  d«»  tablMox  da  Ma«^ 
da  L«me  I,  flttft 

VHadl,  Lorens,  Maler  m  Stoekholm.  Er  malte  den  KOnig.  die  Glieder  seinet 
nauies  und 'Viele  Grosse  dps  Reichs,  auch  zierte  er  das  knnigltche  Schloss  mit  Ge- 

mrilden.  \jnd  tokleidetf  (in-  Stelle  rinrs  Professors  und  Rektors  nn  der  Akademie  zu 
Stockholm,  .suwie  die  eines  Aufsehers  di  r  königlichen  Ueraäldegailerie.  Seit  1797 
war  er  Ritter  des  Wasaordens.  Im  Jahr  1805  starb  er.  Seine  Schwester  Ulrica 
Frtederiea«  geboren  su  StoeUioIm  im  Jalir  1735«  wurde  im  Jahr  1773  Mitglied 
der  Akademie.    Sie  war  als  gute  Malerin  bekannt  und  starb  1796. 

Literatir.    Eifreno  Notli.  —  Kü»tli,  AI!fr«m»ine«  KüDVlfr!»»^ikon. 

Pasinelli,  Lorenzo,  Maler  und  Rad;  rer ,  p-floren  zu  Bolo^a  im  Jahr  1629. 
Aefaie  Lehrer  im  Zeichnen  und  Malen  waren  A.  Baroni  und  S.  Cantarini,  ausser* 
den  beraebte  er  die  Schule  des  Fl.  Torre.  Nachdem  er  in  T\irin  aad  Maotoa 
arbeitet  hatte,  begab  er  tieh  nach  Rem.  Eine  Zelt  lang  hielt  er  sieh  aneb  in  Venedig 
auf  tind  änderte  hier  die  Stellung  der  Figuren  und  den  Faltenwurf  nnrh  Paolo 
Veronese  ab,  sodann  kehrte  er  nach  Bolnp-na  zurück.  Wir  nennen  von  seinen 
Gemälden:  der  heil.  Franciscus,  wie  er  einen  rodten  erweckt,  in  der  Kirche  dieses 
Betligen  zu  Bologna,  durch  schöne  Zusararaent^etzung  uod  Farbengebung ,  Zierlich* 
keit  der  Tinten  und  Amnuth  der  Zeichnung  sich  empft^hlend;  Einritt  Christi  in  Jera- 
salem  in  der  Certosa  bei  Bologna;  Rückkehr  desselben  aus  dem  Limbus  ebenda^ 
Seine  Kadiningen  sind:  die  Marter  mehrerer  Heiligen;  die  Predigt  des  heil.  Johannes 
in  der  Wüste,  ein  grosses  «ehr  schönes  Blfttt ;  der  Kindermord  na^-h  (iuido  Renl 
Nach  ihm  haben  gestochen  D.  Bonavere,  J.  Fabri  und  Andere.  Mehrere  Terdienst- 
YoUe  Schüler,  z.  B.  Ercole  Pietro  Fara,  wurden  ron  ihm  gebildet.  £r  seiohaete 
jmt  L.  P.  J.  Im  Jahr  1700  ttarb  er  sn  Bologna. 

Ulmtsr.  B«U«1U,  U  Froteo  rafrante  etc.  —  Bartsch,  L«  Peiotr«  (hvmt  19,  999.  —  BrvlUet, 
Dietleaaalr«  des  Mottoframm««.  —  Kr»ch  und  (;rub»r.  Fac.relopidi«.  ->  Hab«»,  HmAmII  Ar  KuM- 

liel-haber  i        ff.    —    Fiorillo,   Geschichte  der  leicbDendea  Kunst«  Ja  lMli«a  t.  Mt>  —  Flasl^ 

Ailireiaeiaes  h, liiutiarlaukoB.  —  /«autti,  Leben  de«  PMiaeUt  l7Uö. 

FMiteleti  Bildhauer  zu  Rom  und  Kunstschriftsteller,  gebonn  in  GroMgrieebev* 
land,  blähte  nm  72  bis  nm  48  t.  Chr.  Er  arbeitete  in  Marmor,  Elfenbein,  Silber 
und  Erx,  und  war  einer  der  berühmtesten  und  bedentendtCea  Kfinstler  seiner  Zeit» 

aowohl  wegen  dieser  ^r-inor  Vielseitigkeit  als  namentlich  wegen  seinen  Studien.  Von 
ihm  wird  berichtet,  er  habe  nie  etwas  ausgefiihrt ,  ohne  es  vorher  in  Thon  zu  bilden, 
auch  schrieb  er  fünf  Bücher  Aber  ausgezeichnete  Kunstwerke.  Sein  Be^^treben  scheint 
eine  «elbit&ndige  Regeneration  der  Kunst  auf  der  Gmndlage  sorgfältiger  Studien  der 
Katnr  and  der  froheren  LeitCungen  gewesen  so  lein.  Von  seinen  rielen  Arbeiten 
werden  nur  folgende  namentlich  aufgeführt :  die  Statue  des  Jn^tter  aus  Elfenbein  im 
Tempel        Metellus;  der  Schauspieler  Roscius  als  Kind  von  einer  Schlange  nm> 

wunden ,  in  Silber  ci«elirti  eio  nach  dem  Leben  ciselirter  i^we. 

UlartUr.  Or.  H«farl«k  Braaa,  OMcUekM  dar  fri«ekis0k«a  UmUm  1.  iMff. 
VUqoillO  di  Xatteo  da  MtontapillcUllO,  Metallgietser  in  Prato.  Er  Tollendela 

das  Erzgitter,  welches  die  Kapelle  des  Cingolo  Ton  der  Kathedralkirche  di  Prato 

scheidet,  mittelst  des  Frieses  und  der  denwlben  umgebenden  meisterhaften  Ver- 

«ieruogen  1461  bis  um  1464. 

UIcMir.  CeSialMh«  aiastUti«  lt48,  t.MT. 

ftmii  (PMMfi),  OillMpp«»  Maier,  geboren  ha  Mr  1654.  Er  war  ein  Sdiili» 

und  trefflicher  Nachahmer  des  C.  Haratti,  auch  ein  guter  Colorist.  Wir  nennen 
rnn  'seinen  Arbeiten?  ein  heil.  Hieronymus  7m  Pessa>0 ;  die  Taufe  des  Hauptmanns 
durch  Petrus  füi  die  Peters kirche  zu  Koni  in  Mosaik  gefertigt.    Nach  ihm  stachen 
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J.Frey,  Robert  und  Andere.     Im  Jahr  1714  starb  er.     Sein  Oheim  Gioiranni 

Batista,  geboren  um  IblU,  war  au«h  Maler,  ist  aber  Torzügüch  durch  das  Werks 

Tite  de'  Pittori,  Scultori  ed  ilMbitetti  1641—1673  bekanok 
.  lienlw.  Ersch  aad  Oivber.  Cacj  dop&di«.  —  FUaU.  ailfeiaes  MirtlsfUfftM 

,?kmOtti  (PaBSerotti) ,  BartOlomeo,  Maler  und  Kupferätzer,  geboren  zu 
Bologna  im  Jahr  1540.  »  war  ein  Schüler  dos  J.  Vignolu.  Mitarbeiter  des 
J.  Zuccharo  und  das  Überhaupt  einer  zahlreichen  Kün?*tlerfamilie ,  welche  seinen 
Kamen  führte,  äowie  der  Stifter  der  Akademie  zu  Bologna,  bein  Styl  ist  leicht,  sein 
C^lorit  angenehm  und  allgemein  gesehltsk  Die  KircheD  und  FftUUto  leiner  Vateiv 
•ladt  xierte  er  oul  TMlen  treffliefaen  StAcken.  In  der  Dreadeaer  Galleria  aieht  bmui 
VBB  jlua  aeia  Bildoiss  mit  seiner  FamUie,  sehr  kräftig  und  breit  behandelt.  Agost. 
Caracci  besuchte  seine  Schule,  was  ihm  beim  Stiche  Vorschub  leistete.  Nach  ihm 
stachen  Ph.  Tons  as  sin,  C.  Cort  urv!  Andere.  Seine  Ulätttr  /a-\<^v]\  <  iiu-  tichnelle 
lud  kuhue  >iadei  und  bind  den  iiuii;schuitten  ähnlich.  Wir  nennen  von  denselben: 
der  kenaehe  Joaepb  naeh  Parmeaan;  der  lieanek  der  Maria  bei  EUiabeÜi  aaeli 
F.  SalTiati;  die  heil.  Jon^fiaa  mit  dem  Kinde  naeh  aiek  seibat.  Er  aeieboeta  bald 
ait  seinem  gansen  Namen,  bald  mit  den  Initialen  B.  P*;  P.  F.  Im  Jahr  1592  atarb 
er  zu  Holoirna. 

UttTAlnr.   hatitch,  L«  reintre  (>n«veiu  18,  1  ff.  —  Erick  aaU  Grattar,  Encyclopädl«.  —  HkteiV 
HMHiaach  f6r  KwMtiieahaber  3,  217  fl; 

llUtaTailt,  Jobann  David,  Historienmaler  und  Kunstsobriftateller  zu  Frank- 

nirt  a.  M.,  g-eboren  daselb^f  im  Jnbr  1787.    Kr  -.vidmete  sich  zuerst  der  Handlung, 

machte  aoch  als  Freiwilliger  den  BetreiungskriiT,'^  mit,  lernte  aber  dann  die  Kunst 

in  i'aris  unter  David  und  Ciros.  Später  schioi»»  er  «ich  in  Kom  der  romantischen 

Sobele  ron  Corneliua,  Overbeek,  Veit  u.  a.  f.  aa.  Yoa  aeinaa  Gemälden  nennen 

«irs  die  Entwürfe  an  Grabdenkmälen  und  daa  Bildataa  Kaiaer  Ueinrieba  II.  im  Börner 

aa  Frankfurt,  beide  sehr  gelungen*    Ala  Kunstschriftsteller  atebt  er  obenan,  und 

seine  Schriften  8ifui  in  diesem  unserem  Künstlerlexikon  vorzugsweiff»  benützt.  Wir 

fuliren  ton  deufeelben  an:  Kunstrei.se  durch  England  und  Belgien;  Raphael  von  Ur- 

biuu  und  sein  Vater  Giovanni  Santi ;  die  christliche  Kunst  in  Spanien;  Abhandlungen 

im  Cotta'acben  und  Dentsehen  Kunatblatt,  im>  ArcbiT  für  FrankAtrta  Geaebidite  und 

Konst,  im  Arehiv  für  die  leicbneaden  Eflnate  von  Dr.  Naumann  und  R.  Waigel ; 

Le  Peintre*graTe«ir,  oontenant  l'Histoire  de  la  Gravüre  sur  Bois,  sur  Metal  et  au 

pMfrn  jusque  vers  la  fin  du  16  Siecle,  "wovon  bis  jetzt  zwei  Hände  vorliegen.  Passa- 

TäDt  bekleidet  die  Stelle  eines  Direktors  des  Städerschen  Kuaatiostitata  zu  Frank- 

fort.   Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sich. 

UltTitar.  CoaTer>«tion«)«alk»a        Uteckba««.  —  Blfeae  HMiaea.  —  Vat'«'*  W* 

Passe,  Crijjpin  de  (de  Pas,  de  Pass,  van  de  Paaa,  Passaeus),  der  Ältere, 
Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Armujden  in  der  Grafschaft  Seeland  um  das 
Jabr  1660.  Nachdem  er  die  Kunat  bei  Dirk  Volkaert  Coorabaert  erlernt  hatte, 
ate  er  aie  in  Tcraebiedenen  Stidten ,  bauptafleUieb  in  KMn,  Utrecht,  Amaterdam, 
Paris  und  London  aus.    Den  Grmb.sticlu  !  wusste  er  nacb  Umatändcn  mit  Krad  und 
Zartheit  zu  handhaben,  so  dass  manche  seiner  Leistungen  denen  des  (t  n !  f  zius  an 
die  Seite  gestellt  w^»rdeu  können;  doch  unternahm  er  zuviel  und  mitunter  zu  ge- 
nogfijgiges.    Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  das  litldniss  Christian»  IV.  Königs  ®^ 
Ton  Dänemark;  das  Bildnlss  der  Königin  Elisabeth  in  ganzer  Figur;  Voratellnngen 
aas  dem  Leben  Cbriati,  Folge  von  13  BlAttem;  daa  Leidea  Cbriati,  Folge  von  19«^^ 
Buttern.    Ausserdem  TcrOflbntliebte  er  ein  Werk  mit  Kupfern  über  die  Verhältniate  ' 
des  menschlichen  Körpers  u.  s.  w.    £r  zeichnete  theils  mit  seinem  ganzen  Namen, 
theils  mit  den  Initiabn :  Cr.  d.  P.  e3(c. ;  Cr.  d.  pas.  exe;  Cr.  v.  d.  P. ;  Crisp.  d.  P. 
exe,  theils  mit  beigesetzten  Monogrammen.    £in  späteres  Datum  als  findet 
sich  auf  keinem  seiner  Blätter.    Sein  Sohn  und  Schüler  Crispin  der  jüngere,  p 
geboren  an  Utreebt  im  Jibr  1686,  blilbta  um  1607  bie  um  1646.  Man  kann  alao  ^ 
■aa  den  Jahrszahlen  die  Arbeiten  deaaelben  von  denen  aeinea  Vatera  nicht  immer  p 
Die  Stiebe  in  Pin?  inel'a  Bei«knift  Tan  1629  aehmnan  aUe  ron  ibm 
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zu  Brin .   da  sich  sein  Vater  nur  als  V^crlcger  nennt.    Die  Tocliter  und  Schülerin 
Crispin  «  den  altern,  Magdalena,  geboren  zu  Ctrechl  um  das  Jahr  1 583 ,  ar^ 
bmtete  bloM  mit  dem  Oiuhrtiahel  in  einem  fl€i89igen  und  angeneloMii  Stjle.  fM 
ihreo  Stiehen  naeh  EUheimer  suchte  sie  die  Manier  des  Hendrik  Goadt  aaeh« 
aaahnwn,  and  erreichte  zwar  diesen  nicht  in  der  Wirkung  des  fielldaakdt«  leistete 
dagegen  um  so  mehr  durch  din  Sanftheit  ihres  Grabstichels  und  die  Harmoniie  der 
Töne.    Ihre  Landschaften  sind  vorzüglich  gelungen.    Hcl^fsotrivT  Monogramme  be- 
diente  sie  sich.    Simon,  der  jüngste  Sohn  Crispin  i>  de*«  altern,  geboren  zu 
Utraebt  im  Jahr  1591 .  war  anch  dessen  Sohfiler.  £r  begab  sieh  nach  Eoglaad  imd 
fevtigte  doft  tjieile  Bildaisse,  theils  Bistoriea.    Vea  ersterea  neAoea  wir:  Jakob  L 
in  einer  Tribfiae  sitzend ;  Anna,  dessen  Gemahlin,  zu  Pferde;  von  letzteren:  Jesus 
mit  den  Jüngern  von  l'inaus;  eine  heil.  Familie,    Nach  zehnjährigem  Aufenthalt  in  _ 
England  ging  er  nach  Kopenhagen  und  stnrh  da«<^!hst  in  Diensten  des  Königs  und  ^ 
als  Mitglied  der  Akadt  mie.    Beigesetzter  Monograjume  bediente  er  sich.    Willem,  ) 
der  aweiee  Sohn  Crispin's  det  Altern,  geborea  zu  Dtreobt  im  Jahr  1590,  lernte  ^.1 


Ifleiehlklls  die  Knast  bei  seiaem-  Yater  und  begab  sieb  aaeb  England ,  wo  seine  Ar« 

beiten ,  die  meist  in  BtidniiaeB  bestanden«  wegen  ihrer  tüchtigen  Vollendung  Ti<d 

Beifall  fandtn.    Wir  nennen  Ton  denselben:  Robert  Dudley,  Graf  v  n  I.rrrestor;  — . 

Bobcrt  d  P^  reux.  Graf  von  F.ssox  :  George  Viliars,  Herzog  von  Buckinghaia.  Bie- 

gesei/tt  r  Monogramme  bediente  er  >i(h. 

Liürular.    Drulliot,   '.>ictioniiair«  det  Monofrainrae«.   —   liub«r,   flaadbocb  fBr  Kuiui  ü-'habrr  S, 
tose  —  |l«rla,  ITMltridiiM        dm  UInm  mad  4*m  W»rk«a  kMsiMkar  KftMtiM,  S.  816 
llAf        Mm  «meiiaulMM  I.  Vn.  I»  «ai  TM^  . 

Patiigmo,  Domnioo  da,  siehe  CmtL 

fiMtini,  Jobum,  Kupfersteeber,  geborea  za  Wlea  im  Jahr  1798.  fir 

die  Akademie  daselbst  und  bildete  sich  unter  J.  O.  Mannsfeld  weiter  aus. 

gro*;sf»  Anzahl  seiner  Blätter  findet  sich  in  verschiedenen  Werken,  r.  K  in  Pe^^el'» 
^kizzt'u  von  Wien,  in  Lichnow»k y'ä  Denkmalen  der  aitdeutsohen  Baukunst.  Ferner 
nennen  wir:  die  kaiserliche  Fanuiie  nach  Feudi. 

Lllrrator.   c  o  q  v  p  r  » a  t  j  ondexikoa  voa  May««^  —  Bit*a«  ITalis. 

Fassot  t  Gabriel  Aristide ,  Miniaturmaler  der  Qegenwart  in  J^aris ,  geborea  an 
Nevers.  Er  ist  ein  Schüler  von  Madame  Mirbel,  ron  Duhufedein  ,^!t(»rn  und 
Millet.  Im  Jahr  18.U  erhielt  er  den  dritten,  1837  und  1.S4S  den  zweiten  und  1841 
den  ersten  Preis,  im  Jahr  1852  das  Katerkreuz  der  Zbreukgiou.  In  Paris  stellte 
,  «r  ans  im  Jabr  1855 :  12  Miaiatoroa,  womntor  das  Bildaiis  dos  Plriaaea  Jefome,  and 
im  Jahr  1859 :  die  gleiche  Zahl,  worunter  das  Bildaise  des  Kaiaan  Mapoleoa  UL  aaah 
Winterhalter  und  da-s  Bildni^s  der  Königin  Hortense  nach  Gerard. 

Lileratnr.   Cataloru»  d«  l  expotiiioB  d«a  beaax  %tt».   Paria  tSM.  —  Catslofu*  S»loa 
d«  iHi». 

Pasti  (Pastino,  PaitO,  de  Pastis),  Matteo,  Medailleur.  Maler  und  Holzschneider 
aus  Verona,  blühte  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts.  Damals  stand  er  im  DIen>.te 
des  Sigismondo  Malatesta,  Herrn  von  Jiimini.  Unter  den  Schaumunzen,  auf  denen 
«r  sich  genannt  hat,  äijid  zwei  aus  dem  Jahre  144G,  davon  die  eine  mit  dem  Portrat 
des  geaanoten  Malatesta  nnd  mit  dessen  Wappen,  die  andere  mit  dem  Bildniat  des 
Isotta  Ton  Rimini  und  einem  Elephanten,  dessen  sieb  die  Malatesta  als  2eiohens  bo> 
dienten.  Da  er  auch  als  Maler  hochgeachtet  war,  luden  ihn  mehrere  Füntei^ 
worunter  Sultan  Mahomet  II.,  zu  sich  ein,  und  es  .scheint,  da.>s  er  dm  Ruf  nach  Kon- 
stantinopel wirklich  angenommen  habe.  Zu  dem  Werke  de^  H.  \  aiturius  de  re  mili- 
tari schnitt  er  sehr  wahrscheinlich  die  Stöcke.  Er  zeichnete  auch  mit  0  M  D  P  V, 
d.  i.  opus  Mattbaei  de  Pastis  Veronensis. 

Litcrainr.  B  o  1 2  c  n  t  h  a  1 .  Skiora  ter  KustfMdUctM  dwr  iaodsiMi  IIiW*nm«Nit,     41  ff.  —  F tsslL 

AUfcmotoM  kua»il«rlexikoii. 

FMtarino,  genaanl  OiOvaniU  Kiohele,  Medaillenr  nnd  Glasmaler,  geboren  zu 
Siena,  blflhte  in  der  Mitte  des  16.  Jabrhnnderto.  Besonders  bekanat  ist  er  durch  die 

£rfindung  eines  dauerhaften  Gypses,  woraus  er  gefärbte  Bildnisse  nach  der  Natur 
modellirte.  Er  schnitt  ferner  in  Holz,  goss  in  Bronze  und  arbeitete  viel  nach  Zeich- 
nungen des  Pieriuu  del  Yaga,  auch  werden  seine  Schaamöaaen  gelobt,  im  Jahr 
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1549  fertigte  er  ein  Glas^emälde  fiir  die  Donjkirrhe  zu  Sicna,  welchM  dM  heilig'« 
Abeuüujahi  ^urstelit.   Diese  Kunät  lehrte  ihn  Claude  vuu  Marseille. 

UUrttmr.  Bolz«athal,  ?%lwif  sw Xaiutfeaelücht»  der  modernen  MedaillraarbeU,  S.  116.  —  FIttli, 
lUffMMiaM  KtMttorleslloB.  7«iftffi,  UIm  «Im  munaaUkmuMm  Uatat,  BiUkMW  ud  Bm- 
■■IHM  la,  mg.  tk.  tM. 

HIek,  Thram,  eogliMfeer  Kvpfenteehar  «nd  Mftltr.  Er  l«bto  um  1770.  io 
lliliHL  D«r  Slidi  «einer  BliMer  iet  s^r  eiwat  lyreit,  vidleiehl  logar  niik,  der 

Chftrakter  der  AnffiMsoDg  ab' r  um  so  besser.  Mit  Ferdinand  Gregory  ^erMat* 

lichte  er  die  Abbildungen  der  rhur(ii  des  Baptisteriuros  zn  Florenr  nach  T  orenzo 
Ghiterti.  Ferner  nennen  wir  von  >chil'ii  Arbeiten:  die  Malereien  dv>  (-litto  aus 
öef  1770  abgebrannten  Kapelle  Manciti  zu  Floren2;  die  Köpfe  oder  ätudicu  nach 
Hftffteeio*«  Gem&lden  in  der  Kapelle  $1  Carmiae  tn  Florenx.  Deberhaupt  itt  er 
der  erste,  welober  neeb  Altera  florentiaitcheo  Heistern  staoh.  .Als  Haler  liebte  er  j 
du  Fach  der  Karrikaturen.   Beigesetzten  HoBOgraronis  bediente  er  sich.  * 

l'(»n(9r.    Bri^niot,  Dictloanaire  dea  Monofraiamet.  —  Eraeh  nnd  Gruber,  Eacyelopidie. 

Patenier ,  Joachim,  Maler,  geboren  zu  Dinant  im  Bezirk  von  Lüttich.  daher 
JDionateuäis  geuanot,  1490.  Im  Jahr  1515  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  zu 
Antwerpen.  Dürer,  welcher  im  Jahr  1521  daselbst  war,  schätzte  ihn  sehr  and 
Isrtiitiite  ilm.  Er  iei  Urheber  der  Landschaft  ale  besonderer  GalAong  in  Belgien 
dyaieb,  dnss  er  die  fleissig  aaageftihrte  RftttasUehkeit  aar  Hanptsaehe ,  die  kleinen 
Figuren  der  meist  heiligen  Gegenstände  aber  zur  Nebensache  machte.  Die  weit  aus» 
^«breitete  Gegend  pflegt  mit  Detail  überfüllt,  die  LuftperspektiTe  unausgebtldet  zu 
leiiL  Fernen  haben  scharfe,  blaugrüoe  Färbung.  In  der  nicht  bedeutenden  ätatiag« 
«■d  die  Köpfe  beinahe  karrikirt.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  Haria  iiiii  dem 
Xiade  aof  der  flnelrt  raetend  im  Hnseom  an  Berlin,  in  der  Pinnkolli^  in  Htaeben 
nad  im  königlichen  Museum  zu  Madrid;  die  Anbetung  der  Könige  im  Hause  des 
Hera  Beckford;  die  Predigt  Johannis  des  Täufers  in  der  Gallorir  zu  AVien.  Auch 
«inig«  Schlachten  malte  er.  £r  war  dem  Trunk  ergeben  und  kam  dadurch  sehr 
heitb.  Cm  1 550  starb  er.  . 

Utenlir.   Deeeempa,  Lm  «te  <m  pctatna  tkmanda ,  allMBUidt  M  ko&iBdot*  i  ,  SI  ff.  —  F9rit«r. 

Cetckicitte  der  devtscliea  Kaut  2,  löüff.  —  Kuifler,  Qaadburh  der  Geschichte  der  Malerei  2,  322  — 
PK»iavant,  Vio  christlirTie  Kun«t  in  SpAnicn,  S.  HO.  -  Rathpeber,  Annaion  der  mederlandischea 
M4i«r«i  B  V  w.  >.  lA  Ulli  162.  —  ScbBesae,  Niedorlindisi  ho  Uru  fr-,  s  284.  Waafren,  Romat» 
v«rk«  und  Kiirutior  in  DenucklADil  2,  218.   —  Vinskgitk,  kanjitwerlio  und  Künstler  la  ^agUud  2,  334. 

Paton ,  John  Noel,  Maler  der  (iiTr-  nwart  in  Edinburg.  Im  Jahr  1855  stellte 
tr  lu  i'axis  au«:  der  Zwist  Oberons  mit  Iitania,  Eigenthum  der  königlichen  Gesell* 
Mhyt  in  Sehofttland  mr  BeArdernog  der  Ktaiie.  Yen  seinen  Arbeiten  nennen  wir 
ferner:  Cempoaitioni  from  Shelleys  Proneiheiui.  ISplatet,  with  extraett.  London 
1844;  die  Verhaftung  Roger  Mortimer's,  ein  Preiscarton.  Seine  Schwester  A.  R. 
zeichnete  das  BilHni'»«  H^h  «tchottischen  Malers  D.  0.  Hill,  welches  C,  K  riiild«  in 
H0I2  schnitt.    Dasselbe  trägt  die  Initialen  A.  H.  P.  und  die  Jahrszahi  164^. 

Mllillsi    Catalofue  d«  l*«sp«aitioa  d»a  b«»«k  »r«*.  Ptiia  ItSS.  —  Cott»*«ehM  laati- 

%\%tt  i$4B,  S.  »t.  —  Fegler.  Die  Monofraaunlatea  1,  "Sto.  fSll. 

Piton,  Hioltard,  berühmter  Marinemaler  und  RaJirer,  geboren  in  Kng!  u  d  um 

iu  Jahr  1720.    iseioe  Gemälde  zeichnen  sich  durch  Wahrheit,  Tr<*uo  un  l  \\  rkung 

US.    Wir  ueonen  von  denselben :  Treffen  zwischen  dem  Monmouth  und  1;  oudrujant 

btt  Mondlicht  1758,  ron  ihm  auch  radirt;  der  Angriff  auf  Gibraltar  und  die  Yer- 

tiMgang  dieeer  Festung  1782 ;  die  Schlacht  bei  Tsohesme  1770  in  der  kaiserlicfaen 

Gallene  zu  Petersburg.    Naeh  ihm  baben  Canot,  Fittier  und  Andere  gestochen. 

Cm  <h^  Jnbr  1790  starb  er. 

Ultntv.  eraeb  «ad  Grabcz,  Kacjrciopiuüe.  —  Fiorillo,  G«a«tiicbt«  du  sekhaeaden  K&aat«  ift 
»■■fciHMilea.  S.  MM. 

lUnt.  IdUdiert,  Engiesser  Ten  Dinant   Naeh  1112  fertigte  er  filr  die  Taofr 
Unhe  Ten  LAtti^  eia  gegenwärtig  in  S.  Bartbdlemjr  daselbst  befindliches  Taul^ 

^ken.  Dasselbe  wird  von  12  Rindern  getragen,  wie  weiland  das  haloinonischc 
tl>?mc  Meer,  und  enthält  auf  seiner  Aussenfläche  Hfl ipfdarstf Hungen  mit  Sceuen  der 
Ihdt  dturch  Johannes  den  Täufer,  durch  Petrus  und  Johanne«  den  ^Yangelislen.  Die 


Digitized  by  Cov.;v.i^ 


240 


▲uiC{ts«uog  hat  eine  Tellig  «cbüchte  und  klare  Natvetät,  die  hüdung  ist  theiiwei«# 
grossartig^,  iweich,  in  den  Köpfen  aber  nameatlieh  nooli  starr. 

T  ilrriitur.    K  u    1  e  r  ,  KJeia«  ScbriftM  2 ,  499. 

Patrik ,  BaumeLster  aus  England.    Er  beg^ann  im  Jahr  1419  den  Bau  der  WaU* 

fahrtskirche  Notre  Dame  de  IXpioe  in  der  Champagae. 
LIteralnr.   Kaller.  GMekMt*  der  BMkttMl  9 .  Mt. 
Patrokles,  Bildhauer,  blühte  um  400     Chr.   Er  nahm  Theii  an  der  Fertignn^ 

des  grossen  delphischen  Weihg-oficlienks  und  erwarb  sich  durch  Statuen  von  Athleten, 
Bewatl'neten,  Jägern  und  Opierndea  Kuf.  bein  Sohn  und  Schüler  war  Dädaios  ana 
SikyoQ. 

Lilcratir.   Dr.  Hein  rieb  Brana,  G«trhicb(«  dt«  grItcbUcbea  Kttactler  1,  277  ff. 
Paao,  Franz,  deutscher  Bildschnitzer.    Er  arbeitpt»-  mit  Hilfe  anderer  Deutsche» 
1665 — niTI  an  den  Bibliothekschraiiken  in  8.  Giori^K»  maggiore  tu  Venedifir.  Sein 
eigenes  ^S  erk  äind  56  Statuetten  berühmter  Gelehrten  und  Künbtic-r  aut  dca  bauica 
Sebrftnke ,  Ton  welehen  einige  in  da«  Lieeo  zu.  Venedig  kamen. 

Litrrnltir.    A  rc  h  i  r  al  notieen  tob  VoueJi?. 

Pauditz  (Paudiss,  PndiSB),  Christoph,  Maler,  geboren  in  Niedersachsi  n  um 
da«  Jahr  161b.  Er  war  Ticlleicht  ein  Schüler  Kembrandt's  und  wurde  Hutmaier 
dee  Biaeholii  von  fVejrsing.  Wir  nennen  Toa  Mmen  Ari»^«ii:  eine  reichgekleideto 
Dame ,  die  nit  einem  eine  Urkunde  niedertdifeibMideB  Herrn  in  lebhaftem  GesprSeb 
,  begriffen  ist,*  in  der  Gailerie  zu  Dresden;  das  Bildniss  eines  bärtigen  Mannes,  ob- 
gleich schwächer  in  der  Farbe  als  die  Rembrandt'ji.chen  (jemiilde.  duch  in  Absicht 
auf  ZarthiMt  der  AbtTinunf^  and  Harmonie  des  Helldunkels  ein  wahres  Meisterstück, 
im  Landauer  Bruderhause  eu  Nürnberg;  ein  Wolf,  der  ein  Lamm  zerreist  (1666), 
in  der  Pinakothek  au  MaookeD.  Dort  beindet  «eh  aneb  dasselbe  Bild  tob  Fraaa 
Eoskeof  aus  Nfimbeiig,  welehes  dem  toa  Pavdtts  TOfgesogen  wiirde,  wetObsr 
dieser  MS  Verdruss  starb.  Sein  Ted  erfolgte  aii  Fjreisiag  im  Jabr  1667.  BeigaeetHer 

li()ii(>«rraninie  bediente  er  sich. 

iiitrratnr.  Yotsk^s,  Uctchicbto  der  daaUebea  Kamt  ä,  147  it.  —  Fatsli,  Ailf«m«uie*  kaa»ti«r- 
lezikoB.  —  .Naifter,  MoMffanistatt  t«  Um.  SSS.  ^  Wasfea«  KasMwerke  «ad  KtestMt  !• 
DcntachlMMl  1,  2l0. 

Pftnl  TOB  Bn&denblirff ,  Keister«  £r  Tolleodete  im  Jahr  1480  einen  Tli«ni  i» 
Spandau ,  riebtete  im  Jahr  1484  die  Thormspitae  an  der  Katbarinenkircbe  in  Braodeft» 

bürg  Ulf,  und  baute  im  Jahr  148B  da^s  Kloster  zu  Neurup[iin, 

Lilcratsr.    Fiorilto,  UMchichta  dar  seicbacndao  Künste  ia  DeaUchiaBtl  aad  daa  Nisderlaadea  2,  114« 

Pftnloa»  Melchior,  BiJdhaaer  in  Köln,  blähte  1703—1733.  Seine  in  EUenbeia 
geseiinitaten  Arbeiten  sind  preiswürdig.  Man  kennt  Yen  denselben:  ein  Folg«  vett 

10  Tafeln  mit  Vorstellungen  aus  der'-Lreidensgeschichte  des  Heilandes,  welche  in  der 

Schatzkammer  des  Doms  aufbewahrt  werden;  eine  Anbetung  der  Hirten;  eine  kleine 

Tafel,  welche  einen  rüI^i^chen  Krieger  vor  cioem  Ordenspriester  knieend  Torstellth 

mit  beigesetztem  Monogramm,  im  Besitze  Meilu  Ä  in  Kuin. 

LileraUr.    Morlo,  Naclincliten  toa  dem  Lebon  und  don  Warkan  kölniaekw  Klattlar,  S.  322. 

Pansias,  Mak-r  aus  Sikjon.  Er  war  ein  Sülm  i\e$  Dryctes  und  anfanglich  auch 
dessen  Schüler.  In  der  Folge  hatte  er  P  am  philes  zum  Lehrer,  von  s^en  theoretischen 
Studien  und  Forschungen  er  die  unifasniendsten  praktischen  Anwendungen  zu  machen 
Terstaud ,  sowohl  hinsichtlich  der  Keuntniss  der  Zeichnung ,  welche  ihn  zur  Lösung 
der  schwierigsten  Probleme  befUiigte,  als  binsiehtlieb  der  Ausbildung  einer  ganz 
neuen  Malertechnik»  welche  das  Colorit  zu  einer  noch  kokeren  Naturwabrheit ,  als 
sie  bisher  mJ^glich  war,  zu  steigern  erlaubte.  Er  war  der  erste ,  welcher  gewülble 
Zimmerdecken  malte,  und  Meister  in  knnstniässigen  Verkürzungen.  Den  Beweis  für 
letzteres  liefert  ein  Stieropfer,  in  welchem  er  den  Stier  von  vorn,  nicht  von  der  Seite 
darstellte.  Auch  ist  er  der  erste  namhafte  Vertreter  der  Enkaosük.  Von  seinen 
Arbeiten  nennen  wir  femer:  das  Bildniss  der  Krftaxewinderin  Gljkeni»  seiner  Ge» 
liebten;  Eros ,  wie  er  Pfeile  und  Bogen  weggeworfen  und  statt  ihrer  die  Leyerer- 
grillen  hat.  Nccli  Ist  zu  bemerken,  dass  er  der  Lehrer  seines  Sohns  Ar istolaea 
und  des  Nikophanes  war. 

ymslttr.  Ov.  HSfarlebBrsaa.  Oaaebiehts  dar  rriaeblaebra  Ktiadtr  t,  iMft 

*   AbfabiUet  iuB  das  Uaaiifflaiera  üei  AtUu  xa  b^uxiexa  üandt».  dar  kaaatffaacb.  Tai. IM.  Fif. It. 
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Pti^,  Aatoine,  le,  siehe  lepuntr»,  ^toine. 

Pftzton,  Sir  Joseph,  Baumeister  und  Landschaftsgärtner  in  Sydenharo,  geboren  ' 
za  Benvickshire  im  Jahr  1804.    Nach  seinem  Plane  wurde  d^l^  An.sstellun^sjjcbiiudo 
in  Hvd«  park  ,  der  sogenannte  Kr jstailpalast ,  aufgeführt,  und  als  nach  Abtrag^ung 
desselbeu  sich  1852  eine  Aktieiiges^llscbaft  bildete,  um  ihn  bei  Sydenham  in  neuer, 
««etterler  Geetalt  wieder  erstehen  m  lassen,  wurde  er  aa  die  Spitce  des  ünier^ , 
ashmcas  geeteUi.   Königin  Vfetoria  sehlng  ihn  snni  Ritter.   Pa&toa  ist  andi  einer ' 
der  ersten  Gartonkünstlrr  ricr  Gegenwart. 

Lilcralir.   CpnT«rs«tion»iexikon  von  Brockhaat.  —  D«Bt»ch«<  Knaitblatt  ÜM^  S.  T. 

Buri,  Hetro  Antonio,  Kupferstecher,  geboren  su  Florens  int  Jahr  17<M.  Er 
yr»  cia  Schüler  des  G.  Piamontini  and  C.  Mogalli,  nnd  nachte  sieh  dorch  eine 
grosse  Ansabl  ron  Blättern  bekannt,  deren  man  in  Gori'a  Unseo  etrusco,  im  Museo 

C»pitolino  u.  s.  w.  findet.  Ausserdem  stach  er  viele  Hüdnissc  ron  Pnhstcn,  Kardinalen,  jp^ 
d<?<  Grossberzogs  Peter  Leopold  und  seiner  Gemabiio  u,  s.  w.  Beigesetzter  Mono-^p' 
graauae  bedient  vr  sich.    Um  1770  starb  er.  ^ 


Utentnr.   F  ft  •  •  1  i .  AUfeMines  Kflnttlerlexiton.  •<>  a«b«r,  BuAMk  lit  1— itHrtlliliT  4, 

y^fl^T,  bi«  Monoframnistpri  i    Nro.  IIIS. 

Peale,  Charles,  BUdnissmaler  der  Neuzeit,  geboren  in  England.  £r  stiftete  das 
Mnisoa  in  PhiJadelphia,  ron  wo  aus  er  sich  Ruf  erwarb.  Im  Jahr  1834  war  er  ter^ 
■Miditth  nech  am  Leben.  Sein  Sohn  Bemhrandt  lernte  ^  Malerei  in  fmHawk 
vd -wurde  Prefeaser  an  derAkadenie  an  Now-To^  Aneh  seine  Arheüen  wefdes 
ttbr  gerühmt. 

Uttnln.  W.  Danlaps,  History  oi  tiie  rite  profteM  of  tlte  am  ot  d««ifii  ia  «h«  Ooited- SuiM. 
Sew-Tork 

Peärson,  M«,  Glasmaler  in  London,  blühte  in  der  zweiten  Hälfte  dos  18.  Jahr- 
hondt-rts.  Nach  den  Cartons  von  Mortimer  zierte  er  im  Jahr  177G  das  I-enster  in 
der  Kapelle  von  Brazenose- College  zu  Oxford  mit  Christus  und  den  vier  Evaogeliäten. 
lüt  leinsr  Ehwfran  fertigte  er  mehrere  OlasgemlUde »  daronter  17  kleine  Barstel- 
Issgen  tnslftndiseher  Thiere,  VOgel  und  Insekten,  und  stellte  sie  1782  un  Pantheon 
aus.  Da^  Haaptstfick  beider  war  ein  grosses  Fenster  für  die  Domkirche  au  Salisbaiy 
Slit  der  Erh5hu Ji^  der  ehernen  Schlang-e,  gleichfalls  nach  Mortimer. 

Lilmtir.    t  äaBli,  AüfeiUfiBe«  KauUtriexikon.  —  Getiert,  Uf«chicbte  der  Glumalcrei ,  S.  232. 

ftoohenSy  £mroilt,  Haler  und  Zeichner,  geboren  sn  Ljon.  Er  kam  jung  nach 
Vttis  nnd  Tan  da  nach  Rom,  wo  Menge  sein  Lehrer  und  Freund  war.  Namentlich 

in  Zeichnen  zeigte  er  sieb  sehr  rorzOgHch  und  stiftete  sich  durch  seine  Fresken  in 

<1ct  Villa Eorc^hese  ein  bleihendfs:  Dt  nkmal,  Zu  seinen  Schülern  gehören  Berger  und 

Girard.    im  Jahr  1821  starb  er  beinahe  100  Jahre  alt  zu  Turin  als  erster  Maler  des 

KöQigi»  Ton  Sardinien,  Direktor  der  Malerschule,  Mitglied  der  kOnigl.  Akademie  und 

Bitler  des  Ordens  Ton  S.  Moritz  und  Lazarus.  Sein  Sohn  und  Schaler  Benoit,  ge- 

bsicn  zu  Rom  im  Jahr  1 779,  gewann  1793  den  grossen  Preis  der  Akademie  zu  Parma 

ttad  wurde  1796  Professor  zu  Turin.    Für  die  Kirche  S.  Godard  zu  Ronen  malte  er 

d»  Himmelfahrt  in  Fresco,  ftir  die  Frauenkapelle  zu  Yret-it  die  Verkündigtmg  und 

die  Himmelfahrt  Maria  iu  Oel.    Auch  im  Louvre  und  iu  S.  Cloud  finden  sich  Gemälde 

Ton  hm.    Lr  »cbrieb  Iconographie  mythologique  et  monumentale,  Paris  1828. 

yttrttcr.    ConTerfationtlexikon  roa  Meyer.  —  Ootts'Mli««  Kanstbiatt  1821.  S.  300. 

Pacht,  Augnst  Friedrich,  Maler,  Zeichner  und  Kunstschrift-steller  in  München, 
?pUren  zu  Constanz  im  Jahr  1814.  Kr  machte  seine  Studien  auf  der  Akademie  in 
iluQcben,  arbeitete  in  Dresden  mit  Hanfi^tängl  an  dem  Gallene werke,  war  als 
Bildnissmaler  in  Leipzig  thätig ,  und  ging  ron  da  nach  Paris ,  wo  er  sich  unter  Paul 
Delareehe  weiter  bildete  und  sieh  aussohliesslieh  der  Oelmalerei  im  Genreihch  wid> 
>ste.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  der  Wirthin  Töchterlein,  womit  er' seinen 
Äaf  begründete ;  Göthe  am  Karlsruher  Hofe  sein  Faustfragment  vorlesend,  ausgo- 
ttellt  in  Stuttgart  im  Jahr  1860,  Eigenthum  des  Grossher/.ogs  Friedrich  von  Baden, 
alt  slooigcr  Gruppirung,  trefflicher  Charakteristik,  treuem  Kostüm  und  besonderer 
l^rheit  de^  Colurits ;  Einnahme  Venedigs  im  Jahr  1849,  mit  freier  und  lebendiger 

^Position  und  dennoch  grösster  Wahrheit  un  Einzelnen;  SehiUergallerie,  d.h» 

MUlw,  Kiuntf.L«sikra.  10.  16 
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ChRrakt<»re  aus  Schillers  Werken,  gezeichnet  von  Friedrich  Fttckl  lUd  AxUllir 
Ton  Hamberg,  mit  eriauteriideni  Text  von  Friedrich  Pecht.     '  ^ 

UtarttU.  Allfemein»  S«lt«fi(  1800,  S.  3O0S.  —  D*«ttehea  KvmitbUtt  IS&I,  S.  4«.  lUT, 
fl.  T*.  —  Sif  «A«  H««ls«a.  —  Mtllsr,  CoivMMlkMAMk  fir  f-'^'n  S.  iM.  —  R«k«ct  Fr&»^ 
DnrtMhM  mumm  ISU.  S.  MT. 

PeokSi  Kathiai,  Miniatumaler,  gehören  zu*  Klattaa  in  BOhlMiL  Im  Jahr  I6W> 

hielt  er  sich  bei  dem  berühmten  Künstler  Johann  Taborsky  tod  Klokotsk4 

hora  in  Frag  auf  und  verziert«  dessen  hdhmhch?  GMaogb&oher  mit  Miniatnrtf  Zu 

Teplitz  wird  ein  Prachtexemplar  daron  aufbewahrt. 

Peokitt,  William,  Glasmaler  in  England,  geboren  zu  York,  blOhfto  ia  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  JahrhTjTidprts.  "Er  l^mto  die  Kun?t  in  der  von  Price  daselbst  gestif- 
teten  Schule,  Seine  Arbeiten  zeichnen  sieb  durch  Glanz  und  Feuer  aus.  Wir  nennen 
Ton  denselben;  die  Fenster  an  der  Kapelle  vou  New-CoUege  zu  üxiurd  mit  rerschie- 
te0D  Hdligmi  mdi  B«beeeft;  im  Ori«l<^Collcge  die  DtatMamg  Chriati  im  Tempel 
Bftcli  Dr.  Wall;  in  der  Bibliothek  Ton  Trinitj«Cotlege  zu  Cambridge  Baeott  nd 
Newton  Ton  der  brittisclien  Minerva  dem  Ktaige  TOVgeeleUt  dmIi  Cipriailt. 

MMt  OtoVliai  teperi,  BOdhaner  in  Cnmeaa,  geberai  mi  Logaao,  bükte 
OD  1490-*1606.  Er  hatte  alt  Onmmeatirt  eiaen  greMM  Naawa.   Man  kennt  rtm 

ihm  in  der  Casa  del  Comone  zu  Cremona  ein  ans  Marmor  gefertigtes  Kamin  mit 

korinthischen  Säulen,  auch  befand 'sich  im  Palast^*  Raimondi  von  ihm  das  Bildnis» 
des  Marschalls  Trivulzio.  Sein  Sohn  Cristoforo  tli eilte  seineu  Kuhm.  1533 — 1538 
fertigte  er  den  Sarkophag  des  H.  Arnoldo  in  der  Gruft  der  Kathedrale  von  Cremona. 
Im  Jahr  1662  lebte  er  noch  daselbst. 

Mt^rainr.    Cicofnara,  Storin  (l^lli  srulfnr«  2,  186. 

Pee  ,  Engelhard  de,  Mnler  von  Brüssel.  Er  kam  als  junger  ^^;lnIl  nach  München 
und  wurde  daselbst  von  Herzog  Wilhelm  V.  begünstigt.  Im  Jahr  iötil  malte  er  die 
Bildnisse  dieses 'Ffliaten  mid  feiner  Gemahlin  Benala,  lewie  solche  tod  Mitgliedern 
des  Heft,  flpiter  wurden  Gemllde  Ton  ihm  in  die  Knastfcammer  aiii|[enenmien,  und 
1585  kamen  solche  in  das  herzog^üche  Schloss  zu  Neuburg.  Im  Jahr  1600  fertigte 
er  die  Bildnisse  des  Kurfürsten  Maximilian  T.  und  seiner  Gemahlin,  dann  jenes  dar 
lierzogio  Magdalena  u.  s.  w.  £r  bediente  sich  der  Initialen  £.  P.       £,  P£* 

IMmIv.  Vmgl^t,  nte  MoMfimMra  S,  HM.  1717. 

Peede,  Hendrik  Tan,  Baumeister.    Er  banle  1527 — I5S0  das  Stadthaaa  n 

Oudenaardc ,  welches  trotz  seiner  SpAtlbimen  TieUeidil  die  gediegenste  AnInge  unter 

allen  belgischen  Stadthäusern  hat. 

Utaralir.  K«ffUr.  OMekleMe  tat  nnlnui  S,  «e  dMwIbt  akrtbiM«!  M. 

Pehr  H6rberg,  siehe  Hdrbtrflr,  Pahr. 

Pehr  Snndin,  siehe  Snndin,  Pehr. 

Peigne  (Pegna,  Pegniai,  Hyacinth  de  la,  Sehlaohtenmaler  und  Kadirer,  p^oboren 
zu  Brüssel  um  dun  Jahr  i  700.  Er  war  Anfangs  in  französischen  Dienst-  Ti  Iiip-enieur- 
zeiohner  und  hernach  Kriegsmaler.  Später  trat  er  in  »ardiniscbe  und  endlich  in 
IMemiehiaefae  Dienite.  In  hohem  Alter  lebte  er  an  Bmn  1764^1766.  In  der 
k.  Gallerie  zu  Wien  sieht  man  von  ihm  zwei  Ansichten  der  neoen  Brfieke  in  Paris. 
Kach  ihm  stach  C.  Fran^ois:  combat  d'Infanterie,  prise  d'assaut,  und  A.  Tischler: 
die  Verzierungen  zu  dem  Drama  i!  triorafo  di  Clelia.  Er  selbst  stach  unter  Anderem: 
Angriff  der  Franzosen  aai  Col  d'A&siette  in  Piemont,  ein  ftusserst  lebendiges  und 

geistreiches  Blatt. 

bllertlir.  FQstU,  AIlt*meia«t  Kflii»(l«rlcfxtkiMk 
Peiraeikos,  Maler,  Tielleicht  ein  Athener.    F>r  malte  Genrebilder  in  der  Weise 
der  Niederländer ,  /uwoilen  wohl  geradezu  StüUeben,  Ton  geringem  Umfange,  aber 

um  so  sorgfältigerer  Au.>fuhrung. 

LIteratir.   Dr.  Beiatieh  Brana,  OaMldi^le  4m  ttktetUehM  K6uitt«r  S,  SAS. 

Peithinos,  Vascnmaler.  Von  ihm  und  Athonodoto'?  howahrt  das  Berliner  Museum 

eine  Schale  ans  Vulci,  worauf  Peleus  mit  Thetts  ringend  und  mehrere  Gruppen  Jflng» 

linge  und  Mädchen  zu  sehen  sind.   Die  Arbeit  ist  in  strengem  Style  gehalten.* 
lIlHslir.  B*.  BelBtlafc  BtaaB,  OSMkloM*      fitosklisksa  KlaMlw  t«  mt. 

•  atfsMMst  la  4se  DtakAAtei a  iet  Kaasl.  AlUi  n  laitosi  HsaA.  4sr KwsIims^  let  rifek 
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Pelargus»  Wilhelm i  Kuostgiesser  in  Stuttgart,  geboren  daselbst  im  Jahr  1820. 
Ir  lernte  di«  Koiut  bei BnrgsebmUt  io  Nftmbeig.  Wir ii«mi«i ron  Minen  Aiteiton: 
«in  Belief  an  der  Jnbilinnssftule ' zu  Stuttgtrt  gegen  die  KOnigattnsae ,  nsoli  dem, 

Modell  Ton  Wagner,  darstellend  die  Schla^-ht  von  Fere-Champenoise ;  die  Tier 
Maien  auf  dem  Theater  in  Stuttgart  nach  dem  Modell  von  Braun;  zwei  kolossale 
Hirsche  auf  dem  Rosenstein  bei  Stuttgart  nach  dem  Modell  ron  Güldenstein;  zwei 
Hunde  in  der  Villa  des  Kronprinzen  Karl  Ton  Württemberg  nach  dem  Modell  e  b  e  o- 
dettelben. 

Pele^nör,  Don  Vicente,  Kupferstecher  der  (iip-enwart  in  Madrid.  Er  o^^ehört 
20  dta  Koryphäen  seiner  Kunst.  Im  Jahr  1855  und  früher  war  er  mit  einem  ätich 
dtrfceit.  eiisftbedi  iMeh  Mvrillo  beteblMgt. 

lUiTttif,     ncursrhe»  Knnstblatt  1?5:!,  S.  M7. 

Pelet,   Korkbikiner  der  Neuzeit  zu  Nisraes,    Er  bildete  sämmtiiche  bedeutende 
leberreste  der  römischen  Baukunst  im  südlichen  Frankreich,  x.  B.  den  Font  du  Gard, 
£e  Amphitheater  Ton  Arles  und  Niemett  die  BrUeke  bei  S.  Cbimtni  mit  grOsater  Ge*- 
mnifkeit  nnd  dämm  boehet  ioatraktiT  naeh.  Im  Jnhr  1836  war  taine  Sammlung  m. 
Kiftmes  aasgestellt.  ^ 

Litrmnr.    C  O  tt»'»«::^«^'  K  u  n  -  i  M  i  1 1  1836,  S.  412. 

Peiichij,  Oeertruida  de,  Malerin,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  1744.  Sie  lernte 
&  Knisi  bei  Panl  de  Coek  in  Brügge  nnd  Snrie  in  Parti.  Ihre  PorirlU  dei 
SaiMn  Jotepb  nnd  der  Kaiserin  Maria  Tberetbi  TMvelmflten  ihr  die  Ehrenmitglied« 
tdttft  d  r  Akademie  in  Wien,  nuch  fimd  ihre  Copie  eine«?  Pferdes,  das  sieh  gegen 

«infn  Wolf  vcrt heidigt,  nach  Bachelier  wegen  der  riclitigen  Zeiehnong  nnd  des 
kbendigeo  Colorits  besondem  Beifinll.   Sie  starb  zu  Brügge  im  Jahr  1825. 

Tdlcgriiii,  CUoWUll  Antonio,  Maler,  gebaren  sn  Padua  im  Jahr  1674.  Seine 

Lehrer  varen  Genga  und  Paul  Pagano.  Er  arbeitete  in  Paris,  London,  wo  er 
einer  der  Direktoren  der  Akademie  wurde,  nnd  Dresden ,  trat  hi^rnnf  in  knrpfälzische 
Dien'f«'  und  kehrte  zuletzt  nach  Venedig  zurück.  Da  er  ausserordentlich  schnell, 
auch  graziös  malte ,  so  verdiente  er  sich  viel  Geld ,  wogegen  os  ihm  an  tieferem  Ge- 
hdt  gsbriaht,  snden  ist  sein  Cokrit  nieht  dauerhaft.  Wir  nennen  toq  teinefe  Ar- 
btiten:  die  Heilung  des  Giehifarfichigen  in  der  Kirche  des  Borroroäus  sn  Wien;  ein 
Trie«  in  dem  Hiesisippisaale  zu  Paris  mit  mythologisohen  Darstellnngen ,  wnleber 
nicht  mehr  vorhanden  ist.   Im  Jahr  1741  sUtfb  er. 

Utaratar.   f  ü  a  •  1 1 ,  AUfcmeiau  Kfiiutltrlczikoft. 

PBBegrmo  dn  Mod«nn  (Kimnri,  FeUtgrino) ,  Maler,  geboren  an  Modena,  blühte 

ia  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahihunderts.    Er  lernte  die  Anfiuigiiigrilnde  der  Kunst 

kei  «einem  "Vater  Giovanni  Munari,  und  schon  vor  seiner  Reise  nach  Rom  malte 

er  im  Jahr  150y  ein  schünea  Bild  in  S.  Giovanni  da^^elbst.  In  Rom  wurde  crRaphael's 

Schaler  und  sein  Stjl  verbindet  die  Correctheit  und  den  Ausdruck  desselben  mit  der 

Mliehkeit  des  Cerreggio.  Naeh  Raphaers  Ted  Terliess  er  Bern  nnd  gitig  naeh 

Xsdena,  wo  er  der  Stammvater  einer  aahlreidien  Nachkommensebaft  von  Raphae- 

Ulten  wnrde.    Wir  nennen  roj)  seinen  seltenen  Arbeiten  ferner:  die  Geschichten 

JaV.f)b<  nnd  Salomo's  in  den  Log^gien  des  Vatikans;  die  Geburt  dor  lioi!  .Tnn<rfrau  in 

Paolo.    Auch  wird  ihm  ein  in  der  Gallerie  zu  Staffordhouse  betindliclies  Bild, 

Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Thron  nebst  dem  beil.  Antonius  von  Padua  und  Clara 

"Vsidirieben,  wobei  das  warme,  satte  Colorit  naeh  der  Lombardei  und  die  hellen 

Udiler  b  den  Gewändern  der  Maria  auf  einen  Frescomaler,  dergleichen  er  war,  bin» 

^«iieii.   Bei  einem  Streite,  welchen  einer  Seioer  SOhne  mit  einigen  Bflrgem  hatte» 

^»irde  er  getddtet  im  Jahr  1525. 

tHmiar.   rttssli.  AIlr«iB«*i>««  Kttnatlerlnfkm.  —  ▼•••rt,  Lt%ra  4er  nff«Mtehn«t4t«a  Maler,  BDd* 

'     r  au4  BMm*i»ter  3a,  384 ff.  —  Waftg'on  .  K  mstwerk«  nnd  Kna<tl«r  in  PInjflaad  t.  SO. 

fellegrino,  Pellegrini,  genannt  Tibaidi,  Maler,  Baumoistor  und  Bildhauer, 
J^boTtn  zu  Bologna  im  Jahr  1527.    Er  war  der  Sohn  des  Tibaldo  aus  Valdelsa, 
ach  als  Maurermeister  in  Bologna  niederliess.    Den  ersten  Unterricht  scheint 
'  ^  *m  Ramenghi  genosaen  in  haben,  d^  mehrere  seiner  flrihesten  Aiheiten  in 

^  '  Digitized  by  Google 
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dessen  Manier  reiHwii  sind.    1547  begab  er  udi  nach  Born.    Im  23.  Jabre  malte 

eT  daspn><st  mehrere  Bilder  in  S.  Luigi  de' Francesi  im  "Wetteifer  mit  Jacoplno  del 
Conte  und  Siciolante  da  Sermoneta  uod  trug  «Jen  Sivg  davon.  Gleichwohl  rer- 
loT  er  das  bcibstvertraueu  und  wuiitc  ^ich  aushungern,  wurauf  ihm  Octav.  Masche* 
Tin«  lieth,  sidi  auf  die  Bankiintt  sn  legM.  Der  ttadmalige  Kardinal  Gtor.  Poggi 
sandte  Um  lofort  naoh  Bologna,  um  an  seinem  Maate  die  Gesebiehte  des  Üljssses 
zu  malen,  was  Ibra  so  trefflich  gelang,  dass  eines  dieser  Bilder,  der  Cyclop,  welcher 
die  Höhle  bewacht,  von  der  Hand  des  Michclang-olo  sein  scheint.  Für  den- 
selben Prälaten  baiite  or  die  Kapelle  S.  Jakobs  dvs  Augustiners  und  schmückte  sie 
hernach  mit  so  Yurzuglicheu  Gemälden,  dma  sie  den  Caracci  zur  Schule  dienten, 
vad  dieselbe  abn  den  MiebeUngelo  riformnto  nannten.  Im  Jahr  1562  berief 
ihn  der  Knrdinnl  Kerl  Befiomiits  naeb  PnTia,  nm  den  Plan  Ar  den  Palast  della 
flapiena  sn  entwerfen,  zu  welchem  er  im  Jabr  1564  den  Grund  legte.  In  Mailand 
verbesserte  er  den  erzbischöflichen  Palast  und  vercah  ihn  mit  einem  Rusticabailen- 
hofe.  Ferner  erbaute  er  1569  den  btTuhniten  Tempel  S.  Fedele  mit  DoppelordnUDg 
am  ganzen  Aeusseru  und  einfacher  vortretender  Ordnung  im  Innern,  was  ibm  im 
IblgMiden  Jahre  die  Stelle  eines  Baumeisters  an  dem  dortigen  Dome  erwarii,  dessen 
Inneres  er  gänzlich  umänderte ,  was  ibm  aber  auch  manchen  Tadel  zuzog.  Von  ibm 
rfibren  gleichfalls  die  prachtToll  barocken  Pforten  und  Fenster  der  Domfafade  her. 
Im  Jahr  1586  folgte  er  einem  Ruf  nach  Spanien,  wo  er  den  Plan  zn  dem  Escorial 
entwarf,  auch  als  iTalt  r  uitd  Bildhauer  thätig  war  und  yon  König  Philipp  II.  zum 
Marcbese  von  Valselda  erhoben  wurde.  Daselbiil  blieb  er  9  Jahre  und  kehrte  alsdann 
naeh  Mailand  znrflck.  SeiDe  Oemftlde  seiehnen  sich  dmreh  eine  scblidito  Anmnth 
nad  den  Ausdruck  eines  innigen  Gefühls  aus.  Seine  Bauten  sind  etwas  nüchtern  aber 
gut  disponirt.  Seine  Stuceoarbeiten  dienten  dem  H.  Caracci  für  seine  Cams^'eus 
im  Paläste  Farnese  zu  Modellen,  üra  das  Jahr  1591  sstarb  er  zu  Mailand.  Sein 
Bruder  Domenico  Pellegrini,  ebenfalls  Tibaldi  genannt,  geboren  zu  Bologna 
im  Jahr  1541 ,  fertigte  eine  Kapelle  in  der  Kathedrale  daselbst,  von  welcher  Cle> 
^ns  Vm.  sagte,  dass  er  sn  Rom  keine  schönere  kenne,  sowie  die  Donane  nnd  den 
Palast  Magnani  zu  Bologna.  Er  war  der  Lehrer  des  Agostino  Caracci,  welcher 
selbst  auch  wieder  Einäuss  auf  seine  Stichweise  hatte.  Er  stach  z.  B.  das  Bildnis« 
Gregors  Xnr.  nach  Passarotti  und  die  bussende  Mae^dalena  nacb  Tizian.  Beige- 
setzter Munugramme  bediente  er  sich.   Im  Jabr  1583  starb  er  zu  Bologna. 

Liteniur.  Barekhardt,  Der  Ciceroa«,  S.  S47.  —  Fiorillo,  GMcbtcbte  der  zeicbncadan  Käiut«  im 
ItallM  I.  4MSr.  —  rs>»ii.  AUfftiMiMt  KSaaltorlnilM*.  —  Ksf  Itt,  Budbuch  dar  Mjmtt*aebiehm 
t,  sSt.  —  Xvfler,  BnStacli  Hr  GMtUcht«  ter  MUmi  t.  S»SA  —  Wmgl^t,  DU  U^nognm- 
MitlM  t,  Nro.  IMS.  l-al«—  lia»  — |f»»«i^K,i...,o.  »^*— _  "''■^•^'■■■it  Ds—rtmi  Ü,  tlM. 

ZABOtti,  Le  pittar«  dl  P*U»rriBO  TibaMi  et«.  Vcaexia  t7&6. 

PMiehand,  Michel  Robert,  Baumeister  nad  Schriftsteller  in  Marseitlo,  gebeten 

zu  Poitiers  im  Jahr  1772.  Nachdem  er  die  Konst  bei  seinem  Vater  gelernt  hatte, 
bildet^  er  «ich  unter  Percier  und  Fontaine  weiter  aus.  Im  Jnhr  1799  wurde  er 
Zeichner  des  Raths  der  Civilhatit^  n  und  im  Jahr  1803  Direktor  des  Stadtbauwesens 
in  Marseille ,  wozu  bald  darauf  noch  die  Stelle  eines  Lazarethbauverwalters  u,  s.  w. 
kam.  Wir  nennen  Ton  seinen  saUreieben  Bauten  in  Marseille:  das  Hdtel  def  PHU 
fefchtr;  der  Triumphbogen :  das  Pestbospital ,  und  ren  den  aoswftrtigeo:  der  Jnsttn- 
palast  zn  Aix,  eine  Kirche  In  alterthfimlichem  Styl  zu  S.  Remi.  Das  Institut  beehrte 
ihn  mit  einer  goldenen  Mednillf»  fi'ir  eine  Abhandlung  über  die  A1tf  rthümer  im  Süden, 
auch  war  er  als  correspondirtinies  ilitglied  der  Akademie  der  Inschriften  thatig". 
1832  verliess  er  Marseille  in  Folge  von  Zwistigkeiten  mit  dem  neuen  Prafekten  und 
begab  sich  nach  Paris ,  wo  er  in  demselben  Jabre  tterb. 

MffTiitTiT.    T? ;  n  fr  r i 'i  i  (1  QaiT«rt«lle,  ■nppt''ini'ii! 

Pencz  (Pens),  Georg,  Maler  und  Kupferstcf  lif  r .  geboren  zu  Nürnberg  im  Jabr 
1500.  Er  ging  aus  Albrecht  Dürers  Schule  nach  Italien,  wo  er  sich  in  der  Schule 
des  Raphael  namentlich  im  Bildnisse  nnd  nnter  Mark  Anton  im  Kupfers ticbc  aus- 
bildete. Es  ist  dessbalb  ein  bedeutender  Cnterscbied  awbcben  seinen -frühei«n  und 
späteren  Arbeiten.  Im  Belvedere  zu  Wien  befindet  sich  von  ihm  eine  Kreunig;iin^ 
Christi  mit  kleinen  Figuren,  sehr  sauber  und  mit  anmuthroUer  Ermissigun^  der 
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Kürnborgischen  Manier.  Ein  heil.  Hieronymus  in  der  Moritzkapelle  zu  Nurnbety 
«eigi  einen  tüchtig  gemalten  und  durchgebildeten  nachdenklich  altel»  Kopf.  Zur 
BichtODg  der  italienischen  Kunst  gehört:  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofernes, 
vweb  aodeJIiri,  aber  hart  in  der  IMung,  in  .der  Pinakothek  su  MOneheD;  Venu 
waA  Amor  tob  scharfer  Zeidinang  und  Hst  italieniseher  FSrbnng  ebenda.  3Ctnen 
abgezeichneten  Rang  nimmt  er  als  Bildnissmaler  ein«  Im  Landauer  Brfldeihmifa 
z.B.  sieht  man  von  ihm  das  Bildniss  des  Feldhauptmann  Sebald  Schirmer,  \roToa 
der  Kopf  durch  Kraft  und  Wärme  der  Farben  sich  auszeichnet.  Seine  Blätter  rer- 
einen  Schönheit  der  Formen  mit  Charakter,  Kraft  des  Stichs  mit  Eleganz,  so  dass 
«r  in  Biniiebi  der  Zeichnang  teinea  genaantea  Lehrer  BQrer  hei  weitem  dherlTal^ 
ao  die  Iwlebtea  Werke  italienischer  Heister  reicht  and  im  Vortrag  selbst  aeiaea 
Veiiter  Rairoondi  überragt.  Von  seinen  zahlreichen  derartigen  Arbeite  irt  keiae 
einzige  schülerhaft  oder  schlocht.  Die  umfassend.ston  sind  :  die  Einnahrae  Ton  Kar-  . 
tbago  nach  Giuliu  Romano;  die  Triumphe  der  Liebe,  der  Barmherzigkeit,  des 
Ruhms,  der  Zeit,  des  Todes  und  der  Ewigkeit.  Seine  Geschichte  des  Tobias  ist  voll 
Bsbeaswardigea  Geftthls.  Beigesetster  Moat^gnamae  hediealtf  er  sieh.  La  Jahr  1550  f 
«tarb  er  so  Breslan. 

Uanitt.  Bartiek,  L«  Peintr«  Qttmmt  8.  SlSff.  •—  KarUr,  Hudboeh  dar  OtwUekt«  d«r  lUln«! 
"  <,  MS.  «,  t4tW.  —  Nairler,  Di»  MoBOfnaBictM  i,  Kto.  SS6.  —  Qaamdl,  Eatwvrf  m  «Um 
r.f^ch.cr,'"  clor  KapferttccLerknnat,  S.  52fr.  —  Rettb*ffff,  VinkWf«  XaasllSkMI,  8.141.  —  WMf»«» 

KaoAtwerke  und  Käastler  in  DeoUchUnd  1,  204. 

Ptndel,  Johann  Qeorg,  Bildhauer  in  Prag.    Er  war  ein  Scbäler  seines  Vaters, 
'  km  ha  Jalir  1 650  dahin  and  wurde  Hofbildhaaer.  Wir  aeaaea  ron  sehiea  Arbeitea : 
die  schöne  Statue  der  unbeflecktea  EaipflhigBiss  Ifarit  anf  dem  Altstädter  Haupt- 
.yhftc;  Herkules  in  dem  Hofgarten  zu  Prag;  die  Verzierungen  des  Hochaltars  in  der 
jMhrrkirche  zu  S.  Martin  daselbst.   Im  Jahr  1660  lebte  er  noch  in  dieser  Stadt. 

•^tadli  dar  iliaro,  BUdhaaer  in  Ifeaan»  geborea  an  Flflggea  im  Zillerthal  170^1« 
Hauhdeai  er  lange  Zeit  ohne  Lehrer  gewesen  war,  erhielt  er  ia  Wien  Ton  Fischer 
imd  Kiasling  Unterricht  in  der  Anatomie  und  im  Modelliren.   Obwohl  meist  nnr 

nit  Kruzifixen  und  Madonnenbildern  beschäftigt,  wusste  er  sich  doch  stets  indivi» 
dueJIe  Aufgaben  zu  striitn  und  verschmähte  es,  sich  stereotype  Formen  zu  schatfen. 
In  der  Kirche  zu  Meran  sieht  man  ron  ihm  zwei  hölzerne  Statuen  des  Petrus  und 
'Halos,  und  auf  dem  Kirohhofi»  daselbst  ein  hölzernes  Kmsillz,  welches  die  grössta 
.Mdstenchali  desselbea  im  Naektea  bewaiet.   Wihread  sehie  Holsbildwerko  aaeh 
-'ia  das  Analsnd  kamen,  sind  seine  aus  Grabmonumenten  bestehendea  Arbeiten  in 
Stein  im  engeren  Vaterlande  geblieben.  Im  Jahr  1869  starb  er  zu  Meran.  Sein  Sohn 
und  Schüler  Pendl,  der  jüngere,  besuchte  die  Wiener  Akademie,  wo  er  den 
zweiten  Preis  erhielt.    Er  beschäftigt  sich  mit  Grabmälern. 

S^ngnüly-L'Haridon,  Ootave,  Maler  der  Oegeowart  in  Paris,  geboren  daselbst. 
Dem  Wehrstand  angehörig,  wendete  er  sich  aus  innerem  Beruf  zur  Malerei  und  wurde 
ein  Schüler  von  Charlet.   Er  erhielt  im  Jahr  1847  den  dritten,  im  Jahr  1848  den  , 
zweiten  Preis,  auch  im  Jahr  1851  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion.  1850 — 1851 
jitellte  er  zu  Paris  unter  Anderem  aas:  die  Jfingerin  und  das  Irrlicht,  eine  hfiehal 
4«igiaeUe  Viaioa;  1855:  aao  vedotte  gaaloisa»  aad  1869:  los  approehes  det  awa- 
les ,  Souvenir  doi  Fyren^es. 

ilmlw.  CatAlog«*  4%  l'sspoiltloa  4«i  bsaaz  »tti.  Farii  ISSS.  —  CalaUf  n«  da  Salaa 
I«  itse.  —  naats«h«a  Xvassblatt  1811,  8.  SIT. 

^^nieand,  Jeaa,  der  altere,  Emailmaler  zu  Limoges,  blähte  zu  Anfang  des 
16.  Jahrhunderts.   Dnter  seinen  Werken  zeichnet  sich  ein  schönes  Triptychon  mit 
der  Kreuzigung  auf  der  Mitteltafel  ans ,  welches  sich  im  Moseam  an  Berlin  befindet. 
Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.     Jean,   ^-..,.|-      Y^a  r  m  l'#^A\#T*71^ 
der  jüngere,  war  Tennutblich  ein  jüngerer  Bruder  XOHXI^*  AJ»  C  *^ ewWiVL^ 
MesecdboB  and  bUhU  1631—1689.  Bei  ihm  Utadigi 
sieh  der  Oebergaag  ans  dem  lagttUdmrea  Style  der  ICaialoren  in  den 
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kündigung  in  der  Sammlung  Daugcj  und  «in  BildniM  linAifS  in  der  -^f|d^«>-.^  «nni 
Sammliiog  l^ltikoff.  Er  Midmet«  aiii  den  Inituüca  J.  P.  und  ]iutl|jUalI}lfiS«£lll 

Johanes  PenicMldi  junior.    J«ftli,  der  jüngste,  Temuitlilieh  «tt 
Sohn  des  letztem,  wird  das  grosse  Tak  ot  und  der  Ruhm  von  Limoges  Q  ^^^TÜI 
genannt.   £r  folgte  insbesondere  der  Richtung  des  ParmigianiDO, 
erscheint  aber  stets  frei  und  seine  Werke  bestehen  aus  Gri&aillen  mit  einfach  ge- 
färbter Carnation.   Im  LouTre  sieht  man  Ton  ihm  t.  B.  die  Jungfrau  und  das  Kind 
Jesus;  Gott  eneheint  dem  Moses;  Gott  gibt  dem  Moses  die  Gesetsestafeln.  Pierre, 
Termuthlich  ein  Bruder  des  TOT^en,  nls  dessen  manierirter  Nachahmer  er  erscheint, 
MOhte  im  Jahr  1555.  Bev«setitas  Monogramm  fUirfeen  nUe  Mitglieder  dieser  Familie  m 

»Mneinschaftlich.  H 
Utcrttv.  D«  Lakoffi«,  Voltee  dM  4m«  dm  L««m,  S.  144ff.  —  X«gl«r,  Utis*  SclirifttmS,  71S«.  M 

FraUAeU,  Pimiaila,  Maler  too  Treriso,  blülite  in  Anlkng  des  16.  JnMnndetts. 

Er  war  ein  Schüler  Ten  BellinL  Eine  Madonna  ron  ihm  im  Momente  der  Verküe* 

digiing  in  S.  Francesco  della  Vigna  zu  Veredig  und  eine  zweite  Ton  ihm  in  der 
Sakristei  von  S.  M.  deila  Sahite  .sind  Beispiele  einer  offenen  und  grossarti^en  An- 
ffluth,  wogegen  sein  Christusleichnam  von  zwei  Engeln  gehalten  im  Mu&eum 
Berlin  zwar  müd  aber  oUie  Kraft  ist. 

LHeratnr.    Fftllli,  All^pmcinp«  KQn^Ücrlr-iIVon.    —    Kuller,   Bnsrtit«itaif  dtT  Isiili^llM  !■  BM>> 
Un  1,  S$.  —  KnfUi,  Hudbocli  der  GetcJiiciit«  <i«i  Ualerei  1,  i&3. 

VciBi,  GianlhttieeiO«»,  genann»  II  üiUtvn,  Maler  aas  Flerens  um  das  Jalir  148& 
Raphael  nalui  Um  in  sein  Hans  anfand  eraof  ihn  mit  Ginlio  Bomano,  wogegea 
er  sein  GeUU!»  in  der  Kunst  und  Hausverwalter  wurde ,  woher  er  den  Beinamen  i) 

fattore  bekommen  haben  soll.  Nach  dem  Tode  seines  Lehrers ,  der  ihn  auch  mit 
Giulio  zum  Erben  seiner  Kunst.schätze  einsetzte,  blieben  diese  lange  beisainiuen, 
um  Tereint  zu  voilendeu,  was  derselbe  angefaugeu  hinterlabsen  hatte ;  voruehmixcli 
irar  diese  mit  den  Malereiea  in  der  VIgna  des  Falwtes  und  im  grossen  Saal  dss 
Palastes'  der  Tall,  wevon  das  Ton  Penni  gemalte  Bild  den  Censtantin  darstellt»  wie 
er  die  Taufe  Ton  Pabst  Sylvester  empfingt.  In  Folge  der  Verbeiratliung  seiner 
Schwester  mit  Perino  del  Vaga  arbeitete  er  auch  mit  diesem  viel  gemeinschaftlich. 
Mit  Giulio  gerieth  er  später  in  Zwist  und  liess  sich,  nachdern  er  die  Lombardei 
durchreist  hatte,  wieder  in  Horn  nieder.  Zuletzt  iuelt  er  sich  in  Neapel  auf.  Das 
dortige  Moseam  besitst  einige  Bilder  Ton  ihm,  welifte  eisen  adUtebten,  aber  «ea^ 
tiefcn  Meister  der  iMusehen  Sebnle  erkennen  lassen,  und  die  konigl.  SlaatsgAUom 
in  Stut^ait  Mvia  mit  den  Kiade  und  Joseph ,  das  Kind  zeigt  lebhaften  Aasdruck, 
Maria  dagegen  verräth  keinen  Geist ,  Joseph  schaut  gutmüthig  und  mit  Wohlgefallen 
auf  er^teres.  Sein  HauptYer(iien>;t  ist,  dass  er  Baphaei  bei  den  Cartons  zu  dea 
Teppichen  der  päbatlichen  Kapeile  besonders  hilfreiche  Hand  leistete,  und  von  dessen 
Grablegung  Christi,  sowig^  Ton  dessen  Xransfiguratien  treffUclie  Cepien  maeble,  te 
Jabr  1528  starb  er  a«  Neapel.  Sein  Brader  Lnea,  genannt  Bemano,  geboren  vm 
ISOO,  war  Maler  und  Radirer.  Bfit  ebeagenanntem  Ferin  del  Vaga  arbeitete  sr 
EU  LuccB  und  an  andern  Orten  Italiens  gemeinschaftlich,  ging  dann  mit  Rosso  nach 
Trankrcicli  und  zuletzt  nach  England,  wo  er  theils  für  den  König,  theils  Inr  Privat- 
personen malte,  auch  sehr  geschmackvoll  zeichnete,  wie  denn  überhaupt  sein  ätjl 
Üebei  imserst  kidit  nnd  doeb  mgleieb  rein  war.  Wir  nennen  Ton  seinen  ZeldH 
anngen:  Diana  tob  Orion  auf  dra  Sebaltera  getragen,  gestocben  von  Giorgio 
Ghisi;*  Apollo  mit  den  Musen  auf  dem  Parnass,  sob<}ii  cumponirt,  gestadien  Ten 
G.  Mantuanu«;  eine  Gei<^selung  Cbris^»  gestoohen  Ton  H.  Wierz«  ErsttliietstMb 
4ie  sterbende  Lucretia  u.  s.  w. 

IHinlwr.   rUtltlo,  GtwhfeM»  d«r  MtetaMdm  Kflirt«  tai  I«aIf«B  i,  ItSC  —  FSaali,  Allf«seiM» 

JtfinJtl«»rle^ikon.  —  K  ü  p- 1  e  r  ,  TTanclb'nch  der  GcschichtP  der  MaJprei  5,  8-<K  (T,  —  Vasiri,  L«b«ii  i^T 
mt»i«itichaetii<!ri  iiäiar,  Biidliaaer  uuU  Kiuui€i*ior  3  a,  ^.  ÜlHS.,  weichsr  auch  du  BüdiuiU  dM  Giotu-> 
fmcccaco  iribt. 

Pennone  Rocoo  erbaute  nnch  1550  den  Falazzo  ducale  Btt  Genna»  dessen  ^^jßpa 

als  eines  der  frühesten  Werke  der  dort  üblichen  Art  gilt* 
UMv.  Ltbk«,  Bntaätkm  4m  KraMtweHtUe,  a.  dtl. 
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Pens,  liehe  Pencr 

Fepers,  Fieter,  Bildhauer,  ^boren  zu  Brügge  im  Jahr  1730.  Er  lernte  bei 
P.  de  Waiiegbem  daselbst  und  bei  M.  A.  ^lodts  in  Paris,  welchem  er  auch  an 
Mtmnm  MomUMBten ,  z,  B.  dem  des  lfamdi*Uf  toh  SaehMU  in  StnUbrng  halt 
Sehr  g«rllliiiife  wvrde  Min  lllr  die  Pompadoiir  gefertigter  Amor.  Im  Jahr  1759  kehrte 

er  nach  Brügge  zurück  und  schuf  daselbst  unter  Anderem  eiae  Charitasgroppe  in 

Thon  ,  die  vielen  Beifall  fand.    Im  Jahr  17S5  starb  er. 

liitfrtUr.    lnB«ri«»l,  D«  I^veai  ea  Werken  der  UaUaad.  «a  TlMUU.  K.tiA«tschU<len  n.  i.  w. 

I^^n,  Xutolly  Maler,  geboren  bo  Antwerpen  im  Jahr  1575.  £r  begab  tMi 
Mhaeitag  nadi  Italien  und  machte  sich  in  Rom  durch  seine  groesartigen  Compo- 
sitionen,  genaue  Zeichnung  und  kräftiges  Colorit  einen  Namen.    In  der  Oallerie 

d'Arenbprg  zu  Brüssel  sieht  man  ron  ihm  eine  i'Jnge  Frmi ,  meisterlich  gezeichnet 
und  sehr  ausdmcksToIl  gemalt,  in  dem  Museuro  zu  Antwerpen  rine  Predigt  des  Lucas, 
weiche  bei  ganz  tüchtiger  Arbeit  die  Beobachtung  der  Kichtung  £aphaers  im  Sinn 
ifea  Garefale  Terrfttk,  and  in  der  Kalbedrale  datelbtt  einen  heil.  Norbert  F.  de 
Baillien  stach  eine  ron  ihm  gemalte  Sosanna  im  Bade.  Im  Jahr  1600  wurde  er 
llitjglied  der  Malergilde  in  Antwerpen.  1647  starb  er.  Seine  Tochter  Katharina, 
geboren  I6I9,  war  auch  eine  reidienstroUe  Malerin  und  seit  1653  Mitglied  derselben 
Qesellscbafi. 

Wmin,  Barger*  Oslede  4'lMtaif •  8.  M.  —  Be«kffBk«m,  De  gfoole  leboihufb  der  sMsr» 
lealKk«  loMtoelJldcra.  iMieidui  1718.  —  I«Mtri«eI,  0*  LevMs  «e  WeikM  esr  BUlMi.  «e 
Vlwat.  IU««fe>il<tort  «.  ».  w.  —  Kif  Ur ,  •KliiM  Sehdflea  2,  60&. 

Pexalta»  Büdhaner  in  Genna.  Er  fertigte  dai  prioktige  Grabmal,  welohei  Kad  Y. 

in  Grr\nnda  dem  K«ni^  Ferdinand  und  der  Tsahella  yon  Caetfl|en  errioktea  Jiotl« 
UlcrmtHf.   FatteTent,  Die  chrieüicli*  Knaet  ia  Spaniea,  S.  SS. 

Pmallia,  liehe  Purcellii. 

ParolM,  CQharlety  Banmeister  in  Fteit ,  geboren  datelbet  im  Jahr  1764.  Er  ba- 
nebte  die  Sehnle  von  Peyre  und  Oisors  und  begab  sich,  aaebdem  er  im  Jahr  1786 

den  grossen  Preis  Ton  Rom  erhalten  hatte,  in  diese  Stadt,  wo  er  mit  Fontaine  in 
eine  bleibende  Kunstgemeinschaft  trat.  Im  Jahr  1791  kehrte  er  zurück.  Von  Napo- 
leon I.  erhielt  er  in  der  Folge  das  Kitterkreuz  und  unter  der  Restauration  d&s  Offiziers- 
kreiu  der  Ehrenlegion,  ron  Louis  Philippe  eine  Pension  und  freie  Wohnung,  auch 
ward»  er  Mitglied  dee  inatitnts.  Mit  genanntem  Fontaine  roltendete  er  den  Baa 
des  Lonvre  und  der  Tuilerien,  schuf  er  den  Are  de  triempbe  du  caroussel,  fert%ta 
er  den  Plan  zu  dem  Denkmal  Ton  Dessaix  und  gab  er  rerschiedene  Werke  heraus, 
z.  B. :  Palais,  matsons  et  autres  edigces  modernes,  deaiin^  a  Borne,  1798,  «aore  de 

Napoleon  1804.   Im  Jahr  183Ö  starb  er  zu  Paris. 

iHmtfr.  Biorrephie  aBlveraelle,  nppUami.  —  K«rl«r*  Kleiae  SckfilMa  M«. 

P^re  le ,  siehe  Le  F&re. 

Fereda,  Antonio,  Maler,  geboren  zu  Valladolid  im%ahr  1599.  Fr  bildete  sich 
auf  der  bchuie  des  Pedro  de  las  CueTas  zu  Madrid  zu  einem  der  ausgozeichnetsten 
Meister  jener  Zeit,  leistete  aber  nicht  gleich  Vorzägliches.  Zu  seinen  besscru  Stücken 
gebArt:  eine  Twkk,  ftHber  in  der  Antocbakifdie  in  Madrid,  j etat  in  dem  National* 
miiiiBiim  daeelbet,  mit  lehr  lebendigem  und  wahrem  Aasdniok  der'Kdpfb,  krftftiger 
Filbung,  strenger  Zeichnung,  studirter  und  mAnnlidi  tAehtiger  Behandlung ;  Maria 
mit  dpm  Kinde  und  Joseph  nebst  dem  hei!.  Augustin  und  der  heil,  Teresa;  der  Ent- 
b'Mz  (jenua  durch  den  Marques  de  Santa  Cruz.  Weit  flauer  in  der  Behandlung  sind 
andere  Werke  von  ihm,  z.  B.  ein  heil.  HieroDTmus  in  Betrachtung  über  das  jüngste 
6eiiefat  ha  köaigUebeB  Museum  zu  Madrid.  Beigesetmer  Monogramme  bediente  er  "gf 
wUL  Im  Jabr  1660  starb  er  an  Madrid.  ^ 

Wsmv.  Beraades,  Dicrionnrio  hiitorlco  de  loe  aai  MokSi  profeeaorei  4«  le«  MDm  VMS  «a 
Svptfta.  —  ViLgleT,  Die  Moaurremmiitcn  2,  Nro.  1070.  —  Passftvaat,  Oi»  ebflstltektt  KuiS  Ja 

SpHoien ,  S.  114. 

Feregrino  Cesena  von ,  siehe  Cesena,  Peiiegrino  von. 

FereUe,  Gabriel,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Vemon  sur  Seine  am 
Anfang  des  17.  Jahrhunderts.    £r  hatte  Daniel  Babel  zun  Lehrer,  ibertraf  Iba 
aber  bald.   Sein«  aebr  aahlreieben  Blitter  find  mit  Getebmaek  leidit  nnd  geittreidi 
nad  die  ligoNB  in  dir  Begnl  gut  gehalten.  Die  meiiten  M  teretnigt 
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248  PareyiA  —  Perger. 

in  den  äuiuiuiuiigen .  welche  den  Titel  ftibren:  Delices  de  Paris  ,et  de  se»  enTiron^  uod 

delieei  de  YenMÜM  «1  des  ntitoat  Tojftlee.  Da  dti  Jalur  1675  ilarb  er  ai  Piiii. 

Seine  SObne  Nikolat  und  Adam  halfen  ihm,  kaaen  ihm  aber  nieht  gleiek.  hm  • 

stach  unier  Anderem  aelbtt  die  vier  Jahreszeiten  und  die  fher  Elemente,  wobei  er  sidi 

beigp  etztea  MonogT'aniins  bediente.    Er  starb  zu  OrJeani.    IMeter  mvde  gebsm  % 

im  Jahr  1638  und  starb  zu  Paris  im  Jahr  1695.  ^ 
Ulentir.  Biojrraplii«  «ai«trt*IU.  —  BrullUt,  Dicttoaaftii«  4m  MraorXMMi, 

Pertyra,  Manuel,  Bildhauer  aus  Portugal.   Es  ist  uiig«wiss,  ob  er  in  Italioi 

oder  zu  Valladolid  studirt  hat.  Von  lü*i(>  an  arbeiti-to  er  a^i  r  mit  jr^osseni  Reifi^n 
in  Madrid,  und  /war  fertigte  er  zuerst  einen  S.Felipe  in  Mein  für  das  Klostor 
g^leichea  Namens,  dann  einen  S,  Bruno  für  die  Karthaut^e  von  Pauiar  in  der  ätrasa« 
Alcalä,  der  sich  durch  die  £in&ebheii  seiner  Haltung,  den  Ausdraok  desGesidili 
und  die  gute  Oewaadunir  ^  betten  Weiken  des  ]6.  JiSvbuaderts  aasebUeast  Dien 
letztere  Statue  wurde  zweimal  in  Kupfer  gestochen.  Unter  den  aadem  Beiligen- 
Statuen,  die  er  hauptsächlich  für  die  Madrider  Kirchen  fertigte,  ist  noch  ein  Christos 
de!  Perdon  im  Rn^ario  zu  Madrid  hervorzuheben.  Er  wurde  später  blind  und  madhie 
in  dieiiem  Zustande  das  Modell  zu  einem  S.  Juan,  lediglich  durch  Tasten,  des  daas 
sein  Schüler  Manuel  Delgado  ausfilbrte.    Um  1667  starb  er.  v 

Lllei^tar.    Bermodec,  DicciOBario  hittorico  de  lo«  ma»  illuatros  profetaoroa  de  lu ballas MWi Cl 

Perez  de  Alesio  ,  Mateo ,  sieho  Alesio ,  Mateo  Perez  de. 

Perez ,  Bartolom^,  Maler,  nxbi)r<  n  m  Ma  lnd  im  Jahr  1634.  Er  war  Schwie^r- 
sohn  und  Schüler  des  Juan  de  A.reliauu  und  malte  wie  dieser  geschmackvolle,  z&it 
ansgeföbrt«  BlumenstfidEe.  Ausserdem  Tcrstaad  er  sich  gut  auf  Vorhang  und  Oos* 
lissenmalerei  und  wurde  in  dieser  Ricbtnag  im  Tbeater  des  Buea  Betiro  Tenreadci 
Man  kennt  auch  eine  S.  Rosa  de  Lima,  die  heil.  Jungfrau  mil  dsan  Kinde  anbeleni 
Ton  ihm,  welche  auf  die  Schule  dos  Cnrreno  schliessen  lässt,  corre^t  gezeichnet  und 
lieblich  gemalt  ist,  und  dabei  cisii  einfa*:he  Composition  und  verständige  Anord« 
nung  zeig^.  £r  starb  durch  einen  unglücklichen  Fall  beuu  Malen  einer  Treppe  im 
.Jahr  1693.  ■\     :^  yit»  ^ 

liilcnlir.   B«riBiid«K,  Diccionario  hUtorico  d« Ist  b«i  illustre«  profesioret  4* Im  Ml*t  SlMsM  CVli>* 
Perez,  Pedro,  Baumeister.    Er  begann  im  Jahr  1227  den  Bau  der  Katbednl» 

zu  Toledo*  und  führte  ihn  bis  zu  seinem  im  Jahr  1275  erfolgten  Tode  fort.  ,uAif' 
''    IHmtar.  CsvadA,  Gat^lm  dtr  Ininattte  Spa«i*>,  S.MS.  ^  '4 

Perfetti,  Antonio,  Knpfersteeber  an  Florena.   Dm  1818  war  er  SohlUer 

K.  Morghen.  Wir  nennen  von  ^omr-r  trrfflichen  Arbeiten  :  die  Sibilla  Cumea  nach 
Guercino,  wofür  er  von  der  Akademie  zu  Floren?  1828  den  Preis  erhielt;  die  Ge- 
burt der  Madonna  nach  Andrea  del  Sarto,  höch'^t  getreu  wiedergegeben,  auch 
betheiligte  er  sich  vorzugsweise  bei  dem  Werke :  galleria  dell  J.  e  Reale  Accademis 
delle  belle  arli  di  flrenae^ubUeata  eon  ineisioni  in  rame  da  una  soeieta  artislisa  eis. 
Firense  1845. 

illsnlir.  OOBT«Tfl«SioHsl«Blk«m  v»s  U9ft.  —  Catla'achM  KnattkUtt  iStf,  iMi 
8,  II. 

•  Pevgei ,  Sigmund  Ferdmand  von ,  Maler  und  Kupferstecher  in  Wien ,  geboren 
daselbst  im  Jahr  1778.  Kr  besuchte  die  dortige  Akademie  und  wurde  an  d^^^ 
k.  k.  Porzellanmanufaktur  angestellt ,  wo  er  im  Verlauf  von  11  Jahren  viele  rrefa 
und  Tafeln  mit  historischen  Vorstellungen  zierte.  Im  Jahr  181C  wurde  er  k.  k.  iiof' 
ihiermaler,  nachdem  er  schon  IVflher  den  Titel  eines  akademischen  Historienmslrtl 
erhalten  halte,  and  im  Jahr  1826  bekam  er  die  Stell»  eines  KwHUm  Cnatoa  der  Oel- 
lerie  im  Belvedere  an  Wien,  deren  Torzügliehsta  Kunstwerke  er  aeiebnete  und  von 
Terschied^nen  Meistern  stechen  Hess.  Wir  nennen  femer  von  seinen  Arbeiten :  das 
Pferderennen  von  Kopcsan,  das  er  später  in  Kupfer  stach;  der  Grieche,  welcher  di« 
Nachricht  von  dem  Sieg  bei  Marathon  nach  Athen  brachte  und  mit  der  Botscbstt 
zugleich  den  Geist  aufgab.  Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  sich.  Im  Jnttq* 
-1841  starb  er  s«  Wien.  ^ 

Lltcrtiiir.    Brulliot,  Dictionnairc  dct  Moaofrainnir<i    —  C o n Ttf |%tioasleaik«S  MejSt»" 

RaczTnski,    Geschichte  der  npurrcn  deuttcben  Kun»t  2,  005, 
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Btticcioli  (PericeiTOli) ,  GinliOi  Zeichner  und  Uadirer,  geboren  xn  Siena  am  das 
Jahr  1600.  Er  hatte  seinen  Obeim  Franc,  Kalligrapben  und  Qeittlieben,  ^um 
Labrar  vai  bildete  sieb  In  Rem  iiad  Teaedlgr  weiter  ans.  In  |ler  Felge  reiste  er  Meb 

Constantinopel ,  Egypten,  Malta,  Sizilien  und  Spanien,  wo  ibn  PbQipp  III.  zum 

Zeichenlehrer  ««eines  Prinzen  ernannte,  und  einige  Zeit  hernach  wurde  er  in  Holland 

Zeichenlehrer  der  Prinzessin  Louise.    In  Kngland  malte  er  den  König-,  ping^  dann 

in  englischen  Diensten  nach  Italien  und  wäre  nach  England  zurückgekehrt,  wenn 

3iB  nicht  die  dortigen  Unruhen  daran  rerhiudert  hätten.  Er  blieb  daher  in  Diensten 

des  Oiessbercogs  Ten  Toseana.    Von  seinen  sehr  guten  Federceichnungen  fttste  «r 

•clbit  mebrere  in  Knpfer.    Kach  Vanni  fertigte^  er  einen  schreiben^n  König  nod 

eioen  Krieger  zu  Pferd«  der  «ich  mit  einem  Knaben  oder  Mädchen  onterbält.  Er 

«ocbDete  mit  G.  P.  Nach  1660  starb  er. 

iMmtar.  C«mTe>iB«ieaBl«sIkeB  Tca  Mvjef.  —  Plitli.  AllgmelaM  EtariMaslkm. 

ftrignon ,  Alwdti  Maler  def  Gegenwart  in  Pftris,  geboren  daselbst  im  Jahr  I80t* 
£r  ist  ein  Scbfiler  seines  Vaters  Alexis  Kilcolas  und  Ton  Gros,  und  einer  der  be* 
lifbtesten  Porträtmaler  der  Tornchmen  Welt.  Im  Jahr  1836  erhielt  er  den  dritten, 
in  Jahr  183«  den  zweiten  und  1^44  den  ersten  Preis,  auch  im  Jahr  1856  das  Kreua 

der  Ehrcnlf  gioiK    Im  Jahr  18,35  stellte  er  zu  Paris  aus  :  Bauern  der  Abruzzen ;  ver- 

tchiedene  Bildnisse;  und  im  Jahr  1859  nebst  vielen  liildni&seu  die  heil.  Familie  und 

Madsne  Lebmn  bei  der  Konigin  Marie  Antolnette. 

Hlmlv.  Cato-  ^Mir  de  i'cxposItioB  d«*  Uefttts  arU.  Piiii  IBM.  —  CaSaUff«'«  da  Satoa 

i*  18SS.    —  t-.  ifrone  N  Otis  ca. 

F«nUos  (Perilaos),  ein  Erzarbeiter  aus  Agrigent.  Ihm  wird  der  berflchiigte 
9lm  des  Fhalaris  zugesehricbett;  in  weleben  er  selbst  aar  ersten  Probe  gerBstat 

Verden  sein  soll. 

Lfteratir.  Vr  Heiertrh  Brnna,  OftMUeht«  d«r  friecbUehea  Kfiutl«r  1,  54. 
Ptrin,  AlpllOILSe,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  daselbst.  Er  ist  ein 
Schiller  Ton  Pierre  Quirin  und  erhielt  im  Jahr  1827  den  zweiten  Preis,  im  Jahr 
18S4  dn  Rüterim»  der  Ehrenlegion.  In  der  Kirche  Notre  Dame  de  Lorette  maltn 
er  die  Tsrfaerrliehmig  der  Eneharistie  in  einfbeh  edlem  Styl  und  brachte  Im  Jahr  I86S 
drei  Cartons  davon  snr  Ausstelluig  in  Fwis.  Im  Jabr  1859  stellte  er  daselbst  ans: 
Oiri«tu'knpf  nuf  Lava  gemalt. 

Liir-rUir.    Cai  alof  a«  de  r«zposition  d  es  b  eaax  &iti.    Faru  läSi.  —  Cfttftlof  «t  d«  Sftloa 

4t  Uta.  —  Bif  «ae  Mötim. 

Mm  M  Tagft»  liebe  BMamii,  Fierino. 

fedberg»  XoBann  Oemrg  GlurittiAft,  Maler,  geboren  m  Kllln  in  Jahr  1806.  Er 

km  in  früher  Jugend  nach  Nürnberg  und  wurde  hier  Anfangs  von  seinem  Vater, 

dacn  nnf  dor  dortigen  Kunstschule  in  der  Malerei  unterrichtet.    Im  Jahr  1834  be» 

sucht»?  ( r  die  Akademie  zu  München  und  hiorfinf  Griechenland.    Sein  Bild  vom  Jahr 

lä^5,  welches  einen  griechischen  Häuptling  mit  seinen  Palikaren  in  der  Nähe  der 

Sialen  dee  oljmpisdien  Jupiters  mit  der  Akropolis  im  Hintergründe  Torstellt,  ist  toII 

LAstt,  glinzend  tob  Farbe  und  aasiehend.    In  Köln  stellte  er  ans  hn  Jahr  I8A2: 

ein  Cainpagnole  mit  seiner  Familie,  nnd  im  Jahr  1847 :  eine  Seene  aas  dem  grieeld> 

sehten  Freiheit «l^ampfe. 

Ulantir.  M  e  r  1  o ,  K'adu'icbt«»  voa  d«B  L«bMi  ond  d«a  W«rk*B  kfiloiMbtr  KiaMlar ,  S.  Sit.  « 
B»esyacki»  GmtUtkU  dar  mnena  dmHeliM  KmMt  S,  4Mff. 

Permoter,  Bttltiutsar,  Bildbaaer,  geboren  zu  Cammer  au  in  Bayern  im  Jahre 
1651.  Seine  besseren  Lehrer  waren  Weisskirchner  zu  Salzburg  und  Knacker 
Hl  Wien.  Zu  seiner  Vervolikonimnung  reiste  er  nach  Italien  und  blieb  daselbst 
U  Jahre  lang.  Hauptsächlich  arbeitete  er  für  den  Hof  lu  i:  iurenz.  Von  Friedrich  L 
Mch  Berlin  berufen ,  blieb  er  daselbst  1704—1710.  In  l^trtsnm  Jalve  Ubeieiedalta 
«r  aaeh  Ihnsden  Wir  nennen  fen  eeinen  Arbeiten  in  Marmor:  das  Monument  den 
Prinzen  Eugen  Ton  SaToyen  in  der  Katharinenkirche  zu  Wien ,  auf  welchem  er  sich 
»Ibst  abbildete ,  wlo  er  sieh  wurmartip-  unter  dessen  Füssen  windet ,  um  anzudeuten, 
er  diese  Arl)!  it  nur  gezwungen  geferti|:t  habe  ;  ein  Cupido,  der  an  seinem  Bogen 

*^itxt,  in  carrahscbem  Marmor  an  Charlotten  bürg;  die  Geschichte  des  Argos  und 
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Ferner  —  Fecraod. 


M^on  io  XUteb«iB»  einst  im  Beaiiz  des  Herrn  von  Hagedorn.  Im  Jahr  1732  steib 

Utcradr.  Fii»Ii,  Alli^eaelnet  Kümtlerlexikan.  —  Lipowiky,  Rayrijchri  Ki&ttlerlnikon. 
Pornor,  Johann,  Ingenieur,  geboren  zu  Braczic  in  Büiimen  im  Jahr  1815.  £r 
besuchte  rwar  die  Schulen  in  Prag ,  mu8«te  aber  hierauf  ali  Lehrling  m  die  Mühle 
Mines  Ytten  treten.  Dieiet  Geiehift  rerUeM  er  jedodi  im  1^  Jftbre  and  bewiciii» 
die  ständiMh-teehnisehe  Lehranstalt  in  Prag  drei  Jahre  lang.  Bnreb  Verwendni^ 
des  Herrn  ron  Gerstner  erhielt  er  eine  Stelle  als  kaiserlicher  Ingenieor  in  Petersburg 
und  nnbm  an  der  Trarlrung  und  dem  Rnu  der  Bahn  von  Zfirskoje-Selo  blt  Petersburg 
den  gt'wichtigs.tea  AnLheil.  Eingetr(-'t(  tior  Zer\<.  lirlnivsc  wigcn  gab  er  schon  nach 
drei  Vierteljlihren  dieses  Amt  wieder  auf.  .Sodann  bereiste  er  da^  Innere  von  Russ* 
lud  «nd  Polen ,  und  die  Berufung  zum  Ingenieur  bm  der  S^iaer-Ferdinand-Nordbalui 
ivir  wn  fo  crfrrulidher  f&r  ihn,  als  er  rier  Monate  Inng  ms  Kotii  hatte  Tagschreiber- 
dienstG  rerrichten  müssen.  Im  Jahr  1843  wurde  er  zum  Oberingenieor  befbrdert. 
Sein  Viadukt  von  Karolinenthal  nach  Bubna  i'?t  einer  der  ^rossartip-sten  Bavsten  der 
Keuzeii.  Im  Jahr  1645  starb  er  in  Folge  eigener  CnTorsichUgkeit  auf  der  Jusenbalm 
2u  Pardubitz. 

Litfrttnr.    Nenor  S  el':rolof  d«t  D««S««kea  i9*i,  S.  74<ff. 

Pernichero,  D.  Pablo,  Maler  aus  Zaragoza.  Nachdem  er  die  Schule  des  Honasse 
zu  Madrid  besucht  hatte,  ging  er  als  Pensionär  Königs  Philipp  V,  nach  Pom  und 
wurde  daseibst  Mitglied  der  Akademie  von  S.Lucas,  auch  erhielt  er,  als  er  noch  im 
Avslnnd  war»  Ton  genanntem  Ffirsten  den  Titel  eine«  Knaunemalen.  Bei  eeiMn 
Studien  hielt  er  tioh  an  die  Antike  und  m  die  Werke  Rnphnere.  Nn«k  eelneir 
Bückkehr  im  Jahr  1752  erwählte  ihn  die  Akademie  San  Fernando  in  Madrid  zu  ihren 
Mitgliede  .  wobei  sein  Aufnahmestfirk  ,  ein  norh  im  Be<«?t7  derselben  befindliches  Bild, 
Kains  Hi-udomiürd,  war.  Sf-hr  gelobt  wird  auch  seine  ilagar  mit  Ismael.  Der  (  liarak- 
tcr  seiner  Werke  ist  iebhaites  Coiorit,  sichere  Zeichnung  und  verständige  Anordnung. 
im  Jabr  1768  wvrde  er  Diiektor  der  crwihnlen  Akidettle  nd  starb  im  Jahr  1768. 

Mtrrittar«   C  0  Dir  e  r  I  Kt  io  n  *le  X  i  k  on  TOB  Mejcr.  —  Fassli»  AngWMüiM  Kft>«U«rt«sikm. 

Pernot,  Fran^ois  Alexandre,  Maler  in  Pan»,  geboren  zu  Wassy  (Haute  Marne) 
im  Jahr  1793.  Er  i<»t  ein  Schüler  von  Victor  Bertin  uud  Hcrsent,  Im  Jahr  1822 
erhielt  er  den  zweiten,  im  Jahr  18^9  den  ersten  Preis,  184ö  das  Eitterkreoz  der 
Xhrenlefien  nnd  in  denaelben  Jakr  die  greaae  goldene  MedaiUa  flr  Knnel  vmd 
Wissenschaft  vom  Kaiser  ron  Oesterreich.  1818 — 1828  bereiste  er  die  Sdnveiz,  die 
Yogesen,  die  Kheinländer,  Belgien,  Englaad  und  Schottland.  Wir  nennen  ron  seinen 
Arbeiten  r  les  vues  pittoresq^ies  de  TEcosse ;  die  Laufgräben  des  Schlosses  Ton  Vin- 
cennes  in  der  Qallerie  von  Ver^xillles ;  abimcs  de  Bozouls,  ausgestellt  zu  Paris  1855; 
Ttte  des  ruines  da  chäteau  de  Pierrefonds,  ausgestellt  daselbst  1859.  Auch  wurde 
er  mit  der  Erriebtnng  einea  Qrabmalf  llir  17  Brinsfs  ans  dem  Hanse  Lotbrivgc« 
beauftragt. 

Ulmtar«  Ca«ftlor>e  de  J'exyecisloa  d*i  b«a«s  «rii.  Vte»  Mi.  —  Catftlotae  dm  aaUa 
de  last.      Ceaversatlomsleslkoa  vea  Mtjer.  —  CeUa'Mkw  K«BatbU««  IMS,  S.  IIS. 

Vtr^  JmUL^  ftaaeiieo  nnd  XttifiUlO,  drei  Maler  ans  Almagro.  Sie  waren  Schüler 

Beeerra's  oder  eines  andern  guten  Meisters  der  itaUenisdien  Seliole  und  schmückten 

um  1586  mit  Cesar  Arbasia  den  Palast  de«  D.  Alvaro  Bazan ,  Marque?  von  Santa 

Cruz,  in  Yiso  durch  Gemfildr  aus  der  Mythologie  und  Geschichte,  wobti  sie  grosse 

Fertigkeit j  ein  glänzt  ndeä  Coiorit,  correcte  Zeichnung,  sowie  Adel  der  Kopfe  nnd 

Oettalten  an  den  Tag  legten.   Aueh  arbeiteten  sie  mit  Antonio  Mohedano  an 

den  Frescogemllden  in  der  Kathedrale  Ten  C6rdoba  and  am  Kletteiliof  ron  S.  Fraa- 

eisco  in  S^villn. 

Iiilerttvr.    B  i*  rin  n  d  «  z  ,  Diccionano  hi<ir  riro  Je  Ic»  ma\  illastres  profrssorei  d«  Im  bellM  artea  en  TipaftA. 

Pamad,  Jean  Joseph,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Monajf 
(Jnria).  Er  ist  ein  Sebftler  von  Ramey  nnd  Ton  A.  Dnnonl.  Im  Jahr  1847  erhiell 
er  den  ersten  grossen  Preis  ron  Rom,  im  Jahr  1855  die  Medaille  erster  Klasse,  !■ 
Jahr  1 857  das  Ritterkreuz  der  Ehianlegion.  Im  Jalir  1859  stellte  er  ni  Paria  ans: 
die  Büste  ron  M.  B.  in  Gyps. 

iHmtar.  Oalalec««  da  S»ioa  4«  is»». 
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FwraaU  —  Ferner.  .  2^1 

Pemnlti  Clnde,  Bauaiei«ter  und  Schriftsteller,  geboren  2U  Paris  im  Jahr  1613. 
£r  itndirte  snent  Ifedisio,  widniete  sieh  aber  hernaeh  dem  Baiiiiuli,  angebUek 
ant  Veianlassung  einer  i]mi  Ton  Colbert  aufgetragenen  Oebersetiang  des  VitruTi, 
Nach  seinen  Zeichnungen  wurde  die  herrliche  Fa^ade  des  Louvre  und  das  Obser- 
Tatonum  in  Paris  erhant.    Von  seinen  Schriflen  nennen  wir:  Ordonnance  des  cin^ 

•ipeoes  de  colnnoes  selon  la  methode  des  anciens.  Im  Jahr  1688  starb  er  zu  Paria* 

-    IHmtar.  Biographie  «■lT«riell«.  —  QvatrtBire  de  Q^Iaey,  WUMn  de  1a       M  da» 
ooTttfe«  d«t  plu  c^lebrM  ftrsbiteetM  S ,  107  ff. ,  wo  di*  SlaltBhaU«  des  Loqvt«  ab(«bUd«t  lit 

Perre,  Johann  de,  Maler  in  Leipzig,  geboren  um  1567.    Fr  war  der  Sohn 

PorträtmalcTs  Niklas,  welcher  im  Jahr  1570  als  Ketzer  verfolgt  Ton  Antorf  nach 

Letpug  guig  und  daselbst  im  Jahr  Ib^o  als  geachteter  Künstler  starb.    £r  hatte 

du  TStei  eines  siefaMiehen  Holbalers.    Von  seinen  sahlreiobea  Welken,  in  deiei» 

Ibbng  sieb  |niederltodiselier  Einfluse  geltend  aaebt,  aenMO  wir:  im  yroiieii 

FBrsteneollegium  Porträts  von  LnÜte,  Melanohtlion,  IViedrich  dem  Streitbaren  n.s.  w.; 

in  der  Thomaskirchc  das  Bildniss  des  Kurfiirstrn  Moritz;  in  der  Johanniskirche  j^wri 

£jütaphien,  Tafein  mit  Architektur  und  sonstigem  liolzschnitzwerk  in  frischer  Fiüho- 

laDaissance.   £r  zeichnete  bald  mit  seinem  ganzem  Namen,  bald  mit  J.  de  P.  t 

UlwKsf.  0«7*«r.  OeacUelit«  der  IU1*t«1  In  Ufpsif.  —  Baads«atif«lUhe  Haekvtektea.  » 

Stf'priP'''    iTi'criptioBM  Lipsionses. 

Perreal,  Jehan,  genannt  Jean  de  Paris,  Hofmaler  unt-r  KarlVIII.  (1483  bis 
1498)  nnd  Ludwig  XII.  (149R — 1515).    Er  war  als  Künstler  sehr  anpe^eben  und 
zeichnete  sich  besonders  durch  lebendige  Dar&tciiung  von  Schlachteu  und  Belage- 
nag«n  in  aniflllirlieher  landachaftlielieff  Weise  aus. 
Utentif*  Ooatieliei  KaasftbUtt  18M,  S.9S. 

Ferrtau,  Claude,  Bildhauer  aus  Paris.  Er  wird  in  den  Archirnotizen  Venedigs 
Claudio  Parraci  di  Parigi,  in  den  kirchlichen  Nachrichten  aber  Claudius 
Perreau  genannt.  Sein  Werk  ist  das  Grabmal  des  französischen  (Gesandten  Rene 
de  Vojer  in  der  Kirche  S,  Giobbe  zu  Venedig,  welches  er  in  Rom  1651  — 1655  fer- 
tigte, worauf  es  1656  in  Venedig  aufgestellt  wurde. 
UdrüK.  HasdsekriftlUke  Vasatiebtea. 

Ferret  (Peret),  Pedro,  Kupferstecher,  geboren' in  Flandern  um^die  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts.  "Kr  stndirte  ru  Rom  bei  Cornelius  Cnrt,  wurde  dann  Ktipfpr- 
itecher  de«?  Herzogs  von  Bajern  und  des  Kurf&rsten  von  Köln  und  liess  sich  1589 
tu  Aotwerpen  nieder,  wo  er  fQr  Philipp  II.  Ton  Spanien  zehn  Blätter  stach,  welche 
aask  2eiebnnDgen  ron  Juan  de  Herrera  den  Escorial  in  seinen  rersehiedeiieB 
iMien  dartteUten.  Diese  Blitter  gefielen  dem  K6nlge  so  sehr,  dast  er  ihn  naelk 
Madrid  kommen  liess.  Hier  stadi  er  unter  Anderem  das  Portrftt  des  heil.  Ignaeio  de 
Loyola  mit  ricr  Geschichten  nus  dessen  Leiien.  Er  arbeitete  aueh  Ar  Philipp  IIL  und 
IV.  Im  Jahr  Jf>37  starb  er  zu  Madrid. 

Ütenttr,    B  «rmadtz,  biceioouno  hijtorico  d«  Iosjbm  liiuttrts  piofeMor«s  do  lu  beüaj  artei  en  Ktpa&a. 

^Itoirrier,  Francis,  genannt  le  Bourguignon,  Maler  und  Kupferstecher,  ge- 
ima  zu  Saint  Jean  de  LÜtsne  in  Bourgogne  um  das  Jahr  1690.  Om  kostenfrei  niieli 
*BsBi  zu  kommen,  begleitete  er  einen  Blinden  dahin.  Im  Jahr  1630  kehrte  ernasih 
Fr?!nkreich  zurück,  arbeitete  hierauf  in  Lyon,  Mäcon  und  Paris,  und  ging  dann  zum 
zweitenmal  nach  Rom,  wo  er  zehn  Jahre  rerweüte.  Tm  Jahr  1645  liess  er  sich  aber- 
■sls  in  Paris  nieder,  und  war  einer  der  zwölf  Aehesten  oder  Professoren,  welche  im 
^ihr  1648  die  Kunstakademie  daselbst  gründeten.  Seine  Gemälde  zeigen  eine  feurige 
Aaataste,  die  Zeiehnung  aber  ist  niebt  immer  eorreet,  seine  Kttplb  sind  gemein  und 
tlia  Colorit  an  sehwarz.  Landsehaften  fertigte  er  in  der  Manier  der  Caracci,  abet 
nit  wenigem  Verstindniss  der  Perspektive.  Zu  den  besseren  gehören  die  Fresken 
Sä  Plafond  der  Gallerie  im  Hotel  de  !a  VHIliere  zu  Paris;  Apollo  auf  dem  Sonnen- 
wsgen:  die  Versuchung  des  heil.  Antonius ;  Acis  und  Galathea  im  Louvre.  Von 
miaen  Blättern  sind  diejenigen  am  meisten  geschätzt,  welche  er  in  Helldunkel  stach, 
tifia  BauptetSek  ist  die  2Seil,  welche  dem  Amor  .die  FlOgel  besebneidet.  Um  1660 
•l»b  er  zu  Paris.  ,< :   .t  .  ■«  - 

^Jfbna».  Bleffzaykie  aaiveiniett«.  , 
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Pbnieo  —  Penigino. 


Periico,  Luigi,  Bildhauer  in  Keapel.  Im  Jahr  1643  vollendete  er  für  den  Giebel 
des  Kapitols  ron  Watbington  eine  kolossale  Mumorgruppe ,  besteheiid  «oi  nr«i 
Tlgoien.  Colombns  and  elaer  mit  Absehen  nnd  Nengierde  eiinllten  ladianerin,  ebeuo- 
gat  conponirt  als  ansgefthrt. 

LItermtir.   CctttNcbM  KnatlblMt  iS4S.  S.  SM. 

Persini ,  0. ,  Baumeister  der  Neuzeit  in  Berlin.  Durch  Ausföhrung  des  Bau*s  roo 
Charlottenhof  w^!rf^<»  er  König  Friedr'ch  Wilhelm  IV  per^önÜch  bekannt  und  blieb 
seitdem  der  Vertraute  <lps».ell><  n  \)nd  p-fwandte  l>f ri ck i  r  ^emer  kunstsinoigea 
Ideen.  &o  t^chuf  er  unter  Anderem  im  itaiieuiäciieu  Viiiaät^i  zu  Sanssouci  die  Hof* 
ItirtnerwohBungen  «ad  die  beiden  Kabine«shäaser,*  bei  Potsdam  die  VUla  8cM- 
aiagen,**  im  Basüikas^l  die  Kirohe  von  Sakiow  «ad  die  aeae  EViedenskirche  ia 
Sanssouci.  Das  Scbloss  daselbst  yerdankt  ihm  die  neu  hergestellten  Flügelgebaude 
und  die  GÄrten  den  pros^artip-en  FontniiiHnbau.  Bei  Pot>idRm  baute  er  die  Dampf- 
mühle im  maurischen  istvi.  iiisbesonderi  fulirti  er  den  Kuppeltiau  aut  der  Nikolfti- 
Jurehe  daselbst  nach  Schiokel 's  £ntwürica  mit  geeigneteren  Abänderungen  aoi. 
1845  ging  er  aaeh  Rom  uad  starb.aa  demselbea  Jahr  als  pvenssiaehier  OberbofbannilL 

tmiiHl'.  C«l«a't«kM  K«asltU««  <S4S,  $.TS,  SM. 

VmjUf  B«gii«r,  genaoat  VtrdtiHl,  Maler  and  Kopfersteoher,  geboiea  n 

Amsterdam  um  das  Jahr  1600.  Erlernte  bei  Cornelius  Bloemaett  und  Theodor 
Matham.  In  Rom  arbeitete  er  mit  an  der  Ci.alleria  <uustlniana.  Er  soU  fir  einen 
der  besten  Kupferstecher  «^f^nies  Vaterlands  und  «fintr  Zeit,  namentlich  in  Betraf 
des  Nackten  und  des  Ausdrucks  der  Affekten,  gegolten  haben.  Nachdem  er  die  reiche 
Teebter  des  Glasmalers  Theodor  Crabeth  geheiraihet  hatte.  arb«itete  er  venig 
mehr.  Wir  nennen  von  seinen  BlAttem  femer:  la  Tieille  nach  Rubens;  dieBiM- 
aisse  des  Arztes  S*  Coster  uad  P.  C.  Hooft  naoh  Sandrart. 

LltWAlw.  PIssIl,  AUffMBSiaM  liaHtorlMlIiTO. 

Pemgino,  Pietro,  genannt  Pietro  Vanncci  della  Pieve,  Hauptmakr  der  an- 
Ijrischen  Schule,  geboren  zu  Ca.stello  della  Pieve  im  Jahr  1446,  Ks  ist  zu  rerrautben, 
dass  Niccolo  Alunno  Eindus;»  auf  ihn  ausübte,  ehe  er  sich  im  25.  Jahre  osrlt 
Hörens  begab,  wo  er  in  der  Schule  des  Andrea  Veroehio  seine  Studien  TollaadtM. 
Naehdem  er  sieb  hier,  sowie  in  andern  Orten  ItaUena,  naawntlieh  in  Bern  liacAe 
jSeit  aufgehalten  hatte ,  Hess  er  sich  schon  TOT  1495  fest  in  Perugia  nieder.  Bsr 
ersten  T'eriodc  seines  kiin;=tlrrischen  Schaffens  prelW^ren  «einr  Frrsken  in  der  sixtini- 
scheu  Kapelle,  Christi  Taufe  und  die  Verleihung  des  Anus  di  r  Sclilüssol  an,  Werke, 
welche  bei  grosser  Tüchtigkeit  und  Schönheit  doch  kaum  einen  Zug  von  iiem  habea, 
^m»  seine  spätena  Blldsr  beeeeU.  Au«  der  scbdnslen  Mitte  seines  l^ebeos  stsull 
die  Anbetnag  des  Christnskindes  ia  der  Oemildesammlaag  der  Villn  Albaai  (149I)i 
und  das  Frescobild  im  Kapitelsaal  von  S.  M.  Maddalena  de  PWn  zu  Florenz,  eine 
Dnrstellung  des  gekreuzigten  Heilandes  und  umgebender  Reiltgen.  Von  seinem  ge* 
nannten  Aufenthalt  in  Perugia  beginnt  dann  erst  jene  grosse  Ueihe  mn  <iemälde«, 
in  weichen  er  den  Ausdruck  der  Andacht,  der  Hingebung  und  des  heiligen  ächmerxes 
in  die  tiefeten  Tiefen  an  verfolgen  scheint.  Wir  nennen  von  denselben:  eine  Knat- 
•bnahme  Tom  Jahr  1495  in  der  Gallerie  des  Palastes  Pitti;***  daenesken  imCsOsgis 
del  Gambio  mit  Sibyllen,  Propheten,  Helden  u.  s.  w.,  wobei  die  Figuren  bloss  reihes- 
•wcise  nebeneinander  g-estrllt  sind;  im  Kloster  S.  France«co  dri  monte  bei  Penigis 
die  Geburt  Christi  in  Fresco ;  in  der  Pinakothf  k  von  Bologna  .\iadonnn  auf  Wolken 
thronend.  Eine  Arbeit  der  späteren  Zeit,  wo  er  in  Perugia  eine  \Vcrkiktät4e  er* 
riflhtale  und  siolft  dem  Haadwerksgeiste  hingab ,  ist  B.  das  MartjUham  des  hsfl. 
SebastiaB  vom  Jahr  ISIS  ia  der  Kirobe  8.  iVaaoeseo  de  eeoTeatoali  an  Perugia«  Siii* 
hsrthmte  Aufefatehni^  im  Tatikaa  beseiehoala  er  mit;  Hoe  Pelrae  de  ehastfopM 

*    Die  Mittel-Akruterie  vom  CirükiibtaeUhao«  itt  abKObtldtt  ia  dta  Dtnkmalsra  der  Kaad.  Atlst 
•«  KoflMe  Hioidbveli  4er  KaM(c*eckieht«  T«£  ttS,  Tig,  14. 

£beaüfttelb»t.    Tat.  70  ,  Fif .  ». 
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pinxit.   Der  grMte  roD  seiiieo  Sfilittlerii  war  Eftphael  Saati.  In  Jahr  1524  starb* 

er  £u  Perugia. 

Uliirtw,  BT«lli«t.  Oletionain  4m  VraofTUUMt.  —  Bvrckliardt,  Per  CioMWM»  Sü USff.  — 
Kc?l«r.  amadlMiek  i«r  OM«Uelit«  d«r  M«l«r«i  1,  4Mff.  —  Ottial,  Htti,  «logfe  •  BMMri«  dtüT 
txKgio  piMor«  Piatro  Ptrufiao.  P«r«irt«  1804.  —  Otto  Mllndlcr,  Esnf  d*iiii«  ualjv«  critiqao  4«  lik 

B«tic*  d«»  n.bicaux  if.licns  ('u  I.ouvuv  >  ij'Jff.  —  Pur:  i  r  ,  IlaüoniMlic  ForscbODfea  S  ,  2''^JV  — 
Taiari,  Leben  der  matfetCirhnctsten  Aiaier,  BUdhaacr  n&d  liaumeutw  2b,  ^Qff.,  «elehar  nti  :  ssia 
Bttiai—  fibt. 

Penuxi,  Baldassare,  hochberflhmter  Baumeister  und  Maler,  geboren  im  Jahr 
1480  oder  1      1  niuthiuasslich  zu  Accnjano  im  Gebiet  von  Siena.  Sein  VattT,  welcher 
Antonio  oder  Giovan  Silvestro  hie&s,  verlor  im  Krieg  Hab  und  Gut,  wess- 
balb  Baldassare  eise  harte  Jugend  hatte.    Frühzeitig  begab  er  sich  nach  Rom» 
wo  er  mit  Raphael  sich  Winuadete.  Naelidem  er  steh  sofort  eioige  Zeii  ia  Bologna^ 
Boico ,  Carpi  und  Sieoa  aufgehalten  hatte ,  kehrte  er  in  die  ewige  Stadt  surQdk*  In 
Jahr  1527  wurde  er  ron  den  Spaniern,  welche  ihn  seines  stattlichen  Aussehens  wegen 
für  ( iru  n  vtrkleideten  Prälaten  hielten,  gefangen  gehalfrn,  damit  sie  ein  grosi>es 
L^egcid  bekämen.    Um  sie  zu  überzeugen,  dasd  er  ein  Maler  sei,  musste  er  da^ 
Bild  des  Terhassten  Connetable  Ton  Bourbon  malen.    Sie  Hessen  ihn  nun  zwar  frei, 
aber  aaf  den  Wege  nach  Siena,  wohia  er  floh,  wurde  er  bis  aufs  Heaid  ausgeplün- 
dert.    Ale  der  Krieg  gegen  Floren«  ansbraeb,  liess  er  sich  Ton  der  Regienmg  su 
Siena  g^gcn  dasselbe  brauchen.    Hierauf  kehrte  er  nach  Rom  zurück ,  hatte  aber 
auch  im  Ah<.>r  nnrh  mit  Nahrung^sorgen  zu  kämpfen.    In  der  Architektur  steht  er 
tinbettritten  gross  da.    in  der  Perspektive  war  er  unerreichlioh.    Die  Farnesina  zu 
Rom ,  welche  er  für  Agostino  Chigi  ausführte ,  ist  ein  leuchtendes  Muster  des  siev^ 
Kahwi  kleiMoa  PalasI*  oder  YiUenban's.  *   Als  sein  Weik  gilt  auch  der  Hof  dea 
Falazzo  AHemps  ia  Bern  nit  reichstucchirten  Pfeilenhallen  und  der  Palaiae  Massimi 
daselb*t.     Ferner  stammt  von  ihm  die  Flankirung  der  Kuppel  der  Peterskirch» 
ebt  nda  mit  rier  kleineren  Kuppeln,  wovon  später  nur  die  rordern  aufgeführt  v  iirdon. 
la  6iena  gehören  ihm  an  eine  Anzahl  von  Bauten  geringen  Umfangs  mit  den  nmüsig- 
sten  Mitteln  besonders  in  Backstein  ausgeführt,  z.  B.  die  Paläste  Pollini  und  Mocenni» 
der  kleiae  Hof  bei  S.  Cateriaa.  Aueh  unter  den  Malern  verdient  er  eine  ehrenToUe 
Flrwähonng.     Seine  früheren  Genttldo  sind  vorherrsehend  alterthümlich ,  z.B.  die 
Wandgemälde  an  der  Altartribune  ron  S.  Onofrio  in  Rom,  welche  eine  Madonna  auf 
dem  Throne  mit  Heiligen,  die  Anbetung  der  Könige  und  die  Flucht  nach  Egypten 
darstellen  und  höchst  anmuthige  Köpfe  enthalten.    In  spaterer  Zeit  opferte  er  dem 
Be&treben  nach  äusserer  Formenschönheit  die  naire  Anmuth.  Als  Hauptwerk  ist  hier 
wm  aenaen  Avgnstns,  welehem  die  Sibylle  die  Gebart  Christi  reik&ndigt.  in  dem 
Krchlein  Foote  Giosta  zu  Sieaa.    Nidbt  ninder  aosgexeidinet  war  er  in  architek* 
tonischer  Dekorationsmalerei,  wovon  die  obengenannte  Famesina  Beweise  gibt.  Man 
schreibt  ihm  das  y^eirhon  BAL.  SEN.  (Baltha.^ar  Siencnsis)  zu.    im  Jahr  1536  starb 
er  zu  Rom,  angeblich  durch  Gift,  welches  ihm  der  Neid  beigebracht.  • 

UUfniwr.  Bnrckbardt,  Der  Cic«roaa ,  S.  240.  2ü4.  811  IT.  3;34tr.  940.  —  DolU  Tall««  Leiter* 
Bmmi  »,  Ulm,  —  &«fUr,  BMdbach  der  KuateMaklaM»  3,  SSIA  —  Imf Ur,  BSadS«««  S«r 
6««kieliM  S»r  llakMi  t,  SC      »airier,  Di«  M«UffnumUMa  i.  Vm.  IST«.  —  TfttavI,  Ubm  dar 

■  ■-.,rhr.'-'^'.r~,  Miller,  BildhaTJCT  und  Baumoistor  3a,  S,  3  CO  ff. ,  welcVor  .'luch  sein  Bütlni^ii  g-ibt. 

Perazzini,  Domenico,  Maler,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Pesaro  oder 
Ancona,  blühte  um  1640 — 1661.  Als  Schüler  von  G.  Pandoifi  wurde  er  in  die 
Gruad»ätze  des  F.  Zuccaro  eingeweiht,  verfolgte  aber  später  die  Richtung  der 
Caraeet  and  war  ein  iftchtiger  Zeiehaer.  Wir  nennen  Ton  seinen  Blftttera:  die  heil» 
Jungfrau  mit  dem  Kinde  auf<kim  Sdkoosse  und  S.  Joseph,  sehr  leicht  und  geistreich 
radirt;  die  heil.  iVimi Itr-,  äusserst  selten;  der  Faun  imHegrüTr  den  Raum  umzurcissen. 
Er  zeichnete  mit  D.  P  ;  D.  P.  f.  Anconae.  Giovanni ,     r  uiut linias>lich  sein  Bruder 

^ar.  o-ehört  zu  den  Nachahmern  des  Guido  Rem  und  des  Caatarini  Pesarese. 

tr  a.aite  für  Kirchen  und  Paläste  an  verschiedenen  Orten. 

Lilfnlnr.    N  »gl*'»        Mono|Ttmixiiiten  2,  Nro.  565  and  1312. 

Peschel,  Karl,  Mnlpr  in  Dresden,  gebonn  daselbst  Im  Jahr  1798.   Er  besuchte 
^  dortig«  Akademie,  an  welcher  el  nunmehr  als  Professor  angestellt  ist,  unter 

•  AtgeMMesJB^seVeaksiittffa  4er  Kaasi  Atlas  aa  Kafkra  Bmik.  dar  KwamtmA^  Tst Ti,  rif,l> 
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Pochraana  ud  reifte  1825  nach  Italien,  ron  wo  er  im  folgenden  Jahr  zurürkkehite. 
Für  Zeichnung  und  Composition  nahm  er  sich  Raphael  zum  Vorbild.    Wir  nennen 
Ton  seinen  historischen  Arbeiten:  Ezechiel  unter  don  Weiden  ron  R:ibvlon  ,  ein  Bild 
<les  Heimweh  s  und  Trostes,  voll  Würde  und  Einfachheit,  in  wenig  ausdrucksrollen^^y 
Omppen,  ausgestellt  zu  München  im  Jahr  1858;  die  Kreuzigung  Christi  für  .die 
fiebloidupella  im  Priiut«i|NÜait  «n  Tludi«fiberg.  Von  leiDMi  wenig«»  Oeiifebildem 
fuhren  wir  an:   die  sttsse  Mutter  der  Liebe  nmdi  Herders  Idee»  gettochen  roll  Atdfi 
£.  Stölzei.   Das  Gebiet  der  Romantik  betrat  er  mit  den  Frescogemälden  auf  SchOo-^ 
höhe  zu  Dittersbach  bei  Dresden,  dem  Landsitze  des  Horm  G.  r.  Quandt,  wozu  er^'f* 
^Scenen  aus  GOthe's  Balladen  wählte,  und  womit  er  einen  zus^mmeuhäogenden  Cyclos 
Ton  Anschauungen  und  Empfindungen  poetischen  Denkens  und  Lebens  gab.  Beige- 
eetator  Monogramme  bedient  er  lieb. 

Ufcritir.  Cotta'aches  InattbUtt  1838,  S.  253ff  —  Deutseli*!  Kaattblatt  18S<^  <;  — 
Grosse,  Die  KaAttaoMtellun;  xu  München  im  J&itir  I8ä8<  S.  i6.  —  Vagler,  Di«  MoBA(iiU2iaust«B  2, 
Nro.  608  und  514. 

Pescbiern,  Fr^d^rio,  Bitter,  Maler  der  Gegenwart  in  Genua,  preboren  da«;*»1b'<t. 
Er  ist  ein  Schüler  der  dortig-f^n  Akadt-niie  und  der  tm  Rom.  Von  ersterer  erhielt  er 
•eine  goldene  Medaille.  Im  Jahr  iböö  stellte  er  zu  Paris  aus:  Renaud  rompant  TeD- 
«bnotenent  d'Armide. 

Litcralar.    Catalofae  d«  l'expo'.ition  des  bekux  arts     Parii  185S. 

Pescia,  Maria  da,  Edeläteinschneider,  blühte  unter  der  Regierung  Pabsts  Leo  X. 
.Seine  Arbeiten  kamen  denen  der  Griechen  und  Römer  fast  gleich.  In  der  königlichen 
GaUerie  zu  Florens  siebt  man  ron  ihm  Venu  und  Amor  in  Poipfajr.  Wabncbein» 
lieh  Iii  aneb  der  togwuuurte  Siegilriog  dei  Hiebe] nngelo  ia  Lonm  aift  der  Dii>-> 
etelloBg  eines  IlacchanaU  und  mit  dem  MottOgRUBB  einet  nagelnden  FStthera,  4m 
man  lanp-e  Zvu  für  antik  hit^lf ,  sein  Werk. 

Lilrratsr.    Fasili,  Alljremoini's  Kuustlerlex^koa.  —  Vat^ri,  Leben  der  ensrezeichneitiea  JkUier,  Bil4> 
faAoer  aad  Baaneister  3  b,  s  28i.  —  Waefen,  K anst werfe«  «bA  Klailler  ia  Fan«,  S.  713. 

Pesello,  Peselli ,  Ginliano,  Maler  von  Florenz,  geborrn  im  Jahr  1380.  Er  war 
ein  Srhüler  und  (iehilfe  des  Filippo  Lippi.  In  der  Sammlung  von  Young  OttlpT 
zu  London  war  von  ihm  zu  sehen:  Gott  Vater  hält  Christus  am  Kreuz,  die  Heiligen 
Jakob  und  Zeno,  höchst  edel  in  den  Charakteren  und  der  Zeichnung,  nnuterhaft  in 
«Uen  Tbeilen  darobgebUdet.  Im  kOnigl.  Motenm  «i  Berlin  und  in  dem  Stidel'scbea 
Institute  sa  Rnnklbri  ist  ron  ibm  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  in  der  Manier  ron 
Andren  del  Castagno,  nur  schlichter  aufgcfasst.  Im  Jahr  1457  starb  er.  Sein 
Sohn  l-  ranccsco,  genannt  PcHt  llino,  geboren  im  Jahr  142C,  war  auch  ein  Srhfiler 
'des  erwähnten  Filippo,  und  kam  diesem  noch  näher  als  sein  Vater.  Zwei  einer 
Predella  angehOrigen  Bildchen  im  Lourre :  der  heiL  Franciscus ,  die  Wundenmale  em- 
pfbngend,  Cosmns  und  Damianut,  welebe  einem  Emaken  HÜfb  brii^n,  aind  eben 
Sit  dramatisch  und  energisch  in  den  Motiven  als  lieboToU  antgeführt.  Die  drei  acdem 
']  afLln  dcrsrlbnn  Predeün  sind  in  der  Akademie  zu  Florenz.  In  der  Liverpool-Insti- 
tution zu  London  sieht  mau  von  ihm  die  Ausstellung  einer  Reliquie  in  der  Kathedrale 
Ton  Florenz  mit  den  Üildnissen  von  Cosmo  de  Medici  und  seiner  Familie ,  eine  der 
reichsten  und  intereMantesten  Fredellen.  In  der  scharfen  Charakteristik  und  dem 
Mafsigen  der  Figuren  itt  ein  itarfcer  Einflnai  ron  Uafaeoio  sicbibnr.  £r  atarb 
echon  in  seinem  31.  Jahre. 

Uteraler.   Knfler.  UMdbvdi  4et  GeeeUebt«  der  Meierei  1,  4M  ff.  —  Veaeri.  Lebea  iar 
aalfikaetaiea  Maler,  Bildkeeer  nmi  BMaeieter  th,  8.  MH,  weleker  each  des  BUdeiaa  dee  iUetm  FeeeKe 

Ski.  —  W»ftt«a,  KMrtwerte  Mi  Klasitor  ia  EagUad  i,  m.  1;  Mi.  ^  WMf  «m.  Imsum tw  «ai 
■BefleT  ia  PmU,  8.  ««T. 

Vesne,  Antoino,  Bildninmaler,  geboren  an  Paria  im  Jabr  1684.  £r  lernte  die 
Kunat  bei  Charles  de  laFosse,  bildete  sich  in  Venedig  weiter  aus  und  wurde  Hit* 

g^lied  der  Akademie  in  Paris.  In  der  Folge  Hess  er  sich  zu  Berlin  nieder,  wo  er 
Hof-  uud  Kabinetsmaler,  auch  Akademiedirektor  wurde.  Mit  <ioT  den  venetianischea 
Meistern  eigenen  Pastosität  und  Markigkeit  des  Pinsels  verbanden  seine  Arbeiten 
beaoadere  Lebendigkeit  dnreb  dnen  eigenen  Beis  in  den  Tontn.  Wir  nennen  tob 
^nadben:  daa  Plamilienbild  dea  Oberaten  der  Sebweiaergarde,  Fireibemi  Ton  Sriaoh; 
4m  BUdniaa  Itiedriefaa  dea  Oioeaen,  geatoehen  Ton  'Willb;  aein  ejgenea  Bildaia«, 
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m  TOD  G.  Fr.  Schmidt.  Die  kOnigliohan  Sdilösser  zu  Berlin,  Potsdam 
I  Sanssouci  ^nthaltpn  viele  Wcrkr  von  ihm.  In  ncucsfor  Zeit  fand  man  im  S^rMo««;« 
}  'in  Dessau  J  ajict^ngomälde  mit  den  Bildnissen  (!ps  Fürsten  Leopold  und  seiner  i-aniilie, 
I  «elehe  mit  Wahrscheinlichkeit  ihm  zugeschrieben  werden.  Im  Jahr  1757  starb  er 
f  n  Berlin.  Stiii  Vater  oder  Oheim  Je&n,  geboreB  n  Bwieii  im  Jahr  1928,  be- 
j  adill^  aicli  weniger  mit  der  Haierei  als  mit  der  Radiniadel  und  dem  Orabttlebel» 
,  'VddiB  er  aufs  glücklichste  au  Teieioigeii  wusste.  Keiner  verstand  namentlieb 
:  Ponssin  SO  darTinstollrn  wie  er.  Au^spTfiem  nrhcitrtr  er  nach  Cara c r  1 ,  fiuprrino 
L  und  Tizian,  zwar  fliichtig  und  breit,  aber  mit  treuer  Wiederfr-lung  des  Grund- 
r  «barakters  derselben,  sowie  nach  Raphael,  Giulio  Romano  und  Andern.  Wir 
CMaMi  von  seinen  Arbeiten:  die  sieben  Sakramente  nach  Poussin;  Esther  Tor 
PAivins  ntcb  Demselben;  die  Aabetnng  der  Hjrten  nach  Demselben.  Im  Jahr 
1700  starb  er  zu  Paris. 


Blofraphi«  naiver»«!!«.  —  Ei(eB«  M Otis.  —  Kr«ek  ud  OcBb«r,  Saflgrelopidic. « 

fttol,  Otorg^  Bildhauer,  geboren  an  Weilheim  in  Bayern.  Er  kam  im  Jahr  1832 

oach  Genna  und  arbeitete  daselbst  unter  der  Aufsicht  des  J.  B.  Paggi.  In  der  Folge 
Hess  er  sich  in  Atigsburg  nieder,  wo  ihm  die  Grafen  von  Fugger  riele  Aufträge  gaben. 
h  den  dortigen  Kirrben  befinden  sich  mehrt re  gute  Arbeiten  ron  ihm,  namentlich 
18  der  zum  heil.  Kreuz  eiu  sehr  geschätztes  Crucifix.  Auch  besitzt  die  Gallerie  zu 
MsNlderr  Ton  ihm  ein  selehes  drei  Fuss  hohes,  Tortreflieh  ahs  einem  8Cfl«k  Elfen- 
te gpefertigtes.   Im  Jahr  1634  starb  er  xa  Augsburg  als  Mitglied  des  IRaths. 

litmtBf.    !  ipowtky,  B«7TUclies  Kt5a»flerl»>xlkon. 

■Peter,  Baumeister.  £r  war  ein  Sohn  des  Johann  und  kam  im  Jahr  1420  Ton 
Ella  BMh  iloreiu  la  der  grosten  BaaTemianilung.  An  4en  wichtigsten  Dombanten 
««iBCT  Zeit  SB  Köln,  Mailand  u.  s.  w.  hatte  er  Theil. 

LUrrilar.    Merlo,  N&clirichtoii  von  dem  Leben  und  dpn  Werken  kölnischer  Künstler,  S.  SSSflL 

Petei,  Steionietz,  wölbte  im  Jahr  1500  die  Seitenschiffe  des  Dom«  au  Wflraburg« 

iMmiM'.  Bitdemafer ,  Konstfesclilehl«  dar  Stadt  WAnbrnff,  S»  SSS. 

Petn  m  Basti,  Meister,  arbeitete  im  Jahr  1832  am  Mfinster  au  Mbarg  hn 

I       iäUrUw.  Ott«,  Bandl)iich  der  Knutardiiolofia,  S.  172. 

iMir  fm  QiBftnd ,  Baumeister.  Ein  Artikel  Uber  ihn  findet  sieh  Ton  unseim  Vor* 
ginger  unter  Arleri,  Peter,  au  dessen  Beriehtigung  und  Erginsung  wir  Folgende! 

Wmerken:  Niemals  werden  Peter  und  seine  Sühne  in  den  Gerichtsbüchern  von  Prag 
fflif  dem  Namen  Arier  bezeichnet,  dagegen  das  Wort  parlerius  oder  parier?,  dem  Per- 
»ooeflnamen  hinzugefügt,  und  über  der  Rüste  Peters  von  Gmünd  in  der  Prager  Dom- 

^he  steht:  Petrus  arle . .  de  bolouia  m  ...  de  gern  — i  wesshalb  es  wahrschein- 

fidj  iit^  dnss  dieses  arle  ursprflnglich  aueh  Parlier  hiess.  Hein  rieh.  Parlier  Ton  Bolooia 
(Bovlsgne?),  wurde,  wie  es  seheint,  ror  1333  nach  Sohwibisdi  Gmfind  berufen,  um 
ill<)a  eine  Kirche  und  Irr  gl.  zu  bauen.  Ihm  wurde  dort  in  diesem  Jahre  Peter 
ffWen,  welchen  Karl  IV.  Ton  Gmünd  1356  nach  1' rag  berief,  um  den  von  Matthias 
^on  Arras  begonnenen  Bau  der  Domkirche  weiter  zu  führen,  ^vas  er  auch  bis  1386 
tHt.  Zudem  baute  er  die  steinerne  Brücke  über  die  Moldau  und  dcu  Koliuer  Dom- 
13G0 — 1366  sass  er  im  Hradschioer  Rathe  und  war  im  Besitz  mehrerer  Hftuser. 
Kr  halle  Tier  S«hne,  Paul,  Nikolas,  WenseslaT  und  Johann,  von  welchen 
^ide  letztere  auch  Baumeister  waren,  sowie  Michael,  der  Bruder  Peters. 
■  UüulM.  naattahai  KaattUatt  ISM,  S.S81B1  —  Palaal,  K.  Karl  IV.  1,  US.  —  StlÜa, 
^«irtMlaitiseh*  OasaMaSta  S»  TSl. 

Peter  von  MttnibMrg,  Bildhauer.    Ihm  und  Andre  Grabner  schreibt  Bwn  die 

Bi'in  rarbeiten  an  der  im  Jahr  1430  gefertigten  Kaaael  des  DomS  in  Wien  BU. 
^l^relir.  Denttchee  Kunilblatt  S.  S17. 

pMir  von  W«itienfols,  Meister,  baute  hn  Jahr  1499  Pfeiler  und  GewSlbe  der 
pWikirebe  in  Freiburg  a.  d.  U. 

Uknitr    Ortr,  H-ir.r;»ir:rh  der  Kunstürcliäolopip ,  S.  i7i. 

Peter,  Weuceslaus,  Thiermaler,  geboren  zu  Karlsbad  in  Böhmen  im  Jahr  1742. 
Kr  Imite  zuertkt  daä  Waffenschmiedhandwerk  und  erwarb  sich  durch  seine  correct 
Vüstindig  geaeichneten  CiseUfunfaii  den  Beifhll  des  GnüBa  Joseph  ron  Kauniti» 
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PHcn,  A«loB  4«     PMtci,  Piüir  ffkudt. 


Osterreiohischen  Gesandten  am  p&bstlichen  Hof,  welc!if»r  ihn  narh  Rom  beric-f,  damit 
er  «ich  daselbst  zum  Bildhauer  ausbilden  mochte.  Üelae  Neigung  trieb  ihn  aber  zur 
Thieriualerei,  worin  er  auch  Vorzüglichste»  leistete«  iodem  er  mit  getreueater Cbarak» 
Urialik  «rbettete-,  und  mit  nin«B  Ntluni^Q  ein«  «eliOae  inukig»  Behandtug  ond 
^Uoseodo  Vmihe  Terbaiid.  In  der  Folge  erfreute  er  sieh  der  GiiDtl  dee  FSrrtn  He» 
Antonio  Borgbei«  wid  wurde  Professor  ao  der  Akademie  S.  Lucas  in  Horn.  Zahl- 
reicbe  Büder  von  ihm  wurden  bis  nach  Amerika  geschickt ,  und  nach  England  kamen  • 
besonders  viele  Wölfe  ron  ihm.  Sein  Hauptwerk  ist  das  irdische  Paradies,  worauf 
die  mannigfkliigste  Menge  ron  XbiereD  ein  friedliches  Gefuige  um  das  erste  Meniehen* 
pwv  bildet.  Im  Jabr  1629  iteri»  er  in  Boin. 

LIteriltr.  C E«astbla«t  im»  S.  i9U  —  Oetke,  WiaksiMu  ui  §•!>  ItkiinlM 

2.  175. 

Feters,  Anton  de,  Maler  und  Radirer,  geboren  ra  Köln  im  Jahr  1723.  £rbil* 
dete  aiob  in  Peria  unter  Oreose,  wnrde  Tom  König  in  den  AdelastMid  erboben,  und 

Ton  dem  dänischen  König  Christian  IV.,  sowie  von  dem  Prinzen  Karl  von  Lothringen, 
Statthalter  der  Niederlande,  zum  Hofmaler  ernannt.  In  Folge  der  Kerolution  kehrte 
er  in  «ein  Vaterland  zurück ,  wo  er  in  Dürftigkeit  lebte.  Wir  nennen  ron  seiaea 
Arbeiten;  der  Tod  der  Kleopatra  in  Miniatur  auf  Elfenbein ,  äusserst  zart  ausgefithit 
und  brillant  colorirt;  ein  Mädchen,  welches  aus  dem  Bade  gestiegen  ist,  mit  roeister« 
bnfier  CtenaüoB,  Eigentbnm  dea  Herrn  Merio  in  Köln;  dna  MIdeNn  mit  den  Karpfea, 
geatocben  Ton  leVasseur.  Er  selbst  radirte:  Maria  mit  dem  Bände  in  einer  Land- 
schaft; die  heil.  Familie  auf  der  Flucht  nach  Egypten  ,  Copie  naeb  einem  BM  Ran- 
brand t*s,  beide  Eigenthum  Merlo's.    Im  Jahr  1795  starb  er. 

Uttrttir.   Merlo,  Nachrichten  von  dm  L>*b«R  ud  du  Werkes  kSlaUcher  Kttcaüer,  S.  U4ff. 

Mm  (Poetm),  BoiMTSatox»,  Mnrinenwier  nnd  Rndirer,  geboren  sit  An^ 
werpen  im  Jahr  1614.    Er  malte  mit  grOaater  VirtaoaikAt  die  tol^nden  ElemeiHk 

auch  sind  die  kleinen  Figuren ,  welche  er  dabei  anbrachte,  fein  und  geistreich  be- 
bandelt. Mehrere  treffliche  Gemälde  dieser  Gattung  sieht  man  im  Helvcdore  m 
Wien.  Nach  ihm  .stnch  z.  B.  J.  Bacheley  vue  de  IVntrt'e  de  la  Meuse;  le  Cha^ 
pentier  naufrage  aux  indes.  Er  selbst  stach  unter  Anderem:  Redout  van  Willent* 
■tadt,  ein  aebOnea  nnd  geiatreicbea ,  aber  aneb  adir  aeltenee  Blatt  $  cwei  SegelscUft 
uf  bober  See,  dnrcb  den  Stnrm  an  daa  ftlaige  Ufer  getrieben,  voll  Elibkt-  Itt 
B:  P:  und  B.  P.  ft.  zeichnete  er  und  starb  im  Jabr  1652  zu  Antwerpen.  Sein  Bruder 
Jan,  geboren  daselbst  im  Jahr  1625,  bewegte  sich  In  demselben  Genre,  kam  ilua 
jedoch  nicht  gmnz  gleich.  In  der  Pinakothek  2U  München  sieht  man  ein  sehr  gntos 
BUd  eines  Seosturma  Ton  ihm.  Sein  Muster  scheint  Percellis  gewesen  xu  6«>o« 
llaeb  ibm  ataeb  a.B.  Yoratermann:  diverai  rktä  ddle  eontrade  di  Barbaiitail 
fltretto  di  Gilmitar.  Er  aelbat  aCaob  eine  FoTge  ron  Laadaebaften  in  der  Wetie  m 
Kieulandt.   Im  Jahr  1677  starb  er. 

UfersUr.  BioUiot,  Dictioanairo  de«  Monograames.  —  Deicampa.  L»  vi«  de*  peiatrei  Sbm*'*» 
•llMuds  •!  iMllaBdoU  3,  225  und  348.  —  Faitli.  Allremoinos  KQBatlerltmikoB.  —  Nftfler,  Di» 
MeugrMMüilsa  1,  Hx«.  laot.  -^^  Batkfsbet,  AaaAlea  a«r  ai^dMllBiiwfcse  Malersi  «.■.«.  AihMT 

Pelm,  Pietät  Fraaeit,  der  ftltere«  Glaamaler,  geboren  in  Nymegen  im  Jair 
1787.    Er  iat  ein  Sdkfller  ron  van  den  Eynden  und  Lamers ,  und  gelangte  doicb 

viele  Versuche  und  Geldopfcr  dahin,  die  Kunst  der  Glfismalerei  wieder  zu  beleb?« 
■und  im  alten  Üianze  herzustellen.  Für  König  Willem  1.  malte  er  die  Bildnisse  der 
vier  ersten  Fürsten  seines  Hauses.  Dessen  Sohn«  Fieter  Francis  der  jüngere* 
Landschaftsmaler,  geboren  zu  Nymegen  im  Jabr  1818,  siedelte  1836  nach  Statt- 
gart  über.  Er  bereifte  Bentaebland ,  die  Sefaweis,  Italien  nnd  daa  Elaaaa.  Die  Ton 
aflge  aeiner  Gemälde  aind  glficklichc  und  nach  Maaagabe  der  Motire  poetiaebe  Ao^ 
fossung  und  effektvoller  mit  vielen  Einzelnschönheiten  belebter  Vortrag.  Wir  nennen 
von  denselben;  Laufenburg  im  Besitz  des  Kronprinzen  Karl  von  Wrirtteraberg; 
Liebenzell  in  4Ü  Blattern  im  Besitz  der  Kronprinzessin  Olga  von  Württemberg; 
Insel  Meinau  iu  20  Blattern  im  Besitz  des  Grossherzogs  Friedrich  von  Baden;  MB» 
Anaiebt  dea  UarmorbmelM  Creetola  bei  Carrara;  daa  JagUschloss,  eine  Wintarlaod* 
•cbaft;  Gegend  bei  Friedtiobaliafen.  Cbristian  nnd  Jan  Cornelia  If  ali  aindaaiaa 
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Sciwägper  ufuJ  >(  hiiltT.  Seine  Tochter  und  Schülerin  A  ji  na  l'ietroncl  la  Antonia, 
geboren  zu  jLLaiiuiieim  im  Jahr  1843»  widmet  sicli  der  Blumen-  und  Lands chafts- 
BMlerei  mid  liat  Um  StndiMi  tb«ili  Ib  Wartteinbeig.  theUs  in  der  Schweiz  gemacht 
«od  beveehiicfi  sn  MhOoen  Hoflnrngen.  Wir  nenneii  Ton  ihmi  ArlMiton:  Parthie  in 
Goldeswyl  bei  Interlaken;  Parthie  in  Interlaken. 

lifrreitr.    Eijrone  Notl«©».  —  Handschriftliche  Nac  Ii  richten. 

Fether,  William,  Maler  und  Kupferstecher  in  London,  geboren  zu  Cariiiile  im 
Jilir  1731.  Er  lente  die  Kupfentecherkuiut  bei  Th.  Frye,  war  im  Jahr  1*770 
Mitglied  der  Akademie  zu  London  und  gebOrt  sn  den  TürsügUcbsften  KflnsÜan  in 

schwarzer  Manier.    Wir  nennen  von  seinen  Blitfceni,  welche  durch  Zartheit,  Ver* 

stindni^s  und  g-eschmackTolle  Ausführung  hervorragen,  *I<t  Rabbiner  nach  Rem- 

brandi;  da^  BildniüS  des  Bildhauers  Fianiin^o  nach  Lebrun;  das  Bildnis«  eines 

«lebenden  Mannes  im  Costiim  deü  15.  Jahrhunderts  nach  Barberella. 

L  ifrattr.   räasli.  All^meinM  KiiutUirlcsiltea«  —  B«b««,  Budlback  Ute  gaiitltoiihslnir  SMft 

Petit,  Jean  Louis,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  daselbst.   Er  ist  ein 

Schüler  ron  Remond.  Im  Jalir  is:^4  erhielt  er  den  dritten,  im  J:ihr  I83S  den 
zweiten  und  ira  Jahr  1841  den  erst  ii  l'rcis.  J859  stellte  er  in  Paris  unter  Anderem 
Ma:  Tue  de  Trouville,  priso  du  cbemin  de  Tou^ues;  phare  de  GatteTÜle;  rersant  de 
la  ner  a  Bonlogrne  «nr  mer. 

Utmtar.    CRialntruc  Jn  Salon  de  l>iS9. 

Petit,  LoTiis  Michel,  Medailleur  und  Bildhauer,  g-eboren  zu  Paris  im  Jahr  1790. 
Er  war  ein  bchuler  vun  Carte  11  ier  und  erhielt  mit  einer  Medaille  auf  den  beendigten 
H&u  der  Börse  zu  Paris  den  Preis.  Von  seinen  Arbeiten  in  Marmor  nennen  wir:  zwei 
Artaes  der  Trene  und  der  Hoftrang  in  der  Kapelle  der  Rne  du  Tcmple ,  und  Ton  ' 
toea  in  Bronze :  Jnpiter  in  den  Armen  der  Jnno  sehlafend.  In  Jabr  1880  rotirte 
ihm  die  Deputirtenkamnier  eine  Medaille. 

lirriftir.   Boi«  o n  thal,  Skiusa  mm  KButgMclücJite  d«c  aoOmmb  Ji«4siU«iiarb«i^  S.  <0f.  —  CosTtt» 

Fctitot,  Jean ,  berühmter  Emailmaler,  geboren  zu  Genf  im  Jahr  1607.  £r  lernte 
die  ADfaage  der  Zeichenkunst  von  seinem  Vater,  einem  Bildhauer,  der  ihn  zum  Gold- 
jcliBJied  bestimmto  ,  und  um  sich  recht  /n  vfr^'ollkonimnen,  nahm  er  auch  Unterricht 
io  der  Kanst  zu  emailliren,  welcher  er  sich  sofort  ausschliesslich  widmete.  Mit  Bor- 
dier bereiste  er  Dun  Italien,  um  die  Laboratorien  beruiiinter  Chemiker  kennen  zu 
lanea,  and  ging  oaoh  London,  wo  ihm  der  Leibarzt  Karls  I.,  Theodor  Majer,  noeh 
aAfoe  GeheiiDDtaee  und  Kunstgriffe  mitthellte,  nnd  ihn  sodann  diesem  Könige  ror- 
»tellte,  welcher  ihn  zum  Ritter  ernannte  und  ihm  eine  Wohnung  in  Whiteball  ein- 
räomte.  In  Folge  der  Unfälle  des  För^ton  p-in?  er  um  1642  nach  Paris,  wo  er  sich 
bald  denselben  od^r  noch  grösseren  Ruf  erwarh,  ab  in  London.  Aus  Anlass  des 
Widerrufs  des  Edikts  von  Nautv.>>  wurde  er  im  Jahr  1685  in  das  Fort  TEvcsquc  ge- 
ka^,  xaa,  sieh  rom  Bisehof  ron  Meanx  bekehren  sn  lassen.  Als  aber  diess  niebt 
felaog,  schenkte  man  ihm  die  IVeibeit,  woianf  er  naeh  Genf  ging.  Von  da  begab 
«r  ach  nach  Verajr,  um  Buhe  und  Zeit  zur  Arbeit  zu  finden.  Hit  seinem  Schwager 
oud  Mitarbeiter,  obengenanntem  Bordier,  thcilte  er  noch  Tor  seiner  Abreise  von 
Paris  eine  Million,  welche  sie  erworben  hatten.  Wir  nennen  von  seinen  Werken  ; 
^  Copie  Toa  vao  Djcks  Bildniss  der  Gräüu  von  Southamptuu,  liaohel  de  Rouvignj^ 
U642),  vielleicht  das  Höchste,  was  die  Kmailknnst  benrorgebranbi  hat,  im  Kabüiet 
dss  Hefsoga  Ton  DeTonshire;  die  Bildnisse  Karls  I.  und  seiner  Gemahlin  im  Kabinet 
I'^r  Ilf-rzogin  von  Portland ;  das  Bildniss  der  Lavaliiere  im  Besitz  des  Herrn  Bened. 
'  Aiit.  Mäglin  in  Base)     \ach  ihm  stachen  Pioquet»  van  Gunst  nnd  A  M.  Mar« 

tmoszL  Im  JaJhr  1691  starb  er  zu  Yevay. 

Uam«.  Fflasll.  Allf«B«iiM  Kta«a«rl«ükom.  — >  Waagca,  Kauiwtrt»  «ad  Bliflilvr  Is  Dmtaeb* 
Ins  i.  S02. 

?etitot,  Lonis ,  Bildhauer,  boren  zu  Paris  im  Jahr  1794.  Kr  ist  ein  Sohn  und 
Sthüier  von  Pierre  und  ein  öchüler  von  Carteiier.  Iiu  Jahr  1813  erhielt  er  den 
zivitoB  und  im  Jahr  1814  den  Arsten  Preis  Ton  Rom.  1845  wurde  er  Professor  aa 
teieole  des  beauz  arts.  Wir  nennen  Yon  seinen  Arbeiten:  xwei  Basreliefi  iRlr  die 
gmie  tkefpe  des  Loufie,  Apollo  wid  Minerva;  einer  der  PlussgOtter,  weldie  die 
Killet,  EiMilw>MkM.  in.  17 
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Fontäne  des  Bastillenplftt^^es  zieren;   rfer  kolossale  St.it en  ,  die  StaJt  Pars,  ^ 

Seine »  die  Industrie  und  die  K.aiuit  darstellend »  für  die  Careusselbrücke  in  f  vis. 
litmÜK»  Coa«»tii«Uasl«ktkOB  tob  Mayer.  —  Vem'Mte  E««t«kUt«  tMVtV*Ut. 
Pttnk,  Alois,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Wien.    Er  gtlkesi  St  den)w^ 
Torragendsten  jetzt  lebenden  Künstlern  seines  Fachs.    Wir  nennen  tod  leineD  A^ 
beiten:  Christus  am  Kreuze,  Copie  nach  M.  Schön;  die  heil.  Yeronica  mit  dem 
Schweisstuche ,  Copie  räch  A.  Dürer;  der  Triumph  Christi,  g-estochen  nach  J.  Füh- 
rich; Heilung  den  Tobias  nach  Demselben;  Gregur  der  Grosjie  nach  Kapel> 
wieiers  die  Heiniinlir  der  Heerde  bei  Gewitier  imeh  Gftnermftna.  Be^;eielil«  j| 
Mbnognunms  bedient  er  lieh. 

Uttralir.    Eifea«  Not  ix.  —  Kaller,  Die  MoiiOfr«Bal«t«B  1,  Vto.  1118. 

Petri,  Pietro  de»  Maler  in  Brünn,  genannt  Feter  Maler,  geboren  zu  BrOgge 
um  das  Jahr  1550.  Im  Jahr  1570  liess  er  sich  in  Brünn  nieder,  wo  er  dreimal  zun 
BOf^enwistor  gewihlt  wurde.  Uui  kennt  tob  teinen  trefflidieB  Arbeiten:  tiM 
Kieuxigim^  Christi  fiir  Lndidmu  Welen  Ton  2ien»Cin ;  des  Bildniaa  detBellwB  oad  du 

dei  Jan  ron  Boskowitz. 

UtealV.  Botmmjt,  Atthir  ttx  OMdkieht«  a.  «.  w.  S.  »02. 

FiMiii  ÄMttßlt  B—meieter  ans  Itelieu ,  daher  der  welsche  Banmriiter  genaani 
Er  wurde  ron  dem  FOrsCbitdiof  Johnna  Philipp  Ton  Sehdnboni  herufea,  u  dit 

Feitangswerke  von  Würzburg  zu  beendigen,  wobei  er  1663 — 1688  thätig*  mr. 
ATis'!erdem  Hlhrte  er  mehrere  grössere  Gebäude  nus ,  dnrunter  die  Stiftskirche  rn 
Hang,  ein  zwar  imposantes,  aber  schwerfällige»  Bauwerk  in  neurflini«chem  S^l. 
starb  1701  in  einem  Alter  von  70  Jahren. 

IMcMlv.  Deutsckst  KvsiUU««  «SSi,  8.4t4ft  —  Viedeiaejet,  TiMUMiiluMi  im  ta* 

Wörsbnrff,  S.  801. 

Petrus  aus  Piacenza ,  siehe  Hubertus. 
.  Pettankofer  (Pettenkofeu) ,  C.  A.,  Lithograph  und  Maler  in  Wien,  gebormh 
Jahr  1821.  Sein  Zweikampf  aus  der  Zeit  Ludwigs  XIV.  ist  ein  kleines  aber  Mb  , 

ausgezeichnetes  Bild.  Gleichfalls  zwei  kleine  Bilder  stellen  dar  den  Transport  fff*  ' 
wundeter  (Jsterreichisf  her  Soldaten  durch  eine  ungarische  Pussta,  sie  sind  EigeDtbnffi 
Herrn  Beckers.  Mit  ucnig'en  aber  durch  und  durch  wahren  Zögen  ist  hier  der  Krieg 
in  Ungarn  mit  allen  seinen  bchrecknissen  geschildert,  wozu  eine  fast  bci^pleUoie 
Virtuosität  der  Finselfühmng,  des  Farbenauflrags  und  der  Perspektiye  kommt.  Ai 
seinen  in  Paris  1860  ausgepellten  Ungariaehen  Freiwilligen  rlSh^te  man  geisteeidit 
AusfOhrnng,  heiterss  und  reisendes  Golorit,  Ibine  vnd  eonreote  Zeiehnung  nad  ftuqg* 
Cemposition. 

Lileratir.    Deatiches  RnnstbUtt  1863,  S.  458.  |S.  818.  —  Eigene  Nutiz.  —  Lt  ttoaiteti 

aniTerielle.  18€0.  PeolUeton.  Febr.  28. 

Petter,  Anton,  Maler  in  Wien,  geboren  daselbst  im  Jahr  1 783.  Er  war  nicmali 
Schüler  eines  lebenden  Meisters.  Von  Jugend  auf  arbeitete  er  innig  verbunden  mit 
dem  nachmaligen  Custos  der  kaiserlichen  Gallerie  im  Belrcdere,  Karl  Russ.  Im 
Jahr  1808  reiste  er  nach  Rom.  Bei  der  Akademie  in  Wien  gewann  er  in  ?er&chie« 
denen  Hohe»  se«hs  Preise.  Sein  AuftaahmesMIok  als  Hitgtied  der  Akademie  im  Jslir 
1814  war  der  ron  seiner  Mutter  gemordete  Meleager  im  Sohoosse  seiner  Gattin.  la 
Jahr  1820  wurde  er  Professor  der  Akademie  und  1828  Direktor  derselben.  Nacbdea 
er  viele  Stoflfe  der  klassischen  Mythologie  nnd  Geschichte  entlehnt  hatte ,  wählte  er 
solche  aus  Pyrkers  Kudolphias  und  der  deutschen  Geschichte.  Wir  nennen  hievon: 
Hudoiph  TOB  üabsburg  auf  dem  Wahlplatze  der  Mardhfeldsohlai^t ;  Maximilian 
ZnsammeiifafeÜMi  mit  seiner  Brant,  Utaim  tob  Burgund,  im  Johanneum  zu  Grstc; 
desselbeD  Zusiauneotrellhn  mit  seiner  den  kleinen  PhiUpp  auf  dea  Amen  haltsedes 
Gemahlin  naeh  der  Sohlaeht  hei  Gninegate,  im  Belredere  su  Wien;  NepomukTss 
Wenzel  yerurtheilt,  wirkungsreich  durch  Licht  und  Schatten.  Aber  auch  später  Ter- 
gass  er  das  klassische  Alterthum  nicht  ganz,  wie  das  sein  Prometheus ,  welefatfdie 
Fandora  zurückweist,  Tom  Jahr  1834  darthut. 

UffMtItr.    ConT*raatioBaUxik«B  Ton  Brockhaaa.  —  Cotts'Mlwi  Kimttklstl  4SSS,  8.111'- 

RacKTnsVf,  QMcbichte  der  iien«r«n  deut*ch«a  Kojut  2,  SOS. 

Petter,  I'rani  Xaver,  Blumenmaler,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  179].  Er  wurde 
PfctftiSst  an  der  Akademie  daselbst^  akademischer  Rath  und  Direktor  der  k.  k.  U&aü- 
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flkliiisflihole.  Im  Belredere  lielil  man  Ton  Oim  tiam  groMts  Bhunemtnwiit  in  «iii«r 
Vase,  ne^rn  welcher  Weintraubi  n  \ind  eine  Ananas  liegen  mit  der  Jahrszahl  1833. 

UknUiT.   Albr*cht  üftH,  Vwrxeiduuas  d«r  k.  k.  GMOUagaUMi«  ia  WiM.  —  CosT«ra»(iaji»> 

l*xikoa  TOB  li*7«r. 

Pettrich,  Franz  Stephan»  BUdhaner  m  Dreaden,'  geboren  za  Trebnitz  in  Böhmen 

im  Jahr  1770.    Er  vcrrleth  seine  Anlage  zur  Kunst  dadurch,  dass  er  bei  der  Hütung 

des  Viehs  seines  Vaters,  welcher  ein  geschickter  Tischler  war,  eine  Gruppe  von 

Thießen  auf  eine  Felsenwand  malte,  wobei  ihm  das  schlammige  rothe  Wasser  einer 

PluUe  zur  Farbe  und  Holzspäne  mit  Binsen  zum  Pinsel  dienten.    So  kam  er  denn 

SU  Wiküp  naeh  Leitmeritc  in  die  Lebre.   Im  18,  Jnbra  beniehte  er  den  Unterrieht 

TOB  Molinsky  in  Prag  und  bfldete  sich  sodann  unter  CasanoT»  in  Dresden  weiter 

aus.    Im  Jahr  1795  wurde  er  zum  Hofbildhauer  daselbst  ernannt.    Im  Jahr  1801 

begab  er  sich  nach  Italien,  vto  er  theils  in  Rnm ,   thr^ils  in  Carrara  mit  Thor- 

walds«  n  unter  der  Leitung-  von  Canora  arbeitete.    Im  Jahr  1815  wurde  er  als 

Profe&sor  und  Mitglied  der  .iikademie  angestellt.    Seine  Gebilde  sind  ron  gewählten 

Formen  und  Tielem  Aufdruck.  Wir  nennen  Ton  denielbea:  ein  Wettrennen  mit  Zwei« 

gespaim  in  Relief  am  Beitbanse  sn  Dresden ;  das  Grabmal  des  Generals  Cbristiani 

gelbst.   Im  Jahr  1844  starb  er.   Sein  Sohn  Ferdinand,  geboren  zu  Dresden  im 

Jahr  1798,  besuchte  1816 — 181f*  dir  königl.  Akademie  nnd  reiste  im  Gefolge  des 

K'»ni?^s  Anton  von  Sachsen  nach  Italien,  wo  er  bis  1835  unter  Thorwaldsen's 

Leitung  arbeitete.   Sofort  ging  er  nach  Washington  als  Staatiibildhauer  der  yereinig- 

ten  Staaten  und  führte  dort  riele  ausgezeichnete  Arbeiten  aus ,  zog  sich  aber  bier- 

dozch  eÜbnfiobtige  Feinde  zu,  die  ibn  beinabe  meaebelmOrderiseh  getfldtet  bAtten, 

was  ibn  nebst  der  Rücksicht  auf  seine  Gesundheit  veranlasste,  nach  Brasilien  an 

geben ,  wo  er  bedeutende  Aufträge  erhielt.    Seine  Werke  zeichnen  sich  durch  An- 

muth  und  Fntschiedenheit  des  Stjls  aus,  so  r.  B  «ein  MSdchon  mit  der  Ang-plnith*» ; 

sein*-  Helt  r< ,  Tag  und  Nacht,  auch  hatte  er  n<  list  Schöpf  bedeutenden  Antheil  an 

Marlin  Wagners  grossem  Fries  für  die  Walhalla. 

Ultraigr.  c  o  aT«raatl«BiI«xikeB         BroekhAai.  —  ire««r  ir«kr»lof  de»  Dtittehem 

1844,  S  02  ff. 

Petty,  Bobert,  Maier,  geboren  in  London  um  das  Jahr  1740.  Er  hielt  siob 
lange  Zeit  in  Hamborg  auf,  und  malte  in  AqaaveB  Vögel ,  FMchte,  Torzüglicb  aber 
BhniMii  In  einer  dreisten  mid  krifligen  Manier.  Zvweilen  fertigte  er  anek  Isnir- 
•cliaftcn  in^Oel-  und  in  Wasserfarben,  welch'  letzteren  er  <!:i>  Ansehen  Ton  Oelp 
gcmälden  zu  rrph^n  vr>r<;tand.    Um  1789  begab  er  sich  nach  Holland,  WO  erstarb. 

Lilerilvr.   liBrnbur^er  Künttiertezikoa,  i>.  168.  • 

Petaholdt,  Friedrich,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Kopenhagen  im  J^r  1806. 
ÜMbden  er  die  Akademie  daselbst  besucht  hatte,  begab  er  sieh  im  Jahr  1830  aash 
Mk^ea ,  sofort  nach  Italien  und  snletst  nach  Grieehenland.  Eines  seiner  Haupt- 
veifce  ist  eine  Parthie  ans  den  pontinischen  Stopfen.  Dasselbe  zeigt,  wie  durch 
eine  rirhti^-e  Auffassung  eine  Gegend  mit  wenigen  Zfigen  gans  trea  und  TOllstAndi|f 

geecbBdert  werden  kann.   Im  Jahr  1839  starb  er  zu  JPatras. 
Utmtm.  0«tl*'Mkw  K«mstblfttl  iSSS,  8.  SS  ni  SS. 
Patsl,  Ferdinand,  Maler  der  Gegenwart  in  München.    Wir  nennen  ron  seinen 
Albetien:  ein  Mönch,  mit  schöner  Architektur  des  Raums;  Beichte,  durch  das  italie- 
DiVrhe  Kostäm  und  reichen  Blumenschmuck  heirorgehoben ;  das  Bathhaus  in  Lindau, 

i«hr  »orgfiUtig  ausgeführt. 

iHm».  Birt>«  V«tl««ft.  —  arost«.  W»  KmastaMMImr  m  HlMkiB  im  Jtkn  1858.  S.  1»6. 
Fctili  Joseph,  Genremaler  in  München,  geboren  daselbst  im  Jahr  1803.  Nach- 
dem  er  unter  Direktor  Lang^er  die  dortige  Akademie  besucht  hatte,  begab  er  sich 
im  Jahr  1827  nach  Berlin,  wo  er  in  dem  Atelier  von  Begas  arbeitete.  Sofort  hielt 
er  ^icb  ein  Jahr  lang  in  Dresden  auf  und  machte  dann  eine  Beise  durch  Böhmen, 
Sachsen ,  Hannorer,  Schleswig  nach  Kopenhagen  und  einen  Tbeil  Ton  Sdiweden* 
1881  kehrte  er  über  DOsseldorf  naeh  Mflnehen  svrtlok  und  reiste  im  ibigeaden  Jahr 
MiTih  Roih.  Von  da  begab  er  sich  in  Begleitung  des  Königs  Otto  nach  Griechenland 
«ad  naeh  Konstantinopel .  und  kam  1834  nach  München  zurück.  Später  rerweilte 
er  mach  avei  Jahre  in  Venedig.    Von  seinen  sahireichen  aber  Qften  ungkiafaen 
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OtoAlden  nennen  wir:  ^lechische  Häuptlinge,  welche  die  Einsetzung  Königs  Otto 
-lesen,  säramtlich  Porträte  und  mit  trofflichcr  Charakteristik  im  Besitz  des  Herrn 
Jänisch  zu  Hamburg;  eine  griechische  Hoclizeit  mit  überaus  mannigfaltipen  Gruppen 
und  reichem  Pflanzenwuchs  in  gianzeuder  Sounenbeleuchtung  im  ßisit/.  des  Berrn 
TOB  Sairnof;  die  yeHbeüuDg  einer  Erbtehail,  an  bumoristitclieo  Zügen  Tonflglidi 
leieh  und  lehr  lleiitig^  gearbeitet;  die  entflohene  Tochter  unter  den  Schauspielern, 
eine  reiche  und  geistvolle  Compoiition ;  ein  Sklavenhändler  und  ein  Eunuch  fuhren 
dem  Pascha  drei  Sklavinnen  vor,  auf  dem  Rosenstein  l>ei  Sfnttfjnrt  ,  mit  treffli  her 
Gruppirung  und  harmonischer  Farbengebuog.  Beigesetzten  Monogramms  bedient 
er  sich. 

LilcnUr.  Brnlliot,  DietioBBAire  de«  MoBornmme*.  —  Rif«»«  Koti«.  —  MriH<|.  ITMlniwinwIliM 
fif  Mtecfc— .  S.  IMH  —  R«es7Biki,  GMeUdkM  d«r  mmim  dwttdMMi  K«afll^M7ft  —  WaAreti 
Kmivtflk«  «ad  Kta«tf«c  la  nnUMUfam*  t,  US. 

Peyre,  Antoine  Fran^ois,  Baumeister  und  Maler,  geboren  zu  ParU  im  Jahr  1739. 

Sein  Bruder  Marie  Joseph  war  sein  Lehrer.  In  Folge  des  erhaltenen  ersten  grossen 

Preises  von  Rom  befrnb  er  sich  im  Jahr  1763  dahin.    Hier  zeichnete  un^J  nmlte  er 

unter  Anderem  dns  liniere  der  lioiilika  des  heil.  Petrus,  welches  Bild  im  Li>uvre  s^ich 

beüudet.    2>iacii  ^seiner  Rückkehr  wurde  er  Coutroleur  der  Bauten  des  Königs  zu 

Fontainebleaa  und  S*  Germain,  in  der  Folge  Ifilirlied  des  Inttitnta,  det  Raths  der 

Ctrilbanten  u.  s.  w.    Wir  nennen  Ton  seinen  Bauten:  swei  kleine  Kirchen  ta  8,  Oer- 

main ;  die  Vollendung  des  Palastes  des  Kurf&rsten  von  Trier  zu  Koblenz.   Im  Jahr 

1R?3  -starb  rr  zu  Paris.    Antoine  Marie,  geboren  im  Jahr  lTß9,  sein  Neffe  und 

der  S  ihn  des  nhenerwähnten  Marie  Joseph,  hatte  beide  /u  Lehrern  und  be>uehte 

ai&dann  die  Akademie.    Wir  oenneu  von  2»eiüeQ  Bauten  zu  Paris :  der  alte  des 

Theaten  de  In  Gait6,  da«  Amphitheater  des  Consenratoriums  der  Künste  nad  Ge- 

werke«  die  Wiederherstellnng  der  Condergerie.   Bei  der  Einnahme  Ton  Paris  im 

Jahr  1814  erhielt  er  als  Parlamentär  den  Orden  des  heiL  Wladimir  und  das  Rüler- 

kreuT;  der  Flirenlop-ion.    Im  Jahr  1843  starb  er  zu  Paris. 

LiterAlux.    Ütugraplti«  ttBivarsvllv,  lapplömeBt.  , 

Ftyron,  Jeaa  Fnn^is  Piem,  Maler  nnd  Kupferstecher  in  Paris,  geboren  n 
Aix  im  Jahr  1744.  Seine  Lehrer  waren  Arnnlfi  nud  Lagren^e,  der  ältere. 
Im  Jahr  1773  erhielt  er  den  grossen  Preis  von  Rom  mit  dem  Stück,  der  Tod  des 
Scneca,  und  bofr^h  »ich  sodann  in  die  ewige  Strtfh.  Hier  verHess  er  nach  dem  Vor- 
gang von  Vicn  die  bisherige  Richtung  der  iran/osischcn  Schule  und  war  bes,trebt, 
das  Studium  der  Natur  und  der  Antike  wieder  ins  Leben  zu  rufen.  Damals  schuf 
er  Cimon,  weleher  sidi  gefimgen  ndunen  lissl,  nm  seinen  Vat«r  beerdigen  an  lassen. 
Im  Jahr  1781  kehrte  er  nach  Paris  zurück  and  im  Jahr  1787  wurde  er  Mtt^ed  der 
Akademie,  wobei  sein  Aufnahmestück  Dentatüs  war,  welcher  bei  seinem  selbst  be- 
reiteten Mal  durch  die  Gesandten  der  Samniter  überrascht  wird ,  welches  Bild  nun 
tn  Fontainebleau  ist.  Um  diese  Zeit  wurde  er  zum  Direktor  der  Gobelin^^al)rlk  er- 
nannt. In  Folge  der  Revolution  verlor  er  diese  Stelle  und  lebte  sofort  kümmerbcb« 
Von  seinen  BUttem  nennen  wir:  Sokrates  den  Aleihiades  rom  FIhde  der  WaHnsi 
abmftnd,  nach  sich  selbst;  Fanstulus  den  Romulus  und  Remus  seiner  FVan  Laa- 
rentia  forsteilend  nach  Ponssin;  die  heil.  Familie  naoh  Raphael.  Im  Jahr  1820 
starb  er. 

LitenUir.   Biof  rsphi*  «aiT«r««llft.  —  Villot.  9otie«  det  tBUcBoz.  ds  M«s^  dm  Lonvr«  &,  iiAw. 

Ftfroiltt,  Jmut  BiUtilta,  Baumeister  der  Gegenwart  in  Madrid,  g«borai  di^ 
selbst.  Er  ist  ein  Schüler  der  Akademie  San  Fernando,  wurde  Professor  an  derselbsB^ 
auch  erhielt  er  das  Ritterkreuz  Carlos  III.  Sein  Werk  sind  mehrere  öffentliche  Ge- 
bäude TU  Madrid  ]vn  .lahr  1855  stellte  er  in  Paris  ans:  sehn  Plane  bexilgliQh  aaf 
die  Restauration  der  Kathedrale  zu  Palma. 

Litoratir.   Ostftlofm«  4«  l'»speiiilo>  S»«  sttt.  Faria  I8B8.  —  H«Bd*«||rIfUi«a» 

Nachrichten. 

Pezolt ,  Georg,  Zeichner,  Maler  und  KiHi<tschriftstell<"r  in  Sal/lm  rtr ,  geboren 
daselbst  im  Jakr  1810.  £r  besuchte  im  Jaiir  1830  die  Akademie  m  Aluachca»  ging 
1834  nneh  Italien  nnd  war  1858  wieder  in  Sakbuir'  nmm  Ton  seinen 
AibeilsiL:  malnrisehe  Bcise  duroh  das  lombaidiiGh-TflneCiaaiiehe  Kamgtwik^  mü 
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Originalansiclitcn,  nach  Zeichnungen  von  G.  Pezolt  in  Stahl  ^stochen.  Karlsruhe 
1833;  das  üerzogthuni  Salzburg-  und  seine  Angränzungen ;  der  Tom  Tod  erstandene 
Heiland,  eine  Zeichnung,  nach  welcher  William  Westmacott  ein  Altargebäude 
a  der  Redemploriftenkurelie  sn  New-Tork  AufBlurte. 

Lilrratnr.    C  o  n  r  ers «ti«BtUxiltoa  U9yt»  —  0«mtaak»«  K^mttbUt«  iMt,  &  M.  — 

tifeae  Notixeo. 

Püolt  (Besold),  Haat,  Goldseliiiiie4  und  HedaUlenr  m  Nfirnberg,  geboren  In 
Jtkr  1550.  Er  fertigte  gesohmaekTolle  Getchiire  und  Pokale,  deren  früher  eino 
grosse  Menge  im  Silberschat«e  des  Rathhauses  in  NQmbeig  aun-owalirt  wurde,  und 

für  welche  er  selbst  von  Kaiser  Rudolph  II.  Bestellungen  erliielt.  Man  kennt  von 
ihm  auch  eine  Scliaumünze  auf  Albrecht  Dürer,  dessen  Bildniss  jedoch  bei  aller 
Pracht  und  Suubt^rkeit  ohne  eigentlich  kiiuätlerisches  Gefühl  und  ohne  feinere  Detail- 
tOdong  ausgeführt  ist.  Im  Jahr  1633  starb  er. 

Llteratir.  Bolccntbal,  Ski7zen  /nr  Kunstf oschichto  <!<  r  laoiiornoii  Medaillenarfapit  ,  S.  1947.,  wo 
dies«  Schanmänze  abfsbildot  iit.    —   Kn^ler,  Beschroibuaf  d«r  Knaftaeli&ti*  ia  BtcUa  S,  182.  — ■ 

Rettbergr,  Nürnberg»  Knn»tle(  i  :. .  s.  1^3. 

Pfandzelt,  Lucas  Konrad,  Maler  und  Gemälderestaurateur,  geboren  zu  Ulm 
im  Jahr  1716.  Nacluiem  er  die  Kunst  bei  seinem  Vater  erlernt  hatte,  ging  er  1739 
nach  Keral  und  1  74U  nach  Petersburg ,  wo  er  im  folgenden  Jahre  kaiserlicher  Hof- 
aMdar  wurde.  Hier  vertraute  man  ihm  die  von  Peter  dem  Grossen  gesammelten  kosi- 
feüte  aib«r  som  Thoil  sehadhailen  Gomllde  rarjAntbosiening  nnd  AnlUehi  an.  hä 
Jahr  1786  starb  er  m  Patenbnig. 

Utcniw.  W«j«t»aaa,  N«m  VmtaUtMm  «oa  GMaktItm  ud  KlitllMa  dar  vanMaifM  Hrtnlurtrtl 
ria,  8.4M. 

Pfumensohmidt  (PfiuiiiMlimidt),  Karl  Gottfried,  Zeichner  nnd  Maler  in  Berlin, 
geboren  zu  Mflhlhauscn  im  Jahr  1820.  £r  ist  ein  Schüler  von  Daege  in  Berlin  und 
besuchte  Italien.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  ordentliches  Mitglied  der  Aka- 
demie und  1857  erhielt  er  den  Kothen  Adlerorden  vierter  Klasse.  Wir  nennen  von 
seinen  Arbeiten :  Fresken  am  Porticus  des  Museums  und  in  der  Kapelle  des  küuig- 
Uehen  Sehlostee;  die  Austheilung  des  Abendmahls  unter  beiderlei  Gestalt  mit  tiel^ 
ompltandtner  nnd  grossartiger  Compoiition;  Christas  am  Oelbtiso,  ein  sehr  vuAag' 
retdios  nnd  ausdrucksvolles  Ton  Vogel  zylographirtes  Bild.  'Beigesetften  Mono- 
grHmma  bedient  er  .sich. 

Literatar.  Cotta'«chei  Kunstblatt  ISM,  S.  175.  —  Dontsch*«  Knaatb  ifttt  1854,  S.  446.  1855, 
S.  455.   1856,  S.  430.   18&7,  S.  244.  —  Elfsne  Notisen    —  Naflet»  Die  MMMfWBBiiatea  2  .  554. 

Pfeffel ,  Johann  Andreas,  Kupferstecher  von  Bischoffingen,  geboren  im  Jahr  1674. 
Er  wurde  zu  Wien  Hofkupferstecher,  siedelte  aber  in  der  Folge  nach  Augsburg  über 
und  Rundete  daselbst  eine  bedeutende  Kunsthandlung.  In  seinem  Verlag  erschien 
iM  berthmto  Seheoduer^sehe  Bibelwerk  nnd  nohat  Salomen  Kleiner  und  Cor- 
▼tnaa  TeffOfbntlichte  er  1740  das  mit  Ibinen  Stieben  Tenehene  Werk :  die  wegen 
prächtiger  Schönheit  (sowohl)  als  (wegen)  nnrergleichlicher  Befestigung  weltbe- 
rühmte Residenzstadt  Würzbyrg.  Er  zeichnete  mit  J.  A.  P.  exc.  A.  Im  Jahr  1750 
»tarb  er.    Sein  Sohn  gleiches  Namens,  geboren  zu  Augsburg  1715,  arbeitete  unter 

Anderem  für  das  genannte  Bibel  werk  als  Kupferstecher.   £r  starb  im  Jahr  1768. 

Utentn,   BrvUiot,  Dictionnair»  dM  Meao^fuunM.  —  F&sili,  AUfmtbm  KtaallMlMÜlUn.  — 

?li*'»«>rmaT*r,  Rftnitler  und  Konitwerk«  der  .Stadt  Wflnbnrir,  S.  331  ff. 

Pfennig,  Lorenz,  Baumeister  von  Dresden.  £r  arbeitete  nach  1454  am  Stephans- 
den  in  Wien. 

LiiTii  ir.    Tacbiichka,   Der  S.  stei  haMdom  sa  WiM  oad  Mise  aUSB  OnkMl«  i«r  KUli. 

Pfenninger,  Heinrich,  Maler,  Zeichner  und  Kupferälzer,  geboren  zu  Zürich 
im  Jahr  174Ü.  Fr  lernte  das  Malen  und  Zeichnen  bei  B.  Bullinger  und  bildete 
sich  dann  in  Dresden  unter  Zingg  und  Graf  weiter  aus,  auch  benützte  er  die  dor- 
!%•  Gallerie  an  Copien.  Naoh  drei  Jahren  surOekgekehrt»  fertigte  er  flir  Laratort 
Phjniogaemik  Zeichnongen  nnd  Badimngen.  Letstere  smd  nieht  selten  doreh  das 
Kräftige  und  Geistreiche  ihrer  Ausfilhmng  zu  dem  Besten  dieser  Art  zu  z&hlen.  So 
a.B.  die  des  Albert  von  Haller,  des  Canonicus  Brt  ifinp^er  und  seines  Bruders  Diakonus 
Pfenninger.  In  der  Folge  widmete  er  sich  der  Kadirkunst  ausschliesslich,  da  seine 
Gemälde  in  Oel  gering  waren.  Im  Jahr  1795  befand  er  sich  in  Paris,  1808  in 
Cagara.   £r  zeichnete  mit  HP  f;  H.  Pf.  fecit;  Heinr.  Pf.;  Pfen.  fto.  Um  das  Jahr 
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1815  starb  er.  Seioes  ifenaDoien  Bruders  Tochter  Elisabetha,  geboren  zu  Zäxiok 
1772,  geuoüa  zuerst  seinen  Unterricht  und  bildete  siek  dann  »  Genf  bei  BoiUM 
undBoiiTier,  lowie  inPafii  bat  Benavlt  und  Angnttin  weiter  m».  IhfeMiiiitir 
Uldor  sind  sehr  wahr  nnd  aiispf«ohend  behandelt.  Im  Jahr  1836  war  sie  noch  in 
Paris  thätig.  Johannes,  geboren  zu  Stäfk  am  Zürichersee  im  Jahr  1765,  lernte 
dif  KiipfeTsteclu  ikiinst  bei  H.  Yon  Hechel  in  Base)  und  bildete  sich  1794- — 1799 
in  Rom  auch  im  Fat  ho  der  Malerei  aus.  Nach  Zürich  zurückgekehrt,  fand  er  hia- 
l&ngliche  Beschäftigung ,  freilich  mehr  im  Turträtmalen  als  in  andern  Zweigen  der 
Koosi.  Seine  Dmrisie  waren  anöb  bei  Iflnintiirbildnissen  in  Aquarell  stets  besliaait 
und  fihst  ohne  HirCe,  die  Flrbnng  dabei  natnrgemias  und  kriftig.  Von  seiaa 
übrigen  Arbeitt n  tKnnen  wir:  mehrere  DarsteUiingen  ans  Salomen  Oessners  Idyllen, 
f .  B.  der  erste  Schiffer,  p-cstnchen  von  Hepi,  welche  durch  Anordnung  und  Ausdruck, 
sowie  durch  klares  und  sanftes  Colorit  anmutheten ;  die  Gruppe  dei*  Laokoon,  ifi 
Sepia  getuscht;  die  Kreuzigung  nach  Michelangelo,  schün  getuscht.  Im  Jshr 
1826  starb  er  zu  ZQrich. 

litrraitir.    KraUiot     Dictfoonalro  dct  MooogTajnmoB    —  C  <i  u  t  •riBtl'Oiillex  ilcoB  treft  MtM'*'" 
Cotta  •cliu»  KuufMbiatt  ili%7 ,  S.  81  ff.  —  Fftstli,  ^ulgomc-ine»  Ktnatlerlexikoii. 

Pfenffei,  Karl,  Medailleur  der  Gegenwart  in  Berhn,  geboren  im  Jahr  1801.  b 
isl  ^  Sobfiler  ron  Booll  in  SnU«  modellifl  mit  Fertigkeift  «od  Sotgislt  «ad  cmUM 
m  dem  Poilriio  Aehnliohkeit.  Gans  TonOgUeh  dMe  ihm  die  MedaillA  üif  die  IfiM 

in  Berlin  stattgehabte  Reformationsfeier  gelungen  sein.  Ferner  nennen  wir  toq  seineti 

Arbeiten:  Medaille  auf  Alexander' fon  Humboldt;  Denkmfiane  mit  dem  Bildniw 

Sfwntini's.  £r  zeichnet  mit  C.  F. 

illmttf,  BolsesthAI,  SUna*  not  K«iwlt«ieUelit«  <*r  Mtenem  llM«in«BaiMt ,  8.  Mtl  -» 

F.  1  {•  c  n  f>  Notiiott.  —  Kttifler,   Die  Monofframmistor.  ?    Vro,  643. 

Pfintling,  friedhoh,  arbeitete  1385—1388  an  dem  schOnen  Brunnen  in  l^ünbeif. 
UlMAtet.  Aaielffsr  ftr  Kumärn  4et  deauckea  Vvtseit  ISSS.  S.SSS; 

Ffltter,  AlbE«äit,  Briefinakr  nnd  Buohdraeker,  geboren  am  das  Jahr  U20,  im 

man  meint ,  au  NOniberg.   £r  scheint  in  Bamberg  eine  Buobdm^orei  errichtet  n 

haben.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  Edelstein  von  Boner,  das  erste  mit  einon 
Datum,  nämlich  mit  der  Jahrszahi  1461  versehene  Buch;  das  Buch  c!nr  vier  Historiea; 
die  Armenbibel.  Um  1470  starb  er.  Seinem  Sohn  Sebastian  wird  das  Buch  tob 
den  24  Alten  zugesohrieben. 

Lllrratnr.  J^ck,  Albrecbt  FfittcT-  und  tios^cn  simmtlicte  Ihekarifet  lA  BSebtlSlMte  leA  W 
Bamberg.  —  Paaiavant,  L«  Peiatra  Gravear  1,  6Sir. 

Pflog,  Johann  Baptist,  Genremaler  in  Biberach,  geboren  daselbst  im  Jahrl785< 
jEr  machte  seine  Studien  1805 — 1809  auf  der  Akademio  m  Manchen,  wo  er  sogM 

in  der  königlichen  Gallerie  mehrere  Copien  nach  Netsoher  n. s.  w.  fertigte,  ood 
wurde  sodann  in  seiner  Geburtsstadt  als  Zeichenmeister  angestellt.   Seine  dem  ob^r- 

.«rbwäbischen  Volksleben  entnommenen  Bilder  sind  meist  naiv-humoristisch  und  dejs- 
halb  sehr  beliebt.  Wir  nennen  von  denstlbcn;  die  Spieler;  die  Bauernhochzeit;  «Ii* 
Zigcunerfamiiie.  Lr  zeichnet  bald  mit  üemcm  gauzcu  Isajueu,  biild  mit  J.  B»l?' 
A  BIBGRACH. 

LIUratur.    C  •  t  t  a 'si  !,r'H  K  u  n  s  t  b  1  a  1  1  1830 ,  S.  321  ff.  —  F  1  l- '  n  e  Notizen. 

Pflugfelder,  A.  F. ,  Kupferstecher,  geboren  im  Hannover'sebpn  ]  SoU  Er  war 
schon  SU  Cornelius  Zeit  SchtUer  der  Akademie  in  Düsseldorf  und  trat  1038—1^^ 
nodunals  unter  Keller  s  Leitung  in  dieselbe  ein.  Seine  im  Jahr  1840  reilM- 
Uchte  KMassobleppung  Ton  Orerboek  war  so  gelungen,  dass  es  lehr  so  bexwnfi^ 
Ist,  ob  dessen  Eigen thumlichkeiten  je  tiefer  au^efhsst  und  toUendeter  wiedergege1)«i> 
wetden.  Auch  Seiiie  Berufung  der  Apostel  Jacobus  und  Johannes  nach  Demselben 
und  seine  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit  nach  Steinlc  sind  tüchtige  Arbeiltii« 
Andere  Werke  von  ihm  aber  stehen  den  genannten  bedeutend  nach. 

UHMtW.  OoMs'M^M  K««itb1«t«  fMS,  ^  lC«ffle»,  tltStk  S«krillM  S,  Ml  «.  - 

Pfnorr,  Johaan  Wilhelm  Gottlieb,  Schriftgiesser,  geboren  zu  Darmstadtin 
Jahr  1792.  Nachdem  er  iu  üiesiien  das  Kameralfaoh  studirt  und  1821  als  AsiSll* 
bei  der  Oberlhmnakammer  in  Daimsladi  aageslellt  worden  war,  boschiftigts  er  um 
als  DOettani  mit  der  Foimschneidelcnnst  nnd  brachte  es  dann  an  so  giosssr  Voll- 
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ktumenlwtt,  dMS  er  im  Jähi  1825  mit  Baierbofer  in  Frankfurt  tk.^.  eise  Poly- 
«ypMgianaai  aol^fU.  £t  iit  meli  dar  £iiiidar  «iiies  allen  Aaforderangen  ent- 
iprecheoden  Sievaoljypvvrfahrens. 

Lltmtir.   ConversalioBilexlkon  Ton  Mejrer.  —  Cottk'sche«  Knaatblttt  i841,  S.  SS. 
Pforr,  Johann  Georg,  Thiermaler  und  Radirer,  geboren  ru  üpfen  in  Nieder- 
liesien  im  Jahr  1745.    Er  besuchte  die  Bergbauakademie  zu  Reicbeüdorf  und  wurde 
reo  dem  hoiütafcn  iCnister  Weite,  der  Man  Kmultalent  entdeekte,  als  Maler  aa 
der  dortigM  IPlotielluiiUink  angesteUt.  Diesa  Arbeit  beluigte  ihm  aber  wenig,  weM- 
kalb  er  wieder  nach  Haus  ging.    Als  jedoch  im  Jahr  1777  die  Malerakademie  m 
Kassel  eröffnet  wurde,  trat  er  in  einem  Alter  ron  32  Jahren  als  Schüler  in  dieselbe 
oin,  erhielt  bei  der  AusstoUung  im  Jahr  1778  den  ersten  Preis  und  wurde  bei  der 
folgenden  als  Mitglied  aufgenommen.   Im  Jahr  1781  liess  er  sich  in  Frankfurt  a.  M. 
lieiiv  und  1784  heirathete  er  die  Schwester  des  Galierieinspektors  Tischbein.  £r 
ist  der  deoteehe  Wonrermann  und  in  der  DanteUung  def  Pfbrdes  vnflbertfoffHi. 
Seine  Bilder,  die  er  nie  zu  retouchiren  pflegte,  sondern  nur  leidit  vatanBallai  sind 
in  warmer  lieblicher  Färbung  und  kräftig  gefertigt.   Sein  Vorbild  war  in  Allem  din 
Wirklichkeit.    Mit  bewundornswürdigem  Fleiss  und  Reinlichkeit  vollendete  er  seine 
Handzeichnungen ,  führte  sie  gern  mit  bunten  Tuschen  aus  und  wusste  sie  mit  einem 
tagenelimen  Colorit  zu  beleben.    In  der  Ausführung  ging  er  auf  das  Einzelnste  ein, 
sKae  die  Weiobbeft  oder  Wirme  sn  Terlelnn.   £beii  ao  gut  arbeitete  er  in  Motie« 
IMre.  Dichte  CMitaarei  als  die  Ton  ihm  ftiascbteB  Lowen  oad  Tifsr.  MobscIh 
liehe  Figuren  aber  soll  eir  weder  schön  noch  richtig  geaeiebnet  haben.   Zu  Hühners* 
dorfs  Anleitung,  Campagnepferde  abzurichten,  lieferte  er  meisterhafte  Blätter.  Das 
StädeKsche  Institut  zu  Frankfurt  a.  M.  bcMtzt  von  ihm  mehrere  Bilder,  worunter  eine  •» 
Jtgdparthie.   Im  Jahr  17^8  starb  er  daselbst.   Sein  Sohn  Franz,  geboren  ebenda 
11^,  lente  anefst  bsi  amam.  Obeim,  obengenanntem  Tischbein,  in  Kastel  und 
bssMhlo  seit  1805  die  Akademie  in  Wiaii.  wo  er  mit  Orerbeok  dnnb  gldobes 
Streben  verbunden  wurde.  Im  Jahr  1810  ging  er  mit  ihm  nach  Rom  und  seUsiS  siab 
daselbst  eben  so  innig  an  Cornelius  an.    Die  Vorwürfe  seiner  ZeiohnoAgeh  ent- 
oabm  er  theils  der  heil.  Urkunde,  Götz  von  Berlichingen  und  der  Legende,  theils 
Seioer  eigenen  freien  Phantasie.     Dieselbe  tragen  das  Gepräge  warmer  inniger 
EiDpfiDdung  und  Ernstes  der  Betrachtung,  haben  aber  sonst  nichts  Ausgezeichnetes, 
fiae  Anabl  seiner  Zeiebniingeii  bat  der  IVankftirter  KuBStrereiB  steeben  lassei. 
Bscb  seinen  Ideen  fertigte  OTerbeck  das  Gemälde  Italia  und  OenBaoia.  Beiga-  'pp 
Srtslen  Monogramms  bediento  er  sich.   Im  Jahr  1812  starb  er  zu  Albano. 

Utmtir.   FOrtttr,  Gctchichte  der  dntachtta  Kuaat  b,  tUt.  —  rSatll,  Al]f«a«la«i  K>miÜ«r> 
'  ksikoa.  —  EmgUr,  Di*  MonograwoitUm  t,  n».Hf9,  —  PMiaTsm«,  WtmUnaf  imA  Me  fl»- 

■ilduuunlnnif  dM  Stid^'achea  RnnftinititaU. 

PfrOndt  (Pfründ),  Georg,  log  enieur,  Bildhauer,  Wachsbossirer  und  Stahlschneider, 

geboren  zu  Flachslanden  in  Bayern  im  Jahr  1603.  £r  lernte  zu  Nürnberg  bei  V est 

■sd  Leonhard  Kern.   Nachdem  er  später  als  Ingcaiieiir  m  Bienstoa  des  Herzogs 

Bonhard  twd  Weimar  gestanden  hatte,  gbg  er  nadi  Firis  und  tniit  dort  mit  Yarin 

in  Tobiadnng,  dessen  Medailleurkunst  Ctog^stand  seiner  Nacheiferung  wurde. 

Längere  Zeit  hielt  er  sich  auch  in  Mergentheim,  Heidelberg,  Salzburg,  Stuttgart 

oad  Dorlach  auf,  wo  er  im  Jahr  1663  starb.  Seine  Tochter  Anna  Maria,  geboren 

SQ  Ljon  im  Jahr  1642,  lernte  das  Wachsbossiren  bei  ihm,  ahmte  aber  in  der  Folge 

«B  Manier  det  Alezasdar  Aboadi  naeh.  1684  war  sin  Barlholoinans 

i,  flrstliebea  SekreHr,  ▼erbsiratbet,  aacb  dessen  Tod  sie  sieb  mit  ihrer  Knast. 

Sie  machte  viele  Reisen  und  bildete  eine  grosse  Anzahl  vornehmer  Personen 

ib,  s. B.  SLaiser  Leopold  von  Oesterreich  und  seine  Familie,  Kaiser  Karl  Yll.,  König 

WOhelm  von  England.   Ihre  Zeichen  waren  A  MB  und  AMP.   Im  Jahr  1718  starb 

rie  zu  Frankfurt  a.  M. ,  wo  sie  in  der  letzten  Zeit  lebte. 

Utmtu,  Boltaathal.  Skiuea  zar  Koastfatcbieht«  dtr  modcnra  McdaiUtHlMl,  t.  SSS.  —  FtStlV 
^  tntmtlmt  KtaitiMlnikm.  —  Btllsr,  Q«Mkkkls  dar  HulsialeeMstaest,  8.  SM.  —  Biers«» 
^UiSMsskes  MafuiB,  S.  nsft 

MUiiM,  4sr  giissta  BSUbanar  vntar  den  Ghriaehsii,  gsboiwi  an  AUmn  nm  600 
JCCbr.  Br  war  der  Sohn  des  Ohaimtdes  und  hatte  s»  Lefaiem  dsn  Htf  i»s  ud 
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Ägeladas.  Tra  die  Zeit  der  Schlacht  bei  Salamis  (480  r.  Chr.)  begann  er  in  der 
Kunst  tbätig  zu  scio.  Da  es  dem  Kimou  besonders  darum  zu  thuu  war,  das  Andeokea 
an  die  glomidieik  Entgoiiae  der  leisten  Vergangenheit  anfalle  Weiie  fesinlnlla 
nnd  an  beleben,  so  darP  man  wohl  auch  Ton  den -Werken  des  Phidias  di^enlge, 
welche  eine  Beziehung  auf  die  Perserkriege  haben,  mit  einiger  Sicherheit  auf  die 
Periode  des  Kimon  be/i'  h'  n  .  namentlicli  das  delphische  Wcihgescheiilc ,  die  eherne 
Statue  der  Pallas  Promachos  auf  der  Akropolis  zu  Athen,  *  und  ausserhalb  Attika  die 
Athene  zu  Platää.  Nach  Kimon  folgte  die  noch  weit  glänzendere  Staatsverwaltung 
des  Perikles ,  unter  welcher  doroh  eine  Beihe  der  grossartigsten  Bauuntemehmungen 
ein  Leben  entstand ,  das  alle  KrAfte  Tom  Handwerker  bis  som  rollendetsten  Kunstifr 
in  Anspruch  nalim.  Phidias  aber  stand  damals  in  der  Blüthe  seiner  Thätigkeit,  und 
durch  sein  persönliches  Verhältniss  zu  Perikles  wurde  er  die  Seele  aller  dieser  Unter* 
nehmungen.  In  diese  Periode  fällt  namentlich  die  ko!o««sale  Athene  Parthenos  auf 
der  Akropolis  zu  Athen  von  Gold  und  Elfenbein,  uu»strdera  aber  werden  wir  die 
reichen  plastischen  und  statuarischen  Verzierungen  des  Parthenon,  weuigsteni»  nach 
Siflndnng»  Zeichnung  und  Anordnung,  als  Werke  desselben  betrachten  dürfen,  wen 
er  auch  hei  der  Ansfiihrung  so  ausgedehnter  Arbeiten  sieh  fremder  Hilfe  bedienes 
musste.  Zu  den  Ueberresten  dieser  Gebilde  gehören  die  Hautreliefs  vom  Inoenfrieie 
dc^  Thf-?eion.  Die  Formen  hieboi  sind  rn  einer  gedrängten  Fülle  und  hohen  Natur- 
wahrheit ausgebildet ,  die  Bewegungen  kräftig ,  ohne  je  in  liärte  und  Gewaltsamkeit 
auszuschreiten,  die  Gewänder  bedeutungsvoll  und  graziös  geordnet,  und  über  d&s 
Ganze  jene  anspruchslose  Schönheit  und  Würde  ausgegossen ,  welche  das  Wesen  der 
Blütheseit  hellenischer  Bildnerei  beseichnet.**  Femer  nennen  wir  daron  die  mi 
Bautreliefs  geaerten  Metopen  der  Südseite  des  Parthenon.  Dieselbe  aeigen  noch  eine 
gewisse  Strengte  des  Styls  und  rnheholfenheit  der  Composition ,  so  dass  man  die  Ar- 
beit älterer  attischer  Meister  in  ihnen  vermnthet,  welche  Phidias  zu  dem  Wor);e 
mit  hinzuzog.***  In  den  grossartigen  Rundwerkeu  der  Giebelfelder  dagegen  ii»t  man 
berechtigt,  die  Hand  der  bedeutendsten  Schüler  des  I'hidias,  Ja  die  eigene 
Heisters  selbst'  an  erkennen.  Hier  sind  die  in  grossen  Flftohen  gearbeiteten  Fonsea 
der  Körper  zu  der  höchsten  Wahrheit  und  Schönheit  entfidtet.  f  Der  grosse  Iiuien- 
f^nes  der  Cella  stellt  in  ernstem  Gleichmass  den  heil.  Festzug  dar,  welcher  an  den 
Panathenäen  b»'jrfHig'  T)  wurde.  Das  Ganze  ist  in  flachem  Ridicf,  leicht  und  lebendig, 
doch  nicht  ohne  Ab\\ en  Imui/en  in  der  technischen  Behandlung,  ausgeführt. ff  Eine 
dritte  Epoche  des  Phidias  wird  uns  durch  seinen  Aufenthalt  in  £lis  bezeicho^tt 
Uro  er  das  Bild  des  Zeus  su  Olympia  sohuH  Die  prachtroUe  Arbeit  der  naelisa 
Theile  in  Elfenhein  und  der  Gewandung  in  kunstreioh  Terziertem  Golde  erhflhte  des 
Eindruck  des  gewaltigen  Werks,  in  welchem  der  Grieche  die  Offenbarung  seine« 
höchsten  Gottes  erblickte,  zu  einem  Wundf-r  der  Welt.  tf+  Nachdem  Phidias  zurück- 
gekehrt war,  wurde  er  wegen  Unterschieifs  angeklagt,  den  er  sich  bei  der  Verfer- 
tigung der  Athene  Parthenos  habe  zu  Schulden  kommen  lassen ,  und  als  er  sich  darch 
Nadtwügen  des  Goldes  gerechtfenigi  hatte,  klagte  man  ihn  der  Gotteslästeruog so, 
weil  er  sein  eigenes  Bild  und  das  des  Perikles  anf  dem  Schilde  der  Göttin  angebnelt 
habe.  Er  wurde  in  den  Kerker  geworfen  und  starb  darin  entweder  an  Krankheit 
oder  an  Gift,  etwa  70  Jahre  alt.    Deber  den  Charakter  seiner  Kunstth&tiglEsit 

•  EfM  «ttciüsdw  MtaN  flM  «M  «M  d«r  Avllrtdlaar       noStt  «Im  Tonttlhii; ,  ab(«MIM  la  *" 

Denk  mnlorn  dor  Knnst.  Aflxi  »u  Ki^^lrrt  Hanflbtich  der  Kunitg'escluclitp.  Taf.  17,  Tip.  2 

**   Ein  Marinorfr«£n«at  davoa,  welchei  dea  iLaoipf  hMoiacber  WeMA  danieUt,  doa  iX9i  »iuud«  GMet- 
gMldtM  MUm,  in  »btaUMM  •k«ad»t«lbil  TkT.  if,  Fif.  S. 

Der  Kampf  eine«  Lapiflien  mit  einem  Kontaures  i»t  abgebildet  ebendaselb   (  Tif  I'    Vig.  4,  «»^ 
die  BtU»chc  Heroine  Hcr»e,  ciuc  Tuchler  dei  Kekropa«  bei  deren  Anblick  Herme«  voa  Bewua^nH 
nnd  Liebe  cr^nffon  wird,  ebendaaelbit  Taf.  17,  FIf .  5. 
f  Oruppea  Ton  je  «wti  Qfittiui«»,  wehJM  der  Mf  int  imükchnm  Giebel  dcicacteUten  EttOd- 

■uf  der  Athtne  «ater  den  Ofitten  teeekeitea,  eiad  ebfeUldet  ebendaeelbet  Ttt.  47,  Pff-  *  *• 
tt   Eine  Onippe  Bit  Potelilun    Kr  i  'itrieus,  roitlio,  Apfir'Mtitc  und  Eros  ist  ab^bildet  ebeodaielbit 
Taf.  17,  Fif.  8,  eine  Schaar  vun  Juiieüagea      Rtm  tig.  U  aad  dar  Zug  der  alkenlscben  Midcbea  Vit-  I'- 
ttt   F.ise  AbbUdnnf  beflndet  «ich  anf  einer  Kalseinftnze  von  EUi,  alebe  ebeadaielbat  Taf.  17,  Fif.  <> 
osd  eJae  MeehbüdsAg  ia  der  MacBMutatae  daa  Japitar  ?aroepi  im  Vatikaa  aa  B«a*  abaadaaelktt 
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hcnicrken  wir  nocli,  <]t\«^  bei  seinen  Aufgaben  auch  das  buchet e  poetisch  schüpferische 
T&leat  hatte  scbeitc-ru  muiscD,  wcnu  ihm  uicht  die  vielseitigäte  praktische  Aiisbil- 
Ang'  die  Mittel  an  die  Hand  gegeben  bfttte,  den  Oedaoken  in  die  paasenden  Formen 
tinnikleiden. 

lÜMtat.  J>r.  H«i»iah  Bramm,  0«i«U«k«*  if  tii«elüMktB  KttuUar  1,  tat,  ~  SekBM««b 
tlMrttrlrt»  4m  UU«adMi  Ilart«  9.  Wlff> 

Fhüippi ,  Gerhard ,  siehe  Halsen ,  Esajas  toil 

Fhilippoteauz ,  Felix,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren 
daselbst.  Er  ist  ein  SchiÜPT  ron  L6on  Cogniet,  und  erhielt  im  Jahr  1837  den 
rweiten  ,  im  Jahr  1840  den  ersten  Preis  und  im  Jahr  1846  das  Ritterkreuz  der  Ehreu- 
legicn.  1855  ütellte  er  2U  IWis  au8:  Episode  aus  der  >iiederlage  der  Cimbern; 
Ludwig  XV.  betiehtigt  dae  Selüaebtfetd  ron  Fontenoy .  ron  bedeutender  nnd  ergrei- 
^der  Wirkung,  und  1859  ein  Angriff  der  Chassenrs  d'Afrique  bei  Balaklara.  Er 
aeichnf  *  mit  den  Initialen  F.  P. 

Lil«raUr.    Catalopae  de  l  axpot itioo  dos  beaax  arts.   Paris  i8SS.  —  Cfttftlofue  du  Salon 

<ic  i&S9.  —  Na^lcr,  Die  Monornmoiisten  2,  Kro.  23-(5. 

Philipps,  Ö.  F.,  Maler  zu  London.  Im  Jahr  1832  stellte  er  daselbst  unter  An- 
derem folgende  in  Abgeht  auf  Wirkung  und  Ausfiihrung  Torztic^ithe  Bilder  aus:  An- 
sicht Ton  Mtlbank  am  Morgen;  Tower-siairs  in  der  Dämmerung i  Ansicht  Ton  Green- 

wich  bei  Sonnenuntergang.  ♦ 
Lilcrmtir.   Cotta'sch«t  Kaatiblatt  1883,  S.  2S. 
PhiUery ,  Anton,  einer  der  ältesten  Fnfmschncider  der  niederliindischen  Schule, 
arbeitete  uiu  dir  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  in  Antwerpen.    Man  kennt  vuu  ihm 
Geneaiogia  üiu£>tnäsiiuae  domus  Austriae  und  ein  Blatt  mit  zwei  Soldaten  und 
einer  FVan. 

;  ii  rii'ir      ]'  u  -  -  nx  a  .  T  ,  Le  Ppintro  Graveur  i  ,  123. 

PliiUips,  Thomas,  Maler  in  London,  geboren  um  das  Jahr  1  770.  Er  war  ein 
bchuLcr  Ton  Reynolds,  wurde  Professor,  führte  den  Pinsel  mit  Meisterhand  und  be- 
trachtete die  Kunst  Ton  einem  böhern  Standpunkt  aus.  Wir  nennen  von  seinen 
Aibcilea:  das  Bildniss  des  Fdnsen  ron  Wales;  das  des  Lord  Byron,  das  Vorbild 
▼ielcr  Kap£erstiche ;  Venus  und  Adonis  in  Staffordhoose,  mit  guter  Haltung  nnd  , 
Tärly     Er  starb  vor  1857. 

Lir«ralsr.  Deatsclie«  K«&*tblatt  iS57,  S.  27  b.  —  fioriilo,  G«tehichtß  der  zeicliQonden  Küast« 
iD  GroasbiittBBim,  S.  TOS.  —  Wm^gmm,  Koutwuk»  «nd  KfiutUr  in  EnfUsd  3.  SS  ff. 
Philochares,  Maler  ron  Athen.  Er  war  wahrscheinlich  ein  Bruder  des  Redner'* 
Aeschines .  in  welcheiii  l  iU  i  r  ,i43  v.  Chr.  lebte.  Augustus  setzte  in  der  Curie, 
welche  er  auf  dem  Comitium  weihie,  ein  Gemälde  ron  ihm  in  die  Mauer  ein,  welches 
einen  gewii>sen  Glaucio  nnd  seinen  Sohn  mit  der  grössten  FamilienUinliQhkeit  dar- 
itelHe. 

L  [rrit!ir,    Dr.  Heinrich  Brann,  rjo-^rlif-hte  der  friechiaclien  Kiastler  2,  2^^ 

Phüokles,  Baum«  1  Irr  aus  Acharuä,  blühte  409  Y.  Chr.   Er  (nicht  Archilochos) 

erbaut«  das  Erechtheuui  in  Athen. 

bleraier.  1^.  lieinricli  Bronn,  Geschichte  der  friflchlMbSK  KlaallW  S«  ST4. 
Philon,  Baumeister  in  Athen,  lebte  zur  Zeit  A!exnn^?*^rs  und  noch  später.  Er 
fügte  einn  prachtvolle  Vorhalle  an  das  Tele.tt^^rion  zu  Eleiisis  und  baute  das  gross- 
artig^  Arsenal  im  Piraus.  Leber  dieses  und  über  die  Sj^mmetrien  heiliger  Gebäude 
buiterliesd  er  Schriften.  Er  mnss  einer  der  terfllimtMten  ArehitdLten  gewesen  sein, 
da  er  Ton  Varro  in  seine  Bobdomas  aufgenommen  wurde.  Ein  Bildhauer  dieses  * 
Namens  fertigte  unter  Anderem  eine  Statue  des  Hephästion,  des  Freundes  Alexanders. 

Utcratar.    Dr.  Hei  nrl  c  h  Bro  n  n  ,  Gf^scJiichte  der  griechischen  Kflnatler  i,  421.  2,  832 ff.  nnd  874. 

Phüozenos,  Maler  aus  Ercina,  war  im  Jahr  332  t.  Chr.  noch  tliltig,  Seiomn 
Lehrer  Nikomaehoa  folgte  er  in  der  Sohnellig^eit  und  soll  noeb  einige  kflnere 
Maaieien  der  Malerei  wfbnden  haben.   Ein  Hauptwerk  Ton  ihm  ist  die  Sohlaobt 

Alexanders  mit  Darias  .  di.  er  fiir  Kassander  malte. 

P   V'rrsirr    Dr  Heinrieb  Brnon.  Geschichte  der  (rleclu«chen  K&nttler  2,  iSO.  171. 

liFiaxxa/  Alberüno  und  Xartino,  BrQder  und  Haler  aus  Lodi,  blObten  um  1600« 
Sie  waren  GUeder  einer  Malerikmilie,  welebe  auoh  den  Beinamen  der  Toocegni 
tftrte.  Einer  denelb«n  ftbertfilft  sogar  Ferugino  und  Franoia  wegen  seiner 
MlidiMi  Bentelliiiig  strenger  Charaktere,  seiner  studirteren  Zeichnung  des  Kaok- 
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im  ud  aeiner  gro8«ar%ereii  Gewandmig.  Wahzsdieuilich  ^rar  Alberiiso  te 
ÜieM  und  altwUiOiiiIieliere,  Matüiio  der  jOn^^ere  und  talentroUert«  uMm  täm 

d«r  entwickelten  Kunstperiode  aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  angehört.  Wir 
nennen  ron  ihren  meist  gemeinschaftlich  gefertigten  Werken :  eine  Altartafel  in  der 
Kapelle  des  heil.  Antonius  der  Kirclio  delT  Tncoronata  zu  Lodi,  worauf  die  gekrönte 
heil.  Jungfrau,  der  Donator  mit     lu  heil.  Antonius  und  der  heil.  B;issano  abgebildet 
ist ,  und  wohei  die  Charaktere  alle  etwas  Seelenrolles  haben ;  eine  Altwrtafel  in 
8.  Agnat»  «bendn  mit  einer  heiL  Jungfrau  Ten  ftitBnphaeiiselier  Sehanheiftad 
Anmuth ;  eine  Altertalbl  in  der  KSfohe  nll*  Dnoeiennta  m  Cnetione  urweit  Cfeii»nil 
der  heil.  Jungfirau  und  dem  Kinde,  Johannes  dem  Täufer,  dem  keiL  Bochus ,  wobei 
namentlich  dip  untere  Reihe  der  Bilder  in  Absicht  auf  5;ch(^ne,  correcte  Zeichniug 
kaum  etwas  zu  wünschen  übrig  lässt.    Martino  starb  im  Jahr  1527,  Albertino 
soll  noch  bis  zum  Jahr  1538  gelebt  haben.   Von  Martine'«  drei  Söhnen,  Cailiato, 
Ceinre  nnd  Soipione,  war  der  erste  der  talentTollite.  £r  bildete  Ml  n  Ventdlf 
weiter  «u.   Bat  nnsgeseiehnetete  Werk  deieelben,  in  welchem  der  VaHbm  im 
Venetianer,  beeenden  det  Giorgiene,  unyerkennbar  ist,  befindet  sich  in  der 
Parochialkirche  zu  Codogno.    Es  ist  ein  Altarblatt,  welches  die  HimmtlfaTirt  Man! 
darstellt  sanimt  den  Aposteln,  dem  durch  Johannes  den  Täufer  empfohlenen  Donator 
und  seiner  Gemahlin.    Die  allgemeine  Haltung  den  Bildes  ist  sehr  grossartig,  die 
einzelnen  Gruppen  sind  malerisch  Tertl^ilt,  die  Färbung  sehr  tief,  in  der  Camalifli 
lebknft  mit  dankellirianen  Sebntten.  Um  1538  dMe  er  Spanien  beraeht  mid^ 
telbst  durch  seine  Werke  Rohm  erlangt  haben ,  denn  man  kennt  ron  ihm  anter  An« 
derem  eine  Frescomalerei ,  welche  er  im  Escorial  aoifllhrte.    Ebenso  wurde  er  io 
Lissatton  mit  "Ehrenbezeiig^mgen  überhäuft.    In  seinen  rorgerückten  Jahren  wurde 
er  Hl  SLiiiL-n  Werken  iirini(  r  lliichtiger  und  Torfiel  zuletxt  in's  flache  und  Maoiezirte. 

Im  Jahr  1561  starb  er  zu  Lodi. 

littrttar.   Cotta'tch««  Kunstblatt  iSH,  S.  SOiJL 

Fiazxetta,  Giovanni  Batista,  Maler,  gehören  zu  Venedig  im  Jahr  1682.  £r 
wurde  im  Jahr  1750  erster  Direktor  der  Akademie  daselbst,  auch  zählte  ihn  die  Aka- 
demie Clementina  zu  Bologna  unter  ihre  Ehrenmitglieder.  In  seinen  Werken  finden 
sich  nur  zuweilen  noch  Spuren  Ton  dem  guten  Colorit  der  älteren  renetiaiuscheD 
Seknle.  Als  adn  bestes  Bild  galt  n  seiner  Zeit  die  Enteiptung  Jolmwdi  in  Mfc 
Karrikataren  gelangen  ihm  sekr  gnt^  Nach  Oun  staofaen  P Itter i  nad  viele  Aad«k 

Ad  Jahr  1754  starb  er. 

Llt«ritir.    Ftttill,  Allc«iiifiBM  &tn*U«rl«xikea«  —  GSthe,  Wiokelmun  und  sein  Jakrinadort  2, 

]IKoart,  Bemard,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1673.    £r  gehört 
eigentliob  der  fransOsiseben  Sehole  an,  faiaehte  aber  den  grOssten  Theil  seines  Lake« 
in  Holtand  so.  Sein  Vater  ^tienne ,  genannt  le  Romain,  KnpHnsteeher  des  tsup 
.  ton  Frankreich,  gestorben  1721,  war  sein  erster  Lehrer,  Lebrnn  aber  und  J 6 u- 

Venet  und  Andere  beförderten  seine  weitere  Ausbildung.  Er  stach  mehr  als  1300 
Blätter,  von  welchen  wir  folgende  nennen:  der  Yon  ihm  selbst  coroponirte  Kinder- 
mord ;  die  arkadischen  Schäfer  nach  Poussin;  Beiträge  zu  dem  Work:  ceremonies 
religieuses.  Seine  impostures  innoceutes  beweisen,  dass  er  die  Werke  anderer 
Heister  anf  s  tftusehendste  naebroabmen  verstand.  Seine  spftteren  Arbeiten  slshss 
^en  firOheren  an  Gediegenheit  nach.  Er  seichnete  theils  mit  beigeeetstem  Mcas* 
graram,  theils  mit  den  Initialen  B.  P.    Im  Jahr  1733  starb  er  zu  Amsterdam. 

Litrrftlir.  Biogtapbi«  aniveraelle.  —  Immerxeel,  De  Latoiu  en  Werku  der  HoUuid.  <■ 
vioAa.  Koattaclülden  a.  t.  v,      Nftrl^'f  Me  MoBStnaaltlea  «,  Nio.  ItSS  od  SSM. 

Pichler,  Joseph  Anton,  Steinschneider,  geboren  zu  Brixen  im  Jahr  1697.  Er 
lernte  in  Ncfipel,  "^rnr  «her  eigentlich  sein  eigener  Lehrer  und  gilt  mit  Recht  für  t^eo 
Wiederhcrsteller  der  Steinschncidekunst.  In  späterer  Zeit  begab  er  f^ich  naeh  Rom 
Seine  Torzüglichsten  Werke  sind  von  dem  Original  so  genau  copirt,  dass  man  solchem 
nicht  daron  nntersoheiden  kann.  Wir  nennen  Ton  denselben ;  Autigonus  und  bmese 
in  Opyx  nach  eigener  Erlbdnng;  Priaaras  an  den  FQssen  des  Aehilles,  ebenlUli 
naek  eiigener  Erfindung;  das  Bachanal  Ton  Michelangelo.  Er  leiehnaCe  bald  mit 
den  Utialen:  A.      A.  f.  F.»  bald  mit  Antenio.  Im  Jahr  1770  stach  er  laite 
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U»  Sobtt  «itiMr  Xkt  JohMa,  g«boren  zu  Neapel  im  Jdbr  1743,  tnt  in  die  Ym^ 
•tafim  Mine«  Vaters  und  erlu|fle  eine  solclie  CelebritÜ,  daes  ilqi  eine  Drknnde 
I     e^ebte  'Givraiini  Pickler  di  Semper  gloriosa  aMkaoria  nennt.    AU  Joseph  II.  1769 

10  Rom  war,  adelti*  er  ihn  und  ernannte  ihn  tm.  seinem  Hofsteinschneider,  lud  ihn 
auch,  obwohl  rergebiich ,  ein  nacli  Wien  zu  übersiedf'ln,  Mit  ehensoviel  Geschick» 
üchkeii,  als  Natter  besass»  Terband  er  einen  weit  reineren  Geschmack.  Treu  den 
AoAea  naebgeahmt.  lubea  Tenchiedene  seiner  Arbeiten  so  lange  f&r  wirklich  alt 
gegolten ,  Imi  er  selbst  den  Irrilram  kundtbat."  Wo  es  ihm  aiebt  am  Tftuschung  zu 
ttion  war,  ist  seine  Behandlung  gewöhnlich  auslUirlieher ,  zuweilen  wohl  gar  über- 
flüssig detalUirt.  Ausserdem  zeichnete  er  sich  als  Pastellmaler  aus.  Im  Jahr  1791 
starb  er  zu  Rom.  Im  Pantheon  -wurde  ihm  ein  Denkstein  gesetzt.  Johann  Joseph, 
Sohn  des  Joseph  Anton  aus  zweiter  Ehe,  geboren  zu  Rom,  war  ein  Schüler  seines 
genannten  Stiefbruders  and  kam  als  Professor  der  Steinschneidekunst  nach  Wien. 
Xr  ftthite  den  sehwiengen  Anftrag,  als  Geschenk  Ar  dea  Fabit  Toa  dea  ketlbarea 
Steinen  des  k,  k.  Aatikeakabinets  Glasausgüsse  zu  maohea,  aufs  glficklichste  aus. 
Johann  Peter,  gehören  zu  Bötzen  im  Jahr  1765,  hatte  zuerst  Unterricht  daselbst 
bei  dem  Maler  Cusset  und  dann  zu  Wien  hei  Professor  Jakobe  in  der  Schabkunst. 
In  der  Folge  wurde  er  dessen  Eidaro  und  Amtsnaclifolg' r.  Wir  nennen  von  seinen 
sehr  Torzüglicben  Arbeiten:  das  Bildniss  Laudons  nach  iüger;  das  Biidoiüä  des 
Kli%e  Tan  Pelea  aadi  Lampi;  eine  Obetli|ndlertB  aaefa  ICarilla.  Er  stari»  sahoa 
fai  Jalir  1806  in  Folge  seines  asotischea  Lebenswandels.  Eia  älterer  SprOssIing  dieietf 
Stanuas  Johann  oder  Joseph,  geboren  zu  Moos  bei  Bötzen,  blühte  in  den  letzten 
Jafir^ebenten  des  17.  Jahrhunderts.  Er  schwang  sich  Tora  Viehhüter  zu  einem  nam- 
A Alien  Künstler  empor,  inden^  iije  Arbeiten  in  Holz  uud  Elfenbein  deutschen  Fleiss 
mii  Üämändischer  Zierlichkeit  und  Heinheit  der  italienischen  Umrisse  verbinden.  In 
Born  bief»  er  ü  Gladiatore.  Sein  Werk  sind  die  Engel  in  der  DnUbltlgkaitokirefae 
n  Wien.  Znletit  liess  er  sich  in  Heran  nieder.  Sein  Name  ist  aof  seinen  Werken 
ailgads  au  finden.  Als  Meisterstück  desselben  gelten  Titf  grosse  Gruppen  ron 
Gankfern  und  Bettlern  im  Besitz  des  Kanzlers  Joseph  von  Hormayr.  Noch  ist  zu 
enraJiiit  ri  ein  junprrer  iiprössliug  dieses  Stamms,  Ludwig,  Derselbe  wurde  Pro- 
ttwa  der  Medaillen-  und  Gemmenschneidekunst  an  der  Akademie  zu  Wien.  Zu 
■siaiiiB  Haaptwerken  gekttrt  seiae  DenkmltauM  aöf  dso  FQittea  Ton  Sdiwaiaenberg 
dar  VesitellaBg  des  Man  aad  der  lasebrift  Marti  Faeifeco. 

Litr'-ütvr  Bolxenthal,  Skiuu  xnr  Knnstgeachirhtri  dr>r  rnndernen  MvdaiUMar'beit,  S.  3i8.  —  OSlh«, 
WintLeimana  uad  ««Iii  JabrlmadcH  2,  ItSff.  —  Hormayr,  Archiv  fOr  Geschieht«  n.  •.  w.  1881,  S.  OSff. — 
Kaller,  Di«  Monofr«min;«tcn  i,  >'ro.  iiao  und  \\\\.  —  Abbaie  Kos«t,  TlH  M  CS*.  CHewsei 
Piehier,  iaUfliator«  in  piPtro  fme.  —  Tyrüii»elics  Kuü»tlörlciikon. 

Kehon,  Pierre  Auguste,  Maler  der  Gegenwart  in  J^aris,  g-ehoren  zu  Soreze 

^mm).    i:^r  iät  ein  Schüler  Ton  Ingres  uud  erhielt  im  Jahr  IÖ4ci  den  dritten,  uu 

Jalir  1844  dea  zweitea,  im  Jabr  1846  dea  ersten  Freie.  Im  Jahr  1865  stellte  er 

ta  Faiie  ansser  mehreren  Perträten  aus :  dns  Abendmal ,  and  im  Jahr  1859:  die  Veiw 

kindigang ;  Pabst  Clemens  schickt  die  Arsten  Christenboten  nach  Gallien  aus. 

Iiüffitir  CAtalof  d*  i'ezpolitioa  4««  beaax  ar«i.  Pscia  ISM.  —  CftUlof««  dm  S«lom 
de  itse. 

Pldktrsgill,  H.  V*>  Portrfttmaler  der  Gegenwart  In  I^ondon.  Er  ist  Mitglied 
*    der  Akademie  daselbst  aad  bat  Ruf.    Seine  Farbe  ist  gnt,  doch  nicht  sehr  kriltig. 
Im.  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  Lord  Brougham;  eine  Dame  im  modernen 

griechischen  Kostüm;  ein  vollständig  bewaffneter  Reiter.  Sein  Neffe  Frederick 
Richard  ist  als  Historienmaler  berühmt.  Kr  wurde  zu  J^ondon  im  Jahr  IS2U  p^e- 
boren,  besuchte  die  Aktidemie  daselbst  und  ist  seit  1847  deren  Eiirenaiitgiied.  Seine 
Motire  wäbU  er  ainaig  aad  mit  Gesehmaek  aad  bebaadelt  sie  sodaan  mit  feiaem 
Geftbl  aad  hOeliat  graziös ,  fem  Toa  €temeinheit  oder  Manierirtbeit,  Wir  aeanen  roa 
sebea  Arbeiten  :  der  Tod  des  Lear,  woför  er  einen  Preis  erhielt ;  der  Tod  des  Harold, 
V»Iches  Stuck  ihm  den  ersten  Preis  erwarb;  Simson  überlistet,  ein  Bild  Toll  Kraft. 
Ut— <■>    Th«  Art  Journnl  1850.  Marz,  April,  Mai.  1S56,  ä.  2S8ff.,  wo  nehrvi«  SUdM  BMh  Fndarick 

*      -  -Mu  —  Cata  ogue  d«  i'oxpoiltUa  des  »seaa  erli.  MiltM.  —  VesaftTsaib 
BaiMd       AaJffi^  S.  314. 
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PicolpasBO,  Cipriano,  JCigolikamaier  von  Castel  Duraote,  blühte  im  16.  Jahr* 
hundert  und  genosa  Kut. 
Ulmlir*  Elf»«  RottB. 

Pieot»  Fraa^is  Edmuid,  Ifaler  in  Ptois,  geboren  daselbtt  im  Jahr  1786.  Er 
leinte  die  Kunst  bei  Vincent  und  bildete  sieb  in  Bern  weiter  ans,  naddemerin 
Jahr  1811  den  zweiten  und  im  Jahr  1813  mit  dem  Hilde,  die  Segnung  Jakobs,  den 
ersten  Preis  erhalton  hatte.  Wenn  gleich  der  klassisr  h.  n  Scliule  angehörend,  kooDte 
er  sich  doch  sehr  h  icht  der  gemüthreicheren  neuen  liichtung  anschliesscn.  Die« 
beweist  seine  Madonna  mit  dem  Kinde ,  Engeln  und  Aposteln  in  der  Kirche  Notre 
Dame  de  Loretfce,  tiro  man  mit  dem  Oelähl  der  neueren  Schule  Adel  und  MSMi  dci 
strengen  Styls,  einen  sdhönen  Ausdruck  der  EOpfe,  ein  blühende!  durdi  deo  Gold- 
grund trefflich  gehobenes  Colorit  findet.  Femer  nennen  wir  ron  seinen  Werken: 
Raphael  und  die  Fomariha  in  der  Abendlandschaft,  gestochen  Ten  Garnier;  Ansr 
und  Psyche. 

LItcnUir.  CoDYtriatioaalexikon  von  Mejar.  —  Colta'*chea  KnastbUtt  18SS.  &42t  — 

Fietor,  Diesen  Bekamen  führte  der  in  dem  Artikel  Fabius  mi%efthr(e  rftmisdts 
Künstler,  und  es  ging  soleher  auf  mehrere  Mi^lieder  dieses  berflhmten  GeschlsebU 

über. 

Lttentir.  EifPTie  Noiiz. 

Piemont,  Nicoiaas,  Maler,  geboren  2U  Amsterdam  im  Jahr  1(559.  Kr  lernte 
die  Kunst  bei  Marten  Zaagmolen  und  Nicoiaas  Molenaar,  welche  er  über- 
traf, zumal  da  er  sich  in  Italien  weiter  ausbildete,  wo  er  sich  17  Jahre  aufhielt, 
und  wegen  seiner  Veriieirathung  mit  emer  Wirthin  Ton  der  Schilderbent  den  Spott» 
namen'  Opgang  (Erhebung)  erhielt.  Seine  Landschaften  bestehen  meist  aus  italie- 
nischen Katurbildem  und  sind  denen  Ton  Jan  Both  ähnlich.  Im  Jahr  1709  staib 
er  zu  Vollenhore. 

Llltrttir.  üeicampi,  La  ▼ie  d9s  peinkres  fiamands,  allemanda  et  boUandoi«  3,  —  Immeritti, 
nt  Levaui  wm  WeiteB  dM  HoUiad.      Vtum,  KaifiMkiUtn  u,t,w» 

Pienemann,  Jan  Willem,  Historien-  und  Porträtmaler,  geboren  su  Abcoude  bsi 

Amsterdam  im  Jahr  1779.  Er  wusste  sich  rermOge  seines  bedeutenden  Talents  vom 
Handwerker  zum  gefeiertsten  Kimstlor  in  seinem  Fach,  welchen  Holland  in  den 
letzten  Zeiten  hervorbrachte,  eniporzuarljfiton.  Die  Zeichenakademie  in  AmsUTdaai 
bot  ihm  zuerst  Gelegenheit ,  nach  dem  nackten  Modell  zu  studiren.  £r  erhielt  hier 
bn  Jahr  1800  eine  goldene  Medaille  und  in  den  nächstfolgenden  awei  Jahren  je  dsn 
Ton  der  Gesellschaft  Felix  Meritis  aasgesetiten  landschaftlichen  Preis.  1803  voä 
1804  erhielt  er  abermals  Preise  für  ein  Bild  nach  dem  lebenden  Modell  und  ein  histo- 
risches Gemälde.  Im  Jahr  IHOn  wurde  er  Zeichenlehrer  nn  r^er  Artillerie-  und  Ceni«^ 
schule  zu  Delft,  I8I6  Direktor  des  Kabinets  im  Haap,  1820  erster  Direktor  der 
Amsterdamer  Akademie,  auch  erhielt  er  in  der  Folge  den  niederländischen  Löwen» 
orden  und  das  Kommandenrkreus  des  Xtchenkronordens.  Nach  den  Freihcitskämpfes 
trat  er  mit  kolossalen  Schladitenpanoramen  auf,  worin  er  besonders  die  Waffenthstso 
des  damaligen  Prinzen  von  Oranien«  nachmaligen  Willem  II. ,  Terherrlichte.  Durch 
seine  Schlacht  von  Waterloo  machte  er  sich  auch  in  England  bekannt.  Ueberhaupt 
muss  er  als  ein  Maler  der  Zeitgeschichte  Hollands  betrachtet  werden,  da  er  ncbtn 
jenen  Schlachtenbildern,  wo  auch  überall  die  Porträtähnlichkeiten  gewahrt  sind,  d'^ 
angesehensten  Zeitgenossen  seines  Landes  in  einer  dem  Geschmacke  seiner  Lau«U> 
leute  ausagenden  Weise  darstellte,  und  hatte  grossen  EinHuss  auf  die  moderne  hol- 
ländische Schule.  Im  Jahr  18$d  starb  er  jeu  Amsterdam.  Sein  Sohn  und  SchÜlsr 
Nicoiaas,  geboren  zu  Amersfoort  im  Jahr  1810,  verfolgt  eine  ähnliche  Kunstrich- 
tung. Er  hereiste  England,  Frankreich,  Deutschland  und  Belgien,  und  l^i  Ritter 
der  Ehrenlegion  und  des  Ordens  vom  Niederländischen  Löwen ,  sow  ie  Kommandeur 
des  Eichenkronordens.  Seine  historischen  Arbeiten  bringen  durch  lebendig .  Gnipfi- 
rung,  kraftTolles  Colorit  und  glfidUicbe  VertheUuiig  von  Licht-  und  Sohattennasica 
eiae  bedeutende  Wirkung  lierror.  Wir  aeimen  ron  denselben :  der  Tod  des  Adannli 
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de  RoYter;*  dio  Huldigung  KSnig-s  Willein  R. ;  das  TodMQltlieU  01d«BlianieTeldl ; 

ud  ron  seinea  BilcJutssen  das  de«  Küuig»  Willem  JI. 

IHmlw.  Catalofat  4«  r«spotf«ioB  d«t  b«aax  «rti.  Fütii  KBS.  —  D«Btieh«i  Xmaif. 

\l»tt  ISM.  S.  1&7.  —  Inmers««!,  Do  Leveni  en  Werkes  d*r  Bolliaid.  M  VlM».  KtAflMkiUwfe     1.  V., 
vtlsbcr  MCh  dM  BUänUt  d*s  Vater*  und  de«  SoboM  gibt. 

Kl^llhftgltn,  Avgatt,  Laadsehaftunaler  in  Prag,  Ton  Soldin  in  PreniMn.  Fr&b«r 
niMBder  Knopltaiaelier ,  fing  er  im  Jahr  1824  an  nach  der  Natur  zu  malen.  Wir 
aeanen  tod  seinen  geniak-n  Arbeiten:  eine  MondschelnlandtellAft  im  Style  des  Tsn 

derNeer;  eine  Schneelandschafl ;  eine  Frühliogsgegend. 

IMv.  Coair*v«atfomtl«sIk»B  Tom  lltj*r.  —  C»«t^*MkM  KmaitUitl  184S.  S.  «M. 
Himarini,  Oimeppe,  Baumeister  in  MaUnnd,  geboren  su  Feligno  im  Jahr  1736. 
£r  war  ein  Schüler  und  Gehilfe  des  Vi  teil  i  und  wnrde  Professor  an  der  Akademie 
«iner  Vaterstadt.  Wir  nennen  von  seinen  Bauten :  das  Theater  della  Scala  mit 
höchst  zweckmässiger  Einrichtung;  die  Paläste  Biligiojoso  und  Melerio.  im  Jahi 
1808  «arh  er. 

Ulerttir.    C  o  d  t  •  r  a  a  t  i  o  d  « 1  p  x  i  k  o  a  von  Mejrer.  —  Fttasli,  Allfemcinen  Kün.%tlorlexikOB. 

Pierre,  Jean  Baptist  Marie,  Maler  in  Paris,  geboren  im  Jahr  1714.  Nachdem 
er  die  Kunst  bei  Natoire  erlernt  hatte,  bildete  er  sich  in  Horn  unter  de  Troy 
Veiter  aus.  Sofort  wurde  er  erster  Maler  des  Herzogs  ron  Orleans,  erster  Maler 
Königs ,  Oberinspektor  der  Oobelinsflüarik  nad  Direktor  der  AkAdomio.  Er  «r» 
bettete  sehr  leicbt,  dagegen  maebte  er  keine  ernste  Stadien.  Zn  seinen  besseren 
ArLciten  gebOfen:  Petrus  den  Lahmen  heilend  in  der  Kirche  Sftint  Germain  desPr^s; 
der  Tod  des  Herodes  ebenda;  der  heil.  Fiariciscus  in  der  Kirche  S.  Sulpicew,  Nack 
ikn  »tachen  D  u  p  u  i  s  und  riele  Andere.  Im  Jahr  1 789  starb  er  au  Paris, 

iMmlir.  BiofrapSt«  «alTvrttlU.  —  Pitali,  AUccatiAM  KiaatlMlaKihaiS. 

Pierre,  St.,  war  im  Jahr  1847  der  vorzügliebste  Blumenmaler  in  Lyon. 

Kestiini  (.Piastrini ,  festrini;,  Giovanni  Domenico,  Maier  von  Pistoja,  ge- 
bsRs  im  Jalur  1678.  Er  «ir  «in  Sobfller  seines  Ynters  Frnns,  des  Joiepk  N«* 
•iii  nd  biideto  sieb  nnter  Luit  mter  ans.  Seine  Arbeiten  in  Via  lata  in  Born 
dSrfro  denen  der  besten  Naehfolger  Harattt*s  an  die  Seite  gestellt  werden.  Im 

JW>rI740  starb  er  zu  Rom. 

birnttr.    K  tt  •  » 1 1 ,  Alif  emeiBM  Konsilerlexikon. 

Ikter  Christophfeii,  siebe  Chriatophten,  Pietor. 

Keteriaen,  Gerrit,  Maler  und  Radirer  aus  Amsterdam,  blOhte  xn  Ende  des  16. 

nad  zu  Anfiauig  des  17.  Jahrhunderts.  Er  wurde  zuerst  von  Jac.  Lenartszen  und 
nachher  ron  Cornelis  van  Haarlem  in  d(>r  Kunst  unterrirhtPt.  Von  TTfiarlem 
begab  er  sich  nrich  Antwerpen,  sodann  nach  Rom,  wo  er  einige  Jahre  >erwtiitv,  und 
▼00  da  nach  Ami»terdam.  Besonders  gut  gelang  ihm  das  Nackte.  £s  ist  zu  bedauern, 
dHs  sr  die  meisto  Zeit  dem  Fortritiren  nnd  der  Fertigung  kleinerer  Bilder  widmen 
iT)u»t€,  indem  er  Talent,  f&r  grössere  Leistungen  besass,  wie  solches  die  Abbildung 
der  Korporalscbaft  der  Bürgerwebr  für  den  S.  Sebastians-Doele  beweist.  Eine  schöne 
Zeichnung  von  ihra  ,  darstellend  eine  Gesellschaft  verschiedener  Leute  in  einer  Land-  ^ 
»chaft,  bföndet  sich  in»  königlichen  Kabinet  zu  München.    Er  radirte  die  heil.  . ■ 

CidUa  mit  Engeln.  Beigesetzter  Monogramme  bedieute  er  sich.  Im  J  ahr  '-'tt-^'*' 
1610  war  er  nocb  tbfttig. 

liltrtitr.    Karel  ^sn  Mander,  lH>t  SehUdrr  r  .  V    T'AnuMvte  IStl,  ««U»l  HMk  Nia 
—  Vftfl«f .  Vit  Mo^eyramniif  n  2,  Uta.  &27  uad  iM. 

nttx9,  siebe  Ödorioo. 

Pietro  Borgheie ,  siehe  Fmioefoa,  Piero  della. 

Pietrowski,  Maximilian  Anton,  Maler  in  Königsberg,  geboren  zu  Bromberg 

iiQ  Jahr  I8!4      T.r  bildete  sich  auf  der  Akademie  zu  Berlin  unter  Hen><nl  und  ist 

i^rofeiAor  an  drr  Akademie  zu  Königsberg.    Wir  nennen  ron  seiae«  Arbeiten :  eine 

^^•BpoiitioQ  lu  dem  Bahnbofgtibäude  daselbst  mit  allegorischen  Figuren,  darstellend 

^  WehMkaten  dar  Eisenbahn;  Ladwig XV.  nnd  die  Pompadour;  die  Qebui  Christi^ 

•Ufestellt  zu  Paris  im  Jahr  1855. 

liwilM.  CttSalegme  4e  l'«xyosiUoa  d*«  baaBs  art«.  Pari«  iSM.  —  D«««s«a«s  Kmatt- 
M«tt  tm,  &  4S£  1IV7,  8.1S4.  ~  Blf  sas  ff««isea. 

1 1»  Sem  DeakaileiB  4«>  Kmmal.  Atisi  n  Ks||s»  BSsAw  des  Iisi%eiü.  Ttt      Tl§.  i. 
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Hetldl,  Lttdwig,  Maler,  Zeichiwr  und  Badiver  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  ist 
ein  herrorragender  Künstler.  Wir  nennen  ron  seinen  Gemälden:  ein  weibliches 
Porträt  in  Oel;  Ton  seinen  Illustntionen:  die  Immensro  von  Theodor  Storm; 
von  seinen  Zeichnungen;  eine  drei<\rmige  Lanipt-  von  A  dolph  Haussiiiann;*  die 
Werkstatt  des  Christian  Eaucb;  von  seinen  Zeichnungen  und  Radiruogen:  die 
Slatu«  detseiben  Ton  F.  Drake;  **  Rfttt.ch'i  Entwurf  sn  einem  S«]iiUer>Qll«b»>Deikf 
mal;***  die  Victoria  tob  Wredow  auf  der  SeUosBbrfidLe  za  Berlin sf  Ton  MinaB 
Litliofrraphicn  :  der  T-öwcnbr^^wing-er  von  Albert  Wolff.  ff 

LftrraCnr.    Deutache«  EnnstbUtt  1854,  S.  82ir.  iSfiO,  S.  241.  1857 ,  S.  226 ff. 

^g^f  Nicolas  de,  Baumeister  aus  Lothringen,  geboren  im  Jalir  1731.  Ir 
maehto  seine  Studien  auf  der  Akademie  zu  Paris  und  praktlarte  bemaeh  bei  leisM 
.Vater/  Hofbaumeister  des  Königs  Stanislaus  zu  Lünerille.  Naohdem  er  Frankreich, 
Italien  und  England  bereist  hatte,  trat  er  im  Jahr  1748  in  kurpfälzische  Pien^t*». 
Schon  um  1780  hatte  er  den  Titel  eines  kurpfälzischen  Tlof kammerrath;^ ,  Oberbau- 
und  Gartendirektors  zu  Mannheim,  Mitglieds  der  Akadetuio  S.Lucas  zu  Rom  und 
der  königlichen  Akademie  der  iiaukuust  zu.  i'uns.  Wir  nennen  Ton  sejnen  B&ntes: 
der  linke  Flügel  des  Soblosses  !n  Uaanheim;  das  llieater  im  Oraogerieliaas  dsselM; 
daii  LastsoUoss.Beurath.  Naob  seinen  Zeidinnngen  und  unter  seiner  Leitung  wurde 
auch  der  berOhmte  Schlossgartea  in  Schwesingen  angelegt*  Im  Jahr  1796  itMi  «r 
zu  Mannheim.  . 

liiteralar.   Füatli ,  Allfem«ines  KüiuUerlexikon.  '"  .  t^^^ 

PigaUe,  Jeaa  Baptitte,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  daselbst  Im  ^aUTim 

■Nachdem  er  den  ersten  ünterricht  in  der  Kunst  Ton  Le  Lorrain  erhalten  hatte,  kam 
er  zu  Lemoyne,  worauf  er  sich  über  drei  Jahre  in  Italien  und  einige  Zeit  in  Lyon 
aufhielt.  Sofort  wurde  er  durch  den  Minister  d'Argenson  beauftragt,  eine  Statu« 
Ludwigs  XV.  zu  fertigen  und  wurde  er  auch  der  Pompadour  bekannt.  Von  da  SB 
hatte  er  Arbeit  und  Verdienst  genug,  wahrend  es  ihm  bisher  oft  an  dem  Nott* 
wendigsten  gefehlt  hatte.  Ln  Jahr  1744  wurde  er  Hitglied  der  Akademie,  in  Jsbr 
1752  Pnfbssor,  im  Jahr  1777  Sektor,  und  Im  JiOir  1786  Kaniler  derselben,  asA 
erhielt  er  im  Jahr  1769  den  Orden  des  heiL  IfiohaeL  Wir  nennen  ron  seinen  gutes 
Arbeiten:  das  Grabmal  des  Marschalls  Ton  Sachsen,  ein  zwar  theatrali «che« ,  aber 
unleugbar  grossartiges  Werk;  die  Statuen  des  Merkurs  und  der  Venus,  weiche  asch 
Sanssouci  kamen ;  ein  Mädchen,  welches  sich  einen  Dorn  aus  dem  Fusse  zieht,  ebeaio 
sehon  als  sart;  und  Ton  seinen  seUeehtsn:  die  Statue  des  naaii:ten  Voltaire  in  seisos 
Greisenalter.  Im  Jahr  17S5  starb  er  sn  Pteis. 

Ulenlar.  Biofrapbie  «aivtrsclle.  —  Cott»'>ebM  KnnstbUtt  iSSO.  S.  Slft  —  Htpi«*^ 
ilof*  Mitoriqv«  d«  PiftUe,  Londres  1786.  —  Wa»r*°i  Kunstwerke  und  Kftosiler  In  Vvtüfdäm 
2,  861«. 

Pignoni,  Simone,  Maler  von  Florenz,  geboren  iin  Jahr  1614.  £r  war  ein  Schüler 
des  Furini  und  ahmt^  diesen  sowie  Maratti  yollkommen  nach.  Letzterer  zahlte  iho 
zu  den  besten  Meistern  seiner  Zeit.  Wir  nennen  Yon  seinen  Arbeiten:  der  heiL  1*4* 
w!g,  die  Armen  speisend,  in  S.  Felidta,  reich  an  Figuren  und  treffUeh  oomponirt; 

der  selige  Bemardo  Tolomnu  i  in  Honte  Olireto.    Im  Jahr  1698  starb  er. 

yisniw.  C«mT«ri*UoatltxikoB       Meyer.  —  FlofUlo,  OMdddite  Set  — totos^aa  UaM 
te  UdlM  1,  4Si.  ~  Fiifli.  AUcMi«laM  Kiatiterlttlkoe. 
Pilgram,  A^ton,  Meister  aus  Brünn.  Er  arbeitete  seit  1506  am  Stephansdoo  so 

Wien.  Durch  ihn  vorzüglich  und  durch  Jörg  Oechsel  wurde  noch  manches  Deko- 
rative hinziigeftigt ,  ?.  B.  der  Orgelfbss ,  die  prachtToUe  Kanzel,  die  Vorhallen  sod 

Bischof"  und  zum  Singerthor. 

Lllcnttr.  Koller,  OeaobkfcM  Stt  Bukrart  8,  SIS.  —  Ta«bU«kka,  n«  msfliaMi«  ia  Wi«>- 
PUgram,  Wilhelm,  Haler  in  Stuttgart,  geboren  daselbst  im  Jahr  1814.  Er  ist 

ein  Schüler  von  Morff  und  bildete  sich  in  der  Akademie  zu  Wien,  sowie  bei  Amet- 
ling  daselbst  weiter  aus,  bereiste  auch  I'aris.  Sem  Pinsel  ist  leicht  und  gefällig. 
Wir  nennen  von  seinen  humoristischen  h^tücken:  das  iiederüohe Kleeblatt;  von  sein^ 

*    AbcebUdrt  im  DoulDiüeu  K.uastbl»tt  1S&4,  S.S. 
Eben  JasQlb.st.    18M,  8.74. 
EbondBiolb«t.  1855,5.252. 
t   EbCBdaatlbat  185S,S.  28S. 
n  BktadateUit.  ISM,  S.t. 
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Dakpniioiicn ;  schwebende  Figuren  im  Ti^ppenhause  des  Neiäen  Schlosses  zu  StntU 

gart;  die  ]'2  Monate  im  Treppenhause  der  Villa  des  Kronprin/f^n  Karl  von  Württem- 
berg; ein  Fries  von  allegorischen  Figuren,  die  Terschiedencu  Künste  und  (iewerke 

darstellend,  im  grossherzoj^lichen  Schlosse  zu  Baden-Baden. 
Liirralir.  Eif  »n»  N  0    r  <  u       II  andichriftliche  NschtlehltB. 

PÜgrim,  JobBXlB.  Ulrich,  Formschneider,  lebte,  wie  man  aus  seiner  Manier 

schlieueD  zu  dürfen  glaubt,  am  Ende  des  15.  Jahrhnnrierts,  "Beigesetztes  Mono- 
grtmni  mit  J.  V.  und  zwei  Pilgerstäben  gab  Veranlassung,  ihm  obigen  Namen  zu 
geben.  Mau  hält  ilxu  identisch  mit  Haus  Vuechtiiii  (Wächilin)  aus  der  Schule 
te  iltorn  Bolbein.  Sein  Geiehmaek  ist  lehr  gothiach,  der  Schnitt  gut  und  der 
Cfth  beraehnet»  Man  kennt  Ton  ihm  bis  jet<t  sehn  Blitter,  welehe  nlle  in  Hell« 
danke]  mit  zwei  Platten  gefertigt  sind.  Wir  nennen  von  denselben:  ein  gehar- 
nischtpf  Ritter  und  ein  Üellpbardier,  ein  brichst  seHones  TTnnptblntt ;  Christus  am 
Kreu/:e  mit  Mariai  Johannes  und  Magdalena;  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  lunde  in 
eifliiü  Garten. 

Liirrtitr.  Birtseb.  Lt  Pdntrt  OnvMr  7,  448ff.  —  Destiefcet  KttastbUi«  fSiS.  S.  IST. — 

l!e!l?r    Gf»,rhi(-li(«  dor  HoUscbnoi(l<>knn»t ,  S.  74  ff. 

füiement,  Victor,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1767. 
Cr  war  der  Sobn  und  SehiUer  Ton  Jean',  Mnler  der  Königin  Antoinette  md  des 
btilsn  Könige  Yoo  Polen.  Dordi  Vecbindung  des  Oriflbls  mit  der  Bndimndet  wnsste 
er  leine  Blätter  Äusserst  wirkungsreich  nn  machMi«  wesshalb  er  auch  im  Jalir  1801 

<Jen  ersten  Preis  erhielt.  Wir  nennen  toh  denselben:  die  Ufer  des  Bosporus  nach 
Mtflling;  die  Ueisen  in  Egypten  nach  Denun;  Oedipuü  auf  Kuluuos  nach  Valen« 
cienne.  Seine  Zeichnungen  erinnern  durch  ihre  reiche  und  grossartige  Compcsition 
•8  PoDSsin.    Im  Jahr  1814  starb  er  £U  Paris. 

Mlrr.i;-!'    }i  ,  <>  ^  r     \  .0.  Q  B  i  V  •  r  8  e  1 1 0 ,  sa|ipl4aisnt. 

Pilo,  Karl  Gustav,  Maler,  geboren  zu  Rnntuna  in  Schweden  im  Jahr  1713. 
ImitL  dl,  Kunst  bei  seinem  Vater  Oluf  und  hielt  sich  hierauf  1723 — 1734  in  Stock- 
holm üuf.  Nachdem  er  sodaim  zwei  Jahre  in  Wien  gewesen  war ,  bereiste  er  einen 
ffiMua  nieil  Ton  DentsdiUnd.  Zu  Kopanliageii  ^innde  «r  im  Jalur  1741  Zeiohan^ 
Bidster  bei  dem  Kadettencorps,  1745  königlicher  HofinalM',  1748  Professor  an  der 
Akademie  nnd  nachgebends  Direktor  derselben.  Im  Jahr  1772  ernannte  ihn  der 
König  von  Schweden  zum  Ritter  des  Wasaordens  und  berief  ihn  nach  Stockholm 
zurück.  Er  war  aurb  ]\}ir(  iiTiiit l'^H*  rj  der  Akademie  zu  Wien  und  Augsburg.  Von 
^uieo  Arbeiten  nennen  wir:  das  liiidniss  des  Generallieutenants  Lerche;  das  der 
Xsloline  Amalie  Thielo,  bezeichnet  mit  Point,  et  grar^  par  deux  P.,  indem  Preiss- 
lsr CS  Stadl;  die  IViedrichs  V.  Ton  Daaemai^  nnd  seiner  Gemahlin,  im  Jahr  1793 
^tarb  er. 

iiHcntv.  BEvUiot,  Dieti(UB«lr«  dM  NMotisauMs»  —  CsmTeriB41omtl«xikea  voa  K%ft,  — 

^OQ,  GdnniiB,  BUdheu'  r  in  Paris,  geboren  zu  Lon^  in  der  Nlko  Ton  Mans. 
S«tn  Vntor  und  vcrnnithlich  auch  Lehrer  gleiches  Namens  schickte  ihn  um  das  Jahr 
1550  nach  Paris,  wo  er  der  Nebenbuhler  von  Jean  Goujon  wurde.  Wir  nennen 
^00  seinen  Arbeiten :  die  viclberühmte  Gruppe  der  drei  Grazien  im  Museum  zu  Paris, 
«slsbe  bestimmt  war,  eine  Urne  mit  den  Herzen  Heinrichs  11.  und  der  Katharina  ?oa 
^•üiii  an  tragen,  elegant,  aber  in  den  Oewflndein  ftborsferlioli;*  das  Monamenl 
^  genannten  kOnt^idien  Gatten  in  der  Kathedrale  zu  S.  Denis ,  worin  er  den  Emst 
^  Michelangelo  mit  der  Anmuth  des  Primaticoio  verband;  das  Grabmal  des 
Kanzlers  Btrag^e  im  Museum  der  französischen  Denkm&lcr;  dns  Grabraa!  des  Guil- 

laume  Langel  du  Beilay  in  der  Kathedrale  Ton  Mans.    Um  das  Jahr  1590  starb  er. 
LümMi.  aUerspkU  «Ktv*is«ll«.  —  XagUr,  BuAMh  S«r  EeutfMeUaM»  S .  Tlf. 
rÜatf ,  VerdilUUld,  Lithograph  in  Milndün,  geboren  an  Homburg  in  derPhla 

iffl  Jahr  1785.  Seine  Lrbrr>r  im  Zeichnen  und  Oelmnlen  waren  Kellerhofen  nnd 
kiealirh,  nach  der  Krtindung  der  Lithographie  abe  r  widmete  er  ^ich  ansschliess- 
lidi  di^cr  Kunst.  Im  .};ilir  1833  verband  er  sich  mit  Jo.seph  Löhle  zu  Herausgabe 
fcr  Abbildungen  aus  der  königlichen  Pinakothi  k  zu  .München  nnd  der  Gemiiide» 

*  AkgtküdMimdMiXBkmilcxa  d«c  Kaasl.  AtbsmbiflaaHHidlk  (^Kus%tMh.  TsLM«r%.ir. 
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Püotf ,  Karl  —  Pin». 


gallerie  zu  Schleissbeüu.    Nach  dem  Tode  Bodmers  setzte  er  die  Herausgabe  der 

Wtrke  deuelbeo  mit  genanntem  Löhle  fort.   Filotjr  starb  im  Jahr  1844.  Nodi 

jetst  ist  die  lithographische  Anstalt  Ton  Ptlotj  und  LOhle  eine  der  aatgeieich- 

netsteo.  Zu  den  neueren  VeröSTentlichnngen  derselben  gehOren:  das  KOoig  LadwSgs- 

alburo;  die  moderne  königliche  Privatg^nllcrie. 

Ulmlor.   Deatscbea  Kunstblatt  S.  142 IE.  usd  S.  418 S:    ISM.  S.491C   —  Hagea.  Dt« 

dMtMk«  ICuaM  I«  UMm  JUthwSatt  1,  SST.  —  O«.  Sftlll,  DU«  UMMd«  Kamt  la  MSmImi.  St.  4S4C. 

Plloty,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  im  Jahr  1626.  £r 

wurde  nach  dem  Tode  seines  Schwa^rs  Schorn  als  Professor  an  der  Akademie  da- 
selbst, deren  Ehrenmitglied  er  ist,  angestellt.  Durch  ihn  ist  die  neuere  Wendung 
zum  Heaiismus  in  München  vertreten.  £r  hat  zuerst  wieder  da«  volle  Bild  der  Er- 
scheinung in  Mflnchea  eingebürgert  oad  die  Beciehnngen  zur  belgischen  Schale  enger 
geknfipft.  Wir  nennen  von  seinen  dnreh  gewaltige  Technik  und  cbarakteristiselie 
Individualisirung  historischer  PersOtilichkeiten  herrorragenden  Arbeiten:  Seni  am 
Leichenbette  Wallensteins ;  der  Heitritt  Herzog  Maximilianf;  zur  T.ifra ;  eine  Scene 
vor  dem  F^ejrinne  der  iichlacht  hei  Prag;  Nero,  welcher  nach  der  Feuersbrunst  über 
die  Trümmer  Euius  binschreitet,  wozu  er  während  eines  zweimaligen  längeren  Aufent- 
halts in  Rom  Studien  gemacht  hat.  Kigenthum  des  Grafen  Palify. 

Liltralnr.    Dout»cbe<.  kunstblntt  IHj-l,  S.  318.   18ji,  327  ff,   lh>56,  S        -~  F,  i  jr  p  n  p  Notizen.  — 
'  GroAie.  I>ie  KiiJuuaMteUaog  <n  Mlinciiea  la  JbIu  S.  l^tfff.  —  äpriaftr,  G«*cUcltt«  <m 

1»ns*»dra  KSsM«  iM  IS.  J»krh«a4«rt.  8.  iMC  —  Vlacb*r«  Kiiltaeb«  Gii(»,  em«  Poir*  1*  14. 

Pils ,  Isidore  Alexandre  Aagnstin ,  Maler  in  Paris ,  geboren  daselbst.  Xr  ist 

ein  Schüler  von  Ftfot  und  erhielt  im  Jahr  1838  den  ersten  grossen  Preis  von  Rom, 

im  Jahr  1846  und  1^55  den  zweiten,  1857  den  ersten  Preis  und  das  Ritterkreuz  der 

Ehrenlegion.    Im  Juhr  185d  stellte  er  zu  Paris  aus:  eine  Artillerieübung  im  Feuer 

20  Vinoennes;  das  Bildniss  des  Aiebitekten  Lecointe  u.  s.  w.   Seine  im  Jahr  1857 

datelbet  aosgeetellte  Aussehiflmg  der  ftmnsOsisofaen  Trappen  in  der  Krinn  leichaet 

sich  aus  durch  gute  Vertheilong  der  Gruppen»  leiditen  und  breiten  Pinsel,  Wahilieü 

und  Lebendin-keit  des  Vortrags. 

Lilrrslnr.    C'ktaiof  ae  <ltt  ^aloa  de  —  Denticlies  Knaatblatt  1S&7,  S.  S^Sft 

Pimenow,  Stepan  Stepanowitsch  t  Bildhauer  in  Russland.  Er  gehört  zu  den 
genialsten  Meistern  daselbst.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  die  kolossalen 
Statuen  des  heil.  Wladimir  und  Alexander  Newskj  in  der  Kathedralkirche  d«r  kasan- 
sehen  Mutter  Gottes;  die  ebenfalls  kolossalen  Statuen  Homers  und  Piatons  in  der 

kaiserlichen  Bibliothek;  die  emblematischt-n  Kirnirf-n  der  FlfHse  Newa  und  Dniepr. 
Im  Jahr  1833  ütarb  er  als  russischer  Koüegienrath  und  Prüfe>sor  der  Sculptur  an 
der  Akademie  zu  Petersburg.  Sein  Sohn  Nikolai  Stepanowitsch,  geboren  lux 
Jahr  1818,  bildete  sieh  auf  der  Akademie  su  Petersburg  und  in  Italien  gleichfhUs 
zum  tacbtigen  Bildhauer  und  ToUendete  die  Stntuen  des  Gesetzes  und  der  Gerechtig^ 
keit  tVir        Si  nnt^gebäude ,  welche  sein  Vater  angefangen  hatte. 

LitiT.Uur.    i  'iiiver»atioii!il»>xikon  voaMejrer.  —  Kipono  Notis«a. 

Pinaigiier,  £.obert,  Glasmaler,  geboren  um  da;«  Jahr  1490.  Er  war  wahrscbein- 
Udk  eiu  Nebenbuhler  des  Jean  Cousin.  Es  ist  su  bedaneni»  dass  ein  grosser  TbeQ 
seiner  Arbeiten,  in  welohen  sieh  ob  steter  Fortschritt  bemerklich  niiehte,  nicht  mehr 
vorhanden  ist.    Wir  nennen  von  den  noch  übrigen:  die  Fen<>tcr  der  Kirche  Saint 

Medt'rir  (Merrv)  zu  Paris,  w»'lche  die  Geschichte  Josephs  drir-st^üen  und  sich  durch 
Fe^tlg■k.^  i^ ,  Eleganz  und  A<it  l  aiiszciclinrn.  NBchdem  er  \irlr  Kirclipn  in  Pari««  ge- 
schmückt liatte,  begab  er  sich  nach  Tuurs.  beiu  buhii  i^iculuä  brachte  im  Jaiir 
1600  die  sieben  freien  Künste,  welche  Fraaa  Floris  in  Oel  gemalt  und  Cornelius 
Gert  gestochen  hatte,  en  grisaille. 

Lilcralir.  Biographie  nnlvprsplle.  —  War  Vornajrel ,  Die  dpuL-tchc  GlMBkl^rei,  S.  IT?. 
Pine,  Robert  Edge,  Maler  in  Londnu,  L"^.  !)oren  um  das  Jahr  1730.  Für  (  in  Ge- 
mälde, welches  die  Uebergabe  tou  Calais  au  Kuuig  iMiuard  Iii.  im  Jahr  1347  dar- 
stellte, erhielt  er  Ton  der  Gesellaehafl  sur  Beftirderung  der  Kflotte  und  ilamiftfctuien 
dsn  «rtlMi  Pruis.  Fsner  aewen  wir  von  selBon  histerisehen  Arbeiten,  die  adt 
heit  und  Autdradk  behandelt  sind,  Amerika,  den  jKrieg* beklagend  und  sich  nach 
lUedea  sebneiidp  und  Ton  seinen  Biidnissen;  das  des  Gunk  und  das  des  RHiiiih  im 
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Charakter  des  Fosthnrnns.    Nach  ihm  stachen  Aliamei,  Green  und  riele 

Um  das  Jahr  1795  starb  er  als  Mitglied  der  Londoner  Akademie  der  Künste. 
Uknlv.  GoAT«r«fttioaal«xikoii  Ton  M «7  er.  <—  Kfiaili,  AUfeaeiAM  K&aiÜtrlnikon. 

PfBfda»  BmaidO  Sinum  de,  BUdhaoer  au  SeTÜl».   Er        ein  Sohtller  dM 

lui.^  Ortiz,  Mitbegründer  der  dortigen  Akademie  im  Jakr  KOO  umi  galt  als  der 
beste  Altarrerfcrtijjer  seinerzeit,  besonders  in  Beziehung  auf  de  Zu  rrathen.  Von 
ihm  ist  der  Altar  und  die  Kapelle  des  hoil,  Antonio  in  der  Kathedrale,  der  Hock- 
aitax  des  S.  Agu&tia-KJo&teii» «  der  Haupiaitar  im  Uospital  der  Caridad  u.  s,w, 

Fineda,  Miguel,  Zoickner  von  niastrationen  und  Genremaler  der  Gegenwart  in 

Gxanada.    Seine  Bilder  zeigen  riel  Charakter  und  gntei  Colorit. 
Uktatu,  Haad  »eli r i (t iicUa  Maekrichtta. 

MmIU,  Bartolomeo,  Zeiehner,  Maler  ond  Badiier,  geboren  m  Bon  «n  daa  Jakv 
1790.  Yon%lieh  berOhmt  ist  er  dnrek  «eine  gettechenen  Soeaen  dee  xiSnuMlien 

^oik^lebeDS,  aber  auch  seine  Gemälde»  sowie  seine  Federzeichnungen,  welohe  die- 

wibeo  Vorwürfe  haben,  sind  j)reiswürdig.    Im  Jahr  1835  stnrh  er  rn  Rom. 

UitrMt.   Coav«£aftt4oa»l»xik.oa  VOD  Mejror.  —  Cotta'aclMa  ku&«tbl«t(  ä.  Itt. 

IKngo,  Ibomai,  Medailleur  in  England,  Uflhte  um  1745  bii  am  1764.  Man 
Imni  TOB  ikm:  eine  Medaille  auf  den  König  Ton  England;  eine  lolebe  auf  KOnig 
Friedrich  IL  Ten  PreuMen;  eine  lolehe  auf  die  KrOnung  deaKÄniga  Slanialana  Aagntt 

»00  Polen. 

Utmlar.  noUcnthal,  Skixzen  xvr  ILoiutg«schichto  der  modernen  Mediüllen*rbeit,  S.2S3.  —  £ife&e 
Vetlsen. 

^gret,  Edouard,  Zeichner,  Maler  und  Lithograph  in  Paris,  geboren  tm 
S.  Quentin.  Er  ist  ein  Schüler  Ton  Darid  und  Regnault,  arbeitete  1810—1822 
iü  Paris  und  w  urde  später  Professor  der  Zeichenkunsf  in  .^emer  Vaterstadt.  Im  Jahr 
1824  und  Ib^i  erhielt  er  den  zweiten  Preis,  im  Jahr  ISÜd  das  lütterkreu2  der 
Elffcnlegien.  Seine  Zeicbnna|p  itt  oeireet,  amm  Colorit  friMk  und  blühend,  toU 
Kraft  und  Harmonie.  Wir  nennen  von  seinen  Lithographien;  nn  mde  en  Sniiae^ 
40  Croquis,  und  Ton  seinen  andern  Bildern:  das  Forträt  Ton  Madame  Blanche  Laaei 
und  ihrem  Sohn,  ausirexfellt  zu  Paris  im  Jahr  1859;  das  Innere  einer  Kirebe ,  wo 
ti'chs  juDge  Uospi'taliterinnen  Tor  dem  Bilde  der  heil.  Jungfrau  beten,  Eigenthum  des 
Grafen  von  Crespy. 

Uicraiar.  Cataio^u«  d«  SftUa  d«  ISM.— CoaT«ri««i«BtlesikOB Meyev. »OetlS'iafeti 

KonsthNrt  1  •■"50. 

PiüO,  Marco  dl,  Maler  und  Baumeister  von  Siena,  daher  auch  Marco  da  Siena 
fcasnnt.  Er  -war  zuerst  Schüler  des  .Beccafumi,  dann  des  Ricciarelli,  nahm 
ilwr  den  Miehelangelo  lum  Vorbilde  und  gdiOrCe  an  den  geistreidisten  Anhängern 
ttd  Kachahmem  desselben.  Ber  Schauplatz  seiner  Thätigkeit  war  Neapel ,  wohin 
«r  um  1560  katn.   Man  sieht  daselbst  ron  ihm  zwar  viele  manierirla  und  genags^ 


iiber  auch  recht  tüchtige  Gemälde.    Wir  nennen  von  letztern ;  ein© 
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Kreozabnehmung  in  S.  Giovanni  de*  Fiorentini;  eiue  Anbetung  der 
WeiseQ  in  S.  Severino;  eine  Beschneidung  in  der  Kirche  del  Giesu 
vseehio,  wnlohe  er  sammt  dem  CoÜegium  dabei  bante.  Sein  Werk  itt  JK<fliiiiii<i 
Mflh  die  Bestsnration  der  Ktrehe  della  Trinita  di  Palano.  Er  staub 
jvag  and  hinterliess  ein  lAngst  verloren  gegangenes  Werk  über  Arehi-  \jn  ,  ^ 
t^ktnr.  BeigMetster  Monogramme  und  der  Initialen  M.  Sennin,  bediente 
er  sich. 

Ulmlar.  Bmlllot ,  Dietioaaeir«  4m  MooorrtmmM.  —  rOitli ,  AllfeMl»««  KflaftlsrlexIkoB.  — 

Kurier,  Handbuch  der  Geaehichte  der  Malerei  "2.  ^0   —  r.  ilclti  Valle,  Letter«  Sencsi  SSUff 
▼  »iiri.  I  ebon  der  aus^cteichnctsteii  Maler,  üillliajLr  au  l  JiaumeiAWs  3b,  S.  481.  5,  S.  lüü  u.  18Ö. 

Pi&telli,  Bacchio,  Baumeister  von  l^iureiiz,  blühte  um  1471  bis  um  1491.  Sein 
albert  sieh  dem  seines  Laadsmanns  Brnnellesohi  und  hat  noch  allerlei  Be« 
■iuMenaen  ans  der  froheren  Spitzbogenbanart,  andi  sind  seine  Arbeiten  besser 
coDftnitit  als  die  des  Bramante.    Nachdem  er  zu  Rom  unter  SIxt  IV.  th&tig  ge- 

*^'«en  war,  wiirt^e  fr  wahrscheinlich  gleich  nach  dessen  Tode  (1484)  von  dem  Grafen 
f  •^dfrigo  FT.  Tun  I  rliiiio  zum  Ausbau  seines  Palastes,  eine«  klassischen  Werks ,  da- 
s<;lbti  birufcu.    im  Jahr  1491  baute  er  für  den  Herzog  Uioranni  della  Bo?ere  die 
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Kirche  S.  Maria  della  Grazie  bei  Sinigaglia.   Von  seinen  Bauten  in  Rom  nennen  wir: 
die  Kirchen  S.  Apostoli ,  S.  Pietro  in  Vincoli ,  S.  Sisio  und  S.  Pietro  in  Monioho. 

LIteitIV,   Cotta 'sehe*  KanatbUtt  18W,  9f».  Mft —  7»»ftri,  L«bm  ter  UtlViaiekMMM  MllK, 

Bildhauer  and  Baameiiter  2  b,  S.  26  ff. 

Pinturicchio ,  Bernardino  di  BettO,  Maier  von  Perugia,  geboren  im  Jahr  1454. 
£r  war  ein  Sohn  des  Beoedetto  und  soll  den  Beinamen  Pintariechio  Tun  wiflcr 
kleinen  Statur  bekommen  haben.  Damit  stimmt  aber  der  Beiname  Pioterieiis  aidiit 
den  er  auch  führte,  und  welcher  eher  eine  grosse  Handfertigkeit  bezeichnet.  Friftct 
Mitschüler  des  Perugino  wurde  er  in  der  Folge  dessen  Mitarbeiter.  Zuerst  war 
er  in  Rom  und  Hann  in  Siena  thntig.  Man  niuss  die  Leistungen  seines  früheren 
und  frischeren  Lelieus  wohl  von  den  spateren  unter,sch(Md<»n  ,  in  denen  leere  Fertig« 
keit  und  einseitiges  Absehen  auf  Gewinn  vorwaltet,  i:  ur  die  umbrische  Schule  imi 
■Mnentlidi  auch  ffir  deren  Schwachen  ist  er  höchst  bemerkenswnrth.  Wir  ni^uMi 
Yon  seinen  lobenswerthen  Arbeiten:  die  Anbetung  der  drei  KOnige  in  derGallerie 
Pitti  lU  Florenz,  mit  grosser  Sorgfalt  ausgeführt;*  die  Fresken  in  S.  Maria  Aracoli 
£u  Rom ,  mit  verschiedenen  Momenten  anx  dem  Leben  des  heil.  Bernardin  von  Siena, 
fleissig  und  scharf  in  der  Behandlung,  voll  Ausdruck  und  individuell l«  n  Lebens;  die 
(übermalten)  Fresken  der  Chornische  von  S.  Crocc  in  Gerusalemme  ebenda,  d&rstel* 
lend  die  Geschichte  der  Krenzerfindung  und  einen  kolossalen  Christus  toH  niUcr 
Htyestit;  ein  Tafelbild  in  der  Akademie  Ton  Perugia,  wobei  in  den  ESpfen  be* 
sonders  Charakter  und  Ausdruck  aufs  Innigste  gefühlt  und  wiedergegeben  ist ,  vai 
von  seinen  geringen :  das  Altargemälde  der  Kirche  S.  Andrea  zu  Spello  vom  Jahr 
L508  und  eine  stehende  Madonna  dcl  Soccorso  Tom  Jahr  15i)8  in  der  Kirche  vi 
t>.  iSevertno.   Im  Jahr  1513  starb  er  zu  Siena. 

UtefSlir.  Bmrekhkrdt.  D«r  Cieeroa«,  S.  837  ff.  —  CoIU'kIiW  KnnatbUtt  i8S7,  S.  S4i.  - 
nctittchea  KnnatbUtt  18S0,  S.  S74.  —  K«f  l«r,  Hudbveb  der  0«achiekttt  d«r  Mater«!  1,  4'2<f.- 
Kmffler,  Die  Monorranoiisten  1,  Nro.  ISOf.  ^  v.  Rnmohr,  Italimiscb»  Fot»ebiisf*n  3,  ^'^'-r 

VaNari,   Leti<»!i  der  ausgo^oicluiptaten  Maler,  Bildbaa<^r  und  Bauraeistnr  Zh,  S.  31öfl.,  welcher 
«eifi  üildaiss  gibt.  —  Vermigliuli,  di  Born.  Pinturtccluo  l^iftoro  i'crugino  momorie  raccolte.  ft«* 
fia,  1887. 

Pinus,  Cornelins,  römischer  Maler.  Er  malte  mit  Attius  PrisottS  den  leiip«! 
der  Bonos  und  Yirtus  bei  der  Wiederher^llung  durch  Vespasian. 

lillwilir.  Dr.  H*liiTieh  Br«nm,  OMeklelito  d«r  (TiaefcUditn  KSastlcr  1,  807 ff. 
Piola,  Domenico,  Ilistorienmaler  und  Radirer  von  Genua,  geboren  im  Jahr  1628. 
Er  ahmte  den  Ii.  Castig^lione  nach,  bis  er  sich  endlich  der  Richtung  des  Pietro 
da  Corinna  liingab,  und  fertigte  eine  bedeutende  Anzahl  von  Bildern,  deren  rosn 
in  den  Kirchen  und  Palästen  zu  Genua,  sowie  in  andern  Stiidten  Italiens  findet.  Die 
Vorzüge  derselben  sind  Lieblichkeit  und  .Mannigfaltigkeit  der  Formen,  und  besoBdwl 
gelangen  ihm  Kinderflguren.  Dagegen  zeigt  sein  Wunder  Ton  S.  Peter  bei  der 
schönen  Pforte  2u  Carignan  einen  ernsteren  StyL  Nach  ihm  staeh  6.  Tasniere 
das  Bildniss  des  Jesuiten  H.  Dureaio,  und  Testana  unter  Anderem  das  Bildniss  des 
Kardinals  Durati.  Von  seinen  eigenen  Blättern  nennen  wir:  die  Geburt  Christi, 
bezeidsnet  mit  T),  P,  F.  Im  Jahr  1703  starb  er.  Sein  Sohn  Paolgirolanio,  ge- 
boren zu  Genua  im  Jahr  1666,  führte»  wie  Maratta,  alles  höchst  bedächtlicb  siU 
und  übertraf  seinen  Vater  in  der  Wahl,  Grossartigkeit,  Zartheit  und  Wahrheit  & 
sdieint  sieh  die  Caraeot  zum  Huster  genommen  jsu  haben.  Daron  findet  man,  sowie 
Überhaupt  in  seinen  Werken ,  Spuren  an  dem  schönen  Bilde  der  Ileiligen  Dominik 
und  Tp-naz  in  der  Kirche  /u  CaricTinii  Man  loht  auch  sehx  seinen  Parnuss»  denw 
für  G.  f  ilippo  Durazzo  malte,    im  Jahr  1724  starb  er. 

Utontir.  Bftrtteh,  L»  Pelntre  Omrwir  21,  149  ff.  —  Pitt  all,  AUfemeiaM  Mjufl>tteslfcw»'  — 

V  ac'ipr,  Die  Monojframrai^tr    Ü  ,  Xro.  1311  nnd  1816. 

Piombo ,  Fra  Bastiano  del ,  .siehe  Luciano ,  Sebastiane  di. 
Piper,  Meister,  erbaute  1582 — 1593  die  Netzgewölbe  des  Mittelschiffs  der  Kirch* 
und  des  Befbktoriums  su  Olira. 

Lllfraiur.   Ott?  ,  IT  m  it  ,1,  J,    Kuailarch&olofie,  S.  174. 

Pippi  oder  Giulio  Romano,  Maler  und  Baumeister,  geboren  zu  Rom  im 
1492.    Er  war  der  Sohn  des  Philipp  oder  de'  Pippo.     Der  Familienname  aber 
war  Giannuzzi.    Er  ist  der  berühmteste  unter  liap ha e Ts  Schülern.    Vier  JablS 
*  AbtebiUM  ie  isanemkMiJSffa  d«x  X.na«t  Aüm  n  Kiiflec*  Handb.  der  Kautf«adu  Tat 70«  Fif-'* 
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Dsch  deiseo  Tod,  abo  ün  Jahr  1524,  begab  er  sich  tod  Rom  nach  Mantuo.  In  der 
F«%»  trUdi  «r  dw  Bürg«T«elit  dat«Ibtt,  den  Adel,  www  die  Stelle  einet  Vioerio 

£  Corte  and  Oberrafbehers  aller  Beaten  und  Strauen  nebst  Qebalt.   Er  war  ein 

Suostler  von  rüstigem,  lebendig  bewegtem,  keckem  Geiste,  begabt  mit  einer  Leich- 
tigkeit der  Hand ,  "welche  den  kühnen  und  rastlosen  Bildern  seiner  Phantasie  überall 
Leben  und  Dasein  zu  grben  "».usste.  So  lang  er  unter  und  mit  Raphael  arbeitete, 
ahmte  er  denselben  in  seinen  Gemälden  öfters  glücklich  nach,  später  aber  sagte  er 
lidi  von  den  kiichlicben  KotiTen  TöUig  los,  wendete  tich  aoMchlieulich  mythologi- 
Mbtn  Stoffen  xa.  und  TNflel  nach  und  nach  in  grenzenlose  Verwilderung^.  Wir  nennen 
TQQ  seinen  besseren  Bildern:  das  Martyrium  des  heil.  Stephan  in  S.  SteflulO  zu  Genua; 
e'im  heil.  Familie  in  der  Dresdener  Gallerie,  roll  kecker  Lust,  schön  gezeichnet  und 
tüchtig  gema  1 1 ;  Madonna  auf  dem  Throne  in  S.Maria  dell'  Aniroa  zu  Rom,  ein 
reiches  Architekturstuck ;  die  Jagd  der  Diana  mit  höchst  anmuthigen  und  wahrhaft* 
id)9nen  Fignren  in  dem  ftlteren  herzoglichen  Pnlaste  sn  Hsatua;  sein  eigenes  hUcbsi 
enefgiiehes  Porträt  im  LonTre ;  *  die  Eriielinsg  Jupiters  onter  Nympb^  und  Kogr« 
beoten  im  Besitze  des  Lord  North\^ ick  in  London,  eine  geistreiche,  kühn  poetisch 
aafgefasste  Score,  von  flelssiger  AusführTiiip' ,  kraftvoller  und  ungewöhnlich  klarer 
Färbung.  Von  seinen  schlechten  führen  wir  an:  der  >tür/.  der  Giganten  in  dem  von 
ÜUQ  leibst  erbauten  Palazzo  del  Te  zu  Mantua,  wovon  Diana  über  die  Wolken  in 
Bsst  dahinbrausend  nebst  sich  ihr  in  wild  graziösen  Stellungen  entgegensetsenden 
Sjmphen  eine  Abtbeilang  ausmacht; **  Liebesgeschiehten  der  Götter  ebenda  mit  ge* 
neioster  Anffiissung.  Nach  ihm  haben  Bartsch,  Berger  und  viele  Andere  g** 
«♦cchen.  Der  "wichtigste  und  älteste  Bau  von  ihm  ist  die  Villa  Madama  in  Rom, 
miglichsl  Wf  ni^es  in  möglichst  grossen  Formen  gebend.  Der  Palazzo  Cicciaporci, 
nur  halb  vollendet  und  vernachlässigt,  ist  ein  schöner  und  eigenthOmlicher  Versuch 
ietselben,  ohne  Wandsäulen  und  stark  vortretende  Glieder  einen  neuen  und  bedeu- 
tcsdnSindntek  herrormbringen.  Der  schon  erwtiwte  Fnlauo  dd  ein  groeses 
fintUdies  Lnathaus,  ist  das  Tollständigste  Beispiel  grossaitiger  FrofiiadekeraitieD. 
1546  wurde  ilmi  die  Vollendung  des  Baues  der  Peterskirche  xn  Rom  angetragen,  er 
k"cnte  aher  keinen  Gebrauch  davon  machen,  da  er  in  demselben  Jahre  starb  T.r 
zeichnete  mit  J.  R. ;  Julius  R.  Inventor  u.  s.  w.  Zu  seinen  namliaftefiteii  Schülern 
^ehorea  Ratael  dal  Colle  und  Primaticcio. 

Utenlir.  C.  d'Arco,  btoria  d«lla  ViU  e  dello  upor«  di  O.  Pippi  Rmnano.  Mantovr^  i  s?8  -  nrallloV 
UeÜouAii«  4««  MoaoffuuBM.  —  B«rckh«rdt,  Der  Cicerone,  S.  SlOff.  936  ff.  —  Kurier,  RaaA> 
taak  4«r  O— elilcfcf  d«r  lfal«ral  i,  S4t  ff.  —  Platner,  Ban««a  «.  •.  w. ,  BeMlireibuo«  Horn 
1,  «15.  —  ▼a.aari,  L«Wb  d«r  «m»Mk>><WB  lUler,  BUdliuw  «ad  BMiii*Ut«r  Sb,  S.  SSIC  * 
ira»r«a.  Knastwvrln  aa4  Ktatttor  bk  Enrluid  i,  ItS.  t,  20S.  —  Wmmfm.,  lyiitwitt  — i KiMlIw 

.    r  r.,  ,  S.  444  ff. 

Piranesi,  Giambattista  Cav.,  Zeichner,  Baumeister,  Kupferätzer  und  Archäolog, 
geboren  zu  Rom  im  Jahr  1707.  Die  Baukunst  lernte  er  in  Venedig  und  daj»  Kupfer- 
ilien  in  Rom  bcti  losepb  Vasi.  Sein  Werk  Ist  die  Kirche  nnd  der  Vorplati  dee 
Mormto  di  Malta  daselbst  in  YoUstftndigem  Haarbentelslyl,  dagegen  war  er  ein  sehr 
Ihltiger  AUerthumsforscher  und  fUr  alles  hieher  Einschlagende  der  trefflichste  Kupfer- 
ätm.  Wenige  haben  die  Nnflcl  mit  solcher  Keckheit  zu  führen  verstanden.  Am 
bekanntesten  sind  seine  Ansichten  römischer  Gebäude ,  durch  welche  er  sich  um  die 
genaue  Kenntniss  des  ächten  römischen  Details  sehr  grosse  Verdienste  erwarb.  Im 
Jshx  1778  starb  er  zu  Born  als  Ritter  des  Christasordens.  Sein  Selm  Franeeseob 
gebeien  daselbst  im  Jahr  1756,  ahmte  ibn  in  den  Arbhitektvrblittem  nach,  so  zwar, 
dsis  er  ihnen  eine  grösser©  Vollendung  zu  geben  suchte ,  aacb  erweitert«  er  dessen 
Bochhandlung  bedeutend.  In  Foljzr  der  Revolution  begab  er  sich  nach  Paris  und 
»entichte  daselbwt  mit  seinem  Bruder  Pietro  eine  Akademi  •  der  bildenden  Künste 
tu  gründen,  was  ihnen  aber  so  wenig  gelang,  als  eine  Manufaktur  von  Terracotten. 
Wir  nennen  von  den  Arbeiten  des  France sooi  das  Bildniss  seines  Talen,  Titelblatt 
^  Welke  desselben^  nach  Cades;  die  ninmination  der  Panlinischen  Kapelle  in  der 
^«Iczikinhe;  der  eitsende  Jupiter  im  Maseam  Xapitolinnm  nach  Piroli  Im  Jahr 

*  AlfaMliMlaiea  DtBkmilerader  Knnti  AaMnK«gUB]baAiiirIlMlfMh.1kl1til^V%il» 
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1810  starb  r-r  zu  Parins.  Die  Schwester  dieser  Brüder  Laura  war  ebenfalls  Kupfer- 
stecherin.  Ma.n  kennt  von  ihr  z.  B.  die  Ansicht  des  Kapitols  und  des  Friedenstempels. 

Litenlir.    Burckhardt,  0«r  Ciceron«.  S.  399.  —  Fflstli,  All{r«ineiQM  KfinstlerlexikOB.  —  a6tb% 

Wink««lm*nn  tsnd  ssein  Jahrhnndert  2,  118.  —  Tfibln^rr  Morgonblalt  1810,  S.  291  ff. 

Piringer,  Benedikt,  Kupferätzer  in  aqua  tinta  ,  p-pbnren  zu  "Wien  im  Jahr  1780. 
Seine  Lehrer  au  der  dortigen  Akademie  waren  Brand  und  Herziuger.  In  der  Folge 
woide  ef  llilglied  dieier  Amtalt.  Im  Jalur  1809  tiegab  er  steh  nach  Pavit.  Wir 
nennen  Ton  seinen  mit  Recht  sehr  getofaAtaten  Arbeiten:  fier  Bl&tter,  Tageszeiten 
nach  Claude  Lorrain;  zwei  Blätter,  die  Felsenpjramide  und  der  Wasserfall  naeh 
Molitor;  zwei  Blätter,  Landschaften  nach  Pouisin  ans  der  Ton  lieohtensteini* 
sehen  Gallerie.    Im  Jahr  1826  starb  er. 

Piiaiio,  Andrea,  BUdbaner,  Ersgiesser  und  Baumeister  Ton  Pisa^  gebefren  un 
Jahr  1280.  In  Folge  eines  erhaltenen  Bufs  übersiedelte  er  nach  Florenz.  Sein  be- 
deutendstes, noch  erhaltenes  selbstständiges  Werk  sind  die  Bronzethüren  für  das 

Baptistcrium  S.  Giovanni  zu  Florenz,  welche  theils  Scenen  aus  dem  Leben  des  Täufers 
Johannes,  z.  B.  den  Besuch  d^r  .M  ina  bei  Elisabeth  und  die  Namengrbungf  des  Jo- 
hannes,* den  Moment,  wo  Zachanaji  den  ^«ameu  des  Kindes  auf  eine  Schreibtafel 
aeiehnet,^  theils  die  allegorisdien  Figuren  der  Eardtnaltngenden  enthalten.  Die 
Bildwerke  aeigen  bei  hoher  Schönheit  der  Formen  und  Bewegungen  den  Aasdro A 
tiefen  Gefühls,  welches  den  Schöpfungen  des  gennanischen  Stjls  eigen  ist,  in  seiner 
reinsten  und  edelsten  Art,  und  zeichnen  '■icTi  zugleich  durch  }inhe  Einfachheit  der 
Coinposition  aus.  Die  Reliefs  ara  Canijtaiiile  des  Doms  von  Florenz  sind  zum  Theil 
Yon  Andrea  Pisano  unter  direktem  i:.iniluss  des  Giotto  und  nach  seinen  Zeich- 
nungen ausgeführt.  Wir  nennen  daTon  eines,  welches  die  Schöpfung  ETa*s,***  und 
ein  anderes,  welches  eine  Seene  des  thfttigen,  bürgerlichen  Lebens  darstellt. f  Fer- 
ner gehört  ihm  das  Baptisterium  su  Pistoja  an ,  ein  Oktogon  von  edel  gegliederter 
Anlage.  Auch  für  Gualtini,  Herzog  von  Athen  und  Tyrann  der  Florentiner ,  baute 
er  Vieles,  z.B.  das  Thor  S.  Friano;  die  Befestip-ung- seines  Palastes.  Im  Jahr  1345 
starb  er.  Sein  Sohn  und  Schüler  Nino  (Melie  diesen  Artikel)  vollendet©  eine  von 
ihm  angefangene  Madonna.  Der  Bildhauer  Tommas o  Pisanö  wird  von  Einigen 
andli  fDr  seinen  Sohn  gehalten ,  gewiss  ist  ee ,  &ss  er  sein  Schüler  war. 

Lllrrittir.  B  u  r  e  V.  !.  a  r  J  t  l5pr  Ci  -eroao,  8.233  un  !  "73.  —  Kurier  HnndTTi  h  der  Konstfrescbiclil* 
Z,  446.  —  Vasuri,  Lobea  der  autgosciduictsteD  Maici,  Bildhauer  aad  Baumeister  i,  2i0ff.,  wek^ar 
auch  sein  Bildniia  fibt. 

Pisano,  Giovanni,  siehe  Pisano,  Niocolo. 
Pisano ,  Giunta ,  siehe  Gionta  Pisano. 
Pisano ,  N icoolo ,  siehe  Niccolo  Pisano. 
Pisano,  Hino,  siehe  Nino  Pisano. 

PittUlO  (Plimllo),  Vittoro,  Haler  und  Medailleur,  gebor«  wahrscheinlich  za 
S.  Vigilio  sul  Lage  im  Veronesisohen ,  blühte  seit  1406.  Die  meist  schlanken  Ge- 
stalten auf  seinen  Gemälden  haben  in  Bewegungen  und  Charakteren  etwas  von  der 

zarten  Anmuth  der  früheren  Zeit,  was  an  Gentlle  erinnert,  womit  auch  der  alter- 
thümliche  Vortrag  übereinstimmt,  in  seinr>r  Nrigung  aber  zum  Nachbilden  lebendiger 
Bewegung,  zu  Verkürzungen  und  perspektivischen  Ansichten  steht  er  schon  dem 
Masaccio  näher.  Manches  von  ihm  hat  sich  zu  Verona  erhalten,  wie  ihm  z.B.  da« 
Wandgem&Ide  einer  Anbetung  der  Könige  In  S.  Fermo  und  eine  Thfel  in  der  Gallerie 
des  Rathspalastes,  darstellend  eine  BCadonna  in  einem  Blumengärtlein  sitiend,  mit 
Engeln  und  der  heil.  Katharina,  beides  anmuthvoll  ansiehende  Werke,  zugeschrieben 
werden.  Später,  in  seinen  berühmten  Schaumünzen,  neigt  er  sich  noch  cnt<;rhicdener 
der  Art  des  15.  Jahrhunderts  zu.  Wir  nennen  von  denselben:  eme  auf  Icn  griechi- 
schen Kaiser  Johann  Vil.  i^aiaclogus;  eine  auf  Leonello  d'Este ,  sehr  vorzughch  in 
Absicht  auf  Anordnung  und  Ausdruck ;  eine  auf  Sigfsmondo  Pandolfo  Malatesta.  Ohn« 

•  Abgrebildet  Iii  <Ica  Icnkn  Uern  derKnnsl.  Atlu  au  Kaglen  HUMÜ).  <lei  £iuutftt*ciL.  Tat  61,  Fig. «. 

•*  Abyabildet  o  b  e  sa  J  a  <  c  l  b  s  [    Tuf.  öl ,  Fig.  9, 

***  AhivkiUM  «bendaaclbat.  Tai.  61  ^  m.  6. 

f  ahs«UUM  «kea« Melkst.  Itf  «1,  r%.T. 
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ZvtiüBl  wi  «r  ftlft  Yaier  fiaier  Ksitt  vad  all  Begrtnte  «bar  Sobiile  ra  botnulitoii» 

veJcbe  wibvend  de«  15.  Jalirhimd«rt0  in  gMw  Italien  blfilile. 

IMmlv.  Bola«a«kal,  SkUita  rar  KvaMcMohleU*  d«ff  »od*nMa  MaMUnttM*,  &  Mft ,  wo  dl» 

MrtfCBuate  5lcb«a]Bliitx«  ab);«blldM  Ict.  •—  KaffUr,  Budtaeh  dar  flaadtfikta  dar  Ihiatai  1,  41S.  — 
Tr«tor  <ic  Nu  m  ismatique  Ser.  4.  ci.  2.  Utx.  1— 4>  —  Taaarl,  Lakaft  dat  laifaBtlatoamaB 

NAlcr.  HUAbauar  «jid  ilMia«i*ter  3  b,  S.  4«  ff. 

Knoii,  Jan  Baptitt,  BMmeister ,  geboren  su  Oeiit  im  Jahr  1763.  Er  war  neitt 

fSidiler  nnd  beanehte  aodann  die  Zeicbenschule  daselbst,  wo  er  1784  den  xweiten 
ud  1786  den  ersten  Preii  crlu'elt,  zu  welchen  in  der  Folge  noch  drei  goldene  Me- 
daillen und  f!n<5  Diplom  eino«  Mitrrlicds  des  niedeTl.'inHNrhrn  Instituts  kamen,  auch 
■\rurde  er  Dut  ktriT  Hör  üflfentliclu  u  Hauten  in  Gent.  \\  ir  iieiim  n  vun  .seinen  Arbeiten: 
da»  Biitel  Meuicuaere;  die  Bäu^er  Grenier  und  Papeleu,  sämmilich  mit  zweck- 
aisnger  bmcMr  Eiariehtmig  and  geschmaekroUem  Aeotteien ;  die  WaMenvexke  <a 
HBOwaae;  die  Anfriditiiag  dee  nach  seinem  Plane  gefertigten  Monumente  van  Wafter« 

loo.  Im  Jrilir  -^tarb  er. 

Ltitrttar.    imn«r<eel.  De  Lerea«  en  Werken  der  HolUad.  am  Tlaan.  ILautocliilden  u.  ».  w. 

Putoja,  Fra  Paolo  da,  Maler,  blähte  m  Ftstiy»  im  Jahr  1510,  -wr  ein 
SflWcr  dee  Fra  Bartolommeo  ibd  erbte  deeeen  BandieiehnvogeB,  welche  er  an 

leioen  Arbeiten  benutzte.  Die  h.  k.  Gallerie  in  Wien  besitzt  von  ihm  ein  grosses 
Altftrblatt  im  St;v1e  des  Meifteis«  daittellend  die  Matter  Gottes  mit  dem  fände  nnd 

nrschiedenen  Heiligen. 

Itentir.  Biffena  Vattaaa.  —  larl*'«  Haadbaeh  <«t  OawUeliia  der  Malatal  1,  MS. 
YilllMriaSy  Bdvaxd,  Genremaler  in  Berlin,  geboren  daselbst  im  Jahr  1796.  Seine 
Stadien  machte  er  auf  der  dortigen  Akademie  und  1818 — 1819  in  Dresden.    1827  bis 
18^9  besachte  er  die  Schiile  in  Düsseldorf  und  kehrte  dann  in  .^eine  Vaterstadt  j-iirOck, 

er  Mitglied  der  Akademie  wurde.  Seine  Gemälde  stellen  theils  \Virthshausscencn 
in  der  deissigen  holi^dischen  Weise  Tor,  theils  geben  sie  Bilder  aus  dem  Leben 
tey«Iks  in  gemflthliohef  Lanne  nnd  nicht  ohne  ironisdbe  Anspielnng  aaf  die  Kvnit» 
näong  seiilar  Kollegen.  So  stellte  er  a.  B.  dem  hraaken  Bathsbeim  eines  der^ 
felben  einen  kranken  Esel  gegenüber,  und  anletzt  kam  er  bis  zum  kranken  Stielbl 
htnh.  Seine  zahlreichen  Arbeiten  wurden  von  C.  Fischer,  J.  G.  Schreiner  und 
ludern  lithographirt  und  ^ind  sehr  verbreitet,  von  der  Kritik  aber  stark  angefochten. 
Als  ein  Meisterstück  jedoch  in  Absicht  auf  feine  Auffassung  und  Durchführung  ver- 
«Uedener  Charaktere  wird  seine  Kegelbahn  beaeichnet.  Femer  nmnen  wir  Ton 
faitelben:  eine  Ftaiilie,  wo  der  Grossvater  etwas  Torliest;*  ein  Sonntagnachmittag. 
£r  zeichnet  bald  mit  seinem  ganzen  Namen,  bald  mit  £.  F. 

Lilertiar.  Ofoaaa,   Di«  KaastauisteUaaf  an  Mftaebaa  im  itthf  iSÜ,  S.  1T6.  —  Kaflar,  Klaiaa 

ScJuiftaa  S,  fse  0.       Narler,  Die  Meaafianlataa  1»  Uta.  iTtT.  —  WlaffMaaa.  Ofa  Ual|Uaka 

E;r!>jnk9«!«>fBl«>  zu  IHUseldorf ,  S.  270  ff. 

Pistracci ,  B. ,  ein  Münzgrareur  aus  Italien.  Er  wurde  UotmedaHleur  der  KOnig^ 
Tietoria  ron  England  und  correspondirendes  Mitglied  der  Akademie  der  schonen 
Khsle  ia  Fuis.   Seine  Medaillen  anf  hohe  Personen  geboren  zu  den  MeisterstQcken 

in  ihrer  Art.  Besonders  gerühmt  wird  sein  Medaillon  auf  die  Schladit  von  Waterloo 
niit  den  Bildnissen  der  Monarchen  von  Oesterreich,  Rus.sland,  Preusson  und  England. 
£r  zeichnete  mit  seinem  ganzen  Namen,  und»  wie  es  scheint  auf  früheren  diüazge« 

pTigen,  mit  B,  P.    Im  Jahr  1859  starb  er. 

Utcralir.  Eigana  KotUaa.  —  Haffler,  Dia  MeaetnwBislaa  1,  Ri».  SOtk 
Pitan,  Hicolaas«  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  um  das 

Jahr  I'').-!3.  Die  Anfangsgründe  der  Kunst  lernte«  er  hfi  seinem  Vater  Jakob  und 
b^'gab  s  Ij  Hill  das  Jahr  1660  nach  Paris.  Er  befolgte  die  Manier  von  Jean  Poilly, 
»eia  8tji  war  aber  weit  männlicher  und  kraftiger.  Wir  nennen  von  seinen  Blättern : 
eise  heil.  Familie  naeh  Raphael,  mit  fliessenden  und  doch  correeten  UmrtsMn;.der 
Bdaad  ha  Grabe,  ron  Engeln  umgeben,  nach  L.  Caracoi,  sehr  sorgfUtig  ge- 
aoeben;  das  BUdnis.s  von  St.  Fran^-ols  de  Säle-?.    Vxn  (!ri>;  Jahr  lf^76  starb  er  zu  Paris. 

lAmtar.  fiiofrap)i>e  uuivcrtella.  —  Ffttali,  Ailfumeinee  HLüiutlerlexlkoa.  —  Haber,  Haad*  , 

bMb  fb  KaaaÜiebbaber  G,  203  S: 

Ht!oo,  Antoon  Sminek,  Mi^er,  geborea  wa  Amhem  im  Jahr  1791.  Er  lernte 
die  Kunst  bei  H.  J.  van  Amerom  und  begab  sich  dann  als  königlicher  PensionAr 
*  AlfeMida»  im  Beesjaski«  flsasliicm  dtr  ataam  disMetai  Eaitl  I,  122. 
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vadi  Pifit  vad  Born,  iro  «r  liia  I8I6  fvftdiMfla«  goto  AndditeB  malte,  i.  B*  tw 
Born,  Ton  dem  Campo  Tacoino ,  rom  KapitoL  In  der  Fplge  lieM  er  sieh  in  Neapel 
nieder  und  wurde  daielbsi  Direktor  der  Akademie.   Im  iäa  1837  itarb  er  dort  «a 

'  der  Cholera. 

Lilt-ralur.    (J  o '.  t  .i'tches    Kucatblktt  1837,  S.  356.    —    immerzeel,    Ii«  LerMU  aa  Werksa  det 
Hollaad.  «n  \  l  irirr..  Kvastochildori  a.  ».  w. 

Pitron  ,  Robert,  Ingenieur,  geboren  zu  Manfp«;  im  .Tr\br  IfiRI.  Tm  Auftrag  von 
Gabriel  kitvte  er  den  Bau  der  Brücke  zu  VAoi»  und  erfand  luebei  die  cintres  re- 
trouMe«.  im  Jahr  1721  wurde  er  Oberiogeoieur  von  Bourges,  und  1731  General» 
intpektor  der  BrOdcen  and  Strauen  dea  Königreielu.  Seine  gtSute  Arbeit  war  die 
Anlegnng  dee  Platzei  tod  Ladwig  XV.  in  Paris  seit  1748.  Im  Jähr  1760  ttaib  er. 
Sein  Tochtennann  Tardif  TerOffentlidite  im  Jahr  1756  le  xecneil  de  sei  diff^reaüi 
ptcyets  d'architecture  etc. 

LiUrttir.   Biographie  uaitorsoUo. 

Pitfy  WUlinm,  Bildhauer  in  London,  geboren  am  das  Jahr  1795.  Er  machte 
seine  Studien  auf  der  Akademie  daselbst  und  in  Rom.  Wir  nennen  von  seinen  treff- 
lichen Arbeiten:  ein  Basrelief .  welohes  die  Gentaaren  bei  der  fiochaeit  des  PiritluMis 

darstellt. 

Lltemtr.  CoBTer>ationfI«zlkoa  TOB  Majer. 

Pitterl,  QioVftimi  Maroo,  Knpftrsteoher,  geboren  sa  Venedig  im  Jahr  1703.- 

fir  lernte  die  Kunst  bei  J.  Baron i  und  J.  A.  Faldoni,  bildete  sich  aber  eine  eigene 
Manier,  indem  er  bln-^s  gerade  Linien  niarlitc ,  -wrlche,  sowie  sie  .stärker  und  schwä- 
cher sind,  Schatten,  Licht  und  Formen  angeben.  Besonders  riel  stach  er  nach 
Piazetta,  z.  B.  sein  eigenes  und  dessen  BUdniss;  das  der  Isabella  Foruari.  Nach 
Ribera  stach  er  S.  Peter  aus  dem  Gefängnisse  befireit;  nach  Longhi  die  sieben 
Sakramente.  Er  seiehnete  suweilen  nur  mit  H.  P.  Feeii>  Im  Jahr  1786  starb  er 
n  Venedig ,  wo  er  sich  immer  aufgehalten  hatte. 

iJtamw.  Fiailt,  AUg«MiMs  KAaiU«rl«sik«B.  —  Gö«b«,  Winkalnam  oad  Mia  J«hih««d«it  S«  Si.— 

Bvber.  BttSbudi  fir  X«utU*biftb«r  4,  ISS  ff. 

Piworski,  J.  P.,  Kupftisteeber  and  Lithograph  der  Gegenwart  zu  Warschao. 
Von  ihm  sind  die  trefTIIcli  lithnc-mphirten  Bildnisse  poiniii<iJier  Kflnttler  im  f0^n*fffhw 

KAostlerlexikon  det  Grafen  Ivduard  Rastawieoki. 

Iilteratir.  HavBsaa,  AtcUt  fir  dl«  aefehMadM  Kiul«  i»  SSd. 
Pizia ,  Theodor ,  Maler  der  Gegenwart  in  München.  £r  ist  ein  Schüler  Ton  PhU 
lipp  Foiz.    Ein  Carton  Ton  ihm  stellt  den  Sieg  des  SchwedenkOnigs  Karl X.  fiber 

die  Dänen  in  einer  auf  dem  Eis  des  kleinen  Belt  gewH{rt<'n  Schlacht  dar.  Das  Bild 
soll  für  dM  Nationalrauseum  au>Lri  fahrt  werden.  Seine  Erstlingsgemälde,  z.  B. 
Friedrich  Ii.  und  Cuhuian,  zeugten  von  Frische  und  Feuer,  waren  Jedoch  zu  allgemein 
in  dea  Charakteren  mid  nieht  ohne  theatralischen  Zug  in  Ailekt  und  Handlung,  hier, 
aber  a^gt  sieh  eui  laseber  Fortschritt  zu  bestimmter,  concreter,  nordisch  strenger 
Cbaraktergebung  und  Energie  der  Handlung,  die  doch  schlicht,  .sächlich  „mit  der 
angebornen  Br  schoifienheit  der  Natur"  vor  sich  geht.  Eine  gewiss  glückliche  Quelle 
malerischer  Motive  hat  er  sich  in  der  Gudrun  erüflnot.  Wir  nennen  von  den  Dar- 
stellungen daraus:  die  böse  Gerlinde  erwartet  Gudrun  und  Hildburg,  die  sich  heim 
Waschen  rerspätet  hatten,  um  sie  au  schelten;  und  Ton  seinen  übrigen  Aibeiteu; 
Fkiedrieh  IL  in  LebensgeAlir. 

Lftcratnr.  Eljr»a«  Notixen.  —  Vischcr,  Kritisch«  GUng«.  ypnc  Fol-p  j  ,  ?2  ff 
Place,  Francis,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  DimsdaJe  in  der  Grafschaft. 
Durham  im  J^hr  1650.  Er  wendete  sich  erst  nach  verschiedenen  verunglückten 
SpdoBlaitionen  der  Kunst  au.  Seine  Schabbl&tter  geh6ren  au  den  sditetea  und 
seltensten  Eneugnissen  dieser  Art.  Wir  nennen  Ton  denselben:  das  Bildniss  dea 
Bichard  Sterne ,  Erzbischofs  von  Toxk ;  da.s  Bildniss  des  Oliver  Cromwell ;  Vögel  ia 
landschaftlichpr  rnipr^'hiinp-.  Seine  wenigsten  Zeichnungen  sind  vollkommen  been- 
digt. Er  zeichnete  mit  F.  F.;  F.  P.  fec.;  F.  P.  fe,  und  beigesetztem  MoA^giaomk. 
Im  Jahr  1728  starb  er  zu  York. 

Lit«rtt<r.   KKgUf ,  Di«  MoaorrammiftM  S,  Nro.  2332  nad  38S0. 
Platner,  Emst  Zacharias,  Maler  und  Kunstsohriftsteller ,  geboren  zu  Leipzig 
im  Jahr  1773.  £i  war^  Sohn  des  Philosophen  £rnst,  besuchte,  die  dertjge  Zeichen«» 
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ak&demie  unier  Oeser,  setzte  seit  1790  seine  Studien  in  Dresden  undieit  1797  in 
Wien  fort,  wo  Fflgsr  ihm  grosse  Aaflnerksanikeit  widmete,  und  ging  im  Jahr  1800  • 
tM\f  Bon.  In  Jahr  1823  wurde  er  s&ohsischef  Ageot  bei  der  päbstUchen  Regiemng, 
Wir  nennen  von  seinen  GemAlden:  Lucretia;  Verstossung  der  Hagar;  Hagar  und 

Israael  in  der  Wüste.  Mit  Bunscn,  Gerhard  und  Röstel  arbeitete  er  an  der  bekannten 

Beschreibung:  der  Stadt  Horn,    Im  Jahr  1855  starb  er  daselbst. 

Uicralir.   Convertatiomleiikon  tob  Brockhau*.  —  Eigene  fiotixon.  —  G«]rtar,  0«- 
•cUckM  dn  iiattMi  ia  Ulpcif, 

Flttte-Hontagne ,  Katthens,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  um  das  Jahr  1600. 
Längere  Zeit  arbeitete  er  mit  Johann  Asselyn  in  Florenz.    Von  da  siedelte  er 
nach  Paris  über  und  nannte  sich  Platte-Montagne,  zuletzt  aber  bloss  Montagne. 
Seioe  Üeestücke  und  Landfichaften ,  die  nach  Holland  und  Deutschland  gingen,  sind 
Wegen  ihrer,Schönheit  und  Naturwahrheit  sehr  gescliutiit.   >iach  ihm  stach  Gregori 
leja  Ten  ihm  selbst  gefertigtes  Bildnis«.   Montagne  ladirte  aaeh  mehrere  Bliltor 
■it  euwr  sehr  geistreichen  Nadel  im  Geschmack  Ton  Fouqnieres,  c  B. :  eine  Land- 
Khaft  mit  Qebiuden  und  Figuren ;  ein  Seettflck  mit  mehreren  Schiffen.  Im  Jahr  1666 
starb  er  zu  Paris.   Sein  Sohn  Nirf?)^!',  L'eborcn  im  Jahr  1031,  war  in  der  Malerei 
ein  Schüler  des  Ph i  1  ipp e  de  C ham p  a    im-  und  in  der  Aetzkunst  des  Jean  Murin. 
16Ö1  wurde  er  Professor  an  der  Akademie      Paris.   Von  seinen  Gemälden  befinden 
iidi  einige  in  den  Kirchen  Notre  Dame*  der  Filles  du  jS.  Sacrement  und  des  S.  Nicolas 
dsi  cbanpt.   Ton  seinen  Stichen  nennen  wir:  der  Leichnam  Christi  naob'Ph.  de 
Chanpagne ,  schön  ausgeführt.    Im  Jahr  1 70ß  starb  er  su  Paris, 

Utenlir.  Fflsili,  AII?emeia6i  Kfinstlerloxikon.  —  H«b«r,  Haadbvdl  flr  KnnsiHebhabwr  5,  890 C 

PlatSer,  le^az,  Bildhauer  in  Prag-,  geboren  ««Pilsen  im  Jahr  1717,  Nachdem 
er  daselbst  die  K.uiist  erlernt  hatte,  begab  er  sich  nach  Pragf,  wo  er  zahlreiche  Ar- 
beiten fertigte ,  z.  B.  alle  Statuen  und  andere  Verzierungen  der  k.  k.  Burg ;  die 
Kgnren  auf  dem  Pieeolomlnbehen  Hanse;  alle  Staftnen  in  dwStifte-Strahower-KJrciM, 
Ktiserin  Maria  Theresia  betraute  ihn  mit  Herstellung  von  vier  kolossalen  Statuen 
für  das  Schloss  Schönbrunn.  Im  Jahr  1787  starb  er  zu  Prag  als  k.  k.  Bofbildhauer. 
Sein  Soha  Joseph,  geboren  zu  Prag  ira  Jahr  1752,  wurde  Architektur-  und  Theater- 
maler, im  Zeichnen  war  F.  Wolf  sein  Lehrer,  in  der  Oelmalerei  aber  bildete  er  ^ich 
selbst.  Nachdem  er  schon  bei  Kaiserin  Maria  Theresia  und  Kaiser  Joseph  in  Gnaden 
gestanden  war,  wurde  er  beim  Regierungsantritt  des  Kusers  Leopold  II.  als  Hofmaler 
ingMtellt.  Inl  Jahr  1796  erhielt  er  die  Stelle  eines  k.  k,  Kammeimalen»  ancb  war 
<r  Mi%Ued  der  Akademie  in  Wien.  NaehtstQdce  liebte  er  besonders.  Ein  solehet 
stellt  z.B.  die  Geschichte  der  Horatier  vor,  wiederum  eines  die  Cenci.  Seine ThealiT- 
dekorationen  fanden  vielen  Beifall.    Im  Jahr  1806  oder  1810  starb  er. 

Li(fr*(iir.    DUbacz,  AllfCdioines  Kün^Uerlexikon. 

Piatzer,  Johaau  Victor,  Maler,  geboren  im  Vintschgau  17U-i.  Er  lernte  die 
Konst  bei  Kessler  zu  Innsbruck  und  bei  Christoph  Platzer,  Hofmaler  in  Fassan, 
ud  begab  aich  im  Jahr  1730  nach  Wien,  wo  er  sehr  Ueine  flgnrenieiehe  Stflcke  in 
Oe!  malte,  welche  weithin  Beifall  fanden ,  z.  B.  die  Erbauung  des  Thurms  /.u  Babel, 
die  Zerstörung  Jenualems.  Im  Jahr  1755  kehrte  er  aurfick  und  starb  an  Kppaii  im 
Jahr  17^7. 

LiJm/iir.    Tyrolischoi  Künstlorlexikon. 

Pieber,  Laien baumeister  aus  Frieslaoid.    £r  war  1099  bei  1;  undamentiruog  der 

Stiftskirche  su  Utrecht  im  Sumpfgmnde  thitig. 

Ukntm,  Otie,  Budtaek  19r  Ku0«ueMol«fto,  8.  ST.  Jam.  S. 

Heydiawurf ,  Wilhelm ,  Maler.  Er  unterstützte  den  Wolgemuih  bei  Fertigung 

der  Hartman-Schedelschcn  Chronik  rom  Jahr  1493,  wodurrh  ein  prosser  Schritt  zur 
Atjsbildnnpf  der  Formscbnuidekiinst  geschab.    Vielleicht  ist,  er  auch  der  YeTÜMet 
des  Passional,  d.  h.  der  Heiligen  Leben  vom  Jahr  1488. 
Um».  Be««betr*  >lnkM|i  EmaaMkm,  S.  TS  A 

Pleysier,  A«,  Maler  der  Gegenwart  in  Amateidam,  geboren  an  Amaibid.  Er 
sddelft  im  Jahr  1858  für  ein  Gemlide,  weldiei  einen  Stai»  auf  dem  SQdnrie«  in  dir 
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N&he  der  heliändischen  KiLste  darstellt,  too  dei  Königin  ron  Spanien  dai  Bittcdc- 
krats  des  Ordern  Karls  III.  üeberhanpt  tind  Mine  ifteettQdte  sehr  gesdiAtxl. 

LIteratar.    D  e  u  t  s  c  h  e  ^  K  o  n  s  t  b  1  a  t  t  i856 ,  S.  365.   1838,  S.  2ö7. 

Plockhorst,  Bernhard,  Historienmaler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboreö  zu 
BrauDscbweig.  Kr  ist  ein  Schüler  der  Akademie  io  München  uod  von  Couture  xu 
Paris.  Nachdem  er  sich  längere  Zeit  in  Leipzig  aufgehalten  hatte,  liess  er  sich  in 
Berlio  nieder.  Im  JaJir  1859  erhielt  er  die  kleine  goldene  Medaille  fiir  Kunst.  Wir 
nennen  ron  seinen  Arbeiten:  eine  junge  Mutter  und  ihr  Kind  legen  einen  Kmajt  auf 
ein  frisches  Grab,  aasgestellt  zu  Paris  im  Jahr  1855;  Maria  und  Jobannes  rom 
Grabe  Christi  zurürkkehrend ,  ein  den  künstlerischen  Gedanken  klar,  einfach  und  edel 
ausdrückendes,  und  eine  er^^reifende  Wahrheit  sowie  Tiefe  der  Empfindung  zeigendes 
Bild  ,  welches  nach  Kuisland  kam  ;  Bad  im  Walde. 

Literatur.   Cftt«lo(ne  de  rozpo«itioa  4*»  btftax  ftrt«.  Ptxil itSS.  ^  Dsmtssket  KvBStbUlt 

]K.fi,  S.  297.  —  Eif«B«  Notisen. 

PI008  van  Amstel,  Jac;  Comsz.  (ComelU),  Zeichner,  Kupferstecher  nnd  Kunst- 
Momler,  geboren  sn  Amsterdam  im  Jabr  1726.  Er  sammelte  6000  Haadseioluiiaigea 

der  besten  iteliemseihen,  französischen,  dentcohen  und  niederländischen  Meittir,  aad 

gab  46  Blätter  mit  ron  ihm  selbst  rervollkommnetem  Farbendruck,  nnd  wotoq 

manche  auch  von  ihm  selbst  gezeichnet  waren ,  im  Jahr  17ß4  horaus.  Wir  nennen 
Ton  denselben:  sechs  spanisch  gekleidete  Figuren  nach  Averkarap;  eine  Laod- 
schatt  nach  Tan  der  Meer;  das  Innere  eines  Bauernhauses  nach  Ostade.  Im 
Jaihr  1798  starb  er  sn  Amsterdam. 

I.ltfrntir.  Füssli,  Alljremeinos  Küa*tlf»rlexil  n  —  TI  u  ti  e  t  ,  ITandbnch  für  Kuiiatliebhab«r  S  ,  324  ff.  — 
imBitsrcool,  De  Loveos  ea  Werken  dot  Holland,  en  Vioam.  KujijiUctuideri  n.  i.  «. ,  welcher  nek  leim 

Bildni»«  gibt. 

Pltiddemann,  Hermann  Freihold,  Maler  in  Dre^^Hen ,  geboren  zu  Colberg  im 
Jahr  iÖUi*.  öein  erster  Lehrer  war  C.Sieg  in  Magdeburg,  worauf  er  1828  die 
Sohule  Ton  Begas  in  Berlin  und  1831 — 1837  die  Akademie  in  Düsseldorf  besuchte. 
im  Jahr  1848  übeniedelte  er  naek  Dresden.  Seine  CompositMm  ist  r«ieb  an  wirk- 
samen Uotiren  nnd  gibt  die  Situation  in  kOnstleriseher  Abrandong.  Die  Cbaraktere 
und  der  Ausdruck  der  Figuren  sind ,  wenn  auch  öfter  Tielleicht  so  sebatf  markirt, 
doch  in  seinen  meisten  Bildrrn  wnhr  und  verständlich.  In  der  Zeichnung,  im  Kostüme 
und  in  der  technischen  Behandlung  bethätigt  er  ein  sorgfaltiges  und  gewissfuhnft^s 
Stadium.  Sein^  Fresken  im  gräflich  t.  Spee'seben  Schlosse  zu  Heitorf  und  im  grossen 
Saale  dei  Bi^hbaaues  sn  Elberfeld  sind  tflobtig  gearbeitet  Yon.  seinen  übrigen 
Werken  nennen  wir:  Lndwig  der  eiserne,  Landgri^Ton  Tbilringeii  und  seine  widef^ 
•  spenstigen  Vasallen ;  Kreuzfahrer,  Ton  Kampf  nnd  Hitse  Ermüdet,  kommen  att  eina 
Quelle;  Columbus  im  Disput  mit  der  gelehrten  Junta  von  Salamanca;  Otto  Toa 
Witrelsiiai  h  und  die  päbstlichen  Legaten  auf  dem  Reichstag  zu  Besan^on,  Ein-'H-nthum 
des  konigi.  Museums  in  Dresden;  Kaiser  Friedrich  Barbarossa  und  Pfalzgraf  II«  miatm 
▼OB  Stahleek  sn  Worms,  Aquarelle  für  das  Album  des  Königs  Wilhelm  Ton  PretLisen. 
Kr  hat  aaofa  lfdbreres  getstreieh  radirt,  a.  p.  die  ersten  Kreos&hrw,  wie  sie  Jem* 
aalem  erblicken.   Beigesetzten  Monogramms  bedient  er  sieb. 

Lllcralir.   Haadaeliriftlich»  XAoJixicfat««.  —  Wivf  n»am.  Ms  *fifg"*ht  KusIlkBSavi«  a 

DflsMldorf ,  S.  149  ff. 

Plnmier,  Pierre  Baaia,  Bildhauer,  geboren  sn  Antwerpen  im  Jahr  1688.  üntsr 

L.  Willemsens  lernte  er  die  Kunst,  worauf  er  nach  Paris  ging  und  dort  ander 
Akademie  den  ersten  Preis  erhielt.     Nach  Antwerpen  zurückgekehrt,  fertiVtf 
iintcr  Anderem  eine  Entführung  der  Proserpina  für  den  Marquis  Ton  Westerloo.  Im 
Jahr  1721  starb  er  zu  London. 

LÜrrafar  T  m  m  r  z  e  c  1 ,  D«  Latobi  «B  WcrkcB  der  HoO*ad.  ea  Tlaam.  KnasttcUMiM  m.  ».  w. 
Pd,  Pietro  dei,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zn  Palermo  im  Jahr  1610. 
Er  war  ein  Schüler  de«  Dominichino  zii  Rom.  wo  er  sich  in  der  Foln-p  niederliess. 
Seine  historischen  Gemälde,  z.  B.  eine  Enthauptung  des  Taufe»  Johannes  und  eine 
Krensigiing  Petri,  seigen  den  insMisten  Heisa.  Seine  Blitter  sind  meist  geätst 
nnd  dann  mit  dem  Grabstiohal  sdir  socgflUtig  Tollendet ,  die  Zeidmnag  aber  ist  nidit 
immer  correct.  Wir  nennen  ron  denselben:  Maria  mit  dem  Kinde  und  Joseph,  im 
Begriff  nach  Egypten  an  zeiaen,  naok  Mio.  Ponasin;  daa  ^«^»fir*'*'*'*^  Weib  nadi 
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H.  Caracci.  Im  Jahr  1692  starb  er  zu  Neapel.  Sein  Sohn  Giacomo -war  Maler, 
hatte  theils  ilin ,  theils  Poussin  zu  Lehrern  und  vrurde  Professor  der  Anatomie  an 
der  Akademie  von  S.  Luca.  In  Neapel  malte  er  viele  Fresken,  in  sfinem  Vortrage 
Imttoer  aber  viel  Manierirtes.  Iiu  Julir  1726  starb  er.  Teresa  del»  Schwester  des 
Giaeomo,  wta  eine  sehr  geschickte  Miniatonnaleriii  und  Kupfertieeherjn,  auch 
Mi^h'ed  der  genannten  Akademie.  Dne  Stiche  siad  sdiwer  Ton  denen  ihres  Vaters 
zu  unterscheiden.  Wir  beben  dftTon  den  Triumphbogen  des  Tr^an  aus.  Sie  starb 
zo  Neapel  im  Jahr  1716. 

UUrtlir.  fiartscb,  Le  P»iBtr*  GravSBz  20«  24ä&  —  Fttatli,  AUgMMtaM  Kiaftlmrlaxikoa,  —  Babtr» 


FM,  Franx,  Oraf  von,  Zeichner,  Radirer,  Dichter  und  Musiker,  geborenen 

MüDchen  im  Jahr  1807.    Seine  Mutter  Amalia  Franziska  Xaveria,  geboren  tu  <Mp 

DresiJf-n  im  Jahr  1776,  gestorben  im  Jahr  1849,  übte  die  Kadirkunst  und  Malerei  fL^j, 

mit  Erfolg,  und  durch  ihr  Beispiel  wurde  er  schon  frühzeitig  für  die  Zeichenkunst 

gewonnen.    1825 — 1828  widmete  er  sich  zu  I  nnd^hnt  und  München  juristischen  und-^^j^ 

sdoiioistrativen  Studien,  und  machte  hierauf  seuicn  Accet^s  bei  der  kOnigl.  Regierung  N.^ 

in  Mttaiehen.   Im  Jahr  1830  wurde  er  CenHaonienmeistw  daselbst,  auch  begleitete  j^p 

er  den  Koaig  Ludwig  und  den  Erraprinsen  auf  Beisen  nach  Italien.    Seit  1847^^ 

wirkt  er  als  Hofinusikintendant  zu  Mündien.   Seine  Zeichnungen  tragen  im  höchsten  9,1^ 

Grade  das  Gepräge  reiner  Finrinicke  und  zeigen  eine  Anmuth,  die  in  der  Kindlich- 

keit  ihre  Quelle  hat.    Wir  nennen  von  seinen  vielen  derartigen  Arbeiten:  das  Lied 

der  Blume ;  Legende  Ton  S.  Hubertus ;  Blaubart.   Von  ihm  ist  auch  z.  B.  der  Staat^i-  ^ 

hioerrheidarius  in  den  fliegenden  Blättern.  Femer  lieferte  er  Radirungen  zu  Grimms  a 

deutschen  Yolksmärehen  und  Schreibers  Mftrehen.  Seine  Dichtungen  gab  er  in  einer  < 

Sammlung  heraus.   Er  ist  auch  königlich  bayerischer  EÜmmerer  und  Inhaber  Tieler 

Orden.   Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sich. 

Utmlwr.  (;<»mv«M»lt«a«ltxlkoa  v»«  ficoskh»««,  —  Kugltt,  Oi«  MouagnmaUUA  l,  Uro.  IMS 
■«i  f,  Vfo.  S880.  —  Raesyatki,  GMcklelit«  im  nratrea  dwilMkra  Kutt  t,  St4£,  wo  «aeh  »ia 

Sleisdnick  des  Lieds  dor  BIoOM  al«fc 


Poccianti ,  Pasquale ,  Baumeister  und  Ingenieur  zu  Florenz ,  geboren  im  Jahr 
1778.  Er  war  erster  Architekt  des  Grossherzogs  von  Toscana  uru)  Mitglied  der  Aka- 
demie von  San  Luca  in  Kom,  und  fertigte  die  Plane  zu  verschiedenen  Bauten,  welche 
tieb  durch  Reinheit  des  ülyla  auszeichnen.  Zwei  berühmte  Werke  vou  liim  siud:  die 
Botonda,  welche  mit  der  Laurentiana  Terbunden  ist,  und  der  Anbau  des  Palastes 
Fitti.  Ais  Ingenieur  baute  er  die  grosse  Cisteme  und  die  Wasserleitung  zu  Lirorno. 
Iis  Jahr  1858  stiurb  er  zu  Florenz. 

Utenlir.  CoavsrasUoatlojilkom  voa  llvytr.  —  Gett«'MltM  JLBaalbUtt  iSM,  &  1S0.  — 
BlfCB«  ir«tls. 

Pteettif  BaxnardinOy  Maler,  geboren  zu  Hörens  im  Jahr  1642.  Er  stammt 
•u  der  Familie  der  Barbatelli  und  hatte  die  Beinamen  Bernardino  dalle' 

Facciate,  dalle  Grotesoke,  dalle  Muse.  Wir  nennen  ron  seinen  Fresken, 
welche  sich  durch  Reichthum  und  Anmuth  der  Composition ,  sowie  durch  Leichtigkeit 
der  Ausführung  auszeichnen,  die  im  ersten  Gang  der  Uflizien  zu  Florenz;  das  Bild 
der  Erweckung  eines  ertrunkeneu  Knaben  durch  S.  Amadeus,  gestochen  von  A.  Chiari 
md  Ton  J.  B.  Probst,  welches  selbst  neben  der  Madonna  del  Säcco  von  A.  del 
Sarto  die  Blicke  auf  sich  sieht;  sechs  Lunetten  im  Serritenkloster  raPistojak  welche 
sich  meist  auf  die  Stiftung  und  die  Regeln  dieses  Ordens  bezichen,  und  bei  d«ren 
Fügung  er  sich  als  einen  seltsamen  Mann  bewies.  Das  Fegfeuer,  nach  Dante, 
eine  sehr  reiche  Composition,  wurde  Ton  J.  Gallo t  gestochen.  £r  aeichnete  mit 
B.P.  Im  Jahr  1612  starb  er. 

UtMmt«r.  Barekhardt,  Der  Cicerone,  S.  280  a.  S94.  —  D«m*«eh«t  XsatCblfttt  18S2,  S.  112 ff.— 
VafUt,  IM*  MoAOfnWBUtea  1,  Nro.  1998. 

Pocliinaiiii,  Trangott  Leherecht,  Maler  in  Dresden,  geboren  daselbst  im  Jahr 

n82.  Y.T  war  ein  Schüler  von  Graff  und  Casanova  und  wurde  im  .Tnbr  1816 
Professor  an  d<  r  Akademie  daselbst.  In  gleicher  Richtung  wie  J.  F.  Matthäi,  nur 
nüi  schwächeren  Kratlben,  wirkte  er  in  der  Manier  toq  David.    Wir  nennen  von 
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seinen  Werken:  die  Grazien,  welchen  Amor  die  Gewinde  entwendet;  NaniM;  du 

Bildoiss  des  Hofscbauspielers  ibcbirmer.  Im  Jahr  lö^ü  starb  er  zu  Dresden. 

Uiarattr.  P»r«Ur,  C«wyc>f  dw  «witdra  K«aM  4,  itr.  —  ir«krol«r  d»r  D««l*ekti 

i8S0,  S.  MO  ff. 

Podesti,  Francesco,  Cavaiiere,  Maler  in  Rom,  geboren  zu  Ancooa  um  da« 

Jahr  1798.    £r  ist  Professor  und  oberster  Rath  der  zeicbnendea  Kla»4>e  in  der  pilMt" 

liehen  KttDatakademie  von  San  Lue*.   Sein  Bild,  Raphael,  wie  er  dem  Kardintl 

Bembo  sein  Gemälde,  Christi  VerherrlichuDg ,  zeigt,  wird  auch  Ton  Deutschen« 

welche  nicht  so  frei^ebl^  mit  seinem  Lobe  sind,  wie  seine  Landsleut«,  als  rorzöglicb 

bcrr'ichnet.    Im  Jahr  1S55  stellt»'  er  zu  Par^  nn<r  dip  H'-lagurunp'  von  Ancona  nnter 

i'nedricb  Barbarossa  im  Jahr  llüO.    Ausserdt-in  ueuiiea  wir  von  seinen  Arbeiten: 

das  ürtheil  Salomo's ,  für  den  König  von  Sardinit-n  gefertigt. 

Liirratur.    Catalo^u«  dp  l'expo^itioo  des  beavxarti.   Ffeili  ItSl«  —  Cotta'Mbit  Kttlt* 

bUtt  1SS7.  S.  230  Bod  27».    i842,      Itt  «nd  219.   1845,  S.  73. 

Poel,  Egbert  Tan  der,  Maler,  blOhte  zu  Rotterdam  in  der  zweiten  BälfU  Im 
17.  Jabrhnndertt.  Er  ist  Torzugsweise  Maler  der  Feaertbrünste,  wie  er  s.  B.  1664 
den  Brand  von  Delft  malke,  hat  aber  auch  in  seinen  sonstigen  Bildern,  welche  Strand-, 

Dorf-  und  Küchenscencn  darstellen,  einen  wannen  Ton,  nur  ohne  Sicherheit  ^^'^^^ 
Zeichnunjr,    Im  Louvre  zu  Paris  sieht  man  von  ihm  Landleute  vor  Ihrer  Hausthüre,  ' 
und  im  Heivedcre  zu  Wien  eine  Bauernhütte  und  eine  Feuersbrun^t.  Beigeik;tzien 
Monogramms  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1690  starb  er.    A.  Tan  der  Poel,  wel- 
cher AhnHöbe  Verwfirfe  bei  seinen  GemUden  hatte,  in  Jahr  1662  Ufihte,  «nd  „ 
sieh  beigesetzter  Monogramme  bediente,  scheint  sein  Bruder  gewesen  zu  sein.  Kyt  ^ 
Ulmtvr.  rsr»t«r,  OweUcliie  dti  dratMbm  lam  S,  i7«.  —  Kagiar,  Di«  Moa«gii— lim  t, 
Vr«.  i4IT.  1,  Kr».  1808.  —  W»ar*ft,  KuMt««rlu  lad  K«Bf«l«r  te  Fkrit.  S.  «4)4 

Foelaerti  Joseph,  Baumeister  der  Gegenwart  zu  Brüssel.   Nach  seinem  im  Jakr 

1850  gekrönten  Plane  wurde  die  Congresssftule  des  Nationaldenkmals  daselbst  anf* 

geführt  und  1859  vollendet. 

Uicrttar.  B«odri,  Oifu  flr  ehriHllAteloul iS88> &tlS.  —  Davtteke«  K«»Mau«l  <8SS,S.ia 

Foolenbug,  Coxnelis,  genannt  Bniieo  oder  Satyro ,  Maler,  geboren  n  Ctrecht 
im  Jahr  1586.    Von  Abraham  Bloemaert  unterrichtet,  reiste  er  jang  nach  Rom, 

wo  er  dem  Ad.  Elsheimer  nacheiferte.  Der  tiefer?-  Gei'^t  desselben  crinn'  ihm  ^war 
ab,  dagegen  sind  seine  (Jeniälde  leicht,  «ng^ezwung^ea  und  zit^rlic-h  ertuuuen  und  com- 
ponirt,  und  es  ist  über  sie,  da  die  Touche  geiätreich,  das  Helldunkel  mit  Verstand 
behandelt  ist,  eine  gewisse  sanfte  Hannonie  Terbreitet,  welche  flut  immer  einsetse 
Mftngel  der  Zeichnung  und  das  Skizzenhafte  der  Anslllhrang  übersehen  Ussi  Er 
arbeitete  am  Florcntinischen  Hofe  und  begab  sich  unter  Karl  I.  im  Jahr  1637  nach 
I/Ondon ,  kehrte  aber  bald  wieder  zurück.  Rubens  schätzte  ihn  und  zierte  sein 
Kabinet  mit  meinen  Bildern.  Van  Dvck  malte  sein  Bildniss.  Wir  nennen  von  seinen 
Gemälden :  die  Verkuudigung  der  Birten  im  Louvre ,  in  Composition ,  ivratt  der  Be* 
lenehtung ,  WSnne  des  Tons  und  fleissiger  AnsilUirung  sehr  ausgeneiehnet;  Diios 
mit  ihren  Njmphen  ebenda;  badende  Mädchen  in  Msiger  Landschaft,  gestochen  m 
Martini,  in  Petersburg.  Nach  ihm  haben  noch  viele  Andere,  z.  B.  Ph.  le  Bss 
un  d  Rassan  gestochen.  Er  selbst  stach  eine  rönii'^che  Ruine,  ein  preiswürdigfs 
Blatt,  eine  historische  Allegorie  u.  s.  w.  Seine  Schüler  waren  Johann  van  der 
Lys,  Daniel  Vertangen  und  Andere.  £r  bediente  sich  beigesetzten  Monograium^ ^ 
nnd  der  Initialen  C.  P. ;  C.  V,  P.  Nach  1666  starb  er. 

lilertlnr.  QAthe,  Winkelmann  und  ncm  JahrLumlert  2,  2C.  —  Hu  bor.  Handbuch  Tur  KunstHetlii^n 
S.  336 ff.  —  Ksfler,  Di«  Moaofranmijtea  2,  and  l'iü.  —  Ratl^gebor,  Aaxi&lpn  der  aieicriw* 
diachAA  Malerei  n.  i.  w.  Aahanr.  S.  8SA  —  v.  Rnmohr  und  Thiele,  Geschichte  dor  k.  Knpfetfackp 
»aamlanf  in  Kopenbftjren  ,  S.  83  nnd  84.  —  Wa:j?pn,  Ktjnstwcrke  un.l  Ki!n»<lnr  ia  l'aris,  S.  4M. 

PöppelnUUm,  Matthias  Daniel,  Baumeister  in  Dresden.  Er  war  erster  Axchit^ 

des  Knrftbvten  Ton  Sachsen  nnd  bante  im  Jahr  1711  das  praditrolle  Gebinde  des 

Zwingers  zu  Dresden,  das  MeisterstOck  des  Roecoeostyls,  im  Jahr  1722  das  Moritx- 

•hnrger  Schloss,  bis  1730  einen  Theil  des  japanischen  Palais,  und  1727—1731  führte 

er  die  Flbbrnrke  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  auf  Q. S.W.   Im  Jahr  1736  starb  er  *I* 

geheimer  Kämmerer  und  OberlandbaumeiBter. 

Ulanlar.  ConTertativasUslkoa  tob  Mvjet.  —  DaaUeket  Kaailblatl  tlSS.  S.  Si. 

FofteMk,  Sdsaid^  Bnoaeistor,  gebomii  in  liCipadg  im  Jnbr  1803.  Er  heiiflhlB 
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■  * 

'  4ie  dttrtigr  Akademie  1818—1823  und  di«  xa  Dresden  1824^1825,  und  bermsto 

ausser  Deutschland  Italien,  Frankreich,  England,  Holland,  Belgien,  Däncmfirk  und 
die  THrko!,  Seine»  Bauten  zeigen  das  Bestreben ,  die  ans  dem  modernen  Bedürfnis! 
erwach>endt  n  Haupt foriiieii  durch  die  antike  namentlich  griechische  Ornamentik  «u 
beleben  und  zur  äbthetiächeu  Geltung  zu  bringen,  ohne  sich  sklavisch  an  Autoritäten 
sn  bindan.  Wir  nennen  ron  der  grossen  Ankahl  derselben:  der  bajerisdie  Bahnhof 
an  Leipsig,  einer  der  zweckm&ssigslen  der  Neuaeit,  und  weil  tu  ftsthetisoher  Wirkung 
auf  consequente  Weise  entwickelt,  jedenfalls  mustergültig;  die  Freimaurerloge  ebenda; 
die  Kaufhalle  ebenda.  IH'Ai)  orschienen  Ton  ihm  Beiträg-e  zur  schönen  Baukunst. 
Von  seinen  vielen  Schülern  erwähnen  wir;  Gustav  Wilhelm  Müller,  geboren 
182ß,  seit  1854  selbststandig  arbeucnd,  welcher  ganz  in  die  Weise  seines  Meisters 
eingehend  bereits  duieh  eine  Reihe  Toa  Wehn-  ond  Landhäusern  sein  Talen!  be- 
ihAtigt  bat. 

Lilrrittnr    IT  n  !3  <1  s  clirif  tlic  he  Nachrichten. 
Poget,  Jean,  Miniaturmaler,  blühte  zu  Anfang  des  Iß,  Jahrhunderts.   Er  ver- 
fasste  das  ausgezeichnet  schöne  Gebetbuch  der  König'in  Anna  von  Bretagne,  welches 
im  Musee  des  Suuverains  deä  Louvre  »ich  befindet  und  dessen  Herausgabe  die  Ver- 
lagehandlung Cuimer  in  Paris  in  Farbensteimirack  uniemommen  hat» 
Llterelif.  Elf Kotis. 

Poggibonio,  siehe  XontoriolL 

Pogginit  Ho&tnieo»  Goldsebmied,  Edelsteinschneider  und  Bildhauer  sn  Florens, 
blflhte  in  der  aweiten  HAIfte  des  16.  Jahrhunderts.  Für  den  Herzog  Cosimol.  tcbnitb 
er  Stempel  zu  Münzen  und  Medaillen.  Sr»hr  wahrscheinlich  fertigte  er  auch  eine 
Schaumünze  mit  drm  Bildnisse  der  Cauiilia  Feretta,  Schwester  des  Pabsts  Öixt  V., 
mit  der  Jahr&zahi  Iü^U.  Aucli  ah  Bildhauer  erwarb  er  sich  Ruhm,  vornehmlich  bei 
der  Todtenfeier  des  Mi  ehelange  lo  und  der  Yennlhlung  des  Francesoo  de*Mediei 
mit  der  £nhersogin  Johanna  Ton  Oesterreich,  velche  im  Jahr  1665  stattfhnd.  Sein 
Bruder  Giovanni  Paolo,  mit  dem  er  unter  Anderem  ein  goldenes  GefUss  und  einen 
goldenen  Gürtel  für  die  herzogliche  Familie  m  Florenz  ferti^^tf» ,  trat  in  die  Dienste 
Philipps  n.  Ton  Spanien  und  wetteiferte  mit  l'ompeo  Leoni  in  der  Kunst.  Er  traf 
vorzuglich  gut.  Wir  nennen  von  seinen  zahlreichen  Schaumünzen  .*  eine^  mit  dem 
Porträt  Philipps  n.  und  mit  dem  Atlas;  eine  auf  die  Vennfthlnng  der  Johanna,  Toeh- 
ter  Karls  mÜ  den  Infhnten  Den  Joan  Ton  PMngal;  awei  auf  den  frieden  Toa 
Cbateen^Cambresis.  Auch  die  Wachsbossirknnst  betrieb  er  mit  Glück.  Er  zeich- 
nete mit  J.  FauL  Pog.,  während  sich  sein  genannter  Bruder  der  initialen  D.  P. 
bediente. 

UlmUmr.  Bolsaa'ilial,  Sktnea  nr  Ztm^gtuMahf  dtr  m»itrMa  lf«d«m«iiiilMt^  S.  ififf..  wo  Mob 

die  SchsumriBze  anf  Philipp  II.  abfabildM  Ist..  — i  Kaglor,  Die  Mono;ramiiüst«n  t,  Rro.  12f)6  u.  1315. 

Poilly,  Fran^ois  de,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Paris,  geboren  zu  Abbeville 
im  Jahr  1622.  Den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen  erhielt  er  von  seinem  Vater,  einem 
Goldschmied,  worauf  er  sich  nach  Paris  zu  Kupferstecher  P.  Duret  und  von  da  nach 
Born  begab.  Im  Jahr  1656  kehrte  er  nach  Paris  zurück,  wo  er  im  Jahr  1664  ordent- 
Udier  Kupfersteeber  des  Kffnigs  wurde.  Seine  SehrafBre  bestehen  aas  swei  ein&ehen 
Strichlagen,  welche  sich  fast  rechtwinklig  durchkreuzen.  Mit  diesen  pninklosen 
Mitteln  leistete  er  Treffliches ,  ohne  sich  in  die  Schwierigkeiten  der  Darstellung  eines 
mannigfaltigen  T>ichtsp5els  einzulassen ,  und  die  Form  blieb  ihr  einziger  Zweck.  Wir 
nennen  von  seinen  Blattern,  deren  Anzahl  sich  über  400  beläuft:  der  heil.  Borro- 
maus,  welcher  den  Festkranken  d&a  Abendmahl  reicht;  eine  heil.  Familie  nach 
Bapbael;  die  Gebart  Christi  nach  Guido;  die  Heirath  der  heil.  Katharina  naeh 
Mignard;  das  Bildniss  Ludwigs  XIV.  £r  war  aueh  ein  trefflidier  Zeichner.  Im 
Jahr  1693  starb  er  zu  Paris.  Sein  Bruder  Nicolas ,  geboren  zu  Abberille  im  Jahr 
162H,  gestorben  zu  Paris  im  Jahr  1696,  hatte  einon  Solin  Jean  Haptiste,  geboren 
zu  Paris  im  Jahr  1669,  von  dem  er  in  der  Kunst  ubertrollen  wurde.  Derselbe  reixte 
nach  Rom  und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  Mitglied  der  Akademie  zu  Paris.  Sein 
81^1  aeigt  Gesdmuwk,  sein  Pinsel  iit  Iciällig  vnd  seiM  Zeiaburag  eorrset.  Sein 
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Bnptwerk  ift  die  GallMe  Ton  s/cioud  oaeh  If ignard.  Int  Jahr  1728  iliib  a 

zu  Paris. 

Lili^atar.  Biofraplti«  uoiTeiaellt.  —  Quandt,  tlntworf  tu  «iner  Oesehicht«  der  Kapf«nt«eket* 
kaust.  S.  101  ff. 

Polak  f  Martin  Theophilas ,  Maler  ans  Polen.  Er  hielt  sich  wenigstens  30  Jalm 

in  Tyrol  auf  und  war  Hofinaler  de^  Erzherzog??  T  eopold  zu  Innsbruck  und  nrtrh  r^p'^^pn 
ini  Jahr  1632  erfolgten  Tod  des  i  ürstbischnf^  K  iriinals  Karl  von  Madruz  zu  Tneni. 
"Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  die  Vermahlung  Maria'»  in  der  Serritenkirche  za 
Ihntbro«^,  ein  in  Absteht  auf  Compo^tioir,  Zeichnung  und  Colorit  TortreffUebei 
'  Altarblatt ;  .  die  Himmel&hrt  Ibria's  mit  swei  heiligen  Bischöfen  in  der  Domkirebe 
zu  Trient;  die  drei  Könige,  ein  Alkaiblatt  in  der  F&rrkirehe  an  firtxen,  in  welclier 
Stadt  er  starb. 

Lllertltr,    Trroler  Alm.iüach  vom  Jahr  18 03.  —  Tyrolischo»  Känjtlorlüükon. 

Polancos,  los,  £wei  Brüder  und  Maler  aus  Serilla  um  das  Jahr  1646.  Sie  waren 
SobQler  Zarbaran*s  und  so  bedeotend,  das«  man  ihre  Werke  mit  denen  ihres  Meisten 
Terweehselte.  So  wurde  a.  B.  das  Ton  ihnen  gefertigte  Martyrium  des  heU.  Eit^btt 

nebst  den  tibrigen  Bildern  am  Hochaltar  der  Pfarrkirche  dieses  Heiligen  dem  Zar- 

baran  zape«rhri' ^en     Ihr  Werk  sinfi  auch  die  grossen  Bilder  in  d»  r  Sakristei  de« 

S.  rabloklo>u-rÄ  iiie.».er  Stadt,  sowie  diejenigen  in  der  Kirche  del  Angel  de  la  goardli 

welche  Erscheinungen  von  Engeln  zum  Gegenstände  haben. 

Uleratar   B«r»«S»i,  Ptocliiifa  Milirteo  4»  loi      tOutnB  fntmmm  St  Im  WB—  whm  tmttpAt 

Pdliti ,  Oderioo ,  Maler  in  Venedig .  geboren  zu  üdine  im  Jahr  1 785.    Er  WST 

ein  Zögling  der  Akademie  zu  Wrodifr  und  wurde  in  der  Folge  einer  der  berühmteren 

Professoren  an  derselben.    Im  Jahr  1841  war  er  mit  einem  grossen  Ältarhlatt  fir 

die  S.  Aotoniuskirche  in  Triest  beschäftigt,   im  Jahr  1846  starb  er  zu  Venedig. 
Itlflntw.  CottA'MhM  KaamUtt  INI,  S.SS«.  lS4f,  S.  HS. 

Pollack ,  Leopold ,  Genremaler  in  Rom ,  geboren  XU  Lodenitz  in  Böhmen  im  Jsto 

1800  oder  1809.    Er  machte  seine  Studien  in  Prag  und  München,  wohin  er  sich  im 

Jahr  18Ü1  begab.    Im  Jahr  1833  ging  er  nach  Horn.    Daselbst  beschäftigt  er  eich 

mit  Darstellung  italienischer  VoLksscenen,  wobei  er  Riedel  nacheifert  und  sieb 

oamentlich  aK>  guter  Fleischmaler  zeigt.    Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  dtf 

italienisefae  Hirtenknabe,  gestochen  Ten  E.  Handel;  das  HirtenmAdchen  mitdw 

Lamme,  lithogiaphirt  Ton  W.  Straueher  für  den  Würzburger  Kunitrerein;  Znleikt 

nach  Brron  mit  reizendem  Lichteflbkt  aof  dem  Rosensteia  bei  Statl{gar&  BaigeseCitea 

Monogramms  bedient  er  sich. 

Lilcrtlnr.  D««ttek»>  I«a«tbUt«  1850,  S.  28ff.  und  S.  8S7.  —  Eigene  Notican.  —  Kaflir, 

Di«  U '.■!).> .rr: im nii-t.-- 1 ,  Kro.  788.  , 

Pollagio,  Carlo,  Er^ciesser  in  München,     Er  stand  in  Diensten  des  Herzogs 

Wilhelm  von  Biiyern.  \i)i'/Ai'^\ii'heT\  Staiuon  au  der  Vorderseite  der  S.  Michsels- 

kxrchu  zu  Muuchun  aus  dcu  Jahren  1583 — löi>l,  welche  Fr.  Sustris  zeichnete 

und  Hubert  Gerhard  modellirte,  wurden  unter  seiner  Leitung  von  versehiedeiMi 

Meistern  ausgef&hrt. 

Utmin,  r»r«««t*  Q«Mkiskt*  Ut  dnlMk«»  EmmH  S,  IS.  —  Marfcraff.  Mlaokaa  ttlam 
KuilMUten,  8. 8». 

PoUajli«ld,  Antonio  dol»  Ooldsehmied,  Medailleur .  Haler  und  Kupbrstedisr, 

geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1426.  Er  lernt«  bei  dem  Vater  des  Lorenxo  Ghiberti 
die  Goldschmiedekunst  und  übte  sie  viele  Jahre  lang  im  weitesten  Sinn.  Eine  ron 
ihm  gefertigte  Par?»  wird  in  der  Oallerie  zu  Florenz  aufbewahrt.  Seine  Hauptwerk»^ 
in  diesem  Fach  sind  zwei  bronzene  Grabmonumente  in  der  Peterskirche  von  Kom 
Ehren  der  P&bste  Sixtus  IV.  und  Innocenz  VIII..  ersteres  praohtroUer,  mitdenmafin 
kleinen  Gestalten  der  Tugenden,  letaleres  ein  Waadmonvnent,  im  Einaelnen  bem« 
und  lebendiger.  Auf  dieselben  Päbste  sind  auch  Sohaomünzen  von  ihm  vorhanden. 
Da  Ton  seinen  und  andern  Silberarbeiten  des  Kriegs  wegen  viele  eingeschmolzen  wur- 
den, lernte  er  bei  seinem  Bruder  Pietro.  der  ein  Schäleft' des  Andrea  del  CastagDO 
war,  die  Malerei.  Von  ihm  beilnd*  n  »ich  einige  Bilder  in  der  Gailehe  der  üffixien 
au  Florenz,  zwei  mit  yerschiedenen  Kämpfen  des  Herkules,  mit  ingstlichem SmImb,' 
die  Woamtü  analomisoh  darsoitellen,  ein  drittea  mtt  drei  BMligen,  das  sieh  bei  all« 
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Spenge  doch  durch  eine  eigenihttDiliabe ,  idUioIlto  Würde  und  durch  kräftig  leach^ 
tende  Farbe  im  Sinne  der  fprraresi«r!ipn  Schule  auszeichnet.  Pietro  hat  eine  Ver- 
kündigung reizToU  und  frei  in  der  Kapelle  S.  Giacomo  von  S.  Miniato  bei  Florf>nz 
behandelt.  Von  den  Kupferstichen  des  Antonio  nennen  wir;  iierkules  im  Kampfe 
mit  Antäus.  Beide  starben  im  Jahr  1498  zu  Florenz. 

Litrratar.  Bartach,  Lo  Pcintre  fJraveur  13,  202  ff.  —  Bolzenthal.  Skizzwn  lur  Knnjt^cschichl« 
d«r  modernen  Medaillenarbeit,  S.  äiiff.  —  Barckhardt,  llar  Ciccroce,  h.  234  u.  Ü03  ff.  >ii)l.  —  F5r»t«r, 
Briefe  fiber  Malerei,  S.  88.  —  Kngler,  Handbncli  der  Ennttreacbichte  2,  (317.  —  Kugler,  Haadbuch 
d«t  ChMckicliM  dM  HatoMi  1,  419.  ~>  VAtari.  L^bta  dM  MUfMtohaetttoa  MaUr,  BttdlMM«  ud 
BMMialw  Sb,  mm,  wakk«r  MCh  dM  BiUaiw  dM  Ailtnio  fibt. 

PoUajnolo,  Simon«  del,  siebe  Cronaoa,  SimonA. 

PoUard,  Bobert,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  in  England  um  d  is  Jahr  1748. 
Er  arbeitete  in  dem  Styl  von  Wilson  mit  fr«  ;i  ni  und  kräftigem  Pinsel.  Wir  nennen 
Ton  seinen  Gemälden:  Kobinson  Crusoe  in  der  Einsamkeit;  der  Landun[r^dnmm  der 
Tannouther  Werfte,  und  von  seinen  Blättern:  Lieutenant  Moody,  der  einen  Ge- 
fiUDgeaen  befreit,  ii«di  eigener  Zeichnung;  Warren-Hastings  VerhOr  nach  E.Dayes. 
Um  das  Jabr  1810  starb  er.  / 

LIteralvr.    Cor.  rrr^ntion'slexikon  TOn  Meyor.  —  Füssli,  Allf  pmoin*"!  K  ün'flrr'.OTiVon. 

Pollet,  Joseph  Michel  Auge ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Frankreich ,  geboren 
zu  Palermo  von  französischen  Eltern.  £r  ist  ein  Schüler  von  Viliareale,  und  erhielt 
im  Jahr  1847  die  UedaiUe  dritter,  im  Jahr  1848  und  1865  die  Ifedaille  aweiter, 
in  Jalir  1851  die  Medulle  «ster  Klasse,  im  Jabr  1856  das  Bitterkrens  der  Ebren* 
legion.  Im  Jalir  1659  stellte  er  zu  Paris  die  Büsten  des  Kai.sers,  der  Kaiserin  u.  s.  w. 
aus.  Ferner  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten:  das  Gipsmodell  einer  schweberden  Ge- 
stalt,  die  er  eine  Stunde  der  Nacht  nannte,  mit  zart  elegischer  Auffassuqg  und  mit  ' 
vortrefflicher  Modellirung  des  schlanken  Körpers. 

Literattr.   Cainlo^ue  d«  Salon  de  1859.  —  Deatacbes  Kanitblatt  18B1,  8.  818. 

Pollet,  Victor  Flore&ce,  Maler  und  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Paris,  ge- 
boren daselbst.  Kr  ist  ein  Schüler  von  HJrhomme  und  Paul  Delaroche,  und 
erhielt  im  Jahr  1838  den  ersten  grossen  Preis  von  Rom,  im  Jahr  1845  die  Medaille 
dritter  Klasse,  im  Jahr  1849  die  der  ersten  Kla.sfie  und  im  Jahr  1855  das  Kitte rkrc uz 
der  Ebreolegion.  Lb  Jabr  1859  stellte  er  in  Paris  unter  Anderem  aus:  das  Bildniss 
T9n  Ibdame  S.  in  Aquarell  {  das  Bildniss  des  Kaisers  und  der  Saisena,  gestodien 
nach  Winterhalter. 

UtetaUr.   Catalofne  da  Salos  d«  1859. 

Mo,  Somenieo  di  (Bomoiiioo  de'  Camei),  Kdelsteinschneider  zu  Flerens,  blühte 
in  der  ersten  Hilfte  des  16.  Jabrhunderts.  Er  war  ein  SobtUer  und  Nebenbuhler  des 
Giovanni  delle  Corniole  oder  Corgnivole.  Sein  Werk  sind  sdir  8chät||iave 
Medaillen  auf  den  Herzog  Alessandro  de'  Medici  und  ,den  Herzog  Cosimo  I.  von 
Florenz,  auch  schnitt  er  Stempel  zu  Münzen  uud  Medaillen",  wobei  er  sirh  aber  der 
Fälschung  verdächtig  machte.  £r  zeichnete  mit  D.  P.  Um  1Ö6Ü  starb  er  in  einem 
Alter  Ton  65  Jahren. 

Lileratar.    N  a;:l  e  r ,  Die  MonogramadsM  t,  EtrO.  IMS.  —  VaiAiit  LyHa  im  »lllfMiwItieiilM  Miiirj 

Bildbaccr  und  Baomeiater  8b,  284. 

Polydor,  siehe  Glaubor,  Jobaaaoi. 

P^ydorot,  Bildhauer  von  Rhodos,  sebof  mit  Agesander  und  Athenodoros 

die  berühmte  Gruppe  des  Laokoon,  welche  ein  gewaltiges,  auf  den  umfiwsendsten 

Studien  beruhendes  künstlerisches  Wissen  beurkundet.*  Aller  Wahficheinlichkeit 
nach  gehört  sie  dem  Zeitalter  der  Nachfolger  AleJtanders  an,  später  wurde  .sie  nach 
Horn  gebracht,  dort  in.  der  Nähe  der  Bäder  des  Titus  im  16.  Jahrhundert  wiederge- 
ibnden  und  bildet  jetzt  eine  der  Han|>tEierden  des  Vatikan. 

I,iirr»iir     Iir   H  j?  i  n  r  i  c  h  Brano,  Geschichte  der  priechi.'«cher:  KüiNflri-  1,  469  ff. 

Polygiiotos,  Maler  aus  Thasos,  bliihtp  xm\  480  bi.s  um  430  v.  Chr.  Er  war  ein 
Sobii  uud  Schüler  des  Aglaophon.  Wahrscheinlich  kam  er  mit  Kimon  nach  Athen, 
Wo  er  mit  diesem  sehr  befireundet  lebte  und  das  Bürgerrecht  erhielt.  Auf  die  weitere 
Xatwicklung  der  Kunst  flbte  er  einen  giossen  Einlluss,  indem  er  suerst  den  Gewän- 
dere mehr  MaanigfUtigkeit,  den  Gesichtern  Bewegung  und  Leben  verlieht  und  einen 

•  ä^bgMOm  ja  d«a  DeakAlUzm  der Mm n Eqfkn Oudb.  dw  KMitfUifc  TAiMptlg,*, 


Digitized  by  Google 


286 


PolyUeitM  —  PoapcL 


lebhaft  erwachten  Sinn  für  die  Bedeutung  der  Farbe  beurkundete.  Wir  neooen  voq 
•einen  Arbeiten:  4ie  Gemilde  in  der  Leaebe  derKnidier  su  Delphi.  danteUcnd die 
Eionahme  Uions  und  die  Unterwelt,  welehe  die  Gebrftder  niepenhnnsen  aofdn 
Grund  der  Bescbreibung  Ton  Pautaiiina  nachcnbilden  verendift  haben;  die  EiaMhine 

Troja  s  und  der  Rath  der  Kt3nig'p  über  den  Frcrcl  des  Aja^  g-pgen  Ka'^sandr»  in  der 
Poikilf^  zu  Athen,  wnhci  er  die  Laodikf  ,  des  Priamo-Tof-htpr ,  unter  dorn  Bilde  der 
Elpinike,  der  Schwester  Kimons,  aufluhrt^.  Mit  Mikuu  fertigte  er  die  (iemiilde-iio 
Tempel  der  Dioslraren  zu  Atben. 

Literitnr.    Dr.  H  o  i  n  r  i  c  h   11  r  ii  n  n  ,   riojchichte   dpr  (rrierhix-hon   Künstler  1 ,  14  ff.  —  CotllMü 
KnottbUtt  Isar.  S.  142  ff.  —  Schaaaae.  Gctciucbto  dmt  biidrndea  KiMt»  2.  SOSff. 

Polykleitot ,  Bildbauer  nnd  BanmeiAter  von  Argos ,  blObte  am  An&og  det  fiafkn 
Jahrbuodertfl  T.Cbr.  Er  ist  ein  Schfller  des  Ageladas  and  das  Hanpt  seiner  heiigtlb> 
lieben  Kunstschule.  Sein  HanptTerdieast  war  die  Vollendung  der  schönen  Körper* 

form,  bejordcrs  in  Erzbildcrr  jug'endlicher  athlctisclur  Hestaltcn.  Eine  der  Torrwf* 
liebsten  derselben  war  die  Statue  eines  xart  gebildet<  n  Jün^ling's,  welcher  sich  eme 
Binde  um  das  Haupt  legt  (Diadumenos).  Eine  Statue  aus  dem  Fala^it  Faroese  is 
Born  kann  als  eine  Copie  daTon  betrachtet  werden.  *  Sein  bedeutendstes  Werk,  ii 
dessen  kunstreieber  Goldarbeit  ei  sogar  den  Pbidias  noeih  flbertroÜui  haben  soU, 
war  die  in  Gold  und  Elfenbein  ausgeführte  Hcrastatue  tu  ArgOS,  Ton  deren  bober 
Idealität  ein  Knjif  au*«  fier  Villa  Ludovi.si  eine  Anscliauunp  zu  pebeii  vr-rTnap.  Seine 
Amazone  truLT  ;ui(  dem  Kiinstlcrwettkampf  K^jhesus  über  die  df-  i'lndias,  KteM- 
laos  u.  ^.  w.  den  Preiä  davon.  Die  Regeln  für  Darstellung  der  Schönheit  legte  er 
in  einer  Schrift,  Kanon  genannt,  nieder.  Sein  Werk  war  auch  das  Theator  und te 
Odeum  lu  Epidauros. 

Likrttir.    Dr.  Httinrich  Bruns,  Geschieht»  «er  pMUtOm  KtuHw  1,  fiSft  —  8eliaSM*(6^ 

scliicht«  der  bildendea  Köiute  2,  280  ff. 

MyUef  ^  der  ältere,  BUdhauer,  blflhte  372     Chr.  Mit  Sicherheit  kann  ikn 

nur  eine  Statue  des  Alkibiades  beigelegt  werden.  Der  jüngere  war  auch  Bild- 
hauer und  blühte  um  die  Mitte  des  zweiten  Jabrhunderts.  Er  arbeitete  mit  Diony* 
sios  den  Jupit^T,  für  sieb  allein  eino  .Inno  inj  l'urticus  der  Octavia  und  Hie  SiciT'^r* 
Statue  des  Fankratiastenknaben  Amjntuä.  Sein  Werk  war  wahrscheinlicb  aucii  cer 
bekannte  TorzQgliehe  Hermaphrodit. 

LllrrKnr.    Dr   t( e  i  n  r  i  c  h  B  ra na ,  QldSfcj»  An  gif «cUMata  KlMflsi  1 ,  S41«  —  Kmfl»,  Bi^* 

bnch  der  KnncigeKbtcbte  1,  ISt. 

Tbmedello,  OioTanni  Karia,  Ooldsohmied,  Maler,  Kupl^Mier  und  Medsfllev 
▼oo  Viilafraaea,  blühte  um  1519 — 1634.  Er  ging  ans  der  Schule  des  Vittore  Piss- 

nello  herror  und  lebte  die  längste  Zeit  in  Verona.  Eine  höchst  lobcnswertbe  Scliaa- 
münje  ron  seiner  Hand  »-ntbält  ein  weibliehe?;  Rildntss  und  in  kräftiger  ManiVr  Hne, 
männliche  bärtige  Figur,  f  erner  kennt  mau  von  ilim  Werke  auf  Federico  II,,  Mark*"! 
grafen  ron  Mautua ,  auf  die  Venetianerin  Isabella  Sessa  Michiel  u.  0.  w.  Line  trel-*' 
liehe  Fedefikiste  TOn  ihm  in  der  k.  k.  Sammlung  an  Wien  stellt  die  Bttiaen  des 
Colisseums  in  Rom  dar.  Von  seinen  Kupferstichen  nennen  wir:  Herkules  ervifgt;2| 
den  T.  '^vi  n  ;  die  F.iitfiibrunp  der  Dejanira.  neig-<  sefz(er  Monogramnje  bediente  er  sich. 

Literetar.  fioic«>nthn!     skixzen  zur  tLnaitgeacluckM  der  oiodetaea  Mediilleaarbet«,  S.  7lff>  " 

lf«fl»r,  nie  Mon  I.   .  „aiistea  1,  Nro.  1415. 

Pommayrac,  Paul  de,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  auf  Porto rifo 
Yon  französischen  Eltern.  Er  ist  ein  .'^cbiiler  der  Madame  t.  Mirbcl,  undtrhui' 
im  Jahr  1835  die  Medaille  dritter,  im  Jabr  1836  und  1848  die  Medaille  zweiter,  iSi 
Jahr  1842  die  Medaille  erster  Klasse,  im  Jahr  1852  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegioi. 
An  Jahr  1869  stelito  er  au  Paria  sechs  Miniaturbilder  ans,  worunter  das  BOdu»^ 
Mademoiselle  Emma  neury,  das  Bildniss  der  Ifedame  Henij  de  Pene  nnd  das  Gebet» 
eine  Stmlie ,  waren. 

iKerttor.   Catalosoe  dn  Saloa  de  18S9. 

Fompei,  Conti  Altiaiiiiio,  Baameitter  und  Radirer,  geboren  sn  Terma  m 
Jabr  1706.  Er  übte  sieh  Anfbqga  unter  Balestra  in  der  Malern  und  wurde  Vor- 
stand der  Malerakademie  daselbst  •  Seinen  Bahm  gründete  er  als  AreUtekt  dueb 

*   a%ff«bildet  la  dca  Deo  km&lora  der  Kaast.  Ifln  ■■  tlllHj  lümtt.  flu  tMlUMlt  ntU^II^^ 

4btshiUei  «baadaeAlket.  lBLiMtWi§.U 
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rerscbiedene  Bauten,  z.  B.  das  Kaufhaus  in  Verona;  die  Villa  des  Marchese  Pia-  Jp.y^ 
deniooti  im  Veronesischen.    Seine  Schrift  i  cinque  ordini  d'Architettura  civile  Ter-  ^ 


gleicht  die  Ordnung  San  Michelis  mit  denen  von  Vitruv  u.«.  v.   Viele  BlitUr 

Werks  sind  von  ihm  selbst  radirt  und  mit  beigeteUten  Monognunnen  ▼enehen. 

Liieratir.  FQsnii,  AUfrcmoinAi  KünstlwkiikM«  —  Umfiel»  Die  IlMwfnMitiM  1*  JffO.  1114k 

Ponce,  Faul,  siehe  Trebati. 

Ponchino,  Giovanni  Battista,  genannt  Bozzato  (Bazzacco),  Maler,  geboren 
XU  Castei  Francü  um  das  Jahr  Iüüü.  Die  von  ihm  gefertigte  Vorhulle  in  S.  Liberale 
ditdlkit  wurde  toq  allen  Fremden  bewundert.  Audi  in  Venedig  und  Vieenia  malte 
mt^  Mfi  lang  er  Terfaeiratbet  war,  nach  dem  Tode  leiner  Frau  alwr  (wn  1551)  wurde 
«rÄOMtor  und  malte  nicht  mehr. 

Innlir.   Fflsili,  AUf«meiaea  üüiutlerleukoii.  —  S%%%ti,  LebM  dtr  «ligueiclueUtea  JUl«r,  Bild-  • 

POnd,  Arthur,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  1701.  Er 

war  ein  Si  hüler  des  J.  Vanderbank  und  malte  Anfangs  Hildnisse  in  Oel  und  Pastell. 

In  der  Folge  legte  er  sich  auf  die  Kupferstecherkuhst  in  Lavis-  und  Crayonmanier 

und  Teröfieutiichte  eine  Folge  von  25  Blattern  mit  Karrikaturen  nach  Zeichnungen 

Ton  An.  Caracci,  C.  Maratti  und  Andern,  und  mit  €.  Knapton  eis  Werk,  welche! 

MduMOgen  ron  Raphael,  A.  Mantegna  und  Andern  sehr  gllleklieh  naehahmtb  ^ 

iowie  46  Blätter  mit  herrlichen  Ihiitationen  ron  Handseiehnnngen  berühmter  italieni*  ^ 

echer  Meister.    Beigesetzte  zwei  Monogramme  gebrauchte  er.   Das  drifte  Zeichen 

diente  ihm  als  Stempel,  womit  er  die  Zeichnungen  und  Stiche  seiner  bammlung  ver- 

Auch  die  Initialen  A.  P. ;  A.  P.  fec.  üudet  man  bei  ihm.  Im  Jahr  175Ö  starb  er. 
'    IMmlw.  ristll»  AltgeoMia«!  XBiutlnlttilioii.  —  Nftf  Ur,  Die  lioufraaal|^B  1,  Vm.  HM  ■.  ilSt. 

Pont  (Pontini),  Faul  da,  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  um  das  Jahr 

1596.    Vorstermann  war  sein  Lehrer,  am  meisten  trug  aber  zu  seiner  Verroll- 

kommnung  der  Lmstand  bei,  dass  ihm  Kubens  mit  Rath  nn  die  Hand  ging.  Mit 

genauer  Zeichnung  verband  er  Charakter  und  Ausdruck  bei  seinen  Figuren  und 

-wusste  in  seine  Stiche  den  Zauber  des  Helldunkels  und  die  ganze  Harmonie,  die  in 

j(iMi''Q«ii|lden  hierrschte,  «u  bringen.  Wir  nennen  ron  denselben:  die  BildaiMe  ron 

Bubens,  Philipp  IV.  und  Elisabeth  Ton  Spanien,  sfimmtlich  naeh  Rubena;  di« 

Königin  Tomyris  mit  dem  Haopte  des  Cjms;  der  keiLBoehns  und  Christus.  Soin 

Tode^ahr  ist  unbekannt. 

iltertftr.  FSrt(»r,  Ocachichto  d«r  denuchea  Kaiut  3,  245.  —  Haber,  Hudbaeh  fix  K«ä«tif*b- 
j     kätor  5,  295. 

Ponte  da,  ein  Beiname  der  Künstlerfamilie  Contini  aus  Venedig.  Antonio 
(Giovanni),  geboren  daselbst  um  1512,  lernte  die  Baukunst  bei  Skarpignano, 
Cfkieit  nach  dessen  Tode  seine  Stelle  als  Werkmeister  des  Magistrats,  und  hatte  als 
•oMier  'siUDilidie  Aflbntliehe  Gebftade  Venedigs  au  ilberwaehen.  Ln  Krieg  gegen 
die  Türken  (1570)  war  er  mit  der  Instandsetrang  s&mmtlicher  Festangswerke  Istriens 
■nd  Dalmatiens  betraut.  Nach  dem  Brande  des  Dogenpalastes  leitete  er  die  Wieder- 
herstellung desselben  und  fertigte  er  den  Plafond  des  Rathssaals.  Neben  dem  Dogen- 
palast  führte  er  die  Carccri  auf.  löSU  soll  er  die  berühmte  Rialtobrücke  gebaut 
und  daher  den  Beinamen  da  Ponte  erhalten  haben,  man  vermuthet  aber  neuerdings,  ' 
daas  der  Meister  derselben  ein  gewisser  Andrea  Boltä  sei.  Im  Jahr  1597  starb  er. 
Er  hatte  swei  Brflder,  Paolo  und  Bernärdino.  Jener,  geboren  zu  Vieenxa,  war 
bis  1567  in  Diensten  der  Republik  Venedig,  namentlich  als  Wasserbaumeister,  und 
arbeitete  auch  mit  an  der  Rialtobrücke,  dieser  errichtete  um  1570  die  Grabraäler  der 
Familie  Comaro  in  S.  Salvator  zu  Venedig,  sein  Werk  ist  auch  die  Kirche  S.  Giovanni 
in  Oleo,  welche  aber  1762  umgebaut  wurde.  Francesco,  häufiger  als  C6ntini  vor- 
kommend, baute  1618  die  Kirche  S.ArcaageloRafflLelle  und  1684  S.Anna.  Gioranni  ' 
Maria,  Arehiteki  und  Priester,  baute  um  1570  das  Baptisterinm  bei  8.  Giaeomo 
dAÜ'  Orio  in  Venedig.  »  ' 

UUffMir.  Barekhardt,  Dar  Clettoa«,  S.  SSS.  -»  Fiiali,  AUfsnaiBM  Ktuüednikea.     F.  ftft»* 

••vlBo.  ▼«Mtfa  illMtntt.  --i-  8«lTatl«o,  Slofta  Ml'  ateUtsttue. 

Pomte,  Jacopo  da,  genannt  Bassano,  geboren  an  Bassano  im  Jahr  1510.  Er 
atadirte  ia  Yened^  die  Werke  des  Tiiian  und  des  Boiiif»oio»  und  aibeitala 
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Anfangs  in  der  Richtung  dieser  Meister ,  nacbroals  aber  begab  er  sich  in  seine  Vater- 
stadt zurück.  Zwar  beschränkte  er  sich  auf  eine  derbe ,  kecke  Nachahmung  nahe- 
liegender  Gegenstände,  wusste  sie  jedoch  mit  einer  bisweilen  geistreichen  Gruppining, 
mit  einer  reichen ,  phantastisch  leuchtenden  Landschaft  und  insbesondere  mrt  einem 
anziehenden  Spiel  der  Lichter  und  Farben  zu  rcrbinden.  Durchschnittlich  gehört  das 
Forträt  zu  seinen  bessern  Leistungen.  Ein  Greis  im  Berliner  Museum,  eine  reich« 
geputzte  Matrone  in  den  Studj  zu  Neapel  würden  Tintoretto  alle  Ehre  machen. 
Von  seinen  wenigen  historischen  Darstellungen  nennen  wir:  die  trauernden  Marien 
in  der  Villa  Chiswick  bei  London  mit  schönen,  edlen  Formen.  Am  häufigsten  kommen 
die  obengenannten  genrehaften  Bilder  vor.  Doch  ist  nicht  Alles  der  Art  von  ihm, 
indem' er  eine  förmliche  Fabrik  hiefiir  errichtet  hatte,  worin  ihn  seine  vier  Söhne 
Francesco,  Leandro,  Giovanni  Battista  und  Girolarao  unterstützten.  Einet 
der  besten  eigenen  Werke  Francesco 's  befindet  sich  unter  den  Deckengemälden  des 
Dogenpalastes  zu  Venedig  und  stellt  die  Einnahme  Padua's  zur  Nachtzeit  vor.  Von 
Leandro  sieht  man  ein  tüchtiges  Gemälde  der  Dreieinigkeit  in  der  Kirche  S. Gio- 
vanni e  Paolo  zu  Venedig,  und  eine  Auferweckung  des  Lazarus  in  der  Akademie 
daselbst.  Der  Doge  Maria  Grimani,  dessen  Bildniss  er  malte,  gab  ihm  den  Markos- 
erden.  Er  arbeitete  auch  für  Kaiser  Rudolph  II.  Jacopo  starb  1592,  Francesco 
1594,  Leandro  1623,  Giambattista  1622,  Girolamo  1623. 

lillertlnr.    Burckhardt,  Der  Cicerono,  S.  9S0.  —  Küiili,  Ali^omeinct  KfituUerlexikon.  —  K 
Handbuch  der  Geschichte  der  M&lerei  2,  TOflü 

Pontonno ,  siehe  Camoci ,  Jacopo. 

Ponzano,  Fonciano,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Spanien,  geboren  zu  Saragossa. 
Er  ist  ein  Schüler  von  Jose  Alvarez  und  Mitglied  der  Akademie  S.  Fernando.  In 
Jahr  1832  erhielt  er  zu  Madrid  die  goldene  Medaille.  Im  Jahr  1855  stellte  er« 
Paris  aus :  das  Bildniss  des  Herzogs  von  Gor ;  die  Bildnisse  des  Grafen  und  der 
Gräfin  von  Quinto  u.  s.  w. 

Litrrttnr.    Catalo^ue  de  l'oxpog ition  des  beaax  irti.  Paris  1855. 
Fonzio,  Flaminio,  Baumeister  von  Mailand.    Er  machte  seine  Studien  in  Rom 
und  Pabst  Paul  V.  bediente  sich  ^fter  seines  Raths.   Ein  Hauptwerk  von  ihm  ist  die 
Fa^ade  des  Palastes  Sciarra  mit  sehr  nobler  Anordnung  und  geschmackvoller  Ver- 
zierung.   Auch  die  Fa^ade  des  Quirinais  gegen  den  Platz  ist  eine  tüchtige  Arbeit 

von  ihm.    Um  1615  starb  or  45  Jahre  alt. 

LItrratar.  Bunson,  Flaten  n.  s.  w.  Bcschrcibnnf  Ton  Rom  1,  610.  —  Bnrckhardt,  Der  Cictrot^ 
S.  392.  —  Ffiasli,  Allgemeines  Kftnstlerlexikon.  —  Qaatremöre  de  Qnincjr,  Histoire  dt  1*  n* 
et  des  oarrafes  de«  pln*  celdbrcs  architectes  2,  855  ff. 

Foole,  Fanl  Falconer,  Maler,  geboren  zu  Bristol  im  Jahr  1810.  Im  Jahr  18$0 
trat  er  zuerst  als  Künstler  auf.  1846  wurde  er  Ehrenmitglied  der  Akademie  in  Lon- 
don und  im  folgenden  Jahre  erhielt  er  für  das  Gemälde  Edwards  generosity  to  tbe 
Burgesses  of  Calais  einen  Preis.  Dasselbe  hat  sehr  viele  Einzelnheiten  von  groii* 
Wirkung  und  Schönheit,  ermangelt  aber  der  Einheit.  Seine  späteren  Arbeiten,  z.B. 
tbe  Conspirators ,  a  Field  Couvcnticle ,  haben  nicht  mehr  den  kräftigen ,  männlichen 

und  genialen  Stvl  wie  sein  Job,  Solomon  Eagle,  Gotbs  in  Italy  u.  s.  w. 
Literalar.   Art-Journal  1859,  S.  41  ff. 

Foppel,  Johann  Gabriel  Friedrich,  Maler  und  Kupferstecher  in  München,  ge- 
boren zu  Nürnberg  im  Jahr  1807.  Er  begann  daselbst  seine  Studien  unter  Friedrich 
Geissler  und  bildet«  sich  seit  1829  unter  Frommel  in  Karlsruhe  im  Stahlstich 
weiter  aus.  London  bereiste  er  wiederholt  und  übersiedelte  von  Nürnberg  nach 
München.  Wir  nennen  von  seinen  preiswürdigen  Arbeiten:  malerische  Ansichten 
aus  Nürnberg  mit  Text  von  D.  Lösch;  Erinnerungen  an  das  bayerische  Hochland 
nach  Scheuchzer:  Schloss  Hohenschwangau  nach  D.  Quaglio. 

LIteratar.  Eigene  Notizen.  —  Kngler,  Kleine  Schrifton  3 ,  112.  —  Mflller,  ColTersalhaadbvch 
von  München,  S.  Itfö. 

Foppelken,  Cord,  Baumeister,  vollendete  im  Jahr  1440  oder  1502  den  Dom  zu 
Bremen. 

Lilrratir.    Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  in  Deutschland  nnd  den  Niederlanden  2,  i^- 

Fflrcelins  (Porzelius),  Elias,  Fomischneider,  geboren  zu  Isny  im  Jahr  1662.  Er 
"war  ein  Schüler  von  Jakob  Enderlein,  arbeitete  um  1682  einige  Zeit  in  der 
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Schweiz,  h<»relste  auch  Italien  ^md  lin«;^  sich  zuletzt  in  Nürnberg  nieder,  wo  er  nach 
ZeichDUDgeu  von  Sandrart  tüchtige  Blätter  fiir  die  Endterische  Bilderbibel  fertigte. 
Beimetzter  Monogramme  bediente  er  sich.   Im  Jahr  1722  starb  er  zu  Nürnberg. 

Lllrnlir.   Heller,  0«MbJeh««  der  Holrsehaeidekantt.  S.S67ff.  —  ir»fl«ff,  IM«  Uumtf^äSttlm  X 

l(i2j.   ri2    1719    —  R«tfbprp^,  Xüniborf»  Kuiutlebon,  S.  180. 

Porden,  Baumeister  in  England.  Fr  baute  Eaton  Hall ,  den  Landsitz  des  Lords 
Bobert  Grosrenor,  in  reichem  kirchlichen  Spitzbogenstjl,  und  im  Jahr  1820  in 
BriebtoQ  {Qr  Georg  IV.  einen  praohtToUen  Palast. 

Uunllb  llfta*  Notii.  —  Paitav«»t,  KuttMii«  durch  Eaflud  nad  B«!^,  8.141. 

PordaaoiM,  liehe  Lioisio,  Qimiuii  Antonio  Begillo  da. 
Pormof ,  lieKe  AntUtatet. 

Porporati,  Carlo  Antonio,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren ra  Turin  im  Jahr 
1740  oder  1741 .  Er  machte  seine  Studien  in  Paris  unter  Wille,  CheTillet  und 
Bejiüvarlet  und  wurde  Mitglied  der  dortig-m  Akademie,  sowie  der  in  seiner  Vater- 
aadt  und  Conservator  der  Gemälde  der  königlichen  Gallerie  in  letzterer.  In  Neapel 
grlÜii'li  tf  im  Auftrag  des  Königs  eine  Kupferstecherschule  und  kehrte  vier  Jahre 
hemaeb  in  seine  Vateratadt  surfick.  Sein  Giabitiehel,  rein  und  wtui,  lit  in  dem 
Stack,  Rohe  in  Egypten',  nadi  Correggio»  besonder!  mit  Mässigung  und  Veratand 
geführt.  Ausserdem  nennen  wir  von  seinen  wenigen  Arbeiten:  Susanna  im  Bade 
oach  Santerre:  der  Tod  Abels  nach  Tan  der  WerfH  Im  Jahr  1816  starb  er 
M  Turin. 

Mama.  BlofrapU«  «aWerivU«.  —  rtaili,  AUgMistan  XtuOerlntkm. 
Ponro,  GiioUuno,  Formsebneider  nnd  Knpfersteeber,  geboren  m  Padua  um  das 
Jahr  1520 ,  arbeitete  zu  Venedig  und  bi  andern  Städten  Italiens.    Sein  Werk  sind 

die  Holzschnitte  zum  Orlando  Furioso  von  Ariost  (1548)  und  die  zu  Funerali  degli 
Antichi  dl  Tommaso  Porcachl  (1591),  sowie  Tiele  geschmackvoll  und  fleissig  ge- 
stochene und  geätzte  Vignetten  zu  Impressi  degli  Nomini  ülustfi  de  Camillo  Ca- 
iiilli  n.  s. 

Uttniv.  Ftiill,  AHremeinet  K&aitlerl«slkim.  ^  Hnber,  Haadbach  tit  KniutU«bhab«r  8,  iM& 

Porta,  Baccio  della  (Fra Bartolommeo  di  8.  Marco),  (il  Frate),  Maler,  ge- 
boren zu  Sarignano  im'Jahr  1469.  Er  ist  einer  der  TorzOglichsten  Meister-der  floren- 
tioischeo  Schule,  ürspriingllch  bildete  er  sich  bei  rosimo  Roselli,  dann  hatte 
^  Lionardo,  Raphael  (besonders  in  der  Perspektive)  und  Michelangelo  zu 
Uhrera,  nnd  als  Fraoht  dieses  rielseitigen  Einflusses  der  grOtsten  Meister  seiner  Zeh 
jodet  sich  in  ihm  eine  Grossartigkeit  der  Formgebong  nnd  Mark  der  Charakteristik, 
wie  sie  vor  ihm  keiner  in  dieser  Harmonie  besessen  hatte.  In  seine  frühere  Zeit  setzt 
DiÄn  ein  paar  kleine,  miniaturartig  gemalte  Täfelchen  in  der  Gallerie  drr  T'ffizien  ?äi 
Florenz,  die  Geburt  und  die  Beschneidung  Christi  darstellend,  weicht  ZeitannahiEe 
übrigens  auch  bezweifelt  wird.  In  eigentlicher  Bedeutung  trat  jedoch  sein  Talent 
«ni  in  sp&terer  Zeit  herror.  Im  Jahr  1500  war  er  aftmlieh  dureb  die  Hinriebtaog 
d«>  Sarenarola,  seines  innigst  verehrten  Freundes,  so  sehr  Terletst,  dass  er  in  dem 
Kloster  S.  Doroentoo  zu  Prato  und  hierauf  in  S.  Marco  zu  Florenz  Mönch  wurde  und 
^er  Jahre  krinfn  Pin^^el  mehr  anrührte.  Nach  Verflus?  dieser  Zeit  aber  erwachte 
i\f  Liebe  zum  Leben  und  zur  Kunst  wieder  in  ihm  und  namentlich  war  es  der  junge 
Raphael,  welcher,  da  er  im  Jahr  1504  nach  Florenz  kam,  woblthätig  auf  ihn  ein- 
*i>bte.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten  ans  seiner  späteren  Periode:  sein  eigeoea' 
BiMbiss  ToIl  Emst  nnd  gediegenster  Mftanliehkelt;*  der  auferstandene  Christus  und 
die  Tier  EraDgeUsten  in  der  Gallerie  des  Palazzo  Pitii  ni  Florenz,  mit  grandioser  und 
weihevoller  fJrberde  des  Segnens ;  der  heil.  Marcus,  ursprünglich  in  S.  Marco  zu 
FlorvDz,  jet2t  im  Palazzo  Pitti  daselbst  Maria  mit  dem  Kinde  in  der  Gallerie  des 
i^rd  CÜTe  jeu  London ;  f  die  Vermählung  der  heil.  Katbarina  im  Lourre ;  die  Madonna 
dsQa  Misericordia  in  Lucoa,  in  welcher  Stadt  er  in  seiner  Tollen  Grosse  erkannt  wird. 

*  Abrebiidet  ia  den  Uenkmilcrn  der  Konat.  AÜu  sa  JkBf l«n  Haadb. d«r  &uutfMch.  Tftf. 7tf| Fif .  1. 
Abffobildet  «bend»ielb»f.   Taf.  76 ,  Fij.  8. 
***  AbgvbiMM  tb«a«attUtl>  T«f.  7«,  Fif.a 
t  itg«Mlitt  efcemd>i»lbs<.  Tk£7S,  Kf.«. 
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290  Porta,  Giacomo  della  —  Foner. 

•  * 

Naieb  üim  haben- Campanella  und  viele  Andere  gesiociben.  Sein  Brenad  ud  Hü- 
schaler  var  Mariotto  Albertinelli,  sein  Sehfiler  Fra  Paolo  daPisUj«;  Jm 

Jahr  1517  starb  er  zu  Florenz.  ■>] 

Litrratur.  linrckhtrdt,  Dei  Ctceroco,  S.  880  AT.  —  K  agier,  Handbuch  der  GffMhIcbto  der  MaUMi 
i,  542 ff.  —  Otto  Mundler,  Ettal  d'une  uialyte  critiqne  de  la  notice  des  tablMU  italieaa  du  Lonm, 
S.  84 ff.  —  HaffUr,  Ui*  JtoaOfMUBmiataa  i,  Kro.  108«.  —  Vatari,  Lab«a  dar  «MTMaiebaalitM IMm^ 
BBdkaaM  u«i  Baraaiatar  Sa.  i.«iOff:  . 

Porta,  Giaoomo  della,  Baumeister  in  Rom,  von  Forlez  in  Mailand,  blühte  in 
der  zweiten  Hälfte  ties  16.  Jalirliuruk-rts.  Er  lernte  bei  Vi^nola  und  Michel- 
angelo. Mit  Dom.  Fontana  vollendete  er  die  Kuppel  der  S.  Peterskirche  nach 
Michelangelo  s  Entwürfe  und  baute  die  la^ade  der  Kirche  al  Giesu. *  Die  n^je- 
stätische  Stiege  und  die  Ballustiade  mit  den  Bilds&nlen  Ton  Kastor  Qod  PeUlK^m 
Capitol  ist  sein  Werk,  ebenso  der  prSehtige  Palast  Marescotti.  Auch  TielB  anden 
kirchliche  und  Profanbaoten  in  Rom  haben  ihn  zum  Urheber.  Er  starb  65  Jahre  alt. 
Sein  Bruder  Gug-ilelmo  war  Hildliauer.  Seine  früheren  Arbeiten,  die  den  lombar- 
dischen Styl  am  Anfang-  des  IG.  .lahrhundcrts  repräsentiren ,  mit  einem  kleinen  An- 
klang an  A.  Sansovino,  sind  besonders  zalilreich  in  Genua  vorhanden.  Wir  nennen 
von  denselben:  die  sieben  Statuen  in  der  Johanniskapelle  im  Dom,  wovon  nur  die 
mittlere,  ein  sitiender  Christus,  höhere  «Weihe  hat,  die  Obrigen  aber  flberladea 
manterirt  sind.  Später  unter  dem  sehr  nahen  Einfluss  Michelangelo's  entstand 
das  berühmte  Grabmal  Pauls  III.  im  Chor  von  S.  Peter,  welches  ähnlich  dem  Grab- 
mal der  Medioeer  angeordnet  ist.  **    Nach  dem  Tode  des  Sebastiane  del  Fi,Q]^ly^ 

erhielt  er  dessen  Stelle.   Im  Jahr  1577  starb  er. 

Ulcnlsr.  Bnrckhardt,  Dar  Ciceroaa,  S.  678  ff.  —  Pftaili,  Allgemeiaaa  K&natltrlexikoa.  — 
<l«»tr«Bire  4e  Qmiacj.  'Hlatoite  de  la  vto  m  4m  «msiM  dM  ptoa  «4Mhna  anhitMlaa  S,  SS«. — 
?asarl,  L«b«a  dar  aoagaiaieliatlam  Malar,  Bttdhanar  ud  Baa— tatst  S^  >•  Ittft 

Porta,  Ginieppe,  genannt  Salviati,  Maler,  Fonnsohneider,  Kupferstecher  und 

Kunstschriflsteller,  geboren  zu  Castel-Nuovo  di  Garfagnana  im  Jahr  1520.  £r  gab 
sich  den  Beinamen  nach  seinem  Meister  Francesco  Salviati.  Denselben  beglei- 
tete er  von  Rom  nach  Venedig,  wo  er  mit  Paul  Veronese  und  andern  hervorragen- 
den Meistern  den  Plafond  der  Bibliothek  von  S.  Marcus  malte.  Dem  Rufe  Pabsis 
Pius  IV.  folgend ,  schmückte  er  die  Sala  regia  in  Born  mit  der  ]>antali|nng ,  wie 
Kaiser  Friedrich  der  Rothbart  Ton  Pabst  Alezander  IIL  die  Absolotioii  oliljll»-  nad 
kehrte  dann  nach  Venedig  zurQck.  Wir  nennen  fem«r  Ton  seinen  flttmi^flffp  ^  eine 
Kreuzabnahme  auf  Murano,  in  einem  genialen ,  g^ossartigen  Style ;  eine  Reinigung 
Maria  in  fYari  zu  Venedig  mit  höchst  glücklicher  Verbindung  der  florentinischen 
und  venetianischen  Schule.  In  Ilolz  schnitt  er  unter  Anderem :  Cbristui>  am  Kxeuxe 
mit  Magdalena,  Maria  und  Johannes,  trefflich  gezeichnet  und  ausgeführt Lnoasti^ 
Von  seinen  Stichen  heben  wir  aus :  der  Gedankengarten ;  ein  FTauenlMldnjAi^  ,M$ 


schrieb  auch  eine  Abhandlung  ttber  die  Windung  an  dem  joniic]ie&  StaUid$afQ&nl 

Jalir  1572  war  er  noch  am  Leben. 

Lilrrilnr.  Küssli,  Allgemeines  Künstlerlexikon.  —  OttoMBndler,  K^sai  (Vuno  analrse  crHiqaa  da 
la  Dotice  de»  tableanx  italiens  du  Lourre,  S.  170.  —  Vasari,  Leben  der  a'j>|^'ozr'i(-hnpt>tca  Maler,  Btld- 
kauer  und  Baamaister  6,  Idi  ff.  —  Villot,  Kotica  des  tableanx  da  Mas^a  du  Lonvie  i,  17CS. 

Portaeli, ,  Jean  Fra&^oil,  Maler  in  Brfissel,  geboren  an  Vilforde  an  8fldbrah|MI*> 
Er  ist  ein  SchOler  Ton  Maros  und  Paal  Belaroehe  und  besoehte  auch  lttä$^ 

Im  Jahr  1851  erhielt  er  das  Ritterkreuz  des  Leqpoldordens.  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten:  ein  Leichenzug  in  der  Wüste  von  Suez,  ausgestellt  zu  Paris  im  Jahr  1855, 
mit  dem  Ausdruck  warmen  Gefühls;  der  Selbstmord  des  Judas,  ausgestellt  ebenda ; 
das  Brustbild  einer  griechischen  Sklavin  des  Mehemed  Ali  von  Egypten  mit  dem  Aus- 
druck der  Schwermuth  und  Entschlossenheit,  auf  dem  Boseaitein  bei  StnttgarU  • 

lllpratnr.    Catalofruo  de  l'expositioa  dos  boaux  arta.'  'Fteii  IttS.  —  DselSSaeS  Kmaaf* 

blatt  iSäU.  ä.  65.   1856.  S.  MV.  —  Eigaaa  Notiaaa.  ' 

Porter,  Bobort  Ker,  Zeichner  und  Maler,  gebonn  anDorham  in  Moidengland 
im  Jahr  1780.   Im  Jahr  1790  trat  er  unter  West  in  die  A¥iA"wi«  der  Künste.  Im 

Jahr  1804  wurde  er  kaiserlicher  Historienmaler  au  Petersburg.  1811  helfathele  «r 
die  Fürstin  Marie  ScherbatoC  Mit  Sir  John  Moore  machte  er  den  Feldnur  in  Spanien 

•  Abreblldet  in  den  Denkmtlara  der  Kamill  AÜn SC Uglfti Ifspli^ ddin|mi%|liii'<ji^l6a 
••.  Abfakildal  abaadaaalbat.  Taf.»0,  rif.4,  T^**^ 
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mit  nnd  wurde  nach  seiner  Rückkehr  im  Jahr  1813  nach  England  in  den  Ritterstand 

erhoben.    1817—1820  bereiste  er  das  Morgenland.    1829  wurde  er  Ritter  des  per- 

naeheii  LiKroi«  und  Sonnenordem.    1841  kflhrte  er  von  Y«B«siiela,  've  er  Handels» 

eooral  gewesen  war,  zurück.   Wir  nennen  iren  seinen  besseren  Arbeiten:  der  Stnnn 

Ton  Seringapatam ;  die  Belagerung  von  S.  Jean  d'Acre  dnrch  die  Franzosen;  die 

Schlacht  Ton  Agincourt  für  die  City  in  London.  Sein  Zug  Suwarow's  über  den  S.  Got^ 

hard  wird  als  ganz  misslungen  bezeichnet.  Im  Jahr  1842  starb  er  zu  Petersburg. 
Wmttn,  CoitA'sdiM  X»B««bUti  iStt«  S.  SM.  —  PSMli,  Al)t«BMiM«  Klutednikra. 

POrtmaii,  Clunstian  Julius  Ludwig,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr 
1799.  Er  war  ein  Sohn  des  Kupferstechers,  Kunst-  und  Buchhändlers  Ludwig 
Göttlich  daselbst,  geboren  zu  Darrastadt  im  Jahr  1772,  lernte  bei  Kruseman 
und  später  bei  J.  W.  Picneraan  und  Lctliicr,  auch  bereiste  er  1822 — 1831  Bel- 
gie|i,  Xkutschland  und  London.  ^\'ir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  Ruyter  bei  Tromps 
LeMM^-^Adtan  nnd  Era  bei  der  Leiche  Abels,  wofDr  er  den  sweiten  Preis  erbieli; 
Luther  beim  sterbenden  Helanehthon. 

'  edSSSäi  bSum         ^  W«r|i«B  dwr  H«lUuid.  m  VJmbw  Kuutoohildara  1. 1.  w.,  w«l«bor 

TbritaUÜtt-,  Wilhabn,  Landsehaftsnaler  in  Dilsseldorf,  geboren  daselbst  im  Jabir 

1819.  Unter  Schirmer  besuchte  er  1842—1846  die  dortipre  Landsdiaftsehttle.  Am 
glücklichsten  ist  er  in  der  Darstellung  der  Schweizer  Hochgebirge,  wo  die  zurück- 
weichende Vegetation  die  nackten  Formen  des  Urgesteins  hervortreten  lässt.  Wir 
nennen  Yon  seinen  Arbeiten:  Sustengletscher ,  mit  imposanter,  überraschender  Wahr» 
heit;  Krimi  Wasserfcll  in  l^yrol,  im  Bestts  des  Qrossbersogs  Ton  Oldenburg:  das 

Thal  S.  Mariin  in  der  Schweiz,  aasgestellt  sn  Ftois  im  Jabr  1865. 

Uimlv.  CftUlofa«  de  rezposiUoa  des  b«a«z  «rta.  hds  1865.  —  Devtaefces  X«««** 
^  %1»tl  18S7,  S.  StS.  —  Eifene  Holls.  —  Wleem»nn,  Die  kSalgliche  KnutakAdeiiü«  n  MmsI- 

dorf.  S.  3'Jh.  i 

Pose,  Eduard  Wilhelm,  Maler  in  Frankfurt  a.  M.,  geboren  zu  Düsseldorf  im 
Jahr  1812.    Fr  bildete  sich  nach  Lessing  und  bereiste  das  bayerische  Hochland, 
Salzburg ,  Tjrol ,  Italien  und  Sicilien.  Aus  Veranlassung  der  Kunstausstellung      _  ^ 
an  FMis  im  Jahr  1855  erhielt  er  die  goldeiie  und  Ton  Brflssel  ans  die  grosse  Sb 
ttlbeme  Ibdaille.    Seine  Bilder  zeugen  ron  Ibinem  Sinn  fftr  Zeiebnnng  nnd 


haben  meist  eine  poetische  Stimmung ,  die  sp&teren  sind,  jedoch  grossartiger  und  «xvs 
idealer  als  die  früheren.   Zu  seinen  gelungensten  gehört:  die  Gaisalm;  das  Schloss  »J^f 
in  Tyrol ,  radirt  von  W.  W  i  t  th  ö f  t ;  die  Burg  Eis  im  Städel'schen  Kunstinstitut.   Er  f^yjO 
-C'.ichnet  mit  W.  P.  und  beigesetzten  Monogrammen.  QrfT 
Liir^raliir.    Na^rler,  Di«  Monog^rammiston  2,  Nro.  1821.  —  Paasavant,  Wandemof  durch  d/e  G6* 
»iidesajnmlnn^  des  Stidal'aclien  Kanatioatituta,  S.  86.  —  Wittf  oiaBB,  Die  UaigUeli*  KoBMikadMftie 
^aa  IMka**ldorf,  S.  35Sff. 

Posseyt,  Enstacbe,  Baumeister.  Nach  seinem  Plane  wurde  das  Stadthans  Ton 

Cfent  im  Jahr  1481  begonnen. 

Ulerslar.    Kngler,  GcachichM  der  Baukniut  i,  42i. 

'^Mt,  Ficter,  Baumeister  aus  Haarlem,  bUIhte  in  der  sweiten  HAU^  des  17.  Jahr- 
hunderts.   Er  begleitete  den  Prinzen  Moriz  von  Oranien  nach  Brasilien,  wo  er  die 

Kirche  und  andere  Gebäude  zu  Olinda,  sowie  die  Festungswerke  zu  Fernambuco  re« 
»taurirte.  In  den  Niederlanden  baute  er  unter  Anderem  den  Palast  dieses  Prinzen. 
Seine  architektonischen  Werke  erschienen  im  Jahr  1715  zu  Leyden.  Sein  Bruder 
Frans,  Landsehaftmaler ,  ging  mit  genanntem  Prinaen  nach  Wesi-Ihdien ,  wo  er 
iMe  Ansiebten  anftiahm  und  qpiter  geistreich  radirte.  Im  Jahr  1680  starb  er  in 
Vaterstadt  Haarlem. 


'JBMItntn.   Honbrekefe.  De  ffioete  adkraboatyk  der  aederUatoehe  Koaetoehildara.  Aaeterdam  17<8.  — 


•  rzeel,  De  Lereee  —  Witea  di  HoBead.  en  Tie—.  E—rteeMMew  n.  w. 

Potgeier,  Clas,  Erzgiesser  und  Bürger  zu  Dortmund,  verfertigte  mit  Beiaolt 
Widenbrock  im  Jahr  1504  die  Taufe  der  Lambertikirche  in  Coesfeld. 

yilUlir,  Phlll,  Thieimaler  und  Badiier,  geboren  te  £nkhuizen  im  Jahr  1626. 

SkSn  Vater  und  Lehrer  "war  Peter,  ein  mittelmässiger  Meister,  den  er  bald  weit 
fibertraf,  indem  er  in  einem  Alter  von  14 — 15  Jahren  bereits  Vorzügliches  leistete. 
St  liedelte  nach  dem  Haag  Ober,  und  Ton  da  im  Jahr  1652  aa«h  Amsterdan.  In 
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'  Pottgidiser  —  Pomrbiu. 


Hiaiioht  leiiief  gmiiartigen  NatunJimnit  kann  er  ftr  den  enien  Kllnaller  tain« 
Gnttanir  gelten.  Bei  edler  Reinheit  der  ZeiehnnDg  und  BandiiDg  der  Composiüon 
iit  es  namentlich  der  feine  Sinn,  mit  welchem  er  jeder  Thierari  ilire  charakteristischen 

Bp'^onderheiten  nbzulRusclien  verstand,  der  seinen  Werken  einen  hohen  Werth  ver- 
leiht. Am  berühmtesten  wurde  er  durch  seine  pissende  Kuh  in  ii  r  Eremitage  zu 
Petersburg.  Femer  nennen  wir:  ein  junger  Stier  in  der  Galierie  im  Haag;  die  Ruhe 
bei  der  Sdmme  in  der  Galierie  d*Arenberg.  Kiebt  minder  meiiterlieft  nnd  aeine 
Badimngen.  Durch  eine  eigeotiiflnilidie  Striehlage  Ton  ganz  kurzen  nur  in  den 
Schattenmaaien  rerlängerten  Stridien  wusste  er  Haut  und  Fell  aufs  natürlichste 
nfichzuahmen.  Wir  führen  von  denselben  an  r  zwei  kämpfende  Ochsen;*  eine 
stehende  und  eine  liegende  Kuh;  das  wiehernde  I'ferd.  Schon  im  Jahr  1654  starb 
er,  wie  man  rermaihet,  in  Folge  zu  angestrengter  Arbeit  in  Amsterdam. 

Ltteniv.  Bftrtsok,  U  Pviatr«  Omtw  1,  SSV.  —  Barr«'«  G*l«ri*  d'lfMketr  ^  BrneD*«* 

S.  42  ff.  —  Oetckmpi,  L«  dei  p«intrea  flaounds,  allenaads  et  hoUftsdois  2,  851  ff. ,  wleL«  Mwli 
Mia  BildniM  gibt.  —  FSrstor,  Getehiclite  der  deoUcken  Kniut  8,  217 ff.  241.  —  Qaandt,  BiAwMf 
SU  «latff  0MOhichte  der  KvpfenteclierkaBCl,  S.  8i. 

Pottgiesser ,  Johann  Wilhelm,  Haler  in  Köln,  blähte  in  der  zweiten  Hälfte  des 

17.  Jnhrhuiidf  rts.  Wahrscheinlich  war  er  der  Sohn  und  Schüler  des  Dieterich, 
welcher  im  Jahr  1622  Zunflc:enos?sc  daselbst  wurde.  1656  wurde  er  selbst  zünftig- 
und  1683  in  den  Rath  der  btadt  gewählt.  Ein  Hauptvorzug  seiner  Bilder  i^t  die 
plastisefae  Darstellung,  während  die  F&rbung  da  und  dort  etwas  kalt  sieb  zeigt.  Wir 
nennen  ren  seinen  Arbeiten:  das  BUdniss  einer  jnngen  Fmut  welobe  ibrem  Kinde 
eine  Pomeranze  reiebt»  deren  Kopf  lebensTolle  Wahrheit  und  seelenroUen  Ansdmek 
hat,  im  Besitz  von  Joh.  Jac.  Merlo  in  Köln;  der  Besuch  Alexanders  bei  Pioo^cre?  in 
der  Leuchtrnhcr^ischen  Galierie;  die  Auftindung'  des  Kreuzes,  womit  der  Hochaltar 
der  Dominikanerkirohe  zu  Köln  geschmückt  war. 

Ulmlar,  M «rU,  StOuAMtm  von  Um  IMtm  uA  das  Wtvkm  UOiÜNlMr  KiMOar«  S.  BSS..  _ 

PoOOkA,  Kax«l  vaa,  Bildbaaer,  geboren  an  Dizmiiijde  im  Jabr  1740.  äab 
erster  Lehrer  war  Bend.  Pulinez,  worauf  er  sieh  in  Paris  unter  Pigal  und  in  Bo» 

unter  SuT^e  und  Muijnck  weiter  ausbildete.  Fttr  Ferdinand  IV.  in  Neapel  fertigte 

er  Hie  Brustbilder  der  königl.  Familio.  Ferner  nennen  wir  ron  soinen  WVrkrn  :  die 
Statuen  Peters  und  Pauls  in  der  Kathedrale  zu  Gent;  das  Grabmai  des  Bischof«  von 
Eersel  ebenda.  Er  starb  im  Jahr  1509  als  Direktor  der  ^eichenakademie  in  Gent, 
eorrespondtrendes  Mitglied  des  ikantOsisdien  Instituts  u.  s^  w. 

UtofilV.  lamars^ei,  ])•  L«T«at  «■  WttliM  4w  HMtaad.  «b  VIssb.  KvuImUM«!»  m.  s.  v.  .  . 

Fanget,  Baumeister.  Sein  Hauptwexk,  Uontaguebouse,  jettt  das  britisdia  Mu- 
seum, wurde  im  Jahr  1678  rollendet.  '  ' 

Literatur.    Fiorillo,  GoM-hirhto  der  zcicbaenden  Kfiuto  in  Gro»»brit«nnien ,  S.  477. 

Pourbus  (Porbas),  Pieter,  Maler,  geboren  zu  Gouda.  Er  kam  früh  nach  Brü^pt  - 
In  der  Akademie  daselbst  sind  von  ihm  zwei  scliOne  Porträte  eines  Gnbemators  tod 
Flandern  und  seiner  Gemahlin.  Die  historiiicheu  Bilder  desselben  ermangeln  aber 
aller  Tiefe,  wenn  sie  aneh  gut  in  der  Zeichnung  und  sebOn  in  der  Anordnung  sein 
sollten.  Zu  den  letztern  gehören  s.  B.  die  drei  Bildeben  gran  in  grau  gemalt,  welche 
die  Kreuztragung,  die  Kreuzigung  und  die  Auferstehung  Torstellen.  Im  Jahr  1584 
oder  1583  starb  er  zu  Brügge.  Sein  Sohn  und  Schüler  Frans,  der  ält&re,  geboren 
daselbst  im  Jahr  1540,  genoss  aurh  den  Unterricht  des  Frans  Floris  mit  beson- 
derem Erlülge.  Als  Porträtmaler  nimmt  er  in  schlichter  und  energischer  AufTassuog 
des  Lebens  und  Kraft  des  .Colofits  eine  bedeutende  Stelle  ein.  Seine  Predigt  des 
beil.  Aloysius  unter  Tielem  ^olk  in  der  Akademie  ron  Antweipen  seiebnet  sieb  durch 
die  EinftUirung  von  Porträtfiguren  vortbeilbaA  aus.  Im  Jabr  1680  starb  er.  Frana» 
der  jüng-ero,  ein  Sohn  desselben,  frf^horen  zu  Antwerpen  im  Jahr  1570,  üess 
sich  firühc  in  Paris  nieder  und  %var  ;un  Hofe  Heinrichs  IV.  yielfach  beschäftigt.  In 
der  Galierie  zu  Augsburg  ist  von  ihm  ein  Feldherr  mit  dem  Kommandostabe  und  einer 
LaadsebaA  im  Hintorgrond ,  weldies  Bild  sowohl  in  dem  warmen  Colorit  als  in  &mt 
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breiten  Behandlung  an  Hubens  erinnert.  Ungleich  weniger  bedeutend  sind  seine 
Gemälde  im  Lourre,  z.  B.  Heinrich  IV.  im  Harnisch.   Im  Jahr  1622  starb  er  zu  Paris. 

Lilrradir,  F0rit«r,  Geschieht«  (ior  dcntichcn  Knnst  3,  27.  —  iBmerieel,  De  LeTeni  en  Werken 
der  IloUaod.  en  Vlaam .  KuniUchilders  u.  i.  w.  —  Pesiarant,  Ennitreiie  durch  En^^Und  nnd  Belgien, 
S.  &&4.  —  Waairen,  Kaottwerke  nud  Künstler  in  DeattchlAnd  2.  54.  —  Waagen,  Kunstwerke  nad 
Künstler  ia  Paris,  S.  545. 

Ponssin,  Gaspard,  siehe  Dughet,  Gaspard. 

Foussiu,  Nicolas,  Historien-  und  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Andeljs  in  der 
Normandie  im  Jahr  1594.  Er  ist  ein  Stern  erster  GrOsse  am  Kunsthimmel.  Sein 
Vater  Jean  soll  von  Adel  gewesen,  aber  durch  die  Kriegsunruhen  arm  geworden 
sein.  Nachdem  er  bis  zum  18.  Jahr  bei  Quentin  Varin  in  seiner  Vaterstadt  ge- 
lernt hatte,  bildete  er  sich  in  Paris  unter  Ferdinand  Elle  und  AUemand  weiter 
aus.  1624 — 1640  war  er  in  Rom,  wo  der  Dichter  Marini  yiel  Einfluss  auf  ihn  hatte. 
Gegen  Ende  des  letzten  Jahrs  kehrte  er  nach  Paris  zurück  und  wurde  im  folgenden 
Jahre  erster  Maler  des  Königs.  Im  Jahr  1642  ging  er  aber  wieder  nach  Rom,  da 
er  sich  den  Umtrieben  seiner  Feinde  Vouet,  Feuquiercs  und  Mercier  nicht  ge- 
wachsen ftlhlte,  ungeachtet  Kardinal  Richelieu  sein  Gönner  war  und  ihn  mit  der  Aus- 
schmückung der  Gallerie  des  Louvre  betraute.  Von  seiner  Kunst  genoss  er  wenig 
peouniären  Vortheil,  um  so  mehr  aber  Ruhm.  Er  ist  der  erste  Maler,  bei  welchem 
die  Antike  als  unbedingtes  Vorbild  zu  Tage  tritt,  und  er  steht,  obwohl  ziemlich  rer- 
einxelt,  als  Vorläufer  derjenigen  klassischen  Richtung  da,  welche  erst  unmittelbar 
Tor  der  französischen  Revolution  mit  J.  L.  David  völlig  siegreich  auftrat.  Seine 
Vorzüge  im  historischen  Fache  sind  Einfachheit  der  Composition,  Maass  im  Ausdruck 
und  eine  schlichte  Formenschönheit.  Seine  Pest  der  Philister  und  die  Mannalese  im 
Louvre,  die  Auffindung  des  Moses  durch  die  Tochter  Pharao's,*  Moses,  welcher  den 
Quell  des  Felsens  hervorruft,  zu  Peter.sburg  in  der  Eremitage,  die  Pest  von  Athen  zu 
Leight  Court  sind  reiche  und  glänzende  Compositionen.  Seine  sieben  Sakramente  sind 
gleichfalls  berühmt.  Auch  in  einfachen  Darstellungen  hat  er  Treffliches  hervorge- 
bracht. Zu  diesen  gehört  seine  eben  so  .schlichte  als  grossartig  bedeutsame  Composition 
des  Testament«  des  Eudamidas  im  Privatbesitze  zu  Paris.  In  einigen  Darstellungen  tritt 
auch  das  seltene  Element  einer  wärmeren  Färbung  hervor,  z.  B.  wie  Rinaldo  in  die 
Zaubergärten  der  Armida  entführt  wird ,  im  Berliner  Museum.  Der  Styl  seiner  Land- 
schaften wird  der  heroische  genannt,  sofern  hier  dem  Beschauer  der  Wohnsitz  eines 
Menschengeschlechts  von  wenigen  Bedürfnissen  und  grossen  Gesinnungen  entgegen- 
tritt. Sie  theilen  mit  seinen  historischen  Bildern  den  Emst  der  Haltung,  die  Gross- 
heit und  Bestimmtheit  der  Composition  und  eine  saubere  Durchführung.  Den  grossen 
Linien  der  Naturformen  schliessen  sich  in  der  Regel  Bauwerke  in  antikem  Styl  von 
mi^'est&tischer  Anlage  an  und  auch  die  figürliche  Staffage  ist  meistentheils  aus  der 
klassischen  Sage  genommen.  Wir  nennen  von  denselben :  eine  solche  mit  Orpheus 
und  Euridice;**  eine  solche  mit  Diogenes,  der  seine  Schale  wegwirft,  im  Louvre; 
eine  solche  mit  Kalli.Hto.  Er  war  der  Lehrer  und  Schwager  des  Gaspard  Dughet, 
•welcher  auch  seinen  Namen  annahm.   Im  Jahr  1665  starb  er  zu  Rom. 

UlMlir.  Biographie  universell c.  —  GAthe,  Winkelmann  und  sein  Jahrhnnderi  2,  16.  — 
KaffUr.  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  2,  467  ff.  und  529  ff.  —  Vlllot,  Notice  des  Ubleaux 
4u  Ma»^  da  Lonvre  3,  262 ff.  —  Waafnn,  Kunstwerke  und  KQnstler  in  England  1,  216.  SSSff. 
2.  127.  221.  268.  347  ff.  —  Waagen,  Kunstwerke  und  Künstler  in  Paris,  S.  040  ff. 

Power,  Hiram,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Newyork.  Er  hielt  sich  im  Jahr 
1842  in  Florenz  auf.  Wir  nennen  von  seinen  hervorragenden  Arbeiten :  ein  Fischer- 
ksabe,  der  in  seiner  Linken  eine  Muschel,  in  der  Rechten  ein  Netz  hält;  die  grie- 
chische Sklavin ,  welches  Bild  für  6000  Dollars  verkauft  wurde. 

UUralar.   Cotta'sches  KanstbUtt  1842,  .S.  124    1847,  .S.  92.  —  Deutsches  KnnttbUtt  1857, 
S.  261. 

Poxii,  Giuseppe,  Stuccator,  geboren  zu  Castel  S.  Pietro  im  Jahr  1732.  Er 
wurde  im  Jahr  1765  Bofstuccator  in  Mannheim.  Man  lobt  von  ihm  unter  Anderem 
einen  Vorhang  in  Stucco  und  einige  Najaden  im  Badezimmer  zu  Schwetzingen  und 
einen  Kamin  in  den  Kaiserzimmern  des  Schlosses  zu  Mannheim.   Im  Jahr  1811  starb 

*   Abfebildet  in  den  Denkmilern  der  Knnst.  Atlu  n  KofUri  Baadb.  d«r  Kuiatfeich.  Taf.98,  Tig.X 
Abff«bUd*t  •beadastlbst.^TtX.  101,  Fif.  i. 
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er  daselbst.  Sein  älterer  Sohn  Carlo  Ignazio,  geboren  ebenda  im  Jahr  1766« 
besuchte  die  dortige  Akademie,  wo  er  die  goldene  Medaille  erhielt,  und  bildete  sich 
auf  Reisen  nach  Italien,  Frankreich  und  die  Schweiz  weiter  aus.  Im  Jahr  1798  folgte 
er  einem  Ruf  des  Herzogs  Franz  nach  Dessau  und  wurde  im  Jahr  1799  als  Deko- 
rationamaler  daselbst  angestellt.  Im  Jalir  1606  fertigte  «r  in  kOnesler  Zeit  eine 
Nothbrfieke  über  die  Elbe,  um  den  Marsch  der  IVnppea  nach  Berlin  an  beschlenaigen. 
tm  Jahr  1812  ernannte  ihn  der  Herzog  zum  Baurath  und  Chef  sämmtlicher  Bauten 
seine?  I  anHIe«.  ünter  seiner  Leitung  wurde  unter  Anderem  die  Kirche  zu  Kühnau 
mit  1  ]ni  ii  Verbaltnissen  und  zugleich  solid  gebaut,  auch  tlekonrte  er  das  Theater 
zu  Dessau  U.S.W.  Im  Jahr  1842  starb  er.  Massimiliano  Giuseppe,  der  jüngere 
Sohn  des  Otnseppe,  wurde  an  Mannheim  im  Jahr  1770  geboren.  Nachdem  er  die  ' 
dortige  Akademie  besucht  hatte,  hielt  er  sich  seit  1799  mehrere  Jahre  in  München 
auf,  1805  wurde  er  Professor  der  Bildhauerkunst  und  1808  grossherzoglich  badi- 
scher Hofbildhauer.  Antike  und  Natur  wnssto  er  in  seinen  Schöpfungen  nnf  nrlflck- 
liche  Weife  zu  verbinden.  Wir  nennen  von  denselben:  eine  Statue  der  Pi  l  irion  für 
das  Erbbegräbnis«  der  Ton  Gemmingen  in  Steinsfeld  bei  Ueilbronn;  die  Büste  des 
August  Ton  Kotaebno;  Mednsa  in  dem  Angenblidke,  wo  ihre  Haare  m  Sehlaagea 
werden.   Im  Jahr  1842  starb  er  su  Mvinheim. 

Llteratnr.  Kifeoo  Notisen.  —  Neuer  ^t>kT»\og  d«r  Deutsrhcti  1S<2,  S.  242ff.  477  ff. 
FOZZO,  Andreas,  Jesuite  und  M:il(  r,  c:r boren  ZU  Trient  im  Jahr  1642.  Er  lernte 
die  Kunst  in  Mailand,  mehr  aber  noch  durch  eigenes  Studium  der  Ni^or.  Im  Jahr 
1665  trat  er  in  den  Jesnitenoiden.  Naehdem  er  ddi  viele  Jahre  in  Bmn  aiii||ebaltea 
•  hatto,  ging  er  nach  Genua  und  Turm  und  aaletst  nach  Wien.  Es  war  ein  riofatiges 
Bewusstseln  ,  welches  ihn  bei  Anwendung  dei  Barokstyls  dazu  trieb,  in  den  von  ihm 
dekorirten  Kirchen  den  Gestalten  und  Gnippen  eine  möglichst  prächtige  Hofhaüe  zu 
geben,  über  welcher  man  den  Himmel  und  die  schwebenden  Glorien  sieht.  Es  gehörte 
dazu  seine  resolute  Meisterschaft  im  perspektivischen  Extemporiren  von  Figuren  und 
Baulichkeiten,  seine  Herrschaft  über  die  Nfianeen  des  Tons  nnd  die  ganze  rolle  Sorg« 
Insif^ceit  in  allen  höheren  Beaiehnngen.  Sein  GewOlbe  in  S.  Ignaxio  an  Rom  ist  un- 
erreicht geblieben ;  er  selber  hat  in  S.  Bartolonuneo  zu  Modena  Geringeres  geleistet. 
Andere  Male  begnügt  er  sich  mit  der  blossen  perspektivisch  p-pmnlten  Architektur. 
z.  B.  die  Rheinkuppel  in  der  Badia  zu  Arezzo ;  der  Saal  in  der  Pinakothek  zu  Bo- 
logna, wie  er  denn  auch  zwei  Foliobände  über  die  Perspektive  schrieb.  Unter  seinen 
Wandaltaren  ist  d«r  des  heil.  Ignatini  im  Ibhen  Querschiff  der  Sü'rcbo  del  Ges^  in 
Bob  berQhmt  durch  ungemeine  Pracht  des  Stoib  und  VoUstiadtgkoit  des  Sehmneks. 
'In  Jahr  1709  starb  er  zu  Wien.  Sein  Bntder  Padre  Giuseppe,  Baarfttsser-  und 
Karmelitfrninnrh  .  als  solcher  Fra  Giu.seppo  fl  i  Sa  n  Antonio  genannt,  ferticr^e 
den  Hauptaltar  d.  r  Kirche  ai  Scalzi  zu  Venedig  in  den  letzten  Jahren  de?  17  Jahr- 
hunderts, auch  i7U0 — 1715  zwei  Seitenaltftre  dieser  Kirche,  sowie  den  Hauptalut 
der  Kirche  ai  Gesniti ,  sämmtliehes  im  rollatändigen  Zopfstjl.  .^ai««.ffr;> 

Xiteratnr.  Burckhardt,  Der  Ciccrono  ,  S.  173.  SS.-?.  :i«7ff.  3ü0.  —  FutsslI,  -*.":lv-emeine»  Efiiutiett 
Uuikon.  —  GOtlte,  Winkelmuin  ond  5«in  Jfthrbnndtrt  2,  67 ff.  —  O.Moth«»j  G«iclüclit«  der  Baa« 

xBrachner,  Peter,  Bildhauer,  geboren  zu  Prag.    Er  lernte  die  Kunst  bei  teilMi  " 

Vater  und  arbeitete  Wien,  Mannheim,  wo  er  die  silberne,  und  zu  London,  wo  er 
die  goldene  Medaille  erhielt.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten  :  die  Statuen  auf  dem 
Altare  des  Jesuskindes  in  der  Kirche  zu  Maria  de  Victoria  in  Prag.  Im  Jfüir  1807 
tth^b  er  daselbst.  '  ;  Sv4Ä«^? 

Ulmlsr.   DlAbftet,  ikUgtintiaes  RfinstlttlmlliM. 

Pradier,  James,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  zu  Genf  im  Jahr  1792  oder  1794. 
Durch  V'f^rwendung  Denons,  der  sein  Kun>ttnlont  entdeckte,  kam  er  im  Jahr  IRIO 
zu  Lenjot  in  Pari> ,  und  zvro'i  Jahre  darauf  t-rlaeit  er  den  /^rossen  Preis  von  Korn, 
in  Folge  dessen  er  im  Jahr  181«^  dahin  reiste  und  sich  noch  weiter  ausbildete.  1821 
hia  1823  begab  er  sich  abennaU  dahin.  Nach  seiner  Backkehr  arbeitete  er  bettftudig 
in  Paris.  1827  wttrde  er  Mitglied  des  Instituts,  1844  Mitglied  der  rOndsehen  nnd 
1846  der  BiQsseler  Akademie*  Ausserdem  war  er  Offisier  der  Ehrenlegion  und  hntle 
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MUaffitcilie  Imd  aadei*  ftwids  Orfan.  In  Tollem  Maa^se  gelang  ihm  die  Darstcl- 
Ing  im  wublnhea  MBiilieit  w  der  lippigen  EotiUtnng  Stret  •ionliehen  Enchei- 
nnag.    Obwohl  er  auch  in  andern  Gebieten  der  Seolptar  thitigwar,  bildete  doch 

die  Welt  des  antiken  Heidenthunis  das  LebfnselfTnpnt  seiner  Kunst.  Den  Gipfel- 
punkt seines  Talent*  erreicht*«  er  in  Darstellung  der  leichten  Dichturifr*  nnd  der  thes- 
pitcben  Hetäre  Phryne.  Hieran  reiht  sich  sein  Fröhling  und  srin  durch  fiino  und 
geistroUe  ClMtioität  ausgezeichneter  Prometheus  im  Garten  der  Tiiilerien.  lui  Jahr 
1852  «tnsb  «r. 

latmtar.   D««tsekes  KaastbU«»  iSM,  A.MI.  Ittt,  I.     A  ni  &  SM.  ~  Kvfflts,  KMm 

ScJuifUs  8«  S38. 

Tnio,  Bkl  de,  Haler  m»  Toledo,  blfibte  in  der  «weiten  Hftlfte  des  16.  Jahr- 
hunderts.   Die  Bilder,  welche  er  für  den  Hochaltar  der  Uinimos  in  Toledo ,  für  die 

Kapelle  S.  Blas  der  dortigen  Kathedrale  und  einige  Kirchen  in  Madrid  malte,  zeigen 
eine  correcte  Zeichnung,  grandiose  Formen  und  einfache  Coniposition.  Er  fertigte 
auch  wahrheitsgetreue  und  geschmackToll  ausgeführte  Früchtenstücke.  Philipp  IL 
adhitilciia  ihn  auf  dieMtCe  des  Kalten  ron  Marooeo  dabin,  wo  er  unter  Anderem  die 
Todit«r<deMelben  portrfitirte. 

Idlcntur.    Bermudot,  Diceiooario  hUtorico  d«  loi  ma»  irn^trf  ^  ^-nfr^pro  t'»»  las  bellai  »rt^s  «m  F^pana. 

Prandauer,  Jakob,  Baumeister  aus  S.Pölten  in  Niederosterreich.  1701  —  1736 
«rbMite  er  die  prächtige  Benediktinerabtei  MOlk.  1707  vollendete  er  die  von  Carlo 
▲■t*iito  Carlone  angeÜEuigene  Abtei  S*  Florian  und  1714  f&brte  er  dae  Augustinoi^ 
Jtill  zu  Herzogenburg  nach  eigenen  Plänen  aus.  ^  ' 

Utrratlr.     FPra»«>T,  G«icliich4e  der  doutschcn  Knri'-f  3,  ii. 

Prato,  Gixolamo  dal,  Zeichner,  Bildhauer,  Nielleur  und  Goldschmied  zu  Cre- 
mona,  bllUito  in  der  erBten  Bftlfte  dei  16.  Jabrliiuiderti.  Er  wurde  seiner  ifiobtig«n 
ArbdtoB  wegen,  worunter  Sebanmünzen  anf  einige  Päbsto  iind  Ttoten,  der  Cellini 

der  Lombardei  genannt. 

ifterxtvr.    Bolscatlial,  Skiezcn  znr  Kan^tsoschicLte  det  moderaea  Hedailleaarbeii ,  S.  iOS. 

Praxiteles ,  Bildhauer  Ton  Athen ,  blühte  um  364  t.  Chr.  Er  gehörte  derselben 
1P*****ftg  aa  wie  Skopat,  neigt  aber  eine  etillere  Innigkeit  der  Empftndang  nnd  den 
fthirtni  Sinn  IBr  die  Anmuth  der  nackten  Cti  stalt.  So  vorzüglich  seine  Arbeiten  in 
Erz  waren,  so  wurden  sie  doch  noch  durch  die  in  Marmor  übertroffen.  Ihm  gehört 
die  Schöpfung  des  Apollo  Sauroktonos  an,  von  welcher  im  I  eurre  eine  Nachbildung 
enthaht  n  ist,^  Den  Gipfel  seiner  künstlerischen  Thatigkeu  erreichte  er  -wohl  in  der 
Venuä  ruti  Knidos,  ron  welcher  Episcopius  eine  Copie  nach  einer  früher  in  den 
latikaaiaeiHui  Oftrien  bedndlidiett  Statne  Ibrllgto.  ünter  den  ron  ihm  gcscbaitenen 
Eietea  liatte  den  grOssten  Namen  der  zu  "niespift,  Ton  welchem  der  Vatikan  einen 
Terso  enthält,  f  Die  Gruppe  der  Niobiden  dürfte  eher  ein  Werk  des  SkopaSgSein,* 
Uttntv.    Dt.  Haiarioh  ficana,  Oenchiclit«  dar  frieclüscliM  KiknaUar  1,  Hütt. 

PreiA  (Preiff),  Haimi  Fkllipp,  Bfldbaner,  blühte  swiachen  1655  nnd  1685  in 
Würkburg.  Er  fertigte  daa  Im  dortigen  Dom  beündliohe  Grabmal  des  Ffirstbiiehoft 
Philipp  Adolph  Ton  Ehrenberg  nnd  seheiat  identisch  zu  sein  mit  dem  berühmten  Bild- 
hauer und  Baumeister  Rnns  Philipp,  welcher  zu  Sandrart's  Zeiten  daselbst  lebte. 
yUratar.    Deutsches  kanstbiatt  1851,  S.         —  Niedarmajer,  Kttustler  und  Kuoitwerke  der 
Stadt  Würebufff,  S.  310. 

Prewler  fPreissler),  Daniel,  Maler,  geboren  Prag  im  Jahr  1627.  In  Nflm- 
berg,  wohin  er  ira  Jahr  1654  kam,  erwarb  er  sich  durch  srinrn  Tod  Abels  im  Land- 
brüderhause dem  Meisterrecht.  Wir  nennen  ferner  von  seinen  Arbeiten  zwei,  welche 
zu  damaliger  Zeit  ftr  Torsflglich  galten»  nflinlioli  die  Sendung  des  beil.  Geistes  fttr 
die  SpItalUfdie  md  die  Himmelfbkrt  Christi  Ar  die  Sehlosskirehe  daselbst.  Im  Jahr 
166$  stall»  ^  2u  Nürnberg.  Sein  Sohn  Johann  Daniel ,  geboren  daselbst  im  JaJ»r 
1666,  war  ein  Schüler  seines  Stiefvaters  H.  Popp  und  des  J.  Murrer  und  ^rurde 
enter  Vorstand  der  seit  1718  gestifteten  Zeichenschule  in  Nürnberg.  Für  diese  gab 
er  dM  bekannte  Zeichenbuch  heraus  und  malte  an  der  Decke  der  Aegidienkirche  die 

•  A^eebildet  in        Deakailern  der  Knast.  AtosmKfjiHS  BttO.  dwKi^gSlt«  TSfcii^l1t.It 

*•  Ate«bUde«  »beadaselbtt.  Taf.  18.  rif.  «. 

•M  ahMkOdAt  •baDdaselbit.  Taf.  18,  Fif.  7. 

t  Ik^flieS  ebea4»t*Uat.  TaLlS,  r%.a 
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Tier  ETftngelist<»n.  Beigeietztea  Monogramms  bediente  er  sicli.  Im  Jahr  1737  starb 
er  zu  Nürnberg.  Sein  erster  Sohn  Johann  Justin,  geboren  daselbst  im  Jahr  1698,  ^ 
4erofce  die  Kunst  bei  ihm  und  hielt  sich  sodann  acht  Jahre  in  Italien  auf  Nach  seiner 
Zioflokkinift  ntlto  er  die  HimnwIftJirt  Chiuti  in  eiaem  Zimnier,  gmanh  die  Sndeten, 
des  keiL  Oeltlipiials ,  stach  jedoch  mehr  in  Kupfer,  namentlioh  zwei  Folgen  von 
Standbildern  aus  Italien  und  die  Deckengem&lde  von  Rubens  in  der  Jesuitcnkirehe 
XU  Antw€»rpen.  Im  Jahr  1771  starb  er  zu  Nürnberg.  Georg  Martin,  der  zweite 
Sohn  des  Johann  Daniel,  geboren  daselbst  im  Jahr  1700,  stach  vi^le  Blätter  für 
das  Dresdener  und  i  ioreutiner  GaUeriewerk.  Sein  Ilauptblatt  ist  das  Bildniss  Ra- 
phaele. Im  Jahr  1754  etarb  er  in  Nürnberg.  Johann  Ifartin,  der  dritte  Sehn 
dei  Johann  Daniel,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1715,  lernte  die  Knast  bei 
seinem  obengenannten  Bruder.  Im  Jahr  1739  reiste  er  nach  Paris,  wo  er  mit 
Schmidt  und  Wiüo  Versrhiodencs  für  das  Vorsailler  GaUeriewerk  f^tach.  Im  Jahr 
1744  wurdt'  er  nach  Kopenhagen  berulen  und  sofort  daselbst  Ilofkupfersteclier,  sowie 
Professor  an  der  Malerakademie.  Wir  nennen  ferner  von  seinen  Arbeiten :  Friedrich  V. 
zu  Pferd  naeh  Sailly;  Ninof  nnd  Seaiiraniie  nach  G.  Beni.  Im  Jahr  1794  itaib  «r 
an  Kopenhagen«  Yalentin  Daniel,  der  jflngite  Sohn  des  Johann  Daniel,  gn* 
boren  zu  Nflmbwg  im  Jahr  1717,  bildete  sich  unter  seinem  letztgenannten  Bruder 
in  Kopenhagen  weiter  au«.    Er  stach  Bildni«?o  und  Ge^rhichten  in  Schabkun«;t,  unter 

Anderem  Maria  mit  dem  Kinde  nach  Correggio.  Im  Jahr  1765  starb  er  zu  Nürnberg. ' 
Utml».  OUkioB ,  AUfMMlM«  EiMlIwieiiltw.  —  n«b«r,  Hma4b«eli  flv  Kmaslltobtaibwr  f,  MW.  «> 

R  c  1 1  f>  0  r  ?  ,  Sürnberg^»  Knnillebea,  S.  198. 

Freiler,  Friedrich,  Landschaftsmaler  und  Radirer  zu  Weimar,  geboren  in 
Eisenaoh  im  Jahr  1804,  Er  kam  sehr  jung  nach  Weimar  und  besuchte  daselbst  die 
Knnrtidinle  nnt»  Knneohtmejer,  denen  Ontemdit  ihn  af^er  keineswegs  be* 
friedigte,  wetthaU»  er  leine  Stadien  1820  in  Dresden  fbrtsetste*    fan  Jahre  1821 

kehrte  ef  nach  Weimar  zurück  und  kam  nun  mit  Gothe  in  nähere  Verbindung.  Die 

bt  iden  nächsten  Sommer  lebte  er  vjfdenira  in  Dresden  und  zwar  in  innigem  Verkehr 
niit  Rietschel  und  Thäter,  wobei  er  zugleich  emsiq-  nach  Kuysdael  und  Potter 
arbeitete.   Sodann  verweilte  ^r  zwei  Jahre  auf  der  Akademie  zu  Antwerpen,  wohin 
ihn  Qrossheraog  Karl  Angntl  selbst  hraehte.  Naobdem  er  swei  Jahre  lang  auoh  die 
^ademio'  in  Hailaad  besneht  hatte,  ging  er  im  Jahr  1827  nach  Rom,  wo  er  sieh- 
Torzüglioh  an  Koch  anschloss.    Im  Jahr  1831  kehrte  er  nacL  Weimar  zurück  und 
T\ur(ie  sofort  Professor  an  der  Zeichenschule,  Hofmaler,  Ehrenmitglied  der  Akademie 
iu  Dresden  und  1858  Ititter  zweiter  Klasse  des  Verdienstordens  Tom  heil.  Michael, 
^eine  Landschaften  zeichnen  sich  durch  kräftige  männliche  Auffassungsweise  und 
<|inen^tn  edlem  Stilgefühl  geläuterten  Natursinn  aas.   Am  meisten  hat  er  sieh  der' 
Natur  des  Nordens  angewendet  nnd  liebt  in  seinen  bedeutsam  eonponirten  Bildmi 
die  groesartlge  Sehauerlichkeit  derselben  mit  ergreifender  Wahrheit  darzustellen.., 
hTTnal*?  hat  er  auch  Reihenfolgen  tou  Landschaften  mit  historischer  StaÄ'age  ent-  ^ 
Worten,  wo  es  ihm  trefflich  gelang,  in  der  Lokalität  die  Stinmiung  des  darzustellen« 
den  Ereignisses  auszudrücken.  Dahin  gehören  ein  Cjrklus  thüringischer  LandschaAen 
mit  Staffage  ans  der  Landesgescbichte  im  Sehloss  zu  Weimar;  die  Ausschmückung  .^R/ 
dos  Wielandssimmers  daselbst  mit  Soenen  ans  dem  Oberon;  die  Darstellungen  aus 
der  Odyssee  im  Härtel'schen  Hause  an  Leipaig,  zaubervoll  in  Absicht  auf  Anordnung  i^^^.^ 
und  Stimmung.    Eine  Composition  verwandter  Art  ist  die  von  ihm  gefertigte  Wart-  ^ 
bürg  im  15.  Jahrhundert.*    Von  seinen  geistreichen  Kadirungen  nennon  wir:  Land-1^  W 
schnfl  mit  der  Ansicht  der  Ellersburg;  Hüon  gefesselt  an  den  Baum  gt  iehnt;  Land- 
schaft mit  einem  saufenden  Hirsch.   Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sich.  3^fk<llJ 

Liiera(ur.  Cotta'iches  KumtbUtt  1S3T,  s.  l  ff.  —  Deataebes  KunatbUtt  185S,  S.  40t  B*.  — 
FSrater.  Goacbkhte  dor  dsotachen  Kooit  i,  4S3  nnd  4S7.  —  Oroaae,  Di«  au«iMM(«Uaw  m 
MUnehM  im  Jahr  186S ,  S.  215  ff.  »  Vtrl*'»         ]lra«fiuuBiMn  t,  Xi«.  IStO  «ai  SSSS.  — 

V  lieber,   Kritisch«  GanrP  ^42. 

Preitel,  Johann  Amadeus ,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Grünebach  ' 
im  Kemptisehen  1739.    Naehdem  er  die  Anfitugsgründe  des  Zeichnens  bei  Franz 
Anton  Zeiller  «ans  Beaten  in  Tjrol  gelernt  hatte,  ging  er  im  J*hr  1760  nach 
•  aigfUllM  la  4sa  psakmilen  4ei  KaatV  Allis    li|im  Hsott.  im  EMmtgtmk,  r%»f. 
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Venedig,  wo  er  den  Unterricht  und  die  Freundschaft  Ton  Joseph  Wagner  und 
Nogari  genoss.  Vod  da  begab  er  •!«]»•  im  Jahr  1767  naeh  Rom  vod  blieb  Tier  Jalm 
dsselbst.  1766  wanderte  er  nadi  Florenz,  Bologna,  VeneiKg  und  Aiiglbiii|r  md 
1769  kam  er  nach  Nürnberg,  wo  er  sich  mit  Maria  KatbariBft  HOU,  einer  ge* 
ichiekten  K tins? tierin ,  rrrehlichte.  1775  beschäftigte  er  sich  gegen  sechs  Monate 
bei  Lavater  in  dpr  Schweiz  mit  Porträtiren.  Nach  Nürnberg  zurückgekehrt,  le^te 
er  «ieh  mit  dem  glücklichsten  Erfolg  auf  die  Isaciibiidung  von  Zeichnungen  benihmter 
Xdittr.  1783  lieu  er  sieh  in  IVankfturt  H.  nieder.  Seine  Gattin  aber  begab  tieh 
in  Jibr  1786  nneb  London,  wo  tte  viele  Tortieiniehe  Landaciiaften  naeh  TertdU»» 
daiea  Meistern  stach  und  1794  starb.  Von  seinen  Handzeichnungs-Imitationswerken 
nenneu  wir:  eine  Folge  ron  30  Blättern,  Wien  1779;  eine  Folge  von  48  Blattern, 
Nön^b^Tg-  1780;  da^>  .so^^enanntc  kleine  Kabinet  mit  36  Blättern.  Nämberg  1782* 
im  Jahr  1808  starb  er  Frankfurt. 

UknUr.   Hfisr«a>  ArtJati^chos  Mafuin.  T  illUT      TTitlii.  Pli  MlianuBwInlM  I.  Tim  llflll 

Rcftberj',   Xarnber^s  Knnatlcben,  S. 

Prcti,  Matteo,  genannt  il  cavaliere  calabrese  ,  Maler,  geboren  zu  Taverna 
is  Kalabrien  im  Jahr  1613.  Er  war  ein  Srhiiler  des  Domenichino  und  «^iirrciao 
uod  gebort  zu  den  bedeutenderen  Naturaiiüieu  seiner  Zeit.  Seine  Vorwurfe  waren 
Unfg  Martertode ,  Mord,  die  Thränen  der  Bene  und  Pestaoenen.  Ein  Alter,  wdoher 
lABle  und  ein  JÜngner,  welcher  die  Geige  ipielt,  in  DeTonahirbonse,  ist  wegen 
jir  Bestimmtheit  der  Formen,  sowie  der  bei  ihm  seltenen  Glut  der  Färbung  und 
Fleiss  der  Ausführung  eines  seiner  besten  Bilder,  obwohl  auch  hier  die  Schritten 
schwarz  sind.  Im  Jahr  1699  starb  dieser  raufsOchtige  Künstler  m  Malta  als  Kom- 
mentbor  des  Malteserordens ,  nachdem  er  sich  vorher  namentlich  in  Bom  und  Neapel 
aaiiK«haIten  hatte. 

littntir.    F6«»li.    All^Gineincs  KüDstlPrlesikoo.  —  Koller,   Handbvek  4«  OMd^äMO  d«r  Mditrel 

1.387.  —  Waajon,  Konstworko  un'i  Kh-.«!]cr  in  Kn^lnT^d  i  ,  249. 

PrtTitale,  Andrea  (Andreas  Bergomensis) ,  Maler  von  Bergamo,  blühte  um 

15Q6-rl545.   Er  war  ein  Schuler  des  Gioy.  BellinL  Seine  Hauptbilder,  welchen 

eilt  edler,  ruhiger  Charakter  eigen  ist,  sieht  man  in  seiner  Vaterstadt.  Wir  nennen 

denselben :  ein  Altarbild  in  S.  Spirito,  der  Täufor  Johannes  ron  andern  Heiligen 

B^gdtea.    Sine  heil.  Familie  in  der  Gallerie  Manfrini  zu  Ven<  digr  zeigt  einfache, 

^("^a^  strenge  Anmufh.   Ein  schwidieres  Bild  mit  drei  weiblichen  Heiligen  befindet 

sixh  im  Museum  zu  Berlin. 

iMMtv.  Kaviar.  BudbMk  d«v  Oefchlekte  d«r  llU«r«i  1,  4S4ft  —  NagUr,  Die  MonofiMMHlSlM 
l«Kfl.im  nad  1101. 

Preyer ,  Johann  Wilhelm ,  StlUlebenmaler  in  Dflsseidorf,  geboren  zu  Eschweiler 
m  Jahr  1803.  Er  besuchte  die  Akademie  in  Düsseldorf  1822 — 1837,  siedelte  dann 
aach  München  über,  kehrte  aber  einige  Jahre  spnter  nach  Dusseldorf  zurück,  Durcll 
flt'm  and  Sauberkeit  schliefst  er  sich  an  die  ältereu  Holländer  würdig  an. 

Utmtat.   Pörater,  Geschieht«  dar  d— t—h—  K—it  S,  4HC  —  Wl«y>ma,  Pto  MalgMsfcS  iMMt-» 

»' j  it'mie  IQ  Dü-s-scldcrf    S,  4"M  ff 

Prieto,  D.  Tomas  Francisco,  Graveur,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu 

Salamanca  im  Jahr  1716.    Kr  war  ein  Schüler  des  D.  Lorenzo  Monternan  y  Cu- 

sens,  Inhabers  einer  Dosenfabrik.    Im  Jahr  1752  wurde  er  Direktor  der  Akademie 

VM  &  Fernando,  ond  in  der  Folge  Grarenr  der  kdnigl.  Siegel,  sowie  Direktor  der 

MMrriehteten  MfinzgraTeorsehole.  Er  arbeitete  die  Mflnastempel  der  Gold-,  SUber- 

ood  Kapfermflnxen  für  Spanien.  Mexico,  Chile  u, s.w.  um.    Wir  nennen  von  seinen 

Medaillen  die   auf  das  in  Grund  gebohrte  Algierer  Admiralsschiff;  die  Prfimien- 

QedaiUen  für  die  Mathematikschule  zu  Barcelona.    Er  stach  mehrere  Vignetten, 

kleine  Schlachten  u.  s.  w. 

Uhiitei.  Berasdes,  OJecIsMito  Uitoildo  de  Im  aM  illutfCi  fcotewom  de  Im  Mlu  attM  m 

Mew,  BarihAdmy,  Bildhauer  in  Paris,  blOhte  1650—1590.  £r  war  ein  Schiller 

^  Gerroain  Pilon  und  bildete  sidi  in  Rom  weiter  aus.  Von  ihm  rühren  die  alle« 
goritchcn  Sculpturen  der  verschiedenen  menschlichen  Thätigkeiten  her,  welche  über 
^ Fenstern  des  X^ouTie  angebracht  sind,  und  woTon  awei  der  besten  die  Genien  des 
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GwlM*  und  AakMlNMiM  TonMlffl.*  SbIim  Blltl«  Heinifalii IIL  in  BankA  ntt 
niehoD  YeriieniDgen ,  die  sieh  im  Louvre  befindet,  ist  tod  groiser  Naturwahrheit 

und  tQchtig  gearbeitet.    Seine  ebenfalls  dort  aufgestellte  Büsti  ITcinrichs  IV  ,  auch 

im  Harnisch ,  ist  zwar  nioht  fein  au%efaMi,  aber  sebi  aoigiältig  aiwgefuhrt  und  hat 

etwafi  aebr  Lebendiges. 

LiitraUr.  rtiili«  AlltMMliM  gl«al!fkfift<w   —  Waftf«»,  KaMtvatte  tmt  KtMitat  fa  fteia, 

5.  70«  ff. 

Primatiodo  y  Francesco  (Abt  Ton  San  Martmo) ,  Maler  und  Staoeateur,  geboren 
sn  Bolugua  im  Jahr  1504.  Er  war  §M  Sebdler  dei  Innoeeiite  von  Iveln  und  des 
ftngnneaTallo,  und  der  Mevtendate  unter  den  Mitazbeitein  des  Otnlio  Roinaso 
in  Ifnnton,  we  er  namentlich  dessen  Fresken  am  Palnit  T  mitansführte.  EUeranf 

wurde  er  TOn  Franzi.  1531  nach  Frankreich  berufen,  um  dort  die  Ausyrhrniickung 
des  Schlosses  Fontainebleau  zü  leiten.  Mit  Rosso  Rossi  dekorirte  er  daselb>t  die 
(Snllerie  dieses  KOnigs,***  welcher  ihn  zu  seinem  Hofinaler  und  zum  Abt  Ton  S.  ^ar- 
tiuu  emuinte.  Er  gilt  als  das  Haupt  der  Schule  Ton  Fontainebleau.  Seine  Slgoroi 
haben  etwas  Uebeneblanket  und  Gesiertet.  Unter  den  weoigen  erhaltenen  StaflSelei* 
bildem  destetben  ilt  aein  heimgekehrter  UIjsses  bei  Ferii  lope,  Jetttim  Castle  Ho- 
ward,  zu  erwähnen,  edle  Charaktere,  mit  fl o issiger  Ausführung ,  nber  schwach  in 
der  Färbung.  Unter  Heinrich  II.  trat  sr-'m  Talent  erst  in  volle  Wirksamkeit.  Unter 
Franz  II.  erhielt  er  die  Aufsicht  über  die  königlichen  Gebäude.  Der  Tradition  zufolge 
war  er  Mich  Kupferstecher.  Sein  TorzflgUchster  Gehilfe  war  Nieeolo  dell  Jj^  '"'^ 
Alibate.  Er  seiebnete  mit  beigeeetsten  Vonogrammen  and  mit  F.  BeL  bu.s  nrrg 
F.  Bolo  fec;  P,  Bologna,    üm  das  Jahr  1570  starb  er. 

LMeraMr;  K«rl«r,  Bradboek  4«r  ümMOm  d«r  Jteltni  l.  «46C.  —  Kagler,  Di*  M— pgiMwimi 
i.  irw.liee.  t,  Vto.  iW^  ~  ▼•••rl,  Ub«H  4t  ■■m»>l>ip«liHa  lfal«r,  llUhur  wl  ttiiinin« 

6,  4ff. .  velchfiT  KT}rh  Min  BUdniu  fibl.  —  Waagen,  Knnsttrerke  nnd  Kfinstler  in  Paria,  24 ff  vsd  49. 

PrimaTera,  Jacopo,  Medailleur,  blühte  zu  Anfang  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts. £r  nähert  sich  dem  Styl  der  grossen  mailändischen  Meister,  woraus  man 
seUiessen  könnte,  dass  er  selbst  ein  IbiUnder  gewesen  sei.  Von  Ihm  portiilirt 
•wurde  die  Königin  Eathaarina  Medici ;  Herzog  Franz  ron  Alengon ;  die  Königin  Ten 
England  n.  8.  w.    Sein  eigenes  Bildniss  befindet  sich  auf  einer  Ten  ihm  TOfÜMtigtea 

Schaumünze ,  verbunden  mit  dem  Bildniss  der  Helena  Misseli. 

Litcrattr.  Bolseallial,  SkiuM  su  Knartgicliiahta  der  awSaiaaa  Madaflteasibait,  S.  ISO  IE. 

PrinuiTttlit  Maim  Ocovg,  Mater  nnd  Kupfbnteeber,  geboren  m  Heidelberg  üb 
Jabr  1776.    Er  hielt  sich  einige  Zeit  in  Mannheim  auf,  wurde  Hoftheatennaler  m 

Darmstadt  und  vollführte  die  mühsame  Arbeit ,  die  Rheingegenden  ron  den  beiden 
Quellen  herab  nach  der  Natur  zu  zeichnen.  Kühmiichst  bekannt  ist  er  durch  eigen- 
händig radirte  landschaftliche  Darstellungen,  z.B.:  zwölf  Ansichten  des  HeLiel- 
berger  SeUesses:  Ansiobten  Ton  Uaanheim  and  dsr  Cmgdnmgs  Ansiehten  ans 
Baden.  £r  zeichnete  mit:  6  P  del  et  feeit. 

Ulmiir.  Bra  n i ot ,  Dicttwaal»  Sm  MMnammm  S,  irca.  ifT«.  —  Kasal  «ai  limttM  U 

ISSA  —  Flttii,  AUc«B«taas  Uaidadtalkoa. 

Primo,  Luis,  genannt  GeatÜa,  Maler,. geboren  au  BrAssel  im  Jabr  lfi06.  Er 

bielt  sich  30  Jahre  in  Rom  auf,  wo  er  wegen  der  Zierlichkeit  seiner  Arbeiten  und 

seiner  Aufführung  obißfen  Beinamen  erhielt  und  Akademiker  von  S   I  ura  wurde, 

und  kehrte  dann  in  sein  Vaterland  /ijnlrk.    Wir  nennf  n  mjr  semen  Werken  :  da? 

Bildniss  Aiexaudcrä  VIL;  ein  Altarblatt  m  der  Farochialkirche  von  S.  Michael  zu 

Oent  mit  der  Kreuzigung  Jesu;  Fböbns  im  Sonnenwagen,  gestoeben  Ten  Bloemaert. 

im  Jahr  1657  stirb  er. 

Umalar.  I»as«a»p«,  La  via  dM  palattas  SaaMtiito,  allMMads  «l  kaUaaSote  S.  SSC  —  rissig 


Prince ,  Enquerand  le ,  Glasmaler  zu  Beaurais.  Er  lihlt  zu  den  besten  ftaa» 

zOsischen  Künstlern  in  diesem  Fach.  Man  rühmt  an  seinen  Werken,  ausser  der 
Kraft  und  Schönheit  des  Colorits,  auch  eine  Hp!tene  Correctheit  der  Zeichnung,  was 
freilich  das  Verdienst  der  Cartons,  nach  ^euen  er  arbeitete,  ist»  da  solche  Ton  üaujpt- 


*  to  dsa  n aatmileta  *e>  Knast.  äOm  wm  Uiiw  HHaifc.  4m  Xxukjmtik.  IatSt,r%.iS 

«fld  19. 

**  Kin  narnnd  au?  Jr^m^ribpu  mit  dro;  M:)>ea  ist  akfaUUsi  abaadasalkst.  Ttf.TSAf  f1g.T. 


Digitized  by  Google 


Mm.  Jmh  Baptiile  1«     FMkop.  299 


meistern  in  Italien  and  pputschland  herrührtfii.  "Wir  rennen  ron  denselben:  in  der 
Kirche  des  heil.  Stephan  zu  Beaurait  die  Fenster  der  Kapelle  unserer  lieben  Frauea 
von  Loretto,  des  heil.  Johannes  und  der  heil.  Margaretha,  angeblich  nach  Zeich- 
nungen Raphael*!  und  Qialio*  BomftBo'i;  die  swOlf  Apoetel  auf  des  FeniCem 
der  Martintkirehe  und  ein  Crueifix  in  der  Kapelle  der  heil.  Barbara  daiellitt,  aageb* 
Hch  nach  Cartons  von  Albrecht  Dürer.   Im  Jalir  1530  atarb  er. 

Lilcrttnr.    ües-erf,  Geschichte  dor  Glasiaaiarei ,  8.1549. 

Phnce,  Jeaii  Eaptiste  le,  siehe  Leprince,  Jean  Baptiste. 

Troeaccini,  D.  Andres,  Maler,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1671.  Er  lernte  bei 
Maratia  and  malte  in  Rom  für  den  Vatikan  und  Lateran  u.  s.  w.  Feiner  berieth 
er  den  Pab«t  Clemens  XL  bei  Anlage  seiner  Tapetenfabrik  und  nalun  endlich  eine 
Einladung  nach  Spanien  an,  nachdem  er  noch  eine  herrliche  Aurora  für  den  Marchese 
de  Carolis  gemalt  hatte,  riillipp  V.  ernannte  ihn  zu  seinem  Kammermalor  und  be- 
nützte ihn  bei  Ausschmückung  des  Schlosses  und  der  Gärten  von  S.  Ildefonso.  Nach 
ijun  stachen  A.  Hemers ,  V.  Laiidrj'  und  Andere.  Er  selbst  «lach  unter  Anderem 
die  Jünger  Ton  Emans  nach  Raphael;  die  Gebnit  des  Baoohns  naeh  Maratta.  Im 
Jahr  1734  starb  er. 

Lfteratnr.    HorrondoE,  Diccioaario  historko  do  los  maa  illustf prnfossoros  d<»  \m  bcllM  artes  en  Etpaft«. 

Procaccini,  Ercole,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1520.  Er  ist  der  Stifter 
einer  eklektischen  Schule  in  Mailand.  Seine  Werke  sind  nicht  bedeutend ,  aber  mit 
grossen  Fleiss  ausgeAhrt  und  nicht  nuuierirt.  Nach  1690  starb  er.  Sein  bedeu- 
tendster Schüler  ^r  seb  Sohn  Camtllo,  welcher  im  Jahr  1571  in  die  llalerschale 
SU  fiologia  aufgenommen  wurde.  Er  ahmte  vomehmlich  Gorrcggio  und  Parmi* 
gianino  zum  Theil  mit  grossem  Glück  und  verbunden  mit  einer  tiichtin-en  Auffassung 
der  Natur  nach,  doch  ist  er  sehr  ungleich,  indem  er  sich  oft  der  Flvichtlgkeit  über- 
Üeis.  Zu  seinen  bessern  Arbeiten  gehören:  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  in  der 
IQfehe  & H.  del  Canahie  au  MaUand ;  eine  Anbetnng  der  Hirten  in  der  Brem  ebenda: 
Mana  mit  dem  Kinde  und  dem  heil.  Joseph  in  der  Pinakothek  an  ICfindien,  zwar  mit 
dem  ihm  eigenen ,  unangenehmen  rothen  Ton  des  Fleisches ,  sonst  abw  besonders- 
flei'fip'  ausgefiihrt  und  in  den  Motiven,  riamenthVh  in  den  Stell unfr«*" ,  die  Nnch- 
abmung  dr<s  Correggio  zeigend.  Er  radirte  auch  Einiges  kühn  und  meisterhaft, 
2.  B.  die  Ruhe  der  Maria  auf  der  Flucht  nach  Egjrpten ;  Maria  mit  dem  Kinde  auf 
eüsaa'Triblne  mit  S.  Peter  und  S.  Anton.  Im  Jahr  1626  starb  er  au  Bologna.  Ginl  i  o 
Ceaare,  Bruder  des  Camillo,  legte  sieh  ebenfiüls  Tomehndich  auf  Nachahmung 
des  Correggio,  die  er  in  kleineren  Kabinetbildem  zuweilen  nicht  ohne  Glück  er- 
strebte, folglich  mu5«!  er  lange  v^rh  15  48  geboren  sein.  Ein  gutes  Bild  drr  Art, 
welches  Joseph,  dem  der  Engel  im  Tr;uim  erscheint ,  darstellt,  befindet  sich  im  Ber- 
liner Museum,  doch  ist  auch  er  sehr  ungleich  und  häufig  manierirt.  Von  seinen 
Badiruogen  nennen  wir:  Ifaria  mit  den  Kind  and  Joseph.  Im  Jahr  1618  wurde  er 
nach  Oeona  heruüni.   Im  Jahr  1626  staib  er.  ' 

LIteratir.  Hab«r,  HudbiusJi  für  XautUtbhabar  8.  229  tL  —  Kngler,  Hudbneh  dw  OMshUHlc  d«r 
Malerei  2,  37Kff.  —  Otto  Hündl^r,  Eisal  d'uoe  axuüjrse  critiqae  d«  1»  s«tiee  dM  tkUMMS  italims 

t       du  I    u  ^  r'      V  1  7{  N  >  L-  1  P  r  ,  Di*  MODOgTMBBlMM  it  VCO.  ISSS  WMI  t,  SST.  -  —  WSAf  «a»  KUft- 

,^     wprk(>  nnd  Kumtler  in  l>euuci2lAad  2,  42ft 

LProcaccio ,  Angelo ,  Baameister  in  Venedig.  Er  bante  um  die  Mitte  des  17.  Jahr« 
fiondert«  den  Palast  Coniarini  a  S.  Vito  daselbst. 

Literatnr.  ftandschriftlich»  Nachrichten 
"Prokop,  Philipp,  Bildhauer,  freborea  zu  Hohberg  im  Königgrätzcr  Kreise  ron 
Böhmen  174ü.  Im  19.  Jahre  wendete  er  sich  der  Kunst  zu,  nachdem  er  bis  dahin 
das  Scbtthmaoherhaadwerk  seines  Vaters  ausgeObt  hatte,  und  bfldete  sidi  unter 
Joseph  Schrott  und  B.  Holl  an  Wien,  wobei  er  auch  augldoh  die  Akademie  be- 
suchte. Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  die  Omppe  des  Acneas  im  Garten  zu 
Schftnbrunn,  wofilr  ihm  Maria  Theresia  die  goldene  Medaille  rcrlich  :  zwei  prächtige 
Gruppen  der  Wohithätigkeit  und  der  Freundschaft  auf  der  Haupttreppe  des  neuen 
Lichtensteinischen  Palastes  zu  Wien.    Im  Jahr  Ibl4  starb  er  als  akademischer 

Künstler.      f5fj^Ä,.*tÄi^iii  '  '.  '  •■  '     '••'•t    *    ' i'  )r 

T^»tii  Um   tl  I i  1 1 1  ■  innftnm  1 1  tO»  Hsjea  —  nUfcses,  inisnafsn  TlnrtWIrtiiiafa. .  . 
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Pronner,  Leo,  Bildschnitzer,  geboren  m  Thalhausen  in  Kännthcn  im  Jahr  1550. 
£r  licB^  sich  um  IG 00  in  Nürnberg  nieder  und  fertigte  £.B.  Crucifixe,  die  man  dorcb 
ein  Nadeiühr  schieben  konnte.   Um  I6S0  starb  er. 

UtCMtir.   Fflstli.  AUc«mainM  RfiuÜerl«xikoD.  —  B«tiberff,  V&nbwrt  Knutltbra,  S.  18S. 

Protarchos,  Edelsteinschneider.   £r  fertigte  eiiie  vortreffliche  Camee  in  Sardonyx 

mit  einem  die  Leyer  spielenden  Eros,  der  auf  einem  lehreitenden  ILOwen  reitet, 

welche  sieh  im  florentimschen  Museum  befindet. 

Lllerfttar.  tt.  B«Url«k  Brvaa.  OMcUeUt  te  gtiMkii^toK  Eiwdar  t.  «tS. 

Protogenes ,  Maler  in  Rhodos ,  geboren  zu  Eaunos ,  blühte  nur  Zeit  Alexanden 
und  seiner  nächsten  Nachfolger.  Seine  Berühmtheit  erlangte  er  erst  in  späteren 
Jahren  duroli  ApoUes,  welcher  ohne  Neid  seine  Vorzüge  an's  Licht  zog.  Durch 
grOsste  Ausdauer  uud  Fleiss  erreichte  er,  was  dieser  durch  angeborne  Genialität  er» 
cielte.  Wir  nenneB  tob  leineB  Arbeiten :  Jaijsos ,  ein  rhodLwte  Stemiiwälumit ;  der 
mheBde  Satyr;  das  Sebiff  Faratot ,  womit  er  die  Propyläen  Ton  Athen  telundekta. 

Litorfttvr.    l'r  nrinrirh  Urunn,   fre'fhirhte  der  f  rirrhisrhen  KEnstler  2,  283  ff. 

PrOT6nxale,  Marcello,  Mosaikarbeiter ,  geboren  zu  Centn.  Fr  war  oiu  Schüler 
des  Bossetti  und  führte  riele  Arbeiten  an  der  grossen  Kuppel  der  Feterskirche  und 
in  der  Kapelle  Clementuur  zu  Rom  aus,  restanrirto  auch  die  Naricella  dei  OinttOi 
vnd  es  ist  der  Pisolier  nebst  den  in  der  IM  sshwebenden  Figufen  in  jet<ig«r  Geitalt 
sein  Werk.  Sein  SdiÜler  war  Job.  Bapl  Calandra.  Proreniale  slazb  im 
Jahr  1639. 

f#l(Fratir.  F&ttli,  AU^m«>inös  KünstlerlaxikoiL.  —  G5tbe,  Wiakelmaan  ud  Min  Jfthrhuid»rt  2,  Sl. — 
Kufrlor,  Handbocli  der  GcacUebt*  der  Malerei  1«  SSS. 

Prud'hon,  Pierre  Paul,  Maler,  p-oboren  zu  Cluny  (Hnnrp-opTie)  im  Jahr  175R. 

£r  lernte  die  Kunst  bei  Frankels  Devosges  zu  Dijon  und  ging  dann  nach  Paris 
und  in  Folge  eines  erhalteneu  Frei&es  im  Jahr  1782  nach  Rom,  wo  er  bis  nun 
Jahr  1789  blieb.  Nacb  seiner  Backkehr  brach  er  sich  durch  das  Gemälde,  dia  G#» 
reehttgfceit  und  das  göttliche  Stralj§[erieht  das  Verbrechen  Teffblgend  Bahn,  ind  «r 
wurde  sofort  Ritter  der  Ehrenlegion,  Mitglied  des  Instituts  und  Zeichenlehrer  ÖST 
Kaiserin  Marie  Louise.  Seine  günstigste  Seite  ist  eine  dem  Correggio  t erwandte» 
Grazie  und  Zartheit,  verbunden  mit  wirkungsreichen  Lichteffekten.  Zu  seinen  bessern 
Arbeiten  zählt  man :  Psyche  durch  die  Zephire  davon  getragen ;  das  Bildniss  des 
Königs  Ton  Rom ;  Venns  und  Adonis ,  wogegen  selbst  das  zuerst  genannte  Bild ,  die 
Gereditigkeit  u.  s.  w.,  als  in  den  Uotiren  hOohst  übertrieben  nad  in  den  Gatielitam 
rerfehlt  bezeichnet  wird.  Vmoh  ihm  haben  Copin  nnd  Bogar  gestodun.  Im  Jahr 
1823  starb  er  zu  Paris. 

Uttnttit.  Blo^raphi«  uniTcrseUe,  lappldment.  —  Deutiohei  K aaitblett  IS&S,  S.  S87.  — • 
Kuller    [l  iiidbuch  ücr  r.oschichte  der  Malerei  2,  570.   —  Villot,  Notic«  dtl  liblMax  te  IfBait  SB 

LouvTP  ;;  ,     m  ff.  —  Waajfcn,  Kanitverkc  und  KfinaUer  In  Pari«,  S.  728. 

Pragger  (Praoker)  (Bmoker),  Hiclas,  Maler  in  Manchen,  blähte  im  17.Jahr^ 
hmiderl.  Der  Sohn  eines  Bauern  ron  Tmchtering  unweit  Mfinehan,  Tardankte  er 
smne  Ersiehnng  der  KurfSIrstin  Maria  Anna  und  seine  kUnstleriseha  Bildung  dem 

Kurfürsten  Maximilian  I.  von  Bayern ,  und  dessen  Nachfolger  Ferdinand  Maria  er- 

nannte  ihn  ?u  seinem  Hofmaler.  Allein  nach  dem  Tode  der  genannten  KurfÜrstin 
(1665)  prerieth  er  in  bittere  Armuth.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten  das  Bildniss 
des  erwähnten  Maximilian  L  in  der  neuen  kOnigl.  Pinakothek  zu  München;  sieben 
Porträte  der  belobten  KurfUrstin  auf  Kupferblattchen  in  der  GrOsse  eines  Groschen. 
Naeh  1690  starb  er. 

Puccio,  Ketro  di,  Maler  von  Orvieto,  Fr  f'i-rt ij^j-te  im  Irt/Ctt-u  Zeht-nt  (ie.s  1 -1.  Jahr- 
hunderts die  Geschichten  der  Genesis  an  der  I^iordwand  des  Campo  Santo  zu  Pisa  in 
IVeseo.  Dieselben  lassen  einen  Kttnstler  arkannen ,  welchem  es  eben  so  ernst  ist  um 
aine  wflrdiga  Dantellnag  heiliger  AufgiAen,  wie  er  augleich  das  Leben  in  liebens- 
würdiger, heitei^r  Naivetit  dmustollen  versteht.  Hiem  kommt  eine  betonden  har- 
monische Farbe.    Früher  schrieb  man  sie  dem  Buffalmaoo  £0. 

Uteratir.   E.  Fönter,  Beitrage  sur  üanstreeclUcbte,  ä.  iZilL 

Fagot  (Pnjet),  Fiam,  Bildhauer,  Maler  und  Baumeister,  geboren  au  WawaiHa 
im  Jahr  16S3.  Er  lernte  soerst  bei  Beman,  einem  Galeembaaer  und  BildsehnHasr, 
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arbeitete  ihtam  ein  Jahr  in  Florens  und  begab  sich  hierauf  naoh  Rom,  wo  er  sich  nach 
Cortona  in  der  Malerei  bildete.  Im  Jahr  1643  kehrte  er  nach  Toulon  zurück  und 
fertigte  daselbst  unter  Anderem  das  Modell  zu  einem  Kriegsschiff  mit  zwei  Gallerien. 
Hierauf  brachte  er  wieder  mehrere  Jahre  in  Korn  zu  und  kam  im  Jahr  1653  abermals 
nach  MamiU«,  wo  tf  Bieh  meist  mit  4er  Meierei  beaoh&ftigte.  Boreh  eine  Kruk- 
keit  Tefaalattt,  geb  er  diese  mn  des  Jahr  1656  enf  «od  widmete  sieh  oim  der  Bild- 
hauerkunst. Einer  Einladung  Fouquets  folgend,  begab  er  sich  im  JsJir  1659  nedl 
Paris,  und  nachdem  er  bei  diesem  Minister  in  Ungnade  gefallen  war,  nach  Genna, 
wo  er  sieben  bis  acht  Jahre  verweilte.  Im  Jahr  1669  ging  er  wieder  nach  Toulon 
und  wurde  daselbst  Direktor  der  Schiffrerzierungen.  Zuletzt  zog  er  sich  in  seine 
Yatsfstedi  zurück.  Nach  seinem  Plane  wurde  unter  Anderem  der  Rennplatz  zu  Mar* 
sdlle  «ad  das  Stadthaus  daselbst  gebaut.  Yod  seinen  Oemilden  nennen  wir:  ebe 
Verkündigung  und  eine  Beirosuchung  fOr  die  Jesuiten  su  Aix.  'Als  Bildhauer  nimmt 
er  in  Rücksicht  der  Energie  bei  der  Auffassung,  des  tiefen  Wissens  und  der  gewissen- 
haften Durchbildung  in  seiner  Zeit  weit  die  erste  Stelle  ein.  Wir  führen  als  Beweis 
hiefür  seinen  Milo  Ton  Kreton  im  Louvre  an,  der  von  einem  Löwen  zerrissen  wird ; 
S.Sebastian  in  S.Maria  di  Carignano  zu  Genua,  bei  welchem  Bilde  ihm  jedoch  neuer- 
dings der  Vorwarf  eines  rfleksiehtslosen  Natuialisnius  gemaeht  whrd.  Im  Jahr  1694 
starb  er  zu  Marseille. 

Utontwr.  Bioftftpbi«  nnlTttiellii.  —  B«rek^«r4l,  Dm  CieenM,  S.  SM  ud  8.  9MM.  — 

Wftaffem,  X««*«w«rk«  ud  Ktaaüw  la  Paria,  S.  711. 

Pl^jin»  A.  Welby,  Baumeister  in  England,  geboren  daselbst  um  das  Jahr  1780. 
Er  unternahm  nicht  sowohl  selbst  Bauten,  als  entwarf  rielraehr  Plftne  und  Zeich- 
nungen zu  denselben  und  wurde  bei  allen  grossen  Bauunternehraungen  zu  Rath  ge- 
sogen. Durch  seinen  Eifer  wurde  der  gothische  Stjl  daselbst  als  allgemeiner  Kirchen- 
styl  adoptirt.  -Sein  Werk  ist  z.  B.  die  Kathedrale  zum  heil.  Georg  in  London.  Im 
Jsibrl852  starb  er  su  Ramsgate  gestorten  Geistes  und  in  ftnsserstem  Mangel  im 
Hospital.  Sein  Sohn  E.  W.  ist  auch  Baumeister  und  war  im  Jahr  1858  mit  dem  Bau 
einer  Kirche  und  eines  Klosters  für  die  Benediktiner  au  Belmont  bei  Heres^rd  im 
grossartigsten  Maassstabe  beschädigt. 

Lllaretir.  Bandri,  Ortaa  für  chruüiche  Kaast  1859,  S.  60.  —  Cotta'tchea  Knaatblatt  184S,  8.S0SL«» 
Deattchet  KaaatbUU  iSSS,  S.  STT.  —  8primff«i,  0— Motf  dw  MW— d—  aSasla  im  IS.  Jafe») 
knnder«,  S.  285. 

Pigol,  Al«zaadx«  Heiiis»  Abel  d«»  Maler  in  Paris,  geboren  sn  Valeneiennes M 
Jalir  1787.   Xr  ist  ein  Sehfller  Davids,  gelangte  aber  durch  eilMges  Stadium  der 

Antike  und  der  besten  Meister  zu  einer  eigenen  freien  Entwidüung.  Im  Jahr  ^810 
erhielt  er  den  zweiten  Preis,  im  Jahr  1811  den  ersten  grossen  Preis  von  Rom,  im 
Jahr  1814  den  ersten  Preis,  im  Jahr  1822  das  Ritter-  und  im  Jahr  1835  das  Ofßziers- 
krcuz  der  Ehrenlegion,  sowie  das  Diplom  eines  Mitglieds  des  Instituts.  Im  Jahr  1855 
stellte  er  su  Paris  aas:  der  heil.  Stephan ,  das  Eyaogelium  predigend ,  für  die  Kirehe 
Saint  itiene  du  Mont  in  Paris  gefertigt;  die  heil.  Jungfrau  am  Grabe,  fQr  die  Kirehe 
Motre  Dame  zu  Paris  gefertigt;  die  Stadt  Valeociennes ,  die  Künste  aufmunternd, 
Yon  der  Kritik  nebst  seinem  End?  der  Welt  nach  Hesiod  als  gänzlich  misslungen 
bezeichnet.  Im  Uebrigen  rühmt  man  an  seinen  Werken  einen  grossartigen  Styl, 
leichte  und  geistreiche  Ausführung ,  kräftigen,  besonders  in  Behandlung  des  Hell- 
dunkels gewandten  Pinsel.  Er  malte  auch  unter  Anderem  den  Plafond  der  grossen 
Treppe  des  LouTre  und  des  dritten  Saales  daselbst^ 

Litcratir.   Catalofae  de  l'axpoiitioa  da«  beanz  arts.   Paris  1855.   —  ConvariatlOB«- 
.  '      laxikon  Ton  Brockhans.  —  Daatschas  Kaastblatt  1852,  S.  268.  —  Sprlager,  GueklAl* 
Sar  bildenden  künitc  im  l'J.  Jahrhundert,  S.  218, 

Fulian,  Johann  Gottfried,  Maler  in  Dusseldorf,  geboren  zu  Meissen  im  Jahr 
1809.    Er  besucht  die  Akademie  zu  Düsseldorf  1837—1842.     Behandelt  er  die 

^Arohitekturformen  auch  im  Allgemeinen  zu  malerisch  und  nicht  so  correct,  wie  der 

**£eltlekt  es  wlfaisehen  mag,  so  sind  doeb  seine  Bilder  frisch,  fisrbig  und  wirkungs«. 

^oll  gemalt.  Am  gelungensten  sind  diejenigen,  welche  malerische  Parthien  aus 
alten  belgischen  oder  rheinischen  Städten  dustellen.  Wir  nennen  ron  denselbeD: 
SchlosB  Elz ;  der  Dom  zu  Limburg  an  der  Lahn ;  Bacharach  am  Rhein.  '  , 

W    ytmlar.  Kigtaa  JTalia.  —  Wiagaana,  Dio  ktaicUcha  Kunsukadaaiia  ca  D&ualdorf,  S.ifiTt. 
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PüIigO,  Domenico,  Maler  aus  Florenz,  gehören  im  Jahr  1475.    Er  wr  ein 

Schüler  UDd  Mitarbeiter  des  Ridolfo  Ghirlandajo  und  des  Andrea  del  Sarto. 

Seine  Bilder,  oameDtlicli  mehrfach  TorkoniiDcnde  heilige  Familien,  z.  B.  in  den  Gal- 

l«ri«n  BorgbeM  und  Colonna  tn  Bom,  im  Palast  Pilti  in  IloreDz,  sind  fast  gaai  ia 

der  WtUa  des  letateni  attigefillirt  md  feiten  nielit  leltea  ab  Arl>eiteii  dieeet  MeiMaie; 

nifr  ist  hier  die  natürliche  Anmuth  Sarto 'fl  in  dat  Unbeftiauita  vad  2effloHMi6  ILbeir^ 

gegang^en.    Im  Jahr  1527  st^rh 

liUcrfttir.  iigltt,  Baadbach  det  GeccbicJtt«  der  Malerei  1,  551 C  —  Vscari«  Lebea  der  eaif«- 
••icbMiatm  nator,  BildbMer  wU  B—iieirtar  Sft,  WW.,  w«kli«r  anch  sab  BIMiiIm  gIM. 

Pnpini,  .Biagio,  genannt  Maestro  Biagio  dalle  Lame,  Maler  von  Bologna, 
blühte  um  das  Jalir  1530.  Vasari,  der  mit  ihm  in  Hader  lebte,  behauptet,  er  habe 
mehr  für  Geld  als  für  Kuhra  gearbeitet,  eben  desshalb  auch  durch  grosse  Eilfertig- 
keit denen  geschadet,  mit  welchen  er  thätig  war,  nämlich  dem  B.  Hamen ghi  bei 
der  Fertigung  der  Disputa  zu  Bologna,  und  dem  Girolamo  da  Trevigi,  wogegen 
Lansi  sagt»  "wo  er  mit  etwas  Anstrengung  arbeite,  bemerke  man  den  Cbarakter  seines 
Lehrers  Fr  an  cia  im  Gesohmaek  der  bessern  Zeit»  wie  s.  B«  in  seiner  Geburt  im 
Institute  zu  Bologna. 

Lilerilnr.  Fu»»li,  AUfcmeiuec  Kikaalerlexikou.  —  Vasari,  Leben  der  auigezoi,clmeUtea  Haler,  Bild« 
feMW  «ad  Baomeiater  8  b,  S.  112  und  4,  S.  408ff. 

Fussieger,  Mathias,  Maler  in  Meran,  geboren  zu  Rettenbuch  in  Oberbayem. 

Er  lernte  die  Kunst  bei  Michael  Pus,«ieger  und  bildete  sich  sodann  in  Venedig 
bei  Karl  Loth  weiter  aus.  '  Nachdem  er  auch  Rom  besucht  hatte,  licss  er  '^'irh  im 
Jahr  1682  zu  Mcran  nieder,  wo  er  Mitglied  des  Raths  wurde.  Sein  Pinsel  ist  i^raiüg, 
seine  Sebattea  baben  aber  sebr  naobgedbnkelt,  aneh  arbeitete  er  sebr  yiel,  was  Tiel* 
leicbt  etwas  HaodwerkmJtssiges  zur  Folge  batte.  Wir  nennen  ton  seinen  Altarw 
blättern  die  zu  Wiltau  mit  dem  heil.  Dionys  Areopagiia,  zwölf  Aposteln  und  einer 
'    Madonna.    Im  Ferdinandeura  ist  von  ihm  ein  heil,  Abendmahl.    Er  starb  nach  1734. 

Lileratnr.    Deutsche»  Kunstblatt   I8j8,  S.  ^9.   —  Tyroliaehes  K  ü  n  s  t  1  c  r  1  c  x  i  k  o  n. 

Futinati,  Francesco ,  Medailleur  iu  Mailand,  geboren  um  das  Jahr  1775.  Seine 
Arbeiten  seigen  Fleiss  und  Genie,  do(^  baben  sie  nicht  ganz  gleicben  Werth.  Yor- 
sfigUob  gelungen  ist  ein  Werk  mit  dem  Bildniss  des  Pabstes  Leo  XII.  und  eine  Me- 
daille für  die  renetaanisebe  Akademie  der  sobOnen  KOnste  mit  den  Köpfen  des  Tisian 

und  7^llladio. 

Liierainr.   Bolie&thal,  Skiuea  xnr  Kajutgeacbichte  der  modernen  Medaülenarbeil,  S.  305. 

Futt  (Ftttt),  Hanf  ron  d«r,  MedaiHeor,  Stablsebneider  und  Waobsbildner,  blühte 
im  17.  jabrbnndert   Er  var  ein  Sebfiler  von  Heinrieb  Reis  dem  jflngem  und 

lebte  lange  Zeit  in  Nürnberg,  von  wo  er  im  Jahr  1650  nach  Kassel  übersiedelte. 
Seine  Porträts  des  Markgraf  ii  DirKfian  Wilhelm  von  Brandenburg  und  des  Herzogs 
Friedrich  Ulrich  von  Braunsch  .\  <  i^^  wohlgclungen.  Er  führte  auch  die  Büste 
des  Königs  Gustav  Adolph  von  Schweden  in  Erz  aus.  In  den  Compositioncn  auf  der 
Kebrseite  seiner  Sphaumünzen  mcbeint  er  schon  in  der  geistlosen  Manier  des  Jabr^ 
bunderts  gans  befimgen.  Er  seiebnete  bald  mit  seinem  gansen  Nam«i,  bald  mit  den 
Initialen  H  V  R.   Zu  Kassel  starb  er  in  Armuth. 

LUrrnfnr     Polrcnthal,  Ski/zen  zur  Kunstf  cfcliklite  dor  moJprnoa  Hedaillenarbeit ,  S.  105  ff. 

Fynacker,  Adam,  Maler,  geboren  zu  Pynacker  bei  Delft  im  Jahr  1621,  Kr 
begab  sich  sehr  Jung  nach  Rom,  wo  er  theils  die  Natur,  theils  die  Werke  der  grossen 
Landschaftsmaler  studirte.  Nach  drei  Jahren  kebrte  er  surfldc.  Dem  Job.  Botb 
kommt  er  siemlieh  nabe,  obsdion  er  suweilen,  namentlieb  in  den  Femen,  in  einen 
unharmonischen  blauen  Ton  fallt,  wie  z.  B.  iu  einem  seiner  Hauptbilder  im  Louvre 
zu  Paris  mit  einem  Maulthiertrciher  vor  der  Schenk*^  und  einer  fressenden  Ziege. 
Mehr  in  Boths  Gluthmanier  ist  das  Sounenuntergangäbild  in  der  Münchener  Pina- 
kothek. Die  Gothaische  Gallerie  enthält  von  ihm  eine  Landschaft  mit  einer  thurm- 
artigen  Ruine,  die  mit  einem  aus  den  Buobstabea  AYFP  susammengesetzten  Mono- 
graame  beseiebnet  ist,  sowie  eine  Gebirgsgegend  mit  ebem  Reiter,  in  welcb«m  die 
Luftperspektive,  die  Durchsichtigkeit  der  TOne  und  das  Helldunkel  den  r<  iztiidsteo 
AabUflk  gewährt  Alle  QegenstAade,  die  tat  mall«,  weiden  Ton  der  sanften  Wirkung 
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der  Sonne  erheitert.  Bei  den  Tersduedcnen  Arten  ron  B&uinen  gab  er  die  jeden 
etgeDthämltche  Gestalt  seiner  Rinden  und  Blätter  wieder.   Im  Jahr  1673  starb  er. 

Lttmtir.    Oeacsmpi,  La  tI*  des  paiatte«  flAaudi ,  idl«iB&Bd«  •(  hoUkodois  2,  317  ff.,  welcher  anch 
atia  Bildnis«  iribt.  —  r  outichai  Knaathlatt  I85tj,  S.  413.  —  Föriter,  Geschichte  der  dout-chea 
Iiai«  S,  IM.   —  Katbf9b«r,  Ajw^a  d«r  niederliadl«cheB  Malerei  n.  i.  ir.  Anhang«  S.  140  ff.  — 
ViedesliadiMte  BM,  S. ».  —  W%mfm,  tMuftmttk»  wU  Uutte  Ja  Ptate,  S.  mm 

Tyne ,  JaiMM  Baker  t  Landiohaftamaler  in  London ,  geboren  zu  Bristol  im  Jahr 

18Ü0,  Bis  7.n  seinem  21.  Jahr  "war  er  im  Dicrr^tc  eines  Sacliwaltprs ,  Hn  srin  Vater 
ilin  für  einen  solchen  Beruf  bestimmt  hatte,  von  da  an  aber  widmete  er  sich  der 
Malerei,  welche  er  nach  den  Vorbüdern  älterer  Meister  erlernte.  Im  Jahr  Ib35  be* 
gab  er  sich  nach  London,  und  hier  war  der  ältere  Carpentor  der  erste ,  ireMier  Mia 
TUoil  wa  sehAtaen  wustto.  Jm  Jahr  1846  reiste  «r  aaeh  Italien,  in  die  Sehweii  und 
nA  Mdenticliland,  und  «ied^olie  solches  im  Jahr  1851 ,  wo  er  drei  Jahre  ab* 
wesend  war.  Gegenwärtig  ist  er  Yicepräsident  der  Society  of  British  Artists.  Klar- 
heit und  luftige  Perspektive  ist  der  Haupt  Charakter  seiner  zahlreichen  Werke.  Wir 
nenoen  ron  denselben:  die  Kirche  ä.  Georgio  Maggiore  zu  Venedig,  gestochen  Ton 
Nieholls;  £hreohrettetein ,  geatoohen  von  Demselben;  der  Hafen  zu  BristoL  Er 
ttkrieb;  Nemeadataie  of  PioComl  Art  nad  Letten  oa  Lands^pe  1846 — 1847« 

Ulcntir.  Thm  A>t  Joarskl  fox  th«  fmt  IMS,  vo  Mch  Mla  BUdsiit  irt,  ui  foi  Ue  yeet 

ISS«.  S.  205  ff 

Pyrgatalet,  Steiatehaeider.  Er  war  sa  seiaer  Zeit  der  b«11hmteste  ia  teiaer 
Ru»t  und  soU  das  Voneeht  geaossen  haben,  allein  das  Btldaiss  des  Alexander  dar- 

aistellen. 

yifrttiir.    Dr.  HainricJx  Brana.  Geichichia  der  griMhiaebu  Ktaattor  2,  460  nad  «28— 4SS. 

Pythagoras,  BUdhaaer  aas  Bhegion.  blOhte  am  480^20    Chr,  Er  war  ein 

8dÄl^  des  Klea'chos  nad  es  gelang  üua,  ia  seiaea  Weikea  eiae  hMiere,  gelAiK 

terte  Naturwaltfheit  an  asigaa.    Mit  einer  Pankratiastenstatue  besiegte  er  dea 

MjroD.    Ferner  nennen  wir  ron  islaea  Alfaetteas  der  Kaoipf  des  Eteokles  and 

P^meikes ;  Apollo  Citharoedus. 

iSeniir.  Or.  Heiarick  Brau,  OcmUAM  dtt  ctiMllMkm  ElBiOsr  i,  Itift 

Pythios  (Pbitens,  Phytens,  Pythena),  Baumeister.  Er  erbaate  um  340  Chr. 

dec  Tempel  der  Athene  Polias  zu  Prione. 

iiitntar.  Dr.  HAiarich  Brnna«  Gescbicbt«  d«i  fiieclu«clt«a  Käattler  2,  87S.  —  Kofltr«  G«- 
MhkM»  4w  BMtaBSl  i,  UTA 


(luadai,  Martin  Ferdinand,  Maler  und  Knpferttecher,  geboren  in  Mähren  im 
Jtkr  1736*  Er  hielt  sich  meist  ia  Loadon  auf,  besachte  aach  Frankreich  and  Italien, 
srbeitete  eiaige  Jahre  ia  Wien  und  1797 — 1804  in  Petersbnrg,  kehrte  aber  wieder 
BSek  London  zurück,  wo  er  im  Jahr  1809  noch  am  Leben  war.  Am  besten  gelangea 
3jin  Thierstücke.  Von  seinen  findern  Gemälden  nennen  wir:  die  Wiener  Kunst- 
akademie mit  den  Büdnissen  aller  dortigen  Künstler,  in  Schwarzkunst  geschabt  von 
J.  Jacobe;  da^  Bildui&s  des  Kaisers  Alexander  zu  Pferd.    Er  selbst  stach  unter 

Aadsiem:  a  Variety  ef  Teme  and  Wild  Aainals  Stndies  frem  aatare,  Lendoa  1793, 
Uicnttr.  Co  u  V  c  r « it  I üasioxikoa  Tpm  K«rer.  —  autft«a,  JUHfm/OaM  XiMOHtadkM. 
Fi  ((Ii,  AUfosuiaes  Ktiattlerlexikon. 

Qaaglio,  eine  EOastlerfkaiilie,  ans  Laia«  aaweit  des  Gomersee's.  Oialio  war 
Hi.sforien-  nad  Freseomaler,  hielt  sieh  sar  Schale  Tintoretto's  und  arbeitete  in 
Wien,  Salzburg  und  Laibach.  Lorenz,  geboren  zu  Lainn  im  JnTir  1730,  kam  mit 
««inem  Vater ,  dem  k.  k.  Tr);{rpntcur  und  Baumeister  Giovanni  Maria,  der  ältere, 
aach  Wien  und  wurde  Hoftheaterarchitekt  zuerst  in  Mannheim,  dann  in  München 
Mch  m  den  Adelsstand  erhoben.  £r  baate  das  Theater  und  den  Redoutensaal  zu 
''tnwhfiim,  das  Theater  ia  Raakfiirt  nad  das  Bathhans  aa  LiniDgen,  Zeugen  seines 
INSMa  TUsnftat  and  galialertea  Geidanaeks,  La  Jahr  1804  stwh  er  an  Mtochea, 
I 


d  by  Google 


304 


Qa&renghi. 


Dessen  Sohn  Giovanni  Maria,  der  jüngere,  geboren  zu  Laino  im  Jahr  Uli, 
wurde  Boftheatermaler  in  München ,  Professor  der  Zeichnenkunst  und  der  militäri- 
schen Baukunst,  sowie  Oberdesignateur  bei  der  Generalstrasscnbau-  und  Wasserbau- 
direktion.   Giulio,  der  Neffe  des  Ebengenannten,  wurde  Hoftheaterarchitekt  in 
Mannheim  und  dann  in  München.   Seine  landschaftlichen  Theaterdekorationen  waren 
Ton  überraschender  Wirkung,  namentlich  seine  Eis-  und  Schneegefilde  tod  Kamtschatka 
und  ein  Garten  am  Ufer  eines  Sce's.    Im  Jahr  1800  starb  er.    Joseph,  Stiefbruder 
des  Giulio,  geboren  zu  Laino  im  Jahr  1747,  arbeitete  als  Theatermaler  in  .Mann- 
heim, Frankfurt,  Schwetzingen,  Ludwigsburg  u.  s.  w.    Man  schreibt  ihm  das  Ver- 
dienst zu,  seine  Kunst  zu  einer  achtuogswerthen  Stufe  erhoben  zu  haben.  Vorzüg- 
lich beliebt  waren  seine  Dekorationen  zu  Numa  Porapillus,  Titus,  Wilhelm  Teil  u.s.w. 
Im  Jahr  1828  starb  er  zu  München.    Angelo,  der  älteste  Sohn  des  Joseph,  ver- 
band mit  hervorragendem  Talent  fein  gebildeten  Geschmack.    Ein  von  ihm  gemalter 
Wald  zeigt  durchweg  die  Kraft  und  Eigenthümlichkeit  Ruysdaels  in  voller  Frische. 
Für  das  grosse  Kölner  Domwerk  von  Sulpiz  Bolsserce  arbeitete  er  die  wichtigsten 
Zeichnungen.  Sein  letztes  und  bedeutendstes  Werk  ist  die  Darstellung  der  S.  Peteri- 
kirche  zu  Rom  mit  der  Kreuzheleuchtung.    Im  Jahr  1815  starb  er.  Domenico, 
der  zweite  Sohn  des  Joseph  ,  wurde  1787  zu  München  geboren.   In  der  Perspektive, 
Baukunst  und  Theaternialerei  hatte  er  seinen  Vat^r  und  in  der  Kupferstecherkunst 
Mettenleiter  und  Karl  Hess  zu  Lehrern.    Im  Jahr  1819  gab  er  seine  Stelle  aU 
Theatermaler  auf  und  widftiete  sich  ganz  der  Architckturmalerei ,  wodurch  er  sich 
nicht  nur  einen  europäischen  Ruf  erwarb,  sondern  auch  unendlich  viel  zur  Kenntnis« 
und  Würdigung  der  Architektur  des  Mittelalters  beitrug.  König  Maximilian  ernannte 
ihn  zum  Hofmaler,  auch  war  er  Mitglied  der  Akademie  zu  Berlin,  Kassel,  Leipzig, 
München  u.  8.  w.    Er  bereiste  Deutschland,  Italien,  Belgien,  Frankreich  und  Eng- 
land zum  Behufe  der  Aufnahme  der  germanischen  Bauten.  Wahl  fehlt  ihm  die  strenge 
Zeichnung  des  Details,  auch  hat  er  das  Auge  noch  nicht  auf  die  Steigerung  des  Ein- 
drucks durch  besondere  Lichtwirkungen  gerichtet,  aber  in  der  Auffindung  des  rich- 
tigsten Standpunkts  für  die  Ansicht  des  Gebiiudes  ist  er  unübertroffen.    Wir  nennen 
davon:  das  Rathhaus  zu  Löwen  in  einer  Privatsammlung  zu  Frankfurt  a.  M.;  die 
Dome  zu  Regensburg,  Worms  und  Orvieto  im  Besitz  des  Königs  von  Bayern.  Von 
seinen  Kupferstichen  heben  wir  aus:  Denkmale  der  deutschen  Baukunst,  12  Blatter, 
und  von  seinen  Lithographien:  denkwürdige  Gebäude  des  deutschen  Mittelalters, 
eine  Folge  von  30  Blättern.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.   Im  Jabr 
1837  starb  er  zu  Hohenschwangau,  wo  er  mit  Einrichtung  und  Dekoration  des 
Schlosses  beschäftigt  war.    Lorenz,  der  dritte  Sohn  des  Joseph,  geboren  im  Jahr 
1793,  widmete  sich  vorzugsweise  der  Genremalerei,  auch  lieferte  er  mehrere  Klein- 
zeichnuDgen  zum  Münchener  Galleriewerk ,  darunter  namentlich  das  Familienconcert 
nach  Netscher.     Simon,  geboren  im  Jahr  1795,  der  vierte  Sohn  des  Joseph, 
hatte  diesen  und  seinen  ältesten  Bruder  Angelo  zu  Lehrern ,  und  wurde  im  Jahr 
1815  an  des  letztern  Stelle  Theatcrarchitekt  in  München.    Wir  nennen  von  «einen 
Arbeiten:  die  Ansicht  des  Klosters  Ebrach  in  der  Louchtenbergischen  Gallerie; 
Parthie  im  ehemaligen  Frauenkloster  Maria  Stein  in  Eichstädt.  • 

LllFratnr.  ConTersationüloxikon  von  Drockh&a>.  —  Cotta'iche»  Kunstblatt  1&36,  S.  i9AA 
1887,  S.  180.  1843.  S.  172.  —  Förster,  Geschichte  der  dentschen  Kunst  5,  193.  —  Ha^en,  Di* 
deutsche  Kunst  in  unserem  Jahrhundert  1,  277  ff.  —  Kaller,  Die  Monogrammisten  2,  Nro.  1823« 

Qaarenghi,  OiacomO  Cav.,  Maler  und  Baumeister,  geboren  zu  Bergamo  im  Jahr 
1744.  Er  war  ein  Schüler  von  R.  Mengs  und  von  S.  Pozzi,  und  widmete  sich  m 
der  Folge  der  Baukunst  ausschliesslich.  Katharina  II.  berief  ihn  nach  Petersburg, 
wo  er  unter  Anderem  das  kaiserliche  Theater  der  Eremitage,  die  Gallerie  zur  Auf- 
stellung der  Gemälde  und  das  prachtvolle  Bank-  und  Börsengebäude  aufführte,  wie 
er  sich  denn  überhaupt  um  Einführung  eines  bessern  Geschmacks  durch  edle  und 
einfache  Formen  verdient  machte.  Im  Jahr  1817  starb  er  als  kaiserlicher  Staats- 
rath zu  Petersburg.  f,         ..^  j.  m  ..^  > 

Lltfralar.  Con yersationslezikoa  tob  Mtjtr.  —  Glalio  Qnarenfhi,  La  fabrlcke  •  ^i"'*' 
del  Cav.  O.  Qoaronglii,  architetto. 
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Qnit,  Atelfcndf  Ferdlaftiul  TOH»  BmiiMiiter  miä  KunsttehriflttoUef  in  tiSuw 

ha.    Er  ill  Baurath  und  Ehrenmitglied  der  ardiftologuchen  Gesellschaft  m  AthMU 

Von  seinen  rortrefflichen  literarischen  Werken  nennen  xrir:  das  Krechthpion  zu  Athen 
nebst  mehreren  rtorh  nicht  bekannt  g^emachten  Bruchstücken  dor  Baukunst  dieser 
ötadt  und  des  übrigen  Griechenlands  nach  dem  Werke  des  Utb,  Inwood  mit  Ver- 
ImMenn^n  ood  Tielen  Zusätzen,  Berlin  1840;  die  altchristlichen  Bauwerke  too 
Bareona  Tom  5.  bii  zum  9.  Jahrbiiadeit  historiaeli  geordnet  nnd  dmefa  AbbildOBfoi 
erl&tttert,  Berlin  1842. 

I.iJfritiir,    KdjtIpt,  Klpino  SchTiftPn  2,  55  ff.  67  ff.  401  ff. 

Queboorn  (QueborenJ,  Crispin  van  den,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  im  *Q 
Haag  um  das  Jahr  1600.    Zp  seinen  Hauptwerken  gehören  seine  gestochenen  Bild- 
ni9»e,  weldie  in  der  Regel  sehr  lebendig  aufgefasst  sind»  i.B.  du  det  Grafen  Heimieb  ^/ 
Mathiae  ron  Tbum-yabassma  und  Creuis  naeb  sich  ■elbai,  nnd  daa  det  Korfitaiten  QA 
Friedrich  W^ilhelm  Ton  Brandenburg  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth  Ton  Onuüen  naeb 
Bonthorst.    Er  zeichnete  mit  C.  V.  Q.  und  beigesetzten  Monogrammen* 

Lilcrtlir.    Nafler,  Dio  Monu£:rämmiit«n  2,  Xro.  708  uod 

CtuoUinuSt  Arthur,  der  ältere,  Bildhauer,  geboren  zu  Autwerpeu  im  Jahr 
1609.  Er  -war,  wie  es  sobeint,  ein  Neffe  des  Erasnins.  ünter  Fiamingo  bildete 
er  sich  und  eignete  sieb  dessen  edle  £inibcbbeit  und  Würde  an,  Terband  damit  aber 

den  kräftigen ,  gesunden ,  den  ^eichzeitigen  Kiederlftndem,  eigenthflmlichen  Natura- 
ü'^rm!«'.  Der  Bau  des  Rathhauses  zu  Amsterdam  bot  ihm  ein  reiches  Feld  bildnerischer 
Thatigkeit  dar.  Unter  den  Sculpturzierden  desselben  sind  die  beiden  Giebel  hprvor- 
rageud,  Ton  welchen  einer  das  Meer  als  den  Schauplatz  des  Welthandeis  und  die 
Baeis  weiter  Besitzungen  vor  dem 'Throne  seiner  Bebeimbsr  darstellt.*  Von  den 
nicht  mmder  sabireicbea  Sonlptarea,  welebe  er  ftr  das  Innere  des  Batbbanses  fer- 
tigte, nennen  wir:  eine  in  Basrelief  gearbeitete  Diana;  eine  halbbekleidete  Kaiji^ 
tide,  welche,  in  tiefen  Schmerz  rersunken,  das  gebeugte  Antlitz  mit  ihren  Händen 
bedeckt.  Kr  /eichnete  mit  A  0.;  A  Q.  inv.  et  fec.  Im  Jahr  1668  starb  er  zu 
Antwerpen.  Sein  Sohn,  Schüler  und  Mitarbeiter  Arthur,  der  jüngere,  geboren 
an  8.  XVnijen  im  Jahr  1625,  besncbte  gleicblUls  Italien  nnd  liess  siä  dann  auch  in 
Antwerpen  nieder.  Von  seinen  vielen  tflcbtigen  Arbeiten  beben  wir  bervor:  in  der 
Kathedrale  daselbst  das  Grabmal  des  Bischofs  Capello ;  das  prächtige  Relief  hinter 
dem  Ilüchaltar,  Trauben  ptf^sonde  Engel  vorsteürnd.  Im  Jn.hr  1700  starb  er  zu 
Ant-^r  rpen.  iJultertua,  Bruder  des  letztgenannten,  zeichnete  und  stach  die  fiiid- 
hauerurbeitcn  an  dem  erwähnten  Rathhause. 

yterütor.    Immorceol,  De  Latad«  en  W«rken  d«r  Hollaad,  en  V^Uam.  KoaittchUderi  n.     w.,  «alebiK 
auch         Ri!<!ni«*  Arthur  de«  altera  gibt.  —  NRjrler,  Di»  Monogramaiistea  1,  Nro.  1160. 

(iuellinus  ,  Erasmus,  Maler  und  Kupterstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im  .Jahr 
'16U7.  Alltaug»  für  eine  wissenschaftliche  Laufbahn  bestimmt,  nahm  er  bei  J.  B. 
Terbaeghe  Unterriebt  in  der  Kunst  and  bildete  sich  unter  Bnbens  weiter '«isi 
Seine  Zeiebonng  war  correet,  sein  Colorit  erinnerte  an  das  Ton  letsterem  Heister, 
auch  besass  er  gehöriges  Verstindniss  des  Helldankels.  Nach  ihm  stach  unter 
Anderem  S.  a  Bolswert eine  Communion  von  S.Rosa;  P.  Jode  dns  Bildnis?  des 
Kunstlpr?5.  Er  selbst  stach  z.  B. :  Simson  tödtet  den  Löwen  nach  Rubens;  Christus 
an  der  Säule  nach  Demselben.  Seine  Zeichen  sind:  E.  Q.;  £  Q  delin.  Im  Jahr 
1678  starb  er  in  der  Abtei  von  Tongerloo.  Sein  Sohn  nnd  Scbftler  Jan  Eratmns, 
geboren  au  Antwerpen  im  Jahr  1629,  bereiste  Italien  und  arbeitete  in  R<nn,  Venedig, 
l^eapel  und  Florenz.  Seine  grossen Compositionen  sind  im  Style  des  Paul  Veronese 
gefertigt.  Mit  correcter  Zcichnnng  yerband  er  noble  Drappirung,  treffliche  Anord- 
nung- und  lebendigen  Ausdruck  (ier  Figuren,  auch  ütafürte  er  seine  Bilder  mit  schöner 
Architektur.  Wir  nennen  yon  denselben:  Christus,  die  Krahken  heilend,  in  der 
Kirche  der  Abtei  Ton  S.  Michael  zu  Antwerpen ;  das  heil.  Abendmahl  in  der  Kollegial- 

*   Abr«bfld«t  La  den  Ueakmitlora  der  Kanst.  AtUs  n  Kaclw«  Haadb.  dac  Kaa«tc«Mh.  Tat 6S,  Flf .  1. 
"    Ab^ebildM  obaadaaalbtt.  Tat  93,  Pif.  2. 
*'*   Ab,r«b<i<<*(  obaadaaalba«.  Il|l.|S|  ISf.  ■ 
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kirehe  zu  Meoheln;  das  Hockaltarblati  in  det 

ÜMen  Christi  bei  Simön.    Tm  Jahr  1715  starb  er  zu  Antwerpen. 

Idicralnr.  Pescamps  ,  La  vi«  de«  ^«iatre«  iaauds,  aUMBUMU  •!  lutllAadoii  3,  IMC,  vo  aoeb  4m 
Bildniai  de*  Eratmas  sich  findet ,  «ad  4M  K  —  Ftltllf   llUlllMiriHl  i— «fc—    —  ]r%fi«r, 

in«  Mono;raaaUl«a  2,  Nro.  1732. 

Q,aercia,  Jacopo  della,  Bildhauer  und  Baumeister,  geboreu  zu  Quercia  unweit 
SieDa.  £r  ist  der  wichtigste  Meister  der  Schule  von  Siena  und  wusste  der  moderoeOf 
dsriMnil,  UMiltr  natmUitifolieii  Anfhsfimg  kr&ftig  BabB  bu  breeheo.  In  Sieiw 
aohmflekte  er  1416 — 1419  die  Unftnoag  des  auf  dem  UauptpUtse  stehenden  Brnn- 
nens  (fönte  g^a)  mit  den  Figuren  der  Madonna,  der  Kardinaltagenden  nnd  nüt  der 
Darstellung  ron  Begebenheiten  do*;  alten  Testaments,  woher  er  den  Beinamen  dell» 
fönte  erhielt.  Höchst  bedeutend  durch  die  volle  Freiheit  des  neuen  Styles  er.scheinen 
seine  Sculpturen  an  dem  Hauptportal  von  S.  Petronio  in  Bologna,  Begebenheitea 
dei  alten  Testaments«  eine  Madonna,  Heilige  nod  Proplietett  dWsteUend,  begonnen 
1429.  Ein  Stflck  derselben,  Adam  nnd  Em  nacb  der  Yertreibaog  im  Paradiese,  Ter- 
bindet  mit  lYeiheit  und  Lebendigkeit  der  individuellen  Cliarakterittik  eine  breite  und 
kräftige  Durchführung-,*  doch  wird  dir  Atitfirschaft  Qucrcia's  an  dieser  Arbeit, 
besonders  hinsichtlich  dieses  und  der  niit  liim  zusammengebdrigen  biblischen  Keliefs 
der  FortaIpUaät43r ,  von  neueren  forschem  angezweifelt.  Das  von  ihm  {gefertigte 
Oiabmonnment  der  lUaria  dd  CarelAo  in  der  Sakristei  der  Katbedrale  sn  Lneea  seidi- 
net  sieh  dnrch  ünntge  Au0Susnng  nnd  bereits  antike  Dekoration  aus.  Bas  Belief 
am  Dome  zu  Florenf»  welches  die  ninimelfahrt  der  Maria  Torstellt,  ist  jedenfalls  unter 
scinf  r  Kiiiwirkunp"  t  ritstaiiden.  Die  Signoria  von  Stcna  crnrinntc  ihn  zum  Ritter  und 
bald  darauf  zum  Werkmeister  des  Doms.  £r  starb  aber  schon  drei  Jahre  hersack 
um  das  Jahr  1424. 

Literatar.   Borckhardt,  Dor  Cicerooe  28S,  141.  tSS.  SI2.  —  Kaelc.  Rudbnch  der  EaastfCKbicht» 

S,  »77  «ad  S«K  ^  \Mti»  Uktm  ür  wiiHiiil  ,  Malm,  BiU^Mc  tad  mmmttmä  im,  MA« 

wikhiar  B«di  mIb  BiUbiM  glM. 

(laerfiirt,  August,  Maler,  geboren  an  WoIfenbQttel  im  Jahr  1696.    Er  lernte 

bei  seinem  Vater  Tobias,  Hofmaler  des  Herzogs  von  Braunschweig,  und  bei  Ra- 
gend as  in  Augsburg,  dessen  Manier  er  eine  Zeit  lang  folgte.  Nachher  aber  wählte 
er  sich  Bourguignon  zum  Muster.  Die  grossen  Fcldschlachten ,  welche  er  für  den 
Prinzeu  Alexander  von  Württemberg  und  für  den  Grafen  von  Waldeck  malte ,  mach- 
ten seinen  Namen  bekannt.  Die  GaUcrie  zu  Wien  besitzt  von  ihm  zwei  Jagd^ttücke« 
In  späterer  Zeit  arbeitete  er  so  Hüchtig.  Im  Jahr  1761  starb  er  daselbst. 

Tiftcrnfiir.    Fü^«!i,    Ml^cmoincs  K Qn^tlerlcxikoa. 

Quesnel,  frail90is,  Zeichner  und  Bildnissmaler,  (rehoren  zu  Edinburg  im  Jahr 
1542.  Er  war  in  Paris  als  Hoflnaler  Heinrichs  lU.  und  JV.  thätig.  Nach  ihm  stach 
nnter  Anderem  J.  Briot  ein  schönes  und  seltenes  Blatt,  das  Bildniss  des  Königs 
|j«dwigXlIL  als  Kind  neben  jeiner  Mntler,  Er  leieluiete  mit;  IVan.  QnL  ptnzik 
Im  Jahr  1619  starb  er  zu  J'aris. 

lilrrnlnr.    Kü»»li,  AUfemeinei  K&attlerlexikoa.  —  Ifatler,  Dio  MnüojranmiiiM»;;  ?.  Kro.  i4l9. 

Uuesnoy,  Pranfois  da  (Duquesnoy),  genannt  Fiamiugo ,  Bildliauer,  geboren 
zu  BrQssel  im  Jahr  1594.  Sein  Vater  Heinrich  oder  Hieronymus  unterrichteie 
ihn  snerst,  worauf  er  sieh  in  Italien  weiter  ausbildet« 'und  daselbst  dauernd  nieder» 
Hess,  aneh  den  erwähnten  Beinamen  erhielt.    Ein  sanftes,  schönes  Gemfith  spnchi 

aus  Allem,  was  von  ihm  fibrig  ist;  besonders  wird  die  naive  Unschuld  im  Charaltter 
seiner  Kiüderliguren  als  unübertroffen  anerkannt.  Ein  Amor  im  Museum  zu  Berlin 
zeigt  in  vollem  Maasse  die  Naivetat  des  Motivs,  die  weichen  völligen  Fonueu  der- 
selben. Die  Kolossalfigur  des  heil.  Andreas  unter  der  Kuppel  zu  S.  Peter  in  Rom 
reehnet  man  mit  Becht  unter  die  besten  BUdsAulen  des  nenem  Roms.  Sie  hat 
edlen  Charakter,  grosse  Formen,  Würde  und  Einfalt  in  ihrer  Stellung ,  nebei 
gelegton  Falten ,  und  durchgängig  treflfliche  Ausführung.  An  Werth  steht  ihr  zur 
Seite  die  Statue  der  heil.  Su«nTina  in  der  Kirche  S.  Maria  di  Loretto  ,  eine  hprrürhe 
Gestalt,  in  welcher  das  Gefällige  mit  dem  Würdigen  lieblich  vereinigt  ist,**  Bei 


*  4»ttUldMiaSMD«akBil«rmd«r  Kaatt.  AttM n Kackn  Hudk.  du KiuttMCdk.  TalSiL TttAL 
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beiden  Werken  offenbart  es  sieb ,  dass  der  Meister  die  Antikei;i  mit  wohl  fiberle^^ 
Kumt  Iwnüfstr  liai.  Er  mx  meli  «in  tflchtiger  AiMUat  in  AlnbMter  mul  EUbnbeiii. 
Sein  Zeiehen  war:  F.  flaoMUid  ino.   Im  Jahr  1642  oder  1644  lUurb  er  m  Lirorno, 

Sein  Brnder  Hieronymus  fertigte  dM  Denkmal  des  Bischofs  Anton  von  Triest  in 

der  Kathedrale  S.  Bavo  zu  Gent,  woran  die  beiden  Genien  des  Tndrs  und  der  Zeit 

mit  einer  ^V^ichheit  bebandelt  sind,  welche  d^n  Marmor  Tergessen  iässt.   Im  Jahr 

1654  wurde  er  als  Koabenscbänder  öffentlich  verbrannt. 

Ulcrattr.  Barekhardt.  Der  Cicerone,  S.  663.  700.  —  Cotta'ichei  Kunstblatt  1846,  S.  SM.  — 
rtiili»  Allg«m«iBM  KftntÜMlnikon.  —  Qtth;  WiaktlauftaadMiaialiAmitertS«  MC  —  llftgUc, 
Di*  ll«Mfnrais(M  t,  Vtö,  tltt.  —  Sebamaa«,  RMwttadiNto  BiiaA,  S.MS. 

WuMH »  Joseph,  LaodscIiaftsinBler  der  Gegenwart  inBrfl«el,  geboren  an  Nft»  . 

nmr.   Im  Jahr  1848  und  1851  erhielt  er  den  aweHen  Praia.  Im  Jahr  1866  itellte 

er  zo  Paris  aus:  ein  Sumpf;  untergebende  .Snnnc. 

Lilcratir.   Catalofu«  de'  l'ezposition  dei  bo&ux,  art*.  Puls  iSM. 

dui^nei ,  Andres  Gar  da  de ,  Baumeister.  Nach  seinem  Plan  wurde  der  grossta 
nnd  iehdnste  Platz  Spaniens,  Plaza  m%jor,  so  Salamanca  1700 — 1738  «rbaat. 

Trfffrstnr.    Passatant,  Dio  christliche  Kunst  in  Spanion,  S, 

QwarustrÖni ,  Karl  Gustav,  Rildhauor  der  Gegenwart  in  Stockholm,  g-eboren 

dvelbst.   £r  ist  Bitter  des  Wasaordens  und  hielt  sich  1855  in  Horn  auf.   Mit  einem 

sehariiia  Bli^  Ar  Schönheit  der^  Form  rerbindet  er  reieiie  Phaatasia  md  Bildäog. 

Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  dreillMohen  im  Bad  ttberrasehi,  anagaatellS  in 

genanntem  Jahre  zu  Paris ;  das  Modell  zu  Tegn^rs  Statue ,  welches  in  Mflnehan  ga> 

gosien  und  zu  Lund  aufgestellt  wurdr  ;  der  neapolif anisrhe  Fischerknnbe.  ' 

Ulenlar.    Caialogae  de  l'ezpoaiiioa  de»  beaux  ait«.    Pftha  18&6.  —  Cott&'scbea  Knait-  ^ 
kUti  UM«  a.  aie.  —  n«ftis«k*s  Jlmastklatt  «SM,  S.  IIS.  ISit,  8.  tIS.  16M»  8.  Ii«. 

\ 

R. 

Baabe,  Joseph,  Bildniu*  nnd  Hiitorienmaler,  geboren  an  Deats^WiiioBbery 
in  SehleeMn  im  Jahr  1780.  Nachdem  er  sieh,  dnrcdh  Reisen  in  Deutschland,  Fraak* 
reieh  und  Italien  weiter  ausgebildet  hatte,  wurde  er  Hofinaler  des  Grosshefaogs  Ton 
Hessen  und  Lehrer  der  Zeichenkunst  und  Malerei  an  der  Akademie  zu  Bonn.  1816 
erhielt  er  das  Diplom  eines  Mitglieds  der  königlichen  Akademie  zu  Dresden  und  ging 
in  demselben  Jahr  mit  einem  Reisestipeudium  nach  Italien.  In  der  Folge  wurde  er 
köntgl.  sächsischer  Hofmaler.  Wir  nenn«i  Yen  seinen  Arbeiten :  Petrus  und  Paulus 
fOr  die  katholische  Kirche  su  Naumburg;  die  Madonna  mit  dem  Kinde  IBr  die  Kiiche 
an  Werthau  in  Schlesien.  • 

I.Ürrtter.   CoBTertstionslezikon  von  Mever. 

Babe,  Edmund,  Maler  in  Berlin,  geboren  daselbst  im  Jahr  1815.    £r  ist  einer 
der  ausgezeichnetsten  Schiller  tob  Krüger.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  dn 
Traaspori  Gefiangener  nnd  Verwundeter,  Ton  preusaisehen  Soldaten  eieortirt,  Kigen-  , 
thwn  des  Consuls  Wagner  in  Berlin;  ein  Aufiruf  zu  den  Wallka  im  Jahr  1813  ror 

"^rm  Rathhause  einer  kleinen  Stadt  in  Preiisscn  ;  Reisende  vor  einem  Wirthshause, 
J-Jgenthum  des  Vereins  der  KunsttVc  urKle  im  preussischen  Staate ;  die  Kunstreiter  in 
eiser  kleinen  französischen  Stadt,  mit  meisterhafter  Composition,  trefflicher  Charak«  ' 
teristik  und  gleich  gelungener  Ausfiibruog. 

Lttertiir.    Cottn'ichei  Konitblatt  iHV, ,  s   S3.  —  Dentsch«*  KmaslkUit  ISIS,  S.  Sli.  ~ 
R«ccyn»ki,  Geachichte  der  aeuerea  dentJicbea  Kanat  8,  122 ff. 

Habe ,  Xartin  Friedrich ,  Baumeister  und  Kunstschriftsteller  in  Berlin ,  geboren 
jm  Siaadnl  In  der  Altmark  im  Jahr  1775.  Sein  Lehrer  war  Daniel  Gilly  in  Berlin. 
18il~I804  leitete  er  den  Schlossbau  in  Weimar.  Nach  Berlin  anTflckgekehrl^. 
wniiie  er  Banimpektor  bei  dem  königlichen  Oberhofbauamt  und  1806  bei  der  Schloss- 

%aacoTnmj'««n*on.  Im  Jahr  1810  erhielt  er  die  Stelle  eine?  Professor'?  an  der  könig- 
lichen Bauakademie ,  und  das  Diplom  eines  ordentlichen  Mitglieds  der  Akademie  und 

■ 
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des  Senats.   1829 — 1842  bekleidete  er  f!n<;  Amt  pinns  königlichen  Sdilossbaumeisteni. 

Wir  nennen  von  seinen  Bauten  ferner:  die  den  J^indcn  zugekehrte  ironti  seile  des 

Akädeiniegcbäudes  sammt  dem  Vestibül  mit  der  Doppeitreppe ;  den  Gm-  und  Auabao 

der  Gamisonskirche ;  Ver»chiedenes  auf  der  Pfaueoinael  bei  Potadam;  und  tob  tebm 

Schriften:  eine  Abhandlung  über  das  Grabmal  des  EarfOrsten  Johann  CiesiD  in 

Dome  XU  Berlin.    Im  Jahr  1856  starb  er  zu  Berlin,  nachdem  er  im  Jahr  1852  die 

goldene  Medaille  für  Wissenseh^ft  und  ^855  den  Rothen  Adleroxden  driMer  JUaiM 

erhalten  hatte. 

Lltcrttar.  D0«tt«b*a  KaattbUt«  1859,  S.  46011 

Baben,  Eberhard ,  Meister  aus  Franken.   Er  baute  in  der  zweiten  BUfts  4m 
14.  Jahrhunderts  den,  Münster  an  Ueberlingen  am  Bodensee. 

Litcratir.  Kstl*' .  <3«MydM  4«r  Bmkmt  8,  949. 
Babirins ,  Baumeister.    Er  führte  wahrscheinlich  die  Prachtbauten  des  Domitian, 
weicherden  grossen  kapitolinischen  Tempel  glänzend  wieder  herstellte,  und  auf  dem 
Kapitol  dem  Jupiter  custos  einen  neuen  grossen  Tempel  errichtete,  auf! 

Utanttr.  Dr.  Htiari«b  Brvnn,  Gca^kM  in  tsfMUMlwä  Ktasllur  S,  S77. 

Bademaker,  Abnüuua,  Zeiehner,  Haler  nnd  Kuplbrsteeher,  geborsn  fu  Anil» 
dam  im  Jahr  1675.  Man  hat  Ten  ihm  ein  Weik  in  seohs  Qnaiibftnden,  hoUinditaw 

und  klerische  Alterihümer ,  das  zwei  Jahre  nach  seinem  172S  an  Haariem  eifolgtMi 
Tode  herauskam.    Nach  Andern  starb  er  1735. 

Literator.    Immorzeel,  üo  Loreat  fsa  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kuriitj^childart  «.  ^« 

Badi,  Lorena,  Künstler  der  Gegenwart  in  Venedig.  Die  von  ihm  gefertigtes 
Gold-  und  Silberemails  kommen  nicht  allein  den  alten  Emails  gleich,  sondm  fiber- 
treffen dieselben  sogar,  aueh  seine  Farbenemails  sind  sehr  schOn  und  übertreffen  die 
alten  IhrMgen  Pasten  theilweise  in  Rück|icht  auf  Zartheit  und  Weichheit  derFir- 
bung^n.  Dem  Beistande  des  Advokaten  Dr.  Anton  Salviati  ist  es  zn  vprd?\nken ,  dass 
diese  verloren  gegangene  und  von  Kadi  erneuerte  und  TenroUkonunnete  Kunst,  quil' 
mehr  gehörige  Anerkennung  findet.  (j 

Badin,  Slleh,  Prinz,  Zeiehner  und  Haler,  geboren  an  Jara.  Er  ist  ein  Vitf* 
wandter  des  Begenten  Ton  Samaraag«  jSoeIro  Adi  MengoUo.  Durch  den  Goureme- 
mentsmaler  Pagen  erhielt  er  ünterricht  im  Zeichnen.  Nachdem  er  in  den  Dienst  der 
Regierung  übergetreten  war,  begab  er  sich  in  dir  Niederlande,  wo  er  sich  un^er 
Schelfhout  und  Kruseraan  weiter  ausbildete.  Im  Jahr  1841  bereiste  er  Deutsch* 
land ,  Italien  und  Frankreich.  Nach  funQahriger  Abwesenheit  kehrte  er  von  ^^^^^'^ 
naoh  dem  Haag  lurttek.  Im  Jahr  1840  steUte  er  in  Dresden  ans:  eme  Lowenjagd 
and  ein  Seestnnn,  bei  welch*  letiterem  man  aa  Wildheit,  Örösse  und  Macht  w 
sah,  dass  es  die  von  Pansatwinden  aufgewühlten  Wogen  des  Meeres  waren.  Seme 
japanische  Stierjagd  zeip-t  lobendige  Auffassung,  auch  seine  Copio  dr«  Stiers  tob 
Potter  im  Hanp-er  Museum  wird  gelobt.  Zur  Anerkennung  seiner  trefflichen  Ge- 
mälde wurde  er  Kitter  des  Eichenkranzes. 

Lllcralir.  CotU'MhM  K«aaf«UU  184«,  S.  StS.  <S«S,  &».  —  D««t«ek«i  KaattbUtt 
8.  873.  —  Immers  «Ol»  Dt  LeT*M  eo  W«rkea  dar  Hollud.  «k  Tlaia.  KnHIinIltMTa  «.  t.  v. 

Badl ,  Anton,  Tvandschaftsmaler  und  Kupferstecher  in  Frankfurt  a.M..  geboren 
zu  Wien  im  Jahr  1  7  72,  Kr  war  zuerst  Zimmermaler,  wie  sein  Vater,  bildete  «ich 
aber  auf  der  Akademie  daselbst,  in  Brüssel  und  bei  Prestel  in  Frankfurt,  W** 
dnrdi  Belsen  in  die  Donaugegenden  und  nach  Norddentschland  weiter  ans.  hn  Jihf 
1794  Hess  er  sieh  in  Fhuikfbrt  nieder.  Seine  Stärke  bestand  in  der  SehUdemDg  einer 
ruhigen,  sanften,  heiteren  Natur,  besonders  der  Waldungen,  deren  Terschie<Jene 
Pflanzen  er  sehr  glücklich  darstellte.  Eines  seiner  gr<^sstcn  und  gelungensten  Od- 
bilder,  der  Wald  im  SoTinensrhn'n,  ist  eine  Zierde  der  DannstädtPr  Gallerie  gewordea. 
Im  PriTatbesitz  in  Frankfurt  waren  von  ihm  hiJchst  schatzbare  Aquarellieichnung« 
an  sehen,  Gegenden  um  Frankfurt,  sowie  anmuthige  Thäler  des  Taonna  fWitsUnWi 
welohe  an  geschmaekroller  Wahl  des  Gegenstandes,  an  knnstmlssiger  Amtheflu^ 
Ten  liohl  and  Sohatten,  sowie  der  Itebe,  aiahts  sa  wAnsehea  fibrilioMM.  Vos 
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geinen  Kupferstichen  erwähnen  wir:  Hheinlandschailea  nach  SchüU;  dasSUGaller« 
thor  zu  Frankfurt.   Im  Jahr  1852  starb  er  daselbst. 

LiirraCnr.  Ottk;  Wbm  Inatt  nd  AlMtOM«  I.  i,  n.  —  Htmtr  V^krelor  ]l«mit«kft« 

tut.  S.  141  C 

Badxdtsky,  Xarl,  Medailleur  und  Bildhauer  in  Wien.  Er  ist  Professor  an  der 
Akademie  ^ktelbet.  Wir  Dennen  tob  seinen  AzbeiteB;  die  frappant  iholiehe  Bflete 
de«  Freiherm  ron  Hammer-Burgstall ;  eine  soldie  auf  die  NaturforschcrTersamiiilniif 
1856;  eine  solche  zur  Mozartsfpier  mit  dem  wohlgetroffenen  Pörträt  Mozarts  tob 
*  demselben  Jahr;  eine  solche  zur  ^eier  der  fdithÜlluDg  det  Denkmalf  flir£nhenog 
Karl  Tom  Jahr  1860. 

UlwüM.  ]»«««iek»s  K«Bf«Mtt«.lS«»,  S.S11.  18M,  a.61.  Ut.  Itt. 

Kaeborn,  Sir  Henry,  Maler  in  Sehottland,  geboren  sp  Stockbridge  im  Jahr  1756. 
Während  er  einen  Goldschmied  zum  Lehrer  hatte,  lernte  er  für  sich  selbst  die  Malerei 
und  widmete  sich  sofort  derselben  ganz  ,  worauf  er  sich  in  Italien  weiter  ausbildete, 
lo  dass  er  mit  Lawrence  in  die  Schranken  treten  konnte  und  erster  Porträtmaler 
des  Königs  wurde.  Auster  sprechender  Aehnlichkeit  kennzeichnen  sich  seine  Bild- 
nisse dnrdi  eorreete  Zeiehnnng,  Dnrdhsiohtigkeit  der  IVkrbengebung  und  Dreistigkeil 
des  Pinsels.  Wir  nennen  ron  denselben:  das  des  Königs;  des  Walter  Scott;  des 
Herzogs  Eamilton.  Im  Jahr  1823  starb  er  nis  FlrAsident  der  AJudemie  in ^Edinbnrg, 

Mitglied  der  in  London  und  aU  Bitter. 

LUcnlir.  CoaTerseiiOBsl«xikoA  tob  Meyer.  —  Eigene  Notisea. 

BalEuttl,  Qiaoomo,  Mnsirarbeiter  in  Mailand,  geboren  nm  das  Jalur  1770.  Sr 

crbieli  seine  Bildung  in  Rom  and  wurde  Fkofessor  an  der  Brjera  in  Mailand.  Im  Aof« 

trag  des  Kaisers  Napoleon  I.  fertigte  er  eine  getreue  Nachbildung  von  Leonkrde  da 

Vinci*8  Abendmahl,  ^^ eiche  Kaiser  Franz  käuflich  erwarb  Und  der  itaiienisohen  NaÜO- 

oalkirohe  {MiDontenkirche)  in  Wien  schenkte. 

Uicielir.  ColU'ecbee  Kvittklatt  iUI,  S.SBft  ^  Blfeae  Volts. 

Bafitt,  IgBB-I ,  Maler  der  Neuzeit  in  Wien.  £r  war  Mher  fOr  Erzherzog  Johann 

lals  Genremaler  yielfach  und  mit  Gluck  thätig  und  wendete  sich  erst  später  dem  Land- 

schaflafache  zu,  wofür  er  eine  feine  AufTassungsgabe  besass,  auch  hatte  er  nach 

seiner  früheren  Kunstbildung  grosse  Gewandtheit  in  der  StaflBrung ,  wogegen  der 

Baumschlag  bei  ihm  in  den  HlDtergrund  trat.    Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  eine 

Mtiile  in  Obenleier;  eine  neblige  Laodsehaft,  beide  ansgestelli  an  Wien  im  Jahr 

1845;  eine  Waldmühle,  lithographirt  von  Alex.  Saiser. 
Iiiterelir.   Cotta'ich^^  KnntthiAtt  1845,  S  20)    —  Eipen«  NotlK. 

Baffet,  Denis  Auguste  Marie,  Maler  und  Lithograph  in  Frankreich,  geboren 
zu  l'aris  im  Jahr  1804.  Nachdem  er  bis  in  sein  19.  Jahr  Holzdrechsler  gewesen  war, 
ging  er  m  einem  Forsellanmaler  und  in  der  Folge  zu  Charlet  und  Gros  in  die 
LdUe.  Im  Jahr  1832  begleitete  er  die  franzOiisehe  Armee  als  S<^aehtenmaler  naoh 
Antwerpen,  wo  er  alle  Operationen  der  Belagerung  in  24  strategisch  genauen  und 
malerisch  !ebondij>rn  Rilffrrn  darstellte,  mich  horoiste  er  mit  A.  Demidoff  die  Kriram 
and  lieferte  für  die  Beschreibung  die^-or  Ti^•^se  lUÜ  HlStter.  Seine  Lithographie  nach 
der  Ballade,  nächtliche  Heerschau  von  Zedlitz,  gehört  zu  dem  gelungensten  in  dem 
G«nre  pbanlastisober  Conipositiotten.  Anefa  in  Sanrikaturen  war  er  sehr  berror* 
ngtinA,  Wihrend  er  Anstalten  anr  VerMbnttidnnig  eines  grossen  Xnplbrwerks 
Aber  den  lelsien  franafisisehen  FeUzng  traf,  raflle  ilm  der  Tod  an  Gean»  im  Jnlir 
1860  weg. 

Uteratw.  Dentschet  ILanstbUtt  i8&2,  S.  280.  —  Unsere  Zeit  1880,3.527. 

^Jtaffort,  tÜMme,  Maler  der  Gegenwart  inPnris,  geboren  an  GbAloDHRV-Sadne. 
E^ist  ein  SehOler  Ten  Carbillet  und  eriiielt  im  Jahr  1887  die  Ifedaille  dritter,  im 
Jahr  1840  die  zweiter,  im  Jahr  1843  die  erster  Klasse.    Im  Jahr  1859  stellte  er 

txi  Piiris  auir  dir  Cartons  zn  Wandgemälden  in  der  Knpclle  Notre-Dame  d'Esperance 

EU  Ch&rdonnay,  darstellend  die  Kreuzigung  Christi ;  Chrisiuz  im  Oelgartenj  Buhe 

4tf  beiL  Famüie  im  Tbale  Hebron  u.  8.  w. 
^■ytoiiw.  Ceteloffee  4a  Seloa  de  1S6S. 

Butggi,  IV^icoIas  Bemard,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  zu  Carrara  im  Jahr  1791. 
,lpis$  «in  Sohüler  von  Bartoliai  ond  Bosio  und  erhielt  im  Jahr  1819  den  dritten 
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Fk«b,  1855  toKnOB  teEhiiiilMioB.  la  letitofem  Jitfa«  ildlt»«r»iF)Hu  vm: 
.Ifotebos^  Kfloig  der  Telikttr,  anf  d«r  Ilaobt.   Von  •einen  Arbeiten  nennen  trir 

ferner:  dio  Statue  des  Ritter  Bayard  zu  Grcnoblc  ;  die  Statue  Heinrichs IV.  zu  Paa. 

Ittslkta  v*B  M«ret.  —  CotlB'MhM  K«b«««1««I  ItM.  8.  lt. 
BaU,  Kail  Htliurieli,  Knpferttodier,  geboren  xn  Heübrciin  im  Jalir  1779.  Er 
war  deit  Sohn  einet  Kettandnidcers  und  Formschneiders.  Jn  die  Lebm  tiinnt  Silbet^ 

arbeiters  gegeben ,  zeigt«  er  sein  Talent  zum  Zeichnen  und  Graviren  an  Knöpfen, 
einigen  kleinen  Versuchen  ra  iirter  Landschaften  und  dergleichen.  Im  Jahr  1799 
ging  er  nach  Wien,  um  unter  ];  ugcr  zu  studiren,  musste  aber  seinen  ünierhail 
dQfä  die  Arbeiten  seines  ftSheien  Benifr  nebenher  Tvrdienen.  bn  Jahr  1816  «nde 
er  daselbst  Mitglied  der  Akademie  der  Kfinste.  im  Jalir  1829  Kammefkapfcrstoeber 
'und  1839  Preteor  an  der  Akademie.  Im  Jdbr  1842  eriiiell  er  die  Auszeichnung, 
snm  Professor  erster  Kla^so  »n  Floren?  ernannt  zn  werden.  Da«  Kraftige  gelang 
ibm  mehr  als  das  Weich und  Zarte ,  in  der  Zeichnung^  wnr  f*r  vorzüglich.  Zu  seinen 
bedeniendstea  Arbeiten  der  ersten  Periode,  wo  er  die  punktirte  Manier  übte,  ge- 
hOtmi  Hieb  nnd  BelisH  naeh  Eberhard  Wlehters  Compositionenj  m  denen  dsr 
spateren  Feriede,  wn  er  sieli  ganz  dem  Grabstiehel  nnd  der  Nadel  widmete:  Fra 
Bariolnmmeo's  Darstellung  im  Tempel;  die  Nacht  ron  Correggio;  die  heilige 
Jnstine  anpehlich  nach  Pordcnone  Im  Jahr  1 R43  starh  er.  Sein  Sohn  Karl, 
geboren  zu  Wien  im  Jalir  I  S  12,  ist  Historienmaler  daselbst  und  hildoti?  sich  auf  der 
dortigen  Akademie.  Im  20.  Jahre  gewann  er  mit  seinem  Bilde,  David  m  der  Höhle 
Adnllaa,  den  grossen  akad«nisdien  Frais,  in  Folge  dessen  er  siebenjähriger  Pen- 
sieair in  Born  wmde.  184?  sah  man  Ton  ihm  den  Einsog  Manfreds  in  Lneeri»,  ein 
Büd  Ten  grosser  Vollendung.  Seine  Entwürfe  zq  den  Arsenalfresken  in  'Wien  er- 
regten die  allgemein'te  Bewunderung.  1859  fmig^te  er  zu  Athen  zwei  lebensgrossp 
Bildnisse  des  Königs  und  der  Königin  von  Griecheniami ,  weiche  nicht  nur  höchst 
Ähnlich  sind,  sondern  auch  eminente  Kraft  und  Schönheit  des  Colorits,  worin  er  über- 
haupt Meister  ist,  zeigen.  Yen  seinen  Arbeiten  nennen  wir  nedi:  Onistenrerfuiguu^ 
in  den  römischen  Katakomben  und  die  Cartons  fSr  die  Unirersität  zu  Athen. 

Ultntsr.  AUr««eUe  ZtitBrng  iSSO,  Btü^ga  S.  lUS.  SSS7.  aSSS.  —  C«BTeMatioB«ltxi\e& 
▼•B  BreekkBBB.  —  CMU'ühM  K«mi«tUlt  1844,  8.  St.  lt4T,  AStft  —  rstst«z,  nwhifliw 
d«r  d«v«acfen  Emaak  i,  SS81L  —  Spriager,  Cesabtehf  te  MMsaSsa  SlBStt  f»  IS,  «AdwiM 
S.  iS». 

Bahn,  Bndolph,  Kupferstedier  in  Mftnchen  ans  Zürich,  geboren  im  Jahr  1805. 
Naeiidein  er  daselbst  die  Knnst  erlernt  hatte,  begab  er  sieh  sn  weiterer  Ansbildv^g 

längere  Zeit  nach  Paris.  Im  Jahr  1685  Hess  et  steh  in  Mündii  n  nieder.  In  Gemein- 
schaft mit  Ad.  Schleich  fertigte  er  die  Kupferstiche  zu  Kaulbachs  Reinecke  Fuchs 
meisterhaft,  und  allein  stach  er  das  Bildniss  Wink^Imanns  nach  Anp-ellka  Kauf- 
mann, wobei  er  Bestimmtheit  des  Ausdrucks  in  den  rorzugsweise  kraüigen  Parthien 
mit  der  grOssien  Milde  der  übrigen  zu  einer  harmonischen  Wirkung  verband. 

LllerUnr.  a  ll  p  o  i  ;i  c  /  c  i  t  u  n  j  18«1,  Bell.  S.  153  ff.  —  C  o  1 1  a'icht«  K«n  » t i  .-i  •  i  :-46,  S.  MSC  — 
fiaatach«*  KanstbUtt  .  S.  204  aud  258.  —  MüU«r,  DBiT«n«U»iikoa  fär  .MüncbM. 

Baibolini,  Eranoesoo  Francia,  Goldschmied,  Stempelschneider.  Maler  und  Kupfer- 
stecher, geboren  an  Bologna  nm  das  Jahr  1450,  Er  war  der  Sehn  eines  Zimmer- 
manns und  Ibrtigte  als  Vorsteher  der  Manie  ron  Bologna  die  Stempel  so  allen  Maasen 
in  der  Zeit,  da  die  Bentirogli  herrschten,  nnd  nndl  ihrer  Vertreibung  jene  fOr  Pabst 

Juliu'*.  Zwi'!rh'>n  1480  nnd  1490  scheint  pt  .  nm  ehesten  in  Florenz,  Perugino 
kennen  gelernt  zu  haben.  So  erklärt  es  sich  wenigstens,  dass  sein  frühest'^'?  bf>kanntcs 
Bild,  die  thronende  Madonna  mit  sechs  Heiligen  und  einem  Inutenspiclenden  T.nge\ 
Tom  Jahr  1490  in  der  Pinakothek  sn  Boli^a  das  am  meisten  perugineske  ron  alles 
seinen  Werken  ist.  Anob  eine  Verkttndiguog  mit  swei  Heiligen  ebenda  gehflri  wohl 
in  diese  Epoohe.  Durch  seine  Verbindung  mit  Lorenzo  Costa  aber  kam  ein  meik« 
würdig  gemischter  Styl  bei  ihm  zum  Torschein,  indem  der  gesunde,  bisweilen  selbst 
derbe  Realismus  in  einen  beständigen  Konflikt  mit  der  uiribri^ohen  Sontimontalität 
trat.  Sein  allerschönstes  Werk  in  Bologna  ist  wohl  das  Alturbiatt  ia  der  KnpeHe 
BentirogUo  zu  S.  Giacomo  maggiore.    Von  den  Engeln,  welche  die  Madonna  um- 
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jpeben,  sind  die  Qir  nächsten  httohtt  UebeaswOrdig^,  nntar  den  BatUg«li  ibor  lit  ier 

S.  Sebastian  eine  der  ToUkommenstcn  Gestalten  des  15.  JoIiThunderts.  *Hteraa  reibt 
sich  die  thronende  Madonna  mit  Heiligen  in  iS.  Martino  und  ein  AltarbiH  in  der 
grosse  n  Ka]H  lle  in  SS.  Vitale  ed  Agricola,  köstliche  musioireodc  und  schwebende 
Lugei  um  ciu  altes  Madonnenbild.  Von  seinen  ausserhalb  Italien  befindlichen  Ar- 
beiten naiuieB  wir:  die  berflbiDte  Madonna,  da«  in  eioani  Rosengarten  auf  d«B,BaMii 
liegende  Cbiiitotkind  anbetend,  in  dw  Piniikotbek.  ab  Hfindien.  Im  Jabr  1518  flail»' 
er  zu  Bologna.  Zu  «einen  Torailglichstcn  ScbOlern  gehören  sein  Vetter  Giulio,  sein 
Sohn  Giacomo  Francia,  dessen  Hauptwerk  die  prächtigp  im  Freien  sitzende  Ma- 
donna mit  S.  Franz,  S.  Bernardin,  S.  Sebastian  und  S.  Mauritius  vom  Jahr  1526  in 
der  Pinakothek  2u  Bologna  ist,  und  Marcantonio  Kaimondi.  Francesco 
Franeia  binterlio««  aaeb  einige  Stiebe  Ten  «ehr  sorgf&ltigor  Anillibrung,  aber  etwa« 
scbwachem  Striche ,  z.  B.  die  Taufe  Christi ,  die  Heiligen  Katbarina  und  Lada. 

UlHilir.  Birekh*rdl,  Dar  dfittOM^  S.S401:  —  OiOT.  AUt*.  Calri.  Memorl«  della  viu  e  dell* 
«p«f«  ti  Fnse.  RaiteHiii  detto  11  fvaaetB.  Bolofiw  I84f.  —  Cetta'schos  EnnutbUtt  1820,  ITro.  11.  — 

rvc'utjc'ios  Kunitblatt  1850,  S.  356  ff.  —  Kii^'lcr,  Randbnch  Icr  Cpsliii  hte  1er  Malerei  1,  47Bff. — 
Paatavaat,  L»  FeiBtr«  €h»T»itr  1,  S47.  —  Vasari,  Laban  dar  aiugezeiclmeutaa  Maler ,  Ftldhaaw 
n«  miaürtst  t»,  «MC,  ivtletei  wA  seto  tmüat  gibt. 

Baimbach ,  Abraham ,  Kupferstecher  in  London ,  geboren  daselbst  im  Jabr  1776. 
Er  lernte  die  Knnst  bei  Hai  e.  Seine  BIfttter  sind  in  Betreff  der  Auffassong  und 
technischen  Behandlung  TorzüpfhVh.  Wir  nennen  ron  denselben:  the  villas'e  politi- 
cians  nach  Wilkie;  the  distraining  for  cent  nach  Demselben;  count  Ugolino  nach 
BejQolds.   Im  Jahr  1843  starb  er  zu  London. 

liltniw.  OvBTeriatloniUzlkoB  tob  Umjmt,  —  Cotta'MlM  Kuattklatl  IMt«  S.4t«ff. 

Baimoiidli,  Xaröantonio  (Xarcantonio  del  Tnuiola)»  Haler  ond  Knpferttecber» 

geboren  um  das  Jahr  1475.  Er  wurde  zuerst  ron  Francesco  Francia,  genannt 
Raibolini,  in  der  Niellirlcnnst  unterrichtet,  nahm  ron  diesem  auch  seinen  Beinamen 
an  und  g'inpr  dann  zur  KuptV-rstecherkunst  über.  Der  älteste  bekannto  Sticli  von  ihm 
ist  Tom  Jahr  1505  und  steiit  Pyramus  und  Thisbe  dar.  Mao  sieht  daran,  dass  er 
im  Meehanifdien  noeb  wenig  erflüiren  war.  In  Folge  Tieler  Copien  naeb  den  Kupfer^ 
und  Hbl««ebnitten  Dürers,  welcher  im  Jabr  1506  «elbst  nacb  Bologna  kam ,  rer« 
besserte  er  «eine  Manier  sehr.  Im  Jahr  1508  reiste  er  nach  Venedig  und  im  Jahr 
1510  nrirh  Rom,  "wo  er  in  dem  Atelier  Rapho  t  !  s,  dor  ihn  sehr  begünstigte  und  ihm 
seine  Handzeichnungen  zum  Stiche  gab,  die  berühmte  Kupferstichschule  errichtete. 
Hier  erreichte  diese  Kunst  durch  ihn  und  seine  Schüler,  Agostino  von  Venedig 
und  Maro«  Bavignano,  nidit  lange  naob  ibrer  Entatebung  eine  sehr  bohe  Stufe 
der  VoHkoinnienbett,  nnd  die  bOebale  Bedeutung  die««r  Anstalt  fingt  darin»  da««  ti» 
unter  Raphaels  unmittelbarer  Einwirkung  und  ron  seinem  Qelste  dorobdnngea  die 
Gednnkpn  des  Meisters  stylgemSss  wiederzugeben  im  Stande  war,  auch  wenn  ihr, 
wie  m  sehr  vis  lou  Fällen,  nur  flüchtige  Zeichnungen  vorlagen.  Im  Verständniss 
der  Zeichnung  und  in  der  Bestimmtheit  der  Dmrisse  ist  sie  Ton  sp&teren  Leistungen 
nicht  Wiedtr  flbertreibn  worden,  wibrend  «ie  auf  die  Feinbeiten  der  IffodelHrong,  aof 
die  AlMtnfeng  der  TOne  n.  «.w.  noeb  niobt  einging.  Zu  «einen  b«rahinte«ten  %nnd 
«eltensten  Stichen  reobnet  man:  der  Kindennord  mit  dem  und  ohne  das  Tannen» 
b&omchen ;  Gott  Vater,  vrolcher  den  Bau  der  Arche  befiehlt;  die  den  Leichnam 
Christi  beweinende  Maria  mit  dem  bekleideten  un  1  mit  dem  unbekleideten  Arm;  das 
Urtheil  des  Paris i  das  Martyrium  des  heil.  Laurentius  mit  den  zwei  Gabeln;  das 
Bildniss  des  Aretin;  die  drei  Doktoren.  £r  stach  auch  naob  Micbelangete  vad 
naob  Giulio  Benane,  und  iwar  naob  letsterem  20  obsoOne  Blitter,  wet«balb  er 
in  das  Ge&ng^iss  kam.  Bei  der  Eroberung  Roms  durch  die  Spanier  im  Jahr  1527 
Terlor  er  H^  und  Gut  und  kehrte  als  Bettler  in  seine  Vaterstadt  zurück.  Bald  zeich- 
nete er  mit  M;  MA;  AMF;  bald  setzte  er  ein  leeres  Täfelcbeo  bei»  Öfters  lies«  er 
nneb  «ein  Zeichen  ganz  weg«    Vor  1534  starb  er. 

UltniMir.^  OiOTannl  Aatoni«,  ArBaao,  Catalofo  d'nn«  inalfue  eollaalone  dl  «tABy«  «al  eelahie 
■MMlMlao  BaiMadi,  ntm»  iBM».  —  n*rUeh.  L«  PtiBtn  Ontm,  i4.Bttd.  —  »•«ls«k«a 
Kaattbltl«  1890,  8.  S5«ft  fSST.  S.  «7«.  —  Kaflar,  H—dbaeh  dt  OsasUtiH  Ist  IMiWt  i,  UtM,-* 

Fa^^ir-ic'.  l.r  VrAv.tns  Grsivcar  1.  IT  ~  V  a  a  r  i  .  T.r-brn  dtt  IMlfMdiebaitllUe  lUlt,  8lUhta.«r 
•ad  BauMlttet  &ti,  ü.  iQit.,  waicJxar  aacii  leia  üiidniu  gibu 
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BaililÜ»  OirolaiaOi  Bmontisler  vod  Knpfeittsm-,  geb<ireii  lu  Born  Im  Jahr  ISTOi 
Er  var  «iii  äohlUer  dM  Domiaieni  Fontana  und  anter  weh»  aaf  eiaaDdar  fblfen- 

daa  Regierungen  päbstUfiihar  Banmeister,  aaett  eine  Zeit  lang  in  Diensten  des  Her* 

togn  Ton  Parma  Wir  nennen  von  seinen  Bauten:  die  Kirche  in  Montaltn ;  dj*-  Bar- 
fÜsserkirche  zu  Caprarola;  die  hcr/orrhchen  Paläste  zu  Parma,  Piacenza  und  Moiena; 
und  Ton  seinen  Radiningen:  Fontana's  Aufrichtung  des  Obelisken  auf  dem  S.  Peten- 
plati  in  Rom.  Im  Jahr  1655  itarb  er.  Sein  Sohn  und  Schiller  Carlo,  geboren  la 
Rom  im  lahr  1611 ,  baute  aiidi  Vieles  nnd  #ar  an  Ideen  reidb,  wogegen  namentlicb 
seine  Kirchenfa^iden  Überladen  sind.  Zu  seinen  besten  Bauten  gehören:  zwei  kleine 
Kirchen  auf  der  Piazza  del  Popoln  ,  ^larlrirna  de  Miracoli  und  de  Campo  Santo.  Für 
eine  Zeichnung  des  Lourre  erhit  lt  it  ^on  l  u  iwi^r  XIV.  sein  mit  Juwelen  geziertes 
BUdniss,  und  vom  Herzog  Ton  ^avojea,  tlir  weichen  er  verschiedene  Zeichnungen 
ftrügte,  xwei  Orden.  Ton  «einen  Badirungen  fuhren  wir  an:  dae  Theater  der  Je- 
luiten  in  Bom,  beseiehnet  mit  C  B.  1650.  In  Jahr  1691  starb  er. 

llteritar.   FflttU,  AUt«BMines  KtasÜerlexikoa.  —  Rafler,  Di«  MoBorrammUttK  t,  Kro.  810.  — ' 
Qa*(r«m«r*  d«  Qsincj«  Uütoir«  im  1»  vi«  «t  dM  otragM  Am  plu  ciUbre«  wcJüMetM  Z,  ttt. 

■    BniaaldllS  ftlirte,  wie  es  schobt ,  die  Fraehlfii^ade  des  Doms  sa  Pisa  aae. 

Llferalnr,    Kufrlor,  Opsch^rlitn  drr  Baukuait  2,  50. 
Raisck  (Heysck),  Matthias,  Baumeister  und  Schulmeister.    Fr  jirheitctp  seit 
149U  an  der  Kirche  zu  Kuttenberg  in  Böhmen,  legte  in  der  gänzlichen  Lmgestaltung 
derselben  seine  künstlerische  Genialität  dar ,  und  beendigte  1499  die  EinwOlbung  des 
Chors,  üm  1510  starb  er.  • 

Lltrratttr.  Deutichoa  Kunstblatt  1U8,  S.  17-  —  Kufler,  Geschichte  der  BaaVantt  ^.  ?A5. 
Hamberg,  Arthur  von  ,  Zeichner  und  Maler  aus  Wien,  geboren  im  Jahr  1815. 
1850  ging  er  nach  München.  1858  wurde  er  Ehrenmitglied  der  Akademie  daselbst. 
1860  folgte  er  einem 'Buf  nach  Weimar,  wo  er  an  der  grossherzoglichen  Kunsttchnle 
als  Ptofeiuor  angestellt  ist.  Für  die  Prachtansgabe  Ton  Schillers  Gedichten  führte 
er  eine  grossere  Reihe  Zeichnungen  aus ,  worin  sich  ein  seltener  Geschmack  bei  der 
Anordnung  und'  ein  feiner  Sinn  für  Schönheit  der  Formen  zu  erkennen  gibt.  1860 
vollendete  er  den  Entwurf  zu  dem  im  Auftrag  des  Königs  Max  auszuführenden 
gfrossen  historischen  üemälde,  Kaiser  Friedrichs  Ii.  Hofhaltung  zu  Palermo.  Von 
seinen  beliebten  humoristischen  Genrestücken  nennen  wir :  der  Spaziergang  mit  dem 
Hoflneister,  ein  Stahbttch  wiedergegeben,  Geschenk  des  Konstvereins  in  Mflndien; 
der  Blumenstrauss.  A.v.  Ramberg  zeigt  auch  ein  grosses  Talent  für  FarbenwirkiiDg; 

yimlir.  Alltcstia«  Zaitang  18Ö0,  S.  6Sft  und  M77.  —  Elf       Kotisaa.  —  FSratar,  Ob» 

Nhtohla  4u  SraiMhM  baal  S.  ISl. 

BaaWrgt  Johann  Heinrieh,  Zeichner ,  Maler  und  Kttpferstecher,  geboren  an 

Hannover  im  Jahr  1763.   Sein  Vater,  welcher  Hofrath  daselbrt  war,  gab  ihm  Unter» 
rieht  in  der  Perspektive  und  Oelmalerei.    Aus  Verfiniasf^nncr  ^'"n  Zefrhnunfren  nu« 
dem  Harze  erhielt  er  eine  Stelle  in  der  Malerakadeinif  zu  l.oudon,  wo  er  neun  Jahre 
blieb  und  sich  unter  Reynolds  Leituog  sehr  verrolikommaete.   Nachdem  er  sofort 
die  Niederlaade  nnd  Halien  bereist  hatte,  worde  er  Hoflnaler  des  Kfinige  Ton  Han- 
nover,  nach  »hielt  er  das  Diplom  eines  Ifitglieds  der  phiiotecbnischen  GeseUsobaA 
in.  Paris.    Als  Skarrikatarzcichner  bewährte  er  sich  am  besten  im  Bejuecka  Fuchs 
nnd  Tyl!  Eulenspiegel,  auch  aln  Huraorist  hatte  er  Ruf    Wir  nennen  von  seinen  1^ 
Zeichnungen  ferner:  der  üebergang  Alexanders  über  den  Granikus ;  die  lliustra- 
tioueu  zu  den  lascbenbüchem  zum  geselligen  Vergnügen ;  und  von  seinen  j  SimAmAM 
Bmiirangen:  die  Titelknpfer  in  der  PraohCaasgnbe  Ton  l^elands  Werken.  * 
'Nach  ihm  haben  Murphy,  Bartoloaii  nnd  riele  Andere  gestochen.  Da  ffi(|u  pg^ 
er  sehr  flüchtig  arbeitete  und  sich  oft  wiederholte,  so  überlebte  er  seinen  • 
Buhm.   Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.   Im  Jahr  1840  starb  ^J/Umi 
er  an  Haonover.  x  m/tr^ 

Mtoralir.  Br«Ul0«,  niettranii*  dM  MonorruuMt.  —  Celta'wbw  taattklatt  1949.  S.  SIS.  — 

H»rcn,  Di»  <Jeat^f^^  Kan»l  2,  23  fr.  —  Neuer  Ntkrolog  dsr  D«atfeb*ii  I'*!^.  S.  129S  ff. 

Ramboox,  Johann  Anton  ,  Maler  und  Zeichner,  geboren  zu  Trier  im  Jahr  1790. 
Er  i^t  ein  Schüler  von  Rubens,  von  Abraham,  d'Orvalles  vnd  von  David  in 
Paris,  betrat  jedoch,  als  er  im  Jahr  1815  nach  Deutschland  zurückkehrte,  einen 
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Jem  Wesen  der  franzOsfsclien  Schale  ganz  entgfegengeBetzten  Weg.    Nachdem  et 
die  Akademie  in  Münchrn  rrn  Jahr  lang  besucht  hatte,  begab  er  sich  nach  Rom. 
Während  seines  mohrjährigea  Aufenthalts  daselbst  föhrte  er  eine  Sammlung'  von 
A^uarellcopten  nach  italienischen  Vorbildern  genial,  frei  und  doch  treu  im  Geiste 
denelben  ans,  so  dan  sie  aiae  roUstftndiga  Uebersicht  der  Entwicklung  der  italieni- 
lebta  Kitnil  gewUrra,  und  nmi  eine  Hauptsierde  der  Dtttseldorfer  Akademie,  deren 
Eigeothwn  sie  sind,  bilden.    Dal  Städel'sohe  Institut  in  Frankfurt  besitzt  von  ihm 
»  ine  Folp-f  ^on  zehn  D:ir>u Hungen  aus  Dante's  Divlna  Comedia  in  colorirten  Zeich- 
nungen.   Im  Jahr  lb31  stellte  er  zu  München  aus:  verschiedene  Gripclipn  nm  pinon 
Singer  sitzend ,  welcher  die  Thaten  der  alten  griechischen  Helden  besingt  ,  beicicli- 
net  mit  J.  A.  R.  F.     Ausserdem  bedient  er  sich  beigesetzten  Monogramms.  äeiu«^/x\; 
iwaeitoi  Weri^  sind  Beltrftge  nr  Kunstgeaohielite  det  Mittelnltori,  126  Tftfeln  in  > 
Iitkognphtrtem  Tondrnek.  Seift  1844  ist  er  Consermtor  des  stidtisöhen  Hnsenmt 

Liieratir.  D«itttelies  KunstbUtt  1858,  S.  107 ff.  —  Kuflcr,  Kloin«  Sctiria«a  8.  7i  ud  IMC  — 
Mi^rio,  NAchrichtmi  toü  d«m  Leben  und  dM  WMfeM  kUBlafiktr  KSasilar,  S. SMC  —  ]lft«aftaa^ 
Arthir  fit  die  zeichaMden  Känjte  6,  8  ff. 

Bamde,  Joseph,  französischer  Baumeister  und  Gartenküustier.  Ei  baute  1Ö03 
In  1804  die  gut  eingcriehtete  und  sehOn  dekorirte  BdffsenhaUe  inEbunburg  und  1806 
kti  liOdirigslast  ein  Mausoleum  für  die  Erbprinz^sin  Ton  HeeiüenbQX|^Sdiwerin« 

In  Kordamerika  entwarf  er  den  Plan  zu  Parih  Town ,  sowie  aook  Itt  Bftnseni  und 
Gärten  anderer  Eigenthflraer  in  New-York,    hn  Jahr  1R23  bepnnn  er  in  Paris  heraiis- 
ZQgeben:  Jardins  irreguliers,  Maisons  de  Campagne  exucuiL  ^  <laii>  diü'erentes  coiitrees  , 
de  i'Europe  et  de  TAnierique  Septentriouale.   Im  Jahr  16^2  und  war  er  wieder 

inBsmburg.  Sein  Sohn  Daniel ,  geboren  daselbst  in  Jalir  1806«  leitete  1846  die 
^iederbentellunf  der  Kathedrale  zn'  Senlis  und  fertigte  mit  G4rnrd  S4ffnin  die 
Zeichnungen  zu  den  Hobisohnittleisten  und  Vignetten  im  lirre  d*Heafes  oempleft» 
Ärii  1838. 

lümtnu  Cott»'*eliM  KaagtbUtt  1846.  S.  164.  —  Hamborfisclie«  Ktasllsrlesikoa. 

SnMlghiy  BartolommaOy  genannt  BagMMVillo,  naeh  dem  Ort,  ^  er  im 

Jahr  1484  geboren  worde,  Maler.    £r  war  ein  SchQler  des  Francesco  Francia 
and  wurde  in  Rom  von  Raphael  bei  den  Frescomalcreien  in  den  Loggien  des  Va- 
tiiaas  beschäftigt.    Nach  Bologna  zurückgekehrt,  verpflanzte  er  den  Stjl  der  römi- 
sckn  Schule  dorthin.    In  seinen  Gemälden  zeigt  er  ein  eifriges  ^>trcben  nach  freier 
nd  grosiiartiger  Anfibssong  und  eine  ein&ch  alterthOmliche  Darslellang ,  es  fehlte 
lim  aber  die  Macht  der  Seele  au  sehr,  ivelche  die  grandiosen  OetCalten,  wie  er  sie 
llehu  .  liUeln  mit  Inhalt  zu  füllen  vermag.    Wir  nennen  von  denselben:  ein  gepan- 
zerter Heiliger  und  ein  Prophet  in  Fresco  in  S.  Maria  della  Face  zn  Rom;  eine  heil. 
Familie,  mit  andern  Heiligen  umgebefi  ,  in  der  Pirinkothek  zu  Bologna,  ein  zwar 
oicht  kräftig  gemaltes,  aber  im  Ausdrucke  liebenswürdiges  Bild;  eine  Madonna  mit 
dem  segnenden  Kind  in  Wolken  und  mit  Heiligen  in  der  Gallerie  zu  Dresden,  edel 
und  gross  in  der  Charakteristik  und  mit  leoohtendem  Colon't,  gestoehen  Ton  P.Luta. 

Im  Jahr  1 542  starb  er. 

Himtu,  K«ff]«r.  BmAmIi  4m  QtäUebf  dmr  1Um«1  1,  SMC  —  Tft««rl,  Ukw  im  «MctMialt- 
■lüM»  Mriw,  mOikKwt  nd  Bnatittor  Sk,  8.  lOf  ft,  «elet»?  Mck  nIb  BUdaJ«  gibt. 

Eney,  Clande,  der  ältere,  Bildhauer,  geboren  au  Dijon  im  Jahr  1764.  Er 

'ernte  zm  Paris  unter  Gois  dem  altern,  und  erhielt  im  Jahr  1782  den  grossen 
Preis  TOD  Rom,  wo  er  sich  noch  weiter  ausbildete.  In  der  Folge  wurde  er  Mitglied 
de«  k.  Instituts  und  Ritter  der  Ehrenlegion.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten: 
Ssppbo  mit  der  Lejer;  die  Statue  des  Seipio  Aftkanus  fQr  den  SItsungssaal  des  ge- 
leUgebeaden  K6rpers;  das  Basrelief  am  Triumphbogen  des  Caroussel,  welebesdie 
'  Zasammenkunft  bei  Austerlitz  darstellt.  Sein  Sohn ,  Claude  Jr  r  jüngere,  auch 
gt bildet  in  Rom,  ist  im  Ganzen  kein  Trilmt  höchsten  Rangs,  doch  durch  seine  Natur- 
beobachtung und  tüchtige  Meisterschaft,  besonders  im  zarteren  Nackten,  ausge^ 
2«ichaet.  Sein  wichtigstes  Werk  scheinen  die  Sculpturen  eines  grossen  Triumph- 
hogens  in  Marseille  zu  sein,  der  ursprünglich  zum  Gedäcbtniss  des  unter  derBe-' 
'tMntion  hl  Spanien  geführten  Krieges  bestimmt  WK,  naeh  der  Jnlin?elutioa  aber 
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mit  napoleonisohen  Sculpturen  yersehen  wurde.  Ausserdem  führen  wir  ron  ihm  an: 
eine  Marmorstatue ,  die  Unschuld  vorstellend ,  wie  sie  eine  todte  Schlange  beweint. 
Er  ist  gleichfalls  Mitglied  des  Instituts.    Im  Jahr  1845  war  er  noch  in  Th&tigkeit. 

Literalar.    Conrersationilexikoi  Ton  Mejer.  —  Kaller,  Kloino  Schriften  S,  5tS. 

Ramirez,  Andres,  Miniaturmaler  in  Sevilla,  blühte  1555  und  1558.  Für  das 
Kapitel  der  dortigen  Kathedrale  malte  er  in  das  Chorbuch  De  la  fiesta  de  S.  Pedro, 
sowie  in  das  De  la  santisima  Trinidad.  Cristöbal,  aus  Valencia,  der  1566  blühte, 
war  der  erste ,  welcher  in  die  Chorbücher  des  Escorial  Ordnung  und  Styl  brachte. 
£r  starb  im  Jahr  1577.  Dr.  D.  Josef,  Maler,  geboren  zu  Valencia  im  Jahr  1624, 
war  ein  Schüler  des  Geronimo  de  Espinosa  und  ahmte  denselben  täuschend  nach. 
Man  erkennt  diess  besonders  an  dem  Bilde ,  Unsere  Frau  vom  Lichte  mit  dem  Jesus- 
kind im  Arm  in  dem  Oratorium  von  S.  Felipe  Neri,  den  Bildern  im  Kreuzgang  dieses 
Hauses  und  an  verschiedenen  Altären.  £r  war  auch  Doktor  der  Theologie.  Im  Jahr 
1692  starb  er  zu  Valencia.    Felipe,  der  gegen  das  Ende  des  17.  Jahrhunderts 

blühte,  wusste  Vögel,  Jagd-  und  Küchenstücke  höchst  getreu  wiederzugeben. 

LiUnlir.   Bermndex,  Diccionario  Uitorico  de  lo*  mw  ülaatres  profeiiore«  de  laa  bellat  «rtei  ta  Capaäa.. 

Bamoser,  Peter,  Ciseleur,  Guld-  und  Silberarbeiter,  geboren  zu  Bozen  im  Jahr 
1722.  Nach  Vollendung  seiner  Lehrzeit  fertigte  er  sechs  schöne  silberne  Altar- 
leuchter für  die  Pfarrkirche  zu  Bozen.  Sodann  g^ng  er  nach  Augsburg  und  von  da 
nach  Paris ,  wo  er  die  Akademie  fünf  Jahre  lang  besuchte ,  und  liess  sich  im  Jahr 
1750  in  Rom  nieder,  von  wo  aus  er  auch  Florenz,  Neapel,  Messina  und  andere  Städte 
Italiens  bereiste,  und  wo  er  als  Philippinermönch  den  Namen  Pietro  Filippino 
führte.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten  femer:  ein  sehr  schöner  Rahmen  zu  dem 
Herz-Jesu-Bilde  in  der  genannten  Pfarrkirche;  ein  Crucifiz  mit  der  Darstellung  der 
ganzen  Leidensgeschichte  in  Hochrelief.  Im  Jahr  1801  starb  er  zu  Bötzen,  wohin 
er  in  hohem  Alter  von  Foligno  zurückgekehrt  war. 

Litmtir.    Sammltr  Ton  Tjrol  I.  1. 

Eamsay,  Allan,  Maler  in  England,  geboren  im  Jahr  1704  (oder  1713).'  Er  war 
eine  Zeit  lang  Nebenbuhler  von  Reynolds,  beschäftigte  sich  aber  zu  viel  mit 
Literatur,  als  dass  er  diesem  hätte  gefährlich  werden  können.  Sein  Meisterstück 
ist  das  Bildniss  Georg  III.  in  LebensgrOsse ,  welches  sich  im  Kabinet  der  Königin 
befindet.  In  Windsor  sieht  man  von  ihm  das  Familienbild  von  der  Königin  Charlotte 
und  ihren  Kindern ,  den  Hcrzoj^en  von  Wales  und  von  York.  Es  ist  von  angenehmer 
Haltung  und  frischer  Farbe ;  besonders  schön  sind  die  genannten  Kinder.  Nach  ihm 
schabte  z.  B.  Watson  das  Bildniss  der  Lady  Erskine.  Später  errichtete  er  eine  Art 
von  Porträtfabrik.   Im  Jahr  1784  starb  er. 

LlUrtdr.  Fftaali,  Allgemeines  KUnstlerlexikoa.  —  Paisavint,  Kuattreise  durch  Enflaad  mad 
Belgien,  S.  45  and  287. 

Hamas,  Joseph  Marius,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  zu  Aix.  Er  ist  ein  Schüler 
von  Cortot  und  erhielt  im  Jahr  1831  die  Medaille  zweiter,  im  Jahr  1839  die  erster 
Klasse  und  im  Jahr  1852  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion.  Im  Jahr  1859  stellte 
er  in  Paris  unter  Anderem  aus :  ein  junger  Hirte  mit  einem  Zicklein  spielend ;  das 
Bildniss  des  Präfekten  Besson.  Für  die  Kirche  Saint  Etienne  du  Mont  fertigte  er 
ein  Standbild  des  Täufers  Johannes  und  für  Aix  die  Standbilder  der  Rechtsgelehrten 
Simeon  und  Portalis. 

LIteratar.  Bandri,  Or^an  für  chriitlieha  Kunst  1859,  S.  199.  —  Catalo; ne  du  Salon  de  I8ft0.  — 
Cotta'achei  Knaitblatt  1847,  S.  2SS. 

Ranc,  D.  Jnan,  Rildnissmalcr,  geboren  zu  Montpellier  im  Jahr  1674.  Er  war 
ein  Schüler  des  Rigaud,  welchem  er  in  der  Kunst  gleichkam.  Seine  Bildnisse  sind 
sehr  ähnlich  und  haben  frisches,  kräftiges  Colorit,  sowie  anmuthige  Tinten.  In 
Anerkennung  seiner  Porträts  von  Verdier  und  Platte-Montagne  wurde  er  im  Jahr 
1703  Mitglied  der  Akademie  von  Paris.  Philipp  V.  liess  ihn  nach  Madrid  kommen 
und  ernannte  ihn  zu  seinem  Kammermaler,  auch  begleitete  er  diesen  Fürsten  nach 
Portugal,  wo  er  die  Mitglieder  der  königlichen  Familie  porträtirte.  Von  seiner  Hand 
sind  gleichfalls  die  Bildnisse  des  genannten  Philipp  und  seiner  Gemahlin  IsabeL  Im 
Jahr  1734  oder  1735  starb  er  zu  Madrid. 

Literatnr.   Bermudes,  Diccionario  hiiiorieo  de  los  Bas  illnitres  professores  de  las  l>ellas  artN 
.   BafMüu.       Catalof  d«r  Madzider  Gaiitiie. 
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Imdegrg ,  Zonrad  von ,  Baumeister  auB  Augtboriri     ^NMrt«  im  Jtkr  1846  da 

Portal  und  sjLmmtliche  Gewölbe  der  Domkircbe  daselbst. 
Uteratvr.   Waafea,  Kmutwerko  aad  K&iutl«r  in  DMUc^lud  2,  69. 

BaafU ,  Jolmiin  HalhiAl,  Genre-  und  Huemmler  in  Wien ,  geboien  dnsellwl  im 
Jahr  1805.   Er  bildete  ndi  auf  der  dortigen  Akademie  und  Peter  Kr  äfft  hatte 

bedeatenden  SinfluM  auf  feine  Entwicklting.  Gefallige  Vortragsweise,  Leichtigkeit 
in  Zeichnung  rnif?  Compositlon  sind  die  Vorzüge  seiner  Werke.  Am  gesuchtesten 
waren  seine  Thierstücke,  am  witzigsten  jene  Thierbilder,  in  welchen  sein  satyrischer 
Btunor  die  Schwächen  seiner  2eit  frei  geissein  konnte.  Dagegen  leg^  er  zu  wenig 
Gewicht  auf  die  Dorchbildnag  der  Formen.  In  der  Gallerie  zu  Wien  sieht  man  ron 
ihm  eise  Seene  ans  der  greisen  üebertchwemmoDg  ▼<«  Peath  im  Jahr  1888.  Seine 
ICttagsrube  der  Schnitter  ist,  abgesehen  Ton  dem  etwaa  dilateren  Celorit,  aeill  ge« 
Innseu.    Im  Jahr  1854  starb  er  zu  Wien  an  der  Cholera. 

Liter«iar.    D  en  t  »  c  h p »  K  u  n  1 1  b  1  a  t  (  1854  ,  S.  409.  —  Eif  «ne  N  otii  e  n. 

HaOQX ,  Jean,  Maler  in  Pariä,  geboren  zu  Montpellier  im  Jahr  1677.  Sein  erster 
Lehrer  war  Rane  daselbst,  lein  sweiter  Bon  Bonlegne  in  Paris.  In  Folge  des  anf 
der  Akademie  dieser  Stadt  erhaltenen  ersten  Praises  setste  er  seine  Studien  drei 
Jahre  lang  in  Bom  fort,  worauf  er  auch  awei  Jahre  in  Venedig  zubrachte.  Im  Jahr 
1714  kehrte  er  nach  Paris  zurück,  wo  er  im  Jahr  1717  für  das  Stück,  Pygmalion, 
ah  Geschichtsmaler  Mitglied  der  Akademie  wurde.  Obwohl  er  meist  Frauen  ab- 
bildete, kennt  mau  von  ihm  doch  auch  Bildnisse  angesehener  Männer,  z.B.  das  des 
Grosspriors  Ton  Vendone,  seines  GOnncrs.  Im  Lourre  sieht  man  Ten  ihm  das  Stück, 
Telemaqne  ersiklt  derKalypso  seine  Abenteuer.  Nach  ihm  haben  Jaeqnes  Che« 
fean»  C.  Dnpais  und  Andere  gestochen.  So  beliebt  seine  Arbeiten  an  seiner  Zeit 
waren,  so  wenig  entspreohen  sie  den  jetsigen  Anfordemngen.  Im  Jahr  1734  starb 
er  zu  Paris. 

üantar.  BiogrkpUe  «BiTsriall«.  —  Ylllei.  IMtem  4m  IiUmw     Hisit  ia.  lovn*  S»  SSSA 
XafkhMl,  flarnio  (Saatl),  Haler  /  Baumeister  nnd  Bildhaner,  geboren  au  Crbino 
im  Jahr  1483.  Sein  Vater  war  Giovanni  Sanzio,  und  er  erhielt  seine  erste  künst- 
lerisdie  Bildung  wahrscheinlich  durch  ihn ,  yerlor  ihn  aber  schon  im  pilften  Jahre. 
Vermuthlich  schon  im  Jahr  1495  trat  er  in  die  Schule  de«  Pietro  Perugino  zu 
Perugia  und  blieb  etwa  bis  zum  zwanzi£^>t(  u  Jahre  in  dLr>t  lben.    Hierauf  trat  er 
dort  zuerst  selbständig  auf.    1504  giug  er  nach  Florenz,  kehrte  im  folgenden  Jahre 
nach  Perugia  snrück»  begab  sieh  aber  bald  wieder  nach  Plorena  und  hielt  sieh  da* 
selbst  bb  in  die  Mitte  des  Jahrs  1608  anf.  Man  verlegte  er  seinen  Wohnsitz  naeh 
Kom.   JDte  drei  Haoptepoehen  seines  Lebens  sind  daher  die  umbrische ,  die  floren* 
tinische  und  die  r5ml«che.     Merkwürdig  ist,  wie  seinf»  Arbeiten  nicht  bloss  seine 
immer  fortschreitende  kiiastlerische  ^Entwicklung  beurkunden,  sondern  auch  mit  der 
menschlichen  JLntwickiuug  seiner  Gefühls-  und  Denkweise  in  den  auf  einander  folgen- 
den Lebensepoehen  in  Innigster  Harmonie  stehen.   Han  sieht  in  seinen  frOhesten 
Arbeiten  den  Knaben  mit  aller  Dnsicherheit  der  ersten  Versuche,  in  den  feigenden 
den  JflngUog  mit  sanftem  Gefühle  und  inniger  Empfindung,  den  jungen  Mann,  in 
welchem  die  Wfirme  des  Gefühls  noch  der  Stärke  des  Gedankens  die  Wa^e  hält ,  und 
}^i<j(f  noch  Ton  jugendlicher  Feinheit  und  Zartheit  durchdrungen  sind,  endlich  den 
gereiften  Mann,  bei  welchem  die  verständige  Anschauung  die  Kraft  der  Einsicht 
flberwiegt  und  die  Berrsehaft  fiber  das  Gefllhl  behilt.  Das  Charakteristisehe  seiner 
Werke  ttberhaopt  aber  ist  der  Zauber  der  Schönheit,  weleher  sein  gaaaes  Wesen 
erfUlte  und  durch  alle  seine  Schöpfungen  hindurchleuchtet,  so  zwar,  dass  sie  der 
Ausdruck  des  edelst*  n  Geistes  und  der  höchsten  Reinheit  der  Seele  ist.    Kein  Meister 
hat  eine  50  hoHputendc  Anzahl  höchst  vorzüglicher  W^rkr  hinterlassen,  als  er,  dem 
nur  ein  sehr  kurzes  Leben  vergönnt  war,  bei  keinem  werden  weniger  missfaliigo 
Emzeloheiten  bemerkt,  als  bei  ihm.   Zeugnisse  seiner  ersten  Stufe  gibt  Maria  mit 
dn  K'«**f**  nebsi  den  h.  h.  Fraasisena  und  Bieronjama  im  Masemn  aa  Berlin;  *  die 
Krtaan^  MaiiA  |n  der  Gallerie  des  Vatikans  s  die  kleine  Madonna  im  Palaito 

•  atuMlirt  Ia  's*  eakssaiera  4t»  Smasl.  Ü^aa  Ss^is  Bmtb»     fumiiil.      71»  ül^ 
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Connestabile  zu  Perug'ia,  eine  der  ersten  JuVelen  in  der  Miniaturmalerei.  Der 
zweiten  Periode  angehörig  ist  sein  eigenes  Bildniss,  in  der  Blüthe  jugendlicher  Schön- 
heit, in  deren  edlen  Zügen  kindliche  Unschuld  und  sinniger  Ernst  sich  vermählen, 
und  worin  der  Adel  des  Lionardo  da  Vinci  Und  seine  Feinheit  der  Durchführung 
zu  höchster  VoUkonunenheit  gebracht  ist,  in  der  Gallerie  zu  Florenz;*  Maria  mit 
dem  Kinde  aus  dem  llauso  Tempi  in  der  alten  Pinakothek  zu  München,  in  welchem 
Bilde  der  Ausdruck  der  Heiligkeit  schon  in  den  der  hohen  weiblichen  Anmuth  auf- 
gegangen ist ;  die  Jungfrau  im  Grünen  im  Belvedere  zu  Wien ;  die  schöne  Gärt- 
nerin im  Louvre  zu  Paris.  Ausser  Lionardo  hatted  damals  auch  Michelangelo 
und  Fra  Bartolomeo  Einfluss  auf  ihn.  Die  dritte  Periode,  wo  er  unter  den  kunst- 
sinnigen Päbsten  Julius  II.  und  Leo  X.  in  Rom  in  edlem  Wetteifer  mit  besagtem 
Michelangelo  arbeitete,  wird  zunächst  durch  eine  Anzahl  yon  Madonnen  charak- 
terisirt.  Zu  den  anmuthigsten,  in  Ausdruck  und  Durchfiihrung  gleich  zarten  Werken 
dieser  Art  ist  Maria  mit  dem  Kinde  in  der  Sammlung  Sam.  Hogers  in  London  zu 
zählen.  ***  Eine  reichere  und  bewegtere  Composition  als  dieses  Bild,  aber  ron 
gleichem  Reiz  der  Formen,  der  zartesten  Empfindung  und  glänzender  Carnation  ist 
Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes  in  der  Sammlung  des  Lord  Garvagh 
zu  Loncfon.  f  Eine  heil.  Familie  mit  dem  kleinen  Johannes  und  der  heil.  Elisabeth 
im  Louvre  zeig^  die  Glückseligkeit  des  häuslichen  Lebens  in  einer  grösseren  Gruppe. ff 
Den  Höhepunkt  seiner  Kunst  erreichte  Raphael  in  dem  berühmten  Bilde  der  sixti- 
nischen  Madonna  zu  Dresden,  in  welchem  sie  zu  verklärter  Göttlichkeit  emporge- 
hoben ist.ftf  Femer  sind  hier  anzuführen:  die  Vision  des  Ezechiel;  die  heil.  Cäcilia; 
die  Transfiguration ;  verschiedene  Porträts,  z.B.  das  des  genannten  Pabsts  Julius  H. ; 
die  Fresken  des  vatikanischen  Zimmers  della  Signatura,  darstellend  die  Disputa 
(Theologie);  der  Parnass  (die  Poesie) ;  die  Schule  von  Athen f*  (Philosophie);  Kaiser 
Justinian  mit  dem  römischen  Recht  und  Gregor  X.  mit  den  Dekretalen  (Rechtspflege) ; 
die  Loggien  des  Vatikans ;  die  Cartons  zu  Tapeten ,  worauf  unter  Anderem  der  beth- 
lehemitische  Kindermord  f**  und  der  Tod  des  Ananias  f***  ist ;  der  Triumph  der  Ga- 
lathea in  Fresco  in  der  Farnesina,  eines  der  herrlichsten  seiner  mythologischen  Bil- 
der.*! Nach  Bramante's  Tod  wurde  er  Baumeister  der  S.  Peterskirche  in  Rom, 
und  er  machte  den  Entwurf  zu  einem  dreischifilgen  Langhaus.  Von  diesem  seinem 
Plan  kamen  jedoch  während  seines  Lebens  nur  die  Fundamente  zur  Ausführung  und 
nach  seinem  Tode  wurde  er  vielfach  verändert.  Ferner  machte  er  die  Entwürfe  zu 
den  Palästen  Vidoni  und  Pandolfini  *ff  u.  s.  w.  —  Als  eigenhändige  Arbeit  von  ihm 
gilt  die  nackte  Statue  des  Jonas  in  S.  Maria  del  Popolo  zu  Rom ,  eine  keineswegfs 
vollkommene  körperliche  Bildung,  aber  in  der  Geberde  von  wunderbarem  Ausdruck 
des  wiedergewonnenen  jugendlichen  Lebens.  Zuletzt  beschäftigte  er  sich  mit  Auf- 
nahme der  Gebäude  des  alten  Roms,  um  einen  vollständigen  Plan  davon  fertigen  zu 
können,  strengte  sich  hiebei  aber  so  sehr  an,  dass  er  sich  ein  hitziges  Fieber  zuzog", 
in  Folge  dessen  er  1520,  also  erst  37  Jahre  alt,  starb.  Die  Geschichte  seiner  Ge- 
liebten, La  Fornarina,  ist  dunkel.  Von  seinen  vielen  Schülern  nennen  wir:  Giulio 
Romano;  Giovanni  Francesco  Penni. 

Lit«rilar.  Borckhardt,  Der  Cicerone,  S.  288 ff.  809.  890ff.  —  Kncler,  n&ndboch  der  GMchiehte 
der  Malerei  1  ,  554  ff.  —  Raphael  d'Urbin  et  ton  per»  Gioruni  Santi  par  J.  D.  Passarant,  Edition 
fran^aiae,  revae  par  M.  Paul  Lacroix.  Paria  1890.  —  Vaaari,  Leben  der  aas^ezeichnetatea  lUler, 
Bildhaner  und  Baumciiter  3  a,  179  ff. 

Raphon,  Johann,  Maler  und  Dechant  zu  Eimbeck.  Er  fertigte  im  Jahr  1508  eiQ 
Gemälde  für  den  Dom  iii  Halberstadt,  enthaltend  die  Kreuzigung  Christi,  die  Ver- 

*  Abfebildel  ia  den  Denkm&lera  der  Kamt.  AtUa  ib  Kofleii  Baadb.  der  K.uutfe*cli.  Tat  78,  Fif .  1 . 

**  Ab^ebUdet  ebendaselbst.  Taf.  78,  Fig- 8. 

**•  Abc«bUdet  ebendaselbst.  Taf.  78 ,  Fig.  4. 

t  Abgebildet  ebendaselbst.  Taf.  78,  Fig.  S. 

H  Abgebildet  ebendaselbst.  Taf.  78,  Fig.  6. 

ftt  Abgebildet  ebendaselbst.  Taf.  78,  Fig.  7. 

t*  Abgebildet  ebendaselbst.  Taf.  70 ,  Fig.  1. 

t**  AbgebUdet  ebendaselbst.  Taf.  70,  Fig.  S. 

t***  Abgebildet  ebendaselbst.  Taf.  70,  Fig.  8. 

*t  Abgebildet  ebendaselbst.  Taf.  78,  Fig.  8. 

*tt  Abgebildet  ebendaselbst.  Taf.  71 ,  f ig.  4. 
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küadigtin^,  die  Anbetung  der  Könige,  die  Anbetung  der  Hirten  und  die  Darstellung 
im  Tempci  und  verschiedene-  Heilige.  Die  Köpfe  sind  in  Beziehung  auf  Kraft  und 
IidMdültt&i  ausgezeichnet,  weniger  in  BezUbnng  auf  innere«  Leben,  wie  nch 
addbet  Im  DOBenteaen  Aiudrneke  atigt;*  nImii  im  Jabf«  1506  gleicUUlt  eine 
Kreuzigung,  die  sich  im  Erdgesebotl  der  BibUodiek  la  Göttingen  befindet;  Ewm 
Tafeln  im  Besitz  des  Herrn  Hausmann  in  Hannover.  Dem  Styl  nach  gehört  er  der 
westphälischen  Richtung  an ,  \%-obei  sich  jedoch  auch  eine  Aehnüohkaifc  mit  der  frän- 
kischen Schule  Dicht  rerkenuen  lässt.  Im  Jahr  1528  starb  er. 

UmHr.  Kaffler.  HuftMh  te  QeMfeiahle  dn  IWwel  t,  16«.  ~  ftvffler,  KlelM  SAdftia  1,  mm. 

Buni,  TilieailO,  Maler  tob  Bolegna,  geboren  um  dai  Jabr  1790*  JEr  ef- 
Uagte  in  Rom,  wo  er  gebildet  wurde,  Ruf.  Die  Vorwürfe  seiner  Albeilen  aind, 
sosser  Bildnt'^sen,  Ton  welrben  wir  das  des  Statistiker?;  Rppctti  nennen,  aus  der 
altern  ^«^mr^chen  Geschichte  UDd  dem  itulienischen  Mittelalter  genommen,  wozu  auch 
Landschaften  kommen.  Man  rühmt  an  einigen  seiner  Bilder  das  Colorit  und  Leichtig* 
ksH  der  Behandlung. 

Utonur.  CoBTcriatioiifUsikom  vob  ir«7*E;  —  C«t«B*aaiti  XaaiSt  laiS  IMS,  S.  M» 

Battell,  John,  Formschneider,  Buchdrucker  und  Mathematiker,  geboren  zu  Lon- 
don. Er  war  ein  Sclrwaper  des  Thomas  Morus,  Man  hat  von  ihm  ein  Ruch  mit 
Tieien  Holzschnitten,  the  pastime  ot'  peoplc ,  or  tlie  clironicles  of  divers  redluis,  aod 
noit  especialljr  of  the  realm  of  England  1529  mit  den  iiiidni^sen  von  Täb^ten  und 
Kaiwni  und  der  Könige  von  England,  welcb' letxlere  eieh  TonftgUeh  ansaeiebneo 
•oUeii.  Im  Jalir  1036  starb  er, 

lÜMlar.  C««v«rcaiioaftl«sikoH  vom  Hejar.  —  H«ll«r,  OMokkh«*  dst  H«liMkMid«kus^ 

&  M. 

BiiMli,  Oonte  Carlo  Bartolomeo,  Bildbaner  und  Engiesaer  an«  Italien.  Er 

vsr  in  Diensten  Feters  des  Grossen  und  fertigte  im  Jahr  1715  auf  denen  Befehl  das 

Bntitbild  des  Artilleriemajors  Sergei  Leontiew  Buchwostow  in  Erz ,  welches  in  der 

skadmi?chen  Kunstkammer  rn  Petersburg-  Rtifbewahrt  wird.  .Sein  Werk  sind  auch 
die  Vfrzienjng"en  des  Sommerhofgartins  da><  l!i>t  u.  s.  w.  Sein  Sohn  Carlo  wurde 
nufiscber  Oberhofbaumeister.  £r  baute  das  neue  Schloss  Sarskoe-Selo ,  den  neuen 
Ou  n  Peterhof,  den  neuen  Winterpalaei  n.  s.  v.  Im  Jabr  1771  starb  er. 

Uttntir.  F  fi  B  s  H ,  Alit«m«inM  K&Astlerlexikon. 
Sastmin,  Margaretha,  Porträtmalerin  zu  Pegau,  geboren  im  Jahr  1611.  Sie 
"»■ar  die  Tochter  und  Schülerin  des  J akob  W c n d e  1  m u th  daselbst  und  die  Gattin 
eines  dortigen  Organisten,  und  fand  viele  Beschäftigung  in  Leipzig,  wurde  aber  auch  " 
iuetbil  wegen  des  Zunftzwangs  Terfolgt.  Unter  der  grossen  Anzahl  der  von  ihr 
lefcrttgten  Bildnisse  sind  die  des  Herzogs  Christian  Ton  Saehsen^Mersebnrg  und  des 
Otlsbrten  Bencdiet  Carpzow  von  Höckner  und  Dürr  in  Knplbr  gestochen. 

HaiiiM.  Oeyssf ,  Owrtiairt»  dn  1U1«mI  Ia  Lalpsiff.  »  Ha«Maaa,  aickiv  fit  di«  itotowSse 
KtvM  S.  itl 

Batdolt,  Erhard ,  Buöhdradier  und  Kupferstecher  zu  Augsburg.  Er  seheiat  der 
«iMe  Meister  daselbst  gewesen  m  sein,  welcher  seine  gedruckten  Bficher  mit  Kupfer^ 
Stichen  versah.  1477  Hess  er  zu  Venedig  in  Gemeinschaft  mit  dem  Maler  Bernar- 
das  erscheinen:  Appianus  latine.  Im  Jahr  1481  veröffentlichte  er:  Üucioolus  tem- 
forum. 

Uhnlv.  PmasBvssi,  Le  Psiatie  Onvtu  t,  itiff. 

Bath,  Henriette  I  Frinlein,  Portr&t-  und  Ematlmalerin  in  Genf,  geboreo  im  Jahr 

1772.  Sie  war  eine  Schülerin  Ton  Isabey  und  wurde  im  Jahr  1801  von  deir  Societ4 

äc-!s  Arts  zum  Ehrenmitglied  ernnnnt.    In  Gemeinschaft  mit  ihrer  Sehwester  Stiftete 

lie  da«  Mus^  Rath  in  Genf.  Im  Jahr  1856  starb  sie. 
iJMfSltr.  D*«tieh«s  KiiatbUt*  iSM*  S.4Si. 

Bathgeber,  B*Z.,  Bildhauer  sn  Gotha.  Er  wurde  herzoglich  gotbaiseber  Hof- 
Kubaner  (1811)  und  Professor  der  Bildhauerkunst.  Seine  Werke  besteben  in  Bild* 
lüssen  im  Runden  und  in  Medaillons ,  sowie  in  andern  Sculpturen  verschiedener  Art. 
ibie  YofsQge  sind  sinnige  Wahl  der  Motire  und  weiche  BehandhiQg,  im  Jahr  1836 
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wurde  er  nach  Weimar  berufen»  um  die  antikeii  Sctüptor»  der  hmsoglieben  Koael* 
kammer  zu  restMirireo. 

Litamv.  0«Bv«r««UeB«Usik«m  voa  Heye» 

Ranch ,  Christian  Daniel ,  Bildhauer  io  Berlin»  geboren  n  Areben  im  Jtht  1777. 

£r  "war  der  Sohn  eines  Kammerdieners  dei  FOrtCen.  Naeb^m  er  bei  Hofbildhauor 
Valentin  daselbst,  einem  handwerk^mässigpen  Meister,  und  in  Kassel  bei  Hofbild- 
hauor Joliann  Christian  Ruhl  die  Kunst  prlomt  hatte,  wurde  er  aus  Veran- 
lassung des  Todes  seines  Bruders,  welcher  Hoigartner  und  Kastellan  tod  Sanssouci 
geweeen  mur,  Kaaunerdiener  dee  Konigt  Friedrich  WUbenE.  nad  naoh  dettea  Tode 
in  gleicher  Eigenschaft  bei  Friedrich  Wilhelm  III.,  aagoctelli.  «Hiebei  hatte  er  ZeH^ 
■ich  in  der  Kunst  weiter  zu  Terrollkommnen  oiid  im  Jahr  1802  erschien  er  snm 
erstenmal  mit  einem  Werke  sfiner  Hand  auf  der  akademischen  AusstelFnng" ,  der 
schlafende  Endjmion  mit  der  Artemis.  Während  seines  Aufenthalts  in  Charlotten- 
barg  modellirte  er  die  Bü2>te  der  Königin  Louise,  worauf  ihm  vergönnt  wurde,  über 
•eob«  Jahre  in  Rom  sn  leben.  Daselbst  pflog  er  mil  Thorwaldsen,  Canora  nad 
Wilhelm  r.  Humboldt  Umgang.  Nach  dem  Tode  der  genannten  Königin  trarde  er 
mit  dem  Anftrag  betraut,  dieselbe  auf  dem  Todtenbette  liegend  darzustellen,  and 
hiVr  /fMg^p  er  sich  als  Meister  in  Porträtaufgaben,  indem  dir-  rrrkiarte  Königin  in 
reinster,  zartester  Anmuth  auf  «"inrm  Ruhebette  zu  schlummern  scheint.*  Zu  diesem 
im  Mausoleum  in  Cbarlottcnburgi  aufgestellten  Marroorbild  kam  in  der  Folge  auch 
das  Kiedrich  Wilhelms  IIL  selbst.  Nach  den  Befteinngskriegen  sebnf  er  die  Statnen 
der  Hauptbelden  derselben:  Schamhonts,  Bfilows,  BlOchers,**  Torks  und  Gnei* 
senau*s **•  in  würdigster  Weise.  Von  <!er  Lauterkeit  und  Anmuth  des  Styls ,  womit 
er  ideale  Aufgaben  zu  lOsen  wusste,  liefert  die  wunderschöne  sitzende  Victoria,  eines 
der  sechs  für  die  Walhalla  gearheiteten  raarmornon  Victorienbildcr,  ein  Beispiel.  + 
Das  Denkmal  König  Friedrichs  des  Grossen  zu  Berlin,  ein  eben  so  phantasievoU  er- 
ftinden^s  als  meisterlich  ToUendetes  und  herrlich  aufgebautes  Kolossalwerk  macht 
den  Gipfelpunkt  seiner  kaostlerisehen  Thfitigkeit  aas.  ff  Ausserdem  nennen  wir  Ton 
seinen  sehr  zahlreichen  Schöpfungen ,  bei  welchen  er  der  Selbstständigkeit  des  Indi- 
viduellen ihr  Ynüps-  Rrrht  ^ab ,  solches  aber  den  Schranken  der  gemeinen  Wirklich- 
keit entriss  und  in  die  Freiheit  des  Gedankens  hinüberführte .  sc  niit  da.s  Ideale  und 
Reale  ^nCs  glücklichste  Terband:  die  Statue  des  Königs  Maximilian  L  Ton  Bajern; 
die  Statuette  GOthe's;  die  Statuen  der  Polenkönige  Mieczystaw  und  Boleslaw  für 
den  Dom  in  Posen ;tft  die  Statue  Tbaers;  Moses  betend,  teine  lotste  Arbeit. f* 
Zuweilen  zeichnete  er  mit  CR.  FEC.  Im  Jahr  1857  starb  er  zu  Dresden.  Seine 
Porträtmedaille  hat  Afingerf**  und  seine  Statue  sein  Schüler  Drakef***  gefer- 
tigt. Von  seinen  übrigen  Schülern  führen  wir  an:  Hlaser,  Hietschol,  Stein* 
haus  er,  Wolff,  Adolph  Stahr  in  der  Berliner  Nationaizeitung  lbö7. 

LiUratar.   d*ti t»c  h K  u nsib u 1 1  i8:.i.  s  iroir.  iSSS,  8.aSC rsrM«r,  0«MkMM* dttr 4M«MkM 

Kvut  5,  SOOff.  —  Caier«  Zeit  i8:>i»,  ^.  T'  ff 

Ranch,  Ernst,  Kupferstecher  in  l)arnista<]t,  geboren  daselb.>t  im  Jahr  1797. 
Nachdem  er  den  Unterricht  Portmanns  geno»sen  und  einige  Jahre  in  der  Schweiz 
gearbeitet  hatte,  ging  er  1822  nach  Paris,  nm  sich  unter  Hersent  so  Terrollkomm* 
neu.  In  der  Folge  wurde  er  Hofkupferstedier  in  Darmstadt.  Mit  seinem  Bmder 
Karl,  geboren  zu  Darmstadt  im  Jahr  1804.  seinem  und  Moll  er  s  Schüler,  welcher 
sich  in  London  weiter  ausbildete  und  Ehrenmitglied  der  Gesellschaft  der  britti-^chpo 
Architekten  wurde,  fertigte  er  die  meisten  Stahlstiche  zu  den  Origaialansicht-  ii  der 
Tornehmateu  Städte  in  DeUtächlaud ,  ihrer  wichtigsten  Dome  u.  s.  w.  nach  Ludwig 
Lange,  und  einen  Theil  der  Stahlstiche  su  dem  Werk  Ton  Salsenberg,  altefarittUelie 

*  Abgebildet  in  dtn  D«a  kmmioru  dcrr  kungt.  AlUa      Karlex»  Uäudb.       JLiLUtfMdL  Taf.  118«  Fif.  S« 
Abff*bUd«t  «beadaialbst.  Taf.  ilS,  Fif.  6. 

***  Abffobildat  im  Denttcbaa  Kvnitblatt  1866,  Vro.  21. 

t  AbgabUdetiadaa  Daakm&Ura  dar  Kanal.  AMtU  m  Ea0»n  Bamth.  UtMmulgm'k,  tU.HM,  flg.  T. 

tt  Abf«bUd«t  abaadatalbat.  Tal.  IIS,  Fif.  8. 

ftt  AbfabUd«*  faa  Atlaa  n  Rftcaraski's  0«acliiebta  der  MMEta  SSttNhM  lUM  i,  a 

t*  Ab|«bUi*«  Im  n««tseS«a  EaamUi«  ISIT,  S.a 

t*"  Abf«bU4«t  «bsftSastlbil  iSH.  Vm.  IS. 
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BMdeDkntftle  von  Kon«?tftTitTnoppi.  Ernst  stach  allein:  das  preiswürdig'?»  r'hpinjTlie 
Kanstrercinsblatt,  eine  betende  Baucrnfamilie  nach  K.  S.chorn,  und  das  Hildniss  des 
Dr.  Licbig.     Karl  stacli  allem:  daü  liaupt^ortai  des  Münsters  zu  i:reiburg  u.  s.  w. 

LHcrattr.    Co  nversationdoxikon  TOB  M9j9t.  —  D««t««k«l  K«aMklfti*  liM»  S>  — 

Ka.?l«r,    Kleine  ^rlinftcu  r!  ,  IHK  ff.  lOiff.  243  ff. 

BaUChxnÜller y  Mathias,  Bildhauer  ausTyrol,  blühte  in  der  zweiten  Hälfte  de» 
17.  Jahrhonderts.  £r  war  k.  k.  Hofbiidhauer  in  Wien  und  arbeitete  daselbst  an  der 
JMfUtigkeitMAiik.  Im  Jahr  1670  fertigte  er  ein  schönet  Stflek  au  Weabefn,  den 
Baiib  der  Sabinerinneii  Torstellend,  weidet  sich  in  der  fttratlich  Liebtenbesgftelieo 
Gallerie  SU  Wien  befindet.  Tu  Präg  schuf  er  das  Modell  zu  der  Statne  des  Johann 
Ton  Nopomuk ,  -welches  IGS.'i  auf  der  Brücke  daselb.st  in  F.rz  p-eg-ossen  aufgestpllt 
-wurde  In  der  Magdalenenkirohe  «u  Breslau  ist  das  Monument  eines  üerm  ron 
Aitzals  Ton  seiner  Hand. 

iMmiir.  ]>l*bftct.  AUfMMlMt  XtBiOtrlisIkM.  —  Fiisli,  AUs«m«iMS  Kiultoitailkle.  —  Tjr«- 

litches  KÜQstlerlexikoa. 

Baufer,  N. ,  Bildhauer  in  Karlsruhe.    Er  schwang*  sich  vom  einfachen  Ilirten- 
^    iuneen  erapor.    Im  Jahr  1820  besuchte  er,  vom  Gross h^^rzog-  unterstützt,  Rom.  Wir 
flennen  von  «eiueu  Arbeiten :  eine  i^Iadunua  mit  dem  Jxmde  im  deu  Münster  in  Frei- 
barg ;  Psjche  mit  der  TerhäDgnistToUoi^BüQhie. 
Ulmtar.  Coftv»«atioBiiexikoB  Toa  Meyer. 

Banscher,  Oeorg  Friedrich,  Landschaftsmaler  ron  Coburg.  Er  war  Sehfiler 
seine»«  Vater*^^  August  Friedrich,  und  bildete  sich  in  München,  wohin  er  sich  im 
Jahr  1813  begab,  unter  G.  Dillis  und  W.  Kobell  weiter  au»,  »o  dass  man  ihn 
daselbst  bald  zu  den  gediegensten  Künstlern  in  seinem  Fach  zählte.  Später  wurde 
er  Hofinaler  dee  Herzogs  ron  Coburg  und  Ftolbitor  an  der  Xnnttaobnle  datelbsi.  ijn 
Beigeeeistet  Monogramm  findet  man  anf  Zeiehnnngen  in  Sepia  und  A4|aareU  Ton  thm. 

Utmtar.    ITaflor,  Die  lfonegnauiüi(«n  2,  Nro.  3878. 

B&Tenet,  Simon  Fran^ois,  ZelchncT  und  Kiipfr>rsterhpr ,  pohoren  zu  Paris  im 
Jahr  1721  (oder  i7ÜT),  Im  Jahr  1750  begab  er  ^Ich  nach  England  und  trug*  daselbst 
nebst  Vivares  nicht  wenig  bei,  den  guten  Geschmack  in  seiner  Kunst  auszubreiten. 
Er  WQitte  seinen  aahhreiehen  und  beliebten  Stichen  Farbe  und  Glanz  zu  geben  und 
flUirte  sie  sehr  sauber  aut.  Wir  nennen  von  denselben :  die  Anbefuog  der  Hirten 
nach  D.  Feti;  Tobias  nach  Caracci;  die  Madonna  nach  0.  Rcni,  sehr  gesehmaok* 
voU,  für  Boydell,  für  wclchi-n  er  überhaupt  viel  arbeitete.  Vor  1789  starb  er.  Spin 
Sohn  Simon,  geboren  zu  London  um  da&  Jalir  1755,  lenitt»  die  Kunst  bei  ihm  und 
bei  Boucher  und  -war  um  das  Jahr  1775  Professor  m  Tarma,  auch  Ritter.  1779 
bis  ITbo  beschäftigte  er  sieh  mit  dem  Stich  der  Werke  von  Correggio. 

Utenlar.  Fisall,  Al]|«MiBM  IlMtetasttm.  ~  Bmtet,  Baatbrnk  flir  liMllteMsbtr  t.  IMA 

9,  144 

Kavenna,  Marco  da,  siehe  Dente,  Marco. 

Ra'7e!38waaij  ,  Jan  vaa,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Mih  f  i  sum  im  Jahr  1790. 
Er  hatte  Jordanus  üoorn  in  Amersfort  und  P.  G.  van  Os  zu  L|.'brern,  und  bildete 
tiob  dofeli  Reisen  naeb  Belgien ,  Denttdiland  nnd  in  die  Sekweis  weiter  an».  Im  ' 
Jahr  1822  tnirde  er  Mitglied' dMr  Akademie  in  Amsterdam  «ad  im  Jahr  1831  'der 
Gesellschafl  Arti  sacrum  zu  Rotterdam.  Im  Pavillon  bei  Haarlem  ist  ▼on  ihm  eine 
l4Uid?c-h.ift  mit  stehendem  ijnd  üpgrndem  Vieh  und  einem  StaU  mit  Vieh. 

Utmttät,   IaiD«r«««l,       L*T«B«  «a  W«rkea  dei  UoU&od.  ea  Vlaam.  JLuuUoluidcrt  n.     w.,  welcbar 

•Mfc  ada  BiUalM  ff At. 

Mairatcill«  JohatOM  vaa,  Fortifttmaler  im  Haag»  gaboien  1672.  Die  Vorsfiga 
tmnm  Arbeiten  sind  charaktervolle  Zeichnung  nnd  Dtütellung.  Es  werden  im  Haag 
mehrere  Meisterstücke  voü  Wnhrheit  und  Leben  von  seiner  Hand  aufbewahrt,  k.  B.  : 
die  Ahbilduncen  einiger  Schützen  mit  ihren  Offizieren  im  Schiesshause;  26  Porträte 
von  MagistratäTnitgiiederu  im  Kathbausc.  Auch  sein  Bildniss  des  Lorenz  Real,  L.and- 
vttgu  der  ostinditäen  Besitaungen ,  im  Priratbesiti  in  Amsterdam  ist  Ton  hanDO« 
^ebor  nnd  tfWMt&t  Haltong.  Um  1657  soll  er  gestorben  sein.  Sein  Sohn  Amol- 
Iti  TM,  getami  nn  QnmAage  im  Jahr  1616,  trat  ttit  Qlau  ta  dio  Titerlidmi 
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Fussstapfen  und  wurde  Del(Aii  der  Haa^ftcheii  Bnidenchaß»  Im  Jfthr  1676  starb 
er  in  seiner  Vater^itadt. 

UlmtW.  D«at«eliet  RnaitbUtt  1858.S.2il.  —  Körtter.  GMchlcht*  d«r  4«atMkM  KMit  4 
142.  —  ImiB«rE««l,  l><?  T  ormt  «a  Werken  dor  HulUnd.  ea  VU&m.  Ranit$cfa  Uders  n.  s.w. 

Ravesteijn,  Ficolaas  van,  Maler,  geborea  211  Bommel  im  Jahr  1661.  £r  war 
ein  Schiller  Ton  Willem  Doudijns  und  Jan  de  Baan.  Sein  Haupt&oh  war  die 
Porträtmalerei,  worin  er  grosse  Yerdienste  Hatte,  sowohl  wegen  der  küiistlenaeliea 
AnsfilhruDg,  als  wegen  des  anmuthigen  Coloriis,  so  dass  er  den  BesteUnngen  Junm 

Genüge  leisten  konnte.   Er  malte  viele  fürstliche  und  andere  hohe  Per.sonea  und  den 

grössten  Theii  des  Gelderschen  Adels.    Im  Jahr  1 750  starb  er  zu  Bommel. 

LileratBr.   lamcra««!.  De  Lereu  en  Werkes  der  HolUnd.  en  Tliuu  Knurteebtldor»  a.  e.  v. 

BaTy,  Jebaa,  Bildhauer  und  Baameister.  Er  war  26  Jahre  lang  Architekt  Ton 

Notre-Dame  in  Paris  und  fing  die  Reliefs  der  Choreinfassung  daselbst  aa,  weloke  aein 

Neffe,  Meister  Jf  linn  le  BoutoIlltT,  im  Jahre  1351  Tollendete, 
UtenUr.    Sebnaase,  Ge»cluclite  der  bUdeades  köncte  6.  MS. 

Bawh,  ülrioh,  fertigte  1382—1413  Bildschnitzwerke  für  die  Frauenkireha  in 
Nürnberg. 

lllrrnlitr.    Mnrp  ,  pp-rbrpibunf  der  Marieakircbo  /n  NSrnberf,  S.  12. 

■Rawlins,  Thomas,  Medailleur  zu  London,  geboren  um  das  Jahr  1610.  Er  war 
erster  Sigelschneider  der  K()nig^  Karl  I.  und  Karl  II. ,  auch  ein  tQchtiger  Arbeiter 
in  Gold  und  Edelsteinen.  Man  besitzt  Ton  ihm  das  Porträt  des  Ritters  WUliain 
PaiUinrst,*  eine  etwas  spätere  ans  dem  Jahr  l<t56  herrührende  Arbeit  mit  den  Bild- 
nissen des  Baronet  Robert  Bolles  und  seiner  Gattin  Maria,  sowie  ein' Stück  mit  dem 
Porträt  der  Königin  Henriette  Maria,  Gemahlin  Karls  I.  Bis  gegen  1670,  wo  er 
starb,  war  er  mit  Anfertig-ung  der  grossen  Geldstücke  (Crowns)  beschäftigt.  HLi 

Er  bediente  sich  beigesetzten  Monogramms. 

UUnttr.  Bola*athai,  SkteM  nr IvaniweUelils  4m ■■Jmsi imsfllsiift«»,  £. HS.  ~  1 1 «llie^ 

Dictionnairo  rffi  MonoT^ramme«.  —  F"  i  ?  p  n  ©  Kolil. 

Raymond,  Pierre,    iehe  Rexmon. 

Bajeki,  Feidinaild  von,  Porträt-,  Thier-  und  Schlachtenmaler  in  Dresden, 
geboren  xu  Pegau  ini  Jahr  1807*  Er  «"hielt  seine  Bildung  in  Dresden.  Sein« 
Bilder  sind  breit  und  kfihn  gemalt  nnd  hauptsächlich  in  gewisser  EntÜHniiuig 

Ton  grosser  Wirkung.   Beigesi  t/cti  n  Zeichens  bedient  er  sich. 

Liieratnr.   Karler,  Die  MoBogranmisten  2,  Nro.  2471. 

Bazzi,  Gianantonio ,  siehe  Sodomft. 
Bebdl,  JoMph,  Landschaftsmaler,  geboren  sn  Wien  hn  Jahr  1786.  KadidcB 
er  auf  der  Akademie  daselbst  die  Kunst  erlernt  Latte,  bereiste  er  1809  die  Schweis 

und  Mailand,  wo  er  sich  rwci  Jahre  aufhielt.  Später  begab  er  sich  nach  Rom  und 
im  Jahr  1811  nach  Neapel.  Von  da  nach  Horn  zurück grkehrt,  wurde  er  im  Jahr 
1819  dem  Kaiser  Franz  bekannt,  welcher  ihn  sofort  zum  Galleriedirektor  nm  ßel> 
Tedere  in  Wien  ernannte.  Besonders  gelang  ihm  die  Klarheit  der  Lufie  und  des 
Wassers,  nnd  seine  Ausführung  war  frei  und  geistreich.  Wir  nennen  ron  aeiaen 
Arbeiten:  ein  Seesturm,  mit  Wahrheit  und  Treue  dargestellt;  das  Stift  liOlk  bei 
Mondlicht;  sechs  Ansichten,  das  Küstengefilde  von  B^ae,  Neapel  nnd  Sorrento  im 
BelTedere.    Im  Jahr  1828  starb  er  zu  Dresden. 

Utortlar.  Cotta'scbet  KnnitbUtt  1829,  S.  87  ff.  —  Xe«*r  irekrolof  der  Deat.cbei  iiM, 
a.  S7ff.  SftSff.  —  Kacsyaaki,  Geecbicbte  der  aeaerta  deateehea  Kaaet  2,  027. 

Kecco,  Cav.  Giuseppe,  Maler  von  Neapel.  Er  war  ein  8rhül«T  von  F.  Porpera 
und  erwarb  nlch  durch  .seine  Stillleben  grossen  Huhm.  iH  r  Kmiig  vmi  Spanien  er- 
nannte ihn  im  Jahr  1667  zum  iiitter  von  Calatrara  uuii  beriet  thn  im  Jahr  1695  an 
•einen  Hof,  er  starb  aber  auf  der  Beise  dahin.  Im  känigltehen  Mneenm  sn  Beritn 
iit  ihm  eine  Vase  mit  Frilohten.  Seine  Tochter  Elena  war  in  gleidier  Knnil 
berühmt. 

Lilerttar.   Coaveraatioaalexikoa  voa  Meyer.  —  Cotta'adM«  Eaaatblatt  ISAft,  S.  19. 

Eechlin,  Karl,  Schlachtenmaler  in  Berlin,  geboren  um  das  Jahr  1804.  Für  d«B 
KOnig  Ton  Preussen  fertigte  er  im  Jahr  1839  ein  Tortrelfliohes  Schinchteflstiek,  dar- 
stellend den  Moment,  wo  Herzog  Karl  von  Mecklenburg  in  derSdhiaehi  bei  Gold* 
beq;  (1813)  den  Feind  snm  Racknqg  nAthjgt,  nml  1844  TollMdala  er  ftr  d« 
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▼ofl  Butslaud  eine  Parthie  aiu  der  I.cipzjg-pr  Srhlncht  von  1813,  wo  durch  einen  Ton 
cUeaem  befobleaen  AagriS  der  Gardekosaken  das  Gleichgewicht  der  Schlacht  wieder 
lilfllltill  WDid^.  littet  seiner  neuesten  Bilder  ist  Blücher  in  der  Schlacht  bei  Belle- 
AlKanoe.  Vob  aeiBeii  ]d«iiier«n  Oenrebildeni  rOliai  ua  betonden  smn«  LooIm»> 
Aailie  am  Strande.   Im  Jahr  1857  erhielt  er  du  PrAdikat  ^Professor". 

Umitr.  C*BTersaiioaalasik«B  v«a  Mever.  —  0«mta«h«r  Kaattklatt  MS«,  &  ICI.  — 
■ir«B*  VeliiL  —  Ks«B]ratkI.  OMaUcbia  im  unm  iettMhea  Kiatl  •«  Itl ff. 

Bedfield ,  William  C. ,  Physiker  und  Ingenieor,  gehören  n  Middletmi  in  Coa* 

necticut  im  Jahr  1789.  Er  richtete  regelmässige  Dampftchifffahrten  auf  dem  Hudson 
ein  und  leitete  als  Direktor  df^r  Sfeam  Navigntton  fomp'iriy  in  New-York  die  Anlage 
der  ersten  Eisenbahnen  in  den  Vereinigten  Staaten,  erwarb  sich  auch  grosse  Ver- 
dieoite  um  die  Sicherheitsmassregelo  auf  Eisenbahnen  und  Dampfschiflfen.  Einen 
noch  grOseereo  Ruf  haben  ihm  feine  metereologlMdiea  Fonehungea  rmchaflk.  Im 
Jahr  1857  starb  er. 

LIttrttsr.  Ciis«r«  Z»it  185'?,  '^n^ 
&edgnt7e,  Biehard,  Maler  zu  Kensington,  geboren  zu  Pimlico  im  Jahr  1804, 
£r  ist  der  Sohn  eines  Fabrikanten  und  besuchte  im  Jahr  1826  die  königliche  Aka- 
denie  m  London,  deren  Mitglied  er  im  Mr  1840  wurde,  aaehdem  er  «eü  1837  alt  * 
Kffautler  angetreten  war.  Wir.oeonen  tob  teioea  lahlreiehen  Arbeiten:  Ophelia, 
Eigenthum  Ton  M.  J.  Sheephanks ,  ausgestellt  zu  Paris  im  Jahr  1865 ,  wobei  die 
ligur  sehr  pootlsch  gehnhen  und  die  Landschaft  äusserst  genau  ansfreftihrt  ist;  der 
\icar  TOD  Waketield ,  semc  vorlori-ne  Tochter  in  der  Herberge  wieder  iindend,  nut 
ergreifender  Wirkung;  Liebe  und  Arbeit,  gleich  tiefflich  in  Absicht  auf  die  Figuren, 
all  in  Abtioht  anf  die  Landschaft. 

Ulmtar.  Tke  AYI-Aearaal  IM»,  M,m$L  —  Cataloffu«  «•  l'exttoilila«  dei  beama  aiU. 

Pari»  ii&S. 

Bedi,  ToauBMO,  Zeiehaor  vad  Maler,  geboren  sn  Florenx  im  Jahr  166S.  Er 

hatte  A.  D.  Oabbiani,  C.  Maratti  und  A.  Balestra  sn  Lehrern.  Peter  der  Grone 
schickte  vier  junge  Moskowiter  nach  Florenz,  um  unter  ihm  die  Malerei  zu  lernen. 

berief  auch  ihn  selbst  nn  «ptnon  Hof,  allein  in  Folge  höhem  BofohN  konnte  er  nicht 
folgen.  Man  rühmt  an  s«  inon  Arbeiten  Lebendigkeit  der  Composition  und  ange- 
nehmes Colorit.  Nach  ihm  ^stach  i  b.  Kruger  das  Leben  einiger  Heiligen  und  das 
Bildnim  des  M.  A.  TSUi  alt  TStelknpfer  m  doBBoa  Catalogus  Hantanim  Horti  PiaaaL 
Er  leichnete  mit  T.  R.  J.   Im  Jahr  1726  itarb  er  zn  Florenz. 

hUentmr.  Brnlliot,  Uictionnairii  dot  Mono^nunmM.  —  Hnieo  Fiorpntino  4,  17 r, 
Rodoutd,  Pierre  Joseph,  Blumenmaler,  geboren  zu  S.  Hubert  in  Belgien  im 
Mur  1759.  Nachdem  er  bei  seinem  Vater  Charles  Joseph  die  Kunst  erlernt  hatte« 
ubclteto  «r  im  Jahr  1782  bei  Boiaem  Brader  Antoiae  Ferdinaad,  einem  Dehora- 
tionsmalor  io  FariB.  L*Beritier  nad  Tan  Spoendonek  wOBBten  Boln  Talent  im  Fache 
des  Blumenmalens  zu  schätzen  und  wendeten  ihm  ihre  Gunst  zu.  Im  Jahr  1792 
wurde  er  Zeichner  der  kt'riiglirhen  Akademie  der  Wissenschaft i'n  und  sofort  in  gleicher 
Eigenschaft  bei  dem  Institut  angesttlk.  Im  Jahr  1805  erhit  lt  er  das  Diplom  eines 
Blumenmalers  der  Kaiserin  Josephinc.  In  der  Folge  wurde  ihm  auch  der  Leopold* 
MdBa  aad  dae  Kreas  der  £brenlegioD  ao  Thoil«  Wir  aeaaea  ron  Beinen  Arbeitea: 
les  Liliac^s;  loB  Bobbb;  la  lloro  de  la  MahaaiBoa.  Zu  aeinen  Schülerinnen  gehditea 
Marie  Antoinette ,  genannte  JoBephiue .  EorteoBe  u.  s.  w.  Im  Jalir  1840  starb  er  zu 
Paris.  Sein  Bruder  Henri  Joseph,  geboren  zu  S.  Hubert  !m  Jnhr  17H6,  machte 
deo  Feldzug'  nach  Egypten  mit,  wurde  hierauf  Maler  am  naturbistoi i'^clion  Museum 
tu  Pariü  und  bereicherte  die  Zoologie  mit  einer  grossen  Anzahl  correct  und  leicht 
ftfertigter  Zeiobonngen. 

lllWmln  r.     T!  1  I)  jf  r  a  p  Ii  i  e  n  r.  i    r  r  h  o  1 1  i>  ,  >üiipl^mODt. 

Segemorter,  Petrus  Johannes  van ,  Maler  und  Gemälderestnurateur.  geboren 
CO  Antwerpen  im  Jahr  1755.    £r  studirte  aus  sich  selbst  und  an  den  Kunstwerken 
Jb  Kabwet  der  Herren  Fllaer  und  Beekmans.   Seine  Vorwürfe  waioa  bftOBlicho  - 
Seeaea*  Laadsehallea  mit  SteAfe  aad  MondÜehtBificko.   Im  Jahr  1814  .wurde  er 
■il  der  ZurOckbriagnaf  der  Toa  den  IVansoBoa  aaob  Paria  goltUurtea  Bildet  boMutt 

Mtiu«.  tiiiaii  immn  m.  21 
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50  Jahre  lang  war  er  Professor  an  der  Akaiiemie  zu  Antwerpr  n  und  bildete  zaIilKidM 
tücht^e  Schüler.  Besonders  ausgeseichuet,  vielleieht  unub^rtrolfen ,  war  er  inte 
KiiBtt  bMobidigl»  BUd«r  vi0dir  kmmMiM.  IMir  all  8060  BMm  wta  m 
dniok  Um  ftr  dit  NMhwtU  Mfcalleii.  Im  Jidir  188#  tM  «f  lor  B«I^M| 

Ton  Antwerpen.    Sein  Sohn  und  SehOler  Ignatlüt  J9l«pkts  ran,  geboren  da- 
selbst im  Jahr  1785,  bildete  sich  in  Paris  und  ^nrch  Reiaen  in  den  Gegenfifn  der 
Maas  und  des  Luxemburgischen  weiter  aus.    In  fler  Folge  erhielt  er  Preise  i\i  A«t- 
werpen,  Gent  und  Brüssel,  auch  wurde  er  Mitglied  des  mederländischeD  losiiuiU, 
sowie  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Ainsterdain.  Wir  nennen  von  mimb 
Arbeiten,  die  ticli  durcli  Geist  and  Kaifirlidikeit  empfehlen:  Bembrindt,  sainen  Afts 
in  ein  Flunilicnstück  malend;  der  Fischeimarkt  su  Antwerpen;  Jui  Steen  und  leiit 
Braut  Margrietje.    Unter  seinen  Schülern  waren  P.  J.  Noel  und  J.  M.  Ruijten. 
LlleraUr.  Iam«r««el.  I)»  Lereiu  en  Werken  d«r  Holland,  tn  VUui.  Knnmc^ldtn  ■.^v.,  wtklW 
aacb  dM  UMslM  4m  PMm  JoImum  flM.       S»esyaiki,  OewMgt»  *n  •w«M»  ii^irt" 
8,  «0. 

Reginhardtt» ,  Abt  des  Benediktinerklosters  hazawa  in  Böhmen  und  Küflitler, 
lebte  im  Jahr  1149.  £r  war  Maler,  arbeitete  zugleich  in  lioU,  Bein,  Htillloi 
▼erstand  aneh  die  Anfertigung  ren  kiiBstreielmi  Olanwerkefl* 

Lilenlir.   Dlaba«t,  AUf^meiaet  KOJutUrltxikon. 
Reg^anlt,  Jean  Baptiste,  Maler  in  Paris,  geborrn  f?n«e11i«t  im  Jahr  1754.  Sem 
Vater  nahm  liui  als  zehnjahritr^^n  Knaben  mit  sich  nach  Amerika,  worauf  er 
Jahre  lang  au  bord  eines  Kaunabrteiachiffs  dieses  Land  und  Afrika  durchstreifte,  kl 
16.  Jakf»  kehrte  er  in  Felge  der  Maekforschungcn  tfiaer  Mutter,  weldw  inniHhai 
Wittwe  -geworden  war,  surftck,  und  nnn  kam  er  dnrsli  Verweadong  des  tos 
Montv^  8«  Bardin,  welchen  er  begleitete,  nach  Bom.   Nadi  Verflnss  einiger  Zeit 
kehrte  or  nach  Paris  zurück,  wo  er  im  Jahr  1776  mit  dem  Bilde,  Alexander  bei 
Diogenes,  den  ersten  grossen  Preis  von  Rom  p-ewann,  aus  welcher  TeranlasiMg 
er  sich  wieder  in  die  ewige  Stadt  begab.   Daselbst  fertigte  er  die  Taufe  Ciiristi.  ik 
Mengs  dieses  Bild  sah,  rief  er  aus:  Questo  e  di  nostra  scoola,  weranf  Barii> 
ihm  erwiederte,  der  junge  Künstler  sei  sein  scbOnstet  Werk.  Nack  Pwi»  zutü«^* 
gekommen,  erwarb  ihm  im  Jabr  1782  sein  Bild,  Perseus  und  Andromeda,  dieiaf- 
nähme  in  die  Akademie  als  ausserordentliches  Mitglied,  und  im  folgenden  Jahre  se^w 
Kr/.iehung  des  Achilles  da«'  Diplom  eines  ordentlichen  Mitglieds  dieser  Anstalt, 
Hauptgemälde  von  ihm  ist  auch  die  Kreuzabnahme ,  welche  sich  im  Loavre  befindet. 
£r  gllnate  besonders  in  anmuthigen  Gegenständen  und  erwarb  sich  den  Bsiai*** 
des  Malers  der  Grasie.   Mit  Darid  tbeUla  er  den  Sakm,  eiM  der  Binpl«  ^ 
Schule  zu  sein,  in  welcher  so  viele  aosgexeiohnete  Talente  gebildet  wurden,  l" 
Jahr  1829  starb  er  zu  Paris  als  Ritter  des  Ordens  des  heil.  Michael  und  der  Ehrec- 
legion ,  Professor  der  königlichen  SpeoiaUekule  der  Maierei  o.  s.  w.,  und  als  Uitg^^ 
des  Instituts. 

Lilenlar.  Cotta'achec  RoBatbUtl  18M,  S.  ISSC  —  JomvBSl  dt»  Artlstat,  tMüifmc  xr.a^ 
Vm.  XXL  ISSS.  —  L'Oalvtrtsl«  Vio.  SSS.  iSSf.  *  Vlllet,  Hotte*  dM  «sUMn  di  Mwm  » 
Lram  S,  Mi.  ' 

JUgmmlt,  Mioolti  Ihui9oity  Maler  and  Kapfersteeher,  geboren  m  Pnit 

Jahr  1749.    Er  war  ein  Rinstler  von  Talent  und  seh9nen  Stadien ,  welche  er  wih- 

rend  eines  siebenjährigen  Aufenthalts  in  Italien  maehte.    Unter  die  Mitglieder  d^r 

ehemaligen  Akademie  im  .fahr  1783  aufgenommen,  überreichte  er  ihr  ein  Bild, 

Erziehung  des  jinifr'  n  A«  lulti  s.    Im  Jahr  1788  malte  er  eine  grosse  Abnehmung 

Kreuze,  jetzt  im  .Museum  zu  Ver:>aiiles.    Der  Tod  des  Generals  Desaix  leigt  tm^^K^ 

liebe  Formen  and  einen  ebenso  leiehten  als  kflknen  Pinsebtri^  Van  wwaen  BUMX* 

nennen  wir:  le  voen  de  la  nature  naeh  eigener  Zeiokming:  la  fentaine  d'amo^ 

nach  Fragonard;  la  fidelit^  et  la  tendresse  nach  Langren^c.   Im  Jahr  180^«^ 

hielt  er  eine  Stelle  im  Nationalinstitute,  Seine  Gattin  Genevieve,  pfboroe  Ksugu» 

geboren  zu  Paris  im  Jahr  1  746,  fertigte  viele  Blätter  nach  ihren  (  .irf  neu  und  ihre! 

Manoes  Zeichnuugen,  z.B.:  iu  botani^ue  mise  ä  la  purtee  de  tout  ie  mo&de;  l^ 

monströs,  on  les  £carts  de  la  natnre.  Vor  I80S  starb  säe, 
rtsslt,  AlitmMw  K% 
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Bt^er,  Charles,  Kupferstecher  der  Gegenwart  zu  Paris.     Wir  nennen  von 

Bemta  Axbeitep:  Genrebilder  nach  Eduard  Girardct;  rerscbiedene  Blätter  in 

4.E  fSD  BAmm Tnobtott      HUItoUtm, mlNd  «r  aiali atft  Gabt  imd  GafÜU  des 

mKhicdMaii'Sijlfoniieii  glfiaklieli  annttebmiegoD  wiusto;  mben  KttpfcrtaMa  nni 

wwm  ?igDttt«i  in  dem  Laben  und  den  Werkmi  Riemcnscbneiders  Ton  Becker ;  das^  ^ 

mit  besonderer  Accuratesse  gestnchpne  Grabmal  des  üerzogs  Ludwig.   Er  zeichnet 

theiU  mit  CR.;  CR.  sei.;  C.  Reg.  r.  «ct.;  theils  mit  beigesetzten  Monogrammen. 
UkMtr.  Deotsekea  K«s«lfcU«l  18S«.  8.M.  1tt4/S> tn.  —  Karle r.  Itebie B«hrMm S,  «If. -« 
Ktflar,  Oi*  MoaofnamüMa  3,  Nro.  &94  oad  617. 

Kegoliron  (Segolino,  Ee^olo,  Eeg-ali),  Bernardino,  Mnpniknrl  oitor  Er  war 
ein  Schüler  des  P.  P.  Christoiani  unri  ti  rtiD^tr  dpn  Erzengel  Michael  nach  Gin'do 
Eeoi  in  der  S.  Peterskirehe  zu  Rom,  &owie  im  Jahr  1772  die  tod  Batfeoni  gemalten 
BiMniiM  das  KaiM»  Joi^  IL  und  aeioet  Brndert  Leopold ,  Qraulienogl  yoi 
Hflnai,  im  BelTcdare  m  Wien,  waloha  Pabii  Oetteiis  XJY.  dar  Kaitarin  Mafia 
Tier  si:^  zum  Geschenk  machte. 

Ukrttu.  Ftmtli,  AUnaAüM«  &6Mtl«rl«Ukoa.  <—  ▲Ikraelit  at&m*  VefMkhalM  dw  k.  lu  Q«- 
■Ui^illeife  la  Wlsa.  «.  i»t. 

Uberg,  Friedlich,  BittorieiUDaler,  geborao  so  BannoTer  im  Jabr  1758.  Kacb- 
dcB  er  unter  Oaser  die  Akademie  in  Leipzig  besucht  hatte,  begab  er  sich  im  Jahr 
1771  nach  Korn,  wo  er  Mengs  zum  Lehrer  hatte  und  sich  durch  einen  Wettstreit 
mit  David  bekannt  machte,  welcher  um  1784  seinen  Schwur  der  Horatier  malte, 
dem  er  seinen  Tud  der  Kinder  der  Niohe  entgegenstellte.  Im  Jabr  1787  wurde  er 
fttbiier  an  d«r  Akademie  «i  Berlin,  ging  aber  bald  darauf  anm  awriteamal  naeb 
Born,  mit  dem  Auftrag,  wie  es  «eheint,  die  dort  Btadireoden  preuasitebea  Kflatller 
m laa&iehtigen.  Aus  Veranlassung  des  Bclisar,  welchen  er  damals  fertigte,  nad 
äer  Ton  der  Akademie  in  Berlin  den  Preis  erhielt,  urtheilte  Göthe  über  ihn:  „er 
ieichriCt  weder  richtig,  noch  in  einem  gros'^cn  Geschmack  der  Formen,  noch  gelingen 
üuai^öpfe  von  lebendig  kräftigem  Ausdruck,  aber  die  Beleuchtung  thut  Effekt,  die 
l^MUItca  sind  weich,  die  Erfindung  meist  gefäliig."  Seine  glänzendste  Zeit  verlebte  * 
er  mltodent  wo  er  unter  Anderem  die  Enttbroauag  Napoleons  fertigte,  bis  er  1819  ^ 
vMtr  naeb  Bom  übersiedelte.  Er  zeichnete  mit  den  CuruTen  F.  H.  und  beige- 
Itt^fen  Monogrammen.  Im  Jahr  1835  starb  er  zu  München  arm  und  verlassen.  ^^V/ 
Liltralir.    Odtli*,  Wtakalauaa  nsd        Jahrhuadart  2,  ISOft  —  Kaflsr^  Die  MoAOf nuBju»t«a 

Behle,  Johann,  Ma!  r  und  Formschneider,  geboren  zu  Neuburg  a.  B.  im  Jabr 

1814.  Nachdem  er  in  M  irjrhnn  seine  Studien  gemacht  hatte,  bildete  er  sich  mit 
^  Braun  bei  Breviere  zu  Tarls  in  der  Xylographie  weiter  aus.  Nach  seiner  Riick- 
kiir  arbeitete  er  mit  an  der  i'racht ausgäbe  des  Nibelungenliedes  nach  Schnorrs 
CiHDpositionen ,  an  den  Fliegenden  Blittem  u.  s.  w. 

LiUnttr.  GonveriktioBf lexikon  rot  Mejrer. 
Äcich ,  Xaver,  BiMhmirr  in  B;idrn ,  L'"cl  orpn  zu  ITüfingen  im  Jahr  1815.  Er 
lerjjtc  die  Kunst  bei  Zwere«  r  in  trankfurt  und  bildete  sich  zu  München  weiter  aus. 
Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  eine  Sandstoingruppe,  die  Nymphen  der  Donau, 
dcrBriegacb  nnd  Brege  vorstellend,  im  Schlossgurten  zu  Donaneschingen ;  die  $ina* 
Ulder  der  Bildbanerei  und  der  Malerei  ans  carrarisehem  Uarmor  in  der  Kanitballe 
a  Karlsnahe ;  das  Medeli  du  dem  fSr  Baden-Baden  bestimmten  Denkmal  dee  Gress^  ' 
fcerzn^^T  Leopold. 

iiUniat.    ^kfeae  Kotks*B. 

Uehel,  Jakob  von,  Haler.   In  den  enten  Jahnebenten  dieses  Jahrhunderts 

«w  er  einer  der  ausgeseiebnetsten  II Iniatormaler  an  Petersburg      portritirte  den 

Kaiser  Alexander  L,  die  Kaiserin  Marie,  deren  Bildniss  in  der  Eremitage  aufbewahrt 

»ird,  sowie  mehrere  Grossfurvtinnen     Spnter  beschäftipf p  er  sich  mit  Sammlung 

Medaillen ,  Kupferstichen  u.  s.  w.  Im  Jahr  1856  starb  er  zu  Brüssel  als  russi* 

Mber  wirklicher  StaaUrath. 

Litmitr.  Devteekee  EaaitbUtt  ISKS,  9. 4M. 

Reichel,  Johann,  Bildhauer  und  Erzgiesaer»  geboren  zu  Landsberg  oder  zu  Bata 

im  aitmilUkxwae,  blOhte  au  Anfimg  des  17.  Jahrhunderts.    £r  fertigte  die  Tier 
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RtV'lMmIhnl  —  RfliaM, 


grossen  Erzstatuen ,  welche  auf  dem  Krenzaltare  der  S.  Dlriehskirche  zu  Augsburg 
sieben ,  und  im  Jahr  1607  die  betrftehtlieh  manieriatM»  Bnuigegnipp«  ttlmr  dm 
Portal  des  ZeugluuiMt  dMolbtt,  w«kh«  &  Midba«!  TMildlt  und  tob  L.  Kilian  m 
Kupfinr  gcitoelioB  wurde. 

UicrUw.  KBffter.  BhOmH  im  ttml^mMAt»  1,  TM.     tlpeviky,  UfiüaiM«  Kl— ttortoitHai 

S.  9». 

BttielMsäull,  Vllieh  TOn,  Sobriftotoller  und  Ifiaiataniftltr.  UObte  un  dio  IGtl« 
dot  15.  Jftlirhaoderta.  £r  betohrlob  die  Geschichte  deo  CoBcils  zn  Constanx  und 
■ehmuckte  sie  mit  vielen  Midiaturen,  wobei  die  Figuren  moistorhoft  goieichnot  nad 

lUuminirt  und  zum  Theil  satjrischen  Inhalts  sind. 

Lllerttar.    Fiorillo,  G«Kbicbto  der  zoichnenden  Künste  in  Deutschland  1,  304  ff. 

Keichmaim ,  Georg  Friedrich ,  Maler  in  Uaouover ,  geboren  2u  Münden  im  Jalv 
1798.  Naobdom  er  dio  Feldsllgo  1813—1616  mitgODaeli»  hatte,  bctuehte  er  dio 
Akademie  der  Kilnito  na  KaMol  nad  wii  1821  dio  mMilaoben,  wo  er  mit  seinen 
GeoiAldra,  Oedipus  von  Antigene  gefuhrt  und  Agathe  Tor  dem  Balkon  knieend,  Auf- 

sehffi  erroptp.  Spätrr  mnltp  er  fast  nur  Bildnissp,  wflrlie  «ich  durch  lebendig'e  Auf- 
fassung und  grosse  W  ahrheit  der  Färbung  auszeichnen.  Wir  nennt  ir  von  denselben: 
das  der  Herzogin  tou  Cambridge.  Beigesetzte  Monogramiuc  iludet  man  auf  seinen 
Arbeiten. 

Utentir.   Brolllot,  DictiooBAir«  d«s  MonograauDes.  — >  OOftvettatioBslemlkeB  tob  M  o  y  c- r. 

Eeiffenstein  (Beifenstein) ,  Karl  Theodor,  Maler  der  Gegonwart  *u  Frank- 
furt a.  M.  Er  weiss  die  Farbe  und  besonders  das  Licht  in  seinen  Abstufhngen  meister- 
haft und  effektvoll  zu  behandeln.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  Frankfurt  in 
der  Vogelperspektive;  der  Eingang  zu  einer  Burg;  eine  Gebirgsgegend  aus  dem 
Harc;  eine  toldie  ani  don  Bioiongebiige.  Ancb  bracbto  er  ant  Yonodlg  oefaMm 
Studien  mit 

T.Hfmtiir.    Deotir  h  o  ^  K  aaatblatt  18SS,  S.  M.  iSSS,  S.  ISS.   {SS4.  S.  191 

Eeiffenstnel ,  Hanns,  Baumeister  aus  Bayern  gebürtig.  Er  war  ^uer^t  Werk- 
meister, dann  Hofbaumeister  Herzogs  Maxi.,  und  führte  nach  eigenem  Plane  die 
kunstreiche  Wasserleitung  zu  Beichenhall  1617—1618  aut.  Wie  ei  ifliieint,  hatte 
er  aach  Antheil  aa  der  moittorliaften  Waeeerieitung  für  MOacben.  im  Jalff  16S0 
itarb  er. 

UlsiBtir.  Ftaali,  illjSMsiiM  KiasilictaalkaB.  ~  ObttHyiiie^  Aitkfcr  Or  namMmUadM  flinyrtü 

itta,  s.  iis. 

Beinagle,  Tllllipp,  Maler  sa  London.  Er  tvar  ohi  Sohflior  deo  B.  Bamsay,  oad 

während  dieser  in  Italien  rerweilte ,  GeschäftsfQbrer  feiner  Porträifabrik ,  widmete 

sich  aber  in  der  Folge  der  Landschafts- ,  Genre-  und  Thiermalerei.  Unter  Anderem 
reiste  er  aurh  nach  Italien,  wo  er  fiir  Berker  Panoramen  zeichnete.  Besonders 
gelungen  und  seine  Darstellungen  von  Üunden,  die  in  Kupfer  gestochen  wurden  und 
in  London  unter  dem  Titel,  sportmans  cabinet,  1803  erschienen.  Um  1880  ftaib  or 
all  Mitglied  der  Londoner  kOotglieben  Abadomio. 

LKrralnr.  CoBTaraatioaalazikon  von  Mayar. 
Beindel,  Albert  Christoph,  Kupferstorbpr  in  Nrirnberg,  geboren  daselbst  im 
Jahr  1784.  Er  trat  bei  Heinrich  (Jnttenherg  in  di<  L.  hre  und  bildete  s'\cY\  1803 
bis  1809  unter  dessen  Leitung  in  Paris  weiter  aus,  worauf  er  nach  Nürnberg  zuruck- 
bidirto.  Ans  Veranlassung  der  Zeiohnnag  deo  damalt  sehr  sebadhaft  gewordonon 
iobOnen  Bronnens  wnrdo  ihm  dessen  Bostanration  Hbcrtrag^,  mlabe  er  1821  btt 
1824  io  trefflich  ausführte,  dass  ihm  daffir  die  Medaille  des  bayerischen  Civilver- 
dienstordens  zu  Theil  wurde.  In  rrloichor  Weise  restaurirte  er  die  protestantische 
Hauptkirchc  und  die  israelitische  Synagoge  zu  Furth  v.  "  w.  Ferner  übernahm  er 
das  Uirektonuin  der  Kunstgewerbschule  in  Nürnberg  und  wurde  er  zum  Conservator 
der  dortigen  Bildoigallerie  ofnaant,  aoob  erhielt  or  das  Diplom  eines  Khrenmitgliodo 
der  Akademie  der  Kftaste  nod  Wissensobaften  in  MQnehen.  Sein  Stichel  zeichnet  skli 
durch  Correotheit  und  Sicherheit  aus ,  und  seine  Blätter  zeigen  insbesondere  eine  bis 
auf  die  kleinsten  Th^'üc  durrhn-f'nihrte  Einheit  und  Vollendung.  Zu  seinen  bedea« 
londsten  Werken  gehören:  Karl  der  Grosse  nach  Dürer,  mit  maietisoh-harmoni* 
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Mh«r  Gtimiiilwirkiiitg;  die       Apostel  naeb  Demselben,  mit  wtbrbaftem 
uneram  YentindDiss  der  Originale ;  des  Grabmnl  des  beU.  Sebeldus  von  jff^ 
P.  Vischer^  Lndwig  L,  Köni^  yon  Bejern ,  im  Krönungaomat  naoh  Stieler.  .  ^ 
Beigesetiter  Mqnegnmme  bediente  er  siob.  Im  Jabr  lb6d  starb  er  au  Nün-  |^ 
bsrg. 

TUmt».   l>««ta«fc««  IVBtlUMt  tm.  8.  SSV.  iiU,  «.ÜTC  —  T*glU,  K1«1m  SeknfMn  1. 

494  CT.  —  5a|fler,  nie  MooojrraBimiiten  1,  Nro  Ufr? 

Reiner,  Wenzel  Lorenz ,  Zeichner  und  Mal.  r,  geboren  zu  Prag  im  Jabr  1686. 
Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen  von  seinem  Vater  Joseph,  einem 
bürgerlioben  Baldbaner  erbaltea  hatte,  mx  er  bis  in  sein  20.  Jahr  bei  Schweiger 
ia  der  Lebfe.  Hieranf  evbeitete  er  naeb  Standart  and  Peter  Ten  Bloemea,  Mit 
einer  sidierai  Vertheilung  und  Beherrschung  grosser  Massen  verbaod  er  viel  Sinn 
fÖr  Bewegung  Tind  ein  tfirhtiges  Naturstudium  im  Nackten.  Die  Fresco-  wie  die  Oel- 
malerei  behandelte  er  mit  gleicher  Meisterschaft.  Der  Sturz  der  Gitrnntfn  an  der 
Decke  des  Treppenhauses  im  Palast  Czemin  ist  ein  Werk  von  ausst  rord»  ntllchera 
Kraftanfwand  ond  erstannlieher  Wirknng.  Vier  BUder  in  der  ständische u  Sammlung, 
darstellead,  wie  die  Jesuitenmissienare  den  Ted  ia  allen  Elemestea  erleiden,  ge> 
hören  zu  seinen  Werken  Ton  feinennr  Ausbildung.  Sein  Ton  ihm  selbst  gefertigtes 
Bildniss  in  Oel  ist  im  Resita  des  Dominikanerkfawtets  in  der  Altstadt  PWg.  Im  Jahr 
1743  starb  er  zu  Prag. 

Utcniw.  D«a«««k«t  KiattbUtt  iSlft,  1,41t.  —  9Ub»es,  AUftmciaM  KAutUrlnlkim. 

Btinmuilll,  Madrioll  Chriltiaa»  Zeiehaer,  Maler  and  Kapferitser.  gebersn 

an  Wetzlar  im  Jahr  1764.  Nachdem  er  den  ersten  önterricht  bei  Nothnagel  in 
Frankfurt  M.  erhalten  Latte,  benützte  er  im  Jahr  1789  die  Gallerie  zu  Kassel  und 
bildete  »ich  in  Rom  weiter  aus.  In  der  Schwe  i,  wo  er  sich  zehn  Jahre  aufbiplt, 
arbeitete  er  Vieles  für  Ch.  r.  Mechel.  Später  wurde  er  Professor  an  der  Kunstschule 
za  Frankfurt  a. M.  Wir  nennen  Ton  seinen  Gemälden:  die  Cascatellen  bei  Tivoli, 
gestedMn  ven  C.  Haldenwang;  eine  Ansiebt  bei  der  Mfible  Ton  S- Martin  in  Oel, 
wobei  ihm  ganz  der  Ton  und  das  Colorit  Ton  Buysdael  gelang;'  eine  colorirte 
Zeichnung  aus  der  Gegend  von  Wetzlar;  und  von  seinen  Radirungen:  ein  Viehstflck 
nach  Heinrich  Roos;  die  Hirten  auf  den  Apenninen  nach  B  er  gbem;  FferdestOck 
nach  Pb.  Wouwermann. 

IMmw.  MUlMhek  U9  bUSMÜB  wU  ft^Mdm  Ktule  9, 1.  —  K««tel's  Av^tr  fl»  EUsOw  f.  t. 
Bitinbaxd ,  Hans ,  Steinmetz  nnd  Baumeister  an  Dresden.  Er  erbaute  zu  Anfong 
des  16.  Jahrhunderts  die  dortige  Krruzkirche  und  im  Jabr  1488  ToUendete  er  die 
Sehloss  and  die  Kapelle  Sacbsenburg  im  Erzgebirge. 

Uleralir.  C.  Jl  BftkB't  btotarlMia  ItMbil^  von  FcMkMbcrf  aad  SachMoburt.  S.  9. 

Btlaliudt,  Sopbl*,  Malerin  nnd  Radirerin,  geboren  zu  Kirebberg  im  Jabr  1776. 
Sie  hatte  Beeker  zum  I.ehrer  und  bildete  sich  durch  Reisen  in  Italien,  Oesterreidi 

und  üngfftm  weiter  aus.  Man  rühmt  an  ihren  Werken  den  Ausdruck  eines  zarten, 
tiefen  Gemüths,  Ihre  Coiiiiiosihoix  ii  aus  Heluls  alJemannischen  Gedichten  hat  sie 
selbst  auf  zwölf  l^oiioblattern  radirt.  in  der  Kunstballe  zu  Karlsruhe  sieht  man  von 
Ihr:  die  beil.  Elisabeth  nnd  der  kleine  Johannes ;  Ted  der  beil.  Satbarina  Ton  Siena; 
Tod  des  Tor«|aate  Tasso.  Im  Jabr  1843  starb  sie. 

Utcrtlir.   C oa v«rt»tional«zikoA  tob  Mtytr.  —  Ftfon»  ICotiiren. 

Beinhart,  Heinrich,  Erzgiesser  zu  BüchsLnhausea.  £r  goss  um  das  Jahr  1627 
da»  Grabmal  des  Deutschmeisters  Erzherzog  Maximilian  in  der  Pfarrkirche  zu  lans- 
bfoek,  sowie  die  Reiterstatne  des  Erabenogs  Leopold,  welebe  beide  Woike  Bild- 
baner  Kaspar  Gras  modellirt  hatte. 

Lltcrtlor.    TTroli«fh<»«  Kiinitlorlexlkon. 

Hniniiart,  Johann  Christian,  Zeichner,  Maler  und  Badirer,  geboren  in  einem 
Dorf  bei  Hbf  in  Franken  bn  Jabr  1761.  Naehdem  er  unter  Oeser  zu  Leipzig  schon 
Yeraliglidios  geleistet  und  auf  der  Akademie  zu  Dresden  sich  weiter  gebildet  hatte, 
begab  er  sieh  im  Jahr  1789  nach  Rom,  wo  er  sich  N.  Poussin  und  Cl.  Lorrain 

TU  Vorhüdern  nahm.  Sein  Hauptverdienst  besteht  im  CharakteristiHchen.  Bäume, 
Blätter  und  Stamme ,  Steine,  K«  ist  ii  u,  s,  w.  sind  mannigfalug  verschieden,  mit  mann- 
iisb  freiem  Pinsel  behandelt  und  tragen  durchaus  das  bepräge  der  Wahrheit.  Ein- 
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geschränkte  Gegenstände  wusate  er  roraflglioh  wiederzugeben,  wogegen  et  weit* 
läufigeren  Werken  (Jfter  an  sanfter  Abstufung  der  Töne  fehlt.  T.r  und  J.  Koch 
waren  einige  Jahrichento  die  Helden  der  so^^«  nanntt  ii  klassischen  Lanüschafts- 
malerei.  Wir  ueiinea  voa  seinen  Gooiälden;  eine  bauuireiche  griechische  Landschaft 
mit  lieller  und  duftloaer  Fftrbuog  in  der  nouen  Pinakotliek  lo  Mflneheii.  welche  er 
Doeh  im  85.  Jahre  fertigie;  rerschiedone  Landtehaftea  mit  WMSeHUleB,  Wald* 
parthien  und  fernen  Bergen  im  Falazzo  Massiroi ;  eine  Ansicht  Ton  Tivoli ,  gestochen 
Ton  Horny.  Er  selbst  radirte  vieles  sehr  geistreich,  z.B.;  li'-roische  Landschaft 
mit  Gewittersturm  nach  sich  selbst;  Folge  Ton  sechs  LandschaJien  im  historischen 
Stjri,  Hauptblatter;  Avanzi  della  bibliotheca  in  villa  Adriana.  Durch  eine  Invectiv^- 
ichrift  gegen  Dr.  Schorn  Tom  26.  Jon!  1830  sehadete  er  nnr  sieh  selbst  Er  sei«(i- 
nete  mit.  C  R  ft.  und  J.  C.  Rt.   Im  Jahr  1847  starb  et  tu  Rom. 

liierst*.  Cotta'wkM  lanstbUtt  i8«7.  S.  188.  —  D«af>ch»»  KoBitbUU  18$a«  S.  SSI.  » 
rSrtier,  6«MMeM«  dl«r  «MfMlm  Iviul 4,  81 V.  ^Ptisli,  AUfemalnM  KlnittarlMfko«.  w  ^MMl 
W'inketmann  und  toin  Jalirhunden  2,  1*2  (T.  —  Kufjfler,  Kleine  -SrhriTten  3,  4(3  ff  —  Kafl^f«  .IM* 
Mono{T«Bimutea  S,  Nro.         —  Naumauo,  Archiv  für  die  zeiclinendea  Küoat«  3,  14t  ff. 

B«l]|]l0ld,  Medriefa  Philipp »  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Gera  im  Jahr  1779. 
Er  bildete  sich  in  Wien ,  wo  er  auch  seinen  Wohnsitz  nahm.  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten:  eine  Landschaft  mit  Gewitterwolken  und  Sturm  im  Besitz  der  Knrr>]!ne 
Pichler;  eine  Landschuft  mit  dem  wandernden  Schuster,  ein  orifjinelles  Bild  von 
«eltener  Vollendung;  zwei  Bilder,  Tod  und  Leben  sinnbildlich  darstellend  Sein 
Bruder  Heinrich,  Maler  nnd  Kupferstecher,  geboren  zu  Gera  1789.  g  ng  ron 
Dresden,  wo  er  seine  ersten  Studien  gemaeht^  im  Jahr  1806  zu  genanntem  Friedrich 
Philipp  nach  Wien  und  im  Jahr  1809  nach  Paris  zu  Denon,  in  dessen  Auftrag  er 
für  das  Werk  über  die  Feldziige  Napoleons  mehrere  grosse  Platten  stach.  Im  Jahr 
1819  kehrte  er  nach  Wien  zurück  und  im  .lahr  18'2Ü  reiste  er  mit  einer  englischen 
Familie  nach  Italien,  worauf  er  seinen  Wohnsitz  in  Rom  nahm.  Im  Thorwald- 
sen  sehen  Museum  zu  Kopenhagen  sind  mehrere  Oelgemftlde  ron  ihm,  deren  Motire 
meist  aus  der  Cmgegend  dieser  Stadt,  und  deren  Staflhge  ans  der  Bibel  —  Hagar 
in  «ler  Wüste,  der  barmherzige  Samariter  —  genommen  sind,  und  welche  durch 
Leichtigkeit  der  Behandlung,  sowie  durch  vollendete  Ausftihrung  hervorragen.  Seine 
Hauptstärke  beruhte  aber  in  der  Zeichnung,  itnlf  m  er  hier  ungemeine  Feinheit  in 
der  Auffassung  der  Natur  und  Reinheit  der  Furmcn  zeigte.  Von  seinen  Blättern 
nennen  wir:  die  Ansichten  von  Rlostemeuburg  nach  seinen  eigenen  und  «eines 
Bruders  Zeichnungen.    Im  Jahr  1825  starb  er  zu  Rom. 

Liirradr.  Conver»atioii«l«»ikon  von  Meyer.  —  Bormayr,  Arcliiv  für  Gcjclilrf  t»-'  lS?t  ff  — 
?ten«»r  NftVrolojr  der  Deatsohon  iStS ,  S.  i279ff.   —  ttaccynski,   Geschichte  Jer  acaercn 

itn.ilM  >  <>..    Ki:r--t   f  .    ."22  ff. 

Reinick,  Robert,  Zeichner,  Mnlor,  Kadircr  und  Dichter,  geboren  zu  Dnnzig  im 
Jahr  1805.  Lr  machte  seine  btudicn  zu  Berlin  unter  Begas  und  1831 — ^1838  zn 
Düsseldorf  und  bildete  sich  in  Rom  weiter  aus,  worauf  er  sich  1643  in  Dresden 

Siederliest.  Mit  Rugler  gab  er  im  Jahr  1883  das  bekannte  Liederbuch  Ar  dentidie 
kflnstler  heraus,  womit  er  den  Anfang  zu  foloher  Weise  der  Austtattong  raaehte. 
Ein  anderes  Werk  von  ihm,  die  Liedi  r  (  Ines  Malers  mit  Randzeichnungen  seiner 
Freunde,  Düsseldorf  18ii8 ,  welches  31  Originalradirungen  von  ihm  und  30  andvm 
Düsseldorfer  Künstlern  enthält,  gehört  zu  den  rorzüglichsten  illustnrten  Arbeiten. 
Sein  Bild,.  Babel  nnd  Jakob,  ausgestellt  zu  Berlin  1834,  hat  Styl  und  Lieblichkeit. 
Uebrigens  liest'  seine  Dichtergabe  seine  anderen  Leistungen  in  den  Hinterg^rund 
treten.   Im  Jahr  1852  starb  er  zu  Dresden. 

LiUratir.   CoareraationtUsikoo  voa  Brockbaas.  «—  KvfUr,  Eltla»  S«briAMi  •K'^M 
etOA  —  H«B«r  Nekrolor  4«r  Dentichen  i8«f.  S.  86ft  —  Rfteiymski»  ffnaicMl  tlf  MSiim, 
4Miisek«a  Kaut  1,  iSttff.,       Meh  du  $«ftek.  Rafetl  «ad  Jakab,  abttblMM  Im.  WlagM»«», 
^  IM«  ktalffUeb«  KttBM«bad«Bl«  ra  Dtutidoif,  8.  SSSff.  .  • 

,  Mlillger,  J.  0.,  Kunstgiesser  in  Berlin,  geboren  zn  Nflmbeif  Im  Jahr  17te. 

Er  war  Direktor  der  Stückgtessprci  in  Berlin.  Ausser  den  mit  R.  gezeichneten  Gei. 
schfltzen  sind  unter  seiner  Leitung-  die  Standbilder  Friedrich  Wilhelms  II.  in  Gum- 
binnen,  Blüchers  in  Berlin,  Breslau  und  Rostock,  und  M.  Luthers  in  Wittenbeiy 
j^urossen  worden.  Im  Jahr  1838  starb  er  zu  BerliiL 
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Btiter  (Reitter,  Senter),  Bartolome,  Maler  und  Badh-er  in  MOtidlieii.  Er  war 
iiB  ScMIer  det  H.  Otl^niarfer  md  A.  HflBa«Bberg«r  dMelbti  und  wurde  im 
Jtfar  1689  Ifeiiter.  In  der  Kapelle  zu  Sapel  bei  ÜBiar*Amergau  tiebt  iluMi  Toa  ibm 
ein  «ehr  wertbToIles  Bild  des  heil.  Vitus  mit  dem  jSaidl«ii  B.  R.  F.  I6I8.  Von  seinen 
I^adinino^pn  nennen  wir:  Frrp  Homo,  sehr  schön  und  kräftig;  der  heil.  Hieronymus; 
Neptun  mit  dern  Drci/a<  k  nach  Becham.  Beigesetzten  Monogramm«  bediente  er»  m 
■ich.  Im  Jahr  1G22  »tarb  er.  BR&I? 
lümte.  ]T«tl«r,  Di*  MoROfnmaürtM  1«  Hm.  MM  «ai  MM. 

JLtitz  (Kiez,  Eitz),  Heinrich,  der  ältere,  Goldaebmied  so  Leipsig.  Sein» 

Arbeiten  sind  ins^enK  in  von  sehr  brillanter  Erscheinung.  Sein  berühmter  grosser 
»Ogcnannter  Monzihalcr  vom  Jahr  1544  mit  der  Droifaltigkeit  auf  der  Vorderseite 
und  dem  atiianasianiscfaen  Glaubensbekenntnisse  aut  der  Rücksf  ite  hat  jedoch  ein 
•ohon  etwas  manierii^sobee  Gepräge,  das  etwa  zwischen  Kran  ach  is  che  cDarstel« 
Ingmise  vaA  itoliesifeben  EleneirteD  in  der  Hiitei  sieb*.  Einbeber,  Aer  niobl 
minder  kunstreich  ist  ein  Medaillon  mit  dem  BlustbUd  Knisers  Knrl  V*,  welebet  in 
jeder  Hinsicht  mit  denen  der  italienischen  Künstler,  die  denselben  Gegenstand  be- 
handelten, eine  Vergleichung  aushalten  kann.  Auch  das  Brustbild  des  Kurfürsten 
Johann  FViedrich  von  Sachsen  führte  er  auf  einer  Schuurnijnze  mit  grosser  Meister- 
schaft aus.  Weniger  gelungen  sind  zwei  Schaumünzen  von  seiner  Hand ,  welche  die 
Sage  ven  Adam  und  £ra  und  die  Krensigung  Cbiisti  in  Ibtt  fibemieber  Ccnposition 
diJstellen.  £r  zeicbnete  niil  H  R  und  einem  Aiteridt  daswiteben  imd  mit  B  R  f. 
Heinrich,  der  jüngere,  blühte  uro  1588  bis  um  1616  .nnd  stand  in  Iii«  nsten  der 
Herzoge  von  Braunschweig,  auf  welche  mehrere  seiner  Schaumünzen  Bezug  haben. 

LitrrsUr.  B  olsAnthal .  Sklucn  *ur  Rawitireschichte  der  modernen  Medaillcnarbeit ,  S  I38ff. ,  wo 
MMb  «Üt«  Abbildung  de«  MonUthaler»  nnd  dos  Modaillnn*  mit  dem  Bilde  Kv>rls  V.  .licli  findtt,  und 
S.  l3Ä<f.  —  Brnlliot,  Dicrionnsire  de»  Moaofraanao».  —  K  u  g  1  e  r  ,  Handbuch  der  Kun»t(re»chichte  2,  700. 

Eembold,  Matthäus,  Kupferstecher,  arbeitete  1635  in  Ulm  und  1654  in  Stutt- 
gHt.  Ausser  Tielen  Bildnissen,  woranter  £e  der  Hersoge  Ton  Württemberg,  ferogio 
er  die  »rcfaitektonlseben  Stüclce  in  Joseph  Furie nbaebs  Bueb  tou  der  Baukunst.  _^ 
Ir  zeichnete  mit  M  R ;  Math.  Remb.  scul. ;  Mat.  R.  scol  und  beigesetztem  Monogramm.  ^Ä» 

Umati,  Bralliot,  DictiooBair«  d««  MoaogTUUBM.  —  Eifta*  Kotis*^.  —  Wcyermanii,  Ifa^- 

riltiiii        Mebrtw  mmi  KSaMUm  4m  wtMdlgM  B«ktan>St  111b,  8. 04« 

Snbmdtt  Füll  wmtXkpL,  Maler  und  Kaplbrsteeber,  geborai  in  einer  Mtthle 
MD  Rheinkanal  bei  Leyden,  woher  sein  Beiname  kam,  fm  Jabr  1606«  Sein  Vater 

wnr  d'  T  Müller  Gerrits,  «eine  Lehrer  Jacob  Iznk  -»en  ran  S  waneburg,  P.  Ln  st- 
m  :i  n  ,  rielleicht  auch  J  acob  Pi  n  a  s  und  J  or  i  s  van  Schoten,  keiner  derselben  aber 
bat  einen  Anspruch  auf  die  eigenthümliche  Entwicklini^  ,  weiche  sein  Talent  nahm. 
Maehdem  er  irieder  in  die  MOble  seines  Vaters  sorück gekehrt  und  dort  der  Knnsi 
abgelegen  war,  liess  er  sieh  im  Jahr  1990  in  Anwterdam  nieder,  grUndete  daselbst 
eine  ziemh'ch  weit  Terzweigte  Malerschule  und  erfreute  sich  eines  rasch  aufblühenden 
dauernden  Ruhms,  sowie  einer  reichlichen  Bezahlung  seiner  Arbeiten.  Er  gibt  keine 
frharf  bezeichnete  Formen,  sondern  nur  die  Andeutung  derselben  durch  einen  kecken 
gewaltsamen  Pinsei,  hastig  einfallende  Lichter  heben  nur  die  Hauptpunkte  grell 
berror,  aber  sie  dringen  zugleich  mit  wundersamen  Reflexen  durch  das  umgebende 
Dnnbel,  welches  dadurch  erwftnnt  und  belebt  wird.  Seine  Bilder  ergr^ilbn,  trotz- 
dem, dass  sie  Ton  den  Gestalten  der  gemeinen  Natur  ausgehen,  wodurch  sie  sieh  Ton 
denen  des  Bnbens  wesentlich  untersoheidrn  .  unser  Inneres  doch  tiefer,  als  es  die 
blosse,  wenn  auch  vollendete  Nachbildung  der  Natur  möglich  grmnrht  haben  würde. 
In  seinen  früheren  Leistungen  treten  diem  Besonderheiten  weniger  hervor.  Vor 
Allem  gebort  bieher  das  Bild  des  Anatomen  Tulp  und  seiner  ZuhOrer  im  Haager 
Mnfteua.  Es  Jet  Ton  der  sorgflUtigsten  DnrcbfUbrung,  mit  getreuester  Portritwnbr- 
beit  gemalt  und  noob  ohne  die  kecken  Effekte  seiner  späteren  Bilder.  *  Von  ähn- 
licher Trefflichkeit,  bell,  fleissig,  doch  schon  etwas  glühender  in  der  Carnation  ist 
ein  Bild  in  der  PrivatsammTung:  Kf'nigs  Georg  TV.  zu  London,  ein  Schiffsbauraeister, 
Ml  dem  Zeidioen  eines  Sclufi'es  beschäftigt,  von  seiner  Frau  unterbrochen,  welche 
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ihm  einen  Brief  bringt.  Sein  Porträt  und  das  seiner  Frau,  von  ihm  selbst,  seigt  die 
fröhliche  und  naiTe  AnfBumiig  dei  Lebens,  welehe  den  Grnsdten  winer  Weike  and 
feiner  Sehule  mtnnelit.   Danelbe  beindet  sieh  in  der  Gnllerie  m  Dreaden.*  Der 

Beohenmeister  Kopenol ,  am  Tische  sitzend ,  im  Begriff  eine  Feder  xu  schneiden ,  m 
dec  Gallerie  zu  Kassel,  bezeichnet  vielleicht  den  Gipfelpunkt  meiner  Kntwicklnpg'. 
Das  horührateste  Bild  aus  seiner  spftteren  Zeit  ist  die  sogenannte  Nachtwache  im 
Museum  zu  Amsterdam.    Es  erhielt  diesen  Namen  ron  seiner  in  scharfen  Kontrastea 
Ton  Licht  und  Schatten  gelwitenen  Belenehftung,  deren  neii^eriuifte  Behnndlong  den 
besonderen  Rubm  seiner  Werice  bildet.*^   In  dem  StQek,  Herzog  Adolph  tob  Gel- 
dern, welches  sich  im  Berliner  Musenm  beflndet,  kommt  der  Zug  tief  innerer  Leiden« 
schaftlichkeit,  welche  seinen  Charaktprfitr"r''n  nicht  seltm  inwohnt,  in  ninrr  dTistrTen, 
ergreifenden  Weise  zu  Tnge,  hiezu  kommt  eine  (Jewalt  in  der  Farluinp  und  in  den 
WQrfen  des  Lichtes,  die  in  ähnlicher  Art  schwerlich  auf  irgend  einem  anderen  Bilde 
zu  üodeD  seiu  mOchte.      Andere  Bilder  Ton  ihm  beruhen  ganz  io  der  Dnntellnng 
phantnstiseber  Liehtenebeinungen ,  s.  B.  dns  Oplbr  des  Abnbun  in  der  Eremitage 
JEU  Petersburg.  Der  blinde  Drehorgelspieler  dient  als  Beispiel  der  zahlreichen  Genre-  wi( 
bilder,  in  welchen  er  mit  hinnrlif^ndcr  Naturtreue  das  niedere  Volksleben  seiner  Zeit 
schilderte,  f    Mit  Recht  sind  auch  seine  Zeichnungen  sehr  geschätzt.     Auf  gleiche  q 
originelle  Weiäe,  unbekümmert  um  Schulregeln,  brachte  ei  seine  Ertin düngen  mit  Mi 
freier,  spielender,  malerischer  Radimndel  In  Kupfer.    Wir  nennen  Ton  seinen 
Radirongen:  Christos  bei  den  Jüngern  so  Emmnns;  ff  Dohtor  Fanstns;  fff  das  ^'^T" 
Hundert guldenblatt;  die  grosse  Kreuzabnahme.   Zu  seinen  Schülern  gehört  Gerard 
Dou,  Gerbrand  ran  den  K  t  c k h out  u.  s.  w.  BeigeseUter  Monogramme  bedimMe 
er  sich.    Im  Jahr  1009  starb  er  zu  Amsterdam.  ^  ^ 

LHerilnr.  ChurlBs  Blase,  Toeovr«  eenplat  de  Rombrandt.  Pari«  1S5S.  —  Deseamps.  L«  vi*  dw 
peintres  flbniond»  allemands  et  hollandoi«  S,  S4ff.  —  Törster,  Geschieht*  d*r  daauchea  Kaut  S.  ISO  SL  — 
Kagler,  Haadbüch  der  Cetcbicht«  dar  Hal*r«i  2.  42Sff.  —  Harter.  Die  MoBOfiuiwialt«  1,  Vra.SH 
•■d  StS.  Qaaadt  Catwarf  a«  elMr  OstehkliM  4er  Kapfersteeherkaast .  S.SI.  ->  RaShffsStr, 
Aaaalw  Ut  aiMltriiadiacliM  ltel«i«t  a.  a.  v.  Ankwf,  8.  «SS ff.  lac  —  Sek  «IS»»«,  leSet ewi^ 
own  litt  toTM  vaa  avabraadl.  Amgt.  ISSS. 

Bend  van  Hannen ,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  Wien  aus  Holland.  Im 
Jahr  1852  machte  er  eine  Reise  naoh  Petersburg.  Wir  nennen  von  seinen  Genildsn: 
Gewitter  nach  Sonnenuntergang,  tief  poetisch  angelegt  .und  meisterlich  dnr^ge* 

ftlhrt ;  Abendlandschaft;  rmp-nrische  "VVinf  rrlandschaft ,  ausg^estellt  zu  I^aris  im  JablT 

1855;  und  von  seinen  Hadii  u ntri  n  :  rlf  '  litalls  eine  Winterlandschaft,  sehr  wirk nng^- 

Toli  gearbeitet;  sechs  iandschnfiiiche  Studien.    Indem  er  sich  bei  letzteren  neben 

der  Radimadel  snr  grösseren  Weichheit  und  Abtönung  des  dureh  Schleifen  der  Platte 

henrorgebraohten  Tones,  sowie  dureh  die  glileklioh  getroibne  Abstafhng 

oder  weniger  stark  geätzten  Tönen  nur  wenig  der  kalten  Nadel 

sich  als  Meister  auf  diesem  Kunstgehiet. 

Ulmtar.  CataUga«  da  Utspeaitioa  da*  baams  arta.  Fuis  ISU.  —  na«taeke«  Kaaa^ 
blas»  ISM,  i.4HW.  iSM,  8.S».  ISST,  8.S4S.      Siffaaa  nolliaa. 

BtmOAd,  J«UL  Charles t  Maler,  geboren  n  Paris  im  Jahr  1795.  Nachdem  er 
die  Kunst  hei  Begnanlt  gelernt  hatte,  bereiste  er  1821—1826  Ilaliea.  Seine  Weih* 

sind  zahlreich,  die  Mheren  gewöhnlich  mit  mythologischer  oder  giieehisoh-geschicht- 
lieber  Staffage  rersehen.  Mit  einer  Fritfuhning  der  Proserpina  gewann  er  im  Jahr 
1821  den  grossen  Preis.    Er  lieferte  auch  Zeichnungen  zu  den  Sourenirs  d'ltalie* 

Liirritnr.    C  o  n  v  e  r  »  at  i  o  n  j  1  ox  ik  o  n  t  on  Hey  er.  * 

Benanlt  (Eenaad;  von  Cormout,  Meister.  £r  roliendete  im  Jahr  1266  den  Batt 
der  Kathedrale  tou  Amiens. 

Litaratir.  Kmf  lar,  qsscbtohts  dar  Baakassl  1^  Sl.  —  Sakaaaa*»  GasaUskit  da* 

S,  iSS. 


Abfebüdef  ebendaselbst.   Inf.  96 ,  Fiy .  2-  *  ^ 

***    Abg-tbildc'i  o  h  f-  II  >J  Ii  ■    1  b  ^  t,    Taf.  Stf  .  Yig.  4. 
t    Abgebildet  eb©0da»elbit.   Taf- 96 ,  Fig^.  8. 
ft   Abgebildet  ebeadaaelbat.  Taf.  96.  fig.  6. 
ttt  AH«SU4«|  ak«aSjat«t^»St.  Taf.  M^Fif .»7. 
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Beii6  von  Anjon ,  siebe  Ai^on ,  BenA  yon. 

Eenesse,  C.  A. ,  Zfirhner  und  Radirer,  blühte  um  1651 — Ifir>9.    Er  arbeitete  . 

»o  sehr  in  der  Weise  Keinbrandts,  da,s8  man  die  Werke  leider  schwer  unterscheiden 

kann.    Wir  ueuuea  von  seinen  Radirungen :  ein  Gelehrter  am  Scbreibiisobe  siUend ; 

dl«  IiaIIm  Figur  eines  Mannes  mit  Barret;  ein  im  Ldinstuhl  sitsender  Geiitlieber. 

Beigetetnten  Monegramms  bediente  er  tidi,  noeh  neiehnete  er  mit  C  R  fee. 

Zeitg-eno-e  J.  Renesse  fertig-te  landschaftliche  Zeichnungen  und  Radirungen.  ^ 
yieratir.   lmm«rse*l,  D«  L«v«oa  ea  Werkea  der  HolUad.  »b  VUmi.  ILmaatMliildef«  B.a.w.  — 
Vatl«r.  Di*  MeMpMUBitlMi  1»  9n.  t»i  ud  S.  Hra.  614. 

Heni,  Guido»  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1573.   Er  war 

der  Sohn  (  ines  Musikt  rs  und  hatte  den  D.  Calvart  sowie  die  Caracci  zu  L(  hrt  rn. 
In  Rom  arbeitete  tr  melireremal ,  nachdem  er  daselbst  Raphael  und  die  Antiken 
studirt  hatte,  im  Jahr  1622  ging  er  nach  Neapel  und  kehrte  bald  in  seioo  Vater- 
stadt zuiflck,  da  er  von  Lanfrano  und  Ribera  aus  Eifersucht  verfolgt  wurde.  In 
fplgB  seiner  Spielsocht  kam  er  snletst  gana  herab.  Er  wnr  ein  Talent  von  seltener 
Iifiditigkeit  der  Erfindung,  aber  ohne  grosse  Tiefe,  Ton  vielem  Sinn  für  SchOnheü 
der  Form  und  Anmuth  der  Bewegung,  doch  ohne  grosse  Naturwahrh*  it ,  von  he- 
wnndernswürdigem  Takt  für  allgemeine  Haltung,  doch  ohne  Sinn  für  Wahrheit  und 
Schönheit  der  einzelnen  Farben,  endlich  von  der  seltensten  Meisterschaft  in  der 
Finselführung ,  sowohl  in  grOsster  Breite  als  in  elegantester  zartester  Vollendung. 
Die  Werke  ans  seiner  firOberen  Zeit  tragen  ein  imponirendes ,  fiut  gewaltsames  Go' 
piige;  grandiose  mfiefatige  Gestalten  mit  einer  eigenen  dunkeln  Schattengebmig, 
welche  eine  Annäherung  an  die  Weise  der  Naturalisten,  besonders  des  Caravaggio 
veträth.  Hieher  gehört  die  Kredzigung  des  Petrus  in  der  Gallerio  des  Vatikans  /u 
Rom ;  der  Heiland  am  Kreuze  in  der  Pinakothek  zu  Bologna  mit  Johannes  und  ^ana, 
welch*  letztere  eine  Gestalt  voll  hoher  feierlicher  Schönheit  ist ;  die  beiden  Einsiedler 
Paulos  und  Antonius,  gewaltige  GestalCeo,  die  wahren  Heroen  der  Wflste,  Im  Museum 
SU  Berlin.  Später  milderte  sich  dieses  Streben  mm  Gewaltsamen  und  eine.einlifiehere 
Natürlichkeit  trat  an  dessen  Stelle.  Wir  nennen  aus  dieser  Periode:  die  Geburt 
Christi  im  Chore  der  Kirche  S.  Martino  zu  Neapel,  ^vf'lche  in  den  Gestalten  der  zur 
Anbetung  herbeikoimuenuen  Hirten  und  \N  eiber  eme  einzig  schöne  Naivetät  zeigt  ; 
Aurora  und  Phöbus  im  Palazzo  Rospigliosi  zu  Korn,  ebenso  trefflich  componirt  als 
Qumentlidi  hinsiehtlieb  des  Hebten  Glanaes  der  Farben  meisterhaft  ausgeftthrt.* 
Seine  Werke  der  spätem  Zeit  tragen  ein  blasses  silbergraoes  Colorit  und  das  Gepräge 
einer  leeren  trivialen  Anmuth.  Vielleicht  das  beste  unter  denselben  ist  seine  be- 
rühmte Himmelfahrt  der  Maria  in  der  GaÜerie  München.  Weniger  hedeut»^nd  ist- 
fe-iD  noch  beruhnilert's  Gemälde  in  der  Pinakotiiek  zu  Bologna,  Madonna  m  der  Eugel- 
glorie,  weiches  den  Namen  il  pallione  führte,  weil  es  ursprünglich  als  Processions- 
Ikhne  diente.  Im  Gänsen  malte  er  in  dieser  Periode  Tielfiteb  leiebtsinnig  und  (Iber- 
•iltt  um  seine  oft  ungeheuren  Spielschulden  aablen  su  kOnnen.  Seine  Radimngen 
fiiid  sekr  geistreich  und  wie  seine  Handzeichnungen  hoch  geschätzt.  Wir  f&hren  von 
or«tf>ren  an:  die  heil.  Jungfrau  sitzend  mit  dem  Kinde,  das  ihren  Hals  umfa<«?t.  nach 
sich  selbst;  eine  Glorie  von  vielen  Engeln  nach  Liira  Cambiaso:  dio  heil.  Fa- 
milie mit  S.  Clara  uacli  Ann  ib.  Caracci.  Von  seinen  zahlreichen  Schülern  sind  die 
bussem:  Simone  Cantarini  und  Gio.  Andrea  Sirani.    Im  Jahr  1642  starb  er. 

Uttrtlar.  Bart^  l,.  T.e  Peintre  Gravpor  18,  277  fr.  —  Bunaen,  Gerard  u.  ».  w.  Boichrcibu&f  Roms 
1,  MSC  —  Bwrckbsrdt,  i)«r  Cicerone,  S.  lOlti.  —  Kafler,  Handbach  der  OMcItieht«  dar  MAlexai 
1,  SSSft  —  W»»tMt  KMMffee  la«  KSMdST  la  Piris,  &  40SC 

Rennie,  Jokn,  Baumeister,  geboren  in  Sehottland  im  Jtht  1761.  Xr  war  Aii|> 
Seher  aller  Hafen-  und  Marinebauten  in  England.  Wir  nennen  von  seinen  grosa- 
artigen  Arh  itcn:  der  K* niri«  t-  \n\(\  Avonkanal,  welcher  eine  halbe  Stunde  weit  unter 
der  Erde  weggeht;  der  Meerdaintn  auf  der  Rhede  von  Pljrmouth;  die  Waterloo-  und 
South warkbrüc)^e  an  Umdonu  Im  Jahr  1822  starb  er  dMelbtt.  George,  Bildbauer 
ebend»,  besuebte  die.  deftig«  Akademie  und  bildete  sieb  dann  in  Italien  weiter  aiii. 
Yen  Muen  nhlreicbeii  Werken  beben  wir  fiilgende  ans:  sedu  allegorisebe  Tigmn, 

4  f  äkjMmi^im, aeabsiIUta  4tf  Eaasl  Aüm w K^iws Bsai*. <sr Kwmswfci  mHllf**> 
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welche  Zwickel  in  einem  Theil  der  Bank  /i(  ren ;  die  Statue  ein««  Knaben  in  Marmor, 

lehr  fieitsig  io  jener  anziehenden  Mi^erkeit  ausgefubri ,  welche  ipan  so  sehr  an  dem 

WrOhttieii  DoTaiiditr  im  Capitol  bewuMb   (fobubupi  siigi  ikli  M  fbm  «■ 

••Ueaa«  LiiwifefilU  und  Streben  iiMh  ardiit^toiiiieher  Anordaiuy. 

LIteraliir.  GoaT«f i«tioasU»ikom  Tarn  Mejtf.  —  Watfem,  Xwulvwki»  nd  Kfaate  ia  Eatteü 

1,  4SI  ff. 

Beats,  mdlMl,  Maler  nnd  Kupfenteoher,  geboren  cu  NOmhei<g  im  Jahr  1701. 

Er  befuchte  die  Preistier 'sehe  Sohule  und  bildete  sich  Tintor  Josepii  ron  Monta- 
legre  weiter  aus,  worauf  er  einem  Ruf  de«  Grafen  Franz  Anton  von  Spork  nach 
Kukusbad  in  Böhmen  folgte.  Wir  nennen  \  on  sein«  u  Gemälden;  die  heil.  A}>ollonia; 
der  heil.  Hubert;  Jesus  in  Gethsemane,  sämmtlicli  in  Oel;  und  Ton  seinen  zahireichea 
BUMem:  dH  Bildoias  dei  genaontea  Grafen;  Chrittiu  am  Kreme;  Christas  dam 
Petrus  die  Sehlflssel  flbergebend.  Sein  eigenes  Büdaiss  staob  sein  SchiÜer  JfoliMB 
Balzer,  der  ältere.    Im  Jahr  1758  starb  er. 

Litmtur.    niabncz,  AU|reio«ine«  KüiutlcrlixikOD. 

ReuUsch  (Eeiuch ,  Bentsch),  Johann  Priedrioh  Jakob,  Maler  sn  Dresden,  ge- 
boren daielbst  im  Jalir  1792.   Er  hatte  J.  Sehnbert  anm  Lehrer  und  wvrde 
fessor  der  Zeichenkunst  an  der  Bau-  und  Industrieschule  zu  Dresden.   Seine  Werke 
sind  ebenso  rein  gedacht  als  gezeichnet  und  durch  einen  seelenvollen  Hauch  erw&nnt. 
Wir  nennen  von  denselben:   die  heil.  Kunigunde,  Altarblatt  einer  VotiTkapeUe; 

Hagar  iu  der  Wil^te;  Greteben  am  Spinnrocken,  gestochen  von  Eüchler. 
Mlirttir.   CoDvtraatioatlezIkoa  ll«7«r. 

.  Resck  (Bösch),  SiereA|1ILVt,  Formschneider  io  NQmberg.   Er  nannte  sieh  nv 

bei  spinem  Tfiiifnamen,  und  es  wird  von  ihm  bemerkt,  dass  er  Dürer)?  meiste  Risse 
geschnitten  und  namentlich  am  Triumphwagen  gearbeitet  habe.  Kaiser  Max  besuchte 
ihn  Öfters  in  seiner  Werkstatt.  Im  Jahr  1556  starb  er.  Dem  Wolfgang  wird  ein 
Btldoiss  KarlY.  Tom  Jahr  1519  zugeschrieben»  sowie  dieSefaaitte  sn  Jakob  F^7*t 
▼isirbOehlein,  Nflrober|r  1531,  aadh  arbeitete  er  mit  am  Tk-iompkwagen.  Sr  ^ 
aeichnete  mit  W  R  und  beigesetztem  Monogramm. 

UicrttOT.   Uallar,  G«icliicbt«  der  HoUtchmeidekuast,  S.  109«.  —  A*ttb«rf,  llftnb«i|t  riirtlrtM. 

8.  114  ff. 

Bestallino,  Carlo,  Miniaturmaler  in  Manchen,  geboren  an  Zornasco  in  Italien  in 
Jahr  1776.  Er  kam  früh  nach  München  und  erlernte  daselbst  die  Kunst  bri  J  Dqi«. 
ner  und  M  Klotz,  worauf  er  sich  durch  Reisen  nach  Dresden,  Berlin  und  Italien 
weiter  ausbildete.  Im  Jahr  IbüÖ  wurde  er  königlicher  Hofmaler  in  München  und 
ist  nonmehr  pensionirt.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiken :  die  Bildnisse  des  Königs 
Maximilian ,  der  Königin  Karoline,  der  Herzogin  Maria  Amaliaron  ZweibrOeken. 

Mtrrfttar.    L>pow«ky,  narri^rhp^  K»jint)erlexlkoo.  —  Möller,  Cnivertallexikon  für  Mi  nrhon 

Eestont,  Jean,  Maler,  geboren  zu  Ronen  im  Jahr  1692.  Da  er  seinen  Vater 
gleiches  Namens,  einen  nicht  ungeschiekten  Maler,  fHih  verlor,  so  genoss  er  den 
Unterriebi  seines  Oheims  Jean  Jonvenet.  Im  Jahr  1717  wurde  er  In  Aneikenmnif 
des  Stücks,  Venns  begehrt  Ton  Vulkan  Waffen  für  Aeneas,  ansserordentKoliea  and 
im  Jahr  1720  nach  üeberreichung  des  GemSldes,  Aretbusa  entzieht  sich  den  Vei^ 
folgungen  des  Alpheus,  ordentliches  Mitglied  der  Akademie,  im  Jahr  1733  3V(  fessor 
und  im  Jahr  1760  Direktor  derselben.  Ausserdem  war  er  Mitglied  der  Akademien 
zu  Houen  und  Caen.  In  den  KOpfen  strebte  er  nicht  ohne  Erfolg  dem  Lesuenr 
naek,  in  dem  honiggelben,  glänzenden  Fleische  aber  blieb  er  seinem  genannten 
Lehrer  getreu,  wie  diess  namentlich  bei  dmi  im  Lourre  beftndlidien  Bilde,  die  Hei- 
lung des  Gichtbrüchigen ,  sichtbar  ist.  Gleiehwohl  hatte  er  an  seiner  Zeit  Bat  Im 
Jahr  1768  starb  er  zu  Paris. 

Lilcralar.    Biographie  nntTerselle.  —  Yillot.  Kotioe  des  tabl*»sx  du  Md4ih;  du  Lourre  3,  30*.— 

\V  a  n  p  p  [1  ,  Kiin*tu  prl;e  QTid  Kiin^fliT  in  P  iris,  S.  6(i8  ff. 

Bethel,  Alfred,  riistonennialt  r ,  geboren  zu  Aachen  im  Jnbr  isir,,  Kr  ist  im- 
streitig  eines  der  hervorragendsten  Genies  in  seinem  Fache.  Ini  Jahr  1829  kam  er 
auf  die  Akademie  sn  Ddsseldorf  nnter  Schadow*s  Leitung,  verliess  indessen  dieselbe 
im  Jakr  1836,  um  sieb  in  IVaakfhrta.ll  an  Philipp  Veit  aasnseUiessea,  lia^> 
den  er  schon  eine  hohe  Stufe ,  sowohl  in  der  Composition  als  in  der  AnaAhmngf  Sfl» 
iü^fan  kaAte.   Von  da  rief  iha  der  Aaflcig»  den  Saal  des  Birthhäiiss  ja  Aaahaii 
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331 


mit  Fresken  aus  der  Geschichte  Karls  des  Grossen  zu  schmflcken,  bald  hinweg^,  nnd 
er  bereitete  sich  hiezu  durch  eine  Reise  nach  Italien  1844 — 1845  vor,  worauf  er 
1847 — 1852  mit  Ausfuhrung  derselben  beschäftigt  war,  und  darstellte:  die  Eröff- 
nung des  Grabes  Karls  des  Grossen  im  Jahr  lOUO  durch  Kaiser  Otto  III.;  die  Zer- 
störung der  Innensäule  bei  Paderborn  im  Jahr  772  ;  Karl  der  Grosse  besiegt  die  Sara- 
zenen bei  Corduba  im  Jahr  778;  die  Eroberung  von  Pavia  im  Jahr  774.  Hiebei 
zeigte  er,  dass  er  in  erster  Linie  berufen  sei,  die  deutsche  Geschichte  grossartig  auf- 
zufassen.   Wie  er  in  wenigen  grandiosen  Zügen  gleichsam  das  Ewiggültige,  den 
Kern  des  Gedankens  zu  ergreifen  wusste,  sieht  man  an  einer  Aquarelle  von  ihm, 
welche  den  Moment  abbildet,  wo  Hannibal  an  der  Spitze  seiner  Krieger  die  Höhe 
der  Alpen  erstiegen  hat  und  in  die  lachende  lombardische  Ebene  niederblickt.  *  Auf 
den  sechs  Blättern,  welche  diesen  Zug  Hannibals  über  die  Alpen  darstellen ,  ent- 
spricht die  Gewalt  und  Genialität  der  Darstellung  der  Gewalt  der  Erfindung.  Seine 
Todtentänze,  der  Tod  als  Gleichmacher,  als  Würger  und  als  Freund,  wären  scJton 
allein  wegen  der  dämonischen  Phantasie,  der  tiefen  Satyre,  der  höchsten  Gewalt  des 
Ausdrucks  und  der  populären  Klarheit  hinreichend,  seinen  Namen  unvergesslich  xti 
machen.    Sie  sind  ganz  im  Style  Dürers  und  Holbeins  behandelt,  auch  ist  hiebei  ^rP 
der  derbe,  scharf  schraffirte  Holzschnittstyl  der  alten  Meister  angewendet.    Zu  dem^^  • 
edelsten  und  lieblichsten,  was  er  geschaffen  hat,  gehört:  der  Durchgang  Josua's 
durch  den  Jordan;  die  Beerdigung  Frauenlobs  durch  die  Frauen;  die  Krönung  des 
Sophokles.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Als  er  im  Jahr  1852  zum  Tj5 
rweitenmal  nach  Italien  reiste,  zeigten  sich  die  ersten  Spuren  von  Geisteskrankheit, 
welche  sofort  völlig  ausgesprochen  vorhanden  war.    Die  letzten  Jahre  lebte  g^-m 
er  in  Düsseldorf  und  starb  daselbst  im  Jahr  1859.  I#m^IJ9 

Liirralir.  Allfemeino  Zeiiung  l85t*.  6.  il'Si  ff.  —  Förster,  GcirMchte  der  denUchen  Knatt 
i.  87tf  «ad  462.  —  ir«rler,  Die  Monogr&iiuDJiton  i.  Uro.  1169.  —  Wi«fmftna,  Die  königlich«  K«ast- 
»ksdcatt  BO  Däueldorf,  S.  Ii»  ff. 

Hetti,  Hauptmann  und  Baumeister.  1704 — 1714,  wo  er  starb,  baute  er  das 
Residenz.^ichloss  in  Ludwigsburg,  welches  Frisoni  im  Jahr  1733  vollendete.  Das- 
selbe ist  ein  grossartiger  Gebäudecomplex  im  Rococostyl  mit  Arkaden,  Gallerien  und 
drei  Höfen.  Sein  Sohn  Leopold  bildete  sich  in  Paris  und  wurde  im  Jahr  1726 
herzoglich  württ*'mbergisch«»r  Baumeister.  Im  Jahr  1730  erhielt  er  die  Stelle  eines 
Baudirektors  in  Ansbach.  lÄ  Jahr  1744  kehrte  er  nach  Stuttgart  zurück  und  ent- 
warf den  Plan  zu  dem  neuen  Residenzschlosse  daselbst,  welcher  aber  nicht  ganz 
zur  Ausfuhrung  kam,  auch  wurde  er  mit  der  Oberleitung  dieses  Baues  betraut,  dessen 
Schönheit  auf  der  mit  klarstem  Verständniss  durchgeführten  Symmetrie  beruht.  Zu-  ' 
gleich  erhielt  er  den  Charakter  eines  Oberbaudirektors,  Majors  und  später  den  eines 
Oberst lieutenaots.    Im  Jahr  1752  legte  er  seine  Stelle  nieder. 

LItrradr.    Eirene  Kolisen.  —  Cfiifr,  Geachichte  der  Stadt  Stattet  S,  44  ff.  —  Waraer  Q*- 
•cttichte  der  hoben  KarUicbole  2,  22  ff.  ' 

Retzsch,  Moritz,  Maler  und  Radirer  in  Dresden,  geboren  daselbst  im  Jahr  1779. 
Die  Akademie  seiner  Vaterstadt  besuchte  er  1798  unter  Grassi.  Im  Jahr  I8I6 
wurde  er  zum  Mitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Dresden  ernannt,  und 
in  der  Folge  erhielt  er  den  Titel  eines  ausserordentlichen  Professors  der  Akademie. 
Das  Album  der  Königin  Victoria  enthält  mehrere  seiner  Zeichnungen,  und  er  wurde 
ron  ihr  mit  einer  goldenen  Ehrenmedaille  beschenkt.  Die  Vorzüge  seiner  Arbeiten 
sind  sinnige  und  gemüthliche  Auffassung,  verbunden  mit  sorgrältigster  Durchbildung, 
doch  findet  sich  im  Einzelnen  manches  Manierirte.  Am  meisten  berühmt  machte  er 
sich  durch  seine  Illustrationen  zu  grossen  Dichterwerken,  sämmtlich  in  Umrissen, 
zunächst  zu  Göthe's  Faust,  von  welchen  der  Dichter  selbst  viele  als  geistreich  rühmte, 
und  da«  Angemessene  im  Ausdruck  und  Charakter  der  Figuren  anerkannte.  Seit 
1822  war  er  für  Schillers  Werke  thätig,  auch  begann  er  eine  Gallerie  zu  Shake- 
speares dramatischen  Werken  u.  s.  w.  Als  Porträtmaler  war  er  sehr  glücklich  im 
Treffen.  Wir  nennen  von  seinen  Bildnissen  das  des  nachherigen  Königs  Friedrich 
AofMi.    Im  Jahr  1857  starb  er  zu  HoflOssnitz  bei  Dresden.    Sein  Bruder  August, 

•  AbfebUdttudeaDeakmIUradtrKsait.  Atlai  ««  Kiflt»  Haadb.  der  Koostf eic^  Taf.ll|,fl|.4^ 
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ein  Schaler  K lengfeit,  tterb  im  Jilir  1885  nÜ  HinlwlMAiBg  •ioigir  MhAne« 

Winterlftodftobiifteii« 

JMmtu,  G*tt»'Mhw  Ka*««¥l»it  im,  S.  lift  itU,  t.  tnff.  —  l>««l>«ftM  K«B««¥UH  «MT, 
S.  St8.  1818«  9.4ft(  wo  tkh  auch  daa  BUdalas  das  Moritx  fladAt.  —  Haff«»,  M»  Jwlurfct  T— it 
la  BWiH»  ftfcrfcMiwi  1,  lOeC  —  Ksf  lar.  Kleiaa  Sdiriftaa  8.  M.  »6.  71. 

Btnteni,  fltriuurd  VOS,  MtXer,  geboNn  SB  BOsthoff  in  LiTlaad  m  du  Üdir  1786. 
Er  war  liagw»  Zeil  ObertUienteuiit  ia  tiiMitdira  Dientten  vaä  ▼«rlor  m  der 

Schlacht  bei  Leiptig  den  rechten  Arm.    Im  Jahr  1837  begab  er  sich  nach  Düstel* 
■  dnrf  und  ungeachtet  dipscr  Verstümmelurig-  dir  Nntur  suif  s  trrn^tf  und  naf^^itp 

nachzubilden.  Hisher  hattr-  er  nur  mit  WaMerfarb^'n  p^-arhcitet .  und  d lese  auf  Por- 
träts, Kostümüguren ,  Gearcbildchen  und  dergl.  angewendet,  in  Dusseldorf  aber, 
Anlkoga  voter  der  LeitUDg  Hilde brandti,  später  1838  in  der  MeteterklMte  vad 
daao,  bit  er  1846  reo  IMIetelderf  DMh  Frwiltfliri  Hbmiedelte ,  ia  eiaeia  Prival- 
atelier»  widmete  er  sich  hauptsächlich  der  Oelnalerei.  Sein  in  dieser  Technik  t«i^ 
fertigtes  Bild,  Abraham,  ist  In  hohem  Grade  naturwahr  nii'ägeriihrt.  Von  seinen 
*   Aquarellen  urniK  □  wir:  hAusiicbo  Andacht»  ungemein  aofiiutbend»  im  BeeÜs  dar 

Königin  Ton  Freusen.  • 

Mlmtar.  Coavartatleaslexikea  vea  Kmymt,  —  WiefM«aa»  H»  WMtWsfce  KaMMteiMi» 

lu  MutfYdort ,  S.  337  ff. 

ReveÜ,  Ächille,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1800. 
Seine  Lehrer  waren  Gros  und  üirodet.  £r  zeichnete  eine  grosse  Anzahl  von 
berflbmten  QemiMcii  und  plasttseben  Arbeiten  und  fftaeh  aolcbe  im  Omrieae  aa  Tei^ 
Bohiedenent  dufdi  Genauigkeit  nadSebflnbeit  der  Bebaadlnag  Mugexeiehnetea  Folgen. 
S.B.  Matde  de  peiaCore  et  de  aealptare;  Galerie  des  arte  et  de  iliiatoire;  la  nmda 
de  Versailles. 

Litrradr.  Coavartatlonilexil^uQ  ^on  Mejer. 
Bevett,  Nioholas,  Maler  und  Baumeister,  geboren  zu  Brandeston-Hall  bei  Suflblk 
im  Jabr  I72fl.  Er  ging  im  Jahr  1742  nach  Italien  «ad  geaow  ia  Bern  dea  Caterrielit 
des  Haler»  Beaefiale,  begleitete  aber  1748  den  Architekten  J.  Stuart  naeh  Ne^l 
vad  1760  Ton  Venedig  aus  nach  Griechenland,  wo  beide  sich  mehrere  Jahre  mit  Ver- 
messung und  Zeichnung  der  altgriechischen  Bauwerke  beschäftigten.  1755  kehrte 
er  nach  London  zurück  und  bereiste  1764 — 176G  Jouien  zu  gleichem  Zwecke.  Die 
IVflchte  der  ersten  Heise  erschienen  unter  dem  Titel:  the  antiquities  oi  Athens  1762 
bia  1794.  Ein  iireitei  Werk,  an  welehem  Bevett  aeben  Chaadler  aad  W.  Para 
den  groesten  Antbeil  batto,  ersehiea  unter  dem  Titel:  Jontaa  aafiqnitina  1769  bia 
1797.  Beide  Schriften  brachtea  eiae  Regeneration  in  der  Bankantt  hervor,  indem 
8ie  die  Nachahmung  de«i  römisrhen  Styls  yerlRnrten  und  an  der  des  rein  grieehiachen 

ftlbrten.  Rerett  starb  zu  London  im  Jahr  1804. 

IHmin.  €ea««taMi«asl«alkea  «•«  Mer*f*  —  rüsll,  inisawltsi  KiiatHianw. 

EeTOU,  Fiem,  Htttorten-  nad  Oearemaler.  geboren  an  Lyea  im  Jabr  1776.  Er 
war  eiaer  der  aulgezeichnetsten  Schfller  Davids,  bekleidete  die  Stelle  einet  Malen 
der  Madame  la  Dauphine,  bis  er  im  Jahr  1808  Professor  an  der  königlichen  Schule 
der  schönen  Künste  zu  Lyon  wurde,  und  kftnn  als  Repräsentant  der  früherrn  Zeit 
der  Restauration  gelten,  in  welcher  mit  besonderer  Vorliebe  Anekdoten  aus  der 
älteren  franzüsi^icben  Geschichte  bebandelt  wurden.  £in  Vorfall  während  des  Besuch« 
Karla  V.  bei  Fhwa  L  ia  Foataiaebleaa  aad  der  Torwaadete  Bayaid,  von  der  tob  ibai 
beaehfttatea  Familie  in  Brescia  mit  Musik  oateilialtea,  machen  den  Oegenstaod  aweiw 
seiner  Bilder  in  der  Gallerie  de»  Luxemhourg  aus ,  welche  sich  durch  Compositioo» 
tbeilweisc  Lebendip'ki^it  df^r  Köpfe,  Genauigkeit  im  Kostüm  und  eine  sehr  zart*»  Aus- 
führung auszeichnen,  i: i  rnor  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten;  Louis  XII.  in  Plessis 
le  Tours  die  Schenkungsurkunde  der  I^roviace  empfangend.  £r  war  Mitglied  der 
Akademie  der  aehflaen  KOaale  nad  atarb  1842  ia  Farit,  aaebdom  er  aebon  Mher  aaia 

Labramt  ia  I^mi  angegeben  hatteu 

UkraUr.  C«av«vaa«i«aalssik«a  wm  He/er.  —  OelU'askai  EaastkUtl  tttt,  8.  i4C 
Wsaffaa,  Kaasswerit«  mmt  Etaidsr  la  Itais,  Si  T4rc 

Bmoa  (BftjBand,  B^ynon,  Bdincn)»  K6mg  EmaHarbeiier,  Uilito  1S84  Ua 

•  aHaMMH  ia  Baaayaskl's  aiiiilHii  eir  ttWim  4lMNe  Iwü  i,  ai4. 
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1582.    Ein  Tbeil  seiner  W«ike  Iii  in  hohem  Grad  anziehend ,  ebenso  fein 

»chmackvoU  behandelt,  wie  zumeist  mit  einem  sehr  glücklichen  Formensinne  auf- 
gefasst,  ein  anderer  Theil  aber  fabrikmässig.  Man  findet  dieselbe  in  der  Kunst- 
kaouner  su  Berlin,  in  der  Tücher'schen  Sammlong  zu  Isürnberg,  im  Lourre  u.  s.  w. 
Ir  wkhiMto  ÜntSh  mit  P.  R. ,  theilt  mit  t^nMB  rollttiiidf ipeii  Kamen. 

UtcnUir.  CottK'tchei  KonitbUtt  1833  ,  S.  79  ff.  1844,  S.  84  un.I  131  fr.  —  De  L  ab  o  r  d  • ,  Vttftt 
des  ^maox  da  Louvie  1,  202ff.  —  Kurier,  Beachrcibnn^  der  kuu^t^chaU«  in  iierlin  2,  143  <f. 

Heuert ,  Zeger,  Baumeister,  geboren  zu  Ambem  im  Jahr  1790.  Sein  Vater  war 
IKraktot  d«r  StadtbMt«B  dMalbst,  sein  Lehrer  aber  sein  Oheim  VierTaat,  aaeh 
erinelt  er  dareh  H.  J.  Tan  Amerom  UnteiriGhi  im  Zeiebaeo.  1808^1613  bereifte 

er  Frankreich ,  Italien  und  Deutschland ,  woraaf  er  zum  Civiliageaietir  im  Departe» 
ment  der  Ober-Yssel  und  1819  zum  Stadtbauraeister  im  Haag  ernannt  wurde.  Zu 
seinen  Hauptbauten  daselbst  gehören:  das  Leichenhaus;  das  Wachhaus  an  der 
KOnigsbrücke ;  die  Zeichen-  und  Musikakademie;  der  Kunstausstollungssaal.  Zur 
Aneikeanung  aeiaer  Letttangea  eriiielt  er  roa  der  StadtbebOrde  £e  goldrae  Medaille, 
aaeb  ist  er  Mitglied  der  Akademie  der  büdeadea  Kflaste  so  Aaisterdam,  des  InstHnls 
der  brittischen  Architekten  und  des  niederländischen  Instituts. 

Litenltr.    Immor^col,  De  Levons  ea  Werken  der  Hollaad,  en  Vlaua.  Knnatschilderi  a.  t.  w. 

Beynolds,  Joshua,  Maler,  geboren  zu  Flimpton  S.  Mary  in  Devonshire  im  Jahr 
1723.  £r  war  ein  Schüler  des  Hndson  in  London.  1749  ging  er  nach  Italien,  wo 
er  sieb  meist  ia  Bom  aafbielt,  oad  auf  kflnere  Zeit  Oeana,  Venedig,  nereasaad 
Belegaa  besnehte.  Er  rerweilte  daselbst  gegen  drei  Jabre  und  kebrte  bieranf  nach 
London  zurück.  Um  1770  wurde  er  Präsident  der  neuerrichteten  Konstakademie 
daselbst.  Im  Jahr  1784  erhielt  er  die  Stelle  eines  ersten  Malers  des  KOnigs,  wie 
er  denn  einen  europäischen  Ruf  hatte.  Mit  ihm  beginnt  die  den  Engländern  eigen» 
thümiicbe  Malerschule.  Er  legte  den  Grund  zu  jener  Behandlungswetse,  welche 
durch  &  Tiefe  des  Tons  und  die  saftige  Firbung  der  englischen  Sebale  die^Biditoag 
pib,  weiia  sie  allen  Schulen  der  neuesten  Zeit  rorangegkngen  und  anf  die  neueren' 
Letsfangen  der  Kunst  ia  IVankreich  und  Deutschland  gewiss  nicht  ohne  Einwiiknag 
g^ewesen  Ist.  Ausserdem  war  er  ein  Eklektiker,  welcher  die  Vorzuge  mehrerer  der 
grOssten  Maler  zu  vereinigen  strebte.  Tizians  Lokaltöne,  das  Farbenspiel  des 
Hubens,  das  Helldunkel  Rembrandts  suchte  er  in  Eine  Manier  zu  vereinigen;  in 
der  Art  das  flubeaauftrags  erhob  er  besonders  Correggio,  in  der  AusiBbrung  aber 
übertrieb  er  die  freie  Behandlungsweise.  Seine  GrOsse  besteht  Tomebmlieb  im  Faebe 
des  Portrits;  ia  dem  feinen  Gefühl  für  Fonnea  und  dem  kräftigen  Vortrag  ist  er 
Ton  keinem  seiner  Landsleutc  übertroffen  worden ;  selbst  in  der  Färbung  hat  er  oft 
eine  überaus  grosse  Frische.  Wir  nennen  von  seinen  Bildnissen:  ein  männlicher 
Kopf,  welcher  unter  dem  Namen  des  verbannten  Lords  bekannt  ist,  in  der  National- 
aa  pmdon;  das  FMailienportrAt  des  letstea  Heraogs  Toa  Marlberough  mit 
^^tomaUia  nad  sedis  Kindern  in  der  Oemildesammlung  an  Blenbeim.  Seiaea 
ichen  Arbeiten  fehlt  es  im  Allgemeinen  an  der  Würde  des  Stjls.  Wir  fUhrea 
Ton  denselben  an:  der  Tod  des  Kardinals  Beaufort  aus  König  Heinrich  VI,,  gegen- 
wärtig im  Dulwich-College  bei  London ;  der  Tod  des  Grafen  UgoHno  und  seiner 
Söhne  im  Hungerthurme  zu  Pisa.  Sehr  anmuthig  und  vortrefflich  ausgeführt  dagegen 
ist  eia  kleiBes  BUdcbea  des  Pook  aas  Shakespeare*»  Soauaemaebtstranm  Im  Besiti 
des  Herra  Bogen  ia  Londoa.^  Eiaea  siaaigea  sebliebtea  Charakter  bat  aneh  leiae 
heilige  Familie  in  der  Nationalgallerie  zu  London.  *  Viele  Ton  seineh  Bildern  siad 
in  Folge  seiner  Versuche  neue  Bindemittel  fUr  die  FarboB  zu  entdeekea,  bereits  TOf^ 
Jm  Jahr  17»2  starb  er. 

la*arl-leüfB«l  Itl4.  8.  irre-.  —  PltiU.  AUftMliM  HHtledmlkoik — 

l«r,  iUDdk«eb  S*r  OMchlchte  dor  Malerei  t,  477  9  —  Pasiaviat,  KaoitNl»*  Anvft  bgltBl 
Bclfin,  S.  tut.  ~^  W»«f  an,  kuattwerk«  nad  &tiA«(ler  in  Eaglud  3,  48. 

gTSUynoldf,  S.  William,  Kupferstecher  zu  London,  geboren  um  1780.  £r  bildete 
iidi  aaf  der  dertigea  Akadeaiie  and  wurde  HofkupfentMher.  Wir  nenaea  Toa  seiaea 
AfbeitcB!  die  Noase  tot  dea  Biobtera  der  beiL  Henaaodad  aaeb  eiaem  Bilde  dpt 


MliMipHidi^  lieak^t»i<H»ee  Kaast.  Utas  m  K^Im  Hnik  *«f  iwm—k.  m    i%.  r. 
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Grafen  Forbtnt  liaMppa  nach  &  Varaet;-  nrai  Uflioe  J«cMbk«  BMh 

•  elben. 

'  Beysek,  Mathiaa  (Katthttns)-,  Baocalanreiui ,  Bektor  der  Theiner  Schule  «n 
Pn^.  Batmwittor  und  BUAwMr.  KOnig  WladiaUwt  luw  dimh  il«  d«i  Bm  des 
neuen  TbnniiB  (Pulrerthunn«)  fbrlMtMn«  vorauf  ihm  der  Bau  der  Barbankirdie  a 

Kuttenberg  um  1475  übertragen  wurde.  Sein  Werk  war  auch  das  Monument  des 
Bisohofs  Augustinus  Lucianiis,  gestorben  1493,  in  der  Sfarienkiiohe  su  Thein.  Jm 
Jahr  1505  starb  er. 

Wmtw»  DUbacs,  AllfemaiBM  KiudMlisIki».       Xlff an«  Vatis. 

Be^isohoot,  Petras  Vorbertni  mi,  Zeichner  und  Haler,  geboren  zu  Gent  im 
Jahr  1738.  £r  war  ein  Sohn  nnd  Scbfller  det  Emannel  Petrus  und  worde  im  Jalir 
1770  bei  der  Beoiganisation  der  Akademie  an  Gent  als  erster  Professor  der  Baukunst 

und  Perspektive  ang-pstellt.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten  :  eine  Götterrersamni- 
luag  im  Hotel  des  Grafen  d'üaene  zu  Leevergetn;  die  Verkündigung  der  Maria  in 
der  Karmeliterkirche  zu  Gent;  der  heil.  Bernard  zu  den  Füssen  Christi  luueend 
ebenda.  Im  Jahr  1795  starb  eV  in  dieser  seiner  Oebnrtsstadt. 

UlsMir.  Ima«ri«»l,  !>•  Ltvtu  •>  WwkM  ier  Hollaad.  tn  Tlun.  KaaftickfUvn  t.t*v. 

Bkodoi,  JÖhftBa  Hartm  von,  Landsehaftsmaler  in  Born,  geboren  sa  Kassel  Im 

Jahr  1782.  Er  bildete  sich  frühzeitig  in  Rom,  wurde  im  Jahr  1827  nach  seiner 
Vaterstadt  als  Hofmaler  bt  ruffn  ,  kehrte  aber  1833  in  dio  ewige  Stadt  zurück.  Er 
wird  nicht  müde,  selbst  dem  klrinsler  Detail  den  sorgfaltigsten  Fleiss  zu  widmen. 
Die  Vegetation  itaiiens  im  Gruueu  uud  liiuheu  lu  ihrer  ganzen  üerrlichkeit  darzu- 
stellen,  gelang  ihm  in  hohem  Grade,  wie  solclies  eine  itriienisciie  Landschaft  ba» 
weist,  in  weldker  ein  Pilger  von  einem  Einsiedler  bewirthet  wird.  Andere  berikmie 
Bilder  Ton  ihm  sind :  die  Villa  des  Hadrian ;  das  Kloster  S.  Benedetto  bei  Snbiaoe. 
Sein  Sohn  bcsclirfinkfc  sich  auf  die  religiöse  Kunst,  für  wclrhf  er  !5icli  einen  p-ros&en 
Styl  der  Zeichnung  und  eine  kräftige,  wirksame  Färl  imy^  und  Modi  ll  rung  aogoiML''- 
net  hat.  Eine  neuerbaute  Kirche  zwischen  S.  Maria  Maggiore  und  ö.  Crooe  malte 
er  in  FVesco  ans. 

Lll^rulnr.     Cori^'srhPH    K  u  n  s  t  b  I  ii  t :    l':42,  S.  fit.    —    DtBtSSliei  ZttBimMt  IttS*  8.  ttl.  ^ 

Kurator,  Goschichto  der  tiout>ctien  Kunst  4,  Vfl.ff.  S,  548. 

Bhökos,  Bildhauer,  Fr^giosser  und  Bauni  ister,  blühte  um  600  v.  Chr.  Er  war 
der  erste  Baumeister  des  Heraeon  zu  Samos,  baute  die  Skias  in  Sparta,  machte  durch 
seinen  Bath  die  Erfindnog  de«  Ephesisehen  Tempels  in  sumpfigem  Tenam  möglich, 
und  erfand  insbesondere  mit  Theodor  es  den  Ersgnss. 

Ulerttir.  Dr.  Bcteriek  Br«as,  GMcbJckto  dar  ffteUsehea  Kfiostler  2,  824. 

Bkombarg,  Hanno,  Genremaler  der  Gegenwart  in  München.  Er  greift  beider 
Wahl  seiner  Stoffe  immer  mitten  in  das  I.rbcn  fu'nptn  und  ist  Meister  in  der  Charak- 
teristik der  Köpfe,  Anorduung  der  Composiiion  und  Stimmung  seiner  Bilder.  Wir 
nennen  von  denüelben:  ein  Krämer,  zwei  Schülern  Cigarren  Terabreicbeud ,  in  der 
neuen  Pinakothek  su  Mfinchen;  ein  Sehnlmeister,  welcher  den  dargebrachten  Sekin« 
ken  eines  Zöglings  huldvoll  entgegennimmt;  ein  Dorfmaler,  mit  welehcm  ein  Bauar 
um  den  geringen  Preis  eines  Vuti  lildes  handelt;  ein  Jongleur. 

LtteNtir.  0«Bt»eJi«9  Kaattblatt  IS&i,  S.  8.  im,  S.  72.  m?,  S.  4M.  i8»8,.S.  SU.  Si(«ae 
]f«tis*a. 

Bkomberg,  Josepk  Anton,  Haler,  geboren  an  Dorbim  in  Vorarlberg  im'Jakr 

1786.  Er  war  bis  in  sein  22.  Jahr  mit  Feldarbeit  beschäftigt,  und  fiuid  erst  1808 
auf  der  Akademie  in  München  an  Langer  einen  Lehrer.  Im  Jahr  1814  erhielt  er 
mit  dem  Bilde,  Noah 's  Dankopfer  nach  der  Sündflulh ,  den  ersten  Preis.  Nachdem 
er  roehreremal  seinen  Aufenthalt  zwischen  München  und  \\  ieif  gi  ecljselt  hatte,  liess 
er  sich  in  ersterer  Stadt  bleibend  nieder  und  wurde  im  Jahr  1827  als  Professor  der 
Zeidmnngaknnst  an  der  polytecbnisehen  Schule  daselbst  angestellt»  In  setaeo 
Welken  blieb  er  stets  der  Lange r'schen  Schule  treu.  Wir  nennen  Toa  denselben; 
Bebekka  am  Bnuuma;  Abraham  bewirthet  die  Engel,  beide  äokt  orientalisoii$  die 
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Hoffnung'  mitten  im  Meere;  der  Zitherspieler  bei  einer  Bft«emfaniUie,  UB  BmIMv  der 
K&nigia  von  Preussen.    Beigesetzren  ^^onog•^aTn^5S  bediente  er  sich. 

Utmtar.    N»f  l*r,  Di»  Mososruamiiteii  l,  ^ro.  llttO.  —  Dt.  äölti,  Di«  UldMd*  Kaiul  ia  Mteekas, 

Blano,  BiegO  de,  Baumeister  und  Bildhauer  in  Serilla.  Im  Jtlxr  1530  erhielt  er 
Tom  Kapitel  der  Kathedrale  zu  Serilla  den  Auftrag,  Pläne  zu  entwerfen  fiir  die 
Sacrüitia  roa>'or  und  die  de  ]ob  Calices,  so^vlP  zu  der  Sa!a  cnpitular.  Da  er  jedoch 
schon  1533  starb,  so  wurde  Martin  de  G  ai  n  za  beauftragt,  sie  auszuführen.  Für 
die  Samatia  major  wurde  der  Renaissancestj  1  gewählt.  Vielleicht  hat  diese  Bauart 
Bgfaadi  mam  ScbOpfiing  atiftiiw«ii«B,  welobe  nidicr  «nd  MkSiMr,  tau  Mmathagerer 
CovpotiUoii  und  Gruppirung  der  tausend  kitiMn  Betaila  wir». .  Die  Sala  eapitula 
h»k  gtiechisch-römischen  Styl.  Sein  Plan  wurde  aber  akJii  gwu  Molgt.  Di» 
Saenstia  de  los  Calices  hat  reichen  Spitzboprcn^tyl. 

Ulcntvz.   CuTed«,  0«*cliielit«  d«r  BMikiiAft  ia  SpMuta,  S.  SM.  SM.  24S.  Ui.  —  P*sa*Taat,  Di« 

Bibalda  (Bibalte),  VnuieUoo,  Maler  sa  Valancift,  geboran  so  Cattelloa  de  1» 

Plana  Im  Jahr  1551.   Er  lernte  die  Kunst  zu  Valemeia  und  warb  sofort  um  die  Iland 
der  Tochter  seine;  Meisters,  welche  ihm  aber  wegen  seiner  künstlerischen  Unbedeu- 
tendheit ver^ag^t  wurde.    Diess  bestimmte  ihn  nach  Italien  zu  geben,  wo  er,  wie 
es  scheint,  Kaphaci,  Andrea  del  Sarto  und  Sebastian  del  Piombo  studirte. 
Hierauf  kehrte  er  als  ToUendeter  Künstler  zurück  und  wurde  der  Eidam  seines 
Ifeiatan.  Wir  nenn»»  rom  leuieii  Arbeiten:  dio  Kn^ming  der  Haria  mit  sebwebeadAB 
Sngeln,  welche  ganz  im  Geiste  Baphael'e  behandelt  sind,  in  der  ProTiiutialgallene 
zu  Valencia;  ein  dem  Andrea  del  Sarto  würdiges  Bild,  der  Leichnam  Christi,  von 
drei  Engeln  beweint,  Eigenthum  des  Kupferstechers  Vicente  Peloguer  zu  Madrid; 
<kr  d&ä  Kreuz  tragende  Christus,  edel  in  Zeichnung  und  Au:!>druck,  doch  dem  des 
Sebastian  del  Piombo  nicht  gleichkommend;  die  Evangelisten  Matthäus  und  Jo- 
hiBBet  m  der  Gallerie  m  Madrid.  *  In  Jahr  1628  starb  er  au  Valeueia.  Sei»  Sobi| 
und SdkAl«r  Juan  de,  geboren  zu  Valencia  Im  Jahr  1597,  fertigte  schon  im  18.  Jahre 
das  grosse  Gemälde  der  Kreuzigung  in  S.  Miguel  de  los  Reyes  daselbst,  welches  mit 
porrecter  Zeichnunf^  edle  Charaktere,  gute  Composition  und  frisches  Colorit  verbindet. 
Iii  der  Madrider  üailerie  sind  sieben  Bilder  von  ihm.  von  welchen  wir  anführen;  der 
Kopf  einer  Seligen;  die  Evangelisten  Marcus  und  Lucas.   Er  starb  in  demselben 
Mre  TO  teiD  Yaler. 

Utcrttir.  B«riB«d*z,  in  nonari«  UslOrico  da  lot  maa  UlnitrAs  profcssorei  d«  Im  b«lU«  artvi  M 
ran«i«  —  Catstoff  dar  Madrider  Gsllaria.  »  rioriUo,  Oatdiiebt«  dar  aaichatadaa  JUkuM  Ia 
SfMriaa,  S.  itl.  ->  Paiaavsmt,  Dl«  «htistUeh*  Kwit  la  Spwim,  8.  BTK 

Xibezm»  ^mepe,  genaniit  Spagnolatto,  Malerund  Radirer,  gebomi  sn  Zitir» 
^  Felipe)  bei  Valencia  im  Jahr  1588.  Nachdem  er  die  Kunst  in  letzterer  Stadt  er* 
lernt  b^te,  begab  er  sich  nach  Italien  und  bildete  sich  hauptsächlich  nach  Cara- 
ragg-io,  worauf  er  sich  in  Neapel  häuslich  niederlies".  Per  Vicekönig  Pedro  da- 
selbst stoilte  ihn  als  Hofmaler  an,  auch  ernannte  ihn  ([  e  Akademie  8.  Luca  in  Rom 
im  Jahr  1630  zu  ihrem  Mitgliede  und  der  Fabst  reriicii  ihm  Auazeicliuuogen.  Seme 
derbnmtumlwtitefae  Darstellungsweiae  iat  aueh  »uaserbalb  Spanieae  sehr  bekannt 
Sein»  reuige  Magdalena  in  der  Akademie  zn  Valladolid  iat  wnbrhnfik  ergreifend.  Für 
4i»  Au^atinerkirche  zu  Salamanca  fertigte  er  die  Gemälde  zu  dem  Eetablo,  dessen 
gro^»*"^  Mittelbild  die  Cnnception  darstellt.  Die  Anordnung  mit  vier  anbetenden 
Engeln  ist  darin  eben  so  trrossartig,  als  der  Kopf  der  heil,  Jungfrau  von  einer  Schön- 
heit, wie  er  bei  den  Spaniern  nur  selten  vorkommt.  Lagegen  ist  sein  berühmtes 
Bild,  die  Bimmelaleiter,  in  der  Gallerie  su  Madrid  tob  der  gemeinsten  Natunrohi^ 
Ml^  An  seinen  Bndiiungen  rfibmt  nun  Hammnie,  Kraft  und  Getehmaek.  Wir 
beben  folgend»  an*:  die  Sdiindung  des  Apostels  Bartholomäus,  ein  grilidicbei 
lUd;^  S*  Hiefonymna«  »nohxeckt  dureh  den  Ton  der  Poiaiinei  Baeohna»  tob  einem 

*  Akfrtildet  ia  d«a  Deaksiileta  I et  Kaast.  AHM  am  JU^bm  Blatt,  te XauHiMfe.  Vs&ti;  Hr.  11. 
*■  Aig^uütl  •>ea*aseiksi  SÜLM,  rif. 7. 
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Silen  gekrönt.    Beigesetzter  MonognuDiBe  bediente  er  sich,  im  4^    ^  Sil) 
Jahr  1656  «Urb  er  xu  Neapel.  üjb  SnT  ^ 

ymilfl  ••rttafc.  Im  TttaUf  OMi«v  M,  TTft  ->  Bertt«««!,  DlMinMl*  ytiiiki  i«  Im  mm 

Uloatru  profcisorei  d«  Iils  bollka  ut*i  Esp^nA.  —  Nftfler,  Dia  MoaofrMiBUtoa  1,  Nm.  Mf.  — 
Knfl*'.  Be«cbmliBaf  d«r  KanttMltiU«  ia  B«fUa  1,  188.  805.  —  K.afl«r,  Hu(U>iick  d«r  OMCikIckM 
«•r  Maitni  I.  88» ff.  ~  Dto  ahriMlIik»  Enit  im  fliniM.  S.  iMA 

BlOftldf  Looil  Onstave,  Ftoiliil&aler  der  Gegenwart  zu  Paris»  geboren  zu  Mar- 
seiile. Im  Jahr  1851  rrhio!t  er  (Jen  /weiten  und  im  Jahr  1852  den  ersten  Preis.  Im 
Jahr  1859  stellte  er  zu  l'aris  zehn  I^iUiiiisse  aus,  worunter  das  des  Fräsidenten  des 
Senats  p  und  im  Jahr  lö6i  den  Studieukopf  einer  Dame. 

IMmI».  CaUle^ve  4«  8»l«a  4%  Itit.  —  Kealleef.  r««ill«tea.  F^Trlt».  «Ml»  Mm.  A 

BiMiy  Aaftonio,  geaanoi  BtiWuiga,  Maler,  geboren  an  Metsina  im  Jahr 
1600.  Er  lernte  bei  Dom.  Zampierl  und  zählt  zu  den  Iliiuptnialem  seinee  Landet. 

Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten:  S.  Gregoriu  in  der  Kirche  dieses  Namens  zu 
Messina;  eine  Himmelfalirt  in  S.  Michel  ebenda;  eine  Pieta  in  S.  Niclaus  el)eada. 
Im  Jahr  1649  starb  er  daselbst.  Domcnico,  genannt  Brusa^ürci  der  altere, 
Maler.  Ton  Verona,  geboren  im  Jahr  1494.  Er  wird  daselbst  sehr  gerfihmt  and  iti 
in  der  Teehoik  meist  tflehtig,  im  DebrigeD  aber  mehr  mittelmAssig ,  wir  führen  ihn 
daher  nur  an,  weil  von  unserem  Vorgänger  wter  Brosasoroi  auf  ihn  rerwieien 
ist.  Im  Jahr  1567  starb  er.  Sein  Sohn  Fclice,  genannt  Brusnsorci  der  jüngere, 
geboren  im  Jahr  1540,  hatte  ein  schönes  Colorit  und  einen  zarten,  angenehmen 
ibtji.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  eine  Helena  in  der  Kirche  dieses  Namens  i 
sa  Verona;  der  Mannaregen  in  S.  Giorgio  ebenda.  Im  Jahr  1605  starb  er.  Marco«  I 
geboren  su  BeUvno  im  Jahr  1679,  war  da  Sdittler  des  Sebastian,  wdefaev  er  aber 
übertraf,  indem  er  fttr  einen  der  besten  Landsehafter  der  yenetianischen  Schule  gÜim 
Seine  Anbetung  der  Könige  in  Alton  Tower  ist  unp-ov.  f^hnIich  bestimmt  in  den  Formen, 
tüchtig  in  den  Charakteren  und  kräftig  in  der  Farbe.  Seinn  Bl.itter  aber  zeigen 
wenig  Geschmack.  £r  arbeitete  zu  Paris  und  London  und  starb  im  Jahr  1729.  Bei-^j^  . 
gesetzten  Monogramms  bediente  er  sich. 

lifentir.   Bartieb,  Le  Pelnire  Ormvear  81,  Sil  ff.  —  Fftasli,  AUfcmeiaet  Kfiiuümlnfltoo.  •« 
Otto  Mbndler,  Ku&i  d'ua*  UAlfse  critiqne  de  U  ootie«  des  tableanx  italient  dn  Loavre,  S.  ISS. 

Kicci,  Stefano,  Bildhauer  in  Florenz,  geboren  im  Jahr  1790.    Kr  i>t  em  Schüler 
des  lunocenzio  bpiuazzi.    in  dtu  Kirchen  ?oo  Florenz  üadcn  aich  viele  Arbeiten  i 
Ten  ahm,  s.  B.:  die  koloaeale  Statoe  Dante*«;  eine  Allegorie  der  ehelichen  Liebab  | 
Ansierdem  nennen  wir:  das  Grabmal  des  Paolo  Mascagni  im  Dome  au  Siena. 

Iilteratnr.    Conversatloniilexiknnvnr.  Meyer.  , 

Biociarelli,  Daniello  (Daniele  da  Volterra),  Maler,  Bildhauer  und  Erzgiesser, 
geboren  zu  Volterra  im  Jahr  1509.  Nachdem  er  zuerst  ein  Schüler  des  Soddoma 
und  Peruzzi  gewesen  war,  wurde  er  der  bedeutendste  und  selbtitständigste  Nach-  | 
Iblger  des  Miehelangelo,  indem  er  die  EigentbflmlichlLeiten  detidlbeB  mitGIOi^ 
in  sieh  anihvnehmen  wnMte,  obgleich  er  dessen  Erhabenheit  auf  keine  Weise  er- 
feidite.  Sein  Torzuglichstes  Gemälde  ist  eine  figurenreichc  Kreuzabnahme  in  der 
Kirche  S.  Trinita  de' Monti  zu  Rom,  oin  ^roesartig  leidenschaftliches ,  mächtig  be- 
wegtes Werk.  Eine  von  ihm  trefl  lich  cnni}  ntrte,  aber  etwas  ausdruckslose  Taufe 
Christi  befindet  sich  in  S.  Pietro  in  Montorio  zu  iiom.  Ein  sehr  berühmtes  Gemälde, 
den  betblehemitischen  Kindermord  darstellend,  siebt  man  in  der  Tribona  der  DfBxien 
an  Tlorenz.  Dasselbe  enthält  mehr  denn  70  Figuren,  ist  aber  kalt  und  maoierirt. 
Dadurch,  dass  er  die  auffallenden  Nuditäten  in  dem  Weltgericht  des  Michelangelo 
in  dor  Sixtina  mit  leichten  Orwfindern  bekleidete,  rettete  er  dleso«  hcrrlicTir  Ge- 
mälde von  der  Gefahr,  übertüncht  zu  werden,  erhielt  aber  dafür  den  Spottnamen 
braghettone  (Hosenmacher).  Von  seinen  Biidhauer-  und  Gussarbeiten  nennen 
wir:  ein  Pferd,  welohes  das  Bild  Heinriehs  II.  tragen  sollte,  aber  lllr  das  Ludwigs  XIII. 
terwendet  wurde.  Es  wurde  nach  seinem  Tode  erst  Tollendet  und  ist  kein  Meister^ 
•tfick.    Er  seichnete  mit  D.  d.  Volt.  in.  d.    Im  Jahr  1566  starb  er. 

Ulsislu.  Katl*v*  HaaSbatk  Sn  Owchfctf  dtr  Ifakirai  1,  S40.  —  V^gltt,  Di«  MonornairfiSe« 
1,  We.  tSIS.  ~  y  stMi,  UN«  Sst  ■■usistotaimst  Itotec,  WUMn»  wH  Buswlrtw  i, 
SMk  ssla  XilislM  |IM. 
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Riccio  —  Richter ,  Adrian  Ladwig.  337- 

Bicoio,  Andrea,  genannt  BriotOO ,  Bildhauer,  geboren  zu  Padua  im  Jahr  1500^ 
Sein  Werk  sind  zwei  der  Bronzereliefs  im  Chore  ron  S.  Antonio  zu  Padua,  den  David 
Tor  der  Bundeslade  und  Judith  mit  Holofernes  darstellend,  worin  sich  eine  ungemeine 
üeberlegenheit  offenbart.  Das  Figürliche  an  seinem  berühmten  ehernen  Kandelaber 
im  Chor  des  Santo  zu  Padua  ist  zwar  um  so  glücklicher,  Je  mehr  es  sich  dem  Dekora- 
tiren  nähert,  aber  auch  die  überfüllten  erzählenden  Reliefs  sind  geistvoll  und  oii- 
ginell.  Eine  Reihe  von  Bronzereliefs,  welche,  dem  Grabmal  der  Torriani  zu  Verona 
entnommen,  sich  gegenwärtig  im  Louvre  befinden,  enthalten  auf  Krankheit  und  Tod 
des  Menschen  bezügliche  Darstellungen,  Im  Einzelnen  erkennt  man  die  geschickte 
Nachahmung  altröniischer  Sarkophagensculptur.  Diess  ist  namentlich  der  Fall  bei 
Darstellung  der  Krankheit.  •  üeberhaupt  lebte  in  ihm  der  ächte  Geist  der  grossen 
Zeit.    Im  Jahr  1532  starb  er. 

Uicralir.    Burckbardi,  Der  Ciceron»,  S.  629.  —  Kofler,  Handbnch  d«r  Kunttrttcbicbt«  2,  853 ff. — 
Waaf  »n,  Kanttworke  and  Ränttler  in  Paris,  S.  706. 

Hichard,  Abt  von  S.  Vanne  und  Baumeister,  blühte  im  10.  Jahrhundert.  Unter 
seiner  Leitung  wurden  viele  Kirchen  und  Klöster  theils  restaurirt,  theils  neu  gebaut. 

Lilrralnr.    .Mabillon,  ArU  I,.  O.  Bened.  T.  Vlll.  p.  522  ff. 

Eichard f  Fleury  Fran9oi8,  Historien-  und  Genremalcr  in  Lyon,  geboren  da- 
selbst uro  das  Jahr  1777.    Er  bildete  sich  unter  David,  wurde  über  das  Haupt  der 
iltem  romantischen  Schule  zu  Lyon.    Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  Franzi,  von  -rf^ 
Frankreich  und  seine  Schwester  Margaretha  von  Navarra,  eine  .-^ehr  schöne  roman-  "■'^ 
tische  Coraposition ,  gestochen  von  Boucher  Desnoyer;  die  den  Tod  ihres  Gemahls  j-^ 
beweinende  Valentina  von  Mailand:  Karl  VII.  der  Agnes  Sorel  das  letzte  Lebewohl  't6 
schreibend.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich. 

Liirralir.    Fiorillo,  G«»chicble  der  zetcltuenden  kücite  lu  Fraakreicb ,  S.  477  ff.  —  Ksfltr,  Di« 

Monopnuiuiiiütcn  2,  Nro.  2105.  i 

Hichard,  Karl,  Zeichner  und  Xylograph  in  Leipzig,  geboren  zu  Aschaffenburg 
im  Jahr  1817.    Er  lernte  die  Kunst  in  München  und  machte  sich  durch  zahlreiche  3(j 
Holzschnitte  bekannt  welche  in  der  xylographischen  Anstalt  von  Kretzschmar 
zu  Leipzig  erschienen.    Beigesetzte  Monogramme  sieht  man  auf  seinen  Arbeiten. 

Liirralvr.    Kurier,  Die  .Monorrammitten  t,  343. 

Bichard,  Louis,  Erzgiesser  der  Neuzeit  in  Paris.  Er  goss  die  Pforten  der  Magda- 
lenenkirche  und  die  Büste  Molieres ,  raodellirt  von  Seurre,  daselbst  in  Erz  und  mit 
Eck  und  Durand  die  Statue  Ludwigs  XIII.  für  den  Herzog  von  Luynes  in  Silber. 

Litrralir.    Cotia'»rh«*  KunttMatt  1M42,  5.  13tt  oad  3(>8.    1843,  ü.  80. 

Eichomme,  Joseph  Theodor,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1785. 

Ts  lernte  die  Kunst  bei  Kegnault  und  J.  J.  Coiny,  gewann  im  Jahr  1806  den 

grossen  Preis  des  Nationalinstituts  und  ging  nun  als  königlicher  Pensionär  nach 

Rom.    Später  kehrte  er  nach  Paris  zurück.    Seine  Blätter  gehören  zu  den  besten  'JJJ 

Erzeugnissen  der  Chalkographie,   besonders  Neptun  und  Amphitrite  nach  Giulio   

Romano:  Adam  und  Eva  nach  Raphael;  das  Bildniss  Ludwigs  XVIII.  Beigesetzte 

Monogramme  sieht  man  auf  seinen  Arbeiten. 

LiUralsr.    RruUiot,  Dictionnaire  d«*  Mono^nuiunei.  —  ConTsra  at  io  na  1  ex  iko  n  von  Meyer. 

Richter,  Adolph,  Maler,  geboren  zu  Thorn  im  Jahr  181C.  Er  machte  seine 
^^tudien  auf  der  Akademie  zu  Düsseldorf  1835 — 1843  und  bezog  dann  ein  Privat- 
atelier in  der  Stadt.  Seine  zahlreichen  Bilder,  besonders  diejenigen,  welche  das 
Treiben  der  Jugend  zum  Gegenstand  haben ,  sprechen  durch  (iemüthlichkeit  an  und 
haben  bei  einfacher  und  ungesuchter  Composition  grösstentheils  auch  das  Verdienst 
eine«  gpründlichen  Studium.^  und  einer,  wenn  auch  bescheidenen ,  doch  wahren  Wir- 
kung in  Beleuchtung  und  Farbe.  Wir  nennen  von  denselben:  der  Weihnachtsabend, 
F^igentbnm  der  Frau  Saportas ;  Rückkehr  eines  rheinischen  Landwehrmanns ;  vor  der 
Dorfschule.    Im  Jahr  1852  starb  er. 

Lileratar.    W  i  <>  r  m  a  n  n  ,  Die  kAnigrUcbe  Raoitakadomie  zu  Düaaeldorf,  S.  S<7  ff.  ^ 

Richter,  Adrian  Ladwig,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1803. 
Er  erhielt  den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  durch  seinen  Vater  Karl  August,  einen 
gMchickten  Kupferstecher  im  landschaftlichen  Fach  aus  Zinggs  Schule,  welcher 

*    Abf«bUdtt  in  den  Denkmilern  d«r  Konat.  Atlai  xa  Kufleri  U&ndb,  der  Kunitfeich.  Ta/.  73,  Fig. 2. 
milvr.  KftnitUr-LexJkon.    III.   •  22 
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ihn  ebenfalls  zum  Kupferstecher  bestimlnte ,  allein  es  neig^^  sich  dieser  bald  mehr 
der  Oelmalerei  zu,  wurde  jedoch  an  einer  freieren  künstlerischen  Entwicklung-  durch 
bedrängte  äuMere  Verhältnisse  gehindert.  Besonders  zogen  ihn  die  liadirungen 
Ghodowieoki't  §m,  wM»  moIiI  oIid«  EiaiaM  auf  aeia»  spitar«  Bidhtuf  blMaai 
Anüuigt  LMidaohallMnaUr,  maolite  er  ein«  Bait«  dnrdi  FVaiiknidi  nadi  lä», 
rsreite  sp&ter  durch  die  deatsehen  Alpen  «ad  gewann  durch  die  dort  gaaMMhüB 
Studien  die  Mittel  zu  einer  Reise  nach  Italien,  wo  er  1823 — 1826  sich  weiter  aus- 
bildete. Seit  1828  an  der  mit  der  Porzelianfabrik  zu  Meissen  verbundenen  Zeichen- 
sohole  angestellt ,  wurde  er  1 8Ö6  an  die  Akademie  zu  Dresden  berufen ,  und  wirkt 
datalbal  sefti  IMI  alt  Mitglied  des  Seaats,  ProfeMor  and  VocsCaad  des  Atolian  ftr 
LaadsebaftaiBalenL  Dia  UaiveiaiCift  ia  Laip^g  araaDOte  iha  mm  Daktor  dar  PfaUa* 
M^hie»  anch  ist  er  Ehrenmitglied  der  AkadMlIa  in  München.  Die  ron  ilim  in  An- 
wendung ^brachte  Verschmelzung  von  Genre  und  Landschaft  ist  als  eine  neue  Gat- 
tung der  Malerei  zu  betrachten.  In  den  zahlreichen  Bildern,  welche  er  bis  1847 
fertigte,  Jf^'^g^  ^'ch  das  innige  ^usammengehüren  des  Menüchendaseins  und  des 
Natarlabani  aiit  woaderbar  poetiaeber  Kraft  aaa.  OrOaatenthaila  aiad  die  liMa- 
iliada  dam  italieaiachen  Nafarlehen  entnaauaaa,  wie  dai  Thal  vaa  Aamlij^BMfc* 
gead  ron  Rocca  di  Masao.  Manche  gehOraa  aber  auch  dem  deutschen  Volksleba 
an,  z.B.  das  Lauterbninner  Thal;  Genovera  in  der  Waldeinsamkeit.  In  der  Folge 
widmete  er  sich  mehr  der  Illustration  deutscher  poetischer  Werke ,  z.  B.  zu  Volks- 
und  Studentenliedern,  zu  Grimms  \  oiksmärchen ,  zu  Hebels  allemanischen  Gedichten, 
aad  enahlaai  hier  eiaea  SdiaAs  vea  BUdam,  ia  walahea  iieh  laehaader  Hamer,  Sofaa^ 
beitaaiaa  und  rOhreade  laaigkett  am  den  Vorrang  stnitan.  Eiae  SaBualaa|^  dailia|Wya 
gibt  das  Richter- Alhum.  In  neuerer  Zeit  schöpft  er  aus  dem  Leben  selbst.  So  sind 
nach  einander  Bilderhefte  entstanden,  wie  Beschauliches  und  Erbauliches,  Für's  Hans, 
erster  Thcil  im  Winter,  zweiter  Theil  das  Friihlingsleben ,  worin  ein  Reichthum  der 
Kunst  uud  ungemeine  Lieblichkeit,  Schönheit  und  Mannigfaltigkeit  der  DarätejLluQ|^ 
niedergelegt  ist.  Yoa  seiaen  Badiroagen  aenaan  wir:  70  Taes  pittoraaqim  «Sa 
eaTiroBs  da  Draade  detain^  d'apres  natnre  et  grar^es  a  Teaa  forte  par  le  Frofoeaevr 
Ch.  A.  Richter  ei  A.  Louis  Richter.    Er  zeichnet  mit  A  L  R. 

LUeralTir.    COBT«rs«tio  n  s  le  x  i  k  o  n  v  o  n  U  r  oc  khana.  —  Ueotccbes  K  unstb  latt  S.  447. 

1851,  S.  208  und  410.    1852,  .S.  12.   IS  - >.  2.>1  ff.   1855,  S.  181.  S.  SSOff.   1856,  S  451  ff.  —  Par«««*, 

Geschichte  der  douf»cht»n  Kunst  5,  434  ff.  —  Nairlpr,   Die  Monoeramaiaton  1,  Nro.  881.  • 

Biohter,  August,  Maler,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1801.     Im  Jahr  1824 
•    aahloBs  er  aieb  an  Cornelina  m  DQaseldorf  aa  and  fOhrte  eines  aeinei:  Waadbilder . 
m  Helldorf  in  Freseo  aus.    Seine  Compositionan  sind  gut  geordnet  und  nicht  ohne 
Sdiwnng,  sein  Styl  ist  edel,  auch  an  Raphael  mahnend,  durch  gute  Naturbeobaeh* 

lang  motivirt.  Fast  plötzlich  verfiel  er  aber  in  Manier,  und  dann  in  Irrsinn.  Ge- 
stochen sind  nach  ihm:  der  Segen  Jakobs  von  A.  Krüger;  Hagar  in  der  Wüste  ron 

StOlzel;  der  ungläubige  Thomas  von  Thäter.  Er  starb  auf  dem  Sonnenstein. 
Litcrttir.  Farster,  Geschichte  der  deaUchen  Kiaal  S,  411 
Kiohter,  Bengt  (Benedict),  Medailleur,  geboren  zu  Stockholm.  Nachdem  er 
die  Kunst  bei  .seinem  nachmaligen  Schwiegervater  Karlsteen  erlernt  hatte,  be- 
suchte er  Frankreich  und  nahm  dort  tJiätigen  Antheil  an  der  Histoire  metalliq[ue 
Ludwigs  XIV.  Naeh  seinem  Vaterlaad  snrfickgekehrt,  schnitt  er  einige  Stfieke  snr 
Geschichte  Karls  XIL  Hierauf  wurde  er  in  kaiserliehe  Dienste  berufen  und  arbeitete 
an|  das  Jahr  1723  in  Wien  nach  der  Anleitung  des  Heraeus  und  ausserdem  manches 
mit  verdienter  Anerkpimiing".    Nie.  Kcder  lie.ss  auf  ihn  eine  Medaille  giessen.  Er 

'  zeichnete  bald  mit  seinem  ganzen  Namen ,  bald  mit  R. ;  B  K.  Im  Jahr  1 736  starb  er. 
Utontir.  Bols«a«lial,  SUss0b  nr  KvaalfMehtehte  4*r  modMraM  Msdftiltoautei«,  S.  M7.  <->  rtstllS 

Allg«meiaes  Kflnitlerlexikon.  —  Naplor,  Die  Monoe^nunmisten  1,  Nro.  2036. 

Richter,  Gustav,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  ist  ein  Schüler  von  Coignet 
in  Paris,  wurde  im  Jahr  lä56  Ehrenmitglied  der  Kunstakademie  in  München  und 
erUelt  im  Jahr  1867  die  kleine  goldene  Medaille  Ar  Knast  Imi  Portritibob  wifd 
er  längst  unter  den  ersten  genannt,  hat  sieb  aber  in  neuester  Zeit  auch  als  Htstorieabt 
maier  auf  religiösem  Oebiet  bewährt.  Im  Auftrag  des  Königs  Max  ist  er  aaak 
Egypten  abgegangen »  um  daselbst  Studien  zu  einem  Bild  des  Fjramidenbau*s  aa. 


kju,^  jd  by  Google 


lUehter.  Joluum  Heinrich  —  Ridolfi.  380 

Wir  föfarea  rtn  mkmn  JOtmUm  m:  BaldBT,  d«  Lieklgoti,  «od  dl«  Wal-' 

knicB  in  dem  für  die  germuüsoben  Denkmäler  bestimmteo  fiaal  dm  amen  Museums 
ri  Ppfün  ;  ein  weibliches  ßildniss ,  Knlestiick  ,  in  Aquarell,  welches  mit  der  Fcirrfveit 
durchaus  schi jcliten ,  anspruchsloseu  Vortrags  seelenvolle  Innigkeit  des  Ausdrucks 
Terbindet ;  Forträt  der  i'rioxe&sin  Friedneb  Karl ;  die  Auferweckung  der  Tochter  des 
Mns.  flr  KOn^  Friedrieh  WilhehalV.  ia  Oel  ansgeftUnrt,  über  liebes  SUxk  die 
IhüMle  sehr  auseinander  gehen. 

IMaalw.  ae>M«k««  KmaatbUlt  18U.  &,  4tt.  ISM»  8.  Sat.  fISi«,  S.Str.  414.  18M,  8.411. 
tl»T«  S.  tS.  m.  ISM,  S.S4.  —  Eif«B«  Votisea. 

liehter,  Joluum  Hainiieh,  Maler  too  Koblenz,  geboren  im  Ja&r  1803.  Er 

^Bg  tlt  Goldschmied  nach  Paris,  widmete  sich  aber  daselbst  unter  Oirodet  Triosoa 
uod  Gerard  der  Malerei,  kehrte  dann  in  die  Heimnth  zurück  und  begab  sich  später 
nach  München,  wo  er  namentlich  Porträte  malte.  Im  Jahr  1832  reiste  er  nach 
Italien,  verweilte  zu  Florenz,  Neapel  und  Koni  und  fertigte  nun  auch  verschicdeno 
BUder  aus  dem  italienischen  Leben.  Im  Jahr  1835  m  &e'm  Vaterland  zurückgekehrt, 
mdete  er  sieh  'wieder  Torsngsweise  der  BtldoitsmiUerei  sa.  Seine  Bildnisse  seilen 
adi  dnreh  Aehnlichkeit,  charakteristlsohe  AnfFassung  and  kr&ftigea  Colorit  ans.  Wir 
Beoneo  von  diesen :  das  des  Königs  Otto  von  Griechenland ;  das  der  Erbgrossheriogin 
Mathilde  von  Pamistadt,  beide  im  Besitz  <^ er  vormaligen  Königin  von  Bayern;  und 
ton  »einen  andern  Arbeiten:  das  Bild  einer  Römerin  in  einer  Landschaft  mit  Blick 
luf  den  S.  Petersdoro ,  im  Besitz  des  Strassburger  Kunstvereins.  Im  Jahr  1 845  starb 
ff  xa  Kobleos,  naehden  er  1840—1844  in  Holland  gearbeitet  halte. 

t.itrrilnr.    N"  e n  e  r  K e kr  o  1  o g  d  e  f  D  e  o  t s e  h  e n  1845,  S.  121. 

Eickel,  Paul  de,  Baumeister.    Fr  baute  die  Kirche  S.  Martin  zu  Lüttich  in  spät-. 

gothischem  doch  schlichtem  und  strengem  Styl.    &ie  wurde  im  Jahr  1542  beendet. 
IHmlir.  K«vUr.  OftidUdM*  im  Bmkamm  S,  41S. 


Sidinger  (Biedinger),  Johann  Elias,  Thiennaler  und  Kupferstecher,  geboren  JQ^ 
Ulm  im  Jahr  1698.  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  bei  Christoph  iJJ^ 
Kejch  daselbst  erhalten  hatte,  bildete  er  sich  unter  Johann  Falk  und  Rugendas 
aAofsburg  weiter  aus.    Im  Jahr  1759  wurde  er  Direktor  der  Kunstakademie  da- 
Mjltt  Seine  Darstellnngen  wilder  Thiere  sind  unübertrolTen  und  bilden  gleichsam  ^ 
iise  Katnrgesehichte  derselben ,  nnd  seine  Ijandsohaften  ächt  romantiseli.  Henseh«  f^^/ 
Keks  Figuren  und  zahme  Thiere  gelangen  ihm  weniger  gfot.    Von  seinen  Blättern 
p'nnf^n  wir:  die  Vorstelhingen  der  wilden  Thiere  nach  ihrer  Natur,  Geschlecht,  Alter 
und  Spur;  Betrachtungen  der  wilden  Thiere;   Fabeln  der  Thiere.    Den  reichsten 
Schatz  seiner  Zeichnungen  besitzt  B.  Weigel.  .  Seine  (icmälde  sind  selten.  Beige- 
Mister  Monogramme  bediente  er  sieh.   Seine  Sohne  Martin  Elias  und  Johann  ff) 
Jtkob  stachen  sein  Btldniss.    Nach  ihm  stachen  Hers,  Probst  und  Andere.   Im  3ooo 
Jahr  1767  starb  er  zu  Augshurg.  fR 

Litenlw.  Coaverfation«lexikon  von  Hrockhaos.  —  Nafler,  Die  MonofTuaaltMa  2, 
Nr«.  1744.  '  neos  fiibliothok  der  W  isteatc  h  ftftoii  2,  187.  — >  TbitaeMana,  Leben  lud 
Wtrkea  4M  uveiileieliUeheB  TUennlec»  und  Kapfenrtaehen  J.  B.  RidisipK.  lAlpsIf  ISU«  mH  JfMhp 


trifeii  ia  HanBaaiiB  Arehfe  185S,  8. 144  ff.  — >  We^arMan»,  Narbrieliiaa  vna  GutlilaB  aaS  ISaattara 

in  romuüitrob  nnit^b^^tidt  riBi,S.  4STff< 

Ridolfl,  Miohele,  Maler  und  GemUH-  resfaurateur  in  T.ncca,  geboren  um  da»  Jahr 
1795,  Fr  studirte  im  Jahr  1813  in  Korn,  wo  er  sich  den  deutschen  Künstlern, 
oaiuentlicb  Cornelius  und  Overbeck,  mit  Verehrung  näherte,  und  die  Meister 
des  15.  Jahrhunderts  als  Vorbilder  Raphaels  schltsen  lernte.  Sein  bedentondstes 
Weric  ist  die  erste  Versammlung  der  Apostel  unter  Petii  Vorsitz .  welches  zwar  im 
Einzelnen  Mehrere.<f  zu  wünschen  übrig  lässt,  im  Ganzen  aber  Sinn  für  dramatische 
AcfTassung.  einfache  Denkweise  und  Fahitr^^f  if  a'i  chnraktcrisiren  beurkundet.  Für 
^eiut'  Madonna  in  trono  erhielt  er  vom  l'ui).>t  zwei  goldene  Medaillen  und  einen 
Lorbeerkranz.  Aeus^erüt  glücklich  re:»taurirt«  er  die  Fresken  des  Buonamico 
Aipertini,  eines  Schülers  des  Fr.  Francia,  in  einer  Seitenkapelle  Ton  S.  Fredtano 
laLocea.  Ridolfi  wurde  conserratore  delle  belle  arti  im  Hersogthnm  Lnoca,  auch 
£brenroitglied  der  Al-ndf^mir  tv.  Hrpsdcn. 

Ultntv,  aaesyoski,  GMoiiicbte  d«r  neueren  deatiolien  KanM  2,  705ff.  —  Sopra  alcnai  BeattMaati 
4i  UU»  Mit  ■■■<— ngiaeMMiS*  4«!  Pnl  Miafc.  ai4olft.  tMM  1S48. 
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340  Riedel  —  Riemenschneider. 

Eiedel,  Angnit,  Maler  in  Rom,  greboren  zu  Baireuth  im  Jahr  1800.  Er  ist  der 
Söhn  des  Karl  Christian,  welcher  zwar  auch  malte,  aber  vorzugsweise  Architekt 
war,  und  machte  seine  Studien  unter  Langer  in  München,  schlug  jedoch  in  Rom,  wo- 
hin er  sich  im  Jahr  1829  beg«b,  eine  ganz  verschiedene  Richtung  ein.  Seine  Gemälde 
zeigen  einen  wunderbar  feinen  Sinn  für  den  Zauber ,  mit  welchem  das  volle  Sonneo- 
licht  die  Formen  des  menschlichen  Körpers  umspinnt.    Wir  nennen  von  denselben: 
die  neapolitanische  Mutter  am  Meer  im  Besitz  des  Herrn  Brentano-Laroche,  ton 
Sagert  gestochen  und  von  Mittag  iithographirt ;  •  Sakuntala,  worin  sich  die  volle 
Sonnenblüthe  der  Sinnenschönheit  offenbart  ,  im  Besitz  des  Baron  von  Lotzbeck  zu 
Weyhern  bei  Augsburg  und  des  Königs  Wilhelm  von  Württemberg,  gestochen  von 
F.Wagner;  badendes  Mädchen,  gestochen  von  C.  Allais;  die  Römerin  aus  Albaoo,  i 
mit  wunderbarer  Lichtwirkung,  gestochen  von  A.  Schul theiss,  Eigenthum  des  fT\ 
Königs  Wilhelm  von  Württemberg;  Medea,  nachsinnend  mit  dem  unter  dem  Gewände »/n 
gehaltenen  Dolche ,  worin  sich  tief  eingebendes  Studium  der  antiken  Formen  kund 
gibt,  in  der  königlichen  Staatsgallerie  zu  Stuttgart;  Judith  in  der  neuen  Pinakothek  jq 
zu  München.    Riedel  ist  Ehrenmitglied  der  Akademie  daselbst.    Beigesetzter  Mono-  jl\ 
gramme  bedient  er  sich. 

LItrralar.    Cotta'ichos  Kunstblatt  1844,  Nro.  105.  —  Denttehes  Knnstblatt  1851,  S.  1S9.  ISM, 
S.  4S7.  18&7,  S.  39.  —  Eifcne  Notiien.  — Na^ler,  Die  Monoframmisten  1,  Nro.  M79. 

Eieder,  August  Wilhelm,  Maler  in  Wien,  geboren  zu  Döbling  im  Jahr  1796. 
Er  besuchte  die  Akademie  zu  Wien,  wurde  im  Jahr  1825  Lehrer  des  Figurenzeich- 
nens daselbst,  und  unternahm  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  mehrere  Reisen,  z.B. 
1835  nach  Rom  und  Florenz.  1857  wurde  er  Custos  der  königlichen  Gallerie.  In 
«einen  Werken  zeigt  sich  entschiedene  Hinneigung  zum  Religiösen  bei  richtiger 
Zeichnung,  gutem  Colorit  und  geschmackvoller  Ausführung.  Wir  nennen  von  den- 
selben :  Christus  am  Oelbcrge  in  einem  Lichtstrahle  des  Himmels  knieend ,  durch  den 
Kunsthandel  vielfach  verbreitet;  eine  heil.  Rosalia;  die  Zeichnungen  für  die  Stamm- 
bücher des  Erzherzogs  Ludwig  und  der  Erzherzogin  Maria  Elisabeth ;  die  Bildmiic 
der  Prinzen  Ferdinand  und  August  von  Sachsen-Koburg. 

Liieratir.    ConTer*ation»Ioxikon  ron  Meyer.    —   Deutschet  Kanitblatt  18&7,S.S2i.  — 

Raczyniki,  Gcüchichtc  der  neueren  deatschea  Kunst  2,  013. 

Riefstahl,  Friedrich  Wilhelm  Lndwig,  Maler  in  Berlin,  geboren  in  NeustreliU 
im  Jahr  1827.  Im  15.  Jahre  kam  er  nach  Berlin  und  besuchte  die  dortige  Akademie- 
In  der  Landschaftsmalerei ,  wofür  er  sich  nachgerade  entschied ,  hatte  er  bloss  die 
Natur  zur  Lehrerin.  Seine  erste  Studienreise  machte  er  nach  Rügen  ,  dessen  ernste 
poetische  Natur  ihn  sehr  anmuthete.  Durch  vielfaches  architektonisches  Zeichnen 
gut  vorbereitet ,  begab  er  sich  auch  an  den  Rhein  und  nach  Westphalen ,  und  im  Jahr 
1853  sah  er  Tyrol ,  die  Schweiz  und  Oberitalien.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten: 
nordische  Haide,  ein  Stück  Ossianschauplatz  mit  poetischem  Sinn  und  Naturwahrheit 
wiedergegeben;  rügischer  Strand  mit  feiner,  äusserst  charakteristischer  Zeichnung 
und  gesunder  ganz  dem  nordischen  Charakter  entsprechender  Färbung;  Motiv  aus 
Heidelberg  voll  Poesie  und  Wahrheit;  westphälische  Dorfkirche  mit  dem  Reize  einer 
längst  verklungenen  Kindheit. 

Literatnr.    Denttehes  Kunttblatt  18&0,  S.  237.  18S2,  S.  391.  185S,  S.  185.  1857,  S.  416.  18&8,  S.M-- 
Handtchriftlicho  Nachrichten. 

Riemenschneider,  Tylmann  (Meister  Dülj,  Bildhauer  in  Würzburg,  geboren 
zu  Osterode  im  Harz.  Wer  sein  Lehrmeister  gewesen,  ist  unbekannt.  Jedenfalls  aber 
wurde  er  von  dem  durch  die  Niederländer  angebahnten  Realismus  influenzirt.  Im  Jahr 
1483  kam  er  als  Bildschnitzcrgcselle  nach  Würzburg,  wo  er  sich  sofort  häuslich 
niederliess,  1504  Rathsraann  im  untern  Rath ,  1520  erster  Bürgermeister  und  1521 
bis  1524  Pfleger  der  Marienkapelle  wurde.  Im  Jahr  1527  zog  er  sich  vom  öffent- 
lichen Schauplatz  zurück.  Es  scheint,  dass  er  sich  im  Bauernkrieg  sehr  compromit- 
tirte.  Er  hatte  einen  weitverbreiteten  Ruf  und  viele  Werke,  vornehmlich  in  Sand- 
stein und  Marmor,  haben  sich  von  ihm  erhalten.  Sein  Hauptwerk  ist  das  Grabmal 
von  Kaiser  Heinrich  II.  und  Kunigunde  im  Dom  zu  Bamberg.  Die  Gestalten  beider 
Heiligen  zeichnen  sich  durch  den  Adel  der  Auffassung,  sowie  durch  Be.stiramtheit  der 

*    Ab^eb.  in  den  Denkmilern  der  Kunat.  Atlat  an  Ro|flert  Handb.  der  Knnitfetch.  Taf.  128A.  Fir.<. 
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Ausführung  aus.  Besonders  beachtenswerth  sind  die  daran  befindlichen  Keliefii. 
Meisterhaft  und  grandios  behandelt  sind  die  Monumente  zweier  Bitohttfe  des  Rudolph 
VM  Sdiewnbtiy  «iid  Lmmds  tos  Bibm  im  Don  m  Würsbarg.  Seine  Kwmthimhnia 

in  der  Kirobe  m  Maidbrunn  wird  bald  als  ein  den  Arbeiten  Peter  Kraffts  eben* 

bärtiges  Kunstwerk,  bald  als  Beweis  angeführt,  dass  er  überhaupt  hinter  diesem 

nicht  unerheblich  zurückstehe.   Von  seinen  zahlreichen  Schülern  nennen  wir:  WiU 

beim  von  Köln;  Hans  Braun  Ton  Geiseihöring.    Im  Jahr  1531  starb  er. 

Uleratir.  C.  Beeker,  Lebea  nad  Werke  des  BUdhnen  TUnaa  RiemenicliDeider  mit  7  kupfert*f(l|e 
ud  2  Vigmettn.  Lcipsif  «84S.  —  Dtuteslite  KasstbUtt  iSM,  S.  ü«.  18M.  S.  tti.  —  FSte««r. 
OtickMMe  4«r  MMhea  KwM  t. STft  ~  Kaffler,  BibAmIi K«n<(SMlMrte «.TM.  —  nieder. 
Bayer,  Kuiutfe«ehlehie  dar  Stadt  Wflnbwf,  S.  »fti:  —  Waaffea,  Kaaitweike  aad  Klartlaff  la 
IreaUcUaad  1,  82  ff. 

XStpcnhaiuen,  Emtt  Ludwig,  Zeichner  und  Unircrtitats-Kupfertteoher  in  GM* 
lilfin,  geboren  dneelbst  im  Jnhr  Er  ttneh  «ino  groose  Ansnhl  too  BliUom 

b|  d«r  Weife  Chodowiecki's,  wobei  ihm  cum  Theil  auch  Zeichnungen  desselben 
Torlagen.  Besonders  bekannt  ist  er  durch  seine  Stiche  nach  Ho^arths  Sitteiiscliil- 
deniDgen  in  den  Güttinger  Ahnanachen.  Er  zeichnete  bald  mit  seinem  ganzen  Namen, 
bald  mit  den  Initialen  £  R  f .  Im  Jahr  1840  starb  er  zu  Göttingen.  Seine  zwei 
$phne,  Frnnz,  geboren  im  Jahr  1786,  Jobaimes  um  1788,  hetheiUgten  lieh  im 
^r  1800  u  der  Heyne-Tisobbein'aohen  Ulnttration  des  Homer  dnreh  antike  Knnst- 
denkmale  und  gaben  im  Jabr  1805  die  Eroberung  Troja's  nach  Göthe's  Abhandlung 
über  die  Gemälde  des  Polygnot  in  der  Lesche  (eine  Art  Casino,  Museum)  zu  Delphi 
in  Umrissen  heraus.  1806  veröflfentlichten  sie  das  Leben  der  heil.  GenoTera,  nach- 
dem sie  inzwischen  nach  Kassel  und  Dresden  gegangen  waren.  1807  liessen  sie  sich 
IrBlNa  nieder,  wo  sie  saent  an  Qotiie's  und  Schiller^s  Gedichte  sieh  hielten,  bald 
^(hi#  a  fmlerlftndiseben  and  hiblischen  Gesdiiehten  flbeigingen.  Wir  nennen  too 
flinll  gemeinschaftlichen  Werken  Kmier :  die  Verklärung  Raphaels ;  Friedrich  Bar- 
barossa von  Heinrich  dem  Löwen  geschützt,  im  Guelphensaal  zu  Hannover;  Ge- 
schichte der  Malerei  in  Italien.  Nach  dem  im  Jahr  1831  erfolgten  Tod  des  Franz 
fertigte  Johannes  unter  Anderem:  Herzog  Erich  von  Braunschweig  bittet  gegen  den 
Iriiiii^eD  Befehl  filr  die  Gefhagenen  um  Gnade.  Die  Ortheile  aber  den  Werth 
(I^Xall^Bligen  dieser  BrQder  sind  sehr  verschieden.  Johannes  starb  im  Jahr  1860. 

UBMt,  Ceavevsatiaaslaslkea  voa  Btockhaai.  —  PSrsSei*  Gaacliickie  Sar  daatiekaa 
'**imiH4,  mm.  —  OS«lia.  aUankam  Ib,  aSfll  —  Kaflar,  Elalaa  Ssluifkaa  ^  ITS.  —  irafUr. 
^  i  Die  Meaoffvuuabtea  2,  Nr*.  174S.  —  Haaar  Hakroloff  der  Deataehea  iSUt  a>S8ff. 

Eies ,  Johann  Helferioh,  Steinschneider  und  Goldschmied  zu  Frankfbrt  a.  M.,  ge- 
boren zu  Kassel  im  Jahr  1656.  Er  arbeitete  für  alle  dentüchen  Höfe,  und  selbst  der 
Pabst  üess  sein  Wappen  von  ihm  fertigen ,  auch  hatte  er  Ton  allen  angesehenen  Per- 
sonen in  IVankItart  Bestellungen.  Sein  Sohn  aad  Sohtter  Mathias,  geboren  aa 
haakihrt  im  Jahr  1685,  bildete  sieh  in  Rom  durch  Stadium  der  Antiken  im  Zeichnen 
%etter  aus.  Zu  seinen  schönsten  Arbeiten  gehören  ein  Bacchuskopf  in  Carniol,  der 
nach  Schweden  kam,  und  die  Bildnisse  des  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  von  der  Pfals 

and  seiner  Gemahlin  in  einem  thalergrossen  Carniol.  Im  Jahr  1738  starb  er. 

liumsi.  Ptstll,  AllfaeialBas  KSMÜariealkoa.  —  HSsffaa,  Waohrlehtoa  vaa  FkaakfliEiar  KSaillaia, 

9WM0a«r,  Brari  Fra]l90il ,  Haler,  geboren  an  Paris  im  Jahr  1787.  Er  lernte 

bei  Vincent  und  David.    Zur  Zeit  der  Revolution  wurde  er  Soldat,  kehrte  aber 
nach  derselben  wieder  zur  Kunst  zurück.    Ein  Bildniss  Napoleons  I.  gelang  ihm  so 
vor7Qg!ich ,  dass  er  mehr  als  50  Copien  davon  fertigen  musste.     1816  begab  er  sich 
nach  Kussiand  und  hielt  sich  theils  in  Petersburg,  theils  in  Moskau  auf.  Während  dieser 
Mi  portritirte  er  den  Kaiser  Alexander  and  die  angesehensten  Personen  des  Reichs. 
^23  nach  Paris  zurückgekehrt,  hatte  er  Tide  Bestellungen  ron  KOnstlem  u.s.t 
un  Louvre  sieht  man  das  von  ihm  gemalte  Bildniss  des  Fabrikanten  Rarrio.  Im 
Jahr  1828  starb  er  zu  Paris.    Louis  Antoine  L^on,  Maler  der  Gegenwart  da- 
selbst, geboren  ebenda,  ist  ein  Schüler  von  Gros.    Im  Jahr  1836  erhielt  er  den 
dritten  Preis.    1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  Leda;  Venus;  eine  Bacchantin;  eine 
^lleine  Egyptierin  mit  ihrer  Amme. 

\    Liureier.  Cataio^ue  de  rexpotisioa  des  keaaa  »vts.  Psfis  ISW.       TiUel,  VaHae  Set 

da  Mu^  du  LoaTxa  l,  SOSC 
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Bieter,  Heinrioh,  Maler  und  Kupferätzer,  geboren  zu  Winterthur  im  J&hr  1751. 
Er  lernte  die  Kunst  bei  Schelleuberg  dMelbst  und  bei  Graf  in  Dresden,  worssf 
«  iidi  «BtOT  StAberli  m  Ben  im  LmdMliallftwk  antbildete.  NmIi  dettMiM 
ftberaalmi  er  alle  wine  PlaHea  und  fbhr  fort  soldie  bermossiigebeo,  ▼«mehileiie 

aber  aucb  mit  seinen  eigenen  Arbeiten ,  welche  bald  die  des  Meisters  weit  übertrafen. 

Zeugen  davon  sind  seine  beiden  grossen  Kapitalblätter :  der  Wasserfall  bei  Reichen« 

bach  und  der  Giessbach  am  Brienzer-See ,  dann  der  Gipfel  der  Jungfrau,  ein  kleines, 

aber  vorzüglich  schönes  Blatt.     Auch  seine  Oelgemaldu,  wie  eine  italienische 

Sehweiaerlaadsdiafk,  and  AquanUseiehnungen .  wie  dtm  Meyringeitbal,  baban,  la- 

■al  fal  den  Mittel-  und  Hintergründen,  eine  seltene  Wahrheit  der  Darvtellnog,  bil- 

weilen  auch  herrliches  Colorit.    Im  Jahr  1818  starb  er  als  Zeichenlehrer  zu  BeiDp 
Llirratar.   CooTeriationflexikon  Ton  Mevtr.  —  Futtli,  AllKeneine«  Kttaftleriaxikoa.  ' 

RieUohel,  Emit,  Bildhaaer  in  Dresden,  geboren  za  Pulsnitz  in  der  Oberlaonll 

im  Jabr  1804.   Naeb  Deberwindong  Tieler  SebwieriglLeiten  beraebte  er  im  16.  JiAlii 

die  Akademie  zu  Dresden  und  erwarb  daselbst  drei  Preise.    Sodann  übte  er  tMklü 

Modelliren  für  das  dem  Grafen  von  Einsiedt  l  g-oh^lripfe  Eisenwerk  Lauchhammer  und 

begab  sich,  von  ebendemselben  unterstützt,  im  Jahr  1826  zu  Rauch  nach  Berlin, 

der  sich  seiner  mit  väterlichem  Wohlwolleu  annahm.    Im  Jahr  1827  erhielt  er  tob 

der  sächsischen  Regierung  ein  Stipendium  zu  einer  Reite  nach  Italien ,  wovon  er  enl 

im  Jabr  1830  Gebrauch  machte,  da  er  rorber  teinem  Meister  mehrere  Arbeite!  titf^ 

enden  half,  und  ihn  im  Jahr  1829  nach  München  begleitete,  un  ihm  auch  dort  ia 

den  Arbeiten  für  das  Monummt  des  Königs  Max  beizustehen.     1831  kehrte  er  nach 

Berlin  zurück  und  wurde  im  folgenden  Jahre  als  Professor  an  die  Kunstakademie 

nach  Dresden  berufen.    Den  Winter  des  Jahres  1651  brachte  er  in  Palermo  zu,  un 

•ioh  Ton  einer  schweren  Krankheit  an  erholen.   Im  Jahr  1855  erhielt  er  anf  (jÜ 

Firiter  AiusteUoDg  die  grotae  goldene  Elirenmedaille.   Sntachieden  dem  Geilte  uti 

derBiehtung  der  roodemen  Berliner  Sculptur  sich  anschliessend,  bat  er  sich  in  der» 

selben  mit  höchster  Meisterschaft  bewährt,  die  verschiedensten  Aufgaben  mit  gleicher 

Trefflichkeit  gelöst  und  sowohl  in  der  Porträtdarstellung  wie  in  idealen  Schöpfungen, 

in  Monumentalwerken  wie  in  kleineren  Arbeiten  dieselbe  Vollendung  gezeigt.  ^Ab 

Belege  hiezu  führen  wir  an:  das  Denkmal  des  Königs  Friedrich  August  roa  S^Mfk 

an  Dresden;*  Statue  Lessings  in  Brannschwmg»**  Ifaria  mit  dem  Leiebnam  wSn 

in  der  Kapelle  am  Atrium  der  Friedenskirche  zu  Sanssouci;       Orest  von  den  Furien 

Terfolgt  im  Giebelfeld  des  Theaters  zu  Dresden;!  (iöthe  und  Schiller  in  Weimar;tt 

die  Statue  des  Maria  von  Weber  in  Dresden.    Im  Jahr  1861  starb  er  zu  Dresden, 

nachdem  er  noch  mit  eigener  Hand  die  Statuen  Luthers  und  Wiclefb  für  das  Lnth«^ 

Denkmal  zn  Worms  im  KleineB  medeUirt  batle.  '  nwre* 

Llieraiiir.   D e u  t ^ ekes  K «tST,  8. 4Sf;  —  Bireae  KetUea.  —  HaaesektlfflMM 

■  Nacbricliten. 

Bigand,  Fraacil  Inigo,  Geschicfats-  und  Porträtmaler  in  London,  gebürtig  auf 
der  fraasflsiseben  Schweis.  Seit  1773  arbeitete  er  in  London.  Ohne  Tiele  AasprOehs 

malte  er  mit  einem  kräftigitt  wahren  Pinsel,  in  seinen  Gemälden  aus  Shakespsan 
aber  scheint  er  sich  sehr  zum  Theatralischen  zu  neigen.  Nach  seinem  Plane  wurde 
das  Haus  der  Mistriss  Montague  in  Portmau-Square  auf  s  geschmackvollste  dekorirt. 
Von  seinen  übrigen  Werken  nennen  wir:  ein  Biid  der  Constantia  nach  Chaucer; 
Ruth  und  Boas  nach  Demselben;  das  Bildaiss  des  John  Brand.  Nach  ihm  staohsa 
Bartolosai,  Bettelini  und  Andere.   Im  Jahr  1810  starb  er. 

Litfralnr.    Fflssli,  Allj^ompinos  Künatlerlexikon. 

Bigaud,  Hyacinthe,  Maler,  geboren  zu  Perpignan  im  Jahr  1659.  Schon  im 
'8.  Jahr  verlor  er  seinen  Vater  Mathias,  der  auch  Maler  war.  Den  ersten  Unterricht 
erhielt  er  Ton  Feset  und  Baue,  woraof  er  im  Jahr  1681  die  Akademie  in  Faiii 
besuchte.  Nach  Verlluss  eines  Jshrs  gewann  er  daselbst  den  einten  Freie  von  BoBb 


•  Abf«biMM  Ia  Raes rn«ki.  OMeMtkr»  der  MeerM  isMiShte  Xvasi  t.  m. 

**    AbfebUdtt  in  d«n  Den  k  m  äle  r  n  d  e  r  K  u  n  s  t.     IIm  M  ITlUlSIS  flSlllBl  <Sl  f  ■II|||SSB>  TSf  III. 

Abrebild«t  eb#nd*»en«»t.    T»f.  114,  Fi|r.  4.  '  ; 

*  Abgebildet  o  b  t>  u  J  AIP  I  bB  t.  Tuf.  117.  Kif.  I.  ^^HKS  4t 
tt   AbffebUdat  in  £.  K6r»t«rt  U«akBUÜ«n  iw  dtatacJiM  ZaMt,  Bd.  VL                   "  -«mv^T 
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machte  aber  kernen  Gebraucii  davoo ,  ludeiu  %r  sich  nun  &cibi>t  nach  van  Dyck 
biMHft.  Im  Jabr  1700  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  im  Jabr  1710  Pfttfetw  und 
1738  Sektor  derselben,  auch  ernannte  Um  der  König  im  Jahr  1727  tum  Rittor  dae 

Ofdens  Tom  heil.  Michael.  Seine  Porträte  sind  durch  das  meist  anmassend  und  ge- 
liert Repräseutircnde .  sowie  durch  das  pomphaft  Bunte  der  Kostüme  besonders 
charakteristisch  für  seine  Zeit.  Wir  nennen  von  denselben:  da*'  de««  Bnssuet,  im 
rollen  Bewutt^tsein  seines  überlegenen  Geisten  aufgefas&t,  im  vullen  Licht,  warm 
und  fleissig  gemalt,  nad  Ton  grosser  wenn  gleich  etwas  bontor  Wirkung,  im  LouTra; 
dai  Porträt  Ludwigs  XIV.  ebenda ;  das  Porträt  des  Fenelon ,  Ton  besonderer  Feinheit 
und  Weichheit  des  Gefühls,  in  Hamptoncourt.  Seine  Historienbilder  sind  nicht  TOB 
Belang.   £r  zeichnete  mit  H*  Rig.  pinx.   Im  Jahr  1 74.'^  starb  er  zu  Paris. 

Uieratvr.  Bio|rri^p)>i*  anirerselle.  —  Brnlliot,  Dictionoaire  des  Moaognunjitcs.  —  D««t««li*l 
Eaattblatt  IKöC,  S.  237  und  877.  —  Tillot,  h'otico  des  Mbleanx  da  Musee  du  Louvrp  t,  907 ff.  — 
W^tkgmn,  Knnttwerke  und  KUatüer  ia  Eaglaikd  1,  3S0.  —  Waage«.  Knaitwerke  aad  KOMUar  ia 
Pari!.  8.671«. 

Bigefried^  Goldschmied.   £r  fertigt«  im  Jahr  1813  den  Reliquienbehälter  des 

heil.  Patroklus  im  Dome  zu  Soest,  jetzt  im  Mtiopum  zu  Berlin     Derselbe  gehört 

swar,  was  dir  künstlerische  Durchbildung  Ijt  tnüt ,  nicht  zu  den  vorzüglichereo,  ist 

aber  eines  der  llauptbeispiele  von  grossen  Sarkophagen  aus  Prachtmetallen.  ^ 
tiHrslSf.  KvrUr,  Büidlm«k  4«»  KiutfM«UAle  S,  4SS. 

Sighetti,  Agostino,  baute  in  Verbindung  mit  Andrea  dellaValle  den  Dom 

sn  Padua,  in  welchem  sich  der  firflbere  Kuppelbau  mit  der  Weise  Michelangelo's 

eigeothümlich  verbindet. 

Umalar.   Karler,  HsaJSe^  än  Kunttgeacluchte  t,  &S7. 

Bighettl,  FnuioeiOO,  Bildhauer  und  Brsgiesser  zu  Rom.   Sein  Werk  Ist  unter 

Anderem  das  kolossale  Pferd  der  Statue  Karls  III.  zu  Neapel  nach  CanoTa's  ModelL 

Im  Jahr  1820  starb  er.    Sein  Sohn,  Schüler  und  Gehilfe  Luig-i  goss  die  ron  ihm 

begonnrne  Statue  Karls  III.  zu  Neapel,  sowie  die  kolossalen  Statuen  Karls IV.  und 

Ferdinands  1.  daselbst. 

MlMÜn.   CoaTar>a«ioaalemik«a  vftA  II«yar. 

Büe,  Keister  Gerbard  von,  siehe  Gerhard,  Meister.  :i 

RÜey,  John,  Maler  in  London,  poboren  im  Jahr  1646.  Er  hatte  Füller  und 
ZoQst  zu  Lehrern,  bildete  sich  aber  vorzüglich  durch  langjähriges  und  fleissiges 
Studium  der  Katur,  so  dass  der  schüchterne  Mann  mit  Unrecht  durch  Knellers 
Mm  Toidimkelt  wurde,  ünter  Karl  IL  und  seinen  Nachfolgern  wurde  «r  Hoflnaler« 
Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiften :  das  Bädniss  des  Lords  North  au  Wroxton ;  das  dea 
Bischoib  Saunderson  zu  Christchurch  in  Oxford;  das  des  genannten  Königs.  Nadl 
ilmi  haben  J.  Watson,  J.  Bekett  und  Andere  p-ostochen.  Im  Jahr  1691  starb  er. 

yieralnr.  Fioriilo,  Gc*cJiLciito  der  seicimeadca  klinkte  in  üiOMbritajuiieo ,  S.  504  ff.  —  Fü»tli,  Ail- 
4    temciaea  KAasUerlexikoa. 

Rinaldi,  Antonio,  Baumeister  von  Rom,  blühte  um  das  Jahr  1750.    Er  wurde 

Ton  der  Kaiserin  Katharina  IL  nach  Petersburg  berufen,  wo  er  da^^  von  Menzikoff 

erbaute  Scbloss  in  Oranienburg  modernisirte ,  und  den  i'lan  zur  X^aakskirche  fertigte, 

d0  aher  mehrlheb  abgeindert  wurde.   Um  das  Jahr  1780  starb  er. 

'Tl'. Uleratar.    Coarersationülaxikoa  von  Mayer. 

JLinaldi,  Rinaldo,  Bildhauer  miv  Padua.  Nachdem  er  die  Akndemio  zu  Venedig 
besucht  hatte,  i?inp  vr  im  Jahr  ]Ö2Ü  als  Pensionär  derselben  nach  Jiom ,  wo  er  sich 
uiter  Ganova  weiter  bildete.  In  der  Foigc  wurde  er  Professor  von  S.  Luca  in  Rom. 
Wir  iiaiman  tob  seineo  trefflidMB  Weifen:  die  Mannorttatue  der  Jungfrau  Toa 
Orleans;  der  beil.  Stephan,  eine  kolossale  Hannontatue;  Chiron,  wie  er  den  AolitUea 
die  Lyra  spielen  lehrt,  im  Besitz  der  Kaisariu  tob  Oesterreioh;  die  Statue  der  £tb 
Tom  reinsten  Ebenmaasg. 

LiuraUr.  Coarer.'' a  uo  uaiti  x  ;  mo  a  von  Meyer.  —  Cott&'»ches  kuastbiatt  ISM,  S.  68.  — 
UpMIftesyBakl.  GoBchiohte  dor  neueren  deuuchaa  Kuaf  2.  072. 

Äincon,  Antonio  del,  Maler,  geboren  zu  (Juada]ajar;i  um  das  Jahr  1446.  Er 
machte  seine  Studien  in  Italien  und  wurde  Hofmaler  Ferdinands  und  Isabellens.  Mit 
Sidierheit  werden  ihm  17  Holzgemälde  des  Hochaltars  der  Pfarrkirche  von  liobledo 
Ii  Cha^Fola  mit  äeenoi  aus  dem  Leben  der  Maria,  welche  eorreet  geieichnet  ge- 
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AMdrsflk  «ad  gato  Qmfnmäatg  gehabt  iMbea  ioU«b.  mftMhriakM,  aHiii 

t»  sind  spurloi  rerschwuodeii.   Um  1500  starb  er  wahrscheinlich  zu  Sevilla. 

Uknttf.  Bammdts,  Ptcri»«Mlo  hiaioiioe      Im  mm  UfawttM  profiMMCM  da  las  b«UM  um  « 
bpOa.  —  PetiftTftM,  01*  «hriMikk«  KM  1b  apaal«.  8. 81. 

Xillg  ram,  eine  KOnatlerflunilie  in  Mflnater.  Die  Torsagliehsteo  Meiiter  denelbin 
8iBd:  Ludger,  der  ältere.  Sein  bedeutendttes  Werk  Tom  Jahr  1538,  im  Besitc 
des  westphälischen  Kunst  verzins  zu  Münster  stellt  dar  Gott  Vater,  tod  himmlischen 
Heerschaaren  umgeben  ,  als  Kacher  der  Sünden ,  und  Christus  und  Maria .  fürbittend  , 
zu  dessen  Seiten ;  es  ist  ron  grossartigem  Ernst,  obwohl  ohne  Anmuth  in  den  Köpfen, 
und  mannigfaltig  Terletit;  Hermann,  der  Sohn  des  Vorigen ,  bedeutender  als  dar 
Vater.  Sein  Hauptweik,  die  AxderwfMkimg  des  Lasaras  im  Dome  so  Münster,  ist 
ein  Genllde  Ton  reicher  Composition,  schöner  Charakteristik  und  trefflicher  Aus- 
führung; es  steht  etwa  den  Arbeiten  des  Pseiidn-Srlion  1  zur  Seite :  Ludger,  der 
jüngere,  Bruder  des  Vorigen.    Von  ihm  besitzt  da«  Uerüner  Museum  ein  gutes, 

genrehaftes  KQchenstück,  im  Uintergrunde  die  Hochzeit  von  Kana,  datirt  1562. 
yimlw.  RaffUr,  Bndtack  dw  OMeldaSM  4m  Msimi  S,  8M£ 

Biagly,  Gotthard  (GottfHed),  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  ZOrioh  im  Jahr 
1575.    Von  seinen  Schicksalen  ist  nur  das  bekannt,  dass  ihm  die  Zunft  daselbst  das 
Malen  wehren  wollt'  ,  der  Katli  aber  ihm  die  Fortsetzung  seiner  Kunst  erlaubte,  als 
ihm  eine  Oelpresse  erblich  zugefallen  war.    Drei  Bilder  von  ihm  auf  d«  ni  l^thbause 
SU  Befn ,  welche  die  Geschichte  der  £rbauung  dieser  Stadt  vontelleu ,  wurden  we^en 
der  Correoftheit  der  Zeicbnong  nnd  des  VentAndnisies  der  VeikOrtang  gelo&lL'  Cr 
malte  anoh  den  Glockenthurm  daselbst  u.  s.  w. ,  wof&r  er  von  der  Stadt  das  £hreD- 
birgerrecht  erhielt.    Seine  in  England  befindliche  Zeichnung  einer  Gra\|legung  ist  ^ 
ganz  im  Style  von  Tintoretto.    Von  seinen  leicht  und  malerisch  gefertigten  Radi-  ^ 
rungen  nennen  wir:  die  Blätter  zu  Josuah  Malers  Gutjahr  für  alle  Christen;  David,  ^ 
die  Harfe  spielend.    Man  schreibt  ihm  auch  ein  Trachtenwerk  mit  Holzschnitten  sa. 
Beiffesetster  Monogramme  bediente  er  sieh.  Im  Jahr  1635  tCarb  er. 

Lllrratir.   Fissli,  AUrsnieines  K&nttlerlexlkoa.  —  Vsfler,  Di«  MM«fruuiüslM  S,  Vro.  S7S  i.  SM. 

Hioalt,  Louis  £donard ,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Montdidier. 

Er  ist  ein  Schüler  von  David  und  Regnaul t,  und  erhielt  im  Jahr  1824  den  zweiten, 

im  Jahr  1838  den  ersten  Preis.    Im  ,)ahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  Tod  des 

BiMan  d*AMaa«  aia  Bild  ron  grotaer  Kiaft,  nnd  1850^1861  abeada:  Diana;  Ui^ 

•ine  BadMida,  bÜ  der  dn  Zaphyr  spielt.   Er  liebt  es  flberhaapt,  badaada  Midehai 

in  einer  raiehen  nnd  gefälligen  Prud'hon  verwandten  Manier  darzustellen. 
*     Ulmlsr.  Cstkletn«  d«  I  cxpotitia»  d«a  b««as  atl«.  Pam  ISSft.  —  Oa«t«eli«s  K«»«^ 
bUtt  iSSl.  S.  ISS.  „ 

Bippingille,  E.  V.,  Maler  und  Kunstsehrifllsteller  in  London.    Er  ist  teit  1820 

rühmlich  bekannt.  Im  Jahr  1839  hielt  er  sich  in  Rom  auf.  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten:  die  Versammlung  von  Räubern  im  Gebirge  Ton  Sonnino;  Progress  oi 

Intemperancc.   Im  Jahr  1859  starb  er  zu  London. 

LUcratir.  Convartationilesikaa  vea  Merer.  •••-«^ 
Biqoier,  Lodewtjk,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1795.  Er  geoofs 
den  Unterricht  des  van  Bree  und  besuchte  die  königliche  Akademie  daselbst, 
er  den  ersten  Preis  im  Zeichnen  nach  der  Antike  und  einen  solchen  im  Zeichnen  nach 
dem  Leben  erhielt.  Sofort  ging  er  nach  Paris  und  Italien ,  kehrte  von  da  nach  Ant* 
«aiyen  anrOefc  und  Ueis  sieh  hierauf  bleiband  in  Paria  oiedar.  Wir  nanaan  m 
faiaea  Arbaitaa,  aa  walehan  man  die  PinsalWhnmg  vad  die  Zeiehaang  riUuat:  dtf 
Stelldichein;  eine  Anrieht  Ton  Neapel;  Aadxoelut,  den  Dom  am  desLOwanFWi 
aiehend. 

Llteralir.    Immerieel,   De  Lerens  en  Werken  der  UoUand.  en  Vlum.  Konsucluiiiars  «.•.«•■*■ 
Baoyntki,  OMchichte  der  neneren  denucbcn  Kantt  S,  4SI  ff. 

Biquin  fertigte  mit  Waismuth  von  Magdeburg  um  1152 — 11 5G  die  sogenannten 
Korssun'schen  ehernen  Thüren  der  Sophienkirche  zu  Nowgorod ,  welche  eine  Menge 
Ton  Tafeln  mit  biblischen  Scenen,  symbolischen  Darstellungen  und  Bildoissfigurea 
aathaitea.  Knatfewarth  habaa  ria  aieht,  hiaalditlaah  dev  Beldaidnag  abar  Ist  ba- 
aahceaswerth ,  dau  aa  der  Stella  der  Toriiemohaad  gebfiaohliohen  aaliii^rOBiHhM 
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§im  lyltrtiiliwikea  Anordnung  die  bargeritcha  dealMh«  «od  üb  iflousch-kalkoliaah« 

Priestertracht  gewählt  ist,  auch  sind  sie  nicht  ganz  ohne  eigene  Gedanken. 

üleralsr.   Fr.  Adelüug,   Die  Korstnnscben  Thoren  in  der  KaUiedralo  cur  b«il.  Sophia  xa  Nuwjorod, 
KorüQ  1823.  —  Förster,  Geschichte  der  deutschen  Kunst  i,  96  ff 

RiBtoro  ,  Fra,  Mönch  und  Baumeister.   Mit  Fra  Sisto,  der  ebenfalls  Mönch  war, 

Hibrte  er  im  Jahr  1279  den  Bau  der  Dominikanerkircbe  S.  Maria  Novtlla  zu  Florenz 

oaeh  einem  neuen  Plane  aus,  nachdem  sie  schon  1256  angefangen  wurden  war,  auch 

•rimteD  tie  die  Brfldte  Csni^a  mteh  der  DebenehwMumung  vom  Jahr  1296  neu. 
Uimtir.  Kurier,  Geschieht«  der  Bituicunst  t,  Mt.  —  TassH,  l«hea  4«t  ■■■fiiil^iBglim  Ulla; 
WM>i»r  mad  Beam«i«ter  9,  805  oad  809. 

litter,  Muatjf  Haler,  geboreo  su  Montreal  in  Ouiada  im  Jalir  1816.  Er  ka»  > 
b  fräher  Jagend  nach  Hamburg,  wo  er  bei  OrOger  einig»  Vorstudien  maehte.  iSeit 
1B36  besuchte  er  die  Akademie  zu  Dfisseldorf  unter  Sohn  und  schloss  »A  durch 

Wahlrorwandt Schaft  an  Jordan  an.  Die  Vorwürfe  zu  seinen  Darstellungen  ent- 
nahm er  mit  be.tondorcr  Vorliebe  dem  Seemannsleben,  aber  auch  in  anderen  Lebens- 
•pbären  bewegte  er  sich  mit  Glück.  Alle  Regungen  des  roenschlichen  Gemüthes 
«Mite  er  mit  nnfibertrefflicher  Waliriieit  tief  am  eriluien  nnd  mit  hinmissender  Qe- 
«alt  dvanstellen ,  wie  eims  seiner  sehOnsten  OemAlde,  der  ertrankene  Sohn  des 
Lootsen ,  beweist.  *  In  demselben  rereinigen  sich  meisterbaflte  Charakteritttk,  leben- 
dige Composition  und  ernste,  dabei  kräftige  und  harmonische  Färbung.  Ferner 
Deonen  wir  von  seinen  Arbeiten:  der  Wilddieb;  der  kranke  Musikant  Im  Jahr 
1853  starb  er  zu  Düsseldorf.    1849  gab  er  den  politischen  Struwelpeter  heraus. 

Utentir.    Coite'sches  Roostblett  iHiii .  Nro.  tfS.   —   Förster,  Geschichte  der  deuttchen  Kaaet 
»  il,  4I«S.  —  Haren,  Die  deatacbe  Kuut  ia  uaMna  Jahihoadart  1«  SM.  —  WiagaiaBa«  Dia  kSaif 
iMkUKaastekadeasie  zo  Diisseldotf,  S.SlSft 

.  JHIlHr,  Louisa  Charlotte,  Malerin,  Zeichnerin  und  Tonkünstlerin,  Ihr  Vater 
war  G.  N.  Ritter,  ein  tüchtiger  Miniaturmaler,  geboren  zu  Heilbronn  in  Württem- 
berg, gestorben  zu  Amsterdam  im  Jahr  1800,  ihr  Gatte  Herr  von  Neuville.  Eine 
Probe  ihrer  Kunst  sah  man  auf  der  Ausstellung  zu  Amsterdam  im  Jahr  1813  an 
ehisp; iflsgorischen  G^emAlde.  Als  Kaiser  Alexander  ao  Brüssel  war,  besehenkte 
er  sie  für  ein  Miniaturbild ,  TorsteUäid  eine  Zaandamer  Frau  in  ihrer  VoIkstnMBht, 
SUt  einer  kostbaren  Bro-sche.  Ihr  Bildniss  hat  L.  G.  Portman  n^ostochen. 
IMmiu,  lm»ai««al,  Ue  Leveiu  ea  Werkea  der  HoUaad.  «a  Vlaam.  KBosUc^üders  u.  •.  w. 

WMmß'nMkt  Baumeister  Ton  Strassburg.  £r  fertigte  den  Plan  snr  Marien* 
kifdie  ifl  t^iaaig  nach  dem  Muster  der  Sophienkirehe  zu  Konstantinopel,  wohin  9t  , 
selbst  zu  dieiNOl  Zwecke  gereist  war.    Der  Bau  genannter  Kirehe  wurde  im  Jahr 

1343  angefangen. 

'  UlcraMr.    Curickens  Bescbroibunr  ron  Uanxir,  S.  Sil. 

-iUttgen,  Hofbanrath.  Er  hat  in  neuester  Zeit  das  Aenssere  der  Wartburg  bei 
Ibenach  stylgetreu  wiedefheigestellt. 
»Ulvalar.   Eir*a«  Netli. 

J|^|tt|g|^ Peter,  Maler,  geboren  2U  Koblenz  im  Jahr  1789.  Obscbon  in  der  Schule 
ifavUs  in  ^Paris  gebildet,  schlou  er  sich  doch  in  Bom,  wohin  er  im  Jahr  1819  ging, 
tnOrerbeck  und  dessen  Freunde  an.    Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten,  die  wenir 

ger  reiches  Talent  als  Ernst  der  Gesinnung  beurkunden:  eine  Madonna,  umgeben 

Ton  Engeln ,  die  ihre  Tugenden  vorstellen ;  eine  Allegorie  au.s  dem  96.  P.salm ;  der 

Besuch  Pab.st  Pauls  Hl.  bei  Michelangelo,  lithographirt  von  Battiatelii,  Eigei^- 

thum  des  Grafen  von  Lützow.    Im  Jahr  1840  starb  er  zu  Rom.  .  , 

Uleraiar.    AlUcmciueZeitnnr  183»,  Vrob  ISS.  —  Cotlä'sckM  KaasttlaM  1S4S»  S.  SSO.  —  FSrataA 
Oaeckiehtc  der  dcatschea  Koait  4,  SS4. 

Xifiera,  Egidio,  Bildhauer  aus  den  Niederlanden,  daher  $aeh  Fiammingo  ge- 
nannt. Er  liess  sich  in  Bom  nieder  and  eiginate  riele  antike  Statuen,  fertigte  aber 
auch  selbsut&ndig  für  die  dortige  Kirchen  gute  Grabmiler ,  Basrelielb  und  Statuon. 

1^  1600  starb  er  eben  daselbst.  * 

Uteralar.    Ffiesll,  Allgemeines  Kunst  1er lex ikuo. 

^llli,  B.  PMuidMO,  Maler,  |;eboren  m  Madrid  im  Jahr  1608.   Er  war  itaUe- 

Bischer  Abkunft  und  ein  Schüler  des  Vicente  Carducho  und  wurde  Kammermaler 
Philipps  iV.  und  Karls  IL   Indem  er  sehr  leioht  arbeitete,  Terfiel  er  oft  in  Fiüchtig- 

•  AkfaMMai ia 4m OeakaUef «  dar  Raasu  aOm aa  K^Ma  üaadb.  dar  Kaasnawk,  lüf. itl.  rif.«. 
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k«itti  £ine  Coneeption  im  Muteiim  zu  Madrid  ist  ein  Hauptstfick  von  ihm.  Mvn\ 
eine  edle  GestAlt  ,  von  Engeln  umgeben,  ist  in  der  Danteilungswette  dem  Murilla 
nachgeahmt  und,  wenn  auch  lebhafter  bewegt,  doch  ohne  Affektation,  wogegeadie 
Engelluiaben  in's  Gezierte  fallen.  Auch  da«  BiidniiM  eines  unbekannten  GiMiüll 
datelba  wird  gerühmt.  1665  starb  er  im  EMorial.  Sein  Bmdar  Fray  Jnan.  ge- 
boren n  Hadriil  im  i%kx  1595,  lernte  die  Kunst  bei  Fr.  Majao  and  wurde  in  der 
Folge  Abt  des  Klosters  S.  Millan  daselbst.  Seine  Gemälde  zeichnen  itch  durch 
correcte  Zeichnung  und  Stärke  im  Helldunkel  aus.  In  der  Galierie  iu  Madrui  siebt 
mau  von  ihm  ein  treffliches  Bild,  ein  heil.  Francisco,  welcher  die  Wunden  Cbriüti 
berührt.  Für  die  Kirchen  zu  Madrid ,  z.  B.  von  S.  Martin ,  malte  er  fitL  ZotiOA 
begab  er  sieh  naeb  bom»  wo  er  im  Jahr  1675  starb. 

Lllmtir.  Barmudci,  Dieeioii*rio  r.  «ton  o  «jr^  io<c  mm  illmtres  profetsor«s  de  Im  beÜM  tfM  ■ 
£*p«Ba.  —  £if«a«  Kotisca.  —  huitarant,  itxe  ciuMaiclM  kaut  xu  6p«ai«B,  S.  IISE. 

Bobbe,  Imiii  Xui«  DoBliüqiie,  Malar  aad  Advokat,  gobaraa  sa  Kortrückia 
Jahr  1807.  I91  Jahr  1830  ward«  er  Doktor  der  Bachta  in  Gaat  uad  1840  Sjodäiu 

in  Brüssel.  Die  Malerkunst  aber  erlernte  er  auf  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  uod 
erhielt  im  Jahr  1844  den  dritten  ,  im  Jahr  1855  den  zweiten  Preis,  auch  ist  er  Ritt« 
der  Ehrenlegion ,  des  Leopoidordeua  und  des  Ordens  von  Karl  III.  Im  Jahr  1855 
stellte  er  zu  Pana  aus:  la  Campine,  eine  Laudtochait  mit  Vieh,  uud  im  Jahr  1851^! 
Boba  aaf  der  Weida;  aiaa  Beerde  Biomal  ia  der  Baha.  Uaa  lobt  aa  ietaea  Vish^ 
stfickea  aatargetieae  Sebüdamag  aad  Sorgibli  dar  Aaaf&hmag»  doeb  wird 
darin  vnrmisst. 

Lit^rslir.    C&talogaa  de  rexposition  das  beaux  arti.   Vuii  l&M.  —  C«t»lofna  4a 
do  i85i«.  —  Im  na  r  saal,  O*  Levns  M  WartM  der  Beilud.  «■  VlMMi.  amiMtaUM«»». 

Robbia,  Luca  della,  Arbeiter  in  Thon,  Ers  und  Marmor,  blühte  £U  Toskao* 
1399  bis  nach  1480.  Mit  seinem  Neffen  Andrea  f  1435—1528),  dessen  Söhnen 
Giovanni  und  Girolamo  und  rnt  hrfren  Verwaii  lt <  ii  und  Mitp-enossen  bildet«  ö 
eine  Schule  von  mehr  als  einem  Jahrhundert  und  doch  von  einem  durchaus  gt^JBOl^ 
samea  Cbarakter.  Ibre  aas  gebraaBtcm  aad  giasirtem  Tboa  bestebeadea  B«lisf> 
platlea  seilen  figflriiehe  Darstellangea  aad  Ornamente ,  welcbe  boat  und  zwar  in 
der  Regel  mit  den  ricr  Farben:  Gelb,  Grün,  Blau  und  Violett  bemalt  sind.  Sowokl 
in  der  idenlon  Schönheit  der  Formen  und  ki  usrhen  Einfachheit ,  hI>  auch  in  der  Zsi** 
heit  und  weistn  iiarujunischen  Veriht  iluni;  (i<  r  Farben  sind  diese  Werke  als  Uß«^ 
reichte  Muster  derartiger  Kleinkunst  auzüsehen.  Wir  nennen  von  den  ThonarbettH 
des  Loea;  eiae  Aaferstebnag  ia  der  Akademie  sa  Floreos,  ia  welcher  die  Fqrv^ 
Heilandes  beztiglieb  des  Adels  der  Zfig«,  der  Bcdeatsaiakait  der  Haltoag  und  Scbdn* 
beit  der  Gewandung  mit  den  Werken  des  Lorenzo  Ghiberti  wetteifert;*  ^^-^ 
Tabernake!  mit  rielcn  über  die  Maassen  lieblichen  Gestalten  von  Engeln  und  i  un  n 
in  der  Kirche  S.  Apostoli  ebenda;  der  Sakristeibrunnen  von  S.  Maria  novcüa  nu* 
guirlandentrageoden  Putten  uud  einer  Landschaft.  Sein  Werk  sind  femer  dsT  Is* 
rflbmte  Manaerfries  ia  dea  Uilaea  mit  bBehst  aamathieiebea  aad  aaiTea  Kaafaca  sad 
Mädchen,  sowie  die  ehenieB  Thfirea  der  Sakristei  im  Dom ,  welche  aber  bei  großer 
Schönheit  im  Einzelnen  nicht  gaac  barmoDisch  sind.  Andrea  fertigte  unter  Anale- 
rem: die  onTergleichlirhen  Medaillons  mit  Wickelkindern  an  den  Innocentr  bei  def 
Annunziata;  die  Medaillons  mtt  Heiligenfiguren  an  der  ilalie  auf  Piazza  S.  Man« 
noTella. 

Lie*r»lnr.    Burckhnrdt.  Dar  CiearoBa.  S.  228,  Aam.  187  b.  58811.      Knirlor,  Kleine  ^Lhr  f-f  -  !H*  - 
Ranohr,  Ifaliani»che  KorMltiuifca  Z,  241  a.  287  AT.  —  Taaari,  Labeji  dar  aiuf eaaicliaataiea  3Uiei. 
Bllilia««r       Bmelmr  fl»,  S. «Ift,  «ekM»  msIi  ssta  aiHalw  ftM. 

Bobalia,  Charles,  Architekt,  geboraa  au  Nereta  im  Jahr  1797.  Ia  Paris  gebil- 
det, hat  er  «ich  (rufe  Krnntnisse  in  den  rerschiedenen  Brtustylen  erworben  und  wurde 
des&halb  zu  Kestaurirun^  mehrerer  alten  Monumente  und  Kirchen  rerwendet  (Kheuas 
Besannen,  Tours,  Autun). 

Bobert  Ton  Coney  war  Baumelster  des  Doms  aad  der  Sirehe  S.  Nieaisa  aa  Rbeivi- 
£r  starb  im  Jahr  1311. 

i4liniv.  Kmtief .  OMckkMke  4er  aeSluM  S.  SS  «.  Si. 

•  AkfiMMei  ta  Sw  aeaksiaiera  ier  Kaast.  Mhe  «■  Lmgktn  ■Mit>  Se<  l—^fMia.  Tiail,  H^*» 
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Sobert  de  Lnzarges ,  siehe  Lnzarges ,  Robert  de. 

Robert,  Pleury,  talentToller  Maler  der  (jegenwsirt  in  Paris.  Er  machte  sich 
Aofangs  durch  Genrebilder  bekannt,  in  welchen  sich  seine  Reise  nach  Italien  reflek- 
lirt.  öpäter  wendete  er  sich  dem^  historischen  Fache  zu.  Sein  Karl  \ .  zu  S.  Just 
(Pariser  Aussteilung  1857)  zeigt  einen  erhabenen  Styl  und  ausdrucksrolle  Züge, 
nacht  aber  desshalb  weniger  Eifekt,  weil  er  den  Nebendingen  (Zimmer,  MObel  etc.) 
einen  zu  grossen  Raum  und  zu  grosse  Sorgfalt  in  der  Ausführung  gewidmet  hat.  Im 
Jahr  1H24  hat  er  die  goldene  Medaille  erster  Klasse  erhalten. 

LiIrralT.    Rorae  de»  rioux  monde>  18ö7. 

Robert,  Habert,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1733. 
Zuerst  dem  geistlichen  Stand  gewidmet,  begab  er  sich  seiner  Neigung  zur  Kunst 
folgeod  nach  Rom,  wo  er  zwölf  Jahre  in  grosser  Thätigkeit  zubrachte.  Nach  Frank- 
reich zurückgekehrt,  wurde  er  im  J&hr  1766  Mitglied  der  Akademie  zu  Paris,  und 
sofort  Inspektor  der  königlichen  Geroäldegallerie .  Rath  der  Akademie  und  Zeichner 
der  königlichen  Gärten.  Während  der  Revolution  verlor  er  alle  diese  Stellen  und 
wurde  zehn  Monate  lang  gefangen  gehalten,  was  ihn  aber  nicht  abhielt,  der  Kunst 
obzuliegen  ;  so  malte  er  z.  B.  die  schauerliche  Scene  der  Abführung  der  Gefangenen 
von  S.  Pelagie  nach  S.  Lazare  auf  offenem  Karren  bei  Fackelschein.  Durch  Namens- 
verwechslung  erlangte  er  die  Freiheit  wieder.  Wir  nennen  von  seinen  sehr  zahl- 
reichen Gemälden:  zwei  Bilder  mit  römischen  Ruinen,  in  Luft  und  Licht  sehr  tüchtig, 
im  Louvre;  Ansichten  der  Villa  Madama  und  der  Villa  Sacchetta,  gestochen  von 
Janinet.  Er  selbst  stach  geistreich  les  Soirees  de  Rorae.  Nach  seiner  Zeichnung 
wurde  das  Bad  des  Apollo  zu  Versailles  angelegt.    Im  Jahr  lSü8  starb  er. 

Lileratnr.  Bio^mphie  unirerxelle.  —  Rnjrlcr,  Handbach  der  Gefcliichto  der  Malerei  i,  565.  — 
Mara«.  encrcL  tS08.   S.  101.  —  Villot,  Notice  dea  Ubleaux  dn  Musöe  da  Lourre  8,  3l4ff. 

Robert,  Jean  Franpois,  Maler,  geboren  zu  Chantilly  im  Jahr  1778.  Er  wid- 
mete sich  schon  frühe  mit  grossem  Talent  und  Erfolg  der  landschaftlichen  Porzellain- 
malerei,  besonders  in  Sevres.  Man  hat  auch  sehr  naturgetreue,  frische  Oelbilder 
von  ihm. 

Robert  le  Fövre ,  siehe  Fövre. 

Robert  le  Longe,  genannt  Flamingo,  ein  Maler  von  Brüssel.  Er  besuchte  wahr- 

iflheinlich  die  Schule  von  Bonisoli  und  nahm  hinwiederum  Massarotti  zu  seinem 

Vorbilde.    In  Piacenza  erschien  er  überhaupt  in  mehr  als  Einem  Styl,  immer  aber 

weich ,  helle .  harmonisch  und  pastos ,  als  ob  er  Flandern  nie  verlassen  hätte.  W^ir 

neonen  von  seinen  Arbeiten :  einige  Geschichten  von  S.  Theresia  bei  S.  Sigismund 

tu  Creroona,  im  Style  von  Guido;  S.  Anton  der  Märtyrer  zu  Piacenza,  im  Style  von 

Gnercino;  der  sterbende  S.  Xaver  im  dortigen  Dome,  in  der  schönsten  Mischung 

▼on  Zartheit  und  Stärke.    Im  Jahr  1709  starb  er  zu  Piacenza. 
Llleratar.    Ffi»ili.  AUftemeinei  Künstlerlexikon. 

Robert,  Leopold,  Maler,  geboren  zu  La  Chaud  de  Fonds  im  Kanton  Neufchatel 
1797  (nach  Andern  1794).  Er  widmete  sich  Anfangs  der  Kupferstecherkunst,  später 
aber  der  Malerei.  Nachdem  er  in  Paris  unter  David  seine  Studien  gemacht  hatte, 
bildete  er  sich  in  Rom  weiter  aus.  In  seinen  unerreichten  Schilderungen  des  süd- 
hcben  Volkslebens  offenbarte  er  eine  Tiefe  der  Poesie,  welche  denselben ,  obschon 
nur  Darstellungen  des  alltäglichen  Lebens,  den  Charakter  historischer  Kunstwerke 
aufprägt.  Wir  nennen  von  denselben:  der  neapolitanische  Improvisator;*  die  Rück- 
kehr vom  Feste  der  Madonna  dell'  Arco  im  Luxembourg  mit  den  graziösesten  Aeusse- 
ruogen  der  ausgelassensten  Freude ;  die  Ankunft  der  Schnitter  in  den  Pontinischen 
Sumpfen  ;  die  Fischer  der  Lagunen ,  ausgezeichnet  durch  Schönheit  der  Motive  und 
einzelnen  Köpfe,  glühende  Beleuchtung  und  satten  Ton  im  Lourre;  und  da.s8elbe  mit 
einigen  Veränderungen  im  Besitz  des  Grafen  von  Raczynski.  Diess  war  seine  letzte 
Arbeit,  ein  Werk  von  ergreifendem  tragischem  Pathos,  in  welchem  die  tiefe  Melan- 
cholie sich  bereits  ankündigt,  von  welcher  befallen  er  kurz  nachher  im  Jahr  1835 
zu  Venedig  seinem  Leben  ein  freiwilliges  Ende  machte.  Sein  Bildniss  findet  sich  im 
Atlas  Taf.  13ü,  l^ig.  1.    Sein  Bruder  und  Schüler  Aurelio  ist  als  Architektur-  und 

*   Abfebildet  U  den  Denkmilern  der  Kantt  Atlaa  la  Koflera  lUndb.  der  Konatfeacb.  Taf.  129,  Pif- 
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Gf  nrcmriler  hrknnnt.  Wir  nennen  von  seinrn  Arbriton  ;  S.  Paolo  fuori  le  mnra  bei 
Rani  oncli  dem  Brande;  eine  Taufceremooie  in  der  ä.  Marcuftkirolie ;  S.  Uiovaiuu  io 
Lateranu  zu  Rom. 

LilcnUr.  Cotta'Mhe«  Kanatblatt  lS3j,  181  fr.  lUiitiolie»  I«ft»|bUtt  1854,  S.  4CX,  tUT, 
S.S47f.  —  KoffUr.  &1*U*  Sebrifiea  8,  117 ff.  133ff.  180.  ~  Sprlaftr.  üMghiehte  d«r  bUtete» 
KiatM  ta  18.  Jbhrlinittft.  S.SSSff.  —  W«aireii,  KmmthmAm  «»d  K8ultor  I«  Ptl»  788 ft 

Robert»  BmÜ  I^Oe  Antoino  de  Sery,  Maler,  Kupferstecher  und  FoiH- 
schneider,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1680.  Kin  8chnlf»r  von  P.  J.  Cazea  hielt  er 
sich  mehrere  Jahre  zu  Rom  auf.  Nach  «einer  Rückkehr  malte  er  die  Marter  des  heil. 
Fidelis  für  die  Kapuzinerkircbe  zu  Paris  und  erhielt  die  Direktion  über  die  Heraus- 
gabe det  Croeftt^fchen  Kafaineta ,  voran  er  tbitigen  Antbeil  aelun.  Er  ttafb  ba 
Jahr  1740. 

Utmtir.   Hnbar,  Handbieh  fikr  KoBtilicLhaber.  —  HelUr,  Or<<r^!rhtf>  flr>r  !{oIzichn«id«kBn»t. 

Roberti,  Architekturmaler  der  Gegenwart,  ^an  vergleicht  seine  Leistungen  mit 
denen  Canaletto's  nicht  nur  in  der  Wahl  seiner  Vorwürfe,  sondern  auch  in  der  Art 
4»  AasfObmofl^.  OeneuIgkeH  der  Zeiehnmig,  giaeklioher  Sinn  Ar  Fftrbasg  und 
geistreiche  Behandlung  der  Staffage  char»kteriiiren  Um. 

Literttvr.   Cotta'achM  KtiDstbUtt,  1S24. 

Roberts.  Diesen  Namen  führen  mehrere  engliöche  Maler,  Zeichner  und  Kupfer- 
iteeher  des  Torigen  Jahrhunderts,  deren  Bl&tter  sehr  gescbAtst  werden.  Besooden 
an  erwähnen  sind:  James  Roberts,  geboren  1725  in  Deronshire,  lebte  bis  gegen 
das  Ende  des  18.  Jahrhunderts  in  London  und  stach  hauptsächlich  englische  Land- 
schaften. J.  P  Pohort«,  k'bte  noch  am  Anfann^e  dieses  Jahrhundert"»  in  I  ondon, 
zeiciinete,  malte  und  stach  englische  und  italienische  Landschaften,  von  denen  die 
▼ier  Jahreszeiten  am  bekanntesten  sind. 

BoberU,  David,  Maler  in  England,  geboren  um  das  Jahr  180 L  Er  bildete  sich 
auf  der-Akademie  in  London,  deren  Mitglied  «r  später  wurde,  tud  bereiste  Spanien« 
Egjrpten ,  Arabien  und  Syrien.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  die  Zeichnungen 
zu  oxciirsions  en  Espagne ,  ou  chrontques  prorinciales  de  la  peninsule  par  F'l 
Magmen;  the  Iloiy  Land,  Syria,  Idumea,  Arabia,  Egyptus  and  Nubia  from  dra- 
wings  made  on  the  spot.  London  1842.  Letztere  namentlich  sind  ron  selten  er- 
reichter Wahrheit  und  Oenialitit  in  Auffbssang  und  AnsfilhruDg.  Aoeh  hetheiligte 
er  sich  an  dem  Werk:  The  ronte  of  the  orerlaad  mail  to  India  liron  Sootlianptoo  to 
Calcutta. 

Literatur.  Cotta'scbes  Kunstblatt  1844,  .S.  S19.  1845,  S.  807.  1846,  S.  199.  i»47,  S.  144.  — 
D«DUeh«t  Kanatblatt  1851,  S.  271. 

Robertson,  Oeorge,  Landschaftsmaler,  geboren  m  London  um  1742,  bereiste 
Italien  und  Jamaica  und  brachte  aus  diesen  Ländern  mehrere  vortreffliche  Zeich- 
nungen und  Oelgemälde  nach  London ,  namentlich  glänzte  er  damit  in  der  Londoner 
Ausstellung  Ton  1775.  Die  meisten  wurden  gestoäen.  Naeh  England  zurückge- 
kehrt, wurde  er  Professor  des  Zeiehnesii  in  London,  und  widmete  sieh  nun  den 
Studium  der  englischen  Landschaften.  Berühmt  sind  seine  Ansichten  von  Windsor 
Cajitle,  Notting-ham  Tastle,  Cok-hrook  Dale,  Wostminster  Abbey.  £r  radirte  selbe! 
mehrere  Lundschaftou.    Er  starb  zu  London  !7sh 

Robeitson,  J.  Mis.,  berühmte  Miaiaturmaienu  zu  London  aus  der  ersten  Uälfte 
dieses  Jahrhunderts. 

Bobfttta,  Goldsehmied  und  Kupfersteeher  aus  Florens,  blühte  um  1490^1520. 

Seine  früheren  Stiche  sind  theils  noch  nielloartig,  theils  hart  und  geschmacklos  be- 
handelt, in  den  späteren  nhcr  ist  der  Grabstichel  mit  niphr  Geschick  geftihrt  und 
schon  viel  Helldunkel  ausgedruckt.  Wir  nennen  von  letzteren;  Maria  mit  dem  Kinde, 
Johannes  und  drei  Engeln,  ganz  den  feineu  und  edlen  Geist  des  Filippino  Lippi 
athmend,  im  Louvre;  eine  Ceres,  von  sehr  poetiseber  Erfindung,  ebenda;  Adam 
und  Eva  mit  Kein  und  Abel,  welehes  lkst  die  meiste  Kenntniss  des  Helldunkels 

zeigt. 

iiilcfaiar.  Bartteh,  Lo  iomtrc  Gr.irour  .3  :.;<2  ff.  —  Paaiarani,  L«  Peiütre  üravour  1,  240.  — 
yi%mg0a,  KmMtwerka  ttiwl  Kunstler  in  rnn-    s  titfl  ff. 

Robin,  Jean  Baptißte  Clande  ,  Maler,  gehören  zu  Paris  im  Jahr  1734.  An  der 
Fariser  Akademie  gebildet,  ging  er  später  nach  Rom  und  Bologna  und  wurde  dann 
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Profe».<;or  dor  Malerei  zu  Paris.   Er  malte  und  n  ituwilto  Tiolt  rrnkcm  Woi  tchlo 
lieh  durch  kuiuthistorisch«  Arbeite b  einen  Manen. 

Illmlir.   Biof  raplii*  i«s  G«Btem jioratB«. 

Robin,  Torzüßrlicher  Marinemaler  der  Gegenwart  zu  FariB. 

Robinson,  John  Henry,  Kupferstecher  zu  London,  geboren  mn  1800.  Er  war 
einer  der  eifrigsten  und  beliebtesten  chalcographischen  Illustratoren  jener  englischen 
Aonuals  und  anderer  illustrirter  Luxuswerke,  welche  vor  der  jetzigen  Vollendung  der 
2jlogr^phie  die  Salonti«che  der  fashionablen  Welt  schmückten.  Seine  Illustrationen 
n  Walter  Sootto'  Bonanen,  teme  Beitiige  n  Heatli't  Book^  of  Beauly  nod  sn 
Cunoingham's  AmiiTersarj  haben  dauernden  Wertb. 

Robinson,  H.,  englischer  Maler  und  Kupferstecher,  welcher  gegen  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  blühte.  Mehrere  Blätter  von  ihm  in  schwarzer  Manier:  Jagd- 
»oenen,  mythologische  Bilder  mit  Tenipelruinen,  OebirgslaadschafteD ,  Thierstüoke 
HfsteUend ,  geboren  zu  den  besten  ihrer  Art.  vv 

BoUbmii,  ThomM,  Landsebaftemaler,  weleher  ip  AofcBg  des  18.  Jahrhaadefte 
blühte.  Er  arbeitete  im  St  jle  Ton  Wilson.  Berflhmt  ist  seine  Sehlaeht  Ten  Ballj- 
nahinch,  und  der  Giants-Causeway  (Rie&endamm)  in  Irland,  dessen  ungeheure 
Massen  von  Basaltsäolen,  mit  ihrer  Charakteristik  in  Farbe  und  Schichtung,  meister- 
bafi  geroalt  sind. 

UunUt.  F 1  o  r  i  M  o ,  QMeMebM  a«r  seiehaBadtB  KSatt». 

Robinson ,  F.  P. ,  Zeichner  und  ArdiÜekt ,  der  durch  die  Herausgabe  mehrerer 
Werke  über  Civil-  und  Landbaukunst  grossen  Kinfluss  auf  den  Geschmack  der  rae- 
demcn  Architektur  ausgeübt  hat.  Dahin  gehören  seine  Hural  Architecture  in  96 
Butlern;  Village  Architecture  41  Bl. ;  Designs  for  Ornamental  Villas  96  Bl.  u.s.w. 

'MbUiig,  JoSuibA.,  Ten  Gebort  ein  F^eoste,  AdoptiTbürger  der  Vereinigten 
fllKateB,  erbaute  die  Eisenbahnhingehrflefce  Ober  den  Niagara,  welche  1865  ent- 
iHiÜs  befahren  wurde. 

MilWlIW.   Eireno  .Notii. 

Ull^B,  0.  F.,  ausgexeiobneter  englischer  Aquarellmaler,  denen  Bilder  in  den 
AussHiMfeKMi  der  Society  of  painters  in  Water>Colours  stets  das  Hauptinteresee  an 
sieh  Mgen.  Tiele  seiner  Landsehaflen,  Genrebilder  and  malerischen  Stidteaasiehten 

sind  gestochen  worden. 

RoOüSti,  Jacopo,  genannt  TintorettO,  nach  dem  Gewerbe  seines  Vaters,  der  ein 
Färber  war,  Maler  in  Venedig,  geboren  im  Jahr  1512.   £r  war  kurze  Zeit  Schüler 

.,des  Tisian,  stellte  sieh  aber  mit  diesem  nicht  gut  und  rerliess  ihn  bald,  um  eine 
eigene  Sichtung  «i  reribigen,  wofür  sein  Wahlspruch:  «die  Zeichnung  von  Hichel- 

JtJigelo,  das  Colorit  ron  Tisian'*  bezeichnend  ist,  und  eine  Anzahl  seiner  Werke 
bewährte  auch  wirklich  dieses  Streben,  die  Grossheit  des  florcntinischen  Styls  mit 
den  Vur/ügcn  seiner  heimischen  Schule  zu  verbinden.  In  der  letzten  Zeit  unterlag 
er  aber  emem  entfesselten  Naturalismus.  Mit  ihm  beginnt  die  venetianische  Bravour- 
IMlerei,  das  Prunken  mit  massenhafter  Composition,  schwierigen  PerspekUven  und 
deigL  Das  Bild  im  Palaaio  Pitti  au  Flerens,  welches  Venns,  Vulkan  und  Amor 
dantellt,  wtigt  eine  heitere  und  sinnlich  schöne  Naturauffassung  mit  Maass  und  Adel  , 
der  Formen  gepaart,  wozu  noch  tizianisches  Colorit  kommt.*  Das  Studium,  welches  ^ 
er  den  Werken  des  Michelangelo  widmete,  tritt  besonders  deutlich  an  dem  Bilde,  IITJ. 

^Adam  und  £va,  früher  in  der  Scuola  deiia  Trinita  zu  Venedig,  nun  in  der  Akademie 
'^daselbst,  hervor.   Die  Formen  der  sdiOnbewegien  nackten  Gestalten  zeigen  eine 
neisterhafte  Modellirung,  womit  sich  auch  hier  eine  Tirtnose  Farbengebung  Ter> 

^bindet.**  Ferner  nennen  wir  nodi  von  den  Arbeiten  aus  seiner  bessern  Zeit:  das 
Wunder  des  heil.  Marcus,  in  der  genannten  Akademie;  die  grosse  Kreuzigung  in 
der  Sa) a  dell*  alberg-o  der  Scuola  di  S.  Rocco  zu  Venedig,  welches  (n  haude  mit  56 
Bildern  von  seiner  iiand  angefüllt  ist.   Zu  seinen  schlechten  Werken  gehurt:  die 

Jlabetung  des  goldenen  Kalbs  im  Chor  ron  S.H.  dell*  orte;  die  letzten  Dinge  ebenda; 

J]|b  Abendmahl,  zum  gemeinsten  Schmaus  entwfirdigt,  im  linken  QnerschilT  Ton 

MtiilliiI  IB  «w  Deakall tiB  de*  EBsat.  Adas  sb  XBflsn  fltedk.  dtt  KoasifMdu  Ttf.  BS.  Fig.  l. 

AfttBkOiM  BktBdBSBlkBt.  TM        Flf.  t. 
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S.  Trovaso.  im  Jahr  1594  starb  er.  Sein  Sohn  Domenico  und  seine  ToehMr 
|lftr?etia  tnrten  in  die  F^iHstapfea  ihfat  Valan.  Die  OmiIM»  dar  Ittotiiw  to- 
besondere,  i.  B.  dM  Bildaiaa  des  Man»  de  Veieeri,  seigeD  eine  mit  Mlligen  Nilw- 

finn  tiüf^of'^s'^t'  dorhc  f JecT'ii wart. 

LiUralur.  Burrkhardt,  üor  Cicerotte,  S.  08Sff.  —  Oötb«,  Wiak*üuaa  sad  Min  lahriiwA««!  2, 
ISS.  —  Kugltr,  H&Bdbgch  der  GMciiiclitc  der  MatoMi  t>  Mff.  —  Tstarl«  LlÜM  dv  SMItMilb» 

nPt<<«»ii  MnlT,    Hi!r1hnii<»r  iinc!  Pftrjmoister  i,  5S  ff. 

Eocca,  Carlo  deiia,  Xupierstecher,  blfihte  im  Jahr  1818.   Er  lernte  die  Kumt 

l>ei  J.  Lpnghi  tu  Mnilsnd.  Von  leinen  grösseTon  Blfttleni  sind  Tor  «Uen  die  As» 

lietnng  der  KAnlge,  eine  sehr  reiehe  nnd  grone  Compositton ,  und  Chrisuu  ui  (M* 

berg  zu  nennen. 

Utentar.  Oont «rsatlonalazIkOB  von  Me^Ai.  • 

»BocCKÜrtMe»  Afifiol0,  Unter,  geboren  sn Neapel  im  Jabr  1396.  Si  beMa 
aioh  in  den  dortigen  Kirehni  mebrere  Bilder  ron  ihm»  die  leiehe  Eiladnngifib«^ 

Kraft  im  Ausdruck,  und  tüchtige  Färbung  zeigen.   Ein  seltenes  Bild  ist  sein  ImmgA 

Knphnel  in  S.  Scverino  e  Sosio.    Er  starb  im  Jahr  1460. 
LlterAlar.   Nmpoli  e  le  toe  Ticiaaas0. 

Booehetti,  Muco  Antonio,  siehe  l^nia. 

Bocbet,  Lonif ,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  eu  Paris.  Er  ist  ein  Sebliler 

von  David  d" Angers.  Auf  der  Ausstellung  von  1859  ^nh  man  eine  Bronzestattte 
]Vapolnon  Honaparte's  als  Kriegsschiiler  zu  J',r;rnnr  von  ihm,  welche  ein  feines  Nfttor« 
und  i'ormeugefuhl  zeigte,  dabei  aber  mehr  aiuieiiend  als  tief  aufgefasst,  mehrg«- 
fiUlig  als  wahrhaft  schon  erschien.  —  Boehet  bat  im  Jahr  1841  und  186S  disll^ 
dailie  dritter  Klasse  Ar  Sodptor  erhalten  nnd  ist  seit  1856  Ritter  der  Ehrenlsgiot. 

I  itrraiar.    Rovuc  dc<^  doux  moodes  1859. 

Rodari,  Tommaso  ,  Baumeister  und  Bildhauer,  Er  vollendete  seit  löU.d^n 
gothiäch  begonnenen  Dom  zu  Como,  indem  er  da«  Motiv  im  Sinne  der  Renaissanc«, 
und  nvar  sehen  in  fast  olassieistisdier  Wfirde  umdeutete.  Sein  Antheü  an  der  aOfd* 
lidien  Seitenpforte  und  der  von  ihm  rerfertigte  erste  Altar  des  reohten  SeitenidvA 

Tom  Jahr  1492  verrathen  jedoch  ein  nur  mittelmässigcs  Talent. 

Litcratar.    Burekhardi,  Üoi  Cicarono,  S.  202  n.  63S.   —  kn|rl<>r<   ilaodhach  der  Kanst^eKUcli:« 
2,  575. 

Bode,  Chrißtian  Bernhard,  Mal-r  und  Kupferstecher  in  Berlin,  gehntm  daüelbrt 
im  Jaljr  1725.  Er  war  ein  Schüler  von  Pesne  und  (  hr.  Vanloo  und  hielt  lieh 
hernach  theils  in  Rom,  thoiis  in  Venedig  zwei  Jahre  auf.  Im  Jahr  1783  wtirdta 
Direktor  der  Akademie  zu  Berlin.  Obgleleh  Manierist,  sobirang  m  iidi  ^nraBg^ 
seiner  reidien  Phantasie  über  die  Einseitigkeit  dieser  Biehtung  empor.  Wir  aeaDM 
von  seinen  zahlreichen  Arbeiten:  die  Plafonds  im  neuen  Palais  zu  Sanssouci;  die 
Kreuzabnahme  für  die  Marienkirche  zu  Berlin,  von  ihm  selbst  auch  radirt.*;  <J'f 
Ma'^ken  nach  Schhiter;  ein  Christuskopf;  eine  Auferweckung-  d^^r  Todten. 
zeichnete  mit  B  R.  Im  Jahr  17^7  starb  er  zu  Berlin.  Ramler  hat  ihn  in  cmer  Ode 
besongen.  ' 

Lilcraf'.r.  FioriUo.  CoscKichte  der  KOirhnendcn  Kim«(p  in  Da«tMk]Md  S,  4St  ff.  ^  Vaf  ItT,  M* 
MoDMKr«ifi>i&Mit«n  1,  Nco.  2089.  —  Biograpbie  de»  CoateaporftlBf. 

Rodrigo ,  Alfonso,  war  im  Jahr  1789  Oberbaumeister  der  Kathedrale  roa  ToM^ 

lAUraUtT.    C.tvcda,   Gesctiit;bte  der  JUuVuiist  in  .Spauien,  S.  21.*). 

Rodrigo,  Maestro,  Bildschnitzer.    Kr  fertigte  im  Jahr  1495  die  unteren  Chor- 

Stühle  in  der  Kathedrale  «u  Toledo,  worauf  die  Eroberung  von  Gr&nada  dargestellt 

ist»   Sein  Sohn  sohuf  eine  Anbetung  der  Könige  in  etwas  Aber  halb  lebensgrositt 

Figuren,  welche  im'Besits  eines  italtenisehen  Kaplans  xu  Valencia  ist  und  dw^^i* 

olien :  T.o  fil  de  niestrc  Rodrigo  trägt. 

Litenlnrk   Faasavaiit,  Die  cbt.stitche  Kons!  in  ^ipanien,  S.  85. 

Rodxiguez,  Alfonso,  BUdhauer  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts.  Erwardo« 
der  bedeutendsten  Künstler  seiner  Zeit  und  arbeitete  an  Ausselimfickung  der  Hsnpl- 

fkfade  der  Kathedrale  von  Toledo. 

LUtrntnr.    itonimdec,  Diccion&rio  historico  de  los  mas  illustron  ^noffs^not^s  do  las  bella«  arte»  eafUpü^ 

Bodriguez,  Alfonso,  Maler,  geboren  zu  Mesäina,  wo  sein  Vater,  ein  Spaoicr 
▼on  Geburt,  Cayallerie-Hauptmann  war,  im  Jahr  1578.  Er  bildete  sieh  nach  Tisiss, 

*    AbgebUd«!  in  den  Denkin&lern  der  Koaet.  Aüu  £u  Kugiors  Handb.  der  lL«iu1f««oh.  T*t.it^,  ' 
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Raphael  und  Michelangelo.    Wir  nennen  ron  seinen  sehr  vorzüglichen  meist  in 
Meuiaa  befindlichen  Arbeiten  :  der  Giehtbrüchige  zu  Bethesda  in  S.  Cosimo  de  Modici; 
ein  Kindermord  in  S.  £lena  de  ConKtantirin ;  Mndnnnn  mit  S.  Johann  und  Mtcolaus 
in  S.  Filippo  Neri;  die  Auferstehung  in  Basico.  Im  Jahr  1648  starb  er.  Sein  Bruder 
Luigi,  geboren  tu  Mesaina  im  Jahr  1585,  bildete  sich  in  Rom  und  Nei^l  vaä 
mMs  in  letzterer  Stadt  eine  Zeit  lang  gei^eiDteliafUicb  mit  Belisario  Corenaio. 
Zsfiekgek  hrt  fertigte  er  auf  zwölf  Tafeln  den  trojanischen  Krieg  in  antiker  mono- 
ehromatiscl  er  Manier,  welche  bewundert  wurden.    Als  er  In  der  Folge  wieder  in 
Neapel  fiir  mehrrrp  Kirchen  malte,  wurde  er,  wie  man  sagt,  von  genanntem  Coren- 
lio  aus  Neid  vergiftet.   Sein  Schüler  war  Giovanni  Bernardino,  Sohn  des  Al- 
fonse. Derselbe  schloM  sich  nach  dem  Tode  dieses  seines  Oheims  an  Domeniebino 
an«  hk  aneh  dieten  der  Neid  der  KuottgeDonen  am  Neapel  Tertrieb.  Ihn  telbtt 
icliiitzt«  dort  Mise  LiebenswOrdigkeii  und  VorsöhuHchkeit.    Man  nannte  ihn  g«- 
wöholich  il  pittor  santo.    Wir  nennen  von  seinen  Werken  in  Neapel :  die  heil.  Jung- 
frau mit  dem  Kinde,  wie  sie  dem  Teufel  eine  Seele  entrcisst,  ein  Altarbild  "ron  grosser 
Volieodung,  für  die  Kirche  der  Madonna  del  Soccorso;  S.  Carolus  in  einer  Glorie 
TOB  singenden  und  spielenden  Engeln,  ausgesuchte  Formen  mit  aller  Zartheit  des 
Bemeaieliino  gemalt,  io  einer  Kapelle  der  lUrehe  del  Oietu  iiiioTa.  Im  Jahr  I<|67 
iliurb  er  /u  Neapel. 

liltraMr.   CoBversBtionilffxikon  tod  Mc/cr.  —  Meaosi«  d»' plttori  m**sia««J.  Miwirisa 

Eodrifü^  de  Miranda,  B*  Pedro ,  .sieh«  Kiranda. 

Eodrlgnez,  Francisco,  ^vr^r  sfit  1472  Baumeister  an  der  Kathedrale  zu  Sevilla.* 
AlfoDso  arbeitete  daran  nach  149(5.  Alon«to  fertigte  mit  Anton  Egas  die  Risse 
im  Kathedrale  Ton  Salamanc«,  welche  I5i«i  begonnen  wurde.  Alonso  Bodri- 
qQezCarptniero  erbaute  im  Jahr  1416  die  UniTersitAt  m  Salamanea. 

I  i'aveda,   UoicliithtP  der  B«nV  ;;.  i  in  Spftnipn  ,       i5S.  167.  21«. 

EodrtgtteS,  Pedro,  Bildhauer  aus  Altkastilien.  Kr  fertigte  den  grosüien  Theil 
d«r  Statten  für  den  Hochaltar  der  Pfarrkirche  roa  V'illacastin  (1589)  —  S.Sebastian, 
&  A^stifi,  Santiago,  S.  Anton  u.  s.w.  —  Alle  diese  Statuen  zeigen  richtige  Ver- 
Baltoi^,  tclittne  Stellnogen  und  treffiiehe  Oewtoder. 

f'  •■J-^.r.      ftrmxid«B,  Diccionario  hiitorieo  de  Ion  ma-^  niri-;ir«f  profetsoraü  de  Im  bella^  arT«<i  es  E»pa1ia. 
Boänguez,  Toribio,  Bildhauer.    Er  hatte  grossen  Ruf  in  Toledo,  wo  ihm  und 
JaStii  Mancano  um  1565  die  berühmte  Sculptur  an  der  gegen  den  Kreuzgang  füh- 
nai^Tbfire  Tom  Kapitel  der^athedrale,  die  man  ftlieliliä  dem  Alonto  Berra«. 
gtiete  zugeschrieben  hat,  aufgetragen  wurde. 

tiltnf'ir     B  prtnti  6^z  ,  I)ifcionari'>  historico      los  mas  Uloitres  profetioro*  de  la«  1pn1l«H  .-»rt«<«  pn  Kupnfia. 

Hodriguez,  D.  Ventura,  Baumeister,  blühte  in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts. 
iUD  St^l  reibaDd  die  antike  Sehnle  mit  der  modernen  italieniacheD  in  glänzender 
IftiiM.  In  keinem  •einer  lehr  zahlreichen  and  mannigfUtigen  Werke  rerlAognet 
>tt  der  feine  Verstand  und  sichere  Takt  des  Meisters.  Wir  heben  daraus  folgende 
heVroT'.  die  schöne  und  reiche  Dekoration  df  r  Kirche  der  Nonnen  zur  Incarnation 
in  Madrid;  die  graziösen  Fontänen  de.s  Spaziergangs  des  Prado;  die  /<  ichnung  zu 
iUj  herrlichen  Fa^ade  der  Kathedrale  von  Santiago,  in  korinthischer  Ordnung;  die 
ftHide  der  Kathedrale  ron  Pampelona,  grossartig,  mit  den  BchSatten  Formen  und 
bewQoderQDgswQrdiger  Ausführung. 

liUr»f%r.    CaTodii,  Oeschicluo  df«,  Bauknnst  in  Spanien,  S.  2S4ff. 

fi-Ockel,  Wilhelm,  Histünenmaler  in  München,  geboren  im  Jahr  1801  zu  Schleiss- 
Imisi,  wo  sein  Vater  Hofglaser  nnd  Qaileriediener  war.  Nachdem  er  die  Akademie 
a München  zaeni  unter  Langer  nnd  dann  unter  Gern elinz  besucht  hatte ,  ging 
»r  mit  letzterem  nach  Düsseldorf.  Im  Jahr  1827  kehrte  er  nach  München  zurück, 
fflrf  übte  daselbst»  später  die  Ola^TTia!f>riM"  Von  seiner  Uand  .'«ind  in  der  Anerkirrhe 
4V  Hochzeit  zu  Canr>  nn'!  die  (im  1  f  ritsrung  Maria ,  worin  er  seinen  tief  p'f'rniUhlif^hcn 
Suu  in  eiuer  »eltenen  Innigkeit  des  Ausdrucks  und  einer  milden  Farbenharnionie 
WNvährte.  Von  seinen  übrigen  Arbeiten  aennmi  wir:  die  in  den  Arkaden  befind- 
SAe  VermlUung  Otto'z  des  Crlanchten  mit  dea  zpezielliten  Chanktersehildemagea; 
**  Wn%IMü  la  «ee  D*akSiZUtm  «•»  Kn  ms«.  AOm  wm  K«|l«n  Bndbb  4n  KsMifMak.  Ttf.  (S,  Hf.  t. 
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Bilder  im   K<\nifr''l'a"  wis  Theokrit  und   SopTiokle«; ,   tbpil?  nnrh  FntTrüTfen  Tan  N 

H.  Hess  und  Sch wanthaler,   theils  nach  ejpenen  Zeichnungen.     Beigetetxter  ^ 

Monogramine  bediente  er  sich.   Im  Jahr  1843  starb  er  zu  München. 

Utentar.   B  r  a  1 1  i  o  t .  Dietiouwir«  4ei  MoaofnBM«.  —  0«*«ft*MlNt  S amctblmlt  IMS,  •»  04 C  - 

För»t«r,  Geidiicht«  der  deatscbcn  Roett  S,  73.  f 

Röhn ,  Adolphe  Eugene  Gabriel ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Paris  im  ^ 
Jahr  1780.  Er  bat  besonders  Tiele  Schlachtsceneo  aus  den  Kapoleon*schen  FeldtOfn 
gemalt,  wovon  sich  mehrere  so  VertalUes  befinden;  faver  Genrebilder  and  Land» 

Schäften.  Auch  in  der  komischen  Darstellung  versudite  er  Mch.  —  Sein  Sohn  Je  so 

Alphonse  malte  in  dem  g-leichen  Genre  und  mit  der  gleichen  Begabung.  El&Jsbr 

1827  erhielt  er  die  Medaille  zweiter  Klasse  für  das  Genre. 

LhcrtlO'.  Biofraphi«  4«!  CoB««aporaiaa.  v 

BoeUmdt,  LndOfVleill,  Baumeister,  geboren  au  Nieuwpoort  im  Jahr  1786.  Er 
lernte  zuerst  auf  der  Genter  Akademie,  wo  er  alle  ersten  Preise  erhielt,  ging  d&nn 

nach  Paris  und  bildete  sich  unter  Percier  und  Fontaine«  weiter  au?,  walirend  er 

zugleich  die  dortip'e  Hauschule  besuchte.    Auch  hier  g-ewnnn  er  Tcrschie<l( ne  i*rei<e. 

Kaoh  seiner  Kuckkehr  wurde  er  Stadtbaumeister  und  Professor  der  Baukunst  in 

Littleh,  und  bald  in  gleicher  E^aeehaft  naeh  Oeai  berolbn,  wbA  erhielt  er  dii 

Diplom  einei  Mitglieds  der  Ahademien  an  Amsterdam,  Brüssel,  Gent,  London,  Bl^ 

deaux  u.  s.  w.  In  Gent  baute  er  den  Universitäts-  und  den  Justizpalast  in  franzOst&di« 

itaHenisc!u>ni  Styl  und  das  Schauspielhnn«!  in  buntphantastischer  frnnj:ö^i scher  Bs* 

naissance.  1  erner  nennen  wir  Ton  seinen  Bauten :  das  Hospital  zu  i.okeren. 

UMttlv.  totaert««!.  D«  tsvmt  m  W«rkm  der  Bollud.  n  fka«.  InartirtlMtn  «.  s.  vÄI« 

»Tirh  Kein  Btldniss  git>t.        Kujflpr,  Klclno  ScbriftMl  Sp  4tS* 

Boelas,  Juan  de ,  siehe  Juan  de  Rödlas. 

Roelofs ,  "Willem ,  Landschaftsmaler  in  Brüssel ,  geboren  zu  Amsterdam  im 
1822.  Er  hatte  A.  H.  Winter  in  Utrecht  und  H.  ran  de  Sande  Bakhutjsee  ia 
Haag  zu  Lehrern.   Als  Frucht  einer  Reise  nach  Gelderland  und  Deutschland  iber- 
gab er  der  Gesellschaft  Arti  et  Amicitiae  su  Amsterdam  eine  Gelnrgelandschaft 

Wasserfall,  und  im  Jahr  1851  erhielt  er  zu  Brüssel  eine  goldene  M*'dail!e  ^if 
nennen  ferner  von  seinen  Landschaüeu ,  die  gut  gezeichnet,  frei  und  anmuthig 
malt  sind,  auch  ein  warmes  Colorit  haben;  eine  Ansicht  derArdennen,  ausgeitellt 
SU  Paris  im  Jahr  1855. 

llltTHiur.    Cntslo^ue  d«  r«xpetitioa  de«  beanx  an».  FftriB  ItSS.  —  laae>«««l|  IM  tS*** 

en  Werken  der  HoUand.  en  Vlaam.  Konctscliiider»  ii.  ■.  w.  m 

Rösch,  Jakob,  Bildhauer,  fertigte  im  Jahr  uSl  den  Hochaltar  des  Dops  tob 
Chur,  weldier  den  gansen  Cykhis  der  heil.  Geschichten  Ten  der  ^esicn  aa  in  aS' 
niger  Weise  umfasst  und  zur  Verherrlichung  der  Madonna  verbiadet. 

Lltrrafnr.    Läbko,  Gnuidrias  der  Kun^tpctrhichte,  S.  607. 

Roesel,  August  Johann  Ton  Eosenhof,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren 
Augustenberg  bei  Arnstadt  im  Jahr  1705.  £r  war  ein  Schüler  und  Vetter  des  Thki- 
und  Frescom^ert  Wilhelm,  und  bildete  sich  auf  der  Akademie  au  NAmberg  weiW 

aus.  Anfangs  widmete  er  sich  der  Bildnissmalerei,. ia  der  Folge  aber  den  oatur- 
historischen  Studien.  Seine  Insektenbelustigungen,  Nürnberg  1746 — IT55  dr«i 
Theile,  fortgesetzt  von  V.  K.  Kleemann  1761,  4  Theile  ,  sind  noch  jet?t  ?ehr  ge- 
schätzt. Auch  hat  man  von  ihm  historia  ranarum  uostratium  mit  Text  von  ü.  Hallet. 
Nürnberg  1758,  von  Schreber  als  Maturgeschichte  der  FrOsche  und  KrOten,  6wHi^ 
1800 — 1814,  sieben  Hefte.  Im  Jahr  1759  starb  er  au  Nürnberg. 

LilrratHr.  Corvr-rHu tion»lexikün  von  Meyer.  —  Fü-n^li,  Aütrfmeines  KSnstlerlexiko«. 
Roesel,  Samuel,  Zeichnerund  Landschaftsraal«  r  zu  l^trlm,  geboren  daselbst  um 
das  Jahr  1774.  £r  bildete  sich  auf  der  dortigen  Akademie  und  wurde  1802  Professtf« 
1820  Mitglied  dieser  Anstalt,  auch  machte  er  mehrere  Reisea  naeh  Italien,  ^ 
Schweis  U.S.  f.,  von  wo  er  Tiele  gesobmackTolle  La&dsehaflen  mitbrachte.  baJ*^ 
1843  starb  er  lu  Berlin. 

LiUrklar.   Co  n  v  ,vr«  ai  .otaltsikoH  v«a  M«?«r.  —  CottA'achM  KnnatbUtt  tS4S,  S.S24.' 

R«e»7»«ki .         ilicliie  it  SM*I«>  d«MMluMI  Kaut  S.  iSi. 

Roesner,  Karl,  Baumeister  In  Wien,  geboren  daselbst  im  Jahr  1804.  NachdeiD 
er  die  dortige  Akademie  besucht  und  den  greesen  Preis  erlangt  hatte,  bildete  er 
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ifi  luLen  weiter  aui»  und  wurde  sofort  Trofessor  der  PerspektiTe  an  der  geuaDoten 
Kmtuistalt.  Er  neigt  aich  mit  Vorlieb*  zu  den  Baaformen  des  frühea  Hittelalters, 
üe  «r  Bit  dtr  CMUtwciM  der  Gegwiwtrt  nt  ▼•fiAliiMB  raebi.  Von  Um  ist  di« 
S.  JohtMiiikffche  Mf  der  JAgf  rzeil  in  romaiüiiieiidMft  Styl ,  de  ^ sgieichen  die  Kapelle 
de*  ^rspoals  Tor  der  Belvederelinie  in  «strengerer  romanischer  Bauweise  aufgeführt. 
In  der  Handhabung  des  romanischen  Ornaments  ist  er  Ton  pründlicher  Kl*BBtnilf| 
iebcnuiger  Phantasie  und  einem  geläuterten  <ie»chniack  unterstützt. 
UMK'  llffeae  V«aia«a.  —  rt»««i,  OwtMiMe  4sr  4setwMe  KuM  «•  IM. 

SAMler  (BösUr),  Johann  Karl,  lf»l«r,  gelNMreii  «i  Gftrlita  im  Jalir  1775.  Bie 
in  leio  20.  Jahr  war  er  Ilamnierscbmied ,  bildete  sich  aber  von  da  an  auf  der  Aka- 
demie in  l)re^den  und  in  Italien  zu  emom  trefflichen  Künstler,  so  dass  er  im  Jahr 
iSlOlfitghed  und  1815  Professor  un  dieser  Kunstanstalt  wurde.  Wir  nennen  Ton 
MMD  Arbeiten ,  welche  einen  edein  Charakter  und  wuhltiiueude  larbenharmonie 
bd  fiilMnreller  Gmppirung  zeigen:  dM  Bildniss  tMoer  GftoiieTUit  der  IVeiflrtti  tob 
der  Reck,  roll  Leben  und  Naturwahrheit;  die  dvoi  Marien  am  Grabe;  KorflM 
Moritz  TOD  SaehMB  aaeb  der  Seblaeht  bei  si«r«rdiansen.  Im  Jabr  1845  starb  er  cn 
Dretdeo. 

iMting,  Jvliva,  Maler  in  DBweldoif,  geboren  n  DiMdeo  im  Jabr  1822.  £r 
■Mhle  leine  Studien  auf  der  Akademie  eeiaer  Vatentadl  and  tiedelte  in  der  Folge 

nach  Düsseldorf  über.  Bei  seinen  meisten  Bildnissen  sind  die  LokaltOne  so  natürlich, 
di^  Rondo ng  bei  flachster  Beleuchtung  80  tauschend,  dass  man  dabei  weder  an  Farbe 
Bocb  Palette  eriniK  rt  wird,  und  die  genaue  Uebereinstimmung  mit  der  ganzen  Er- 
Mbeinimg  des  dargestellten  Individuums  ist  höchst  frappant.  Wir  nennen  von  den» 
■tftce:  des  des  Malere  £.  Lenisoj  das  des  Lossing:  das  des  Sehadow;  das  dos 
I^M.  Arndt,  mnd  von  seinen  bitrtorisohott  Arbeiten:  Colombas  Tor  dem  Colleginm 
^t)Tv  Salamanca.  Im  Jahr  1859  erhielt  er  Tom  KOnig  von  Bajem  das  Rittefkroaa 
iTcitei  Klasse  des  Verdienstordens  vom  heil.  Miclme!. 

MeXv.    £ig*a*  Votift.  —  WiefBAim,  Di«  käaighcöo  KoDAUkAdoiai«  «n  liiUMldotf,  S.  2Mfll 

Boger,  Banmoister  in  York  und  ErzUscbof  daselbst  1154 — 1181.  Sr  war  ein 
Htap(A»rderer  des  Uebergaogsstjis  in  seiner  DiOceso.  Ihm  wird  sogesehrieben:  der 
Wiederaufbau  des  Chors  seiner  Kathedrale;  der  Bao  des  ersbisehOfliehen  Ftdasles; 

dir  Pau  f!f-r  K  rclio  von  Ripon  xi  s.w. 

lukrMiir.    Haodri,  QigAn  für  cJumtUciio  Konjt  1851),  S.  232. 

Koger,  £iigtoe,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Sens  im  Jabr  1807.  Ingres 
TW  setD  Lehrer;  er  widmete  sidi  der  Historie,  die  er,  was  2etobnang  und  Ansdniek 

betrifft,  mit  Talent  bebandelte,  wogegen  er  in  der  Farbe  zurückblieb.   Als  sein  be- 
dcQtfnJstes  ^\\  rk,  besonders  in  der  Compodtion,  wird  sein  Prediger  Johannes  be-  ' 
ipiehnt't.    Er  --tnrb  im  Jahr  1840. 

Eojer  von  der  Weijde,  der  ältere  ("Rogier  viu  der  Weijden,  Rogier  von 
Brügge),  Maier,  blühte  im,  15.  Jahrhundert.  Er  wird  als  einer  der  bedeutendsten 
Sdiiler  des  tsd  Ilijck  gerfihml  und  besass  siehst  diesem  dea  grOssten  enropÜsdieB 
Bnf:  doch  ist  kein  gesdiichtUeh  beglaubigtes  Bild  Ton  ihm  bekannt.  Den  wahren 
l^ogier  glaubt  man  gegenwärtig  in  folgenden  Werken  zu  erkennen:  eine  Madonna 
niit  den  Schutzpatronen  der  Mcdlcacr  Petrus  und  Johannes,  jetzt  im  Städerschen 
KoDstinvtitut  zu  Frankftjrt  u.M.  Da  KoG-ier  im  Jahr  1450  in  Korn  war,  so  hat 
^eoigsteus  kein  anderer  Niederländer  emcu  näheren  Anspruch  auf  die  Crbeberscbaft. 
Soduo  wird  eine  alte  Aafbeichnnog  der  Karthaose  ron  Mirallores  bei  Bnigos:  König 
JabanoIL  habe  1445  einen  Altar  geschenkt,  Christi  Geburt,  Kreuzabnahme  ond 
tr»cheinung  darstellend«  ein  Werk  des  grossen  und  berühmten  Meisters  Boger  aus 
Flandern,  mit  grosser  Wn^irM-hfiTilichkelt  auf  ein  sogenannte  s  Reisealtarchen  in  der 
Callerie  des  Königs  von  iiuUünd  an  Haag  bezogen,  welches  eben  die&en  Inhalt  auf 
^i  Tafeln  zeigt.  Dasselbe  ist  eine«  der  grüssten  Schätze  niederländischer  Knnst 
u4  eines  der  MhOnsten  Beispiele  ron  der  Art  and  Weise,  eine  ganxe  Welt  Ton  Bo- 
asboagen  im  kleinsten  Baam  kflnstlecisch  aaxuoidnat.  Mit  demselben  stimmt  mdir 
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oder  weniger  in  der  Behandlung  ül^reia:  der  haä.  Locaa,  die  MiMionna  malend,  in 
der  Pinakothek  xa.  Mflaahea  «.  $.  w.  Bof«r  ran  der  Weijde,  der  jfingere, 
fdutot  Min  Mm  gwam  m  mIb.  b  wohafta  tpüev  ia  BrftMel.  Bine  tmi  iha 
gielKiigte  KrenabsalMe  vom  Jahr  1488  im  Berliner  Museum  zeigt  mit  seiner  küh- 
nen und  c;ohjr?f»nen  Gruppining-  und  rorzii^lichf'n  Durchbildung;  des  Körperlickfla 
eine  neue  Hichtung-  der  Ilündrischeü  bchule  an.  DsLS  Fragment  einer  Kreuziganf  m 
Stadei'schen  Kuostinsütut  zu  Frankfurt  beurkundet  die  grOMte  Wahrheit  und  £nergi« 
der  Darsteliiutg.  Sdiflo  imd  tMi  9&kam  Audnck  det  SdumiM  liiid  die  KBfk 
ChrutiandderMttiawifeiBemBildiaiLnm.  te Mr  152» itarti er.  MniBder 
bedeutender  Sohn  Goswin  hat  in  Holland  eine  An/ahl  von  Werken  hinterlacsen. 

LfIcntiK    Cotta'KhM  Kmattblatt  1841.  S.  iSff.  ä.  2(i&ff.  lSi7,  S.  t68C  —  F6rit«r,  G«> 

Kliicbt«  der  dMUehen  Knaat  2,  8«  ft  IM  ff.  —  KagUr^  Uudbaeh  <>er  GMClxicht«  d«r  Eil*ni  1 
IMS;  t9tiL  —  Haeler,  JM*  MoaeenniilM  1«  Mm.  iflT.  —  Eaikcebar,  Außim  te  tMv- 
IMlMlMi  miinl  «.*.«.  a«         tll.  O»«. 

Eogeriui,  Bildhaoer  mu  Amali,  bUUite  ob  das  12.  JaMimder*.  Er  fnügle  eia 

Portal  an  der  €(rabkapelle  Bohemonds  zu  Caaoaa  mit  reichen  Omamentetreifen,  welche 

den  Stjl  der  Mnwanioken  Kmut  saakabaen«  aad  mb  cirai  atreag  bebaadeUen  igt* 

liehen  Tafeln. 

Lllcralir.  KufflAr,  HaattvA  det  KaaMgwckic^  2.  iTlft 

Sogerl»  Stadolph,  BiMbaiier  dar  Qcg«iwarl  in  «Bau  aaa  Slordantfdka.  Wir 
nannca  voa  aainaB  Aibeitett}  ftnf  Bdieft  fllr  die  Thirea  dea  KapM  in  Wa■b^^g*a^ 
darttellend  diV  Thaton  und  Schicksale  des  Cotuabos;      Statue  rwi  Lawia. 

Utenlir.    Eigene  N o t ix  e n.  —  A  t  L  i>  n  a  n  m  lMI. 

Bogman  Boeland,  Maler  und  Üadirer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1597. 
£t  malte  in  der  Manier  von  Bembraadt  naturgetreue  GebirgslaadaohaAen,  Will«* 
flUa,»  Bnigaa  ii;s,w.  Er  ba*  89  BUttar  ladirt  nad  241  ibaliaba  G^aalM»  mit 
adiwaaer  Kralda  und  mtlDdisober  Tiato  gaaaMhaei,  vaa  deaan  laabrera  voa  Aaien  Xt 

.    gwtnchrn  wurden.  i 

Lilrmliir.    immerzeel,  De  LoTcns  ea  Werken  der  Holland,  ea  VIaduu.  Knastschüdeis  u.  a.  v. 

Bohan,  0ailleu  de,  führte  im  Jahr  14^0  den  Bau  der  Kathedrale  von  Leon. 
IttMlv.  CmTe4«>  etomu  im  BMimei  i&  SpMln.  8.  fSl. 

Boland,  Bildhauer,  fertigte  im  Jahr  1523  den  ehemaligen  Letten,  jetzige  Offdr 

bähne  der  Knpif  nl^kirrho  zu  Köln  ,  ein  merkwürdiges  Fraohtatück  diesar  ZelW 

Literatgr.    K agier,  Handbucti  der  K.uuAt^>chickte  2,  784. 

Boland,  Philipp  Lanient»  Bildhauer,  geboren  zu  Pont-a-Mar^  bei  Lille  Im  Jahr 
1746.  Er  gebart  an  daa  auageaeiobaetaton  fiaBsttnaobaa  BUdbaaara  and  aa  4» 

Gründern  der  neueren  Kunstblüthe.  Nachdem  er  die  Kunsteeboie  zu  Lille  beindil 
hatte,  begab  er  sich  im  18.  Jahre  in  das  Atelier  des  Pajou  zu  Paris  und  macht« 
hierauf  mit  seinen  Ersparnis-scn  eine  Heise  nach  Italien,  wo  er  sich  fünf  Jahre  auf- 
hielt. Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  ausserordentliches,  dann  im  Jahr  1781  or- 
daatliabea  Mitgliad  dar  Akademie  m  Pari«  und  1782  Mitglied  der  Akademie  za  LiUa 
Im  Tiertea  Ja£re  der  Bepnblik  bei  GrOadang  dea  Inetitatee  warde  er  einstimmig  txm 
Mitglied  der  Klasse  der  Künste  erwählt.  Was  vor  Allem  seine  Werke  antzeidbnett 
ist  Lebensgefühl  und  Gewis.<ienhafligkeit,  verbunden  mit  dem  Grossartigen,  was  (l»e 
Kunst  verlangt.  Seine  Sculptur  hat  ein  unleugbares  Zeichen  von  Verwandtschai^ 
mit  der  römischen  ia  der  schöin^teu  Zeit  Augusts.  Seine  starke  Seele  war  eins  g«*  « 
worden  mit  dem  mianliohen  Geiste  dieser  Epoche.  Wir  nennen  roa  seiaee  Arbeitm: 
eine  SCatne  des  Simsoa;  eia  sterbender  Keleager;  ein  Relief  mit  den  neuaHnMS 
itir  die  Gemächer  der  Königin  au  Fontaincbleaa ;  die  Büste  seiner  Tochter;  eis* 
Statue  des  singenden  Homer;  eine  Statue  Condc's  und  Napoleon's  L  Zo  seaes 
Schülern  gehört  David.   Im  Jahr  1816  starb  er  zu  Paris. 

yteralar.    Cotta'achaa  Knaatblatt  1848,  Nr.  15.  —  Biographie  dea  ContemporaiBs.  '>  RoIh' 
t  .SOS  ouTrayci,  par  David  (li  Anporst ,  Pa'ig  1847. 

Boldan,  Donna  Lnisa,  Rildhauorin,  geboren  zu  Sevilla  im  Jahr  1656.    Sie  var 
die  Tochti'r  und  Schülerin  des  Pedro  Roldan.    Sie  half  ihrem  Vater  bei  dessen 
'Arbeiten  und  fertigte  selbst  kleine  Thonfigtiren ,  die  sehr  graziös  und  ausdrucksvoll 
warea.   Ihre  Statue  des  S.  Miguel  Ar  den  Escorial  ward  allgemein  bewandert  vs^ 


Digitlzed  by  Googk 


der  Köni^r  eroaante  sie  in  Folge  devseo  Xtt  seiner  Hofbildiiaueriii.    Hie  starb  ru 
Uadnd  Uli  Jahr  1704. 

IMmtUt.   B«rMv4*s,  DiccioMrio  kialorieo  d*  \m  mm  lÜMlUi  fflolMMiM  4»       fetiM  «Mi  m 

Efpaü.  —  POsfli,  All{ttOMiaei  Kftnatlerlexikon. 

Boldan,  Pedro,  Bildhauer,  geboren  zu  Seviila  im  Jahr  1624.  Er  war  d<  r  beste 
^iehäler  des  Juan  Martinez  Montaäes  uod  begauu  frühe  selbsUtöadig  nach  der  i 
Natur  SU  arbaiini.  Ynm  ihm  nad  die  Torti«ff]idi«ii  Sovlptiirea  am  Altar  d«r  Kapelle 
de  los  Vizcainot  in  dar  Ktrebe  dei  IVaneiscaDerklosters ,  welcha  die  Mutter  Göltet 
mit  dem  Leichnam  Christi  vorstellen,  mit  zahlreichen  andern  Figuren.  Sie  alle  habea 
grossen  Ausdruck,  Einfachheit,  pute  Formen,  correct^  Zoichnnnp-  und  bilden  zusam- 
meo  eine  hiichst  wahre  und  natürliche  Gruppe.  Seiue  meisten  Werke  finden  »ich  in 
deo  Kirchen  Serüla's.  Seine  Zeichnungen  sind  sehr  selten  und  geschätzt.  £r  starb 
in  Jahr  1700  zu  Serilla.  , 

Uttritir.  Beraiad««,  Dicc!on>ria  IJslMf«» ie Im «M  UJnstr«!- proHworot  d«  Im  b«IlM  srtM  «b  Eapafis. 
BoUi  (Boll),  Antonio,  Maler,  geboren  tu  Bologna  im  Jahr  1643,  Er  lernte 
bei  A.  M.  Colonna  oder  bei  A.  Melelli.  Man  rühmt  ^cidc  Ansichten  in  der  Kart- 
bause  2u  Pisa.  Bei  einer  Arbeit  in  5.  Paolo  zu  Bologna  im  Jahr  1695  fiel  er  vom 
Gcffltte  uDd  ftarb.  Sein  Bruder  Giuseppe  Maria,  geboren  n  Bologna  im  Jahr 
164S,  «ar  ein  Sehfller  Toa  D.  U.  Cannti.  Er  achmfickte  das  SobloM  in  BaslaU 
mit  guten  Arbeiten  und  fertigte  auch  Radirungen  mit  einer  sicheren,  »erliolken  ond 
«orgfältigen  Nadel ,  so  dass  sie  fast  gestochen  zu  sein  scheinen.  Wir  nennen  ron 
(i'  Ti^i  Ihf>n  :  I,i!rrptia  im  Moment  sich  zu  erdolchen,  nach  Cnnuti;  die  Zi  jL-fieiikuust, 
oacii  i'asioeiii.  ^^acildem  er  einige  Zeit  die  Handlung  mit  ungünstigem  Erfolg 
Ulriabea  hfttte,  wendete  er  aioli  wieder  der  Knnit  so.  Im  Jahr  1727  tlafh  ec  an 
Bologna. 

Litcrilar.    Bartsch,  Le  Pein tro  Grs v^gt  lU  ff.   —  F  il  i  n  1  i  ,  All|femeinei  künstl«ri«zihoB. 

Kolli,  Charles,  Zeichner  und  Kupferi.ti  chf  r ,  geboren  im  Jahr  1800.  Er  ist  einer 
der  ausgezeichnetsten  Stecher  der  Gegenwart  und  hat  besonders  Ti«ie  Blatter  flir 
Fiaden's  ftaolilwiik:  Gaioiy    British  Art  —  geliefert. 

BoaigüMi,  Joiefk  Aaton«  BOdhaier  nad  lithngra^,  geboroA  an  Ms  im 

Jahr  1776.    Er  wnrde  eist  in  den  reiferen  JflngltDgsjahren  von  Cartellier  unter» 

richtet.  Wir  nennen  von  spinon  Sculpturen  •  fine  Statrio  dp^  Orpheus ,  woftfr  er  im 
Jahr  1817  eine  goldene  M«  drille  erhielt;  die  Hiistrn  i.udwigs  XTIII.,  Karls  X., 
^cAclon«,  Massena's  etc. ,  und  von  seinen  Liihographien :  die  Blatter  zu  den  avan-  M 

tnnedeSappho.  Paria  1818.  Beigesetate  Henogrammo  sieht  man  auf  seiMBWeilMkW 

Liiertiir.  nio((ravb>«  (i^^  Contampoeaims.  —  Btalües»  ***TtMr*lrr  '*Tt  Mtatpi— in.  — 

CoQTersntioriiiltPxikoD  von  Meyer. 

Komain I  Fran^ois,  Baumeister,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1646.  £r  wurde  im 
Jahr  1675  Laienbrader  bei  den  Dominicanern  so  Maastricht.  Nachdem  er  eich  an 
Gent  dnreh  denThurrabau  der  Predigerkirdie  und  Kest^uratton  der  letstern  sammt 
der  des  Klosters,  und  zu  'Mastricht  durch  den  Hau  des  Dominicanorklo.sters  mit  Kirche 
einen  Namen  gemacht  hatte,  wnn^p  fT  im  Jahr  1685  von  Ludwig XIV.  nach  Paris 
bcnifen ,  um  den  Pont  roj'al ,  an  weichem  der  Unternehmer  Gabriel  erlegen  war, 
zu  v  uiieuden,  was  ihm  auch  gelang.  Hierauf  wnide  er  snm  Brfleken-  und  Strassen- 
iaspflkter  nad  anm  QenenUanfteher  der  k.  Ptdäste  in  Firis  ernannt,  wo  er  im  Jahr 
1738  starb. 

triUrstsr.    Immeri*  el,  D«  LaT«As  en  WerkM  d«r  Uollud.  (>a  Tlaam.  KuniUchüdSTt  ■.  a.  w. 

Eoman,  Jean  Baptiste,  Bildbauer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  ITi^d.  £r  wsa  ein 
SsbOler  von  Cartellier,  erhielt  im  Jahr  1812  den  aweiten  greisen  Flrels  des  In* 
•talats  und  1810  deo  eiaton,  in  Folge  dessen  er  nach  Bom  ging«  Im  Jahr  1881 

wurde  er  Mitglied  dieser  Anstalt.   Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  eine  Statue  daa  ^ 

lioil.  Victor  in  der  Kirche  S.  Sulpice  zu  Paris;  Ki>ii'?  Tind  Euryalus  im  Luxembonr^, 

eiÄ  griindliches  Wissen  und  ein  energisches  Gefühl  des  KüostlorM  darlegend,  aber  m 

Absicht  aut  die  Linien,  Bewegungen  und  Falten  unbefidedigeod ;  die  Statue  der  iUug- 

Wit  an  der  BOfOO.  Im  Jahr  18S5  starb  er. 

Ui«tt«i  oeavetsetieasleaiaea       Vsrer.  —  wasfet,  Kewseiie  u4  Kisiase  ia  Pm 
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Bomanelii,  Oioyaimi  Franeetoo,  Maler  von  Vit«rbo,  geboren  um  das  Jahr  1610. 
Ir  war  ein  SohllleT  dei  loeatiiatiDi  and  det  Piairo  di  Cortona,  und  «rhi<ttd«ft 
l^anan  RaffaalliBo,  obwoU  «r  tm  dettan  Ifaaiar  «ah  aatfefni  var.  Wilmtd 

■eines  achtjährigen  Aufenthalts  in  IVaokfatoli  arwsfb  er  tidi  Ruhm  und  Geld ,  auck 
stand  er  bei  Pabat  fJrban  VIII.  in  Gunst.  Wir  nennen  von  seinen  Arbritpn :  Venu« 
■heilt  mit  Ambrosia  die  Wunde  des  Aeneas,  besonders  fleissig  fiir  ihn  in  einem  silber- 
oen  Ton  ausgeführt,  nur  in  der  Wirkung  etwas  zerstreut,  im  Lourre ;  die  Eroberung 
des  goldanen  Ylieisas,  gestoulien  tob  Bloam^art;  der  Haaiiaregen ,  gettodieB  m  j^j^^ 
Bavmond.   Im  Jahr  1662  starb  er. 

la  «««iM  4m  liiUans  ttaltaM  da  Lobtt«,  S.  tJIT.  ~  Waat*»«  Kaailveike  nd  KtaMlar  fa 

Eomauino,  Girolamo»  Maler,  blühte  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  und  war 
meist  in  Brescia  th&tig.  £r  schloss  sich  zumeist  der  venetian Ischen  Schule  an,  bil* 
dete  jedoch  den  Styl  denelben  m  eigeuthttmlicher  Weise  aus ,  indem  seine  Coi^po- 
tttionen  atwnt  eigen  Fhantastitehat  nad  lebhaft  Bewegtes ,  biaweflea  wohl  aodi  cia 
grandioaai  Pathos  haben.  Satne  Madonna  in  throno  ist  das  schftnste  Bild  zu  Padua. 
Ferner  rennen  wir  TO^!  seinen  Arbeiten:  ein  todter  Christus  vom  Jahr  1510  irii  Palast 
Manfrini  zu  Venedig;  die  als  sein  Hauptwerk  geltende  Kreuzabnahme  im  Museiui 
zu  Berlin.    Vor  1566  starb  er. 

LiterttDr.  BBrekhardt,  I>er  Cicaroa«,  S.  980.  —  Kaviar,  Baadbacli  dar  Ga»clii>^tTr  der  Ma}er«I 
3  S5fr        Vttari,  Labaa  dar  aa«raxalekMmMllallK,  BUdbaiMf  aadBauaialwatbtfl  a.4«4Mf. 

Bomano  ,  Ginlio  »  siehe  Pipi. 

Eomano ,  VmceiUO ,  eigentlich  Y.  Aniemoio ,  Maler ,  geboren  zu  Palermo  um 
das  Endo  des  15.  Jahrbnaderte,  bliUite  ib  dar  erslan  HAUU  des  16.  Jahrbvnderts. 
Er  kam  jong  nach  Rom,  wo  er  zuerst  Polidoro*s,  dann  Raphael's  Schäler  und 
Gehilfe  wurde ,  und  eine  hohe  Stufe  in  der  Kunst  erreichte.   Bei  der  Einnahme  Ronu 

im  Jabr  1527  floh  er,  um  nach  Sicilien  zurückzukehren,  erlitt  jedoch  Schiffbruch 
und  kam,  sriner  Habe  beraubt,  nach  Messina,  von  wo  er  sich  später  nach  Palermo 
begab.  Zu  seinen  besten  Werken  gehören  zwei  Aitargemälde  in  der  Kirche  delia 
OMoia  der  Obsarranten  so  Fnlenno,  das  eine  die  Yermiblnng  der  heil,  Jungfrao, 
das  andere  den  Eremiten  Corrado  TOffstallend. 

Utaralar.  ConvaraatioBiIexikoBToall«v«r. 
Rombonts,  Theodoras,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen,  blülirr  1660- -169u. 
Aut  Eubens  war  er  ebenso  eifersüchtig  wie  sein  Lehrer  Abraham  Janssen s.  £f 
aaialinato  oonect,  wnssto  sainen  Hgvren  Tial  Ansdncfc  zu  geben ,  bdsaas  ein  «anisi, 
Mltigas  Colorit  und  einen  breiten,  leiehton  Pinsel.  Zn  »einen  Hanptbildcfa  ge- 
hören: ein  opfernder  Abraham  in  8.  Quentin  zu  L<)wen;  eine  Grablegung  in  der 
Kathedrale  zu  Mecheln ;  eine  Kreuzabnahme  in  S.  Bavo  zu  Gort  Auch  seine  Ka- 
binetsstückc ,  worin  er  Quacksalber,  Märkte,  Bauerngesellschaften  malte,  sind  geist- 
reich und  charakteristisch.  Die  Angaben  über  seinen  Geburts-  und  Todestag  sind 
vnzQTerlftssig. 

LiUratar.  iBmeriaal,  De  LevtM  «■  WsikM  Ut  HalluS.  n  WItm*  KvwlMliildefa  e.«.ir.;  wOäm 

aiicb  *eia  BUdaUa  fibt. 

Bomney ,  George ,  Historien-  nnd  Bildnissualer  in  Snghtnd ,  geboren  im  Jsbr 
1734iiiDalton.  Zoni  Lehrer  hatte  er  Sieele,  einen  ofaiiaren  Maler.  1762  lies« 

er  sich  in  London  nieder.  Im  folgenden  Jahr  erwarb  er  mit  den  Gemälde ,  der  Tod 
des  General  Wolff,  den  ^^weit^^n  Preis  der  Society  for  tho  Kncouragement  üf  Art«  and 
Sciences  und  bald  darauf  den  ersten  mit  der  Dnr>tt  llunfr  des  Todes  des  Kdnig^s  Ed- 
mund. 1773 — 1774  besuchte  er  Italien.  war  iiejrnoids'  Nebenbuhler,  doch 
von  fliohtiger  Zeiehnnng  and  unhamionisohem  Colorii.  Wir  nennen  Ten  seinen  A^ 
betten  fafner:  «ine  Composition  tnr  Shakespeare's-Gallerie ,  iveldie  eine  Soene  aash 
dem  Sturm  zur  Anschauung  bringt;  das  Bildniss  der  ihm  sehr  befreundeten  Ladj 
Hamilton.  Nach  ihm  haben  Scriven,  Dunkartoa,  Smith  nnd  Tiele  Andere gc* 

atochen.    Im  Jahr  1802  starb  er  zu  Dalton. 

UNnlir.  rtssU,  AUftmlMi  ZSaiUarlaxikoa.  —  KafUr.  Bsadtash  4»  CMUMt  dt»  lÜhMl H 
4TS.  '  Passevaat,  BuMssiM  «wek  E»fi»mi  «ai  Bdfisa,  8.  SST.  Die  «mi^h.  mfcl  «ti 
JohB  BoMaey. 
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SÖmillo,  Diego,  Maler,  geboren  za  Madrid.  Er  zeichnete  sich  schon  früh  so 
au«.  da«s  ihn  der  kunstliebende  D.  Fernando  Honriquez  de  Ribera,  Her/opf  von  AI» 
cala,  bei  emer  ausserordentlichen  Gesandtschatt  mit  nach  Rom  nahm,  düiiui  er  sich 
dort  weiter  ftubUden  kOnne.  Hier  durfte  er  den  Pabst  Urban  VIII.  malen ,  und  that 
^•M  nü  soleher  Ifnitonehall,  diu  dittcr  fln  mit  Minen  Bilde  an  einer  goldene» 
Kette  beechenkto  tnd  mm  Ritter  leiiligeii  lien  (1625).   Leider  starb  er  gieidi 

darauf  zu  Rom. 

UUralir.    liemodss,  ÜiecioBario  itiatotico  d«  Im  jbm  üluttM  profeMorM  de  Us  I>«11m  «rtM  es Etpan». 

Bon^jn,  Wlllam,  Mnler.   Seine  Ludsehnften  mit  Kflben,  Sdinfen  und  Ziegen  — 
sind  gut  componirt,  gezeichnet  und  gemalt.  Das  Amsterdamer  Mnaeiun  besitst  einige  ^-'^ 
Gemälde  voti  ihm,  ebenso  München  und  Düssoldorf.    Fr  blühte  Ton  1660 — 1680.  IRfJL- 

Liicratnr.    immerzeel,   l>«  Lsvea«  eo  Werken  der  UeliMd.  en  VIub.  KnDttachlldor»  n.  «.  w.  — 

PAstli,  AllremeiBM  KfinsUmlnikOB. 

Rondclet,  Jean,  lUumeister  in  Paris,  geboren  ku  Lyon  im  Jnlir  1734.  £r  war 
ein  S<  luilcr  von  Loy  er  und  Soufflot.  1783  machte  er  eine  Reise  nach  Italien,  wo 
er  zwei  Jahre  blieb,  in  der  Folge  wurde  er  Mi^lied  der  Akademie  zu  Paris  und 
Profester  nn  derselben.  Wir  nennen  too« seinen  Buten:  die  TolleiMlttDg  des  Pui- 
Gleens,  welebes  Senfflot  togeftnigen  batte,  und  biebei  namentUeb  die  sobwisrige 
Feststellung  der  Kuppeln.  Er  schrieb  unter  Anderem :  trait«  theoretlqne  et  ptatiqne 
de  l'art  dp  hAtir.    Zuletzt  erblindete  er  und  starb  im  Jahr  1829. 

Lilcratur.    ülogrAplii«  anitoiseU«,  tappL  — >  Biofrsphie  de«  Coateaporaiat. 

Bonmj«  Q.  P.,  Maler  ren  Reuen.   Er  war  ein  SebOler  von  Vinoentnnd  Tnn- 

nay  and  hatte  schon  im  Jahr  18]  0  Rn£  Längere  Zeit  verweilte  er  in  Rom  und  def 
Umgegend.  Die  meisten  seiner  Bilder  stellen  die  reiche  landschaftliche  Natur  Italiens 
oder  intefpssantc  I^auwerke  jener  Gegenden  und  Scenen  au^  dem  modernen  italieni- 
schen Volksleben  dar.    Auch  Panorameu  malte  er,  z.B.  die  Ton  Rio  Janeiro  und 

Kenstantinopel.  Besonders  gerühmt  wird  seine  Caritas. 

Ltkrator.   c  oar»r»ftti»aslesik«B  vea  Mty».  —  Baetjaskl»  Q«Mhi«lilS  <si  asMiea  istmfcse 

Knrt  1«  880. 

BMdt,  ThMdorni  d«,  Haler,  geboren  n  Retterdam  im  Jabr  1786.  Er  lernte 
in  seinsr  Vaterstadt  Zeishnen  und  Malen,  bereiste  dann  aber  Belgien  nnd  Deatsab> 

land ,  wo  er  in  Wien  zum  Hofinaler  des  Prinaeo  Karl  von  Oesterreich  ernannt  wurde 

und  his  1781  blieb,  worauf  er  nach  Rotterdam  zurückkehrte.  Hier  malte  er  ein 
Altai ^tück  für  die  Leeuwestraater-Kirche,  Er  hat  auch  mit  Verdienst  gestochen; 
man  i&eunt  von  ihm:  die  Porträts  von  Voudei  und  L.  van  Zwgndregt,  sowie  das  Ver- 
gnügen auf  dem  Eise  bei  Beltordam.  Er  starb  im  Jabr  1791. 

LUfra2or,    Tmm^rzoel,   Da  L«t«m  «q  WcrVon  der  Üj'.Iuid.  oa  TUaa.  KttMtechlldcri  u.  i,  w. 

Rooker,  £dward,  Zeichner  und  K.upitr.ste eher ,  geboren  1711  sru  London,  äeine 
architektonischen  Blätter  werden  als  Meisterstücke  ihrer  Art  geschützt;  namentiioh 
Seme  8.Paabkircbe  Jta  Lenden;  die  rOmisebe  Sftvle  an  Igel  bei  Trier,  dieBnlnen 
Roms  ond  melocre  englisdie  Laadbinser.  In  seinen  Arbeiten  unterstfltate  ibn  tbell* 
weise  auch  der  Maler  nnd  Knpfersteeber  Miebeinngelo  Becker.  Er  starb  im 
Jahr  1774. 

Roore ,  Jacques  de,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1686.  Er  lernte 
Anfangs  bei  Louis  Kosch  und  van  der  8choor,  dann  bei  einem  Goldschmied  und 
endlieb  bei  Ossper  Jaeebns  ran  Opstal,  wo  er  ratehe  Fertsebritte  masliie.  Er 
«opirte  Tier  giaiie  Babens'sebe  Bilder  ftlr  fVaakreieb  nnd  arbeitete  für  die  Regierung 
ton  Antwerpen,  die  Hoohschole  Ton  Leyden  und  einige  Abteien  im  gleichen  6e- 
scbmaek.  Hei  einem  erfindungsrelrben  Geist  j^eichnete  er  richtig,  war  aber  nicht 
immer  gefällig  in  seinen  Vorwürfen  und  unwahr  in  stinem  Colorit.  Dabei  ein  sklaTi- 
scber  Nachahmer  des  Rubens.  Das  Restaurireu  alter  Bilder  Terstand  er  trefflioh. 
Iv  starb  im  Jabr  1747. 

Lii^ralnr.    Biofriip!>'e  u  s  [  v r  .<«  o  U  e.   —  Ffitili,  Allremeisea  KtottledSlikSSt  —  laaefiee^ 
I>t  L«Teaa  ea  Wcrkea  der  HoUaad.  en  VUui.  Kmaatackilden      t.  v. 

Boot»  JohttUl  H«tRlicll,  Maler  nnd  Radirer,  geboren  an  Ottmndoff  in  der  HUa 
im  Jabr  1631.  Seboa  im  vierten  Jahre  kam  er  mit  seinen  Eltern,  der  Kriegsnotb 
wegen,  nach  Amsterdam,  wo  ihn  du  Jardin  im  Jabr  lf^47  in  die  Lehre  nabm, 
wanMif  er  sisb  ne«b  bei  Adrian  de  Bie  weiter  ausbildete.   1666  Uess  er  sich  iu 
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Frankfurt  a.  M.  häuslich  nieder,  nachdem  er  einige  Zeit  in  Italien  rerweilt  hatte. 

Er  malte  tüchtige  Bildnisse ,  z.  B.  das  des  Schöffen  Joh.  Phil.  Fleischbein  von  Klee- 
berg, und  sein  eigenes  in  der  Pinakothek  zu  München,  wo  14  Werke  ron  ihm  sind, 
sein  Hauptfach  war  aber  Thiermalcrei  verbunden  mit  anmuthig^en  landschaftlichen 
Hintergründen.  Die  Thiercharaktere  gab  er  mit  der  grössten  Wahrheit  wieder.  So 
ist  z.  B.  an  der  Gruppe  eines  Widders  und  zweier  Schafe  die  Wolle  der  Thiere  aufs 
Täuschendste  dargestellt.*  Das  Städel'sche  Kunstinstitut  besitzt  mehrere  gute 
Werke  von  ihm,  z.  B.  das  italienische  Hirtenleben.  Zuweilen  verfiel  er  bei  der 
Farbengebung  in's  allzu  Rothe.  Ueberhnnpt  ist  er  sehr  ungleich.  Nach  ihm  stach 
z.B.:  Balzer  ruhende  Kühe  und  Schafe  in  einer  Gebirgslandschaft;  Dunker 
schöne  Thier-  und  Hirtengruppen.  Er  selbst  war  in  der  Technik  der  Radirung  einer 
der  grössten  Meister.  Wir  nennen  von  seinen  Radirungen :  Folge  von  Schafen  und 
Ziegen,  9  Blätter;  das  sogenannte  Thierbuch;  eine  italienische  Landschaft.  Hin- 
gesetzter Monogramme  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1686  starb  er  zu  Frankfurt  in 
Folge  einer  Feuersbrunst.  Sein  älterer  Sohn  und  Schüler  Philipp  Peter,  geboren 
daselbst  im  Jahr  1657,  widmete  sich  unter  Leitung  seines  Vaters  auch  der  Thier- 
maierei  und  begab  sich,  durch  den  Landgrafen  von  Hessen-Kassel  unterstützt,  nach 
Rom.  war  aber  gegen  diesen  so  undankbar,  dass  er  ihm  nicht  ein  einziges  Bild 
malte.  Sofort  wohnte  er  in  Tivoli,  wober  er  den  Namen  Rosa  di  Tivoli  erhielt, 
auch  gab  ihm  die  Schilderbend  den  Namen  Mercurius,  weil  er  sehr  schnell  malte. 
Seine  Bilder  sind  desshalb  von  verschiedenem  Werth,  jedoch  insgcsamrat  geistreich 
aufgefust.  Um  die  schöne  Tochter  des  H.  Brandi,  Isabella,  zu  heirathen,  wurde 
er  katholisch,  stürzte  sie  aber  mit  sich  durch  seine  Sohwelgerei  in's  Unglück.  Im 
Jahr  1705  starb  er  zu  Rom,  Der  jüngere  Sohn  und  Schüler  des  Johann  Heinrich, 
Johann  Melchior,  geboren  zu  Frankfurt  im  Jahr  1659,  war  Thier-,  Porträt-  und 
Historienmaler  und  seinem  Bruder  im  Leichtsinn  ähnlich.  Er  stellte  meist  nur  wilde 
Thiere  dar  und  erreichte  nie  die  Vortrefflichkeit  seines  Vaters.  Man  nannte  ihn 
Samstags-Roos ,  weil  er,  um  den  für  die  Haushaltung  nöthigen  Einkauf  auf  dem 
Wochenroarkt,  der  am  Samstag  war,  machen  lassen  zu  können,  seine  Arbeiten  ao 
diesem  Tage  feil  zu  bieten  pflegte.  Eines  seiner  Haupt bildc-r  war  die  Darstellung 
der  ganzen  Menagerie  des  Landgrafen  Karl.  Kr  zeichnete  mit  J.  M.  Koos  und  mit 
beigesetztem  Monogramm.  Theodor,  ein  Bruder  des  Johann  Heinrich,  geiM>r4»tt  1^ 
zu  Wesel  im  Jahr  1638,  war  ein  Schüler  von  Adrian  de  Bie.  Er  hielt' sioh  in^-^ 
Mannheim ,  Strassburg  und  zuletzt  als  Hofmaler  in  Stuttgart  auf,  wo  er  für  den  Hof 
acht  grosse  historische  Bilder  malte.  Auch  porträtirte  er  die  Herzogin  EHsabethe 
Charlotte  von  Orleans.  Sein  Colorit  war  vorzüglich,  seine  Zeichnung  aber  weni- 
ger gut. 

Lltcrtlvr.  Bartsob,  Le  Peintrc  OnvMr  i,  181  ff.  Sappl^mMiU  S.  17  ff.  —  Brulliot,  DicitosBAiM 
de>  Monifnunmea.  —  Descampf,  L«  Ti«  de*  peintrei  fl&m&nda,  allemand«  et  hoUuidoü  8,  6S  ff .  8 16  ff., 
welcher  uucb  du  BUdniM  des  Philipp  Peter  {Ibt.  —  Hiiigen,  S.  239  ff.  —  Passavant,  Wanderaof 
S.  28.  —  WasreB,  Knutw«rke  nad  Kftutler  in  UentMliland  1,  211.  280.  2.  48. 

Bootseas,  Jan  Albertzen ,  Maler,  geboren  zu  Hoorn  im  Jahr  1615.    Er  wurde 

unter  der  Anleitung  Pieter  Lastman's  ein  ge.schickter  Porträtmaler  und  malte  von 

1651  — 1655  für  das  alte  und  neue  Schiesshaus  seiner  Geburtsstadt  verschiedene 

Schützenstöcke ,  die  von  seinem  Talent  zengt«n  und  mit  den  Werken  des  berühmten 

Barthol.  van  der  Heist  verglichen  wurden.  Er  starb  im  Jahr  1674.  —  Sein  Sohn 

Jacob,  geboren  um  1631,  malte  im  Geschmack  des  alten  de  Heem,  dessen  Schüler 

er  war,  mehrere  hübsche  Bilder  und  .starb  um  1681. 

Utenlar.  Immereeel,  I>e  L«Teiu  ca  Werkaa  der  Hollaad,  e«  VUam.  Kanitscbildera  n.  ■.  w.  — 
Hoobraken,  De  grooto  lohoabourgh  der  nederlaoUcbe  KontUcbilderi.  Amsterdam  1718.  —  Oeacampi, 
La  vie  de«  peintres  flamands,  allemands  et  bollandois. 

Booy,  Johannes  BaptistÄ  van,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1808. 
Nachdem  er  sich  unter  M.  van  Bree  gebildet,  besuchte  er  zu  seiner  weiteren  Aus- 
bildung Italien,  Frankreich  und  England.  Er  malt  Historien,  Genrebilder  und  Por- 
träts. Auf  der  Brüsseler  Ausstellung  von  1836  wurden  seine  „letzten  Augenblicke 
des  Grafen  Egmond"  mit  einer  Medaille  gekrönt.    In  der  Haager  Ausstellung  von 

*   Abf«bUda«iB  dM  Denkst Ura  da* Kam« t.  Atlaa  s«  Kuflara  Haadb.  dar  Kiiiu^fc:k.  Taf.  101,  Fif.lO. 
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183Ö  war  fein  ^ro&ae«  Gemälde;  „Philipp  yon  Marnix  vor  d«n  Spaniern  flüchtend.* 
Im  Bugergastliaus  m  Ansterdam  »teilt  maa  eioe  MRi^ckkehr  roo  Nonnen  in  ihr 
fieftar*  TOB  ihm. 

lUtnttt.  lamerzeel,  D«  Loveoi  eo  W«ik«n  d«r  HolUad.  «m 'VIh».  KuattchUil«n  n.  a.  w. 
Boqneplan  ,  Camille,  Maler  in  Frankreich,  gr!)orpn  zu  MHllf>moTt  (Rhonemän- 
dmgtü)  im  Jahr  1803.  £r  war  ein  Schtiler  von  (rros,  Offizier  d  r  Fhrenlegrion  und- 
Bitter  des  Ijeopoldordens.  Kaniemt  unstreitig,  war  er  es  jedoch  in  «o  eigenthttm- 
liebflf  WmM9t  ia  Allen,  v«t  «i  ToiRiahni,  lo  ci«rlich,  »o  galant,  «»  amirhlifmlioh 
gfMiaa'nih,  dMs  Ika  die  Guatt  de«  foiaafm  und  T«ni«haNftn  PnUakinit  munflglieli 
tlUtibtn  konnte.  Später  änderte  er  sciMilfityl  «ad  futto  die  Natnr  treuer,  ge- 
naoer  nnd  charakteristischer  auf.  Wir  nennen  von  seinen  fnlheren  Arbeiten:  der 
Ae^uinoctialstunn ,  ausgestellt  im  Jalir  KS27;  der  Durchgang  durch  den  Bach,  au3< 
fBitelU  im  Jahr  ibd'd.  Von  den  spaiern:  die  Spanierinnen  Ton  Fentiroaa  (1847); 
die  BvalMtor,  auageeCeUt  im  Jahr  1855;  die  Weiber  aai  Bruanea;  das  Baaa  aa 
Biaris.  Im  Jahr  1855  ttarb  er. 

UtmMf.    MonifATir    T  ^nillatoai.   iStO  ,  7  Mars   —  Dnttra  Zelt  1858,  S.  104ff. 

EoriUer,  Konrad,  Baumeister.  £r  war  1459  und  14B5  Baumeister  am  Dom 
m  Regensburg.*  Nach  seinem  Plane  wurde  der  Chor  der  Lorenzkirche  in  Nürnberg 
1459^1477  aiugefthrt.  1462  wurde  er  nach  Wiea  bemfen,  am  für  dea  Bau  voa 
S. Stephan  Rath  sn  geben,  aueh  war  er  in  IVeibnrg  and  Mflaehea  thitfg.  Thomas 
var  1482  Baumeister  am  Dom  zu  Regensburg,  Wolfgang  in  gleicher  Eigenschaft 
Ms  1514.  Im  Jahr  1493  fertigt  er  das  Sakramontshäu.schen  in  diesem  "Dome,  wobei 
die  Ff'*rhbla<spn  und  örs  Knorrenwerk  In  rejt  ^  r?en  Ueberp-nnp-  Manienrte  anzeigen. 
Im  Jahr  Iol4  starb  er  in  Kegensburg  auf  dem  Schafibt ,  weil  er  Auiruhr  gegen  den 
Bilh  erregt  hafte. 

liimtir.    N  ;  I»  J  1- r  m  ay  nr  ,   XArufler  nnd  Konftwerle  f'or  ^ir  iti.  ^rv•i^n^^tlTe  .  ^.  4r>  «.  7te.  —  Olie^ 
fax  KtuuUrcJbAolori«,  S.  174.  —  a«t(l»»rt.  >urabecgs  ILauUebca,  ä.  67. 

Im,  MtB  SaditeoaUo,  8i«to. 

iMt,  8alvator,  Haler,  Kupferät^er,  i^atjrischer  Dichter  and  Tonkfinstler,  ge- 
W^n  fn  Renella  unweit  Neapel  im  Jahr  ir>15  Nachdem  erden  ersten  Unterricht 
Ton  Paolo  G^reco,  seinem  mütterlichen  Oheim,  und  von  Francesco  Fracanzano, 
leioeiB  Schwager,  erhalten  hatte,  begab  er  sich  in  die  Schule  des  Spagnoletto 
vd  roa  da  in  die  dee  Aaiello  Faleoae,  der  bei  damaelhen  Meiiiar  gatwat  haflta. 
£r  aoU  steh  nun  an  der  berOditifteB  Conpagaie  dee  Todee  betfcmligt  haben.  Im 
32.  Jahr  liess  er  sieh  in  Rom  nieder  und  fertigte  hier  unter  Anderem  zwei  Gemälde, 
die  Vergänglichkeit  dvs  irdischen  Leben«  und  die  Göttin  de  niiick" ,  wie  sie  ihre 
Giter  gerade  an  (J:l  jciii^*  n  ?ipcndet,  welche  es  am  wenigstf  ii  v(  rdi  iien.  Diese  und 
sehrere  anctere  ilrzeuguisse  seines  beiss«nden  Witzes  zogen  iliiu  die  Feindschafl  der 
gHHta  Akadeaue  San  Loea  an,  weiibalh  er  eines  Baf  aa  dea  Hef  sa  floreaa  an* 
mkm.  Vea  da  begab  er  el«!!  einig*  Zeil  in  die  Naehbanebaft  Tea  Vellerra,  am 
Minen  Satjren ,  Musik ,  Dichtknail  n.  i.  w.  die  letale  VoUendong  zu  geben.  Nach 
Rom  zurückgekehrt,  erhielt  er  von  den  dortij?en  Prinzen  und  Grossen  Tiele  Aiiftrfige. 
Bei  ihm  tritt  die  naturalistische  Durstelluijgüwetsc ,  crt  paart  mit  dem  Sinn  für  ernste, 
hiMorische  Gegenstände,  insbesondere  aus  dem  Gebiete  des  römischen  Alterthnm* 
wA  Eines  der  tttehtigsleo  Werke,  welche  er  in  dieser  Bieklang  gesehaftn  bat.  irt 
^  in  der  Gallerie  Piiti  an  nereaa  befindliche  Oelgemälde  der  eatilinarischen  Ver^ 
•ebwomng,**  worin  er  zugleidl  die  leidenschaftlichen  Elemente,  die  damals  in  dem 
neapolttani"^rbpn  Volke  pj^hrton,  zum  Ausdruck  zu  bringen  strebte.  In  rria!eri8cher 
Umsicht  rühmt  man  difstiii  Hilde  ein  warmes,  Ton  klarem  Helldunkel  begieitetee 
Calorit  und  einen  feierlichen  iL,rnst  in  Gruppiruog  nnd  Formgebung  nach.  In  seiner 
qitsra  fietentimschen  Epoehe  glaabt  »an  Einlasse  des  Clan  de  Lerrain  an  ei^ 
Uaaen ,  weron  eine  grosse  herrliche  Küstenlandschaft  in  der  Gallerie  Cdonna  zu 
als  Betspiel  dieat.   0oeh  fUlt  ia  andern  Bilden  dieser  Art  eine  gewisse  nOch- 

*   AbfvbUd««  ia  den  Dcakmilera  der  Kamt.  AtlM  tm  Kvflen  Bia4k.  im  XwCfeMk.  TSUSS, 
*•  tfcpttUsi,  >>»ada»slt4t>  TafcSi,  Fif.a. 
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ferne  Absichtliehkeit  auf.  Schöner  und  eigenthünilicher  entwickelt  er  sich,  wo  er 
wilde  Gebirgsgegenden,  einsame  Schluchten,  dichtrenracbseDe  Wälder  und  dergi 
danteUt,  und  am  sebdntteii  ib  den  L>iid»ehfcft—  tod  geringer  DioMirioB,  in  dcM 

eme  solche  mehr  phantastische  Auffassung  der  Nalnr  auf  einen  kleinen  Raum  cos- 

centrirt  ist ,  wie  /..  H.  eine  Soldatenlandschaft  im  Louvre.    In  andern  endlich  tritt  das 

Element  der  F-andschaft  noch  mehr  zrjTÜck  und  seine  Fignircn  machen  den  Haupt- 

gegenständ  des  Bildes  aus.    Mehrfach  kommt  unter  diesen  Büdern  die  Darstellung 

eines  bflsieiideD  Kriegers  tot.   Ein  trefTliches  Exemplar  dieser  Art  befindet  sich  ta 

der  k.  k.  Gallerie  tu  Wieo.    Viele  seiner  betten  Weike  «ind  in  den  engÜMbei 

Oallerien.   Man  hat  ron  ihm  85  Blätter,  welche  nn  die  Radimngen  des  H.  Te!ita 

erinnern,  aber  fireier  behandelt  sind.    Wir  nennen  ron  denselben:  S.  Wilhelm  der 

Eremite;  Plate  und  seine  Schüler;  Kampf  der  Tritonen;  ein  am  HOg^el  sitseader  ^ 

Soldat.   Beiipesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.   Im  Jahr  1673  starb  er. 

Lllmiiir.  rb.  Baldiaacci,  L«  Viu  di  5.  JUm«.  ▼mmI«  ftSS.  —  Bartaek,  L«  Ft^stn  Qn«t« 
SO.  3S7t.  —  Bralliot,  MetiMakir«  da«  MoMfmaiM.  —  rUtlllo,  OMekieMa  Ut  iltttiMiw 
■•■rt*  Im  ItdJM  S.  StOR  —  K«rl«r.  Raadba««  itr  OMcUehf*  dar  Malatal  t,  8S7C  —  0<la 
Mladltr,  E«Mi  d'aaa  aaaljrM  criUqne  de  U  notice  tableavK  <:tali«n«  da  Lctirrp.  S.  {9Sff. — 
Vannaan,  ArehlT  fBr  dia  aeiehaeadea  Künste  4,  302fr.  —  Waafen,  Raaitwetke  u&d  Etwiü«  ii 
Fogland  1,  249  fr.  —  w«afea.  KaaatvrTka  aad  Künfttirr  ia  Paria,  S.  MS. 

Sosaspina,  Francesco,  Zeichner  und  Kuj  A  ritcrher,  geboren  7.1J  Rimfni  im  Jshr 
1762.  Er  war  ein  Schüler  ron  Bartolo^zi  und  Iii  f^rtp  in  seiner  früher'  n  Z*  it  meh* 
rere  Blätter  in  der  Ton  diesem  gepflegten  Punktirmaoier ,  verfolgte  aber  nie  einseitig 
•ine  nnd  dietelbe  Biehtnng,  tondem  tuehto  sieh  »He  Hittel  tn  erwerboi,  ^veldw 
einem  KnpÜHitedier  rolle  IVeiheit  tidieni.  Man  findet  daher  auch  ron  ihin  glänz* 
voll  gestochene  Blätter ,  Radirungen  und  Arbeiten  in  Crajon-  und  Tuschmanier.  £r- 
wähnnnßf  verdient  gloirhfnHs  seine  Erfindung  einet  schn*»llercn  Verfahrens  beim 
Kupfcr>4techen.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  ein  Amor  nach  Barbiert;  eine  ^, 
Magdalena  nach  G.  Cagnucci;  S.Franz  tod  Assis  nach  Zaropieri.  1805  ward« 
er  oorretpondirendet  Uitglied  des  NationalinstitQtt,  Er  aeiebnoto  bald  mit  leiMtt 
Namen,  bald  mit  den  Initialen  FR,  bald  mit  beigotetaton  Monefprammen.  LnAlir^i 
1841  starb  er  zu  Bologna 

Utantar.    Pttaali.  AlJ(«n«i»ef  Eiaatlarlaaikoa.  —  Na;  1er,  Dia  Monofranouataa  2.  5r.  SSM  a.  SSM»- 

BoaenbAnm,  Loroil,  Goldsebmied  in  Augsburg.   £r  fertigte  im  Jabr  1546  <it 

aeiaer  Schönheit  wegen  viel  gepriMenes  Scbaattflck,  auf  welchem  das  Bildniss  Kaisac 

Bjirls  V  mit  dem  Barette  zu  sehen  war. 

Literalar.   Bolieotfaal.  SkUsea  cor  Konstraachlchta  dar  modaraea  MadaiUaBarbeit .  S.  128. 

Eosenberg,  Johann  Karl  Wilhelm ,  Zeichner.  Maler  und  Radirer,  geboret  n 
Berlin  im  jär  1737.  Er  gewann  ab  Dekorationsmaler  Beifbtl;  unter  seinen  Ridi»  J"* 
rangen  schntzt  man  seine  Köpfe  in  Rembrandtt  Manier.  Er  ttarb  im  Jahr  1.809.  n 

Uffr««t!r.    Piarer,  PniTorjallexikon. 

Rosenberg,  Johann  Georg,  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1739,  Vettsrdsi 

Obigen.  Anch  er  malte  rlele  Dekorationen,  namentlich  fftr  Theater  in  fVanWifc 

nnd  Holland ,  für  Hamburg,  Danzig  u.  s.  w,  SpAter  malte  er  Portritt  nnd  Ansishtm 

Ton  T^prlin  mit  Hrifall  ;  hat  nurh  radirt* 
Utoratar.    Fiarar.  Caivenallaaikon. 

Eoienfelder,  Karl  Ladwig,  Maler  in  Königsberg,  geboren  an  Breslan.  Er 
OHwbto  nntor  Honsel  toine  Stadien  aaf  der  Akäemio  an  Berlin,  deren  Mitglied  er 
in  der  Folge  wurde.  Im  Jahr  1845  erhielt  er  die  Stelle  einet  Direktors  der  Kunst- 
schule zu  Königsberg,  im  Jnhr  1850  vom  Knnig-  ron  Preus^ien  eine  goldene  Medaille, 
und  im  Jahr  1855  den  roth<  ]i  Adlerorden  virrtor  Klasse.  Seine  künstlerische  Kich- 
tung  geht  vait  Vorliebe  auf  die  hüch^len  Aufgaben  geschichtlich  realer  Malerei  ttfc 
Dabei  natontüttt  ihn  ein  tQehtiget  Compotitionttalent,  gewittenhafte  Zeichnung  ntl 
ein  krftftiges,  klares  Colorit  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  die  Gefangenneb- 
mnog  det  Idudgrafen Philipp  ron  Hessen  durch  Herzog  Alba;*  Cola  Rienzi  im  G^- 
fSlngniffse  7ti  Arignon;  '»in  T?!?f?  aus  der  Rnformntlonszeit  der  Stadt  Danzig,  Ei^"" 
thum  des  dortigen  Kuustvereins ;  Besitznehmung  der  Marienburg  durch  die  Söidoer- 
hauptleute  des  deutschen  Ordens  im  Jahr  1457,   Eigenthum  des  Kunstrereins  it 

*    AbfabUdet  ta  4«a  UoBkatalara  dar  Kaaat.  Altea  aa  K.af l«ct  Haadb.  dar  Kaaatg^M^  Tat.  ISS,  n|«'* 
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KdBt>«ber^;  die  Kurftrsti»  tos  Bmndenbm^,  wi«  m  dM  Abendnahl  oftch^te* 

•tantiocbem  Kitas  nÖDBii. 

Utontnr.  D*Bt««k«i  K«si*«Ult  iU»,  8.  7t.  1*1.  SM.  S.  Ol.  fSM,  S.  Mt.  I»M.  8.  t4t. 

tWT,  S 

BlMCBfChöpiielill ,  Laimbruder  und  T^aumeistcr.    Mit  Prior  Walter  Tollendete  ^ 
kuJtSir  1908  dm  w^i^lfelieii  Kreuzgan^  des  Cisterzienserklosters  Maulbroon. 

Roten  thaler  ,  Kaspar,  Johann  und  Jakob ,  drei  Bnider,  von  welclien  der  or?t« 
cio  Schüler  Wolgeuiuths  und  ein  Künstler  von  Bedeutung  war.  Sie  gingen  von 
Mlraberf  nach  Scbwaz  in  Tjrrol.  Dorfe  baute  Kaspar  das  Kloster  und  die  Kirche 
dvRaoaiMUMr  umd  tehaOckto  die  Wlade  ncbtt  Mioea  Mdera  mit  Malereien  aat 
4er  Passion.  Auch  sind  von  ihm  nadi  swei  HoUschnittwerke  flbrig,  .,Legend  des 
hr.]  Vatten  Fraaejed'*  und  «Leben  «BMrea  erledigen  Jeeu  Chrieti*'.  Im  JaJir  1614 
starb  er.  ' 

lOMK,  Fi^la,  genannt  VMLttbo  da  Hodoia,  Goldtehmied  und  Kupfer^ 

itecber  Ton  Modena,  blühte  zn  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  Seine  Blitter 

«od  in  der  Stich-weise  sfhr  ungleich,  und  man  hat  Grund  7m  vermuthen,  dass  't^*??*'  JWr 

erzürnt  Andrea  Mantegna,  dann  A.  Dürer  und  /.ulft/t  M  arc  A  ntonio  rx  Q|  t®*^J 

tma  Muster  nahm.    Wir  nennen  von  denselben:  die  Geburt  Christi;  die  heil.  M  M 

loagftan  mit  dem  Kinde  auf  einem  Kiesen ;  der  leidend«  Heiland  am  QnSbe  |^  *^ 

▼on  fünf  Engeln  gehalten.  Kr  neieliaete  theils  mit  seinem  ganaen  Namen. 

dieils  mit  vielerlei  Monnrrrnnim-  n  ,  von  welchen  wir  rinip-e  besitzen  ^ 

Ültralnr.    liarticb,   Le  l'«intrf  i.ruvrur         554  fr   —  Ii  r  >i  1  1 1  n  t  ,   Dictiooncn  rc-  liot  M  i!n(i(^ra.o»tB6*. 

loihof  (Eosenhof,  Eoitei,  £.oesIer.  Eoessler,  Eoessler,  Eoselius),  FiaikZ, 
Tlisimiler  cd  Nllnibeiy,  blühte  nm  1666.  Wir  nennen  tob  teinen  Arbeiten:  der 
Lanmzerreissende  Wolf  in  der  Pinakothek  in  MQnchen»  mit  welehem  er  den  Steg 
■ker  Pauditz  daTortmi::. 

Ulmttr.    Ftictn.  AMj(ein*?inPi  KSaakrlcxikoii.  —  RettberiT»  NSrnberfs  kujutl*b«n,  S.  100.  ^ 

liililL,  Alexander,  Maler,  geboren  in  Schweden.   Er  bildete  sich  in  Paris  zum  . 
Portritealer  ans  und  gewann  alt  toleher  (1765)  den  TVeis  mit  dem  FiUBilienbilde  det 
Bmofs  von  Rochefbueaalt  gegen  Grenze.   Gleichwohl  besteht  sein  ycidienst  nur 

in  «orj»ßltiger  Darstellung  der  Nebendinge ,  Spitzen,  Stickereien  u.  s.  w. ,  wesshalh 
wohl  auch  viel  nach  ihm  gestochen  wurde.  Auch  in  Russland  hat  er  viel  gemalt. 
Ii  itarb  im  Jahr  1793. 

Xou,  Karl,  Maler  in  Manchen,  geboren  zu  Attekoppel  in  Holstein  im  Jahr  1817. 
Xftcbdem  er  die  Akademie  au  Kopenhagen  besnoht  hatte,  begab  er  sieh  im  Jahr  1837 

nach  München,  auch  hielt  er  sich  lAngere  Zeit  in  GrteehMiland  auf.    Er  war  in 

Mtlfi^hr>n  df^r  letzte  Vertreter  jener  sty!  vollen  Richtung,  die  ?ich  rriTt  d.  r  Erneuemnf^ 

i- r  'inif>f  lim  Kunst  aueh  in  der  Landschaft  Hahn  hrat  h.    Wir  nrTinon  von  seinen 

Arbeiten:  >iaxos,  womit  er  bei  der  Ausstellung  zu  Paris  im  Jahr  1855  glänzte;  der 

Vnipel  von  Phigaiia  in  Arkadien,  nicht  gans  Toltendet,  aber  dM  Gepräge  helleni- 

«ber  Beüefkei»  und  FormensebOnheii  tragend;  eine  holsteiniiche  Waldparthie  in 

iwmaitjgein  S^l  und  mit  trefflicher  archit^tonischer  Anordnung  der  an  sieh  ein* 

Ächen  und  un|^eisüchten  Elemente.    Im  Jahr  1858  starb  er  zu  München. 

Ukniar.    Dvntaefa««  Kuaatblatt  1S68»      Itfl.  ISA«,      lü«.  1S57,  S.  «1.  i&i»,  2».  di  u. 

lau,  Sir  WHUw  Charles ,  Maler  in  London,  geboren  dnselhst  im'! Jahr  1794. 
M  ?ailcr  war  ein  Miniatormaler  und  Zeiebenmeister  und  seine  Mutter  gleiehfitlb 
KftostleHo  nnd  Schwester  des  Koplbrsteehers  Anker  Smith.  Schon  im  10.  Jahre 
kesochte  er  di^  k.  Akademie,  wo  er  ftn«««er  vielen  «silbernen  zwei  goldene  Preise  im 
bistorlj^chen  (renre  erhielt.  Nun  afier  widmete  er  sich  unter  Andreas  Robertson 
Mwiaturfach ,  worin  er  einen  hohen  Hang  einnahm.  Andere  mögen  ihn  in  der 
loA  des  Anadmeka  übertieiha,  aber  in  der  Elegaoa  der  Behandlung,  der  Wahrheit 
«•d  Eetahett  der  IMe  steht  er  oben  an,  was  insbeeendere  seine  weiblichen  Porträte 
^^'^sen.  Wir  nennen  ron  seinen  historischen  Arbeiten:  das  Urtheil  Salomo's;  Sa- 
1,  dem  Eli  vorgestellt;  Christti<?,  Teufel  au-'treibend ;  der  Engel  Raphael  in 
CikUrrredttng  mit  Adam,  ein  gekrüntes  Stück,  und  von  seinen  Bildnissen ,  die  sich 
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im  Jahr  1849  bereit»  auf  2050  belieffen  •  t^ns  f?«»r  Köni^n  "Victona  vn6  de«  Prinzen 
Albert;  Ha««  des  Krtnijars  und  der  Königen  von  Belgien;  das  des  Königs  Louis  Pbiltpp 
und  seiner  Gemahliu.  hu  Jahr  1838  wurde  er  ausserordentliches  und  im  Jahr  1842 
«(d«BtUeko8  Mitglied  d«r  Akademi*,  lowie  RÜlir,  anek  war  er  Maler  der  Königin« 
Im  Jahr  1860  starb  er  zu  London. 

Liffratnr.    T  fi  f>  Art  Journal  18M,  S.  72.  —  Seli»al»r,  Knnttkal«nd«r  i^^i 

Eosselli,  Cosimo,  Maler  in  Florenz,  geboren  daselbst  im  Jahr  143^.  In  seinen 
fHlhesten  Arbeiten  ging  er  der  Richtung  des  Fiesole  nach,  später  aber  wendete  er 
M«di  mehr  der  Weiae  dm  Maiaecio  zu,  den  ersten  Unterridit  ia  der  Knaat  ab« 
etliieH  er  vea  Neri  di  Bieei.  Mi  ToraagUeliatet  Werit  hk  ein  Waadgenilde  Ii 
eäber  Kapelle  von  S.  Ambrogio  zu  Floreas  vom  Jahr  1450  ,  welches  die  Veneteapf 
eines  wundc  rthätigen  AbendmahJskelchs  aus  der  Kirche  S.  Ambrogio  nach  dem  bi- 
schöflichen Palast  darstellt,  ünt^r  meinen  Tafeln  ist  besonders  schön  eine  Krönung 
der  Maria  in  der  Kirche  S.  Maria  Maddalcua  de'  VmvA  zu  Florenz.  Für  Pabst  SixtIV. 
laalte  er  ia  der  Kapelle  de»  Yaticans  den  DebergHüg  über  das  fethe  Meer,  die  Ber^ 
predigt  und  das  Abeadmabl.  Im  Jahr  1606  lebte  er  noeh. 

bllNeltr.  Bmrekkferdt.  D*r  Cicerone,  &  SOSif.  —  Kvrl*r.  Be»chwttMf  <W  M— üMtilM  1»  B«> 
Ub  1,  um  —  KvgUt,  HasabncJi  der  GeMshiehte  der  Meierei  1.  407«  —  Otto  1IIb«1«t,  Em! 

d'ane  analyie  crii  ;jiifl  de  !•  ootice  des  tableaaz  iuiieM  dn  LosTro  S  187  if.  —  ^  P  u  m  o  U  r ,  Ilalie- 
siMlie  Foncbaogea  2,  297.  —  V»a»ri,  Leben  der  wufeieieliMUiea  M»ler,  Bildhaaer  qdo  BtHi<ii«ist«r 
ab«  iMff.,  welebev  wmA  Mie  MMalm  gm. 

Botselli,  Mattto,  Haler  von  Florenz,  geboren  in  Jabr  1678.  Er  war  ein  Ver- 
wandter des  Cosimo  und  Schiller  des  Pag-ani  tmd  Passi^nano,  Torzflglich  ab» 
bildete  er  .'^ich  muli  den  Antiken  und  arbeitete  am  Ifofe  des  Herzogs  von  Modera 
und  in  Diensten  Co»mus  II.  von  Florenz.  Von  ihm  befindet  sich  ein  Gemälde  in  d<||r 
Gallerie  Ptttf ,  weteliet  den  Triumph  des  jungen  David  daritellt  und  lieh  ta  Lelieat- 
frische  tind  heiterer  SehOoheil  den  gltekliehsten  SehOpfünge»  Dominiehino's  voiß- 
theilhaft  anschliesst.  In  der  Annunziata  malte  er  die  Fresken  der  ersten  Kapelle 
rechte  und  einen  Theil  der  T.unetten  im  Chinstro  Er  bürlete  eine  grosse  Schule, 
zu  weicher  Manozzi,  Volterrano  gioT.  und  Andere  gehörten,  im  Jabr  1656 
starb  er. 

Iiitrrälrjr.  Harckhnrdt,  Der  Cicerone,  S.  1008.  —  Fb»*;!.  AlJgftreine*  KundtlcrlfiiküQ  -  K  c  p  j  e  •, 
Uandbnch  der  Oeeebich«»  der  JUlerti  2,  S78ff.  —  Otto  Mimdlei  .  Jmmu  d'mne  MuOjree  erüi^ee  d» 
U  BQ««»  Sm  «Umox  ittllrae  Sa  Lmvr»,  8i  iSt. 

BoiialUno,  Antonio,  siehe  Gamberelli,  Antonio. 
Sossellino,  Bernardo,  siehe  Oamberelli ,  Bemardo. 

Roßsetti,  Biagio ,   Baumeister  zu  Ferrara,  blflhte  in  der  zweiten  Hälfte  de« 

15.  Jahrhunderts.    £r  baute  die  zierliche  Loggia  del  Consiglio  auf  dem  Signuren platz 

SO  Padua  (1485),  den  schiefen  Backsteinthurm  von  S.  Giorgio  zu  Ferrara,  und  (seit 

1476)  mit  Bartel.  Tristaai  S.  Maria»  Vado  eine  ein&eb  tOohtige  BasiUkA  nut 

Flachdecke,  ebenda. 

Ulcrtltr.  Bnrckbsrdt,  Der  Cictroi«,  S.  III  n.  222.  —  Kvcicr,  Bsndbiicb  der  X«MtMicMcfcto 

s.  S7S  e.  sre, 

SoSMtli,  Pnolo,  Maler  tmd  Mosirarbeiter       Cente.   £r  wwe  ehi  ScMler 

Oiorolaroo  Muziano  und  fertigte  swar  nicht  viele  Gemälde,  aber  seine  tredPliahn 

Musivarbeiten ,  die  er  nach  Zeichnongen  des  Christoph  Roncalli  in  den  gregoria- 
nischen und  clementinisclien  Kapellen  wie  auch  an  der  Kuppel  der  S.  Feterskirche 
ausführte,  sind  in  desto  grösserer  Menge  vorhanden.  Im  Jahr  1621  starb  er  zu 
Rom  in  hohem  Alter. 

Ktfratgr.  F  ü  s  sl  i .  AUremeiiiee  Iftastlerlesikoa. 
Rossi,  Angelo  de,  Bildhauer,  geboren  ?a\  Genua  um  1671.  Fin  Schüler  ▼ob 
F.  Parodi.  studirte  er  auch  in  Venedig  und  Horn,  wo  er  !*ieh  besonders  durch  seine 
trefflichen  Basreliefs  einen  Namen  machte.  Von  ihtu  und  nach  seinen  Modellen  ist 
das  Grabmal  Alexanders  Vm.,  sowie  die  Statee  Clemens*  XI  In  8.  FMer.  Kr  alsM^ 
im  Jahr  1715. 

Kossi,  Carlo,  Bildhauer,  geboren  in  Venedig  im  Jahr  1762.  Er  studirte  in  Bom, 

schuf  aber  seine  Hauptwerke  in  England  ,  darunter  das  Denkmal  des  Lord?  Com- 
,  Wallis,  des  Herzogs  von  Wellington,  die  Büste  Nelson's,  riele  Dautellnngen  aus 
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dem  gf^TT^hn liehen  Leben  und  nach  Gcdirhtm     Ä.lle  zeigen  NftturVlIlfllMt,  «die  SiB- 

ftdibeit  und  tileliti|[e  Tedmik.  £r  Harb  im  Jahr  1889. 

iMi,  JhtmMHO  ie',  lieli«  SaMati,  ftaaatK»  da*. 

Xosfi,  GiOTAimi  Antonio  4t',  EdeltteiiiMluitiaar  vad  Hadaillanr  ans  Maifauid. 

£r  hielt  sieh  lange  in  Toseana  auf  nnd  hatte  etaea  salrr  reichen  Styl ,  zu  dem  seine 

! 4if!d<äleute  «war  entsrhiodm  hinneigten,  w*>|<»hpn  «"ie  aber  v'xcht  frrpirhtfn.  Wir 
nennen  von  seinen  Arbeiten:  ein  Karaeo  mit  den  Bildnissen  de^  drf  ^^Ik  rzogs  To- 
iimo  i.  voo  Florenz  und  seiner  Gemahlin  und  Kinder  i  zwei  Schaumünzen  mit  dem 
WSiikim  KaB%*  Hehnieh  IL  Seine  Thätigkeit  geht  bis  io  dai  adite  Jahraebend  dea 
16.  JAhrhondertz.  £r  zeichnete  mit  JoaBB«!  Aatoifoi  Bttbetts;  JO.  ANT.  R.  F*; 
JO.  ANT.  RVB-;  .TO.  ANT.  RVR  MF.D.TOL 

Uttttinr,  Bols»»li4»i,  üluMM  «lur  iLitM«(*tcliielM  der  »«dMAeii  M*4*iU«Ulktit,  S.  15011  — 
Ulmtar.  Brmlll*!.  Oiedmunlr»  4M  MoMfaipMs. 

teii,  Giovaaili  lla,  Arekitekt,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1616.  Er  baute  meh^ 
rer?  grosse  Paläste  zu  Rom,  die  i&r  ihre  2eit  eobOo,  jetst  fifar  geschmaekloz  geHea. 

Er  starb  im  Jahr  1695. 

Eossi,  Giuseppe,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Florenz.  Derselbe  lieferte  meh- 
nr»  schöne  Zeiehoongen  and  Stiche,  besoaden  toib  Pisaner  Camposaoto,  storb  aber 
tchsB  frihe  (1842). 

loisi,  Gregorio,  Maler  und  MadeUear  au.<f  Modena.  Er  aiaable  siehbeteaden 

•iofn  Namen  durrh  !?eine  CrucTfixe  ,  die  nach  allen  Liindern  girg'en. 

Rossi,  Mattiade,  Architekt,  geboren  zu  Rom  um  1836.  Ein  Schüler  Berji in i's 
fertigte  er  da«  Modell  des  Lourre  für  den  KOnig  von  1:  raokreioh.  Sp&ter  ward  er 
Biwasislsff  dar  Palaiakarohe ,  baute  asok  sobs*  aodi  aiaiga  KirahsB,  PallMa  «Bd 
aidese  Oü^ailieha  Baates  BBd  starb  in  Jahr  1695. 

Boui,  Xnxio ,  Maler  aus  Neapel.  Ein  Schüler  Guido  Reni's  malte  er  schon 
als  Jöngliog  bedeutende  Bilder  fheils  in  Oel ,  theils  in  Fresco,  starb  aber  friihzeitipf. 

Soisi,  Hicolo,  Maler  am  Neapel,  aus  dem  17.  Jahrhundert.  Er  war  einer  der 
heften  Sch&ler  des  L.  Giordano,  den  er  trefflich  nachzuahmen  verstand. 

iMd,  Pt<9enift  da,  Bildbanerin  und  BitdieliBitfleRB  aus  Modena.  Sie  war  eine 
Tedrtw  des  Martino  Boss!  daselbst,  gehart  aber  ait  ihrer  kftnstlerisehen  ThAtig- 
kett  nach  Bologna.  Sie  schnitzte  die  ganze  Passion  Christi  auf  einen  Pfirsiobkem. 
Perner  fertigte  sie  das  Bildniss  des  Grafen  fhiido  Pcpoli  aus  feinstem  Marmor,  und 
tiB  Helief,  Potiphar«  Frau  mit  Joseph  dar  teliend,  wobei  sie  ihrem  eigenen  Gram 
Yenchuidhter  Liebe  Ausdruck  gab.    im  Jahr  1530  starb  sie. 

Uknttr.  vatari ,  L«t>M  Sa»  Mi|MtliAMtttM  Kate,  nOAMMt  uS  BauMliiar  tb,  SB.,  mMk» 

BotsmAssler ,  Johann  Friedrich ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Leipzig  um  1775. 

Dtrch  etgeneu  Fleiss  brachte  er  es  zur  TQehtigkeit  in  seinem  Fach  und  wurde  er  Pro- 

^^•MT  der  KnpfarsteeherktiBSt.   Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  die  Blätter  Ar 

i^s  Werk  der  k.  k.  Gallerie  an  Wiso  von  S.  t.  Perger;  Stahlstiidie  zu  Walter 

Scott's  Romanen  nach  Zeichnungen  ron  Westall  und  Leslie  und  an  Bnlwers  PU- 

grim  of  the  Rhine.    Im  Jahr  1S58  starb  er  zu  i«ipzig. 

Ukniit.  CoaTar«»tioi«Uslk«m  Toa  B«f«r.  —  Vaiis. 

Biaia  da  Boaii ,  genannt  11  Baaia  nnd  Maltra  Sans,  Maler  nnd  Baumeister,  ge* 
bona  SB  FiorenB  im  Jahr  1496.  Es  ist  ihm  ein  gewisser  phantastischer  Zug  eigen, 
^  Aa  TOB  den  übrigen  Florentinern  seiner  Zeit  unterscheidet.   Seine  thitigste  Zeit 

?(^f)».hf(.  er  sfit  ir>30  in  Frankreich  im  Dienste  Franz  I.,  für  welchen  er  die  känstle- 
Tathe  Ausschmückung  de»  Palastes  von  Fontainebleau  leitete.  Seine  daselbst  aus- 
gfcföbrten  Gemälde,  von  welchen  aber  viele  gleich  nach  seinem  Tode  zu  Gnind 
fiagsB,  g^dfBB  dem  a^TthakgiscIieB  Genre  aa  nnd  haben  doiobans  einen  »anieii- 
•Mcn  Charakter.  Wir  nennen  von  denselben :  Herkules  und  der  Centanr  Nessns;* 
«iae  Heimsuchung  Mariä  aus  seiner  bessern  Zeit,  jetzt  im  Louvre,  lässt  sowohl  den 
£i^as8  des  Fra  Bartolorameo  als  den  des  Andrea  del  Sarto  erkennen;  eine 

*  ai|Sk.     4sa  BeAkBilMB  4er  E«>«1  ABai  n  Kafkn  HtaSk».  Sir  tMS»Wifci  M  HÄ»  fUff.S. 
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Greblegungf  ebenda  erscheint  als  kalt  antikiMVerH  und  sehr  mantenrf.   Tm  Jahr  1541  r3 

starb  er  an  (Jift,  da*  er  sich  selbst  aus  Vcrdruss,  wie  man  sagt,  darüber  beibrachte,  " 

dass  ihm  sein  Nebenbuhler  Primaticcio  vorgezogen  wurde.  ^ 
Lllfralnr.    1<  u  r  ■  k  )i  rw  1 1  .  D*r  Cicerone  ,  S.  HS9.  —  Kaller,  ITandboch  der  Gctctiichto  ior  Mklervi 
1,  tSS.  —  OttoMündlei,  Emi  d'ue  asAlrtt  critiqoe  de  ü  aotice  de«  Ubleaux  Italien«  dn  Lovm, 
S.  ist  (f.  —  V«»»ri.  L«beD  d«r  nigM«feha«£ileB  M&lor,  Büdluaer  ud  Bssaeiiter  3h,  Wft>  wMktt 

auch  «ein  BildiÜM  gibt.  —  Wasfen  ,  Knn«iiwerk(»  nnd  Käiutler  in  Parii,  S.  390  n.  482. 

B-Ota,  Martin,  Zeicbner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Sebenico  in  DalmatieD, 
blühte  1558 — 1586  und  hielt  aich  längere  Zeit  in  Venedig  auf.  £r  zeichnete  die  /;) 
Figniwi  mit  AnsmlUBe  der  Extranititeii  gnt  Sein  On.1wtfeheI  ww  wmm-l^ 
ordentlicher  Feinheit,  in  Betreff  des  Helldunkels  aber  wendete  er  den  Halbtinten  ^ 
und  den  Abstufungen  der  Töne  nicht  genug  Sorgfalt  zu.  Sein  jüngstes  Gericht  nach  i 
Michelangelo  ist  sein  Meisterstück  und  würde  allein  hinreichen,  ihm  eine  Ste!lej|||^ 
unter  den  bedeutendsten  Meistern  seiner  Zeit  zu  sichern.  Nicht  minder  trefflich  siitd  ^ 
seine  Bildoisse.  Mehrere  derselben  sind  Ton  solcher  Feinheit  und  Vollendung,  dsss^ 
tie  fiwt  alles  Unter  sieh  lasseii,  was  B.  Beham,  G.  Peaes,  Aldegrerer*  vd  || 
andere  alte  Meister  hierin  geleistet  haben.  Als  Beispiele  führen  wir  ao:  dMBSMnitlj|||j 
de.s  Kaisers  Ferdinand  I.;  das  RttdolfiilL;  das  Alberte  a  Laskd.  BeagesctstM  Msos«^ 
gramme  bediente  er  sich. 

UtoiHr.  Bmrts«k,  La  Mir*  Oimw  tt,  MSft 

Botari,  Kstro,  Gtalte  da,  Maler  und  Radtrer,  geboren  m  Verona  im  Jahr  1707. 
£r  war  ein  Schüler  de.s  A.  Balestra  und  Trerisani.   Obgleich  er  Manierill «tr 

und  es  ihm  an  Farben.sinn  gemangelt  haben  ^ol! ,  waren  dorh  Tino  Arbeiten  beliebt, 
wie  denn  z  B  die  Kaiserin  Katharina  ron  Hus.sland  300  Büsten  von  Mädchen,  die 
er  gemalt  hatte,  erwarb  und  sie  in  einem  Salon  anbrachte,  welcher  als  Kabioetöer 
Moden  änd  LddeuMhaften  galt.  Von  seinen  theilveisc  gcistioieheo  Btiltters  nsnsss 
wir:  die  heil.  Anna,  welehe  die  kleine  Maria  lesen  lehrt,  naeh  sieh  selbst}  der  j| 
heil.  Ludwig  tob  Toulouse  reicht  den  Armen  Almosen,  nach  sich  selbst.  Beige*  ^ 
setzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1702  starb  er  rn  Petersburg. 

Literttar.    tötsü,  AUgememee  KunüüBrlexikon.  —  Nag  1er,  Di«  MoDOgrammiatea  1,  Nto.  lOM. 

Botilbtrti  7erdi]ia|l4,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart.  £r  hielt  skh  wb> 
rere  Jahre  in  Stuttgart  auf  und  liess  sich  dann  in  MQnehen  nieder.   In  neueiter  SeH 

erhielt  er  das  bedrafendo  Martin  r.  Wagner'sche  Stipendium  zu  einer  Reise  nseh 
Italien.    Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  die  Zeichntmcr  7:u  Hectors  Abschied  in 
der  Prachtausgabe  zu  Schillers  Gedichten;  die  Zeichnungen  zu  Hebels  ausgewählt*!»  j 
Erzählungen  des  rheinländischen  Hausfreunds.    £r  zeichnet  theils  mit  FB.,  ^^^^'^^ 
mit  beigesetstem  Menogramra.  JJ 

I.Ücr.ilii  r.    K  I  f  D  II  0  Nnti^rn    —  ^'nJler,  Die  Monojrrarnmtxicn  2,  Nrn.  -^^1 

Kothenstein»  Arnold  von,  war  nach        am  Bau  des  Doms  zu  Würzburg  thiu;. 
Illmtir.  Ott«.  RuStaeli  fir  JCvMtiMMalotto,  S.  ITS. 

Bottenhammer ,  Johann,  Maler,  geboren  zu  München  im  Jahr  1564.  Erlernt« 
die  Kunst  bei  Johann  Donauer,  einem  mittelmässigen  Maler  daselbst,  bildete  sich 
sodann  in  Venedig  unter  Tintoretto  weiter  aus  und  besuchte  auch  Rom.  Sofort 
liess  er  sich  zuerst  in  München  und  dann  in  Augsburg  nieder.  Dass  er  sich  die 
.Kunstweise  des  genannten  Tintoretto  nicht  ohne  Glück  aneignete,  beweist  dtf 
allegorische  GemAlde,  welches  die  Musik,  Dichtkunst.  Haierei  und  Bauknaet  tm^ 
stellt.*  Femer  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten:  Madonna  mit  vielen  Heiligenden 
heil.  Aiipnistin  erscheinend,  mit  vieler  Energie  gefertig^t ,  in  der  Pinakothek  zu  Mün- 
chen; eine  Amazonenschlacht,  ein  feuriges,  leidenschaftlich  bewegtes  BiM.  im  Mu- 
seum zu  Berlin.  Dicjooigen  seiner  Werke,  welclie  ihm  schlecht  bezahlt  wunieo, 
sind  flüditig  behandelt.  Naeh  ihm  stachen  L.  Kilian,  B.  Sadeler  und  Andeit. 
Im  Jahr  1623  starb  er  xu  Aogsbuiig  in  DQrftigkeit,  da  er  sehr  ▼ofschwendsriMk 
lebte.  Sein  Sohn  Dominicus,  ein  guter  Hiniatunnaler,  blOhte  1612 — 1640.  & 
seichnete  mit  D.  R. 

LUcratar.    Fünsli,  AllfenxRinf '  K  iinn\f^rietikon.  —  Ktifrlf>r.  HsndbTirh  der  Gescbtcbt«  dar  Malerti  t 

88i.  —  Kajflor,  Die  Mnnox'rammi'iti'n   2.   Nro  —   W  a  :i  ;j  p  n  ,        n'-t'.refte  VÜ  KiatdiSff  tonttf^ 

laad  1,  128  ff.  —  Wftftjfen,  Knastwerke  aud  K[in<(Jnr  la  l'ariH,  554. 

•  Abg«littd«t  ifl  4«m  D««kMlUra  Itt  Kaas«.  Mim»  aa  KaflM»  B— 4m iMS^ewk.  t^i>.  f» ^ 
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Sottermutd,  Gottfried,  Bildhauer,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  I76I.  Er 

I   hatte  Mutscbelle  zum  Lehrer.    Tn  Nürnberg-,  wo  er  sich  in  der  Folge  nicderliess, 
■   bejchaftigie  er  sieh  längere  Zeit  mit  geringen  Arbeiten,  und  erst  in  «pätereD  Jahren 
'  uüun  er  einen  höheren  Au&cbwung.    Wir  nennen  ron  letzteren  Werken :  die  Yer- 
nmagn  de*.  Hodnlttn  d«r  SabiJdQikirche  nadi  2oiduiungen  ron  K.  A.  Heide- 
loff;  die  neue  Hanptthftr  tat  der  Loraiixkirche ,  voran  die  Blätter  und  Blumen  zier- 
lich, kräftig  und  buchst  rein  ausgeführt  sind.    Im  Jahr  1824  starb  er  in  Mllmbefl||^. 

liirrjl'jr.    Der  Sammlet  fir  Rankt  uad  Alterthnm  in  KIrnbprj'  1  38. 

I 

i  Rottmann ,  Karl,  Landschaftsmaler  in  München,  geboren  zu  Haud^chuhsheim 
r  b«i  Heidelberg  im  Jahr  1798.  Seine  Hauptlehrerin  war  die  Natur,  au^ücrdcm  aber 
!  nchte  er  aaeb  Studien  oaeh  der  Schale  de«  van  Ejck,  naeh  Joseph  Koch  und 
Nieelans  Penetia.  1822  laets  er  sieh  in  Münehen  nieder.  Im  Jahr  1825  benichte 
«r  Italien  und  1834—1835  GliecheDland.  Seine  künstlerische  Thätigkeit  zerf&llt 
in  drei  Perioden.  In  der  ersten ,  wovon  Tiele  seiner  früheren  kleinen  Land^chafien 
aus  dem  bavcrischeu  Gebirge  Zeugnis«  geben,  war  ihm  die  Zeichnung  die  Haupt' 
und  das  Colorit  Nebensache.  Seine  zweite  Periode  wird  durch  die  28  italienischen 
Lsodidkaften  in  Freseo  beaeidinei,  wel^e  die  Arkaden  des  Bofgartens  in  Hflnohen 
idiniQeken.  Der  Werth  derselben  bemht  in  der  nnendliehen  Einllschheit  der  Du« 
Stellung,  welche  die  Wirkung  allein  der  Form  und  der  Schönheit  der  Linie  überlässt, 
und  d:e«e  nur  durch  die  l'chtgetränkte  Klarheit  der  Linie  hervorhobt  Leider  hat 
da»  Colorit  vielfach  seine  ursprüngliche  Fri^che  verloren,  wozu  noch  m  neuester  Zeit 
mothwillige  Beschädigungen  kamen.  Seine  dritte  Kicbtung  ist  in  seinen  23  griecbi- 
•dieo  LandsdiaAen,  woraater  die  Ton  Sikjon,*  ausgesprodien,  welche  er  theils 
cnkuitisdi,  theils  in  Balsamwadismalerei  anslllhrte,  nnd  die  nun  einen  eigenen 
Saal  in  der  neuen  Pinakothek  mit  einer  eigens  hiefür  eingerichteten  Beleuchtungsart 
büdon.  Um  hiebei  die  hi^-tfiriscb»«  Bedeutung  einer  Gegpn  i  /u  bezeichnen,  bediente 
er  sich  des  sinnreichen  MitLel.>,  ti  iippantr  Licht-  nnd  Lufterscheinungeu .  eine  scharfe 
Bezeichnung  der  Tage&ütuuden  und  de«  Wetters  in  ergreifender,  entzückender  VVei»e 
zu  geben.  So  sidit  sich  s.  B.  fiber  das  Schlaehtfeld  Ton  Marathon  Ton  Westra  her 
ein  remiehtendea  Gewitter  und  die  Ki^erlage  der  Perser  Torkfindigt  ein  entasteter 
Bauni>(amin ,  ein  herrenlos  fliehendes  Boss  n.  s.  w.  In  frflherer  Zeit  zeichnete  er  mit 
beigesetzten  Monogrammen,  später  mit  seinem  ganzen  Kamen,  oft  aber  Hess  er  alle 
Btü'ichnunrr  wpg-  In»  Jahr  1850  starb  er  in  München.  Sein  liruder  Leopold,  ge- 
boren zu  Heidelberg  im  Julir  1813,  ist  gleichlaii^  ein  geschätzter  Laudüchafter ,  ob- 
kqU  in  gana  Tencbiedener  Richtung ,  indem  er  gana  der  lokalen  Wirklichkeit  folgt. 
Von  sind  die  Ornamente  ans  den  yoraDgliehsten  Bauwerken  Münchens,  Heft  1<— 3, 
M  .nckn  1845  — 1846,  auch  gab  er  mit  G.  Petzoldt  Qnd  C.  Herwegen  herans: 
dÄj  Herzogthani  Salzburg  und  seine  Angrenzungen. 

Lhenttr.    Courcritationslexikoii   voa   Brockban«.  För.^ter,    Geirhicbie   der  deutscfaea 

Kuut  &,  tQötr.  —  C.TO  »so.  Die  KanaUUMteiluDf  so  M(üicIi«d  iu  Jahr  tK:>S,  .s.  238  ff.  —  Eufler, 
CsiM  ieküttmm  S,  iSO«.  ü»,  —  Mftflei,  Di»  MumrauiMM  S,  Kr».  »M.  —  &pfUc«r. 
•AkMt  Sv  hUdeMl«B  Kim»  In  IS.  iftkitaatet,  a.  O  Ii 

lAttiir,  Goldsdunied  an  Antwerpen,  unterstfltste  Karl  IL  Ton  Englaad  während 
Kiaer  Verbaanong  mit  Geld,  wesshalb  dieser  nach  seiner  Restauration  dessen  Söhne 
Jean  und  Joseph  in  seine  Dienste  nahm.  Aach  Philippe,  der  dritte  Solu,  fand 
dort  eine  Anstellung.  Diesem  schreibt  man  einen  grossen  Medaillon  vom  Jahr  IGfJO 
xß,  welchLT  das  Bildiiiss  des  genanuten  Königs  und  im  Kevera  die  Britanuia  zeigt, 
Q&ler  der  er  die  scbOue  Stuart,  iierzugin  von  Uiclmiond,  dargestellt  haben  soll ,  zu 
««Icher  er  in  Liebe  entbrannt  war.  Sofort  begab  er  sich  nach  Flandem,  wo  er  eine 
Stelle  erhielt.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten  femer:  eine  Münze  auf  die  Ver- 
aihlung  Karls  II.  von  Spanien  für  die  Stadt  Gent  Joseph  ging  nach  Frankreich, 
kam  dort  als  Stemp"!^!-■bTl(•ider  in  königliche  Dienste  und  wurde  einer  der  vornehm- 
»^ta  Mitarbeiter  au  der  iiistoire  nietallique  Ludwigs  XIV.    Jean  starb  im  Jahr  1703 

ia  Lüglaod.   Sein  Sohn  Norbert  fertigte  mit  vieler  Geschicklichkeit  dn  Bildnisa 

■  tililillil  i»  «ane»k«Ue>a  d«K  Kmas«.  Attas  n  B«fkn  BanSk.  teKwfttfMSlu  ISCISIl  Uff.  SL 
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Karls  I.  und  träfe  i»  der  Folg)e  auch  in  DÜBOite  des  Königs  Ton  Irankreidu  £r  zeioii- 
nete  mit  N.  R. 

BottmayM  (B^ttmayr,  Bothmeyer)  von  Rosealimn,  Johana  Frani  Miehatl 

Maler,  geboren  zu  Laufen  im  Jahr  IH^O.    Er  lernte  bei  Karl  Lotb  in  VeDedig, 

kehrte  später  nach  Salzburg  zurück,  wo  er  einige  Bilder  fllr  Kirchen  nuüte,  gi&g 

endlieh  noch  Wicu  uuü  wurde  dnseibsi  UoCoiaUr  de»  Ksusers  Joseph  L  und  Kaffioia* 

maier  KArb  VI.,  auch  in  tolMMfiMlaiidMlMb^  M  PM  M  kMk  Mi  MI 

und  Mise  Ecfindimg  got,  jedooh  aiiid  di«  HUie  aa  adMB  Hgona  mi  laof  ■  iMh 

blicli  er  lieb  liklit  gleich.   Wir  nemeB  ftmer  Tim  seinen  Arbeiten :  die  PlaJondra» 

zi'erung  des  grossen  Sfialr-s  in  PoninirTsfclffpn ;   dir  Gemälde  in  den  Kuppeln  der 

fi.  Peters-  und  der  Karl  Borromäu^ikarche  in  Wien,   im  Jahr  173U  starb  er  daselbst 

Li(cr»tir.  Coar«r«atiOB»l«xlkon  tob  Majrer.  —  Albftch«  Kr»fft,  T«n«ie)i«lM  4«r  k.  k.G*> 
mHldcg^alle>rle  in  Wiea,  $.  280.  ~  Llpovtkj,  Bs^Ueh««  KiacdMlBsikm,  S.  Si. 

Bonbillac,  Louis  Fran^ois,  Bildhauer  von  Lyon.  Nachdem  er  in  Paris  die  Kunst 

gelornt  hatte,  begab  er  sich  nach  England,  wo  er  ein  gefälirlicher  Nebenbuhler tou 

Ryäbrac  wurde.    Eines  seiner  besten  Werke  ist  die  Statue  Newtons  in  der  K^»eUe 

>om  Trinity  College.  Den  Blick  emporgerichtet,  steht  er  da,  in  der  Biad  du 
FriMBa.  Der  Kopf  itt  wOxdig,  indiTidnell  und  geistreich,  dagegen  das  Hoiir  «id 
die  Behaodlang  det  Mantels,  nach  der  ganxen  Art  jener  Zeit,  naturalistisch  nod 
styllos,  wie  er  denn  überhaupt  dem  damaligen  manierirten  französischen  GeJ^chma  k 
ergeben  war,  was  seine  Statue  Handels  und  viele  andere  Monumente  in  der  Weit- 

^  minsterabtei  beweisen.  Im  Jahr  1762  starb  er. 

-f"        .'f?^    —  Wr\r.  j'iT     Kim'fworko  uad  Kfliuttsr  in  Enflud  2,  520, 

Rouget,  Georges,  Chevalier,  MnNT,  geboren  m  Paris  im  Jahr  17 S5.  Er  irt 

einer  der  letzten  und  ausgezeichnetsu  n  bchüler  Darids  und  erhielt  im  Jahr  1814 

den  zweiten  Preis,  im  Jahr  1S22  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion  und  1855  itel 

entea  Preis.  Bei  grosser  Haadfertigket«  lad  krSft|ger  A«sltlhru|r        es  ihass 

Oesehna^  und  Poesie.   In  letzterem  Jakve  stellte  er  zu  Paris  aus :  christliche  Mir* 

tyrer  unter  Vitellius  den  wilden  Thioren  vorgeworfen ;  Heinrich  IV.  tritt  tut  katlM- 

Uschen  Religion  iiher;  die  letzten  Augenblicke  des  Kaisers  Napoleon  I.  u.s.  w. 

UlerAtsr.    Catalogu«  de  r  »zpoi itt o n  4«b  b«»iix  art».   Pftru  Ift&ä.  —  Cataloga e  du 
*      de  i8i9.  —  Conr«rtatioBal«xlkOB  tob  Meyer.  —  CoUa'wh«*  Kvaatblalt  1822. 

Boullant  de  Banz,  Bildhauer.  Er  fertigte  seit  1513  mit  mehreren  Gehilfen  de 
Grabdenkmäler  von  zwei  Kardinälen  ron  Amboise  im  Dom  zu  Ronen  in  einer  der 
damaligen  französischen  Kun>t  eigentiiuniiichen  weichen  und  individuellen  Fonoefl' 
bildung,  theils  im  gothixchen,  theiis  im  KenaiÄi»ancestyl. 

yUMtar.  Küf  Ut,  BudbMh  «tr  awnH|Ssriilaliin  S,  TSi.  ^ 

Bonllet,  Jean  LoTlis,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Arles  in  der  Provence,  g«* 
boren  im  Jahr  1645.  Er  lernte  bei  Claude  Melan,  Jean  TEnfant  und  Fr. 
Poilly,  verweilte  zehn  Jahre  in  Italien  und  kehrte  dann  nach  Pari;?  zurQck.  Oe- 
ruhmt  Wird  bettonders  die  lieiuheit  seiner  Zeichnung.  Wir  ueunen  von  seinen  üUi' 
tern:  Ludwig XIV.  in  seiner  Militärkleidung,  nach  Largilliere;  die  drei  KsriM 
am  Grabe,  mit  milder  SckOnkeit»  nach  H.  Caraoci;  der  Besach  der  heil. Üliisbetli* 
nach  Mignard.  Im  Jahr  1699  starb  er. 

Lilralnr     F  ii  •( '  1  i    A 'lirpmcine*  ICün»t!erIexikon. 

Bousseaa,  Jacques,  Landschaftsmaler  und  Kadircr,  geboren  zu  Paris  im  Jahr 
1630.  Er  wurde  hauptsächlich  in  Horn  gebildet,  wo  er  mit  H.  Swanevelt  Freund- 
schaft aohloss  und  dessen  Schwester  heirathete.  Seine  hier  gefertigten  Oelgcmlld^ 
meist  Monomente  und  Uebemste  vom  alten  Rom  iuid  dessen  Umgetang.  offntfasrai 
ein  genaues  Studium  und  grosse  Kenntniss  der  Perspektive,  Im  Jahr  wurd? 
er  Mitgllrr!  d»  r  Pariser  Akademie  und  1079  deren  If  ith,  musste  aber,  da  er 
forniirter  \v:\r  bald  wieder  austreten.  Erst  im  Jahr  1688,  als  er  katholisch 
worden  war,  gelangte«  er  wieder  zu  Ansehen  und  wurde  selbst  nach  Lngiaud  bem&Qt 
wo  er  in  Bloomsbury  das  Schloss  des  Herzogs  Ralph  von  Montague  aoMahvfidrta 
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¥m  maen  Badirui^^  oeiiaea  wir:  zwei  Hirtumea  im  üt^spiftche;  d.  Jobaoiies  in 
ciaer  feltig«D  Laadsebalt;  der  FloM  im  Walde.  Im  Jafbr  1693  »tarb  er  an  liondon. 

Utanter.    Con  varsatiomaloxikon  voa  Mey^r.  —  Ftttili,  Allf«M«iaM  KftasUttrlMtflkM.  — Bmk«r, 

T?«!n}borh  Tur  Kc  r  «f  1  Ipbhaber  7,  288   —  Rob  •  rt  -  Dom  t  •  all  P.  qr.  fnn$.  IV,  löl  ff. 

£oaueau,  Philippe,  Thier-  und  Stilllcbenmaler  der  Gf-penwart  in  seiner  Geburtn- 
•tadt  Paris.  Er  ist  ein  SohiUer  von  Gros  und  Bertiu  und  erhielt  im  JaLr  1845 
den  dritten,  im  Jahr  1855  den  zweiten  und  im  Jahr  1^48  den  ersten  Preis,  auch 
im  Jakr  W2  d«a  Bitteikraaa  der  EhrealagioB.  Wir  neiioeB  tob  leineii  durch  fmH« 
reichen  Vortrag  gUutadan  Arbeiten:  der  HOihlierhof:  die  Lafontaine'sche  Ratte, 
wekbe  der  W(  !t  mtsagt  und  sich  in  einen  grossen  holländischen  Käse  eingenistet 
hMt;  ein  fialatag.  Sein  Bruder  Theodore,  geboren  zu  Paris,  Laud*chaftsmaler 
dvt  Gegenwart  daselbüt,  erhielt  im  Jahr  10^4  den  drit^n,  im  Jahr  184d  und  185S 
im  «Men  Pr^  und  im  Jahr  1852  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  £r  war  einer  d«r 
sntoB,  «nelelie  sieh  die  tod  0»bai  elBff>Uit.rt»  Biehtnog  der  Laadsehaftmalwre»  an- 
mgttU»,  hatte  aber  bei  dem  «BisehiideDSten  Talent  die  allergrAsste  Mühe  durchzu- 
dringen,  weil  <er  allen  Rog-elzwang  abwarf.  Nach  zwanzigjährigem  Kampf  gelangte 
er  zu  Ruhm  ,  Ansch<"ii  und  Gunst.  Seine  Arbeiten  sind  überau^^  zahlreich  und  be- 
kleben in  Darstellungen  von  verschiedenerlei  Gegenden  und  mancherlei  Effekten, 
um  er  di#  StuUiun  «if  seinen  b&ufigen  Ausflögen  im  niohsteD  Umkreise  der  Haupt* 
iladl  mud  in  dea  «Btlegeiiereo  PlroTiiiaeB  Itekreiebs  taauBeli.  tti  AUgemeineia 
kennzeichnen  ibil  QeMMttgkeU  der  Zeiolmuig,  Wftliflieit  und  Kraft  des  Coloiile,  reB- 
listiiche  AufFassnng;^.  Man  rintf  rsrheidrt  bri  denselben  jedoch  zwei  Manieren.  "Kin 
breiter,  pastoser  Vortrag-  ist  heirien  ^remein  ;  aber  die  Stücke  der  ersten  sind  mit 
skizzenhafter,  zugleich  auch  charaktervoller  Leichtigkeit  behandelt  und  mehr  auf 
ie  Ealferuw^  boMbnel.  Selier  gebort  der  Wiattf  in  Cantal.  Seine  sweita 
Maaier  gehi  sut  Baibehattuig  des  TotalaMto  amührlleber  ib  das  EiBaattebeB,  n»> 
■entlieh  in  die  gestaltreichsten  Individuen  der  PflaaseBWBlt  ein.  Als  Beispiele  bie« 
von  f\)hrf'n  wir  an:  der  stünninohe  MoigeB  im  SpAtsoiBBer;  D&r  der  Loire  im  Früh* 
ling,  Ki  ■heng-riippf'  bei  Apremont 

LtUfAlut.  Caraio^Qp  de  l'cxpositioii  d  r»  s  bpuux  uiie.  Faru  iSSS.  —  Catftlofae  da  Salon 
tfe  im,  —  Ocat»(  het  Kaaatblalt  1852,  S  1857,  S.  4MB.  ll«Bit«at*  r««i|lei»B. 

iStH ,  S.  214.  —  Rc-vue  des  d«ax  Blonde»  iH:,^.  1855. 

Hoassel,  Henry,  Medailleur  zu  Paris,  blühte  unter  Ludwig XIV.   Von  ihm  ver- 
fertigte Medaillen  auf  diesen  Monarchen,  auf  Titon,  Colbert  u.  s.  w.  sind  abgebildet 
lÜier  de  NvmisniBtiqne  und  in  den  Medailles  fran^aisei.  Mit  Nicolas  arbeitete 
fr  in  der  Hiotoire  metaUiqae  de  Louis  le  Grand. 

Ultrtliir.    CoBTemstiostlcxik^a  von  Mvyer. 

BoQsselet,  Oilles,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1614. 
^^eine  Manier,  zn  stechen,  nähert  sich  L'ewöhnlich  der  von  Bloemaert .  aber  seine 
Striche  sind  viel  breiter,  mannigfaliiger  und  die  Ausführung  hat  mehr  Wärme.  Wir 
Maüeo  von  seineu  Blattern:  die  Grablegung^,  nach  Tizian,  markig,  breit  und  kr&f- 
tigi  die  Tbates  des  HodiBlos,  nach  Q.  Beni;  da»  Titelblatt  aor  PolygloMeobibel 
>it  der  Apotheoeo  des  Eardiaals  Uasaria.  Im  Jahr  1686  starb  er  au  Paris. 

hbtnt».  Pi««li,  allK«B«iiM«  KtBctlwleukon.  —  Haber,  Baodbveh  fBr  Kuui>tllebh«b«r  7.  16Sff. 
ROQt,  SBaH&Ol,  Architekturroaler  und  Lithograph,  geboren  zu  Pljinouth  irn  Jahr 
1T83.  Nur  wenige  Unterrichtsstunden  h;itte  er  bei  Williams  das.  Ibst  und  bildete 
'ich  selbst  durch  Studium  der  Natur.  Nachdem  er  zwei  Jahre  für  Britton  in  London 
Cofien  von  A<^uarc'lleu  berühmter  früherer  Meister  gefertigt  hatte,  bereiste  er  1803 
ud  1804  die  Giaftebaften  Cambridge ,  Essex  UBd  Wiltshire  behulii  der  Ausarbeitang 
Ton  Skizzen  fÜr  ebendenselben.  In  der  Folge  bereiste  er  Frankreich,  Deutschland, 
die  Niederlande  und  Italien.  Er  war  eines  der  ersten  Mitglieder  der  Aquarellmaler- 
?*^i5«ll>!chaft  in  London,  wurde  bald  nach  der  Thronbesteignnt^  der  Königin  Aquaroll- 
«Älti  derselben  und  wenige  Jahre  nachher  auch  Aijuareiijualer  de»  Prinzgemahl». 
Zedern  ernauute  ihn  die  Gesellschaft  der  Alterthumsfreunde  su  ihrem  Mitgltede.  Wir 
*tfmn  roB  seiBea  Werfcea,  die  sich  durdi  grosso  Natortreue  Busaeicbnen :  Sketches 
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in  Flanders  and  Genuanv;  Sketches  in  France,  Switseriaud  and  italy;  LandMip» 

AAnual.  Im  Jahr  1852  starb  er. 
Utmtim.  Ar».io«rs«l  ittT,  8.  M7C 

Bonz,  Maitre,  siehe  Boiso  de  Roiii. 

Konx,  Jakob  Wilhelm  Chrittiaxi ,  Zeichner,  Maler  und  Radirer  in  Heidelberg, 

g-ehorcn  zu  Jena  im  Jahr  1771.  Er  bildete  sirh  durch  unerniiidoten  Fleiss  in  seiner 
Vateratadt  und  später  zu  Dresden,  lu  seinen  zahirt;ichen  Porträten  wuaste  er  den 
Charakter  eines  Indiriduum«  nach  seinem  Wesen  zu  ergreifen ,  seine  Zeichnung  hie> 
bei  ist  coffpeet,  die  Gamatioii  wacm,  tiJlee  aadere  in  würdiger  EiaMiheit  den  Hample 
sweok  dienend.  Landschaftsmaler  machte  er  die  Baumvegetacion  cor  Hauptsadba^ 
und  es  ist  seinen  derartigen  Gemälden  ein  harmonischer  alles  lebendig  durchdringen- 
der Farbenton  eigen.  Sie  werden  indessen  verschieden  bcurtheilt.  Sein  Oelbild  des 
Rheinfalls  in  der  Schweiz  ist  sehr  kühn  bebandelt.  Seine  Zeichnungen  zu  Tiede- 
manns  Werke  über  die  Arterien  sind  preiswürdig.  Insbesondere  aber  gelang  es  Quii, 
du  Wad»  ab  bnuieiibaies  BiDdemittel  tu  benfitoen.  Wir  nennen  Ton  leiMO  it 
dieser  Weise  gefertigten  Gemälden:  Kopf  einer  Venus  nach  Tizian;  Portr&t  des 
Kircbenrath.s  Paulus;  ein  junges  Mädchen  mit  rotheni  Shaw!  drapirt.  Er  radirle  , 
auch  mehrere  seiner  Zeichnungen,  z.B.  Studentontumult  in  Jena  im  Jahr  1792; 
malerische  Reise  am  Rhein  von  den  Vogesen  bis  zum  Siebengebirge.  Im  Jahr  1831 
tterb  er  zu  Heftelberg. 

yilWtW.    CoBTCrtstiOBBlezIkea  vea  llar*r.  —  Cott«'««lM«  KaaitbUtt  1831,  S.  27Sff. 

Bovere,  GioTaimi  Xuzü,  genannt  Fiamingbo  oder  Fiamingbini ,  Maler  und 

Radirer  in  Mailand,  wo  .sein  Vater,  ein  Flamänder,  sich  n^edergcla^s<'n  hatte.  Ef 
war  ein  Tvachahmer  dvs  Rrcicaccini,  Zu  seinen  besten  Gemälden  g-ehurt  em  Abend- 
mahl m  S.  Angeio  zu  Mailand.  Lr  radirtc  auch  einige  Schlachtstücke  und  Luil* 
•ebaften  geistreicb  und  beseicbnete  »te  mit  MRinc»  Im  Jahr  1640  atavb  er.  8mh 
Brüder  Gio.  Battista  and  Hareo  waren  feine  Mitarbeiter  nad  Ahlten  gleicM^l«^ 
den  Kamen  Fiamingho.  Alle  drei,  die  anoh  Bostetti  blatten,  slUen  ^  ^ 
Bianleristen ,  doch  haben  ihre  Werke  Gei.st  und  Feuer. 

Utcraiir.   firnilioi,  Dicuoatuür«  «le«  MoaognuamM.  —  Conv«i«atiOBslaxikoa  tob  Mtjrsr* 

BOTeisano»  BenodettO  da,  Bildhaner  und  Banmeitter  ans  BoTeiaano  nnmH 
Florenx.  Nachdem  er  lange  Zeit  in  letsterer  Stadt  gearbeitet  hatte ,  kam  er  in  det 
Dienst  des  KOnigs  HeinricL  VIII.  von  England  und  kehrte  suletzt  nach  Florenz  zu- 
rück. Wir  nennen  ron  .seinen  Srulpturen:  ein  Kamin  von  Macignostein  im  Hause 
von  Pier  ^^ilIKl  sco  Borglieriui  daselbst;  ein  Mannorgrabmal  für  Piero  Soderiui  in 
der  iiauptkapcllu  der  Karmeliterkirche  ebenda ;  ein  Grabmooumeot  für  Kardifial 
WoUej  in  Windsor,  weichet  genannter  Kfln^g  ihr  sidi  bettiaunta  und  durdi  ihs 
weiter  führen  lien,  da«  aber  nie  ToUendet  nnd  im  Jahr  1646  aerettfrt  nnd  eiiigt- 
schmolzen  wurde,  und  dessen  Sarkophag  aus  Marmor  nun  zu  Nelsons  Monument  dt 
df  r  S.  Paulskirche  dient.  Nach  seiner  Angabe  wurde  bei  S.  Apostolo  zu  Floreni 
das  Haus  des  Messer  Oddo  Attoviti,  Patrons  und  Priors  jener  Kirche,  wieder  hergr^- 
stellt.  Im  Jahr  1550  hörte  er  wegen  Blindheit  auf  zu  arbeiten  und  tttarb  wt-mg« 
Ji^re  hemaoh. 

Literstir.  v  a » a  r  i ,  Loben  dw  >M|>nls>i«lrt>Q  Mstor,  BfHktMtr  vmi  Bswelilf .  t e«  8.  SM»  «sklv 

auc!<  .sein  BilUni,«.»  gibt. 

Rovigo  da  Urbino,  Maegtio  (Francesco  Xanto  Avello) ,  aus  Kuvigo,  gehflft 

zu  den  berfibnitesten  Majolica-Malem  ans  der  ersten  B&Uie  des  16.  JabTbnoderkSi 

und  war  um  1 530-^1550  leitender  Künstler  in  der  Manu&ktttf  des  Herzogs  Guido- 

baldo  II.  zu  Fermignano  bei  Crbino,  weiche  h&ufig  Zeichnungen  von  Raphael  and 

seiner  Schule  benützte. 

Literfttir.   N agier.  Die  MoiioirraBaIit*a  2,  Nso.  2G04. 

Bovin  yBxooandel,  HipöUto,  Haler  und  Kupferstecher,  geboren  sn  Valencia 

im  Jahr  1693.  £r  war  Autodidakt  and  güigt  am  sich  weiter  in  dieser  Kunst  auszu- 
bilden ,  in  seinem  30.  Ltsbcnsjahre  nach  Rom ,  wo  er  bei  Wasser  und  Brod  Tag  und 
Stacht  mit  dem  grössten  TÄfvT  studJrte,  naniontlfch  die  Gallerie  Farnese  in  Helldunkel 
mit  der  grössten  Genauigkeit  zur  Bewunderung  aUer  Künstler  copirte.    Aiicui  diese 
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grosse  Anstrengungen  bei  schlechter  Nahrung  wirkten  so  nachtheilig  auf  sein  Talent, 
dass  er  am  Ende  weniger  vermochte  als  am  Anfang,  üeber  dem  Porträt  des  Infanten 
D.  Luis  wurde  er  irrsinnig»  so  dass  er  Ton  Madrid  fort  musste  und  nach  Valencia 
ging.  Allein  seine  Anfälle  wiederltolten  sich  auch  hier,  so  dass  er  endlich  in  das* 
Spital  gebracht  werden  musste,  wo  er  1765  starb.  In  Valencia  ist  von  ihm  ein 
Deckengemälde  in  Santo  Domingo.  Von  seinen  Stichen  nennen  wir:  das  Titelblatt 
des  ersten  Bandes  von  Palomino*»  Museo  pictorico,  einen  S.  Juan  Francisco  de  Reggis, 
einen  S.  Francisco  de  Borja. 

Ulcratir.  Bermodei,  Oiccionario  historico  de  los  xn*a  Uliutrei  profeworM  d«  Im  bellu  art«s  m 
Etpaika.  —  Fiorillo,  Getchicbte  der  seicbnenden  K&ait«  4. 

Rowlandson,  Thomas,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  London  1756.  £r 
zeigte  schon  in  der  Schule  grosses  Talent  zum  Figurenzeichnen  und  zu  satjrischen 
Skizzen,  besuchte  dann  zwei  Jahre  lang  eine  Zeichnenakademie  zu  Paris  und  bildete 
sich  zuletzt  in  der  Londoner  Akademie  aus,  ohne  im  Sinne  zu  haben,  ein  Künstler 
TOD  Beruf  zu  werden.  Durch  seine  unstäte  Lebensweise  und  namentlich  seine  Spiel- 
sucbt  um  sein  Vermögen  gebracht,  sah  er  sich  aber  genOthigt,  die  Kunst  als  ßrod- 
erwerb  zu  betreiben.  Leider  geschah  diess  ohne  anhaltenden  Fleiss,  ohne  Concen- 
tration  seiner  geistigen  Kräfte,  sonst  wäre  er  einer  der  ersten  historischen  Maler 
Englands  geworden.  So  vergeudete  er  seine  Genialität  an  leicht  getuschte  und  in 
Farben  aufgehöhte  humoristische  Zeichnungen,  welche  sein  Freund,  der  bekannte 
Kunsthändler  Ackermann  in  London,  als  Illustrationen  zu  den  satjrischen  Gedichten: 
Dr.  Syntax  Tour  in  search  of  the  picturesque;  The  Dance  of  Life  und  The  English 
Dance  of  Death,  verwendete,  die  in  vielen  Auflagen  eine  damals  fast  unerhörte  Ver- 
breitung fanden.    Rowlandson  starb  im  Jahr  1827. 

Liirralir    Cotia'MhM  Kunstblatt  1820. 

Roy,  le,  Bildhauer,  geboren  zu  Naniur.  £r  lebt«  längere  Zeit  zu  Bordeaux,  wo 
er  an  verschiedenen  Monumenten  zu  Ehren  Ludwigs  XIV.  arbeitete.  In  seine  Heimath 
zurückgekehrt,  erhielt  er  zahlreiche  Auilträge  für  die  Klöster  und  Abteien  Belgiens. 
Im  Schlosse  von  Laeken  befand  sich  früher  eine  Statue  der  heil.  Katharina  von  ihm, 
welche  Georg  Forster  als  ein  Meisterstück  bezeichnete.  Dieses  Kunstwerk  be- 
findet sich  jetzt  in  Wien.    Le  Roy  starb  in  Brüssel. 

Ultnlir.    I  in  me  r  >«e  I ,  D»  Levens  en  Werken  der  Hollaad,  en  Vla&m.  Kansttchllders  m.u.w. 

Roy,  Jean  Baptiste  de,  Mnler.  geboren  im  Jahr  1759.  Das  Studium  der  hol- 
lindischen Meister,  be.xonders  Paul  Potters,  und  anhaltende  (Jebungen  nach  der 
Natur  brachten  ihn  auf  eine  bemerkenswerthe  Höhe  in  der  Kunst.  Die  Künstler- 
Gesellschaft  von  Brüssel  belohnte  ihn  mit  einer  Ehrenmünze  und  nahm  ihn  unter 
ihre  Mitglieder  auf  Die  Akademie  von  Gent  besitzt  ein  sehr  schönes  Bild  von  ihm: 
nVier  Kühe  und  ein  Stier  mit  ihrem  Treiber  auf  dem  Gang  nach  der  Weide."  Roy 
litrb  im  Jahr  1839  zu  Brüssel,  als  Mensch  eben  fo  hoch  geschätzt,  wie  als  Künstler. 

Liltratar.    1  mm c r •  eel ,  De  Levens  en  Werken  der  HoUand.  en  Vlaom.  Knastschilderi  a.  •.  w. 

Roy,  Pierre  le,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Namur  im  Jahr  1784.  Er  war 
der  Sohn  und  Schüler  des  Bildhauers  le  Roy,  nach  dessen  Tode  ihn  der  Landschafts- 
und Thiemialer  de  Roy  unterrichtete.  Er  fertigte  besonders  hübsche  Aquarellbilder. 
Der  Bauptgegenstand  derselben  waren  Pferde,  welche  er  sehr  naturgetreu  darzu- 
stellen wusste.  Nachdem  er  schon  1811  eine  Ehrenmedaille  in  Brüssel  erhalten, 
errang  er  sich  durch  seine  grosse  Zeichnung:  die  Schlacht  bei  Waterloo,  welche 
er  in  Brüssel  und  London  ausstellte,  allgemeinen  Beifall.  Le  Roy  hat  auch  einige 
Blätter  radirt. 

Liirntar.    Immerseel,  De  Levens  on  Werken  der  UoliAnd.  en  VlMm.  Kanstschilders  n.  •.  ir. 

Roy,  Pierre  le,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  1804.  Er  that 
sich  durch  seine  Darstellungen  von  Räuherscenen ,  sow  ie  durch  Aquarellzeichnungea 
hervor.  Er  und  der  berühmte  E.  J.  Verboeckhoven  haben  zusammen  ein  ausge- 
zeichnetes Kabinetsstück  geliefert,  welches  sich  in  A.  D.  Schinkels  Sammlung  be- 
findet.   Es  .««teilt  einen  italieni.schen  Schafliirten  vor,  der  in  einer  Landschaft  sitzt 

und  «eine  IJimmer  liehkost.    Roy  starb  schon  1833. 

UtrrBtir.    Immerseel,  De  Levens  en  Werken  der  HolUad.  n  Tlaui.  KnuatsekUden  «.  a.  v. 

Miller.  KäaaUer.LexikoB.  UI.  24 
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Koyer,  Loait,  Bildhauer,  geboren  zu  Mecheln  ira  Jahr  1793.    Sein  Lehrer  war 

J.  Jb.  van  Geei  daselbst.   Im  Jaiir  1816  eriueit  er  für  seine  Statue  der  Hebe  ron 

<tor  0«sellMi«A  te  tehOoM  KOotto  n  Aatwipen  den  VnaM^  und  aaf  dar  Meebdur 

AaiBtoUrag  eise  goldene  lUdaUle  fQr  atina  Allegorie  auf  die  Heirath  det  PriaM 

ven  Oittoien.    1819  bildete  er  sich  ooter  J.  B.  J.  de  Roy  zu  Paria  weiter  aus  nad 

begab  sich  5tn  folgenden  Jahr  nach  Amsterdam,  wo  er  das  Standbild  des  Claudius  Cirilis 

fertigte,  für  welches  er  im  Jahr  1821  zu  Brüssel  fien  grossen  Preis  erhielt.  Derselbe 

Preis  wurde  ihm  im  Jahr  1823  für  einen  griechischen  Hirten,  der  vor  einer  ächlaage 

iielift,  n  TML  Er  bereifte  m  m  Folge  dsren  1824—1828  UMiea.  wonwf  er 

fieh  im  Haag  niederliess,  wo  er  im  Jahr  1834  cum  ktaigUdien  Bildhräer  emaai^ 

wurde.    1835  erhielt  er  das  Diplom  eines  MitgUede  der  rierteo  Klasse  des  könig- 

liehen  Institut«  der  Niederlande  und  1837  wurde  er  Direktor  der  kftnigl.  Akademie 

zu  Amsterdam.    1839  wurde  er  Ritter  des  Ordens  vom  NiederJändischen  Löwen.  Wir 

nennen  Ton  seinen  vielen  vortrefflicheu  Arbeiten:  die  Büste  des  KOnigs  Willem Il.i 

dta  keleeiale  SteodbiM  des  AdniiBlt  too  Rnjter;  eliie  Menaerblele  Tim  Bea* 

brandt  in  dem  Palast  Königs  WUleiB  I. 

MlMSlw.  lBB«ts«*l«  De  UfüM  «a  WMwa  4m  SsllMd.  «a  TIrmu  fiMüiiiamii  a^aw«,  vtMhm 
watk  «tia  BlUiiss  flH 

BM4a,  Kvaatetiekeria,  geborea  so  Lejdea  im  Jabr  1633.   Diese  Daoe  waule 

aus  ausgezupfter  Seide  auf  Holz  Landschaftea ,  Blumen  ,  Thiere,  PertrAts  aüt  loleber 

Kunst^rtig-kcit  herzustellen,  dass  die9cll5en  in  einiger  Entfernung  wie  gemalt  auf- 
sahen. Sie  \\'urde  sehr  gut  ftlr  diese  Arbeiteu,  welche  bis  nach  Italien  gingen,  be- 
fahlt. Unter  aoderem  erhielt  sie  für  einen  Baumstamm,  woran  eine  Spinne  ihr  Ge- 
webe  befestigt  hatte,  500  fl.  £s  war  diess  Bild  so  natürlich  und  auf  eine  so  unbe- 
gvriilieba  Art  geaiaeht,  dase  maa  sie  ftr  etae  Zaaberia  Tenehria.  Sie  elarb  im 
Jilv  1682. 

Uicntfir.  Ho«brak«a,  !>•  froot«  schoBboarrh  d«r  »•dtriantoch«  Koii.<tsehilders.  Aautcrdua  1718»  — - 
lBia*rt«al,  D«  Ltroiu  «n  W«rkea  der  RoUaad.  aa  Tlaam.  Knutichildan  —  aesvaafS, 

la  H»  4m  miMim  iaaia4s,  fril— «4s  «i  fc«Hwil<il>.  —  Jlleciapäi*  «aivesiella.  —  Ftssli 
äSUgmaSam  ClMltortaik«ai 

Bnbiftä  Chrittopll,  Maler,  geborea  sa  Trier  im  Jahr  1805.  Seia  entcr  MeiM 
war  Cornelius  zu  DQsseldorf,  später  bildete  er  sieb  ia  Mflaabea  weiter  ans.  Em 

Sommeraufenthalt  auf  der  Fraueninsel  im  Chiemsee  war  nicht  nur  Veranlassung  ru 
manchen  berühmten  und  Terrielföltigten  Bildern  {Are  Maria,  Scenen  aus  dem  Klo»ter- 
leben),  sondern  auch  zu  seiner  Verheirathung  mit  der  dortigen  schönen  ^Virths« 
toohter.  Unter  seinen  damaligen  Arbeiten  sind  die  schünen  Zeichnungen  zu  den 
CHaigemMdea  der  Aaer  Kirebe  uad  det  Begeasbatfer  Doais  sa  erwttaea.  Ali 
XKrekAor  der  Kunstakademie  in  F^ag  wirkte  er  sehr  röhmenswerth ,  fertigte  dort  dia 
reichcomponirten ,  giit  gezeichneten  und  indiridualisirten  Cartons  für  die  Wandg^ 
mälde  des  Belvedere  *  und  ward  1852  zur  Oberleitung  der  k.  k.  Akademie  der  bilden- 
den Künste  in  Wien  berufen.  Alle  seine  Werke,  unter  denen  sein  bekannter  C  oium- 
bai  die  erste  Stelle  einnimmt,  rerkünden  eine  edle  und  zarte  Künstlerbildung.  Im 
Colaaibiii  iatbesoadere  berrtdil  ein  glflekUehei  Oleiebgewiebt  lebeaswabier  Cb%- 
lakteneiehaang  und  idealer  Verklärung  der  Hauptperson,  bei  schöner  irirktamfif 
GruppiruDg  und  vollständigem  Maass  im  Ausdruck.  Seit  1855  wirkt  er  als  Vorstand 
der  Wiener  Kiiastlergesellschaft  rait  aufopfernder  Thätigkeit.  In  Treakwald»  Swi>> 
boda,  Laufberger,  Rieser  u.  s.  w.  hat  er  tüchtige  Schüler  gebildet. 

Literalor.   Deatiehaa  Kaaitblatt  1841— ItSt.  —  Oroita,  Dia  KBaaMnaMteat  n  Mlapfcia  üa 

Jahre  ISdS.  —  Raosxi>*''li  G*»<"liieht*>  der  n^neren  dsutichen  Kunst. 

Kubens,  Peter  Paul,  Maler,  geboren  zu  Köln  (oder  Antwerpen)  im  Jahr  1.577. 
Anfangs  zum  Gelehrten  bestimmt,  erhielt  er  eine  sorgfältige  Erziehung,  die  bei 
feinen  glOeklieben  Anlagea  tob  deib  sehOastea  Erfolge  gekrönt  war.  Seinen  edeln 
und  gelebrten  Vater,  der  sieb  Tor  den  Bildentflrmem  tob  Antwerpen  aaeh  KMn 
galfteiilei  hatte,  rerlor  er  schon  im  Jahr  1587;  bald  darauf  kehrte  seine  Mntlar 
in  die  inzwischen  beruhigte  Hrimrith  runick  und  kam  wieder  in  den  Besitz  des  grOss- 
tea  Theils  ihrer  Güter.  Kurze  Zeit  Tage  bei  Marguerite  de  Ligae,  der  Wittwe  des 
*  ▲l>t*MldMiada«I>aakAii«radar  Kaasi.  Atlas  sm  Kagton  flaadb.  dst  £«Mtg«Miu  TsC IST«  4. 
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Rab«ni.  371 

Oonrenieirra  der  Ciiadelle  Ton  Antwerpen,  widmete  lick  Raben i  bald  anssebliess- 

lieh  der  Kunst.    Sein  erster  Lehrer  war  der  geschickte ,  aber  nicht  für  den  Unter- 
rieht  geeignete  Adam  Tan  Oort,  sodann  Otto  Venius,  der  sich  ebenso  durch 
seine  theoretischen  und  praktischen  Kenntnisse,  wie  durch  seine  Gelehrsamkeit  und 
RechtMhaifenheit  auszeichnete.   Nachdem  Rubens  den  trefflichen  Unterricht  dieses 
t     Meisters  Tier  Jahre  genossen ,  war  er  weit  genug  Toran ,  um  Italien  besuchen  zu 
I    können  (1600).    Die  Bekanntschaft,  welche  er  in  Venedig  mit  einem  Edelmann  an- 
knöpfte, brachte  ihn  an  den  Hof  und  in  den  Dienst  des  Herzogs  von  Mantua,  fiir 
den  er  sieben  Jahre  lang  arbeitete,  während  er  zugleich  dort  Gelegenheit  fand,  die 
Werke  Gialio  Romano's  und  anderer  Meister  zu  studiren.    Von  da  ging  er  nach 
*    Rom  und  bald  darauf  im  Auftrag  des  Herzogs  Ton  Mantua  nach  Spanien  zu  Phi- 
lipp III.,  um  diesem  eine  Karosse  mit  sieben  Pferden  zu  bringen.    Der  Tod  seiner 
Matter  führte  ihn  nach  Antwerpen  zurück,  wo  Erzherzog  Albert  und  Isabellasich 
Ton  ihm  porträtiren  liessen.    Um  diese  Zeit  Terheirathete  sich  Rubens  mit  Isabelle 
Brants,  Tochter  eines  Schöffen  Ton  Antwerpen,  kaufte  sich  ein  Haus,  baute  darin 
einen  grossen  Saal  im  römischen  Stjl  und  legte  einen  geschmackvollen  Garten  an ; 
beide  schmückt«  er  mit  Bildwerken ,  welche  er  aus  Italien  kommen  Hess.   Hier  malte 
er  nun  nicht  nur  für  den  Kaiser,  die  Könige  Ton  England  und  Polen,  die  Herzoge 
Ton  Bayern  und  Neuburg  u.s.  w.,  sondern  für  die  meisten  Kirchen  Antwerpens  und 
Belgiens  überhaupt.    Ungeachtet  dieser  grossartigen  Thätigkeit  fand  er  noch  Zeit, 
den  Brüsseler  Hof  zu  besuchen ,  wo  er  nicht  nur  durch  seine  Kunst ,  sondern  auch 
durch  seine  Bildung  und  seinen  Geist  eine  hervorragende  Stellung  einnahm.  Um 
diese  Zeit  erhielt  er  von  Maria  von  Medicis,  Königin  Wittwe  von  Frankreich,  den 
Aaf^rng,  den  Palast  Luxembourg  mit  Darstellungen  aus  ihrem  und  ihres  Gemahls 
Leben  zu  schmücken.    Bei  dieser  V^eranlassung  machte  er  (1625)  zu  Paris  die  Be- 
kanntschaft des  Herzogs  von  Buckinghani,  der  ihn  ersuchte,  den  Zwist  zwischen 
den  Hofen  ron  London  und  Madrid  zu  schlichten.    Zugleich  kauflc  der  Herzog  Ru- 
bens' Kunstkabinet  für  1 00.000  fl.    Zwei  Jahre  später  schickte  ihn  die  Infantin 
Isabelle  im  Einverständniss  mit  dem  Herzog  nach  Madrid ,  wo  er  neben  seiner  diplo- 
matischen Thätigkeit  im  Escorial  die  berühmtesten  Gemälde  Tizians  copirte.  Eine 
Reise,  die  Rubens  hierauf  nach  England  unternahm,  brachte  endlich  die  Versöh- 
nung der  beiden  Höfe  zu  Stande  (1030).    Der  König  von  England  schlug  ihn  bei 
dieser  Veranlassung  zum  Ritter.    Im  gleichen  Jahre  verheirathete  er  sich  zum  zwei- 
tenmale  mit  der  schönen  Helene  Ferment,  die  ihm  fünf  Kinder  schenkte.   Auf  dem 
Gipfel  irdischen  Glücks  angelangt,  starb  Rubens  im  Jahr  1640.  —  Rubens  nimmt 
durch  seinen  poetischen  Geist,  seine  reiche  Phantasie,  seine  unerschöpfliche  Pro- 
duktivität einen  hohen  Rang  im  Gebiete  der  Kunst  ein.  Wenn  es  seinen  Schöpfungen 
zaweilen  an  richtiger  Zeichnung  gebrach,  so  darf  diess  nicht  dem  Unvermögen,  son- 
dern vielmehr  dem  rastlosen  Trieb  seines  Genie's  zugeschrieben  werden,  das  »ich 
nicht  die  Zeit  nehmen  konnte,  das  Detail  gehörig  zu  verarbeiten,  »sondern  immer  zu 
neuen  Schöpfungen  unauflialtsam  weitereilte.   Mit  den  idealen  Werken  der  grossen 
Meister  wohl  bekannt,  hielt  er  sich  gleichwohl  an  einen  derben  Natural:>n:us,  wie 
es  seinem  eigenen  lebenskräftigen  Wesen  am  besten  zusagte.    Dass  er  sich  hiebei 
manchmal  zum  Plumpen,  ja  Gemeinen  hinreissen  liess,  ist  nicht  zu  iäugnen.  Sein 
lebendiges,  warmes  Colorit  stellt  ihn  den  grossen  Venetianern  gleich;  doch  unter- 
scheidet man  hierin  drei  Perioden ,  die  erste  kraftlos  und  verwaschen ,  die  zweite 
bei  genauer  Zeichnung  grau  und  gelblich  —  so  malte  er  in  Italien  — ,  die  dritte  und 
schönste  nach  seiner  Rückkehr  von  da.  —  Rubens  ist  eben  so  gross  in  historischen 
und  m3rthologischen  Stoffen,  wie  im  Porträt  und  in  der  Darstellung  von  Thieren, 
Landschaften  und  Gebäuden.  —  In  der  Kupferstecherkunst  hat  er  eine  Revolution 
herbeigeführt,  indem  er  zuerst  darauf  hinwies,  auch  die  Gluth  des  Colorits  durch 
den  Grabstichel  wiederzugeben.   Er  selbst  hat  sechs  Blätter  radirt.  —  Als  Architekt 
hat  er  den  Plan  zur  Jesuit«nkirche  in  Antwerpen  entworfen  und  ein  Werk  über  die 
genuesischen  Paläste  herausgegeben.  —  Unter  seine  Schüler  gehören:  Snjders, 
Fulden,  Jordaans,  G.  Segen,  P.  Soutman,  Anth.  van  Dijk  u.  s.  w.  Die 
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Zahl  seiner  Werke  u%  eme  uxigehMire,  fast  alle  GaUeiien  aiad  mehr  oder  wenigct 
dwi«  gMoMlikk  MlA  be«th—t  ne  i«f  1000  NuniiMia.  Qater  sttiiA  bediat^ 
M  W«ik«  liMt  ana:  dS*  Kicmlmtai  wd  Kmmiekluit  (Aa^mKfmh*  dii 

Kreuzigtwg  Petri  (Kdln) ;  die  Genchiohte  der  Maria  ren  Mediota  (Paris) ;  Cbrittu 

reicht  Petrus  die  Schlüssel  (Brüssel);  das  jüngste  Gericht  (München);  der  Mord  der 

unsohuldig'eD  Kinder  (München ) ;  die  vier  Evangelisten  ( Lord  GrosvcDor,  Lag-  P.P.  Rti).pm 

laod)}  eioe  grosse  Laadschaft  (,&eiist|igtoa,  JLngiaad;;  Porträt  von  Hubens  p  p  jf^f^  ^ 

wmä  Wim  (PHiifciiigba»>hw){  Sk  fiaUhMM  QMu  (KnMDgtto,  £ag-     „  „, 

kod):  OuipMdf  pwU«(Bob.IM,EB£ittid);  48» Ottthialito  dt  TMm 

Mus  (Wien);  eine  heil.  Familie  (Madrid);«««  4m  Wmau»gm  (LoMhw,  P.P.  Hin. 

fi^nien);  LOweigagd  (Dresden) ;  dir  Geis^elun^  fMarseiüe).  P  P.R.v.B» 

Lilrrätnr.    L:;;ene  Notixtft.  —  FftasU,  AüfMaeiiiea  küiutleilcxikoa.  —  Xmineite«!,  P«  Utm 

on    Workcn    der    HoUMi.  «B  VlUB.  SUSlMkiM«n  «.  S>  «.  —  P»Cl«Vaa|»  KUSMiM  tuA  ttf- 

B«Ma]M»  MMd«,  MaUr,  gdbmn  ia  iMraMdm  m  laft^r  16.  Jak» 
iNUidcfls»  Er  itvdnto  in  Bon  uter  FrMMtoo  SftlTi^ti»  dan  «r  ii  AwfUm»| 

Terschiedener  BiMw  half,  wie  er  ancJi  den  Vasari  nnterstutxte.   Seine  Geschiok* 

lichkeit  nicht  nur  in  der  Malerei,  sondern  aueh  in  niinfiiiii'-  tiiin  PMmldlhllH<ill  WÜ 

dem  (inbstichel  waren  seiner  Zeit  in  Kom  aUgemeio  anerkannt. 

Vtkntn.  B«ra«d«i,  DteeiMaifo  UsImIm  d*  let  mw  OtaiMt  yattuwit»  4m  Im  WBm  m«m  « 

Rabio,  D.  Felipe,  Architrkt  aus  Valencia  um  1765.  Er  baute  die  schöcc  A  iuant 
(Zollhaus)  daselbst,  welche  seine  Kenniniss  und  seinen  feinen  Geschmack  bckundeu 
Zugleich  war  er  der  fhStigste  fttrderer  und  enter  Biiektor  der  Akadenie  m  te 
Cailos  SU  Valencia. 

Liltratar.    Cä^'H«    O^^rhichte  der  Banktintt  )h  SfUnien 

Sobira,  B.  Andrei  de,  Maler,  geboren  zu  Escacena  del  Campo  zu  Anfang  du 

18.  4*hrhaDdert8.  £r  lernte  die  Kunst  in  Serüla  bei  Demingo  Mariinei  ttadW 

Traneitee  Vieira  in  Linaben,  aniaiwiete  eieh  dareh  gescteaefcrolle  «od  MdM 

behandelte  Küchenstücke  und  Bambocciaden  aus  und  starb  im  Jahr  1 760. 

Uteratar.  Bcxnades,  M<)ri(»Mi4i  IfMck*  4»  Im  »m  Ukutt««  ftoismwe  de  le*  MUm  um  tt 
lUfM.  —  Pierillo.  QNcUckte  in  MiekaenetB  Kt^irt»  «. 

Ende,  Franfois,  Bildhauer,  geboren  zu  D^on  im  Jahr  1785.  Ein  Schiller m 

parid  und  Cnrte!  her ,  erhielt  er  1809  den  zweiten  und  1812  den  ersten  groöfs 
Preis  der  Sculptur  und  machte  sich  bald  durch  Arbeiten  bekannt,  welche  ein  voll- 
kommenes VerständnisB  der  Antiken  zeigten.  Sein  Merkur  in  Bronze  war  das  ente 
httdenteode  Werk,  dat  groMen  Beiftll  Ihad ;  aeeh  »ekr  mar  dien  vSA  seinem  tUA0^ 
Imaben  der  Fall,  der  mit  einer  8ehOdfcr5te  epielt  (in  den  TUleriea  1883)  nnd  dir 
alt  eine  der  anmuthigsten  Compositionen  der  Gegenwart  gilt.  Seine  Jeanoe  d'Are 
(Ausstellung  1857)  ist  [rieichfalls  ein  des  Studiums  würdiges  Werk  roll  erhaben« 

Begeisterung;  insbesondere  erscheint  der  Kopf  der  Jungfrau  wahrhaft  heroisch, 
ilüiislir.  ZytgUr,  KWa»  adtUlee  %  —  BtTfte  4e«  de«k  m*m««t  IttS. 
Bfldolfl,  Claudio,  Maler,  geboren  zu  Verona.  In  der  Schule  des  Paolo  Ctg- 

liari  gebildet,  ahmte  er  doch  später  den  Bnroccio  in  einer  gewissen  Lieblfchkpi* 
des  Styi«^  nnch.  Sein  Hauptwerk  ist  eine  Krenaabnahme  zu  Rimini ,  die  sehr  ge- 
lähmt wird.   Er  lebte  und  malte  zu  Crbino. 

Ulmtir.    Fiorillo,  OMobic^  dar  seichBmdaa  Eftuta  1. 

Rne,  F.  B«  de  la,  Maler  und  Radirer  zu  Paris  um  1750—1770.    Er  lernte  ^ 
bei  Ch.  Parrocel  und  erwarb  sich  durch  seine  Schlachten,  Landschafton,  Genre- 
bilder und  Porträts  x  in«  r  Zeit  einen  grossen  Ruf.    Er  wie  sein  Bruder  Louis  j^y^ 
Felix,  der  auch  cm  tuchtigt-r  Zt^ichn&r  und  Bildbauer  war,  radirte  viele  schöne 
und  getstreieh  compoairte  Blätter,  namentlich  mÜitlriicbe  Seenen. 

Litrrilnr.    Brnlllot.  Dictionn-iirr  M  inogrmaiMt  I.        Fiorllle,  OMtaiSlhtS  Ast  StietaMlM 

ftiatta  t.  —  Mftfler,  l>i«  UoaofrAiiLmutca. 

.  WkMUt  AMpk,  Makr,  gefcona  an  Koyonhagon  im  Jahr  1800.  Xr  MMik 
äakanBemmiiEiMgaai.  ItartkmkYonihms  «CkMim,  dioXiankMikiUM<"t 


*   Abfobildot  in  d»a  D  e  D  k  milern  d  er  Konst.  AtiM  «ft  £afl«n  fiaadb.  d«r  K.iiastfMflli.  r*tM,rif-^ 
*•    Abcebil.lct  o  b  .■  :.  I  a  ^  elb  «t.   T»f.      ,  4. 
***   4t««kild*t  •)>«B«i««elhtt.  Tat  »6,  Fif.  2. 
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^FtmiHengemalde  au9  der  ümpegend  Ton  BoB*.  SeiM  G«DnbUder  «faebeiata  g«it(* 

rsith  aa%e&Bat  und  gut  ausgeführt. 

Uhnlir.  B»«sra>",  OtiBMofcH  4l»>tiMi>  4mHmkm  lit. 

B«eger,  Karl  Oottbb,  MiniatuiaMkr,  geboren  su  Annaborg  im  Jahr  1761.  Er 

malte  ftir  die  Porzellainfabriken  in  Gera  und  Volkst&dt ,  radirte  und  stach  in  Kapfer 
und  «eichnete  hfibfcbe  Landschaften  nach  d^r  Natur.  Im  Jahr  1789  gab  er  ein 
laseheDbuch  für  Maler  und  Zeidmer,  1793  einen  vollöUudigen  Kursus  der  Zeichen- 
kusl,  1794  den  Zeiehenmeister  mit  Kupfern  heraus.    Er  starb  im  Jahr  1799  zu 


tiltrtttr.    Ftctll,  ADt«meinJ>i  Kfingflerloxilcon. 

Eue!,  Johann  Baptist  de,  Maler,  gebore  n  zu  Antwerpen  im  Jahr  1634.  Er 
kam  als  langer  aa  den  Hof  des  Kurfttnten  von  Mainz ,  wurde  dort  duroh  Johann 
Thomas,  geoanat  Ipenaer,  za  einom  tOchtigen  HiBtoiwn*  and  Povtr&toMUar  auf* 
mUM  and  Ucm  noh  in  dar  Folga  aa  Würaboig  aiadar.  w»  «r  viala  AUarbadar  oad 
Firträts  malte.   Er  starb  1685,  nach  Andern  1715. 

UtcrUar.   BroUiot,  Dictloonair«  d«t  Mooofrranune«  2.  —  Dvattebvs  Ettoatblatt  iü&i. 

Haeland,  Marina,  geborene  Dorfmeister,  Kunststickerin,  geboren  zu  Wien 
in  Jahr  1733.  £in  grosser  Fleii«,  Kun.tgc  fühl  uad  Gasohaiack  hobea  ihr«  Arbeiton  • 

bald  zu  wirklichen  Kunstwerken.   Sie  arbeitete  besonders  Kürdieagewänder  ftr  dia 

griechische  Gemeinde,  so  dass  riele  von  ihren  Arbeiten  nach  Russland  gingen.  Fnter 
ihnen  werden  besonders  gerühmt :  die  yier  Evangelisten ,  der  Apostel  Andreas  (auf 
Gewändern),  die  Geburt  der  Jungfrau  (1779  auf  einer  Tapete).  Sie  war  Lehreria 
der  Gemahlin  Franz  U. 

Utrrtliir.    F  ä f  •  Ii ,  AUftmaiaM  K&uÜcrlcxUtoa. 

Ruelle,  Claude  de  la,  Zeichner  und  Maler  um  161 1      Nancy.  Er  war  Hofmaler 

der  Herzoge  ron  Lothringen  und  ist  durch  die  Zeichnungen  mit  schön  und  geistreich 

gruppirten  Figuren  bekannt,  die  er  zu  den  Kupferwerken  über  g%£\n  m 

begängniss  des  Herzogs  Kari  III.  aad  dlo  Haldigung  Hoiartefat  H.  lioüwCOt  ^V'^vlA* 

«•Ich'  letztere  Fr.  Brentel  radirt  bat. 

Ulmttn,  BrUliot,  riiH  In  Ii  lliiiuii—ii  I   —  PtMli,  AUfffMiiM  KUatUrlatika«.  — 

5«rUr,  Di«  MoMfTHiBlila. 

Boff ,  E. ,  Bildliaoor  der  Gegenwart  in  München.  Aof  der  MQnchener  Kunstaus- 
stellung 1853  waren  ?on  ihm;  ein  einen  Blumenkorb  tragender  Kinderengel  und  die 
Statuetten  des  Dichters  nn!m,  C.  v.  Binzers  und  eines  Minnefa^gers,  deren  lierliohA 

Modeliirung  und  Tt^rstandige  Behandlung  gerühmt  wurden. 

tilmter.  Devisek«!  K«attkUs««m.  —  Ores« e.  Die iMsliMtilht  —  MtoAe» fc  Jatie iSMl 

Eogendas,  Georg  Ihilipp,  Maler  und  Kapfentodier,  geboren  zu  Avgeboig  im 
Jahr  1660.  Sein  Vater,  ein  geschickter  Uhrmacher,  wollte  ihn  Anfang-s  in  seiner 
Kunst  heranbilden,  da  er  aber  die  ausgesprochene  Neigung  dts  .Sohiu  s  für  die  Kunst 
Siih,  gab  er  ihn  bei  dem  Maler  Fischer  in  d,ie  Lehre.  Nach  fünf  Jahren  cumponirte 
«r  binile  talbai;  Bourgiguon,  Lembka  und  Tonpasta  «am  loiao  VoririUMr. 
im  Gebraaeh  seiiior  reebten  Baad  dordi  eiaea  aieohaaiiolMn  Fehler  gohindort,  Qbte 
«  sich  mit  der  linken ,  doch  gelangte  er  darch  die  Kraft  der  Natur  wieder  sum  G«* 
brauch  f]i  r  t  rstcren.  Im  Jahr  in92  ging  er  nach  Venedig,  wo  sich  Molinaro  seiner 
annahm,  und  sodann  oach  Kuui,  wo  er  bis  zum  Tode  seines  Vaters  eifrig  sludirte. . 
Nach  seiner  Rückkehr  iiess  er  sich  zu  Augsburg  meder  und  malte  und  stach  hier 
nUreieho  Bilder,  ohaa  eänaa  oatiprecbeadoa  Loha  dafür  la  iadoo.  Dia  Belagerung 
na  AjgriMwg  gab  ihm  Oeteganhail,  dia  mDUedaaeo  Gofcniif  iif  ia^  la  der  Biha 
a  sehen,  und  er  setzte  sich  «Mdidh  b^aft  des  Studiums  den  grfMea  Gefahresi 
«ai.  Fr  starb  im  Jahr  1742.  —  ünter  den  Schlachtenmalern  nimmt  er  einen  ehren- 
vollen Flatz  ein;  seine  Zeichnung  ist  fest  und  correct,  seine  Compositiou  reich,  voll 
Feaer  nad  Leben,  und  doch  wohl  geordnet,  dabei  von  ernster,  oft.  grossartiger  Hai- 
tMf ,  Mia  OoMi  a«ttaCh«g.  Mmi  HüieMid  <fcai Petfadea  bot  iha;  kderanlMi 

4m  GoMi,  ia  der  avaitea  dio Zoiekaai« f«r«  in  der  dritten  siad  baida 
^«^ni'ch  Terbunden.    In  der  Sebwarzkunst  bat  er  gleicb&lls  Tflohtigc«  griei8iet;C!T/K 
f^-^mp^udich  sind  es  Jagd-  Qnd  Schlachtenstflcke ,  die  er  stach,  und  in  denen  sich  sein  QJPA 
i^g)ähriges  Stadiom  der  Natur  glänzend  kundgibi.    Seine  drei  Söhne:  Georg 
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Philipp  (+  1774K  Christiao  (tl781)  und  JcTcraias  Gottlob  (f  1772)  iW 
&ls  Kupferstecher  in  Schwarzkunti  bekannt.  Besonders  g;efielen  Christiftni  Btiltf* 

Lfifralar.    Biograph:?  n  s  i  v  erstll«.  —  rtstll»  EiaflMiMikW.      l«rl«t*  IM* 

bach  d*r  G«ieliichte  daz  MB.lerei  3. 

&ll|^«lldas,  Joh&on  XiOitUi,  Zeichner  und  Mal«r,  gehören  zu  Augthurg  im  Jthr 
177«.  £r  «w  «ia  Bak«l 4m  iMriUnte  Rif^adM,  knto  W  trimm  ValM  J«t^ 
bUs  Ooft«l*b  «ad  MMTle  btMQdcn  wm^&tm  B«<«ffliMMlBk»  (Mmi^,  Ziriah. 

AofterliU  u.  i.  w.)  in  TUfdNMiiier  und  nei«terhiU!Wr  Aasffihrung.    Im  Jdbr  1836 
starb  er  als  ProiMMr  d«r  KuMtMhiü*  «od  Diwlittr  dw  ZtinhiBiolHiit  m  Aigitai|.  J 

iSein  Sohn 

Rü^endas,  Johann  Moriz,  Maler,  geboren  m  Augsburg  im  Jahr  zoigi? 
Ton  Jugend  auf  grosses  Talent  für  Thier-,  besonders  PferdedarsteliuQg.  Er  bildete 
aidi  nnin  AXhr,  Adam  nid  Qnagli«  mni  OtarMMl«r,  ging  1821  mü  Langsdorff 
Mali  Biuilien  nnd  gab  naoli  seiaer  Uokk«br  (1826)  «ia  groimi  WwA  .Ualeriacke 
Btise  in  Brasilien heraot.  Spftter  bereiste  er  ItalliO  and  gt^g  izn  Jahr  1631  oocb-  ^ 
Mals  im  Tntf^rovse  seiner  KxiBtt  Badb  SfldanMtiika,  iraMMt  «r'  bia  184^  nach  aUaa  ^ 
Biohtungen  durchwanderte.  * 

Bttggtori,  0!OV.  Balttlla»  Maler.  Kr  war  Aafluigt  Sebfller  des  DoBieaecbiiik 

ipiter  ging  er  mit  Gessi  nach  Neapel,  wo  er  mit  diesem  und  S.  Meaini  groue 

Arbeiten  ausführte  und  mancherlei  Abenteuer  liestand.  Später  führte  er  in  S.  Bar- 
baziano  zu  Bologna  und  im  Kloster  dolia  Minerva,  Palast  Pitti  u.  s,  w.  in  Born 
Fresken  aus,  welche  eiaen  grotsen  Künstler  versprachen.  £r  starb  jedoch  Mli* 
aeitig. 

Litcrattr.   F  ü  i  >  1  i  ,  AIIf«a«iaM  rilsiUiilsilliiB 

Rngheiee,  Hikolaus,  Bildhauer  und  Srzgiesser.  Von  ihm  und  Nikolaus  Grades 

ist  das  aus  Messing  gegossene  und  in  dieser  Beziehung'  einzige  Tabernakel  in  dtf 

Marienkirche  tu  Lübeck,  mit  gewundenen  S&tücben,  Baldachinen,  Figuren  a.aw. 
lUtnlar.  Kacler,  asnUeüs  «•*  Bsataasi  a. 

Sihl ,  Jobain  CMitfaa ,  Bildhaner ,  gabarea  ba  Jabr  1764  n  KamL  Br  M 

die  Kunst  bei  Nahl ,  tmg  1 787  den  IVeis  der  Kasseler  Akademie  daron ,  reifte  m 
Folge  dessen  mit  önterstütfung;  nnch  Paris,  unter  Pnjou  weiter  studirte,  vni 

nach  Rom.  Hier  fertigte  er  einen  sterbenden  Achiii,  der  Beifall  fand.  Nach  seioer 
Rückkehr  wurde  er  Mitglied  der  Kasseler  Akademie,  erhielt  aber  nur  untergeordasla 
Aafbige,  aaaieallidi  die  8oalpCor«B  in  Sebleei  Wllbebnibllbe.  In  der  Folge  hilla 
er  dreiihal  die  Büste  Jerdme's  za  fertigen.  Wlbrend  er  noch  einige  weniger  beden* 
tende  Denkmale  ausführte,  wie  das  der  Hessen  bei  Frankfhrt,  das  Hejne's,  des 
Mi^'ors  Münz,  machte  er  sich  zugleich  bI^  Lehrer,  besonders  der  Ornamentik,  nöts- 
lieh,  und  erhielt  nach  öOj&hriger  Funktiuu  als  solcher  das  Doktordiplom  der  Uoire^ 
sität  Gottingen  (1829).  Zn  seioer  Schrift  „ Ideen  zur  Verzierung"  hat  er  mehicie 
Blitter  gefttsft,  wie  aaeb  Unrine  n  Otsiaa*e  OedRcbtea  ndirt,  aa  deaea  Eiahlt  4er 
Erfindung  und  Adel  des  Stjb  gerllbnt  wird.  In  Jabr  1842  ataib  er.  üateriein 
Schüler  gehört  der  berühmte  R  r\  u  c  h . 

Bohl,  Jiliia  llfHl,  AraUlelU,  gaberea  n  Kaatel  im  Jabr  17M.  Er  warik 

Sebn  Ton  Johann  Christian,  nahm  in  seiner  Jugend  als  Freiwilliger  am  Bel^eiuo^ 
kfieg^e  Anthei!  und  studirte  dsnn  die  Baukunst  unter  Jus^ow  in  Frankrpieh.  Ei* 
mehrjähriger  Aufenthalt  in  Italien  reranlasste  ihn  zur  ilerausg^abe  seiner  »üenk» 
m&Ier  der  Baukunst  in  Italien",  einer  Sammlang  malerischer,  sehr  pünktlich  in» 
gaiUiner  Aaiitfclia.  In  lür  1811  mm  HofbandbAtor  etaaaai,  eibnrte  er  M 
StAndehaat  la  Kanal  aad  imHaUiAta  ia  «eiaen  „Architektonischen  Entwiif«* 
die  PlAne  mehrerer  anderer  grosserer  Bauten.  Auch  die  Oebbade  dee  MUetiUc» 
aa  Gelnhausen  hat  er  in  malerischen  Ansichten  heraugegebea. 

■ 
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Buhl,  Ludwig  Sigiimond,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Kassel  im  Jahr 
1794.  Auch  er  war  ein  Sohn  Johann  Christians  und  hat  sich  zu  Dresden, 
Manchen  und  in  Italien  ausgebildet.  Dort  machte  er  sich  zuerst  durch  seine  heü. 
Dreikönige  bekannt,  eine  in  der  Technik  treffliche  Nachbildung  der  alten  Meister. 
Später  malte  er  Ludwig  XIV.  und  Jakob  Stuart ,  eine  Hofscene ,  welche  zwar  rein 
iusserlich ,  aber  gleichfalls  technisch  vorzüglich  ist.  Mehr  Leben  und  Geist  zeigte 
sich  in  seinem  Atelier  ran  Dyck's  und  der  sehr  harmonisch  gehaltenen  nächtlichen 
Schlittenfahrt.  Seine  Umrisse  zu  Shakespeare's  Dramen  und  zu  Bürger's  Leonore 
zeigen  eine  reiche  Erfindungsgabe ,  ein  tiefes  Verständniss  des  Dichters ,  gelungene 
Charakteristik  und  edle  Zeichnung.  Rubi  ist  Geheimer  Hofrath  und  Direktor  des 
Museums  und  der  Bildergallerie  zu  Kassel. 

LJlmtnr.    ConTenaiiomUxikon  von  Brockhan  •.  —  Cotta'tche«  Kuailblatt  182S,  18SS,  18»«. 

Ruiich  oder  Ruysch ,  Rachel ,  Blumen-  und  Früchtemalerin ,  geboren  zu  Amster- 
dam im  Jahr  1664.  Ihr  Lehrer  war  Willem  van  Aalst;  im  Jahr  1695  heirathet« 
sie  den  Porträtmaler  Jurriaan  Pool  und  ward  1701  mit  diesem  in  die  Haager 
Bruderschaft  eingeschrieben.  Ihr  grosses  Talent  ward  bald  im  Auslande  bekannt, 
insbesondere  beschäftigte  und  ehrte  sie  der  Kurfürst  von  der  Pfalz,  an  dessen  Ilofe 
sie  mehrere  Male  war.  —  Ihre  Coropositioncn  sind  reich  und  mannigfaltig ;  sie  besass 
eine  für  Frauen  besonders  feste  Hand  in  Führung  des  Pinsels;  ihr  Colorit  bt  pracht- 
ToU,  ihre  Stoffbehandlung  geistreich,  doch  fehlt  es  manchmal  an  Harmonie.  Sie 
starb  um  1750.  Ihre  Blumenstücke,  die  man  in  den  meisten  Gallerien  findet,  wer- 
den sehr  hoch  bezahlt.  —  Immerzeel  gibt  ihr  Bild. 

Litertlar.    lmm«rie«l.   De  Lsveiu  cd  Werken  der  HolUnd.  en  Vlaam.  tuiiUcMldm  n.  •.  w.  — 
Knrltr,  Handbuch  der  Geschichte  der  .Malerei  2. 

Ruisdael,  Jakob,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1640.  Sein 
Vater,  ein  wohlhabender  Fabrikant  von  Ebenholzrahmen,  Hess  seinem  Sohne  eine 
gelehrte  Erziehung  geben.    Demgemäss  studirte  Ruisdael  Anfangs  die  Medizin  tu 
Amsterdam  und  übte  dieselbe  auch  wirklich  aus,  so  dass  er  noch  in  einem  alten 
Dordrechter  Katalog  als  Doktor  figurirt.    Schon  frühe  zeichnete  und  malte  er  jedoch 
zur  Erholung  und  gab  sich  der  Kunst  endlich  ganz  hin,  ohne  dass  er  einen  Lehrer 
gehabt  hätte,  obschon  seine  Freunde  Berchem,  A.  van  de  Velde,  Ph.  Wourer- 
man  und  Lingelbach  ihm  ohne  Zweifel  Anleitung  gaben.   Ruisdael  Terfolgt« 
indessen  in  seinen  Naturbildern,  die  er  wahrscheinlich  in  Deutschland  und  der  Schweu 
nach  dem  Leben  zeichnete  und  studirte,  einen  eigenen  Weg.    Sein  poetischer  Geist 
had  ein  besonderes  Gefallen  in  Schilderung  erhabener,  wilder  und  einsamer  Gegen- 
den,* welche  von  Sturm  gepeitschten  Wolken,  von  stürzenden  Bächen,  von  vorüber- 
starmenden  Jagden  belebt  sind.  Einzelne  Sonnenblicke  oder  die  Strahlen  des  Mondes, 
die  sich  im  Wasser  spiegeln,  erhellen  sie  gerade  genug,  um  ihren  Schauer  empfinden 
zu  lassen.    Doch  malte  er  auch  wieder  stille,  zu  Träumereien  einladende  Plätzchen 
in  Wald  und  Flur.    Auch  in  Strand-  und  Meeresbildem  mit  vorüberziehenden  ^Qf 
Schiffen  hat  er  Vorzügliches  geleistet  und  das  Wasser  in  besonderer  Durch- 
sichttgkeit  und  Glänze  dargestellt,    üeberall  ist  es  die  grosse  Naturwahrheit,  -jg 
die  bei  ihm  anzieht.   Es  ist  merkwürdig,  dass  seine  Bilder,  die  jetzt  bis  zu  7000  ^  (jj 
hoU.  Gulden  gelten ,  im  vorigen  Jahrhundert  mit  20 ,  ja  mit  7  holl.  Gulden  be-  J 
zahlt  wurden.    Die  bedeutendsten  befinden  sich  im  Haag,  in  Amsterdam,  Paris,  ^ 
Dresden,  Berlin,  München  u.  s.  w.   Man  hat  auch  sieben  geistreich  radirte  Land-  ^z^J. 
•chatten  von  ihm.   Er  starb  im  Jahr  1681.  5Pvw 

Ultralir.   Innera««!.  De  Lcrena  en  Wwkeo  der  HoUaad.  ea  Vlaam.  KanaUchüden  ■.  a.  w.  ~ 
Karler,  Handbuch  der  GeachJchte  der  Malerei  2.  —  rfttdi,  AUfemeinM  Kftalerlexikoa. 

Rnitdael,  Salomen,  Maler,  geboren  zu  Harlem  im  Jahr  1613.  Er  war  der  ältere  S^ito 
Bnder  und  wahrscheinlich  Lehrer  Jakobs  und  hat  gleichfalls  gute  Landschaftbilder  c/J-t^ 
geliefert,  besonder»  Ufer  grosser  Flüsse  oder  stehende  Wasser.  Er  starb  im  Jahr  1676. 

Lilcraiir.    CoaTeraatloaslexikoB  tob  Broc  khani.  ^ 

Roiz  de  la  Iglesia,  Francisco  Ignacio,  siehe  Iglesia. 

Ruix  del  Peral,  D.  Torquato,  Bildhauer,  geboren  zu  Granada  zu  Anfang  des 

*   Abrebüdet  in  den  Deakmilera  der  Ksait.  AÜaa  aa  Kafleri  Haadb.  der  K«B«i|«acJL  Taf.  1(H,  Fir- 7. 
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18.  JalnteMa»  ür  almite  dea  S«jl  Pedro  4e  Mea aV  «Mb  oad  wiitiato  zu  «jaei 
^•h  kdnstlamefaer  Veikommeiiheit  ntargeteeiie  Slatiira  für  di«  Kirchen  yob  Onuuidft  - 
BeMMiders  gerühmt  werden  seine  sorgfältig  ausgeführten  Basreliefs  an  den  CImC» 
iftfihleo  der  Kathedrale  von  Guadix.    Fr  starb  im  Jahr  1773  zu  Granada. 

Literatur.    Bermuda:  z,  (HectoDELrio  hutonco  de  lot  taa*  Uloatre«  professorea  dp       bella«  artet  ea  E«paäa. 

Kttix,  JiUUl,  Siiberschmisd ,  wahrscheinlich  gebärtig  aus  Cordoba.  £r  lernte  bei 
H#nf  ifne  de  Arfe,  .dieser  «n  der  Coetodi*  Ar  die  Kathedrale  jener  Stadt  ar- 
heiteto.  Sr  jwlbst  fertigte  (an  1513)  die  Custodia  Ar  die  BMptkirolie  Jm 

im  Renaissaocestyl  aus  sechs  Hauptstücken  mit  saJiilreicheo  Stataettea,  eiiirie  die» 

jeni^en  ftir  die  Domkirche  von  Baza  und  das  S.  Pablokloster  in  SeTlU^   Juan  de 

Arfe  gibt  seiner  üescbicklichkeit  ein  rorzüglicbes  Zcugniss. 

Ulerttar.   Beraiad«x,  Dieoionarlo  liiatorMO  d*  loi  mM  iUiutre*  profMSOtM  d«  l&i  beUas  an*a  «a 
^   ,S*pwba.  —  Fiorillo,  G6f€blchte  der  SSlAMBdcn  Känste  4 

itilix  Gizon,  Francisco  ,  Bildhauer  zu  Sevilla  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 
£r  war  ein  Schüler  des  Alioiiso  Martinez  und  schuf  viele  und  tüchtige  Werke  für 
die  Kirchen  von  Serilla  und  des  dortigen  Erzbisthums ;  namentlich  für  das  Kloster 
der  Merced  ealrada.  Siebe  auch  Gixon.  * 

liltfrainr.  B  e  r  m  o  d  «i  r ,  Diceiogarto  hlMotlM  §9  log  mm  ülMtfM  ftotmtvm  de  las  btilss  aitai  MlipaflA. 

;  Bniz  Gonzalez,  D.  Pedro,  Maler,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  1633.    Erst  in 

seinem  30.  Jahre  lernt«  er  die  Anfangsgründe  der  Kunst  hei  Juan  Antonio  Fsca- 
lanto  und  später  bei  D.  Juan  Carreno.  Besonders  zeichnete  er  sich  durch  an- 
muthige  und  warm  colorirte  Skizzen  im  Geschmacke  der  Tenetianischeu  Schule  au», 
linn  bat  aueh  gute  Zeiehnungen  und  Oonnehebilder  von  Qim.  Er  ttnrb  dori  im 
Jahr  1709. 

llterttir.  Bermndec  ,  Diccionario  bistortco  lo»  ma^  n'nitrei  profeiiores  de  1&«  bellas  artes  §n  Espafim.  j 
KnUmanni  Maler,  geboren  zu  Bremen  im  Jahr  1765.  Anfanges  Schüler  der  Dres- 
dener Akademie  studirte  und  arbeitete  er  sp&ter  in  i'aris,  wo  seine  lebendig  und 
l^istreieh  Mii|g;efiMSten  Portr&ti  grossen  Bei&U  &nden.  Seine  aus  dem  Studium  der 
iltsa  Meister  hervoigegeogenen  religiösen  und  bistoriseben  Gemllde  nengan  to« 
Tiefe  und  Reinheit  des  Gemütbs.  Seine  Zoichnungen»  Eadirungen  nnd  Litbographien 
sfaid  gkiflhfalls  geschätzt    Er  starb  im  Jahr  1822. 

Kummer,  Michael,  Elienist,  p-eboren  Hnndschuhsheira  bei  lltidelherg  im  Jahr 
1748.  Er  lernte  die  fvuii^t  der  Hol/jiioxaik  odor  der  Ucbertragung  Ton  Zeichnungen 
nnd  Gemälden  durch  Zusammensetzung  und  Einiegung  verschiedener  theils  natürlich 
geftrbter,  theils  geätiter  Holser. bei  ROntgen  in  Neuwied  und  fertigte  sowohl  mit 
dleseni  als  ansb  selbststindig  in  dieser  das  Auge  tjuscheudeB  Kunstgattung  fibr 
Fürsten  und  Prirate  höchst  merkwürdige  Arbeilsik 

Bnmohr,  Karl  friedrioh  Ludwig  Felix ,  Baron  von,  Zeichner,  Kupferstecher 
nnd  Konstschriftsteller ,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1785.   Er  begründete  durch  /ft. 
-seine  Werke  "Aber  Kunst,  namentUeb  seine  gründlieben  itulieniseben  Esrsebungea 
(1827—31)»  das  Studinm  der  Kunstgeschichte  des  liiltelalters  und  gilt  in  dieser  F 
Bichtung  als  Autorit&t.  Er  selbst  hat  sebAne  Zeiebnuqfen  und  Badiniiifeii  feliefett^  (R 
Kr  starb  im  Jahr  1843. 

LUer&tu.   CoaT«rifttlon*les  ikon  tob  Brockhsnt.  —  M»fl«r,  Di*  BtonofnamUtM  S. 

Eomp ,  Haler  in  Kopenhagen ,  gewann  mit  seiner  Waldpartie  von  PMetevapf  bei 
IVeder&sborg,  ebier  bedeutenden  Laadsebaft,  die  Fkiade  bei  dsoi  NenhaBsen*sehe> 

Konkurs. 

Literatur.    Deatsehei  Ku&stbiati 

Bnmpf,  Philipp,  Maier,  aus  Frankfurt,  ergab  sich  unter  dem  Einflüsse  Cour»  | 
bets  der  Darstellung  des  gemeinsten  Lebens,  jedoch  mit  einem  feinen  Gel&hl  f&r 
SebAnbeit  in  Fem  und  XaipAndung,  retbnnden  mit  harMunisebet  Hnituag;  UasL 

ribmt  Ton  ihm :  eine  arme  BlumenTerkäuferin ;  ein  ennes  Mädchen  in  ernsten  Ge> 

danken  auf  einer  Fensterbank  sitzend.   Farbe  und  Behandlung  ist  bei  ihm  <(chdn,  oft 

jueisterbafti  die  Zeidmung  feingefUlüt,  dseb  haben  eeine  Arbeiten  etwa«  Moaoteaes. 
Utocslpr.  Dtnuehe»  KamatkUtt  Itli. 


d  by  Google 


—  Rupiot. 


377 


Easciman,  Alexander,  Maler,  geboren  zu  Edinburg  im  Jahr  1736,  war  der 
Sohn  eines  Architekten ,  der  ihn  frühzeitig  für  die  Kunst  erzog.  £r  widmete  sich 
merst  dem  Faehe  der  Landschaftsmalerei,  aber  ohne  gTOMen  Erfolg.  £r  wandte 
ikb  dÜMT  1760  der  HtarmMleMi  s«,  wbto  1766  neh  Itelien.  wurde  m  Bom 
mit  Füssli  Yrntrantt  der  grossen  Einfluss  auf  ihn  snsflbte,  wesswegen  seine  Werke 
hiaßg  die  Uebertreibuog  und  Phantastik  dieses  Kflnstlers  kundgeben.  Sein  Colorit 
hildete  er  nach  der  renetianischen  Schule.  Im  Jahr  1771  wurde  er  Professor  in  der 
Akademie  des  £dinburgh-CoIlege.  Für  Sir  J.  Clerk 's  Schloss  m  Pennjcuick  malte 
•r  swdlf  grosse  Ossianische  Bilder,  denen  zwar  die  M^estät  der  episehea  Auf&ssung 
■Migelt,  di«  aber  dedi  von  einer  tiefjpoetiioheB  Stimmung  und  rom  Einflnsae  des 
dttmaligen  Ossianiebcn  lei^o.  Er  radirte  s(  Ibst  mehrere  seiner  BUder«  ttnier 
ffpnen  „Stgi^munda  wecping  over  the  Heen  of  Tnoered'*  sehr  geeokAtit  iit»  Er  etarb 
m  Edinbnrg  am  21.  Oktober  1785. 

tHrwiSt    AlUm  Cttaalngha».  Btitiäk  PaUt«n        Vol.  V. 

Bwdt,  Carl  Ludwig,  Maler.  Cr  maolile  seine  Stadien  naf  der  Akadewif»  in 
Berlin  uid  hrtefate  von  1826'-'1S2S  mehrere  Landachnften  und  nrehitektoniaohe  Ad- 
aiehCen  snr  Ausstellung.  SpAter  betnehte  er  Italien  und  fertigte  dort  schOne  Aneieh- 

ten  Ton  Rom,  der  Campagna  ,  Neapel  >jnd  SieiHen.     In  der  FoIgtp  pin?  er  nach 
Xn^land,  wo  er  malerische  AusicbU'O  der  Collegien  dt  r  ['uiversitrit  Oxford  aufnahm, 
die  als  seiir  deissige  und  geüchmackvoile  Arbeiten  gerühmt  wt-rdeo.    iiauu  und '^inv* 
Tempeltei  beben  eie  lithographirt  (1852).  Er  ist  ProfiMser  nod  Hofinnler  in  Berlin.  "^3^ 

Literalar.    DoatscLcs  Kunstblatt  iÜt.  —  Kkfler.  Di«  M  i  <  p  r  .mnuM :  n  S. 

Rnnge,  Philipp  Otto,  Malr-r,  geboren  177ß  (oder  1777)  zu  N\  olg-ast  in  Pommern. 
Hr  war  einer  der  Ersten,  welche  die  Kunst  in  Deutschland  wieder  /u  heben  suchten, 
ürspruoglich  xur  Handlung  bestimmt,  widmete  er  sich  doch  bald  ganz  der  Kunst, 
gBerst(1799)  inKopenhngen  unter  Abildgnard  ond  Jnel,  dann  (1801)  toPwiden, 
wo  die  Amdmnnn^  der  lleittiNwerke  der  Akndenue  niehüg  nnf  ihn  irirkte.  Hieb 
Hamburg  übergesiedelt  fl806),  machte  er  sich  besonders  durch  dip  allegorifche  Dar- 
stellung der  vier  Jahreszeiten  einen  Namen.  Die  Tiefo  ihrer  AuffiissTinp  macht*»  ihr 
Verstaodoiss  schwer,  ihr  Studium  um  so  anziehender;  sie  enthalten  eine  religiOs- 
philosophisch-küostlerische  Anschauung  des  Menschenlebens.  Ausser  ihnen  hat 
Bnnge  immA  viele  trefliclie,  linntge  Rndirangen  md  Zeichnungen  geliefert,  ^h. 
eifenthtaliehee  Oeecfaiek  betnee  er  im  Anseebneiden  von  Blnmen  nnd  nnden  Oegen- 
st&oden  aus  weissem  Papier,  worin  sich  eine  sinnroUe  Naturbeobachtung  und  ge* 
«cbmackvoUe  Composition  kundgibt.  Sie  erschienen  im  Jnhr  1843  als  Vorlegel)lftf ter 
fiiT  die  Jugend.  —  Er  selbst  hat  Tiirfuiges  über  Farbeiiharmonie  geschrieben  und 
ist  in\  Jahr  181 U  in  Hamburg  gestorben. 

Literatar.    Fäsali.  AlifCMiBe»  KSaitlerluikM.  —  K«ffl«v,  Mlrill  fflhriflf  f   —  fteesjaskJt 

G««chicht>'  der  sVD»rea  deottcben  Kanst. 

Ennge,  Otto  Sigmund,  Bildhauer  und  Sohn  von  Otto  Philipp,  jg-cboren  um 
16u5  zu  Hamburg.    Er  sbidirte  unter  Tieok  in  Berlin,  später  in  München  und  zu- 
lünt  in  Bern  nnler  Tborwnldien.  In  der  Felge  liees  er  eieh  in  Hnaburg  nieder, 
W  er  mehrere  Büsten  fertigte.   Nach  St.  Petersburg  berufen,  arbeitete  er  sieben  ^ 
grosse  Beeieüeft  lllr  dne  Winterpninie,  starb  aber  schon  1839.  Er  hat  aaeh  Uthe*  JfC 
graphin. 

Bank,  Ferdinand,  Landsehaamaler ,  geboren  zu  Freiburg  i.  B.  im  Jahr  1746. 
£r  machte  sich  durch  einen  schOnen  C^klus  Ton  acht  OelgemAlden  bekannt,  worin 
er  (teeb  Beianehtunif  nnd  Fwbengebnni^,  dnrsh  Fennengnbnn^  der  BrdeberÜebe, 
dee  Wassere  vod  der  Vegetation)  die  Fortbildung  der  Natnr  T«n  der  höchsten  Eis* 
qphae  bis  zur  Seekü^tn  hinah  darzustellen  sich  zur  Aufir^abe  machte.  Seine  Bilder 
in^fen  sich  in  Wien.   £r  starb  daselbst  im  Jahr  1834  als  Schwarxenberg'scher  Kam- 

mermaler.  ii^Mn^H  f  ■mlsilnHisi  11  aevkWH»  iMMkM 

Hapert,  siehe  Rappreolit  und  Ruprecht 

Sttpini^  C»t  Bildhauer  des  AltertUuns.  Man  fand  seinen  I^amen  (C.  B.  Anxlti)  am 
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Fussgestell  einer  schöoea  Statae  aus  ^ebraiuiter  £xde,  welche  im  Jahr  177d  in 
Perugia  gefnnden  wurde. 

Bnpp ,  Zeichner  und  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Mailand.   Er  haA  die  Z«i<h!- 

Bung'en  und  Radirongen  zu  dem  Werke:  die  schönsten  Kathedralen,  sowie  tlir  O«» 
schichte  und  Beschreibung  der  Kathedrale  von  I^Iailand  geliefert.  Die  treue  und 
geistreiche  Behandlung  dieser  Zeichnungen  wird  allgemein  bewandert,  und  was  den 
Stich  betrifft,  so  ist  behanptet  worden,  dass  Nieoaod  to  ar  41«  BadinuM  Wa 
jatfi  an  Ahraa  Terttaadea  haba. 

LUerttar.    Cotts'ichei  KaattbUtt  1SS7. 
Klipprecht ,  Rupert  oder  Bobert ,  Prinz  von  der  Pfalx,  Kupferstecher,  g'eboren' 
nm  1619  oder  1620.    Ein  Sohn  des  Kurfürsten  Friedrich  V.  von  der  Pfalz,  kämpfte 
er  für  Karl  I.  in  England ,  ging  aber  später  nach  Deutschland  cnrück ,  wo  er  tos 
Oberttlientenaot  t.  Siegea  (ad«r  Siehan)  dia  Sdiwankniift  larata.  Alt  Karl  IL  ia 
Xaglaad  dan  Thron  bestieg,  berief  er  den  Prinzen  wieder  dahin.   Nnn  theilte  ^^PP'SL ^ 
recht  sein  Geheimniss  mehreren  Künstlern  in  London  mit,  welche  später  die  Schwarz- 
kunst  zu  hoher  Vollendung  brachten.   Er  selbst  lieferte  mehrere  schöne  Blätter;  ein! 
}lauptblatt  stellt  den  Scharfrichter  des  Johaunes  nach  Berioino  (oder  Ribera?)  vor.] 
Kupprecht  starb  als  Admiral  im  Jahr  1682  zu  Springs» Garden  in  England. 

LMMltr.   Habtr.  Haadbaeb  Ar  Kaa«dlikkabsr.  —  Bxmlliot,  IWnithHiiIrt  4M  WiiSiillfW  1« 

BnppWÖhti  riiedrioh  Karl,  Maier,  Formscbneider,  Radirer  und  Architekt,  £^ 
geboren  zu  Oberzenn  im  Jahr  I7TÜ.    Er  bildete  sich  unter  Frör  in  Nürnberg  uad  ^ 
in  Dresden  zum  Porträt-  und  Landschaftsmaler  aus,  begleitete  1807  den  fransOsU  ^ 
sehen  General  Drouet  als  Dolmetscher  und  liess  sich  dann  in  Bamberg  nieder ,  wo  jÜ 
ar  nah  der  aNliiCaktaiiiMhtii  Zmthtstüauuii  vaA  Ualerai  widmete  und  die  Kunstge-  ^' 
•diielito  itadirte.  Yaa  K9nig  Ludwig  beaaftiagt,  die  Doiakirche  Ton  üiran  Venui- 
staltungen  za  befreien,  ging  er  mit  abeaiu>TieI  Kennlalnen  als  fleiu  ao  diätes  grosse 
Werk,  das  er  auch  trotz  nller  Hanke  durchfiihrte.    Er  hat  eine  Meng-e  auf  Ver-  ^ 
messungen  gegründete  Zt  ichnunpc  n  dicst  s  Doms  hiiitt  rlas.sen.  —  Seine  Miniaturpor-  »«vt^ 
träts,  Landschaften  und  iiadirungeu  mud  mit  grosser  2^ atur Wahrheit  und  Sorgfalt 
amgelllhrt.  Er  tiarb  im  Jahr  18S1     Bamberg.  ^ . 

LItertiar.  CoaTOrsalleBileslkoa  voa  Broekbaaa.  — Bmlliot,  DIetioaaai?«  itf  Uottognmmm  1 
Rnppreoht,  0.,  Bildhauer  in  München.  An  seinen  früheren  Arbeiten  rühmt  man 
den  kräftigen  Ausdruck,  doch  erschienen  sie  für  die  Plastjk  etwas  zu  bewegt,  so: 
ein  Kampf  mit  einem  Ur ;  Theaerdank  auf  der  Sohweinsjagd  (M&nchener  KunstTeretn 
1858).  Sp&ter  machte  er  iidi  aa  komiteha  Dantellaogen,  wie  dat  Tretbea  Amen 
in  12  Relieb  (KaattTereia  1860),  welebe  Üim  awar  ia  Baiielivag  a«f  Kamik  ga- 
laagen ,  aber  die  Hauptperson  zu  wenig  graziOs  zeigten. 

DettasJiea  KaattbUn  itst.  —  DiMkana  Itt«.  —  Oroas«,  fite  liamasOrtli^  a 


Enpreoht.  OMif  aad  Mtl ,  Baoneitter  ia  NUmbeff  um  die  Hüte  det  14k  Jalif^ 
Inuidarlt.  Aus  Veranlassung  Kaiser  Karls  IV.  erbaotea  tia  (1355 — 61)  die  durch 
ihre  ebenso  eigenthümliche  als  reiche  und  schöne  Fa^ade  ausgezeichnete  Fmuenkireka 
aa  Nürnberg.  Auch  der  „schOne  Brunnen'*  daselbtt  iii  tob  ihaea  gefertigt, 

Lilaratir.  Ptatli,  AUgcmaiae«  K&afUatkaikos. 

Bnpreelit  ader  Bttpert,  Maiui  ChriitUa,  Maler,  gebartn  au  Ntabcrg  um 

1600.  Sr  e^trte  BUder  raa  Albreeht  Dil  rar  (Oailarie  tob  Wiea)  aad  aadam 

Uteraa  Meitieni  wh  gioitem  Gesohiek,  malte  aoeh  welche  nach  eigener  Compo-  . 

iition,  wie  die  ErweckupjO:  des  Lazarus  in  der  Sebalduskirche  zu  Nimberg.  Kaieeflff 

Ferdinand UL  berief  ihn  nach  Wien,  wo  er  im  Jahr  1654  starb. 

lUmMB,  Pisall«  AllfiariMs  SlMtfeteihSB.     Varl««*      Miisgia—islsa  1; 

BlMft,  VraiMloo  Coilo,  Maler»  gabeiaa  an  Lagaao  (Latit)  im  Jalv  1701.  Bf 
studirte  die  Rechte  aa  Turin,  ward  Doktor,  gab  sich  aber  bald  unter  der  Lieltai^p 

Amiconis  der  Kunst  hin,  in  welcher  er  sich  zu  Venedig-  an  Tizian  und  Veronese 
weiter  ausbildete.  Von  da  ging  er  durch  die  Schweiz  nach  Kassel,  Hannover,  Wolfen- 
bMtel  und  Berlin ,  besuchte  auch  England ,  und  malt«  äberall  mit  allgemeinem  Bei- 
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hl\  nogpmein  leicht  hingeworfene  Porträts,  die  ron  tüchtigen  Kupferstechern  ver- 
riflfUtigt  wurden.  Wir  nennen  darunter  das  ausdrucksvolle  Porträt  des  Grafen 
Schnleoburg.  Generals  der  Republik  Venedig,  das  der  Schultheissen  Erlach  und 
Steiger  0-  >•  w.   £r  starb  im  Jahr  1 769  zu  Mailand. 

Uliratfr.  BiorrBphie  «Div*ri«ll«.  —  Fiorille,  GMcbkhl«  dar  B«Ieh»Mdea  Ktait«  8.  — 
Fiiili,  AUf«««iaa*  K&iutlffrlexikom. 

Raioheweyh ,  Ferdinand ,  Zeichner  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Neustrelitz 
m  Jahr  1765.   £r  begann  seine  Studien  im  Jahr  1804  auf  der  Akademie  tou  Wien 
and  reiste  1808  nach  Rom.    Hier  schloss  er  sich  an  die  Künstler  an,  die  eine  neue 
Aera  der  Kunst  eröffneten,  und  ging  auch  in  dei  Folge  (1814)  mit  Mehreren  der- 
telben  zur  katholischen  Kirche  über.   In  Rom  copirte  er  einige  Blätter  des  Maro 
AntoD,  welche  von  Einfluss  auf  seinen  Stjl  waren,  und  stach  nach  Giotto,  Fie-  , 
lole.  Orerbeck  (Elias  und  Elisa),  Cornelius  (Faust).    Im  Jahr  1832  in  die 
Beimaih  zurückgekehrt ,  setzte  er  seine  rühmliche  Thätigkeit  fort  und  stach  nach  "W 
Bendemann  (Juden  in  der  Gefangenschafl),  Thorwaldsen,  Schnorr,  Steinlc, 
Orerbeck  (Ruth  und  Boas)  u.  8.  w.   Er  starb  im  Jahr  1845  zu  Neu-Strelitz.  >r.%iC 

k       Uttttitr.    Kaflsr,  Kleine  Schriften  8.  —  V^glmt,  Di*  MoBornMiisMa  2.  —  Raeijatki,  G«- 
m      Mücht«  der  o*a*r«n  deuuchen  Kantt. 

■  Rniconi,  Camillo,  Bildhauer  aus  Mailand  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Seine 
Lslirer  waren  Ferrata  und  Chiari,  nach  Andern  auch  Carlo  Maratti  zu  Rom, 

f  ton  welch'  letzterem  er  besonders  die  Behandlung  der  Gewänder  lernte.  Er  hat  sehr 
fielt  tüchtige  Arbeiten  sowohl  für  Fürsten  (Clemens  XI.,  InnocenzXII.  u.  s.  w.)  als 
ftr  Prixate  (Marquis  Pallavicini  u.  8.  w.)  geliefert.    Besonders  herrorzuheben  sind  : 

(*eio  Grabmal  Gregors  XIII.  in  der  .Peterskirche ;  vier  Ton  den  kolossalen  Aposteln 
in  I^Ateran ;  die  Statuen  und  Basreliefs  in  der  Ignaziokapelle  der  Giesükirche.  In 
diesen  Arbeiten  näherte  er  sich  der  Natur  und  Antike  durch  schOne,  majestätische 
I  Siellungen,  aasdrucksTolle  Köpfe  und  zierliche  Gewandung.  Er  starb,  kurz  nach- 
dem er  zum  Vorsteher  der  Akademie  von  S.  Lucas  ernannt  worden  war,  im  Jahr  1828. 

Utcrttv.   Biecrapki«  iBiT«rt«ll«.  —  FAstli,  AUt«BMiBM  K&iuU«rl«zlkoa. 

Kniconi,  Qio.  Antonio,  Zeichner  und  Holzschneider  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 
iiunderti.  Er  übersetzte  den  Vitnir  über  Architektur  und  illustrirte  ihn  mit  mehr 
als  160  Holzschnitten  nach  dessen  Vorschriften. 

llMntn.   Biof  rtphi«  «aiTtrttll«. 

Bntl,  Karl,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1779.  Er 
^te  bei  rerschiedenen  Meistern,  studirte  die  Anatomie  und  bildete  sich  durch 
ieittiges  Copiren  zahlreicher  Gemälde  in  Wien  und  München  zu  einem  tüchtigen 
Künstler  heran.    Sein  Tiresias  und  seine  Hecuba  (1810)  gehören  zwar  der  alten 
fAgw'schen  Schule  an,  sind  aber  die  besten  Bilder  jener  Zeit.    Später  warf  sich 
.  Min  feuriger  produktiver  Geist  ganz  auf  die  altdeutsche  Romantik ,  zu  der  er  durch 
I  itine  genaue  Kenntniss  der  Geschichte ,  des  Costüms  und  der  Sitten  des  Mittelalters 
^Mooders  befähigt  war.    In  dieser  Richtung  regte  er  auch  jüngere  Kräfte  mächtig 
<i»  Terfiel  aber  selbst  in  das  Extreme  und  Abgeschmackte.   Als  Maler  des  Erzher- 
Mfi  Johann  arbeitete  er  theils  gleichfalls  in  diesem  Genre ,  theils  malte  er  Land-  j^-j^-^, 
'  Klaften  und  Volkstrachten.  Im  Jahr  1822  hat  er  37  Gemälde  aus  der  österreichi- 
•eben  Geschichte  ausgfestellt.   Seit  1818  Cnstos  der  Gallerie  des  Belvedere,  starb  »^L/ 
V  in  Jahr  1843  zu  Wien.   Er  hat  auch  circa  40  Blätter  nach  eigener  Compo-  _  LUV' 
«tion  in  Kupfer  gestochen.  rBOrftKK 
Ukntir.  Biof  rapliia  iaiTtr*«ll«.  —  CoBT«rt»tioasl«xlkoB  tob  Broekhasa.  —  Rae- 
•7>*ki,  Geschickt«  dar  B«a«r«a  dmUchta  Kaaat. 

I  luiel,  John,  Porträtmaler,  geboren  1744  zu  Guildford  in  der  Grafschaft  Surry. 

er  die  silberne  Medaille  der  k.  Akademie  erhalten ,  wurde  er  der  Lieblings- 
F"Mtaialer  Londons.  Im  Jahr  1789  erhielt  er  den  Auftrag,  den  Dr.  Willis  ftir  den 
tboig  zu  malen-  Das  Gemälde  gefiel  so  sehr,  dass  er  auch  die  Königin  und  den 
^zen  Ton  Wales  malen  musste.  Als  seine  Meisterwerke  betrachtet  man  das  Por- 
^dcr  Ladj  Grantley  und  das  der  Mrs.  FiUherbert.  Er  wurde  1788  zum  Mitglied 
<in  k.  Akademie  ernannt.  Mehrere  seiner  Werke  sind  ron  Colljer,  Dean,  Dickin- 
Tomkinf  und  Andern  gestochen  worden.   Er  gab  auch  ein  Zeichnungswerk: 
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r.lernent.s  of  pnintinfj  with  cravon?;  1772  heraus.   Im  Jahr  1806  starb  er.  Seio  Sobn 

William  Kussel  machte  sich  ebenfalls  einen  Raf  alt  Porträtmaler. 
UM«,  rierill*,  qMtfctelie  4m  atUkm^u,  Ktam  ». 

'Bttisel ,  Theodor«  englischer  Portrltninler,  gelKmn  1614.  Er  bildete  sieb  unter 
Jansen 's  Leitung  aus  und  folgte  nachher  der  Manier  des  ran  Dyck,  dessen  Werke 
er  gfoiütvoll  copirto.  Sein  Sohn  Anihonj  Botiel  (gest-  1743)  hftt  lioh  gleichfalls 
als  Porträtmaler  bekannt  gemacht. 

insMtv.  Plerllte.  Oswfciifcn  iar  ulstawisa  XHsM  i. 

Blitld,  CKof.  RtliMMO,  Bfidbaner  ftu  Flonat  wa  Asltog  dat  14.  Jahrinrnderti. 
Sebon  als  Knaba  fertigte  er  klefoa  Flguan  aas  Lehm,  was  den  Aadre»  d»l 

Vorrocehio  veranlasste,  «icli  semer  anrunobmen  iinf^  ihn  im  Modeltiren,  Meissein, 
»/giessen  vmd  der  Perspektiv  e  rms/ubilrJen.  Sc  n  Mitsciiüler  Leonardo  da  Vinci 
trug  ebenfalls  zu  seiner  VervoUkümmnung  bei.  Von  1515  — 1528  lieferte  er:  einen 
Merkar  in  En  aaf  einer  Weltkugel  stebeod;  einen  Prediger  Jobaaaei  (Aber  der 
TbAre  dei  Baltutario  nt  Rerm);  eiaea  Ne|iliiB  nad  Vnlkaa;  «ae  Leda  and  Europa, 
sowie  einen  kolossalen  Reiter.  Die  damaligen  Unruhen  in  Florenx  Teranlassten  ilui 
(I  5'28>  zu  Franz  I.  nach  Frankreich  zu  gehen  ,  der  ihn  zu  Arbeiten  in  Fonfalnolileaü 
Verwendete.  Nach  Franz*  Toi\>-  machte  er  einen  kurzen  Besuch  im  Vat^-rlande  und 
ktihrte  dauu  uach  Frankreich  zurück,  wo  er  im  Jahr  1550  starb.  £r  gilt  für  eioea 
der  geiehiefctetteo  Bildbaaer  leiaer  Zeil. 

Uleralar.   BiPfraphi«  uaiTAvstlle.  —  PtttU,  Allfcmaiau  KfiBStlOTliilk«&. 

Baitioi,  Criitoforo,  Maler  zu  Siena  im  16.  Jabibundert,  setebaete  «ich  donk 

Groteskdarstellungen  aus.  —  Sein  Sohn 

Rustici,  Francesco,  auch  BaBticIimo  genannt.  Maler,  geboren  zu  Steua  g-igen 
Ende  des  16.  Jahrhundert« ,  lernte  zuerst  unter  seinem  Vater,  bildete  sich  sodaon 
ia  Born  aater  Caraeei  nad  RuidoReni  weiter  aus,  und  ahmte  splUer  aneb  Cart* 
▼aggio  aaeb.   Ia  seiaea  Danteilangea  bei  KenealiabI  keamt  er  dem  Gberatde 

delle  uotte  gleich.  Zu  seiaea  besten  Bildern  rechnet  man  die  sterbende  Magdslene 

in  Florenz,  den  S.  Soba<;tian  von  dnr  hril.  Irene  verbunden,  im  Palast  Burp^p??, 
besonders  aber  die  Verkündig-un^r  zu  Sienn  Er  hatte  die  im  Str\rithaiisp  zu  bieoa 
schon  von  seinem  Vater  begonnenen  historischen  Üem&lde  noch  nicht  ganz  voUeBdet, 
als  er  1625  starb. 

Lifi-rjitiir.  Biorraphi«    n  i verästle»      flulf.  lüifMulass  ftMlsilsiHrei  —  FlerlUStfl** 

•cbicht«  dor  zeichnendoa  Kuii>t*:'  1. 

Blutige,  üeiAlich,  Maler  und  Dichter«  geboren  2u  Werl  m  VVe«tphalen  im  it^ 
1810.  öaler  Sebadew  bi  Dttealdoff  febildet,  «idmtte  er  M  dam  Oeare  esd 
aieUte  ia  DOsseldorf  nad  Berlia  lablieiohe  Bilder  aas,  die  Bei&Il  fbadaa,  wvtuKßf 

wir  «die  Tor  dem  Gewitter  ItSeblenden  Schweisenuädchen"  (bei  Cttatol  Wtgener, 

Berlin)  hervorheben.  Fine  Reise  durch  Ungarn  ward  gleichfalls  zu  mehreren  tüch- 
tigen Bildern  rerwerthet  ( ung-ari«ches  Schäferfest ,  Dresden;  österreichiisches  Feld- 
lager, heim  Kaiser  tou  Kuüslaud).  Seit  1845  wirkt  Rüstige  als  Lehrer  an  d« 
Konstacbale  aa  Stattgart,  ebne  jedoeb  aoftubilrea,  doidi  laSlfaidw  ieissif  aaige- 
lllbrie  Bilder  aaf  dem  Gebiete  der  bildenden  Kuast.tbAtig  sa  ieia,  wie  lein  »Gene- 
sender" (bei  der  Fflrstin  Demidoff) ,  seine  Bilder  aus  dem  sohw&bisohen  Volksleben 
(bei  der  Kronprinzessin  von  Württemberg),  sein  Hubens  im  Atelier  setner  Schiler 
(hei  H.  Simonis,  Strassburpr)  beweisen,  während  er  zugleich  als  dramatischer  Dieh- 
ter  mit  mehreren  beifällig  aufgenommenen  Dramen  (Attila,  Filippo  Lippi,  Koorld 
Wiederhold  a.  s.  w.)  anllrat.  Der  prodnktire  and  Tielsettig»  Kdastler  ist  aiit  di0 
Bitterkiaos  des  wOrttemb.  FriedriclisordenB,  sowie  des  bajeriiebea  Hiebaelserdeai 
dekorirt. 

Iiitcrslir.   Eifea«  Kotliea.  —  Groa>e,    Di«  KaoHaaaiWUaar  aa  UftBoliea  im  Jabr  iS^S.  -* 
a«e«f  aski*  aeaeltohis  eer  MMsee  ^emwhss  laasl.  —  Peaisekes  Kaastkiatt,  —  Hiiksiee 

Bnthart  oder  Bntharts ,  Karl,  Haler  nnd  Radirer,  am  die  Mitte  des  17.  Jab^ 

hundcrts.  Er  bereiste  Italien  und  lebte  eine  Zeit  lanjr  ru  Venedig.  Dieser  tüchtige  ^1 
Meister  malte  besonders  Hirsch-  und  Bärenhetzen  yüu  trefiTlieber  Zeichnung  ""^ilM 
gutem  Colorit,  die  durch  ihre  grosse  Naturwahrheii  und  foine  Aasfithrung  berrer-^ 
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nj^o.  Seine  ndirtcn  Blitter  sind  ebenso  geittreiok  tds  seltco.  Gentild^roo  Ulm 
iWH am «a Paris ,  Wien.  Berlin.  fVaokflift. 

.    UtKltR»  Bxallioi.   Dictionii.iire  J^»  Munrif^remjaes  1.  —  Fiasli,  AllfemeioM  KIJMtl«riSlrikee> 
Ilfl«r,  Baadboch  der  Gptrhi.  Iiip  der  Maloroi  2.    -  N«{lcr,  Die  MonoframmUten  2. 

Saths,  Valeatin,  Landbcbaftämaler,  geboren  xu  Hamburg.  In  früheren  Jahren 
auf  ftatsehem  Bndea  üelmiioh,  erfireute  er  dufeh  id|jrlliaobe  Landschaften  Ton  wohl- 
thaead#^liaunang.  Seine  Waldlandschaften  insbetoader»  Temthen  eine  feine  Nator- 

beachtoDg  and  ein  warnios  Gefiihl.  Bas  friihlingsfrische  Laub  seiner  Bäume,  die 
kisre  glänzende  Durchsichtigkeit  seines  Hinini«  Is  wird  gerühmt.  Seine  späteren  Ar- 
beiten, Ton  der  grossartigen  Natur  do  Südin>  beeinflusst,  zeichnen  sich  durch  einen 
enuko,  ergreifenden  Stjrl  au»,  t'uter  die  ersteren  rechnen  wir:  einen  Buchenwald 
•BS  NorddentocblaBd  (Pariser  Ausstellung  1855)^aiBeii  XiehtawAld  bal  Gcfwittar 
(Beriiaer  Ansttolliing  1856).  unter  die  letzteren :  «iueB  Abead  im  fiabtängubirgu, 
«a  Gewitter  in  der  Campagna  (Berliner  KunstTereia  18i9). 

Ultnttt.    Dcut«che>  K'invtliUtt  1850.  —  Dioikurca  1859. 

IltÜio  Oaxi ,  Bildbauer .  a,\is  1  lurenz.  Um  1630  liess  er  sich  zu  Madrid  nieder, 
VD  fr  sehr  Ahnliehe  Porträts  in  Wachs  bossirte,  die  Modelle  xu  einigen  grossen 
Bnaaen  fertigte ,  besonders  aber  ein  ausgezeiohnet  aehOaet  Püsrd  mit  eia«a  gdiar- 
liiehteD  Reiter  nodellirte. 

LiUralir.    Boramdei,  Dicciooärio  historico  de  loi  mms  iltustrai  profeuor«i  d«  Ui  bellaa  arMi  cn  Rspa&B. 

Buthiel  oder  Euthxiel,  Henri  Joseph,  Bildhauer,  geboren  zu  Liernrux  bei 
Ltttieh  im  Jahr  1775.  AU  Schafbirte  ward  er  von  einem  reichen  und  kuustliebeaden 
■taaa  geftaaden  •  wie  er  Kgurea  mit  Geachick  ia  Hola  aebnitste.  Dieser  Maaa  ward 
Bnn  Veranlsisaung.  data  «r  ia  die  Ceatralaehnle  Toa  Lattich  uad  von  da  xa  dem  Bild- 
bsaer  Dewandre  in  die  Lehre  kam.  Im  Jahr  1801  ging  er  auch  Paris,  bildete 
lieh  unter  Houdon  weiter  aus,  erhielt  1805  mit  einem  Meleager  und  18üG  Preise, 
1808  oder  1809  aber  durch  sein  Basrelief  Dädalus  und  Icarus  einen  Jahrgehalt  für 
Rom,  wo  er  seine  Leda  und  seinen  berühmten  Zephir  und  Psjche  schuf.  Nach  Paris 
(Ülttnruckgekehrt,  fertigt«  er  di«  Bftstoa  Toa  Napoleon,  Mario  Louioo  aad  dem 
Bam  uad  ward  Wtter  der  Ehroalegioa.  SpAtor  tobaf  er  aooh:  oiao  Faa- 
dora,  die  Statue  Bossuets,  die  des  Carlo  Borromeo,  die  BQsten  Ludwigs  XVIU.  aad 
des  Herzogs  Ton  Wellington  u.  s.  w.  Seine  Werke  zeichnen  sich  durch  Styl  und  'Aus- 
fttbruog  aus  und  bekunden  ein  tiefes  i^tudium  der  griechischen  Plastik.  £r  starb  im 
Jshr  1837  zu  Paris. 

iMmlir.  Piasli.  AllrtiMiat*  Eta«il«rl«si]u>a.  —  Immaraeel.  D«  L«v*u      Wcrkaa  Sar  llnWsei 

•a  Tlaaa.  Rnaaucliildera  s.  ».  w.  —  Racsjnski,  Oe^chieht«  der  neueren  dcnttchen  Rontt. 

kyibroeck ,  Jan  van,  Baumeister  in  Belgien  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts, 
fr  baute  mit  zwei  andern  unbekannten  Architekten  das  herrliche  Stadthaus  ron 
Brissel  (1444 — 1454).*  Daaa  die  Thilren  nicht  in  der  Mitte  ateben,  iat  nicht  ihm, 
tondem  dem  Umstände  xuxusehreiben ,  daaa  das  Hans  nicht  aaeh  £iaem  Plane  uad 
n  Einer  Zeit  gebaut  wurde.  (Nach  Kugler  Baukunst  lIL  hat  Bujsbrooek  aar 
des  Thurm  roUendet  ron  1448—1455.) 

Uleratar.   lamara««!.  Dt  aa  Warkaa  dar  HaUaad.  ea  Tlaaa.  Kaaataebildara  a.s.w« 

loyten,  JTouuiei  Keliael,  Maler,  geboren  m  Aatworpoa  im  Jahr  1818.  Rege- 

■orter  war  aoia  ettter  Lehrer ,  wihread  aeiaes  Anfbathalta  in  Holland  aber  (1887 

^1838)  der  geniale  W.  J.  Nuyen.   Er  legte  sich  auf  die  Darstellung  ron  Stadt- 

Seeansichten ,  die  er  eigentliiimlich  mit  Figuren  belebt.    Hiebei  zeigt  er  viel 

Cwchmack,  coraponirt  seine  Ansichten  gut,  bat  ein  warmes  Colorit  und  geistreiche 

Piaseibehandlung,  doch  sind  seine  Lichtefl'ekte  manchmal  übertrieben;  auch  wirft 

■«  ÜB  oine  atealicli  twiadrto  Nadhahmaag  der  altoa  Nioderiiader  tot.  DIo  Aaa- 

■tdlnngea  tob  Brflaaol,  Aatwerpea,  Goat  uad  Korttyk  wardea  Toa  1885  aa  tob 

^  beschickt.   Wir  neaaea  ron  ihm :  ein  Auszug  (Qmit  1888),  ein  ilnmafer  (Aat> 

«wpen  1840).  eine  Wasserfahrt  (Brüssel  1842). 

bimlir.  Dentachaa  £.aaatblatt  1S&4.  —  iBmerceel,  De  L^veo«  en  Werken  der  UoUaad.  aa 
▼Ua«  KonsuciuidanUiS.«.  —  Bofler,  Itoiae Sckrittn  I.  *  Bassymikl,  Oasc>ic»a  aw  rntmmm. 

^MUcUn  Kantt. 

*  AhtaMMaslB4«B  OeakaiiUra  «ar  Kaaat.  atte  aa  Kaglan  Emib.  dar  KaaMgaach.  Tat  Sl.  Hf.  €, 
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&nytenf ohildt ,  Abraham  Johannep,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  J«hr 
1778.  Zwei  tüchtige  Meister  Jurriaan  Andriessen  und  P.  Barbiert  uoterrich- 
teten  ihn  in  der  Kunst.  Er  erhielt  verschiedene  Preise  Ton  der  Zeichenakademie  und 
im  Jahr  1812  die  goldene  Ehrenmedaille  der  Gesellschaft  Felix  Meritis  für  eine 
Winterlandschafl.  Rujtenschildt  war  zugleich  trefflicher  Zeichner  ron  Thieren 
u.  8.  w.  und  gab  hierin  Unterricht.   Er  starb  im  Jahr  1841  zu  Amsterdam. 

LIteralar.    Brvlliot,  Dicüonaaire  dea  Monoframmei  1.  —  Imaerieel,  De  Laveu  «a  Wnkm  4m 
HoUaad.       VUaa.  K«uUehUd«n  a.t.w.  —  9sfl«r,  Die  MonoframraisMn  1. 

By ,  Cornelil  Danckerti  de ,  Baumeister  und  Bildhauer ,  geboren  zu  Amsterdam 
im  Jahr  1561.  Er  baute  das  Harlemer  Thor,  die  Börse  (beide  Jetzt  abgetragen), 
die  Süd-,  West-  und  Nordkirche  (1603—1620).  Auch  hat  er  über  Baukunst  ge- 
schrieben und  starb  im  Jahr  163^   Sein  Bild  gibt  Immerzeel. 

Lltentar.   Immeneel,  De  Levena  en  Werkes  der  HollMd.  en  Vlaam.  KiuuUchüden  «.  a.  w.  4 

By,  Simon  Louil  du,  Architekt,  geboren  zu  Kassel  um  die  Mitte  des  18.  Jalir- 
hunderts.  Er  bildete  sich  zu  Rom  nach  den  antiken  Bauten ,  deren  Charakter  er  bei 
seinen  eigenen  späteren  Bauwerken  in  Kassel,  dem  Museum  Friedericianum ,  der 
katholischen  Kirche ,  dem  Opernhaus  und  dem  Schlosse  auf  Wilhelmshohe  beibehielt. 
Er  starb  als  Oberbaudirektor  im  Jahr  1792. 

Byok,  B.,  Bildhauer  um  1658.  Von  ihm  ist  das  schöne  Grabmal  des  Witte  Cor- 
nelis  de  Witte  in  der  Kathedrale  ron  Rotterdam.  .«^ 

Literatir.    Immerieel,  De  LeTeaa  ea  Werkes  der  Holland,  en  Tlaam.  KansUchildera  a.  a.  w. 

Byck,  Pieter  Corneliszen  van,  Maler,  geboren  zu  Delft  im  Jahr  1566,  nadi 
Andern  1568.  Seine  Lehrer  waren  Jacob  Wittemeszen  und  später  der  Porträt« 
maier  Hubrecht  Jacobszen,  mit  welch'  letzterem  er  nach  Italien  ging,  wo  er 
15  Jahre  blieb  und  Küchen,  häusliche  Scenen  und  Landschaften  mit  Thieren  im  Ge- 
schmacke  Bassano's  malte.   Er  starb  zu  Delft  im  Jahr  1628. 

Lileralar.   Deicampi,  La  rie  de«  peiatres  flamaadt ,  allemandt  et  hoUandoU.  —  Imneratel, 
Levena  ea  Werken  der  HoUaad.  ea  Ylaais.  KunitKhilder»  n.  i.  w. 

Byckaerti  Marten,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1591.  Er  bildete 
sich  hauptsächlich  in  Italien,  ron  wo  er  einen  reichen  Schatz  landschaftlicher  Skizzen 
mitbrachte,  die^  er  mit  Geschick  cu  schön  gemalten  Landschaften  verwerthete.  Er 
starb  im  Jahr  1636  zu  Antwerpen. 

Lltrratar.    Deicampi,  La  Tie  dei  peiatres  flamnads,  allemanda  et  hoUandoia.  —  Immericeel,  De 

Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaaai.  Kunitscbilden  u.  i.  w. 

Byckaert,  David,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1615.  Sohn  und  Schü- 
ler des  Marten,  malte  er  Anfangs  Landschaften,  bildete  aber  später  seinen  Ge- 
schmack nach  Brouwer,  Teniers  und  Ostade.  Er  legte  sich  besonders  auf  Oe- 
sellschaftsstücke ,  Kirchweihen,  Tabagien,  Alchemistereien ,  die  er  sehr  effektvoll 
zu  behandeln  wusste.  In  der  Folge  machte  er  mit  seinen  Teufeleien  und  Versuchungen 
im  Geschmack  des  HOllen-Breughel  viel  Glück,  da  sich  hier  seine  lebendige  Ein- 
bildungskraft recht  zeigen  konnte.  Sein  Colorit  war  Anfangs  etwas  grau,  wurde 
aber  später  wärmer.  Die  Köpfe  zeichnete  er  gewöhnlich  pünktlich ,  das  Cebrige  ^ 
oberflächlich.  Im  Jahr  1651  wurde  er  zum  Direktor  der  Akademie  von  Antwerpen 
ernannt  und  starb  daselbst  im  Jahr  1677.   Sein  Bild  gibt  Descamps. 

Lllrralar.  Deicampi,  La  rie  dei  peintrei  flamandi,  alleniandi  et  hollandoii.  —  Hoabraken,  De 
froole  lobouboarfh  der  nederlanUcbf  Koniticbilderi.  Amiterdam  1718.  —  Imoieraeel,  De  Lereaa  ea 
Werkea  der  Holland,  en  Vlaam.  Knnitacbilderi  n.  i.  w.  —  Mafler,  Die  Moaof  ramauitea  S. 

Byder,  Thomai,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  London,  geboren  1746.  Er 
war  einer  der  ersten  Schüler  der  neugegründeten  k.  Akademie  und  erwarb  sich  als 
Tortrefflicher  Zeichner  bald  den  Ruf  eines  der  besten  englischen  Stechers  seiner  Zeit. 
Seine  meisten  Werke  sind  in  der  Punktirmanier  bald  braun,  bald  in  Farben  abge* 
druckt.  Er  lieferte  meisterhafte  Blätter  für  das  bei  Bojdell  erschienene  Pracht- 
werk der  Shakespeare-Gallery  u.  s.  w.   Er  starb  im  Jahr  1810. 

Byk,  James  de,  Maler,  geboren  zu  HiWersum  im  Jahr  1806.  Er  erhielt  seinen 
ersten  Unterricht  durch  Rarenswaay  und  besuchte  später  behufs  seiner  Studien 
Belgien.   Er  malt  Vieh  auf  der  Weide ,  an  der  Tränke  und  im  Stalle.   Man  findet 
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leine  fleiuig  aasgeftihrien  Bilder  im  Pavillon  Ton  Harlem  uod  in  Teylers  Museum. 
Er  iit  Mitglied  der  Akademie  der  bildeoden  Künste  zu  Amsterdam ,  sowie  rerschie- 
dener  Kunstgenossenschafteo. 

Ukraltr.    ImmarB««!,  D*  L«rwu  «n  W«rk«&  dar  HolUnd.  «a  Vlum.  KauUchildtn  n.  ■.  w. 

Byland,  William  Wynne,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  London  1732. 
£r  hatte  Rarenet  zum  Lehrer  der  Stechkunst  und  Roubillac  zum  Zeichnungt- 
lehrer.  Er  gewann  eine  Medaille  zu  Paris  für  eine  Figur  nach  der  Natur  und  wurde 
io  die  Malerakademie  zu  Rom  aufgenommen.  Nach  England  zurückgekehrt,  stach 
er  das  Bild  des  Königs  mit  solchem  Erfolg,  dass  er  auch  die  Königin  und  den  Grafen 
Bute  stechen  musste.  Er  erhielt  einen  jährlichen  Gehalt  von  X  100  und  den  Titel 
eines  Hofkupferstechers.  Glückliche  Spekulationen  und  andere  glückliche  Zufälle 
machten  ihn  zu  einem  reichen  Manne;  er  errichtete  eine  Kunsthandlung,  deren 
Kupferstiche  in  England,  Frankreich  und  Deutschland  grossen  Absatz  fanden.  Aber 
ungeheure  Verluste  im  Spiel  rerleiteten  ihn,  zwei  falsche  Wechsel  auszustellen.  Die 
Fälschung  wurde  entdeckt,  Ryland  verhaftet  und  nach  vereiteltem  Versuche  des 
Selbstmordes  zum  Tode  verurtheilt  und  am  29.  August  1783  in  London  gehenkt. 
Seine  besten  Stiche  sind:  das  Abendmahl  nach  Lionardo  da  Vinci's  Zeichnung 
im  britischen  Museum;  Gott  Vater  auf  Wolken  thronend  nach  Raphael;  ein  treff- 
liches Schwarzkunstblatt:  eine  allegorische  Darstellung  der  Religion;  eine  Caritas 
nach  van  Djck.  Die  grossen  angefangenen  Blätter:  Edgar  und  Elfrida  und  König 
Johann's  Magna  Charta  sind  zu  Gunsten  seiner  Wittwe  von  G.  Sharp  und  Barto- 
lozzi  vollendet  und  herausgegeben  worden. 

Ultnivr.  Bioirr>phietiniver«elle. 

Rysbrack ,  Michiel,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1692  (nach  An- 
dern 1694).  Schon  in  jungen  Jahren  ging  er  nach  England,  wo  er  sich  durch  An- 
fertigung kleiner  Figuren  in  Thon  einen  Ruf  erwarb.  Eine  Büste  des  Grafen  von 
Northampton  (Herzogs  von  Nottingham  ?) ,  die  besonders  schön  ausfiel,  verschaffte 
ihm  grössere  Bestellungen.  Seine  Modelle  zeigten  gründliches  Studium  und  sorg- 
fältigste Ausfuhrung  bei  guter  Gruppirung.  Eine  gewisse  Kühnheit  der  Manier, 
i^elche  oft  über  das  natürliche  Maass  hinausging,  lag  im  Geiste  seiner  Zeit.  Sein 
Talent  war  es  indessen ,  das  der  Bildhauerei  in  England  gegenüber  von  Architektur 
und  Ornamentik  die  Bahn  brach.  Seine  Hauptwerke  sind :  die  Denkmäler  von  New- 
ton,  von  Houg,  vom  Herzog  von  Marlborough,  die  Bronzestatue  Wilhelms  HI. 
(Bristol),  die  Statuen  von  Georg  I.  und  H.  (Londoner  Börse) ,  die  Statuen  des  PaU 
ladio,  Inigo  Jones,  Fiamingo  und  besonders  des  Herkules,  im  Besitz  von  Sir  Richard 
Hoare  zu  Stourhead,  zu  welch'  letzterer  ihm  die  Londoner  Boxer  als  Modell  dienten.  - 
Er  starb  im  Jahr  1770. 

Lilrralar.    Fflsill,  Allfemeinri  KanstUrlexikon.  —  ImmeriAcl,  D«  LoT«ni  en  Werken  der  Hollaad. 
ro  VUam.  Kanstschllderi  a.  t.  w.  —  PaiaaTant,  Knnttreise  dnrch  Eoflaad  nad  Bclfiea. 

Ryibrack,  Pieter,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1657.  Er 
war  ein  Schüler  von  Franciscus  Mile,  den  er  nach  Frankreich  begleitete.  Hier 
stndirte  er  Poussin  und  malte  in  dessen  Manier  mit  vielem  Glück  Landschaften. 
Nach  seiner  Heimkehr  (1713)  ward  er  Direktor  der  Akademie  von  Antwerpen.  Seine 
Bilder  sind  gut  gezeichnet,  besonders  die  Bäume;  sie  haben  ein  gutes  Colorit;  doch 
wirft  man  ihnen  melancholische  Eintönigkeit  vor.  —  Er  hat  auch  einige  Blätter  ge- 
stochen. 

Lltentir.  Deieampa,  La  Tie  des  peintrei  flamanda,  allemandi  et  hollandois.  —  FflatU.  AUremtiuM 
K&aallerlexikon.  —  Immarseal,  De  Lereaa  en  Werken  der  HoUand.  en  Vloam.  Konatacliildert  u.  •.  w. 

Ryiwyck,  Dirk  van,  Ebenist  aus  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.   Man  hat  von 
ihm  eingelegte  Arbeiten  aus  Perlmutter,  Perlen  und  Elfenbein,  Blumen  und  Insekten  "^J^ 
vorstellend ,  von  bewundernswürdiger  Schönheit.    Besonders  gerühmt  wird  ein  Tisch 
im  Grottensaale  zu  Sanssouci. 

Ulcratar.   Brnlllot,  Dictioanaire  daa  Monoirammei  1.  —  Fliiall,  Allfemeiaet  Kttnatlerlexikon. 

Eyx  oder  Ryckz,  Kicolaas,  Landschaftmaler,  geboren  zu  Brügge  im  Jahr  1637. 
Nachdem  er  in  der  Heimath  die  Kunst  erlernt,  ging  er  noch  jung  in  den  Orient  und 
hielt  sich  längere  Zeit  zu  Jerusalem  auf,  wo  er  viele  Skizzen  entwarf.   Nach  seiner 
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Rückkolir  Terarbei'etr  er  dieselben  zu  geistreich  componirten ,  gut  g-ezeiobneien  uod 
sehdn  coiorirten  Landschaften  mit  6tallage  von  OrieDtaien,  Pferden  und  Kameel^ 
2r  starb  nif  Jftbr  1667  tn  Brügge ,  wo  er  Mitglied  der  Maleffttalbahllb  wtff* 

Lilcrntnr.  Hr^camps,  La  Tie  des  peiutrei  flamaodii ,  allemaods  et  ksUlBioli«  —  iMKVtltAl«  M 
LtT«u  «B  W«cJi«a  dar  BollMid.  M  VIm«.  iL«MtKluM«n  n.  v. 


Saal,  Georg  Bdvard  Otto,  Haler  der  GegeBwart,  gebaren  so  Kobleu  im  Jalv 
1818.  £r  wurde  in  DüsMldorf  gebildet  und  malte  Anfluge  mit  Glück  deutsche  Land- 
schaften ,  namentlich  Sonnenunfergänge,  Gewitter  u.  s  w.  Seit  seiner  Reise  nach 
Norweg-en  liefert  er  iiaupt.sacliiich  norwegische  Gebirgsiandsciiafteu  ,  wubei  er  die 
mit  gesundem  Blick  erfasate  Wirklichkeit  mit  Torsitgiicher  Technik  wiedergibt.  So 
lit  BMaentUdi  tdn  Haidanger-f1i»d  ein  Bild  ton  cavberiwJler  Wirkuog^iuid  grOsstes 
Katorwabrlieit  bei  ebenso  «orgflUtiger  als  freier  Ansillbniag.  Seine  Mittemachte- 
lonne  im  Hochgebirge  Lapplandi  bat  In  illier  gewissenhaften  Behandlung  mehr  einen 
■  nntnrwissenschaftlichen  TVerth,  wogegen  sein  Labrofall  (Berliner  Aussteilung  1856) 
als  eine  in  sorgfältiger  Ausfuhrung  £U  kräftiger  Wirkung  gesteigerte  Studie  voll 
künäticriäch  interessanter  Züge  erscheint,  nur  ist  das  Wasser  etwas  zu  undurcbticb* 
Ug.  Saal  lebt  in  Baden  and  Paris. 

Liifraiar.  D«atich«iK«BS«bU«tlSBS.  iSU.  —  DlotknwlSW.  ->  Elf »meRfttUem.  ~  Kaf  Ui^ 

Kloino  Schriften  S. 

Saar,  Alois  von,  Laudschafts-  und  Architekturmaier,  geboren  ll^d  zu  Trais- 
kirehen.    Er  erhielt  seine  Bildung  in  Wien.    Seine  Werke  xeigen  Kenntniss  in  der 

.  Perspektive ,  glücklichen  Farbensinn  tind  gehören  zu  den  besten  ihrer  Art.  NamenU 

lieh  ist  der  Vortrag  sicher.   Man  hat  einen  Cyklus  von  vier  Landschaften,  die  Jahres» 

Zeiten  andeutend,  zweimal  in  ver^chiedenrm  Formfit  von  ihm,  sowie  zwei  Ansirbt^^n 

aus  Prag,  die  sich  im  Behedere  in  Wien  befioden.    Ansichten  aus  Prag,  Wien, 

Bruitn  ,  Pesth  u.  s.  w.  sind  zahlreich  vorbanden. 
LitetmUr.    Zigeat  Notisen. 

Saarsfield,  William  B.,  ein  noch  lebender  Maler  zu  London,  Profeeser  an  der 

Royal-Academy.    Er  schrieb  ein  verdienstvolles  W^erk  :  The  Origini  FfOgvess  and 

present  Condition  of  tlie  tiiie  Art«  in  Great-Britain.    London  1841. 

Sabatelli,  Giuseppe,  geboren  1814  ZU  Florenz,  Sohn  des  Luigi,  stellte  schon 
1836  ein  Bild  aus,  welches  von  grossem  Talent  seugte.  £s  h&ngt  in  der  Kapelle 
8.  Antonie  in  S.  Cräoe  in  Flofens. 

Uleralar.  EigoB«  Notii*iL 
Sabatelli,  Luigi,  Maler  und  Kupferätzer,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1772 
(oder  73).  Er  wurde  in  der  dortigen  Kunstschule  erzogen,  bildete  sich  aber  haupt- 
sächlich am  Studium  Dante's,  zu  dessen  göttlicher  Komödie  er  I- ederzeicbnungea 
lieferte,  die  durch  innere  Kraft  und  Schönheit  überraschton.  In  Korn,  wo  er  sich 
weiter  ausbildete»  wurde  ihm  wegen  seiner  Seblagfertigkeit  im  Zeidinen  der  Bei- 
namen rimprOTisatore  pittorico  gegeben.  Sein  erstes  grosses  Bild  malte  er  för  den 
Dom  von  Arezzo.  Im  Jahr  1819  ward  er  nach  Florenz  berufen,  um  eine  Sa^decke 
im  Palast  Pitti  mit  Sccnen  au^  der  lliade  zu  schmücken.  Durch  Schmeicheleien  ver- 
derbt, verfiel  er  eine  Zeit  lang  in's  Ungeheuerliche,  fassle  sich  aber  bald  wieder. 
JUnes  seiner  besten  Bilder  ist  Piero  Capponi ,  wie  er  den  erzwungenen  französischen 
Vertrag  serreisst.  Im  Jahr  1840  malte  er  die  Gesehiehte  des  Galilei  filr  die  Botandn 
des  naturfaistcarischen  Museums.  Diese  Fresken  sind  besser  als  senae  StaflbleibSlder, 
die  haufin:  /n  theatrali-<cli  er>cheinen.  Sp&ter  ward  er  Professor  an  der  Kunstaka* 
dcmie  zu  Mailand,  wo  er  viel  für  die  dortigen  Kirchen  malte  Sfin  Selbstporträt 
zeigt  vüiUtÄudige  Farbenbeberrscbung ,  sonst  wirft  man  seinem  Colorit  eine  gewisse 
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Ziegelfarbe  vor.   Er  hat  viele  seiner  Bilder  selbst  in  Kupfer  gestochen  ^Ö^^np^^W 

und  radirte  virtuos  und  oft  geistreich.   £r  starb  im  Jahr  1850  zu  Mailand.  ^fLJi 

UUntir.   Brnlliot,  Dictionnaire  des  MonogT>mmei  1.  —   Eigene  Notlien.  —  Rosial,  dMe.  4«Ua 
tribama.  —  Stegora  Cr^niuofilexikon. 

Sabatini  (Andrea),  nicht  Sabbatini  zu  schreiben,  auch  A.  de  Salerno  genannt, 
1480  zu  Salerno  geboren,  machte  seine  ersten  Studien  unter  Raimo  Epifanio 
Tesauro,  g^ng  dann  nach  Rom,  -ward  einer  der  bevorzugten  Schuler  Raphaels 
und  starb  1545  in  Neapel.  Seine  Zeichnung  ist  tadellos,  sein  Styl  nobel  und  delikat, 
«eine  Farbengcbung  sanft  abgetönt  und  doch  kraftvoll ,  die  Gruppenvertheilung  un- 
^mein  geschickt,  die  Gewandung  geschmackvoll,  dagegen  sind  seine  Schatten  etwas 
zu  stark,  die  Muskeln  zu  auffallend.  Besonders  schön  sind  seine  Madonnen.  Die 
Tribüne  von  S.  Gaudioso,  Bilder  in  S.  Maria  dcl  Popolo  und  S.  Maria  delle  Grazie 
waren  von  ihm  und  wurden  von  den  Zeitgenossen  hochgeschätzt,  sind  aber  leider 
durch  die  Zeit  zerstört.  Die  Musen  Neapels  und  die  Kirchen  Salerno's,  S.  Salvator 
da  Orta,  S.  Giorgio  dei  Genuesi,  S,  Severine  u.s.w.  enthaiteu  Werke  seines  Pinsels. 
Das  ihm  zugeschriebene  Bild  im  Louvre  ist  nach  Mündlcr  unächt. 

Litcrilir.    FioriUo,  Geschichte  der  (eichneDden  Kiinste.  —  Grossi,  Le  belle  arti  in  IfapolL  — 
Olto  Mftndler,  Essai  d'one  analjrse  critiqoe  de  la  notioe  des  tableaox  italiens  dn  Lonrre. 

Sabatini  (oder  Sabbatini),  Francesco,  Architekt  des  18.  Jahrhunderts.  Unter 
Vanvitelli  gebildet,  machte  er  sich  zuerst  einen  Namen  durch  den  Bau  der  Annun- 
ziata in  Neapel  und  wurde  sodann  durch  Karl  III.  nach  Spanien  berufen,  wo  er  rial 
zur  Verschönerung  von  Madrid  beitrug.  Insbesondere  ist  das  Mauthgebäude  und  das 
Thor  von  Alcala  hervorzuheben,  welche  schön  und  heiter  erscheinen,  ohne  leicht  und 
anmutbig  zu  sein.  Der  Aufbau  ist  ein  strenger,  die  Ornamentik  gefällig,  es  fehlt 
Dor  an  Schlankheit  und  Mannigfaltigkeit. 

Utcralar.    Caveda,  Geachichte  der  Baukunst  in  Spanien. 

Sabatini  (Sabbatini),  Lorenzo,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Bologna,  daher 
auch  Lorenzino  da  Bologna  oder,  weil  er  Tizians  Schüler  war,  Lorenzo  di 
Tiziano  genannt.  Er  war  ein  Freund  des  Primaticcio  und  zeigte  in  seinen  zahl- 
reichen Werken  eine  gute  Manier  und  praktische  Gewandtheit.  In  der  Composition 
erinnern  sie  an  Raphael,  in  der  Farbe  an  C o rr egg io  und  Sassoferrato;  der 
Ausdruck  und  die  Incarnation  ist  dem  Parmigianino  entlehnt.  Sein  vorzüglichstes 
Bild  ist  der  heil.  Michael  in  S.  Giacomo  maggiore  in  Bologna,  welches  Ag.  Caracoi 
gestochen  hat;  in  S.Maria  degli  Angcli  malte  er  mehrere  sehr  gelungene  Bilder. 
Vasari  bediente  sich  (1566)  seiner,  um  einen  Vorsaal  im  Palazzu  Vecchio  zu 
Florenz  in  Fresco  zu  malen,  wobei  er  ebenso  viel  Correctheit  der  Zeichnung  und 
Phantasie  als  Handfertigkeit  zeigte.  In  Rom  war  er  päbstlicher  Hofmaler;  unter 
•eine  dortigen  Arbeiten  gehört  der  Glaube,  der  den  Unglauben  besiegt,  in  Sala 
rpggia.  Im  Louvre  befindet  sich  eine  Maria  mit  Christus  und  Johannes  von  ihm,  die 
in  Composition  und  Charakter  ein  glückliches  Studium  Raphaels  verrath  und  im 
Colorit  an  Correggio  erinnert.  Die  Madonna  im  Museum  zu  Berlin  ist  zu  sehr  auf 
änsserliche  Wirkung  berechnet.   Er  starb  im  Jahr  1577. 

LiUraUr.  Biographie  unirersclle.  —  Eigene  Notiaen.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  aeich- 
aeaden  Kflnstc  2.  —  Vasari,  Leben  der  ansgeseichnetaten  Maler,  Bildhauer  und  Baumeister  18.  — 
Waagen,  Kunstwerke  und  Kfinstler  in  Paris. 

Sablet,  Fran^ois,  Maler,  geboren  zu  Morsee  in  der  Schweiz  im  Jahr  175L  An- 
fangs bei  einem  Dekorateur  zu  Lyon  in  der  Lehre ,  ging  er  von  da  nach  Paris ,  wo 
er  unter  Vien  sich  zum  Maler  ausbildete,  welchen  er  .«sodann  nach  Rom  begleitete. 
Hier  studirte  er  besonders  Anatomie,  Ornamentik  und  Trachten,  gab  mit  Ducroz 
DeurOroische  Trachten  heraus  und  malte  viele  kleine  Porträts,  Conversationsstücke 
und  Land.schaften  mit  Beifall.  Sein  im  Jahr  1790  zu  Rom  gemaltes  Hauptbild  ist  ein 
ßlindekuhspiel  von  Bauern.  Später  malte  er  historisch- mythologische  Bilder,  wor- 
unter sein  Aeneas  in  Rom  den  ersten  Preis  erhielt.  Doch  zeichnete  er  sich  vorzüg- 
lich im  Genre  aus ;  das  Bild  seiner  eigenen  Familie  fand  besonders  Beifall.  Man 
rfthmt  an  seinen  Bildern  eine  poetische  Auffassung,  Kcnntniss  des  menschlichen 
Herzens ,  Anmuth  des  Colorits ;  dagegen  ist  seine  Zeichnung  unvollkommen.  Zu  An- 
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t&Dg  der  franaösischfn  Revolution  gin|^  Säblet  nach  Paris,  wo  er  mit  «einen  I  and- 
schaflen  Beifall  fand ,  und  begieitoto  oaoliber  seioen  Freimd  Luciao  Bonaparte  nach 
Madrid,  wo  er  1803  starb. 

iib«ellttti,  GioT. Bftttilta,  Ardiitekt,  geboren  in  Tmiii.  £in  SehOler  dei  Felipe 
iiibara,  begann  er  1734  nnoh  dem  Tode  Jabara*B  den  königlichen  PnlMt  in  Uadrid* 
eines  der  edebten  Gebäude  des  Torigen  Jahrhunderts,  fUr  welchen  Jubara  einen 
gro'^sartiyon  Plan  entworfen,  den  aber  Sacche tti  wesentlich  niodifizlrte.  Um  1746 
wurde  der  Bau  vollendet.  Von  diesem  Gebäude  datirt  die  neue  Kunst>Aera  Spaniens, 
es  ist  ?oll  Anmuth  und  Adel,  obwohl  etwas  schwer  und  in  der  Ornamentik  etwas 
fiberlnden.  Aach  die  Zeichnung  bq  der  graziösen  Fa^ade  des  Palattet  ron  S.  Ilde* 
.fimeo  ist  Ton  seiner  Hand.  Er  starb  J  766  als  Professor  der  Axehitektnr  in  Madrid. 

Ulerstur.    (  üvcda,  r.oüchichl«  der  Bsukanst  in  Spaui««.  —  Ql»tr*BA»«  d«  QsiaSJT,  BUMiM  dS 

'    1»  Tie  et  dt-    nyragci  des  pltt>  C^lebret  architocte»  2. 

Sacchi,  Andrea,  genannt  Ouche ,  1598  (nach  Andern  1594  oder  1599)  zu  Net- 
tuuo  bei  Rom  geboreu,  der  Sohn  eines  schwachen  Malers,  der  ihn  bald  zu  Fr.  Albaai 
that.  Seine  Werke  seugen  Ten  njchl  fibermissiger  Begabung  und  geringer  Phao* 
•iasie,  jedoch  Ton  nelem  Fleiss,  Terst&ndiger  Anordnung  und  genanem  Studium  der 
Natur,  das  sogar  bis  in  das  Pedantische  geht.  Er  liebte  mehr  das  Grossartige,  Ernste, 
M^estätische  aln  das  Kleine  und  Graziöse.  Als  Zeichner,  Colorist  und  übcrhaupi 
in  der  Technik  suchte  er  seines  Gleichen ,  war  daher  auch  ein  guter  Lehrer.  Zuerst 
*  trat  er  an  die  OeÜentlichkeit  in  der  Vüiu  del  Monte  an  der  Strada  lÜppetta  ^u  Rom, 
dem  folgle  das  Wvnder  des  heil.  Grsfor  des  Grossen  in  S.  Peter,  Der  Plafond  in 
der  Casa  Barberioa  alle  quattro  Fontane  in  Rom  erwarb  ihm  grossen  Ruf.  Sein 
Hauptwerk  ist  aber  der  heil.  Romuald  mit  der  Himmelsleiter,  von  Caraaldulensem 
bestiegen,  im  Vatican  aufbewahrt.  Einfachheit  in  der  Anordnnnc  tmd  kluge  üntT- 
brechung  der  durch  die  vielen  weissen  Gewänder  entstaudentn  Kintonigkeit  mittelst 
des  Schattens  einer  grossen  ir'aime  im  Vordergrund  lassen  den  geschickten  Aka- 
demiker, aber  anch  das  Torwalten  des  Verstandes  rot  dem  Talent  ert:ennen.  Noch 
sei  erwihnt;  der  Tod  der  8.  Anna  in  S.  Carlo  a  Catinari  in  Rom,  Clemens  VIIL 
im  Vatican,  Original  zu  einem  Mosaik  in  S.Peter,  und  unter  seinen  perspektivischen 
Darstellungen  das  Turnier.  Tn  Tjonflon,  Pari«,  Berlin,  Miincbert,  Petcrsburcr  nnd 
Wien  beünden  sich  Bilder  vou  ihm.  tjestocheii  .hhuI  viele  .seiner  Werke.  I6fil  starb 
er  in  Rom.  Unter  seinen  zahlreichen  Schülern  waren  auch  Fr.  Lauri,  Lodovigo 
Oarai  nnd  Carlo  If  aratta.  ''^^>*_ 

Literatur.  Bi  c<  ,7  r  &phie  nnivertelle.  —  F.i^cno  Notig«B.  —  Plerlllo,  Gcidttthii' lflr388» 
nenden  Kiasto  2.  —  FüsiU,  All^rememes  Küaitlorlexlkon. 

SaCOhi,  Carlo,  Maler,  ppboren  zu  Pavia  im  Jahr  1617  joder  1616).    Er  lernt« 

aaerst  bei  Rossi  in  Mailand,  dann  in  Rom  und  Venedig.   Er  malte  sehr  flott  und 

'^geistfeieh;  Tieles  in  seinen  WeAen  erinnert  an  Paul  Teronese,  die  ofl  «t  Mdx- 

tige  Technik  hie  und  da  an  Tintoretto.   Banptbild,  der  heilte  Jaeobus  bei  den 

P.  P.  Osserranti  in  Pavia.  Er  hat  auch  einige  BiAtter  nach  Teoetianischea  Meisten 

radirt.   Er  starb  zu  Pavia  im  Jahr  1707. 

LIisntw.  BioftAplii«  BBiv«ra«lla.  —  £if«B«  Kotisso.  —  Ffls«li,  AUgVMiaM  Ktnaüar* 
IsftikAO.  —  B«b«r,  HsadbiiA  nr -K«aall|«lte1»iir. 

SMahi ,  Lnigi ,  Maler  der  Gegenwart  in  Mailand.  Er  ahmt  in  seinen  Oompositio- 
Ben  Hayez  naeh  und  hat  wie  dieser  Waffen  und  glänzende  Stoffe  gut  studirt.  Auf 
der  Mailänder  Ausstellung  von  1830  hatte  er  fünf  kleine  Medaillons  in  Oel  ant  histo- 
rischen Stoffen,  die  sehr  gefielen, 

Litrrttvr.    Cotta'schos  Knnstbiati  I.S27 

Sacohi,  Pier  FranoesoOt  aus  Pavia,  ei  Paves«  genannt.  Er  soll  um  1460  in 
Mailand,  naeh  Andern  151^ — 1526  in  Genna  gearbeitet  haben.  In  der  Kapelle  des 
h.  Hngo  in  S.  Giovanni  di  Pr&  in  Genna  waren  frllher  die  Tier  EMiendoktoren  tob 
ihm ,  wahrscheinlich  dasselbe  jetzt  mit  Nr.  448  im  Lenrre  bessiehnete  Bild.  EraiA 
nnd  Würde  der  Charaktere,  sowie  fleissige  AusAhning nnd  eia  wiymer,  wenn  aneii 
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eiwta  schwerer  Farbenton  zeichnet  dasselbe  aus.  Er  verstand  sich  gut  auf  die  Per^ 
spektivo  und  wusste  die  Landschaft  anniuthig  zu  behandeln. 

Litf rilar.  Biofraphi«  aniTeraelle.  —  Eift^ne  Kotice n.  —  Füiili,  AUf«m«lBM  Kfiiutltt«' 
IcxikoB.  —  Otto  M&adl*r,  EcMi  d'ao«  «naljte  critiqa«  d«  U  ootice  das  tableaax  Italien«  du  Losrre. — 
Wtaren,  Kunatwerko  und  KüD»tler  tn  Pari«. 

Sacco,  Scipione,  Maler,  geboren  in  Cesena  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts'. 
Er  war  ein  glücklicher  Nachahmer  Raphaels.  Von  ihm  ist  der  heil.  Gregor  in  der 
Kathedrale  von  Cesena  und  der  Tod  des  Petrus  Martyr  in  S.  Domenico  daselbst. 

Liirrilar.    Fflaali,  Allfemeinea  KüiuUerlcxikon.  ^ 

Sachareff  (nicht  Sacharest),  Alexander,  russischer  Maler  des  18.  Jahrhunderts. 
Peter  der  lirosse  schickte  ihn  nach  Holland  und  Italien ,  um  dort  die  Kunst  zu  er- 
lernen.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  gute  Historienbilder  für  Kirchen  und  Por- 
träts. Er  starb  im  Jahr  1 738. 

y    Liirntar.    Cotta'ache»  Kunstblatt  1827.  —  Fflaali.  AUgemeinoa  Kün&tlerloxikon.  ^^^^^ 

Sachsen-Coburg  —  Albert  Franz  Ang.  Karl  Emanuel ,  Herzog  von ,  bekaml? 

unter  dem  Namen  Prinz  .\lbcrt  von  England,  seit  1840  Gemahl  der  Künigin  Victoria, 
die  nach  seinen  Zeichnungen  mehrere  Blätter  radirt  hat.  Dieselben  sind  in  der  Regel  Jbt 
mit  V.  R.  —  Alb.  inv.  oder  V.  R  afler  Alb.  bezeichnet.   Er  starb  im  Jahr  1862. 

Lllfrator.    Saxler,  Die  Mnno|rraiximisten. 

Sachsen-Coburg  —  Dom  Ferd.  August,  Prinz  von,  wurde  1836  Gemahl  der 
Königin  von  Portugfal,  radirte  viele  Platten  thcils  nach  eigener  Eründung,  theils  ^ 
nach  Andern. 

Lilcntar.   Eigene  Notixen.  '  ■ 

Sachsen-Teschen  —  Albert  Casimir,  Herzog  von,  1738  geboren,  18^2  in 

Wien  gestorben,  ruhmvoller  Feldherr,  geschickter  Zeichner  und  freigebiger  Kunst- 
gönner; Boetius,  Holzmann  und  Schmutzer  haben  seine  Zeichnungen  durch 
den  Stich  rervielföltigt.  4  * 

Lit^rttar.    Füssli,  Allgemeines  KQnatlerlexikon.  —  Kaller,  Die  Mooorrammistea.  i 

Sachtleeven ,  siehe  Saftleben.  i 
Sacrö,  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Gent.    Er  betreibt  die  Genremalerei  und  hat 
seit  lö29  auf  die  verschiedenen  belgischen  Ausstellungen  Bilder  geliefert.  Gegen» 
wärtig  lebt  er  zu  Lüttich.  ,4 

Liirralir.    Immeraeel,  De  Lerena  an  Werken  der  IloUaad.  ea  Vlaam.  Knnatachiidera  n.  •.  w.  J 

Sada,  Carlo,  Architekt  der  Gegenwart,  erhielt  im  Jahr  1830  bei  der  Mailänder 
Ausstellung  den  Preis  für  ein  Offenes  Theater. 

Lilrratnr.    C  o 1 1 a'achea  R  n  n  s  t  b  1  att  1831. 

Sadeler,  Gilles  oder  Aegidius,  der  Phönix  der  Kupferstecherkunst  genannt, 
geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1570.  Seine  Onkel  Jan  und  Raphael  gaben  ihm  den 
ersten  Unterricht;  bald  übertraf  er  jedoch  beide  an  Freiheit  der  Behandlung,  an 
Schönheit  des  Stichels  und  an  KunstgefQhl.   Mit  ihnen  besuchte  er  Deutschland  und 
Italien,  in  welch'  letzterem  Lande  er  eine  Anzahl  Blätter  nach  eigener  Erfindung, 
sowie  nach  verschiedenen  Meistern  seiner  Zeit  stach.    Kaiser  Rudolph  U.  berief  ihn 
in  Folge  hievon  nach  Prag  und  setzte  ihm  einen  Jahrgehalt  aus ;  auch  Matthias  und 
Ferdinand  II.  überhäuften  ihn  mit  Gunst.   Er  zeichnete  sich  besonders  im  Porträt  undj^ 
der  Landschaft  aus.  Je  nach  dem  Gegenstande  entwickelte  er  bald  Kraft,  bald  Fein- 
heit; mit  bewundernswürdiger  Leichtigkeit  behandelte  er  die  Blättermassen ;  Zeich-  i 
nung  und  Lichtgebung  lassen  jedoch  zu  wünschen  übrig.   Den  grössten  Theil  seiner  w 
Werke  gab  er  zu  Prag  heraus,  wo  er  auch  im  Jahr  1629  starb.  . 

Lilrraiar.  Dlabacs,  Ailremetnea  Rünatlerlexikon.  —  Haber,  Baadbncb  für  Kanstliabbaber  ft.  — 
Immerteel,  De  Letena  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KunatscbUdera  u.a.  w.  —  Ratbfober, 
Anaalea  .der  niederl&ndiacbeB  Malerai  n.  i.  w. 

Sadeler,  Jan,  Kupferstecher,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  1550.  Anfänglich 
betrieb  er  das  Handwerk  seines  Vaters,  der  Stahl  und  Eisen  damascirte,  und  legt« 
«ich  erst  im  20.  Jahre  auf  das  Kupferstechen.  Er  radirte  nun  einige  Blätter  nach 
Krispyn  van  den  Broeck,  die  ihm  einen  Namen  machten  und  ihn  ermuthigt«D,' 
•ich  ganz  dieser  Kunst  zu  widmen,  öro  1587  Hess  er  sich  zu  Frankfurt  und  später 
(1S88)  zu  München  nieder,  wo  er  für  den  Herzog,  der  ihm  eine  goldene  Kette  und 
eine  Medaille  schenkte,  sowie  für  die  Jesuiten  arbeitete.   Eine  Reise  nach  Italien 
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(1595)  madlite  •eise  Ifaoier  £r«ier  und  gefaUigor,  namentlioli  arbeitete  er  mit  einem  jj^ 
breiteren  Grabstichel.    Er  hat  zahlreiche  Stiche,  Portr&t«,  Historien  und  Land- 
achiilMi'  hnaosge^elMB.  Sdm  Hanptbliltaf  tbad :  das  jflngit«  Geii«ht  ihmIi  SeliwATi;  Wß 

4er  Sohn  Gottes  zur  Beehteit  des  Vaters  nach  Viani,  die  Eremiten  nach  Martin  de 
Vos,  Sflndfluth  und  jüngstes  Gericht  nach  Bernard.   Im  Jahr  1600  (nieht  1610) 

starb  er  zu  Venedigs,  nach  einem  kurzen  Ausflug  nach  Rom.  %Mf*fm 
Lllertlir.    Unb«r.  Haadbmch  för  KaMtti«bh«:ber  6.  —  Haigea,  AjtUtischM  Max^zla.  lBn*rs*«l, 

.S«hild»r  Bo«ck.   TAmiUtdMm  1818.   S.  —  Llpowikjr,  Bajriiches  Kfisitlerlaxikon. 

Sadeler,  HarcUf,  Kupferstecher,  geboren  zu  München  zwischen  1589  und  1595. 
Ein  Sohn  Jan 's  etablirte  er  sich  in  Venedig  als  Kunsthändler,  arbeitete  aber  auch 
•It  Kupferstecher  und  imttirle  DtierM«  Sitohe,  augentdiMiilicili  nil  Abikh^ 
de  lllr  ieine  OriginalarlMitaii  galtm  m  Imwb,  dami  «r  lieii  dM  MrM'aaki  Uom»' 
gramm  und  Datum  weg  md  flgte  seine  Adresse  bei:  Marco  Sadeler  exea.  Er 
arbeitete  auch  mit  Aegid*  gern  ein  schafllichy  denn  ainiige  Minar  BWib&lf  ÜaA  be* 
.lehnet:  Marco  et  Egid,  Sadeler  sc.  et  exc. 

LUcrttir.   Baaao.  —  r «■•Ii,  AUg«n«iaM  KfijuÜ«rIezikon.  —  Lipowikj,  BayriMliM  Klutel«iik«m. 

Sadeler,  Phüipp,  Kupferstecher  zu  Hänchen  um  1626.  Er  gilt  iür  einen  Sohn 
ynm  QilUt,  daseen  KOTtthfliia  er  jedoeh  bei  Weitam  aieht  aifaNhto,  oMkoii  leia» 
Mminr  bAbädi  vnd  sart  war.  Man  bat  Portriti,  Iiandsobaftaa  und  Hailigaabildeg 

ihm. 

Ulnstir.  ImMtrseel,  INi  Lsms  m  Wwkm  d«  Holkad.  m  VIub.  ¥.iiBi«iQhn<sri  i.  a.  w.  — 
Kernsel,  -  -  - 


fltdeitor»  Baliul,  Maler  ud  Knpfefiftedier,  gcbavan  m  BrUual  im  Jahr  165S 
(■ach  Andern  1561).  Der  jflngua  Bruder  und  Schuler  ron  Jan,  rerfolgte  er  andk 

ganz  dieselbe  Laufbahn  wie  dic!?eT.    Beide  Brüder  bereisten  Deutschland  und  Italien 

zusammen.   Rafael's  bessere  Blätter  sind  hübsch  au.'^goführt,  ohne  steif  zu  sein; 

auch  verstand  er  sich  gut  auf  das  Zeichnen  menschlicher  Formen.  Er  arbeitete  riel 

nach  deutschen  Meistern,  wie  Johann  ron  Aachen,  Matthias  Kager  (ßar  die 

Bamoift  pia)  and  Aaden  und  starb  im  Jalur  1616  (1617?)  an  Venedig.  Sein  Setai 

gleichen  Namens  war  ein  würdiger  Nachfolger  seines  Vaters. 

IHhüv.  rtssli,  AUgMMiw»  XiMitakBikM.  —  Haker,  HwiiHiit  At  Eusttiskktast «. 
lBm**se«t,  De  Lt««M  «e  WmIbib  itr  HoHaai.  «i  tlMM.  KiiilsiMils»s  «.•.«•       Kasel  v«a 

Manftar,  Ret  Schüdor  Bo«ck.  T*lmit«rdam  1618.    —   LlpOwsky,  BsgpilsehtS  KlaifUdflSlkoa. 

RKtbgeber,  A&jiaJea  der  aiederlÄadischea  Malerei  o.  i.  w. 

Saenredanii  Joaxuies,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Zaandam  in 
NordhoUand  im  Jalir  1566.  Mhe  eltandoi  geworden,  war  er  einige  Zeit  lang  KoiIh 
flechter  s  teine  Neigung  zur  Zeiehenkunsi  Teraalastte  jedodi,  daM  man  ihn  Daeh 
Haarlem  zu  Goltzius  in  die  Lehre  gab.    Sp&ter  Abte  er  sich  beiJacobdie  Gheyn 
weiter;  diesen  rwei  Mei«tern  hatte  er  es  tu  danken,  dass  er  selbst  ein  Meister  wurde.  ^ 
Man  hat  12  Blätter  nach  eigenen  Zeichnungen  und  über  100  nach  Com el  is  t.  Haar- 
lern,  Bioemaart,  Goltzius,  Spranger  und  Andern  you.  ihm.   tsem  Werk  be- 
steht ans  164  BUttem  nad  gilt  eiroa  200  6.  Die  Blttter  aaeh  eigener  Irindon^  JS.'^ 
sind  wegen  der  beaser«!  Zeichnung  geM^ilster.  SdittnlMlt  nnd  Weichheit  des  GuIkI^jU 
sticheis  und  angenehme ,  rerständige  Ausführung  werden  an  ihm  gerühmt.   Haupi-  « « 
blätter  sind:  die  klugen  \ind  thörichten  Jnngfranen,  der  gestrandete  Waliflsdi,  die 
Hohle  des  Pluto.  Er  starb  im  Jahr  1607  zu  Assendelft. 


Ukntn.  B«b«r ,  Hnitaek  flr  KvaiOlAUStr  S.  —  lmB«raeeI,  Ds Lernt  m  W«fe«i  S«r  Bollaad. 

en  Tl&am.  KTinst^rhn  )r>r^  n  <<.       ^K&relTaaMaB<Ier,  Htt  SShflSs»  Bsssk.  Tf  ffUtrii»  IttS.  — 

Rathf^eber  ,    AcnrUcn  der  ruederl&ndixchea  Malerei  n.  s.  w. 

SaenredanL,  Pieter,  Maler,  geboren  zu  Assendelft  im  Jahr  15Ü7.  £.r  war  ein 
Sohn  Ton  Joannes,  naoh  dessen  frflhseitigem  Tode  er  naeh  Haarlem  sog  und  dort 
die  Kunst  bei  Frz.  Pieter saen  de  Grebber  kernte.  Nadi  adugäbriger  Debnag 
trat  er  (1623)  in  die  Ebtarlemer  Malergilde.  Er  war  sehr  gesditekt  in  Darstellung 

Ton  Land-  und  Stadtansichten  und  dem  Inneren  ron  Kirchen,  die  er  mit  gutgezeich- 
neten und  gemalten  figureu  stafßrte  und  in  der  Manier  von  Neefs  behandelte.  Das 
Beichsmuseum  toq  Amsterdam  liat  zwei  Ansichten  in  der  Kathedrale  von  Haarlem, 
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tind  das  Stadthaus  daselbst  die  hOobst  interessante  Abbtldang  des  alten  Stadthauses  '^S' 
Ton  ihm.  £r  starb  zu  Haarlem  im  Jahr  1666.   Sein  Bild  gibt  Immerzeel. 

UUrttar.  iBiners««!,  De  L«t*u  «o  Wcrkia  d«r  Holland.  M  VUaa.  KsuUctuUm  «.  w.  — 
Karel  van  Maadar.  Hat  SokUdar  Boaelu  rAautardaa  ISlS.  —  KaffUr,  Haadbaeh  dar  OaMhichM 
dar  Malarai. 

Safft,  J.  C.  W. ,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1778.  Eigent- 
lich Leinwandhändler ,  gibt  er  sich  zugleich  seit  Jahren  mit  Zeichnen  und  Malen  ab 
und  hat  schon  auf  verschiedene  Ausstellungen  tüchtige  Landschaften  und  Genrestüoke 

geliefert,  sowie  auch  einige  Blätter  radirt. 

Liirradr.    Immercael,  Da  LeTeat  an  Werken  dar  Hollaad,  aa  Vlaain.  KuutaebJldara  a.  a.  w. 

Saftleven,  Cornelis,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1606 
(nach  Andern  1612).    Obgleich  er  seinem  Bruder  Her  man  an  Talent  nicht  gleich 
kam,  auch  ein  gelbliches  Colorit  zeigte,  so  hat  er  nichtsdestoweniger  Verdienst  im  €^S^ 
Darstellen  von  Kricgsvolk,  Wachhäusern,  Bauemgesellschaften ,  Küchen  u.  s.w.  im 
Genre  Ton  Teniers  und  Brouwer.   Er  wusste  seine  Figuren  geistreich  zu  com- 
poniren  und  in  Haltung  und  Gesichtszuge  riel  Ausdruck  zu  legen.   Seine  Radirungen  .^^^ 
sind  gesucht,  sie  bestehen  aus  36  Blättern  (Karikaturen,  die  filnf  Sinne,  Bauern, 
Hunde,  Katzen)  nach  eigener  Erfindung.   Sein  Forträt  ist  ron  Ant.  ran  Dijk  ge-  Cji 
malt  und  ron  Vosterman  gestochen. 

p.^   IdUratar.    Haber,  Handbncli  fbr  KnnitUebhabar  8.  —  Imaarz  aal,  Da  LaT«aa  an  Warkaa  dar  HolUa4. 

an  Vla&Bi.  Kunstschilderi  u.  ■.  w.  —  Naf  1er,  Die  Monoframmuten  3. 

Saftleven,  Herman,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr 
1609.  Ein  jüngerer  Bruder  von  Cornelis  und  Schüler  von  Jan  ran  Goyen,  bil- 
dete er  sich  jedoch  hauptsächlich  an  der  Natur.  Seine  Rhein-,  Maas-  und  andere 
Ansichten  und  Landschaften  sind  theils  sorgfältig  nach  dem  Leben  gemalt,  theils 
mit  idealen  Nüancen  geschmückt  und  sämmtlich  reich  mit  Schafen ,  Figuren  u.  s.  w. 
stafBrt.  Die  Bilder  aus  seiner  besten  Zeit  sind  an  ihren  lichten,  duftigen  Perspek- 
tiven, ihren  Zwischenlichtern  und  einem  milden  Colorit  kenntlich,  während  die  spä- 
teren bunter  sind.  Sie  werden  mit  6 — 800  fl.  bezahlt.  Amsterdam,  Dresden,  Berlin, 
Wien,  Frankfurt  a.  M.  haben  Bilder  von  ihm.  Auf  Schloss  Weissenstein  bei  Pommers- 
felde befinden  sich  seine  zwei  grössten  Bilder,  Rheinansichten  darstellend.  Er  hat 
gegen  40  Blätter  in  eigenthümlich  malerischer  Weise  in  Kupfer  gestochen;  ^^^/Tt/"^ 
Exemplar  dieses  Werks  wird  mit  250  fl.  bezahlt.  Saftloven  starb  im  Jahr  1685^^^>^ 
zu  Utrecht ,  wo  er  sich  gewöhnlich  aufhielt. 

LltFritar.    H  n b e r  ,  Handbuch  für  Knnstliebhabar  6.  —  Immarieel,  Do  Levena  en  Werken  dar  HoUaad. 
en  Vlaam.  Knnatschildera  n.  s.  w.  —  Knf  1er,  Handbuch  der  Geschichte  dar  Malerai  2. 

Sager,  Ernst,  Maler,  Schüler  des  Prof.  G.  W.  Völcker  in  Berlin;  malte  seit 
1828  sehr  zahlreiche  Blumen-  und  Fruchtstücke,  namentlich  in  allegorischer  Ver- 
wendung, doch  auch  Landschaften,  architektonische  Ansichten  und  Genrebilder.  Die 
Ausführung  ist  sehr  sauber,  ja  fast  minutiös. 

Litrratnr.    Eifane  Notizen. 

Sagert,  Hermann,  Kupferstecher,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1822.  Ursprüng- 
lich zum  Arzt  bestimmt,  erhielt  er  eine  gelehrte  Erziehung,  trat  aber  in  Folge  einer 
Krankheit  seines  Vaters  zu  einem  Mechanikus  in  die  Lehre ,  die  er  wegen  Schwäch- 
lichkeit wieder  verliess,  worauf  er  zum  Kupferstecher  Ein ke  kam,  der  ihn  neben- 
bei die  Akademie  besuchen  Hess.  Dadurch  zu  einem  höhern  Streben  erweckt,  begann 
er  selbstständig  zu  arbeiten.  Seine  erste  grössere  Arbeit  'war  das  Porträt  der  Char- 
lotte von  Hagen  nach  L'Allemand.  Unter  den  späteren  nennen  wir  die  Neapoli- 
tanerin nach  Riedel,  Vereinsblatt  des  Frankfurter  Kunstvereins;  Meyerheima 
Strickunterricht,  mit  Felix  Werner;  Umrisse  zu  Göthe's  Iphigenie  auf  Tauris  nach 
Herrn.  Hcidel;  nach  Becker  die  Kartenlegerin,  Vereinsblatt  von  Potsdam.  Sein 
Stich  lässt  an  Sauberkeit  und  Eleganz  nichts  zu  wünschen  übrig,  wohl  aber  an 
Mark  und  Charakter. 

Lilrra(ar.   Dpntieha»  KnnitblatI  iSbt.  —  Dioiknren  1S60.  —  Elr«>«  tTotliaa. 

Sahler,  Otto  Christian,  Silberarbeiter,  Wachsbossirer  u.  s.  w.,  geboren  zu  Au gs- 
borg  im  Jahr  1727.  Er  betrieb  Anfangs  erstere  Kunst  mit  vielem  Glück  in  seiner 
Viterstadt,  siedelte  aber  1752  nach  Dresden  über,  wo  er  das  bei  seiner  früheren 


Digitized  by  Google 


Kunst  nur  als  Hülfsmitt»  1  betriebene  Bo«!siren  la  Wachs  zur  Hauptbeschäftigung 
machte,  und  namentüch  Üildnisse  und  ügürlicbe  Darstellungen  in  Belief  fertigte« 
fleiM  YefMMslie  mit  dem  Spitslutfiimer  aof  Kupfer  in  KieideEeieliiiiuigHiiBoier  wuea 
iSemlieh  tmgHleUjdi.  Ten  1770  an  in  Berlin  lebend,  ranebte  er  aiieh  mittelmässige 
FastellbQder  und  Aqnarellansichten ,  sowie  Badimngen,  und  wwde  Lehrer  des  Zeioh« 
nens  und  Wachsbossirens  am  Gymnasium  im  frrriupn  Kloster. 

LlWralor.    Eifon«  9otiz«D.  —  Fftlftli,  AUfememcs  iLüusüerlexikoa.  —  Lipowskj.  BaymchM 
Ktattlwlexikoo. 

Sailliar»  Lewis,  Knpffntecher,  geboren  1748  zu  Paris,  bildete  sieb  aber  in 
£ngland  zum  Künstler  aus  und  ?rhuf  jirh  daeolb'st  seinen  dauem<1pn  Wirkungskreis. 
Seine  zwei  besten  Bl&tter  sind  Belena  Forman  nach  van  Dyck  und  Wilhelm  IL  nach 
Houtborst. 

Sidne,  Thomas,  eagliaeher  Aiehitekt,  blühte  in  der  zweiten  Htifte  des  18.  Jahr- 
hunderts. Er  gab  '  in  qrosses  Werk  über  CivilaTCh'tckttir  hnrnu?  unter  dem  Titel: 
Plans,  Elerations  and  ^otions  of  Moblemen  and  üentlemen's  Houses,  2  Vol  -with 

176  Plates,  fol. 

liHiniv.  rtssU,  IHf  KlMlIwIwitw. 

Saint,  flnosösischer  Miniatamaler  m  Anlkng  des  19.  JaMonderts.  Er  war  eis 

Scbfller  Ten  Aubr  j  (nach  Anden  von  Begnaalt)  uid  fertigte  Tenflgliohe  Miniaftor- 

bilder. 

Uteratnr.   F  flu  Ii,  Allf«neiji«a  KtiicÜerludkoa. 

Mut  Amirt,  franzOtitdMr  Pwlrfttmaler  dei  17.  Jthrbnnderts,  SehfUer  Ton  Beao- 
hrnn,  von  dem  man  swe!  »efar  sehoae  Portrfttt  der  Königin  Mntter  kennt. 

Ulfrstur.    F  ü  5  s  I  i  ,   Altäre nrinü?  Käiutlcrlnikon. 
Saint  Aubin,  AugUStin,  Kupferstecber ,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1736.  Er 
lernte  die  Zeichenkunst  bei  seinem  Bruder  Gabriel,   einem  nicht  ungeschickten 
Maler,  bei  Etienu«  Fessard  und  Laurent  Cars  aber  das  Kupfetiteehen,  Sehon 
im  Jahr  1771  ward  er  Mitglied  der  Ifaleiakaderate.    Er  stach  naeh  italiemeehen 
Heistern  (Tizian,  Veronese)  und  nach  eigener  Composition  eine  grosse  Menge' 
Blätter,  die  sich  durch  gute  Zeichnung  und  feine  Ausführung  bempTkürh  marhen.  j8 
Insbesondere  hat  er  gegen  300  Porträts  der  berühmtesten  Männer  seiner  Zeit  gp-  ^ 
stochen,  darunter  Helretius,  Necker.  Lecain,  Voltaire.   Seine  Vignetten  sind  Jt 
geschmackvoll,  geistreich,  anmuthig.  Blot,  Anselin,  Duelei  nad  Haeret  warmi  -ji 
seine  Schaler.  £r  starb  zu  Peris  im  Jahr  1801 . 

Lttfrntrir.    P  i  o graphie  n niTersella.  —  Brulliot,  Dictionnair«  des  MoBOgrunnip«. 

Saint  Evre,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  Im  Cctfa'schrn  Kunstblatt  von  1823 
wird  ein  Genrebild  von  ihm:  eine  bejahrte  Mutter ,  die  ihren  kranken  Sohn  pflegt, 
gerühmt,  la  dem  ein  richtiger  und  vollkommen  ausgesprochener  Ausdruck  herrscht 
nnd  das  einen  sohOnen  Farbenton-  hat.  Auf  der  Pariser  Ausstellung  ren  1828  war 
Ten  ihm  die  Huldigung  der  Ines  da  Castro,  ein  Bild  ?oU  Einhildnafslüraft  und  Wahr- 
heit, aber  etwas  su  grass;  femer  Karl  IX.  und  seine  Geliebte  von  einfacher  Anord- 
nung, warmem  und  harmonischem  Colorit  und  von  höchst  angenehmer  Wirkung.  Es 
herrscht  eiiu-  gewisse  Melancholie  in  seinen  tief  au^elasstea  Bildern,  die  indessen 

oft  flüchtig  gt'zeichuet  ^ind. 

yicrsttr.  Co«ts*MbM  K«Bi«bU4|  IS81. 

Saint  Jean,  Simon,  Blumenmaler,  geboren  zu  Ljon.   Er  ist  ein  Schaler  der 

Lyoner  Schule  und  Fran^^ois  Lepage's    Schon  Im  Jahr  1834  erhielt  er  die  Medaille 

dritter  Klasse,  in  den  Jahren  1841  und  1855  aber  die  Medaille  zweiter  Klasse  für 

Seine  Blumen-  und  Früchtenstflcke  und  wurde  im  Jahr  1843  lütter  der  Ehrenlegion. 
Sr  hat  sieh  Tan  Huysum  als  Vorbild  gewählt  und  es  durch  Studium  der  Natur  so 
weit  gehraeht,  dass  seine  Bilder  fest  ebenso  geaueht  sind  wie  die  dos  Niederlind^rt* 
Sie  zeigen  eine  bewundemtwflrdige  Wahrheit  im  Einzelnen,  malerischen  Zauber, 
Frische  und  Kraft  der  Färbung.  Nur  in  der  Wahl  der  Stoffe  und  Releuchtr^ng  ist 
er  manchmal  etwas  ausschweifend,  auch  seine  ungemeine  Kraft  der  1  arbe  g«  fahrlich 
f&r  junge  nachahmende  Künstler.  Als  vortrefi'iich  gezeichnet  und  gemalt  wird  sein 
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Chrütuskopf ,  umgeben  von  Trauben ,  Aehren  u.  s.  w.  auf  der  FarisenMissteUuog  von 
1842  gerflhnt. 

Lilrralnr.    Cataloftao  du  SM«»  4*  itW.  —  D««tiek«f  K«MtkU«t  ItBS,  iSMü  — «  Bttvttt 

ips  deux  muDdes  1842. 

Saint  Ours,  Jean  Pierre,  Maler,  geboren  sa  Genf  im  Jahr  1752.  Sein  Val«r» 
•in  ausgezekhneler  Zeieliaer,  vnterrielitete  ihn  Anfiugi  telbti  vsd  MhiAie  ilm  dann 
nach  Paris,  ym  «r  in  Viens  Sohnle  trat  und  verschiedene  Preise  erbielt,  namentUeh 

1780  den  grossen  für  seinen  Raub  der  Sabinerinnen  (im  LouTTe).   Als  Fremder  QBd 

Protestant  hatte  er  zwar  keinen  Anspruch  auf  eine  Pension,  ging  aber  doch  mit  ge* 

wissen  Privilegien  nach  Rom,  wo  er  eifrig  studirte.  Seine  ul.ympischen  Spiele,  welche 

sich  durch  Reichthum  der  Erfindung  und  Schönheit  der  Details  auszeichnen,  sind  eine 

IVnobi  hieren.  Eine  geschwächte  Oesandheit  reranlasste  ihn,  nach  der  Heimath 

larfieksokebren,  wo  er  hauptsächlich  Porträts  malte.  Doch  stammt  aus  dieser  Zeit 

sein  Erdbeben ,  eine  schöne  Composition  mit  kräftigem  Pinsel  ausgefQhrt.   Im  Jahr 

1803  erhielt  er  unter  72  Konkurrenten  allein  ein  Accessit  für  eine  von  der  Regierung 

ausgeschriebene  Darstellung  des  Concordats ,  und  wurde  correspondirendes  Mitglied 

des  Instituts.    Seine  Hauptwerke  befinden  si^h  zu  Genf,  wo  er  1800  starb. 

Ulmtir.  BlorrapM«  vaivers«!!«.  —  ▼lllot,  Holiae  4m  WUm«  im  lf«i4«  «t  hoftm. 

•ftint  Quentfal,  ftanaOsischer  Zeichner  und  Maler  von  1760—1786.   Ein  Schüler 

TOD  R.  Houcher  malte  er  Landschaften  nnd  galante  Genrebilder  in  geschiokterj 

angenehmer  Weise.  '  ' 

^Mmtar.  Pissll.  Allt«MiaM  EiuitorlMUtM. 

'illBl*B0]iud]l,  Jeaa  d«,  französischer  Bildhauer  des  14.  Jahrhunderts  Ton  Beden- 

toDg.  Von  ihm  sollen  die  Statuen  Karls  V.  und  seiner  Gemahlin  in  Versailles  (?)  sein. 

Uleralir.    Fflssli,  AU^emo.nps  KänstlerlexlkOtt. 

Saiter,  siehe  Syder  und  Senter. 

Sala,  Migael,  Bildhauer,  geboren  zu  Cardona  im  Jahr  1627.  £r  lernte  die 
l)4pl|  w  Baieelena  bei  Francisco  de  Santa  Cruz,  nach  dessen  Tode  er  der  beste 
BHMi|ir'W  Bareetona  war;  seine  Statuen  zeigen  aamnthige  Fhysionomien,  schOne 
Geinsndung,  Wahrheit  im  Ausdruck  und  Verständniss  der  Anatomie.  Man  hat  Yon 

ihm  zu  Barcelona  die  Statue  des  Stifters  in  S.  Cayctano,  alle  Statuen  am  .\ltar  der 
Minimos,  die  Mutter  Gottes  mit  dem  Leichnam  Christi  in  S.  Maria  del  Mar,  und  in 
Cardona  den  Altar  der  Pfarrkirche  mit  all'  seiner  Sculptur.  £r  starb  zu  Barcelona 
tai  Jahr  1704.  •  . 

'»  Uirrtttr.  B«ria«deB,  Dieclonario  klslnlm  4«  lo*  dum  iUiutf«»  profetiores  de  lai  bellaa  artet  «a  Etpaäsi 
Sala,  Vitali,.  Maler  der  Gegenwart  in  Mailand  und  Schüler  des  Palagi.  Auf 
der  dortigen  Ausstellung  Ton  1826  .sah  man  ein  Gemälde  von  ihm:  Romeo  und  Julia 
im  Grabgewölbe,  welches  durch  die  Kühnheit  des  Effekts  und  die  kräftigen  Züge 
JlUgemein  gefiel,  obschon  die  Figuren  etwas  schwerfällig  und  der  Ausdruck  im  BUAe 
der  Julia  ein  Tttfehlter  war.  Auf  der  AussteUnng  tob  1827  hatte  er  eine  heil.  Avm% 
und  einen  heil.  Joachim,  die  sehr  tflehtig  waren;  dagegen  erschien  sein  Regulus 
kalt.  Bedeutender  war  seine  Gefangennehmung  Bernabo's  durch  Galeazzo  Visconti 
(AuüstelluDg  1829),  ein  Bild  von  reicher  Conception ,  harmonischer  Darstellung, 
schönen  und  charakteristischen  Köpfen.  Auch  im  Portrat  ist  Sala  YerdienstToll ,  nur 
lind  seine  Schatten  etwas  zu  dunkel. 

LiUrtUr.   Cotta*seft«B  Kamt bUtt  1827.  1828.  l8Mu 
Salai,  Andrea,  auch  Salaino,  Stlario  u.s.w.  genannt,  Maler,  geboren  in  Mai- 
land wahrscheinlich  um  1480.    Er  war  ein  Schüler  des  Leonardo  da  Vinci  und 
ging  später  mit  diesem  nach  Rom.    Er  gehörte  zu  seines  Meisters  Lieblingen  und 
Jiente  ihm  auch  oft  zum  Modell  als  Engel  u.s.w.    Er  malte  viele  Bilder,  die  Leo- 
4ftardo  Tollendete  und  die  desshalb  auch  für  Werke  des  letaterea  gelten.  Dagegen 
bediente  sich  auch  Salai  hie  und  da  der  Gartens  seines  Meisters,  z.  B.  bei  der  Mali« 
aaf  dem  Schooss  der  heiligen  Anna ,  welche  sich  jelsl  in  der  Leuchtenberg'schen 
Gallerie  befindet.    Copien  dieses  Bildes  sind  im  Museum  zu  Madrid ,  ebenso  in  der 
Kationalgalleric  in  Madrid  (yon  der  Gegenseite),  in  S.  Eustorgio  in  Mailand,  in  def 
,|j|texa  daselbst,  in  Florenz,  in  Paris;  letztere  wird  für  das  unvollendete  Original 
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IieoBftrdff't  gdballen,  MliMBi  aber  we^n  d«r  fOttlfahM  JMM^f  te  B«l»iti> 

elier  ron  SaUi  su  tain.  Bei  allem  Eingehen  auf  dM  U«aalen  Art  oad  W«ii0  sttcw 

nlmlidi  Salai*«  Bilder  weniger  Feinheit  in  der  Zeichaoiiif,  etwai  rOtiüichere  Incw- 

aaftion  nnd  bräunliche  Schatten,  die  in  der  Heg-el  allerdings  Untot  Sind,  ab  an  den 

Fttriaer  Bild,  welche«  aber  durch  Restauration  sehr  gelitten, 

IHinlir.  Urea«  Vells«».  —  Pittll,  ailf— I— ■  KlMlMlmftm.  ^  Htll«»,  »miwmM 
DMlMUABds.  —  PattaTABt,  Dte  »ifcrirtJiftli»  Kvut  ia  SpaaiM.  —  Otto  MfladUr,  Euai  Itmm 
•jmIjtm  eritiqa»  d«  ]a  »otie«  dM  aMMUt  ittOi»»*  da  Loam.  —  Tiatdot,  La«  aaatf«  d'Italia. 

Salaintmt»  Antonio ,  KontthAndler  und  Knplentefliier ,  galmrea  tu  Bom  ha  Jabr 

1510.   Er  war  einer  der  bedeutendsten  Kupferstichhändler ;  als  Kupferstecher  liaft 

er  hauptsächlich  die  Platten  Älteror  Meister,  wioMarc  Anton'?,  J  Carftglio's  u.  s.  w. 
wieder  aufgestochen.  Eine  Fol^e  von  30  Büsten  heroischer  Frauen,  zum  Thcil  ziem- 
lich geistreich,  und  eine  Folge  vuu  14  WappeuschUden  sind  ron  ihm  selbst  ge« 
•toeheii. 

(itierafir.  BruIIiot,  DictionniiJro  dci  Moqo^  riLmoics  E  i  f  «ae  ITatisea.  FlSlllt  AUgeHfliMS 
KOoitlarlasikOB.  —  Hnbar,  Hudbncli  für  iLautliebiiaber  S. 

0aIamaneB»  Cdit61»il  d«,  Bildhauer.  Er  arbeitete  im  Jahr  1578  die  Cborttiihlfl 
im  Kloster  von  Montserrate  in  Katalonien  ans  Tonfigliohem  Holze  mit  trefflichea 
Basreliefs  auf  den  Rucklehnen ,  sowie  das  schöne  Gitterwerk  der  Hauptkapelle. 
Auch  die  Chorstühle  der  Kathedrale  von  Tortosa  sind  von  seiner  Hand;  die  obereii 
Stühle  haben  einen  graziösen  architektonischen  Körper  mit  Säulen  und  auf  den  RQck* 
lehnen  Basreliefs  ron  Heiligen,  mit  sdiönem  Ausdruck,  leichter  Uaitung  und  oor- 
reeter  ZeiolwaBg.  Diese  Afbeit  fertigte  er  tob  1688—1698. 

Lfteralir.  Bcrmudür,  Difeionario  historico  d»  lo^  mas  illnitrps  profeitore«  de  las  bf>lla*  artes  aa  Bapafia. 
Salamanca,  Bruder  Francisco  de,  Glttcrmacher  und  Lnu nljnider  ron  S.  Do- 
mingo um  1518.  Er  ward  von  Kastilien  berufen,  um  die  Gitter  lu  der  Kathedrale 
TOB  Sevilla  sa  machen.  Das  Gitter»  das  gr5sste  in  Spanien,  bettebt  ans  swai 
gant  vertheilten  KOrpem :  der  erste  hat  seebs  Sftulen  mit  koiiatbiseben  KapitUen 
and  mit  Reliefs  geschmückt ;  zwischen  den  zwei  mittleren  die  gnme  Thüre  mit  reich- 
ster Ornamentik  und  der  Profilbflste  des  Krlösers  darüber.  Der  zweite  Körper  hat 
gleichfalls  srchs  Säulen  ,  ein  mit  Reliefs  vor/,iertes  Fries  und  fdnf  Propheten  in  Halb- 
£gur.  Daii  Ganze  ist  mit  ivuodelabern ,  Flammen  und  anderem  zierlichem  Schmuck- 
iTOfk  bededEt  and  teigt  eine  Grablegung  Christi  in  einer  Medaille  in  der  Hitte  und 
«OB  grosses  Krotu  darüber.  Ebenso  kunstreich  sind  die  swei  eisernen  Kanzeln  und 
Treppen  rechts  und  links  vom  Gjtter,  welche  je  vier  Basreliefs  (Evangelisten,  .apo» 
stolische  Thaten  ti.  k  w.)  und  eine  im  gleichen  Geschmack  gehaltene  Sinle  als  Fuss* 
gesteü  haben.   Er  arbeitete  von  1519 — 1533  daran. 

Lileratir.  Baraaadas,  Diccioaario  hiaiorie«  da  loa  auia  iUasMa  jmUmwwi  ia  las  bellM  Mtss  te 

Eapafta.  —  Cava  da,  Getchlcbt«  dar  Bankaatt  iE  Bpaafai 

Salario ,  siehe  Salai  und  Solario. 

Salas,  D.  Carlos,  Bildhauer,  geboren  an  Barcelona  im  Jahr  1728.  Er  begann 
Stadium  der  Kunst  su  Madrid  bei  D.  Felipe  de  Castro  und  D.  Juan  Domingo 
OÜTieri.  Bald  gewann  er  drei  Preise  aa  der  Akademie  Ton  S.  Fernando,  in  Folg« 
deren  er  eine  Pension  dps  Königs  fUr  Rom  erhielt,  die  er  nber  nicht  nnnnhm,  um 
seine  Eltern  unterstützen  zu  kflnnen.  Zu. dem  Ende  ging  er  nach  Zarag^o/a  und  gab 
Unterricht  im  Zeichnen  und  Modelliren.  Seine  Thonmodelle  sind  vorzüglich,  auf  die 
Ausführung  yerwendete  er  weniger  Mühe.  Man  hat  ron  ihm  zwei  Basreliefi  in  Stein 
im  neuen  Paläste  au  Madrid,  einige  Holsstatnen  in  der  Agonisantenkirobe  ebea> 
daselbst,  den  grOssten  Tbeil  der  Marmormednillons  in  der  Kapelle  der  Jungfiraa  ia 
der  Kathedralr  dfl  Pilar  zu  Zamg-C/'a,  das  gro^^c  Medaillon  mit  der  Himmelfahrt 
Mariä  in  dieser  Kirche,  die  Stuckstatuen  an  der  Farade  gegenüber  der  Sakristei 
daselbst,  die  Statuen  des  heil.  Vicente  und  heü.  Bartolome  in  der  Seu-Kathedrale ,  die 
ScnlptuT  der  Hochaltäre  in  der  Karthause  und  in  S.  Juan  de  la  Pena  zu  Faentes. 
Salus  starb  1788  su  Zuragosa.  ' 

litprati;.   Barmadaz.  Diccioaario  liiatorico  da  loa  maa  illaatraa  professores  d«  laa  baliat  artp^  <>n  Kapaia 

Salathä,  Friedrich,  Kupferstecher  und  Maler,  geboren  zu  Binningen  bei  Basel. 
Von  1819—1821  in  lur«n,^^ialte  er  1821—1823  Ansichten  aus  der  Schweiz.  Spä- 
tes arbeitete  er  ftst  '  V..^q/'  Kupfer  in  Aquatintimanier  uad  iwar  grtssteatheak 


hübseh  durchgefOhrto  PasoniMi «. •. w.  Moh  Oil«rw»ld,  B«mberger,  Wü< 

Boniagton  tt.s.w. 

Uiniip.  xif «B«  ir«tu«B. 

Mtnr,  Jmdt,  DtaniaiMr.  Ir  aiMtoto  nit  Aadtn  m      OwiMdMni  aet 

Dioorial  und  später  an  den  Messbüoheni  so  Toledo  bis  1604,  wo  er  ftub.  Seiat 

Arbeiten  zeichnen  siob  durch  correcte  Zeiahamig,  SohOiÜMit  vad  SMd»MkMl  4m 

ColoriU  und  gMohmackToUe  2ientheii  Mit. 

Ut«n<ir.  B«rai«4»i,  fttodOMMto  UilsilM  ie  tot  Ma  UlutrM  prefeaMiM  d«  Im  b«llM  MtM  n 

Eapana.  —  PaiiaTant,  Di«  ehrUtlich«  K«iut  in  Spulen. 

Saläe,  Johannes  Lambertni  (nicht  Salaie),  Bildhauer,  geboren  zu  Ans  bei 
Lüttich  im  Jahr  1788.  Den  ersten  Grund  zu  seiner  künstlerischen  Ausbildung  legte 
er  bei  dem  Bildhauer  Franck,  worauf  er  den  Unterricht  an  der  Centralschule  genosi 
und  dann  naoh  Paris  ging,  wo  «r  dmeli  du  berOhiiiten  Lemot  angeletiet  ward«  und 
HB  viid  1812  den  swoiten  und  ontoB  Ptois  ia  dor  BildhMMkiUMt  «rliieli.  Xr 
half  nun  smnem  Lehrer  an  vielen  diesem  aufgetragenen  Werkmi«  JiailMOtlich  auok 
an  der  Bronzestatuc  Heinrichs  IV.  Im  Jahr  1813  sandte  er  eine  BQste  von  Oretry 
nach  Lüttich,  die  ihm  den  Preis  in  der  Bildhauerkunst  eintrug.  Im  Jahr  1818  nach 
seiner  Vaterstadt  zurückgekehrt,  ward  er  zum  Professor  an  der  Zeichenschule  er- 
■Mit  Itr  ma»  Statu«  d«t  PhUoktci  erhielt  er  im  Jahr  1824  tob  der  Aatwerpeaer 
OeteUfdiaft  Ittr  die  MbOaea  Kflaete  eiae  goldene  Medaille. 

Ulmiir.   Immerteel,  De  Leren«  en  W«rkM  d*r  RolUad.  tn  Vlum.  KanstschÜderi  n.  b.w. 

Salentin,  Hubert,  Maler,  geboren  zu  Zülpich  im  Jahr  1822.  14  Jahre  lang 
Hnfsehmied ,  kam  er  erst  in  seinem  28.  Lebensjahre  nach  Düsseldorf,  wo  er  an  der 
Akademie  und  später  unter  der  speziellen  Leitung  Ad.'Tidemands  rasche  Fort- 
•dhiitte  machte.  Unter  aeiaea  sahhreiehea ,  meist  geareartigea  Bilden,  die  tioh 
dnrbh  glfieklichen  Humor ,  tiefere  LebensaufRassung ,  feiae  Zeiehaung  und  Charak- 
teristik, sowie  durch  Lebendigkeit  und  Frische  in  der  Farbe  auszeichnen,  sind  be- 
sonders herroTzuheben :  das  Findelkind;  die  Predigt  des  Eremiten  (auf  der  Ausstel- 
lung in  München  1858  und  von  dem  Oesterreichischen  Kunstvereine  erworben);  der 
Schmiedelehrling  (Wiener  Ausstellung  1860),  frisch  und  wahr  empfanden,  wenn 
aoeh.^  Qlaases  der  Teehaik  entbehreadj  vad  der  Groesmntter  Geburtstag  (Dtsaalp 
dorier  Aasstellung  1860),  von  aaamthigem,  heiterem  Aasdruck. .  •  ; 

llfentir.    Dioiknren  1860.  —  Eigene  Kotisea. 

Salemo ,  Andrea  di ,  siehe  Sabattini. 

Salerno,  Giuseppe  di,  Maler,  aus  Gangi  gebürtig,  daher  auch  Zioppo  di  Oangi 
gepaant,  blühte  um  I6Ü^.  öeiue  Hauptwerke  finden  sich  im  Jesuitencoilegium  in 
p^pil^i  imd  ia  8.  Hartipo  bei  Palermo.  Die  Contonren  denelbeB  maA  tAt  T«r* 
wiidtl,  die  Hedniiribion  erseheiat  kraftlos,  die  Liehtparthiea  dagegwi  sehr  aart,  dia 
FiMriflhrung  unsicher. 

'Hhntw.    Eifeno  Notisea.  —  Füsili,  AU;:eroeincs  Rfinstlerloxikon. 

'Metti,  Antonio,  Architekt  im  16.  Jahrhundert  zu  Verona,  wo  das  Portal  und 

die  Haupteinfiusttog  tob  S.  Nazario  e  Celso  Toa  ihm  siad;  sehr  sierliche  Arbeiten 

ia<i|i^iiilaadeasm  ReBaissaaee.  Die  meistea  seiner  sahlreiohea  Eatwttrfe  Uiebea 

IP^sn  seines  frühen  Todes  unausgeführt. 

Litfratir.    eigene  Notisen.  —  Ffitili,  AUremeine«  Efliutlerlexikon. 

Salimbene  oder  Salimbeni,  Aroangiolo,  auch  Angele,  aus  Siena,  starb  zwi- 
schen 1560  und  1570.  £r  wird  von  Baldinucci  für  einen  Schüler  des  F.  Zuccaro, 
▼ea  Laaai  IQr  eiaea  Schiller  des  Tosaö  oder  Bigio  gehattea.  Manche  eeiaer  Ar^ 
bettea  alhera  sieh  der  Uterea  Sehale,  manche  der  späteren  Richtung  des  Raphael; 
Jedoch  ist  die  Zeichnung  immer  sehr  streng  und  fleissig ,  während  die  Farbe  Manches 
IV  wfioscben  übrig  lässt,  auch  eine  gewisse  Flüchtigkeit  bei  grosser  Sicherheit  in 
der  Pinselfühning  sich  kund  gibt.  Dnter  seinen  Schülern  werden  genannt:  Franc. 
Tanni,  Ventura  Salimbeni,  Aless.  Casolani,  Pietro  Sorri.  Hauptwerke: 
sine  Kreuzigung  mit  sechs  Heiligen ,  eia  S.  Peter  Martyr  ia  Sieaa  a.  s.  w.  ^ 

Llleratir.  Eigene  Notisen.  —  Fioritlo,  0««chlchte  der  seichaendea  Kfiasto  Im  IWiea. 

•^Nimbene  oder  Salimbeni,  Yeatim,  Maler  oad  KupforAtser,  gehorea  1557 
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(nach  Andern  1554  nnd  1555)  in  Siena.  £r  was  ein  Sohn  und  ^hüler  dei  Arcan- 
giolo,  studirte  aber  nach  teine«  Vaters  Tode  ohne  eigentlichen  Lehrer,  bMonden 
nach  den  Werken  Correggio*«,  tob  welohen  er  tidi  eine  gewisse  selir  bestechende 
Vhrtnesität  des  Vortrags  anzueignen  wnsste.   Spiter  ging  er  nach  Rom ,  wa  er  in 

'  der  raticanisclien  Bibliothek,  in  S.  Giovanni  Lateranense  u.  s.  w.  boscliäftigt  ward. 
Seine  Heimsuchung  Abrahfims  und  die  Fni]'pl  am  Grabe  in  S.  Quirico  in  Rom,  offen- 
bar seine  besten  Bilder,  wurden  sehr  bewundert.  Sie  zeigen  eine  rosige  Färbung 
•nd  sehr  aart  rerschmolzene  Liebt-  und  Farbenübergänge,  welch'  letztere  Efgen- 
ihQniHebkeit  er  spftter  bis  stua  Extrem  trieb.  Noch  malte  er  fOr  S.  Domenieo  in  Ron, 
al  Serviti  in  Florenz,  in  den  Dom  ron  Pisa,  Siena  u.  s.  w.  und  Bologna,  in  letzter 
Stadt  für  den  Kardinallegaten  Bi-vilacqna.  Für  diese  Arbeiten  bekam  er  die  goldenen 
Sporen  und  den  Beinamen  il  Cavaliere  Bevilacqua,  unter  dem  er  am  hokann- 

^  testen  ist.   Er  radirte  auch  mit  sehr  geistreicher  hadel  nach  eigener  Erfindung.   £r  Vj 

*  starb  im  Jahr  1613  zu  Siena. 

Llt«rat«r.  Bralliot,  Dictionnair«  <!••  MoBOfriunmet.  —  Eijr^B*  Notizen.  —  Fiorillo,  Goschicbt» 
49t  «ncbsM««»  liMt»  ia  tudi«a.  —  FSsili,  A)lMa«iB««  Eimlf  lilk—.  —  B«b«r,  Baadback 
flu  JtaatfliabMbor. 


Xftnrioe,  Bildhauer,  geboren  in  Savojen  nni  1760.  UrsprUaglicli  Sdioni- 
ateinfeger,  wurde  er,  von  seinem  künstlerischen  Instinkte  getriaben,  MattUgjaaasr 

and  dnnn  Bildhauer  von  Bedeutung.    Er  starb  MUk  Lyon  ini  Jabr  1009. 

Lilrraiur.    Fä»»li,  AUi^emeine«  kutuücrlexikoa. 

SalincornOi  Uirabello  di,  Maler  um  1565,  Schüler  des  Qhirlandajo,  malte 

namentlich  Bildnisse  und  WandgemAlde,  biatoriselien  Inhalts,  gewUhnlidi  gainain* 

schaftlich  mit  Maeehietti.  Nach  Vasari  gehOrt  er  au  den  Kflnstlem,  die  den 

Katafalk  f!es  Michelangelo  dekorirten. 

Litcralar    Föiili,  AUftmeine«  JLttiuUrrlvxikoa.  —  Vasari*  L*baa  der  aaifeaaic^etotea  Maler,  BilA- 
haaar  un4  BSMSMer. 

telilli»  Vomnaso,  Maler  ron  Maso,  geboren  zu  Born.   Er  war  Ritter  vom  gol- 
denf^n  Sporn,  mnltn  Altarbilder,  noch  mehr  aber  Rlumenstücke  und  starb  1625. 

•    Lilrritiir.    FAge'..e  hotizen.  —  KSfili,  AUgemomea  Küa»tlerlexikon. 

Sallaert,  Anthonie,  Maler,  Badirer  und  Formschneider  aus  Brfissel  zu  Anfang  ^ 
des  17.  Jahrhunderts.  Er  malte  mit  Verdienst  Historien  und  war  ein  TVeuad  tou  ^ 

i^obens.    Im  Brüsseler  Museum  sind  Ton  ihm:  ein  Äuhug  der  Brüsseler  Gilden  auf  . 

dem  Marktplatz;  das  Bogensc>^iessen  mit  der  Jahrszahl  16'JO;  die  Leiden  des  Hrrm  ; 

die  Prozession  zu  Brüssel     Er  hat  ferner  sehr  viele  Zeichnungen  zu  Holz^^chnitten 

und  solche  selbst  geliefert.    Sie  tragen  alle  den  Charakter  Kubens  scher  Compo-  iD 

sitionen ;  die  Ton  ihm  selbst  herrfihrenden  Holzschnitte  sind  sehr  malerisch  gehalten. 

Man  hat  sein  GeburtqaliT  auf  1570  oder  1575,  sein  Todeijahr  auf  1652  angegeben,  r^r 

jedoch  ohne  Sicherheit.  i£ 
Llltttlir.  Inaitraetl,  D«  Lcraaa  M  Wmkta  d«r  HoJlMd.  «a  Vlaaa.  KniKtanliildiw  ■.  a.  w.  — ftc 
Kt|l«r*  Vi«  MsBHTMUdstita  i. 

flaUietÜi,  Kathlat,  Kupferstecher,  geboren  an  Frag  im  Jabrl749.  Er  Warna- 

erst  ein  Schüler  ron  Mansfeld  in  Wien,  dann  ron  J.  F, leBas  in  Paris  und  arbei- 
tete hierauf  an  den  Kupferstichen  in  der  Voyage  pittoresque  de  France  im  Kabinet 
von  Lebrun.  Im  Jahr  1778  liess  er  sich  zu  Rotterdam  nieder,  machte  flurt  die  Be- 
kanntschaft von  Dirk  Langend^k  und  stach  dessen  Schlacht  bei  Nieuwpoort  und 
Unternehmung  auf  Chatham  in  meisterhafier  Weise.  Aneh  Tier  FtostansfahteB  nach 
Bildern  von  Willem  van  de  Velde,  die  hoUftndischen  Seehäfen  o.  A.  wnrdMi  Ton 
ihm  gestochen.    Er  starb  zu  Botterdam  im  Jahr  1791. 

Lltcrafir.    Immeneel,  I'e  Levens  en  Werken  der  noll»nd.  ea  Vlnam.  Kunstüchild^rs  n.  s.  -m. 

SalloB,  Maler  zu  Ende  des  IS.  Jahrhunderts.    Man  kennt  von  ihm  ein  Bild,  den 

Tod  des  Adonis  Torstellend ,  ron  Torzüglicher  Zeichnung ,  welches  er  2U  Rom  malte. 
LItofStsr.  ri«tillo*  OMckiebt«  in  mMlm&a4»m  ESial«  S. 

Salm,  A.,  Maler  aus  Holland  su  Anihng  des  17.  Jahrhunderts.  Er  hatte  ebe  gans 

eigenthümliche  MaKveise,  indem  er  dabei  da«  Federzelchnen  nachnbmte  und  es  auch 
wirklieh  «vo  -weit  brachte,  dass  man  auf  den  e^^tpn  Anblick  trf  Ü  lirbe  Zeichuunpen 
zu  sehen  glaubte.   Seine  Bilder  steilen  meistens  See-  und  iiafeaansichten  Tor  mit 
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'  Salm,  Ismo  —  flalMMk  S8t 

Städten  und  Dörfern  im  Hintergrunde,  und  sind  sicher  und  geschnackroll  geroalt. 
Seine  Schiffe  sind  dabei  correct,  aber  nicht  elegant  g-pzeichnet.    Sehr  naturgetre« 
sind  seine  Stünne,  jedoch  ist  sein  Wasser  nicht  immer  durchsichtig  genug,    in  eini-  /f  » 
gen  BUdern  ahmt  er  W.  r.  de  Velde  naeb. 

LiIrrtUr.   Bto^raphie  oniver«cllo,  nfpUatlt  —  |m«»ffl««il«  D«  läNmk  M  W«dk«m  4m 

Holland,  ca  Vlaam.  KvDsUchil<J<>r<i  u.  s.  w. 

Salm,  Isaac,  Maler  und  hLunstliebhabei ,  gtbureu  zu  Amsterdam  im  Jahr  1Ö12. 
|l|jiPf^  dea  tTnteirichfc  an  der  dortigen  Akadeaiie  nnd  bei  W.  Verteil  aar  aad 
malt,  wie  sein  Bmder  A.  Salm,  der  in  £dd  ia  Geldern  lebt,  Sommer-  aad  Winter* 
landscfaaften.  Der  letzte  re  hat  ancb  Viebweidea  gemalt  aad  bniann  eiae  aasgeaeidi-  . 

afte  Sammlung  moderner  Bilder. 

Lllrralur.    ImroerzeeS    l*«*  t  «v^n«  f>r>  WorVot,  ,|  i  Holland,  en  Vlaam.  Kanstscbiiden  u.  ».  w. 

-.rlNfll^Cift  oder  Saimasio,  Euea,  gcimuoi  ü  TalpinOi  ^daler,  geboren  in  Her* 
iMütiaa  die  lütte  des  16.  Jabrbnnderts.  Sebaler  der  Froeaeeiai,  itadirte  er  später 
in  Rom  nadb  Raphael.  Seiae  Zeiehnnng  nAbeft  tieb  oft  dem  Kleialieben  aad  dia 

Ausführung'  hat  nicht  st  ltt  n  etwas  Mühsame.s.  Sein  betender  Christus  in  der  Passione 
tu  Mailand  ist  sehr  sorgfaltig  gemalt,  die  Geisselunp-  nh<  r  «seelenvoller,  auch  kühner 
coneipirt.  Im  Mu.»ieum  zu  Mailand  ist  einf  1  rscheinun/^-  Mariä  ein  sehr  schönes  Bild, 
etvas  weich  in  der  Farbe,  aber  sicher  lu  uer  Pinselfübrung.  £r  bat  auch  ein  Buch 
S>»  dW  aMMohlioben  Proportionen  getcbriebea.  Er  «larb  1626.  tebr  alt. 

Lll«rRi«i;.:'  JD^f«a«  lt»«ls«».       PltsU»  AUftMlMs  XtasiUfllMikM.  —  Tiari«t,  Lw  Mste 

&aj,ji^^i:OA,  Cnstobal  Garcia,  Maler,  geboren  zu  Cuen^a  im  Jahr  1603.  Sein 
Tdlror  war  Pedro  Orrente;  er  erwarb  sieh  einen  solchen  Ruf  in  seinem  Geburts- 
«rt,  dats  Fbilipp  IT.  die  Daistellaag  eiaee  Süerbampfet  bei  ibm  bestellte,  den  er 
com  Andenken  Karls  II.  gegeben  hatte.  Eine  Gebort  Cbristi  ia  der  Kirche  des  heiL 
Francisco  zu  Caea^a -gebOrt  gleaobiklla  unter  seine  |felbierten  Bilder.  £r  starb  im 
Jahr  1666. 

Uanar.  Bi»frapliU  iaiT«»«ll«i. 

lalmaimi,  Fnundieo»  Maler,  geborea'  sa  Cnea^a  im  Jabr  I60a  Er  war  eia 

Bmder  Ton  Cristobal  und  gleiebfalli  Sebiller  des  Orrente,  bildete  sich  jedoeltBacb 

den  Tcnezianischtn  Meijitern  weiter  aus  und  wurde  dadurch  einer  der  besten  Colo- 
risten  unter  dt  n  spanischen  Malern.  Ceber  der  Farbe  vernachlässigte  er  jedoch  die 
Zeichnung  und  lebte  zu  kurze  Zeit,  um  diess  Versänmniss  nachholen  zu  kOnnen, 
indem  er  schon  im  Jahr  1632  starb. 

Literilar.   Biorrapht«  «aivstt«!!«. 

Salö,  Pietro  da,  Büdbauer,  geboren  um  1500.  Er  war  ein  Schüler  Jacopo 
Tatti's,  genannt  Sansovino,  in  Venedig,  brachte  es  aber  nie  über  die  Mittel- 
mÄ^sigkeit  hinaus.  Seine  besten  Arbeiten  waren:  zwei  Cariatiden  als  Kaminstüt/.en 
ini  Saal  dei  Capi  im  Dogenpalaat,  sowie  ein  Bacchus,  eine  Traube  in  eine  Schaala 
aasdrHekend ,  welch'  letzterer  aber  nicht  mehr  vorbaadea  ist. 

Lileralir.    M  ^it  '  ^<    r,r.rii,,  hin  der  H.  ukunst  and  BlldlMKSMl  Vtstdlgt.       Vftamrl,  Lrtflft  dar  ma*-  r 

g:*x««ctiaef stcn  Makler,  liildbauer  und  Buumoister  13. 

Salö,  Domenico  da,  Architekt  und  Bildhauer  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts. 

Kr  war  eiaSoba  dM  Pietro  aad  gleiebfalls  Sehlllar  des  Jaeopo  Tatti.  Von  ihm 

ist  die  Westfb^ade  der  Kirebe  S.  Maria  Tormosa  am  1541,  die  Bflste  der  Maatara 

Ruzzini  in  Casa  Priali  nahe  dieser  Kirche,  und  eine  heil.  Familie  mit  Eagelglorie, 

Belir  f  in  S.  Giuseppe  di  Cnstello,  welche  Arbeitea  iha  als  einen  geschickteren  Bild* 

hauer  ausweisen,  als  sein  Vater  war. 

Ulmttr.  Motk*«,  GattUebta  dar  aaakaut  «ad  BOdkBaaial  Taetdlfa.  —  Taaarl,  t«bM  dar  au« 

i(ez«ieliAetoten  Mulei,  Bildluoer  und  Baamaistar  18. 

Sa!  Offlon ,  Bernhard,  Kuf>f(Tsterhpr  und  no!;"^chnpider,  geboren  zu  Lyon  (?)  um  ßG^ 

1512  I 'mI  f'T  !  S'20).    Kr  wird  auch  iJt  r  k  1  c  i  ii  c  ]>  r  r  ri  Ii  a  r  d  und  f-üernliiird  G  a  I  1  u  s  ge-  "^^^^ 

aannt  und  war  von  15üU — 15ÜÖ  zu  Ljon  thatig  und  ^wa^  meistens  in  Bijcberiliu-  ^ 

itoationea.  Er  seidraete  sieb  dnreb  feiae  Arbeiten  aus;  seine  Bibel  and  die  ovidi-  ^ 

sdken  Verwandlungen  sind  in  dieser  Beziehung  besonders  hervorsobeben. 
B«lUv,  Cwufcichla  dw  Pakuetatiiisaaaat.  —  Hmker.  HSsdIeah  fir 
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8al01li«r,  Cfharles  wnd  Fran^ois,  Minlaturmalrr  aus  T^ttich  zu  Ende  des  18.  Jalir- 
hunderto.  Schiller  der  Dresdener  Akademie,  nuklten  sie  Copiea  berühmter  Meister 
in  Miniatur,  und  mit  Talent. 

Kation ,  Bildbaiwr  m  AthMi  im  ersten  Jahrhundert  des  Kaimraielis.  Ton  flna 
ist  die  schone  MannorraM  au  GaSto»  mil  der  Fieg«  das  Dioigioa-KiialMii,  jetit 
im.  Museum  zu  NeajpeL 

UlMnMiiK^^kJIeUrlek  BYrnaa,  CtaMUekM  Str  friaelüMbui  KSutlm.  —  FftitU.  AU^emeioM 

Salt,  Henry,  Zeichner  und  Alterthumsforscher,  geboren  2U  Litchfield  1771.  Er 
durchreiste  als  künstJt  rischer  Begleiter  de»  Lord  Valentia  Ostindien ,  Aegypten  und 
Aethiopten.  Seiae  Forschungen  über  Ajtuni,  die  alte  Hauptstadt  Aethiopiens,  die 
BaiaasfllM  laiBar  Beiita  &  Ahyssinien  (London  1814)  und  seine  24  grosse  An- 
MAm  m  8. Halana,  dem  Kap,  Al^stiaiea,  AegjptMi  (London  1809)  Tonelnfliea 
ihm  grosse  Anerkennung.  Er  starb  als  enflinilor  Koniid  an  Kairo  182T. 

Llteratar.  rtsali,  AllffMk«JaM  Slud«rl«slkoa. 
Saltarello,  Lnca,  Maler,  geboren  in  Genua  im  Jahr  1610.  Er  war  ein  Schüler 
des  Dom.  ii'iasella  und  ging  um  1655  nach  Horn,  um  dort,  obgleich  er  in  »einer 
Talmtadt,  nanantlieh  tn  dmetige  Mitte,  riel  gemalt  «ad  lieli  ainoii  guten  Baf 
erworben  hatte,  weiter  zu  studiren.  Würde  in  der  Anordnung,  ungenoina  Dantal« 
lungsgabe  und  Freiheit  in  der  Färbung  charakterisiren  ihn.  Das  Womfor  des  8.  Ben»- 
dict  in  S.  Stcfiano  in  Genua,  das  Martyrium  im  Oratorio  S.  Andrea  u.  s.  w.,  sowie 
die  Dreieinigkeit  tn  Lissabon  sind  seine  Hauptwerke.  £r  stari)  in  Folge  seiner  äuge» 
strengten  Studien  sehr  frühzeitig. 

UifratD  r    Kif^no  N  o  i  ^  t  n  —  rioiill«,  OnlisMe  4sr  sef IwwMlee  Hatte  la  asUse.  —  FImI^ 

All^emoine«  ILuDstlerloxxk.on. 

Salto,  Fr.  Diego  del,  liluminirer  aus  Se?illa.  £r  trat  im  Jahr  1575  in  dea 
Augustinerorden  in  dieser  Stadt  und  malte  mit  grosser  Correctheit  und  schönem  Co- 
lon t,  jedoch  etwas  hart  anf  Pergament.  D.  Fenando  de  Bibeim,  dritter  Heraegr  ^ron 
AMa,  heeait  eine  geeeh&tate  Kieuiabnahme  Ton  ihm;  aaeh  Paoheeo  vOhmA 

ihn  sehr. 

Lilcratir.   B»raad«s,  Oi«eionario  t:;»tDr>ca  d«  loa  nuu  iUsatm  profeaaorea  da  laa  beliaa  rnttt  ea  Eapa&a. 

Mtter,  Karl,  Kopferstedier ,  geboren  la  Prietnita  1740  (?),  blOhte  am  17ßl 
bis  1791.  Man  kennt  38  Blätter  von  ihm,  daroa  die  meisten  freilieh  siemlieh  anbe> 
deutend  sind.  £s  kommt  andb  Sulzer  statt  Saltaer  Ter.  Er  arbeitete  mit  seinen 
Brüdern  Johann ^nnd  Ignas  in  Fra^.  Fflisli  kennt  aar  den  Karl,  der  um 
1812  starb. 

-  Utsrster.  Plabeet«  AUftsiebiM  KtasttsdemikM.  —  Stgea«  Vetltea. 

Muady  Giovaimi  de,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  au  Ilorena  (Mantoaf). 

Er  war  zuerst  Stabsoffizier  im  fraasSstschen  Geniecorps,  gab  sodann  die  Zeichnung 
7U  dem  prächtigen  Souterrain  der  Andreaskirche  in  Mantua,  wurde  Ilufbaumelster  des 
Königs  Wilhelm  von  Württemberg  und  erbaute  als  solcher  die  Grabkapelle  auf  dem 
Kothenberg,  das  Landhaus  Rosenstein,  dmn  WilheUnspalais  zu  Stuttgart  und  die 
Brücke  Toa  Kannstadt,  welche  Bauten  Tontiadige .Anordnung,  Geaohmack,  edle 
Xiaftehheit  und  awisterhafte  AupfUhrung  neigen.  Auch  umo  AquaielUandsehnllea 
sind  mit  gewandter  Hand  gefertigt,  « 

Lllfratnr.    C  H  t  n  'srho»  Runttblatt. 

Saliiäto ,  Cesarde,  Fresoomaler,  von  seiner  Ueimath  ii  Piemoutese  genajiut, 
arbeitete  in  Rom,  wilirend  die  Brflder  Brill  die  laadschafUiche  Ausschmflckung  des 
Kreosgaags  Toa  8.  Ceeilia  in  Trastevere  in  Auftrag  bekamen.    AUiPauI  Brill 
kaum  nach  begonnener  Arbeit  1626  starb,  rollendete  Salusto  gemdasehafUioh  aiit  * 
seiner  Hattin  diese  jetzt  leider  fast  ganz  zerstörten  Arbeiten. 

Litcratnr.   £if       M,oti»ea.  —  Pftaali,  Allf«m«iaM  Kttaativrlasikoa.  —  SSadrsrt.  —  Qv^ritati. 

flalvador,  D.  Antonia,  Bildhauer,  geborea  au  Ontiniente  im  Jahr  1685.  Er 
Studirte  die  Kunst  zuerst  bei  Josef  Artigues  ia  S.  Felipe,  dann  bei  Leonardo 

Capuz  in  Valencia,  ging  aber  bald  nach  Rom,  wo  er  sieben  Jl^re  lang  Schfiler 
Rnsooni's  war.   Auf  die  driagendea  Bitten  seiaes  frfibeiea  Lehrers  Capns  nach 
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Valeoeia  zurückgekehrt,  half  er  diesem  an  den  Statuen  dii  Königlichen  Ehepaars 
für  die  Alameda.  Auch  die  Sculptur  der  Kapelle  der  Soledad  führte  er  hier  aus.  Be- 
sonders  schon  sind  seine  Cmeifixe.  Man  hat  ron  ihm  femer  ein  interessantes  Bas- 
relief: Nabuchodonosor  und  die  drei  Männer  im  Feuerofen  darstellend;  dann  ein 
Christusbild  in  der  Misericordia,  eine  Jungfrau  der  Piedad  in  La  Puridad ,  ein  Oruci- 
fiz  und  den  Hochaltar  in  den  Trinitarios  descalzos.    £r  starb  im  Jahr  1766. 

LItfrttir.    Bermndtz,  Diccioaario  hiitorico  de  loa  mm»  Ulastre«  profetsoret  d*  Ui  bsll««  artei  en  £ipafi&. 

Salvador  Carmona,  D.  Josef,  Bildhauer,  geboren  zu  Nara  del  rey.  Er  war 
ein  Bruder  der  Kupferstecher  D.  Manuel  und  D.  Juan.  Sein  Onkel  D.  Luis  brachte 
ihn  nach  Madrid  und  lernte  ihn  die  Kunst,  worauf  er  sich  später  an  der  Akademie 
Ton  S.  Fernando  yerrollkommnete.  Seine  Werke  sind  zu  Madrid  :  die  Statue  des  heil. 
Joseph  und  ein  Basrelief  in  Santa  Cruz,  die  Mutter  Gottes  mit  dem  Leichnam  Christi 
ia  Monjas  de  Pinto,  die  Jungfrau  del  Hosario  in  Atocha  u.  s.  w.    Er  starb  in  Ontora.  ' 

Litrratir.    B«rm«dex,  Dicclourio  hiitorico  d«  lot  mas  iUoitrM  profoMor««  d«  Ima  b«Uu  arMt  «n  £ap«&a. 

Salvador  Carmona,  D.  Lais,  Bildhauer,  geboren  zu  Nara  del  rey  bei  Valladolid 
im  Jahr  1709.  Ein  ohne  alle  Anleitung  von  ihm  gefertigtes  Crucifix  veranlasste 
einen  Canonicus  ron  Segovia,  ihn  nach  Madrid  in  den  Unterricht  des  D.  Juan  Ron 
zu  schicken ,  wo  er  bald  grosse  Fortschritte  machte  und  diesem  bei  Anfertigung  der 
Statuen  S.  Isidro  und  S.  Maria  auf  der  Toledobrücke  half.  Nach  Kons  Tode  arbeitete 
er  gemeinschaftlich  mit  D.  Josef  Galban  u  A.  die  Statuen  S.  Joaquin  und  S.  Anna 
für  das  Kloster  S.  Juan  de  Dios.  Man  hat  ron  ihm  über  500  Statuen ;  die  bedeu- 
tendsten sind :  6  KOnige  am  neuen  Palast  in  Madrid ;  die  Gruppe  des  S.  Sebastian 
in  der  Kirche  gleichen  Namens;  15  Statuen  in  S.  Fermin ;  alle  Statuen  des  Hoch- 
altars in  Merced  Calzada;  ebenso  in  Segura  (42  Statuen  des  Hochaltars);  Vergara 
(12  Statuen).  Seine  Neffen  und  sein  Sohn  Bruno,  D.  Francisco  Gutierrez  und 
D.  Francisco  Chaves  waren  seine  Schüler.  Er  war  eine  Zeit  lang  Vizedirektor 
der  Akademie  von  S.  Fernando  und  starb  im  Jahr  1767. 

Lileratir.    Bermudes,  Diccionario  hintortco  d«  loi  dum  illuftraa  profeaiom  de  Ua  bellaa  arMa  en  Eapan*. 

Salvador  Oomez,  Vicente,  Maler,  geboren  zu  Valencia.  Er  lernte  die  Kunst 
bei  Jacinto  Geronimo  de  Espinosa.  Seine  Bilder  zeichnen  sich  durch  gutes 
geschmackTolles  Colorit  und  Freiheit  des  Pinsels  aus ;  er  malte  besonders  gut  Vögel 
and  Tkiere,  am  besten  aber  Perspektiven.  Seine  Hauptwerke  sind,  in  Valencia: 
die  Bilder  aus  dem  Leben  des  heil.  Francisco  im  Kloster  de  la  Corona;  der  Erlöser 
in  S.  Ursula ;  der  heil.  Martin  in  S.  Martin ;  die  vier  Ovalbilder  in  S.  Catalina.  Für 
ein  Gemälde  der  Delila,  die  dem  Simson  die  Haare  beschneidet,  wurde  er  Direktor 
der  Akademie  um  1670.   Er  starb  in  Valencia. 

Uttrilar.    Bermndea,  Diccionario  hiatorlco  de  loa  naa  illnatrea  profeaaorea  de  laa  bellaa  arte«  en  Eapa&a. 

Salvatore ,  Antonio  di,  Historienmaler  zu  Messina  um  1511.  Er  malte  für  die 
dortigen  Kirchen  und  KlOster  so  treffliche  Bilder,  dass  man  sie  für  Arbeiten 
Raphaels  ausgab. 

LlIrralBr.    F  &  •  s  1 1 ,  Allremeinea  Kfintllerlexikon. 

Salvatore  von  Ärischia,  Bildhauer  des  16.  Jahrhunderts.  Er  meisselte  um  1505 
nxitSilvestroTonAquila  in  der  Bernhardskirche  daselbst  zwei  schOnc  Grabmäler 
and  mit  Demselben  das  Portal  von  Castel  nuovo  zu  Neapel. 

LiUralar.    F  bat  Ii,  AUffcmeinea  Künatlerlexikon.  * 

Salver,  Johann,  Kupferstecher,  arbeitete  von  1695 — 1724  in  Würzburg,  ahmte, 
jedoch  mit  wenig  Glück,  den  Claude  Mellan  nach.  —  Joh.  H.  Salver  arbeitete 
1730 — 1740.  Beider  Arbeiten  sind  schwach,  mit  Ausnahme  einiger  Bildnisse  der 
Bamberger  Bischöfe;  die  Stichelfuhrung  ist  sehr  ungleichmässig,  auf  einigen  Blättern 
sicher ,  auf  andern  zaghaft. 

Lilrralar.    Eigene  .Notiaea.  #  * 

Salvestrini,  Bartolomeo,  Maler,  geboren  um  1600  in  Florenz.  LieblingsschQler 
des  Bilivert,  starb  1630  an  der  Pest.  In  S.  Ursula  in  Florenz  ist  ein  Altarbild  von 
ÜUD  mit  dem  Martyrium  der  Ursula  und  ihren  Jungfrauen. 

Salvestrini,  Cosmo,  Bildhauer  von  1580—1620.  Er  war  Schüler,  Gehilfe  und 
Nachfolger  des  R.  Curadi,  von  dem  er  das  Arbeiten  in  Porphyr  erlernte,  was  damals 
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für  eine  Geheimkonst  galt.   Der  Moses  au  Palaezo  in  FUreni  soll  toq  ihm  toU- 

endet  sein.  . 
Litertl«.  mif*  ITslls«».  —  Fitill,  AUycMiaM  KtMihitollöa 

SalytttrO,  ]f«i«tor  an  1530  in  Rom.   Er  war  in  der  Holcraosaik  sehr  gpcschtehl 

und  hierin,  wie  anoli  ia  dtr  MadiiUeakiuwl,  wahrselieiolieh  der  Lehm  des  Pieito 

Paolo  Galeotto* 

SalTttti,  LodoviM,  BwiMietor  und  Bildhauer  «s  1670  in  floraiB.  Er  m  eb 
MMer  des  Pieiro  Taeea.  Seine  arebitektoniMheB  W«rke  dieaten  iiiilitiriMlici 

Zwecken,  au^scrdf^m  nr>>r-iTrtp  vr  p:rP^<;stpn(heiIs  Ornamente  in  Stuck  und  Marmor, 

baute  auch  einige  Pnvathauser  in  Florenz    Seine  Restaurationen  antiker  Figuren 

ftind  j«tz(  grö8«teotheil8 ,  als  su  maaierirt,  wieder  beseitigt. 
Umatai.  El(«Be  VeUssB.  —  WUmkl,  AUgsaslati  KfMlIiclntkM. 

flalfi,  OiOT.  Battista,  Maler,  genannt  8Mtofem(0,  gvboren  nm  1605  zn  Seile- 
ferrato.    Er  war  ein  Sohn  des  Malers  Tarquinio  Salvj,  der  ihm  auch  den  ersten 

Unterricht  erthellt*»,  studirte  dann  in  Pom  nnd  NVuprl  na  li  Raphael,  Domeni- 
ehino,  G.  Heni,  Albani  u.s.  w.,  ohne  .nuh  jedocii  strenge  an  einen  Meister  zu 
klüten.  £r  malte  besondere  Madonnen  mit  dem  Kinde,  die  stets  so  zart  und  lieblieh, 
to  aialkeh  md  beeeheiden  eind,  tew  mao  darllh«r  die  Mängel  dereelben,  Bladhl 
eiM  gewisse  KmMoelgktü  der  Modulatioii  and  eine  gewieee  Uaeieherheit  in  derfikfc- 
tun  ET,  ein  Seh  wanken  zwischen  rerschiedenen  Vorbildern,  vergiitt.  Die  Färbung  hl 
öfter  lebhaft,  doch  nie  zu  bunt.  Das  Altarbild  der  Kathedrale  ?n  Moptpfia^cow 
ist  sein  grösstes  und  die  Madonna  del  Rosario  in  S.  Sabina  in  Hoiu  i^em  klciastei, 
wunderbar  zartes  Werk.  Weitere  Bilder  von  ihm  sind :  in  der  Brera  in  Mailand  eis» 
Madcnaa,  ia  Rma  in  den  PaMetea  Daria,  Borgbeee,  Bnueht,  ia  Florent,  Ne^e^ 
Padua,  Parma,  Perugia,  Karlsruhe,  Stuttgart,  Nürnberg,  Wien,  Leipzig,  im  Hatg«  il 
Brüssel,  Petersburg,  Madrid,  Dessau,  Bremen,  Berlin,  im  Lonvre,  in  MAnehea  a.i.w. 
Viele  seiner  Bilder  sind  gestochen.   Er  starb  zu  Boro  im  Jahr  1685. 

LUtratnr.   Bioirr*pl>i<>  i>*lv*ra«ll*.  —  Eigene  HAticen.  —  Fiorillo,  Geschieht»  <i«r  ntA* 

DiMilc'ii  KüDütD  iD  Ii.ilien.  —  Füssli,  Allf^emoinci  Könstlarlsxikoa.  —  Müller,  Dio  Magern  Desticb- 
Lind«.  ~  Otto  Mundler,  Essai  d'une  aaalya«  critiqae  de  U  aoU«*  des  tableaoz  iUlieiii  da  Lou^rt. ' 
ViBrdot,  Les 

■SalTi,  Niccolo,  Baumeister,  geboren  im  Jahr  1699  zu  Rom.   Er  erhiA  eine 

ausgezeichnete  Erziehung  in  allen  Wissenschaften  und  wurde  in  der  Rnukun«t  ron 
Antonio  Cannevart  unterrichtet,  dessf-n  Werke  er  nach  Abgang  dieses  Bau- 
meisters nach  Portugal  beendigte.  Den  Uauptruhm  brachte  ihm  die  Footsos 
TreTi,  deren  grossartige  oad  reiche  SehOnheit  hei  nanchea  DetatlfeUeta  allg«* 
aieiaea  BeifMI  fknd  aad  die  alt  dtes  bedenteadite  Monament,  welches  im  17.  Jtli^ 
hundert  zn  Born  errichtet  wurde,  gelten  kann.  Bei  den  Vorarbeiten  für  die  Agtit 
Vero'ine  zerstört«  er  sich  die  Gesundheit  und  starb  1751,  nachdem  vr  ohrfn^o]]e 
Rute  naeb  Turin.  Mailand  und  Neapel  ausgeschlagen  hatte,  um  jenes  grosse  Werk 

Tollenden  zu  künaen. 

lltentar.  Bioftapai«  «mlTetsvll«.  —  Eifsae  a«tlsea.  ->  Ftsili,  aDfSBflliM  VMäM» 

laxiltoa. 

Salvi,  Oiueeppe,  siehe  Saldi. 

SaMafii  Itaaeeseo  de',  eigentlich  VnaoMi«  de^Botd,  auch  mit  dem  Di»- 
antitr  C^oeho  eder  Ceodllao  (Mmohen)  geaaaat.  Den  Beiaamen  SalTiatt  be- 
kam er  nach  seinem  Beschützer,  dem  Kardinal  Salriati.   1510  in  Floren;;  geboren, 

lernte  er  bei  seinem  Vntcr.  Hann  in  Rom  bei  Andrea  dt»l  Sarto  nnd  r?andinelli. 
Er  war  .sehr  unstät,  arbeitete  in  Rom,  Florenz,  Bologna,  Venedig,  ging  auch  nach 
Paris  (1554)  zu  Heinrich  U.,  berufen  durch  Andrea  Tassini,  dem  ihn  sein 
IVennd  und  Mitschüler  Vaiari  empfohlen.  £r  war  damals  gerade  mit  der  Vellea- 
duag  des  Altarblatte  in  der  Kapelle  Chigi  ia  S.  Maria  del  Popolo  in  Born  hescbiftigk; 
in  Frankreich  arbeitete  er  namentlich  in  Dampierre  f&r  den  Kardinal  von  Lothringen, 
Bei  einer  seltenen  FrucVithrirkeit ,  einr-r  roichen,  prächtigen  Arrfiitfktnr  war  er  ror- 
züglicher  Zeichner.  Seme  historischen  DlhJfr  zeigen  den  gebilfirton  Antiquar.  Unter 
seinen  Hauptwerken  nennen  wir :  die  Schlachten  und  den  Triumph  des  Cwoillu«  in> 


1 


Digitized  by  Googl 


8ftt«iali,  «Intpp*  dtl  8.  —  ftütadd. 


89» 


Pala/zo  Vecchio  zu  Florenz,  ein  W^k  V9li  Genie;  eine  Kreuzabnahme  in  der  Kirclie 
Santa  Croce  daseibat,  eineo  GegeastAnd,  den  er  zu  Rom  (P.  Panilili^  Venedig 
(Corpoi  Domini)  und  Piiit  (Owlatliiis)  ^«derboH  bftt ;  die  Geachielite  der  Pijobe, 
MM  in  d«r  Zmcktmngt  im  P.  Qfiouuii  (Yoiedig) ;  AdMB  «ad  Era  und  den  an» 

gUobigen  Thomas  im  Louti»  (dcf  lotetore  ftfllMr  in  Ljon\  Weitere  Bilder  in  Berlin» 

H&iirv'l .  Neapel.    Seine  SchfJlcr  "waren  :  Frnncr?!rn  d  ;i  1  Prntn,  G  in  s r  p p e  Porta, 

genaimt  Salviati,  und  Domenioo  Bomaoo.   iür  starb  im  Jahr  1563  zu  Florenz. 
Uimlar.  Biof  rapkl*  oaIvtrssU«.  —  Flortll»,  QcMUelH*  4tT  s»iebBMid«a  Ktntuhi  Itttita.  — • 

f  ,  •  - '  I  ,  \  ;,r'ni<?iti(>s  KÜQstlcrlpxikon.  —  Möllor,  Dio  Musppti  I)i>ut»rlilanJs.  —  nito  M  ü  n  d  I  o  r, 
L<i^i  üuüv  anal^k«  criii<|uc  de  1a  fkotic«  det  Mbieaax  italiena  da  Lohtf».  —  VAsari,  Leben  der 
kiufeteiclLMttteii  Itolat«  BildLanar  mad  BMMMiaMr. 

Bikfiati,  Oimeppe  del  S.,  Schüler  des  Vorigen»  s.  d.  Art.  Porta,  derselbe,  nach 

desien  Zeichnung  der  berühmte  Stammbaum  Marlä  in  S.  Marco  zu  Venedig  1542  bis 
1552  ton  Yinc.  Hianchini  in  Mosaik  ausgeführt  ward,  ist  nicht  zu  verwechseln  mit 
Salviati,  Oinseppede,  einem  Edelüteinschneider  und  Elfenbeinschnitzer,  der  ia 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts,  wie  es  scheint  bis  1790,  in  Berlin  als 
MgL  Inspektor  lebt«  nnd  arbeHete. 

filttrttar.  Eif  ene  Notisen.  —  Mothes.  GeschJekt«  ter  Bukmfttt  m«d  Bildbaaomi  VeMdifi. 
Btlrioni,  Rosalba  Maria,  Malerin,  geboren  zu  Rom  um  das  Knde  de«  17  Tnhr- 
handerts.  Eine  Schülerin  des  S.  Conca,  fertigste  sie  schon  in  ihrem  15.  Jahre  Co- 
pten  nach  Maratti  u. s.  w.  und  ein  i^orträt  des  regierenden  Papstes,  der  diese  Bilder 
•b  Geschenk  annalun  und  Ihr  dafllr  eine  «ilbeme  und  eine  goldene  Medaille  Yerlieb. 
Von  ihr  ]ft  ferner  <hw  Altarbild  8.  CathaHna  ia  der  Minoritenkfrehe  za  Frascati.  üm 
J730  ward  sie  Ehrenmitglied  der  Academia  clementina  zu  Bologna, 
yttratnr.    It^igeae  Notizeu.  —  >'iis»li,  All|fein«ineii  Kuutlorlexikon. 

SalTOtti,  Anna  de,  dann  rerehlichte  Fratnioh,  Malerin  in  Rom.  Sie  ahmte 
Raphael  nach.  Ihre  Bilder  sind  eehr  seelenvoll  und  sinnig  componirt ,  dabei  sart 
and  geoililliToll  dnrchgefdlift  und  Iteblieh  nnd  harmonitch  in  der  FArbnng.  1882 

wurde  sie  Khrenmitglied  der  Akademie  von  S,  Luca. 

SalTicei,  Mattia  (nicht  Matteo),  Maler,  geboren  in  Perugia  im  J^hrl571.  Er 

war  ein  Autodidakt  ,  g-in^  zwar  nach  Rom,  kehrte  aber  trotz  der  Freundlichkeit,  die 

ihn  Tom  Pabst  bezeugt  wurde,  bald  wieder  nach  Perugia  zurück,  wo  einige  Bilder 

TiMi  ihm  erhalten  sind. 

Uitnier.  Kif  ae  IToti«»».  —  FissU,  AUttmabum  tMmHthitmttkm. 

fclwirck,  Joseph,  Medailleur,  geboren  in  Sekwecbn  im  Jakr  1769.  Er  kam 

jnnif  ah  Zögling^  in  die  Münze  zu  Mailand,  wo  er  bis  zum  Obergraveur  stieg,  die 

Stempel  zu  Medaillen  über  itaUeniache  Begebenheiten  schnitt  aod  im  Jahr  1820  sein 

tiiitiges  Leben  acbloss. 

tllinlir.  B«la««tha>,  SUm«»  aw  EatalfMfkldM      aiodsnNa  MrtsillsMrteH. 

6aly  oder  Sallly,  Jacques  Fran^ois ,  Bildhauer  und  Kupferstecher,  geboren  zu 

Talenciennes  im  Jahr  1720  (n.  A,  1717).  Ein  Schüler  von  Coustou,  studirte  er  in 
Born  und  fertitTt*»  die  Statue  Ludwigs  XV.  für  Valenciennes  und  einen  Amor  für 
Schloss  Beilevue.  Im  Jahr  1751  wurde  er  in  die  Akademie  aufgenommen.  Nach 
Kopenhagen  berufen ,  loodellirte  er  die  Bronce-Reiterstatue  Friedrichs  V.  für  den 
Aiedrichsplatz  (1771),  sowie  die  ans  Blei  gegossene  Keiterstatne  Christians  V.  filr 
des  KOatgs-Neamarkt.  Beides  sind  mittelmässige  Erzeugnisse  der  Zopfzeit,  niQSSten 
fther  ftlr  damals  als  treffliche  Werke  gelten ,  indem  der  König  von  Danemark  den 
Künstler  zum  Direktor  seiner  Akademie  in  Kopenhagen  ernannte.  Saly  radirte  im 
J^r  174S  zu  Horn  eine  An/ali!  Vasen  und  Grabmäler,  zeichnete  auch  gut«  Kari- 
katuren und  starb  im  Jahr  1776  zu  Paris. 

Llicrtiv.  Btdeket.  —  Ptstll,  AUtMMiaM KfatdMltaikoB.  —  B«b»r,  HtadNiek  ftr  XvatOisblktbM. 

Salzdorf,  Hianavon,  Stadtbaumeister  inNOrdlingen,  wo  er  um  1457 — 1465  als 
Erbauer  mehrerer  ^pätgothiscbea  tflehtig  durcbgeföhrten  Gebäude  Torkonnnt. 

yteriHf.    E!f«»n*»  Kot  ixen. 

fialiedo,  Ignaz  de  Leon,  spanischer  Maler  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
ImnderCs  nnd  bester  SebiUer  des  Taldes  Leal ,  den  er  glfleklicb  aacbabmte. 
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Saizenberg,  Wilhelm,  Regienings-  und  Banrath  in  Berlin ,  Mitherauageber  Oes 

IvaUiditdoiMliMi  AiVoM.  w«hhM  a«il  1838  in  Potsdam  enduMk  SehOlit  BoU» 

1ii»U,  b«4  «f  akh  jMtoek  eine  Mlinttliiidige  BSditnng  geMkAn,      nwiiitKrii  ■ 

d«koiltiT«r  Beziehung^  sehr  tach%  ist.   Im  Jahr  1848  erhielt  er  Ton  dem  Kömgm 

Preassen  den  Auftrag*,  bei  Geleg-enheit  der  Reparatur  der  Sophienkirclip  m  ConstSB« 

tinopel,  die  Bauart  derselben  genau  zu  unterauchen.   £r  gab  in  der  Folge  im  Jahr 

1854  hierüber  das  Werk:  Allehristiiche  Baudenkmale  ron  Constantinopel  rom  V.  bii 

Zn.  JakiimnM  han»,  iralohM  eine  Falle  Ton  Stadien  mqt  CtaMUefeAt  ud  Dw> 

iteUang  der  bysaaCiiiiadMii  Kunst  catliill  Dm  guM  Werk  trigi  den  Steapeldir 

CMndliehkeit  und  des  kkmi  Yentlndnisses.  Diese  feine  hervorragenden  TeidiiBlIi 

nm  die  Aufklärung  über  die  byzantinische  Konstliteratiir  wurde  (1855)  TMltlil|[L 

lastitttt  der  britischen  Architekten  doreh  eine  silberne  Medaiäe  gewürdigt« 
Utmntm,  nemttskea  Kmastklail  OU  —  £if  ■•tlsea.- 

Mier,  tielie  fltltMT. 

Salietto,  Maler  in  Venedig,  wo  er  1840  noehlehle,  •eüdfln  aber  geet(Hbei  iit. 
Seine  Bilder,  der  Historie  und  dem  Genre  mtgth9nmAt  nmi  euneel  geneiehnefc,  ib« 

etwas  sOsslich  in  den  Farben. 
Ularttir.  Elf«««  Kati«««. 

Um,  Engel,  linier,  gnboren  wa  BetteidMn  im  Jahr  1699.  Er  nnlle  FoiMi^ 
wie  nnch  KabineCtilickn  nüt  biUiidien  nnd  mjtholegiMlien  Seenen,  weble  kiiftic 
gemalt  und  tofgfUtig  ausgeführt  waren.  Xr  beeasi  das  besondere  Talent,  Portritt 

und  FigTiren  geschmackvoll  in  Crayon  darzustellen.  Mit  täu^chendpr  Acbnüchkeit 
wusste  er  die  Zeichnungen  Italienischer  und  Niederländer  Meii^ter  zu  c(ipiren.  Cebli- 
gens  trieb  er  die  Kunst  nur  zur  Erholung  und  war  eigentlich  üolzhäudler.  £r  itsri) 
n  Amsterdam  un  Jahr  1769. 

IHmtir.  Imm«rz«al,  D«  L«t«m  m  Werkaa  4n  Holland,  «a  TIMM.  laeiUfSÜdar»  a.  ».  w. 
Samachini,  Oraiio  (nicht  Sammachl'ni) ,  Maler,  geboren  zu  Bologna  in:  Ja!ir 
1532.  Er  war  ein  Schüler  dps  Pclleg^rino  Tibaldi,  studirte  dann  !omba:di<cljf 
Meister  und  malte  in  Rom  m  der  Sala  rvggm.  bein  bestes  Bild  ist  die  Keuugiuig 
Maria  in  S.  Giaeomo  maggiore  in  Bologna,  welches  Agostino  Caracci  niek  An 
siaeb.  Im  Dome  von  Faima,  in  8.  Al^ndio  an  Gremonn  sind  aneh  BildtTTsa  M 
welche  Jedoch  an  einer  bis  zur  Karikatur  au^ebildeten  F^spektive  leiden.  Sciut 
charakterisirt  ihn  eine  gewisse  Kühnheit  in  der  Anfhssnng*  Dom.  Tibaldi  ittA 
seine  Breieinigkeit  n.  s.  w.  Er  starb  im  Jahr  1577. 

Ulerttw.  Elf  «a«  K««ia«a.  —  rSiall.  iülc«B«ia«i  E&astlcclcsiko«. 

Snabaeh,  Fnni  Kaapar,  Maler,  geboiea  an  Breslan  im  Jahr  171S.  Irtegmi 
schon  im  7.  Jahr  zu  zeichnen,  im  14.  Jahr  kam  er  zum  Maler  Re inert  in  die 
dann  zu  de  l'Ep^.  Im  Jahr  1740  ging  er  nach  Wien  auf  die  Akademie  und  znodel* 
llrt^  unter  Donner.  1758  wurde  er  Ehrenmitglied  der  Franzilischen  Akademie  zu 
Aug&burg,  llb2  Professor  der  Architektur  in  Wien,  1772  Rath  und  Direktor  der 
Maler-  und  Bildhauerklassen  daselbst.  £r  miUte  mit  Beifall  Basreliefs  in  Oeraerti 
nnd  Wits  Manier.  Yon  ihm  sind  die  Fresken  der  Jesnite^irehe  so  StnUwiiiMa- 
hurg,  sowie  drei  Altarblätter,  in  der  Franoiseaneriiirche  zu  Camisch a  das  Altarblsit 
1747,  viele  EVeeken  an  Plalbnds  in  PriTatbiasein,  Palais  tt.s.w.  £r  starb  1796 
in  Wien. 

Ultralu.  Dlabaex,  AU(«aeia««  K11utl«rl«xikOB.  —  Ei; ta«  Notlsaa.  , 

ftunbin,  fiugllM,  Arohitekt  ond  Bildbaner,  geboren  an  Dyon  sa  Anftag  deifj 
16.  Jahrhnndorts.   Miehelangelo  war  sein  Lehrer;  von  ihm  sind  mehrere  schSoe 
Geb&ude  zu  Dijon,  namentlich  Portal  und  Kuppeln  der  S.  Micbaelskirche  (1550  bti  , 

1570);  das  Basrelief  des  jüngsten  Gerichts  über  der  Hauptthüre  der-^elben  J 
Kirche;   die  Zeichnung-en  zur  Abtei  des  heil.  Benignus  und  zur  Kirche  H^*B 
S.  Etienne.    Im  Jahr  1572  gab  er  ein  Werk  über  die  in  der  Architektur   ^fä»6  "Tj 
gebriuchlidien  Grenabilder  mit  36  sorgflUtig  gezeiehnetm  Helssehnittea  EVr*' 
heraus. 

LUeratnr.    Binp-rapKio  naireriieUe.  —  F»ber.  —  Fü«fli,  All^meiae«  Eftsitlerltxikon- 

Suneling,  JBeojamiA,  Maler,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1520.  In  der  bcimic  des 
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FrtBiFIoria  henuigebildet ,  war  er  tnutr  der  geschickteren  Schüler  dieses  Meisters 
uaA  hai  Hittorien  and  g«*eliat«te  Portrflte  in  denen  Manier  gemalt.  Di«  S.  Jan«- 
kirche  m  Gent  besass  rerschiedene  Bilder  ron  ihm  naeli  ZeicbnnDgen  tob  Lneae 

de  Hf^'  r(     "Kr  lebte  ooch  um  1^(14 

Liaiiii.   i  oiicamp.s.  La  vi«  d««  peiittt««  Saauula,  aüein»Ba»  et  bolUadoi».  —  lnn«rs*el. 
i  oT»c,  eu  work.'n  der  lioUud.  m  Vlaw.  lualMyUtii «. •.  V.  —  K»V«I  TM  M^»A*T,  HMSekUdtr 

Ha^Oi  ».     r'Amtt'^rdam  lölS. 

Samruartino,  siehe  Sanmartino. 
Saiumet-Ereughel ,  siehe  Breoghel,  Jan. 
8ampieri,  siehe  Zampieri. 

flia|lloi,  goächickter  französischer  Hiiuaturmaler ,  der  um  1755  in  Petersburg 
Büdoiiw  malte. 

Samson,  Johann  Ulrich ,  Kupfprstf-rher  und  Stempelschneider ,  geboren  im  Jahr 

1729  zu  Basel.    Er  stach  zuerst  in  Kupfer,  schnitt  dann  in  Genf  Stempel,  wobei 

er  Dassier  und  Uediinger  studirte,  unternahm  eine  Bildungsreise  nach  Italien 

md  lieta  ticb  naehber  in  Basel  nieder,  wo  er  Bildnisse  schnitt. 

Uunlar.  Bolsenthai ,  Ski/./en  rar  KuMtfCfcUoM«  4*r  Bodenram  Mcdalltoaarbeit. 

San  Antonio ,  Fr.  Bartolomö  de,  Maler,  geboren  zu  Cienpozuelos  im  Jahr  1708. 

lo  leinf  ni  !  ,">.  Jahre  nahm  er  das  Ordenskleid  afs  Trinitarro  dcscal^o  und  g'wg  sodann 

oacliKom,  wo  er  bei  Agostino  Masucci  studirte.    Im  Jahr  i74U  in  sein  Kloster 

■idi  Ifadrid  zurückgekehrt,  schmückte  er  dieses  mit  rielen  tüchtigen  Bildern ,  insbe*  • 

MOdeie  malte  «r  das  grosse  Bild  der  Haupttreppe,  zwei  FVesken  in  der  BibUothek  ^ 

■ad  em  Porllikt  des  Fr.  Juan  Bauti^fn.  ferner  II  Bilder  für  die  Orden^kirche  sit 

Madrid  u.  s.  w.    Für  ein  Bild:  König  D.  Fernando  VI.  und  die  katholische  Rel^iiHi 

Tontellend,  wurde  er  Akademiker,   fr  t>tarb  im  Jahr  IC82. 

llM«r«  Bers« d ,  Dl«doa*vt»  Mjtoriöo  d*  lo*  tna»  Uhutret  profMMm  d«  las  btUu  anm  «o  Eipai». 

SiaBenuurdo  ü  Teochio  di,  siehe  Ißncoechi,  Ftanc.  da  Forli 

Stneauianx ,  Stefano  (auch  San  Cassiano  geschrieben),  Maler  aus  Lncea.  Er 

irbeitete  in  der  Kathedrale  von  Lucca,  In  S.  Maria  ai  Corteinndani  und  in  der  Cer- 
toe»  ron  Sirna  .  ^voher  er  den  Namen  il  Certosino  erhielt.  Dm  1(160  vollendete 
er  letztere  Arbeit.  Sein  Gefährte  bei  derselben  war  GioT.  Coli,  an  dessen  Manier 
er  sich  innig  aoschloss. 

Utmtar.  C ig eae  Koilsea.  —  Ffts»U.  AUg«neia«a  XiDinertezikoo.  * 

Sui,  Qerard  de,  Mater,  geboren  zu  Brügge  im  Jahr  17$4.  Nachdem  er  sich 
QDtor  der  Leitung^  ron  L  e  g  i  1 1  n  n  an  der  dortigen  Akademie  im  Zeichnen  ausgebildet 

hatte,  ging  er  im  Jahr  I7RI  iilx  r  Frankreich  nach  Rom,  wo  er  vier  Jahre  lang 
malte  und  1782  von  der  ]);il)^(lirlirn  Akademie  cir.c  sillKtne  Mi-daillo  für  das  Zeich- 
Dtn  nach  dem  Nackten  erhielt.  Aucii  von  der  Akademie  von  l^arma  erhielt  er  zwei 
goldene  Medaillen.  In  die  Heimath  zurückgekehrt,  malte  er  dort  viele  meisterhafte 
Porträts,  wurde  im  Jahr  1790  zum  Direktor  der  Brfigger  Akademie  ernannt  und  be- 
kleidete diesen  Posten  bis  1795.  da  die  Revolution  ihn  reranla^^ite ,  nach  GrOningen 
zu  gehen,  wn  er  Im  Jahr  17'JS  Prä«;ident  der  dort  neu  errichteten  Ak;idemio  wurde. 
Im  Kunstsaai  dieser  Akademie  zeigt  man  eine  von  ihm  niudcilirtf  (jru|)i)e  des  Milo, 

Teiche  von  seinem  Geschick  auch  iu  diesem  Kunstzweig  zeugt.  Er  .ttarb  im  Jahr  1630. 
Ulnalar.  InBeraarl.Jia  L»T«a*  an  Warka«  dar  BoUaad.  aa  VUmm,  Kaafttichildaia  a.  s.  w. 

Sanchez,  Alonso,  siehe  CoeUo.    Das  für  D.  Carlos  ausgegebene  Porträt  im 

Madrider  Museum  ist  ungewiss. 

Sanchez  Barba,  Juan,  Bildhauer,  geboren  in  d(  n  Hergen  von  Burgos  um  1^515 
In  der  Mitte  dch  17.  Jahrhundert'«  genoss  er  zu  Madrid  grossen  Ruf  und  fertigte  die 
istatuen  für  den  Hochaltar  der  Kirche  von  Santa  Cruz,  die  bei  einer  Feuersbrunst 
m  Uruude  gingen.  Seine  berühmtesten  Werke  sind  aber  die  vom  Hochaltar  der 
Kirche  de!  Carmen  cabsado,  insbesondere  das  grosse  Crucifix,  la  Agonia  genannt,  in 
<lor  Kirche  der  Padrea- agom'zantes ,  das  durch  seine  Symmetrie  und  seinen  Ausdniok 
«ich  IM  einer  bedeutenden  Kunstliölu'  erlieht.    Er  starb  zu  Madrid  im  Jahr  KiTO. 

lU«ral<>r.    Bermudoz.  I)ii'ci»aarto  lüstorico  de  los  mos  LUnntrea  piofeuora«  da  Us  bcUas  artes  eo  fispanii. 

atUar.  fLuutJer-Uoxilwa.    IIL  26 
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Sanchez  de  Castro,  Juan,  Maler  aus  SeTÜla  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts. 

T.T  malte  unter  dem  Einflnsso  d(  r  Eyck'schen  Schule  um  1484  «^rn  Altnr  der  S.  Lucia 
in  der  S.  Josephskapelle  der  Kathedrale,  dessen  Colorit  grosse  Frischt  zpip-f*^,  sowie 
im  Jahr  1484  den  heil.  Christoph  für  die  Pfarrkirche  S.  Julian,  der  aber  1775  voll- 
ttftndig  retvueliüri  wurde.  Er  liaUe  einen  gnsven  'tM,  malte  aber  oft  wbr  mit  Laane, 

Lilrralnr.  Bermodoz,  Oiecionario  hiatorico  do  J<  s  rr;^^  UlaHfM  proftnoVM  d*  iM  ballk«  aiMi  M 
£ap«na.  —  ranssvant,  Dia  chrUtUche  Kust  ir;  s;  [micn. 

Sanchez f  demente,  Maler  aus  Valencia  um  1620.  Er  zeichnete  correct  und 
hatte  ein  tüchtiges  Colorit.  Yen  ihm  sind  die  Eckbilder  im  Bominicanerkloster  zu 
Aranda  de  Ditefo,  welebe  die  HebaCb  und  den  Beiudi  lfaft&,  die  Juogfraa  iA 
Bosario  und  die  heil«  Maria  Magdalena  TonteUeo.   Er  malte  aueh  einen  kleinen 

Altar  in  der  Sakristei  dieses  Kloster«, 

Lftrratnr,    Bermudox  ,  Diccionario  luiturico  Uo  ius  uim  Ulns<rp«  pr'ift-ivorei  dp  I.ls  t^clliis  urtct  en  Espana. 

fiauchez  Cotan,  fray  Juan,  Maler,  geboreu  zu  Aicuzar  de  b.Juau  im  Jaiir  1561. 
Die  Neigung  zur  Kunst  fiUute  ihn  nach  Toledo,  wo  eriie  bei  Blas  del  Prade  er- 
lernte und  besonders  im  Blumenmalen  rorzflglidi  wurde.   Im  Jabr  161)4  reraalaitlB 

Um  seine  Liebe  zur  Einsamkeit  in  die  Karthaus«  von  Paular  zu  treten.  Seine  dor^ 
tigen  Heiligenbilder  sind  Ton  ausserordentlicher  Schönheit  und  laden  zur  Andacht 
ein.  Von  Palliar  kam  er  ira  Jahr  1612  in  die  Ka^thau^e  von  Granada,  die  er  gleich- 
iallä  mit  Bildern  schmückte,  in  denen  sich  sein  liebenswürdiger  Charakter  wieder- 
spiegelte. Sie  sind  correct  geseicbnet  und  Ton  aagenebmem,  lufirmonieehem  Colorit. 
Unter  seinen  Bildern  zu  Granada  ist  die  Vision  des  beil.  Hngo  besonders  benrona» 
beben,  sowie  daa  an  die  Wand  gemalte  Crucifix,  welches  so  t&uschend  gemalt  ist, 
dasfi  man  Holz  und  Näpel  für  wirkliche  hält.  Die  KarthäusermOnche  rerfehlen  noch 
heute  nicht,  jeden  Fremden  darauf  aofmerksam  ZU  machen.  Sanchez  Cotan  starb 
iüi  Jalir  lü27. 

Literalnr.   Bermnd«B,  DiceioailJo  UHmIm  d*  loS         UteteM  |iWftSWW<  d»  Um  MIlM  WM*  M 

Eq^BÜa.  —  Eig-pne  Notizen. 

Sanchez  Coello,  Donna  Isabel,  Malerin,  geboren  zu  Madrid  1564.  Sie  war 
eine  Tochter  des  Alonzo  und  wurde  Ton  diesem  im  Zeichnen  und  Malen  unterrichtet. 
DiBS  Portrits  seiebnen  sieb  durch  Aebnlichkeit  und  coireete  Zeiebnung  aus.  Sie 
ipielte  auch  mehrere  Instrumente  mit  grosser  Gewandtheit  und  Gesdbpack  und  starb 

an  Madrid  im  Jahr  1612. 

LHrrHiiir.    Rermadez,  Uiccinn&rio  hlstuiico  de  los  mu»  lUnntre»  prnfeg.»ore^  de  la«  bellai  &rteB  ea  E*{>aÖA. 

Sanchez,  Bofro,  Bildhauer  aus  Serilla  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts.  Er 
fertigte  von  1464  aa  ibst  simmtUcbe  Cbeistflble  der  Kathedrale,  deren  Ornaawntik 
mit'Knnstrerstftndniss  und  Phantasie  aosgeilibrt  ist;  besonders  wird  an  den  Statiwi» 

ten  schone  Gewandung  und  Einfachheit  der  Stellangen  gerühmt.  Die  obera  Stühle 
sind  durch  Säulen  mit  Heiligenstatuetten  getrennt;  an  den  Friesen  der  Rücklohnen 
finden  sich  sorgfältig  und  geschmackToll  (bearbeitete  Basreliefs  mit  allerlei  Thieren; 
auch  die  Hücklehnen  der  untern  Stuhle  iiabeti  öchuitzwerk  mit  Ueiiigeugesehichten 
und  Statuetten  darQber. 

Lltrrator.    HnrisTtdec,   Dlrctnnn.rin  M.^torirH   liö   h:-,   m.'ij  iltWim  JfsiMSVMS  de  Iii  blltM  IHM  ea 

Eipafva.  —  CftVttda,  Geactuchtti  der  Biiakuuat  in  hpanxon. 

Sanchez,  Bni,  Bildhauer.    Er  arbeitete  um  1459  mit  andern  Künstlern  unter 

der  Leitung  des  Ane^nin  de  Egas  aus  Brüssel  an  der  LOwenfb^ade  der  Kathedrale 

Ton  Toledo.  Aus  der  Torzfiglichen  Ornamentik  dieses  Baues  geht  herriv ,  dass  diese 

Künstler  datnah  die  besten  in  Spanien  waren. 

yiwitir.  BeroiBdss,  Dieeioakrio  hiatoriso  d«  loi  auu  illiutf»a  profM«ore<  de  Im  bellM  arte«  ca 
Sqpiiis.  —  C»T*dft.  OMebieMe  4m  BMkuit  1b  SpmIml 

Sanohes  Sarabia,  D.  BiegO,  Maler.  Er  war  Mitglied  der  Akademie  von  S.  Fer- 
nando und  zeichnete  im  Auftrag  derselben  die  Grundrisse,  Durchschnitte  und  Aufrisse 
der  Alharabra  und  des  Palastes  toli  Karl  V.  in  Granada,  mit  säramtlichen  Ornamenten 
und  Basreliefs.  Die  alten  Deckengemälde  copirte  er  in  Gel.  Diese  Arbeit  wird  in 
der  Akademie  aufbewahrt.  Er  starb  um  1779. 

litantir.  B  •  r  »md« t ,  Dicciomto  UMeiico     loa  aw  VOatm»  pwftssores  de  Us  bellu  artes  eo  Eapai^ 

Sanohis,  Tomm  ,  Bildhauer  ans  Yaleneia.  Er  war  mn  Schüler  des  Juan  Maüoa, 
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dessen  Stji  er  folgte.  Von  ihm  sind  die  Statuen  der  vier  Doktoren  am  Hochaltar 
TOA  Juan  del  Mercado  in  Valencia;  diejenigen  des  S.  Francisco  de  Borja,  S.  Blas, 
8.  Fraoeiteo  de  Fmdm  «ad  S.  Pedro  NolaMO  in  der  Kathedrale ;  endliek  diijenigea 
Unserer  Frau  del  Roaario  nelMi  mehreren  Heiligen  am  Hochaltar  das  S.  0eadng» 
klosters  dieser  Stadt-.  £r  kam  um  die  Mitte  des  17.  Jahrbnadertt  nash  Madrid,  wo 
er  starb. 

Saacho,  Gmaimo»  Bildhauer  auslirida.  £r  fertigte  mit  ^erris  Hosiri  das 
Gehftnie  ffir  die  Orgel  der  Kathedrale  von  Tarragoaa,  sowie  (1864)  das  Sehnitswerk 
an  den  Orgelstfihien,  welehes  sehr  gerflhni  wird  aad  in  der  Tbat  rerdienstUeh  ge- 
arbeitet ist. 

UlcnUar.   üensutie«,  iiitciooaiio  bUtorieo  de  loa  ibm  iUattre«  profMMTM  d«  Im*  )>«iia«  mu*  «a  £«pftä«. 

fludodco»  aneh  ftun  Cierico  genannt.  Perspektir-  und  Theatermaler  in  Mai- 
huid  WD  1623.   Ausser  aahlreieheo,  sehr  gelungenen  Theaterdekeratienen ,  aialte  • 
«  auch  Plafonds  und  Wände  in  Sälen,  unter  denen  der  Plafond  im  Casino  degli 

Negoziantl  in  Mailand,  der  aber,  mehr  Kunststück  aU  Kunstwerk,  sich  dir  im 
▼origeu  Jahrhundert  hO  beliebten  Manier  anschliesät,  die  Plafonddecke  nicht  als 
Fläche  zu  rerzieren,  sondern  als  offen  und  mit  einer  Gallerie  und  darüber  empur- 
rifenden  Gesehossen  enoheinen  au  lassen ,  so  dass  der  Saal  als  das  Innere  eines 
Hofes  oder  Tbunnes  erseheint. 

Ulf ratTjr    F  i   c  n  c  K  o  t  i  /  ?  n   —  0  r !  o  f  f ,  Hut,  de  la  peintnre  an  Italie. 

Sancoiombani ,  Bernardmo  da,  Maler  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts^.  Cm 
1515  war  er  für  die  Kirchen  Pavia'ji  vielfach  beschäftigt.  In  S.  Augusttnu  ist  auch 
etwas  von  seinen  Arbeiten  erhalten.  Diese  Bilder  gehen  allerdings  über  die  Mittel* 
BüUsigkeit  Mnans,  aber  au  den  besseren  Cin^ueoentisten  ist  er  nidit  su  reebnea. 

Lilrulnr.  Bartoli.  —  Eifeae  Notiaea.  —  Fttall.  AUfMieiaes  Kiaatlerlexikou. 
Sanctis ,  Giacomo  de',  Baumeiät<r  und  Bildhauer.  Kr  war  ein  Schüler  des  Ma* 
»uccioll.  und  baute  in  Neapel  verschiedene  Paläste,  unter  drin  u  der  Pal.  dcl  Balzo 
sich  auszeichnet,  die  Kirche  5.  Maria  deiie  Grazie,  Kirche  und  Kluüler  della  Croce, 
die  Certosa  ton  San  MartiiMi,  Aw  Kastell  S^  £lmo,  roUnidete  die  von  M&saooio 
befonaene  Kirche  S.  Lorenso  in  Carbonara,  die  Kirohe  S.  GioTanni,  wo  riele  Gräber 
▼on  »einer  Hand  sind»  den  Campanile  von  S.  Chiara,  alles  in  sehr  eleganter  keuseher 
Frührenaissance.   Er  gehörte  zu  den  besten  Quatroeentisten  und  starb  1435« 

UteraUr.    Ligcao  5otixaa.  —  Miiixia. 

Sand,  Georg  Balthasar  von,  Ho&naler  beim  Herzog  Ton  Coburg,  malte  Portr&is, 
Allegorien  nnd  Scenen  aas  der  Beforoation,  letstere  in  der  Moritskirolie  su  Coburg 
aufbewahrt.  Sie  sind  manierirt  and  dabei  krafllos,  doch  ist  ihnen  ein  eleganter 
Werth  nicht  abcospreehea.  Mehrere  Ton  seinen  Porträts  sind  gestochen  worden.  £r 
itarb  1710* 

lÜMr.  tlr*!«  Vatlsea.  —  rtaalt,  AUgtMelMt  KiMüsdMlIm. 

Sind,  XailriM  IhldmDt,  Zeichner  nnd  Maler,  geboren  so  Paris.  Er  ist  ein  • 

Sehn  der  berflhmten  Georges  Sand  und  Schüler  E.  Delacrpix's.  Seine  Darstel* 

langen  von  französischen  Volkssageo ,  Spuckungeheuern  und  Schauergeschichten 

sind  phcüso  naiv,  po<!tisch  und  sozusagen  naturgetreu  gegeben,  als  technisch  tüchtig 

au.'jgcfübrt ,  nHuientlich  von  guter  Farbe  und  geüchickter  Lichtrertheüung,  und  in 

dieser  Beziehung  sorgsamer  ausgearbeitet  aU  die  Werke  seines  Lehrers. 
LiUraiw.  Cstalef     <•  ISS».  —  OeMsafeoa  KsBatbUt«  SSIT« 

Sandberg,  schwedischer  Maler  su  Anflug  des  19.  Jahihunderts.  Man  rühmt  aa 

»einen  historischr  n  Bildern  einen  strengen  nach  eigener  I^efriediß'ung  strebenden 
Geirit,  verbunden  mit  techiii.sclicr  Vielseitigkeit.  Seine  l"rLski]i  ini  Dume  von  Upsala, 
welche  die  Schicksale  Gustav'  Wasas  darstellen,  gehen  übriguuü  lu  Cumpusitiua  und 
AaiSairaag  nicht  Uber  die  llitteliniisigkeit  hinaus.  Seine  Berne  Karls  XIIL  soU 
dae  gute  Perspektive  zeigen. 

Lllrrainr.    Cotta'ichea  Keaitblilt  l^fS.  •     KiirenA  Nallzeo. 

San  Dauiello ,  PeUegrino  di,  su  he  Martino  da  Udine  unter  Martino. 
Saadby,  Paul,  Maiur,  geburea  zu  ^iottiughaui  i7J2  iji.A,  1746),  iuun  mit  14 
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Jahren  nach  London  und  konnte  schon  in  «einem  16.  Jahre  den  General  Watson  als 
SMdiMir  naoh  SdwtUaQd  begleiten.  Seine  Zeiehnaagen  an»  dem  HoablMd  rndiile 
er  sellMl  und  gab  sie  ia  eäieai  FolielMUMie  lientw.  Sptter  bereiste  er  Walet  end 
den  Norden  Englands ;  die  Früchte  dieser  Reisen  waren  werthyolle  Landsdtaflszeich» 

nnngfpn ,  die  er  in  stark  getuschter  Aquatintamanier  stach.  Fei  der  Grfinfhing  der 
Royal  Academy  war  er  einer  der  ersten  Mitglieder,  Unter  siinen  frrössercn  Gemälden 
zeichnet  sich  aus :  eine  Scene  aus  Shakespeare'»  Winter  Tale ,  namentlich  ^er  Land» 
idiaft  ivegen.  Er  bat  aiioh  gute  Kaittcmtnren  geiieibri  Heilen  Kflaalbr  haben 
naeb  ibm  gestoeben  und  geeebabt 

Lltcntnr.    Fiorillo,  Or-rhirbt*  der  caiebaeadea  KSttit«.  —  Fttslt«  AUfsmeiiM  KfinstterlexikM. 
Sandby,  Thomas,  Zeichner  und  Ardiitekt,  geboren  zu  Nottinp-hnm  1721.  war 
Forstdepiitirter  des  Windsor  Park-« ,  Mittrlifd  der  Royal  Academy  und  Pr^iff^sor  der 
Architektur.   Er  zeichnete  mit  l  uui  5andby  yerscbiedene  Ansichten  von  Windsor, 
die  in  Kupfer  gestochen  worden.  Er  starb  1798. 

LUrratir.  Fiorillo  ,  Geschichte  dw  ■«teiw— <w  Kfari«.  —  rSssU,  JUdmtlMt  KluttoiiailkM. 
Sander,  Johann  Heinrich,  Maler,  geboren  in  Hamburg  im  Jahr  1810.   Er  war 

ein  Schüler  von  Harkhatis  in  München  und  hat  sich  in  Holland  weif'^r  finsgebild»  t. 

Er  malte  Marinen,  doch  auch  I.and.<chart<  n ,  die  7.uni  Theil  mit  nebenstehenden  Mono-  "J* 

grammen  bezeichnet  i»ind.    Später  ging  er  zum  Maschinenwesen  über. 
Ulsnlir.  BIf  »ae  Votlcaa.  —  Hanbntf  «r  K1lasil*rl*xik#m. 

Sanders,  Qerard»  Maler,  geboren  zu  Wesel  Im  Jahr  1702.    Sein  Stiefvater 

Tobias  van  Nymegen  leitete  ihn  zur  Kunst  an,  während  die  Kunst •^rhäf/»^  d  r 

Düsseldorfer  (iallerie  ilira  treflli'  he  Vorbilder  lieferten.    Später  half  er  seinem  Oheim 

Elias  van  Nymegen  zu  Rotterdam  bei  dessen  Saaimalereien.    Nachdem  er  dessen 

Toobter  geheirathet,  malte  er  selbstständig  sablreiche  historische,  Laadsehafts-  und 

Portrfttbilder.  Er  starb  ra  Rotterdam  im  Jahr  1767.  Seine  erste  Frau,  Johanna 

Tan  Nymegen,  verstand  sich  trefTlieb  auf  die  Blumenstickerei.   Man  hat  von  ihr 

sechs  kunstrciih  gefertigte  .Stnlilblatter.    Sie  starb  im  Jalir  1734. 

Lilrratiir,    1  m  m  o  r/ t>  e  1 ,  lic  Lovons  cu  Workeu  der  üoUand.  en  VlaAm.  kunstscbild^n  n.  s.  w. 

Sauders,  John,  auch  Sannders  genannt,  Maler,  Zeichner  und  Kupfcr:$techer, 
geboren  1750  in  London,  arbeitete  vnter  dem  Einflüsse- Bartolozsi's  in  Fnnktir- 
maaier,  Schwarzkunst  und  Aqnattnta.  Seine  Ansicht  des  Chors  der  Kathedrale  von 
Norwich  wird  als  ein  schönes  Blatt  bezeichnet.  In  Petersburg,  wohin  er  1802  als 
kaiserlicher  Hofknpferstecher  berufen  wurde,  stach  er  die  Umrisse  der  Gemälde  in 
der  Eremitage,  im  Verein  mit  Podoliusky  u.A.  Das  Werk  erschien  unter  dem  Titel: 
Galerie  de  THermitage,  graves  au  trait  d'apres  les  plus  beaux  tableaux.  Petersburg 
1805.  —  Nach  Fflssli  war  es  ein  anderer  S.«  Tielleicht  des  obigen  Sohn,  der  in 
Bussland  arbeitete. 

fiilfratiir.    Füssli,  AU^emeinei  KttniilerlosiltOD. 
Sanders,  John,  Maler  der  Gegenwart  zu  London,  malte  nur  Personen  au^  dvn 
höheren  Ständen  und  stellte  nie  aus.    Eines  .seiner  be.sten  Gemälde  ist  das  Porträt 
des  Iiord  Byron ,  im  Alter  Ton  10,  welches  von  Finden  gestochen  ist  nnd  in  ^lea 
Murraj'schen  Ausgaben  der  Werke  des  Dichters  als  Titelbild  figurirt. 

Sandhaaty  Karl,  Bistorienmaler,  geboren  zn  Haslach  in  Baden  im  Jahr  1801. 

In  Karl.Nriihe  gebildet,  ging  er  1825  nach  München  und  studirtc  dort  unter  Corne*' 
Hus.  Der  Stoff  seiner  Bilder  i-t  meist  der  Geschichte  des  Christenthurn.s ,  .«selten  dem 
alten  Testament  Entlehnt.  Er  ging  dann  nach  Darmstadt,  wo  auch  ein  älterer 
Meister  dieses  Namens  lebte. 

Sandmann  t  Xavier,  Landschaftsmaler  und  Lithograph.  Er  i&t  ein  Zogiiug  der 
ftassOsaaohen  Schule.  Man  bat  Ton  ihm  Landschaften  und  Ardiitektnren  in  Oel, 
Aquarell.  Bleistift  nnd  Uthegraphie  in  grosser  AnnU  aus  den  Jahren  1834^1846. 

Sandrart,  Jakob  von,  Kupferstecher,  geboren  im  Jahr  1P»30  zu  Frankfurt  n  M. 
Seine  Eltern  äohen  mit  ihm  1635  nach  Flainburg,  dann  nach  Holland;  I64ii  kam 
er  zu  seinem  Oheim  Joachim  nach  Amsterdam,  der  ihn  zu  Cornelis  Dan kart .<«  Ji\i] 
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in  die  Lehre  tbat.    In  der  Fol|ife  g'mg  er  zu  Wil!^>m  PfonHitis  im  Hanc  umi  mit 
dli««eDi  naeli  Dan /!(?■.    Um  1654  kam  er  nach  Regensburg  und  1656  nach  Nürnberg, 
wo  ef  (1662j  LeiirtT  au  der  Malerakademte  ward.   £r  gründete  in  NQmberg  eine  ^ 
Kmthftodlaag  und  ttaib  dawibfl  im  JtJu  1708.   Er  liai  über  400  Portrito  vaA  jkf^ 
Landkarten  gestochen. 

Ulenttr.   Htsf««»,  Artiftixche«  Maf&xin.  —  Lipowsk^,  RiTriMhe«  KBotttorlexikoa.^  Xo 
Sandrart,  Joachim,  Maler  und  Kupferstocher,  geboren  im  Jahr  1006  zu  Frank 
fbrt  a.  M.  roo  niederländischen  Klteru.    Schoo  in  seinem  15.  Jahre  ging  er  nach 
Prag,  um  bei  GilHi  Sadeler  die  Kupferstecherkunst  zu  lernen,  der  ihm  jfidodi 
hieroB  «b  ttttd  som  Malen  rieib.  Demzufolge  ging  er  nach  Utrecht  in  die  Lebre  des 
Gerhard  Honthorst,  welcher  ibn  mit  naoh  England  nahm»  wo  er  Gelegenheit 
fiiod,  Tizian 's  Meisterwerke  kennen  zu  lernen.    Nachdem  er  hier  mehrere  Porträts 
femalt,  ging  er  (1627)  nach  Venedig,  wo  er  sich  an  Tizian  und  Veronese  wei- 
ter ausbildete,    lo  Rom  hatte  er  die  Ehre,  den  zwölf  grossen  Meistern  angereiht  so 
«eiden,  die  IQr  den  KOnig  von  Spanien  ein  Bild  zu  malen  hatten    Von  Boa  ans 
bcfoebte  er  Neapel ,  Sieilien  und  Blalta  und  maobt»  ttberall  SQüuen»  woraaf  er  naoh 
Dratsehlaad  zurückkehrte  und  beirathete.   Nachdem  er  eilli|ro  Zeit  in  Amsterdam 
grlebt  und  goarbeitet ,  erbte  er  durch  Heirath  mit  Johanna  von  Milkau  das  Gut 
Stork-^u  hei  I fip'nl'itadt.    Um  es  wiederhersrustellen ,  verkaufte  er  Bilder  im  Werthe 
voQ  4U,ÜUU  Ii.    6pater  liess  er  sich  zu  Augsburg  nieder,  wo  er  für  den  Kurfürsten 
MttiBiiliao  toa  Bayern  und  den  K^aer  Ferdinand  riel  arbeitete.   Im  Jahr  1672  het> 
Mdifte  er  «m  sweitenmal  und  sog  naeb  Nürnberg,  wb  er  eine  HanptoMItse  der  im 
labr  1062  dort  errichteten  Akademie  ward  und  im  Jahr  1688  starb.  —  Sandrart 
war  besonders  stark  im  Porträt ,  das  er  ebenso  schnell  als  charakteristisch  darzu- 
stellen wusste.    Im  Colorit  folgte  er  dabi  i  der  venetianischen  Schule.   Sein  TTaupt- 
bild  IQ  dieser  Reziehung  ist  das  Friedeni»mahi  zu  Nürnberg  (1650)  nach  Beendigung 
des  dreissigjabrigen  Krieges.  —  Unter  seinen  ferneren  vorzüglichen  Werken  nennen 
leir  doB  IVattU  des  Jakob  in  der  Barftaserkirebe  zu  Augsburg .  eine  Krausabnabme 
im  Dom  zu  WQrzburg  u.  s.  w.   Ef  bat  Tiele  Kupferwerke,  namentliob  rnjibologiaeben 
•od  alleeorischen  Inhalts,  herausgegeben.  —  Als  Kunstschriflstellcr  »  » .  «  '  j  j  t 

i-*  -  •  u  j    1-        j  *  i    fi  1    •  /iPTc    »n\  •     X'  Joftchino.5naa.aeL 

bat  er  »ich  dureh  .seine  deutsclie  Akademie  (lh75  —  79)  einen  Namen 
gemacht.    Sandrart  genoss  seiner  Zeit  einen  grossen  und  \v  ihlverdienten  Ruf,  ob- 
aeboD  ihm  Eitelkeit  und  zum  Theil  unbillige  Benrtheilung  Aiu]r  rer  zur  Last  fallt. 

LiUrtlir.  De«camp>,  La  vie  des  p«intrpa  HimiDiis,  allemandi  et  hollanä().>.  -  Kiorillo,  Ge>eliiehl> 
i»t  «•icbMadea  &üoit«  2.  —  Hoabrakaa,  Ü«  gtoof  acbooboacch  dar  Btd«ilaat««ha  KoailaeJiüdMi« 
Aa»t«HMM  Ifta.  —  Rktl«r,  UtlM  S«kflllM.  —  Waaf*«,  K«aat««rlw  «kd  Xtailltr  la  DrnlMi' 

hlB<4 

Sandrart,  Johann  Jakob  von,  Kupfer  trrher,  geboren  1655  in  Kegensburir. 
£1*  war  ein  Soh.u  vou  Jakob  und  Schüler  Joachims.  Kr  besuchte  Rom  und  Venedig 
lad  beadiftlUifte  aiob  in  enterar  Stadt  Tiel  mi#  arobitoktowaeben  EntvIUte,  die  er 
aeioer  Rfl^kehr  ttaeb  und  Folfenweiae  beran^gnb.  Seine  KnpferatielM  aind 

ahlreich.    Kr  .«tarb  THO^  in  Nürnberg. 

lüfralnr.    Kitr<*no  Nbti/cn    —  L>pow«ky,  Ba]rruchos''Känitlorlazikoa. 

Sandrart,  Philippine  von,  Stift^dame  in  Halle,  Kuoststickerin.  Dieselbe  wurde 
ia  Rücksicht  auf  die  künstlerische  Beschaffenheit  ihrer  Stickereien  im  Jahr  1811  von 
B^'ner  Akademie  cum  II i^r^  ernannt 
Ittdtart«  SunniUt  MuU        Malerin  und  Knpfenteeberin,  geboren  1658  in 

Nürnberg.    Sie  war  eine  Tochter  Jakobt  und  malte  in  Ocl,  stach  auch  und  radirte 

mit  vielem  Ge.schick  meist  erntische  Scenen,  Im  Jahr  1683  helrathete  sie  den  SJh€XS!f 

Maler  J.  V.  Auer  und  nach  dessen  Tode  im  Jahr  1695  den  BiichhiUldl^  Cjt^  7  St  ^ 

W.  M.  EndterinN  uruberg  und  starb  daselbst  1716. 

UmaUg,  Eif       Xvtisem.  —  Lipovtky,  V^vlsekM  EatUsfletifcae. 

Sandrino,  Tommaso,  Architektur-  und  Perapektivmaler .  geboren  um  1575  in 

Br<>  cia.  £r  malte  in  dem  um's  Jahr  1603  begonnenen  Dom,  in  der  Knrmrliterkircbe 

Bsd  S.  Faustino  e  Giovita  in  Brescia,  in  Mailand,  Mirandola,  Ferrara  und  starb  1631. 

Ultnlar.   F iiali .  AUcamaiaaa  KiartUrlasikoa.  —  Motkaa.  GMaldaMa  der  BaakiMt  mA  BiUla««Ni 
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Sandro,  Pierfrancesco  di,  auch  P.  di  Jacopo  genanot,  Maler,  Sohn  des  Ja^ 
copo,  Schüler  des  Andrea  del  Sarto,  arbeitete  (1539)  unter  Tribolo,  daoo 
aneh  «oter  Oiaeomo  dftPoBtormo  und  ^hürte  zu  den  Vorstehern  der  florentinU 
•olieD  Akademie.  In  S.  Sptrtto  in  floftos  sind  drai  Bilder  Ton  ihai  erhnlten. 

Uteram.   Eifa»  Fotisca.  —  Ffittli,  AUftMiBM  XlMdMdMfkM. 

Sandro  Bottieelli,  sielie  Wlpepi. 

Sandry ,  russischer  Befratli,  Professor  der  Ethik  in  Wilna  und  Kupferstecher.  Im 
Jalir  1823  gin^  er  Gesundheitshalber  nach  Florenz  un(!  stnrh  dort  Canora's  Porträt 
nach  öavfrio  Fahre  so  vorzüglich,  dass  er  einstimaii^  in  die  Akademie  der  schönea 
Künste  zu  i  iurenz  aufgenommen  wurde. 
UMfeHr.  C*Ua*MkM  XaaitMmtt  lllt. 

Sandys t  F.,  Portritmaler  in  London,  desaen  Gemälde  in  der  Bojal  Aeademj- 
Ausstellung  von  1861  grosse  Anerkennang  fluiden. 

Llterttvr.   Athan&oiu  iSCl. 
fianese.   Sämmtliche  Künstler  mit  diesem  Beinamen  siehe  unter  SiOlUU 
Sanfelice  (San  Feiice),  Ferdinando,  Maler  und  Architekt,  cr^^boren  im  Ja^r 
1675  zu  Neapel.    Er  entstammte  ein<  r  adeligen  in  Scppio  tii  Montagna  bei  Neapel 
nniAssigen,  von  normannischen  Königen  abstammenden  iamilie  und  erlernte  die 
Arvhitdktwr  kei  Antonio  MonforU  and  Lnenntonio  Porzio,  die  Malefei  bei 
Solimone.  Im  Jakr  1700  itellte  er  leine  «reten  BUdcr  aas  nnd  malte  dann  dena 
•ehr  riele  in  mehr  als  manierirter  Weise,  ging  aber  später  zur  Architektur  über.  Er 
entwarf  die  Kirchen  de'  GemitI,   NunzintoHa  auf  Pizzi  Falcone  (Monte  Ecchia) 
S.  Maria  Succurre  miseris,  mehrere  Prachttreppen,  die  Bibliothek  S.  Giovanni  io 
Carbonara  und  viele  Paläste,  Mich  war  er  Tie!  bei  Festdekorationen  tbätig,  nament* 
lieb  Ar  Karl  Ton  Bonrbon  nnd  wvü  zum  Dir&tor  der  känigliohen  Bauten  emaaBt 
Er  starb  am  1750, 

LttrrtUr.  Ilfeae  Voti*"^«.  —  etosti,  U  belli  Mtt  ii  VafoU.  —  MUUia»  Memris  inP 

arcbitetti. 

San  Friano  Maso  da,  siehe  Manznoli. 

Sangallo,  Antomo  1.  da,  Sobu  des  Francesco  di  Bartolo  G i am berti,  ge- 
boren in  Florens  am  1450.  Seine  Stadien  tbeilt«  er  mit  seinem  Bruder  GiulianSk 
In  Rom  wandelte  er  illr  Alexander  VI.  das  Mausoleum  Hadrians  in  die  Engelsbatg 

um  und  baute  ausserdem  noch  viele  andere  zum  Theil  künstleriseb  hO^st  gelwifeDe 

Kastelle  und  Festungswerke,  inspicirfp  und  rostsurirte  mit  Sanmicheli  1523  i'^^ 
Festungswerke  des  Kirchenstaates  und  wunJc  dann  Oberiiiir ndant  der  toskainschen 
Festungen.  Kirchen  baute  er  in  Monte  Pulciauo,  Monte  8an  babina,  Cortona  u. s.v., 
anofa  viele  Paläste ,  alles  in  sehr  reiner  Frghrenaissanee.  In'seinam  Alter  sog  er  skk 
in  die  Rnbo  des  LÜdlobens  torfiok  and  starb  1634  in  Florena. 

Literatur.    Biojraifiip  u  ü  i  v  c  r  f     l  e  BDrckhardt,  D«r  CicerDr^c     —   Kfiuli,  AllfeioM«» 

Kfiantlerlexikoa.  —  ku^lor  ,  tinndbucii  dci  KA&>tf«tcfaiclit*.  —  HUixiA,  Atemori*  dtfU  «rcliit«Ui.  — 
M  0 1  h  e  .  Geschichte  der  it^uku^a  wmi.  BUdhaMMi  ▼•B«difi.  —  Taiirl,  Lea«»  der  «ait«B*ie]ia«iaMa 

Mal»r,  IijU!?ia«(«r  cn'J  liainaeiater. 

Sangall 0  ,  Antonio  II.  di,  eigentlich  A.  Pieeoni,  Architekt,  g-eLuren  im  Jahr 
1462  lu  Mugeilo  bei  l  iorenz.  Kr  lernte  Anfongs  in  Florenz  das  Zimmcrhandwerk, 
aber  angezogen  von  dem  Rohm  seiner  mOtlerliäen  Obeime  Antonio  I.  und  Gia* 
liano  ging  er  nach  Rom  zu  denselben;  sie  äbertfugwi  Kenntnisse  und  Beinamen 
auf  ihn.  £r  baute  in  Rom  die  Kirche  S.  Madonna  di  Loretto  bei  der  Trajanssaule 
und  mehrere  Palä.«tc  ,  wurde  dann  Architekt  von  iS.  Pietro ,  rcstaurirte  mehrere  Kir- 
chen, vergrösserte  den  Vatikan,  inspicirte  und  re^taurirte  mit  Antonio!,  und  San- 
michele  1523  die  Festungen  des  Kirchenstaates,  baute  dann,  mit  Clemens  VII. 
naob  Orrieto  geflflebtet,  den  dortigen  berOlimten  Bnumen,  später  soeb  mebme 
Festungen  (Parma,  Piacenza,  Aficona,  Florenz),  einen  Triumpbbogtn  su  Venedig 
bei  der  Rückkehr  Karls  V.  von  Tunis,  die  Porta  di  San  Spirito  und  die  Capella  Fao> 
lina  nebst  der  Sala  reggia  in  Rom  ,  zwei  Kapfll^n  auf  dem  See  von  Bohenft  ,  begann 
auch  den  Palast  Faroese  in  Rom  und  starb  endlich  am  SumpfiQeher  bei  einer  Arbeit 
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ffi  8m  T«B  TciBi  1546.  Er  irt  in  &  Petor  begraben.  SoUdllil  nad  GeibbnuMk  sind 

die  Gnindzüge  seiner  Bauweise. 

Ufenlir.  Blof  raplii»  «AiTtrstlU,  —  B«r«k]i»rdt,  D«r  GImmb».  —  Bic«>*  Netista.  — 
rMili.  AUfMtviaM  I«aiCtorl«ük«L  —  MllitU,  MmimI*  4igU  «wMtHL  —  ▼»■»ri.  UN«  te 

Mi|ti«iclinet:((>n  MaJsr,  BUdbuM  nnd  Banmoistcr. 

Sangallo,  Antonio  I!T  Battista  il  Gobbo,  der  buckligte  iün^pre  Bruder  An- 
tonios IL,  ebenfalls  tüchtiger  Architekt  und  Gehilfe  seines  Bruders«  obgleich  die- 
ser  bei  fast  alles  seinen  Arbeiten  ihn  nicht  gut  behandelte.  £r  flbersetzte  deu  VitruT 
aod  bereioherto  denselben  mit  Noten  and  zahbeichen  treffliolieB  Zeichnungen,  ifl 
Iber  sonst  wenig  belurant. 

Ll(tri(ar,    Bio^rapfiie  universelle.  —  Fü.'^sli,  AUf^meines  KÜBiüerlox >ri  ^fiU«l»,  Ifo* 

aori»  Aogh  archilotti.  --  Va<!ari    L«ben  der  autf^cxciebaoutea  Maicr,  Uiiatiimer  und  liaumeijtcr. 

Sangallo,  Praucesco  il.  da,  Sohn  Giuliano's,  geboren  1497  (wahrscheinlich 
Hin  Mher)  in  Bern,  vbeitete  Anflugs  nit  KMhaner  nnier  leinee  Veten  Anftidil 
in  Rom,  spAter  telbstsündig  in  Florenz,  yn  Ten  ihm  die  Altargruppe  in  Or  San 
Michele,  eine  andere  Gruppe  für  das  Grab  des  Piero  de'  Medici  in  Monte  Casino, 

die  PortrÄtstatne  do«?  Hi<;torikeTs  GioTio  im  Krcuzp-ang;  von  S.  Lorenzo,  die  de*?  Lio- 
nardo  Buonaff  de  m  der  K;irth;iu>e,  das  Grab  des  Aiigelo  Marz!  Medici  in  S.  Annun- 
xiatA  u.  s.  V.  hcrruiireu.  £r  nahm  auch  Thcii  an  den  Sculpturen  in  Loretto  ,  fertigte 
tvei  lehr  scliaoe  HannorkOpfe ,  die  Madonna  und  S.  Beceo  flr  S.  Maria  Frimeraaa 
in  Fiesole,  sewie  swei  EbienmQnsen  auf  Paolo  Giorio  und  Gioraani  Oiaoome  di  Me- 
dici, in  denen  er  die  Gestalten  natürlich  und  kräftig,  aber  tB  etwas  grossen  VtS^ 
jbiltnissen  ausdrückte.    Er  starb  1570  oder  157f>  in  Floren?-. 

Littrttir.  Bio^rsphie  nnlxersAiie.  —  BolEeatbal,  .Skiiseo  zni  Sonst^cbiehtc  der  icoJernea 
Uedaiilenarbeit.  -—  Burckhordt,   Dtr  Cic«rone.   —  Kigcnc  R  e  i «  e  n  o  t  i  <  e  n.    —   Füsili,  AÜje- 

IllgallO,  OinUano  da,  Sehn  Ton  Franeeseo  diBartolo,  gebotea  inFlereai 
\U3i,  war  gleich  seinem  Bruder  Antonio  Anfangs  Kupfersteeher,  Hotssdinitier  und 

IngeoieuT,  baute  dann  in  Florenz  das  Karmeliterinnenkloster  Santa Maddalena  dci  Pazzi, 
öanQ  in  Prritn  S  Mndonna  dpllp  Carcpri ,  in  Cajano  für  die  Medici  den  Palast  Po^gio 
ait  einem  der  gro&sartigstcn  ^aaigcwölbc  der  Neuzeit,  hierauf  die  Befestigungen  tob 
Mi  Ar  den  Bisehof  und  nachmaligen  Pabst  Julius  II.  Den  Beinamen  Sangallo 
WktB  er  Ten  dem  Bau  des  Angnstinerklesters  tot  der  Porta  San  Galle  in  ileraaa. 
fr  wnde  Ton  dem  Kdm*g  Ten  Nei^I,  sewie  tob  dem  Henog  von  Mailand  zu  Raiha 
^ogen  und  erbaute  unter  Anderem  die  Kuppel  der  Madonnenkirehe  in  Loretto.  Als 
der  frühere  Bischof  von  Ostia  P»b^t  wurde  ,  vcrb>«s  Giuliano  Rom,  wo  er  unter 
Akxander  VI.  mit  dem  JÜeckenbau  vou  S.  Maria  aiaggiore  beschäftigt  gewesen  war, 
■djgnirt  darüber,  dass  4)iliasII<  dem  Bramante  deu  Peterskirch  bau  übertragen  hatte; 
Mhis  fiel  iba  awar  snrflok,  da  er  aber  sieht  xn  bedeutenden  Bauten  mehr  Terwende4 
vvd,  kehrte  er  bald  wieder  nach  Florenz  heim,  arbeitete  als  Ingenieur  bei  der 
Belagerung  von  Pisa  und  baute  die  CitadcUe  yon  Pisa.  Unter  LooX.  ging  er  noch- 
mals nach  Rom  und  sollte  die  Peterskirchbauleitung  übernehmen,  aber  geplagt  TOn 
Stein  schlug  er  diess  aus  und  ging  in  seine  Heimath,  wo  er  1517  starb. 

lUtMMir.  Bl«rr»pbi*  «aWerssll«.  —  Barekliatdl,  Ber  Cloww.  —  Fttsli,  AUf  slass 

Klisderltxikoa.  —  Milislft,  Memorio  de^li  archiMttl.  —  Motbei,  GtMliiebU  d*r  BMkvMt  nad 
ttldltaiiersi  V«o*difs.  —  Qmfttr«aer«  d*  Qaiacy,  Uittokt  d«  U  vie  «t  dM  oomf««  dM  pJu 
cdl«brM  arcUtactM.  —  T»sarl,  hiktm  d«t  UMgsuktoslrtsa  Hslsr,  BflSkaai«  is4  BwuMiMar. 

Sangallo,  Sebastiaao  da,  Maler,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1482  (nach  Andeia 
zu  Florenz  1481).  Er  war  ein  Sohn  des  Giuliano  Giamberti  mit  dem  Beinamen 
Aristotile  und  Schüler  des  Pietro  Perugino,  später  neigte  er  sich  Michel- 
angelos Manier  zu,  arbeitete  aber  namentlich  gerne  und  viel  Dekorationen  für 
Ihsetsr  nad  Strassen  in  der  bekannten  perspektiTischen  Manier  des  Bramante. 
DcB  Beinamea  Airistotile  erhielt  er  Ten  seinen  Kenntnissen  in  PerspektiTe  und 
Aaslomie.   £r  starb  1651. 

Igwsew^ B ioj^a^^  Tä > ■  U, ^AllfMMiMa  Kiuttarltxiksa.  —  Taaari,  LebMi 

^tm^bmti  i9S^       BUdbaner  an  Brügge  gegen  Eade  des  17.  Jahrbanderts.  Yen 
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ihm  find  die  HolsiekBlteeisrbeitoB  nnd  im  Beiehtitilile  in  dw  S.  AtiiKinkiniie  jm 

Btügge. 

liileralDr.    Immereeei.  De  Leven«  on  Werken  der  Rolland.  «\u  Vkutm.  X.aBst«chl)d«r*  a.  s.  «. 

San  Oimignano,  Sebaiti&no  di,  siehe  Maiuardi. 
San  Oimignano ,  ^uweniio  di,  m«he  Oimlgiumo. 
flau  Giorgio ,  Ensebio  di ,  siehe  Giorgio. 

San  Giovanni ,  Oio?aiiiii  IL  da,  Qian  da,  aaeh  0.  Xamioiti,  Mm  Oiovmimi 

da  San  Giovanni. 

San  Giovanni,  Ercole  da,  auch  Ercolino  di  Guido  Eeni,  E.  di  Maria  genannt, 
Maler,  geboren  in  Castello  (n.  A.  in  Bologna)  um  1620.  Er  war  ein  Schüler  des 
6.  B.  Ruggieri  und  Guido  Reni,  deiMii  Werke  er  sehr  genau  copirfce.  FQr  eine 
•olehe  Copie  bekam  er  sogar  den  Adebbrief  und  eine  goldene  Gnadenkette;  viele  der 
sogenannten  Duplikate  Beni*sofaer  Bilder  mOgen  wohl  tos  ihm  beirOhren«  Er  starii 
frühzeitipT 

Literatur.    H  i  ojf  r.-»  p  hie  uaiTOr&elle.    —  Fu»<li,  AUgomeiDos  Kunstler!i«xikon. 

San  Giovanni,  Gerardo  di,  siehe  Harlem,  Gerliaid  von. 

San  Giowuii,  OÜTero,  siebe  Giofaani  ^ 

San  Giorgio,  Abbondio,  Bildhauer.  Er  ]cbte  um  1845  in  Mailand  und  war  IGi- 
glied  der  Akademie  zu  Wien.  In  den  dortigen  Kirchen  und  Palästen  sieht  man  viele 
Werke  von  ihm,  namentlich  Porträtmednillons  und  Büsten.  Die  Pferde  am  Triumph- 
bogen deila  Face  in  Mailand  und  die  Dioskuren  an  der  Piazza  reggia  in  Turin  sind 
von  ihm. 

Utonttr.  ElfiB*  RotistB.  —  Faber.  CoavscMtiOMltsikoft  llr  Uldaads  tMtt. 

San  Gialiano ,  Ginseppe  Baroni  di,  Kupfersieeher,  geboren  su  Venedig  im  Jabr 

1650.    Er  stach  für  da.s  Teatro  di  Venezia  e  Louisa,  ausserdem  grösstentheils  kleine 

Heiligenbilder.  Seine  Schwester  Angelika  stach  1739  ein  Officio  deUa  fi.  b.  Maria. 

Er  starb  im  Jahr  1 730. 

LIteratir.   Chriit,  Aneeifer  «.•.«.      W^fmtgnmmi».  —  Blr*««  ll»tl««a.  —  PVitli,  AUt— t 

Sangster ,  S.,  Londt>n  r  Maler  und  Kupfersteclier  unserer  /eit  .  Sune  Genrebilder 
und  seine  Stiche  f&r  illustnrte  Werke  bekunden  ihn  aU  vorzüglichen  Künstler.  In 
Vinden*!  Royal  Galleiy  of  British  Art.  1838,  ist  ein  sehtaes  Blatt  von  ihm:  Nea- 
pelitanisehe  Ludlente  aaf  dem  Wege  snm  Pie  di  GrottaAite  naeh  Dwins  geetoohea. 

Baaguinetti,  Tranoaiao  (nidit  Sanqninetti) ,  Biidiiauer,  geboren  zu  Carraraim 

Jahr  1804.  Ft  <^ttidirto  ^'^iicrst  in  s^inpr  FTrimatli  ,  folgte  aber  im  Jahr  1818  dem 
Bildhauer  Hauch  nach  Berlin,  wo  er  bald  dessen  Lieblings«!chiilor  wnrd.  Hauch 
schickte  ihn  1829  nach  München,  um  das  Modell  des  Künigs  Max  auszuführen« 
Naobdem  er  Italien  bereist,  kehrte  er  im  Jehr  1831  nach  Bexlin  suräck ,  wo  er  meh- 
rere Bttsten  naeb  Ranoh*s  Modellen,  jedoch  nneh  eine  Statoe  des  Bylas  ia  Marmor 
selbstständig  ausführte.  Nach  München  übergesiedelt,  arbeitete  er  Anfangt  grOsston» 
thcils  nach  Schwanthalri-'frhcn  Modeünn ,  «später  aber  auch  vieles  selbstständig, 
darunter  die  Medaillenporträts  von  (Teleiirten  an  der  Universität,  sowie  die  von  Her- 
zogen in  der  Aula,  eine  Figur  des  Giebelfeldes  an  der  Glyptothek  (der  Omamentist), 
Aristoteles  nnd  Hippokrates  an  der  Bibliothek,  die  Schutzpatrone  am  Blindentostitut. 

IiHeralur.    Kigene  Noticen.  —  Förator,  ße»cbic!i'r   Icr  (jeutuchou  Knn.t  —  üSlItfj  PIt  K>Brt- 

•werka  uad  Muaeea  DcuL^thlaTd!».  —  SSItl,  Die  hildfn  ic  Kunst  ia  Muoclion. 

Sanguinetti,  Giovanni,  Maler.  £r  «»tudirtc  die  Malerei  in  Rom  um  1825,  wo 
GorneHns  und  Overbeek  Eitfiass  an  erlangen  begannen,  unter  Tom  Hainardi 
und  wurde  bald  einer  der  Hauptmeister  der  neuen  italienischen  Sdiule;  Sangui- 
netti scheint  sich  namentlidi  Pintnriehio*s  Manier  ansuschliessen ,  1845  war  er 
Direktor  der  Akademif^  zt;  Perutria 

San  Jeronymo,  Fr.  Henriqne  de,  Maler,  Dominicaner,  geboren  in  Santarem 
in  i'ortugal.  Er  war  ein  Bruder  des  Fern,  de  Tavora  und  Schüler  des  Fr.  BartoL 
dos  Hartyres.  Im  Dominicanerkloster  zu  Evora  sind  noch  Bilder  von  ihm  eihaltea, 
womnter  sich  namentlich  das  Hanptaltarblatt,  eine  Tianstgmtion  mit  Maria  und 
Johannes  dem  Tinlbr,  sowie  das  Ecoohomo  im  Kapitelsaal  ausaeichnot;  aufbcidea 
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solleo  Dur  Gesichter  uod  Uande  ?oa  ihm  .sein,  die  dewäiidor  und  das  Beiwerk  Ton 

Moral  es.  £r  wurde  Bischof  von  Cochim  und  Er^bischof  von  Goa. 
1111011».  Btspo,  Co«4*  iltto  d*  ilfvM  ad. 

Sanleeqne,  Jacques  de,  Kupferstecher  und  Drucker,  geboren  £U  Cbanlu  um 

1552.  Er  zeichnete  sich  besonders  durch  den  Notenstich  an^ .  den  er  auf  eine  Imhe 
Stufp  der  Vollkoronienheit  brachte.  Auch  stuch  und  i^^o-^s  <  r  die  Buchstaben  orien- 
taliteber  Spracheu  ▼orzüglich.  £r  starb  im  Jahr  i  (i4ö  zu  i'aris.  Sein  Sohn ,  Jhlnkel 
vai  Uraakel  Iblgtea  ihn  ia  der  Ktmtt  ttaeh. 

Ulrralir.   Bfo^rAfbi*  univeraell*.  —  Kttxli,  Allfemeines  Küoitlerlexikon. 

SaiÜncaDO,  Kovello  da,  Architekt,  geboren  14.35  in  Neapel.  Ein  Schüler  von 
Ajpnolo  Aniello  de!  Fiore,  studirte  er  später  in  Rom.  Nach  Neapel  zuriipkge« 
kehrt,  restanrirte  er  die  durch  das  Erdbeben  von  144G  zerstört«.-  gothische  Kirche 
S.])QiDeBko  maggiore  in  Henaissanceformen ,  und  baute  1470  den  Palast  des  Fürsten 
»OB  Salemo  bei  der  Porte  Reale,  der  spftter  an  die  Jesnitea  kam.  Sehtkler  tob  ihm 
waren:  Oabriele  d'Agnolo  und  Gianfranceseo  llermandi.  Er  starb  an  1510. 

Utanfif.    ».ro..(,  1,^  tiellf»  a-ti  in  \apoH 

Ssnm&rchi  oder  SanniartiüO ,  Marco  di,  wahrscheinlich  dieselbe  Person  und 
Laiidschafumaler  im  17.  Jahrhundert.  Kr  malte  und  radirtc  Landschaiten  mit  schönen 
Rgmen  gvziert. 

San  Marino,  Giovambatista BeUncci  da ,  Architekt,  fr^boren  im  Jahr  1506  zu 

S.in  Marino.  Kr  erlernte  zuerst  den  Handel  in  Bologna,  später  unterrichtete  ihn  sein 
äebwiegerirater  in  der  Architektur.  Eigene  Studien  nach  VitruT  erweiterten  seine 
KsBBUnsse ,  besonders  in  der  Militirbaukuost,  wie  er  in  der  Folge  in  Dienftoa  des 
Gieübersegs  Cosimo  tob  Fiorens  bei  sahlreicbeo  Beftetigongen  kund  gab.  Pist«($a, 

Pi^a,  FTorenz,  Portoferrato  u.  s.  w.  wurden  ron  ihm  befestigt.   Er  schrieb  auch  eine 

Abhandlung  über  sfiiie  Kunst.     Später  wurde  er  wirklicher  Militärirj::pnif i:r  Tind 

Kapitän,  trug  zur  Kinnabme  roD  Sieoa  bei,  wurde  aber  l>ei  der  Belagerung  von 

Ainola  ersehosseo  (1554). 

Ufemw.  V«»*rl,  L«bM  dir  ainf«Mieha«U«ea  Hntor,  BltdkMtr  «•!  BautUMr  II. 

San  Marti,  Fr«  Gafpar »  Bildbauer  und  Arehitekt,  geboren  zu  Luceoa  im  Jahr 

1574.  Man  schreibt  ihm  den  treffliehen  Altar  der  Komrounionkapelle  in  der  Kirche 
5e«  Karnu  literklnefers  zu  Valencia  zu,  der  sechs  Säulen  mit  Ba.^n  liefs  an  den  Piede- 
etalen  und  ein  graziösen  Tabernakel  aus  zwei  architektonischen  Korpern  mit  Säulen, 
Kiseben  und  Statuetten  hat.  Ebenso  schreibt  man  ihm  dus  Mariuorgrab  de^  1-  r.  Juan 
SsBB  tn,  Br  entwarf  den  Plan  snn  Portal  der  Kathedrale,  sowie  er  bei  andern 
öffentlichen  Gebftudcn  in  Valencia  zu  Rathe  gezogen  wurde.   Er  starb  im  Jahr  1644. 

I>i(vrat<ir.    Tt  pTTrfa<\c  r  .  IMrcionario  iiisforico  de  tos  oua  iUnatrM  prciiMOret  de  lau  bnlUs  arM<  «n  Eapmfta. 

SanMartinO,  Giuseppe,  Bildhauer,  gehnren  1728  in  Neapel.  !n  S,  Se^ero  in 
Ke^el  befindet  sich  ein  in's  Leichentuch  gehüllter  Christus  von  ihm,  sowie  im  Dom 
ihiellMt  das  Grabmal  deaErsbisehofs  Sersale  und  andere  Orabmiler  in  den  ▼ersnliie* 
<>('oen  Kirchen  Neapels.   Er  starb  im  Jahr  1800. 

Lilrrit-^r     r;fO'<>i     f.r  arti  in  IfftpoU.  —  Kufler.  ManSbMli  d«r  KsattgtMhMl«. 

San  Martino ,  Äbt  voa,  siehe  Pximatlceio. 
San  Micheie  ,  siehe  Michele. 

flttl  Kiehali«  BaitoloniflO  und  Oiovamd,  awei  Bradtr.  beide  ArekitaiLteB,  labten 

tun  die  lliMe  des  15.  Jahrhunderts  in  Verona.    Micbiele,  Sohn  des  GioTanai, 

1484  gcbo/en ,  ist  derselbe,  ron  dem  der  Artikel  Michele  handelt,  zu  dessen  £r- 
?in?,Qog  hier  noch  folgendes  angeführt  sei:  San  Dominien  in  Orvieto  hat  er  nicht 
gebaut.  Für  Venedig  hat  er  noch  befestigt  iiara ,  Corfu,  Capdia,  Canea,  Ketimo, 
KapoU  dt  Romagoa  u.  .h.  w.  Sein  Neffe  und  Gehilfe  Gior.  Girolamo  Sanmicheli 
befcttigte  den  Hafen  von  Sebenico.  Firanz  L  uod  Karl  V.  wollten  beide  der  Reiniblik 
^«'oedlg  entfiremden ,  sie  blieben  aber  treu.  Der  Neffe  starb  auf  Cypern  45  Jahr 
^'t,  Michele  wenige  Wochen  darauf  aus  Betrübniss  in  Corfu,  wahrscheinlich  1558, 
f'fkch  Andern  schon  1549.  liegrabcn  iht  er  in  der  von  ihm  gebauten  Kirche  San 
^vma  in  Verona.    Santa  Maria  in  Organo  in  V^erona  wurde  uaoh  seinem  Entwurf^ 
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aber  erst  nach  setoein  Tod  ausgeführt.   Dur  Aliar  der  heil,  drei  Könige  ist  nicht 
▼oUer  Siolicrlieit  ilia  gaas  jBOSiMdmibea.  Cliankitrittiadier  flr  ihn  ist  du  Gnb 
des  Pietro  Bembo  in  Sm  Antonio  in  Fftdoft  1547.  Der  Pal.  Grimaat  (jetstM) 
wifd  ibn  mit  ünrecM  zugeschrieben 

Lt(rn(iir.   Motbaa,  Geaciüchi*  dsr  Baukunst  uod  Bildbaiiem  V«B*ilifi. 

S&uo  di  Pietro  etc. ,  siehe  unter  SieiUU 

fliaqilixiDO ,  Paolo ,  Ardutakfr  and  BUdhaaer ,  nach  H edaiUear  aad  Waduboitiw, 

feboTCB  1565  ia  Ptoma,  Scbfller  dea  Cam.  UarianL  Er  feii|gto  BiUniiw  ia 

flkrbleBi  Waebf  and  goti  in  En.   Kr  stand  im  Dienste  des  Pabstes  Paul  V.  aad  mr 

Canonicus ;  eine  von  ihm  gefertigte  Medaill^^  f  n   ]G08)  zeigt  die  Fa^ade  der  Pden- 

Jurcht  und  das  mit  riel  Lebendigkeit  ausgestattete  Porträt  des  Pabstes.  £r  starb  16^. 
Ulmfw.  Bols«a«lial,  Skteata  bw  I«iMir«*cliiekt«  imt  aoteMa  ■•daiUnMMft.  —  rttiii 

AUr«moiaea  KftnttlerlexiktMi.  —  Locfanor,  SammlaBf  mcrltwBrdifor  MedAilles. 

Sanqoirico,  Alessandro,  Architekt  und  Thentermnler .  geboren  um  1780  In 
Bosco  bei  Alessriiuiri;! ,  stiidirte  die  Architektur,  namentlich  in  Hcuii  nach  der  Äiitiiie, 
wurde  dann  am  Theater  dcila  ^cala  in  Mailand  angestellt  und  gab  lb29  zwei  Weriu 
ftbar  DekofEtiooen  hefaas.  In  feinen  TbeatardekoratioBeB  ist  er  nicht  gUeUich  b 
Zaraamenttellnng  der  Farben  und  gibt  oft  m^aaiMlie  Unwahrscheinlichkeit«n. 

Lllmfiir     Cotift*»cheg  KvBftbUtt  1^«.  —  Di  Glorfi,  Wotitie  doi  colobri  pittori  ete  Alcwudnt. 
Sansovino  heissen  riele  Künstler,  grösstentheil«  nach  ihrem  GeburtMTte  SusoriK^ 
eigentlich  Monte  3auta  Sabina.    Folgende  sind  von  Bedeutung:  ' 

Sansovino ,  Andrea  di  Domenico  Contacoi ,  siehe  den  Artikel  CoitnML 
temoTOO,  Somenieo  da,  unter  dea  Schfilem  dee  Aadrea  Contaeci  vafp- 

zählt,  starb  I5:^() 
Sansovino,  Stefano  Veltroni ,  siel:,-  den  Artikel. 

Sansovino,  Michiele  Xata  und  Uliiae  da,  xwei  SoUfiier  des  Beraardo  Bs^ 

batelli,  nucli  Haldinucei. 
Sansovino,  Nicolo  Soggi,  Maler  und  Modelleur,  siehe  unter  Soggi. 
Sansovino ,  Jacopo  Tatti ,  der  grosse  Architekt  und  Bildhauer ,  siehe  dea  Altikd 

Sanaovliio»  V^naeeseo.  Soba  des  Jaoopo,  sieb«  abeas.  nnt.  TM» 

Santa  Gtm»,  Raiioeioo Xaria Biuo da,  i  sielie  den  Artik«!  Gioee,  «ob« 

Santa  CrOCe,  OirolamO  I.  und  II.  da,         [    zu   bemerken,    dass   der  Mäi^r 

Santa  Croce,  Pietro  Paolo  da,  )   Girolamo  eigentlich  Riui  bieu. 

Santa  Croce  Pippo  da,  Filippo,  Elfenbeinschnitzler ,  geboren  in  ürbino  uro  I5<''0. 
erst  Hirtenknabe,  «rhnitzte  er,  sich  autodidaktisch  bildend,  in  Elfenbein,  Holl  una 
Steinen,  liess  &ich  dann  in  Genua  nieder  und  wirkte  daselbst  noch  1600.  I^r 
lioM  fiinf  Sohnie. 

S#]ita  Cmm  Pippo  da,  Xatteo,  der  gasebiekleele  derwlboi.  war  glaiah mhm 

Vater  Bildschnitzer. 

Santa  Croce  Pippo  da,  Giulio,  ein  Raufbold  und  zur  Galeere  rerurtheilt,  «btf 
begnadigt,  weil  er  hei  der  Dekoration  des  Rathsaals  in  <iraua  unentbehrlich  war. 

&uita  Crooe  Pippo  da,  Luea,  beschäftigte  sich  mehr  mit  £inzeUtaiueD  al«  «eis« 
BrOder. 

Santa  Orae«  Pf m»0  da,  Sdbioae  nad  AgOftia«,  IMeUa  niebtt  Bemerkeasweithek 
Santa  Crooe  Pippo  da,  Pranoeioa,  Luca's  Sehn,  geboren  um  1630,  leif(  te 
obgleich  er  schon  1662  in  Genua  starb,  dennoebviei,  naawatlidi  Ceitiffee  er  sm1>' 
rere  grosse  Statuen  als  Miniatur<ichoitzereien. 

Santa  Croce  Pippo  da ,  Giovanni  Battista,  Sohn  des  Matteo  (Pippo). 
bauer,  der  tüchtigste  unter  allen  meinen  Verwandten,  starb  ao  Genna  aieadicb be- 
tagt na  die  Zeit  voa  1670. 

LUerttir.   Soprani.  Vit*  4«i  piitorl  etc.  —  L«kalaaefcri«bt»a. 
Santa  Crnz  ,  Francisco  de,  Bildhauer,  geboren  zu  Barcelon  im  Jnhr  1581.  AB« 
»eiiieni  ^ri ossfti t ig-en  8t  jl .  seiner  guten  Zeiciinung  und  Au'ifiibrung  scheint  herrof» 
zugehen .  dass  er  in  Italien  studirt  hat.    Von  iluu  ist  die  berühmte  kolossale  Gruppe 
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am  Hochaltar  der  Trinitarios  Calzados  in  Barcelona,  welche  Gott  den  Vater  mit  dem 
Leichnam  seines  Sohnes  im  Schoosse,  dem  heil.  Geist  und  vielen  Engeln  darstellt; 
auch  die  übrigen  Statuen  des  Altars  sind  ron  ihm.  Besonders  gerühmt  wird  ferner 
sein  S.  Francisco  Xavier  an  der  Ecke  der  Jesuitenkirche  dieser  Stadt,  und  ein  Jesus- 
kind über  der  Thüre  dieser  Kirche  gegen  die  Rambla  hin.  Auch  andere  katalonische 
Städte  haben  werthvolle  Arbeiten  von  ihm.   Er  starb  zu  Barcelona  im  Jahr  Iß58. 

Liirralnr.    Kcrmodcz,  Iiircionnrio  himorico  de  lo«        lUuitros  profeuor«t  d«  las  belUf  uits  en  Flipana. 

Santafede,  Francesco,  Maler,  geboren  um  1519.  Er  war  ein  Schüler  des  An- 
drea di  Salerno;  seine  Werke  zeigen  etwas  mehr  Kraft  und  farbigere,  saftigere 
Schatten  als  die  meisten  seiner  Zeitgenossen.  Eine  Pieta  auf  dem  Hauptaltar  in 
S.  Lucia  del  Monte  (Neapel)  und  eine  Auferstehung  in  der  Kirche  des  Monte  della 
Pieta  u.  s.  w.  sind  seine  Hauptwerke. 

Lilcntar.    Oro*ti,  L«  belle  mrti  in  Napoli.  ^ 

Santafelice,  Jacopo,  Architekt.  Er  (nicht  Scamozzi)  erbaute  1599—1609  die 
Fa^ade  von  S.  Giorgio  raaggiore  in  Venedig  unter  iheil weiser  Veränderung  des  von 
Pal  lad  io  gefertigten  Entwurfs, 

Liirralnr.    Ma^rini,  Mcmorie  intorno  Palladio.  —  Cicofsi,  Iiucriptioni  renete. 

SantagOStini,  GiacintO  und  Agostino,  Söhne  des  Jac.  Anton.  Maler  im  17.  Jahr- 
hundert. Sie  mallen  grösstonlheils  gemeinschaftlich,  z.  B.  die  zwei  grossen  Bilder 
in  S.  Fedele  in  Mailand  über  den  Chorgestühlcn.  Agostino,  unstreitig  der  bedeu- 
tendere, lebte  noch  1671  ;  die  Bilder  sind  ziemlich  frei  von  den  Schwächen  ihrer 
Zeit,  jedoch  entbehren  sie  zum  Theil  der  Unterordnung  des  Beiwerks  unter  die  Haupt- 
sache und  erscheinen  dadurch  kleinlich. 

Lllrrator.    Rifeoe  Noll  ron.  —  Füs»li,  Allremeinei  KflnutlorlMlkoii. 

SantagOStini,  Jacopo  Antonio ,  Maler,  geboren  in  oder  bei  Mailand  um  1590. 
Er  war  ein  Schüler  des  G.  C.  Procaccini  und  malte  viel  fiir  die  Kirchen  Mailands. 
Namentlich  in  S.  Lorenzo  maggiore  sind  noch  jetzt  zwei  Altarbilder  von  ihm  erhalten, 
freilich  sehr  übermalt.  .  • 

LItfralir.   Eifrena  Notisaa.  —  Ffiiali,  AllrMneines  Kflaitlerlnikos. 

SaDtarelli,  Emilie,  Sohn  oder  Neffe  des  Ginnantonio,  Bildhauer.  Er  war 
noch  1845  in  Florenz  in  den  UfBzien  beschäftigt,  sowie  Professor  an  der  dortigen 
Akademie.  Von  ihm  ist  die  Statue  des  Michelangelo  an  den  UflGzien  und  Büsten 
von  Naturforschern  im  naturhistorischen  Museum  in  Florenz. 

Santarelli,  Gianantonio,  Edelsteinschneider  und  Medailleur,  geboren  im  Jahr 
1769  in  den  Apruzzen.  Er  bildete  sich  autodidaktisch,  bossirte  viele  Mödaillenpor- 
trat«  in  rothem  Wachs  auf  schwarzem  (irund  nach  dem  I^ben,  unter  denen  besonders 
die  aus  der  Familie  Napoleons  (Elise  Bonaparte ,  Marie  Louise,  Grossherzog  Felix) 
gerühmt  werden.  Man  hat  auch  treffliche  Schaumünzen  und  Gemmen  von  ihm.  Er 
wurde  zum  Cavagliere  und  Professor  der  Akademie  zu  Florenz  ernannt,  wo  er 
1826  starb. 

Lltcralar.    Bolieotbil,  Skicsen  zur  KautreaehlcLta  der  modernen  MedaiUcoarbeit. 

Sante  Lombardo ,  siehe  Lombardo. 

Santen,  Jan  yan,  Architekt,  geboren  zu  Utrecht  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts.  Er  ging  früh  nach  Italien  und  liess  sich  zu  Kom  nieder,  wo  er 
Anfangs  allerhand  Gegenstände  in  Ebenholz  und  Elfenbein  schnitzte,  wozu  er  ein 
besonderes  Geschick  hatte.  Nach  und  nach  ging  er  aber  zur  Architektur  über,  wo- 
bei ihm  der  Architekt  Flamino  Ponzio  an  die  Hand  ging.  Bald  darauf  erhielt 
er  von  Kardinal  Scipio  Borghese  den  Auftrag,  die  Villa  Borghese  zu  erbauen.  In 
der  Folge  ward  er  päbstlicher  Baumeister  und  vollendete  in  dieser  Eigenschaft  die 
S.  Sebastianskirche  vor  der  Porta  Capena.  das  Lusthaus  von  Mondragone  bei  Frascati, 
das  Landhaus  von  Monte  Cavallo  und  verzierte  den  Vatikan  mit  einem  Vorgiebel. 
£r  starb  im  Jahr  1623. 

Uleratar.   Inmaraeal,  De  Levana  en  Werken  der  UolUnd.  tn  Vlaam.  Kanstjchilderi  ■.  a.  w. 

Santerre,  Jean  Baptiste,  Maler,  geboren  zu  Magny  bei  Pontoise  im  Jahr  1650 
(o.  A.  1651).   Sein  erster  Meister  war  Fran^ois  Lemair^,  sein  zweiter  der  ältere 
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Buulogne.  Er  malte  Anfangs  Porträte,  später  aber  nur  noch  Phantasiebilder, 
jedoch  nach  i^odellen.  £r  arbeitete  &ehr  laogsam  und  produzirt«  desehalb  wenig. 
2tnur  hidt  «r  •toh  wi'dw  Nacur,  Tcnteod  noli  Amtiwaii»  iwd  PwipdEtire,  woMto 
«ine  gute  EtoimoBie  der  eimnlnen  TlieU«  bervorcnbriagea  nod  beluuiddte  4w  FitliMi 

sehr  sorgfältig,  aber  Mise  CompositioDen  sind  ziemlich  geziert  und  geschmacklos. 
Für  Ludwirr  XIV  malte  er  eine  heil.  Therese  mit  sehOnem  Ausdruck,  woftir  er  eine 
Tension  erhielt.  Mit  »einer  Susanne  im  Hade  (im  Louvre)  .  die  durcli  dcfi  Hf»\7  der 
Matvetat  gefallt,  ward  er  (1704)  in  die  Akadt^mie  aufgunommea.  6eiu  Adaiu  und 
Xva  im  PaitdieM,  die  er,  weil  nicht  geboren,  ohne  Nabel  malte,  war  gesobMit 
Er  halle  eine  Sebnle  junger  Ktastlerinnen ,  die  er  als  ModeUe  an  banfiUen  pipfjUc  ' 
Doch  verbrannte  er  Tor  seinem  Tode  (1717)  eine  Menge  Skizzen  naekter  ]iAd|]|SeB 
aus  Gewissensbissen,    Sehr  viele  Künstler  haben  nach  ihm  ß^estochen.  ' 

Litmtir.    Bi  i)  ^  r      Iii «  on  i  *»«r8«l4e.  —  Ka»»!i,  Allgemeine*  kuuüilerlexikoa.  —  V  i Hol.  VotiM 
im  tablMnx  du  Mutjc>  da  !     v:     —  Waare  n.  K ii!!»tvk  erko  und  KBnitler  in  Pari*. 

Santiago  Palom&res,  D.  Francisco  Xavier  de,  Kuostgelehrter,  Zeichnerund 

Maler,  geboren  zu  Toledo  im  Jahr  1728.  Er  erhielt  eine  gelehrte  Erziehung-,  übt« 
sein  Zeichnentalent  i»chou  frühe  an  der  Medaillensammlung-  seines  Vaters  und  begann 
sQhon  in  seinem  18.  Jahre  grosse  archtvarische  Arbeiten.  In  seinem  Katalog  der  allen 
llanuseripte  dea  Eseorial  «eigte  er  bei  Verzierung  der  Buchstaben  seinen  kflnsUe- 
rischeu  Geschmack.,  Er  copirte  einen  gothischen  Codex  Ton  962  im  Kloster  Ton 
S.  Millan  de  la  CogoUa  mit  zahlreichen  illuroinirten  Figureo  und  Ziernth ;  schrieb 
eine  Palcog-raphie ,  förderte  die  Schreibekun.st  in  Spanien,  sobrieb  eine  spanische 
Uiplomatik,  eine  Geographie,  zahlreiche  Staat:>urkunden  u.s.w.  Man  hat  Ansichten 
von  Toledo,  Porträts  berühmter  Spanier,  Büchcrrignetten  u.8.  w.  von  ihm.  £r  starb 
an  Madrid  un  Jahr  1796.  ,  . . . 

Lileratir.    Bermudet,  Diccionario  LiiMrio«  d(»  lot  n^t  illustres  proteMorc»  dft  lu  bellaa  artu  «a  ffl<yfc>i 
Santi,  Antonio,  Maler,  geboren  um  ICÜO  in  Uimini ,  einer  der  besten  Schiller 


STanti  di  Tito ,  siehe  üto. 

Santi,  Domenico,  genannt  Mingacoino  oder  Mengazzino,  Maler  um  die  Mitte 
de.«r  17.  Jahrhunderts  /u  Bologna.    Er  war  ein  Schüler  des  A.  Metelli  und  lieferte 
.  schöne  Perspektivurbeiten  tür  die  Kirchen  und  Paläste  Bolognas,  sowie  auch  gute 
Oelbilder,  die  biswmlen  sehwer  in»  denen  seines  Lehrers  xa  nntendieiden  sind.  Er 
starb  SU  Bolegna  im  Jahr  1694. 

lllrralnr.    ^'>^•or-»>  ^"titea.  —  Päaili,  Allj-pmein»«»  KOn*tler!cx!kon.  —  Gnaronti. 

Santi,  Giacomo  de  ,  Architekt,  geboren  in  Neapel  um  1351.  Er  war  ein  Schüler 
von  Maüsuccio  Ü.  und  baute  1365  die  Kirche  S.  Pellegrino  in  Neapel,  femer 
S.  Onofrio  in  FormuUo  (1420),  S.  Maria  delle  Grazie  in  früher  Renaissance;  von  ihm 
waren  ferner  die  Palftale  Caraceiolo,  Pisoicelli,  Znrli  und  del  Balao,  ron  denen  keiner 
mehr  steht.   Er  starb  im  Jahr  1421. 

bileratar.    Groaii.  Lc  1>cll6  arti  n  Napoli. 

Santi,  QiOTanni,  Maler  aus  Colbordolo  bei  ürbmo  in  der  Milte  des  15.  Jahr- 
hundert».  Er  ist  der  Vater  und  Lehrer  Raphaels;  bei  wem  er  aeibsl  die  Kunsl 
erlernte,  weiss  man  niebt,  weil  damals  sehr  viele  Maler  in  Urbino  besebAlUgl  warai. 

In  Urbino  gab  es  ehedem  viele  Madonnen  von  ihm,  ebenso  in  der  Mark  Ancona; 

man  schreibt  ihm  einen  guten  S.  Sebastirtn  iu  der  Kirche  S.  Francesco  ru  L'rbino, 
eine  Verkündigung  in  S.  (iinvanni  zu  Sinigaglia,  einen  Besncb  Elisabeths  bei  Maria 
in  der  Kirche  di  Santa  Maria  zu  Fano  zu.  Andere  Bilder  von  ihm  finden  sioh  in 
Montefiore ,  in  Pes^^o ,  in  Pieve  di  Gradara.  Sein  Hauptwerk  aber  ist  die  Verkün- 
digung in  der  Kapelle  Tiruini  in  S.  Demeniee  di  Gagli.  Im  Jahr  1489  arbeitete  er 
mit  andern  Künstlern  an  dem  hochzeitlichen  Triumphbogen  des  Herzogs  Guidobaldo. 
Er  war  auch  Dichter  und  verherrlichte  als  solcher  die  Thaten  de.s  Herzogs  Federico 
d'örl)ino  in  einem  langen  Gedichte,  einer  Art  Reimchronik.  Als  Maler  folgte  er 
Giotto ,  befleissigte  sich  /les  Studiums  der  Natur  und  einer  correclen  Zeichnung,  wo* 
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gegen  seine  Farbe  oft  liart  und  kalt  war.  Smm  MadoDOWi  nildl  Kkrder  mmn  be- 
umder«  lieblich.   Er  starb  im  Jahr  1494. 

Leben  der  tus^MsekliDcUten  Maler,  Bildhauer  and  Bsilttictoter  H. 
Santi,  Lorenzo ,  Architekt,  geboren  im  Jahr  1783  in  Sicna  F!r  arbeitete  zti- 
nüchst  mit  seinem  Vafpr  Dekorationsmaler,  wendete  sich  dann  zur  Architektur 
und  giog  nach  liom.  Nachdem  er  sich  mehrere  Prämien  bei  Concurrenzen  in  Mai- 
Ind  and  Floreu  erworben,  kam  er  aU  QebPfe  Soli*»  nach  Venedig  und  wurde  zu- 
erst Zeichenlehrer  am  Mariencollegium ,  dann  Architekt  der  kOnigl.  Palftste  und 
(1828)  Adjuoet  der  Dir(  ktlon  der  öffentlichen  Bauten.  £r  war  Mitglied  der  Aka- 
demie, (kr  Commission  für  die  Arbeiten  an  S.Marco  u  s.  w.  und  starb  im  Jahr  1839. 
L'nter  seine  Ilftupfwerke  gehört  die  Umarbeitung  des  Vu^nzzo  rcj^gio,  die  Dekoration 
der  Säle,  der  Fa^adc  des  Patriarchalpalastes ,  der  Umbau  von  ö.  äilvestro  u.  ü.  w. 
lUmlir.  Methas«  Q«»eliiett«  d*r  BivkiBtt  umi  KUItMwH  ▼«Milfi. 

Siiti,  Ptefeo ,  siehe  fiaitoli 

tati,  SebMtlailO,  Maler»  geboren  1788.    Er  wnrde  in  Venedig  Profefsor  an 

d«  Akademie.  Anfangs  geschiekter  Restaurateur  alter  Bilder,  widmete  er  »ich  end- 
lich der  Fre.'-coinalerei.  In  S.  Luca ,  S.  Maria  aY  Frari  und  vielen  anderen  Kirchen 
finden  sich  Fresken  von  seiner  Hand.  Er  starb  im  Jahr  1836,  nach  Andern  im 
Jahr  1840. 

Ulmtar.  Blf  «a«  Hodaaa. 

Santillana,  Jaando,  (ilasmaler  aus  Bnrgot  gegen  Ende  de«  16.  Jahrhunderts. 

Er  arbeitete  mit  Juan  de  Valdivieso  an  der  Kathedrale  von  Avila  und  malte 
(1497)  /uervf  vier  Ff'tister  beim  Altar  de  Gmcia,  wovon  noch  ein  Fenster  mit  8.  .Tuan 
übrig  i.st.  Dann  malte  er  dit>  ülasfcnitt-r  fiir  die  Bibliothek  des  Klosters  mit  der  Ge- 
bort, Erscheinung  und  Himmelfahrt  Christi,  wovon  die  beiden  ersten  erhalten  sind, 
und  endlieh  die  Glasfenster  an  der  liniceri  Seite  der  Kathedrale  und  Uber  der  Apostel- 
thüre.  Der  Styl  nähert  sieh  der  Schule  A.Dürers,  doeh  mit  der  Trockenheit  and 
Härte  der  gothiscfaen.  Indessen  sind  sie  schlicht  geseSehnet  und  von  lebhaftem,  kräf> 
tigern  Colorit. 

I>i(fri(iir,    Bermnde.',  Diccionano  hiatoric»  do  los  ma»  :)lu»tre<  profcMores  de  ia^  beilu«  arte»  en 
lUpaiu.  —  Gavada«  0«fchkht«  4»  Bukaai«  te  Spaaiaa. 

Baatii,  Francesco  de,  Architekt,  baute  1721  —  1725  mit  sperchi  geraeinsain 

die  ?pj)ni*.che  Treppe  in  Rom,  sowie  die  Fa^ade  von  S.  Trinitä  del  Monte. 

Li!i  r,.tirr.     I;  n  r  c  V  Ii  ü  r  ■' i  ,    l>i>r  Cii  orono,  ■ —  ^■  fi  s  f  I  i  ,   All^pmeiocs  K  iiu»tlorlcxikoB. 

Saütiäimo  Sacrameuto,  Fr.  Juan  del,  Maler,  geboren  y.u  Puente  de  D.  Gnnzalo 
bei  CordoTB  im  Jahr  1611,  unter  dem  Namen  Juan  de  4>nzman.  Er  ging  nach 
Ron,  studirte  die  Malerei,  besonders  das  Colorit,  femer  Mathematik ,  Architektur 

vad  Per?pektiTe.  Im  Jalir  1034  Hess  er  sich  in  Sevilla  nieder,  wo  er  zwar  als  Maler 
Ti'if'h*  v\c\  galt,  de.«to  iiu  hr  aber  als-  Knn<;tiehrer  und  Gelehrter.  Sp.'iter  ging  er  in 
<  :ii  Kloster,  malte  zu  Aguilar  verschiedene  Bilder,  übersetzte  die  rer>pektivc  des 
l'ietro  Acolti  aus  dem  Italieui^chen  und  ging  IGüG  nach  Cordova,  \\u  er  mehrere 
nittelmtssige  Gemälde  fär  seine  Ordenskirche  fertigte.  Im  Colorit  suchte  er  Bubens 
und  Tan  Dyck  nachzuahmen.  Er  starb  im  Jahr  1680  zu  Aguilar. 

Lftrrator.    Borm  u  il  o  /    iVrcionario  liittr-ric»      ti>>  mri.v  :ilu«tri:--  -Tfiff- s^rcs  «!o  In»  bplls"*  ^tT'?'.  cri  f-^-pana. 

Santo,  Girolamo  del,  Qir.  de  Padova  oder  G.  Padovauo,  auch  Padavino  ge- 

Daiiiit,  Maler,  Zeitgenos.se  des  Mantegna.  Man  schreibt  ilini  die  Hälfti  der  Fresken 
im  Kreuzgaug  vuu  8.  Giustina  in  Padua,  üuwiu  Minaiuren  in  den  Cliurbüchern 
&  Maria  aoTolla  in  Florena  zu.  Albr.  Dürer  soll  einen  Theil  der  Passion  nach  ihm 
gcstechen  haben. 

l^M'^h-r     Fn^oli,  AU^moinox  Künstlerlexikon. 

Santos,  Cruz,  Maler.    Von  ihm  sind  die  Bilder  am  Retablo  (l(  s  Huuptaltars  der 

kiiUi'Mlrale  von  Avila,  die  Evangelisten,  die  Anbetung  der  Kpnige  und  die  JÜar- 

btingung  im  Tempel  Torstellend.  Sie  zeichnen  sieh  durdi  Grossartigkeit  in  Anord- 

1*^  und  Haltung, 'Schönheit  und  Charakteristik  der  KQpfe  aus. 
filnsl».  raaaava»«.  Ma  aMatUoka  KMm$%  ia  Sfaaiaa. 
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Santos ,  Engenio  dos,  Portui^nr.se,  Arohi(d&(,  entwarf  den  Flan.Toa  Liisiboa 

nach  dem  grosseu  Erdbeben  uu  Jaiir  1755. 

WmMu*  Biiyot  Goada,  Lbtt     alfiai  «ciliaM  p«flif. 

Santo s ,  Simäo  Francisco  dot,  EdeUteinachneider,  g«boT«n  2U  Lissabon  im  Jak 

1758.  Er  schnitt  Edelsteine  und  graTirte  Stempel  und  Jfedaillcn.  Im  Jahr  1773 
trat  er  in  die  Schule  des  Joäo  Grossi,  später  in  die  des  Abridor  Flamengo, 
Joseph  Gaspart.  Köuig  Jobanu  Vi.  stellte  ibo  als  Miinzgrareur  an.  Unter  sme 
Schüler  ziLhlen:  Gaetano  Alberto  Nanet  und  Luiz  Gonzaga  Pereira.  Kr 
•tairb  im  Jahr  1830. 

Literatir.   Bispo,  Coade,  Lüta  d«  algau  atlbiM  portof. 

Santnrini ,  Francesco ,  Schiffsbauer  und  Theaterarchitekt ,  geboren  in  Veneti-g 
1627.    Er  lebte  Ton  IGOI  an  zn  München,  baute  1G62  und  1G63  eiiieu  Buceataar 
für  deu  Starenberger-See  mit  Jb  rauc.  Mauro  zus&mmeD,  gestorben  Ibö'l  iiiMüBebeB. 
Uieraltr.  Lipowakf ,  B^rttoelMi  KiwtUriwifc— . 

Sanato,  Sannti  oder  Sanatns,  Giolio,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  m 

Venedi-^'  im  Jahr  1536(?)  und  da.selbst  bis  1570  thäti^»-.    Er  stach  in  eig-t'nthümÜcbe:  ^ 

Weise  mit  starken  Strichen  und  SchrafBruDgeo.   Sein  Haupibiutt  i&t  die  tabel  de«»^ 

Apollo  und  Mar«^a£  nach  Correggio. 

Uleraltr.  BTvUIot,  Vietivuaira  «m  MoMfiwM  1.  —  H«b*r,  il«adbiwb  fit  ImüilMliksi 

San  Vita ,  siebe  Amalteo  Fompo&io. 

Sapoinikoff ,  Zeichner  and  Maler.   Er  hat  sich  um  den  Zeichenunterricht  an  des 

öffentlichen  Anstalten  in  Russland  durch  Einfuhnnig'  '^in«  r  neuf-n  Methode  rerd'^Bt  i 

gemacht,    ^lmiw   kleinen  Bilder,  Satjrn  und  Njrmpiien  Torst<iiiend ,  zeugen  von  Ge»  | 

schmack  und  ^md  gut  gezeichuet  und  gemalt.  ' 
Ulentvr*  R^t*ya»kl,  QMChiiktt  dar  aaaarea  daolickea  Eaail 

iSapovioi,  David,  «gcntlieh  Sapaa,  Bildhauer  in  Danzig,  Sehlttters  Meiitef, 

wurde  von  diesem,  als  er  (f;is  Berliner  Schloss  baute",  dahin  berufen  und  vielfach  be« 
Schaft  gt.  Kugler  glaubt  ihm  die  Grahmäler  des  Ernst  Bogislav  und  des^iü 'if 
mabliu  in  der  Schlosskirche  zu  Stolp  zuschreiben  zu  sollen,  wdcbe  ein  ricbuge» 
NaturgefQhl  bei  gutem  Styl  und  «chOner  Behandlung  der  ZiMmthen  se{g«B. 

Liirralar.  Ftt4sli.  AUsomeiuaa  KflatlladaxikAa.  —  Kugler,  lU«ia«  Schriftea  1. 
Sarabia,  Josef  de,  Maler,  geboren  zu  Sevilla  im  Jahr  1608.  Sein  Vater kt^rte 
ihn  die  Anfangsgründe  der  Kunst;  bei  Agustin  del  Castillo  und  Friflci»*^" 
Zurbar^n  bildete  er  h  wv'iter  aus.  Er  malte  viel  nach  flamändischen  Künstleni, 
besonders  nach  Sadeler  und  Hubens.  Sein  Hauptwerk  ist  eine  Flucht  nacbAegJP* 
ton  für  die  Kinhe  de  la  Victaria  in  CordoTa,  wetehe  sich  durdi  eiafiMhe  Cenpoiiti«. 
schODea  Colorit  und  meisterhafte  2eieiaiiuig  ansieiduiel.  £r  starb  m  Cutian  m 
Jahr  IGHO. 

Literatur.    H  e  r  m  u  •!  <^  r ,  l>.ccioii&ric*  iu.st«rico'kic>  los  uiaj  iUuitro>  profe**ore«  Ue  La«  tisllä«  iut«ita&t'^ 

Saracem  oder  Saiiacino,  ein  spanischer  Miniaturmaler,  der  nebst  einem Qareis 
dem  Vigila  bei  den  Miniaturen  des  Codex  \  ig i laue  in  der  kOni^i.  fibliothsk  n 

Madrid  half;  der  Codex  ist  976  vollendet. 

(iifratar.   Pa«savaiit,  Ol«  ckrUtliebo  Kann  in  Spaoiaa. 

Saraceni,  Francesco,  geboren  1665,  gestorben  1720  in  Neapel ,  Architekt  uD< 
Maler  der  damals  so  beliebten  perspekUrischen  Plafonds ;  ein  solcher,  allerdings  bibM 
sehr  tauschend ,  ist  in  S.  Miehele  bei  Sorrent  erhalten. 

Litrrslnr     K  i  ;^  r  r.  p  \  l.  t ;  /  p  n    -    Crossi,  Lo  bpllo  arti  a  Napoti. 

Saraceni,  Saracini,  Saracino,  Carlo,  genannt  Veneziano ,  Maler,  geboren 

zu  Venedig  im  Jahr  1585.    Er  ging  froh  nach  Rom,  wo  er  Anfangs  Schüler** 

C.  Mariani  war,  dann  aber  die  Manier  Cararaggio's  nachahmte.  SpMer stodiirte 

er  die  Kunst  mit  mehr  Ernst  nad  eignete  sieh  ein  Itoies  natürliches  Colorit  an.  Seio« 

besten  Fresken  befinden  sich  im  Vatilutn.  üm  dem  ünmuth  der  Künstler  wegen  el.i^^ 

von  ihm  beim  Retouch:rcn  rerdorbi  n  n  Bildes  des  Guido  Reni  zu  entgehen,  rau^^tt 

er  Rom  verlassen.  Man  hat  von  ihm  noch  einige  mittelm&ssige  Bilder  in  £om,  Wien,  j 

hUlncben.    Im  Jahr  1625  starb  er  zu  Venedig. 

Uiaratnr.  BiOfrap  hi*  arnlvarsell«.  —  Cif «ae  Veliae«.  —  »letUU.  Oaartfrtia  Sw 
Baad««  JLiaata  im  Iialiaa. 
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S&rafiiio,  siehe  Serafino. 
Sarezana ,  siehe  Sarzana. 

8ara2m  oder  Sarrasin,  Jacqaes,  Bildhauer,  geboren  zu  Noyon  im  Jahr  1590. 
In  früher  Jugend  ging  er  nach  Paris  und  lernte  die  Kunst  bei  Guillain,  den  er  je- 
doeb  bald  T«rli«M,  um  sich  in  Rom  weiter  auszabUden.  Die  Fmmdsdiaft  Oonene- 
«bino's  und  das  Studiam  der  Werke  Michelangelo's  förderten  ihn  in  den  18  Jäh* 
Ten,  die  er  zu  Rom  verweilte,  wesentlich.  Nach  seiner  Rückkehr  fertigte  er  zu 
Lyon  zwei  kolossale  Heiligenstatuen.  In  Paris  aber  (  iri'28")  begann  er  mit  vier 
Engeln  für  den  Hauptaltar  tod  S.  NicoIas-des-Charaps ,  au  denen  gute  Cumposition 
und  Feinheit  der  Ausföhrung  gerühmt  wird.  Bald  darauf  modellirte  er  die  acht  ebenso 
HMUertitiadien  als  anmnthigen  Karyatiden  für  deo  Pavillon  de  l'Horlu^e  im  LonTre; 
im  Jahr  1643  aber  zwei  silberne  Engel  für  die  Kirche  des  heil.  Ludwig,  welche  sieh 
darch  ihre  schönen  Verhältnisse  auszeichneten,  jedoch  in  der  Revolution  (1793)  ver- 
nichtet wurden.  An  seinem  Mausoleum  des  KardinftU  Berullo,  wie  auch  an  den 
KiodergTuppen  zu  Marli  wurde  besonders  die  Natürlichkeit  des  Fleisches  und  beim 
«rsteren  die  ernste  und  graziöse  Haltung  hervorgehoben.  Mitbegründer  der  Künstler- 
ikadsoie  wurde  er  auch  (1655)  ibr  erster  Bektor.  Sein  letstes  und  Torxflgliohstes 
Wok  war  das  Mausoleum  Heinrichs  TonBoiirben«  Prinzen  von  Gondel,  mit  den  vier 
Figuren  der  Religion,  Gerechtigkeit,  Frömmigkeit  und  Stärke  und  vierzehn  Basreliefs 
in  Bronze,  Wenn  diese  Werke  alle  Grazie  und  Ern^t  der  Formen  zeigen,  so  leiden 
tie  aaderer^ett.H  au  schwerer  Drapirung,  inoorrecter  Zeichnung  und  etwaü  Manierirt* 
hat  Saraziii  starb  im  Jahr  IGGÜ. 

litfratnr.  KiographI«  «atTexsell«.  —  rt««ll,  AllcM^BM  Klatütodcdk««*  —  a«T««  des* 

d«ux  oiAT.  d<»!s  1853. 

ftirbriick,  Bartholome  von,  Maler,  geboren  um  159Ü  in  Trier,  daher  auch 
Tretirensis  genannt.  Er  arbeitete  um  1628  in  Basel,  dann  in  Bern  und  malte 
aainratlieb  gut«  Fortritte  im  Gresehmaek  ran  Dyck.  In  Bern  finden  sidi  Pertil^ 

TOD  ihm  auf  dem  Rathhaus. 

UUrUir.    Füasli,  Allfppmeine»  Künstlerlexikon.  —  L  o  k  r»  1  n  a  c  h  r  i  c  h  t  ea. 

Sardi  oder  Salvi,  Giuseppe  i.,  Architekt,  geboren  um  1630  in  Marco  bei  Lugano. 
Von  ihm  int  in  Venedig  da»  Muuument  Mocenigo  in  San  Lazaro,  die  Fa^^e  der 
Seada  di  S. Teodora ,  die  der  Kirchen  San  Salradore ,  8.  Lasaaro »  $i  Sealsi,  S.  Ifaria 
JBobenige  u.  s.  w.  Von  seinen  Priratbanten  nennen  wir:  Pal.  Savorgnan,  jetst  Oal* 
▼agna.  uod  Pal.  Surian  am  Canaireggio,  Pal.  Fotearini  am  Bio  degli  Cannini.  Er 
Marb  im  Jahr  1 699  zu  Venedig. 

Utonttr.    MotLu»,  Getcbiclit«  der  B*ukuii*t~nnd  fiütiiiaueiei  Vcnedift. 

Strdioa,  Alonso,  Bildhauer  von  bedeutendem  Verdienste.  £r  fertigte  im  Jahr 
K26  die  ReliefSi  aa  der  Fa^ade  der  Klosterkirehe  Ten  S.  Estiban  zu  Salamanca,  se- 
ine die  in  den  Gallerten  des  Kreuzgangs. 

lit'rit-  r.    Be-rmn  li  «  r  ,  Dircionario  historico  d«  los  miu  Ulostres  profpusorp»  <io       ballu  art«s  en  Espana. 

Sarmiento ,  Donna  Teresa,   Uerzog-in  von  BZ-jar,  Malerm.    Sie  lebte  um  die 

Hitte  des  17.  Jahrhunderts  zu  Madrid  und  malte  tüchtig  auf  Glas  und  in  Gel. 

liUnlw«  B  era  II d« s » Dtoeloiarto  Ustoileo  4«  Im  mm  UIuiim  i^oftMOCM  d«  Im  beJte«  artes  «b  K»F«i«. 

Sambat,  Bsniel,  Maler,  geboren  zu  Paris  um  1667.   Derselbe  ging  als  Pen« 

^ionär  nach  Rom  und  liess  sich  nach  seiner  Rückkehr  zu  Lyon  nieder,  wo  er  sehr 

viele  Bilder  malte,  die  zum  Xheii  als  für  Seine  Zeit  sehr  gelungen  bezeichnet  werden. 

£r  surb  daselbst  1747. 

Uhralw.  rtseli,  Sllf — toei  RUrttarltiik**. 

Sarrabat,  Jean,  Kupfertteeber,  geboren  zu  Andelis  im  Jahr  1680.   Er  gebOrt 

QQt«  r  die  kleine  Zahl  französischer  Stecher,  welche  die  Schwarzkunst  betrieben.  Er 

'tach  besonders  Porträts,  erreichte  Jedoch  die  englischen  Stecher  in  dieser  Bich* 

uuig  nicht. 

Imiir.  rissli«  äUftmttam  IlMftItriMikM.  ^  Bmber,  SsiitaA  flr  Xwaadlabkiker.  , 

'  Sarradiio,  siehe  Basmeino. 
Sarri,  Qaetano,  siehe  SardL 
fltttmUi,  siebe  MtaitUi 
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Sarto,  Andrea  del,  eigenellch  And.  Vannucchi  (Andrea  d'Agnolo,  di  Michel 
agnolo  Van.,  d'Agnolo  del' Sarto  u.  s.  w.) ,  Maler,  g&>baren  zu  Florenz  im  Jahr 
1488  (n.  A.  1478).   Er  war  der  Sohn  eines  Schmieds  und  sollt«  Anfkogt  Goldscbaied 
werden.   Dun  kam  «r  aber  so  dem  Maler  äiao  Barile,  endlieh  n  Piero  Ai 
Cosimo  Roselli,  studirte  dann  aaob  Leonardo  da  Vinci  und  wurde  bald  einer 
der  angesehensten  Meister.  1518  trat  er  in  den  Dienst  Franz  I.  von  Frankreli  h,  g-ing 
aber  bald  nach  Italien  zurück,  mit  Geld  zu  Einkäufen  versehen,  vcrthat  aber  dieses 
Geld  und  durfte  nun  nicht  wieder  nach  Frankreich  zurück.  Stioe  Werke  sind  xiemlich 
4Ukhlreich  und  zeigen  in  den  Formen  ein  btrenges  Festhaltc^n  an  einem  aDgeoonusenea 
Tjpm,  deuen  geringe  Abweoliselang  bei  den  Tielfiwhen  Darstellungen  dereelben 
Penonen  eine  grosse  Gleicbgflitigkeit  gegen  die  Sehttnheit  des  .\usdni^  voran»- 
setzt.    Seine  Kinder  sind  von  einer  reizenden  Naivetät;  dabei  zeigt  er  grosse  <'Sr- 
wnlt  iilior  lYw  Farbe,  obgleich  mit  viel  Schwankungen  und  Inconsequenz.    St'ine  Com* 
Positionen  sind  raeist  ziemlich  streng  symmetrisch  aui'gehaut,  jedoch  diese  Sjrmjnetnr 
oft  durch  CoDtraste  auf  ttiigenehroe  Weise  verborgen.   Unter  seine        0  O 
Banptwerke  zählen  wir;  in  Floienz  im  PaL  Pitti:  ein  Johannes  QANl)'>Si^kT 
der  Täufer,  die  Kreuzabnahme,  drei  Verkfindigungen,  eine  Hirn*       m  q- 
welfahrt  der  Maria;*  in  den  üffizien :  eine  Madonna  von  1517;  c/bOK-'iJARY'IKVl 
in  der  Gailtrio  Ricci;  ein  Porträt;**  in  Rom  im  Pal.  Rnrphese:  mehrere  heil.  Fa- ^ 
milien;  in  Neapel  iu  S.  Giacenio  dt  gli  Spaguüli;  eine  ht  il.  Familie.    Seine  Fre«k*^n 
im  Kloster  dell  Annunziata  in  Florenz,  sowie  das  ebenfalls  in  Fresco  aufgeführte  4 
Abendmahl  im  Kloster  S.  Salvi  bei  Florens,  die  braun  in  brann  gemalten  Fresken  \ 
im  Hof  dello  SoaUo  nnwoit  S.  Marco,***  endlidi  die  Bilder  im  Dom  ron  Pisa-^  ^ 
lassen  ihn  in  seinem  ganzen  Glänze  erschein,  n.     I'ntcr  den  in  Deutschland  von«^ 
ihm  befindlichen  Werf.«  n  zeichnet  sich  das  Opfer  Abrahams  in  der  Dresdener  Gailerie-^ 
und  eine  Maria  mit  dem  Kinde  ff  in  beritu  aus.   Schüler  von  ihm  waren:  Domenico  ) 
Conti,  Giorgio  Vasari,  Giacomo  da  Pon-  _ 

torme,  Giacomo  del  Conti,  Francesco  Sal- *A^D.  SAH.  FhÖ.  l  .VB.  MI>\Vj 
viati,  Andrea  Squarzella.  £r  starb  im  Jahr  .  ^-r^  c  i"t>    it..  r. 

1530  zu  Florenz  an  -Lr  Pest?  ^AK.  FLU-  FAC 

LiJfril- r.  Uu  r  c  k  ha  r«i  t ,  l;or  Ciccn.ne.  —  Kigenp  Notizen.  —  Faber,  ConTcmtioMlnikM  fk 
bildentJ'*  Kun<t.  —  Kiorillo,  Cicschichlc  dpr  ccicäncndeo  KiMt«.  —  Fuss  Ii,  AlIfMB»iaet  KIntiar- 
ieMkoa.  Mblltr,  Koattwerlie  uad  Nu«r«a  lf«MKbl«Mi*.  —  Otto  MAsdiar,  £«Mi  d'ai»<>  ^Hxs» 
ttMqv  d«  la  kode*  des  tablMM  iuli»as  d«  Loovr».  —  Lvirt  Saldi  Rtamoftt  Andre»  it\ 

Snrto.  —   V^sari,   f  .i""  ■    •o^pichnof sfri  .Mil.?r,  BildlMlicr  nnJ  DanmaittM. 

Sartori,  Coustantin  Philipp  Geors^,  P>ili;lianer  und  Srnrcnt^ur,  1747  geboren 
zu  Charlottenburg,  arbeitete  nut  seififin  L:l.  ii  !in:irni;j;t n  \';if(r.  j,»-!»  ich  dessen  Vater, 
in  Potsdam,  Sanssouci  und  Berlin,  in  letzter  Ststdt  die  1-igurcn  des  l>iebelfeldes  und 
die  Basreliefs  an  der  deutschen  und  fransOsischcn  Kirche  auf  dem  Gensdarmenmarkt. 
Erstarb  1812. 

tllfr8<"r.    rH»»li,  Alljürncioes  KiinJt!erl*»xikot>. 

Sartori,  Girolamo,  Bildhauer.  1810— IS.](I  in  Rom  fhSt'-,  arbeitete  naracntfich 
Thiergruppon ,  unter  denen  eine  1830  rollendete  Hirschgruppe  gerühmt  ward. 

Sanana  da,  Beinamen  des  Som.  Fiasella,  s.  d.  Art. 

Sasa&off»  'russischer  Maler  der  Gegenwart.  Er  malt  historische  und  bibfische 
Gegenstände  von  durchdachter  Composition ,  nafürlii  Im  r  und  lebendiger  Bewegung 

und  wnhrt-m  Coloi  it,  aln  r  ohnv  vld  Au^  lnick  und  l  ief. •  der  Auffassung.  Fin  Bild 
ans  der  ni<:^i^rb<  n  (leschichte;  der  Eremit  Theodor  ich,  den  öobn  der  Fürstin  Marft 
segnend,  wird  gerühmt. 

Utersitr.  C«ita'Mlu»  Knaitklatl  18S4. 

SaSfli,  OiovaiUÜ  Battifttat.,  Maler,  aus  Mailand.    Er  war  zuerst  ein  Schaler 

Ton  F,  Par/a,  dann  von  Solijnene  in  Neapel,  kehrte  um  1715  nach  Mailand  zu- 
rQck  und  malte  dort  viele  StaÜel-  und  Altarbilder,  unter  denen  namentlich  die  Me- 

*  Al>g«bild«t  in  d«B  UwakBAlara  d«r  Kaaat.  AtM»  sa&«fl«»  aaadi».  d«t  KaMtf^tck  IW.Td^  flf.!. 

*•  AtfebiMM  oli«»«ftt»4»«l.  Tkf.  TS,  Fif.  S. 

***  A»(ebildtt  •haadftstlbat.  Tmf  Hi .  fig. 

t  Ab|«Uldet  »btadaatlbt«.  T«r.  7« .  Fi;.  9. 

ft  AbgaUldM  •beadsavlktl.  TaT.  7«,  Fig.  «. 
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ctaülvst  in  S.  Ambroggto  zu  erwäboen  «ind.  Seine  Bilder  haben  einen  grünlichen 
Ton»  ihnlidi  denen  Canaletlo't,  nur  noch  ttärker.  £r  wvrde  Ritter  des  hni- 
UfM  Gnbet. 

Uferattr    F  ä  s « I  i ,  AU; em«iaM  KtwtlwIexikoD. 

Sajioferrato ,  B^inamp  des  Giov,  Battista  Salvi,  tiehe  d.  Art 

Sasaone  ü,  Beiname,  den  die  Italiener  dem  Baph.  Mengf,  Winkelmaim  und 

aadem  Sachsen  ä^eben. 
Mkr,  Feidliiaiid  Wülielm,  gebom  1796  ia  Dreite,  bUdtCa  neh  in  dar 

dortigen  Akademie  som  Porträtmaler  mid  labta  noeh  1843  daaalbat.   Seina  Poctoitt 

feigen  putü  Stellurgcn  und  cino  .scliunc  Ausflihrunp'. 

Lilrf»itir.    C  ot  tt'icliei»  Kanitblatt  1820.  —  1 1    t  n  r  N(,  tijfn. 

Sattler,  Johann  Michael,  Maler,  geboren  i7b6  zu  ^ieul$urg  in  Oesterreich« 
ÜB  Mttlar  der  Wiener  Akadamia,  siadelta  er  181 9  nach  Salaburg  über,  lebt«  aoeh 
1845  daselbst  als  Mitglied  dar  Wiener  Akadenia  und  bitdeta  aoeh  seinen  Sahn  warn 
Känttler.  Bekannt  sind  Vater  «ad  Sabn  doxdi  dia  Paaoramaa,  aüt  denen  sie  ^ 

grösseren  Städte  bereisen. 

Uirradr.    Eifoae  Notizen. 

Sattler,  Caroline ,  Malerin  aus  Erlangen,  geboren  um  1800.  Schülerin  Ton 
Asf  ttstin  nnd  R.  LafaTra  in  Paris,  malt  hauptsAdUieh^eii  adniatore  mit  aagaaieia 

mrtero  und  gewandtem  Pinsel. 

Ulcrtlir.   Cotta'scha«  Kaottblatt  1823 
Satierland.    Malerfamilip  in  Danzig.    Einzeln  bekannt  sind  ein  H  S.,  tüh  dem 
Porträts  Torkommen  und  ein  Philipp,  der  als  Thier-  und  GeflQgelmaler  la  Berlin, 
dun  in  Breslau  «rbaitata,  wo  ar  1750  ia  seinem  73.  Jahn  starb.  Er  nmlta  aaah 
Perlrits. 

Ii>(«'a(5r.    Eifön«»  T^otlron. 

S&aerweid,  Alexander,  Maler,  im  Jahr  1782  in  Curlan??  geboren.  Er  krate 
die  Kanst  an  der  Dresdener  Akademie  und  wurde  im  Jahr  1814  von  Kai&cr  Alexander 
ateh  Petersburg  berufen,  wo  er  1844  starb.  Er  und  sein  gleichnamiger  Sohn  slad 
beide  SeUaehtenmaler.   Seine  Compositionen  sind  etwas  steif,  die  Farbenwirkang, 

DSineDtlich  aber  die  Lichteflekte,  zu  gleichroässig  yerbreitat,  dia  Luftpc'rs|)ektiTe 

/iemlich  mangelhaft.    Seine  Ideen  sind  nicht  ohne  Geist  und  ron  gesunder  Naivetat, 

die  Zeichnung  ,  namcnth'ch  der  Pferde,  höchst  corrcct.    Sein  Sohn  arbeitet  etwas 

^ier.  Der  erstere  hat  auch  Mehreres  mit  gefälliger  leichter  Hand  radirt. 

UlMlir.  Kiffeae  Notixea.  —  ritali,  SUteneteM  KSacOaffkadkaa.  —  Reesjaskl*  a«MiWMe 

ifr  ti«>iii»rf>r(  «lonfrfhon  Kun»t. 

Sauquet,  Kupferstecher  der  Gegenwart.  Er  hat  Bergerets  Bild:  die  Ehren- 
bezeigungen bei  der  Leiche  Raphaels,  mit  nchtigcm  jLllekt  gestochen ,^ wenn  es 
Mcb  hie  vnd  da  an  Feinheit  fehlt. 

Vi-rr.itir.    (■    1  ! \'m  f:f-.  K.iu,;Mr.U  1823. 

Saara,  Mosen  Domingo ,  Maler  aus  Lucena.  Er  widmete  .sich  schon  frühe  der 
Zeichtnkunst ,  begann  aber  das  Malen  erst,  «Is  er  Priester  wurde.  Er  hatt«  darin 
eise  grusse  Leichtigkeit  und  Gewaudtheit  und  euie  reiche  Erfindungsgabe.  Er  starb 
n  Anfang  den  18.  Jahrhunderts. 

Lilrraldr.    Hermndsz,  Diccioaario  historico  de  IWMS  OISStfeipnfMMnsSelM  t«lllS^SftM«lKqeie» 

Sanrkraut,  Beinrinu.  von  J.  Rieger. 

Saus&enhofer,  Engelbert,  Zeichner  zu  Eich.^tadt  gegen  Ende  des  Torigen  Jahr- 
Imiderts.  Mau  kennt, von  ihm  eine  vorzüglicho  Zeichnung  der  Mutter  Gottes  mÜ 
dem  Kinde. 

SftTlter,  Carl  Wilhelm,  Kupferstecher,  geboren  T^^IO  zu  Nürnberg,  gebildet 
erst  in  Nürnberg  (Kunstschule),  dann  seit  1837  in  München.  1843  kehrte  er  nach 
KSmberg  zurück,  wo  er  noch  lebt,  und  namentlich  für  Buchhändler  arbeitet. 

Litcralir.   Cir***  aeti*««. 

Sanier,  Georg,  geboren  in  Aulendorf  in  Württemberg  1782,  lebte  noch  1845 
als  I^ndachafumaler ,  malte  al  t  r  mich  Bildnisse  und  Geniebilder ,  sowie  einige 
Zunnier  im  Schloss  Rosensteia  bui  brtuttgart. 

M«U«r,  Jkaniiiei-tcxikaa.  Iii.  37 
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SMtar«  Jakob  FUlipp  —  Sftrag»,  Umw  Henry. 


fiantei,  Jakob  Philipp,  Bildhauer  und  Anhitekt,  geboren  176tf  in  Bwi«— k  Im. 
1>mL  Bit  1780  W  J»kob  Qi^il  i»  ImabriMlt  boMMlügt,  gn«  «r  «mm  oMk 
Angilnurg,  Statlgkrt  «ad  Fvii.  Im  Jahr  1788  kam  er  bbcIi  Bruneok  svrfiok,  wurde 

Siadtbaumeister  und  BQrgermeister  und  starb  1809  daselbst.  Seine  Hauptwerke  sind 
Qrabmäler  im  Dom  von  Brixen .  in  der  Ifariakülknelie  m  iBBftbmck,  vod  die  PCmt- 
kirehen  sii  Bruneck  und  AnthoU. 

UlMlir.  Trroliteke»  KtftttUylezikoft. 

flMttr,  Jelunui ,  ii^e  Sraltr. 

teaftedcntlie,  Jowpll  (nieht  Jobaaa),  GlMnmler,  gvbormi  in  WtSngtirtva  if^k 
Er  war  ein  Schüler  Itopi's  in  Lodirigsborg  und  zuerst  in  der  dortigen  ForzeUaa- 
fabrik  als  Scbmelznytler  beschäftigt.  Später  übte  er  sich  eine  Zeit  lang  in  Nürnberg 
unter  Frank  in  der  Glasmalerei  unH  betrieb  diese  Kunst  dann  selbstständig,  unter- 
stützt Ten  König  Ludwig.  Das  Berte i'.sche  Kabinet  in  NQmberg  entbält  schOne 
Glasgemälde  aus  dem  Leben  der  heil.  Jungfrau  nach  Holzschnitten  A.  Dürers  ron 
ihm;  1837  amlte  er  ia  Regentborg  12  Fenster  fBr  die  FQnten  Thum  nad  Taxii; 
ebenso  auf  Schloss  Landsberg  bei  Meiningen  die  Fenster  des  MlnneitogeriinMnett 
mit  VOrtel  aus  München.  Im  Technischen  seiner  Kunst  hattr  er  es  svhr  weit  ge- 
bracht, doch  wird  die  Färbung  von  Vielen  etwa«  kalt  und  hie  und  da  mit  Becht  gieli 
gefimden.  £r  starb  1843  in  Nürnberg. 

MMlir.  Kir«a*  VoiUev.  ~  Hat«».  Di*  «nIwIm  Kuwrt  tu  tiBMr«ii  AkttaBdei«.  —  U%llmi, 

MutMD  nnd  Kiuutwwke  DMtlMUMds.      Sa«sya<ki,  GeMhichte  der  neacran  deuUchea  Kaiut. 

Sautner,  Johann .  Bildhauer,  geboren  zwischen  17ßO  und  1770  in  Breitenbom 
bei  Mindelheira.  Er  erhielt  seine  erste  Bildung-  in  Wien,  wo  er  auch  Mitglied  der 
Akademie  ward,  und  fertigte  dort  Büsten,  Figuren  und  Reliefs.  Im  Jahr  1813  fer- 
tigte er  mit  Anton  Klement  und  Job.  Fachoük  das  Grabmal  des  Diehters  Collin 
In  der  Kinhe  S.  C&A  Bonromioi  in  Wien.  vm(^«4%4 

LitafSlV.   Eirene  NotUes.  ^ 

Sanvage,  M. ,  Maler,  g-^borcn  zu  Doomik  im  Jahr  1744.  Seinen  ersten  ünter- 
richt  erhielt  er  zu  Antwerpen  und  wurde  durch  die  dortige  Akademie  gekrönt.  Haupt- 
sächlich hielt  er  sich  jedoch  zu  Paris  auf,  wo  er  sich  durch  Malen  von  Basreliefü ,  mit 
Blumen  und  Früchten  auf  Forzellaia  und  Naohahmen  ron  Campen ,  worin  ihn  M.  J. 
Qeerfterts  und  Q.  ran  Spaendonok  onterriehtete,  berfUimt  machte.  Im  Jabr 
1810  kehrte  er  in  seine  Geburtsstadt  zurück  und  wnide  Lelirer  an  der  dortigen 
Zeichensrhule.  In  der  bisehofliohen  Kirohe  ron  Deonük  und  iBaareliefr  too  ihm.  Er 
ttarb  im  Jahr  1818.  '  '  " 

-   Litoralir.   riorillo,  QMcbioht«  der  xsicbaendM  Ktmst«  ia  Fmkrelck.  —  F u 1 1 11 ,  AllfMMiaw 
KtaBflMdmlka».  —  laaefseel«  De  letaM  «a  WtckM  iar  Hotbad.  m  Vlaan.  KutinMUt»  a.».«-. 

SftllTd  oder  Suave ,  Jean ,  Kupferstecher ,  geboren  zu  Ende  des  1 7.  Jafarhanderla 

zu  Senüs.  Fr  stach  nach  Guido  Reni  und  P.  da  C ortonftt 'naeh  dem  errteren 
namentlich  eine  sehr  schöne  Madonna.   Kr  lebte  noch  1681.i 
Litmlar.   FBuli,  AUgcaMiaM  Kfiiiaüarl*xikoa. 

iiivage,  John,  engUNher  Mdmor  und  Knplbntedier,  geboren  um  1640;  «olmta 
nm  1680  au  Lenden.  Kr  aibeilete  meistens  i&r  Bnohhindler,  kai  aber  anek  einige 
Plauen  flr  leine  Rechnung  gestochen,  z.  B.  den  KOnig Philipp  von  Spanien.  £r  hai 
eine  ^osse  Mcng-e  Bildnisse  ziemlich  getolimaekles  gesitoohen  nnd  ans  einer  seit-, 
lamen  Laune  mehrere  ron  Verbrechern. 

Uteratv.  Füiali,  AUr«B«l»M  Uaittertezikem.  —  Bnbtr,  Hudboch  Wft  KapftntechM. 

Strage,  WQliam,  englisoher  Zeidbner,  Maler,  Kupfcnteoher  nnd  Fonnsohneider, 
geboren  um  1786,  Er  lebte  in  London  nnd  leistete  An^geaeiebnetee  im  Fache  der 

Dekoration,  namentlieh  im  Farbendmefc  nnd  Chiaroscuro.  Die  Resultate  seiner 
Studien  leg-te  er  nieder  in  dem  Werke:  Practical  Hints  on  decoration  Painting  with 
Illustration,  engraTed  on  wood  and  printed  in  oolours  of  the  tj^pe  press.  Lon- 
don 1822. 

AaTage,  James  Heiiry,  englischer  Maler,  geboren  lölu  ia  London,  restaurirte 
im  JTabr  1841  die  DekoialioneB  der  alten  TemipMÜMba  an  Xiooden. 
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Savart ,  Pierre ,  Kupferstecher ,  ^boren  zu  Paris  im  Jahr  1 750.    £r  stach  viele 

Portrats  berühmter  Franzo-^on  im  Kleinen  in  festem,  anmuthigem  Styl  (1769 — 1778). 
Ulcralir.    Ffis sU,  AU^emsiset  KüasUerleiikoa.  —  Haber,  Haadbach  fdr  Routli«bk«b*r.  ,  .^^ 

ßavery,  Roeland,  Maler,  geboren  zu  Kortryk  (Courtray)  im  Jahr  1576.  Sein 
Vater  Jacques,  selbst  ein  geschickter  Thier-  und  I^ndschaflsmaler ,  hat  ihn  im 
Darstellen  von  vierfüssigen  Th leren,  Fischen  und  Vögeln  unterrichtet.  Er  selbst 
fugte  noch  nordische  Landschaften  hinzu  und  zwar  so  gelungen,  dass  Kaiser  Ru- 
dolph II.,  nachdem  er  ein  einziges  Bild  von  ihm  gesehen,  ihn  in  seinen  Dienst  und 
nach  Tyrol  nahm ,  damit  er  sich  dort  nach  der  Natur  weiter  ausbilden  könne.  Nach 
einem  zweijährigen  Studium  kam  er  mit  vielen  Zeichnungen  und  Skizzen  zurück,  die 
er  in  der  Folge  bei  seinen  LAndschaften  verwendete.  Für  die  Prager  Gallerie  malte 
er  namentlich  viele  böhmische  und  Tyroler  Landschaften ,  die  durch  Gil.  Sadeler 
und  Andere  in  Kupfer  gestochen  wurden.  Nach  Kaiser  Rudolph's  Tode  (1612) 
liess  sich  Savery  zu  Utrecht  nieder.  Savery  malte  so  ausgeführt  wie  Paul  Bril 
und  Jan  Breughel;  er  ist  nicht  immer  frei  von  Steifheit  und  sein  Colorit  manch  mal 
bläulich;  aber  seine  Compositionen  sind  von  tiefem  Ernste  durchweht,  phantasievoll 
und  mannigfaltig.  Die  Figuren  und  Thiere,  die  er  dabei  anbrachte,  sind  schön  gc- SS.  Jn, 
zeichnet  und  geistreich  aufgefasst.  Das  Haager  Museum  hat  von  ihm:  einen  Orpheus,  SS  J>v 
der  die  Thiere  nach  sich  zieht    Er  starb  im  Jahr  1639.   Sein  Bild  gibt  Houbraken.  HS. 

Litenitar.  Detckmp»,  L«  Tie  dci  peintrci  flamanda,  allemand*  et  LollaadoU  1.  —  Dlabaci,  Allfe- 
■MiaM  KftjbitlerlctikoB.  —  Fiorillo,  Reirbichte  der  iPichneodcn  Käute  2.  —  lloabraken.  De 
ffoote  Khoobourjrh  der  oederlanttcbe  RonaUc bilde rt.  AnuierJam  I7l8.  1.  —  Immerseel.  De  Leven* 
U  Werken  der  Holland,  cn  VUain.  Rnn.sUcbildera  n.  w.  —  Karel  ran  Mander,  Rot  Scbildor 
Bo«ck.   T'Amatrrdam  lttl8.    1.   —   Knifler,  Hnndbacb  der  Geachicbte  der  Malerei. 

Sayii,  Camillo  dei,  auch  Camillo  Savio  genannt,  wahrscheinlich  Caroillo 
Alberti,  d.h.  Camillo,  Sohn  des  Alberto,  der,  zu  den  Jüngsten  Schülern  des 
Leopardo  gehörend,  1520  die  Bronzekandelaber  fertigte,  welche  auf  dem  Madonnen- 
altar im  Kreuzschiff  der  Marcuskirche  stehen,  oder  Camillo  Alberghetti.  Bronze- 
gicsser  im  Jahr  1534,  unter  den  Sa  vi  i ,  d.h.  Sachverständigen  des  Senats  laufend 
und  desshalb  dei  Savii  genannt,  oder  endlich  Vittore  Gambello  oder  Camelio, 

1520  unter  den  Savii  della  Zecca  aufgezählt. 

Llleralar.   Öicotaa,  Inacriptiooi  renete.  —  Eirone  Notiaea.  —  Mothet,  Geachlchte  der  Baa> 
knait  und  Bildhauerei  VeoeJir*-  —  Tomanza,  Vite  <>tr. 

Savignano ,  Beiname  von  Baoclo  della  Porta ,  siehe  Porta.  ■ 
SaFÜ,  Paolo  (nicht  Savi),  Bildhauer  in  Venedig,  Gehilfe  des  Leopardo  und 

von  1505 — 1515  des  Pietro  Lombardo  an  dem  Grabmonument  des  Kardinal  Zeno 

io  der  Marcuskirche  zu  Venedig. 

^     Lilcralir.    Motbea,  Geschichte  der  Baakoaat  and  Bildhaaerei  Veaediri. 

Savini,  Pompeo,  aus  ürbino,  Intarsiaarbeiter,  um  1760  — 1770  in  Rom  thätig. 
Seine  in  Stein  und  Holz  eingelegten  Arbeiten  sind  /um  Theil  en  relief,  wie  diess 
schon  von  den  Arabern  in  Spanien,  sowie  auch  von  den  vicentinischen  und  deutschen 
Tarsiaarbeitern  im  13.  bis  15.  Jahrhundert  in  vereinzelten  Fällen  gemacht  wurde, 
dann  aber  lange  geruht  hatte.  ^ 

Literalar.    F.  irene  Notiaen.  —  Füatli,  AUfemeines  Känatlerlexikoa. 

*  Savinien-Petit,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  zeichnet  sich  aus  durch  glück- 
liche Reproduktionen  in  der  Malweise  von  Raphael,  wobei  er  ebensoviel  Gelehr- 
samkeit als  Geschmack  zeigt.  *         *  'r*.3- 
UteraUr.    Revue  de<  dena  nonde»  184S.  .  ; 

Sayino,  Andrea  San,  ist  identisch  mit  Andrea  Contucci  Sansovino. 

Literalar.    Iiurckhanlt,  Oer  Cicerone.   —  Fi^eae  Koiiaea.   —  Ga/e,  Can«ffio  etc. 

Savino  dei  Monte ,  siehe  Sansovino. 

tevoldo,  Giovanni  Girolamo ,  gleich  dem  Girolamo  Rumani  oder  Romanini, 
und  Gir.  Muziani.  und  Fra  Girol.  da  Brescia  unter  dem  Beinamen  Gir.  Bres- 
eiano  bekannt,  Maler  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  Er  war  von  vornehmer 
Abkunft,  trieb  die  Malerei  Anfangs  als  Dilettant,  ging  aber  später  nach  Venedig, 
um.  hier  nach  Tizian  studirend.  sich  ihr  ganz  zu  widmen.  Seine  Bilder,  grössten- 
theils  Nachahmungen  Tizians  und  sehr  kräftig  in  der  Farbe ,  rerschenkte  er  meist» 
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an  Kiroben,  Kltttter  und  Famiiieo.  Hauptwerke:  in  Peiaro  eui  Predicaati  ein  Altar- 
Uatt,  ia  &  QloM»  ia  Ycndif  dM  Gebort  Okfitü,  Mhr  rettanrirt.  ia  Floreu  in 
dan  UflUieo  etB«  Verktedigmf ,  in  BotUb  afa  OawalilM.  Er  tlub  1680  in  Vmt^, 

■Utantir.  BI«r'>Pk<*  «eivAn*'!*»  —  Bvrekkardi.  D«r  CIcmoM.  —  Piorlllo,  Owhtrfcf 
der  seidiamdM  KftBtt*.  —  Otto  Ifla41*r,  BsMi  d'sae  uulys*  oriUq««  da  la  aotiea  daa  tabicaaz 
itaUaBJ  do  LoQTra. 

ßavolini,  Cristoforo,  Mairr,  gTbrirtig- aus  Cescna,  Schüler  von  F,  Harbierinnd 
Crtst  Sf>rra»  ein  tüchtiger  Künstler,  um  liiBO  in  Riraini  beschäftigt.   In  &  Oo> 
lomba  daselbst  ist  ein  scbdne«  Bild  des  Namensheiligen  von  ihm. 
lllMl»,  Biffea«  «etlvea.  —  rtielt«  AII|tMlM»  flMilwIwftsa. 

SftfOllAlllit  BniliOt  Maler,  geboren  1580  in  Bologna  nni  edlem  Getdileeht» 

ScibilleT  TOD  Caracci  und  Aless.  Algardi,  Nachahmer  von  Gaercino  nnd  Gnido 

Beni,  doch  stets  mehr  Dilettant  und  Theoretiker  alt  KQnstler,  In  Bologna  ilt  eine 

Grablegung  von  ihm;  er  starb  xn  Camerino  1660. 

Ulmlir.  rttsU.  knimOmt  ElMttelnlkm.  «-  M elvMl  «i  O. 

tevoMlli»  ttMCniO»  btfihto  1750—1776  fn  Rom,  nameBlIieh  all  Zeiehner,  ancih 

irelchem  Oiot.  OtinTinni  die  ron  GioT.  da  Udine  in  den  Loggien  Raphaels 
gemalten  Yeniemngen  ttneh.    Er  malte  aber  auob  Fortritt  und  njUiologia^ 

Scenen. 

Savorgnan,  Ginlio,  Architekt  und  Festunpsingrnif ur,  baute  1590 — 1593  die 
Festung  Palma  iiuova  ftir  Marc  Anton  Barbarigo,  nachdem  er  1570  ron  dem 
"  Dogen  AI.  Hoeenigo  nun  Gorematore  deile  truppe  ernannt  worden  war. 

yianIV.   Bifes*  Hotiaen.  —  Motha«,  QeMfeiahla  ierlnkUSl  nad  BUdbaaarai  Taaadig«. 

SaTOydA,  Carel  van,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1619.    £r  malte 

kleine,  meist  nackte  Figuren  aus  der  Mythologie  (Orids  Metamorphosen)  mit  rielem 
Geschic'k.  Sein  Colorit  war  sehr  natürlich  und  besser  als  seine  Zeichnung.  Sein 
eigenes  Porträt  hat  er  meisterhaft  radirt,  £r  starb  1669  (oder  1680).  £r  zeichnete 
Bit  C.  ▼.  S. 

iJteratnr.  D fi  >c  ampt ,  L«  Tie  daa  paiatraa  flamaadj ,  aUaaaads  et  bollaadois  2.  —  noc^rikcii.  T><^ 
^ruoiQ  Hchoubourfb  der  aedarUaticba  KouUcbilders.  Amsterdam  1718.  2.  —  Imraorxecl,  Lre  Levoas 
cn  Werken  der  HoUaad.  ea  Vlaia.  EuMtoekUdan  «.  a.v.  —  Nairier,  Die  Mono^ammittan  S. 

Savry,  Sebasüaan  (auch  Simon  und  Salomon),  Zeichner  und  Kupferstecher  xa 
Amsterdam  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  Er  stach  viele  Blätter  ?ind  Bücher- 
platten,  besonders  Porträts  (Karl  I.  und  Fairf^z),  theils  nach  eigener  Krllndung, 
theils  nach  Rembrandt,  Cuyp,  Quast  u.  A.  Diejenigen,  worin  kleine  Figuren 
Twkonimen,  tind  betondert  lebendig  nnd  geittreich  radirt» und  mahnen  an  Calloi. 
In  dem  Werke :  Feierlieber  Einzug  der  Iforia  Ton  Hedieis  in  Amtteidam  finden  ticih 
sehr  schöne  Blätter  Ton  ihm  nach  Zeichnungen  von  Sim.  de  Vlieger.  Er  hat  femer 
gestochen:  van  der  Veens  Allegorien  (1642),  Medicea  hospes  (Iß3S)  und  Ovids 
Verwandlungen  (1640)  nach  F.  Cleyn.   Man  kennt  weder  sein  Geburts-  noch  sein 

Todesjahr.   Er  zeichnete  mit  S,  S, 

Literatur.   F  ü  s « 1  i ,  .Migoincinc»  KlasdarlttOwa.  —  Inaara««!*  Da  ttnw»  «a  WnkM  i«r  IttHwl 

en  Vlawn    K n »5 «f Urbilder»  U.  •.  W. 

Saxesen,  Wilhelm,  Maler,  um  1845  noch  in  Goslar  lebend  und  seit  lö«iU  mit 
Beiibll  Landtehaften  und  Genrdiilder  matond. 
SaztOB,  Chziitopher,  Stecher  ron  geograpbiteben- Karten,  mn  IS40  in  Toik* 

shiro  geboren.   Er  gab  eine  vollständige  Serie  ron  geographischen  Karten  der  Qm(> 

schafton  von  Fn<7lnnd  und  Wales  heraus.   Das  Werk  ericluen  1579*  et  war  der 

erste  Atlas  von  Spezialkarten ,  der  in  England  erschien, 
IMmm.  Bn%»r,  Biadbaeh  fir  Kaasttlatiakar.  . 

Say ,  F.  R. ,  Poftriünaler  so  London,  der  Ton  der  üuhionableB  WaH  t^br  gniwH, 

wird. 

Say,  William,  Kupferstecher  zu  London,  geboren  um  1778,  stach  zuerst  nach 
dem  Vorbilde  Bartolozzi's  in  PunktirmanTer ,  später  in  Mezzolinto.  Seine  besten 
Arbeiten  sind  Porträts  von  Nelson,  Üenerai  jMackcnzie,  Charles  Dundas  und  dem 
Bemg  Ton  Gto«eester:  Raphaort  eebOne  Fraakataoerin ,  MiLrillo 's  Mari^  mit 
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dem  Kl  ade  von  Engeln  uragabea;  Nortlicote'a  Joieph  und  seiao  Bfikier.  Eine  Soeue 
MU  D.  Qugote  nach  Clarke. 

teyer,  Bobert,  KspAntoote,  UQhte  von  1 750^-1780  in 

I^odon.  Da  die  meisten  seiner  Arbeiten  nur  seine  Affresse  als  Kunsthändlpr ,  nicht 
Sihmt  tien  Wttmeu  des  Stecher«  tra^^n«  ao  bleibt  die  Urheberschaft  derselben  ott  awv'i- 
£»lliafL  Dahin  gehören  die  sobOoen  Stiche  von  üeynolds'  Königin  ron  England 
n^-Ladj  FMMralhet;  tim  Folge  ron  englMmi  SehauspickffB  «id  flchwupwlAiea 
in  ihren  Rollen ;  Tenier't  Alchimist  o.  A. 

BsLftei ,  M'"lie  Syder. 

ßbarbi ,  Antonio,  Maler  aus  Cremona  zu  Anfang  des  18.  Jahrhundert«.  Anfanern  ' 
Schüler  von  Beriiasconi  in  Mailand,  dann  von  L.  Pa^inelli  in  Bologna,  ahnUe 
er  s|»äter  den  Piciro  Moljn  den  Jüngern  nach.  Nach  dem  1701  erfolgten  Tod 
dm  titetertQ  heiratheto  «r  mib»  WiUnr».  Er  war  oaiMBtUeh  in  PiaMBia  lUr  den 
Btfl^.BwQflci  bia  gvgMi  1730  besohilligl  and  ttarb  iwi8di«ii  I74S  nnd  ,1750  in 
C^eroona. 

"Sbiiiko  da  Xtotina,  Miniaturmaler  der  Frager  Schule,  im  14.  Jahrhundert  thätig. 

Uli  blfctiitilin  Tlifininlmwifiiini  la  Frag  tetilat  swai  aehMia  Ihndtchriitan  vH  Mala- 

tmm  4m  Sbinko,  ein  Mariale  dea  1850  ▼entorbenen  ErsbisohaA  Emit  tob  Pordo- 

btfcs  uad  ein  Liber  riaticus  aus  dem  Jahre  1360. 

Illtm«.  r«rtt«v,  eeMhlcktt  (tor  dMtMhM  Kaut.  ~  MftlUe«        Mimm  DwteaMMto.  — 
Waaf  •>*  BiMibiMk  der  Jielwlne  lad  aitJetgiilwifc—  miirMtiMn 

Seabari,  Viooto,  Maler,  geboren  1735  au  Vieansa,  malta  in  der  Wmte  dar 
Bassanos  (t.n.  Ponte),  gehörte  zu  den  baiton  KflntÜoni  laioer  Zeit  und  starb 

1802.    In  fien  Kirchen  Vicenra'"? ,  in  Padua  und  Verona,  sowie  auf  den  Landhäusern 

hei  Vicenza  .Miid  zahlreiche  Bilder  von  ihm  zu  finden,  daron  einige  nebenstehende  Cl 

Monogramme  fuhren. 

Ulmlar.  Blr**e  aetUee. 

8cacciati,  Andrea,  Maler,  gaboren  in  Florenz  1642.  Sehfller  von  Mario  Ba- 

laati«  Pietro  Dandin  und  Lorenzo  Lippi.  £r  malte  namentlich  Früchten-  und 
Blurocnstücke  mit  Schmetterlingen  und  "Vögeln ,  ron  denen  man  einige  in  Florenz, 
andere  in  England  findet.  £r  starb  in  Florenz  1704  und  hinterliess  drei  Sohne, 
ebenfalls  Maler. 

Ifiteralnr.   Btf«»«  JletlBea.  —  FtMlI,  AQfWMlM»  HasttSriMdlMi  —  PeeBl. 

Seacciati,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  1726  zu  Florenz,  wohl  ein  Fnkcl 
de«!  Vorigen,  Schüler  des  J.  A.  Schweykhard,   p'ab  mit  St.  Mulinari  1766  ff. 
41  Blatt  in  Tuschmanier  geätzte  Nachahmun/^ren  von  Handzeichnungen  aus  der  Qal-  > 
lerie  der  UfBzi  heraus;  stach  auch  nach  Gabbiani. 

Ulwmtir.  BaiftB.  —  r fl ••II , äUfumtlam KhMuAntk»»»     Bebet, BiaAMliflrtwuilttUaWv.^ 

Nay ler.  Die  MonofnimmiittB. 

Scaglia,  Leonard,  Bildhauer,  Franzose  Ton  Geburt,  kam  um  1640  nach  Peru- 
gia ,  lie.ss  8ich  liurt  nieder  und  erwarb  sich  hohes  Ansehen. 

Seaglia,  Ctiuseppa,  Sohn  des  Vorigen,  geboren  um  1645,  arbeitete  als  Bildhauer 
glalah  •einem  Yater,  tardtorte  Mbr  riol  Geld,  lobto  aber  wbr  floM  vad  sliib  in 
Folg«  deeaen  liemlieb  am  am  1696.  Saina  Aibaiton  sind  lahr  maaiarirl  nad  fOebllg 
gawbiiitet ,  aengen  aber  tob  Gaiat  and  Siebarbeit, 

8cajario,  Antonio,  Maler,  geboren  in  Asiago  bei  Bassano,  einer  der  besten  Sehfller 

ron  Jacopo  da  Ponte,  daher  auch  Antonio  Bassano  An t.  da  Ponte  g-enannt, 
wie  er  sich  als  Schwiegersohn  des  Giovanni  Battista  da  Ponte  nannte.  Er  ar- 
beitete namentlich  für  die  Kirchen  von  Bassano  und  Umgegend  und  starb  zwischen 
1645  und  1650. 

Literstnr    vi^-r^oc  Xntia«!.  —  FlerilU,  OewMcM»  <■»  »sirtiiedte  KletWb  —  Fttsall,  AlU 
So^ario,  Carlo,  Sohn  des  Antonio,  geboren  1622,  gestorben  1651,  war  na- 
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mentUoh  gesehiekter  Copist.   Sttine  Copien  nach  JaoopodaPoBt«  wurden  vieiiMk 
mit  dem  Original  rerwechselt. 
fl««]teot(o  (niobi  talftiotlo)«  6lot»iilf  AbMo,  f«toM  in  Vtfacdig'  «witekMi 

1685  und  in95  ,  tritt  hwdU  1716  wagen  der  Kuppel  S.  Giorgio  maggiofa  «Ii  Saeh- 
TeratÄndiger  der  Regierung  auf,  baut«  1718  1738  Kirche  S.  Simon  p  Jndx, 
genannt  S.  Simon  piccolo,  eine  freie  Copie  de«  Pantheon  mit  elegantem  FroalgriM» 
renovirte  1725  ff.  die  Kirohe  S.  Rocoo  inoerlich  und  itarb  1764  (n.  A.  1790). 

Sc&ligeri,  Tenetlanische  Künstlerfamilie.  Bartolo,  Maler,  geboren  uiu  1605  in 
Padua,  »iedelte  nach  Venedig  über  und  zeigt«  sich  als  glücklichen  Nachahmer  »eines 
Ldiven  Aj«aa.  YarotML  flaine  baaten  Bildar  waran  dia  1666  begonnefiea  Raaeo- 
jpeiiillda  in  dar  Etreba  Coipiit  Domini  in  Vaaad^,  waldia  Nftf  lar  in  aaioam  tie»ifco> 
.1845  all  noch  bestehend  annimmt,  wttbreild  die  Kirche  1815  abgetragen  wa;|^ 
Lucia,  Bartolo'?  Nichte,  geboren  1638  und  gleich  ihm  SohOlerin  daf^  ^«^1. 
yaratari,  übertraf  ihren  Oheim  und  starb  1700.  . 

LllMlir.  Clflorn«.  iauriptloB*  ▼•Mt«.  —  Pttiii,  A]lc«a«taM  nisHwlaBikov.  —  lf4«Mir7w 

schichte  der  RRTikrinn  ood  BUdhMer«!  V«D»dlf>. 

ßcalea,  Ippolito  ,  Bildhauer,  ron  dem  Im  Dome  eine  Pieta  und  eine  Statue  des 
heil.  Tliomas  existirt;  erstere  ist  von  Canego,  letztere  von  Giov.  Ottaviani  durch 
den  btich  rerrielfUtigt  worden.  £r  blühte  um  1520  und  gehiVrt  zu  den  besseren 
t^iafmaeatittaii.  -    a  a^^, 

Soalttl,  auch  Scalzi  und  Soalso  genannt,  lebte  als  Architekt,  Bildhdttiir'M 

Xrsg^esser  in  Rom,  soll  auch  radirt  haben.   Seine  besten  Werke  sind  in  Bronzeguss 

ausgeführt  und  stehen  in  der  Sixtinischaa  Kapelle»  nämlioh  das  Sakiamentshaua  and 

das  Qrahmal  des  Luigi  Pasqualino. 

Utmtv.  Etgw  iro«Is«m.  ~  rtssU,  JlIfweiaM  StastfMtaalkM.  . 

SeamoiSi,  VinceiUO»  Ardhitekt,  gaboreo  in  Jahr  1652  in  Vioenaa  (aaeh  Ci* 

aogoara  in  Venedig).   In  den  AnfangagiOadail  der  Architektar  Tod  seinem  Vater» 

dem  GeofJaten  Gian  Domenico  Scamo:?;2i,  unterrichtet,  ging"  1569  zu  Stinso- 
yino  nach  Venedig-.  Nach  dessen  Tod  studirte  er  sp]bstst?tiidig  weiter  und  stellte 
sich  bald  dem  Falladio  gegenüber.  1579  und  1580  machte  er  Studien  iu  Kom. 
1616  atarb  er  in  Vanedig  uad  wurde  in  S.  GioTanni  e  Paolo  begiabaa.  Im  18.  Jahf- 
kuadert  wurde  üud  in  San  Loreaao  in  ^oanaa  ein  Denkmal  gesetafe.  Seamoaai  war 
eitel,  hoff&hrtig,  ineonse^oent,  unwissend  in  Phjsik  und  Mathematik,  schlecht  er> 
sogen  u  8.W.,  dabei  aber  gewandt  im  Nachahmen,  kühn  in  seinen  rot!>trviktionen, 
SUTersichtlich  in  seinem  Auftreten  und  reich  mit  ung"ercgelter  Phantasie  begabt. 
Diess  alles  vur&chali'tc  thm  viel  Beächatüguug  und  sein  reichlich  ausgestreutes  Selb&t- 
lob  begrflndete  seinen  bald  wadiseadea  BiSl  Seine  erste  Arbeit  war  eine  OaiAade* 
rang  der  Kappeln  in  S.  Salvatore  in  Venedig  1574  {  die  zweite  der  Bau  der  Kifbhe 
B.  Celestin,  welche  1574  begonnen  und  bereits  1577  sistirt,  1583  wieder  abgetragen 
und  nach  anderem  Plan  aufgebaut  wurde.  Inzwischen  hatte  man  ihn  15^2  als  Proto 
(Werkmeister)  der  Procuratori  de  supra  angestellt.  In  dieser  JiigeEt<cliaft  vollendete 
er  die  Bibliothek  uud  die  Zecca  und  baute  die  neuen  Froouratieu  auf  dem  Marcu»* 

flalMu  1685  begleitete  er  eine  Teaetiansoha  Qesandtsubafl  naah  B«m  und  wendete 
sich  seitdem  dar  Manier  des  Fontana,  Bernini  o.  w.  zu.  Diese  barocke  Bich- 
tung  zeigt  sich  denn  auch  an  allen  seinen  Arbeiten ;  als  solche  nennen  wir:  1585 
und  158B  Tersrhiedene  Details  im  Dogenpalast,  das  nicht  mehr  existirende  Grabmal 
des  Nicolo  da  Ponte  in  S.  M.  della  Carita,  Fe.stdt  korationeu  in  Viceuza;  1588  bis 
1595  Palazzo  Duodo  in  Venedig,  Pal.  Corner  in  Murano,  ein  römisches  Theater  in 
Sabienelta,  die  Villen  Pisani  bei  Lonigo,  Uelino  bei  Padua,  die  Festung  Palma» 
Corner  del  Paradiso  bei  Castolfraaoo,  Verlati  in  Villaverla.  zwei  Palisle 
Trisäino  in  Vicenza  (rollendet  Ton  Ottone  Calderari),  RaTaschieri  in  Genua, 
ein  Pulast  Strozzi  in  Florenz  im  Obertheil,  in  Venedig  die  Paläste  Barbarig-o 
a  S.  XroToso,  Grimani  a  k>,  Ermagora,  Grimani  della  Vida  bei  S.  l^elice, 
4er  Pal.  Conlarini  dei  Srigni;  1591—1685  S.  Nicola  dei  Tolentini;  1602 
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das  ÜQspit&i  San  Laszaro  dtfi  Mendicanti ;  1604  den  Dom  «u  Salzburg;  1614 
das  Portal  det  Sohlo«slio&  ia  Prag.  £.r  gab  em  Werk  uutex  deiu  Titel:  idea  deU* 
AuMlumufc  KIS  ia  Y«Mii|r  ta«».  imUhM  In  mm  Auflac«i  1687, 1694. 1714 
iiiiiifcil,  lowie  aaeh  io  Tielfiushea  deutadh«!  «ad  finuttötisdien  Uebeneteusgen ; 
ferner  erschien  das  sechst«  Buch  der  Idea  einzeln  als  Werk  fiber  die  Säalenoid- 
nungen,  endlich  die  Disoorsi  »opra  l'anticliita  di  Borna  etc.  In  seinem  Testament 
haUe  er  «einen  AdoptiTsohn  Scumo£2i ,  Andrea  Toaldo  Gre^ori,  als  Uuiversal- 
erben  eingeaeist,  aber  nur  für  seine  Lebenszeit,  xsacii  dem  Tode  desselben  soUtm 
die  Marohesi  Oapri  iwaar  als  GaUatomi  Min  VamOfni  Tscvalton.  dar  Gamna  det- 
>elben  aber  jedesmal  aaf  den  nach  ihram  Uftiiail  bedeatendtten  ArdhitÜLtan  Vicenza't 
fQr  dessen  Lebenszeit  übergehen,  der  dann  auch  den  Namen  Scamozzi  führen 
mnsste.  Der  erste  auf  den  man  nach  Toaldo's  um  1670  erfolgten  Tode  fiel  war: 
Ottario  Bertottt,  geboren  1726  ZU  Vicenza,  der  nun  auch  den  Namen  Scamozzi 
fährte;  er  baute  in  Casteliranco  eine  Verbindungsgalierie  und  Freiudenhans,  für  den 
Kardbal  Oiov.  Ceniuo  den  Pdaift  TMttbo  in  Seantripo,  Pnl.  Sdiie  ia  Alpiero»  äbb 
tkutk  Franeesehini  ia  Aroagnano ,  und  gab  ela  Werii  Ober  Palladio ,  eines  flbar  tfa 
römischen  Hader,  iowia  aiaan  airiiatiMhan  Rrandealllhiar  Ar  Vioaai»  haiwa.  Xr 
kfatenoeb  1785. 

Uarttor.   Bi«rrftp1iii*  BiiivArs«!]«.  —  Clooiraara,  Pakbriche  etc.  —  Filippe  SeolarJ, 

Ccrc-ijtirjM  tioU»  vi»A  c  dell»  opere  ii  Viucenio  bcusotzi.  Tr»vi«d  1837  —  h  us'ili,  Ä%«m«iBM 
Ifco.tk:!Piikon.  —  Milizis,  Mrmorie  d«flt  arcMtetti.  —  Temanza,  Vit«  <l*fU  Mre)lit«Mi.  — 
Motlie:.,  (;c.^cLirht9  der  Banknut  ond  BUdhAserai  Venedigs.  —  A  rchi  ralissks  aellSOB.  — 
MaiU  r,   kuuAtwerko  UeatkciilaAd«.  —  Dlabacc,  BöiiBWc^M  &ftiuU«cUKik9B. 

Scaimabecchi ,  Fflippo,  siehe  Dalmasio ,  Idppo. 

Scaimabecchi ,  Therese  Moratori,  Malerin,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1662. 
Vm  ihr  ist  eia  beil.  BeBed9ct,  dar  eui  Sind  erwaekt,  da  iHli  voll  Aamrtk  in  dar 
S.  Stephaaakireha  «i  Bologna.  Sia  Btarb  im  Jahr  1708, 

Scaimarini ,  Marco  Äurelio  ,  Maler,  geboren  zu  Ferrara  im  Jahr  1655.  Er  war 
eia  Schüler  Cignani's,  dessen  strenge  (ienauigkcit  er  gleichfalls  einhielt,  wesebalb 
fr  auch  sehr  langsam  arbeitete.  Die  Familie  BeTÜacqua  unterstützte  ihn.  Er 
■alte  besoaden  trafflidw  PartrAtop  uater  daa  Obrigan  ist  nt  iioaaan:  «ia  li«iL  Tko- 
m&s  bei  dten  Angustinara,  aia«  kail.  Brigitte  in  der  Mortar^inha.  Sein  Cdorit  irt 
kräftig,  die  Ausführung  graziös.    Fr  starb  im  Jahr  1698. 

LlteraCor.    Biographie  u  n  i  t  e  r  1 1»  i  I  o  ,  lappl.   —  Fniali,  Ali^cmeiBes  Kui^stii'ilexikOD. 

ScaiauLuccia  oder  Scalamuua ,  Giovanni  Antonio,  Maler,  geboren  1580  in  Pe- 
ngia,  SohUer  das  Agott.  Caraooi  and  Cristo£  Konealli,  malte  lllr  dia  Kiiiftaa 
ond  Pnlista  taiaar  Tatantadt;  laiaa  BSdar  aaigaa  gute  Gompotition,  aber  ansfil- 

bsfl<'s  zu  dunkles  Colorit.   Er  starb  1650. 

Scxzamiicoia ,  Äloix  oder  Luigi,  Sohn  des  Von'grn  .  I6I6  in  Perugia  gebo- 
ren, daher  11  PemginO  genannt,  Schüler  des  Guido  Reni  und  Nachahmer  des 
Guercino,  malte  in  Perugia  (die  Vorstellung  im  Tempel  in  S.  Filippo),  Paria,  Bo- 
Vgaa  und  MMlaad  (fia  kaiL  BariMuta  Ht  S.  Marco).  Seine  Bildar  ebarakterinraa  M 
dncft  Graaia.  Er  gth  aadi  aia  Baak  karans:  La  inasta  da'PaaaOi  iCaliaai,  adt 
iot^ressanten  Notizen  über  die  zeitgenOssischea  Maler.  Er  starb  in  Mailand  1686 
und  ward  in  S.  Antonio  begraben.    Er  hat  ein  paar  Blatter  nach  Tizian  and-Ca> 

racci  mitialmAasig  radirt.   Er  zeichnet«  Luigi  Perugino  Del.  e  scul. 

IMntHt.  Bi«rrapb]«  ■aiT»r«ene.  ~  PI«rlU»,  G«MUek««  §tr  a»U»mmtn  KlMf . Ft— II, 

AU{^m«*o*^  EiattiarlazikOB.  —  Haber,  Haadbucb  Ar  Kanttlipbh&bnr 

ficaioellB,  auch  Scarsello,  Scarselimo,  Sigismondo,  genannt  il  Mondino, 
Maler,  geboren  1530  in  Ferrara,  iscimler  de»  Paul  Veronese,  arbeitete  meist  in 
Venedig  und  Ireviio ,  und  kehrte  nach  dreizehi^ ähriger  Abwesenheit  nach  Ferrara 
m6«k,  W0  eine  Heinsaefanag  tob  ihm  in  8.  Croae  gerthmt  ivird.  Br  Blaib  daaalbit  ' 
1614.  Seine  Werke  find  darek  vageMkiflkte  Retouchhrer  Terdofb«. 

Scarcella,  IppolitO,  Sohn  des  Vorigen,  Maler,  1551  in  Ferrara  geboren,  Schü- 
«eines  Vaters,  reiste  ?m  seiner  Ausbildung  nach  Bologna  und  Venedig,  blieb 
^«selbst  sechs  Jahre  und  arbeitete  viel  in  Ferrara,  Modena,  Mantna,  Ron  a.  s.  w., 
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Scupacci»  —  SthMAow,  fotuum  Gottfried. 


«lies  i|i  dn  WeiM  des  Paul  Veronese,  mit  Beminiscenzen  toq  Tizi^o  und  Par» 
»•gianiao  md  AiikllByen  tm  di«  Cara«ei.  Hauptwerke j  in  dar  Certots  wm 
Femra  ein  8.  Bruno,  eine  Geburt  Mariä  in  Cento,  zwei  Bilder  in  S.  Benedetto  in 

Ferrara  u.  s.  -w. ,  in  Horn  auf  dem  Capitol,  in  Maniua  im  Palazzo  del  Te.  In  Dresden 
finden  sich  vier  Bilder  Ton  ilmi ,  worunter  eine  heil.  Familie  mit  Karl  BorroniHUS, 
in  München  eines,  in  London  bei  Lord  Egerton  eines  u.  s.  w.  äeine  Zeichnung  i»l 
streng ,  die  Gewänder  flut  etwas  zu  bewegt,  die  Firbung  lebhaft,  die  Technik 
•ieher,  die  AvsAilirung  anmuthig  und  nioht  ohne  Geiilii  Er  aCnrb  1621« 

Literat  DT.  Bioftftfkie  «slvenelliL  —  Ftssll,  iH|wl>ss  Mwnerittihia.  —  Veivmal^ 

Kol«  t  Eia  pittrie«. . 

Scarpaccia ,  siehe  Carpaccio  Vittore. 

Scarpagm,  Antonio,  genanoi  Lo  Scarpagnmo ,  auch  Zanfriguino,  nicht  Skai* 
pignaao  wie  im  AH*  Pente  gedmekt  ist,  AreUtekt  in  Venedig,  kommt  snerat  Ter 
1506  als  Obmann  des  Fondaco  dei  Tedeschi.  Unter  seinen  Werken  nennen  wir:  die 
Fit^ade  ron  S.  Sebastiane  1511  ff.;  Fabriche  recchie  del  Rialto  1514 — 1522;  S.  Gio- 
ranni  Elemosinario  1523 — 1527;  Fa^ftdp .  Treppenhaus  und  AJberg'o  der  Scuola  di 
S.  Rocco  1527  ff.  Die  Scuola  allein  wurde  ihm  den  Ruf  euiüs  der  besten  Cinque- 
eentiaten  sichern.  Namentlich  die  Bildung  des  Details  zählt  zu  dem  Bostc'u,  was  die 
IfannlstMiee  je  geleistet.  Er  iterb  1558,  naolidoin  «r  den  Binlerflagel  des  Degen* 
palaatet  Tollendet  hatte ;  auch  der  Palast  Tiepolo-ConoUo  bei  S.  Polo  soheint  nach 
der  correcten  und  eleganten  Formgebung  ron  ihm  zu  sein. 

Uleratir.  Miiisi«,  Ktmohe  <l«fU  «rchitetü.  —  Moilie*,  G««c)ucbt«  dar  B»akaa«t  uad  BildliMeE«! 

TeMilgt.      TMSffi,  Lsbca  dar  auveaalduMtalM  HUm,  Büdkuet  «ai  BiuulMer. 

Soaveszo,  Prospero,  genannt  Bresciano,  Bildhauer  aus  Brescla,  bildete  sick 

in  Rom  durch  fleissi^os  Studium  der  Antike  und  der  Anatomie  aus.  Seine  Anatomien 
in  Gyps  waren  von  den  Malorn  sehr  gesucht.  Er  arbeitete  auch  Porträts  und  Orna- 
mente in  Stuck.  Seine  Hauptwerke  sind :  Grabmal  des  Pabstos  Gregor  XllL  (1586 
bis  1588);  Portriltstatne  Sixtus  V.  (1589)  und  Moses  Statue  an  der  A^  Feliee. 
Lelst6re  fiel  sokleekt  aus  er  grftoite  mek  darOber  so,  dan  er  1590, 26  Jahr  alt»  starb. 

Llicrslir.  Hotbes,  OeieUsile  derBMkual  ui  «MtaMnl  T«M«ga.  —  EoMi,  Ikfi  sMctei  41 

BrMciaai  Uloatri. 

Schabet,  lidel,  Bialsr.  geboren  1810  in  Wnnaeh  in  Wfirttenberg,  stndifte  wo* 
erst  in  Stuttgart,  ging  1884  nach  Mftmihtn,  arbeitete  dort  als  Sohlkler  und  Gobillii 
des  Oemdins  an  der  Ludwigskiidie,  malte  aber  anoh  sahlreiche  Oelbilder  f&r  Kiidien 

und  Prirataltäre. 

Schachmaim,  Karl  Adolph  Gottlieb  (Gottlob  Gottfried),  Freiherr  von,  Maler, 

KadirfT,   Kunstforscher  und  Sammler,  geboren   1725  auf  .Schloss  Hermsdorf  in 

Sachsen.    Er  bildete  sich  auf  grossen  Reisen  im  ^lordea  uad  Süden.    Oelbilder  von 

ihn,  nnaentUdk  Portrito  Ton  seinen  Veiwandton  daittellend»  etwas  trooken  gsnialt» 

«adstirsn  auf  Tielen  BStteigStem  te  stehsiseben  Lanstti.  Snae  ftuKningen  sind 

•ehr  sart  ausgefUhrt.   Seine  eigene  Mänzsammlung  hat  er  mit  Sachkenntniss  be« 

«ebneren    Fr  stfirh  17R9  auf  seinem  Out  Künig'shRyn  in  der  genannten  Provinz  und 

ward  in  Uerrenhut  begraben,  da  er  den  Zinsendorf  sehen  Lehren  huldigte.   Er  seich« 

nete  mit  C  y  S.  uud  C.  d.  S. 

IMllilir.  Blr«a«  Netiseal  —  PSf  ill,  AU|«MtoM  KlaitlerliKlkaa. 

SchadO,  Sndolph  Christian,  Zeichner  und  Maler  um  T7G0  (1770)«  in  Hamburg 
geboren.  Er  lernte  erst  bei  Anton  Tischbein,  dann  bui  II  »nath  Fhrenreich  und 
zuletzt  bei  Juel  in  Kopenhagen,  und  arbeitete  zeitweise  in  Berlin  und  Dresden,  von 
1809  aber  in  Hamburg,  wu  er  16.  Mai  1811  starb.  C.  G.  Geys  er  stach  nach  ihm 
ein  BUdniss  TM  de  la  Veaux  1784,  andere  PorMts  wurden  naoh  ihm  gestochen  Ton 
H.  Sinsentoh,  J.  C.  G.  Fritsseh  1780,  Tewnley  1790. 

tiMfrstar.    PQtgli,  AUfemeinet  K&nitlcrlexikMi.  —  H»mbnrfOr  KlBttlarlexikoa. 

Sohadow,  Johann  Gottfried,  Bildhauer,  g-eboren  1764  zu  Berlin  als  Sohn  ein«i 
armen  Schneiders.  Sein  erster  Lehrmeister  war  ein  Bildhauer  untergeordneten  Rang:», 
durch  den  er  in  Tassaerts  Baus  uud  Atelier  kam.  Da  ihm  von  diesem  die  Aussicht 
svOflbsit  ward,  sein  Bidiüi  wucdsn  au  soUen,  so  Oichteto  er  nil  sinen  MiArhim  nndk 


Digitized  by  Googl 


Schadov,  Rudolph. 


425 


Wien,  lies«  »ich  dort  trauen  und  reiste  1785  auf  Kosten  seines  Schwiegerraters  nach 
Italien.  In  Rom  gewann  er  den  Preis  bei  dem  Concorso  di  Balestra  durch  eine  Thon- 
gnippe  Ton  Perseus  und  Andromeda.  Im  Jahr  1788  wurde  er  zum  Hofbildhauer  und 
Sekretär  der  Akademie  in  Berlin  an  Tassacrts  Stelle  ernannt.  Sein  erstes  Öffent- 
liches Werk,  das  Grabmal  des  als  Kind  gestorbenen  Grafen  von  der  Mark,*  1790 
io  der  Dorotheakirche  in  Berlin  aufgestellt,  zeigt  noch  Spuren  der  Manier,  heidnische 
Allegorien  an  christlichen  Grabmälern  anzubringen.  Von  1793 — 1794  fertigte  er 
die  Manuorstatue  Friedrichs  des  Grossen  für  Stettin, worin  er  sich  schon  etwas 
mehr  rom  Hergebrachten  lossagte.  Die  nun  folgenden  Statuen  Ziethens  und  des 
alten  Dessauers,  in  Berlin  aufgestellt,  sagen  sich  von  der  alten  Idealisirungsmethode 
TolUtändig  los  und  zeigen  freie  Handhabung  des  zeitgemässen  Costümes.  1 795  ff.  schuf 
er  die  Quadriga-  und  die  Metopenreliefs  des  Brandenburger  Thors  in  Berlin ;  diesen 
folgten  noch  die  Dt-nkroalo  von  Tauenzien,  des  Grafen  von  Arnim  in  Boizenburg,  des 
Prinzen  Alexander  von  Prcussen,  des  Grafen  von  Hoyn  in  Schlesien,  verschiedene 
Büsten  und  kleinere  Gruppen;  1819  die  Blücherstatue  in  Rostock,  1821  das  Luther- 
monument  in  Wittenberg;  die  antikisirenden  Schwächen  der  Blücherstatue  sind  nicht 
Schadow,  sondern  Göthe  zuzuschreiben.  Inzwischen  war  Schadow  1805  Rektor, 
1816  Direktor  der  Akademie  geworden  und  als  solcher  begann  er  auch  schriftstelle- 
risch zu  wirken.  Kr  schrieb  1830  Lehren  von  den  Knochen  und  Muskeln,  Verhält- 
nissen und  Verkürzungen;  1833  Polykict  oder  von  den  Massen  des  Menschen  u.s.w. ; 
1834  und  1835  Nationalphysiognomie  u.s.w.  1838  bekam  er  den  rothen  Adler-' 
orden,  1842  den  Orden  pour  le  merite.  Auch  Ehrendoktor  war  er  geworden.  1845 
begann  eine  Herausgabe  aller  seiner  Werke,  unter  denen  auch  einige  Radirungen 
und  zahlreiche  Zeichnungen ,  namentlich  Studien  und  Projekte  zu  einem  Denkmal 
Friedrichs  des  Grossen  zu  nennen  sind.  Den  27.  Januar  1850  starb  Schadow  in 
Berlin. 

Litcralir.  Förttvr,  Geichlcbte  der  dvnuchoa  Kunst.  —  F&fili,  Allremoine«  K&nitlerloxikoa.  — 
H»rea,  Die  (ieatsche  Kamt  im  19.  Jahrhundert.  —  Müller,  Di«  Mutocn  und  Kunitwerke  Doutsch- 
btndt.  —  .Spring*'',  Geiciiirhto  der  bildenden  Könnte  im  19.  Jahrtiuodert. 

Schadow,  Budolph,  Bildhauer,  geboren  im  Jahr  1786  zu  Rom,  wo  sein  Vater 

Gottfried  damals  gerade  lebte.     Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  durch  seinen 

Vater;  sein  erstes  Produkt  war  eine  Copie  des  Apollo  von  Belvedere.    Im  Jahr  1810 

erhielt  er  eine  Pension  ftir  Rom,  wo  ihm  der  Umgang  mit  Canova  und  Thor- 

waldsen  riel  nützte.    Sein  erstes  selbstständiges  Werk,  Paris  Qber  das  Urtheil 

nachdenkend,  erregte  durch  seine  Grazie  Aufsehen.    Mit  seinem  zweiten,  der  San- 

dalenbinderin  aber,  trat  er  bereits  in  die  Reihe  der  ersten  Bildhauer.    Die  Anmuth 

und  Nairet&t  in  der  Haltung,  die  Weichheit  des  Fleisches  und  die  Harmonie  des 

Ganzen  entzückte  alle  Kenner.    Das  Pendant,  die  Spinnerin,  gefiel  fast  noch  mehr. 

Beide  musste  er  sehr  oft  wiederholen.    Er  coraponirte  nun  zu  dieser  Gruppe  noch 

einen  krönenden  Amor  und  ein  Mädchen  mit  Tauben,  die  nicht  minder  durch  ihre 

Grazie  allgemeinen  Beifall  fanden  und  gleichfalls  wiederholt  werden  mussten.  Unter 

seinen  weiteren  Werken  zählen  wir  auf :  die  Statue  des  Täufers ;  die  Jungfrau  mit 

dem  Jesuskinde;  die  Statue  der  Diana;  die  Statue  des  Bacchus;  eine  Tänzerin;  eine 

Gruppe  von  Tänzerinnen;  einen  vortrefflichen  Scheibenwerfer  (in  England).  Seine 

vorzüglichsten  Basreliefs  sind:  das  für  das  Grabmal  der  Mutter  des  Generals  Koller; 

das  für  das  Grab  des  Marquis  von  Landsdown ;  die  zwei  für  den  Herzog  von  Devon- 

•hire,  Kastor  und  PoUux  als  Mädchenräuber  und  im  Kampfe,  durch  Lebendigkeit 

und  kühne  Stellungen  ausgezeichnet.    Sein  letztes,  von  Wolf  vollendetes  Werk, 

war  ein  kolossaler  Achill'  mit  dem  Körper  der  Penthesilea,      dessen  Modell  durch 

die  grossartige  antike  Auffassung  die  allgemeine  Bewunderung  erregt  hatte  und 

dessen  Ausführung  von  dem  König  von  Preussen  bestellt  worden  war.    Ein  frflh- 

zeitiger  Tod  raffte  ihn  im  Jahr  1822  mitten  von  dieser  Arbeit  weg. 

Lilcrmtar.    Biographie  uaiveraeUe.  —  ConTariatioaalexikoa  tob  Brockhani. 

*   Abfebildet  in  dea  Deakaftlera  der  Knnat.  AtlM  ra  Koflera  Haadb.  der  Kamitr«>cb.  Taf.  108,  rif.8. 
**    Abfabildet  ebenda  10 Ibit.  Taf.  lOS,  Fif.  9. 
***   Abgebildet  iai  Cotta'fcbea  Knnatblatt  1821,  Nr.  1. 
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Scliadow,  l^rMridh  Willielm,  Maler,  geboren  I78d  in  Berlin  als  Mweitci  Solm 
Gottfrieds,  untexriehtet  toh  seinem  Vater  und  Weitsoh,  ip&ter  tob  ScIiiTflMZ. 
laoeaad  18»7  ivw  <r  SoMi*,  1810  ging  er  aH  B«d«lpli  nmA  Bmi,  -wnwgm 
40n  aogMMDiiiMi  Namrenem  gehörte,  auch  1814  katholuch  «tid.   Nicht  mit«i»> 

ragendem  Formengedäehtniss  begabt  und  darum  aof  Arbeiten  uacb  Modell  ange- 
wiesen,  g'elangte  er  zu  tiefem  und  nihigenr  Nalursfudium ;  weniger  befShfpt  für 
groasartige  Cumpositiou  als  für  sorgfältige  Ausfüüruug,  wtdniete  er  tioh  Torzugiieh 
4er  Oeüiialerei.   Seine  Fresken  in  der  Villa  Bartholdi,  Josephs  blutiger  B4Msk  und 
jMigh  im  GaftagoiM  liad  dalisr  veaigw  glOekliofc  ab  tein«  Oeifaildw:  da«  Em- 
■aWrlHlilpB  für  F.  tob  Haaiboldt»  eine  heil.  Faailie  «ad  eine  BOmerin  fikr  Ludwig 
Ton  Bayern,  sowie  einige  Porträts.   1819  als  Professor  an  die  Akademie  nach  Berltn 
berufen  ,  'gammelte  er  bald  talentvolle  Schüler  um  sieh  ^ind  erwarb  sich  bedeutenden 
Kut  aiä  Lehrer,  sowie  als  Künstler.    Aus  jener  Zeit  stammen.-  dm  Bacchanal  int 
Berliner  Schausi>ielhaus ;  Madonnen  fftr  den  Herzog  von  Weimar  und  für  den  Bischof 
T«B  Enaelaad;  eia  Cbriilas  Ar 'den  Dmateira  Tin  AMliaab;  eiae  Aabetuig  d«r 
Könige  (1820) ^  ein  Eraogfeiist  Lucas;  viele  Porträts;  eine  Anbetaag  der  Ktaig» 
in  der  Garnisonskirche  in  Potsdam  1^24 ;  das  Altarbild  in  Sehulpforte  und  eine  flie- 
gende ^Poesie".    1826  den  30  November  trat  er  das  ihm  flbergebene  Amt  als  Direk- 
tor der  Düsseldorfer  Akademie  an,  wohin  ihn  seine  Schüler,  J.  Hübner,  Th.  Hilde- 
brandt, C.  Sohn  und  C.  F.  Lessing  begleiteten.    £r  reorganisirte  die  Akademie 
^Uattndig  und  itiae  «aogitohe  Thätigkeit  ward«  tob  gUaafsdem  Krfblge  gvMai; 
1829  gründete  er  d«n  Knastvcrein  für  Westphaleo;  von  1836  an  hatt«  «r  TieUkehe 
AngrifTe  zu  erdulden;  man  beschuldigte  ihn  der  einseitigen  Begünstigung  der  hei- 
ligen Malerei,  confessionellen  Engherzigkeit,  seine  Schule  einer  «snssHcher)  Ober- 
flAehlichkeit  u.  s.  w.    Unter  den  Jüngern  Schüierii  erhob  sich  eiue  Oppo.'^ittoD ,  mm 
suchte  durch  zeitgemässe  Gegenst&nde  den  Anforderungen  der  Zeit  gerecht  zu  wer- 
dea  •  iMito  aaeh  freiofar  Tachaik  aad  krtH^giwr  Farbe.   Der  aeiie  Aaftehwaag 
wuchs  dem  alternden  Meister  ftber  den  Kopf,  der  sich  zurückzog  und  1859  nach 
wiederholten  SchlaganfÄlIen  sein  Amt  niederlegte.    Unter  seinen  sehr  zahlreicbeo 
Werken,  in  denen  nllen  er  hohen  Ernst  des  1^ Hnstlerischen  Wollens ,  feines  GefShI 
für  strenge  Zeichnung  uud  harmonische  Färbung  ^eigt,  sind  manche  aiierding-s  nicht 
frei  von  traditionellem  Zwang.    In  seinen  Compositionen  ist  mehr  Geschmack  als 
"^Gml,  mdir  Keaaea  und  KSnnea  als  uamittelba^  aas  flberwiltigeader  Empfiodong 
Geschaflenes,  wobei  viele  eine  höchst  edle  Aaffiwrang  und  tiefe  DnrcblnIdBag  M^gaa. 
Meistens  bibli»che  und  allegorische  Gegenstände  wählend,  hat  er  nur  selten  spätere 
Heilige  dargestellt.    Unter  seine  Hauptwerke  gehören  die  vier  Evangelisten  in  der 
Werder  schen  üirche  in  Berlin,  Christu.s  um  DelherLre  in  der  Marktkirche  zu  Hannover, 
Christus  auf  dem  Wege  nach  Euiaus,  Mater  dolorosa  in  der  Päurkirche  zu  Dülmen 
in  Weatpkalen,  die  klagen  aad  thftriehtea  Jungfraaea  an  Stidel^fdiea  Uoaewa  an 
Frankfurt  a.lL*,  and  sein  letztes  Weik:  Hiauael,  Fegefeuer  und  Hölle,  allegomcke 
Darstellung ,  vor  dessen  Vollendung  er  am  schwarzen  Staar  erblindete ;  zwar  wurde 
er  glücklich  operirt ,  aber  malte  fast  gar  nicht  mehr.    Seine  zahlreiche  Porträts  sind 
meisterhaft.   Seine  literarische  Arbeiten  sind  nicht  in  cit  utend.   1842  wurde  er  Ehren- 
doktor der  Universität  Bonn  und  Ritter  des  rotheu  Adlerordeus.  1840  war  er  zu  fier- 
stollung  seiner  Getaadbeit  ia  Italien.  1843  wurde  er  geadelt   1862  den  9.  Märt 
•tarb  er  in  Dflsseidorf  als  Ritter  mehrerer  Ordea,  Mitglied  der  Berliaer  AkaiUaak 
des  Instituts  von  Frankreich  u.  w. 

Iillerttvr.  Cotta'schcn  KunNtlilatt  1835.  —  Ki^rae  Nolixca.  —  Hhgea,  Die  d«i;ticL«  Kupft 
iä  19.  Jalvhiuidort.  —  Müller  v  K  0»if  «w  i  n  t  e  r  ,  bfl«»e)dorfcr  KüBitler.  —  Mfillwr.  Di*  Hvola 
ud  Kottstwerke  Deuttclilaadi,  —  äpriAffSr»  G«*cUeät«  d«r  bÜ^Mdas  ElMte  m  m.  ilp^^plaipapMk^ 
Wi«irmaaa.  l>ic  vSaJ^Uek«  battaksdanl*  im  MaseUotf.  '  '  ""^ 

Sohadow,  7eliZ,  Jflngster  Sehn  aus  zweiter  Ehe  von  Gottfried  Sehado#, 

Maler,  Schüler  von  Bendemann  in  Dresden,  Historienmaler,  um  1840  im  Atelier 

Eend(  Iiianns  in  Dresden  beschäftigt,  lebte  er  noch  184^  daselbst,  ^itmm^mak- 

richten  fehlen. 

Himlsr.  Bifese  aetisea. 

•  abffebOisi  Ia  dsa  a •  ak  «ftleta  4et  Kaatt.  Atlas  sa  Saffian  ihaik.  4«  KaastnaO.  tat  ill.  riff.  <. 
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Sohadow,  Friedrieh  Oottlieb,  Architekt.  1761  in  Berlin  geboren,  wurde  1794 
Hofbaoinspektor  in  Potadam,  1805  OberhofbauamtsaaseMor  und  Theaierinspektor 
daselbst,  1819  Mitglied  der  Berliner  Akademie,  königlicher  Hof baarath ,  Direktor 
der  SchlosabauconuniKsion,  später  auch  Mitglied  der  Petersburger  Akademie  und  starb 
mi  in  Berlio. 

Schadow,  Albert  Dietrich ,  Architekt,  Schaler  Schinkels.  Nach  seiner  RQck* 
kehr  aus  Italien  1835  wurde  er  Bofbaumeister  in  Potsdam,  baute  die  Kirche  in 
Nikelskoy  bei  Potsdam.  1839  wurde  er  Schlossbaumeister  in  Berlin ,  1841  baute  er 
die  Villa  der  Fürstin  Liegnitz  um,  1843  wurde  er  Baurath  und  hat  seitdem  nament- 
lich Villen  und  Lnndhfiuser  gebaut,  ist  auch  noch  jetzt  als  Oberhof baurath  und  Mit- 
glied der  technischen  Baudeputation  in  Berlin  thätig. 

Uttrtttr.    Eif«ne  Kotltan. 

Schaefels ,  Hendrik  F.,  Maler  aus  Antwerpen.   Er  malt  Genrebilder,  Marinen 

uod  Landschaften  von  kecker  lebensvoller  Composition,  denen  es  aber  an  Correctheit 

der  Zeichnung  und  Wahrheit  der  Färbung  gebricht.    Wir  nennen  den  Kampf  um  die 

Schleasse  (Brüssel  1860);  der  Ermuthigte  und  der  Entmuthigte  (Hannover  1853). 
Utonltr.    Deutiches  Konitblatt  i&ti.  —  Di«  Üloikarea  1800. 

Schäfer,  Adam  (nicht  Anton),  Bildhauer,  geboren  zu  Kronach,   studirte  in 

München,  ansä.ssig  in  Bamberg,  seit  1856  als  Modellirlehrer  an  der  technischen 

Schule  in  Bamberg  angestellt,  fertigte  mehrere  Altäre,  Grabmäler,  Kandelaber  u.  s.  w. 

im  Bamberger  Dom  und  auf  den  Friedhöfen  Bambergs,  sowie  Mehreres  für  das 

Schloss  Burgzollern  des  Freiherrn  v.  Buseck. 
Uuralar.  Eifcn«>'otIs«B. 

Schäfer,  Heinrich ,  Maler,  geboren  um  1815  in  Halberstadt,  bildete  sich  um 
1836  in  Düsseldorf  zum  Historienmaler  aus,  restaurirte  um  1845 — 50  mit  Pfannen- 
•chmidt  die  Fresken  der  Liebfrauenkirche  zu  Halberstadt. 

Utoratir.    EifCDP  Notiico.  —  Mflller,  Die  Maieen  nnd  Kunitwerkc  D«iit»cb]uids. 

Schäffer,  Anton,  Medailleur,  Sohn  Wygand  Schäffers.  geboren  1722  in 
IHisseldorf.  Ein  Schüler  seines  Vaters  und  glücklicher  Nachahmer  Schega's,  wurde 
er  kürpfSIzischer  Ilofrocdailleur  und  arbeitete  um  1755  zu  Mannheim,  wo  er  als 
Münznieister  bis  nach  1800  lebte.  Seine  Münzen  tragen  die  Jahreszahlen  1753  bis 
1792  and  als  Monogramm  kommt  beistehende  Signatur  vor.  Er  hatte  eine  sichere  Q) 
Hand  und  schnitt  sehr  schöne  Stempel. 

Lilrralir.    Eifene  Notitea.   —   Fftaili,  Allfremcinei  KänitlerlexiliOD.  —  It>fl«r,  Dir  Uoao- 
frmxtmittcn. 

Schtfifer ,  Carl  Friedrich,  Bildhauer,  geboren  um  1740  in  Dresden,  Schüler  ron 
KnOfter,  dann,  als  sächsischer  Stipendiat,  in  Rom  unter  Cavaceppi  weiter  studi- 
rend,  wurde  bei  seiner  Rückkehr  1774  Unterlehrer  an  der  Akademie  zu  Dresden, 
war  namentlich  mit  Restauration  von  Statuen  in  Morizburg  und  Dresden  beschäftigt 
nnd  starb  1783  auf  einer  Reise  in  Italien. 

Uteritvr.    FiK^vii«'  Notisen.  —  Ffitsli,  AlJromeines  KSiittlerlexikoD. 

Sch&ffer  (Schäfer?),  Engen  Eduard,  Kupferstecher,  geboren  1803  in  Frank- 
furt a.  M.  Schüler  von  L'lmer,  ging  dann  nach  München,  wo  Cornelius  auf  sein 
Talent  aufmerksam  ward.  Er  besitzt  eine  ungemeine  Fähigkeit,  sich  den  Eigen- 
thümlichkeiten  der  Maler,  nach  denen  er  sticht,  anzuschliessen.  Seine  Madonna 
della  Sedia  gibt  die  Weichheit  des  Raphael'schen  Originals  in  reizvollster  Weise 
wieder,  während  seine  Stiche  nach  Cornelius  die  Originale  fast  noch  an  Kraft  und 
Schärfe  übertreffen.  Seine  Werke  sind  sehr  zahlreich  und  zeigen  Geist  und  lieben. 
Seit  1842  als  Professor  am  Städel'schen  Institut  in  Frankfurt  thätig.  hatte  er  sich 
in  ziemlich  ausgedehntem  Maa-^se  an  der  Kölner  Ausstellung  1861  betheiligt.  "^v  '  ' 

LiUrtiar.    Cottft'tch»»  KanatbUtt  1837— <830.  —  Eifena  Notisaa.   —  K^glmx ,   Dia  Mono- 

gnaimiMtfn. 

Schäffer,  Carl  Friedrich ,  Architekt,  Sohn  des  Bildhauers,  geboren  zu  Dresden 
1776  (n.  A.  1778).  Ein  Schüler  der  dortigen  Akademie,  gab  er  mit  Becker  zu- 
sammen ein  Werk  über  Gärten  und  Landhäuser  heraus  (1798  ff.  bei  Voss  in  Leipzig). 
Dann  fertigte  er  Zeichnung&vorlagcn  ,  Entwürfe  zu  Gebäuden ,  Denkmälern  u.  s.  w. 
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1805  wurde  er  l*rofes«»r  der  Architektur  in  Düsseldorf,  1806  gab  er  Ideeo  aus  den 
Skuxea  ein««  A^ohitdLten  heraus.  Kleinere  Reihen  al>g«f«ehnet ,  blieb  er  in  Dössel'- 
dpif,  wo  «T 18S6  BMii  iMgwhf  i^f  Kwildtoi»  »t«rb. 

.  UfmtKt,  Klr«>*  Notis»«.  —  Vtstlt,  ABItiMiin—  Klm*U«rlraIki».  . 

Sohäffer,  Wyg^and,  Graveur,  geboren  XU  Kopenhag^en  im  Jahr  1687.  Er  war 
kurpfälzischfr  Mihi/graveur  und  später  Münzwardein,  und  arbeitete  von  1716  bif 
1744.  äelne  Werke  Mchern  ihm  eine  Stelle  uoter  den  geschickten  Künstlern  seiner 
Zeit.  Zuletzt  beschäftigte  ihn  eine  Folge  ron  Schaumünzen  nüt  den  Büdnisaen  der 
KüriDwtn  Too  der  PAds,  deren  Enlwuvf  und  theilmte  AuMhtmßg  ihm  nngthUm, 
M  deren  Beendigung  sein  Sohn  Anton,  gleichfalls  om  gOMhiokter  Medailleur,  Thoil 
genommen  bat.    \V  vgand  starb  im  .Tahr  175S.    Er  zeichnete  mit  S.  und  W. 

Utcratir.    BoUaatbkl.  &luum  inr  ILoaatfMchicJit«  der  modUMU  Med»illMurb*ii.  —  rfiaill,  All- 

.MllffCTf  Loilia,  Genremaler  der  Gegenwart  in  Karltnihe,  hatte  nnfdor  Kölner 
Kunstausstellung  1861  zwei  Bilder,  woron  namentlich  das  eine  „Braatnanen*  sich 
durch  lebhaften  Au!<;r)ruck  Spt  Kmpfindungcn,  Naturgemässbeit  und  Oageawunigonhett 
der  Anordnung  und,  Fribche  des  Colorits  vortheilhaft  auszeichnete.  / 

UHntar.  Blr«&*  V*tU*a.  ^ 

SohiffiBr,  Angaity  Ifaler  der  Gegenwart  in  Wien.  Sein  Strand  an  der  nordieo 

in  der  Münchner  allgemeinen  AuiiteUung  von  1858  zeichnete  sich  durch  feine  Tinten 

au».  Er  hat  die  Kunstausstellung  zu  Kßln  (1861)  mit  einigen  trefTlichr  n  T^Iättern 
beschickt:  Ansicht  der  Nordspitze  von  Helgoland ;  der  hohe  Göll,  Sonnenuntergang, 
im  Besitz  des  Fürsten  Kinsky  in  Wien ;  Baumgruppe  bei  Merao ,  nach  des  Künstlers 
eigenem  BiM  hOehtt  lebensToll  lifhographirt. 

LiteratMr.   Bilc  n  e  ^  n  t  i  x  e  n.  —  G  r  o  «  «  o  ,  Die  KantunsttellDDr  cm  MÜMkra  Im  Jahr  185S. 

Scbäfler,  auch  Schäflfler,  Scheflner,  Christoph  Thomas,  Maler,  geboren  um 

1700  in  Augsburg^.    Er  malte  in  Oel  und  al  froren;  war  einige  Zeit  Jesuitenlalen- 

bruder,  Terliebü  aber  dann  das  Kloster.    Gemälde  von  ihm  finden  sich  im  Kloster 

S.  Ulrich  in  Augsburg,  in  der  ehemaligen  Klosterkirche  zu  Ettal  (ein  sterbender 

S*  Benefietat),  in  der  Kapuzincrkirebe  zn  Eiehatidt,  in  der  alten  Kapelle  an  Regena- 

Inunf»  im  Congregationssaal  zu  Ingolstadt.   Stiche  nach  Zeichnungen»  die  9it  flr 

Augaburger  Buchhändler  gefertigt,  sind  von  Kilian,  Sedletzky,  Wagtter»  Ledof» 

gerher  u.  s.  w.  atisp^f führt  worden.    Er  starb  zu  Augsburg  1756. 

Lllerttor.  Eigene  N  otizoa.  —  Ftstli,  AUramBliiei  KäB»tl«rl«zikoiu  —  Lipowtkj,  &a7Ti»r4M 
KttastltrtoxikOB. 

SchnekMIi  WUhelmas,  Maler,* geboren  zu  Weerd  im  Jahr  1754.  Ein  Schdler 
des  Landschaftsmalers  Johannes  Borrekens  und  selbst  Lehrer  von  M.  J.  ran 
Bree,  machte  er  sich  besonders  in  der  Historienmalerei  vortheilhafl  bekannt.  Er 
übte  sich  zwei  Jahre  lang  in  Italien  nach  den  grossen  Meistern ,  nachdem  er  vorher 
awolf  Jahr»  in  Antwerpen  studirt  und  die  Stell«  einoi  sweiten  Profeieore  an  der  Aki^ 
denio  rertehen  hatte.  Nach  seiner  Bflekkehr  Hess  er  sich  in  Antwerpen  nieder. 
Man  rühmt  von  ihm  eine  heil.  Jnngftan  nad  einen  t9dten  Chrietoa  in  einar  SUlUo 
liegend.     Er  starb  im  Jahr  1830. 

Litrrnlar.    Immerseel,  I>e  LeToui  en  Werken  der  iloUand.  fta  Viiukxa.  kaa»tsc2.il  i<' m  u.  i.  w. 

Sohaen ,  Erhard ,  Maler  und  HoUschneider  aus  Nürnberg.  Er  wüj  ein  getreuer 
Naehabofr  ron  Albreoht  Dftrer  nnd  etaib  im  Jalir  1650. 

Literslir.   Fiorillo,  OMChicfate  d»r  B«kkBMdM  KQn»te  2. 

Sohaep,  Aimd  P.  H. ,  Malr  r  der  Gegenwart  in  Brflstel«  ha^  1861  in  Antwerpen 

zwei  recht  brave  Seestückf*  aus^^-st fUt. 

Sohaep,  Honxi,  Maler  in  Antwerpen,  hatte  ebenfalls  in  AntwcrjitJi  IHfil  zwei 
Seeatücke  ausgestellt,  davon  das  eine  im  Besitz  des  Herrn  Verliaegen  lu  Ant- 
werpen an  den  betaem  der  Anaatellung  z&hlte. 

Lllertttr.   Kif  ea«  If  oti  7  o  n 
Sohaepkens,  Theodoor,  Maler,  gr^boren  zu  Maastricht  im  Jahr  IRIO  fn.  A.  1812). 
Er  bildete  sich  zuerst  unter  M.  van  Hree  an  der  Akademie  von  Antwerpen  und 
machte  t^nn  Kunstreiaen  durch  Frankreich,  T^rol,  Italien  und  DeutacUaad.  £r 
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U  Figuren  und  Pferde ,  häufig  kolossal ,  wie  den  heil.  Serratius  in  der  Kathedrale 
TOD  Maastricht,  die  Industrie  und  die  Stadt  Maastricht  auf  dem  Kathbause  daselbst, 
eise  beiL  Phüomene  in  der  Kathedrale  Ton  Antwerpen ,  die  Krmordung  der  Spanier 
m  IfaMlridil  'm  NaüiMialwmwMi  m  BriM,  to  Tod  4m  SebOibii  EmH  i*  S«- 
4Mt«.t.w.  8«h»epiL«BS  iMtl  aneh  jwka  kMii*  BUtttor  mifc  Tfidiitdaatn  Vaf>> 
würfen  radirt  und  eine  Samnilung  Costüme  aus  der  Zeit  Karls  V.  lithograpbirt.  Auch 
mit  der  Baukunst  hat  er  sich  beschäftigt.  Man  rühmt  den  Glanz  und  die  Wärme 
seiner  Farbe,  die  Tiefe  und  Kraft  seiner  Compositionen*  tadeU  aber  die  ZsiobnuAg 
als  noch  nicht  fehlerfrei.   Sein  Bild  gibt  ImmerzeeL 

.'.ßltmtm.  laiMvri«*!,  De  Levaae  ee  Weriwa  4et  HMlIiai.  m  Jfmm  KwulidrfliH» «. *•  v. 

BitifBtki  ,  Geschichte  dor  neo^rca  dMtMhen  Kantt  8. 

ich&epkens,  Amaad,  Sohn  ron  Theodoor,  Zeichner  in  Brüssel,  hatte  auf  die 
Ausstellung  zu  Antwerpen  1861  eine  von  vieler  Anlage  und  sicherer  Band  zeugende 
Sleisüftzeichnung  geliefert. 
W  Miiiilm.  Bigeae  jrvtlsea. 

Schaepkens ,  Alexander,  Maler,  geboreii  zu  Haastrieht  im  Jahr  1815.  Er  ist  ein 
Bruder  von  Theodoor  und  hat  zu  Antwerpen,  Brüssel  und  Paris  studirt.  Er  raalt 
LsDdichaften  und  Stadtansichten,  die  er  auf  die  Genter  Ausstollungen  von  1835  und 
1841,  auf  die  von  Brüssel  von  1836,  1839  und  1842  und  die  Antwerpener  von  1837 
Madte.  Seine  besten  Bilder  finden  sich  in  den  Sammlungen  der  Baroaeise  vaa  Dopf 
m  Maastrieki,  der  Giian  ran  Geloea  an  Eesleo  and  des  Hemi  Geeft  aa  MateL  Er 
bii  aaeh  melurwre  bObsdie  AquarelUeichnungen  geiSsTtigi. 

Uirradr.    Tmmersa«],  De  L<>ven<  en  Werken  di>r  Holland,  en  Vlum.  RaniUcbilders  n.  «.  w. 

Schänfelin,  Schenffelin,  Schäuffelein,  Scheyffelin,  Künstlerfamilie.  Schäufelin, 
fiaox,  war  1476  nach  Nürnberg  gezogen,  dort  wurde  ihm  um  1400  ein  Sohn  ge* 
bona  and  Hans  Leonhard  getauft;  er  wurde  einer  der  fleissigsteu  Schüler  Albr. 
Birert,  in  deaaen  Jfaaier  er  sieli  doreb  aageetreagten  ileits.  troia  teinee  aiehi 

gerade  lewhen  Talents,  lehr  gut  einarbeitete,  so  data  Tiele  seiner  Bilder  nach 
Fälschang  des  Monogramms  für  Dürer'sche  Arbeiten  ausgegeben  wurden.  1507  lie- 
ferie  er  zwei  Holzschnitte  für  Ulrich  Pindters  Spcculum  passionis.  1515  wurde  er 
Bürger  in  Nördlingen.  Später  ging  er  nochmals  nach  Nürnberg,  aber  auf  Auffbrde- 
niflg  des  Rafcbs  cu  NOrdlingeu  kelirte  er  dahin  zurück  und  wohnte  daselbst  am  £ich- 
bMuae  in  eueai  Haas,  ia  welehem  aaeh  teinem  1539  etiblgtea  Tod  teiae  Wittwe 
1540  sieh  mit  Haas  Schwarz  wieder  Tenn&hhe.  ünter  seinen  sehr  zahlreichen 
Berken  nennen  wir  nur:  die  Belagerung  von  Bethulien,  Wandgemälde  im  Rathhans 
ni  Nördlingen  (1515);  Abendmahl  im  Münster  zu  Ulm;  In  der  Ilauptkirche  zu  Nörd- 
lingen Diverses;  in  der  Georgenkirche  daselbst  eine  Kreuzabnahme  von  1525;  drei 
BQder  auf  der  Burg  zu  Nürnberg,  worunter  eine  Ausstellung  Christi;  in  der  Abtei- 
kirefae  an  Aohavsen  eine  KrOnnng  lf«ri&;  ia  Beuren  bei  Jbsoy  seit  1858  das  grosse 
Altarwerk,  weiches  früher  in  Oberndorf-Bopfingen  war;  in  der  Morizkapelle  in  ^"rn-r^^o 
berg,  sowie  im  Landauerhause  daselbst,  in  der  Pinakothek  in  München,  im  Berliner  ^  #^ 
Museum,  in  der  k.  k.  Gallerie  zu  "Wien,  in  der  Ilirscher'schen  Sammlung  zu  Frei- 
bürg  im  Breisgau,  in  Ludwigsburg,  in  der  Stiftskirche  zu  Tübingen,  in  der  Kloster- 
Ufche  zu  Heilbronn  u.  s.  w.  sind  Bilder  von  ihm.  Auch  aU  Holzschneider  war  er  bis 
ia  leiaea  Tod  thitig  and  kennt  man  bis  jetxt  240  Holxsehoitte  ron  ihm,  womater^^ 
Äs  nm  Tbeuerdanck  die  bduumtesten  sind,  wobei  ra  bemerken  ist,  dass  viele  der^Hnl 
ihn  zugeschriebenen  Blätter  von  seinem  Sohn  Hans  herrühren,  welcher  1542  Nörd- 
lingen vcrliess  und  sich  nach  Freiburg  im  üichtlande  wendete.  In  München  ist  von 
ibm  ein  l'orträt  der  Anna  von  Frauenberg  aus  dem  Jahr  1580,  eines  dessglcichcn  von 
1569  u.  s.  w.    Er  scheint  um  1582  gestorben  zu  sein. 

Uteralir.    Cotta'wbes  KaaatbUtt  1S31.  —  Ki^cne  Notixca  Lipovakv,  Bajrrtsche«  KBmtler- 

InikoD.   —   Neateli  Miscellanen.   —  Mällor,   Dio  Muse«n  and  Knnttwerke  Deutschlands. 

Schafertlin  oder  Schefertin,  Holzschnitzer,  geboren  im  Kanton  Uri.    Er  schnitt 

besonders  Bettler  und  Wilhelm  Teils  sehr  geschickt  in  Holz  (1785)  und  versuchte 

M  aneb,  ob^U  mit  geringerem  Erfolg,  in  der  Steinscnlptnr, 
BlefftefUe  «alvertelleb      .  .;  «  i 
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Sohaffiier,  Martin,  Maler,  ron  1499—1535  in  Ulm  tbitig.  Er  ist  der  TorxQg- 
lichste  Künstler  der  Ulmer  Schule,  gehört  der  realistischen  Schule  an  und  charak» 
terisirt  sich  in  seiner  ersten  Periode  durch  wahre ,  heitere ,  porträtartige  Persooen- 
.dMritillHif  .  IKm»  FcrtMiM  sind  OMiitoiii  de«  gswQhilidMi  Mm  mlii  11111111  li, 
wie  s.  B.  in  M  M  KOiifHi  im  dtr  Mufitkapdle  so  Nfimbof ,  &w  heil.  Familie 
te  Belredere  zu  Wien ,  den  sedM  Heiligen  im  Berliner  Mnseiun ,  dem  AltarbiM  rai 
ülmer  Münster.  Im  Porträt  war  er  überhaupt  Meister,  wie  das  Bild  des  Gräfes 
Oettingen  in  der  Pinakothek  zu  München,  i^nd  Besserer'sche  Familienbilder  im 
Ulmer  Mün6t«r  zeigen,  in  seinen  späteren  Arbeiten ,  worunter  wir  die  Tier  Bildef 
ia  der  PiMfceMnk  (MiriA  VerkSndigung,  Dmtellaiig  itt  Venpel  ^  Ansgiessung  det 
heil.  Geistes,  Tod  der  Maria)  nennen,  seigt  er  mehr  Sinn  filr  zarte,  edle  Fomiea, 
besonders  der  KOpfe,  ein  inniges  Gefühl  nnd  originelle  Darstelinngsweise ,  dagegen  K 
ist  sein  Colorit  zu  hell  und  graulich.  Von  seinen  übrigen  Werken  nennen  wir;  sechs 
weibliche  Heilige  in  der  Ilirschcr'schen  Sammlung  zu  Freiburg,  ein  Porträt  bei  'Ififtf 
Graf  Leutrum  in  Stuttgart,  ein  Rosenkranzbild  in  der  Kirche  zu  Schwabach  (?). 

Llterttir.  Kuglet,  Haadburh  der  GMchichte  d«r  Malerei.  —  Mfiller,  Di«'  Mnse«n  aiff  StaafwA* 
DeutochlaBda.  —  Wakfen,  Hari<UjQch  drr  dentschen  und  nipderUndiM-hen  Malerscbul^n.  .i  ' 

Schaffroth,  J.  8.,  Maler  der  Gegenwart  aus  Baden.    Er  ist  ein  Schüler  von  Pit«; 
An  einer  Flucht  nach  Aegypten  wird  Composition,  Zeichnung  und  Colorit  .als  wohl 
ttbeilegt  nnd  fiehtig  «npfliaden  gMOhnfe;  ebenen  Ibad  van  in  einem  Jolniaaee  dm ' 
linfer  (Ibr  Oppenan)  gute  Anordnung,  Walffheit  nnd  aeisterhaAe  HaHang.  Saiaa 
Copien  nach  Giulio  Romano  zeigen  genaues  VentiadniM  des  Oiigbab.  -^^1,^1^*' 

Lileralar.    Coi«B'*ch»i  Knnttblatt  1828.  182».  18SS. 

Schagen,  Oillis  van,  Maler,  geboren  zu  Alkmaar  im  Jalir  1616.  Ihn  bildiSte 
zuerst  Saloni.  van  Kavestejn,  dann  der  Pferdemaler  Piei.  Verbeek.  Auf  einer 
■  Beise  aaoh  DeniMliland  (Danxig)  ward  er  wat  dm  Maler  Streb el  in  Elbing  b«^ 
kannt,  der  iba  dem  KOaig  SCanitlans  ven  Polen  ▼orstallte.  Naehdem  er  das  PopMI 
des  Königs  gemalt,  trieb  ibn  Kfinftleneid  fort  nnd  über  Paria  nach  Orleans,  wo 
er  zahlreiche  Porträts  u.s.w.  zu  malen  bekam.  Von  da  kehrte  er  nach  Paris  zurück 
und  copirte  hier  einen  Christus  und  Johannes  nach  Michelangelo  und  eine  Mutter 
Gottes  mit  dem  todten  Christus  im  Schooss  nach  Rubens,  welche  sich  durch  ein 
f  IloUiehei  Colerit  nnd  einn  ftde  newtoiballe'PSBielbebaadlung  aotaeMineto.  TTiart 
feiner  bedonteadoten  Bilder  iii  aber  ein  'Seegofeobl  swiMben  den  Adarfral  Tnmp  vad 
dem  Spanier  Oquendo,  von  welchem  er  2enge  geiresen.  Er  starb  als  Stadtbaaneittst 
tu  Alkmaar  im  Jahr  1668. 

LiteraUr.  Biograpbio  uniTersAlle.  —  Deacamp*,  La  vie  de»  petntros  ftunand*,  aUamkods  «t 
hollaodois  2.  —  Honbraken,  De  froote  ■chonboorgh  der  n«dorlantsrli(>  Konstschildcn.  Aiuteniaa 
1718.  2.  —  t  ni  m  c  r  r.  e  0  1 ,   1>«  LoTens  ea  Werken  der  HoUand.  en  V'laam.   KanaUcbilderi  o.a.  w. 

Schalk,  Heinrich,  Miniaturmaler,  geboren  in  Frankfurt  a.  M.  1792,  gestorben 
in  Karlnruhe  1834.  Seine  zahlreichen  Miniaturporträts  werden  als  sehr  fthniich, 
iMkMistroU  nnd  Sasserst  sanber  gerflbml.  jffjk    y: - 

'     LKrntnr.   Cotta'achea  Ka aitbU««  iSit.  ''^fs 

Schalken,  Oodefried,  Maler,  geboren  zn  Dordrecht  im  Jahr  1643.  Nach  etn^ 
anfanglich  wissenschaftlichen  Erziehung  brach  sich  seine  Liebe  zur  Kunst  die  Bahn; 
sein  Talent  ward  zuerst  durch  S.  van  Hoogstraten  entwickelt,  worauf  er  jedoch  i 
in  die  Schule  des  berühmten  Gerard  Dou  trat,  in  dessen  Stjle  er  h&usliche  Scenen  ä 
l^sl  bei  Kenenliobt  malte.  Obscbon  er  seinem  Meister  an  Wahrheit,  GeniQtli1ielii»J| 
jnH  und  Oeschmadt  nieht  gleichkam,  behauptet  er  doch  einen  der  ersten  Pl&tzei] 
unter  den  Kerzeolichtmalern  des  1 7.  Jahrhunderts ;  iseine  Bilder ,  besonders  die  klei-  ] 
neren,  sind  anrauthig,  sorgfältig  ausgeführt  und  durchweg  natürlich  im  Ton.    Dodi  \ 
fehlte  es  ihm  einigermassen  an  correcter  Zeichnung  und  Geschmack  bei  der  Compo- 
sition.  Die  Hände  malt«  er  stets  plump.   Hie  und  da  hat  sich  Schalken  auch  an 
bistoriselien  Gegenständen  Tenndit;  besonders  soBttn  ist  darunter  seine  Terllugnurg 
PMri  in  der  Gallerie  des  GralbB  Harrach.  Ebenso  kennt  man  treflUche  Landschaften 
von  ihm,  wie  im  Berliner  Museum.   Schalken  hatte  Glück  mit  seinen  Bildern  und 
erhielt  unter  Anderem  einen  Buf  naob  England^  wo  er  riolc  Postfits,  damater  das- 
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jraige  Willielint  IIL  bti  Karzenlichi  niltt.  ÜMh  Bilhild  zurückgekehrt,  ÜMi  «9 
lieh  im  Bia§^  nieder,  wo  er  Ueberflus's  an  Bestpllunj»'pn  von  Porlrpits  erhielt,  die  er 
bei  sr'iner  grossen  I.eioiitigkeit  in  (irr  Aujfülirung  ebenso  .schnoll  ah  wahr  darstellte, 
im  Haag  bat  man  von  ihm  im  königlichen  Kabinet :  eine  Dame  Tor  ihrer  Toilette  bei 

MmiM  m  Amtf^aiam  nad  Anf  Bildar  von  iIub,  ww tot  kMoadait  Twslglidi« 

du  Ptppe  und  £ler  esseDden  Knaben;  der  rauchende  JQngling.   Eines  aeiner  be> 

nil!mt*»«!(en  Büdf^r  „die  Kokette"  befindet  sich  in  F-np-land;  sie  kostete  im  Jahr  1819 
iiutiü  t1  ;  aiicli  im  Louvre,  in  München,  Wien,  Dresden,  Düiseldnrf  .sind  tretl'iiche  ^ 
Bilder  roa  ihm.   äciialken  hat  auch  einige  Blätter  radirt.   £r  starb  im  Jahr  1706  ^ffi*^* 
teBng.  Sein  Bild  gib!  IninerBe»!  und  Houbraken. 

LimtTir.  l^in^raphi*  BBiversell«.  —  Fiorill»,  Geschichte  der  seichDenricn  XünsM  S.  — 
fitili,  Ailfcaeinei  Kfisstlerluikon.  —  Hoabraken,  Do  grool«  Khoubour^h  dor  sodcrlaDticIie 
ÜMMMllUni  w.  $'  —  Imaericel,  D«  LvTtu»  e&  Weikea  der  Roll&od,  cn  Vloftm.  KunaUchil- 
tm  «.«i«.  —  Kmf  Uv.  Hndbvdi  4w  OeMhlsMe  ter  MalaML  —  MtUes«  Di«  MneM  &urt> 
v«k«  fisuMklaads.  —  Waagea«  Hsaitask      destatihem  ui  «fedwIlBdlsokaa  MWafsdnln. 

iohilktn,  Cferhard,  wird  hi«  und  dik  Godefried    8ehalk«a  fiUwlilieb  genasat 

Sllllktft,  üiM,  N«ib  aad  SdifllOT  0«d«frUdi.  wOto  in  dMMB  Muter« 
trihe  BUdar  meiai  d«  Godefried  SQgatelirieWB  wefdes. 

Seball,  Joieplit  Zeichner  uid  Miaiatanaaler  ron  Brefla«  1810^1820,  düelbal 

lehr  beliebt,  fertigte  kleine  geioschte  Bilder,  Kreide«  und  Federzeichnungen  mit 
grosiem  Fleiss  und  jßreiet  Aaif&bniDg.  Sie  flberbieten  in  VoUkommeoheit  die  Kapfer* 
Hiebe.  >  . 

Iftmlsr.  Oecte'ssMs  tmas^Mst«  iSM. 

Mdl,  SipllMl,-  1816  in  Breslau  geboren  als  Soha  Johaaa«,  kam  1884  aaeb 
Bliiddorf.  studirte •  dort  anter  Sohn  und  malte  1839  die  beil.  Elisabeth ,  1840 

Cliristtis  den  Kelch  sepnend  (in  der  katholisciu  n  Kirche  zu  Bockhor?t  bei  Mindt-n), 

1841  eine  Madonna  für  die  katholische  Kirche  in  Rellinghausen,  1842  verliess  er 

Düsseldorf  und  wendete  sich  in  seine  Heimaih;  spätere  Nachrichten  fehlen. 
IHM».  Wlstmaa»»  Die  kteifUcke  Kvwtekadad«  ■«  MmsUotT. 

MiOtr,  Hans  Miclia«!,  aoeh  Sdialar  gesehrieben.  Maler  and  Baunieister  1568. 
Tom  Rath  zu  Olm  in  Dienst  genommen,  baato  er  1576  dea  Bogea»  wonaf  die  Orgel 

des  Münsters  steht,  in  RpnaiRsancestyl. 

Schaller,  Johann  Nepomuk ,  Bildhauer,  geboren  zu  Wien  1777  als  Sohn  eines 
Porzoüanarbeiters ,  solltr  l  hrm  acher  werden,  trat  aber  dann  als  Lehrling'  in  die 
Poueliannianufaktur  ein ,  nachdem  er  zwei  Jahre  Zeichoenunterricht  au  der  k.  k. 
Akadanie  genossen  hatte  &  dnroh  Censigs  Empfeblnag  erhielt  er  1812  das  Reise- 
Nipeadiam  nach  Rom,  aaehdem  er  sobon  1807  sum  ersten  Modelleur  an  der  Por^ 
SiUaalbbrik  ernannt  werdea  sollte,  die  Stelle  aber  abgelehnt  hatte.  1809  rerOffent- 
lichte  er  ein  MoHpII  zu  einem  Denkmal  fOr  Andreas  Hofer.  1^12 — IH23wareTin 
Born.  Bei  seiner  Rückkehr  wurde  er  Professor  an  der  Akadeune  zu  W  ien.  Haupt- 
werke Ton  ihm  sind :  die  Statue  des  Andreas  Uofer  in  der  HoHdrche  zu  lunsbruck 
1831—1883;  die  Stalae  FMisI.  ia  Staaislawow  ia  Galisien  1837;  die  heil.  Marga- 
itlba  aaf  einem  Braaaen  ia  Wien;  Statuetten  des  DiebtefS  Raimund  und  des  Mar- 
NhaUs  Marmont  1841;  Bellerophon,  die  Chimära  tödtend,  1822  im  Belredere  in 
Wien;  ein  Tode'fjenius  auf  dem  Friedhof  in  Hintzig  bei  Wien.  Auch  seine  Zotch- 
nongen  zu  Basreliefs  mit  (jcgeiiständen  aus  dem  alten  und  neuen  Testamente  werden 
vegea  ihrer  schönen  Anordnung,  ihrer  lebenvoUen  und  frommen  Aufiaasung  gerühmt. 

1842  starb  er  in  Wien. 

iWtnmr.    <  otta'scitst  KaislbUtl  IStl.  —  Blf«*«  Hetises.  —  Iftllsr,  Oie «aabiial- 

»rr%e  DeaticblAada. 

Schaller,  Anton,  älterer  Bruder  des  Vorigen.  Historienmaler,  geboren  1772 
B  Wien,  theilte  seines  Bruders  Bildungssweig,  wvc  daaa  eiae  Zeit  lang  PoneUan- 
■alar»  giqg  aber  später  sor  Oebaalerei  ftber  aad  ward  Lehier  aa  der  Elemeatarw 
«Aale,  splter  Profbsior  der  Anatomie  aa  der  Ahadende  sa  Wiea,  wo  er  1844  starb. 

Mittir,  taiwiff»  Bildbaaer  der  Giigcawart,  Sohn  dso  Votigea,  geberea  im  ' 
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■  Jahr  18U4  zu  Wien.  Er  war  merst  Schuler  seines  Vatert,  dann  des  Profes'ors 
Joseph  Kässraaon  (von  1819  an)  uud  ging,  als  Johann  Schaller  1823  die  Pro- 
fessur der  Bildhauerei  überuaiiui,  la  äeines  Oheims  Atelier  über.  £r  erhieli  1626 
den  «weiten  FnU  auf  einen  Persein  mit  dem  Ifednsenbanpt»  arbeitete  mit  anjMifM 
Onkeb  Büsten  fOr  die  Walhalla  und  begab  sieh  im  Frulyalir  1628  nach  Mtoi^ 
wo  er  Anfangs  bei  Ernsi  Maier  und  bei  Sch wantbaler,  von  1831  an  aber  selbst- 

^ ständig  arbeitet«  .  \'on  seinen  /ahlreü  tK  n  Wi  rl;rn,  wrlrhe  fbrn'^owohl  rin  nmsteS 
Studium  als  cintüi  poetischen  Geist  bekuadeii  und  c  in  n^u  bcliuti  gedaciit  aiä  ausge- 
führt sind,  nennen  wir  nun  folgende;  vier  Sternbilder;  iiygiea  (lebensgrosse  Sta^Uf); 
Hebe;  Enrydioe;  die  olympisäen  Spiele,  Frieia  ip  Akademiegebiade  in  Ktrlffili:« 
Fronieihens  und  Phidias  an  der  Glyptothek  in  Mfinchen  (1839^I84I){  Bütten  in  ^  r 
Rubroeshalle ;  Reliefs  in  der  Pinakothek,  aus  dem  Leben  von  Johan n  van  Eyck, 
•  A.Dürer  und  Hans  Holbein;  df^"  FI '  rier-Monumont  in  Wrimnr  IR45 — 1850;* 
die  Modelle  zum  Monument  Kaiser  iJoiri  i'edm  I.  von  Brasilien  veraaiikeii  leider  18W 
im  Hafen  von  Rio  Janeiro;  zahlreiche  ürabdenkmalcr  in  München,  Salzburg,  Statt* 

'gart,  Hagenaa,  Buxbeim;  Kinderfriess  aus  Sbaketpeare'a  Werken;  lS*-8liiÜlte> 
Toa  Diobtern ,  in  500  ächten  und  Tausenden  von  defraudirten  Exemplaren  verbrei- 
tet U.S.W.  1835  wurde  er  zum  F.hrenmitgürd  der  Akademie  S.  Luca  in  Rom,  184o 
zum  Mitj^ii' d  <!(  r  Akademie  in  Wien,  1850  in  München  ernannt.  ISöOerhVHff 
den  weissen  1  üikciioiden ,  1857  das  Ehrenbürgerrecht  von  Weimar.  Bereist  hat  ef 
fast  ganz  Deutschland ,  und  zwar  besuchte  er  einzelne  Licblingsstadtc  4— '^Aiil» 
BamentUch  solche,  die  Kunstwerke  enthalten,  ttudirte  dabei  die  Arebitektvren  Iw*  . 
selben  und  ward  so  in  den  Stand  gesetzt»  aucli  den  architektonischen  Theil  seiner 
Monumente  selbst  zu  entwerfen.  Litteratar,  Poesie,  Musik  und  heitere  Gesellschaft 
kürzten  seine  Musestunden  und  ist  in  dieser  heitern  dem  frohen  Lebenf^genuss  nicht 
abgewendeteu  Richtung  wolil  die  Ursache  zu  suchen,  dass  auch  seine  neuesteo  Ar- 
beiten noch  einen  fast  jugendlichen  Schwung  des  Geistes  zeigen. 

Literatur.    >'acb  Antobioyrapln -t  l  -      Ni  u/iu  boarboitei.  —   Hagon,   Die  deutsche  Kumt  im 

liuriii  rt   —  MtiHer.  Muteca  und  Kunttwerke  Deotschiand«.  —  Üöltl,  Die  bildeode  Knnst  io  MÜBcbfi. 

Schailer,  £daard,  Historienmaler,  älterer  Bruder  Ludwigs,  1802  zu  Wien  ge- 
boren, besnehte  die  dortige  Akademie»  wurde  1826  ron  der  Förstin  Auerspergeich 
Moar  in  üngarn  bemfen,  reiste  mit  dieser  1831  nach  Prag,  dann  über  Hilneliei 

nach  Rom  und  Neapel,  1832  nach  üttnchen  zurück,  wo  er  1834  seinen  Moses  malte, 
ein  Bild  von  würdiger  AufTassung^  und  srhüner  Behandltinp- ,  obwohl  in  etwas  tu 
engem  Räume  1836  kehrte  er  nach  Wien  zurück,  wo  er  sich  bald  hohes  Aosekn 
erwarb.  Von  seinen  Hauptwerken  nennen  wir  nur :  Jünger  in  £maus  für  die  Froho* 
leiehnamsproeeiiion  in  Wien;  S.  Anna  und 'Maria,  in  Sind  in  Oborägypten;  Biobiid 
LSwenhen ;  Leopold  der  Erlanobte ;  Rudolph  Ton  Ebbsburg  mit  dem  Priester,  w«U 
das  berühmteste  unter  seinen  Bildern. 

Lilerndir.    Cotta'ficbo«  Konatblatt  ISSS. 

SchaUkas,  Carl  Philipp,  Landschaftsmaler  und  Kupferstecher,  1767  in  Fr«w- 
burg  geboren.  Kr  war  ein  Schüler  der  Wiener  Akademie  und  malte  Ansichten  vsd 
Landsdiaften  mit  geschickter  StaAige  von  Vieh  und  Menschen ,  die  solehen  BsifeU 
fanden,  dass  er  bereits  1792  zum  Professor  der  Landsohaftsceiehnung  an  der  Wienft 
Akademie  ernannt  ward ;  seine  zahlreichen  Zeichnungen  sind  fast  stets  in  Roth^tifl 
ausgeführt  Seine  radirten  und  getuschten  Blätter  zeichnen  sich  durch  Geschmack 
.und  angenehme  geistreiche  Behandlung  aus.  1797  starb  er,  zu  frühe  für  die  Koost.^ 
in  Wien. 

Lit'T  ii  ir.   Elg«B*  9««is,«B.  —  FissU,  ADfßmalam  KSaHtodttilMe.  —  Vm^lmt,  JMS  Mw*- 

g-j  ririinijsten. 

Sckamms,  Franz  von,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  zu  Wieo 
im  Jahr  1821.  Anf  der  allgemeinen  Ausstellung  in  Mflndifln  1858  war  eine  Asf 
Ibrdenrog  inmEreiiung  Ton  ihm,  sehr  lebendig  charakterisirt  und  fleissig  gemsMk 
aber  gani  in  modernem  Geiste  aufgefas.«;t.  Auf  der  Kölner  Kunstausstellung  T<m 
1861  sah  man  ron  ihm  ein  Oelbild,  Schiller  in  der  Karlsschule,  die  Räuber  vor- 
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iMrad,  ^l«bw  Icblurfto  und  do«h  richtig  abgewogene  CompMitioii ,  geschickte  B»> 
baodlitDgi  namentlieh  in  Bezug  auf  Beleuchtung  und  sehneilfeit^tt  Technik  zeigten; 

ati^^erdera  eine  TiitTiof^rnphie  ron  ihm  selbst  nnch  seinem  eip^rnen  nrnrc  liüd  •  ^vnr  ' 
wollen  uns  heiratben  '  g^teriigt,  welche  bewies,  dass  er  auch  auf  dem  Stein  Tollr 
ständig  Herr  der  Teehuik  ist. 

IMmlm;  llf»ae  ii»tl«ea.  —  »t»t>»»1Me  X—N«— >*Mf  n  MlMfcM  im  Jlifcrtm. 

Bchampheleer»  Edmund  de,  LandMihBftBBler  aus  Brüssel.  Er  studirte  «n  der 

dortigen  Akademie  und  Ix  reiste  Frankreich  und  Deutschland.    Später  Hess  er  ticih  te 
Brri<isr1  nieder;  »eine  aof  rerscluedene  AuMteUungeo  ge»aadfcea  JUuidiebalfceii  ^^^m 
werden  gerühmt.  1S:IÄ<** 
yiMMr.  VafUr,  Bto  Mo—gts—Ktf. 

8ohaintlli,  Maler  der  Gegenwart^  geberen  um  1816.  Er  ist  ein  SohlUer  der  Feten» 
burger  Akademie,  welche  er  im  Jahr  1841  Terlaeia,  njB  vadi  Italien  so  gellen.  Er 
Bait  Genrebilder  und  Allegorien. 

Llleretar.   Zigtn»  Kotls*ii. 

Sehapper,  Friadlidkt  Litliogn^k  der  Gegenwart,  geboren  nn  1615  fn  Allen- 
detf  im  NananiMheb.  Von  1888— -1840  arbeitete  er  in  Mllncben  nnd  gtog  von  di^ 

^ach  Wiesbaden  » 
Lileratar.    Ei|;eo  e  >' o  tii  en 

Schapper  oder  Sohaper,  Johann,  Glasmaler,  geboren  zu  Harburg.   Er  malte 
mit  grosser  Zartheit  Triitkglaser ,  von  weldien  sich  Exemplare  in  der  Kunstkammer 
an  Berlin,  Dresden  a.».w.  belinden,  wie  noch  auf  Fajeaee.  Er  lebte  ron  1640  an  J6 
in  Nürnberg,  wo  er  im  Jahr  1670  starb.  ^ 

Literalir.    BruHiot.  DicHonaair«  des  MenogTUUBes.  —  Kigoop  Koticea. 

Scharf,  George,  funior.  Zeichner  und  T.ithograpii  der  Grp^en-wnri  in  England. 

£r  but  Mcii  durch  seine  iiiu.suationen  nach  auukeo  Denkmaieru  vmcn  Namen  ge- 

ttaebt,  .f&r  die  Arandel-Gesellsdiaft  18  Blätter  nach  Fieaole  in  verjüngtem  Maan- 

•tab  und  in  sehr  aarten  Umrissen  auf  Stein  geieiehnet,  wie  nach  die  ZeicbnvngeB 

zu  den  Umrissen  vorzfiglicher  Werke  älterer  Meister  in  der  englischen  Uebersetzung 

Tnn  Kuriers  italienischen  Malerschulen  mit  bewundernswürdigem  Versttadoiss» 

hoher  Treue ,  Feinheit  und  Sicherheit  geliefert. 
Ultntor.  I)«««ich««  KMastblatt  IBM. 

Sebarf,  JohAim,  Fliansenmaler  in  Wien,  geboren  1786.  Er  war  nrspi6nglieb 

Kflcheivjunge  in  einem  Kloster  und  kam  dann  zu  einem  Tapetenmaler.  Sein  Taleni 
entwickelte  sich  dort  schnell,  so  das?  ihn  bald  der  Botaniker  Jacqiiin  als  Blumen- 
maler in  ücine  Dienste  nahm.  Mit  einer  raschen  und  geschickten  Hand,  einem  sehr 
genauen  Auge  und  einer  genialen  Auflassung  verband  er  aber  einen  so  übertriebenen 
Fleisa,  dass  dieser  tbm  die  Schwindsucht  auzog,  an  der  er  sehon  1794  starb.  Er 
hat  die  Abbildungen  su  N.  J.  Jacqnin's  Oxal.  Monographia  geseichnet  nnd  ge- 
sCochen;  und  ebenso  180  Tafeln  mit  Pflanzen  des  SchOnbmnner  Gartens  ansgeflihrt. 

LUprsJnr.    F(i»«ll.   Alljfpmeine«  KtiOBtlorloxikon. 

Scharlach,  Eduard,  Maier  der  Gegenwart  in  Münden.  Er  war  von  1836^ — 1839 
Schüler  von  Hildebrand  in  Düsseldorf  und  malt  Porträts,  Kciterscenen ,  Schlacht- 
etfteke,  Genrebilder  n.  s.  w.  mit  guter  Teehnik,  aber  ohne  seharfb  Charakteristik. 

Literaivr.    Kifone  Notixoo. 

Scharnagel,  Franz  Sebastian,  Maler  und  Lithograph,  Npffn  der  hriden  Nach- 
stehenden, geboren  im  Jnhr  1791  in  Hamhercr.  F,r  war  ein  Schüler  ^«lenf^burgs,  spä- 
ter aber  Geibels  und  Dorns;  er  malte  ibii  an  der  Akademie  in  München,  kehrte 
1818  naoh  Bamberg  zortok  und  wurde  1832  kOniglioher  Zeichenlehrer 'an  Neu- 
Teuthers  Stelle.  Im  Jahr  1887  starb  er  in  Bambeig.  Seine  Hauptwerke  sind: 

w 

radirt.    Monogramm  eine  Pflugschar  und  ein  Nagel.  ,      ■  w  i 

IMsitlir.  Kiftiie  netU«».  —  iick,  ItetkiM. 

Sdumiftgel,  Qwrg  ^Oicph,  Zeidiner  and  Ingenieur,  geboren  im  Jahr  1786  tu 

Hoehstidt  in  Bajeni.  Er  war  «in  Sobiler  des  ProliNSor  Westen  und  erntete  mil 

■tllec.  KSMkiwUKikm.  DL  28 


die  Marter  des  S.  Bartholomäus  in  Markleugast  und  di^  Stationen  in  Stafiel- 
st<>in.    ATi«i«erdrTTT  lir  fFTte  er  Reiterscenen  und  Schlachtetttcfce.    £r  hat  auch 
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•einen  Zeichnungen,  L&ndschaflen  und  Sltnationspl&nen  yielen  Beifall,  so  daM  er 
im  Jahr  1810  die  goldene  Medaille  erhielt.   Im  Jahr  1819  vtirde  er  KeTiexfitttter. 
liilmtar.  Eifftme  VslUea. 

Managel,  Yil«iiti]i,  Haler  aad  Bnd«  dät  YoiigoB,  fftboBw  in  Jilir  1790 

SU  HOchstfidt.  Ein  Sohfller  S^acburgs  malte  «r  Miiriatntpfliteito ,  wde  sodana 

1812  als  AitUIerielieiiteiiaat  in  Rusaland  gefkngen  genommen,  wo  er  sich  dordi 

Daterricht  im  BtaneinMUaii  «wihrte,  und  ttM^  bald  aaoh  Minar  Ba^kkehr  im 

i$hs  1818. 

IMmIv*  ll|eae.iroliiea. 

Mmtmidi.  AdillMit,  Maler  der  Gegenwart,  galioieii  an  BerlÖL  Er  ifl  ai» 

Sohfller  Ton  Sohn  in  Dttiaeldevf,  W9  er  sieh  m  IMO  anfbiett,  vmä  aialft 

Perträts. 

LiterkUr.   Eigene  Kotiesa. 

Sohartmann»  Kmil,  Maler  der  Gegeawärt,  geborea  sa  Berlin  im  Jahr  1809.  £r 

wUowte  tidi  in  Jahr  1827  der  Pertrfttmalerei,  vorin  ihn  Herbig  vaterriobkete, 

ging  aber  dann  nach  Düe  .seid  orf  und  legte  eidi  gaaa  auf  die  Blumenmalerei.  Seine 

Blnmenstücke  halten  den  Vergleich  aüt  dea  aeaeren  gntea  Büdem  dieiw  Art  wohl 

aas.  £r  lebt  seit  1836  in  Berlin. 

Utmtu*  a»esrBtki,  CtaMkiekle      WMm  dnlMhM  Knit 

8clMitt6ttblrfi»,  Amilto  WLf  gebeieae  Baader»  Maleria,  geboren  im  Jahr  176S 

m  Erding  in  Bayen.  Sie  war  eine  SohQletSn  voa  Jakob  Dorner  in  MOaehea  und 

•eit  1810  in  München  als  Pastellmalerin  geteh&tzt.  Sie  fertigte  sehr  schöne  Bild* 
nisse  nach  der  Natur ,  zeichnete  auch  mit  farbigen  Bleistiften  nnd  radirte  Tenoiii^ 
deae  Blätter.  Sie  starb  im  Jahr  1840  in  l^cheo. 

IHllsIl^i  rtitli,  Allr«a«lMi  KlailittlHikM.  —  Ifipewaky,  BajriMkü  f lisnsrtefjtiii 

BAati,  Ikfid,  Bildhauer  in  Saebten.  Er  Mgte  am  1699  die  Ornamente,  ae» 

wie  die  Efangelistenstatnea  aa  der  Kanael  der  Nikolaikirehe  zu  Ddbdn.  Ausserdem 

akammen  noch  yiele  Kanseln  nnd  Altiie  in  der  Qegend  Ton  OiebaU  ans  dem  Jabre 

1585—1 6 1 0  von  ihm  her. 
LUmttr.  £iff«B«  Hotistn. 

Sohatl,  SftVid,  Aiobitekt  Ton  1715—1740  in  Leipzig,  wo  er  Tielfteh  als  FfeiTat» 
ardiitekt  betehifligt  war.  Auseerdem  wurde  er  einige  Male  naoh  Dreiden  benilbni, 
wo  anter  Anderem  das  fttrsllich  SchOmbur^'sche  Palais  Ton  ihm  herrlllirla 

Litentir.    Eif ene  NoUbab.  —  HamHiirifor  Kfin«fl«Tlpxikon. 

Sohatzberg',  Leonhard  Borat  von ,  Archit.  kt.  Kr  starb  im  Jahr  1555  als  her- 
zoglich öagaa'scher  Baurath.   Seine  Hauptwerke  sind:  die  Restauration  der  Kreuz* 

kMe  nnd  das  DoceCbensüft  an  Sigan. 
Liicratir.  Blf eme  neilsea. 

Schanberg^r ,  Johann  Georg,  Bildhauer  und  Stuccator  in  Oesterreich.  Er  ar- 
beitete Ton  1725 — 1730  in  Wien,  ron  1730 — 1736  n  OlraLit/  und  dann  in  Brflnn. 
Seine  Arbeiten  zeigen  ein  Anlehnen  an  Fontana  und  andere  manierirte  Italiener; 
anr  die  Kinder  und  Genien  haben  diese  Manierirtheit  in  nicht  so  aufiaUiger  Weise. 
Da  der  MuieRlenkirdie  in  Brünn  säid  einige  der  Alilie  nnd  die  ersten  der  Stateen 
Ton  ihm.  Auch  in  andern  Sanhen  Britmis,  in  Helleschau  u.  s.  w. ,  sowie  im  Priri^ 
besitz  finden  sich  Arbeiten  Ton  diesem  seiner  Zeit  sehr  beröhmten  Künstler,  weleher 

1751  zu  Brünn  starb. 

IllNilii,  niabses,  A^MilMs  KSarttoiierifc—»  —  Birea«  Metiaea. 

Mumbert,  Bduifd,  Ardüteki,  geboien  in  Lanban  in  Sehlesien  um  1800.  Er 
Madirte  in  Br^lau  und  Beifin  nnd  ging  um  1830  naeh  Griechenland,  wo  er  Obu^ 
architekt  der  Regierung,  spftter  königlicher  Oberbau-  und  Ministerialrath  wmcdeu 

Hier  nahm  er  Ansorabungen  und  Untersuchungen  antiker  Gebäude  rot,  fertigte  ein*» 
Menge  Zeichnungen  über  diese  alten  Monumente,  namentlich  den  Theseusti-rnjul. 
wobei  er  Bezug  auf  die  Polydiromie  nahm,  und  lulirte  selbst  viele  ^öffentliche  Bauten 
ans,  vntor  Anderem  die  neue  Kirohe  nnd  die  Sternwarte  in  Athen,  im  Jabr  1S44 
wli«  SS  er  Athen  nnd  siedelte  nach  Rom  über. 

Utcratu.  MaiMae»  amA«|b4ait  ISU.  —  Migamm  Heiiaea. 
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Scbaubrock ,  Pieter,  Maler,  gfeboren  im  Jahr  1542  in  Antwerpen.    Er  war  ein 

Schuler  und  Nachahmer  des  Jan  Breugliei,  deo  er  jedoch  niclit  erreichte.  Anoh 

in  Nürnberg  hat  er  gearbeitet. 

Utaralir.  Bröl  1 1  o t ,  Dictioaiiair«  dM  HoMgiMUMs. 

Migaftll  oder  SehanfOftf  Maler  und  Radirer  aus  Dresden.  Er  war  ein  Schüler 
Ton  J.  E.  Schönau  und  um  1780  Mitglied  der  dortig^en  Kunstakademie;  später 
arbeitete  er  an  der  Meissencr  Porzellaafabrik.  Auf  der  JJresdener  Ausstellung  von 
1784  hatte  er  ein  warm  und  kräftig  ausgeführtes  MiniaturDorträt;  auf  der  vuo  1785 
«iiw  MbOa«  PonellumBlent,  und  1798  emea  Rohmo  um  JqIi»,  OieU  and  FjiM^ 
4m ■.I.W.  Darnsiedi  hat  MDen  Cbristntkopf  naeh  Oiin  ia  Sohabaianier  gtlbrtigts 
er  selbst  hat  nach  van  Drrk,  nach  M e ngi  ttad  Solimeaa gvitoohea. 

Schaumann ,  Johaim  Carl,  Wachspossirer  in  Nürnberg  um  1789.  Er  hat  sehr 
aitugatrea«  PottrÜi,  t.B.  von  Melanehthoa  (naeh  Dflrer),  ron  Luther«  iu  gc{&rhUm 
Widtt,  geliefert ;  ebenso  auch  Thiere,  Mehte;  Estwaarea  Toa  tAaMheBder  WahiheiL 

Utoftlar.  Ptt**U.  AU;enifin<>^  K&Bstlerlex!kf>e. 
Schanpp,  Johann  Christoph,  Medailleur  und  Edeisteinschneider,  geboreu  zu 
Biberaeh  im  Jahr  1685.  Et  schnitt  die  Stempel  zu  vier  seltenen  Reformation»medail- 
In  wa  gator  Zaiehnung.  Mi  Hanptwark  iit  abar  eiae  Folge  voa  197  in  Caraiol 
gtwhaHi«BciB  Bildnissen  rOaMolMr  Kaiaer  Int  Boatalas  Aagostalat,  bjsaatuuMher 
aaa  Alkadiaa  bb  Karl  dem  Grossen  ond  DeorOmisefaer  bis  Franz  I.  Diese  Porträts 
lind  «o  auspezoichnet  ^esrhnitton ,  dass  man  sie  eine  Zeit  lang  für  p-o^ossen  hielt 
md  desshalb  den  Carniol  aofeiite.  Der  Schatz  befindet  sich  jetzt  im  Besitz  des  königl. 
wurttemb.  Oberstlieutenants  ron  Baldioger  m  Stuttgart.  Schaupp  starb  im  Jahr 
1757  ga  Biboraeh. 

Uttntar     ^Värttomb.  Jahrbtteher.  —  Schvib.  lledtar  18S2. 
Schaass,  Miiler  der  Gegenwart  au«  Berlin.  In  dem  Interieur  Iraocais  dieses  Künst- 
lers wurde  Harmonie,  feine  Durchbildung  des  Colorits  und  gewissenhafte  Ausfuhrung, 
ia  tmaeiD  Pjrraonia  und  Thiiba  giote  Modalllning  der' Körper,  aber  wenig  Antdruä 
dtf  Kopfs,  lu-lftige  aber  harte  Farbe  geftudea.  In  PertrAt  ist  er  tilchlag; 

Iftmlv.    Diotkoran  1860. 

Schebnjeif,  Maler  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  in  S.Petersburg.  Er  zeichnet 
nch  durch  grossartige  Composition,  reinen  Geschmack  und  leichten  Pinsel  aus.  Seine 
Beaptwcfke  siad :  die  Bildnisse  dreier  BisobOfb  ia  der  iCirche  der  Mutter  Gottes  tob 

Ka>aD;  das  Deckengemälde  in  der  Rotunde  der  Akademie;  das  heil.  Abendmahl  in 
<ler  Hauptkirchn  zu  Tifli.s.  Kr  hat  viele  Künstler  gebildet  und  ein  geschAtStes  Werk 
iber  die  Grundsätze  der  Zeichenkunst  und  der  Akademie  geschrieben. 

Kanst. 

Scheck,  Bernhard,  geboren  zu  Straubing.  Lr  malte  1754  das  Innere  der  Kirche 

zu  Kiigeä  in  Freaco;  iu  den  Kirchen  zu  Straubing  sind  Altarblätter  von  seiuer  Hand. 

Liirratir.  PlSAlt.  AUfVBeine«  Käniütrlexikoa.  —  Lipo  wsk  y  ,  Spruches  K&niÜArlexikoB. 
Schedel  von  Greifenstein  (Niclas),  Architekt,  geboren  1752  zu  Waidhaus  im 
Nabkreisc.  Krnt  kurbayerisch  er  Ingenieur-Hauptmann,  wurde  er  später  Stadtbau- 
direktor in  München  und  1809  Ministerialoberbaucommissär.  Seine  üauptbau werke 
ii  Miluchen  sind:  Seminar  nebst  Kirclie;  Maxthor  nebst  BrQoke;  Feiertag^schule ; 
Kiaokeabaus  Ter  dem  Sendlinger  Thor;  Pfkrrhof  uad  Schale  ia  der  Vorstadt  Au; 
in  Landshut  die  Unirersit  it  Er  starb  im  Jahre  1810«  ehedem  ihm  im  Jahr  1809  die 
Civilrerdienstmedaüle  zu  Theil  p'-worffeu  war. 

bütratu.   £ig«a«  Hotixaa.  —  Lipom  »ky,  Bayiiieiiei  K  Autlet  lex  Uutli. 

MflllM  oder  Maadl«r,  Johaim  Oaorg»  Oouaebemaler  und  Radirer,  geboren 
SB  Ceattaaa  im  Jahr  1 777.  Anibngs  SohOler  de.s  Maler  Ha  am  an  n ,  war  er  später  bei 
dem  Landsebaltsmaler  Hueber  in  Zftrich  beschäftigt.  In  der  Folge  be.suchte  er  die 
Aogsbrir^f  T  Akademie  und  ^]}rr  zur  Miniaturmalerei  über;  doch  malte  er  auch  noch 
Land^chafteu  in  Gouache  und  O«  !.  Nach  .sechsjährigem  Aufenthalt  in  Augsburg  und 
vielfachem  Hin-  und  ELerwandern  lies»  er  sich  1804  in  Innsbruck  nieder,  wo  er  1845 
aseh  lebte.  Er  hat  aoeh  eiaige  Blitter  radtrt  uad  litbograpbirt. 
ttawisb  Blfeae  Betlsva. 


Schedrin ,  siehe  Schtidiedrin.  * 

Scheele,  J.  A.,  Ciseleur  und  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Leipzig  im 
Jahr  1831.  Er  lernte  erst  die  Goldschmiedekunst  und  betrieb  das  Modelliren  in 
Wachs  und  Thon  in  »«inen  Husestunden ,  ging  dann  zu  weiterer  Ausbildung  nach 
Paris,  Brüssel  und  S.  Petersburg  und  bat  sich  seit  1861  nach  Leipzig  zurückge» 
weodet. 

Ulerilir.  Eltone  77ot!zeii. 
*  Scheemaeckers ,  PietMr,  Bildhauer,  erhören  zu  Antwerpen  im  Jahr  1640.  Ein 
Schüler  von  P.  Verbruggen  und  Mitglied  di  r  Antwerpener  S.  Lucasgiide,  arbeitete 
er  das  Grabmonument  der  Familie  van  Delft  in  der  Kathedrale  zu  Antwerpen,  du 
Manioleiim  dei  Gmfen  Kail  Boogstraiete  in  d«r  Kathariiieiikiiehe  n  Boogsfrad«, 
lOWM  daa  piftohtige  Denkmal  dea  Marlis  Delpioo  in  dar  Kinba  der  CUadelle  fea 
Antwerpen.   £r  starb  zu  Arendonk  im  Jahr  1714. 

Uteralw.    Immtrsoel,  Do  Lev(>ns  ea  Workon  der  HoUaad.  ea  Vluau  KunstschUd«n  a.  s.  w. 

Scheemaeckers ,  Pieter,  Bildhauer,  e-t*boren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1691.  Nach- 
dem er  bei  meinem  Vater  gelenit,  besuchte  er  Italien,  liess  sieb  dann  zu  Kopen- 
hagen und  längere  Zeit  an  Lenden  nieder  •  Tan  we  er  nach  AnlirefiMD  rafftcikkiiL 
Yen  ihn  find  sehn  nuamerne  Giahailer  in  Weetminiler,  vennfeer  die  der  lliiffieti 
Toa  Bnektngham  und  Albennale,  nnd  Ten  Shakespeare ;  im  Hanse  der  ostindisehea 
Compagnie  die  Statue  Lord  Clives  ii  w  .  im  S.  Themasipital  die  Bronfertatae  Ten 
Eduard  VI.  u.  s.  w.   £r  starb  in  hohem  Alter. 

Utoffatar.  I«^ef*l,  D«  Lew  ea  Wiks«  d»  Hrtkei.  —  .Tta— .  luMUnWIiiw  %  w. 

8dh«tm»  Hmdryk,  Maler  im  Haag.    Er  hatte  im  Jahr  1801  die  AatiwefiMr 

KnnHausitellung  mit  einem  Bild :  „Ein&ll  Ton  Soldaten  in  einer  Wafienaehmiede* 

be.schickt,  welches  eine  bedeutende  Gewalt  über  die  Farben,  aber  unselbstirtfladige 

Anlehnung  an  die  altniederinndische  Sehole  mit  ihrer  grellen  Beleuehtna^  and 

sehwerflllligem  Halbdunkel  zeigt. 
UicfiAir.  Cifeme  Netlsta. 

Bdieikiier,  Wlipp  Jakob  TW,  Bildhaaer,  gehören  an  Statigart  im  Jabr  175C 
Seine  künstlerische  Bildung  erhielt  er  in  der  berfihmten  Karlsakademic  durch  Le- 
jeune,  nehen  Diiniiecker,  der  riim  .stets  ein  geffllirllcher  Nebenbuhler  blieb.  Schon 
1780  wurde  er  Hofbildliauer,  wurde  aber  178.3  /u  weiterem  Studium  mitDanuecker 
nach  Paris  geschickt,  wo  Pajou  sein  Lehrer  war.  Im  Jahr  1785  ging  er  nach  Kom, 
wo  er  die  Antike  atudirte  und  ^ch  durch  seine  Statuen :  FrOhling  und  Winter  (ha 
Stuttgarter  Sohloss)  seinen  Ruf  sieherte.  Im  Jahr  1789  curfiekherufen,  worde  er 
Professor  an  der  Karlsschule,  erhielt  den  Civilvordienstordc-n .  fertigte  mehrere 
plastischen  Werke ,  weiche  ideale  Cnmpnsitiun,  Reinheit  der  Zeichnnng  und  treff- 
liche Gewandung  zeigen,  wie  die  Poesie,  die  schlaferdp  \'enus,  Amor  und  Psyche, 
Hebe,  Ganjmed;  die  Büsten  Kepplers,  Karl  £ugen8  und  l:nedrioh  Engens  (im  5tuu- 
garter  Schloss) ;  die  Basreliefs>ComOdie  und  Poetie»  Thesens  und  Ariadne  (im  Stutt- 
garter Sehloss)  u.  s.  w.,  starb  aber  schon  1808  zu  Stuttgart. 

littentar*  ElfVSa  Notieon.  —  PI  »«Ii,  Allgemeines  Ktnatlerlexikoo. 
Scbeifer,  Arie,  Maler,  gehören  zu  Dordrecht  im  Jahr  170.').  Dieser  berühmte 
Historienmaler  zeigte  schon  in  früher  Jugend  eine  wunderbare  Fassungsgabe  und  ein 
entschiedenes  Talent,  welches  durch  seine  tüchtigen  Eltern  (s.  d.)  noch  mehr  ausge- 
bildet wurde.  Als  sdne  Mutter  im  Jahr  1811  nach  Paris  sog,  that  sie  ihn  bei 
Quirin  in  die  Lehre»  wo  er  bnid  grosse  Fortschritte  machte.  Schon  in  seinem 
15.  Jahre  lieferte  er  ein  Porträt  auf  die  Amsterdamer  Kunstausstellung,  das  man 
einem  fertigen  Meister  zuschriel).  In  .seinem  2'»  .Tnhre  erhielt  er  für  eine  von  Ant- 
werpen gestellte  Preisaufgabe  eine  Prämie  von  SUO  Frcs.  Bald  beschickte  er  auch 
die  Pariser  Ausstellung  mit  dem  Todtenbette  des  heil.  Lud\vig  (1817);  demselben 
Heiligen ,  Pestkranke  besuchend;  der  Wittwe  des  Soldaten  (1822).  Mit  diesem  leta- 
teren  Bildt,  das  steh  ebensosehr  durch  Wfirme  der  Empfindung  als  hilnstlefieeht« 
Werth  auszeichnet,  yerliess  er  die  Richtung  seines  Pariser  Meisters  Guerin  und 
schlug  «inen  eigenen  Weg  ein.  £in  Besuch  in  den  Ntederiamiea  (1829)  fltela  ih» 
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«um  Studium  der  alten  Niederl&ader  MeUter,  besonders  Rembrandts,  wm  auf  tnint 
späteren  Werke  nicht  ohne  Eiofluss  blieb.  Von  den  weiteren  Produkten  geines  fruchi' 
barea  Hinsel»  oenDen  wir:  die  suliotiscben  Fiuuen  (im  Luxembourg)  * ;  Christus  als 
Trtkster  (bei  Fodor  in  Amsterdam} ;  Chruitus  als  Beloimer  (in  Ji^ngiand) ;  die  heil. 
Fimn  am  Gnübe  Christi  (gestoefaen  Ton  J.  Keller) ,  ei«  BiM  vell  tialbr  luid  wilkTer 
Empfindung:  seine  grossartigen  Fansteempoiaioma ;  RanoeeeA  BuniBi;  Otal 
Eberhard  der  Greiner;  der  heiL  Augustin,  von  seiner  Matter  bdiehrt  a.  V.  8ehef> 
fer  hat  auch  eine  Büste  und  eine  g^n/e  Fig^ur  seiner  Mutter  in  Marmor  a»«g'eftihrt, 
Grossartigkeit  der  Composition  bei  Ma^tiigung,  Einfalt  und  Würde,  tiefe  und  zarte 
Empfindung,  blendende  Ausführung,  gläosende  iarbe  cbarakterijiireu  diesen  Kunst* 
!«•  dm  npa  i&deüen  «■■gwlhille  2eielBiiiif ,  fleirtinnitalilil  «ad  ei«  au  groMai 
Hio-  uid  Herschwaak««  «wiwfcen  fransttsisäer,  aiederlAaditelier  «ad  de«tesher 
6ebule  vorwirft.  £r  war  von  Ludwig  Philipp  sm  Lehrer  der  kftniglinhon  Pfinie« 
und  Prinzessinnen  gewählt;  BaUer  der  £liieiilegieii»  des  LeopoldeideBa  «. e. «r.  Er 
starb  im  Jahr  1858  su  Paris. 

,  Lümtw.  Cetta'MlM«  KnnatblMt  ISn,  «St4.  —  Dsmttekea  X«B»lbUtt  1858.  —  la«*ri««V 
n«  Lrreaa  m  Werkes  &uf  Belteal.  w  Vlsf  BnurtMUlisis  «.a  v.,  «ekker  amtk  stiB  BlU  |lbc.  — ' 
tiffi*r,  Itota» «MUS«!.  •«•«••«••  4e«s  «Mies. 

ItiftaHM  ,  GmdlA»  geliereae  Lamme,  llaleri«,  geboren  i«  Dordrsehi.  Sie  ww 
dbVosIrter  des  Malen  Lamme  imd  ¥Van  dee  Portfilaialers  Jan  Baptist  Sehaffet. 

Aosgezeteliiiei  durch  Schönheit,  Liebenswürdigkeit,  sittUche  Wflrde,  Kenatoissa 

Qod  ktjn?tleri«iche«t  Tftlent,  wurde  sif»  für  Jeden,  dpT  ihren  Umgang  genosg ,  ron 
hoben]  Werthe,  iiisbLSoriderc  abtT  für  ihre  berühmten  Stihiic  Arie  und  Henri  öchef- 
fer,  mit  denen  üie  nach  dem  Tode  ihres  Gatten  von  Amsterdam  nach  Paris  sog,  wo 
lit  im  Jahr  1839  starb. 

hUrgttr.    I  mmers««!.  Dt  Le«SM  •«  Warkea  dar  BoUAod.  en  Vlua.  KniMUUer«  o.  i.  w. 

ScbeflFer,  Endres  S. ,  von  K^^nipshofen  ,  Stpinmetz.  Er  war  um  1490  in  Wörr- 
burg  »ehr  thatig  und  arbeitete  unter  Anderem  die  beiden  Tvropanumrelif am  Nord- 
ond  Weetportai  der  Lieb£rauenkapelle  zu  Wüizburg,  Verkündigung  und  jüngstes 
Oeii^  datetellead,  «od  war  bei  der  Beparatur  des  nturmes  mit  beschäftigt,  wobei 
er  hershstürste,  deeh  «iebi  daiaa  starb. 

Itttratirr.    V  ■  ?  d  p  r  na  ajr er ,  Kiuu%etcliicht«  d«r  Stadt  WBribarf. 

Scheffer,  Hendrik,  Maler,  Bruder  von  Arie,  g-eboren  im  Haag  im  Jahr  1798. 
Auch  er  ist  ein  Schüler  Gu6rins  und  nicht  ohne  Verdienst,  erreicht  jedoch  seinen 
Brudw  bei  Weitem  nicht,  malt  überhaupt  sehr  ungleich  und  manchmal  ganz  werth- 
ios.  Seiae  Zaidinung  ist  aieht  gaoa  eeoeet  a«d  <fie  Farbe  oft  kalt.  Eiaen  besomtas 
l^en  machte  ihm  seine  im  Luxembourg  beindliche  Charlotte  Cordaj ,  deren  Kopf 
wirklich  sehOn  gedacht  ist.  Weitere  bedeutendere  Bilder  von  ihm  sind :  eine  Ueber- 
schwemmung  bei  Rom;  die  Schlacht  bei  Mont-Kassel;  die  Predigt  nach  dem  Wider- 
ruf dp'^  Edikts  von  Nantes;  Hermaim  und  Dorothea;  Jeanae  d  Are.  Im  Porträt  zeigt 
er  bei  sorgfältiger  Vollendung ,  besonders  der  weiblichen  Kü^le,  eine  schöne  Auf- 
fbmaag. 

llleratBr.  c  o  1 1  a '<!chr>^  KaustbUtt  1881.  fSSQ.  —  Immercoel,  De  Lerens  en  Werken  der  HoUudL 
•a  Vlaam  k  uotirh  i  Idor*  n.  w, ,  weichet  aacl»  »ein  Bildnis.»  gibt.  —  Knjler.  Kleine  Schriften  8.  — 
Reccynski,  iir»scitiehte  der  BMMM  SOniMhen  Kuut.  —  R*Tne  des  denx  mondca  1848. 

Scheffer,  Jean  Gabriel,  Genre-  und  Historienmaler,  auch  Lithograph,  geboren 

2u  G^nf  1797.  Er  ist  ein  Schüler  von  Regnault  in  Paris,  wo  er  bereits  1822 
selbstständig-  arbeiteto.  Im  Jahr  1829  ging  er  nach  Italien,  nachdem  er  ein  Altar- 
bl^,  den  Samariter ,  ausgeführt  hatte.  In  Italien  wandte  er  sich  mehr  dem  Genre 
ae.  Seine  Lithographien ,  mebt  nach  eigeoer  Composition ,  gehorea  dem  Genre  «od 
der  Grottesque  an. 

Ut^rale r.     K  i  gr  e  d  »  N  o  t  i  r  o  n 

Seheffer,  Joh.  Bemar^,  Maler  und  Kadirer,  geboren  1773  zu  Kassel.   Er  war' 
ob  Schüler  Tischbeins,  ging  aber  frühe  nach  Holland,  wo  er  Cornelia  Lamme 
ia  Dordraeht  (s.  d.)  heiratete.  £r  führte  grosse  histOBiseho  Compositioae«  aas  und 
«ar  ein  tioht^ger  Portriftmaler.   Zn  seinen  besten  ▲rhetten  gehOrt  das  Bild  des 
*  SlietOSü  to<eaae>k«ilefa  ist  KmM  alias  wm  fafl—i B«tm.  is>Kwa|iio>.  fsttü>  W»4. 
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Kaisers  Louis  Napoleon.     Im  Jahr  1809  gewann  er  mit  seinem:  Admir&I  Jakob 

Simonsson  de  Byk  im  Kerker,  den  Concurspre!?  fiir  Historienmalerei.    Unter  »einen 

Radirungen  ist  das  Innere  einer  BUrgerwohttung  beliebt.   Er  ist  der  Vater  der  Maler 

Atj  und  Heinrich  Scheper  und  starb  im  Jahr  ISOd. 
UtontMw  Vemttok«!  KvaatbUtt  i86S. 

MmSu  von  Leonhardfhoff  (nicht  Leonliartahof) ,  Johum,  Maler,  gAanm 

txi  Wien  im  Jahr  1795.  Er  trat  «nerst  bei  einem  Zuoftmaler  in  die  Lehre;  baUL 
nabin  sich  aber  der  (iraf  von  Salm-Keifftr.^cheid ,  Kardinal  Ton  Qurk  .seiner  an  und 
liess  ihn  iÖOi  uack  italieu  reisen.  Machdem  er  hierauf  in  Kiaf^nfbrth  einige  Btider 
wugßMht%,  Tdat«  «r  1817  aoeknaif  Mf  KotUn  4h  girtiiMilt  MMh  itolieB,  wo  «r 
vl«r  Ander«»  dan  PiOm«  Pins  VH.  oMlIa  md  dtMalfa«*  des  Chrittasocdio  «r> 
hialt.  Gleich  bei  seniw  Rfickkehr  erkrankt,  stelle  er  zwar  1820  in  Wien  teon*^ 
heil.  Cficilia  aus,  ging  dann  nochmals  nach  Rom,  malte  dort  die  todte  Cäcilia,  eine- 
Maclüiina  rait  dem  Kindf ,  eine  IhmI.  Katharina,  einen  Apo.stel  Andrea«,  eine  heil. 
Ludorika  u.  s.  w.,  starb  aber  üdion  1022.  Sein  Hauptwerk ,  die  todte  Cacilia  von 
swei  Engeln  betranart  (jetil  in  der  Onlierie  dei  Bebeder»  n  Wien,  gettoelMB  to» 
Walde  Ar  Försters  Denknikr  dw  dentielien  Knnfi),  irt  eine  SohOpftingTeft  ao» 
•ohOner  Composition  und  solcher  Zartheit  des  Gedankens  und  Innigkeit  de«  Gentttlia» 
wie  man  sie  nur  bei  Raphael  findet,  den  er  sich  auch  zum  Muster  genommen  hatte. 
Als  das  Vorbild  d  eser  C&ciüa  will  man  Madernos  Marmciflgur  in  Sta.  GeciUa  in 
Trasterere  erkennen. 

LIUradir.    >' 0  r    t    r  ,   ( >e!chi>' ti(c  der  JcattcIWB  KOMt.  —  Groisp,   Di«  CmMIMMISIIM|(  SA  KflMkiA 

Im  Jaltre  18^8.  —  Uac^ynsk:,  rio.irhicbte  der  aeaer«a  deotschen  Kanst. 

Scheffler»  Felix  Anton,  Maler,  geboren  im  Jahr  1701  in  Bayern.  In  Breslau 
finden  sich  verschiedene  Bilder  ron  ihm ,  ebenso  in  der  Jesuitenkirche  zu  Brünn ,  we 
man  auoh  fVeteobUder  Tim  seiner  Hand  CriA.  Anoh  in  Beielientberg  lilid  iwei  Altar- 
bilder (1750  gemalt)  von  ihm.   Er  starb  1760  zu  Prag  als  k.  k.  Hoflnaler. 

LtteraCnr.    Dltbacz,  AUftneiaet  KfinstlarUxikoB.  —  £!(•»•  VotiBen. 

Scheftlmayr,  Karl,  Landschaftsmaler,  geboren  su  München  im  Jahr  1808.  Er 
ttudirte  zuerst  Jura,  widmete  sich  aber  1885  der  Malerei,  ataib  jedeeh  adion  194X. 
Seine  Bilder  gehören  an  den  beeaeren  ibrer  Art,  tind  aber  meittens  klein. 

Uleralvr.  Eif  tae  N  ot  i  /  p  n 
Sobega,  Frans  Andreas ,  Ötempelsdineider  und  Maler,  gf  boren  zu  Ncustädtl  im 
Krainischen  1710,  nach  Andern  zu  Rudolphswerth  1711.  Ei  war  Sohn  eines  Büch- 
senmaehers,  wanderte  alt  BMsenmaohergeseUe  and  gravirte  lebr  gesdüekt  an  dea 
Bliehiensebiften.  Spiter  ging  er  nnn  Knpfarsteehen  fiber,  nnlle  nnefa  die  van  tkm 
gesfeöebenen  Porträts  in  Pastell  vnd  fing  endlich  an  in  Wachs  zu  bossirea.  Dniab 
das  von  ihm  in  Wachs  bossirte  Porträt  dc^  Kurfürsten  Karl  Albert  von  Bayern  wurde 
er  bayeriächer  Uofmedailleur.  Auch  das  Bild  Maria  Theresia'»  bat  er  1766  bossirt. 
Seine  Medaillen  sind  sehr  geschätzt,  besonders  seine  eigene,  die  des  Grafen  Sig- 
numd  ron  Heinbtuen  und  des  HeAnaters  Albfeeht.  Anei  eine  Beihe  ren  18  Witleh- 
baeber  Fürsten,  Ton  Otto  dem  Grossen  nn,  bat  er  ab  MedaiUen  geArtigt.  BndKeii 

erblindete  er  (um  1780)  und  starb  im  Jahr  17^7  in  München. 

Llteralir.  BoUsatlial,  Sklssva  sur  KssatfwohlcJiM  dmr  aodcrmm  Msj>iU«inrt«lt.  —  Bt«lli«S 
DietioBBaire  d*s  MsMfnmaM.  —  Lif  ovtkf ,  BajnladMB  aSultavlaiikML 

Soheib,  CliriBtian  Friedrich,  Maler,  geboren  1737  zu  Worms.  Schüler  ron 
Seekatr,  dessen  Manier  er  glücklich  nachahmte,  bereiste  er  Anfangs  Frankreich 
und  zog  dann  nach  Hamburg.  £r  malte  gewöhnlich  sehr  kleine  l^ilder  in  Oel  und 
Wasserfarben ,  namentlicb  Brandscenen ,  Schmieden  und  andere  Licbteifekte ,  verfiel 
aber  in  Konststfldtehen.  So  malte  er  i.  B.  aar  mit  dnl  Farben,  aueb  auf  hinter- 
einaadergestellte  bemalte  Glastalbln  u.  s.  w.  nnd  starb  1810  im  Werk-  vnd  Annen- 
haus ZQ  Hamburg. 

UUntnt.    Küttli,  AUffpDilflinM  KüBitlerlezikos.  —  HitEabarger  KWaatlerltxikoB 
Soheibler ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin.   Eine  Bacchusbflste  in  Marmor  auf 
der  dortigen  Attsstellnng  von  1892  wurde  lobend  erwihnt. 

Miaindtl,  oMmBakayadtL 
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S«htiiier  —  Schaldan.  4ZB 

Sehtiner,  Chrittoph,  HaOieBatiker,  gebonn  nWiU  hAWaMIMm  In  Jibr 
1675^   Er  «rftuid  1611  4m  8C«idiaebiMbal  mä  kal  deoMllMn  ia  miier  Mltracfe 

Schrift  Pantogrnphice,  f..  an  per  panUdogfamuiUB  UnM»«  Bomae  1681 

£r  starb  im  Jahr  1650  zu  Nizza. 

Umtat.   Fftaill,  AUccmtlBM  l.iüLs«lcil«sikoa. 

MMnmt,  Xtal»  GiaanAler,  gtbom  m  Jikr  1791  in  DiMdm.  Er 
4er  Dresdener  Akademie  und  malte  dann  znnichtt  Landschaflen  und  Sohlachten- 
leenen  in  Oel  und  Aquarell ,  wandte  sich  aber  später  zur  SehmeUmalerei  ond  wurde 
Lehrer  an  der  königl.  Zeichenschule  bei  der  Porrellanfabrik  Meissen.  Gegenwärtig^ 
ist  er  Direktor  dieser  Schule  und  der  königl  Giasmaiereianstalt  zu  Meissen  und  einer 
der  bedeutendsten  GluAmaier  Deutsoblaads.  Unter  Anderem  nmd  von  seinen  Werken 
n  nniMB:  die  Tensier  der  ]üte%L  Wei&bergskapelld  bei  Dveedn,  der  Kirehe  m 
BUigtdoif  bei  Altenboff ;  die  Feneter  einer  SeHenkftp^  in  der  Denimeanerkirdie 
xn  Kr^caa  nach  Zeichnungen  von  J.  HQbner  in  ronüglicher  Ausführung ;  besondeM 
Bnd  hier  KOpfe  und  Hände  in  Form,  Farbe  und  Ausdruck  tob  aditoer  Wirkaag*  ■*> 

Saitiaii  Karl  Ludwig»  Maler,  geberen  aa  AaeiMa  1810»  nach  Aadtfs  ISIS. 
laDflseeldorf  swiieben  1827  und  1835  aoagebOdat^  produeiila  er  meuiiWald^,  Sonpf- 

und  Haidegegenden ,  in  der  Regel  ron  regnexiseher  schwennflthiger  Stimmung.  Ob- 
gleich er  hiebei ,  sowie  auch  in  der  Composition  etwas  monoton  ist  und  sich  häu£g 
wiederholt,  auch  seine  Färbuu^r  mehr  derb  als  kraftvoll  zu  nennen  ist,  sind  seine 
Werke  doch  ihrer  Originalität  und  ürisciicn  Behandlung  wegen  zu  den  besten  Stt 
Wb  haben  viter  ihnen  herrar:  eine  Winieflandtebaft  mit  AbendbekMl^ , 
in  d«r  BreaMT  Aossiellnng  1855 ,  Schnee  and  I^s  trelTlich ,  ebenso  die  Spiega- 
Inng  der  Sonne  auf  dem  Eise ;  eine  Mondscheinlandschafi  anf  der  Düsseldorfer  Ans- 
StelJun^  1^57  Ton  ^ter,  naturwahrer  Wirkung;  ein  Tannenwald  au"?  dem  Schwari- 
wald  sehr  g-eniüthlich ,  hariuooisch  und  anziehend,  atif  der  Magdeburger  Ausstel- 
lung lb52.  im  Jahr  1840  erhielt  er  iu  Antwerpen  den  ersten  für  AnsULnder  be» 
aÜHualea  Praie«  Er  lebi  jetai  neeh  in  DflMelderfl 

lilrratsr.  riput'.chcs  KunsfbUtt  18SS.  18ä7.  —  H  a  n  d  i  c  h  r  i  f  t !  i  r  Ii  [■  K  a  r  h  r  1  c  h  ten.  —  Mall«« 
T.  jLöaif  kwiator,  Ua»»clUotf«r  KfiaaUcr.  —  Wl«ffait»B«,  Die  köiuxlicite  JLuiuMXAdftBi«  «•  DftM«U«rft 

Stohaitl  eder  8oh«atl»  AndreM«  Sohn  des  Matthias  Scheits.  Maler  und  Ba- 
iGrer,  geboren  nm  1665  in  Bambarg.  Er  aeiehaete,  malte  ond  itite  g»u  In  der 

Weise  »eines  Täters.  Nadi  eigener  Erfindung  Ton  ihm  geätzt  nennt  der  Wink^    >d  O  / 

leT'«:che  Kü tal  '^'^  -leben  Blatter.    "Kr  starb  als  Hofhialer  in  HannoTer.  w/l.c/.^ 

Litrratir.    Hruiiiot.  Uictionn&ure  de»  Monoframme».  —  Eigene  Notiaca.  —  t  äa*ii,  AÜ(eB«iJiM 
^    KlH<l9rl»xikoD.  —  Baabarf  er  K Sastl«tl«xikoii. 

Scheits,  Matthias,  von  Einigen  Schentr  odrr  Scheitz  und  mit  Vornamen  Karting 
aDch  Matthäus  genannt,  Maler  und  Kadirer,  geboren  um  1640  (oder  1646)  in  Ham- 
burg. £r  bildete  sich  Anfangs  nach  Fh.  Wouwerman,  später  nach  Ostade, 
Taaier  nnd  Peter  de  Laar  and  aalte  meist  BanemgesellschaAen  und  BamboooiaF 
tfcn ,  aber  aaeh  Pertrits  and  hiftorische  Bilder.  Die  Zeicbinng  ist  flut  stets  lichtlg, 
&e  Pinscifuhrung  keck.  Seine  Zeichnungen  sind  mit  der  Feder  entworfen,  mit 
Tusche  oder  Bister  leicht  angeiuscht.  Bilder  von  ihm  finden  sich  in  Sal^^thahim  ,  auf 
Wilfieinishöhe ,  in  Pommersfclde ,  Schwerin  u.  s.  w.  1672  erschit  ti  in  Liioeburg-  ein 
Bibelwerk  in  Folio,  nach  seinen  Zeichnungen  gestochen  von  den  Brüdern  Kusel,     n  ^ 

J.  de  Visscher.  A.  Bloteling,  Wolffgang,  Kilian,  Saadrart  n.  s.  w.'^ 
Avsseidem  existiren  sahlreicha  nach  ihm  gestochene  Einsalblitter.   Die  Ten  ihm 
jolhst  geätzten  Blätter,  selten  ond  sehr  gesucht,  sind  in  Tenier^  Manier.  ^^^^Jf^oP 
jartrr  bf  handelt.  Man  kennt  deren  14.  Die  Meisten  sind  bezeichnet:  M.  Scheits  fec. 
Litrreur.    H  rn  1 1  i  ot  .   niclionaAixe  d«a  MoBOgruamM  3.  —  FSitli,  AilfeBeiJie*  KlüutlerlexikM.  — 
BaabDri,  <>r  K  u  n » 1 1 r  i  pxikem.  —  B«»¥r«k«B.  De  gusts  •etoiWvt^  4m  anSsiiiilssto  KetM- 
•eliildurt.  ABAtexdAia  171S. 

Scheitz,  siebe  Sishftitl.  i/v 

^  0ikfllh«rr  eiaha  Sehftlvir* 

Scheiden,  PmIiib  VU»  Bildhauer  ans  Flandern  um  1525—1535.  Sein  Hauptwerk 

irt  das  mit  Figuren  gezierte  Portal  des  Schöffensaals  im  Stadthanse  tm  Audei 
yieralsr.  laaerxeei,  De  Levtu  ta  Werke«  der  HoUead.  es  VI&A1&.  ILB&«t««lulder»  e.  «.  w. 
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SohdlhOVt,  ABinw,IUer,gBlMmiaifiM«iBMrl787.  Atm^fimBrnA. 

ynA  seines  Vaters,  eines  Yngolders»  aufenragMii  Ilmb  er  bald  ia  Folge  seintr 
ausserordpntlichen  Begabung'  zu  dem  Dekorationsmaler  Brc  c  k  e  n  h  eim  or  ,  beiden 
er  die  erste  Orundlapc  in  der  Kunst  ]pgie.  In  der  Folge  hielt  er  sieb  jedoch  t  inzig 
an  die  Natur  imd  erraug  seiueu  ersten  }Lr(olg  im  Jahr  lölö  mit  dem  Weiber  im 
BxAg'aAm  BoscIl  Ell  paar  Jährt  «pMor  lOg:  er  4woii  «ine  ausgezeMyiste  vw 
P.  G.  TAB  Ol  stafifirte  Laadachftft  die  «UgtnaiM  AuftifliktaiDlEai»  anf  licih  oad  ge- 
wann Ton  da  ab  zahlreiche  FiraiM  vuA  Medaillen  zu  Aslverpen ,  Amsterdam ,  Gent, 
im  Haag-,  zu  Brüssel,  Brflggc  n.  s  w.  DiV  Akademien  Amsterdam,  Rriissel,  Ant- 
werpen ,  (rent  ernannten  ihn  zu  ihrem  MttgÜede.  Man  findet  in  seinen  maonigfal- 
tigen  L.aadsciiaft<eu  (mei^it  bdmeelandAch&fteu  und  Strandgegenden)  immer  denselben 
MeialarhftftoB  Fbiel,  dMtalbe  mJir»  and  aagmiehme  Colorit,  diatelbe  eigenthta- 
lidM  vmä  giiuaDde  StaAge,  «Ua  glmblift  Tlmi«  dar  Dwtl«lhmf  und  ^ToiinffKchk«!! 
der  Perspektire.  BeiMB  in  Frankreich  ,  England  uad  Dautooliland  TenrieUUUgteB 
seine  Stoffe.  Man  iBndefc  seine  Meisterwerke  an  Höfen  und  in  Gallerien  .  sowie  io 
den  H&nden  der  Liebhaber,  welehe  sein  ursprüngliches  Talent  zu  würdigen  wisieo. 
Sein  Bild  gibt  Immerzcel.   Er  iüt  Kommandeur  des  Eiohenkronordens. 

LItoratsr.    Cotta'Mhts  K  q  n  1 1  b  la  tt  ISSS.  —  Iam«rx««l.  D«  L«t(»iu       Werkao  der  Hollaii  « 
Vlum.  KtiBttscb Udars  b.  «.       —  HacBrnski,  netcbichte  der  aeaeren  deutschen  KuMt  3. 

Sohellenberg ,  Jobaxm  Rudolph,  Maler,  Zeichner  und  Hadirer.      boreu  zu  Basel 

(n.  A.  zu  Könau)  im  Jahr  1740.  Soho  des  Johann  Ulrich  leinte  er       Zeichnen  bai 

tmatm  Orosfrater  Rndolph  Habor,  dwMii  nalaffiMiM  Maoiar  ar  sieh  gans  an  eign 

machte.    Durch  einen  Start  anf  den  Kopf  TOn  «iaar  SduMikel  herab  wurde  er  a 

feinen  Studien  eine  Zeit  lang  gehemmt,  b^ann  aber  sp&ter  Porträts,  Landschaftea 

und  Genrebilder  zu  malen,  welch'  letztere  ihm  hesonders  {relang^n     Bösels  Insekten- 

belustigungen  brachten  ihn  auf  die  Anlage  einer  Sammlung  von  entomologucheii 

Zeichnungen,  welche  zu  2000  Blättern  anwuchs  und  an  den  Kurfürsten  Theodor  tw 

PAdtbejern  rerkauft  wvrde.  Zu  Gessners  und  Snliera  fiifl^tenwerken,  wie  tuA 

in  Vielen  anderen  ähnlichen  Werken  lieferte  er  die  Zeichnungen,  weldhe  er  au^ 

radirte  und  zum  Theil  illuminirte.  £r  hat  auch  Frucht-  und  Blumenstäcke  in  Wa88e^ 

&rben  in  poetischer  Zu'^ammenstellung  gemalt  und  nach  Chodowiecky,  Graff uod 

nach  eigenen  Zeichnungen,  Porträts,  Landschaften  und  biblische  Geschichten  radirt. 

In  Zeichnung  und  Farbe  liebte  er  das  Kühne ,  Markige ,  Charakteristische.  ^  ^  , 

andi'  launige  Gedichte  hinterlassen  und  starb  im  Jahr  1806  an  T5ss  bei  WinterUmrJA'a 

LltpratTTT.    Ffissll,  Allg-prnPinfs  KnnsfiprlfTtko»,  —  Hmb^r,  Hmndbucfe  fBr  KnnstUebhabftr. 

Schellenberg,  Johann  Ulrich,  Maler,  geboren  1709  r.u  Winterthur.  Er  war 
zuerst  Schüler  c  ine.s  Flaehraalers  ,  spater  von  Hubrr  in  Kern.  Er  beschäftigte  sich 
be:iouders  mit  Tortrats  und  Laudsciialtä maierei,  sowie  mit  Leitung  einer  Zeicknungs* 
aohnle  in  Winterthuc  Er  starb  in  WinterHrar  nm  1770.  Chorin  und  H  ajd  hib«i 
nach  ihm  gestochen.   Sein  Schüler  war  d«r  berilhmte  Graff. 

JUMcalir.  rittll,  AUfmaiaM  JLiasilaclaiilMB.  —  Wftftf  am.  Haa4ba«k  dar  «aataehaa  aad  »M»f 


Milltalkl,  mitem,  Unlet ,  gebenn  an  Amsterdam  im  Jahr  16S2.   Auf  eioer 

Tierjährigen  Reise  durch  England.  Fnmkideh,  Italien,  Deutschland  und  die  Schweis 

fertip^tc  er  zahlreiclie  Skiz7,en,  die  er  nachher  zu  reichen  Landschaftsbüdern  verar- 
beitete ,  während  seine  schriftlichen  interes.santen  Aufzeichnungen  in  drei  Büchera 
gesammelt  wurden.  Als  sein  Hauptwerk  nennt  mau  die  Abfahrt  Karls  II.  tod  der 
boUindischen  EftMe  nach  England  mit  nhllosen  geistreich  gruppirten  Fignren:  ^ 
ner  das  Yerbiennen  der  engliMhen  Flotte  bei  Ghatbam.  Emst  und  tielbr  malerischer 
Sinn  zeigt  sich  in  seinen  Werken ,  die  wohl  ausgefiibrt  und  gut  gcsdebnet  sind.  £r 
hat  auch  die  Landschaften  ron  Heusch  und  Wynanf  s  mit  Figuren  ron  Menschen 
und  Thieren  staffirt.  Er  starb  im  Jahr  1678  zu  Amsterdam.  Sein  Bruder  Daniel 
war  ein  tüchtiger  Landschaftsmaler. 

Lllcratw.  Dascftmpa,  La  Tie  das  pointros  flam&nd»,  aUemands  et  boUandoij  2.  —  Hou^ri^Ver  T^" 
frooteijiyalytfh  Sw  aadartaaylia^aoMMdy^      Ajutaidw  171S.  S.  —  Immarsaai,  IM 

SohAUhon,  P.»  Hof-  und  Dekomtionsmaler  der  Gegenwart  in  Heiningen.  ^ 


Digitized  by  Cov.;v.i^ 


Mit  konstTolle  Dioramenbüder ;  sein  erstes  war  die  Heiligeokreuzkapelle  bei  Jeru- 
aalem  bd  TmehtedeBcr,  Mhr  iÄktToHnr  BekoohtaBg. 

Litmtir.  Den  tacket  Kl<BSlkUU  ilM. 

Soheltsma,  Taco,  Maler,  g«lK»r  en  zu  HarliogMi  im  Jahr  1 760.  £r  studirte  wn 
Düsseldorf  und  fertigte  nach  seiner  Rückkehr  aus  Deutschland  viele  Porträts,  wie 
auch  Landschaften  in  Kreide  und  Saftfarbe,  die  von  den  Liebhabern  gesucht  werden. 
£r  »tarb  im  Jahr  1837  auf  seinem  Landsitz.  —  £iu  Kunstscbriflsteller ,  der  Siadt- 
■nhn(ir  Dr.  P.  Seheltems  xn  Amtlerdam,  hal  Aber  BenbiMdtt  Lriboa  aiehrw» 
atmen  md  genaaere  Daten  beigebTaeht,  namentlioh  da«  Geburtsjahr  auf  1608,  dai 
Tode^ahr  auf*I669  festgestellt 


D«a«ieh»f  Kuaitblatt  —  IsBeri««!,  De  LefMi  m  WtrkM  d«r  HeUaad.  « 

IiBrtaoMWtH     •.  w. 


Kupfertteeber,  geboren  zu  Bolswert  1586,  siehe  Baliwart 

IMm,  AuglUt  Pktm ,  Genre-  und  Soblaehtennialer,  geboren  1805  in  Osna-> 
brück.  Ali  Sohn  eines  Rechtsgelehrtcn  zum  Rechtsstudinm  bestimmt,  wurde  er  bald 
dcT  Kunst  gewonnen  und  Schüler  des  Malers  IT.  Ncolrneyer  in  Osnabrück.  Seinen 
ursprünglichen  Flang  zur  Karikaturdarstcllung ,  der  ihn  in  manche  Unannehmlich- 
keiten verwickelte,  unterdrückte  er,  ging  dann  im  Jahr  1826  mit  dregähriger  Unter- 
tlllnag  seiner  Vaterstadt  nach  HOnchen,  wo  er  lecbs  Jahr  blieb  und  Sohlachten- 
■>teld  vad  VoIkMoenen-Darstellang  studirte.  X888  snrAekgekefart,  wnrde  er 
dntdl  aabie  «Schlacht  bei  Hanau"  in  Hannorer  rfibmlichst  bekannt,  (Ohrte  auch  ein 
grosseres  Bild  ,  den  Herzog  von  (  ambridge  mit  vielen  höheren  hannöver'schen  Offi- 
zieren, aus,  kehrte  aber  schon  \H'.i4  nach  München  zurück  Jagdgesellschaften, 
Pferdemarktscenen  und  Gefechte  gelangen  ihm  am  besten,  besonder^  das 
howriitiicfa'e  Element  in  denäelben.  Die  meitten  leiner  Bilder  sind  in  iS^S-ZQ. 
MMKAi  StoMgart,  HannoTer  und  S.  Petersburg.  Er  starb  in  Mflnchen  1844.  ** 

llteralnr.    Kif«»«  Notizen.  —  Kastor,   Pir  MonogrammiMan.   —  Dr   Snitl,  Di«  feOdMde  Kniut 

in  München.    —  Mtllar,  DaiversAllexikoB  von  Maaetiea.  —  Raesyaski,  G«»oliiekle  4*r  ntB«ru  ^ 

dratMlMB  Knaat. 

Bthiinerl ,  »Joseph ,  Architekt  und  Ingenieur ,  geboren  zn  Laybach  1757.  Er  hat 

mehrere  Werk«*  über  Bauten  an  Flüs.sen  und  Strömen,  über  Schiffbarmachung  der 

letzteren,  Strassen-  und  Kanalbau  geschrieben,  war  später  Hofbaurathsdirektor, 

wigde  1812  als  Ritter  von  Lejtenbach  in  den  Adelstand  erhoben  und  starb  1837. 
m— Hl.  FitsU,  ingweiaii  KtMttortoBikMk 

flchenan  oder  SohÖnM ,  Johann  Eleazar ,  richtiger  Zeisig ,  Maler ,  geboren  in 

Gross-Schönau  bei  Zittau  in  der  Lausitz  1737  oder  1740  oder  1741.  Seinem  Vater, 
einem  armen  Leineweber,  entlief  er  nach  Dresden,  wo  er,  während  er  sich  als 
Sebreiber  bei  einem  Advokaten  das  Leben  fristete,  Nachts  seichnete,  bald  aber  durch 
Besslers  Vermittelung  die  Akademie  besndite  nnd  dort  die  Zameigung  Silrestre« 
gewann«  der  ihn  1766  mit  naeh  Paris  nahm.  Naehdem  er  dort  doreh  den  Sohnti 
der  Danphiae,  einer  gebomen  Kurprinzessin  von  Sachsen,  der  drückendsten  Noth 
entrissen  worden,  fing  er  an,  sich  in  der  Manier  des  Grenze  und  Net  scher  aus- 
zubilden, wurde  aber  1770  durch  Hagedorns  Vermittlung  nach  Dresden  berufen, 
1772  Obermaler  und  Direktor  der  Zeichenschule  bei  der  Porzellanfabrik  zu  Meissen, 
1774  Professor  in  Dresden  und  1777  neben  CasanoTa  Direktor  der  dortigen  Aka- 
deinie.  Seine  Hanptireite  sind :  das  Altarbild  der  Krenzkirehe  an  Dresden  (Kren- 
signng  1790);  eine  Allegorie  auf  die  Genesung  der  Kurfurstin  (1772).  Sie  zeigen, 
wie  auch  seine  zahlreichen  Genrebilder,  viel  Phantasie  und  Geschick  in  der  Cora- 
position ,  aber  häufig  Fehler  in  der  Zeichnung  und  wenig  Farbensinn  in  dem  oft  viel 
zu  bunten  Colorit.  Jedenfedls  war  das  damalige  französische  Genre  und  das  Porträt 
dasjenige  Fach,  welches  seinem  Ment  am  meisten  ansagte.  Er  radirte  «aeh  in4 
starb  1806  su  Dresden. 

Llleralir.    Eifas«  Hotliaa.  —  Ffiiili,  Allr«mtia«i  KfiaitlerloxikoD. 

Sehende!,  Petrns  van,  Maler,  geboren  zu  Ter  Heyden  bei  Breda  ira  Jahr  1806. 
£in  Zögling  der  Antwerpener  Akademie  (1822 — 1828)  erhielt  er  dort  die  goldene 
Medaille  für  die  PerspektiTo  nnd  Hess  sich  später  im  Haag  nieder.  Er  malt  Portr&ts, 
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]iiitori«ebe  und  Genrebilder  bei  Kerzen-  und  Lampenlicht  nnd  bei  Mendscbem»  belebe 
bei  angenehmer  Firbung  eine  daguerrotypische  Nuchahmnng  der  Natur  zeigen,  je- 
doeli  eiaer  bdhef «n  Anfftmig  eDtbehran  und  btaig  nioliC  egmet  gesmehoct  lad. 
flnae  Bilder  tmä  Wut  allen  Amilellangen  Hollands  ud  Belgiens  zu  finden  nd  wv> 

den  dort  häufig"  mit  ?nh(«rnpn  und  golt^cnen  Medaillen  gekrOnt.  Wir  nennen:  ein 
Abendmarkt  in  Antwerpen  und  ein  Fi^chmrirkt ,  Nachtstück  (beide  bei  Contol 
Wagener,  Berlin);  Marktsoeae  bei  Mondiicht  (München,  Nene  Pinakothek);  Gt- 
BfiieUiidlertii  nnd  AlMMo^Bdefin  (BoMSitein  bei  Stattgart)  n.  i.  w.  ScheHel 
hat  aaob  als  Mecteiker  eia«n  Namen.  Sein  Bild  gibt  ImmerieeL 

tUmtat.  I>««lceli«*  KvBsfbttll  ISM.  «Ul.  1813.  ms,  1U7.  —  InnertAl.  D«U*Nia 
Werku  dtr  HoUaad.  «a  Tlua.  KmMtMliiMtn  —  MllUr.  Di»  lfTi«eM  «nd  KomMIi 

netttMUaiiida.  —  R«va«  d«»  d««z  aond»*.  * 

Schendeler,  Johannes,  Baumeister,  bepr^mn  um  1331  die  schöne  Marienkird» 

zur  Wiese  in  Soest,  eines  der  ptkantest^n  Bauwerke  der  Kpäteren  reiobeDtwickeitet 

Gothik  in  Westphalen.   Mit  den  Thünuen  wurde  erst  1429  begonnen. 

Li(«rttir.  Eic«a»  NotU*i.  —  K%tl9T,  GMtUiMe  iu  Bwifewa*  t.  —  MilUr.  Dia  Itumwd 

Schenk,  Angoatp  Maler  der  Gegenwart  aus  üoiütein,  gegenwärtig  in  faru. 

ist  ein  künstlerisdier  Antodidakt  und  lebensToUer  Darsteller  des  portogisiiMta 

Volks»  und  Strandlebeas  in  Skisaea  md  Sepiaieiobnttngen«  hat  sieh  aber  in  M« 

2eii  der  Oelroalerei  aogewende^.  in  dar  er  weniger  glücklich  ist,  da  seine  Farben* 

wähl  und  Farbenauflrag  gescbmaieidos ,  kirtond  widerlieli  etseheink  Ceignet  ^ 

seine  Ausbüduiig  beeinflussU  • 

M—tat,  Devtseia«  ImastkUti  iSli.  —  lif  VatUeo. 

Seheiik,  Pi«ter»  Zeichner  tind  KupAfSteeiwr,  geboiea  1645  (eder  1613)  ^ 

Elberfelden.    Derselbe  kam  jung  nach  Amsterdam,  wo  er  mit  O.  Valk  zusaouoei 

arbcitoto  und  unter  der  Firnm  J.  Jansen  Kunsthandp]  trieb.    Er  stach  besonder» 
Porträts  in  öchwarzkunstmanier ,  doch  auch  in  larbendruek  mit  Einer  Farbe,  lieferte 
auch  viele  Prospekte.   Man  kennt  gegen  öUO  Blätter  mit  seinem  Namen  und  teiser 
Adresse,  doidiweg  nnbedeutende  Arbeiten.   Er  starb  1715  in  Amsterdam.  "  Sc*  ■ 
Sobn  Peter  war  gleidifklls  Knplbrsteeher ,  jedoch  ron  noch  weniffer  Werdi  il>J 
der  Vater. 

Utenttr.  Eigen«  Hotifu.  —  Fisali,  AUfMMia«*  Jltuttodmikoa.  —  Hnb«r,  BaadbMk  « 
K«atllJ»b]Mb«r  6.  —  lB»ers«*l,  ne  Lttau  m  Wttksa  dar  TtrlhiS  «■  VImm.  KmilwliMti^* 

Schenk,  C.Wilhelm,  Kupfersteeher,  geboren  um  17S6  in  Leipiig.  DaMwt 

auf  der  Akademie  (180L' — 1804)  aui'gebüdct .  stach  rr  namentlich  kleine  Blitter, 
meistens  Porträts  und  histonache  Darstellungen  für  Kucbhändler  und  wendete 
später  nach  Braunschweig,  wo  er  f&r  Vi e weg  beschäftigt  war.    Unter  seinen  Stab!- 
flidhea  ist  die  Ueiae  Copie  Ton  L.  da  Vinel*s  Abendmahl  aas  der  Leipziger  Jagest 
seit  (leider  grSssleBlheils  sehleehi  gedmokt)  der  fetaageaste. 

LIteraltr.  Pfiaili,  AUfamaine«  Sfin^aarlailkaa. 

•  Schenk,  S.  P.,  siehe  Tille  man  s. 

Sohenkenhofer ,  Maler  der  Getjeuwart  aus  München.  Auf  der  Wiener  Auiswl* 
lung  Ton  1860  war  eine  «Flucht  Luthers"  von  ihm,  die  einen  festen  gesundeaim* 
dmek  in  Kopf  nnd  Hnltong  Lntiiecs  seigt 

Llteralar.  U  i  o « k  u  r  ?  n  i  «»eo. 
Schenker,  S.  Nikolaus,  Kupfersf*>cher,  um  ITßO  in  Genf  geboren.  Er  giog 
1779  zur  weitem  Ausbildung  nach  Paris  und  begann  1786  seine  solbststäudigeo 
Arbeiten  mit  einigen  Blättern  nach  Schall.  Sein  Hauptwerk ,  die  Mad.  di  Foligan 
nach  Raphael  erschien  1816;  seine  letstoa  bekaonten  Arbeiten  daftiren  Toa  1S22» 
darunter  ein  Porträt  von  Wielaad  naeb  Kttgelgea  in  halber  Figur. 

Llteralar.   Eif  aae  N  ptizen. 

Scheppig,  Karl  Friedrich  August,  Baumeister,  geboren  zu  Berlin  1S03.  & 

besachte  £»  dortige  Baoschnle  unter  Schinkel  in  den  Jahren  1825 — I83I,  ««« 

den  ersten  Fleia  erhielft.   In  Folge  dessen  reiste  er  1S32  als  Stipendiai  aach  fiilii* 

nod  Sicilien  und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  Bofbaurath  ia  Sondershausea »  wstr 

noch  1855  lebte  und  sowohl  für  den  Hof  als  Frirate  wirkte, 
yietatar.  Ligo&c  .vaticea,  ' 
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Scherano,  jUessandro  oder  Zante,  Bildhauer,  geboren  um  1530  in  VettignaiM. 
Da  Fierticci's  Schule  ihm  oichi  geoügte,  ging  er  1562  (oder  1563)  nach  Rom  n 
Mtebelauge lo,  tod  dem  er  rielfiieh  zu  AusfuhruDgen  nach  des  Meitten»  ModeU 
venrrade*  iv«ri.  So  mII  «atw  AiUtaNm  dfe  MMom»  m  Onh^  JnliaiU.  Ii  8.  n«M 
is  TincoH  enutanden  sein. 

tiitfralor.    Fippni»  N'olisca. 

Scherenberg,  Hennann,  Porträt-  «nd  Genremaler  der  Gegenwart,  geboren  1S26 
zu  Swiuemünde.  £r  studtrte  zuerst  m  Düsseldorf,  dann  in  Antwerpen  und  zuletzt 
ia  Fifis  Im  Atelier  Cottivre't.  M  uhm  BMMr  m«1i  D—teaMMrt  leb*  «r  te 
BeffUo  als  vielbeich&ftigteT  Peftrltour  und  belieMer  Oenreanlcr.    ta  Jaltf  16fi9 

stellte  er  im  Berliner  Kunstverein  ^die  Tenitellte  Kranke"  aus.  ein  Bild  ron  viel 
innerem  Werth,  obschon  mit  einem  Anflug  ron  Rococo ,  de'^sen  Malerei  sehr  sorg- 
fältig ausgeführt  war  Ebenda  zeiptf  die  Permanente  Aussteilung  ron  Sach se  „ein 
Koabenporirai*' ,  welches  in  iiciueljung  auf  Aufdruck  sehr  verdienstlich,  in  der  tech- 
niaelien  AiitflUiraii|^  aber  wvn  einer  gewitten  Nonehaleiiee  aad  bekabe  aaeUlitif 
enehieo. 

Uterttvr.    Dioakuren  i^&Q.  —  Eigene  Notiieo. 

Scherer,  Alois,  Maler,  geboren  1818  in  Adelsned.  Im  Jahr  1835  kam  er  nach 
München,  wo  sein  Bruder  Joseph  damals  studirte,  und  widmete  sich  Anfangs  der 
GeBTenalerei,  folgte  aber  bald  dem  B^^el  seiBei  Bradert  und  ging  zur  Qlatnalerei 
Sber.  Von  ihm  ist:  die  ChrittBaebt  nach  Heta  (1843)  und  die  Nonoe  nach  H<t)roI 
(1844).  Unier  seinen  neueren  Weisen  lind  viele  Qenrebtlder.  Im  Uebrigen  siebe 

Scbrrpr,  Joseph. 

LiieritBr.  Lig-enoNotiicn. 

Scher  er,  Johazin  Jakob,  Baumeister,  Stuccoarbeiter  und  Maler.  1676  in  Schaff- 
bMiien  geboren.  Neben  seinen  Mbe  begonnenen  anhitekteBlteben  Studien  erlemle 

er  das  Maurerhandwerk  und  die  Gjpsforroerei ;  seine  Atttbildang  war  grOsstentheils 

antodidaktisch.    Seine  Hauptbauten  sind:  das  Rathhaus  zu  Zürich;  ein  Kloster  in 

8ol o t hu rn;  mehrere  FriTatbAnBer  und  ein  Begieningsgeb&ode  in  Schaffhausen,  wo 

er  1746  starb. 

ülmlv.  Elf«»«  Hoilsea. 

flehflmr  JoMpli,  Otaanaler  dte  Gegenwart,  geberan  1814  in  Adelsried.  Der 
Sobu  eines  armen  Bauers,  kam  er  dudi  Verwendnng  einiger  Wohlthlter  1829  auf 

die  Kunstschule  in  Au^sburpr  nnd  1835  naeb  Mflnchen.  Im  Jahr  1834  wendet«  er 
firh  von  der  Oelmalercn  auf  Huissere's  Rath  mit  Glück  /uv  (ilasmaierei.  Seine 
Hauptwerke  sind :  die  heil.  Agues  nach  Lukas  v.  Leyden  in  der  Pinakothek  in  M&n> 
«feen  1841 ;  HinneUUirt  MariA  naeh  Qnido  Beai  in  der  Boister6*soben  Suiniliing 
1S48;  mehrere  Olaslbnster  der  Stiaskirehe  sn  StaMgarl  mit  seinem  Bmder,  naeh 
Zeichnungen  Ton  Neher  und  Dieterich.  Im  Jahr  1842  ging  er  nach  Griechenland, 
om  in  der  Resirlenz  zu  Athen  einige  Arbeiten  auszuführen  niul  !)!ieb  dort  his  1846. 
Auf  der  Aligeujt  Idcu  Ausstellung  in  München  (1854)  hatte  er  eine  Madonjui  von 
edler  Zeichnung  und  wahrer  schöner  i:.iupiindung,  duch  ohne  neue  Motive  und  etwas 
an  Hebt  im  Ton.  Von  seinen  nenesten  Werken ,  welebe  er  gemeinsdiaftliob  mit 
aeinen  Brüdern  Alois  and  Leo  aoigefllbrt  bat*  werden  die  drei  Fenster  in  der 
Martioskirche  zu  Landsbut  (1860)  besondert  hoch  geschätzt.  Bieseiben  steilen  den 
Tod  des  heil.  Martin  nach  der  Compotilion  von  Schraudolf  vor.  Die  Ausführung 
zeugt  von  der  technischer  Siclic rheii  der  Brüder  und  ihrem  feinen  Sinne  für  die  Ilar- 
ffionie  der  Farben.  Joseph  öcherur  hat  ohne  Zweifel  die  Cumpositiun  nur  des^i- 
balb  niebt  flbemommen,  weil  die  Brttder  mit  Arbeiten  besonden  naeh  Amerika 
and  Holland  ftbeibAaft  sütd,  die  Befähigung  besitzt  er  roUkommen.  Er  lebt  gegen» 
wirtig  in  MOnehen  and  ist  seit  1860  a weiter  Vorstand  des  Zweigrerems  für  duist- 
liebe  Kunst. 

Uttratir.   D««tseh«a  K«astkl»»t  1864.  —  litoskacta  18&8  ud  1800.  —  Ci(«ae  Notiaca. 

MMrfling ,  Maler  der  Gegenwart.  £lae  nHareltaadseliaft*  ron  ihm,  etwas  hart 
^  noch ,  aber  von  solider  Wirkimg  (im  BorlaiMr  KnnstTorein  1860)  wild  geriihmtk 

Ultntu.  I»i«sk«r«a  lS«t. 
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Soherxa,  LoreiU»  Kupferstecher,  geboren  in  den  Kheinlanden  um  1690.  £r gicg 
frühe  nach  Amsterdaai  und  arbeitete  tou  1720 — i73ü  daseibat  nftmeatlioh  Maschineo» 
AoiteUttivtii  «Bd  ArabitakiofUiltar.  abw        iMdadnlUielM  AiMMbte« 
«na  Holland  u.s.w.,  zum  Theil  mit  imdiar  ficOrUelMr  Sfcnftga.  b  aaU  XSdd^it 

aoeh  dir  ror/üglichsten  Gebäude  Koins  gestochen  haben. 

Lftfratur.    iJ  r  u  1  H  o  l  ,  Dictionri.nre  dt'»  Ui^aogrummM.  —Eiginf  N  o  t  i  z  o  n 

Scliermer,  Johajui  J£artm,  Maler,  geboren  1785  zu  Na»»erDit  m  lytol.  It 
bUdato  ikdi  MladiMktMi  aun  Malar.  ging  180«  muOi  Wioa  nnd  Ikftfto  1827  dit 
Sniwnrf  anm  Aadfana  HoMenksMl  ao  Inatbnwk,  valdMi  tob  Kliebar  auf  ff 

rniger  Abänderung  ausgeführt  ward,  * 

Llleratar     Kiifcne  Ifoli/«n.  —  Trrolitekvt  S  ü  n  s  1 1  c  rl«x  i  ko  n. 

Scheriners,  Florent,  Maler  der  Gegenwart  zu  Antwerpen.  Er  beschickt«  die 
▲ntwerpcner  Ausstellung  1861  mit  zwei  hübschen  Genrebildern;  «Inneres  «iMr 
Snkriitar  und  ,d«r  Mie  Hitar**.  ^  Ein  «iCem  tfiohttgas  BUd  üib  irt  »Gmu- 
fatara  Ifittagtruhe'*  (in  Berlin  bai  Kanfaann  Bafehanhaim). 

Iiitcratir.    K ig  e  n  c  N  o  t  i  !>  o  n. 
Scherpf,  A. ,  Baumf  ist»  r  der  Gegenwart.    Aus  Bayern  gebürtig-  und  in  Muncbea 
gebildet ,  lebt  er  als  königiiciier  Baurath  in  Würzburg  und  hat  da&eibst  die  Mai* 
adbttla  und  dia  Sebiaaaaaludila  um  ISST-'lSSt  gabani. 

LitSffitir.,  Blf  «n«  Noti«es.  —  Millsr,  Oto  Mm—»  nnd  Koastvwfc«  |>Mttelüuds. 

Scherres ,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  aus  Königsberg.    Er  wurde  in  Berlinimd 

Antwerpen  zu  einem  tre/füchon  Landschafts-  und  Oonremaler  gebildet.  Wahrend 

seine  früheren  Bilder,  wie  die  „Part&i  am  Vierwaldstatter&ee"  (^Berlin  1854), 

nicht  über  das  Niveau  fleisstger  Schülerbilder  erhoben ,  zeigte  ar  tiah  beiaStf  18N 

■it  fainam  nharaneilaBdan  Oawitlar  in  ainar  oitpranatiaaban  Laadachaft*  (BaiNr 

Ausstalluag)  als  tüchtigen  Landschaftamaler  von  correcter  Zaialinnng,  lebeadigef 

Auffassung  und  frischer  Farbe.    Ebenso  wurde  sein  „Winter  vor  einer  Walc^^'i**'''' 

(Königsberg  1859)  als  ein  reizendes  Bild  und  sein   „Ostseestrand   bei  i>aßiig' 

(Sachsens  Ausstellung  1860)  als  eine  poetisch  gedachte  und  höchst  wirkungs^O'^*  . 

Darstellung  bezeichnet.   Er  lebt  jetzt  zu  Danzig. 

yisnlir.  Daatseke«  Kaasmalt  MM.  —  l>iesk«r«m  IBM.  1S80.  —  B4t«»a  KeUi«** 

Sdlfrtel,  Joseph,  Halar  der  Gegenwart,  geboren  1810  zu  Augsburg.  Er  be- 
gann sfino  Studien  in  seiner  Vaterstadt  und  gehört  jetzt  zu  den  besten  Naturaliit«s 
unter  d«.ii  Landschaftsmalern  der  Gegenwart.  .Seine  Jiilder  zeigen  bei  glüeUicber 
Anorduuug  Erisohe  und  Heiterkeit,  dabei  eine  ubwaiiteudo  Vorliebe  für  das  ilack* 
laad.  Wir  naanen  damntar:  aiaa  Parlhia  bai  Münehaa  (Ifilaehan  18&4);  das  Tin» 
«bal  (1860)  und  wiadar  aina  Partliia  bai  Münaban  (AaMtallnnc  daa  Kaaftferditf 
1860),  welch*  leutere  sich  durch  Fainhaii  d^  Enpiadaag  nnd  Gewiiaanhaftigk«^ 
in  reizenden  Details  auszeirhret. 

Litcrttir.    Dealicbe«   RuuitbUtt   iä&4.   —   Dioskaren  1860.  —  Förtter.  G«»clücM 
dentichen  Knoit. 

Schertle,  Valentin,  Maler  und  Lithograph,  geboren  zu  Villingen  in  Baden  in 
Jahr  1809  Karhdem  er  sirh  zu  TTause  im  Zeichnen  gefibt,  begab  er  sich  (18^1^ 
zur  Volleiiduiig  .st  uu  r  Studien  uach  München,  malte  dort  Anfangs  an  der  Akadeiat«! 
später  aber  bei  F.  üaufst&ngel.  Mit  diesem  ging  er  in  der  Folge  nach  Dim'*' 
nnd  half  ihm  bei  den  Lithographien  tn  detsan  Oiüleriawerir.  Er  hielt  lieb  av 
Magere  Zeit  in  S.  Petersburg  und  Warschan  auf,  wo  er  zahlreiche  lebenttalte  Bil<^- 
nisse  schuf.  Insbesonders  lithographirte  er  aber  hier  Raphaels  Madonna  ^^■^^'^^ 
Eremitage  mit  der  grössten  Zartheit  und  fran?;  in  RaphRerschem  Geiste;  sowie  öea 
Johannet»  nach  Domenicliino,  der  kraftiger  und  dem  Originale  getreuer  1riedc^ 
gegeben  ist  ab  der  M  ü  11  er 'sehe  Kupferstich.  Nach  seiner  Rückkehr  (1847)  IHb»-  • 
graphirCe  er  für  das  Werk  des  Baroas  Stillfried  die  Bildnisse  prensdseher  Hsatitbcs 
nach  Terschiedenen  Heistern ,  wobei  er  das  charakteristisch  Eigenthflmlidka  der  P<^ 
sonen  sowohl  als  der  Originalgemälde  wiedergab.  Von  seinen  übrigen  Haupt^rerkeo, 
die  ihn  unter  die  tüchtigsten  I,ithographen  der  Gegenwart  stellen ,  nenoen  || 
Christus  an  der  S&ule  nach  Guido  Reni;  conceptio  immaculata  nach  Philipp 
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\'eit;  die  HuTtp  anf  der  Ffurbt  nach  Aegypten  nach  Jüj;eph  TTrirtcmFinn.  Mit 
einer  glucklichen  malerischen  Breite  des  ToM  Terbisd^t  sich  in  ihoeo  eine  ebenso 
xarte  wie  kernig  markige  Vortragsweiie. 

t 

Scherzer,  Alexander,  Maler  der  Gegenwart  aus  "Drisseldorf.  Er  malt  Marinen ; 
striDc  Mimdunp-  vna  übteiiUe  bei  störmischeni  Wetter  nuf  der  Au!«stc!lung  der  Berliner 
AkAdemie  (lö6ü)  seigt  eine  Torireffliche  WcUeubcwegung  uud  maieriscbe  Compo- 
lUum,  Er  lelil  im  Hanburg. 

LMcntir.   Diosknr«  ItM. 

Schenbel,  Johann  Joseph  I.,  Maler,  geboren  in  Regensburg  spätestens  um  1675, 
denn  n  kommt  schon  1690  in  Ramberg  als  Maler  vor.  Er  wurde  1712  fürstbischöf- 
liciier  Hofmaler,  rerweilte  dann  von  1716  —  1718  auf  fürst Inschöfliche  Kosten  in 
Venedig  und  fertigte  nach  seicer  Kückkehr  die  Altarbilder  m  der  Stephanskirche  za 
Bintberg,  wonuter  die  Steinigung  Stephen»  aad  die  Kietuaboeline,  ftnier  dae 
Altarblatt  der  Jalcobakiiehe  «od  4eii  Plafimd  der  OiDgolftkirbhe.  Seine  unter  den 
gleichzeitigen  zu  den  rorwiegond  bedeoteiidlleil  zu  reebnenden  Arbeiten  sind  jeftit 
in  Privatbinden.    Er  starb  1778. 

Lilertltr.   Eirea*N<»tU«n.  —  Jiek,  Piatheon.  —  MtUer,  01»  Mumd  uod  KButtwttrk»  DentMb- 
ItMdM,  —  CoaT«rMlioiulexiJ(on  für  UUeatfe  Kuit» 

Soheabel,  Jobann  Joseph  IL,  Maler,  des  Vorigen  Sohn,  geboren  in  Bamberg 
um  1720.  Er  war  ein  Schüler  von  Geortrde  Mareen  und  bereiste  1763 — 1766 
auf  fürstbischrtfliche  Kosten  Frankreich  und  Italien,  namentlich  Venedig-,  Nach 
•einer  Hückkebr  (1767)  wurde  er  Hofmaler.  Sein  erstes  Bild,  Petrus  und  i'aulus 
ie  dar  Stephanekirche,  iat  indeiien  eben  so  mittelmiulg  all  der  Johannes  in  der 
Jakobikirdie.  Den  Füntbisehof  Teianlaiste  er  in  der  Folge,  ihn  noebmal«  oaoh 
Ftoit  in  schicken  (1776 — 1777).  wo  er  auf  dem  Hotel  de  ville  vier  allegorische 
Gruppen  al  fresco  malte.  Im  Jahr  1778  kehrte  er,  der  TorhT  charakterlos  und  matt 
geraalt.  uIh  vollständig  eingeweiht,  in  die  Keckheit  des  Vortrags  und  die  Manierirt- 
beit  der  Behandlung,  wie  sie  damals  in  Frankreich  an  der  iagesordnuag  war.  nach 
Bunberg  zurück ,  malte  dort,  in  Vienehnheiligen,  in  Ebrach  n. «.  w.  noch  mehrerea 
■od  starb  1783  »  nachdem  er  1783  erblindet  war. 

Lflrratir.  Eigene  Notis«a,  —  Jäck,  Pantbeo«. 
ScheUChzer,  Wilhelm,  Maler  der  firp-enwart,  g-ehoren  in  Zürich  im  Jnhr  1803. 
Sein  erster  Lehrer  war  Heinrich  Maurer.  Die  FJachmalerei  war  seiiu.  erste  Be- 
«cbiftigung;  dann  machte  er  mehrere  Reisen  in  die  i^weix  und  von  1826 — 1829 
inAtiftiag  dea  FSreten  Ton  Fürstenberg  in  den  Sehwanwald,  wo  er  Terschiedene 
Gegtnden  aufnahm,  die  er  dann  in  Karlsruhe  in  Aquarell  ansiOhrte  und  litho- 
gnpbirte.  Später  (1829)  ging  er  nach  MUnchen,  wo  er  sich  ausschliesslich  der 
Land.vchafts-  in  Verbindung*  mit  Archit'klnrmalerei  widmete.  Im  Jahr  ]h:\P,  führte 
er  sechs  enkautitiücüe  Wandgemälde  (.bnivrna,  Trova  u.s.w.)  für  Huhenschwangau 
MJi.  Seine  Landschaften  in  Oel  sind  wegen  ihrer  Auspruphlosigkeit,  ihrer  unge- 
neisea  Natnrtrene  nnd  lebendigen  Frische  des  Colorits,  welches  Qbrigens  mehr  har-' 
awmsch  und  angenehm  als  glftnsend  erscheint,  sehr  gesucht.  So  wie  sie  sind, 
wollen  sie  nichts  Sein  als  Erinnerungen  an  die  Natur  und  ihre  schönsten  Stellen  und 
sprerL'n  darum  immer  an.  Sie  würden  noch  viel  irtfichtifr'r  wirken,  wenn  sie  in 
einem  grösseren  Ma.^^'^tnhe  au.sgefuhrt  wären.  Wir  rn  iiiini  unter  ihnen:  das  alte 
Kloster  Kappel,  wo  man  die  Natur  selbst  durch  eine  Camera  ohscura  2u  sehen 
neiat;  di«  alte  .Kapelle  bei  Täufers  (Milncheaer  Ausstellong  1858),  von  seinem 
iteisen  Takt  Ar  Formen  sengend;  die  Parthie  aus  dem  Oberinnthal  (München  1859), 
ton  schöner  Anordnung  und  frischer  Färbung;  die  Sensenscbmiedte  im  Allgau  (Mün- 
chen 1860),  von  delikatester  Ausführung  und  grosser  Anmoth.  —  £r  hat  auch 
Manches  lithographirt. 

ilMlWL  »•««••kei  KvBStSUItlSS«.  ISSS.  —  DUik«reB  ISM.  ISSS.  —  Elf***  Molisen.— 
fh9%mt,   Go&chicht«  der  deotocLon  Knntt.  —  Grosa*.  Die  KnaitMMSllllai^  SV  MmImb  In  Jahn 
'  ms.  ~  Maller,  Caiversaltaodbactt  voa  MUackcn.  —  Racxyntki,  OtMhfeM»  dtr  «tn«r«k  dratsdira 
liwi  f.  ^  asisi,  Oto  MMsae»  Kmm  Im  mMkm,  ' 
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Seheufdle  (Solieiifel,  Seliftiiffel) ,  Joieph  Ignaz,  1733  in  Ahr  enstein  bei  Parsau 
geboren.  £r  war  erst  (jürtler  und  dann  ätempeUchneider  und  Munzgrareur.  Haeh' 
4»m  «r  1768  dteSdiwvis  nadlUOiiii  bonirt.  «mfe-tr  M  MiMr  BMMf  li^ 
fiMhar  HofintdaillMir.  Ak  Mkh«r'ttavb  «r,  nadidca  er  ykUm  sna  TheU  ickrg»> 

tochte  Mrciaillrn  geschnitten  hatte,  ums  Jahr  1790  zu  München. 

Llliralir.    Eifene  Notiteia.  —  Lipovikj,  Bayrnches  KuagtiDrlcnkorj 

Schenfler,  Georg,  Glasmaler  der  Gegenwart,  geboren  in  Meissen  1830,  lieb- 
UngMohOler  umi  QeliiHb  des  ProfeMon  Karl  Scbeinert  an  der  kItaiglidMB 
aialefBiittalt  in  MeiaaeB.  Er  iti  einer  der  tieht%iteii  GlaoBAtor  der  Jetilieit  ti  Be> 
sng  auf  die  Teelinik  der  GlMteben  eewehl,  ftit  in  Berag  mat  die  kttnalleriiehe  fldi* 

dieses  Fachs. 

LUrralsr.    EIff>ao  Kotiien. 

SckeureJl,  £aspar,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Aaoben  im  Jahr  1610. 
Er  war  der  Sohn  einee  Zeiiihealehren  und  Minittimiielen ,  und  ward«  sdrae  tb 
Knabe  Mgesiellt,  beim  Males  «if  Holx  und  Leinwand ,  auf  Seide  und  Papier,  bä 
Glückwünschen  und  Bilderbogen ,  Kirchen&hnen  und  Festdekorationen  mitEuLelfeo. 
Seine  frühe  entwickelte  Erfindungsgabe  war  Veranlassung,  das«  im  Hause  de?  Vaf<^r* 
bald  nach  seinen  Entwürfen  guarbeitet  wurde.  Im  Jahr  1829  kam  er  uacli  DüsseU 
dorf,  wo  Lc&sing  und  Schirmer  seine  Neigung  für  die  L*andscbaft  feststellten.  Sehos 
1882  begründete  er  seinen  Hof  durch  eine  Landschaft  Im  niederltodisdien  Charakter, 
welche  Bankier  Bendemann  in  Berlin  ron  ihm  kaufte.  Später  bereiste  er  Holland, 
Tyrol,  Italien.  Im  Jahr  1855  erhielt  er  den  Professorstitel  und  wirkt  nun  als  solcher 
an  der  Akademie  von  Düsseldorf.  Er  ist  Rittor  des  rothen  Adlcrordens  vierter  Klasse, 
Inhaber  der  schwedischen  Medaille  für  Kunst  und  Wissenschaft  u.  s.w.  Scheoren 
ist  mit  einer  Leichtigkeit  der  Darstellung  und  einem  Feuer  begabt,  welche  nicht 
ennessen  lasten ,  wie  weit  er  et  noch  bringen  kann.  Seine  ljuidaohaften  zeigen  «iw 
geistreiche,  obschon  oft  mehr  phantastische  als  getreue  Erfiassang  der  Natur,  meist 
eine  tiefe  Harmonie  bei  melancholisch  liebenswürdiger  Stimmung,  sie  sind  stets  toU 
Poesie,  oft  reich  an  pikanten  Effekten,  aber  selten  von  tiefer  Charakteristik.  Die 
Ausfuhr ung  ist  manchmal  flüchtig,  willkürlich,  manierirt.  Seine  Farben  sind  rein, 
fein  und  frisch  und  eignen  sich  desshalb  besonders  xa  Darstellung  von  Morgenbe« 
lenchtungen  nnd  Umgebungen  grosser  StrSme.  Wir  nennen:  Westpbftlischs fjsad* 
Schaft  (Berlin  bei  Falluu),  Holländischer  Strand  mit  Schiffen  (Berlin  bei  Bansen* 
bcrfrV  Rheinisches  Schifferhaus  (Berlin,  Bellevue),  Winterlandschaft  f München,  neue 
Pinakothek),  Winterbild  mit  Zigeunern  (Ilalber-tadt  bei  Lucanu.««)  ,  Kirche  in  Ober* 
wesel  (Weimar,  Kunstinstitut),  Möncbsbegrabniss  und  Requiescat  in  pace  (Hao* 
norer,  Ansitellung  1860),  Schneelandschaft  mit  Wartthurm  (Bremen,  Ausstelloog 
1860),  Waldlieder  and  Versankenes  Scfaloss  im  Meere^  Aquarelle  (Wien.  AnsstcUasf 
/  1860);  andere  itf  Leipzig.  Stuttgart,  Mannheim.  —  Sein  Talent  in  Darstellong ▼ss 
Araheskon  hat  ihm  den  Namen  Arahi  sl:(  [ikr,Mi|r  nrworhen.  Er  liefert  treffliche  Titel- 
l)iätt<r  lind  Dedikationen ,  Gedenkbiättcr  (Dom  zu  Aachen),  Diplome  (Abganfr** 
zeugniss  von  Bonn  für  den  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  von  Preussen,  eines  der 
sdiOnstea  Denkmale  seines  sohOpHsriseben  Geistes) ,  Reiseblfttter  (Schweiz  und  Its* 
Iten),  Romantik  und  Sage  (Verberrlicfaung  Shakespeare's  und  Schillers  u. s.w.). 
Seine  Radiningen*  (Mannheim,  Artaria  1842)  sind  mannigfaltiger  Art,  meisteai 
Landschafton  Dn«  Fi;:::ent!iijiiiliche  und  Anziehende  ihrer  Beliandlung  besteht  darin, 
dass  mit  wenigen  Strichen  der  vollendete  Effekt  erreicht  ist,  so  dass  sie  an  Wirkung 
dem  ausgeführten  Gemälde  nahe  stehen  und  den  Werken  eines  Waterloo  uud 
Ererdingen  an  die  Seite  lu  stellen  sind. 

Uicrttar.    Cotta'schei  Kvnitblktt  1834.  <H3Ö.   —  Deutscho«  Kun»tbUtt  1832.  —  I*>(>«' 

k«ron  1800.  —  FSrater.  0«acIiiclit«  dM  dvnttclien  Eu.a%t.  —  H»f«a,  Mm  dMUche  ^* 
18.  Jahrhunderts.  —  Kof  1er  ,  KloiM  SefellAsB  8.  —  Möller,  Die  Mnaeea  aid  laastverke  IXii*«^ 
laade.  —  Baosyaiki.  OamJüsIiIs  4«r  aM«rs«  dtaiMlum  ftasfl  1,  —  Wiaf  JHa  kW^iel* 

KaasMfeaStiUa  MsMMwrt 

8«liratlUoll,  Hmm,  auch  Sehlnilig  geschrieben,  Bildhauer  aus  Sehneebeig  '» 

*   Abfebildet  in  «lea  DeakMilera  der  knatt.  AttMsa  kiiciert  Uaudb.  der kmulfeeeU.  Iat.lM>  fif-^ 
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Sachsen;  ursprünglich  Steinmetz  und  Mannorbrecher ,  dann  zum  Bildhauer  heimn- 
^ttbildei,  arbeitete  er  von  1548 — 1565  in  Joachims  iL  too  Brandenburg  Dienstoa 
ftrteScUoMbraiB  Cotta  MBwlio.  (f  157  . .). 

LiKntir.    Eifen«  NotiEen.  — Hella« r,  Chronik  ron  Sehii*«bert-  • 

Sehez,  J.,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf,  Im  Jahr  1860  vollendete  er  ein 
grosses  figurenreiches  nistoricnbild :  ^die  Dichterkrönung  Ulrichs  Hutten  durch 
Kaiser  Maximilian I.  zu  Augsburg";  und  beschickte  1861  die  Kölner  AuMtellung 
■it  diMm  MCranwell*,  der  lo  den  betten  Heflknugen  bereehliifl. 

LiUratir.  Dioiknren  1899.  —  EI(*ne  NoUsei. 
Scheyerer,  Frani,  Landschaftsmaler,  geboren  1762  in  Prag.  Er  studirte  erst 
in  Prag,  dann  in  Wien  und  malte  Landschaften  mit  Hirtenstatfage ,  wovon  sich  rwei 
in  der  Gem&ldegallerie  der  PriTatgeselischaft  zu  Prag  und  eine,  eine  AnriehA  der 
SAdbiterg»  in  üntertMemioh,  n  Whm  ia  Behedeie  beindra.  Ir  ilMb  im  Jibr 
1S88  m  Wien. 

Utmttr.  EiireneNotisen. 

SohejAdel  (Scheindel),  Oilles  oder  Aegidias  (schwerlich  George  Hendrik) 
VÜ»  inclmer  und  Bndirer,  geboven  ni  Botteidaiii  um  1600.  Er  fertigte  kleine 
Radirnogen  im  Genre  Callott,  BanemgetellMfaaften,  Jnhimirkte,  ChnrlaAana  u.s.  w. 
in  sehr  geistreicher  Weise.  Seine  mit  gut  gezeichneten  Figuren  stafßrten  Land-  » 
Schäften  sind  aehr  gesucht.  Er  stach  auch  nach  D.  Hals  und  Buytenweg.  Ein 
grosses  und  .seltenes  lUatt  (  vier  Platten)  stellt  den  Leichenzug  des  Prinxen  ^ 
TOB  Oranien  und  Nassau  zu  Dellit  (1625)  vor.  *^$*V>AJ*. 

Lileratir.  Bralliot,  Dictionnaire  dos  Monofruimea.  —  Hob  er,  Bandboch  fVr  KttUÜlsbfeatet  6.  — 
lauerst«!.  De  L«t«m  ea  WmlWB  der  HoUsad.      VlsHk  KualaehUdere  o.»  w.  —  Wagler»  Di« 


Sehiafflno,  Bernardo«  Bildhauer,  geboren  in  Camagli  bei  Genua  1678.  Er  war 
ein  Schüler  des  Antonio  M.  Parodi,  übertraf  aber  bald  seinen  Meister  und  Buchte 
die  Kunst  von  den  baroken  Tollheiten  seiner  Zeit  abzulenken  ,  wobei  er  vom  ange- 
bornen  Talent  und  von  den  Cirundsätzen  seines  Ereundes  Doinenico  Piola  unter» 
ttitst  wird.  So  zeigen  denn  eeine  Werite  eine  bflndige  Compoaition,  reioberen  FUlen- 
wrf ,  nnlleren  nntOrlkliMen  Amdmek  vnd  nngeiwaofenfli«  Bew^;ungen  als  die 
seiner  Zeitgenossen.  Den  Altar  in  S.  AgoeCino  alla- Gimsolazione  und  dat  Relief  der 
heiligen  Familie  über  der  Thür  des  Hauses,  in  welchem  Piola  wohnte,  sind  seine 
besten  Werke.  Er  starb  im  Jahr  1  725.  L  nter  seinen  zahlreichen  Schülern  (er  war 
mehrere  Jahre  Direktor  der  Sculpturabtheilung  an  der  Academia  Liguütica)  sind  zu 
mnen:  Franeeteo  Sehiaffine,  Franeeteo  Omirolo,  Nieolo  Trarerso  nnd 
Franeesoo  Barasohio  (1750— 1820). 

yijWlSf.  Delle  Arn  tel  IM««fs»  «io.  la  Lifwte  OeBdra.  Ibl  186S.       Fftaali,  AllfMalaa«  KttaMtoc- 

SflibllflblO ,  Francesco ,  Bildhauer ,  in  Camagli  bei  Genua  1 689  geboren.  Nach* 

dem  er  seine  Studien  im  Atelier  seines  Bruders  Bernardo  begonnen  und  in  Rom 
unter  Cam.  Rusconi  vollendet,  kam  er  nach  Genua  zurück  und  fand  dort  viel  Be- 
schäftigung für  Kirchen  und  Paläste,  selbst  für  den  König  von  Portugal,  für  die 
heilige  Grabktrcbe  za  Jerusalem  u.8.w.  Der  Raub  der  Proserpina  im  Pal.  Doraiao 
O'etet  Pal*  Boale)  seigf  seine  Febler,  Uebertreibnng  in  den  Stellongen,  Manierirtheit 
in  Ansdnuk  und  Incorreetbeit  in  der  Zeichnung  in  auffallendstem  Grade;  mehr 
treten  seine  Vorzüg'o ,  '  iiie  tr<*wisse  graziöse  Leichtigkeit  im  Machwerk  und  eine 
grosse  Virtuosität  in  Behandlung  der  Musculatur  an  der  Gruppe  der  Titelheiligen  in 

S.  Anna  und  an  der  ätatue  Richelieu's  im  Rathhaus  hervor.   Er  starb  1763  in  Genua. 
iHmtar.  D«It«  Arti  4«l  DiMtao  ««e.  \%  Uffarte  Gmvfm.  Ital  litt.  —  Blrea«  Vetisea.  * 

SoUbUBinossi  (Sciaminosi ,  Scaminossi),  Raphael,  Maler  und  Kupferstecher, 
geboren  zu  Bnr^rn  San  Sepolcro  im  Jahr  1580.  Er  war  ein  Schüler  ron  Raphael 
del  Celle  und  hat  den  Hochaltar  der  Kathedrale  seines  Geburtsorts  gemalt,  ein 
Bild,  welches  bei  einfacher  Composition  und  natürlichem  Ausdruck  ein  mittelmässiges 
Colorit  zeigt.  Besser  sind  seine  nalerisoben  and  den  Originalen  getreven  Stidie, 
«ennter  die  naob  eigener  Erllndnn|^,  weleke  das  Hysteriun  des  Bosenkransos  bo* 
bandfln .  hervorzuheben  .sind.    Man  bat  anob  eine  Ansabl  Holzsebnitto  ron  ibm. 

Uiwslsr.  Bl«f <»pki«  «mivAr««!!«. 
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Sohiavone.  Dieser  Name,  «Jpn  viele  Kilnstler  fthren,  ist  kein  Ffttnilien nara? n, 
sondern  eine  Bezeichnung^  der  Ueim&ih  und  heiMt  Sla^ooier,  wie  die  Italiener  «Ue 
Dalmatier  und  llljrier  nannten, 

Sohiavona,  Andrea,  siehe  MeldoUa.  Nacluatragen  ist  2U  jeoeni  Artikel  oMh, 
iäu  Min  N«ne  Mieh  Medola  geMhiiebeo  findet  und  daM  ef  in  Venedig  »taib. 
In  Wien  im  Belredere  ist  eme  Anbeinng  der  Hirten  Ten  ihm,  welehe  deatlidi  m^ 
dass  die  gewohnlicbe  Incorreotlieit  Miner  Zeiehmuig  Weniger  in  DqgetebioklliMfc  al» 

in  Nachlässigkeit  ihren  (inmd  bnft. 

Sohiavone,  Gregorio,  Maier,  g<  hurtig  aus  Daimation.  Kr  war  mit  A.  Mao- 
tegna  zugleich  Schüler  des  Squarciune  und  um  1470 — iöi2  (nach  Andern  1460 
bis  1490)  thätig  und  arbeitete  namentlioh  in  WaMerftrben.  Seine  Haoptwerke  md: 
eine  Madonna  für  S.  Francesco  in  I^ua,  jeUt  im  Berliner  Museum,  and  Christas  ia 

Gethsemane  für  die  Scuola  di  San  Marco  in  Venedig.   Ein  weiteres  Haoptbild  troo 
ihm  hofindet  sich  zu  Foasombrone.    Seine  Bilder,  in  kleinem  Formate,  zeichnen  sich 
beson(iers  durch  Grazie  aus;  er  brachte  auf  ihnen  häufig  allerliebste  Kugehköpfe  an. 
Iili«r»tir,   Bio^raphi«  aBiT«rt«ll«.   —  Eif«»«  Notixea.    -  f «•alt,  AUff«m*iMs  KiiiitlV> 

Sohiayone,  Looa,  Maler,  blühte  um  1440- — 1460  zu  Mailand.  Er  war  einge- 
Mbiditer  Dekorationsamier  nnd  i«t  namentlieh  als  l«hrer  des  Sttekers  QiroUn* 
Deffidone  bekannt. 

Uttratir.  Biographi»  Dsiverselle.  —  £iseae  Kotisea.  —  Fti«li.  AileemeiBM  Klua^ 
I«xU«ii. 

Sohiavone,  Micbele  Angelo,  Bildhauer.  Er  arbeitete  erst  einige  Zeit  in  leioem 
Vaterland  Balmatien ,  ging  dann  um  1540  nach  Rom,  wo  er  das  Grabmal  Pabst 
Urban  VI.  in  S.  Maria  del!"  Anime  nach  B.  PeruxziN  Zeichnunp^  an^tulirte. 
gehört  das)  Grab  zwar  uiciit  zu  den  ersten  Meisterwerken,  aber  ducb  zu  den  besseres 
Arbeiten  jener  Zeit. 

Ulmiw.  Blffea«  VetUem.  —  rtssU.  ABg— toii  Kftutlartaiühm. 

SobiaTone ,  Hicolo  dell'  Area,  Bildbauer.  Er  fertigte  um  1450  das  eine  Knpp» 

darstellend^  Inmte  TerrarottnreHer  auf  der  Insel  San  Spirito  bei  Venedfe-  nnd  irt 
wahrscheinlich  ideutiscb  mit  Niccolo  di  Puglia,  genannt  il  Da  Im  ata,  einem 
;Sciiuier  des  Jacobo  della  Quercia,  der  nach  dem  1469?.  ron  ihm  gearbeiteten 
Denkmal  dM  Heiligen  Den^ient  m  Sso  Domeniee  in  Bologna  den  BeiaanM  dsll' 
Area  erhielt  und  im  ersten  Band  unseres  Lexikons  doreb  einen  Dmekfebler  unter 
Aren  anfgefÜhn  ist.  Er  starb  1494  in  Bologna.  Als  seine  Heimath  ist  nicht  Bo- 
logna, sondert!  Pnglia  in  Dalniatim  fin/nnf^bmen  ;  die  Annahme  Kiniger,  das*  er  aus 
Bari  gebürtig  sei ,  ist  bloss  dadurch  entstanden,  dass  er  nach  dem  heiligen  Nioolau 
von  Hari  getauft  war. 

Ulsffslar.  M«th«a.  OMckiebte  49t  Baalcusi  ud  BüdkaasMl  VeMdlgt.  —  Saaa«TU»«  r«Slft 

Schiavonetti ,  Luigi,  Kupferstecher,  1760  (nach  Andern  17<^r'  und  1750)  m 
Bassann  geboren.  Nachdem  er  bei  einem  mitteiniässigen  Mei.st«'r  di'  Kupferstecher«) 
erlernt  hatte,  wurde  er  in  dem  calcographi»chen  Institute  von  Kemundini  bescbaf' 
tigtt  wo  sieh  Bartolozsi  nnd  Volpato  seiner  annabmen.  Mit  dem  enteren  ging 
er  in  der  Folge  naeh  London ,  wo  er  bald  ab  dessen  ebenbürtiger  Geftbrte  galt.  £r 
zeichnete  sehr  correct  nnd  wusste  sowohl  die  Kraft  als  die  Weichheit,  ja  selbst  die 
Farbenwirkung  der  gemalten  Originale  im  Stich  mit  Einsicht  anzndmten.  Harmonie 
der  Ixioien,  Finhoit  der  Töne.  Glan/,  und  Bewegung  wird  an  seinen  btichen  gerübfflU 
Namentlich  war  er  in  der  l'unkiirmanier  Virtuos.  Sein  Hauptwerk  ist  der  Leiclioani 
Tippo  Sabibs,  ron  den  Seinigen  anerkannt,  nach  Singleton.  Ferner  sind  kerfonB* 
heben  vier  BIAtter  mit  den  lotsten  Schieksnlen  Ludwigs  XVL  nneh  Bonns eoh;  und 
die  Porträts  bedeutender  Persönlichkeiten  naeb  Bojle,  Coswaj  u.8.w.  Sein  Bruder 
Nicolo  half  ihm  oft  an  seinen  Arbeiten,  namentlich  an  der  vielblätferitrfn  ^f^" 
schichte  des  Tippo  Sahib«  erreichte  ihn  jedoch  nicht  ganz.    £r  starb  zu  Brooiptoo 
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im  Jabr  1810  über  der  Arbeit  an  Stotbards  Zng  der  Pilger  nach  Canterbury.  Ni- 
colo  folgte  ihm  schon  1812. 

Litrrilir.  Biographi«  aaiT«ri«ll«.  —  Eif*aa  Kotisca.  —  F&ttli,  Allgtm«in«s  Kiaiütr» 

ItxJkoL 

Schiavoni,  Felice,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Triest  1803.  Ein  Sohn 
und  Schüler  Natale 's,  folgte  er  diesem  nach  Wien  und  Mailand,  gewann  dort  einen 
akademischen  Preis  und  trat  um  1830  in  Venedig  als  selbstständiger  Künstler  auf, 
im  Allgemeinen  sich  der  historischeu  und  mythologischen,  sowie  religiösen  Malerei 
io  ernsterer  Weise  als  sein  Vater  widmend;  sein  bestes  Werk  ist  Haphael,  die 
Fornarina  malend,  in  der  Arthaber'schen  Sammlung  zu  Wien.  Auch  eine  Kreuz- 
abnahme  von  ihm  wird  in  Erfindung,  Zeichnung  und  Färbung  gerühmt.  Er  ist  Mit- 
glied der  Wiener  Akademie ,  lebt  aber  in  Venedig. 

Litfftlar.  Cotta'scbcs  Knnitblfttt  1833.  —  Eifono  NotizoD.  —  Raosjnaki«  Gttchicht«  der 
ncoarea  denUcheo  Knnft  2.  ^ 

,'  ßchiavoni,  Giovanni  (oder  Giuseppe?),  Maler  der  Gegenwart,  Sohn  and  Schüler 
des  Natale,  geboren  zu  Triest  1804.  Sein  erstes  Bild,  Moses  Wunder  mit  dem 
Felsen,  malte  er  um  1825  in  Wien  und  verkaufte  es  an  den  Kaiser;  es  hängt  im 
Belvedere  zu  Wien.  In  seinen  historischen  Bildern,  seinen  Genrebildern  und  reich- 
stafflrten  Architekturansichten  zeigt  er  lebendige  Auffassung  und  Phantasie.  Er  lebt, 
sehr  beliebt  und  auch  als  Künstler  geachtet  in  Venedig. 

LlKraior.   Eigene  NotJien.  —  Raecyntki,  Geschichte  der  neaeren  dentwheii  Kuul  S. 

Schiavoni,  Natale  I.,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Chioggia  1777.  An- 
fangs in  grosser  Armuth  Autodidakt,  fand  er  in  Florenz  Unterstützung  bei  Raphael 
Morghen  und  YoUendete  1797,  nach  Venedig  zurückgekehrt,  seine  Studien  unter 
F.  Maggioto.  Sein  erstes  grosses  Bild  war  ein  heil.  Franciscns  Hlr  die  Kirche 
gleichen  Namens  in  Chioggia;  dann  malte  er  Porträts  in  Miniatur.  Von  1802  bis 
1816  lebte  er  in  Triest  und  malte  dort  fast  nur  Porträts  in  Oel,  unter  andern  den 
Kaiser  und  die  Kaiserin  von  Oesterreich ,  sowie  nachmals  in  Wien  die  ganze  kaiser- 
liehe  Familie.  Im  Jahr  1825  ging  er  von  Wien  nach  Mailand,  wo  er  sich  fast  aus- 
schliesslich mit  Kupferstecherei  beschäftigte.  1841  malte  er  ein  grosses  Altarbild 
für  S.  Antonio  in  Triest,  1842  eine  schlafende  Flora.  Im  Allgemeinen  sind  seine 
mfinolichen  Figuren  zwar  trefflich  gezeichnet  und  virtuos  geroalt,  aber  doch  nicht 
recht  lebendig,  etwas  zu  sehr  aktmässig,  während  seine  weiblichen  Gestalten, 
namentlich  die  allegorischen  Halbfiguren  (la  volupte,  Tindignation ,  la  friponne, 
Venus  im  Bade),  von  denen  sich  drei  auf  dem  Rosensteine  bei  Stuttgart  befinden, 
das  Seelenleben  des  Weibes  lebendig  und  ungekünstelt,  allerdings  immer  mit  einem 
lüsternen  Beigeschmack  ausdrücken,  worüber  man  gerne  den  trüben,  ja  oft  schmutzt* 
gen  Fleischton  vergesst.  Als  sein  schätzbarstes  Bild  gilt  die  Magdalene  im  Belredere 
zu  Wien.  Seine  Stiche  zeichnen  sich  durch  hüchst  charakteristische  Form  und  effekt- 
volle Andeutung  der  Farbenwirkung  aus ,  während  er  auf  das  eigentlich  Technische, 
glatten  Strich  und  glänzenden  Vortrag  nicht  viel  gab.  Seine  vorzüglichsten  Stiche 
sind  die  Himmelfahrt  Mariä  und  die  Grablegung  Christi  nach  Tizian.  Um  1840  kam 
er  nach  Venedig  als  Professor  der  dortigen  Akademie  und  starb  im  Jahr  1859  da- 
selbst als  Nestor  der  dortigen  Künstler  hoch  verehrt. 

iMcraUr.  Cotta'fche«  Knnitblatt  1838.  —  Üeatiche*  Kunttblfttt  1851.  —  Diosknren  1859.— 
Elf eno  Notisen. 

Schiavoni,  Sebastiano,  Bildhauer  und  Holzschnitzer'  des  16.  Jahrhunderts.  Er 
fertigte  um  1536  die  schonen  in  ernstem  würdigem  Styl  bei  grosser  Lebendigkeit  der 
Darstellung  doch  massvoll  gehaltenen  Holzreliefs  gezierter  Chorstühle  in  der  Marcus- 
kirche zu  Venedig. 

Liirrttir.   Lii^ene  .Notizen,  —  Mothei,  Geichichto  der  Baukaoat  und  Btldhaverei  Venedig. 

Schick,  Gottlieb,  Maler,  geboren  zu  Stuttgart  im  Jahr  1779.  Schon  als  Knabe 
übte  er  sich  ohne  Lehrer  in  der  Kunst  und  man  hat  noch  jetzt  das  Porträt  seines 
Vaten  von  ihm,  welches  er  in  seinem  15.  Jahre  malte  und  das  durch  Aehnlichkeit, 
Lebfn  und  Charakter  überrascht.  £r  kam  nun  in  die  Lehre  zu  Hetsch,  den  grössten 
Einllus«  aber  übte  jetzt  und  später  Dannecker  auf  ihn,  der  ihn  auch  im  Modeiiiren 
Miller,  K&AJÜer.Lezikon.  m.  .29 
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unterrichtete.    In  seinem  19.  Jahre  g'ing-  er  nach  Paris  zu  D^rid,  mit  dessen  tliea- 
trnli'^chf^r  H-Vhtijnir  <t  •-i.  h  nicht  betVeucd^'n  konnte,  obschon  er  «^ich  Mülio  fznh,  um 
Lebrigcn  von  \hm  zu  protitiren.    Nach  btuttgart  (1802)  zurückgekehrt,  geiauges 
iiuu*  einen  Jahrgehalt  des  Herzogs,  lowie  einen  Cootrakt  mit  Catta  zu  eri^teo, 
weldie  ihn  in  den  Stand  setzten.  Rem  so  betuehen.   Hier  mirkWt  tbmt^^^[^fbiit 
in  mächtig  beL'  i  tenider  Weise  auf  ihn.  Der  rinfran;:  mit  der  Familie  Humboldt 
Tini  mit  dein  Maler  Jos.  Koch ,  mit  Cninurrini,  Tieck,  Schlegel  ti.  rrn^» 
ihn  an.    Mit  grösstem  Fleisso  wart"  er  sich  auf  da«?  Stur^tnm ;   «i  in  David  vor  dem 
erzürnten  Saul  ^1803)  war  sein  erstes  grösseres  Werk ,  welches  ia  Koat  üurch 
^iaoht  der  darin  ansgedrDekten  Öeftthle  altg«metae  Bewunderung  fand.  Die  £{ir 
inng  der  Dankharkeit  hierüber  er£engte  M^f^iaen  NoMu  derDaakopfW  bri 
und  welcher  durch  die  Gewalt  der  Idee ,  die  Erhabenheit  und  Weihe  der  Darstellung, 
(^ie  Natürlichkeit  des  Details  in  der  damals  so  verschroben«  n  Kuiistp<  ru  dc  Tiilhuslas- 
mus  crrc  frff'     l'm  diexe  Zeit  malte  er  auch  die  Tochter  H  u  m  b  n  ]  d  t  -  uod  die  Familie 
Blankt  uhagen  ,  Bilder,  in  welchen  eine  treue  und  geistvuUe  Auflassung  der  Ißil- 
TiduaUtät,  ein  kräftiges,  klares  und  harmonisches  Coiorit  an  die  fr(NUMl^4|f 
Meister  erinnert.   Eine  um  diese  Zeit  ebgegangeae  Ehe  mit  te  Teehter  '»^jß 
lischen  Malers  Wallis  veranlasste  ihn»  noch  einige  Portrftta  m  laalen,  um^siSi 
Hausstand  zu  regeln.    Auch  einige  Landschaften  malte  er  vm  die^r  Zeit.  Aber 
die  Liebe  begeisterte  ihn  auch  zu  seinem  un'^terblirhert  ^Wrkc  ,  Ajjollü  unter  den 
Hirtca,  eine  reiche  Composition,  rein  von  Begeisterung  und  Geschmack ,  g{i>&i  von 
St^lf  w«lehe  er  im  Jahr  1807  mit  noch  mehreren  andern  Bildern  im  Haasens  btje- 
riseben  Gesandten  zwei  Monate  lang  ausstellte.  Nach  der  GemSldetWMW^g 
dem  Kapitel  (1809)  erhielt  er  Deputationen  italienischer  und  französischer  KOiiftler, 
welche  ihm  den  Preis  und  die  Krone  überreichten.    Dir  Sr lin^^tu  ht  nach  der  HoOMth 
trieb  ihn  ,  drr  schon  au  einem  Herzleiden  bedenklich  krank  war,  im  Jahr  1811  Bich 
iStuttgaiL,  wo  er  1812  starb.    Schick  darf  ab  die  Morgeuruthe  der  üiäUXtn 
deutschen  Kunst  bezeaehnet  verdea;  in  seinen  Arbeiten  rereiaigie  sifili  j|ient  eis 
wahrhafl  poetisoher  Oedaake  mit  dem  Streben  naeb  Tollkomnea^  P^alßQmg'  Seis 
Geist  sich  zu  der  DarsteUang  biblischer  und  antiker  Q^gfatliaAs  in  der  Auf- 

fassung des  Raphael,  drsvpn  Tv:r]tf  Manier  ihm  überhaupt  vorr^^rsrhwplit  zu  bsbeii 
scheint.  Die  Pfffpisteruiig  tut  (la>  IiN  ale.  welche  seine  Bilder  (iiir<  fiweht.  i^t  e>i 
was  den  Schauer  immer  fesseln  wird,  wenn  auch  das  Coiorit  \md  die  Dar^teilui^g  ^^i^ 
lAadsflhaA  ^a  AnsprOoheB  der  Jetitaeit  nicht  mehr  geutigt.  Sei«  Bltd^fil}^  ^ 
Deatsohe  Kunstblatt  ron  1858;  ebeadort  ist  auoh  ein  Stieh  »Mb  aii»iijp|peniki^ 
TOn  ihm :  der  träumende  Jesus.  Sein  Apollo  ist  dureb  eine  gelvi|(pii|<^^iibograph^ 
Ton  C.  C.  Schmidt,  sein  Saul  durch  eine  solche  von  Kauffmann  vrrpw'gt.  , 

4  Literitiiir.  Deutsches  Konatblatt  i858.  1S51).  —  Ki  nc  N  o  t  i  s  en.  —  Förster.  i>%>«U>»elrt«  d«r 
dentschea  Knost.  —  Hagen,  Die  deutsche  Kun»t  des  19.  Jahrhunderts.  —  Kagrler,  HttsAMk  d*f 
^^^11^^*^^^**^*^^*'  "  """t^"'  ■J^*'*«  SeMfln,!.  —  a»««jaski,  flmli|m»  dwsMM 

Mkk,  MmA  Friediiöh,  Georenalar  der  Gegenwart  la^AwWrÄAMBHHl 

k  DOsseldorf  gebildet  und  hatte  auf  der  Dresdener  Ausstelluf^  wm  ß^SS  ein  Qm^ 

bild :  drr  S(jn t.taLca^t  nci  vor  drrn  Hatise  und  1861  drei  Tlildor  rtnf  r!cr  Kölner  KnDit* 
ausstelluug ,  davou  zwei  üigfiUliuin  dos  Gro«?hpr;»ogs  von  Baden  sind.  Die^eflüd 
zeigen  viel  Frische  der  Anschauung  bei  regem  Getühl  und  gutem  Irnrbeiisinn; 
lilnilsi.  IJfeee  VoUseil- 

MiekMtuf,  Hkat»  BaamtfleternaiiifliilpMa  dei  1«L  J^ililiMMpPl>N^' 

Als  im  Jahr  1534  Henog  Georg  seinen  Schlossbai  fWil  'tfdMpiy  nehmea  liw 

^vnr  niiili  Scliii  krtnn;^  mit  dabei  tliatii::.  Von  ihm  rührt  dns  «topTnannte  GoorfTfH* 
ihnr  her,  ein  leider  zum  gro^^i  ri  Iheii  «eratörtes  Portal  in  blühender  iTnibrenaisFari  *! 
SO  wie  der  ursprünglich  über  diesem  Thor,  jetzt  au i  dem  Neustfldter  Kirohhef  4Dg«' 
bnwhte  Todleatana,  ein  Beliel£riiM  ^"Vtltmä  Th^  ioBt^^mck  und  Be«eg«Bj 
geltttigeiieii ,  eUnitlttli  Über  iWsM'«MNkllflaliidk«t  Figuren. 

T.Fi.-r.iiiir.    Ki^en•'^^lll/an.  —  Magazin  fttr  .^rlrh^isrTio  ^i^eacbiehtt. 
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Singen.  Er  'war  einer  der  betten  Meister  aus  der  Ulmer  Schule  und  fertigte  in 
Herrenberg  die  Cborstühle  der  Stiftskirche,  welche  im  Cebergang  von  Gotbik  zu 
Renaissance  gehalten,  rielfach  an  Syrlin's  Arbeiten  erinnernd,  mit  sauber  ge- 
schoiuten,  zum  Theil  sehr  schOnen  Reliefs  geziert  sind.   Er  starb  um  1560. 

Uknttt.    Grlaeitta,  l'lxu  Kaa<tl*b«n. 

Sehiekbart  oder  Schikkard ,  Heinrich  II.«  Baumeister,  geboren  zu  Herreoburg 
1558.    Wahrscheinlich  Abkömmling  des  Vorigen,  bildete  er  sein  Talent  autodidak- 
tisch und  war  schon  1580  mit  dem  Hau  zweier  Schlösser  betraut,  1590  und  1593 
'aber  Tom  Berzog  Ludwig  in  Stuttgart  bei  öffentlichen  Bauten ,  unter  Anderem  am 
Lustbaos,  dem  jetzt  umgebauten  Hoftlieater,  beschäftigt;  worauf  er  sich  selbst  in 
Stottgart  anbaute.    £r  baute  mehrere  abgebrannte  Ortschaftien  wieder  auf,  legte 
eine  neue  Stadt  (Freudenstadt)  an :  Schlösser,  Kirchen,  Wasserleitungen,  Brücken 
ILS. w.  legen  Zeugniss  ab,  ein  wie  grosses  Vertrauen  seine  Landesherren  in  ihn 
setzten.    Im  Jahr  159S  bereiste  er  Italien,  1599  nochmals  und  zwar  mit  Herzog 
Friedrich.   Unmittelbar  darauf  entstand  der  sogenannte  Neubau  in  Stuttgart  in  italie* 
nisirender  Renaissance,  1599  begonnen,  1609  Tollendet,  1757  ausgebrannt  und 
1779  und  1782  rollends  weggerissen,  dessen  schöne  Verhältnisse  durch  eine  Zeich« 
nan^  Heidelo ff's  verewigt  sind.    16ii4  während  der  Plünderungen  des  dreissigjäh- 
rigen  Kriegs  wurde  er  in  seinem  Haus  in  Herrenberg  von  einem  Plünderer  mit  dem 
Beil  am  Kopf  verwundet ,  woran  er  nach  20  Tagen  qualvoller  Schmerzen  starb. 

Lilcrtiir.  £.  r.  Gemminyeii.  L»ben  Schikkar^s.  Stnttr»rt  1821. 
Schidone,  vielleicht  besser  Schedone,  Bartolomeo,  Maler,  geboren  zu  Modena 
im  Jahr  1560  (1559,  1570,  1580).  Er  gilt  als  ein  Schüler  An.  Caracci's,  war  es 
jedoch  schwerlich,  da  seine  WVrke  keine  Spur  davon  zeigen,  er  sich  vielmehr  an 
Correggio  anlehnte,  welchen  er  indessen  bei  seinem  vorwiegenden  Naturalismus 
Dicht  ganz  zu  erreichen  vermochte.  Die  Färbung  seiner  Fresken  ist  ungemein  frisch 
und  lebendig,  die  der  Oelbilder  warm,  doch  etwas  ernster  und  gehaltener.  Als 
Porträtmaler  gehört  er  durch  Ausdruck  und  Haltung  seiner  Bildnisse,  sowie  durch 
sein  feiaea  Colorit  unter  die  ersten  italienischen  Meister.  £r  kam  nach  Parma  als 
Bofinaler  des  Herzogs  Ranuccio,  der  ihn  mit  Ehren  und  Geschenken  überhäufVe. 
Man  wirft  ihm  Trägheit  vor .  doch  sind  gegen  60  Bilder  von  ihm  nachgewiesen.  Da- 
gegen brachte  ihn  seine  Spielsucht  in  grosse  Noth  und  er  soll  in  unmittelbarer  Folg^ 
eiaes  grossen  Spielverlust«s  im  Jahr  1615  zu  Parma  gestorben  sein.  Von  seinen 
Fresken  sind  zu  nennen:  Coriolan  und  sieben  Frauengcstalten ,  welche  die  Harmonie 
vorstellen,  im  Rathhause  m  Modena.  Von  seinen  Oelbildern  ist  hervorzuheben: 
S.  Geminian  im  Dome  von  Modena,  ein  Bild  ganz  im  Geiste  des  Correggio;  die 
Grablegung  im  Palast  Farnese  zu  Parma;  die  Grablegung  imLouvre;  Christus  zu 
Dmaos  im  Belvedere  zu  Wien ,  durch  herrliche  Beleuchtung  eines  seiner  besten  Bil- 
Maria  lehrt  das  Jesuskind,  beim  Herzog  von  Bridgewater;  S.  Sebastian  in  den 
Stndij  zu  Neapel ,  durch  eine  treffliche  Verkürzung  interessant.  Neapel  hat  seine 
meisten  Bilder  (25),  andere  befinden  sich  in  Florenz,  Genua,  St.  Petersburg  (Ere- 
Bütage),  Dresden,  Berlin,  München,  Paris,  Prag,  Stuttgart  u.  s.  w.,  mehrere  in 
Ilgbad. 

Ulintar.  Biof  raphi«  iiBiT«r*ell«.  —  Kigene  Notizen.  —  Fiorillo,  a«schichte  der  saicb- 
MidM  Künit«.   —  FAisH,  AUr«mttliMi  Kflnstlorlexikon.   —  Mttllor,  Die  Uu»e«n  and  Kunitwerk* 

Sehiedges ,  Peter  Panl ,  Maler  der  Gegenwart  im  Haag.  Er  hatte  die  Kunstaus- 
»tellang  zu  Antwerpen  (1861)  mit  zwei  Seestücken  beschickt,  die  von  tüchtiger 
Technik  und  bravem  Naturstudium  zeugen. 

UttntMT.    Eifa»  Notiiea.  —  Salon  d'AoTar«. 

dchieferdeoker,  Christ.  Karl  August,  Lithograph  und  Porträtmaler  der  Gegen- 
wart, geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1823.  Anfangs  durch  Privatunterstützung  in  den 
Stand  gesetzt,  auf  der  Kunstakademie  zu  Leipzig  unter  B.  r.  Neher  und  Gustav 
Jäger  zu  stadiren,  erwarb  er  sich  in  der  Folgo  seinen  Lebensunterhalt  durch  Unter» 
riebt  im  Zeiefanen  und  Malen,  sowie  durch  Lithographiren  ;  bereiste  hierauf  Deutsch- 
land, die  Schweiz  und  Belgien  und  besuchte  schliesslich  Paris.    £r  malt  Porträts 
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i&  Oel,  doch  aind  Mine  Tarxfli^üehsten  Aibeiten  Fortr&U  auf&tein  g«2eiclinet,  so- 
woU  aink«  Bloh  d«r  Nftln  ab  nMb  OelbOdan,  «b4  m  dittan  Fach  erfkwk  er  sick 
tUgMiwMwr  AnffffcuHMiig.  Stmm  Bauf^mmkm  mad  di«  PorlEito  dM  Ifaaoy 
lltilibgen  nach  Wint«r]iftH«r,  General  vm  Bookhansen  naoh  t.  Bajaki^  meh- 
rere Leipziger  Kaufherren  naeh  Bolinf.  Br  oliMt  ate  SluNMummaiM  tob  dat 
Presdener  Kunstakademie. 
Uteralir.  Xif Roiista. 

Mii«linnMlL,  BMi*  aM  IhMdan  in  16.  JaUMdark  Danalba  war  wcgaa 
adBtr  aaigaaeialMata«  ArtaÜaa  in  Efcanlwla  liiiiltol    Iii  dar  fiaantauff  ^  Ham 

T.  Hinntoli  zu  Liegnits  befindet  akh  ain  Mhlaaa  Ihanhnirt  latnliaB  aül  B'frafrfto  ai» 

gelegt  ans  dem  Jahr  1530  von  ihm. 

Sohiereokei  Jan  frederik,  Zeichner,  geboren  zu  Middelbnrg  in  Zeeland.  Sr 
ftvtigia  aebOa  amfafUirla  ZaUbnungen  sMk  G.  Da««.A.  Nt  Plaai  van  AaHtet, 
Qildaniaaftar,  da  Boaak  afta.  aad  kbta.aa  Aautodam,  m  ar  «ach  Uataniafel  iai 

Zeichnen  gab. 

Lltrrati^r.  Imm#rEeel,  Ca  LtvcBS  «a  Wtrkan  der  HoUaod.  en  VI&ub.  KQCitigcMlderi  n.  s.w. 
Schierholz ,  Friedrich,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Frankfurt  a.  M.  Kr  be- 
•ohickte  die  zweite  allgemeine  deutsche  Kuostauiistellung  cu  Köln  (i861>  mit  eÜMT 
UafBunMMa  too*  Beatkovaa  iiad  aiaam  CMpaliaMtialiaf s  der  EilklNiig,  Baida  Waatoa 
Baigao  Babcnaeheti  dea  Hatatialf ,  afsteres  eht  tiefca  Eiagahen  auf  CharakterBiga«» 
tfltailichkeit,  wenn  man  aaoh  etwas  mehr  Idealis imng  liläa  wünschen  kOnnen,  letz- 
teres Geschick  in  der  liaasauTeitbeUaDf  und  Anordnoag,  aawie  einan  ftiaea  Qa* 
schmack  im  Faltenwurf 
Utentir.  Eif  tn«  Kotlsea. 

Bebierlinger,  Frans,  AidiiCakt,  gabotan  an  Bibalatadt  bai  Winb«ig  ba  Jbls 
17M.  Er  tiadirte  Anftuigs  die  BechtawisseoMbail,  betnchta  aber  1811  Äe  Aka* 

demie  in  Hünchen,  wurde  1814  Wasserbavingenienr  und  1818  Kreisingenieur  in 
Wörzburg.   Im  Jahr  1827  kam  er  nach  Bamberg,  wo  er  die  schöne  Kettenbrücke 
ausführte.    Sp&ter  baute  er  die  Schleussen  bei  Schweinfurt ,  die  Mainbrtteke  bei 
Heidenfeld  und  wurde  1S43  Vorstand  der  obersten  Baubehürde  m  München. 
UlmüUk  Hlller.  üsifMNi&BeaeeavMlIieSkse. 

Sokiertl,  Angnit  Barilnaiid,  Maler  der  Gegeawarti  geboren  zu  Leipifg  ba  Jalr 
1804«  Zuerst  Kauflnann,  dann  Schauspieler,  ging  er  1830  zur  bildenden  Kwifl 

über.  "Er  malte  namentlich  Genrebilder,  doch  auch  solche  historischen  und  relig-ilVsen 
Mialts.  Die  bedeutendsten  unter  den  letzteren  sind:  „die  Vergänglichkeit"  im  Leip- 
ziger Museum ;  ein  Flügelaltar  mit  der  Anbetung  der  Könige  in  der  Kirche  zu  Bösen- 
itidt  and  dar  Zbiigroicban  vnd  -die  Anagieaanag  daa  bail^^ea  Gaiataa  flir  die  Ucte 
sn  Podelwitz;  ron  Genrebildern,  bei  denen  er  sich  der  altniederlladit<Aea  Schahs 
zuneigt:  „die  Zufriedenen"  Lei  Präsident  Günther  in  Leipzig  und  ^d^r  Zecher*  bei 
iVan  Dr.  Mothes  in  Leipzig.  Mit  besonderem  GlHck  hat  er  sich  in  der  letzten  Zeit 
mit  Eestaurirung  alter  Bilder  besehSftigt  und  leistet  darin  Ausgezeichnetes ,  bo  dass 
er  in  dieser  Richtung,  sowie  als  Kenner  alter  Bilder  eines  ganz  besonderen  Rufes 
gaaiettt.  Er  lebt  an  Leipzig. 

Litcrttir.  Eiserne  Ifoticea. 
SchiertS,  Frani  Wilhelm,  Architekt  und  Maler  der  Gegenwart,  geboren  im  Jahr 
1813  in  Leipzig.  £r  ist  ein  Bruder  ron  A.  Ferdinand  und  Schüler  des  Professors 
Dahl  in  Dresden.  Er  bereiste  in  der  Folge  zu  wiederholten  Malen  Norwegen, 
Schweden  und  Lappland  und  malte  gesoh&tzte  Landschaften  und  äeestüek^  Auf 
iainer  afslen  narwagiabhan  Baiae  batte  er  ia  Babla  Aafkrag  Ar  daaaan  ISST  ea>» 
aabieaanas  Waik  ftbar  die  Halzbankunst  Norwegens  die  Holzkirchen  Norwegens  aaf^ 
genommen.  Seine  zweite  norwegische  Reise  unternahm  er  für  Friedrich  Wilhelm IVi> 
Ton  Preussen ,  um  die  Kirche  zu  Vang  im  Valders  abzubrechen ,  die  dann  in  Schiesten 
wieder  aoi^bant  wurde.  Seit  1851  lebt  er  zu  Bergen  in  Norwegen,  Der  dorti^^ 
Brand  Taranlaatte  ihn  1854  zur  Architektur  überzugehen.  Ausser  mehreren  rri?at<-> 


Digitized  by  Google 


Schieil  —  Schiffer,  Anton. 


453 


bauten  hat  er  die  BOrie,  daa  Landesgef&Dgniss,  und  das  neue  Rathhaus  in  Bergen 

gebaut 

Ltterainr.  Ei^ensKotisen. 

Schiesl,  Ferdinand,  Zeichner,  Lithograph  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Mün- 
oben  im  Jahr  1775.  Er  war  ein  Schüler  ron  M.  Mettenleiter  und  zeichnete  be- 
sonders hübsche  Karikaturen ,  sowie  bildliche  Darstellungen  deutscher  Sprichwörter, 

Auch  stach  er  Kupfer  und  Vignetten  für  Bücher.   Er  starb  1820. 

Littrilir.    Dmlliot.  DicUoBn&ira  dot  Monofrumae«  2.  — •  Ffitili,  AUfemeinos  KftiuÜtrlexikoB. 

Schiess,  T. ,  Maler  der  Gegenwart  in  München.  Er  hat  in  der  Schule  Kollers 
zu  Zürich  studirt  und  malt  Landschaften  imd  Thiere  mit  grosser  Technik  und  male> 
riscber  Wirkung.  Seine  Richtung  ist  eine  äusserst  naturalistische ;  er  spricht  aber 
durch  Frische  der  Farben  und  Unmittelbarkeit  der  Auffassung  sehr  an.  Von  Einigen 
wird  ihm  Manierirtbeit  vorgeworfen.  Wir  nennen :  Idylle  mit  Motiven  aus  der 
Schweiz  (bei  Sachse  in  Berlin  18G0);  Schafe  auf  der  Weide  (München  1860);  Hoch- 
plateau aus  den  Schweizeralpen  (Köln  1861);  Wallenstädter-See  (1860)  vom  Rhei- 
nischen Kunstverein  angekauft. 

Litfrttir.    Dioiknren  1800.  —  Eiffene  Notizen. 

'  8ohievelbein ,  Friedrich  Hermann,  Bildhauer,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1818. 
Naehdem  er  die  Kunst  unter  L.  Wichmann  gelernt,  und  1841  den  Preis  davon  ge- 
tragen ,  bereiste  er  als  Stipendiat  der  Berliner  Akademie  Italien.  Auf  der  Berliner 
Ausstellung  von  1850  hatte  er  eine  Skizze  zu  einem  Fries  mit  dem  Untergang  von 
Pompeji,  wobei  er  kühne  Auffassung,  taktvolle  Anordnung  und  schöne  Gestaltung 
einzelner  Figuren  zeigte.  Seine  Beliefmedaillons :  ein  Winterabend  und  eine  Mutter 
mit  ihrem  Kinde  (1853)  gefielen  durch  Anmuth  der  Motive  und  glückliche  Ausführung. 
Im  Jahr  1853  wurde  er  ordentliches  Mitglied  der  Berliner  x\kademie.  Von  den  Mar- 
morgruppen  der  Berliner  Schlossbrücke  bekam  er  die  Athene  als  Lehrerin  im  Wurf 
zu  fertigen ,  *  wobei  die  Erhal)enheit  der  Göttergestalt  und  die  Frische  und  Kraft 
des  Kriegers  einen  guten  Eindruck  machen  und  nur  das  Gewand  des  letztem  nicht 
ganz  natürlich  fallt.  Sein  nächstes  grösseres  Werk  war  das  kolossale  ITautrelief  zum 
O.stportal  der  Dirschauer  Eisenbahnbrücke  mit  der  Besiegung  und  Bekehrung  der 
Litthauer,  eine  einfache,  würdevolle  Composition  voll  gedankenreicher  Charak- 
teristik im  Einzelnen.  Seit  1860  ist  er  Professor  an  der  Akademie.  Von  seinen 
übrigen  Werken  nennen  wir:  Composition  zu  den  Reliefs  am  neuen  Eingang  von 
Sanssouci ;  einige  Apostelstatuen  für  die  Katbarinenkirche  zu  Brandenburg ;  Stand- 
bild Hermanns  v.  Salza ;  Statuen  der  Frömmigkeit  und  Treue  für  das  Berliner  Schloss ; 
Entuiirf  zu  dem  Johannisbrunnen  für  den  Berliner  Verein  für  religiöse  Kunst  mit  dem 
Standbild  des  Täufers  und  vier  weiteren  Statuen ;  Pegaus  von  der  Muse  getränkt, 
in  antikem  Geiste  componirte  Gruppe  für  die  Ecke  des  Mittelbau's  des  alten  Museums 
XU  Berlin ;  den  schönen  Entwurf  zu  dem  Denkmal  Friedrich  Wilhelms  III.  in  Köln  etc. 

UlmtV.  D«ataob*a  KanitbUtt  18^0— iSft».  —  Üioaknr*n  1882.  —  £ir*B«  Notizen.  — 
PSrtter,   GeKhicbto  der  deaticbon  Kuiut.  —  Hftfcn,  Die  denUcbe  Knast  dei  19.  JahrLondtrU. 

Schiffelniann ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  hatte  die  Kunstausstellung 
zu  Köln  (1861)  mit  einer  studirenden  Eule  in  Zinkbronce  beschickt.  Eine  sehr  treue 
AQffia<<9ung  der  Natur,  viel  Sinn  und  Verständniss  für  Thiercharaktere  und  ein  glück- 
licher Humor  sprechen  aus  dieser  Arbeit.  Schon  früher  fertigte  er  die  Deckenver- 
ziel  jng  der  neuen  Säulenhalle  am  alten  Museum. 

Lllertitr.    Piotkaren  18S1.  —  Notiz«  n. 

Schiffer ,  Anton ,  Landschaftmaler  der  Gegenwart  in  Wien ,  geboren  zu  Gratz  im 
Jahr  1811.  Seine  Bilder  zeigen  Beobachtung  der  Natur  und  Empfindung  ihrer  Schön- 
heit ;  er  hat  ein  besonderes  Talent  für  Darstellung  des  Schmelzes  der  Wiesen  und 
sonniger  Beleuchtungen.  Wir  nennen :  Gebirgspanorama  und  Ansicht  der  Mühlsturz- 
hömer  am  Hintersee  bei  Berchtesgaden  (Wien  1845);  Aussicht  vom  Gipfel  des  Schaf- 
bergs bei  Ischl  (Wiener  Ausstellung  1858);  Ansicht  des  Schneebergs  in  Niederöstcr- 

nieh  (in  der  Gallerie  des  Belvedere). 

iMmtir.  Cotta'acb«!  Kvnitblstt  1845.  —  D««t«eh«*  KiAatbUtt  1868.  —  Eatalof  dss  B«l* 
v*4*r«. 

*  Abf«bildetis  diaDsakalltr*  dtrI«Bit.  Atlaa  n  KvfUn Hudb.  dtr  KustfVieh.  Taf.118,  Fir.li« 
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Schiffer,  Matthias  ,  Maler,  g'&horen  zu  Oratz  im  Jahr  1742.  Er  malte  xaKegtiift* 

bürg*  g-eif^tliche  Geschichten  und  Landschaften  in  atarkem  HtUdonkel  uid  inii  dulb* 

lern  Vordergrund ,  die  fleissig  aosgefiibri  waren, 
liiiihi.  rt««n,  iBiiiiini  fiMibiiiiiii 

icUAMum ,  Joft,  Laadtehaft-  aad  Architektunaaler  dar  Oegaawart  ia  Hiaeimu 
Er  ist  ein  Schiller  Gerhardt.  Im  Jahr  1853  bewunderte  DMA  Ton  ihm  eine  reiaeade 

Strancl|iarthie  am  WallenstÜdt^rsee  in  der  Ausstellung^  des  Mönchener  KunstrertiBl) 
■weiches  l^ild  von  dem  letztem  angekauft  wurde.  Bei  der  Kunstausstcllunpf  1^53  da- 
(selbät  wurde  sein  Morgen  am  Vierwaldjitätter-See  unter  die  Leistungen  ersteo  Raogea 
gerdht.  Von  lefaien  waiteren  BQdem  neniMii  irir:  aine  Abefidhrndaeliaft  (allgeaeiM 
AutcUnng  hi  Mflnchen  1854) ;  ein  Kirchhof  (MttDolwner  Kanstrerein  I88T) ;  die  poe- 
Useh  aofgefitsste  Erinnerung  an  den  WallenitAdter-See  (1858);  die  Mondnacht  nod 
ein  altes  K^^ichsstAdtchen  am  Rhein  (Köln  1861).  Dieser  fleissige  Künstler  beiitzt 
einen  feinen  Sinn  für  energische  breite  Farbengebun^  und  markige  saftige  Behand- 
lung. Seine  Bilder  sind  gut  gedacht  und  gestimmt  und  gehen  über  die  gewöhnliche 
Vadatenmalen»  hhuMUj  die  Afdiitektorea  aeigen  coirwto  Paiapakti?»  and  chnb 
teristische  AuffiMsung.  —  Man  hat  auch  gute  Bleistiftzeichnungen^  tob  OuiL  .  ^„t 

LUfrtfor.    Beutaches  Kanitblatt  18S8 — 58.  —  UioslmreQ  iiHii.  —  F.ig'f'fie  Wotfei«. 

Schübach,  J.  Heinrich,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Darmstadt,  geboren 
im  Jahr  1798  zu  Barcbfeld.  Nachdem  er  zn  Darmstadt  unter  Primäre si  den  erstes 
Unterricht  in  dt'tKnBSt  genossen,  beralita  «T  1823  Italien,  wo  er  schaoa Sldfoil 
Mk  disr  Natur  maelile,  die  er  hald  an  tAditigen  OelgemUden  verwerthete.  bi  Jabf 
1828  wurde  er  als  Hof- und  ThanteilBaler  nach  Darmstadt  berufen»  lioerMM« 
"Wirkt.  Ala  Landschafter  weiss  er  namentlich  die  Wirkung  des  Augenblicks  att  e^ 
greifen,  durch  einander  spielende  Lichter  ZQ  rereinigen  und  mit  Einem  Wurf  viel 
auszudrücken.  Seine  Skizzen  sind  deaahalh  muaterhaft ;  seine  ausgeführten  Gemiüde 
und  eigenen  Erfindungen  beiHedigen  «eiliger«  Attf  der  Berliner  AuMtellaitt  i« 
1828  hatte  er  oiae  Amaiehl  Ten  den  Kaimpalliten  Ton  aatpviclieiMler  EiaMhiHb 
tief  empfanden  und  genau  Tollendet.  Auf  der  Carlsruher  Auastellung  1832  wäret 
zwei  An<?ichten  von  Rom  Ton  ihm  Ton  grosser  Wahrheit,  fleissiger  Ausfuhrung,  aber 
etwas  kalt.  Seine  Ansicht  von  Mainz  ist  ein  bedeutendes  Kunstwerk ,  geistreich, 
getreu,  charakteristisch.  Im  Museum  Ihorwaidsen  zu  Kopenhagen  sind  zwei  tfcf» 
fiche  Laadidiallen  Von  ihm:  die  Anaiefat  des  Capitola  Tom  Forhm  aiDi  wöA  mk^t/m 
£r  hat  auch  mehrere  Bl&tter  radirt. 

Liieraiir.  CeltalNaM  X«astfctot«  tW  im  —  maesyaski,  aMeilnMi'dae  aaÜtlÜlWiiÜ* 


MOotar,  lalMlT.,  Molner  nnilfider,  gehart« 
■r  wurde  aaf  der  MUit8rakaioiBie  an  MAnehwi  awgdfldrt  ,  war  b^iMer  OflMr, 

begleitete  General  Bejdeggtt  nach  Grieoheidaad  tad  starb  1828  (n.A.  1827)  aaf 

Faros.  Er  war  ein  sehr  geiehiflkter  Zeiehner,  nnd  malte  vnd  aeictoela  aititiriache  i 

«nd  l&ndliche  Genrebilder.  '  iV 

Ulnilir.  Braille«,  nkttonilM  iai  HtaegiMea  1. 

Mlilelier,  XUtdlUh»  Maler  der  Gegenwart  in  Wfen.  Kr  auMftta  MmHH 

In  Ungarn,  fliebenbfilgen  und  der  Walachei.    Auf  der  Kunstausstelinng  zu  Kdh 

1^61  hatte  er:  einen  weiblicbrn  Kopf;  das  Bildniss  eines  Rumänen;  T)rahtbioder 
aus  dem  Tremsier  Comitat.  Die  beiden  lct;^ten  Bilder  waren  sehr  gelungen  und  zeig- 
ten, dass  sich  der  ILünstler  mit  riel  Liebe  und  entsprechendem  Erfeig  in  den  Cbaxait- 

ter  der  alaTischen  Nation«i  elagelebt  hat. 
Utmlir.  ElffCB«  Votlfn. 

Sehild,  Christiail  Löbreoht,  Steinachneider,  geboren  an  Harbuig  in  Schwaben 

1711.  Ursprünglich  Israelit,  wurde  er  1731  Reformirter.  Er  schnitt  geschickt  in 
Metall  und  Stein;  namentlich  führt  man  von  ihm  an:  ein  Siegel  des  KurfÜrst^-a  von 
Bayern,  des  Kaisers  Karl  Vii.,  des  Kaisers  Franz  L,  der  Königin  von  äpauien;  sa- 
dnea  aohtaen  Hefkiriea.  Er  etarb  1751  n  Ktankftirt  n.M. 

Mfrratür.    Ffliili,  AI1r«meiaea  Kaa*tl«rl«sikeB. 

fiohüd«!^  J«luuyi»  TMt  JMiBbarg,      Oipenheiffl»  e|n  2eit8«Mife  daa  MeiMcn 
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Wilhelm  (s.  d.)  um  1382.  £r  malte  den  alten  Hauptaltar  fQr  den  Chor  des  Frank- 
fbrter  Doms,  für  den  er  einen  so  bedeutenden  Preis  erhielt,  dass  man  daraus  auf. 
leinen  hohen  Ruf  schliessen  kann. 
Utnttu.  Cotta'MbM  K«m««bUtt  ISSt. 

Schüben ,  Fbilipp  Anton ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Osnabrück  im  Jahr 
1793.  £r  studirte  unter  Cornelius  zu  Düsseldorf  und  ging  dann  1825  mit  diesem 
nach  München,  vro  er  das  Arkadenbild  malte,  welches  die  Feststellung  der  baje« 
rifchen  Erbfolge  darstellt  und  das  durch  die  Einfachheit  und  Verständigkeit  der  Com- 
potition  und  seine  geschickte  Vertheilung  von  Licht  und  Schatten  als  eines  der  besten 
Arkadenbilder  erscheint.  Seine  Malereien  in  dem  Eropfangzimmer  des  Königs  aus 
den  Tragödien  des  Aeschylos  sind  zwar  nach  Zeichnungen  Ton  Scfiwanthaler  ge- 
fertigt, die  er  aber  sehr  ausführte,  da  die  Zeichnungen  nur  leicht  entworfen  waren. 
In  der  neuen  Pinakothek  ist  die  Entführung  der  Helena  von  ihm,  nach  einem  kleinen 
Carton  von  Cornelius.   Er  kehrte  später  in  seine  Heimath  zurück,  wo  er  starb. 

UUralir    Cottft'schetKnittblatt  1829.  — Föriter.  Goscliichto  derdtntochanKBU«.  —  Raesyaski, 

Geschieht«  der  neueren  dsaticben  Kunst. 

Sehüking,  Heinrich  (nicht  Franz),  Maler  der  Gegenwart,  geboren  im  Jahr  1815 
(nicht  1817)  zu  Varendorf  bei  Münster  in  Westphalen.  Er  bildete  sich  auf  der 
Düsseldorfer  Akademie  unter  Schirmer  und  Lessing  zum  Landschaftsmaler,  ging 
dann  auf  zwei  Jahre  nach  Antwerpen,  bereiste  hierauf  die  Schweiz,  Tjrol,  Belgien, 
Holland,  die  Küsten  der  Ostsee  und  den  grössten  Theil  des  Inneren  Deutschlands. 
Wald-  und  Strandbilder  sind  sein  Lieblingsgegenstand  und  fasst  er  namentlich  erstere 
nüt  grosser  Innigkeit  auf.  Sein  Hauptwerk  ist:  Jagd  bei  Blankenburg,  auf  Bestel- 
loog  des  Herzogs  von  Braunschweig  gemalt  und  in  Sibyllenort  bei  Breslau  aufge- 
stellt. Er  beschickte  die  Braunschweiger  und  Rheinischen  Kunstausstellungen  Ton 
1850 — 1858.  Die  bedeutendsten  seiner  Werke  sind  in  England.  Er  hat  auch  Tiele 
RAdirongen  geliefert. 

Ulenttr.    Au  tobioirraphiscbe  Notizen. 

Schiller,  Franz  Bernhard,  Bildhauer,  geboren  zu  Ostritz  in  der  Lausitz  im  Jahr 
1815.  Er  lernte  bei  dem  Bildhauer  Gareis  in  seinem  Geburtsort  zuerst  kleine  Cruci- 
fixe  aus  freier  Hand  fertigen.  Später  bildete  er  sich  unter  Schwanthaler  in 
München  und  Rietschel  in  Dresden  weiter  aus.  Im  Jahr  1843  Hess  er  sich  in  Ham- 
borg nieder  und  fertigte  hier  viele  Statuen,  Büsten  und  Reliefit  (Hautrelief  am  Portal 
der  Bank,  Statue  von  Karl  dem  Grossen  und  dem  heil.  Ansgar,  Marmorbüste  des 
Bürgermeisters  Bartels).  Die  Porträtstatuetten  unter  Lebensgrösse ,  sowie  Modelle 
n  Metallarbeiten  und  Schnitzwerk  von  Elfenbein  in  kleinem  Massstabe  gelangen 
duD  weit  besser  als  colossale  ;  unter  den  letztern  ist  namentlich  das  Erzstandbild  des 
Grafen  Blücher-Altona  in  Altona  als  misslungcn  zu  betrachten.  Sein  Hauptwerk  ist 
zugleich  sein  letztes:  die  Bildhauerarbeiten  an  dem  neuen  Altar  zu  S.  Katharina,  die 
in  Liodenholz  geschnitzten  Statuen  des  Gekreuzigten ,  des  Moses ,  des  Täufers  und 
der  vier  Evangelisten.  Er  starb  1842  in  der  Wasserheilanstalt  Solabona  bei  Hamburg. 
UtmStr.   D«BtaeJti«i  Ksaatblatt  1867.  —  Hambarf  ar  KAnitlerlazikon. 

Schiller,  Johann  Felix  ,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Breslau  im  Jahr  1805. 
itodirte  Anfangs  die  Rechte,  entschloss  sich  aber,  nachdem  er  bereits  Referendär 
geworden,  zur  Malerei  überzugehen  und  begab  sich  1829  zum  Behuf  weiteren  Stu- 
dium« nach  München ,  wo  er  sich  den  Künstlern  anschloss ,  welche  sich  die  Darstel<* 
•uog  der  Schönheiten  des  bayerischen  Hochlandes  zur  Aufgabe  machten.  Seine  Bilder 
lind  Toll  Anmuth  und  sorgfaltiger  Ausführung.  Wir  nennen :  Partie  am  Kochelsee 
(1839);  Landschaft  bei  Sonnenuntergang  (1840);  Chiemsee  (1841);  Partie  aus  dem 
Oberinnthal  (1842);  Kapelle  am  Chienuee  (1843);  Landschaft  aus  dem  Salzburg!- 
■eben  (1850);  Schloss  Klamm,  gestochen  Ton  Riegel;  und  Burg  Dürnstein,  wo 
Richard  Löwenherz  gefangen  sass,  im  11.  Jahrhundert,  ein  Bild  von  poetischer 
Wirkung.  £r  starb  1852  zu  München.  —  Er  war  auch  ein  geschätzter  Gelegen- 
lieitsdichter. 

Utcratar.  DIaikaraa  18S0.  —  Daaticbai  Knaitblatt  18A0— i8&8.  —  Eldena  Votizta.  — 
■  ftUar,  Dia  Mataaa  aad  Kaastwarka  Danueblaada.  —  Mailar,  üniranalbaadbaeh  voa  M&aeban. 


456  SchUUnok  —  äoiiiUiDg,  Jo»epk 


MIllliMk,  mmmitMt,  KNiMwerilH  1«. MtoMi,  w^nMAkmäim 
AunUi«  d«r  Sebüling  tob  L»biiit«in.  Ym  ihm  itk  ein  im  Lonne  bufciffliihi 

Denkmal  aus  Schwarzeln  Marmor  und  Alabaster,  welche«  die  rier  fi  iii^iliitin  (Itii 

reliefs  in  schwarzem  Marmor),  die  thc olog-ischcn  Tugenden  tind  rior  Seenpn  aas  dem 
Leben  der  Mnria  (Basreliefs  in  Alabaster)  darstellt.  Das  Denkmal  ist  sehr  p-cschmack- 
voii  und  geschickt  im  itaUenis«Uen  Reoaissaacestyl  bearbeitet.  £r  scheint  dasselbe 
M  LebMitan  »t  tjdi  seHMt  geÜwUgt  n  hiriiMi. 

Lllcntar.  Dentaekct  KvmstkUit  «Mt. 
SehflUng,  Georg,  Maler,  geboren  ra  UatOTthmgMi  in  Schwab^  in  MrlTM. 

Von  ihm  sind  die  zehn  Landschaften  im  Conrersattonssaal  der  Residenz  zu  MuBcben, 
welche  DarstelluDißren  aus  <iom  hftuslichon  und  Öffentlichen  Leben  der  Griechen  be- 
handeln, nach  C.  Kottmanus  Aquarellen  in  Tempera  gemalt.  Auch  die  Arabesken 
Ml  der  ]>eake  der  Arbades  Aber  itm  BetCim'eehen  T  ■BieiibiiliB  aiad  von  ibBL  Ir 
war  ia  dieief  Art  VenieraignMlevei  tebr  geMbiekl  od  ttaib  1889  in  ieia«iCk* 
bortsort.  » 

Lilcntvr.   Kt«*r  Nekro  l  n    der  DealiclieB  1839.  —  Marf^raff,  Münchon. 

Schilling,  Heinrich  Gustav,  Graveur  der  Ge[,'cnwart  in  Berlin.  Er  hat  pine 
Bobrmaschiue  erfunden,  mittelst  welcher  er  Siegel  von  grösster  Scharfe  und  Eicganz 
bohrt.  —  Es  if(  wahrsöheinlieh  derselbe  KQastler,  welehea  Engl  er  (Kleiae  Sdirif* 
ten  IQ.)  als  Verfertiger  zweier  schongearbeiteten  MedaiUea  inr  EHoaerang  an  In 
Fortban  der  Wiesenkirohe  za  Soest  und  as  die  prenssisehe  Generalsynode  lu  Birla 
1846  nennt. 

LUrrainr.    Dtntiche»  K  n  m  t  bl  a  t  *  iSiS.  —  Kaifler,  Kleine  Schriften  8. 

Schüiing,  Ignatius  Balthasar ,  Maler,  geboren  im  Jahr  1739  zu  München.  £r 
mst  ein  Sohn  des  Joseph  und  Seblller  des  Ifelen  Jakob  WOrsebi  in  MÜneheii.  Er 
malte  mit  BeifUl  in  Oel  und  Fresco ,  spftter  aneh  in  Gooadie.  ICt  seinem  Leknr 
WOrschi  und  dem  Niederländer  Johann  Lisenz  gemeinschaftlich  malte  er  den 

Plafond  der  Klosterkirche  zu  BeyharttniT  in  Oherbayom.  Porträts  Ton  ihm  finden 
sich  auch  hie  und  da  in  Familien  Münchens;  Altarbilder  in  Oel  in  der  Dn^gegend. 
|lr  starb  1803  in  München. 

Iillmlv.  Klffva*  ÜPtlsea.  —  Pliili'*  ADfemlaM  Whiüttlfflw» 

Scbinillg,  Johann ,  Bildhauer  der  Gegenwart  an  Dresden,  geboren  in  einem  Dorfe 
Sachsens  um  1829.  Er  studirte  von  1844  bis  gegen  1850  an  der  Dresdener  Kunst- 
akademie, dann  einige  Zeit  unter  Rietschel  und  endlich  in  Rom.  Im  Jahr 
beschickte  er  die  Berliner  Ausstellung  mit  der  Gipsgruppe  Amor  und  Psyche,  welche 
wegen  ihrer  Wahrheit  und  Anmuth  zum  Bronceguss  bestimmt  wurde.  Sein  JapiUr 
ünd  Venns  als  Medaillons  anf  der  Berliner  Ausstellung  1866  zeugten  Ton  leiMit 
Stadium  der  Antike,  während  die  allegorischen  Figuren  VokaU  und  Kastnmiinlat« 
musik  (Dresden  1858)  bewiesen ,  dass  er  mit  gleicher  Liebe  die  grossen  Meister  der 
italienischen  Renaissance  studirt  habe.  Im  Jahr  1861  gewann  er  den  ersten  Preis 
bei  ÖPT  Concurrenz  zur  Verzierung  der  Terrassentreppe  zu  Dresden  mit  allegori&clieo 
Coiüsaalgruppeu,  mit  deren  Ausführung  er  gegenwärtig  beschäfligt  ist.  Auf  ^ 
Kolner  Ansstellnng  1861  hatte  er  die  tren  aiS|B<elhsste  Bflste  Jahns;  ein  Kind  in  mt 
Muschel  und  einen  Centauren  mit  Amor ,  Relief,  sflmmtlich  in  Gips,  welch' letztere 
Arbeit  ihn  als  einen  Kfinstler  von  lebendiger  und  antnuthiger  Erfindung  und  tech* 
nifcher  Geschicklichkeit  zeigte.  Filr  die  Stndt  Görlitz  hat  er  das  Modell  ZU  dem£n* 
denkmal  des  Oberbürgermeisters  Demiani  ^061)  gefertigt. 

IMmtw.  l>«mt«flk»i  Evaatblatt  mi«-M.  —  BUikaroa  1081-^.  ^  Sifeae  Metltti. 

Aobilling ,  Joseph ,  Maler,  geboren  an  Villingen  ha  Jahr  17021  Sein  Valer,  der 

unbedeutende  Maler  Johann  Heinrich  Schilling,  brachte  ihm  die  Anflingsgrilnde 
der  Kunst  bei,  that  ihn  jedoch  im  Jahr  1726  nach  München  zu  Sang,  dessen  Tochter 
er  heirathete.  Als  tüchtiger  Architektur-  und  Perspektivmnier  machte  er  die  Deko- 
rationsmalerei, namentlich  in  Theatern  für  geistliche  Schau  ■■tiicko ,  zu  seiner  Haopt* 
besehftfbigung.  Doch  miüte  er  auch  Altarbilder  in  München,  in  Ireiburg  im  BreisgW 
nnd  in  Bnalmt,  lonia  Portiils.  Er  sdilBg»  nadhdia  «r  itfk  bmIi  Yiningea  n 
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Seiner  alt^n  IfttiUr  lurftdcgezAgen ,  eines  Buf  aU  Hofinaler  oaob  Hänchen  aus  und 

fUrb  1773. 

Utmlir.  £if  »m*  V«Ua»B.  —  rttall*  älttmalmm  T11Iw1wH«Bi       Lifovikf,  üniiiiufcM 

JUutiarlezikoo. 

SchillilLger ,  Johann  Jakob ,  Maler,  geboren  zu  Oehnngen  im  Jahr  1752.  Seine 
erste  AasbilduDg  erhielt  er  in  Stattgart  durch  Sootti  und  Guibai,  war  sodauu  drei 
Mkie  lang  in  ItaUea,  2iaupt»ächlich  in  Mailand  und  kehrte  mit  zahlreichen  Studien 
ii  dit  Hiimalliitvaok.  £r  Mit«  »«r  ÜwUf  Plafond«  luid  AHwbUder  (in  Wiap^ 

Ämorbach  etc.),  theils  Kabiaatot&cke ,  worunter  vrir  besonders  herrorh^ban:  dtt 

Taufe  Augnstin's  nach  Ccrano;  Cleopatra,  Andromache,  Apcllcs  nnd  Campaspe  nach 
Flink;  Virginia  vun  ihrem  Vater  Lrmordet,  wie  auch  schöne  Landschaften,  die  meisten 
im  Besitie  der  Fürsten  t<a  Oehnogen,  deren  Hofmaler  er  war.  £r  starb  Iö20  zu 
Oehringen. 

btenlir*  Ffiatli,  AllfSBilBM  KSaiUerlexikoo. 

Sehilfkneoht,  Hans  Beinold  oder  Johann  Seinhold,  Kupferstecher  an  L»ifa^^ 

war  da«c}bst  um  1650  thätig.  Er  stach  mittelnm«.9ig;e  Porträts,  die  indos^ten  zn  den 
beijtren  je  ner  Zvlt  g-ebdren ; '  so  namentlich  mehrere  Porträts  toii  Leipziger  Kota* 
lulitateii,  die  bich.  u.  A.  lu  der  Poppe  sehen  Sammln ng  in  Lieip^ig  beüaden. 

Schiaoa,  7«ltdmand,  Maler,  geboren  zu  Pesth  im  Jahr  1796.  £r  war  ursprSnf» 

lieh  Sänger  und  Schauspieler  und  als  solcher  in  München  angestellt.  Hier  ging  er 
zur  Pnrträtmak rei  über  und  beschickte  seit  1838  die  rerschicdfnen  Ausstellungen  in 
Niirobergi  Carkruhe,  Stuttgart  und  München  mit  Portrats,  an  denen  man  lebendige 
Aaffiusang,  Natur^ue  und  gute  Technik,  namentlich  in  den  FleischtOaen ,  rühmt. 
Mihwu  lainar  BiMw  bafaden  atoh  in  dar  ViU»  Boa— ttain  hat  Sintlftrt,  Srarhoi^ 
Ma  «Kh  na  den  Loggien  der  alten  Pinakothwk  anA  dan  Caaq^oailionan  jm  Cor» 
lelins.  Im  Jahr  1852  starb  er  in  Mttnohen.  —  Er  hat  auch  litbog-raphirt. 

—  Baesjatkl,  Oeickiekte  der  asteraa  irattehea  KaatL 

SchlaoB»  KiX,  Maler  der  Gegenwart  zu  Pesth,  gehören  daselhsi  1606.  Sr  ist 
ein  jSogerer  Bruder  des  Ferdinand  und  erhielt  seine  erste  Ausbildung  auf  der  Kunst- 
schule in  Pesth  ,  worauf  er  ron  1831 — 1 '^.lö  in  München  sludirto.   Er  malt  seitdon 

in  Pesth  Porträts  und  Darstellungen  aus  dem  uqganscheu  Volksleben. 
IMMlfir.  Bigeae  Fetlsea. 

SAIndltr,  AXbnchit  Ualef  der  Gegenwart,  gehören  su  Engelsberig  in  Seblesien 

im  Jidir  1806.  £r  bildete  sich  an  der  Akademie  zu  Wien  nntor  Fendi  zu  einem 
tüchtigen  Genrcmalcr,  besonders  in  milif arischer  Richtung.  So  befindet  sich  im  Bel- 
xedr-rt  7u  Wien  ein  interessantes  militärisches  Genrebild  yon  ihm  (1834).  £r  starb 
im  Jahr  1842  zu  Wien. 

tiNüm  K«l»ler **1^*'***> 

Sehinil»,  Johann  Joieph,  Zoidiaer  and  Maler,  gehören  in  S.  Polten  im  Jahr 
1777.  Er  stadirte  an  der  Wiener  Akademie  und  wurde  später  als  Professor  der 
^elctienkuni^t  an  der  Normalscbule  zu  S.  Anna  in  Wien  angestellt.  Nachdem  er  An- 
^gi  historisrhc  Bilder  geroalt,  worunter  das  Altarblatt  der  S.  Michaelskirche  zu 
^ineii,  den  heii.  Johann  von  Nepomuk»  legte  er  sich  auf  Landschaften  und  Genre- 
UUir  lad  gab  aneh  eine  Felge  Rthographirter  Laadsefaafteii  als  Originalien  Ar 
ftUDer  iMraoi.  Im  BeWedere  zu  Wien  ist  die  Dar9telhiB{g  elaer  Feuorsbrunst  im 
Prater  ron  ihm.  E#  Starb  1886  an  Wien  als  k.k.  Kaannefmaler  nnd  Mitglied  der 
Wiener  Akademie. 

Uttritar.   Eiffsne  Kotiseo.  —  K at»ler  dei  aslfMiiev«.  —  MSlUt,  Di*  Mutea  «ai  Saart« 

*»:k«  I>«auehUa4«.  —  Bacsyaaki,  Ge»cliielit«  d«x  naacrwi  daitichM  Kaatt. 

Schiadlor,  Karl,  Zeichner  und  Maler,  geboren  1822,  ein  Schüler  Fcndi's.  Seine 

Hauptwerke  sind:  der  letzte  Abend  eines  zum  Tode  Verurtliei Iten  und  der  Schwur 

öw  Fahne,  beide  Fon  tiefergreifender  Wirkung,   i-r  lieferte  auch  fiele  Zeichnungen 

Stich  für  Bücher  pnd  berechtigte  zu  den  schönsten  fioflhungen,  starb  abw 

Nhoa  1843. 

Uamv*  Blfeae  ITetUea. 
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Sciundl^r,  Bildhauer  der  Gegenwart  iu  Wien,  eia  Bruder  Karls.  Auf  der  Ber- 
liner Ausstellung  TOD  1850  hatte  er  einen  Rehbock,  der  sich  übrigens  durch  aidiU 
»ts  genam  NMUiOdmig  dw  Natar  ■iWHinfciifto»  Sr  k»i  die  PMUmdiÜlMi  ?« 
K.  Lachnann ,  Hagen,  J.G.r.  Herder  und  Burdaoli  ftr  den  ICUelbwi 

Königs brrg-pr  Universität  zu  fcrtig-en. 

hHfnlar.    JJ  c  a  t  s  c  Ii  c  j  Kuaitblatt  !8j(J.  —  Diotkureu  18ÖÜ. 

Schindidl,  Kupfersteeher  der  Gegenwart  in  Wien.  Zartheit  und  Zierlichkeit 
«kankteridieii  die  Aibeitea  dietee  Kfliuüen.  Yeii  Aai  sisd  «.  A.  dfo  CiBMft  ml 
ndeten  KwnlgegeiMUiide  in  dem  Wefk  von  Jeeepk  Anelli»  die  CittfM-C«iiM3i^ 

Bieen  etc.  in  freien  ünirissen  %chr  charaktertiea  gettodiea. 

Litentnr.    Deattchea  K.Bn«tbiatt  1&58. 

Schillk ,  Maler.   Von  ihm  ist  das  Altarbild  der  Stadtpfarrkirohe  zu  Burgbauieo  is 

Oberbajera ,  die  Himmelfhlirt  MariA  darstellend ,  welches  sehr  gerfihmt  wvfde. 

Lllcritnr.   Küsjii.  A)i?f>mi-inM  Ktutlirittlkra. 

Schinkel,  Karl  Friedrich  Dr.,  Arehüekt,  geboren  1781  in  Neuroppin  als  Sohn 
eines  Superintendenten ,  den  er  aber  scfaon  im  sechsten  Jahr  rerlor.    Fr  begann  sea» 
Kunststudien  in  Berlin  unter  David  und  dessen  Sohn  Friedrich  Gillj.    Der  leti- 
tere  impfte  ihm  seine  Liebe  zu  den  griechischen  Arcliitekiurformen  und  seioe  gm*' 
artigen  Ideen  ein.  Nach  denen  frflhem  Tode  tra*  Schinkel  die  IdeeneiMnft,  m* 
frte  die  OeMhiftetfbeehaft  dee  Mkventorbenea  aul  Fensr  an,  wihreed  m  iCfleiah 
Boch  seine  Plliehten  als  Zeichner  und  Modelleur  der  £ckartsteln*schen  Fayeneefabrik 
erfüllen  musste.    Im  Jahr  1R03  trat  er  eine  Reise  nach  ItRÜen  an,  wobei  er  Land- 
Schaften  zeichnete  und  malte,  historische  Bilder  copirfe,  Costiiuic  zeichnete ,  names*- 
lieh  aber  die  antiken  Bauwerke  studirte.    Mach  seiner  Hückkehr  (1ÖÜ6),  lo  eiMV 
der  Bantlii^gknll  bodiil  nngflniligen  2eii  malle  er  Aafhngs  aidmektentoali  Hiirti 
LandMhafken  and  Dioranen  (beeenders  fOr  Oneiteaaa  end  18SS— 1814  für  W.  Gro 
pius),  worunter  das  bedeutendste  ein  Panorama  von  Palermo  und  die  sieben  Welt- 
wunder.  Er  unterrichtete  zugleich  den  jungen  Karl  Gropiu  s  in  solchen  Arbeiteu 
und  zog  ihn  zu  seinem  fjehilfen  heran.   Bereits  im  Jahr  1810  als  Assessor  bei  der 
neueingerichteten  Baudeputatiun  angestellt,  wurde  er  1811  ordentliches  Mitgiisi 
^  1(.  Akademie  !b  BerUn,  1815  gäeiner  Obeibaiiialli.  l8191lit«Ued  dar  tedb> 
nisohen  Deputation  im  Ministerium,  1820  Proibnor  nad  Senatsmitglied  aa  dtf  Ake* 
demie,  1839  Oberlandbaudirektor.   Auszeichnungen  und  Orden  erhielt  er  in  groswr 
i^ncahl.    1840  überfiel  ihn  ein  organisches  Gehirnleiden,  dem  er  am  9.  Oktober  1841 
h  dreizehnroonatliclier  Krankheit  erlag.    Leber  seine  künstlerische  Richtung.  <Ü0 
Wiedereinführung  der  griechischen  Antike  in  der  Architektur  trieb,  ist  vkl 
i'iften  wordea.  Gewiti  iii,  da»  er  mftcbll|r        beitrug,  die  AiaUCaktara» 
Veikenmenheit,  in  weldie  sie  sn  An&ag  dieses  Jahrhunderte  gecalben  wti. 
wieder  emporzuheben,  und  dass  er  diess  mit  Genie  und  Gesehmaek  Ihat.  Seine 
Hauptwerke  befolgen  sMmmtlich  den  griechischen  Styl  mehr  oder  weniger  stren?. 
Wir  ueoaen  hier  folgende:   1834  Entwurf  zu  einem  neuen  Königsschloss  auf  der 
Akropolis  bei  Athen  (unausgeführt);  1836 — 1840  Seitenbau  des  Potsdamer  Thitfsk 
Berlin,  Triakbranaen  in  Aneheo,  Ouftwaeben  an  Berlin  nad  Dwiien,  llmewii* 
Sduinipielliaus ,     Palais  dei  Priaiea  ron  Preussen ,  des  Priaaen  Karl  ete.«  Sl«a* 
warte.  Artillerieschule,  slUnmtlich  zu  Berlin,  Casino  in  Potsdam,  Augasteum  in 
Leipzig.   Weniger  gelungen  sind  die  Ton  ihm  aujgefiihrten  GebSude  mittelalt erlichea 
Styls,  dem  er  Elemeute  des  griechischen  beimiscJite.     Diihin  gehören  das  Schlosi 
Kurnik,  Schloss  Babelsberg  bei  Potsdam,  Rathhaus  zu  Zittau,  Palais  des  Prinzen 
inea  P^atien  am  Pariier  Plals,  Palait  dee  Gralba  Badem,  Wefdukirelia.  Denka«! 
auf  dem  Kreuzberg,  sAmmtlich  zu  Berlin,  die  Kapelle  in  FMerbof  bei  Peiersbnrgets» 
Von  seinem  Bestreben  heimische  Form  mit  griechischer  zu  Terschmelzen  aeugen  ferner 
die  Thorgebäude  des  neuen  Thors,  die  Bauakademie***  und  das  Feilner'sehe  Haus  io 
Berlin,  die  Kirehe  z«  Straupit^  in  der  Lausitz,   die  Johanniskirche  in  Zittau  eW» 

Ätfellldet  in  dfci  D  e  n  kaiiilera  der  K  a  n  » t.  Atlas  za  Kuriers  Handb.  der  lvU*tftMk*  IW.  iOJ,  fT|.*» 
■  **    -M  gGhiltlot  e  t  en  tla  1  ötblt.    T»f.  102,  Fig.  i. 
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Ausserdem  hst  er  eine  Menge  PrirathSuser ,  DenkmSIer  und  dekoratiTc  Sachen  aus- 
geführt, noch  mehr  entworfen.  Von  ihm  stammen  die  Entwürfe  zu  den  Malereien 
ia  der  Vorhalle  des  Museums  in  Berlin,  sowie  viele  landschaftliche  und  hiatoriiolie 
BOd«.  imUk^  WwMwii,  dMi  «r  ia  dar  Mün^  Oittam  groM  ftwotJ—  «ii»,  wkt 
ii  der  Bankwisi,  wenn  er  Mvsse  und  Gelaftahatt  ftkabi  kitte»  dieselbe  zu  stodiren. 
Endlieh  hat  er  riele  Theaterdekoratumm  entworfen,  eine  ganze  Reihe  architek- 
tonischer Werke  veröffentlicht,  auch  einige  Lithographien  und  Radirungen  geliefert. 

Uicradr.  Karl  BSttick*r.  Friadrioh  Schinkel  nad  a«tii«  Werke.  —  FSratcr.  Geaehicht*  4«r 
dmtscheo  Kunst.  —  Haren,  Die  deatiebe  Kunst  dei  19.  Jahrhunderta.  —  Knfler,  Hudbucb  der 
Kaait^»chicbie.  —  Miller,  I>i«  Mueen  ud  kiuurvetke  DeetacAUade.  —  Spfi»f«r,  OeacUokle 
der  bildeaden  Kfijule  Im  It.  Jsktkwdstl. 

.Wlinnagel,  ÜASJoiepb,  Maler,  geboren  1694  zu  BurghausMi  iB  Bijurn.  £r 

war  ein  SchQIer  .«eines  Stiefvaters  Joseph  Kamelor,  eines  Nachahmers  Ton  Josepli 

Orient.   Die  Gallerie  des  Beh  cdere  zu  Wien  hat  vier  Landschaften  von  ihm.  In 

der  Frauenkirche  zu  Alten*Oetting  ist  seine  heiL  Anna.  £r  hat  ein  Blatt  radirt. 

In  Jahr  1761  (1762)  starb  er  sn  WiM. 

LiteraUr.  F  a  a  1  i .  AllfSMlMs  KlMllMlMlkia.  —  Alkf  etkt  Kr af f t«;rtiMlslodss     k.  k.  fliiIHs 

pUerie  ia  Wien. 

SehintS,  Johann »  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1794.  Ein 
SdHUer  Oes  fnera  gAntti  er  tu  den  bemm  LaadtdiallaMdOTii  dar  SdiwdB»  M 
dsm  man  flbrigens  in  den  späteren  Jahran  «hm  StdcMiurilt  btmlkMi  wollte. 

UlrraUr.    Cotta'schea  Knnatblatt  ISSt. 

SchintZ,  Joh^m  Kaspar,  Maler,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1798.  Ein  Schüler 
Habers  sehloss  er  sich  in  Rom  an  Overbeck  an,  der  auf  seine  Aufüusuogsweise 
bsdeatend  infloirte.  Doek  getelea  seine  Gewebilder  bester  als  setee  biWissh-histe- 
lisshstt.  ÜB4er  de«  ettterwi  «eaaen  wirt  Eblaofc«  mf  dem  JMsiersss,  efalge  per* 
tpektirisobe  M&ngel  abgerechnet,  sehr  fehugen^  firitaibl^S^  > 

Uitreter.   Cotte'aehea  Kaaatblatt  18S2. 

Schimer,  Friedrich  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Berlin  im 
Jahr  1S04.  £r  ist  ein  Schüler  von  Schadow  und  bildete  sich  1Ö27  ia  Italiea  weiter 
«M.  IM  aeiaer  BOeidulv  wvde  «r  im  Jafcr  16S8  eideatU^ 
dsaue  dar  Kiaele  Ia  Berlia,  1889  Profbssor  an  derselben  und  1852  Mitglied  de« 
Akadenischen  Senats.  Er  malt  theils  italienische,  theils  deutsche  Gegenden,  be- 
sonders ans  der  ümgegend  von  Berlin.  Er  gehört  zu  den  geschickten  Praktikern  und 
verbindet  sorgfaltige  Anschauung  der  Natur  mit  idealem  Schwung.  Die  lineare  Schön- 
heit des  Sudens  wie  dessen  Farbenpracht  weiss  er  zur  Geltung  zu  bringen.  Auch  dea  . 
■sadseheia  weist  er  treflUeh  wiederzagebea.  Das  Aidiitektoaisebe  gellagt  ihm  Tor- 
zfiglieh.  Er  hat  mehrere  Schüler  gebildet  (Bellermann,  Kronhelm,  Belff^ 
Pape).  Wir  nennen  von  ihm:  Italienische  Landschaft  im  Charakter  der  Gegend  von 
Civita  Castellana  (Berliner  Ausstellung  1840),  von  klassischer  Composition  und 
»chöner  Technik;  Abendlandschaft  am  Comer-See  (bei  Fr&ulein  t.  Waldenburg),  von 
Fennenreichthum  und  südlicher  Farbengluth ;  Hafen  von  Genua  (Berlia  1852),  von 
^jlMlf^tMA^  Wiihaag.  besoade»  dareh  dea  LiehteAkt;  aeapelitanisehe  Kflste 
^MbilSo^e  vaa  mächtiger  Aaaiehnngskraft;*  Partie  aus  dem  Garten  Mediei 
(Berlin  1858),  Ton  idealer  Stimmaaff.  Im  aeaaa  Maseam  hal  er  die  Pjrnuaidea  ron  j-« 

Memphis  und  die  Sphinx  g^alt  . 

JUlmtaC.   De«uehea  Kvaatblatt  1889— ISSS.  —  Orott«.  IH«  CaattMitMlluf  n  MlMlMi  Ia 

IMa^^ima  —  Raczyatki,  Geschichte  der  nveren  deatacben  Eunit  2  und  S. 

'  WUxtätfT,  S.  E.,  Architekt  in  Christiania.  Derselbe  hat  sich  durch  die  Zeich- 
Staagen  zu  Münchs  Werk  über  die  Kathedrale  von  Trondhjera,  sowie  durch  mehrere 
Öffentliche  Bauten  in  Christiania  einen  Namen  gemacht,  unter  denen  wir  die  grosse 
Irrenanstalt  und  mehrere  Landhäuser  nennen. 

Literater.   Eigeae  Hoticea. 

Bchinner,  Jobann  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Jülich  im  Jahr 
1807.  Seine  ersten  Studien  machte  er  (1825)  zu  Düsseldorf  und  zwar  Anfangs  im 
hiitorischen , Fache,    Aber  die  Landschaften  Lessings  bestimmten  ihn,  sich  diesem 

*  atgUatsilaamBeakaiUtf  a  itr  tfaast,  adMSBKiflenHaaik.  <s(KiaslfM«k.  TaLlS«,  Fif.1. 


Digitized  by  Google 


460  Schitz  —  Scbleer. 

♦ 

<5enre  «i  widmen  und  wenig^e  Jtlire  jtpSter  "hatte  er  bereits  treflliche  Werke  herrof- 
gebracht.    Nachdem  er  1830  Hilfslehrer  und  1839  Professor  an  der  Düsseldorfer 
Akademie  geworden  war,  bildete  er  eine  grosse  Zahl  tüchtiger  Schüler.  Seine 
Studienreisen  durch  die  Schweiz ,  die  Normandie  und  Italien  erweiterten  seinen  Ge* 
sichtskreis.    Im  Jahr  1854  wurde  er  Direktor  der  Karlsruher  Kunstschule,  die  er 
organisirte.    1860  erhielt  er  das  Offizierskreuz  des  belgischen  Leopoldsordens,  1861 
den  bad.  Zfihringer  Löwenorden.  —  Nachdem  er  sich  Anfangs  besonders  auf  Wald- 
bilder geworfen,  wobei  ihm  feuchte  Gründe,  klare  Wasserspiegel,  mürbes  Trümmer- 
werk  besonders  gelangen,  widmete  er  sich  später  mehr  der  grossen  historischen  Land- 
schaft im  Genre  Poussins,  wo  er  bei  rölliger  Herrschaft  über  Stoff  und  Kunstmittel 
"besonders  das  Plastische  in  der  Natur  mit  Kraft  und  Empfindung  hervorhob,  ohne 
nach  Farbeneffekt  zu  haschen.    Alles,  was  er  darstellt,  ist  auf  ein  gründliches  Stu« 
diura  der  Natur  basirt,  auch  im  Einzelnen  sicher  durchgebildet  und  trfigt  so  den 
Stempel  der  Vollendung.    Seine  biblischen  Landschaftbilder,  obschon  nur  mit  dem 
schlichten  Material  der  Kohle  ausgeführt,  zeigen  seine  ganze  ursprüngliche  Kraft 
und  weisen  ihm  einen  Platz  unter  den  grüssten  Landschaftdichtern  aller  Zeiten  an. 
£s  ist  begreiflich ,  dass  bei  so  vielen  Vorzügen  auch  leichte  Schatten  mitunterlaufen, 
als  solche  werden  bezeichnet:  dass  er  manchmal  zu  doktrinär,  zu  selbstbewusst oder 
auch  zu  gesucht  erscheine,  dass  die  Phantasie  oft  zu  riel,  das  Herz  zu  wenig  er- 
halte und  die  Färbung  manchmal  nicht  warm  genug  sei.    Er  hat  auch  mehrere  Land- 
schaften mit  Meisterschaft  radirt.  Von  seinen  Werken  nennen  wir :  der  See  im  Walde 
(Halberstadt  1834)  mit  herrlichen  Baumgruppen;*  der  Wald  bei  Gewitter  (ebenda) 
von  überraschender  Naturwahrheit;   die  Grotte  der  Egeria  (in  Leipzig  1842) 
grossartiger  Composition;  Waldesdämmerung  (Berlin  1850)  von  botanischer  Genamg- 
keit  des  Vordergrundes  bei  gefühlvoller  Darstellung  eines  wahren  Seelenaffekts  der 
Natur;  die  eigenthüraliche,  tiefpoetisch  gedachte  Tendenzlandschafl,  Luther  der  unter- 
gehenden Sonne  nachsehend  (Düsseldorf  1850) ;  das  Kloster  bei  Subiaco  (1852),  eine 
grossartige  Composition  voll  plastischer  Naturwahrheit  und  vom  Hauche  der  Schön- 
heit belebt;  Sonntagmorgen  in  Deutschland  (1853);  26  grosse  biblische  Landschaft* 
bilder  in  Kohle  (1856);  Küste  von  Sorrent  (1860)  voll  idealen  Dufts  dich-  ,ryif 
terischer  Empfindung.  C/  »''1 

Lilenlir.    Cotta'sche«  KnattbUtt  1830 — tS.  —  D«nt«chea  KnastbUtt  1850—66.  —  Dio«knrta 

ISOO — 62.  —  Rftczjntkl,  GMchlchte  der  nenerea  denucfaen  Kuut. 

ScMtz ,  Jules ,  Maler  der  Gegenwart  zu  Trojes ,  geboren  zu  Paris.   Er  ist  ein 

Schüler  von  Rcmont  und  erhielt  1844  die  Medaille  3.  Klasse  für  eine  Landschaft, 

sowie  auf  der  Ausstellung  zu  Troyes  im  Jahr  1860  eine  silberne  vergoldete  Medaille. 

Er  malt  naturgetreue ,  lichtvolle  Landschaften  (Park  v.  Courcelles ,  das  Wehr  W 

Courcelles)  und  ist  Direktor  der  Städtischen  Zeichenschule  zu  Troyes. 
Lllertnir.   Catalo^ae  officlel  d«  18S9.  —  Okcetto  de»  baaaz  «rtt  1800. 

Schjött,  A.,  Maler  der  Gegenwart  aus  Dänemark.   Auf  der  Londoner  Ausstellung 
von  1862  waren  von  ihm:  Porträt  der  Prinzessin  ThjTa  von  Dänemark  im  Besitz  der 
Königin  Wittwe  von  Dänemark ;  eine  isländische  Braut ;  eine  norwegische  Freiwer- 
bung (im  Privatbesitz).    Seine  Bilder  zeichnen  sich  durch  glänzende  Färbung  aus. 
Lileritir.   Deutichei  Knnttblatt  ISSS.  —  Katalof  der  Loadoaer  Antstellnnf. 
^    Schkuhr,  Christian,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Pegau  in  Sachsen  in 
Jahr  1741,    Er  war  ursprünglich  Botaniker,  nebenher  aber  auch  Mechaniker  und 
Optiker.   Im  Jahr  1781  wurde  er  Mechanikus  an  der  Universität  Wittenberg.  Hier 
gab  er  ein  botanisches  Handbuch  heraus,  für  welches  er  die  Tafeln  selbst  stach  VixA 
xadirte.    Dieselben  sind  zwar  sehr  genau,  aber  steif  gezeichnet  und  trocken 
stechen.   Er  starb  im  Jahr  1811  zu  Wittenberg. 

lillfrtlar.    Fuss  Ii,  AUfemeiae*  Künsücrlexikon. 

Schleer,  Schleher  oder  Schioer,  Bildhauer  des  16.  Jahrhunderts,  geboren« 
Schwäbisch  Hall.   Von  ihm  sind  urkundlich  vier  von  den  aus  Sandstein  gemeisselten 
Standbildern  der  württembergischen  Grafen  in  der  Stiftskirche  zu  Stuttgart  (1581  bi* 
.  1582),  wahrscheinlich  aber  auch  die  sechs  übrigen.  Sie  sind  in  schönem  Renaissance* 
*    Abgebildet  ia  daa  Deakmilara  der  Kaatt.  Atla«  aa  Ksflex«  Haadb.  der  Kua«tffr»cb.  Tat  iSi,  FSf-^ 
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liyl  ausgeführt.  Von  dem  gleichen  Künstler  waren  vier  mjtliologisohe  Hguren  für 
die  alte  Rennbaha  (1577)  in  Stuttgart  und  wahrscheinlich  auch  die  reiche  Sculptur» 
au»8chmiickung  des  früheren  Lusthauses  (späteren  Theaters)  mit  Standbildern,  Büsten 
und  Wappen,  welche  sich  gegenwärtig  auf  Burg  Lichtenst«in  bei  Reutlingen  befinden. 
Lilttütt.   Bescbraibung  des  Stadtdiraktionibcxirki  Stotlgart. 

Schlegel,  F.,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Carlsruhe.  Von  ihm  ist  eine  Porträt- 
büste Eisenlohrs  (1854),  an  der  die  monumentale  Haltung  und  der  geistige  Ausdruck 
gerühmt  wird.    Auf  der  Ausstellung  des  Rheinischen  Kunstvereins  von  1858  hatte 

er  eioe  Madonna  mit  dem  Kinde  und  Johannes,  Basrelief  in  Gips. 
UUntar.   Dcatsches  KunttbUtt  i6i4. 

Schlegel,  Friedrich  Samuel,  Bildhauer,  geboren  zu  Gromsdorf  bei  Weimar  im 
JahrJ7;i2.  Er  hat  Gellcrts  Grab  auf  dem  S.  Johanniskirchhofe  zu  Leipzig  nach 
Oesers  Zeichnung  gefertigt.    Kr  starb  1799. 

UCfntir.    Fflsfli,  Allfomeinei  Kfinstlexloxikon.  '       >      -  ,  , 

Schlegel,  Julius,  Maler  der  Gegenwart  in  Potsdam.  Im  Jahr  1850  wurde  eine 
Ansicht  der  Kaiserpalästc  in  Rom  von  ihm  vom  Kunstverein  in  Potsdam  angekauft. 
Auf  der  Potsdamer  Ausstellung  1859  hatte  er  eine  holländische  Windmühle  am 
Wasser  bei  schöner  Mondbeleuchtung. 

Ulrnrir.    Deutsches  KnostbUtt  IS&O.  —  Dioiknren  1859.        '  ' 

Schleh,  Anna,  Malerin  der  Gegenwart  in  Berlin.  Im  Kunstverein  sah  man  1860 
Tonihr;  Fischermädchen  am  Strande  mit  einem  Kinde,  ein  Bild  von  schOnem  Licht- 
effekt und  anmuthiger  Haltung.  Ihre  Porträts  zeichnen  sich  durch  Kraft  und  Frische 
im  Ton  aus.  Auf  der  Berliner  Ausst^'llung  von  1862  hatte  sie  eine  Judith  von  meister- 
haftem Colorit  und  Adel  im  Charakter  des  Kopfs  und  der  Haltung,  besonders  wahr 
W  der  innere  Kampf  gegeben. 

Litcntir.   Dioakureo  1860.  1862.  .  .  . 

Schleich,  Adrian,  Stahlstecher,  geboren  zu  München  im  Jahr  1812.  Im  Jahr 
1827  begann  er  seine  künstlerische  Laufbahn  an  der  Akademie  zu  München  und  wid- 
mete «ich  dort  ausschliesslich  der  Stahlstecherkunst.  Nachdem  er  in  kurzer  Zeit  die 
genögeode  Ausbildung  erlangt,  arbeitete  er  Anfangs  für  die  Mcyer'sche  Kunsthand- 
long  in  Hildburghausen  und  später  mit  dem  Stahlstccher  Rahn  an  dem  Werke: 
-Reinecke  Fuchs"  nach  Kaulbach  für  Cotta.  Diese  und  andere  seiner  Arbeiten 
zeigen  grosse  Treue  bei  feinem  Vortrag.  Seine  Madonna  nach  H.  Hess,  in  Stahl 
gestochen,  ist  sehr  gelungen.  Weitere  Stiche  von  ihm  sind:  das  Giebelfeld  von  der 
Walhalla  bei  Regensburg  nach  L.  Schwanthaler;  das  Lied  von  der  Glocke  nach 
^'illon  (Gewinnblatt  des  Frankfurter,  Regensburger  und  Hannoveraner  Kunstvereins 
1851);  Morgen  und  Abend,  Tag  und  Nacht  nach  Rietschcl,  im  König  Ludwigs 
Albom;  die  Kartenschlägerin  nach  Kirner  1858  (Vereinsblatt  des  Münchener  Kunst- 
▼ereins)  und  seine  Illustrationen  zu  Lcnau,  Grün  etc. 

Litmtir.    Oeataches  Knnstblatt  1851—58.  —  Müller,  ünlrersaUexikon  ron  MfinebeB  1845. 

Schleich,  Aug^USt,  Maler,  Radirer  und  Lithograph,  geboren  zu  München  im  Jahr 
1814.  £r  war  Zögling  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  München  und  legte 
lidi  hauptsächlich  auf  das  Radiren  und  Lithographiren.  £r  gilt  für  einen  der  tüch- 
tigsten Thierzeichner  unserer  Zeit  und  arbeitete  in  dieser  Richtung  viel  für  das  litho- 
graphische Institut  von  Driendl  in  München.  Zu  seinen  besten  Stücken  gehören: 
ein  Hahn  und  zwei  Hennen  (im  Besitz  seines  Bruders  Adrian);  zwei  Hasen  (bei 
Berieijäger  Sturm).  Seine  Handzeichnungen  von  Thieren  sind  werthvoll.  Weniger 
gelungen  sind  seine  Oelbilder,  da  es  ihm  hier  an  Geduld  fehlt.  Als  etwas  ganz 
,£igeDthümliches  sind  seine  Rauchbilder  (mit  Holzgriffel  und  Wischer  auf  mit  Lampen- 
geschwärztem  Papier),  zu  nennen,  die  meistens  Geflügel  und  andere  Thiere  dar- 
i'dlen.  Sie  sowohl,  als  auch  seine  besonders  für  Zeichcnschulen  geeigneten  Studien 
^  Jagdthieren ,  beweisen  seine  frische  lebendige  Auffassung  der  thierischen  Natur, 
^  lÄne  meisterhafte  Freiheit  in  der  Zeichnung.  v 

Uttniir.   D*ot«elie>  Knnitblatt  1852.  —  Jtf  üll«r,  ünlversallexlkoa  ron  MOochen  1845  —  Naf  1er, 
Die  MoBOf mnmicteii.  •«,,  ••       t  ^ 

Schleich,  Ednard,  Landschaftsmaler,  geboren  in  der  Gegend  von  Landshut  im 
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Jahr  1812.  Er  begann  seine  Studien  an  der  Akademie  zn  Mönchen  nnd  bildete  sich 
sodaon  an  der  Natur  selbst  auf  Reisen  im  bajerischen  Hochlande,  in  Tjrol  und  Ober- 
Italien  weiter  aus.  Nach  seiner  Rückkehr  widmete  er  sich  der  Landschaftsmalerei, 
insbesondere  der  Darstellung  der  Alpenwelt ,  während  er  in  der  Fol seine  Motire 
mehr  aus  der  Umgebung  ron  München  nahm.  Eine  spätere  Reise  nach  Paris  und 
Belgien  war  nicht  ohne  Einfluss  auf  seine  künstlerische  Entwicklung.  Er  ist  Ehren- 
mitglied  der  Münchner  Kunstakademie  und  hat  im  Jahr  1862  die  grosse  goldene  Me- 
daille Ton  der  Berliner  Akademie  erhalten.  Schleich  ist  eine  musikalische  Natur, 
die  Farben  sind  ihm  TOne ,  die  er  in  wohlklingender  Harmonie  zu  verbinden  wei». 
Manche  seiner  Isargegenden  sind  in  der  Kunst  zu  stimmen ,  ron  magischer  Zauber- 
gewalt.  Alles  redet  darin  ron  Trauer  und  Klage.  Von  seinen  bedeutendsten  Werken 
nennen  wir:  Ebene  im  Frühling  und  sumpfige  Gegend  bei  München  (1850  in  Dresden) 
von  feinem  Luftton  und  geistreicher  Behandlung;  Gewitterlandschafl  im  Vorgebirge 
(1851);  Gegend  bei  Dachau  (1856)  von  grosser  Tiefe  der  Empfindung  und  Wahrheit 
der  Stimmung;  Mondnacht  in  der  Normandie  (1858)  von  grossartiger  unwiderstehlich 
fesselnder  Auffassung;  Isar- Aue  bei  München  (1860),  trotz  der  Einfachheit  der  Mo- 
tive von  reicher  Zeichnung;  Nebelmorgen  am  Starnberger-See  (1860)  mit  meister- 
hafter Behandlung  der  Lufl.  Diese  und  andere  Bilder  waren  in  den  Ausstellungen 
der  Kunstvereine  von  München,  Berlin,  Dresden,  Wien,  Hannover,  Hamburg  etc. 

LKeralor.  Cotta'tche«  Konttblatt  1838 — 10.  —  Denttchet  KanilbUtt  1850—58.  —  Eir«i« 
NotiatD.  —  F0rtt«r,  G*sckicbte  der  deoUch«n  Kaust.  —  Grotte,  Die  KnnstaaMteUaaf  Hiä^t 
im  Jahr  1858.  —  M  Aller,  UaiT«nall«xikoB  Toa  Mtüchaa  1845. 

Sohleich,  Johann  Karl,  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  ITad.  Er 
lernte  die  Kunst  bei  Jungwirth  und  Mettenleiter.  Er  hat  das  Bildniss  des 
F.  Mieris  nach  diesem,  die  Hoflfnung,  die  Liebe  nährend,  nach  Reynolds,  und 
mehrere  Porträts  seiner  Zeitgenossen  gestochen ,  und  nach  seiner  Berufung  nach 
München  (1805)  auch  topographische  Arbeiten  geliefert.   Er  starb  1842. 

Liirratir.  Pflstli,  Ailfeiiiaiaes  Kfioitlerlexikon. 
Schleich,  Karl,  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  1788  (oder  1789).  Er 
war  Sohn  und  Schüler  des  Johann  Karl,  aber  ein  mittelguter  Künstler  und  arbei- 
tete Anfangs  in  Punktirmanier,  später  aber  mit  Nadel  und  Grabstichel,  besonders 
Landschaften.  Man  hat  von  ihm  eine  Banemfamilie  nach  Potter,  den  Dom  zu 
Regensburg,  eine  Ansicht  von  München,  12  Bl.  Landschaften  nach  Wagenbanr, 
Dujardin,  Ostade.   Er  starb  1840  in  München. 

Lileralir.    Eifene  Notiita.  —  lYafler,  Die  Monorraianiiitca. 

Schleiden ,  Eduard ,  Maler  der  Gegenwart  in  München ,  geboren  zu  Pyrmont  im 
Jahr  1809.   Für  das  KOnig-Ludwigsalbum  hat  er  Baucmmädchen  am  Brunnen  ge- 
roalt.  Auf  der  allgemeinen  deutschen  Gemäldeausstellung  in  München  hatte  er  Kin- 
derbildnisse. ••  »<  Jg^ 
Liirrtiar.    Deatschei  Kaaitblatt  1850.  1854. 

Schleimer ,  Christian  Andreas ,  Genremaler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Ljog- 
bye  bei  Kopenhagen  im  Jahr  1810.  Seine  erste  Bildung  erhielt  er  an  der  Kopea- 
hagencr  Akademie,  worauf  er  von  1840 — 1842  als  königlicher  Stipendiat  reiste  and 
sich  hauptsächlich  zu  München  weiter  ausbildete.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er 
1852  Mitglied  der  Akademie  von  Kopenhagen  und  im  Jahr  1858  Professor  an  der- 
selben. Seine  Genrebilder  zeigen  theils  launige,  theils  anmuthige  Componitionen, 
feine  Zeichnung  und  saubere  glatte  Ausfilhruog.  Wir  nennen :  die  Kupferschmied- 
faroilie  mit  dem  Brief  und  der  gestörte  Suppengenuss  (1841);  der  Tyroler  Vogel- 
steller (1843) ;  die  Grossmutter  und  der  betende  Enkel  (1843);  spielende  Seeleute 
(1851);  dänische  Fischerfamilie  (1855).  In  der  Gallerie  von  Kopenhagen  sind  von 
ihm:  Matrosen  in  einem  Wirthshaus  (1847)  und  der  Kupferschmied  in  seiner  Werk- 
statt (1859). 

Lüeratar.   Cotta'ach«a  Knaatblatt  1841—48.  —  Daataehea  Kaaaiklatl  iSSl— M.  —  Eir«at 

Koticea. 

Schlemmer,  Leonhard,  Kupferstecher,  geboren  zu  Lauffenholz  bei  Nürnberg. 
Er  hat  sich  selbst  gebildet  und  hauptsächlich  Bildnisse  und  Landschaften  gestochen ; 
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MMf  Mi  MUMmi  MIUI9B  wir:  Klotttr  IHUeneQlliviidKMerlfarieDbiiiY,  mtor 
den  enteren :  den  Erzherzog  Karl «  den  SroMkcmg  TOB  Bt^o«  General  Duam  eto. 

Schleiinger ,  Adam,  Maler,  g-cborer  zu  Khcrtshcim  la  Rheiiibayerii  im  Jahr  1759/ 
£r  luaite  Früchte,  woTon  ia  der  Wagener'schen  Sammlung  in  Berlin  zwei  Stücke 
(10SS),  efai  JoltamrfibeefBtnwwh  aad  eise  Urdbeerpflanae ,  Torhanden  sind.  Er 
tlifb  1829.  ' 

Schleflinger ,  PeliZi  Maler  der  Gegenwart  zu  Paris,  geboren  zu  Hamburg  im 
Jahr  1834.  Er  besuchte  in  den  Jahren  1850—1851  die  Düsseldorfer  Akademie  und 
vWileto  anter  Jordan.  Später  ging  er  nach  Paris,  ron  wo  aai  er  1861  die  Kolner 
AameUimg  nit  einem  Bild:  die  aoa  dem  Sohiffbrndi  OeretteCeOt  und  die  Aatwerpeaer 
AutteUimg  mit  zwei  Bilden ;  die  Genesung  der  Mutter ,  und  OrOMTater  und  Enkel, 
bwchicktp.  Trt  diesen  wie  in  allen  seinen  Bildern  liegt  viel  Wahrheit  des  Geftthla 
ausgedrückt;  die  Zctchnuno'  ist  «ehr  corroct ,  die  Farbengebung  gelunp-en. 

Ulmltr.  Deutachoa  Kunatbiatl  ItUti.  —  JLXfeae  Notiz« n.  —  Wt«fmanii,  Uio  könifLicb» 
Kanstakad«Bie  x«  Dfiueldorf. 

Sehletinger,  Heinrich,  Maler,  geboren  zu  Frankfiirt  a.  M.  Er  bildete  sich  ia 

Paris  aus,  wo  er  noch  lebt.  Im  Jahr  1840  erhitU  er  dort  die  Medaille  dritter,  im 
Jahr  1847  die  zweiter  Klasse  für  das  Genre.  Ein  Dauptbild  Ton  ihm  ist  (Ii'*"  letzte 
SitzuDg  der  Charlotte  Corday  vor  dem  Maler  Hauer,  bcinc  Geurebiider  sind  fcui, 
tl»er  ta  dem  koketten  Gesehmacke  der  Pariser  Sehule  gemall. 

L  ir^r^iiir.   Cm«»l«r"e  de  18S9.  —  DvAttehai  KmaMtUU  ISM.  ->  Diotkaren  1860. 

Schlesinger,  Jakob,  Maler,  geboren  zu  GrünstadC  in  der  Pfalz  im  Jahr  1793 
A.  1792),  Er  lernte  die  Anfnnp«pT'"iT>de  der  K\in<!t  bei  seinem  Vater,  einem  ge- 
waudten  Porträt-  und  Trüchtemalcr ,  studirtc  dann  in  Mann]if*im  und  München,  ward 
•her  durch  eine  Augenkrankheit  drei  Jahre  iang  gehemmt  uud  geuiuthlich  axigegrif- 
fta.  Bi«  Brüder  Boisser^e  erkannten  seine  Begabung  und  Tervendeten  ihn  viel 
Sur  Besturation  niederdentseher  Gemälde*  •  Im  Jahr  1822  ward  er  als  Professor  naek 
Berlin  berufen ,  wo  er  seine  Krafl  der  Herstellung  alter  Bilder  mit  seltener  Treue 
und  Talent  widmete.  Die  Sixtinische  Madonna  Ton  Raphael  hat  er  in  geistvoller 
Weise  copirt  (ira  Dom  zu  Speier),  ebenso  die  Madonna  vom  Flause  Colonna,  Tizians 
Tochter  and  den  Spasimo  di  Siciiia  in  Madrid.  £r  selbst  hat  treü'xiclie  Porträts  und 
psisterhaft  and  poetisch  angeordnete  Fjniebt-  und  BlumenstfldLe  gemalt.  Bie  Fresco- 
>Mlerei  rentuid  er  gründlich,  wie  er  denn  fifaerhaupt  grosse  tedmische  Kenntnisse 
hesaxs.  Er  starb  1 855  in  Bedin.  Kach  seinem  Tode  kamen  seehs  SttidienkOpfe  naeh- 
der  Sixtini^^chen  Madonna  ron  ihm,  durch  Süssnnpp  lithographirt,  heraus. 

IchkringeTy  Johann,  BUdniss*  und  Frilchtemaler,  geboren  um  1770  inMann- 
hsisL  Durch  aeine  fVncktstflcke,  die  naturgetreu,  tou  fleissiger  AosfiUming  und 
feshsiditifger  firiscber  Farbe,  und  im  Geschmacke  und  der  Manier  derKatharine 

Treu  ausgeführt  waren,  hat  er  seinen  Ruf  begründet.  Doch  will  man  Kraft  und 
Harmonie  vermissen.  £r  hat  auch  Porträts  gemalt  und  starb  im  Jahr  1840  an 
Sauieaheim. 

laailv.  Cotta*!«!«»  K«m«t¥latt  ISM^.  —  ITovor  ITtkiolor  De«i««a«a. 
tflhiwiigor .  Karl,  Maler  der  Gegenwart  ia  DOseddorf.  Sein  Bild:  der  Noth^ 
■Ams,  wurde  1854  vom  Braunschweiger  Kunstverein  angekauft;  die  Dlanenvedette 

1855  vom  Gothaer.  Auf  der  Amsterdamer  An<:stellung  von  1^.'>8  batto  er  zwei  Genre- 
bilder: das  trauliche  Plätzchen  und  der  Mittaffsschlaf ,  wovon  das  erster©  als  ver- 
<liaittlick  bezeichnet  wurde.  Seine  Huhu  im  Wald  (Düsseldorfer  Akadenue  1860) 
«sdden  eiw«a  geaiefi  in  Idee  und  Faibe,  doch  aaspieehend  m  der  Toialwirkuag. 
Aach  die  KViner  Ausstellung  (1861)  hatte  er  teit  mehreren  Bildern  besdiSekt,  die 
▼on  Gefühl  und  geschickter  Technik  zeugen,  wie:  Einsohiffhng  von  Auswanderern, 
Zigeunerlager»  Kapelle  an  der  Mosel  etc.,  die  Antwerpener  (1861)  mit  der  Er- 
wartung. 

Wmam,  »eetscbti  S«ait»Utt  iSiO,  1894,  IIH.  —  ntoskmtoa  IBM.  —  Blf  tat  Kttltts. 
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Schley,  Jaoobns  van  der,  Kupferstecher,  p'eboren  zn  Amsterdam  im  Jahr  1715. 

£r  war  ein  tüchtiger  Kupferstecher  aus  der  Schule  B.  Picarts,  dessen  Daterriehi 

«r  Ton  MiiiMi  12,  Jabn  an  genou.   Nach  dem  Tode  seines  Lehrers  ToUeodete  «r 

•4mfa  fmgtgäMgmm  Piatteik  £r  itadi  fcauptsiflUidi  BlthntM      V^piiMM  «ad 

alarb  1779  zu  Amsterdam. 

Uimittr,  Fi«4U.  AUgsMiM  HB<ilerl>itt— .  —  lm»er»eel.  £•  Leieit  •»  Wtkm  dar  BäümL 
•a  TIMM.  KutticUUtn  m. «. ». 

SeUey,  nülippu  ▼an  der«  Zeiobiwr  und  Kopfinstcclier,  geboren  sa  Anster- 
dani  im  Jahr  1724.  £r  lernte  die  Kunst  bei  teuiein  Binder  Jaoobns,  dem  er  14  Jalue 
lang  half.  Splitcr  gab  er  Zeiehenanteinoht  nnd  wurde  snletst  BUderbAodler.  Sr 
starb  1817  zu  Amsterdam. 

Ulmlir.  Inacrzeel,  De  L«t«u  ea  Werken  der  UoIlaJid.  en  VImjb.  Kansuchilden  a.  i.  w. 

Seblieht,  Abel ,  Zeidmer,  Arehilekt  und  Enpferitser ,  geboren  an  Kannhein  in 
Jabr  1754.  Er  studirte  nnter  Quaglio  und  wuide  spftter  kuTpObdsoher  Hefban- 

meister  und  Professor  der  Düsseldorfer  Kunstakademie.  Er  gab  mehrere  hQbscb» 
Landschafton  in  Tust immnior  nacb  T.d.  Velde,  3erghem,  Vernet  und  Pannini 
heraus.  £r  starb  gegen  Ib2G. 

Litcrttar.  Cetla'achee  Kaaatblatt  1821.  —  Ffisali.  Allremein««  Kla«U«rlexUioB.  —  Habat,  HaaS> 
buch  fflr  RunstUebhabar.  —  Lipowaky,  Bayniches  Kiastlerlaiifcwi. 

Schlicht,  Karl  von,  Landschaflsmakr  der  Gogonwart  zu  Weimar,  geboren  \va 

Jahr  1833  zu  Guten-Paaren  in  der  Mark  Brandenburg.  Erst  war  er  in  preussischem 

Militärdieost ,  dann  ging  er  An&ng  1856  nach  Düsseldorf,  und  von  da  1859  nach 

Weimar.  Er  ist  ein  Schüler  des  Grafen  Kalkreuib  und  des  Johannes  Nieasen 

und  hat  die  Schweis,  Oberitalien,  l>fol  und  Hitteldeutsehlnnd  beieisi.  Einige  seiner 

Hauptwerke:  Landschaften  aus  Tyrol,  sind  im  Besitz  der  Künigin-Wittwe  von 

^reussen.   Ein  Motiv  aus  dem  Rbüngebirge  wurde  1860  yom  Berliner  Kun'^tverein 

angekauft.    ^ Abend"  und  „Morgen"  besitzt  der  Erbprinz  von  Hohenzollern-Sigraa- 

ringen.    Im  Jahr  1862  hatte  er  zu  Weimar:  eine  Abendiandschaft  ron  effektToUer, 

jedoch  nicht  gans  wahrer  Beleuchtung. 

Literater.   Autobiographische  Noticea.  —  Dioaknren  1862. 

Schlicht,  Budolph,  Lithograph  in  Mannheim.  Er  erfand  1833  eine  neue  Stein- 
dmckerpresse ,  dip  sich  durch  überraschende  Einfachheit  in  (h^r  ron<;truktion,  Dauer- 
haftigkeit und  Schnelligkeit  im  Gebrauch  und  Schonung  des  Steins  ausieichnete.  Er 
erhielt  dafür  Tom  Grossherzog  von  Baden  die  goldene  Preismedaille  für  Kunst  und 
Gewerbelleiss. 

Llrrratnr.   Cotta'scbes  Xaastblatt  1838. 

Schlichtecrull ,  Hermann ,  Bildschnitzer,  liofprte  1373— 75  das  reichgeschnüste 

Gestühle  für  die  grosse  Halle  des  Hamburger  Rathhauses. 
Ulmtir.  HMibmrser  KtBatlSrlezlkvn. 

0ehlickt«il,  Jan  Dlflipp  Tan,  linier  des  18.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Selilfler 

von  A.  Tan  der  Werff,  jedoch  schwächer  und  manierirter  als  dieser,  hat  mbeff 
manchmal  eine  wärmere  Färbung.  Er  arbeitete  fiir  den  Kurfürsten  Karl  Philipp  ron 
der  Pfsilz  und  starb  zu  Mannheim  in  hohem  Ansehen.  In  der  alten  Pinakothek  au 
München  sind  zwei  Bilder  ron  ihm. 

Literator.  Brnlliot.  Dictlonaain  Saa  HAMf*«»)"*«  >•  —  Waafas.  EuMkmA  in  tnmtmkmn  «bA 

niedorlindischen  Malortcholaa. 

Schlichten,  Johann  Friedrich  von  der  (nicht  Johann  FranxTon),  Maler,  ge- 
boren 1725  in  Mannheim.  £r  war  ein  Sohn  des  J.  Philipp,  bildete  sich  in  It«U^ 
unter  F.  Torelli  in  Bologna,  und  nnter  Coaoa  in  Born  aas,  malte  namentUsh  Genre- 
bilder hn  Gesehmask  Metzn'e,  vnd  sehwankte  naeh  manohaal  an  Netsekers  Bieli» 
luag  kiniber.  KunststÜokchen ,  wie  nachgeahmte  Basreliefs,  Conohilien eta,  gn» 
InngPTi  ihm  sehr  gut.    Er  stnrb  1795  als  Galleriedirektcr  in  Mannheim. 

Lltrratar.   Florillo,  6«aekicbta  der  Mickaeadea  &iaata  3.  —  Fösaii,  Alifaffleinea  kaaitlaclaxikom. 

Eigene  Notizen.  —  K«glai,  Utta*  SoklUltK  S. 

Schliok,  Bei^jamin      Architekt  aus  DäntiDMzk.  Er  studirte  die  Kunst  an  dsr 

Akademie  ron  Kopenhagen  und  beq-ab  sich  dann  m  seiner  weiteren  Ausbildung  nach 
Paris,  wo  er  schon  1820  noch  als  Pensionär  der  Akademie  von  K<^nhagen  ein 
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Werk  über  das  Odeonthcater  in  Paris  in  höchst  oleg-anten  Aquarell ^eJchnuDg-en  voU- 
eadttte.  la  Yolge  davon  wurde  er  Mitglied  der  Akadomie  Ton  Kopenhagen ,  kehrte 
•Umt  iMld  Meh  Piftrit  nffliik  und  arbeitete  im  Auftrag  i^&rU  X.  ein  Werk  über  die 
wfMhlrtfBBB  ThMtor  m  Pari»  iui4  einiger  andenr  fraasatiaehMi  Stidto  ant,  ba- 
Msgte  auch  die  neue  XiafiebtiiBg  des  Tbe^ftre  des  TarieUs  und  entwarf  den  Plan  zu 
dem  Saal  der  Pairskamracr  im  Styl  der  Thermen  des  Cara call a.  Im  Jahr  1830  be- 
sorgte er  die  neue  Einrichtune*  des  Karlsruher  Theaters ,  g'ir\g  dann  nach  Rom,  ar- 
beitete am  Theater  des  Herzogs  von  Torlonia  und  nahm  zahlreiche  Ansichten  und 
Biiw  m  allwn  Thiilui  Kalteiu  au£  .  Insbesondere  studirte  er  die  Ueberrestc  von  Pom- 
irad*  e&twwf  Aquiell«  dafoa,  wie  tMh  MiniaterMpieB  der  dortigen  GeBÜdet 
woOr  er  den  b^effteheii  8.  Miehaeliordeii  erhieh.  Er  ist  Kammeilierr  des  Henofi 
Ton  T.ticca. 

Liirr-ilnr.    Cotia  ^:;  r■^  KuustbUtt  1S40.  »841.  —  Kurier,  Kloiae  Schrif'o:i  2. 

Schlaepke,  liieodor,  Maler  der  Gegenwart  in  Mecklenburg-Schwerin.  Nachdem 
er  ftich  bereits  ab  P^irfrftt-,  OeDte-  und  Pferdemaler  einen  Namen  gemacht,  malle 
er  1850  Ar  die  Henogiii  Louise  tob  HeckleBbar|r  ^  Album  Ton  Ib  AnflkMOB^  and 

Ansfillirung  meistorhafteii  Aquarellportr&ts,  für  den  GrosskfROg  aber  eine  Reihe 
Scenen  und  Landschaft rn  nus  dem  schleswig-holsteinischen  Krieg-e.  Sein  Porträt  der 
Gros&herzogin  Auguste  gilt  als  musterhaft.  Im  Jahr  1855 — 1857  malte  er  unter  den 
Auspizien  ron  H.  Vernet  zu  Paris  sein  erstes  grosses  historisches  Bild:  der  Tod 
Hidott»  FlIntMi  der  Obotriten,  welches  in  allen  Theilen  der  Technik  namentlieb  in 
BarttelloB^  der  Pferde  als  Torsflglieb  erscbien^in  DurehlUimBg  der  Idee  aber 
weniger  befriedigte.  w 

LtlffÄfnr.    TiPT5t»rhe»  Kunsthlmtt  18S0— SS. 

Schlösser,  Johann  Heinrich,  Architekt  der  Gegenwart,  geboren  in  Lübeck  im 
Jahr  lbü2.  i:^r  studirte  unter  Lillie  aus  Kopenhagen  in  Lübeck»  dann  in  Berlin  und 
Mflachen,  und  naehCe  sodann  sehr  ausgedehnte  Studienreisen,  auf  denen  er  inoli 
in  Mailand,  Bern  ete.  arbeitete.  Ton  1829^1837  arbeitete  er  in  Läbeek,  wog  aber 
1838  nach  Hamburg.  Die  Biehrzahl  seiner  Bauten  sind  PriT»tbiliser  und  fWiriken, 
doch  baute  er  1853  das  Werk-  und  Armenhaus  in  Sohärbek« 

Scliiöääer,  Hermann  JiiUaa,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Elber- 
feld im  Jabr  1833.  Naobdem  derselbe  im  Jahr  1860  den  grossen  Ftw  ftr  Clesdüohts« 
nalerei  an  der  königL  Akademie  sn  Berlin  erhalten,  ging  er  nach  Paris.  Hier  BBlte 
er  eine  Jungfrau  Ton  Orleans ,  worin  er  sich  als  ein  Haler  Tom  modernsten  ScKlai^, 
fertig  in  der  Zeichnung  nnd  gut  in  der  Cbarakterisimng,  aber  von  friroler  Roman- 
tik zeigt. 

Mntlir.  DJesk«r«m  iMS— iSIt. 

8ehl5lMr ,  Xtrl,  Maler,  geboren  m  Dannstadt.  Er  ist  ein  Seblller  Ton  Beeker 

in  Frankfurt  und  ron  Couture  in  Paris.  Auf  der  Pariser  Ansstellnng  1859  sah  man 
Ton  ihm  die  Todtenfeier  Masaoiello's  in  Neapel,  wobei  man  zwar  zum  Theil  Ausdruck 
und  Bewegung  vormissfe,  dafür  aber  eine  richtige  Anwendung  und  keckes,  leichtes 
Auftragen  der  i  arben  rühmte.  Auf  der  Rheinischen  Kunstausstellung  von  1869 
Latte  er  «zwei  alte  Freunde** ,  welche  der  Darmstadter  Kunstverein  ankaufte. 
Liimür.  CfttftUffie  4«  Sälen  4»  ISIS.  —  nieskvtta  ISSOu 

Schlösser,  Leopold»  aus  Berlin,  LandsebaHsmaler,  ein  Schüler  Schade w's  und 

sehr  talentvoll.     Er  erregte  durch  seine  grosse  Landschaft  mit  ^woi  Wölfen  im 

Vordergrund  der  schaurigen  Wildniss ,  eine  hohe  Meinung  Ton  seinem  Talente,  starb 

aber  schon  im  Jahr  1836  zu  Düsseldorf. 

Uietilv.  Ne«er  Vekrelof  Ser  DemtaebsB.  —  Kaotjaskl,  OMcltefct*  S«r  mmn«  dtMMiia 

Schlöth,  Bildhauer  in  Rom.  Auf  der  Ausstellung  1869  in  Rom  hatte  er  eine  sehr 
schüue  lebendige  Gruppe:  Arnold  von  Winkelried  im  Tode  zusammensinkend,  in 
Folge  deren  er  im  Jabr  1863  den  Auftrag  erhielt,  das  Winkelried*Dettkmal  für  Stans 
aoszoftlhren.   Dasselbe  soll  bis  1866  fertig  sein. 

Llifrttnr.    DiosVnr^n  1g&9,  —  S«kvabiS«ke«  Mexket  ISSI.  < 
Mtiitr,  K&ttitte-Ltiikra.  iU.  30 
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ScUotteibMiE.  OlritÜsa  lakob  ^  MlttM. 


Sohlotterbeck,  Christian  Jakob,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  BOb- 
ling-en  in  Wiirttenibprg-  im  Jahr  1757.  Der  Sohn  f  mei  Steinhauers ,  \vidmete  er  sieh 
Anfangs  der  Medizin,  dann  der  Malerei  und  wurde,  da  er  dem  Herzog  Karl  gelegealp 
liok  eiaen  gut  gemalten  Btneh  flbafniebte,  1774  ia  4ie  KwlMkadenia  wm^mamr 
Den.  Hier  widnete  «r  tioh  dar  Kvpfenleclierkunst  unter  J.  G.  Müller  und  wurde 
1785  HofknpfentediM;  Er  bat  den  Hersog  Karl  und  den  nachmaligen  König' 
Friedrich  von  "Württemberß:  g-emalt  und  ti'pIc  Portrats  gestochen,  worunter  Schubart, 
Harper,  Guibal  etc. ;  von  andf  rn  G pgf  nstandi  n  namentlich  die  Geliebte  Tizians 
aus  der  Gallerie  Orleans.  Er  starb  ais  bchiusskaatellan  zu  Böblingen  im  Jahr  1813. 
Ukpyir.  Fitali,  AUgwrtMt  KtMOnteslkiB.  ^  H«ker,  IHaftiili  ttt  mnMMMmr  —  Waf* 

ÜBT,  Die  hohe  Kftr!»*rhu)^. 

Schlotterbeck,  Wilhelm  Friedrich,  Kupferstecher,  geboren  1777  zu  Härtmgen 
in  der  Schweiz.  £r  lernte  die  Kunst  bei  Mechel  in  Ba&el  und  widmete  sich  beson- 
da»  dar  Aqnalintamaiiier.  Nadidem  er  aina  2aü  lang  in  DeHan  am  ehalkographi- 
Mhüi  latUtnt  gearbeitet^  ging  er  nadi  Wien,  wo  «r  IBr  denKunstTerleger  Mollo  viele 
Landacbaften  aus  Oaiteiraidi,  Tyrol,  Steyermark  elo.  ttadi  und  1819  starb.  Wir 
nennen;  die  vier  Tageszeiton  nncb  flruif^c  I.orrain;  Plündening^  eines  Dorfs  nach 
Tan  Jen  Pool;  mehrere  Landschafben  nach  Hacker t;  mehrere  Serien  Ton  Land- 
schaften nach  eigenen  Aufnahmen. 

Schlotthaner,  Joseph,  Maler,  geboren  zu  München  im /«hr  1789.  Die  DQrlUg' 
keit  scluoT  KItem  nOthigte  ihn  Anfangs,  trotz  seiner  Neigung  zur  K"iin<;i,  das  Schreiner- 
handwerk zu  erlernen.  In  ?:oit^n  Musestunden  aber  übte  er  sich  im  Linear-  und 
Freihandzeichnen;  später  genuss  er  den  Unterricht  in  der  Feiertagsschulc  und  ging 
dann  auf  die  Wanderung.  Im  Jahr  1809  aber  trat  er  als  frohriUiger  Jäger  In  das 
Uilitir,  weil  der  Insnirektioaskrieg  in  T^l  seine  Aussieht,  in  die  Akademie  aaf* 
genommen  zu  werdoi,  otOrte.  Nach  beendigtem  Feldsug  konnte  er  Of&aier  werden, 
folgte  jedoch  lieber  seinem  alten  Drange  zur  Kunst ,  konnte  sich  indessen  mit  der 
alten  Rirhtung  nicht  zufrieden  geben,  sondern  verfolgte  für  sich  eine  neue,  indem 
er  hauptsächlich  religiöse  Gegenstände  malte ,  welche  von  seinem  Streben  nach  Aus« 
druck  und  der  Innigkeit  seines  Gemüths  zeugten.  Als  aber  1819  Ceraelitts  aaob 
Mflaehea  kam,  sehlets  er  sieh  aa  diesea  aa  nad  aialte  mehrere  Fresken  naoh  dessen 
Cartons  filr  die  Glyptothek.  Im  Jahr  1830  besuchte  er  zum  Behuf  weiteren  Studiums 
Rom  und  wurde  18.31  rrcjH-s'^or  an  der  Akademie,  in  -^yelrher  Stellunn^  er  ?ich  be- 
sonders der  Heranbildung  junger  Talente  widrarte.  Im  Jahr  Ib'SS  malte  er  die  Seiten- 
altäre im  Bambtrger  Dom.  ^Sonst  hat  er  nicht  viel  gemalt,  wohl  aber  durch  gliick- 
lidie  EntdeckuQgeu  und  Verbesserungen  gewirkt.  Seinen  Versnehen  nad  An« 
strengnngen  Terdaakt  aameatlieh  die  FVescomalerei  riet.  Seiae  Keantatsse  ia  Ifedia- 
nik  und  Anatomie  fUhrten  iba  auf  ein  neues  Heilrerfahren  bei  Verkrümmungen  (durch 
Flexion)  und  er  leitete  längere  Zeit  eine  viel  besuchte  orthopädische  Heilanstalt ,  bis 
er  im  Jahr  1845  mit  Gärtner  nach  Pompeji  ging,  um  dort  Untersuchungen  über 
die  Malerei  der  Alten  vorzunehmen.  Im  Jahr  1846  erfand  er  mit  Oberbergrath  Fuchs 
die  Ste^oehromie,  eine  Art  Frescomalerei,  welche  nach  Belieben  fbrtaimalen  ge- 
stattet, ohne  dass  die  Iteben  sich  indem  und  die  Ten  Kanlbaeh  bei  seinen  Wand* 
gemälden  im  Berliner  Museum  angewendet  wurde. 

ytwalv.  Gotl»'MkM'a«B«tbUt(  IttSC  —  DaaUeli««  KaaatbUtt  lU«.  —  nioskmt««  iSta.  — 
Miller,  ttaiveniUnttraveBlISBsbm.  "  naesjaiki,  OeaddeliledetMeemimaAM  Kom  S  m.S. 

SeUottihaiier,  Karl,  Haler  der  Gegenwart,  geboren  in  Münohen  im  Jahr  I80S. 

£r  lernte  die  (Kunst  bei  seinem  Onkel  Joseph,  widmete  sieh  Selbst  aber  der  -^y" 

Land<5cbaft<*malerei ,  die  er  mit  cntsehiedenem  Talent  betrieb. 

Literatur.    Bröl  Ii  ot,  DicUoaiUire  des  Monogrammen  1. 

Schlftter,  Andreas,  Bildhauer  und  Architekt,  geboren  1664  in  Hamburg.  £r 
war  der  Sehn  eines  Bildhaners ,  mit  dem-  er  naeh  Danzig  zog.  Nach  dem  Ted  seinaa 

Vaters  kam  er  zu  David  Sapovius  daselbst^  in  die  Lehre,  ToUendete  seme  kftnat» 
lerische  Ausbildung  in  Italien  und  ging  1691  nach  Warschau,  wo  er  für  den  König 
Toa  Polen  arbeitete.  Im  Jahr  1694  wurde  er  als  Hofbildhaaer  naoh  fierüa  beminm 
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on<?  ffTtig^*»  zunächst  die  Dekorationen  im  Marmorsaal  «u  Potsdam.  Tm  Jahr  lß95 
injTde  er  Mitdirektor  der  Malerakademie  zu  Beriin,  baute  das  Hauptgebäude 

des  Sehlotaes  zu  Charloitenburg  und  modellirte  1697  die  stehende  Kurfursteostatue. 
Vm  Am»Z«I  ftriigte  «r  die  bcrttmlMi  IfMkea  des  Berliner  ZengliMseB,  weklie 
im  TCndMeiieB  SdnDcnentaiisdruck  des  Todes  darstellea;*  andi  leitete  er  den 
Baa  des  Zeagbanses  selbst.  Im  Jahr  1698  schuf  er  die  Reiterstatue  des  grossen 
KurfTir'tpn  ,  von  natürlicher  Flaltung,  edlem  Ausdruck  de*;  Kopfes  und  finf  einem 
Pferde  voll  f  t  ben  und  Bewegung.  Dieses  W  erk  allein  ^v^l^dt'  hinreiclien ,  ihnj  t  iiu»n 
1  hoben  Bang  m  der  Kunst  anzuweisen.**  Isachdem  er  von  1699 — 170G  am  Umbau 
dei  Bcilfier  SeUoeiei  ***  vad  deiaea  famerer  StnkrenieniDg  beeebifligt  geweeen, 
dwaa  den  Reidithmn  eemer  Sif  ndungsgabe,  sowie  ieinen  Simi  Ar  strenge  Formen 
koodgegeben,  yerlor  er,  grOsstentheils  durch  Eosander  r.  Göthe's  Intrignen,  doch 
Mich  in  Folge  der  Senkung  de**  Schlossthurms  Amt  und  Titel  als  SchlosabnumeifJter, 
Mieb  aber  Hofhildhauer  und  modellirte  als  solcher  im  Jahr  1713  das  Grabmal  des 
ESnigs  Friedrich  i.,  ging  aber  dann  nach  Kussland,  wo  er  die  Gunst  Feters  in  hohem 
Qnde  genoss ,  jedodi  Mhon  1X14  fMurb.  Alle  leine  Werice  «eigen  Correetheit  der 
Seiehming  nod  Welirbeit  des  Ausdrucks.  Er  arbeitete  sebr  leicht ;  für  Berlin  bnl 
er  über  80  Mnrmoistntacn  nnd  eine  Menge  Baut-  nnd  Basreliefr  und  Zeiebnungen 
gifertigt. 

Ulmlvr.  T.  Aditr.  Aadraas  SeUftt«r's  L«b«n  nnd  Werk«.  —  Biograpbl«  aniTArtelle.  —  Hamp 
Ivrftr  k  Ü  n  >  tlerlexikün.  —  L  ä  T>  k  o  ,  Tx'iVrn.'der  dct  KtMI.  —  Vagleti  Mf  MiMgMBBlMn.  ~ 

KscsjpBAki,  G«»clucbte  der  aettdzen  denucttcn  Kui»t. 

Schmeidler,  Karl  Gottlob,  Porträtmaler,  geboren  zu  Nimptsoh  im  Jahr  1772. 
in&ngs  rar  Tbeologie  bestinunt,  wurde  er*aus  Miiigel  an  Mitteln  Maler.  Nachdem 

er  die  Akademie  zu  Dresden  besucht  hatte ,  lebte  er  als  Portritmaler  £u  Breslau, 
malte  in  den  Kricp-sjahrrn  dii  OfBziere  der  durchziehenden  Armeen ,  unter  Andern 
den  ru5<!i«chen  General  Bennigsen  und  dessen  Gemahlin,  und  bekam  sogar  Aufträge 
TOD  den  FamiliengliederD  des  preussischcn  Künig>li;iuse8.  Er  bekleidete  rerschiedene 
Städtische  Ehrenämter,  wurde  1832  zum  Landtagsabgeordneten  ron  Breslau  erwiblt 
uad  war  Ritter  des  rotben  Adlerordens.  Er  starb  au  Breslau  im  Jabr  18S8. 

Schmelier,  Johann  Joseph,  Maler  und  Zeichenlehrer,  g(  bureri  zn  Gross-Obringen 

bei  Weimar  im  Jahr  1796.  £r  war  Anfangs  ein  Schüler  von  Jage  mann,  und  machte 

daon  als  freiwilliger  Jäger  die  Befreiungskriege  mit  Nachher  (182uj  sandte  ihn  der 

Gfssihenog  KmA  August  cu  dem  bekannten  Vnn  Bree  naob  Antwerpen,  we  er 

bsteaders  die  alten  Niederländer  studirte  und  copirte.   Nach  seiner  Rückkehr  wurde 

er  T.fhrer  an  der  Zeichenschule  r.u  Wefmnr.    Von  Göthe  erhielt  er  den  Auftrag,  ein 

Stammbuch  von  Porträts  ausgezeichneter  und  ihm  befreundeter  Personen  mit  schwar« 

zer  and  weisser  Kreide  auf  Toopapier  anzulegen ;  dasselbe  befindet  sich  noch  in 

Gothe's  Familie.  Ton  ihm  sind:  Qotbe  in  der  Laube;  O0the  in  setner  Studirstabeeie-r 

die  Psrtrits  siauntlidier  Weimaiiseber  OlBiiere  auf  Einem  Bilde;  die  allegoriscben 

Plafonds  im  Schlosse  zu  Croamdorf  etc.    Im  Jahr  1837  gab  er  eine  lithographirte 

Sammlung  von  K^^pfen  nach  grossen  Meistern  für  Zeichenschulen  heraas.  Kraft  und 

Rnndong  zeichnen  seine  Porträts  aas.  Er  starb  1841  zu  Weimar. 
,  Utenlv.  Colta'sshM  S«a«»Un  i«M— iSil.  —  Mtutr  ffekzoler  der  PevtaektB  IS«I. 

fednulior,  Benihard,  Genremaler  der  Gegenwart  in  Dresden,  Im  Jahr  1856 

Bslte  er  fSr  das  Album  der  Prinzessin  Margarethe  eine  Aquarelle,  sächsische  Land- 

mädchen  rorBtcIlend.  Tm  Jahr         beschickte  er  die  Kunstausstellung  in  Antwerpen 

Bit  einem  reizenden  Genrebild :  die  Verweigerung  des  Tanzes. 
Iilmslw    J>e«tsekes  EmattMaU  ISM.  —  Eirene  Fotlsea. 

BdUMfUag,  Budine  Y0&,  Blnaienmalenn,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1806,  Toch- 
ter dos  k.  k.  FeldmarschaU-Lieutenants ,  Freiherm  J.  ron  Koudelka.    Sie  war  die 

Schülerin  von  Franz  Petter  Ihre  Blumen-  und  Fmchtgtückc  schmückten  mehrere 
Wiener  Kunstausstellungen ;  ein  besonders  schönes  Blumenbild  befindet  sich  in  der 

*  ataek.  la  4aa  ntakBlUn  Ssr  na n ■  t.  amm  n  tsiiSM  Hsad>.      Ktustf  Sset .  W. SS,  Wg.?  a. >> 
"  IkftUliM  ekeadatelbat,  TstSS,  Fi(.  4. 
SIpMIiSi  ekeaiaielksi  «SftMA,  llt.a 
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k.  k.  Galleric  des  Belvedere.  Ihre  Zeichnung  ist  bestimmt,  ihre  Farben  lebhaft ,  die 
Behandlung  der  1:  ormen  zarti  weich  und  naturgetreu.  i>ie  starb  zu  Wka  im  Jahr  1640. 

•dunid,  Johann  Baddph        Maler  nidl  Kriegwafth,  g«b«M  n  Sltba.Bk 

im  Jahr  1590.  Sein  Vater  beatimmte  ihn  zum  Maler;  ein  Offizier  nahm  ihn  nach 
Verona,  wo  er  vier  Jahre  studirie.  Er  begleitete  hierauf  seinen  Gönner  in  den 
Türkenkrieg',  fiel  aber  in  türkische  Gefangenschaft.  Im  Jahr  1624  wurde  er  durch  | 
den  kaiseriicheu  Gesandten  in  Konstantinopel  losgekauft  und  von  da  an  im  Diesst 
datKftiMTsdMftlbfiTerweiidet^  Seiii»  QtdncklklJwit  in  SiaaUgatcMIftwi  «wiifctt 
ihm  dea  FMihMnutand  md  di»  WMe  einai  hltaiigl.  H*£kfiBgii*lha.  Er  Mmb  1087 
in  Wien.  Man  M  T^n  ihm  ZeiehwmgMi,  die  «Mm  hedeulendn  KOmfl«  tatEkit 
geretcTien  ^vürden. 

Sckmid,  Kail,  Maler,  geboren  um  1805  (?)  zu  Aachen.  £r  machte  seine  Studien 
na  d«r  Akndemw  m  Beriia  nnd  ging  dann  an  lainar  wattaren  Ansbildvag  aadiTirii. 
Ibl  dar  Folg»  liaat  ar  iidi  alt  Parteiiamlet  in  Aadl|Mi  niader;  dach  htA  er  auch  Ge*  /l 
gchichie  gemalt.  All  einaa  aainar  bealan  BÜdaiaia  irird  dna  PartrM  dat  ÖbmtmlJ 

▼•Schepeler  g<^nannt.  ^ 

Liieralir.    BrulUot,  Dictionnaire  de«  Monogr«mmM.  —  Co(t»'«cbca  üQnstblatt  18^.  —  Naflti; 
Di«  Mono i^rrain mitten  Z.  —  Rrczjbi ki,  OeseMoiit«  im  wnmna  dntwhca  Koad  | 

Schmidy  Karl  Au^at,  Zeichner  und  Maler,  geboren  za  Manburg  a.D.  im  Jahr 
1807.  Nachdem  er  Ton  1822 — 1825  an  der  Münchener  AkadcniiV  g-elernt,  sich  haupt- 
sächlich aber  am  Studium  der  Natur  gebildet  hatte,  arbeitete  er  für  die  Naturge- 
schiebte  des  Raths  Spix  und  das  botanische  Werk  des  Raths  Martius.  £r  bereiste 
In  dar  Folge  Tyrol,  Salibuff  «udOharitalian  vnd  Uaferta  teit  188  t  hfibtdie  Aquarell  i- 
laadsdiaften .  mit  Mottren  aaa  den  beraiaten  Lindem.  Er  ataih  1684.  *^ 

Lilcrattr.  Brnlliot,  Dietioaaair«  4m  ÜMOgnaun«!  1.  —  Cotta'iehea  Knnstblatt  188S. 

Scbmid,  Peter,  Maler  und  Zeichenlehrer,  gehören  zu  Trier  im  Jahr  1769.  Schon 
als  Knabe  mnclUe  sieh  sein  Talent  fiir  die  Kunst  so  auffailend  geltend,  dass  sich  (ier 
Graf  von  Waitersdorf  seiner  annahm  und  ihm  Unterricht  im  Malen  ertheilen  liM> 
Allein  der  daoinUge  niedere  Stand  der  Evaat  hatte  einen  so  ttbeln  Eintnsi  anf 
Sehmid,  daas  er  nach  lOjfthrigen  Stadien  bei  rersefaiedenefli  Lefarein  an  derJBiaM 
kam ,  dass  er  eher  Rfieksohiitte  gemacht  habe  and  sich  Ton  da  an  dem  ZeieheDUllte^ 
rieht  widmete.  Kr  that  «fioss  in  Stettin ,  Berlin  und  Frankfurt  nach  einer  nenen  "ne!- 
fkch  angefochtonrn  Mr  tliode,  welche  er  in  mehreren  Untorrichtswerken  roröffent.- 
lichte  und  die  aui  die  Natur  begründet  war.  Im  Jalur  1834  wurde  er  JProl'essor  der 
Zeiehenkmii  an  den  Berliner  ünterriehttanatalten. 

Mmid»  ffimoil,  Hofkaplaiit  Hiterilnder  der  lithographia,  geboren  1760  n 

München.  Die  erste  Anregnng  amn  Steindruck  und  die  ersten  Versuche  mit  Kell* 

heimer  Steinen  p-ingen  ron  ihm  aus.    Schon  1788  lieferte  er  18  Steine,  theils  in 

erhabener,  tlieils  in  vertiefter  Arbeit  (über  Omithnlog^ie ,  Anatonue  und  Botaiiill)* 

£r  starb  1840.  Seine  Büste  ist  in  der  bayerischen  Kuhmeshalle. 
Ulinlir.  Cetta*s«hM  EBBit¥lat«  tM. 

Muddt»  Adii^h,  Maler,  geboien  in  Berlin  nm  1804.  Nachdem  er  vier  Jahn 

lang  in  Wach's  Atelier  zu  Berlin  stodirt,  bildete  er  sich  in  Dfiasaldorf  weiter  sitf 

und  Hess  sich  dann  in  Berlin  nieder.  ICr  malte  Anfangs  Porträts  von  ^ter  AuffassoBg 

und  Durchführung»  dann  Genrebilder.  Unter  den  letztem  nennen  wir:  das  rheiiuiciw 

Milchmädchen  (1835);  die  Lautcn&pielerin. 

lilHtlw.  Oei«»'Mkw  KMs«Man  ItMft  —  Raesy kikt ,  9M«UaUe  Mk  atma  dMtwteiKtia. 

Sdinidt,  Christiail  Vilhelm,  Architekt  der  Gegenwart  in  THer.    Er  naokl» 

sich  durdi  seine  Herausgabe  der  zum  Theil  Ton  ihm  entdeckten  römisdieo ,  byzaa* 
tinischen  und  germanischen  Baudenkraale  in  Trier  einen  Namen.  Es  zeichnet  sick 
dieses  Musterwerk  im  Gebiet  ült  Architekturgeschiciite  durch  eine  .sichere  Auffassung 
des  Styls,  einen  scharfen  liiick  für  da»  arclütcktumschc  Detail  und  trcüiiche  charal^* 
tavrolle  Prefldorebaehnitla  aaa.  Im  Jahr  1842  bat  er  die  Bärobe  an  Laaoh  restaarirt 
and  ist  »ach  hiertber  ein  Werk  sa  erwaitaa.  Efaeaao  hat  ar  (1846}  die  fiiahrfnr 
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des  HfLU^es  Nassau-Saarbrücken  zu  S.Arnual,  Saarl)rilcken  uud  Ottweüer,  ein  histo- 
risch wie  künstlerisch  gleich  iater&ä&anles  Werk,  herausgegeben.  £r  erhielt  im  Jahr 
1857  den  roihen  Adlerordeo  Tierter  Klasse. 

Utcnllr.  Cutta'icbo«  K  a  na  tblMIlSST— 1847.  —  Kiifltr,  Kleine  SchiiflM  S. 
SehSlidt,  Eduard,  Maler  at^s  Berlin,  Er  war  ein  Siliülfr  von  Rlcclien  und 
malte  grüsstentheils  Marinen ,  worin  er  die  Beweglichkeit,  Klarheit  und  den  Eiuss 
de»  Wastera  gut  darstellte,  auch  das  Meer  in  seiner  Leidenschaft  wiederxugebea 
wsste.  Stin»  Gegenstände  nahm  er  an  der  Küste  Ton  Helgoland,  an  der  englisduia 
«nd  tobwedifdiMi  Kflffee.  Er  alarii  in  Mt 

LItmtir.  I>«««ichfli  KuDJtblritt  1S50— 1858.  —  DIoiknren  ISÖÖ. 
Schmidt,  Friedrich,  Architekt  der  Gegenwart  in  Wien,  geboren  im  Jahr  1825 
zu  Inckenhofen  in  Württemberg.  Er  studirte  an  der  polytechnischen  Sobule  in  Stutt- 
gnift  «ator  Msieli  mid  Brejmann;  mas«  sodann  1841 — 1843  die  JMAmmakiiekit 
m  EaaUiigeii  luid  «rlenite  die  Steinmetikontt.  Um  die  lie^gvwoiiiieBe  GotUfc  «ndi 
piaktiscb  zu  Studiren,  wandte  er  aidi  1843  nach  Kdln  zu  Zwirner,  wo  er  als  Stein- 
metzgesell  in  die  Bauhütte  eintrat.  Im  Jahr  184R  wurde  er  Stcinractzmeister,  1856 
bestand  er  das  Staatse:^anien  als  Baumeister  in  Berlin.  Er  baute  nun  eine  grosse 
Anzahl  Kirchen,  erhielt  bei  des*  Concurreuz  zur  Wiener  VotiTkirche  den  dritten  und 
bei  der  ra  den  Rathbause  rea  Berlin  (1859)  den  ersten  Preis.  Leider  wurde  dieser 
Plan  aidit  MtgeflUirt,  aber  als  Unteifiebtaiiiitt«!  bei  der  Berliner  Bauakadwia  Ter* 
wendet.  Im  labr  1857  erhielt  er  tob  Wien  aus  eiam  Bilf  als  Professor  der  Arebi- 
tfktur  an  die  Mailänder  Akademie ,  wo  ihm  bald  neben  seiner  Lehrthätigkeit  die 
KeittauratioD  Ton  S,  Ämbrogio  übertragen  ward,  die  aber  durcb  den  französisch- 
^terreicbiseben  Krieg  ins  Stocken  gerietb.  Die  glänzenden  Anträge  des  Künigs  Yon 
Sariiaien  lebnte  ex  ab,  und  wurde  nun  im  Jahr  1859  als  Professor  der  Afdntektar 
aa  die  Akadamia  Toa  Wim  benUba.  Hier  baute  «r  die  Laaiaristaakireba.  die  Ffbn^ 
kircbe  zu  Fünfbass  ind  die  fotbisoba  Sinbe  ia  Gm  aad  wurda  1862  Baomaiitar 
des  Stephansdoms. 

Iküsntir,    A  n  t  o  b  i  o  tr  rfcph  i »  ch  e  Xotizea. 

Sclmudt,  Qetrge  Adam,  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  17^1.  £r  lernte 

bei  F.  Hafiaaa,  ediialt  ia  aeiaam  17.  Jabre  Taa  dar  Dordreebter  Zelehai^jqBaisaii- 

sabaft  Pictara  dea  arstaa  Frais  oad  salta  aaebhar  beaeadars  lladlidw»  Soeaaa  aad 

Porlrits,  T4m  deaen  die  ersteren  durch  ihre  angenehme  und  natürlidta  Darstellungs- 

v«>i«e  nllgomeiTion  Reifall  fandea.  Im  FftYilloa  TOB  Haarlem  ist  eia  alter  Mana  uad 

ein  lesendes  Mädchen  Ton  ibm. 

iWiwiM.  ltKfli«r««el,  ff  Lti9w      Werfcs«  der  HeUaea.  es  TltMe.  teisIMUlim 

?f|fler,   Die  MrtnnjraiBiTii'tf'n  2. 

Schmidt»  Georg  Friedrich ,  Zeichner  und  Kupfersterber,  geboren  zu  Berlin  im 
Jahr  1712.  Nachdem  er  viele  Schwierigkeiten  überwunden,  gelang  es  ihm,  sich  der 
Konat  zu  widoaen.  Sein  erster  Lehrer  war  der  Professor  Busch  an  der  Berliner 
Akadsmia.  Siaa  Zeit  laB|^  diaata  ar  aaa  beim  Artillariaaoips.  BerWaaaob,  aiob 
«eitsr  aaaaabilden,  führte  iba  im  Jahr  1736  nach  Fasis  in  die  Scbnla  I*armessina, 
anter  dessen  lieberoller  Leitung  er  sich  bald  zu  einem  guten  Kupferstecher  ausbildete. 
Im  Jahr  1742  wurde  er,  obwohl  Protestant,  mit  seinem  Porträt  Mignards  nach 
Kig&ud  in  die  Akademie  aufgcnomiiun.  Dieses  Porträt  zeichnet  sich  besonders 
doreh  treffliche  Darstellungen  der  Fleisuhpartien  und  aügemeine  Harmonie  aus.  Im 
iibr  1744  worda  er  tob  nriadricb  II.  ab  Bofkupfarstaebar  ia  BarUa  aagaatallt,  m 
ar  aUraiehe  Arbeitea  ausführte.  1757  berief  ihn  die  Kaiserin  Elisabeth  nach  St.  Petera- 
barg, um  ihr  Porträt  nach  Tocqu^  zu  stechen.  Nach  seiner  Rückkehr  1762  legte 
er  sich  auf  die  Naebahraung  Rembrandts  und  radirte  in  dessen  malerischem  Styl. 
Kr  filhrte  den  Grabstichel  mit  grosser  Festigkeit,  die  Nadel  mit  Leichtigkeit ;  sein 
Stieb  ist  giansToll,  seine  Radirung  geistreich  und  malerisch;  er  kam  darin  Ii em« 
bi%adt  aas  alabslaa.  Saiaa  Bildaisaa  aiad  Ton  grdsalar  Wabrbait  «ad  AvidiMlL 
Wark  besteht  aus  200  BMttem.  ünter  den  PorCrita  aind  ausser  dea  faaaaataa 
noch  anzufObren :  der  Fürst  Ton  Anhalt ;  Abb6  Prerost ;  Antoine  Pesne ;  die  Baro- 
Bia  Taa  flrapeadoif;  dia  Saiaeria  Eliaabatb;  Oimf  Xvraaa;  Pairaaali  Malar  da  la 


Tour;  unter  den  Radirungcn:  Renihrandt's  Porträt ;  Schmidt  selbst;  Ding- 
ünger;  Algarotti.    Ausserdem  stach  er  auch  galante  Sujets,  historische  ^j^***^ 
Stücke  und  Radinuigen  nach  Rembrandt,  worunter  nameuUich  die  Auf- 
•rweckimg  der  Toditer  des  Jairi.  Er  gründete  in  Berlin  eine  Kopfenteeher»  W  ^r«»*« 
sehnle,  ans  welcher  riele  ausgezeichnete  Sohfiler  herrofgingen,  irorunter:  '^'vfl 
ncquet,  TschemasoflT,  A.  A.  Beck,  Dan.  Berger.  Er  starb  1775  zu  Beriin«  , 

Sehmidt,  HeinriolL,  Haler,  gebeien  na  Saarbrfiek  im  Jahr  1740  <n.  A.  im). 

Er  malte  historische  Bilder,  PertriAs  und  Landschaften,  lebte  aber  luetstens  inNtiptL 
Von  seinen  Bildern  sind  zu  nennen:  Perikles  bei  der  Leiche  seines  Sohns;  Adam  lud 
Era;  Kallisto  im  Ende  ;  die  Kapitulation  von  Cnpri ;  zwei  Ansichten  Ton  Neapel  etc. 
Er  hat  auch  alte  Bilder  treä'iich  oopirt  und  re&tauiirt.  £r  starb  1818  als  bessen- 
darmstädtischer  Hofmaler. 

Utaffilir.  FIstll,  lagMrtMi  KiwttailMdkM.  —  arvsal,  La  M»  asH  Ja  lh*dL 
Sdunidt ,  Heinridi  Frtodiidi«  Ifaler  and  Knpfenleeher,  geber»  ha  Jthr  im 
£u  Berlin.  Er  lernte  bei  seinen  YMer  Johann  Heinrich  die  Oel-  und  Pastellmsleni, 
widmete  sich  aber  später  vorzug-sweise  dem  Kupferstich.  Er  lebte  Anfang?  zu  r^eipzig, 
späterru  Weimar.  Mau  hat  ron  ihm  die  Porträts  von  Wieland,  Gall,  Schiller,  Kant. 

Sdunidt,  KenBiim,  Ifaler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geberan  1819  inlbgds- 
bvrg.   In  Folge  peknnilrer  Sehwierigkeiten  gelangte  er  erst  1837  dazu,  nach  Ber- 
lin auf  die  Akademie  cu  gehen,  mnsste  jedoch  aus  Mangel  än  Mitteln  bald  wieder  ■ 
in  die  Provinz  zurückkehren,  um  sich  durch  Porträtzeichnen  zu  ern  ährer :  daneben  j 
trieb  er  llcissig  die  Landschaftsmalerei.    Im  Jahr  1845  ging- er,  einigen  Porträtaut- 
trägen  folgend ,  nach  Hamburg  und  blieb  einige  Jahre  daselbst.   Nach  seiner  Rück- 
kehr  widmete  er  sieh  gana  der  LandieliailiDalefei,  an  walsbem  Betraf  er  Stejremdc, 
Saltbnrg  et«,  bereiste.  Alle  seine  Bilder  setgen  das  tob  Erfeig  gekrönte  Beitnlici, 
mit  einfachen  aber  gediegenen  Mitteln  einen  bestimmten  Gedanken  oder  eine  deatlich  i 
hervortretende  Stimnmng-  auszudrücken,  sowie  viel  Sinn  für  einfache  Motive,  ge- 
schmackvolle Anordnung  und  Eindringen  in  den  Charakter  der  verschiedenen  Gegen- 
den.  Wir  nennen  besonders:  das  Bodethal  (1850);  UallstAdtersee  (1854);  Wiottf- 

landsehafl ;  Ktf nigssee  bei  Berchtesgaden. 

Lit<-rs(ur    Deatsehfls  KmmtlkUlt  ISM— ISML  —  Elf VotUsa. 

Schmidt,  Isaak,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1740. 

Er  legte  sich  Anfangs  auf  das  Porträt,  dann  auf  die  Landschaft  ,  unteniahm  hierauf 

eine  Tapetenfabrik  und  gab  schliesslich  Zeichenunterricht.    Im  Jahr  1774  gab  er  die 

Biographie  von  P.P.  Rubens  heraus,  war  Mitbegründer  der  Zeichenakadeoue  ron 

Amsterdam  und  TerSffentlichte  sechs  radirte  holUbidische  Ansichten:   Er  staib  in 

Jahr  1818. 

Uterttir.  ImiBftrx(>«l,  d%  t/tmn*  «n  Werk»  dtr  Holland,  es  TImb.  KvMticbUdert  v.  s. 

Sohmidt,  Jakob,  Maler  aus  Dessenhofen  im  Kanton  Thurg^u.   Man  hat  von  ibm 

Ansichten  von  Sorrent,  Rom,  Neapel  und  aus  dem  Orient,  welche  ein  warmes  Colont 

zeigen  uud  wobei  besonders  die  Durchsichtigkeit  des  Wassers  gerühmt  wird. 
Utefatar.  Galla'idM  EaaanUtt  ItM-dSiS. 

Schmidt ,  Johaan  Georg ,  Architekt  des  1 8.  Jahrhunderts  in  Dresden.  Er  bsate 
dort  das  Waisenhaas;  die  Annenkirebe,  den  Thann  der  Franenkirebe  etc.  Er  stiHi 
1774  in  Dresden. 

Literaitr.  Fl  sali,  All|«aalaaa  KflatUerlczikM. 

flohmidt,  Joliaiia  OottfUed,  Knpfbrstecber,  geberea  ra  Dresden  im  Jahr  llH 
Er  widmete  sich  nnter  Basp  dem  Kapferstecbea  nnd  lieferte  riele  gute  BUdolssc. 
worunter  eine  Folge  von  50  Theologen.  Von  seinen  grosseren  Porträts  ist  das  des 
Predigers  Reta  uMb  Abildgaard  und  des  Ifalers  Seemann  naeb  ihm  sslbit 

sa  nennen. 

SfliUKUI,  JoluuuiHelaiicii,  Maler,  gebnaa  an  Badburghaoaen  in  Jahr  114». 
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Schmidt,  Karl  Christian  —  Schmidt,  Maximilian.  471 

Er  lernte  die  Kunst  unter  seinem  Vater,  der  Hofmaler  war,  studirte  dann  in  Leipzig^ 

Mathematik  and  bereiste  Italien  und  Frankreich,  wobei  er  sich  durch  seine  sprechend 

ähnlichen  und  schön  colorirten  Porträts  in  Oel  und  Pastell  einen  Namen  machte. 

Nach  seiner  Rückkehr  1775  kam  er  als  Uofmalcr  nach  Dresden,  besuchte  spät<»r 

Rassland  und  verschiedene  deutsche  Städte  und  malte  1791  die  Fürstenversammlun^ 

zu  Pilluitz.    Im  Jahr  1795  wurde  er  Mitglied  der  dortigen  Akademie.    Man  nennt 

Ton  ihm  die  Pastellbildnisse  von  Suwarow,  Nelson,  Erzherzog  Karl,  Napoleon  etc. 

and  von  der  Prinzessin  Auguste  von  Sachsen  in  der  Dresdener  Ciallerie. 

Ulentn.    Fflacli,  Allgemeine«  Käaatlorlexikoa.  » 

Schmidt,  Karl  Christian,  Maler  der  Gegenwart  in  Stuttgart,  geboren  daselbst 

im  Jahr  1808.  £r  war  Anfangs  Schüler  von  J.G.  Müller,  studirte  dann  (1827—30) 

unter  Cornelius  in  München  und  hierauf  (1834 — 35)  unter  Ingres  in  Paris.  Im 

Jahr  1832  lithographirte  er  Schicks  Apollo  unter  den  Hirten  mit  grosser  Treue, 

namentlich  im  Ausdruck  der  Köpfe.  Nachdem  er  Anfangs  mit  Glück  Porträts  gemalt, 

wobei  ihn)  besonders  die  kleineren  gelangen,  lieferte  er  1839  mit  seiner  Erscheinung 

der  Engel  bei  den  Hirten  ein  wohlberechnetes  Effektstück.    Sein  TOchtcrlein  der 

Wirthin  nach  Ubland  (1843)  erschien  zwar  zart  und  innig  aufgefasst,  aber  zu  kahl 

und  trocken  in  der  Behandlung.   An  seinem  Bilde:  Maria  und  Johannes  am  Grabe 

Christi,  rühmte  man  die  ernste  Stimmung,  fand  es  aber  zu  dunkel.    Von  seinen 

weiteren  Werken  nennen  wir :  den  Abschied  des  jungen  Tobias  ;  das  Altarbild  Christus 

am  Kreuz  zu  Binswangen.   Im  Jahr  1 849  bat  er  ein  Werk  über  die  Proportionen  des 

menschlichen  Körpers  herausgegeben  (Stuttgart  bei  Ebner  und  Seubert). 

Lileralar.    A  a  toblo  grr  aph  iaehe  NotiEen.   —   Bete  hrelbnnr  der  Stadtdlrektion  Stntt- 
rart.  —  Cotta'achei  Kunstblatt  1833—1839.  —  Doataehes  Knnatbl»tt  18&4. 

Schmidt,  Leopold,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Wien.  Er  ist  der  bedeu- 
tendste der  jüngeren  Kupferstecher  Wiens.  Von  ihm  ist  der  Stich  des  Fugger'schen 
Sarkophags  aus  der  Ambraser  Sammlung,  der  von  Enders  Frescobild  in  der  Stephans- 
kirche, von  Rubens*  Einzug  Bretislaws  in  Prag  im  Prager  Belvedere,  des  Portals 
von  Jak  in  Ungarn,  der  Illustrationen  zu  Mozarts  Leben  von  Geiger.  Mit  Swoboda 

and  Trenkwald  hat  er  die  Königshofer  Handschrift  illustrirt. 
Uttnttr.    Doatiehes  Knattblatt  1850— 18&8. 

Schmidt,  Martin  Joachim,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Graffenwerth  bei 
Krems  im  Jahr  1718.   Sein  Vater,  der  Bildhauer  war,  führte  ihn  in  die  Kunst  ein, 
(iann  lernte  er  bei  einem  mittelmässigen  Maler,  studirte  aber  bald  die  grossen  Meister. 
Er  hat  eine  Menge  Altarbilder,  Mythologien  etc.  im  Geschmack  von     aa   j  q 
Rembrandt  und  Castiglione  radirt.   Er  starb  1801  zu  Krems.  vZ    ll"'*^  ' 

Ultrtliir.    BrnHiot,  Dictionnnlre  doi  Monogrunntei.  —  Fiaali,  All^emelnea  Kfioatlerlexikon.     '  " 

Schmidt,  Mathias,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Mannheim  im  Jahr  1749. 
Er  malte  Landschaften  und  copirte  die  Stiche  von  Karl  Dujardin,  Adrian  van 
der  Velde,  Jan  Fyt  etc.  in  täuschender  Weise.  Auch  hat  er  eine  Anzahl  Land- 
■shaften  nach  Originalzeichnungen  von  Ferdinand  Kobell  und  Rembrandt  radirt. 
N'ach  eigenen  Zeichnungen  radirte  er  sechs  Blätter  Hunde.  Er  starb  als  Direktor  ■  ^ 
der  Kupfersticbsammlung  zu  München  im  Jahr  1823.  ♦    "  0/v 

Lilmtar.    Brulliot,  Dictioanairo  de»  Hono^nunea. 

Schmidt,  Maximilian,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Berlin  1818. 
Er  ist  ein  Schüler  des  Historienmalers  Karl  Begas  und  der  Akademie  zu  Berlin  und 
erhielt  schon  1838  die  kleine  Medaille.  Nachdem  er  bei  Karl  Krüger  und  W.  C. 
Schirmer  gearbeitet,  bezog  er  in  Gemeinschaft  mit  Karl  Steffeck  ein  eigenes 
Atelier.  Kurz  darauf  begleitete  er  die  beiden  Grafen  Pourtales  auf  ihrer  Reise  durch 
Kleinaaien,  Syrien,  Kairo,  Sinai  und  Arabia  Petraea;  bereiste  hierauf  (von  1847 — 53) 
D»ch  einander  Oberitalien,  die  Provence,  Salzburg,  die  jonischen  Inseln  und  Rom, 
Nichdem  er  Anfangs  hauptsächlich  Darstellungen  aus  jenen  Ländern  gegeben ,  die 
seine  künstlerische  Gewandtheit,  seine  Sicherheit  in  Form  und  Farbe  und  seine 
linnige  Wah^  zeigten ,  auch  mehrere  schöne  Fresken  aus  Aegypten  und  Griechenland 
fiir  das  Neue  Museum  in  Berlin  geliefert,  widmet©  er  sich  seit  1854  auch  Darstel- 
lungen aus  der  Heiraath,  welche  von  tiefer  Empfindung  und  ächt  poetischer  Auf- 
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ftsrang  iragttB.  Ytm  mim  KnftbildMB  a—nn  wir:  AbeodlaiulsGliaft  au  da 
Fromoe  (1850)  yoU  FoauuttiBdMa  BeiMs;  dia  rmt  TageMtitea  (1852)  tod  «MMsyr 

Zeichnung  und  schOner  Auffassung ;  dir  Gärten  des  Serails  (IS53);  Mondnacht 
Meer  und  die  Trift  im  Wilde  (1860)  von  feinem  Grflihl;  Blick  auf  Nizza  (1861)  Toa 
hochpoetischer  Stimmung  bei  lebendiger  Natarwahrheit ;  Teriaeilia  (18G3).  —  Er  ilt 
Professor  der  Berliner  Akademie. 

LIterattr.  Aatobioj^raphifsl«  Notli»  — >  Otattekct  KnastbUtt  1860— i8M.  —  Di*»> 
kuren  1800— 186S. 

Schmidt,  OleJflrgen,  Zeichner  und  Architekt,  geb«MB aa Kopenhagen ia Mr  • 
1793.  Nachdem  er  an  der  Akademie  daselbst  studirt ,  pinp  er  nach  Itnlten ,  wo  f 
be^ondrr';  Poniju'ii  und  Uercul arium  ^um  Gegenstand  seiner  Forschungen  machte  una 
in  Folge  darou  im  Jahr  1830  Contouren  d«r  antiken  Fresoomaler^eo ,  sowie  bkiues 
VW  OrmaMilMi  und  Anl»Mken  ana  Pompeji ,  HorculainiBi  wad  Slabift  iminigik 
Aviior  molirei«!!  PrivalliiaMiB  binto  «r  dio  ai^aelio  Kiniie  in  BMibnrjf ,  diol|p»- 
goge  in  Alton»,  atorb  abar  1848  in  Anaatk  in  Haabifg. 

Literat«r.   CoUalNkM  KuaatbUtt  1830.  —  Hambarfvr  KaattUrltziko». 

Schmidt,  Willem  Hendrik,  Mnl-r,  n^rborcn  rvt  Rotterdam  im  Jahr  1809.  Iiü 
ITandwerk  seines  Vaters,  eines  Matrazcnmacbers ,  aufgezogen,  fand  er  Anfangs  ncr 
spärlich  Zeit,  sich  der  Kunst  zu  widmen,  bis  er  sich  endlich  ganz  von  dem  Hand* 
werk  losmachte  and  Ton  da  an  sabfaaieh«  Werko:  Kitorien ,  Porträts  and  bestadnf 
Oenreblldor  lehnf ,  die  hftvflg  mit  Madaillan  gefafOnt  wuidoa.  Ein«  BeiM  dmk 
Deutschland  trag  WMontlioh  an  aelner  künstlerischen  Ausbildung  hd  Man  rfilial 
an  ihm  einen  gewandten,  hrciten  Pinsel,  ein  kräftiges  Colorit,  geistreiche  Zeich- 
nung und  Gruppirung,  Leben  und  Ausdruck  in  den  Gesichtszügen  und  naturvrahre  < 


Darstellung  der  Stoße.  Hauptbilder  von  ihm  sind:  die  letzten  Augenblicke  eine« 
Klosterbruders  (Brüssel  1842);  das  treffliche  De  Profundis  im  Museum  zu  EM 
(1845);  eise  niedeilAndiadio  fiehnlttobe  in  der  neaen  Pinakofbek.    Er  ttaib  in 


UUntn.  CeMa*a«kM  KaastblaK  184t.  —  DeiUcli««  Xaattklalt  iSSt.  —  tmuwl,  Bt 
L«T0na  es  Wcilna  dM  BMInd.  M  TImb.  KtnuttdUMtn  «.  w. 

Schmiedlein ,  Johann  Gottfried,  Architekt,  geboren  um  1695.  £r  luhrtenab* 
rar«  Gobiade  in  Leipzig  aof,  welche  edle  Fenn  und  Festigkeit  seigea,  sodaiGs- 
waadhans,  den  Thann  der  Johaaniskircfae  ete.  nnd  starb  1755  daselbst. 

Litfrstnr.    F  ä  s  b  1  > ,  AUfomelaM  KüiutlerioxIkOB. 

Sohmiel ,  £. ,  Porzellanmaler  der  Gegenwart  in  Berlin.   £r  hat  eine  neue  Art  der 

Porzellanmalerei  erfunden,  wobei  vorher  ein  Zeiehengrund  mit  dem  Piniol  auf 
Porzellan  aufgetragen  wird,  auf  wekheu  iiia[i  dann  mit  kreideartigen  Pastellen zeicit- 
net.   Diese  Mctliode  beschleunigt  die  Malerei  um  em  Bedeutendes. 
Wmüm.  Cvtta'MhssKaastblattiati. 

flAwitta  oder  Sdiadti,  BmmMk  V«,  Zdobaer,  KaiilimeabBr  nnd  KapWiar, 
geboren  zu  Kaiserswerth  bei  Düsseldorf  im  Jabr  1758.    Der  Sohn  eine^  Fixhen, 

fand  er  frQh  an  J.  L.  Krähe  einen  Gönner,  welcher  ihn  der  Kunst  zuführte.  D&» 
Kupferstechen  Irrntn  er  in  Paris  unter  Wille.  Bald  nach  seiner  Htirkkohr  wtjH?' 
er  vom  Kurfürsten  von  Bayern  angestellt.  Man  hat  von  ihm:  eine  Kindergnippe 
nach  Rubens;  Jesus  und  Johannes  nach  Sarcellino;  Christas  und  MagdaleaafllA 
Barooeio  und  einige  Laadaehaftea.  Er  starb  1790  ab  Frofesior  der  Kapftntsflbti^ 
knnst  so  Dfisseldorfl 

UUntn,  Bralll»t,  MiMmmlf  «M  Misin»— iw.  —  FlMlt.  IIHibiI—  HfaetolHi  - 

H«b«r,  Budbaeh  fBz  X«B«tU*bbabw. 

Schmitson,  Theodor,  Thiermaler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  an  l^aik^ 
flnt  ai.M.  Dteser  Maler  aeiehaet  sick  dmdi  eine  frafponto,  wakfo  «nd  chankl^ 
ristische  Darstellung  der  Thiere,  besonders  der  Pferde  aus,  wobei  nur  zu  bedauern 
ist,  dass  ihm  die  H&sslicbkeit  als  Ideal  vorschwebt  und  so  seine  sonst  ^^chti^m  Bil- 
der den  Anstrich  der  Karikatur  erhalten.  Wir  nennen  von  ihm:  ungarische  i'f<?r<l^ 
mit  Hunden  spielend;  Kühe  auf  der  Weide;  dürstendes  Vieh;  üthauische  Fferdei 


Jabr  1849. 
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ein  durchgegangener  Vierzug  mit  Ochsen  ;  niederrhciuiache  Lanclj»chaft  mit  Vieh.  Im 
J^r  1 860  erhielt  er  die  goldene  Medaille  in  Brüssel. 

liimur.  c»tUef«e  4e  Selea  4e  ftN.  —  taattbUM  ISW.  —  Dioakarea 

Schmitt,  A.)  Maler  der  Gegenwart  in  München.  Er  hat  dort  studirt  und  malt 
tüchtige  Genrebilder,  von  welchen  wir  nennen:  die  Schmiede  iui  Winter  (1854); 
Seeoe  nach  dem  Brande  (1861),  ein  Bild  Ton  grotter  Naturwabrlieit;  Schleiehhftndler 
m  Kampfe,  too  gnter  Zeichnung  und  kräftiger  Färbung. 

lUtnttT.  Dcotsche»  KssstbUtt  ItM»  iW,  —  Dioskurcn  1861. 
Schmitz,  Adolph,  ^lakr  der  Gegpnvrart  in  Düsseldorf.  Dieser  in  verschiedenen 
Kun  trjrlitiingen  beschäftigte  Künstler  ist  ein  Schüler  des  Städel'schen  Instituta  in 
IxaxiiLfurt ,  der  sich  jedoch  hauptsachlich  nach  französischen  und  belgischen  Meistern 
gebildti  katb  Sin  entoehiedener  Nattinlist,  Tercinigt  er  reallttitebe  WaMeH  fliH 
geittieicber  Chnraktefistik  und  ist  ein  Meitter  in  der  Technik,  Unter  teinen  Hanpi- 
biI^ti|jMlmen  wir:  der  Schmetterling  (1852),  von  zartem  Motir  und  sauberer  Aus- 
filbrüng;  Christus  und  Judas  (]S:'4h  das  Schcrflein  der  Witt%vp  M^.'34>.  bei  etwas 
zerstreuter  Composition  von  interessanter  Charakteristik;  ara  Bruuneii  1I86O),  ein 
anziehendes  Bild;  die  Jahrmarktlotterie  (1861),  von  gesundem  Humor;  Erzbischof 
Johann  von  Speier  schätzt  die  Juden  vor  Verfolgung,  ausgezeichnet  durch  Wahrheit 
nad  geitttoUe  Charakteristik.  ^. 

litrraCir.    Deaf  <f«  KnnitbUti  itil  ifHH,  .— >  llfa»  KetUfil,  —  OtMM,  M«  Cwimii- 

ttallan;^  m  Müncliea  im  Jahr  1858. 

Behmitz,  Hermanil,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Er  studirte  an  der  dor- 
%»  Akademie  und  hat  sieh  mit  GlQek  der  Genremalerei  gewidmete  Wir  nennen  Ten 
iSm:  Seenen  am  dem  Klosterleben  (1837  nnd  1838);  der  Goldtchmied  nnd  seine 

^Lehrling'e  (1837) ;  der  .Mrhvmi^t.  ^  ^ 

Bchmolze,  Karl  Hermann ,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Zweibrücken  im 
Ur  1823.  Dieter  tajlentTolle  Künstler  fertigte  riele  geistreiche  Zeichnungen  l&r 
dia  illsgendeB  Blllter»  mnstte  sich  aber  wegen  teiner  Belheiligung  an  dem  AoAland 

ia  der  Pfiüz  im  Jahr  1848  fluchten,  worauf  er  über  Paris  nnd  I«ondon  nach  Amenkft 

gif^jT".  Si  irio  Zt  lchrunn-,  die  Weine  Tor  Bacchus,  ist  voll  G^^ist  und  Lanne. 

Liirrator.     Cot  t  a  jchon  Kunitblfttt  iS47.  —  Nkfler,    iJie  Monograiinii  i  >  tfn  2. 

8cliiiiut2|  Hudolph,  Maler,  geboren  zu  Regensperg,  Kanton  Zunch,  im  Jahr  1670. 
ySfwwr  ein  BoMUer  Ton  Kntth.  Füstli,  dem  jüngeren,  der  ihm  eine  historische 
Ricliiaig  n  geben  sadrte.   Aber  ee  ae^te  aieb  bald*,  dast  Schmus  ein  seltenes 

Talent  fOr  die  Bildnissmaleroi  hatte,  der  er  sieh  nun  auch  mit  allem  Eifer  widmete. 
T^a  »^ipie  Kunst  dümnis  in  England  in  hnhrm  Ansehen  stand,  g^ing  er  nach  IjHidon, 
machte  die  Bekanntschaft  Kneller's  und  ahmte  denselben  bald  so  trefflich  nach, 
disi  er  grossen  Zulauf  bekam.  £r  wusste  besonders  Frauen  anmuthig  darzustellen 
lad  batle  «ia  liabifahet  OaMt.  Er  staih  aber  sebon  1715.  Smith  nnd  Faber 
hsben  Ticl  mmIi  Ihm  gettobben. 

tltrrttar.    Biographie  nniTFrsello.  —  FStsIi,  AIIfeMine«  KAntüsrltzik^n. 
Schmutzer,  Jakob  Math.,  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1733,  Er 
der  Sohn  des  Kupferstechers  Andreas  Schrautzer  und  wurde  nach  dem  Tode 
l'iciDef  Eltern  zum  Viehbüter  bestimmt.   Da  diess  in  der  Nähe  der  Akademie  geschah, 
^Miab  er  a^^Gesehtft  einem  andern  Jnngen  nnd  ging  dorthfai,  nm  an  seichnen« 
Ber  Gnreur^natth.  Donner  nahm  sich  seiner  an  nnd  Hess  ihn  die  Architektur  er- 
lernen. Ali^^ftrchitektonischer  Zeichner  in  Ungarn  verwendet ,  führ  er  gleichwohl 
fort,  in  seinen  Freistunden  zu  zeichnen  und  ?n  malen.    Nach  «einer  Rückkehr  nach 
Wien  warf  er  .^ich  ^nz  auf  da?  Kuj)ferstf  chen  und  wurde  nun  (1762)  auf  Antrag 
des  Fürsten  v.  ivanutz,  der  für  ihn  gewouueu  worden  war,  als  k. k.  Pensionär  nach 
Ms  getehicfct,  wo  er  sich  anter  Wille  an  einem  Torai^lichen  Kupferstecher  bildete. 
|jKseb  sein«'  IMIekkiriir  nach  Wien  1766  braehie  er  diese  Kunst  dort  in  Aufschwung, 
^  dass  eine  selbstständige  Akademie  fiir  die  Kupferstedierknnst  gegrflndei  wurde» 

flbertragen  ward.    Er  bildete  nun  mehrere  anageaeichnete 
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Schüler:  Eissner,  Höfel,  Kissinger,  Rahl  etc.  Er  selbst  handhabte  den  Grab- 
stichel mit  Kühnheit  und  Ausdruck;  seine  Hauptwerke  find:  das  Portr&t  des  FürateA 
Kannits  aadi  Hagenauer,  ein  Meittorweik  in  kOhner Handhalmag des  QnhMbiäa ; 
dann  der  keil.  Gregor  verweigert  dem  Kaiser  Thaodoiiat  den  Eintritt  in  den  Dom 

von  Mailand;  Mntioi  Scärola;  die  Geburt  der  Venus,  und  Neptun  und  Thetis  nach 
Rubens;  ülvsscs  entreisst  der  Androraache  ihren  Sohn,  nach  dem  Prinzen  Albert 
T.  Sachsen-  [  (  m  Iu  h  :  Steinböcke,  von  Luchsen  verfolgt,  nach  Budhart;  /Y   /?  ^-^^Ji 
Adler,  auf  iir  Jagil  der  Wölfe,  nach  Sny de rs.  ^ 

Literat».    Biographie  naivertelle.  —  Ffiiili,  AUfcaeinei  KfinstlerlesikM.       gvkei«  BMi- 
buch  för  Kanstliebbaber.  —  Nikolai,  Rtia«  durch  Deotschland  und  di«  Schweis.  4  B. 

Sckmutier,  Johann  Adam,  Joseph  und  Andreas,  Kupferstecher,  geboren  gegen 
1700  in  Wim  and  Sohne  eines  GraTenrs  daselbst  Johann  Adam  hatte  am 
■ten  Talenl,  er  staeh  einige  Bilder  der  Wiener  Oallerie  sehr  o^ttefanAssig, 

einige  Porträts  und  starb  sehen  1739.  Joseph  und  Andreas  (gestorben  1740  nnd 
1741)  arbeiteten  fast  immer  zusammen  und  bezeichneten  desshalb  auch  ihre  Arbeiten 
entweder  Joseph  Andreas  oder  Andreas  Joseph,  je  nachdem  der  eine  oder  der 
andere  mehr  daran  gearbeitet  hatte.  Man  merkt  ihren  Werken  den  Mangel  einer 
grändlichen  Schule  an.  Die  drei  Decinsbilder  nach  Rubens  in  der  Gallerie  Liechten- 
stom  gehören  su  ihren  besten  Arbeiten.  Wir  nennen  ferner  die  Porträte:  Qoeetan- 
berg,  Gräfin  Questenberg,  KarlVL,  deutscher  Kaiser.  ^ 

bltcratar.   Biographie  aaiT«r teile.  —  Fäasli,  All^meinc«  KünstlerlexilcoB. 

Schmutzer,  Joseph,  Zeichner  und  Maler,  geboren  im  Jahr  1806.  £r  war  ein 
rerzüglicher  Steinseichner,  besonders  d#|llilettlsehen  Vorftvagsweise  xugethan.  Yien 
seinen  Oelgemilden  smd  niSiennen:  Oesterreiehs  neues  Wappenschild;  Fabst  Lee» 

vor  Attila,  ein  Bild  von  glücklicher  Anordnung  in  der'Composition ,  aber  mangel- 

haft^m  Colorit ;  Leopold  <^  Tugendhafte  auf  den  Mauern  von  Ftolemais.  £r  starb 

schon  im  Jahr  1837.      ^  *  >  -MV 

UlMler.  iCe«ta'iam  KvmstbUtt  iSSS— 18S4.  —  BfteijBskl,  eswShfc-'dw  Bmm  liMIk 
Kvnst. 

Schnabel,  Andreas,  Maler,  geboren  zu  Starnberg  in  Bayern  um  die  Mitte  de» 
18.  Jahrhunderts.  £r  malte  mit  Geschick  Porträts  und  Scenen  aus  dem  Volksleben« 
aber  apteh  kirchliche  Bilder.  Man  flndet  solche  im  Sehloss  Kempfenhaosem  am  SCsn^ 
berger-See ,  in  der  Abtei  Andechs  und  in  Bnrghansen.  Er  starb  1815.    ^  ''r  ^^«^ 

LIteralar.  F ü  r  « 1  i ,  Allg^meinea  KSutlerlezikoii.  ^ 
Schneider,  Franz,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Leipzig,  geboren  daselbst  1896. 
£r  besuchte,  während  er  das  Tisohlerhandwerk  erlernte,  die  poljtecbnische  Sonn- 
tagsschnle  'tn  Leipzig.  Durch  den  dort  empfimgcMii  ZeÜBheaunterriehi  snr  KubsI 
hingezogen,  besuchte  er  auch  spftter  in  Berlin,  wo  er  als  Tischlergeseil  arbeitete, 
nebenbei  die  Aksulemie,  erlernte  endlich  durch  Privatunterricht  die  Holzbildhauerei 
und  siedelte  1853  nach  Leipzig  über,  wo  er  sich  bald  eines  guten  Rufes  erfreute. 
Die  Kirchen  in  Holmstädt,  Kallenberg,  Schöneck,  Staucha,  Borna,  Dahlen  etc.  bei»itzea 
Alt&re  und  Kanzeln ,  zum  Theil  mit  reichem  Figurensohmuck  von  seiner  Hand.  Auch 
fBr  die  Ton  Architekt  II othes  erbanto  Hnttenburg  bei  Meissen  hal  er  mtoefe  Af!» 
beiten  gelielbrt,  die,  wie  alle  s«ne  Arbttten,  su  dem  besten  geboren,  -was  in  die- 
sem Fach  geliefert  wird.  :  1*^  *2*  ^  y^.l.T'»v.  ^  ' 

Litcralar.   Eigea«  Notiaea.  '*f^  >   *^  J^?^'  *Ä 

Schneider,  Qeorg,  Architekt  der  Gegenwart  in  Manchen.  Er  hat  oft  Mettoi 
tankirche  zu  Salsburg  wiederhergestellt,  die  Zeichnungen  su  der  neuen  Kanael 

den  Ghorstühlen  im  Geschmack  des  eilten  Erbauers  Scamozzi  geliefert,  die 

gothisehe  Kirche  xu  S.  Jolumn  im  Fongaip  und  die.iemanische  Kirohe  zu  Saalfelden 

im  Pinzgau  erbaut.  ff  ^  j  ^i  ,,lh'f 

Uteratir.  BAvdri,  OrgM  fir  chiistfUhe  XvmI  iSSS»  ,  .  ^ 

Schneider!  Haas  Xiirl  Imaiiiivel  Mrieiiii,  Maler  des  IS.  Jahftnnii 

lingen  und  Ulm.  Er  war  ein  Zögling  der  Jesuiten,  hatte  Tiel  Talent,  malte  besonders 

im  Genre  Hogarths,  ging  aber  durch  Ausschweifungen  zu  Grunde.    Er  soll  die 
12  Apostel  nach  dem  III.  Gesang  des  Messias  mit  Geist  gemalt  haben.   Er  starb 
Jahr  1773  zu  Augsburg.     ^  .  >  ,  ^^^*>^^^'^ 
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Sohneider,  Heinrich  JustllB,  Maler  der  Gegenwart  in  Kobnrg,  geboren  daselbst 

1811.    Er  bildete  sich  zu  München  unter  Julius  Schnorr  und  später  in  Rom. 

Eines  seiner  ersten  Bilder  war  (1835)  die  Zerstörung  des  Klosters  Reinhardsbrunn 

im  BMienkrieg,  as  wtkhem  die  aükuh  Zeiehpung,  d«r  tflilillfa  Ftobeaiimi  nnd 

die  WftliriMit  «ad  LtheiuHgkmi  der  IknMvaig  garUluni  wvde.  Baid  dmnf  malte 

er  das  Wunder  der  heil.  Elisabeth,  gleioUklls  ein  Bild  von  dramatischer  Auflkaaiuig 

und  kräftiger  Färbung.     Seine    Trennung  der  Landgräfin  Margarethe  ron  ihren 

Kindern"  (1848)  zeigte  yiel  Anmuth  und  eine  geschickte  Beleuchtung.    Dann  kam 

sein  sächsischer  Prinzenraub  (1848),  wahr  ia  der  Bewegung,  harmonisch  in  der 

Firboog  und  charakterrolL  Jm  JatolSSO  lieferte ,er  ß^jg^t  grosser  Anmuth  ge- 

aeicbneten  niostratioiieii  m  Hey'i  Buderbnch:  dae  K^f^  der  Wiege  bi«  aar 

Schule.  Seine  neueste  Ariieit  sind  die  TOn  Flegel  in  Holz  getfliuutteneB  Bilder  ans 

dem  Leben  dos  ITcrzogs  Emst  des  Froramen  von  Sachsen-Gotha,  welche  sich  durch 

klare  Composition  und  treffe^iden  Ausdruck  der  JK/jjgfe  attsxeiahnea.  £r  ist  Profeitor 

ia  Gotha.  •  * 

Illmtar.,^€otU'ashes  KvaslbUtI  18SS~iS48.  —  Deatsobei  EmastbUtt  ISM— 

MuttäUb^     t  LaddsohaftsBialer  der  Gegenwart  ana  Berlin.  Er  atadirte  aa  der 

dortigen  Akademie  und  bereiste  dann  Frankreich.   Im  Jahr  1841  hatte  er  den  päbst- 

lichen  Palast  zu  Avignon  auf  der  Küraberger  Auaetelleag»  ein  aehr  tdehtigea  Bild 

Ton  kr&Aiger  Färbung.  *    '  J^- . 

IllwaHi'.  Ceiia'MkM  KmastbUtS  UM— 18«1.  , 

MuüMftr,  JolliBII  Xtspar,  dUer ,  geboien  wa  Mains  im  Jahr  1753  (a.  A.  1754). 
Er  war  der  Sefafller  dea  Malers  J.  Heide leff,  bildete  sich  aber  durch  ein  fleiaaiget 

Sladiam  der  Natur  hauptsächlich  selbst  aus.  Er  malte  in  Mannhelm,  Erfurt,  beaea* 
^ers  aber  zu  Mainz  Altarblätter,  Landschaften  und  Porträt«.  Man  rühmt  an  seinen 
Werken  Reinheit  der  Zeichnung  und  harmonische  Färbung.  Besonders  zeichnete  er 
sich  in  der  Landschaft  aus ,  die  er  mit  grosser  Wahrheit  und  Anmuth  darstellte  und 
sehflii  ataflirte;  es  aind  meiatena  Anaiehten  Ton  Hains  und  Bheingegendea.  Die  neue 
Piaakethek  in  Mflaehen  hat  eiae  Bheialaadaehaft  Toa  ihm,  swei  aotehe  aind  bei  Sen- 
tier Otto  in  Berlin.  Auch  seine  Bildnisse  wurden  wegen  ihrer  Treue  gerühmt.  £r 
starb  im  Jahr  1839.  —  Er  hatte  einen  Bruder,  Georg,  welcher  gleichfaUa  ein  tflch* 

tiger  Landachaftsmaler  war. 

lilwalM.  Cetta'sshM  K«ss«blfttt  iSaa.  —  H«««r  Vekrolof  4er  Demtsebta  1811. 

Sehneider,  Joaepliy  OlaaaMler  dea  18.  Jahrhanderta  ia  Ulm,  geboren  ia  Geiaa- 
Bagea.  Er  warde  Ton  den  sfinfllgea  mmer  Malern  rertriebea,  sog  nach  Söflingen, 
nnd  fertigte  dort  treffliche  Glasgeraälde,  z.B.  Jean  Calas  nach  Chodowiecki.  J£c 

malte  Porträts ,  Historien,  Landschaften,  lebte  eine  Zeitlang  in  Pappenheim,  zog 
dann  durch  Deutschland  und  zuletzt  nach  Frankfurt,  wo  er  1790  starb.  —  Sein 
Vater  Leonhard  war  ein  tüchtiger  Porträtmaler  in  Ulm  und  Ansbach,  nach  dessen 
BihiBiaaen  Mehrere  gesCoehen  haben. 

Litertlir.  Cottk'tckes  Kunstblttt  1832. 
Schneider,  Kobert,  Maler  der  Gegenwart  in  Hamburg,  geboren  im  Jahr  1809 
zu  Dresden.  Er  blieb  bis  1833  auf  der  Akademie  in  Dresden  unter  Prof.  Arnold. 
Von  1833 — 1838  hielt  er  sich,  von  Rumohr  protegirt,  in  Schleswig,  Holstein  und 
Laaenburg  anf,  ala  Portr&tmaler  Tom  Adel  Tiel  beacUlftigt.  Im  Jahr  1838  kehrte 
ar  aaeh  Hambvrg  znrOek ,  1842—1843  reiate  er  in  Italiea.  Seitdem  lebt  er  in  Haai- 
borg  als  Porträtmaler. 

Ulentir.   Haoabnrrer  KSnttletlexikon. 

Sohnell,  Ludwig,  Kupferstecher  in  Darmstadt,  geboren  daselbst  im  Jahr  1790. 
Er  iaft  eia  Schüler  von  Haldenwang  und  hat  unter  Anderen  das  MOaater  ia  Straaa» 
hng  aaeh  eiaer  Zeidmaag  Toa  Ang.  r.  Bajer  mit  alier  SoigfUl  aad  Feinheit  im 
IhM  geateehen,  ebae  dabei  die  Bigenthfimliohkeii  und  Wiikang  dea  Gaasea  anaaer 
Aagen  zu  lassen. 

yicrator.   Cotta'icbe*  KumtbUtt  1828. 

SchnetSy  Jean  Viotor,  Maler,  geboren  zn  Veraaillea  im  Jahr  1787.  Nachdem 
er  tiUk  aaler  David  aaFgebildbt,  begaaa  er  mit  aeiaen  Tode  Colbett'a  (1810)  ala 
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selbstständiger  Künstler  aufzutreten,  dem  bald  darauf  der  barmherzige  Samariter 
und  Jeremias  auf  den  TrünuCnern  von  Jerusalem  folgte.  Die  Wahrheit  des  Ausdrucks 
und  die  kräftige  Färbung  seiner  Bilder  Terschafilen  ihm  einen  Namen.  Bald  machte 
er  sich  ganz  von  den  Traditionen  der  Klassiker  frei.  Sein  heil.  Martin ,  der  seinen 
Mantel  mit  dem  Armen  theilt  (1824)  erhöhte  seinen  Ruf;  die  Einfachheit  in  der  Com- 
position  und  die  Kraft  der  Zeichnung  und  Färbung,  die  Wahrheit  und  Lebendigkeit 
des  Ausdrucks,  der  ebenso  natürliche  als  originelle  Effekt  wurde  gewürdigt.  Schnetz 
ging  nun  nach  Italien,  wo  er,  ergriffen  von  der  Eigcnthümlichkeit  des  Volkslebens, 
mehrere  bedeutende  Genrebilder  schuf:  so  die  Wahrsagerin,  mehrere  Räuberscenen, 
der  alte  Hirte  in  der  Campagna*,  die  Italienerin  beim  Leichenzug,  die  um  die  Ge- 
nesung ihrer  Tochter  betende  Mutter ;  alle  diese  Bilder  zeigen  Wahrheit  und  Tiefe 
der  Empfindung.  Hieher  gehört  auch  seine  Ueberschwemmungsscene  und  seine  Zi- 
geunerin,  die  dem  Hirtenknaben  (später  Sixtus  V.)  prophezeit,  im  Louvre ,  welches 
Bild  er  für  den  Grafen  Raczynski  wiederholte.  Unter  seinen  historischen  Bildern 
dieser  Zeit  fand  der  Consul  Boethius,  wie  er  von  seinem  Enkel  Abschied  nimmt,  Bei- 
fall, weniger  der  sterbende  Mazarin  (1827),  welcher  als  ein  steifes  Kostümbild 
charakterisirt  wurde.  Dagegen  wurde  in  seiner  heil.  Elisabeth  auf  der  Wartburg 
die  dramatische  Auffassung  und  schöne  Gruppirung  gerühmt.  Nach  seiner  Rückkehr 
aus  Italien  malte  er  für  mehrere  Pariser  Kirchen ;  die  Arbeiten  in  der  Lorettokirche 
zeigen  festen  Styl  und  wahres  Gefühl ,  diejenigen  in  S.  Severin  dagegen  aus  dem 
Leben  Petri  erscheinen  zu  real.  Im  Jahr  1 840  wurde  Schnetz  Direktor  der  Aka- 
demie der  schönen  Künste  zu  Rom ;  und  nachgehends  noch  zweimal ,  ein  bis  dahin 
unerhörter  Fall.  Unter  seine  letzten  grösseren  Bilder  gehört  die  Einnahme  von  Aquila 
durch  die  Barbaren,  eine  lebendige,  naturgetreue  Composition.  Nachdem  er  bereits 
1825  den  Orden  der  Ehrenlegion  erhalten,  wurde  er  1845  OflSzier  dieses  Ordens  und 
1847  Ritter  des  päbstlichen  Gregorordens.  Schnetz  ist  am  bedeutendsten  in  seinen 
Genrebildern ,  welche  von  ergreifender  Wahrheit  sind ;  im  Colorit  ist  er  nicht  immer 
glücklich,  vielmehr  manchmal  zu  trübe. 

Lltrralnr.    Cotta'tchei  Kunstblatt  1824— 184S.  —  Gaaette  des  beavx  «rts  1860.  —  R«fl«r, 
^    Kleine  Schriften  8.  —  Raczynski,  Geschieht«  der  neneren  deutschen  Kunst.  —  RaraedesScas 

mondes  1855. 

Schnitzer,  Joseph  Joachim  von,  Maler  der  Gegenwart  in  Stuttgart,  geboren  zu 
Weingarten  im  Jahr  17ü2.  Er  ist  ein  Schüler  von  Seele  und  malte  mehrere  Schlach- 
ten und  Kriegsscenen  aus  dem  Feldzuge  der  Württemberger  im  Jahr  1814,  welche 
sich  durch  lebendige ,  sachgeniässe  Darstellung  auszeichnen  und  durch  Porträtähn- 
lichkeiten interessiren,  und  von  denen  sich  einige  im  Rapportzimmer  des  Königs  von 
Württemberg  befinden.  Wir  nennen  namentlich :  die  Bestürmung  von  Sens  und  die 
Schlacht  bei  Montereau.  Er  hat  auch  Porträts  gemalt ,  worunter  sein  eigenes ,  wel- 
ches Naturwahrheit  und  eine  kräftige  Haltung  zeigt.  Er  lebt  noch  als  Hofmaler  in 
Stuttgart.  ,,„,^. 

Mlrralnr.  Cotta'schei  Knnttblatt  1834 — 1841.  —  Raciynski,  0«*chlchta  dar  neneren  deaUebea 
Kunst. 

Schnitzler,  J.Michael,  Maler,  geboren  zu  Neuburg  an  der  Kamlach  im  Jahr 
1785  (1784).  Er  war  der  Sohn  eines  Malers  und  siedelte  schon  in  seinem  18.  Lebens- 
jahre nach  Augsburg  über,  wo  er  seinen  Unterhalt  mit  Glas-  und  Oelmalen  suchte, 
daneben  aber  sich  an  der  Akademie  weiter  ausbildete  und  um  1805  und  1808  den 
ersten  respektive  zweiten  Preis  erhielt.  Später  ging  er  nach  Stuttgart  und  Ulm  und 
endlich  nach  München ,  wo  er  als  Dekorationsmaler  an  verschiedenen  Theatern  ar- 
beitete. Eine  Zeit  lang  trieb  er  hierauf  Porzellanmalerei ,  dann  arbeitete  er  &n  der 
Dekorirung  des  neuen  Hoflheaters  und  begann  mit  grossem  Erfolg  die  Thiermalerei. 
Er  malte  sowohl  lebende  als  todte  Thiere  im  Genre  von  Hondekoeter  mit  grosser 
Naturwahrheit,  besonders  Federvieh,  Singvögel,  Hausthiere.  Solche  Bilder  befinden 
sich  in  der  neuen  Pinakothek,  bei  Consul  Wagener  in  Berlin,  bei  der  Fürstin  Liegnitx 
ebendort.   Er  war  kgl.  Hoftheatermaler  und  starb  im  Jahr  1862. 

Lileratar.  Brnlliot,  Dictionnaira  das  Monofranunas  1.  —  MUUar,  DniT«rsalhandbach  tob  Miackca. 
*   AbfabiUat  in  den  DtBkailcradarKanai.  AtUs  sn  Koglars  1'  ladb.  d«r  Kanstffaicb.  Taf.  ISt,  Pif .  1. 
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Seluütftpahll ,  Christian,  Medailleur  der  Gegenwart,  geboren  in  Darmstadt  im 
Jahr  1^29.  Et  der  Sohn  eines  Goldarbeiters  nnd  lernte  zaerst  bei  seinem  Vater 
und  d&Dü  lü  ilanau  das  Grariren.  Hierauf  besuchte  er  nach  einander  den  Modellir- 
uoterhcht  an  der  poljteclmischeo  Schule  in  München  unter  Frof.  Halbig,  die  dortige 
äkMöaum,  «o  er  bei  Widornftan,  und  di»  BerliD«r,  wo  «r  unter. K.  Fiseber 
■üilüle.  Naebdem  er  noch  eine  2eil  lang  bei  dem  Ifednilleur  Wyon  in  London  be- 
*chiftigt  gewesen  war,  kehrte  er  nach  Darmsiadt  zuräck  und  wurde  als  Hof-  und 
Münzgrarpur  anirefttellt.  Seine  Hauptwerke  «ind  Medaillen  auf  Th.  Fach?.  General- 
consul  in  Antvrerpt  n  ,  3"  Durcliraesser ;  ferner  auf  die  silberne  Hochze  it  ilus  Gross- 
heuu^n  Tou  Hessen;  auf  die  Äuszeiclmung  des  Prinzen  Alejcaudcr  von  Hessen  im 
üiiitaiiihta  Feldng  1859,  mit  dea  klnuiMb  aufgefaMlen  sebr  Ihaliohen  Bruetbild 
das  Friaa&Mt  sogenannter  {HntagalSter  GeieblAtstiialer  mit  einer  DarateUnng 
US  SdillMS  weke  Ar  Hamburg;  Porträt  des  Königs  Wühelm  nnd  der  Königin 
Aagürte  Ton  Pretjesen  nach  dem  Leben.  Er  besitzt  dn«'  Ritterkreuz  rom  Orden  Phi- 
lipps de«  Gro<!<^TDuthi(r^t  n  von  Hetsent  die  k. k.  Österreichische  goldene  Medaille  fuf 
Kunst  und  ^Vis^enscltaft  etc. 

l    Uicratir.  Eiff«B«  Votixea.  —  SftlOB  d'ABT«M.  x 

^iSahlorr,  Johann  Daniel,  Bildhauer,  geboren  zu  Fnaktui  a.M.  im  Jahr 

war  in  seiner  Kunst  sehr  geschickt  und  fertigte  1779  da?  geschmackvolle  Marmor- 
grabmai  des  Grafen  v  S  liu.  l>i  die  Kirche  nach  Küdelhcim ,  sowie  einen  Steinmetc 
u  einem  Hause  auf  dem  Marivi  la  I  rankfurt.  £r  starb  dort  1784. 

Uleralar*    Ff  «•li,  Allgemeioes  Kün3(lerlexikoa. 

Schnorr  von  KardliMdt  Johann  Veit  (gewohnlich  Veit  Hans),  Maler,  Zeichner 

und  Kopferätzer,  geboren  zu  Schneeberg  im  Erzgebirge  im  Jahr  1764.    Schon  als 

Knah»'  zi  iß^te  er  grosse  Neigung  zur  Malerei.    Gleichwohl  bestimmte  ihn  sein  Vater 

ZOT  JurisprudeiLs.   Er  besuchte  jedoch  nebenher  die  Akademie,  wo  er  bei  Oeser 

AnlehMig  nnd  ▲ufinunterung  fand.  Naeb  dorn  Tode  leiaee  Valen  widnele  er  «icb 

ganz  der  Kanal  und  «og  naefa  Königsberg  (1788).  Durch  Oeser*e  Empfeblnng  ward 

er  bald  aU  2eidheninoi«ter  nnd  BUdnissmaler  bekannt  und  belohnt,  fand  sich  jedoeh 

als  Künstler  vereinsamt,  wesshalb  er  im  Jahr  1790  nach  Leipzig  zuriickkehrte ,  \itii 

sich  unter  Oes  er  noch  weiter  auszubilden.  Er  malte  nun  Anfangs  Miniaturen,  spater 

auch  historische  Bilder  und  lieferte  die  Zeichnungen  zu  den  Illustrationen  bedeuten» 

der  Schriftsteller.  Zugleich  übte  er  sich  auch  im  Büdiren.  Im  Jahr  1802  maehte  er 

eöe  KnnftMite  nneb  Wien  nnd  Puit  nnd  wurde  1803  Lebrer  der  Zeiehenknaetim 

Akademie  in  Leipzig.  Ale  ioteber  gab'  er  einen  Unterricht  im  Zeichnen  mit  61 

Tafeln  heraus.    Im  Allgemeinen  gefielen  s^ine  Arbeiten  fnirist  Hm  hli  indlr  rnrbeiten) 

durch  Zarthrtt  ,  Tr  , '  -KPif  ^m^i  T  jchliclikeit  der  Darstellung.    Im  Jahr  1816  wurde 

er  zum  Direktor  una  Vroiessor  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Leipzig  er* 

aaoQt  und  starb  hier  im  Jahr  1841.  Von  seinen  bessern  Arbeiten  sind  zu  nennen; 

d«  pnnktirte  Kopf  dot  Grafen  Ignas  Potoeki  in  antikem  S^l;  einige  BlBtter  zu 

Klopstock's  W«i^n ;  drei  Blatt  zu  Wieland's  Aristipp  etc. 
-Uhi^.  Ce»vetsMleeait»ikoB  v»>  Btoekksvs.  —  Pt«»ll,  ailftiiM  XfiastUclttikaa.  — 
■aber,  Sudbrnk  Ar  luillMksitr.  —  Hsier  Mskrolof  4 et  ne«««skea  IMl. 

^Muiorr,  Joliiu,  Zeiebnor  nnd  Lithograph  der  Gegenwart  in  CÜbttgavt.  Xr  bal 

die  Zeichntingen  auf  Holz  zu  mehreren  Bilderwerken,  wie  zum  Beincckc  Fuchsi^n 

Beideloffs  Kunst  des  Mittelalters  in  Schwaben  eto.  geliefert,  wdehe  malerifohe  bI- 

kandlung  und  kräftige  Stylistik  zeigen.  4 
Uuntir.   Devtacbea  K«m«tbiMI  1861» 

Sehnorr  von  KaiOllf eld ,  Jnliu,  Haler,  geboren  sn  Leipzig  im  Jabr  1794.  Dia 
«Hea  Stadien  maobto  er  bei  leinem  Vater  Hans  Veit,  ging  aber  im  Jahr  1811 
laeh  Wien ,  wo  er  an  der  dortigen  Akademie  weiter .  studirte ,  ohne  sich  mit  deren 

eklektischer  Kichtnnp  befreunden  zu  können.  Joseph  Koch  und  Ferdinand 
Olivier  führten  ihn  nun  in  die  Tiefe  altdeutscher  und  altitalienischer  Kunst  ein.  Im 
Jahr  1817  ging  er  nach  Italien,  wo  er  zunächst  in  Florenz  die  toskanischen  Meister 
kennen  lernte.  Im  Jahr  1818  setzte  er  Mine  Beise  nach  Bern  Ibii  nnd  erhielt  hier 
dem  Maidwee  Maiiiml  den  Anftrag,  aels«  Villa  mit  Rreikaa  aas  Arioit  an 
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schmücken.  £r  führte  sie  in  5  Jahren  aus  und  zeigte  dabei  Erfindungsgabe ,  Kunst 
der  Anordnung  und  ein  frisches,  zartes  Gefühl,  wie  ihm  überhaupt  das  Romantische 
stets  am  besten  gelang.  Nachdem  er  noch  einige  Oelgeroälde :  Maria  mit  dem  Christus- 
kinde, Susanna  im  Bade,  die  Hochzeit  zu  Kanaetc.  gemalt  hatte,  die  ihm  übrigens 
trotz  der  dabei  bewiesenen  Nairetät  der  Empfindung  nicht  so  gut  gelangen  ,  wie  die 
Fresken,  erhielt  er  im  Jahx  1827  einen  Ruf  als  Professor  an  die  Kunstakademie  ron 
München.  Hier  erst  fand  sein  künstlerisches  Talent  seine  volle  Entfaltung,  indem 
er  Ton  König  Ludwig  den  Auftrag  erhielt,  das  Erdgeschoss  der  Residenz  mit  Dar- 
stellungen aus  dem  Nibelungenliede  zu  schmücken.  Er  that  diess  nach  einem  ein- 
fachen und  wohldurchdachten  Plane:  poetische  Gedanken,  ein  natürlicher,  leben- 
diger^ Vortrag  und  gewandte  Darstellung  zeichnen  diese  Bilder  aus ,  denen  man  in- 
dessen zugleich  eine  gewisse  Herbe  und  Schärfe  zuschreibt.  Später  wurde  ihm  der 
Auftrag,  im  Saalbau  die  wichtigsten  Ereignisse  aus  dem  Leben  der  Kaiser  Karl  der 
Grosse,  Friedrich  Barbarossa  nnd  Rudolf  von  Habsburg  darzustellen,  wobei  sich  der 
Reichthum  seines  schaffenden  Geistes  aufs  Neue  bethätigte.  Doch  gehen  die  Ansich- 
ten über  den  Werth  dieser  letzteren  Werke  auseinander;  während  die  Einen  sie  für 
zu  dekorativ  und  genreartig  halten,  rühmen  die  Andern  sie  als  sein  Meisterstück. 
Jedenfalls  scheinen  die  einzelnen  Bilder  von  ungleichem  Werthe  zu  sein.  Eines  seiner 
letzten  Werke  ist  seine  Bibel  in  Bildern*,  die  bei  schöner  Erfindung  religiöses  Gefühl 
und  frische  Auffassung  zeigen.  Im  Allgemeinen  scheint  die  Anmuth,  wie  z.  B.  in 
Ulysses  und  Nausikaa**,  seiner  Kunst  natürlicher  zu  entquellen  als  die  Kraft,  die 
manchmal  forcirt  erscheint.  Seine  Dramatik  ist  weniger  eine  solche  der  Charaktere 
als  der  Massen ;  er  ist  mehr  theatralisch  als  psychologisch ,  mehr  Idealist  als  Realist, 
er  ist  der  Schiller  der  modernen  bildenden  Kunst.  • —  Nach  Beendigung  seines  Bibel- 
werks graben  ihm  (1862)  die  sächsischen  Künstler  ein  Fest  bei  Meissen,  die  Dres- 
dener zugleich  einen  Pokal ,  die  Leipziger  ein  Pult  mit  dem  Prachtexemplar  seiner 
Bibel,  die  Stadt  Leipzig  das  Ehrenbürgerrecht,  die  Universität  das  Doktordiplom. 
Schon  früher  hatte  er  bayri.sche,  belgische,  preussische  etc.  Orden  erhalten  und  war||;| 
Mitglied  verschiedener  Akademien  geworden. 

Liieratir.    Cotta'sches  Knnstblatt  i828 — 1843.  —  nentiches  KnnitbUtl  1850—1858.  —  Disft- 
karen  1860 — 1862.  —  Kaflor,  Kleine  Schriften  3.  —  Müller,  CaiTCrsaUiuidbuch  ron  MSacbca.  —  . 
Racijniki,  Geschichte  dor  noucron  deutschen  Kunst.  ' 

Schnorr  von  Karolsfeld,  Ludwig  Ferdinand,  Maler,  geboren  im  Jahr  1789  cu 
Leipzig.  Ein  Bruder  von  Julius,  erhielt  er  seinen  ersten  Unterricht  von  seinem 
Vater  Veit  Hans,  ging  aber  schon  1804  nach  Wien,  wo  er  die  Akademie  besuchte. 
Er  sagte  sich  hier  bald  von  Füger 's  Manier  los  und  gründete  seinen  Ruf  (1818) 
durch  die  Beschwörungsscene  aus  Göthe's  Faust  (Jetzt  im  Belvedere) ,  worin  nament- 
lich Mephisto  sehr  charaktervoll  aufgcfasst  ist.  Von  seinen  späteren  Bildern  nennen 
wir  die  schöne  Composition :  des  ritterlichen  Jägers  Liebeslauschen ;  Genofeva  und 
Golo ;  der  Erlkönig ;  der  letzte  Mensch  nach  einem  englischen  Gedicht  und  später 
die  Kerkersccne  aus  Faust.  In  diesen  romantischen  Stoffen  zeigte  er  viel  Anmuth, 
Frische  und  Geschick,  während  seine  mystischreligiösen  einen  gewissen  Hang  zum 
Ungewöhnlichen  kundgeben.  Von  seinen  Lithographien  ist  das  Bildniss  des  Herzogs 
von  Reichsstadt  hervorzuheben.  Unter  seinen  vielen  Handzeichnungen  nehmen  seine 
schöngedachten  Landschaften  im  romantischen  Style  einen  nicht  unbedeutenden  Platz 
ein.  Er  hat  auch  Mchreres  radirt  und  starb  1853  als  erster  Custos  der  Gemälde-  ' 
Sammlung  des  Belvedere  in  Wien,  •  ) 

Literatir.    Cotta'aches  KonstblAtt  1833— 1839.  —  Raczynski,  Geichlchte  der  nraoren  devtscku 
Knust. 

Schobelt,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Auf  der  dortigen  Ausstellung  ron 
1860  hatte  er  die  Todtengräberscene  aus  Hamlet,  welche  ein  Streben  nach  geistig 
bedeutsamer  AufTassung  zeigte.  Besonders  charaktervoll  erschien  die  Figur  Hamlets. 

Lilertlar.    Deutsches  Knnstblatt  1860. 

*    baraai :  Abrslism  erblickt  das  gelobte  Land,  ab^bUdet  in  den  Oenkmi&lern  der  Ennat.  Atlaa 
sn  Kuirlers  Handb.  der  Kanstgesch.  Taf.  106,  Fif.  4. 

**   AbgebUdat  ebaadasalbat.  Taf.  118,  Fi«.  4. 
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SehÖdlberger,  Johaan  Hepomuek,  Maler  und  Badirar,  gebww  n  Wien  im 
Jshr  1779.  Er  "vrar  Anfangs  Dilettant  und  SchuHehrer  an  einem  Institut  der  Maria- 
hilfrorstadt.  Später  widmete  er  sich  g-nnz  der  Kunst  und  malte  und  radirte  Land- 
schaften ,  worunter  mehrere  mit  interessanter  Staffage.  Er  war  ein  fieissiger  Kün^t- 
1er ,  hatte  eine  breite  Behandlung  des  PinseU ,  Erfindungsgabe  und  techniiche  Vir- 
laoutAt.  Nur  icine  Fifbuiig  ward«  so  bmit  beftanden,  «leh  warf  man  ibm  su  grotte 
Naehgiebigkeit  gag»a  dea  Gaaofamäek  dea  Pnblikiiint  vor.  Er  war  Mitglied  der  Aka« 
denie.  Von  seinen  Werken  nennen  wir:  Ansicht  des  Traunfalles  im  Belredere  { 1 821) ; 
eine  Wald^ep-cnd  an  der  Tgel  ebendort  (1829);  der  Wasserfall  h6i  Tivoli  (1832); 

das  Innere  einer  italienischen  Kirobe.  £r  starb  im  Jahr  1853  zu  Wien. 

llaralir.  Bv«Uiet>  Hkthwmatf  dff  mmntnmmn  iwaiM,  —  Cet«»'MlMt  X«ft««»lBn  IIM.  — 
Katslof  4er  SMAlmsf  4e«  B«lv«4«re.  —  Rasaraakl,  GMdiieht»  der  aMevw  4««lMbM 

Koast.  , 

MlO&t  «^B«  Ulmer  KOnttlerfbmiUe.  Hariin,  der  ilCet»,  1894 — ^1428,  Maler  aad 
Torcügltdier  Holzschneider.  —  Barthel,  der  ältere,  dessen  Bruder ,  Maler,  1427 
bis  1440.  —  Martin,  der  jfingere,  Sohn  von  Barthel,  kommt  in  den  Ulmer  Stener- 
bflchem  von  1441- — 1461  vor.  Kr  arbeitete  wahrschcinlirh  zu  Srhongau  bei  Augs- 
burg, wnlicr  der  Name  Schongauer.  Man  hielt  ihn  für  den  berühmten  Martin 
Schön,  was  aber  nach  neueren  Forschungen  sehr  zweifelhaft  ist.  • —  Barthel,  der 
jüngere,  Sohn  roa  Martin,  dem  titm,  Maler  nad  Kupfersteeber  am  1479.  — 
Hans,  Glasmaler,  149S— 1514.  -—Erbard,  Maler,  Knpfersteeher  nad  Helssebnei« 
der,  1530 — 1540.  —  Ludwig,  Maler  und  Holzschneider,  gewAslieb  nach  seinem 
Scbwipp-errater ,  Ludwig  Friess,  auch  Ludwig  Snhongauer  genannt,  Bruder 
Martin's,  1460 — I49I.  —  Ludwig,  Kaspar,  Paul  und  Qeorg,  SOhne  des 
letzteren,  Maler  in  Colmar  und  Basel. 

Lilcratir.  Cottft'sches  Kanstbiat«  ISM.  — '  WeyetsemB,  Iteskikkm  itm  CMMktMe ui  XiaM- 

Schön,  Erhard,  Maler  und  Kupferstecher  aus  Nüruberp-,  blühte  Ton  1515 — 1550. 
£r  gab  1538  und  1542  eine  Proportionslehre  für  angehende  Kunstbeflissene  etc. 
Iiefaus.  Xinige  halten  ihn  für  den  Meister  des  Zdebens  £.  8.  Er  starb  1 550.  — 
Ein  anderer  Erhard  SebOo  war  Maler  vnd  BUdsehaitser  in  MOnehen  and  malte  um 
14 75  rine  Kretuigong  iSr  die  alte  Fkanenkirebe  daselbst;  war  aneb  i486  Vorstand 
der  Zunft,  *     •  ^ 

Lilentir.   Pfiiili,  AUfemeiaes  KöasücilAzikoa. 

Sehön,  Friedrich  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  n  Worms  im  Jahr 
1810.  Im  Jalir  1826  ging  er  naeh  Darmstadt  und  lernte  dort  die  Lithographie,  ging 
dann  (1830)  als  JJthograph  an  die  Velten'sdie  Anstalt  in  Karlsruhe,  1832  aber  nadi 
München,  wo  er  sich  an  der  Akademie  weiter  ausbildete.   Er  lithographirte  Anfangs 

lind  2f'ichnotc  Porträts,  bis  er  sich  im  jÄhr  der  Oelmalcrcl  und  zwar  dem 

(»eure  widmete.    Er  malte  besonders  nächtliche  Scenen  bei  Lampen-  und  Feuer- 

beleucbtung,  später  auch  sozialpolitische  Gegenstände,  wobei  er  feine  Meuscben- 

tentaiss,  ein  berrorragendes  Tilent  fDr  Chwakterigoren,  grosse  Wahrheit  in  der 

0arstelhng  und  gute  Fflrbnng  xeigte.  Wir  nennen  namentlich :  das  lesende  Mid» 

chen ;  der  Kirchgang  im  Berncr  Oberland;  die  Domincspieler  (1845);  die  Röckkebr 

des  Soldaten  Ins  Vaterhaii«  (1857);  Scene  ans  Habels  Karfunkr] ;  «iiddeutsrhr  Aus- 

Wanderer  in  einem  norddeutschen  Seehafen;  die  KüostlergeseUschaft  Tom  Stuben- 

Toll  mit  50  Porträtfiguren. 

Utmtar.  Cotta'telwfl  KüoitbUtt  1840— iMft.  —  D^uttehei  Ko&MMat!  iBSO— 13S7.  —  Oioi- 
kmres  18M.  —  Ores««,  Di»  Iniirtiaiil^Hwf  m  MaeliM  im  itkfiii».  —  Mttllcr,  Diivamlr 

fclStlllll  TOB  MfMlMn. 

Mi5n,  Heinrich,  Banmeister  su  Anfang  des  17. Jabrbunderts.  Er  erbante  am  ' 

1600  dir  Rc^^idenz  Maximilians  I.  in  Mfineheo* 

Lilrritir.    M  ir^^raff,  München. 

SchÖQ,  Johann  Gottlob,  Makr  und  liadirer  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahr- 
Iwaderts  in  Dresden.  Er  war  ein  Schiller  tob  Alex.  Thiele  and  malte  und  radirte 
.^eistnieh  anl||[ebsste  Landsebaften.  Im  Jabr  1740  ging  er  mit  Israael  Menge  nach 
Xtalicn  und  starb  in  Rom.  • 
LUmlw.  Fi  «all,  äUgnutinm  KfastUdsiilw». 
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Schön,  Joseph,  Medailleur  der  Gegenwart.  Im  Jahr  1835  hat  er  das  Bildniss 
des  Kaisers  von  Oesterreich  in  Wachs  hossirt,  welches  Ton  dem  Wiener  Kunstverein 
angekauft  wurde;  auch  die  Medaille  auf  Grillparzer  mit  dessen  Porträt  ist  von  ihm. 

Litrrilnr.    Cotta'ichea  Kanitblatt  18S5.  1S41. 

Schön,  Martin,  oder  Schonganer,  Maler  und  Kupferstecher  des  15.  Jahrhunderts. 
Es  ist  UDgewiss,  ob  er  zu  Clm,  zu  Augsburg  oder  zu  Kulmbach  geboren.  Ebenso 
unsicher  ist  die  Zeit  seiner  Geburt  1420  oder  1440.   Luprecht  Rust  und  Regier 
von  der  Wejden  sollen  seine  Lehrer  gewesen  sein.    Gewiss  ist,  dass  er  längere 
Zeit  zu  Colmar  im  Elsass  lebte  und  dort  starb ,  ^vahrscheinlich  nach  1490.  Dieser 
grosse  Maler  charakterisirt  sich  durch  Tiefe  und  Innigkeit  der  Auffassung  und  des 
GefQhls,  grosse  Schönheit  der  Köpfe  bei  mager  gezeichneten  Gliedern,  durch  ein 
klares,  warmes  Colorit  und  scharfe  Brüche  in  den  Gewändern.   Man  schreibt  ihm  die 
Erfindung  der  Kupferstecherkunst  zu;  jedenfalls  war  er  einer  der  bedeutendsten 
Kupferstecher,  selbst  bedeutender  als  in  seinen  Gemälden.    Reiche  Erfindungsgabe 
und  feiner  Schönheitssinn  bei  grosser  technischer  Vollendung  zeichnen  seine  Stiche  | 
aus.    Er  hat  theils  religiöse,  theils  phantastische,  auch  humoristische  Gegenstände 
behandelt.    Unier  seinen  Hauptbildern,  die  ihn  unter  die  ersten  Meister  aller  Zeiten 
•teilen,  nennen  wir:  Maria  im  Rosenhag;  die  Verkündigung  der  Maria  in  Colmar; 
Christus  am  Kreuz  in  Wien  (Belvedere) ;  der  Leichnam  Christi  von  den  Frauen  be> 
trauert  ud*1  eine  heil.  Jungfrau  in  München  (rinakothek ) ;  der  Tod  der  Maria  in  Lon- 
don (Nationalgallerie)  und  das  Antlitz  Christi  ebenda.    Mehrere  Bilder  in 
München,  Nürnberg  etc.  sind  zweifelhaft.     Sein  Kupferwerk  besteht  aus  ' 
150  Blättern;  die  bedeutendsten  sind;  die  Verkündigung  der  Maria,  die  ^ 
Geburt  Christi  und  die  Anbetung  der  Könige*,  diese  drei  nach  seinen  Bil- 
dern  in  Colmar;  die  grosse  Kreuztragung ;  die  Versuchung  des  heil.  An- 
tonius ;  Christus  am  Kreuz. 

Literatur.  Cotta'iches  Kunstblatt  1841.  —  Ffittli.  AHf«meia»i  Küastl*rlexikoa.  —  Haber,  Baad, 
bnch  für  KuB»tliebbab*r.  —  Waai;en,  Handbncb.  —  W*j ermann.  Narhrichten  von  GelaKrtca  ud 

Küastlerii  der  vormaligen  lloich»»ta(Jt  Ilm. 

Schönau,  Maler  der  Gegenwart  in  Dresden.  Er  hatte  sich  Greuze  zum  Vor- 
bild genommen  und  machte  seiner  Zeit  Aufsehen.    Er  war  Mitglied  der  Dresdener 

Akademie.  '*  * 

LHeraiir.    Deuticbes  Knnithlatt  1856.  —  Raczjnski,  Gochicbto  dor  n(>ncren  dentschen  KmaaC 

Schönherger,  Lorenz,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Vöslau  bei  Wien  am 
1770.  Er  war  ein  Schüler  von  Wutky,  zeichnete  um  1798  mehrere  Landschaften 
in  Böhmen  nach  der  Natur,  ging  dann  nach  Constanz  und  von  da  wieder  nach  Wien, 
wo  er  viele  gute  Landschaften  malte.  Die  Wahrheit  seiner  Darstellung ,  besonders 
in  den  Lichtefiekten ,  wurde  seiner  Zeit  sehr  gerühmt,  namentlich  sein  Sonnenunter- 
gang bei  B%jä,  den  er  im  Jahr  1804  in  Paris  und  Wien  ausstellte  und  der  sich  jetzt 
in  der  Gallerie  des  Belvedere  befindet.  Auch  seine  4  Tageszeiten  wurden  ihrer  effekt- 
vollen Beleuchtung  wegen  gelobt.  Man  kennt  ferner  20  Radirungen  von  ihm,  die 
etwas  manierirt,  aber  gleichfalls  effektvoll  sind. 

Literatir.   Bmlliot,  Dictionnaire  dci  Honornmunes.  —  Füiili,  AU^meinot  Künstler lexikoa. 

Schönhmnner ,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Venedig,  gebürtig  aus  Wien.  Er 

stellte  im  Jahr  1859  zu  Venedig  aus:  Bischof  Ambrosius  wehrt  dem  Kaiser  Thco- 

dosius  den  Eintritt  in  die  Kirche.  —  Während  die  Composition  dieses  Bildes  gelungen 

und  die  Architektur , mit  seltener  Empfindung  für  Naturwahrheit  geraalt  erschien,  fand 

man  dagegen  die  Personen  ganz  alten  Bildern  in  der  Färbung  nachgeahmt. 
Liieritnr.   Dioiknren  1859. 

Schöner,  Gustav  Friedrich  Adolph,  Maler,  geboren  zu  Massbach  bei  Schwein- 
furt im  Jahr  1774.  Er  war  zuerst  Schüler  des  Malers  Konrad  Geiger  in  Schwein- 
furt, studirte  später  in  Dresden  unter  G  raff,  dann  in  Berlin  und  endlich  in  Paris 
unter  David.  Er  lebte  nun  eine  Zeit  lang  in  Bern,  wo  er  1804  ein  sehr  ähnliches 
Porträt  von  Pestalozzi  ausstellte  und  1806  ein  gutes  Profil  von  Napoleon  gab.  Im 
Jahr  1807  ging  er  nach  Italien.   In  den  dreissiger  Jahren  finden  wir  ihn  in  Halber- 

*   Abfebildet  ia  denDenkm&leraderKaait.  Atlaa  n  Kotiert  Haadb.  det  Kaattfctch.  TaC  SS,  Fiff.  2. 
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siadt,  "WO  er  unter  Andorem  183G  da^;  Portrat  <U'S  Bischofs  Dräsecke  aoB-  ^  ^-v 

stellte,  dessen  At-hnltcbkeit  und  Wahrheit  gerühmt  wurde.    Im  Jahr  1841  -^^T^r 

starb  er  iu  Bremen.  ßa^lA^ 

Litoratir.   BruUiot,  Dictionnaire  de»  Monogramaei  8.  —  Cotta'cches  Knmtblfttt  itM  — 

rü»:«Ii,  AUfCoicino»  Küiutlerlcxikoo.  —  Neuor  Nekrolog  der  Deutschen. 

Schonfeld,  Heinrich,  Maler,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1809.  Er  malte  An- 
fangs Iheaterciekuratiouen,  arbeitete  dann  lur  Ku^ferwerke  und  widmete  sich  schliess- 
lich der  Aiehitektarmalerei ,  namentlich  ron  alterthfimlichen  Gebftuden  dttntfchen 
Stylf ,  die  er  maleriech  anCTaMte  und  mit  sieherem  sierlicfaem  Pinsel  auaf&hrte.  Wir 

neonen:  mehrere  Ansichten  zu  dem  Stahlstichwerke :  das  Königreich  Württemberg; 

Ansicht  yon  München  (1841);  der  Metzgcrqnai  in  Strasshurg  in  der  Pinakothek;  die 

Hauptkircho  toti  Hacharach  bei  Fürst  Colloredo  in  Wien;  der  Marktplatz  zu  Basel 

(1839)  in  der  An lKtber\schea  Sammlung  in  Wien.  Er  starb  im  Jahr  1845  zu  München. 
Iltrratir.    CottaVhes  Knaclblmtl  184t— 1845.  —  Netttr  Hekroloff  der  Devticli««.  —  R««. 

Schönfeldt  (Scheafeld),  Jolianu  Heinrich ,  Malerund  Badircr,  geboren  zu  Bi- 
berach in  Württemberg  im  Jahr  1009.    Er  war  ein  Schüler  von  J  uhann  Sichel- 
bein und  ging  später  nach  Rom«  wo  er  die  Meisterwerke  der  Kunst  aiudirle.  Hier 
bildete  er  seinen  Geschmack  und  lernte  Zeichnen.   Nach  seiner  Rückkehr  arbeitete 
er  in  Lyon  ,  München,  Bamberg,  Augsburg,  Wien,  Salzburg  etc.  Er  malte  sowohl 
Allarblatter .  als  historische  Bilder,  Landschaften,  Arrhitektnrcn  und  Thiero.  Ob- 
Wülil  Manicrist  inul  in  der  Zeichnung  manchmal  oberilachlich ,  wusstc  er  doch  durch 
seine  reiche  Erlitidungsgabe  und  die  Auumth  der  Ausführung  interessante  Bilder  zu 
sehailbn.  Xr  starb  1675  zxl  Augsburg.  Als  seine  Hauptwerke  sind  an  nennen :  die 
Krettztragimg  in  S.  Kilian  zu  Wursburg;  Adam  und  Era  in  der  Hauptkirche  so  NSrd* 
Ungen;  Cbristos  auf  dem  Gang  nach  Golgatha  und  eine  Kreuzabnahme 
in  dor  heif.  Kren/kirche  ZU  Augsburg;  der  Wettlauf  Atalante's  auf  dem  it^l'^S^ 
dortig«  n  Sr  i  uhause;  die  Versöhnung  ron  Esau  untbJakob  im  Belredero 
ZU  Wien;   eine  musikalische  [Tnterhaltung  in  der  Dresdener  Gallerie.  Ci  n 

ITnter  seine  besten  Radirungcn  gehören :  er  selbst  im  Kreise  seiner  Fa-  M» 

milie ;  Christos  am  Kreuz. 

Litoralir.   Biographie  n nlT«r»«lle.  —  rtisll,  AUfMMlDM  liatttorlMikoa.  —  Hvber»  Bkiid. 

hüch  für  Koiutliebbaber. 

Stli4|ill€lT,  C.»  Maler  der  Gegenwart  in  Dresden.  Er  ist  ein  Schiller  der  Dresdener 
KiuisUikademie  und  hat  seine  Bildung  in  Rom  follendet.  Sein  Hauptwerk:  Aufer- 
weeknog  der  Tabea  durch  Petrus ,  ist  für  die  Gallerie  zu  Dresden  erworben  worden. 

war  I  ^61  in  Küln  ausgestellt  und  gehört  zu  den  bedeutendsten  Leistungen  der 
^^fi^en, Dresdener  Schule. 
'"^fljBfcNnir«  Ei|*B«  Notiaoa. 

^■ptudsigar»  li«0,  Zeichner,  Lithograph  und  Galranograph  der  Gegenwart  in 
■nochen.  flabbdem  derselbe  Anfangs  litbographirt  und  gestochen,  hat  er  sich  später  ' 

anf  die  Galvanograpilie  geleert ,  welche  er  dadurch  auf  eine  bedeutende  Höhe  brachte, 
dass  er  die  Kupferplatten  mit  einer  ganz  dünneu  Stahlschichte  überzog,  wodurch  die 
Gefahr  der  Abnützung  beseitigt  wurde.  Unter  seiceo  Lithographien  nennen  wir: 
die  heil.  Barbara  nach  Palma  Vecchio;  das  Bildniss  der  Laura  nach  Bronzino; 
unter  den  Stichen :  die  Wohlthfiterin  nach  FI  Q ggen ;  das  griechische  BlnmenmÜdchen 
nach  Riedel;  unter  den  Galvanographien,  die  sich  durch  Treue  und  Gediegenheit 
der  Darstellung  auszeichnen:  die  Bucht  Ten  Aulis  nach  Bottmann;  die  Auswan- 
derer, Vereinsblatt  für  Satzburg. 

'   LiUnlar.   Denttcb«*  Kunstblatt  iSM— ItSS. 

"llldlAiilaiib,  lokaanFEdeliiu»  Bildhauer,  geboren  za  Wien  im  Jahr  1805«  £r 

machte  seine  plastischen  Studien  an  der  dortigen  Akademie  unter  Fischer  und 
Schall  er,  kam  dann  (1830)  nach  München,  wo  er  einige  Altarbilder  für  die  Maria- 
hilfkJrche  in  der  Vorstadt  Au  auszuführen  bekam.  Nachdem  er  hierauf  einige  Mar- 
morbüsten frir  die  bayeri.scfi(  K'iihmesballc  gefertigt  hatte,  ging  er  1832  zu  seiner 
Ausbildung  nach  Kom.  im  Jahr  1834  beschickte  er  den  Mflnchencr  Kunstrerein  mit 
dar  ROokkehr  des  Torloreaen  Sohns,  einem  Gypsrelief  Ton  edlem  Styl  und  tiefer 
Mtllet.  KfMIti^Mftm.  HL  31 
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Empfindung.  Hierauf  folgte  das  Noli  me  tangere  und  die  zwei  Engel  mit  dem  Leuch- 
ter ,  an  denen  der  gemüihvoile  Au:»druck  der  Köpfe ,  die  Aumutli  der  Form  und  der 
klare  Faltenwurf  giffOluiit  wurde.  In  Jalir  1845  fertigte  er  die  I4Staitioii«bilder  ait 
der  Letdensgetehiäte  Cbritti»  HaatrelieA  in  Hole,  filr  die  Aukirche,  sowie  die  Sta- 
tuen des  Petrus  und  Paulus  am  Hftuptportal  der  Basilica  und  die  Relieffiglirea  da 
eichenen  Eingangspforte  derselben,  welrlir  hohe  Srhnnhcit  in  Zeichnung  und  AuS' 
fii h TU ng  zeigen.   Die  anatomische  Coirectheit  seiner  Bildwerke  ist  ein  cbarakteristi* 

scher  Zug  derselben. 

lllmlir.  CottA'MliM  XaBttlilatt  —  K«tl«r>  U«1m  SehiUtoB  S.  —  Mtll«i. 

versalk&ndbuch  ron  München. 

Schoenmakers  ,  Pieterszen  Johannes ,  Maler,  geboren  1 755  zu  Dordrecht.  Et 
war  Anfangs  Goidachmicd,  warf  sich  aber  dann  auf  die  Maierei  und  fertigte  beson- 
ders Stadtansichten ,  die  sehr  gesucht  wurden.  Man  hat  auch  Kadirungen  Ton  ilun. 
Er  war  Mitglied  der  Akademie  der  bildenden  KOnste  su  Amsterdam  und  stsA  im 
Jahr  1842. 

LlUrtUr.  Immer :t o1  ,  L,0TeBa  «n  Werken  der  Hollaad.  en  Vlaam.  Knottschilderi  n.  t.  w. 
Schönmann,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien,  geboren  da.^elbst  im  Jahr 
1799.  Er  studirte  an  der  Akademie  in  Wien  und  später  in  Rom.  Im  Jahr  ISöo 
wurde  er  Ehrenmitglied  der  Gesellschaft  der  Virtuosi  und  184S  Mitglied  der  Aka- 
demie der  bildenden  KOnste  In  Wien.  Sr  malte  mit  Beifoll  aufgenommene  Kifcheo- 
bilder.  Wir  nennen:  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  (1833)  in  der  Gallerie  desBd- 
redere;  ein  heil.  Joseph  fiir  die  S.  Antoniokircbe  in  Triest  (1885);  die  gmseB 
Propheten  in  der  AUlrrrhcnfelderkirchc. 

Iiiterttsr.   Cott&'cctie«  KaoitbUtt  1836—1840.  —  Baezynski,  Geschiclite  der  neacren  deouchet 

KVBlt. 

Schönn,  Alois,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  Wien»  geboren  daselbst  in 

Jahr  1826.   Er  malt  haupts&chlich  Genrebilder,  Zigeuner,  orientalischo  .Sronprien, 
die  er  sehr  charaktervoll  und  wakr,  aber  in  etwa«  zu  auffhllondcr  Färbung  darstellt 
"Wir  nennen:  die  Erstürmung  von  Lodrone  (1848)  im  Belvedere ;  aus  dem  Leben 
eines  liajazzo's;  Dorfzigtuuer  (,1860)  bei  Hrn.  Sterio  in  Wien;  ein  Bauernhof  SBS 
OberOsterreieh ;  ein  ägyptisches  Kaffeebans;  ein  Markt  in  Dalmatien  ete. 

*     LIteritlnr.    Deutsche*  Kunatblati  iSST.  —  Dioskaren  ISSO. 

Schönthaler,  Bllilhauer  in  Wien.  Man  kennt  von  ihm  einen  Cigarrenbecher,  dessen 
edle  in  antikem  Geiste  stylisirte  Gesammtform  und  sinnige  Ausbildung  in  den  ein- 
zelnen Bestandtheüen  gertihmt  wird. 
Uintttt.  ]>«««i«liet  K»as»»Ut«  1896. 

8ah5pf,  Johaim  Adam,  Maler  nnd  Badirer,  geboren  1702  au  Straubing.  Er 
malte  Anfangs  in  Prag ,  wurde  aber  von  dort  w^gen  ungebührlicher  Aeusserungen 
ftber  die  Kaiserin  Maria  Theresia  verbannt,  worauf  er  sich  in  Mönchen  nirdcrlie??- 
Er  hat  auch  Einiges  radirt ;  man  nennt  namentlich  ein  schönes  und  seltenes  Sistt 
mit  7  nackten  Figuren. 

Utcftlir.  rtssli,  aUsMMlBMXflBifleättlkaii.. 

Sehdpf ,  Johann  IS'epomiik,  Maler,  geboren  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderte 

zu  Frag.   Er  war  der  Sohn  und  Schüler  Ton  Johann  Adam.   Er  kam  mit  seinem 

Vater  nach  Bayern,  malte  dort Mehreres ,  und  wnide  1770  Mitglied  derMäncheBer 

.  Akademie  und  Hofhialer. 

yOmüB,  P «•»]{,  AIlteiMiaw  KSaiflwtoilk««. 

6ell5pf,  Jateph,  Maler,  geboren  zuTelib  im  Oberinnthal  im  Jabr  1745.  Neck- 

dem  er  bei  verschiedenen  mittelmässigen  Malern  gearbeitet,  kam  er  1 768  in  die  Lehre 
des  Martin  Knoller,  und  ging  später  nach  Rom,  wo  er  8  Jahre  blieb.  Nach 
seiner  Ruckkehr  malte  er  die  Kirche  der  Benediktiner-Abtei  Asbach  in  Frcsco,  wo- 
durch er  sich  einen  grossen  Ruf  erwarb.  Nachdem  er  noch  mehrere  Kirchen  in  Fresco 
ausgemalt,  auch  eine  Anzahl  tüchtiger  Oelgemälde  geliefert,  malte  er  zuletzt  ta 
der  Serfitenkiiehe  an  Innsbmek  den  Absehied  des  heil.  Joseph  ron  der  Welt  nnd  dea 
Sintriti  in*s  Jenseits  mit  erhabenem  Gefühl  bei  oorreeter  Form.  £r  starb  1822. 

Sehdpf ,  P«tor«  Bildhaner  der  Gegenwait,  geboren  in  Mflncben  im  Jahr  1804. 
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Nadiimi  er  sich  an  der  Akademie  zu  Mfiaehen  auigtlnldet  batte ,  lieferte  er  ton 
1824  an  mehrere  bemerkenswerthe  Bildhauerarbeiten,  worunter  namentlich  Dädalus 
und  Icanu,  Emto  und  Amor,  in  antikem  Goistc  und  von  anmuthigeni  Ausdruck, 
Christus  und  mehrere  Apostel  von  ■^•unii^ar  Auffassung  und  grossartigen  Formen, 
obwohl  etwas  schwer  in  der  Drapirung.  lai  Jahr  lö<i2  ging  er  nach  Rom  und  studtrte 
tnler  Thorwald len's  AnleitaDg  naeh  der  Antik«,  äe  ento  Frucht  dieiar  Stadiea 
war  Mia  Uaaeader  Sehäferknabe ,  datia  Iblgte  sein  Oedipni  und  die  Sphyns,  die  bei 
klarer  Auffassung  eine  schöne  Forroansbildung  zeigte,  seine  Yenus  mit  dem  Spiagel 
ünd  dan  ?ch<^np  T?elief  Sappho  und  Amor.  Nachden^  er  diese  Arbeiten  in  Gyps  roll- 
endet,  wurde  ihm  rkr  Auftrags,  die  letzte  Abtheilung  des  von  M.  Wa q-n or  compo- 
nirten  Frieses  im  die  Walhalla  in  Marmor  auszuführen.  Nach  seiner  Rückkehr  in  die 
BdBilh  fertigt«  er  1841  die  Kolossalstatne  des  Vulkan  für  die  Fa^ade  der  Gljptolhek 
and  mehrere  Btteten  filr  die  Walhalla,  worunter  die  Jean  Faule.  Dm  diese  Zeit 
fthiie  er  die  Reliefe :  Orpheut  in  der  Onterwelt  und  Sappho  mit  Amor,  mit  Anwen* 
düng  der  Polychromie  aus  Bei  einem  zweiten  Anfenthalt  in  Italien  rollendete  er 
(1845)  Thorwaid sen 's  Konradin  von  Hohenstaufen  für  die  Kirche  S.  Maria  dcl 
Cannine  in  Neapel  und  ein  Grabdenkmal  für  den  Bildhauer  M.  Wagner  auf  dem 
dentsehen  Kirchhof  neben  S.  Peter  in  Rom. 

Utcnlir.   Cotta'«^  Kanitblatt  ISm^lUB.  —  n«s4iBkes  RanitbUtt  1857—1800. 

Scholl ,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Kopenhagen.  Er  hat  in  Italien  studirt  und 
ist  ein  Scliuler  Thorwald  sen 's,  der  ilin  vielfach  bentit7te.  Er  hat  das  Modell  zur 
Ausschmückung  des  Giebelfeldes  der  Bremer  Kunsthalie  und  die  Statuen,  Architektur, 
Sßolptür  und  Malerei  ittr  danelbe  Gebäude  gefertigt. 

Uttraltr.  D*nt«eh««  KnastbUtt  1852. 
Scholl,  Johann  Baptist ,  der  ältcro,  Bildhauer,  geboren  7u  Mainz  gegen  Ende 
des  18.  Jabrhundi  rt.^.  Et  war  ein  Bruder  von  Joseph  und  Hofbildhauer  in  Darm- 
stadt. Im  Jahr  Ib^D  fertigte  er  das  Standbild  Schöffer's  aus  Sandstein  für  dessen 
GeburUort  Gernsheim  und  1837  vier  allegorisehe  Baereliefi  ftr  das  Pi«d«atal  d«e 
Sumdbilds  det  GfossherBogi  Ludwig  I.  Ton  Heesen.  Im  Jahr  1888  filhrte  er  dte 
uusBoiscbe  Wappen  filr  das  Palais  Ton  Wiesbaden  «dir  ediOn  in  Sandstein  aui.  Sein 
letztes  Werk  war  das  Modell  zur  Herder-Statue. 

Uttninr.    Cott.i'»chos  K  «  n   i  b  latt  1837. 

Scholl,  Joliaan  Baptist,  der  jüngere,  Bildhauer  und  Maler  der  Gegenwart  in 
Bwmsttdt ,  g-eboren  1818  in  Mains  (nieht  in  Darmstadt)  als  Sohn  des  Hofbildhaners 
glsidhen  Namens  in  Barmstadt.  Bis  zu  seinem  14.  Jahre  wurde  er  Ton  seinem  Vater 
unterrichtet,  studirte  dann  1832 — 1840  in  Hänchen,  lebte  später  theils  in  Frank- 
furt a.  M. ,  theils  in  Mainz,  und  nahm  1846  seinen  Wohnsitz  in  Rödelboim  bei  Frank- 
fart,  wo  er  geiüciiiM  haftlich  mit  seinem  Freund  Engel  der  Malerei  obliegt,  so  dass 
er  io  seinem  Atelier  in  Uarmstadt  als  Bildhauer,  in  dem  in  Rodelheim  als  Maler 
icbaSt  Hauptwerke  sind:  1887  die  Statuen  der  heil.  Elisabeth  für  das  Palais  des 
Fmuten  Karl  Ton  Hessen;  1840 — 1845  viele  Grabdeokmller  auf  den  Friedhöfen  xu 
Uioui,  Frankfttrt  und  Barmstadt;  Statuen  in  den  Schlössern  zu  Wiesbaden,  Hom- 
burg und  Darmstadt.  Hervorzuheben  sind:  das  Grabmal  des  Hofliaudirektors  Mol  1er 
in  Darmstadt;  die  charakteristisch  aufgefassten  Standbilder  der  Landgrafen  Philipp 
des  Grossroüthigen  und  Georg  I.  in  Daimstadt;  endlich  die  18G1  vollendete  Schiller- 
statue in  Mainz.  Er  ist  gros^«raoglioh«r  Hofhildhaner  in  Üarmstadt.  Als  Maler  bat 
er  sdir  sinnreieh«  Conpositionen  xa  initialen  und  originelle  Randzeicbnungen  zu 
deutschen  Dichtem  der  Neoteit  gelief^  Auch  hat  er  ein  Werk  unter  dem  Titel : 
,Neue  Architektur"  herausg-eg-eben ,  worin  er  flir  die  Entwlckelung  neuer  formen 

io  der  Architektur  eine  neue  beachtenswerthe  Bahn  einschlägt. 

Literatur.   Avtofelofr aphUeh«  HoUs»«.  —  Co»ta'sAaiKttai«bUttl8S7, 18«.  —  D««tt«b«s 

Kunstblatt  lS3j.  —  lllailrirt«  Z«i«Blf  1847. 

Scholl,  Joseph  Franz,  Bildhauer,  geboren  zu  Mainz  im  Jahr  1796.  Erlernte 
die  Kunst  bei  seinem  Vater  Georg.  Im  Jahr  1822  fertigte  er  sein  erstes  grösseres 
Werk ,  das  Monument  des  Grafen  von  Kesselstadt  für  die  Kirche  zu  Ehrenbreitstein. 
Im  Jahr  1827  ftcfanf  er  das  Steodbild  Quttenbeig*  aue  Sandstein  in  «dl«m  Styl  und 
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Scholien  —  Sehoori. 


gorgrfältiger  Vollendung,  und  in  dem  gleichpn  Jahre  ein  Christusbild  von  antfker 
Einfalt,  im  Jahr  1832  bereiste  er  Deutschland,  Frankreich  und  Italien,  wo  er  sidi 
unter  Thorwaldsen  weiter  ausbildete.  Von  seinen  übrigen  Werken  zieien  Tiele 
den  Mainaar  Kirdibof,  andere  den  dertigwi  Dom,  ^e  s. B.  die  Statinen  der  BiachOfb 
Kolman  und  Homan.  Im  Jabr  1835  ferligfto  er  noch  das  Denkmal  Ar  die  Veteranen 
der  Napolcon'schen  Armee  und  starb  1842  zu  Mainz. 

LIteralir.  Cotta'schea  Kunstblatt  182S— 18S5.  —  Keaer  Nekrolog  der  T^eutschcn. 
Schölten,  H.  J. ,  Ilistorienmaler  der  GejEfenwart  in  Amsterdam.  Im  Jahr  1855  er- 
hielt er  die  erste  goidune  Medaille  von  der  Gesellschaft  Felix  meritis  für  sein  bisto- 
xisehes  Bild:*  die  Wtttwe  OldenbameTeldt  bittet  den  Frinaen  Uorits  um  Gnade  ftr 
ihren  Sobn,  und  im  Jabr  1857  eben  Preis  Ton  50011.  für  Komelis  de  Wit,  wie  er 
genothigt  wird,  das  ewige  Edikt  zu  vernichten.  Diese  Bilder,  obwohl  nicht  ohne 
Verdienst,  waren  doch  mehr  frf>nrehaft  als  im  grossen  historischen  Styl  behandelt. 
Auf  der  Antwerpener  Ausstellung  1861  hatte  er  zwei  Bilder,  welche  durch  die  Bra« 
TOur  der  Technik  und  die  geschickte  Composition  alle  Blicke  auf  sich  zogen ,  gleich- 
wohl keinen  tieferen  Eindruck  herronubringen  Teimochteo.  Es  war:  Johanna  Grey 
steht  ihren  Gatten  «am  Sehaflbtt  filhren  und  ein  Phantasiebild.  Aneh  sein  Plancliii, 
Erfinder  der  Seekarten,  DOsseldorf  1861 ,  leidet  an  diesem  Gebrechen,  so  hflbseh 
er  gemalt  i<t. 

Lftcrator.    ltf»ntscho»  Kamtblatt  1855.  —   Kigeno  Notir.  an.  —  Salon  d'Anvors. 

Scholz,  Julius,  Maier  der  Gegenwart  aus  Breslau.  Wahrscheinlich  Solin  und 
Sobflkr  des  Fwrtritmalers  Angnst  Sehols  (1771 — 1838),  trat  «r  raerst  im  Mr 
1850  mit  einem  Genrebild  anf.  Sein  Chorknabe  (Münzen  1854)  gefiel  dnrch  einen 

kindlich  heitern  Ausdruck;  ühlands  „Es  sogen  drei  Bursche  wohl  Aber  den  Rhein'* 

durch  die  wnhrf  Tind  orgrrifrnde  Darstellung  bei  harmonischer  FürhnnET-.  Die  gleiche 
Beurthcihing  ertuhr  seine  von  König  Ludwig  angekaufte  Erinnerung  aus  dem  lets'f  »^n 
italienischen  Kriege  (München  1859).  Seine  Generale  Walleasteins  (Düsseldorf  IbÖl  ) 
feinden  dagegen  getheilton  Beifall ;  die  Virtuosität  seines  Pinsels  wurde  zwar  unbe- 
dingt anerkannt,  aber  der  tiefere  Gehalt  ron  Einigen  Termtsst. 

Literatur.    Deatscbea  KanatbU««  ISSS— ISSS.  —  ni«»k«x«ii  ISSS. 

Schongaaer,  siehe  Schön. 

Schonhofer,  Sebald,  aii'^frei^eichneter  Bildhauer  des  14.  Jahrhunderts  aus  Nürn- 
berg. Von  iiun  sind  die  Statuen  an  der  Vorhalle  der  Frauenkirche  da.selbst.  Be- 
sonders berühmt  machten  ihn  aber  äciuu  Arbeiten  am  schönen  Brunnen  (^l«i55J.  Der 
Charakter  in  den  Gestalten ,  die  gesohmaekTolIe  Anordnung  der  Gewänder  Iftsst  ihn 
als  Ebenbürtiger  des  Pisano  nnd  des  Ghiberti  erseheinen.  Diese  Arbeiten  warden 
im  Jahr  1824  restaurirt. 

Lilertlar.   OeutNches  KanstbUtt  182ä. 

Schoonjans,  Antbonie,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  Ifi50.  Er  war 
ein  Schüler  des  Erasmus  Quellin,  ging  aber  frühe  nach  Rom  und  bildete  sich  dort 
nach  den  grossen  italienisdien  Heistern  ans.  Spftter  kam  er  als  Kammeimaler  das 
Kaisers  Leopold  I.  nach  Wien  nnd  malte  dort  die  Porträte  der  kaiserliehen  FhmOaa 
und  vieler  Fürsten  und  Ftintinnen.  Seine  Virtuosit&t  hierin  TerschafPte  ihm  einen 
Ruf  nach  Fnn-land,  wohin  nr  mit  Erlaubniss  des  Kaisers  ging  und  gleichfalb  rilürk 
machte.  Sp  uer  lebte  er  eine  Zeit  lang  im  Haag  bei  einem  Goldschmied,  der  durch- 
aus Maler  werden  wollte,  sowie  in  Amsterdam,  von  wo  ihn  Kurfürst  Johann  W^il- 
helm  nach  DOsseldorf  berief,  nach  dessen  Tode  er  wieder  naeh  Wien  ging ,  wo  er 
1726  starb«  Er  gehOrt  an  den  kfihnsten  Maaieristen  seiner  Zeit  nnd  war  in  Darstel* 
lung  des  Nadtton  ron  Verdienst.  Sein  Hochrnnth  auf  den  Titel  eines  Kaiserlichen 
Malers  machte  ihn  unerträglich.  Unter  Anderem  wird  sein  Kronprina  IViedriel:  A  A  C 
Wilhelm  als  David  in  Potsdam  gerühmt.  ^  ^ 

Lltcratir.  Bioirraphl»  QnfT«rael1e.  —  Deaetmpa.  La  vt«  Im  ptlatMi  Samaada,  allananda  et 

hflUiiJoU  ?.    —   Fiorill'i     Ooschiclito  Jrr  .■>  erclincndcn  Küaste  S.   —   f  tt  m  p  r  7  o  e  1  ,   De  LWMS  M 
Workcn  der  Holland,  on  Viaam.  KnnsUchUders  u.  »,  w.  —      agier.  Die  MonojramnüJton  1. 

Sehoorl  oder  Sohoorel ,  Joan ,  Maler ,  geboren  zu  Schoorl  bei  Alkmaar  im  Jahr 
1495.  Er  erhielt  eine  gelehrte  Eniehnng,  wwda  aber,  da  sich  sein  Eimattaleat  nn- 
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verkeanbar  äusserte,  bei  Willem  Korneliszen,  einem  ziemlich  guten  Maler,  aber 
unfireiiiidlieheii  Heister  in  Haarlem  in  die  Lehre  gethaa.  Er  etttdirto  hier  sehr  lleissig 
und  Terwendete  seine  Sonn*  nnd  Feiertage  zum  Zeichnen  nnd  Mnlen  aadi  der  Natnr. 

Von  da  kam  er  nach  Amsterdam  zu  Jakob  Korneliszen,  einem  guten  Zeichner, 
sodann  m  Joan  de  Mabuso  in  Utrecht,  dessen  liederliche  Wirthschnft  ihm  jpdnch 
nicht  zusagte.  Er  wanderte  daher  nach  Köln  und  Speier,  wo  er  bei  eini  ni  üriH- 
lichen  Ferspektire  und  Architektur  studirte,  und  sodauu  nach  Nürnberg  zu  AI  brecht 
Dürer,  den  er  jedoch  wegen  dessen  Anhinglichkeii  an  die  Lehre  Luthers  wieder 
bald  Terltess.  Nachdem  er  sich  eine  Zeit  lang  in  KSmthen  aufgehalten,  ging  er 
nach  Venedig«  wo  er  sieh  nach  Jerusalem  einschiffte.  Auf  dieser  Rei^e  fertigte  er 
znb]r(^iche  Skizzen,  namentlich  von  Städten  nnd  r.ancl^chaftcn.  Im  Rückweg  besuchte 
er  Kom  (1520),  wo  ihm  der  Pabst  Adrian  Vi.,  ein  Niederlnndf  r,  die  Aufsicht  über  das 
Belredere  anvertraute  und  ihn  sonst  beschäftigte.  Nach  dem  Tode  des  Fabstcs  kehrte 
Sehoorl  nach  Dtrecht  curQck,  wo  er  mehrere  grosse  Aufträge  ausführte,  durch  die 
FartoiatMitigkeiten  in  dieser  Stadt  aber  cur  UelMrstedelung  nach  Haarlem  Teraalasst 
wmda.  Bier  gründete  er  eine  Schule,  aus  der  M.  Hoemskerk  und  Ant.  Moro 
herrorgingen ,  und  «tnrb ,  nachdem  er  eine  Kinlndunp:  I-Yanz  I.  nach  Paris  ausge- 
schlagen hatte,  im  Jahr  1562  zu  Utrecht.  Die  Bilderstürmereien  haben  die  schönsten 
Bilder  Schoorl's  zu  Grunde  gerichtet;  in  Betreff  der  noch  Torhandenen,  ihm  zuge- 
sehriebeoM  haben  ^eh  Zweifbl  erhoben  md  man  wiU  gerade  die  besseren  einem  un- 
behaaiitea  Meister  anschreiben.  Die  beglaubigten  aei^nen  sieh  durdi  Lebendigkeit^ 
einen  llebenswurdig^en  milden  Ausdrock,  ein  treffliches  brftunliches  ttod  warmes  Co- 
lorit  und  Torzügliche  Ausführung,  namerillch  der  Gewänder,  aus.  Michelangelo, 
Baphael  und  die  Venetiancr  hatten  Einfluss  auf  ihn.  Von  seinen  sichern  Bildern 
sind  zu  nennen:  eine  Madonna  in  einer  Landschaft  zu  Utrecht;  ebendort  5  Brust- 
bilder; 2  Porträts  in  Wien;  ein  Genrebild  in  Corsbamhouse ;  eine  Kreuziguug  Christi 
(Mher  bei  Herrn  Burel  in  Köln).  Yen  den  Ibmer  ihm  sugesohriebenen  nennen  wir: 
Tod  der  Maria  in  der  alten  Pinakothek  zu  Mflnchen*;  Christus  am  Kreuz  bei  Stadt- 
baumeister Weyer  in  Knln  Ton  besonders  ergreifender  Wirkung;  der  Tod  und  die 
KrOnnng  der  heil.  Jungfrau  im  städtischen  Museum  zu  Lyon. 

Litmlir.   Biofraphit  niiiT«ra*n«.  —  Daicaapi,  Lft  Ti«  des  peiatrM  SuiAads,  aU»Baada  «• 

hoUaodois  1.  —  Fi  o  r  i  11  o  ,  Oeicbicl.to  drr  leicUncü  Ji  i  K  ijnn'  r  ---  K  a r  e  1  va  n  11  an  d e  r ,  Het  Schilder 
Jl««<k.  T'Aiast«rdara  1618.  1.  --  ka^lar,  Uandbuch  dor  GescUcht«  d«r  IUl«r«l.  —  K«(l«r,  Ei«!«« 
achrifUD  2.  —  Rath^ebcr,  Annal«K  dsv  iü«derllsdifeli«a  Maler«!  «.  i.  w. 

Schopin,  Heinrich  Friadiiah»  siehe  Chopin,  Henri.  Wir  tragen  nach:  Im  Jahr 

1831  erhielt  er  den  ersten  grossen  Geschichtspreis,  Ift.'iS  die  Medaille  I.  Klasse, 
1854  das  Kitterkreuz  der  Ehrenlegion.  Weitere  Werke  von  ihm:  Familie  Cenci; 
Karl  IX.  in  der  Bartholomäusnacht ;  das  Paradies  Mahomed's ;  Sardanapals  Scheiter- 
haufen. 

UHwtir.  Ca'.;:iln^ue  du  Salon  de  iSiS.  —  Kevae  des  deas  moadea. 

Sehoppe,  Julius,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Berlin  im  Jahr  1795  (?)  Er 
bildete  sich  in  Rom  an  Raphael,  Corregf]f!o  und  Tizian,  und  wurde  im  Jahr 
1825  mit  seinem  Bilde ,  dl«-  Ictzti  n  Augenblicke  Friedrich  Wilhelms IIL,  in  die  Ber- 
liner Akademie  aufgenommen,  in  der  Folge  schmückte  er  den  Landsitz  des  Prinzen 
Kwl  (OlisnidkelMiFotadmn),  wie  aiaoh  dessen  Mhiss  in  Berlin  mit  «jthologisehen  ^ 
DonteUnngen ,  wobei  er  Leichtigkeil  in  der  Behandhmg  und  Geschmack  in  der  Aus- 
lÜhrnng  zeigte.  An  seinen  Porträts,  unier  denen  wir  die  Herzogin  Ton  Orleans  her- 
yorheben  ,  rühmt  rann  neben  der  Aehnlichkeit  eine  gute  Darstellung  des  Nackten. 
Im  Allgemeinen  gelingen  ihm  grössere  Arbeiten  weniger  al?  kleine  Miniaturbilder 
in  Oel,  die  er  sehr  anziehend  behandelt.  F^  ist  Professor  und  seit  1845  Ritter  des 
rothen  Adlerordens  IIL  Klasse  nrit  ScUeüb. 

Utcntar.   Cotta  ache«  Knattblatl  IStS— tSSS.  —  Oe«ls«aes  Kaaitklau  i^r>4. 
Sehor,  Johann  Ferdinand,  Maler  und  Ingenieur,  peborcn  1686  zu  Innsbruck, 
Sohn  des  Egid.  Schor,  studirte  in  Rom  unter  Kiccioiini  und  Maratti.    lu  Böh- 
men und  Tyrol  sind  riele  Altarblatter  und  Fresken  von  seiner  Hand ;  dabei  war  er 
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FNftHor  der  Kriegsbankiuwl,  nadit«  1725^1738  di«  KoMaii  lAithtf  od  tM 

in  Png  1767. 

Uffrslirr.    Fnfsli,   ,MIc:*»nei::r»»  Künstlerlexikon.  —  Lipowsky,  Bayrisches  Kücstlerlexikon. 

Schorer,  Han»  Friedrich,  Maler  und  Zeichner  aus  Aug!«hurg^ ,  gegen  Ende  des 
16.  Jahrhunderts.  Er  hat  in  Italien  studirt  und  nach  seiner  Rackkehr  besonders  zu 
Nürnberg  und  Augsburg  gearbeitet.  £r  liefert«  »chöne  Zeicbnungea  Ton  Madonaen» 
Portrite,  Thieivn  in  ilalieaiMh«B  Geichmank. 

Uleratir.  Faisü,  All|rem«ine*  RfliutlMimtkoB.  —  NafUr.  Wm  MoBOcruamlttea  3. 
Schorn,  Karl,  Maltr,  reboron  zu  Dflsseidorf  im  Jahr  1SÜ2.  Nachdem  er  dort 
den  ersten  üntcrricht  im  Zeichnen  empfangen  und  1826  zum  erstenmal  in  München 
unier  Cornelius,  dann  in  Paris  unter  Gros  und  Ingres  studirt,  arbeitete  er  m 
Wach'!  Atelier  sn  Berlin.  Dort  entitand  bald  eme  Anxahl  Bilder  (Mari»  Stuart  and 
Rizaio,  Karl  7.  im  Kloeter  St.  Juit,  Paul  10.  Tor  dem  Bald  Lnfeben  ete.*),  die  sein 
eigentliflnilidiei  Talent  beurkundeten.  Von  Berlin  ging  er  wieder  nach  München, 
wo  er  neben  andern  Arbeiten  ftus  df»m  Gebiet  der  Mythe ,  Geschichte  und  Legende, 
in  den  Arkaden  die  den  Rottman  sehen  Landschaften  gegenüber  liegenden  Wand- 
flächen mit  allegorischen  Figuren  zierte,  auch  unter  der  Leitung  von  Hess  die  Cax- 
tons  zu  den  Seitenfenttem  des  Begentbnrger  Doms  aeichnete.  KineBeite  nach  Italiea 
gab  ihm  Stoff  sn  aeoen  Bildern,  woronter  Salrator  Rota  nnter  den  Blabern  leia 
bedeutendstes.  Von  1843 — 1845  malte  er  iiir  den  König  ron  Preotsen  sein  grosses 
Bild:  die  gefangenen  Wiedertäufer  vor  dem  Bischof  Ton  Münster,  eine  bedeutende 
Composition,  welche  Wahrhptt  und  Lebendigkeit  in  der  Darstellung,  klare  Anord- 
nung und  eine  scharf  ausgeprägte  Charakteristik  zeigt.  Im  Jahr  lb45  erhielt  er  ron 
König  Ludwig  den  Auftrag  zu  der  grossen  Darstellung  aus  der  Sündfluth,  die  er  nicht 
mehr  beendigte.  Seit  1847  Professor  an  der  Münehener  Akademie,  Bitter  des  rothcn 
Adlcrordens  III.  Klasse  und  dee  Miehaelsordeni  (1849)  starb  er  naeh  lange»  Letdea 
im  Jahr  1850.  Als  er  starb,  war  er  mit  sich  noch  nicht  zum  künstlerischen  Abschluss 
gekommen.  Gleichwohl  hatte  er  sich  als  ein  bedeutende«  Talent  geltend  gemacht 
und  ungeachtet  sich  die  Spuren  des  Heruraschweifens  in  scmen  Werken  zeigten,  als 
ein  Künstler  von  freier  selbststäudiger  Auffassung.  Besonders  cbarakterYoli  sind 
feine  kleineren  Bilder. 

iJtrratnr.    Cotta'fihfs  Knrt^tMatt  1«?-»  — 1845.   —  Dcotschei  E«B«tblaft  1850.  - 

Die  KuatUatstcUan;  xu  Muochwa  im  Jaiire  IS&S.  —  Rkcx  j'bski ,  GCMbiclite  d«r  aeuerea  ceat»ciiea 

amaM. 

Schorqnens,  Juan,  Kupferstecher,  gebürtig  aus  Flandern,  aber  zu  ^ladrid  sess- 
haft.  Er  gehörte  in  Anbetracht  der  Correciheit  «einer  Zeichnung,  der  Reinheit  des 
Stichels  und  Gleichninssin;ktlt  der  I.inien  zu  den  besten  Kupferstechern  SpaniLri>.  £s 
sind  hauptsächlich  Buchertitel,  die  er  toq  1618 — 1630  stach,  so  zu  dem  Buche: 
Casamientoe  de  Espana  j  Fraada,  aar  Yiege  de  Diego  Garola  de  Faredee,  an  Gran» 
desas  de  Madrid,  an  FÜaTio  Lado  Dcxiro,  an  Fetri  Pntcua  de  Ayala  oMBeataxia, 
an  den  Anales  y  memorias  cronolögicas  ron  Carrillo  etc.  Am  meisten  geifihmt  wird 
seine  Ansicht  ron  1  issnhon  in  dem  bei  Gelegenheit  der  Krönong  Philippe  XL  offiaiell 
heransgegebenen  Buche. 

MMtol,  JManM  GMstiMIIUy  Haler,  geboien  an  Derdreeht  im  Jahr  1787.  Da 
er  in  seiner  Jagend  einen  groesea  Drang  fiir  den  Kriegsdienst  fäUte,  ecliaffte  ihm 

sein  Vater,  um  ihn  von  diesem  Gedanken  abzubringen,  ein  Boot  an.  Mit  diesem 
Boote  fuhr  er  nun  bestandip^  auf  dem  Wasser  herum,  studirte  die  Natur cffckte  und 
zeichnete  Schiffe.  Endlich  widmete  er  sich  unter  A.  Meulemans  und  spater  unter 
'  M.  Schouman  ganz  der  Kunst.  Sein  erstes  BÜd  auf  der  Amsterdamer  Ausstellung 
▼on  1818  erregte  den  grOssten  Bnthosiasmaa.  Yoa  da  an  waeka  sein  Ruhm  mit 
jedem  Tage.  Zahlrelehe  Bestellungen  wurden  ilmi  an  Theil ,  der  König  der  Nieder- 
lande ,  der  Kaiser  ron  Russland ,  der  König  ron  Preussen ,  der  Prinz  ron  Oraniea, 
van  der  Hoop ,  van  der  Blyk  waren  "eine  Gönner.  Was  die  Wahrheit  des  Wassern 
und  der  Luft  botrilBfl,  ist  er  der  erste  Marinemaler;  kcjn  r  koniiut  ihm  in  Zartheit 

*  aiigrtifldrt  i«  dw  PtakmiiTa  <l*c  Knast  AtlM  u  bfton  Budb.  dtr  KwutftMta.  TaC  iS«,  Flf . 2. 
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4w  Tons  UDÜ  der  VorstelluDg,  in  freier,  geistiger  Behandlung  der  Farben  gleich.  , 
In  Beswhiuig  wat  die  poetitoh«  Aufbsnmg  seiner  Bilder  dagegen  gehen  die  Andohlen  # 
ameinaader.  Unter  lehien  lietten  Arbeiten  ist  sn  nennen:  eine  Muine  bei  0b«nt 
T.  Cera  im  Haag;  eine  ruhige  See  mit  einer  Menge  Sehifl!»  bei  de  Benn-StiemHUUl 

in  Hamborg.    Er  starb  18.38,    Sein  Bild  gibt  Inimer^eol. 

Litcr«(gr.    Cotta'acliea  Kaatiblatl  i827.  —  Iainerx*el,  D«  «a  Werkea  d«r  HoUaad.  «b 

Vlaaa.  K«aa««ckilder*  «.  a.  w.  -m  K«fl«t*  KlftlM  SeferüM»  3.  —  naotymaki,  GeMkickte  de»  MMf«» 

deufsrhca  Kunft  ,1. 

Schotel,  Petrus  Johannes ,  Maler,  geboren  Dordrecht  im  Jahr  1808.  Er  ist 
der  Sohn  und  Öchuler  des  berühmten  Joannes  Cbristianus,  in  dessen  i:  u:i2iätaplen 
er  Dil  Glück  trat.  Anch  er  ttudirCe  die  Natnr  nnd  bereiste  I^rankreieli,  DeutteUand 
und  Beigten  xu  diesem  Zweeke.  Zahtreiehe  Medaillen  nnd  Ehrenpreise  Ton  Gent» 
Amsterdam  und  Brüssel,  sowie  Auszeichnungen  durch  Orden  wurden  ihm  zu  Theil. 
£r  ist  Mitglied  titT  Akademien  von  Rotterdam  und  Amsterdam ,  war  früher  Professor 
an  der  Xavipatu  nsschule  zu  Mcdemblyk,  wohnt  jetzt  aber  in  Dusseldorf.  Von  ^  in^n 
ebenso  uaturwaiiren  als  anziuiicoden  Marinen  nennen  wir:  die  Abfahrt  Ton  der  Kiicde 
bei  Texel  wftbrend  starroiseben  Wetters.   Sein  Bild  gibt  Immerzeel. 

Liimtnr.   I)  cu  r  .<  r f.  <  k  u  n  ^  tM  ;i  1 1  1853.  —  Kigene  Votlsaa.  —  XBm«?se«l»  Dt  Levew 
Werk»a  dar  Uoli&nd.  on  Vlaarr.    KunitachUdtrt  n.  t.  w. 

Schott  I  August,  Maler  und  Lithograph ,  geboren  zu  (»iessen  im  Jahr  1811.  Er 
lernte  die  Kunst  bei  Du  cor  «e,  später  (1829)  im  Städel'schen  Institut  2u  Frankfurt, 
teil  1831  aber  in  liOnohen  an  der  Akademie.  £r  hatte  (1633)  su  UOnehen  sehr  ans« 
gnflOirte  zart  bdiandelte  kleine  Historienbilder  nnd  Bleistiftzeichnungen  ausgestellt.  ^ 
Spftter  folgte  er  der  religiösen  Richtung  Orerbecks  und  Steinle's  nnd  lert^gta 
häbflche  Lithographien  nach  ihnen.   Er  «tarh  im  Jahr  1843. 

Uicnlar.    Bralliot,  Dietioaaür«  de«  Moacj^rammei  ö.  —  Cottft'*(±e<  Ka&ttblktt  1887. 

iehotl»  loniie,  Malerin  der  Gegenwart  in  Düsseldorf:  Sie  malt  Blnmen*  nnd 
IVnehtstiioke,  welche  fein  nnd  lebereU  im  Sinselnett  sind  nnd  eine  gediegene  de* 

sammtharmonie  zeigen. 

Utrra(«r.  CottaSrLc»  KanttbUtl  1848. 
Schouman,  Aart,  Zeichner,  Maler  und  Radirf  r,  La  boren  zu  Dordrecht  im  Jahr 
1710.  £r  übte  sich  hier  8  Jahre  lang  in  der  Kun&i,  worauf  er  nach  dem  Haag  zog, 
nad  tehim  1750  Vorsteher  der  Zeiehenikadeaiie  ward.  £r  malte  lahMehe  timliehe 
Peftrita,  aneh  Tapeten  mit  meisterhaftem  Pinsel  nnd  lebendigem  Celorit;  am  meisten 
neisihnete  er  sich  jedoch  dureh  seine  Darstellung  der  VOgel  zur  Zoologie  tou  Pallas 
ans,  -welche  tadellose  Zeichniing",  p-^'fänipc,  rbnrakteristische  Haltunp-  und  Bewegimg 
und  ein  brillantes  T'olorit  zeigen.  Er  hat  auch  eine  Anzahl  meisterhafter  iclinungen 
nach  grossen  Meistern  geliefert,  mit  Diamant  in  Krystall  grarirt,  und  endlich  einige 
Blätter  in  Sehwarzknnst  radtrt.  Er  starb  im  Jahr  1792  im  Haag. 

LiUrttnr.    Immerzeel,    De  LofWM  M  Wttktm  dtV  HttHtt^    «B  TIMM.  KUllMUiSers  «.S.V* 

N  agier,   IHe  Monoyrammistea. 

Schoumau,  MartinuSi  Manoemaler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1770.  £r 
wurde  zuerst  durch  M.  Versteeg,  dann  durch  seinen  Oheim  Aart  Schenman  is 
der  Knast  unterriebtet  und  legte  sieh  Torzngsweise  auf  die  Darstellung  voU'Schiflbn, 
sowie  Yon  stillen  nnd  bewegten  Wassern.  Biese  gelangen  ihm  so  gut,  dass  er  einer 

der  ersten  Marinemaler  seiner  Zeit  wurde;  doch  wirft  man  seinem  Colorit  etwas 
Manier  vor.  Hauptbildcr  von  ihm  sind:  der  Abzug  der  Franzosen  von  Dordrecht;  das 
Bombardement  von  Algier;  die  Schlacht  von  Palembang  und  Speyks  Heldentod.  £r 
erhielt  rerschiedene  Medaillen ,  ward  Mitglied  mehrerer  Kunstgenosaenschaften  nnd 
Mitdurektor  der  Gesellsehaft  FSetnra  in  Dordreeht.  J.  C.  Sehotel  war  sein  SehOler. 
Er  starb  um  1853.   Sein  Bild  gibt  Immerzeel. 

„  .Uicrater.  Cotta  acbM  aaaatkUit  iSST.  ISIS.  —  Immetsael.  D»  Utmi  n  Wwk*n  dsr  HellMid. 
«B  TSuuä,  XuMMkOden    a.  w. 

''Mmder»  Haler  der  Gegenwart,  geboren  zu  BerUn  im  Jahr  1815.  Seine 

ente  Ausbildung  erhielt  er  an  der  dortigen  AJtademie,  studirtc  dann  in  DUsseldcirf. 

bereiste  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  England,  Holland  und  ndgicn  und  ging  1845 

mit  einem  Stipendium  naoh  Rom.  £r  hatte  diets  ittr  seinen  Gregor  YU.  im  Gefängniss, 
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•in  nlir  eharakterToUet  Bild  tob  kräftiger,  haimoiiiMlier  Fiffanag  «rlMlteii.  SdiM 
Torber  hatte  er  sieh  durch  fein  aufgefassto  Portr&ts  und  namenüich  dareh  den  Veigif* 
iangtremich  an  Kaiser  Friedrieh  IL  (1843)  eine  schöngeüachtc  Composition  von  schla- 
gender dramatischer  Wirkung  einen  Namen  gemacht.  Nach  seiner  Rückkehr  räch 
Berlin  glänzte  er  durch  eine  Reihe  bedeutender  Werke,  die  sich  theils  durch  Farben« 
reiz,  theils  durch  tiefen  geschichtlichen  Inhalt  auszeichnen.  Wir  nennen  darunter: 
Uebergabe  von  Calais  (1846);  WaUensteia  uad  Seni  (1850);  die  Tochter  Jephtha's; 
der  Tod  Lionardo  da  Vinei't  (1651)*;  HUtou  and  aeine  Taehter  (1855);  EarIL 
nimmt  von  seiner  Familie  Abschied;  Esther  vor  Ahasver  (1856);  die  Morgcnwaeht 
(1858):  die  schlafwandelnde  Lady  Macbeth  (1860).  In  all' diesen  Bildern  zeigt  er 
grosse  BravouT  in  der  Technik,  namentlich  eine  sehr  kräftige  Färbung,  I fbendl?- 
keit  in  der  Auffa.s.sung  und  Charakter  in  den  KBpfen:  doch  wird  manchmal  das  tielere 
innere  Leben  vermisst  und  man  verspürt  ein  zu  starkes  Vorwalten  der  Aeubserlich- 
keit  Dieu  aiag  aaeh  der  Grand  sein,  warum  ihm  religiöse  GegenstAnde  (der  rer- 
klirte  Christus  1862)  weniger  gelingen.  In  Porträt  ist  er  trefflich;  sein  Peitr&t 
Alexanders  r.  Humboldt  ist  sogar  das  beste  der  Gegenwart  genannt  wordea.  Im 
Jahr  1850  hat  er  die  kleine,  1853  die  grosse  e-oldene  Medaille  für  Kunst  in  Preussrn, 
1855  die  PreismedaiUe  II,  Klasse  in  Paris  erhalten.  1852  wurde  er  Profes»or  in 
Berlin. 

Litnratar.  Cottn  »rhes  Knattblatt  1889— 1S47.  —  Denttchei  KoDctblatt  18S0— tS$».  —  Dio*- 
kttraa  186»-^8$8.  —  Oro«««,  J)i«  KvaftMMt«U>Bf  m  Mtac^M  im.  J«km  1S58.  —  tibk«,  Dtak- 
■Hat  4«r  Kmm. 

Selunuiim,  J.H.,  Maler  der  Gegeawart  aas  Osterreiebisefa  Seklesieo.  Er  mall 
Porträts  in  Aquarell,  die  W  mit  ebensoviel  Sorgfalt  als  Geschmack  behandelt.  Im 
Jahr  1842  trug  ihm  seine  Kunst  den  Rang  oinrB  grossherzoglich  sächsischweimariteben 
Hofmalers  und  Professors  und  1843  den  Orden  der  nicderländisrlien  FJcbenkrone  ein. 
Doch  malt  er  nicht  nur  hohe  Herrschaften,  sondern  hat  sich  auf  sein«  n  vielen  Reisen 
auch  eine  Sammlung  von  Porträts  bedeutender  Männer  angelegt,  die  er  in  Bleistift 
seböa  ausfilhrte.  Es  sind  darunter:  Tborwaldsen,  Hendelsohn,  Rfiidcert,  Andersen, 
Gntskow,  Hetternid),  Cornelius,  Schelling,  Ritter,  Grimm  etc. 

IHmtnr.    CottB'srhp«  Kanstb!«tt  1840~1f»44   —  Deutsrhos  Kunstblatt  18S0. 

Schramm,  Johann  Michael.  Maler,  geboren  den  8.  Dezember  1772  zu  Sulzbach 
in  Bayern.  Er  war  erst  Goldarbeiter,  ging  aber  1793  nach  München  und  legte  sich 
dort  aufs  Miniaturmalen  und  Kupferstechen,  reiste  dann  um  1801  nach  Wien,  be- 
taebte  dort  drei  Jabre  die  Akademie,  and  Itess  sieb  anletat  in  Mflnehen  als  Kupfer- 
steeher  und  Miniaturmaler  nieder,  wo  er  IS8S  Starb.  Von  ihm  sind  die  PortrMs  des 
Kurfürsten  Max  Joseph  und  der  Tnnkün=;tler  Knecht  und  Vogler. 

Irficratür.    Fü«ili,  ▲llcomeHids  kuii^tli  rlo^ikou.  —  Lipowiky,  Barri^chej  Kün»tlcrlcijkon. 

Sobraadolpb ,  Claudius ,  Maier  der  Gegenwart,  geboren  zu  Obersdorf  im  Jahr 
1613.  Er  ist  ein  Bruder  ron  Johann  and  m  dieser  Sehn  eines  DorfUschlers.  Er 
lernte  bei  seinem  Bruder  und  aa  der  Akademie  in  Mflneben,  malte  sodann  in  der 

Basilika  und  derAllerli  iiigenkapelle  eiae  Beibe  TerdieDstlicher  fYesken,  hierauf  im 

K.  Palast  zu  Athen  und  im  Dom  zu  Speyer,  hier  namentlich  den  Carton  zu  Stephan 
Tor  dem  hohen  Rath,  und  zu  Maria  tmd  Johannes  im  Sfiftschor.  Im  Jahr  1848  snh 
er  sich  jedoch  genöthigt,  seine  dortigen  Arbeiten  wegen  angegriffener  Gesundheit 
aufsugeben. 

Utcmtar.   Der  KaiJtrdoM  «■<  Mte«  ü&aHU». 

Schraudolph ,  Johann,  der  ältere,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Obers- 
dorf in  Oberschwaben  im  Jahr  180R.  Nachdem  er  an  der  Münchener  Akademie, 
namentlich  unter  8cli  lotthauer  und  Cornelius,  seine  Ausbildung  erhalten,  liaif 
er  zuerst  an  den  1;  resken  der  Glyptothek ,  dann  an  den  Bildern  aus  der  Geschichte 
des  Moses  in  der  Allerheiligenkiräie  aaeb  Zeicbnnngen  Ton  Hess,  unter  welchen 
besonders  die  Trinkung  de«  Volks  mit  Wasser  und  die  Gesetsgebung  berroaubaben 
sind,  hierauf  an  den  Fresken  in  der  Basilika.  Im  Jahr  1844  ging  er  nach  Rom.  Nacb 
seiner  Rückkehr  flberlmg  ihm  König  Ludwig  die  Aussehmückung  des  Kaiserdoms 
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zu  Speyer.  £r  fertige  die  Compositioo  zu  sämmtlichtn  Bildtni  der  Kuppel  und  den 
drei  ChUraii  und  so  d«B  mebCMi  Bildani  im  Sdiiff;  Sb  Cirtoni  sa  den  wiehtIgiteB 
Gemilden  zeichneto  er  selbst  nnd  malte  sie  in  IVesco  mm.   Diese  Bilder  erinnern 

durch  den  Reichtbum  der  religiösen  Empfindung,  durch  ihre  Einfachheit,  ihren  Ernst 
und  ihre  Anrauth  an  Fi e solo.  Auch  im  Oelmalen  erreichte  er  eim«  hohe  Stufe,  wie 
seine  heil.  Agnes  mit  dem  Lamm  und  seine  heil.  Jungfrau  mit  dem  Jesuskind  in  der 
Pinakothek ,  seine  Ruth  und  Natimi  *  und  zuletzt  seine  Himmelfahrt  Christi  und  die 
AaHMtang  der  KSnige  tieweisen.  Naciidem  er  sebon  so  Anfang  seiner  Laufbahn  an 
den  Glasibnstem  im  Regensborger  Dom  naeh  Cartoos  Ton  Hess  ond  später  fttr  die 
der  Auerkirche  gearbeitet,  lieferte  er  1859  den  Tod  des  heil.  Martin  für  die  S.  Mar- 
tinskirche in  München.  Kr  besitzt  den  Verdienstorden  des  heil. Michael,  das  Ritter- 
kreuz des  Maximiliansordens  und  das  des  Verdienstordens  der  bayerischen  Krone. 

Lfteralir.   Celta'acktf  KaittblMt  itM— 4S4t.  —  D«iitteh»t  KnmtbUtt  1857— 18&8.  —  Dm 

KaitaiSM  BBd  seine  GeaUde.  —  Dioikuren  lIM. 

Schrazenstaller ,  Georg  Jakob,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1767.  Er  lernte 
das  Zeichnen  bei  Joh.  Eberh.  Ihle  und  das  Kupferstechen  bei  Joh.  Georg  Sturm 
und  war  besonders  im  Federzeichnen  sehr  geschickt.  Er  hat  Friedrich  Wilhelm  II. 
Ton  Preussen  und  yiele  Blätter  für  SchlichtegroH's  Abbildungen  ägyptischer, 
griecWeeher  nnd  rOmiseher  OettfieiCen  gettochen  und  Harb  1795  in  Nürnberg. 

Llecffttv.  FSaall,  .M];rcmoiaM  XlaiOtrlMdka«. 

Sehreckenfaohs ,  Wolfgang,  Bildhauer,  geboren  zu  Salzburg^.    Er  liess  sich  zu 

Wittenberg  nieder  und  fertigte  hier  und  in  andern  sächsischen  Sttidten  Altäre,  Grab- 

monumente  etc. ,  worunter  besonders  sein  Altar  zu  Kolditz  gerühmt  wird.   £r  starb 

1603  zn  Wittenberg. 

LItcratir.   F  fi  i  *  1  i ,  A  lljooeinet  KiMtlerlasikM. 

Schreiber,  Peter  Konrad,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Furth  im  Jahr  1816. 

Er  erhielt  seine  Ausbildung  in  Berlin  und  München  und  zuletzt  in  Italien.    Vr  malt 

namentlich  italienische  Landschaften,  die  mit  Treue  und  Liebe  nufgefasst  sind.  Wir 

nennen:  Civitella,  Anagni,  der  See  von  Averno.  £r  hat  auch  radirt.  •  C  AI 

Ml— 1^  Celta'sekM  XvmtlbUt«  1841— ISST.  —  Haglor,  Di«  MobociumüMm  t. 

Schreiner,  Johaim  Gtorg»  Lithograph,  geboren  so  Mergelstetten  in  Württem- 
berg im  Jahr  1801.  Er  lernte  das  Zeichnen  in  Stuttgart  und  betrieb  dann  die  Litho- 
graphie in  München.  Er  hat  riele  Porträts  nach  Stieler  mit  grosser  Treue  und 
Sorgfalt  lithographirt,  worunter  wir  das  Bild  Göthe's  hervorheben.  Von  1837  —  1841 
lithographirte  er  die  Fresken  in  der  Allerheiligen-Hpfkapelle  in  München,  wobeier 
grosse-Trettp^'  ein  fbiiiesVerständniss  ond  ein  ti&s  Eingehen  in  den  Geist  des  Meisters 
an  ätm  Tttg  legte.  Im  Jahr  1845  gab  er  eine  Zeichenschale  nach  klassischen  Vorbil-  ^ 
dern  der  Gegenwart  in  treuester  Nachahmung  ond  Ton  angenehmem  Vortrag  bernos» 

MtflUUr.    Cotta'sch*»  RonitbUtt  fS28— »845. 

Schrenel,  Johann  Christian  Albrecht,  Zeichner  und  Maler,  wahrscheinlich  aus 
Holland  gebürtig.  Anfangs  OfBzier  in  holländischen  Diensten  kam  er  später  nach 
Berlin,  wH  iHt  ukh  aofs  Zeichnen  legte.  Im  Jahr  1806  ging  er  nach  siresden  nnd 
bildete  sieh  onter  Orassi  so  einem  tflehtigen  MIniatormaler.  Er  malte  Tiele  fürst- 
liche Personen  und  copirte  mehrere  Bilder  OOS  der  Dresdener  Gallerie. 

Ltteralnr.    Kbttli,  Allg^emrinos  Künstlprlezikon. 

Schreyer,  Adolph,  Maler  der  Gegenwart  in  Frankfurt  a.  M.  Er  malt  namentlich 
Pferde  und  Hunde,  sowie  miiitärii>chc  und  andere  Scenen,  worin  diese  Thiere  vor- 
kommen.  Sie  sind  mit  grosser  Natorwahrheit  ond  Lebendigkeit  gemalt»  Wir  nennen 
aanentlidi:  die  Verwnndong  des  Fürsten  ron  Thum  und  Taaüs  bei  Temesvar,  eine 
Composition  ron  goter  Anordnung,  bei  meisterhaft  gemaltem  Terrain  ;  die  Wallachi- 
nchc  Po^tstation;  das  KaTallerie-Detasohement  auf  dem  Marsehci  das  Wettrennen 
zweier  Bauernwagen.  . 

''^lüttslsr.  !>•••••&••  Baa^tliUtt  ISSS— ISST.  —  DIoikmrss  180S. 

MliiMk,  Otto  Xaiteu  Wi,  Maler,  geboren  so  Amsterdam  im  Jahr  1613.  Er 
ivar  der  BegrOnder  einer  eigenthflinliehen  Art  Maleroi  tob  Pflanaea,  die  mit  foseklea, 

•  aStSSBist  Im  d«  BeakBllsta  «et  Keasl  Ulm  m  l«|lm  Wmm,  4m  1— i^i  ISMM^  fflfwT. 
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Schlangen,  Fröschen  belebt  sind.  Seine  Bilder  sind  gut  geordnet,  mit  grosser  Natur- 
wahrheit uod  sehr  Reissig  im  Einzelnen  ausgeführt.  Bilder  von  ihm  befinden  sich  in 
Dresden  and  Berlin.  Er  starb  1673. 

LUfratir.   Waagen,  Handbsch  2. 
Schröder,  A,  ,  Maler  der  Gegen-wrart  m  Berlin.    Er  malt  Waldland^rhnften  und 
Städteansiobten  too  wohlthaeoder  Wirkung  und  schöner  kr&ftiger  Beleuchtung. 

UHmtn»  n«stiob«t  Kvmt«bUtt  IBM.  —  Oio»kai«a  IStS. 

SoMte,  AuiA  Boroth«»,  ÜAleiin.  Sin  ww  die  Onttta  des  Himatarmalen 
Anten  Friedrich  Konig,  bei  dem  sie  das  Zeiebnea  und  Ifalen  lernte,  Sie  copiite 

mit  G'/^chlck  die  Werke  von  C.  Lottl,  vanDyokele. 

Litrrwur.    Füssii,  Ati^emeiiiet  KüDstlcrloxikon. 

Schröder,  Friedrich,  Kupferstecher  der  Gegenwart ,  f2:eboren  zu  Kassel  im  Jahr 
17GS.  £r  war  ein  Schüler  Klauber^  2u  Augsburg  und  liess  sich  später  in  Paris 
nieder.  Er  staeh  bauptsächlieh  Landiehnften*  wobei  er  Woollett  znm  Ifuster 
nahm.  Sein  Hauptblatt  ist  eine  im  Jahr  1890  heransgegebene  grosse  Landsehaft^ 
die  mit  einem  hr&ftigen  reinen  Orabttiohel  gestoohen  und  mit  Tiel  IVeiheit  behan* 
delt  bt. 

Literalnr.    C  o  1 1 a'iches  Kd  n tt blat  t  1S30. 

Schröder,  Johann  Heinrich ,  Maler,  geboren  zu  Meiningen  im  Jahr  1757.  Er 
lernte  die  Kunst  bei  Tischbein  in  Kassel  und  legte  sich  hauptsächlich  anfs  Per* 
trfttiien  in  Pastell.  Von  da  ging  er  nach  Hannover  und  Braunschweig,  erlangte 
einen  gewissen  Ruf  als  Portraiteur ,  wurde  sogar  Hofmaler  und  bereisto  endlich  zn 

seiner  Ausbildung  die  Niederlande  und  England,  wo  er  namentlich  in  London  meh- 
rere Personen  der  königlichen  Familie  malte.  Nach  seiner  Rückkehr  besuchte  *  r  rer- 
schiedene  deutsche  Hiife  und  malte  unter  Anderem  das  sehr  gelungene  Portrat  Frieü- 
ridb  Wilhebns  IL  ton  Prenssen.  Znletat  lebte  er  abwechselnd  in  Meiningen  und 
Brannschweig.  Er  starb  1812  in  Meiningen.  Es  wird  an  ihm  gerOhmt,  dass  er  seine 
Porträts  charakteristisch  auffasste  und  mit  Grame  durohfllhrte. 

Liter&tor.  Ftttsli,  Altfemetaett  Kfinstlcrlcsilcon. 
Schröder,  Karl,  Kupferstecher  und  liadirer,  geboren  zu  Brauoschweig  im  Jahr 
1761  (n.  A.  1766J.  Nachdem  er  sich  in  Augsburg  und  Paris  gebildet,  liess  ersieh 
in  Brannschweig  nieder,  wo  er  Ttele  Blätter,  namentlich  aus  der  ehemaligen  Gallerie 
Ton  Salzdahlum,  zum  Theil  in  Funktirmanier  stach,  worunter  besonders  henrorzu- 
heben:  das  Opfer  Abrahams  nach  Lievens;  das  Vertrauen  nach  Tizian;  die  Ehe- 
Terschreibung  nach  Jan  Steen;  der  junge  Mann  im  Mantel  nach  P.  Konink;  die 
junge  Salzburgertn  nach  A.  Pesne.  Radirt  hat  er  Ansichten  der  malerischen  Gegen- 
den um  Braun^chwuig. 

ilimnr.  PCtgli,  AllftaelBM  KtMtl«rl«dkOB. 

Schröder,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Braunschweig,  geboren  daselbst  in 
Jahr  1802.  Nachdem  er  von  1817 — 1824  die  Akademie  in  Dresden  besucht,  hielt 
er  sich  läno^ore  Zeit  in  München  auf.  Seit  seiner  Euckkehr  nach  Braunschweig  malt 
er  besonders  Genrebilder,  die  das  Leben  braun m  Ii weigischor  Landleute  schildern  und 
bei  guter  Auordnung  und  zierlicher  Ausiulirung  viel  Komik  enthalten.  Mehrere  sind 
dnreh  die  Lithographie  ▼errielAltigt.  Wir  nennen:  das  rerlorene  Solo ;  der  Lotterk* 
eoUekteurs  Geniestreiche;  das  Wiedersehoi;  die  Brantfahrt;  die  PaUien;  der  Hei- 
rathskandidat;  Aussicht  Tom  Brocken. 

IHmlNr.  Cot<a'.cliM  Knmtbiat  t  183G-  iS^tl  * 
Schröder,  Louis ,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris.  Er  ist  ein  SchiiUr 
von  F.  Rüde  und  dem  älteren  Dantau  und  hat  1852  die  Medaille  II.  Klasse  erhalten. 
Auf  der  Paruer  Ausstellung  Ton  18$9  hatte  er  eine  feinempfündene  Mannorstatne, 
den  Fall  der  Bl&tter  Torstellend,  die  nidit  ohne  Terdienst  war,  deren  Gegenstand 
jedoch  nicht  für  die  Sculptur  passte.  Später  wird  noch  ein  Engel  des  Mitleids  !Br 
St.  Eustnchc  in  Paris  genannt. 

Utcntar,  Buudtk,  Otgta.  f&r  dxmtlicit«  Kaut  18&9.  —  Cataloga«  da  Saloo  d«  18&9.  —  R«tk« 

SehfMnr,  Ib.,  Blnmenaaler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Seine  BinmenetOeka  neieh* 
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nen  sieh  durch  Frische ,  Zartheit  und  Kraft  der  einzelnen  Biumeu ,  sowie  diutSx  ein 
geschmackTolles  Arrangement  aus. 

Liur:iiiir.    \i  <■  n  i  i  c  l,    ,  K  anttblatt  1859. 

Scbrödl,  Anton,  MaUr  der  Gegenwart  in  Wien.   "Fr  mnlt  zahme  Thiere,  auch 
Landschaften,  wobei  er  pn«  tischen  Sinn  und  gute  Jbarbeutecliuik  zeigt  (Schafe  und 

Kühe,  Hühnerhof,  Alpengiuiim). 
Literttar.  Dioskoren  1860.  1862. 
Schrödter,  Adolph,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart,  geboren  zu  .Schwedt  im 
Jahr  1805.  Er  lernte  Anfangs  r!rt-  Kupfersfechen  in  der  Schule  des  Professors  l^ucli- 
horn  in  Berlin.  Aber  die  Neigung  zu  selbstständiger  Coroposition  überwog,  so  dsm» 
er  nach  Düsseldorf  zu  Schadow  ging  und  bald  eine  Reihe  von  Bildern  begann,  in 
deneo  ileh  der  glückliehste  Humor,  die  reichste  Phastaaie  mit  strenger  Zeiohniing 
Terband.  Unter  die  ersten  dieser  Bilder  gehOrt  die  Rheinweinprobe  (1832)  bei  Con- 
sttl  Wagener,  das  rheinische  Wirthshausleben  (1834)  ebendort.  Nun  kam  sein  klassi- 
scher D,  Quixote  in  Le^^^^^n  vertieft*  und  später  im  gleichen  Genre:  D.  Quixote  am 
Fensterkreuz  liangend  sein  Abenteuer  mit  der  Schafheerde,  er  findet  die 

Dulcinea  (185G).   Einen  ähnlichen  kostlichen  Cyklus  bilden  die  Scenen  aus  Shake> 
speire:  Falataff  und  die  Hekntten  (1838):  floellen  nnd  Pittol  (1839);  Falstaffbei 
dem  IViedenarichter  (1840);  besonders  aber  Falstaff  im  Wirtbshaus  (1859),  velcbes 
durch  die  Feinheit  der  Charakteristik  und  die  Meisterschaft  der  technischen  Behand- 
lung für  sein  bestes  Werk  gilt.    Hieran  schliesst  sich  frin  er/älil  rider  Münchhausen 
0842).    Unter  seinen  übrigen  geistreichen  Blattern  nennen  wir;  seine  Verlobungs- 
karte: den  Kunstbeforderer ;  die  wandernden  Musikanten  (Lithographie) ;  das  Rhein- 
wetolied;  den  Kameval  in  Köln;  den  Festzug  des  Königs  Rheinwein,  Maitrank, 
Pnnseb  vnd  Champagner.    Zn  D.  Quixote  bat  er  30  Blätter  gesohmaekToU  >v 
radirt;  auch  im  Jahr  1851  ebenso  launige  als  geschmackvolle  Muster  für  j^f  ^^^^ 
Schnnrstickerei  herausgegeben.    Dieser  geistvolle  Künstler  lebte  seit  1849  \  ^  /  ^ 
in  Frankfurt  ,  ging  aber  1855  wieder  nach  Düsseldorf  und  wurde  1859  Pro- 
fessor und  Lehrer  der  Ornamentik  an  der  Neuen  Kunstschule  rw  Karlsruhe.  ^rV" 
Sein  letztes  Werk  sind  die  interessanten  und  charakteristischen  Illustrationen       o  ^ 
ra  Shakespeare's:  Was  ihr  wollt.  T 

lltmdr.    Cotta'ichcf  Kunstblatt  1S80— 1844.  —  Deottehes  K  u  n  »«bUtS  ISSt-- 18M.  —  Die«» 
kar«B  iHüi.  —  Raexyaiki,  G«»cki«lit«  der  neawaa  d«utMli«n  Koait. 

BehzOter,  CNlttUeb  Heiarieh  von,  Maler  nnd  KunstSstbetiker,  geboren  zu  Bends- 
bnrg  im  Jahr  1802.  Er  stndirte  Anfangs  die  Rechtswissenschaft  in  Berlin  und  Jena,  , 

widmete  sich  dann  in  Dresden  der  Kunst  und  ging  im  JabrI82I  nach  Rom.  Hier 
folgte  er  der  religiösen  Richtung  Overbecks.  Nach  seiner  Rückkehr  (1827)  ho- 
reiste  tr  Euglunü,  Russland  und  Deutschland,  lebte  einige  Zeit  in  München  und  zu- 
leut  ia  Mecklenburg.  Kc  malte  Anfangs  historische  Bilder,  später  Portrats.  Unter 
die  erstofttft  gebart  seine  Judith  naeh  der  Ermordung  des  Holoftnies,  ein  ßmatig  be* 
handelles ,  ernst  und  tief  geflIhltM  Bild.  In  Folge  einer  KritOL  malte  er  denselben 
Gegenstand  nochmals  in  klmefer  Oomposition.  Er  selbst  ist  ein  geistreieher,  frei-  rrc^ 
■öthlrer  Kunstliterat. 

Lilfralir.    BraUiot,  XJicUojuuure  des  Monngracnmc«  3.  —  Cotta'acbes  kunitblatt  i8S& — 1836.  — 
Racjtjaski,  G«»cbicbte  der  ncnerea  dcnuchea  Kamt. 

Schröter,  Johann  Friedrich ,  Kupferstecher  und  Zeichner,  geboren  zu  Leipzig 
im  Jahr  1770.  Er  wurde  in  die  dortige  Zeichen-  und  Makrakademie  aufj^nommen 
und  war  ein  Schüler  des  Kupferstechers  Bause.  Danehen  besuchte  er  die  Anatomie 
aod  beschftftigte  sich  vom  Jahr  1800  an  nur  mit  Barstellung  anatomischer  nnd  patho- 
logischer Geg«|s|füide,  die  er  mit  grosser  Katurwahrheit  behandelte.  Im  Jahr  1813 
ward  er  üniversitÄtskupferstecher  und  erhielt  im  Jahr  1817  die  königl.  8achMM:he 
goldene  Clvilverdienstmedaille.  Seine  letzte  unvollendete  Arbeit  war  fiir  ein  Werk  ^ 
—  r)über  Brüche"*  —  bestimmt.  Unter  seinen  nichtwissenschaftlichcn  Blättern  ist 
hervorzuheben  das  schön  punktirte  Blatt  nach  Rembrandt:  ein  junger  Mann  im 
Bslnaatel.  £r  starb  au  Leipzig  im  Jahr  1836.  '  '^41.        ,  A  -t^uaiiiH. 

MfclHiMlif.  FS  tili,  aHnsiislisi  KSssMwIsmftw.  — •  Weeet  Wekreleg  <»?  Dem  i(r»-)|tu«i 

^  aHSiaiii  Ii  4ea  DeakMll de  1  K« bbI  Mm  m  Kigl«*  Hiaib.  IStXewtsMek.  Ttf. hk^0» 
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Schröter,  Johann  Medxieli  KuA  Koutentin,  Haler»  geboren  zu  Skendiu  Ui 
Leipzig  im  Jahr  1 79^.  Er  'worde  samt  in  Stuttgartk  wo  er  bei  teineni  Okein,  mm 
Titehler,  in  der  Lehre  war,  im  Zeichnen  unterrichtet ,  besuchte  dann  die  Zeichougi- 

akadnmie  Ton  I n'pzig  (1811)  und  Dresden  HS  17),  bis  er  in  das  Atelier  des  Professors 
Pochmanu  kam.  Dieser  gab  ihm  üntcrncht  in  der  Composifion  vnA  wollte  ihn  zub 
Bistorieomaler  ausbilden;  im  Jahr  1819  aber  führte  er,  nachdem  er  bis  dahin  blos 
Porträts  gemalt  hatte»  ein  Genrebild  aus:  „Mutter  und  Tochter  äpinoend  uad  klt^p- 
pelncl'' ,  womit  er  Aufkehea  machte.  Er  ging  nun  gaos  zum  Genre  über.  Seia  cnt« 
grosseres  Gemälde  (1824),  die  mutbwilligeii  Bauernmädchen ,  in  weldwm  Siek  «i 
ächter  Humor  kundgab,  erregte  das  grös.«te  Interesse,  obschon  es  auch  strenge  Kri- 
tik erfuhr.  Schröter  Hess  sich  1826  in  Berlin  nieder  und  malte  dort  1828  den 
Musiklclircr ,  den  Beobachter,  den  Appetit,  den  Sermon  —  .sehr  gefiillige  KabineU- 
stücke,  die  allgemeinen  Beifall  fanden.  Seine  Bilder  wurden  nun  immer  gesuchter. 
Sein  HaQptbild:  Yeriteigerung  des  Naehlassea  eiaei  Malers  (1832)  seichmt  sidi 
durch  reiche  Composttion,  schone  Anordnung  der  Gruppen,  inteiessaatea  iDid  gat 
■wtivirten  Ausdruck»  sowie  saubere  Ausfuhrung  aus.  Von  seinen  letzten  Werkes 
nennen  wir  noch:  der  Possrnreisscr  zu  Salzbrunn  (1833),  die  ruhende  Judenfamilt? 
(1834)  und  die  Dorfschule  (1835).  —  Er  starb  1835  in  Berlin.  Seine  Bilder  charak-  _ 
terisircn  sich  durch  ein  schönes  Colorit,  »ehr  detailiirte  und  delikate  Ausführuog  dfcfi^ 
Kflpfe  und  sind  häufig  Ütbogruphirt  worden.  Der  Rentier  Fsllou  in  BCTHi'j^|j|i(| 
12  Bildw  von  ihm. 

LteUw.  CoUa'MbM  KvastbUtt  im.  —  Diotkarta  ISSS.  —  ICwn  VUfUiMmt^ 
■chvs  ItSS»  'It 

Sdiropp,  Knnstbuehbinder  der  Gegenwart  in  Erfiirt  Er  beeehAftigl  iMhMliiai 

Kachbildea  altdeutscher  Architektur,  hat  den  Hochaltar  in  der  Barfusserkirde n 
Krfurt  restaurirt  und  einen  Kronleuchter  im  reichsten  altdeutschen  Styl  ans  Holl  un^ 
Pappe  wie  auch  eine  ebenso  genaue  als  zierliche  Modellnachbiidujig  des  Dom^ 
Prag  4 — 5  Fuss  hoch  gefertigt,  ^Jxr>'* 
Utontar.  C«Mm'*ches  KoastbUtt  IMS.  \  rx.  n^' 

Schrotzherg,  Frau,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  im  Jahr  1811  zu  Ties. 
Im  Jahr  1831)  lieferte  er  eine  Leda  mit  dem  Schwan,  die  sich  jetzt  in  der  GtUen« 
des  Belvedere  befindet.  Später  legte  er  sich  aufs  Portratiren ,  worin  er  dorch  Elf- 
ganz  des  Vortrags  und  Glanz  der  Ausfuhrung  Ruf  erlangte.  Sein  Uauptbild  ist  das 
Ton  St  Ober  gestochene  Portrftt  der  Kaiserin  Elisabeth  ron  Oesterreich. 

LIteratir.  Denttchei  KonttbUtt  1854—1858 
Sohtschedrin ,  Fedor,  Püdhaurr  und  Professor  der  Akndemie  von  St  Petersburg. 
Von  ihm  ist  eine  Reihe  schöner  Basreliefs  in  der  Kasan'schen  Kirche  da«p!b't:  fenn^T 
eine  bronzene  Flussgottstatue  an  der  Cascade  zu  Peterhof:  Diana  und  Actaon.  Ali 
iein  Meisterwerk  wird  ein  seUafender  Endjmion  bezeichnet.  £r  lebte  noch  ia 
Jahr  1804. 

Utaratar.    Co  averaallomslex  iko  n  to  n  M  r  v  r>  r.         rTi<;sli,  Alli^«B«jaM  K&MU«t]cxi1coi. 

Schtschedrm,  Samen  Fedorowitach,  Maler  zu  St.  Petersburg.  Nsch  seicfr 
Ausbildung  an  der  dortigen  Akademie  ging  er  nach  Italien  und  wurde  nach  seioei 
Rückkehr  Kabinetsmaler  Kathariaa'sIL  Er  aalte  italienische  Landscbafleo,  s««ii 
Anaichten  aus  den  kaiserlielieB  GMbten  und  starb  in  Jahr  1804. 

Ltteratnr  C  o  s  rer  sat  i  on  s  l  e  x  ik  o  D  von  U«yer.  ~  FÜsdi,  Allf«meiaaa  Kfinstltriexikoa. 
Schtschedrin ,  Silvester,  Maler,  geborm  im  Jahr  1801.  Kr  erhielt  seine  Er- 
ziehung an  der  Akademie  ron  St.  Petersburg  und  bildete  sich  in  T)(  utschland  nttl 
Italien  weiter  aus.  Er  besass  ein  grosses  Talent  für  die  Landschaft  und  malts  nik 
crttauntieher  Leiohtigheit,  mit  breitem,  krifUgem  PinseL  Seine  Vordeigiflnds  litl 
mit  geistfoli  ausgeführten  Volksscenen  staffirt.  Er  malte  besonders  italienische  Lia^ 
Schäften,  starb  nhrr  in  Folge  übermnssiprr  Anstrongungen  schon  im  Jahr  1830 

Literilnr.   ConTer*&tioa»l«zikoB  tob  He/ar.  —  R»cs7B«ki,  G«a«bicht«  <tei  BM»m  4**** 

•eb«s  Kunst. 

Schnhaok,  Oottlieh  Emil,  Maler  der  Gegenwart  in  Dasseldorf,  geboren  in  Han* 
bürg  im  Jahr  1820.  Er  studirte  zuerst  unter  Hardroff  sen.,  dann  in  München  uwJ 
Toa  1844  au  in  Boas.  Nach  seiner  Rückkehr  (,1848)  malte  er  Porträts,  (icorcbiider 
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und  Hi^lnrion  und  liess  sich  1855  in  Düsseldorf  nieder.  Wir  nennen:  der  reuige 
Sobn ,  ein  Bild  von  ergreifender  ^\'nhrho!t ;  Zwölf  Uhr,  mit  brar  ge/eichnf^tcn  Figu- 
ren und  Ton  angenehmer  Wirkung;  die  Hiickkehr^es  Wanderburschen  von  originel- 
ler AnflkMVDg  und  lebendiger  Darstellung;  endlich  das  Altarblatt  für  die  Kortorfer 
Kirehe :  Christus  am  Oelberg. 

f,itt»ri«frr     U  f  <i  t ->  f  h  ^  r  Kunstblatt  1857,  —  Diosknrea  liM. 

ScÜabert,  Pr&nz,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwnrf,  ??eboren  zu  Dessau  im 
Jahr  1807.  Fr  machte  ?eine  ersten  Studien  in  München  unter  i  ornelius  und  Julius 
Schnorr  und  führte  bereits  hier  die  Speisung  des  Volks  durch  Christus  aus.  Im 
Jahr  1834  ging  er  nach  Rom,  wo  er  dieh  giSuteiilhe!]«  dureh  religiöse  Bilder,  die 
aoB  seinem  Gemütbe  herrorgegangen  und  mit  Fleiss  dorebgeführt  waren,  bemexklteh 
machte.  Namentlich  waren  es  Jakob  und  Rahel  am  Brunnen  (1835),  das  Gleichntss 
vom  reichen  Mann  (Cnrfnn  l'^,!?),  die  ihm  hier  einen  Niini»^n  machten,  und  die 
ohiif  gerade  besonders  originell  zusein,  eine  schöne  verständige  Compnsition  ,  ein- 
fache gtüijitreiche  Gruppiruug  und  eine  klare,  aber  etwas  trockene  Färbung  zeigen. 
Kn  besonderes  Verdienst  erwarb  er  sich  um  diese  Zeit  durch  seine  Zeichnung  und 
Badhung  der  RaphaersiAen  Darstellungen  aus  dem  Leben  der  Psyche  und  des 
Amor  in  der  Farnesina  (Rom),  an  denen  man  die  Treue  der  Zeichnung  und  die  Leich- 
tigkeit der  Atisführung  rfihmt.  Die  nach  seiner  Rückkehr  vollendete  .Speisung  der 
Israeliten  iuK  ti  Manna  (1850),  sowie  die  Restrafung  des  ersten  Khepaar.s ,  erschie- 
nen bei  manchen  eio/.elnen  Schönheiten  doch  im  Allgemeinen  zu  conventionell.  Von 
gewaltigerer  Wirkung,  namentlich  durch  den  Ausdruck  der  Kfipfe,  war  sein  Urthetl 
Salomo's.  Aueh  in  seinen  späteren  religiösen  Bildern:  Selig  sind  die  Todten,  die  in 
dem  Herrn  sterben;  GUube ,  Liebe ,  Boflfnung;  Grablegung,  seigte  er  seine  ernste 
Natur,  ^rrno  innige  Empfindung  und  liebeToUe  Anslttbmng,  aber  auch  sein  mangeln* 
des  technisches  Geschick  als  Maler. 

Utafiter.  Cotta'MkM  K«B*«%1»<t  I8S8— 184S.  —  D«s»«ehe«  KoaitbUt«  18S0— iSST.  —  Dlot- 
kui  <  ti  (SSO— lS(t2.  —  £i(onr>  .VotiK«a.  —  FS»«*?,  GeMUobl«  dw  dMlMSben  Kuost. 

Schubert,  Hermann  ,  Bildhauer  der  CJegenwart  zu  Dessau.  Er  hat  nn  der 
Münchcner  Akademie  studirt  und  sich  im  Jahr  1853  durch  seine  mit  Talent  ausge- 
führte Statuette  des  Kapellmeisters  Schneider  bemerklich  gemacht.  Im  Jahr  1859 
war  er  m  Rom  und  fertigte  hier  das  schöne  Relief:  die  Grablegung  Christi  für  den 
Herxog  ron  Dessau.  Seine  lotsten  Arbeiten  sind  die  BOst«  Dessoirs  (1860)  und  eine 
Kreuzabnahme,  Relief  (1862). 

Mtmuir     l>PMlsche...  Kuntiblalt  18&3 — 18Ä£».  —  Dioaknren  1860. 

Schubert,  Johann  David,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Dres- 
den im  Jnhr  1761.  Er  lernte  das  Zeichnen  und  Malen  an  der  dortigen  Akademie 
linter  Hutin  und  Klass,  wurde  1781  Maler  an  der  Porxollaafabrik  au  Meissen, 

1790  Zeichenlehrer  daselbst  und  1800  Professor  der  Geschichtsmalerei  und  alteroi* 
render  Direktor  der  Dresdener  Akademie.  Er  hat  besonders  für  Buchhändler  Kupfer- 
stiche und  Radirungen  gefertigt,  wie  zu  Weis<?e%  Abcbuch,  /«  TiellertH  Fabeln,  zum 
Pantheon  der  Deutschen.  Unter  seinen  histuriöchen  Bildern  in  (iel  sind  zu  nennen: 
die  Matter  Coholans;  der  kranke  Adam.  £r  besass  Erfind uugätalcut,  Kostilmkunde 
und  «eiohnete  genau.  Er  starb  im  Jahr  1822. 

Uirratvr.  Füaali,  AUg^msinea  Kü&atlorlexikon. 
Schobin  oder  Schuwin,  Fedor  IwanOWitSCh,  Bildhauer  des  18.  Jahrhunderts 
in  St.  Petersburg.  Er  war  Mt^Hied  der  Akademie,  1794  Professor  der  Sculptur  und 
der  ge&chickteste  Künstler  semer  Zeit  in  Russland.  Von  ihm  ist  eine  Marmorbii&be 
der  Kaiserin  Katharina  IL  m  der  Akademie  und  eine  solche  des  Ffirsten  Besborodkoi. 
Er  lebte  noeh  1804. 

LftrrsfTTr.    Fflisli,  Allgemcinci  KünstlerifTjknn. 
Sclittle  oder  Schülein,  Hans,  Maler  des  I  5.  Jahrhunderts  (1468—1:102)  aus  Ulm. 
bedeutendste  Werk  dieses  geschickten  aber  sonst  wenig  bekaimteu  Malers  siud 
seine  Altarbilder  cu  Tiefenbronn  bei  Calw  (Wfirttemberg).  Sie  stellen  den  engUsehen 
Gnus,  die  Boimsnehung,  die  Gebort  und  Anbetung,  und  innen  Pilatus«  ^lo  Kren.« 
dgong»  dim  Gtableguig  und  die  Aufentehung  tot«  IHe  Zeiebnung  dieser  Bilder  ist 
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correet  und  kräftig,  die  Küpfe  sind  edel  und  ausdrucksvoll ,  das  Colorit  lebhaft,  glän- 
zend, die  Composition  bewegt  und  mannigfaltig,  die  Perspektive  gut.  Auch  zwei 
Bilder  m  der  äammlang  des  Fttraten  ron  Hohenzollern-Sigmaringen  werden  ihm  za- 
geschrieben,  ebento  die  Zeiehnungen  sn  den  Holneluiitten  der  Ubncr  Btbd  tob 
1470 ;  mdKeb  ein  Porträt  des  Herzogs  Eberhard  im  Bart  Ton  WQrtteflibefip  (in  Cradi). 
LItrratir.  Co»ta'«cliMi  Knaitbiitl  ISM.  —  K«B«t1iUil  fUM.  —  irm»r«a, 

buck  1. 

Sohttiiler,  Alfred  t.^  Maler  der  Gegenwart  ans  DiMden.  Anf  dar 
Ausstellung  Ton  1848  Ai  Stuttgart  sah  man  von  ibm:  die  Sdiitie  Ifagdebnxgs  fea 

Tilly's  Soldaten  feil  geboten,  ein  in  Aufibssoag  und  Anordnong  tficbtlgea,  dtib- 

deut<:chcs  Pild,  jedoch  von  schwerer  FArbting. 

LJleratitr.    (  utta'tclips  KnnKtblatr  184S. 

Schütz,  Clirist  Georg  i.,  Maler,  geboren  in  Flörsheim  bei  Mainz  27. Sept.  1718. 
Im  Jahr  1731  kam  er  nach  FrankAirt  xn  Enge  Sehlegel  in  die  Lehre;  nachher 
arbeitete  er  drei  Jahr  in  HohenxoUem  und  SaarbrftdLen,  wo  er  den  Appiani  tml^ 
dessen  Unterrieht  er  nun  genoss.    Im  Jahr  1749  Hess  er  sich  in  Frankfurt  nieder 

und  malte  namentlicli  viel  al  fresco,  sowohl  Häuserfa^aden  al'^  Plafnn(i< ,  bi'?  er  sich 
endlich  ganz  der  Laudschafitsmalerei  zuwendete,  sich  dabei  der  Manier  von  Sacht- 
leben zuneigend.  £r  arbeitete  sehr  leicht  und  desshalb  viel.  Seine  meisten  Bilder 
sind  in  Frankfurt  und  Prag ;  einige  besonders  feine  Rheinansichten  hei  Vajor  t.  Wia* 
terfeld  in  Berlin.  Glfickliehe  Wahl  der  Standpunkte,  reines  KaturgefBhl,  gute  Zeich- 
nung und  zarte  Ausfrihrung  des  Finzclnen  zeichnen  ihn  afts.  Im  Jahr  1762  bereiste 
er  die  Schweiz  und  starb  1791  in  Frankfurt.  Die  Figuren  und  Vieh  malton  ihÄ 
W.  Fr.  Hirt,  später  Pforr  in  seine  Bilder,  A.  Zingg,  W.  Byrne  und  Duncker 
haben  Majugegenden,  Schwarz  Hheinansicliten  nach  ihm  gestochen ,  respektive 

geschabt.   Seine  Tochter  Philipp  ine  war  eine  gute  Copistin. 

Utcrattr.  H  fl  Ufa ,  ArUstlflcftM  ItafMlB.  —  miUr*  Oit  lautwtrte  wU  Jbt««a  IliiHiililMii, 

Sohlltl,  Christ.  Georg  II. ,  Bruderssohn  nnd  Schüler  des  Christian  Georg L, 

geboren  in  Flörsheim  1T5S.  Anfangs  copirte  er  niodorlnndische  Viehstücke  und  Bil- 
der seines  Oheim«,  dann  bereif^te  vr  den  lihciu  und  lieng  1785  nn,  selbstständig  in 
Gouache  zu  luaicn.  Im  Jahr  IVst^  besuchte  er  die  Schweiz  und  kehrte  1790  mit 
gefüllter  Mappe  nach  IVankikirt  surlklc.  Er  malte  nms  Tiele  UieSnaiidclii«,  nsliir* 
getren  nnd  geistroU,  worin  er  besonders  die  SUarheit  des  Wassers  und  der  Lnft 
lieh  darstellte.  Nach  ihm  haben  gestochen  Prestel,  Gftnther,  Bheinhetaer, 
Bahl.    Er  starb  im  Jahr  1823. 

I.lJrrftlnr.    Cotta'scho»  Kunstblatt  1823.  —  ITÜNpcn,  Artistische!  Ma^sw  ;n. 

Schütz,  Franz,  Maler,  geboren  zu  iraukiurt  im  Jahr  1753  (oder  1751).  Er 
war  der  Sohn  und  Sohflier  des  Christian  Georg  I.  nnd  entwickelte  sehen  frflhant^ 
ein  ansseroidentliches  Zeichentalent.  Allein  eine  schlechte  Jugendenidnu^  bcadite 

ihn  von  einem  ordentlichen  Studium  ab  nnd  machte  ihn  zum  Manieristen.  Der  Knnst-^ 
liebhaber  Burkhard!  aus  Basel  bei»t!mmtr>  ibn.  zu  ihm  nach  der  Schwei?:  tm  korantcr. 
Hier  zeichnete  und  malte  eine  Menge  ijciiweizcrprospekte ,  auf  di  rioa  er  besonder'^ 
das  Wasser,  die  Felsen  nnd  Femen  gut  darstellte,  während  ihm  der  Batimschlag 
ans  Mangel  an  Naturstodiom  weniger  gelang.  Sch&ts  war  ein  Or^final,  er  lidite 
die  MnsO^  nnd  den  Wein  leidenschaftlioh  nnd  trieb  nnanfhOrlich  Possen.  Seine  ToU- 
hciten  hinderten  ihn  nicht  nnr  an  der  Arbeit,  sondern  besdüennigten  auch  seinen 
Tod,  der  im  Jahr  1781  zu  Sacconav  im  Genfer  Gebiet  erfolpfe.  Seine  letzten  Bilder, 
Aquarellgcmälde,  waren  harmonischer  als  die  früheren  ;  er  zeichnete  ührig'ens  meistens 
mit  schwarzer  Kreide,  mit  Weiss  gehöht.  Ernst,  Prestel  etc.  haben  nach  ihm 
gestochen. 

LiCrrtfar.    Fas»li,  Altremeincs  Kftnatlerlezikes.  —  Hilfen,  ArtlfthchM  Mafaiiiu 

SchtttZ,  Hennana,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  München.  Er  ist  ein  Schüler 
von  Amsler  und  hat  unter  Anderen»  eine  Folge  Umrisse  nnch  Genelli  mit  n^r?: --tvr 
Sorgfalt  uud  Treue  gestochen.  Strenge,  Gewissenh^tigkeit,  Gef&hl  und  Geschmack 
zeichnen  seine  Arbeiten  aus. 

IMmlir.  Cotta'Mhts  KiaitSlat«  ISSS. 
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Schütz,  Johann  Georg  ,  Maler,  geboren  zu  Frankfurt  im  Julir  1755  den  16.  Mai. 

£r  war  gleicbfails  cm  bohn  und  Schüler  ron  Christian  Georg  L  und  ging  1776 

BMh  Dttttddorf,  'WO  er  sich  bctonders  Bnbent  mm  Vorbild«  nnbv,  üb  J«br  1779 

eibieli  «r  4eD  zweiten  Pfois  an  der  Dflstddorfer  Aluideiiiie.  Naobdem  er  hteranf 

letnem  Valer  einige  Jahre  gehoUen,  reiste  er  1784  nach  Rom»  wo  er  bis  1790  btieb, 

nach  Raphnol  und  der  Antike  zeichnete  und  GOthe's  ürngnog  häoflg  genoM.  Er 

hai  aoch  radirt  und  starb  im  Jahr  1815. 

UtmttUt  Ff ••11.  AUfMftiBM  ESatdtdalk««.  —  rSTtft,  GMoklAt*  dar  dtataek«»  Kaut.  -~ 

'"--.-na,  ArtlsUwkM  ^tagizio. 

Sciluti         SchytZ  ,  Karl,  Ü  nimeister,  Zcicliner  und  T?nr!irer,  geboren  zu  Wien 

im  Jabri74b.    Dirser  ebenso  Ücissige  als  gescluckte  Künstler  arbeitetu  zwischen 

176^  und  1790  und  gab  mit  J.  Ziegler  und  Jantscha  colorirte  Prospekte  der 

Benfenttadi  Wien  in  der  Manier  Ton  Aaberli  heraas,  wovon  er  12  BUUer  stach. 

Sic  siod  nnt urgetreu,  aber  hart  in  der  Farbe.  Er  hat  ausserdem  noch  Landschaften 

«Dii  militärische  Hlntter  gt  . stechen  und  starb  im  Jalir  1800. 

Lllenlir.    BruUiut,  pHtumnairo  de*  Muau^ramiBe»  1.  —  Haber.  Handbocb  für  EnnttUcbhAber  2. 

Schütze,  WÜhelm,  Makr,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  18 U.  Er  bildete  sich 
nMr  KlOber  Mxan  Genremaler  ans  nnd  machte  in  diesem  Fach  dnrdi  die  KwTetftt 

«ad  KccUieii  seiner  Composiiion  bei  guter  Firbnng  viel  Glück.  Wir  nennen:  Keller 

mit  Stadenten  itnd  Dirnen  (1S34);  Schachparthie  im  Genre  vonTerburg  (bei  der 

Fiirstin  Liegnitz);   Hiunicnhandlf-rin  (1838);  Blindeknhspiel  (bei  der  Eürstin  Lieg* 

aüi);  ein  Ton  der  Mutter  gewaschenes  Kind  (1854). 

UMv.  Cotta'MhM  KiAiiblat«  4SS«— 1BS8.  —  0««(«eh«t  K«as«blMt  i8S4. 

Schütxenberger,  Litdwig  Friedrich ,  Maler  der  Gegenwart  ans  Strassbnrg.  Er 

ist  ein  Schüler  Ton  Gleyre  und  hat  sich  mit  Glück  in  ▼erschiedenen  Fächern,  Land- 
schaft, Marine,  Genre  etc.  rcrsucht.  Unter  seinen  anmothigen  ,  durch  tiefe  Fmptin- 
duDg  und  Ii«  Ihm  olle  Treue  in  der  Ausfuhrung  sich  charakterisirenden  Bildern  heben 
«irbenror:  die  aufblühende  und  verwelkte  Liebe  als  Frühling  und  Herbst;  die  Jäger 
auf  der  Spar  eines  Wildschweins  (1858) ;  der  Sebftfer,  der  die  Gestirne  betrachtet, 
und  Pferde  in's  Heer  geführt  (1860);  endlicb  seine  Tftaierinnen  im  Abendschein 
(Paris  1861).  Im  Jahr  1851  hat  er  die  MedaUle  m.  Klasse,  1861  die  ILKlasse  Ar 
Geschichte  erhalten. 

Utcnlir.    Catalo^ae  da  Salon  do  1868.  —  Dcutaclie»  KvnstbUtl  lSä2.   —  Qftsette  des 
beaaz  »rt»  18S1. 

SchSz,  Theodor,  MnUr  der  Gegenwart  in  München,  geboren  dm  26.  März  1830 
tib  Pfarrerssohn  in  Thumlingen,  Oberamts  Freudenstadt  in  Württemberg.  Anfangs 
für  das  Schreibereiwesen  bestimmt,  lernte  er  bei  einem  Gerichtsnotar;  bald  aber 
fibenrog  seine  Uebe  sor  Kunst,  and  nebdon  er  mrat  (1848)  in  TüMngen  von « 
Mabv  Leibnit2  nnterriehtet  worden,  trat  er  im  Jahr  1851  in  dio  Stuttgarter  Kanal* 
seiwle.  Sein  erstes  Bild:  ..Confinnationsmorgen*',  Tollendet  unter  Prof.  Rostige 
und  TOD  D  e  rt  i  n  gcr  gestochen  ,  zeigte  bereits  sein  weiches,  reines  Kün<stlf>rgemüth. 
Diesem  folgten  :  Sonntagsmorgen  ;  Feiprabend  einer  schwäbischen  Bauernfamilie;  eine 
conponirte  Landschaft  etc.  Im  Jahr  1654  reiste  er  nach  München  und  malte  dort, 
IB  der  ersten  Zeit  selbststandig  arbeitend:  Mutter  mit  dem  Kind  und  Schwalbennest; 
baycriscfaes  Banemhans;  2ahllrer  Tor  der  offenen  Kirche.  '1867  trat  er  in  die  Aha* 
dcmie  unter  Prof.  Pilot j  ein  und  malte  hier:  Abendglocke  (gestochen  Ton  Schult* 
lit  SS  als  Konstvereinsblatt  für  München  und  Nürnberg).  1858  jn;i!te  er  den  O.ster- 
niorgen  für  den  Kunstrerein  in  Frankfurt.  Im  Jahr  1858  bereiste  er  Italien  ;  im  Jahr 
1859  di<;  mittlere  Deutschland,  Dresden,  Leipzig  und  Frankfurt.  Unter  seinen  letzten 
wahrhaft  mit  dem  Herzen  gemalten  Bildern  nennen  vrir:  die  Predigt;  den  Sonntag- 
Borgen  im  Frfihlhig;  der  Hittag  in  der  Ernte. 

Literatnr.   A  n  t  o  b :  o  r  r  s  p  tt    r  h  r  votiseei  —  Deatsekei  KaaMbUU  liia.  —  DtoskareB 

ISJO — 1862.  —  Eigene  Notiien. 

Schaler,  Cliarles  Lonia,  Kupferstecher,  geboren  za  Strassbnrg  im  Jahr  1 784  (85). 
Xr  sindirte  ia  Paris,  arbeitete  dann  Anflugs  an  Stiassborg  kleinere  Kupfer  für  Al- 
panache  eie.,  spftter  aber  in  Karlsruhe  eine  Boiho  giüaaerer  und  Terdie ostlicher 
BliUer  TOB  tobr  veinaiD  festem  Qrabatiehal.  Wir  oeBBOii  danmtar:  die  Hiameifiahrt 
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der  Jung-frau  nach  Gui<IoRoni;  fin  Hatipthlalt ;  H!o  Tioil.  Famnio  nach  "Raphael; 

de  r  Barde  vor  der  Künigsfamiiie  nach  ilunoil;  Kunstvereini>blatt  Ton         des  ober- 

riieiDtächen  Kuni»tvereins. 

Ulmiw.  CeUa'MliM  KaBitblM«  18».  —  Ptiili*  AUfeMiiM  KtatHtilMlkn. 

Schüler,  Eduard,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  8ti»Mbur|f.  Er  Ui  der  Solu 

und  Schüler  von  Cliarles  Louis  und  hat  mehrere  vorzügliche  Stiche  geliefert,  wie 

die  Shakespearr«taf ue  nach  Roubiilac;  Geburt  und  Auferstehung  Christi  nach 

Hoopman;  Christus  ruft  die  Mühseligen  und  Beladenen  zu  sich  nach  Arj  Scbeffer. 
Ulmlir.  D«vU«k«s  IvattbUt«. 

Schüler,  J.  IbtephÜe,  ZelobDer  und  Maler  in  Sirassbnrg.  Er  ist  ein  Scbaier 

von  Drolling  und  malt  besooders  Genrebilder.    Wir  nennen:  das  Bild  der  Hraut; 

Ankinift  d'  r  Züricher  in  Strassburg;  der  Gi  burtstnij;  der  Gro^i-niuttcr ;  dtT  Pfifl';  l'lucht 

Kirls  I.  von  England;  Auswanderer  (18G1).    Dem  letzten  Bilde  wird  Originalitäi 

und  Wahrheit  der  Charaktere  zugeschrieben. 

Ulmtar.  DI««fc«r«B  \Wt.  — >  0»s««te  A%%  b«ans  arts  1881. 

Behvlten,  Arnold,  LandtehafUraaler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf,  geboren  dft- 
selbst  1809  (nicht  1810).  Von  1822—1837  war  er  Schüler  der  Düsseldorfer  Aka- 
demie, in  der  Landschaften-AHthi  ilung,  dann  noch  einige  .7a}«re  in  der  ?itf  istt  rkla««se ; 
seit  1840  arbeitet  er  in  einem  l^rivatateller.  Er  malt  meist  Waldscenen  von  einfacher 
nnd  kräftiger  Wirkung,  durch  Vieh  oder  Jagdgetümmel  ljelt:bt,  und  entnimmt  gerne 
die  Uotive  dazu  den  bayerischen  Gebirgssagen.  Die  bannonisehe  Gesammtotimmung 
seiner  Bilder  lAssi  die  etwas  eonrentiooelle  Bebaadlnog  des  Einzelnen  Tergessea. 
Wir  nennen  nur  einige  wenige:  1838  Landschaft  mit  Klosterruine,  eines  der  besten 
Bilder  der  Düsseldorfer  Schule;  1840  Kiickkelir  von  der  Jagd;  1852  Walknstadtrr 
See  von  malen.scliem  Keiz:   Isola  bella  im  lag-o  maggiore,  und  Scliloss  Kosensteua 

bei  Stuttgart,  ein  tief  empfundenes  Bild  von  klarer  Beleuchtung  und  lieblicher  Buhe. 
UlSMtiv.  WUffBfttt»,  IM«  kSBlfUeh»  XaiHakadcMj«  OtoMMort 

Sclmltbess ,  Albrecht  Flirchtegott,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  HOadiea, 

geboren  1823  in  Nürnberg.  Er  besuchte  die  dortige  Akademie ,  musste  aber  schon 
frühzeitig  sich  selbst  ernähren  und  zu.  diesem  Behuf  in  einer  Kunstanstalt  Nürnbergs 
von  Früh  7  bis  Abends  5  Uhr  arbeiten ,  so  dass  er  nur  die  wenigen  Morgen-  uod 
Abendstunden  zu  seinem  Studium,  leider  ohne  Leitung»  benutzen  konnte.  Im  Jahr 
1843  kam  er  naeb  Leipzig  zu  Sieb  Ii  ng,  besuchte  auch  zugleich  die  Leipsiger  Akar 
demie  und  stach  viele  Illustrationen  und  Porträts.  1845  kam  er  nach  Dresden ,  wo 
der  häofigo  Besuch  des  Kupferstichkabinets  ihm  förderlich  war;  von  1846 — 18*48 
erlernte  er  in  Berlin  die  Schabmanier  und  lebt  seit  1850  in  München.  Hauptwerke 
in  Linienraanier:  Abendglocke  nach  Schfiz  ;  Maitfig  nach  BöttcherflSßl ) ;  Mönch 
nach  Mozet  (1855)  für  diverse  Kunstmact ne ;  eine  Anzahl  Porträts  für  Breiikopt 
nnd  Hirtel  In  Leipzig  und  Cotta  In  Stuttgart;  den  Tizian 'sehen  Zinsgrosehen  und 
Netscher's  Sohretber  für  Arnold  in  Dfesden;  in  Schabmaaier:  Perugino*»  Grab* 
legong;  Hess's  Flucht  nach  Aegypten;  Schrader's  Pabst  Gregor  VIL  in  der  Ver- 
bannuno';  Flüggen's  ^^'aisenkinder ;  Böttcher's  Hr  imkchr  nach  dem  Sclmlfcsl 
1861  in  Köln  ausgestellt;  die  Verhaftung  der  Familie  des  Königs  Manfred  nach 
Engerth  (18C2).  Schulthess  ist  in  der  Technik  unübertrefflich;  sein  SUch  ist 
weich,  zart  und  doch  kräftig,  die  Modellirung  lebensvoll. 

Llteratar.    Doutsehes  Kunstblatt  ISiS^ltiS.  —  Diaakaren.  —  Ki^pno  Kotieea. 

Schulthess,  Karl,  Maler,  geboren  zu  Neufchatel  im  Jahr  1775.  Nachdem  er 
das  Zeichnen  von  .selbst  gelernt  und  schon  1792  als  Zeichenlehrer  in  seinem  Geburts- 
ort vier  Jahre  lang  fungirt  hatte,  ging  er  1796  nach  Deutschland  und  studirte  in 
Dresden  die  Malerei.  Von  da  besuchte  er,  nachdem  er  bereits  mehrere  Bildnisse 
genalt  hatte,  Firis  nnd  sAidirte  sieben  Jahre  unter  David.  Naoh  seiner  Rdckkehr 
wurde  er  Zeichenlehrer  an  der  Bfirgerschnle  zu  Neufchatel.  Die  Ausstellungen  zu 
Zürich  hat  er  von  1803  an  mit  Zeichnungen  und  Oelgemälden  beschickt,  woninter 
besonders  Achill,  als  Kind  von  Phönix  gepflegt,  gerOhmt  wurde. 

Lilcratar.   Fftasli,  Allgemeine»  kuastlerlexikon. 

Mntti  oder  Sehttlti»  Bttiiel,  Maler  nnd  RadSfer,  geboren  cn  IHunig  nm  16a€^ 
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Fr  arbeitete  zu  Paris  und  Breslau  und  malte  viete  Porträts.     In  I)an:^i<:  Mnd  die 
iebenägrossen  Bilder  mehrerer  poloischer  Könige  auf  dem  Kathhause  von  ihm.  Mau 
kennl  rom  ihm  drei  radirte  Blätter  mit  Scencn  aus  der  Thierwelt ,  die  in  ADordnong,  '7 
Hfdtaog'iiiid  Aoidraek  grossartig  fiml.  Kr  starb  tim  1680.  - 

LiUtättf.    Cotta'*«he«  KnnttbUtt  18S6.  —  Ffissll,  AUgHHfaiB  Xflutlffrlasikon. 

Scholz,  Emil,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Rraonschweig ,  geboren 
in  Wolfenbüttel  I.S22.  Er  studirte  Ton  Ib.iT— 1840  als  Scliüler  des  Prof.  Brandes 
auf  dem  Coilegium  Carlinum  io  Braunschweig  und  erhielt  dort  einen  i  rtn^i,  »owie 
»pftter  ein  ReMestipeDdiuin.  Im  Jnlir  1840  ging  er  naeb  Dresden  nod  arbeitete  dort 
Tier  Jabr»  ab  Steinzei^oer  für  da»  Hanfstängersebe  Galleriewerk;  you  1844  bb 
1^4^  boschäfligteil  ihn  litbograpbis^  Aufträge  und  Naturzeichnen  in  München  und 
dem  bayerischen  Gehirg'e.  1840  trat  er  als  Schüler  des  Prof.  If  i  I  (Jcbran  d  in  die 
.Akademie  zu  Düsseldorf  ein  und  begann  das  Oeliual^^  n  ,  priiiy  dann  aber  bald  nach 
Braiui&chweig  zurück ,  wo  er  theils  als  Steinzeichocr .  nameniiiuh  aber  als  Porträt- 
zeiehaer  und  Maler  wirkt.  Hauptwerke  sind  einige  Blätter  des  Dmdentr  QaUvdp* 
weiki  naeb  WoiiTeriDann  und  einige  Lithographien  nach  L^AUemand. 

f  'fiTÜHr.    r  !  ?    n     V  o  t  i  f.  f  n , 

Schultz  (Schulze),  Erdraann,  Maler  der  Geerenwart  in  Berlin,  geboren  vm  IftlO. 
£r  ist  ein  Schüler  von  \'t»!rkor  und  uialt  Frücbtestücke  und  Rluiuea  ta^t  ebt-ii.so 
icbOo  wie  dieser.  Man  rühmt  au  ihnen  die  grosse  Wahrheit,  die  Wärme  und  den 
Reu  de«  Colorits,  Seine  Bilder  befinden  sich  meistens  In  Berlin,  bei  Graf  Redem» 
Br/Stiabl,  Beigratb  KhBn  etc.  Im  Jahr  1841  erhielt  er  ein  Patent  anf  sein  Vei^ 
fahren  ,  Arjuarellfarbcn  für  die  Porzellanmalerei  darzustellen. 

liUnUr.    Cott»'sche~  Kun^tM  itt  ISSfi.  —  Deutsches  kunstMalt  1830.  '  - 

Scholz  (Schnitz; ,  friedrich,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.    Er  malt  haupt- 
dchUch  militärische  Sceneu  von  Terständlicher  Compo.sitiou,  fleissiger  Dnrehfiihning, , 
sber  etwas  mattem  Golmit.  Wir  nennen :  £in  Requisitionscommando  2iethen*SQheT 

Huiaren  (18541 .  Peter  der  Grosse  nach  der  Schlacht  bei  Pultawa  (1859);  Friedrieh  ' 

t!<  r  Grosse  bei  Torgan  und  bei  ITohenfriedberg;  Prinz  Heinrich  und  das  Brautpaar 

1S62);  endlich  2\mor  und  Psjche  (1863)  in  genremissiger  Behandlung  und  von 

Qair*haaioristischer  Darstellung.  .''  [ 

Utomi.  De«uek««  Kvastblati  tSB4.     Dioskü««  ISSS— ISSS. 

Sdnls  (Schvltl),  Hermana»  Ifaler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  1816  ni 
WitCiteek  und  Schüler  von  Wach  und  Blechen.  Er  hat  in  der  Vorhalle  des  Mu« 
seam«  von  Berlin  nach  Schinkel  geroalt:  Hirkules  holt  die  Hesperiden ;  Herkules 
eHcgt  dea  Geyer  des  Prometheus;  Thesen-  i ntd  ckt  t>inen  Hinterhalt;  Theseus  mit 
<i«iB  Knäuel  der  Ariadne;  ferner  für  die  ueue  5chioi>s>kapelle  den  Johannes,  sowie 
<lia  iwHf  l^ni^  nad  Priester  das  attan  Testaments.  Unter  seiata  Compesjüeaen  im 
Gsaie  ist  an  n«ona&:  ein»  italienisebe  Vm  mit  ainam  blinden  Knnben  tot  dem  AUar 
der  Jungfrau.    Er  besitzt  auch  entschiedenes  Talent  für  die  Porträtmalerei. 

lümiar,  n«ot«cii«s  KmasibUtt  18^5.  —  MttUtr,       JiMMa  «Ad  Konitwvrk«  i)««twlüMi4*.  — 

Btetyatlii,  gaaeMaX»  d«r  aaaaraa  daetaakaa  Kaaal. 

Schultz  (nicht  ScMl,  audi  aiebt  Sclnltse),  Joliaim  Karl,  Architektur-  and 
Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Banzig,  geboren  daselbst  1801.  Den  orsirn 
tnterricht  erhielt  er  in  der  dortigen  Kunstschule  unter  Adam  Brey.sig.  Im  J  ihr 
1820  ging  er  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Berlin  etc.  und  1823  anf  Kelsen,  rer- 
vcslte  dabei  ein  Jahr  in  München,  wo  er  in  persönlichem  Umgang  von  I)ominique 
Qtaglio  Tial  lernte,  bis  er  ha  Herbst  1824  naeb  Italien  ging,  um  dort  seine  Studien 
zurollenden.  Aus  dieser  2eit  stammen  die  Ansichten  im  Mailinder  Dom,  theils  in 
der  Sammlung  des  Königs  ron  Preussen,  theils  bei  Consnl  Wagener  in  Berlin,  sowie 

ine  H<^ihe  Interieurs  von  S.  Giovanni  in  Laterano  mit  Processionen ,  jetzt  in  Berlin, 
i'resden,  Dublin  und  Ncwyork  verstreut.  Im  Jahr  1828  (nicht  1830)  vcrliess  Schultz 
ItäUen.  1832  erhielt  er  die  Professur  der  Malerei  und  Direktorstelle  an  der  Kun^t- 
wbale  In  Dnnzig.  1886  woide  er  ordentliehes  Mitglied  der  Berliner  Akademie  und 
bsracbte  1839  zum  zweitenmale  Rom.  LlDanzignMtteer  eine  Reihe  höchst  geistroller 
tMMT  nnliitalclMiisAef  BiUer,  die  thaib  in  Berlin  (Sehloss  BeUeTue,  FBnttn 
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LiegniU) ,  theiU  in  Wien  in  Museen ,  sonst  auch  vielfach  in  PriTitoMiunl imgen  tidl 
befinden  s  sw«i  von  to  Mbn  tehtaMi  AnticlUMi  der  llaxi«aliiirf  liDd  Yoa  WiUlitft 
g«tlo«iheB.  Di«  1645  befooiwiM  Bmwugßh»  imlariMlier  Aiiiiditen  am  Dapitg  Hc 

ist  1859  ToUendet  worden  und  «Otbilt  42  frei  und  malerisch  behandelte  Badiniog^o; 

für  f^ieses  Werk  erhielt  er  die  presse  goldene  Medaille  fiir  Kunst  \n  Preus«en    Tm  ^, 

Jahr  1862  wurde  er  £hrenmit£;üed  der  AkAdemie  der  schonen  Künste  in  i>t.Petersburg.  ^  ^ij 
Ukmimt.  Aatofeloffrtphitcht  RetiaeB.  —  H«f  b,  Di»  4e«twto  Km!      H. UUtmtiMi». ^ 

M&llcr,  nie  Masooa  and  KustwArk«  DwtocU&Bda. 

Schulz,  Julius,  Mnler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  malt  Jagdstückc,  Landschaften 
und  militärische  Srt  ndi,  ininrer  mit  Laune  und  wahrer  Charakteristik.  Mehrere  da- 
Ton  sind  lithographirt j  er  selbst  hat  Einiges  radirt.  Wir  nennen:  die  Treibjagd; 
die  Parforcejagd  (bei  lUlou);  WiBterlwidMhaft  mit  Jägern  (bm  Daaneobos); 
Ktnusiere  auf  d«m  Haneli  und  ülancn  tot  dn«m  Banemhaue  (im  E.  SeUotie);  da 
betmnkene  Kosak  (bei  Brost^  ;  Fürst  BlQcber  viid  Giaf  Noatits  bei  LIgny* 

Itttrrattr.    rntt  a"jchr*  SttastbUtt  1834—1837. 

Sclllllz ,  Karl  Priedricb ,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin ,  geboren  ru  Selchow 
in  der  Mark  Brandenburg  im  Jahr  1796.  Nachdem  er  die  Feldzüge  TOn  1814 ml 
1815  mitgemaeht,  widmete  er  sieh  mitEifbr  der.lfalerei  und  madite  leine  «iIm 
Studien  auf  der  Akademie  in  Berlin.  Im  Jahr  1821  berelstr  er  Holland,  TnaJkM 
und  England,  und  copirte  in  Gent  die  in  Berlin  noch  fehlenden  Tafeln  des  ETckVhcs 
Altars.  Nach  »^piner  Rückkehr  (1828)  malte  er  viele  Genrebilder,  Landschaften  und 
Seestücke,  Als  h  idenschaftlicher  Jngcr  behandelte  er  die  Gegenstände  der  Jagd afli 
hauligsLcu  und  liebsten,  we^^haib  er  auch  der  Jagd-Schulz  heisst;  besonders  halMl 
seine  Wilddiebe  an  seinem  Bubm  beigetragen.  Man  hat  flbrigens  aoeh  tOebtiie 
Mariaea,  sowie  Familiengemftlde  und  Piwtr&ts  Ton  aogeaehmer  Wirkung  von  ilun. 
'Wit  nennen  Ton  ihm:  Kosakenscenen ;  Einquartieruagsscenen  (1828);  eine  engliKbe 
Brigg-  auf  der  HOhe  Ton  Cuxhaven  (1831  bei  Consul  Wag-ener) :  Wilddiebe  (1832 
bei  demselben) ;  Marine  (1835);  der  Mausfallenhändler  und  die  Bäuerin  (1836);  ^ 
Rückkehr  von  der  Jagd  (beiFallou);  Rebe  im  Waide  (bei  Graf  v.  Hedem);  vi* 
Jagdstaoke  (bei  Oeeker  in  Berlin);  grosse  Winterlaadsehaft  (bei  Dannenba^cte> 
La  Ailgeaeinen  sind  diese  geistieiehea  Bilder  besser  geaeiehnet  als  gemalt,  wen* 
halb. sie  aaoh  grOss^entheib  lithogr^pUrt  wmdaa.   Im  Jahr  1841  wnrds  Sebsli 

*  Profeff?or. 

liUerttor.  Cott»'»clies  Ruusibiatt  1829—1886.  —  Förtter,  GMchichte  der  dwUcb««  1«"*- — 
U a r •     Di« dentach« Kuaat des  19.  Jabrhaadnifc  —  Baczyniki,  0«acliielita  Ut  n«««r«a  ömMck« Eiaii- 

Schulz,  Leopold,  Mnler  der  Gegenwnrt  in  Wien,  pf^'^rnn  da«rlb'?t  im  Jthr 1804. 

Nachdem  er  auf  der  ^Vlener  Akademie  studirt  und  m  mehreren  Kirchen  rrcielii 

gearbeitet  hatte,  kam  er  1829  nach  München,  wo  er  sich  unter  Schnorr  ubü  C'.'f- 

nelins  weiter  ausbildete.  Später  besuchte  er  auch  Italien,  wo  er  Greger XVL  fi^ 

tfitiren  dnrfte.  Naeh  seiner  Bfiekkelir  nalta  er  in  der  neuen  Seddena  aa  Mindt« 

einige  Seenen  aus  den  Hyrnnmi  HoiMn,  sowie  für  das  Schlafzimmer  des  KSoig^ 

Gegenstände  aus  Tbeocrit,  unter  denen  die  Geschichte  des  Hylas  die  gclungenst« 

ist.   Im  Jahr  1837  malte  er  für  die  Stiftskirche  in  S.  Florian  das  colossale  Altarbiid 

mit  dem  Märtyrertod  des  heil.  Florian,  eine  ergreifende  Composition,  voll  Bcgeirte* 

rung  und  Ausdruck  in  den  Köpfen,  von  dramatischer  Liebendigkeit  und  sicherer 

nnng.  Sein  Anathem  des  heiL  Angnstin  Uber  die  MaaiehAer  ist  in  gleieh  echabcstfi 

Style  gehalten.    In  diesem  und  ähnliehen  Bildern  spricht  sich  seine  ernste  Nstsr, 

seine  Vorliebe  für  das  Grandiose  und  sein  besonderes  Talent  für  die  christliche  KaQ^^ 

aus.  Doch  hat  er  zugleich  mit  Schwind  den  Concertsaal  des  IT.  r.  Krusius  luBüdig«- 

dorf  bei  Leipiig  mit  Fresken  aus  dem  Mythus  von  Amor  und  i'.sjche  ge-  ^ 

schmückt.   Sein  neuestes  Bild:  Chrulu^  in  Emaus  (1662)  hat  eine  sehr  un*  -c;;^;;^/ 

gflnstige  Beurtheilnng  erflüiren.  Er  ist  seit  1837  sweiter  Cnstes  derluk.  ^^^< 

Gemäldesammlung  und  seit  1845  Professor  der  k.  k.  Akademie. 

LUenIw.  Cott»'a«bM  Kmmstblafti  ISIS— iStt.  —  Pioakstea  l8St.  —  PSrstar,  OMefekfeM  *■ 
dmae^M  %*mM.  —  M«tl«F,  Di«  MvMe  u»i  Knttwefke  D— tMShrti.  —  Rsesjtifef.  OtmUam 

<3er  nonerpn  deut-rhoa  Kuaat. 

Scholl,  Morits,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Boiün*  £r  hat  sieh  in  Born  ge- 
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bildet.  Seine  ITauptwerke  sind  bis  jetzt:  die  Allpprorie  der  Narht ,  eine  gro^s  und 
schön  empfundene  Gruppe  in  Gyps ;  die  Bacchantin  mit  dem  jungen  Bacchus  auf 
einem  Panther,  eine  sehr  aomuthige  Gruppe  gleichfalls  in  Gyps,  und  die  Statuette 
TVD  Fra  Nono. 

Utontar.   D«at«chos  KnastbUtk  IS&S.  —  Dioaknr«a  1858 — 186Z. 

Schulz,  Wilhelm,  Flfcnbcinschnitser,  g'pboren  zu  Mriningen  im  Jahr  1774.  Er 
fertigte  Anfangs  Tabaks-  und  Jagdgeräthe  nach  Zeichnungen  von  Hidinger:  spater 
Becher.  Für  einen  Pokal  mit  der  Rückkehr  des  Grossberzogs  Karl  August  ron 
WdiMr  TOB  der  Jagd  naoh  Scliwerdtgebnrth  eiliMlt  vr  dl»  groM»  silberne  Preie- 
iMdaiU»  der  Berliner  Akademie  und  Wide 'Mitglied  derselben.  Man  fOhmt  dann  die 
Portritahnlichkeit  Karl  Augusts .  die  Pferde ,  den  Baumschlag  und  die  Landsehaft 
im  nintrroTund.  Ein  Exemplar  kaufte  der  König  von  Preussen ,  ein  zweites  die 
Königin  von  England.  Seine  Zwiüingssöhne  unterstützten  ilin  dLibc  i.  Von  ihm  ist 
ferner  ein  Communionbesteck  (Kanne,  drei  Kelche  und  eine  liostiendosej  von  Klfeo- 
Um  Bit  Bant-  und  Basreliefs  nach  Originalzeichnungen  ron  Albrecht  Dürer, 
loiiM  Hehrere  Ebreopekale  mit  Schlaolitaeenen. 

l'frriKnr.    Cettft'tches  Knnitblatt  tS34. 

Schulze,  Chriitiaa  Gottfried  (nicht  Johann) ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Dres- 
den im  Jahr  1749.  Er  lernte  das  Zeichnen  bei  Uutin,  das  Stechen  bei  Camerata. 
Die  Unterstützung  des  sächsischen  Hofes  setzte  ihn  in  den  Stand,  1773  nach  Paris  zu 
geben  und  sieh  unter  Wille  weiter  aatsabilden.  Naeb  10  Jfabren  (1783)  zurDok- 
'geehrt,  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  yon  Dresden  und  Professor  der  Kupfer» 
stpcherkunst  und  stach  seither  mit  festem  Grabstichel  und  grosser  Treue  viele  Bilder  ^ 
<l<?r  Gallerie  narh  Ruhens,  Mieris,  G.  Romano,  A.  Kaufmann,  Caracci. 
Guido.  Er  starb  im  Jahr  iHld.  Seine  Uauptblatter  sind:  Christuskopf  nach  A.  Ca- 
racci;  Eccehomo  nach  G.  Eeni;  Madonna  del  Sisto  nach  Kaphael;  der  Knabe  mit 
dcB  Bunde  naxdi  Grense. 

lUf'tlnr.    Ffts>!:,  .MV^n^ci ü n •^tlerleiikon.  —  Hab«r,  Handbuch  für  Kijn<ifllpbhab*r  8. 

Schulze,  Johann  friedrieb ,  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1748  Tn»  Jahr 
1762  trtt  er  in  die  Berliner  Porzellanfabrik  und  bildete  sich  daselbst  zu  emem  guten 
Blttmeomaler  aus.  Auch  Früchtestücke  malte  er  in  Oel  und  Aquarell  gut.  Er  wurde 
m  Jibr  1787  Ehrenmitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste. 

T.ftrrjtirr.  AT.f^cmoinoi  Könstleflcxikoo.  ' 

Schultze,  Robert,  Af  ilcr  dtr  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Er  ist  Naturalist  und 
malt  Landschatten  von  Kraft  und  Leben,  denen  jedoch  Ruhe  und,  tieferes  Interesse 
abgeht.  Wir  nennen:  den  TOdi  in  der  Schweiz  (1859);  Parthie  am  Wallersee; 
WuNvIbll  bei  Ammen  (1860);  Bliek  aaf  den  YierwaldsUltter-See  (1862). 

Ulerttir.  n  i  o  s  n  r  c  n  1859—1862. 
Schomacher  ,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Schwerin,  geboren  daselbst  im  Jahr 
1801.  Anfangs  Schüler  der  Dresdener  Akademie,  studirte  er  ron  1821  — 1827  in 
Kim,  wo  er  schon  1824  mit  dem  Abtobied  Siegfrieds  Ten  Cbriembilden,  einem  durch 
Ulloheit  der  Firbnng  aflsgeieiehneten  Bilde,  auftrat.  Im  Regierungsgeblode  zu 
Scbwerin  matt«  er  al  fresco:  Kunst  und  Wittenachaft  unter  der  Herrschaft  des  Frie- 
J«M;  Entstehung  des  Mecklenburger  Wappens  ;  die  Taufe  von  Primislav  IT.;  Rück- 
kehr Herzog  Heinrichs  des  Pilgers,  dessen  Belehnung  durch  Karl IV.  etc.  Bilder, 
die  zu  den  ehrenwerthe&ten  Leistungen  der  neueren  Kunst  gehören.  £r  hat  auch 
«aige  Blätter  zu  den  Nibelungen  radirt  und  ist  Hofhialer  in  Schwerin ,  wo  er  zuletzt 
Mch  Portrits  gemalt  hat.  ^ 

tftfnfir,    Brulliot.  nictionnairf  t^rs  Monojp-ammej  3.  —  PSrstar,  Oeachlchto  der  deoUchen  Knnst. — 

Schümann,  Johann  Gottlob,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  zu  Drrsdpn  im 
Jalir  1761.  Er  lernte  an  der  dortigen  Akademie  unter  Klengel  Zeichnen  und  Ra- 
ÄJ*n  und  ging  später  (1791)  nach  London,  wo  er  unter  Anderem  gemeinschaftlich 
Bit  W.  By-rn«  mehrere  grosse  Stfleke  ttaeh.  Seine  HaaptblAiter  sind:  eiae  Seen» 
An%  Oberon  nach  Koch  und  eine  Landsehaft  nach  Rnjsdael.  Er  hat  auch  Anlluigi* 
grünf!i-  dc^  Landschaftszeichnen.s  ht  riusg-cg-cljon  und  starb  "lu  Jalir  1810, 

Littrttir.   BrnUiot,  Dicttonaair«  dm  MoBOgiammta  2.  —  FbatU,  AUgaasiaM  KiüuUntexjkoa.  — 

■•%«r,  aSeOMMk  flr  muMMiUbu  t. 
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Schumann ,  Karl  Franz  Jakob  Heinrich,  Maler,  |r'  boren  im  Jahr  UGT  zu  Pfr- 
liu.  £r  lernte  die  Kumt  bei  dem  liotmaler  Friiofa.  Durch  seine  noeh  in  der  Aia- 
demie  btindlidie  „Grablegung**  enrtib  es  «ich  «in  Biimtipaaditttt  aadi  Ittlki 
(1795).  Im  Jaiir  1801  tmide  er  Mitglied  des  Senate  der  Alcademie  imd  «riuelt  dit 

Profesnur  in  FMbe  der  Axiftloniiet  wozu  er  die  Tafeln  in  Leben. <)gr58se  zeiehietB. 
Aus  dieser  7e\i  fttamm<'n  mehrere  daraal?  n-nrührate  Bilder:  Friedrich  ron  Zollern 
erkennt  inu  Gemalilin  als  ReiCerfiihrer  (IbOO);  Julius  Sabinus  •^-trd  ^rfann-on;  Zu- 
sammenkunft des  Kaisers  Alexander  mit  Napoleon.  Im  Jalir  1815  wurde  ihm  der 
Unterriebt  tm  Malen  auf  der  königlichen  Bildergallerie  übertragen.  Seine  lelite 
Arbeit:  Uebei]gaBg  der  den  Feind  Terfolgenden  preuniaehen  Annee  bei  Canb  Hbm 
den  Bbein  (im  Schloss  zu  Berlin)  galt  mgleich  für  seine  beste.  Seit  dem  Wledflr- 
aufleben  der  ratcrl^indlschen  Kunst  hat  derselbe  durch  Unterricht  und  Beispiel  MT 
Ausbi]f?unpf  manches  trefflichen  Talent«  beigetragen.    Er  starb  im  Jahr  1827. 

LiUratur.    i  ussli,  Alljremcino»  Kün^tlorlexlku]Q.  —  Nener  Nekrolog  li  o  r  Dcut^clica  1S27. 

Scbumer,  Johann ,  Kupferstecher  des  17.  Jahrhunderts.    Man  kennt  nur  zwei 
aber  eebr  keok  und  geistreich  radirte  BlMter  ymk  ihm. 
Litcralii'.  Brallioi*  Dlctioniuir«  d«t  Uaaognmmm  f. 

.  Schnmm ,  Otto,  Architekt,  geboren  im  Bambergischen  1745.  Er  bildete  sich 
unter  dem  Hofwerkmeister  Konrad  Fink  und  etablirte  sich  dann  als  Baumeisterin 
Bamberg,  baute  daj^elbst  unter  Anderem  das  v.  Diettrich'sche ,  ehemals  v.  ZobtTsche 
Haus  am  Jakubsthor  und  das  Zauner'sche,  ehemals  Carame'sche  Baus,  sowie  das 
Pfhrrhans  in  Lohndorf  natttrlieh  in  dem  rerdorbenen  barodLen  Renaiataneest^l  uSmt 
Zeit  in  ziemlich  guten  Verhältnissen.  Er  starb  in  Bamberg  um  1780. 

Lifrrntnr.    Fipfir»  Sntirf^n.  —  Jkck,  Pastlieon. 

Schnppen,  Jakob  van,  Sfaler,  geboren  zu  Fontainebleau  (nicht  in  Paris  oder 

Antwerpen!  im  Jahr  1()65.    Er  war  der  Sohn  Bieter*»  und  studirte  die  Kunst  nnttf 

Nie.  Largiliiere,  den  er  nachahmte,  doch  war  er  trockener  und  kälter, 

Gewänder  steifer;  die  Farbe  dagegen  krAftiger.  Seine  GesohicUiebkeit  als  Htstorici^ 

nad  PortrSImaler  Verschaflien  ihm  einen  Ruf  nach  Wien,  wo  er  Hofinaler  nnd  Dütek:* 

iot  der  Akademie  wurde  und  der  Kunst  in  Oesterreich  einen  netten  Aufschwung  gab. 

Bilder  von  ihm  sind  in  der  Gallerie  des  Belredere  £tt  Wien  und  in  der  zu  Preiden» 

£r  starb  im  Jahr  1751. 

iltanlir.  Blorrspkl«  m»iT«rs*llt.  —  PtssU,  ^|«MiMt  Kflaitl«rl«iik»B.  —  HittVi 
buch  f&r  KanatUebhabtt  t.  —  L«J»nB«,  Chlda  «to  Vmmai^an,  •  Racayatkl«  CtaaoUekl*  iKi 

dentachen  Knnst  2. 

Schuppen,  Bieter  van,  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1623.  8«ds 
Bfldung  erhielt  er  in  Paris  doieh  des  berOhnten  Nanteuil,  in  dessen  Manisr  ff 

gewöhnlich  arbeitete.  Durch  Colbert  in  Paris  festgehalten,  fertigte  er  dort  rielf 
Porträts  nach  eigener  Zeichnung,  pflegte  jedoch  auch  das  historische  Fach  mit  Er- 
folg. Er  zeichnet  sich  durch  g<»nane  Zeichnung,  einen  schönen  Stich  und  eine  reine, 
markige  und  angenehme  Behandlung  aus.  Wir  nennen  ron  ihm;  Madonna  dell* 
Sedia  nach  Raphael;  eine  heil.  Familie  nach  Bourdon';  S.  Sebastian  nach 
Dyck  eto. ;  nnd  tou  seinen  200  Porträte :  die  Ton  Mazarin  nach  Mi gnar d ;  LetSs  Xl^^ 
KanslerSeguiers  nach  Lebrun  ete.;  Lesueur  nach  Lesueur ;  Claude  Badn  de  Bess» 
nach  Lefebure;  Ludovicus  Armandus  de  Simianes  nach  Lcfebur  e  ;  Messire  n  ^  Q 
RevmV  nach  Mignard.   Er  starb  im  Jahr  1707  zu  Paris  (nach  Andern  1702).''^*  ' 

LiUr&tnr.  B  io^r»pltit  uaiTartell».  —  Bralliot,  Dietioiuiaiz«  d«a  Moxutfnmm»»  1.  —  Haktt 
Handbncii  für  KoaiilMbiiktr  6.  —  Ima«ra«*l,  De  Leftas  m  WuImb  dar  Ballaai.  TtaMklvrt' 

acliii«lGr&  11.  b  'tv. 

Sohuxicht,  Christian  Friedrich ,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  zu  Dresden 
im  Jahr  1763.  Er  widmete  sieh  1769  dem  Banftehe,  besnehte  1775  Loadeo  ssd 
Paris,  wurde  1782  Hofeondukteur  und  bereiste  1786  Italien,  wo  er  besooden  o 

Pompeji  und  Herculanum  wie  auch  zu  Rom  und  Vicenza  Studien  machte.  Nach  seiner 
Rückkehr  baute  er  Mehreres  in  klassischem  Style.  Seine  mit  Architekturen  staffirten 
Landschaften  wurden  sehr  gerühmt.  Auch  im  Gebiet  der  Landscbaftogftrtaerei  hü 
er  Tüchtiges  geleistet  £r  starb  im  Jahr  1815. 
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ScJllLSter,  Johann  Martin ,  Maler,  geboren  zu  Nürnberg  um  lf)67  Kin  Schüler 
des  Johaon  Murren,  gait  er  seiner  Zeit  für  einen  ausgezeichneten  Kuustter.  £r 
hat  den  Frescoplafond  der  Aegidioskirche  zu  Nürnberg,  d&&  jüngste  Gericht  Yorstel- 
Unä,  vm  1716  genmlt,  lowie  aneh  das  Abendmahl  in  der  Lorenikirdie  1724,  welch* 
letzteres  um  1743  Ten  Seeligmann  gestochen  wurde.'  Aueh  viele  Portrito  and  akap 
demische  Zeichnungen  sind  Ten  aeiaer  Hand.  £r  atarb  aia  JMcakter  der  Nanibei]g«r 

Akademie  im  Jahr  173S. 

Schuster,  Maler  der  Gegenwart  in  Dresden,  pehoreu  um  1825  in  Sachsen,  Er 
studirte  von  1842 — 184S  auf  der  Dresdener  Ai^ademie  unter  Bendemann,  ging 
dMaanf  einige  Zeit  nach  Mtaah&D  maä  lebtaeit  1662  wieder  in  Dreiden  alaSefalaeh« 
taanaler.   Mtai  kdanl  ron  ihm:  BmTovr  einea  dkhabelien  Diagonen,  eme  nhr 

lebendige  Darstellung,  die,  obschoa  nur 'skizzenhaft  behandelt,  doch  von  grossem  • 
Talent  zeagi;  femer:  die  Er<)tüT7nung  dar  fidhanae  Ten  Motaitk  duroh  tichaifohe 

iLarfiüerie  in  der  Dresdener  (rallorie. 

LiUnisr.    i>eutsciiea  kanttbiatt  18S0.  —  Eiftn«  Ifotizen. 

Sehnt,  Cornelia,  Maler  und  Radirer ,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1590.  £r 
bildete  tich  na^h  Bnbent  tmd  ww  im  historischen  nnd  allegorischen  ftehe  Ton  Terw 
dicasi;  besonders  rtthmi  man  seine  Oemposition,  weniger  seine  2eidltnnng.  Seine 

Bilder  findet  man  in  den  Kirchen  undlfoseen  Belgiens  ;  in  dem  zu  Antwerpen  nament^ 

lieh  die  Enthauptung  des  heil.  Georg  und  den  Inrliil^en^bricf.    Häufig  malte  er  auch 

in  Dan.  Segbers  Blumenstücke  Basreliefs  un  l  t  iirur« n  m  Grau.    In  Madrid,  wo  er 

«eisen  Bruder  Pieter,  welcher  Ingenieur  Philipps i\.  war,  besuchte,  malte  er  unter 

Anderem  einen  heil.  Franz  Zarer,  der  Indianer  taofL  Ausserdem,  bat  er  eine  grosse 

2aU  BiAtter  ans  der  Beiligengesehiehte  nnd  Mythologie  in  einer  freien  nnd  geist» 

ittcbsn Manier  radirt.  Seine  eigenen  Bilder  wurden  von  Witdoek,  Vorater*    ^  a- 

maon,  Eynhoedt  etc.  gestochen.   Er  starb  im  Jahr  1655  zu  Antwerpen.  v^^tJoL 

idamar*  B^tm^^^»,  DiceloaMiP  biii»rie«  d«  Im  sm»  UlwtoM  pf«fiMM«ns  S«  Im  b«UM  «üm  m 
tHiiifc  —  DefSftBps,  La  vle  dn  peiatni  Ssaaadt,  ■Uniaad«  «t  hoUudaii  1.  —  FIssll,  Allf^ 
tt^M«  Kia«tl*rl«xI1coBL.  —  Honbraken,  De  frooM  •ehoabeorfli  i«r  aedailanttell«  KmtiteMlSäiifc 
Amuitua  1718.  1.  —  Imnerseel,  De  Lerens  ea  Werkea  der  HeUaad.  ea  Vlaaa.  KnattocMlders 

Söhnt  I  Cornelia,  derjüngere,  Maler  aus  Antwerpen.  Er  kam  mit  seinem  Vater 
Piater  naeb  Spanien,  wo  er  sieh  hi  SeTiUa  niederlieos  nnd  einer  der  Hanpt^irfinder 
der  dortigen  Akadamie  (1660)  wurde.  Er  war  Controleur,  dann  Consul  und  endlidb 
Präsident  dieser  Anstalt ,  für  welche  er  auch  viele  Geldopfer  brachte.  Mit  grossem 
Eifer  widmete  er  ?ich  dem  Unterrichte  der  Schüler.  Man  hat  Federzeichnungen 
von  ihm,  die  mit  denen  Murillo's  verwechselt  werden.  £r  starb  au  Sevilla  im 
Jahr  1676. 

UlmlO'.  n  ermvdes,  Medamlo  Usleriee  ie  loe  au  lllutrM  prataieies  de  toi  b«Dw  wMa  m  BepaAs. 

SdmOT,  Tbeoioor  Tan  d«r,  Maler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1626.  Er  giug 
isdi  sehr  jnng  nachTaria,  wo  er  unter  Sebastian  Bourdon  rasche  Fortschritte 
machte.  Von  da  wanderte  er  nach  Rom  und  bildete  sich  nach  Raphael  und  Giulio 
Romano  weiter  aus.  Die  Königin  Christine  von  Schweden  ermunterte  ihn  hier  durch 
Bestellung  und  gute  Bezahlung  mehrerer  Bilder.  Durch  seine  angcnelinien  Sitten 
erwarb  er  sich  in  der  dortigen  ivunsticrgenosseuschaft  den  Nameu  „Frt-uudächaft**. 
Nachdem  er  ateh  in  Born  eine  correote  Zeidmnng  nnd  eine  grossartige  Melhe^  der 
ComposiCton  nnd  Malefei  angeeignet,  kehrte  er  1666  nach  dem  Haag  zurück,  wo 
er  in  die  Malerakademie  trat  und  sich  sofort  durch  mehnre  grosse  Bilder  einen  Namen 
machte.  Fr  lie«'*  sich  jrdoch  in  Handclsspekulationen  ein  ,  wnrd  Schatzmeister  der 
Truppen  und  verlor  dabei  sein  ganzes  Vermügen.  Mit  neuem  Eifer  warf  er  sich  nun 
wieder  aut  die  Kunst  und  schuf  noch  mehrere  grosse,  sorgfältig  aufgeführte  Bilder. 
Bis  aa  aein  Snde  war  er  na  dar  Akademie  thätig  und  ataib  iai  iahr  1706.  Seim» 
tr<ike  bestelion  in  aHegaMen  BOdan  Ihr  das  Baagw  Baihhans  «ad  dea  Saal  der 
6eneralstaatea,'ia  Heiligenbildern  f3r  die  neue  Kirdie,  einem  Porträtbild  fiir  das 
Ssbataeahana,  weloia  ainnitUok  dan  giaasao  üalieniachen  S«jrl  beurkunden.  Mit 
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gründlichen  KenntniMen  in  Baukunst  uod  Perspektive  rerband  er  Gefchicbts-  und 
Alterthmmiktinde  and  war  mebrereniale  Vorstelier  der  Haa^er  Zeicbenakademi«. 

Litfritar.    Descaap«,  La  rie  des  peir.tre«..  &ainand4i ,  aJltmaads  et  hnllaud^^i!  2.        Y  \  a  r  vW  , 
•clücJit«  d«r  xeicharadra  Kflast«  8.       laimer»«*!,  D«  Ltvta«  «a  Warkea  d«r  tt«U*ad.  m  VImb. 

0ClnmniUUI,  Anna  Maria,  geboren  zu  Köln  im  Jahr  1607.  Sehon  in  fräber 
.Jagend  zeigte  sie  ein  eminentes  Talent  för  Sprachen  und  WiMenschaften ,  welche 
sie  7M  ütrerbt,  wohin  sie  nBrb  dem  Tode  ihrer  Eltern  gezogen  war,  weiter  pwlttTirte. 
Sie  lernte  die  alten,  neuen  und  die  orientalischen  Sprachen  und  •ward  die  KewDuderuDg 
der  Gelehrten  und  ];  ür:»ieQ.  Die  Königinnen  von  äciiwedtru,  yuu  Polen  und  Böhmeo 
Mfibten  SM  ani  Spit«r  knie  sie  den  Jeitilea  und  Beligion&naliker  LriMidwkM* 
aettt  dMB  BW  alt  eürige  Anhlngenn  fiberaUUa  iblgto  und  aaeh  daiian  Tode  sie  die 
'  Mitglieder  seiner  Sekte  nach  Friesland  f&hrte,  wo  sie  ia  iunviler  Armuth  im  Jikr 
a  1678  (nach  Füssli  »ichon  164(1)  /.u  Wiewert  bei  l  eeuwarden  starb.  Ihre  kfmstlen*- 
schen  Talente  hielten  g'leichta  Schritt  mit  ihren  gelehrten:  zuerst  schniti  sie  mit 
Scheere  und  i:  cdcnue»äer  künstliche  Gegenstände  aus,  dann  malte  sie  Blumen,  FrAdite, 
YOgel  «od  Ineeklen.  graTvto  «it  den  Diaoiaat  in  Olas,  sclmiisle  »  Elhriisiimi 
Mnenholi  unter  AndeN«  ifaiie  eigene  Baste,  die  ihrer  Halter  and  Biider,  such  t 
aad  radirte  mit  grosser  Feiaheit,  und  war  endlkh  ebenaelehe  lleiitoria  aaf  dtn  Uft>^ 
Tier  und  der  Laute.  —  Ihr  Bild  gibt  Descamps. 

Utunlar.    üiograpLio  univer»elle.  —  Detcampt,  La  vie  des  peiauet  Aamandi,  sUaatadi  M 
hollandois  2.  —  Hnber.  Handbuch  flr  ITlllitTiStfcrtW  f.  —  lK%t^9t,  Di«  MOMgimaaUstra  1. 

Sehwabeda,  Johann  Hiehael,  Maler,  geboren  zo  Erftut  im  Jahr  1734.  Er  bot- 

jirte  Anfangs  in  Wachs,  lerhte  dann  das  Malen  bei  Zöllner  und  Beck,  namcntliclj 
im  Gebiet  der  Blumenfrüchte  und  Landschaft:en.  Später  ging  er  nach  Fulda  «lad 
Würzburg ,  wo  er  viele  Bildnisse  malte ;  tou  da  kam  er  nach  Anspach ,  wo  er  den 
BeAnaler  Seh a  e  i  d er  half  aad  1 760  «elbii  Hofinaler  wvrde.  Seiae  Blnmea  aadlaal- 
iehaftea  habea  eia  fKaehei  Colofit.  Seine  heidea  TOehter  mallen  ia  den  gieiAA 
Genre.   Er  stnrb  1794. 

Llirratsr.    KüssH,  AIlf«m«iBes  Kuasilerieiukoa. 

Sohwaohartf  Qeorg,  der  altere,  Bildhauer  und  Steinschneider,  geboren  1601 
19  Nürnberg.  Schaler  ron  Philipp  Walck  nnd  Christoph  Harrich.  kaalil^ 
an  dem  k.k.  Hefisdelfteiasohaeider  Kaapar  Lahmaaa  aaeh  Pnf ,  am  dae  Eddit«» 
and  Glaeiehneidea  aa  erlernen,  aad  beerbte  1622  seinen  Meister.  HÜ  dieser  Erb- 
sehaft, worunter  auch  ein  Pririlegium,  kehrte  er  1623  nach  Nürnberg  zurück.  1652 
nnd  If)53  musste  er  den  Kaiser  Ferdinand  IIL  im  Diamantreissen  Unterrichtes,  fiif 
den  er  auch  sowie  für  die  Bischöfe  in  Würzburg  und  Bamberg  riel  arbeitete.  IW« 
den  3.  April  starb  er  zu NOmberg.  Sein  Sohn  Georg  und  seine  drei Tod^r  Sopbi^ 
Marie  and  Saeanae  setstea  dai  OeMÜiift  fort. 

Lllerttir.  Dlabaea,  Al](«n*ine«  K&aatUdMihn*  —  Flitll»  AUf— U—  KAjutl«rl*aik«a. 
Schwanthaler ,  Franz,  stammt  aus  einer  schon  seit  300  Jahren  blühenden  Bilö- 
hauerfamilie.  Im  Jahr  1762  zu  Ried  im  Innviertel  Bayerns  geboren,  erlernte  erdif 
Bildhauerei  zunächst  bei  seinem  Vater,  studürte  dann  in  Wien,  Stuttgart,  Mannbea^ 
izirCe  sieh  1785  mit  aeinem  Bmder  Anton  in  MOnefaea  nad  wnide  BoAOdliimt 
Seiae  Wexke,  die  «aaimllieh  Toa  einlheli  addiehtem  Nataraiaa  seagen,  waren  meistens 
Oiabdenkmäler,  worunter  aamentlich  die  gräOich  Tattenbach'schen  nnd  Jehlo'scben: 
dann  folgten  die  Marmorbüsten  des  Maximilian  Joseph  und  der  Königin  Karohn», 
Rumfords  Denkmai,  ein  Genius  des  Landlebens  für  den  englischen  Garten  in  Mofi* 
chen  etc.  Er  starb  1820,  ein  Holzbildwerk,  die  Anbetung  der  drei  Könige,  untoUca» 
det  mrOeklassend. 

Lllfralnr.     Hajreu.    Die  deoMcI.o   Kunit  19,  Ja^hnBdSrtS.         LlfeWSkj,  |«|llMlSS  IIS*^ 

lexikoa.  —  Müller,  Die  Mnaeen  nad  Knostworke  Dentseb^Jidt. 

Schwanthaler,  Ludwig  ]£ichael,  Bildhauer,  geboren  zu  MOBobea  im  Jiifcr I80a 
Xr  war  der  Solia  dea  Hofbadhanen  Fraaa  Seh  waa  thaler.  Aaihaga  aa  wissen* 
aohaAliehea  Stadien  bestimmt,  besuchte  er  das  Gjmnasinm,  wollte  dann  Schlachtes- 
maler  werden ,  entschlos«  sich  aber  endlich  £Ör  die  Kunst  seines  Vaters.  Von  dies««» 
gehörig  Torbereitet,  beendite  er  die  Akademie,  ▼«slieaa  dieaelbe  jedo«h  wieder,  d» 
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Feter  t.  Langer  ihm,  wie  früher  dem  Cornelius  und  H.  Hess,  alles  Talent  ab- 
sprach.   Seine  ersten  Arbeiten  waren  Grabdenkmäler,  dann  bestellte  ihm  (1828) 
König  Max  ein  Silberserrice  für  die  königliche  Tafel,  welches  100  Fuss  lange  Re- 
liefs mit  dem  Einzug  der  jüngeren  Götter  in  den  Olymp  erhalten  sollte.  Nachdem 
bereits  20  Fuss  in  Wachs  modellirt  waren,  wurde  die  Arbeit,  welche  hohen  Formen- 
sinn, Ausdruck  und  Geschmack  zeigte,  durch  den  Tod  des  Königs  unterbrochen, 
1856  aber  wieder  hervorgezogen  und  hergestellt.    Auf  Cornelius'  Antrag  wurden 
ihm  nun  die  bildnerischeo  Arbeiten  bei  der  inneren  Ausschmückung  der  Glypthotek 
übertragen.    Im  Jahr  182G  ging  er  als  Stipendiat  des  Königs  Ludwig  nach  Italien, 
musste  jedoch  wegen  Erkrankung  wieder  zurückkehren.  Im  Jahr  1832  reiste  er  aufs 
Neue  nach  Rom,  wo  er  mit  Thorwaldsen  Freundschaft  schloss,  der  ihm  mit  Rath 
und  That  an  die  Hand  ging.   Er  modellirte  hier  einige  Gruppen  zum  ersten  Giebel- 
feld der  Walhalla.   Nach  seiner  Rückkehr  im  Jahr  1834  wurde  er  Professor  an  der 
Akademie.    Nun  entstanden  in  seinem  Atelier  unter  der  ausführenden  Beihilfe  seines 
Vetters  Xaver  und  seiner  Schüler  jene  gprossartigen  plastischen  Arbeiten,  die  ihn  so 
berühmt  machten.    Zuerst  brachte  ihm  die  schöne  Auffassung  der  Mythologie  und 
•     des  Alterthums,  die  er  bei  den  Reliefs  für  die  Glypthotek  an  den  Tag  gelegt  hatte, 
den  Auftrag,  die  Zeichnungen  zu  den  Darstellungen  aus  den  Dichtungen  des  Orpheus, 
Hesiod,  Aeschylus  etc.  im  Königsbau  zu  entwerfen,  während  er  zugleich  das  Treppen- 
haus mit  Statuen  und  Reliefs  und  einen  obern  Saal  mit  einem  Fries  aus  der  Mythe 
der  Venus*  zu  verzieren  hatte.  Einen  andern  Fries  mit  dem  Triumphzug  des  Bacchus 
führte  er  für  den  Palast  des  Herzogs  Max  aus.    An  eigentlichen  statuarischen  Ar- 
beiten war  ihm  zuerst  die  Statue  Shakespeare's,  sodann  die  Ausführung  des  vordem 
Giebelfeldes  der  Walhalla  nach  Rauch's  Composition  zugefallen;  dann  kamen  die 
kleinen  Modelle  zu  den  25  Künstlerstatuen  der  Pinakothek.    Selbstständig  tritt  er 
in  dem  Giebelfeld  der  Walhalla,  welches  die  Hermannsschlacht**  enthält,  auf,  dann 
im  Giebelfeld  des  Ausstellungsgebäudes.     Für  die  Residenz  fertigte  er  die  zwölf 
grossen  Statuen  der  bayerischen  Ahnen  und  einen  langen  Fries  mit  den  Kreuzzügen 
für  den  Barbarossasaal.  Darauf  folgten  viele  Denkmäler:  Mozart,  Jean  Paul,  Göthe, 
Rudolph  von  Habsburg  im  Dom  zu  Speier.   Nebenher  arbeitete  er  an  dem  54  Fuss 
hohen  Koloss  der  Bavaria.   Ein  Hauptwerk  ist  ferner  sein  Tafelaufsatz  mit  den  Ge- 
stalten des  Nibelungenliedes  für  den  König  Max  II.    Doch  lassen  sich  alle  seine  heid- 
nischen, romantischen,  christlichen  und  modernen  Statuen,  Reliefs  und  Medaillons 
nicht  aufzählen ;  sie  rechnen  nach  Hunderten.    In  allen  seinen  Werken  aber  zeigt 
sich  eine  unerschöpfliche  Phantasie  und  eine  ebenso  begabte  Hand.     Sein  feiner 
Schönheitssinn  spricht  sich  in  Form  und  Bewegung  aus ;  alle  seine  Werke  sind  leben- 
dig und  voll  ebenmässigen  Styls.    Obschon  durch  und  durch  Kenner  des  Alterthums, 
gelangen  ihm  indessen  romantische  Gegenstände  (Arminiusschiacht,  Künstlerstatuetten, 
Färstenstatuen ,  Tafelaufsatz,  Bavaria)  am  vorzüglichsten ,  wie  er  denn  auch  selbst 
eine  ganz  romantische  Natur  war.    In  seinen  antiken  Leistungen  kommt  er  weder 
an  Formvollendung  noch  antikem  Geist  Thorwaldsen  gleich;  auch  seine  christ- 
lichen Arbeiten  sind  weniger  empfunden  als  gedacht.    Noch  ferner  stand  er  der  mo- 
dernen Welt,  obwohl  er  auch  in  dieser  Richtung  Verdienstliches  leistete.  Von  seiner 
Liebe  für  die  Romantik  zeugt  auch  die  Erbauung  seiner  Ritterburg  Schwaneck. 
Ihn  schmückte  der  Orden  der  bayerischen  Krone,  der  Michaelsorden,  der 
preassische  Orden  pour  le  merite,  der  griechische  Erlöserorden,  der  badische 
Zähringer  Löwenorden,  der  schwedische  Nordstemorden.    Er  starb  1848. 

Lllirftl«r.  Cotta'tchei  Kunstblatt  1849.  —  F6rat«r,  Gefcbichle  der  doutschen  Kumt.  —  Haf«n, 
l>i«  daouche  Kuntt  im  IV.  J&hrhnndort.  —  Kacsyaiki,  GeichicJxt«  d«r  neueroa  dont«chen  Kunst.  — 
Dr.  Seit],  Di«  bildendo  Knoat  in  München. 

Schwanthaler,  Xaver,  Bildhauer,  geboren  zu  Ried  in  Oesterreich  1799.  Seit 
1816  in  München,  unterstützte  er  seinen  Vetter  Ludwig  durch  seinen  praktischen 
Blick,  modellirte  mehrere  der  Ahnen-  und  Giebelstatuen  und  führte  auch  einige  in 
Marmor  aus.    Von  ihm  selbst  ist  die  Mozartbüste  für  die  Walhalla  und  die  Statuette 

*  Abftblld*!  in  den  D«nkmiltrn  derKnnit.  Atlu  sn  Kufleri  Haadb.  d«r  Kanatfeacii.  Tftf.  115.  Tig.i. 
"  Abfebiidet  ebtadkatlbat.  Taf.  llft,  Fif.  1. 
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504  Schwarte,  6.  —  Scbvui»  J«hMa  BujaBwa. 

Gangkofers ,  des  Erbauers  der  Frauenkirche.  Im  Üraamcjateniach  besonders  henor- 
ragend ,  fertigte  er  die  Ornamente  im  neaen  Hoftbeator  luid  wax  Lehrer  der  hmt' 
Umm  an  der  Kfeia-Gewerbe-FeiertagaMhiil«  an  HOaelieii.   Er  alarb  1854  all  dir 

letzte  der  Scbwantbaler'schen  Familie,  nachdem  er  noch  die  Giebelgruppe  lurf 
dir  T^avrelic'f^i  am  Portal  der  Fr<^i&ea  aach  den  Eoiwüilien  Lad  vif  Sohvai* 
ihalers  Tollendet  hatte. 

LtCertlir.   Mlllvr,  Die  Mama  vni  Koostircrka  DcatKUaad*.  —  Dr.  SeUI.  Di«  btUesa«  Kort  ii 

Schw&rtZ ,  G. ,  Militärmaler  dor  Gf»!Ten\vart  in  St.  Petersburg-,  p<*boren  zu  Berlin 
tim  1800.  £r  malt  hauptsächlich  militärische  Scenen.  Im  Berliner  Schlosse  befiiuieo 
sich  von  ihm :  der  grosse  russische  Zapfenstreich  ru  Kaiisch ;  der  Eilmarsch  der 
prauwitclien  Garden  in  daa  Lager  bei  Knifseli;  die  Ablösung  der  Wache  det  KiiMf 
palais  in  Kaiisch :  das  Exersitium  der  Tseherkessen  im  Lager  bei  Kaiisch ;  ein  Dorf 
mit  Militär;  der  Ufbergang  des  mssischen  Heeres  üb«r  die  Weichsel  1831*  Siilden 
dreissigor  Jahren  arbeitet  er  für  den  Kaiser  tob  Bauland. 

UlMTotar.   Berlin*  KanUaehiu*  tob  M.  BchaaUr. 

SallWftrtl,  Hau,  HoMmeMer  «ad  Medailleur  in  Aagabarg  um  die  Hüte  du 

If,  Jahrbondaffte.  £r  achaiCt  beaoaders  gute  Pertrite  in  Bnx-Holx.  Seine  in  Blei 

wnd  Erz  gegossenen  Scbaamftnzen  fielen  so  gut  aus,  daas  er  ne  nicht  zu  überarbeit«3 

,  bnuichtf     In  ftllen  ««einen  Arbeiten  zeigt  sich  Eingehen  auf  das  Vorbild  «ier  Natur, 

Zartheit  und  W  eichheit  der  Uebergänge,  sowie  grosse  Feinheit  in  der  Au^tuhrung. 

Er  starb  nach  1 538. 

Utertur.  n  o  1  z  o  a tkal,  BUtiM  wu  liesjfwMBtie  im  mtim»  MiMfliaMielt.  <—  C^tU'Mla 

Knastblatt  1K3Ü. 

Schwartze,  J.  G.»  Maler  Ton  deutscher  Abkunft.,  in  Amerika  geboren.  Er  er- 
hielt seio«  ante  Aaibildung  in  DQueldorC  Sehen  &b  Jabr  1844  wurde  er  fir  cii 
Irefflidies  leibliches  Portr&t  in  die  Amsterdamer  Akademie  aii%«nommen.  Atu« 
guten  Porträts  malt  er  aber  auch  Genre-  und  ffistorienbllder ,  worunter  vrir  benor- 
heben  :  Columbus  vor  einer  Richterjunta  in  Salamanca;  die  Harrenrle  ( l'^58)  ondd^n 
efTektvollcn  „ersten  Gottesdienst  der  Puritaner  in  Nordamerika**  (,Amsterd«iier  Akt* 
demie  18ö8j. 

Ulwtttar.   CotU'idiM  XnnttbUtt  1848.  —  Dtatsekei  X«>s«blMI  «Bit.  iaSB. 

Schwartzebnrger,  Johann  Bernhard ,  Steinschneider  und  Bildhauer,  ^tsoftiB 
Frankflirt  den  ß.  Juni  1672.  Er  war  ein  Schuler  der  beiden  Rriider  He«'^  und  fer- 
tigte um  1713  eine  Bernsteinreiterstatue  August«^  d^^s  Starken  in  Dresdei; .  d  '  nocfc 
daselbst  im  grflnen  Gewölbe  aufbewahrt  wird.  Er  hatte  drei  Söhne,  die  ihn  uattt- 
ttfttsten,  aber  alle  drei  Mbe  an  der  Ausaebrung  starben,  in  Folge  varonicMin 
Umgangs  mit  Diamantstanb  and  Sdiwgd,  deo  sie  bei  Aaidbaog  ihrer  Knaitvi^ 
gebrauchten.  Scbwartseburgcr  hatte  andi  einen  Brttder,  der  als  Portrttmlff 
.sehr  beürbf  wnr.    Fr  selbst  .starb  1741. 

iiilcratir.    £igea«  Notifea.  —  Hüsgsa,  ArtMweJMt  Mn>«ta. 

0fhwan,  Chliatoph,  Ifaler,  geboren  aa  Ingalatadt  im  Jahr  1545.  IrstnM 
die  Kvnat  in  Venedig  nach  TIntoratio  oad  malle  banplsieblich  SMiaalHld« 
welche  eine  reiche  Coraposition,  richtige  Zoichnoog,  kräftige  Farbe  und  gaistreiehe 

BehandlurjT  ^oiprtnn.  Nach  seiner  Rückkehr  wurffe  er  Hofmaler  des  Herzogs  Wil- 
helm L  Ton  ÜaM  rn.  Hier  malte  er  viele  Altarbilder  fiir  die  Kirchen  in  Au^sbnrjr, 
München,  Land&but,  Abeni>berg,  Ingolstadt  etc.  Als  unes  seiner  besten  iiiidtT  gu: 
die  Kreuzigung  in  heiL  Martatfcirche  zu  Landshat.  Er  starb  im  Jahr  IWJ  * 
Mfincben.  Mehrere  haben  nach  ihm  gealocbea. 

LItertlnr.    T- i  i'ow'ky,  BayrUche»  KBnstltrl»xikon.  —  M61I«r,  Musoen  ucd  Kuastwerkp  DmtitUafä' 

Schwarz,  Johann  Benjamin  ,  Maler  und  Radirer.  geboren  1757  in  Leipzig.  1> 
lernte  erst  die  Tischlerei  und  wanderte  als  Tischlergesell  nach  Paris,  wo  er  SoWst  ^ 
wurde.  Der  Anblick  der  flandrischen  Städte  regte  ihn  kOnstlerisdi  an  liad  er  seicih 
nete  Tiel  auf  den  ll&rschen.  1779  (n.  A,  1790)  nach  Leipaig  surQckgekehrl,  besodite 
er  die  Akademie  daselbst  und  seichnete  und  radirte  Prospekte ,  führte  auch  riel  lO 
Oel  au.s,  namentlich  Ansichten  von  Leipzig  und  Umgegend  und  aus  Thüringen,  1©"* 
terc  im  Auftrag  von  Breitkopf  und  Härtel  j  er  wurde  auch  Au&eher  d«s  Wiokler'Mbeo 
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Kabioets.  Sein  Solm  widiMte  sich  daaiMlbea  KiustfiMili,  steib  aber  scbon  1812; 
«r  selbst  sUrb  1813. 

lUmtw.  0«7S«r,  GMBfeiclito  dar  Ibimi  im  Uipalf.  ~  B«b*r,  Handlmcli  ttz  Ku«tU«bb»b«r  t. 

Bduvi^,  Joseph  oder  Jthaaii  GotaU,  BildMduiteer.  gebefca  s«  Nieelimiorf 

in  Sachsen  im  Jahr  1 750.  Er  leinte  die  Komi  hei  dem  BUdhaner  Maller  and  aeieh-  ' 

nete  sich  namentlich  durch  Torzügl ich  modeUirtes  und  geschnitztes  Laubwerk,  Bla- 
men,  Thiore  in  Marmor,  Metall  und  Holz  aus.   Er  ging  am  1770  aaeh  Sit  Peteribnig, 
wurde  dort  Mitglied  der  Akademie  und  starb  4808, 
.  Uknlv.  rtstli,  AUtm«faiM  KiofftlvrlAsikoB. 

.Sehwm,  Jllie,  Maleria  der  Qegeawart.  Sie  tit  eiae  SehOleria  tob  Biedel  und 
hat  sich  nachher  in  Italien  weiter  ansgebUdet.  Im  Jahr  1862  malte  eie  einen  jnngan 
Bacchus ,  der  cdol  in  der  Attffiurai^,  aber  niebt  frei  Toa  Manier  war. 

iitrniur.   i>io.s  kuren  1862. 
S<^|i^Va^Z,  JoUqs  Heinrich,  Architekt  in  Dresden,  geboren  1706.   £r  wurde  1852 
Oberlaadbaiuneifter  and  Architekt  der  katholischen  Kirche.  Vocfaer  hatte  er  das 
(htteBfialaii  des  KurprinMn  gebaai  «ad  den  MossinkiMben  Gtrten  angelegt,  flein 
fityl  war  geschmackvoll.  Erstarb  1775. 

Lilentir.    Fössli,  Allfcmcines  Künatlerlexikon. 

Schwarz,  Michael,  Maler  und  Schnitzer,  Schüler  Dürers  aus  Augsburg  zu  An- 
fing des  16.  Jahrhunderts.  £r  fertigte  um  1512  in  Danzig  den  prachtvollen  Haupt- 
«Itar,  der  Marienkirobe  daselbst,  mit  der  Leideasgeschiohle  Cbiisti  and  dem  Lebea 
der  Maria,  ivelebe  Arbeit  geringe  ErÜpinngsgabeft.lÜber  Gewandtheit  in  Malerei  and 

Sohoitzwerk  zeigte.  .  ' 

Lileratir.  Cotta'hcUes  Kunstblatt  1847. 
•  Schwarz,  Paul  Wolfgang ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg 
im  Jahr  1766.  £r  bildete  sich  zu  Basel  unter  Chr.  t.  Mechel  und  wurde  17b9  Hof- 
gfareordee  Henogs  TeaSaehsen-Cobnrg-Saalfeld.  Er  stach  nach  Ostade,  Haokert, 
F.Kobell  und  gab  mehrere  Untenicbtsbfieherfilr  das  Zeichnen  berans  (1804^-1806). 
Er  war  ein  guter  Zeichn  er  und  arbeitete  haaptsftehUdimFaaktinnanier,  ErstaÄ  1815* 

Liltrtttr.    Fü ■•Ii ,  Allr*meiiie»  Knn»tIorl»zikoa. 

8chwarzinailll I  Joseph,  Dekorationsmaler,  geboren  zu  Prutz  in  Tyrol  im  Jahr 
'^t^M,  Dieser  im  Gebiete  der  Dekorationsmalerei  sehr  talentvolle  Künstler  hat  Orna- 
mente in  der  Allerbeiligenkapelle,  in  der  LndwigeUrefae,  Basflika,  Bibliothek,  im 
Wittelsbaeber  Palast  za  Mflaehen ,  in  dem  Pompejanum  zu  Aschaffenbnfg,  im  Cei^ 
Tenationssaal  und  der  protestantischen  Kirche  in  Kissingen,  in  der  Synagoge  zu 
Mannheim ,  besonders  aber  im  Dom  zu  Speyer  (1851)  gefertigt  und  damit  dieser  Art 
Malerei  einen  bedeutenden  Schwung  gegeben. 

■^anivr.  Ootu'MbM  Ka««tblM«  «SM.  —  Dtr  KsiMfim  «a4  mIm  OMdie»; 
nMiweellttil,  Friddricll  WUMai,  Kuplbrsteeber  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er 

«ichte  sich  zuerst  durch  ein  Werk  Uber  den  Dom  zu  BIcissen  einen  Kamen.  Im  Jahr 

T842  stach  er  die  Amazonengruppe  von  Kiss  nach  einer  Zeichnung  von  Otto,  und 
1'852  für  das  Kupferwerk  Schlos.s  Babelsberg  (von  Strack  und  Gottgetreu)  zwei 
vorzüglich  feine  Blätter,  die  ein  gutes  Formverständniss  zeigten.  —  Ein  Maler 
Schwechten  in  Berlin  hat  zwei  Glasgemälde  von  sorgfältiger  Ausfuhrung  und  kräf> 
iiger  Wirkung  des  Ganzen  fttr  die  Seblosskapelle  ron  WolAberg  in  lUyrien  geliefert 

Ultrattr.  CottB'«rlic<<  KnnstbUtt  184t.  —  D«atiehef  KnnttbUtt  ISN. 
Schweder,  Maler  der  (Jegenwart  in  Berlin.  Er  ist  ein  Schüler  von  Schräder  und 
malt  seit  1860  historisclie  Bilder,  wovon  wir  nennen:  Scene  aus  der  englischen  Re- 
formation; Sammler  patriotischer  Gaben  im  Jahr  1813;  Besuch  des  Lucas  Kran  ach 
bsi  Kaiser  Karl  V.  Biese  Bilder  sind ,  bei  noch  ^igmn  Mbogel  in  der  Composition, 
Wflrfiiltig  ansgeftbrt  und  gut  gemalt. 

/JtMImMn.    Diotknrvn  1860—1863. 

jfchweder,  G.  F.  Theodor,  Bildhauer,  geboren  23.  Febr.  1812  in  Magdeburg. 

studirte  bei  Klieber  in  Wien,  bei  Ranch  und  Schwanthaler,  machte  aus- 
S*dehnte  Kunstreisen  und  lie^s  sich  1848  in  Hamburg  nieder,  wanderte  aber  1853, 
#nfc  4i|bejt9mapgel  genOthigt,        Vaiparaifo  aas.  9aine  Btaüptwsifca  liad:  Mnr* 
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morstatue  Ton  Casimir  Perrier  in  Paris;  Christus  mit  Maria  und  den  12  Apoitcla  In 
Lüttich;  medizeische  Venus  und  Apollino  in  Hamburg,  «tldtitehe  Gallerie. 

MivtMtler,  Angnft  Ferdinand,  ThettteraMler  der  Oegenwart  io  Dmttadt, 
Wran  ia  Barlia  1816.  Er  itt  aio  SoliQler  dea  Dakaratiotiamaara  Köhler  ia  Beiik, 

baA  Deutschland  und  die  Schweiz  bereift,  uiu)  in  Potsdam,  Berlin  und  Stettin,  aait 

1850  &hfT  in  Dnrmstadt  penrhcitot,  wo  er  1859  zum  Hofnüilrr  prnjinn*  wurde.  S^ine 
Hauptwerke  smJ  die  Dekorationen  zu  Luctfers  Tochter  184^  m  Horlm,  /u  1  annhäuser 
1854  in  Darnistadt,  zur  Sicilianii^chen  Vesper  für  Hamburg  lb57,  zu  ündine  ßr  * 
Lcip/jg  1857,  zu  Faust  für  Leipzig  und  Hamburg  1860  und  1861.  Er  hat  «lief  Pei^ 
qpektire  geaefarieben. 

Utmlar.   Antobiog-rapliiieh»  Kotisva.  —  Eir*B«  Hotixea. 

ßchwedler,  Johann  Wilhelm,  Architekt  in  Berlin,  erhielt  1850  den  ersten  Prab 

bei  der  Coucurrenz  um  den  £i\.twarf  einer  £heinbrücke  zwischen  Köln  und  i>eutz. 
IMmlar.  0««u«liet  IvMstaUt«  «ua. 

Bobwaiaklft,  lolHUia  Adam,  Zeiebaer  aad  Kapftrateeber,  gaberan  aa  Nürnberg 
im  Jahr  1722.  Anfangs  SchQler  Ton  Georg  Martin  Preissler,  ging  er  1742  nach 
Italien,  wo  er  sicli  zu  Florenz  18  Jahre  lann"  aufhielt  und  (ITHG)  Mitp'lied  der  Aka- 
demie  der  schönen  Künste  wurde.  Er  arbeitete  hier  an  der  Darstellung  der  geschnit- 
tenen Steine  des  kabiuets  Stosch.  Nach  seiner  Ruckkehr  in's  Vaterland  (1760) 
ilMh  er  nach  den  Öen&lden  der  grossen  Meister.  Seine  Portrita  aind  aidier  und  ktta 
magefilbrt,  nur  fehlt  ea  an  maleriacbem  Sebmela.  Emen  beaandem  Manen  hat  er 
fleh  durch  die  Ton  ihm  erftindene  Nachahmung  der  Tusebaeiobnange«  durch  den 
Kupferstich  gemacht.  Namentlich  hat  er  in  dieser  Manier  besonder?  nach  Gabbiani 
gestochen.    Ausserdem  sind  zu  nennen:  Mnrsyas  und  ApoUo  nach  Sentier i  Audro- 

meda  nach  F.  Furini.   Er  starb  zu  Nürnberg  1787. 

Literaur.  Biorraphi*  «aUert*1l«.  —  Pauli,  AUfaMte«*  Eiillartiirtlt—.  —  Ra%*r,  Baii- 

»  biiri>  rCir  Kunstliebhaber  8. 

Schweickhart ,  Heinrich  Wilhelm,  Maler,  geboren  im  Brandenburg'schLii  im 
Jahr  1746.  Unter  der  geschickten  Leitung  des  Itaiiencrs  üiroiamo  Lapis  bildete 
er  aieh  flr  die  Knnat  nnd  lieaa  aich  apftter  im  Haag  nieder.  Seine  Landaeballen  aiit 
trefflieh  geaeiahnetan  Kibea,  Pferden  nnd  Sebafen  aiad  von  gnwaani  Verdienat.  Man 
bat  auch  Pertrita,  Zeiehnangen  nnd  radlrte  BlÜter  Ten  ibai.  Er  atarb  im  Jahr  1797 
in  London. 

Ukratar.    Immerzeel,  D«  Leven«  ea  Werken  der  iloUäad.  on  VUam.  KuaAUchUdeia  a.  w. 

Sehwaiokla,  Komad  Heinriefa,  Bildhnner,  geboren  za  Stuttgart  im  Jahr  1779. 
Naahdem  er  aeine  erat«  kflnatleriacbe  Bildnng  dnroh  Scheffauer  nnd  Danneeker 

gaaoaaan ,  studirte  er  Tier  Jahre  unter  David  in  Paris.   Er  ging  hieranf  nach  Rom, 

wo  er  durch  einen  Amor  als  Jüngling  mit  der  Keule  Aufsehen  erregte  und  einen  Ruf 
ah  Professor  der  Bildliaiu Tkun>t  nach  Neapel  erhielt.  Hier  fertigte  er  ein  gerühmtes 
Basrelief  für  den  Sarkophag  des  Gelehrten  Pisani  und  die  Kolossalstatuen  der  Re- 
ligion und  dea  beil.  Ludwig  (Ur  die  Kirche  S.  Francesco,  di  Paula.  In  die  Umtriebe  der 
Caibenari  ▼erlioehten,  irorde  er  1830  entlaaaen  nnd  atarb  1833  in  Stuttgart» 

Mteratcr     Wnpnrr,   l>ic  hohe  K&rläSL-hulc.  —  Wurttomb.  0  b  e  r  «  m  1 1  b  c  »  c  h  r  e  i  b  an  g  e  a. 

Schweigger  (Schweikhard),  Georg,  Bildhauer  und  Medailleur,  geboren  zu  Nürn- 
berg im  Jahr  1613.  Er  war  der  Schüler  seines  Vaters  Emanuel  und  des  Christoph 
Ritter  und  zeichnete  sich  besonders  durch  kleine  Bildwerke  in  Bronze  und  Stein  aus, 
die  Ton  zarter  VoUendung  und  kflnatleriieher  Auflfbaaung  aind.  Man  hat  drei  gute 
Medaillons  mit  den  Bildnissen  Ton  Pirckhejmer,  Melanchtbon  und  Theoph.  Paracelsas 
Yon  ihm.  Eines  seiner  Hauptwerke  ist  aber  das  Schnitzwerk  an  der  Kanzel  der  Se-  r* 
balduskirrhe  in  Nürnberg  und  die  an  Roasland  Terkaufte  Eragruppe  dea  Neptun  aiit 

den  Seepferden.  Er  starb  im  Jahr  1690.  ^ 
UlmtiT.  Bolsaatkal,  Skicsaa  aar  EaaMffteeUobto  dar  aodaraaa  Majafflaaertan.  —  Urvlllot, 

Schweisßinger ,  Johann  Friedrich  Theodor,  Maler  der  Gegenwart  in  Leipzig, 
geboren  den  7.  April  1819  zu  Königsberg  in  Preussen.  In  der  damals  fiir  alles  Kiuiti- 
lebvn  neeb  todten  Sladt  beavchte  er  awar  dSm  Kaaaladiule,  »uaaU  aber  sagleieh  Ür 

■ 


Digltized  by  Google 


idiirtinfaiBtr,  Georg  Karl     Mvai^tttailb,  AMÜto  Ghailott*.  507  * 

•  ■ 

ifioeo  Erwerb  sorgen.  S6hm  im  16.  Jahr  wurde  Quii  Leitmig  einer  lithog^phi- 
sehen  Anstalt  Ubertragen,  aber  erst  1847  ■^•urde  es  ihm  mög^licli ,  in  Leipzig  und 
Dresden  geregelt«  Studien  zu  machen,  namentlich  an  der  loip/'ijrrr  Akadrmie  unter 
Professor  Jäger.  Nach  einer  Reise  durch  Bayern,  Tyroi  und  ;SaL2:burg  begann  er 
itlbitBtindig  zu  Miii|KHDiren ;  so  entstand  1854  sein  Bonifacius,  1855  Wittekind  und 
Ktrl  der  Oroaii«  und  1801  UliidiTeii  Butten,  doreli  CoDitanse  Pentinger  mm 
'  Dichter  gekrOnt,  in  Kttln  1861  ausgestellt.  Auf  der  Leipziger  Akademie  erhielt  er 
rerschiedene  PreismedaHIen.  Seine  Werke  zeigen  Enipündong,  Gedanken  vod  ematet 
Sludiren  der  Bewegungen  und  der  Anatomie. 

Ulcntir.  Aatobiof  rapklseh*  Notisen.  —  nioikaren  1860.  —  Sehw&b.  Morkar  1860. 

Bdiwciiiinger,  Georg  Karl,  Unler  tind  Ltthograph  der  Gegenwart  in  Leipzig, 
geboren  den  14.  HoTember  1822  in  Konigiherg  ab  Egerer  Bmder  Jeh.  Friedr. 
Theedort,  mit  dem  er  Ausbildungsgang  und  Reisen  theilte.  Seine  Hauptbilder  sind: 

Moses,  rom  Sinni  kommend,  Columbus'  erste  T.anduiifj:  auf  S.  Salvador;  Judä  Ver- 

rath.  Biese  Ibe  n  /«Mgea  kühnen  Schwung  der  Phantasie,  aber  etwas  Theatralisches 

und  geringeren  Ji^rnst  des  Studiums  als  die  seines  Brudert. 
WNilir.  Blr«ae  Seliwik.  Merket  am. 

Schwcniilillgtrt  Hieiaricll,  Ifaler  der  Gegenwart,  geboren  au  Wien  im  Jahr 
1803.  Nachdem  er  durch  die  Kraniche  des  Ibycus  und  den  Fischer  nach  Göthe  £r^ 
findungsgabc  und  Fleiss  an  den  Tag  gelegt  und  mit  seinem  Simeon,  drr  Hip  RiinrJc  Her 
Philister  zerreisst,  den  ersten  Preis  der  k.  k,  Akademie  daron  getragen,  ging  er 
1837  als  k.  k.  Pensionär  nach  Rom.  Dort  schuf  er  einen  Darid ,  der  über  dem  er- 
icUageaea  Goliath  betet,  den  Abschied  Chriembildena  tob  SiegfHed,  Ton  teltenem 
SehSiiheitMina  iukI  larter  AiufÜhning,  nnd  wnrde  1648  Mitglied  der  Akadeinie_  der 
bildenden  Künste  in  Wien.  Sein  letstee  Bild  mx  eine,  fibrigeni  wenig  aaaiehende 
Jedith. 

Liitriiar.    Cotta  schn^  K  ti  n  s  t  h  l  a  t    1S83 — 47.  —  Rae  «  vn  »  k  i  ,  Geschieht©  der  oeueren  deuticJien  Kunst. 

Schwemminger,  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1804.  £r  ist  cm  Bru- 
der de*  Historienmalers  and  knltirirte  die  Landschaft;  man  rühmt  se&iea  Arbeiten 
eine  klare  bestimmte  Zeiobnnng  und  gesehmaekTolle  Ausführung  an.  Seine  Ansicht 
der  Ortles.Spitze  befindet  sich  im  BeWedere.  Seit  1848  ist  er  Mitglied  der  Akademie 

der  hildenden  Künste  in  Wien, 

Littraiar.    Cotfa'tchc-s  kuaatblatt  1S33.  —  Raez>iij>ki,  Geschichte  der  neuer«a  deutschen  Knnit. 

Schwendimann )  Kaspar  Joseph,  Medailleur,  geboren  im  Kautoo  Luzern  im  Jahr 
1741.  Er  batte  mit  Tielen  Bindemissen  su  kimpfen ,  bis  er  sidi  anssehliesslioh  der 
Kunst  widpien  konnte  und  zwar  stach  er  An&ngs  nur  Siegel  für  Bauern.  Ritter 
Bedlinger  .in  Schwjs  wirkte  besonders  belehrend  und  leitend  auf  ihn  ein ;  im  Jahr 

1772  ging  er  nach  Rom,  um  sich  weiter  auszubilden.  Er  blieb  hier  14  Jahre  und 
stach:  die  Bundesemeuerung  zwischen  Frankreich  und  der  Schweiz;  Kardinal  Gon- 
zaga; Fabst  PiusVL;  Ritter  Mengs;  Vereinigung  der  Pfalz  mit  Bajem.  £r  ge- 
küfte  unter  die  geaehCetsten  Künstler  seiner  Art  in  Rem,  ward  aber  im  Jahr  1786 
XU  Rom  Ton  einem  schlesischen  Peltscbaftstecher  ermordet» 

Ll^tir.  tt»ls«>«ksl.  SklBsea  lu  KuttfwdbiekM  Set  »»Smbm  tfedtillMsrbelt.  —  -FSsali.  AlU 
|Mi*iaM  UiaMtolMükQa. 

Mwendy,  ^bürt,  Architekturmaler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Seine  Arbeiten 

sind  Ton  treffh'eher  Zeichnung  und  tüchtiger  Pinselführung.  Wir  nennen:  der  alte 

Sisp  In  Prag;  das  Innere  der  Stiftskirche  in  BcrehteSgaden. 
Lileralar.    Pentüches  Konstbiatt  1S52— 1857. 

Schwerdgeburtb,  Amalie  Charlotte,  Malerin,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1795. 
Sie  ist  die  Schwester  des  Kupferstechers  Sch werdgebnrth ,  kam  schon  in  fHlher 
Jagend  mit  ihrem  Taler  nadi  Defsaa  und  erhielt  dort  die  ersten  Begrtite  Ten  der 

Kunst.  Sp&ter  ging  sie  nach  Weimar,  wo  sie  an  der  dortigen  Kunstschule  grosse 
Beweise  ihres  Talentes  gab.  Ihr  Vater  unterrichtete  sie  im  Zeichnen  und  Malen  in 
Watserfhrben.   In  Gera  gab  sie  selbst  noch  ah  ganz  junq**»«  Mädchen  TTntorrtcht  im 

Zeiehneo.  1822  kehrte  sie  nach  Dresden  zurück,  wo  ihr  liuf  inim<  r  bedc  utcivier 
ward« ;  UQ  erhielt  riele  Aufträge  zu  Copien  in  der  ihr  eigentbümiiciien  Manier  in 
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Aquarfll.  Unter  ihre  besten  Arbeiten  gehört  die  Jungfrau  mit  dem  Beckrn  rttch 
Giulio  Küiuano  und  die  Madonna  von  H.  HoJbein,  beide  im  Besiis  des  Kunig^ 
roo  Preussen,  ebenj»o  bind  die  Madonna  di  Sisto  und  S.  Seba&üaoo  Dach  Corrcggio 
merkwOfdig«  Belege  einer  lelteaeii  YoUeBdung  in  der  von  ihr  ^ngemwaMeat  Mtkaier. 
£■  isl  kaum  mttglioh.  nekr  Klarheit  nod  Kraft  det  Colorita  im  Wanertebes  lierrer- 

anbrirrr' n-  "^tarlj  zu  Dresden  im  Jahr  1831. 

I,itr  rat'i  r,     N  f       r  N     k  r  o  1    i;  <i    r  1 1  i' r:  t  «.  r  h  e  n. 

SchwerdgeburÜi y  Karl  August,  Kupferstecher  iu  Weimar,  gebureu  zu  Gera  un 
Jabr  1784.  Er  war  der  Sohn  einet  Zeichenlehrers  nod  stach  Aniings  fDr  Almaoashe 
nach  ZeidhttODgen  tob  Raaiberg,  dann  Portrite  in  Puuktirvamert  womnler  be- 
sonders geluDgen  das  der  Orossf&rstin  Maria  Faulowna ,  das  des  Ofeasherzogs 

Wcim^  nac!i  Schrnmm  und  das  Göthe's.  Besonder«  hat  er  sich  nhor  einen  Nnmen 
durch  seine  1  utlic tIm Id'  r  geniachL,  worunter  das  üauptblatt:  Luther  auf  deno  Reichs- 
tage zu  Woruu»  als  vorzügliche  Zeichnung  und  da«  mit  Luther  im  Kreise  seiner  Fa- 
milie als  besonders  anspreäend  garOhmt  wird.  Im  AUgameaaea  herrscht  darin  mahr 
aorgiUtig  treae  AasAhning  des  Details  and  Sanberkeii  dea  Stichs  als  gtoaaartige 
ergreifende  Coroposition. 

Lilsnlsr.  BmlUot«  OietiowAiivdMlIoaasiMUMi.'- CalU'iftoaausSbUu^ 
K««tt%lfttt  IS8S.  —  PSttli,  AUgtaisiMt  XftBttltrteidkoa. 

Sohwerd^bnrth ,  Otto ,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Weimar.  Er  ist 
der  Sohn  des  Kupferstechers  und  Schüler  von  Martersteig.  Seine  Bilder  sind  zwar 
Ton  eckiger  Zeichnung  und  harfer  Färbung,  aber  dabei  in  edlem  Style  goh^^lten  und 
Ton  wabrer,  tiefer  Empfindung.  Wir  nennen:  die  sieben  Schmerzen  der  Jungfrau  m 
sieben  liildern  für  eine  Kirche  in  Flandern  (mit  F.  Claes);  Lasset  die  Kleinen  zu 
nhr  kommen  (1859);  Thomas  MQnaer  gefangen  Tor  den  Tersammelten  Fürsten  (1862). 

LUeralar.   Dioaknran  1858— tS63. 
Schwind,  HoritZ  von,  Maler,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1804.    Seine  erste  künst- 
lerische Ausbildung  erhielt  er  in  Wien.   Im  Jahr  1828  ging  er  «ach  München  «öd 
erhielt  dort  durch  Cornelius  die  letzte  Weihe  der  Kunst.    Er  war  bei  unbemittelten 
ümsttaden  Urtther  genOthigt  gewesen ,  Zeichnungen  filr  Staaimhllcher  an  fertigen, 
Jetst  begann  er  die  Oehnalerei  mit  grossem  Erfolg.  Sein  erstes  Werk' war  die  Aas* 
schmflckung  des  BibKothekximfflers  der  Kdnigm  von  Bayern  in  der  neuen  Besidcat 
mit  Bildern ,  deren  Gegenstand  Tieck's  Dichtungen  entnommen  war.    Er  zeigte  sich 
hitbfi  als  tüchtigen  Cpnipositeur ,  obschon  die  Malerfi  noch  zu  wünschen  liess.  Die- 
sem folgte,  gleichfalls  für  die  Residenz,  der  Carlen  mit  dem  Triumph  der  Künste, 
Wissenschaften,  Gewerbe,  an  welchem  sich  bereits  der  Haoptcharakterzug  seines 
Weseas»  eine  nnerschOpfliche  Lavne  nnd  eine  FQlle  bildnerischer  Phantasie  kundgab. 
,  Zunächst  kam  nnn  die  Illustration  zu  Ritter  Kurts  Brautftihrt  von  Gttthe  voll  Leben 
und  Bewegung,  roll  charakteristischer  Figuren,  schöner  Trachten,  sinniger  Archi- 
tektiirrn  und  rnnd^chnften  und  von  kräftiger  Färbung.    Im  Jahr  1839  erhielt  er  den 
Auftrao;,  dis  Museuni  ZU  Karlsruhe  mit  Frei^ken  auszuschmücken;  er  wählte  hiexu 
die  Gemaldegallerie  der  i'hiiüätratu  nach  Göthe's  Idee.    Den  Stoff  zu  den  Waodver- 
sierangen  nnd  Decken  nahm  er  ans  der  griechisohen  Mythologie  und  Geschichte  and 
f&hrte  sie  mit  Leichtigkeit,  Anmuth  und  Fk'ische  aas.  In  das  Treppenhana  malta  ar 
(1841)  die  Einweihung  des  Freiburger  liflnsters ,  welche  aber  gatlieilten  Betflall  aiv 
hielt;  man  fand  die  Farben  nicht  ganz  mit  der  Natur  übereinstimmend ,  die  Mn^^'^en 
nicht  gut  vertheilt.  Grössere  Anerkennung  gewann  seine  Ac)uarelle,  Gathe's  Geburt, 
zu  einem  Transparent  beim  Güthefest  durch  den  Beichtlium  der  tompusitiou,  den  Ge* 
aabnaak,  das  Maaa  oad  ^a  Aamath,  die  «r  dabei  anllkllela»  Im  Mr  lSi8  laali»  «r 
das  Bboia  mit  seinen  NebcnlMlaaen«  eia  Bild,  dam  die  gleichen  Vorcflge  aaerkaaait 
worden,  das  aber  in  den  Farben  frostig  erschien.   DaHbertroffen  zeigte  sich  aber 
Schwind  in  der  bildlichen  Behandlung  des  Mährchen?,  zuerst  im  Aschenbrödel  (18541, 
einer  ebenso  schönen  als  originellen  Zeichnung,  diinn  alier  m  dem  von  den  sieben 
Beben,  der  Perle  der  grossen  Münchener  Ausstellung,  weiche  eine  Fülle  von  Poesie 
aad  Maivetit,  tiefem  Sinn  und  Hamor  enthielt.  Seine  letzten  Werke  sind  die  Cart<»ia 
an  den  Qlasfcaaisf  a,  im  flu«  aa  Glasgow,  die  EiaflIknMf  der  Kinste  darch  düe  Maaaa 
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darstellend,  Bilder  voll  Schönheit  und  Kraft  im  Ausdruck.  Weniger  gelungen  war 
seiu  nach  .Spuier  reitender  Kaiser  üudolph.  die  £infa«lüieife  streift  hier  an  die  Lange» 
wie.  —  An«h  in  Radirungen  bfti  tidi  S«b«ind  in  d«m  Almmtdl  v«»  1844  T«r- 
iocbt;  dk»  Saneh«!  und  das  Trinken  war  das  Tlieaia,  wddMt  er  mit  viel  Börner  md 
Eifildiiiigigabe  behandelte.  Endlich  bat  er  wohl  200  Holzschnitte  für  die  Bilder^ 
lM)gvn  Ton  Braun  und  Schncfdcr  etc.  gfpzoirhnct.  Schwind  ist  seit  1847  Professor 
der  Akademie  der  biidcnden  Künste  in  München,  wurde  1855  in  den  üstcrroicliischen 
Bitterstaad  erhoben»  erhielt  den  bayerischen  Maximiliansordeu,  den  des  heil.  Michael, 
dto  pteoMifteben  relhefi  Adlerorden  {ff.  Klasse,  den  gHeebisehen  Erlttterorden  ete. 

Utcnlor.  Cotta'tclies  Kaattblfttt  1885  — 48.  —  Dootache  K  u  a^tb  latt  1854— 58.  —  Fünter, 
G««chjchte  der  denc.tciioa  Kuiut.  ~  Grosse,  Die  Kaostaa»Kl«llunf  zu  MftaobMi  in  Jiüire  1868.  — 
BoT«r.  Deut-tcho  Kontt.  —  ür.  8C1I1»  Dift  bUd*»to  Kvatt  Ja  MtnclMa.  —  B««B7a«ki,  QtieU«kl* 

-f.-Pror>  dcutschM  Knati. 

Sciiwißgeil ,  Peter,  Maler  der  Gegenwart  aus  Godesberg  oder  Neuflendorf,  ge- 
boren 1815.  £r  besuchte  die  Düsseldorfer  Akademie  1832 — 1845  und  machte  sich 
bald  doieh  Bilder  aus  den  Velktleben  bekannt,  welöbe  tob  grosser  Lebendigkeit  vnd 
Wabfbeit  sind, vnd  einen  sebarfen  satTrlsebeB  Belgeoehmask  haben,  wodareh  sie  ibre 

Wirkung  nioht  verfehlen.  Wir  nennen :  die  S.  Martinsfbier  der  Kinder  £U  Düsseldorf 
11837);  die  Pfandnng  (I^^4r));  der  Schmaus  nach  Gewinnung  des  grossen  Looses 
tl845);  ein  Israelit,  der  nnt  einem  Bauern  um  ein  Fass  Wein  i  amlrlt  (1852) ;  Vogel- 
MihiesäeD  um  ein  fettes  Schwein  (1844);  Kinder,  die  e^ien  kranken  Hand  pflegen 
(1842);  Seblagbaum,  bei  dem  ein  Baner  ndssbandelt  wird,  wflbrend  der  Jag^ unker 
BiÜ  dem  Beb  auf  dem  RMen  frei  eingebt  (1847)  ete.  Sebwingen  malt  nach  Por^ 
traf':  v^jh  nrnsser  Lebendigkeit,  aber  unelrgnnf . 

itUcrtlnr.   Hoyec,  Dwitsche  &BO*t  —  Mftllar,  Die  KaotUkAdemie  sa  DttMcldflKt  —  Wiefnaaa« 

IMa  kteffUclM  KaMtifcwtoii«  an  OfiMvldOff. 

Sekwiter,  Lonit  AagUitet  Baroa  d«»  Portiitmaler  der  Gegenwart  in  Paris,  ge- 
boren zu  Menburg  in  Hannover.  Seine  Porträts  aeigen  gewandte  Behandlung,  glin« 
zenden  Vortrag  bei  schillernder  Färbung.   Wir  nennen:  D.  Uigael  Ton  Biaganaa; 

General  D.  Eamoo  Cabrera;  Fürstin  Trubetzkoi  eto, 

yisnlsr.  Dcatieht«  X«attbU««  ISBI.  ^ 

Scbwouer«  Eduard,  Haler  der  Gegenwart  in  Ifflneben.  Er  matt  Genrebilder  Ton 
angenehm  rührender  Wirkung  und  klarem .Colorit.  Wir  nennen  :  die  genesende  Mut- 
ter (1856);  Albrecht  von  Habsburg  segnet  seinen  Sohn  Rudolph  vor  dem  Zug  nach 
P??lästina  (ls"7).  Gegenwärtig  ist  er  mit  an  den  Fresken  des  Nationalmuseums  be- 
schäftigt und  hatte  1801  In  Köln  den  Carton  zu  dem  ihm  zugetheilten  Gemälde: 
Gründung  des  JuUui>hoäpitals  in  Wfirzburg  durch  Julius  Echter  Ton  Mespelbnmn  aus- 
gestellt. 

Litmlar.    Danttehei  fanstltlatt  185S— iSftT.  —  Eigene  KotiaaB. 

Sciameroni ,  M>ho  Furini,  Filippo,  genannt  11  Sciameroni. 

Sciaminossi ,  Eafael ,  Maler,  Kupferstecher  und  Formschneider,  ge-  ^ 
boren  zu  Borgo  di  8.  hepoicro  im  Jahr  1580  (n.  A.  1570).     Er  war      IlyT!  tj" 
eua  Schüler  des  Rafaei  del  Celle  und  malte  das  Altarbild  in  der  ^VX« 
Katbedrale  seiner  Vaterstadt  Er  hat  in  raker  AttsObnuig.  aber  mit  jr> 
malfriifhcm  Geiste  viele  BiAtter  radirt,  theils  aaek  eigener  Zeichnung,  r-r  . 

tbeils  nach  Cangiagi,  Baroccio,  Veronese  ete.,  aach  bat  er  ]lek*>-)^ 
reres  in  Holz  geschnitten.   Er  lebte  noch  1620. 

Li  («Tain  r.  Bralliot ,  Dlctiocnaire  des  Moaograromos  1.  —  Fäsili,  Aüfemelnes  KfinstleilexikoB.  — 
Haber,  Baadbneh  flr  KoaslUebikabaf  S, 

SeiarpeUoni ,  siehe  Credi,  Lomiia  di. 

Scilla,  AgO still 0 ,  Maler,  geboren  7M  Mcssfna  im  Jahr  1639.  Er  war  Anfangs 
ScbüIfT  von  An.  Kicci  Barbalunga,  der  den  Senat  von  Messina  bestimmte,  den 
boffnuiigs vollen  Scilla  mit  Pension  nach  liom  zu  schicken,  wo  er  unter  Andr. 
Sa  echt  lernte.  Nach  TJer  Jahren  kehrte  er  snrficlL  nnd  neigte  bald  in  seinen  Werken 
die  Omsle  und  Kraft,  weloke  er  sieb  dort  angeeignet.  Besonders  wtMte  er  ahe 
Mlmier  trefflich  darznstellen ;  doch  malte  er  auch  Landschaften ,  Thiere  vnd  IMekta 
lat  flisiiiiink    Unter  seinen  iVesken  sind  dia  in  6.  Domaaieo  nnd  der  Anaoaiiata  In 
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Mettioa,  unter  •einen  Oeigemaiden  der  sterbende  heiL  HUarion  in  ä.  Ursula  zu. 
nMUMD.  Er  graodeto  n  Meniaa  eim  Sdiul«.  nviite  sber  m  Folge  der  B«volntWB 
diw  Luid  TerlMMo  und  ging  saeh  Bon.  Später  liereiato  «r  adi  dem  BotAiuker 

Booeone  zu  naturwissenschaftlichen  Zwecken  Sitilieii.    Im  Jahr  1679  '^urde  er 

Mitglied  der  römischen  Malerakademie  und  btild  darauf  deren  Präsident.  Er  beschäf- 
tigte sich  auch  mit  Numismatik  und  schrieb  über  Versteinerungen,   £r  starb  ani 

Born  1700. 

Ulwitar.  Bioftaphie  «BlverselU. 

Sckelly  Frisdriöh  Ludwig,  Architekt  und  GartenkOnstler,  geboren  13.  Soptbr. 

1750  zu  Nassau- Weilburg  an  der  Lahr.  Er  war  der  Sohn  des  Hofgirtners  Wilhelm 
Sckell,  welcher  1753  nach  Schwetzingen  kam,  maclife  seinen  praktischen  Cursus 
in  den  Gärten  zu  Bruchsal  und  Zweibrücken  und  ^>L■t/tc  denselben  dann  in  Trianon 
und  Versailles  fort.  1773  reiste  er  auf  Kosten  des  ivurfür&ten  Karl  lixeodor  nach 
EoglBDd  und  Terlioii  dort  g&nsli«li  die  alte  franiOsiMhe  GarteDkmut,  ttndirCe  Yiel* 
mebr  die  aeaere  natflrlicfae  GarCenkontt  aater  Brown  «ad  die  Ardütektar  aater 
Chambers  und  legte  daranf  naeh  seiner  Rückkelir  1777  In  Sebwetzingen  den  ertteit 
Garten  nach  der  neuen  sogenannten  englischen  Manier  an.  I79fi  legte  er  einen 
Garten  in  Bohrlmch  an  der  Bergstrasse  an  und  wurde  von  Maximilian  Joseph  1799 
zum  Gartenbaudirektor  ernannt.  1800  entwarf  er  den  Plan  zu  Umwandlung  der 
'  Festungswerke  Ton  Mannheim  in  Promenaden.  Nachdem  er  ooeh  Tiele  GirCen  ia 
Laadahnt,  ta  der  Pflds  oad  Heaaea  angelegt,  erbielt  er  im  Jahr  1804  einea  Baf  ab 
Hofgarteaiatendaat  nach  Mftaelien ,  woraaf  er  die  Aalage  Ton  Mimpfenbnrg  in  Ab* 
griff  nahm,  wo  er  auch  die  neuen  Treibhäuser  baute;  dann  legte  er  den  „englischen 
Garten**  von  Mönchen  an ,  ebenso  die  Anlage  längs  der  Vorstadt  Schönfeld ,  die 
Gartenanla^e  zu  Biodorstt m  etc.  Die  in  diesen  Gärten  nßthigcn  Gebäude,  als  Villen, 
Pavillons,  Brückeu  etc.  entwarf  er  btctii  selbst  und  wusste  dabei  höchst  geschickt 
daa  Kleialiche,  Spielende  and  Geaaebte  so  Temeiden.  Er  atarb  am  1820  ia  Mfiaehea. 

LIt«nt«r.   £ir«De  Notizea.  —  Lipowskj,  Bayritch»«  KtattMlsIkoB. 

Scoles,  J.  J. ,  Architekt  der  Gegenwart  in  London.  "Fr  batife  von  1833  an  die 
S.  Georgenkapelle  zu  Edgeboston  bei  Birmingham  im  Spitzbogenstyl  des  13.  Jahr- 
hunderts ;  die  S.  Peter&kirche  zu  Great  Tarmouth ,  die  eine  gefällige  Mischung  des 
Spitzbogenstjls  der  dritten  Periode  mit  dem  spätem,  der  aioh  durch  dei)  Todorbogea 
obarakteriafat,  seigt;  die  kafkoliaebe  S.  Peterikirehe  ca  Stoaykarat  ia  Laacaakire 
im  Tudorgothiscbea  Styl,  aad  die  S.  lignatioddrebe  sa  Freatoa  ia  dem  aeaern  perpea* 
jdikii Liren  Styl. 

LtterBtnr.    Cotta';  Jes  R n n 1 1 bUtt  1887. 

Scopaa ,  siehe  Skopas. 

Soorodnmoff,  Gabriel ,  Zeiebaer  aad  KapHnrateciier,  geborea  ia  Baaalaad  an 
1748.  Er  -war  eio  Zögling  der  kOBigliebea  Akademie  der  adiOaea  KOaate,  kam  aber 
Bocb  jung  nach  England,  wo  er  unter  Bartolozzi  atndurte  und  dessen  Manier  nach- 
ahmte.  Er  stach  hier  (1775 — 1780)  in  Punktir- und  Röthelmnnier  Trachten ,  Por- 
träts und  Historien,  worunter  21  Blätter  nach  Angelika  Kauffmann.  Seine 
Hauptblattor  sind:  Susanna  und  die  Alten  nach  G.  tleni;  Diana  und  Aktflon  nach 
Maratti;  Kaiserin  Katharina  II.  nach  F.  Rocotoff;  LoÜi  und  seine  TOchter  nach 
Lagreaie.  Er  atarb  1702  sa  S.  Peteraburg. 

Titcratnr.    FQssIi.  AI1;om«teM  nMSttSdnlkM.  —  OllU*  MaU»  *•  rgfHst».  —  Bakeff,  HM«- 

bach  für  Kaafitliebhaliei  Ü. 

Scorza,  Juan  Baatista,  Illuminirer  aus  Geana.  Er  war  ein  Schüler  von  Lucas 
Cambiaao,  trieb  Miaiatormalerei  and  aCellte  beaoadera  Thier»,  ÜBaektea  aad  Pflaa* 
sea  Toraflglieh  dar.  Philipp  IL  Hess  ihn  an  den  Chorbüchera  dea  Eaeorial  afbeitea, 

wobei  er  sich  grossen  Ruf  erwarb.    Er  starb  im  Jahr  1637. 

Iiileratnr.     Ii  (■  r  ro  u  d  p  7.  ,  nircirtniirio  hiiturica  do  lo^  mal  tllBStniS  prof«ttore»  de  las  bnila»  artos  en  Ej^a»». 

Scorza,  Siuibaldo,  Maler,  geboren  zu  Yoltaggio  bei  Genua  im  Jahr  luöd.  Ein 
Maler  Corroaio  liUute  ihn  ia  die  Koaai  eia,  daaa  legte  er  aieh  Toa  aelbet  anf  die 
Oelmalerei  und  trat  eadlick  ia  die  Schule  dea  Paggi  an  Genna.  Bald  aeiefaneta  eff 
aioh  ia  der  Laadaoball  aua,  die  er  nut  kleinen  ilguraa  änd  aebOnaa  yiebgrappen  im 
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Ge«climack  Berghems  stafBite.   Spöter  arbeitete  er  am  Hofo  tod  SavoyeD,  allein 
'Umft»  swtaolwi  Savoj«»  und  fiMtmm  trieben  ihm  BMh  Mmm  und  dann  nMh 
Jbem.  Amt  bildete  er  teia  T»leii)k  weiter  mu.  Naeb  leiner  Rüekkebr  m  die  Beionlli 

bMcbiftigte  er  sich  betondert  mit  Federzeicbnongeo  aus  der  Mythologie  und  Uylie 

und  starb  1631.    Von  «pinen  Lnndschnftf n  findft  sirh  rinp  sfhr  scbOoe  in  PelMt 
Canbiai 0  in  Genua.  Et  hat  auch  mit  £rfo%  ia  Kupfer  gestochen. 

8corzini,  Luigi,  Bildhauer  der  Ucgenwart.  Als  Zögling  der  Mailänder  Akademie 
erfaielt  er  1827  den  Preis  für  einen  Aeneas,  der  seinen  Vater  rettet,  obschon  die 
Coffiposition  -wenig  auf  die  Möglichkeit  RQcksicht  genommen  und  den  Aeneas  viel 
m  Mclitf&ssig  unter  leiner  Last  dargestellt  hatte.  Doch  waren  die  I^ren  aa- 
BOtbig,  i^iaeaUieh  der  kleine  Atean  allerliebst.  Von  seinen  späteren  Arbeiten  aind 
noch  ZQ  nennen :  die  kolossale  Statue  des  heil.  Ambrosius  liir  die  piaisa  dei  meroa» 
daoti  (1834)  und  der  Raub  der  Dejanira,  Gypignippe  (1837). 

Ultrttir.  Cotta'MbM  KaattbUtt  tUi—iU7. 

Seotin,  O^nid,  Knpfeieteeher,  geboren  xa  Gonetee  bei  FuriM  im  Jahr  1642.  Er 
war  ein  Schüler  von  Poilly  und  führte  den  Grabstiebel  mit  grosser  Nettigkeit,  je- 
doch nicht  sehr  markig.   Auch  zeichnete  er  nicht  eorrect.  Man  nennt  Ton  ihm  die 

fieiageruDg  ron  Courtray  nach  Vandermeulen. 

Uicndr.  Fti fili,  AUramcine«  Küiutlerlexikon.  —  Bab«r,  Handbach  f&r  KuMtiiebbabcz  7. 

Ssatia,  Lovit  Mird,  Knpfcfsteoher  und  Badirer,  geboren  an  Paria  1690.  Xr 
lernte  die  Kunst  in  Frankreich,  ging  dann  aber  naeb  Englaad ,  wo  er  sehr  Reissig, 

jedoch  nicht  sehr  geschmackvoll  arbeitete.   Am  meisten  geschätzt  werden :  der  bet> 

telnde  Beiisar  nach  \nn  Dyck,  und  Englaads  Eroberung  dnroh  CAsar  Ton  filaek- 

»•J.  £r  arbeitete  noch  1745. 

Illnil«.  riMli,  Mlt«BelMa  ttutlwlmUwi.  —  Haber.  aMMuli  fb  KaMOleblakst  7. 

Seotnikoff,  Egor  (Georg)  ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Knde  des  18.  Jahrbanderts.  . 
£r  war  Zögling  und  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  schAnen  Künste.  Er 
studirte  dort  unter  Klauber.  Man  nennt  Ton  ihm:  Christus  am  Kreuz  nach  Lebrun, 
einen  schönen  Stich. 

Ukiilw.  Olli*.  MMtU  de  llndtat*. 

Scott,  George  Gilbert,  Architekt  der  Gegenwart  in  London,  geboren  um  1810. 

F.r  bildete  sich  auf  der  Akademie  in  London  und  dann  auf  Reisen.  Scott  ist  der 
Repräsentant  und  Vorfechter  des  gothischcn  Stvls  in  England.  Er  hat  darin  eine 
ganze  Reihe  \^  Kirchen  erbaut  oder  wieder  hergestellt  (St.  John  in  Newfoundland, 
Sl.  Georg  ia  Doncaster,  Kapelle  des  £xeter>College  in  Oxford,  iumbardisch^gothische 
Kinbs  in  Haddersileld,  Allerseelen  in  HalÜbx,  Restauration  der  Kathedralen  Ton 
UcUdd,  Peierboroogh,  Elj,  Borham,  Salisburj).  Zu  seinen  bedeutendsten  Werken 
gebSrt  femer  die  Häusergruppe  in  Broadway-Sanetuary  bei  Westminster  in  London, 
Welche  ebensowohl  dem  prakti«rhen  Bedürfni»!se  den  Forderungen  de»  StyN  ent- 
tpricfat.  Im  Jahr  1845  erhielt  er  den  Preis  bei  der  Küiikurrenz  um  die  NiknlallorcLe 
SB  Hamburg,  deren  Bau  nun  nach  seinem  Plane  langsam  vorwarU  »chreitct.  Bereite 
iMtls  auch  sdn  Tbui  su  einem  neuen  FarlamentsgebAude  in  gothisehem  Styl  die 
&nktieB  erhalten  >  als  ein  Ministerwechsel  die  Verwerftmg  desselben  herbeiführte, 
wotinf  er  einen  zweiten  Plan  im  byzantinisch-italienischen  Styl  vorlegte.  Als  Schrift« 
steiler  hat  er  (1858)  in  seinen  Remark«  on  Sf  cuhr  and  Doniestic  Architecture  pre- 
MsQt  and  future  fiir  di(  Anwendung  der  gothischtn  Bauart  auch  im  bürgerlichen  Bau- 
wesen eine  Lanze  gebruchen.  Auch  hält  er  Vorlesungen  über  gothische  Architektur. 
Ysai  Institut  der  britiseben  Arehitekten  erhielt  er  die  kOnigl.  Medaille. 

VUnlnr.     H  a  u  d  ri  18S»— 1S60.  —  CotikVlies  K  n  n  s  ib  1  a  1 1  184S.  —  OiOSkVVea  ttlS.  —  Öltet«« 
dei  beftux  axts  18S0.  —  Th«  feaild«r,  Jonnukl  for  ArehiMCM. 

Settty  Jolut,  Kupferstecher,  geboren  an  New-Castle  im  Jahr  1774»  £r  lamte 
Aaiagt  die  Saileatiederei ,  aber  die  liebe  aar  Kuaii  trieb  ihn  naeh  London,  wo  ihm 
ssin  Landsmann  Follard  Unterricht  im  Zeichnen  und  Steehen  ertheilte.   Durch  an- 

kiltenden  Fleiss  erreichte  er  bald  eine  hohe  Stufe  in  der  Kunst  und  ^ard  mit  zur  Be- 
<hfiiigimg  na  groeseren  Kiuiitwerkea  bemfisa»  so  aa  den  Werl^ea  ron  Tresham 
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and  Ottlcy,  an  Britton*8  Cathedral  Antqaities,  Wostall's  Illustrationen  zum 
Gebetbuch,  den  phjaionomischen  Porträts.  'Seine  Stiche  zeigen  Styl,  Verst4indnis$ 
def  Tftillen,  Krall.  Einen  betendem  Buf  erwarb  er  rieb  dnrfih  das  Kabinet  dei  Jiger» 
nÜBd  eine  Folge  ron  Pferden  und  Handel.  Die  besten  BIftttw  bieraiu  Äad :  der  A«»* 

gang  des  Wilds  naeh  Philipp  Reinagle;  der  Tod  des  Fuchsen  nach  Sawrej 
Gilpin;  das  Rennpferd  Warwick  nach  Cooper.  Ebenso  bedeutend  sind  seino  Thier- 
stücke und  Landschaften  nach  Wcenix,  Gainsbofnugh,  Callcott.  Unter  seinen 
übrigen  Bildern  neniicu  wir:  die  Schlacht  bei  Leipzig  nach  Kraft;  die  letzten  Augen- 
blicke Karle  L  «ad  Cromwells  Familie  bittet  um  Karls  Leben  nach  W.Fiek.  ^eott 
Blarb  im  Jahr  1828. 

Ulmtnr.  Cotta'MhM  KsaitblAtt  iSSB— 184i.  —  Michael  Btjtktk»  BtefnipUeal  Md  CritiMl 
Dirtioaarr. 

fleott»  flaamel,  Maler,  geboren  1710  in  England.  Er  malte  Landaebaftea  aod  * 
Arehitektnren  Ton  tehöner  Compoiitiott  und  malerischer  Wirkung,  wie  die  alte  Loa- 

donerbrucke  Ton  1745  nnd  die  Westminsterb rücke  im  Kensington-Muscum.  Seine 

Marinen  sind  in)  ncnre  derer  von  ran  der  ^'(•Ide  gehalten,  liesoridtrs  ;[rut  zeich- 
nete er  die  darauf  angebrachten  Figuren.  Auch  seine  Tusch-  und  Afjuarcll/.eichiiungen 
sind  wegen  ihrer  Reinlichkeit  und  ihres  harmonischen  Tons  geschätzt.   £r  arbeitete 

besonders  für  Sir  Ed.  'I^alpole  nnd  stmTb  1772, 

Liitrttnr.  Bio^raphio  uni verzolle.  —  Fiorlllo.  OslcUeht»  Stt  sildiBmdtB  KSaitB  Ift  OroM* 

Lritannien.  —  Oazettc  des  1>psux  nrt»  IBÜt. 

Scottl,  Anton  Marzellas ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  1760  zu  Kosel 
in  Schlesien.  Er  InMete  sieb  aa  der  Wiener  Akademie  und  spftter  in  Rom.  Er  seich- 
nete  und  radhte  Landscbaften,  Cheils  naeh  eigener  Zeiehnun^,  tbeilt  nach  Weirolter, 

in  Tordienstlicher  Weise,  starb  aber  schon  1795. 

filtrratnr.   Fäsali,  Allg«meiii0s  Künstlorlexikon. 
Scotto,  Francesco,  Kupferstocher  zu  Venedig,  geboren  um  1760.   Er  wurde  durch 
'  Vangelisti  gebildet  und  stach  theii^  Porträts,  theils  geschichtliche  Darstellungen. 
Besonders  sehOn  bat  er  eine  Folge  ron  Originalseichnungen  berflhmter  Meister,  aa- 
mentlieb  Rap  b  ae  1  s ,  wiedergegeben. 

Seotto,  Girolamo,  Kupferstecher,  geboren  1780.  Er  bildete  sibb  unter  Longbi 
in  Mailand  stt  einem  vorzüglichen  Künstler.  Er  stach  nadi  Canetaai,  Rapkael, 
r.  Vpronese,  A,  dcl  Sarto,  A.  da  Cara  vfi  trgio. 

Scotto,  Stefano  oder  Andrea,  ein  vorzüglicher  Arabeskenmaler,  zweiter  Lebrer 
des  Gaudenzio  Ferrari  im  15.  Jahrhundert.  0 
LttMlW.  G«tlft*sob«i  K«a*tbl«t»  ItSS.  —  FStill,  AUc«mla«t  Xln»tl«rlMik«a. 

Scoolar,  William,  Bildbaoer  an  London,  blähte  in  der  ersten  H&lfte  dieses  Jabr* 

hunderts.    Unter  seinen  Statuen  rerdienen  Erwähnung:  Satan  in  Schadenfreude  über 

den  Fall  des  Menschen  (  IH20);  Narciss  (1825);  ein  junger  Hirfp  (1831);  Adam, 

Eva  tröstend  (^1840).  Sie  zeigen  richtige  Zeichnung,  Einfachheit,  Frische  und  schöne 

Proportionen. 

Utorslir.  Cotte'MbM  K«tt««klfttt  t8tS~lS40. 

8mta,  Karl  (Bitter  Ssotnowsky  von  Zaworaic),  Maler,  um  1604  in  Ttng 
geboren  aus  altadlieben  Gesebledit.  Die  Unruhen  des  30jährigen  Kriegs  swaogea 

ihn,  sich  nach  Italien  zuwenden;  er  lebte  in  Venedig,  Bologna  und  Florenz ,  und 
kam  1634  mit  Wilhelm  Baur  nach  Rom.  Die  Akadennf  zu  Bologna  trug  ihm  eine 
Professur  an,  er  kehrte  aber  nach  Prag  zurück,  wo  er  für  Ferdinand lU.  beschäf- 
tigt wurde.  Er  wux^e  Ebreabflrger  ron  Prag.  1644  EbrenmitgUed  und  1652  Ober> 
iltester  der  Frager  Malenunffc.  Ferdinand  Ol.  resütutrte  den  seiner  Familie  ron 
Ferdinand  IL  genommenen  Adel.  1674  starb  er  und  wurde  in  St  Gallus  in  Frag^  be« 
graben,  ^^r  hintcrlic^s  einen  Sohn,  Mathias,  der  ebcrfal!s  nmlfo  und  pine  grosse 
Kunstsammlung,  die  nach  "Nürnberg  verkauft  wurde.  Unter  sf  inen  Schülern  sind  zu 
nennen:  Bartholomaus  Klosse,  Johann  Schindler  und  Franz  Palling.  Er 
ahmte  gern  Guido  Reni  und  Caravaggio  nach,  hielt  sich  aber  von  der  Haoierirt- 
beit  ferne  und  seiehnete  namentlkb  mit  oorrect.  Dabei  besase  er  grosse  LeioMg» 
keil  der  Erfindung,  Sian-ftr  MOnbeit,  ein  wannet  CMbl,  Kaaataiü  Ball» 
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dunkoU  uüd  eine  geistreiche  Pinselführung',  wie  diess  die  103  in  Prag,  Salzburg  etc. 
be^ndlichea  Bilder  tod  seiner  Hand  iiachwei&cu ,  uuLer  denen  daä  Leben  des  heiligen 
Weniel  ia  der  itindiidieii  OftUerie  m  Prag,  LaoM,      Mutter  Gottes  malend,  r-t 
der  Theinkirche ,  die  Joliaiuiiter-Seesehlaelit  in  der  llalteierkirehe,  dieTOdtang  der^l^ 
heil.  Barbara  ebenda  die  bedeutendsten  tiod.  Er  hat  aaeh  gute  Portrftts  ge-        p  •/ 
■alt.   20  seiner  Bilder  sind  gestochen  worden.  ^c/  ^'ftc- 

UUriUr.  B a b b I a ■  Miic«U(iB.  —  Dl»biics.  Aii{«'meinM  KonstlerlexikoB.  —  Förster,  Getcbichte 
in  dtatichem  Kbmi.  — >  Pt««lt ,  AU(tmtaM  KtaMl«il«>JkM.  —  Oe  fH99»  HM«in  dM  ]i«iBiM» «m. -> 

ScxiFen,  Edward,  Kupferstecher,  geboren  su  London  im  Jahr  1775.  £r  arbei- 
Itle  Aafiwigs  is  Barioloxsri  Ponkttnaasier  flfar  BnebliiBdier  nnd  Kuastontemehmer, 
spiier  in  Linienmaaier.  Sein  Werk  ist  sehr  aahlreteh,  seine  Arbeiten  aeigen  einen 

kmen  Gesehmack:  man  darf  sagen,  dass  jede»  Bild  durch  seinen  Grabstichel  rer- 
bes.«ert  ntirdf.  Kr  arbeitete  an  den  Mustern  antiker  Sculptur,  an  Dibdius  Althor- 
pianae  und  an  Treshama  Btidergallerie ,  stach  die  Studienküpfe  von  Benjamin 
West 's  Christ  rejecied  und  riele  Porträts  nach  Peter  Lely  u.  A.  Ais  »eine  Haupt* 
unter  gelun:  Miranda  nach  Hilton;  Kopf  eines  alten  Weibes  nach  Rembrandt; 
Giaf  Smtej  naeh  Holbeia.  Er  starb  im  Jahr  1841  als  Kapfeiateoher  des  KOnigt. 

litcralar.   Mich^lBrjran«.  Bio(r»pklMl  tmi  Grllkal  OJeti«Mf3r>  ^  C  0  »la'whM  Kusstb  Utt  1817.  — 

5af  ler,  Di«  Monofnamütca  2. 

Senxii  SnxiflO,  Mal»  der  G^nwart,  geboren  an  Bergamo  un  Jahr  1806.  Er 
woide  an  der  Wiener  Akademie  gebildet  nnd  wendete  sich  der  Historienmalerei  au.  ^ 
Im  Jahr  1828  hatta  er  einen  Herkules  und  Alcest<  auf  der  Uailftnder  Ausstellung 

'  "n  RiM  ,  in  deni  man  wenig  Geist  und  Geschmack  fand.  Besser  gefiel  die  Sccno  aus 
0>sian :  König  Sturno  tüdtet  seine  Tochter  (Mailand  1830),  welche  zwar  unange- 
nehme Verkürzungen  zeigte,  aber  durch  ein  lebhaftes  Colorii  und  gute  Beleuchtung 
assprach.   Das  Bild  befindet  sieh  jetst  in  der  Swomlung  des  Belredere. 

Uleralir.   Cottk'tekM  Cuaatblait  ISSS— iSSl. 

SebastiailO,  Lazaro,  Maler  des  16.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Venedig.   £r  war 

Schuler  (mVht  Sohn)  de«  Carpaccio  und  mnltf  für  die  Johanniter  die  Ankunft  des 
wahren  Kreuzes  m  Venedig,  in  S.  Salvati      nnen  heil.  Auguatin,  und  in  Corpus 
Domiai  eine  heil.  Veneranda  in  gutem  btyi.   £r  behandelte  die  Archi-  'DACTIAKrTIC 
tekter  besonders  gut ;  sein  Colorit  ist  jedoeh  etwas  hart  und  matt.         DfiCi  llAr*  Uo 

Lilmlir.    Bi  o^raphit  aaiTArielle.  —  r&Sill,  AllgvmlaM  KSnsttVflraikoa. 

Sebastiane  diPiombo,  siehe  Luciano,  Sebastiano. 

Sebbers,  Ludwig,  Maler  kr  Gegenwart,  geboren  um  1800.  Er  hat  sich  zu 
Berlin  gebildet  und  malt  bcÄunder^  Porträts  sehr  ähnlich,  aber  ohne  höhere  geistige 
Bedeutung.   Kr  malt  auch  auf  Porzellan. 

Littrtfvr.   D«  Ott  ehe«  K«S«l%Utt  ISIS. 

8^bron,  Hippo^fte,  Kaier  der  Gegenwart,  geboren  zu  Caudebec  im  Jahr  1803. 
Er  ist  ein  Schüler  von  Daguerr^' .  hei  dem  er  Ify  Jalire  blieb,  malte  Anfangs  Deko- 
rationen, dann  Oelbilder  zum  Diorama  und  bereiste  Italien  .  die  Schweiz ,  England 
und  Amerika,  wo  er  überall  grosse  Arbeiten  dieser  Art  ausführte  und  sich  Ruhm  er- 
«irb.  Für  Daguerre's  An^t  malte  er  die  Kirche  Ton  St.  Etienne  da  Hont  an 
Ms  mit  der  mittemSehttgen  Messe  und  das  Thal  Ton  Goldau.  Er  hat  sich  auch  mit 
OlIdL  in  der  Liuidschaft  und  im  Genre  rersucht.  Wahrheit  und  gute  Wirkung  kenn- 
z«»ichnen  «eine  Bilder.  Wir  nennen:  Pala>t  Farneso  in  Piaoenza;  Platz  ror  der 
l>ominikanerkirche  in  Antwerpen;  Innerei  von  St.  Jacques  zu  Antwerpen ;  Ansicht 
▼OD  Granada  und  als  meisterhafl  die  St.  Georg&kapelle  lu  \\  indsor  (1844).  Schon 
1838  erhielt  er  £e  Medaille  Ol.  Klasse.  1840  und  1848  £e  H.  und  1844  die  L  KUsse 
ftr  Landsdbaft  und  bineres. 

Ulcratar.    Cott&Khes  Kuattblatt  18S1— 1844.  —  Catftlotv*  ^S  —  aftcsyatki,  Oc- 

•ckichte  d«r  aeserea  4CBtach«a  Kwut. 

Mman,  OMteiao,  Maler  und  Badbaaer»  geboten  in  2aragoia  im  Jahr  1688. 
Er  lente  dort  die  Aalhafsgrtnde  der  Knasi  und  kam  dann  naeh  Madrid ,  wo  er  sieh 
miter  anabildete.  Von  ihm  sind  die  Bilder  in  der  S.  Miguelkapello  der  S.  Pablokirche  ' 
ni  Zaragoza ,  das  Deckengemälde  dieser  Kapelle  und  Tier  Odgem&lde  im  Rathhause 

atlUr,  aSMÜn.L«iikra.  UL  .  33  • 
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Seccante  —  Seefisch. 


'  dieser  Stadt,  welche  eine  eorreete  2eichniuig  uod  gutes  Colorit  sdgen.  lo  seineoi 

50.  Lrebensjahre  begann  er  noch  die  Bildhauerei  und  soll  sehr  gute  Statuen  für  die 

S.  Lorenzokapelle  jener  Kathedrale  gefertigt  haben.    Er  errichtete  eine  Schule  fttr 

beide  Künste,  aus  der  tüchtige  Schüler  hervorgingen  und  starb  im  Jahr  1710. 

LiUrtlir.   ÜermBdez,  Diccionario  bittorico  da  los  mas  illustrei  profestorei  de  Im*  b«iUu  ärte»  e& 
ftpaä».  —  Bioffrapki«  •BlV«ri«ll«. 

fl^MUlte,  Sebastiano,  Maler,  geboren  zu  Udine  zu  Anfang  des  16.  Jl^rhunderts. 
Fr  wnr  ein  Schüler  do>  Poraponio  Amalteo.  Mnn  kennt  von  ihm  zwei  trefl'liche 
Portratbilder  Im  Stadthausc  und  einige  originelle  Altarbilder ,  so  Christus  unter  sei- 
nem Kreuze  erliegend  in  S.  Giorgio ,  wobei  namentlich  die  Anmnth  der  £ngel  ge- 
rühmt  wird.  Er  slairb  1976^.  ^  Saia  Bruder  Otaeem«  luid  detsea  Selm  Sabasiiaae 
«aren  nitleliBSssige  Maler. 

Literalw.  Bi*tr»f  JkU  onlT«r*all«.  —  Ffiaali,  AUfamaine«  KftasIlMltilkMi. 
Sedelmeyer,  Jeremias  Jakob,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg 
im  Jahr  1704.  P^r  Knpfer.stecher  Pfeffel  leitete  ihn  an  und  jener  protitirtr  «;o  viel 
bei  ihm,  (la>s  er  <jrabstichel  und  Radirnadcl  bald  mit  Vollendung  führte.  Schlechte 
Behandlung  von  Seiten  Pfeffels  veranlassten  ihn  jedoch  zur  Flucht  nach  Wien,  wo 
efiSidi  mit  Kaspar  Fflssli  Terbaad,  mit  dem  er  gemeinsoliaftUeli  arbeitete.  Um 
diese  Zeit  staeb  er  einige  Blätter  nach  Bertoli  und  Solimena,  die  seinen  Rufer« 
«höhten.  Er  stach  nun  mit  S.  Kleiner  die  Deckengemälde  Grans  aus  der  kOaig» 
liehen  Bibliothek,  mif  die  er  grosse  Hoffhungen  setzte.  Äl?  daher  der  Kaiser  sie 
nicht  annahm,  wurde  er  melancholisch  und  tiefsinnig  und  starb  1761  zu  Augsburg. 
Seine  Uauptätiche  sind:  die  Porträts  ron  Giannune  und  des  Philosopheu  Woiü  nach 
O.  Boy;  das  Medaillon  Toa  Fraas  ron  Lothringen ;  die  heil.  Rosalie  nach  Bertolii 
die  Deckengoailda  der  Wiener  Bibliothek  nach  Daniel  Gran,  5  Blltter;  4  Blatter 
Allegorien  nach  Solimena. 

Lil«ratnr.    Biocrraphie  uniTaraallo.  —  Lipownlcr,  Ba^itche*  Kttnitltrlexikon. 

Sedbnayr,  Johann  Anton,  Lithograph  und  Maler,  geboren  zu  München  im  Jabr 
ll'dl.   Ei  studirte  die  Kunst  au  der  Münchener  Akademie  unier  Wilh.  t.  Kobeli 
and  Georg  t.  Dil  Iis.  In  der  Folge  malte  er  hübsche  Landschaften  mit  einem  brei*  ^ 
ten  Pinsel,  welche  Waldeinginge,  Gebirge,  Wasserfälle  etc.  Tontellen.   Auch  hat  ^ 
er  mehrere  Blätter  für  das  ältere  Galleriewerk  ron  Mflnchen  und  Schleisheim  litho-<txJ£ 
giapbirt  und  wurde  1827  Aufseher  an  der  Pinakothek. 

Literatur.    BrulUot,  JDictioaaair»  d««  Uouogtiuam»»  1.  —  Nag  1er,  Dia  Monogrammistea  1. 

Scabexger,  Onstav,  Architektunnaler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  1812 
ia  HariLi  Bedwits  in  Oberfiranken  (Bajem).  Er  erhielt  die  erste  Kunstbildung  in  der 
Kaastsehole  in  Nürnberg,  ging  iber  spftfer  zu  weiterer  Ausbildung  nach  Mänchen, 
vro  er  gegenwärtig  Lehrer  der  Perspektive  an  der  königplichen  Akademie  ist.  Seine 

Bilder  befinden  «ich  zum  p^rö5!sten  Tbeil  im  Privatbesitz.  In  den  letzten  Jahren  ist 
er  über  so  sehr  ^  oii  anderen  Maleru  für  div  Aiiordiiuri;^'  und  Ausführung  des  arcbitck- 
toui^chea  Beiwerks  an  deren  Biideru  lu  Anspruch  geuommeu,  dass  er  nur  noch  wenig 
selbst  Bilder  fertig  bringen  kam,  1860  gab  er  GnmdsQge  ober  neaea  Methode 
^  aageiittndte  Perspektiro  bei  Lotier  m  Mflnchen  heraus,  welches  Buch  seiner  Grilad» 
liobkeit  und  praktischen  Darstellong  wegen  sehr  zu  empfehlen  ist.  Unter  seinen 
avchitektoni^chcn  Bildern  nennen  Wir  die  TauCkapello  in  &Marco  in  Venedig  (1856). 

Lllerator.    Ligeuo  Notixoa.  . 

SeefilCh,  Hennann  Ludwig,  Maler,  geboren  zu  Potsdam  im  Jahr  1810.  £r  trat 
im  Jahr  1832  ia  Waeh's  Atelier  and  debfttirte  dort  1836  mit  einer  anf  dem  Grabe 

ihrer  Eltern  betenden  Waise ,  welches  Bild  wegen  des  guten  Aui^nicks  Beifall  fand. 
La  Jahr  1836  ging  er  nach  Paris,  um  sich  bei  Wate  1  et  in  der  französischen  Mal» 
weise  auszubilden.  Er  hereiste  später  die  Schwei?  und  Italien  und  widmete  sich  be- 
sonders der  Landschaftsmalerei.  Frische,  Kraft  und  Harniome  werden  seinen  Bildern 
nachgerühmt.  Wir  nennen:  Ansicht  des  Montblanc  von  Sallenches  aus  (lö42); 
Wassermilhlo  im  Felsenthaie ;  Paris  tob  Pftatin  ans  im  kOnigliflhen  S^loss  an  Beiw 

ÜB :  Ansicht  ron  Janina  auf  dem  Rosenstein  hti  Stattgart. 
Ulmlir.  CoMA'MkM  KBaatbUti  ISST— 1S4S. 
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Seeger,  Slftrl  Ludwig ,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Dannstadt,  geboren 
1808  (oder  1809)  zu  Alzey  in  Rhcinhessm.  Den  ersten  Untern  cht  im  7f  ichnen  und 
Malen  erhielt  er  von  Maler  Catoir  in  Mainr,  namentlich  nn  h  alter  Tradition  alt« 
Gemälde  restaurirend ;  1825  ging  er  nach  München  auf  die  Akademie.  Die  Reize  des 
iMjerischen  Hoeblaods  und  der  Umgang  mit  Waxenbaur,  IfN'illis,  C.  Rottmaoii 
bricihteii  ihii  m  dem  EalaohlDM,  rar  Lftadaetaftftsiiimler«!  ttberctigelieii  (1831).  Sein» 
«Htm  Bilder  sind  rerstreut.  1830  rerliess  er  llOnohen  und  wurde  1837  in  Darm- 
Stadt  zum  Inspektor»  1839  zum  Direktor  bei  der  Grossherzo^lichen  Gemäldegallerie 
ernannt.  Von  seinen  Hauptwerken  ist  eines  in  der  städtischen  Gemäldesammltiog ' 
in  Mainz,  xwei  in  Darnistadt,  zwei  beim  Grafen  Wfichterbach  in  Kurhessen.  Wir 
neoiicQ  ferner:  Fanhic  au»  der  Haardt-  und  Hheingegend  (München  Land- 
«ekaft  aas  der  ebeffD  Rheingegend  (1834) ;  vier  kleine  £uidsdittfteii(1834),  betondert 
lieblieh  und  schön  ansgefOhrt;  Sigemühle  (1837) ;  Dori^arlJiie  aa  der  Würm  (1858). 
Er  gehört  zu  den  besten  Landschaftern  und  zeichnet  sich  doroh  Freiheit,  77*  C' 
Kraft,  Anmutb  und  poetischen  Rci^»  nu«.    Im  Jahr  1859  wurde  er  Profpvsor.  J-*^  KJG^ 

Uiwtlar.   Cotla'schM  KoBttbiatt  143^1880.  —  fiiftne  Kotlcea.  —  Fttrtter,  OMCliieht«  6m 
iNtwhta  KuMl. 

Seekatz,  Joluuin  Konrad,  Maler,  geboren  zu  Grflnstadt  in  der  PCiIa  im  Jahr 

IT19.  £^  lernte  die  Kunst  bei  seinem  älteren  Bruder  (oder  Vater)  Martin,  dann 
hoi  Brinkmann  und  maltf  hauptsächlich  (Tosellschaftsstucke,  militäri.sclie  Scenen, 
Bauernstücke,  Landschaften  mit  iHljlix  lu  r  StallVig^e  ( tc. ,  die  schön  erfunden,  gut 
geordnet,  richtig  gezeichnet  und  krultig  colorirt,  aber  auch  etwas  manierirt  sind. 
Wir  nennen »  so  Fraakt^ct:  Knabe, «der  einen  Hnnd  neckt;  llidchMi,  das  eine  bren* 
neode  Kerne  hAlts  bei  Öbertribunalrath  Liel  in  Berlin:  Snsanna  im  Bade  Qberrascfaf, 
in  fleissig  ausgeführter  Landschaft;  bei  Wittich  in  Berlin :  Flucht  nach  Aegypten  bei 
Fackelbeleuchtung.  Viele  Bilder  Ten  ihm  befinden  sieh  in  Darmstadt.  £c  wurde  hier 
1753  Hofmaler  und  starb  1768. 

Uleratar.    Fttsili,  Allfefflsiscs  K&n*tlerl«xiJu>a.  —  Sabotier. 

flttcl,  Adolph ,  Maler  der  Oegeawavt  in  DQsielderf.  Kr  malte  Genre«  und  Arohi- 
tektarbilder,  die  efsteren  mit  Homer  und  Charakter,  die  leteteren  mit  Brarenr  Im 

Detail  und  architektonischer  Kenntust.  Wir  nennen:  die  Glockenläuter  (1857); 
cwei  Münche  (1859);  ein  Mädchen  in  altdeutediem  KoetOm  (1860);  im  Kreas- 

gang:  f  i  sßi ). 

iiirraior.    Dcutichos  Kunstbimlt  läö7.  — Diofckurea  ie>äS^ — 

Seale,  Johann  Baptist,  Maler  und  Radiier,  geboren  zu  Mörsburg  im  Jahr  1775. 
Xr  war  Karlseebfiler  vad  malte  besonders  militArisohe  Seenen ,  die  er  mit  Geist  und 
Wahrheit  darstellte;  dabei  hatte  er  eine  gute  Zeichnung  Pnd  ein  firisohes  Colerit, 
£r  wurde  im  Jahr  1804  Hofmaler  und  Privatgallericdirektor  zu  Stuttgart,  und  malte 

hier  besonders  die  Theten  der  württemberpschcn  Truppen  in  den  Jrihren  1806  und 
1809  in  einer  Reihe  von  Bildern,  die  sich  im  küMigliclit?a  Schlosse  beönden.  Im  Jahr 
1807  erhielt  er  mit  einer  Zeichnung  „die  schmähliche  Abweisung  der  Chriseiü"'  den 
Tom  Morgenblatte  anigesetisten  Preis.  Er  bat  auch  gute  Bildnisse  des  Königs  Fried- 
rich Ton  Witrttembeig-  und  des  Groithercogs  ron  Baden  geliefert,  sowie  ein  Altar^ 
bild:  Christus  am  Kreuz,  und  ein  grosses^  Thier-  und  Porträtstüdc:  die  Jagd  bei 
Behpnhnusen.  Man  hat  auch  einige  geistreich  radirte  Blätter  von  ihm.  £r  starb  im 
Jahr  1814. 

LCtcnURr.   Rmlliot,  DicUoauire  dM  MoBOfrsnines  2.  —  PBs*li,  All^meinM  EUBtttcilosilraa.  — 

v^'m^nc  r  ,  ^rschichto  der  Earluchul«. 

Seelos,  Gottfried,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Wien,  geboren  zu 
Bötzen  im  Jahr  1832.  Er  hnf  an  der  Akademie  von  Wien  studirt  und  dann  Tjrol 
und  Italien  bereist,  wo  er  nach  der  Natur  studirte.  Nachher  malte  er  Landschaften 
in  Oel  und  Aquarell,  besonders  Ansichten  von  Tyrol  und  Oberitalien,  welche  hübsche 
Details  aeigen.  Mit  seinem  Bruder  Ignas  hat  er  den  Fiesken^jklns  des  Schlosses 
Bunglstein  bei  Botsen  nach  mittelalterlichen  Diebtungen  in  23  Tafeln  geseichnet  und 
litbograpbirt.  I|Tnnz  malt  auch  Genrebilder. 

Ulmt«.   DioikarvB  IMO-ISM. 
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Seemann ,  siehe  Zeeman. 

Segala,  Francesco,  Bildhauer  aus  Padua.  £r  v,At  em  Schüler  des  Saus ovino 
(Jacopo  Tatti)  und  lieferte  1565  die  Statuette  Johasuis  des  Täufers  auf  dem  Tauf« 
bedModeelul  ron  S.  Harco  im  Venedig,  dann  1696  zwei  Statuen  auf  der  Seal»  d'eie 

un  Dogenpalast,  eine  heil.  ELaiharina  fUr  ein  Wethbecken  in  S»  Antonio  in  Padua  und 
wahrscheinlich  den  Kamin  in  der  Sala  della  Bussola  im  Dogenpnlnst  (1653}«  Seine 
Figuren  sind  etwas  gedrungen,  erinnern  aber  anSansovino. 

Llleralor.   Barekhardt>  Der  Cleeroa«.  —  Eifcne  Kotixen.  —  Mothea,  G«acblclit*  der  Banknul 

nnd  BUdliauerei  Veo^di^s. 

Seg^la  ,  Giovanni,  Maler,  geboren  zu  VeneHfo'  im  Jahr  1663.  Er  wiar  Pin  ScTiuler 
Ton  Deila  Vecchia  und  bediente  sich  dunkler  Gründe,  denen  er  reizende  Lichter 
entgegenstellte.  £r  hat  nach  Tizian  und  Veronese  mit  Erfolg  studirt.  In  Dresden 
Itt  TOS  ihm:  Alnxuider,  M  den  Bnoephnlne  tihmt;  in  Berlb:  dna  Kind  llotea  tntt 
die  Krone  Phann'e  mit  FBnen.  Er  staxb  1720. 

Seghers,  Comelis,  Maler  und  Badtrer,  geborm  -^u  Antwerpen  im  Jahr  1810. 
Er  fand  seine  Bildung  an  der  Akademie  daielbtt  und  malte  und  radirte  Genrebilder 
nnd  Portrfttf  in  geistreiete  We!w,  womnter  wir  berrorheben :  die  lesende  Frau; 
die  IVan  mit  den  Kindern  im  Garten;  die  mnikirte  tanzende  Dame;  der  ^  ^  t  <t  ^ 
Angriff  auf  eine  Batterie.  *  'A>-^i\^^ 

Lilcntir.  Karler.  Di»  Honogrnmmlsten  >. 
Segheri  oder  Zegherz,  Daniel,  Blumenmaler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr 
159Ü.  Jan  Breughel  war  sein  Ifeister  und  Erzieher;  doch  schon  im  J^r  1614 
«rat  er  in  den  Jesniteneiden,  der  ilm  anr  Weiteranabildnng  naob  Rom  taadte.  Nadi 
seiner  Bllekkelir  gab  er  sich  in  der  Stille  seines  Klotten  gaas  seiner  Kuntt  Mn.  Ein 
freier,  meisterhafter  Pinsel,  sowie  ein  frisches,  natürliches,  durchsichtiges  Colorit 
zeichnen  ihn  aus;  besonders  gelangen  ihm  T^oson  und  Lilien ,  die  noch  )Vtzt  ihr  un- 
Terändertes  Colorit  haben.  Er  staffirte  seinr  lÜldMr  mit  Insekten,  Schmett«  rlingL u  etc. 
^Ton  höchster  Wahrheit  und  Vollendung,  hkünige  und  Fürsten  besuchten  liin  und  be- 
lehnten ihn  nnd  seinen  Orden  reiefalidi,  beiondert  der  Prina  und  die  Prinneimn  von 
Oraaien.  Sein  Hnnplbild  itt  ein  Knna  der  aeltentten  Blnmen,  in  deren  Hitle  Rubeai 
eine  Jnngftan  mit  dem  Jesuskind  malte.  Es  befindet  sieh  in  der  Jesuitenkirche  zu 
Antwerpen,  reberdiess  haben  die  Gallonen  Ton  Antwerpen,  Madrid,  Dresden  und 
Wien  mehrere  bedeutende  Bilder  von  ihm.  Seine  Freunde-  Hullens  und  Corn.  .^-w 
Sehnt  malten  häufig  die  Heiligenbilder  innerhalb  seiner  Guirlandcn.  Seghers 
■taib  im  Jahr  16S1.  Sein  Bild  gibt  Immerzeel  nnd  Deieampt.  m^tk 

Lilcrttir.  Biofraphie  oalTerselle.  —  Doicamfs,  Ii  ^ic-  dea  peintrcs  flaBj.iriL!<; ,  :  llpmuda  «t 
boUaadoia  1.  —  FioriUo,  Gaaehiehte  der  zeichaeadeu  Kiin»te  8.  —  Imaerse«!,  !>•  LaTsas  aa 
Wwkaa  dar  H^lMd.  «n  flaaau  KuaMUldan  «.  a.  w.  —  rtasll,  AUfsaiaiaM  TlaaUartwilw 

Seghers  oder  Z^ghers  (Zeegersl ,  GSrard,  Haler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jnhr 
1589  (nach  Waagen  1591).  Er  bildete  sich  Anfangs  nach  Heinrich  ran  Baien, 
dann  aber  in  Italien  narh  Manfredi  und  Caravugq-io  und  malt«  in  ihrem  ^iroiten, 
effektreichen  Styl  karteuspielende  Soldaten,  Musikanten  etc.,  die  jedoch  in  den  Nieder- 
landen keinen  Beifall  fanden ,  wesshalb  er  seine  Manier  änderte  und  in  der  klareren 
Weise  dei  Ruhen z  malte,  wo  er  dann  mehr  GlQek  maehte;  unter  Anderem  hekaai 
Tom  Ibdrider  Hof  grosse  und  reiche  Auftrige.  Sein  Hauptverdienst  bestdit  in  den 
mftdlt%en  Ausdruck  seiner  Köpfe ,  die  Ton  ergreifender  Wirkung  sind.  Die  Glieder- 
formen  sind  ricrlicL,  dir  Rowegungen  anmuthtp'j  die  Färbung'  harmonisch,  der  Vor- 
trag breit.  Die  belgischen  Kirchen  besitzen  viele  scliöno  Bilder  dieses  Meisters.  Wir 
nennen  darunter :  die  Anbetung  der  Weisen  in  der  i  rauenkirche  zu  Brügge ;  die  Ver- 
lobung der  Jungfrau,  frSher  in  der  BaifitoBer-Canaeliterhirehe  an  Antwerpen,  jet^ 
im  Unseum;  ebendert  der  heil.  Ludwig  Ton  Goocaga,  die  Vmfflehnng  der  hefl.  Um- 
leta,  Maria  mit  dem  Rosenkrans;  fimier  in  Wien  Haria  mit  dem  K^ide.  Er  etaifa 

im  Jnhr  1R51  im.  Antwerpen. 

Liirriitiir.  ü  (  o^r  r  :i  [  h  1  0  u  ri  i  t e  r  « el I •.  —  Deacasps,  La  ▼!«  dea  peiutres  flamaads,  aUaauuids  at 
iio  iandois  1.  —  11  n  u  i  r  .1  Ii.  0  n  ,  Da  (Toota  aehooboorf h  d«r  neJerlantacba  Konsuchtldera.  Amsl#fdn 
171S.  8.  —  Immarsaai,  Da  LavMa  aa  Waitea  dai  HelUad.  aa  Vlaaa.  Kaneteekfliera  au  a.  — 
Ktflei,  IlaiM  flaltiftM  S.     Waaf  «a,  tbadtaek  der  dtataslMa  *«i  *i-^>.ia-a«-t*.  ia>fc|-^|y,fyy 
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Segher»,  Battidu Sdbaiti.  617 
B^jlMTf,  H^rknlei,  Maler  und  Kupferstecher,  aus  Anstefdain.   ÜBii  liat  Ton 

ibm  Teirhconiponirte  T.anHschnnrn  von  natilrlicher  Färbung"  nvA  angenehmem  Ton,- 
sowie  einige  meisterhaft  radirte  Landschaften.  Er  erfand  auch  den  Farbendruck  auf 
lieinwand.  Gleichwohl  hatte  er  das  Missgeschick.,  da^s  man  seine  Werke  nicht 
irallte;  am  Kmniiicr  darftber  ergab  er  tich  dem  Trank,  fiel  eine  Treppe  berab  und 
•Ivb.  Voll  wtia&n  seltenen  BUttera  inden  tidi  16  in  der  Drewtener  Kupfeittieh- 
•aaunlung. 

«••1,  Da  LtvtM  «e  Weghaa  isr  Holfa*.  m  Tkuk  iMitwMMifs  m.«.w* 
SefOfia,  V.  Juan  dt,  Goldeebmiea.  Er  gebort  ak  Uenbrnder  den  S.  Qereaüao» 

Orden  im  Kloster  von  Qoadalupe  an,  wo  er  Castodien,  Kielebe,  Kreuze  und  ReHquIen- 
kästchen  fortig-te.  Besonders  schätzenswerth  i.^t  das  Kästchen ,  welche.«!  er  fortigtc, 
um  am  Gründonnerstag  auf  das  heil.  Grab  gestellt  zu  werden.  Auch  ein  köstliches 
Salzfius  ist  von  ihm,  an  weichem  ein  Löwe  dargestellt  ist,  der  eine  Beerde  zerreisst. 
SegoTia  st«-b  im  Jahr  1487  Urdem  genannten  Kloster. 

Ul«raltr.   B«rBad«i,  Dicciourio  bittorico  de  loa  auu  ülilm pi»lsss»iis i» im  biÜM  «rtM Mlipift«. 

Segoyia,  Juan  de,  Maler  des  15.  Jabrbunderta.  Er  aibeitete  an  dem  Retablo  in  . 
der  Kapelle  Santiago  der  Kathedrale  Ton  Tolodo,  welcher  Gegentt&ade  aus  der 
Leiden^o^esrhichte  darstellt.    Das  Eyck'schc  Kieuient  ist  darin  stark  OUt  dem  •pani- 
schen gemischt;  daä  üanzc  iai  aber  tüchtiges  Produkt  Jener  Zeit. 
Utatalni  PftsiarmBt,  Dto  christUehs  Kuit  i&  Spaaim. 

Stfoyia,  Juan  de»  Haler  zu  Madrid  um  die  Mitte  des  17.  Jabrbnndertt.  Er  zeich- 

rcfc  sich  in  Mannen  und  Landungen  aus ,  die  sehr  leicht  hingeworfen  und  anmuthig  - 
gehalten  sind,   äeinc  Figuren  sind  zwar  nicht  sonderlich  correct  geseiehnet^  aber  gut 
gemalt;  dessgleicben  seine  Schiffe. 

UtcraMr.   Bermadec,  DtecioBArio  bitiaik«  de  Im  mm  StaMMM  pfÜMiWSS       iM  Mlaa  ailM  M  * 

Eapftna.  —  Bioxrsphio  uniTorselle 

S^gnin ,  Oörard,  iJeichner  und  Maler  der  Gegenwart  zu  Paris,  geboren  daselbst 
im  Jahr  1805.  £r  ist  ein  Schiller  Ton  Langlois  und  zeigt  in  seinen  kirchlichen  Bil- 
dern ei»  bei  dea  AmBsotea  teltenei  rebiea  und  reBgiOm  QefObl,  sowie  ein  sebOnet 
gtreben  naeb  üefbni  Seelenanadraci;;  doeb  ttebi  ^  Ansftbntng  bioier  der  Erfladaog 
zurück.  Wir  nennen:  Madonna  in  der  Arft  detPerngino;  Maria  am  Grabe  Christi 
(1840) ;  Christus  zu  Emaos  (1842);  Coiapositionen  ans  der  Fassiooigescbiebte  naok 

Orerbeck  (1843). 

HlMiiw.  C«lta*MhM  KvasUlBtt  ISM— ita.  —  BtT«e  «es  «ees  aeades  tS4S. 

8tgm,  Antonio  do,  Maler  nad  Ardiitekt,  gebeien  au  S.  Mignel  de  la  CogoUa 

im  der  Bi^a.  Er  fertigte  für  Philipp  U.  im  Jahr  1580  einen  AlUur  in  deniKloBftav 
Ynste,  dessen  Zeichnung  JuandeHerrera  lieferte.   Das  Altarlnld,  die  Apotheose 

Karls  V.,  copirte  Segnra  naeh  dem  gleichnamigen  Gemälde  Tizian's  im  Escorial. 

Als  Architekt  bau(e  er  die  graziiise  ii,uppei  des  KlosteTs  Ton  Udes.  Segura  starb 

zu  Madrid  im  Jahr  IGUö. 

Littratar.    Bermudex,  Diccionario  hUtorico  de  loa  maa  lUosttM  piOillMWffü  4e  Im  UDm  UIM  M 

Etpafia.  —  Careda,  Geschichte  der  Baaknnst  in  SpsnspR. 

Segura,  Juan  de,  (ioidschmied  aus  Sevilla  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 

T9k  die  dortige  Kathedrale  Ibriigte  er  eine  eübemo  Stalno  der  Jungfrau  illr  die  be- 

rttoile  Castodia  ArfiM;  an  der  gleioben  Cnitodia  braebte  er  eine  Stalne  des  Glan« 

bans,  sowi»  12  Engeltgestalten  statt  der  daran  befindlichen  12  Kinder  an,  doreh 

welche  Arbeiten  der  ursprüngliche  Werth  der  Custodia  |i^emindert  wurde. 

UurMtmr.    B*rmndet,  DiceiooMio  Jiialorico  d«  loa  maa  ülaatraa  f  rofaaaorea  de  loa  ballaa  art«a  ea  £ap*ika. 

Beibortg,  Sngelbert,  Maler  der  Gegenwart  inlfilnchen,  geboten  den  2KApiil 
1813  2B  Brilon  in  Westpbalen.  Ina  Jabr  1830  kam  er  aof  die  Akademie  an  DOmoI* 
darf,  1831  aber  sebon  nach  Bonn  und  güng  1832  nach  Mflncheo,  wo  er  bis  1835  die 

Akademie  besuchte,  ohne  ?ich  jedoch  einem  Meister  näher  anzuschlies^en  ;  von  Miin- 
chen  aus  hafte  er  Tjrol  und  Italien  bereist,  im  Jahr  183^)  absoUirte  er  in  Berlin 
seine  einjährige  Militärdienstzeit  und  kehrte  nachher  nach  München  zuräck,  lebte 
dann  voa  1S42 — 1848  in  Oesterreich,  dann  ein  paar  Jabre  in  Was^alan,  seil  1852 
aber  wieder  in  Milnehea.  An&ngi  malte  er  Porträts,  die  wegen  ibier  geistreiefaen 
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Auffassung-,  sorg^faltigcn  und  doch  freien  Behandlung  und  durchgeführten  Aehnlich- 
'  keit  allgemeine  Anerkennung  fanden.  Von  1848 — 1852  lieferte  er  die  Zeichnungea 
ca  der  Cottft'foheii  Aotgabe  dei  Fauit,  weleh«  jedoeh  getlieilkw  Bei&U  fknden  ind 
in  denen  MMche  mehr  Boutine  aU  wahre  Kaasi  sahen.  Auseefdem  hat  man  Toa  ihm 
Wandmalereien  im  Ifoximilianeum  und  in  der  Akademie  des  neuen  Friedhofs  in  Mün- 
chen, Cartons  zu  Glasmalereien  für  den  Dom  in  Glasgow  etc.  1858  erhielt  er  fäc 
die  Leitung  der  Aufatellung  und  Anordnung  bei  den  grossen  Kunstausstclluiifren  in 
München  1854  und  1858  das  Ritterkreuz  L  Klasfte  dei  S.  Michaeisordeo ,  und  tur 
seine  Erfindung,  mit  trockenen  Farben  stereochromisch  in  malen,  im  Jahr  1860  die  Jt 
Xmennnng  sum  Prolessor.  Er  ceiehaet  aneli  treiTlieh  Karikalaren.  'e 

lllerifar.  Cott»'schrs  Knoitblatt  1845  -1847.  —  Dentsche»  K«B»tblatt  1854—1*?'.'-  —  Kij-ene 
KotixOD.  —  llagoa,  X)io  douuckc  K.unjt  des  li^.  Jahrlmadarti.  —  üöltl,  Pio  büd'.*uiic  K.aii»t  ia 
Mftoclien. 

Seibold,  Christian,  Maler,  geboren  zu  Mainz  im  Jahr  1703.  Fr  ^ei^fe  von 
Jugend  auf  gross"  Anlag'e  xuni  Zpirhnen  und  hatte  nur  ««ein  Talent  und  das  i^tudium 
der  Natur  zum  Leiirmeuter.  i:^r  uiaite  hauptsächlich  Purtruts,  die  er,  dem  Beispiele 
Penne rt  fhlgend,  mit  kleinlicher  Genauigkeit  auslUhrte.  Er  war  zwar  mn  heiserer 
Zeichner  als  Denner,  aher  nicht  se  fein  m  der  Firhnng  und  im  Vortrag.  Im  Jahr 
1759  wurde  er  Kabinetsmaler  der  Kaiserin  Maria  Theresia.  Bilder  von  ihm  finden 
sich  in  Wien,  Dresden,  Pario,  Stuttgart,  Chr!'=:tiania.  Zu  seinen  besten  z.'iTilt  man  sein 
eigenes  Hildniss  in  der  Liechtensteinisohen  Gailerie  in  Wien,  im  Lou^re  und  in  Dres- 
den.  Er  .starb  1768  zu  Wien. 

Uleralar.  Biofr«phIe  •niveriall«.  -~  CottK'»ch«s  Kaastblatt  18SS.  —  Kieelai.  IMm  tack 
DenUchlaad.  4.  Btl.  —  WkAgea,  HanciburU  der  deuttcli^a  and  nied«rliBdi>eh(>n  Mal^ritthol»  ?. 

Seidan,  W.^  Stempelschneider  der  Gegenwart  in  Rom.  £r  hat  im  Jahr  1847 
Denkmflnsen  auf  Orerbeck  nnd  Cornelius  und  1857  nir  EatbflUung  desBadetrky* 
denkmalB  gefertigt,  die  sich  dnreh  eine  fteie  chamkteristiscbe  AnfDMsmg  nnd  eine 

schöne  Breite  des  Styls  benierklich  machen. 

IiUfratnr.    Cotta'srhes  KunitblatI  1S47.  ~  Dostichct  Kanstblfttt  1S67. 

Seidel  (.Seid  lj,  Aagast,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  München  im  Jahr  1820 
(n.  A.  1326).  Er  widmete  sich  Anftngs  dem  Stndinm,  ging  aber  bald  ganx  nur  Knast 
Aber,  die  er  bis  dahin  nebenher  gettbt,  und  wurde  vater  B  ottmann 's  Leitung  eis 
sehr  tüchtiger  Landschaftsmaler.     Wir  nennen:  Sommernach  mittag  bei  Salsbuig 

(1853) ;  Herbstlandschaft  aus  der  Umgegend  von  München  (1860). 

Llltrttnr.    Donticho  KuaitbUtt  1858— 18i4.  —  Dioikucea  1S69— 1800.  —  Kafler,  Die  Moa». 

^' r:i  iji  m  1  >1  r  n  1. 

Seidel  (Seid'l),  Franz,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  >lürichen  im  Jahr  1818, 
Er  ist  ein  Bruder  ?on  August,  widmete  sich  Anfangs  gleichfalls  dem  Studium,  um 
wie  dieser  zur  Kunst  überzutreten ,  die  er  mit  solchem  Erfolge  betrieb ,  dass  er  sich 
bald  eine  Stelle  unter  den  TersQgliehston  Landsehaftsmalem  erwarb.  Seine  Farthie 
am  Kochelsee  (1856)  war  eines  der  besten  Bilder  der  Salzburger  Ausstellung,  sein 
Bintersee  (1851)  erschien  wie  ein  Hymnus  und  sein  Seeufer  (1S69)  war  bei  aller* 
Anspruchlosigkeit'des  Motivs  von  trefflicher  Wirkung. 

Literalar.   D*vttebet  Runitblktt  1850—1851.  —  Diotkurcn  1859.  —  5«fl*r,  Di«  lfoii«tna- 

miatsn  5. 

Seidl,  Andreas,  Maier  und  Kupff^rstechcr  in  Milnrhon ,  geboren  1760.  Er  war 
ein  Schüler  von  Ig-naz  Oefele  und  schmückte  die  von  Karl  Theodor,  Kurfüsten  von 
Bayern,  erbaute  Gailerie  mit  Fresken.  1781  sandte;  ihn  der  Kurfürst  zur  weiteren 
Ausbildung  nach  Italien,. wo  er  an  der  Akademie  8.  Luca  in  Rom  einen  Pre^  erhielt 
und  Mitglied  der  Akademie  Ton  Bologna  nnd  Parma  wurde.  1787  bei  selaer  Rück* 
kehr  wurde  er  Hofmaler  und  Professor  an  der  Akademie  in  Mflnehen.  Er  ahmte  Do- 
menichino  nnd  G.Rcni  nach.  Diejenigen  seiner  Gemälde,  die  mythn|og*«.chcn  Fnlialls 
sind,  neigen  sich  zu  der  w^eichen  und  sinnlichen  französischen  Weise,  die  religiösen 
Inhalts  zeigen  ernste  Würde  und  kräftige  Charakteristik.  Sein  Hauptbild ,  das  L  r- 
theil  des  Paris,  ist  gaoa  in  antikem  Geiste  gehalten,  aber  trocken  ni  der  {"arbe.  Er 
hat  auch  etntge  Bl&tter,  namentlich  akademische  Stellungen  zum  Unterricht  radirt. 
Er  starb  1834 

Ulir«tw.  BrtBliiot,  Dictwaaai»  dta  MoMfnuum  t.  —  9«tUr*  Di«  MomMMMiMlaMa  S.  <->  SfItIL 
Ms  uumS«  auM  JfUskm. 
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Seidler V  Louise,  Mnicria  der  Geg^enwari  in  Wennnr,  geboren  zu  Jena  im  Jahr 
1792.  Sie  wurde  in  München  unter  Langer  gebildet  und  vollendete  ihre  Studien  in 
Italien.  Im  Jahr  1835  wurde  sie  zur  Hofmalerin  und  Aufseherin  firr  Gallfrie  in  Wei- 
mar ernannt.  Sie  malt  Porträts  in  Orl  und  rastell  von  grosser  Äehuiiclikeii .  sowie 
retigiüäe,  mythologische  und  rouiantische  Gegenstände.  Unter  den  erstem  nennen 
wir  Cbriitus  den  Erbumer  fDr  die  Kirche  in  Sehestedt  (Holstein),  ein  Bild  voll  Kraft 
und  Anmuth,  nnter  den  «weiten  den  an  den  Sirenen  vorübenohiffenden  Dljss  (1839), 
nater  den  letzten  die  lesende  Nonne,  ein  sehr  sinniges  Bild.  Ffir  den  Raphaelsaal 
in  Sanssouci  hat  sie  den  V}n]in'«pieler  ron  Raphael  eopirt» 

Uttratffr.    C  otta  sche»  K  a  u  »  t  b  U  1 1  1829  —  1843. 

Seiffert,  Karl»  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  den  6.  Sep- 
lember  1809  in  GrQneherg  in  Schlesien.  Ein  Sehfller  Biermann *8,  studirte  er  in 
Berlin ;  seine  Banptworke  sind  die  architektonischen  Landschaften  im  nenrOmischen 

Saal  des  neuen  Museums  in  Berlin,  sämmtlich  in  Gemeinschaft  mit  £.  Pape  stereo- 
chrr>mfiti5eh  gemalt.  Er  malt  haupt.^ächlich  schweizerische  und  italienische  Land- 
schaften, meist  componirt,  aber  trotz  des  Fernhaltcns  vom  Realistischen  doch  treu 
im  Charakter  und  gut  in  der  Beleuchtung.  In  einigen  seiner  Bilder  findet  man  eine 
schwere  FArbang  und  Hangel  an  Hodellirnüg.  Zu  den  besten  sind  in  sfihlen:  die 
Ansieht  tod  KefSsIu  in  Sizilien  (1850) ;  der  See  ron  Nemi  (1851);  GmTedone 
Comersee  (1859);  Meerenge  von  Messina  (1863). 

lltrrtfir.    D  ea  t  sc  h  ••  ünnitblatt  1850—1856.  —  Pioskaren  —  Kip-ono  Noliaen. 

Seigneargens  ,  Emest,  Maler  der  Gegenwart,  p  boren  /.u  Amien^.    Er  ist 

Schiller  von  £.  Isabej  und  verfolgt  die  komisciie  liiciituug  mit  ii.riuig.  ^ach 

Desca,mps'  Vorgang  stellt  er  seine  Hauptpersonen  hAufig  doreh  Aflba  dar.   Sein  ■ 

Cdorit  ist  no  grau.  Im  Jahr  1846  hat  er  die  Medaille  III.  Klasse  lOr  das  Genre  er^ 

halten.    Wir  nennen:  der  Rilderhändler;  d*  r  Zwi  ikrirapf. 

|4IWllv.   C»t»logae  da  SsIob  d*  ISSO.  —  l>«atacik«t  K Baltblatt  18A1—1S6S.  —  Gasatt« 
4«a  baasx  artt  iSSS. 

Seinsheim,  Alignit  Kftrl,  Graf  vom,  hajerischer  Reidisratli,  Ifaler  und  Badirer, 

geboren  zu  München  im  Jahr  1789.  £r  studirte  die  Kunst  unter  Georg  TOD  Dillis 
und  an  der  Münchener  Akademie  von  1813 — 1816  unter  dem  älteren  Langer.  Nach- 
her p-ing  er  nach  Italien  und  studirte  von  1816 — 1817  in  Rom.  Er  Lut  theils  Kirchen^ 
luldcT,  theib  Porträts  gemalt,  auch  eine  Anzahl  hübscher  Zeichnungen,  Litho- 
graphien  und  Badirungen  geliefert.  Unter  den  erstoren  nennen  wir  das  Altargemftlde 
in  der  Kirehe  tu  GrOnbach,  sowie  das  in  der  Ottokapelle  su  Kiefersfelden  zur  Er-  a  ^ 
iBOerung  an  den  Abschied  den  KOnigs  Otto  Ton  Griechenland.  ^L.*/^, 

^.iMmtw.   BrvlUot.  OietiVBMir«  du  ]foMsi*wM«  1*  —  KaffUi,  DI«  M«MsrMUii4t«A  I. 
•aiHscaysakl.  OSM^Ua'te  aaaara«  dMlacMa  tautL 

Seitz,  Anton,  Maler  der  Gegenwart  in  Mtoehen.  Er  malt  Genrebilder,  die  ehamk- 

teristisch  aufgefksst  und  mit  Geschmack,  FIciss  und  Geschick  durchgeftthrt  sind.  Wir 
oennen  :  Pnllzeimann  und  Landmideben  (1856);  der  Oeishals  (1860);  Studien  in  der 
Dachstube  (1862).  '  . 

^lllMlar.  naattaa««  EaaatSlstl  UM,  —  Pisakmtsa  UW-IMt. 

Seits,  Frans,  Maler  und  Badirer  der.  Gegenwart»  geboren  auMlInehen  im  Jalir 

1818.  Er  studirte  Attfhogs  unter  Schlottbauer,  folgte  dann  aber  seinem  eigenen 

Talf-ntp     Tt  ist  namentlirh  5tark  in  Pfirsfellung  ron  Arabesken  und  hi!nioristi<;chen 

.•^  '  IM  n  ,  (]']<'  er  in  geistreicher  Weise  darzustellen  weiss.    So  hat  er  zu  Biuinauer  s 

Aeueis  und  zu  Kobell's  Gedichten  lithographirte  Illustrationen  geliefert  und  von  1848 

bis  1851  die  hamoriitiselM  ZeiMirllt,  die  Leuebtkugeln ,  herausgegeben.  Unter  sei- 

aen  Oelgemaiden  nennen  wir  den  Weihnaehtsabend  (1860).  Er  componirt  Kostflme  ß 

mit  Geschmack  und  ist  Kostftaa^des  Hoftlieaters  in  München.  Ein  Bild  im  letzte- 

ren  Genre  i-^t  «sein  WandpemSlde  auf  der  West -rite  des  Rathhauses  zu  München.    ^  ^\^^ 

Liwratir.   Ü«at>«lias  KomtbUtt  1867.   —  Dio«kurea  IMO— 1802.  —  Maflar»  MoaO' 

rnaaüMaa  S. 

Seitz,  Johann  Baptist,  Kupferstecher  und  Mechaniker  der  Gegenwart,  geboren 

zu  München  im  Jahr  1786  (n.  A.  178R>.  Kr  lernte  da<  Zeichnen  und  Stechen  hei 
seinem  GrossTatcr  Max  Emert,  widmete  sich  später  mechanischen  Arbeiten ,  kehrte 
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aber  dann  zur  Kunst  zurück  und  stacli  unter  Anderem  Musterschriften  zum  Schul- 
unterricht.  Sein  letzte^  Werk  ist  eine  Darstellung  von  München  im  Hautrelief  und 

Maassstab  von  1  :  7UU. 

Literetir.  r  t  ■  s  1  i ,  UlfamlaM  KtaHltrlcxilu»«. 

Seitz ,  Maximilian ,  Maler  der  Gegenwart  in  Rom ,  geboren  zu  München  im  Jahr 

1^11.    Er  ist  der  So)in  rlc;  Johann  Baptist  rinrl  wtirdr  durch  Cornelius  in  dir 

Kunst  eingeführt,    isacbdcm  er  In  reits  1829  mit  seinem  Verkauf  Josephs  durch  die 

Lebendigkeit  in  Situation  und  Charaii.teren  Aufa^ehen  erregt  und  dann  in  der  Aller- 

heiligeokapelle  unter  der  Leitung  Ton  Hess  rief  tob  den  dortigen  Sakramentl^ildeni 

gemalt  halte«  ging  er  naeh  Rom.  Hief  gab  er  aieh  der  religiOtbiblisdieB  Bichtnng 

Orerhecki  hin  und  malte  eine  Madonna  anf  dem  Throne ,  die  heil.  Kntliarina  von 

Siena  ron  Engeln  Obers  Meer  getragen,  die  Mater  amabilis,  lasset  die  Kindlein  zu 

mir  kommen  etc.    In  all' diesen  Werken  spricht  sich  weniger  Originalitnt ,  als  ein 

edler  ernster  Sinn ,  eine  geläuterte  menschliche  Empfindung-  und  Anmuth  aus.  Doch 

hat  er  auch  (1841)  sehr  gelungene  Scenen  aus  dem  rümischen  Volksleben  gemalt. 

Unter  aemen  IVeiken  find  au  erwihnmi  die  in  der  Kapelle  des  Daea  Torlonia  im 

Albanergehirge,  die  in  Caetel  Gandolfo  nach  Zeichaungeo  von  Orerbeok.  Er  bai 

auch  schone  Tuichaeidinnngen  geliefert,  Mörmter  T&r  Parabeln  dea  ETaagdimw 

ittr  T>r  Cnisius  in  Leipzig. 

Litfralir.  Cotta'Kh«i  Rnnttblatt  132:^— lä43.  ~  l)eut»cb93  Kun»tbUtt  lSj3.  —  Raeiyaski. 
GMckieht«  der  aen«r«D  dentsches  Kontt. 

Selb,  Johann  'nnrh  Andern  Joseph),  1  ithnnraph,  ^nborcn  zu  StocknrTi  im  Schwnrj^- 
walde  (nach  Andern  in  Tyrol)  im  Jalir  ITSS  (n:icb  Andern  1784).  Er  wurde  durch 
das  Beispiel  und  die  Lehren  seine»  Bruders  Karl  (Maler,  geb.  1774)  der  Malerei  xa^ 
gefiihrt;  diesen  begleitete  er,  als  er  15  Jahre  alt  war,  nach  Dtlsseldorf,  wo  er  dia 
Oeadiiehteaialerel  atndhrte.  Nadi  cwsi  Jahren  ging  er  mit  seinem  Binder  aaeii  Tyrai, 
wo  er  diesem  bei  einigen  FrescQmftlereien  behül flieh  war.  Hierauf  begab  er  sich  m 
seiner  weiteren  Ausbildung  nach  München.  Die  Noth  zwang  ihn ,  sich  im  Gravirea 
zu  rersurhen :  es  g-elang  ihm  .«50,  dass  er  bald  als  Graveur  bei  der  Steuerkataster- 
litli(i|irrapliir  angestellt  wurde  und  darin  namentlich  im  Druck  einen  solchen  Ruf  be- 
kam, dass  xhm  sogar  von  i-aris  mehrere  bteine  mit  Lithographien  nach  Üorace 
Verne t  zum  Dmek  angesohiekt  wurden.  1816  leitete  er  eine  lithographische  An- 
stalt. 1820  Terband  er  sich  mit  dem  Galleriedirektor  C.  t.  Manalith  sur  Fort- 
setzung des  Ton  Strixner  begonnenen  Galleriewerks  und  betheiligte  sieh  endlich  an 
der  Herausgabe  der  Leuchteubergischen  Gemäldegallerie.  Er  selbst  hat  einipe  B!ritt'>r 

lithograpbirt.  £r  starb  im  Jahr  1832.  —  Sein  Sohn  August  ist  gleichfalls  Lithograph. 
UtenMf.  Cottft'MhM  IvastblatI  ISSt.  —  Vwmer  VekroUff  iet  D««ts«kta  Ittt. 

Siligttami,  Johami  akhael,  Kupferstecher,  gahoiaa  an  Mttmbeig  im  Jahr  1720. 

Li  firüher  Jugend  schon  zeigte  er  eine  ansgesproehene  Neigung  fUr's  Zeichnen  wd 
Kupferstecher,  Im  Jahr  1739  \rurde  er  als  Zöglinp  der  Mrilernkaderaie  aufgenom- 
men und  vervollkommnete  sich  hier  unter  der  Leitung  der  Ijoiden  Preiasler.  im 
Jahr  1744  erhielt  er  einen  Ruf  nach  Rom  und  bald  darauf  nach  St.  Petersburg.  Nach 
seiner  Ruckkehr  führte  er  eine  Menge  geschätzter  Kupferstiche  für  natnrgesehicht- 
lieh«^  botanische  and  anatomische  Btteher  ans*  Wir  nennen :  die  Nahmngsgelleaa  der 
Blätter  (1748),  d4Blitter;  Hortus  nitidissimus  (1768^1788).  190  Biittort  «ioe 
Vogelsammlung  (1749  u  ff )    Er  starb  1762. 

UUfSlir«   Biofftaplii«  ttaiv«ra«Uo. 

8ell,  GhiiitiaiL,  Haler  der  Gegenwart  in  DQsseldorf,  geberea  im  Jahr  1831  av 
Altona,  fir  kam  1851  auf  die  Akademie  naeh  Dflsseldoff  Qnd,stettta  seboa  1852  die 
Tertheidigung  eines  Schlosses  im  dOjährigen  Kriege,  sowie  Soldaten»  die  ihren  rer* 

wundeten  Anführer  tragen,  aus,  Bilder,  an  denen  man  die  pros-se  Wnhrhoit  der 
Situation,  die  lebendige  Dar^stellung ,  den  Cluirakter  und  die  tüchtige  Färbung  aner- 
kannte. Lie  gleichen  Eigenschaften  wurden  auch  seinen  späteren  Bildern  zuerkannt, 
Toa  denen  wir  nennen:  Ruhe  nach  zurückgeschlagenem  Sturm  (1856);  Belagerung 
von  Breisaeh  (1882)  $  Hinterhalt  kaiserlicher  Krieger. 

UimlW.   DvBtichet  Kantlblatt  tS5S— 57.  —  D ! o  «Ic a r«B  liflS^-SS.  —  Elf«»«  Vettses.  * 
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Seil^ny  ,  Joseph,  Maler  und  Lithcjcraph  der  Gegenwart  in  Wien.  Von  einer  Re{<ie 
oacb  Italien  brachte  er  (1854)  geistvolle  Kostüm-  und  I.aiidschattä>tudien  mit.  Spater 
machte  er  die  WeltnmsegeluDg  auf  der  Fregatte  Novara  mit  und  saminelte  dabei 
IfletekfiUI«  eine  Meoge  Stadiiti,  die  «r  BMUier  Balte  and  litliographirte.  Sein«  Axt 
der  Bchandlaog, tit  die  fransmudie.  Wir  nennen:  Amphitheater  Ton  PoU  (1857) ; 
Park  bei  Oleraiu»  (1859) ;  Felaeotempel  tob  Maha  Malipar  und  braefliaaifche  Ko- 
Jeaie  (1862). 

Lit«>ratnr.    Dentielin.  KnnsDiliti  iS,',4  -1857.  —  D  i  o  3  k  u  r  e  n  ISGI. 

Sellett,  James I  Maler,  geboreu  um  1764.  Er  war  berühmt  als  rortrat-,  Früchte-, 
Btnnen*  mid  StUltebeDiiialer;  epiter  malte  er  aueh  neeb  Arohitektorea.  Seme  Bilder 
aeielmen  steh  aas  durch  Telleodeie  AasfÜbron^  nod  Dnjehsiebtigfceit  der  Karben.  Er 
itarb  1840  zu  Norwich.  Ein  Fräul<  hi  S r  liett  malte  eehOne  Ffflebfteetaeke  (1839). 

Lileratnr.    C  o  1 1  ft'Khca  K  n  ■  •  t  b  la  1 1  iH3Li-j840 

Sellitto  (Selleto),  Carlo,  Maler  m  Nrnpel,  geljorcn  ura  1606.  Sein  Hauptwerk 
war  ein  S.  äebatitian  in  S.  Anna  dei  Lombardi,  welches  häufig  dem  Domenicchino  2U* 
fMcbriebefk  wird. 

Utmtu.  OiOMl.  U  Ml«  uü  im.  KiyoU. 

8tlM,  Fernando,  Kupferstecher,  geboren  an  Madrid  im  Jahr  1760  (n.  A.  1748). 

Er  wuff^H  an  der  dortigen  Akademie  und  später  in  Paris  gebildet  und  stach  haupt- 
sächlich für  das  spanisobe  Gallehewerk,  sowie  treffliche  Ulustratiooea  zu  D.  Quixote« 
£r  starb  1810. 

IHerte».  r «■•11,  AUtwsliti  KtaMlvdeilkM.  —  Saker,  WnUbmik  ftr  EiesMIUfciiw.  —  Fa»«a> 

v»at,  Di«  christlich«  Knut  !•  Spaiil«a. 

Selens,  Henry  C,  Maler  zu  London,  ßfeboren  tim  1812.  Der  Gegenstand  seiner 
Gemälde  ist  niei«t  der  Geschichte  Englands  und  den  englischen  Dichtem  entlehnt. 
Bei  der  Coocurrenz  zu  den  Frescomalereien  im  neuen  Parlamentsgebäude  wurde  sein 
Cifften  ftr  pfeuwOrdig  eikUrt.  FQr  den  Leodeaer  Kuuifefein  1845  IMrte  er  Hin* 
stratieiieB  an  Bnngan'e  Pilgrim's  Progtets  in  22  BUttem.  Anf  die  Ausstellung  Yen 
1848  brachte  er  einen  Alfred,  der  zwar  theatralische  Bewegungen,  aber  grosse 
Technik  zeigte.  Fr  hat  aürh  Biirfords  Pftnoramr\  dt  r  Alhambra  sehr  gut  Staffirt. 
Ltleraltr.   Colt»'*ch««  K  aattbl»tt  llS'4.v   --  Dcui^chn^  Kuoitblatt  mJS. 

Selva,  Giovanni  Antonio,  gewuhnlicli  Gianantonio  Selva  genannt,  Architekt  ^ 
in  Venedig,  geboren  175ci.  Er  war  ein  Schüler  des  Tenianza,  fühlte  sich  aber 
durah  den  Ruf  der  kurs  Tor  der  BeToIutien  eatstandenen  franaHtitdieB  Knattricbtung 
aagexogen  und  ging  nach  Paris.  Von  Fvis  ging  er  nach  Florenz  und  Rom.  Naeh 
•einer  Rückkehr  nach  Venedig  bekam  er  viele  Arbeit  im  Innern  von  Palästen ,  so 
Daroentürh  in  den  PalÄsten  Mnnin,  Manpilin  Valmarana,  Cavrian  da  Ponte  (1801)  etc 
Seine  \'orlin!l(  n  »ind  Treppeuhau>!  r  sind  ofl  sehr  .«schön.  Neu  baute  er  den  Palast 
Erizzo  bei  dem  Eidotto  uud  richtete  1807  das  Kloster  delle  Carita  zu  der  durch  beiuen 
Eifar  errichteten  Kuattakademie  ein.  Sein  Hauptbaa  war  da*  Theater  della  Fenice 
1800 — 1806.  Im  Jahr  1806111  bante  er  mit  seiaem  SebOler  Antonio  Diedo  zusam- 
men die  Kirche  S.  Maurizio  und  begann  1810  die  Kirche  del  Nome  di  Gesü  und  die 
Anlage  der  Giardini  Pubbllci,  sowie  1812  ftir  Cartova  die  runde  Kirche  in  Possagno. 
iöl9  &tarb  er  auf  der  Reise  an  einem  Schlagiluss.  l'nirr  •  'mvn  Schriften  ist  die  über 
Constmction  der  jonischen  Schnecke  besonders  zu  erwähnen. 
Itevaler.  0.  MeSkas,  Oesektekf  4u  Bsataa«!  vmä  UMImerel  ▼•aetfgk 

Belvilieo,  FAoIo,  Stempelachneider,  geboren  m  Ferra»  im  Jahr  1547.  Erar«t  ^ 
beitete  zuerst  für  Alfonso  II.  von  Ferrara,  dann  fiir  Ceeare  dXste  in  Modena  und  zu- 
letzt f&r  RanuocioL  Eamese  in  Parma.  Er  schnitt  namentlich  schöne  Mänzsteropel, 

an  welchen  man  ein  eifriges  Studiutn  der  Alten  erkennt.  Eine  ihm  zugeschriebene 
Medaille  mit  den)  Biidniss  des  Giov.  Medici  zeigt  hohen  geistigen  Ausdruck,  sowie 
anmuthige  Weichheit  und  Zartheit.   Er  starb  1606. 

Htoemr.  BelmeeSkal,  tMwaa  «et  MmutgmMaum  der  siiiiiiis  MsismseHnte. 

Mid,  jültonlo,  Medailleur  des  18.  Jahrhunderts  zu  Florenz.  Er  war  ein  Schiller 
de«  Soldani-Benzi  und  fthrte  ftr  die  groeaberzogliche  FaauUe  zahlreiche  tieff- 
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liehe  Medaillen  zu  Fhreii  Bertini'i,  Ceoehi'i«  F^gioli*«,  GaUlei'«,  Ginami's  UBd  Uli»- 

i^iaft's  aus.   £r  starb  1 755.  * 

litentar.  BoU«aftkal.  SUsmb  wm  K— miiMulrt«      amlMMm  MeMIteMtMl.  —  P«««U,  111» 

fCiMiae*  Kitntllorlcsikon. 

Semeljak  (Semeleck),  Bildhauer  des  IR  J  ihrhunderts  in  Rr.^^land.  Er  war  Mit- 
glied der  Akademie  von  St.  Petersburg  uud  hat  im  J;ihr  IS04  auf  die  damalige  Aas« 
Stellung  eine  TorzügUche  Marmorbüsie  des  Präsidenten  Ho/koj  geliefert»  der  maa 
neben  grosier  Aehnliafikeit  eine  klatsitcbe  Bebandluog  zuerkannte. 

M^mtHt,   PlttU,  Allgtmoicoft  RSiutl«fltiili«a, 

Semen,  Lezano,  Architekt  des  I5.  Jahrhandertt.  Er  erbaute  .für  Carlas UL  tm 

Kavarra  dessen  boruliniten  Taliist  von  TafuHa. 

Lilcrttir.    Caveda,  Getchithto  der  UauLunst  in  Spanien, 

Sementi  oder  Semenza,  Giovanni  Giacomo,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jab 
1680.  Er  war  ein  Lieblingstebiller  Onado  Reni't  und  vurde  Ton  diesem  zu  Aw- 

fübrung  der  schönen  Werke  im  Dom  von  Raven  na  etc.  verwendet,  während  Qoido 
umgekehrt  ihm  bei  verschiedenen  Arbeiten  an  die  Hand  ging.  Zu  seinen  vorzüglichen 
Werken  gehören  die  Fresken  in  Ära  Coeli  in  Rom,  sowie  der  heil.  Sebastian  in 
S.  Michele  zu  Bologna.  Sie  /eigen  einen  curreclen ,  verständigen  und  kräftigen  Pin- 
sel, dem  es  auch  nicht  an  Anniutb  fehlt.  Seine  Copieo  nach  Guido  sind  vorzüglich^ 
nar  fleisiiger  ausgefQhrt  als  Guido  selbst  tbat.  Leider  starb  er  lirQbzeitigr. 

ytertfvr.  Bioirraphie  nniver>cll«.  —  riarillo*  0«ieblAM  in  MiebaraaM  K>MI*  i» llditi. - 

F&iili,  Atli^Dmoiuci  Kun»tlerlcx ikon. 

Semini,  Aiexaudro  oder  Julio  Cesar,  Maler«  geboren  zu  Genua  zu  Anfang dci 
17*  JalirboDdert«.  Er  malte  fttr  Philipp  UL  van  Spanien  ein  Zimmer  im  PaHe,  llr 
den  Altar  der  Plkrrkirche  tos  S.  Bartolom^  de  Sensoles  in  Toledo  ein  Crucifix  mit 
.mehreren  Knieenden,  lOtrle  das  Altargemälde  fllr  das  Kollegium  de  las  DoneellM 

ebcndnrt.  Die  Bilder  sind  g^nau  gezeichnet  und  von  edler  Charakteristik.  —  Ale- 
xandre und  Julio  Ceaar  waren  (rermutblich)  Brüder  und  Söhne  Ton  Andrea 
Semini. 

Llleratir.   Bermudex,  Dieeionvlo  hUtorico  i«  Im         iBttteM  pnCMMMt  de  iM  MteilM« 

K»invha.  —  Fü^>li,  Allgemeines  Kün*ilcrlexikoa. 

Semini,  Andrea,  Maler,  geboren  zu  Genua  im  Jahr  1510,  Er  war  ein  Soho  ton 
Antonio  und  neigte  bich  zur  Manier  des  Periuo  del  Vaga.  Später  ging  er  osflh 
Born  und  ttudirte  Raphael  und  die  Antike»  Kaeh  Hailand  berufen,  arbeitete  er 
theils  allein,  theiU  geneintebaftUeh  mit  seinem  Bruder  Octario  In  derTfeisedes 
Raphael,  namentlich  das  Gastmahl  der  Götter  ftkr  den  Herzog  von  Terranova.  Doch 
fehlte  es  Ihm  an  Kraft  und  Zeichnueg.  wie  man  an  seinem  (iekreu/:ig:trn  in  der  Ca!- 
lerie  zu  Florenz  und  in  seiner  Krippe  in  S.  Francisco  zu  Genua  sieht.   £r  starb  I5d4. 

SemiUlI,  aueh  BemiilO,  Antonio »  Maler,  geboren  au  Genua  Im  Jabr  1485.  & 

war  am  Schüler  von  Lud.  ßrea  und  malte  viel  zusammen  mit  Teramo  Piagfi«t 

so  das  Martyrium  des  heil.  Andreas  fiir  die  Andreaskirche  ztj  Genua,  von  ziemlich 
guter  Zeichnung,  viel  Ausdruck  in  den  Köpfen,  harmonischer  Färbung  und  leicht^-r 
Gewandung.  Seine  Kreuzabnahme  in  der  Accademia  ligustica  (ehedem  bei  den  Domi- 
nikanern) in  Genua  zeigt  ihn  als  Geistesverwandten  der  besseren  Kunstepoche.  Sein 
Bauptbild  Ist  die  Geburt  in  der  Dominikanerkircbe  zu  Sarona  und  ein  Erseagel 

Michael.   £r  malte  noch  1 547. 

Itiimttr.  Biojrraplii«  nniircriAlle.  —  FBmII,  AUftaeiac*  Kflutiatlesikoa.  —  PUiilU.  ^' 
MafebM  4m  Mictetstes  la  ttallM. 

Bonini,  Ootevio,  Maler,  geboren  au  Genua  im  Jabr  1520.   Aoeb  er  war  ein 

Sohn  von  Atttooio  und  hatte  den  gleichen  Bilduagsgang  wio  Andrea,  doch  w«* 

talf^ntvoller  und  kam  Raphael  nahe.  Er  malte  die  Fa^ade  des  alten  Palastes  Doria 
in  vorzüglichem  Cü«schniack.  Auch  für  andere  (Jrossen  malte  er  verdienstvolle  Fres- 
ken. Zuletzt  ging  er  nach  Mailand,  malte  etwas  flüchtiger,  aber  ideen-  und  gettt- 
reieh  und  mit  kräftiger  aageneboier  Färbung ,  gründete  eine  Zeichenschnle  und  sHib 
dort  1604. 

Literatar.  Biotrapkl«  «»irtrcalU.  —  PiorJlU.  OfMUekt«  d«f  stkhandw llMie  ia  iMliSi.-* 
Pt«»H.  AUfmaiaM  Ktuttertesikaa. 
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Semraler,  August  Franz,  Kupferstecher  der  Gegenwnrt  in  Dresden,  creborcn 
den  iü.Jimi  1825  in  Leip/ig.  Er  studirte  Ton  1839 — 1844  an  der  Leipziger  Aka- 
demie niiter  Professor  Henni^  und  Direktor  Neher  und  ron  1844 — 1851  im  Atelier 
dM  FiofeMon  Stenilat  mu  Dreedea.  Im  Sommer  1861  maehte  «r  eine  Studienreise 
aaeb  Nürnberg,  Mfiaohea,  Tjrol  und  T^ea:  18S3  ao  dea  Rheia  uod  durch  die 
Schweiz  nach  Paris,  wo  er  eine  Zeit  laog  lebte  und  dann  über  Gent  ,  Antwerpen  und 
Brü««^l  nach  Dretdfn  zurückkehrte.  Seine  Hauptwerke  sind :  1849 — 1851  Porträts 
Toii  Diclitorn,  und  Judith  nach  Phil.  Veit;  1856  eine  Madonna  nach  Murillo,  wo- 
f&r  er  die  goldene  Preisniedaille  erhielt;  1861  die  Madonna  mit  der  Nelke  nach 
Raphael;  1859 — 1881  Cleilia  aaeh  Carlo  Dolee  aad  Tisians  Tochter.  ISeiae 
Stiche  aoiöhnea  sich  dareh  Sicherheit  und  Slogans  ohne  TemachtiMiganj^  des  Male* 
rifehen  aus. 

Lilfrator.    11  i    ob«  N  o  t  i  z  «  n. 

Semolei,  ü,  siehe  Franco,  Gio.  Battista. 

Semper,  GottfHed,  Architekt  der  Gegenwart  in  Zürich,  im  Jahr  1803  in  Hani- 
barg  (oder  Altona)  geboren.  Er  ittdirte  Anfiings  aaf  den  Wunsch  seines  Vaters  die 
Rechte,  ging  aber  1826  zur  Kunst  über  und  betrieb  dieselbe' erst  auf  dem  Johaaneam 
ia  Hamborg,  dann  in  Berlin,  Dresden,  München  und  Paris  (hier  von  1826 — 1827 
unter  Gau),  endlich  auf  Hei^m  in  Italien  und  Griechenland.  Im  Jnhr  l^'M  gab  er 
seine  Bemerkungen  über  bemalte  Architektur  und  Plastik  bei  den  Alten  h-  r  ui^  und 
wurde  noch  in  demselben  Jahr  an  Thürmers  Steile  als  Professor  der  Architektur 
nach  Draidea  bernfea,  wo  er  ia»  Aatikeakahinet  dekorirte  uod  tob  ISSS-— 1840  die 
Synagoge  erbaute.  Von  1887^1841  baute  er  das  Theater*,  ein  ebenso  imposaates 
ab  elegantes  und  reiches  Muster  der  Renaissance,  zugleich  Ton  Torzflglidier  Akustik; 
1841  — 1843  das  Frauenhospital;  1843 — 1844  den  gothischon  Rrunncn  an  dem  Post- 
platz; 1844  die  Villa  Rom;  1845  — 1846  das  Opponheimische  Haus.  Im  Jahr  1847 
begann  er  das  Museum,  rousste  aber  1849  in  Folge  des  Maiaufstandes  Dresden  ver- 
lassen. £r  ging  zunächst  nach  Paris  and  Belgien .  dann  aber  nach  London ,  wo  er 
1851  etae  ^vfossur  erlangte  and  sehr  geschitzt  wurde.  Um  diese  Zeit  gab  er  die 
Tier  Elemente  der  Baukunst,  eine  geistvolle  Entwirk (  lung  der  Architektur  der  ver- 
schiedenen Völker  heraus.  1853  folgte  er  einem  Ruf  nach  Zürich,  als  Direktor  der 
Abtheilung  für  Architektur  an  der  polytccbnischcn  Schule.  Dort  hautf^  er  ein  Ge- 
binde Tür  die  polytechnische  Schule,  das  Stadtkraukeuhaus  etc.  Gegenwärtig  Ui 
er  in  Herausgabe  eines  sehr  geistreichen  Werks  begriffen :  der  Styl  in  den  techni- 
schen und  tektonischen  KQnsten ,  eine  praktisebe  Aesthetik  etc.  Er  ist  jedenfUIs 
einer  der  geistreichsten,  gebildetstea  und  talentvollsten  Architekten  unserer  Zeit 
und  bat  durch  seine  Bauten  gezeigt,  dass  er  Herrschaft  über  die  Formen  aller  Style 
besitzt.  Er  ist  Ehren-  und  cnrre«pondirendes  Mitp^lied  de«  knniüfllrhon  Instituts  in 
London,  Ehrenmitglied  der  M unebener  Kunstakademie.  Cnter  seinen  Schülern  nennen 
wir:   Oscar  Mothes,  August  Rohde  und  Const.  Lipsius  in  Leipzig,  Otto 

Simoaeon  in  Tiflis,  Berahard  Krüger,  Hofbaumeister  in  Dresden' etc. 

LKrrattir.  Ei^one  Kotlsea.  —  rsr««»r,  <— süofct»  te  dsKltshtt  KvMtT  —  Haabarger 

S^uäve,  Jacobus  Albertus,  Maler,  geboren  zu  Loo  bei  Furnes  im  Jahr  1758. 
Er  war  der  Soha  eines  BäclLers,  stigte  aber  bald  ein  solches  Zeiobentaleat,  dass  ihn 
seta  Vater  an  die  Akademio  ^on  DOokirchen  brachte,  wo  er  naeh  drei  Jabian  den 
ersten  Preis  erhielt.   Später  setzte  er  seine  Studien  zu  St.  Omer  und  Yperen  fort. 

Zn  seiner  weiteren  Ausbildung  ging  er  nach  Paris,  wo  ihm  Suvee  an  die  Hand  ging 
ur;d  t  r  zwei  Preise  an  der  Malerakademie  erhielt.  Er  malte  nun  im  Geschmack  Te- 
niers  ^ami^chc  Volksfeste,  welche  wegen  ihrer  säubern  Zeichnung,  origioelleu 
Composition  und  getrenea  Nadbahmung  der  Natur  Tielea  Beifoll  fitodea  und  über 
gaas  Europa  sich  Terbreitetea.  Für  seia  der  Akademie  von  Tperen  flbergebenes  Bild 
«eine  Kflnatlerrersammlung  im  Atelier  Rembrandts"  wurde  er  zum  Ehrendirektor 
derselben  ernannt.  Häuslicher  Kummer  und  die  Lähmung  seiner  rechten  Hand  rer- 

•  llfsft.  Ja  d.  Oeakailera  «es  Xsas«.  AtlM  n  BsUsw  Onü.  H»  ItnUiMek.  Tsf.  ilS,  Rf.  «0«.  II. 
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bitterfop  seinen  Lebensabend.  Im  Jahr  1822  ward  er  zum  Ehrenmitglied  der  Aka- 
dem!  von  Gent  ernannt,  starb  aber  bald  darauf  1823  zu  Paris.  |Ir  hat  sich  auch 
in  der  Dichtkunst  versucht. 

Lilcritiir.  ui»rrft^ki«  «bIt«!««!!«.  —  lM»»t«««l,  Vtmu»  ts W«riBia  itr BflUili.  MTlaaa. 

Kumt -cli:'t!>?r»  u  &.  w. 

Senef  eider,  Aloys,  Erfinder  des  Steindruck,  geboren  zu  Prag  im  Jahr  17T1.  Er 
kam  mit  seinem  Vater,  der  Schauspieler  war,  fchon  in  früher  Jugend  nach  München, 
stttdirte  nach  dessen  Willen  die  liechte,  giog  aber  nacli  dessen  Tode  1731  auf  cmige 
2eit  com  Theater  und  aobrieb  tpiter  Mcfce  fir  datielbe*  D»  er  Mif  den  OedABkün 
kAm^  diese  selbat  so  dntoken»  fe  effiuid  er  «mieliii  die  Teftiefte,  dum  die  ei^olile 
Manier  des  Steindrucks,  wom  er  die  Steine  TOO  Solenhofen  rerwendete;  dodi 
Mang:( !  nn  Geld  hinderte  ihn,  seine  Erfinduno;  zu  verfolpfen.  Der  Versuch,  seine  Er- 
findung auf  den  Notendruck  (1796)  anzuwenden,  goritth  besser,  kam  al  er  spater 
aus  Mangel  an  einer  zweckmässigen  Presse  ins  Stocken.  Trotz  aller  pekuniären 
Hindernisse  Terfolgte  Senefelder  lein«  Erfindung  weiter,  erfand  die  Stangenpreice 
imd  konnle  endliek  eine  ebeniaehe  Steindmekerei  an  Stnnde  bringen.  Er  zog  seine 
beiden  Brflder  in  sein  Geschält,  suchte  Rrmlegien  in  Paris,  London,  Berlin  nnd 
"Wien  zu  erhalten  und  ging:  f^esshalb  selbst  nach  London  und  dann  na^h  "^'ien  ,  \ro 
er  in  Geschäftsverbindungen  trat.  Später  kehrte  er  nach  München  zurück ,  wo  er 
die  Aufsicht  über  die  Steindruckerei  für  Landkarten  mit  dem  Titel  Inspektor  der 
Lithographie  erhielt.  Die  Herausgabe  Ton  AI br.  Dürers  Gebetbuch  gewann  rer- 
dienten  BeiML  Der  Deberdraok  Toa  Papier,  Kupferstiebea  ete.  wurde  tob  ibn  n 
grosser  Vollkommenheit  gebracht.  Von  ihm  stammt  Ibmer  die  Xffindang  des  Mo- 
saikdruckes und  die  des  Abdruckes  von  Oelgemälden ,  sowie  eine  neue  Art ,  Bilder, 
Tapeten,  Spielkarten  und  selbst  Kattun  zu  drucken.  Dazu  kam  noch  die  Anwen- 
dung des  1  undruckes  und  eine  vt  rbe;?serte  neue  Druckmaschine  mit  besonderer  Kuck- 
sicht  auf  den  Metalldruck,  wofür  er  1817  die  goldene  Medaille  von  der  kuuiglichen 
Akademie  in  München  erhielt.  1820  eriiielt  er  die  silbetno  Hedaille  des  poljrtoeb* 
niseben  Veteias  und  1827  die  goldene  Ehrenmedaille  des  CiTÜTordiiaitocdfliw  der 
bajerisehen  Krone.  Er  starb  in  Münoben  im  Jahr  1834.  Durob  sein  LelubiMdi  der 
Lithographie  gab  er  der  neuen  Kunst  eine  wissenschaftliche  Bfisis. 

LitenUar.  Coav«taationil«slkoa  von  Breckliaoft.  —  Fäadi.  ▲UfeaeiaM  I.ftAcU*rl*xikinu — 

Senefelder,  !ElMObald,  Otoxg»  Cl«aMni|  Xtrl,  BrOder,  und  Hdnrieh,  Sobn 
Ton  Aloii ,  tämmtlich  Litbogimpben. 

Senff,  Adolpb»  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Halle  gegen  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderts. Er  studirte  Anfangs  Theolng-ie,  wurde  I^ehrer  der  Bürgerschule  zu  Fieipzig, 
widmete  sich  aber  im  Jahr  IblU  unter  Kügelgen  zu  Dresden  der  Portratnialerei  in 
Pastell.  Später  ging  er  nach  Rom,  wo  er  mehrere  berühmte  Bilder  von  Raphael 
und  Andern  copirte ,  so  namentlich  die  Madonna  di  Foligno ,  die  SibyUen ,  die  Perla 
und  die  Madonna  dell*  Impaanata  filr  den  Rapbaelsaal  in  Saossoaei.  fir  selbet  ba^ 
Maige  Kindtenbilder  gemalt  (Ifadonna  als  Himmelskönigin  1821,  Cbrittus  und  die 
Kananäerin  1824),  am  besten  geriethen  ihm  jedoch  seine  Blumen-  und  FrQchte* 
stücke,  die  eine  sorg-ralticre  Ausführung,  liebevolles  Naturstudium  und  schöne  £1lt* 
bong  zeigen.   Einzelne  Blumen  gerathen  ihm  dabei  besser  als  Gruppen. 

iil«nlir.   Cotta'a^tt  Knaatklat«  1884»l848.  —  D«ataeb*i  K«ma«feUtt  18S2. 

Seafft  Earl  August,  Maler,  geboren  zu  Halle  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  Er 
war  ein  iltefer  Bruder  Ton  Adolph  nnd  Anfhngs  Porträtmaler,  dann  Kupfersteoher. 
la  der  letsten  Eigeasehafl  ging  er  1604  nach  Dorpat  and  wnide  UniTersitätakopfer- 
Stecher.  Unter  seinen  Stichen  in  Punktinaaaier  nennen  wir  da*  PoTtrit  Winkel» 
mannN,  sehr  zart,  aber  nicht  fihnlich. 

Litrrafor.    Fflssli,  AUfeaieia««  Käa«tlcrlexikon. 

Sepp,  Jan  Christiaan,  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1739. 
Gemeinschaftlich  mit  seinem  Vater  gab  er  die  berühmte  Beschreibung  und  Abbildung 
der  niederlftadiieben  Insekten  (280  BM)  beiaos»  leiehaete  nnd  stacb  die  Platten  in 
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Nozeman 's  Beschreibung  der  niederländischen  Vüg-cl  und  zuletzt  mit  seinem  j^ohoe 
die  Abbildungen  zur  Flora  Batava  von  J.  Kops.    Er  starb  im  Jahr  1811. 

Seqneira,  Bomingot  Antonio  de,  Maler,  geboren  xu  Lisiabon  119  Jolnr  1768. 

Schon  als  Knabe  that  er  sich  durch  sein  künstleri.'ichc.s  TaU-nt  hervor  und  erlangte 
die  Gun^t  de-*  Marquis  von  Marialra,  der  ihji  IIH^  mit  narli  I^oni  nahm,  wo  er  seine 
Studien  untrr  Antonio  Cavaliucci  vervollständigte.  ISach  seiner  Rückkehr  ar- 
beitete er  für  Kirchen  und  Paläste,  doch  gelangen  ihm  seine  kleinen  Arbeiten  besser 
«nd  wann  aneh  geinehter  als  seine  grossen  Oelgemälde.  Im  Jahr  1828  miuste  er 
aas  Portngat  ^eben  and  ging  nach  Paris,  wo  er  die  lotsten  Angenblkka  des  Oamoens 
aatsteUte,  -u-elches  Bild  Beifall  fand.  Von  Frankreich  ging  er  nach  Italien,  wo  er 
sich  iß^nz  in  die  Arme  der  Religion  warf  und  nur  kirchliche  Bilder  malte  F.ine  Kreuz- 
abnahme gilt  als  Hauptwerk  Ton  ihm.  Er  besass  grosse  Leichtigkeit  in  der  Zeich- 
QODg  mit  Feder,  Tusch  und  Kreide.  Ini  Jahr  1837  starb  er  als  Präsideot  der  portu- 
giesischen Akademie  der  schönen  Künste  zu  Rom. 

IMeralor.  Bi.<ipo,  Coad*.  List«  de  algnu»  artittas  Portn^ctet.  -  M.  liryans  DistfOMfj,  — 
Cotta'ttcltei  Kuattblatt  1837.  —  Cyrilio  Vasco  Ma<hado,  Memoria  du>  riutores. 

Serangeli,  Oioacchino.  Maler,  geboren  zu  Mailand  im  Jahr  1778.  £r  erhielt 
ä^lpe  künstlerische  Ausbildung  hauptsächlich  unter  David  in  Paris,  wo  er  nament- 
lich eorreet  zeichnen  lernte,  aber  aneb  die  fransOsisebe  Manier  aDoabm.  Er  malte 
dort  mehrere  mythologische  Bilder,  sowie  eine  römische  Caritas,  welche  sieb  dureb 
eine  kräftige  Behandlung  der  Beleuchtung  bemerklich  macht.  Für  Napoleon  malte 
er  im  Jahr  1  8ü8  den  Kaiser,  wie  er  die  Abgeordneten  dor  Armee  nrjrcdi't,  ein  ziem- 
lich lebloses,  aber  sorgfältig  und  mit  Porträtähnliclikeit  der  1  t  rsoiu  n  ausgeführtes 
Bild.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Mailand  malte  er  besonders  in  die  Villa  Sommariva 
an  Cooersee  BUder  aus  der  Fabel  der  Psyebe.  Besser  als  seine  bistoriseben  Bilder 
vacen  seine  Versuche  im  Genre.   Er  war  Professor  an  der  Akademie  von  Mailand. 

,  iMmlir.  Cotta'schea  Ktta«tbUtt  ISSS.  —  Piorillo,  GMcUoli«»  4tf  ««ickstadM  Iftute  in  F>sak- 
Mick.  —  Ptisti,  AUfcaelBM  KlBiOtrlMikra. 

fl(Bltpion ,  Haler  au  Rom  etwa  100  Tor  Chr.  Geb.  Ein  Qemftlde  ron  ibm  bedeckte 
die  Balkone  tiater  den  alten  Hallen  am  Forum  als  Festdekoraiion.  Er  malte  Scenen 

TOrtrefflich  ,  konnte  dap-f  pen  keine  Menschen  darstellen. 

.    Utenltr.    Vit    flsiutich  Ürunn,  Gesckichfc  der  frlechnclien  Kijrivilrr. 

fergel,  Johann  Tobias ,  Bildhauer,  geboren  zu  Stockholm  im  Jahr  1740  (nach 
Andern  1736).  Er  war  ursprünglich  Steinhauer,  wurde  aber  balJyon  L'Archevecque 
ttter  seine  Sebfiler  aufgenommen  und  ging  im  Jahr  1767  nach  Italien.  Naeb  seiner 
Rückkehr  (1779)  ernannte  ihn  Gustav  III.  zum  Hofbildhauer  und  Professor  an  der 
Akademie.  Später  begleitete  er  den  König  nach  Italien  und  kaufte  in  seinem  Auf- 
trage mehrere  Kunstwerke.  Er  selbst  arbeitete  für  diesen  kunstsinnigen  König  eine 
grosse  Zahl  Bildwerke,  welche  sich  durch  Gewalt  der  Ideen  imfi  Tj'oblichkeii  der 
form  auszeichnen  und  zu  btockhuim  im  sogenannten  Serge l/.iiumer  (im  Palaste) 
theüi  Im  Original ,  tbeils  im  Modell  rereinigt  sind.  Seine  Hauptwerke  dnd:  der  be* 
tankeae  Fana  und  Amor  undP^be,  die  enritenie,  obgleieb  aiebt  uoTorsflbnliebe 
Liebe,  im  Begriff,  die  innigiehende ,  rernichtete  Psyche  zu  verlassea,  die  vergebens 
dfn  Flüchtling  festzuhalten  sucht,  eine  Gnippp ,  in  der  sich  die  anmuthvollsten  For- 
mea  mit  tiedaokentiefe  paaren.  Unter  den  übrigen  stellen  wir  obeji  ;in:  Axel  Oxcn- 
t^erna  and  die  Geschichte  (Schlosshalle);  Diomedes,  der  das  Palladium  raubt;  die 
Yenus  aox  heiles  fesses ;  ^ars  und  Venus ;  der  Spartaner,  auf  seinen  Sobild  sohrei- 
bsnd;  die  BOite  tob  OustarlU.;  dessen  eben»  Btidsiole  an  der  Skeppabro  (Kai)  sn 
fttoekbolm;  der  Werbende  Alezander;  die  dem  Bade  Entsteigende  (Bantreyef).  Ser- 
gel vermochte  sich  nicht  ganz  von  der  sogenannten  Schule  und  ihren  gesuchten  Stel- 
lönrren  losmachen,  nur  sein  berauschter  Faun  ist  voll  Wahrheit  und  zeigt  in  ächt 
kuDüilerischeni  Geiste  ausgeführt  die  MorL':t-'nrothr  di  r  neuen  Kunst.  Sergel  erhielt 
im  Jahr  1808  das  Adelsdiplom  und  wurde  »patt-r  Huilntcndant.  £r  war  eine  Zeit  lang 
(«a  1799—1810)  melanofadiich,  da  er  den  Wahn  hegte,  seine  auf  den  Adel  ein* 
gabildote  Familie  habe  seine  bOrgerliebe  Geliobte  TO^iflet    Erst  wenige  Jabie 
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vor  seinem  Tode  Word»  er  wieder  beiter,  arbeitete  auf t,  Nene,  itaib  aber  iSU 

(n.  A  TSI4.) 

liUcralHr.   ConTersatioiiilexikoa  voa  BrockbftQs.  —  Cotta'&ch«i  KasitbUtt  IMt,  iMi- 

^ergent,  Antoine  Louis  Fran^ois,  Kupferstocher,  geboren  zu  Cbartres  im Mr 

1751  (nicht  1756).    Von  früher  Jn^cnd  an  für  die  Kunst  bestimmt ,  nacht«  er »«» 

Studien  im  Kupferstechen  unter  Augustin  de  .St  Au  bin  und  erlangte  h&M  etnig« 

Ruf  in  dem  damals  in  der  Mode  beündlichen  Kupierstecben  mit  Farben.  Seine  l'n- 

trät«  TOD  Necker  und  Marceau  waren  khulich  und  bra?  gestochen.  Die  tun  &m 

Zeit  anibreebende  franaOsiMbe  BoTolotioii  ritt  ifao  in  ihren  Wirbel.  Er  wurde  Fiiii' 

dent  der  Versammlung  d«S  Bezirks  St.  Jacques  und  gab  die  ente  Idee  zu  den  Wcfei* 

thätigkeitsgesellschaften ,  war  Sekretär  des  Jakobiner-Clubs,  rettete  übri 

rere  Personen  und  schloss  sich  mancher  rühmenswert hen  Handlung  an.   Zwei  Jabf» 

lang  lebte  er  hierauf  in  der  Schwei?:  aln  Exilirter.    Karh  seiner  Rückkelir  veranlaMk 

er  mehrere  Verschönerungen  au  den  i  uiieneu,  gruudete  das  Nationaimuseum  and 

l&hrte  mehrere  Geietxe  herbei,  welolie  die  Knntt  enilVetelteD.  Da  er  der  Bewegeng 

Tom  18.  Brumaire  entgegen  war,  mante  er  abermals  in  die  Verbaniinng  gAen.  £r 

begab  sich  nach  Venedig,  wo  er  sich  von  seiner  Kunst  ernährte  und  die  Costumide' 

Popoli  antichi  e  modern!  in  ?I  TTcf^en  herati?gab.    Im  Jnhr  1^'25  bf^-^chäft igte  er  sich  i 

zu  Mailand  mit  der  Uebersetzung  des  Ennio  Quirine  Visconti  ic  s  Französische.  < 

Literatir.  Biofraphte  aonTtlle  de*  C oatamporaiat.  —  Brnlliot,  Dicttonasii«  de*  Mn»-  I 
ffmame«  1.  —  Unbor,  mwihwk  llr  Saistltebfaibif; 

SericQs ,  siehe  Soye« 

Serlio,  Sebastiano,  Architekt,  geboren  xq  Bologna  im  Jahr  1480  (n.  A.  1516). 

Kt  war  ein  Schüler  He*;  r?nlf!nsarre  Peruzzt,  dessen  nnchg:elassc*ner  Papier?  pt 

sich  bei  seinen  Wirktu  bediente.    Sie  waren  die  ersten,  welche  antike  Gebäude  m 

und  ausserhalb  Italien  ausraassen  und  Zeichnungen  davon  yerüfientlichten.^  Sein  Wed 

heisst:  Allgemeine  Regeln  der  Arehitektur  nadh  Vitrur,  wosu  er  die  BlMter  selbit 

in  Holz  geschnitten  haben  soll.  Er  lebte  Ton  1511^1514  in  Peaaio,  wo-vFo* 

tpektiren  malte,  war  dann  in  Rom  mit  Ausmessen  antiker  Gebäude  beschäftig nod 

kam  hierauf  nach  Venedig.    Hier  wJrrl  ihm  der  Bau  ron  S.  Sebastinn  mit  Cnrctt. 

der  des  Palastes  Griniani  in  Ruga  Giulta  wahrscheinlich  gieichfallH  mit  l'nrecht/'' 

Theilnahme  am*Treppenbau  in  S.  Rocco  aber  mit  Wahrscheinlichkeit  zugcscliriebv 

Im  Jahr  1631  war  er  an  dem  Falatta  Zeno  und  1534  am  Entwurf  tn  8.  Fraaces. 

della  Tigaa  mitthltig.  Den  Palast  Bembo,  jetet  Correr,  bat  er  gebaut.  Im  Jak 

1541  folgte  er  einem  Ruf  Franz  I.  nach  FonCaineUeau,  wo  er  am  SchiossbaiL  besoli&. 

tigt  war  und  1552  (n.  A.  1578)  starb.  \ 

Lfterstnr.  Füssli,  A%emcüie*  K&AtU«rlexikoo.  —  liotchint,  Guida  di  Vesasia.  —  oAMpth»! 
Oetehichtft  der  nauknnit  «nd  BlIAantrsi  TMadits.  —  Vaaari.  Leben  der  an»f»K«teliliBlsW^  Mrtt 

Bildtiatier  nnd  Daumeiitcr  8   —  WAa^eQ,  KoiutwerlM  tad  Kftiutter  ia  Päd*.  f> 

.  Sermei,  il  Cavaliere  Cesare ,  Mnler,  geboren  zu  Orrieto  im  Jahr  1516.  I^ar' 
dem  er  sich  in  seiner  Vateri^tadt  einen  Namen  erworben,  ging  '  r  nach  Assisi, 
theils  Fresken,  theils  Oeibtider  malte,  welche  sich  durch  Gcdanicenreicbtbum»  ein 
kriiyges  Colorii  und  Ausdruek  ausseiehiMn.  Seine  Oelfaüder  sind  noch  eorreettf  vaA 
vollendeter  als  die  Fresken.  Er  malte  besonddrs  Mliirte,  Ftoaessionen,  CeremOii«P 
mit  Tielen  niedlichen  Figuren  in  launiger  Oomposition  und  mü  schtoer  Aichiteltfnr. 

Erstarb  1600  zti  A«;'5i<;!. 

Literatnr.   Biotraj  l  if  univnr^pllo    —  Fiiifli,  AUfcinpitif»»  KüiuUerlexikoB. 

Sermoneta,  Girolamo  Sicioiante  da,  Maler,  geboren  zu  Sermoneta  um  die  Miiß 
des  ]  6.  Jahrhunderts.  Er  war  An&ngs  Schüler  des  Leonardo  da  Pistoja,  da# 
des  Perin  del  Vaga,  dem  er  bei  seinen  Arbeiten  in  der  £ttgelsbuf|f  half.  Im  Fnr  j 

tikan  ist  von  ihm:  Pipin,  das  Exarchat  Ravenna  der  Kirche  übergebend  in  f^resoo  *  , 
ia  S.  Maria  Maggiore  ein  nusgezciehnetes  Bild ,  das  Martyrium  der  heil.  Caterm'  « 
(n.  A.  Lucia);  in  der  Pacekirche  die  Geburt  Christi,  ebenfalls  treflTlich  ;  in  J>.  Ja  - 
copo  degli  Spagnuoli  Christus  am  Kreuz;  in  S.  Apostoli  eine  KrcuzabnalmiP  (jetxt 
hei  Olaf  Baczynski).    Als  sein  Uaupibild  gilt  eine  Madonna  auf  dem  Ihrooe  iB 
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S.  Bftrtolomeo  zu  ADcoca ,  tod  herrlichem  Impasto  und  schöner  Harmonie.  In  der 
Eremitage  xu  St.  Petersburg  ist  ein  Herkules  zwischen  Tugend  und  Laster  ron  ihm. 
8«rnoBtt»  bcMas  Tiel  Efftidoogsgabe,  V«ntiiidiiiM  «od  FI«iM;  er  livl»  «i  Ron 

UD  1580. 

lUmtu,  Biof  rapki«  naivAraelle.  —  F6«*li»  Allg«m«iaM  KSutlarloikoa.  —  Livf et  d«  la 
QaltrI«  lBp«Tlml*.  —  T»«ari,  L*bn  dat  uataMkbutatM  Mater,  BlUksaar  and  BaaMiitar  it. 

Senil,  Jl4ria]|,  Zeielmer  und  Hale^,  geboren  eu  Hnrlem  im  Hhr  1773.  Er  mnlte 
Baumreihen,  gut  stafBfte  Ludaeliaften  und  StAdteatisichten ,  radirie  auch  Land- 
.«cbaften  aus  der  Umgegend  von  Haarlem.    £r  war  SttleUt  Direktor  der  Aka-    /)  ff 
de»ie  Ton  ZwoUe  und  starb  1 847.  ^^^J' 
M/tmiMX.   InmersAel,  D«  Ltveu  en  Warkan  dar  Holland,  ea  VImo.  KnnsUchildert  n.  •.  v.  — 
NkflAr,  Dio  MonorraräüAteii  1. 

SiroQX  d'Aginconrt ,  Zeichner  der  Gegenwart.    In  seinen  Zeichnungen  nach  Ge- 

inilden  und  Sculpturen  der  Katakomben  zeigt  er  eine  verständigere  Kritik  und  einen 

gfilinterteren  Geschmack  als  alle  seine  Vorgänger.  Von  ihm  ist  der  Kecueil  de  frag- 

ments  de  sculpture  antique  en  terre  cuite. 
UlwtM.  Rava«  dai  daax  Boades. 

flbnta  oder  Serre,  Serres,  Miguel,  Maler,  geboren  in  Katalonien  im  Jahr  1G53. 

In  einem  Alter  Ton  8  Jahren  entfloh  er  den  Misshandlungon  seiner  Mutter  und  kam 

^   «ach  Marseille,  wo  sich  ein  mittelmässiger  Maler  seiner  annalini.    Im  Gefühl  dessen. 

.  vas  ihm  fehlte,  ging  er  in  seinem  10.  Jahre  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach 

Bob.  Von  d»  nach  Maneille  «irfiekgekclyt,  malte  er  den  heil.  Pedro  all  Härtjnrer, 

der  ihm  grossen  Buf  brachte.  Er  malte  sofort  mit  grosser  Leiehtigkeit  and  Virtnosi* 

tät,  aber  auch  mit  grosser  Manierirtheit  noch  viele  Bilder  für  die  Kirchen  dieser 

Stadt  und  der  Umgegend.    Ein  nach  Paris  gesandtes  Bild  brachte  ihm  die  Ehre,  zum 

Mitglied  der  dortigen  Akademie  ernannt  zu  werden.    Bei  der  damals  in  Marseille 

viitbenden  Pest  bewirthete  er  nicht  nur  mehrere  Monate  lang  eine  Menge  Armer, 

\  ÜMcra  wartete  der  von  den  Ihrigen  Terlaiienen  Kranken  ab,  half  beim  Beerdigen 

dbir  Leichname  etc.  Als  Andenken  an  diese  Pest  malte  er  awel  grosse  Bilder.  Die- 

geD,  welche  er  für  die  Nonnen  Ton  S.  Clara  und  fQr  die  Magdalenenkirclie  in 

fseille.  sowie  für  die  Karmclit«rionen  an  Aix  malte,  seigen  ein  gutes  Colorit.  £r 

P  Jbim  Jahr  1733  zu  Marseille. 
Sit  ^"'mmtnr.   Bermadst,  Otedanarlo  hütotka  da  lei  aas  ineilNa  pvofMMtai  da  1a)  baUat  artaa  aa 

-Qf^llt,  Irpana.   —  B  iof  rap  h  i  e  u  n  1  ve rs alTa. 

...."jr^tHfra,  D.  Pablo,  Bildhauer,  geboren  zu  Barcelona  im  Jahr  1749.    Er  erlernte 
fnujrt'tunst  Anfangs  bei  D.  Salr.  Gurri,  sodann  bei  I).  Ign.  Vergara  zu  Valencia 
Iji  J&%letzt  bei  D.  Franc.  Gutierrez  in  Madrid.    Seine  raschen  Fortschritte  brach- 
bescli^%i  die  Mitgliedschaft  der  Akademie  von  8.  Fernando.  Naeh  Baieelena  surüok- 
,  führte  er  mehrere  sehr  Terdienstliche  Werke  aas,  namentlich  Tier  Stataen 


wo 


4c<^^fl  marmornes  Basrelief  für  das  Kloster  Montserrnte,  mehrere  Statnen  flir  die 
Ikiirli-  in  Barcelona  etc.   Er  starb  dort  im  Jahr  1796. 

Ur.    a  •  rmadax,  Oiccioaario  Listoricoda  lo»  mas  iJiiutrea  profMiorM  de  Im  bcllju  art«f  en  Espana. 

1«  jpel ,  B.  W. ,  Ingenieur  und  Kapitin.  Von  ihm  ist  die  BrQeke  iber  den  Niagara 

^ifi  p^wiston  nach  Queenstown,  die  grOsste  Brflcke  der  Welt 

btJi  Jprres,  Charles  de,  Porträtmaler,  geboren  zu  Paris.  Er  ist  ein  Schaler  von  de 

dder  und  stellte  im  Jahr  1852  zwei  Männerköpfe  ron  ergreifender  Wahrheit, 

iitt-rhaft  breiter  und  kraftiger  Behandlung  und  tiefer ,  saftiger  und  sch&ner  Farbe 

Auch  im  Jahr  1859  hat  er  drei  Porträts  ausgestellt. 
Iir.   Cataiogna  du  Salaa  da  ISit.  —  naatsehat  Kaaatklait  1852. 

res,  Dominiqne,  Maler,  geborm  au  Auch  in  der  Gascogne  im  Jahr  1730.  Er 

frühzeitig  nach  England,  wo  er  sich  durch  seine  Marinen ,  an  denen  man  die 

isichtigk(  it  des  Wassers,  die  schöne  Luft  und  die  schöne  Zeichnung  rühmt,  den 

^n  des  englischen  Vernet  erwarb,  auch  Ilofmaler  und  Professor  der  Londoner 

smie  (1771)  wurde.    Zu  seinen  besten  Bildern  gehCren:  die  Rfiekkehr  des 

▼OB  Ne^I  TOB  einer  Seereise;  der  Meerbusen  Ton  Gibraltar  n^t  der  sieg* 

englischen  Flotte;  das  Kriegsschiff  Mediator  im  Kampf  mit  fünf  französischen 

ottd  das  Panorama  tob  Boulogne.  Er  matte  auch  tüchtige  Landschaften  und 
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schrieb  ein  lur  die  Seefahrer  sehr  werihrolles  Werk  über  die  Lot&enkuDSt  mit  100 
▼OB  ihm  stMicbnctea  Aasickttn  rtn  LencktkOnicix,  Luidapiinii  cte.  Nadi  Uib  |»* 
itoolieD  baben  PUot,  Herrey,  Caiiei,  PoUard.  Er  ttaib  n  Loodm  im  Jahr 
1793  (n.  A.  1810)  and  bintarlieM  datnSoho,  d«r  gl«ifi]ifUlt  ein  tOchttgtr  IfHiae 
malcr  war. 

Lil«ral«r.   Biofrftphi*  naiTvr ««lU.  —  Fioriilo,  Cesdüchte  dw  »ticli—adtB  Kwut»  ia  («wm- 
Mttunton.  —  ri««ll.  AUfntiMi  Mutlwleyifcwi. 

SerruK ,  Auguste ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Schaerbeek-les-Bruielles. 

Er  malt  artige  Familienscenen  im  Geschmack  der  Zeit  Ludwigs  XV.  von  eleganter 

Anordnung  und  leichter  Ausfiihrung.  Wir  nennen  ;  (las  eheliche  Glikk,  der  Künstler, 

der  Sturm,  gutes  Wetter,  Parksceae,  Abgang  zur  Jagd,  Heimkehr  von  der  Jagd,  die 

Schaukel  etc,  (1855 — 1Ö61).  —  Wir  wissen  nicht,  ob  es  derselbe  A.  Serrure  ist, 

ireleher  firfUier  bistoriiche  Bilder  malte,  wie  Maria  Stuart  am  Abend  ror  ihrer  Bin- 

riebtiiag(l840),  die  Verroihluog  der  heil.  Katharina <1841),  die  Bimnelfalirt  Maria. 

Copie  nach  Tizian  (1847),  indem  dieser  gleichfalls  Gbnrebilder  gemalt  haben  soll. 

Lllcrmr.  Cotta'acIiM  niaatblfttl  1838^1847.  —  0«mtseb«i  KvastklAti  18M.  - 
knfJk  IM*. 

Servia»  norentül,  Haler  der  Gegeowart  aai  Ljon,  geboren  mn  1815.  &bil* 
dete  lieb  zu  Puris  uiid  Italien  zum  Landschaftmaler,  wobei  er  die  biltorischc  und 
moderne  Landschaft  mit  einander  verbindet,  und  ein  tiefet  and  emtfet  GefiUil  bei 
▼iel  Poesie  zrli^t  .  mir  fehlt  es  ihm  an  Energie. 

Ulfratnr.    Cnita^^Ut»  Knn>1blatt  lt$41.  —  Gazette  dct  beauji  art»  i860,  i&ül. 

Servandoai ,  Giovanni  Sicolo ,  Architekt  und  Dekorateur,  geboren  zuEodelei 
17.  Jahrhunderts  in  Florens.  Er  lernte  die  Kunst  sa  Piaeensa  unter  Pannisi  ud 
SU  Born  unter  Boss!  und  kam  im  Jahr  1724  als  Opemdeborateur  nach  Paris.  Hier 
entwickelte  er  in  Dekorirung  der  Opern  Orion,  Proserpina,  Scanderbeg,  l'Empire  de 
l'Amour  etc.  grosj<e  Phantasie  und  Gr  chmack,  wurde  Mitglied  der  Akademie  der 
schönen  Künste,  Ritter  der  pSbstliclien  (»rdt  n  des  heil.  Giovanni  von  Lateran  und 
Ton  Christus,  und  baute  das  schöne  Portal  der  Kirche  St. ^uipice.  Spater  stellte« 
im  Masebiaensaal  der  Tuflerien  sebie  optischen  SebaastOcke  ans:  die  PetenkiicheiB 
Born,  die  Gesebidite  der  Paadora,  Abenteuer  des  Olyssesete.,  welche  aUgemeine  At- 
erkennnng  fanden.  Zu  Herstellung  von  Fest-  und  Theaterdekorationen  wurde  erntm 
auch  nach  London,  Dresden,  Stuttgart,  Madrid  berufen.  Ueberall  schuf  er  gross- 
artige,  nie  da  gewesene  Schaustücke.  Mehrere  seiner  dekoratiTen  Pl&ne  wurden 
gestochen.  £r  war  ein  grosser  Verschwender  und  starb  1766. 
lUmltr.  Pitili»  AUtMMfai«  ISactlwlnikoe. 

8mi,  taitiailtiBo  dei,  ArebtCekt  uad  Haler  ans  Florena  an  Anlkng  des  11. 
buaderts.  Er  war  ein  Schüler  des  Santo  Titi  and  ging  spitor  nach  Dentachlaod, 
wo  er  in  der  Manier  des  Porbus  malte.  Den  grOssten  Namen  erwarb  er  sich  durch 
seine  Florentiner  Mosaiken,  Eine  Zeit  lang  arbeitete  er  als  Architekt  und  IngeDleQ' 
fttr  den  Schah  von  Pcrsien,  den  Prinzen  von^ales,  die  Generalstaaten ,  und  «lec 
Kaiser  iiudolphii.,  der  ihn  adelte.  Er  starb  1622. 
UMir.  Fttsli.  Allc«BtlBM  Ktarftortoilfem. 

Smi,  GioVHlUii,  Haler  der  Gegenwart,  geboren  na  Venedig  um  179S.  Er  bil- 
dete sich  an  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  und  zu  Rom,  Er  malt  historische  and 

landschaftliche  Bilder  von  p-ntor  Compo^ition ,  aber  etwa«  rii  schimrrternf^rr  Färbung. 
Wir  nennen  unter  den  ersteren  die  Darstellung  im  Tempel  auf  der  Mailänder  Aus- 
stellung von  1828,  unter  den  letzteren  eine  Scene  aus  CoDstantmopel  auf  der  Au* 
Stellung  von  1835  su  Venedig. 

Ultntir.  Ceitft'ieto  KaaatblatI  18SS->1SSS. 
Serrolini,  BenedettO,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1803. 
Er  bildete  sich  in  seiner  Vaterstadt  zu  einem  Geschichtsmaler,  dessen  Blhler  ba 
guter  Anordnung  und  Zeichnung  keine  entsprechende  Auffassung  zejgin.  ^^^^ 
nennen:  Philipp  IL  überrascht  Don  Carlos  bei  Elisabeth  (1826);  Francesca  von 
Btmini  (1830). 

UMmp.  C»m'ichw  leastblatt  IMS— ItBO. 
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Sesto,  Cesareda,  Maler,  geboren  zu  Mailand  um  1480  (a.  A.  14ß0).  Er  war 
ein  Schüler  de^  Liuuardo  da  Vioci,  auch  ircund  und  maachmai  Nachahmer 
Rftp]i»etf.  Ib  leinen  CompoiitjeiieB  iit  Gedaake  oad  Poeiie.  HÜn  Styl  haA  elwM 
6n>wvtiges;  er  soehto  «eine  Vorbilder  In  der  Natar  nnd  liebte  die  naiven  MetiTe. 
Seine  Bilder  sind  klarer  im  Ton  als  die  seines  Meisters,  aber  etwas  glatt  rerarbeitet. 
Zn  seinen  besten  Bildern  gehören:  die  Tauf  Christi  in  der  Gallerie  des  Dura  Scotti 
in  Mailand;  der  heil.  Rochus  in  der  Gallerie  des  Duca  Melzi ;  die  AnbtturiL''  der 
Könige  im  Museom  zu  Mailand;  die  Madonna  in  der  Brera;  die  heil.  Familie  in  Trier; 
die  Herodias  au  Wien  (BelTedere).  O.  Fei  sing  hat  emen  S.  Gioranni  als  Kind,  ein 
sehr  anmuthiges  Bild  nach  ihm  gestochen*  Viele  Bilder  Ton  ihm  sind  in  Sisilien,  tro 
er  längere  Zeit  lebte.    Er  starb  um  1521  (n.  A.  1524). 

Literatur.   Cotta'tcbe^  KuattbUtt  184«.  >-  ffticU,  AU|ta«iaM  KfiaMlMlMikoa. 

Sestri,  siehe  Travi. 

Settegast,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart,  gebürtu  Koblenz  im  Jahr  1813. 
£r  machte  seine  ersten  Studien  iu  Düsseldorf,  welche  Schuiu  aber  der  durchaus  reli- 
giösen Richtung  seines  Wesens  nidit  zu  genügen  Tennochte.  wesshalb  er  bald  nach 
Frankfort  ging,  wo  ihn  Veit  in  die  religiöse  Anschannng  seiner  Richtung  einreihte. 
£r  malte  hier  im  Jahr  1833  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  von  liebenswärdfger  An- 
lage und  warmem  Colorit,  und  1S37  dir  Kreu/findnng'  för. die  heil.  Kreuzkirrlie  zu 
Ebrenbreitbtt  in ,  wo  sich  seine  oig<Mi(huiiilicIii>  Auffassung,  sein  wahres  Gefühl  kund- 
gab, während  er  in  der  Ausfüiiruu^  und  Türbung  weniger  scibststandig  erschien. 
£r  ging  nun  nach  Rom  (1838 — 1843)  imd  bildete  sidk  an  den  alten  italienisehen  Bü- 
dem  TolJends  aus.  Seine  unbefleckte  Jongfiau  und  besonders  die  Kreuzigung  für  die  ' 
Kirche  des  heil.  Franz  in  Düsseldorf  fanden  allgemeine  Anerkennung.  Von  1849  bis 
1S52  malte  er  zwei  Frescobilder  für  die  Kastorkircbe  in  Koblenz  und  eine  Kreuzigung 
für  die  Maxkirche  in  Dösseldorf.  Zuletzt  hat  er  an  der  Kuppel  des  Mainzer  Doms 
nach  den  Entwürfen  von  Veit  gemalt  (1861). 

Litermtar.  Baodri,  Or^a  für  chrUUiche  Roast  1862.  —  Cotta'tcbM  KvaatbUtt  1884—1843.  — 
MaUer,  Die  K(!ii?twi!»rk«  «nd  Mween  Deutuchlandv    -  MSllor    Knn^twprke  und  Kfinüler  in  DfljseWorf. 

SettignanO,  Antonio  di  Giorgio  da,  Ingenieur  und  Architekt  um  die  Mittf»  des 
1 5.  Jahrhunderts.  Er  war  das  Eactotum  des  KOnig  Ferdinando  L  (Ferraute)  Ton 
Neapel,  indem  er  aiclit  nur  den  Bau  aller  OfTentlichtfi  Gebinde  leitetet  sondern  aneh 
die  wicJitigsten  Staatsgeschäfle  besorgte.  £r  baute  unter  Anderem  andi  die  längst 

demolirte  Kirche  S.  Giosto  alle  Mnra  bei  Florenz,  welche  Vasari  ZU  den  schönen 
Kirchen  dic?rr  Stadf  rechnet  rind  nusHihrlich  beschreibt,  und  die  grösstcntheils  ron 
Perugino's  Hand  ausge^climückt  war.  Settignano  starb  gegen  1494  und  wurde 
mit  königlichem  Pompe  begraben. 

UttntK.  r««i1i.  iJIffWBvUw  ESasflettadDtM.  —  ▼•ibtI,  UtM  in  m|«MMs«MM  Mdtr,  BUS- 

Settignano,  Besidefio  da,  Bildhauer,  geboren  zu  Settignano  oder  Florenz  im 
Jahr  M57.  Er  studirte  an  den  Werken  Donatello's  und  machte  sich  besonders 
durch  das  Grabmal  der  Beata  Villana,  welche  zu  schlafen  scheint,  in  S.  Maria  No- 
rella  nnd  die  graziösen  Engel ,  die  es  umgeben,  einen  Namen.  Zu  seinen  'weiteieii 
bedeutenden  Werken  gehören:  das  Mausoleum  Ton  Carlo  Ifarsnpifli  d*ATe»o  in 
S.  Croce  (dieses  sowohl  durch  die  Figuren  als  die  sonstige  Ornamentik  hervorrrigendo 
Denkmal  ist  noch  nn  Ort  und  Stelle);  das  Piedcstal  zu  DonatelloN  Datid  (ver- 
schwanden) ;  das  Wappen  mit  dem  Löwen  am  Palazzo  Gianfigliazz»  (noch  vorhan- 
den) ;  die  Büste  der  Marietta  dcgli  Strozzi  (jetzt  im  Garten  Strozzi) ;  in  S.  Lorenso 
die  Marmoransschmflckung  der  Kapelle  del  Saoramento,  worunter  ein  Kind  in  Marmor 
md  ein  Baecio  da  Montelupo ;  in  dem  Nonnenkloster  delle  Murate  eine  kU  ino  be> 
sonders  anmuthige  Madonna  auf  einer  Säule.  Seine  Werke  zeichnen  sich  durch  Sim- 
plizität und  Anmuth  bei  feiner  Ausführung  au?.  Er  kam  Donatello  sehr  nahe, 
starb  aber  schon  1485.  Er  zeichnete  auch  sehr  schön  mit  der  Feder.  Vasari  gibt 
sein  Bild. 

UmiW.    BiO(r»pbio  nniTerselle.  —  Fünli,  Allg— tfaS»  EteltfttlWttlW.       Tasajrl,  LstS« 
4tr  ■uf«s«ialia«tBt»ii  M^,  BildtooM  ud  BiwMlsttr  4. 

Hill«»,  tLtaäüU'lMikn»  UL 
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Seabert  —  Serem. 


SevlMft,  Jöhaan  Hadridh,  Haler,  gebmi  su  Stuttgart  in  Jahr  1780.  £r 

war  Kv^scbul®'*  lernte  die  Kunst  bei  Heideloff,  malte  Anfiuigs  Dekorationen. 
Porträts  und  Blumen,  widmete  sich  aber  schon  1818  dem  Zeichenuntcrri'-lit .  zuerst 
an  dem  Katharineustift  zu  Stuttgart,  dann  1829  an  der  Gewerbescliuie  und  wurde 
183K  Professor.  Er  fertigte  im  Jahr  1838  zu  dem  Werke  des  Hofraths  tiock  über 
diu  Truube  die  colorirte  Darstellung  verschiedener  Traubensorten,  ihrer  Steagd, 
BUtter  unil  Beereo ,  wofilr  er  die  goldene  Medaille  f&r  Literatur  and  Kaost  erUcL 
£r  bat  den  Zeichenunterricht  in  Württembeig  in  gfinstiger  Weite  iafluirt,  indem  eil 
grosser  Theil  der  dortigen  Zeichenlehrer  durch  seine  Schule  ging.  Au^-^  >int  f  r  eine 
Zeichenschule  in  100  Ton  Elias  lltliopraphirtcn  Blättern  herausgegeben.  Er  bcMM 
eine  gewählte  Kuptcrstichsammlung  und  starb  im  Jahr  1859,  nachdem  er  laehrge 
Jahre  vorher  erblindet  war. 
lilHtlir.  BJrea*  Notista. 

Senrre,  Bernard  Gabriel,  Bildhauer  der  Gegenirirt,  geboren  aa  Paris  imisiir 

1795.  Er  ist  ein  Schüler  von  Cartcllier.  gewann  1^1*^  den  grossen  Preis  der 
Sculptur  und  damit  ein  R -isostipendium  für  Rom.  Im  Jahr  lt524  fertifr^'-  er  die  Statue 
einer  Badenden  für  Tnanon,  1827  eine  heil.  Barbara  für  die  Sorbonnckirche ,  1S39 
eine  hei^  Jungfrau  fDr  die  Madelaine.  Sein  Hauptwerk  ist  aber  der  Siegeswagec 
für  den  Trinmphbogen  de  Steile ,  an  dem  er  auch  das  Beliefbild,  die  Schtacht  he 
Aboukir,  mit  guten  Details  fertigte.  Zu  seinen  letzten  Arbeiten  gebVrt  die  ttlKad' 
MoHcTüstatur  für  das  Denkmal  des  Dichters  in  der  Richelieustrasse. 

LiteraUr.    i  n  1 1  i   chcs  K  u  n  ■•  ♦  b  1  a  1 1  1838 — 1«43.  -    G  »« e t f  ©  d  ^ ä  bca u  x  »r  t  s  ISSd. 

Searre,  Emiie,  büdiiauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  179ft  If 
iii  ein  Bmder  toq  Bernard  and  gletebfUls  ScbQler  ron  Cartellier.  1822  ohidl 
er  den  sweiien,  1824  den  ersten  Preis  IBr  Seolptnr.  Er  bildete  sich  noa  isBia 
weitMT  ans  und  schuf  1 830  eine  Leda ,  sp&ter  die  Amazone  aussen  am  Loune  xsh 
dos  etwas  affcktirte  Roliefbild:  die  Marino  am  Trimnpbbogen  de  ITtoIle. 
grösseren  Namen  aber  machte  er  u  h  dun  Ii  sein  Modell  der  Napoloon-r-iatue  für  di« 
Venddmesäule ,  welche  unter  26  Konkurrenten  den  Preis  erhielt,  da  sie  NapdiMi 
in  Haltung  nnd  Kostüm  am  popnllrsten  aal&sste. 

LitoreUr.    Cotta'sehM  Kvsstblatt  iSSl-lS.nC.  —  Ga/ntte  des  Lcaax  arts  1S59. 

Senter  oJcr  Saiter,  Johann  Gottfried,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Radir?r. 
geboren  zu  Au ry. bürg  im  Jahr  17!S  (n.  A.  1717).  Im  Jahr  1743  !?lnpr  er  nach  lulirt, 
studirte  in  iiorenz,  Rom  und  Venedig,  und  kam  später  wieder  nach  Florenz, 
einige  Platten  zu  Stosob*s  Werk  Aber  geschnittene  Steine  staeb.  Im  Jalirl7$8 
kebrte  er  in  die  Heimatb  sorflek  nnd  starb  dort  im  Jabr  1800.  £r  hat  and  tm« 
Porträts  gemalt  Radirt  hat  er  die  Porträts  von  Göthe,  Kupetzkj  und  Ruge^ass: 
unter  scinoTi  Kupferstichen  ist  Christus  bei  der  Ilochzeit  zu  Kana  sein  Hauptbiart. 
Sonst  stach  er  nach  A.  del  Sarto.  L.  da  Vinci,  Caracci,  Raphael,  Soiiaieasetc. 
Ulmlw.  rtsiU,  AiiffimciM»  KSartburtexikon. 

8e7«rdoilk,  FhUIS  Tan,  Maler  in  BrOssel,  wird  als  Torsilglicber  Thieriaaler(I^) 

genannt. 

Literatir.  Dcat^cbet  Knnstblstt  ISM. 
Severdonk,  Joseph  vaa,  Maier  der  Gegenwart  in  Brüssel.  Er  ist  ein  Schlltf 
Ton  Wappers  und  zeigt  in  seinen  Bildern  ebensonel  Vorzüge  als  Mftngel,  wcsslnA 
die  Urtheile  Aber  ihn  sehr  abweiebend  lauten.  Fflr  die  Notndamekirehe  Toa  Nantf 
malte  er  die  14  Stationen,  eine  tlefgefnhlte ,  mit  Meisterschaft  durchgeführte  Coo- 
Position.  Weniger  gefiel  seine  Schlacht  hei  Gravelingen  (1855),  die  al5  ein  Durh- 
, einander  ohne  Mittelpunkt  r  r-chien;  während  seine  Verthcidigung  ron  Tournajr  eiß^» 
zu  theatralischen  Eindruck  machte.  Dagegen  sprach  sein  Genrebild,  Callotmi* 
den  Zigeunern ,  duroh  angenehme  Färbung  und  geschmackvolle  Cempositiea  aa. 

LiUnlir.   Deutsches  Knnitblttt  1864— iSSS.  —  Dioskuron  1860.  —  Rot««  de«  deai  mfia»»- 
Severn,  James,  Maler  der  Gegenwart  in  Londr  n.    »  widTr.ete  sich  .^n*'nn7>  ^^i" 
Schmelzmalerf  i  und  erhielt  1820  die  goldene  Meflaillr  für  die  beste  historische  Co^a* 
Position.  Er  bildete  sich  hierauf  in  Italien  weiter  aus,  wo  namentlich  die  TeneöaaW* 
Sefaulo  grossen  Eiofluss  auf  seine  Kunst  ausabte,  so  dass  ihm  hiaflg  dar  Vsrav 


üiyiiizeü  by  Googlc 


S«tü1a  flomero  y  Etcalaat«  ~  Seyffiutiu  531 

gemacht  ^xrurde :  er  rehre  au  8eiiieii  lialieniflchen  ErinncruDgen.  Hieher  gehOrt  sein 
„Ende  eiaea  Ballet  in  Venedig",  eine  MTUoli  amuigirte  Seene  mit  fein  geieieiineten 
FigineB.  Er  erbieH  aneh  AnArige  sur  BMleriMdien  Anndunfickung  des  neuen  Tat- 

lamenisgebäudes  und  gehört  zu  den  geaeli&tztesten  Künstlern  Londons.  Unter  seinen 

letzten  bedeutenden  Bildern  sind  zu  nennon  :  Eleonore  rotf  <  t  Leben  ihrr<=  Ge- 
mr\h\.^  Eduard  L  durch  Aussaugen  seiner  Wunde  (1843),  wofür  er  einen  1  rf  is  erhielt, 
und  das  Bibellesen  unter  Heinrich  VIIL ,  ein  FrescogemiUde  ToU  Leben  und  Mannig- 
faltigkeit im  Ansdrnefc  nnd  Charakter. 

I,U  ratir.   A»k««i«M.  —  Cotta'achtta  KaaatbUtt  lS8i*>f845. 

Sevilla  Bomero  y  Escalante,  Juan  de,  Maler,  geboren  zu  Granada  im  Jahr 
1627.  Et  vervollkoramnete  sich  unter  Pedro  de  Moya,  und  als  dieser  starb  an 
einigen  Orlginalskizzen  von  Kubcus,  die  er  so  oft  copirte,  hi^  ihm  das  Colont  ge- 
lang. Diess  erwarb  ihm  grossen  Rnf  in  Granada,  wo  er  viele  Bilder  für  die  Kathe- 
drmle,  Ar  S.  Firaneiaeo,  das  Hespital  del  Befbgio,  die  Augustiner  Nennen,  die  Kapn* 
liner  malte.  Audi  S.  Agustin  in  Cordora,  die  Karthause  von  Xeres  de  la  Frontera 
und  die  Hauptkirche  von  Alcalu  de  Ilcnares  besitzen  Gemälde  Ton  ihm.  Die  Gallerie 
Esterhazj  hat  eine  schöne  heil.  Familie  im  Style  van  Dyck's  von  ihm.  Nach  ihm 
verlor  sich  das  gute  Colorit  in  Spanien  v^  ieder,  da  er  aus  Eifersucht  keine  Schüler 
annahm.    Er  starb  im  Jahr  1695  zu  Granada. 

Litarktar.    Bormudez,   1  M' ;  id- ariu   ln-tonco  dt»  los  mas  illustre«  profcssores  de  las  bcIlM  SlMs  SB 

Fspana.  —  Biograpltie  univerieJlc.  —  Kuglor,  Handbuch  dor  Geschichto  der  Maloroi  2, 

Seybold,  G.  von,  Maler  der  Gegeuwart  in  München.  Er  malt  militärische  Scenen, 
die  sich  durch  Wahrheit  der  Auflassung,  sowie  Frische  und  Kraft  der  Ausführung  be- 
■mklich  maefaen.  Wir  nennen:  Tedette  aus  dem  mssischen  Feldzug  (1859);  Ge* 
fangene,  von  Kosaken  eskortirt  (1860). 

Seydelmann ,  Apollonie,  geb.  de  Forgue,  Malerin,  geboren  zu  Triest  1768 
(n.  A.  zu  Venedig  1767).  Sie  war  die  Tochter  eines  französischen  Gutsbesitzers  und 
reiste  in  fHlher  Kndbeit  mit  ihrer  Untter,  ein«  Römerin,  nach  Dresden.  Hier  lernte 
•ie  auch  ihren  spJIteren  Galten ,  den  folgenden  Jakob  Crescentias,  kennen,  der 

ihr  Lehrer  wurde.  Im  Jahr  1790  reisten  beide  Gatten  nach  Italien.  TTicr  widmete 
sich  die  Seydelmnnn  mit  vielem  Erfolire  der  Miniaturmalerei  unter  Madfime  ^faron, 
6r^r  Scliwpj^trr  von  Mengs.  Nach  il;rcr  meisterhaften  Zeichnunf?  der  l'njthael'.x  hen 
Madoniia  hat  Muller  seinen  ausgezeichneten  Kupferstich  geliefert.  Von  Italien 
zurückgekehrt,  erbidt  sie  in  Anbeteadit  ihrer  mnttwhaften  Leistungen,  als  Ifit- 
glied  der  Dresdener  Akademie  eine  Pension  von  200  Thaler.  Sie  starb  so  Dieaden  im 
Jahr  1B40.  Ihre  Werke»  betonders  die  in  Sepia  ausgeführten  Copien  nach  bedeuten- 
den Gemälden,  gingen  meistens  nach  England.   Vor/itn'ljrli  gerühmt  wurden:  Joseph 

und  Fotiphara  nach  Cantarini;  Magdalena  nach  Co rreggio;  Amor  nach  Raphael. 
Iltonlv.  -Gotttt'MlM*  K«B»ibls«f  I8«S.  —  Vn%t  VskiolSf  der  DesitcJisB. 

tejdelnasn,  Jakoh  CretemtiaB,  Maler,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1750.  Er 
lernte  die  Kunst  bei  Ganale  nnd  Casanova  daselbst  und  ging  1772  nach  Italien, 
wo  er  sich  der  Leitung  von  Mengs  erfreute.   Hier  erfand  er  die  Kunst,  mit  Sepia 

zu  zeichnen,  welche  grossen  Beifall  fand,  und  fertig-te  in  dieser  Art  viele  Arbeiten 
nach  der  A  litike  ,  die  nach  England  gingen.  Nach  s' mer  Rückkehr  wurde  er  Pro- 
fessor und  Mitglied  der  Akademie  in  Dresden.  Im  Jalir  1789  reiste  er  zum  zweiten- 
mal aaeh  Rom  nnd  ceicihnete  nach  Raphael  in  der  Grosse  des  Originals.  Im  Jahr 
1794  gmg  er  xnm  drittenmal  zu  gleichem  Zweck  dahin.  Auch  lieferte  er  Copien  der 
schönsten  Bilder  der  Dresdener  Gallerie  in  Sepia  tOx  die  Fürstin  Radziwill,  den  Fürsten 
von  An^parli ,  den  Her:^ncr  von  Gothn.  Ebenso  zeichnete  er  die  Porträts  vieler  be- 
rühmten Männer  in  der  gleichen  Manier.  Später  besuchte  er  Italien  nocii  zweimal 
und  zweimal  St.  Petersburg.  Seine  Copien  sind  sehr  schön,  und  weno  auch  Einige 
besser  aeiebneten,  so  hat  ihn  in  Behaadlong  der  Sepia  Niemand  ObertrolBni.  &  stuh 
im  Jahr  1829  in  Dresden. 

titfTsttr,    FBsäli,  Allg-ero«!»»!  Känsllerlfixttioa. 

SeylÖirth,  Louiie,  siehe  Shaipe. 
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ScjffWt  AngUlt,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Lauffen  am 
Neckar  im  Jahr  1774.  Er  dbieli  seine  erlto  AnsbüduDg  in  Stuttgart,  giug  daui 
aber  BMh  Wien»  wo  er  steh  dnieh  eine  Folge  Ten  sechs  vadhrtea  Landscfanften  emes 
Kunen  niMdite.  Später  stach  er  einige  grosse  und  reiche  Landsohaflen  aus  der  Um* 
gebung  Ton  Stuttgart  und  Tübingen  in  Woolletts  Manier  mit  grosser  Sicherhstt» 
■wurde  Hofkupferstecher  und  In«!pektor  der  Kupfcrstichsammlung  m  Stuttgart,  h 
den  dreissiger  Jahren  sah  man  von  ihm  fleissig  ausgeführte  Aquarelllaiidschaften  Ton 
grosser  Naturwahrheit  und  malerischer  Behandlung  auf  den  Stuttgarter  Aus-  A  A 
stellangen  (1830— 1839).  Er  starb  1845.  «/lAt/. 

liiertiv.   Cottk'sehet  KusstbUtt  18S0— itlS.  -*  riisli,  Al]g«M«fSSS  ÜMltadckikoii. 

Seyffert,  Heinrich,  Maler  der  Grfrenwnrt  in  Berlin.    Fr  malt  TorzügliVhe  Mililp 

tor«  und  Oelporträts ,  besonders  fürstlicher  Personen  nnd  sonstiger  Notabüitäten. 
Utenlu.  rtstli,  Alig:«n«lM»  liailteliilkaB. 

Btfjfeit,  JÖhailll  GotfhoU»  Kapftrsteeher,  geboren  m  Dresden  im  Jahr  1700. 

Im  Zetefanen  war  Casanor»,  im  Knpferstioh  der  ältere  StOUel  sein  Lehrer,  fit 

Casanofn'i  Knnstvorlesungen ,  die  leider  nie  ii^  Druck  ersehienra,  hatte  er  riele 

Platten  gestochen.    Später  hfdiente  sich  Hofrath  Becker  seiner  vorzüglich  bei  der 

Herausgabe  des  Augusteuius,  wo  unter  den  153  Kxipt'ertafeJn ,  die  dieses  schöne 

Werk  umfasst,  das  schönste  Kupfer,  der  Athlet,  und  sänuntliche  Basreliefs,  Werk» 

seines  kräftigen  Grabstiohels  sind.  Besonders  sehAtsenswerÜi  war  er  als  Lshrsr.  Sr 

war  nimlicli  Professor»  Unterlehrer  nnd  Inspektor  der  Akademie  nnd  der  aksdenii- 

sehen  Sile  sn  Dresden.  Seit  er  im  Jahre  IS  14  die  Verwaltung  dieses  Lehrer- und 

Aufseheramt^  erbielt,  mnsste  er  auf  die  Kupferstecherkiinst  c-anz  vcrzirbten  iinH  eine 

grosse  Platte,  die  in  Taris  bei  den  Herausgebern  der  „vie  de  Napoleon'*  in  iLupfern 

gewiüs  einer  guten  Aufnahme  sich  erfreut  haben  würde,  blieb  seitdem  unToIlendet. 

£r  starb  im  Jahr  1824. 

Utmtw,  Heue»  nekroUg  Aet  D««ta«ft«a. 

SajinCllir,  JuHM»  Fferdemaler,  geboren  1702  in  London.  Er  war  ditT  Sohn  eioei 

Londoner  Banquiers,  welch'  letzterer  die  Maleroi  zw  seinem  Vergnügen  trieb.  Er 
malte  die  berühmtesten  Renner  meistorhaft,  indem  er  ihr  Foiicr  und  das  Charak- 
teristische ihrer  Bewegungen  auf  das  Täuschendste  darzustellen  wusste.  £r  starb  1752. 
Ulmtar.  Piorillo.  GMAbMe  See  MiAamdM  Ktute. 

Seienins,  Valentin,  Kupferstecher  des  17.  Jalirliunderts.   Man  kennt  von  ihm 

einige  sehr  fein  gearbeitete  Blätter  mit  den  JahrssahioA  1620  und  1626.  £r  schslBi 

eher  Deutscher  als  Italiener  gewesen  zu  sein« 

incialn,  nsBlUet,  DitÜoualN  im  Mmmtnmmm  S.  ~  r«»*li.  JOIguMlMm  MMMOmh'^ 

Skaxp,  T.,  Bildbaner  der  Gegenwart  in  London.  £r  fertigt  besonders  sehräho- 

liehe  Büsten.   Unter  seinen  übrigen  Werken  sind  herrorzuheben .-  der  erste  Spiegel 

(Mannorstatuette) ,  Flora,  Bacchantin  (Marmorbüsten),  Tänzerin  (Gipsstatue^tel 
Non  Angli  sed  Angeli  (Gypsgruppc)  Mnd  besonders  der  durch  eine  Eidech5e  er- 
schreckte Knabe  (Marmor),  der,  obschon  der  Knabe  hässlich  ist,  durch  die  Wahr« 
heit  in  der  Bewegung  und  die  Naivetät  im  Umriss  auf  der  Pariser  Ausstellung  toq 
1855  aUe  Blieke  anf  sieh  sog. 

liUrratnr.    Revoe  <ip3  f)r<ux  mondct  1853. 

Sharp,  William,  Kupferstecher,  geboren  zu  Fondon  im  Jahr  1  749  (n. A.  1746). 
£r  erlernte  die  Kunst  Anfangs  bei  Barak  Longmate  und  stach  auf  ZinngeschilT. 
Sein  erster  Versuch  im  höheren  Genre  war  der  Stich  des  alten  LOwen  Hd^tor  ist 
Vowvt,  dann  staeb  er  nach  Stotkärds  Zeieknungen  Ar  das  NoTellisten^MagtsiB. 
Hier  machte  er  sich  bald  als  ein  ausgezeichneter  Künstler  und  würdiger  Nachfolger 
Woolletts  bemerkbar.  Nach  Andern  soll  er  durch  West  im  Zeichnen  und  Barto- 
lozzi  im  Stechen  mit  dem  Grabstichel  unterrichtet  worden  sein.  Je  lenfalls  folgte  er 
diesen  Küru^tlern  nielii,  sondern  guig  seinen  ei^rnen  ^^  ey,  den  <les  C.  'iiic's.  Er  hiell 
sich  nicht  au  die  bisherige  regelmässige  Methode ,  sondern  suchte  den  Pioselstridi 
überall  genaa  naebraabmen.  Hiednreb  erreichte  er  grosse  Erfeige,  wieb  aber  eneb 
zuweilen  ron  der  Natur  ab.  Was  den  Aosdmek  der  K9pll»  anbelangt,  so  bat  es  ibm 
Niemand  anTOigetbauf  in  der  Qewandnng  war  er  geringer.  Eaglbeber  Akfedenikcr 
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mirde  er  nicht,  weil  er  es  rersc^mabto,  nur  als  zugeiheilter  Künstler  dabei  zu 
Äguriren;  dagegen  nahmen  ilm  die  Akndrniien  von  Wien  und  München  als  Khren- 
mitglied  au£  äeine  Hauptbiatter  äind:  die  rortraus  von  Johu  Ilunter,  Bouiton,  ivaril. 
iiBd  ibiiMibtt;  die  Doktoren  der  Kirebe  nach  O.Beni,  Hauptblatt;  die  heiLCidlie 
■aah  Benenichino;  Karls  L  ZtuamiBeiikimfl  mit  aeiaen  Kinden  nach  8.  Wood- 
ford; die  Belagerung  von  Gibraltar  nach  Trumbull;  h^,  Familie  nach  RejnoldB; 
Alfred  der  Grosse  und  der  Pi)p-r>r;  Karls  II.  Landung  zu  Derer»  und  die  Hexe  TOtt 
Eodor  nach  West.   Er  starb  zu  Chiswick  im  Jahr  1B24. 

Ulcntir.  Michael  Dryaai  Biofniphia«!  «ad  Critieal  Dictionary.  —  Ffitali,  Allf«maiBM  KftMti«r« 
Ititea.  <—  Hab«r»  Baadbneb  f&r  KanaUiebhabor  9. 

Sharpe,  Louise  i  verehelichte  Seyffarth ,  Malerin  der  Gep-onwart  in  London,  ge- 
boren um  ibU5.  Sic  begann  ihre  Laufbahn  mit  trelTlichen  Miniaturen  und  Porträte 
zeichoQDgeo,  lieferte  sodann  schOne  Aquarellen  Ton  geistvoller  Erfindung,  tiefem 
Girfähl  und  glänzender  Ausiiihrung.  Wir  nennen:  die  Wittwe;  awei  Schwestern  vor 
den  BOde  ihrer  Hntter;  duurtiu  erbeht  den  Sohn  der  Wittwe:  Buth  uid  Hatai. 
Ihre  Schwester  Eliaa  ist  eine  ebenso  bedeutende  KIbitfleim  in  dem  gieiehen  FMbe. 

lümtnr  Cntt.i'gchei  Kaaatblatt  1S3S— 1836. 
Shaw ,  Henry,  Zeichner,  Malor  und  Kupferstecher  aus  London.  Kr  jjnb  im  Jahr 
1833  colorirte  Verzierungen  aus  Manuscripten  und  alten  Druckschriften  des  16.  und 
17.  Jahrhunderts  heraus,  die  mit  grosser  Treue  und  Schönheit  gefertigt  sind.  Im 
Jihr  1840  aeiehaete  und  stach  er  18  Platten  an  Palmert  Werk  Uber  Hansarehi» 
tiktar  zur  Zeit  der  Königin  Elisabeth.  Auf  der  T.ondoner  Atuitellnng  Ton  1855  hatte 
er  eine  Darstellung  des  Leichentuchs  der  Fischhändler  ron  London  ,  einer  Draperie 
ans  dem  15  Jahrhundert,  wobei  die  Kritik  bemerkte,  dass  seine  Aquarellen  in  Fein- 
heit der  Ausführung  van  Ejck  und  Memling,  ja  alle  berühmten  Miniaturmaler  des 
Uittelalters  übertreüen  und  seine  Treue  der  Nachbildung  einen  G.Dow  zur  Verzweif» 
lug  hriagen  konnte.  Ein  Ubendiget  Oefllhl  Ar  Farbe  nnd  herrorragendeB  kflnit» 
lerisches  VentindniM  wird  ihm  anerkannt. 

I.Hrntir.  fntf  a'iebaa  Kvaatblat«  ISS«— 1840.  —  R»T««  d«i  d««x  moadei  1855. 
Shaw,  Joshua,  Maler  der  Gegenwart  ,  poboren  zn  Bellingborough  in  Lincolnshire 
ini  Jahr  1776.  Er  l<  riite  dn«!  Ma!*  n  Ij  -i  einem  ländlichen  Wirthsschildmaler  und  ar- 
beit£te  Anfangs  in  dem  gleichen  Genre.  Später  legte  er  sich  auf  das  Copiren  Toa 
Undiehaftea  und  Stillleben  naehBerghem,  Oainsborough,  Both,  Cuyp  etc.; 
eigene  Compositionen  gelangen  ihm  weniger.  In  der  Folge  ging  er  nach  Amerikai 
malte  dort  in  gleicher  Weise  und  machte ,  gestüttt  anf  feine  medianifchen  ELennt- 
uijse,  einige  Verbesserungen  an  dem  Gewehrschloss. 

Litctatir.    Michael  Brrans  Bio^aphical  and  Cnticol  Dictioaanr. 

Shayei,  W.,  Landschaftmaler  der  Gegenwart  in  London.  Lr  ütallirt  seine  Land- 
•chifteB,  die  wegen  ihrer  gl&nienden  AatfilhruDg  gerfihmt  werden,  mit  Thierea  nnd 
Mciucben.  Wir  nennen:  Landschaft  mitThieren  (1832),  Rfickkehr  der  Kflbe  too 

der  Weide,  besonders  aber  des  Tflflgers  Mahlieit  (1842). 

UtmUr.    Tot  t  n»cfie»  Kunstblatt  1832—1842. 

Shee,  Sir  Martin  Archer ,  Maler,  geboren  im  Jahr  1770.  Er  erhielt  eine  sorg- 
faltige  allgemein  wissenschaftliehe  Erziehung,  welche  einen  weientlieben  Kiutnts 
M  auf  seine  Geltung  alt  KOnstler  ilbte  nnd  ihn  auf  eine  höhere  Stufe  stellte,  als 
«r  durch  seine  Kunst  allein  erreicht  haben  wurde.   Er  stellte  zuerst  im  Jahr  1802 

Porträts  aus ,  die  einen  mSs''t[>;en  Beifall  fanden.  Doch  lirsserto  sich  die  allgemeine 
Aaitcht  über  seine  Leistungen  in  dem  Masse,  dass  er  zum  Träsidenten  der 

inniglichen  Malerakademie  ernannt  wurde,  was  er  bis  1845  blieb,  wo  er  pensionirt 
wwde.  Er  fuhr  fort  Porträts  zu  malen ,  denen  grosse  Aehnliobkeit,  Charakterrolle 
ittflUming  und  sehOne  FJIrbung  nachgerflbmt  wurde.  Wir  nennen:  das  PMtrIt 
Bomney's,  Woolmore's,  des  Königs,  Coote's,  Horitts  (1832),  der  Königin  (1833). 

Prinzen  Albert  etc.  Als  Dichter  hat  er  schon  IS  10  dir  Elemente  der  Kunst  in 
mm  Gedicht  von  sechs  Gesängen  besungen.    Er  starb  im  Jahr  1850  zu  Brigbton. 

Ultralar.    Cotta  <ch(»s  Ktinttbiatt  1SS8— 1834.  —  Deatacbas  Kuaalblatt  1830.  —  Fftflall. 

AU|Mi«[Ms  KlMdsrlMclkOB.  —  0»i«tt«  d«s  bsa«m  atts  SSM. 
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Shenton ,  Henry  Charles ,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  London.  Er  gehört 
■unt<  r  dip  besteu  lebenden  englischen  Kupferstecher.  Seine  Stiche  in  Kupfer  tind 
Stahl  linden  sich  meistens  in  Findens  liojal  Galleiy  of  bridsli  art.  Wir  neimeD: 
die  Grosnmitli  TonBidiaidLOwenliers  nadi  J.  Crots,  dMDttrlehmi  nadi  Mvlreidj. 

ttmiton,  Henry  Xdward,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Er  hat  sioli  in 
lUlien  gebildet.  Sein  Hauptwerk  iit  das  Begräbniss  der  Kinder  Edwards  im  Toirar, 
«ine  zf^rstreute  Composition ,  aber  wiriclioh  ergreifende  Gmppimng  (1845). 

LUcratnr.    Cotta'sctie«  Kunatblati  184S. 

Shepherd ,  George  Samuel ,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Auf  der  Avnld- 
Inog  der  Maler  in  Wanerflurlien  im  Jahr  1832  halt»  er  folgende  Aquarellen»  die  mbr 
aiiijf^AMstundteehoiiehTollondetersehienea:  Perlhiihn  und  Haae,  Waixenaafltden, 

Heuniacben. 

Literaltr.   Colt»  iche>  Ku attblatt  ISM. 

Shepherd,  Ihwaiai,  Zeiebner  und  Kapfonteeher  der  Gegenwart  in  Loaden.  Vw 
ihm  ist  das  arehitektonisdie  Wedt ;  HetropoUtaa  ImproTemeDts  in  the  XIX  Cwtmy. 
Bie  Zeichnungen  darin  sind  fleissig,  treu ttod  wahr,  die Stiohe  Bwistens  tieffliflh  (1827X 

lllfrflUr.    Cottn'xcbes  Kuaatbiatt  fSSl. 

Sherwia,  JoimKeyse,  Kupferstecher,  geboren  zu  Essex  im  Jahr  iV 46.  £r  wai 
der  Sohn  eines  Hannes,  der  Holnigel  für  Sehiffe  fertigte  and  arbeitete  Anfangs  auf 
dem  gleiehen  Handwerk.  Ein  Zufiül  fiihrte  Ihn  auf  die  Entdeekung  seines  TMl 

Er  kam  nun  zu  BarU  lozzi  in  die  Lehre  und  erhielt  bereits  1772  die  goldene Mt* 
•  daille  der  Akademie  für  eine  Zeichnunf^.  Später  benützte  ilin  Bartolozzi  mit  Er- 
folg, bis  er  selb-itständi^  arbeitete.  Er  wurde  ein  sehr  geschickter  Steclier  rait  tifffl 
Grabstichel,  in  bciiwarzkunst  und  Punktirmanier.  üm  1783  wurde  er  Hofkupfer« 
Stecher.  Ein  allzulustiges  Lrcben  führte  ihn  in  Schulden  und  in's  Elend.  Er  stsA 
1790  (n.  A.  1792).  Seine  HaoptblAtter  sind :  Christas  mit  dem  Kreu  nach  G.  Beii; 
der  Tod  des  Lord  Manners  nach  Stothard;  die  heil.  Familie  nach  PonssiD;  die 
heil. Familie  nach  Maratti;  Maria  mit  dem  Kinde  ?on  Engeln  umgeben,  radirt;  die 
Auffindung  des  Moses  nach  ihm  «selbst;  die  Wahrsagerin  aaoh  Bejaolds;  die  Pol' 
tr&ts  Ton  Beyaolds,  Kapitän  Cook  etc. 

Utortlnv  Miel««!  Brysai  Biornphieal  «ad  Critieal  ntetiMUajr.  —  PtttU,  AUf«MlMi  Ktarf» 

Icxlkon.  —  Hu  her,  Haiulbiich  för  K  u  nsüieblub«r  9. 

Sherwin,  William,  KuptV rsttcher,  geboren  zu  Wellington  in  Uertbrdshire  ia 
Jahr  1650.  Er  blühte  ron  lö<Ü — 1711  und  stach  yiele  Porträts  in  einem  stei&n 
Styl,  sowie  Bidieflitel  naeh  elgemr  ZeiAmn^«  Er  arh^tete  auch  in  sehwsncf 
Kunst*  Wir  nennen:  Karl  L,  OliTer  Cromwell,  Karl  II.,  Wilhefan  Ton  Onaiaa. 
Sein  bestes  Blatt  ist  das  Bildniss  Ton  Bererland  in  Sehwarskimst.  Er  starb  sh 
Kupferstecher  des  Königs  im  Jahr  1715. 

Literilor.    Michael  Bryamt  BiO|praplücal  ftitd  CriUcal  CictiOBAry .  ~  Haber,  Handbncb  tat  kaut' 

licbhaber  9. 

SiberechtS,  Jan,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1625 (?).   Er  stammte 

ans  einer  Bildhauerfamilio  und  wurde  um  1648 — 1649  in  die  Mnlorj^ilde  ron  S.Lucas 

auff^enoninien .    In  seinen  Landschaften  mit  Tbicrt  n  ahmte  er  Li  e  r  ehern  und  Karl 

Dujardiu       glücklich  nach,  duäs  sie  mit  den  Werken  dieser  Meister  Terwecbseh 

wuden.  Man  hat  auch  Torzfiglich  ausgeführte  Genrebihier  tob  ihm,  sowie  naim** 

lieh  AquareUseichnungen.  Für  den  Hersog  Tim  Bnekiagham  malte  er  Ansichten  ▼«> 

Eagiand.  Von  seinen  Werken  nennen  wir:  das  Wunder  des  heiL  Antonius  im  tfo- 

seum  7M  Antwerpen;  eiim  nähende  Mutter  bei  ihrem  schlafenden  Kinde  in  Kepö*" 

hagen ;  eine  Ansicht  ron  Longleate.  Er  starb  im  Jahr  1703  (n.  A.  16Ö6).  < 
Wmtu.  Brvlllot,  Mctfoueirt  im  MoMfiuBM  S.  —  Gfttalofie  S'ABvef«.  —  laatriM 
D«  Levens  en  WcrVcn  der  II<Hm4i  «•  VImm,  tMUtM^Mn»  «.  t.  w.  ^  Wftftft«,  KvutwMk* 

KiaiUsr  io  I>«Bt»cliUad. 

SihniAehw,  Johaon,  Kupfeistecher  des  le.  Jahihvnderts  in  VOnh^*  SeinBaipt- 

werk  ist  ein  Wappenbuch  mit  fiber  3300  aart  xadirten  Wappen,  welches  1$05  is 

erster  Auflage  erschien.    Man  hat  auch  sonst  gcistreieh  lädirte  Blätter  too  ihn- 

Wir  nennen:  Friedrich  Beham  ;  die  Wiedereinnähme  TOD  Gran;  10  BiitterXlOi 

Jagden.   Er  starb  1611  in  Nürnberg. 

Iftmlw.  rtttll,  AnieaelM«  EtMitrlnftae. 
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Sibion,  Maier  des  19.  Jahrhunderts  n.m  England.  Er  war  ein  eipenthümlirhr»«!  Ta- 
lent in  acht  eno^Hscher  Richtung  und  verwebte  mit  ß^rosser  Leirhtin-koit  die  Eindrücke 

der  iNatur  uud  des  Lebens  in  seinen  Phantasien.   Er  starb  1845  auf  Malta. 
UMnlV.  Oottm'iehei  K«BtibUt»  i84S. 

fiiettid,  August  S.  von  Sicardsburg,  Architekt  der  Gegenwart  in  Wien.  £r 

baute  mit  ran  der  Nüll  von  1849 — 1853  das  Kommandanturgebäude*  des  k.  k.  Ar- 
tilleriearsenals  in  Wien  in  einem  kräftigen  Rundbogenstyl,  sowie  gleichfalls  mit  Nüll 
die  neue  üniversität  daselbst.  Für  das  erstere  Gebäude  erhielt  er  den  Orden  der 
eisernen  Krone  III.  Klasse  und  das  Ritterkreuz  H.  Klasse  des  bayrischen  Bücbaels- 
efdenf« 

Utfratar.  Oeotceliei  Kaattblatt  i8S3. 
Sieard  oder  Sicardi,  Lucas,  Maler,  geboren  zu  Arignon  im  Jahr  1740.  Er  bil- 
dete sich  in  Paris  2U  einem  geschickten  Maler  in  Miniatur  und  Schmelz.  £r  malte 
besonders  komische  Pierrot-Scenen  voll  Leben  und  Ausdruck,  die  zugleich  richtig 
geMiehnei,  Aber  eftwsf  tiiMtraliaA  aufgefiuil  wan«.  Sie  Wurden  dweb  den  Stieh 
TerrielAItigt.  Er  starb  1825. 

litrratir.    FSi^ii,  AUp-(<mf>tnr>s  CtagUMliiBlkra. 
Sichelbein ,  Johann,  Maler,  rrohoron  zu  Meramingen  164H.    Nachdem  er  in  Ita- 
lien >tudirt,  licss  er  sich  in  i>einLr  Y;ü(  rstadt  nieder  und  malte  nicht  ohno  Talent  für 
Kirchen  und  Liebhaber,  starb  jedoch  17ii^  in  Dürftigkeit.  Nach  seinem  iudo  gingen 
telne  meUten  Bilder  naoh  BnulaDd ;  andere  befinden  ueli  wa  Memmingen,  Ottobenren,  %^  ^ 
Oehsenhausen  ete.  Er  bat  auch  einige  Blätter  radirt.  ^/  ^ 

Itffr.ttnr.    F 'i  ?  <  1  i  ,  AUpomotnes  Käottlerlexikoa. 

Sichern,  Christoph  von,  Kupferstecher.  Ceber  die  drei  Kupferstecher,  Christoph 
der  ältere,  Christoph  der  jüngere  und  Karl  bestehen  keine  bestimmten  Nachrichten. 
Der  ältere  scheint  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  in  Basel  geboren  zu  sein  und  dort, 
sowie  in  Straesburg  und  Augsburg  gewirkt  an  haben,  wenigateas  iet  das  erste  mit 
seinem  Nunen  bezeichnete  Buch:  die  13  Orte  der  löblichen  Eidgenossenschaft ,  Ton 
Basel  1573,  das  zweite:  der  Titus  Lirius  von  1590  und  Strassburg,  das  dritte:  die 
gründliche  Beschreibung  der  Kunst  des  Fechtens  durch  Joachim  Meyer,  von  1600 
und  Augsburg,  und  der  Flarius  Josephus ,  judische  Geschichte,  wieder  von  Strass- 
burg 1601  datirt.  Der  ältere  Christoph  scheint  zuletzt  nach  den  ^^liederlauden 
Übergesiedelt  zu  sein.  Sein  jüngerer  Bruder  oder  Sohn  Karl  lieferte  dort  mehrera 
Bildnisse  au  den  in  Amheim  (1604)  hwansgekommenak  Kriegshftndeln;  Ton  diesem 
scheint  auch  die  Iconica  Häresiarcharum  oder  die  Sammlung  von  Portr&ts  der  bedeu- 
tendsten Glaubenshelden  der  Niederlande,  ebenfalls  Arnheim  1609,  zu  sein.  Der 
jüngere  Christoph  soll  in  Dclft  geboren  und  ein  Schüler  von  Goltzius  gewesen 
sein.  £r  stach  zu  Amsterdam  und  Lejden  mehrere  Blätter  nach  diesem  Meister  und 
aaoh  A.  Dfirer  in  einer  freien  kräftigen  Weise,  nnd  liefinrta  anefa  ItjTO^  /  3 
Bolaschnitte  zor  Bibel  (1617—1646).  V  ^ 

literaiv.   Biographi«  oniTartftlie   —  BraUiot.  DicitenaBlM  4M  HaeofnoMM  1.  — >  Baker, 

BaadbQch  ffir  KnutUebliabsr  ft.  —  K  a  £  i  o  r ,  Di«  Monopramiiitea  i* 

fliefalin^,  LaMUnt  Gotflieb,  Knpfersteeher  der  Gegenwart  in  Leipzig,  gebofan 
1612  in  Nfimberg.  Er  war  ein  Schüler  von  Karl  Kayer  und  Albrecht  Beindel 
nnd  wurde  1832  nach  Karlsruhe  in  das  Atelier  von  Frommel  berufen.  Im  Jahr 
ging  er  zu  Fortsefziing  seines  Studiums  nach  München  ,  besuchte  dort  die  Akademie, 
ging  aber  wr  l;« n  des  in  München  damals  fühlbaren  MaugeU  an  lehrreicher  Stechcr- 
arbcit  bald  wieder  nach  Haus ,  von  wo  er  nach  Paris  und  London  reiste.  Fast  zwei 
Jabre  Ar  die  „Oalerie  de  VersaUles"  unter  Leitung  von  Heroury  und  Calamatta 
besebafttgt,  bildete  er  seine  GritbllUining  an  den  freien  und  leichten  Zeiefannngan, 
die  bei  diesem  Werk  vorlagen,  Tortheilhaft  aus.  Im  Jahr  1839  kehrte  er  nach 
Nürnberg  zurück  und  liess  sich  bald  darauf  \n  Leipzig  nieder.  Sein  rorzüglicher  Stich 
eines  Porträts  von  Lessing  nach  Oraff  b'  stinmite  die  Buchhandlung  von  BnMtkopf 
und  Härtel  zu  Herausgabe  einer  Folge  von  Porträts  beruiimter  Deutschen.  Ausser- 
dem hat  er  noeh  eine  grosse  Anzahl  Platten  des  Tersdiiedensten  bhalts  gesiooben. 
*  akg^UUsi  Im  in  J>eek«ll*TB  dti  K«as t  Alias  n  Xmlt»  Bndb.  de»  KustiMek.  Ti£  III«  nf.S. 
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D^gemeine  Schith  uod  ElflgMiz,  treue  Wiedergabe  des  CharakUrs  der  Originale, 
SMberkeit  «od  ConeeÜieit  Teieinigen  sieb  mii  einer  uchen  Giiüdlllhruog,  um  mm 
SÜelie  £u  ganz  Torzüglichen  Werken  sn  machen. 

hUtntVT.    Firpup  Notiz  PO. 

Siciliani,  Giov.  Beraardino,  Maler  und  Bildhauer,  geboren  1606  in  Neapel.  Fr 
war  eiu  Schüler  seines  Oheims  Roder igo  uod  malte  zuerst  die  jeUt  id  S  Maria 
nuora  befindliche  S.  Katbarina  da  Siena.  Nach  dem  Tode  seines  Oheimi  giug  ersa 
Domeniehino,  weleher  dunala  (1629)  in  S.  Gennnro  arbeitete.  Nach  Zanpierrt 
Tod  begtü»  er  sich  nach  Rom ,  keblte  aber  bald  nach  Neapel  zurück  und  lieferte 
Altarbilder  für  die  Kirche  der  Hieronymiien ,  für  die  Kapelle  dei  Muscettola,  für 
8.  Carlo  h]  Ge^ii  novo,  für  S.  Patrizia  etc.  Fresken  malte  er  in  der  Solitaria.  "i 
8.  Martiiio.  Hauptwerke  aber  sind  seine  Oclbilder  des  Rosano  m  der  Saal tä  uod  in 
S.  Pietro  martire  und  die  Fresken  in  S.  Carlo  und  in  der  Theatinerkircbe  in  Pin» 
lUeoae.  Er  Terebigte  die  Conrectheit  dei  Domen iehino  mü  der  Mthimwto 
Annibale  CaraeeL  Auch  Sculpturen  sind  unter  feinen  Werken  enrftbnt»  jsiMk 
meht  aufzufinden ,  während  die  Bilder  tut  alle  noeh  exittiren.  Er  starb  1687. 

ßiciolante,  siehe  Sermon eta. 

Sickert,  Oswald,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  1828  in  Alton». 
Er  besuchte  von  1844 — 1846  die  Akademie  in  Kopenhagen,  von  1846 — 1852 iblf 
die  Akademie  in  Mflncben.  Im  Jabr  1854  ging  er  nach  I^*t,  wo  er  ein  balbei  hk 
Iva  Atelier  von  Couinre  arbeitete.  Seit  1856  lebt  er  in  Manchen ,  TOnwoereise 
Reise  nach  London  machte.  Seine  Hauptwerke  sind:  Ernte  im  Französischen  1855 
p'emnlt  in  Pari«,  \ii}<]  F^fimkrhr  ron  der  Eri>te  1859  in  München.  Seine  BiH^r  sind 
wie  diese  Im  idt  n  ao  die  nirl^ttii,  ländliche  Genrebilder  und  /eup'fn  vun  tiefem  Ein- 
gehen in  da^  geistige  Element  des  Laudiebens.  Stimmung  und  Beleuchtung  lisil 
mildbeiter.  Dte  Anflbssung  ist  eine  realistisobe. 
LiirrKitr.  Dloskare«  IMO.  —  Elf  am*  VetUea. 

Sickinger,  Anselm,  Bildschnitzer  der  Gegenwart,  geboren  sn  Hechingeo  in 
Jahr  1807.  Er  arbeitet  besonders  im  mittelalterlichen  Styl  unr!  hat  die  Kapitale  im 
Thronsaal  und  der  Hasilika  in  München,  viele  Ver^iernnp-en  in  cii  r  I .udwlgskirche, 
der  Bibliothek,  im  Saaibau,  sowie  den  Hauptaltar  und  die  Kanzel  für  die  Firaoeo* 
kirohe  daselbst  in  gutem  Oescbmacke  gefertigt.  Aneh  mebren  lebltate  Gtütdkr 
sind  Ton  ihm. 

Siebel,  Franz,  Silhouetteur,  Porzellain-  und  Glasmaler,  geboren  zu  Lichrf';i 
im  Jahr  1777.  Schon  als  Knabe  erlangte  er  durch  seine  Silhouetten  in  Würtberf, 
IVankfbrt,  Wien  etc.  eine  gewisse  Berühmtheit.  Im  Jahr  1804  trat  erineia» 
aellainlkbrik  als  Maler  ein,  im  Jabr  1814  erlknd  er  das  Absieben  tob  KnpIMdkis 
anf  Porzellain  und  zwei  Jalure  q»ftter  die  Kunst,  Glas  imFenerm  rergoldeD,  so^i« 
auch  diese  Vergoldung  zu  grariren.  Nach  vielen  Versuchen  gelang  ihm  endlicli  i> 
"Wipderherstelliing  der  lange  rerloren  gewesenen  Kun.st  auf  Glas  zu  malen. 
Könige  von  lioilaud  erhielt  er  für  eine  gemalte  Glastafel  die  grosse  goldene  Ci^il* 
medaiUe.  Seine  Glasmalerei  ist  eine  für  eine  massige  Entfernung  und  besoadsitflf 
das  Lampenliebi  bereebnele  Miniaturmalerei«  deren  sanfter,  niebt  brennender,  dorcfc' 
iiebtiger  Farbenichmelz  dem  Auge  wohlthnt.  Er  Starb  itt  LidbteBfels  ittMrlfl^ 

UUralir.   Keaer  Kekrolof  Afr  hw'Th  nn. 

Siebert,  Adolph,  Maler,  gc!»ureii  zu  I]a[l>er.stadt  (n.  A.  zu  Brandenburg  ao 
Harel)  im  Jahr  1806.  £r  war  uiubstumm,  aber  von  um  äo  besserem  Auge  und  tieiv 
Innerliebkeil.  Im  Jabr  1823  trat  er  in  Wacb's  Atelier  an  Berlin  md  gewann  183« 
mit  seinem  Jnpiter  und  Merknr  bei  Pbilemon  und  Bands  den  akademiseben  Fkeii  und 
damit  ein  Stipendium  nach  Italien*  Bier  malte  er  den  beil.  Lucas  die  Madonna  malend 
(.Ui^t  im  königl.  Schlosse  Bcllerue  zu  Berlin),  eine  pliioküche  Zusaramenstellunf 
idealer  Charaktere  und  von  unfrf'meinem  F.Trbensinn.  ferner  einen  P.idalii«  und  Ikantf 
und  endlich  den  Abschied  des  jungen  Tobias  von  :>emeu  Schwiegercitern ,  eine  Co** 
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Position  voD  tiefem  innigem  Gefühl.  Ijeider  starb  dieser  talentToUe  Künstler  schon 
im  Jahr  1832  su  Born. 

Lilfratir.  Gotta'iekM  Xvnitbl*t«  IM»— 1184.  —  BM«jmslti«  GtMhidit«  d«r  mMMM  daolMhM 

Knn»!, 

Sieg,  Karl,  Maler  aus  Magdeburg,  geboren  um  1780.  Er  erhielt  seine  erste 
Ausbildung  auf  der  Kunstschule  daselbst  und  ittudirtc  von  1806 — 1809  an  der  Aka- 
demie  zu  Berlin.  Er  zeicbnete  damals  sehr  hfibich  in  Sepia.  Im  Jahr  1811  ging  eir 
nach  Paris  und  studirto  anter  B arid  die  Oelmalerei.  Er  legte  sich  seither  Vesoodm 
aufs  Portrit,  das  er  mit  ebensoviel  Wahrheit  als  Leben  darzustellen  wuttte. 

Ittfrtlir.   Cottft'fcbes  KnaatbUtt  1829.  —  F&ssli,  AllfOBMiMt  Kfinstlerlexikoa. 

Siegel,  Christian  Heinrich,  Bildhauer  d^r  Gegenwart ,  geboren  zu  Ilamlmrp^  im 
Jahr  1808.  Lr  wurde  zuerst  an  der  Akad(  mie  von  Kopenhagen  und  später  durch 
Schwanthaler  in  München  gebildet.  Im  Jahr  1838  erhielt  erden  Auftrag,  zum 
Andenken  der  in  Griechenland  gefallenen  Bayern  einen  kolossalen  ruhenden  Löwea 
beiPronia  auszuführen,  den  er  1841  Tollendete. 

Litentir.   Cotta'iches  KnnstbUtt  1818^841. 

Siegel,  Karl  Angnst  Benjamin ,  Architekt,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1757. 
Er  war  Anfangs  Bäcker  und  wnndrrff»  nls  solcher  in  Drtit«:c1i1ar)r^  nv.d  Polen.  Eine 
Krankheit  in  Warschau  führte  ihn  zum  Studium  der  Architektur.  Er  lernte  dtespjHe 
in  Dresden,  wurde  1786  Dnterlehrer,  und  1791  ordentlicher  Lehrer  der  Architektur  an 
dsr  Dresdener  Akademie.  Im  Jahr  1812  ging  er  nach  Italien.  £r  hat  verschiedene 
arehitektonisehe  Blätter  zu  Werken  Ober  Oartenbaukunst  ete.  herausgegeben,  und 
starb  1832  in  Dresden  als  Flrofessor  der  Baukunst  und  Direktor  der  Bauschule  an  der 
Akademie  der  Künste. 

Ulmtar.    Ku»sli,  Alljomeines  K  u  r  ■^tlcr'fiikon. 

Siegen  oder  Sichern ,  Ludwig  von,  Kupferstecher,  geboren  um  1609.  Er  war 
Anfaugä  als  Kammerjunker  in  Dieu^tcu  des  Landgrafen  von  Hessen-Kassel  und  er- 
hnA  zwischen  1639  und  1641  die  Schwarskunst  (Mezzotinto),  die  er  als  tfichtiger' 
Zeichner  zunicbst  auf  das  Porträt  anwendete.   Nachdem  er  einige  Zeit  in  Holland 

geh  bt ,  trat  er  in  Wolfenbüttersche  Dienste  und  brachte  es  zum  Oberstwachtroeisler. 
JniJahrlG54  tlu  iltc  er  seine  Kunst  dem  Prinzen  Ruprecht  von  der  Pfalz  mit,  der 
sie  bekanntlich  weiter  ausbildete.  Kr  starb  im  Jahr  1680  zu  Wolfenbüttel.  Man  hat 
Ton  ihm:  das  Porträt  der  Landgräliu  Amalie  Elisabeth  von  liessen-Kassel ;  die  C 
Kaiserin  Eleonore;  einen  heil,  l^no;  eine  heil. Familie  nach  Caracei  ete.         «(,  ^  ^ 

Ulerttir.  Haber,  Hudbneh  fir  KmcOlsklibar  i. 
Siegert,  Anglllt,  Maler  der  Gegenwart  in  Breslau.  Er  erhielt  seine  Ausbildung 
an  der  Akademie  in  Berlin  und  später  in  Paris  unter  Dar  id.  Nachdem  er  hier  die 
Historie  betrieben,  warf  er  sich  nach  einer  Reise  nach  Italien  vorzug.sweise  auf  die 
Landschaft,  die  er  mit  historischen  Gruppen  stailirte.  Sie  fanden  wegen  ihrer  Natur- 
Wahrheit  und  schönen  Lichtefliekte  grossen  BeifUl.  Wir  nennen:  Golf  von  Palermo, 
Ileater  tm  Taomina,  See  in  den  Kaipathen  (1837).  Er  malte  anoh  gute  Dioramen 
und  Porträts. 

tilff«|rif,    Cot(n'?ehc«  Knnstblwtf  1*^:^7 

Siegert,  Karl  August,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Neuwied  im  Jahr  1820. 
Lr  erhielt  seine  Ausbildung  in  Düsseldorf  und  malt  besonders  ansprechende,  poetische 
ttnd  sorgflUtig  aufgeführt«,  kräftig  geftvhte  GenreUIder.  Wir  nennen:  Lutherund 
f^MDdsberg  auf  dem  Reichstag  zu  Worms  (184$) ;  der  Feiertag  (ISßS) ;  der  Sonntag- 

morgen  (1854);  Wtrtbshausscene  aus  dem  80jährigen  Krieg;  HausannlaobC  am  Feier-  n 
tag  (18CÜ);  Kinder  im  Atelier  eines  Malers  (I8G1);  Speisung  einer  armen  Familie  ijAj 
in  einem  reichen  Hause  (1862);  an  der  Klosterpforte  (1863). 

Uteratir.    DButscliCs  Kunstblatt  1S45— iSj».  —  Üioiküren  18(i0  — 1863. 

Siegewitz,  Johann  Albrecht,  Bildhauer  des  1 8.  Jahrhunderts ,  geboren  zu  Barn- 
Wig.  Er  arbeitete  hauptsächlich  in  Breslau  und  zwar  1735  das  Teuhner^sehe  Honu* 
nsnt  in  der  Elisabethenkirche  mit  der  Statue  des  Glaubens,  vier  allegorische  Figuren 
über  dem  Hanptportal  des  JesuiteneoUegiums,  mehrere  andere  allegorische  Statuen, 
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Engel  etc.  an  der  Aussenscite  dieses  Gebäudes,  und  1761  die  Holzstatuen  Ton  Atfon 
und  Mirjam  an  der  grossen  Orgel  der  Elisabethenkirche  zu  Breslau. 

Siemering,  Budolpll,  Bildbaner  der  Gegenwart  ans  Königsberg.   Er  ist  da 

Schüler  der  dortigen  Akademie  und  hat  den  plastisdieil  Sdininck  des  üniversitäts- 
gebandes  zu  Königsberg  geliefert.  Von  ihm  «^ind  ferner  mfliror*'  g'iit"  Rn^tf^n  (Rosen- 
kranz, Simson  etc.),  sowie  dos  Modell  einer  Schillerstatue  für  Berlin,  deren  statua- 
rischer Adel  gerühmt  wurde. 
UlNtlir.   Dioikoren  18«0— iMS. 

Siena»  Agostino  und  Angelo  da,  nche  AgPttin^ 

Siena,  Ansano,  siehe  Sano  da. 

Siena,  Berna  da,  siehe  Barna  ndrr  Beraa. 

Siena,  Francesco  Antonio  da,  Makr  um  1614.  Man  kennt  Ton  Um  ein  idff 
ansdmcksTolles  Abendmalil  im  Angeli-Klestor  su  Amissi  im  Styl  des  YannL 

Lltcr&tar.   Biographie  univerfelle. 

Siena,  Francesco  di  Giorgio  da,  siehe  Giorgio  di  Martino. 

Siena,  Giovanni  da,  siehe  Giovanni,  Matteo  di.  Giovanni  «cibst  blühte  ton 
1427 — 1462  und  zeichnete  sich  durch  eine  Kreuzabnahme  in  der  übscrvauza  zu^icuü 
aus;  Matteo  war  sein  Sohn. 

Siena,  Oiudo  da,  siehe  Oiiido. 

Siena,  Lorenzo  di  Pietro  da,  si  hc  Lorento  di  Fietro. 

Siena,  Marco  da,  ndie  Pino,  Marco  di. 

Siena,  Matteo  di  Giovanni  da,  sirhe  Giovanni,  Matteo  di. 

Siena,  Matteo  oder  Matteino  da,  Maler  unter  Sixtus  V.  in  Rom.  Er  half  Cicig- 
nani  in  S.  Stefano  de  la  Rotonda  und  malte  viele  tüchtige  Landschaften  für  den 
Vatikan  (Mitte  des  16.  Jahrhunderts). 

Litfratir.     K  Ii  s  r  1  i  .    A!';^r:!i  -       ;  KflnstlcrlcxikoB. 

Siena,  Michel  Angelo  da,  Bildhauer  zur  Zeit  Iladrian's  VIl.,  dessen  Grabdenlusal 
für  S.  Maria  dell'  Aniiua  in  Korn  er  in  sehr  sorgfältiger  Weise  ausführte. 

Siena,  Mino  oder  Minuccio  da,  Maler  zu  Ende  des  13.  Jahrhunderts.  Er  lutte 
I2S9  die  Jungfrau  mit  den  Heiligen  für  das  Stadthaus  m  Siena.  Grandiose  GestiUcs 
und  reiche  Composition  heben  dieses  von  Simon  Memmi  restaurirte  Bild  über  die- 
jenigen seiner  Zeitgenossen.  Er  war  kein  Sobfiler  von  Giotto,  wie  Manche  be- 

hauptet  haben. 

Uieratar.  Biogri*i>iii«  «aivcrtaile. 

Siena,  Taatoriao  Ten,  siehe  Pattoxine. 

Siena,  Sano  oder  Ansano  da,  Maler  von  1422  — 1449.  Er  malte  dieberlfanto 

Krönung  der  Jungfrau  in  Fresco  über  das  rOffiische  Thor  von  Pieosa  io  sehr  seigfti* 

tiger,  vielleicht  zu  kleinlicher  Weise. 
LitenUir.  Biograpliie  nniTvraell«. 

SIenat  Simone  da,  Maler  des  14.  Jahrhunderts.  Er  malte  für  das  Bathhausvsi 
Siena  eine  Madonna  mit  dem  Kinde,  für  das  Spital  daselbst  die  Vermlhlnng  der 

h.  Jungfrau.   Später  arbeitete  er  für  den  päbstlichen  Hof  in  Avignon,  ebendort  auch 

die  Porträts  Ton  Petrarca  und  Laura.  Grosser  Heiss  und  feine  Ansfilhrung  chank* 

terisiren  seine  Bilder. 

lUmlir.  VftMri«  Ubee  4«r  ■ufMMUhMMee  Mtltr,  BiMftM«  w<  Bs—sirtst  t. 

Siena,  ITgolino  da,  Maler  des  14.  Jahrhunderts.  Von  ihm  ist  das  frühere  Altarbild 

in  S.  Croce  in  Florenz,  jetst  theilweise  im  Besitz  des  H.  Toung  Ottley  in  Loodoe« 

welches  für  seine  Zeit  viele  Voralige  zeigt;  femer  die  wunderthätige  Madonna  in  Ot^ 

sanmichele  zu  Florenz. 

LUwstir.  Biotraphie  arnivertal]«. 

Sievier,  B.  W.,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Im  Jahre  1S32  fertigte  er 

für  die  S.  Georgskapelle  zu  Windsor  eine  Statue  zum  Andenken  an  den  FeldmarschsU 
Charles  ITarrniirt  —  die  sehr  ähnlich  war  und  schön  geordnete  Gewänder  zeigte.  — * 
Es  scheiut  derselbe  Künstler  zu  sein,  der  auch  in  Punktirmanier  gute  Bildnisse  ge« 
stochcn  hat. 

Ummiv.  Ce«u*ieh«i  x«a»tbl«l»  ISIS. 


Digitized  by  Google 


t 

I 

SIgileii  —  fiigmIU»  LtuMu  639 

Sigalon,  Xavier,  Malor,  g-oliorf^n  rn  Uz^S  im  Jnhr  1790.  Fr  erlernte  die  Anfnngn- 
gTÜnde  der  Knn'^t  bei  dem  inittelmassigf  n  Maler  Monrose  zu  Ninie.s,  malte  aber  bald 
eiuige  Heiligenbilder  für  die  dortigen  Kirchen,  welche  ihm  die  Mittel  gaben,  nach 
JPuif  zo  gehen.  Hier  bildete  er  tioh  in  knnerZeit  bei  Souehon,  dann  bei  Gnirin. 
endlieb  aber  an  den  Meisterwericen  dee  Lonne  weiter  aus.  Gleieb  sein  erstes  Bild, 
In  Coortisnne  (1821),  fesseHe  die  allgemeine  AnAnerksamkeit  dofeb  ihr  anmuthiges  Mo- 
tiy  und  frappantes  Leben  nndwurdeflir  den  I.ouvre  erworben ;  auch  seine  nächsten  Ri!d(  r, 
Locusta  (1824),  Ath,ilio  (inNante<*),  Taufe  Christi,  Vision  des  heil.  Hieronimus  brach- 
ten ihm,  obwühi  auch  und  nicht  ohne  Urund  scharf  kritisirt  —  denn  er  rerstand  »ich 
tcUedit  auf  die  Perspektive  nnd  die  Firboag  and  ahmte  oft  Rubens  in  seinen  gro- 
tesken Dnrstellnngen  nneh  —  Babm  wegen  tbrer  guten  Zeichnung,  ihrer  kfihnen,  krif- 
tigen  Anpassung  und  der  geistvollen  Charakteristik  der  KOpfe.  Eingeschflchtert  und 
unbeschäftigt  in  Folge  der  Kritik  .«nh  er  sich  gcnöthigt,  nach  Niraes  zurückzukehren 
und  sich  dort  von  Forträtiren  und  Unterrichtgeben  kümmerlich  zu  ernähren.  AI«?  aber 
Thiers  Minister  wurde,  schickte  er  ihn  nach  Rom,  um  dort  in  der  sixtinischcn  Kapelle 
dne  jfingste  Gerieht  Ton'lfiehelangele  sn  oopiren.  Er  that  diess  in  3  Jahren  trots 
der  schwierigen  Terhftitniue  mit  grosser  VirtnosttAt,  kriftigem,  fireiem  Pinsel,  sehr 
passender  Behandlnng  des  Colorits,  treuer  Zeiehnnng  und  machte  damit  sowohl  in  Rom 
als  Paris,  wo  die  Copie  in  der  Ecole  dr^  beaux  arts  aufgestellt  wurde,  grosses  Auf- 
sehen. K;iu[ii  nach  Horn  zurückgekehrt ,  um  die  übrigen  Bilder  der  sixtinischen  Ka- 
pelle gleichialls  zu  copiren,  starb  er  an  der  Cholera  1837.  Mehrere  seiner  früheren 
Bilder  befinden  sieh  in  Ma&ran  carr4e  zu  Nimes,  wo  auch  eine  Büste  von  ihm  aufge- 
stelli  wuide. 

LItcratir.  Blsfttpkl*  ■alTCn«!!«.  —  ConTer*»tionslezikon  voa  ller«r.  —  Cvtta'whM 
KaattfelA«!  iS4l.  —  Till«!,  Xotic«  4«(  tablgsox  da  Mos^  da  ^oorr«. 

Siganlt,  Jean  Tnuif Oif,  Bildhauer,  geboren  nm  1787  in  den  Niederlanden.  Von 
ihm  ist  dns  Monnment  zum  GedAditniss  der  Haarlemer  KonstanssteUnng,  sowie  das 
kunstvolle  Grabmal  van  Spejk's  in  der  nenea  Kirche  sa  Amsterdam.  Er  starb  im 

Jahr  l'-'.'j'l  rn  Amsterdam. 

Li'.rr.inr.    1  rn  r i .  r «  o o  1  ,  De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Ktinst»i  Ku  Jer»  u.  s  tt. 

Sigaol,  Emile,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Parins  iiu  Jahr  1803.  £r  ist  ein 
SebUer  ron  Gros,  erhielt  1830  mü  seinem  Meleager  den  Mtten  grossen  Gesehiefats* 
preis  för  Rom,  wo  er  Raphael  stodirie,  1834  die  Medaille  II.  Klnsse,  1835  die  Me-  - 

daille  I.  Klasse  und  1841  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Im  Jahr  1860  wurde  er  Mit- 
glied der  Akademie  der  schönen  Künste.  Fr  malt  in  Or!  und  Fresko  Porträts  und 
Iii;/'  [ibilder.  W.itirmd  Einige  in  seinen  Bilde  rn  Kapiiaelibclie  l  mri.sse  und  grons- 
urüge  Gedanken  linden,  werfen  ihm  Andere  vor,  dass  seine  Compoüitionen  meistens 
schwach  and  geistlos  seien,  dnss  er  sieh  aber  in  eine  gewisse  Originalität  hinetnfefei» 
and  Personen  and  Scenen  erfinde ,  die  nirgends  Torkommen.  In  einigen  Bildern  sneht 
er  durch  H&sslichkeit  der  Personen  Effekt  zu  machen.  Wir  nennen:  die  Fresken  in 
S.  Servnis  und  S.  Madeleine  zu  Paris;  Christus  im  Grabe  (1835);  das  Frwnrhcn  beim 
jüngsten  Bericht  (1836);  die  Ehebrecherin  vor  Chriotn«;  (!H4  1);  Gottfried  von  Bouil» 

Ion  und  der  heil.  Ludwig  (1844);  die  Braut  von  Laranierniioor  (1850). 

LiCeratar.    Baodn,   Or^n  für  chrUÜJch«  Koiut  l859.  —  Cotta'«cbes  Knnstblatt  1836 — 1844.  — 
D«a«*eS«a  JL«a«tbl»u  1841.  —  BACsraaki,  GMoSidkM 4«r BMana SratMiMa Kuall.  —  Bcvs« 
4e«s  iso—iiss. 

flIglUliellit  FrancesoO,  Maler  des  16.  Jahrhunderts.  Ein  Neffe  des  Luca  und  nicht 
weniger  tüchtig  als  dieser.  Von  ihm  ist  eine  Madonna  mit  dem  Kind*  m  d  verschie- 
denen Fleiligen  im  Bathhause  zu  Cortooa  und  ein  heil.  Tommaso  in  der  Kathedrale 

daselbst. 

liltrttar.   Pfiff  Ii,  AU^eoMlM»  KtuntrlnlhMi.  —  r»f»ri,  L«tM  9m  «uffcitidMiclitm  liy«r,  B(M» 
liav«r  ud  Baomeiftar  tf. 

Signorelli,  Luca,  Maler,  geboren  zu  Cortona  um  1441  (n.  A.  14.i*J).  Er  war  ein 
Schüler  des  Pietro  del  Borge  S.  Sepolcro,  von  dem  er  die  Leichtigkeit  in  Be* 
handlung  des  Nackten  lernte  and  den  er  bald  sam  Verwechsela  nachahmte.  Er  malte 
infiuigs  zu  Arezzo,  worunter  besonders  in  &  Agostino  das  Bild  des  Nioeolo  da  Tolen- 
tuo  TOB  tehOatr  firfindiiDg  and  Zeiefammg,  daan  in  8»  Fhmeetco  einen  heil,  Michael, 
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der  die  Seelen  wiegt  mit  trefllichen  Verkürzungen,  und  in  der  Predella  eine  beil. 
Katharina.  Alle  diese  Bilder  sind  Terscb wunden.  Im  Jahr  1484  malte  er  filr  den  BU 
aehof  VagBueei  im  Dome  Yen  Perugia  dai  Mwgeaeiclmete,  noch  erhaltene  Bild  der 

Hadonna  mit  mehreren  Heiligen.  Dm  dieselbe  Zeit  malte  er  ffiir  die  sixtlnischc  Kapells 
Scenen  aus  dem  Lehen  des  Moses,  arbeitete  dann  in  Volterra  und  Gitta  di  Castello,  vro 
er  Ehrenbürger  wurdo,  m  Sienactc.  Dm  1499  vollendete  er  das  von  Fie.sole  begonneoe 
jüngste  Gericht*  im  Duinc  zu  Orvieto ,  welches  sich  durch  seine  geistvolle  Erfindung 
auszeichnet  und  von  dem  Micheiaugeio  entlehnt  hat.  Dieses  und  andere  Bilder  dsi 
Doms  wurden  im  Jalir  1845  Ton  den  wfirUemb«rgiMhen  Malern  Bede  und  Pfannen* 
aebmidt  auf  ihre  Kotten  in  dem  alten  Glänze  wiederhergestellt  und  diese  Maler 
dafür  zu  Ehrenbürgern  Ton  Orvieto  ernannt.  Ein  ausgezeichnetes  Bild  ist  femer  sein 
Lricbnam  Christi  in  S  Marcrhorita  (jetzt  in  der  Kathedrale)  von  Cortona  um  15U2, 
und  die  Comiuunion  der  Apostel  (jetzt  ebenfalls  in  der  Kathedrale)  um  1512,  endlich 
die  Kreuzabnahme  bei  der  Brüderschaft  von  Santa  Croce  della  Terra  di  Iratta  in 
Perugia.  Naeh  seiner  Pieta  in  Giaamarift  in  Rom  hat  Hiehelangelo  die  teinige  flr 
die  Peterskirehe  gefertigt.  Signorelli  rerband  die  wiBsenaehalÜiclie  Tfiebti^keit  iß^ 
florentinischen  Schule  mit  der  Wärme  des  religiösen  Gefühls  and  der  Gnaie  dwu^^ 
brischen.  Insbesondere  aber  zrirhnet  ihn  der  kühne  Schwung  rn'VrfMIkni 
seiner  Phantasie  aus.  Kr  starb  nach  1524.  Vasari  gibt  sein  ^^^^  tlSni 
Bild.   Robe tta  hat  viel  nach  seinen  Zeichnungen  gestochen.  rJR*» 

LItentar    L   tta'tdMK«08tbUttl832.  --  Fiorill«,  0«MUek<«  der  ceidMadtaEiMMfatldlM.' 
■     Tftaftri,  Leben  (!«r  ■n»?07r>irhnet»ion  Maler,  BUdbantr  tim^  nanmeiatcr  6 

Sigrist,  Johann  Wilhelm,  Kupferstecher,  geboren  zu  a  iHilii  ini  im  Jahr  1795. 
Er  lernte  bei  seinem  Vater  Bernhard  das  Stechen  in  Punktirmanicr  und  vollendete 
seine  Ausbildung  an  der  Akademie  Ton  Münolien.  Um  1843  schnitt  er  das  Bildai« 
des  Königs  von  Bayern  und  einen  Zug  antiker  Reiter  in  Stahl.  Ferner  lieferte  er  llr 

naiurhist^rische  Werke  sehr  schöne  Lithographien  in  einer  ihm  eigenthümlichen  Weise 
mit  dem  Sclmeideisen.  Auch  ein  Zeichenbuch  fOr  die  Jugend  und  Umrisse  nach  &a> 
phrif  I  hnt  er  (1832)  herausgegeben. 

Süanion,  Bildhauer  und  Erzgiesser,  geboren  zu  Athen  und  thHlig  in  der  108. 
Olympiade.  Er  war  in  der  Technik  des  Erzgusses  ausgezeichnet,  dabei  war  seil 
Streben  xwar  niebt  auf  höbe  Idealitftt  aber  doch  auf  Wfirdiguiig  des  geistiges 
Elements  gerichtet.  Von  seinen  Werken  sind  folgende  bekannt:  ein  Torxfiglicher 
Achilles;  ein  Theseus  in  Athen;  die  sterbende  Jokaste,  wobei  er  das  Erz  mit  Silber 
mischte,  um  dem  Gesichte  eine  Todesblasse  zu  g-ebcrs ;  eine  Korlnna;  eine  Sappho, 
die  hoch  erhoben  wird;  ein  Plato;  der  Bildhauer  Aj>ul li  ior,  ein  ganz  ausgeEeiciinctcs 
Porträt  in  Erz  etc.  Wahrscheinlich  ist  es  derselbe  Siluuiuu,  der  auch  über  Syminetiie 
gesollrieben  bat.  axt^^ 

.  ,^  Lllertlar.   Dr.  Heinrich  Drana,  Geschiebt«  der  friecbiMlMB  ILtutler. 

Billig,  Georg  Victor,  Maler  und  liadirer,  geboren  zu  Dresden  1806.  Er  hatte  ein 
grosses  Talent  zu  Auffassung  militärischer  Scenen  und  zeigte  in  seinen  AquareUea 
grosse  Kraft  der  Farbe.  Er  lebte  lange  in  München;  radirte  auch  mehrere  schäse 
Blätter  militftrischen  Inhalts.  m  i^'  | 

Ulsntar.  Vagler,  Die  MonofruDBÜJten  3. 
Silo,  Adam,  Zeichner  und  Mechaniker,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  16T0.  Er 
war  zuerst  Golddrahtzicher ,  dann  fertigte  er  Rleiröhren  für  Destillateurs,  fiir  Brun- 
nen etc. ;  erfand  die  Schneideräder  fiir  die  Damastweber,  fertigte  vorzügliche  Violiiieo; 
besonders  aber  zeichnete  und  baute  er  Schiffe,  entwarf  einige  Marinen  in  Oel  für  dtii 
Osar  Peter,  dem  er  Anleitung  im  Scbifliibau  gab,  zeichnete  auch  mit  derTeder,  radiits 
einige  Marinen  und  modellirte.  Kurz  vor  seinem  Tode  begann  er  noch  das  GUl-jU>!l 
Spiegelschliifen  und  fertigte  Teleskope.   Er  starb  um  1760.  • 

^    LIteralnr.    Immcrrocl,  l<c  Levens  on  SS  erken  doi  IluUaad.  eo  Vlaam.  Kun»t»cbilders  a.  a.  V. 

..Silöe,  BiegO  de,  Bildhauer  und  ArchitekX,  geboren  zu  Burgos  um  die  Mitte 
16.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Sohn  und  ScbOleir  des  Heisters  Qil  de  5iI6e,  naelr 
dessen  Tode  er  nach  Oranada  ging.  Hier  arbeitete  er  bedeutend  an  der  KathedraW 
*  aif«blM*t  im  4Mi4)*ak«&1erB  4«t  Kmast.  äOm n  Ksytow BMk,  dtrKw^ek.  ist 
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besonders  die  Sculptur  an  der  Thüre  nach  der  Strasse  de  la  carcel,  wo  er  namentlich 
an  Bläiterwerk  einen  feinen  Geschmack  an  den  Tag  legte.  Von  ihm  ist  ein  £cce 
bomo»  S.  Geronimo  und  S.  Oaofre  Aber  3  aaderii  ThfireD,  tod  weleben  der  letetere  für 
die  bette  Statae  in  Granada  gilt.  Diese  Statuen  seigen  VerständniM  der  Propor- 
tionen und  der  Anatomie  des  menschlichen  KOrpers ,  grandiose  Formen  und  eine  edle 
Charakter!?*]!:.  Er  war  ein  ebenso  treftlichcr  Architekt:  nach  seinen  Zeichnungen 
warde  die  Kathedrale  von  Granada  ^uiid  wahrscheinlich  auch  die  von  Mnlaga)  erbaut. 
Sie  zeigt  eine  für  diese  Zeit  uugew(>hnliche  Majestät  und  Grösse;  Silüe  ahmte  darin 
io  ictneD  angeboienen  SehOnbeitssinn  den  rOmiaeben  Styl  naeb,  ▼xelleiebi  obne  ee  m 
wollen  und  zu  v/iawD»  8il6e  war  sehr  reich,  Tenfkacbte  greise  Legate  an  Kirchen, 
Spitäler,  Künstler  und  Diener  und  starb  im  Jahr  1563  zu  Granada. 

Uieritir.  Bermmdts,  OieeloaMle  bittorteo  d*  l4M  auc  UlutrM  pvofeuoru  de  Im  b«Uu  art*»  tn 
Kipaü.  —  Cmwtm,  ISMeUeMe  Hr  Bwikut«  im  Spaai«a.  —  Pattavaa«.  Die  ehilttUelM  Kurt  la 

Silöe,  fler  Meister  Gil  de,  Bildhauer  nn*?  Fiur^o«^  Von  ihm  stammen  die  berühnUf  n 
Grabdeniimale  des  Kumgs  D.  Juan  II  und  des  lntaaL*in  Alonso  in  der  Karthauso  von 
IGraflores  bei  Burgos,  die  zu  den  wunderbarsten  und  effektvollsten  Werken  der  Bild- 
knerkiuiti*  gehören.  Das  aistere  iai  aehteckig;  anf  einem  priehtigea  Bette  rahen 
D.  Juan  und  seine  Gemahlin  Isabella  ndt  Kronen  anf  dem  Haupte,  Scepter  und  Gebet- 
buch in  der  Hand.  Um  das  Bett  stehen  9  Statuetten  von  Heiligen  und  Evangelisten 
und  an  dem  SarkophRg-  selbst  befinden  sich  16  Allegorien  in  Relief  Die  Kleider  und 
llijoaeo  des  Paarr^  lud  ausserordentlich  reich  und  zierlich.  Die  übrigen  Zierathen 
laden  Ecken  und  Känduru  zeugen  von  einer  verschwenderischen  Phantasie.  Auf  dem 
miten  Grabe  kniet  der  lafiui  in  betender  Stellung  und  reicher  Gewandung  an  einem 
Pult.  Die  Statuen  der  h.  Jnngfiran  and  des  h.  Gabriel  erbeben  sich  aar  Seit«;  aahllose 
ingürehen  von  Heiligen,  Kindern,  Wappen,  Thieren  and  Zieratben  schmücken  das 
Gral».  Beide  Denkmale  machen  durch  dio  Pracht  des  Marmors,  die  schöpferische 
Fhaatasje,  den  Gp«nhmnck  in  der  Ausführung  einen  Eindruck,  der  sich  schwer  be- 
schreiben lässt.  in  den  Befreiungskriegen  hatten  die  Franzosen  eine  eigene  Wache 
hier  mm  Sehnte  dieser  Woaderwerfc«.  WaUinglon  bcsnchte  dieselben  wfthrea<  seines 
Aofeathalts  in  Bnrgw  jeden  Abend.  Aach  der  Hochaltar  dieser  Kirche  mit  den  wür- 
^ißat  Figaren  der  Apostel»  Evangelisten  und  anderer  Heiligen  in  Alabaster  ist  von 
SUde,  der  zwischen  1486  Und  1499  arbeitete.  An  dem  Grabe  des  Infanten  half  ihm 
•ein  Sohn  Diego. 

Uiratir.  Barmadts,  Dieclonatio  hlatoiioo  de  Io«  oiaa  illostrea  proCMsoret  de  las  beOa«  artet  ea 
EoRfiA.  —  Ca7«da,  Geschichte  d«r  fiaakaait  ia  SpaalM*      Elfeae  Heilaea.  —  Pasiavaat» 

Ut«  christLicho  Kunit  in  .Spanion.  ' 

BÜTa,  Domingofi  Jose  da,  Münzgraveur  und  Kupferstecher  in  Portugal.  Er  war 
eiaBnider  des  Simao  Francisco  dos  Santos»  von  dem  er  den  ersten  Untenicbt 
«npUsg,  SpAier  besachte  er  die  Akademie  in  Lissabon»  errang  mehrere  Preise  und 
lernte  dann  in  dor  Cravirschule  in  Arco  do  cego  unter  Joaquim  Carneiro  da 

-^''^a.  und  trat  1814,  als  Bartolom  nach  Lissabon  kam,  unter  dessen  Schüler  ein. 
i.inir  x'iner  besten  Stich«  i^t  Jesus  da  boa  sentenra.  Im  Jahr  1830  wurde  er  als 
MfiD/g^rareur  angestellt  und  Idoti  i^rofessor  der  üravirkuust  an  der  Akademie  in  Lis» 
■>Imii.  1840  lebte  er  noch. 

Lücrtlir.   Biapo,  Conde,  Litta  de  «Igvns  artirtM  PortMveM*> 

SUva»  D.  Diego  Antonio  Eijon  da,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  aus  Murcia.  Er 

bildete  sich  an  der  Madrider  Akademie  unter  Hen  gs  und  ahmte  ihn  in  seinen  Werken 
getreu  nach.  Er  hat  die  Werke  von  L.  da  Vinci  und  Alber ti  übersetzt  und  selbst 
die  Malerei  besungen.  Er  starb  1801  in  Murcia  als  küuigl.  Rath. 

Ittmlir.  rtsell*  AllteneiaM  KiaMtavlflsUMa. 
ttn»  Fdiz  Joftf  da»  Architekt  des  19.  Jahihnnderts  in  Lissabon.  Er  bildete  sich 
an  der  dortigen  Akademie  and  zu  Rom.    Er  gewann  hier  mehrere  Preise  an  der 
Aka/Iomio  von  S.  Luca  und  wurde  selbst  Akademiker.   Nach  seiner  Rückkehr  wurde 

1805  als  Professor  der  Zeicbenkunst  und  Architektur  in  Lissabon  angestellt  und 

*  üfeMUel  ia <«a neakmftleta  4e»  Kiasl  A«]m  ra leftei BrnUt,  der KaartgeMk. ULH,ng.i. 
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leitete  deo  Bau  roa  PalAsten  und  Biatatn.  In  der  Folge  ging  er  mit  dem  Hef  m/k 
Rio  de  Janeiro,  wo  er  u.  A.  den  Palait  Joiai»  dtt  Tkeeter  S.  Jo4o  und  den  Palaiim 

Santa  Cruz  baute.  Fr  starb  1825 

Liltralnr.    Ffissli.  Allpcraeines  Kfinttlprliexikon. 

Silva,  Henrique  Jos6  da,  Maier  in  Portugal,  einer  der  bedeutendsten  Makr  der 
Neuzeit  in  Portugal.  Sein  Hauptwerk  tind  swei  Bilder  in  der  Akademie  der  Wiiice' 
sckaften  in  Lissabon:  Lord  W^ington,  Graf  ron  Vimeiro,  Ton  äUegorisdhen  Fignci 
umgeben  und  Lord  Beresford,  Graf  Ton  Trancozo,  als  Marschall  und  ConuBudul 

der  porf  iigiesischen  Armee.  Er  lebte  noch  ]  s;^«t  in  Lissabon. 

Lilrrator.    Bi»po,  CouUc,   Li^ta  dc^aJgTins  aitiitaa  Porta^aese*. 

Silva,  Padre  Joäo  Clirisostomo  Policarpo  da,  Bildbauer  und  Maler  des  18.  Jab^ 

hunderts  in  Portugal.   Er  war  Geistlieber,  beschfiftigto  sieh  aber  riel  mit  Zeiduiei 

und  Modelliren  und  fertigte  sowohl  kleinere  als  grössere  Statuen  in  Thon  uud  6^ 

für  die  Kirchen  von  Lissabon.  Eine  Zeitlang  leitete  er  die  Akadonie  der  JLMt. 

Er  starb  1798  zu  Lissabon. 

Ulcretir.   Macbado,  M«moriml  dos  piotore*  tto.  PortnsaeMi. 

SÜTa,  jMqvim  Cameiro  da,  Kupferstecher,  geboren  zu  Porto  im  Jahr  1727.  Er 
kam  fridie  nach  Bio  de  Janeiro  und  lernte  dort  das  Zeichnen.  Bei  seiner  Bfldkdr 

nach  Lissahon  1756  widmete  er  sich  der  Malerei,  in  welcher  er  sich  zu  Rom  veiter 
aiishiMrtr  Doch  sah  er  sich  .später  reranlrt^'^t.  Iioim  Zeichnen  und  Stechen  stohon  m 
bleiben.  Et  wurde  Professor  der  iJeichenkunst  am  Coliegio  dos  nobres  und  MitTor- 
stand  der  neuerrichteten  Akademie.  £r  hat  mehrere  hübsche  Kupferstiche  und  Feder- 
«eiehnuDgen  geliefert  und  starb  im  Jahr  1818.  Er  bexeichneto  seine  Bl&tter  ndtSbaCt 
SiWa  del. 

Lilcrttnr.  Marhadn  Mrmnri-i:  r*rM  piotor««  et«.  Poftufvete«. 
Silva,  Moreiia  Cypnano  da,  Medailleur  und  Münzgrareur,  geboren  1754  in  LiV 
sabon.  Kr  besuchte  du  /'i  i<  henschule  des  Arsenals  und  lernte  bei  Joao  de  Figuei* 
rede.  Seine  erste  Arbeit  war  eine  allegorische  Medaille  aui  den  König  JohsosVL 
nach  der  Zeidinung  des  Joaquim  Carneiro  da  Silva,  dann  die  Medaille  ndi  der 
*  Beiterstatue  des  Ktaigs  Jos£  L.  SVt  2oll  Durchmeiser;  4814  die  Medaille  fir  Wd* 
lingt  n  ,  !  81 G  wurde  er  al.s  Münzgraveur  angestellt  und  im  September  1826  stsA* 

l.\iTäinr.    liispo,  Conde,  Litta.  lio  algun«  arilstes  Punn^ue^es. 

Siivani,  Gherardo,  Baumeister  und  Bildhauer  in  Florenx  zu  Ende  des  16.  J^'* 
hunderts  (1579—1675).  Als  Bildhauer  fertigte  er  mittelmissige  Statuen  aai  sssb 
als  Architekt  huldigte  er  dem  damaligen  sehleeliten  Geschmack  und  verdatb  Bwsdbes 

ehrwürdige  Gebäude  durch  Restauration.  Er  selbst  baute  einige  Palftste  wie:  Csp* 

poni,  Castelli,  Rircardi  etc.  und  andere,  wie  auch  Kirclion,  welche  zu  ihrer  Zelt  als 
sehr  scl)ön  galten.  Fin  Plan  zur  Vergrösserung  des  Palastes  Pitti  und  zu  eiiierla^a^ 
für  die  Kathedrale  wurde  nicht  ausgeführt.  Sein  Sohn  Pier  Francesco,  1620—16^'' 
war  gleichfalls  Baumeister  und  erbaute  die  Kirche  S.  Filippo  Neri  zu  Florenx  um  1^45. 
Liccrttar.   F  fl  s  s  1  i .  AUftMimM  KlutlarlaiSkttB. 

SUveira,  Benito,  Bildhauer  aus  Galizien  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  Fr  M- 

tete  in  den  Gärten  von  S.  Ildefonso  uik^  spntor  in  Santiafro,  wo  er  einige  Statuen  für 

das  S.  Martinskloster,  ftir  die  Kirche  S.  Waria  del  Canjirm  f  tc.  fertigte,  weiche  einen 

natürlichen  Ausdruck  und  gute  Praxis,  aber  keinen  hoben  Aufschwung  zeigen.  ^ 

Ultniw.  B  «iBrnd«»,  IHfleioaaftokiiloiieote]«BmimMM«praSMaamS«lnk&airtMMBif^ 

Süvestre,  Charles  Fraa^oii  de,  Maler  des  17.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Bni(7?r 

Ton  Louis,  Zeichennielster  der  Enfants  de  France  und  besonders  tüchtiger  Lac:- 

schaftsmaler.    Sein  Sohn  Nicolas  Charles  (1700 — 1767)  bekh  idete  die  gleiche 

Stelle;  seine  Tochter  (?)  Susanne  stach  Porträts  nach  van  Djck  in  meisterbaf- 

•  ter  Weise. 

Lileratar.  Ffixli,  Allromeioe«  KtBifleriiMikM. 

Silvestre,  Israel,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Nancr  im  Jahr 

in'21     Kr  war  ein  iSchiller  soine.s  Vaters  Gilles  und  seines  Oheims  Israi  l  Hennei 

und  vollendete  seine  Bildung  in  Italien.   Er  zeichnete  meistens  mit  der  ieder  ssd 

Stadl  eine  Menge  Landschaften,  Monumente,  Städteansichten  etc.  mit  grosser  Fstsheit 
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Ludwig  XIV,  d«r  fdne  GeachiokÜdikeifc  hochschätzte ,  liess  viele  Köo.  Gebäude  Ton 
ihn  steehcn  und  eraamite  ihn  mm  Zeicfaenlehier  der  Kindar  des  Hmims.  £r  malte 

und  stach  für  diesen  Monarchen  auch  viele  eroberte  Plätse.  SÜTestre  war  zwei  Mal  ' 

in  Italien,  woher  er  eine  ilenge  Zeichnungen  brachte,  die  er  nachher  stach.  Seine 
Manier  steht  zwischen  Callot  und  K.  de  In  Belle.  Seine  Zeichnungen  sind  mitklei* 
Den  geistreich  gruppirten  und  fein  ausgeführten  Figuren  belebt.   Man  hat  y       # £ 
mehr  als  1000  Blätter  Ton  ihm.   Er  starb  im  Jahr  1691  zu  Paris.  UXmjt^ 

Lileratir.   Biographi*  nnivcrtellc.  —  Fiorillo,  (ioHbichtt  4»r  i«k]wtBi«i  Klast«  Jm  Fnnlt« 

reich.       Villot,  Ifotif»  des  tftbloAax  du  Musöe  du  I.ouvro 

SÜTestre,  Loois  de,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1675.  £r  war  der  vierte 
SobBTMi  Iiraöl  nnd  lernte  die  Malerei  bei  Lebron  nnd  Bon  Boniogne,  wobei 
er  «dl  den  Rnf  eines  rorzdglieben  Zeichners  erwarb.  Hieranf  setste  er  seine  Sindien 

in  Italien  unter  Carlo  Maratti  fort  und  malte  nach  seiner  Rückkehr  die  Schaffung 
des  >!cnschen  durch  Prometheus  als  Aufnahmebild  in  die  Akademie  (1702).  Im  Jahr 
170G  ward  er  Professor  ao  dieser  Anstalt  Um  diese  Zeit  aber  berief  ihn  der  König 
August  III.  von  Polen  nach  Dresden,  ernannte  ihn  zu  seinem  Hofmaler  und  Direktor 
det  Akademie  ron  Dresden.  Silvestre  blieb  gegen  30  Jahre  daselbst  in  ehrenvoller 
TUUigkeit,  wurde  in  den  Adelstand  erbeben  und  nach  seiner  Rückkehr  nach  Fans 
n750)  auch  dort  zum  Direktor  ernannt.  Die  Dresdener  Gallerie  hat  eine  grosse 
Zahl  Portrait^  der  königlichen  Familie  nnd  Ton  Grossen  des  Hofes  too  ihm.  Er  starb 
sa  Paris  im  Jalir  1760. 

Uterafu.   Biofr  »phie  aaiTCnelle.  —  Dresdener  Cattlo^.  —  TlUot,  KoÜM  4M  tridlMZ 
4a  Mas^  da  Loarre. 

Silveßtro,  vor/tlg-llcher  Miniaturmaler  des  14.  Jalirhunderts.  Man  h-it  von  ihm  rin 
Choralbuch  des  Klosters  S.  Maria  degli  Anp-f^ü  zu  Florenz,  dessen  Miniaturen  durch 
den  Ausdruck  der  Köpfe  und  den  Geschmack  der  Ausführung  zu  den  ersten  ihrer  Zeit 
an  zählen  sind. 

Silvio,  Giovanni,  Maler,  geboren  zu  Venedig  zu  Anfongf  des  16.  Jahrhunderts.  Er 

malte  im  Styl  Tisiaa's.  Von  ihm  ist  S.  Hartino  mit  S.Pietro  nnd  S.  Paolo  in  der 

Kirche  von  Piove  di  Sacco,  ein  Bild  voll  Natur,  Oescfamadc  und  Anmuth  (1632). 

Vie!'  andere  Bilder  von  ihm  befinden  sieh  im  Trerisanischen 

Litrralir.    Uiof rapbie  u&iverselle.  —  FüssU,  AllfeneiDes  Kuiutirrlcxikoa. 

SimanowitZ ,  Lndovike  VCML  Diese  geistvolle  in  tüchtiger  französischer  Schule 
^bödeto  IKletlantin  ist  besonders  bekannt  dureb  ihr  treflliciies  BUdniss  SobÜlen, 
BStch  welchem  Heinrich  Schmidt  (1807)  einen  Stich  geliefert  hat. 

UteratV.  Fütsli.  Allfemeines  KfinsUerlexikon.  —  Schw&bi  >i  o  r  Merkur  1S60. 
Simart,  Charles,  Bildhauer,  geboren  zu  Troyes  im  Jahr  1S08  (n.  A.  1800).  Er 
begann  seine  Studien  an  der  Akademie  von  Paris,  wo  er  von  Ingres  auf  den  rechten 
Weg  gefQbrt  wurde.  Schwer  und  lange  hatte  er  mit  der  Armuth  zu  kämpfen ,  bis 
endlich  mit  seinem  Greis  und  den  3  Söhnen  im  Jahr  1S33  den  grossen  Preis  filr  Rom 
erbielt,  wohin  er  sich  sofort  zu  eifrigem  Studium  der  Antike  begab.  Früh  wusste  er, 
was  er  let^tr  n  konnte  und  blieb  sich  getreu.  Sein  Discuswerfer  (1837)  zeigte  noch 
einige  rrrctheit,  aber  seine  Jungfrau  mit  dem  Kinde  (jetzt  in  der  Katb«  dralo  von 
Trojes)  war  bereits  techni^^ch  gut.  Nun  folgte  sein  Orest  als  Flüclitling  aui  Altar  der 
Minerrs  (1S40)*,  eine  gelungene  Studie  ron  glatter  Ausführung;  seine  trefllicbm 
Cariatiden  am  Lourre,  die  Statue  der  PbilosopUe  (1843),  jetzt  in  der  Bibliothek  der 
Pa  r  kamnier,  eine  grossartige  Gestalt  mit  zugleich  energischem  und  anmuthigem 
Kopfe,  und  seine  Basreliefs  zum  Grabe  Napoleons,  welche  in  Medaillonfonn  die  vier 
Hauptrichtungen  der  zeichnenden  Künste  in  grossen  allegorisrbf  n  Figuren  darsteilen 
und  mit  grosser  Sorgfalt  und  Eleganz  behandelt  sind.  Auch  lu  i'uru  atküpfen,  wie  der 
Büste  der  Grilln  d'Agoult,  zeigte  er  bei  geistreicher  Auffiuwung  jene  Sicherheit  der 
Forai,  die  er  dem  strengen  Stmlium  der  Natur  Terdaakte.  Im  Jahr  1856  lielisrto  er 
noell  eine  poljehremo  Statue  der  Minerra  in  Elfenbein  und  Gold  nach  den  Anden- 
tungen des  Herzogs  vonLuyni  die  allerdings  mehr  intercs.*iant  als  schön,  aber  jeden- 
falls trefflich  ausgeführt  v,\\\.    Jia  Jahr  1850  starb  er.    Seine  Werke  sind  in  dips- 

*  AkftbiUat  itt  den  OtnkKÜ«!«  dar  Kaatt.  äXk»^  s«  KsfUn  Haadb.  der  Kiui»if«M^  T«f.  118,  Fif.i. 
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abgiUsen  im  Museum  von  lioyes  gesammelt.  Il'ib  eifriger  Schüler  der  Antike  hat 
Simar  t  gleichwolil  aichto  nachgeahmt,  woU  ab«r  die  Antike  leprodnsirt.  Man  kau 
ihm  dabei  nur  den  Torwarf  maehen,  dan  ar  die  Wistenacbaft  sn  aebr  Uber  die  Erfii» 
duDg  vorwalten  Heat,  weaabalb  ea  feinen  Wecken  an  dem  Stempel  der  Origunlillt 

gebricht. 

Literatur.    Rotuo  des  donx  moades  i84ä — 1855, 

Simmler,  Friedrich ,  Maler,  geboren  zu  Geisenheim  im  libeingau,  im  Jahr  1801. 
ünprünglieh  dem  Kaafiaannaatande  bestimmt»  gelang  ea  ihm»  endlieh  nach  ^jibrigca 
Kampfs»  sich  loszureissen  und  der  Kunst  m  widmen,  die  er  anf  den  AicademieD  tos 
Wien  und  München  bei  Wagenbauer  atudirtc.  Nach  seiner  Rückkehr  warf  er  sich 
auf  die  Landschaftsmalerei.  Aus  jcnor  Zeit  stammen  seine  Bilder  :  Ringen  im  BesiU 
des  Herzogs  von  Nassau;  f-ino  Khf  nhuidschafl  und  Gegend  bei  Buteuheim  (Mainzer 
Ausst.),  weiche  sehr  gute  Austuhrung,  namentlich  des  Vordergrunds  und  der  StafiCage, 
zeigten.  Er  ging  nun  noch  einmal  nach  Wien,  wo  er  mehrere  Porträts  mit  BeiÜl 
malte,  und  nachdem  er  noch  eine  grosse  landschaflilch-histortBche  Composition,  Scene 
aus  dem  f^iachfltz,  in  poetischem  Geiste  gemalt,  reiste  er  (1827)  durch  Tyrol  oaeh 
Italien,  wo  or  über  100  landschaftliche  und  historische  Studien  fertigte.  Nach  ^^inpr 
Rückkehr  malte  er  wieder  Landschaften,  theils  italienische  von  glühender  Begeiste- 
rung durchweht,  theils  Rheinlandschafben  von  tiefem  Gemiith,  trelfliche  Thierdtüde 
und  Porträts.  Wir  neuoen:  Wieae  mit  weidendem  Vieh  (1838)  bei  Consul  ^ 
Wagener;  Mittagaruhe  (1838);  heimkehrende  Sehaafheerde  hei  einem  Ge-  a/^  An/r 
Witter  (1858).  ^-^/im 

Litcratir.    «'otta'^ches  Kunstblatt  1830—1840. 

Simmler,  W. ,  Genremakr  der  Gegenwart  in  Düsseldorf,  aus  Geisenheim.  Wir 
nennen  von  ihm:  die  Erziehung  eines  Gimpels  (1851);  Unterhaltung  in  der  Wasch* 
kflehe  (18G0);  nach  der  Jagd  (1863);  Bilder  von  grosser  Sauberkeit  nndfleii^g« 
Technik.  '  . 

liilerttnr     r>ioskr.  rrn  ^860— 18C3. 

Simon,  Abraham,  Medailleur  des  17.  Jahrhunderts  aus  Yorkshire  in  England. 
Ein  Brmler  des  Thomas,  machte  er  durch  seine  Arbeiten  in  Wachs  GUick.  Er  zog 
einige  Zeit  mit  der  KOuigm  Christine  von  Schweden  herum,  bereiste  ächwedca  rad 
Holland  und  ihnd  bei  seiner  StArke  im  Pertrfttiren  Tiele  Gönner*  Nach  dac  Bsatss- 
ration  in  England  rerfertigte  er  das  BUdniss  des  KOnigs  f&r  einen  projektirteo  (Mas; 
starb  aber  wenige  Jahre  darauf  in  Armuth. 

Utmlir.  Bolsenthal,  Stütz»  xnr  Saai<g«tclUcbM  dt  BOdtnin  Medailleaarbtit.  —  T^MU,iBf 


Simon,  Alexander ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Stuttgart.  Er  erhielt  sebe  Ansbii- 

dung  an  der  dortigen  Kunstschule  und  besuchte  sodann  Italien.  SpAter  &nd  er  in 
Weimar  Beschäflip'i'np^  und  fertigte  hier  die  Arabesken-Einfiispungen  zu  den  Gemäl- 
den im  Wielandszimmer,  die  ebenso  poetisch  erdacht  als  sinnvoll  und  mit  Geschmack 
ausgeführt  sind.  In  der  Folge  malte  er  den  Sängerkrieg  auf  der  W  an  bürg  (IS^b) 
und  untersuchte  dieses  Gebinde  zum  Bdmf  seiner  Wiedmrhattellung ,  tcrtigte  ao«h 
die  Aufrisse  der  Haupt-  und  Nebenseiten.  Im  Jahr  1S4S  schlosa  er  sich  der  «kmokra-  r 
tischen  Purtei  an  und  musste  in  Folge  daTon  die  Heimath  rerlassen.  Er  ist  tMn^  Ä 
gestorben. 

Lllcratsr.    Cotta'scbc»  K«n»tbl»tt  lS3i— iSoS    —  Kippn»  Notizen. 

SimOIIi  Pran^ois,  Maler  der  Gegenwart  aua  Marseille.  Er  ist  ein  Schüler  TSB 
Aubert  und  Loubon  und  hat  sich  durch  höchst  gewissenhaft  ausgeführte  Thic^ 
stü^e  einen  Namen  gemacht.  Wir  nennen:  Erinnerung  na  St.  Etienne  (1859);  ssf 
dem  Weg  zum  Sch];ir!ithau^r ;  Schafe  (18G0);  Landschaft  mit  Tlueren  (1861). 

Iiil«ralir.    Gaxetto  des  beaux  urlt  18^0—1860. 

Simon,  Priedrioh,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Heidelberg  im  Jahr  1809. 
Er  besuchte  die  Akademie  ron  München  und  warf  sich  sodann  auf  das  komische  Gesfa» 
das  er  nicht  ohne  Geist  und  Humor  behandelt;  besonders  gesehfttst  sind  sdne  Bs* 
leuchtungsstficke.  Wir  nennen:  der  Sehusteijunge  in  Geldverlegenheit  (1837);  der 
nlte  Mann  mit  dem  aufwartenden  Hunde  (1S40};  der  Nachtwichter  mit  dam  Bs- 
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trunkenen  (1843);  die  Muäikstuude  (1844);  der  SohusteguDge  mit  dem  Bündel  des 
Gesellen  ror  dem  Spiegel  (IS51). 

Utmtar.   Cotta'tcbM  KnaitbUlt  IBS«.  IM».  iMt.      HsmUcliat  KmmttblMt  Ittt. 

Simon  de  Brieg,  Henri,  Steinschneider  und  Medailleur  zu  Anfang  des  19.  Ja]|r- 
hunderts  Ton  Brüssel.  Zu  Anfang  der  französischen  Reyolution  schloss  er  sich  dieser 
mit  allem  Eifer  an.  Später  erlangte  er  eine  Lehrerstelle  an  der  Normahchule  za 
Paris.  Cm  diese  Zeit  schnitt  er  ein  Bildniss  Napoleon's  in  Carneol,  wurde  Graveur 
desselb«!!  «ftd  itMtb  Tiele  Wappen  fraiutösiAcher  Prinzen.  Im  Jahr  1810  ▼«raolMSto 
«r,  dft  Miiie  Arbeiten  in  der  KUuse  der  eehoneii  Kflntte  de«  Inttitnt«  keine  Beaehtiing 
gefunden  hatten,  eine  nene  Jury,  die  ihn  aber  gleichfalls  zarQck-wies.  Im  Jahr  1813 
gab  er  das  Wappenhuch :  Armorial  general  de  l'Empire  fran^is  in  2  Bänden  heraus. 
Im  Jahr  1814  stellte  er  sich  an  die  Spitze  eines  Freicorps  gep'on  die  Alliirten,  scha- 
dete aber  den  Landbewohnern  mehr  als  dem  Feinde,  erhielt  ülrigeas  das  Kreuz  der 
Ehrenlegion.  Aadi  im  Jnbr  1815  manOrrirte  er  an  der  Spitze  eines  Freicorps.  Später 
lieee  er  sieh  in  Lnzemlmrg  nieder,  wo  er  nnf  eiiie  Requisition  der  ftnnsOeisehen  Be-  " 
Mrden  iMgonomiBen,  jedoch  freigesprochen  wurde.  In  der  Folge  wurde  er  von  dem 
Prinzen  ron  Oranien  zu  seinem  Hofgraveur,  von  Ludwig  dem  XVIII.  zum  Professor 
nnd  aarh  von  Karl  X.  und  Ludwig  Philipp  zum  Hofgraveur  ernannt.    Er  .hat  viele 

Fürsten  und  berühmte  Männer,  auch  mythologische  Figuren  in  Edelsteine  geschnitten. 
IMsMiar.  Bi«ffr»phle  ies  Coateaporalas. 

ttmMi,  Jmui,  Knpfertteeher»  geboren  in  der  Nomudie  nn  1675.  Er  kam  HrÜh 

nach  London  und  warf  sich  dort  auf  die  Ifeiiotintomanier,  in  welcher  er  Anfangs  nach 

Sir  G.  Knellor,  dann  auch  nach  anderen  Mei-^torn  virle  Porträt';  ausführte.  Die  be- 
deutendsten sind:  W.  Shakespeare;  John  Miiton;  Königin  Elisabeth  etc.;  Maria 
Stuart;  Frau  VValpole  nach  M.  Dahl;  ferner:  Christus  heilt  die  Bünden  nach  La- 
guerre  und  eine  ScUlferseene.  Er  starb  1756  in  London. 

Litcnlar.  M.  Brjaai  Biofnpbiral  and  Critleal  Dictioaarjr.  —  HmSai.  BMdbvch  flr  KnnstUsbteber  9. 
Simon,  Pierre,  MaJor  und  Kupfersterbrr,  jrf'boren  zu  Paris  im  Jahr  1^40.  Sein 
Lehrer  in  d(  r  Kupferstecherkunst  war  vermuthlich  Rob.  Nruiteuil,  dessen  Kraft  er 
sich  zu  eigen  machte.  Er  rervoUkommnete  sich  dann  m  Italien,  wo  er  einige  Porträts 
aalte  nad  stach.  9eiiie  Pertrftts  sind  meistens  in  oatarlicher  GrOsse  gehalten,  er 
tindi  nndi  naeh  andern  Meistern  O^loemnrt,  Pontsin»  Salvntor  Rosa  etc.).  Ein 
Bnaptbild  Ton  üun  1  t  T  udwig  XIV.  1684  nnd  1686  naeh  eigener  Malerei  nad  NieoL 
Qieron,  Abt  von  la  Chalade. 

UUntnr.    Uaber,  Haadbnch  tnr  KaasUicbbabM. 

Siaion,  Pierre,  der  jängere,  Zetdiner  nnd  Kupferstecher,  geboren  in  England 
1755.  Er  blObte  in  London  von  1782—1787  als  einer  der  besten  Stecher  seiner  Zeit 
in  PUktinDanier«  Von  ihm  sind  zu  nennen:  Tom  Jones  nach  J.  Downman;  der 
Holzhauer  nach  Gainsborough,  Cbri^tus  als  Gärtner  naeh  Laari|  mehrere  BUtteir 
m  Shakespeare-Gallerie  (1791—1793). 

Uttntu.  FAtsU,  AUctiMiMS  KSstfl«l«dk«B.     Baker,  Hwiftirt  flr  KiirtHsHistsr  S. 

flimni»  XbraUUi,  MedaUienr  des  17.  Jabrbnnderts  aas  Torksbire  in  England.  Sein 

Lehrer  war  Nicolas  Briot,  dem  er  als  erster  QraTenr  an  der  Münze  folgte.  Im 
Jahr  1649  zum  Hauptgravetir  der  MQnzen  und  Siegel  bestellt,  schnitt  er  -während 
Cromweüs  Protektorat  die  wohlgelungeneu  Stempel  zu  den  ganzen  und  halben  Kro- 
nen und  den  Schillingen;  Manches  arbeitete  er  für  Croniwell  selbst  und  dc&sen  Sohn. 
Nach  der  Restauration  fertigte  er  einige  Medaillen  auf  die  KrOnuag  Karls  IL  Ein 
Streit  mit  seinem  Kebenbohler  Roettier  (s.  d.)  bestimmte  ihn.  die  Mllnae  su 
lassen.   Im  Jahr  1663  sduitt  er  aber  noch  einen  schönen  Kronenstempel  nnd  starb 

1665  an  der  Pest.    George  Vertue  hat  .<;eine  ^rimmtliebon  Werke  heran^iegeben« 
UUntn.   Bolsenthal,  Skiueii  sar  Kiuift(«icUciits  du  modernen  MedaiUwwrbait. 

Simonan,  Gustave  Adolphe ,  Zeichoer  und  Lithograph,  geboren  so  Brigg«  im 
Met  1814.  Sein  Yater  hatte  sich  km  naeh  Erfindung  der  Lithographie  ab  Lidio* 
gnyk  in  London  niedergelassen,  wobei  ihn  der  Sohn  Anfangs  unterstützte.  Allein 

eine  unwiderstehliche  Neigung  zur  Zeichenkunst  rcrnnlasstc  ihn,  bald  sich  g;anz  der- 
selben zu  widmen.   Er  zeichnete  meist  St&dteansichten  aus  dem  Mittelalter;  sein 
Mlll»r,  ntsMtex.Leükas.  HJ.  35 
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Hauptwork  sind  jedoch  die  von  ihm  lithographirten ;  Les  24  principaux  raonuments 
gothiques  de  l'Europe.  Die^e  Blatter  sind  vorzüglich  durch  Zeichnung,  Färb«  und 
Wirkung.  In  der  Ausführung  zeigt  er  einige  Aehnlichkcit  mit  Prouts,  aber  mehr 
Feinlieit  in  Behandlimg  der  Eiszelnheiten  als  dieser.  Er  gil6  als  einer  der  geselii<k> 
testen  Zeichner  und  Architektturmaler  Belgiens.  Auf  der  Ausstellung  zu  ÄntwerpeD 
1861  hatte  er  ein  altes  Hans  zu.  Salisburj,  Ansidit  ron  Monljoie.  Sein  Bild  gibt 
.  .Immerzeel. 

'      UterMor.   Imincrz(^f>l,  De  LArani  «n  Werken  d«c  Uolloaii.  tu  Vlum.  KuksUcbUdcta  o. *• 
R««<j-»ski,  C <  I  .  hte  dfpr  neuem  devtodiaB.  Kuu«. 

Simone ,  siehe  Crouaca  ü. 

Simone I  il  maestro,  Maler  in  Neapel,  gebnron  um  1300,  gestorben  circa  1346. 

Er  malte  in  Oel  und  al  Fresko,  übertraf  den  Teaauro,  dessen  .Schüler  er  war,  uod 

erwarb  sich  die  liuciiaciiiung  Giottu's,  mit  dem  er  in  S.  Chiara  (eiue  heil.  Lucia  und 

Bovotbea)  und  Incoronata  (einen  todkan  Christus)  znsammen  arbeitete.  Die  Tafel 

mit  dem  heil.  Ludwig,  die  firOher  in  S.  Loreaxo  war,  ist  reo  ihm,  ein  Bild  ton  feiner 

Behandlung  und  feierlicher  Haltung.    Er  übertraf  den  Giotle  an  Erfindungsgabe 

sowie  in  Bezug  auf  den  Faltenwurf  und  die  Natürlichkeit  der  Augen.    Erhalten  ist 

Yon  seinen  Arbeiten  eine  Madonna  al  Fresco  nuf  flcm  Gut  des  Giov.  di  Aquino  ia 

S.  Domenico  maggiore  und  eine  dgU  iu  der  Kirche  von  MooteTergioe.  —  Seine  Schüler 

waren  Gennaro  de  Cola,  Stefanone  und  Fraaceseo  seine  beiden  SShae.  Det 

letitere  war  noeh  eia  bedleuteBderes  Talent  als  sein  Vater  und  selbst  als  Giotia 

Von  ihm  ist  eine  ^ladonna  in  S.  Chiara  giau  in  grau,  und  eine  Iferia  Toa  liOielsis 

8.  Lorenzo  zu  Neapel. 

Iiiter«4ir.   Fiorillo,  noschichto  dor  zcK  l  nnsdön  Ivüuste  in  Italien.  —  Groiai,  L«  belle  arti m Sljek 

Simone  di  Maitiuo,  siehe  Martino. 

Simone  Papa,  ü  Teoohio,  Maler,  in  Neapel  geboren  um  1430.  Er  war  eia  Sd»* 
■  1er  des  Zingaro  und  malte  mit  Leiohtigkeit:  in  sehOner  Liniengdbung  sowie  tRff* 

lieber  Formenharmonie  harn  er  seinem  Meister  ziemlich  nahe.   Zwei  seiner  Bilder: 

S.  Michael  mit  Hieronrnm««  etc.  und  die  Himmelfahrt  MariA  sind  im  Capttol  WS 

S.Maria  la  Nnoya  in  Neapel.  £r  starb  149*^  iu  Neapel. 
yiKttor.  Groeei,  Le  bdte  aiti  in  .\ai>oL. 

Simoae  fapa  il  gioviate,  Maler,  geboren  in  Neapel  1506  als  Sohn  des  GoU- 

arbeiters  Lorenzo,  eines  Nachkommen  von  Simone  Papa  il  recchio.  Er 

ein  Schüler  des  Amati  und  malte  in  Oel  und  al  fresco.    Er  starb  15(19.  Erhsit^S 

sind  Ton  ihm  die  Fresken  im  Kreuzgang  Ton  S.  Maria  la  NuoTa  iu  Neapel, 
lateritw.  Gros«i,  Le  btf»  HÜ  ik  Napoii. 

SiiMlieUi,  Gtueppe ,  Maler,  geboren  au  Neapel  im  Jahr  1646.  Er  war  ein  Sdii* 

1er  von  Lucas  Giordano,  mit  dem  er  1692  nach  Spanien  ging.   Dort  malte  er  Ar 

den  Hochaltar  der  Franciscaner-Nonnen  zu  Valencia  die  heil.  Dreieinigkeit  in  einer 

Glorie  mit  S.  Francisco  und  S.  Clara,  ein  sehr  Terdienstliches  Bild,  von  dem  mau 

glaubt,  dass  Giordano  es  gezeichnet  habe.    Er  stnrb  1 710  zu  Neaix-i.    Er  ahm:e 

das  Colorit  Giordano's  Tollkommcn  nach,  weniger  gut  war  er  in  der  Zeichnung. 
Literktnr.   Bernadoz,  Diccionario  historico  Se  los  mMM  niaitiw  ptofMCMW  d*  Im  Mlw  Mti*  * 

Espana.  —  Bio^raphio  uni vorsolle. 

SÜnoneti  Jean  Baptiste ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1742.  & 
zeichnete  sich  durch  Feinheit  des  Grabstichels  und  Geschmack  aus.  £r  stach  nsaisat' 
lieh  eine  Menge  Vignetten  su  den  Verwandlungen  des  Ovid,  aber  auch  gtW^ 

Stücke  nach  Baudouin,  Greuze,  Aubrj,  und  starb  1810. 

Iiilerttnr.    F Q 1  i ,  Allfemeines  KtLiutlerlexlkon.  —  Haber,  Handbuch  flr  KnnsÜlebbaber. 

Simonini,  Trancesco,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Parma  im  Jahr  1689.  £r 

war  ein  Schiller  des  Ilario  Spolrerini,  imd  später  des  Monti.   In  der  Folge  Ke0 

er  sich  au  Bologna  nieder,  grfindete  dort  eine  Schule  und  malte  beMmdonr  mOitSrisdic 

Scenen  mit  schönen  Architekturen ,  Ton  denen  sieh  jetat  wahrscheinltch  die  meislet 

in  England  befinden.    Viele  derselben  wurden  gestochen» 
Litentvr.   Fuss  Ii,  Ailg«meines  Küiutleriexikoa. 

flKnumis,  Engine,  Bildhauer  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Lüttich  im  Jahr  1819. 
Nachdem  er  seiim  Vorstudien  an  der  Zeichensehulo  seiner  Vaterstadt  gemacht  und  dort 
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rerscTiiedene  MedailUn  jr^u-onncn  hatte,  jfinj^  er  ( 1829»  nrtrli  Rom,  woorKcssol;? 
Dnd  Ftncelli's  Leitung  genoss.  Nach  seiner  Kückkelir  ( lb36)  wurde  er  zum  Pro- 
fessor der  Bildhauerkunst  an  der  Akademie  von  Lüttich  ernannt,  zog  aber  vor,  sich 
tn  Brfissel  niedeRalusen.  Sem  entet  Werk:  ein  Bacehtis,  der  einen  Tiger  liebkost, 
rerrieth  nddi  etwae  Lfidkenhallee ,  aber  sein  Knabe,  der  ein  Kaninehen  gegen  einen 
Hund  rertheidigt,  sowie  sein  kämpfender  ITeld  (1836),  leugten  schon  von  grosser 
Vollkomnienhrlt.  Noch  mehr  g-efiel  sein  Knabe,  der  ein  Loch  in  seine  Trommel  ge- 
schlagen, durcli  vollendete  Ausführung  und  Lebendigkeit  im  Ausdruck.  Line»  seiner 
bedeutendsten  Werke  ist  aber  seine  kolossale  bronzene  Reiterstatue  Gottfrieds  von 
BoniUen*  zu  Brflssel,  an  der  man  die  erhabene  Auffassung  und  den  edlen  Ausdruck 
des  Reiters  und  die  naturwahre  Haltung  des  Pferdes  rOhmt.  Sein  Bild  gibt  I m  m  e r z e e  1. 
Er  ist  seit  1839  Ritter  des  Leopoldordens  und  seit  1860  eofrespondirendes  Mitglied 
der  Pariser  Akademie  der  schönen  Künste. 

LItrratir.    B«adri,  Oryan  fdr  cbriftlicbe  Kaott  —  Cotta'schei  KnattbUtt  1839—1840.  — 

DcQt  sek«a  Kvmslblal«  Itt«.  —  Immerseol ,       htnat  «n  Werken  dar  Hollaad.  M TIh».  KlSit- 

•chil4l«rs  a.  «.  vr.  —  R»cj!jniki.  Gosthuhje  dor  nea«?rct»  deotachen  Knn^t  3. 

Silll02LIieä11 ,  Charles,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Orleans  im  Jahr 
1639.  £r  lernte  bei  hoel  Coypel  zeicUoeu  und  bei  Guillaume  Chateau  stechen. 
Doch  Terdaakte  er  seine  VerroUkommnung  in  der  leüsteren  Kunst  sich  selbst.  An« 
■nth  und  Geist  oimrakterisireD  seine  Portrftts  und  Historien.  Mit  dem  Portr&t  Man* 
s»rts  wurde  er  in  die  ^ikadenie  au^eDommen  und  erhielt  in  der  Folge  den  Titel 
eines  kunigl.  Kupferstechers.  Seine  ITauptwerke  sind:  die  Kroberung  der  Franchr 
Comte ,  ein  grosses  lilatt  nach  Lebrun;  die  Reise  der  Maria  von  Medicis  nach 
Rubens;  Jvsua  bei  der  Hochzeit  zu  Elana  nach  Caraoci,  £r  war  sehr  fleissig  und 
starb  im  Jahr  1 728  zu  Paris. 

UMsImr«  Bl»fftapfci«  aAlverffall«.      Haber,  Haadbwb  Or  KoatttiatUb«  7. 

SimMUlMl»  Louis,  Zeiduer  und  Kupfersiecher,  geboren  zu  Orleans  im  Jahr 
1656.  Er  war  ein  Bruder  ron  Charles  und  stand  demselben  in  der  Kunst  nicht  viel 
meh ,  nur  lieferte  er  nicht  so  viel  Blätter  wie  dieser.  Er  bildete  seinen  Styl  nach 
Au  dran  und  wurste  eine  angeoehme  Abwechselung  in  seine  Stiche  zu  bringen.  Auch 
er  war  Mitglied  der  Akademie.  Sein  Hauptblatt  ist  das  Porträt  ron  Martin  de 
Citarmois,  Direktor  der  Akademie.  Zm  Zeit  des  KOntgs  Johann  V,  kam  er  naoh 
Portugal  und  stach  dort  fiir  die  geographische  Geschichte  (1734),  die  Alterthfimer 
Ton  Braga  (1738)  und  das  Leben  des  P.  Vieira  (1746).  Kr  mas«;  demnnch,  wenn  es 
andere;  derselbe  ist,  sehr  alt  geworden  sein.  —  Andere  lassen  ihn  schon  1728  zu 
Paris  sterben. 

Ulcraltr.  Biographia  vntrartallt.  —  Biipo,  Coad«,  Llita  da  algut  ordstas  PortafaawH.  • 
Bnbar,  Bandbuch  fär  Kniutliabbabor  7.  ^ 

SimonsCTl  ,  Niels,  Mnler  der  Gejr''nwnrt  in  Kopenh.ijr»  n  .  geboren  daselbst  im 

Jahr  IHOT.    Kr  bildete  sich  zuerst  an  der  Akademie  von  Kopt-nharen  unter  Professor 

Lund,  dann  in  München,  wo  er  hauptsächlich  Seebilder  nialtt-,  in  denen  ihm  die 

Luft  und  die  FemeB  bescntiders  gelangen ,  und  die  er  angleich  in  lebendiger  Weise 

stallirte.  Unter  seine  ersten  mit  BetfUl  anfgenommeneu  Bälder  gdiftreu:  Fiseher  an 

der  Nordsee  retten  ein  Sohiff;  die  Seekrankheit,  und  Scene  vor  einem  Posthause,  MMti 

sehr  Iniinlgc  Darstellungen;  Verdeck  eines  PiratenscliIfTes  (1837);  diesen  Gejren- 

stand  behandelte  er  mehreremale  mit  Vorliebe  und  (ie^-  )nrk.    Im  Jahr  1840  ging  er 

nach  Algier,  um  dort  Studien  zu  machen.    Jn  Folge  davon  eniaiand:  Bjrons  Korsar, 

welches  Bild  seine  Aggregirung  an  der  Akademie  Toa  Kopenhagen  herbeilfibrte; 

fcmer  T^Odlerbode  in  Algier,  lauernde  Bedainen,  Hafen  Ton  Algier.    Im  Sobloss 

Boeeustein  bei  Stuttgart  sind  mehrere  Bilder  ron  ihm. 

LHarafar.  C«tt»'MlMa  KasstbUt«  i8S&— iS«.  —  Miliar,  Di«  Maaeaa  aa4  Kaastvcrka  Daa«ifib> 

iMuU.  —  MöUl,  Dia  bitdaada  Kaaat  ia  MtaeliaB. 

'  SiaoniOB»  Xoriti  David,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  au  Dresden  im  Jahr 
1832,  TOD  israelitischer  Abkunft.  Kr  ist  ein  Sohftler  Bendcmanns  und  wurde  auf 
ITettm  dar  isfaeittisehen  Gemeinde  in  Dresden  ausgebildet.  Im  Jahr  1851  hatte  er 

•   AbfabOdti  i>  4aB  Deak  nilete  ier  E««tt.  1«M  aa  Kaflan  HSaA.  Ut  Eaaitrti^  Tat  118^  Flf.  i. 
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auf  der  Dresdener  Ausstellung  eine  Hagar  mit  dem  Terschmaebtenden  Ismael,  welches 

Bild  ein  grosses  Talent  bekundete.   Im  Jahr  1852  erhielt  et  den  Preis  der  Hicfaael 

Beer'schen  Stiftung. 

Ulnelir.  Demttokei  K«»Btblat«  ittl.  —  Bif  Vptlmmm, 

Simonion,  Otto,  Anllttoki  der  Gegenwart  in  Tiflis,  geboren  in  Dresdea  1829 ib 

Sohn  des  Custos  der  Synagoge.    Auf  Kosten  der  israelitischen  Gemeinde  in  Dresden 

be8ucht<?  er  die  dortip'e  Akademie  und  dann  da*?  Atelier  Ton  G  Semper,  begann  dann 

1850  selbst&tandig  zu  arbeiten,  baute  185^  und  1654  dte  bynagoge  in  Leipzig,  trat 

aber  gleioh  nacli  dereo  ToUrnidttiig  nni  diristaBlbnm  Aber,  m  die  Toeihter  «m 

TonieliiiwB  roMbeben  Beamten  heirathen  ra  koaaen.  Von  1B54 — 1866  praktinli 

er  als  Architekt  in  Petersbwg  und  WDide  dam  all  solcher  der  russifohen  Slatt]laItf^ 

schail  In  Tifüs  eagagiri,  wo  er  Mitdem  laelueie  aehr  bedeoteade  (ÜbatUebe  Baatet 

ausgeführt  hat. 

UMnln.  BlfeaeVetUea. 

finoi,  Kater  ant  Salaoiie  auf  Kyprot.  £r  aalte  einen  rabeoden  Jtogling,  mat 

Walkerwerkstätte,  einen  Festtagsfeierer  und  eine  Torsllgliche  Nemesis.  £r  ist  wahr- 

ieheinlich  eine  Penon  mit  dem  Erabildner  Simos,  reo  welebem  «icb  eine  Statoein 

JLoimre  befindet. 

Litentir.   Dr.  Btiarieh  Bramn,  G«Mhick««  d«r  fritekiMlm  lUaatlity. 

Simpson,  Jobn,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  m  honäm  im  Jnbr  178S.  Ir 
bildete  sieb  an  der  Londoner  Akademie  ra  einem  tflebtigen  Portfitmaler,  doBiea  BSH* 
oisse  Ausdmek,  Leben  und  techniteheo  Gofobiok  Beigen.  Er  bat  naeb  Dsatwbliri 

besucht.  • 

Simaon,  WÜIiam,  Maler  der  Gegen wtul  aus  Edinburg.  Er  betreibt  das  historudw 

Qmt  nidit  obne  OoMbiek,  aber  mit  etwas  greller  Ilbrbung.  Wir  nennen:  Mandk 

welober  Beliqnien  leigt ;  Giotto  findet  Cimabue  aeiehnend ;  Klliiig  Alfrod  tbcillicfi 

Brod  mit  einem  Pilgrr ;  Snlvator  Rosaus  erster  Carfnn. 

Ulmtn.  CotU'KhM  KoBttblatt  1841— 1S44.  —  R«es7«aki«  ü«*chicht«  d«r  dnttcl« 
■lasl. 

Sing»  Xobann  Kaspar ,  Maler»  geboren  zu  Braanaa  im  Jahr  1G5 1 .  Er  hat  Weit 

Altarblätter  für  die  Kirchen  in  Bayern  und  Oberschwaben  geliefert.    Als  eines  se'm^ 

besten  Bilder  wird  die  Himmelfahrt  Maria  zu  Schussenrieth  bezeichnet,  ebenso  dt?r 

gleiche  Gegenstand  in  der  Abteikirche  zu  Kempten.  Er  war  ein  Manierist  Tonlsi^ot 

und  starb  1 729  als  bayrischer  Hofmaler. 
Ulenüir.  F tt •  ili .  AUgeHaM  BliatelttlkM. 

Singleton,  Henry,  Maler,  geboren  zu  London  im  Jahr  1766.  Nach  dem  früh* 
zeitigen  Tode  «meines  Vnt^rs  nnbrn  ?irh  sein  Oheim,  der  Mnler  Wi!lir\m  Sin^'tton. 
seiner  an  und  unterrichtete  ihn  in  den  Anfi^gsgrOnden  der  Kunst.  Schon  m  >*?incm 
16.  Jahre  begann  er  die  Bildnissmalerei,  während  er  zugleich  an  der  königi.  Akadeoue 
stodirte,  wo  er  1782  die  sUbono  and  1788  die  goldene  MedalUo  fdr  ein  Si\iit8H 
*I>fyden*s  Ode  auf  das  Alexanderfest  erhielt.  17118  malte  er  simmtlioho  Altimiktt 
im  Berathungszimmer,  ein  Bild,  welches  ibm  wegen  der  gescbmaekToUen  Gruppimog. 
Porträtähnlichkeit  und  geistreichen  Auffassung  grossen  Ruhm  erwarb.  Er  beschickte 
von  1783 — 1830  alle  Ausstellungen  der  Akndomie  theils  mit  historischen  Stücken, 
theüs  mit  Porträts.  Unter  den  ersteren  nennen  wir:  Christi  Einzug  in  Jenisaleai 
Coriolan  und  seine  Matter;  Cbristns  macht  den  Blinden  sehend;  Hannibal  sehwftit 
den  .Römern  ewige  Feindsohaft;  die  Xfstinmmg  Soringnpotnam*ss  Geftngcaatb' 
mung  der  Söhne  Typoo-Sahibs ;  Typoo*S  Tod.  Zu.  vielen  klasdsflhen  Weikea  (mt 
lische  Klassiker,  Homer,  Scott,  Shakespeare)  lieferte  er  Zeichnungen,  die  Ton  seiü^ 
reichen  Phantasie,  seiner  Vielseitigkeit,  seinem  Verständnis«;  der  Schriftsteller  zeugcc, 
während  den  grösseren  Bildern  ofl  Manier  und  Gewöhnlichkeit  Torgeworfea  »ini« 
Sehr  riele  seiner  historischen  Bilder  wurden  gestochen.  Er  starb  1839  zu  Loadoa 
lilmltr.  |[l«ka*l  Br^aa»  BtocMpUssl  Mi  CUUnI  UtHautv.  —  C«Ma*Mts  BttassUaH 

ttntMliiAh ,  0. ,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Er  malt  StÜlIebfn  und  Blmeea 
Ton  grosser  Wahrboit  ond  Tollendetsr  Aosftbnug.  Wir  ns—en;  ein  Dlniniiaiütiiri 
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ein  Grüofinkennest ,  todte  Schnepfen  in  der  QaUerie  britiacber  KüiuUez  uad  in  der 

ABMiellttBg  der  Akademie  im  Jahr  1832. 
mwmr.  Gvlls'MhM  KvaatbUtt  18SS. 

Sintf  enich  oder  SixLienich ,  Heinrich ,  Kupferstecher  und  Radirer ,  geboren  zu 

Mannheim  im  Jahr  1752.  Er  bildete  sich  zu  London  (itTS)  unter  Bartolozzi  und 
wurde  nach  seiner  Rückkehr  (1779)  Hofkupferstecher  in  Mannheim  ,  wo  er  imn  rir-le 
Stiche  in  englischer  Punktinnanier  und  im  Farbendruck  herausgab.  Im  Jahr  I7U0 
giüg  er  nach  Berlin  und  wurde  Mitgüed  der  dortigen  Akademie.  Später  lieas  er  sieh 
in  Haneheii  nieder.  Sein  beetes  Bklt  ist  B.  Meng«  naoli  ihm  selbst;  dann  die 
Kassaodra  nach  Hiokel.  Er  starb  im  Jabr  1812  sls  Hofkujjfi  r  techer  in  München. 
Auch  sein  Bruder  Peter,  der  1789  in  London  lebte,  war  ein  tüchtiger  Kupferstecher. 
Seine  grössten  Blätter  sind  :  der  Friede  zwischen  Sabinern  und  Römern  nach  Bubens; 
ein  todter  Bischof  auf  dem  Faradebett  nach  einer  Zeichnung  Raphaels.  (Andere 
schreiben  sie  Heinrich  zu. ) 

iMmlir«   rfi»«li,  AllfcmeinM  KüntÜtrltxikoa.  — •  Hab«r,  HMdkack  fit  Kwitttlbhabtr  2. 

Kpmann ,  Gerhard ,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Düsseldorf 

im  Jahr  1790.   Seine  erste  Ausbildung  im  Zeichnen  und  in  der  Perspektive  erhielt 

«r  ao  der  dortigen  Akademie,  ging  aber  1814  nach  München,  wo  er  sich  unter 

Langer  und  später  unter  Cornelius  weiter  ausbildete.   Li  lualte  Anfangs  Porträts 

ud  hist»risdie  Gegenstände  in  Gel,  spiter  half  er  Co ra «lins  bei  AnssdunScknng 

der  Gljpthotek  mit  Arabesken.  Von  1823  aa  kaltinrte  er  aaeli  die  Landsohaft,  doch 

bleibt  die  Arabeske  sein  Hauptfach ,  in  welchem  er  eine  Mannig&ltigkeit  lieblicher 

Formen  und  Gednnken  an  den  Tag  leg^.   Er  hat  auch  Zeichnungswerke  herausge* 

geben.  —  Auch  sein  jüngerer  Bruder  Karl  ist  ein  geschickter  Arabeskenmaier. 
Ulmlv.  €«Um'Mhw  KvBtt^Ut«  ittS. 

Siraai,  BliMlMtil,  Malerin  und  Kupferstecherin,  gabofaa  an  Bologna  im  Jahr 

1638.  Sie  war  die  Tochter  und  Schülerin  des  OioT.  Andrea  und  bildete  sich  wie 
i'mer  hauptsächlich  nach  G.  Reni.  Leider  war  ihr  nur  eine  kurze  Lebenszeit  zuge- 
me&sen ,  denn  sie  starb  schon  16G5,  wie  man  glaubt,  vergiftet  von  einer  Neben- 
buhlerin, aber  für  diese  kurze  Zeit  erreichte  sie  Grosses,  den  Namen  eines  weih« 
liebes  Raph aoL  ESne  riditige  Zetdinnng,  feste  Manier  and  Anmnth  in  den  KOpfen 
dniakterisiiien  ihre  aiit  grOsstcv  SorgUt  aasgeltIhrteB  Bilder.  Bio  moistea  denelbea 
befinden  sich  in  den  Palästen  Bologna's.  Wir  nennen  darunter :  die  Taufe  Christi ;  den " 
heil.  Antonius ,  die  Ffissc  Jn^u  küssend.  Auch  in  Deutschland  sind  mehrere  Bilder 
Ton  ihr.  Zu  ihren  schön  radirten  Blättern  gehören  :  die  Mutter  Gottes  nach  Raphael, 

die  leidende  Mutter  Gottes  nach  eigener  Erfindung  und  der  heil.  Eustachius.    Eli»  Sir*  Mu 
literatir.   Brnllioi,  Dictionn^ire  dei  M»— gwuMMi  M.  —  Ptssll.  Allsiwiltt  HnHtrif'^im  — 

Ruber,  Handbuch  f&r  KiuuÜMbliaber  1. 

Siraai,  GiOYanni  Andrea,  Maler  und  Kadirer,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1610. 
Sr  w  oia  Schüler  des  Guido  Boni  and  des  Caredone.  £r  malte  in  Bologna 
iMhien  grosse  Composittonen  in  der  Manier  Gnido*s,  Tollondeto  aneh  ange&ngeae 
BQdsr  des  letztern  und  radirtc  mehrere  Blätter  geistoeieh.  Er  starb  1670.  Sein 
Bauptbild  sind  die  zv  Glf  Krucifixe  im  Dom  zu  Piacenza,  Unter  seine  besseren  Blät- 
ter gehören:  der  heü,  Michael,  und  Apollo  schindet  denMarsyas,  beide  nach  A  C 
«i^ner  Erfindung.  Vä.**.  O* 

Utenlsiv  rtisU,  antMAlMi  KlMOMlmnim.  —  Haker,  AaStaCb  flr  KvMniekhaker  S. 

fliriat,  LonlSf  Goldsehmied  und  Edelsteinschneider  des  18.  Jahrhunderts  in  Florens. 
Xr  war  wegen  seiner  zarten  Dratharbeiten  sehr  geschätzt  und  grub  später  rait  Aus- 
zeichnung in  Edelstein.  Namentlich  wird  ein  Onjrx  mit  dem  Kaiser  Franz  und  13 
Gödern  Personen  der  kaiserlichen  Familie  sehr  geschätzt.  —  Unter  dem  Grossherzog 
Peter  Leopold  von  Florenz  erschienen  einige  mit  L.  Siries  bezeichnete,  gute  Me* 

dsillen,  welche  wahndieinlieh  Ton  einem  Nachkommen  des  Obigen  herrOfann. 

Uleratv.  T^M/^ntrni,  ^icittaa  aar  K«ailiM«iidtt«  Ss»  BoieiwM  HUsOImmM«.      risäll,  AU- 

,  ftciat,  Tiolaale  Beatrix »  Malsoria,  gabovea  an  noreaa  am  1700.  Sie  wir  eiaa  , 
Tochter  ton  Louis  Siries,  lernte  bei  GioTanna  Fratellini  Aquarell-  nndPasteU- 
■tlsn  uad  begleitete  ihren  Vater,  ab  er  aaoh  Fans  berofba  wurde,  dahin.  Hier 
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lernte  sie  äM  Oelmalen  und  machte  Glück  in  PartrftCmaleEeL  tisßk  Fk«cu  «• 
rfldcgelcelirt,  rerrollkommneto  sie  sich  unteT  Fraiieeieo  Conti.  Sie  nudte  wm 

den  Grossherzog  und  alle  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie,  wobei  sie  geschmtck- 

volle  Zeichnung ,  Reiz  der  Farbe  und  VerstAndniss  der  Architektur  an  den  Tag  legte. 

Sie  hat  auch  Blumen  und  Früchte  voll  Wahrheit  und  von  feinster  Ausfü^iiog  gMttli 
Literatir.   Biographio  vaiTocsello. . —  Fftssli,  Allgemeine«  RiiiuÜ«rUzikon. 

Sizd^aieri,  Alexandre,  Knplbntecher,  geboren  sn  Paris  im  Jahr  1795.  Er 
bildete  sich  unter  Yilleret  zu  einen  ronttflicben  Kupferstecher.  Seine  Btopip 

blfttter  sind:  die  letzten  Augenblicke  des  Königs  Wilhelm  KL;  das  FoTtrit  AltfOt 
nach  Scheffer.   P>  ertrnnk  rrn  Jahr  1846  in  Paris  bei  einer  Linet&hft  auf  derSeiis. 

Litcrntnr,    C  o  i  t  o  vrhos  Kunstblatt  1841 — 184«. 

Skelton,  William,  Kupferstecher,  geboren  in  London  im  Jahr  HBä.  £r  war 
eine' Zeit  lang  In  der  Sehole  t<»  Jamal  Batire  und  William  Sharp.  Als  er 
■ell^itständtg  auftrat,  &ad  er  riele  GOnoer,  namentlich  an  der  Dilettantei|gtidl> 

scbafib.  £r  stach  Anfiyigs  Mar  [lu  II  und  Seegefechte.  Später  gab  er  eine  Folge  kdaig« 

lieber  Portrats  von  Georg  III.  bis  Königin  Victoria  heraus,  -w-orait  er  Hlildt  mbhte. 

Er  war  Vorstaad  des  Asjls  für  weibliche  Waisen  und  starb  im  Jahr  1848. 

lltcrttvr.  Mlfth««!  arj»ai  Biofrapkleal  ui  CMiInI  IMeiionaiy.  —  Ptidi.  AUf«aMiMf  Kind»» 

lexikoa. 

Skerl,  Friedrich  Wilhelm ,  Maler,  geboren  zu  Braunschwoig  im  Jahr  1752.  £r 
lernte  Aufaugs  bei  Span  in  ßraunschwcig,  dann  bei  Terscbicdenon  McisUrn  and 
bildete  sich  endlich  in  der  Gallerie  von  öalzdahlen  zum  Porträtmaler.  Im  Jahr 
1781  kam  er  nach  Dresden,  wo  er  in  der  Gallerie  copirte  und  Bildnisse  malte.  £r 
hat  auch  nach  WouTerman,  Potter  etc.  ge  stochen  und  starb  1810. 

lileratar.  Ft««li,  AUftMiMt  Känstlerlexikon. 

Skjöldebrand ,  Makr  nm  Schweden.    Er  wnr  schwedischer  Oberst,  ging 
mit  Acerbi  an  das  Nordcap  und  gab  1801  —  1SÜ2  zn  Stockholm  ein  Prachtwerk  uUr 
diese  Reise  heraus.    Den  grössten  Xheil  der  60  Kupfertafeln  desselben  hat  er  ia 
Schwarskunst  geätzt.  Ebenso  gab  er  1804  ein  Kupferwerk  über  die  WassetftUs 
des  TroUhätta  heians.  •  Er  starb  im  Jahr  1835. 

Literatir.    Cotta'sckiM  KaastbUtt  1841.  —  Fäisli,  AU{«mein«s  KfiuttodMadkon. 

Skippe,  John,  englischer  Kupferstecher  in  Helldunkel  von  1771 — 1809.  Fr 

stach  nach  ZeicbnuDgen  Farmeggiano 's  vorzüglich  in  Helldunkel;  ebenso  wk 

liaphael,  Coreggio,  Giorgione,  Tizian  etc. 

iUwsiir.  Mieksel  Btysas  BiAfnpUcAl  and  Critlc»!  Dktbmur. 

Skopas ,  Bildhauer  und  Architekt ,  geboren  zu  Paros ,  thätig  in  der  96.  Olyofit^ 

(390 — 350  V.  Chr.).   Dieser  grosse  Künstler,  dessen  Werke  sich  nicht  nur  dnrel> 

erhabene,  pathetische  Auffassung,  sondern  mich  f?iirch  vollendete  Technik  ausreift- 

neten,  hat  zuerst  für  Kleinasien ,  dann  für  alle  Thi  iU-  <  inerhenlands  und  für  Kein 

uijü  ^war  vorzugsweise  in  Marmor  gearbeitet,  der  Kunst  einen  grossen  Anfschwasg 

gegeben  und  zahlreiolie  ITaehahmer  gefiinden.  Von  den  neeh  Toriiaadeaen  Wsifem 

des  Alterthoms  wird  die  Gmppe  der  Niobiden*  (€opie  an  Flerens) ,  dleTenot^ 

Milo  (Paris),  die  Venus  Victrix  nnd  Amor  (Neapel),  der  Apollo  Palatinus*» 

oder  wenigstens  seiner  Schule  zugeschrif»hen.    Unter  seine  durch  die  Sehrt ftstclltr 

des  Alterthums  bekannt  gewordenen  Hauptwerke  gehören  :  der  grosse  Zug  des  Nep* 

tun ,  der  Thetis ,  des  Achilles ,  der  Nereiden  etc.  im  Tempel  des  Cnejus  Domitios  i^ 

Circus  Flaminius ,  eine  grossartige  Composition ;  die  Bildhauerarbeitea  an  der  Ost« 

Seite  des  Grabmals  des  tfausolot  zu  Halioamass.  jenes  bekannten  Weltwenden; 

Leto  und  Ortygia  zu  Ortygia;  eine  nackte  Aphrodite  im  Tempel  des  Brotes  Ctlläcos 

zu  Rom;  ein  Herkur;  eine  rasende  Bacchantin,  die  wegen  der  höchsten  Frrcprnf. 

die  sie  belebte,  hesonders  berühmt  war;  ein  Ares  (colossa!)  im  Tempel  des  Bnitus 

Calläcus  etc.,  sowie  noch  eine  Reihe  anderer  Götter-  und  fTeroengestalten,  die  sick 

alle  durch  würdige,  erhabene,  innerlich  bewegte  Haltuug  au:izeichneteu.  Als  Afck* 

tdct  erbaate  er  den  in  Hinsieht  auf  AnsfOhning  mid  Grosse  bedentenditett  Tttf^ 

*   Abfeb.  in  den  Denkmal« rn  der  Kuaat.  Atla«  za  kuclert  Ilundb.  der  Kuiiiitgescli.  Taf.  18,  Fir-'''^ 
AlgtMMM  •b«k4M«lka«.  Tsf.  IS,  »«• 


Digitized  by  Google 


SkoTfMrd  —  SUngMidjer. 


des  Pelopoont^ü ,  den  der  Athene  Alea  zu  Teg^a,  in  dessen  Innern  er  eine  Reihe 
'  koriathisdier  Säulen  über  dorische  stellte,  und  so  einer  der  ersten  war,  der  die  £le- 
gass  dar  mtenn  sii  wfirdig«]i  wusate. 

Literalnr.    Dr.  Heinrich  Bruno,  GescMcIito  der  ^rioc!ii>i^}if n  K&aiÜtr«  —  Kvf Itr«  GMoUcftM  d«r 
JUnkvast  2.  —  Waaj^on.  Kunstwerke  und  Kün»ticr  in  F«ri».  - 

ftovgiard,  P,  C«,  Mal«r  der  Gegenwart  au  Diaemark.  Er  malt  LaadtobiAea 

Tf>n  grosser  Wahrheit  ^nd  Schönheit ;  besondeira  gelingt  ihm  das  Waner.  Wir  nen* 

aen  :  Parthie  eines  Gcbirg's\raldes  aufMiien;  Parthie  im  Thieigaiten  TOO  Jigertborg> 
Lüentir.   üenticbes  kunstblatt  '  - 

BkfUil,  Bildhauer,  geboren  auf  der  ibnel  Kreta  in  der  SO/Olympiade.  Er  war 
tta  SehAler  des  B&dalos  und  arbeitete  xnglekfa  mit  Dipönos  und  zwar  die  Bilder 
des  Apollo,  der  Artemis,  des  Herakles  und  der  Athene  filr  Sikjon,  die  vergoldeten 
Erzstatuea  im  Besitze  des  Krösus,  eine  Athene  in  Keronä,  die  Holz-  und  Ebe^holz- 
statoen  der  Dio'^kuren,  ihrer  Söhne  Anaxis  und  Mnasinuj  und  deren  Mütter  im  Tem- 
pel zu  Arg-OS,  ncb&t  ihren  Ro^imii  lu  J^beoLolz,  ciucu  Herakles  in  Tiryuth,  eine 
Artemis  Munjchia  in  Sikyon  etc.  Ihre  bedentendsten  Sehflier  waren  Spartaner. 

Ii'trrtlar.    I'r.  Hoinrica  Bruno,   Geschichte  dor  ^riccliiscLon  Knsflcr. 

Slater,  Architekt  der  Gegenwart  in  England.  Er  baute  in  gothischem  Style  die 
Kathedrale  ron  Hiimore  und  St.  Peter  in  Edinburgh,  und  restaurirte  (1659)  die 
Kathechalen  toq  Chichester  und  von  Limerick.  Im  Jahr  1861  gab  er  einen  Plan  zur 
Eathedrate  Ton  HonoMn,  wonach  dieselbe  ein  origineller  Pfeilerban  im  gotliisoheB 

Styl  werden  sollte. 

Lilfratitr.       m  tt  i!  r  i  ,   (>rgm  für  christliche  Knn'^t  iR.'f»,  -1862. 

Sleap,  Jogepk  A&e,  ein  talentvoller  englischer  Maler  der  neuesten  Zeit,  welcher 
im  Kampf  mit  der  bittersten  Arrnntk  noch  jung  starb ,  als  er  gerade  bekannt  zu  wer- 
den anfieag.  Seine  „Ansicht  der  St.  Paulskirdie''  (1859)  in  der  Kensington-Gallerie 
wird  jetzt  als  Kunstwerk  hoch  geachtet.  Der  dQstere  Londoner  Tag  ist  darin  treff- 
lich wiedergegeben. 

Utcrtlir.    A  thenäum  18t>3. 

SUngeland,  Fieier  rai,  Maler,  geboren  sn  Lqrden  im  Jahr  1640.  Ein  Schiller 

Gerard  Dou's,  trat  er  in  dessen  Fussätnpfen,  Indem  er  moderne  Bilder  aus  den 

verschiedenen  Standen  der  Gesellschaft  mit  grosser  Au?filbrl'rhk^it  mnlfe,  mit  t^om 
uesentliclicn  Unterschiede  jedoch,  da^^s  Dou's  Bilder  die  Resultate  von  Geist  und  un- 
glaublicher Fertigkeit  sind,  Slingeland's  dagegen  einem  peinlichen  Fleisse  ihr  Ent- 
stehen Terdanken,  daher  auch  geistlos  und  steif  erscheinen.  Seine  Compositionen 
bestehen  ans  wenig  Personen ,  die  aber  tob  Gegeastftnden  des  StilUebens  umgeben 
sind,  welche  er  mit  äusserster  Genauigkeit  der  Natur  nachbildete,  so  dass  er  an 
einem  Familienbild  drei  Jahre  arbeiten  konnte.  Bei  dieser  Art,  zn  malen,  konnte  er 
nicht  Vieles  liefern ,  aber  '^pine  Werke  waren  um  so  gesuchter.  .Sein  Hauptbild  ist 
die  Familie  Meerman  im  Louvre;  weitere  Bilder  sind  die  Köchin  mit  den  Rebhühnern 
ia  der  Brid^ewater-Gallcrie,  die  Spitzenklöpplerin  in  Dresden,  der  Manu  mit  dem  ^ 
Glase  Bier  in  der  Eremitage.  Er  starb  im  Jahr  1691.  ^ 

LitCMiir.  Bioi^raphic  univeriolle.  —  Doicamps,  La  vi«  dcs  peinttf 5  flamscJA  ,  tülemaeJs  et 
lioll»ndoi»  3.  —  Kiorillo,  Gcäihichto  der  xelcbneoden  Künfte  8.  —  Houbr.iken,  De  jrooie  solioii- 
bourj^h  der  rifilorlAatKcbc  KontUchUdi' r  Amsterdam  ITlti.  3.  —  Immcrzeel,  i>e  Leven«  tu  WwkM 
der  HaUaad.  e&  Vlajuo.  KauteehiUers  u.  s.  w.  —  Waagea,  &ua5t«erke  and  K.äjutler  in  Paris. 

SUngeiieijer,  Brnett»  Maler,  geboren  sn  Looehristy  hei  Gent  im  Jahr  1S20. 
Kr  ist  ein  Scinller  Ton  G.  Wappers  und  braehte  schon  1839  ein  historischei  Bild 

uf  die  Brüsselw  Ausstellung,  welches  Beifall  fand.  Sein  zweites  Bild:  ^der  Unter- 
gang- des  Vengeur  im  Kampf  mit  den  Engländern",  welches  pt  auf  die  Ausstellung 
Ton  1^-42  gab,  zeugte  bereits  von  seinen  grossen  Fortschritten  in  diesem  Genre. 
Seitdem  hat  er  T^ele  grosse  Effektstücke  Ton  tüchtiger  Technik  geliefert,  in  denen 
•her  Aensserliehkeiten  (Verkfirzangeu ,  Leichen)  zu  sehr  Torherr^hen,  und  die  Ge- 
dinken  gewöhnlich  oder  gar  Terfehlt  and  nnästhetitch  sind.  Doch  nimmt  man  ia  der 
letzten  Zeit  einen  Fortsdivitt  wahr.  Unter  seinen  bessern  Bildern  nennen  wir:  der 
Schiffskfipitnn  Jarnb<;en  "^prenirt  sich  in  die  Luft  (1845);  der  Tod  Nelsons  (1850); 

Philipp  der  Gute  in  der  Schiacht  bei  Brouwershaven  (1852);  der  Märtyrer  (1860;. 
UMct.  »«««icJisi  KaamiMt  iSfS.  ItSS,  IflM.  —  Dieskvtea  MSS,  ISM.  —  Ivssrsssl, 
liswas     Weffkmi  4«  BoUiad.  ta  Titan.  ftntlscUUtn  «.  s.  v. 
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Siodtz,  fienö  Miohel,  Bildhauer,  geboren  zu  Paris  un  Jahr  17ü5.  £r  war  eifi 
Sobn  SebastiftB,  trag  im  21.  Jfthr  den  iwtiten  Frei«  in  der  Sonlptnr  dsm  «ad 
'wuTde  alt  Pcosionn&r  des  KOnigt^nnch  Bom  getohiekC,  wo  er  17  Jahre  bUeb.  fiiir. 

fertigt«  er  einen  hell.  Bruno  für  die  Peterskirche,  das  Grabmal  des  Marchese  Cappooi 
in  S.  Giovanni  de'  Fiorentini  etc.  Im  Jahr  1747  nach  Paris  zurückgekehrt,  half  er 
seinen  Brüdern  Sebastian  Rene  \md  J*aul  Ambroise,  welche  p-leiehfifiUs  Bild- 
hauer waren,  an  ihren  Arbeiten,  wurde  1758  Zeichner  des  Kabinets  und  erhielt  eine 
Pension.  Unter  vielen  Werken,  die  er  noch  schuf,  galt  als  sein  Meisterstück:  du 
Grabmal  des  Pfbners  Laaguei,  wobei  «r  Bronoe  und'llaraibr  rm  allen  Faiben  rth 
wendete ,  und  weldies  swar  ein  Muster  Ton  dem  Ungescbmaek  der  damaligen  Zeit 
bildet,  schlecht  componiri  und  nicht  einmal  gut  gezeichnet  ist,  aber  eben  durch  seine 
Bi^ürrerie  ihm  orossen  Ruf  erwarb.  Besser  sind  seine  Basreliefs  in  St.  Sulpic*"  und 
ein  Hnmnen  bei  der  Barriere  blanche,  wobei  er  Grazie  und  Geschmack  zeigt.  Auch 
wird  seine  Kunst,  zu  drapireu,  gerühmt.  £r  starb  im  Jahr  1764  zu  Paris,  nach- 
dem er  kurz  rorber  einen  Bof  Friedriebs  IL  naeb  Berlin  ansgesehlagen  batte. 

Literalir.  Biographie  natTCrt*!!«.  —  rtS«ll,.A]l|«B«lMi  ElnsÜerUxikon. 
SlodtZ,  Sebastian,  Bildhauer,  e^eboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1655.  Er  trug 
mit  seinen  Werken  ?.ur  Verschönerung  der  Paläste  Ludwigs  XIV.  bei.  Man  nennt 
darunter  die  Bilds&ule  des  heil.  Antonius  in  der  Invalidenkirche ,  einen  Hanmi^ai  m 
Tailerieiigarten»  die  Oruppe  des  Proteus  vnd  Aiisteus  m  Yersailles  oto«  Seine  Wsdn 
seigen  mehr  sebOne  Ausflibrang  ab  Adel  des  Gedankens.  Er  starb  tu  Paris  in  Jslir 
1726.  —  Sein  Sühn  Sebastian  Anton  (rat  in  Seine  Fossstapfen ;  besonders ssick- 
nete  er  sich  durch  Katafalke  und  Feststuccaturen  aus. 

Liler«tiir.   Biog^rBpbi«  tiniT«rt*ll«.  —  Fttadi,  AUf«meinei  K&Bttlerl«xikoa. 

Slater,  Claes  oder  dau,  Bildhauer  aus  den  Niederlanden  nm  1390—1404.  Tss 
ibm  ist  das  aasgeaeiehoete  Grabmal  des  Hersogs  Philipp  von  Burgund  in  IHjnii 
weldies  grosse  Naturwahrheit  in  Kopf  und  Hftnden  des  Herzogs  und  Ausdruck  in  den 
kleinen  ihn  umgebenden  Statuen  zeigt.  Ebenso  bedeutend  sind  seine  Statuen  der 
sechs  Propheten  am  Mosesbrunnen  der  vormaligen  Karthause.  4  MarraorstatoeB, 
welche  ursprünglich  für  den  Herzog  Philipp,  dessen  Bildner  er  1390  geworden,  ge- 
fertigt waren,  befinden  sich  seit  1861  im  Hot«!  de  Cluny.  Sittter  zeigt  sich  in  aUe& 
seinen  Arbeiten  als  ein  Heister  ersten  Bangs,  rfieksiebtUdi  der  Erfindung,  der  tie&s 

Charakteristik,  der  schönen  und  grossartigen  Ausruhruag. 

Utaratw.  Gotta'MhM  Kaaatblatt  iStf.  —  J>«aueh«s  JlaastkUtt  iSM.  —  0»s«tl«  4«* 
b«»«ft  %t%»  iSSi. 

Slujl^  Arebitekt,  geboren  1782  in  Belgion.  Er  gisbOrte  der  francOsiseben  Sehd« 

der  Kaiserceit  an  und  gewann  in  Paris  den  erstcai  Preis  der  Architektur,  weadtfe 

sich  aber  spSter  r^vm  Fortschritt  zu  und  trug  so  wesentlich  zur  Ent-^vlckclaog  der 
Architektur  in  Belgien  bei.  Er  baute  mehrrre  Kirchen  in  Holland  und  die  Kirche 
St.  Joseph  in  Brüssel  in  einem  etwas  zu  modernen  Style ;  ein  Prachtbau  ist  seis 
Schloss  von  Mariemont.  Er  hat  zwei  bedeutende  Werke  reröffentlicht :  eine  grow 
Arbeit  Iber  das  Parthenon  und  eine  Monographie  des  Palasso  MassimL  Die  bedes* 
tendsten  Arcbitekten  Belgiens  waren  seine  SebQler.  Er  starb  1S61  anf  SoUs« 
lIunkeii-loz-Rrng-c?. 

LlkrAlu.   Baudri,  OrgM  f&r  obricüiche  Kuntt  1801. 

Blnys,  Jauobni  via  der,  Maler,  geboren  su  Lejden  im  Jahr  1660.  Ortprttng^ 
lieh  im  Waisenbause  enogen,  ward  er,  als  sieb  sein  miTeikennbares  Talent  filr^ 
Knast  aeigte,  zu  Arj  de  Vos  in  die  Lehre  gethan ,  die  er  jedoch  bald  TOrliess,  ob 
sich  unter  Slingelandt,  der  ihm  mehr  zusagte ,  weiter  auszubil<^en.  Er  malte  nun 
im  Styl  dieses  Meisters  Gesellschaften  und  Feste  voll  heiterer  <  Gestalten  in  feinster 
Ausführung  und  von  harmonischer  und  brillanter  Färbung,  fsur  in  der  ZeicluiuDg 
lässt  er  zu  wflnsoben.   Er  starb  1736  zu  Leyden. 

Lllcrtttr.   Biof raphio  uniTtraall«.  —  FS*sIi,  AUg«meinei  K&nttltrl«xikOB. 
Smargiassi,  Gabriele,  Maler  der  Cpp-enwart  in  Neapp].    F.r  malt  Landschaften 
▼on  grosser  Wahrheit,  klarer  Beleuchtung  und  technischer  Ifertigkoit.   Von  ibiniit 

eine  Ansicht  von  Vietn  uud  Saleruo ,  die  sehr  gerühmt  wird. 
liUmlSt.  C»tU*MhM  K«aitbUM  iUt— ISIS. 
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Smeaton  ,  John,  Bfiuraeister,  trcl  oren  1724  in  KcLrlaiui  Y.r  baute  die  wichtigsten 
Wasserwerke  des  Königreichs,  den  grossen  Kanal  Ton  Schottland*,  restanrirte  die 
Lcodoiitr-Brücke  und  erbaute  den  Leuchtthunn  tob  Eddyatone.  Er  tttrb  1793. 

Utmtor.  FftU,  äUgvmMM—  KtMlIaritmilmi. 
ftMlUiag,  Jan,  Medailleur  des  1 7.  Jafarlmnderts  aus  Nymegen.  Er  zog  sich  dureh 
«Lne  satjrische  Medaille  so  viel  Verfolgfungon  zu,  dass  er  nach  Frankreich  flücliten 
iBQSSte;  doch  Terschaflte  ihm  eine  Schaumünze  zu  Ehren  der  Stadt  Leyden  djo  £r- 
lauboiss  zurückzukehren.  Ausiserdeni  lieferte  er  sehr  schätzbare  Werke  für  Kaiser 
Leopoldl.,  IQr  KOnig  LndwigXIY.,  IDr  KOnig  Jakob  IL  und  WUbelnilll.  Ton  Eng- 
land. £r  iterb  an  Enda  dei  17.  JalnluiBdarto  an  Leeden.  —  Sein  jflngarer  Binder 
Martia,  valeher  fikr  &arlIII.  Ton  Spaniea  and  August  II.  tob  Polen  arbeitete«  war 
Wfit  iTPrlnger. 

Liier«iir.    BolivutLal,  Sküzcn  zur  Kuiutge<cLicbte  der  modernen  Mcdailioauiboit. 

Smies,  Jakob,  Zeichner,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1765.  In  seiner  Jugend 
eiliieH  er  alle  Preise  der  Anuterdamer  Akademie;  später  widaiete  er  sieh  Torangs- 

Ifehe  dem  Unterricht.  Dabei  lieferte  er  sehr  geistreiche  und  dirollige  Zeichnungen 
M  Fokke's  lustiger  Reise,  sowie  karrikaturartige  Illustrationen  zu  komischen  Roma- 

aen  Man  rühmt  an  ihnen  grosse  Sorgfalt  in  der  Ausführung ,  Wahrheit,  Ausdruck 
umI  Mannigfaltigkeit.  £r  war  Mitglied  des  kft&igl.  Institutes  zu  Gent  und  starb  im 
Jihr  1825. 

l.ikrAiQr.   Cotta'xrhe«  K n n s tbUti  lül.  —  t»n«»seet.  De  ttw  ta  Werkw       BUIsai.  «■ 

^!:l-^m     K  II  ij.nticliilder»  O,  •  w 

Smiiis,  Bildhauer,  liiidschnitzcr  und  Architekt,  aus  Aegina,  etwa  in  der  50.  Olym- 
piade. Er  zeichnete  sich  weniger  durch  freie  Auffassung  als  dureh  feine  Ausführung 
•BS.  Yen  ihm  keant  man :  in  Samof ,  wohin  er  eine  Reise  maehle ,  eta  Holzbild  der 
Beia,  ebenso  in  Argos ,  im  Heräon  zu  Olympia  die  auf  Thronen  sitzendea  Horm  ans 
€k)H  und  Elfenbein.    Mit  Theodoros  un  i  Rhockos  hnnte  er  das  Labyrinth  aU  Leninoi. 

I-iicritir.    Dr.  Heiarich  11  r  a  n  a  ,  Geschiciiio  der  une:  1  i  -  lion  Künstler. 

Smirke,  Bobert,  Maier,  geboren  zu  Wigton  im  Jalir  1752  {n.  A.  zu  London  1751). 
Im  Jahr  1771  traA  er  in  die  Akadmia  und  aalte  Anlbngi  Porlriit,  'dann  Gesehicbte 
aed  Geare.  Er  aeichnete  sieh  unter  den  KUnstlera  aus,  welche  Ar  die  Shakespeare- 

Gallerie  arbeiteten.   Geschmack  und  Correctheit  in  der  Zeichnung,  Charakter  und 

Ausdruck  in  den  Ki  pfen,  Anmuth  in  drn  ^v^ih!ichcn  Figuren  und  Laune  zejchnon  ihn 

aus;  in  der  Farbe  var  er  jedocli  schwach.    Lm  1792  wurde  er  der  Akademie  ag^e- 

girt  and  noch  in  demselbeu  Jahre  wirklicher  Akademiker.   Ausser  zu  Shakespeare 

^  er  auch  zu  Cervantes ,  zu  Tausend  und  Eine  Nacht,  zur  englischen  Oeschidite 

aad  zur  Bibel  niostrationen  geliefert»  Als  seiae  besten  werden  die  aur  Oeschiebta 

ton  dem  Hunchhack  (Buckel),  die  Daniell  gestochen  hat,  beaeichnet»   Er  starb 

in  London  im  Jahr  1845. 

ttientar.  Miehatl  Bryani  Bio^rAphlcAl  ud  Ctitical  DieUoawjr.  ^Cotta'Mh«!  Knaatblatt  1S45.— 

Sairke ,  Sir  Bobeit,  Zeichner  und  Architekt  der  Gegenwart  in  London.  Er  er-  ' 

rang  sich  frühzeitip*  grossen  Kuf  durch  5eine  Zeichnunqren  nach  niodcrnfii  und  an- 
tiken Gebäuden.  Grosse  Reisen  in  Hahen  und  Griechenland  vollerKi/  ? r n  ^e:iie  künst- 
lerische Ausbildung  und  er  galt  bald  für  den  ersten  englischen  Baumeister.  Gleich- 
wohl fällt  die  Kritik  ein  hartes  Urtheil  Aber  seine  Werke:  sein  Stjl  erscheint  steiC 
kalt  und  dOrftig,  er  erhebt  sich  selten  über  die  pedantische  Benfltsung  der  Normal- 
ftnnen  griechischer  Architektur.  Schon  im  Jahr  1 808  erbaute  er  das  Covent^Garden« 
thoater*  im  dorischen  Styl,  dann  das  Ünion-Klubhaus ,  das  Klubhaus  der  Conser- 
Tativen,  das  ärztliche  Coliegium ,  die  Kirche  auf  dem  Wyndhamplatz,  lauter  knlte, 
langweilige ,  geschmacklose  Bauten.   Nur  sein  Postgebäude  und  die  Neubauteu  am 

blitischen  Museum  erschienen  besser. 

iHtntwr.   C  o  t  ta'aekti  Emastbl*tt  iStS— IMf. 

Smirke,  Sydney,  Architekt  der  Gegenwart  in  London.   Er  ist  ein  Bruder  ron 

Bobert  und  äbertrifft  denselben  weit  an  Phantasie,  wenn  gleich  diese  maacbmal  aus- 

*  akfSUMsilaiMDeakBUttadetEBas«.  Afct  ss  KhHw  mmKk,  Ssr  MlmjiMsfc.  TifcHt,  rig.l. 
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artet.  £r  hftt  seine  Studien  ia  Münclieo  gemacht.  Von  ihm  ^»iod  die  poIychronÜBcbeQ 

VeraeniDgen  im  Pantheon-Bazar,  das  Klubbaaf  derCoai«rTativeD  inPaU-MaU(1836) 

mit  reicher  Dekoration,  das  Junior  UniTfirsity  Klibhaiis »  das  Carltoa  Klubhaus  und 

der  geschmackvolle ,  obschon  nicht  ausgeführte  Plan  för  das  Klubhaus  der  Reformer. 

Im  Jahr  1860  hat  er  die  grosse  goldene  Medaille  tob  dem  Boyal^Inetitiite  ef  fiiitisli 

Arobilecto  erhalten. 

Ultntar.  C«\t»'aebw  ILaattbl«»  I89S— iMl. 

Smirsch»  Johann,  Haler  der  Gegenwart  lo  Wien  und  seit  1848  llitglied  der  Aka- 
demie der  bildenden  Kün.ste  daselbst.  Er  Jeistet  Tüchtiges  als  Blumen-  und  Frfiehte»^ 
maler  und  behandelt  StillKLcn  mit  grosser  Geschicklichkeit. 

LUeratnr.   Cotta'aches  Kunstblatt  1S33. 

SmiMOn,  DominioilS  van  der,  Ifaler  des  18.  Jahrhunderts  tu  Hamburg.  £r  war 

der  Scbaler  und  Schwager  Donners  uod  malte  mit  Geschick  Portr&ts  ia  der  betseies 

Manier  c?rs  letztem,  wie  aiuli  rrüclite,  Bluiiun  etc.    Er  starb  1750. 

Literatur.   Fü«sU.  AllffameiBC«  Kitattlerloxikoa.  —  Waagoa.  Handbacli  dtr  dentscbaa  «ml  fticil«t- 
liBdiachM  lUlaracIralM  S. 

Smith,  Anker,  Kupferstecher,  geboren  su  London  im  Jahr  1759  (n.  A.  1764).  Er 
arbeitete  Antano"s  bei  einem  Advokaten  und  versuchte,  da  er  in  der  Feder  sehr  ge- 
schickt war,  Kupferstiche  mit  dieser  nachzuahmen,  was  ihm  trefflich  «jelang.  Er 
lernte  nun  das  Kupferstechen  selbst  und  uoterstiit/.te  bald  James  Heath,  daaa 
stach  er  Illustrationen  für  Bell's  Ausgabe  englischer  Dichter,  denen  bald  noch  ridl 
andere  folgten ,  naroentlieh  Ittr  Boydell'«  Shakeapeare-Gallerie.  Der  ^tich  Toa  Wal 
Tjler's  Tod  nach  Northcote  brachte  ihm  die  Ehre  eines  Aggr^irten  der  königlichen 
Akademie.  Später  stach  er  auch  nach  Tisian,  Caraeei,  L.  da  Yinct  und  staib 
1819  (n.  A.  1835). 

Liieratnr.   Micbaol  Bryaas  Bio^raphical  and  Critical  Dictioaary. 

Smith I  Benjamin»  Kupferetieher  des  19.  Jabfhnndertt ,  geboren  so  London.  & 
war  eia  SebAler  Bartoloasi's  und  stach  einige  der  besten  Blätter  von  BojdelTs 

Shakespeare-Gallerie ,  fern- r  r  iiristus  liellt  die  Kranken  und  Petrus'  erste  Predigt 
nach  H.  West,  Bacchus  nach  Sir  J.  Reynolds,  Napoleon  nach  Appiani,  W.  Bo* 
garth  und  sein  Hund  nach  Hogarth  etc.   £r  starb  1810. 

Literatur.   Mic  hael  br/aa»  atograpUeal        Cflti«*l  DieÜMMVj. 

•  Smith,  0.  oder  J. ,  Genremaier  der  Gegenwart  in  London.   Man  kennt  ron  ibm 

mehrere  geschickt  aui^gefuhrtn  Genrebilder,  wie  die.  beiden  ^bwostem  (18Ö9)  eui 

das  Frühstück  des  Kindes  (16i>2). 

Uleralir.  Dtaakurca  iSSS.  —  Oal«ri«  d«a  b«asx  «rtt  ISW. 

Smith,  Georg,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Chichester  im  Jahr  1714. 
Im  Jahr  17(50  erliieft  er  einen  ersten  Preis  von  der  Londoner  Gesellschaft  zur  Auf- 
munterung der  Künste  für  eine  von  ihm  geninl'r  T  andschaft,  welche  Won!  et  t  stach. 
Er  malte  Landschaften  voll  Natur  und  An/i!  iiunL'">krnft  und  von  angenehiuer  Fär- 
bung. Als  sein  Meisterstück  gilt,  die  BaucijjhuLXc ,  emc  von  Woollett  ge^tocheoe 
Winterlandschaft.  Er  selbst  hat  mit  seinem  Bruder  John  eine  Folge  Ton  53  BMUen 
xmdirter  Landsobaften  heraasgegebea.  £r  "Wmi  auch  Idylleadiohter  ia  Getebmaek 
Gessners  und  starb  1 760  zu  London. 

Lilcralnr.    Micbaei  Bryani  Biographieal  aad  Critical  Dicttooary.  —  Ffta»li,  AUfemeiaSa  Liaatltt- 
lexikon.  —  Hnber.  Hanclbnch  fär  Knnstliebliaber  9. 

Smith,  John,  der  ältere,  Zeichner  und  Stecher  in  Schwarzkunst,  geboren  ?a 
London  im  Jahr  1C54.  Er  lernte  die  Kunst  h"\  Tsaac  Beket  und  spater  in  Holland 
bei  J.  V.  der  Vaart.  In  der  Folore  aibtitete  er  unter  der  Leitung  K  n  e  ller.s  und 
nach  diesem  (120  Blatter).  Wegen  der  grussen  Zartheit  seiner  Ausführung  und  der 
Gesehiekliebkeit  in  Wiedergabe  des  Urbilds  galt  er  fttr  einen  der  besten  Sch«m- 
kunststecber  seiner  Zeit.  £r  stach  fiber  250  Porträts  nach  Aber  80  Kilastlem;  be- 
sonders sobön  darunter  sind:  der  Bildhauer  G.  Gibbons,  der  MOneh  Anton.  Leight, 
der  Herzog  ron  Somerset  zu  Pferd,  Kneüer,  der  Maler  Murre}',  Elisabeth  Crom- 
%rell ,  die  Gräfin  von  Sallsbnry  etc.  L  riter  seinen  historischen  Blättern  sind  zu  nen- 
nen: heil.  Familie  nach  l^aroccio,  ebenso  nach  Schidone,  Magdalena  nach  ^ 

Sehalken,  heil.  Familie  nach  Maratti.  Er  starb  zu  London  1710  (1720).  dff 
Unniw.  rSMli«  äUtuukm  Uaitl«iMik«a. 
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*  Sittiüi«  Jobn  ^ — SmybtrU 

Smith.,  Joku,  Maler,  geborea  zu  Chiclietiter  im  Jahr  1717.  Er  war  ein  Brudtsr  ron 
O«orife  tuid  William,  nuüta  tiad  vadirte  Landschaften  und  gab  n.  A.  mit  dem 
Xratavtn  «ine  Folge  von  53  radirtea  Landsehallen  heraus.  Im  Jahr  17.60  erhielt  er 
den  zweiten  H^reia  voo  der  Gesellschaft  zur  Aufmunterung  der  Künste  für  eine  reiche 

Landschaft,  welche  Woollet  stach.  Er  "«tarb  im  Jahr  1764. 

LtlerJinr.    Michjol  Bryan»  Kiogrupiucni  aatl  Critical  Üicüomij.  —  Hnbor,  UaaJbtich  lür  KuQat- 

Smith,  John  Raphael,  Maler,  Zeichner  und  Radlrer  in  Schwar/kunst  und  Punktir*  • 
inanier,  g^eboren  /u  Londun  1750.  Kr  war  der  boho  des  Landschaftsmalers  Thomas. 
Als  Genremaler  hat  er  mehrere  ansprechende  Bilder  aus  dem  AUtagsleben  geliefert; 
sein  Portrftt  Ton  Fox  wird  sehr  gerOhmt.  Als  KopFerstecher  hat  er  Tiel  für  Boydell 
gearbeitet,  dann  fiber  70  Portrftts  in  Sehwarzkunüt  nach  Reynolds,  sowie  Genre- 
bilder in  sentimentalem  Geschmack  nach  rer^chiedcnen  Meistern  gestochen.  Sein 
ganzes  Werk  bt-steht  aus  150  Blattern.  Die  Hauptbl.Htter  sind:  Der  Prinz  von  Wales 
nach  Gain  sburou^'h;  Philipp  von  Orkans  nnrh  Keynold««:  Commodore  Dance 
nach  ihm  selbst;-  William  Slater  nach  Doue;  der  Cherubim  nach  Petheretc.  Nach 
ihm  selbst  haben  mehrere  Künstler  Genrebilder  gestochen.  Er  starb  1812  sn 
Doncaster. 

Uicrstir«  Mi«ha«l  BryftBs  aiofimrilcsl  sad  CritJcal  Dictioavy.  —  rSiiU,  AUftmiaM  KSaia«r> 
tesUM.  —  R«b«r.  BudtMk  Ar  XwtUabIftiMt  S. 

Smith,  Orrin,  Holzschneider  der  Gegenwart  in  London.  £r  hat  viele  trefflich« 
Holzschnitte  zu  illustrirten  Werken  geliefett;  so  au  Grays  Barden  nach  Zeichnungen 

Ton  J.  Tal  bot,  zum  Solace  of  Song. 

UknUt.    Cotta'scba«  K,ua<tbla(t  l(i37— 183S>. 

ftliitfa,  ThoBUtf,  Maler  und  Badirer  des  18.  Jahrhunderts.  Ohne  Meister  erreichte 

er  eine  hohe  Stufe  in  der  Kunst.  £r  war  einer  der  Ersten,  der  englische  Landschaften 

hialte,  welche  ron  Vivares  (refflich  gr';tnf'hen  wurden.    Namentlich  malte  er  fast 

alle  malerischen  Ansichten  de>  Peak  in  Derbychire    daher  er  auch  Smitli  ron  Derby 

genannt  wurde.  Die  rier  Seen  von  Cumberiaad  haA  er  auch  radirt.  im  J&hr  1600 

Miehstia  ar  die  WaadgemAlde  des'altan  Failamentshaufas  ab,  «ha  die  Bettawatio» 

•taitflttd.  Er  hlfihla  awitehen  1743  und  1769  und  starb  wa  Hotwolls  bei  Bristol  im 

Jahr  1769.  ' 

Lileraiir    M  ichkcl  Brjraa»  fiiofi^ibieM  aiul  Cntieal  Dicügajujr.  —  Fi«»ll,  AUfwinw  JLSuUtr- 

Saitll»  William,  Maler,  geboren  zu  Chichester  im  Jahr  1707.  Er  war  ein  Bruder 
Ton  John  und  George,  atudirte  nach  der  Natur  und  malte  Porträts,  Landschaften, 

Blumen  und  Frucht«,  lijr  starb  im  Jahr  1764. 

ynistar.  Michael  Brjaat  BiormpklMd  aad  Griiteal  hUtioamr^. 
initt,  (Smits)  Casper,    ler  Magdalenen-Smita  genannt,  Maler  aus  Holland 

(n.A  aus  Deutschland  »  gebürtig,  aber  in  England  an.^ässig-.  Er  nialte  besondere  viele 
Magdalenen,  in  denen  ihm  der  Ausdruck  der  Keue  und  Zerknirschung  vorzüglich  ge- 
lang und  woher  er  seinen  lieiuameu  erhielt.  Auch  seine  Portrats  waren  wegen  ihrer 
Aehnlichkeit,  ihres  lebendigen  Ausdrucks  und  angenehmen  natürlichen  Colorits  sehr 
gesucht.  Nicht  minder  treiHich  malte  er  Blumen  und  Frttchte.  Er  hat  eiqe  Schule 
erdAbet  und  mehrere  tfiehtige  Kflnstler  gebildet  £r  starb  zu  Dublin  im  Jahr  1707^* 
(n.A.  1689^  in  grosser  Armuth,  trotzdem  er  seine  Bilder  stets  reichlich  bezahlt  bekam. 

Uirrilar.    D40^r.i}>l4ie  uui%  erteile.  —  imoioriool,  !)•*  Lf-w  >  cu  WerUi-.T  der  II  .IIloJ  ou  Vlaam. 
Kauucliild«ri  a.  •.  w. 

Sniybert,  John,  >Tn!er,  p-pboren  zu  Edinburgh  im  Jahr  irjS4.  Er  war  Anfangs  bei 
einem  gewöhnlichen  iiauscrmakr  in  der  Lehre,  ging  dann  nach  LoUdun  und  malte 
Kutschen.  Dann  copirte  er  för  Händler  und  lernte  das  Zeichnen  nach  Modellen. 
Seine  Lernbegierde  trieb  ihn  nach  Italien,  wo  er  Tisian,  Yandjrck  ond  Rnbens 
Btndirte.  Naoh  seiner  Biekkehr  malte  er  PortrAta,  begleitete  abet  bald  den  Dekan 
Beikelj,  Bischof  von  Cloyne  zur  Bekehrung  und  Belehrung  der  Heiden  nach  den 
Bermudas- Inseln,  ging  jedoch,  da  das  Unternehmen  nicht  zu  Ende  geführt  wurde, 
1728  nach  Boston.  Hier  malte  er  Berkely  und  dessen  Familie  und  riele  andere  Por- 
träts, hatte  Einflass  auf  die  dortigen  Künstler  und  starb  1751. 

Utarstar.  Jficiifttti  Bryaai  BiograpklcalHid CttikalDkttaMty.  — Goita'aebM  KaaaUlstilMS.^ 


üiyiiizeü  by  Google 


556  Soapbaan  —  Soaa«.  * 

Snaphaan,  A.  Maler  des  17.  Jahrhunderts  m  Des&au  und  Leipzig.  Er  m&lte 
im  Geschmack  des  Alteren  F.  Tan  Mieris  Cooversaiionsstüeke  und  Portr&ti.  Ein 
BiMgezeiebiietes  BOd  desselben,  eine  Baoie  an  der  Teüette,  beflndel  i&ik  im  Mueoi 

xa  Berlin. 

Iittpralnr.    WaaffiB,  Haiidboeh  der  dentsehen  und  niedorländijcbon  Molerschale  2. 

Snayers,  Hendrik,  Kupferstecher,  g-eboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1612.  Et  gilt 
für  eioeü  der  gescbickteAten  Stecher  seiner  Zeit,  dessen  Striche  breit  und  kräftig 
waren.  Er  staeli  besonders  naeh  Hubens;  als  seine  grOssten  BiAtter  steh  dietcn 
Heister  nennt  man:  die  heil.  Jnngfran  auf  einer  Treppe  sitsend,  toh  HeiUgen  um- 
geben, ur.fl  r]ie  Väter  und  Poktorcn  der  Kirche. 

Literatur.    It i  og^rapti i e  onivcrselle.  —  Haber.  Handbuch  für  Kanitliebluiber  6. 

Snayers,  Pieter,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1593.  Er  scheint  ein 
Schüler  von  H.  yan  Baien  gewesen  zu  sein  und  bildete  sich  auf  Reisen  weiter  siis. 
Er  malte  FortrAts,  Historien,  Laadsehaften  nnd  besonders  Gefeebte  mit  gleicber  Vi^ 
tuosität.  Der  landschaftliche  Hintergrund  spielt  dabei  immer  eine  Hauptrolle.  Seioe 
Landschaften  zeichnen  sich  durch  Wahrheit  und  Frische  der  Auffassung  au«.  Er  hst 
eine  klare,  kräftige  Färbung,  eine  breite,  geistreiche  Belrnndlung-,  dem  Rubens  ähn» 
lieh.  Rubens  und  van  Dyck,  der  sein  Bild  malte,  ruliiiite  svin  Talent,  welches  ihm 
den  Charakter  eines  Uoimaiers  bei  Erzherzog  Aibrecht  wie  auch  beim  Kardinal  •In* 
ikaten  ron  Spanien  eintrug.  Die  Gallerie  n  Wien  bat  12,  die  Ten  UaädA  7  BiMtf 
Ton  ibm,  die  ersteren  lanter  Sehlaebten,  die  letaleren  tbeils  Scblaehten,  tbeils  Jagden, 
Landschaften  und  Porträts  der  königlichen  Familie  Pliilipp*s  IV.  Er  starb  im  Jshr 
ICO?  fn.  A    1070)  zu  Brüssel. 

Lileralur.  Uiographie  u  n  ivert»]!«.  —  T)  o  •»  c  a  in  p  s  ,  L«  »ie  des  pointro»  flanmnds,  aU  n^-ndi  «< 
hollandois  1.  —  Fiorillo,  (icscbichto  der  /cjclmondsn  KÜDSte  2.  —  Höuljrakfa.  J)r  jj-rooic  -cliott- 
bourgU  der  ned«rUnr»clie  KLoiutochUdM«.  Amiterdui  17 18.  1.  —  Inmarxe«!,  Dt  Lsvona  en  Vwfcct 
der  HoU&nd.  en  Vlaaa.  »■■«HcMMl»  —  WMf  »b,  Baadb«ck  in  irataeihtB  tni  iMtritadl^ 

SneUinck  oder  Snellinks,  Hans,  Maler,  geboren  zu  Mecheln  im  Jahr  1544.  Er 
war  ein  verdienter  Schlachtenmaler,  der  besonders  geschickt  die  Pferde  darxuiteUen 
und  den  PnlTertenpf  aamwendea  wnsste.  Er  war  HoHnaler  des  Ersherzogs  AlbfeeH 
nnd  der  Isabella  und  malt«  besonder^ Tiel  Ar  Tapeten  (Gobelins),  westbalb  maa  asA  ' 

äusserst  selten  ein  Bild  ron  ihm  findet  Sein  Hauptwerk  war  ein  Altarstück  für  die 
Kathedrale  von  Mocheln.  £r  starb  um  16^8.  Sein  Bild  naeh  Tan  Djok,  der  ibn 
malte,  gibt  Houbraken. 

Utoffttir.  Bfofrapki«  «Blverfvlle,  ttippl^m*«!.  —  Fiorillo,  0««chich(«  dw  aiiihMii« 

Ktavte  2.   —   Houbraken,    De   ^:nc<u:-  m  Jioa  >r>ur;b   der  nederUaUchc  KonstschüdMt  W.  I.      1'  ' 
laimerKeol,  Do  L«TeDS  on  Werkea  der  HolLand.  en  Vlaam.  Knostschilders  u.a.  w. 

Snyders  oder  Snyers,  Fran^ois,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1579 
(n.  A.  1575).  Er  war  ein  Sehfller  Toa  H.  ran  Baien  nnd  Zeitgenosse  Ton  Bubeat 
nnd  Jordaans,  mit  denen  er  gemeinsdbaftliob  mehrere  Bilder  malte.  Er  bat  Italies 
besuebt  und  dort  eine  gute  Anordnung  gelernt.  Die  Darstellung  von  Jagden  beban' 
delte  er  im  crrossen  historischer!  Styl,  und  wusste  in  die  rcrschif  denen  Thiere,  die  er 
dabei  Tortuhrte,  den  lebendigsten  Ausdruck  der  Leidenschaften  und  einen  gewissen 
Adel  zu  bringen.  Seine  feurige  Einbildungskrafl  liebte  besonders  wilde,  gro&sartige 
Seeneo,  die  er  aber  stets  mit  ebensoTiel  Oncbma^  aU  Wahrheit  behandelte;  ia  die> 
ser  Beziehung  war  er  Rubens,  mit  dem  er  oft  snsammenwirkte,  ebenbürtig.  Ausser 
Jagden  malte  er  auch  Feldschlachten,  todtes  Wild,  iVuehtstücke  etc.,  auch  kleine  Ka* 
binet'^stncko ,  die  sehr  gesucht  sind.  Seine  grossen  Bilder  findet  man  in  allen  Galle* 
rien,  namentlich  zu  Madrid  i'l'i),  in  der  Eraniitaire  (IG)  in  Drp.sden,  München,  England. 
Philipp  lü.  und  Erzherzog  Albert  beschäftigten  ihn  vorzugsweise.  £r  bat  aach 
Einiges  radirt.  Im  Jahr  1657  starb  er.  Sein  Bild  gibt  Immerzeel,  Houbraken  V  ^ 
und  Desoamps.  ^ ' 

LItrrttor.    Biographie  nniTOrselle.  —  Dcicamp>?     Ia  rit  de*  prinirr:,  flxmanJ»  ,  »lle««iidll 
lioUandoia  1.   —  F'iorillo,  Gcscbiclitc  der  zeichnend-  n  Kii:,sle  3.  —  lionbrakoa.  De  ffooi«  icl«* 
bovTfb  der  ncdorlnntscbo  Konitacliildori.  Amiterdarr.  171^    1.   --   Immerteol,  De  Lev  rii  cn  Werket 
d«r  UoUftnd.  ea  VlMa.  auMMbUdwt  o.  i.  w.  —  Kogloi,  HMdb««k  4w  GMOliiSkM»  der  JUIot««-  — 
Aft«ht*k«K>  AMitoa  in  atodttUmliaelMa  MslMttl  «.  i.  w. 

Boane,  Sir  jAha»  Zeiohaer  nnd  Architekt,  geboren  in  Baading  in  Berkshiiai«  , 
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Jahr  llid.   Seme  Eltern  waren  arm,  er  hatte  daher  mit  ungünstigen  VerliftUntssen 

zu  kämpfen.    Er  studirte  unter  Dance,  gewann  noch  jung  die  Preismedaille  der 

kOnigl.  Akademie  und  damit  ein  Reisesitpendium  nach  Icaiicu.  Nach  seiner  Rückkehr 

wnnto  «r  1788  Banmeutof  der  Baak,  wotoo  tf  die  swai  latiton  Saiten,  die  «adOttlidw 

usd  westliche  Tollendete.  Sia  enthalten  Tiele  glllAlieha  neoa  Gedaakan  uad  nala- 

risehe  Parthien ;  doch  ist  namentlich  die  Mitte  der  Haoptfront  unbedeutend  und  man- 

rhf^  Kleinliche  vorhanden.    Im  Jahr  1806  wiirde  er  fitr  Dance  Professor  Hrr  Hfiu- 

kuDst  an  der  k^ni^l.  Akademie.    Er  hat  in  der  Folge  ein  Werk  über  üfientliche  uud 

Piirat-Arciiitcktur  herausgegeben,  welches  sehr  schöne,  aber  nicht  ausfOhrbare  Ent- 

wiltfi»  antliAlt.  ^  Anah  daa  naua  Handeliaal  in  liondan  htA  ar  in  geschmackToUem 

Styla  erbaut.  £r  wurde  1835  Eliranmitglied  dar  Akademie  Ton  Si.  Petersburg,  1836 

Mitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien  und  erhielt  in  dem  gleichen 

Jahre  eine  ^fcdaille  Yon  der  freien  (le^eHschaft  der  schönen  Künste  in  Farif.  Seine 

henliche  Sammlung  Termachie  er  der  Nation.  £r  starb  im  Jahr  1837. 
Ukntu.  C*«t*'a«kM  E«m««¥l«««  i«aa—IMl, 

BoMeM,  IDoliel»  Maler.  Er  war  ein  Sebüler  dea  Guido  Reni  und  bat  niebt  nur 

io  Bologpia,  Bondara  auch  in  Venedig  bei  den  C am: elitern  mehrere  schätzbare  Arbei- 
ton  hinterlaaien,  in  weloben  er  dea  Stjl  seinea  Meiitera  anfrecbt  erbielt.  Er  blObte 

um  1640. 

INmtir.  FloTllle,  GMcfcl^to  dtr  MiebBMdta  Käut«  in  luliM.  —  Ftttsli,  AUfemeiaPs  Künstlei- 

lexikon. 

Sod  erini ,  Mauro,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  /u  Florenz.  Er  wa^  ein  Sclmler 
dc>  it\ov.  ( i  in  s.  dal  Sole,  hatte  den  Ruf  ein«  s  guten  Zeichners  und  eleganten 
Malers,  iu  iS.  ibtcfunu  zu  ilureuz  ist  die  Erweckuug  eines  Kindes  durch  den  heil.  Za- 
Bobte  von  ihm. 

Sodoma,  Gio^annantonio  Bazzi  (nicht  RaZSi),  genannt  il,  Maler,  p^oboren  KU 
Vercelli  um  1474  (n.  A.  1459).  Er  kam  sehr  frühe  nach  Siena,  wo  er  Anfangs  viele 
Purirau  im  Styl  der  lombardischen  Schule  malte,  bald  aber  für  das  Kloster  MontoU- 
und  swar  im  Kreuzgang  25  iVeiken  atu  dem  Leben  dea  beü.  Benedikt  ni  arbei- 
ten bekam»  die  ibm  einen  Namen  maohten.  Um  1507  nabm  ibn  Agostino  Obigi, 
dem  lein  heileres  Wesen  gefiel,  mit  nach  Rom,  uro  er  in  der  jetzigen  Farnesina 
^Tra«?tprere)  die  Geschichte  Alexanders  und  der  Roxane,  das  Zelt  dvs  Darius  und  die 
-Scfimidto  Vulkan's  malte  uud  dabei  eine  schöne  i-^rfindungsgabe  an  den  Tag  legte. 
Weniger  gelangen  iiim  die  Fresken  im  Vatikan,  v-o  er  Kaphacl  Platz  luacbea 
maitte.  Nach  Siena  zurückgekehrt,  malte  er  eine  Kreuzabnahme  für  S.  Francesco, 
emei  «einer  besten  Bilder.  ITOr  eine  Luerema  (jetit  bei  Keatner  in  Bom),  ^lehe  er 
um  diese  Zeit  für  LeoX.  malte,  wurde  er  Ton  diesem  aum  Ritter  ernannt.  Bald  dar- 
auf malte  er  mehrere  Heilige  für  das  Oratorium  der  Genossenschaft  von  S.  Bernardino, 
worunter  besomJer?  der  Kopf  des  S.  Francesco  gerühmt  wurde.  Für  die  Genossenschaft 
della  Mortc  aber  malte  er  einen  ausgezeichnet  schünen  Leichenwagen ,  dessen  vier 
Theile  jetzt  in  S.  Giovanni  und  S.  Gennaro  zu  sehen  sind.  Eine  besondere  Force  hatte 
«  in  Daratellang  Ohnmäditiger  und  Halbtodter,  wie  er  in  seiner  Caterina  da  Siena 
in  S.  Domanioo  aeigte.  Die  in  Siena  befindlioben  Spanier  liessen  ihn  die  Kapelle 
S.  Jacopo  und  S.  Spirito  mit  Fresken  ausmalen,  welche  u.  A.  den  S.  Jakob  in  der 
Schlacht  gegen  die  Türken  vorstellen  und  vieles  Gute  enthalten.  Nachdem  er  noch 
in  vrrschiedenen  andere n  Kirchen  gemalt,  ging  er  1541  nach  Pisa,  wo  er  im  Domo 
daji  üpfor  Abrahams  und  verschiedene  andere  Bilder  malte.  In  Deutschland  sind  von 
ibm:  ein  krenatragender  Christus  (Berlin),  Madonna  auf  dem  Throne  (Trier).  Er 
starb  1549  (n.  A.  1564)  zu  Siena.  Sodoma  war  ein  Maler  toU  Phantasie  und  Feuer 
and  ein  tSehtiger  Zeidhner,  nur  manchmal  zu  eilfertig.  Vasai  i  scheint  ibm  eben 
nicht  grün  prwosen  zu  sein,  gl*  ichwohl  erkennt  er  seine  grossen  Verdienste  an.  Von 
lebhaftem  und  wie  es  scheint  humoristischem  Charakter,  war  er  nicht  Jedermanns 
Mann:  seine  Vorliehe  für  dieThierc  legt  ihm  Vasari  zu  seinem  Nachtheil  aus.  Seinen 
abscheulichen  Namen  scheint  er  einem  eigenen  schlechten  Witze  zu  verdanken.  £r 
liesa  atalicb  oft  Pfbrde  rennent  und  da  er  einmal  in  ^lorena  als  Besitaer  des  siegen- 
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de  n  Rrnncr«:  nnch  drm  Nnmrn  germg-t  trurde,  gilb  er  mit  einer  beissesden  ADIptfelvD^ 
auf  die  FlorcDtiDcr,  zur  Antwort:  So doma.  jt^^m^^mi 

Memavk,  Olaf  Joliaim,  Oberttlienlenan«  und  Maler,  geborai  m  StocUolnia 
Jahr  1799  (n.  A.  1790).  Nufaden  er  Iftn^r»  Zeit  im  Militär  gedient  und  ein^ 
FeldEttge  mitj^emsdit  hatte,  widnu  fe  er  sich  im  Jahr  1819  der  Kunst  und  zwar  sta 
dirte  er  Anfangs  in  Munrlion  (IS.'j'J).  «spfifer  in  Rom,  wo  er  dreimal  (1834. 
1844)  war.  Kr  nmho  hier  theils  Genrebilder,  thoils  l'nrträts;  die  letztertu  zeichnen 
sich  durch  geniale  Auffassung  der  Person,  Eleganz  und  Freiheit  der  AasfÜhrung  na 
Er  wapste  nicht  nor  die  ftntsere»  Umrisie  tondem  aneh  das  Seelenleben  d«  lidtn* 
dnnms  wiederzogeben;  dabei  hafte  er  einen  festen,  breiten  nnd  leichten  Fintel.  !■ 
seinen  Genrebildern  zeigte  er  anmuthige  Coniposition  und  sorgfältige  ÄnsMmng. 
Sein  letztes  Bild  war  die  .Sfing-orin  Jennjf  Lind  als  Norma.  £r  starb  im  Jahr  1849." 
Sein  Sohn  i^t  gleicbfalU  Künätier. 

LlNnlw.  Cetta'achM  Kanttblttl  1S3T— 1849.  —  Raezynakt,  QMdilekt*  dtr  BM«fM  inMAM 

Ku&tt. 

Soens,  Jean,  Maler,  geboren  TW  Kar  'f  Duc  fn.A.  Bois-le-Duc  und  '8  Ilertogenboscb) 
im  Jahr  1547  (n.  A.  1553).  Kr  giug  in  friilier  Jugend  nach  Flandern,  vo  er  von 
JalLob  Boon  und  Mostacrt  in  Antwerpen  unterrichtet  wurde.  Schou  seine  erstea 
Bilder  iSuideii  Anerkennnng.  Er  malte  heioBden  kleine  Landsehaften  mit  Figürebes  , 
anf  Kupfer,  die  sehr  fein  ausgeführt  waren.  Später  ging  er  nach  Italien,  vo  er  lu 
Rom  im  t'nlastc  de.-»  Pabstcs  Landschaften  in  Fresko  malte,  welche  sich  durch  Ver- 
sliJiidni^s  der  Por.spektive  und  Farbe,  kühne  und  f  -urig''  Au^Hihrung  hei  gro<i«er Leich- 
tigkeit auszcichnr  ten.  Der  Uro>;<:herzog  von  Parma,  Kanuccio,  ver^N  emiete  ihn  später 
AM  verschiedenen  Arbeiten,  wobei  er  sich  als  geistreicher  und  gewandter  Figuitü- 
inaler  zeigte.    Er  starb  in  Parma  im  Jahr  IG  11. 

Lilttalnr.    Ii  l  o    r  a  ]■  Ii  i  o  u  n  i  \  <■     e  1 1  o.     -    I     s  r  u  n  j  »  ,   La  rio  ili  ^  i'rir.tro»  fl.im.uiis,  rj'ca-.i  -  ' 
hoüandoi«.  —  Imraer^ppl.   I'o  I.r>>ons  nn  Workon         lloll.-.m!.  ©a  VU&ia.  Kur!st*«  hiMi?r>r  u.  s.  *. 

Sörensen,  C.  F.,  Maler  der  Gegenwart  in  Kopenhagen.  Er  malt  gute  Maris» 
Wir  nennen:  Weftküste  Jfitlands  (1648);  Sommermorgen  aaf  der  Rhede  ven  Hsbii» 
gör  (1861). 

J.tfmtrr,       i    »  n  e  ?*'otizPn. 

Soest,  Gerard,  Maler,  gehören  in  Wertphalen  um  lfi37.    Er  bildete  sich  nach 
van  Dyrk  und  malte  in  England,  wohin  er  sich  frühe  begab,  Porträts,  die  sich  durch 
grosse  Treue,  lebendigen  Ausdruck,  sorgfaltige  Ausführung  und  geschickte  Wi^er- 
gabe  der  Stoflb  ansseiehnen.   Bas  BüdnlM  Tcn  John  Norrie  gilt  als  sein  7/xi|ct^{| 
bestes.   Er  starb  um  1681  in  London.  £iüU4»rj| 

LItfralnr.    Ilrulliot,  ]>fc1>unnairc  Aa  PI  ii nitHiiBliü  8.  —  Fi« alt,  iÜlf«iMiBei  ILlAcUMituka». 

Soest.  Jarenus  von,  ^iehe  Jarenus. 

Soeur  la,  oder  Seur,  Bildhauer  des  1 7.  Jolirhunderts.  Von  Geburt  Franzose.  lernte 
er  die  Kunst  bei  Giov.  da  Bologna  und  ging  1630  nach  England,  wo  er  riele 
Bronzen  goss ,  die  aber  gröstentheUs  zerstört  sind.  Sein  Hanptweilt  ist  die  ReiW' 
Statue  KarPs  L,  eine  Bflste  desselben  und  eine  Statne  des  Grafen  t.  Pembroke.  Se 
scigten  richtige  Verhältnisse  und  edle  Aufßwsung. 

liitirafTr.    F  h  s  s  1 1  ,    \i!;rompitu-s  K  rufftprlliko». 

Sofouisba,  .^iehe  Angui£ciola. 

Soggi,  Niccolö,  Maler,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1470  (o.  A.  1474).  Er«* 
einer  der  flcisstgsten  Schüler  des  P.  Pcrugino,  unter  dem  er  besonders  diePerspek- 
tiTe  nnd  das  Portrftüren  trefflieh  lernte.  Seine  Gewohnheit»  Modelle  ans  Eide  eid 
Wachs  xu  machen,  denen  er  Tuch  und  Pergament  anzog,  gab  ihm  eine  ge^nnt  ; 
trockene  Manier,  die  er  nie  los  wurde.  Nachdem  er  bereits  selbständig  7u  arbeito! 
begonnen,  ging  er  nach  Rom,  wo  «^ino  erste  Arbeit,  ein  Wappenschild  mit  Ficr^iT"^" 
an  der  Facado  eines  Palastes  ihn  iiber  seine  Mängel  belehrte.  Sein  nächstes  ßi'<^ 
war  die  heil.  Prassedia  iu  Oel,  die  ihm  besser  gelang;  ein  weiteres  gutes  Büd 
eine  Madonna  mit  dem  Bünde  und  einem  Johannes.  Spftter  ging  er  nach  Arez2o,  ^ 
er  theils  in  Tempera,  theils  al  Fresko  malte,  namantlieb  ein«  Gehnrt  GM  ^ 
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S,  Anmintiata.  Hieran  zeigte  er  namentlich  seine  Kunst  in  der  Perspektire  und  in 
Parträt,  sowie  seine  in's  Kleine  gehende  Sorgfalt.  Im  Jahr  1523  malte  er  sodann  für 
Messer  Balde  Ma|»"»ni  atif  ein  Tabernakel  in  Mar]of>na  dello  Carfere  in  Pmto  eine  Krö- 
nung'der  Maria  ;!\v:\r  mit  prossoni  Fieisjije,  aber  in  seiner  trockenen  Manier;  besser 
gelang  ihm  &ein  Porträt  des  B.  Magini,  welches  nocli  in  der  iSakristt  i  der  Kathedrale 
2n  Mhen  Ist.  Naehdem  er  sieh  kurze  Zeit  au  Floreux  Terweilte,  Hess  er  sich  in  Aresso 
nieder.  Hier  und  in  der  Umgegend  malt«  er  noch  einige  weniger  bedeutende  Sachen, 
fand  aber  namentlich  aäcb  wegen  seiner  sehr  langsamen  Arbeit  wenig  Beifall  ond 
Starli  1.131. 

Lilmtnr.   Vft^tari,  Leben  der  äa«gezeiciuietsten  Blalor,  DüdLaacr  und  üaampister  10. 

Sogliaai,  Gioraniii  Antonio,  Maler,  geboren  sn  Florenz  im  Jahr  1492.  Er  war 

ein  vieljihriger  Schüler  des  Lorenzo  di  Crcdi,  den  er  nachahmte,  an  Originalität 
jedoch  übertraf.  Das  erste  Bild,  welches  ihm  einen  Namen  machte,  war  ein  heil.  Mar- 
tin in  S.  Michele  in  Orte.  In  einer  Anbotung  der  Könijre  in  S.  Domenico  da  Ficsole 
ahmte  er  sodann  den  Fra  Bartolonieo  gut  nacb.  AI?  ein  vor/ii^üchos  Bild  gilt  ferner 
Christus,  der  den  Aposteln  die  Füsse  wascht,  in  der  Kirche  S.  Maria  del  Fos>o  in 
Anghiari.  Im  Dome  zn  Pisa  malte  er  Noah  mit  seinen  Söhnen  aus  der  Arche  tretend 
und  Kain  und  Abel,  beide  durch  den  Charakter  der  KOpfe,  das  letztere  Bild  auch 
durch  die  Landsehllft  interessant.  Sog linni  hätte  hier  noch  mehr  malen  dürfen,  es 
ging  ihm  aber  so  langsam  von  der  Ilaiui.  dass  einige  seiner  Bilder  von  Andern  fertig 
gemalt  werden  mussten.  Eine  uiibetlecJUe  Ktnpfnugniss  mit  /ahlreichen  Doktoren  der 
Kirche,  worin  besonders  die  Küpfe  au^ige/eichnet  >ind,  beüudet  sich  jetzt  in  derivache 
Bsben  dem  Bonifhsiospital  zu  Florenz.  £in  anderes  scbOnes  Bild,  eine  Judith  mit  dem  , 
Bnple  des  Holofernes  ging  nach  Dngam,  die  Enthauptung  des  Täufers  nach  Neapel. 
Sogliani  wusste  das  Nackte  und  die  Gewandung  gleich  trefl'lich  darzustellen,  seine 
Ki\\>fr  waren  voll  Ausdruck,  besonders  g-ut  malte  er  ehrliche  und  sanfte  Physionomion, 
Lr  starb  im  Jahr  1544.  Sein  Bild  gibt  V'asari. 

Ulantttr.  Bioirrapliie  ttofvtr seile.  —  7atari,  Lcb«a  der  Bas;«zelehnetstea  Maler,  Bildhaner 

Sogni,  Giuseppe,  Maler  der  Gegenwart  in  Maiiand,  geboren  um  1800.  Kr  erliieli 
seine  Ausbildung  io  Mailand  und  Rom  .und  malt  hauptsächlich  Historienbilder,  doch 
auch  Porträts  und  Landschaften.  Die  erstcrcn  haben  gute  Anordnung,  Handlung  und 
Wirkung;  wir  nennen:  Abschied  des  Columbus  (1828);  Baub  der  Sabinerinnen  (1831); 
die  Lombarden  nach  der  Schlacht  bei  Legnano  (1837).  Im  Jahr  1837  wurde  er  Pro- 
fessor und  Akadomiedirektor  in  Bologna,  1839  aber  in  gleicher  Eigensohaft  an  die 
Brera  berufen. 

MtfralTtr.    Cottn'schei  KunstbUtt  1828—1837.   —  Ki^oa«  Notizen.   —  Ce«aro  Masini,  doli' 

Sohn,  Julius,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  München,  in  Paris.  In»  Jahr  1842  er- 
fand er  die  Kachbildung  von  plastischen  Werken  in  französischem  Meerschaum.  Er 
bildete  in  dieser  "Weise  basoudcrs  ricle  Werke  von  Schwanthaler  mit  grosser 
Treue  nach  und  machte  ihn  dadurch*  in  Frankreich  populär.  Louis  Philipp  machte 
riete  Bestellungen  bei  ihm,  unter  Anderem  ein  Basrelief  mit  den  WafFenthaten  des 
Prinzen  r.  Joinrille.  Im  Jahr  1847  erhielt  er  für  seine  Erfindung  Ton  der  finnzdsi- 
fechen  Re^erung  die  gro''5!C  silberne  Medaille« 

Literatur.    Cotta  iciios  Kunstblatt  1842—1847. 

Sohn,  Karl,  Haler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1805.  Er  wurde 
zuerst  von  Sdiadow  in  Berlin  gebildet  und  ging  dann  mit  diesem  Meister  nach 
Düsseldorf.  Schon  in  seinem  ersten  Bilde,  Rinaldo  und  Armida  (  IS2S\  zeigte  er  ein 
Talent,  welches  rnn-ewnhnliches  versprach.  Man  rühmte  besonders  die  Farbenpracht, 
die  ge?ichniack\ olle  Gruppirung,  die  technische  Fertigkeit.  Seine  Ujlasgruppe  (1830) 
übertraf  fai>t  die  Erwartungen,  die  jenes  Bild  erregt  hatte;  eine  ergreifende  Poesie, 
ideale  Beinhdt  der  Form  und  Kraft  des  Colorits  wiesen  diesem  Bilde  einen  hohes 
Bang  an.  Dann  kam  1832  eine  Italienerin  mit  einer  Laute  (bei  Consul  WagenerX 
eines  seiner  schönsten  Werke,  Diana  im  Bad  (1834)  von  mangelhafter  Coroposition, 
aber  bewundernswürdigem  Fleische,  die  beiden  Leonoren  (1839  ),*  eine  liebliche  Cora- 
*  Abf«bildet  la      D «akail t r a  d er  & a na t.  AtUi  sa  &iitl«n  Haadb.  dM  CaastfMcb.  Tai.  121,  Fif. 2. 
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Position  von  schöner  Emphndung  (bei  Graf  Raczynski),  die  Lorelei  (1853).  In  der 
letzten  Zeit  waren  et  besonders  Bildnisse  (Fürstin  Ton  Ltppe-Detmoid,  Leasing,  Kaie« 
atftdt),  dnch  die  «r  ezeellirte.  Hohe  geistige  Anfftttmig,  N«Ciirwalirbeit,  FmIwi- 
harmonie  und  Elegani  seiehnen  sie  ana.  ift  besonders  dei  Maler  der  weiUickea 
Schönheit,  ein  Idealist,  der  bis  an  dieOfeuen  der Sentinieiitelitii  geht;  ConpetttioM- 
talent  unJ  Tiofe  des  Oodankens  treten  weniger  hervor. 

Literatur.  Co  1 1 »  schcs  k  u  a  » t  b  U  it  — 43.  —  X>finlscLc2>  kua!itblü.tt  1851— 5(1.  —  Rar  «y^iki, 
Getcluchtn  der  Bea«reD  denUchen  Kuaat« 

Sohn,  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart  aus  Berlin.  Er  ist  ein  Neffe  und  Schüler 
des  Professors  Karl  Sohn  in  Düsseldorf.  Sein  erstes  Werk:  Christus  im  Sturm  mit 
den  Jüngern  auf  dem  Meere  (1853  )  versprach  durch  die  Lebendigkeit  der  Situation 
und  die  metsterhafle  Ausführung  Bedeutendes.  Mit  seinem  Concurrenzbild:  die 
beHeekte  EmpfängoiM  für  die  ärebe  m  WümiDgen  an  der  Moiel,  gewaim  er  dea 
Freii.  Seine  Genovcfa  (1856)  wurde  bei  der  Lieblichkeit  der  Qffiippirung  und  der 
naa^schen  Beleuchtung  als  ein  reizendes  Bild  anerkannt,  obschon  der  Gehalt  nicht 
bedeutend  war.  Mit  seinen  spielenden  Kindern  (1857)  errrg'te  er  Sensation,  ^ 
IDt'isf I. rbiift  erschien  die  Technik;  doch  vermochte  diese  in  semer  Darae  an  der 
Toiictto  (1S60)  den  Mangel  des  Geiiauken^  nicht  auszugleichen.  Sein  letztes  Bil«i, 
der  Geiger  and  •einKind  (1862)  gefiel  dagegen  dnrefa  den  ergreübnden  Aoadnckui 
die  poetische  Auffassung. 

.     ritrrftfxr    l>  p  1 1 » c  h  as  K u na t b Utt  IS&S— IBM.  —  Di»ikar«a  llfft— IMS. 
Sojaro  oder  SogUaro,  siehe  Gatti.  • 

Soiron»  Philipp,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1789.  Er  war  ein  Sobnud 
Sebüler  d^s  Sebmelsmalert  Frufeii  Soiren  avt  Genf  and  arbeitete  in  dem  Fa^ 
seines  Vaters  und  wie  dieser  besonders  Miniaturporträts  in  Email,  worin  er  an  dem 
Hof  Napoleons  nnd  Jerömei  in  Knaiel  viel  Beföb&ftigong  fiand.  Zaleat  malte  er  tof 

Porzellan.  '  , 

LKerttir.   Fftiali.  .vilfcmoiiiM  Kfintütrlnikom 

'  Sokoloff,  Peter,  Maler  des- 18.  Jafarbnnderta'  in  St.  PeCertbnrg.  Er  war  znlfUS 
Adjunkt -Professor  der  historischen  Malerei  in  St.  Petersburg,  und  hatte  sich  in  Ron 

nach  J.  Hnttoni  gebildet,  der  nhrr  seinem  Naturell  nicht  cnt'^prnch.  Fr  malte  histo- 
rische und  mythologische  Bilder,  unter  denen  sein  Merkur,  wie  er  den  Argus  cin?ch!i- 

fcrt,  als  interessant  gerühmt  wird.  Lr  starb  schon  im  Jahr  1791  in  St.  Petersburg. 
Lilcrtlar.  rtttll.  AllffMiclaM  laflattmlnfkoa.  —  naesyaftki,  OMellthla  dar  smotm  tattdw 

Kuast. 

SokrateSy  ein  Bildhauer  zu  Athen,  von  welchem  zwei  Kunstwerke:  der  Ueri&ei 
PropylAoa  und  die  Gruppe  der  Cbarüen  am  Singange  der  Akrepolis  Ton  Äthan 
Iiob  erwähnt  werden,  und  die  auf  athenischen  Münzen  nachgebildet  sind.  ' 

Litrradr.  rir.  netnrich  Brnnn,  Oetehichte  der  frieclüaeliea  Künstler. 
Soli,  B.  Antonio,  Bildhauer  des  19.  Jahrhunderts  aus  Madrid.  Er  erhielt  seine 
Ausbildung  zu  Rom,  wo  er  Censor  der  Akademie  von  S. Luca  war.  Seit  1810  batet 
mehrere  Todienttlidie  Bildhnnerwerke  geliefert,  unter  denen  wir  eine  Psjche,  einca 
Helcager  und  eine  Gruppe  der  Venus  nennen.  Besonders  gerObmt  als  Composiiioi 
wird  seine  Modellgruppe,  die  Caiidad  romana.  Sie  stellt  eine  junge  Frau  dar,  welche 
einen  gefesselten  Orri^^  <;;iugt.  —  Von  So  Li  i«t  ferner  das  Marmordenkmal  zum  -An- 
denken de^  zweiten  Mai  mit  der  Gruppe  der  dort  gefallenf  n  Artilleriekapitäns  Dsoii 

und  Velarde,  sowie  die  Bronzestatue  des  Cervantes  vor  dem  Talaste  der  Cortes. 
LlMratir.  Blr«>*  Kotim*a.  —  Kl  RsaselBieal«  IS47.  —  WlllkosB's  Kala» 

Solui,  Andrea,  genannt  il  Qebbo  aus  Mailand,  geboren  um  1458.  Er  studirie 

Lionardo  da  Vinci  und  suchte  dessen  Art  und  Weise  mit  der  ihm  eigenthumlichcD 
zw  verschmelzen,  wie  z.  B.  in  der  Himmelfahrt  Maria  in  der  Karthause  von  Pavis. 
Audi  liihrte  er  einige  Bilder  nach  Zeichnungen  Lionardo's  aus,  so  die  saugende 
Maria  in  S.  ^Vmbrosiana  in  Mailand.  Im  Louvre  befinden  sich  mehrere  intcre^saate 
Bilder  von  ihm:  Salome  mit  dem  Haupte  des  Tftu&rs,  die  säugende  Maria  (auch  ia  der 
Eremitage).  Diese  Bilder  zeigen  liebliebe  Köpfe,  einen  beUen  Ton,  eine  blflbends^  b«- 
tere  Farhe  und  fliessenden  Vortrag.  Er  stnrh  um  ]r)OR. 

LUeratar.   Cotta'achaa  Kanatblatt  18S8.  —  liaf l«r,  Di*  MoaogiamouaMn  1.  —  Waaf«D,  l^aou* 

warka  aad  KSaittar  ia  Paris. 
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Solari,  F.  B.,  Medaiiieur  in  (.enua.  Von  ihm  ist  tinc  schdoe  Medaille  auf  Christoph 
Columbus  (1837),  das  BiJd  uacii  Feschiera's  Büste.  Auf  der  Rückseite  hebt  Coluubuc 
Amerilui  dm  Sehleitr  auf. 

Iflmttr.   Cotta'fc&M  Kvatlblftlt  18S7. 
Solari,  Saatini,  Baumeister  und  Bildhauer  aus  Como,  geboren  um  1576.  Er  haute 
um  IG  14  die  Metropolitankirche  zu  Salzburg  nach  dem  Plan  Vinc.  Scamozzi's» 
imtG  die  Paläste  und  Gärten  des  BischoCs  roo  Salzburg  mit  Statuen  von  «einer  Hand 
und  starb  1646  zu  Salzburg. 

Liltratir.   Baudri,  Orgvx  flf  «kxMUcbe  Kon-t  i8M. 

Solario,  Antonio  da,  genannt  il  Zingaro,  Maler,  geboren  mn  die  Mitte  des 

15.  Jalirliunderts  zu  Venedig.  Er  betrieb  Anfangs  da»  Handwerk  seines  Vaters,  eines 
henini/ieljendeii  Scboiieda,  daher  der  Beiname:  der  Zigeuner.  Angezogen  von  der 
ScböDbeit  der  Tochter  des  Malers  Colantonio  del  Fiore  soll  er  sich  der  Kunst  ge- 
wjtfmet  and  den  ersten  Unterriebt  bei  Lippo  Dalmaei  in  Bologna  genossen  babea,' 
%iter  rsTTollkomranete  er  stob  in  den  Ateliers  rieler  Künstler,  des  Virarini  in 
Teoedig,  de.s  Bicci  in  Florenz,  des  Galassi  In  Ferrars,  sowie  an  den  Werken  der 
grossen  Meister.  Im  Verlaufe  .seiner  Reisen  erhielt  er  den  Anftrnfr,  das  Severinokloster 
in  Neapel  mit  Fresken  aus  drm  1  eben  des  heil.  Benedikt  auszumalen.  Es  ist  diess 
tein  orofangreichstes  und  namentlich  in  landschaftlicher  Beziehung  schönstes  Werk. 
Dütb  die  Restaaration  desselben  ist  viel  Ton  seiner  ursprüngfieben  Feinheit  Terloren 
flogen.  FOr  die  Dominikaner  in  Neapel  malt«  or  eine  Kreoiabnabaie  in  S.  Tomas, 
für  die  Benediktiner  in  Montolireto.  Im  Louvre,  in  der  Pinakothek  und  bei  Abate 
Cclotti  in  Florenz  sind  T'ilder  von  ihm.  Man  rühmt  an  ihnen  die  correkte  Zeichnung, 
namentlich  der  Perspektiven,  die  strenge  Conipn'^ition.  das  lebhafte  Colorit,  den  .schö- 
nen Ausdruck  der  Köpfe.  Er  hat  auch  die  Bibc  1  und  die  Tragödien  des  Seneka  mit 
Miniaturen  iliustrirt.  Man  gibt  seinen  Tod  auf  1445  und  1455  an;  er  muss  jedoch 
ifiler  erfolgt  sein. 

tlffrilsr.    n  iographl«  u  n  i  t  p  rsello.       C  ^  1 1  a'»cIios  K  u  n  •  tb  1  a  h  r<il,  1847*  »  PioriUo^ 

G«fcblcbto  dCT  zfichnendPn  Könsfo  in  ItrJ.  'd         Grossi.  l.o  bello  arti  ük  .'■»aj.  ui 

8oIdam-Beazi,  Ka^dmiiLäao ,  Bildhauer  und  Medailleur,  geboren  um  1G58  zu 
Flsrenz  Sebon  als  Kind  modellirte  er  Figuren  in  Tbon,  die  er  dann  bemalte,  später 
hnigt/t  er  eine  Copie  einer  BimmeUbbrt  MariA,  in  Folge  deren  er  Ton  Josopb 
Ärrighi  in  ünterrieht  genommen  wurde.  Dann  sclilckte  ihn  Cosmus  III.  nach  Bom, 
wo  der  Maler  Ciro  Ferri  und  der  Bildhauer  Ercole  Ferrata  seine  Erziehung  toI- 
lendf^^tPH.  Er  zeichnete  .'ich  bald  als  Medailleur  aus  und  fertigte  fiir  die  Konigin  Chri- 
&tmc  rua  Schweden  die  Me  Juillcn  seiner  Lehrer  Ferri  ond  Ferrata,  der  Kardinale 
Aaaslino,  Chigi  undBospigliosi.  Naeb  floroas  snritakberaien,  ^BTtigte  er  das  herrlieho 
Bairebef  dor  fiatbanptang  des  Jobaanos.  Naeh  Paris  an  seiner  weitern  Ausbildung 
gesebickt,  stach  er  dort  Ludwig  XIV.  fUr  eine  ungewöhnlich  grosse  Medaille  auf  dra 
Frieden,  mit  Herkules,  der  die  Hydra  niederschlfigt.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Florenz 
U^Ö6)  schuf  er  viele  Medaillen,  kleine  Figuren  und  Reliefs  in  Gold  und  Silber  von  aus- 
gezeichneter Arbeit.  Später  fertigte  er  die  prächtigen  Broncekandelaber  tür  die  An- 
miiatakirehe  in  Flonna  nnd  dasBeliquariua  fUr  die  boil.  Maria  Magdalena  doPaiaL 
h  dsr  Folge  arbeitte  er  Ifir  den  Grossbersog  Ferdiaand  Ton  Toskana  die  Maasoloen 
dsi  Marc.  Ant.  Zondadari  und  des  Manuel  de  Viilena,  dann  zwölf  Büsten  und  drei 
BroDzestatuen  fiir  den  Fürst' n  Jo«».  Ad.  T.  Liechtenstein.  £r  starb  1740  aa  Monto- 
tarchi  und  wurde  in  Florenz  begraben. 

UttntWT.    liio^rtpiijc  ani verteil«.  —  üoizeathal,  Skuxcn  zar  KunafffMchlcht«  der  nedcram 
MedaiUeaarbait.  , 

Soldini,  L.  D.,  Maler,  blüht  um  1755.   Er  war  ein  glücklicher  Nachahmer  Bou- 

chers  in  seinen  Schäferscenen,  mir  ist  »-ein  Blattwerk  weicher,  die  Qewandung  eckiger ; 

Aber  er  besitzt  die  gleiche  Freiheit  der  Behandlung  wie  Bouoher. 
Ulmiir.  L«  Je«««  0«i4«  d«  ruiatou. 

Ida,  Antonio  Karia  dol,  Maler,  geboren  au  Bologna  im  Jahr  1597.  Er  war 
siaSebfUor  des  Alban i,  widmete  sich  aber  der  liandschaft,  in  velebem  Fach  er  sieb 
eioen  grossen  Ruf  erwarb.  £r  TontaDd  sieh  auf  die  LoftpeispaktiTe ,  hatte  ein  war* 

aill«r.  EiasttM-i^sik««.  W.  36 
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mes,  glän/ondos  Colorit  und  gute  Wahl  der  Stoffe.  £r  malte  mit  der  linken  Hand 

und  starb  1684. 

UMralw.  Bl0ffrapklt  mBlfertall«. 

M0,  Gio?a]|]ii  Giuseppe  dal»  Maler,  gebona  m  Bologna  im  Jahr  1654.  Er 
irar  ein  Sobn  und  Schüler  von  Antonio  Maria  dal  Sole,. auch  Schüler  des  Caanti 

und  L.  Pri<!inoni.  Kr  folgte  Anfann«-  Manier  des  Ictztoron,  ohne  dessen  Grazie 
zu  erreichen,  obschoii  f^r  kräftiger  und  mit  besserem  Verständnis«  von  Kostfiro,  Land- 
schaft und  Architektur  arbeitete.  Seine  besten  Land^ichaften  hat  er  2U  Imola  für  die 
Familie  Zappi  gemaU.  Unter  seinen  Vistonen  ist  der  beil.  Pietro  Ton  Alcantara  in  der 
Ktrcho  delgi  Angeli  in  Mailand  herrormheben.  Lftngere  Zeit  arbeitete  er  aa  dsn 
Fresken  in  der  Kirche  S.  BlasÜ  in  Bologna.  Seine  Altarstückc  sind  selten  urd  ge> 
schätzt.  Die  Tliltinr  .seiner  zweiten  Periode  haben  viel  Aehnliclikclt  mit  denen 
G\jido'.s,  doch  will  man  in  seiner  ersten  ein  natürlicheres  Colorit  finden.  Seine  Bilder 
waren  in  ganz  Europa  gebucht ;  er  erhielt  einen  Ruf  an  die  Ilöfe  von  Polen  and 
England.  Er  hat  auch  einige  Blätter  nach  seiner  Composition  und  nach  Pasinelli 
mdirt  lir  bildete  Tiele  Sobüler  nnd  starb  1719. 

Lhrradir,   B  i  o  f:  r  a  p  h  1  e  m  r,  i  v  r- r  >  p '.  I  c.  —  Fiottllo,  OieMthte  4»  Kfatf  Ii hiBm.  — 

Huber,   lirniHhuch  f'Jr  K  u:i  - 1  lif^liliiilior  3. 

Soleri,  Giorgio,  Maler  und  Bildhauer,  geboren  zu  Alessaadria  2u  Anlung  dec 
16.  Jalvbiiadefti*  Ar  erbeitato  unter  Andanm  fitr  Philipp  II.  toq  Spuntn  an  Eisb* 
nal  und  Ar  den  Heraog  Karl  Cmannel  Ton  Saroyeo.  Ueber  seine  sonstigen  Leben* 
unstlnde  ist  niobts  bekannt.  Aus  der  Reinheit  seiner  Zeichnung,  der  Schönheit  und 
Anmuth  seiner  Köpfe  und  der  Wahrheit  und  Tiefe  de.s  Ausdrucks  geht  aber  hcrror, 
dass  er  nach  Raphael  studirt«.  Er  hatte  ein  schöne.s  Colorit  und  eine  besondere 
Geschicklichkeit  im  Porträt.  Man  kennt  noch  zwei  Bilder  von  ihm,  die  beü.JuDg- 
frau  als  Schutzpatronin  in  S.  Francesco  zu  Alessandria  und  die  heil.  Jungfrau  mit  doi 
beil.  Lorens  in  der  Bominikaaerkirobe  saCasale,  wovon  4as  letctere  am  1673  ge- 
malte als  sein  Meistentflok  gilt.  Er  starb  1687. 

Liicrtlir.    Blo^rtphi«  an{v4>r^(<llc. 

Solger,  Bernkard,  Architekt  der  Gegenwart  aus  Bayern.  Kr  bildete  sich  an  der 
Akademie  zu  München  und  auf  Reisen.  Später  wurde  er  Baurath  der  Stadi  Mürs- 
borg  und  legte  sibb  betonden  nnf  die  altdeutsdhen  Baiuurten.  In  Lesern  Stjle  «^ 
riebteto  er  ftr  den  Fürsten  tob  Tbum  und  TaaEts  ein  Mansolenm  sn  RegenslMfgiad 
später  (1859)  ein  Ibnliobes  Gebinde  fOr  die  Familie  der  Gndbn  PQekler  an  Fmb* 
baeh  in  Bajem ,  welrho  Bauten  sebr  gerftbmt  wurden. 

Lllerttnr.    Dioskuron  18(50. 
Soli,  Giuseppe  Maria,  Architekt  und  Maler,  geboren  zu  Viguoia  b«i  Modeoa  in 
Jahr  1745.  Der  Sobn  eines  Bauern ,  lernte  er  von  selbst  Miobnen ,  wurde  aber  Istt 
von  seinem  Lebensherm»  dem  Grafen  MalTasia  naeh  Bologna  mHgeBemmen,  «»  « 

sich  an  der  Kunstschule  rasch  weiter  ausbildete,  so  dass  er  eine  Pension  für  Boa 
erhielt  und  hier  besonders  Architektur  studirte  Im  Jahr  1784  zurückberufen,  vrarde 
er  Gründer  und  Direktor  der  Akademie  der  schünen  Künste  zu  Modena,  kam  .«pät^r 
als  Professor  der  Zeichenkunst  an  die  Militärschule  daselbst,  nach  der  Restauration 
aber  wieder  an  die  Akadsmie.  Als  Maler  war  er  Schüler  Battoai's  und  matte  Lsnd* 
toballen  mit  Arebitekinven,  welobe  Belnbeit  der  Zeiehnnng,  Frisehe  des  Oalsnt< 
und  eine  gute  PerspektiTe  leigen.  Als  Arobitokt  trug  er  dasn  bei,  einen  reineren 
Geschmack  herbeizuführen  und  die  Formen  der  Zopficeit  zu  verbannen.  Er  baute  dtß 
Palast  Bellucci  zu  Vignola,  raehrere  Brücken,  drei  Fneaden  und  zwei  Treppen  ani 
herzoglichen  Palaste  zu  Modena,  einen  Spital  und  einen  Kirchhof  zu  Cento,  und 
den  die  Westfront  des  Marcusplatzes  bildenden  Palazzo  Keggio  zu  Venedig.  DieMi 
letateie  Werk  ward»  beftig  angegriflba  und  leigt  Soli  jedenlUls  nieht  als  gemslm 
Künstler.  £r  starb  1822. 

yiNilv.  BJetr*plii*  nniTArtellt.  —  Coua'MiM KmattbUtt llSS.  —  0. Methet, CntM*a 
*m  BMknul  maä  BUdJMmi  Vtiwdift. 

MimeiUl,  Imeeioo,  genannt  Abbat»  Goeio,  Maler,  geboren  an  Neesi»  de' 
F^Cani  bei  Neapel  nm  1657.  Sein  Täter  Angeln ,  em  tOditiger  Kttnstler,  ipoUIs 
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ihn  nieht  in  aemem  Bemfe  eraieheii ;  allein  einige  Zeidmungen  des  Knaben  Helen 

dem  Kardinal  Orsini  in  die  Häode,  der  sich  nun  seiner  annahm  und  ihn  (1674)  nach 
Neapel  in  die  Srhn!e  des  France?5co  di  Maria  brachte,  wclrlio  er  indpsscn  bald 
verlies«,  um  sich  bei  Giacoino  del  Po  weiter  auszubilden.  Spater  ahnue  er  nach 
eiaandcr  den  Lanfranco,  Fictro  da  Corto.na,  seinen  Freuod  Luca  Giordano 
ud  Andere  nach,  wodurdi  nein  Sijl  uneicher  wurde»  Er  malte  BIstiMrten,  Porträts, 
Ludf chaften ,  Thiere  und  Erflehte.  Seine  groue  Finaelfertigkeit  bei  Fruchtbarkeit 
der  Einbildungskraft  Terflihrte  ihn  nur  Flüchtigkeit  und  Ibnierirtheit.  An  seinen 
bes*mn  Werken  rühmte  man  die  geistvolle  Compositlon,  die  Erfindun|^,  das  liarmo- 
nische  Colorit  und  kraftip-e  Helldunkel;  bei  andern  findet  man  schwache  Zeichnung 
und  Leerheit  des  Ausdrucks.  Zu  seinen  geschätzten  Bildern  zählt  niau  die  Fresken 
HBS.FtoIo  zu  Neapel,  das  Abendmahl  zu  Assisi,  die  Vision  des  heil.  Benedikt  in  der 
Xifdie  Mit  Donna  Albina  in  Neapel ,  Sophonisbe  in  der  Gallerie  nu  Dresden ,  den . 
hoL  Mariin  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg,  hu  Jahr  1702  malte  er  für  Phi« 
b'ppV.  Ton  Spanien  einige  Bilder  in  der  königl.  Kapelle  zu  Madrid  und  zu  S.  Ilde- 
footo  das  30  Fuss  lange  Gastmahl  des  Herodcs.  Die  zahlreichen  Aufträge ,  die  er 
für  hohe  Herren  auszuführen  hatte ,  machten  ihn  zum  reichen  Mann.  Er  war  auch 
Muilcer  und  Dichter  und  starb  im  Jahr  1747  zu  la  Barra  bei  Neapel.  Unter  seinen 
vielen  Schülern  sind  S.  Oonoa,  Cor.  Giaquinto  und  Franc,  di  Mura  nu  nennen. 

li(era(«r.    filoj^raphie  univorscllc.  —  Michael  B  r  j  ans  Bio^  raphical  and  Critical  DictiooAry.  — 

Fiorilln    r,tj%;f-!i  ir  h»««  dor  xcichncnilDn  Künsto  in  Italien.   —  (U  r  o  s  i  i  ,   Le  bcUo  arti  lu  N.iiioli. 

Solis,  Fraucisco  de,  Maler,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  1629.  Anfangs  zum 
^eiätlicUen  .Staude  bcsiimtut,  lernte  er  Latein  und  Philosophie,  aber  auch  Zeichnen. 
INe  Neigung  zu  der  letnieren  Disciplin  flberwog  bald;  sdion  in  seinem  18.  Ldtenn- 
jßhn  nalCe  er  ein  Bild  nach  eigener  Erfindung  IQr  das  Kapuninerklostcir  ron  Villft» 

nibla  de  los  Ojos,  welches  die  Aufinerksamkeit  Philipps  lY.  auf  sich  nog.  Er  bekam 

ßön  Tiel  zu  tliun  imd  wäre  reich  geworden,  wenn  er  nicht  zu  beinern  gewesen  'wäre. 

\ial  tbat  er  für  Förderung  der  Kunst,  indem  er  mehrere  Jahre  lang  eine  Akademie 

»of  eigene  Kosten  in  seinem  Hause  hielt.    Er  yerfasste  die  Lebensbeschreibuugoa 

■piaischer  Kflnitler  und  stach  die  FortrAts  mehrerer  derielben.  Seine  Hauptbilder 

lind:  eine  Conception  Ar  das  Kapusinerklotker  del  Frado;  die  Hinunelfiüirt  und  di» 

Verstellung  im  Tempel  in  S  Nicolas  de  Tolentino  zu  Alcala ;  zwei  grosse  Bilder  fir 

die  Dominikanerinneu  de  Laura  in  Valladolid.    In  der  Eremitage  zu  St.  Petersborg 

ut  die  Entzückung  der  Maria  Mngdalena  ron  ihm.   Er  starb  tm  Madrid  im  Jahr  16R4. 

kitaniir.   fi«rBiid«s,  Dkcionario  luatorico  de  loa  mu  Uiastr««  j|»rofe«*or««  de  la*  b«UM  «rt*t  «a 
H>piii.  —  Bieftapki«  vaiTersell«. 

Solis,  Hmaado  de,  Knpfbisteefaer  aus  ValladoUd,  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 
haodsfti.    £r  genoss  dort  grossen  Ruf,  beeoodert  wegen  seiner  geographischen  • 

Karten.  Er  sinrh  1598  die  vier  Welttheile  mit  gTossem  Geschmack  ;  besonders  wer- 
den auf  der  Karte  von  Amerika  die  Medaillons  mit  den  Brustbildern  des  Coiumbus 
Und  des  Americo  Ve&pucio  gerühmt.  • 

iMualw.  Bef  »mie»,  Jtetfcwii»  kirtottee  d>  lo»  mm  ttbutam  ptotowofti  Ss  las  Mim  Tiffti 

Solif ,  Hielas,  Kupfersteeher  des  16.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Bruder  oder  Sohn  . 

des  Virgil  und  machte  sich  besonders  durch  das  Prachtwerk  in  15  Blättern  bekaontk 
Welches  die  Feierlichkeiten  bei  Einholung  und  Vermählung  der  Herzogin  Benata  YOII 
Lothringen  mit  dem  Tier/og  Wilhem  V.  ron  Bayern  (1568)  darstellt. 

Ulmtar.    i  ü^aU,  Ailgcmomos  Künstlerleiokoa. 

Solis,  Virgil,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1514. 
Seine  Bilder  sind  selten,  er  zeigte  darin  mehr  Haadfertigkeil  als  Geint.  Kupfor- 
s^iehe  und  Hplasehnitte  eoloriite  er  sehr  geseUckt.  Hauptsichlidi  aber  alach  «r 

kleine  Blätter  nach  eigener  Conposition  correct  und  zierlich;  er  ladirta  auch  vuä 

für  Holzschneider.  Seine  Manier  erinnert  an  Dürer,  später  schlcss  er  sich 
den  Italienern  an.  Mnn  kennt  über  800  Blätter  von  ihm,  meistens  Kupferstiche; 
Tiele  daron  wurden  übrigens  Ton  seinen  Schülern  ausgeführt.  Seine  geschätztesten 
Metten  sind  eine  Sammlung  Ton  Portr&ts  französischer  Könige  Ton  Fharamond  bis 
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Heinrich  III. .  an  denen  Jost  Amman  mitAxbeiteCe ,  nad  die  MelaiiMirp]iOfeii*« 

Ovids.    Er  starb  1562  zu  Nürnberg.  V  • 

Lilcrator.   B»rtf«b,  Le  Peioir«  GraTCor  9.  —  BiofrAphie  aat vertoll«.  —  Haber,  Btadbueh 
fit  KuaiUiebbaber  t. 

Soller,  Aü^Bt,  Architekt,  geboren  den  U.März  1805  zu  Erfurt.  Er  bildete 
«ich  in  dem  Institut  des  Dr.  ünger  und  Baumeister  Förder  in  Erfurt,  dann  tintor 
dem  Bauinspektor  Loock  zum  Architf  kf  r  ii  aus.  Schinkel  wurde  auf  ihn  aulmeik- 
sam,  und  er  1833  auf  dessen  Empfebiuug  als  Landbaumeister  in  die  damalige  Ober* 
baudepatation  nach  Berlin  beral^n.  Im  Jnlir  1836  kam  «r  alt  LandlMuinmiter  Mcik 
'  Posen,  1837  nit  Aweifor  und  ipeeieller  Gehflfe  Sebinkels  surflek  mtk  Bariia. 
Jm  Jahr  1841  wurde  er  Oberbaurath,  1843  Qeheinier  Oberbaurath,  1846  berttttc 
er  Italien  und  gab  dann  im  Verein  mit  Russe  xiT\'\  Stiüor  rinc  SamraluDg  m 
Kirchenentwürfen  heraus.  Seine  Entwürfe  zeichnen  sich  durch  eine  bis  in' s  geringste 
Detail  durchdachte  Construction  aus.  Namentlich  ist  zu  loben  sein  Eutwurf  zu  eioer 
neuen  knttiolitchen  Kirche  flir  Beilb  (1860)  in  Rondbogenstjrl*,  welche  an  Gediegen* 
heii  der  Ansfllhmng,  reicher  and  edler  Oliedemng»  WOrde  nnd  Bf ennmentalitlk 
Eindrucks  alle  übrigen  Berliner  Kirchen  flbertriA.  Weniger  gelungen  ist  seine  ks* 
thollsche  Kirclie  in  Miechowitz  in  Oberschlcsien ,  in  gothischem  Styl ,  der  bekannt- 
lich weder  Schinkel  noch  seinen  Schülern  je  gelingen  wollte.   Er  starb  am  5*  ^o• 

Tember  1853. 

Wmttu.  Stgeae  Votiita. 

Sottilllft,  Pietro,  Haler  des  17.  Jahrknaderto  in  Uessinn.  Er  war  ein  Bewundeier 
und  Naehnlmier  A.  Dürers,  dessen  Mnnier  er  in  kleinen  Bildern  sehr  gnt  wiedcr- 

ange^'^n  wusste. 

Liirrarur.    Füs«li,  AU|;eiBCincs  Ktin»tIerlexikoB. 

'Solmar ,  Jakob ,  Porträtmaler  und  Zeichenlehrer ,  geboren  zu  Ludwigslast  ia 
Jahr  1798  (?).  Er  war  der  Sohn  eines  isrnelitiscken  Kanflnaans  und  zeigte  sdwt 
Mhe  grossen  Hang,  Bilder  aus  dem  Natnrleben  mit  Qriff»l  nnd  Feder  darsnilelks. 
Erst  in  rorgcrücktcn  Jahren  durfte  er  sich  der  Malerei  widmen.   SpAter  bezog  tt 

die  Drefidenor  Akademie,  wo  er  die  Älteren  Meister  studirfe ,  ging  dann  nach  ITafn- 

bürg,  uTii  sriner  Kunst  zu  leben,  mussle  abrr  schon  nach  wenigen  Monaten  wegto 

Krankheit  zu  :»cinen  Eltern  nach  Schwerin  zurückkehren,  wo  er  im  Jahr  1832  »(af^> 
Ultnlsr»  netter  HeltTolvt  4et  DettSsekea. 

Solomon,  Abraham,  Maler  der  Gegenwart  aus  London.  Er  war  jüdischer  Ab* 

kunfl  und  Zögling  di  r  königl.  Akademie.    Von  seinen  früheren  Arbeiten  wurde  iu 

Frühstück  (1846)  wegen  seiner  trefflichen  Charakteristik  zu  den  besten  Bildern  Her 

Londoner  Ausstellung  gezählt.    Von  den  spütfr^n  nennen  wir:  der  tJrtheiI?sprucb 

und  Trost.   Er  starb  schon  1862  zu  Biarritz.    Auch  sein  Bruder  Simeon  und  seioe 

Schwester  Rebecca  haben  sich  der  Kunst  gewidmet;  die  letstere  hatte  anf  dir 

Ausstellung  1862:  ^Hinter  dem  Vorhang". 

liUiratir.  AiheaiaB  ISSS.  —  CetU'aeliM  f  ■a«tkUlt  1»M.      Kasalet  i«r  Loa4eaet  Alf 

•tellttttf. 

Soloil,  Steinschneider  aar  Zeit  des  Auguitns.  Von  ihm  sind  sehr  wahrsclieiidich 

einige  si  h  n  <re  chnittene  Steine,  so  eine  Meduse  im  Museum  Strozsi,  eine  Bacshii* 

tin  im  Berliner  Museum  etc.    Einige  bezweifeln  übrigens  seine  Existena. 
Lilertitr.    Dr.  Heioricb  Brano,  Gesebicbte  d«r  gnecbiscboa  Kftiiatler. 

Solon,  Marie,  Malerin  der  Gegenwart,  geboren  zu  Montauban.   Sie  ist  eise 

Schülerin  ron  Belloc,  lebt  tu  Paris  und  malt  feine  Hiaiaturportrlts  nach  Velas* 

quez,  Rembrandt  etc.,  deren  lichtrolles  Colorit  fest  Tergessen  lisst,  dass  sie^ 

Form  allzu  sonderbar  behandelt. 

LIteralir.   Oaxett«  des  boaux.  mrt»  1^59. 

Solorzano,  Martin,  Architekt  des  15.  Jahrhunderts.  Er  gehörte  unter  ^ewi» 
geaeiöbneten  Baumeister  seiner  Zeit  und  ToUendete  om  1504  die  Kathedrale  fw 
Palencia. 

LiUralar.    CaveJa,  G(>«rhichte  der  Bankunit  in  Spanten. 

Soltau,  Heinrich  Wilhelm,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr 
*   Abftb.  in  a«a  U  oakmaUra  dtr  Kvast.  AtlM  sa  Koflan  Bäadb.  dar  KiuutgaKb.  Tai.  1«7.  Fif.fi-^ 
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1812.  Er  studirt«  die  Kunst  in  München,  wo  er  im  Jahr  1835  mit  seinem  Al!or- 
seelenfest  debütirte ,  in  welchem  sich  ein  reiches  poetisches  Talent  aussprach.  Die 
dannif  Iblgeoden  BUder:  du  FraneiMaaerklostcr  (1837)  und  der  Etngang  in  Fit* 
lazzo  Castei  zu  Venedig  zeigten  ilm  als  einen  tAchtigen  Ardiitdkturenmaler.  Ebenso 
▼iel  Wahrheit  und  Charakter  im  Kinzelnen,  vrenn  auch  nicht  Harmonie  im  Ganzen, 
bekundete  er  in  seiner  Flossfahrt  auf  der  Isar.  Im  Jahr  1840  ging  er  nach  Paris, 
wo  er  mehrere  Miniaturwerke  für  König  Ludwig-  von  Bayern  copirte.  Im  Jahr  1  S43 
fertigte  er  die  malerischen  Ausschmückungen  der  liankschreibcu  der  Stadt  Hamburg 
«n  die  Sonrerftne  Ton  IVnnkreieh ,  Sachsen,  Dinemork,  Rnsslnnd.  In  letaler  Zeit 
haX  er  Kinderlieder  illostrirt,  nachdem  er  aohon  vorher  VnriaAionen  Aber  denUcihe 
Gedichte  radirt  hatte ,  welche  sich  durch  Reichhaltigkeit  der  Gedanken  und  Schön- 
heit der  Gestalten,  durch  geschickte  und  geschmackvolle  Führung  der  Nadel  be- 
merklich  macht'^n  ,  an  denen  man  jedoch  Strenge  der  Form  rermisste.  Im  Jahr  184^ 
hielt  er  sich  lungere  Zeit  in  Lüneburg  auf  und  zog  dort  eine  Menge  kirchlicher 
Kvnsiwerke  mm  den  Kirehenkammem ,  tob  denen  er  trene  Abl>ildungen  lieÜwrte. 

Lileradr.    Bandri,   Or^run  f;;r  cLnstUcbe  Kutsi  iSi —  Ctttta'SChti  ABAltblAtC  iWf— IMS.  — 

RaczTnski,  n<»<rhirh.r i;  dor  Deucren  d«utsclien  Koojt. 

Solvyns,  Frans  Baltasar ,  Maler,  g^ehoren  m  Antwerpen  im  Jahr  1760,  Fr  war 
«in  Öchüier  von  Quertcmoiit  und  erhielt  schon  in  seinem  11.  Jahre  von  der  Aka- 
^mi*  TQii  Antwerpen  den  Preis  im  Zeichnen,  ToUendeto  dum  ieine  AaebUduqg  in  ' 
Fnria  uler  Yineent  und  «teilte  onn  mit  beionderer  Vorliebe  Mnrinen  dar.  Spftter 
wurde  er  Ka|kitSii  Tom  Fort  Lillo,  dann  Sehlouhauptmann  von  Laeken.  Die  ReTO- 
lation  warf  ihn  aus  seiner  Laufbahn,  er  folgte  jsciner  Wanderlust  und  begleitete  den 
englischen  Admiral  Popham  nach  Indien.  Hier  zeichnete  er  eine  gm^sp  Mr^nire  Blät- 
ter mit  Costömen,  Sitten  etc.,  welche  Ton  Scott  radirt  wurden,  ^ach  15jahrigem 
Anfenttalt  in  Indien  kehrte  er  mü  einer  reichen  Sanmlong  in  die  Heimath  zurück, 
acheiterte  aber  aa  der  Kfiste  Ton  Spanien,  wobei  er  jedoiä  aeine  Zeichnungen  ret- 
tete. Im  Jahr  1809  gab  er  sie  in  Paris  in  vier  Bänden  mit  288  ren  ihm  aelbat  radir* 
ten  Blättern  heraus.  Pif«r  Stiebe  .v'nd  zwar  mittcIiTirts?ig,  aber  wegen  ihrer  ^ 
Wahrheit  von  grossem  Interesse.  Fr  wurde  zuletzt  iiafcnkapitän  von  Ant-  jß//iS  * 
werpen,  malte  noch  einige  tüchtige  Mannen  in  Oel  und  starb  1824. 

Litcralnr.  ntoeräphi*  «BlT«ra»ll«L  Blogth^hl»  d««  Coatamporaint.  —  Fiorille, 
Ge ü  ;  !'^  1cr  xeichnpndon  KfluM  i»  Bsflud.  —  IMBI»»!«!,  O«  L«f«M  M  WtthSa  dW  fiftUsad. 

on  Viai4ui.  K  i;  ]  sf  stlulJors  u.  s.  w. 

Somaini,  Francesco,  liiidhauer  der  Gegenwart  in  Mailand.  £r  studirte  an  der 
dortigen  Akademie,  erhielt  den  grossen  l^eis  und  arbeitete  in  der  Folge  für  den 
Dem  Ten  Korara  und  den  lYiedensbogen  in  Hailand.  Im  Jahr  1828  hatte  er  auf  der 
dortigen  Ausstellur g  «  In  Marmorrelief:  eine  Mutter,        mit  ihrem  Sohn  den  Gatten 

beweint,  an  welchem  die  verständige  Anordnung,  der  edle  Ausdruck  und  die  Sorg- 
falt iir<^  Ausiiilirung  gefiel.  Auch  später  lieferte  er  noch  mehrere  Teidieostliche  Grab- 
denkmale  in  Statuen  und  Reliefs. 

Ulmlsr.  Cfttsa'idM  KmastblAll  ISM-MMI. 

tkmn  oder  Sonmii,'  Jan  van,  Maler  und  Kupferstecher  aas  Holland,  geboren 
ma  1640.  Er  hat  nur  in  Schwarzkunst  und  zwar  wenige  aber  gnteBl&tter,  theils 
historische,  theils  Porträte  Tinch  eigener  Composition  und  andern  Meistern  frcstorhefi; 
worunter  namentlich:  Hagar  mit  dem  Engel  an  der  Quelle  ;  einen  Manu,  der  eine 
Pfeife  stopft,  nach  Ter  bürg;  zwei  Ochsen  treibende  Bauern;  den  Theologen 
Dr.  Sachse. 

Literstar.   Bmlliot,  Dietioinairt  des  MoaafMHM*  1.       Ftssll,  AUfMAtaM  KlullKtaclkra.  —  • 

Haber,  Handbuch  für  KuiutLiobhabor  (>. 

Somer,  Paul  van,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1576.  Er  ninitc  haupt- 
sächlich Porträts,  die  sich  durch  eine  wahre  und  lebendige  Auffassung,  ein  warmes 
klares  Colorit  und  fleissige  Aasflihmng  bemerklieh  machen.  Im  Jnhr  1602  kam  er 
nach  London »  wo  er  Tiefe  Portfftts  ausmftihren  bekam.  Wir  nennen  darunter;  Ja- 
kob I. ;  den  Grafen  William  von  Pembroke ;  den  Lord  Bacon ;  den  Grafen  Anindel 
und  seine  Oemahlin;  Karll.  als  Junger  Prinz  (jetxt  in  der  Qallerle  tou  Kopenhagen). 
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fir  war  ittngeas  in  allen  TheOea  der  Kuaat  wobl  erftto»  aad  tUib  I62I  (16S4) 

in  Loadon.  —  Sein  Bruder  Bernard  war  gleichfalls  ein  tüchtiger  Porträtmaler. 

l«Kik«B.  —  Qas«t«*  4*t  bcaax  mt*M  ISQ.  —  isaiats««!,  D«  Li  tu  w  Waiti»  itt  WtmL 

M  VlaaiB.  RnnilschUden  n.     w.  —  Waay«a«  Buiboch  t. 

Somer,  Paulyan,  Kupferstecher,  g-eboron  1649.    At]«?  TTolland  gebürtig,  arbei- 
tete VT  gleichwohl  rorzugswcise  in  Frankr«  i<  h  und  togland  mit  Nadel,  Grab- 
stichel uud  in  Sohwarzkunst.    Seine  Hauptbiatter  sind:  eine  heil,  f anülie ;  die  Vi, 
EruMluiag  d«f  Laianu;  das  Wiiader  der  Brade  aad  Fiidie;  Venu  aad  Am« . 
Er  starb  1694. 

I.Hrrafir     f'tU,!;,  AUfein«!nes  Künstlerleiikon. 

Somers ,  Louis  Jean,  Maler  der  Gegenwart,  gehören  zu  Antwerpen  Ira  Jahr  1811 
£r  i»t  ein  Schüler  Braekeleers,  hat  Paris  uud  iiaiien  besucht  uud  luali  thttii 
Histoiiea,  ibeils  himuirisiiselie  Seeaen  oiit  Gebt  aad  NalArlidikeit.  Danmterarieh> 
■ea  sidi  aas:  die  Derftdiale;  das  FaoiilieneoBeert;  der  Gher  eiaer  IHnfkiroht;  dar 
Biakelsänger :  die  drei  Zecher;  die  Kinder  auf  dem  Felde.  Er  liefert  jedoch  isd 
ernste  Bilder,  so  auf  die  Hnf^stler  Ausstellung  (is.jß)  den  Penaionsrorstand  mit  sei- 
nen Zöglingen  vordem  abgebrnnntcn  Pen-^ionshause ,  und  auf  die  AntwerpAn^r  A^is- 
stellung  ^1837j  ^jieinen  Olivier  Crumwcli,  deu  das  Leipziger  Museum  ani^aulie.  Die» 
Bilder  seidiaea  sisb  aas  durch  gcistToUe  Composition ,  Wahrheit  des  AasdmelLi,  «l^ 
leeke  Zeiehnaag  aad  sehOne  FÜrhoag.  Uater  leiaea  aeaeeten  Bildera  Isi  sa  acasts: 
Armuth  uod  Reiehthum,  eiae  geistToUe  Compesitaoa  Hit  schatte  OsgiailtiM  it 
der  Färbung. 

Utcralnr.  Cotta  srhe>  kB&ttblfttt  — 1848.  —  Deiit««li«a  K.aa«tbl»tt  18^.  —  Immttittt 
De  Lovens  <>n  Workon  der  MolUnd.  cq  Vlaam.  Kun^t>child«M     ».  v.  —  K%tt*r,  U«ias Scbcilllll t. -* 

Kac?yn»k;,    <^»^'"liic hfp  AfT  BP^TPa  deutschen  Kunst  8. 

Sommerau,  Ludwig,  Maler,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  iu  Wolfen- 
büttel  ira  Jahr  1750.  £r  lernte  das  Kupferstechen  unter  Chr.  r.  Mechel  in  Bsitl 
and  ging  dann  aaeh  Rom,  wo  er  die  Tapisseriea  des  Tatiean  aadi  Raphael  (20 BL) 
stach.   Nach  seiner  Radskehr  begann  er  die  Galerie  Toa  Salsdaloia  m  stedes, 

l)rachte  aber  nur  2  Blätter  zu  Stande,  worauf  er  starb.  Ausser  dem  genacTT*"» 
Werk  Tiat  pt  auch  Einiges  nach  Guercino,  Reni  etc.  gestochen.  Seine  BUtUf 
zeigen  Talent ,  aber  eine  noch  nicht  Tollendete  Ausbildung. 


Pt«sU,  ailttMlM«  XtMttMioJkM.  BMibart  «t»  KaaUHrtHiw  i. 

Sonpelt  Pieter  ran,  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  zu  Ende  des  16.  Jslir- 
hundcrts.    Ein  Schüler  von  Pieter  Soutman  arbeitete  er  in  der  Manier  sein« 

Meisters  und  behandelte  besonders  da.s  Nackte  in  graziöser  Weise.    Er  ^tarh  nach 
Rubens,  van  Dyck  und  Soutman  Portrats  und  lit>tor!>rlie  (Gegenstände,  die  «jeffl« 
lieh  correct  in  der  Zeichnung  und  gefällig,  aber  nicht  krallig  genug  :»iod. 
Hanptblitter  sind:  die  Jünger  zu  Emaus  nach  Rubens  (1643),  sehr  fein  »  ^  ^ 
aad  wie  getuscht  behandelt,  und  Ixion  und  Juno  nach  demselben. 

ytertter,  Bios raplil«  SBiT«ra«ll«.  —  rstsli,  Allfcaalaas  ILtaitlarltsikoB.  —  Rak«r,  Wut- 

taak  fit  XaajrfUabtebwr  ft. 

Sollt       ^*Bf  Mftler,  geboren  zu  Antwerpen  hn  Jahr  1661.  Er  war  dw  Sifti 

des  tüchtigen  Binnen-  und  Früchtemalers  Joris  ran  Son,  ubertraf  aber  wtMH 
Vater  in  diesem  Genre  bedeutend.  Fr  malte  seine  <^rijeti^tande  mit  jjross er  Wahr- 
heit nach  dem  Leben  und  .stellte  sie  geschickt  und  anmuthig  zusammen.  Anww 
Blumen  und  Früchten  malte  er  mit  gleich  meisterhaftem  Pinsel  todles  Wild,  tä^ 
hisohe  Tbpeten,  goldene  und  silberne  GcAsse  etc.;  in  te  DsrsteUang  tob  Trsebft 
hat  iha  keiner  seiner  Zeitgenossen  ftbertroflbn.  Tiele  Ton  seinen  Arbeiten  bc&nden 
sich  ehedem  bei  seinem  GOnner,  dem  Grafen  t.  Radnor.    Er  starb  na  Jahr  170^ 

(n.  A.  1703)  zu  London,  wo  er  längere  Zeit  gelebt  hatte. 

lileratar.   Bioi^r.i]iiiie  nniTer»«ll0.  —  lataersoal,  DeLeveD«  en  Wtrksn  dar  HoUtad.  m  T]ai& 
Kvastociülders  u.  >.  w. 

Sonder,  siehe  Sonder,  Familienname  des  Lucas  von  Cranach. 

Sonderland,  Johann  Baptist  Wilhelm  Adolph ,  Zeichner,  Mahr  und  Radirtr, 
geboren  zm  Düsseldorf  im  .Tnbr  !  S04.  Er  ist  ein  5?chiUer  von  Schadow  und  bat  wit 
1830  eine  Reibe  von  Genrebildern  (wilde  Jäger,  gestörte*  Stelldichein,  i- ijsckmarkt. 
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rheioiscfae  F&hre,  Passagiere,  nach  dem  Unterricht,  Bienenvator)  geliefert,  welche 
sich  durch  Laune  und  Gemüihliehkeii  auszeichnen,  mancluual  aber  eine  tiefere  Beob* 
aebtoD^,  mn  gründlieherea  Stttdinm  Termiiseii  httteo.  Als  Radirer  hat  er  besomleff 

in  seinen  Bildern  und  RandzeicbnungMi  lu  deutschen  Dichtungen  mcbt  DUr  eine  ge- 
f&Uige  und  geschickte  Nadel,  sondern  auch  ein  reiches,  immer  sehdpfuogsf&higes 
Talent,  Humor  und  Wiir.  p'Pzeigt,  ist  aber  auch  hier  nicht  tief  gen  uc  ifi  den  Qetst 
der  Dichtungen  eingedrungen.  Unter  ieiota  weiteren  Zeichnungen  nennen 
vir  noch  die  IllustrationeQ  zu  Keinick's  Malerliedern ,  m  Müuchbauüen  von 
üraemmiii ,  zu  den  katholiecben  Fectbilden»,  den  Gebeten  im  Geist  der 
knikolisehen  Kirche  eto. 

Uicralir.   Cotta'wkM  laastkUtt  fa»<~lSM,~  D«««f«k»i  Eaestbjstt  ISSl^llSS.  ^  MitlJ, 

Di«  viebtiff*t«a  Stidt«  aa  Rktia. 

SoadezaaiUi»  Haler  der  Gegenwart  in  BerUn.  Dieser  Georemaler  waiss  seine 
einsehien  Gestalten  richtig  au  indiYidualisiren  vnd  hat  gute  Gedanken,  aber  ein  m 

trockenes  Colorit.    Wir  nennen:  der  Tag  Tor  dem  Feste,  die  I'raiuitweinprobe ,  das 
häuslirbo  <>liuk  (18ö'J),  besonders  aber  das  reisende  Bild:  der  Urossmntter  Ersftk" 
langen  und  die  Versteigerung. 
Lit«nlw.   Dioskarea  1890— 1S62. 

So^i«,  Jai|,  Maler  n  Rotterdam  im  17.  Jahrhundert.  £r  malte  grosse  Gebirgs- 
landschaften in  italienischem  Styl  mit  klaren  Lüften,  sUbemem  Gewölk,  aber  dank* 

lem  Vordergrund.  Die  Binme  gab  er  sehr  charakteristisch  wieder;  seine  Thiefo  and 
Personen  sind  wahr  utuT  Iphrndip:;.   Kr  hat  aocb  Bheiaansichten  im  Gescbmatk  Ton 

H.  Sacht Icven  geraalt.    >,r  starb  IGÜl. 

UieraUr.    BruUiut,  Dictiouuure  de»  MoaofimnuDea  J. 

Sonne,  Jena  W.,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  mKepenhageo  im  Jahr  1800. 
Er  erhielt  seine  Ansbildnng  an  der  dortigen  Akademie  und  in  Mfinchen  und  begab 
sich  dann  nach  Italien ,  -wo  er  mehrere  sehr  anziehende  Genrebilder  aus  dem  römi- 
schen Volksleben  mnltr .  Nach  seiner  Rückkehr  setzte  er  diese  Richtung  noch  einige 
Zeit  fort,  wie  der  alte  Fischer  und  seine  Tochter,  das  S.  Johaiinisfest  und  der  S.  Jo- 
hannii»nachtstraum  zeigen,  warf  sich  aber  später  auf  die  Bearbeitung  von  Geft  cht:«- 
scenen ,  die  er  mit  Wahrheit  nnd  Gef&hl  darstellte ,  so  die  Schlacht  bei  ld:>U.'dt ,  den 
AngrilT  Ton  den  Dfippeler  Hoben  ans,  die  Einnahme  der  Centratredonte  bei  ^ede- 
rieia.  Sonne  ist  Mitglied  der  Akademie  von  Kopenhagen  und  Ritter  des  Danebrog. 

Ulmm,   Cotta'tdia»  £aa»tblatl  18S7— 18»9.  —  fiantscha«  Knattblatt  ISSS— 18U.  —  XLata- 

l«r  4%t  asastellomg  tvb  CkrlatUaia  ISSl. 

BoBBAaadieui,  Johftnn  Valentin,  Bildhauer  nnd  Stnceator,  geboren  an  Lvdwigs- 

hoxg  ha  Jahr  1749.  £r  erhielt  seine  Ausbildung  an  der  Akademie  zu  Stuttgart,  fer- 
tigte dann  zahlreich«?  und  g^eschmarkvollc  Staccaturarheitcn  in  dem  Lustschloss  Soli- 
tude,  ging-  aber  später  in  die  Schweiz,  wo  er  Anfarq-s  an  einer  Por^cH^nrnlirik  zu 
Zürich  beschäftigt,  dann  als  Professor  an  der  Akademie  von  Bern  angelte  Iii  war. 
Unter  Anderem  fertigte  er  hier  einen  Ganjmcd  (1804)  und  das  Modell  zu  dem  Denk- 
mal A.  T*  Haller's.  Er  war  der  Lehrer  Bannecker's  (noch  in  Stuttgart)  und 
Usteri's  und  starb  im  Jahr  1816. 

Lileratnr.    Cotta'acba«  Knattblatt  1834—1841.  —  Fftaili,  Allfcmaiaea  Kin<.M«rlf^Tikon. 

Sonnin,  Ernst  Georg,  Architekt  ,  geboren  zu  Perleberg  im  Jalir  n09.  Er  hatte 
zu  Altona  Gelegenheit,  bei  einem  iüpfer  zeichnen  zu  lernen,  später  bezog  er  die 
Mversilit  Halle,  wo  er  Matbematä  stndirCe.  Nach  saineT  Blldkkehr  naob  Alton» 
erriehteCe  er  Anfiuigs  ein  Kabinet  pbysikalisoher  und  matheroatiseher  Instrumente, 
stndirte  zugleich  die  Baukunst  und  wurde,  nachdem  er  eine  Brauerei  gebaut  hatte, 
zum  zweiten  Architekten  an  der  Michaeliskirche  ernannt.  In  Wahrheit  aber  war  er 
es,  der  das  Ganze  dirigirte.  Namentlich  stammt  der  berühmte  hohe  Thurm  von  ihm, 
der,  obwohl  im  Zopfstjl  erbaut,  immerhin  von  einem  gewissen  Schwung  zeugt.  £r 
starb  im  Jahr  1794. 

Lit^ator.    Bio^rap  L  i  a  q a i  verseile, 

Sontheimer  oder  Sondheimer,  Kaier  Salomon,  Maler  der  Gegenwart  aus  Mann- 
keim.    £r  malt  besonders  geschmaekTolle  Arahitekturbilder,  woau  er  auf  soinen 
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Reisen  in  Deutschland ,  Belgien  und  Italien  die  Studien  gemacht  bat.  Wir  ncnnea: 
Sdüon  Ebentoin,  Inneret  d«r  Kath«dn]«  tod  Stnasburg,  Kloiteftolle  xo  llail- 

bronn ,  Inneres  ron  S.  Gudula  in  Brüssel. 

Mfrrat'tr     Cotta'gchon  K  n    «  •  b  !  att  MM. 

SouviUe  da ,  siehe  DassQuville. 

Soolemaker,  J.  frans ,  Maler.  Dieser  Landschaftsmaler  bat  in  ^cineo  Zeicb* 
nu Ilgen  und  Gmppirangen  Ton  Kühen  und  Sdiafen  viel  Aebnlidikeit  mit  B«rcheB, 
weubalb  man  ihn  Ar  detten  SohOler  bilt.  An  Geist  and  Colorit  siebt  er  jsdsBfdk 

«einem  Meister  nach,  obschon  srine  Bilder  geaditet  vod  gesiH^i  sind.  Daskttsig» 

liclic  Knbinct  im  ITaa*,'"  hat  t'in  ]V\\<\  von  ihm, 

Lll^ratnr.    Immor/.opl,   De  I.ovoni  cn  Worl.on  der  HollaDd   cn  Vlaam    Kunttschildcrs  u,  *.  w. 

Sor6,  Nicolas  de,  Maler  und  Kupfer>techer ,  geborcu  zu  übcims  gegen  Ende  dsi 
16.  Jabriiiinderts.  Seine  swei  Hauptslidie  sind  die  Verderseite  der  Kirohe  6t.  IMse 
und  das  Portal  der  Kathedrale  ron  Rheins ,  beide  ron  TorsOglicIier  AuslUuimg.  Er 

bat  auch  Firiiers  nach  Callot  gestochen  und  starb  im  Jabr  1629. 

Lltfratiir.     }l  I  u    r  a  p  Ii  I  e   u  n  i  v  c  r  3 e  1 1 A. 

Soreiia,  Simeone,  Architekt,  geboren  in  Venedig.  £r  entwarf  Ibbl  den  zier- 
liehen Gloekentbimn  von  S.  Otergio  dei  GVeedht  in  Venedig  und  baute  1596—1617 
die  KIrebe  San  Lonase,  ein  grossartig  angelegtes,  in  der  Emselfero  aber  akfct 

geßillige^ ,  viplniehr  etwas  niiclitrrnos  \\'erk. 

LUeralir.    O.  Mut  he»,  b«scbiclitc  dor  liaukuntt  and  liildbauoroi  Vcaedign. 

Sorello,  Mignel,  Kupferstecher,  geboren  zu  Barcelona  um  ITUU.  Er  Hess  sich 
1724  in  Bom  nieder,  wo  er  die  Kunst  bei  Jakob  Frey  erlernte.  Er  stach  nntsr 
Anderem  8  Blfttter  naeb  den  Tapeten  des  Vatiean  von  Raphael  und  arbeitete  is 
einem  Werk  über  die  Antiquitäten  von  Herculanuro  (1757 — 1761).  Er  starb  um  1765. 

Lilsratsr.  MiebA«!  BrjrAnt  Biofn^CAl  uud  CcUte»!  DieUonary.  —  Hubtr,  HM4ba«k  lir  KuH' 

IMtebw  S. 

8oT^,  siebe  Zorg. 

Soria,  Oiov.  Battista,  Architekt,  geboren  zu  Rom  im  JTabr  1581.  Von  ihm  iil 

die  Fayadc  von  S.  Maria  della  Vittoria,  von  S.  Carlo  de'  Catcnari  und  von  S.  Greg^rio, 

sämmtlich  im  ünpcschiriack  seiner  Zeit.   Die  leUstere  Fa^ade  allein  bat  eine  gewisw 

Leichtigkeit  und  Eleganz.   £r  »tarb  1651. 
LtlsnMr.  BUfrftpkii«  «ftiveMell». 

Soria,  Mignel  de,  Architekt  des  17.  Jahrhunderts.   Er  gehörte  unter  die  aage* 

sehen en  Künstler  seiner  Zeit  nnd  erbaute  die  Kirebe  der  Kanneliter-Baiftsser  n 

Madrid. 

illMlir.  C*T«dB,  OweUclit»  d«r  BMknwl  la  SyniM. 

Sorlfty  oder  Sonrlay ,  Je^öme ,  Maler  des  17.  Jahrhunderts.  Er  waf  ein  Schfilcr 
ton  Ifignard,  ein  tachtiges  Talent,  nicht  Ton  so  gerundetem  Pinsel  wie  dieatf, 

aber  ron  grösserer  Wirkung.   Er  malte  breiter,  mit  mehr  Impasto.   An  der  Kupp«l 

ron  Val  de  Grace  (Paris)  ist  wahrscheinlich  viel  von  ihm.  Edelinck  bat  eine  Msr 

donna  und  einen  Franz  Xarer  nach  ihm  gestochen. 
Ülmlir.  LftJ*vii«,  Oaidt  4»  I'MUtmt. 

Sormani,  Pietro,  Bildhaner  der  Gegenwart  aus  Mailand.  Er  lernte  an  der  Aka- 
demie dieser  Stadt  unter  Monti.  Die  Mailänder  Ausstellnng  von  1828  beschickte 
er  mit  einer  büssendcn  Magdalena,  welche  bei  anmuthigem  Kopfe  plumpe  Glieder 
und  steife  Bewegungen  zeigte.  Im  Jahr  1830  hatte  er  ebendort  ein  marmorucs  Grab- 
denkmal mit  einer  sehr  anmutbigen  i  raucngetttalt. 
Litenl».  Cotta'»' Km&atbUtt  iSSS  «.  ISSI. 

Sorniqne,  Dominique,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1707.  Er  unr 
ein  Scliiiler  von  C'h.  Simonneau  und  stach  mit  Verstand  tind  Leichtigkeit,  besonders 
viele  hübsche  \  igiietten,  aber  auch  grössere  Blätter.  .Seine  Hauptwerke  sind:  die 
ruhende  Dauae  und  die  bchiateudc  iJiana,  beide  nach  Correggio.  Er  starb  zu  Pens 
im  Jahr  1756. 

Utcnilar.  Mlcba«!  Brjraa«  Biogrsphlcsl  tnd  CrtliMl  Dktlmur.  —  ilttb«r,  HuSlaea  fir  KtaidliS' 
ImWt  S. 

ioni,  Pietro,  Maler,  geboren  an  Gusme  bei  Siena  im  Jahr  1566.  DieEleviBte 
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der  Kunst  lernte  er  bei  Snlimbeni  und  ging  dann  nach  i  lorcnr ,  w  o  Dotil  <!i  Pa  s- 
signaoo,  deraen  Tochter  er  beirathete,  seine  künstlerische  Ausbildung  vollendete. 
Er  malte  gaiis  in  dem  halb  T^netiaBiMlien,  halb  f  orentinisehen  Styl  seines  Meistors, 
xwar  mit  weniger  Fertigkeit,  aber  mit  soliderer  Firbung  und  graziöserer  Zeiehnting. 
Seine  Hauptbildcr  befinden  sich  im  Derne  tu  Pisa:  die  Eioweihung  dos  D6ros  und  die 
Dispütation  Christi  mit  den  Schrift fr^lehrtr-n.  Besonders  gefiel  der  architektonische 
Tlieil  derselben.  Im  Jahr  KHO  ging  er  nach  Genua  und  errichtete  dort  eine  Schule, 
-worin  er  mehrere  tüchtige  Schüler  20g.  Später  begab  er  sich  nach  liuni  und  malte 
hier  die  Yennählung  der  Jungfrau  f&r  die  Kirobe  von  Santuccio  in  Siena.  Man  rithmt 
seine  sehOae  Erfindungsgabe,  seinen  freien  und  feinen  Pinsel,  seine  erhabenen 
Id(on.  Er  starb  1622  in  seinem  Geburtsort  S.  Gnsm«. 

Sosias ,  Vn^ennialer.  Von  ihm  ist  eine  zu  Camposcala  bei  Vulci  gefundene ,  jetzt 
in  Berlin  bofindiiche  Trinkschaale  mit  rotlien  Figuren  in  strengem,  äusserst  sorgfäl- 
tigem St^'Ie.  Die  Figuren  stellen  aussen  GlHiter,  innen  den  T»wundeten  Patroklus, 
Too  Achilles  Terbunden,*  Tor;  die  letzteren  sind  besonders  durchgebildet  und  schOn. 

Iiilrmlnr.  Vir.  HpiRricti  Prunn,  Geschichte  der  ^J#chiic?ien  Kfinstler. 
Sosibios,  BildLnuer  aus  Athen  im  ersten  Jahrhundert  des  römischen  Kaiserreichs. 
Von  ihm  ist  die  zu  Paris  befindliche  Marniorvaso  mit  baccliischen  Figuren.  Diese 
letzteren  sind  grüsstentheils  von  so  grosser  Naivetat  und  Grazie  und  diu, Ornamente 
In  so  ficht  antikem  Gesehmaoke  gehalten,  dass  die  Frage  aufgeworfen  wurde,  ob 
8o5ibios  nicht  der  Zeit  nach  dem  Phidtas  nahe  gestanden? 

UicrAtw,  Üt.  HaiaticiifiraBn,  GtMhicht«  d«c  fritcliiach«a  ftSaitltr.  —  Waftf KitMlvarke 

«ad  ESwtlBr  ia  Fwii. 

Sosoi ,  Hosatkarbeiter  zu  Pergamos.  Er  fertigte  dort  den  jetzt  im  capitolinisohen 
Museum  befindlichen  Fussboden  des  ungefegten  Hauses;  so  genannt,  weil  er  dio 
Speisereste  tmd  .«:on<(tigen  Kehricht  mit  kleinen,  mannigfach  gefärbten  Wiirfelchen 
auf  dem  Boden  darg«  .str'.lt  hatte.  Bewundern swerth  war  eine  Taube,  die  trank  und 
das  Wasser  durcii  den  Schatten  des  Kopfes  dunkler  machte.  Nach  diesem  Boden 
•  "wurden  mehrere  andere  gefertigt. 

Utcralar.  Dr.  Bvinrivk  Biaam,  OtecMohte  der  friMWitttf  KlatUar. 

Sostratos ,  Architekt  von  Snidos  um  300  v.  Chr.  Geb.  £r  baute  unter  den  Ptole- 

mäern  den  berühmten  Phnrus  ron  Alexandria,  welcher  seither  zahlreichen  ahnlichen 

Thurmen  zum  Muster  gedient  hat;  sowie  die  schwebenden  Terrassen  zu  Knidos. 
LUwsiW.  BUfrspfei«  «Blv*r««Us^ 

floftratM,  Steinsehneider.  Ihm  werden  rersdiiedene  Kameen  sugesehrieben,  dem 

UnMchtheit  jedoch  mehr  oder  weniger  nachgewiesen  ist. 

LlWratnr.    l*r.  llf>;nrich  Brunn,  Gescbi(-)itn  A^r  prif»fhi«<-)i«»n  Kün«tler. 

Soto ,  Juan  de,  Maler,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  i5U2.  Er  war  einer  der  besten 
.Sci.uier  des  Bart.  Carducho,  dem  er  bei  seinen  Bildern  half.  Ungeachtet  seiner 
Jugend  erhielt  er  den  Auftrag ,  das  Ankloidesimmer  der  Königin  im  Pardo  in  Fk«soo 
an  malen.  £r  zeiehnete  sehr  oorreot,  hatte  ein  gutes  Colorit  und  rerspracfa  ein  be> 
deutender  Maler  zu  worden  ,  starb  aber  .«^chon  IG20  zu  Madrid. 

Lilcrfttv.  .Bermadas,  Diccioiurio  hiMosleo  de  Um  »m  »IIiuum  pnüMeerM  d«  U»  btUa«  «xtM  «a 

Espana.  —  Blofraphi«  «alv«r««ll«. 

8otO,  B.  l4>reilZ0  de,  Maler,  geboren  au  Madrid  im  Jahr  1034.  Er  lernt«  die 
Kunst  bei  AguSro,  den  er  im  Lnndscliaftsfache  mit  Glilck  nachahmte.  Später  malte 

er  auch  grössere  geistvolle  Bilder  mit  historischer  Stnffag^f^  Ah  er  aber  auf  der  Höhe 
seiner  Ausbildung  sich  befand,  erneuerte  er  den  alten  i'io/f  >s  wonrn  Besteuerung 
der  AJater,  worüber  er  sich  so  ärgerte,  dass  er  das  Malen  aufgab,  eine  Beamten- 
ateUe  Obeniahm  und  erst  nach  Jahreu ,  jedoch  nicht  mit  der  fraheren  Gcschicklieh- 
keit  wieder  zu  malen  anfing.  Er  starb' in  grosser  Armuth  im  Jahr  1688. 

Litenler.  Dormud»«,  Dtoetoaarlo  hiitayioo  da  Im  rm  iU«Mf«S  pz«0MM)raa  da  las  btllM  «itta  da  ' 
lUpana.  —  Bio; raphla  aai<rar««ll«. 

Sotomayor,  Lnil  do*,  Maler,  geboren  zu  Valencia  im  Jahr  1685.  Anfkngt  Schfi* 
1er  des  Schlachtenmalers  Esteb.  March /den  er  aber  wegen  dessen  Rauheit  rer* 
*  Abftbildet ladaaütakMilerBdetXaatt.  AUai n  Svf Jan Raadb.  dar  KBBii|«Mli.  Tat  10, Flr < < • 
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Hess,  folgte  er  tp&ter  der  Schule  des  Juan  Carreno  in  Madrid.  £r  fOiirte  alA 
aeiner  Rfidücelir  Daeh  Valeneia  dort  aaUraiehe  W«iice  ana,  weldie  Erfndnagigibe 

und  Geschmack  im  Colorit  zeigten  und  ihm  grouen  Ruf  erwarben.  Von  ihm  sind 

die  Bildi  r  des  S.  Cristobal  und  des  S.  Agustin  zwischen  Christus  und  di-r  Juiigfran 
in  der  Kirche  der  Augustiner  Nonnen;  sowie  das  Bild  der  Virgen  Morenita  in  der 
Kirche  der  Carmeiitas  calzadas  in  Valencia.  Nach  Madrid  zurückgeliehrt,  starb  er 
dorfc  schon  im  Jahr  1673. 

UterttW-    Üormudoz,   Diccionano  histOlk«  te  l««  MM  illMlNI  fCOteuOfM  4»  iM  MIh  MIW  M 

Fspaiia.  -    niographio  uni%ertelle. 

Soubeyran,  Pierre,  Kupferstecher  und  Architekt,  geboren  zu  Genf  im  Jahr  1691 
(n.  A.  1708).  £r  lernte  das  Zeichnen  Anfangs  für  sich  selbst,  später  gahih■k6a^ 
delle  Unterricht,  worauf  or  naofaPthns  ging  uad  tieh  hier  weiter  auabildete.  *Er 
atoch  d  1 1  den  grttiaten  Theil  der  antiken  geeobnittenen  Steine  des  kiyiigl.  Kabinets 
nach  Zeichnungen  von  ßouchardon,  sowie  mehrere  andere  grössere  Stückig  ^ach 
Genf  zurück p-ek ehrt  (1750),  legte  er  sich  auf  die  Architektur  und  entwarf  die  Vläae 
zu  den  Tomebmüten  Gebäuden ,  die  damals  dort  errichtet  wurden.  Zuletzt  war  er 
Direktor  der  Genfer  Zeiehenschule ,  deren  Plan  er  im  Druck  herausgab  und  die  Yoh 
nfiglichea  lelatete.  —  Unter  seinen  Stichen  nennen  wir  besonders  die  Belle  Villageeiw 
nach  Boucher.  Ert^b  1775. 

Ulvralir.  Bluf rmplil«  «BiTars«!!«.  —  Fiiali,  AUfm(^M$  Kluttezlixikmi.  —  fluber,  Bui- 
kWh  Ar  JlwitaWbha»«  9, 

Soaehon,  Wilhelm  Ferdinand,  Maler  der  Gegenwart  in  Leipaig,  geboren  1825 

in  rialberstadt  als  Abkömmling  einer  emigrirten  f^ttn^üsisehc^  Viseooitenfaniilie.  Er 
besuchte  1841 — 1S45  die  Akademie  zu  Berlin  unter  Profe5?rr  Retny.  1845 — 1846  j 
absolvirte  er  sein  Militärdien'^t  jähr ,  studirte  im  Jahr  1R48  m  Miiiulien  unter  Kaul- 
bach und  Anschutz  und  voiicudttc  seine  Ausbildung  m  den  Jahren  1851  —  1854 
in  Born  und  Neapel.  Seit  1855  lebt  er  in  Leipzig  als  Tielbeschilftigter  Maler  in  Ge* 
biet  der  Historio »  Genre-  tind  Portrfttmalerei.  Von  seinen  ISenrehildem  und  Poitrils 
•ind,  die  meisten  im  Priratbesitz  rerstreut:  PifTerari  und  Bettler  im  Besitz  des  KOßig^ 
Ton  Preussen ;  eine  Copie  der  Uaphaelischen  TransfitrT)r;it:on  in  Edinhurg;  eio 
Cyklus  von  '30  biblischen  Bildern  in  der  griechischkatliuliM  ln  u  Kirche  in  Leiprig;  ' 
ein  segnender  Christus  in  der  Kirche  von  Thronitz  bei  Lützen ;  ein  Abendmahl  io 
Gmnan  bei  Weissenfeis. 

Llteratnr.  EigeDe  Notixe n. 
Sonfflot,  Jacques  Germain,  Arebitekt .  geboren  zu  Irancy  bei  Auxerre  imJalir 
1713.  Von  reichen  £ltern  geboren,  erhielt  er  eine  .sorgfältige  Krziehung.  Seine 
Neigung  zur  Kunst  entwickelte  sich  früh  und  lies»  ihn  rasche  Fortschritte  darin 
machen.  Anf  aeiner  Reiae  nach  Booi  hielt  er  in  Lyon  an  and  bildete  aieh  einifs  Zot 
im  praktischen  Baufiudie  ans.  Nadi  seiner  Bflekkehr  ans  Italien  baute  er  an  L^w 
daa  grosse  Spital,  welches  sich  durch  sweckmässige  Einriditung  und  schöne  Forin 
auszeichnet,  sowie  etwas  später  i;»'^  ebenso  praktisch  eingerichtete  Theater.  Im  Jahr 
1750  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  von  Paris,  bereiste  dann  zum  zweiteDOiftl 
Italien  uud  Sizilien  und  ward  nach  seiner  Kückkehr  mit  dem  Bau  der  Kirche  St.  Geoe* 
▼iere  an  Paris,  dem  späteren  Pantheon,  betraut.  Diese  Kirche  bleibt  das  gresi- 
artigste  Baudenkmal  des  18.  Jahrhunderts,  trota  mancher  Mingel,  worunter  der 
Dualismus  zwischen  Masse  und  Kuppel,  welche  als  swei  getrennte  Bauten  erscheinee* 
obenan  steht.  Pie  herbe  Kritik,  die  irli  tr^'j^en  ihn  erhob,  hesehleunigte  «e-'n^'O 
Tod  im  Jahr  17S1.  —  Ausser  den  genannten  Bauten  sind  noch  von  ihm;  das  Botel 
des  Herzogs  r.  Lauzun  und  die  Sakristei  und  Schatzkammer  von  Notre  Dame. 

Lltanlv.  QvBtreBire  de  Qvlaejr,  Hbtein  de  la  vis  •!  4m  ovmfM  d*t  ptais cdMiM  miilwtW' 

Sonkens»  änn,  Maler  und  Radiier  des  17.  Jahrhunderts  aus  Bommel.  Er  war  ein 
Schüler  Ton  Jan  Vorsterman  und  malte  Landschaften  von  schöner  Färbung.  Sene 

Badirungen  sind  mit  einer  leichten  geistreichen  Nadel  ausgeführt, 

LUcratnr.  Bmlliot,  ÜiclioatAir«  des  MonogramiBe»  3. 

^•ttlange-TaiSiier»  Lonis  Emmamiel,  Lithograph  der  Gegenwart  ans  Amieoa 
Er  hat  PorträU,  Genrebilder  und  historische  Bilder  litbographirt,  wobei  er  tiM 
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selten  die  Mängel  des  Ofigioal«  verbesserte  und  eine  sciiüDC  Wirkung  herrorbrachte. 
Wff  neniMB:  der  Huod  det  Armeii  naeh  £.LandteeT;  die  Heimkehr  nadi  Trojon; 
Wiadierianeii  in  der  Nomuuidie  iwcii  A.  Det  camp»;  der  heil.  Firandscus  legnel 
Auiti  nach  Benou rille  und  die  Einnahme  des  Maüakoff  nach  Yvon.  Er  erhielt 
I84I  die  Medaille  ÜI.  Klasse,  1857  die  IL  lüasse  niid  18&9  das  Eitterkreus  der 
Xhrenlegion. 

Utenlir.  Cftiftlofe«*  4«  S«Ua  4*  18«»^  —  Qssctt«  dai  b«a«z  mtU  ISa9.  ' 
Sovmy,  Joaepll  Pftnl  Xariat,  Knpfersteeher  der  Gegenwart  ans  Fuj.  lin  Jahr 

1854  erhielt  er  den  grossen  Preis  der  Kupfersti-clierkunst  mit  dem  Stipendium  für 
Born.  Von  ihm  ist  die  Ijbische  Sibylle  nach  Michelangelo 's  Zeichaang  und  ein 
Portrat  nach  Emile  Giraud,  welches  er  mit  seltener  Treue  ausführte. 

Ultritar.    Cat&lo^ae  da  Saloa  de  18^9.  —  Gazotte  doa  btanx  arti  1860. 

Aniplet,  XiOUit  IJlysse ,  Haler  der  Gegenifart  ans  Compiegne.  £r  isi  ein  Schfller 
▼so  L.  Cogniet  und  malt  mit  Figuren  nnd  Heerden  stafUrte  LandBchaften,  in  wei- 
I  dien  die  erstcren  mit  Kaivetät  und  Ausdruck  behandelt,  die  letsteren  in  einem  ftoli- 

den,  harraouischfti  Ton  gehalten  sind. 

Ulffilur.    Catalogue  li  u  Salon  dp  iH:,'^.  —  Ghifttc  i\  t>  s  beanx  arts  1880 — iÄ(J1. 

Sonrches,  Louis  rran9oi&  du  Bouchet,  Maiquig  de,  Grandprofo^s,  Kupfer- 

Stecher  des  17.  Jahrhunderts  in  Paris.  Dieser  Kunstdilettant  zeichnete  iind  stach  in 

dtr  Art  des  Stefano  della  Bella,  dMsen  Schfller  er  wahrschemlieh  wAr,  tob 

1640—1649,  theils  Copicn  nach  della  Bella  (19  Bl.).  theils  nach  eigener  Erfin- 

düng  (12  Bl.)-    Seine  Radirting-en  stellen  Charaktergestaltcn  seiner  Zeit  (Schäfer, 

Kleiderhändicr,  Fischer,  Barne,  Fähnrich  etc. J  dar  und  sind  sehr  selten.    £r  ^ 

soll  auch  Porträts  gestochen  haben. 

liknlBr.  Jllelka«!  Btyeas  Bi«ci»fUcal  tmi  CdOtäL  DiettoaMf. 

Soutman ,  Pittor,  Maler,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  zu  Haarlem  im 

Jahr  1580.    Er  war  einer  der  besten  Schüler  des  Rubens  und  soll  an  den  Höfen 

des  Kurfürsten  von  BrandenburjDT  und  des  Kf»n!cr«»  von  I'nl-  n  als  Maler  In  Ansehen 

gestanden  haben.  Später  hewop-  ihn  Rubens  leider  zum  Kupferstechen  ühcrzug-ehen. 

In  dieser  Kunst  hielt  er  sich  zwar  nicht  streng  an  die  Theorie,  wusste  aber  durch 

eine  geschiekte  Yerbindang  tou  Grabstichel  und  Nadel  eine  schOne  malerische  Ge- 

sannttwirkung  hervorzubringen  und  besonders  das  Fleisch  gut  wiederzugeben.  £r 

staeh  theils  nach  Rubens,  theils  nach  eigener  Erfindung.   Zu  seinen  Hauptblattern 

gehören:  die  Niederlage  des  Senachcrih  ;  der  wunderbare  Fischzug;  die  Weihe  eines 

fiischof«! ,  sä  mint  lieh  nach  Kubens.   £r  starb  im  Jahr  1653. 

Literatsr.    Htojrraphle  aaivartall«.  —  Raber.  Handbacb  für  KaastUebbafter  B.  —  Immerz«»!, 
ü«  Lereaa  mm  Wartett  der  HoUaad.  en  Vlaam.  Kan«laebiMers  u.  s.  w. 

Sowerby,  James,  Maler  und  Botaniker  des  19.  Jahrhunderts  in  England.  Er 
zeichnete  für  Dr.  Sniith's  und  andere  botanische  Werke  die  schönsten  und  seltrnst(  n 
Päaiuen,  und  gab  selbst  ein  botanisches  Zeichenbuch  heraus.  In  der  Folge  wurde 
er  in  die  L.innesche  Gesellschaft  aufgenommen,  studirte  die  Naturgeschichte  und 
legte  sich  eine  grosse  Sammlung  tob  Naturalien  an.  Von  einem  ASroHthen  in  der-' 
selben  liess  er  dem  Kaiser  Alexander  (1815)  einen  Säbel  fertigen. 

hkTnt'ir.     Hio,'raphif  ii  n  i  v  o  f  »  e  1 1  e.  —  Fü»»li,  Allgr  meines  Künitlorl«xikoD. 

Soye  ,  Philippe  de,  Kupferstecher,  geboren  in  Holland  im  Jahr  1538.    Er  war 

ein  Schüler  von  Corueiis  Cort,  den  er  auch  nach  Rom  begleitete.    Er  führte  dort 

eine  grosse  Zahl  Blätter  in  einer  breiten  freien  Manier  ans.   156S  YerOffentlichle  er 

eine  Reihe.  Fortr&ts  Ton  Päbsten  (ron  408  bis  zur  Zeit  der  Ausgabe).  Ausserdem 

stach  er  naeh  Cort  doB  heil.  Joseph  vom  Eagel  zur  Flucht  aufgefordert,  nach  Michel* 

aogelo  Christus  am  Kreuz,  nach  Zuccaro  den  heil.  Franciscus  und  die  Jungfrau 

mit  dem  Kind  auf  den  Knieen ,  bezeichnet  Phil.  Sericus.  (So  und  Sytius  nannte  er 

sieb  mit  üebersetzung  seines  Namens. 

Ulirsler.  Biegraphl«  aaiTartalla.  —  Bttbfv,  Baadbadk  ftt  KaBatUtMnkar  S, 

Sofer^  Bildhauer  und  Erzgiesser  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  bildete  sich  in  Paris 

und  Rom  und  richt<^te  nach  seiner  Rückkehr  eine  Giesserei  ein ,  aus  welcher  eine 

Beäe  aehOner  Werke  herrorgingen.  Wir  nennen:  BOste  des  Jupiter  Serapis ;  Amor 
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nach  Cliaudet;  die  Kolo^saUtatue /ür  die  Julius&äule  mit  dLiu  Kapit&l ;  R^iterstatue 

Heinrieh«  IV. 'filr  du  Stadthaus;  Gnttenberg  aaeh  Darid;  Meliere  für  du  Um* 

ment  in  der  Rae  Bieheliea.  Im  Jahr  1842  gelang  es  ihm,  eiDen  lebeBtgrenen  Chnitai 

am  Kreuz  j^nlvanoplastisch  absoformen. 

Ltleratnr.    Cutta'üchcs  KunttbUtt  1827— 1S42. 

Spada,  Lionello,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1576.  Nachdem  er  ack 
liDgere  Zeit  bei  dest  Caracei's  geübt,  trat  6t  in  die  Schule  des  Baglione  ssd 
nahm  auch  bei  Cortis,  genannt  Dentone,  Ünterriehl.  Die  Spötteleien  Gsido 
Reni's»  bei  dem  er  gleichfalls  arbeitete  *  trieben  ihn  nach  Rom,  v,o  er  sich  \m 

Cararag'g'io  einen  Styl  bildotr,  -wclchpr  sich  durch  Kühnli  Mt,  Kraft  und  Ori^na- 
litnt  kennzeichnete,  in  der  P'ärbung  aber,  besonders  in  üpada's  spateren  Arhrjton, 
manierirt  war.   Mit  Caravaggio  bereiste  er  in  der  Folge  Neapel  und  Malta,  wo 
er  BesehAftigung ,  Anerkennung  und  guten  Lohn  fluid.  Seine  Anstellung  als  Hef< 
maler  bei  dem  Hersog  Ranneeio  von  Parma  und  eine  Tomehme  Heirath  machten  Iba 
aber  zu  einem  Hochmuthsnarren ,  der  seine  Kunst  vernachlässigte  und  schliesslich  ' 
1622  in  Noth  stnrb.    Seine  ITauptbilder  sind:  der  heil.  Doinlnicus ,  die  ketzerischen 
Bücher  verhrenneiid  ,  in  der  Dotiiinicanerkirche  zu  Bologna;  das  Wunder  des  heil. 
Benedict  in  S.  Michele  in  Bosco  daselbst  i  der  heii.  Francesco  in  Entzückung  ia 
S.  Prospero  su  Reggio ;  Susanna  im  Bade  und  der  verlorene  Sohn  zu  Modena;  dsi 
MartTrinm  der  heil.  Katharina  in  der  heil.  Grabkirohe  und  der  heii.  Hieronyma^  hu 
den  Karmelitern  zu  Parma;  die  Enthauptung  des  heil.  Christoph 
im  Lourre;  das  Concert  ebenda;  die  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in  X^onäh  ^  «laefi 
der  Eremitage. 

ftMmlir.  niof  raphi«  «BlT«rs«lU. 

Spadaro»  Kieoo,  siehe  OargiaoU  Domeiieo. 

SpMndonol;,  OerardlUTailt  Blumenmaler,  geboren  zu  Tilburg  im  Jahr  174^ 
Schon  in  fiühcr  Jugend  zeigte  sich  seine  Liebe  zur  Kunst,  WU  Seine  Eltern  vsias* 

lasste,  ihn  auf  6  Jahre  zu  einem  Mübelraaler  in  die  Lehre  zu  thun,  wo  er  zum  Vor* 

theile  seines  Meisters  grosse  Fortschritte  machte.    Sju'iter  ging  er  nach  Paris  und 

fand  hier  in  U.  v.  Lavalette  einen  edeln  Gönner,  dessen  Freundüchafi  ihm  weitere 

Studien  möglich  machte.   Bald  ward  er  ein  berühmter  Blumenmaier  und  arbeitete 

als  solcher  namentlich  Ar  den  botanischen  Garten.  Zum  Professor  der  Iconographie 

an  diesem  Institute  ernannt,  gab  er  Unterricht  im 'Blumenzeichnen,  namentlich  junges 

Damen  aus  den  höheren  Ständen.     Seine  herrlichen  Blumen-  und  Früchtestücke, 

wflrho  (]fn  «rliiinsten  von  HürsiiTii  ploicl)  kommen,  und  i>ich  durch  Naturwalirlieit,  i 

larbcntriiichc  und  geschmackvolle  Anordnung  auszeichnen,  fanden  Verbreitung  über 

gans  Europa.  £r  starb  im  Jahr  1822  toi  Paris.  Sein  Bild  gibt  ImmerzeeL  —  Seis 

Bruder  Cornelis  (1756 — 1840)  seichnete  sieh  in  demselben  Fache  aus  und  aibeitsti 

namentlich  für  die  Porzellainfabrik  Ton  Serres. 

UMntar.  fiiof  rapkl«  Baivara*lU.  —  CoiCa'MbM  Sa«stbUtt  ISSS.  —  Flotillo,  Gw<fci*i»» 
dar  lalekaaadaa  KSasta  in  Fiaakraldi.  ■—  laiaiarsaal.  Da  Laraa*  aa  Waikaa  dar  HoUäad.  aa  TIhb. 

Kün?tschililpri>  n.  s.  w. 

Spät,  Franz  Joseph  ,  Kupferstecher  des  IR.  Jahrhunderts  in  München.  Fr  sta« 
dirte  iu  Paris  und  Italien,  wurde  1721  IIoflvupfL-rsteclicr  und  stach  viol^^  Blätter, 
worunter  jedoch  nur  wenige  Ton  wirklichem  V^erdienst.  Wir  nennen:  Kurprinz  Karl 
Albert  ron  Bayern  nach  Vivien;  Graf  Max  Ton  LOwenstein-WertheiBi  nach  Wolf; 
heil.  Familie  nach  A.  del  Sarloj  heil.  Familie  nach  C.  Jf  aratti.  Er  starb  178S. 

Tiltrrinfrr.    filssli,  Ati^romeincs  Kün^flerlcsikoB.  —  RoVer,  Haadbscb  fttr  Kunstliebhaber. 

Spätner  oder  Spetnert  Christoph,  Malt  r  in  Leipzig,  geboren  d-^5»lbst  um  1630. 

Im  Jahr  16.51  ersohoint  er  als  geprüfter  Kunstmaler  und  1671  als  Obermeister  der 

Malerinnung,    im  Jaltr  1073  malte  er  die  Kvangelii^ten  an  der  Kanzel  zu  Eutritxsdit 

sowie  eine  Emporkirehe  und  einen  Beichtstuhl  daselbst«  1G80  restaurirte  er  den  Ailsr 

au  Taucha  etc.   Seine  Bilder  sind  grOsstentheils  sehr  flQchttg  a  la  prima  gemalt,  die 

Köpfe  aber  strt^  mit  grosser  Virtuosität  und  von  vielem  Ausdruck.   Johann  DfiW 

und  Römstedt  haben  Porträts  nach  von  ihm  gemalten  Bildern  gestochen. 
Ulciatar.  Eifa&a  Katlaaa.  —  Geriet,  Getchicbie  dar  Malerei  in  Leipslg. 
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Spagna,  Juan  oder  Giovanni  di,  auch  il  Spagnuolo,  Mak-r  de^  1<>  Jahrhun- 
derts. £r  vcrlioss  frühzeitig  sein  Heiinathland  Spanien  und  ging  na  li  Italien,  vto 
«r  fai  «Ke  Sdiale  dei  Perugino  int.  In  der  Folg»  liest  er  tidb  su  Spoleto  nieder 
und  wurde  daselbst  1616  Bflrger.  Hier  und  in  Assisi,  Treri  «te.  hintertiess  er  aalü- 

leiobe  Proben  seiner  Kunst,  welche  besonders  im  Colorit  der  Perugino's  gleich 
kam.  Auch  das  Porträt  behandelte  er  mit  Meisterschaft.  Fr  rirlir  itf  tr-  norh  im  Jahr 
1524.  Hauptwerke  von  ihm  .'^ind :  Madonna  mit  dem  Kind  und  Heilige  im  btadthause 
XU  8poleto,  ebendort  in  S.  Giaconio  Fresken  mit  der  Krönung  der  Maria,  dem  Wun- 
der des  beil.  Antonius  eto. ;  die  Hadonnn  mit  dem  Kinde  auf  dem  Thron  in  der  untern 
Kirche  an  Assisi ,  ebendort  in  S.  Maria  degli  Angeli  die  Genossen  dos  hoil.  Franeisens  t 
die  Grablegung  in  Madonna  delle  Lagrime  an  Trevi  etc.  Auch  die  dem  Raphael 
J5ugo«rhrif  bppo  Anbetung  der  Könige  im  Museum  zu  Berlin  ist  wahrscheinlich  von  Ihm. 

Li(«ra(ir.  Biographie  uniTtttellt.  —  Cottft'tchei  Kvastblatt  1887.  —  V«i«ri,  L«b«a  der 
«HifMtiebMMM  Mttor,  BIMiwr  vmt  BauMbter  C. 

SpagnolettO  fl>  eigentlich  Joitf  oder  Ginteppe  Ribera,  siehe  den  Artikel.  Nach 

den  Nachrichten  seines  Zeitgenossen  und  Freundes  Massinio  Stanzioni  ist  er  nicht 
in  S.  Felipe  di  Xativa,  sondern  in  Gallipoli  in  Italien  von  einem  spanischen  Vater» 
anch  nicht  lötib,  sondern  erst  lödö  geboren  und  sein  erster  Meister  war  Michel- 
angelo Amerigi. 

Littratir.   Biogrftfi»  ddfl' QonlBl  lllastri  d*l  r«fmo  Si  NapftlJ.  —  Elf«»*  5«lis«s.  ~ 

'>fn-ifioni.  Sturia  dt^li  artitti. 

SpaÜa,  Üiacomo,  Bildhauer  de;»  10.  Jalirhunderts  in  Turin.  Kr  biMete  sich  in 
Paris  und  wurde  nach  seiner  Bttckkebr  im  Jahr  1807  Professor  der  Sculj>lur  an  der 
Akademie  ron  Turin.  £r  starb  1825.  Von  ihn  ist  eine  Hannorbftste  Kapoleons,  ein 
Apollo ,  ein  rerwondeter  Philoktet ,  eine  BQste  des  Königs  Ton  Rom  etc. 

Spangenberg,  Gustav  Adolph,  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  1828,  "Durch 

die  Kunstsammlung  seines  Vaters  zur  Kunst  hiDgeführt,  trat  er  im  Jahr  1844  in  die 

Lehre  bei  Hermann  Kauffmann,  arbeitete  sodann  1846 — 1848  bei  Dellessir 

in  Httsom  und  1848—1850  an  der  Akademie  ron  Antwerpen.  In  der  Folge  liess  er 

sich  zu  Paris  nieder,  vo  er  Genrebilder  von  Empfindung  und  Geist  mit  feiner  chamk- 

teristischer  Zeichnung  und  gutem  Colorit  ausfiihrte.     "Wir  nennen:  das  gernul-.te 

Kipd;  der  Rattenfänger  von  Hameln;  S.  Johannisabend  in  Köln;  Walpurgisnacht. 
Uleratsr.   Dioikvr*»  18CS,  -~  HaAburKur  KaattlcrlamtkoB. 

8pailg01lberg,  LooIBi  Architekt  und  Ifaler  der  Gegenwart,  geboren  in  Hamburg 
Im  Jahr  1824.  Er  ist  ein  älterer  Bruder  Ton  Gustav  Adolph  ii|id  stndirte  Anfiuigs 

unter  Eisenlohr  in  Karlsruhe  Architektur,  war  dann  1844  — 1845  beim  Elsenhahn- 
bau  besch^ftiirt .  wendete  sich  aber  später  aur  Architektur- und  Landschaftmalerei, 
die  «T  in  Miim  hi  n  unter  E.  Kirchner  und  dnnii  in  Brüssel  studirte.  Auch  er  liess 
sich  um  IÖi>4  zu  i'aris  nieder.  Seine  Bilder  bcuriwuuden  ein  erni^tes  Streben  und  eiii 
tiefes  GefUbl  fllr  NaturschOnbeiten ,  bei  edlem  Colorit.  Wir  nennen  die  scbOnea 
Aquarellen  Aerokorinth  und  Acropolis,  norddeutsche  Landschaft,  Stunn  auf  der 
Heide,  oldenburghcher  Bauernbrf 

Lilrrafnr.    Dioaknrfn  1860— 18U2.  —  ilambnrirer  K  u  :  <  1 1  c  r  i«x  i  kon. 

Spanno,  Bartoiomeo,  Goldschmied  und  Biidliauer  des  1 6.  Jahrhunderts  aus  Reg- 
gio.  £r  war  ein  Sohn  des  Goldschmieds  demente  Spanno  und  Ibrtigte  1520  xwet 
SUberbüeten  t^t  S.  Giustina  in  Padua,  die  Heiligen  ^sdocinns  und  Justina,  sowie 

Reliefs,  die  Gesdiichte  dieser  Heiligen  darstellend;  ferner  das  Grab  des  Bischof 

Mnleg-uzzI  vm  Arlr  iti  im  Dom  zu  Reggio  (1525),  Und  endlich  das  Grabmal  der  Hei* 

ligen  Chrysantus  und  Daria  daselbst. 

Illwttlw.  O.  Molk««,  OMSktoUs  4«  BMOvail  ud  BlUbMmt  V«Mdi|«. 

Spttmaim,  Ktrl  Chriitiail,  Maler  der  Gegenwart,  geboien  an  Meissen  im  Jahr 

1805.  Seine  erste  Studien  machte  er  unter  dem  Bluniciifuah  r  S a in uel  Arnold  in 
Meissen  und  unter  Professor  Dahl  in  Dresden,  worauf  er  Zeichnungslehrer  des  Prin- 
zen Louis  Napoleon,  jetzigen  Kaisers  der  Franzosen,  zu  Arenenberg  wurde.  In  der 
Folg«  bereiste  er  die  l^hweiz  und  Tjrrol  und  machte  dabei  Studien ,  welche  er  später 
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TU  ( f!'rkfvn!!r>n  lind  nnturwahren  LandichsfteB  Terarbeitete.  Wir  oennen  dftTon:  der 
äasteaposs  im  Beraer  Oberlaod. 

lifl«T«tir.  OotlB*MkM  KvBttblatt  ittt-^t««.      |l««tso]i«s  Kamitblaftt  IKI, 

Spamer,  PierM  de,  Haler,  geboren  in  Italien  um  1660  von  franxSttoclien  Eltern. 
£r  war  ein  Sehfller  des  Cesare  Gennari  «n  Bologna  nnd  Hees  sich  in  Florenz 
Bieder,  wo  er  hübsche  kleine  Porträte  Gofochto,  Blumen  eic  malte.  £r  Starb  1731. 

Litrratiir.    ]<r>inini,  Hictiommir?  dos  Mongfraauaei  S. 

SpaYento,  Giorgio,  Architekt  xu  Anfang  des  15.  Jahrhundert«  in  Venedig,  im 
Jabr  1601  maebte  er  einen  Entwurf  snr  RialtobrOeke,  der  aber  nieht  snr  Autfilbmiig 
kam,  und  -wurde  1506  aum  Oberintendanten  der  Dferbanten  ernannt,  als  welclier  «r 

am  Hafendamm  zu  Malamocco  arheitete.  In  dem  gleiclien  J^re  aber  begann  er  aneii 

sein  Hauptwerk,  die  Kirrhc  von  Sao  Salvatore,  einen  Bnu  von  gjossartiger  Anlage 
und  poetischer  Wirkung.  In  den  Jahren  1507  und  15()S  arbeitete  er  in  der  Sala 
d  Audicnza  und  der  Cancellaria;  kurz  darauf  starb  er  vor  Volleuduog  des  Bau's  rou 
8.  Salratore,  der  nun  nnterbrocben  wurde. 

UUntw.   o.  Mölket.  OMeUeMe  isrBMdnntt  uod  MUknerei  Vanodi^. 
Specchi,  Alessandro,  Architekt  und  Kupferstecher  des  17.  Jahrhundert«?  in  I?om 
Er  baute  Weniges,  stach  aber  mehrere  Ansichten  ron  Palästen  und  öffentlichen  tie- 
bäuden  Kums  m  einem  kühnen  geistreichen  Styl  und  schrieb  ein  Werk    a  c    j  j    C  f, 
aber  Baukunst.   Er  starb  um  1 7 1 0.  AO»  ««*  OCMH 

UMrslur.  Michael  Bryaas  Bio;rr  ;  i       aod  Crhk«l  IMsitsaiir* 

Speckle  oder  Speoklin,  Daniel,  Architekt  und  Ingenieur,  geboren  zu  Strasa* 
bürg  im  Jahr  153n.  Er  erhielt  seine  Ausbildung  auf  Reisen  in  Deutsch!;ind ,  Skaa» 
dlnavien ,  Polen  und  Ungarn  und  wurde  dann  Rüstmeister  des  Erzherzog?.  Ferdinand. 
Im  Jahr  1576  lieferte  er  aus  Auftrag  dieses  Fürsten  eine  Beschreibung  und  Karte 
des  EleasMS.  £r  berietb  eodtein  den  Kaiser  Ifaximtliaa  II.  Ober  den  Bau  der  ung»- 
rischen  Grensfestungen  und  wurde  selbst  too  Herzog  Albreebt  ron  Bayern  zur  Be- 
festigung von  Ingolstadt  verwendet,  wo  desshalb  1839  König  Ludwig  seine  Reiter- 
statue (von  Halbig)  aufstellen  Hess.  Unter  mehreren  andern  Städten  etc.  befestigte 
er  auch  Strassburg  und  erbaute  dort  mehrere  liauj>er,  namentlich  das  Rathhaiis 
(später  Börse).  Endlich  ist  von  ihm  das  von  Vauban  wie  von  den  neueren  Festung- 
baoera  als  klassisdi  aamkaante  Werii:  „Arehitektura  Toa  Festungen*".  Im  Jmhr  \ 
1587  fertigte  er  noch  einen  feinen  Stidi  Tom  HOnster  nt  Strassburg  und  ataifc 
hier  15^9. 

LiteraUr.   Bartach.  L«  Feictre  Grav«ur  9. Cotta'achM  &a aatbUtt  i8S9.  —  FttttU.  AU(»- 
■•IBM  atMllcrlmikoa. 

Speckle,  Veit  Bvdolph,  Holzschneider  des  IG.  Jabrikunderts.    Er  sobaitt  die 

tretflu  hm  Abbildungen  zum  Kräutprbuch  von  L.  Fuf  lis  n^42). 

LlUratar.    Michael  lirjraD*  Btojraphical  aad  Critical  DkUvaary.  — •  1'  ttssli,  Ailgemeiiic«  kanstler- 


Speckter,  Erwin,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  üambiirg-  im  Jahr  ISOß.  Er 
bildete  sich  in  München  unter  Cornelius,  doch  wirkten  auch  Overbeck  und  Ge« 
nelii  auf  ihn  ein.  Nachdem  er  hierauf  einige  Zeit  in  Hamburg  verweilt  uod  dort 
durch  seinen  Christus  und  die  Samariterin  am  Brunnen  (1829)  einen  hohen  Geist  und 
teebnisehe  Fertigkeit  an  den  Tag  gelegt  hatte,  ging  er  im  Jabr  1830  nach  Italieo.  1 
Hier  war  es  besonders  sein  Sims on  bei  Delila,  wodurch  er  sich  den  bedeutendsten 
Künstlern  der  damaligen  Zeit  anreihte.  Dabei  näherte  er  sich  in  Manier  und  Farben- 
gebung  den  Venetiancrn  der  klassischen  Periode.  Ebenso  berechtigten  ^eine  ni  vtholo- 
gischen  Darstellungfen  in  geistreich  gezeichneten  Cartons  zu  den  schönsten  Hoähungen, 
allein  er  brach  schon  frühe  zusammen.  Bei  seinem  im  Jahr  1835  zu  Hamburg  erfolg- 
ten Tode  binterliess  er  Tiale  Feder-  und  BleistiftseiehnungeD  in  kleinem  Masastabe 
▼on  genialer  Auf&ssung.  Seine  drei  Marien  am  Grabe  Christi,  die  in  ächt  Orer-  ^  _^ 
beck'scbem  Stgrle  eoaiponirt  und  duruhgefiihri  sind,  wurden  Ton  F.  Schröder  *x  W 

gestochen.  ^ '  ^ 

Uutatar.  Cotia'whM  KusatbUit  iSSS— 1St4.  —  D««ti«)iet  KeBitbUtt  iSse.  —  ir«a«i 

Vekrolojf  (!(<r  Mpüt'irSoa-  —  F»f;  ynslci,  Ge»chicbte  der  ncoeren  deutschon  Knatt. 

Spackter,  Otto,  Zeichner  und  Lithograph,  geboren  su  Hamburg  im  Jahr  1807* 
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Er  ist  ein  Bruder  von  Erwin,  dem  er  iuu)h«iftrte.  Nkehdem  «r  sich  Aalkogs  durch 

gutgtzeichnete  Lithographien  einen  Nnmcn  fremacht,  "vroTon  der  Einzug  Christi  in 
Jerusalem  nach  Overbeck  und  die  Altargemalde  in  der  GreveraHcnkapelle  zu  Lü- 
beck besoDders  hervorzuheben  sind ,  legte  er  sich  auf  die  Illustration  ron  Büchern 
dnr^  Zeiebnung  und  Radirung ,  und  entwickelte  dabei  eine  reiche  Erfindungsgabe, 
feine  Charakteristik,  Nairetftt  und  Aiudmek  bei  gewandter  Zeichnung.  Wir-  nennen 
ma  Fabelbuch,  solches  zahlreiche  Auflagen  und  Nachbildungen  erlebt  hat,  seine 
*  Illustrationen  zu  Luthers  geistlichen  Liedern,  /u  Eberhards  Hannrlipu  und  die  Kücli- 
IciD,  zu  Belhnann^  Episteln,  zum  gestiefelten  Kater,  zu  Klaus  üroths  Quickborn, 

welch'  lct2tere  insbesondere  den  Dichter  sehr  geistreich  ergänzen. 

Umlir.  Co«««*aclMt  Kvnttlilftt«  iSn~i84S.  —  ])«vltcli«i  I«ii«bl«t«  fSM. 

Speeth,  Peter,  Architekt,  geboren  zu  Mannheim  im  Jahr  1772.    Seinen  ersten 

rnterricht  in  der  Baukunst  erhielt  er  bei  seinem  Oheim  G.  Weber  in  Frankfurt  a.  M. 

ijchon  in  seinem  20.  Jahre  baute  er  selbstständig-  ein  grösseres  Tlaos;  in  der  Folge 

xeichnete  er  in  Heidelberof  mehrere  schöne  Ansichten  des  Schlosses  für  Primavesi. 

Dun  erhielt  er  den  Preis  für  den  Plan  eines  Badehauses  zu  Schwalbach ,  welches 

aber  nteht  anegeiQbrt  wurde.  Hierauf  wurde  er  Arehitekt  des  Fürsten  von  Leiningen 

und  kam  endlich  an  den  Hof  des  Grossherzogs  von  WQrsbuig,  wo  er  neben  Tielen 

andern  Bauten  das  grosse  Zuchthaus  ausfllhrte.   Nach  Aufhebung  des  Grossherzog» 

thums  verlor  er  seine  Stelle  und  wurde  in  Russland  als  Architekt  von  Bessarabien 

angestellt,  leitete  dort  den  Bau  der  Metropolitankirche  in  Kischeuew  und  starb  im 

Jahr  1831.    Er  war  eiu  gcniuicr,  eränduugäreicher  Künstler,  correcter  Zeichner  und 

guter  Techniker. 

IffT.itnr     l'üs^li,    A^l-im  ine«  Kfiiutlarloiikon 

Spelt,  Adrian  van  der,  Maler  des  1 7.  Jahrhunderts  zu  Gouda.  Er  war  ein  Schü» 

ier  de--  JüngeTen  Crabeth,  lebte  eine  Zeit  lang  als  Hofmaler  in  Berlin  und  malte 

dort  Blumen  von  täuschender  W  alirbeit.    Im  Jahr  1673  starb  er  zu  Gouda. 

Uicrtlar.    Mlehtel  Bryans  BiofnphlcAl  &nd  Critical  njiflUoaiiy.  —  Imb«vs«*1,  D*  Ltvtat  m 

"Berken  der  Holland,  en  VUam.  KansUthiWers  u.  s.  w. 

Speace,  JBenjamin  Edward,  Bildhauer  der  Gegen-wart  in  London.  Von  ihm  war 

auf  der  Pariser  Ausstellung  ron  1859  eine  Highland  Hary,  Ifarmorstatue »  welche 

fir  die  uaiTtt«,  wahrste,  in  AufEusnng  und  AttsfUmmg  entsprechendste  Letstong 

der  dortig^en  SeulptUT  anerkannt  wurde.  Von  seinen  Qbrigett  Werken  nennen  wir: ' 

der  Tod  des  Ucr/.orr^  von  Y (  ik,  die  Auflbdung  Mosis,  Maroorgnqppen;  Jeanie  Deans 

und  ein  Schäfer ,  Marmorstatuen. 

tllmiir.  Cotta'MbM  KaasikUn  IStf.  —  GftB»«t«  dt»  b«»«x  »ris  ISSS. 

Spoigler,  IiOrailS,  Elfenheinschnitaler,  geboren  an  Schaffhansen  im  Jahr  1720. 

Sein  Vater  war  ein  geschickter  Baumeister,  er  selbst  lernte  das  Kunstdrechseln  bei 
Teiiber  in  Regensburg,  bereiste  dann  Deutschland,  Holland  und  England  und  kam 
im  Jahr  1743  nach  Kopenhagen,  wo  seine  Arbeiten  bei  TTnfo  so  gefielen,  dn«s  er  den 
König  und  die  Königin  in  seiner  Kunst  unterrichten  durfte  und  1771  die  Stellt»  eines 
Verwalters  der  Kunstkammer  erhielt.  Von  seinen  ausgezeichneten  Arbeiten  in  Elfen- 
^wia  wwden  noch  einige  in  Kopenhagen  aufbewahrt.  Er  seihst  hatte  ein  Kunst-  und 
Natoraliei^kabinet  von  Werth,  stach  in  Kupfer,  schrieb  über  Phjsik,  war  Oberhaupt 
«"in  M-inn  von  Tielseitiprm  Wi?<:en  und  starb  im  JahrlSO"  in  Kopenhagen. 

Liier.Mur.     K  ü  8  a  Ii ,  Aligemcinos  Kin^tlcrlexikon.  —  Gem&lds  der  n  Ii    <.  ir  ,  SchuffhaaMn  von  1  m  t  htt  r  a. 

Speraudio  ,  Bildhauer  und  Medailleur,  geboren  zu  Mantua  um  1447.  £r  arbeitete 
besonders  am  Hofe  des  Ereole  I.  lu  Ferrara.  Sehie  Werke  aeigen  grosse  Lebendig- 
keit, ▼oraflg'liche  Modellimng  und  getreue  Wiedergabe  des  Fleisches,  der  Kleidung  etc. 
Seine  Köpfe  inshesondero  haben  einen  natürlichen  geistreichen  Ausdruck.    In  der 

Sammlung  Sativnp'eot  im  Lonvre  findet  sich  eine  auspr zeichnete  Büste  von  ihm. 
Au^^prdem  hat  man  noch  treffliche  Schaumünzen  auf  den  Herzog  Friedrich  von  Ur- 
bino,  den  Rechtsgelehrten  Aless.  Tartagni ,  den  Dichter  Carbone,  den  Kechtsgeiehr- 
tea  Andrea  Barbazza,  den  Arzt  Bono  Arogario,  den  General  Marino  Caraccioli  und 
Ander»  ▼«n  ilun.  Er  starb  um  1628  an  Ferram. 

Ukratar.   BoIx»nth«l,  Sk!7z(>n  tvt  KuuKti'csriiichtp  dr>i-  — ^'nm  MiJaMtosSTtsIt.  •  Fitsit«  ABl' 
Itm>i— a  KSaiaUwiMikOB.  —  Üazette  da«  beaax  aits 
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Speraaza,  Giovanili  Battista ,  Maler,  geboren  zu  Rom  um  1610.  Er  .v::r  n 
Schüler  Toa  I  raucesco  Albano,  bei  dem  er  tüchtig  seichuen  lernt«.  Durch  aa- 
haltend«  Sludi«a  tanth  iitn  W«ilc«ii  der  Meister  wurde  er  eis  g«ter  freice» 

nialer,  starb  ober  sehen  1640.  Bilder  toh  ihm  sind  in  S.  Cnteria»  da  Skaa,  dei  Or» 

fiuielli  etc.  —  Sein  Bruder  Stefano  war  ein  geschickter  Bildhauer. 

LitM-alar.  Uicbael  Br/sa*  Biofra^Iücal  asd  CriUcal  Dmüoüuj.  —  Ftaali,  Allf«B«tM4  &lutte* 
UtikoB. 

Speriinff,  ffieronymns,  Kupfersteeher,  geboren  1695  za  Angsbnrg.  Er  war 

ein  Schult  I-  von  Preissler  in  Nürnberg  und  verband  richtige  Zeichnung  mit  achSscfll 

Grabstichel,  besonders  in  seinen  architektonischen  ßllittcrn.    Von  ihm  i«>t  das  grosse 

Feuerwerk  zu  Turin  1742,  Herzoge  Wilhelm  V.  von  Bayern  etc.    Er  hatte  die  gr 

scliickte  Miiitaturuialeriii  Katharina  Meckel  gcbeirathet  und  siarb  1777. 
LUmtar.  rsasll,  Al||«M«iMs  KiMUtrlMikM. 

Sperling,  Johann  Christian,  Maler,  ircborea  zu  Halle  in  Sachsen  im  Jahr  1C9I 
Kr  lernte  die  Kun?t  bei  seinem  Vater  Heinrich,  einem  Hamburger  Maler,  und  war4 
im  Jahr  1710  an  den  Hof  von  Anspach  berufen,  wo  er  eine  Zeit  lang"  Porträt^  mnlte. 
Später  ging  er  nach  Üotterdam,  bildete  sicli  bei  Adriat»  van  der  Wer  ff  weiter  aas 
und  wurde  einer  seiner  besten  Schüler.  £r  copirte  viele  Gemälde  desselben  in  sehr 
sarter,  rbllendeter  Weise  für  die  Hofe  toq  Anspach,  Dänemark,  DSsteldorf elt. 
Windter,  O.  Lichtensteger  U.A.  haben  nach  seinen  Portrftts  gestoehca.  £r 
starb  174G  zu  Anspach. 

LKcrtlar.    Fils  »Ii,  Adfemeiars  Künst'.orl^xikon. 

Speth,  Jakob,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  ^u  Dietenheim  In  Württemberg  im 
Jahr  1820.  Von  ihm  ist  die  IViedbofkapelle  au  Dietenheim  mit  Fresken ,  die  leib- 
lichen Werke  der  Barmheraigkeit  darstellend,  gesierft^  Er  starb  1856.  (f) 

fjltfrafcr.    eb  f>  -  a  m  t  < 'i  ose  h  re  i  b  n  n  p  v  u  n  I,  aupheim. 
Spiegier,  Johann,  Maler  d<-    l     Jahrhunderts  ans  Con^tan?.   Kr  mnlte  die  Fresken 
in  der  Stiftskirche  zu  Säckingeu  la  der  Schweiz,  .spater  ebenso  die  der  Klosterkirche 
Ton  Zwiefalten  und  die  von  Ottobeuren,  wo  er  auch  einige  Oelgemälde  hioterlie&f. 
Später  kehrte  er  nach  Conttanz  snrfiek«  we  er  gtetehfiüls  Werke  hinterliess  aitd  itsik 

Llieraiar.  Fäsili,  \ll70moin  ■>  RüaaUwtwnwo. 
Spielberg  oder  Spilberg,  Johannes,  Maler,  g^ehoren  su  Düsseldorf  im  Jalir  l'^l'^ 
Sriti  Vater  war  ein  geschickter  Oel-  und  tilasmaler  im  Dieijste  des  letzten  Ucrnp 
von  Jülich.  Er  selbst  lernte  die  Kuu&t  in  Amsterdam  bei  Govert  Flink  Bei  ciiif 
Concurrenz  um  ein  SchützenstQck  fand  er  Gelegenheit,  sein  Talent  zu  £eigtu.  uod 
gewann  den  Preis.  Von  KnrArst  Wolfgang  M'tlhelm  und  dann  toü  dessen  Vsck* 
folger  Philipp  Wilhelm  von  der  Pfisls  zum  Hoftnaler  ernannt,  malte  er  in  Köln  tirlc 
Fürsten  und  Fürstinnen.  Doch  hat  man  auch  historische  Bilder  von  ihm,  die  sieb 
dnrrh  cru'o  .Anordnung",  kühne  rinselfiihrunG'  und  einen  gelM-rhen  Fleischton  charnk- 
terisireri.  Er  btarb  im  Jahr  169U  /u  Düsseldon.  —  Seine  l\<ciaer  Adriana,  creborfo 
1646  zu  Amsterdam,  war  in  der  Pastellmalerei  vorzüglich.  Auch  sie  wurde  tos 
dem  Kurftrsten  Ton  der  Pfiilz  ausgezeieünet  und  heiraÄhete  dea  Haler  Breek?elt 
und  nach  dessen  Tode  Eglon  van  der  Neer. 

Llltratnr.  riorilto.  Coscbichle  der  icicliüünden  Kfiaito  2.  —  Hoobra^en,  Pt»  ;:rooti»  iciMkoar^ 
der  aevioiLiaiacke  kuoaUchtldere.  Am>icrU.;m  1718.  —  iuinerzeei,  De  LeveM  &a  Werkea  M 
Holland,  ea  Vlaam.  Kansuchilders  a.  •.  w.  — ■  W»«f        Bsadtawb  2. 

Spierings,  Hendrik,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1633.  Schon  iü 
jungen  Jahrin  begab  er  sich  nach  Italien,  wo  er  Salvator  Ro-^a*';  Werke  studirte 
und  mit  (lliick  nachahnite.  Bei  »meiner  Rückkehr  machte  er  mit  seiiien  FandschafWü 
in  Paris  Glück  ucd  bekam  tur  Ludwig  XiV.  zu  thun.  Seine  Bäume  sind  gut  gezeich- 
net und  leicht  hingeworfen;  sein  Celorit  ist  natfirlich;  das  Qaate  elbktfolL 
YordergiOnde  lekorirte  er  mit  Päancea,  welche  er  nach  der  Natur  teichaete.  tr 
starb  im  Jahr  1691  (n.  A.  1715)  wahrscheinlich  Fondon ,  wo  er  zulet/A  arbeitete 
LitcraUr.  BiogtApitl«  BaiTaiiall«.  —  D^tcarnj^t,  La  via  de«  ptintrc«  Sanaada.  aUeaaad*  n 
»oIImM«  t.  ~  laaierseel.  De  Letses  «■  Wttkw  Sse  BMltad.  «■  flau.  KmmMhSUm  «.  a.  v. 

Spierre,  Fma^Up  Maler  nnd  Kupferstecher,  geboren  cu  Nancj  im  Jshr.lM 
Sein  Lehrer  im  Kupferstechen  war  Poilly>  den  er  jedoch  in  der  Felge  ibeftiat 
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Später  bildete  er  sich  in  Rom  unter  Pietro  da  Cortona  weiter  aus.  Fr  stach  eine 
grosse  Meng-e  Blätter  theils  nach  eigener  ErfioduDg,  theils  nach  Correggio,  Pietro 
da  Cortuna,  Bernioi  eto.  Seine  Hauptblätter  sind:  Maria  mit  dem  Kinde  nach 
Ctrre^gio;  das  PofftriU  d«t  Onfeii  Marsciano  und  Mars  und  Minerva  nach  Ferri. 
Ctenktmtiioh  «a  ihm  ist,  dan  «r  in  d«r  BehaadloBg  tehr  wMhaelto.  und  liald  mit 
der  gTÖssten  Lebhaftigkeit,  bald  fein  und  spielend  stach.  £r  wnttte  t«Hnem  Grab- 
stichel manchmal  einen  6eist  zu  geben,  den  ihm  di«  Nadel  kaum  streitig  machen 
konnte.   Er  starb  zu  Marseille  im  Jahr  1681. 

mmtor.  Blorraphie  BBiTttri«lle.  —  Fütsli.  AUgeoiriMt  Käuttorlcxikoa.  —  Hnber,  Rud- 
bsrh  für  K«n«tliebhak«r  7. 

Spiers,  Albert  van,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1666.  Ein  Scliükr 
von  van  Ingen  (n.  A.  Ton  Lairesse)  ging  er  als  bereits  tüchtiger  Kiin'^tlrr  nach 
Italien,  wo  er  sich  durch  Copiren  der  Werke  Kap  hae  l's ,  G.  Rom  an  o  s  und  Do- 
■eniehina's  im  Zeichnen,  zu  Venedig  aber  ao  P.  Veroncse  im  Malen, weiter  aus* 
bOdete.  Im  Jahr  1697  oacfi  den  Niederlanden  mrückgekehrt ,  malte  er  mehre  grosse 
i^lafonds,  Thüren-  und  Karoinstücke,  wobei  er  stets  die  grossen  Meister  vor  Angen 
hatte,  ohne  sie  sklnrisrh  nach/tiahTPen.    Er  starb  im  Jahr  1718. 

LiUrattr.  Biographi«  aAtv«r««ll«.  —  Fiorillo,  QMchieht«  der  *«icbB*ad«a  käam  7.  — 
(««•'«••l  *  n«  I<ov«u  m  Wtrkm  4«r  BaOuS.  m  nmm.  ItwrttriitMm    a.  w. 

Spiett,  Angast,  Kupferstecher,  geboren  zu  Castell  in  Franken  im  Jahr  1806. 

Er  bfp-nnn  seine  Studien  im  Jahr  1824  auf  der  München  er  Akademie  unter  der  Lei- 
tung Amslefä.  Seine  ors^on  Anf-inge  waren  die  Verk!nrtiii£r  C!iri--ti  und  die  heilige 
Familie  nach  Raphael,  wobei  er  den  Edelinck'schen  ötich  zu  (jrunde  legte;  dann 
kam  das  Abendmahl  nach  L.  da  Vinci  für  das  Mejer'sche  Institut.  In  der  Folge 
fertigte  er  selbststAndig  eine  grosse  Anaahl  sohOaer  Ftobenstiehe  religiösen  und  histo- 
risehen  Inhalts,  die  sich  durch  treue  Wiedergabe  des  Originals  kennaeiehnen.  Ausser- 
dem malte  er  sehr  ähnliehe  und  in  der  Ikihe  gelungene  Pastellportrlts.  Er  starb 
im  Jahr  1855  in  München. 

Litoratar.  Colta'Kh««  Kanitblatt  ISai».  —  R«ci:ienechafttb«richt  des  M  äaf^«aci  Kuuct- 
Teroin«  von  IS&fi. 

SpÜimbergO ,  Irene,  Malerin  des  16.  Jahrhunderts,  geboren  um  1540  zu  Tdine. 
Sie  war  eine  Schülerin  Tizian's,  machte  in  sehr  kurzer  Zeit  ungewöhnliche  Fort- 
schritte, starb  aber  schon  im  19.  Lcbensiahre,  nachfiem  sie  einige  Bilder  g^^nialt 
hatte,  die  sich  zwar  nicht  durch  eine  tadellose  Zeichnung,  wohl  aber  durch  ein 
meisteiliaftes  Celorit  aaszeiehnen.  Sie  wurde  yob  den  seitge^tssisehen  Diehteru  ge- 
leiert und  ron  Tizian  gemalt. 

Spilman ,  Henricus,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1721. 
£r  zeichnete  Stadtansichten,  Landschaften  und  Marinen  in  skizzenhafter  aber  geist- 
reicher Weise,  und  radirte  theils  nach  eigener  Compu^iitioD,  theils  nach  Van  Noorde, 
J.  de  Beyer,  J.'van  Geyen,  P.  Moljrn  und  A.  t.  £verdingeo.  Aueh  hat  er  die 
Bildnisse  der  Grafen  von  Holland  SU  Laagendyks  Werk  über  dieselben  gestochen. 
£r  lebte  zu  Haarlem  noch  1  775. 

Utcntar.  Hnber,  Handbacb  für  KaattUebbaber  6.  —  Imaeracel,  fie  Lereu  ea  Wölken  der  Holland, 
n  TluB.  KtMtstkildeni  a.  s,  w.  —  ]f»tl*ff,  Mt  M^BOfiuMlHsa  S. 

SpflnbCTger  (Spielb6fg«r) ,  Hans,  Maler  und  Hadlrer  des  17.  Jahrhunderts.  Er 

soll  aus  Kaschau  in  Ungarn  gebürtig  gewesen  sein,  sich  in  Tfallen  ausgebildet,  dann 
in  Augsburg  und  zuletzt  in  Wien  als  Hofmaler  thätig  gewesen  ^ein.  Von  hier  ver- 
trieb ihn  die  Pest,  der  er  auf  seiner  Reise  nach  Bayern  im  Jahr  1C79  erlag.  Von 
ihm  sind :  zu  Augsburg  die  Pfingstpredigt  Petri  in  der  heil.  Kreuzkirche ,  zu  Kegens- 
borg  der  Ted  des  heiL  Benedict  in  S.  Emeraa,  sn  Wien  die  Himmelfahrt  MariA  io 
8.  Stephan  etc.   £r  hat  auch  einige  Blätter  geistreich  radirt,  wonnter  Vertumnus 

und  Pomona,  Herkules,  drr  sich  verhrr-nnt,  Luoreiia. 

Spüsbury,  Inigo»  Zeichner  und  Kupferstecher  in  Schwarzkunst  und  Puoktirmanier, 
geboren  in  England  im  Jahr  1730.  Im  Jahr  1760  erriehteta  er  eine  Kupferstiehhand- 
hing  in  London  und  trug  1761  und  1762  durch  swei  Portriti  nach  Reynolds  den 
iiiii«t,  xiMitofUiikM.  m,     '  37 
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ersten  Preis  in  der  Kupferstccliprkunst  von  der  Londoner  ricscllschaft  der  Kunst« 
frnirdr  davon.  Er  liat  viel  und  nach  verschiedenen  Meistern  gestochen ,  bej^onden 
Portrats.  Wir  oeuueu :  Inigo  Jones  nach  van  Dyck;  Howard  nach  Reynold»; 
König  Georg  III.  und  Königin  Charlotte,  Beiyamin  WmI,  Abraham  nnd  Hagar  mA 
Bembrandt;  ^  Laodaehaften  nach  Rieei  ete,  8«üi  BaQptwwk  iat  aber  eineSf 
lang  von  50  Blättern  nach  gescl  nittencn  Steinen,  London  1785,   Er  starb  1795. 

Lllecftiw.  Biocr»pl>i«  BaiT«r»ell«.  —  Mick**!  Btftu*  BiOfr^bical  uU  CnUctl  DkUoBai;.  - 

Httfe*»«  Btadbncb  fir  KMitUtMibtr  9. 

8pUlfttli,  IniLOeeBllo,  Bildhauer  des  18. labrhuaderts  2tt Florenz.  Erarbeitete 
in  den  Diensten  des  Grossherzogs  Leopold,  nachdem  er  sich  ZDTor  in  Ren  durch  seine 
Kolossalstatue  des  heil.  Calasanzio  für  die  S.  Peterskirche  einen  Namen  gemacht.  In 
Florenz  fertigte  er  die  sehr  ähnliche  Büste  des  Gro^^sherzogs  im  Palast  Pitti,  die 
Statue  Lamis,  eine  Verschleierte  m  S.  Maria  Maddalena,  da«  Denkmal  MacchiarelU'l 
in  Santa  Croce.  Er  tvar  Vorstand  der  dortigen  BÜdbauenkadenie  und  KtlpflbrstedM^ 
schule ,  scheint  jedoch  keine  grossen  Erfolge  ersielt  su  haben. 

liltfrator.  i'ü.i&Ii,  AUcemeines  KünsUerlexikoo. 
Spindler,  Ludwig,  Maler  des  19.  Jahrhunderts  aus  Hiiningen.  In  der  Au6»t«l- 
lung  des  Mus^  Colbert  vom  Jalir  lb'd2  sah  man  too  ihm  die  Scene  auf  der  Treppe 
der  Matrie  und  die  Errettung  der  Eunilie  ans  dem  Gef&ngnisse ,  zwei  flgorenretdie 
Composttionen ,  toII  Leben  und  ron  richtiger  Avsflihmng,  die  aber  in  der  Fttbe  a 
dunkel  erschienen. 

Literatur.    Cotta'selie^  Konit'  l.^if 

Spinelli,  Farri  (Craspam;  dl  Spineiio,  Maler  aus  Arezzo  um  1444.  Er  war  eis 
Selm  und  Sehfiler  des  Spineiio;  später  kam  er  in  die  Sobale  des  Lorenso  Obi- 
berti  ia  Florenz  und  afamte  auch  den  Hasolino  da  Fanicale  und  D.  LoreDt« 
degli  Angeli  nach.  Er  machte  die  Figuren  länger  und  scblanker  al*  die  andtnt 
Maler  seiner  Zeit,  colorirte  gut  und  dauerhaft  in  Tempera  nnd  al  Fresco.  Seine  in- 
teressanten Arbeiten  im  alten  Dom  zu  Arezzo  sind  mit  diesem  zu  Grunde  gegangen; 
in  S.  Cristofano  ist  noch  ein  Gekreuzigter  mit  weinenden  Engeln  von  ihm.  Seine  Slh 
nmthigen  Bilder  in  S.  Bematdo  existtren  nicht  mehr,  wohl  aber  die  in  der  Kapells 
S.Ben}ardino  des  alten  Doms.  Als  seine  besten  Bilder  galten  die  jetzt  fiberstrichcnes 
Gestalten  der  Caritas  und  des  Glaubens  in  der  Kapelle  delia  Nunziata  ausserhalb  des 
Doms.  Auch  seine  Bilder  in  S.  Francesco  und  viele  andere  sind  zn  Grunde  gegangen. 
Dagegen  besteht  noch  die  fiir  die  Brüderschaft  S.  Maria  della  Misericordia  gemalte 
Madonna  mit  dem  Volk  von  Arezzo  unter  dem  Mantel  und  vielen  Porträts;  eine 
andere  Madonna  ron  ihm  ist  noch  im  Ratbhause  zu  sehen ;  in  S.  Domenieo  esdlidi 
ein  Christus  am  Kreuz.  Parri  war  ein  vorzfiirlicher  Zeichner,  auch  mit  der  Feder. ^ 
Sein  Bruder  Forzore  war  ein  tüchtiger  Goldschmied  und  seine  Schwester  eine  ;^e- 

schickte  Stickerin,  die  nach  seinen  Zeichnungen  arbeitete.   Vasari  gibt  sein  £ü<L 
Ulcntir.  ▼»••rl,  Uk«a  d«r  »ufes^cluiatotn  iua«r,  BOdliuar  uad  BsuMUMr  S. 

Spineiio,  Maler,  geboren  zo  Anfbng  des  14.  Jahrhunderts  (ISOSf)  zu  Arezzo.  Er 

stammte  aus  einer  ghibcllinisdien  Familie ,  die  sich  Ton  Florenz  nach  Arezzo  gefluch» 
tet  hatte,  und  zeigte  schon  von  Kindheit  nn  grosse  Talente  für  die  Kunst,  <o  da?« 
er  seinen  Lehrer  Jacopo  di  Casentino  bald  übertraf.  Eine  seiner  ersten  Arbeiten 
waren  die  jetzt  grösstentheils  durch  Feuer  zu  Grunde  gegangenen  Fresken  in  S.  Nic- 
colo  zu  Florenz  (1334),  welche  ihm  grossen  Ruf  und  viele  Aufträge  erwarben.  Unter 
Anderem  hatte  er  filr  den  alten  Drau  zu  Arezzo  die  Anbetung  der  Kftnige  aaszii- 
fuhren.  Er  erhielt  sodann  einen  Ruf  nach  der  Camaldolenser  Abtei  von  Casentiao 
(I3'H).  wo  er  das  Flauptaltarbild  malte.  Unmittelbar  hierauf  aber  bekam  er  den 
AuttrMg,  m  S.  Miniato  zu  Florenz  die  Sakristei  mit  Sceneu  aus  dem  Leben  des  heil 
Benedict  auszumalen.  Diese  Bilder,  welche  noch  jotzt  bestehen,  überraschen  durcli 
die, Mannigfaltigkeit  der  Gruppirungcn ,  die  SobOnbeit  und  das  Relief  der  Zeicfanung, 
sowie  duicb  die  Originalit&t  der  Eiitaiduiig.  Naeb  diesen  Arbeiten  kam  die  ne^  vor- 
baadene  ursprüngliek  Ar  Stefano  gemalte  Jnngftau  mit  der  Rose,  deren  wahrhaft 
göttlicher  Ausdruck  sie  vor  der  Zer":t:>riiiig  mit  jener  Kirche  bewahrte.  Nun  folgten 
die  Bilder  für  das  Spital  ron  S.  Spirito  und  die  Kapelle  S.  Jaoopo  und  FiUppo  in 
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,  Domenico ,  sowie  das  vonttgliche  noch  rorliandcne ,  jedodi  rettaorirte  Tabernakel 
fTir  die  Brüderschaft 'della  Tn'nita.  Nachdem  er  hierauf  p\n  grosses  Bild  in  Monte 
Oliveto  gemalt  hattr-_  von  welchem  die  SeitenblMtter  im  Jahr  1840  wieder  au%efim- 
deü  wurden,  und  iiich  jei^t  bei  Herr  iiamboux  in  KOln  befinden»  ging  er  nach  Pisa, 
w«  er  im  Canpotanto  jene  »echs  Bilder  ant  dim  Leben  des  heü.  Epheaus  and  Potitoi 
malto«  ^lehe  Vaaari  für  da«  Vollendetote  erUArt,  was  Spinello  je  gemalt  babe, 
Ton  denen  aber  nur  noch  &i1»]iMe  Beste  übrig  sind.  Nach  einem  kurzen  Aufenthalte 
io  Floren/  kehrt»-  er  jetzt  nach  Are^/o  zurück,  wo  er  noch  den  Fall  der  rebellischen 
Engel  für  die  Brüderschaft  ron  S.  Agnolo  malte  und  bald  darauf  starb.  Sein  Todes- 
jahr ut  ebenso  wenig  erwiesen  wie  sein  Geburtsjahr;  er  soll  92  Jahre  alt  geworden 
sei».  Sein  fiUd  gibt  Vasari.  Im  Loutpc  sind  rier  gut  erhaltene  Bilder  von  ihm, 
im  Berliner  Huseiwi  gleiehfims  einige. 

LiUratnr.    Rioirrar  hie  universelle.    ~   Cotta'tchM  KvMlbUti  IttS.  —  Tatstl«  UMe 

de;  au>^ozeicKueuteB  M  vier  ,  Bildhauer  unJ  Ilaumcister  2. 

Spintharos ,  Architekt  au:»  Korinth.  Er  erbaute  um  548  vor  Chr.  Geb.  den  ApoUo- 
tenpel  tu  Delphi ,  nachdem  der  alte  in  der  58.  Oljrmpiade  abgebrannt  «ar. 

Ulcrattr.   Dr.  Heinrich  Bro na»  GMcSJebM  d«r  fritehiieltfm  KtaiOv. 

Spiro ,  Eduard ,  Maler .  geboren  zu  Pressburg  im  Jahr  1790.   Er  stndirte  in  Rom 

und  Mailand  ,  machte  ?ich  dann  durch  gute  Copien  nach  alten  Mvisfern  bemerklich 
und  lieferte  18o4  auf  die  Wiener  Ausstellung  eine  Judith  mit  dem  K(  jiTc  de«  Holo- 
feroes,  welche  in  Coiuposition  und  Farbe  viel  Verdienst  hatte,  obscliou  die  Judith 
sa  nSdcibenliaft  ersohien. 

Utertfir.    C  o  1 1 m'thm  K a Bttblatt  ISS«. 

Spisano,  Vincenzo,  genannt  Spisanelli,  Maler,  geboren  zu  Orta  bei  Mailand 
im  Jahr  1495.  Er  studirte  zu  Bologna  in  der  Schule  des  Dinn?«  Calvart,  dessen 
Stvl  er  nachahmte,  ohne  ihn  jedoch  zu  erreichen.  In  Bologna  hat  er  sehr  viele 
iürchenbüder  geliefert,  worunter  den  Tod  des  heil.  Joseph  in  S.Maria  Maggiore  etc. 
Seine  StalTeleibilder  sind  gesdhAtiter.  Er  starb  1662. 

,^UiMMr.  Ml«lieel  Btyaas  Btosn^iMi  ««^  Odtisel  DMtoaaiy. 

Spitzweg,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  dasolbst  im  Jahr 

1S08.  Nachdem  er  sich  Anfangs  der  Landschaft  gewidmet,  in  die  er  zwar  Lieblich- 
keit, aber  keine  tiefere  Bedeutung  zu  legen  -w-usste,  ging  er  auf  das  ihm  rorzürHch 
zusagende  humoristische  Gebiet  über,  in  welchem  er  eine  Reihe  hüchst  launiger, 
gemüthlicher  und  charakteristischer  Bilder  aus  dem  Alltagsleben  lieferte ,  die  zwar 
<nn  TheÜ  aa  die  Kaarrikatvr  streifen,  aber  meistens  nieht  ohne  tieferen  Gehalt  sind 
und  sich  bei  dem  Beifall,  den  sie  allgemein  fanden,  der  weitesten  Verbreitung  er- 
freuen. Wir  nennen:  der  Dichter  im  Dachstübchen;  die  Familie  im  Kornfeld;  der 
Stadtrath  im  Gärtchen ;  das  Porträt  des  Bürgermeisters;  die  Extrapost;  der  Brif-f- 
träger;  der  Gelehrte  auf  der  Leiter;  ein  Schreiber;  Sonntagsspaziergang  eines 
Hagestolzen  etc. 

Lii'raiur.  Cotta'sciMt  Xmaftklttt  lS|t— iStt.  —  Oeattchtt  Kaattblati  IISS.  —  Dlei- 

kurcn  l8c/0— 1S02. 

Spoel.  J.,  Maler  der  Gegenwart  zu  Rotterdam.  Auf  der  Antwerpener  Ausstellung 
1661  hatte  er  ein  treffliches  Bild:  Karl  DL  durch  seine  Mutter  Katharine  ronMedicis 
Mur  Ermordong  der  Hugenotten  getrieben. 

*^4tUttitnr.    Siiion  d'Anvers. 

Spoleti .  Pictro  Loreazo,  Maler,  geboren  zu  Finale  bei  Genua  im  Jahr  IfiSO.  Er 
war  ein  Schüler  ron  Dom.  Piola,  copirte  aber  vorzüglich  in  Madrid  Bilder  von 
Murillo  und  Tizian,  später  auch  nach  andern  Meistern,  in  S.  Blai»io  zu  Finale  ist 
eine  Verklärung  nach  Raphael  und  eine  Himmelfthrt  Marift  nach  Bnbens  tob  ihm, 
beides  tüchtige  Bilder.  Auch  fertigte  er  gute  Bildnisse  und  starb  1726. 

Lileratir.    FässT!,  AüfcmciuM  Künatl«rlexikon. 

Spolverini ,  Hilario,  Maler,  geboren  zu  Parma  im  Jahr  1657.  Er  war  einer  der 
ausgezeichnetsten  Schüler  des  Schlachtenmalers  Francesco  Mont  i ,  den  er  an  Le- 
bendigkeit des  Ausdrucks  übertraf.  Er  arbeitete  hauptsächlich  für  den  Herzog  Fran- 
cesco von  Parma,  welohftr  Tiel  anf  seine  Arbeiten  hielt.'  Ausser  QtMtim  nnd 
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FferdestQcken  malte  er  auch  Räuberscenen.     Seine  Haaptwerke  befiaden  sieb  ni 
Busseto  im  Palaste  Pallavicini.    Er  starb  zu  Piacenza  im  Jahr  1734. 

LUeralar.    Ü  iographie  uniTeri eile.  —  FioriUo,  Geschieht«  der  letchneadtn  Knatte  üi  luUft. 

Spranger ,  Bartholomäus ,  Maler ,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1 546.  Schoo 
in  früher  Jugend  zeigte  sich  sein  Kunsttalent,  leider  aber  bekam  er  keinen  ordent* 
liehen  Meister,  weder  in  der  Heimath,  wo  er  hintereinander  bei  Mandyn,  Mostftrt^ 
Corn.  T.  Dalen  studirte,  noch  zu  Paris,  Lyon  und  Mailand,  welche  Städte  er  nach- 
einander  besuchte.    Auch  erging  es  ihm  sonst  schlecht,  bis  er  nach  Rom  kam, 
sich  Kardinal  Farnei^c  seiner  annahm  und  auch  Pabst  Pius  V.  ihm  zu  arbeiten  gab. 
Für  diesen  malte  er  namentlich  ein  jüngstes  Gericht  mit  gegen  500  Figuren.  Nach 
dem  Tode  des  Pabstes  kam  er  in  den  Dienst  der  Kaiser  Maximilian  II.  und  Rudolph  IL, 
von  denen  der  letztere  ihn  in  den  Adelstand  erhob.  —  Spranger  malte  haaptsich> 
lieh  Mythologisches • ,  römische  Geschichten ,  Allegorien,  Heiligenbilder;  er  war  er- 
findungsreich in  seinen  Compositionen,  modellirte  gut  und  besass  einen  freien  geist» 
reichen  Pinsel.    Da  er  aber  weder  die  Natur,  noch  die  alten  Meister  zura  Muster 
nahm,  so  gebrach  es  seinen  Bildern  oft  an  Wahrheit  und  Natürlichkeit  und  zuletzt 
trieb  er  die  Verdrehungen  und  geschraubten  Stellungen  in's  Masslose.   Seine  Por- 
träts sind  besser.   Er  starb  zu  Prag  im  Jahr  1615  oder  1625.  Sein  Bild  gibt  Immer« 
Zeel  und  M  ander.   Die  Wiener  Gallerie  hat  12  Bilder  von  Spranger,  andere  be- 
finden sich  in  der  Eremitage  und  in  Berlin.    Man  hat  auch  einige  gut  radirte  Blätter 
Ton  ihm. 

Literatir.  Deacampi,  La  Tie  des  peintres  flamabd« ,  allemaada  et  hoIlasdoU  1.  —  Fiorillo.  Ot- 
■chichle  der  teichneoden  KQnste  2.  —  Immerzeel.  I>e  Levea«  en  Werken  der  Holland,  ea  VIuk. 
KuntUchüden  u.  t.  w.  —  KarelraaMandar,  Het  Schilder  Boeck.  TAmaterdam  1618.  S.  —  Rtt^- 
f  eher,  Annalen  der  niederländischen  Malerei  a.  a.  v. 

Spreafioo,  Teresa,  Miniaturmalerin  der  Gegenwart.    Sie  ist  eine  SchQlerin  der 

Romanini  und  hat  auf  die  Mailänder  Ausstellungen  von  1827  und  1828  schbK 

Copien  nach  Holbein,  Lionardo  da  Vinci  und  Guido  Reni  geliefert. 
Lit«ratir.    Cotta  «che«  Kunttblatt  1828. 

Sprenger,  Faul,  Architekt,  geboren  im  Jahr  1809.  Er  war  um  1837  Professor 
an  der  Akademie  zu  Wien,  lieferte  einen  Plan  zur  Herstellung  der  neuen  Spitze  de« 
Stephansthurms  und  baute  das  Streckwerk  und  Münzscheidehaus  bei  Wien.  Später 
war  er  Sektionsrath  im  Ministerium  der  Bauten ,  wo  ihm  eine  büreaukratische  Be- 
handlung der  Kunst  und  ein  übler  Einfluss  auf  dieselbe  zugeschrieben  wurde.  & 
starb  im  Jahr  1854. 

Lileratar.    Cotta'uhes  Ku  n  it blatt  1841.  —  Oeatac  hei  K  na»  tblatt  1S&4.  —  Raetya*kl,fi^ 

*  *     ichichto  der  neaeren  deatachen  Kumt. 

Springer,  Comelis,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Amsterdam  im  JahrlBK. 
£r  ist  ein  Schüler  des  Städtemalers  Karsen  und  malt  hauptsächlich  Stadtansicbteo, 
welche  trefi'Iich  in  Zeichnung,  Körperperspektive  und  Färbung  sind,  so  dass  niM 
die  Härte  der  verschiedenen  Stein-  und  Holzarten  zu  sehen  glaubt,  ohne  dass  eia 
Streben  nach  kleinlicher  l^Iarkirung  dabei  wahrzunehmen  ist.  Schon  im  Jahr  1842 
erhielt  er  eine  doppelte  silberne  Denkmünze  ron  der  Gesellschaft  Felix  Meriti.« 
Unter  seinen  ausgezeichneten  Bildern  nennen  wir:  das  Thor  der  Stadt  Middelburg; 
das  Stadthaus  ron  Culemborgh;  das  von  Middelburg;  die  Stadthalle  im  Haag;  die 
Kathedrale  von  Leyden;  das  Haus  des  Martin  van  Rossum  etc. 

LItrraUr.  Deatachei  Kunitblatt  18&5.  —  Gaaette  dei  beanxarta  1S4S.  —  tm«erit*L 
De  Lerena  en  Werken  der  HolUnd.  en  VUam.  Knnatachilder»  n.  a.  w.  —  Saloa  d'AnTcr*. 

Springinklee ,  Hans,  Maler  und  Holzschneider  des  16.  Jahrhunderts  zu  Nüra-  ir 
berg.  Er  hat  50  schöne  Blätter  für  das  Gebetbuch:  Hortulus  animae  etc.  (1518), 
sowie  mehrere  aus  dem  neuen  Testamente,  Heilige  etc.  geliefert. 

Li(era(«r.    Ffisali,  All^emoincs  Künstlerlcxikon. 

Sprosse,  Karl,  Zeichner  und  Radirer  der  Gegenwart  aus  Regensburg.  Er  be- 
suchte Anfangs  die  Leipziger  Akademie  und  lieferte  dann  viele  Zeichnungen  osch 
mittelalterlichen  Gebäuden  in  Oesterreich ,  Böhmen ,  Salzburg  und  Tyrol.  In  der 
Polge  ging  er  nach  Rom  und  zeichnete  dort  altrömische  Ruinen  mit  grossem  Fleins 

*   AbftbildM  ia  dta  Dtakm&lera  der  Kaatt.  AÜae  sa  Kof Itn  Haadb.  der K.aaalf*adi.  TatSS.Fir^ 
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«od  GeoMiigkeit  bei  nalerlMber  DurateUiittg,  eaiwarf  dftiu  etB  Ptooraaa  B«as  vob 
der  ViU»  LndoTisi  aus  und  radirte  es  in  dni  BlAttern  mit  grüMler  PflnktUebkeit; 

Hierauf  folglen  32  Originalradirungen  aus  Rom,  die  sich  durch  Trene  der  Darstel« 
lung  und  Sinn  für  das  Charakteristlsrhe  fler  alten  Bauresto  auszeic}in<«n.  Endlich 
radirte  er  (lb53)  den  Lettner  im  Dom  zu  Haiberstadt,  für  welche  Arbeit  er  die  g^ol- 
dene  Medaille  ron  Freussen  erhielt.  Diese  Arbeit  zeigte  vbie  seiuu  früheren  vollen- 
<dete  tediiuMibe  Aiufil]mi%,  sowie  Verttiadnist  und  Oefllhl  fllr  den  Oegenstaod. 

Llteritir.    Cottt'Mhes  KasttbUtt  1846—1848.  —  Dentsehes  Knattblatt  1833.  18&4. 

Sprttngli,  Hiklaus,  Baumeister,  geboren  zu  Bern  im  Jahr  1725.  Er  studirte  die 
Kunst  zu  Paris  unter  Blonde!  tind  erhielt  einen  Preis  von  der  AkaHlemfe  Später 
reiste  er  mit  Servandoni,  fertigte  zu  Dresden  und  Berlin  Pläne  zu  ialasten  und 
%ard  nach  seiner  Rückkehr  Land-  und  Stadtbaumeister.  lu  Bern  baute  er  das  Ilotel 
^  Mntiqne,  die  Hnaptwaehe  and  die  Bibliotbek.  Er  starb  1802. 

Lftrralor.    Tüsiü,  A%«meiB«c  KftuttelMikML 

Sprayt,  Charles,  Maler,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  17G9.  Sohn  und  Srhüler 
Ton  Philipp  Spruyt,  wanderte  er  1815  nach  Rom,  wo  er  sich  weiter  ausbildete 
und  nameiitiich  die  Darstellung  des  Innern  und  Aeussern  von  Gebäuden  kultirirte. 
nadh  seiner  Blliddkekr  liess  er  sidi  zu  BrQssel  nieder,  wo  er  starb,  nachdem  er  eine 
Reihe  tOshtiger  historischer  Bilder  geschalliAi  hatte;  damnter  die  heil.  Theresia,  die 
JQnger  zu  Emaus ,  Jan  L  Heraog  ron  Brabant  im  Kerker  seiner  Schwester  Maria» 
Francesco  Francia  im  Ansrhauen  eines  Raphaerschen  Pildcs  sterbend,  das  Innere 
einer  unterirdische  n  Kii  clie  zu  Kom  etc.  Man  rühmt  seinen  Bildern  nach,  dass  sie 
wohl  durchdacht,  j>ruuklos  und  sicher  durchgeführt  seien. 

Utcraltr.  Cotta  acJkw  XmmitMft««  ItW.  »  Immera»»!,  O«  Unw  m  W«rkM      n«llui.  m 

vluAm  KttiuUchilden  n.  i.  w. 

Spruyt,  Philipp  Lambert  Joseph  (der  E.  Peter  Naglers),  Maler  und  Kupfer- 
stecher, geboren  zu  Gent  im  Jahr  1727.  Seinen  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  er- 
hielt er  Ton  Mile,  dann  aber  ron  Tan  Loe  in  Putris  und  luletit  tob  Baphael 
HoD^s  io  Rom,  wo  er  sweinal  den  ersten  Preis  erhielt.  In  die  Heinath  sarflek- 
gdtckhrt,  aalte  er  zu  Brüssel  PortilUs  und  Historien,  ward  dann  (1770)  erster  PTo- 
fessor  der  Zeiehcnkunst  nn  der  Alvadomie  ron  Gent  und  frrtip'tr  fius  Auftme-  von 
Maria  Thtrt  sict  eim  ti  Katalog  aller  Kunstwerke  in  den  belgischen  Kirchen  und 
Klöstern ,  weichen  er  mit  übrigens  mittelniäasigen  Radiruugen  ausstattete.  Er  hat 
«ach  Einiges  nach  Toni  er  s  nnd  Buben  s  gestochen,  womnter  wir  aenaen:  Christas  p 
neigt  dem  Thomas  seine  Wundmale  nach  Rubens.  Er  starb  an  Gent  im  Jahr  1801.  ^  * 

Lilcrtlsr.    !mm«rzooI,  De  Loveai  en  Werken  der  IToUand.  oa  Vlaam.  Knnstschildera  n.  i.  w. 

Spry,  William,  Mnl^r  der  Gegenwart  in  London  In  der  Gallcrie  brittischer 
Kunstler  stellte  er  im  Jahr  1S32  eine  Gruppe  von  Kusenpappeln  aus,  die  in  Anord- 
anng:,  Zeidinnng  und  Flrbung  gleich  aosgeseichnet  gefunden  wurde. 

C«l«ft'aekAi  EaattbUtt  1833. 

dqnarcione,  Francesco  (nicht  Giacomo),  Maler,  geboren  zu  Padua  im  Jahr  1394. 
In  seiner  Jugend  durrh wunderte  er  Italien  und  Griechenland,  zeichnete  Alles ,  was 
er  seiner  Aufmerksamkeit  würdig  fand,  und  kaufte  zugleich  Yiele  interessante  Kunst- 
gegenstände,  namentlich  Sculpturen.  Nach  seiner  Rückkehr  bildete  er  d{uraus  ein 
reiches  Atelier,  in  welchen  er  Tiele  Schiller  unterrichtete.  Durch  das  Stadium  der 
Sculpturen  wusste  er  ihnen  eine  gute  Charakteristik  beizubringen,  die  jedoch  eben 
desshalb  auch  eine  gewisse  Härte  im  L'mriss  erhielt.  Aus  dieser  Schule  ging  da?* 
Haupt  der  lonibardischen  Schule,  Mantegna,  sowie  das  der  Bologneser.  Marco 
Zoppo,  hervor.  Da  er  seine  Aufträge  grossentheils  mit  durch  seine  Schüler  aus- 
IflUiren  liess,  so  kennt  man  nnr  wenige  ganz  Ton  seiner  Hand  stammende  Bilder, 
^mnter  den  heil.  Ilieronjmus  im  Hanse  Lassara  su  Padua,  den  Leichnam  des  ^^>m^ 
Erlösers  im  Schoosse  seiner  Mutter  au  Dresden,  welche  sein  Talent  im  Colofit,  im  VX^ 
Ausdruck  Tinri  in  der  Perspektive  zeigen.    Er  starb  im  Jnlir  1  474  7m  Venedig.  <J  M-Ä 

Uiermlar.   fiiofcapbie  univetaelle.  —  Vaiari,  L«b«B  der  aa*fMeiclineut«a  Maler,  BiUJiAMr 


y  Htadrik,  Maler,  goboren  zu  Antwexpen  im  Jahr  1578.  Schon  in  junfen 
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Jilixen  ging  er  Bftoh  Ytm^g  vanä  irat  dort  in  die  Sehlde  dee  Tintoreite,  deieeik 
UBterrieht  er  jedoch  nur  kurze  Zeit  genoet.  Er  begab  sieh  hieranf  naeh  Pant. 

er  durch  Darstellung  von  Interieurs,  von  Gebäuden,  die  gut  componirt  und  von  an-. 

•muthig-em  Colorit  waren  ,  sich  einen  Namen  erwarb.  Seine  v^Gallerio  pines  Kunst> 
liebhabers*'  (jetzt  bei  Kunsthändler  Smith  in  England)  wird  als  eiu  Meisterstück  die- 
ser Art  gerühmt.   £r  starb  ioi  Jahr  1658. 

IMmlvr.  Biorraphie  «aiv»tt«ll«.  ^  iBMtrB*«!»  D*  LMtai  M  WttkM  imt  MDaai.  m 

Vlaam.  KuKUcluMont  u.  s.  w. 

StaCCOli,  Francesco,  Muler  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts  in  Rom.  £r  war  ein 
Schüler  Ton  A.  Maron  und  kultivirte  besonders  die  At^uarciimaierei,  worin  er  Be- 
deutendes leistete.  Er  eopirte  theils  Porträts  und  Geschidttsbilder  nach  berObmten 
lleisteim,  theils  malte  er  mythologische  Fignren  in  halber  LebensgrOsse  nach  eigener 
Erfindung.  Man  sehreibt  ihm  Leichtigkeit  und  Dnrehstchttgkeit  der  Firbunf^  bei 
glücklichen  Ideen  zu.    Er  starb  IS!  ') 

Lileralar.    Ftt«sli,  AUp^mpinp,*  Kün*t!cr:i  n 

Stackelbergi  Otto  JSlaguua,  fieüierr  von,  Zeichner  und  Kuustturscber,  ge- 
boren stt  Reval  im  Jahr  1787.  Er  erhielt  seine  kftnstlerisohe  Ausbildnng  in  Dresden» 
ging  Ton  da  nach  Som  und  mit  mehreren  Gelehrten  im  Jahr  1810  nach  Griedienlniiid. 

Auf  dieser  Reise  wurden  die  bekannten  Aegineten  (jetzt  in  der  Gljpthotek  in  Mün- 
chen) und  die  "Rpste  dos  ApoDn-Tempels  zu  Bas«;«  (im  brittischrn  Museum)  entdeckt. 
Stackeiberg  zoichncte  und  beschrieb  alle  diese  iiildwerke  mit  künstierischem  Sinn 
und  gereifter  Sicherheit  (182G).  Ausserdem  zeichnete  und  beschrieb  er  noch  über 
100  Ansiebten  Ton  Griechenland,  die  Tiaehten  und  CrebriUiehe  der  Neugriechen,  die 
Gräber  der  Altgriechen  in  Bildwerken  und  Vasengemälden  etc.  In  der  Folge  bereiste 
er  Sicilien  und  Etrurien  und  entdeckte  hier  altetrurische  Wandgemälde,  die  er  gleich- 
falls in  einem  Werke  bekannt  machte.  Zuletct  ging  er  nach  St.  Petersburg,  wo  er 

im  Jahr  1837  starb. 

UteWtir.  €««t»'seliM  KimstbUt«  lttS-~lSI6.      V«««r  KefcraUf  dar  ]»e«U«k«ii. 

StMkMIMlineite,  Axehitekt  der  Gegenwaii  in  Ss.  Petersburg.  Er  stndirte  an 

der  dortigen  Akademie ,  deren  Mitglied  er  in  der  Folge  wurde.  Fflr  den  Plan  zu  dca 
neuen  Colonnapalaste  in  St.  Petersburg-  erhielt  er  vom  Kaiser  eine  Doso  mit  Brillan- 
ten. Später  entwarf  und  baute  er  da«  Palais  für  den  Herzog  von  I.eiic  litenbcrg ,  so- 
wie das  Sontmerpalais  desselben  aut  bcrgicwsk  bei  Peterhoi  und  im  Jahr  1841  den 
Palast  der  GrossfQrstin  Maria  Kieoli^iewna.  Endlich  iat  yon  ihm  die  Vefgr4l8s«nin^ 
der  Eremitage  in  einer  reisenden  Misehung  von  Antike,  Benatssaaoe  oad  nvaln* 
Schern  Styl. 

Littralvr.    C  o  t  ia'»ches  K  u  n  »  t  b  ]  a  1 1  I8i7— 1»41.  —  Gillc  I.ivrct  de  I  F.rmüftje. 

Stademaim »  Adolph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  München  im  Jahr  iö24. 
Er  ist  der  Sohn  des  durch  sein  Panorama  Ton  Athen  bekannten  Geh.StaatsregistmtoffB 
nnd  hat  seine  Ausbildung  an  der  Akademie  su  Hünchen  erhalten.  Er  zeichnet  sieh 

aus  durch  die  poetische  Auffassung  und  grosse  Naturwahrheit  seiner  Landschaften. 
Ein  tüchtiges  Studium  setzt  ihn  in  den  Stand,  die  schwierigsten  Katureffrkte  mit 
grosser  Virtuosität  wiederzugeben.  Besonders  sind  es  Mondscheinlandschaften,  Kegen- 
uud  Schneescenen ,  in  denen  er  Vorzügliches  leistet.  Wir  nennen :  Parthie  am 
Ammersee  O^flnohen  1857),  Winterlandsehaft  (Ulinchen  1860),  Regen  und 
Sonnensehein  (Stuttgart  1860). 

Ulintir.  Co*«*'««AM  Kvsttblatt  1S4S.  —  P««(sca«i  K«a»tbUtt  iSSS— ISIS.  —  Hl*«- 
kir*B  ISSt— tatS. 

StaiUng»  Breliae,  Malerin ,  geboren  au  Stookholm  im  Jahr  1803.  Sie  lernte  die 

Anfangsgründe  des  Zeichnens  bei  einem  Franaosen;  dann  ward  sie  Schfilerin  des 
Malers  Fahlcrantz.  Cm  sich  in  der  Kunst  weiter  auszubilden  bereiste  sie  von  1824 
an  Deutschland  und  Italien.  In  Dresden  eopirte  sie  Ruydael  und  machte  in  der 
jCmgegend  Studien  nach  der  Natur,  während  sie  ia  Dresden  selbst  die  Per^pektjve 
studirte.  Die  damals  entstandenen  Bilder  (Ansicht  des  Hocksteins,  Schlos«  Lohmen, 
die  Lochmühle,  Ansicht  von  Dresden  etc.)  aeiehneten  sich  durch  Trene,  Ibine  Be- 
handlung und  schöne  Ttae  in  der  Fftrbung  ans.  Im  Jahr  1827  ging  aie  ibor  Salx- 
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bug  oid  Tyrol,  wo  «i«  viele  Skucen  sammelte,  naeli  Rom,  In  der  Üragegeiid  Bmh 
Tollendete  sie  eine  grosse  2ahl  Stuclien,  die  den  grStsieB  Beilkll  in  der  Kmutvelt 

flinden,  starb  aber  schon  1829. 

Litffifür.    C  0 1  f  a  ichos  Kiinslblat;  1830. 
Stadler,  Lithograph  der  Geponwart  in  München.    Man  hat  von  ihm  Kastor  und 
Poiiu.\  nach  Rubens  und  eine  Madonna  nach  Tan  der  Werff  in  den  von  Piloti 
uid  Lflhle  herausgegebenen  Bildern  ntts  der  Finakotliek.  Sie  sind  b  Kreidentuier 
in  Msgezeichneter  Weise  aiisgef&lirt. 

l'fr.icnr.    P  I  o  s  k  nrcn  18SS. 

Stadier,  Alois  Martin,  Maler,  geboren  zu  Imst  in  Tvrol  Im  Jahr  1792.  Er  krnte 
die  Anfang'sqrrfinde  der  Kunst  bei  Johann  Joseph  Sc'h('.|.f  in  Innsbruck,  kam  nber 
1812  nach  München  und  studirtc  hier  unter  P.  Langer  bis  1819  an  der  Akademie. 
Hiennf  bereiste  er  Italien,  wo  sieh  sein  Gesehmaek  an  den  Werken  der  alten  Heister 
läuterte.  Im  Jahr  1822  kehrte  er  nach  München  zurück  nnd  malte  nun  Tiele  Altar- 
bilder für  Tyrolerstidte ,  welche  eine  gute  Composition  und  breite  Ausführung«  je- 
doch die  AuFTassungr  der  Siteren  Schule  zeigten.  "Wir  nennen  drirnnter:  die  Himmel- 
fahrt Maric'i  fiir  die  Pfarrkirche  in  ]m<-t  (1S29).  Er  Starb  im  Jahr  1841  in  Sterzing. 
Man  hat  auch  schöne  Kreidezeichnungen  von  ihui. 

Lilrntar.  Drolliot,  Dictiomuli«  dM  MoaofiuuDM  i.  —  Cettt'nbM  Kvaitblftt«  iW.  —  ir««*r 

S  "  i. '  .  >  f.  -  "er  U  •  u  t  •  c  h  e  B. 

Stadler,  Franz  von,  Zeichner  und  Kupferstecher,  g^eboren  zu  Nürnberg.  Er 
lernte  dort  unter  A.  Reindel  und  brachte  im  Jahr  IHdO  auf  die  dortige  Ausstellung 
die  in  AttifassuDg  und  Zeichnung  gleich  gelungenen  Kupferstiche  der  büssenden  Mag- 
dalena nach  Correggio,  sowie  der  Raphaersehen  Madonna  aus  dem  Hause  Alba* 
Auch  Stahlstiche  hat  er  geliefert,  gab  aber  in  der  Folge  die  Kunst  auf  und  wurde 
Landwirth. 

Liirrttir.   tatta'*chei  Ronstblatt  l$20. 

BtaAer,  Hans  Konrad,  Architekt,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1788.  Nachdem 
er  eine  praktische  Vorbildurg  genossen,  studirte  er  in  Genf,  Paris  and  Wien  nnd 

Tollendete  seine  Ausbildung  auf  Reisen  in  Deutschland,  FranlEreich  und  Italien.  Er 
nfiht  rte  sich  in  seinen  Werken  dem  italienischen  Stvl ;  ron  ihm  ist  das  einfach  nn  l 
würditr  g-chaltene  Postgebäude  und  andere  g-eschmackrollD  öfTentliche  und  Privat- 
gebäude  in  Zürich.  Er  starb  dort  1846.  —  Seine  Söhne  Ferdinand,  geb.  1813, 
■id  August,  geb.  1816,  sind  gleichfalls  kcnntnisi>reiche  und  geschmackvolle  Archi- 
tekten. Der  erster»  hat  Sehloss  Lauftn  nnd  die  katholische  Kirche  in  ZOrich,  der 
letztere  das  Portal  der  Grossmünsterkirehe  restaurirt. 

LHcnlir.  FS««li.  ZArieh  «ad  di«  wicliiicMM  StüM  §m  Mhl».  U»y%t  TM  EamM,  Osilld>  der 
Sebw«u.  —  X»B«r  H«kr»lof  4*r  DtstsckvB  iS4«. 

Stidc,  JOMph  HaglUli,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Sund  im  Jähr  1812. 
Nachdem  er  seine  Ausbildung  an  der  Akademie  Ton  Stockholm  erhalten,  ging  er 
nach  München,  um  sich  dort  weiter  auszubilden,  bereiste  auch  Tyrol  und  Italien  und 

wurde  r  :t!  ausgezeichneter  Landschaftsmaler,  dessen  Arb<  iren  sich  durch  grossartigo 
AufTa^&uDg  und  ein  haraioni!sche&  Coiorit  bemerklich  maciien.  AVir  nennen:  das 
£lfvethai  in  Dalekarlien  in  der  Gallerie  von  Stockholm;  An&icht  von  Geuzano  auf 
der  Londoner  Ausstellung  1862 ;  München  mit  dem  bajerisehen  Hochgebirge  in  den 
Zimmern  des  Königs  zu  Stockholm. 

Litfralir.  Eimens-  Nnfi/Bn.  —  Fri*cL,  Schweden. 
St&dtler,  Johann  Leonhard,  Maler,  geboren  zu  Rösb.lein.»dorf  bei  Neustadt  an 
der  Aldi  im  Jahr  I7ä9.  £r  war  zuerst  Kuns^^chreiner ,  warf  sich  aber  bald  auf  die 
Malerei  und  zwar  auf  das  Gebiet  der  Landschaft,  die  er  sehr  naturgetieo  darstellte, 
jedoch,  wie  es  scheint,  aus  Ma&gel  an  Unterstfltzung  nicht  zu  der  Vollkommenheit 
brachte,  zu  der  ihn  sein  entschiedenes  Talent  beflihigt  kitte. 

Ulf mtiir.    F'uäsli,  .Mi^omeiae«  Kun»?!f»rlpxikon. 

Stahl,  Johann  Ludwig,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  2U  Nürnberg  im 
Jahr  170k9.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  bei  seinem  Bruder  Johann  Kaspar, 
•iaoni  #«s«hiokten  Waehsbossiier,  lernte  dann  bei  Möglich  das  Kupftfsteohen  und 


Digitized  by  Google 


584 


Sulbent  —  Suofield. 


ging  aoUieaaUoh  bmIi  Augtborg,  wo  er  für  «inen  KvMthladltr  ifiMitoto  Mi 

bei  die  Akademie  besuchte.  Hier  erhielt  er  (1781)  eine  silberne  Medaille  Aren 
Z(  icliiiung'  nach  einem  Bilde  und  (1782)  ddn  ersten  Prris  für  eine /'If^iclinnTig'  nnrli 
(]( III  L(  ben.  Von  Augsburg  ging  er  nach  Ulm,  wo  er  eine  grosite  Zahl  H  ldmsse  in 
schwarzer  und  rother  Kreide  fertigte.  Im  Jahr  1783  aber  kehrte  er  nach  Nürnberg 
zurück,  ttaeh  VjgDeUeD,  Titelblätter,  Laodidiaften  imd  ^OTtKfttt,  gab  mümt 
ÜDtetridiCewefke  ^Bfaui  und  starb  nach  1818. 

Stalbent  oder  Stalbemt,  Adriaan  van,  Maler,  geboren  /.u  Antwerpen  im  Jahr 
1580.  Seine  natürlichen  Darstellungen  von  Laadschatten  mit  Architektur  und  mhd- 
ner  biblischer  und  mythologischer  Staffage  erwvben  ihm  aoboa  frühe  hohen  Bot 
Von  Kta\  II.  an  den  Hof  von  Englnnd  berafen ,  lobuf  or  dort  sablrBiohe  und  gut  bt> 
lohnte  Kunstwerke*  In  der  Folge  kehrte  er  nach  Antwerpen  zurück ,  kam  jedoch  in 
seinem  hohen  Alter  etwas  in  der  Kunst  zurück.  Unter  seinen  Landschaften  ragt  die 
Ansicht  von  Greenwirh  besonders  hervor;  auch  eine  vorzügliche  Radirung:  BttilMi 
einer  Abtei  mit  lieerden ,  kennt  man  Ton  ihm.  in  Dresden  ist  von  ihm 
das  Urtheil  des  Midas  und  ein  Oottemmhl,  in  Berlin  im  Sehloase  Ver- 
tomnns  und  Pomonn,  in  Itekfttrt  das  sehr  belebte  Bild  einet  Kirok- 
weihfestes.   Er  starb  im  Jahr  1662. 


lMmt»i*  Biotr»pbi«  aaiT«r*«IU.  —  Hanbrftkca.  D«  gtoat«  MkmbMtfll  S«r 
K««MteliilS«n.  Aauterdm  iTfS.  1.  •  Bvber,  Budbach  fli  Knttfitobbabcr  S.  ~-  lMB«ts««l>  Bi 

Levcni  oa  Worten  dpr  llolUad.  «B  VImbi.  Knnsuchildert  s.  •.  w. 

Stallaert ,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart  aus  TournaT.  Kr  malt  hauptsftchlich 
antike  Gegenstände ,  die  er  zum  Theil  in  einem  edeln  Styl,  mit  Geschmack  und 
Anmuth ,  zum  Tiieil  aber  auch  ziemlich  gewöhnlich  behandelt.  Wir  nennen  von  ihm: 
Penelope  (1859),  Hero  und  Leander  (Antwerpen  1861),  der  Keller  des  Biomed  is 
Pompiji  (London  1862),  Odysseus  (1863). 

Lftrrittr.  Dioaknfes  IMO.  —  L«>4«Bor  Kfetalof.  —  d«a  d*BZ  BoadM.  ■#  S»l«i 

d  Anvers  188t. 

Stamati,  StefuiO,  Architekt ,  geboren  zu  Maneille  tsa  Ende  des  18.  Jahrhnndtrti. 
Er  ezeellirte  in  der  Kunst  der  Nachbildung  alter  Knnstbaoten  in  Korii. 

LKfrufir.    F  ii  f  •  H  ,  AlIcTricinpj  KüuatlerlcxikOB. 

Stam.in,  Johann  (^ottlieb  Semnel,  Maler,  geboren  zu  Meissen  im  Jahr  1767. 

£r  bildete  sich  in  Dresden  und  malte  besonders  hübsche  Laodsehaften  in  Wasser* 

fibrben  nach  berflluDten  Meistern  und  naeli  eigener  Erlndnng.  Mall  rfilmt  Ibn  nMh* 

dass  diese  Bilder  einen  sebr  waraen  Ton  haben.    Er  hat  aneh  naoh  Klengel» 

Dietrich  etc.  radirt  und  starb  um  1828. 
Lilenttr.   Fässli,  Ailf«m«iaea  Kfia«tierl»xikOB. 

Stammann,  Friedrich,  Architekt  der  Gegenwart  aus  Hamburg.    Von  ihm  ist  die 

Torzügliciie  Zeichnung  zum  Denkmal  Przemysl's  bei  Stadiz  (1839). 
Hitnlir.  Cotta  iche«  KuattbUtt  iSU. 

gtammeli  6.  Eberhard,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.    Man  kennt  ton 

Ihm  v'mvjv  tüclitifr  n-nmnlte  Genrebilder.  Jtidt*  und  Landsknecht  (Rheinisrlip  Ausstel- 
lung 1859),  Kleinstädtisches  Gericht  und  der  Morgen  nach  dem  Qelage  (Allgemeine 

Ausstellung  in  Köln  1859). 
UNnlW.  ntosborb»  tSSi. 

ftuipart,  ]RraBt,  Maler,  geboren  sn  Antwerpen  im  Jahr  1675.  AnlkngsSsM* 

1er  Ton  P.  Tyssens,  studirte  er  später  ran  Dyck  und  die  Natur.  Kr  nifirhfp  <iA 
bald  einen  grossen  Namen  als  Porträtmaler,  ward  zu  Kaiser  Leopold  nach  Wien  be- 
rufen, wo  er  Hofinaler  wurde  und  außh  für  dessen  Nachfolger  Karl  VI.  und  den  gas- 
zen  Hof  arbeitete.  Er  starb  dort  1760.  Ln  Belredere  eq  Wien  ist  das  Portrit  eiii«i 
Geisiiiehen  Ton  ihm. 

Llieralir.  Bio^raphi«  iiafT«ra«lt«.  —  IaB«rit«l,  De  LarsH  «a  Wsrtna  d«r  BsHmA.  « 

VlaaBL.  £.aa«tMtiildera  o.  •.  w. 

SUtaleld,  Clarkion,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Er  war  ursprünglich  9«* 
korationimaler  am  Dnnjiane-Theater  und  leistete  als  soloher  Aosgeieiohnetss.  la 
dieser  Art  ist  sein  Gebi^hinleigrttnd  in  Snrroy's  aoolegisehem  Garten  Toa  bevna- 
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StftBge  —  StMlej»  Karl  Friedrich. 


dwiwlrfjyr  Wakslimi  HbiM  mUmmd  liih  di»  mit  groam  Ttviduing  gemalten 
vwflbtntehMMton  Bilder  ▼om  filieiB,  tob  Venedig  nnd  Ten  Orient.  Später  wnrf  er 

mh  auf  die  Landschaft ,  die  er  mit  glänzender  aieberer  Technik  und  grosser  Treue 

darstellte,  bi-sondei'^  trefflirh  cr<''!^n.G'f n  ihm  die  nördlichen  Marinen,  in  den  südlichen 

erschien  er  etwas  zu  kühl  und  zu  grau.  Auch  lebendige  ^chlachtenbilder  mit  «^rbönon 

iandschaftiicben  Hintergründen  hat  der  rielseitige  Künstler  gemalt.    Seino  biei^uft- 

seiehnoagen  und  Lithographien  sind  weniger  gut  als  seine  Oelgemälde.  Wir  nennen : 

PMoDooth  Ten  der  Bastei  ans  (1882)$  der  Comeraee  in  der  Temon-Gallerie  (1634)*; 

Schlacht  bei  Trafhlgar  (1836) ;  Ausbruch  des  Vesuvs  (1639);  MOhlenthal  bei  Amalll* 

(1842);  der  Tag  nach  dem  Schiffbnirh  (1844);  Bucht  von  BajÄ  (1850);  Sturm  bei 

Ipchia  (15^59);  dns  Schmu gglerscbiff;  Ansieht  Ton  Maaorbo  (1661);  fraocOsisohe 

Truppen  die  Magra  durchwatend. 

Ulvalir.  C»«ta'«ehes  Kii«t<bU«t  1819—184«.  —  OAi«<t«         b«aas  mtf  ISIS— INI.  — 

U»r?v!«'V      «Tf«-.  t::,  ),tc  der  noneren  deotichcn  Kantt. 

Stange,  Bernhard,  Maler,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1807.   Ursprünglich  von 
seinem  Vormund  zum  Studium  der  Kechtägelehrsamkeit  bestimmt,  besucht«  er  die 
Universität  Leipzig.   Aber  ein  Bild  Ton  Rottmanu  machte  aufsein  der  Kunst  von 
jdier  aogeneigtei  Hera  einen  solchen  Eindmek,  dass  er  1630  nacli  HOneben  za 
Bottnann  ging  nnd  trots  aller  Nötheu  und  Hindernisse  sich  der  Malerei  widmete. 
Ausser  Rottmann  hatte  auch  Rahl  £iiifluss  auf  seine  künstlerische  Ausbildung; 
da'?  Studium  der  Nntur  vollonHote  dieselbe.    Eino*-  s^inpr  ersten  Bilder  „die  IMorgen- 
glocke"  fnnd  in  Haniiovti  grossen  BeifhH;  er  mu-Nfte  es  zwanzignial  wiederholen. 
Im  Jahr  1849  ging  Stange  nach  Veuedig,  wo  neben  der  Natur  auch  die  Geschichte 
nächtig  anf  ihn  wirkte.  Dort  entatnnden  seine  reizenden  Mondtobeinbilder,  wahre 
Gedichte  mt  tiefflicher  Stalihge.  Bei  aller  Aehnlichkeit  der  Motive  erscheinen  sie 
nie  als  Wiederholungen.  Er  ist  kein  eigentlicher  Landschaftsmaler,  wie  sich  nament- 
lich aus  seinen  rcnetianischen  Tap^szeiten  ergibt,  sondern  zugleich  Geschieht''-  und 
Genremaler.    Bei  aller  Naturwnliilit  it  weiss  er  die  Poesie  zur  Geltung  zu  bringen, 
er  beherrscht  die  Farbe,  ohne  ibr  em  zu  grosäe^s  Hecht  einzuräumen.    Unter  seinen 
tcrzfiglicfasten  Bildern  nennen  wir:  AlpenlnndschAA  in  Abendbeleucfatung  (tfOnchen 
1835);  Alpentbai  (Mönchen  1637);  Gebirgttbal  im  Abendsehatten  (Mflnehen  1836); 
Herbstabend  am  See  f München  1641);  die  Feier  der  deutschen  Einheit  (1849);  die 
Gründung  Venedigs,  Morgen;  die  Ankunft  der  Admirale  nach  der  Schlacht  bei  Le- 
panto.  Mittag;  der  Leichenzug  des  Doo-en,  Abend;  die  Säi^gerfahrt  auf  d<iJU  Kanal, 

^'acbt  (i8ö4 — I857jf,  im  Besitz  der  Konigm  Victoria. 

Lilcrator.    Com'tflkM  EaattklaS»  tSSI— 184S.  —  ]>•««•«»••  KvmstbUll  lSS4~i85S.  —  ni««- 

korea  1S30. 

Stanger,  Alois,  Bildhauer  der  (Ic;jcnwart  in  München.  Wahrscheinlich  Sohn  des 
I>ekorationsmaler8  A.  Stanger,  hat  er  die  Kunst  bei  Widemann  gelernt  und  im 
Jahr  1859  ein'  mit  einem  Pi^ise  gekröntes  Basrelief  auf  die  Beriiner  Ausstellung  ge- 
liefert, welohes  die  Sage  Ton  Hjrlas  behandelt,  nnd  mit  ebenso  grossem  Fleiss  als 
Verstän/lniss  ausgeflhrt  war.  Aneh  seine  Fortritmednillons  weisen  als  sehr  ge- 
lungen bezeichnet. 

Litrrafnr.    Pioikoran  1839— 18G2. 

Stanley ,  Karl  Friedrich)  BildhMier,  geboren  zu  London  im  Jahr  1738.  £r  lernte 

die  Knut  bei  sein^  Vater,  dem  dAnitchen  Hofbildhauer  8imon  Karl,  welcher  der 

Sohn  eines  Engländers  aber  in  Kopenhagen  geboren  war,  später  jedoch  eine  Zeit 

lang  in  Londtm  gearbeitet  hatte.    Er  selbst  bildete  sich  hauptsächlich  in  Italien  und 

'a.urde  in  Florenz  zum  Ehrenmitglied  der  Akademie  ernannt.   Nach  seiner  Rückkehr 

"Äurde  er  1778  Professor  der  Akademie  in  Kopenhagen.    Kr  galt  als  ein  trefflicher 

Zeichner  und  eründungsreicher  Kuustier,  der  aber  haupti^ächlich  als  Lehrer  wirkte. 

Garsiens  hatls  ihm  Maaehet  an  daaltna  und  wnhrschemlich  wirkte  er  auch  günitig 

anf  Thorwaldsen,  der  an  gleicher  Zeit  an  der  Akademie  lernte.  Stanlej  starb 

im  Jahr  1804  zu  Kopenhagen  mit  dem  Titel  einet  Jnstiamths. 
Lilcralar.    Fätali,  AUgeiaeuitt»  ktnatterlcukon. 

*  akeeMMM im «m  Os^kB&lsca  «er  Ksatt.  AtlM  m.  Ksflses  Bsatt.  dw  KsM^Mck.  1»L  m,  Fif.Sb 
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8lMllty,  Cbarlei  BMard,  Mater  d«r  (iegcnw»  in  .London.   Er  wnH  Laad- 

aohaften  in  Waaaerüubon ,  die  ehedem  zu  den  bemren  feiner  Zeitgenoiten  gehörten. 

Wir  nennen:  Ansicht  von  Msntes  und  der  dtonHfthlevnd  Brücke  bei  dieaerSUidt 

•inf  der  Londoner  Ausstellung  von  1 832. 
Utcratv.   Cotta'sch»«  KanttbUtt  1833. 

Stanley»  Handd  John,  Haler  der  Gegennrart.  geboren  in  Lineoln  im  Jahr  1617. 
Er  kam  im  Jahr  1840  nach  München,  wo  etnnttr  Kanlbach  die  historische  Com- 
position  studirte.  Im  Jahr  1845  brachte  er  seinen  König  Alfred  mit  dem  Gest  tzbuch 
auf  die  Londoner  Ausstellung,  welches  Bild  sieh  durch  Wahrheit  der  Stellungen  und 
Bewegungen,  sowie  eine  gute  Anordnung  bemerklich  machte,  und  dabei  eine  ge- 
schickte Behandlung  des  Kostümes  zeigte.  Später  bereiste  er  Italien,  warf  sich  mehr 
anf  das  Genre  nnd  lieferte  mehrere  brillante  Bilder  im  englischen  Getehmnoke,  wie 
die  italienischen  Schnitter  (1854)  und  die  Mädchen  am  Brunnen.  Für  das  Ludwigf- 
Alhum  zeichnete  er  die  gut  gedachte  und  ausgeführte  Composititm :  einigt  Jahre  aus 
dem  Leben  eines  Künstlers.   Kndlich  wird  aus  dem  Jahr  1860  eine  klagende  Itaita 

und  das  humoristische  Bild:  der  Münch  und  das  Irrlicht,  gerühmt. 
Ultntar.  C*«tA's8bw  l«»atftUt«  184S.  —  K%f  Ur«  Oft  XvMfnaaJMM  S. 

Steniioni,  JUMsiaiO,  ü  Ctevalim,  Haler,  geboren  zu  Neapel  im  Jahr  1585. 
Er  war  Anfangs  Schüler  des  Caracciolo  und  des  Santafede,  des  letateren  im  Por- 
trät, benützte  auch  die  Anleitung  des  Lanfranco  und  suchte  in  seinen  Fresken  den 
dnmal?  viel  gerühmten  Corenzio  nachzuahmen.  Im  Jahr  1619  ging  er  nach  Rom 
und  studirte  die  Werke  Aunibale  Caracci's,  befreundete  !>ich  auch  mit  Guido 
Beni  nnd  ahmte  diesen  mit  solchem  Glfiek  nach«  data  er  der  neapolitanbche  Guido 
genannt  wurde.  Von  Pabst  Urban  Till,  wnrde  er  hier  Ar  a«ei  Bilder  aas  dem  Lebea 
der  heil.  Katharina  zum  Ritter  ernannt.  In  Neapel  malte  er  besonders  für  die  Kart- 
hause von  S.  Martino  mehrere  ^vt^^  Hilder,  unter  denen  man  einen  heil.  Bruno  be- 
wundert; seine  Kreuzabnahme  in  dieser  Kirche  wurde  durch  den  eifersüchtigen  Ri- 
bera unter  dem  Vorwande  der  Reinigung  gründlich  rerderbt.  Die  Decken  der 
Kirchen  del  Gesit  Nnoro  nnd  S.  Paolo  in  Neapel  sehmllokte  er  mit  tüohtigea  Fresken. 
Nach  dem  Tode  des  Domen  ich  ino  wurde  er  mit  Ribera  beauftragt,  des:)en  Ar- 
beiten in  der  Schatzkapelle  in  S.  Gennaro  zu  Neapel  zu  vollenden,  eine  Aufgabe,  der 
er  sich  mit  hoher  Vollendung  und  ganz  im  Geiste  Domenichino's  entledigte.  AI* 
Porträtmaler  steht  er  nur  dem  Tizian  nach.  £r  hatte  in  Neapel  eine  Schule  errich- 
tet» die  solar  besucht  war.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  malte  er  flüchtiger  und 
schneller,  nm  Geld  au  rerdienen.  Er  sehrieb  eine  Sterin  giudimosa  de'  artisti  napo- 
litani,  war  auch  Musiker  und  Sänger  und  starb  1656  an  der  Pest.  Lebendige  Auf- 
fassung, ein  kraftiger  Pinsel  und  feine  Zeichnung  charakterisiren  seine  Bilder,  von 
denen  wir  noch  nennen  :  im  Palast  (  assaro  zu  Neapel  eine  Kleopatra :  im  Louvre  den 
heil.  Sebastian;  in  der  Gallerie  Liechtenstein  die  Madonna  mit  dem 
Jesuskind;  bei  Grat  Blankenaeo  in  Berlin  das  Biidniss  Urbans  VIIL 
Unter  seinen  Schfilem  ist  besonders  Francesco  di  Rosa,  genannt 
Pacicco,  zu  erwähnen. 

Utirslar.   Biographit  oBiT»r«»lU.  —  Cott«'««llM  K«a*(b)»tt  1833.  —  Gre««i,  L«  b«tt« 

«rtl  a  Vi^li.  —  Vapttli  •  I*  ««•  vieiaMw«. 

Btapleanz»  Midlttl  COlislain,  Haler,  geboren  zu  Brttssel  im  Jahr  1799.  Der 
berühmte  David  war  sein  Lehrer;  er  selbst  erhielt  grosse  Preise  für  die  Historie  xn 

Antwerpen  und  Brüssel,  für  das  Porträt  ?'i  Hr nt  Man  hat  von  ihm  eine  Grosse  An- 
zahl historischer  und  Genrebilder,  sowie  von  Porträts,  namentlich  fur^ilicher  Per- 
sonen, die  sich  in  den  Gailerien  des  Kunig:»  von  Württemberg,  des  Prinzen  Peter 
Ton  Oldenburg  etc.  befinden. 

I.itrritijr.    I  m  tr.  o  r ,    » i  ,  In«  L<"v  n     n  Werkes  der  HoUand.  en  Vlaam.  CaniUehUdert  a.  w. 

Star  oder  Staren,  Dirck  van,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Glasmaler  defs  Ki  Jahr- 
hunderts in  den  Niederlanden  {von  Kainpeni.  Seine  noch  vorhandenen  Zeichnungen» 
lladtrungen  und  Kupferstiche  zeigen  ihn  als  einen  der  talentvollsten  Künstler  der 
Periode.  Bei  einem  nicht  gewöhnlichen  VecsUndnisse  der  mensdilichen  Gestalt  seidi* 
aete  er  ihre  ZOge  edel  und  kiiftig  und  wustte  durch  den  seelischen  lAusdnuk  der*- 
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selben  zu  ergreifen.  Das  Erhubene  rermochte  er  ebenso  gut  darzustellen  wie  das 
Komiadie.  Seine  Stich«  lind  gewandt  nnd  leiebt  behandelt  und  bringen  eine  aoge- 
nehme  Wiifcnog  hervor.  Sein  H«tpti>latt  in  der  einen  Richtung  ist  die  Sftnd-  j 


£uth,  in  der  andern  der  betrunkene  Tambour.   Er  ist  mit  dem  Glatmaler  H^J^^V* 


wahrscheinlich  dieselbe  Person. 

Lllcratar.  Bart»ob,  Le  Peintre  Gr«Tenr  ä.  —  Haber,  Randbach  fSr  Knnstllebhaber  5.  —  laiiacr* 
Zeel.  De  Levens  en  Werken  der  iloUud.  «a  Tlaam.  Kuttocküdsii  a.a.v.  —  Rftthf  ebet,  Aaaalra 

di^r  ciedcrläfiditchen  Mnlcrei  'j  ?  w. 

Starattoni,  ITicolo,  siehe  Barattieri.  Hiezu  bemerken  wir:  Starattoni  kam 
im  Jahr  1170  als  Ingenieur  und  Architekt  ron  Mailand  nach  Venedig,  richtete  hier 
1172  die  Sftulen  derPiazetta  auf,  wofttr  er  die  Erlaubnis«  erhielt»  eine  Spielbank, 
Baratta,  zi^'ischen  denselben  zu  errichten,  daher  der  Beinaqie  il  Barattieri.  Er 

wurde  später  Werkmeister  an  der  ^larkuskirche,  erfand  Aufzugsmaschinen,  Rammen, 
'  Wasserräder,  fliegende  Gerüste  zum  Abputz  der  Häuser,  arbeitete  an  den  Bnickon, 
Kais  und  Cistemen  Venedigs  und  sollte  den  unterbrochenen  Bau  des  Markusthurms 
weiter  ftlhren,  als  er  starb.    Unter  seine  zahlreichen  Schüler  gehört  Moutagnara. 

Llteralir.  Cicofna.  Inscricione  veaeta.  —  0.  llothet»  GMcbtelrte  4«*  BMlmstl  ind  Bildbt««t«i 

Venedigs.  —  Sanotlo,  Storia  dolle  Vonota  no{ifiub!i<-a. 

Starok,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart,  goltoreii  zu  Graz  im  Jahr  1782.  iTsprüngf- 
lich  Theolog,  dauii  Juriot,  bildete  er  sich  au  der  Akademie  von  Wien  unter  Maurer 
und  Lampi  cum  Porträtmaler  und  wurde  im  Jahr  1817  Direktor  der  Oraier  Aka- 
demie. Im  Jahr  1826  bereiste  er  zu  seiner  weiteren  Auibtldnng  Italien  und  arbeitete 
später  hauptsächlich  im  Gebiete  der  Historienmalerei.  Seine  Bilder  sind  weniger 
«treng  gezeichnet  al?  in  Anordnung  und  Färbung  effektroll.  Er  hat  mehrere  dor- 
selbon  radirt.  W \x  uennen;  Christum  im  Hause  der  Maria  und  Martha  in  der  Aka- 
demie der  schiinen  Künste  zu  Venedig.  —  Ein  J.  ötarck  hatte  auf  der  Brüsseler 
Aufatelluag  von  1863  eine  Kreuaigung»  die  swar  ein  gutes  Colorit,  aber  geringen 
fpeistigen  Gebalt  aeigte. 

Lileratnr.    i>  i     kar  en  1863. 
Stark,  James,  Maler,  geboren  zu  Norwich  im  Jahr  1798.  Er  malte  Landschaften 
in  Waiiäerfarben  und  Oel ,  die  sich  durch  poetische  Auffaüäung  und  technische  VolN 
endung  auszeichnen.   Wir  nennen:  Landschaft  mit  Zigeunern  (Gallerie  brittischer 
fOnsder  1832) ;  Anficht  Ton  Biehmondi-Park ;  Strandecene.  Er  ttarb  im  Jahr  1859. 

Lilerattr.   Art. Journal  —  C«t«it'«di«t  Kunttblatt  18S3— I8tl>* 

Starkenbor gh ,  Jonkher  Tjanda  van,  Maler  der  Gegenwart  aus  Holland.  Er 
lernte  die  Kunä^t  an  der  Akademie  von  Amsterdam  t-^)  t  deren  >[:tp*'i<^f^  f  r  'J't,  hat 
Deutschland  und  England  bereist  und  malt  Landschaften ,  von  anspruchsloser  natur- 
wahrer  Behandlung  und  klarer  Färbung.  Wir  nennen:  Liebenstein  in  Thüringen 
(Berlin  1859):  Ulleswater  in  Cumberhmd  (London  1862);  Gebiigamorgen  (DOuel- 
^rf  1863).   Er  lebt  gegenwärtig  zu  Düsseldorf. 

litrmtiir.    ti!fnkiirf>n  1859—1863.  —  Salon  d'A  n  vor»  1861. 

Stirnina,  Gherardo,  Maler,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1354.  Er  war  ein 
£>chuler  des  Antonio  Veneziano  und  erhielt  in  Folge  gutgemalter  Fresken  für  die 
Kapelle  de*  Caitellani  in  S.  Crooe  au  Florena  im  Jahr  1378  einen  Buf  nach  Spanien, 
wo  er  für  den  KOnig  D.  Juaal.  mdirete  Bilder,  worunter  eine  Anbetung  der  KOnige, 
zu  malen  hatte.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Florena  malte  er  für  die  8.  Girolamo- 
kapelle  in  der  Kirche  del  Cnrmine  mehrere  Bilder  aus  dom  Leben  dieses  Heiligen, 
*  an  denen  der  Aufdruck  der  Kopie  und  der  edle  Styl  gerühmt  wurde.  Später  malte 
er  zur  Erinnerung  an  die  Einnahme  Pisa':!  einen  heil.  Dionys  mit  einer  Ani>icht  Fisa's 
darunter,  an  die  Fafade  des  falaetes  der  GueUini.  Starnina  war  ein  tüchtiger 
Zeichner,  originell  in  der  Erfindung,  natfirlich  im  Autdruck,  ron  wahrem  Colorit. 
.]■  der  Qallerie  ron  Dresden  ist  ein  Erzengel  Michael  und  ein  Tobias  mit  dem  Engel 
TOT)  ihm ,  zwei  sehr  anmuthige  und  tretTlich  geaeichnete  Bilder.  £r  starb  um  1413. 
ßein  öchüler  war  Masolino  da  Panicale. 

ü,  -UlwSlir.  B«ra«des»  DlcrtwMifio  Utiecleo  4e  Jos  ait  IUvMnc  frofmom  d«  Im  b^Uw  wMs  •» 
Espftna.  —  B  iotr»phle  aBivetttUt.  —  Vasfttt»  Lgkn  4fr  n«t«s«i«kBetMm  Mittr,  BUtfbmMr 
Bad  fiaoaeisMx  S. 
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588  Staroü  —  Stech. 

BtKMtt,  Iwaa  IgorowitMH,  Architekt  des  18.  Mrbvoderti  io  Ennlaiid.  Er 
htMte  um  1790  die  imposante  Alexander  Newskikirche ,  auch  Pantheon  genannt,  so* 
wie  den  taurischen  Palast  in  St.  Petersburg.  Er  soll  auch  den  Bau  der  Sophienkirche 
«nd  den  des  Triumphbogens  vor  df>m  Rip^er  Thor  nach  di  r  Zoiclinung  GuArenghi'i 
geleitet  haben.  Im  Jahr  1794  wurde  er  Adjunkt-Kektor  der  Akademie. 
Ulcnlir«  Cotü'actei  K«a«tklftH  I8M.'  —  Pttili,  JÜigtmdMm  ItMOMMk««. 

Stattler,  IBUiniel  Adalbert,  Haler  der  Gegenwart,  geboren  ca  Knkaa  in  Jak 
1805.  Er  ww  eis  Sebfller  ron  Lampi,  studkie  dMn  aber  m  Bom,  wo  ermittiel 

Talent  theils  Bildniaeet  theils  historische  Bilder  malte,  an  denen  der  gute  Styl  ge- 
rühmt wird.  Wir  nennen:  die  Taufe  Christi  durch  Johaonet.  Nach  seiner  Rückkthr 
wurde  er  Professor  an  der  Akiulemie  Ton  Krakau. 

Uteralir.   Racxjraaki,  GMcbÜhtt       sratm  dmtacbca  K«iut. 

StaU ,  Yincenz ,  Architekt  der  Qegenwart  in  Köln.  Er  bildete  sich  am  dortig« 
Dombau  Tom  einfiMhen  Uanrermeister  herauf  und  wusste  sieh  bald  ein  solches  Ter- 
trauen  zu  erwerben,  datS  er  Innerhalb  20  Jahren  gegen  60  Kirchen  im  gothischeft 

Stj\  erbaute,  worunter  etwa  40  für  die  Erzdiöcese  Köln  (in  Köln,  Aachen,  Kevelaar, 
Rheinbrohl,  Crefeld,  Niedermending,  Kelz,  Holzweiler  etc.).  Ausserdem  fertiji'te  er 
Tiele  Pläne,  wie  zu  der  Pfarrkirche  in  Dessau,  der  Mariensäule  in  Koln,  der  Kathe- 
drale in  Linz,  der  Wiener  Vetirkirche,  no  der  Kathedrale  und  der  Votivkirehe  in 
Lille,  der  llariens&nle  in  Düsseldorf  etc.  Daneben  baute  er  Tiele  Schlosser  und  Laad* 
«itze,  gab  Entwürfe  zu  gothischen  Kirchen  (70  Blätter)  heraus,  lieferte  ZeichnUDgen 
7U  Glasmalereien ,  Teppichen,  Kirchengerathen  etc. ,  alles  in  gothischera  Stvl.  Alle 
diese  Entwürfe,  die  er  mit  ebenso  grosser  Leichtip-keit  als  Sicherheit  ft-rtig^t,  tragen 
den  Stempel  der  Meisterschaft.  Nachdem  er  im  Jahr  1861  Privatbaumeister  gewor- 
den ,  wurde  er  1868  smn  Diflcesanbauaieister  enrihlt.  Die  englische  Eoelesiologkil 
flooietj  ernannte  ihn  lum  Ehrenmitglied  wegen  seiner  Verdienste  um  die  gothisths 
Baukunst.  Er  ist  Ritter  des  bayerischen  Mlchaelsordens  und  des  Anhalt'sdien  QrdsM 
▼on  Alhrerht  dem  Bären. 

tllmtur     l!r\udri,  Orjran  flr  chrUtliche  Kunst  1800  —  1861.  —  Deatsches  Ranstblatt  1Ä&4— läiS. 

8tauber ,  Karl,  Maler  und  Iliustrationszeichncr  der  Gegenwart  in  München,  ge- 
boren 181G  zu  Amberg  in  der  bayerischen  Oberpfalz.  Er  studirte  auf  der  Akademie 
ZU  Manchen  unter  Hess  und  Schnorr  und  ist  namentlieh  durch  seine  IIlostnitieiMi 
in  den  fliegenden  Blättern ,  T.eipziger  lUustrirten  Zeitung,  Eackländers  Ueber  Laad 
und  Meer  und  zu  vielen  Gedichten  und  NoTellen  als  trefflicher  Humorist  undgeist^ 
▼oller  Cnnipnnisf  rühmlichst  bekannt. 
LilfraiDr.    K  igone  K  otise  n. 

Stavasser,  Peter,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Russland.  Nachdem  er  in  Jahr 
1845  SU  Rom  eine  in*s  Waaaer  gebende  Nymphe  gefertigt  hatte,  stellte  er  1849  eine 
Nymphe  dar,  welche  einem  Faun  den  Schuh  ansieht.  Die  letstere  beiladet  sidi ia 

Museum  der  Ereniitncre. 

LllCrtlir.    Gill«  .Ii-  M  rmitajfe. 

Staveren ,  Johann  Adriaan  van ,  Maler  um  1 660.  Er  malte  besonders  Eremiten  , 
in  EinOden  und  Bergschlucbtea.  Diese  Bilder  haben  viel  Charakter  und  Ausdnck 
und  sind  theils  im  Geschmadt  G.  Dowa,  tiieils  in  Rubens  Manier  ausgeAhrt  ani 

zwar  sehr  fleissig  aber  etwas  geistlos  gdialten.  Im  Jahr  1822  beaahlte  man  für  eis 

Bild  rnn  ihm  12R0f!.   Wir  nennen:  der  betende  heil.  Hieranymua  und  die  Magd  ^ 

der  Küche,  beide  in  der  Gallerie  ron  Kopenhagen. 

LilerAlnr.    Imm*rK««l,   D«  Lvvens  «a  Werken  der  HoU«ad.  en  Vlum.  KiiutscliUd*r«  «.  s.  «•  ' 
Wähler,  Die  Monoframmistea  1. 

Stech,  Andreas,  Maler  de.s  17.  Jahrhunderts  au5  Dnnzig.  Er  malte  für  die  Kir- 
chen von  Danzig,  Oliva  nnd  Peppün,  Namentlich  ist  in  der  Dominika nerkirche  zo 
Danzig  eine  heil.  Kosa  von  ihm ,  weicher  liaria  mit  dem  Chnstuskind  erscheint,  ein 
sehr  fein  empfundenes ,  tüchtig  ausgeführtes  Werk.  Auch  in  dem  dortigen  Aila»> 
oder  Jnnkerhof  beinden  sidi  Bilder  Ton  ihm.  Im  Uebrigen  hat  er  Tiele  Büdaisse  ren 
Dansigem  gemalt,  die  zum  Tbeit  ron  bedeutenden  KOnstlem  geatodiML  wurden. 
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Aach  bat  er  Zeichnungen  n  botuiiieheii  und  Mtronomischen  Werken  gelieferi»  £r 

starb  im  Jahr  1697. 

Littntir.  Cott»'»cliea  KnaatbUtt  1847.  —  Ffttali,  AUfCBeiaca  KäBsUadexUioa. 

ftMU,  Jolm  ,  BildliMer  der  Gegenwart  ans  SebotUand.  Im  Jabr  1838  nodellirte- 
er  die  Statne  der  Königin  Victoria.   Im  Jahr  1846  fertigte  er  die  BildOttle  Walter 

Scotts  für  das  Denkmal  dieses  Dichters  in  Edinburgh  in  doppelter  Lebensgrösse  aue 

f'irarischem  Marmor.    Sie  fand  allfrenii^ine  Bewunderung  wegen  ihrer  künstlprisrhen 

Äulla.ssunig' ,  der  au5<lrurksv(il]( n  Aehulichkcit  der  ZOjie  und  der  sclni I rrrrechten  Aus- 

fubruQg  aller  £,in£ciulieiten.    Auf  der  Londoner  Aus^tellmig  von  1662  hatte  er  eine 

Jftrnorbflflte  dei  Pjrinsen  ron  Walee  vnd  der  Ifiat  Nigblingale.  Im  Jabr  1868  fertigte 

.er  das  Bronzemedaiilon  des  Malers  W.  Williams  f&r  dessen  Denkmal  in  Edinburgb. 
UM»,  Coit»'«eb««  X«ii«ikU«t  iSSS.  —  lUmstriit«  Zcitssf  184S.  —  L»»da>6t  Katalor 
fw  iSSf. 

Steen,  Frans  van  der,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  au  Antwerpen  im  Jahr 
1604.  Durch  einen  Unglücksfall  eines  Beines  beraubt,  -widmete  er  sich  der  Malerer 
nnd  Kupferstecherkunst,  worin  er  solrhe  Fortschritte  machte,  dass  Erzherzog  Leo- 
pold und  Kaiser  Ferdinand  III.  ihn  in  ihre  Dienste  nahmen.  Er  stach  und  radirte 
flach  Terschiedeoen  Meistern  der  früheren  Brüsseler ,  jetzt  Wiener  (ialierie ,  unter 
•ndem  nach  Cerreggio  nnd  ist  sein  Werk  sehr  gesuebt,  obwohl  er  eben  kein  Yor* 
täglicher  Steobor  war.  Zn  seinen  besten  Blättern  gebort  die  Anbetung  der  Brei- 

I    einigkeit  nach  A.  Dürc      T^■M  in   !<  r  Gallerie  zu  Win). 

Mteralar.  Fft*»li»  AUfcmeiaet  JLöiuüerlejiikoa.  —  Imavrseel,  D«  Lervas  «b  Werkes  der  H»W»a4. 
•>  ThMa»  KuMieUMm  «.  i,  w. 

fltotn,  Jan,  Maler,  geboren  zu  Leyden  (nidit  m  Delfl)  im  Jahr  1696  (n.  A.  1626). 

Dieser  berühmte  Meister  ist  von  einigen  Biographen  als  Trunkenbold  verlästert  wor- 
den.  oh  rhon  die  grosse  Menge  ausgezeichneter  Werke,  die  er  in  kurzer  Zeit  schuf, 
am  beäten  dagegen  spricht.  Seine  ersten  Lehrer  sollen  Knuffer  und  Adriaan 
Brouwer  gewesen  sein,  doch  bildete  er  sich  hauptsichlicb  unter  Jan  van  Goyen^ 
^asen  Tochter  er  heirathete.  Ueber  seine  Lebensgesebicbte  ist  niebts  ZurerlAssiges 
bekannt;  er  soll  eine  Zeit  lang  eine  Bierbrauerei  zu  Delft  gehabt  haben,  an  deren 
FShning  er  jedoch  begreiflicherweise  kein  Geschick  zeigte.  Nachdem  er  zweimal 
▼erhf'irathet  gewesen,  starb  er  .«chon  (nicht  1689).   Er  malte  Kirchweihen» 

Hochzeiten,  Taufen,  Faniilienscenen  ,  aber  auch  Heiligenbilder.  Er  ist  der  popu- 
lärste Maler  Hollands.  Alle  seine  Bilder  zeichnen  sich  aus  durch  Fülle  der  EifiDdung, 
einen  unersebOpflieben  Bumor,  gute  Composition,  oorrecte  Zeiebnnng  und  fleissige 
Ausführung.  Die  meisten  derselben  befinden  sieb  in  England  (93),  die  bedeutendsten 
in  Holland  (52);  Deutschland  hat  25.  Die  vorzüglichsten  sind:  das  Nikolausfest  und 
das  Papageikäfig  zu  Amsterdam  ;  die  Familie  de.s  Meisters  und  das  menschliche  Leben 
im  Haag:  das  Mädchen  am  Klavier  h(  i  Robert  Peel  r  *  Jan  Steen  mit  der  Laute  und 
der  schlafende  Schulmeii»ter  bei  ih.  Baring;  die  Hochzeit  bei  W.  Wells  in  Headleaf; 
die  Gesellselinft  in  der  Schenke  und  die  Kegelspieler  bei  Lord  Asbburton ;  die  be- 
tausebte  Motter  beim  Herzog  t.  Wellington  in  Apsleyboose;  der  Schlemmer  bei 
H.  P.  Hope ;  die  Folgen  der  Betrunkenheit  bei  H.  Beckford  in  Bath ;  die  Triktrak* 
Spieler  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg;  die  lusfico  Grsellschaft  zu 
Wien;*  wie  die  Alten  sungen,  so  zwitschern  auch  die  Juiiircti  l>ci  General- 
h'eutenant  v.  Peucker  in  Berlin  etc.  —  Sein  Porträt  geben  immerzeel, 
Heubraken,  Deseamps  etc. 

literaler.  Defcamp«,  La  Tie  des  pelntres  flamajids  ar.riiiai:<is  et  liriHandois  8.  —  ncutsche* 
K«B»tbl»n  1855 — iibti.  —  Hoabrakea,  U»  froote  schuabourgli  «ier  Bederlanteclie  koa«t«chüders. 
AntArd&m  1718.  3.  —  Immercecl,  De  Lereni  en  WerkM  4tr  AklluS.  ea  Vlaan.  Kvaattfililltert 
«.  t.  w.  —  Kuf  Inr,  Ilaadbaeh  der  Geechiehte  der  Malerei. 

8teeae ,  Aagustas  Tan  de ,  Maler  und  Lithograph ,  geboren  zu  Brügge  im  Jahr 
1808.  Sein  erster  Lehrer  war  der  Histonenmaler  Du eqs  er  stndirte  jedoeh  Yumiai- 
Üeli  Baeh  der  Halnr.  SpAter  bereiste  er  Italien  und  malte  sodann  Landsobaften  und 

Stadtaosichten ,  die  viel  Beifall  fanden.  Er  war  der  erste,  der  die  Lithogfaphie  naeb 
Belgien  brachte,  übte  ^ie  jriJnrh  rieht  lanre.    Fr  hat  auch  Einiges  radirt. 

Uterslar>    lameixeel,  I>e  Levea«  eu  Werken  d«r  HolUnd.  ea  VUam.  Kaattvchilden  n.  *.  w. 

*  A»f«MUetiBdemn«Bk«&l«ffaStr  l«iat.  Aüu  sa  K«(lenHudk.  dtrKvaMftacli.  Taf.iOd,  iig.U 
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Steenwijk,  Hendrik  van,  Maler,  geboren  zu  Steenwijk  um  1550  oder  1555.  Er 
war  ein  Schüler  des  Jan  de  Vries  und  arbeitete  lange  in  England.  Er  malte  das 
Innere  Ton  Kirchen  und  Tempeln  mü  tcbOncr  Staffage  in  meisterhafter  Weite.  IKeM 
Bilder  unterscheiden  tieh-von  den  späteren  Ihrer  Art  dareh  Selbststfindiglceit  der  Cr- 
ftndvng  und  energisdie,  'wenn  auch  etwas  hart  Ausführung.  In  der  LuftperspektiTe 
ist  er  besonders  erfahren.  Im  Belrcdere  zu  Wien  .«ind  drei  vorzügliche  Bilder  Ton 
ihm:  ebenso  vier  in  Dresden  und  eines  in  Kopenhagen.  Später  liess  er  sieb  zu 
Frankfurt  a.  M.  nieder  und  starb  daselbst  im  Jahr  I6U5.  Sein  Sobn  Heinrich,  so- 
wie die  beiden  Neefs  waren  seine  Sehfller. 

Literalir.  ncscamps,  La  vio  des  pcinires  flaznnnii ,  allemar.ds  et  hoUandois  1.  —  Ficrill",  G#* 
•chichte  der  /.oicLueadea  Kuatte  2.  —  Immers««!,  D«  Ler«««  «a  Watkfta  dar  HolUad.  «n  VImb. 
KasMtehilders  a.  i.  w.  —  Kar«!  tau  Mander,  R«t  Sdiildtr  B*Mk.  T*Amt«rdui  ISIS.  i.  ~  B»th« 

gehör     Annnifn  der  n!«»i!'^'!ri".  i:«r(>T.  Malerei  u.  S.  V. 

Steenwijk,  Hendrik  van,  der  jüngere,  Maler,  geboren  zu  Steenwijk  um  lüS'J. 
Er  war  ein  Schüler  seines  Vaters  und  malte  unter  Anderem ,  \vie  dieser ,  das  Innere 
▼on  Kirehen,  besonders  häufig  den  Kerker  des  Petrus  in  Windsur.   Sdn«  Compo- 
sitionen  sind  grossartig  gedacht  und  im  soh6nsten  Verhältnisse  ausgeföhrt;  lidut- 
effekt  und  Helldunkel  cum  Erstaunen  wahr  und  täuschend.   Seine  Bilder  befinden 
sich  in  dtMi  GnHcrlen  von  Wien,  Dresden,  Madrid,  St.  Petersburg,  Paris.  Steen* 
"W'ijk  arü*  tele  durch  ran  Dycks  Vermittehmg  lange  für  den  König  Karl  I. 
Ton  England  und  starb  im  Jahr  1640  zu  London.  —  Seine  Wittwe  liess  sich  11  VT  Ö 
hierauf  in  Amsterdam  nieder,  wo  sie  gleichfiills  tflchtige  AreSutekturbilder  ^ 
malte.  —  Hendriks  Bild  hat  Blander  und  Beseamps. 

fiKfralBT.  Biofraphlo  nniversello.  —  Dcscamps,  I.a  vio  dos  peintres  flamac 'v  rLllemanis  e; 
itoUaadoU  1.  —  Fiorillo,  Oetchicht«  d«r  xeicLaendea  kaust«  2.  —  Karcl  van  Mander,  Hct 
Schild«?  Boeck.  T'Aai«t«ni«m  1618.  1.  —  Rathgeb«!,  Anatka  der  niederländlschsii  Ual«r«4  a. a.  v. 

Steevens,  Feeter  oder  Stephan! ,  Maler,  geboren  zu  Mecheln  um  1540  (nach 
Andern  1550).  üeber  seine  Lebensumstände  ist  nur  so  viel  bekannt,  dass  er  um 
1590  als  Hofmaler  bei  dem  Kaiser  Rudolph  II.  in  Frag  lebte  und  arbeitete.  Er  malte 
hauptsächlich  Landschaften  mit  biblischer  und  allegori&cher  Staflage  und  An&icht-eo 
aus  Böhmen ,  welche  för  die  damalige  Zeit  als  sehr  gelungene  Arbeiten  galten.  Die 
Sadelcr,  Hondiu8u.A.  haben  nadi  ihm  gestochen.  Im  Belredere  xu  Wien  ist  eine 
Waldh.nri  I  liaft  von  ihm. 

Literator.    Füssli,  Allfromoincs  Kunstlorlcxikoa. 

Stefanescbi ,  Qiov.  fiattista,  Maler,  geboren  2u  Ronta  bei  Florenz  im  Jahr  15S2. 
Zuerst  von  seinem  Freunde  Andrea  Commodi,  dann  Ton  Ligozzi  und  Pietro 
da  Corte  na  in  die  Kunst  eingeführt »  j&rwarb  er  sich  bald  einen  Ruf  doreii  die  Tüch- 
tigkeit seiner  Zeichnung  und  die  Kraft  und  SohSnhcit  seines  Colorits.  Für  den  Gross* 

herzog  Ferdinand  III.  von  Toscana  copirte  er  vier  I^Ieisterwcrkc  ron  Raphael, 
Tizian,  Corrcggio  und  A.  del  Sarto  in  Miniatur  und  in  vorzüglicher  Weise.  An- 
muth  der  Zeichnung,  Grösse  desStyls,  Feinheit  in  der  Ausführung  charakterisiren 
ihn.  Auch  das  Porträt  behandete  er  mit  Meisterschaft.  Er  war  Geistlicher  und  ist 
auch  unter  dem  Nataen  der  Einsiedler  Ton  Honte  Senario  bekannt.  Er  starb  1659  (1651). 

Liierttor.    Diopri^pliie  uui verseile. 
Stefani,  Pietro  degli,  Bildhauer  imd  Maler,  geboren  zu  Neapel  122S(?)  Als 
Sn!in  des  Jacobaccio  fiiblte  er  sich  zur  Antike  hingezogen,  studirte  namentlich  die 
iiioskuren  und  die  Partheoope,  die  damals  bedeutendsten  bekannten  Antiken.  Die 
haupts&chlichsten  unter  s«aea  Ttelen  Wefkm  sind:  der  Hosaiksarg  mit  der  liegen- 
•den  Porträtstatue  Jnnocens  HT.  mit  Basrelieft  too  demselben  im  Dom  zu  Neapel ;  dw 
Holacrucifixe  in  der  Sakristei  des  Doms,  in  S.  Maria  a  Piazza,  in  Carminc  maggiore 
und  in  der  Crypta  von  S.  Severino;  die  sitzenden  Stntuen  Karls  I.  und  II.  von  Anfott 
über  der  innern  Thüre  des  Doms  zu  Neapel.    Er  ^tarb  1310(?)  zu  Neapel.  Ma?- 
succio  Ii.  war  sein  Sohn.  —  Nach  dem  Werke  Napoii  e  i  luoghi  ceiebri  etc.  Napoh 
1845 ,  wurde  der  Don  ron  Neapel  erst  1818  vollendet  und  das  GraboiaL  des  Inaoceni 
in  eben  (fiesem  Jahre  erbaut,  so  dass  die  Zeitangabe  Vasari's  Ober  das  Leben  des 
Stefani  als  irrig  erscheinen,  wie  auch  die  über  seinen  Bruder  Tommaso. 
LlleraUr.  Biogtapbi«  BaiT«t««Ua.  —  Grotat,  Le  bsU«  arti  la  Kaj^li. 


Digitized  by  Google 


Stofkai ,  Toanato  degll  -—  Steftnoiii.  591 

Stefani,  Tommaso  degli,  Bruder  des  riotro,  Maler,  geLoren  1231  (?)  zu  Nea- 
pel. £r  studirte  unter  dem  Meister  des  Crucitixcs  von  S.  Toniuia^o  und  nach  den  Ma- 
lereien des  Tauro.  Seine  Werke  folgen  vollständig  dem  mittelalterlichen  Styl,  zeigen 
aber  dabei  eine  grössere  Fteiheit  der  CoDpositlon  und  reicher  betregte  Stellungen 
ala  die  Arbeiten  seiner  meisten  Zeitgenossen.  Hanptwerke  sind :  die  Bilder  ans  der 
Passion  in  der  Kapelle  Minutoli  im  Dome;  der  Gekreuzig-tc  spricht  mit  Tommaso 
d'Aquino  in  Domcnico  Mag^g^iorc ,  und  die  Madonna  in  S.  Maria  la  nora  (  ehed».  ni  in 
S.  Maria  del  palaz/n).  Die  Behauptung  Yasari's ,  da.ss  er  dicbo  Bilder  in  ücl  gr'^malt, 
ist  eine  irrige,  wie  man  sich  noch  jetzt  an  den  Resten  derselben  überzeugen  kann. 
Er  starb  in  Jnhr  1310  (?). 

LElrratiir.    n  i  o    r  ap  Ii  i  c  universelle.   —  Crossi,   I.e  b«Ut  tlti  Ift  Hl^li.  —  MattiBO 

Kioai,  Stona  dcl  arte.  —  >apoU  e  lo  su«  viemanie. 

Stefano»  Maler,  geboren  zu  Florenz  um  ]30I.  Man  glaubt,  das:»  Giotto,  der 
sein  Grossrat«r  gewesen  sein  soll ,  ihn  in  der  Malerei  unterrichtet  habe.  Jedenfalls 
kam  er  ihm  bald  nahe ,  ja  Vasari  setzt  ihn  sogar  unbilligerweise  Aber  jenen.  Er 

malte  zuerst  im  Campo&knto  von  Pisa  eine  in  Zeichnung  und  Färbung  bedeutende 
Madonna  in  Frcsco;  sodann  im  Heilig-cn-Geist-Klostrr  zu  Florenz  drei  Bogen  im  . 
Kreuzgang  mit  der  Verklärung  Christi,  der  Au?>trcibung  der  Teufel  und  Petri  .Scliill- 
bruch,  welche  sich  namentlich  durch  die  Originalität  und  den  Geschmack  der  darauf  - 
ai^licaelitai  Arehrtektaren  auszeichneten.  In  dem  letzteren  Bilde  wurde  überdiess 
lüe  Haltung  der  Apostel  und  die  Gewandung  als  trefflich  gepriesen.  Eines  seiner 
Hauptwerke  war  ferner  eine  Glorie  von  Heiligen  mit  Engeln  darüber  und  Cbristns 
im  Kreuz  in  der  Mitte,  die  ihrer  Zeit  durch  Mannigfaltigkeit  der  Erfindung,  Har- 
II  nie  und  Anmuth  einzig  da  standen.  Ausserdem  arbeitete  er  noch  ZU  Pistoja  in  der 
iwapeüe  Bellucci,  zu  Rom,  Mailand  etc.  und  starb  um  1350. 

Uicratir.  niorr>pki«  «Diverstll«.  —  CQtfa'tdMf  XvBa«%lmt«  ISSS.  —  Ttiftti,  Ltbtn  d«r 

au- •"/"■ri  'v^tsten  Malpr  ,  Bildhauer  und  Baumplsfcr  1  u  2. 

Stefano,  Maler  aus  Zerio  bei  Verona  um  14ÜÜ.  Man  weiss  nicht,  wessen  Schüler 
er  zuerst  war;  doch  lernte  er  hauptsächlich  von  Aguolo  Gaddi  in  Florenz.  £r  war 
für  seine  Zeit  ein  ausgezeichneter  Frescomaler »  von  dem  jedoch  nur  noch  wenig  Tor- 
handen  ist.  Vasari  rühmt  Ton  ihm  eine  ftbdonna  mit  dem  Kinde  und  Hdligen  in 
S.Antonio  zu  Verona,  einen  S.  Niccolö  in  der  Kirche  gleichen  Namens  ebenda,  auf 
der  Fa^ade  eines  Hauses  In  der  Strasse  di  S.  Polo  eine  Madonna  und  einen  heiligen 
Christoph,  über  der  Thüre  von  S.  Eufeinia  zwei  Propheten  von  grosser  Lebendigkeit 
und  Farbenpracht,  wie  auch  innerhalb  dieser  Kirche  mehrere  schöne  Bilder,  nament- 
lich eine  Sa.  Eufemia  mit  einem  Pfira ;  femer  in  Mantua  in  S.  Domenico  eine  Ma- 
donna, und  andere  Bilder  in  S.  Franeesoo  daselbst  Er  scheint  noch  um  1487  gemalt 
zu  haben. 

Lifrralnr    Vasari,  Loben  der  ausgozcicliüftUten  Maler,  BilJhaner  und  Baumoisfor  Ct. 

Stefano  da  Ferrara  oder  St.  Falaagallom ,  Maler,  Schüler  de.«,  Mantegna  zu 

Ende  des  1 5.  Jahrhunderts.    Von  ihm  sind  zwei  hübsche  Altarbilder  in  der  Mailänder 

Gallerie.  Vasari  sagt,  dass  er  Wenig  aber  Gutes  gemalt  habe. 

Llleralir.   Vatari,  Leben  der  «Bic«zcicLnctst«ii  Mitor,  BUdfeMtr  rnd  BWMielstsr  S. 

Stefano ,  Tommaso  di ,  stehe  Giottino. 

Stefanone,  Maler,  geboren  zu  Neapel  um  1325.  Von  ihm  sollen  roch  Fresken  ' 
in  Tribüne  von  S.  Giovanni  a  Carhonara  und  eine  Madoni.a  im  Dome  zu  Neapel 
Turhanden  sein.  Die  neueste  Beschreibung  von  Neapel  (Napoli  e  sue  vicinanze  1845) 
ir^si  hieron  nichts,  wohl  aber  erwAbnt  sie  einen  sehr  merkwürdigen,  aut  dem 
Schoosse  Abrahams  herroiigdienden  Stammbaum  Christi  mit  44  Personen  al  fresco 
Aber  dem  Eingang  in  die  Lorenzokapelle  im  Dom.  Seine  Werke  sollen  Änmuth  in 
den  Gesichtern,  correcte  Zeichnung,  Wahrheit  in  der  FerspektiTe  und  Andeutung 
des  clair-obscur  zeigen.   Er  starb  um  1390» 

yirratir.   Michael  DryKas  Bioi^phical  «ad  CfMlMl  DMiMMir.  »  Bifn9  No<lS«a.  —  Or«Ml, 

I'  boUe  arti  io  Napoli.  —  Napoli  e  Ic  sue  Ticia»Rse« 

Stefanoni,  Pietro,  Zeichner  und  Ra'lirpr,  geboren  zu  Vicenza  im  Jahr  IGOO.  Er 
lebte  Spieler  in  Born,  wo  er  mit  seinem  Sohne  Giacomo  Antonio  gemeinschaftlich 
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Kupf'^rplattrn  druckte  und  Kupferstiche,  Zoichenbiiclior  und  Kupferwerke  herausgab, 
tiie  luan  früher  für  eigene  Arbeiten  der  StefaDoui  s  hielt,  die  sie  aber  böch-  p  a 
«tens  retouchirten.  *• 

Literalar.    Ii  r  u  l  l  l  o  t  .  Dictionnairo  <le$  MonojrrftBiBM  M, 

Steffan,  Johann  Gottfried,  Maler  der  Gegenwart,  <rrl)or»M!  7ti  Wädenschwiel  am 
Zürichersce  im  Jahr  ISlfi.  Er  lernte  zuerst  das  Liihographiren  an  > einem  Geburts- 
ort, ging  daoQ  1833  uach  München,  wo  er  diese  Kunst  in  der  Bodmer sehen  Anstalt 
fortsetate,  bi«  er  1838  das  Oelmklen  begmon.  ür  warf  Jii«h  nmi  aof  die  Landfcbtfto* 
maltf  ei ,  worin  er  bald  su  grosser  M eistersebaft  gelangte.  Lebendige  and  wahre 
2eiebDang,  Kraft  und  Anmuth  in  den  Farben»  gute  Anordnung  und  barmoniielte 
StimrouDg  charakterisiren  seine  Bilder,  Jie  nvlstens  ron  ernster  inMcTitifrer  Wirkung 
sind.  Wir  nennen:  Parthie  bei  dt-r  PontcnbrÜ!  ki'  (1846>;  Keichenbaciifall  im  Beroer 
Oberland  (185J);  ^artenaGhstur^  (ibü4);  die  rier  Tageszeiten  in  vier  eharakteristi- 
seben  S^hweiserlandsofaallen  (1857);  Parthie  am  YierwaldsUttersee  (1800);  Lm<> 
sebaft  am  Genfer-See  (1862). 

Utaratir.  Gotta'iebM  &iim«lbUlt  lt4S.  —  DeBS««k«t  KnattkUl«  I8U— ISSS.  —  I»i*tk«m 

Stoffiuü»  Haler  der  Gegenwart  aus  MaUand.  Er  loalt  Marinen  roll  Poesie,  Wahr* 

beit  nnd  Melancholie  und  lebt  su  I«ondon. 
Ulentor.   F«r»ev«ran>a  1803. 

Btdffook,  Kfttl«  Lithograph ,  Maler  und  Badirer  der  Gegenwart,  geboren  ni  Ber» 
lin  im  Jahr  1818.  Er  lernte  die  Kunst  an  dar  Berliner  Akademie  unter  KrQger  und 
Begas  und  bildete  sich  sodann  in  Paris  und  Italien  weiter  aus.   Im  Jahr  1849  erhielt 

er  die  kleine  goldene  Medaille  in  Berlin  und  1855  dir«  Prci-^mcdnillf  Ifl.  Klasse  ;n 
Paris,  wurde  1859  Professor  und  1860  Mitglied  der  Akadeiine  der  Kimstt'  in  Berlin- 
Dieser  vielseitige  Künstler  bat  sich  mit  Glück  in  der  Historie,  im  üeure  und  mfHf* 
trat  Tersucbt{  seine  Hauptstirko  bestellt  jedocb  in  Darstellung  der  Tbierweli  flicm 
zeigt  Sieb  ebenso  sehr  .sein  gründliches  Naturstudium  als  seine  geistTolle  Auf^sosf- 
Zuerst  versuchte  er  sich  iu  Jagd-  und  Thierstöcken  (1842),  dann  verband  er  in  geist- 
reicher Weise  geschiclitliclic  und  genrehafle  Darstellungen  mit  der  Thitf^rl  ildoruDg. 
so  in  der  Eroberung  einer  Fahne  durch  Markgraf  Albrecht  Achilles  (lb4bj  und  dir 
Wegtreibung  der  Berliner  Heerden  durch  die  Quitzows.  Ära  bedeutendsten  ist  er  je- 
doch in  Darstellung  einfaeber  Tbierstfleke,  so  in  derPferdesdiwenme*,  in  dem  h9dsl 
launigen  Streit  der  KöntgshQndchen  um  einen  Sonnenschirm  (1854),  in  dem  todf^n 
Fohlf  n.  wo  auch  dit-  Lnriff  "hnf!  trefflich  zu  dem  Gegenstande  stimmt,  in  dem  Hafen, 
einem  Prachtstück  feiner  (  harakteristik  ( 1859) ,  dem  laurrnden  Fuch'^  (1859), 
Arbeitspferden  (1860),  dem  Jägerporträt  mit  Hund  (1860),  dem  i»chöiien  Jagdbilde 
Hallali  (1862)  etc.  Steffeek  bat  aueh  8  Blätter  Pferdestudien  von  grosser  LebsB- 
digkeit,  sowie  7  BiAtter  Bilder  aus  dem  Jigerleben  gezeichnet  und  selbst  litlm- 
graphirt  und  (ur  das  Album  der  jüngeren  Berliner  KQnstler  einen  Battenftnger  ▼«> 
charakteristischer  Aufrassun[r  rruürf. 

Lileratir.  Cotlasches  Kunstblatc  18^2—1848.  —  Deattchet  Knoctblatt  1852— I8&S.  —  Incs- 
koron  1859  — I8t;3   —  Kiffone  No»i««n. 

Steffens,  Franz,  Maler  der  tif^jTenwart  in  Fierlin.  Auf  der  dortigen  Aus«tr!hinc 
von  ISr)*?  hatte  er  eine  Sophonisbe ,  die  als  L-in  ausdrucksvolles ,  ei  lti  i ft  nil' ,  -i^"^' 
tragiäche^  ßüd  geschildert  wurde,  welches  sorgfältig  gezeichnet  und  harmouiscli  g<^' 
malt  erschien.  Auch  sein  Seberfletn  der  Wittwe  (1856)  und  seine  Kranke  (18«(l) 

zeigten  ein  höheres  Streben  bei  kraftiger  Färbung  und  Modelliiung. 

Lileratar.   I»  o  n  •  ■  r  f.    .  Knn*tbUtt  t:^'.::   is.^r.  ~   Dio«kor^n  I8e0. 

Steffens,  Karl  Heinrich ,  geboren  zu  l  osca  im  Jahr  1801  (?)   Er  trat  um  1828 

in  Wacb*s  Atelier  in  Berlin,  machte  dort  gute  Studien,  versuchte  sieb  in  derOe- 

schicbtsmalerei  und  flbte  später  sein  Talent  als  Bildntssmnler  in  seiner  Vaterstadt^ 

Sein  Im  >f>  -  Gemälde  ist  die  Vertreibung  Adams  und  Eva*s  aus  dem  Paradiese. 
Li(«ratar.    R«csyniki,  Gvschichie  der  neueren  deuUcltea  Kuoct. 

Steffens,  Malerin  der  Gegenwart,  hatte  auf  der  Brüsseler  Ausstellung  Ton  1863: 
Palmsonntag  und  St.  Marienfest,  Bilder,  die  ein  sinniges  Gefühl  bekundeten. 

Liltratir.    D  i  o  s  k  n  r  » n  iHt}^. 

•  Abf«hUd»t  U  d«a  UenkMattri  der  kernt.  Attu  <m Xmi«»  Baad».  i«r  I«ast|«Nlu  TüUlK 

* 
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Steidl ,  August ,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  München.  Auf  der  Aussiel- 
laug  des  Sakborger  KuDstvereins  Ton  1850  hatte  er  einen  Gebirgssee  in  Horgen- 
beleoditaog,  welcher  alt  eines  der  betten  Bilder  der  Antttellmig  beseicBnet  wurde. 

iNrntiir.  Deoticbti  KuTthlatt  185«). 
Steidl,  Martin  Melchior ,  Maler,  geboren  zu  Innsbruck  im  1 7.  Jahrhundert.  £r 
lernte  die  Kunst  bei  Johann  Andreas  Wolf  in  München  und  malte  später  haupt- 
aächlicb  Kirchenbilder  in  Fresco  und  in  Oel,  welche  eine  gute  Zeichnung  und  ein 
kbhallet  Colorit  seigen.  Wir  nenn« :  Fitdiiug  Petri  in  der  PominikaneAirdhe  zn 
Xicbstädt;  das  Innere  der  Stiftskirche  ObennQntter  zu  Begentburg.   £r  starb  1726. 

Steifensand ,  Xaver,  Kupfer-  und  Stahlstecher  der  Gegenwart  m  Düsseldorf. 
Mao  hat  ron  ihm  mehrere  schöne  Blätter  theils  in  Kupfer,  theils  in  Stahl  nach  Over- 
beek,  Jae.  Becker,  Ktthler,  J.  Schräder,  Bendemann,  Letting,  Kin- 

trop  etc.  AU  die  TOfsflgUehsten  nennen  wir:  das  Porträt  des  Kanzelredners  Lacor- 
daire  nach  Chauvin  von  gewisseiibafter  Treue  und  Gediegenheit  und  besonders  in 
den  Lichtparthien  sehr  fein  und  zart;  ferner  die  Himmelslcr»nigin  nach  Karl  Müller 
(iu  Altona  in  Westphalen) ,  ein  Stich  von  grosser  Reinheit  und  Kraft,  der  ein©  aus- 
gezeichnete Wirkung  hervorbringt.  Kunütvereiusblätter  von  ihm  sind:  das  Gewitter 
nach  Jakob  Beeker  für  Hannorer  1648 — 1849  und  die  Ge&ngenaeluniing  det 
Pibstes  Paschalis  nach  Lessing  für  Rheinland  und  Westphalen  1860 — 18G1. 

litfratnr.    Cotta'sches  Kunntblatt  i82S    fS41.  —  Deutschet  Kunstblatt  1850— ISöü. 
Steiger,  Johann,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  in  Wien.    Er  copirte  eine  Anzahl 
Gemälde  älterer  Meijiter  in  Pastell  und  leistete  darin  Ungewöhnliches.   £r  starb  im 
Jtbr  1814. 

Stein,  Bildhauer  det  18.  Jahrhunderts  zu  Breslau.  Er  hatte  sich  nach  der  Antike 
gebildet,  deren  Geist  er  auch  auf  die  christlichen  Statuen  und  Denkmäler,  mit  deren 
Ausführung  er  heauflrag-t  wurde ,  übertrug.  Von  ihm  ist  eine  Statue  Friedrichs  II. 
zu  Karlsruhe,  das  Müntiment  des  Cmerals  von  Seidlitz  im  Garten  zu  Minkowaky, 

das  Frontispice  am  i:  r;tdnchstlior  zu  Breslau.    Er  starb  hier  um  1789.  ' 
Literalir.    Ffissli,  Allf^cmciBes  Kttastlerlexikoo. 
Stein,  Theodor  Friedrich ,  Makr  des  18.  Jahrhunderts  in  Hamburg.    Er  malt 
hauptsachlich  Porträts  in  Mmiutur  und  Pastell;  besonders  gelangen  ihm  die  weib- 
lichen Porträts,  an  denen  Anordnung  und  Colorit  gerühmt  wird.  £r  starb  1788  zu  Lü- 
bedk.  Bernigeroth,  J.  J.  Haid  und  J.  C.  6.  Fritsch  haben  nach  ihm  gesiodien. 

lilfriiur.  i^tli,  AUfemaines  Kftiistlerltsikoo . 
Steiüach,  Anton,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  zu  Breslau  im  Jahr 
1819.  Nachdem  er  Ton  1840 — 1843  an  der  Dresdener  Akademie  den  ersten  Grund 
gelegt,  trat  er  in  das  Atelier  von  Kari  öchuiz  in  Berlin  und  blieb  hier  bis  1848. 
In  der  Folge  ging  er  nach  München,  wo  er  etwat  ron  der  Bottaiann*tchen  Mal* 
weite  annahm.  Man  hat  von  ihm  mehrere  WinterlandtchaAen,  welche  anerkennen»» 

Litcratar.    Cotta'icbu  Koaatblatt  18S7.  —  Eigaae  Xotixea. 

Steinbacb,  Eiwili  Ten,  Architekt  det  18.  Jahrhanderto.  Naehdon  die  ertte 
Kirche  xo  Stnwtbvirg  um  349,  die  sweite  um  496  und  die  dritte  um  1007  erbaut 
Wttldeb  war  und  dann  um  II 30,  1140,  II 50  und  II 76  Feuersbrtinste  dieielbe  zer- 

ftört  hatten,   wurde  1275  von  Bischof  Konrad  von  Lichtenberg  eine  Versammlnnpr 

Ton  Baumeistern  wegen  des  Baues  der  F^ncade*  und  der  zwei  Thürme  berufen,  d  t  «  r 

dem  Erwin  v.  Steinbacb  übertragen  und  1276  der  Grund  ausgegraben,  worauf 

1277  Erwin  den  Grundstein  legte.   Für  die  Fa^ade  w&hlte  man  den  fransdiftohen 

Styl,  welcher  mehr  auf  eine  Wiiknog  der  Matten  ausgeht,  doch  wurden  die  lets« 

teren  durch  anmuthige  Formen  gewissermassen  erleichtert  und  rergfeistigt.  Erwin 

leitete  diesen  herrlichen  Bau  28  Jahre  lang.    Nach  seiiif  m  Torfe  (1318)  setzte  ihn 

sein  Sohn  Johann  fort.    Seine  Tochter  Sabine  war  Biidhauerini  ron  ihr  ist  das 

fielief  der  S.  Maria  am  Münster.  ** 

||teffil«r.  F«sfU»  AllgtMriaM  KftuttodtKlkM.  —  Safl«r,  HktAicb       GauUehta  4w  Mritrai. 

*  AbrebUd««  1b  4«b  D«Bkfliilflra  d«r  Kvasl.  Atlis tm Ksf tort  Bndb.  4«r KmastftMh.  Taf.53,  rig.9, 
abf«1lild«t  cbeadaaelbst.  «SttOA.IIff.T. 

Hill«««  K«Mtltr.l4xilM«.  UL  38 
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Stembach,  Ludwig      Steiner,  Joiiann  Koorad. 


Steinteoll,  Ludwig,  Maler  d«r  Gegramurt,  g«bomi  «i  Kftrltmhe  Im  JahilSll 

Xr  half  zaent  beim  BekoratiomnuJen  und  kam  dami  nach  München  in  die  Schule  dai 

älteren  Rottmann,  wo  er  den  ersten  Grund  zur  Landschaftsmalerei  legte.  Seine 

Landi^chaften  zeigen  liebliche  Färbung  und  eine  g^tü^  T  uft,  es  fehlt  abei  nochu 

MNTgsamem  Stadium.  In  neuerer  Zeit  hat  nichts  mehr  yon  ihm  verlautet. 
llM«.  Ca«U*MhM  Kvattblat«  1SK>4SM. 

StolabrllQk.  ^dlUUrd,  Haler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  zu  Magdeburg  in 
Jahr  1802.  £r  trat  Anfangs  gegen  seine  Keig^g  in  ft'emen  bei  einem  Kanfinan 

als  Lehrling  ein,  ward  aber  durch  die  Spedition  eine?  Rildr^^ ,  welche«  ron  einem 
Manno  herrührte,  der  erst  in  meinem  60.  Jahre  die  Kunst  angefangen  hatte,  bestimmt, 
seinen  Beruf  aufzugeben.  £r  ging  1822  nach  Berlin  zu  Professor  Wach,  beiden 
er  bis  1829  arbeitete.  Sebon  1825  aber  trat  er  mit  seiner  Vertreibung  ans  dsfflFl«^ 
diese  und  dem  Engel  an  der  Hinmielspforte  auf«  weldie  Beifiül  fluiden.  Da  ob  disie 
Zeit  die  Düsseldorfer  anfingen,  die  Neigung  des  Publikums  zu  gewinneo«  td  giflf 
auch  er  auf  kurz-  Z'  it  nach  Düsseldorf  und  malte  hier  die  H  igar  in  der  WO?te.  Im 
Jahr  1830  reiste  vi  nach  Rom  v.r.']  malte  eine  Römerin  ah  n.gende  Nvinphe  und  die 
Jungfrau  mit  dem  Christuskinde  au»  <iem  Hause  tretend.  .Nach  seiner  Rückkehr  aber 
lieferte  er  eine  Reihe,  jener  anmuthigcn,  zarten  Idyllen ,  welche  seine  Stftrke  bildes. 
wie  die  badenden  Kinder  (1834).  GenofeTa  mit  dem  Sebmeraenreieb  (1835),  Thiibt 
an  der'  Haneispalte  (1836),  Llfen  (1837)*.  die  Dndine  (1839).  Unter  setnsn  Ibr 
donnen,  die  er  besonders  lieblich  darstellte,  i.^t  die  im  Walde  von  hohem  Warthe. 
Im  Jahr  1846  sied^'lte  er  nach  lierlin  iiV^r,  wo  er  itn  Museum,  in  der  neuen  Srhlo*«- 
kap(  lle  und  der  Friedenskirche  (in  Sau-isouci)  hes^chäftigt  wurde.  Aus  dieser  .>pat«;ren 
Periode  stammen  mehrere  biblische  Bilder,  das  Gleichniss  vom  Säniaun,  das  TS« 
grossen  Abendteabl,  ein  Ecee  bomo,  eine  Magdalena  nnd  einige  Madonnen,  die  c«> 
äeilten  Beifiül  fSuiden;  anob  aetue  deutschen  Landschaften  erfiibren  eine  scharfe 
Kritik.  Seine  Episode  aus  der  Zerstörung  ^Tagdeburgs  erschien  als  eine  tüchtige 
Composition  von  prn^^ry  Kraft  des  Vortrags,  die  man  jedoch  unversulmend  und  dess* 
halb  unästhetisch  t  iinl.    Vnri  l^?--,']  .  *}ihr^"  r>r  v'y>]>-  B-^-'ellungcn  nach  Aoieriks 

aus,  namentlich  Kmderbüder.  im  Jahr  Iö54  wurde  er  Professor,  ^ine  Bildet  sinl 
alle  fonaatiscihi  ohne  jedoeh  der  Kraft  und  Wahrheit  an  entbshiens  seine  leMgiSMe 
ae%en  eine  eigenthflmliehe  Sinnigkett  und  die  Madonnen  aeiebnen  sieh  dunhhsbnt 
Xiebreiz  aus.   Er  hat  auch  einige  Blätter  radirt. 

liHtntir.  CottA'achM  KaattblaU  IS^— 1846.  —  Uenucbei  KuattbUtt  18S2— iSfiS.  TiM**" 
kvrsn  ISSS.  —  Elf»««  llolia««.  i- 

StijlMrt  Enaail«!»  Maler  und  Radirer,  geboren  an  Winterthur  im  Jahr  im  & 
lernte  die  Kunst  durch  Zeichnen  nach  der  Natur  und  Copiren  grosser  Meister  und 

bildetf  stfh  später  auf  einer  Reise  diirrh  Italien  weiter  aus.  Nachdem  er  sirh  Anfangs 
besonders  auf  die  Landschaft  gelog^t  und  sie  in  Aquarell  und  fiel  dargestellt  hatte, 
malte  er  später  Blumenstücke  in  Aquarell,  die  iluu  gut  gelangen.  Auch  . 
hat  er  mehrsre  Blitter  geistreteh  und  maleriseh  radirt»  £r  starb  im  SJPj'^ 
Jahr  1881.  ^ 

Literatir.    Bmlliot,  Pirtirnirsiro  dos  MonogTammoi  1.  —  Fu«*!!,  Allpfracinos  KäaMlerlexi^oiL 

Steiner,  Eduard,  Maler,  geboren  zu  Winterthur  im  Jahr  1611.  Er  studirte  die 
Kunst  in  München  unter  dem  Einflüsse  von  Cornelius  und  machte  sich  zuerst  ioi 
Jahr  1832  durch  sein  eigenes  Portiftt  bekannt,  welches  bei  gemfitUieher  AaerdDusg 
und  grosser  Natnrtreue  eine  ecsreete  Zeiehnung  und  sidieren  Pinsel  aeigCe*  ha  Jstr 
1842  matte  er  den  Schwur  im  GrOtli,  den  er  später  auch  lithographirte,  der  sewrii 
Composition  und  Ausführung  noch  manches  ITarto  zeigte,  aber  ein  warmes  frommes 
Gefühl  ausspracli.  In  der  Folge  lieferte  er  Kreideporträts  und  landschaftliche  Feder- 
zeichnungen, die  weniger  Beifall  fanden.  Man  warf  ihnen  Mangel  an  tieferem  Sta- 
dium und  Manier  vor.  £r  starb  im  Jahr  1860  und  yennachte  seine  Sanunlnagea  sh- 
Vaterstadt  Winterthur. 

literatir.    C  n  1 1  :i'5cf,rs  K  n  natbUtt  1832— 1842.  —  Doutschea  Ktin^tblatt  iS5? 

Steiner,  Johann  Konrad,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Winterthur  im  Jahr 
*  Abgtb.  ia  du  i>sak«ilsxa  dar  Kmatt.  Attas  aa  KagUn  Haadb.  dar  S^%t«cli.  Tat  IM z.Fiir-^ 
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1757.  Er  lernte  das  Zeichnen  Anfangs  bei  Geissler  in  Genf,  dann  bei  Zingg  in 
Druden.  Hierairf  stadirte  er  ein  paar  Jahre  in  Paria  und  betaehte  dann  Italien,  vo 
er  in  Bern  iisd  Keppel  naeh  Claude  Lerrain  und  nach  der  Katar  aetelinete.  Naeh« 

dem  er  mit  einer  ansehnlichen  Saiamlongf  Studien  nrflflkgekehrt  war ,  verarbeitete 
er  f^ies'^Iben  in  Sepiazeichnungen,  die  er  mit  freiem  Pinsel  kräftig  ausführte.  Auch 
Aosichtea  aus  der  Schweiz  führte  er  in  Aquarell  und  Oel  aus.  Im  Jahr  1790  ging 
er  mit  seiner  Frau  Anna  Barbara,  welche  in  dem  gleichen  Fach  mit  Talent  ar» 
MCete ,  zum  zweitenmal  nach  Italien.  Später  liess  er  sich  im  Thurgau  nieder.  Seine 
Afbeiten  seigen  Geist  und  Poeeie,  ebwoU  nicht  immer  Klarheit  und  Bnhe.  Er  hat 
aoch  hübsche  Landschallen  im  Qesdunaek  Ton  S.  Oesaner  radirt  und  ttarb  T"/^./., 
im  Jahr  1^18.  K.^Jtüf^Pß 

l/ffmiiir,    Urnlliot,  Dictioiuiairo  dos  Mottogrammci  \.  —  Füs«U,  AU^raeincs  Künstlcrlexikon. 

Stemel,  Johann  Hepomnk,  Maler,  geboren  zu  Iglau  in  Mähren  im  Jahr  1725. 
Er  Inldete  sidi  Anfangs  durch  Zeichnen  beiooders  charakteristischer  bidiridnen,  was 
iftm  bti  seinem  späteren  Beruf  als  Porlritaialer  sehr  xu  gut  kam,  und  ging  dann 

nach  Italien,  wo  Hengs  günstigen  F.influss  auf  ihn  fibte.  Nach  seiner  Rückkehr 
mafte  er  Altarbilder  in  Iglau  und  der  Umgegend,  in  denen  sich  eine  friricklichn  Nach- 
ahraung  von  Menp-«^  kundgab.  Im  Jahr  1755  wurde  er  durch  den  Graf»  ii  v.  Sporck 
der  Kaiserin  Maria  Theresia  empfohlen  und  von  dieser  zum  Kammermaler  ernannt. 
Yen  da  an  nalte  er  zu  Wien  hauptsächlich  Porträts ,  worunter  wir  das  der  Kaiserin» 
dss  Kaisers  Joseph  IL,  des  Forsten  Kannite  etc.  nennen.  Im  Jahr  1767  uruide  er 
Mitglied  drr  Akademie  und  starb  1792.  —  Seine  Toehter  Anna  Barbara,  reiefae* 
üeht-"  K rafft  (s.  d.),  war  gleichfalls  Künstlerin*  . 

Liieralar.    Füsali,  All^oiOiae«  Küojtlorlcxikoa. 

Steiner,  Ka&par,  Zeichner  und  Malei*,  geboren  zu  Winterthur  im  Jahr  1734. 
Er  var  Vorsteher  einer  Seidehaadlung  sn  Bergamo  und  betrieb  daneben  dielüniator*, 
FisleU-  und  Oehualerei.  Besondeit  malte  er  Fortrftts,  ^lohe  ein  ^grarmes  ange- 
nehmes CoIoTit  zeigen,  in  den  Händen  und  der  Gewandung  aber  etwas  vernachlässigt 
erscheinen.  Später  versucht c  er  sich  auch  in  der  Landsrhnft ,  die  er  mit  viel  Wahr- 
heit und  Freiheit  behandeUe  und  hübsch  staffirte.  £r  starb  im  Jahr  I8I2  su  Bergamo. 

UMir.  Ft««li,  Allg«MlBM  IiMfl«n«sikon. 

Mtiliftld,  Fms,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  au  Wien  im  Jahr  1787.  Er 
wurde  Anfangs  znm  Bildhauer  ausgebildet,  musste  diese  Kunst  jedoch  aus  Gesund* 
beitsrficksichten  aufgeben  und  warf  sich  nun  auf  die  Landschaftsmalerei ,  worin  er 
bald  ein  «o  hedont^ndcs  Talent  entfaltete,  dass  ihn  der  Erzherzog  Anton  schon  1815 
zu  seinem  Kanimc rmaler  ernannte  und  ihm  die  Mittel  zu  seiner  weiteren  Ausbildung 
gewährte.  In  der  Folge  wurde  er  Professor  an  der  Akademie  zu  Wien  und  die  Land- 
ichaftidiule  dersriben  ihm  untergeordnet.  In  seinen  I<andsehaften  Teibindet  er  mii 
«inem  siehem  Vortrag  eine  gesunde  natOrliehe  und  augieieb  sehr  poetische  Auf» 
fassung.  Drei  Bilder  von  ihm  sind  in  der  Gallerie  des  BelTedeie  (der  Hallstftdter- 
See,  die  Insel  Helgoland,  die  verlassene  Mühle).  Ausserdem  nennen  wir  noch:  die 
Rütte  des  Dtirt\igen  (184G);  der  Tagesanbruch,  das  beste  T,andscbaflsbild  der  Aus-  * 
Stellung  1847  von  ergreifender  Gesamnitstimmung  bei  einfachen  Mitteln;  das  Wild- 
btd  Gastetn  (1857). 

LllMutar.    Cotta'sches  KnnstbUtt  ISSS-^MT.  —  Dentichea  KaattbUtt  1850-^37. 

Steinfeld,  Wilhelm,  Maler,  geh  oren  ru  "^'ipn  im  Jahr  ISl'i.    Er  w.ir  der  Sohn 

ünd  Scliüler  von  Franz,  pflegte  gleichfalls  mit  Talent  die  Laudschalt ,  starb  aber 

&chon  1854  2U  Ischl.   Eine  Gebirgslandschaft  von  ihm  beündvt  sich  in  der  Gallerie 

des  Belredere. 

iMirtttr.   D«B|*«he(  Konstblait  ISSt. 

Steinfarth,  H. ,  Maler  f^er  Gegenwart  in  Hamburg.    Von  ihm  ist  da^  Altarbild 

für  die  S.  Petrikircbe  zu  Hamburg,  welches  die  Auferstehunf?  Christi  mit     trus  und 

Paulus  als  Scitenbildern  darstellt  (1857).    Er  hat  auch  Fortrats  von  frappanter 

Adinlichkeit  gemalt. 

iMmtir.    Deottcli«»  EoAitbUtt  i858.  —  Dloskar«a  186S. 

fteingrAbel,  Joaeph,  Lithograph  und  Maler,  geboren  lu  Ai^barg  im  Jahr  1804, 
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586  Steiohftiuer,  Kai!  —  Steuicke.  , 

Das  Beispiel  seines  Vaters,  der  einen  kleinen  Büderhandel  betrieb  und  sich  mit  lila- 

ainim  Ton  Laadfebaften  lllr  KamithJtadtor  beidiiftigte,  «irkie  so  inleliti|r 

«in,  dast  er  sich  der  Konst  zu  widmen  beuhlow.  Dttn  ersten  Unterricht  erhielt  er 

an  der  städtischen  Kunstanstalt  seines  Geburtsorts  und  setzte  dann  seine  Studien  in 
München  fort,  wo  er  an  der  Akademie  mehrete  Preise  erhielt.  Durch  Reisen  in  die 
Schweiz,  nach  7>|rroI  und  Italien  Tollendete  er  seine  Ausbildung.  Seine  Landschaften, 
worunter  wir  «ine  Anaioht  Ton  Ifnan  nennen ,  waren  mit  Talent  aufgefiwit  und  nH 
Tndienat  anigwfllbrl.  Er  bat  ancb  LaadidiafkeB  naeb  barflhmten  Hdsteni  mit  Trene 
nnd  Geschick  lithographirt,  starb  aber  schon  1838. 

LltfrntTir.    Cott  i'  cbps  Kunstblatt  1828.  1828.  —  Neaer  Nckroloir  der  Dentsclien, 

Steinhäuser,  Karl,  Bildhauer  der  Gegenwart  zu  Kein,  geboren  zu  Bremen  im 
Jahr  1813.  Nachdem  er  sich  au  der  Berliner  Akademie  unter  Rauch  und  Henschel 
Migabfldat.  Binebto  er  bereHs  im  Jnbr  1884  durob  dia  imiTa  und  Heb«nfwilrdige 
StMitue  einet  knieenden  Knaben  mit  dem  Krebs,  die  er  epiter  für  Amerika  und  Russ- 
land in  Marmor  auszuführen  hatte ,  Aufsehen ,  ging  dann  nach  Rom  und  schuf  hier 
nach  einander  eine  Reihe  anmuthiger  Bildwerke.  Sein  erstes  war  das  Madchen  mit 
der  Muschei  (1835),  welches  er  für  Amerika  wiederholen  musste,  dann  kam  »ein 
Gemus  als  Schmetterling  (1838),  sein  Dand  (iti4i  ),  die  vom  König  ron  Preussen 
«nrarbene  Marmorgruppe:  Hero  and  Leander,  dai  Mideben  mit  der  Leyer,  der  wllr- 
Jslnde  Knabe  für  Amerika,  der  Fischerknabe  fBr  Bremen,  das  graziöse  Mädcben, 
welches  eine  Muschel  an's  Ohr  hält  (1842),  Judith  mit  dem  Ilaupte  des  Holofemcs, 
dann- ein  Hauptwerk  voll  Seele  und  Anziehungskraft,  der  Violinspieler  (1848), 
welche  mit  kleinen  Variationen  nach  Osnabrück,  Karlsruhe  und  Bremen  kam.  Schon 
früher  modelUrt,  aber  1850  ausgefiüirt,  wurde  seine  Statue  des  Astronomen  Olbera,* 
•  die  sieb  doinli  freie  sichere  Haltung  vnd  ein&ebe  grossartige  Linien  ebarakteriairt. 
Dnnn  kam  sein  GOihe  und  Psyche  nach  der  Idee  der  Bettina  T.  Arnim  (1855),  dta 
grosse  Marmorrase  für  Bremen  (1856),  die  würdige  Gruppe  dr><?  heil.  Anfgarlus 
(1859),  seine  reizende  Mignon  (1860)  und  die  Deborah  für  den  Grosshorzog  von 
Oldenburg  (1863).  —  Steinhäuser  hat  1849  die  kleine  goldene  Medaille  in  Berlin 
erhalten  und  wurde  1853  Ehrenmitglied  der  Akademie  der  Künste  in  Philadelplua. 
Gegenwärtig  ist  er  Ftefestor  der  Bü&anerknnst  in  Karlsmbe. 

liltoratir.    Cotta'adMS  KnnttbUtt  1835— 1S48.  —  Deutsches  KonstbUtt  18SS»4SMI«  «^JM^h^ 

1  gtffinhWTIfftTi  FMdine,  geborene  Frank,  Malerin  der  Gegenwart  Si* 
Onttm  des  BUdhaaers  Karl  Steinbftnser  vnd  m^lt  bistorisehe  Bilder  ven  aarter 

Empfindung  und  gprosser  Lieblichkeit.  Wir  nennen:  Königin  Esther  (im  Schlosse 
Bellerue  zu  Berlin);  der  Genius  der  Tit  ln  (!S;48);  Iphigenie  (bei  Fräulein  v.  Wal- 
denburg in  Berlin);  Joliannes  der  i  iufer;  der  kleine  Christus  und  Johannes  (1^57} 

ond  besonders  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  (1862). 
^  UHMlir.  Cetta'ickM  XvBittU««  itlB.  —  Desttele«  XnastbUtf  ISST.  —  DUskartn  18«L 

Steinbeil,  Ladwig  Karl  Aagust,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  &t 
Jahr  1810.  Er  bildete  sich  in  Paris  und  malte  Anfangs  vorzügliche  Porträts  und 
Blumenstücke,  aber  auch  romantische  Gegenstände  in  Narhnhniung  der  altdeutschen 
Maleischulen,  wie  seine  Lcoore  (18^7)  und  Fhilomcne  (1641),  welche  aber  in  Farbe 
und  Ausdruck  zu  kalt  und  gefühllos  erschienen.  Später  lieferte  er  vorzügliche  Zeich- 
irangen  IQr  Kirdienfensler,  die  an  die  NatTetät  und  Anmatii  der  Meister  des  15.  Jabar» 
bonderts  erinnern.   Im  Jahr  1860  erhielt  er  das  Kreuz  der  Ehrenlegion. 

Wmttin,  C9i(s'MbM  AftsttbUtt  iS87— 18i«.  —  Gssttt*  de«  betax  ttrka  iS&S.  —  Rvvm«  4«« 

SteudlflU»  UM^,  Glasmaler.  Er  arbeitete  für  Philipp  II.,  in  dessen  dentaeber 

Leibwache  er  Anfangs  diente,  von  1566 — 1590,  wo  er  in  Madrid  starb. 

f'ileratar.   Bermndez.  Diccionarlo  historico  d«  los  mas  illottres  profes*or«s  de  U«  beUu  axtei  ob  E^ptLÖv. 

Steiuicke,  Heijirich,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf  aus  Laer.  Er  malt 
Laadsebaften  Ton  poetischer  Aolfossung,  schöner  Farbenwirknng  nnd  feisslgerlhirob- 
bfldnng.  Wir  nennen:  Landsobaft  in  Geldern  (Hannoyer  1853);  Sturm  an  der  nor* 

*  AbffiblkMlB  dtoa Dtakailera  dsr  Statt  AOm  n  Ksfltts  Bsaib.  dtz  Kajutf mh.  Taf.  117.  r. 
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wegischen  Küste  (Bremen  1860);  Kapelle  im  Gebirge  (Aatwoipen  1861);  deutiohe 
Waldlandschaft  mit  Jagdstafbge  (London  1862). 

Itmiv.  l>*m«a«ko»  KvastkUl«  ltf>-iafT.  —  Dio«ka>«a  18»-iaM. 

flfe&ilropf,  Ckitilob  Madzieh      Mil«r,  gvbonn  m  StaUgti»  im  Jalir  1779. 

Er  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Joh.  Friedr.  Steinkopf  und  ging  mit  dem  Kupfer- 
stecher Joh.  Friedr.  Leybold  im  Jahr  1799  nach  Wien,  wo  er  jedoch  nach  meh- 
reren Jahren  von  der  Kupferstecherei  zur  Malerei  überging  und  1807  das  Accessit 
einer  Ton  Cotta  ausgesetzten  Prämie  erhielt ,  worauf  er  von  Cotta  nach  Bom  ge- 
aflbkkt  «aide.  Er  blieb  daielbst  bis  1814  und  aeigto  aieli,  d»  er  viel  in  GeselUobaft 
TflAKoob,  Sehiek,  Orerbeok  ele.  war,  bnid  der  ideal  histoiiidien  Biditnng  so, 
wtlobe  er  aooh  in  dran  ron  ihm  speziell  erwihlten  LandschaftsfiMÜi  zur  Geltung  zu 
bringen  suchte.   Er  malte  hier  mehrere  historische  Landschaften ,  welche  sich  durch 
grosse  Schattenraassen  charakterisiren.    Von  1814 — 1821  lebte  er  in  Wien,  von  da 
an  in  Stuttgart.   Im  Jahr  1829  wurde  er  an  der  daselbst  errichteten  Kunstschule  als 
einer 'der  Bnnpilehrer  angestellt,  1883  snm  Piofbssor,  1845  som  Vorstand  der 
Schule  ernannt  und  1858  auf  siein  Ansnehen  pensionirt.  1825  war  er  ron  der  Ber* 
liner,  1836  von  der  Wiener  Akademie  zum-  Elffenmitglied  erwfihlt  worden.  1858 
erhielt  er  das  Ritterkreuz  des  Ordens  der  württembergischen  Krone.    Von  seinen 
zahlreichen  Werken,  welche  sich  stets  durch  poetische  Grundideen  beraerklich  machen 
Und  später  im  Gegensatz  zu  seinen  Erstlingsbildern  Olleuhcit ,  Klarheit  und  Frische 
selgten,  nennen  wir  folgende:  Mofgen  eines  Opferfestes  (1810);  Rückkehr  des  Her> 
kolei  Ton  der  Löwenjagd  (1^12);  italienische  Weinlese  nnd  Odjssens  und  Nansikaa 
(1818 — 1820)  bei  Direktor  ron  Schmidlin  in  Stuttgart;  grosse  italienische  Abend- 
landschaft (1828)  [Quandt*sche  Sammlung  in  Dresden];  Cleobis  und  Biton  (1833)  im 
Besitz  de.s  Königs  von  Württemberg;  ein  schwäbischer  Frühling  (1839)  ebendort; 
die  eljsciächen  Gefilde  (1843)  [königl.  Gallerie  in  Stuttgart];  drei  Ansichten  aus  der 
Gegend  rm  Stottgart  (1827)  [im  Landhans  Bosenstein  bei  Stuttgart],  von  denen 
zwei  ron  Heinsmann  nnd  Emminger  lithograpbirt  sind.  Er  starb  zu  Stuttgart 
im  Jahr  1861. 

^    ittcntir.   CottA'achoa  KaastbUtt  1828—1848.  —  £if #&•  Kotisen.  —  Racsjaiki,  GetcJucht« 


Steinkopf)  Johann  Friedrich,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Oppenheim  im 
Jahr  1737.  Er  erhielt  eine  gelehrte  Eniehung,  ging  aber  bald  zur  Porzellanmalerei 
über  und  kam  um  1  755  als  Maler  in  die  neuerrichtete  Porzellanfabrik  nach  Ludwigs- 
burg in  Württemberg,  bis  diese  Anstalt  in 's  Stocken  gerieth.  Steinkopf  malte 
jetst  Thierstücke  im  Geschmack  ron  Wonrerman  und  Boos,  wurde  1786  Zeieh-  ' 
ÄagdeMw  Üi  Gymnasinm  am  Stuttgart  und  1801  Hefeuder.  Nun  malte  er  eine 
Befte  PfSerde-  und  Viehstficke ,  welche  sich  in  den  Landhäusern  Weil  und  Scharn- 
hausen befinden,  rftad  ehense  richtig  geceiehnet  als  schon  ansgefilhrt  sind.  Er 
starb  1825. 


\MBH»'V  •      '   w   O  %9  *  « 

em  Sohn  und  Schüler  ron  O.  F.. Steinkopf  und  Tollendete  seme  Anshildnng  in 
Italien.  Er  malt  Landschaften ,  welche  Sinn  für  schOne  AuCßusung  rerrathen.  Wir 
nennen:  Aus  der  Römischen  Campagna.  —  Auch  seine  Schwester  Maria  ist  eine 

tüchtige  Zeichnerin. 

Llieratw.  Btsehr«lb«ar        Stadldlrektleasbeilrki  Stvttfar«.  —  Cotta'i^w  Ssas«- 


Steinla,  Moritz,  eigentlich  Moritz  Müller,  Kupferstecher,  geboren  zu  Steinla 
bei  Bildesheim  im  Jahr  1791.  I>en  ersten  Unterricht  genoss  er  an  der  Akademie  Ton 
Dresden ,  ging  dann  mit  der  ünterst&tsung  des  Königs  yon  Sachsen,  dessen  BiMnisa 
er  geatoehen,  nadi  Flerent,  wo  «r  unter  Morghen,  und  Ton  da  naeh  Mailand,  wo 

er  unter  Lottghi's  Leitung  weiter  stodirte  und  bald  grosse  Fortschritte  machte.  Sein 
erster  grosserer  Stich  war  Christus  mit  dem  Zinsgroschen  nach  Tizian  (1829);  der- 
selbe zeigte  grosse  Gewandtheit  des  Grabstichels  und  schüne  Modellirung  der  Fleisch- 
parthien.  Darauf  folgte  die  Fietä  nach  Fra  Bartolomeo  (1830)  in  gleich  treuer 


bUtt  1843. 
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598'  Sitfada  —  aiBlniiUltt; 

Wiedergabe  des  Charakters;  tlrr  Kindermord  nach  Raphael  (1836);  die  Madonna 
della  MUericordia  nach  ira  Bartolomeo  (1838);  die  Madonna  nach  Holbein 
(1841) ,  ein  Stieb  tob  liolier  yoUeiiduiig ,  fto  des  er  die  greeie  goldene  Medaille  da 
Fteiser  Akademie  erhielt,  und  die  Madonnn  di  Sitto  naeli  Rapliael  (1848),  tb« 
hOolist  treue  Wiedergabe  des  berühmten  Bildes.  Im  Jalir  1851  besuchte  er  Sptain 
urK?  7üichrüt(»  dort  Raphaels  Madonna  del  posce ,  deren  Stich  seine  letzte  grosse 
Arbeit  war,  indem  er  schon  1858  starb.  >  r  ^va^  ^eit  seiner  ersten  Rückkehr  au* 
Italien  Professor  der  Kupferstecherkunst  uii  der  Akademie  Ton  Dresden  und  hatte  mit 
ErlanlnuM  der  Begterung  seinen  Namen  II  filier,  nm  Yetweehaelnttgen  Tenaheugen, 
in  Steinift  rerwandelt^  Im  Jalir  1847  hatte  er  den  preoaaiieliea  rollien  Adbmdca 
IV.  Klasse  und  die  grosse  Medaille  der  Petersburger  Akademie  für  den  Stich  der  Sil- 
tinischen  Madonna  erhalten.  Unter  seinen  Biidsissen  ist  Jolins  IL  naeb  Raphatl 
hervorzuheben« 

mm»».  Co«U'Mhw K««fltbl««t  ins— iS4S.  —  D««t*«ket  K«m«t»U«t  ISSt— iStt.  —  ElfM« 

N  o  t  i  7  r>  r , 

Steinle,  Johann  Eduard,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1810. 
£r  studirte  die  Kunst  zu  Wien,  ging  dann  1828  oacii  Korn,  wo  er  sich  an  Veit  und 
OTerbeek  ansehloss,  eine  Kreuabnabme  begann  und  noeb  einige  Bilder  in  OTe^ 
beck'sebem  Gesehmack  malte.  Naeb  semer  Bfickkehr  nach  Wien  (1834)  führ  er  h 
diesem  neukatholiseben  Geiste  fort  und  produzirte  in  seinen  Tier  Bcitern  der  Apo> 
kalypse,  in  d^r  RiKspredigt  Nathans  und  dem  mit  dem  Engel  riogenden  Jnkofi,  Bildw, 
die  sich  durcli  g't  fulilvolle  Composition  und  schöne  Technik  auszeichnen.  Km  AuftraLr 
des  Professors  ücthmana-iioUweg  m  Buun,  dessen  Burgkapelle  in  UheiDeck luu 
den  Seligpreisungen  der  Beigpredigt  al  fresee  aosznselimfleken,  besebXiUgte  ihn  tob 
188^'1842*  Diese  Bilder  zeigen  ihn  als  einen  Tollendeten  Nadiabmer  Orerbecks 
tm  besten  Sinne  und  charakterisiren  sich  durch  EinfSetlt  der  Composition ,  Schönheit 
der  Zeichnung  und  Innigkeit  des  Ausdrucks.  Nachdom  er  hierauf  an  der  Restaunmog 
der  Tcmperabilder  im  Kölner  Dome  gearbeitet,  kam  er  1850  als  Professor  der  Histo- 
rienmalerei au  das  Städel'sche  Institut  zu  FrankiUrt.  liier  malte  er:  die  tiburtiuiäctte 
Sjbille  Ton  groisartiger  AufBusung;  den  Besuch  bei  Elisabeth;  den  heiL  Iiucast 
Maria  malend,  fUr  Prina  Albert;  die  Erweckung  von  Jairi  Töchtarlein  (1853),  «is 
Bild  roll  frommer,  zarter  Empfindung;  die  Predigt  Petri  für  Riga  von  grossarti^r 
Wirkung:  Kva  und  Abel  (1854);  die  Madonna  mit  dem  Jesuskind  f  IR5ß) ;  die  Hoch- 
zeit zu  Kana  (1857),  eine  originelle  Composition;  die  Geisselung  Christi.  •  Seiae 
ietzteu  grösseren  Compositionen  sind  die  Cartons  für  das  neue  Museum  in  Kohi,  dit 
ehristlieben  Kunsiperioden  darstellend.  Sie  fluiden  getheilten  Beiibll  md  efftohisasa 
Manchen  zu  abstrakt  und  leblos.  Die  gresse  FiUle  seiner  ProduktioDskrafl  hst 
Steinle  auch  in  schönen  Sepiazeicbnungen  gezeigt,  namentlich  in  den  lilustratiosea 
zu  Brcntano's  drei  Rheinmährchen ,  in  den  Scenen  zum  Kaufmarfn  von  Venedig,  dei 
heil.  Margarethe  von  Cortona,  dem  Heil  im  Kreuz,  der  Kreu^z immer un^r,  welebe 
der  Belgier  Thomas  plagiirte  und  dabei  grossen  Ruhm  erntete,  der  heil.  Magdalena 
fn  der  Wflste  etc.  Steinle  erhielt  im  Jahr  1855  aaf  der  Farlaer' Auaatellng  ^ 
PreismedaiUe  II.  Klasse  und  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Als  Lehrer  verweist  er 
seinen  Schitter  neben  dem  Studium  der  Natur  auf  die  Meister  des  15.  und  16.  Jftht- 
hunderts. 

Uleratar.  Co*talKll«f  KiBittUtl  ISSS— ISIS.  —  ]>e«t»eli*i  KnactbUtt  1850— 18S9.  —  Dt*l* 
koren  1800—1862.  —  Raciynski,  G«tckkbte  der  MMcee  dcuUcbco  Kumt. 

SteinmüUcr ,  Joseph,  Kupferstecher,  geboren  /n  Wien  im  Jahrl7*>5  Fr  er- 
hielt seine  Ausbildung  an  der  dortigen  Akademie  unter  Maurer  und  begann  im  Jahr 
1818  als  selbststandiger  Stecher  von  Portr&ts.  Bald  nalim  er  grössere  Gegenstände 
nach  bedautenden  Meistem  tot  und  liefcrte  Sti^  Ton  tOohtiger  Aof&ssung  aal 
klarer,  kräftiger  Behandlung.  Sein  Hanptblatt  ist  die  Madenna  nach  Raphael  aas 
der  GsJlerie  des  BeWedere  (1841).  Vorher  stach  er  Maria  mit  dem  Kinde  und  zwei 
Heilfg-e  nach  Lionardo  da  Vinci  aus  der  GnHrrio  Fsterhazj  für  den  Österreichi- 
schen Kunstverein  (1^27),  eine  Madonna  mit  dvm  Kinde  tind  /wri  Heilige  nach 
•   Abgebüdetisd«aD«aka&leiadorK«B«t.  AtiM  s«  Kttgltn  HMdb.  dM  K«Ba«ttMl>.  T«f. 41»,  F^r-«- 
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Perag ino  fiir  deDtelb«n  Venia  (1834),  sowi«  melmra  Blitter  fta  dM  Wtener  CM* 

leriewerk.   £r  starb  1841. 

Uitratar.  Cott»'MhM  KsaatbUtt  1828—1841. 

fitiUa,  Atttoine  (BoiiiMlimet  genaont) ,  Hakr,  geboren  sn  L7MI  im  Jahr  1684» 
Xr  Itnte  die  Kuiitt  bei  seiDem  Oheim  Jaeqtiea,  den  er  ueh  nachalunte.  Doeli 

hatte  tr  ein  noch  trockeneres  und  roheres  Colorit  all  dieser.  Mit  seinen  pythiadien 

Spielen  warr!  er  (1066)  in  die  Pariser  Akademie  anfg-cnommen.  Seine  BilJcr 
zeigen  einen  weichen ,  lieblichen  Pinsel.  £r  starb  zu  Lgron  im  Jahr  1682*  £r 
hat  uch  ein  paar  Blätter  gestochen. 

Ktinfflicbhn!  it:>r  r       r.ojoono,  Guido  de  l'aaateiur.  —  Vlllot ,  Nottc«  dM  tablMMS  do  Mm^  da  LoBTft. 

Stella,  Ciaudine  (Boussonnet),  Malerin  und  Kuprcrstecherin ,  geboren  zu  Lyon 
im  Jahr  1634.  üie  lernte  die  Kunst  Itti  ihrem  Oheim  Jacques,  widnictr-  slcli  aber 
TOMugsweiüe  der  Kupier&techerei  und  lieferte  die  getreueüten  bt4clic  nach  I'uUäj>in. 
Sie  gilt  als  eine  Stedieiin  Ton  grosier  Eintieht,  die  beeonden  die  Farbe  gut  anaa« 
deotoi  wneete.  Ihre  Meistefstfleke  sind:  Moses  sehligt  an  den  Feiten,  die  Ans- 
9tin]nLr  (]ps  Moses  und  die  KieniigQttjf  Christi ,  sämmtHch  nadi  Poussin.  Sie  Stadl 
im  Jahr  1*')'J7  zu  Paris.  —  Ihre  Schwester  Antoinette  war  gleichfall«  eine  ge- 
schickte Stecherin  (1635 — 1676).  Ihre  Hauptbl.itter  sind;  Einzug  Kaiser  Sigismunds 
in  Mantua  nach  Giul.  Pipi  und  Romulns  und  liemus  nach  ihrem  Bruder. 

IHmtir.  Biof  «mpki«  «»iTers tll«.  —  Hmk«?,  HaadNek  flr  XttasQtoktak«»  T. 

Stella,  GllgliclllLO,  Genremaler  der  Gegenwart  in  Venedig.  Wir  kennen  nm  ihm 
folgende  grasiOs  dorehgeführte  Bilder;  Claude,  der  in  achleehte  Hftnde  fällt,  die 
barmherzigen  Sch'n^estern,  Goldoni  unter  den  Räubern,  diese  vom  Jahr  1859;  ferner: 
die  Tröstungfen  einer  amen  Mutter  und  eine  Caritas,  auf  der  Teaetianiichen  Ans- 
iielluDg  von  1863. 

Uteratqr.   Diockvrta  18SS.  —  Clf«tt*  Vellita, 

Stella,  Jacqnes,  Maler,  Radirer  und  Holzschneider |  geboren  zu  Lyon  im  Jahr 
1596  (oder  1594),  Er  war  der  Sohn  eines  ans  Flandern  stammenden  Künstlers 
Franko is  Stella,  der  io  den  Klöstern  und  Kirchen  Toniken  xahlreiche  tüchtige 

Werke  hinterlassen  hat.   Er  selbst  ging  schon  friih  nach  Florenz ,  wo  ihn  der  Gross- 
herzog CosmusIL  rerwendeto  und  ihm  eine  Pension  gf\b.    Im  Jahr  T623  begab  er 
sich  von  da  nach  Rom,  wohin  ihn  sein  weniger  geschickter  Bruder  Fran^ois  be- 
gleitete.   Hier  studirte  er  die  Alteii,  Raphael,  besonders  aberPoussin,  welchen 
er  Ton  da  ab  in  alten  seinen  Bildern  naehahmte.  £r  sei<dinete  and  malte  hier  mit 
aUgemeinein  Beifall ,  besonders  auch  kleine  Bilder.    Eine  auf  Verläumdungen  be* 
gründete  Verhaftung  verhinderte  ihn ,  einem  Rufe  des  Königs  von  Spanien  zu  folgen. 
Er  kehrte  mit  dem  Marschall  de  Crequi  über  Venedig  uiifl  M  iilnnH  ,  wo  er  Direktor 
der  Akademie  werden  sollte,  nach  Paris  zurück,  und  eriuelt  hier  durch  Richelieu 
eine  Pension  und  Wohnung  im  Louvre.   £r  bekam  nun  viel  zu  thun ,  wurde  Ritter 
des  MiduMlsordens,  enter  Haler  des  Königs  nnd  bildete  mehrere  tflchtige  Kflnstlef, 
Seine  Bilder  sind  elegant  und  geschmaekToU  eomponirt,  aber  kalt,  die  Zeiefannag 
ist  eonrect  aber  maoierirt,  die  Itebe  zu  rothlich.   Sie  finden  sich  zu  Paris,  Lyon, 
Wien,  St   Pptpr«»hurg.     Von  einem  Hauptbilde  Stella's,  dem  rrtheil  des  Paris 
(Sammlung  Dumont,  Cambrai)  heisst  es,  dass  es  die  >kachahmung  Raphaels  und 
Poussins  zeige,  aber  der  inneren  Einheit  entbehre;  die  Figuren  seien  etwas  leer, 
sie  haben  mir  das  Aeosses»  des  Stjb.  Mehrere  Kfinstler  hab«n  naah  ihm  gesteehesi. 
Sr  salbet  hat  einige  BUttter  radirt.  Er  starb  im  Jahr  1657  au  Ftiris. 

Litfrainr.    Blofrapbie  nniTtri»!!«.  —  Brnllio»,  Hirti  i;  nnire  Ics  MonnfrmmTne»  1.  —  Deutschet 

Enastbifttt  1856.  —  Fiorlllo,  G<?»chichtc  der  /.eichnomicu  kuajtla  i:>  ^rankn  ut;,  —  Gazette  d*S 
b(^aux  arf,  1800.  —  I!  u  o  c  r  ,  }I:iiiiJLili<  h  :'ur  k  u  r.  5t  lip  b  h  :iber  7.  —  L  e  i  <>  u  n  i;  ,  '.(.nh'  de  l'aniaic-jr.  ^ 
▼  illot,  ^oUc«  d«s  tablcaux  du  .Mi^<;(>c  du  Li.>urro.  —  Waageo,  KaBitweiko  uad  kunstler  tn  P&ris> 

Steltzner,  K. ,  Maler  und  Ztichner  der  Gegenwart.  Mnn  kennt  von  ihm  eine 
Landschaft  aus  Oberfranken  (Hamburg  1862),  welche  lu  ihrer  inscheu  kräftigen 
BehanJloag  und  gesunden  Romantik  ein  sehitfbaies  Talent  Tentth.  Wahrsehem* 
IMi  tat  aa  derselbe  KOnstler,  der  ein  Album  Ton  Bayienth  nnd  Umgegend  in  20B]lt- 
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lern,  sowie  5  Erianerungsbiäiter  an  Jean  Paul  geseiohiiel  hat.   £ine  Jiaroiia« 

«  Stelsner  aus  Heoabiirg  malt  hübsche  Aquarellporträt«. 
Utmlir.   DJoskaK«>  |8(<: 

Stenbook,  Magnus  Graf  von,  schwedischer  Feldmarschall,  geboren  1664  m 
Stockholm.  Er  malte  gute  Porträts  unH  fen'igtf^  mpchanisrhe  Kunstwerke.  Nach 
seiner  Gefangenschaft  im  Jahr  1713  bei  ionningen  beächaftigte  er  sich  hieoüt,  bis 
er  im  Jahr  1717  zu  Kopenhagen  im  Gefängnisse  starb.  Seine  hier  gefertigten  FiU> 
granaibeHeB  wwden  in  Land,  Upsala  vnd  Kopcuhugen  anfbewalifi. 

LIteritar.    F^i  '  -  H     All^mpinPü  Künjüerlexikon. 

Stenbock,  Magnus  Graf  von,  Maler,  g'^^boren  zu  Reral  im  Jahr  1805.  Er  war 
ein  Schüler  der  AknJtrnie  von  Dflssoldorf  und  starb  dort  schon  1836,  nachdem  er 
sich  der  Genremalerei  nicht  ohne  Erfolg  gewidmet  hatte.  Man  fand  sein  ieuies  Bild, 
eiM  BiiibenMne»  niclii  oliae  poetiaehen  ffinn  «uid  von  torgsaattar  Ansfilhniiif. 

Ulcnlir.  Gotl^'aeit«  tnnstbUtt  isso. 

St6Il|^lln ,  Johann,  Kupferstecher  in  Schwarzkunst,  g-pborcn  zu  Au  Coburg  im 
Jahr  1715.  £r  lernte  die  Kunst  bei  Joh.  Georg  I^odenchr  und  stach  nach  Ding> 
linger,  Grooth,  J.  J.  Haid,  D.  Klein  und  N.  de  Meytens.  Im  Jahr  1743  er- 
.  kielt  er  «in»  Hof  aftdt  St»  Petersburg  und  ttftob  hier  eine  Folg«  nusteolMr  Com, 
•owie  die  Mitglieder  der  kni«erli«lien  Ftoilie.  Biete  Bildniiee  gelK^ren  m  Moee 
besseren  Arbeiten.   Er  starb  im  Jahr  1770  sn  Psteidlillg. 

Lil«n(ar.    riiasll,  AUfsmcinet  KfinttferlexikoB. 

Stephan,  Meister  von  Küln,  eigentlich  Steffen  Locbner  oder  Lothener,  Löthe* 
ner,  Loythener,  Maler,  geboren  zu  Konstanz  gegen  Ende  des  15.  Jahrhundertl.  & 
war  wahrecbeinlieh  ein  Säfiler  des  Meisters  Wilhelm  (s.  d.)  und  von  1440 — 1450 

eines  der  hervorragendsten  Glieder  der  Kölner  Malerzunft,  wurde  iweimnl  Tod  der- 
selben in  den  Rath  gewählt  und  starb  im  Jahr  1451.  Seine  Bilder  zeigen  grosse  Ißiü- 
Tidualisirung  und  cino  höchst  Tollkoramene  Ausrühruni:^  dpr  Figuren  hri  schönen  Vor- 
dergründen. InsbeäOiidere  tragen  seine  Madonnen  den  Stempel  kindlicher  EiaUch- 
heit,  Nairet&t  and  glaubensseliger  Heiterkeit.  Man  kennt  Ton  ihm  folgende  Bilder; 
den  Altar  su  Heisterbadk  bei  Bonn  mit  dem  Leben  Christi;  das  berOhmte  Köta« 
Dombild*  mit  der  Anbetung  der  KOnIge,  das  bedeutendste  Bild  der  Kölner  Schule 
▼on  grosser  Tiefe  und  Kraft  des  Ton^ ,  von  bewundcmswördlgrr  TTfirmonie  der  FsT- 
buDjET  und  voll  Würde,  Anniuth  und  Innigkeit;  das  frühere  Aitarblatt  in  der  heil. 
Laureutiuskirchc  zu  Köln,  jet2t  im  Kölner  Museum,  innen  mit  dem  jüngsten  Gericht, 
ausgezeichnet  dnroh  troUrerstandene  und  naeh  dm.  Leben  studirte  ^idmang  dar 
nackten  Figuren;  die  Madonna  mit  dem  Kind  in  der  Bosenlanbe  ebenda;  und  «b 
allerliebstes  Madonnenbildchen  bei  H.  r.  Herwegb  in  Köln.  Wahrscheinlieb  istron 
ihm  auch  die  Madonna  mit  dem  Kinde  im  Gürzenich  ,  die  früher  im  Sfminar  von  K51d 
war  und  von  Brasseur  restaurirt  wurde,  gleich£&Us  ein  Bild  Ton  grossem  liebreix 
und  Farbenpracht. 

Litenlir.  Baudri,  Or^an  fir  christliche  Konat  1860.  —  Coitm'iAatK«iistbl»tt  iStS.  —  lleBtisk«* 

EnnttbUtt  I8i3.  1854   —  rinn.  I>a«  Hadonneoidtal. 

Stephan,  Maler  d  r  GcptDwart  in  München  Man  hat  ron  ihm  zwei  tüchtige 
Landschaften :  Sturz  der  Aar  im  Beruur  Oberiaud  und  Genfer  See  bei  Chillon.  (MäB* 
eben  1862). 

Literalir.  Diotkar«ii  186S. 
Stephan,  Joseph,  Maler,  geboren  711  Mürchcn  zu  Anfang  des  18.  Jahrhundert«. 
Er  iernto  die  Kunst  bei  Watterbchoot  und  Hess  sich  1795  als  Bilderhändler  ifl 
München  uicder.  Später  gab  er  den  Handel  auf  und  malte  namentiich  gute  Tbier- 
atlloke  Ar  Sehloss  Nympbenburg  und  die  alte  Beeiden«  in  Hflndiea,  aueb  brare  Liad' 
aehaften,  und  starb  1786  in  MiUiehen. 

Literatur.    !?rul!iot,  Dietionnairo  d«i  Mono^ammes  1.  —  Fuasli,  Allg«meinci  KOnallprlexiltott- 

Stephanoff,  F.  P. ,  Maler  der  Gegenwart  in  England.    Er  machte  seine  St udieo 
an  der  Akademie  Ton  St.  Petersburg  und  ging  dann  nach  England,  wo  er  theiis  histo* 
risdie»  thei^  Genrebilder  Ton  klarer ,  frischer,  aber  etwas  unwahrer  Färbung  malt 
*  Ahttb.  I»  im.  DeakatletB  dmt  Kvasti  alias  m  KtfLin  Hudb.  d«t  Kuaatguck.  TaC6^  Fiff.^ 

« 
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Wir  nennen:  Cranmfr  nimmt  «einen  Widerriif  zun'irk  (1838)«  gttStodkCIl  Ton  Joi6pb 
£gaQ  in  Aquatinta;  Scene  aus  Miltocs  Comiu  (1843)* 

Uicntir.   Cotlft'acbM  KunatblAl«  1838.  1848. 

Itepba&off,  Janes,  Mahn  der  Gegenwart  in  London.   Sein  Pinsel  eignet  sich 
bcMHiäen  för  die  DnmteUoDg  aaofter  IMebe,  die  er  wnlir  and  sehön  nnesadrOeiken 

tersteht,  während  ihm  das  Gewaltige,  Schauerliche  wenig^er  gelingt.  Wir  nennen: 
Unbeständig,  ein  trpffüches  Franenbild ;  Liebe,  Eifersucht,  Rache  und  Verzweiflung, 
worin  die  letztere  ganr  Terfehlt  !«t.  Lane  hnt  diese  Bilder  lithographirt.  Eine 
D&ntellong  aus  der  Apokalypse  (1846)  wird  als  eine  rerworrene  Composition  Ton 
Mkeak%er  FArlrnng  bcseiohoet. 

yUmmi.  Cottm'nkM  Kvastklfttt  mi.  «SM. 

BUflknu,  Edward  B. ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  £r  fertigte  An&ngs 

Büsten,  worunter  die  Sir  W.  Folletts,  sp&ter  Gruppen  in  Gyps  und  Marmor.  Wir 
nennen:  Hagar  mit  Ismail  und  Alfred  der  Grosse  ( 1843) ,  die  alü  einfhche  ernste 
DaratelluDgcn  beurtheilt  wurden  ,  denen  es  aber  an  Schönheit  und  Klarheit  der  An- 
«rdoong  fehlte;  ferner  Satan,  der  die  Kva  versucht,  auf  der  Pariser  Ausstellung  von 
1855«  in  w«lelier  Gruppe  besonders  Eva  gefiel ;  endlieli  Gnade  auf  dem  SeldaeStfeld 
und  der  Gang  in*s  Bad  (London  1862). 

LfffTtUr.    Cotta'schos  K'in>fblatt  1842.  1845.  —  Rtahr    Parijer  Stutii^n. 

Stephenson ,  Bildhauer  der  Gegenwart  a^l'^  Nordamerika.  Er  bildete  sich  in  Rom 
und  hatte  auf  der  Londoner  Ausstellung  von  lö51  einen  sterbendeu  Indianerbäupt- 
Viag,  Mamorstatne. 

UUraler.  Jkentschot  Knnstblatt  1S81. 

Stephenson ,  J. ,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  London.  Er  hatte  auf  der  der* 

tigen  Ausstellung  von  1862:  Alfred  Tenny«nn  nach  Watts,  die  YerwidLeiang  nach 

Uaguire»  und  in  Aquatinta:  Meine  Ueimath  nach  Faed. 
Ukttta.  Lasdoaer  K«i*Uf  t*b  iSSS. 

Sttrn,  IgnM»  genannt  Stella,  Haler,  geboren  su  Ingolstadt  im  Jahr  1698.  Er 

kam  »ehr  jung  nach  Bologna,  wo  Cignani  ihn  unterrichtete.  In  der  Folge  arbeitete 
er  in  den  Städten  der  Lombardei,  namentlich  malte  er  für  die  Annunziata-Kirche  in 
Piacenza  eine  Verkündigung  voll  Grazie  und  Liebenswürdipkoit ,  aber  ohne  Kraft. 
In  Rom  führte  er  die  Fresken  in  der  Sakristei  von  S.  Paoio  und  einige  Oelgemälde 
Ihr  S.  Elisabeth  aus.  Zuletct  malte  er  kleine  reizende  Compositionen  für  Kabinete, 
bistorisdie  «id  CenrersationsstOeke  nnd  starb  1746  an  Born.  Im  Belredere  in  Wien 
ist  eine  heil.  Jungfrau  Ton  ihm. 

UUnlir.  Biog>rapliie  uniTcnclI».  —  Füstli,  All^raein«!  KQniderlexikoD. 
Stern,  Kaphael,  Architekt  zu  Anfang-  des  1 9.  Jahrhunderts  in  Rom.  Fr  war  ein 
Sohn  des  durch  Herausg^)e  des  schönen  Kupferwerks  über  die  Villa  des  Pabsts  Ju> 
lies  UL  bekannten  /ob »an  Stern-  nnd  baote  Ar  Pins  Vü.  den  uenen  fldgel  des 
mSkanisehea  Moseanw,  weldier  sieb  durch  Einfbcbbeit  und  sinnige  Feinheit  aus- 
zeichnet.  Er  v^ar  zugleich  Architekt  der  Kuppel  der  St.  Peterskirche  und  starb  1821. 
Sein  Sohn  Johann  hat  'iVh  gleirlifalls  als  theoreti. scher  Arehitekt  ausgesoiohnet  uod 

▼on  der  Akademie  von  S.  Luca  die  grosse  Preisraedaille  erhalten. 

iMmtar.   C«tta*«tlMt  X««t«SU««  iNsl  —  PSssU.  All^m«iaM  Ktuttarlnlkra.  —  Rtesyaiki, 
Otwhiohw  dM  B«MCM  dnuckeo  Kamt. 

Sternberg" ,   Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  RusslanH.    Fr  liattc  nuf  der 

St.  Petersburger  Ausstellung  von  1836  eine  Aquarelle ,  welche  di  r  Kai-ser  tur  das 

Album  der  Kaiserin  kaufte.  Später  befeiste  er  die  russischen  Sudprovinzen  und  malte 

interessante  Soenen  ans  dem  Yolksleb«!  der  Ukraine,  worunter  die  Feier  des  Oster- 

soBtttagt  in  einer  Landgemeinde  besonders  beirorgeboben  wurde.  In  der  Folge  ging 

er  Mch  Rom  und  malte  hier  Genrebilder. 

Ulcratar.    Co  <  ta'sche«  Konstblatl  1837    1^30.  1842. 

Stettier,  "Wilhelm,  Maler  zu  Lude  des  17.  Jahrhunderis,  geboren  zu  Bern.  Er 
var  Schüler  von  Konrad  Me^  er  in  Zürich  und  von  Joseph  Werner  in  Paj'is.  Er 
widmete  sieh  mit  Veitiebe  der  lüniatufnialerei  und  hatte  das  Kostüm  der  Alten  Tor- 
sikgiiflli  stodart.  Dteas  beflbigte  ihn,  dem  AUeftbnmsfocseher  Carlo  Patin  bei  Heraus-  ' 
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gäbe  seiner  nunii«mnt;schcn  Werke  von  pro^s.  fu  Nutzen  zu  sein.  Von  seinen  Bildern 

rübmt  man  den  Traum  der  Olympias  und  den  Traum  Alexanders  wegen  der  rtidiea 

EinbUdongaknft  und  poeftltehen  AafliUfong ,  die  er  dabei  eMwielnlle.    Mia  bü 

tmch  «ahlreiohe  ZeiehsiiiDgen  mit  der  Feder  und  in  Tnach  ni^h  Bildeni»  Sonlptam 

und  eigener  Erfindung-  von  ihm.    Er  starb  170^ 

Litertlnr.    liiograpbie  uuivorsclle.  —  Füaüli,  Allgemeia««  Käiutierlexikoa. 

Steuben,  K&rl,  Maler  der  Gegenwart  in  Faris,  geboren  zu  Mannheim  im  Jahr 
1791.  £r  erbielt  seine  erste  Ausbildung  an  der  Akademie  von  St.  Petersburg,  Im 
aber  frUie  nMh  Parit.  wo  er  in  die  Sehale  Davidf  tnft.  Sebon  im  Jalir  1813  «> 
regle  er  durcb  sein  Bild:  Peter  der  Grosse  im  Sturm  auf  dem  Ladoga-See,  Aufsebes; 
sein  zweites  grösseres  Bild  war  der  heil.  Germain .  v:ic      seine  Habe  an  die  Armen 
vertheüt  (1819);  dann  kam  sein  Teil  an?  Ors-^lcrs  Nachen  .springend  (1822)*;  der 
Schwur  auf  dem  Grütli  (1824)  und  endlich  1621  sein  Peter  beim  Aufstand  derSUe> 
litzen.  Alle  diese  Bilder  zeichneten  iieh  durch  ihre  dramatisebe  WiriLung  und  eiDM 
gewissen  Schwung  aus,  der  den  Beschauer  fesselte;  in  allen  gab  sieh  aber  andi  cb 
Hang  zur  Ucbertreibung  und  eine  gewi   <•  innere  Kälte  kund.    Steuben  TeriitM 
damit  die  strengen  Kegeln  der  kl  i^si^i  [ifn  Si  Inili?,  ohne  sich  jedoch  der  romantiscben 
anzuschlio?5eih    Auch  in  seinen  folgenden  Hiidern  gab  sich  sein  gewaltiges  Talest 
für  Historienmalerei,  aber  auch  seine  Sucht  nach  theatralischem  Effekt  kund.  Die 
Ikrbe  ist  Ubiüg  kitthl  und  sdiwer.  Am  meisten  Beiftll  luden  seine  Ideal-  nndGcin* 
bilder»  in  denen  er  Tiel  ^nmuth  nnd  NaiTetit  sdgte,  wie  in  der  jnngen  M nttcr  «Ü 
dem  Kinde ,  in  der  Andalnsieiin  und  besonders  in  Esmcralda  (1839).    Von  seinen 
historisrhf  ri  IJildern  nennen  wtr  noch  die  durch  Jnzpt«?  Stirbt  bekannten:  Schhfht 
bei  Waterloo,  Tod  Napoleons  und  Ruckkehr  von  Elba,  ferner  die  Sdilacht  bei  Poi- 
tiers,  Joseph  und  Totiphar's  Frau,  die  wahnsinnige  Königin  Johanna,  Hagar  Ttr 
Abraham  und  Peter  co  Saaidam.  Man  hat  ancb  tOeht^  Portfftts  Ton  ihm ,  wie  dH 
▼on  Humboldt»  Tom  Prinsen  Wilhelm  Ton  Preussen  ete.  —  Steuben  wurde  im  Jshr 
1833  Ehrenmitglied  der  Akademie  der  Künste  zu  St.  Petersburg»  eriltslt  1828  dsi 
Kreuz  der  Ehrenlegion,  IStl  den  rothen  Arüerorden  etc. 

LUcrattr.  Coaver*ation«loxik.on  von  Mejer.  —  Cottft 'sch«(  KuD»tbl«tt  18SS— 184ft.  ** 
E«vl«r,  Kleine  Schriftea  S.  —  Rftoiyaakl,  OaMhtok««  d«r  mtntui  dMlMfem  KUMl 

Stendtner,  Mark  Christoph,  Bildhauer  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Aogs- 
bürg  im  Jahr  1  698.  Er  zeichnete  rle\  fiir  Silberschmiede,  stach  in  Schwarzkunst  und 
radirte  geschätzte  Porträts  und  mythologische  Scenen.  Mehrere  Künstler  haben 
nach  seinen  Büsten  und  OruMienten  gestochen.  £r  starb  schon  1 736.  — ■  Sein  Bndtf 
Esajns  Philipp  (1691—1760)  war  gleiohlUb  BUdhaner  und  Knpfcfsteehsr 
arbeitete  im  gleichen  Genre. 

Literntnr.    riii«^1i,  Äll^emtUta  Ktaiüerlcxikon. 

Steuerwald,  W.,  Maler  der  Gegenwart  aus  Quedlinburg.    Er  studirte  d  e  KiUtf* 

in  Düsseldorf  unter  Schirmer  und  brachte  auf  die  Halberstädter  Aussu^lluug  TM 

1888  ein  paar  Laadsdiallen  mit  Anhitektann»  weleho  Ten  dem  dortigen  Kusift- 

Toiein  a^gekanft  wurden.  Im  Jahr  1865  gab  er  mit  Virgin  die  oiittdMteilichM 

Kunstwerke  in  der  Sehlosskirche  xn  Quedlinburg  heraus ,  und  erhielt  dafür  Ton  dem 

K(^nige  Ton  Preussen  die  goldene  Medaille  für  Kunst.  Auf  der  Rhein.  AnssteUiuV 

Ton  1860  hatte  er  eine  Landschaft  mit  Architektur. 

LilMilir.  Oott»'wkM  KoBstfelBtl  IMS.  —  De««s«ke«  KBrniifeU«*  ISIS. 

•tmil  ▼»&  HollMid  oder  SttpluUMIi  H«l]Mldim,  Stempelsehneidor  in  dsr  swrf- 

ten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts.   Erwarxn  seinerzeit  berühmt,  fertigte Bshntt 

Denkmünzen  auf  den  König  Sipfismund  August  ron  Polen»  den  Orafjpn  Georg T.?p 
ffiond  etc.,  sowie  auch  auf  englische  Notabilit&ten. 

SteTeniy  Alazuidflr,  Baumeister  deo  18.  Jahrhunderts  in  England.  Er  baute 

eine  Menge  Brücken,  Kanäle  und  Wasserwerke  in  England  und  Irland,  die  sich 

durch  Dauerhaftigkeit  und  Geschmack  auszeichnen.     Seine  Hauptwerke  sind  dt« 
Wasserleitung  über  die  Lane  bei  Laneaster,  die  Bnickc  bei  Dublin  über  den  Liffpji 
*   Abget)üd«t  ifi  den  Denkmilora  det  Kantt.  Aüm  aa  Ka|rl«rt  Handb.  der  loMlfvaek.  T»titi,ftt'^- 
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nnd  die  DluBie  imcl  S«hleiUMii  d«  gioMen  Kuali  tob  Irland.  £r  starb  1796  ra 

ijiciAlir.   FiorDlo,  Geceluebte  der  2 «icltaMKlea  Künste  m  Eo^Und.  —  Ffissli,  Allfcmeuies  Küaaü«c> 

Stevens,  Alfred,  Maler  der  Gegenwart  aus  Brüssel.  £r  milt  Genrebilder  in  der 

Art  der  älteren ,  rcnetianischen  und  spanischen  Meister,  die  "weg-pn  ihrer  tiefen  Auf- 
fsttsung,  der  Wahrheit  der  Erapänduug ,  der  sorgfältigen  Au^fijhrunp:  und  der  Kraft  . 
der  Farbe  gerühmt  w  erden,  denen  es  jedoch  zuweilen  an  Ertiodung  und  Eleganz  der 
Details  fehlt.  Wir  nennen:  die  Verzeihung  (Brüssel  1850),  die  Musikstunde;  zu 
Bmm  (Antwerpen  1855),  die  trauernde  Wittwe  (Berlin  1857);  die  Rückkehr  Tem 
BlUa(]859),  die  Siesta  (Antwerpen  1861),  vier  weibliche  Figuren  (London  1862). 
Er  (^rbielt  im  Jahr  1655  die  PreifnedaiUe  U.  Klaaie  in  Paris  nnd  1863  das  Büteiw 
kreu2  der  Ehrenlegion. 

LUmUr*  Deattekea  JLvaatblaU  l&SÖ— 1&67.  —  Gaxette  do»  beanx  arta  1890.  —  Revu«  da» 

Stevens,  Joseph,  lifoler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  sn  Brüssel  im  Jahr 
1S16.  £r  ist  ein  Bruder  von  Alfred  und  malt  Thiere  und  zwar  vorzugsweise  Hunde, 
derfn  Seelenleben  er  mit  einer  ergreifenden  Wahrheit  und  zugleich  in  meisterhafter 
Zeichnung  und  kt  cker  Behandlung  darstellt.  Wir  nennen  :  der  Hund  des  Gefangenen 
(Brüssel  1850),  der  Hofhund  und  das  Fleischstück  (1851),  die  fünf  steinziehenden 
Hönde  (Paris  1852),  das  Pferd  des  Marktschreiers,  der  naschende  Allb  (1859),  der 
HoDd  Tor  dem  Spiegel.  —  Stevens  erhielt  1856  die  FteismedaUle  II. Klasse  zu  Paris 
QBd  1861  das  Kreuz  der  Ehrenlegion. 

Utentar.    Denturbi»»  K    ns  tb  latt  1850—1859,  —  Rcvno  de»  doux  mondes  1852. 

Stevens,  Palamedes,  Maler,  geboren  zu  London  im  Jahr  1607.  Sein  Vater,  ein 
geschickter  Bildhauer  und  Edelsteinschneider,  hatte  auf  die  Berufung  des  Königs 
Karl  L  einige  Zeit  in  England  gearbeitet,  kehrte  aber  später  mit  dem  jungen  Pala* 
aedes  naeh  Delft  znrftä,  wo  sich  dieser  ohne  Heister  der  Malerei  widmete  und 
Esaias  Tan  der  Velde  bald  nicht  nur  trefflich  nachahmte,  sondern  noch  übertraf. 
Er  malte  besonders  Lebensmittelbuden,  geistvoll  componirte  Gefechte  und  sehr  leben- 
dige Porträt«!.  Wahrheit  der  Darstellung,  richtige  Pcr.<pcktive,  ein  freier  und  ge- 
föllig-er  Pinsel  und  ein  leichtes  Colorit  cbaraktcrisiren  ihn.  Bilder  von  ihm  ünden 
sich  zu  Dresden,  Wien,  München,  Berlin,  Brüssel.  Er  stiu-b  schon  1638.  —  Sein 
ilteier  Bruder  Anton  (1604 — 1680)  malte  nicht  ohne  Verdienst  Gesellsehaftssttcke, 
Waehbluser  ete. 

Uuritnr.  Tilorraphie  aalv«rft«llt.  —tmm%tfl,  D»  Levtu  M  W«rktB  Sur BoUmS.  «a  VImb. 

a&uuchildera  u.  •.  v. 

Stevtns,  Riohardy  Maler,  Bildhauer  und  Stempelschneider,  geboren  in  den  Nieder- 
landen in  der  sweiten  HiUke  des  16.  Jahrhunderts.  £r  arbeitete  hanptsichlidh  in 

England,  wo  er  das  Grabmal  des  Sir  Thomas  ReddÜTe  zu  Boreham  in  Suflbik  in 
*dlem  Style  ausführte,  einige  Kildnisso  für  die  Familie  Lumeley  malte,  besonders 
sher  einige  Medaillon  satyrischen  inlialts  schnitt,  die  ebenso  schön  als  selten  sind. 
liUnltt.    i  ioTillo,  iic»chiclito  der  aeic^neatltta Kiait«  ia  Eaglaad.  —  FAaili,  AllfMeiAes  Ktutlar-. 

Stewart,  Gilbert»  Maler,  geboren  zu  Narraganset  (Rhode  Island)  bei  Newports 
im  Jahr  1755.  Schon  in  seiner  Knabenzeit  zeichnete  er  den  liund  eines  Nachbars 
aus  dem  Gedächtniss.  Später  ging  er  nach  Glasgow  und  studirte  Sprachen,  dann 
Dhch  London,  wo  er  bei  West  lernte  und  bald  durch  sein  Talent  und  seinen  Geist 
Au&ehen  erregte.  1794  kehrte  er  nach  Amerika  surttck  und  malte  Washington  (eine 
Wiederholung  befindet  sidi  in  St. Petersbu^)«  £r  führte  nun  sowohl  in  Philadelphia 
als  später  in  Boston  eine  Menge  Porträts  aus,  welche  sämmtlich  eine  geistreiche  Auf- 
fassung der  Individualität  zeigen.  Er  scheint  jedoch  nicht  viel  Schönheitssinn  g'ehabt 
zu  haben,  namentlich  vermochte  er  Frauen  nicht  gut  darzustellen.  Die  meisten  seiner 
Bilder  muss  man  in  einiger  Entfernung  betrachten ,  um  einen  lebendigen ,  harmoni- 
sdMn  Eindruck  sn  erhalten.  Unter  seine  hedeutendsten  Mhlt  man:  den  KOnig too 
Ingiand«  des  Ton  nankretch,  den  Priasen  tso  Wales  und  sechs  Frftsideiiten  der 
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Vereinigten  Staaten.    Kr  malt«  sehr  sehn«!!,  und  Meb  treffliob  aiu  den  Gedkbl* 

BiMe,  uod  st«rb  7.u  Boston  im  Jahr  1828. 
UHwlir.  CeiM'aOM  E4a«ibl«t«  int. 

BtoWlVt,  JaMM,  Maler  rnid  Kopfenteeher  dtnt  Qcgenwart,  gthtm  la  Laate 

im  Jahr  1795.   Als  Maler  rühmt  man  ihm  Lieblichkeit  der  Darstellung  und  trefflide 

Färl>t3npr  nnrh.  fn  spinen  Stichen  bleibt  er  deni  Oricinnl  ziemlich  getreu.  Wir  neu* 
nen  unter  den  ersteren  :  das  Todtenhemd  ( 1  8o'J  )  und  das  Versteckspiel  ( 1834 i :  unt#r 
den  letzteren  den  Hausirer  nach  Wilkic  und  den  Raub  der  Sabineruiuea  a&cik 
Bvbeat  (I8S5). 

LilcraUr.   Cetta'Mh**  Kaftitblttt  laa»— 18U. 
Stheimit ,  Bildhauer .  blähte  su  Olynth  in  der  1 14.  Olympiade.  £r  fertigte  Cms, 

Jupiter  unf?  Minerva  flir  den  Concordiatempel  s^u  Kom  ,  ferner  weinende  Matronen, 
Betendt*  und  Oplerude.  Besonders  berühmt  war  seuie  btatue  li'  >  Heros  Autoljlwii 
Gründers  von  Sioope.  An  der  letzteren  arbeitete  beochares  mit,  ebenso aodn 
Familie  ngrabmal  dei  Andaetes  und  PadklM  auf  d€f  AkropoUt  tu  Athen. 

Litcralir.    Hr.  Heinrich  nruaa,  0«sdbu;e&«»  der  friSiUieb«»  K&Batt«r. 

Stieglitz,  Christian  Ludwig  Dr.,  Zeichner  und  Kunstschriftsteller.  peWn  n 

Leipzig  im  Jahr  1756.    Er  studirte  neben  der  Rechtswi^xonsclialt  die  Arciiitektw 

und  schrieb  mehrere  rerdienstliche  Bücher  über  die  Haukunst  der  Alten,  vi 

Abbildungen  er  die  Zeichnungen  lieferte.   Er  starb  1836  zu  Leipzig. 
Lileralir.   Kau  Ii,  AUf«aei&M  KfiBadwlezikon, 

Stieler,  Johann  Friedrich  ,  Stempelschneider,  geboren  zu  Bernsdorf  im  Errp^ 
birge  im  Jahr  1729.  Er  lernte  das  Zeichnen  bei  M  ♦  1 1  und  Christ  in  Leipzig  und 
fertigte  um  17dl  zu  Dresden  mit  Beifall  aufgenommene  Proben  zu  polnischen  Kupfer- 
münzstempeln. Im  Jahr  1755  wurde  er  alt  königlicher  Münzgraveur  daselbst  aoge- 
■teilt  und  fertigte  im  Lauf  der  Zeit  mehrere  GeditelitniMMifingcn ,  wie:  aal  die  QiiB^ 
duDg  der  Artilleiieschule ,  aufGellerts  Tod,  auf  das  dOOj&hrige  Jubiläum  derCei* 
Tersität  ^!ritnz,  auf  den  Frieden  von  Teschcn  etc.  £r  Starb  1790  cu  Dretdea. 

Llternlir.    KQs»!!.  AlJftmoine»  Kiiriütlorlrxikon. 

Stieler,  Joseph  Karl,  Maler,  geboren  zu  Mainz  im  Jahr  1781.  £r  widmete  sick 
Anflugs  der  UiniAtunaalerei  und  lernte  das  Oelmalen  erst  im  Jahr  1798  in  Wio- 
borg  unter  Fftsel.  Von  da  ging  er  nadi  Wien,  vo  er  sioli  unter  Füger  weiter  sai* 
bildete.  Im  Jahr  1805  besuchte  er  Polen  und  malte  in  Warschaa  und  Krakao  riele 
Porträts.  Von  da  begab  er  sich  nach  Pari'^ ,  ^vo  er  liei  Gerard  studirte.  Hier  malt« 
er  den  heil,  Karl  für  den  Grossherzog  von  Irankfui  t,  wohin  er  ISOS  g-ing.  Ire  J^^' 
1810  malte  er  am  Hofe  Eugens  zu  Mailand;  toq  da  wanderte  er  nach  Korn  und  oiAlte 
hier  die  Befireinng  des  heü.  Leonhard  ans  dem  Kerker  für  die  Leonhardskiiehfl  it 
taakftirt.  M  Jabr  1813  boriof  ihn  Kttoig  Max  aaeh  lliaehoa.  ras  die  MgUcft« 
Familie  xn  malen;  im  Jahr  1816  schickte  ihn  der  König  sn  dem  |^biAenZ«edl 
nach  Wien.  Dann  malte  Stiel  er  den  König  Max  im  Krönungsoniate  und  ▼tirt}^ 
PfofmaleT  (1 820) ;  in  der  Folge  malte  er  ebenso  den  Köniff  Ludwig.  Ausser  dUM^n 
und  iiucii  vielen  andern  fürstlichen  Personen  porträtirte  er  jedoch  auch  Göthe,  Iieck, 
Humboldt,  Schelling  und  andere  bedeutende  Männer;  insbesondere  aber  madfct' 
Bieh  einen  Namen  durob  die  tmi  ibm  gemalte  GaUeiie  weiblteher  Sebönbeitea  ssi 
allen  Ständen.  Neben  der  frappanten  Aehnlichkeit,  dem  geistrollen  Ausdruck  od^ 
der  harmonischen  Färbung  ist  es  nämlich  insbesondere  die  Anmuth  des  Vortrags,  ()■< 
man  an  seinen  Bildern  bewundert,  nnd  eben  desshalb  excellirte  er  fn  Her  DarsteüoP? 
weiblicher  Porträts.     Auch  sein  Selbstporträt  und  das  stnues    I  u*  ht «  rchens  üB'ü 

Meisterstücke  der  Auffassung  und  Durchbildung  der  Formen.  Er  starb  im  JahrlSSÄ- 
UUnin.    Cotta'aekM  Knattblatt  iSSS— iS4S.  —  MilUr,  Uai^eMlhaadtac^ 

Stier,  Ludwig,  ArohHekt  in  Berlin,  erhielt  1863  für  den  Plan  kq  einem  Theeltf 
den  mit  einem  Reisestipendinm  Terbondenen  eisten  Preis  der  Akademie. 

Litrrkiar.   Dioaknrea  1SS8. 

Mer,  Wükelffl,  Architekt,  geboren  m  Blonie  bei  Warseba«  im  Jabr  1799.  Ir 
legte  den  Gnind  seiner  Bildmrg  an  der  Baoaka^emie  sn  Berlin  (1815^1817),  «v 
dann  (1817—1821)  als  BaoAbier  In  der  BbeiivcoTina  besebaiMgt,  bemcMe  1S2I 
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Paris  und  bereiste  hierauf  zu  Fuss  das  südöstliche  Frankreich  und  Italien »  wo  er 
Hut  Jihre  TviweUte;  Hier  tUulirt«  er  Bamentlich  das  alte  Rom,  nahm  Theil  au 
Bnasens  imd  Flais^rs  Arbeiten  nur  Besohnibmig  deiselben  and  wanderte  mit 

Hitlorf  ond  Zanth  durcli  Sizilien.    Er  studirCe  luebei  nicht  nur  die  Antike,  son* 
dsftt  auch  die  mittelalterliche  Baukunst  und  Renaissance.    Nach  seiner  Rückkehr 
(1S2S)  wurde  er  l>hrer  an  der  Berliner  Bauakademie ,  die  sich  damals  in  Verfall 
beätad.  Er  führte  seine  Schüler  zunächst  in  die  Geschichte  der  Baukunst  ein  ,  wobei 
nid^  die  Antike  allein  gelten  Hess  und  brachte  das  malerische  Prinzip  bei  Anlage 
der  Miade  rar  Geltung.  Die  Umgestaltung  der  Akademie  in  eine  allgemeine  Bau* 
sdmle  (1832)  grifiT  einigcrmaasen  störend  in  seine  Thfttigkeii,    Doeit  virkte  er 
jetst —  seit  1842  als  Professor  der  Baugewerksschule  —  namentlich  im  Gebiete  der 
Geschichte  der  Bfiukunst.  Ein  lebendiges  Gefühl  für  f?ic  Schönheit  der  Forinen  durch- 
drang seinen  giiu/An  Unterricht;  er  suchte  Wisseiischafl  und  Kunst  m  verschmelzen. 
Ceber  ein  Vierteljahriiundert  wirkte  er  mit  ungeschwächter  Kraft  und  liegeisterung 
all  lehrtr.  Im  Jahr  1842  legte  er  der  Versammlnag  dentscher  Arduteklen  zu  Leip- 
41  setna  FUne  zn  einem  eigenthOmlielien  evangelischen  Dome  vor,  dessen  Aeusseres 
nidii  gefiel ,  während  das  Innere  bewundert  wnrde.  Gebaut  hat  er  nichts  als  sein 
eigenes  Wohnhaus,  aber  seine  Entwürfe  zu  grossen  Bauten  (Winterpalast  1837, 
Dom  lu  Berlin  1842—1^^43,  Ständchaus  in  Pesth  1846—1847,  Athenäum  zu  Mün- 
dien  1851 — 1852,  liathhaus  zu  Hamburg,  Votivkirche  in  Wien)  wareu  höchst  geist- 
vtfl  uid  pbaatasiereidi.  Sein  Entwurf  fQr  das  Athen&um  in  München  wurde  gekrönt. 
IiftM  1856.  Yen  1843—1845  gab  er  geistvolle  KOnstlenioTellen  beians. 

Uler^.  Cottft*«ek«f  KoBÜbUti  1642.  —  D««t»eb«s  Kttmvtbl*««  ISSO— I86S. 

Stttrle,  Johann  Jakob  Gottfried,  Medailleur,  geboren  zu  Berlin  im  Jalir  1764. 
Er  war  ein  Schüler  von  Daniel  Friedrich  Loos  und  fertigte  werthvolle  Schau- 
münzen auf  den  Frieden  zu  Basel,  den  Tod  des  Herzogs  Leopold  von  Braunschweig, 
sowie  auf  die  Vermählung  der  Prinzen  von  Preussen  mit  den  Prinzessinnen  von  Meck- 
lesburgStrelitz.  . 

Utcratar.  BolsenthAl.  Sklssea  amr  Kwu«iM«Uekte  Stv  aeSeniea  MeSaiUwafbell.      Vftfilt,  JOk- 

pemeines  KüBsIlerlcxikon. 

Stiglmaier,  Johann  Baptist,  Erzgiesser,  Inspektor  der  königlichen  Kr^o-iesserei 
München,  geboren  im  Jahr  I7U1  zu  Fürstenfeldbruck  in  der  Nähe  von  München. 
Stiglmaier  war  der  Sohn  eines  Hufschmieds  und  beschäftigte  sich  schon  in  den 
Hhssten  Jabrea  damit  •  die  Bilder  der  Kleslerkirebe  in  seiner  Heimatb  naehsnzeicb- 
ßon.  Den  ersten  Unterrieht  im  Zeichnen  genoss  er  bei  dem  dortigen  Klosterrerwalter 
I'i'eifcr,  ward  aber  bald  zu  dem  Goldschmied  Sträussl  in  München  in  die  Lehre 
jzethan,  wobei  ihm  Geleo-enhcit  ward,  die  Feiertagsschulo  zu  besuchen.    Hier  ge- 
wann er  schon  bri  d(  r  i  i-ten  IViifung  den  Haoptprcis,  worauf  sich  der  Miinzdirektor 
Leprieur  seiner  annahm«  durch  dessen  Verwendung  er  (1810)  Aufnahme  in  die 
^^kidsnue,  sewie  Dntcniclit  inr  SKempelsdmeiden  nnd  in  der  Bildbanerknnst  erhielt. 
Bn  Jahr  1814  ward  er  als  königlicher  Hfinsgrayenr  angestellt  und  erhielt  i8I9  ein 
Heisestipendiom  nach  Italien.  Hier  bestimmte  ihn  Kronprinz  Ludwig,  sich  der  Kunst 
<it  >  Erzgies.^cns  z«  widmen.    Der  Neid  Hrr  italienischen  Giesser  liess  ihn  zwar  ihre 
Arbeiten  nicht  in  der  NShe  betrachten;  diess  schreckte  ihn  jedoch  nicht  ah ,  selbst 
Versuche  zu  machen,  und  sein  Guss  einer  Büste  des  Kronprinzen  Ludwig  nach  Thor- 
valdsen  gelang.  Im  Jahr  1824  lernte  er  bteranf  in  Berlin  den  Hoblguss  und  goss 
1825  die  Büste  des  KOnigs  Max.  In  der  Folge  wurde  die  königliche  Giesserei  nach 
^«'iner  Angabe  eingerichtet  und  er  zum  Inspektor  ernannt.    Zuerst  goss  er  einen 
f*^andelaber,  dann  den  Obelisk  auf  dem  Karolinenplatze ;  hierauf  folgten :  f^ie  ^^tntiio 
des  Königs  Max  nach  Hauch  (Ibijö),  die  Kolossalstatue  der  Bavuria,  die  lit  it^  r- 
st&tue  des  Kurfürsten  Maxi,  nach  Tborwaldsen,  die  Statue  Schillers  nach  dem« 
•dben  (1837),  die  Bfiste  der  Königin  Therese  und  die  Tergoldetcn  Kolossalstatuen 
der  bayeriscben  Herzoge  nach  Schwantbaler  (1839),  zu  welchem  Bebu^  er  nach 
Paris  ging,  um  die  Erzvergoldung  zu  lernen.    Nachdem  er  noch  einige  kleinere 
•Arbsiten  gefeitigt  und  die  QMboftatne  lilr  frankfiirt  begeanen  hatte,  starb  er 
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StUke,  Eennaiiii  —  Stiminer,  Tobias. 


1844  m  mnditii  in  Folg«  der  grossen.  AnstreoguDgen  M  Jhw  rafanKVoQit  Ar* 


Litcralar.  CoUa'wbM  KvattbUtt  iSU-^ÜH,  —  IlUsttirt«  S«i««aff  IMI.  —  Bftctyukl, 
GMcMekM  dar  BM«r«a  d««tMh«ii  Kaut. 

StOke,  Hennaan,  Maler,  geboren  m  Berlin  im  Jahr  1803.  Den  enten CaUr- 
rieht  genoss  er  an  der  dortigen  Akademie,  namentlich  hei  Frofenor  Kolbe.  In  ■ 

Jahr  1821  ging  er  nach  Düsseldorf,  wo  er  unter  Cornelius  die  Frescomalerei  «• 
lernte.  Nachdem  er  in  dioser  Art  Malerei  einipr  ufTcnlliclw  Arbeiten  geliefert,  ging 
er  mit  Cornelius  nach  München  und  betlit ili<jte  sich  hi  i  Ausfiihninp  der  Fresken 
in  den  Arkaden  des  Hofgartens ,  bc^^ab  ;>ich  dann  nach  Italic-u  und  bei  seiser 

Bfiekkehr  (1833)  wieder  naefa  DOsteldorf,  wo  er  sich  an  Schadow  ansohloit.  Ir 
malte  nnn  mehrere  gelungene  Compositioncn,  wie  die  Kreos&hrerwacbt  (1834)^ 
St.  Georg  mit  dem  Engel,  die  Pilger  in  der  Wflste  (bei  Graf  Pac/.ynski).*  die  Jung- 
flrau  Ton  Orleans  (1837),  die  letzton  Christen  in  Syrl.-n  M^ll).    Von  1842-1S4' 
aber  beschäftigten  ihn  grosse  histori-'cli-roniiinti^clie  Fresken  im  Rittersaale  dc> 
Schlosses  Stolzenfels,  welche  die  Haupttugendcii  de:»  Rittertbums,  Tapferkeit,  Treue, 
Gerechtigkeit,  Standhaftigkeit,  Hinne  und  Gesang  darstellen  sollten.    Seit  1850 
malte  er  in  Berlin  theila  Stalfelbifder ,  wie  die  SOhne  Eduards ,  Tristan  und  IfsUe, 
Judith  und  Holofemes,  die  Amazonen  —  sein  letztes  Bild  —  theiU  Fresken  für  Jti« 
Wnigliche  Schloss  und  das  neue  Schauspielhaus  in  Dessau.   Alle  seine  Compositioncn 
zeigen  Sorgfalt,  einen  feiugebildeten  Schünheitssinn ,  gute  Gruppirungen  und  einen 
romantischen  Schwung;  ei  fehlt  aber  an  Energie  des  Vortrags,  an  Charakter.  & 
schonet  Kunstwerk  ist  nach  seine  Composition  sur  Ausschmfickung  des  mceklealNngh  | 
sehen  ErbTogleiehs,  die  er  grOsstentheils  auch  ausf&hrte.  Im  Jahr  1854  war    ^  j| 
fessor  geworden.   Er  starb  im  Jahr  1860. 

laicnivr.   Cotta'fcliM  KanttbUtt  1829—1848.  —  De«t«chei  Kuastblatt  IS&O— ISSS.  —  Bi«*- 
k«vea  1860. 

Stilke,  Hermine,  Zeichnerin,  Gattin  von  H.  Stilke,  geboren  im  Jahr  1808.  Sie  i 
lieferte  1848  Rand/.eichnungen  £U  Psalmen,  welche  sich  durch  Schf^nlieit  und  Chswl^- 
ter  auszeichnen.    Zu  dem  Prachtwerke  des  mecklenburgischen  Erbvergleichs  (1852) 
hat  sie  die  acht  geistvoll  gezeicbneteu  Initialen  geliefert  und  zu  der  Urkunde  der  Ge* 
denkhalle  des  Prinzen  Friedrieh  Wilhelm  das  Titelblatt  oomponirt  und  nusgefUirt 

LIterttir.   Cotta'tcbes  KvatlSlaS«  1S48.  —  Deatfche*  KnattbUtt  1851.  —  Dioskirei  IVI- 

Stilli^re,  Architekt  der  Gegenwart.  Er  ist  ein  Schüler  von  Duban  und  fertigte  im 
Jahr  1859  die  Zeichnung  zu  einer  Schule  in  einem  Dorfe  in  Deux-Sevres,  welch« 
eine  gute  Vereinigung  von  Voll-  und  Spitzbogen,  sowie  lUeganz  und  Kriafi  zeigt  oad 
Ar  solche  Zwecke  nachabmenswerth  erscheint. 

Umiiir.  Gasctte  dea  btaas  »rtt  ISSS. 

Stimmer,  Chnitoph,  wird  von  Einigen  als  Bruder  von  Tobias  und  Holzschnei- 
der  bezeichnet,  während  Bartsch  das  auf  ihn  gedeutete  Monogramm  dem  Christoph 
Maurer  zulegt.   Nach  den  Ersteren  hätte  dieser  Stimmer  an  dem  Flavius  Josephui, 
Titus  Livius  und  deutschen  Florus  gearbeitet,  auch  die  meisten  UolzschnitU  in  ^ 
Joachim  Heyers  Feehtkunst  geliefert.  —  Ein  jüngerer  Christoph  t«ar  um  1581  ^ 
General-Einnehmer  im  Elsass  und  hat  Einiges  nach  Chaveau  gestochen. 

LUeratnr.    Bartsch,  L«  Peiatro  Gravcnr.  —  Haber,  Handbuch  für  Kunstliebhaber  1. 
Stimmer,  Tobias,  Maler  und  Formschneider,  geboren  zu  Schafl'hausen  im  Jahr 
1534.   £r  malte  Anfangs  aus  Noth  viele  Häuserfa^aden  in  Schaffhausen,  Straj>ibarg, 
Fhmkfiirt,  sowie  Portiiis,  welohu  dufuh  Holssofanilto  Tenrielf&ltigt  wurden.  HMk* 
her  berief  ihn  der  Ifarkgnf  von  Baden  an  seinen  Hof  und  liess  die  BUdnisss  ssiMi 
Vorfahren  in  Oel  von  ihm  malen ,  an  welcher  Arbeit  er  sein  ganzes  Talent  zeigte"- 
Nach  seiner  Rückkehr  nach  Strassburg  legte  er  sich  aufs  Zeichnen  und  entwarf 
die  Zeichnungen  für  Bücher  auf  Holzplatten,  welche  er  mit  seinen  Brüdern  ^ 
Christoph  und  Josias,  sowie  mit  Christoph  Maurer  etc.  schnitt.     Sein  1 
Hauptwerk  ist  eine  Bilderbibel«  welche  Rubens  hodi  fchfttste  und  für  eine  tieffr  1 
liehe  Sehule  der  Jugend  erklirte.  Ausserdem  sind  nodi  Ton  ihm:  die  Bildnisse 

*  Alftk.  ia  4m  DeakMUeta  «er  Eaast.  Ailu  m  Eaffim  BmA.  «sc  Ins%CMk.  TtL  OMM,  n§X 
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der  I  rtbbte ,  diejenigfeii  berühmter  Feldherren  «od  Gekhrter ,  die  Holz- 
schnitte lu  Titus  Lirius,  Flarius  Josephus  etc.,  ferner  viele  komische  «"^^ 
Bantelloogm.  Wahre  Anfiiuniiig ,  gute  SMiöbanag  tuad  AotfiUming  Sf 
diarakterisiren  ihn.    Er  starb  in  Sinuibarg  g^gtn.  das  Sode  des  «^t^ 
16.  Jahrbunderis. 

Utmtw.  hmtUchf  Le  PeUtre  Gxwtnx  9.  —  Haber«  Haadbodi  fix  KoMtUoblkAbej;  7.  —  Waagen, 
HiiiifeiA  itr  dntiÄM  vnd  Btodu!llBdlwh.M  IbtomlivlMi  i. 

Stirnbrand,  Franz  Seraph,  Maler  der  Gegenwart  in  Stattgart  Er  wuide  um 

1796  bei  Linz,  als  anscheinendes  Soldatenkind ,  im  Alter  von  circa  drei  Jahren  auf- 
gcftiTicIcn  und  1797  oder  1798  von  solnom  Pflegevater  an  des  letztem  Schwester,  rer- 
wittwete  Majorin  v.  Bemer  nach  Ens  in  Öbcrüsterreich  übergeben,  welche  ihn  erzog. 
1805  kam  er  zu  dem  Lackirer  liieger  in  Linz,  der  ihn  am  IB.  April  1808  alä  „aus- 
gelanien  Maler"  mit  Lehrbrief  enüiess,  nadidem  er  am  3.  April  1S08  getauft  wer« 
den  ivar,  da  man  nicht  -wasfte,  ob  er  die  Taufe  Ter  «einer  AntsetBung  empfangen 
hatte.  Im  Jahr  1 809  kam  er  in  Frankfturt  a.  M.  in  eine  Blechwaarenfabrik ,  wo  er  ' 
namentlich  oft  Porträts  auf  Dosen  r  tr  zu  copiren  bekam.  Dadurch  im  Portratmalen 
geübt,  hegab  er  sicli  1 H13  nach  ^Stuttgart ,  wo  er  bald  Unterstützung  und  Beschäf- 
tigung fand.  Nach  mehrfachen  Reisen  nach  Oesterreich,  Paris  etc.  arbeitete  er  1820 
bis  1824  in  Karlsruhe  and  ging  roa  da,  nachdem  er  sich  Etwas  erspart  hatte,  nach 
Bern,  wo  er  1S24  und  1825  stodirte.  Von  Stuttgart,  wohin  er  sich  bei  seiner  Rfick- 
kehr  zunächst  gewendet,  bekam  er  einen  Buf  nach  Ludwigsburg,  wo  er  die  Königin 
Charlotte  Mathilde  und  rnrhrrre  Mitp-lieder  dos  königlichen  Hauses  malte.  Tm  .Tahr 
1830  kehrte  er  nach  StuttL:;irt  zurück  und  lebt  seitdem  daselbst  als  vielbeschäftigter 
behebter  Porträteur,  dessen  Bildnisse  sich  durch  sprechende  Aehulichkeit  und  Frische 

des  Coloritfl  charakterisiren. 

Litrraitr.   A  n  t o b  i  o^rBpfettsk«  Vo«ls*B.  —  Coltm'iekM  XmastbUtt  ISSt— 1S89.  ~D*«lt«h«« 

Knnttblatt  1857. 

Stobbe,  J.  H.,  Maier  der  Gegenwart  in  Königsberg.  £r  bat  seine  Bildung  in 
Düsseldorf  evhaltea  und  behandelt  etnheimtsdie  Gonreseeneii  besonden  vom  Strande 
in  zarter  AttAwsung. 

LUt-riUtT.  itrntHfkQt  Kanstblatt  18S5. 
Stock,  Andreas ,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  um  IßlH.  Er  scheint  ein 
Schüler  des  Jakob  de  (iheyn  gewesen  zu  sein  undTstach  Portrats,  Lands  ii aften 
und  Geschichten,  unter  Anderem  Albrecht  Durer  nach  Qoudius,  Hans  Hoi- 
bein  nach  ihm  selbst,  Lucas  Tan  Leyden  eben&lls  naoh  ihm  selbst,  Laadsehaflen 
nach  Paul  Brill  etc. 

Utfretsr.  Hnber,  ITiindburh  für  Kunstliebhabers. 
Stock,  Doris  oder  Do ra ,  Malerin,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1761.  Sie  war 
die  Tochter  des  mittelmäsäigea  Zeichners  und  Kupferstechers  Johann  Michael 
Steck  und  malte  in  Pastell.  Schon  1780  war  sie  Mitglied  der  Akademie  xu  Dresden, 
wo  sie  die  BCeisterwerke  der  Qallerie  copirte,  namentlich  die  heil.  Familie  nach 
Raphael,  Magdalena  nach  Correggio  (jetzt  beim  KOnig  von  Preussen),  Amor 
nrirli  Gucrcitio,  Madonna  nach  Palma  Vecchio,  Johannes  nach  Alban o  (im 
ivupfersticlikal  uet  ZU  Berlin)  etc.  Insbesondere  aber  hatte  sie  einen  Ruf  wegen 
ihrer  Original büduisse,  welche  sie  sehr  charakieristiäch ,  warm  und  in  schönem  Co- 
Icnfc  dannatellen  wusste.  Wir  nennen  darunter:  Filnt  Tmbetckoi,  Ki^ellmeister 
IW,  Theodor  KOmer  als  Lütaower,  Prinsessin  Dorothea  Ton  Curlaad  (die  letcteren 
bei  der  Frau  Hofräthin  Parthey  in  Berlin).    Sie  starb  1815. 

Uteratvr.    Fünll,  AU^emoincs  KünstlorloxikiiQ.  —  Jjchaslcr,  liiTÜn»  KunsHchätip. 

Stock,  Henri,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Bordeaux.  malt 
tüchtige  Marinen,  woron  wir  nennen:  Sonnenuntergang  an  den  Orkney-Inseln,  Wind* 
stets' im  Golf  TOD  Genua  (1859). 

Iftfraltr.    Deflt.fh(>«i  K  n  n  ?  ibl  att  1854 

Stock,  Ignaz  van  der,  Maler  und  Radirer,  blühte  um  1670  in  Holland.  Er 

malte  und  radirte  Lundschat\eo  mit  6talfage  in  freier,  geistreicher  Weise.   Sie  sind 

ebenso  gesohAtrt  alt  seUen. 

Inn  II  u    raasll.  AflgoMMi  EtemsrleiHea. 
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Stock,  lEartiB,  Maler  und  Badicer,  geboren  2a  Hermaaostadt  im  Jabr  1746.  £r 
war  ein  Sehai«r*Toii  M eytens  und  siedelte  tieb  in  Tnmibiarg  nn,  wo  er  Altarbilder 

und  Porträts  malte  ^  welcbe  gut  gezeichnet  und  cbamkteriitiieh  dardigeftllTt  waitn. 

Bei  einer  lebr-ndip^pn  PJiantasip  und  einem  Anflug  tod  satyrischer  Laune  hielt  er  »ich 
in  der  Ausführung  gleichwohl  treu  an  die  Natur.   Er  hat  eine  FoIgT'  Zigensersut* 
kanten  geätzt.  Später  widmete  er  sich  dem  Handel  und  starb  um  1800. 
Uamw.  PS  tili.  AllteMefaM  XSaHtorlnikfla. 

Stoekar»  dementia«,  Frau,  Haitiin  der  Gegenwärt.  Auf  der  ZOrielier  Ans- 
ftellung  von  1853  hatte  sie  mehrere  hdehtt  gelungene  Porträts,  wie  aneh  gemüthlielie 

Scenen  aus  dem  Leben  in  Aqunrrlln,  \^•<'1chen  namentlich  die  correcte  Zeichnung 
hervorgehoben  wurde.  Schon  früher  wird  eine  Frau  Stocker-Escher  als  eine 
meisterhafte  Darsteilcriu  von  Blumen  und  Vögeln  nach  der  Natur,  sowie  von  Miniatur- 
porträts erwähnt.  Vermathlidi  ist  es  dieselbe. 

LiCerttn;   Deutsche«  KnnstbUtt  Itit. 

Stocker  oder  stöcker,  Jörg,  Maler  in  Ulm  1481— 1S25.   Man  kennt  von  diesem 
Torziiglichen  Meister:  eine  Tafel  in  der  Neidhart'schen  Kapelle  in  T'lm,  rin  Altar- 
bild zu  Ober.stadion  und  eines  zu  Dischingen.  —  Der  Maler  des  Hochaltars  zu  Blau- 
beureu  hiess  ebenfalls  Stock  er. 
Ulentar.  Cetta'ielM«  X«BitbUn  1880. 

Stockmamiy  Jakob,  Maler,  geboren  an  Hambarff  bm  1700.  Er  lernte  die  Laad* 

Schaftmalerei  in  Holland  unter  A.  Me  jering  und  das  Tbiermalen  bei  Carre.  tü 
seinen  mit  Thieren  staflfirten  Landschaften  vereinigte  er  die  Eigensf-hfiften  dieser 
beiden  Kui^stlrr,  Später  studirte  er  jedocli  mehr  nach  der  Natur  und  stcllt(  n:;rnent- 
lich  Thiere  und  Thierköpfe  m  Lehensgrösse  (Schafe,  Ziegen  etc.)  mit  grosser  Walir- 
keit  und  Lebendigkeit  dar.  Endlicb  malte  er  ancb  Köpfe  Ton  Alten  in  Denner*s 
Manier  nnd  starb  1750  zu  Hamburg. 

IJtrrstrir  Fftsili,  AUg«m«tnes  KäaaUtrIexIkoa. 
Stocks,  L. ,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  London.  Von  diesem  vorzüglichen 
Künstler,  der  ein  Schüler  von  Finden  ist,  waren  auf  der  dortigen  Au^ätollung  von 
1862:  die  Damenschule  nach  Webster,  die  Räuber  nach  demselben,  der  Geburts- 
tag naefa  Fritb,  Zeit  zu  Bette  naob  demselben,  Moses  geht  aaf  die  Messe  nach 
Maclise,  und  das  Liedermädchen  nach  Lau  der. 

üferitrir.    Katalo|r  ^^r  Londoner  AB«*(«llttaf  1S82. 

Stockvisch ,  siehe  Stokvisch. 

Stöber,  Franz,  Maler,  geboren  zu  Wien  im  Jabr  1760.  Er  ftudirte  Anfangs  bei 
den  Jesuiten,  ward  dann  Goldschmied,  hin  er  bei  seiner  ausgeisprocheoeo  Neigung 
für  die  Kunst  In  die  Scfanle  des  Malers  Christian  Brand  nnd  des  Kupferstechern 
Fr.  Brand  kam.  In  der  Folge  machte  er  eine  Reise  in  die  Niederlande,  wo  er  sieb 
das  Colorit  der  dortigen  Maler  anznrignen  suchte.  Da  er  aber  hiemit  in.  Wien  kein 
Glück  machte,  Hess  er  sich  in  Speyer  nieder,  wo  ihn  Her  Freiherr  von  Hutten  m 
Stolzenberg  beschäftigte  und  als  Inspektor  b.tiiur  (iallerie  anstellte-.  Er  malte  dort 
hauptsächlich  Landschaften  uacii  der  Natur  mit  einem  zierlichen  Pinsel,  worunter  ein 
BheinibU  bei  Schafffaausen  und  eine  Ansiebt  der  Ruinen  der  Jakobskircfae  zu  Speyer 
Tom  Jabr  1787 .  jetzt  im  ßeh  edere  zu  Wien.  Er  starb  zu  Wien  im  Jabr  1834. 

Lll^rntTir.    FÜ!«ilt,  AU^meinei  Kuriiflerloiilinn 

Stöber,  Franz,  Kupferstprher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1795.  Schon  in  trühcr 
Jugend  zeigte  er  entschicdcnu  Begabung  für  die  Kumt  und  stach  schon  in  seinem 
13.  Jahre  eine  Platte.  Den  ersten  Unterrieht  im  Zeichnen  und  Steeben  erbielt  er 
Ton  seinem  Vater,  einem  SebQler  Schmutzers;  später  besuchte  er  die  kaiserlicbe 
Akademie  und  studirte  unter  Professor  Maurer.  Hier  erkielt  er  mehrere  Preise  und 
(hf:  Ai  rTnunteruogsmedaille.  Er  arbeitete  Anfangs  gemeinscKafllicb  mit  seinem  Vater 
:ui  liucher,  Almanache,  Modebilder;  im  Jahr  1830  aber  stach  er  diL>  i'orträts  des 
Kaiser  i;  ranz  und  der  Kaiserin  Karoline  Auguste  etc. ,  des  I>um  Miguei ,  Alexander 
T.  Humboldt,  die  sieb  durch  «arte  B^aadlung  und  treifende  Aebnlichkeit  ausseiehnca. 
Hierauf  folgten  seine  Torzflglicben  Leistungen  Ar  die  beiden  östenreicliiscben  Kunst- 
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Tereine:  die  Heimkehr  dei  Landmanns  nach  Waldn)iiller  (1R35).  Zriny's  Tod  nnrh 
P.  Krafft  (1836),  der  Prasser  nach  Dannhauser  (ibaö),  die  Kiostersuppe  UBo^), 
di«  TeKMBMitefniflbiuiflr  (1848) ,  dM  Kiad  ud  leui«  Welt  (1847) ,  die  Bonnlekllre 
(1851),  sämmtlich  nach  demselben,  die  heil.  W^^liftfin^  Ton  Sienft  (1846)  nach  Rie* ' 
der,  Dolce  fxt  niente  (1851)  nach  Ender,  Madonna  mit  dem  Kinde  nach  Sa&so 
Ferrato,  das  Crtheil  Salomo's  nach  Fflhrt'ch  (1853),  die  Sibylle  Raphnr-l?  (1^54); 
die  meisten  dieser  Stiche  führte  er  in  der  vereinigten  Aets-,  Stich-  und  lümleaumanier 
aas;  spater  stacii  er  in  der  einfachen  Manier.  Eine  Landschaft  von  iilnder  hat  er 
b  todmaiuer,  die  Portrite  Ton  Rftdeiiky,  Bnbens,  Ronsteati  in  Sehalmwiiler 
•otgef&hrt.  Besondeft  mtgeieieluel  ^nr  er  im  Porlittftwhe,  wie  mtn  nn  leinen 
geistreichen  Radirungen  der  Porträts  berühmter  Oesterreicher  nach  Dannbanser 
ond  zuletzt  an  dpn  g'pdiegt?nen  Stichen  de?  Kaisers  Franz  Joseph  und  spjnpr  Gemahlin 
nach  Schrotzb  erg  sieht.  Er  war  sehr  vielseitig,  zeichnete  richtig,  erfasste  die 
Charaktere  und  begriff  den  malerischen  Moment.  Im  Jahr  löjü  wurde  er  Mitglied 
d^kdoiglichen  Akademie,  1842  Hofkanmerknpliniteeker,  1844  Professor  der  Kupfer- 
slMbefknnai  und  erbielt  1847  die  bajerisebe  goldene  Yeidienttmedaaie,  1854  die 
Österreichische  goldene  Medaille  für  Kunst  und  Wisientdiaft.  Im  Jabr  1858  alarb 
er.  Seine  Srhfiler  sind  Zitek,  Leo p.  Schmidt  und  Post.  , 
Ltl«ratir.    Cotta'iclict  Kunstblatt  1H?8— 1H42.  —  Deatsches  Kunstblatt  1848. 

StOOkler,  Emannel,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien,  geboren  zu  Nikoisburg  in 
Mibren  im  Jabr  1819.  £r  baft  betenden  Aquarellansichten  ron  Venedig  und  rom 
Bespen»  in  einem  kräftigen  Natoraliamn»  nnd  von  Überrasebender  Wbkvng  gemalt. 
Wir  nenneii:  Saal  der  Assunta  (bei  der  Grossftirstin  Helene),  das  Baptisterium  ron 
S.Marco,  renetianisches  Album  f^fi'tr  die  Erzherzogin  Sophie),  Palast Belitars  nnd 
Au!:>icbt  auf  das  schwar/e  Meer  (im  Belvedere), 

LiUratar.    Katalog  dos  fielvedere.  —  Schwab.  Mcrkar  1812. 

StAliel ,  CkriBtiail  Priedrich ,  Zeichner  and  ^Kupferstecher ,  geboren  zu  Dresden 
nn  Jahr  1751.  Er  lernte  das  Zeiebnen  bei  Sebenan  nnd  das  Steeben  and  Badiren 

bei  A.  C anale.  Er  stach  theils  nach  eigenen  Zeichnungen,  theils  nach  Andeill 
Porträts,  Genrebilder,  Historien  und  Landschaften  in  verschiedenen  Manieren.  Im 
Jahr  1770  wnrdo  or  Hofknpferstecher  und  Mitjylied  der  Dresdener  Akademie,  an  der 
er  nii  lircrt  tiirlitif^i  Schüler  bildete.  Unter  seuif  ht  sfLiiStichc  gehören:  Direktor 
Scheuau  uaclx  Vugel .  die  Sängerin  Allegranti  nach  Caffe,  Christus  am  Kreuz  nach 
Sebenan,  die  heil.  Magdalene  nadi  6.  Reni,  der  Weise  naek  Sebenan, 
der  MarMh  dea  Ural'sehen  Kosakenregimenta  naeh  C.  A.H.  Hess.  Er  starb  CF*  St»  1794. 
im  Jahr  1815. 

Itiirradir.  Ffiasli,  AIlffemaiBe*  Kinstlcrlexikon.  —  Hnbar,  Handbncli  für  KoRstliobhabar  2. 
Stölzel ,  Christian  Emst,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Dresden  im 
Jahr  11^)2,  £r  war  der  Öohn  und  Schüler  von  Christian  Friedrich  und  begann 
die  KoBit  sohon  aehr  flrOhe.  Nachdem  er  einige  Blätter  naob  Goltains,  Preistier, 
Seifert  und  BerTio  copirt  hatte,  stach  er  bereite  im  Jahr  1816  Hagar  in  der  WAste 
nach  Baroocio,  fertigte  mehrere  Vignetten  und  kleine  Porträts  in  Punktirmanier 
und  lieferte  einige  Tornig^lirhp  Platten  zu  Situation«karten  für  Lehmann««  Werke.  Im 
Jahr  1822  "wanderte  er  zu  ius»  nach  Italien,  machte  in  Rom  und  Umgegend  eine 
Menge  iandschaftücher  Studien,  stach  eine  heil.  Katbarina  und  den  Evangelisten 
Johannes  naeh  Fietole  und  fer^gle  die  Zeiehnung  der  KrOnnng  der  Ifaiia  naeh 
Rapbnel  anm  Behnf  des  Slieha.  Naoh  seiner  BUokkebr  ttach  er  das  letsigenannte 
Bild,  welches  sein  Hauptblatt  bildet,  mit  grosser  Treue,  Bestimmtheit  und  Zart- 
heit (183*2)  ,  -wurde  Lehrer  und  Mitglied  der  Akndcmir  von  Dresden  (1833)  und  TOtt 
Penifria  (1834)  und  bildete  mehrere  tüchtige  Schüler,  starb  aber  schon  1837. 

Liieralnr.    Cotta'«€2iea  Kuaitblatt  iSSO — 1SS7.  —  Vaaai  5«kzolOf  dac  Daataelka«  IStT. 

Stor,  Fr.  Joseph,  Glasmaler  des  17.  Jahrhunderts  in  Badolftsell  am  Unleraee. 
Yen  ihm  sind  swei  waekere  Glasmalereien  ans  dem  Jahr  1627  anf  der  Zunftstttbe  an 
Dieesenhofen ,  woron  di^Eine  eine  Seena  ans  Enlesspiegel  duitellt. 

Literafir.    Cotta'scbaa  Kanitbla(t  ISM. 

MäUer,  Käutlfti-Lnikea.  Ul.  $9 
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Stöttrapp,  Andreas  y  Maler  und  Kupierstecher ,  geboren  zu  Hamburg  im  Jaiir 

1754a  Er  studirte  ron  1111^1174  tn  der  Akadtmie  in  Kopralitgeii  und  Uen  tkk 

■pttor  in  Hftmburg  nieder.  Hier  malte  er  Porträte  in  Oel      Miniatnr  und  tbidi  in 

PunktinttUiier  Portrftto.  Er  hat  einige  Schriften  tlber  das  Zei<^nen  (1783)  unddai 

Blymenzeichnon  insbesondere  (1808)  herausgegeben  uik!  ?!nrb  1812.  —  Sein  Sohn 

Chris Cian  (ieorg  (178^ — 1838)  war  gleich&Us  als  Kupfersteebor  in  Altona  thätig. 
UMnUr.  PAisli,  AUgMMlaM  KlBitittlnlkM.  , 

8tATesaa4t»  Medrich  Adolph»  Mnler,  geiNnen  zu  Dancig  im  Jahr  1808.  Er 

war  der  Sohn  eines  Tischlermeisters  t  iMllte  mcnC  na  der  Kunstschule  seiner  Vfttef^ 

Stadt,  dann  in  Berlin  unter  Gropiu«;  und  endlich  an  der  Wiener  Akademie.  Hier 
widmete  er  sich  mit  Kriolg  der  Landschaftsmalerei  und  bereiste  Tyrol,  Steyennsrk 
und  Italien,  ^lach  seiner  Rückkehr  1837  malte  er  Landschaften  von  correcter  Zeich* 
nung  und  friMhem  natorgetreaem  Colorit,  und  bereditigte  m  adhAnen  HoAnmgen, 
•ii^  aber  sehen  1838  in  Danzig.   Sein  letztes  Bild  war  der  Obertee  in  Bayen. 

LIfminr.    N>'!  «t  Nekrolog  der  Deutschen  1838. 

Stohl,  Michael,  INIaler  und  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  2U  Wien  im 
Jahr  1814.  Nachdem  er  die  Kunst  an  der  dortigen  Akademie  erlernt  und  AniaDg» 
mit  BeifikU  Portr&to  litbographirt  und  in  Aquarell  ausgeführt  hatte,  gnig  er  in  Jds 
1842  naeh  Bern,  wo  er  namenüieh  treffliehe,  in  der  Tedinlk  imd  im  c£aiakt«r  hSohil 
präcise  Aquarell<  ipicn  nach  alten  Meistern  (Raphael,  Correggio,  Tizian, 
G.  Reni  etc.)  für  die  Kaiserin  von  Russlnnd  und  die  Grossfurstin  Marie  lieferte,  da- 
neben aber  auch  Genrebilder  und  Landschaften  malte,  welche  sich  durch  sorgfäliife 
Zeichnung  und  poetische  Wirkung  auszeichnen.  Wir  nennen:  die  Schachpartbie 
(Bom  1847),  Seliafe  in  einear  Laadaohaft,  PmOmf  mil  Fftfden  (Venedig  1866).  Cr 
ter  leinen  Lithographien  sind  besonders  di^nigen  für  das  Weik:  Chn^tlidies  Kam^ 
streben  in  der  Oesterroichlschen  Monarchie  —  herrorzuht  ben.  • 

r,!tfrii(ar.    Cottk'jcKo«  KaaitbUtt  1847.  —  ni05kurvD  IbtiO. 

Stokade,  Nicolaas  deHelt,  Maler,  geboren  zu  Njraegen  im  Jahr  1614.  S«iB 
Schwiegervater  Dayid  Byckaert  war  sein  erster  Lehrer.  Er  malte  zuerst  Laad» 
aehaften^  später  aber  biblische  nnd  mjtihologisehe  Sceoen.  Zv  seiner  weiteren 

bildung  besuchte  er  Rom  und  Venedig  und  kam  endlich  nach  Paris ,  wo  er  Hoflailwr 
wurde,  und  die  Gunst  der  Königin  von  Schweden  und  anderer  Potentaten  gewann. 
Seine  Bilder  sind  gut  trezeichnt  t  und  weich  und  anmuthig  gemalt.  Ein  Kamingemähk- 
Ton  ihm;  Getreidemarkt  unter  Joseph  in  Egypten  beüudet  sich  im  Rathhaus  vud 
Amsterdam.  Man  liat  atick  gesefaJUite  Portritts  von  ihm.  Er  starb  im  Jahr  1669. 
Sein  Bild  gibt  Descampa  und  Houbraken. 

Lltrralor.  Descamps,  La  rjo  des  pDintrcs  flamands ,  allen  nu  l  ot  liollandoh  2.  —  Honbrakei:.  T'*' 
grootc  Kchoubourgh  der  nederlactscLo  KomUChUdor*.  Am&tcrdam  1718.  1.  —  Immerx««!,  P«  Le«6&* 
m  Werken  der  Holland.  c&  Tlaam.  KtmttMlhndSft  «.  ■.  w. 

Stokvisch ,  Homdrik ,  Maler ,  geboren  zu  Loenersloot ,  Provinz  Utrecht ,  im  Jahr 
1767.  In  seinem  17.  Leben. sjahre  ging  er  nach  Amsterdam,  um  dort  Zeirlm»  n  und 
Malen  zu  lernen.  Er  nahm  Torzugsweisc  die  Natur  zum  Muster  und  /cm  hnete  und 
malte  verdienstliche  Landschaften  mit  Schafen ,  Ochsen  et«,  in  Tu:schc ,  schwarzer 
Kreide  und  Belilistein.  Er  staib  im  Jahr  1824. 

LiMntir.  Immcrie el ,  De  Lereu  em  W«fkM  dtr  HdlMd.  «a  WUMä.  KttaüMUldasi  m.  i.  w. 

Stoldo  di  Gino;  siehe  LorenxL 

Stolf,  Franz,  ein  deutscher  Bildbnner,  welcher  zu  -Anfang-  des  19  Jnhrhündert^ 
mit  seinem  Landsmann  Konrad  Rudolf  an  der  Hauptfayade  der  Kathedrale  von 
Valencia  arbeitete.    Von  ihm  sind  die  btatuen  des  S.  Vicente  Ferrer,  des  S.  Lais 
.  Bertran  und  des  8.  Lorento  fai  der  ersten  Abtheüuog  der  Fa^e ,  ron  Rudolf  die 
des  S.  Vieente  m4rtir ,  welche  die  bessere  ist. 

littfrntnr    R  r>  r  m   r*  o  7  ,  DiccioHUio  higtorlco  d»  loa  tuks  Ulastrps  profe»sorcs  de  las  beQM  «rt«!  en  Espa^*- 

Stoiker,  Jan,  Maler,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1724. 
Quiukhard  führte  ihn  in  die  Forträtroalerei  ein,  die  er  mit  Eifer  übte.  Später 
.widmete  er  sieh  au  Rotterdam  aoeh  der  Tapeten*  und  Saalmalerci,  wobei  er  geiiV 
leidw  Compotiftlotten  und  einen  gewandten  Pinsel  ae(gte.  Auefa  hübsehe  InC^riean 
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hat  luao  Ton  ihm ,  sowie  Tu&chzeiohnuDgeu  nach  berühmten  Mctistern ,  welche  aehr . 
geschätzt  waren.   Mehrere«  hat  er  radiri.  Er  atarb  im  Jahr  1785  an  lU>tterdam. 

Lilrrilnr.    Brulliot,   Dictionnairc  des  MiMHf iMltpil  1   —  l»m«ri««l,  D«  Lmu  W  W«tt«ft  dtr 

Höüaatl,  cn  Vlaam.  Kun>t»cliil<lcr>  u.  s.  w. 

StonCi  Frank,  Maler,  geb.  1799.  S tone  malte  hauptaächHcb  in  Aquarell,  aber 
auch  in  Oel,  Genrebilder  von  Empfiadung  und  Geflilil  für  Schönheit,  welche  h&ufig 
Toa  Finden,  Bellini  und  andern  gestehen  worden.  Im  Jahr  1841  wurde  seine 

Helena,  wie  sie  ihren  jungen  Liebhaber  betrachtet,  als  das  beste  Bild  der  Ausstcl- 
long  hrzr-ichnet ;  1844  brachte  er  das  tief  empfundene  Bild:  der  wahren  Liebe  Weg 
ist  dornenvoll.  Ebenso  gefielen:  des  Herzens  Ahnung  (1844) ,  dio  Gesellschaft  Be- 
frenndet-er  (lb46j ,  iSynipathie  (1850).  Stone  war  eines  der  hervorragenden  Mit- 
glieder der  GeseUschaA.  der  Wasserfarbenmaler  und  starb  am  18.  !No?ember  1859  in 
Iioodon. 

Lilcratir.   Cotta'MbM  Kaaatblatt  1837—1848.  —  Dioiknren  1861. 
Stone»  Henry,  genannt  Old  Stone,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  ans  England. 
Er  war  der  Sohn  des  älteren  Niclas  und  lebte  als  Bildhauer  und  Mnlrr  längere  Zeit 
in  Italien,  Frankreich  und  Holland.   £r  copirte  namentlich  gut  nach  van  li^ck  und 
itarb  1663  in  London. 

Ilfenter,   Piorillo,  GtMhiebt*  iiu  a«lahMnd«n  K&nst«.  —  rftaali,  aUftMiiiM  liaittmUsikon. 
Stone,  M. ,  Maler  der  Gegenwart  in  England.   Auf  den  Ausstellungen  von  1861 

und  hatte  er  Scenfn  ans  „Viel  Lärm  um  Nicht-«"  ,  welche  eine  leichte  und  be- 

iilite  (  Olli Position  bei  frischer  und  leichter  Färbung  zeigten,  aber  etwas  zu  glatt 

beiiaudclt  waren. 

Ulnatv.  Gas«tt«  de»  b«»«^  «rti  IBQI. 

Stone,  Violas,  Biidi  lauer ,  geboren  in  Jabr  1586  zu  Woodbury  bei  Exeter.  Er 

lernte  die  Kunst  in  Holland  bei  Pieter  ran  Kejser  und  liess  sich  "-j'äter  in  London 

nieder.    Im  Jahr  I6I6  arbeitete  er  an  der  königlichen  Kapelle  in  Edinburgh ,  1619 

in  Ban<jUctiughouse  in  Whitehall.   Karl  1,  ernannte  ihn  zum  Architekten  und  Bild> 

bauer  der  Paläste  zu  Windsor.    Er  war  ein  geschidLter  Künstler,  aber  in  dem 

•ehleehten  Geecbmaoke  seiner  Zeit  und  atarb  1647. 

Literalir.    Fiorillo,  GMeUchM  der  ««leimend««  KlasM.  ^  Pfltsll,  Allgemeine«  KSnsUerlexikon. 
Stone,  Niclas,  der  jüngere,  Bildhau^^r    Er  war  der  Sohn  de«?  äl  teren  Niclas 
und  lernte  dio  Kunst  in  Italien.    Dort  fertigte  er  vorzügliche  Copien  der  Laokoon- 
gruppe,  de&  Apollo  und  der  Daphne  etc.    Auch  zeichnete  er  die  merkwürdigsten 
Arehitekturen  Italiens,  starb  aber  schon  1647,  wie  sein  Vater. 

Litrralsr.    Fiorillo,  OtwUchte  der  leichaeaden  Käute.  —  PSi«Ii,  AUfemcincs  KüntUerloxikon. 
Stonhouse,  Charles,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  London.  Fr  nnlt  Land- 
schaften mit  Figuron  und  Architektur,  sowie  Scencn  nach  Dichtern,  v,  : runter  wir 
eine  solche  aus  dem  Vicar  of  Wakofield  nennen.   Als  Mitglied  des  Kadirklubbs  hat 

er  (1844)  eine  Badende  keck  und  kräftig  radirt. 

Uimtar.   Cotta'eeh«!  KuastbUtt  i842.  1844.  —  VkrUr,  Die ItoMgtMnftis«««  S.  t 

Stoop,  Dirk  (Theodor,  Thierry,  Bodrigo),  Maler  und  Radirer,  geboren  m 

Bürdrecht  um  lOIO.  Er  malte  Reitergefechte ,  Jagdstücke  imd  Genrebilder,  aber 
auch  Altargemälde,  von  denen  die  erstcrcn  zu  seiner  Zeit  sehr  geachtet  waren. 
Man  hat  auch  geistreiche  Kadirungen,  besonders  von  Pferden,  von  ihm.  Er  besuchte 
Lissabon  und  begleitete  um  1662  die  Infantin  Katharina  Ton  Portugal  als  Hollnaler 
nach  London,  welebe  Reise  er  in  7  radirten  BIAttem  illustrirte.  Zuletxt  kdirte 
er  nach  Holland  zurück,  wo  er  168G  starb.  Bilder  von  ihm  sind  in  den  Gallerien 
von  Kopenhagen,  Berlin,  Dresden,  München,  im  Dome  zu  ITnllier'^fruK  ;  bei  Pri- 
raten  in  Berlin,  Kopenha^m  ctc,  Sie  zeigen  gute  Zeiclinung  und  viel  Erfindungs- 
gabe, aber  eine  harte,  trockene  Behandlung.  Von  seinen  radirten  Blättetn  sind 
namentlich  zu  nennen  12  Blätter  Pferde,  8  Bl&tter  Ansichten  Ton  Insabon  und  24  ^ 
BliMer  Fabehi  Aesops. 

IHrralar.  Bartsch,  Lo  Peintre  GrareTtr,  sufpl.  —  Cottft*«chcs  KunttbUtt  1833.  —  FBaali.  AU- 
gemciue»  Ruiutieilexikon.  —  Immerzecl,  üe  Lereni  en  Werken  der  HolUad.  cn  Vlaam.  KaiutscbÜ- 
den  B.a.w.  —  Schaslcr,  KnMüeMtic  Ucrlia«. 

Stoo]l«ftdm«l,  'B.y  Zeiobaer,  Knpferstooh«r  and  Badiror  des  17.  Jabrbuaderta  ia 
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Holland.  Er  hat  ^ehr  gute  Stich«  theilt  nadk  eigener  Zeiehiiing,  theils  nach 
Yiise^er  nnd  and«»  gäiafi»!  Wir  nenneii  4  BUtter  rar  KfOnmig  Wilhehnsin. 
ül  England,  mehrere  Blitter  zu  Clarke's  Commentaren  Casars  (1712).  —  Es  gab 

auch  einen  Daniel  Stoopent7^ol  im  1 7.  Jahrhundert ,  der  gleichfalls  tüchtipc 
Stiche,  meistens  Aiuichtea  von  Städten  und  Geb&uden,  nach  eigenen  Zeichnuogen 
liefert«. 

Ulcnl^r.  F  B  s 1 1  i ,  AUpnaelaM  KteadMlttllcw.  —  Rvb «r » Baadtecji  fir I«ailUeUfeb«r t.  —  M tckttl 

BrTftn^  Biofrrapliical  and  Ctiticftl  Dictionarf. 

Storch,  Lithograph  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  arbeitete  zuerst  in  der  Wickel* 
mann'schen  Anstalt  und  fertigte  hier  die  schönsten  Blätter  fiir  die  englischen  Pracht* 
werke,  erhielt  dann  1852  die  kleine  goldene  Medaille  fSr  Kunst  und  gründete  1854 
mit  Krämer  eine  lithographimdie  Anstalt,  «elebe  unter  Anderem  ^  Album  der 

Berliner  Künstler  herausgibt.   In  diesen  Arbeiten  Teiliiiidet  sich  deutscher  Fleiss  aod 
Geschicklichkeit  mit  cii<:li'^c!iL'r  Pracht.    Sie  geben  den  Chamkter  und  namentlich 
auch  die  Färbung  der  I^ilder  rnie  grosser  Treue  wieder.    Die  Arbeiten  dieser  Kflaitler 
im  Gebiete  des  Farbendrucks  gehören  zu  den  ersten  Erzeugnissen  dieeec  Art. 
UKMUr.  Ikeeliekes  Kmamust  iSM-^SM. 

Stmh ,  A.  9  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  malt  StiUlebea ,  welche  etoe  ge- 
lehifitkte  Anordnung  und  eine  sotgftltige  Technik  Betgeo. 

LHfratnr.  Diobkaren  1869. 
Storch,  Friedrich  Ludwig,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  im  Jahr  ls05  m 
Kopenhagen.  Er  war  Anfangs  für  gelehrte  Studien  bestimmt,  widmete  sich  d&QQ 
an  der  Alcademie  tcd  Kopet£ageii  der  Kamt  und  ftodirte  später  in  Drecden  vrf 
UOiiclien«  Er  stellt  namentlidi  die  nordische  Yolkssag«  in  genialen  CompesiticiMS 
dar;  seine  Elfentänse  <etgen  die  Macht  seiner  Phantasie,  seine  zarte  klare  Färbong. 
"Wir  nf^nnen:  eine  gefangene  Nixe  (}9i3S),  die  schlafende  Psyche  von  Genieen  durch 
den  nächtlichen  Himmel  getragen  (  I><40).  Venus  von  Grazien  und  Amorinen  ^- 
schmfickt  (1843),  Mädchen  am  Brunnen  (1848).  Die  Könige  von  Dänemark  und 
Wflrttem1>erg,  der  IffinobenerKimstvereln  und  viele  PriTaten  besitsen  BOder  Ton  iliBk 

UMv.  Cei«4'«ekw  X«as«kle«t  IStS— 1148.  -~  Mtll«t.  OairMaklliudViMk. 

BlonUi,  Feiice,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Turin  im  Jahr  1778.  St 

war  ein  Schüler  Palmieri's  und  folgte  Anfangs  der  breiten,  leichten  Manier  seines 

Meisters,  studirte  abi  r  st  iitcr  inclir  nach  der  Natur  und  ging  nach  Paris,  wo  er  fiele 

Terdiemtiiche  Landschaften  in  Oei  und  Acjuareii  ausführte, 
immir.  Cotta'sehet  Kaattblfttt  ISSS— 1S8I. 

Slorer,  James,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  1760. 

Er  zeichnete  besonders  architektonische  Denkmäler  nnl  l  anflsrhaf^en ,  namentlich 
zu  dem  Werke:  Beauties  of  England  and  Wales ;  sodann  zu:  History  and  Antiqai*  ' 
ties  of  the  Cathedral  Churches  of  England.  Er  zeichnete  und  stach  nicht  nur  das 
Aevssere  dieser  Kirchen,  sondern  «och  die  innezen  R&une,  sowie  die  Grundrisse  ood 
maohte  sich  dadnnh  sehr  Terdient  nm  die  Konstgeschidito  Englands.  Er  l«Ms 
noch  1821. 

lüeratar.   Füsalt,  AU^reateiaei  Künsüorlcxikoa. 

Storer  oder  Storrer,  Johann  Christoph,  Maler  und  Badirer,  geboren  zu  Koo- 
stanz im  Jaltr  IGIl.  Er  lernte  die  Kunst  anfänglich  bei  seinem  Vater  Bartolom!, 
dann  bei  Ereole  Proeaeeini  zu  Mailand  nnd  malte  dert  riele  Heiligenbilder  mt 
Geist  und  Gesdimaok«  Spfltsv  wurde  er  manierirt.  Viele  seiner  Bilder  befanden  sieh 
ehedem  zu  Konstanz  und  an  andern  Bodensccorten.  Man  rühmt  hn<!onders  einen  ! 
Franz  Xayer  in  der  Engelskirche  zu  Eichstädt,  dann  Altarl)]ätter  in  Petcrshausea, 
Meersburg,  Augsburg.  Mehrere  seiner  Bilder  wurden  von  Küsell,  Kilian,  del 
Sole  etc.  gestochen.  Er  selbst  hat  mehrere  Bl&tter  radirt,  worohter  wir  eine  Ruhe 

in  Aegypten  und  einen  Bacchanal  herrorliebea.  Er  starb  1671  in  Konstans. 

Llter»t«r.  Cotta'schM  KssstbUtt  18S0.  ~  rtsiÜ,  AÜfwaiMi  ffi^illsrlinlt««   —  ItUSasl 

Brj»ns  Biognpbic&l  «ad  Critlcal  DicUouary. 

Stork,  Abnüuun  mi»  Ifider,  geborm  n  Amsierdcnn  im  Jabr  16$0.  Er  hatte  j 
keinen  andern  Lehrer  als  die  Natnr  ud  aalte  geistreiGh  oem»nirta  nnd  gut  gmsisb* 
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neie  Karinen ,  die  durch  Wsbrheit  und  Leben  antiken.  Sein«  Fftrbniig  ift  ange< 
nehm,  die  Pinselfuhning  g-eschmackvoll ;  die  Figriren  zeichnete  er  ebenso  n^enau  als 
die  Scliitlf  .  Als  Hauptbilder  von  ihm  gelten:  der  Empfang  des  Uorzogs  von  Marl- 
borough  am  Gestade  der  Amstel ,  ferner  der  Hafen  von  Amsterdam  (Dresden) »  eine 
8o6Mliladrt  Berlin),  zwei  Marinen  im  Haag.  £r  hat  auch  einige  sehr  seltene  ^ 
BUtter  mit  geiitraidier  Nad«l  ndiit  imd  cncUfoh  TtuehieidiiiiiiigMi  geliefert.  Sr  <$0L 
starb  1708  fn.  Ä.  1712). 

wAHtntw.  Bartsch,  lA  FsiBtr*  OnfMT  4.  —  BioffAfk'«  «atT«vs«Ue.  —  D«t«»Bpt.  Im  vi* 
4u  paiMre«  Suuiida,  •AaMsdi  «i  holtaaiolaS.  —  Plorlll«,  OatskieiM  dw  B«lohBMdm  Klarte S. 
T  m  m  *>  r  7  p  1 ,  Do  Lsveni  ta  Warkea  it  BoUaad.  cd  Tlaam.  KvaalKhilden  «.  a.  w. 

Stortenbeker ,  P. ,  Maler  der  Gegenwart  im  Haaor.    Er  malt  Landschaften  mit 

Vieh,  Ton  grosser  Kraft  und  Frische,  wie  man  bei  den  Ausstellliogen  Ton  Antwerpen 

(1861)  und  London  (1862)  wahrnehmen  konnte. 
IMmtiir.   Dioalsfvm  «Btt. 

Story,  W.f  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  New>Tork.   Dieser  viclrersprechende 

Künstler  stndirte  im  Jahr  in  Italien  und  beschickte  die  Londonar  AlU8t^aB|f 

Ton  1S62  mit  den  Marmorstatuen  der  Cleopatra  und  Sibylla  Libica. ' 

UllUlir.  D*»taek«t  KaasiblAM  Oft.  —  tatalof  der  Load«B«t  AmaatelUBf  IML 

Stan,  Vsrtiii,  KupAntodm  d«r  G«g«inwl  in  MtadieD.  Er  iak  cia  Sebttler  tob 
Amsler  und  hat  im  Jahr  1854  das  OatdiiditobUd  dei  dniniciilirigaii  Kriegs  aMh 

G.  n.  ITerinann  vortrefflich  gc.stochen.  ^ 

Stoss,  Veit,  Bildhauer  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Krakau  (?)  im  Jahr  1438 
sder  1447,  Eine  Familie  Stoss  war  schon  zu  Anfiuog  des  15.  Jahrhunderts  in  Nüm* 
fae^f  aaiisiig;  ob  Veits  Vater  sehon  tot  teiaer  Mmt  naeh  KiakM  fevudett 
w^tit  €ir  selbst  in  früher  Jugend  dort  hingekdlUMB,  ist  nicht  ermittelt.  Gewiss  isl^  . 

dass  er  schon  1472  ein  bedeutender  Meister  war,  indem  er  in  diesem  Jahre  den 
grossen  Altar  der  Archipresbyterialkirche  t.ut  Jungfrau  Maria  in  Krakau  in  reichem 
germanischem  Styl  mit  kolossalen  Figuren  ,  dir  KriWiung  der  Maria  vorstellend,  und 
mit  ReliefdarsteUungen  aus  dem  Leben  Jesu  und  der  Maria,  in  schöner  architektoni- 
sdier  Einfikssmig  fertigte.  Im  Jahr  1486  Hess  er  sieb  io  Ntaibcrg  nieder  und  soll 
dort  1488  den  ersten  Riss  stt  dem  Sebaldiisgrab ,  der  sieii  in  den  Binden  des  Arohi» 
tekten  He  idel off  befindet,  entworfen  haben.  Diese  Annahme  beruht  übrigens  nur 
auf  einer  oberflächlichen  Aehntichkeit  des  dort  befindlichen  Monogramms  mit  dem  des 
Veit  Stoss.   Im  Jahr  1489  war  derselbe  wieder  in  Krakau  und  fertigte  luer  um 
1492  das  grossartige  Grabmal  des  Königs  Kasimir  Jageiio  für  die  Kathedrale  m 
vetlMan  Gnnit,  Nnehdem  er  dort  neoh  iwei  Bwkm  Cbwstfliile  In  der  Ranenkirefae 
ausgeAlirt,  kebrte  er  14Wi  Moh  Nllniberg  tnittek.  Hier  Ibrl^  er  vm  1496  oder 
1497  grossere  und  kleinere  Modelle  für  das  Sebaldusgrab ,  wegen  deren  Bezahlung 
er  mit  dem  Rathe  in  Streit  gerieth  und  die  zur  Verhütung^  ron  Mi?sbrauch  zerstört 
wurden.    Von  diesen  Modellen  soll  B.  Vischer,  dem  jedenfalls  die  Anfertigung  des 
Orabeä  (um  1507)  übertragen  wurde,  zum  Theil  Gebrauch  gemacht  haben,  ätoss 
ist  jedoch  in  Nfimberg  hatijptsieUieh  wegen  seiner  in  Hols  gesehnitsten  Statuen  be- 
luuBBt,  welohe  Toa  l&r  naeh  Baaiberg,  Sohwabaefa,  Gmflad,  Bottweil  ete.  gmgen. 
XNa  bestthmteste  derselben  ist  der  engiisefae  Gruss  in  der  Lorenzerkirche  zu  Nürn- 
berg.  *   Diese  Bildwerke  sind  mit  grosser  Sorgfalt,  mit  Charakter  und  Naturwahr-  ^tt. 
heit  ausgeführt,  liäufig  ohne  schöne  oder  edle  Formen  zu  zeigen,  im  Jahr  1513 
wurde  Stoss  wegen  Vorlegung  eines  gefälschten  Schuldscheins  in  beide  Backen 
gvteaantmarkt«  Terliess  Nttmberg  tüt  einige  Zeit,  wurde  aber  1507  durch  Kaiser 
Max  rohaibilitirt.  Maa  hat  aaeh  eiaiga  selteae  Knpfcntielie  ron  ihm.  ~  Von 
seinen  Sohnen  war  Stanislaus  Bildhaaor  fn  Kmfcaa  und  Martin  f\Dim- 
Schneider.    Veit  starb  1533. 

Uttnimr,   n«  ad  er,  fi«iuif*  lur  KuB>i|««6liIeliMKirBb«rfa  1890.  >- Deutle  b«s  K  aaatbUtt  IS^S.— 
Chr.  Scbscliardt.  , 

Wfn/OuaAp  Alphooi  Joltt,  Stempelidmeider  der  Gegenwart  in  London,  Mu 

*   Abf*b.  ia  dn  Dtakaileta  dei  Jkaait.  AUas  zu  fcwf Im  Haadb.  d«r  K-m^WOli.  Taf. S5,  Fi(.l— 2. 
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kennt  von  ihm  eine  Medaille  aaf  Lord  Brougham  nach  Baily's  Büste  und  zwrilb- 
daillen  auf  Mehcmed  Ali,  mit  dem  sehr  ähaUohoa  Porträt  deSMlben  (1840). 

LUerttnr.    Cotta'schea  KoastbUtt  1833,  1841. 

Stothardy  Charles  Alfred,  Zeichner ,  Maler  und  Badirer,  geboren  zu  London  (!) 
im  Jahr  1787.  Er  war  der  Solm  des  berfilunten  Thomat  Stothard  und  stodirt» 

die  Kunst  an  der  königlichen  Akademie ,  wo  er  sich  bald  durch  seine  Zeichnongto 
nach  der  Antike  herrorthat.  Während  sein  Vater  in  Rurleigh-rTouse  malte«  zeich- 
net« er  die  Monument«  in  den  dortigen  Kirchen,  wodurch  er  überhaupt  in  diese  Rich- 
tung geführt  wurde.  Nachdem  er  im  Jahr  1811  ein  schönes  Bild:  die  Ermorduog 
BichardsU.,  ausgestellt  hatte,  begann  er  sein  groiset  Worin :  die  monnmeDtalea 
BUdniMO  Englands,  wolehos  ^ch  dnreh  treifliehe  Auswahl  der  kirehUchen  Hoos" 
mente,  sowie  durch  die  unvergleichliche  Feinheit  uud  Genauigkeit  der  Radirnadel 
auszeichnet  und  ein  unentbehrliches  "Werk  fiir  den  Geschichtsforscher  ward.  Im  Jahr 
1816  wurde  er  von  der  Gesellschaft  der  Alttrthunisforscher,  deren  Mitglied  er  war, 
mit  dem  Abzeichnen  der  Tapeten  von  Bayeux  beauftragt.  Später  entdeckte  et  die 
laagTorlorene  Kunst  der  Hlnnrination  auf  Goldgrund  ^Mer  und  l^aforte  ftr  Bohai 
Weik  Uber  die  Plantagenets  toeffliehe  Copion  der  alten  Originale.  Als  er  im  Jabr 
1821  in  Bere  Ferrers  die  Oiasfeaster  abseichnea  woUte,  fiel  er  Toa  dtt  Leitff 
war  augenblicklich  todt.  .  .^^/^ 

Llteratir.   Mickael  liryan»  liio^rapUical  and  Chtical  Dictiouary.  .  \i  •\ 

Stothard,  Thomas,  Zeichner,  Maler  und  Badirer,  geboren  lu  London  unidt 
1765.  In  leineni  14.  LebeMjahre  kam  er  su  wum  Kattandrueker  in  die  Lehre  ni 
Ufieb  aaoh  dem  Tode  des  Meisters  bei  der  Wittwe,  welcher  er  zum  Spasse  Zeich* 
nung^n  «achte,  die  sie  auf  dem  Kamin  aufstellte.  Dicss  fiel  einem  kunstsinnigen 
Besucher  auf  und  von  da  an  erhielt  Stothard  Aufträge  von  Buchhändlern,  für  die 
er  Vignetten  zu  Dicbterwerken  lieferte ,  zunächst  für  Harrison  zu  dem  lown-  uod 
Country-Magazine,  dann  ßkt  Beils  Ausgabe  englischer  Dichter  etc.  In  dieser  Wsb» 
'  fertigte  er  als  eiae  Art  engikoher  Chodowieeky  5000  Zeiobnungen,  Ton  dsMS 
3000  gestoeben  wurden.  Er  studirte  später  noch  an  der  Akademie ,  wurde  denelban 
1785  agg^regirt,  1794  wirklicher  Akademiker  und  1812  Bibliothekar.  Von  seinen 
Illustrationen  gelten  die  zu  Samuel  Rogers  Gedicht  „Italy"  als  die  besten.  Seine 
Kraft  liegt  in  der  Zeichnung  und  Composition ;  sein  Styl  war  maaierirt ,  Charakter 
md  Austaok  seiner  Darttelkngea  aber  aatlirlich ,  der  fiEomor  edel  uad  ansprecheoi 
Beseaders  tiefflioli  stellte  er  Kmder  dar,  Sosnen  aas  dem  gewöhntiehen  Leben  ge- 
lugen ihm  besser  als  heroische.  AU  CSolsrist  war  er  sohwach.  Gemalt  hat  er  in 
Krasoo  die  Treppe  in  Burleigh-House ,  sowie  den  Fries  für  die  Adrokatcnbibliothek 
in  Edinburgh ,  beide  mit  mythologischen  Scenen.  Ausgezeichnet  ist  seine  Zeichnung 
für  den  silbernen  Schild  des  Herzogs  von  Wellington.  Von  seinen  Oelgem&lden  ist 
die  SOaigia  Boadieea  und  die  Pilgerfahrt  nash  änterbuiy  su  nenn^  Er  starb  ia 
Jahr  1884. 

Bijans  Biofraphicd  tai  CUti«sl  Uetioufy.  ^  ' 

Btotl,  Otto,  Haler  der  Gegenwart  in  Wien,  geheteU  ni  LudwigsUii^^ » 

1B05.  Er  lernte  die  Kunst  in  München  und  warf  sich  besonders  auf  die  Darstiflup^ 
von  Pferden,  worin  er  Verdienstliches  leistete.  Nachdem  er  erst  in  Stuttgart  einig« 
grössere  Bilder  in  dieser  Richtung  gemalt  hatte,  wie  eine  Revue  bei  Stuttgart  und 
das  Wettrennen  bei  Cannstatt  (beide  auf  dem  Landhause  Rosenstein) ,  ging  er  nach 
"^Vlen,  wo  er  in  der  Folge  k.lL  Hoflnaler  wurde.  In  der  Chillerie  des  BelTidM^'lit 
Ton  ihm :  Einfangen  der  Pferde  in  der  Wallachei'  (1841).  '  ^  ' 

Ulmtir.    Cotfk'aches  Knnstblatt  1838-— 1880.      Kfttalof  des  Dolvedere. 

Stonf,  Jean  Baptist,  Zeichner  und  Bildhauer  des  18.  Jahrhunderts  in  Frankreieb. 
Er  war  ein  Schüler  von  Guillaume  Coustou  und  ging  dann  nach  Rom,  wo  er^iisb 
im  Jahr  1760  diuroh  die,  ron  Francorille  gesteehenen,  geistreiehoB  Steiflkafai^ 
Zeichnungen  der  Pensionäre  der  fransösisehen  Akademie  einen  Namen  machte.  — * 
Zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  erscheint  sodann  ein  Bildhauer  Stouf,  ob  der  vorige 
oder  ein  Sohn  desselben,  wissen  wir  nicht,  xu  Paris,  wo  er  die  Bildsäulen  Mos- 
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taig^e*ä,  des  Generals  Joubert  und  dt  -  Vincenz  von  Paiiln ,  sowc  nn  Iirere  Büsten 
{ertigtet  auch  au  den  Keiiefä  der  Veudumesaule  arbeitete  und  im  Jahr  1819  &tarb. 
Im  Jahr  1810  war  er  Profewor  dar  Seolptor  aa  der  £eole  des  baanx  avts  geworden. 

lilerttir.   Gazette  doa  btauz  artt  1859. 

Straaten ,  Jan  Joseph  Ignatius  van,  Maler,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  176G. 
Er  war  cm  bchiiier  wn  C.  van  Geelen  und  malte  im  (ieschmack  von  J.  Weenix. 
todtes  Wild  und  Blumea  voq  guter  Composition  und  treltUoher  Ausführung.  £r 
itarb  180S. 

Lilenltr.  Kieb««l  Brjrini  Blofnipkicil  M  Critkal  Sktioaaxy. 
Straaten,  Johannes  Tm,  Ardiitdit,  geboren  zu  ütredit  im  Jahr  1781.  £r  ist 

Verfiwser  und  T  obcrsetzer  mehrerer  namhafter  Werke  über  Baukunst,  für  ^olcho  er 
selbst  die  lilusf r  itujnen  radirte,  wovon  wir  namentlich  die  Abbildungen  antiker  und 
moderner  arcliitektomiicher  Gegenstände  (Am&ierdam  bei  S.  de  Grebber  1827 — 1832, 
in  85  Bliitem)  herrorheben.  Er  hat  aaeb  grosse  Bauwerke  auigefilhrt,  wie  die 
Kirehe  auf  der  Keizersgraeht  zu  Amskeidaai»  das  LesoBrasemn  daselbst,  mehrere 
LandhäuM  r  <  t  . 

Lilrrnl  ir  I  iji  in  '  r  E  p Ol  ,  De  Leven«  eo  Werken  der  Holland,  ca  Vlaam.  Knnstschilder»  n.  s.  w. 
Strack,  Anton  Wilhelm,  Maler,  geboren  zu  Hayna  in  Hessen  im  Jahr  1758. 
£r  war  der  Sohn  eines  Bückerü  und  Enkel  von  Joseph  Heinrich  Tiächbeiu.  Die 
Kunst  lernte  er  mit  seinen  Bruder  Ludwig  Philipp  bei  Johann  Anton  Tiseh- 
bein  und  wurde  in  der  Folge  Professor  und  Hofinaler  in  Bückebnrg,  wo  er  schone 
Bildnisse  malte,  Cnterricht  im  Zeichnen  ertheilte  und  eine  Reihe  Anskhten  aus  West* 
phnlon  aufnahm ,  die  später  im  Stich  herauskamen.  £r  lebte  noch  im  aweiten  Dezen- 
nium dieses  Jahrhunderts. 

lltontv»  FSaall,  .Angtanlaw  KlartilwIiwUr— . 

8ti»ek,  Johann  Hftiaxioh,  Architekt  der  Gegenwart,  geboren  zu  Büekeburg  im 

Jahr  1806.  Das  Zeichnen  lernte  er  bei  seinem  Vater  A.  Wilhelm  (s.  d.),  bildete 
sich  dann  in  Berlin  unter  Schinkel  zum  Architekten  und  ging,  nnchdem  bornits 
1833  mit  Meyerheim  die  interessantesten  mitteialterlicheu  Bauwerke  der  Mark 
Brandenburg  vom  malerischen  Standpunkte  aus  aufgenommen  und  herausgegeben 
hatte,  im  Jahr  1834  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Italien.  Nach  seiner  Blldk- 
kehr  (1841)  wurde  er  Professor  an  der  Berliner  Akadentfe  und  Lehrer  an  der  Artil* 
lerie-  und  Ingenieursehole.  Im  Jahr  1842  gab  ear  das  altgriechisclu  Tlieatergebäude 
in  9  Tafeln,  Rissen  und  Ansichten  heraus,  und  machte  sich  in  der  Folge  durcb  >cini? 
Bauentwflrfe  einen  Namen.  So  erhielt  er  1845  den  zweiten  Preis  fiir  den  Plan  zur 
??icolaikirche  in  Hamburg,  I  ^46  den  ersten  Preis  für  drei  neue  Kirchen  in  der 
St.  Georgenparochie  Ton  Berlin,  während  er  1850  den  Bau  der  Petrikirche  in  Berlin 
leitete.  Um  diese  Zeit  wurde  er  Hofbauinspekter  und  spftter  Hof bauradi.  Naeibdem 
er  ein  swetiesmal  IteUen  besucht  hatte,  ging  er  1862  zu  wissensehaltUchen  Fn^ 
sebangvn  nach  Qfiedhenland  und  leitete  hier  die  Ausgrabungen  am  Theater  des  Dio- 
nvfsos  zu  Athen.  Von  seinen  Bauentwürfen  nennen  wir  noch:  den  zum  Denkmal  des 
Kaisers  Franzi,  in  Prag,  zu  Blüchers  Dcnknml  zu  Krieblowitz  und  zu  einem  dori- 
schen Tempel  fUr  Borsig.  Mit  Gottgetreu  hat  er  das  Sc  bloss  Babelsberg  heraus* 
gegeben;  aaeb  ist  tob  ihm:  »der  innere  Ausbau  Ton  Wohngebttuden**  und  «arehi* 
tsktoniaehe  Mails*  in  Hefte».  Er  ist  Hitler  des  rothen  Adlerordens  IT.  Klasse  und 

des  Medjidje-Ordens. 

KUWtlf  CoUe'MkM  Knaitblatt  iSSS-^lSO.  «*  l>«ntaebea  KvastbUtt  18S2— iS&S.  —  Oio«-. 
kmrea  «SSS. 

Stnuk«  Lndwig  PUlipp,  Mal«,  geboren  zu  Hayna  in  Eurhessen  im  Jahr  1761. 
Von  mütterlicher  Seite  stammte  er  ans  der  Familie  der  Tischbein  und  kam  schon 
mit  drei  Jahren  nach  Kassel  zu  seinem  Vetter,  dem  Portriltmaler  und  Galleriein- 
spektor  Tischbein,  wo  er  sich  lleissig  in  der  Nachahmung  der  Natur  übte  und  bald 
bedeutende  Fortschritte  machte.  £r  copirte  damals  hauptsaehlieh  Ruysdael,  Wou* 
rermann  etc.,  welche  Copien  Ton  seinem  Vetter  zu  guten  Freisen  Torkauft  wurden, 
bn  Jahr  1783  nahm  ihn  der  Herzog Ton  Oldenburg  in  seine  Dienste;  1784  ging  er 
aadi  Banburg  und  LObeek,  wo  er  flwt  aassehliessUch  mit  der  Familie  Tisehbein 
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lebte.  1786  kciirte  er  nach  Kassel  zurück,  wo  er  Laodschafleii  und  PortraU  malte. 
1788  erhielt  er  in  KmmI  vtin  ReiMctipendiiiai  und  begab  tiflli  teil  aadi  Italici, 
wo  er  sieb  th  Tjuidtcihaftwwiler  vellends  Mibildete.  In  Ben  Teribrtigte  er  mehrer« 
enkaustisdie  Gemälde.  Naeh  seiner  Bückkehr  (1794)  wurde  er  Hofbaler  in  Kawel, 

ging  abur  1T37  nach  Eutin  und  l  s03  nnch  Oldenburg,  wo  er  viele  Gemälde,  meisteas 
italienisch*'  Gegenden,  für  die  her^ogliciieu  Schlösser  malte,  an  denen  die  geistreiche 
Anordnung  und  die  gute  Färbung  gerühmt  wird.  Von  Strack's  Werken  befioden 
•ieb  die  Torzüglicheten  in  Hamburg,  Altena,  ttaelioe,  Kiel,  Seliwerio,  Weimar  vad 
St.  Petersburg,  besonders  aber  in  Oldenburg.  Meihrere  derselben  sind  in  Knplergt» 
Stochrn.    Er  starb  zu  Oldcnburcr  in:  Jahr  l^^C). 

Litfralur     Ffistli,  Alljomcine»  Rüastlcriciikuü.   —  Neuer  Kckrolog  der  Dcuochea  iSW. 

,Stracke6,  J«,  büdliauer  der  Gegenwart  zu  Amsterdam.  Er  vollendete  1856  du 
im  Detail  nwisteriiall  dBrobgcflnate  und  in  der  Haltung  würdige  Staadbild  dei  Sse» 
helden  de  Rnyter  in  Sandstein,  welefaes  in  Rotterdam  anfjpestellt  wurde,  sodaoo 
1860  das  ebenso  gelungene  Marmor  Standbild  des  Volksdicliters  Tollens  giekliMti 
iÖr  Bf^tterdam  und  crhiolt  d^riir  das  OfGzierskreuz  des  Ordens  der  EichonkroBe. 
Ulertcar.    l)euti>cliet  kunttblntt  läiö.  —  Dioskuron  1859.  1860.  • 

Strada,  Jacopo,  Zeichner  tun  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  ron  Mantua.  Er 

aeidunte  besonders  Mllnsen  und  den  Mflnion  entnoraoiene  Bildnisse.  Avf  der  Biblis* 

thekTon  Wien  befinden  sioii  10,  auf  der  Ton  Gotha  30  Bände  solcher  Münzen»bbtl* 

dangen.  Die  Bildnisse  der  ost-  und  weströmischen  Kaiser  liat  er  gleiebCiUs  for  «it 

Ton  seinem  Sohde  herausgegebenes  Werk  geseiohnet. 
Uterttir.  rtisli«  aUsmuIm«  ESanlMlwiluMu 

Btiadft,  TeifftliailO,  Maler  and  Radirer,  geboren  an  Rom  up  die  HHle  du 
16.  Jabrboaderts.  £r  war  der  Sohn  eines  spanisehen  Ifalers  und  bildete  sich  darck 
Zeiehnen  nach  den  grossen  Werken  der  Malerei  und  Bildhauerei  zu  Rom.  Für  die 

dortigen  Kirchen  und  Paläste  malte  er  viele  Bilder  in  Fro«co,  worunter  in  S.  Onofrio 

eine  Maria  Magdalena,  den  Besuch  der  Ehsabeth  und  die  Anbetung  der  Hirten.  Auch 

malte  er  auf  Leder.  Seine  liadiruogen  sind  von  ungleichem  Werthe ;  im  AllgemeinfS 

neigen  sie  oorreete  Zeiehnnng,  aber  wenig  Gesobmaek,  wonig  Aasdmek  bei  übrifess 

malerischer  Behandlang.  Zu  den  besten  gehOrt  die  Vemllihing  der  boU.Eaibft*  v  S  F 

rina.   Kr  starb  zu  Rom  um  1624.  " 

Ulanlv.  Barltck,  Le  PiiMce  OravMr  17.  —  Ffttili.  AUi«B«iaf«  KtaaüsrtesikoB.  —  Hibat^ 
-   -    -  fb  EnaOMteM»  S. 


Stnduna,  JoluumeB  (Jan  van  der  Straet,  Gitmiiiii  daU»  BtnUte),  Vahr, 

geboren  zu  Brügge  im  Jahr  1523  (1535).  Dieser  Künstler  aus  der  angesehenen 
JjS^amiiie  der  van  der  Straet,  lernte  dte  Anfftng^frriinde  der  Kunst  bei  seinem  Vater, 
bei  Max  Franck  und  P.  Aertsens  und  ging  dann  nach  Florenz  und  Rom,  wo  er 
neben  Yolterra  und  öalviati  arbeitete.  In  der  Jcoige  wurde  er  nach  Neapel 
bemfen,  nm  die  Hetdenthaton  J},  Juans  Ton  Oosteneieh  an  malen.  SpUtt  lim 
er  sich  zu  Florena  nieder,  wo  er  für  den  grosalMlsoglichen  Palast  und  die  doltigm 
Kirchen  viel  zu  thun  bekam.  Besonders  werden  seine  Jagden  und  Fischereien  ge* 
Tülimt ,  in  denen  sein  niederländisches  Naturell  zur  Geltung  kam ,  während  er  is 
seinen  historischen  Bildern,  so  rühmenswerth  &etne  Erfindungsgabe  und  sein  Cotont 
war,  doch  allzusehr  der  übertriebenen  Manier  des  Michel  Angelo  folgte.  Als  ssias 
besten  Bilder  gelten :  ein  Christas  am  Krens  in  der  AnnnnxiataUreho  an  Flofesti 
die  Austreibong  der  Wechsler  aus  dem  Tempel  in  S.  Spirito  za  florenz,  eine  Geburt 
Christi  und  eine  Anbetang  der  Hirten  in  der  Hauskapelle  des  erzbisch öf!i eben  Pa- 
lastes. Et  hat  auch  Tusch-  und  Federzeichnungen  g-elirfert.  Nach  seinen  Bildern 
sind  nicht  weniger  als  388  Kupferstiche  gefertigt  worden,  worunter  durch  (jalle 
die  Malereien  der  Villa  Cajano.  Er  starb  1608  (n.  A.  1618)  zu  Florenz. 

Literaior.  D««eftaipi,  L»  vie  des  p«üi4rM  Umnajidi ,  aUaaudi  «t  holkadoia  i.  —  >  .  orillo  G»- 
Mhicbt«  d«r  EekhaesdeB  Kfiaste  2.  —  Immerscel«  De  L«t6iu  m  W«rk«n  dar  B»Uaad.  eo  vuiv- 
Xusli«Uld«rt  n.B.w,  —  KarelTaaHander,B«t  SeUlder  Beeck.  VAtatfiiMm  1018.  2.  —  R»ti>- 
feyy,^  iMrtgjto  »ie^  lUlwel  «.  s.  v.  ^  Tasatl,  Lebern  im  ■■hm**"''"*"'- 

BbatMbn,  JUdsaate,  Zoidiaer  nad  llalar  der  Gegeniwrt  in  Mftnsta,  ff 
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borpn  den  28. Februar  1 8 1 4  in  ^Tondsee.  T.T  kam,  f!a  ^riirn  ^geistlichen  Stande  be- 
ilimn't  war,  sehr  früh  auf  das  Gymna.sii3m  nach  München.  Aber  im  Jahr  1829  gab 
sein  Vater  seinen  inständigen  Bitten  nach  und  erlaubte  ihm,  die  Akademie  zu  be* 
tiidi0Bt  ^  daamli  CornoUni  seboii  Tontand.  Spitcr  trat  er  in  daa  Ateliar  das 
Jolina  Selinorr  r.  Cftrolafald,  so  dam  ar  sidi  baaiig  liiagcsogan  Itlblte;  er 
Balte  wenig,  darunter  nach  Schnorrs  Ideen  zwei  Bilder  aus  dem  Priratleben  KajU 
Grossen  für  die  Residenz  zu  München,  fertigi*^  auch  mehrer*»  Carton«»  fTir  Klrchen- 
feastor ,  z.B.  für  die  Dome  von  Glasgow  und  Kegensburg.  Am  raeist*  n  machte  er 
sich  jedoph  durch  seine  Zeichnungen  auf  Stein  und  Holz ,  mit  Feder  und  m  l&rbe 
hAMmoL  Bamiiter  atriies  eben  ma  aaiaa  Zeiabnungen  su  Lutliars  gaiaÜiehaii  Lia* 
dem  (1840),  worin  ar  groaia  KHIadnngsgabe,  Oeflllil  flir  SahOnheit  und  Annmtli  nnd 
ein  wabflinfl  kindliches  Oefiibl  zeigte.  Ebenso  ausgezeichnet  waren  laisa  Campo- 
5!f:onen  /u  Cottn's  Prachtausgabe  der  Bibel  (1846).  Im  Jahr  1854  wurde  er 
}.hrnimitglied  der  Münchener  Akademie  und  1855  verwendete  er  ein  ganzes 
Jahr  ZOT  Zeichnung  der  Hunnenschlacht  von  Kaulbach  fiir  den  Stich,  welches 
Bfld-  er  mit  grosser  Treue  und  Verständniss  wiedergab. 

Ulvriltir     (  o  I  r  1  sctics  K  c  I.  ^  1  >  I  a  1 1  1841.  —  D  ß  u  Ite  h«a  Kfi    ^  1 1>  1  -i ;  ■  1S55.  —  E  i    c  n  e  No  tlaeSt«» 
Kaller,   l'ie  Monoyrainn:i>ii  u  i,  —  H»czyn«ki,  GeschicLt*"  Oer  i  eueren  dcut«chon  Kun»t. 

Straely,  Eduard,  Maler,  geboren  zu  Düsseldori  um  1770.  £r  kam  früh  nach 
XnglMd ,  wo  er  sich  die  dortige  Manier  der  Miniaturmalerei  aneignete.  Spliter  be* 
mähte  ar  Italiaii.  Bei  Krffnnng  dea  Kaiiers  Panl  in  Moikau  kam  er  dahin  nnd  wnsato 
dort  dnrah  sein  Tomehnici«  Wesen  nnd  seine  flotte  Malweise  zu  Imponiren.  Er  balto 

ein  aHjgeteichnetes ,  aber  nicht  ausgebildetes  Talent,  und  malte  ausserordentlich 
leicht  und  schnell.  Unter  Anderem  malte  er  in  St.  Peter-!nirp  das  Leben  Peters  des 
Grossen  auf  vier  Kupfertafeln  und  eine  Hebe,  die  den  Adler  füttert.  Bei  Alexanders 
Thronbesteigung  musste  er  St.  Petersburg  verlassen ,  worauf  er  wieder  nach  London 
und  Zuletzt  nach  Wien  ging.  In  seiner  späteren  Zeit  malte  er  hanptsftehlieh  Bildnista. 

Itterttv.  Fflsa Ii,  Allffemeino«  KQniUerlexikon. 
Straeten,  Charles  van  der,  Architekt,  geboren  um  1771.  Fr  Imute  oder  ver- 
schönerte als  Architekt  des  Künigs  der  Niederlande  mehrere  öffentliche  Gebäude  zu 
Brüssel,  namentlich  den  Palast  des  Prinzen  von  Oranien,  das  Hotel  der  Münze,  den 
Fhlaat  dar  Generalataatea  etc.  Anch  der  Plan  zum  LOwen  von  Waterloo  stammt  roa 
ihm.  £r  aCarb  im  Jahr  1834  au  Ixelles  bei  Brüssel. 

LMfritar.    rmmerze»!,  D«  L«t*im  ec  Werkten  <^f>T  HoUumI.  en  VkUEM.  Itnutcchilders  a.  •  w. 

Straeten,  Henry  oder  Hicolaus ,  van  der,  Maler,  geboren  um  1665  in  Utrecht, 
Nachdem  er  die  Natur  eifripr  .^tiidirt  hatt« ,  begab  er  sich  um  1690  nach  England, 
wo  seine  ersten  Arbeiten  im  landschaftlichen  Genre  mit  Kecht  den  grössten  Beifkll ' 
tedan,  da  sie  an  Rnyadael  und  Hobbema  erinnerten.  Allein  lYnsktnoht  braehte 
Ibo  bald  gam  hemnter;  er  aussbranebte  die  Leichtigkeit,  womit  er  arbeiten  konnte, 
■alte  n«r  noch  in  den  Kneipen  und  starb  tebon  1720  (n.  A.  1722)  an  dap  Folgen 
nein  er  Völlerei. 

«    Literalar.    Biographie  oaiTer«eUe.  —  Miob««l  Bryaos  Biograplucal  and  CrtUeal  Dictloaazjr. 

^Stneter,  Robert,  Maler,  geboren  1624  in  England.  Er  war  ein  Manierist,  er* 
isaib  aiefa  aber  einoB  Namen  dnreh  aalao  DakontionaD  ftr  das  Tkeater  tob  0>lbrd« 
Er  starb  1680. 

Limalir.    Ga«*tt«  d««  btt«x  «rt,  1882. 

Stralendorf,  C.  F.  von  ,  Maler  der  Gegenwart  in  Frankfurt  a  M.    Er  malt  Histo- 
rien und  Bildnisse,  welche  sich  durch  sorgfältige  Durchbildung,  sowie  ein  imnus  6e- 
'  ftU  Ar  Charakteristik  und  Fifbnaff  auaaSehnen.  * 

UkntU»    f  üit  /Liljci  KunntbUtt  184S.  —  Dantiche«  KBoalblal«  iMl— 1854. 

Strange  ,  Sir  Bobert,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  auf  den  Orkney  inseln 

im  Jahr  1721  (nicht  1723).   Er  war  Anfangs  zur  Rechtsgelehrsamkeit  bestimmt,  bis 

scme  Z(:chnungen  die  Aufmerksamkeit  des  Zeichenlehrers  Richard  Cooper  in 

Edinburgh  erregten,  der  ihm  nun  mit  Erfolg  Unterricht  ertheilte.    Er  arbeitete 

biaiaof  einige  2ait  anf  eigene  Beohnnng,  bia  die  aohottiadie  Bevolotion  anabraeh, 

«0  er  aich  dem  Miaadenten  Idwaid  aaaohloas.  Kaah  der  allgamalnen  Amneatie 
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Strassberger,  Christian  Gotthelf  —  Strasagschvandtner. 


kehrte  er  1747  nach  London  zurück,  ging  aber  schon  1748  nach  Ronen,  vro  er  ao 
der  Akademie  einen  Preis  erhielt  und  dann  seine  Wanderung  nach  Paris  fortsetzte. 
Hier  trat  er  in  die  Schule  des  Lebas,  dessen  Manier  und  Genre  (Landschaft)  er  je- 
doch bald  verliesH,  um  sich  der  Geschichte  zu  >\'idmen ,  welche  er  nach  den  alten 
Meistern  zu  behandeln  begann.  Im  Jahr  1751  kehrte  er  nach  London  zurück,  konnte 
aber  gegen  Bartolozzi  und  die  damalige  Mode,  die  er  verachtete ,  nicht  aufkom- 
men, wesshalb  er  um  1758  eine  Heise  nach  Italien  unternahm,  wo  er  die  grossen 
Meister  studirte  uud  sich  eine  Sammlung  von  Zeichnungen  zum  Behuf  des  Stiches 
anlegte.  Auch  nach  seiner  Rückkehr  hatte  er  noch  mit  dem  Vorurtheil  zu  kämpfen, 
bis  er  endlich  mit  seinen  Meisterwerken:  dem  heil.  Hieronymus  nach  Correggio, 
der  ruhenden  Venus,  der  Danae  auf  dem  Bette  und  der  Venus  bei  Adonis  nach 
Tizian,  der  heil.  Caciiie  nach  Raphael  und  Karl  I.  nach  van  Dyck  durchdrang. 
Für  den  letzten  Stich  wurde  er  von  Georg  III.  (1787)  in  den  Ritterstand  erhoben, 
auch  die  Londoner  Akademie  nahm  ihn  jetzt  auf,  ebenso  später  die  Akademien  von 
Paris,  Rom,  Florenz,  Bologna,  Parma  etc.  Seine  Blätter  zeichnen  sich  durch  eine 
treffliche  Wahl  und  unübertroffene  Darstellung  des  Fleisches  bei  schüner  Wiedergrabe 
des  Farbeneflektes  aus.  Wäre  er  ein  ebenso  correcter  Zeichner  gewesen,  so  könnte 
man  ihn  den  ersten  Stecher  nennen.   Er  starb  1792  zu  London. 

Lilrratnr.  Biographie  univeriello.  —  Bioifraphic  noovello  des  Contemperftiae.  — 
Michael  liryans  Ilio^rspbical  and  Criticol  Dictiouary.  —  Kflsali,  Allgomoines  Küaiüerlexikon.  — 
II  aber,  Handbuch  für  Kuosilicbhabor. 

Strassberger,  Christian  Gotthelf,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  den  25. 
September  1770  zu  Frauenstein  im  sächsischen  Erzgebirge.  Trotz  seiner  frühen 
ernsten  Neigung  zur  Malerei  bestimmten  ihn  seine  Eltern  zur  Theologie.  So  bezog 
er  das  Gymnasium  zu  Freiburg  und  1792  die  Universität  Leipzig,  Nach  vollendetem 
Studium  aber  besuchte  er  die  Leipziger  Kunstakademie  unter  Oes  er  und  malte  so- 
dann, nachdem  er  um  1800  selbststiindig  geworden  war,  namentlich  viele  Porträts 
in  Pastell  und  auf  Porzellan ,  stach  auch  in  Kupfer.  Später  ging  er  zux  Oelmalerei 
über  und  von  1815  an  war  er  so  mit  Unterricht  beschäftigt,  dass  er  nur  wenig  mehr 
zur  eigentlichen  Ausübung  seiner  Kunst  gelangte.  Unter  seinen  Schülern  nennen  wir: 
Eduard  Kretschmar,  Ernst  Kintz,  Oscar  Mothes,  Auguste  Schreck  etc. 
Er  starb  den  18.  Juni  1841. 

Litrralar.    Kl {;e n c  N  o  t  i z  c n. 

Strassberger,  Ernst  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart  in  Leipzig,  geboren  zu 
Leipzig  den  14.  Oktober  1796  (nicht  1804).  Er  war  der  Sohn  des  Christian  Gott- 
helf und  cmpfieng  den  ersten  Unterricht  von  seineiü  Vater,  dann  an  der  Leipziger 
Akademie  von  Berggold,  Schnorr  und  Siegel,  während  er  zugleich  an  der  Uni- 
versität Anatomie  studirte.  1814  stellte  er  sein  erstes  Bild,  Angriff  der  Franzosen 
bei  Lützen,  aus  und  erhielt  dafür  ein  Ehrendiplom.  1815  ging  er  nach  Dresden, 
besuchte  dort  die  Akademie  und  copirte  viel  nach  Wouverman  und  Rugendas. 
Im  Jahr  1823  wurde  er  an  der  Münster  Porzellanfabrik  angestellt.  Von  seinen  da- 
maligen Arbeiten  auf  Porzellan  sind  namentlich  bayerische  Kavalleriegefechte  für 
den  König  Ludwig  von  Bayern  zu  nennen.  1842,  nach  seines  Vaters  Tod,  wendete 
er  sich  wieder  nach  Leipzig,  wo  er  seitdem  namentlich  Scenen  aus  der  Leipziger 
Schlacht,  deren  Augenzeuge  er  gewesen,  in  f^derzeichnung,  Radirung,  Aquarell 
und  Oel  darstellt.  Daneben  malt  er  mit  Beifall  Theaterdekorationen  und  Fest-Trans- 
parente. Seine  Schlachtbilder  zeugen  von  scharfer  Auffassungsgabe  und  fast  penibler 
Treue  in  der  Darstellung  militärischer  Details.  Sie  sind  in  Leipzig  sehr  verbreitet. 
•  Sein  Sohn  ist  Theatermaler,  seine  Tochter  Anna,  geboren  1824,  Zeichenlehrerin 
in  Leipzig. 

LileraUr.   Eigene  Notizen. 

Strassgschwandtner ^  Joseph  Anton,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in 

Wien.    Ohne  besonderes  Talent  zeichnet  und  malt  er  Landschaften,  militärische 

Scenen  und  Jagdgeschichten,  die  er  selbst  lithographirt.    Wir  nennen:  Jagdalbum, 

Reitunfälle,  die  österreichische  Armee. 

LlteraMr.   Katalog  der  Kölner  Aaistellunc.  —  Kaller,  Di«  Meaofraauaiftea  1. 
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Strassoff,  Iwan,  Architekt  der  Gegenwart  in  Kus.sland.  Er  erbaute  im  Jahr  1S39 
den  Winterpalast  in  St.  Petersburg  in  unglaubücii  kurzer  Zeit  und  erhielt  dafür  den 
Seen  def  Staoislausordens  und  eine  Gratifikation  ton  30,000  Rubel. 

Llirralir.  Cotlft'i^M  KvnatblAtl  18». 

Straiter,  der  Pater  Hieronymus,  Eupferstedier,  mi«  Oetttneieh.  Er  war  im 
Jahr  1613  Franziskanerpredlg-cr  rn  Valladolid ,  wo  er  zwei  grosso  Blatter  stach, 
welche  die  F.r.scheinung  der  Virgen  de  la  iSaceda  vor  einem  Ritter  und  das  dortige 
Frao/iakanerkloäter  mit  l  uigegend  darstellen,  und  die  corrcct  und  sauber  ausgeführt 
lind.  Sie  finden  sich  in  Pedro  Gonzalez  de  Uendoza*« :  Historia  del  nionto  Celia. 

Uttrtlir*    Berm  u  b  (>2  ,  Iiiccianario  hi.^torico  de  lof  aaas  UIutTM  prOflMOres  de  las  beUu  artes  Mll^lla. 

StTasz3niski ,  Leonhard  de,  Maler  der  Gegenwart  aus  Kussland,  geboren  zu 
Tokarowka  hei  Kiew.  "Kr  ist  ein  Schüler  von  Markow  und  l  atte  auf  der  Pariser 
.•lusstellung-  1859  den  König  Stanislaus  im  Atelier  Kacc  i  an  e  11 1 's  ,  in  London  1862 
Wailenstein  in  l^öhmen  und  in  Brüiisel  1803  die  Ermordung  des  Bischofs  von  Lüttich, 
«m  tehi  lebendiges  BiM  von  pikanter  Belenchtnng  nnd  voll  Leben  und  Wirkung. 

litmtllr.    Alhenänm  18C8.  —  J)losknT«a  IMS.  —  Ka^aln^  ToaParis  und  London         u.  1862. 

Stratonikos ,  Bildhaocr,  geboren  zu  Krztkos  auf  Pergamos  im  dritten  Jahrhundert 
Tor  Chr.  tieb.  Er  fertigt*^*  I'hilusophenstatuen  und  stand  weniger  wegen  eines  ein- 
zeloen  Werkes  als  im  Aligcmeioen  im  Ansehen.  £r  gehört  untrr  die  berühmtesten 
Ckelatoren,  wie  er  sich  auch  in  der  Toreutik  (Bearbeitung  des  gegossenen  Bildwerks, 
Cisellirung)  Ruhm  erworben  hat. 

rit'>r3(ar.    Dr.  Htinrich  Br«aB,  Owchlchto  «1er  ^iftchitcbCn  K&nstlor. 
Straub,  ^Talfrin  der  Gegenwart  in  Genf.    Sie  malt  Porträts,  weicht   neben  der 
Aehnlichkeit  gute  l.trbung  und  Harmonie  zeigen  ,  namentlich  weiss  sie  die  Stoffe 
Qod  Falten  schön  zu  behandeln.    Auf  der  Genfer  Ausstellung  von  1829  hatte  sie  die 
SeUotffrao ,  ein  eostOmirtes  PortrSt. 

...illmlir.    Cotta'sches  Kan->tblatt   1839.  ' 

Straub,  C. ,  Lithograph  der  Gegenwart  in  Dresden.^  Er  arbeitete  Anfangs  flir  das 
Werk:  ^die  rorzüglichsten  Gemälde  (fer  Dresdener  Gallerie**  mehrere  Blätter ,  wor- 
tiDter  sieh  besonders  Adrian  van  Ostade  in  seiner  Werkstatt  nach  ihm  selbst  durch 
tosnehmende  Zartheit  und  feines  Gefühl  für  die  Eigenthümlichkeit  des  Originals  aus- 
»iehnete.  Fflr  das  Werk:  »die  Pinakothek  in  Mfinchen"  hat  er  die  Hirschjagd  na«b 
Ben  n  0  A  d  a m  und  Vakanzfreuden  nach  Bhomberg  krftftig  lithographirt  (1857):  dann 
f^T  das  KOni^  Ludwigs*Albam:  den  Mann  mit  der  eisernen  Maske  nach  Martin  in 
aa«gP7»M>hnet«r  W^ise  wiedergegeben.   Auch  viele  Porträts  hat  er  Hthograjphirt.. 

Litrrator.    C«tt»'scli««  Kunstblatt  1837.  —  Deatschea  Kan*tblntt  18^7—1858.  * 

;ltraub,  Johann  Baptist,  Bildhauer,  geboren  zu  Wiesensteig  in  WOrttemberg  iin 
Ikkr  1704.  Er  war  der  Sohn  und  SehQler  eines  Bildhauers ,  kam  spiter  nach  ]IQn> 

chen  und  TOn  da  nach  Wien,  wo  er  an  der  Akademie  seine  Stutüc n  vollendete.  In 
der  Folge  wurde  er  nach  München  zurückberufen  und  dort  als  Hofbildhauer  ange- 
stellt. Als  solcher  ferti^rff  er  verschiedene  Modelle  für  Denkmäler,  Brunnen  und 
andere  Bildwc-rke.  Auch  sind  die  schönen  Statuen  des  S.  Augustin,  S.  Johann  von 
Kepomuk  und  S.  Norbert,  sowie  der  Choraltar  der  Kirche  der  Prämonstratenser-Abtei 
SMUam  in  Bayern  Ton  ihm.  Er  war  der  Lehrer  und  Oheim  des  Bildhauers  Hesser- 
•clinid  und  starb  1782. 

UteratDr.    Kii^'^li,  Alliremoinos  KtiiutlorlcxiVoii.    -  O  b  e  ram  t «  b  es  ch  r  o  l  bu  Bf  r  o  n  G  e  i  s  1 J  n   ©  n. 
Straube,  Ä. ,  Maler,  geboren  um  die  Mitte  des  1 7.  Jahrhunderts  zu  Hamburg.  Er 
malte  Landschaften,  die  er  geistreich  mit  Figuren  und  Thieren  sta£Qrte;  er  scheint 
dabei  A.  Py  naher  zum  Vorbild  genommen  zu  haben  und  zeigt  wie  dieser  ein  hei* 
teres  Colorit  hei  grossem  Styl  und  leiehter  Behandlung. 

Uleratnr.    f  •! '  ' !  t  ,   A!!r''rr'>!oo>i  KtiniflerlPTtikon. 

Straube,  Adolph,  Bildhauer,  g^eboren  1810  in  Weimar.  Er  half  Anfang.s  seinem 
Vater,  einem  geschickten  Gürtler,  bei  dessen  Ciseleurarbeiten,  beschäftigte  sich 
sogleich  mit  dem  Modelliren  und  fertigte  mehrere  Fortrfttmedaillons.  Li  den  Jahren 
1831^1833  arbeitete  er  in  der  kSnigl.  Eisengiesseiei  zu  Berlin  nod  betnohte  suglaich 
die  Akademi»  der  Kflnste.  Uahiei«  geliuigene  PortiitnedaUlons  in  Wachs«  sowie 
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eine  kleine  Büste  des  Groasherzog^s  von  Weimar  erwarben  ihm  die  Ehre  zum  ata- 
demischeo  Künstler  ernannt  zm  werden.  Nach  seiner  Kiickkehr  in  Weimar  traf  er 
den  Bildhauer  UaTid,  der  sein  Talent  erkannte  und  ihn  niit  nach  Paris  nahm  (1834). 
Jkurt  nMhte  er  bald  erflreoliobe  Fortechiitte,  feine  gr5iB«reii  iebensToUen  Por* 
trätmedeillona»  die  eharakienrolle  Bülte  EUnenaiuw  nadb  DaTid  und  du  Haot- 
relief:  Biogenet,  der  die  Trinkschale  wegwirft,  beweisen.  £r  erhielt Inin  von  dem 
Gros^horzoge  von  Weimnr  den  Auftrag*,  die  Büste  vnn  r  nori'»  Cranacb  tjn<!  (^os  Ka- 
pellmeistern Hnnmiol  in  Marmor  zu  arbeiten.  Die  t  istc  fertigte  er  nach  einer  Zeich- 
DODg  in  hoher  bchüuheit  des  St^ls  und  mit  gründlichem  Naturstudium.  Die  Büste 
Hnmmelt  medellirte  er  neeh,  starb  aber  1839  anf  einem  Beinoh  in  der  Heimath. 

lilNttnr.    Cot«**wk«i  Easttblfttt  ISM— iBS». 

Strauch,  Georg,  Maler,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1613.  Er  war  ein  Schu- 
ler Ton  Johann  Hauer  und  im  Malen  in  Od,  Wasser-  und  Schmelzfarben  geschickt. 
Er  malte  Bildnisse  und  historische  Darstelluncrc n.  In  der  Gallerie  des  Belredere  zu 
Wien  ist  die  unbefleckte  Empfatigniss  von  ihm  und  in  der  Gallerie  der  patrioii&chen 
OeaellscliaA  su  Prag  swei  Portrits.  Viele  haben  nach  «einen  Btldnisien  gestochen; 
er  aelbtt  hat  einige  Porträt«  radirt.  Er  starb  1675. 

L-Irratnr.    Kiisüli.  All^omeiaM  Rtutlerlexikon. 

Straucll,  H. ,  Mah  r  der  Gegenwart  in  Berlin.  Auf  die  dortige  Ausstellung  ron 
1860  brachte  er  den  Kampf  Satan«  mit  einem  Engel  um  den  LeicJtioam  Mosis ,  ein« 
nicht  nnrflhmliebe  ComposiUon  von  antiker  Aufifassung. 

Uantnr.   lüosksr«!  iSSO. 

Strauch,  Lorenz,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Nürnberg  am  Jahr  1554.  Er 

malte  viele  Bildnisse;  auch  zeichnete  er  eine  Anzahl  Ansichten  von  Nürnberg,  die 
thetls  von  ihm  ,  theil.<^  von  Andern  radirt  und  gestochen  wurden.  £r  hat  auch  Büd> 
uisse  radirt  und  starb  1636. 

HItntar.  Ptaiii,  AUgOMiMs  KfarttetItillMB. 

Straucher,  Walburga,  Malerin  und  Lithographin  der  Gegenwart,  geboren  zu 
Jfiinchen  im  Jahr  IS07.  Sie  erhielt  ihre  Kunstbildung  an  der  dortigen  Akademie  und 
malte  Anfangs  Bihhiisso,  his  sie  zur  Lithographie  überging  und  ausser  mehreren 
Porträts  und  Ansichten  von  Venedig,  historische  Gemälde  und  Genrebilder  nach  ran 
der  Wer  ff,  Sag«tätter,  Kirner»  Wilkie  etc.  in  trew  NaohbQdong  Itthe- 
gwhirte.  —  Ihre  Schwester  Mar i a  Anna  ist  gleichfoU«  Ifalerin  nnd  lithographia. 

fitprntvr.    Cotta'scbci  Kanttblatt  1833. 

Strauss,  Bernhard,  Goldschmied  und  Elfenheinschnitzer  des  1 7.  Jahrhunderts  aus 
Markdorf  bei  Münburg  am  Bodensee.  £r  arbeitete  um  1 685  zu  Augsburg.  Mehrere 
Arbeiten  von  ihm  befinden  fdxsk  in  den  vereinigten  Sammlungen  zu  München,  eben» 
dort  in  der  Hofkirehe  ein  schone«  Cracifiz  ao«  Elfenbein. 

LIteralnr.   Marff  raff.  Mfinchen  mit  seinen  KaniUdiltssD. 
Stravius,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  in  Hamburg.    Er  malte  Thicre  in  Lebens- 
grösse  und  Landschaften  ,  die  er  mit  Jagdgeräth  stafSrte.    Bei  einer  angenehmen 
Composition  sind  sie  mit  einem  kräftigen  Pinsel  fleissig  ausgeführt.    Er  starb  in 
ji^nbnrg. 

'  Utmitr.   F 11  s  s  1  i ,  All^cmeliifls  Kfiastlerlnikon. 

Streater,  Hebert,  T^Taler  und  Kupferstecher,  geboren  in  Coventgardon  im  Jr^hr 
1024.  Der  Sohn  eint  s  gewöhnlichen  Zimmermalers ,  lernte  er  Anfangs  bei  dieseui, 
spater  aber  hei  Dumuuliu  und  erwarb  üich  bald  einen  übertriebenen  Ruf,  sodass  man 
iha  sogar  mit  Michel  Angele  verglich.  Er  knltirirte  alle  Gaitnngen  der  Knnst^ 
brachte  es  jedoch  noch  in  der  Landschaftsmalerei  an  einer  geiqusen  H0he.  Er  war 
Karls  II.  Hofinaler  und  starb  J680.  Seine  Hauptbilder  waren  Deckengemälde  in 
Whrtrhal]  nnd  im  Tlteater  von  Ozfbrdi  sie  sind  aber  Tenchwoadon*  Badirtbater 
einige  unbedeutende  Blätter. 

Utaratir.  Blor'kpki«  nniT«rfell». —  ]f tcbael  Bfr«at  Biofraphietl  «ad  Crttk«!  DietlttMiT. — 

FS^tH,    A!ljfom9in04  KtinitlrrlpsikOIL 

Strecker,  Wilhelm,  Maler,  geboren  im  Jahr  1795.  Er  malte  historische  und 
romantische  Scenen  nach  Bichtern  und  nach  eigener  Erfindung,  wobei  er  bei  übrigen« 
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maogelhafter  Technik  viel  poetische  Empfindung  und  sorgfältige  Behandlung  zeigte. 
Wir  nennen:  Scene  aus  dem  Talisman  Ton  Walter  Scott,  die  Mähderin  und  iionnän?> 
Bischer  Biandi  nach  Uhland;  Bagar  in  der  Wflate,  der  Liebeetronkeiie.  Dietes 
letzte  Bild  wurde  adacr  Zeit  ala  wesentlicher  Fortsehiitt  beseiehnet.  Strecker  irsr 

GaUerieinspektor  zu  Stuttgart,  wo  er  1857  starb. 

llttninr.    C  o  t  ta  sciie*  K  u  n  »  t  b  1  a  1 1  lH2y— 183».- 

Streckfiiss ,  Karl  Wilhelm ,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin ,  geboren  den  ö.  No- 
TOftber  1817  in  Heraebnig.  Er  begann  1886  «eine  Skndiao  in  Berlin  nnter  Frofbaeor 
Herbig,  ging  1887  naeh  Düsseldorf,  wo  er  nnter  Sohn  arbeitete,  mit  seinen  enten 

Bildern:  ündine  1838  und  Ruth  und  Nat^mi  1839  jedoch  nicht  Tiel  GlÜok  maelite. 
1840  rerlie.«««  er  Düsseldorf,  malte  in  Berlin  einige  Genrebilder,  r..  B.  den  verkauften 
Amor,  den  Astrologen,  ersteres  jetzt  in  Stettin,  letzteres  in  Berlin,  die  Beifall  fanden, 
ging  1841  nach  Paris  zu  Paul  de  la  Roche,  1843  nach  Italien  und  kehrte  1844 
Mch  Berlin  aarück.  Bier  malte  er  nnter  Anderem :  Ronrolne  und  Remnt  Ton  der 
Wftttn  gesängt,  die  vier  JabresseiCen,  »GUmbe,  Liebe,  HoflinDg''.  Sein  letstea 
kistorisebes  Bild  war  Anna  von  Oesterreich,  dem  empörten  Volke  Ludwig XIV.  sei- 
end,  ojno  TirtrlxungSTolle  Composition ,  der  rs  jodoch  an  innerem  Leben  fehlte. 
GegenwartiL^  malt  er  blos  Portrats  und  Landschaften,  welche  ansprechende  poetische 
Motive  bei  Wahrheit  und  Sicherheit  der  Darstellung  zeigen.  Wir  nennen:  die  Mühle 
bei  Petersdorf;  Morgendämmerung  im  Urwald;  Blick  auf  Usedom.  Im  Jahr  1863 
erihnd  er  ein  neues  Verlbbren,  perspektiTiscfae  PnmllelUnien  tn  sieben,  deren  Yer^ 
scfawindnngapnnkt  ansserhaib  der  Bildflftdie  liegt,  und  gnb  ein  Lebrbndi  hierflber 
heraus. 

Liitratir.    Deutsches  Kunstblntt  lBä2.  —  Dioskaren  1860—1883.  —  Eigono  NoUzen. 

Streek,  Hendrik  yailf  Maler  und  Bildhauer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr 
1659,  Er  war  ein  Sohn  Ton  Jnrrinnni  lernte  Anfangs  die  BUdhanerknnit,  dann 
bei  £ntninnnel  de  Witte  die  Halereu  £r  rerstnod  sieh  gnt  nnf  die  Pers^ktive* 
und  malte  das  Inner»  Ton  Gebäuden  mit  grosser  Treue.  In  der  Ermitage  (St.  Peteif- 

huTz^  i^f  das  Innere  einer  Kirche  Ton  ihm.    Er  starb  1713. 

L'iltTii'ir.    >l  :  rli.iol  Hryan»  BiogTii|,Ju ;  iii  and  Critiral  Dictinnary. 

Streek,  Juniaan  van,  Maler,  geboren  um  1632.  £r  malte  theils  Porträts,  tlieüs 
SfeOIteben,  weleh'  letztere  iliin  besonder«  gelangen,  obsebon  er  sie  oft  ans  sehr 
dlsteren  Gegenständen  sosammensteUte.  Sie  waren  kriltig,  ichOn  von  Colorit  nnd 
aosnehmend  natürlich.  Bei  Rentier  Lolide  in  Beriäi  ist  ein  solebes  SttUleben  Ton  ihm. 

Er  Marli  im  Jnbr  IHT-^  zxi  Amsf <»rdnm. 

Utrratar.    LieAcamyk,    l,ri  vie  jcintroi  fiamarJ^,   a.k'iiiandi  et  hoUnndoii  2.   —   Florlllo,  Ge- 

Mikkbt*  der  r  eichaeodcn  Kujjsio  II  o 'j  !j  r a k  c  i;  .  De  groo'o  *c(iiiijt(i.vjr^'!i  der  nederl.ic r- 1  lic  Kun,!- 

■cktU«!*.  Anwterdam  1718.  2.  — >  Iiaia«rz««l,  I>e  Lereoi  •&  Werk«a  der  HoUkad.  ea  VUaa.  Kuast- 
iADln»  «.  w* 

ttnel,  Oeorgt  Sdmimd,  Architekt  der  Gegenwart  in  England.  Er  ist  ein  be- 
währter Baumeister  und  eifriger  Bekenner  des  gpothischen  Styls ,  in  welchem  er  1859 
die  Kirche  St.  John  Evangelist  in  Westminster  und  St.  James  the  I,*»»»  in  Lon- 

don erbaut  hat.    Im  Jahr  1862  hatte  er  auf  der  Londoner  Ausstellung  die  Fiane  von 
folgenden  Kirchen :  Boummouth ,  St.  Dionis  und  St.  James  the  Less  in  London ,  von 
Cowley,  St.  Ptiilip  and  James  in  OxfiHrd,  Kathedrale  in  ConstanÜnopel.  Street  hat 
DeberftUlung  im  Innern  des  Kölner  Doms  scharf  getadelt,  < 

UicnllP.    Bnu  Jri,   Or^nn  für  chrittUcIio  KuDst  1869. 

Streichenbere^ ,  J.  A. ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin.   Er  bildete  sich  zu 

fioffl,  wo  er  im  Jahr  1842  filr  das  Denkmal  des  Fürsten  Dolgoruhi  in  Sinferopol  meh« 

me  Teidlenatliehe  Basreliefk  mit  einer  TatarenscUneht,  dem  THnmpb  des  Kreoses  ete. 

smlUvte.  Im  Jabr  1859  fwtigte  er  ein  gotbisebes  Grabdenkmal  für  den  Kirchhof 

von  SchOneberg  mit  einem  Genius  und  vier  Statuetten,  welche  Künste  darstellen ;  der 

Genius  fand  "^eg-en  der  Innij^kpit  der  Auffassoog  besonders  Beifall.   Endlich  brachte 

er  auf  dio  Berliner  Aussteliuiig  von  I8ß0  die  Vaterlandsbegejsterunp  eines  Ilirten 

rou  sorgfältiger  Behandlung  und  gutem  Ausdruck,  obschon  etwa«  zu  modern  in  der 

AufifaMung.  —  Andere  Kritiker  werfen  seinen  Aibeiten  HandwerktmlMigkeit  Tor. 
Um«.  Csttft'iShis  KaatlfeletS  1MI.  —  Dentsebes  Kiattblslt  itSl.  —  nu«k«rea  IBM. 
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Stiiebel,  Franz  Xaver,  Maler  der  (jogenwart  in  München.  Er  machte  «eine 
Studien  an  der  dortigen  Akademie  und  hatte  auf  der  Ausstellung  von  1S5G  eine  Scene 
mos  dm Binernkriege ,  «eldie  eine  lebendige,  kecke  Composition,  gute  Ausf&lmiDg 
und  nuderisebe  LiehtwirkuDg  bei  etwas  sdiwerer  Farbe  zeigte. 

Llleratnr.    I) i  o k  -  - f  -  tsc?.  —  Grotte,  Dl«  Konstsasstcllunf  zu  München  im  Jabr  185^. 

Stringa,  Francesco,  Maler,  geboren  1634  oder  ]':!S  zu  Modena.  Er  bildete 
sich  nach  Lodovico  Lana,  Guercino  und  vcrschiedt  u«  ti  anderen  Meistern  der 
Gallerien  von  Modena,  deren  Aufseher  er  war.  Er  war  reich  an  Ideen  und  halte  eine 
fertige  Hand;  ebafakteristiscb  sind  seine  fiberstarken  Schatten  und  länglioben  Fi- 
guren. Er  malte  Geschichte,  Landschaft  und  Architektur,  und  bat  ancb  Einiges  cor- 
rect  und  frei  radirt.  Seine  besten  Arbeiten  sind  in  der  Chiesa  nucra  und  im  Palast 
zu  Modona.  Er  hnt  auch  Copien  nach  Tizian  nnfl  Corrcg'gio  gefertigt.  Erstarb 
]70U  /.u  Modena  und  hinterliess  Briefe  über  die  Malerei,  die  ihn  als  einen  gründ« 
liehen  Kunstkenner  zeigen. 

Ultnlir.  Bartach,  Le  Peintre  Gravtur  19.  —  Michael  Br.Tta«  Blographical  and  Critical  DicUe- 
M17.  —  Fiorill«,  OMcUekt»  d«t  seicboMdM  KflnaM  ia  Italtea.  —  Ftasli,  AUfmatMM  aiMtt»- 
iMlkm.  , 

Strmtl ,  Maler  der  Gegenwart  in  Stiassburg.  Er  bat  sich  In  Faris  gebildet  nnd 
bradite  auf  die  Strassburgcr  Ausstellung  von  1S33  Historien  und  PoftrAtS,  in  denen 
das  Charakteristische  der  Pliysiog-nomien  kräftig  undkUhn  att%e£U8t  war. 

Litfralar.    Cotta  «cheji  Kunstblatt  183S. 

Striowsky  oder  Stryowski,  Wilhelm^  Maler  der  Gegenwart  in  Dauzig.  £r  malt 
Genrebilder  aus  dem  Volksleben  seiner  Gegend,  welche  ein  ungewöhnliches  Talent 

verrathen.  Wahrheit  und  Natur  zeigt  sich  in  den  Stellungen  und  Bewegungen  seiner 
Figuren,  die  Charakteristik  ist  trefl'lich,  das  Colorit  fein,  besonders  gut  die  Be- 
leuchtung. Wir  nennen:  Sonntag  Nachmittag  auf  dem  Lande  (1856);  Füssen  bei 
ihrem  Abendfeuer;  ruhende  Füssen  (1860) ;  der  slavakische  Drathbinder ;  der  tan- 
zende Flissenkosak  (Köln  1861);  polnische  Juden  in  der  Sjnagoge  (Berün  1862). 

Lileralar.   Deutaches  Kanitblatt  tS67.      niaskaren  lSS(^lMt. 

Strizner,  Johann  Hepomnk ,  Zeichner  und  Lithograph,  geboren  zu  Alteo-Oet> 
ting  im  Jaiir  1782,  Er  kam  früh  nnich  Wasserburg,  wo  ihm  der  Bildbauer  Eich- 
horn Liif(  iriclit  im  Zeichnen  ertheiite;  1797  ging  er  nach  München  und  fand  hier 
seine  weitere  Ausbildung  unter  Professor  Mitterer.  £r  wurde  dann  Zeichner  des 
kurfürstlichen  Eabinets ,  lernte  auch  das  Kupfersteehen  und  stach  schon  1804  ein 
Zeichnungsbuch  nach  Mannlichs  Originalien.  Im  Jahr  1809  aber  begann  «r  die 
Lithographie  und  führte  die  Dürer'schen  Zeichnungen  zu  dem  Gebetbuch  des  Kaisers 
Max  auf  Stein  aus.  Tlicrauf  arbeit ete  er,  nachdem  er  wesentlich  zur  Verbesscmng 
des  Steindrucks  beigetragen,  au  dem  Münchener  Galleriewerk,  wo  er  an  der  Spitze 
der  dabei  beschäftigten  Künstler  stand.  Einen  noch  grösseren  lüif  gewann  er ,  als 
er  1820  nach  Stuttgart  übersiedelte  und  dort  die  Boiss^r^e'schen  KiiehenbildBr 
im  Steindruck  heransgab.  Er  führte  diese  Bilder  zwar  nicht  alle  selbst  ans,  leitete 
jedoch  das  Ganze.  Besonders  war  es  neben  der  Treue  der  Ausfuhrung  die  schöne 
malerische  Wirkung;,  was  diesen  blättern  einen  s^olchen  Namen  machte,  und  diese 
verdankten  sie  eben  Sirixner's  verständigem  Verfahren.  In  der  Folge  zog  er  \ 
wieder  nach  München  und  betheiligte  sich  tui  der  Herausgabe  des  Werkes  über  ^ 
.  die  Pinakothek. 

LIteralir.   Brulliot,  Dictionnolrc  des  MoBOframmea  1.  —  Cotta'schos  Knnstblatt  18t8— 18d4. 

Stroberle,  Joäo  Glamma,  Maler  in  Portugal,  geboren  1708  in  Lissaben.  Er 
ging  als  Peiisionnfir  di  s  Hules  nach  T^om,  wo  er  unter  Maria  Beneliai  in  der  Aka- 
demie S.  Luca  studirte,  und  namontüch  nach  Kaphaei  copirte.  In  der  Gesellschaft. 
Arcadia  RomaDa  erhielt  er  den  Namen;  Pastor  Talaiuo  Alesiano.  Nach  einem  ackt- 
aehtt-  bis  swaaxigjShrigen  Aufenthalte  in  Bob  kehrte  er  nach  Lissabon  sorfick,  wo 
ihm  die  Dekoration  des  königlichen  Theaters  übertragen  wurde.  Dann  lebte  er  in 
Porto  unter  dem  Mäcenate  des  Rischofs  J,  Maria  da  Fonseca  e  Erorn.  Im  Jahr  1751 
oder  1752  nach  seines  Günners  Tod  ging  er  nnch  London,  war  ald  r  1  735  wieder  in 
Ussabon,  und  zog  nach  dem  Erdbeben  mit  meiner  Familie  nach  Porto,  wo  er  1792 
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5'3r>>  Hauptwerke  von  ihm  sind:  ein  Altarhilc!  in  S.  Nicoiao  in  Lissahon  fdas  Abend- 
mahl);  die  Altarbilder  von  S.  Joäo-novo  und  Senhora  da  Victoria  in  Lissabon;  die 
Seiten&lt&re  in  S6  de  Braga ;  eine  Darstellung  des  Erdbebens  von  Lissabon ,  die  nach 
teiMn  Tod  toh  seiner  Fatnflie  Terkanft  -wtod ,  Niemand  weiss  wohin. 

t'iiTAiar     li;»po,  Cond«,  Lüta  ilo  alpuns  artistat  Portug^uozea. 

Strongylion ,  Bildschnitzer  und  Erzgicsscr,  tliätig  in  Athen  vor  der  91.  Olympiade. 
VoD  ihm  war  das  trojanische  Pferd  (d.h.  die  Nachbaiunj^  in  Erz)  zu  Athen,  die 
Artemis  Sot^ira  zu  Megara,  die  drei  Musen  auf  dem  lielicuii,  eine  wegen  der  SchOn- 
k«t  ihrer  Sohettkel  berOhmte  Amanme,  welefae  Nero  deaabalb  atett  mit  dcb  facnim- 
Itthrto,  und  eine  Knabenfigur.  —  Er  scheint  sich  mehr  die  sinnliebe  Sefaflnheit  des 
Myron  als  die  geistige  des  Phidias  zum  Vorbild  genommen  jn  haben.  Betoodaa  ana> 
geseichnet  war  er  in  Bildung-  von  Stieren  und  Pferden. 

UttnUr.   l>r.  Heinrieliliruua,  Getckichtft  dec  grieciiLic^aa  Küasüer. 

ftroobanl,  ftlllS,  Zeichner  and  Maler  der  Gegenwart  in  BrOiseL  Zn  mehreren 

iüulrirten  Werken  hat  er  Zeichnungen  geliefert,  welche  nicht  nur  mit  Genialität 

und  Geschmack  aufgpfa?ist  sind,  sondern  auch  von  g-enauestem  Verständniss  der  archl- 

fi  ktonischen  Formen  und  der  Sculptur  zeugen.    Dabei  gibt  sicli  malerischer  Sinn  m\d 

grosse  technische  Fertigkeit  kund;  besonders  gelungen  sind  die  inneren  Anüichteu. 

Wir  nennen:  Glanzpunkte  der  Kunst  in  Belgien  1844 — 1848;  Album  der  Ausstel* 

iBDgToa  1845;  Nationalauastellong  1848;  das  monumentale  Belgien  1848;  die  mo- 

dorne  Kunst  1853;  der  Rhein;  I>enkmale  der  Baukunst  und  Sculptur  in  Belgien 

IIS53).  Viele  dieser  Blätter  hat  er  auch  selbst  lithographirt.   Als  Maler  hatte  er 

auf  der  Antwerpener  Ausstellung  von  1861 :  die  Königsbrücke  zu  Prag. 

Ulcrilir.  Beotschei  KttattblaU  I8SS.      Vmgler,  Di»  Monofniminiitiio  S.  —  Saloa  d'ADT«rt. 

Itmiii  Bemaxdo«  genannt  il  Ptete  Genoyeie,  Malern  geboren  zu  Genua  im 

I5S1.  Kr  studirte  bei  Pietro  Sorri  und  hatte  schonen  seinem  IG.  Jahre  eini- 

f?i-n  Ruf.  BT\}f^  entleidoto  ihm  jedorh  die  Kunst  und  er  wurde  Kapuziner.  Einige 
Jahr  später  -ilier  fand  er  wieder  Gesclimack  am  Malen  und  erhielt  die  Krlnnhni.^s,  das 
Kioster  zu  verlassen,  um  seine  Mutter  unterstützen  zu  können.  Er  malte  nun  viele 
AMten  in  9.  Tommam,  än  Palati  Doria  und  in  S.  Bomeniea,  hier  namentlich  das 
Pttaffies;  alser  auch  Oelbilder,  woTon  jetst  die  Gallerie  Bngnole  aeht  besitzt,  dar- 
üTiter  den  heil.  Thomas,  der  die  Wundmale  sucht.  Nach  dem  Tode  seiner  Mutter  be- 
riefen ihn  die  Kapu/inr  r  rurück  und  sj)errten  den  Widerwilligen  ein,  bis  es  ihm  nach 
drp!  Jahren  gelang,  nach  Venedig  zu  entfliehen,  wo  er  für  die  Bibliothek  von 
Marco,  die  Prokuratien,  die  Theatinerkirche  etc.  arbeitete  und  1644  starb.  In 
wAmn  Werken  zeigt  er  einen  kräftigen,  feurigen  Pinsel,  stellt  namentlich  das  Fleisch 
übgMwterNaturwahrbeit  dar,  hat  aber  auch  Ungleichheit,  Dngenauigkeit  der  Zeich- 
nung und  oft  unedeln  Ausdnu^.  Ausser  den  genannten  fUhren  wir  noch  an :  eine  Ma- 
donna mit  dem  Kind  und  einen  Engel  im  künigl.  Palaste;  das  Abendmahl  der  Apostel 
in  S.  Tommaso  in  fiouua;  den  heil.  Sebastian  in  8.  Benedetto  zu  Venedig;  den  Zins- 
^oschen  in  Flurenz,  München  und  Christiania;  den  heil.  Antonius  von  Padua  im 
Louvre;  den  Lautenspieler  im  Belvedere;  den  heil.  Moritz  und  den  jungen  Tobias 
Ermitage ;  drei  Pfeifer  in  der  Gallerie  su  Pommertfelden ,  andere  in  Dresden, 
Berlin  etc. 

Ulmeir.  Biofiaplii«  ■Biv«v«all«.  —  Mieli»«l  Bryaa«  hiagrapUBtl  CMiietl  Dietfouiy.  — 
C»«t«*Mkei  KBBiibUlt  lBa«~l84ft.  —  Fftssli,  Allff«mlaM  EiartlMl«dk»B. 

Strozzi,  ZänoM  di  Be&adetto ,  Maler,  geboren  um  1412  zu  Florenz.  Kr  war 
^in  Schüler  von  Fiesole  und  malte  viele  theils  Kirchen-,  theils  Kablnef sbilder  in 
Florenz,  von  welchen  noch  das  Portrat  des  Giovanni  di  Bicci  de'Medici  vor- 
handen i-^t.  Er  erscheint  darin  als  Künstler  von  gutem  Styl.  Ausgezeichnet  aber  ist 
er  als  Aliuiaturnialer  in  Chorbücheru,  wie  man  aus  den  in  der  Laurenzi&na  zu  Florenz 
hefiadlichen ,  aus  S.  Maria  del  Fiore  gekommenen  vier  Cborbüchem  ersieht.  Diese 
Miniaturen  wurden  von  Strozzi  und  Francesoo  d*Antonio  um  1463  gemalt, 
knieender  KOnig  David  wird  besonders  gerühmt.  Schöne  Färbung  und  Gewandung, 
5owit  Ausdruck  in  den  Küpfen,  neben  besonders  langen  Fingern  und  dicken  Nasen 
sind  für  ika  charakteristisch. 

tllMSlar«.  ▼eisri,  Ufete  d«r  »inemilihlwi  Ifalif «  Bfldksvn  «ed  Bi«««||t*'  4  «.  t. 
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Strudel,  Peter»  Maler  und  Bildhauer,  geboren  zu  Cles  in  Welsch-Tjrol  im  Jahr 
1648.  Er  war  Anhag»  SebfUw  mibm  Vaters,  ging  aber  sehos  ia  frOher  Jagead 
aaeh  Veaediff ,  m»  «r  in  toSdiole  des  Carlo  Lotti  weiter  ita&to  und  lieli  bald 

durch  rasche  Fortsdiritte  auszeichnete.  Seine  Bilder  fanden  Verbreitung  doieh  gaai 
Italien  und  nach  seiner  Uebersiedlung  nach  Wien  (1G80)  auch  die  Anerkennung  des 
Kaisers  Leopold ,  der  ihm  gerne  bei  der  Arbeit  zusah.  Bilder  von  ihm  finden  sich  in 
der  Lorenz-  und  der  Augustinerkircbe ,  sowie  in  der  Gallerie  des  Belredere  zu  Wien, 
ia  Klostor  Nenbar;  uad  in  der  DOsseldotllar  Gallerie  (ein  Baoebaaal).  Besoaden 
sebOn  malte  er  nadkto  Kinder,  wie  seine  Bacchanalien  zeigen.  Seine  Composttionen 
waren  originell,  aber  im  Geschmack  seiner  Zeit,  seine  Zeichnung  correct,  sein  Co- 
lorit  wann  und  kräftig,  nur  nicht  glänzend  genug.  Als  Bildhauer  hat  er  mit  seinen 
Brüdern  Paul  und  Dumenicus  an  der  Dreifaltigkeitssäule,  sowie  in  der  kaiser- 
lichen Gruft  bei  den  Kapuzinern  mehrere  Statuen  gefertigt,  wofür  sämmtlicbe  Bruder 
als  Strudel  Ton  Strndelsdorf  in  den  Adelstaad  erhoben  wurden.  Peter  stnrb, 
nachdem  er  noch  (1704)  erster  Direktor  der  Wiener  Akademie  gewor- 
den, im  Jahr  1714  (nicht  1717)  zu  Wien. 

LKrralnr.    Biographie  nnirerselle.  —  Füssli,  AUgemeinet  KQnstierlexikoo. 

Stmett,  Johann  Jakob ,  Maler  und  Kupferätzer,  geboren  zu  (oder  im?)  Wiesen- 
thal bei  Basel  im  Jahr  1773.  Er  bildete  sich  Anfangs  in  Basel  durch  Coloriren  ron 
Knplerstiehen.  Seine  Prospekte  ans  dem  Salzbnrgisäen  wurden  in  2«flclninüg  -fttl 
Colorit  geschätzt;  seine  Staffagen  sind  frei  behandelt  und  geschickt  angebrao^^fjpr 
hat  auch  einige  schöne  Blätter  in  Aquatinta  geliefert  und  starb  im  Jahr  18^0* '  ^'^T 

Literalir.   r  ti»«li ,  Allyemeinci  Kanstlorlexikon.  *  -i^mii 

Stmtt,  Joseph,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  in  England  im  Jahr  1749. 
£r  begann  seine  Studien  unter  dem  Maler  Rjrland  und  trat  1770  in  die  Akademie, 
wo  er  die  silberne  und  die  goldene  Mediülle  erhielt.  In  Folge  dessen  betraute  ihn 

das  brittische  Museum  mit  Zeichnungen,  die  ihn  zum  Studium  der  Alterthümer  Sng^ 
lands  führte.  Er  gab  ron  1773  an  mehrere  Kupferwerke  in  dieser  Richtung  heraus, 
wie  die  Sitten,  Kostüme  und  Waffen,  die  königlichen  und  geistlichen  Alterthümer 
Englands,  die  Chronik  Ton  England  etc.  Von  1785 — 1786  verötTentlichte  er  ein 
X^xikon  der  Kupferstecher  mit  Abbildungen,  weltAes  sich  besonders  dnrch  treffliche 
Charakterisimag  der  Manier  der  einielnen  Stoeher  ansseiohnete.  Spiter  mg  er  sich 
anf  das  Land  zurück  und  gründete  hier  eine  Sonntagsschule.  Im  Jahr  1795  erschienen 
von  ihm  die  Kostüme  des  eng-lischen  Volkes  von  der  Sachsenzeit  an  mit  143  Platten; 
im  Jahr  1801  die  Spiele  und  Vergnügungen  des  englischen  Volkes  mit  4Ü  Stichen. 
Er  hat  auch  einige  Blätter  in  Roth  gestochen  und  starb  1802  (nicht  1810).  Als 
Sehriftstoller  hinterliess  er  einen  nnbeendigten  Roman:  Qnee»>Hoo-Ball,  den  Walter 
Scott  im  Jahr  1808  Tollendete.  ^ 

LKeratar.  Biogrftphie  nniverscll  o  -  Mickatl  Bry«n*  Bio^aphical  Md  CiltiMl  DietioMiy. 
Strutt,  J.  C. ,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Maler  der  Gegenwart  in  England, 
ünter  dem  Titel;  Sylva  Britannica  und  Deliciae  Sylvarum  hat  er  im  Jahr  li^'Sl  die 
Wälder  Englands  iilustrirt,  und  zwar  in  einer  Herz  und  Auge  erfreuenden  Weise. 
Es  sind  trefflich  gewAhlte  Ansichten »  die  Zeichnung  ist  frei,  kühn  und  hodist  an- 
ninthig,  der  Stich  sicher  vnd  aart.  Aneh  der  von  ihm  dain  gagebene  Text  aeigt  den 
vielseitig  gebildeten  Mann.  Später  legte  er  sich  mehr  auf  die  Malerei,  bereiste-  die 
Schweiz  und  Italien  und  brachte  auf  die  Londoner  Ausstellung  von  1842  den  Tempel 
der  Vesta  in  Rom  und  Tasso's  Eiche  auf  dem  Janiculus,  welche  Bilder  Beifall  fanden« 

Lilcn(8r.  Cotta'MhM  KiattbUt«  18S1.  184S. 

Bttjt  AlnahMn  vaa,  Maler,  geboren  an  Dordreeht  im  Jahr  1753.  Er  lernt*  Mm 
Kamt  M  seinem  Vater,  einem  guten  Omameatenmaler,  und  nmohte  sieh  hanpteieh- 

Heh  durch  seine  häuslichen  Scenen  bekannt,  die  er  mit  breitem,  einschmeidiehldm 
Pinsel  und  lieblichem  Colorit  in  der  Manier  Metzu's  darstellte.  Doch  malte  er  auch 
Porträts,  Landschaften  und  Viehstücke  im  Geschmack  von  Cuyp.  In  seiner  Jugend 
'hatte  er  geistreich  behandelte  Blumen-  und  Früchtestttcke  auf  Kutschen  gemalt.  Man 
hat  auch  Zeichauagen  in  schwarter  Kreide  und  m  Wasserfiurben  Ton  ihm,  the^s  nadi 
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« 

•fgener  Compoaitioo ,  tbeil«  nach  berüiuDten  Heialern.  Im  Jalir  1774  »tületc  er  die 
QMtliMliaftFietii»  in  JDofdrMbt,  vddio  JMbrm  MM^esekbnete  M&ler  bildete  und 
dfia  «nter  Fritoitet  «r  wsr.  £r  lUyrb  im  Jabr  1626. 

band.  «•  VIM».  tmlMhlUt»  «.  «.  w. 
Stzy,  Jakob  Tm,  2eiehner  und  Maler,  geboren  in  Dotdredit  im  Jabr  1756.  Er 
wai  der  Broder  ron  Abrabam  und  lernte  die  Knast  Anfimgt  bei  seinem  Vater,  dann 

20  Antwerpen  bei  dem  Historienmaler  Lena,  sowie  an  der  dortigen  Zeichenakademie, 
mehr  aber  noch  durch  p-etrouo  Nnchahmuncr  der  Natur  und  Studium  der  alten  Moistor, 
namentlich  Cujp's  und  ilobbenia'ä,  die  er  aufs  getreueste  copirte.  £iu  warmes 
Coloht  kennzeichnet  seine  Landschaften  und  Viehstücke,  die  er  oft  mit  gichtge- 
MÜiwoUeneB  Bänden  aasfßbrte.  Da  er  ein  Mann  ron  wirklichem  Talent  war,  so  wire 
in  '«tBsobeii  gewesen ,  dass  er  weniger  eopirt  bitte.  Im  Mnsenm  an  Amsterdam  sind 
drei  Hanptbilder  Ton  ibm.  Er  war  correspondirendes  Mitglied  des  kOnigl.  Instituts 
der  N'iederlande ,  'was  er  seiner  wissenschaftlichen  Bildung  verdankte.  Er  starb  im 
Jahr  1815  su  Dordrecht.  Sein  Biid  gibt  Immerseel* 

Ukntwr.  Mlebtal  Bryftas  Biogrftplüc«!  «ad  Criticat  Mettoaiiy.  •  lBm«rit*l,  D»  tavsM  «a 
^     n  j(  r  7Tni]and.  M  VlMM.  K«B0lwUlian  a.  f .  w.  —  Ba««ya«ki,  niMklaMe  dw  aaMrta 

dlfUkiclu-n  Ki.;.5r  3. 

Staaxt«  Gilbert  Charles,  Maler,  geboren  im  Staate  Khode  Island  in  Nordamerika 
in  Jabr  1764.  Er  kam  fHtti  naeb  England  und  n  Benjamin  West;  unter  ibm  bil- 
dste  er  sich  zum  Porträtmaler  und  gewann  bald  grossen  Buf,  besonders  in  der  rer- 

oehmcn  Gesellschaft.  Im  Jahr  1 793  kehrte  er  nach  Amerika  zurück .  lebte  Anfangs 
2u  Philadelphia  und  Wafthington,  von  1805  an  fibor  ?n  Koston.  in  England  hatte 
er  di*'  Portrats  Tou  ijir  Josna  Hey  n  0 1  1  s ,  von  Beiij.  \V  es  t ,  A\  .  u  >  1 1  ot  t,  Boy- 
deli,  Juhn  Kemble  etc.  gemalt;  lu  Amerika  machte  er  sicii  besonders  durch  sein 
vertflgUcbei  Forträt  von  Wnsbington  bekannt,  den  er  mebrefemale  malte.  Leides 
ist  der  Stieb  darnach  ron  Jnmes  Heatb  sdir  untreu.  Er  kehrte  später  naeb  London 
zorüek  und  arbeitete  hier  bis  an  sein  Ende  (1828)  mit  uofoscliwiditer  Kmft»  oV 
schon  fT  korpt>rlich  leidend  war. 

ÜlerAlBi.    Micha«!  Bryans  Biographicai  hail  CrxUcal  UicUosaiy. 

6tlUirt»  JaaLM»  Ardiitckt,  geboren  au  London  im  Jahr  1713.  Er  begann  damit, 
einen  Händler  Sehlaebten  a«  aeicbnen  und  au  malen,  um  seine  Geschwister  au 

em&hren,  und  studirte  nebenbei  Anatomie  und  Geometrie,  sowie  lateinische  und 
griechische  Sprache.  Xnchdem  er  die  Existenz  seiner  Familie  gesichert  hatte,  ging 
er  zu  Fuss  oach  Rom  und  studirte  hier  unter  dem  Architekten  Revctt  die  Architektur 
und  Befesti^gung.  Im  Jahr  1751  gingen  beide  zusammen  nach  Ivonnth  uod  von  da 
naeb  Athen ;  Uer  besehlois  Stuart  sieh  ganz  anf  die  Aiebitektnr  an  legen.  Dn^ 
swiicto  mMbte  er  unter  den  österreiehisehen  FUmen  einen  Feldsug  als  Ingenieur 
But.  Aach  beendigter  Expedition  vermass  er  mit  Revett  die  hauptsächlichen  Denk- 
mäler Athens  und  zeichnete  sie.  Im  Jahr  1755  kehrten  beide  nach  England  zurück 
und  gaben  17f)2  die  Denkmäler  Athens,  eines  der  ersten  Kunstwerke  des  18.  Jahr- 
hunderts, heraus,  welches  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Architektur  übte  und 
sar  Nachahmung  dca  grioohisciben  S^ls  fOhrte.  Er  wurde  nun  Intendant  des  Hospi- 
tals Ton  Greenwich,  £ks  er  renehOnerte,  wie  er  auch  mehrere  gesebmaokTolle  Bäu« 

Ber  in  London  baute.   £r  starb  1 788. 

lilMnUar.  Bioftapbi«  anivartalla.  —  Ootta'Mhci  Kaattkiatt  1880.  —  Fiorillo«  GMclüchto 
Ssr  aalatowSta  KkMit  ia  Si^lnd. 

Stabba ,  George ,  Maler ,  Badirer  und  Anatom ,  geboren  zu  Liverpool  im  Jahr 
1736  (oder  1724).  £r  studirte  die  Kunst  zu  London  und  später  in  Rom;  daneben 
betrieb  er  mit  p-leichem  Eifer  die  Anatomie.  Dem  entsprechend  zeichnete  er  sich  als 
Maler  wenig-c  r  durch  poetische  Auffassung  als  treue  Wiedergabe  seiner  Objekte  aus. 
£x  «t«lUe  besonders  Thiere,  Weitrenner  und  Hunde  dar,  radirte  auch  Landschaft^ 
und  Tliieare ,  nd  malte  einige  kemtacbe  Seenen,  sowie  Bildnisse  alter  Männer.  Im 
JÄr  1766  gab  er  seine  träfliehe  Anaitemie  des  Ptodes  mit  18  von  ihm  selbst  ge- 
zeichneten und  radirten  Kupfertafeln  heraus.  Er  wurde  in  der  i^lge  Mitglied  der 
Akademie  und  starb  im  Jahr  1806.  Naeh  ieinrai  Tode  erschien  seine  Tergleiehende 

mUlmr,  Ktastltr-I.asikaa.  UI.  40 
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Anatomie  des  Menschen,  des  Tigers  und  des  Vogels.  Zu  seinen  Hauptbiidem  ge- 
hören: die  ruhende  Tigerin  beim  Henog  Ton  Ifarlbofoagh ;  swei  Jlget  mit  Ann 
Bonden  in  einer  Mühle;  der  isländisdie  Hund,  der  einen  Sehmetterling  beobachtet; 
der  spanische  Jagdhund;  der  Jagdhund  Phillis;  ambischc  Pferde.  —  Sein  Sohn 
Goorge  Townley  Stubbs  (1756—1815)  hat  ein^  sehr  sohOne  Blätter  nach  fei- 
nem Vater  gestochen. 

Lllcratir.  Biotraphi«  vaiT«fttlIt.  —  lllehmtl  Btr»«  Bloj^raphieü  and  Crttlod  IHetiMary.  — 
^      FfiBili,  Allgemeine*  Rflnstlorlexikon. 

'  Staber,  Nikolans  Gottfried,  Mnl^r  des  18.  Jahrhunderts  in  München  Er  war 
ein  Sohn  des  Malers  Gottfried  btuber,  bildete  sich  in  Italien  nach  F.  Berettini 
ireiter  aus  und  nahm  den  Charakter  der  damaligen  italienischen  Schule  Tollständig 
nn.  Maöh  seiner  BOeickehr  nach  Manchen  wurde  er  Theatetmaler  und  malte  Deke- 
ntionen.  welche  Beiftü  fluiden.  In  Sehieisheim,  in  derBesidens  luinneheB  und 
in  Nymphenburg  führte  er  Fresken  aus ;  auch  einige  Kirchen  Hflnehens  hahen  Bilder 
Ton  ihm.   Er  starb  dort  1749. 

Llterttnr.    FBssli,  All^omoitiM  Kfinsüerlexlkon. 

Stacki,  Marinus  Jacobus,  Zeichner  und  Maler,  geboren  2U  Utrecht  im  Jahr 
1809.  Er  fertigte  Ton  1829 — 1885  fiel«  Zeichnungen  nach  der  Natur»  theils  imliir* 
historische,  theile  anatemische  Oegenstiade  darsleUend.  ^pitcr  wurde  er  Zeiehcn* 
meister  an  der  Zeichenschule  in  Alkmaar,  die  seinem  £iftr  und  seiner  Gescfaicfclich" 

keit  ihre  Hlüthe  rerdankt. 

liUfralnr.    Imnierzeol,  Do  Leren-  en  n».  erkcn  der  Holland,  cn  Vlaam    Kiiiist»childcrs  n.  » 

Stüber,  F.  W. ,  Zeichner  aus  Buckeburg.    Im  Jahr  lb2^J  zeichnete  und  ixtho- 
graphirte  er  die  Eggestersteine  bei  Hcm  in  Lippe  und  die  StAdt  Detmold,  die  eiste 
len  in  grossartigem  Gharakter  meisterhailk  mit  richtiger  Perspektive  und  gesciunaek- 

Teller  Behandlung  des  Baumschlae^ 

Li(fr«(ir.    Cottk'sche!«  K  n  n « tb !  at  t  1839. 

Stiller,  Friedrich  August,  Architekt,  geboren  den  28.  Januar  1800  zu  Muhl- 
hauäcn  in  Thüringen.  £r  war  der  Sohn  eines  Geistlichen  und  entschloss  sich  nach 
mMudien  Schwankungen  cum  Studium  der  Arehttektur,  welches  er  in  Berlin  betrieb, 
wo  er  auch  1827  das  Staatsexamen  als  Baumeister  bestand.  Schinkel  rmwendete 
ihn  nunmehr  bei  der  Einrichtung  des  Palais  des  Prinzen  Karl  in  Berlin.  Im  Jahr 
1829  unternahm  er  mit  Knoblauch  eine  Studienreise  nach  Frankreich,  der  Schweiz, 
Italien  undSicilien;  1830  wurde  er  ^um  Hofbauinspektor  ernannt  und  zurückberufen: 
1832  stieg  er  zum  Hofbaurath  und  Direktor  der  Schlossbancommission.  Da  aber 
iViedrich  Wilhelm lEL  sehr  sparsam  war  und  wenig  baute,  so  fluid  Stiller  Müsse, 
neben  den  im  Schloss  nothwendigen  Gestaltungen  des  Bittenaales  und  der  Bilder» 
gallerie,  für  Privaten  eine  Meng^  Villen  zu  bauen,  auch  Unterricht  an  der  BaU" 
akademie  zu  ertheilen.  Unter  Friedrich  "Wilhelm  IT.  öffnete  sich  ihm  ein  grösserer 
Wirkungskreis,  indem  Stüler  nun  sowohl  zu  den  Bauten  in  Sanssouci,  als  zu  rielen 
Kirchen  etc.  theils  neue  Pläne  anfertigte ,  theils  die  eingereichten  Pläne  der  Ge- 
meinden etc.  umindem  musste,  und  swar  flsst  immer  nadi  eigenhändigen  Skissen 
des  Königs.  1842  reiste  er  anf  Befehl  des  Königs  nach  England,  um  die  dortigen 
neuen  Kirchen  2u  studiren,  und  1846  nach  Itfxlien  zum  Vorstudium  für  don  Entwurf 
des  neuen  Doms  zu  Berlin.  1854  nach  Sollprs  Tod  wurde  ihm  die  Bearbeitung  des 
Kirchenbauwesens  im  Ministerium  für  Handel  und  Gewerbe  übertragen.  Als  die  be> 
deutendsten  der  unter  seiner  speziellen  Leitung  oder  nach  seinen  Planen  ausgefiihrten 
Ballten  sbd  au  nennen :  das  Bathhaut  su  Perleberg  naeh  genialem  Entwurf  hi  mittel- 
allMlichem  Baostyl;  in  Berlin  das  neue  Museum  von  grossartiger  Wirkung,  der  un- 
Toüendete  Dom  mit  schöner  Durchbildung  des  Details,  die  Matth  ius- .  .Tacobus-, 
Marcus-*  und  1848 — 1855  die  Barth ol omäuskirche ;  ferner  Burg  Stolzenfehs ;  Burg 
HohenzoUem;  die  Erweiterung  der  Schlösser  in  Breslau  und  Erdmannsdorf;  das  ge- 
diegene FjnMhIgobinde  der  BOrse  in  Frankfurt  a.  H. :  die  Vollendung  und  der  Ans- 
bau  des  tch  Dommler  begonnenen  Schlosses  in  Schwerin;  das  Nationalmuseum  in 

*  afegCI.|«itKDeakatltra  d«r  Knast  AtlM  la  Kif Un  Hudb.  der K«as||««k.  Taf.  107.  Flf . 4  «. S. 
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Stockholiu  i  die  ebenso  praktisclie  Als  sdiOne  UniTeraität  zu  Königsberg ;  die  Aka- 
demie in  Festh;  eine  Menge  Edeliitie.  GraHedMehlSMer,  LaodbftuMr,  Klinikim,  Se* 
niMmtn  ete.   Ifü  pr^ussisehen ,  sichsiscben »  icbwediscben ,  rusnadmi  Orden  und 

andern  Äuszeicbnungen  ist  er  reich  bedacht  worden.    1858  reiste  er  abermals  in 

Begleitung  dos  kranken  Königs  nach  Rom  nnd  kehlte  1859  im  Sommer  zurück  nach 

Berlin.   £r  ist  jetzt  Geheimer  Oberbaurath. 

Ulml».  Bft«4fl,  Ortms  Ar  ehrirtUdi«  Kviitt  iSW.  —  Co«tft*«dl«s  K«BS4kUtft  IM«— 1848.  — 

Staerbout,  Dirk  oder  Dirk  van  Haarlem,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr 
1391  (n.  A.  l  liü).  Kr  erhielt  seine  Ausbildung  in  der  Eyck'schen  Schule,  !ebt<} 
Anfangs  zu  Haaricm  und  um  1468  in  Löwen,  wo  er  in  hohem  Ansehen  stand  und 
mlffaeheiiitieh  1478  (a.  A.  1470)  äMh  Er  malte  ftr  da8  fiatiilMiM  tob  LOwen  twei 
jeM  im  llnsenm  Ton  Antwopen  betndUche  Bilder  ans  der  Legende  des  Kauert  Otto 
nnd  der  Maria  ron  Aragooien,  ferner  für  die  Petrikirche  ein  Abendmahl  nnd  das 
Martyrium  des  hei!.  Erasmus.  Weiter  schreibt  man  ihm  zu  eine  heil.  Jungfrau  im 
Museum  zu  Antwfrjjen,  zwei  Bilder  aus  der  Legtjuie  der  heil.  Ursula  bei  den  grauen 
Schwestern  m  Ürugge,  ein  Martjrium  des  heil.  Hyppoiit  in  der  Kathedrale  daselbsfc, 
eine  Kreonbiiaiime  im  Mmwwmi  in  Brfiaaal  (all  Ifemling  beteiofanet) ,  eine  gekrOala 
Jmigflraii  im  Belredere  an  Wien  (als  Memtin^  besMefanei) ,  die  BealsyttOBg  einei  Bi- 
schofs bei  Sir  Ch.  Eastlakc,  Jakobi  SVeiweibiisg  und  den  Verkauf  Josephs  bei  Pro* 
kurator  Abel  in  Stuttgart.  Diese  Bilder  zficlinen  sich  aus  durch  eine  tüchtige,  ele- 
gante Zeichnung,  warme  harmonische  f  arbung  und  be'^nnders  lebendige  charak- 
teristische Köpfe;  sehr  schön  modeliirt  sind  auch  die  Hände,  die  übrigen  Formen 
aber  zu  lang  und  luager;  die  Stoflb  trefflieh  gemalt. 

Lllerattr.  Cotta'ichss  Knastblatt  184S.  1847-  —  Oaz«tt«  det  besDx  »rt*  1861.  —  PaaBkranl, 
KaastMii»  4vxtk  EmgUmi  uaA  B«4fl«a.  —  Waag«»,  Uaadback  it  dmttdbe»  «ad  aMcrUaiiadwa 


Sttrler»  Adolph,  Haler  der  Gegenwart  in  Florelia,  geiboren  an  Parii.   Er  i8t 

ein  Schüler  ron  Ingres,  hat  sich  aber  gleichwohl  hauptsächlich  an  den  alten  floren- 
tinischcn  Fresken  heranfrebüdct.  Im  Jahr  1842  erhielt  er  die  ^Tedaillr  IIF.  Klasse 
für  Geschichte.  Man  kennt  von  ihm;  einen  abergläubischen  Thomas  und  i  inen  Moses 
(1842)  Ton  guter  Zeichnung  und  erhabener  Charakteristik;  Christus  am  Oelberg 
(1844),  ein  Bild  ron  mangelhafler  Technik,  aber  onzter  Empfindung  und  schftjMsr 
ÄMtBMMomgi  ferner:  Cimabve'e  Madonna  wird  in  Froaoesion  naeh  8.  Maria  NoTeua> 
gebracht. 

Ulmter.  CaUUta«  in  Ssloa  4«  I8ft9.  —  Cetta'whM  K«aslbl«tt  1844.  —  Btv««  4«s  4«ax 
«•mdei  iftt.  1848. 

ttlimer,  Jolmn  Hftinricb,  Maler,  geboren  an  Kirdiberg  im  Ho|iettlohe*aelien 

im  Jahr  1774  (1775).  Er  lernte  Anfangs  zu  Oehringen,  dann  auf  der  Akademie  Ten 

Augsburg,  später  in  Güttingen  und  Hess  sich  zuletzt  in  Berlin  nieder,  wo  er  in 

Jahr  1S16  Mitglied  der  Akademie  wurde.   Er  malte  Landschaften  (Ansichten  des  _. 

Thiergartens),  Historien  (Madonnen,  Christus  und  die  Eöndlein)  und  militärische  ma 

Scenen  aus  den  Befreiungskriegen.  ^  > 

LItcratir.  BrnUio«,  Dtctfeaaalf«  tm  ütaMgsnaM  8.  —  Eaesji^kt*  GMchlehto  dar  momm 

deutschen  Knn»t. 

Stürmer,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  daselbst  im  Jahr  1803. 
Er  war  der  Sohn  und  Schfiler  des  Jokann  Heinrieh  Stflrmer,  studirte  dann  in 
BBaaeldorf  anter  Cornelina,  malte  kieraof  in  dem  Sehlosee  Hellterf  bei  Dflaeeldorf 
die  Vef^Ofaanng  Barbaroasa*«  mit  Plübst  Alexander  in  Fresco  und  ging  endlich  mit 
Cornelius  nach  München,  wo  er  an  den  Fresken  unter  den  Arkaden  des  ITofgartcns 
arbr-itete.  Von  ihm  ist  die  Besiegung  Ottokars  bei  Mühldorf  dnrch  Ludwig  den 
Strengen  und  die  Froberung  Belgrads  durch  Max  Kmanuel,  zwei  lebendige  Compo- 
sitionen  Ton  geschickter  Anordnung  und  sicherer  Zeichnung ;  besonders  charakterroli 
wmi  die  «inielBeD  Fatseaen  behandelt.  Im  Jahr  1842  ging  er  mit  Cornelius  naeh 
BnUm  und  malte  hier  nach  Schinkels  Entwürfen  unter  dem  Portikos  das  Museimia 
in  Berlin  folgende  Fresken:  Herkules  schlägt  die  lemäische  Schlange;  Herkules 
ÜOdM  dm  £ber;  Theaau  arlegt  den  Biober  Sinnes  etc.  Anoh  für  die  Sohlosskapelle 
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malte  er  xwei  Prophetenfiguren.  Im  Uebrigen  hat  man  Ton  ihm  GefechtMOtoeii, 
Gmfebildnr  «sd  LandMbalUii  im  loimitiMfawi  Styl. 

LHeratgr.  Cotta'iehes  KanitbUtt  1829.  —  Deutsches  KnistbUtt  18S0.  —  Diosknraa  iM.— 
Kkgler,  Die  Mono^ruiai«!«»  2.  —  Racxynski,  Ge«clucbte  der  Beaeien  denteclien  Kniut» 

Stfiipier,  Ludwig  mUlftlBI»  BUdhaiiar  d«r  Gegenwirt  in  Berlin,  geboten d»- 
lelbtt  im  Jahr  1812.  Auch  er  ist  ein  Selm  tob  Johann  Heinrich  und  l«mie  cBe 
Kunst  Anfangs  bei  Wichmann  in  Berlin«  dann  bei  Schwantbaler  in  Münehen. 
Nachdem  er  eine  Reihe  Ahnenstatuetten  preussisclier  Regenten  für  das  Schloss  von 
Königsberg  ron  1840  an  gefertigt,  erhielt  er  1847  den  Auftrag,  für  die  Thore 
dieser  Stadt  Statuen  zu  liefern,  welche  für  Königsberg  wichtige  Fürsten  und  Beiden 
darstellen  aotttoD  (JPtMtUh  te  liieme,  König  OUektir,  IMediidi  L  ele.).  Zn  den 
fjleiehen  ZwwUl  IMgio  er  aneh  die  Modaillomkdplb  der  eeBeialo  BOow  vnd  Teik. 
Diese  Arbeiten  sind  mit  grosser  historischer  Treue  auifeittlBi,  ebenso  aneh  £•  Ko- 
lossalstatue des  Herzogs  Albrecht  für  die  Erziehungsanstalt  in  Rn'Jtpnburg.  —  Man 
hat  von  ihm  femer  die  Ujpsgruppe  einer  heil.  Familie  von  ansprechender  Composition, 
aber  mangelnder  tieferer  Auflassung ,  einen  Fischerknaben  und  Nymphe  nach  Göthe 
«nd  eine  amuthige  IteUa  filr  die  BerlhMr  BWio  (1860).  Seine  mmiMltm  iHß/Hm 
tSaä  npei  Statuen  Ten  Mneaeiten  naoh  Modellen  Ton  SehioTelboin  n^JilliäOmth 
#evSe  in  Potsdam. 

IHSMIV.  Cottft'eoJMS  Kaaetblatt  1847.  —  Dentecbe«  Knaitblatt  18S1.  1842.  i8M.  —  Di«*- 
kmrea  IBM. 

Mlfciel,  Eduard,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin.  Seine  Ausbildung  erhielt 
er  an  der  dortigen  Akademie,  fertigte  Anfangs  Porträtbüsten  und  Medaillons  in  Gjps 
and  Marmor  und  wurde  1838  akademischer  Künstler.  Von  1849 — 1859  arbeitete  er 
an  der  Nachbildung  der  14  antiken  Bildsäulen  im  Museum,  die  früher  in  Potsdam 
standen.  Dieselben  wurden  vor  dem  neuen  Palais  in  Potsdam  au^estellt  und  werden 
als  gelnngen  gerahmt  Seine  aenetten  Arbeiten  lind  swei  Statoen  ron  Jaliretaeitea 
i^ach  Modellen  Ton  Schierelbein  fttr  die  Orangerie  in  Potsdam.  —  Sein  Sohn  Otto, 
gleichfalls  ein  talentvoller  Bildhauer,  starb  im  Jahr  1862. 

Litertlir.    Cotta'schos  Kunstblatt  1838.  —  Dioskuren  iSii).  1892. 

Stnblmaim,  Heinrich,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart,  geboren  in  Hambai]g 

im  Jahr  1808.  Er  malt  freandlidie,  aaepreehende  I^mdsehaAen,  die  jedoch  etwae 

kilt  im  Tone  sind  nnd  hat  aaeh  radirte  Landsehdften  und  Thierstadien  heransge- 

geben,  welche  Qefthl  fQr  das  Anspruchslose  und  Stille  in  der  Natur  bei  einer  klaren 

und  angenehmen  Ausführung  zeigen ;  die  Thiere  gelangen  ihm  weniger.   Von  seinen 

Landschaften  nennen  wir:  Dorfparthie  im  Winter  (Karlsruhe  1840),  Dorflandschaft 

an  der  Trare  (llamburg  1862). 

IHaratir.  Cotta'MbM  Ema««bU*«  I8M— IMO.  —  ]>ieak«r«m  IMS. 

Stuhr,  Johann  Oeorg ,  Maler,  geboren  zu  Hamburg  um  1640.  Er  malte  Land- 
schaften, Marinen  und  Hafenansichten  in  der  Art  von  Abraham  Storck  und  Lingel- 
bach, aber  auch  Federviehstücke  im  Geschmack  Hondekoeters,  sowie  endlich 
historische  Daxstellungen.  Seine  Erfindungen  sind  leicht  und  wahr,  sein  Pinsei  ist 
dreiit  nad  meitteihalt,  fein  Colonit  hell  nnd  aatBriieh.  Sr  hat  lehr  -riel  gemalte  Im 
Sehloes  au  Berlin  ist  das  Opfer  der  Iphigenie  Ton  ihm. 

Literatur.   Ffissli,  AUj^emeines  Künitlerlexlkoa. 

Stuntz,  siehe  Freyberg,  Elektrine  von. 

Stantz ,  Johann  Baptist,  Zeichner  und  Lithograph,  geboren  zu  Arlesheim  bei 
Basel  im  Jahr  1753.  £r  widmete  sich  früh  der  LandschafUnaierei  und  gab  mit  Maler 
J.  Hartmann  iSchweizeransichten  in  Gouache  nnd  spMer  18  eelofirto  Aaatehlen  aas 
dam'  eqglisehen  Garten  an  Arletheim  heraus.  Im  Jahr  1792  Iral  er  in  die  aenfite- 
kiiehe  Aimee,  vnd  diente  m^orere  Jahre  in  derselben.  Im  Jahr  1802  wollte  er  m 
Strassburg,  wo  er  einen  Kunsthandel  trieb,  eine  Folge  malerischer  Hheinansichten 
in  Aquatinta  herausgeben,  wovon  jedoch  nur  zwei  Blätter  erschienen,  die  wie  seine 
firüheren  Werke  einen  geschickten  Zeichner  verrathen.  In  der  Folge  zog  Stuntz 
naok  Iffinehen,  widmete  sich  hier  der  litbographie,  lithographirte  Mlbtt  einige 
BttMer  nnd  bollieiligte  iioh  bei  Bcmufdba  der  BiMdaeichwnigiimitatioDen  vea 
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Strixner  und  Püoty,  besorgt«  auch  eine  Ausgabe  der  Haadietolunuigeii  Dttveis» 
jedoch  Copien  nach  den  Copien  von  Ar  et  in  und  starb  1836. 
ühnMb  riMii,  <H|WMiaM  riMMwteiHiw 

Itn,  IMlMld,  Maler  am  ZMkaea  in  HoUaad  (oder  Zflrieb?).  Er  liiali  aieh 
um  die  Milto  daa  16.  Jahrhunderts  m  Serilla  auf,  wo  er  in  der  Kathedrale  die  Altar- 
bildrr  der  ErangeHsten  in  einer  Kapelle  zur  Seite  des  Erangeliums  malte.  Sie  stel- 
len Tor:  den  hei!.  Gregorlo ,  die  Auferstehung  Christi  und  die  rier  Evangelisten, 
sämmtlieh  in  Lebensgrösse ,  und  zeigen  sohOne  Formen,  Adel  der  Charaktere  und 
gutes  Colorit.    Er  malte  sie  um  1555. 

UKf\tir.    Bermadez,  Diccionario  hiatorico  de  los  m&s  UlttlMS  fMbSMieS  d«  Im  MIM  ÜlM 

Eipana.  —  Pa-isarant,  Die  chxütlicii«  Kiuut  ia  Spaaiea* 

StUim,  Leonhard  Christoph,  Architekt,  geboren  7U  Aitdorf  bei  Nürnberg  um 
1669.  Er  war  der  Sehn  des  Mathematiken  Johauu  Christoph  und  studirte  zu 
hapag.  Kran  dor  Selnde  -ontwaebwa  innda  er  Frofeewir  der  MaUwaiatik  isWeUbs* 
Uttlel  und  tpAter  in  Frankfhrt  a.  d.  0.  Von  da  kam  er  ala  Oberbaudirektor  naok 
Mecklenburg  und  endlich  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Braunschweig.  Als  solcher 
entwarf  er  den  Plan  zu  dem  Lustschloss  Salzdahlum  und  schrieb  über  CItU-  und  Mili- 
tarbaukunst  ( I  r.T ß  und  1702),  über  }?efc.stigung  (1703  und  1708),  namentlich  Qiue 
Vergkiciiiifig  der  bysteme  von  Vauban,  Coehuru  uudliimpier  (1718)  und  end- 
lidi  aber  alle  TbeUe  der  CItÜ-  vad  Mflitlraroliitektiir  (1718-^1720).  Er  w  so- 
gleich ein  streitsüchtiger  CalTinist,  gab  Tiele  leHgiMe  StreitfolirifteA  hecavs  vid 
Itftrb  im  Jahr  1710  rn  BLinkrnburg. 

IdicntBr.   BioK:rafihio  u  ii  i  v  e  r  «  e  1 1  o.  —  Füjsli,  All^'ornniQas.  KuiiAtlerlexikoa. 

Staven,  Ernst  van,  Malcr,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  1657.  Erging  1675 
ndi  Amsterdam ,  wo  er  sich  bei  Jan  Voorhout  und  Abraham  Mignon  ausbil- 
dete. UrsprOnglidi  für  daaPortrit  eingenemneB,  eab  er  bald,  dan  er  literiii  nie, 

Uter  die  ersten  gehören  würde  und  warf  sich  desshalb  auf  die  Blumen-  und  Früchte* 
malerei,  worin  er  sich  gössen  Ruf  erwarb.  Allein  zügellose  Leidenschaften  führten 
ihn  7Tve!nml   in'.s  Gefang-niss  und  in  Verbannung.    Zuletzt  arbeitete  er  für  einen 

Pnratmann  ,  der  sich  srinor  nus  Mitleid  uiirrenommen ,  und  starb  im  Jahr  1712.  Seine 

Blumensträusse  sind  geistroli  cumpouirt  und  fein  und  durchsichtig  gemalt. 
UicrMu.  Biof  »eyliie  «BivetMlleb  —  Vsgler,  Dte  MneiuiSMiiihm  t. 

Styppax ,  Bildhauer  aus  der  Schule  des  Myren  m  Athen.  Von  ihm  ist  nur  Sm 

Tor/fieliche  Statue,  der  Eingeweide  rö<;tonilo  Sdave  (Splanchnoptet)  bekaanl. 

Liiermr.    Dv.  Heiariok  Bronn,  Gaachif}itc  dur  griechischen  Künstler. 

Suardi,  Bartolomeo ,  genannt  Biamautino ,  Maier  des  1 6.  Jahrhunderte  zu. 
lIiüMid.  Hau  bäh  üui'lllr  einen  SUiOler  des  Bmanie  (Lassari),  Toa  dem  er  den 
Bein&mea  erhilten  haben  toll,  wai  jedoch  mit  den  Zeitnagalien  niehl  ttinvnl.  Ge- 
wiss ist,  dast  er  sich  in  Rom,  ob  ui^ter  Niedani  V.  oder  JiUius  II.  bleibt  nnsidier,  wei* 

t*>r  a\isbildet€»  und  im  Vatikan  mehrere  jD^rossp  Gcschfchtsbilder  malte,  aus  denen 

Raphael  später  die  interessantesten  Kopie  abzeichnen  liess,  als  er  die  Zimmer  neu- 

malte.  Spater  kehrte  er  nach  M^land  zurück,  wo  er  mehrere  vorzügliciie  iiiider 

mite,  worunter  wir  folgende  nennen:  Leieiinini  Christi  in  Sobooise  der  Uarin  in 

S.  Sepolero,  mit  einer  ircitterbaften  Vefkürzong,  Daittellnag  Clinsti  im  Tempel* 

und  Madonna  mit  dem  Kinde  in  der  Brera,  letztere  namentlidi  tou  grosser  Innigkeit 

und  Lieblichkeit  des  Ausdrucks  bei  schöner  Färbung^ ,  eine  zweite  Madonna  in  der 

Calleric  des  Duca  Meizi  Yon  freier,  schöner  Zeichnung  und  viel  Schmelz  im  Colorii. 

An  andern  seiner  Bilder  bemerkt  man  eine  gewisse  Sucht  nach  dem  Auffallenden.  £r 

beiam  aaeh  grOndliche  Kenntnisse  in  der  PefspektiTe,  die  er  sor  AidiiteleloimaleNi 

Bit  Erfolg  Torwendete«  Er  starb  nm  1529. 

Utmuu.  Miehftel  Bryana  Blorr&phiert MiS  IMlMIDMbesiy.  —  OetU'ssles  K«as«%Ui*ISIS.* 
rSitlt,  AUftmciac«  K&BitierlexikOD. 

8um  oder  Jllim,  Lorenso,  Maler  nm  1^0  ans  Mnroin.  Hit  Crisiobnl  de 
Aeebedo  malte  er  des  Martyiinm  des  beil.  Angele  aaf  der  HM^Hi^e  des  Klnston 
^  Carmen  ealsado,  einen  heil.  Barnen  Vennate  bei  den  Meroenanoi  ealsades  «nd 

*  Skf«WMti  ia  «««  neakalloffa  Set  Kaast.  Atlas  m  leflsis  BsaO.  der  lisstissai.  Ul  M, 
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einen  S.  Pedro  Nola^^co  ebendort.  Sämmtliche  Migen  gute  Co]DiK»8itu>n.  ötttdium  der 

Natur  und  der  Gewandung. 

lllmln.  ftrn--'Tr.  fHftftiiiMUln  itrtrri-T  ilt  Iti  tti  ITI-tm  rrrf'TtrrrT  i1»  HBw  tT*T*  tl  ITlfiiMi 
Softll,  Jean,  Maler,  geboren  su  Toulouse  im  Jahr  1758.  £r  war  ein  SchQler  tod 
Biralz,  erhielt  schon  früh«  den  grossen  Preis  der  Malerei  yon  der  Akademie  von 
Toulouse,  auch  später  mehrere  goldene  und  silberne  Medaillen ^  wurde  dann  Pro- 
fesAor  au  der  Akademie  und  aU  diese  einging,  an  der  Ceutralschule  der  Haute- 
teoime.  Ihm  Terdsiikt  Tonlooie  die  GrOndii^  der  dortigen  Gallerie  der  AotikeB. 
Zuletzt  war  er  Direktor  des  Museums  und  Mitglied  der  königlichen  Akademie  und 
starb  1836.  Zu  seinen  besten  Welken  gtthOfen;  der  8tan  der£«gel,  der  Ted  der 

l^iobiden,  Herkules  und  Cakus  etc. 
LHmlir.  Lejaaae.  Guld«  d«  rwUrar. 

Saavint,  huaibatOMf  Knpfoetoeher  m  IMUh  Ton  ISdiO— 1659*  Et  isl  nsck 

nicht  ermittelt,  ob  er  derselbe  mit  Lambertat  Loabardus  oder  dessen  ScbAleC 

oder  keiner  von  Beiden  ist.    Man  schreibt  ihm  zu:  einen  Petrus  und  Jolmnne«,  eine 

Erweckun?  des  Lazarus  und  eine  Grablegung  Christi  von  reicher  ComposiUon,  mittei- 

mäshi^^cr  Zeichnung  und  feiuer  Auafuhruag. 

Lltcrainr.  Immerx»«!,  De  LcTeu  «a  Warkaa  dar  BoUaad.  c?,  \  laam.  Kau^i^c holden  n.  •.  w.  — 
Kar«l  van  Mandax,  Hat  SehUdar  Boaek.  T'Amtaidam  i0l8.  1.  —  Rathfebar.  4aaalea  dar  aiadar- 
nadiichea  Maiarei  a.  a.  V.  —  ▼»•arl«  Labae  da*  aatgaiairtesiieM  lUUr,  MUfcaiar  wmä  Ba»- 

Hjeister  '}  ■and  i^. 

Subleyras,  Pierre  (nach  Lejeune  «Hubert ')*  Maler,  geboren  zu  Uzes  im  Jahr 
1699.  Sein  Vater  Hatkien,  ein  mittelnSssiger  Haler,  fiUute  ihn  in  die  Knnsi  ein. 
tekiokt»  ikn  aber  bald  naek  Toolmue  in  die  Sekole  des  Anloine  BiTnIs.  Im  Jahr 
1724  ging  er  mit  den  Skizzen  seiner  zu  Toulouse  gefertigten  Arbeiten  nach  Paris, 

■wo  er  dieselben  ausstellte.  Bald  darauf  erhielt  er  mit  seinen!  T^tlde :  dif  eherne 
Schlange  (jetzt  im  Lourre)  den  grossen  Preis  der  Akademie  und  eine  Pension  für 
liom,  wo  er  die  Meisterwerke  der  Kunst  mit  grösstem  Fleisse  copirte  und  solche 
Fertsckiitle  maokte,  daH  «eine  Pension  Torlingert  wnide»  Nun  beiratkete  er  die 
bevOkmie  Hiniaitiniialeria  ICaria  Feliee  Tibaldi  nnd  -wnrde  Mitglied  der  Akademie 
TOn  S.  Luca,  für  welche  er  das  Gastmahl  Christi  im  Hause  des  Pharisftera  (jetzt  im 
Ijouvre)  malte.  Hiorauf  bestellte  der  Staatssekretär ,  Kardinal  Valenti,  den  er  treff- 
lich porträtirt  hatte,  als  Altarblatt  für  die  Peter^kin he  den  Kaiser  Valens  in  f^er 
griecimchcn  Meääo  des  heil.  Baäil,  welches  Üild  in  M.oi»aik  copirt  wurde.  Büd 
selbst  befindet  siek  jetst  im  Lonvre,  eine  Skiste  daTwi  in  der  Eremitage,  hu  Lonm 
ist  noch  ferner  ron  ihm:  das  Wunder  des  heil.  Benedikt;  in  Roüen  das  Porträt  des 
Kardinals  Bentiroglio ;  in  England  das  Benedikts  XIV. ;  in  Mailand  in  der  Brera  eme 
KreuEij^mcf.  Snbleyra^  war  der  beste  französische  Pistorienraalnr  seiner  Zeit; 
eine  iclie  und  emplindungbvolle  Composition,  geschmackvolle  Anordnung,  Leich- 

tigkeit der  Darstellung  und  eine  warme  klare  Färbung  zeichnen  ihn  aus.  Dagegen 
Teimisst  man  ein  strenget  Stadium  der  Nator  nnd  Ckaifekler.  Er  bat  anek  einige 
seiner  Gemälde  mit  Geist  nnd  Geschmack  radirt .  besonders  schön  das  Gastmahl  bct 
dem  Pharisäer.  Von  seinen  anmuthigen  Handzeichnungen  besitst  die  fiammlnug 
Atger  in  Montpellier  mehrere.   Er  starb  zu  Rom  im  Jahr  1749. 

LHeralvr.  Biofraphi»  aBWersclle.  —  FioriUo,  Gaacbidita  dar  saiduiaadam  Xtuta  ia  Ftaak- 
rricl.  —  Lejeune,  On-.'lc  'lo  l  am.v<^iir.  —  Tillai«  H«tfe«  dn  <rtl<— K  J»  Mulf  t—W.  — 
Waagaa»  Kon^twarka  sjid  iLäosUet  ia  Pari«. 

fnekwloliki,  Maler  der  Gegenwart  ans  Krakan.  Im  Jakr  1889  malle  er  für  eine 

Kapelle  im  Dom  zu  Posen  den  KOnig  ICcislaus ,  wie  er  die  GOtienbilder  umstossik 

nnd  im  Jahr  1840  für  den  Kaiser  ron  Russland  mehrere  sehr  genial  behandelte 

Schlachtenbilder  aus  dem  Türken-  nnd  Perserkrie^.    Dieser  geistreicbe  Künstler  hat 

aucb'Hauberauftritte  und  Aehnliches  mit  Erfolg  dargesteilL 

Uicntar.  Ce«l»'aakM  K«Ba«bU««  «SM— iSdt.  —  iaasyaakl«  OaacMrtf  te  mwim  S— Hcf 

Kisnit. 

Sadre,  Jaan  Pierre,  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  zu  Albj  im  Jahr  17Ö3. 
Er  war  ein  SekOler  von  David  und  erkielt  1627  die  Medaille  ILKlasse,  1834  die 
Medaille  L  E[lasse  IIDr  seine  trefflioken  litkographien ,  Ton  denen  wir  nennen:  Rüdi- 
ger und  Angelika ,  die  Odaliske,  beide  nach  Ingres. 

LUeratar.  Catalofoa  da  Saloa  da  1869.  —  Colta'acJiaa  Xaastblatt  im 


Digitized  by  Google 


Soe    Soenr*  JMqioas  Flnlipp«  1«.  - 


8qc,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Isaates.  Im  Jahr  1S42  machte  er  sich  zuerst 
durch  die  fironzestatue  des  Beu«nden  Caillie  bekannt.  Hierauf  folgte  (1843)  die 
MtltMhalie  is  GMaK  eiaer  Badeten  ^Fnn,  wekher  maa  aUgemeine  UaMUtnetiieit 
Tomarf,  wogegen  seine  später  gefertigte  Stattta  der  Unschuld  «a  eatidüedenet  Ta- 

leDt  zeigip.    Er  ist  ein  Schüler  von  Ilubac. 

Iiitrralsr.    Cottk'achcs  Knnatblatt  1842.  —  Rnvu»  Aps  dQox  mondes  1844. 

Sttsi,  Gastav,  Zeiciiner  und  Maler  der  Grrrenwart  in  Düsseldorf.  Dieser  ge- 
schickte Kunstler  ist  besonders  durch  seine  artigen  Zeichnungen  für  Kinderbücher 
btkaaal;  wie  die  m:'  Swiaegela  Beiaeabeatooer  1852,  FkflhUngsbUder  1858,  Hann- 
dm  and  die  Küchlein  1859,  Kiadeiiiiianiel  1868.  Ale  Ifaler  hat  er  HOhner,  StOrche^ 

SntcD  in  komischer  Weiäe  dargestellt. 

lltfradr.  Dioikaren  1800.  —  Hagltr,  Di«  Moaofnmmi«Ma  S. 
Süssmaier,  Maler  der  Gegenwart.  Er  bogann  1847  im  Dom  zu  Speyer  das  Fresco- 
malen  und  zeigte  dabei  gute  Talente,  im  Jahr  1849  beschloss  er  seine  dortigen 
Aibttlen.  Yen  ihm  ist  namenilich  der  heil.  Stephan  vor  dem  hohen  Bafthe  naeh  dem 
Carton  Ton  Gl.  Sehrandolph  im  tttdliehen  Seitonchor  und  die  Vision  des  heil, Bein* 
htid  im  nördlichen  (die  zwei  Hauptfiguren  von  J.  Sehrandolph). 

Utertltr.   D«r  Kfti»«rdom  and  soine  Gomiildo. 
Sneiir,  Eaitachele,  Maler,  gfl  or«  n  zu  Paris  im  Jahr  1617.    Sein  Vater,  ein 
lieber,  leitete  den  ersten  Unterricht  Lustache's,  worauf  er  in  die  Schule  des 
Simon  Von  et  kam,  ia  wacher  er  rasche  Fortsdiritto  maehto.  Doch  waren  es  Tor- 
siglidi  die  Meisterwerke  de?  Italiener  in  Paris,  besonders  RaphaeTs,  die  ihn  zum 
grossen  Maler  heranbildeten »  obschon  er  Italien  selbst  nicht  besuchte.   Anfangs  der 
Brüderschaft  der  Malermeister  angehOrig,  trat  er  bei  Gründunj^  dor  Ak;idemio  (im  i 
Jahr  1648)  in  diese.    Unter  Anderem  malte  er  um  diese  Zelt    m  1h  ruiimtes  Mar- 
tyrium des  heil.  Lorenz.     Etwas  später  schmückte  er  den  i'ala:>t  Lamberts  tou 
Tlorigny  mife  Darst^uagen  ans  dam  Leben  Amora  (jetat  im  IiOUTre),  die  swar  etwaa 
unbedeatead  ia  der  Cempositiett,  aber  Ton  seltener  Anmuth  und  Einfikohheit  in  den 
Motirea,  warm  und  klar  in  der  FAxbung  und  weich  und  zart  in  der  Malerei  sind. 
Baiwischen  malte  er  für  das  Louvro,  Hn?  Haus  FipTibet,  besonders  aber  (1('>45)  für 
das  Karthäuserkloster  zu  Paris;  für  das  letztere  das  Leben  des  heil.  Bruno  in  22 
Bildern  (jetzt  im  LouTie),  die  durchaus  correct  gezeichnet  und  von  einem  wahren 
aad  tiefen  Gefühl  belebt  sind,  wfthrend  der  Ausdruck  bei  mehreren  ergreifend,  die 
Ailnng  swar  etwaa  aehwaeh  aber  weich  und  hannoaiaeh,  die  Haltung  würdig  er*  . 
scheint,  bei  andern  dagegen  zu  wünsdiea  Abiig  U&aat.  Im  Allgemeinen  sind  aeine 
Werke  mehr  edel ,  warm  und  fein  als  energisch,  mehr  einfach  und  wahr  als  drama- 
tisch. Lesueur  hatte  viel  durch  Neider  zu  leiden  und  starb  schon  1655  zu  Paris. 
I)er  grösste  Theil  seiner  Bilder  wurde  von  den  bedeutendsten  Stechern  Frankreichs 
verewigt.  Ausser  den  obgenannten  befinden  sich  noch  folgende  Ilauptbilder  Ton  ihm 
iia  Lourre:  der  englische  Gruss,  die  Messe,  die  Ersebeinung  dar  heil.  Scholastica» 
die  Predigt  Pauli,  Christus  mit  dem  SIreuz,  die  Kreuzabnahme  ete.   Andere  sind  in 
Marseille,  Lyon,  Renne«,  Bordeaux,  Nimes ,  Berlin,  St.  Petersburg  (7)  ,  Brüssel, 
Mönchen.    Seine  drei  Brüdt  r:  Pierre  (geb.  1608),  Antoine  (geb.  1612)  und  Phi- 
lippe (geb.  1612)  waren  gieichtalls  Maler,  jedoch  nur  gewöhnliche  Nachahmer 
£astache's.    £r  selbst  hat  ein  Blatt  radirt;  aber  eine  unglaubliche  Menge  Zeich- 
mitten  und  Studien  hinterlassen. 

Utcrttir.  rion'lli,  f>-rhir}-,te  iür  zf^ifliEPn Jen  Kttut«  in  Frankreirh.  —  ITctipr,  ITnndbufh  ffir 
JLBMüiebhaber  7.  —  Lejenno,  Uaide  de  lam&t«ar.  —  ViUot,  >otic«  «lc<  ubloaui.  du  Maaee  da 
Umwn,  —  Waa^ea,  KmiKtwefk«  «ad  KSBitltr  im  IMi. 

Snenr,'  Habert  le,  Bildhaiier  des  17.  Jahrhunderts.  Er  fertigte  riele  Bronzegüsse 

für  KönifT  Karl  T.  von  England,  namentlich  die  Rciterstatue  dieses  König-s ,  eine 

Büste  desselben  und  eine  Statue  des  Herzogs  Philipp  von  Pembroke,  Die  letzteren 

befinden  sich  jetzt  in  der  Gcmaldegallerie  der  Universität  Oxford. 
Ulmlv.  ratili«  A11|«m1im  KaatatrI«UkOB.  —  KrBia«  KiBilffMffnvklt. 

Soeor ,  Jaeqnei  Philippe  le ,  Bildhauer,  geboren  an  Paris  im  Jahr  1759.  Er  er^ 
leinte  die  Kunst  an  der  dortigen  Akademie,  gewann  1780  den  greaaenPreia  und 
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wurde  um  1795  Professor  der  Bildhauerkunst  am  Institut,  Von  ihm  ist  ein  Basrelief 
jQ  der  Vorhalle  de«  Pantheons ,  ferner  die  gut  drapirte  und  ausdrucksvolle  Statue 
d«a  DenostlMiMi  Ar  den  TribanalftMil,  mä  dto'dM  G«Mnb  Dogoamfor  Ar  te 
Senat  (1808).  Er  arbeitete  auch  am  Trimplibiigtn  des  Csrramel,  am  imeiB  Htf 

6m  Lourre  etc.;  fertigte  zalilrciclie  I^üstenmid  tCiib  1831. 

LileraUr.   Fiissli,  Allffemeiaet  Kunstlerlexikoa. 

Saenr,  Jean  Baptilt  lOt  Architekt  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris  im  Jabf 
1794^  Er  mr  ein  SohOlw  tob  FeroUr  und  Foataiii«  «od  arbMt  tm  Jakr  1819 
den  groften  Preis  der  Ardiitekttir  für  Rom ,  wo  er  mebrere  Jahre  die  Antike  ftadicte 

und  in  genauen  Zeichnungen  na^'hbildete.    Er  benQtzte  dieselben  später  mit  Beifall 

zu  architektonischen  Werken.    Im  Jalir  1861  ward  ihm  die  hohe  Auszeicimttqg  des 

grossen  goldenen  Medaille  von  dem  liojal  Institute  of  British  Arcbitects. 
UHntar.  B*adri,  Ot|n  llr  ckilitfkto  K«art  1M7. 

Suear,  Lonil  le,  Ifaler  und  Badirer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1746.  Er  studirte 

die  Kunst  zuerst  in  Paris,  dann  in  Italien,  malte  italienische  Landschaften  in  Oel 
und  radirte  von  1772  — 1776  eine  Folge  von  Landschaften  und  Ansichten  aus  der 
Umgegend  von  Paris  mit  Einsiebt  und  Geschmack.   £r  Tcrlor  im  Jahr  1803  zu  Üani-H^ 
bnrff  bei  einem  Brande  eeln  Leben.  \ 

ritcratir.  Ftssli,  Allfawl—  Küastlerlezikoii. 
Snear,  Kicdasle,  Formschneider,  geboren  zu  Pnri?  im  Jnlir  1G90.  Er  arbeitete 
iiir  die  Sammlung  von  Crozat  nach  Zeichnungen  grosser  Meister  mehrere  schöne  '< 
Blätter  in  Helldunkel.  Besonders  schOn  sind:  die  Yerläumdung  des  Apelles  nach 
Raphael,  die  KreaiiodnBg  naeh  Pintiirieehlo,  der  FaU  Fhafitons  naeh  P.  Fari- 
nitto.  Aneb  die  Fabeln  Lafontaine's  bat  er  nach  Zeichnungen  Ton  Baebelier 
illüstrirt.   Er  starb  1 7n4  ?ii  Paris. 

I,i  [fTLiiiir.    Kflsuli,  Ail^oaieuies  Kuustieriexikon.  —  lluhr  r,  ITandburb  für  KuniflinbliiLcr 

Sueur,  Ificolas  £Iai&e  ie,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1716. 
Er  studirte  an  der  Akademie  Ton  Paris ,  gewann  8i(£  einen  Baf  als  guter  Zeidmor 
und  wurde  dessbalb  im  Jahr  1757  als  Direktor  der  Akademie  nach  Berlin  berafea, 

die  er  in  der  That  durch  seinen  Eifer  wieder  in  Aofiiabme  brachte.  Er  malte  Por- 
träts (Ludwig  XV.,  XVL),  historische  Darstellungen  (Christus  erweckt  den  Sohn 
der  Wittwe)  und  Landschaften;  seine  Ilauptstärke  bestand  aber  in  der  Zeichnung, 
und  sind  hier  besonders  zu  erwähnen:  Dana(<  nach  Tizian,  Loth  und  seine  Töchter 
aus  der  Gallerie  ron  Sanssouci.  Er  starb  1782.  I 

lAtttntTir.    F'"!'?<5li,  All/femeinoi  KBn»flerloxikon. 
Sueur,  Pierre  le,  Holzschneider,  geboren  zu  Rooen  im  Jahr  1636.  Er  lernte  die 
Kunst  bei  Du  Beilay  und  machte  sich  namentlich  durch  einen  Todt«nzcttel  und  eine  t% 
schöne  Judith  nach  Goltsius,  so^  eine  Menge  schön  geschnittener  kleiner  Blätter  jr 
einen  Namen.  Er  starb  1718.  —  Auch  seine  Sohne  erster  Ehe:  Pierre  (1683  bis  ^ 
1698)  und  Yineent  (1668-1743),  sowie  seu  Sohn  sweiterEhe:  Pierre  (1869  ^  r 
bis  I7;"0)  waren  geschickte  Holzschneider.  JjiJ 
Litcrtlar.   Ftttali,  AIlfemeinM  Köiutlerlttxikoiu 

Sager  oder  Bugger,  Abt  und  Baumeister  von  St.  Denis,  geboren  um  1080.  Er 
baute  die  Ktrdhe  seines  Klosters  mit  grosser  Praeht  wieder  auf,  war  sugleich  Staats» 

minister  Karls  VL  und  starb  1151. 

Liimtar.   rOetll.  AUg«nfllnea  RSiutlerlezikoii. 

Suhl,  Christoph,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  1771.  Et 
Studirte  die  Kunst  Anfangs  in  Salsdablnm  und  dann  drei  Jahre  lang  in  Italien.  Von 

hier  sandte  er  sein  ürtheil  des  Uidas  nach  Beriin  nnd  erhielt  dafür  den  Professors- 
titel. Im  Jahr  1798  kehrte  er  nach  Hamburg  zurück,  wo  er  sich  als  Porträtmaler 
durch  Bildnisf^e  einen  Namen  machte,  welche  sich  durch  sprecherde  A' linlichkeit, 
Kraft  und  Anmuth  auszeichneten.  Er  malte  femer  Kostüme  und  komische  Genre- 
bilder, die  Ton  seinem  Bruder  Cornelius  gestochen  wurden.  Endlich  malte  er  mit 
diesem  die  Bilder  zu  einem  optischen  Kosmorama,  welches  Cornel  in  fielen  Ländern 
Europa's  seigte ,  währen d  Christoph  an  Ort  und  Stelle  neue  Bilder  aufiialim.  Der 
letztere  starb  im  Jahr  1842  in  Hamburg. 

Uteralir.    Neuer  Mekrolof  d«t  Doutscb«a  184S.  ^- 
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Snhrlandt,  Job ann  Heinrich ,  Maler,  geboren  zu  Schwerin  im  Jnhr  1  742.  Er 
lernte  zuerst  bei  dem  Ilofraaler  Lehmann,  wo  er  aber  wenig  profitirte ,  dann  mit 
grössrnm  Lriolg  bei  HofbUdhauer  Busch,  arbeitete  auch  in  Metaü  und  Elfenbein. 
D«  Malflf  Findorf  wendete  Um  wieder  der  Malere!  jbq.  Er  malte  Poitrili  und 
BnlorieB;  mitor  den  letctoren  iel  sa  nennen:  ein  AHoigemSIde  in  der  Kirdie  sn 
Ribnitz.  Auch  hat  ot  Findorfi  Altsriitld  in  der  Khfdie  sn  Lndvigeluft  ToUendet» 
Xt  starb  im  Jahr  1827  (nicht  1R12). 

Lilrrilnr     Fnstli,  AlI;r^<noiact  Küniüerlnxikon.  —  Heuer  Nekroioj^  der  D<>nticli»B  1827. 

Sohilandi,  Eadolph  Friedrich  Karl ,  Maler,  geboren  zu  Ludwigslust  im  Jahr 
iVHv  Sr  wnr  ein  Mn  und  Sdilller  tou  Jebnnn  Beinrieh  und  begnnn  eehon  nie 
KliM'taüt  eriir  Minlielien  Poftrlto.  Henog  YmM  letete  ihn  in  den  Stand,  in  Dvee- 

den  (1799)  anter  Schönau,  Grnssi  etc.  weiter  SQ  ttudiren.  Von  da  ging  er  (1808) 

mit  dpT  g-leichon  ünter^tnt^ung  nach  Wien  ,  wo  er  unter  Fii p-er  un«!  Maurer  Sta- 
tuea  zeichnete  und  GeraaJde  copirt«,  auch  einige  rreiso  <  rhiclt.    Hier  beg-ann  er 
BUS  telbstständig  als  Porträtmaler  in  höheren  Kreisen  zu  wirken.    Im  Jahr  1808 
iiniBilii  er  Bom,  wo  er  yiele  Bildnine  vnd  du  FreifgemUde  llieiens  nnd  Ariadn« 
iiik».  AwA  in  Neapel,  w»  er  «eh  von  1812—1815  nnfhieic,  malte  er  Tiele  For> 
triis  Tometaner  nnd  berühmter  Persönlichkeiten ,  sowie  die  Versöhnung  Helenn'i  mit 
Paris  (in  DoberanV   Nachdem  er  schon  in  Italien  mecklenburgischer  Hofmaler  gewor- 
den war  i3nd  uiehr«  rr  vortlicilhafle  Anträpe  vom  Ausland  abgelehnt  hatte,  wurde 
er  nach  seiner  liückkehr  im  Jahr  1817  Professor.   In  der  Folge  machte  er  noch  viele 
Beilen  in's  Anstand  und  porträtirte  überall  berttimte  Vinner,  wOmd  er  ia  der  ' ' 
fiBinalh  fDr  die  Kirchen  vnn  Lndwigslnsi,  AHliof  etc.  Altarbilder  lieferte  vnd  Copian 
Sieh  Tisian  ,  ran  Dyck  etc.  fertigte.  Dnter  seinen  histeiiiAen  Compositionen  sind 
zu  nennen:  Jeremias  auf  den  Trümmern  von  Jerusalem,  Huss  predip-t  über  das  srch'^tf 
Gebot.  —  Kr  ««tarh  iift  Jahr  1^62  in  Schwerin.  —  Sein  Sohn  Karl,  ein  Schüler  von 
Ary  Soheffer,  ist  gleichfalls  ein  talentYoUer  Maier  und  lebt  gegenwärtig  (1863) 
in  Rouland.    Auch  seine  Tochter  Pauline,  Terehelichte  Soltau,  hat  sich  der  Ma- 
leret mit  Erfolg  gewidmet. 

tft'fitnr,    n  f  i .  a  -  n  /um  n  o  rdd  «  n  t  «c  »i  e  a  C  0  r  r  o  s  p  o  n  d  f>  r  t  p  n"  1  Se? 

Saiderhoef,  Jonas,  Kupferstecher,  geboren  zu  Leydcn  im  Jahr  1613.  Corne- 
lius Vissch  e  r  und  Soutman  waren  seine  Lehrer,  die  er  jedoch  übertraf.  Er  be- 
bandelte  die  Badirnadel  in  hOchst  geistreicher  Weise.  Besonders  gut  wusste  er  den 
Ton  und  die  Pinselbebandlnng  in  den  Portrfito  von  Frans  Hals  wiederzugeben.  Wir 
finden  in  seinen  Werken  riel  Wahrheit ,  Glnth  nnd  Ansdrudc.  Unter  seine  Tomchm* 
sten  Stiche  zählt  man:  den  Fall  der  Engel  nach  Rubens,  die  Friedensunterh&ndler 
Ton  Münster  nach  Tcrburg,  die  rier  Bürgermeister  nach  Th.  de  Keys  er. 

Uicrtttr.    Hnber,  Handbvch  fflr  Kanstliebb»b*r  S.  —  InM*ri««l,  D«  L«t»im  tn  W«rkM  der  H«l]Md. 
M  Vlum.  KmiutAchüden     •.  w. 

SuUivan,  Lacas,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  in  Irland  um  T  700.    Er  war 

▼on  niederer  Abkunft,  zeigte  aber  frühe  Talent  für  die  zeichnenden  Künste,  lernte 

dann  bei  Tb.  Major  Zeiobnen  und  Kupierstechen,  das  Miniaturmalen  aber  von  selbst. 

Sr  staflli  einig«  Platten  nach  Bogartb  (die  Hntter  Mösls,  den  Uanoh  nadi  Fiaoii- 

lej) ;  beeonders  stark  war  er  ia  der  Landschaft,  wie  eine  Folge  Ton  sechs  englisoheo 

Lustschlössern  nach  eigenen  Zeichnungen  /(  igt.   Er  starb  nach  17C1, 

Mimllf.   MieJi»*!  Bf Bk^nfhU»!  ud  Gritkai  ninfiMity.       F&sili,  Ali^anptiaM  köjMttor- 

iMikoB.      Bsber,  BiaAMb  llr  KustlWbtabtt  8. 

^Üly,  Tliomaa,  Maler  der  Gegenwart  in  Amerika,  ans  England  gebürtig.  Er 

lernte  die  Kunst  bei  Lawrence  in  London  und  wurde  ein  ausgezeichneter  Portrnt- 

Jnaler.  Einen  besonderen  Ruf  machte  er  sich  durch  sein  Bildni.ss  der  Königin  Victona 

für  die  Vereinigten  Staaten  (1838),  welches  von  Vielen  für  das  beste  dieser  Königin 

gehalten  wird  und  auch  in  Kupfer  gestochen  wurde. 

UtfTitnr.   Cettft'MiM  K«astbla(«  lUS.  fSSS.  —  nmcsjaskl,  Oeichiebi»  dtr  mmnmtmtatkm 

Knnat. 

Snlcer,  David,  Maler,  geboren  /.u  Winterthur  im  Jahr  1784.  Nachdem  er  den 
ersten  Unterrieht  in  der  Hehnath  genossen ,  ging  er  in  Jahr  1808  nach  Fhri«,  wo  er 
■ich  nnier  DaTid  weiter  ansbOdete  nnd  einige  schitebare  Cojpieo  nach  heriUunten 
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Meistern,  besonders  Tizian's  Geliebte,  malte.    Besonders  aber  zeichnete  er  sich 

im  Porträt  aus ,  welches  er  in  freier ,  kühner ,  seelenvoller  Weise  behandelte  and 

sehr  ähnlich  darstellte.   Er  lebte  abwechselnd  in  Zürich  und  Bern. 

Literatur.   Ftttali,  Allftmeiati  Kilos tlertoxikon.  —  Ueyer  too  Knonau,  Gemilda  dar  Sd^weix. 

Sander,  Lucas,  genannt  Lucas  Cranacb,  der  ältere,  Maler  und  Kupferstecher, 
geboren  zu  Cranach  oder  Cronach  in  Franken  im  Jahr  1472  (n.  A.  1470).  Den  ersten 
Unterricht  erhielt  er  von  seinem  Vater,  den  späteren  wahrscheinlich  von  Mathäus 
Grunewald.  £r  war  mit  Luther  und  Melanchthon  befreundet  und  wurde  dadurch 
zum  eigentlichen  Maler  der  Reformation.  £r  diente  den  Kurfürsten  Friedrich  dem 
Weisen,  Johann  dem  Beständigen,  und  Johann  Friedrich  dem  Grossmüthigen.  Dem 
letzteren  leistete  er  während  seiner  5jährigen  Gefangenschaft  Gesellschaft.  Im  Jahr 
1537  wurde  er  in  Wittenberg  zum  Bürgermeister  erwählt;  1548  geschah  diess  wie- 
derholt. Er  starb  im  Jahr  1553  zu  Weimar.  Als  Maler  zeigte  er  zwar  weder  eine 
sehr  corrccte  Zeichnung,  was  wohl  von  der  Masse  seiner  Arbeiten  mit  herrühren 
mag ,  noch  eine  grossartige  Coroposition ,  wohl  aber  Reichthum  und  Vielseitigkeit 
der  Erfindung,  Klarheit  der  Farbe,  eine  naive  kindliche  Heiterkeit  und  Anmuth.  Zu 
seinen  besseren  Bildern  gehören:  ein  Sterbender  im  Stadtmuseum  zu  Leipzig  (1518); 
der  Sündenfall  und  die  Erlösung  in  Gotha  (1529);  Christus  und  die  Ehebrecherin  zu 
München  in  dir  Pinakothek ;  der  gleiche  Gegenstand  in  der  Galleric  Esterhazj  zu 
Wien  (1532);  Christus,  der  die  Kindlein  zu  sich  kommen  lässt,  bei  Thomas  Baring 
in  London,  und  ebenso  in  der  Wenzclkirclie  zu  Naumburg;  Diana  auf  dem  Hirsch 
im  Museum  zu  Berlin ;  die  Jagdbilder  auf  der  Moritzburg  bei  Dresden;  das  Porträt 
des  Kurfürsten  Albreclit  von  Mainz  und  des  Kurfürsten  Johann  Friedrich  in  Berlin, 
sowie  das  Johanns  des  Beständigen,  Sinison  und  Delila  zu  Augsburg;  die  Me- 
lancholie bei  Lord  Lindsay  in  Schottland ;  das  Opfer  des  Isaak  in  der  Gallerie 
Lichtenstein  in  Wien  (1531)  und  das  Altargemälde  in  der  Stadtkirche  zu  Weimar. 
Besonders  viele  Bilder  von  ihm  befinden  sich  in  der  Gallerie  des  Belvedere  zu 
Wien  (17)  und  in  Dresden  (26).  £r  hat  einige  sehr  seltene  Blätter  in  Kupfer 
gestochen,  worunter  Martin  Luther,  sowie  viele  Zeichnungen  zu  Holzschnitten 

geliefert;  selbst  hat  er  nicht  in  Holz  geschnitten. 

Liierator.  Bartioh.  L«  Peintra  Graveor  7.  —  Waaren,  Handbuch  der  deamhen  und  niedcrl&a- 
dischen  Malarschulen. 

Sunder,  Lncas,  genannt  Lncas  Cranach,  der  Jüngere,  geboren  1515.  Er  war 
der  Sohn  und  Schüler  seines  Vaters  Lucas  und  später,  wie  dieser,  Bürgermeister 
zu  Wittenberg.  In  seiner  Auffassung  findet  man  ganz  die  Art  seines  Vaters,  da- 
gegen steht  er  ihm  an  Erfindungsgabe  wie  im  Colorit  nach ,  während  er  ihn  an  Cor- 
rectheit  der  Zeichnung  übertrifft.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehüren:  die  Predigt 
Johannis  in  der  Gallerie  zu  Braunschweig,  die  Maria  mit  der  Traube  in  der  Pina- 
kothek zu  München  und  die  Bru.stbilder  der  Kurfürsten  August  und  Moritz  von  Sach- 
sen in  der  Dresdener  Gallerie.    Er  starb  im  Jahr  1586. 

Lileratar.   Waafen,  Haadbncb  der  deutschen  und  niedarliiadiiehen  MalarschuJeii. 

Sunere  oder  Soynere ,  Heinrich ,  Baumeister  des  1 3.  Jahrhunderts.  Er  hat  wahr- 
scheinlich den  ersten  Plan  zum  Kölner  Dom  gefertigt,  jedenfalls  zuerst  daran  ge- 
baut.  Er  starb  1254. 

Literalnr.    Ffissli,  Zürich  nnd  die  wichtigitcn  SUdte  am  Rhein. 

Snppa,  Andrea,  Maler,  geboren  zu  Messina  im  Jahr  1628.  Sein  Lehrer  war 
Anfangs  Triconi,  dann  der  Architekt  Casembrot.  Er  malte  in  Gouache,  Oel  und 
Fresco  für  die  Kirclien  Siziliens ;  besonders  als  Frescomaler  ist  er  sehr  geschätzt ,  so- 
wohl wegen  der  correcten  Zeichnung  als  der  frischen  Erhaltung  seiner  Werke ,  von 
denen  wir  besonders  anfuhren:  die  Dreieinigkeit  in  der  Kapelle  S.  Gregorio  zu  Mes- 
sina, die  Thaton  der  Apostel  in  S.Paolo  dello  monache ;  dann  in  Oel:  den  heil.  Cono, 
Almosen  austheilend  in  S.  Agostino ,  und  die  Himmelfahrt  Maria  in  der  Kapelle  delf 
Annunziata  bei  den  Theatinern.   Er  starb  1671. 

Liierator.   Ffissli,  All^omeinei  K&n<tlerlexikon. 

Sarchi,  Giov.  Franceico,  genannt  Sielai ,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Flo- 
renz.  Er  war  Schüler  und  Gehilfe  der  Gebrüder  Dossi  bei  deren  Arbeiten  in  den 
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Pallsten  Belrifj'ijnrdo ,  Gioveccaetc.  und  näherto  sich  ihnen  in  dem  Lelien ,  der  Grazie 
und  der  Schlankheit  der  Firj-uren  und  dern  nritiiriiciieu  i'alteriwurf.  S^-iu  Colorifc  war 
inanchniül  m  kuiin»  seine  Üeleucbtunj^  zu  grell.  Seme  üauptbilder  aiad:  eine  Ge* 
feni  ChHflt  in  S.  OiofMiiiiBo  zu  F«im  od  «mt  §Mm  b«i  den  BtnedSktoieni  du- 
ttllMt.  Er  starb  1590. 

UkntU.   Mielift«!  Btjmn»  Biofraphk«! aad  Critic«!  Dirt ion&ry.  —  Ffistli,  Allgemeines  KOnstlerlcxikon. 

Soimont,  Paul  Joseph  Guislain,  Zeichner  und  MaJer,  geboren  zu  Gent  im  Jahr 
1S02.  Von  frühester  Jugend  an  der  Zeiclienkunat  zugethan ,  ward  er  Ton  P.  F.  d  e 
Kottr  woiCer  aosgebildei.  Yenchiadwe  Knnftniten  in  Emopa  lnig«i  daga  bei, 
iMMi  GefduBaek  <n  IbnMn.  Seine  gronen  Ludtohaftea»  faiofig  tob  E.  J.  Yer- 
beekbeveD  «teflkt»  befinden  sieh  nieht  im  Handel,  »ondera  nur  in  den  Knbineien 

leiner  Freunde. 

Likraitir.    Immerzeel,  De  L«veiu  an  Wsikea  dez  UoUaud.  en  VUam.  ^oiuttcfailden  a.  w. 

fougue,  Lonh,  Zeiebner  und  Knpfrfiteeher,  geberen  m  Fuii  im  Jalir  1695. 
Xr  iente  die  Knnai  bei  Bernnrd  Piearlip  denen  Manier  er  sieb  aneignete.  Er 

wusste  Grabstichel  und  Nadel  geschickt  sn  ▼»binden  und  stach  mit  gleidi  angeneh- 
mem Erfolg  Porträts  und  Ilistorien  nach  Corpel,  Vleughels,  de  Troy,  Wat- 
teau, Geuga,  Andrea  del  Sarto,  Rubens,  Lebrun,  Pater  etc.  Seine  Hanpt- 
hUtter  sind:  Clytia  nach  Cojpel;  das  Gehör  nach  Goltziuk;  Abraham  verstos^t 
&  Hagar  oaoh  Lesa  aar;  Susannanaoh  Verkolje;  das  Abendmahl  nach  Rubens. 
Ir  var  Mitglied  der  Akademie  und  starb  an  Paris  im  Jakr  1769.  —  Sein 
Sobn Pierre  Louis  (1717— 1771)  übte  die  Kunst  im  Stjle  des. Vaters,. 
Dsch  Coypcl,  Cerreggio,  Tenierseto.  Dock  erreichte  er  seinen 
Vater  nicht. 

lilmitr.  Miekft«iary»msBiogi^pUBdndOriMni«ti«Mi7.--nm1»«r,Baadlhfik 

SoMadkl,  Jobaail  Koind,  Zeiehaer  nnd  Knpfbrsteeber,  geboren  sn  Bainrod  in 

Hessen  im  Jahr  1767.  Aaikngs  8<Aiieider  vermochte  er  sich  nur  mit  Mühe  von  die* 
Sem  Handwerk  loszumachen  und  'k^m  endlich  nach  Kassel,  wo  er  bei  Müller  das 
bcliriflÄtechen  und  nebenbei  an  der  Akademie  zeichnen  lernte  und  zwei  Preismedail- 
len erhielt.  Im  Jahr  1789  ging  er  nach  Darrastadt  und  sUch  hier  Götz  v.  Berlichingen 
atsh  Tischbein  und  die  Landgräfin  Louise,  in  Folge  dessen  er  Unterstützung  zu 
«eitera  Stadien  in  Weimar  vnd  Dresden  erhielt.  Im  Jahr  1795  slaeh  er  die  Yögü 
m  der  Darmst&dter  Ornithologie  und  gründete  dadurch  seinen  Bnf.  Im  Jaiv  1800 
wurde  er  Hofkupferstecher.  Sp&ter  lieferte  er  auch  die  Abbildnogen  zu  Drfimpel- 
mann"?  und  FWebe's  W^erk  über  Hie  Thiere  der  russischen  O«!tseeprovinzen  In  der 
Folge  stach  er  mit  seinem  Sohne  und  seiner  Tochti  r  die  Tafein  zu  MoUlts  Denkmäler 
deutsefai^r  Baukunst.  Zuletzt  widmete  er  sich  dem  Stahlstich  und  gab  183d  ein 
PkaehtMrfc  tiber  die  VlBgel  Enropa's  herans.  — ^  Sem  Bradsr,  Johann  Theodor, 
fthonn  1772  nnd  SMier  Ton  Pferr«  seiehneie,  malte  nnd  stach  besonders  rier- 
fttssige  Thiere  uncl  Vrip^el  zu  Ter^^chicderten  Werken  nnd  lebte  lingefo  Zeit  in  Paris* 

UUnltr.   Fdstli,  Aü^memcs  ItöiutLeilexikoa.  • 

Auttnuma  (Sntermans) ,  Justus ,  Maler ,  gebomn  m  Antwerpen  im  Jahr  1597. 
Xr  lernte  bei  Willem  de  Vos,  kam  aber  frohe  nach  Italien  nnd  an  den  Hof  des 

Grosshersogs  CosmusII.  ron  Toscana,  wo  er  eine  so  gute  Aufnahme  fand,  das«  er 
blieb.  Er  malte  hauptsächlich  PortrAts,  doch  auch  Historien;  auf  sf  inc  Darstellung: 
der  letzteren  übten  Caracci  und  Caravaggio  starken  Eintiuss,  im  Porträt  da- 
gegen, seiner  Hauptstärke ,  blieb  er  Niederländer.  £r  zeichnete  tüchtig  und  hatte 
sine  kräftige  JUare  Färbung  bei  wahrer  und  geschmaekToUer  Auffassung.  Unter 
■Iis  UM  histefiseben  Bildern  sind  an  nennen':  die  Hnldigung  des  Qrosshersogs  Fer* 
dinand  IL  mit  vielen  Porträts  (in  Florenx) ,  die  Sehenknng  von  Cypem  an  Venedig 
durch  Katbarina  Comaro  (in  Venedig),  die  Grablegung  (in  Berlin);  unter  seinen 
fer^äts:  Galtlei  (gest.  ron  Fournier)  und  Christian  V.  ron  Dänemark  als  Prinz 
(gm.  Ton  Fedi),  beide  in  Florenz,  die  FIrzherzogin  Claudia  im  Jielredere  zu  Wien. 
£r  starb  1681  m  i  loreiiii. 

Ulmior.  Jmmerieel,  De  Levens  en  Werken  der  Hoi:and.  tn  VlWba.  KuDdschilderi  q.  i.  — 
jL«j|l4M^  Hudbocb  d«x  Gstcbidtt«  dtr  Matorti.       Wft»f  «n,  Huidbndi  det  dsalpchea  nad  aicder- 
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Sutris  oder  Suster,  Friedrich,  Maler  unf!  Architekt,  geboren  zu  Amsterr^nm 
im  Jahr  1526.  Er  war  der  Schüler  seines  Vaters  Lambert  uod  Toiiendete  seine 
Studien  in  Florene,  wo  er  untar  And«r«n  tm  dem  TrauergeriUt  des  Michel  Angelo 
wbeifete.  Naek  187f  kam  er  n  Henog  Wllhelni  Y.  aaeb  11  OaeheB,  wo  er  Portrllg 

oad  Ustorische  BUd«r  malte,  insbesondere  aber  als  Architekt  beim  Bau  der  Jesuiten* 
kirche  daselbst  verwendet  wurde.  Er  hat  niicli  ein  panrB!;ittrr  radirt.  Die  Sadeler, 
Kilian,  Custos  etc.  haben  nach  ihm  gestochen.  Von  ihm  befindet  .sich  sein  eigenes 
Porträt  als  Lucas,  die  Jungfrau  malend,  in  der  alten  Pinakothek  zu  München.  'Ei 
starb  dort  1599. 

iMersttr.  Pfliali.  AllraB«ta»t  KfiMlIaHttUN«.  —  IaM»rs«*l,  D«  Lmm  m  WstkM  im  Wäütaä. 

es  Vla^m.  Kun*t»chüderi  o.  s. 

Sater,  Jakob,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Hottingen  Gemeinde  Neu- 
münster bei  Zürich  um  17U5  (n.  A.  1805).  Er  bildete  sich  in  Zürich  anter  Weisel, 
dea  «r  aber  in  Keekbeit  der  Fiibaag  ttbertiaf.  Er  auJto  befoadett  Landeehaflea  in 
WatMrfiirben  und  wusste  in  kleinem  Baaai  grosse  Formen  mit  Geschicklichkeit  dar- 
zustellen. Auf  die  Züricher  Ausstellung  ron  1832  brachte  er  Näfels  und  Molli  .  ein 
Bild,  welches  sich  dorrh  günstige  Auffassung,  charakteristische  Ausfuhrung  und 
gute  Beleuchtung  bemerkiich  machte.  Später  stach  er  rerschiedene  Scbweix^AB- 
sichten.  —  Von  einem  andern  J.  Suter  bat  man  Schweizer-Kostümbilder.  —  EoAlkk 
kommt  in  neaesler  Zeit  (1068 — 1862)  em  Laadtekaflnialer  Snter  tot,  vaa  wal- 
ebem  der  Salisberg .  ein  Bild  von  ToUendeter  TTarmooie,  eine  AaticM  Thmer* 
See*s  und  eine  von  Kofalu  in  Sizilien  genannt  wird. 

Ulentar.  Cott»'«cU*  Kosstbutt  iJi82~lS33.  —  Deattcliei  KnaatbUtt  IMS.  —  Mayetv^a 
KmoBft«,  G«BlU«  dsr  SebvaU. 

Sattimmn ,  Lambert  t  siehe  Lombardaa. 

Sntner,  Philipp  ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  München  im  Jahr  1814.  Im 

,  Jahr  1831  kam  er  au  die  dortige  Akademie  und  lernte  hei  Profes.sor  Schlotthauer. 

unter  dem  er  sich  der  Frescomalerei  widmete.   £r  moite  hierauf  Ton  1Ö39 — 1840 

nach  Steinle'e  Cartmu  einige  gute  Bilder  aar  Bergpredigt  m  der  Seklemkapella  m, 

Rhelaeek.  Naeh  saiaer  BAekkekr  nieli  München  malte  er  im  Ifitlelacbiir  der  Baailika 

mehrere  Soenaa  aoa  dam  Leben  des  heil.  Bonifazius  naeh  Cartons  von  Job.  Schrma- 

d o  1  ph  ,  H p ^  s  und  B.  M fi  11  er.  Im  Jahr  1 842  kam  er  in  die  Olannalereiaastalt,  «• 

er  an  den  Fenstern  der  Auerkirche  etc.  malte. 

UM».  Z.e«ke,  Di»  BuOlte.  —  MflUt,  BrtftsülhmJfceia  «ea  lUasiM. 

t«ttw,  JoMph,  Maler  der  Gegenwait,  gakaren  a«  Lina  ia  OberOelamiak  im  Jahc 

1782    Er  lernte  die  Knait  unter  Füger  an  der  Wiener  Akademie  oad  ktaekte  aaf 

die  Wiener  Ausstellung  Ton  1809  den  sterbenden  Matathias,  welcher  wej*^en  seine« 
ercrreifenden  Ausdrucks  gerühmt  wurde.  Nachdem  er  sich  in  Rom  weiter  EUisgcbüdet, 
kam  er  nach  München ,  wo  er  tur  die  Basilika  die  Hinrichtung  des  heil,  Gereon ,  den 
heU. Severin,  den kail.Kaaibefl  mit  der  Taaba  «ad  die  Bet^ttsang  der  Kiv^  la 
FHtslar  entwarf,  welebe  ewi  letzteren  Bildar  er  auek  iniig  nalla.  —  8ai&  floka 
Daniel  malte  die  Hinrichtung  Gereons  nach  Josephs  Entwurf. 
Lilmlirr.    l'Utitli,  AUfrenMioM  Kixutlerlexik  n  —  L«ck<»  Di«  iUiiHfca. 

Suttermaus,  Lambertnt,  siehe  Suavius. 

Suv6e,  Jean  Baptiite  oder  auch  Joiaph  Btniari,  Maler,  geboren  zu  Brügge 
im  Jabr  1748.  Er  begaaa  in  teiiiem  8.  Jabra  aater  Mattkiai  da  Viaek  m  aaiafc 

Ben  and  erhielt  in  eelBam  18.  Jahre  schon  den  ersten  Preis  nach  dem  lebenden  MadriL 

Kurz  darauf  ging  er  nach  Paris  und  ward  auch  dort  gekrOnt.  Seine  Erwockung-  de? 
Jünglings  zu  Nain  (1764)  machte  ihn  berühmt.  Im  Jahr  1771  nber  errang  er  dem 
Concurspreis  mit  seinem  Kampf  zwischen  Mars  und  Venns  yor  Troja,  und  damit  eine 
Unterstützung  znr  Reise  nach  Bern.  Nachdem  er  vorher  grotee  Tiiaai^ie  ta  seiner 
Vaterttadt  galMert,  giag  er  dabin  nod  lebte  kier  6  Jakre  }Kag  aater  Yieaa  Laüaaf 
der  Kunst.  Nadl  leiner  Rüokkebr  zum  Mitglied  der  Akademie  und  1781  zum  Ad- 
junktprofessor ernannt,  bekam  er  viel  fiir  den  Köninr  zu  arbeiten.  Im  Jahr  1T9Ü 
wurd*  tr  wirklicher  Professor  und  Direktor  der  frauzüMsclien  Akademie  zu  Rom,  zu- 
gleich aber  auch  durch  die  Rerolutionsmiinuer  eingekerkert ,  so  das«  er  erst  im  Jahr 
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iöUl  seinen  Posten  antreten  konnte,  -wo  er  nv  lirere  Scbuier  bildete  und  1807  stArb. 
Uoter  seine  Hauptwerke  zkhli  ludü  den  lod  Coli^ny's  (imLouvre),  die  Mutter  der 
Gncckea,  dai  PoftrM  Ifontign/s.  den  hBiL  VnmtiMn  de  SftUe  (Tettiillee).  Ge- 
fällige Rube,  riobligee KeeftOiii  und  lobOBer  Faltenwnif  kennieieliMn  Maoe  Bilder; 
dabei  zeicbnete  er  ziemlich  DatOxlich,  hfttte  »ber  ein  eeliwef es  Colorii.  Urhintec- 
liess  yiele  Skizzen  und  Zeichnun^^en. 

Llterttnr.    BiO(fraphieuniver.iul»e.  —  Fiorillo,  Goichichfe  der  zeiclincndcn  küB»»  in  Froak- 
"  Mich.    —    Immer«ecl.    Jio  Levens   oa   Werk-^n    iJi?r   IJollanl     oii  v;n  im.  Kun^tschildm         V<  — 
Lejonno,  Guido  de  1  luiuitear.  —  Villot,  Notice  des  tablcaux  da  Mnsco  da  Loarre. 

Suys,  Tielemaa  Franciscut,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  zu  Ostende  im 
Itht  1788.  Er  stodirte  Anüuigs  an  der  Akademie  zu  Brügge ,  dann  sn  Paris,  wo  er 
im  Jahr  1812  den  grossen  Pireis  in  der  Arebitektar  erhielt.  Hierauf  bereiste  er  Ita- 
lien nnd  fertigte  eine  Menge  Zeichnungen  nach  den  schönsten  üeberresten  des  Alter- 
thnms.  Nach  seiner  Kückkchr  gab  er  in  Paris  ein  Kupfer  werk  über  den  Palast 
Massimi  zu  Rom  in  -.illt  n  seinen  Details  heraus.  Im  Jahr  1820  erhielt  er  von  der 
Genter  Gesellschaft  der  schönen  Künste  eine  Preismedaille  für  den  Plan  eines  Kunst- 
gebdndes.  Später  baute  er  das  Wilhelmsthor  zu  Brüssel,  die  lutherische  Kirche  zu 
AiBsterdaai,  die  kaibelisebe  im  Haag,  das  Schloss  tod  Marimont»  das  Kaimeliter- 
klesier  m  Brüssel  etc.  Ln  Jahr  1825  ward  er  Architekt  des  Königs,  spAter  aueb 
Architekt  des  Königs  Leopold,  Professor  der  Akademie  zu  Brüs^^rl  e  tc. 

yicntir.  Cott«'4cli*B  KuBttblatt  182«.  —  Immeiseel,  D«  LeTeu  «b  Werkes  der  HoUaad.  tu 

Swagers,  Fmigy  Haler,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  1756.  £r  wurde  in  Hol- 
land gebildet,  er^rarb  sich  einigen  Ruf  als  Land.>ichafl8- und  Marinemaler  und  ging 
dann  (1793)  nach  Paris ,  wo  er  riel  von  dem  firanzusischen  Geschmack  nnnahm,  so 
dass  seine  Bilder,  die  übrigens  wegen  ihrer  Kraft  und  ihres  feinen  Tons  in  Achtung 
stehen,  eine  Mischung  der  holländischen  und  französischen  Schule  zeigen.  Er  starb 
1836  zu  Paris.  —  Seine  IVan  war  gleicbfUls  eine  geschickte  Malerin  im  Fsebe  der 
Landschaft,  Marine  und  Architektur. 

-  IMoater.  n Brysai  Bitfmyhk«!  ud  Ctitinl  mettsMiy.  —  Fttatli,  AUmmIm«  aiutte». 
.^,|«mllMb  —  laB*rs«el,  !»•  Lamm     Wt^km  im  BUHei.  «s  TlHik  MmaM^mttn    i.  w.     , , 

>iwaiiie,  Fnaoit,  Maler  ans  London,  geboten  1730,  bltfate  Ton  1770—1780. 

£r  malte  kleine  Marinen  im  Geschmack  yon  W.  yan  de  Velde,  die  dann  Ton  den 

Händlern  als  ran  de  Velde 's  verkauft  wurden,  obsobon  er  dielen  Meisler  niabt 

cireichte.   Mehrere  seiner  Bilder  wurden  gestochen. 

Uterfr.  Michael  Brjana  Biofr*phkal  «ad  Critic&l  üiaioaArj.  —  i  üsali,  Alifemeuies  Kftaatlar» 
lexikon. 

Swanebnrg,  Willem  oder  QuillanTne ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Lejdcn  im 
Jahr  1581.    Er  lernte  die  Kun'Jt  bei  Jan  Saenredam  und  stach  Porträts  und  Histo* 


rien  nach  Mirevelt,  Morelse,  Bloemaert,  Hubens,  rytcnwael, 
meistens  schön,  nur  manchmal  manierirt.  Sie  sind  mit  1G05 — 1610  bezeichnet. 


Als  die  besten  gelten :  Emu  Terkauft  das  Becbt  der  Erstgeburt  nach  Morelse ; 
Loib  mit  seinen  TOcbtern  nadi  Rubens;  die  SQnder  ans  dem  Erangelium 
nach  Blceraaert.    Er  starb  zu  Jh-Kt  1012.  ^ 

Utcraltr.   Ha  bor,  Haadbacb  Hir  Kanatliebliaber  fi.  — >  immeraeel,  !>•  Leve&s  on  Werken  doz 
IMItail.  «A  Yiaaa.  KoastMUldM*  «.  I.  w.  —  V«f  lai,  Bfo  ItoMfornaialeB  S. 

Swaneveld,  HonnillB  van,  Maler  und  Kupferstecher,  nach  der  gewöhnlichen 

Annahme  geboren  zu  Woerden  im  Jahr  1020  oder  I62G,  «^oll  nnch  Anderen  fin-^ntlich 
Fischer  geheissen  haben  und  'schon  1618  geboren  sein,  ilr  ging  ia  jungen  Jahren 
nach  Paris  und  ron  da  nach  Korn,  wo  er  mit  Claude  Lorrai u  bekannt  geworden 
sein  und  sieh  unter  ihm  weiter  ausgebildet  haben  soll.  Jedenftlls  stndirti»  er  wie 
Claude  Lorrain  die  Natur  und  suehte  sie  in  seinen  Bildern  wiederrogebeni  Diese 
sagen  eine  frische  Farbe  und  einen  zarten  Pinsel ;  bleiben  aber  hinter  Claude  Lor- 
rain  durob  eine  gewisse  Schwere  des  Details  und  einen  kalten  Ton  zurück,  während 
er  jenen  in  Darstellung  Ton  Personen  und  Thieren  ühi  rtnlit.  Noch  mehr  nl^  ««pine 
Bilder  trugen  seine  vielen  radlrten  Landschaften*  zu  seinem  Ruhrae  bei.  Eine  ideale 
£ine  Waldlaadtcbalt  abgebildet  ia  dfla  OeBkaalera  d«r  Knail.    Atla«  s«  Koflm  Haadbacb  dec 

ttL  m,  wit,  s. 
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poetische  Auffassung,  Naturwahrheit  im  Charakter,  Grossartigkeit  dt  r  Formen,  sclMi- 
ner  Baumschlag  und  gute  Vertheilung  des  Lichts  zeichnen  sie  aus. 
starb  im  Jahr  1690  (n.  A.  1656)  zu  Rom.   Bilder  tod  ihm  sind  drei 
SebloM  Hamptooeoiurt»  je  «ibm  üb  Lourre;  in  def  Emnitage,  in  MttiMta, 
Berlin,  Dresden,  Frankfurt. 

UlanUr.  B»ct*ek,  L*  Faiatr«  Gatou  2.  —  Fi«»illo«  QmMäki^  4tr  «■fchiaiw  KImü  L  - 

■ttb«r»  BaadlMdi  ilr  KnurtlMtabttr  «.  —  lMa«ti«*l«  D«  Lmu  «■  Wttte      BMlui. « 

VlMm.  Eoiutacbtlden  a.  ■.  w.  —  Kof  1er.  Handbodi  dtt  UltitlilflH  dtt  HÜKtL  —  WMftt«  BM- 

baeh  d«r  d«Qt«cb«n  nad  niedtrl&adücbQa  Malerei. 

8w«lti  od«r  Sehmrtl,  Jan,  Maler,  geboz«n  zu  Grtaingvn  im  Jahr  1469  (liAl 
1480).  Er  wird  aadi  Yrademaan  genannt  vnd  bildete  aieh  haapttiefalidi  ia  VaHm 

(Venedig)  aus,  wesshalb  er  auch  bei  seiner  Bft^kelir  nach  den  Niederlandeo  den 

italienischen  Geschmack  dort  verbreitete.    In  seinen  Werken  (Historien  and  Lami- 

schaflen)  erinnert  er  an  Schoorl;  man  hat  auch  einige  hübsche  HolzschatUe  lud 

Handzeichnungen  von  ihm.  £r  starb  im  Jahr  1535  (nicht  1523)  zu  Gouda. 
Utmlsr.  liiofrapkU  «■{▼•r««n«.  —  lBK«rs««l,  D«  C«vtM  aa  w«rkM  dar 

Vlaam,  Kunst<tchüders  o.  s.  w. 

Swebach,  Edouard,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1794.  Er 
war  ein  bohn  und  bchüier  von  Jacques  Fran^ois,  in  dessen  Manier 
er  malte ;  doch  ist  seine  Zeichnung  dünner,  sein  Colorit  weniger  warm, 
seine  FinselfOhrong  indessen  geistreieb.  Yen  ihm  ist  die  englisebe 
Diligence  und  die  drei  J&g^r  su  Pferd  im  Unseum  zu  Cherbewg.  Uan  ^  HO' 
htkt  n,iich  militärische  Gegenstände  vnn  feiner  Ausfu^ninp^  von  ihm. 

,Li(f  r;il  iir.    B  r  u  1 1  i  o  t ,  Dictionnoir«  des  .Moao^ainmos  2.  —  Lejeuue,  (iuidc  de  ramaitcur- 

Swebach  de  Fontaine ,  Jac^aea  Fra2i9ois  Joseph,  Maler,  geboren  ^uMeula 
Mr  1769.  Strine  eftCen  Studien  mad^  er  an  Paris,  wo  er  in  aeineoi  15.Lebei«- 
jahre  bei  der  Ansstellnng  der  Place  Danphine  gekrOnt  wnide;  in  seinem  22.  Jibe 
erhielt  er  den  zweiten  Preis  in  der  Malerei  und  1801  die  grosse  Medaille.  Zt  malt« 
rtTin  virlr  mit  Ficruren  gezierte  Genrebilder,  militiirische  Scenen  und  landschaftlicli« 
Compositiüuen  und  zeigte  sich  dnbci  i^t  istrt  ich  in  der  Auffassung ,  lebendig  ifl  «i*' 
Darstellung  und  fein  in  der  Ausführung;  die  Kunst  der  Gruppining  und  die  Perspd* 
tire  Terstand  er  ToUkommen.  Eine  grosse  Zahl  Zeidmungen ,  roa  Sun  «dW  ge- 
stochen ,  bat  er  in  vier  Binden  beraasgegeben.  Ln  Jahr  1814  eamaaate  üa  4« 
Kaiser  yon  Russlmad  som  Direktor  seiner  Porzellanfabrik ;  er  konnte  jedoch  dsi  W 
tische  Klima  nicht  ertragen  und  kehrte  bald  wieder  nach  Frankreich  zurück,  yntt 
1M23  starlj.  r>as  Mu^onni  von  Cherbourg  hat  ein  Pferderennen  von  ihm  und  dio  Gal- 
lerie  Pozzo  di  liorgo  eine  Ausschilfung  und  einen  Halt  von  Reisenden ,  sein  H&u^ 
bild.  Ausserdem  gehören  zu  seinen  besten  Bildern:  die  Schlacht  bei  Bireli,  dtf 
Cebergang  über  die  Denan,  derPostillon,  das  Dorffest,  das  Lager. 

Literatir.   Biof  rapbie  aatT«ri«Ue.  —  Lejouae.  Guide  de  ranatear. 
SweertS,  Michael,  Maler  Kupferstecher.    Seine  h!stori«:rhon  Rlätter  'ia-i 

sehr  gewOlmlich;  nach  seinen  radirten  Porträts  (nach  p'^rrfut-n  Ii;ld<  ru)  abcr/uur- 
theilen,  muss  er  sich  in  diesem  Gebiet  ausgezeichnet  liabcu.    \Vabl  der  Stelltui^t 
grandios«  Drapirung,  Tortheilhafte  Beleuchtung  kennzeichnen  sie.   Man  keniii  ja 
Ganzen  19  Blfttter  Ton  ihm.  Wir  nennen  den  Baneher  im  Lehostnlil  (wahisdwislick  ^ 
sein  eigenes  Bildniss). 

Iiltfratnr.   Barts cb,  La  Paiatr«  Oravear  4. 

Swerts,  J.,  Maler  der  Gegenwart  in  Antwerpen.  £r  erwarb  sich  mit  seine« 
CoUegen  Guffens  grosses  Verdienst  um  die  monumentale  Kunst  in  Belgien,  is^ 
er  die  Regierung  zu  einer  Ansstellnag  Ton  Cartona  dentadM»  Meister,  die  er  eaf  einer 
Bandreise  durch  Deutschland  kennen  gelernt  hatte ,  in  Brüssel  nnd  Antwerpen  1S59 
veranlasste  und  so  diese  Kunstrichtung  in  Belgien  bekannt  machte.  Swert^^ 
ist  Schüler  von  de  Keyser  und  zeigte  in  seinen  früheren  Bildern  dessen  Farb^' 
pracht  und  Harmoiii(v  Mit  Guffens  hat  er  schon  früher  Italien  bereist  und  dort  uaJ 
in  Deutschland  eine  idealere  Anschauung  aicix  angeeignet.  Ebenfalls  mit  Gaffel' 
sflfamfiekto  er  snnftebst  £e  P&ffkirohe  Ton  S.  Nicolas  in  Antwerpen  mit  SteakenaiA 
Oelbildem,  worin  er  den  religiösen  Kunststjl  in  DeutscUand  nachabmtei 


Digltized  by  Google 


I 

I 


SwerUchkoff  —  Swoboda,  Rudolph.  639 

Bilder  sind  zwar  etwas  schwankend  in  der  Zeichnung  und  schwach  im  Ausdruck, 
aber  von  guter  Technik.  Sehr  yerdienstlich  waren  auch  die  Fresken  dieser  beiden 
Künstler  im  Sitzungssaal  der  Handelskaromer  zu  Antwerpen,  welche  die  Geschichte 
des  Handels  darstellten,  aber  leider  durch  eine  Feuersbrunst  im  Jahr  1858  vernich- 
tet wurden.  In  gleicher  Weise  schmückte  dieser  Künstler  die  Georgskirche  in  Ant- 
werpen mit  Wasserglasmalcreien ,  welche  in  Conception ,  Stylisirung  und  technischer 
Ausführung  den  Vergleich  mit  den  besseren  der  Neureit  aushalten.  Im  Jahr  1864 
begannen  sie  die  Ausschmückung  des  Stadthauses  von  Ypcrn.  Swerts  wurde  1859 
Ehrenmitglied  der  Münchener  Akademie  der  bildenden  Künste  und  erhielt  1859  den 
Orden  der  Eichenkrone  und  1860  den  rothen  Adlerorden  IV.  Klasse. 

LlleraUr.    Baudri,  Or^n  für  christliche  Knntt  1850.  1860.  1804.  —  Deutsche»  Kunstblatt  18U. 

Swertschkoff ,  Nikolans  von ,  Maler  der  Gegenwart  aus  St.  Petersburg.  Dieser 
Künstler  wurde  an  der  dortigen  Akademie  gebildet,  legte  sich  hauptsächlich  auf  die 
Genre-  und  Thicrmalerei  und  wurde  in  der  Folge  Professor  an  der  Akademie.  Im 
Jahr  1859  bereiste  er  Deutschland.  Auf  der  Pariser  Ausstellung  von  1859  hatte  er 
die  Kibitke  im  Schnee;  auf  der  Londoner  1862  einen  ländlichen  Hochzeitzug,  Rück- 
kehr von  der  Bärenjagd,  verirrte  Reisende;  auf  der  in  Brüssel  1863  eine  treffliche 
Winterlandschaft.  Im  Jahr  1863  erhielt  er  den  Orden  der  Ehrenlegion.  Seine  Bilder 
zeigen  grosse  technische  Vollendung  und  eine  feine  Charakteristik. 

Liirratar.    Athonaum  18M.  —  Dioskuren  1859.  18S3. 

Swidde,  Willem,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  in  Holland  um  1660.  Er 
arbeitete  um  1695  in  S^weden  an  dem  Werke :  Suecia  antiqua  et  hodiema,  sowie 
mehrere  geistreich  und  zart  gearbeitete  Blätter  für  das  Leben  Karl  Gustavs  von 
Puffendorff.    Endlich  hat  er  6  Blätter  Landschaften  nach  Dalen  sehr  hübsch  radirt. 

Litcrtlir.    Brulliot,  Dictionnairo  des  Mono^mmines  2.  —  Hub  er,  Handbuch  für  Kun»tllebhaber  6. 

Swift,  Kate,  Genremalerin  der  Gegenwart  in  London.  Von  ihr  war  auf  der  dor- 
tig^en  Ausstellung  von  1859  eine  Alte,  die  ihrer  Enkelin  eine  Masche  am  Strumpf 
aufnimmt,  eine  .sehr  ausdrucksvolle  Gruppe.  .  , .  .  •>  .. 

LiUralir.    r.azetie  des  bcan\  ans  1859. 

Swinderen,  Niklaasvan,  Medailleur  im  Haag  im  1$.  Jahrhundert.  Er  fertigte 
für  die  Stadt  Haarlem  um  1 740  eine  Münze  auf  den  angeblichen  Erfinder  der  Buch- 
druckerkunst L.  J.  Kost  er,  welche  geschätzt  wird. 

LItrralir.    Boli«nthal,  Skiazen  cur  Knnstreschicbte  der  modomon  Medaillenarbeit.  —  Fiissli,  AU- 
gomtinfi^  KQnftlerlexikon. 

Swoboda,  Eduard,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1814.  Er 
malt  Genrebilder  von  grosser  Frische,  Charakter  und  Humor,  die  indessen  etwas 
mangelhaft  in  der  Ausführung  sind.  Wir  nennen:  die  Holzvertheilung  (1845) ;  Va 
banque  (im  Belvedere) ;  der  Protest  (1 847) ;  das  Familienfest  ( 1863).  Er  ist  seit 
1848  Mitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien. 

Lllrratir.    Cotta'sche*  Kunstblatt  1845—1847.  —  Dioskuren  I8ä3. 

Swoboda ,  Karl ,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  Prag.  Er  ist  ein  Schüler 
Ton  Rubens  und  ein  talentvoller  Historienmaler.  Wir  nennen:  Heinrich  IV.  zu  Ca-* 
notW  im  Büsserhemde  (1845);  der  Fenstersturz  zu  Prag  (1 844);  die  Stiftung  der 
Prager  Universität  durch  Karl  IV.  (1855);  der  Rückzug  Kaiser  Karl  V.  (im  Bel- 
redcre);  die  besiegten  Mailänder  vor  Barbarossa  (1863).  Ausserdem  hat  man  geist- 
reiche Radirungen  von  ihm ;  namentlich  illustrirte  er  das  Waldfräulein  von  Zedlitz, 
Otto  den  Schützen,  und  mit  Schmidt  und  Trenkwald  die  Künigshofer  Handschrift; 
ferner  hat  er  radirt  das  Titelblatt  zu  dem  Album  der  Künstlergesellschaft  Eintracht, 
Maria  Theresia  und  den  kleinen  Joseph  etc. 

LiteraUr.   Cottaschts  K  nastblatt  1845.  —  Dentich«»  K  n  n  s  t  b  In  1 1  1853— 1858.  —  Dioa- 
knren  188S. 

Swoboda,  Rudolph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Wien  im  Jahr  1819.  Er 

malt  Landschaften  und  Thiere  in  verdienstlicher  Weise.   Im  Jahr  1 842  erhielt  er  in 

Venedig  die  goldene  Medaille  für  eine  Waldlandschaft  und  wurde  1848  Mitglied  der 

Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien.    Er  starb  1859  zu  Wien. 
UUratir.   Cotta'scbts  Knattblatt  1845.  1847. 
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Sy,  Ludwig,  Maler  der  Gegenwart  ic  Danzig,  gel»oreQ  zu  Stargard  um  1816. 
Er  rtmlirCe  die  Kuatt  in  Berlin  nad  mnlt«  dort  dnt  Onilmalil  det  Bdnsar,  jcMnn 
SciüoMe  B«lleTue.  Nndiker  li«H  er  noh  in  Dnnsig  nieder  und  malte  hier  voter  An- 
derem die  Friesgemftlde  im  Artailioft,  die  Geiduehte  der  HainooakiBder  teisIcUMid. 

Litmlar.    Dio«kuren  1860. 

Sylvestre,  siehe  Silvestre. 
Symbrecht,  siehe  Zymbrecht. 

Syriin  (Sürlin),  Georg,  Schreiner  und  Bildschnitzer  in  Clra.    Kr  fertigte 
Ton  1469—1474  die  schöngeschnitzten  Kirchenstählo  im  Chor  des  Münsters^ 
dnielbit  hinter  dem  TÖrder»  Altar  und  1462  den  Fifehkaiten  adt  meh- 
reren Standbildern.  Die  Bmetbilder,  welehe  jene  Stfihle  schmfieken,  lind 
sehr  sefadn  behandelt,  toH  Sinn,  in  edlem  Styl  und  hOehst  charakteristisch, 
die  Ornnmcntik  ist  sehr  reich  nnd  mannig'faltig.     E.  Mauch  hat  dieselbe  \f 
gezeichnet  und  W.  Müller  g-estochen  (1844).     Von  ihm  sollen  auch  das  r  n 
Sakrament.sbäuschen  (1469)  und  die  schönsten  Altäre  des  Münsters,  sowie  u'ü* 
da$  trefflidie  Bild  des  ErlOeers  in  der  Yorhalle  des  Hnuptportals  sein.  Xr  ^ 
soll  spAter  vemnnt  nnd  aus  Aerger  Aber  die  Verweigerung  eines  Leibge-  y 
^gs  nach  Wien  gegangen  und  durt  im  Spital  gestorben  sein. 

lllfrnti-r     C  o  1 1  a-xrhpo  K  n  r  1 1  b  1  a  1 1  1883.  —  F&itli,  AUf«ai«iafta  Kfiattlerlezikon.  vW 

Syriin  iSüriin),  Geor^,  Itr  jüngere,  Bildschnitzer  in  Ulm.  Er  war  der  Sohn 
des  älteren  Svrlin  und  leitigte  wahrscheinlich  um  1484  eine  Anzahl  Stühleim 
Chor,  1493—1495  die  Chorstühle  in  Blaubeuren*  1498  d<«i  Hochaltar  in  der  Kirebfl 
SU  Reutti  ob  der  Donau,  eine  Tortreffliehe  Arbeit,  1606  die  StAhle  derNdthiiti^ 
sehen  Kapelle  im  Münster,  1510  den  Schalldeckcl  der  Kanzel  daselbst  ans  Linden- 
holz,  1512  die  Chorstühle  mit  den  Bildern  der  Propheten  In  Geisslingen,  und  1514 
die  Chorstühle  im  Kloster  Ochsenhausen  Auch  der  jüngere  Syriin  war  ein  aus- 
gezeichneter Künstler,  scheint  jedoch  seinen  Vater  nicht  erreicht  zu  haben.  Di« 
Nachrichten  über  beide  Syriin  beruhen  zum  Theil  auf  Vermuthungen ;  nur  die  (HkI^ 
Stühle  in  Olm,  Blanbeuren  und  Geisslingen  sind  nachgewiesen. 

Lilertlir.   Cotta  »ckct  KsBitbUt«  ISSS.  —  FttsslI,  aSitmiSM  KlfsAsiUtdiSB.  '*^^^ 

Sytios,  siehe  Soye. 

Szäkely,  J.  Bertalen,  Maler  der  Gegenwart  aus  Pesth.  Auf  den  AussteUungen 
von  Lonf?nn  JWf^?  und  von  Wien  1HG3  hatte  er  das  historische  Bilfl  .  Auffinf^nng"les 
Leichnams  des  hLünigs  Ludwig  Ii.  von  Ungarn,  eine  richügemjpfundene  und  scbwoog- 
Tolle  Arbeite  »  '  - 

Ulmtsr.  Di«sa«f  ea  iMI. 

6inuigl«wi«l ,  Maler  in  Warschau  um  1780.  £r  malte  historiache  Bilder,  stnfirie 

in  Pom  auf  Kosten  des  Königs  und  penoss  einen  jTT05:<;cn  aber  UOTeidieilten  ItafL 
Llttrfttir.    Racsynski,  einschichte  der  neueren  dentacben  kaa»t. 

SlOtaikow,  Kupferstecher,  geboren  1777,  gestorben  1843.  Er  war  ein  Zogixflg 
der  St.  Petersburger  Akademie  und  nach  Utkin  der  talentvollste  Kupferstecher  7 
ids* 

UMir.  Cetts'sdM  KaaitkUU  18«. 


*  Abit¥iMM  Is  dM  Peak  «iura  4«t  laast.  Attu  n  K«fl«*  BfeaA.  Sw  KuulfaNk  Tn&S^ni»*' 
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Bminan ,  J.,  Maler  der  Ge^nwart  in  Amsterdam.  Auf  der  AussteUniig  ron 
Aatwerptn  im  Jfthr  186t  baMe  «r  ein  tfvffUchM  Bild:  der  Sohfil«. 

illeralor.   Salon  d'Anver«  1861. 

Tabar,  Fran9oi8  Gennain-Löopold ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Pari«?. 
Er  ist  ein  Schüler  von  Paul  Delaroche.  Sein  heil.  Sebastian  als  Märtyrer  erhielt 
auf  der  Pariser  Ausstellung  1850 — 1851  das  Lob,  das«  er  im  Tochniscben  ausge- 
MMbnet,  groM  nuA  krÜUg  in  dep  ZeiehBung  und  ron  gutem  Faifaenton  lei;  nnr  ref- 
niHte  nao  Lebendigkeit  derEmpftadnng.  Le  Bej  Iwt  dM  Bild  lithographirt.  Später 
»alte  ( r  Gefechtsscenen  aus  der  Krim. 

ijiierttnr.    Cat»logue  do  Salon  de  1859.  —  Deutsches  Kunstblatt  1851.  —  Dioiknren  1860. 

laborda,  Jos^  da  Cauha,  Maler,  geboren  zu  Villa  di  Fundäo  in  Portugal  im 
Jahr  1766.  £r  studirte  die  Blalerei  unter  Joaq.  Man.  da  Hoc  ha  und  die  Archxtuk- 
tar  unter  Joeä  da  Cesta  j  SilT»  nod  ging  1788  nndi  Bom,  wo  er  eidi  unter  Ant. 
Caralnoei  weiter  ansbUdete  und  durch  sein  Bild:  die  Bemftuig  des  Cincinaatus  cor 
Diktatur,  Aufseben  machte.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  1799  Professor  an  der 
Akademie  und  1803  Hofmaler.  Als  solcher  malte  er'  im  königlichen  Paläste 'ron 
Ajuda,  im  Kortessoale  etc.  Seine  Bilder  waren  gut  geordnet  und  harmonisch  ge- 
färbt ,  aber  von  mangelhafter  Zeichnung. 

ytcniv.  lIm«k»4o,  MoMifal  dM  piiliiNi  wU.  PortnitM. 

laMA»  Fietro,  Bildhauer  des  1 7.  Jabrittinderts  aus  C^tfiaia.  £r  lernte  die  Kunst 

bei  GioTanni  da  Bologna  in  Florenz  und  half  diesem  an  der  Reiterstatue  Ferdi- 
nands 1.  von  Medici.  Nacli  Giovanni  s  Tode  wurde  er  Hofbildhauer  und  vollendete 
zunächst  dessen  angefangene  Werke:  die  Reitcrstatue  Heinrichs  IV.  von  Frankreich 
aad  Philipps  III.  Ton  Spanien,  die  letztere  nach  einem  Gemälde  Tom  Fantoja.  So- 
daan  lieferte  er  als  telbttitindigee  Werk  die  ^ier  gefeaaelten  SklaTen  am  Piedeatal 
dei  HonoBieDte  Ferdinands  I.  am  Hafen  von  IdTono,  dl«  Kolossalstataen  tob  Fer- 
dioMdl.  und  Cosmus  II.  in  der  Kapelle  S.  Lorenzo  zu  Florenz,  die  Bronze-Basrelieft 
mit  dem  Märtyrerthum  des  heil.  Stephan  in  S.  Stefano  zu  Florenz  und  endlich  die 
Beiterstatue  Philipps IV.  von  Spanien  nach  einem  Bilde  von  Rubens.  Diese  jetzt 
auf  der  Plaza  del  Oriente  in  Madrid  aufgestellte  Statue  zeichnet  sich  durch  die  unge- 
meine Kühnbeit  de§  frei  ebne  alle  Stfitce  galoppirenden  Pferdes  aaa»  wai  dadnScb 
«nUlgiiebt  wurde ,  dass  die  Hinterbeine  voll  und  die  ganze  hintere  Partbie  wbr  stark 
gegossen  wurde.  Galilei  hatte  ihm  den  Schwerpunkt  bestinmit.  Er  muss  um  1640 
gestorben  sein,  da  sein  Sohn  FcrdinandOp  gleich&lla  ein  Bildbaner»  in  diesem 

Jahr  die  Statue  nach  Spanien  brachte. 

Illmlir.  Elf  es*  lT»lU»m.  —  Fflftll,  AllftMlMf  KMmMlnSkm, 

TMa,  Ludwig,  Arebitektormaler  der  Gegenwart  in  Braansebweig,  geboren 

daselbst  den  6.  Dezember  1823.  Er  widmete  sich  zunächst  der  Theatermalerei,  ging 
aber  1848  zum  Oelmalen  über»  besuchte  die  Düsseldorfer  Akademie  und  1853  Mün- 
chen, um  dort  seine  Studien  zu  vulknJen.  Auf  Reisen  durch  die  bedeutendsten 
Städte  Deutschlands  entstanden  sodann  neben  vielen  kleinen  Bildern  folgende  Haupt- 
werk«: 1847  Hallo  doa  Batbbauea  sa  taaaacbweig  (bei  Mia  Ludwig  tan  Badao); 
1861  Kölner  Dom  (bei  dem  Koalg  Ton  Bannoror);  ein  Üntorieiir  (in  der  Ckdleiio  n 
Bannstadt);  1854  ein  mittelalterlicher  Ratbbaonaal  (Mflacbner  Kunstverein) ;  1856 
Rathsversammlung  im  30jährigcn  Krie^  (Präger  Kunstverein ) ;  1859  Attentat  der 
böhmi«chea  Stande;  1860  PlafünJbiid  des  neuen  Theaters  in  Braunschweig,  die  Mu- 
ten darstellend.  Er  fasst  besonders  die  mittelalterliche  Architektur  mit  tiefem  Ein- 
gehen in  das  Wesen  des  Styls  auf  und  weiss  die  Stai&ge  in  guten  Einklang  mit  der 
Atebitoktnr  an  bringen,  wie  unter  Anderem  sein  Fknit  im  Stadinimmer  (1860)  aeigt. 

Lttentar.   Ei(«n«  Motisan. 

Miller,  KiMtlsv-Ligak«»   UL  41 
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ladda,  siehe  VtRMfli,  IkllitM,  genauift  il  TUdM, 
TiMüli,  AdlBO,  BfldUner  te  G«g«B«Bil  ia  Bmb»  gdMmp  1789  in  BoligH. 

Er  übte  sich  Anfly^gt  rtm  selbst  im  ZekfiMn  und  ModeUirai,  bif  der  Prmz  Hercolsn 

auf  ihn  aufmerksam  wurde  und  ihn  an  die  Schule  der  schOnen  Künste  zu  Bologna 
brachte.  Nach  drei  Jahren  trug  er  bereits  zwei  Preise  im  Zeichnen  und  Sculpiren 
davon.  £r  half  nun  seinem  Lehrer  Giacomo  de  Maria  (^1762 — Ib^H)  bei  Eirich- 
*mg  eiBM  flthntiWin  Dwifcmlt  in  Femm,  «MaH  dm  grontn  Fueit  llr  <h  Bm- 
näkt  Ytim  uaä  AmmM  und  wnid»  ia  Min«B  82.  Labra^aliM  m  Pirufcii  w 
AMiOBie  ernannt.  Aehi  Monate  später  durfte  er  auf  Kosten  der  Begteioig  Mch 
Rom,  wo  er  in  Konkurrenz  mit  Canova  den  Selbstmord  des  Ajax  in  Gyps  ausstellliii 
Nun  nahm  sich  Canova  seiner  an.  Er  arbeitete  mit  an  dessen  Aphrodite  und  ArM, 
an  der  Statue  der  Religion  au  dem  Sarg  des  letzten  Stuarts,  an  dem  Modell  der 
Beitmiatne  Kails  OL,  •&  den  Statnen  Ton  Washington  nnd  Fitti  ¥1.  Ir  aAeiMe 
Ii  deir  Folge  selbttatftadig,  fertigte  eine  Venns  und  Amor  fOr  den  ritilOn  flncolaai, 
Ganymed,  der  dem  Adler  zu  trinken  gibt,  für  den  Fürsten  Esterhaij  ud  dai  Gnb- 
mal  des  Kardinals  Lante  für  Bologna.  Im  Jahr  1825  begann  er  einen  neuen  Gsnj- 
med,  einen  David,  einen  Jason  und  ein  Hasrelief  mit  der  Ziege  Amalthea.  Splter 
fertigte  er  einen  Cyparissus  für  den  Fürsten  Borghese ,  die  Statue  des  Paulus  fa 
8.  Ftelo  In  Born,  des  Fhms  von  Sales  Ar  S.  Pietro  und  dat  Grafeni^  Adf^tigm 
Sombre  mit  11  Figuren  für  einen  indischen  Fürsten.  Er  ist  Professor  an  der  Aka- 
demie Ton  S.  Luca  in  Rom.  Seine  Frau  ist  eine  gescbiflkte  SteintelnM^dtrin  vad  ftR 

Cameen  sind  von  den  Liebhabern  sehr  gesucht.  ^'^^ 
UUniv.  BioK-r»phi«  4«t  CoateBpetala«.  —  GetU'aekM  KmattbU««  1817.  iStf.  ■  ASt^ 
TMoUni,  FrtnoeMO,  Architekt,  geboran  1728  in  Bologna.  ErnnreilrflAik 

des  Carlo  Francesco  Dotti,  baute  schon  als  Jflngling  den  Triumphbogen 
Meloncello  und  die  Kirche  S.  Madonna  di  San  Luca  auf  dem  Berg  della  Guardisbei 
Bologna,  studirte  den  Vitruv  und  Palladio  und  wendete  sich  von  dem  früher  ron  ilun 
befolgten  Barockstyl  zu  eineaoi  reineren  Stjl,  indem  er  um  1760  den  Palast  Halvsos 
In  der  SMMa  San  D«m«o  fti  Botogna»  fisner  die  Pallete  SteOa,  Gnodi,  die  f^iät 
dri  CeleaHfel,  -ddn  botMMen  G  irten,  den  Portieus  des  Seminars,  die  Fa^ade  de« 
Dom«;,  sämmtlich  in  Bologna,  den  Palast  Aldorrandini,  jetzt  Mazzaourati,  in'Camtl- 
doli  und  die  Dominikanerkirche  in  Faenxa  bante.  1805  Starb  er  in  Bologna  als  Mit» 

glied  der  Akademie  Clementina.  '    '  * 

Utacüir.  Cciarc  Macini.  D«ir  «M  •  M  vtlstf  !■  astofu  18«s.  —  Blfea«  H •«üea.'^'t»' 
Taeien  oder  Stassins,  Jan,  Architekt  des  16.  Jahrhunderts  in  Belgien.  Er  ge- 
fioss  seiner  Zeit  gxoMon  Bof ,  bante  an  dem  schOnen  Stadthaus  su  Gent  and  sMfifc 
im  Jahr  1527.  ^ , 

Litoritir.  Imm*rs«al,  D»  htwtm  m  WnkM  4tr  HoUaad.  m  VIub.  KvwiMilliwo  «.  i.  v. 
Taeye,  L.  de,  Maler  der  Gegenwart  in  Antwerpen.  Er  malt  besonders  historiicbe 
Bilder,  unter  denen  die  Schlacht  bei  Poitiers,  ein  kolossales  Gemälde,  durch  leben- 
dige und  gut  geordnete  Gruppen ,  welche  gleichwohl  den  Totaleindruck  nicht  stören, 
hervorragt.  Für  die  Universität  von  Gent  hat  er  8  grosse  Wandgemälde  aus  der 
JEnlsrieklongsgesflliielifta  der  Uensehheit  an  behandeln,  deren  Cartons  ibrigeas  ib 
aim  in  der  Coiüposition  und  mangelhaft  in  der  Aasftthiiing  bezeidbnot  wurden.  Ir 
jbt  Professor  an  der  Akademie  von  Antwerpen. 

Utcratw.   B»adri.  Or^an  fdr  chrüUiche  Kunst  1839.  1861.  —  Dioskurcn  1860.  —  GaBett«4(> 
»•••X  »r*«  1869. 

Tafl,  Andrea,  Mosaicist,  geboren  zu  Florenz  um  1213.    Er  lernte  die  Kunst  der 

Mosaikmalerei  bei  dem  griechischen  Maler  ApoUonio  zu  Florenz ,  mit  welchem  er  in 

S.  Giovanni  (im  Battisterio)  die  Tribüne  mit  £ngeln,  Cherubinen  etc.  den  Werken  I 

der  ersten  Woobe,  den  Thaten  Josephs  nnd  seiner  BrOder  in  Mosaik  ausführte.  Sv 

lade  dioMS  m  lefaier  2eit  Tialgeffllbflrten  Cyohii  ist  bewer  alt  dar  Aaftttf,  das  Qmm 

jedenfalls  durch  die  Anfibtiong  und  den  Ausdruck  interessant,  wean  ea  gleich  it 

rein  formeller  Beziehung  zu  den  Anfangen  der  Kunst  gerechnet  werden  muss.  Vsi 

Andrea  allein  ist  namentlich  der  Christus  über  der  Hauptkapeile.  Tafi  hatte  seiisr 

Zeit  einen  grossen  Namen  und  starb  1294.   Vasari  gibt  sein  BUd. 
UMsr.  ▼as»tl,  UNe  te  wsisislslisililse  IMsr,  »mtMw  ui  WmmtUlm  U 
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lagüaficilif  Andrea,  Ardiitekt  m  ücuua,  geboren  daselbst  1729.  £r  bildete 
«cüi  «iloaMaktMcih  doreli  das  Stadimn  der  Aatilw  md  der  ftlteii  iSehriftetoUer  und 
hielt  neh  fem  toh  dem  dantls  flbliolieii  ZepfiityL  Sein  entee  Wedc  war  ein  SmI 

in  dem  Palauo  Scrra ;  dann  folgte  die  ViUft  DnatM ,  genannt  dello  Scoglietto ,  ein 
frisch  und  anständig  disponirt^r,  der  Landschaft  mit  vielem  Geschick  eing-cfüg^r 
Bau.  Noch  schöner  ist  di  r  I^alast  Dona  in  Sampierdarena ,  bei  reicher  Gruppirung 
mit  grosser  Kube  und  Harmonie  disponirt.  Die  Villa  I^mellini  in  Fegli,  Villa  Dinegro 
in  Genna  und  Palael  Dvnan  in  rim  BnU»!  in  Genna  nad  aiebi  nimleor  lobenmrili. 
Sr  wurde  1778  BhTWiwiitgiied  der  Pariier  AkMdnam  und  war  MitgKed  der  AlMdeaie 
Ligustica  und  dee  Natioaatlkiititatto  flr  Wisieniehafien  und  Kftute.  1811  etail»  er 
in  (tonua. 

Liirratar.    I*elie  am  dpi  Dissogno  ;n  Lig-uria,  Oflnaa  1862.  —  Ei^CBO  Notizen. 

Tagliani,  Ladovico,  Maier  der  Gegenwart  aus  der  Schweiz  (.^).  Er  atudirte  an 
der  AfcHfMf^  Ton  Flerenx,  wo  er  meirere  Fniie  und  die  Pemion  Ar  Born  ediiell. 
Auf  der  r^miiclien  Ausstellung  Ton  1831  liatto  er  ein  greesee  Cnuüx  ron  wOrd^ec 
Anlfiuinng  und  guter  Bebandliingw  Nur  daeFkiieli  etiebiea  au  kalt  nad  dieSobatten* 

ipehuno^  nicht  motivirt. 

Lileratiu.   Cottft'Mheg  KanttbUtt  1831.  • 

TagUapietra,  Qiacomo  und  Paolo,  Ardiiteikten  und  BHdhaber  des  16.  Jahrlinn- 
dcrte.  Beide  (Vater  und  Selm)  waren  in  ilirer  Kaut  eehr  gesdiiekt  und  hatten  anch 
in  Auelande  Ruf.  Sie  fertigten  unter  Andiiem  s&nuntliche  Baireliefs  des  Palastes 
Bangone  in  Modeaa  und  wurden  Ten  ihrein  Landeeheim  Eroole  0.  mit  eeiner  Gunst 
heebrt. 

Uleral«.   Ffttili,  AUgAiaaia«!  KtailltrieilkM. 

Tagliapietca,  Tnäqiullo,  Haler  der  Gegenwart  in  Venedig.  Auf  der  Aniatel- 
Inng  Ton  1863  hatte  er  eine  Ansicht  der  Kinhe  8.  Ifaiia  Maggiofe  und  des  Innm 
ron  S.  Sebaetiaao  daeelbit,  wuLoho  bei  guter  Zeiehnnng  «twae  au  bunt  in  der  IMe 

erschienen. 

Literaltr.  Elgaa»  Kotls*».  ^ 

TagUaaaoohi,  Giovanni  BattiiCft»  Ilaler,  geboren  au  Borge  S.Donino  beiPla- 

cenaa  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Er  -war  ein  Schfiler  TOtf  Giuseppe  del 

Sole,  studirte  aber  später  nach  Correggio,  Parmigiano  und  Guido.     Seine  * 

HRuptwcrko  befinden  sich  in  Piacenza,  darunter  eine  verdienstliche  heil.  Familie  in 

der  l^athedrale.  £r  malte  auch  gute  Porto&ts  und  starb  1737. 

UlM«lw.  Kleks«!  BcyaBs  Blo|ii«klMl  Md  GriMNl  DtaaMMjr.  >  rtfsU,  AlltwMlaw  KSMa«- 

Tagpret  oder  Dachbrett,  Peter,  Maler  aus  liavensburfi-  mu  1480.  Vou  ihm 
waren  zwei  Bilder  in  der  jetzt  veräusserten  Sammlung  des  iVokurators  Abel,  von 
wuleben  das  eine  Gr^r  den  (Srosseni  Joseph  tou  AriiMthia  und  die  heil.  Jungfrau, 
das  andere  Johannes  den  ETangelisten,  Nikodemus  und  einen  Bisohof  f  erstellten  und 
bei  Streben  nach  Charakter  und  Ausdnwk  in  der  Art  desZeitblom  genalt  waren. 

Ttdf^f  Sebastian,  Maler  des  lö.  Jahrhunderts  auä  iVürdlingen.  Er  war  ein  Schü- 
1er  Ton  H.  Sehäuffelin,  jedoeh  nur  ein  gelstloier  haadweikanAssiger  Naehahmer 
aabies  Meisters  Ton  rdhem  GeflÜil,  willkAdieher  Form  und  blasser  Flrbung.  In  der 
Hanpiktrche  ron  Nflrdlingen  sind  rier  Ton  seinen  besseren  Bildern,  eine  Verkün- 
digung-, HcM'msuchung- ,  71ar?^to1liinpf  und  Anbetung  der  KOuige.  Mit  Josse  Herl* 

ljuste  und  malte  er  den  Hochaltar  daselbst. 
'  UitnU«r.  Ftifli,  AUffMMiaM  KiHflMtosUtoB.  —  Wiftr*«t  Knstirmte  «ai  KiiMtor  ta  DmMIi- 

Taiiiasson,  Jean-Joseph,  Maler,  geboren  zu  Blaye  bei  Bordeaux'  im  Jahr  1746. 
Nachdem  seine  Neigung  tür  jdie  Kunst,  die  er  durch  die  Lektüre  Vasari's  etc.  und 
das  Beispiel  seines  Freundes  Lacour  nährte,  den  Widerslaad  seiner  Eltern  gebro« 
eben  hatte,  ging  er  im  Jahr  1764  mit  Laeour  nach  Paris  und  trat  Anbngs  m  das 
Atelier  Vien's.  Zwar  fiel  er  bei  der  Konkurrenz  um  den  akademischen  Preis  durch, 
reiste  aber  auf  eigene  Kosten  im  Jalir  1773  nach  Rom  und  wurde  hei  seiner  Rück- 
kehr 1777  duroh  sein  BUd;  die  Geboci.  Ludwigs  XUL  der  Akademie  aggregiit  und 
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im  Jahr  1784  out  ta  HU:  OljiiM  und  Ne^tolem  entatoa  Moktii  die  Pfeile 
dm  m&anÜM  —  d«liiitiT  Ml||«iMNiiiimi.  Von  1791—1806  bMdiieklo  er  die  Am- 
slellliagen  mit  historischen  OemAlden ,  deren  Gegenstände  (Timoleon,  Seneca,  Andre« 

niacbe)  der  klassischen  Geschichte  angehörten,  i:nd  schrieb  ein  kritisches  Werk  über 
die  grossen  Makr,  welches  sich  durch  ünpartheilichkeit  auszeichnet.  Seine  Bilder 
zeigen  Geiühi  und  Ausdruck,  ein£Mhe  Gompotition  und  correcte  Zeichnung,  sind 
ftb«  MB  AengitlichfcMfc  xu  peinlieli  dmehgefillirt  ind  liat—  euie  aehwei»  firtung. 
iüBoh  ali^iwiiMitiidMr  DMrter  im  Game  OniMS  (Lieder  Ten  Selma)  und  nb  didak- 
tischer mit  dem  Gedicht:  le  dnnger  dei  feflet  dne  lee  arte»  hat  er  rieh  «ntmchl. 

Ml  starb  im  Jahr  1  809. 

LltrrKiiir.  Biof^raphic  n n i v e r •  •  1 1  e.  —  filogcaphio  aoaTcUe  de«  Contorapozain».  — 
}  ;r>riiio,   (.oArh.Lhio  rjor  zeichaendea  Mllit»  9    ~~  I»ei«aae,  Q«id»  Ha  l'iwmir   —  ▼ille^ 

h'otice  det  ubleaux  da  Mnsöe  da  L«iiTr«. 

Talami,  Oraiio,  Maler  des  17.  Jalirlianderts  ans  Keggio.  Er  lernte  die  Kunst 
liei  F.  Detani,  war  jedoeh  sweimal  in  Bom,  iro  er  sieb  Cnraeei  snm  Vertflde 
aabn  und  auch  naoh  der  Antike  tlndirCe.  Er  malte  sowohl  fM:en  als  Oelbilder, 

namentlich  Architekturen  ,  trorin  er  gründliche  Kenntrti??  der  Perspektive  nnd  Sinn 

fÖr's  Graziöse  zeigte.    Er  arbeitete  hauptsächlich  in  Rcggio,  wo  zwei  figurenreiche 

Bilder  im  Presbiterio  des  Doms  als  seine  Baup twerke  gelten.  £r  starb  1706  (nach 

Andern  1705). 

Ulenilir.   Füsili,  AUfemaiaM  KaaftterleBikoa. 

Talman,  John,  Zeichner  des  17.  Jahrhunderts  an?  "England.    Er  war  der  Sohn 

Ton  William,  lebte  lange  in  Italien  und  sammelte  dort  viele  Kuriositäten.  .Auch 

fertigte  er  eine  grosse  Anzahl  sehr  gesoh&tzter  ArchitekturbUder  und  Landschaften, 

Ton'  welchen  die  Oeeelltehaft  dtfr  AltCTfhomifbndier  an  London  einige  besittt. 

Llt«nl«r.   G»t«t((.'  dp;  hoatix  arts  18S9. 

Talman,  William,  Architekt  des  1 7.  Jahrhunderts  aus  West-Lavington  in  Enp'- 
land.  Er  stand  in  dem  Dieoste  Williams  III.  nnd  erbaute  den  später  verbraDöten 
Palast  des  Herzogs  von  iungstou  zu  Ihoresby,  die  Paläste  Dynhamhouse  und  Swai« 
lowfdd,  betenden  aber  den  herrliehen  Pnlaet  in  itnlienitehem  Stjl  an  Chntewortk, 
Beiidens  des  Herzogs  ron  Devonshin,  der  Ar  einen  der  sehOnsten  in  Europa  gilt. 
Talman  starb  1690. 

Uterattr.  Fiorillo,  Gejchicbtc  d«r  sMcbaMd«ii  KBute  ia  GrossbritaBnicB.  —  Oazvtie  des  btaas 

•fts  im 

Tambnrini ,  Oiovanni  ICaiia ,  Maler  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Bologna  um 
1590.  Er  Studirtc  Anfangs  unter  Pietro  Facctni,  dann  unter  Guido  Reni  und 
malte  für  die  Kirchen  Bologna's  geschätzte  Bilder,  worunter  sein  S.  Antonio  di  Pa- 
dova  in  La  Morte  und  die  Verkündigung  in  S.  Maria  della  Vita.  Er  war  auch  in  der 
Perspflktire  erfUiren  und seiehnete  die  ron  Cnrtis  gestoebsoen  20BUttler  ^.  _  . 
Künste  und  Handwelker  seiner  Vaterstadt.  Er  soll  in  Rom  gestorben  sein.  ^ 
Uemtv.  Hlckael  Bryasi  Utgnfyol  nd  CtiticAl  OJetlaHir.  —  Ftssll«  AUfttviM«  aiMiür^ 


ItfBUn,  Franz  Wemtr»  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  1658.  Er  war  ein 

Schüler  Ton  Th.  r.  Sosten  und  Job.  Pfeiffer.  In  der  Folge  ging  er  nach  Rom  und 
legte  sich  auf  die  Blumen-  und  Früchteraalere? ,  wobei  er  Mario  Nuzri  zu  Hathe 
zog-.  Später  studirte  er  jedoch  nach  der  Natur  und  erreichte  grosse  Vollendung-.  Er 
wurde  nach  Wien  berufen  und  arbeitete  dort  viel  für  den  kaiserlichen  Hof.  Die  Gai- 
Ictie  des  Belvedere  besitit  7  Bilder  ron  ibsst  anek  in  der  OalMe  des  l4»d>aer 
BrUderhanses  in  Nürnberg  ist  ein  Fruehtstück  ron  ihm,  eines  seiner  sehOnslen  Bilder. 
Er  hatte  eine  sidiere  breite  Bekandinng  nnd  geistieieben  Pinsel.  Er  stub  in  Jnlnr 
1724  zu  Wien.- 

Iiitcrattr.  FttiiH.  AUgentiiiM  Kftutlarlsxikoa. 

Tluiek  oder  Tnk,  Haiaxioh,  Hal^  der  Gegenwart,  geboren  m  flnvibaig  im 
Übt  1808.  Den  ersten  Unterricht  in  der  Knait  erhielt  er  in  Sopenhigen  nnd  rell- 

endete  hierauf  seine  Bildung  in  München.  Er  malt  Häfen  ,  Küsiengegendcn  und  die 
offene  See  mit  Schiffen  und  Figuren.  Seine  Bilder  haben  eine  klare  FArbong  und  an* 
genehme  Wirkung. 

UlKslw.  Getta'ssfti»  KiaslMstt  414».  —  Saezraakl»  SütUeMt  it 
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Tanje,  Pieter,  Kupfprstecher,  geboren  zu  Bols'^vfird  in  Friesland  im  Jahr  1706. 
Er  war  Auings  Schifl'erknecht,  und  beschäftig-te  sich  mit  Grariren  auf  Tabal^sdosen ; 
in  seinem  24.  Jahre  kam  er  zu  dem  Graveur  Folkema  in  die  Lehre,  übte  sich  aber 
zugicidi  an  d«r  ZekiMiiakidemie  naoh  dtm  Leben.  In  den  Jahren  17d4  und  1737 
ftaeh  er  2  Blatt  nach  Parmigiano,  «eleiie  BeiftU  fluiden.  Spftter  lieferte  er 
Stiche  nach  Bildern  aus  der  I^sdener  Gallerie,  sowie  mit  Houbraken  die  Porträts 
der  holländischrn  Stafthalter.  Er  stach  mit  fester  Hand,  wusste  abpr  Treder  dem 
Nackten  noch  den  Stoffen  den  natürlichen  Ton  zu  geben.  Sein  bedeutendstes  Werk 
Bt^d  die  ätiche  der  Glasmalereien  in  der  S.  Johanneskirche  zu  Gouda  in  5  Blättern. 
Cr  ttarb  Im  Jahr  1761  In  Anuterdtm. 

Llifrainr.  Hubor,  riacidbucti  für  KunttUettiilMr         lamtrieeli  De  Levns  m  W«ikn  iiH 

HoUud.  en  Vlum.  Koniiucliilders  u.  i.  w. 

laiiner,  Hndolph»  Maler,  geboren  zu  Kichtensweii  am  Zürichersee  im  Jahr  1775. 
Xr  war  Anfangs  Schwertfeger  und  widmete  sich  erst  spat  und  ohne  Lehrer  der  Kunst, 
im  Mr  1806  braehte  er  auf  die  Zflrulier  AnsateUang  den  Abeehied  det  Bekfote« 

lOBr^atiner  Familie,  welches  Bild  dnreh  die  richtige  Zeichnung  ebensoielir  AufsehM 
erregte  wie  durch,  die  Wahrheit  des  Ausdrucks.  In  &n  Folge  malte  er  Geschichts- 
bilder, Landschaften,  insbesondere  aber  wohlgelungene  Charaktergemälde,  Ge- 
bräuche etc.  th(  ils  in  Gel,  theils  in  Aquarell.  Im  Jahr  1814  pinp-  er  zur  Vollendung 
seiner  Ausbildung  nach  Hünchen,  wo  er  fortfuhr  tüchtige  Genrebilder  zu  malen  und 
1830  »tafb. 

Lliantar.  r  ö  1 5 !  i ,  ülftMiMg  Klattlerltzlhn» 

Tannem,  Philippe,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Marseille.  Er  hat  Frank- 
reich und  Italien  zum  Zweck  des  Studiums  bereist  und  malt  nun  Marinen  im  Ge- 
schmack des  Gudin  und  ran  der  Neer.  Im  Jahr  1831  erhielt  er  dafür  die  Medaille 
IL  Klasse  und  1834  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Man  bemerkt  an  seinen  Bildern  eine 
gnte  Haltung,  brillanten  Itebeneffekt,  aber  eine  sn  gläserne  Behandlung.  Wir 
nennen:  das  Innere  einer  Rhede  (Pariser  Ausstellung  1834),  Mondschein  auf  der 
Khcde  (1836),  Brand  des  Dampfschiffs  Austrin  (1^58),  das  Geschwader  des  Adrairals 
Bruat  mit  der  Leiche  desselben  nach  Toulon  zuriickkehrciH]  (1855).  —  Im  Jahr  183$ 
hat  er  im  Auftrag  des  Kaisers  Ton  Bussland  die  Seehäfen  dieses  Reichs  gemalt. 

Uteniv.  Ostmlef«»  d«  Stloft  de  ISIft.  —  Cott»*«eliM  KvBttblai«  ISS«— iSS«.  «»  Olef 
knr«a  1860 

Tanzio,  Enrico  Antonio  di,  genannt  Tanzio  d'Älagna,  Maler,  geboren  zu 
Alagna  im  Sesiathal  im  Jahr  1574.  Stine  erste  Erziehung  erhielt  er  zu  Rom;  nach 
seiner  üückkehr  ward  er  einer  der  ersten  iombardiächen  Meister  seiner  Zeit.  Man 
bat  Ton  ihm  in  8.  Oandenaie  lu  No?ua  in  der  Kapelle  dell*  Angele  die  Sehlaeht  des 
Seanhstib,  andere  Bildto  zu  Tuallo  im  Sesiathale  in  drei  Kapellen  (in  der  des  Hmton 
des,  des  Pilatus  und  der  Nr.  27),  endlich  welche  in  den  Kirchen  deUa  Paoe  and 
8.  Antonio  zu  Maiinnd  und  in  mehreren  Gallerien.  £r  starb  1644. 

LiterKtor.    Biographie  univoraAllt. 

Tarayal,  Hngnes ,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  im  Jahr  1728. '  Er  war  ein 
Sohn  und  Sebflier  des  Thomas  Baphael  Taraval  and  maobte  seine  Studien  in 
Plans  und  Rom.  Im  Jahr  1756  erhielt  er  mit  einem  Bilde  des  Hieb  den  ersten  Preis 
der  Akademie  und  ging  als  Pensionär  nach  Rom.  Nach  seiner  Rücl^kehr  machte  er 
mit  seinem  Porträt  Ludwig«!  XV.  Glück.  Im  Jahr  1769  ^^-urde  er  durch  ein  Decken- 
gemälde (in  der  Apollogalkrie),  den  Triumph  des  Bacchus  rorstellend,  in  die  Aka- 
demie aufgenommen.  £r  war  Professor  und  Oberinspektor  der  Gobelinfikbriki  wie 
aneh  Mitglied  der  Stoekholmer  Akademie.  Von  1766—1785  hat  er  Porträts ,  Histo» 
lien  und  Genrebilder  Ton  frischer,  kräftiger  Färbung  und  feiner  graziöser  Zeichnung 
ausgestellt.  Clemens  und  C.G.Schultz  haben  nach  ihm  gestochen.  Im  Hotel  des 
Grnfcn  Duchfttel  ist  ein  Beckenbild  von  ihm  ,  welches  Amor  TOTSteilt,  wie  er  Pqrobe 

in  den  Oljmp  einführt.  £r  starb  zu  Paris  im  Jahr  1785. 

IttMtar.  Lejtma«,  Mde  de  raattam.  —  Tillot.  Vttikt  dM  iiUMn  d«  Ifi^.d«  Lern.  . 

Stnmlf  Ihiraul  Baphi^»  Haler.  Er  stndirte  an  Paris.und  starb  als  Boflnalar 

des  Klaigs  Toa  Sehweden  in  Steehhohn  1760.  fm  dortifsii  fiohkiss  sind  ashssra 
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BiMcT  Ton  \hm.  "Er  war  der  Vater  des  Malers  TTuprnes,  sowie  des  Kupferstechers 
Louig  Gustave  ft^eborrn  zu  Stockholm  1737)  und  Uhetm  des  Jean  QustaTe,  Ma- 
ler (gestorben  zu  Horn  llbi). 

Liieratv.  C.  F.  9tfk,  MkvtiM*  BMuk  fb  »ihwi»  —  YlUtl,  Mtoe  det  MUMn  H  Wnlf 

Lourre. 

Tardiea,  Autoine  Fraa^oil,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1757. 
Seijie  ersten  Arbeiten  fertigt«  «r  su  Hecheln  for  die  Karte  der  MiedeilMide  ron  Fer- 
ttktL  Scise  HiMptnrark»  wnren  sodanns  die  S««]Earton  für  den  Haadeliatiai,  adik 
emopSiMlie  Stadtplane  für  den  Atlas  roa  Uetelle,  die  Karte  ron  Altpolen  für  Stanis- 
laus Augiistns  ,  ein  Atlas  in  Folio  ffir  die  Heise  des  Änacharsis ,  Atlas  der  Foldzücr 
der  Franzosen  in  Italien,  Karte  der  Türkei  etc*  Alle  seine  Arbeiten  sind  sehr  schön 

aosgefUhrt.  £r  starb  zn  Paris  im  Jahr  lä22. 
Uanlir.  Bl«ft«f  kl«  «alTerselle. 

Tvdien,  JtUS^ptOn  Hioolas,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1718.  £r 
wmt  ein  Sohn  ron  Nicolas  Henri  und  zeichnete  sich  gleichfalls  als  Kupferstecher 

dnreh  die  Erscheinung  Christi  nach  Guido  Reni  und  einige  Blätter  nach  Tenier», 
sowie  viele  Purtratü  aus.  £r  hat  mehr  mit  dem  Stichel  als  de|^  Nadel  gearbeitet, 
wesshalb  seine  Werke  zwar  sauberer  aber  nicht  so  malerisch  wie  die  seines  Vaters 
«tod.  Er  itarb  1795. 

Littrttar.  Blog:raphfe  aaltrofsell«,  —  FtsiU«  lUn— toss  Elitflstlwflw.  —  H«ber,  Bmif 

bnelt  f&x  KautUebli«b«t  8. 

lardieu,  Jean  duurlei»  Maler,  geboren  au  Faiis  im  Jalir  1766.  Er  ^rar  der 
Mfli  Ton  Jaeqaet  Nieelaa  imd  l^te  £e  Kinil  bei  Begnaiilt»  Im  Jalir  1790 
errang  er  den  zweiten  grossen  Tieia  der  Malerei.  Er  bvadite  Ton  da  an  eine  Beihe 

historischer  Rüder  auf  die  Pariser  Ausstellungen,  die  wohl  sein  Talent  ,  aber  auch 
seine  mangelhafte  Ausbildung  zeigten,  so  den  Tod  des  Correggio  (18Ü6),  den 
£mp&ng  der  Künigia  von  Preussen  durch  Napoleon  (löüö).  Ausser  neuhistorischen 
Büdem  malte  er  aadi  bibliadie  OesehicliteB,  Laadsobaften  ete. 

Lit^ralar.  Füstll,  Allfflfll*i&et  Kftiistler!e:iikon. 
Tardieu  ,  Nicolas  Henri,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1G74.  Er 
war  einer  der  besten  Schüler  yon  C.  Audran,  unter  dessen  Leitung  er  die  Folge  der 
Alexandersschlachten  stach.  Im  Jahr  1713  wurde  er  mit  dem  Porträt  des  Herzogs 
Ton  Antin  nach  Bigand  in  die  Akademie  am^imioDmien.  Ontor  aeioMi  aeklreiehea 
Werken  tfad  beionderi  hervemlMibett:  Neil  me  tangoce  anob  Bertin,  Adaninad 
Era  nach  Domenichino,  eine  heil.  I^Uiilie  nach  A.  L.  d'Assifi,  CbritloB  in  der 
Wüste  von  Engeln  bedient  nach  Lebrun.  Er  charakterisirt  — , 
sich  durcli  eine  Mischung  fireier  Striche  tmd  regelmässiger  c/    %Jui^-  a-tc  cm- 

Sohrafhrungen,  wodurch  er  Beiz  und  EÜ'ekt  herrorzubringen  ^%>4C*0, 
Er  itarb  im  Jahr  1749. 


LitcTatur.   n;  r>p^r  ayhie  nnlTetssll«»  —  >e*^n,  Ai^at^ah^.  ir«.«fl^||nt«fcnfia,  _  H«b«r» 

bQcb  fdr  Kanntliebhaber  8. 

TardieUy  Pierre  Alexandre ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1756. 
Er  var  ein  Sohn  des  Fierre  Fran^oia,  bildete  tieh  nater  Be^Tic  und  Wille  und 
ahmte  ^ter  den  Nantenil  und  Edelinck  nach.  Im  Jahr  1791  ooncnrrirte  er  mit 

Beryic  um  den  ersten  Ph'eis  und  hatte  nur  eine  Stimme  weniger  als  dieser.  Er 
wusste  die  Manier  der  Maler,  nach  denen  er  arbeitete,  trefflich  wiederzugeben. 
Seine  bedeutendsten  Blätter  sind:  der  heil.  Michael  nach  Raphael,  heil.  Hieronymus 
nach  Domenichino,  Ruth  und  Boas  nach  Hersent,  Graf  Arundel  nach  van  D^  ck, 
Teltaire  naeb  rArgiili^re,  HeiarichlV.  naoh  Forbus,  Höntei^meu  nach  Da- 
vid etc.  Er  bildete  sehr  riele  Schüler  und  lebte  noeb  bis  in  lein  kehei  Alter  der 
Sonst.   Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1844. 

Lilentir.  Biof  raphU  «aivertall«.  —  Cotta'uh*t  KaaatbUtt  1844.  —  Ffiasli,  AU^tBeiBt« 
FlsiiSilSiniiii  —  H«k«ff,  ff— itait  Hz  KmHiiihsb««  9» 

Taiioeo,  Sebastiane,  Maler,  geboren  zu  Chcrasco  im  Jahr  1046.    Er  studirte 

naoh  den  Werken  Guido's  und  dessen  Nachftjlgcr  Niivnlnne  tird  Pernzzini. 

Seine  Bilder  «ind  in  den  Köpfen  ausdrucksvoll,  aber  {lüchti^^  gemalt  und  ohne  die 

Feinheit  der  klassischen  Künstler.  In  S.  Trinita  zu  Turin  ist  das  Bild  der  Dreisiaig- 
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keit  Ton  ihm ;  die  meisten  seiner  Werke  befinden  sieb  aber  zu  Cherasco ,  namentlicb 
im  dortigen  Stadthause  vier  historische  LaodschafteD,  andere  Bilder  in  S.  Fnnoetoo, 
bei  den  Karmelitern  etc.  £r  starb  1710. 

Tarrai ,  GlMdins ,  Kunstliebhaber  aus  England.  Er  ergftnsCe  die  im  LooTre  be* 

Endliche  Venus  ron  Milo  durch  aufgefundene  Bruchstücke  dahin,  dass  sie  als  eine 
siegende  Venus  mit  dem  Apfel  in  der  Hand  erscheint.  Ein  Diadem  schmückt  jetzt 
ihre  Stirne  und  sie  setzt  den  Fuss  auf  den  Helm  der  Minerra.  A g es s andres  (s.  d.), 
4n  KtBtto  dM  Laokooii,  hat  moh  sie  geschaflln.  ' 

Lllcrattr.  Dioiknron  I8ö2. 
Tamffi,  Emilie,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1633.  Er  war  ein  Schüler 
Ton  Francesco  Albane  und  malte  mit  seinem  Mitschüler  Cignani  im  Palazzo 
Publice ,  ging  dann  mit  ihm  nach  Bom  und  half  ihm  bei  seinen  Arbeiten  in  S.  Andrea 
dell»  Ta]te.  Seine  meitteii  AiMton  Ünden  sidi  aber  ia  Bologna,  nameatKeh  in 
S.  Finr  Celestfno.  Er  natla  gute  Porteilt,  wvsste  die  Ifaaier  dw  altea  Heister  ge- 
tohicltt  nachzuahmen  nnd  hat  auch  hfibscbe  Laadichaften  im  Geschmack  seines  Leb- 
wrs  geliefert  und  mit  g-ut  gfczoichneten  Gruppen  stafBrt.   Er  wurde  1696  ermordet. 

Litentir.  Michael  Oryaas  Diograpluc&l  ud  Criüoal  DicUoavy.  —  F6a*li,  Ailfemti&M  kiiiutiar- 

lexikoa. 

Tassaert,  Jean  Pierre  Antoine,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr 
1729  (?).  Er  lernte  dort  die  Anfangsgründe  der  Kunst,  ging  dann  nach  England  und 
Ton  da  ncch  Paris,  wo  seine  Statue  Ludwigs  XV.  Aufsehen  erregte.  Hier  erhielt  er 
Ton  dem  Prinzen  Heinrich  von  Preussen  Aufträge  für  mehrere  allegorische  Statuen 
«ad  Gruppen  Ittr  dessen  Palast  in  Berlin.  In  Folge  himn  wnide  er  1774  iaPrentsen 
angestellt,  fertigte  dort  zunäc^t  die  Bflste  Friedrichs  des  Grossen  inifaimor,  die 
des  Moses  Mendelssohn  und  des  Abbe  Raynal  und  neben  mehreren  weniger  bedeu- 
tenden Werken  die  Statuen  der  Generale  Seidlitz  und  Keith  auf  dem  Wilhelmsplatze 
im  Kostüme  ihrer  Zeit,  von  denen  die  des  Generals  Seidlitz  besonders  durch  ihre 
charakteristische  Auflassung  gefiel.  Tassaert  war  Rektor  der  Akademie  fon  Ber^ 
ün  nnd  8t«i1>  1788.  —  Seine  älteste  Toehter  Henriotte  Feliiitas  war  ein»  go» 
■dliekte  Portrfttmalerin  in  Pastell;  von  ihr  ist  das  Bild  ihres  Vaters.  —  Die  zweite 
Tochter  Antonie  (gest.  1787)  war  Kupferstecherin.  —  Der  Sohn  Jean  Jeaeph 
Fran^ois  (1765— 1812)  war  gleiehfoUs  Kupfersteeher  und  lebte  zu  Paris. 

-  'Xiumert,  Vioolas  Vma^oit  OetefO,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  an  Paris 
im  Jahr  1800.  Er  erhielt  seine  BOdong  an  Paris  und  hat  sich  dem  Genre  zugewendet. 

Seinem  schwermüthigen  Geiste  sagen  Bilder  menschlichen  Jammers  besonders  zu ,  die 
er  jedoch  in  milder  elegischer  Fassung  wiedergibt.  Sein  Hauptbild  ist  „die  unglück- 
liche Familie"  (im  Palais  Luxembourg)  von  tiefer,  wahrer  Empfindung  eingegeben, 
mit  malerischem  Sinn  und  gewandter  Hand  ausgeführt.  Im  Jahr  1865  hat  er  Ton 
dieser  ergreifenden  Composition  eine  Copie  im  Kleinen  geüntigt.  Wir  nennen  ferner: 
4ß»  unglücklichen  Kinder  (im  Besitz  des  Strassburger  Kunstyereins) ;  Liebesmahl  der 
ersten  Christen  (1852);  die  arme  Holzsammlerin  (lith.  ronloBoux);  die  sterbende 

Kagdalena  (1857);  das  letzte  Gebet;  der  Herbst  (1859). 
'ir  Mimt»,  I»««tt«kM  K«>itblMt  ISM— I8SI. 

^^XiMMft,  Piene  Jbtepli ,  Maler  nnd  Knpfertteeher,  geboren  en  Brüssel  im  Ja!» 
'1^86.  Er  lebte  AnAngs  in  London,  wo  er  Bildnisse  malte,  jedoch  mehr  noch  ra- 
dirte  und  schabte.  In  der  Folge  wurde  er  Hofmaler  des  Prinzen  Karl  von  Lothringen 

in  Brüssel.  Zu  seinen  Hauptbl&ttern  gehören  :  Jonas  in's  Meer  geworfen ,  Radirung 
nach  Rubens;  Venus  und  Adonis  ebenso;  Kupfstudien  nach  Rembrandt;  von 
iHaadaeichnungen:  ein  Concert  und  ein  Raub  der  Sabinerinnen,  ehemals  in  derSamm- 
wir  d(N  Firsten  Karl  too  ligne. 

Ulerttir.  rfluli,  AUfemeinei  KünitlerksikOS. 
Tasiel,  Biohard,  Maler,  Bildhauerund  Architekt,  geboren  zu  Langres  im  Jahr 

1688  (nicht  1608).  Sein  Vater  Pierre  ertheilte  ihm  den  ersten  Unterricht  in  der 
Kunst;  in  seinem  18.  Jahre  aber  ging  er  nach  Italien  und  trat  zu  Bologna  in  die 
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Schule  des  Guido  BenL  Nach  einem  läogeien  AaCeotbaU  daselbst  l>esuchie  er 
Bmi,  wo  w  die  AiiftMirkmnikeit  d«r  Kflnstlw  «iif  tieh  Mog,  Auf  teiner  BfiakKife 
soll  or  in  Venedig  eisige  Statuen  gefertigt  haben ,  wie  er  denn  auch  sp&ier  in  Ljoa 
mehrere  geschmackrolle  Häuser  bnutc.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  riele  Bilder 
im  Geschmack  Guido'?  und  Caravaggio'a,  wobei  er  sich  mehr  durch  das  Colorit 
als  die  Zeichnung,  mehr  durch  den  Geist  der  Cornposition  als  die  Wahrheit  der  Aus> 
führung  bemerklich  maobte.  Seine  Pinselfuhrung  war  leichl  tind  frei.  Seine  Bilder 
boindoB  tieli  in  LnngfveSi  Ljon  und  BIjon.  Alt  KonaandaB*  dar  ArtiUnie  an  LangiM 
ifliobBete  er  sich  in  den  Hindeln  der  Frond«  dudi  •einen  Math  nai.  Er  itnib  an 
Langres  1666  oder  1668.  -.--r^*,* 
LlUratir.   Biogr&phi«  BiiiTtrieU«.  ^  .4[^Ü<Mf3r-. 

Tatlie,  jAmes ,  Steimefaneider,  geboren  au  Olaifow  an  Aafong  des  IS.ÜdBka»' 
dofis.  Er  war  Anftofi  gewfilmlieber  Steinhaner,  seine  Jfmgimg  anr  Kunst  lülirte 

ihn  aber  bald  in  die  Zeichenachule  Ton  Glasgow  und  später  in  das  Atelier  des  Doktors 

Quin,  dor  darauf  ausg^nj»' ,  die  gestochenen  und  geschnittenen  Steine  des  Altorthum« 
in  colonrter  Masse  nachzuahmen.  Tassie  erfand  diese  Kunst  in  täuschender  Weise 
und  liess  sich  1766  in  London  nieder,  wo  er  bald  gro&sen  Zulauf  hatte.  Da  er  nur 
g«na  ToUkommene  Naebalmiungen  ans  der  Band  gab ,  erwarl»  er  sieli  hohen  Bnf  nnd 
ooipiaBto  nnter  Anderem  flr  die  Kaiserin  Katharina  IL  16,000  soldier  Genauen  und 
CiÜUeen  fertigen.  Raspe  beschrieb  Tassie 's  sftmmtliche  Nachahmungen  in 
^filhrlichen  Katalog.   Der  letztere  selbst  starb  im  Jahr  1799. 

'   Liieraur.   Biog rftphie  aaiTCrieU«.  -1  j^* 

'  VMWy  oder  Ämi,  AgOftfBO*  genannt  BnoBBaiioOf  Haler,  geboren  an'Peniilh 
1666.  Er  stndirte  an  Rom  unter  Paul  Brill  und  malte  Landschafben  im  Geadmeaek 

seines  Lehrers.   Er  galt  bereits  fQr  einen  geschickten  Künstler ,  als  er  wegen  eines 

Vergehens  auf  die  Galeere  kam.   Dort  studirte  er  die  ihn  umgebenden  Gegenstände 

und  wurde  nach  seiner  Freilassung  ein  ausgezeichneter  Darsteller  ron  Seehäfeu, 

Windstillen,  Fischerbooten;  seine  Sturme  zeigten  Geist  und  Kraft.   £r  schmückte 

damit  mehrere  Miste  in  Born  und  Genna  in  Fresoo. .  Anoh  arehitektonisehe  Gegen» 

st&nde  behandelte  er  mit  Geschick.  Nameatlieh  war  er  einer  der  ersten,  welche  Ara> 

besken  nach  der  Antike  copirten  und  als  Einfassungen  der  Felder  verwendeten.  Er 

hat  auch  einige  Marinen  geis^eich  ladirt  und  starb  zu  Born  im  Jahr  1644.  ' 

LIteratir.  Hlelift«!  Bryass  Biofr«pl>i<*l      CiMsil  biMlQMijr.  —  Pllstli,  AU^cmeiaM  Ctafdar» 
Icxlkoa.  —  Lojenae,  Goid«  dt  raout««. 

Tatham,  Charles  Heathcote,  Zeichner  und  Arcbitnkt  des  18.  Jahrhundert«  in 
England.    Er  bereiste  in  den  Jahren  1794 — 1796  Italien  und  zeichnete  eine  Menge 
antiker  Bauoruauiente ,  welche  er  n^ch  seiner  Bückkehr  selbst  sehr  hübsch  r-c* 
radirte  und  in  100  Blittem  herausgab.  Er  war  liitglied  der  Akademie  ron  ^.oü./* 
S.LuGa  und  des  Instituts  ron  Bologna.  )  -  ^'t^' 

LIter8(>ir.    Brnlliot,   Dictionnnirc  rfüs  Monojframnies,  —  Fös«iH.   Allr?mcines  KQoailerleidkon. 

Tatti,  JaCOpO,  genannt  Sansovino ,  Bildhauer  und  Baumeister,  geboren  zu  Flo- 
renz im  Jahf  1479  (n.  A.  1477).  Von  Jugend  auf  zeigte  er  hervorragendes  Talent 
für  die  zeichnenden  Künste,  namentlich  f&r  Belieüsrbeiten,  wesshalb  ihn  sein  Vater 
au  dem  Bildhauer  Andrea  Oontneei  ron  Sansorino  in  die  Lehre  that,  an  welebon 
er  sjch  in  jeder  Beziehung  so  innig  anschloss ,  dass  er  sogar  den  Namen  von  ihm  er* 
hielt.  Wesentlich  f75rdprtf  ihn  auch  seine  Freundschnft  mit  Andren  drl  Sarto. 
Durch  mehrere  schöne  Sculpturen  machte  er  sich  dem  Sangallo  bekannt,  der  ihn 
mit  nach  Kern  nahm,  wo  er  von  Bramante  den  Auftrag  zur  Modellirung  eines  Lao- 
koon  anm  Behuf  des  Eragnsses  erhielt.  Noch  drei  andere  Bildhauer  ooncurrirten  hte- 
bei,  aber  Baphael  entschied  sieh  für  Tatti.  Dnter  sisino  danaUge  Aibeiten  gehört 
audh  eine  treffliche  E^reuzabnahme  (jetzt  bei  Lord  Hugford).  Von  Julius  IL  mit  Her- 
stellung einiger  antiken  Statuen  betraut,  strengte  er  sich  dabei  so  an,  dass  er  krank 
wurde  Tind  Rom  verlassen  musste.  In  Florenz  kaum  wieder  hergestellt,  fertigte  er 
erneu  ^chr  schüneu  heil.  Jacopo  für  S.  Maria  del  Fiore,  eine  herrliche  Venus  und 
omen  Baoahus,  der  filr  die  bette  Statno  der  damaligen  Zeit  galt^  Als  LeoX.  nm 
1614  Florana  passirte,  sotate  er  diesen  Pabst  dureh  einen  Tiriumphbogun  und  die 
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geschickte  Holzmaskirung  der  Fa^ade  Ton  S.  Maria  del  Fiore  so  ia  Erstaunen ,  dass 
derselbe  ihm  den  Auftrag  zur  Restauration  einer  ähnlichen  Fa^ade  crtheilte ,  wobei 
er  jedoch  hinter  Michelangelo  zurücktreten  musste.  £r  unternahm  nun  mehrere 
Bauten  in  Rom:  Loggia  Coscia  an  der  Porta  del  popolo,  Kirche  S. Marcello,  Palast 
üaddi,  jetzt  Nicolini ,  besonders  aber  S.  Giovanni  dei  Florentini.  Da  er  sich  die 
üeberwindung  der  hiebei  eingetretenen  Terrainschwierigkeiten  nicht  zutraute  und 
um  diese  Zeit  zugleich  Bourbon  Rom  einnahm,  ging  er  nach  Florenz  und  von  da  nach 
Venedig,  wo  er  durch  die  Gunst  des  Dogen  Gritti  (1529)  als  Architekt  von  S.Marco 
angestellt  wurde.  In  dieser  Stellung  gewann  er  so  grossen  Eintluss,  dass  seine  Rich- 
tung massgebend  für  die  Architektur  Venedigs  wurde.  Die  Hauptwerke ,  die  er  um 
diese  Zeit  ausführte ,  waren  folgende :  die  Fa^ade  von  S.  Geminiano ,  der  Palast 
Corner  Ca  grande,  die  Scuola  della  Misericordia  (1532),  die  Apsis  in  S.  Fantino 
(1533),  das  Innere  von  S.  Francesco  della  Vjgna  (1534),  S.  Maria  nuova  (1535), 
die  Bibliothek,  sein  kühnstes  und  elegantestes  Werk  in  dorischer  und  korinthischer 
Ordnung*  (1536),  S.  Giorgio  dei  Greci**  (1838),  S.  Chiara,  S.  Maria  Mater  Do- 
mini  etc.  (1540)  und  die  Loggietta***  am  Campanile  etc.  Die  grosse  Kuppel  von 
S.  Marco  sicherte  er  durch  einen  eisernen  Reif.  Wenige  Tage  nach  Vollendung  seines 
Hauptwerkes  der  Bibliothek  senkte  sich  das  Gewölbe  in  Folge  einer  aussergewöhn- 
lichen  Kälte  und  Tatti  wurde  in's  Gefängniss  geworfen.  Den  Bemühungen  seiner 
Freunde  Aretino  und  Tizian  gelang  es  indessen  bald,  ihn  wieder  los  zu  bringen 
und  er  lieferte  noch  in  dem  gleichen  Jahre  die  Bronzethüren  von  S.  Marco,  wurde 
jetzt  überhaupt  mehr  als  Bildhauer  verwendet.  Als  solcher  fertigte  er  die  vier  Evan- 
g^elisten  in  Bronze  fiir  S.  Marco  (1552),  die  Fa^ade  von  S.  Giuliano  mit  der  Statue 
des  Tommaso  Rangone,  eine  seiner  besten  plastischen  Arbeiten  (1553),  das  Grab- 
mal des  Erzbischofs  von  Cypern  in  S.  Sebastian  (1555),  das  des  Dogen  Venier  in 
S.  Salvatore  (1556),  die  Kolossalstatue  von  Mars  und  Neptun  am  Dogenpalast  (1566). 
Im  Jahr  1570  starb  der  wegen  seines  Geistes  und  Charakters  ebenso  hoch  wie  wegen 
seines  Genie's  geschätzte  Künstler.  Er  bildete  zahlreiche  Schüler:  Tribolo,  So- 
losmeo,  Danese  Cattaneo,  Alessandro  Vittoria.  —  Sein  Sohn  Francesco 
(geb.  1521)  war  ein  Gelehrter,  wurde  aber,  weil  er  seinem  Vater  eine  Bildsäule 
setzen  Hess,  falschlich  selbst  für  einen  Bildhauer  gehalten.  Uebrigens  zeichnete  und 
dichtete  er  und  starb  als  Buchdrucker  1583.  ^ 

LilenUir.  Biofrr»phio  uDircrsell«.  —  O.  Mothes,  Geschichte  der  Baokaast  und  Bildbaaerei 
V«a*dir*'  —  Milieia,  Memorie  deg'U  mrchitetti.  —  QoatremcredeQaincjr,  Histoire  d«  U  Tie 
9%  4m  oorrm^es  des  plus  c^lcbrv«  architocte*.  —  Sclratico,  sali'  architettura  e  scultura  di  Vcnczia.  — 
Vasari,  Lebea  der  aosg^czeichnetsten  Maler,  Bildhauer  und  Baumeister  13. 

Taubert,  Gustav,  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1755  (1754).  Er  scheint 
der  Sohn  und  Schüler  eines  Malers  ge^'esen  sein,  vollendete  aber  seine  Ausbildung 
in  Dresden  durch  Copiren  mehrerer  Galleriebilder.  Später  ging  er  nach  Warschau, 
wo  er  von  1785 — 1794  Pastellbildnisse  und  historische  Darstellungen  mit  Beifall 
malte,  und  von  Stanislaus  August  fiir  ein  allegorisches  Bild  auf  den  Frieden  eine 
goldene  Medaille  erhielt.  Im  Jahr  1800  ging  er  nach  Berlin,  brachte  hier  eine 
•ehr  geistvoll  in  Pastell  behandelte  Hebe  und  Ganyraed  auf  die  Ausstellung  und 
wurde  1801  Vorsteher  der  Porzellanmanufaktur  und  bald  darauf  Eofrath.  Er  malte 
nun  mehrere  gute  Bilder  auf  Porzellan,  Porträts  in  Pastell,  Miniatur  und  Oel  und 
fertigte  geistreiche  Zeichnungen  komischen  Inhalts.  Er  war  Mitglied  der  Akademie 
der  Künste  in  Berlin  und  starb  1839. 

Lileraiir.   Cotta'ache«  Kanttblatt  1831».  —  Füsili,  AUfemeines  tfiujtlerlexikon. 

Tannay,  Charles  Auguste,  Bildhauer,  geboren  zu  Paris  1768.  Er  war  ein 
Bruder  von  Nicolas  Antoine,  erhielt  frühe  den  Preis  für  Rom,  wurde  jedoch  durch 
die  damaligen  Unruhen  verhindert,  Italien  zu  besuchen.  Nachdem  er  seine  Ausbil- 
dung im  Louvre  vollendet  und  sich  durch  eine  Büste  des  Malers  Ducis,  sowie  eine 
Bildsäule  des  Generals  Lasalle  bemerklich  gemacht  hatte,  ging  er  1816  mit  seinem 

*    Abrtbildot  in  den  Denkmälern  der  Kunst.  Atla«  <a  Kugler«  Haodb.  der  Kunstgescb.  Taf.71,  Fif.'ll. 
**    Abr«bildet  ebendaselbst.  Taf.  71 ,  Fijr.  10. 

*«*  Abtablldet  ebendaselbst.  Taf.  72,  Fig.  S.  .  . 
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Bruder  nach  Brasilien.   Uier  wurde  er  Professor  an  der  AkaH<imi«  umi  fertigte  eine 
treif liebe  Büste  des  Camoes,  starb  aber  scbon  1824. 
mtnlv.  Cem'MhM  l«ms«bl«M  ittt. 

Tavaif ,  FeUx,  Mal«,  gebara  m  Fferii  im  Jalir  17M.  Er  war  «inSoba  imi 

SehQler  von  Nicolas  Antoinc,  ging  mit  diemn  im  Jahr  1816  naisii  Biatilieii  md 
erwarb  ^ich  dort  durch  spine  trefflichen  Darstellungen  hra<?i!;an5scher  Gebenden  einen 
solchen  Ruf,  dass  er  Direktor  der  Ak:\df  iiiic  von  Rio  de  Janeiro  wurde.  A1&  sein 
Hauptwerk  wird  der  Wasserfall  von  Tejuco  gerühmt.       "  i  . 

Hiswtif.  Cottft'Mkw  MmstUaM  IMS.  "^  ii^- 

Tannay,  Nicolas  Antoimt,  Haler»  geboren  au  Paris  im  Jahr  1755.  Er  war  An- 
fangs Schüler  vnrt  Brenet,  dann  von  Casanora  und  studtrtc  hierauf  in  c^pt  Schweiz 
Tiach  der  Natur.  Mit  einem  Bild  aus  Ariost  erhielt  er  1784  die  Pension  für  Horn, 
wo  er  drei  Jahre  blieb.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  yiele  LandsehaAien  mit  Figu- 
ren, gewaim  im  JahrXIL  (1796)  eine  grosse  Medaille  and  wurda  Akademiker.  £r 
liaferte  nun  viel«  anf  die  Thaten  Napoleons  boillgliclie  BiUer  (ErstOrmwig  nm  Coii» 
lin,  Uebergang  über  die  Alpen,  Empfang  der  Gefangenen,  Schlacht  bei  LoiK),  fw- 
ner  solche  gristlichen  und  romantischen  Inhalts,  wie  die  Prodig-t  des  Johannes,  den 
barmherzigen  iSamanter,  Kaitenspieler  im  r>;iuernkriege,  Hede  von  Peter  von  Anuens ; 
endlich  Genrebilder  (Zahnauireisser ,  Jagdabenteuer,  CameTalsscene).  Im  Jahr  1015 
ging  er  mit  mehremn  andern  firanaOsiieiien  KtniUem  iMoh  Bnurilien,  wo  «r  mlainds 
LaiäichaAen  malle;  doch  kehrte  er  schon  1824  nadi  Fraakraidi  turllek  nnd  Mr 
nun  fort,  hanptf ichlich  Genrebilder  zu  malen.  Er  hatte  einen  festen,  geistreichen 
Pinsel,  eine  natürliche,  lebend ipr  Fnrbiing-,  !s eine  Figuren  sind  got  gaaeieluiel  nai 
roll  Ausdruck.   £r  war  Ritter  der  Ehrenlegion  und  starb  1830. 

Ulmtir.  BiographU  ■BtT*ri«U».  —  Oaiett«  de«  b«aas  «rla  ISIS.  —  Lejsaft«.  Oiyt 
'  4»  ranaMu.  —  ViUet,  Votie*  dst  MUmoz  da  Mnitf«  da  IiNfM. 

Tanre! ,  Andr6  Benoit  Barrean,  Kupferstecher,  frehoren  zu  Paris  im  Jahr  1794. 
Vincent  und  Guerin  haben  Ihn  mi  Zeichnen,  P.ervic  im  Kupferstechen  unterrich- 
tet. Im  Jahr  1818  erhielt  er  den  grossen  Freis  der  Kupferstecherei ,  worauf  er  ßnf 
Jahre  an  Rem  stndirte.  Im  Jahr  1828  berief  ihn  Wilhehn  L  naeh  Holland  nnd  ateUte 
ihn  als  Direktor  der  Kupfersteoherknnst  an  der  Akademia  dec  bildenden  Künste  sn 
Amsterdam  an.  Hauptblatter  Ton  ihm  sind :  das  Porträt  des  KOnigs  Wilhelm  L  nach 
Pieneman,  sowie  dasjenige-  vun  Wilhelm  II  nach  K ruseman  (1841) ,  ferner  das 
des  Kaisers  Nikolaus  von  Kussland  nach  Kruger  und  endlich  das  von  WilhemU. 
nach  der  Büste  von  Kojer.  Leider  liat  dieser  ausgezeichnete  Künstler  sein  Talent 
meistens  an  mittelmftssige  Bilder  Tarsohwendet  Unter  seine  Sehiller  gahaven ;  Can> 
wenberg,  Kaiser  nnd  D.  J,  Slnyter.  Taurel  ist  seit  1829  IfitgUed  der  kOmg- 
lichen  Akademie  Ton  Antwerpen  und  seit  18^7  correspondirendes  Mitglied  des  kOnig> 
liehen  Instituts  von  Frankreich.  Auch  sein  Sohn  ist  ein  tfichtiger  Kupfentecher;  w 
hat  das  sinnende  Madclien  nach  Israel  gestochen. 

lilwitar.  0«««tcfc«i  Kvattbifttt  ISIS.  ISH.       ■■■•rs««l.  D«  Lwvtaa  m  yMoä  9» 

.;l  BoUaad.  eo  Vlaam.  Ktiiist«dilldors  u.  a.v.,  vslchet  Sach  i«ia  Bild  ;ibt. 

Taurel,  C  Ed  ,  Maler  der  Gep^enwart  zu  Amsterdam.    Nach  seinen  Entwürfen 

sind  die  Kirch eiifeiister  für  die  neujj^cbauto  Redemptoristenkirche  daselbst  gearbeitet; 

sie  übertreffen  an  Gluth  und  Glauz  sogar  die  Münchner  Glasbilder.  Wir  wissen  nicht» 

ob  ar  mit  dem  ebengenaanten  jüngeren  Kupfbrstedier  eine  nnd  diaselba  Person  isl 
lUtnler.  ntvtsea*«  Kamtbiatt  is&r. 

Tanrdl,  Jacqnes,  Maler,  g^choron  zu  Tonion  im  Jahr  1760.    T'r  htldete  sioh  in 

Paris  zum  Künstler,  ging  dann  nach  Italien  und  uahnii  hier  eine  Menge  Ansichten 

auf,  welche  er  später  in  Oei  ausführte,   ibeme  Bilder  haben  eine  reiche  Staffage  und 

sind  tum  Theil  gestoohen  worden.  Seine  E^ptbilder  sind :  die  Ansieht  des  Hafen» 

nnd  dar  Bhede  ran  Tonion,  die  Seesehlaoht  bei  Bonlogna,  die  ftnrfiiht  dan  Cbdaa^ 

seums  de.    Er  starb  1830.  >'ri»' sltt  " 

LiUratir.    FüiOi,  Ail|^eaetnes  Kttadlerlexikon. 

laorini,  Richard,  Bildhauer  und  Maler  des  IG.  Jahrhunderti»  aus  Kouen.  £r  war 
tdn  Sehillw  des  Albrecht  Dürer,  arbeitete  aber  hauptsachlich  in  Italien.  Nameot- 
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Heb  rerzierte  er  die  Chorstöhle  im  Dom  zu  Mailand  mit  Basreliefs  aus  dem  L«ben  des 
hei!.  Antonius;  femer  die  Chorstühle  in  Santa  Gitistina  in  Padua.  Beide  waren  toh 
trefflicher  Arbeit.  Für  Santa  Secreta  in  Mailand  malto  er  einen  £rzeiigel  in  Oel. 
Sein  vildes  Temperament  zog  ihm  riele  Unannehmiicbkeiten  zu. 

XiUDllkWi  Bildbauer  aus  Tralles  in  Karien.    Er  fertigte  mit  Apollonius  die 

Gruppe  de«:  «ocmrinnten  farnesi5i  Ik  ii  Stiers*  im  Palast  Bonr!  ni  "is  Xt.ipel,  welcher 

früher  »n**  IMkuIus  und  dann  in  Kuiii  aufgestelH  jrewesen  war  unti   ias  grösste  aus 

Xinem  Block  gefertigte  Kunstwerk  des  Aiterthuius  ist.    Diese  (iruppe  macht  bei 

gl oiiti  iVeDwIt  und  Fertigkeit  des  HeiMelt  und  geschickter ,  hOehH  lebendiger  Zu* 

wirtiwifellnpg  der  Figuren  doch  in  Felge  des  fSr  die  Plast^  ongeeigneteB  Gegen» 

»taades  einen  etwas  Terwirrien  Eindruck  und  mos«»  da  ihr  Einheit  und  Rohe  ge« 

brechen,  stuckweise  genossen  werden.    CJeberdiess  scheint  der  Gegenstand  nur  zum 

Verwände  «»-efiommen,  um  zwei       r^rinf^fip-pr  in  mythischem  Gewände  darzustellen. 

£s  ist  wahrscheinlich  derselbe  Tauriskos,  den  Piinius  auch  als  Maler  anführt. 

LiicnUr.  Dr.  H  «  1  a  rlak  Bi«aa,  OMoU^kto  dar  fitMldMhM  KSmIUv«  —  £!§•>•  Ifotisea.  ^ 

Sttbr    'P..r'.%eT  Stadion. 

Tavarone,  Lazaro,  Maler,  geboren  zu  GeiiiM  Jahr  1559  (n.  A.  1556).  Er  war 
der  Lieblingsschüler  des  Lucas  Cambiaso,  der  ihn  (15Sii)  mit  nach  Spanien  nahm, 
W9jkm  Philipp  II.  und  sein  Nachfolger  bei  den  iyescomalereien  im  Eseoiial  (Hef  der 
Igi^Ästen  vnd  Saal  der  Sofalaehten)  mii  verwendete.  Nach  dem  Tode  C»mbtnso*s 

»oUendete  er  des^ u  "Bilder.    Im  Jahr  1594  kehrte  er  nach  Genua  zurück  und  malte 

hi' f  Tli.-torii  []  im'  "    -TiO'  mit  Pilf'-'"  \v;ir  ^nM)[il^  r^'  "tark  in  drii  Frescomale- 

leieo,  welchen  er  eine  den  Üelbüdern  ähnliche  Xrait  zu  geben  u-usstc.    Seine  Haupt- 

bilder  in  Genua  sind:  das  Deckengemälde  mitScenen  aus  dem  Leben  des  heil.  Lorenzo 

in  d«r  Kathedrale ;  die  Bilder  im  Bethaus  Ton  S.  Ambrosio ;  die  Fresken  im  Paläste 

jhliiie  IS  Albnro  mit  der  Oeiehichte  des  Colnmbns  und  dem  Siege  der  Gennesea  bei 

Äsifrerpen.  Er  starb  1631. 

UlwMli«  BerMmdec»  DiMiMMfio  klaloti«»  d«  lo«  mm  UluttM  jvoAmmim      las  btUa«  attaa  aa 
'  lipafta.  —  nana  ar«!  dal  dbaffno  la  Ligüria.  —  Piarilta.  OaaeUdM*  dar  aaUhnaadaB  KSas«a  f» 

laveila,  Carlo  Antonio,  Maler,  geboren  zu  >failand  im  Jahr  1668.  Er  war  ein 

Schüler  des  Peter  Moljn  und  des  Deutschen  G ruerabroecht,  genannt  Solfa- 

rolo,  dessen  kräftige  Weise  er  eine  Zeit  laug  nachahmte.   Später  studirte  er  die 

Werke  Bened.  Castiglione's  imd  Foiissin*s»  wodnreh  sein  S^l  nnnmthiger 

^de.  Er  ist  nach  Ant.  Trari  der  gesohioktette  Landschaftmaler  der  genuesischen 

Schale.  Seine  Hanptbilder  befinden  sich  zu  Genna,  besonders  im  Palazzo  Franchi. 

Sie  Ttpifrpn  warme  Lüfte  und  schöne  Abstufungen  in  der  Landschaft  bei  sorpraltiger 

ÄustuhruDg  des  Detail"^.   Er  starb  dort  1738.    äeine  beiden  Töchter  Angiola  und 

Teresa  malten  glcichltaiis  Landschaften. 

Uieratar.  Micäeel  Btf%*»  MagiBfiled  aa4  Crittoal  AktfeMir.  —  Vtsati,  AüfiiMtasi  EtnHlac* 
laaifeoa. 

,  Tifttnaart ,  Johannes,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  lü  Rotterdam  im  Jahr 
£r  trieb  Anfangs  einen  Handel  mit  larbwaaren,  und  lernte  daneben  bei 
CBakker  und  W.  H.  Schmidt  mnlen.  Endlieh  widmete  er  sich  aber  gini  der 
Landsehnflmalerei  und  bereiste  Belgien,  England«  EVaakieioh  nnd  Dentschland. 
Seme  Landschaften  sind  in  einem  gewissen  Tomantiisohen  Ton  gehalten  nnd  stellen  ^ 
häufig  fesselnde  Naturscenen  dar. 

IJtorstar.    ImiDorze«!,  i>e  Levciu  ea  Werkta  der  Uoil&Bti.  ea  VIma.  &aa«uchüdera  a.     w.  • 

ftHfemer,  John  WiUiam,  Ifalir  das  18*  Jalnhnndetta  in  England.  Er  malte 
Uadschaftea  in  Gesdunaok  Ponssin's,  welehe  selbst  Kenner  tAnschen  konnten. 

Mehrere  haben  nach  ihm  gestochen.  Er  schrieb  auch  sechs  Lustspide  nnd  starb  1790. 

Lll^raCar.    Piorillo,  Geschfchto  der  £eicho«tiil«n  Kün&to  in  Groestri^aies. 

Tavernier,  Maler  der  Gegenwart      Brüsse  l,    Seit  1836  hat  er  die  Ausstellungen 
mit  landschaftlichen  Ansichten  beschickt.   1:  ür  diejenige  der  Umgegend  ron  Belle- 
Tille  (183S)  erhielt  er  euie  sflbene  Medaille.  Er  ist  nicht  ohne  Talent,  aber  mi  sehr 
*  aft|«MUtt  la  dam  1»«ek»ile»a  de»  Smaai.  ädM  n  Eiglsn  Biadb.  a» EnwtMck.  Mi»«  fit.»: 
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darauf  erpicht ,  immer  Moodacbeinlandschaften  mit  Ruinen  darzustelleQ ,  wodurch  er 

einför iiiig  wird. 

LiteraUr.    Immerzccl,  D«  Lmu  «B  WtdM  te  Hsltaai.       VlllH.  ImHftlUwi  tt.  ■.  w.  — 

R*vue  de«  deux  moDdes. 

Tavemier,  Melchior,  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1560  (nach 
Andern  1594).  Seine  erste  Bildung  erhielt  er  in  Antwerpen  durch  den  Geograpimi 
Orteliua.  Di«  politisebeii  Ereigniate  Teranlauton  üin  sc^o  tu  jungen  Jthtw  nach 
Parts  überzusiedeln,  wo  er  sich  auf  das  Zeichnen  und  Stechen  Ton  Landkarten  tod 
Frankreich,  England,  Italiin,  den  Niederlanden  legte.  Er  wurde  von  Ludwig  XIIL 
besonders  beschützt.  Er  fertigte  auch  Städtepläne  in  sehr  grossem  Format  und  stach 
einige  Porträts.  Seine  Stiche  nach  Gemälden  sind  unbedeutend.  £r  starb  1041.  — 
Sein  Sohn  Jean  Bapti sie  war  ein  grosser  Reisender  und  sammelt«  «uia  Menge  geo- 
graphischer Notisen  und  Zeidinungen,  weldie  von  seinem  Vater  benfitzt  wurden. 

LiUrilTir.  nrulltot ,  nieUonuire  dM  Monogranme«.  —  t'fioH,  AllfcmeiaM  KfiasUerlexikoa. 
Tavenuer,  Pierre  Joseph,  Kupferstecher  der  Gegenwart ,  geboren  1787  im  De- 
partement der  Ardennen.  Er  hat  unter  Anderem  die  Venus  Ton  Dupaty  mit  TOt- 
zügiicher  Kunst  des  Grabstichels  ausgeffihri.  Weitere  Werke  Ton  ihm  sind :  Jean 
Jaeqnet  Bottsiean  nnd  die  Kirschen  naeli  Boqueplaa»  das  Bildniss  der  Kttoifin 
Victoria. 

UlenUir.   Cotta'schoB  Ksnitblatf  i^^n  i887. 

Taylor  oder  Tayler,  John  Frederik,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart,  ge- 
Loren in  Lüudou  um  1800.  Er  zeichnet  sich  besonders  durch  seine  anziehenden 
Genre-  nnd  lliierUIder  in  Wasserflaben  aas.  Wir  nennen :  der  WIebter ;  reicbe  Ver- 
wandte; die  milden  Reisenden;  der  Jagdmofgen ;  die  Zadithnnde  der  KOnig;in;  die 
Bundesgenossen  ;  der  hochländische  Viehhändler.  £r  hataadi  einige  BULtter  tadirt 

LHertttr.    Cotta'tchesi  K  o  n«  t  b  i&tt  1833  ff. 

Taylor,  Simon,  Maler  des  18.  Jahrhunderts.  £r  malte  Blumen  und  Pflanzen  in 
auägt  zeiehaeter  Weite  ftr  Lord  Bnte  nnd  Dr.  Fothergill.  Die  Sattaüuog  des  leisten 
wurde  für  2000Ffbnd  an  die  Kaiserin  von  Bassland  Terkanft.  Taylor  soU  1794  ge- 
storben Spin. 

Liteniiiir     Mit-ijacl  Brjrans  lUos^rapbJcal  ftnd  Criticai  Dirtiontry. 

Taymans ,  Louis ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Brüssel.  £r  zeigt  iu  seiuen  Werken 

Tiel  Adel  and  verdient  mehr  bekannt  an  sein,  als  er  es  ist.  Selbe  Färbung  ist  bar- 

monisch,  obschon  nicht  glänaend.  Ai|f  der  Antwerpener  AossCellang  1861  hatte  er 

ein  treffliches  Eild  :  (Üc  Träumerei, 

Lltfrilnr.    ll«vuo  üe»  doux  mondei.  —  Salon  d'Anver«  1861. 

Teerlink,  Abraham,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1777. 
Sein  erster  Lflbrsr  war  H.  Versteeg,  später  J.  Kelderman  nnd  Arie  Lamme 

Er  zeichnete  mid  malte  Landschaften  mit  Vidi  nadi  eigener  Coinposition  nnd  wnrde 
im  Jahr  1808  von  König  Ludwig  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Paris  und  Rom 
geschickt.  Nachdem  er  eine  Zeit  lang  den  Unterricht  Davids  genossen,  liess  er 
sich  für  immer  in  Rom  nieder,  wo  er  hauptsächlich  italienische  Laodschaflen  nnd 
Thierstücke  malte  und  einen  geachteten  Kfinstlemamen  trug.  Er  war  Bitter  rom 
Orden  des  medwländisdien  Läwen  nnd  lUtglied  der  kOnigllehen  Akademie  der  bilden- 
den Künste  an  Amsterdam.  Im  Parillon  zu  Haarlem  befinden  sich  mehrere  Bilder 
von  ihm.  Eine  seiner  besten  Arlieiten  ist  die  Aussiebt  Ton  Camaldoli  (1842).  £r 
starb  1857  zu  Rom. 

Ulml».  1>«««i«i«t  Kvattbltti  18S5.  —  Immerze«!,  D«  LtrtBt  «o  Wtikm      fligillnl.  «e 

Tegliacci,  Niccolö  di  Ser  SozäO  de',  Miniaturmaler  aus  Siona,  geboren  zu  An- 
fang des  14.  Jahrhunderts.  Man  kennt  von  ihm  nur  das  schöne  MiniaturbUd  auf  den 
ersten  Blatt  des  Codex  Caleffo  im  Arohir  delle  Riformagioni  zu  Siena.  Die  Erfindung 
nnd  Zeichnnng  dieses  Dialtes,  wekiMS  die  Himnellbkrt  Mariä  vorstelU,  die  Sehon» 
heit  und  der  Adel  der  Köpfe ,  die  Eloigans  der  Gewänder  und  die  Feinheit  der  ganasa 

Aasf&hrung  macht  ihn  zu  einem  der  rorzQglichston  Miniaturmaler.   Er  Starb  IMS. 
Litcrtlir.   Vaiari ,  Leben  der  eufexeiciiMtsten  Meier,  Bildhaooi  aad  Beameistev  6. 

Teiabal,  A.,  Kupfersteaber  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  1815.  Wir  kenaen 
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Ton  ihm  folgende  Blätter:  eine  Römerin  mit  dem  Kind  auf  dem  Schooss  nach  £.  Däge 
(1841);  italienische  Landmädchen  nach  Roqueplan  (1842)  und  die  Harzerin  nach 
£.  Mejerheim  (Vereinsgabe  der  Kunstfreunde  des  preussischen  Staats  1848),  die 
letztere  ein  ansprechendes,  rerdienstliches  Blatt,  welches  zwar  die  Innigkeit  des 
Originals  nicht  ganz  erreicht  und  dem  mehr  Zartheit  und  richtige  Zeichnung  zu 
wünschen  wäre,  das  indessen  immerhin  einen  Fortschritt  des  Künstlers  beurkundet. 

Uicntir.    Cotta'scbes  Knnitblfttt  i841.  1842.  1648. 

leichlein,  Anton,  Maler  der  Gegenwart  aus  München.   Er  malte  um  1848  den  . 
Rattenfänger  von  Hameln  nach  Göthens  Ballade  und  zeigte  darin  Reichthum  an  Ge- 
danken und  Motiven  bei  angenehmer  und  harmonischer  Farbenwirkung,  jedoch  locke- 
rer AufGassung  und  Behandlung.   In  seinen  Landschaften  folgt  er  dem  französischen 
Genre  mit  dickem  Auftrag  der  Farben. 

Uttrttar.    Cotta'»chPs  KnostbUtt  18-18. 

Teichs,  Friedrich  Adolph,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Braunschweig  im 
Jahr  1612.  £r  studirte  Anfangs  die  Rechtswissenschafl  in  Göttingen  und  München; 
ao  dem  letzteren  Orte  aber  fand  er  Geschmack  an  der  Architektur ,  von  der  er  bald 
zur  Malerei  uberging.  Nachdem  er  hierauf  Ungarn,  Oberitalien  und  Tyrol  zum 
Zwecke  malerischer  Studien  bereist  hatte,  widmete  er  sich  nach  seiner  Rückkehr 
definitiv  der  Kunst.  Sein  erstes  Bild  war  eine  mit  Beifall  aufgenommene  Scene  aus 
Fatut.  £r  malte  von  da  an  hauptsächlich  Bilder  im  romantischen  und  historischen 
Genre,  in  welchen  sich  ein  Gefühl  für  edle  und  schöne  Formen  und  Gruppirungen 
ausprach,  obwohl  sie  in  Zeichnung  und  Färbung  etwas  schwach  erschienen.  Wir 
nennen:  Scenc  auf  der  Burgzinne  (1835);  gefangene  Griechen  von  Mameluken  be- 
wacht (1836);  Befreiung  von  Christen  durch  Kreuzfahrer  (1837) ;  Abschied  Hein- 
richs des  Löwen  von  seiner  Gemahlin ;  Richard  Löwenherz  nimmt  ein  Korsarenschiff 
(1840);  Karl  V.  verweigert  Luthers  Ausgrabung  (1845).  Sein  letztes  grösseres 
Bild:  das  Todtenmahl  der  Girondisten  (1849)  erregte  durch  das  Ergreifende  der  Situa- 
tion und  die  gute  Ausführung  der  Charaktere  allgemeine  Bewunderudg. 

Liirntgr.    Cotta'schcs  Kunstblatt  1835—1845.  —  lUuitrirte  Zeitong  1849. 

Teissier,  Jean  George,  Maler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1750.  Im  Jahr  1781 
erhielt  er  den  ersten  Preis  an  der  dortigen  Malerakadcroie.  Er  malte  gute  Porträts 
and  Landschaften ,  war  aber  besonders  als  Lehrer  geschätzt  und  bildete  viele  ge- 
schickte Schüler.  Auch  besass  er  ein  besonderes  Geschick  im  Restauriren  alter  Bil- 
der. Er  starb  als  Unterdirektor  des  Haag'schen  Gcmäldekabinets  im  Jahr  1821. 

Lilcratar.    Immerieel,  De  Lerens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kaaat«childeri  o.  b.  w. 

Teizeira  Pinto,  Joao,  Maler  und  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Lissabon.  Er  z^gte 
von  Jagend  auf  grosses  Talent  für  die  Kunst  und  wurde  ohne  weitere  Anleitung  ein 
geschickter  Künstler.  Unter  Anderem  fertigte  er  zwei  Statuetteh  des  heil.  Petrus 
▼on  Alcantara  und  des  heil.  Michael  in  Silber,  arbeitete  an  dem  schönen  königlichen 
Betstahl  und  führte  Arbeiten  in  den  Palästen  yon  Queluz  und  Ajuda  aus.  Er  ist 
Lehrer  an  der  Akademie  von  Lissabon. 

UtortUr.    Racxjrnski,  Lea  arU  «a  Porta^aL 

Tellier ,  Jean  le ,  Maler.  Er  war  ein  Neffe  von  Nicolas  Poussin  und  malte 
gute  Porträts  und  Historien.  Seine  Bilder  befinden  sich  hauptsächlich  zu  Ronen ,  wo 
er  lebte  und  starb.  Eine  heil.  Familie  und  die  Wunder  am  Grabe  des  heil.  Augustin 
in  der  Augustinerkirchc  dieser  Stadt  werden  gerühmt. 

UleraUr.    Micliaol  Bryana  Bio^nphical  and  Critical  Dictionarjr. 

Temanza,  Tonunaso,  Architekt  und  Kunstschriflsteller,  geboren  zu  Venedig  im 
Jahr  1705.  £r  studirte  die  Kunst  unter  Poleni  und  Zendrini  und  zeichnete  sich 
frühe  durch  schriftstellerische  Arbeiten  im  Gebiete  der  Kunst  aus.  Gebaut  hat  er 
die  Fa^ade  von  S.  Margareta  in  Padua ,  die  Kirche  S.  Maria  Magdalena  in  Venedig, 
«ioe  Rotunde  zu  Piazzola ,  die  Kapelle  Sagredo  in  S.  Francesco  della  Vigna  und  die 
Brücke  von  Dolo.  Seine  Hauptarbeiten  als  Schriftsteller  sind  die  Biographien  von 
Sansovino,  Palladio,  Scamozzi  und  die  der  bedeutendsten  venetianischen  Archi- 
tekten und  Bildbauer  des  16.  Jahrhunderts ;  die  Alterthümer  von  Rimini  etc.   Er  war 

zuletzt  Wasserbauinspektor  in  Venedig,  wo  er  1789  starb. 
Uleratv.   Bioffraphit  vBiTerielle. 
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Tammel  oder  Xanmtl,  Aaloa,  VUhr  mw  Sdikueii.  Xr  üwürtn  n  4«  AkMr 
dfMi  TOB  Berlin  vad  giqg  dun  la  Mintr  w^ktnm  AuMdmg  aadi  Bmb,  wo  et 
sich  bMOOdwt  daoU  bctohiflict*«  treue  Copien  nach  MeistcrwcrluK  der  italieniseheB 

Schule  an7uf<?rtigen.   Wir  neDDen  darunter:  die  Madonna  dl  Foligno  und  die  Trans- 

fig^rntion  nach  Ra p h a p  1 ,  Aurora  nach  Guido  Reni,  Piara  nach  Domenichino. 

Sein  letztes  Werk  war  die  Copie  der  Disputa  nach  Eaphuci  m  den  vatikaimchen 

Stamen  für  den  König  tos  PreiuMn;  aie  warde  durah  A.  Kfttelowtki  ToUnadet. 

Ei  Mi  diets  ein  sehr  tüchtiges  BtM,  iraloihM  mit  SorglUt  und  Lmbe  tngelQbrt  ist 

und  sich  durch  ein  trefflioliM  und  bamoniidiM  Colotil  aiiMmlawl.  Teaimel  Ktofi» 

in  Jahr  1841  zu  Rom.. 

Utaratar.  Cotta  acbM  SaattbUll  18M.  iMl.  ttit. 

Tempel,  Abnluun  tu  den,  Maler  des  17.  Jafarhaadefla  (1618)  zu  Lejdea.  Br 
nalte  Historien,  Allegorien  und  Porträts,  war  der  Schfiler  von  Joris  van  Schooften 

und  selbst  Lehrer  von  Arie  de  Vois,  Hichiel  van  Musscher,  Karel  de  Mooretc 
In  der  TuchhaTle  von  Leyden  sind  drei  tüchtige  allegorische  Bilder  mit  l^hens- 
gT-ossen  Figuren  von  ihm.  Im  Portrftt  ist  er  besonders  ausgezeicboet  und  folgt  darin 
der  Weise  des  van  der  Helit;  ein  lichtes  und  angenehmes  Colorit  und  gleidi- 
nAseige ,  breite  Piaselbdiaadlttng  ebaiakterinrea  dieee  BUdaisae.  Am  laeisiMi  mr- 
daa  diejenigen  der  Waisenhausdirektoren  Ten  Leyden  g«röhnit.  Auch  das  Berllaer 
Mu'5''"tini  besitzt  zwei  vor/fifrlirbc  Porträts  ron  ihm  Er  starb  1C72  zu  Amsterdam. 
LitrrAtiir.  1)  o « c a m  p .1 ,  l.a  Tie  dM  peLatres  SAmaada,  aiiejaaa(is  et  itaUaadoi«  2.  —  lamcrx^vl«  I% 
r.e%  r   vu  worki  u  j<  r  iioUud.  «m  TUwsi,  IsaittstiMew. i. w.  —  Waaf  a,  Hmadhact  69* ämmhm 

und  uiedeiiaDdiiciieu  M:(lorftcLaleB. 

Xempeltei»  Friedricii  Julias,  Zeichner  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Berlin. 

Xr  macbte  seine  Stadien  an  der  dortigen  Akademie,  malte  and  xeiehnete  dann  Laad* 

tdiaftea  und  Arobitektvren  Ton  grosser  Sehonbeit,  varf  sieb  aber  aoletrt  gaaa  aaf 

die  Lithographie ,  in  -welofaer  er  g^eichiUls  VerdienstUcbes  leastete.  Er  ist  MMflisd 

3er  Berliner  Akademie. 

LilcMtiir.   CoMa'«eh«a  KasitbUtt  ISSS— 1848. 

lempaita,  Antonio,  Haler  nad  Xapferstocbor,  geboren  sn  Florens  im  Jabr  1565. 
|Sr  war  saerst  SebOler  des  Saati  dl  Titi,  dann  des  Jobaaa  Stradanas,  die  er 

bald  in  Leicbtigkmt  der  Ausführung  übertraf,  wibrend  er  ungleich  reicher  an  Ge« 
danken  und  Erfindnnpf  war.  In  der  Folp-c  Hess  er  sich  zu  Rom  nieder,  wo  ihn  Gre- 
gor Xlfl.  in  den  Logen  des  Vatikans  verwendete;  hauptsächlich  malte  er  aber 
Scbiachtcu,  Jagden,  Prozessionen,  Marinen  und  Landscliafleu  in  grossem  Styl,  voll 
Geist  and  Kraft,  obwohl  etwas  maaiecirt  and  Ton  sebwacbma  CoMt;  aa^  Tar- 
dienstliche Omamoate  hat  man  tob  ihm,  namentlich  im  Filast  des  Mandieee  Oiaslk 
niani.  Mehr  aber  als  Malrr  leistete  er  als  Kiipffrsfochrr ;  mnn  hat  über  1400,  naeb 
Andern  gar  1800  Hndirun|r<  n  yuk  ihm,  die  stark  geätzt  und  desshalb  dunkel  und 
rauh,  jedoch  lebendig  und  von  geistreicher  Letcht^keit  sind.  Zu  den  besten  ge- 
boren :  Christas  am  Kroos  nad  der  Xbzug  Alcnanders  in  Babjlo«.  Im  Uebrigen  hat 
er  oirea  220  BlMter  mit  Dorstellongen  aas  dsa  alten  Testament,  150  aas 
Ovidü  Verwaadhrogea,  35  aas  den  Kriegen  der  ROmer  eto.  gestochen.  Auch  r-rp 
seine  Fc-dpr^eichnuogea  waren  seiner  Zeit  sehr  bewandert.  £r  starb  im  Jabr  Jli 
1630  zu  Florenz. 

ihwilw.  Bkrttek«  Le  Petatie  OrMwr  IT*      FSssli,  illtMSliiii  KtMlisriiallaa.  *~  Hmkcc. 

Haadbttck  fdr  KuBstliebliAber  :i 

*  Tempesta,  Pietro,  siehe  Molyn. 

TempestiAO,  Bomenico»  Marchi  genannt,  Maler  und  Kupferstecher,  g-eboreo 
■a  Florenz  im  Jahr  1652.  Er  wwr  ein  Schlier  Ton  Baldassare  Frauceschini, 
malte 'Fvrtrits  and  Laadeehaftea  aiit  Yerdieast,  •siehaata  sieh  aber  aosh  aiofar  als 
Stecher  aus.  K.  Nanteuil  und  G.  Edelinck  sollen  darin  seine  Lehrer  gewesen 
^ein  Er  staeh  ^Mnaentiiob  oiao  Serie  PortiMs  Toa  Pflüigrafea  aad  starb  1718 
Coder  1738). 

Mlwstii.  Braille«,  IKetiMUUlM  4M  Koast'UUMs*  —  Mttkael  Brysat  Btogrtfhtel  «ad  ^üisal 

IHff  irtnnrr, 

leu  Gate ,  siebe  Kate.  £s  gibt  auch  einen  Genremaler  Hah  ZoA  Kato, 
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Xenamü,  PietiO,  Bildhauer  der  üegenwari  aus  Torano  bei  Canara.  Er  ist  ein 
SobOier  CanoTa't  vad  Thorwsldsen't  und  hat  aooli  Katsel'i  Anleitung  benützt; 
dooli  iMMst  «r  la  riel  arsiirfingliebet  TUoiC,  itm  sidi  an  Mtne  Meittor  zu  bindes. 

Ihm  otfSenbarte  ueh>  insbesondere  das  Wesen  christlicher  Sculptur  im  Gegensätze  zur 
antiken,  obschon  er  Anfangs  mehr  mytlmlogische  Gegenstände  behandelte.  Eine 
seiner  ersten  Arlu  iti  n  war  die  Psyche  mit  der  Büchse  l'andora's,  eine  anrauthige 
Gestalt,  die  er  mehrere  Male  wiederholte,  wie  diess  auch  mit  seiner  ruhenden  Venus 
der  FaU  war,  .welcher  Amor  des  Dom  aus  dem  Fusse  zieht,  und  die  er  für  den 
FOrttea  Etterhasy,  den  Rftaig  ron  WArttanberg  and  den  Kaiser  von  Roealand  in 
Marmor  auszufnliron  hatte.  Dann  kam  sein  Christus  am  Kreuz,  eine  leben^jione^ 
ausdrucksvolle  Gestalt,  welche  später  für  S.  Stefano  in  Pisa  in  Silber  getrieben  wurde. 
Im  Jahr  begann  er  die  Kolossalstatue  des  heil.  Johannes  (ur  S.  Francesco  di 

Paola  in  Neapel  und  die  des  Aitonso  di  Ligono  für  S.  Peter  in  Rom.  Aus  dieser  Zeit 
flUmmt  auch  die  in  Erz  gegossene  Statue  des  Königs  Ferdinand  II.  für  Messina,  sowie 
'  •#!  «i^Bde  Statue  des  Grafen  OrlolT.  Naebdem  er  sehon  firOher  in  den  Baiielief  l&r 
^iMk.  Simbdenknal  der  Marqnise  ron  Nortbampton  *  auch  in  diesem  Genre  TreffUehes 
gleistet ,  lieferte  er  ein  ähnliches  Werk  für  die  Kapelle  Torlonia  im  Lateran ,  die 
Kreuzabnahme,  welche  eine  einfache  aber  tieff^mpfundene  Composition  und  Köpfe 
von  reinem  tiefem  Ausdruck  zeigt.  Noch  bedeut(  iul<  r  erschien  das  Basrelief  für  das 
Orabmai  der  Herzogin  Lante,  der  Engel  des  Gericht!),  iu  dessen  grossartig  schönem 
^ttiti  aieb  Robe  und  'Webomth  aof  dae  Ergreifendste  aus.<;pricbt  Hieher  gehört 
aiieb  sein  cbritilichee  liebespaai:,  den  Ifirtyrertod  durch  wilde  Thiere  erleidend,  toU 
.Adel,  Wfirde  und  Wahrheit  und  seine  ganz  in  kirchliehem  Sinne  aufgefasste  Ifadonna 
Auf  dem  Hnihmond,  sowie  sein  Christus  auf  dem  Hiromelsthron  mit  Petrus  und  Pau- 
i  lus.  Unter  ieinen  Statuen  sind  femer  zu  nennen:  der  heil.  Benedikt  für  S.  Paolo  in 
SoiB,  die  lierzogin  von  Leucbteuberg ,  Bolivar;  unter  den  Büsten:  Thorwaldsen, 
dar  Henog  Ton  Bordeaux  ete.  Tanovani  iil  Mitglied  dea  Institats  Tim  Rnnlcieieii, 
der  Akademien  Ton  Wien,  Berlin,  Brüetel  eCe.,  PiofeMor  an  8.  Laea,  Bitter  des 
aatban  Adlerordens,  des  Ordens  vom  heil.  Michael  etc. 

.         UtcraUr.    C  o  1 1  a'kchei  Kunstblatt  18S4— ■IS.  —  Ra.c»yniki,  nertuchtf  <1f  r  noueroa  deutschen  Kaut. 

Teniers,  David,  der  Vater,  Maler,  geboren  zu  Auuverpen  im  Jahr  1582.  Nach- 
dem er  sich  unter  Hubens  gebildet,  ging  er  nach  Italien,  wo  er  besonders  Elz* 
Hjieimer  stndirte.  Nach  seiner  Bllckbebr  iiMklte  er  in  Elsbeimers  Manier  Kabinets* 
WiMeka  Diit  flämischen  Festen,  Bauernstuben,  Werkstätten  etc.,  die  er  geistreich  c<Mn* 
\.jinniria  und  fleissig  ausmalte.   Teufeleien  und  Versuchungen  des  heil.  Antonius  etc. 
waren  eine  Haupt«tärke  von  ihm.   Doch  hat  er  anch  Vorp^änp'o  aus  der  heil.  Ge- 
schichte und  der  Mythologie  gemalt.    In  vielen  seiner  Bilder  ist  die  Landschaft  vor- 
herriicheud.   Häufig  werden  ihm  frühere  oder  schwächere  Bilder  seines  Sohns  zuge- 
naisan,  Bilder  von  ibm  befinden  sich  an  Wien,  St.  Petersburg ,  Madrid,  Berlin  ete. 
Jtr  bal  aooii  radirts  seine  Blätter  sind  aber  Ton  denen  seines  Sohnes  schwer  zu  unter» 
scheiden,  da  er  sich  des  gleichen  Monngramms  bediente.    Er  starb  im  Jahr  1640. 
'     Uirriiar.   Ucscanp«,  La  Tie  des  pciotre»  ütuaanilA  ,  aUemanda  et  hoUandoi»  1.  —  Hoabrakea,  l>c 
*^     froot«  schonboDr^h  d*r  nederlantsche  Kon»t«cbilJert.  ADUtisrdaa  l7tS.  1.  —  Immerse«!.  l)c  I.oven» 
«  x^«e  WarkM  d«t  Hollud.  ea  VJmb.  KB»»UchtMar»  v. ».  w.  —  Wsftfen,  Utndbaeh  d«r  deauehoa  Bad 

♦  ftaim,  Dftfid»  der  Sebn,  Maler  und  Badirsf,  geboren  im  Jahr  1610  an  Ant- 
werpen. Zuerst  von  seinem  Vater  in  der  Kunst  unterrichtet ,  erhielt  er  seine  weitere 
Ausbildung  durch  Adriaan  Brouwer,  inshesondors  aber  bildeff'  or  sich  nach  Ru- 
bens. Doch  behauptet  Dezallier-Dargenrille,  dass  er  in  "SS  ahrheit  nie  einen 
andern  Lehrer  gehabt  habe  als  seinen  Vater.  Anfongs  fand  er  wenig  Anerkennung, 
da  daä  Genre ,  in  dem  er  excellirte ,  eben  nicht  in  der  Mode  war ;  desto  mehr  wurde 
er  in  der  Folge  gewürdigt.  Erzhersog  Leopold  Wilhelm  fesd  besonders  Gefeiten  an 
seiner  Knnst  und  Persönlichkeit,  ernannte  ihn  zu  seinem  Maler  und  Karanierherrn, 
schenkte  ihm  eine  goldene  Kette  mit  Medaille  und  übertrug  ihm  die  Aufsicht  über 
seine  GaUerie.  Der  KOnig  Ton  Spanien  legte  eine  eigene  Gallerie  von  Gemälden 

•  akg**^     ^  neaksiilera  d et  Kmast.  AIIm  n  Esglsi*  Bkadb.  dar  KmtfeMlk  T»£  UlA.  rJf.  l. 
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Ton  Teniers  an;  D.Juan  von  Oesterreich  und  Christine  von  Sch\cedeD  ehrten  ihn. 
Teniers  malte  besonders  Scenen  aus  dem  gemeinen  Leben,  Bauernhochzeiten,  Kirch- 
weihen, ländliche  Feste,  Wachtstuben,  die  er  nach  der  Natur  studirte,  and  dess- 
balb  so  höchst  naiv,  so  wahr  und  charakteristisch  darzustellen  wusste.  Besonders 
ausgezeichnet  sind  diejenigen  derselben,  welche  nur  wenige  Personen  enthalten. 
Auch  Hexengeschichten ,  Teufeleien  und  Versuchungen  malte  er  mit  VirtuositÄl  ond 
Humor.   Dabei  war  sein  Colorit  ron  herrlicher  Harmonie  und  bald  mehr  silberaitig, 
bald  mehr  gülden ,  seine  Pinselführung  frei  und  zart ;  in  den  Schattenparthien  wtr 
er  licht  und  durchsichtig,  in  der  Luft  von  angenehmem  Ton.  Bauernwohnuogen, 
Baumwerk  und  Hintergründe  gelangen  ihm  weniger  als  die  Figuren,  die  er  ganz  tot- 
trefflich  anzubringen  und  beständig  zu  wechseln  wnisste,  während  er  in  den  entn 
ziemlich  einförmig  war.    Nebenbei  besass  er  das  Talent,  mit  täuschender  Wahrhti« 
die  bedeutendsten  italienischen  und  flamischen  Meister  zu  copiren.    Seine  Handfertii^ 
keit  war  sehr  gToss,  musste  es  aber  auch  sein,  da  er  zahllose  Bestellungeo ton- 
führen  hatte  und  nebenbei  noch  die  Gemälde  Anderer,  wie  z.B.  van  de  Heem  nnd 
L.  van  Dden  mit  geistreich  gruppirten  Figuren  stafBrte.  —  Er  bewohnte  ein  Land- 
haus zu  Perk  zwischen  Antwerpen  und  Mecheln,  wo  er  den  hohen  Adel  um  seioe 
Werke  und  seine  interessante  Persönlichkeit  versammelte  und  zugleich  Gelegenheit 
zu  Studien  nach  der  Natur  fand.    Dort  lernte  auch  D.  Juan  von  Oesterreich  bei  ihn 
zeichnen  und  malen.  —  Teniers  war  von  1644 — 1G45  Dekan  der  S.  Lucasgflde. 
auch  einige  Zeit  lang  Direktor  der  Kunstgallerie  des  Erzherzogs  Leopold  von  Oester- 
reich. Er  hat  Einiges  radirt ;  nach  ihm  selbst  sind  über  500  Blatt  gestochen  wordrt. 
Seine  vornehmsten  Schüler  waren  D.  Ryckaert,  Abtshoven,  Egid.  van  Til* 
bürg,  Matheus  van  Helmont  und  Franfois  du  Chatel.   Er  war  zweimal  Te^ 
heiräthet,  das  erstemal  mit  einer  Tochter  des  Sammet-Breughel ,  und  starb  im 
Jahr  1694  zu  Brüssel,  ist  aber  in  Perk  begraben.  Zu  seinen  Hauptwerken  gebfta; 
die  Wachtstube  (Amsterdam);  die  Küche  und  der  Alchymist  (Haag);  die  Versneknng 
des  Antonius  (Meerbeck);  die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit;  Petrus  verliigBec 
seinen  Herrn;  der  verlorene  Sohn  (Louvrel;  der  Jahrmarkt;  die  Affen  (München): 
der  schreibende  Alte  (Dresden);  die  Versuchung  des  Antonius  (Berlin);  die  Faoilie 
des  Künstlers*;  der  alte  Trinker  und  seine  Magd  (Wien);  das  Fest  der  Annbra«- 
schützen  (Eremitage  mit  noch  46  Bildern);  die  Kartenspieler  (ehedem  bei  GeorglV.), 
der  Alchymist  (zu  Bridgewater) ;  die  Hexe  (Staffordhouse);  die  Morgen- 
suppe (Wobum  Abbey);  die  Wachstube  (Warwick  Castle);  die  chirur- 
gische Operation;  der  verliebte  Alte  (Madrid  neben  noch  50  andern). 

Lileralir.   Biofraphie  «niTerialle.  —  De«cimpi.  La  ri*  des  peiatrci  flamands,  allanaBii  * 

hoUaadois  2.  —  Immerzeel,  De  Leveos  en  AVorken  der  HoUaad.  ea  Vlum.  Kunttscliilden  ■■  i- *- 
welcher  auch  sein  Bildniss  gibt.  —  Kayler,  Handbuch  der  Getcbichte  der  ^laIere>  2.  —  Ratb|rrl^'^ 
Aanalen  der  oiederliadiacben  Maleret  n.  i.  w.  —  Waafon,  Handbnch  der  dentachea  aad  ajedetlisii- 
tchen  Malcrschalea. 

Tennant,  John,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Er  mailte  Anfangs  Genrebilder, 
welche  grosse  Pinselfertigkeit  zeigten  und  angenehme  Wirkung  hervorbrachten, 
nur  wollte  man  ein  Haschen  nach  grellen  Lichteffekten  bemerken.  Wii^  nennen  dar- 
unter die  Schleichhändler,  Meg  Merrilies,  der  alte  Förster.  —  Später  scheint  er  »ich 
mehr  auf  die  Landschaft  gelegt  zu  haben ;  seine  Arbeiten  in  dieser  Richtung  tei^^ 
ein  kühnes  Machwerk,  aber  etwas  Einförmigkeit.  Unter  die  besten  zählt  die  Um- 
gebung von  Pas  de  Rant  Traugon. 

Lilcramr.    Cotta'tchei  Knnstblatt  1833— 1842.  —  Gatette  Je«  beanx  arti  I8ö9.  —  Rac>7**''' 

Getcbichte  der  Leaeren  deaticben  Knntt. 

Teaniel,  John,  Maler  der  Gegenwart  in  London.   Er  hat  sich  durch  den  Preii- 
carton :  die  Gerechtigkeit,  für  das  englische  Oberhaus,  ein  mächtig  ergreifendes 
Werk  von  meisterhafter  Zeichnung  und  mannigfaltigem ,  kräftigem  Ausdruck  einen 
Nauen  gemacht.   Er  scheint  sich  dabei  Michel  Angelo  zum  Muster  genommen 
haben.    Die  Ausführung  ist  von  seltener  Vollendung. 

Lllerilar.    Illn»trirte  Zeitnns  1848. 

Teodon,  Jean,  Bildhauer  des  17.  Jahrhunderts  aus  Frankreich.    Er  studirte  in 
*   Abgebildet  in  des  DenknilernderKvnst.  Allaain  Kohlen  Haadb.  dar  KuaatfCscL  Tat  190,  Fif ■  ^ 


Digitized  by  Google 


Taoieopoli  IMtaug. 


657 


Paris  und  ging  dann  nach  Horn,  wo  er  sich  ansiedelte.  Er  fertigte  hier  einen  ge* 
rahmten  S.  Gioranni  für  den  Lateran,  eine  Gnippp  des  Glaubens  und  Götzenthums 
In  S.  Ignazio,  dann  ein  Basrelief:  die  SuJjne  Jakobs  vor  Joscjih  in  MontL-  di  Pieta 
und  eines  für  das  Grab  der  Künigm  Lhriätme  von  öchvceden  in  ä.  Tietro.  In  Ver- 
Mükt  und  Paris  befindeE  lieh  eilige  weniger  bedeutende  Atbeites  Ton  ibm.  Er  toU 
in  Päris  am  1680  (oder  1716)  gestorben  eein. 

LilertUr.  Füssli.  Allf«raeines  K&nstlerlexücoa. 
leoecopoli  oder  TheotOOOpnli ,  Domenico,  genannt  il  Oreoo,  Maler,  Bildhauer 
und  Architekt,  geboren  in  Griechenland  im  Jahr  1545  oder  154S.  £r  soll  bei  Titian 
j^emt  haben;  jedenfiüls  malte  er  schon  um  1577  zu  Toledo  am  Altar  der  Sakristei 
der  dcfTtigea  Keihedmle,  ^wekliett  er  »«eil  aeolpirte.  Dieeee  eebaie.  ganz  im  Geilt 
Tizian's  gefertigte  Werk  wurde  flp&tar  enifeint.  Im  Jahr  1579  malte  er  einen 
S.  Mauricio  für  den  Escorial ,  der  aber  wegen  seiner  Härte  und  Bizarrerie  weniger 
,  gefiel.  Er  fertigte  femer  den  Plan  für  die  Caridad-  und  die  Franziskanerlcirche  zu 
!lle«ca««,  die  Altäre  und  Statuen  fiir  die  erstere  und  den  Hauptaltar  ^?nd  die  (irab- 
munuiuente  der  Gründer  für  die  zweite.  Im  Jahr  1590  entwarf  er  deu  ir'lau  zu  der 
Kirebe  vsd  den  Heiiptelt«r  det  AaguetinenoUegiimii  in  Madrid»  lewie  sn  den  Sladt- 
banee  in  Teledo.  Für  das  DominikaDerUoster  der  letaiein  Stadt  malte  er  die  acht 
Bilder  des  Hanptaltars  und  seiner  Settemvttade.  Von  seinen  übrigen  Hauptarbeiten 
nennen  wir:  das  Grabmal  des  Grafen  von  OrgRz  in  der  Thomaskirche  zu  Toledo  mit 
trefflichen  Porträts;  eine  Ansicht  von  Toledo  im  Stadthause;  ein  Crucifix  in  S.  Clodio 
in  Leon.  Die  zehn  Bilder,  welche  die  Madrider  Galleric  von  ihm  besitzt»  sind  meistens 
Pertrftte.  In  Wien  (BelTedere)  ist  gleicbfUIs  ein  Pörtr&t  Ton  ilini,  ebenso  in  der 
Eremitage.  Greeo  «ar  mehr  -wegen  seiner  Kenntnisse  in  allen  TbeUen  der  Knnst 
als  wegen  seiner  Werke  gescbfttst»  die,  wenn  auch  gut  gezeichnet,  hart  eelerirt 
und  nxtraragant  cnniponirt  sind.   Er  starb  im  Jahr  1625  zu  T()l<  do. 

Ltieralnr.    Bermuda/,  Diccionario  htstorico  de  Ins  mas  illustres  proffttaores  de  liM,  beilas  artes  enEfpaÖA. 

Teotcopaü,  Jorge  Manuel,  Bildhauer  und  Architekt  zu  Tokdo.  £r  war  ein 
Sebn  nnd  SchQler  des  Greeo  nnd  wurde  ün  Jabr  1625  rem  Kapitel  der  Kathedrale 
nun  BUdhaner  nnd  Arebitebten  derselben  ernannt.  Als  solcher  erbaute  er  die  Knppel 
und  Laterne  der  moiarabiseben  Kapelle  dieser  Kirebe.  Im  Jahr  1681  starb  er  sn 

Xoledo.  • 
Lit^rttur.    Bormadez,  Diccionario  hJstorlco  de  loa  mas  lüuitrea  profe&ftores  de  laus  beUaa  artet  onEipa&a. 

TerbeeTSt ,  Jolien  JOOS  de ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Brügge.  £r  verläugnet 
seinen  Lebier  Nares  nidit  nnd  zeigt  wie  dieser  bei  einem  mavlügen  saftigen  Pinsel, 

grosser  Bontinc  und  technischer  Vollkommenbeit  wenig  Geist  nnd  Gesdiniaok»  ^e 
sein  «Abnosen"  auf  der  Brüsseler  Ausstellung  Ton  1830  xeigte^ 

Ulmlvr.    Cotta'tc^ea  üLnnatbUtt  1881. 

Ter  Borcb,  siehe  Terbnrg. 

fMn^gen,  Haiidlik,  Haler,  geboren  m  DeTonter-im  Jabr  1588.  Kr  lebte  ge- 
iRpOhnltcb  an  Utrecht,  wo  A.  Bloemftart  ihn  in  der  Kuu^t  unterriebtete.  Später 
bereiste  er  zehn  Jahre  lang  Italien,  namentlich  Rom  und  Neapel,  wo  er  fiir  Kirchen 
und  Kapellen  riele  Historienbilder  malte,  weiche  sich  durch  Reichthum  der  Erfindung 
und  einen  kecken  Pinsel  bemerklich  machen.   Er  starb  1629  su  Dtrecht. 

tliWSiW  La  Tie  dM  peiatrca  flunuuic,  >H— fSt  et  MUmMs  i.  —  laaeiBeel»  Dt 

LoTons  ©n  Werken  dor  Holland,  en  TIaam.  Ki!n''«.«cliilders  b.  §.  w. 

Terburg  (Terborchj,  Oerard,  Maier,  geboren  im  Jahr  1608  zu  Zwolle  in  Orer- 
yssel.  Den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  erhielt  er  von  seinem  Vater,  der  in  Horn 
gewesen  war.  £r  seihst  bereiste  Deutschland,  Italien,  Spanien,  England  nad  Fnak- 
reiofa  und  malte  unterwegs  fiberall  Portrits  und  Genrebilder,  im  Jafar  1646  ging  er 
aaeli  MQnster,  wo  er  das  berühmte  Forträtgemälde  (kr  Gesaadtso  IMgte,  welches 
Sniderhoef  gestochen  hat  (jetzt  bei  Graf  Demidofl^.  Bort  machte  er  die  Bekannt- 
schaft des  spanischen  Gesandten  .  begleitete  densflbcn  n:\ch  Madrid  und  malte  dort 
mit  grossem  Reifal!  den  Künig-  und  viele  Hofherren  und  Damen.  Die  Eifersucht  der 
Spanier  soll  den  gaiauten  Maier  veranlasst  haben ,  Madrid  schnell  zu  Terlassen.  Er 
kdtart«  Ubec  London  und  Paiis  in  sei^e  Heimatb  xuriek,  wo  er  später  Batbsbevr 
Millet,  KtistttPMkea.  Bf.  ^2 
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wurde.  —  Terburg's  Bilder  sind  noch  immer  gesucht;  er  wusste  besonders  Kleider- 
stoflb  (weissen  Atlas)  trefflich  darzustellen ,  und  malte  desshalb  rorzugsweise  Sceaen 
aus  der  guten  Gesellschaft.  Diese  Darstellangen ,  welche  er  aufbrachte ,  zeigen  bei 
guter  Zeiehnimg  lud  fHiehen  Colorit  ein«  M&lidito,  niit«,  getehoBackroUe  Aasfi* 
naagt  feine  Chankteristik  UDd  iBdifidualisiniBg,  aorellistisches  Interesse,  «iiMkh 
tcre  ruhige  Stimmung,  da})pi  nher  rormhst  man  manchmnl  Ausdruck  und  Adel  in  der 
Bewegung  seiner  Figuren,  die  er  oft  zu  5cl arisch  nach  der  Natur  darstellte.  Seine 
Porträts  sind  sehr  schön.  —  Bei  seinen  Arbeiten  unterstützte  ihn  seine  Tocbttf 
Mftria  und  sain»  Sdmttar  Oesina.  —  £r  itub  im  Jalnr  Itöl.  «—  Unter  mbm 
MmfUmwkm  wanm  wir:  eia«  Dame,  di«  aban  Brief  Heat  (Qotha);  dia  välerliel» 
Ermahnung  (Berlin,  London  und  Amsterdam);  der  Rapport  (Haag) ;  der  Liebesbrief 
CMiinchen);  die  R?5rsf  fParis) ;  die  spielende  Dnme  (London,  Peel);  die  Meldang 
(DrcsiJeii) ;  die  Lautenspieieria  (Kassel  und  Dresden)*;  die  Vorleserin  (Eogiaad^ 
Buckinghampalast). 

LitrrAlur.  Descamps,  La  -rio  dos  \i^:TAres  taauuids,  allcBond^i  et  holUndois  S.  --  I!  o  :i  b  >  : ,  De 
grruote  ■dnoaboar^h  der  nedorlanucbc  Konsteehildws.  ▲uuterdam  1718.  8.  —  Immezxeel.  De  Ifuu 
en  Werken  der  HoUud.  «b  VIxmub.  Kautackilden  «.a.w. ,  wolrher  auch  seia  Bildnl»»  gibt.  —  K«(ltr, 

MUmebnlta. 

TtrlM,  Droit  van,  Bfalar,  gaboren  sa  Daidraeht  im  Jahr  1636.  Er  ivar  ob 

Schüler  von  Rembrandt  und  ain  guter  Historienmaler »  dessen  Bilder  Talanl,  fmaa 

Geschmack  in  Zeichnunp"  und  Coniposition  und  eine  aagaiiehme  Firbnng  laigen-  Ed 

Baob  der  Kuropa  wird  besonders  genannt. 

Ultiilir.  Miefcttl  Bryaas  KofnptOetl  ni  Oddod  DleliMtir. 

Ttmiiasi,  BodOi  Maler  in  Neapel,  gebaren  1565.  Er  war  erat  ein  Schiller vm 

Criaoaoli»  dann  Ton  Notar  Pittonc  und  Marco  da  Siena.   Aus  diesem  Studino 

resultirte  ein  weicher  und  dabei  ticfp-cfählter  Styl.   Mit  seinem  Namen  iind  der  Jahr- 

sahl  1597  bezeichnet  ist  das  Abeudinahl  in  S.  Maria  da  Fiacxa,  welches  ihn  alsUalei 

«weiten  Ranges  darstellt.  £r  starb  lüÜU. 
UteitMt.  Or«*si,  Le  »«De      a  VapolL 

Temier ,  Maler  der  Gegenwart.  Er  malt  Landsdmften,  walolie  aidi  dnrdh  gisue 

Lebendigkeit  auszeichnen. 

Litcr»Mj.   liOTuc  des  deux  muadea. 

lemitef  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Neustrelitz  im  Jahr  1786. 
Er  war  Anlkngs  OlSaier  in  den  Befreiungskriegeu ,  widmete  sieb  aber  dann  ia  Fhv 
unter  Gros  der  Kunst,  wobei  er  sidi  der  kOniglioben  ünterntützung  erfteote.  Ob 
diese  Zeit  fcrtig-te  er  Umrisse  nach  Ficsole,  die  rnn  Forscll  gestochen  wrirdeD, 
malte  eine  Copie  des  Christus  aus  Raplinc  ]  s  Spasimo,  und  des  Er/.tugtds  Michael 
Ton  demselben.  Nach  eigener  Erfindung  maliB  er  um  diese  Zeit  einen  Johannes  dtf 
Täufer  (im  Scdüoss  BeUerue).  Li  der  Folge  ging  er  imaii  Bern  und  Neapel,  copiit* 
an  anterem  Orte  mabiare  nava»%eftandene  Bilder  Hantegna's  in  sebwaner  KnÜSi 
an  letzterem  die  Wandgem&lde  Pompeji's  in  treuen  Nachbildungen  und  mit  urahrem 
Verständniss.  Narh  seiner  Heimkehr  legte  er  sich  hauptsächlich  auf  das  Porträt 
Unter  seiin  ii  liildnisieii  heben  wir  hervur ;  Kaiser  Franz  II.  Ton  Oesterreich  (io 
K.  bchioiäe) ,  Königin  Louiise  im  iitiitauxug,  dieselbe  auf  dem  Todtenbette,  ^ 
bdobst  eigveifeade  Darstellung,  den  Grosaherzog  ron  Meeklenbuig-Slrelita  und 
tini.  Auch  gab  er  die  Wandgem&lde  Ton  Pompeji  lithograpbiscb  bertna.  Er  ist  Höf' 
rath  "nd  Gallerieinspektor  in  Potsdam. 

Lilcritar.    C  otta'sches  Snnatblett  1820—38.  —  Rae  zynski,  Gaichichiu  Jor  nouprea  Jentschca 

Tersio,  fillippo,  italienischer  Architekt.  £r  trat  um  1570  in  den  Dienst  dsi 
Königs  ron  Pertagal,  baute  daa  Fort  mit  fünf  Bastionen,  welobea  die  Hafenbansüi 
Villa  do  Gonde  vertheidigt ,  die  Aquldukte  dieser  8tadi  und  der  Sladi  Coimbra,  be- 
gleitete dann  den  König  Sebastian  auf  der  unglücklichen  afrikanischen  Expedition 
und  wurde  den  4.  August  1578  ron  den  Berbern  gefangen,  jedo<dl  loag^anft  uod 

zugleich  mit  dem  Leichnam  des  D.  Sebastian  zurückgeliefert, 
lilmitr.  nupo,  O»««*,  un»  de        «mmm  partsf. 

*  attiMMii  Ii  im  n t aa» tief»  <t r  Kernst,  aan  t  Kif H»  H^fti  im  Kimgiwk.  lat  ti»  t»<> 
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Terwesten,  Augustinus  ,  genannt  Saip ,  Maler,  jreboren  im  Haag  im  Jahr  1049. 
Kr  lernte  von  selbst  zeichnen,  niodelliren  und  ciseliren,  genos«  aber  erst  iu  meinem 
20.  Jaliie  einen  eigen tücli tu  Luterricht  im  Maien  durch  Wieling  und  äpatei  durch 
W.  Dondyni.  Biefuf  ging  er  nadi  Born  und  Yentdig,  um  seine  Stadien  naeh 
B»p]ia«i,  Tiiiaa  mid  Tintefetto  finlsaieiie&,  und  kebrte  DMh  aeefat  Jaluen 
ftber  Deutschland  wiMek,  Er  aalte  nun  Decken ,  Zimmer ,  Thfirstücke  und  Kamine» 
mit  Gegenständen  aus  Orid ,  aus  der  heiligen  und  profanen  Geschichte ,  mit  meister- 
battem  Pinsel  und  sehr  gewandter  Hand.  Durch  ihn  wurde  die  Haager  Zeichenaka* 
demie  wieder  zur  Biüthe  gebracht.  Im  Jahr  16^0  berief  ihn  der  Kurfürst  ron  üran- 
tebu)g  ab  HoftMlsr  naeh  Berlin.  Bier  Ohrte  er  nicht  rar  lahlriiiehe  Wake  «ar 
Aanefemileknng  der  ÜtaalUslieii  SeUOMer  aat,  lendera  W9g  aaoli  bei  GrOadoBg  der 
Malerakademic  sehr  thätig,  an  welcher  er  dreimal  Prof«Mor«ar*  Er  starb  im  Jahr 
J  7 1 1  zu  Berlin.  Unter  seinen  Bildern  im  Berliner  Sohlosse  nennen  wir  besonders:^ 
den  Tod  des  Adonis. 

UMmwi  !>•■••■?•.  La  Tlt  dtt  p«lBtr««  lamad« ,  sUmmbiU  «t  lutllaaidoü  8.  wehlMr  mA  mim 

BlUaiia  gibt  —  Hi^ubrakcn.  Vr'  i^-rnofo  ^cboubourifli  <]<-'r  nc-IorlanSclir'  Knn-t-cliil^Icr.v  AmstcrdlH 
IT18.  8.   —   I  m  m  n  r  t:  c  0 1  ,   De  Lcvon^  Pa  WorkPa  dmr  IlüUaiid.  cn  \'liiam    K  uu^laCliUder»  U.  >.  W. 

Terwesten,  Elias,  Maler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1651.  £r  war  ein  Bruder 
und  Schüler  d^  Angustifriiad  malte  Blumen,  FHIehte  und  Thiere  in  Terdienitlieher 
Weise,  theih  im  Haag,  theils  zu  Bom,  wo  er  im  Jahr  1729  (n.  A.  1724)  starb,  naeh> 
dem  er  durch  Trägheit  in  seiner  Kunst  herabgekommen  war.  Er  war  es ,  der  för 

df'n  Kurfürsten  von  Brandenburg  eine  Menge  Gj'psabgiisse  und  andere  Kunstgegen- 
»tandc  in  Rom  zusammenkaufte,  welche  fUr  die  neue  Malerakademie  in  Berlin  be- 
stimmt  waren. 

Utcratar.  Biofraplii«  aBiv«rsell*.  —  Deicampa,  La  tI«  dea  paintras  flaaiaada,  allaianda  at 
l«|ll>S«ia  S.  —  Haabrakaa,  Da  froota  aabamhoifh  4«»  ■wlaiiaaiMtka  KaaatKklMara.  AmtacdM» 
iTlS.  S.      lB««rseei,  D«  Levws  m  WeikM  dtt  HMIied.  m  Vlna.  KmH«whiMtti  «.  a.  w. 

Tanreiten»  Xathmta,  Haler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1670.  Er  wurde  cuerst 

durch  seinen  Bruder  Augustin,  dann  durch  W.  Doudjns  und  Daniel  Mjtens 
in  df-r  Kunst  unterrichtet  und  malte  zunächst  Säle  und  Plafonds.  Im  Jahr  1696  ging 
er  nach  Berlin,  wo  er  eine  Zeit  lang  unter  der  Leitung  seines  Bruders  arbeitete  und 
dann  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  Rom  und  Venedig  besuchte.  Nach  seiner  Bück- 
kehr malte  er  mehrere  grosse  Bilder  aus  der  biblischen  Geschiohte  und  Mythologie, 
aowie  aneh  Pertrits  und  starb  aaoh  1750.  Als  sein  Haapiwerk  gilt  die  naäsflgu* 
.raiion .  welche  er  ffir  die  Ejrshe  der  Jansenisten  im  Hai^  malte.  Man  rfihmt  an 
•einen  Bildern  eine  correcte  Zeichnung,  tflchtige  Filboag,  eine  ficeie  und  klihne 

AShsf&hrung  und  verständige  Composition. 

LUaratar.   Biosraphia  anivarealla,  anppL  —  Immatzaal,  De  Lavau  aa  Warkaa  4sr  Hollsaif. 

an  VUaiTi.  Ku  .^ttchildara  a.  a.  w. 

Terzi,  Cristoforo,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1692.  Er  war  ein  Schüler 
Ton  Giuseppe  Maria  Crespi  und  erwarb  sich  einen  Knf  als  Historienmaler.  Die 
üffcntlichen  Gebäude  und  die  Privatsammlungen  Bologna  s  besitzen  Werke  Ton  ihm, 
unter  welchen  ein  heiL  Fetronio ,  vor  der  Jungfrau  knieend ,  in  S.  Giacomo  Maggioie 
besonders  herroigehoben  wird.  Er  starb  au  Mogna  im  Jahr  1743. 

Ularaiar.  Miehaoi  Brjraaa  Biograpbiaal  aad  Oritisal  JNiBtfMHigr. 
Terzi,  Francesco,  Maler,  geboren  7U  Bergamo  um  1520.  Er  war  ein  Schüler 
Ton  Giov.  Battista  Morani  und  raail.e  verdienstliche  Geschichtsbilder,  worunter 
die  Geburt  Christi  und  die  Himmelfahrt  Mariä  in  S.  Francesco  zu  Bergamo.  Kaiser 
Maximilian  IL  berief  ihn  als  Forträtmaler  an  seinen  Bof ,  wo  er  längere  Zeit  blieb 
und  die  Forsten  des  Ershaoses  Oesterreich  malte,  welche  BOdaisse  <66  BL},in  der 
Folge  in  Kupfer  gestochen  wurden.   Er  starb  um  1600  in  Bom. 

LitfMtnr.    MirhJtni  Rrrnn«  ]!iogrraph{(-a!  aad  Critieal  OietioaAI7.  ' 

Terzio  ,  Cosimo  da,  sjthe  Trezzo,  Jacopo. 

Xesanro,  Bemardo,  Maler,  geboren  um  1440  zu  iseapel.  Sein  Meister  war  Sil- 
Tettro  Buono;  er  verdunkelte  aber  bald  den  Buhm  desselben,  namentlich  durch 
den  Beicfathnm'  und  die  Ursprflnglichkeit  seiner  Erfindung,  durch  sohfoe  HalbtOae 
nad  Yetstiadil^Mil  m  der  Anwandnag  und  Fenpekiire.   Deberhaaf^  haben  sdne 
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Fiprurcn  natürlichere  Bewegxingt  n,  weichere  Drapirungen  ,  sowie  mehr  Ausdruck  nnd 
Kunduog  als  die  seiner  Vorgänger.  In  d«r  Kapelle  iS.  Aspremo  im  Dom  zq  Neapel 
sind  noch  Fresken  von  Hkm  TorhMiden,  di«  «ber  leider  schlecht  restanrirl  nnd;  biwr 
g«iua«eii  aiad  die  in  der  Kifdie  dei  Pipyeeda»  lowie  ein  Oelbild  nü  dsr  Bonl* 

Ikbrt  Maria  in  der  Sakristei  Ton  S.  Giovanni  maggiore  in  Neapel.  Er  starb  nach  1500. 

yicrttiir.   Fiorillo,  Gcichichto  d«r  ieic&a«Bd«a  Kftatt«  ia  Italien.  —  Gro««i  ,  !  •  b«il«  aru  in >M'cU. 

Tesanro,  Erasmo  Epifanio ,  Arehitekt  und  Maler,  geboren  in  Neapel  um  14^. 
£r  war  em  äoliu  oder  Neffe  des  Bernardo  und  malte  besonders  Porträts,  Tutac 
aadim  dM  det  CentftlTe  de  Cerdoba.  Mmi  hU  «ach  gute  KiwiieehadwToeiin 
wie  den  Besuch  der  heil.  Jungfrau  bei  Elisabeth  in  S.  Nunaiata  und  die  im^^kmw^ 
dem  Christuskind  und  mehreren  Heiligen  ttber  dem  Hauptaltar  in  S.  Lorenzo.  Ah 
Architekt  baute  er  uater  Andereii  die  &inbe  &  Öiaeomo  daUa  Maica.  £r  sUrb  na 
1611  in  Neapel. 

Ulsvslir.  Miekael  Btjaas  mmiklmi  mU  CtUbtA  DIcUmmt.  —  Ore«»l,  ImhUHtmAiBtHt^  , 
T«mm,Wmvj^,MtlbT,  gthvMm»Mp9l^l990.  Er  war  eiaScUkrte 
Tommate  degli  Stefani»  rerliess  aber  die  mittelalterliche  Manier  schon  In  It'ra«, 
indem  er  seinen  Bildern  reichere  Contouren  und  ein  milderes  Colorit  gab.  Er  malte 

namentiich  Frescobilder,  wovon  noch  einige  in  der  Kapelle  des  Beato  Niccols  in 
&  Restituta,  in  der  ötefania-Kapelle  des  I>ums  etc.  erhalten  .siud,  welche  lämo^Iiik 
landaeliaftUeheB  Htatergmiid  leigen.  Er  starb  1820  ra  Neapel. 

Uiertlar.  Fiorillo.  G«acUehte  d«r  lekhaeadon  Kfiiut*  ia  lUdiM.  —  Oro«ti,  L« bell« ani i> ViH^ 
Teschendorf,  Emil,  Historionmaler  der  Gng^enwnrt  In  München.  Er  ist  ein  Schü- 
ler Piloty's  und  malt  in  derb-naturali^ti«»  her  Manier,  besonders  häufig  Lutberbildtf, 
welche  ein  rieiieicht  zu  ausseriicheü  dramatisches  Leben  kundgeben,  übrigens  iM 
YerdSeait  liad.  Amh  im  Perliti  zeigt  er  tttditige  Teehdk,  Aer  Mangel  aBHw* 
aeDie.  Wir  nennen:  Lnther  in  Wem»,  Luther  am  Sterbebette  Melanchthoni,  Ar- 

tvftt  der  Mutter  P  Hot  y 's. 
FiHfritar.    D  i  o «  k  u  r  r  n  iSÖ'i. 

lescbner,  Alexander,  Maier  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  daselbst  um  1^ 
Kitt  in  IT.Leben^jalire  begann  er  seine  Stödten  anf  der  Bsrltasr  Akadinde  nal  wm 

im  Atelier  dts  Fkeftssors  H  e  r  b  i  g ,  später  bei  Professor  Waefc.  Naok  den  Mt  4m 

letzteren  ging  er  von  der  Historienmalerei  zu  der  religiösen  Kunst  über ,  in  welch« 
sich  seine  Arbeiten  durch  ibre  eipfenthüraliche  Kraft  und  Selbstständigkeit  bald  Ane> 
kennung  verschaOten.  Unter  äu.'^sern  Intriguen  und  manchfachea  inoern  Kämpfen« 
die  bei  dem  Ernst,  mit  dem  er  seine  Aulgabe  er&sste  unaosbleiblich  waren»  si^ 
itMden  in  Auftrag  der  kflnigliofaen  Glasnaleiei  in  Berlin  die  Cnrteas  Ar  die  Cto> 
fenster  im  Ifagdeburger  Dom,  femer  die  Magdalena  i]Tirl  Christus  für  die  Magdaless- 
kirche  in  Breslau.  Nachdem  ihn  der  Umgang  mit  Conu  lius  zu  innerer  Versöhnnag 
geführt  hatte,  entwarf  er  mit  grosser  Klarheit  die  Cartous  für  die  Glasmalerei  is 
den  Domen  von  Stralsund  und  Aachen.  Seine  Arbeiten  sind  entschieden  religiös  ao4 
Yon  warmer  Empfindung,  die  Gewandungen  jedoch  fast  etwas  zu  natoraliitiidi* 
Oelbildem  ist  nanentlkli  ein  Eeeeheno  ans  den  Jahr  1858  n  erwilinen,  wrickr 
in  der  Kirche  zu  Pelleberg  hängt  and  1866  in  Stieb  eradiien.  Teseliner  itl  ff 
hnoT  an  der  Berliner  Akademie. 

Litaratar.   Eifaa«  Notisan.  —  Mailar,  Dia  Muaea  and  Kaatlwarlia  Dattt«cMa.a«it. 

Ted,  Xanzo  Aatonio,  Maler  and  Knpfbrsteeher,  geboren  au  Ifentebilnes  is 
Modena  in  Jahr  1730.  Er  arbeitete  Anfbags  bei  den  Wappennaler  C.  Merettiti 

schwang  tidt  atwr  bald  durch  Studiren  und  Copiren  der  alten  Meister»  namentli^ 
desDentone,  zu  einer  höheren  Stufe  empor.  Er  besass  Erfindungsg-eist,  zeichnete 
und  stach  namentlich  pcböne  Masken,  Laubwerk  und  Arabesken.  Kr  arbeitete  io 
Bologna,  Florenz  und  ii^utoja»  verzierte  Zuumer,  ordnete  Trauergerüste  etc.  Cater 
■einen  KttflbnMen  sind  seine  Abbildungen  Ton  Tasen  und  das  Portrtt  seines  69i- 
ners,  des  Grafea  Algarotti,  an  nennen.  Er  starb  in  Jalv  1766;  das  Dealflslj 
Algarotti's  vermochte  er  nlc!it  mehr  zu  beendigen.  ^ 

Litcrtlir.    Fiorillo,  (K-jchnluo  der  leitliaGndoii  Knn^^to  in  Italien. 

Tetiin,  Nicodemus»  Axciutekt,  geboren  zu  Öuabujid  im  Jahr  1619.  Ervudi 
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durch  Königin  Christine  nach  Schweden  berufen  und  erbaute  den  Palast  de  la 

Gardie  in  Stockholm^  einen  Theil  des  Skoklosters»  das  Gustaviasum  in  Upsala,  die 

Doaikifdi«  in  Cdaiar,  das  Batbhan»  in  OotlMnlNiTg  (1670)  und  dra  Garolanisehen 

Grabehor  in  der  Riiterholmkirche  (1686). 

lilmlv.  Cotta'wliM  KamttbUtt  IMk  —  Wtitch,  ^i—^nAhwh  von  Sclivtdra.  ~  Fiftil^ 
AügiMtlMi  Ktotflilwthi». 

TMlill,  Siöodtmii»,  OxtfTOA,  AteMtekt,  febflmn Nj^öping im Mr  1664 
Elr  war  der  Sohn  und  Schiller  des  Ittaran  Vicodeniiit  faüdete  sich  dann  unter  Ber- 

nini  und  Fon;tana  in  Rom  weiter  aus  und  begann  nach  seiner  Rückkehr  um  1692 
den  Bau  des  mehr  durch  seine  Solidität,  Grossartigkeit  und  M^estäl  als  durch  male- 
rische Profile,  Eleganz  und  Geschmack  im  Detail,  herrorragende  königl.  Schloss  zu 
Stockliolfli,  Bowia  das  ai«rlieli«n  XuCMhloit  Droitningholia.  Eia  weiterer  Bau  veia 
dun  ist  das  Teisin'sehe  Hans  n  Stookholm  mit  einer  sehOnen  Penpektiine  im  Rot  Sr 
wurde  in  der  Folge  Kammerherr,  Baron,  Graf,  Grossmarschall  und  Senator  und  stalle 
im  Jahr  172^.  —  Sein  Sohn  Karl  Gustav  (ir)'34- — ITTO)  bntite  das  Schlosi?  in  Ge- 
meinschaft mit  Karl  von  Harlcman  im  rcintm  italienischen  Stjlc  aus.  KrwarKeichs- 

rath  und  Gesandter  und  hat  um  1733  die  Akademie  der  Künste  zu  Stockholm  gestiftet. 
'JQtcr«t«r.  BioirraphU  «miTertell«.  —  CeH»*MhM  Kaattbl»!«  1§«  o.  1S4I.  —  FtMli,  AIU 

■  ■■■i   KtluUetleijkon. 

'^TtfisOn,  Aquarc  11/ t  lchner  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  inaltc  früher  naive  Genre- 
bilder; seit  er  jedoch  im  Orient  war,  ist  sein  laient  umfa:>iseuder  geworden.  £r  ver- 
ateht  fidh  namentlich  anf  die  Avehitektnraialeritt  wogegen  ibm  LiehteAkte  mmget 
geUageD.  Wir  nennen:  ein  aiaÜseher  Maikt  mit  gnten  Giuppiroigea}  das  nene 

Thor  zu  Algier;  albancsischc  Ochsenhirten;  Hamer  TOtt  Bab-AsOOn« 
'*     Uleralsr.    r.  ^  /  e>  c  t  c  il  c>  ^  beaax  tut»  1859. 

letta,  Selioe,  Bildhauer  des  1 9.  Jahrhunderts  9M&  Iiiiiu.  JLr  hatte  in  der  Malerei 

benüa  einen  Pieii  d«ren  getragen  vnd  in  Bern  naeh  Bapba«!  stndirt,  als  die  Kei« 

gmg  aar  BOdhaaeiei  flberwog.  Er  fttligte  dort  einen  Penevs,  eine  Leda  nnd  einen 

Cupido ,  zu  Caglkri  aber  das  Denkmal  des  Oralbn  ron  La  Haurienne  und  zu  Sassari 

da«  de^  Herzogs  von  Montferrat.  Er  war  eben  am  Mausoleum  des  Kflnigs  Kt^l  £ma- 

nuei  beschiUUgt,  als  er  1826  zu  Turin  piütslioh  starb. 
IMtfslif.  BlerYai^hle  ■BlTtriell«. 

Testa ,  Giovanni  Cesare ,  Kupferstecher  und  Badirtr,  geboren  m  Born  um  1630 

(n.  A.  1636).   Er  war  Ncfte  und  Schüler  Ton  Pietro,  nach  dessen  Zeichnungen  er 
Vieles  radirte.    Sein  Styl  ist  der  seines  Lehrers.   Unter  seine  Stiche  gehören:  das 
Porträt  von  Pietro  Testa,  der  Centaur  Chiron  mit  Achilles,  die  Communion 
des  heil.  Hieronymus  nach  Domen  ichin o  etc.   Er  starb  schon  1655. 

LilTiUiir.     lirulljot,    |):[  honnnirc   des   Mor;Og-nimmoi.         MlfflUS!  Bf  JSII  IHngfSgUfl  Wirf  CriMflSt 
A'  Dictioury.  —  Hu  b  o  r  ,  Uaadbaek  ffir  KaiutLebhabar  4. 

^Alte,  Pietro,  genannt  ü  Laecheiino,  Maler  nnd  Badirer.  geboren  zu  Lucca 
M  Jahr  1611  (a.  A.  1617).  Beinen  etaten  Unterriebt  erhielt  er  Ten  Pietro  PaolinI» 
atadirte  dann  in  Bom  unter  selur  dürftigen  Umst&nden  bei  D  om  c  n  i  c  hino  und  später 

unter  Pietro  da  Cortona,  des"?cn  Grundsätze  rr  jedoch  verliess.  grossem 
Fle?>s  zeichnete  er  zu  Horn  alle  antiken  Sculptur(  n  und  Architekturen  und  malte 
unter  Anderem  den  Tod  des  heil.  Angeio  in  S.  Martine  a  Monti,  die  Verkaufong  des 
Joseph  im  Capitol  und  das  Opfer  der  Iphigenie  in  Palazzo  Spada.  Die  meisten  seiner 
Bilder  beflndsn  sieh  aber  in  Lneea,  befondm  in  S.  Paollno  und  in  dvr  Gallerie  Baenoiisi» 
Beine  Zeichnung^  ist  oft  bizarr,  aber  meistens  correct,  er  liebt  jedeek  a«  lange  nnd 
magere  Gestalten,  seine  Färbung  ist  kräftig,  seine  Composition  reich,  aber  niohi 
selten  verworren.    Die  Einbildungskraft  ri«^s  ihn  oft  über  die  Grenze  der  Wahr«!che!n- 
lichkeit  hinaus.    Seine  Köpfo  haben  einen  feiuen  Ausdruck.    Die  Gewandung-  ist 
leicht,   äeiue  Hadiruogeu  haben  dieselben  Vorzüge  und  Mängel  wie  seine  Gemälde ; 
er  führte  efaM  leiehte,  aber  niyt«hni^i  naehlässige  Nadel;  Kinder  gelangen  ihm  be- 
londers  gut.    Wir  nennen;  Abrahams  Opfer;  die  heil.  Familie ;  die  Jungfrau 
und  das  Kind;  der  verlorene  Sohn ;  Glaube,  Liebe,  Hoflbang;  Magdalene  in ''IT 
der  Wüste.    Er  ertränkte  sich  im  Jahr  1^50  in  der  Tiber.  ^  ' 

UtmttMT.   Bartsch,  L«  Peiatie  Graveur  20.  —  Michael  Ür>-a|a»  BiOfiapkicai  aad  Criüeal  Dicüo- 
B«¥et,  HssftMfc  Ür  KwsflteblMitec  4. 
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'Testeliü,  Henri,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  1616.  Er  war  ein  Bruder 
Ton  Louis  ,  bildete  sich  in  der  Schule  des  Vouet  zum  Porträtmaler  und  wurde  Mit- 
glied der  Akademie  bei  deren  Errichtung,  sodann  1650  Sekretär  and  1656  Professor 
an  derselben.   Da  er  Calvinist  war ,  zog  er  sich  nach  dem  Widerruf  des  Edikts  toq 

Nantes  in  s  Ilaag  zurück,  wo  er  1695  starb.  Man  hat  ein  Werk  von  ihm  über  die 
Praxis  der  Malerei  und  Sculptur  nach  den  Ansichten  der  bedeutendsten  Künstler;  die 
Kupfertafeln  hiezu  stach  er  nach  Zeichnungen  anderer  Meister. 

LitcraUr.    Bio^raphi«  aniT«r*elle.  —  Michael  Bryani  Biornpi^i^i^  ud  Criüc&l  Diccionarr. 

Testelin,  Louis,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1615.  Er  bildete 
sich  in  der  Schule  Voucts.  Der  herrschende  (Jeschraack  nOthigte  ihn  aber  bald,  sich 
der  Manier  Lebruns  zu  nähern,  ohne  dass  er  jedoch  ein  serviler  Nachahmer  des- 
selben  geworden  wäre.  Er  wurde  im  Jahr  1648  Mitglied  der  damals  neu  errichteten 
Akademie  für  Malerei  und  Sculptur ,  wobei  er  das  Porträt  Ludwigs  XTV.  mit  all'  dem 
Cebermass  von  Zierathen,  welches  damals  Mode  war,  einreichte.  Im  Jahr  1650 
wurde  er  Professor  und  starb  1655  zu  Paris.  Für  Notre-Dame  hat  er  £wei  Bilder 
gemalt:  Paulus,  die  Tabitha  erweckend ,  und  die  Geisselung  des  Paulus  und  Silas. 
Zu  dem  Werke  seines  Bruders  Henri  stach  er  mehrere  Blätter,  besonders  'J^^ff  ^ 
schön  den  Heiland  am  Kreuz.  In  der  Theorie  der  Kunst  war  er  vollkommen 
zu  Hause  und  wurde  von  Lebrun  oft  zu  Rathe  gezogen.  Jt^'  MtllTy 

Lltcralar.   Biogriphie  aniT«rs«lle.  —  Fiorillo,  Gcsdueht*  der  leicbjienden  Käute  3.  —  H«b«r. 
T     Handbncii  fSr  KnnstUebhaber  7.  —  Lejcnne,  Gnide  de  l'amatcnr. 

"  T6tar  van  Elven ,  Johannes  Baptist ,  Maler  und  Kupferstecher ,  geboren  zu 
Amsterdam  im  Jahr  1805.  Er  studirte  an  der  Akademie  von  Antwerpen  besonders 
unter  dem  Kupferstecher  Mculemeester,  ging  dann  nach  Brüssel,  wo  er  seine 
Studien  unter  Fran^ois  fortsetzte  und  gewann  an  beiden  Orten  verschiedene  Preise. 
Im  Jahr  1833  ward  sein  Stahlstich  —  der  erste  in  den  Niederlanden  —  mit  dem  Por- 
trät des  Prinzen  von  Oranien  durch  die  gewerbliche  Gesellschaft  von  Haarlem  ge- 
krönt. Im  Jahr  1834  wurde  er  Direktor  des  Zeicheninstituts  der 
Gesellschaft  fiir  das  allgemeine  Beste  in  Amsterdam  und  1836 
Mitglied  der  Akademie  daselbst.  Er  malt  jetzt  Genrebilder  und 
Porträts  und  sticht  für  Bücher. 

Lileralar.  Immerzeel,  De  Leren*  en  Werken  der  HoIUnd.  en  Vlum.  Knnsuchilders  v.  •.  w. 
^  Tötar  van  Elven ,  Martinus  Gerardas ,  Architekt  der  Gegenwart ,  geboren  zu 
Amsterdam  im  Jahr  1803.  Er  war  ein  Zögling  der  Antwerpener  Akademie,  an  wel- 
cher er  mehrere  Preise  erhielt.  In  der  Folge  baute  er  einige  hübsche  Gebäude  in 
Amsterdam,  wie  den  Odconsaal,  das  Casino,  den  Kunstsaal  im  Lokal  der  Gesell- 
schaft Arti  et  Amicitiae.  Im  Jahr  1828  wurde  er  Aufseher  bei  der  Wasserverwaltung, 
1829  bei  dem  Kanal  von  Pommereuil,  1830  bei  der  Strasse  über  den  Zuidersee,  1832 
Direktor  der  Bauabtheilung  an  der  Zeichenschule  zu  Harderwjk  und  1835  Direktor 
der  Architektur  an  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterdam.  Für  seine 
dem  Volksgeist  zu  Amsterdam  errichtete  Denksäule  erhielt  er  den  Löwenorden  (1856). 

Llirrtlar.    DenKches  KnnitbUtt  1850,  1855,  1SA4.  —  laaerxetl.  De  LoTeni  ea  Werke*  4«r 

HollAAd.  en  Vlaam.  KnnsUchiider*  a.  i.  w. 

T^tar  van  Elven,  S.  B.,  Architekturmalcr  der  Gegenwart.  Er  malt  innere  und 
^ssere  Ansichten  von  Gebäuden ;  wir  nennen :  Ansicht  von  Westmünster ,  Inneres 
des  Lateran,  Ansicht  von  Genua,  Inneres  der  Kirche  St.  Jacques  zu  Lüttich.  Im 
Jahr  1861  gab  er  zu  Antwerpen  das  monumentale  Europa  des  19.  Jahrhundtftt 
heraus. 

Literatir.    Katalof  der  Londoner  Aaittellnnf  ron  1862. 

Tetaz ,  Jacques  Martin ,  Architekt  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  studirte  an  der 
dortigen  Akademie,  wo  er  den  Preis  für  Rom  erhielt.  Im  Jahr  1859  entwarf  er  den 
Plan  zu  einer  kaiserlichen  Musikakademie.  Derselbe  war  zwar  etwas  complizirt, 
zeigte  indessen  eine  reiche  Aussenseite,  auch  schien  das  Innere  mit  Yerständni&s  der 
Sache  behandelt.   Er  erhielt  dafilr  die  Medaille  I.  Klasse  für  Architektur. 

Llleraier.    Cottt'tches  Kunstblatt  1841.  —  Gazette  de*  beanx  arta  1859. 

Tetrode,  Willem  Danielszen,  Bildhauer  des  16.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Delft. 
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Ir  lanite  di«  Knut  in  ItelisB  vad  lehBadkie  nadi  itiiMr  WUkkthx  dm  Hodudtef 
dn  wXim  Kiidie  in  Delft  nit  Ifumorstataen  und  Qnuun«ateB.  lM«ser  Altaar  mit  den 

Maxmorstatnen  der  12  Apostel  kam  in  der  Folge  an  den  Grafen  ron  Schwarzbaig« 

und  sollen  die  letzteren  jetzt  in  einer  Strasaburger  Kirche  stehen.   Tetrode  "wnrde 

seiner  Zeit  unter  die  grossen  Bildhauer  gerechnet;  sicher  ist,  dasa  er  in  Italien  zu 

Wiederherstellung  antiker  Meisterwerke  yerwendct  wurde. 

Uleratir.   Immtrieel,  D«  Lareas  m  WmIm  itt  "i^'n'f  M  VImb.  KosMUUtn  «*••  w. 

Tettelbaoh,  Gottfried  Benjamin ,  Edelsteinschneider,  geboren  zu  Friedrichstadt 
bei  Dresden  im  Jahr  1750.  Er  arbeitete  lange  als  gewöhnlicher  Steinschneider  für 
Kaufleute,  bis  ihn  Professor  Lippert  in  das  Wesen  des  Alterthums  einführte.  Im 
Jahr  1777  wurde  er  durch  ein  Bracelet  für  die  Kurfürstin  bekannt,  arbeitete  später 
Ar  den  FBnten  Belosdiki  und  wnrde  1798  Hof-  nnd  Knbinetssteinidineider.  Seine 
getehnittenen  Sl^e ,  Kameen ,  Basrelieft  und  Ctoounen  tlueliten  nrnnehonl  sogar 
die  Kenner;  unter  die  bedeutendsten  gehören:  das  Siegel  Michel  Angelo'i;  ein 
Opfer  der  Flora;  ein  solches  der  Vesta;  ein  Oedip;  Leda  mit  dem  Schwan;  eine 
Mänade  etc.  Er  war  Mitglied  der  Akademien  von  Berlin  und  St.  Petersburg  und  starb 
im  Jahr  1813.  —  Ausser  dem  nachfolgenden  Faul  Clemens,  war  auch  sein  zweiter 
8obn  Knrl  Felix  Edelstetniehneider»  lein  dritter  £rnit  Morls  BlmniiaMler  and 
seine  Tochter  Auguste  Blumenmalerin. 

Uteimlir.   FössU,  AUgemeiMi  Küuüerlexikon. 

Tettelbaoh ,  Paul  Clemens  Alezander ,  Edelsteinschneider ,  geboren  zu  Dresden 

im  Jahr  1776.   Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  von  Gottfried  Benjamin  und  fand 

besonders  in  Basslaad  Ane^ennung,  wo  er  Mitglied  der  Akademie  Ton  St.  Mers* 

tag  modo.  Er  aimte  in  seinen  geschnittenen  Steinen  mit  Glflek  die  Antike  naek. 

Unter  seine  besten  Arbeiten  leohnet  man:  den  Ga^ymed  mit  demAdkr,  die  drei 

Grazien,  ein  Medusen haupt.  '  «  ^ 

yterfttar.   F&asli,  AUfweiaa«  KAoitlerlaxikoik  >  r* 

'T«iilo]i,  S.  8*»  Architekt  der  Gegenwaii  in  London.  Anf  der  dort^fea  AnsM- 
lang  Ton  1862  kalte  er  dieZeiefannngenTonTortwortk-Hoi;  SkadweU-H^  Elfetiiam- 

,Hall ,  Ton  dem  Glockenthurm  von  Shadwell-Hof  mtd  der  IMnity-Kircke  sa  Bastiags. 

Lileralir.    Kktsloy  dt r  Londoner  Au i*te IIa      ^00  1862. 

Texier ,  Charles ,  Architekt  der  Gegenwart.  Er  studirte  in  Paris  und  Italien  und 
wurde  dann  im  Jahr  1833  auf  Antrag  der  Akademie  der  Inschriften  tod  dem  firan- 
sHtisekea  Hinisterinm  naek  Konstaatinopel  nnd  Kleinasien  gesckiekt.  Seiner  Ge- 
wandtheit gelang  68,  Zutoitt  in  alle  Moscheen  jener  Stadt,  namentlich  auch  in  die 
Sophienkirche  zu  erhalten ,  wo  er  zahlreiche  Aufhahmen  machte.  In  Kleinasien, 
welches  er  nach  allen  Bichtungen  durchwanderte,  machte  er  gleichfalls  viele  und 
höchstinteressante  Kunstentdeckungen,  namentlich  in  der  alten  Stadt  Azani,  fand 
die  Nekropolis  der  phrygisdien  XUl^ge  mit  grossen  Kunstsch&tsen,  eine  Ringmaoer 
BUt  Seolptaren  aus  der  Perserseit,  dne  grosse  Stadt,  TieUeieU  Ta^,  mit  eineflii 
Jupitorstempel  und  zeichnete  überall  die  alten  Monumente  nnd  Inschriften.  Nach 
seiner  Rückkehr  gab  er  ein  Fxachtwerk  über  Kieinasien  heraas  nnd  erhielt  daffir.  d)«» 

Orden  der  Ehrenlegion.  T 
.  UUntm.  eetta'MhM  K«Biibla«t  «SM. 

•tndUf  Jmuh,  Baameister,  hat  die  Katkedrale  Ton  Bkeims*  erbant.  >^ 

'  S«Ktar,  Fnm  Joseph,  siebe  Weber. 

Veyler,  XolHunet,  Maler  des  17.  Jabrkvnderts.  Anfimgs  Professor  derVatti^ 
matik  an  der  Akademie  zu  Njmegen ,  widmete  er  sich  naeh  Aufhebung  dieser  An- 
stalt der  Malerei  und  besuchte  Italien.  In  der  Folge  legte  er  in  seiner  Geburtsstadt 
Nrraegen  eine  Art  Kunstfabrik  an,  worin  gezeichnet,  gestochen  und  mit  Farben 
gedruckt  wurde.  Auch  Tapeten  mit  Stadtansichten,  Figuren;  Blumen  und 
gingen  daraus  hervor.  * 

Teytavl,  Alpktnse,  IIU«r  der  G^nwart,  geboren  zn  Paris  im  Jahr  1815.  H 
•  ASfsMMel  Ja  te  neaksilsra  Ut  Esasl  JbflM  sa lagian HhaA.  4m  laSiUiwt.  liftSS^  nff.S. 
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bMÜit  «in«  isndM  mMäuagßkuA,  ttwlmpt  OrigioalilM,  daM  i«i  nIb«  MmI- 

lung  und  Färbung  leicht  und  irahr  j  Landschaften  gelingen  ihm  IwMtr  als  F^gorau 

Er  ist  eigentlich  Landschaftsrealer,  stafBrt  aber  seine  Bilder  mit  rojthokgiMhM 
Sceaeo.   Wir  nennen;  Diana  und  Actaon  (1843),  Nymphen  im  See  (1850). 

Thäter,  Julias  Cäiar,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Hfinohen,  gelmren  1804 

in  Dr(      ;i     Er  trat  im  Jahr  1818  in  die  Akademie  zu  DreMicn,  arbeitete  fnn  \'^% 
bi«  1  ^'Js  in  Nürnberg,  von  da  bis  1^'29  in  Rcrltn.  dann  bi*«  is.ju  untfr  Att!«:!*-  t  inMüti' 
eben,  worauf  er  nach  Dresden  zurückkehrte,  jedoch  1834  nach  München  übersiedelte, 
^  er  bu  lum  Sommer  1840  Ar  das  kunstgeschicbilidie  Werk  dei  .Onlbn  Bapc^pMki 
7  Platten  etach.  Im  Jabr  1843  ging  er  naeb  Dresden,  wo  er  1846  als  ifcailiWlis«^» 
Lehrer  angestellt  \vard*   In  Jahr  1849  wurde  er  als  Professor  der  Kupfcrsiecberei 
nrtch  München  beruf-  n  ,  wo  er  seitdem  wirkt.   Im  Jahr  1850  wurdL-  «  r  /um  Ehren- 
mitgiied  der  Dresdener  AkR^emic  rrnuiuiL  und  erhielt  1860  den  Michn»  1  -urdüii  l.E|^s$#. 
TUätcr  scheint  sich  den  Mure  Anton  zum  Muster  genonuncu  xu  babeo  undipi^ 
Stecher  Ton  grosser  Gewissenhaftigkeit,  Sicherheit  und  Freih^il  in  der  Z|I<||SH 
Den  Grabstichel  führt  er  mit  Zartheit,  nadi  £rftcderniss  alwr  auch  mit  Kraft.  £r 
VUSteht  es,  in  den  Gei^t  seines  Originals  einzugehen  und  seine  Eigen •luluilichkeit 
treu  und  mit  Gesclmiarl:  wie  ff  r^ufif'^h'^n     Von  seinen  zahlroiclien  Werken  ,  die  ihm 
eine  Stelle  ersten  Ranga  lu  dtr  Kunstgeschichte  sichern,  seien  hier  nur  tbigendeer- 
wUmt:  1825  Spaziergang  nach  Cornelius;  1827—1833  plastische  Werii^pW 
Barbarossa  in  Hailaad  nach  Mücke;  1835—1887  Hannenscblaefat  nadh-KanlMki 
Chrimhild  und Siegftlods Leiche  ntdi  Schnorr;  1840  Parzen  nach  Carstens;  1841 
Ueber fahrt  Charons  nach  Carstens;  S  i  lix n^chlncht  nach  Kn  ulljacL  ;  1S4-  -44 
Barbaro«'«^  in  Mailand  nnd  in  Venedig  nach  bcbnoir;   1^4")  IviHloljtli  Mtn  liabi« 
bürg,  den  Landfrieden  wahrend,  nach  Schnorr;  1S46  Ilitter  Curt»  lirauttabri 
Schwind;  1848  Entwürfe  cnm  Camposanto  in  Berlin  aadi  Coni«lt«srM9|b 
apokaljptiseben  Reiter  nach  Demselben;  1862  die  VAlkcstreanwig  im  babjl^ 
sehen  Thurm  nach  Kaulbach;   1853  Blätter  fiir  Hermanns  deutsche  Geschichtet 
1854  das  güldene  AP>C  nach  Gustav  Ku  in'fr:  1855  Elf^nbeth«!  Werke  der  Bann-  ^ 
herzigkeit  nach  Schwind;  1858  Aschi-ulr«  riil  nach  Demselben ;  1859  PssJouen  fffl 
nach  Gustav  König;  1863  Volksbibel  nach  Zeichnungen  Desselben.      t*?«^  " 

Lii<'r;Uitr     tü^ene  Notizen.  ! 

Than,  Moritz,  Mnl«^r  der  riofronwart  aus  Pm^^.    Auf  d-r  Wiener  .^u'tyf'-lbnfr 
1863  hatte  er  Atigeiica  und  Medon  nach  Arid^t  ,  an  \v  t  i(  1k  in  I^ii  lf  sich  ein  .^uhSli? 
Talent  der  Composition,  aber  etwas  tJeberscbwcugiiclikeii  kund  gab.      ^.  i  fr-ÄBl  ' 

Literator.    Dioikuren  1863. 

Thans  ,  "Willem,  Maler  der  Gr iTenwnrt,  r'^Voren  7n  Rotterdam  im  Ja!vr  1^16.  Et  | 
hnf  >\v\i  l  aTipt^rif'hlich  durch  Selbststudium  ^'(  l)i idrt  und  malt  HiftonVn ,  (löorebQder  I 
und  roruais  unter  Terschiedeuer  Bcleucbluug.    Lntcr  seine  be»it;ii  iSachen  zählt 
mänz  Albreoibt  Beiling  an  seinem  Grabe  bei  FMkebebelnu 

Th^anlon,  siehe  Thöolon, 

Tlieed,  W. ,  BUdhauer  der  Gegenwart  in  Rom,  gebürtig  au^  Eugiüud.  Von  sj 
aoB  saUreiohen  Werken  nenaen  wir:  der  Balde;  MannontaAne  flU'lim^^ilidt  Londn 
Henry  Hallam,  Gyptstatsie  ftr  St.  Paul;  die  Bfiokkehr  des  verloMW  Sohns,  Mft^ 

morgruppe  bei  Graf  von  Yarborough ;  Rebekka  am  Brunnen,  Mannorstatue  be7  Frär: 
lein  Bridge;    Sir  John  T.avvrcnce,  Marmorbilsfe  hoi  der  Kompagnie  ^tr  Kraiiie- 
7  Gjpsrcliefs  aua  dt^r  eugii^ichen  Geschieht«;^,  für  da:»  H&us  der  Lords;  Miwiiii^rsM'ttc 
des  Prinzen  Albert  bei  der  Künigin  (1859),  die  letztere  von  grosser  Aehnlichkeit. ^ 

liilcmtiir.         /cn«:  .Irj  t.0»ux  artf  1858. 

Theer,  Robert.  Mnicr  und  Litbog-mith  der  negmwarf  In  Wien,  gelmren  im  Ähi 
1806.   Er  leiület  Vurziigliches  m  der  Mmiaiunuaief ei ,  wie  auch  iu  der  Lithägrs^^hie. 
Inter  seinen  hervorragenden  Werken  er|j;ej^r^^^4^^,'^Q'>*^°  "^^^  Miniatorlul^^ 
PS  Dosnojers.  unter  dsa^  PWWff^ ^Lil^yT'ftphie  von  Fül 

Sang^  ^Tari(      über  das  Gebirge.  ^ 
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TImO  •iw  TMXi,  JolMttB  Bnedikt,  Miler,  g«bM«n  xu  Dreiden  im  Jahr  1745. 
Vwekäam  «r  ntmi  m  d«r  Akadenw  ▼»&  B»7retttii,  dam  in  Dntdeii  dw  dakonlifia 

Malerei  studirt  hatte,  ging  er  1779  zu  seiner  weiteren  AtubUdniig  nach  Italien. 
Nach  seiner  Rückkehr  stellte  er  einige  mit  Beifall  aufg-enommene  Lfindschaften  in 
Waiterfarben  aus,  wurde  1782  Professor  xmd  Iloftlicatennaler  und  ging  1783  zum 
zweitenraal  nach  Italien.  £r  starb  1797.  Er  war  als  Maler  ein  Manierist  in  dem 
■dilecbteii  G«tcliBiMk  teJiwr  Zeit,  Yin  Um  itt  das  Deekengamild^  in  der  Kreon» 
k^telle  der  lallidiiMiMB  Kirche  cn  Breiden,  Er  hat  nneh  einige  Blftttor  Aiehitek- 
tuen  radirt. 

LUfrfttnr.    Tösili,  AU^rnjfjni?s  K'iTutlerlexikon. 

Ikeiott,  Ernst  Kail  Gottiieb,  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  1760.  £r 
«tadirte  in  Angtbnrg  und  Hfiaeben  und  linM  sieh  dann  in  DQsseldoff  nfeder,  er 
für  das  Werk  der  dortigen  Gallerte  einige  BlIMev  sCaeh.  NtnmtHflli  arbeileto  er 

Jedoch  für  Aimanaehe  und  literarische  Werke ,  war  Professor  der  KupferstecheAnnst 
an  der  Akademie  von  Düsseldorf  und  starb  im  Jahr  1834.    Von  soinon  Blättern  sind 
zu  nennen:  die  Schlafende  nach  Amorosi  und  die  sich  krank  stellende  Ver*  «     «•  ^ 
iiebte  nach  Jan  oteen. 

Uicrata  r.   K  ü  s  s  1  i ,  All^«aiaiaM  Ktutltrlsxikoa. 

Thelott,  Emst,  Porträtmaler,  geboren  1802.    Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  des 
Kupferstechers  Ernst  Karl,  bildete  sich  an  den  Akademien  in  Düsseldorf  und  Mün- 
chen weiter  aus,  malte  charaktervolle  Porträts,  starb  aber  schon  1833  zu  Augsburg. 
llMMtar.  Oet«a*sshM  KaassbUtS  iSI«. 

Ihftlott,  Johann  Andreas,  Zeichner,  Radirer  und  Goldschmied,  gebomn  m  Angl« 

buTg  im  Jahr  1654.  Er  hvitte  als  Goldschmied  Ruf;  insbesondere  nernt  mar  ron  ihm 
einen  Becher  mit  der  i:abel  der  Sphinx,  einen  Schreibtisch  mit  getriebener  Arbeit, 
einen  Altar  mit  der  Geschichte  des  heil.  Juliu  in  erhabener  Arbeit,  sowi«  einen 
Altar  ans  Silber  nnd  MiMkaMe.  Seine  nidiitaktoniseiien  nnd  allegorisdinn  Feder* 
Miehnnngen  sind  gesehickt,  aber  etwas  steif  ansfeSUirt^  Hehrere  hnben  aaeli  ihin 
gestochen.  Er  selbst  hat  eiaifs  Bl&tter  radirt.  Xr  starb  1734.  —  Sein  Sehn  Jolinno 
Gottfried  (1714 — 1778^  war  Kupferstecher. 

Litcratw.   firalliot,  Dictioonaire  des  Moaoj^ramia«».  —  i  ussix,  ▲üfemames  XunAtlcrlttukOA. 

Ihäott«  Kttl,  Kupferstoeher  nnd  Portrtaaler,  gebeten  n  Dfisseldorf  im  Jabr 

1793.  Er  war  ein  Binder  von  Ernst  und  gleiohftUs  snerst  Schüler  seines  Vaters.  > 
Im  Jahr  1814  widmete  er  sich  sodann  in  München  unter  Langer  der  Porträtmalerei. 

1821  malte  er  in  Bii??p1dorf  für  den  Prinzen  Friedrich  von  Preiissen  und  1823  in 
Frankfurt  a.  M.  und  dann  m  Berlin  wohlgeiungene  Porträts.  1 827  malte  er  in  West- 
phalen  mehrere  Bildnisse  fürstlicher  Familienmitglieder.  Seine  letzten  Jahre  verlebte 
er  abweebs^d  in  Ufinchen  und  Augsburg  und  starb  am  letctgenannten  Orte  im 
Jahr  1830.   Seine  Porträts  sind  eben  so  Ähnlich  als  mit  Geschmack  angeordnet. 

Uttntmr.   Brnlliot,  Dictionnaire  dei  MoBOframmca.  —  Neuor  Nekroloff  der  Uaatichen  1830. 

Thdodore,  Radirer  des  17.  Jahrhunderts  aus  Frankreich.  £r  war  ein  Schüler  des 
Francois  Millet  und  radirta  nach  diesem  28  Blätter  Historien  nnd  Landschaften 
mit  leichter  Nadel. 

Lilmtar.   Pttsli,  Allgemein Kfinstltrlaxikon. 
Theodor! ,  Karl,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Landjihut  im  Jahr  1788.  Er 
studirte  die  Rechtswissbnschaft  und  wurde  später  geheimer  Sekretär  des  Prinzen  WiU 
kein  Ton  BirkcnibH  in  Bwnberg.  In  seinen  Masseslnnden  malte  er  hflbscfae  /^T^ 
Lnadsehalken  nnd  nnlnrfaistofisebe  Gegenstinde,  bnt  «neb  Laadsehnflen  lithe-  /P 

graphirt  und  rnrlirt.  IX^ 
lilleraiar.   Brakliot,  Dietioanair«  d«a  Moaofraouaaa. 

Tbeodoiifib  ren  Pjng»  Haler  des  14.  Jabrimdsvta  (1348^1375).  Er  w  des 
HoAMler  des  Knisera  SarllV.  in  FMg,  der  ihn  sebr  ehrte.  F^r  die  Kreuskircbe  dee 
Scbieeses  Cnrlstein  in  Btimien  malte  er :  Christus  am  Kreuz ,  und  die  Kirchenlehrer 

Ambrosius  und  AugUstin.  Die  letzteren  befindcTi  sich  jetzt  in  der  Sammlung  des  Bei- 
vedere  zu  Wien  und  zeigen  eine  gev,  is^e  Gros'^artigkeit  der  Auffassung,  Würde  der 
Charaktere ,  breiten  Faltenwurf  und  kräftige ,  klare  i  arbung. 
Getta'MhiS  K»tfataUtl  «S4t.  —  rtisti,  ~ 
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066  Theodoro«  —  Th4f«Bi»t 

ÜMOdifOt»  dti  T«lekl«t  Sohn,  Aithitalii»  BiHhwirr,  Engitss^r  vnd  Mi- 
aohMider ,  aus  Samos  um  600  r.  Chr.  Geb.  Er  war  wahrsoheinlich  ein  SchAlw  seines 
Vaters  Telekles  und  arbeitete  riel  zusammen  mit  Rhockos,  mit  welchem  er  die 
Kunst  des  Erzgiessen»  erfand.  Ebenso  erfand  er  Winkelmn«??,  Richtwaage,  Dreh- 
bank und  Schlüssel.  Seine  Werke  sind:  das  lemnische  Labjrmth»  gemeimcbaftiick 
mit  Bhoekoi  and  Smilis;  die  SkiM  (Scbattendach  filr  Yolkirenumlangen)  lu 
Sparta;  oeiii  eigene«  BiU  in  Brs  von  gnster  AehnUdikett  und  Feinheit  der  Aibsil; 
der  Ring  des  Poljkrates;  ein  ^geschnittener  Smaragd;  ein  silbernes  MiscbgefiUs  in 
Deipbi;  ein  groldpnes  Mlschg-t  flivs  für  die  Perserkönig-e ;  fin  goldener  Weinstock  mit 
eingelegten  Steinen,  lilr  dieselben.  Auch  schrieb  er  über  den  Tempel  der  llers 
SU  Samos. 

yiiwiiff.  Dr.  Helaviek  Br«Ba,  tetlisUe  4ar  irteeMielw  liasdw. 

Thtelon,  £tieB]ie,  Maler,  ^^eVoren  zu  Aigues-iCerteft  Jahr  1739.  Er  war  ein 
Schüler  von  Vien  ,  rerHoss  ab(  r  l)ald  das  historische  Genre,  um  Phantasiestücke  und 
Familienscenen  zu  malen.  Im  Jahr  1774  wurde  er  der  Akademie  aggregirt.  Er  fer- 
tigte nur  sehr  wenige  Bilder,  da  er  sie  nach  Art  der  Holländer  mit  der  äussentü 
Sorg&lt  ansfthrte.  Aamuth,  dnrehtiebtigee  Colorit,  Geschmack  nnd  Leiahti^fciil 
eharakteriiiren  ihn.  Im  LoaTve  ist  dns  Pertrit  einer  niten  IVnn  Ten  Ihm.  Er  itaib 

sn  Paris  im  Jalir  1780. 

Liicratvr.  Biofrapliie  «niT«r»eHt.  —  Lejenae,  Gsida  de  l'uuMar.  —  Tillot,  Ifatisi  lei 
nitoiM     Uwe  da  Lnm. 

Umoa,  Haler  ant  Snmoi  cor  Zeit  Alexnadert  des  Grossen.  Jsi  seinen  effektToUen 

Compositionen  erstrebt  er  eine  mächti^p ,  theatralische  Wirkung  auf  den  Rc<;chaaer, 
"Wir  nennen  ron  ihm :  den  Muttermord  des  Orestes ,  den  Kämpfer ,  den  Fall  des 
Sängers  Tharoyras.  Wahrscheinlich  ist  er  idenUsch  mit  dem  Maler  Theoros,  m 
welchem  ähnliche  Stoffs  in  Ihnlidier  Weise  faeMheileft  tbid,  so:  die  Ermoidiug dei 
Kljtemneslm  dueh  Onsi,  de»  trojanisohe  Krieg,  Kassandra  ete. 

Liltratnr.    Dr.  Heinrich  Bruoa  .  Geschichte  der  ^iechitcben  Kttattler. 

Theophüas,  Münch  und  Kunstschriftsteller  des  12,  odfr  1 3.  Jahrhunderts.  Seia 
Werk  handelt  Ton  der  Üeimalerei,  Glasmalerei,  Mosaikarbcit ,  Giesserei  etc.;  und 
zwar  lediglich  rem  technischen  Theil  teer  Kflnite,,  Exemplare  daron  flndea  liek 
in  der  Leipsiger  BiblieÜiek,  in  denen  too.  Wolftnlilltte],  Ton  Farii  and  von  Cambiidfa 

Ill0OTOt|  Maler,  wahnchetnlieh  identisch  mit  Theon,  siehe  diesen. 

Thdrasie,  Bildhauer  der  Gegenwart  In  Paris.  Im  Jahr  1837  fertigte  er  die  Statae 
der  Cydippe  im  Style  Canoya's,  doch  nicht  ganz  correct;  1841  lieferte  er  einen 
heil.  Gregor  ftir  die  Madeleinekirche.  Auf  der  Ausstellung  von  1847  hatte  er  die 
Königin  Bathilde »  ein  Werk  ron  gewissenhafter  Behandlung ,  das  aber  weder  durch 
den  Gegenstand,  noch  durch  die  Art  seiner  Auffassung  Interesse  zu  erwedcen  mala 

Utertttr.   Cottft'tcb««  Knaatblrntt  1887.  1841.  —  Revae  dei  de«x  aomdet  tStf. 

Therbasoh ,  siehe  Lisczewska ,  Anna  Dorothea.  Das  dort  angegebene  Gebuito- 

jahr  1722  -wird  von  Villot  bestritten,  welcher  auf  den  Grund  der  Register  der  fran- 
zösischen Akademie  der  schönen  Künste  1728  angibt.   Ihr  eigenes  Bild  (vomJaiir 

1763)  ist  bei  Major  t.  Bergh  in  Berlin. 

Uleratir.   Villol,  Notic*  dM  taklMu  S«  Mm<<  d«  Lo«vi«. 

IlldVMlin ,  Charles,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1760.  £r  war  ein  Schüler 

ron  Vincent  und  erhielt  mit  seiner  Erstürmung  der  Bastille  den  Preis  für  Rom, 

er  seine  Studien  weiter  fonsetite.    Unter  seine  reiferen  Bilder  gehört  Oedipus  in 

Sturm  mit  Antigone,  die  Einnahme  Ton  Gaüta  durch  Ney,  Augereau  bei  Arcole,  dtf 

üebergang  der  Fransosen  über  den  St.  Bemhaid ,  die  Sehlaohl  bei  Jena,  Peini  die 

▼erlingnuig  des  Herrn  beweinend.    Thoren  ins  Bilder  zeigen  Ausdruck  in  den 

Köpfen  und  enrg^ilt'pr  Ausführung-.    "Fr  war  ^  it  lc  Jalire  lane  "Direktor  der  franJÖ.fl- 

sehen  Mnlerschule  zu  Korn,  später  Conscrvator  des  Kupferstichkabinets  und  Mitglied 

der  Akademie  der  schönen  Künste.   £r  starb  im  Jahr  1838. 

Uicrattr.   Cotta'tehes  KonatbUtt  18S8.  ~  Fiorill»,  eubtol—  d»  inisbassdsi  Um»  ^  ~ 

Rftcsjaiki     Ge»chtrhfp  <1ct  noupren  deut»chon  Euoit  1. 

IhÖTenot,  Glasmaler  der  Gegenwart.  £r  studirte  die  Kunst  zu  Paris  und  enicb* 
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tele  in  der  i  olge  eine  GiasmsJerschuie  zu  Clcrmont>Ferraad.  Seine  ersten  Glasge- 
oiMe  fUifte  er  1834--1886  Ar  di«  KaXMnlB  tob  ClermoBt  au.  Dm  fertigte  «c 
1839  dni  Feniter  ftr  Si.  Gmuuwi  L'Avxerrois  (Pftris) ,  mit  der  GeoMlogie  «lei  £f 

lOsers,  den  vier  grossen  Propheten  und  den  rier  ETangelisten.  Die  Figuren  sind  oacSi 

Mustern  des  13.  Jahrhunderts  rielleicht  zu  treu  copirt ;  die  Farben  sind  gut,  nur 
etwas  zu  lebhaft,  und  machen  eine  bedeutende  Wirkunp.  Auch  fSr  St.  Eustache  in 
Paris,  fiir  Lyon,  Bourges  etc.  lieferte  er  Glasgemäide  in  dem  strengen  St jle  Ton  1400. 

TheTiiiii ,  J.  Ch. ,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  hfti  unter  Anderem 
die  heil. Familie  des  Raphael  au^  der  liAnoheiier  Pinakothek  eebr  gut  gMAooheo. 

Litrralnr.    Dentschai  Kunitbiatt  18&2. 

Ihew,  Robert,  Kupferstecher,  geboren  zu  Faddmgton  im  Jahr  1 758.  Er  diente 
bis  1783  als  Soldat,  legte  sich  dann  zu  Hull  aufs  Graviren  snd  atach  zuerst  Visiten- 
karten imd  Addressea.  Der  Stieb  des  Kopfei  eiaer  alten  Fran  naeh  Q,  Dow  liraekte 
ihm  die  Ernennung  zum  Kupfer^tr  her  des  Prinzen  ron  Wales.  Spftter  staeh  er  fiir 
Boydell  das  Bild  Northcot:'?:  Eduard  V.  nimmt  Abschied  von  soinom  Bruder,  worauf 
noch  viele  andero  Stiche  nach  Reynolds,  Shee,  Westaü,  Peters,  Smirkc  etc. 
kamen.  In  BojdelTs  Shakespeare  finden  sich  19  SUohe  (n.  A.  24)  Ton  ihm.  Seine 
Aibeiten  sind  sehr  gcireu,  piinktlich  und  ftin  antgelUut;  er  arbeitete  meistens  in 
Paaktirmaoier.  Er  starb  1802  ni  Stevenafe  in  HerSbrtabire. 

Litf rarnr.   n  i  n  r  n  ]- i  o  u  d  :     r  .s  c  1 !  e.  —  HIekftel  BryftBt  atofNpiUiOil  «ad  CUflctl  Mflllouir.  — 

Uaber,  iiaiiabucli  tut  Knoithebliaber  9. 

Thibault,  Jean  Tbomai,  Maler  und  Architekt,  geboren  zu  Montierender  im  Jahr 
175^  Er  trieb  Anfinge  die  Landaeballanalerei  mit  Beifidl,  legte  ateh  aber  dann 

auf  die  Architektur,  «orin  e?  mehrere  Preise  erhielt.  Er  ging  als  Pensionär  des 
Königs  na.ch  Rom,  tv-o  er  die  Werke  des  Alterthum^  «tudirte  um!  <ich  durch  einige 
architektonischen  Entwürfe  bemerklich  machte.  Nach  seiner  I^ückkehr  wurde  er 
Architekt  Ton  Neuilly ,  Malmaison  und  Elisee  Bourbon  und  rcstaurirte  das  Stadthaus 
in  Amsterdam,  sowie  das  im  Haag.  In  der  Folge  woide  er  Frofesior  der  Ferspektire 
aa  der  Schule  der  ach5nen  Kilnate  tu  Paris,  sebrieb  ein  Lehrbuek  der  Perspidttire, 
aalte  einigte  Landschaften  in  Oel  und  Aquarell  nn  J  starb  1826. 

fUel,  Maler  der  Gegen^rart  in  Berlin.  Er  braeht«  anf  die  doriige  Avsstellung 

Ton  1862  eine  Ausstellung  der  Leiche  Raphaels  ron  untcihOoer  Firbung und  rer- 
lenkten  Stellungen ,  doch  theilweise  lichtiger  Empfindung. 

Utmlvr.    Dioakacen  ISSS. 

tUele ,  JobaiiB  Ataander »  Blaiet  und  Radirer .  geboren  ni  Ivfkni  im  Jahr  1686 
(a.  A.  1695  nad  I69t).  Er  ^far  Anfbnga  SoMa*,  atodirta  dann  kaiiptiMlieh  naeh 

der  Natnr  und  malte  Landschaften  in  Wasserfarbe  und  mit  dem  Pastellstifte.  In  der 
Folce  unterrichtete  ihn  C.  L.  Agricola  und  Maniocky,  er  Hess  sich  nun  in  Dres-  • 
den  nieder  ,  malte  Ansichten  aus  der  Saale-  und  Elhegegt  n*)  und  wurde  Hofmaler 
(1747).  Seine  Bilder  sind  mit  grosser  Genauigkeit  und  Wahrheit  ausgeführt,  lu^n 
aber  sebr  naobgedunkeli.  Er  bat  auek  eine  grossere  Anxakl  LandschiSten  radlit.  Er 
W  der  Xielim  Dieteriei's  und  starb  im  Jahr  1752.  Auch  sein  Sohn  Johann 
Friedrich  Alexander  (ITi?*— 1S03)  war  Landsehaftsmaler,  eneiebte  Jedooh  sei- 
nen Vater  nicht. 

Litenilwr.   Pfitali,  AllfcmtlBM  KäosÜerlexikon.  —  Hmb«r,  HMdbncb  flr  KuutUtbhAbtr  2. 

^bkiUn,  Jan  Philip  van,  genannt  Bigonldta  oder  Bigholit  K«rr  Couwen« 
tüW^'^Calar»  geboten  an  Hecheln  im  Jabr  1618.  £r  eibielt  eine  gelehrte  Er* 
ifaliitHg,  trat  aber  1631  in  das  Atelier  des  Theodor  Bombonts..  Im  Jahr  1641 

wurde  er  sodann  als  Meister  in  die  S.Lucas-Gilde  aufgenommen.  Ob  Daniel  Seghers 
ihn  zu  dem  rorzügliclien  Blumenmaler,  der  er  -^vurde ,  ausgebildet  hat,  ist  ung-ewiss. 
.Jedenfalls  aber  sind  seine  Compositionen  ebenso  sorgfältig  augeordnet  und  vn  seine 
fiaseUUirmig  ebenso  leiobt  als  die  Segbers',  nur  sein  Colwil  weniger  lebendig. 
Das  Innere  seiner  BluiMBgnirlaatawnrde  oft  dnnb  Po  elenbarg  v.A.  mitHaiUgcn- 
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und  hiitofiadlien  Bilden  ttallrt.  Bi«  Madrider  SammluDg  bat  ein  BtwftMUdLiiii 

ihm;  ebenra  dai  MMemn  n  Aniwiefpeii,  das  Be\we&&re  in  Wien  beiitei dem  imL 

Auch  seine  drei  Töchter  malten  Blumen.  Er  selbst  starb  im  Jahr  1667  (n.  A.  1687). 
Lltaralir.  Bloyraphi«  nBiT«rs«lIe,  aoppl.  —  Deie»mpa,  La  4m ptinues  iMuada,  tUtuiii 
•t  bolUndoU  t,  dar  auch  ««in  Bildnut  fibt.  —  Hoabraken,  D«  gtogt»  Kbonbonrgli  dar  Min- 
luMha  KMrtaahlWwi,  A«M«dUi  1718.  S.  —  Imaeiaeelp  !>•  Lefws  ea  WtifeM  4«  üaUaid. « 
TlHi^  KwMMUUsn  «.  •.  w. 

ThiMM»,  Abt  wu  StPetor  Iii  Salitof  im  II.  Ja]irluiiid«rt.  Er  var  aehr  fMdiiab 
in  der  Malerei,  Schnitzerei  und  Steingiesserei.   NoA  loUen  Werke  seiner  Heed  in 

jenem  Kloster  vorhanden  sein  ,  so  eine  in  Stein  peg-ossene  Statue  der  Maria,  und  die 

in  Elfenbein  geschnitzten  Bilder  des  heiL  Benedikt ,  heil.  Christoph  etc.   Auch  in  Eni 

wird  ihm  eine  Fieta  in  äteinguss  und  ein  Gemälde ,  eine  Kreuzabnahme  darsteiiend, 

xngesoliifebeB.  Andere  BQder  von  ihm  tollen  in  Kloster  Admont,  in  MBdesaltock 

nnd  Kremsmttnster  sein.  £r  starb  am  IIOl. 
Literalar.  F  ü  s « l  i ,  Allfameinos  Küojtlarlexlkoa. 

Thitoon,  Anne  Claude,  Mnlrr,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1772  (n.A,  1782).  Er 
•tudirte  die  Kunst  in  Faris  und  Italien  und  malte  meistens  gröMore  lAndschafiea  in 
AqnanIL  .  Sie  ilnd  mit  WfthrheH,  Oeitt  und  FleiM  aosgeführl  und  Ton  venur  Pb» 
Inuig.  Die  Gogonstinde  denelbea  eind  theile  Blom  and  aeiner  Umgegend,  theOs  fnäp 

reich  entnommen.   "Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1846. 

Literattr.    Cotta  seh«»  Kunstblatt  —  rüüsli,  Aüfcmeiaos  KQnsUerloxikoa. 

TMer,  Barend  Hendrik ,  Maler  und  Radirer,  geboren  1751  im  Münster'tcliea. 
Anfangs  Glaser ,  malte  er  später  für  Fabriken  und  dann  felbetst&adig  I^mdwinIfcMb 
lelebnete  nneh  mit  der  Feder,  wobei  er  Polier  tiosebend  oopirto.  Er  hat  einige 
LaDfi-*c haften  mit  Thieren  radirt  und  ist  1814  zu  Leyden  gestorben. 

UienUtE.  AahreaU*«  d«r  ILanat.  —  lKm«rao*l,  I)«  LavMU  «a  W«rk«a  4»  HoUud.  M  tlMK 

iBMlMUUnS  «. «.  w. 

Thürriat,  4>1Vn>tin  Alexander,  Haler,  geboren  zu  Lyon  im  Jahr  1789.  Ir 
bildete  sich  hauptsächlich  zu  Paris  und  malte  in  der  Folge  besonders  schöne  Blames« 
stücke  und  Architekturen  Ton  angenehmer  Composition  und  fleissiger  Ausfilhning, 
doch  auch  historische  und  Genrebilder.  Er  wurde  1 823  Professor  der  Zeicheokumt 
an  der  Kunstschule  zu  Lyon  und  war  auch  an  der  Forzellanmanu&ktur  zu  Lyon  tbitig. 
Lilcrelir.  Cotta'achaa  KtiaatbUtt  ISM. 

Thierry ,  Jean,  Bildhauer,  geboren  zu  Lyon  im  Jahr  1669.  Er  lernte  die  Kunst 
bei  seinem  Vater  und  bildete  sich  dann  zu  Paris  unter  Antoine  Coysevox  iura 
Bildhauer  aus.  £r  führte  für  diu  IcOnigUchen  Lustschlösser  einige  Werke  aus,  weich« 
ihm  im  Jahr  1722  einen  Bnf  naeh  Spanien  eintrugen«  Hier  fertigte  er  naawBtück 
die  elegante  Dianagmppe  im  Gurten  too  S.  Ildefonso ,  seine  die  Stataen  der  rier 
JMireazeiten  und  der  Tier  Welttheile  am  Schlosse  daselbst.  Auch  in  andern  könig-  i 
Jichen  Palästen  und  Girten  arbeitete  er,  kehrte  um  1744  nach  Frankreich  xunck 
und  starb  dort. 

Lit«ralar.   Bermttdox,  Dleeiosario  historieo  da  Im  aus  lOutm  pBflCuieiM  de  iM  bsUMtilllli 

Espafia.  —  Fü»»!i,  .Migömeinei  KÜD-tlerl^!^:5;oti. 

Thierry,  Willielm,  Maler,  Architekt  und  Radirer,  geboren  /u  Bruchsal  im  Jahr 
1766.  Er  war  ein  Schüler  ron  Ferd.  Kobell  in  Mannheim,  unter  dessen  Leitung 
ein  geiohlokter  Landaebaftemaler  woide.  In  der  Folge  ward  er  Holkialer  n  Bw 
bnrg  ror  der  Ilühe  und  epiter  in  Meiningen.  Im  Jsühr  1810  ging  er  naefa  ILarliralbcb 
wo  er  unter  Weinbrenner  die  Baukunst  studirte,  der  er  sich  von  nun  an  ^ 
widmete.  Er  hat  auch  mehrere  Ansichten  malerisch  radirt  und  etarb  i^'wjß;^'-^^ 
Jahr  1823. 

Utmln»  B>%lli«t,  MeUMMfie  iM  HoMgmnM.  —  Ftsall,  AOcMMtaM  KaMOsdaikra. 
Thion»  Ifaler  des  18.  Jahrhunderts.  £r  malte  und  radirte  Landschaften  nach  den 
Mustern  Ton  Ponsiitt  und  Vernet  and  tCaffirte  dieielbra  mit  eehta  f«sei«hB«tw 
Figuren. 

UMntar.  rterllle,  pMeMdm      wWfcewiw  Eftuie    TmOmMk  M. 
Thieri      aielie  Lethiire. 

Thiersch,  Ludwig^,  Bildhauer  und  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren 
daeelbst  im  Jahr  1825.  Er  ist  der  Sehn  dei  benUunten  Gelehrten  Tkiersoh  lad  hat 
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»ich  2uer>t  mit  Glück  der  Bildhauerkunst  gewidmet,  worauf  er  jedoch  /nr  Malerei 
ttbergiog.  Nachdem  er  sich  zuerst  im  Porträt  versucht ,  brachte  er  auf  die  Ausstel- 
lung Ton  1848  eine  Sakuntala,  welche  bei  lebendigem  Farbensinn  und  vieler  Sicher- 
heil  viid  OewandÜMil  in  dev  AvtflUinuig,  doeh  in  der  Zeiebaiiag  mangelhaft  enehien. 
Übrigens  Effekt  amdlle.  Dagegen  wurde  lein  ^tcchoszug  (1869)  als  eine  innerlich 
und  äusserlich  glpirh  bcHeutendo  Coniposition  und  als  ein  wesentlicher  Fortschritt 
anerkannt.  Besonders  rühmt  man  liie  Zartheit,  Frische  und  Kraft  la  Behandlung 
des  Fleisches,  sowie  die  grosse  Harmonie  in  Färbung  und  Gruppirung.  £r  ist  Pro- 
fetior  an  der  Akademie  m  Uilnehen.  In  der  leltAan  Zeil  fertigte  er  die  Coinpontiooen 
nt  den  Wandgcmllden  der  neuen  Sehbuklrehe  in  St.Petenburg,  welehe  einen  hohen 
innern  Emst  zeigen.  Dagegen  wurde  sein  Bacchuszug  (1859)  als  eine  innerlich  nod 
äusserlich  ploich  bedeutende  Compo<!fion  wnd  als  ein  bedeutender  Fortschritt  nner- 
kannt.  Besonders  rühmte  man  Zartli'  it ,  Frische  und  Kraft  in  Behandlang  des 
Pieisches ,  sowie  die  grosse  Harmonie  in  1;  aibung  und  Gruppiruug.  Er  ist  Professor 
an  der  Akademie  xa.  Hfinchen. 

Ijteratiir.   Cotta'Mlna  XvastkUtt  1848.  —  Oiosknreo  1859.  18C2. 

Thietland,  Herzog  Ton  Sehwaben,  Architekt  des  10.  Jahrhnnderts ,  baute  das 

Kloster  Maria  Einsiedeln. 

UtMinr«  FSiill,  lOgimlMi  nnttortatikw. 

TUIo  oder  Thiele,  Oettfried  Aiiguit,  Maier,  geboren  tu  lAwen  in  Schlesien  im 

Jahr  1766.  Er  lernte  die  Kunst  bei  Brabant  und  malte  besonders  gute  Bildnisse  in 

Oel  und  Miniritt:r,  namentlich  ron  französischen  \:n<}  preu^sischen  Offizieren  '^'ährend 

der  Krieg^jahre  in  Schlesien.  Er  wurde  später  Mitglied  der  fierÜAer  Akademie. 
UMir.  PitBll,  AUftMiMs  KluttMlttlton. 

TbieUet,  Alexander,  Landiehaflsmaler  der  Gegenwert  in  Pads.  Seine  Arbeiten 
ragen  über  die  lüttelm&ssigkeit  empor.  Wir  nennen:  ein  Obstgarten  in  der  Nor- 

mandie  (1859);  Ebbe  (18611 

LUrratar.    Gazette  das  boaux  arts  1859.  1861. 

Thöming,  Friedrich,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  zu  Eckern- 
Arde  im  Jahr  1802.  Er  bildete  sich  an  der  Akademie  von  Kofenhagen ,  sodaan  in 
HQnchen  und  mietet  in  Rom.  Er  legte  sich  hauptsächlich  auf  Marinen ,  welche  er 
in  wahrhaft  poetischer  Weise  stafiSrte  und  besonders  durch  schöne  Lichteffekte  an- 
ziehend zu  machen  wusste.  Wir  nennen:  Ansicht  der  Insel  Capri ;  MolodiGaeta; 
Ku&te  Ton  Calabrien.  Er  bat  auch  zwei  Landschaften  nach  A.  Kujp  und  L.  Back- 
hujsen  und  mehrere  aus  der  ftiakisohen  Schweis  nach  eigenen  Zeichnungen  mit 
grosser  Zartheit  litbograpbirt. 

Litfratnr.    «ni'.liot,  PIcflonn&ire  dM  MonofrummM.  —  Cotta*Kb«a*Kanstblatt  1828 — 1887. 
ThÖnert,  Medardus  ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr 
1754.   Er  studirte  Anfangs  Philosophie  und  Mathematik,  widmete  sich  aber  dann 
unter  Bause  und  Gejser  der  Kupfersteoberkunst  und  stach  in  der  Folge  Bildnisse, 
historische  BIfttter  und  Vignetten  theils  naeh  eigenen  ZeiehnUDgen,  theils  nach  Graf,  * 
G.  F.  Schmidt,  Oeser  etc.   Er  starb  im  Jahr  1812. 

I#ifrr«tiir.    F  0  s  s  !  1  ,  All;«MBeia«t  KdBitlerlexikon. 

Tbörmer  oder  Törmer,  Benno,  Maler  der  Gegenwart  aus  Dresden.  Er  studirte 
unter  Vogel  v.  Vogelstein,  ging  aber  frühe  nach  Rom,  wo  er  sich  bleibend 
Aiederliess.  Er  malte  Genrebilder  aus  den  Zeiten  der  Bomantik ,  welche  sich  durch 

tiefes  Gefühl  und  firine  Ausfuhrung  auszeichnen.   Wir  nennen:  Maria  Stuart  unter- 

schreiljt  die  Entsagungsakte  (1837);  der  Falkenjäj^cr  die  Laiitenspiclr^rin 

(1841);  die  kranke  Nonne ;  der  heimkehrende  Bitter.  Mehrere  daron  wurden  gestochen. 
Wmtin.  Oettm'MlMi  KmBt«M»««  ISST.  itML  18SS.  INI.  IMi. 

niokjeUemp ,  tJekeUenip,  siehe  I}ellenip. 

Them,  Bfldbauer  der  Gegenwart  ans  Glasgow  in  SehoHland.  Er  ist  Autodidakt 
und  hat  ein  Standbild  Ton  Walter  Scott ,  sowie  ein  Denkmal  in  gothischem  Styl  zu 
Drumriog  zu  Ehren  des  Siegt  der  Schotten  über  Graham  ClaTcrhonse  gefertigt  und 
lebte  später  in  New- York. 

HMir.  CelU'MhH  SusslblsH  ttlS. 
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Thomaim  von  Hageiitein,  Jakob  Ernst,  Maler,  geboren  zu  Lindau  m  Jak 
1588.  Er  lernte  die  Elemente  der  Kunst  in  Konstanz  und  Kempten  uud  galt  schoi 
in  Mdicai  17.  Leben^ahra  alt  aia  tttehtiger  Maler.  Um  iBmhi  Zeit  ging  er  nidi 
Italien,  -wo  er  16  Jahre  luf,  befonders  in  Ben,  Neapel  und  Genna  stodlite.  A.  £li- 
he  im  er  war  sein  ipecieller  iVennd ;  er  ahmte  dessen  Manier  sehr  gut  nach,  ohne 
jednrh  d'w  Feinheit  desselben  ganz  tm  erreichen.  Nach  Elzheimers  Tod<^  kehrt«» 
er  in  sein  Vaterland  ziinirk,  trat  in  den  Dienst  des  Kaisers  und  starb  zu  Lindau  im 
Jahr  1653.  —  Auch  ein  Ernst  Philipp  Ihomann  von  HageUtein  (1657 — 1727) 
war  ein  tOebtiger  Maler  nnd  Kupferiteeher. 

LKentvr.  Brulliot,  Dictioanair«  dM  Monof^nLmmo«  3  —  l  >  c  <  r  a  n.  7  ' ,  Ii  vio  de»  peintrw  £iin»tiL 
•lloiaiiU  «t  holUiidoM  1.  —  Uosbrakea,  D«  rroot«  Mhoabourck  der  neilerlBattcte  l^ouaclui- 
dm  «.    w.  i.      Karel  Taa  Maader,  Hm  SaWMM  Wuik,  TAmUMim.  1. 

Thomas ,  Alexandre ,  Maler  der  Gegenwart  in  Antwerpen.  Er  hat  in  Düsseldorf 

stu(!irt  und  gehört  unter  die  besten  neueren  ^Taler  Belgiens ,  indem  er  melir  als  die 
meisten  andern  dem  Ideal  zustrebt  Er  hat  namentlich  die  Ausstellungen  ton  Ant- 
werpen und  Gent  mit  trefflichen  Bildern  beschickt  i  unter  die  firilheren  gehören  seine 
Kinder  Eduards,  dann  das  ürtheil  Salomo's,  Hagar  in  der  Wüste.  Unter  die  neneHeB 
sfthlt  sein  Bavrahas  am  Fnsse  des  Calvarienbe^s,  ein  sehOn  erftindenes,  ergreifen- 
des Bild.  Ebenso  bedeutend  ist  sein  Judas  in  der  Naoht  der  Yerurtheilung  Chri<t; 
Dieses  höchst  wirkungsToüe  BWd  soll  aber  nur  die  genaue  Copie  eines  von  Strinle 
gemalten  und  im  Besitz  oineb  Kunstfreundes  zu  Berlin  befindlichen  Aquarell biides  »«tu. 

Lirertlir.  Bandri.  Organ  flr  cbriiüiche  Ksast  1M2.  —  l>««t»«h«*  KnaitblMt  MM.  «ttT-  — 
RsToe  dea  denx  mondea. 

Thomas,  Emile,  Bildhauer  der  Gegenwart  zu  Paris.  Er  hat  von  den  Statuec 
ausserhalb  am  Louvre  die  des  Athleten  gefertigt,  welche  als  eine  treffliche  Figw 
bezeichnet  wird.  Ferner  ist  von  ihm  eine  Statue  des  Virgil ,  worin  er  dea  Dealvr 
und  Dichter  gescfaiekt  zu  penonillairen  wnsste.  Im  Jahr  1849  fertigte  er  die  Maw- 
bflste  des  Präsidenten  Ludwig Ni^leon  Bonaparte,  welQr  er  die  Medaille  L Klane 
erhielt. 

Llier*t«r.    Cotta'icLes  Kunstblatt  1849.  —  G»K«tte  des  boaux  «rts  185D.  1861. 

Thomas,  Felix,  Maler,  Kupferstecher  und  Archäolog  der  Gegenwart.  Derselbe 
war  früher  Architekt  und  ging  dann  zur  Architekturmalerei  über.  Mao  hatTontln 
hOehst  ergreifende  Reprod^tionen  der  Akropolis,  eines  Fragments  der  PanathfeÄw 
und  der  Paläste  ron  Ninive,  d  e  mit  grosser  Gewissenhaftigkeit  ausgeführt  sind.  & 

hat  die  Medaille  II.  Klasse  dafür  erhalten. 

Lllerator.    finzotte  do»  bcanx  art»  1859. 

Thomas,  Jan,  Maler,  jg:eboren  zu  Yperen  im  Jahr  161u.  Aus  der  Rubens'scba 
Schule  berrergegangen,  besuchte  er  mit  seinem  Fkeunde  Diepenbeek  1662  Itslks 
und  wwde  in  der  Folge  Maler  des  Kaisers  Leopold  I.  zu  Wien  und  des  Bischoft 
Metz.  Er  malte  Genrebilder,  Künstlerwerkstätten  etc.  mit  Geräthen  der  mannij^ 
faltigsten  Art.  Sie  befinden  sich  in  Berlin  ,  Gotha,  Kiel.  In  der  Knrmeliterkirche  « 
Antwer[toii  ist  ein  heil.  Franciscu.s  von  ihm.  Die  Gaüerie  von  Wieu  hat  gleichßül* 
ein  Bild  von  reicher  uud  trelliicher  Cumposition,  dcu  Triumph  des  Bacchus,  vonflm» 
Auch  hat  er  einige  lUitter  radirt,  weldie  ein  ungewöhnliches  Gesebiok  im  Conp»' 
niren  zeigm.  Er  starb  zu  Wien  im  Jahr  1673, 

Ulentir.  D«a«amys,  La  vi*  4*»  feiatmi  laaMMda,  allasMida  et  hoUaadiriii  S.  —  FioriU«.  0^ 

•eüebt«  der  i«{AaMd«B  KSmf*  ia  DetitoAlaad  S.  «-Roabrskan,  De  groet«  sAMbonr^b  der  ■M*' 

!;intjchL'  nonitschUdcr?.   Awsiprir^m  1.   —    Immerseel,  De  IififVM  M  Weifcm  SM  BMIhI' ■> 

Viaam.  kunütscluldera  u.  «.  w.  —  Waagen,  Ilaadbucli. 

Thomas,  Jean  BaptUte,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1781.  Bei  der  Cm- 
eurrenz  tou  1816  erhielt  er  den  ersten  groeeen  Preis  der  Maleret  Seine  Haoptcoo- 
positionen  sind:  Christus,  die  Verkäufer  aus  dem  Tempel  jagend,  in  der  St.  Boeh- 

kirche  zu  Paris;  Achill  von  Harlay  •\vidcr''teht  den  Drohiin£;'en  Bn'tsy-I.erlerc'«  unl 
der  Barrikadentag  ira  Saal  de<«  Stn;it  ratbs  daselbst;  die  l^rozession  des  heil.  J^uiuv 
rius;  der  Einsiedler  im  Sturm.  Diese  Bilder  sind  malerisch  componirt,  der  Ge&icbti» 
aosdrucfc  ist  geistreidi.  lAiter  dem  Titel:  ein  Jahr  zu  Born  nnd  hi  seinen Ctap- 
buagen,  bat  er  72  Blfttter  rOmiscbe  Kostüme,  Gebrftuobe  etc.  litbognpbiit  hinai* 
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gegeben  ,  welche  ein  hOchst  lebendigM  Bild  de«  rOnutelMii  Alitaglebeiw  bieten,  lix 
iUrb  zu  Paris  im  Jahr  1834. 

Thomas,  WilUaa»  KUbMor  der  Gegeomri  in  London.  Er  studirte  an  der  dor* 
tigen  Akadeaiie  und  rollendole  eeine  Ausbildung  in  MOnoheii  anter  Schwanttialer. 

Man  kennt  Ton  ihm?  dir  Statue  des  Prinzen  Heinrich,  wif  er  nach  Shakespeare  die 

Kruae  se  ines  Vaters  anredet.    Die  Wahl  des  QegenstoBdes  war  ebenso  glfidüioh  als 

die  AuiiaäsuDg  emfacxh  und  natürlich. 
Ikmtsff.  Cotta'aekM  Kmacikl»««  ISSt. 

Thomu,  WiUlam  Gave,  Maler  der  Gegenwart  in  London,  geboten  im  Jahr  1800. 
Er  hat  Italien  und  Deutschlnnd  hosncht  und  prilndliche  Studien  gemacht.  S<  in(  Bil- 
der zeichnen  sich  aus  durch  Ernst  und  Einfachheit  des  Stvls ,  sowie  durch  öinn  für 
monumentale  Kunst;  die  Darstellung  d&rfte  jedoch  lebendiger  sein.  Wir  nennen: 
der  heil.  AnguBlin  pfodigt  den  Briten,  Carton  für  dao  neue  Parlaaentebaos;  'dtr 
Thron  der  Einsicht ;  Laura  in  Avignon ;  Seee  bomo. 

Literttar.    Cntta'srhr?  Kantblatt  1843. 

Thomassin,  Henri  Simon,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1  GS H  £r 
war  ein  Sohn  und  Schüler  tou  Simon,  übertraf  aber  sowohl  seinen  Vater  als  seinen 
Grossonkel  durch  die  Reinheit  seiner  Zeicbnnng  und  die  Kraft  und  Freiheit  des  Stichels, 
«ibrend  er  ragleieh  in  den  Geist  des  Halers,  dessen  Werke  er  wiedergeben  woUto, 
ToHkomwen  eindrang.  Nach  einem  zwegährigen  Aofentdialt  in  Amsterdam,  kehrte 
nach  Paris  zurück  und  wurde  im  Jahr  172S  Mitglied  der  Malerakadomie.  Seine 
Il.iuptstiche  sind:  das  Maguificat  nach  Jouvenet;  die  Pest  zu  Marseille  nach  Troy; 
die  Badende  nach  Hubens;  die  Jünger  su  Emaus  nach  Veronese;  die  Melancholie 
naek  Fetj«  sein  bestes  BlatL  Er  bat  aadiPlHrtrits  gestochen,  wonrnter  Ludwig  XIV. 
aaeb  L.  de  Bonlogne  und  Kaidinal  ileuiy  nadi  Rtgand.  Er  starb  1741  zu  Paris. 

Uteritir.   Biofrftphie  «aiTorselle.  —  Haber,  R»ndbnch  für  KniMUtoBtobw  7. 
Thomassin,  Philippe,  Kupferstecher,  geboren  zu  Trojes  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts (1536).    Kr  war  ein  Schüler  Ton  Cornelis  Cort  und  lebto  zu  Rom,  wo  er  , 
eine  grosse  Zalil  Kupferstiche  (über  200  Bi.)  nach  Zuccharo,  Vasari,  Barroccio, 
Salimbeai,  Raphael,  del  Sartö  ete.  ftrtigte.  Sein  Hauptwerk  ist  eine  Portrftt- 
siDunlung  von  Fürsten  und  berObmten  Generalen.  Er  hatte  einen  Ibstra,  bellen 
Styl,  seine  Figuren  sind  nicht  ganz  c»rrect  gezeichnet,  aber  mit  Feinheit  behau- 
delt.  Seine  Sobilier  waren  Coobin,  Borigny  und  Callot.  Er  starb  70  Jafare  PJ^;']^ 
alt  zu  Born. 


LKmltr.  ntoffrmpbie  naiirerseU«.  —  Br«llle«,  lHMl«aaaii«  Sit  HoBottaBBSt  S.  —  Htib». 

nanilbnrh  for  Runstliobhabor  7. 

Thomassiii,  Simon,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  um  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts, iiach  üuber  zu  Troyes  in  der  Champagne  1638.  £r  war  ein  Nefle  Ton 
Philipp  und  Schüler  Ton  Picart,  braohte  mehrere  Jiüire  in  Italien  zu  und  stach 
<dio  TWmsiguration  naob  Bapbael,  den  heil.  Benedict  naeh  Champagne,  das 
Christuskiad  naeb  Lesaeur  etc.,  sowie  eine  Menge  Porträts.  Auch  hat  er  sftaunt- 
liche  Statuen  Tind  Ba^irenefs  aus  dem  Schloss  und  Park  von  Vor^^aillrs  im  Stich  heraus- 
gegeben. Er  hatte  omen  guten  Styl  und  viel  Zierlichkeit  in  Behandiong  des  Stichels. 
Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1732  (n.  A.  1722). 

Illmitr.  Biof  rapfcie  «alTeztelle.  —  Bmbet,  BmAmIi  fit  KuufUtbUber  T. 

Thomire,  BildsobaitasEr  in  Pari  ,  geboren  1751.  Seine  Sohnitzwerke  und  Ciselir- 
arbeiten  in  Marmor,  Bronzp  und  Holz  sind  in  ^nnz  Europa  verbreitet  und  bilden  die 
Zierden  vieler  Paläste  und  Kabinete.  Vom  einfachen  Handarbeiter  hatte  er  sich 
durch  Fleiss  und  Talent  zum  h^ünstier  und  zum  Chef  eines  grossen  Kunstetablisse- 
Aents  aufgeschwungen.  Er  starb  im  Jahr  1848. 

Mlilrtlf    Cotta'schcs  KSBStblatt  1843.  ^ 

Thomon,  Thomas  de,  Architekt,  gebürtig  aus  Frankreich.   Er  studirte  an  der 

Akademie  von  Pari-?  und  orhielt  hier  den  grossen  Preis  für  Rom,  wo  pt  sich  mit  der 
Artliitt'ktur  der  Antike  bescbiiftigte ,  auch  Landschaften  und  Arclnt*  kturen  malte. 
Is  der  lolge  kam  er  nach  St.  Petersburg  und  erhielt  hier  den  Auftrag,  das  Theater 
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70  Tergrössern  und  zu  verschönern,  welcher  Aufg^abe  er  sich  rühralich  ontltdiffte. 
im  Jahr  1805  macht«  er  den  Plan  zur  neuen  Börae  in  St.  Petersburg  und  führte  sie 
in  groMirtigeni  frri«ehiafik«B  Styl«  am.  Sndlieh  gab  er  ein  KnpfenredE  über  die  be- 
deutendsten Baudenkmale  too  St.  Petenbiifg  kenws.  Er  imr  PkelbMor  der  F^pek- 
tire  und  Optik  an  der  Aka^emlo  zu  St.  Petersfaorg  lUidHellNMiiiieifter  vnd  ctarb  1816« 

Llt«r«lnr.    Fijs-v;j,  Alij:fiaeiJi«»  KöniUerleiik©«. 

Xkompson,  Cliarlaa,  Holxsoluieider,  geboren  zu  London  im  Jahr  1791.  Er  irt 

ein  Bruder  Ten  John  ngd  tvie  dieicr  ein  TooflgUefaer  HotwehaeWer,  £r  ging  1817 

nneh  Paris  und  braobte  deri  aeine  Kunst  in  Anlbabme,  Yen  ibm  sind  die  Holsicbiitte 

snr  Geschichte  des  alten  und  neuen  Testnnenti  TOD  de  Siej,  inr  Getchiebte  der 

Herzoge  von  Burgund  von  de  Barante  etc. 
LUcnUir.   Cotta'Mlim  Knastblatt  18S7.  1898. 

TImpson ,  Jölui  (iBigo) ,  Fenuebneider ,  gebeten  m  Lenden  Im  Jabr  1785.  fir 
leiMe  die  Knut  bei  Brnntton  und  bmebte  die  Holnebneidekontt  n  einer  beben 

Vollendung.  Er  zeichnete  selbst  gut  und  wusste  die  Zeichnungen  anderer  Künstler 
mit  p-T^osser  Sicherheit  und  Feinbpit  wiederzugeben.   Er  hat  sehr  viel  geschnitten, 
narnenilich  zu  illustrirten  Werken ,  darunter  die  Vignetten  zu  Shakespeare  nach 
Thurston,  zu  Hume's  Geschichte  von  England  nach  Uarvej,  zur  ücttlers  ^ 
Teebter  nseb  demtelben,  sn  Tauend  und  eine  Naebt.  Ein  Bauptblatt  iat  lein  X 
D.  Quixote  nach  Schrödter. 

Thompson,  William  John,  Maler  der  Gegenwart,  (.'(biirtig-  aus  Amerika.  Er 
kam  als  Kind  nach  England,  betrieb  dort  Anfangs  ein  Handwerk,  legte  sich  dann 
aber  auf  die  Malerei.  Er  malte  namentlieb  Bildniate  von  lebendiger  Anflbetuiy, 
feiitreicher  Durchführung  und  zarter  F&rbnng.  Er  tlarb  im  Jabr  1888. 

Liifrilnr.   Ftttali,  AlIfCiDeines  KöQMlerleükoa. 
Th  omsen ,  Angnit,  Maler  der  Gegenwart  in  KopfTiliagcn.    Er  malt  Genrebilder 
und  i  hiere  in  naiver  Auflassung.   Auf  der  Kieler  Ausstellung  1861  hatte  er  einen 
fiavoyarden  vnd  wn  Bhimenmädoben« 

Ititeratir.  Eifeae  Notisoa. 
Thomson,  Henry,  ^lalf-r,  geboren  zu  Fortsea  im  Jahr  1773.  Er  widmete  sich 
dem  histori-'chLii  1  ache,  malte  jedoch  auch  Genrebilder  und  Porträts  mit  gleicher 
Vollendung.  Darunter  sind  zu  nennen;  der  Schifi bruchige ,  die  Amme  mit  dem  ba- 
nden Säugling,  Amor  im  Stnrm  ein  Obdaeh  niehend,  d^  Stnn  det  Ikaraa,  Cupido 
öad  Ganymed ,  die  Erweekang  von  Jairi  TOebterleb.  Er  wurde  im  Jabr  1802  JG^ 
gUed  der  Akademie  in  Loedon  und  starb  1828  ttt  Pertsea.  Bilder  Ton  iliB  fiadca 

•ich  in  der  Nationalgallerie  und  in  der  königl.  Gallerie  zu  London. 

'    Lileratir.   Füitli,  AUftmeia««  KinMlcrlMÜtoa.  —  L«j«Bii«,  Gaidt  da  raaataar. 

'  fThon,  COMlUitin,  Arohitekt  der  Gegenwart  in  St  Petersburg,  gebttrtig  aas 

BevtaebHuid.  Er  stodirte  an  der  Akademie  vea  St.  Petenbnrg,  ging  dann  aU  Pen»' 

•ionftr  des  BUiers  Alexander  nach  Rom  und  widmete  sich  hier  längere  Zeit  dem 

Stadium  der  antiken  Architektur.    Auch  rpstntirirte  er  den  Tempel  von  Pränest^, 

sowie  die  Kaiserpaläste  in  Rom  und  gab  tm  Wt  rk  h  erüber  licraus.    In  Folge  dessen 

wurde  er  Mitglied  der  Akademie  von  S.  Luca  in  Rom  und  der  von  St.  Petersburg. 

Kaeb  seiner  Bllekkehr  erhielt  er  eine  AnsteUong  als  Hoftvebitekt  nnd  Prefeeser  der 

Baukunst  an  der  Akademie.   Als  solcher  weckte  er  den  Sinn  für  den  alten  bjzaa- 

tinischen  Styl  tbeils  durch  Werke  hierüber,  theils  durch  eigene  Bauten.   Ünt^r  den 

letzteren  zeichneten  sich  namentlieh  aus:  die  Erlöserskirche  in  Moskau  and  der  neue 

Palast  im  Kreml. 
<  Ilimn;  Cetsa'scikM  KvastbUl«  ISSS.  iSIS. 

Tooyey,  Bdivin,  Maler  der  Gegenwart  tu  Schaerbeek  lee  Bruxelles  in  Belgien. 
Man  kennt  von  ihm  Ansichten  aus  England,  welche  sich  durch  ihre  frische  und  hei* 
tere  AufTassung  auszeichnen  und  bei  den  Xiebhabttm  sehr  gut  angesdirieben  sind. 

Uanitr.  Qaaatto  des  beamx  art«  I8«l.  ' 

Thorhum^  JL,  Miniatmmaler  der  Gegtowart  in  Lenden.  Er  malt  PerMfs  mit 
breitem  Pinsel  nnd  kriltiger  Modellimng  in  Af uiiell.  Wir  beben  dirnnter  bsfrer: 
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Königin  Victoria,  Prinz  Albert,  Prinzessin  Helene,  Herzog  von  Coburg,  Griflil 
Vane  etc.  Fs  wird  allgemetn  bedauert,  dass  er  «einen  originellen  Styl  und  seine  ge- 
wandte leciinik  mcbt  auf  bedeutendere  Gegenstände  als  Portrats  yerwendet. 

MmI».  KstaUr  A««sten&»f  UM».  —  mmnim»  itlt. 

Thoren ,  Otto  TOn,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  «u  Oesterreich.  Er  hat  iioh  * 
in  Brüssel  gebildet  und  malt  besonders  Pferde  von  grosser  Wahrheit  und  Charak- 
teristik,  origineller  AuffassuDg  und  lebendig-er  Dnrstriluag.    Wir  nennen:  rOMiflelm 
Pferde  ^raris  1061} ,  ungarische  Pferde  (Antwerpen  iÖGl). 

Utatlir.  Gas«ttfl  de  s  beaax  arls 

Thormeyer,  Gottlob  Friedrich ,  Architekt,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1775. 
Er  lernte  das  Zeichnen 'bei  Mietzsch  und  Fechlielm  und  die  Baukunst  bei  HOlxer, 
begann  dann  seine  kfinstlcrische  Laufbahn  mit  der  Herausgabe  schf'sncr  architektoni- 
scher Entwürfe  und  Landschaften,  die  in  Aquatinta  ausgeführt  wurden.  Im  Jahr  • 
1812  wurde  er  Hofliatiineiater  tind  bereifte  dann  Italien.  Naoh  feiner  BOckkebr 
baute  er  die  Treppe  an  der  BrÜhPfcben  Teirafte«  and  die  Badbäofer  na  Thamnd  und 
Radeberg,  sowie  einigte  fcbOoe  F^Tatb&ttfer.  Er  bat  auob  einige  Blfttter  ndjrt  und 
«tarb  im  Jahr  1842. 

LKcrtlir.    Cotta'«cJ>M  Kttastblatt  1842.  —  Fustli,  AUfem«iB««  Künstlerlexikoo. 

numdüll,  Sir  Jaaei»  Maler,  geberen  su  Weymouth  im  Jabr  1676.  Sein  Obeim, 
der  berühmte  Arzt  Sydenbam,  TerschaiRe  ihm  die  ICittel,  fieh  der  Kunst  su  wid- 
men. In  der  Folge  bereiste  er  Holland,  Flandern  und  Frankreich,  wo  er  die  Ter- 
«chird«  iK  P  dortigen  Schulen  kennen  lernte.  Begabt  mit  einer  fruchtbaren  Einbil- 
dungskraft und  einem  festen  Pinsel ,  zeichnete  er  sich  bald  aus ,  obschon  er  die 
deklamatorische  Schule  ron  Versailles  nicht  verläugnen  konnte  und  zwar  Energie 
ud  Bewejgung,  aber  keinen  Styl  besatf  und  dabei  eine  gelbbraune,  rOthliebe  Fftr- 
hung  hatte.  Nach  seiner  Kückkehr  liess  die  Königin  Anna  durch  ihn  in  der  Pauls- 
kirche die  Geschichte  dieses  Heiligen  malen,  welche  grossen  Beifall  fand.  Hierauf 
malte  pr  das  grosse  allegorische  Deckengemälde  im  Spita!  ron  Greenwich,  die  Halle 
Tou  Blenheim,  den  Hauptaltar  in  der  Kirche  Ton  Wejniouth,  einige  Bilder  in  der 
Kapelle  der  Königin  zu  Oxford  etc. ,  und  copirte  die  RaphaePschen  Tapeten  zu 
Hampton- Ceort,  jedoeb  liemlieb  geistlos.  Er  war  Historienmaler  von  Georg  I.  und 
II.;  der  erstere  erhob  ihn  in  den  Ritterstand.  Cebrigens  malte  er  auch  Porträts  und 
Landschaften,  laute  ra-^hrore  hübsche  Häuser  und  war  Parlamentsmitglied.  Er  war 
der  Schwiegervater  Hogarths  und  .starb  im  Jahr  1734.  — •  Sein  Sohn  James,  ge- 
boren 1732,  war  ein  mittelmässiger  Maler  in  allen  Genres. 

Ultntar.    Btogrsphi*  aniTaraell».  —  Michkcl  Rrrans  Piorraphical  «od  Critical  DlctloMBT.  — 
QkcAtt»  de*  beanx  arts  1862.  —  Hub«r,  Handboeii  für  Ksiudiebhaber  9. 

ThornyCTOft,  Frau,  Bildhauerin  der  Gegenwart.  Von  ihr  sind  die  Marmorbüsten 
der  Kronprinzessin  Ton  Preussen  und  der  Prinzessin  Alice ;  ferner  die  5  anmutbigen 
Marmorstaftuen  in  Osborne-Houee,  welt^e  den  Frieden  (Prinxessin  Helene),  die  Fülle 
(Prinxeofin  Louise),  einen  Jäger  (Prinz  Arthur),  einen  Fiseber  (Prins  Leopold)  und 
die  Prinzessin  Beatrice  darstellen.  M^n  hat  auch  die  Gypistatuette  eines  Sohiifer- 
fflädchens  von  ihr. 

nornyoxoft,  ^Hiomaa,  Bildbauer  der  Gegenwart  in  London.  Zu  seinen  Haupt* 
werken  gehören:  Ifedea  und  ihre  Kinder  (1845)  TOn  überrasebendcr  Schönheit  der 
Coraposition,  harmonisch  in  den  Linien  und  Massen,  ergreifend  im  Gedanken ;  und 

die  MarmorbOste  des  Prinzen  Albert. 

LUeratnr.   CotU'tekm  X«aitbl»tt  1S4S.  iS4t. 
IbOipa,  John,  Zeichner  und  Architekt  des  1 6.  Jahrhunderts  m  England.  Von 

ihm  hat  man  einen  Band  Zeichnungen  von  Grund-  und  Aufrissen  in  reichem  Re- 
naissancestyl und  von  gro<!sartiger,  innerer  Einrichtung.  Wir  nennen  besonders  die 
Blätter:  Snniei  i-eiiiouse  ,  Wollatonhall  * ,  Burleighouse ,  Buckliorsthouse ,  Burleigh 
on  tbe  liüi .  (^'npthall,  Hollaudhouse,  Ampthill  etc.,  auch  für  Paris  scheint  er  einige 
Pläne  gefertigt  zu  haben. 

UlffAlar.    FAxli,  AU[femei&es  KOiutlerlaxikoa. 

*    Abpeb.  in  doa  D«nkm&lern  d«r  Knast.  AÜat  n  KiflMt  HttA.  dv  KaaiifMcb.  Taf. 87  A,  Fif- 9* 
M filier,  KäiuÜet-L«uk«B.  IQ.  48 
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Thorwaldsen ,  Beitel  (Albrecht),  Bildhauer,  geboren  im  Jahr  1770  w&hrscbeia- 
lieh  zu  Kopenhagen.  Der  Sohn  eines  Schiffers  und  Bildschnitzers  trat  er  im  Jahr  1781 
in  die  dortige  Akademie,  während  er  schon  als  Knabe  seinem  Vater  im  Holzscbnitxen 
und  Modelliren  half.   Abildgaard  leit^e  dort  seine  künstlerische  Ausbildong;  im 
Jahr  1787  erhielt  er  die  kleine,  1789  die  grosse  silberne,  1791  die  kleine,  1793 
die  grosse  goldene  Preismedaille  mit  dem  Basrelief:  die  Heilung  des  Lahmen  durch 
Petrus.    Im  Jahr  1796  ward  ihm  das  durch  jenen  Preis  errungene  Reisestipendinm 
und  er  kam  nach  ungünstiger  Fahrt  nach  Rom,  wo  sich  Zoega  seiner  annahm.  An- 
fangs fertigte  er  Büsten  und  kleine  Compositionen ,  wobei  Carstens  mfichtig  auf  ihn 
einwirkte.    Mit  seinen  ersten  Arbeiten  war  indessen  weder  der  strenge  Zoega  noch 
er  selbst  zufrieden  und  er  vernichtete  mehrere  derselben.    Im  Jahr  1801  Tollendete 
er  seinen  Jason,  war  aber  auch  mit  dieser  Statue  nicht  zufrieden  und  zerschlug  sie 
wieder;  allein  die  einmal  crfasste  Idee  Hess  ihm  keine  Ruhe,  so  dass  er  den  Jason 
im  Jahr  1803  noch  einmal  in  kolossaler  Gestalt  schuf.    Diessmal  erregte  er  die  »Ug«- 
neine  Aufmerksamkeit,  ja  er  gewann  selbst  die  Bewunderung  Canora's,  allein« 
fehlten  Thorwaldsen  die  Mittel,  um  das  Modoll  abzuformen  und  schon  sollte  er 
Rom  verlassen ,  als  am  Tag  seiner  Abreise  Sir  Thomas  Hope  den  Jason  in  Mannor 
bestellte.    Obwohl  Thorwaldsen  diese  Statue  erst  1828  vollendete,  so  war  diese 
Bestellung  doch  die  Veranlassung,  dass  er  in  Rom  blieb.   Nun  folgten  rasch  nidi 
einander  eine  Reihe  herrlicher  Werke:   1803  das  Basrelief  mit  dem  Abschied  der 
Brisäis  von  Achill,  1804  der  Tanz  der  Musen  auf  dem  Helikon,  und  die  liebliche 
Gruppe  Amor  und  Psyche,  welche,  als  der  Blitz  in  sein  Atelier  schlug,  allein  no- 
rersehrt  blieb,  1805  vier  Statuen  in  halber  Lebensgrösse ;  Bacchus,  Ganjmed,  Apollo 
und  besonders  die  reizende  Venus  mit  dem  Apfel,  die  er  später  in  Lebensgröss«  MS- 
führte.   Schon  1804  hatte  er  das  Professordiplom  von  der  Florentiner  Akademie  er- 
halten, 1805  wurde  er  Mitglied  und  Professor  der  Akademie  von  Kopenhagen.  In 
Jahr  1807  fertigte  or  für  Dänemark  einen  Taufätein  mit  vier  christlichen  Basreliefs, 
1808  den  Frieden  bringenden  Mars  und  den  herrlichen  Adonis  fiir  den  Kronprinien 
von  Bayern,  1809  kamen  mehrere  mythologische  Basreliefs,  die  er  auch  1810  fort- 
setzte, und  worunter  Amor  und  Psyche  besonders  hervorzuheben  sind,  dann  18U 
die  Basreliefs  Sommer  und  Herbst,  die  Statuen  Amors  und  der  Psyche,  insbesondre 
aber  der  berühmte  Alexnnderszug*  in  Gyps,  der  ursprünglich  für  den  Palast  wf 
Hontecavallo  bestimmt  war  und  wovon  später  der  Graf  Sommariva  ein  Exemplar  in 
Marmor  erhielt,  während  ein  zweites  in  die  Christiansburg  kam.    Im  Jahr  1813  er- 
•  schien  sein  triumphirender  Amor,  1814  neben  einigen  Grabmonuraenten  und  Bas- 
reliefs die  liebliche  Statue  der  Fanciulla.    Das  Jahr  1815  sah  eines  seiner  schönsten 
Basreliefs:  Achill  und  Priamus,  1816  die  tief  poetische  Nacht  und  den  Tag,  sowie 
die  Vollendung  der  früher  begonnenen  Hebe,  1817  die  reizende  Statue  der  Tänzerin, 
die  anmuthige  Gruppe  Ganymed  mit  dem  Adler  und  den  Hirtenknaben.  Im  Jahr  1817 
modellirt<>  er  die  schöne  Statue  der  Hoffnung,  dann  den  berühmten  Merkur  als  Argo«* 
tödter,  worauf  die  Grazien  folgten,  welche  getheilten  Beifall  fanden.    Im  Jahr  1819 
kehrte  Thorwaldsen  in  sein  Vaterland  zurück,  wo  er  die  Idee  zu  einer  gro«* 
artigen  Ausschmückung  der  Frauenkirche  fasste.    Nach  Rom  zurückgekehrt,  ging 
er  sofort  an's  Werk  und  begann  zunächst  die  grossartige  Statue  des  auferstandenen 
Christus •♦,  dann  die  Statuen  der  Apostel  und  das  Fronton  mit  der  Predigt  dos  Johan- 
nes, an  welchen  Werken  seine  Schüler  mitarbeiteten.    Das  Jahr  1823  brachte  die 
Beiterstatue  des  Fürsten  Poniatowsky,  worauf  der  Engel  der  Taufe  und  das  liebliche, 
der  Antike  nachgebildete  Basrelief  mit  dem  Alter  der  Liebe  folgte.   Dem  Protestan- 
ten wurde  sodann  im  Jahr  1824  die  Ehre  zu  Theil,  das  Denkmal  des  Pabstes  PiusVH- 
für  die  Peterskirche  fertigen  zu  dürfen.   Darauf  folgte  das  Monument  des  Herzog- 
Ton  Leuchtenberg  in  der  S.  Michaelskirche  zu  München,  1833  die  Reit^rstatue  de- 
Kurfürsten Maximilian  von  Bayeni,  eines  der  grossartigsten  Werke  der  neueren 
Plastik;  bald  darauf  die  Statuen  von  Guttenberg  und  Schiller.    Im  Jahr  1838  kehru- 

•   Abftb.  in  dan  Dankmilern  der  Kaost  AUu  n  Karlers  H&odb.  der  KaostreiclL  Taf.lM.  nt  »«- 
AbgebUdet  eboodatelbat.   Tef.  10»,  Fig.  10. 
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Thorwaldsen  defioitiT  in  die  Heünath  zurück  und  wurde  dort  auf  das  Gro5'"«artTg'st« 
•empfangen.  Hier  boMb&ftigten  ihn  nun  mehrfache  chmtliohe  Werke,  unter  denen 
Cliiiiti  Einzug  i'o  Jamatem  and  der  Zug  des  Heilands  nach  Gol^tha  die  erste  SteUe 
elBnehneii  und  die  gleieMdb  in  .der  Frraenkirelie  sii  Koptäkigtn leider  etwas  za. 
hoch ,  angebracht  wurden.  Nadidem  er  noeh  einige  Stataeil  dftnischer  König»  wtä 
Büsten  berühmtor  Männer ,  nainentlirTi  nhpv  mich  sein  ( ip-enos  auf  die  Hoffnung  ge- 
stütztes charaktervolles  Standbild  vollendet  h:\tte,  starb  er  unerwartet  sebnell  im 
März  1844.  Seine  Todtenfeier  war  eine  Königliche ;  sein  Leichnam  wurde  im  Hofe 
Am  ThorwaMten-lfoeuiu  beigesetzt,  wo  er  umgeben  tmi  Minen  Werken,  die  theile 
in  Mannor,  Uwili  in  Üjf%  aaugefUirt  aind,  ndit.  Thorwaldeen  itt  vailfnMg  der 
grOsste  Bildhauer  der  Neuzeit ;  keiner  hat  wie  er  die  Antike  erfasst  und  wieder  er- 
weckt, keiner  in  gleich  gcwaltig-rr  Wcf-^o  die  chri-^türlip  Kunst  benrboitpt.  Snino 
Fruchtbarkeit,  das  wahre  Kennzeichen  des  scliallt  ndf  n  ( i.rue's  ,  war  eine  überwäl- 
tigende. Er  modellirte  seine  Werke  mit  der  grösstcn  Leichtigkeit  und  wenn  flKT^  'r% 
«r  diie  Antarbeitiing  gewObnlieh  andern  Hherlieai,  lo  legte  er  doch  nieU  ^-Ia  ia  r  a 
^e  letzte  beseelende  Hand  an.  XX.  *  X 


flaMtiihta  dar  aaaaraa  daaiaakas  laaü.  *  ^ 


ySwilfet,  Vikolioa  TkMdxkh  m,  Arebitekt  und  Haler  ^  geberen  su  Lndwig». 
bnr^  im  Jahr  17^7.  Seine  crtte  Bildung  erhielt  er  an  der  Karlsschule  zu  Stuttgart 
und  ging  dann  nach  Korn,  wo  er  mehrere  Jahre  lang  Architektur  und  Malerei  stti- 
dirte.  Seine  architektonischen  Entwürfe  waren  ebenso  interessant  als  seine  hi.sto- 
rischen  und  mythologischen  Compositionen ,  die  er  meistens  luit  der  Feder  oder  in 
AfnareU  antfllhrte,  and  die  bei  dea  Liebhaben  aebr,geniebi  war».  Nach  leiner 
KOokkehr  wurde  er  Hofbanmeister,  als  welcher  er  namentlich  die  Anlage  des  Stutt- 
gartcr  Schlossgartens  leitete.  In  der  Folge  wurde  er  nach  Weimar  berufen  und  baute 
hier  das  Theater.  Nach  Salucci's  Abgang  kam  er  wieder  nach  Stuttgart ,  wurde 
Oberbaurath  und  Vorstand  dw  Kunstschule,  erbaute  das  Katharinenhospital,  die 
Trinkhalle  in  Cannstatt  und  das  Badgebaudc  in  Wildbad.  Auch  im  dekorativen  Fache 
war  «r  nii  tdiaaeni  Erfeig  thitig  nnd  ttari»  im  Jahr  1845  an  Stattgart.  —  Sein  Soba 
Paul  ist  ein  talentvoller  Dekoration»-  und  Theatermaler. 

^^fffilif;  na»«hiaitMag  da«  atadUiKakti«a*b««itka  Stattgart  —  Ftsali,  miieeali|i 
, .  Keaattariasikaa. 

Thonineyser  (Tbonrneissen) ,  Johann  Jakob ,  Kupferstecher ,  geboren  zu  Basel 

im  Jahr  1636.  Er  lernte  die  Kunst  bei  Pierre  Aubry  zu  Strassburg,  folgte  übri- 
gens der  Manier  des  Claude  Mellan,  den  er  in  gewisser  Beziehung  übertraf.  Auch 
in  der  Art  des  F.  de  Poilly  hat  er  mehrere  schöne  Blätter  geliefert.  Nachdem  er 
zu  Lyon  und  Bourg  en  Bresf  e  gearbeitet  hatte ,  wurde  er  an  den  Hof  von  Turin  be» 
rufen*  wo  er  längere  Zeil  blieb  nnd  seinen  Ruf  begründete.  Im  Jalirl095  ging  er 
nach  Wien,  um  für  Kaisr  r  Leopold  zu  arbeiten.  Von  da  wanderte  er  nach  Augs- 
burg und  zuletzt  nach  B:i  *  wo  er  1718  starb.  Er  zeichnet  sich  aus  durch  sehr 
getreue  Nachahniung  der  Originale  und  einen  festen,  glänzeudm  Hrabstichel.  Sein 
Haaptblatt  ist  der  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg ,  wie  er  die  franzö- 
sischen Flilchtlinge  nach  dem  Widerruf  des  Edäti  tou  Nantes  aufliimmt,  femer  ein 
Tatkftin.  ein  Antonius  «to.  ~  Sein  Sohn  Johann  Jakob  bat  gleiehfiüls  gettoeban, 
jedoch  mit  geringerem  Erfolg.  ^  * 

UlRttar«   Biof  raphi«  «Bivortella.  —  Micliaal  Bzjraa»  Bioftaphlcal  aad  Ctitical  Dictioaaij,  — - 
*  Kabar.  nadbaeh  fttx  KaastUtbhabar  S.  'Q 

Dirän,  0.  C.  Ferdinand,  Architekt  der  Gegenwart  und  Stadtbamneister  in  Uläl 

Fr  erhielt  seinen  ersten  Unterricht  an  der  Kunstschule  tu  Sttittfrnrt  und  bereiste  hier- 
auf Italien.  In  der  lolge  wendete  er  sich  hauptsächlich  dein  Studium  dos  germani- 
schen Stji'ls  zu  und  ^b  1847  Denkmale  altdeutscher  Baukunst,  Stein-  und  Holzsculp- 
turen  aus  Schwaben  beraui,  weldie  sein  ktostlerisdbes  Terstindniw  zagten.  Zu* 
letzt  leitet«  er  die  Bestanration  des  Münsters  zu  Ulm.  ^ 

Uleralar.    Cotta'schps  Ktiti»tbla<f  <'<43.  18-47. 
Thrasymodes ,  Bildhauer  aus  Paros.    Er  ist  ein  Schüler  des  Phidias  und  hat  die 
Bildsäule  des  Asklepios  zu  Epidauros  in  Gold  und  Elfenbein  und  halb  so  gross  als 
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das  Bild  des  oljmptscben  Zeos  zu  Athen  gefertigt.  Da  diese  Statae  Ton  Ändern  dem 
Phidiat  seibat  beigernttteiB  wird,  so  bmi  er  ein  ansgeMichntter  Künstler  ge- 
wesen sein. 

LitrrstTir.    Dr  Flpinnrh  BrsBB,  QMcbicfcl«  d«r  fdMklMhm  aSa«tler. 

Thrupp  ,  Frederick,  Bildhauer  der  Geg^nwast  in  London.    Er  braebt*'  auf  die 

Londuuer  Aussätellung  vou  1845  einen  "Wurfspiess  schleudernden  Hindu,  der  sehr 

cbarakteristi^cli  aufgefaut  war  und  von  genauer  ILeontoisü  des  Körperbaues  aoigte; 

ftner  täm  sehr  anmnlUge  AnÜmtk,    Dattr  Miae  intaka  ArbeilMi  gehiii:  mm 

Kamorgnqipe  Ton  Knaben,  die  sich  um  Trauben  balgen;   die  Gjpsgruppe  der 

Nymphe  und  des  Cupido;  die  Ilamadryaden ,  Lilien  für  Alooüt  hsi^fend;  WüA  die 

Gjpsstatue  Bobert  Fitzwaltw's  für  das  Haus  der  Lords. 

Ulcntfv.  CottA'MkM  SaAMkUtI  lt4S.  —  Katalog  der  Load«&«r  AatttelUaf  IMI. 

Ihttmer,  Joiepk,  Aiehitekt,  gebona  fa  HiBeben  im  Jahr  1789.  Eia  Zögling 
dffr  dortigen  Akademie  unter  Professor  Fiseher  ediieU  er  1817  doa  giMsoi  Preis 

Ar  Architektur  mit  dem  Plane  einer  kOnigl.  Residenz.  £r  setste  aan  seine  Studien 

zu  Rom  fort,  wo  er  mit  Gutensohn  riclr  Drnkmfiler  (Lopg^ion  des  Vatikan  ,  Villa 
Madaroa)  mit  grosser  Treue  und  in  jcierlicber  Au^Cuhruug  /.ciclmete  und  herausgab. 
Später  zeichnete  er  in  Venedig  und  1818  in  Griecbenland ,  worüber  er  drei  Hefle 
j|nsiohten  TerOflbntUshte*  Im  Jahr  1827  wurde  er  ab  Professor  der  Baakaasi  aaeh 
Bresdea  bemfen  und  spiter  cum  Direktor  der  Akademie  ernannt.  Er  baute  bier  die 
Hntiptwarhe,  die  Post  ptc  ,  sfarb  aber  schon  1833  aof  eiaer  Heise  ia  MItadlOB* 

Ltier&tar.    Cotta'schts  E  b  n  s  t  b  l  n  1 1  1833. 

!rhailler|  i: raulein,  Malerin  der  Gegenwart.  Von  ihr  wven  auf  der  Aussteüang 
1847  eine  Reihe  Ton  Porlr&ts  arabischer  Häuptlinge,  welbhea  die  gawineahalls 
Naivetät  der  Auffas  un«,'  eiaea  gewissen  Beic  Torlieb. 

Utemtnr.  Revue  d*t  d«ax  BOad««  1847. 
Thuiilier,  Pierre,  Maler,  g-eboren  zu  Anaiens  im  Jahr  1799.  Obwohl  Schuler 
vou  Wateiet  und  Uudin,  bildete  er  sich  doch  hauptsächlich  im  Studium  nach  der 
Natur.  Als  aaermOdliofacr  Toorist  durohwaBdote  er  versobiedeaa  Kaie  Italiea,  dis 
Schweis,  HoUaad,  Algier  and  brachte  Toa  diesea  Beisea  sabUose  ZeScbaoagaa  «si 
Oelskissen  mit.  Er  wasste  den  Charakter  der  LAnder ,  die  er  sah ,  gai  wiedersa- 
prben.  Während  seiner  langen  Künstlerlntifbahn  hat  er  sich  allmählig"  g^nz  umge- 
wandelt, so  dass ,  während  man  früher  ein'  grwi^st»  Gleichf'irmig'kt  ii  der  Ausfüh- 
rung an  ihm  tadelte,  seine  letzten  Bilder  (jt&cbicklicükeit  der  Darätciiung,  Weich* 
beit  der  PiatelÜIhrBag  aad  Nairetftt  der  Compositioa  «eigen,  aad  er  als  eiaer  der 
bestea  JQager  der  aeaea  Schule  erscheint.  Unter  seiae  bedeateadstea  Werke 
bOrt:  der  WiadsCoäs,  von  wirklich  erhabener  Wirkung;  das  Thal  von  Thuilj;  der 
Soo  Ton  Annecj;  die  ilaide.  Besonders  gelang  ihm  die  Luft,  \t'eniger  die  Vege- 
tation. Er  war  in  Frankreich  von  der  grossen  Menge  wenig  gekannt ,  da  er  als 
reicher  Mann  einen  buhen  Preis  auf  seine  Werke  setzte  und  sie  meistens  an  au&lcin- 
disfibe  Liebhaber  Teritaufte.  Er  bat  1835  die  HedaOle  OL  Klasse,  1843  dea  Ordea 
der  Ehrealegion  erhalten  und  ist  1858  gestorben. 

IMwitlT   naatacha»  Kaaatbiatt  18*1.         —  Oasalt«  ia»  baaax  ar««  185».  ~  Rava*  iaa 

Sevs  BoaSaa  IUI. 

TbQlll»  JMn  dt,  Baamelster  dbs  18.  Jabrbaaderfts,  geborea  wa  Maas.  Jbr  arbso- 

teto  aa  der  Kirche  des  heil.  Waudru,  einer  der  schönsten  gothischen  Kilrc&SABsl- 
gicns,  welche  sein  Sohn  Jaa  Tollendete.  Der  Yater  starb  1556  au  Mobs,  der 
Sohn  1596. 

Utcfaiir.  iBMeraaal,  De  L«««a«  a«  Watkaa  dar  HaMaaS.  ta  ▼laaM.  KvatlMbiUm  «.  a.  w. 

Thnldan,  siehe  TnldtiL 

Tlllll€ll|  Jan  Philipp,  Haler,  geboren  au  Hecheln  im  Jahr  1618.  Nacbdaa 
eine  sorgflUtige  Erziehung  genossen,  trat  er  in  die  Schule  des  Daniel  Scghcrs. 
dem  er  bald  gleichkam.  Er  componirte  ebenso  sorgfältig,  malte  ebenso  leicht  und 
durchsichtig,  nur  vielleicht  weniger  Icbhafl.  üewdbniich  stellte  er  Rlumenguir- 
landen  mit  Insekten  dar,  in  deren  HittO  er  BoUige  oder  biflofiscbo  Oegeostiade  aa- 
biacbte.  Seine  Haaptwevbe  giogea  aa  die  Hofe  voa  BrOssel  aad  Spaaisa.  Dm  er 
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Een  Ton  Cowenb«TgirAr,  seidiBeie  er  «ich  h&ufig  mit  dies«si  Nameo.  Seine  drei 
Ttebter  mltm  •benftlli  mit  MantefMliaft.  Er  starb  1667. 

llifnftr.   Biographie  univcrsplle. 

Xhumann,  Friedrich  Paul,  Maler  der  Gegenwart  in  Leipzig,  peh.  den  5.  Oktober 
1834  in  Tschacksdorf  m  der  Lausitz.  Im  Jahr  1849  trat  er  bei  Geograph  Handtke 
iD  Glogau  ein,  um  bich  zum  Geodäten  auszubilden,  folgte  aber  1853  fteinum  inneren 
Dnmg  MOt  Kviiti  und  ging  mit  fahr  geringen  lliCtaln  aof  die  Akadanie  aieh  Berlia. 
1856  rerlieas  er  dieselbe,  um  in  Dresden  in  das  Atelier  \on  J.  Ilübner  einsutrelen. 
Hier  malte  er  ein  Altarbild,  S.  Hedwig,  für  die  Hedwigskirche  in  Liegnitz,  sowie 
^nen  S.  Franciscus  für  Krakau  und  dazwischen  Porträts.  Seit  1860  arbeitete  er 
telbstst&ndig  in  Liegnitz  und  fertigte  besonders  Zeichnangen  aof  Holz  für  Illustra- 
tionen in  Zeitschriften ,  AuerlMMdis  VolktkaleBder  etc.  Seine  Arbeiten  sind  mit 
UebauwMiger  Friiohe  entweffinit  eomet  und  aanber  ausgeführt  nad  geicluAt  ver* 
l^ragen. 

Lit^ratir.   EifCBe  Kotiaeo. 

Ihxm ,  Architekt  der  Gegenwart  in  Moskau.  £r  studirte  in  Born  und  lieferte  An- 

fiuigs  Tiele  Zeichnungen  itatieaiaöber  Baowe^e  fttr  Fünt  DemidoC  Auch  die  Zeich* 

aaag  an  dem  Denkmal,  welohea  dieaer  FOrat  Peter  dem  Grofsaa  au  Karlsbad  errieh* 

ten  Hess  und  das  in  einer  bysaDtinisch  rerzierten  Sftule  beateht ,  ist  von  ihm.  Im 

Jahr  1852  rrliiplt  er  den  Auftrag,  den  KreaiL  im  nnpriagUehea  b72antinia6beB  Styl 

wiederherzustellen. 

Ulsmir.  I»s«tacfc*s  KttBtiblst«  iUK 

Thnre^,  Madame,  Malerin  der  Gegenwart.   Auf  der  Ausstellung  des  Musee  Col- 

berg  1832  sah  man  Ton  ihr:  Sully,  das  Perfeiftt  Heinrichs IV.  betrachtend,  ein  wohl 

durchdachtes ,  gut  ausgeführtes  Bild. 
Literatar.   Cotta'achM  Kuaitblatt  18SS. 

Tbunton,  John,  Zeichoer,  geboren  an  Scarborongh  im  Jahr  1774.  Er  lieferte 
haapts&chU^  Zeichnungen  zu  Gedichten  nnd  Romanen,  unter  Anderem  die  Zeich* 
nungen  zu  den  religiösen  Sinnbildern,  welche  Aon  Ncsbit,  Branston  etc.  ge- 
stochen wurden,  zu  Sonicrville's  ländlichen  Belustigungen,  zu  den  von  J.  Thomp- 
son in  Holz  geschnittenen  Vignetten  der  Whittingham'schen  Ausgabe  Shakespeare's, 
welche  längere  Zeit  als  die  ersten  ihrer  Art  galten.   Er  starb  1822. 

tllsrttir.  Michael  Brjana  Biopapftic&l  and  Critical  Dictionary.  —  Cetta'icbaa  KaBltblatt  18M. 
Thys ,  Gysbrecht,  Mnler  d^s  I7.  Jahrhunderts,  gfborpn  zu  Antwerpen.  Fr  war 
«in  Schüler  von  Adrian  Hanneman,  malte  sehr  Ähnliche  und  edel  behandelte  Por- 
trats, die  im  Colorit  denen  van  Dycks  nahe  kamen,  femer  hübsche  und  gut  stafl&rte 
Laadsebaften  nnd  ThierHiloke,  in  denen  er  Poelembnrg  nachahmte,  Sein  vaga- 
buiMUrnideB  ^esen  lieisen  ihn  aber  an  keinem  rediten  Gedeihen  gekagen.  Als  seine 
Baspliwerke  werden  genannt:  das  Porträt  seiner  Frau  nnd  das  des  Malers  J.  van 
K  e  9  e ! .   Elegante  Zeichnun  ,  natfirliche  Haltung ,  lebendiger  Ansdmek  und  gutes 

Colorit  kennzeichnen  diese  Bilder.  £r  starb  1684. 

Uiislar.  ai^frspki«  ••Ivaraall«,  MfpL  ^  Daatsapa,  Ia  vi«  da*  patatfM  Saandi,  itto- 
naiada  M iMUasdola  S.  — '  Boabr »kern.  St  gßovlm  MÜMmlMwrh  der  Mdariaatacdie KeaattaUHm.  AtuH$f 
dam  ITft.  1.  —  ta Um  Isfos  «  W«kaB  4«  BoUaad.  w  rina.  MMMuhWim  «.  S.  w. 

Tbys ,  Jeaa  I'k»B90if ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  an  Brüssel  im  Jahr  178S. 
Der  Knpftfstecher  A.  Cardon  nnd  später  sein  Vater  waren  seine  Lehrer.  An  der 
Akademie  von  Brüssel  erhielt  er  sSmrotliche  Klassenpreise  und  1811  den  nach  der 
"Natur.  Im  Jahr  1821  gewann  er  bei  der  Brü^Rolor  Aii'^^telhinc'  den  ersten  l'rois  und 
eine  Ehrenmedaille  fiir  .seine  kleinen  Gompositionen,  welche  hauptsächlich  genrearlige 
Historien  zum  Gegenstande  haben. 

T"hyB,  Pieter,  si.  he  Tysseiis. 

Thys,  Pieter  Joseph,  Maler,  ^^eborcn  zu  Lier  im  Jahr  1749.  Nachdem  er  sehr 
)UDg  nach  Antwerpen  gekommen  war,  stndirte  er  an  def  dortigen  Akademie  und  er- 
hielt verschiedene  Preise.  Später  machte  er  Bekanntschaft  mit  dem  Bhuaenmaler 
Spaandonek,  den  er  nach  Fteis  begleitete.  Nach  seber  BOckkekr  naeh  Biiiseel 
errang  er  sieh  eiaan  gtfwisacn  Bnf  als  Blnmhmnalef  und  malte  namentlich  den  grossen 
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OnuigOTitMal  in  Fikit  in  Laeken  mt*  Blimtft  «oi  FltUM.  InÜn  wi» 
idiOiM  Werk  im  Jahr  1792  durek  die  lYansoM  MftlDrk  Spiter  veMMrirte  Thjr» 

besonders  alte  Bilder  und  starb  1823. 

LUeratnr.    Immerceel,  De  Lerani  rn  W«^rk«ii  d»r  Holland,  «d  VIua.  KasAtaeUlders  a.  f .  v. 

Tiarini,  Aletsandro,  Mah  r,  ^-•odnron  zu  Hol og-na  im  Jahr  1577.  Er  war  anflnp- 

licb  SehQler  von  Prospero  i  uutaua,  dann  rou  Bart.  Ce«i;  in  der  iolge  mimte 

€r  Belegs»  wegen  eiaes  Streüee  TeflMeea  «94  int  ami  in  HoMt  i»  die  Mde 

Denen.  Patsignano,  den  er  Tollkommen  naebswüiaen  lente.    Nick  YJakici 

kekrte  er  nach  Bologna  zurück  und  stodirte  mit  grostem  Erfolge  nnokLndoTico 

Caracci.    Nachdem  er  auch  in  Reggio,  Modena,  Pnrnift  und  Crpmon«,  ?earbeit«t, 

starb  er  im  Jahr  1668  su  Bologna.    Tiarin  i  gehörte  uuttr  iJte  ^riinJl;ch>Tpn  uad 

einsichtsvollsten  Künstler  »einer  Zeit,    i^r  be&ass  Ueichthuiu  der  Jblrändung,  gute 

Zeieknmg  «mI  KenntniM  der  Perspektire.  Dnreh  eine  dOeteve  Felerttofaktift,  dank 

Smet  und  Pathos  wusste  er  zu  ergreifen ,  durch  eine  innige  llelniicholie  zu  rührig 

Aber  es  fehlte  ihm  die  Anmuth  und  der  Reiz  der  Färbung.  So  war  er  nicht  detMalir 

dos  grossen  Publikums ,  sondern  mehr  des  Kenners  und  Künstlers.    Seine  Baupi* 

'Werke  befinden  sich  in  Bologna :  die  heil.  Jungfrau ,  Maria  Magdalena  und  Johune» 

fiker  den  Marterwerkzeugen  weinend  in  S.  Benedetto ;  die  heiL  Katharine  ti»  daea 

Crodfize  knieend  in  S.  Maria  Haddalena;  der  keit  DoniniQni  einen  Tedlea 

weckend  in  S.  Domeoieo;  die  Kretuabaakme  in  der  Finaketkek  daeeOMl;  dtr  raige 

heil.  Joseph  im  Louvrc 

Uftntir.   Micli««l  Breast  Bio|^pbic«l  ud  Critloa  DicÜonAij.      Piorill«,  GI«tcJu«iit«  «i«rt«kl- 
•  awiSM  Elm« la BdiM.  —  rtMll,  4l1iMrt»ss  KlMilHtaikMk  —  nasett«  «ea  kMaji.ant  vm. 

Tikaldi,  sieke  Pilltglino,  PallaglinL  Hiesn  bemerken  wir:  er  entwarf  iwli 
den  Plan  aomEteorial,  malto  aber  für  diese  Kirche  mekrere  Heiligenbilder,  loeie 

einige  grosse  Frescomal'TPicn  an  die  Stelle  derer  de«  Gambia  so  und  Zuccaro,  fie 
abgekratzt  wurden.  Sein  Hauptwerk  ist  aber  die  Ausmalung  der  Wände  und  D«^** 
der  Bibliothek  mit  allegorischen  Scenen. 


Ultnaw.  Beraadts,  DlMtoasrtoUstMloodelOiMilllMlfMpnftMonfitlMl 
üktUi,  Kazia  MiM,  Uiniatnrmaleiin,  gebaren  mi  Bern  im  Jakr  1707,  St 

war  die  Gattin  des  Malers  Subleyras  und  malte  Bildnisse  und  historische  Gegen- 
stände in  Oel ,  Miniatur  und  Pastell.  In  der  Ermitage  «ind  von  ihr:  der  gezüchtigte 
Amor  und  Amor  «  inen  Satyr  niederwerfend.  Ausscidcni  iKont  majl  zwei  liebliche 
Miniaturen;  Bacchus  und  Ariadne,  uud  Angelica  und  Medoro,  ferner  die  Cupie  ^ 
Abendmablf  naek  Subleyrae  Itlr  BeaedielXIV.  >  a-..  MK^- 

Litmtir.  FatiU.  AUfenaiaM  Kiiitltfltiikrat  n-ü^fSill^ 

Tibaat,  siehe  Thybaut. 

Tiberghien,  Pierre  Joieph  Jacqnes,  Zeichner,  Medailleur  nnd  Goldsehmied, 

geboren  im  Jnhr  1755  zu  Menin.  ATifnnp-s  Autodidakt,  lernte  er  «pater  an  der  Ak*« 
demie  von  Courtray  unter  Nolf  und  an  der  Ton  Antwerpen,  suwie  bei  dem  Gold* 
Schmied  Verbert.  In  der  Folge  liess  er  sich  zu  Gent  nieder,  arbeitete  für  die  AlAtt 
▼on  Bandekw  and  den  Prtniea  Albert  Ton  Saekten-Teieken  etft»  fiir  die  erfleie  bt- 
sonders  ein  Gitfcmrerk  und  zwei  grosse  Vasen;  femer  eine  Reihe  Ton  MedaiUee. 
Durch  seine  geschmackvollen  Arbeiten  hat  er  der  Gold-  und  Silberschncidekunst  in 
Belgien  einen  neuen  Aufschwung  geg-chcn,  er  war  Mitdirektor  der  Gesellschaft  der 
•ohOnen  Künste  und  Direktor  der  Kunstakademie  zu  Gent  und  starb  im  Jahr  181Ü. 
MlMSlwi.  iBBSTseel,  Da  LmM  «a  WüIuui  4w  BdUftil.  «■  VImb.  KwaiHeMMtw  «.  i.  v. 

fidenan,  Pbilip,  Maler,  geboren  ni  Hambarg  im  Jakr  1657.  Der  Snnsimil«? 
Baes  aeiner  Geburtaitadt  eetkeilte  ikm  den  etilen  Unterricht,  der  ihm  jedeeh  nicbt 

genügte,  wesshalb  er  nach  Amsterdam  ginir,  wo  er  hauptsächlich  bei  Gerard  de 
Lairesse  Anleitung-  fand.  Da  er  sich  mit  Lairesse  nicht  vertrug ,  so  \^l^:^Releer 
sich  nach  einiger  Zeit  selbststandig  dem  Malen  Ton  Decken,  Xhiren  und  Jiaminefl, 
wobei  er  tioh  ebensoriel  Rnkm  als  VenUeneft  efwarb.  Ir  malte  Hiatarien  and  AUe- 
forien  mit  einem  geitlreieben«  gewandten  Piniol,  inibeMBdate  galt  die  aU^;«^* 
«owUebte  dea  tngaaatekea  Kiiega,  wtlike  er  Ar  den  Blfginiiiter  Vtftateer 
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ra  Ho«m  Mite,  mit  mn  walm  Ifntter  in  diwer  Art  DantcUssf.   Ef  stail»  idi 
Jahr  1705. 

lillcratir.  Dtic&np«*  La  ^ie  dM  pAiaU««  fluaftadi ,  alleatudt  et  ikolUuuloi«  8,  welcher  auch  «cia 
Biktim«  gibt.  —  Homirakcn,  D«  fNOl*  achonboiirfli  der  aederUnUdie  Koaitachilder«.  AustwriaM 
1718.  S.  —  iTBmerceel,  I)«^  T«v<>o!i  «n  Werkes  der  Holland,  en  Vlaam.  Kanatachilder»  n,  •.  w. 

Tidemand  ,  Adolph,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsse  hl  orf.  geboren  1814  iu  Man- 
dat im  südlichen  ^o^w'egen  als  Sohn  eines  Kanunenraths  und  Zolldirektors.  Von 
1882 — 1837  ftedirfie  er  uf  d«r  Akademi»  in  Köpenhagvii.  hu  Jahr  1837  ging  er 
Mkcli  DasMidoff,  wo  er  «nter  fiildebrand  arbeitete  nnd  ipftter  anterSchadow 
seinen  Gusiar  Wasa  unter  den  Dalekarliem  malte.  1841  ging  er  nach  München, 
dann  nach  Rom,  1842  im  Ilcrbst  kehrte  er  nach  Norwegen  zurück,  wo  er  bis  1845 
JLand  und  Leute  studirtc.  Das  ihm  hier  eiitj^egentretendc  frische  Leben  ent&chied 
•einen  Uebertritt  zur  Genremalerei;  1845  kehrte  er  nach  Du^t^eiJurf  zurück,  von  wo 
MS  er  alwr  öfter  sor  AnlfritdiuDg  jener  Eindiflcke  nack  Norwegen  ging.  Nun  ent- 
itaad  eine  Beihe  meitterkafter  Dantellongen  ans  dem  norwegiichen  Volksleben, 
theils  in  reinem  Genre,  theili  in  dat  Hittorische  überspielend,  so:  die  KathoHi^ation, 
Hakon  Jarl,  Gottesdienst  in  einer  Bauemkirche,  WeihniK litsbeschcerung,  eine  Folge 
ländlicher  Scenen  in  Oscarhall  bei  Christiania,  die  iLku^nanpr *  (norwegische  Sek- 
Urer,  im  BesiU  der  Düaüeldorfer  städtischen  GaUerie  und  lu  Cluistiania) ,  dann  mi 
Verein  mit  Gude:  die  BrantAhrt  im  Baidanger  (bei  Lerd  Ellesmere),  Leiehenbe- 
giagniss  in  SogaeOord,  Sonnabend  anf  einen  nerwegisoken  Binnensee  etc.  Zu  sei- 
nen bedeutendsten  Werken  gehören  ferner:  Wolfsjäger  auf  der  Senne,  die  Waise, 
Begräbni««feif-r  in  Norwegen  (alle  drei  bei  Herrn  Rarene  in  Berlin),  Frauen  jn  der 
Vorhalle  einer  Kirche  in  Dalekariien,  der  Verwundete  Bareiijager,  der  Orgelspieler, 
die  Austheilung  des  Abendmahb  in  einer  Bauembütte,  der  Besuch  der  Naekbarin, 
der  norwegisehe  Zweikampf  (im  Leipziger  Mntenm)  ete.  Im  Jakr  184^  erkielt  er 
Ton  Berlin  die  grosse  goldene  Medaille ,  sowie  die  Ehrenmitgliedscbaft  an  der  Aka- 
demie, und  Ton  König  Oscar  den  Olafsorden,  1856  in  Paris  die  preise  Medaille 
1.  Klasse  und  das  Kreuz  der  Ehrenleg-ion.  Fr  ist  Mitglied  der  Akademu  n  zu 
Christiania,  iStockholm,  Kopenhagen,  xVoisterdain  nnd  Rotterdam.  Seine  Bilder 
feMeln  durch  die  Schlichtheit,  Treue  und  Innigkeit  der  Auffassung,  die  ekaiakter- 
ixoUe  Tiefk  des  psychologisekea  Avsdmeks,  wie  tie  andererseitt  dorek  die 
neisterhafte  Durchbildung  in  der  Compotilion,  dvrek  ZeieknoDg  nnd  kräf- 
tige Farliung  die  Anerkemuing-  der  Kenner  errungen  haben. 

Liler4[i.r.    Deatichet  Kuu.vitila.tr  —  Uioftkoren.  —  Eigene  >  .ti7on. 

Iieck,  Cliristiaii  Friedhcll,  liiidhauer,  geboren  cu  Berlin  im  J<üir  1776.  £r 
war  der  Bmder  det  Diektert  und  Imte  die  Kunit  Ton  1789—1794  bei  Beitkober. 
Schon  im  Jahr  1 795  erkielt  er  mit  einem  Batrelief  auf  den  Bateier  Frieden  einen 
Preis.  Von  1797  an  arbeitete  er  in  Sekadows  Atelier,  wo  er  einige  kleine  Figuren 
in  Marmor  ausführte.  Dann  ging  er  als  königlicher  Pensionär  nach  Dresden  ,  Wien, 
München  und  Paris.  Hier  blieb  er  drei  Jahre  bei  David  und  erhielt  (1800)  für  ein 
Kelief  mit  Priamus  bei  Achilles  einen  i^reis.  Nach  semcr  Kückkehr  bestimmte  Um 
Qfttke,  naeb  Weimar  Qbenusiedela,  wo  er  dat  Seblott  mit  Torallglichen  Relieft  nnd 
Büsten  tebmfiflkte  (von  GiMke,  WolC  Yottete.).  Im  Jahr  1805  ging  er  über  München 
nach  Rom,  wo  er  mehrere  Büsten  ausführte  und  drei  Jahre  lang  blieb,  nier  lernte 
er  Frau  v.  Stael  kennen,  welcher  er  nach  Coppet  folgte,  wo  er  Büsten  von  Necker, 
Frao  T.  Stael  und  W.  t.  Schlegel  ausführte.  Eine  Einladung  des  Kronprinzen  von  * 
Bayern  führte  ihn  nach  München ;  hier  und  in  Carrara  fertigte  er  im  Auftrage  jenes 
FBrtten  mekrwre  Biltten  ftr  die  Walkalla  (SekeOing.  L.  Tieek,  Jaoobi,  Letttng,  Erat- 
TT  US  ron  Rotterdam,  Wallenstein,  Bemkard  tob  Weimar ,  Herder,  Bürger  ete.)  In 
Carrara  vollendete  er  auch  die  lebensgrosse  Statue  Neckers  und  einen  Kandelaber 
für  den  Marquis  von  La  Koche  Jaquclin.  Im  Jahr  1819  kehrte  er  nach  Berlin  zurück 
und  wurde  Mitglied  der  dortigen  Akademie  und  des  akademischen  Senats.  Nun  kamen 
seine  zablretchea  BUdwerke  für  den  Konzertsaal  des  Schauspielhauses,  **  die  sitzende 

*    Abg9b.  iB  dea  DeakBilem  der  Kaaat.  AtU<  xa  Koglers  UaaUti.  der  KtiSktgctclL.  Tmf.  128  A,  t'kg.d, 

**  AlveMMe*  •«••«atelkit»*  TM.  itS,  Flf.  1. 
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$S0  TitlMBMH  —  TiepolQ ,  QwTanm  Domenico. 

IfamimriUtiie  USuds,*  die  figiirenr«ieIi«D  Briiafs  der  Giebelfelder,  die  KolMai- 
statuen  der  neun  Musen,  die  Henif^n  am  Siegesdenkmal  auf  dem  Kreusberge, 

Modelle  zu  den  kolossalen  Engeln  vor  dem  Dom,  die  Ros*pbändiger  auf  dem  Mu«pura, 
die  Statue  Friedrich  Wilhelms  IL  für  Ncuruppin,  das  schüne  Relief  einer  Caritas,  das 
Musenross  auf  dem  Giebel  des  Schauspielhauses,  zwölf  homeris<^e  Helden  inGjpi 
fttr  den  Saal  der  KronpriDsessin ,  die  Statue  Schinkels»  die  BfisCen  von  MieMycr, 

der  Kronprinzessin,  ron  Kaiser  Rudolph  und  Barbarossa.   Besonders  bedeotMdvar 

er  in  seinen  Büsten,  die  er  ^vhr  charakteristi^cli  ur  rl  edel  auffasste  und  im  Detail 
schön  dufchführte.  £r  starb  im  Jahr  1851.  —  £r  war  Ritter  des  rotben  AdlerordsBi, 

lUtntn.   Cot<a*Mli«i  KvAitbUt«  1844.  —  Fiasli,  AllfemeiaM  XSiutltdMikMb  —  Vtttr 

KekroloT  Ar-  tim»'   frn     -  if  n  r  7  v  n  ^  k  i ,  Gecchiclit«  der  Demren  deaUcbea  Kutt. 

Tielemans,  Martinus  Franciscns,  Maler  der  Gegenwart,  gehoron  m  Li  er  im 
Jahr  1784.  Er  lernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst  an  der  Akademie  zu  Antwerpen, 
wo  er  verschiedene  Preise  erhielt.  In  der  Folge  ging  er  nach  Paris  und  bildete  sich 
Quter  BftTid  weiter  aus.  £r  malte  sodann  sowohl  in  seiner  Vaterstadt  als  attf* 
laad  und  Hannover  Historien,  Portrftts  und  Genrebilder  und  wurde  endlidi  iste 

crsteren  Dirnktnr  r^rr  /eichensrbule. 

LUfffttar.    i  m  m  p  r  /  e  I  1  ,    De  Let  ens  en  WcrkPu  dpr  HolUad.  eo  Vlaam.  Kunstschilder»  0. 

.  Tielker,  Johann  Friedrieb,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Braunichweig 
im  Jabr  1762.  Er  war  Anfangs  Silhouettenr,  malte  dann  Tiele  Bildnisse  in  KmiMIb; 
namcnUieh  am  Hofe  Ton  Darmstadt ,  und  erhielt  splter  einen  Bnf  an  den  Berliner 
Hof.  Hier  malte  und  stach  er  die  Bildnisse  von  Iflfland  und  Fräulein  DObblin  in 
Lebensgrösse ,  legte  sich  in  der  Folge  auf  den  A']i!atintastich,  sowie  auf  die  Malerei 
Ton  Landschaften  und  schliesslich  auf  die  ron  Panoramen.  In  dieser  Eigenschaft  kta 
er  nach  Russland,  wo  seine  Panoramen  Ton  St.  Petersburg  und  ron  Moskau  groun 
Beilhll  fluiden.  Mit  dem  ersteren  machte  er  die  Gesandtschallsreise  naeh  CTihawü 
Er  starb  im  Jahr  1830.  —  Sein  Bruder  Friedrich  Karl  (17G5-.1824)  wmt/kp" 

schjcktrr  Zeichner  und  Stecher  von  Bildnissen  in  Schwarsor  Manier.  '**' 

Lftrraifir.    Füssli,  AUferaeines  Küostlerlcukoa.  '  'A 

Tiepolo,  GioTaniü  Battiita,  Maler  und  Badirer,  geboren  zu  Venedig  im  Xdir 
1698  (n.  A.  1692).   Sehen  als  SehUer  des  Oreforio  Lassarini  gtib  er  Frsbes 

eines  geistreichen  Pinsels.  SpAter  schloss  er  sich  an  Franceschini  und  dann  aa 
Giov.  Batt.  Piarettn  an,  den  er  in  seinem  Schiffbruch  des  heil  Satiro  in  S.  An* 
brogio  2U  Mailand  nachahmte.  Hierntif  studirtr  er  Paolo  Veronese,  und  erreichte 
ihn  zwar  nicht  im  Ausdruck  der  Köpte ,  wohl  aber  im  Glanz  der  Farbe.  Seine  leben- 
dige Einbildnngskrnft  und  grooe  Handfertigkeit  ^  die  Mlidi  oft  in  Manier  überging, 
▼erwies  ihn  bMonden  aaf  grosse  alUgorisebe  Bilder.  BieroQ  sengen  seine  twätm 
bei  den  Therei^ianem  zu  Venedig,  sein  Sieg  Cemaro^s  im  grossen  Bathssaalc 
Venedig,  insbesondere  aber  srine  grossen  Deckengemälde  im  Palnste  ?u  Würrburg 
mit  dem  Olymp  und  den  vier  Welttheilen  im  Treppenhaus  und  der  Vermählung  bar- 
bar  ossa's  im  Kaisersaal ;  sowie  endlich  sein  Gastmahl  der  Kleopatra  in  der  Ermitage» 
Im  Jahr  1763  erfaieli  er  einen  Rnf  naeh  Spanien,  wo  er  für  Karl  III.  imSeslder 
Könige  die  Frorinsen  Spaniens  und  Indiens  in  ihren  Eigentbümlichkeiten  als  Decken- 
gemälde roake.  Von  seinen  Oelbildern  sind  zu  nennen:  dir  Marter  der  heil.  Agnths 
in  S.  Antonio  in  Padua ,  die  Himmelfahrt  Maria  bei  den  Karmelitern  in  Venedig 
Altarbilder  in  S.  Massimo  in  Padna.  Einio^e  historische  Bilder,  besouders  aber 
Scherzi  di  Fantasia  und  Capricci  hat  er  in  geistreicher  Weise  radirt.  Er  stilfi 
SU  Madrid  im  Jihr  1770. 

Iiiteratw.  Bermndes,  Diccionaho  historioe  S*  Im  ühuttM  pmiMMm  S«  Im  SiiHjljMI^ 
£«pB&a.  —  Biographie  aniTerselle.  —  PiorUlo.  flriii lili lilii  itnr  iirlnlintiilin  Sirbis J|l nWllli'.-^ 
Ffissli,  Allf«n«iaM  Ktaati»rl*zlkoii.  —  Habtr,  bnäbnch  für  Kun!«tli>bbab«r  4.      '  ' 

Tiepolo,  Giovanni  Domenico,  Maler  und  KupferslorlK  r,  geboren  zu  Veeedig 

um  1726.    Er  war  ein  Schüler  seines  Vaters  Giov.  Battista,  malte  Anfang» 

historische  Bilder  für  S.  Faustino  und  Jovita  in  Brescia,  und  begleitete  dann  seises 

Vater  naoh  WQrxbnrg,  wo  er  ihm  "half  und  zugleich  selbst  einige  grosseren  GeniM* 
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ausfuhrt^  Dann  ging  er  mit  «einem  Vater  auch  nach  Spanien ,  malte  hier  die  Fla* 
Msit»  «ad  erhielft  eine  Pennen  tüii  Karl  HL  Hier  fertigte  er  aaeh 
pMteUbiMnine  aaa  stnoh  md  ndirte  eine  Menge  liisteriMbe  Blitter 

im  Charakter  Cattiglione's,  worunter  beionders  die  FUieht  in  Aegypten  nndi 

eig^nf»r  Erfindung*,  die  Himmelfahrt  Maria  nach  seinem  Vater,  sowie  eine  Sammlang 
Ton  Charaktexköpfen.  Kr  starb  im  Jahr  1795  in  Spanien.  —  Sein  Bruder  Lorenzo 
war  gleichfalls  ein  geschickter  Blaler  und  Kupferstecher,  kehrte  . 
aber  spiter  naeb  Venedig  zurfiek.- 

Lltcratir.    Bermnder,  Dit^^i  ionario  hislorico  df  Ini  mM  illaitees  profetaorei  de  lai 
EipaÜA.  —  Biof  raphie  oniTVraall«.  —  FiioU,  A^f•m•iB••  &iuuÜ«ri«xikoa. 

Timtt  JeiABaptilte,  Maler  det  ia*Jabr1i«idert».  Er  war  Mitglied  der  fnaf 
aadseben  Akademie  nnd  stellte  .1788  eine  reisende  LaadschaA  in  Farneiisohen  Pa- 
läste zu  Bern  aus.  Man  riihmt  an  seinen  Werken  besonders  den  Bauroschlag  und 
rite  Harmonie  des  Himp&els.  £r  hat  Eapbael  Morghen  in  die  Zeicbenkunst  ein* 

gefikhrt. 

Uftnl«r.  Fiorillo,  GMeUeftt»  dw  MiekMBdM  ISmM  Is  FrudcNiali  1.  —  rtsill,  AUfMUlM« 

X  ÖTi  itlcrlexiVon. 

Tilburg  (Tilborgh),  Egidiiis  van,  Maler,  t:'  !)orea  zu  Brüssel  um  1625.  im 
Geschmack  A.  Brouwerü  und  Teniers,  -welcii  ieizteren  man  tur  seincü  Lehrer 
hielt,  malte  er  Mftrkte,  WaoUsinben,  Kirohweihen  nnd  andere  Dorfluitbailceiten, 
die  er  nieht  ohne  Geist  componirte ,  sehr  mannigfhitig  darsustellen  wasste  nnd  in 

einem  guten  hellen  Ton  colorirte.  Banptbilder  ron  ihm  sind :  die  lustige  Qesellschafb 

in  der  Dresdener  Gallcrie ,  der  Bauernz^nk  in  der  Gallorio  Liechtenstein  in  Wien, 
die  Wachstube  in  der  Ermitage.  Mehrere  Kunstschriftstellcr  sprechen  ron  zwei 
Iiiburg's,  ohne  jedoch  irgend  einen  Beweis  dafür  beizubringen. 

LiUratar.  Jmmpr*ec',  ])o  i.fviMs  in  w.^rkon  der  HollanJ.  ^■|larn.  K  ;  n -t -i  lnlder»  a.  s.  .  -- 
B»tkr*b«r,  Aanaton  d«r  ■iedwliadlcciiea  MalMti  a. «.  v.  —  W»af  on,  UandtKush  der  dBuUcJiea  ud 
nicdtrlAadiachea  M»l»rtflhJ— . 

Till .  Johann  Karl ,  Maler  und  Badirer ,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1624.  Er 

Tollendete  seine  Ausbildung  in  Rom,  malte  besendeis  Vögel  ond  ftüehte  in  Gel  nnd 

Miniatur  und  radirte  schOoe  Bildnisse. 

tttsnUr.  BrvlIUt,  nisÜMiifN  iM  MmofnnM. 

TiUard  oder  TiUiafd,  JcaaBaplute«  Kupfersteeher,  geboren  an  Paris  tm  Jahr 

1740.  Er  war  ein  SchQler  ron  Fessard,  den  er  jedoch  an  geschmackvuller  Ans- 
fuhrunof  seiner  Stiche  ühcrtrsf  Er  stach  ^ehr  viel  nach  le  Prince,  Monnet, 
Vernet,  C  och  in  etc.  Besonders  häbsob  sind  seine  Blätter  zu  Cbappe's  Voyage  en 
Siberie  nach  Le  Prince. 

Lilcrtitr.    Püisli,  Allf«B«inea  KüDiUwlMikOB.  —  H«be(.  flfitSSfc  fll*  KnBaUl«btaab«r  8. 

Tillemans  (Tilmans),  Pieter,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1684.  Das 
Feld  seiner  Thätigkeit  war  hauptsächlich  England,  wo  er  gelungene  Copion  nach 
Bourguignon  und  Teniers  fertigte,  treffliche  Landschaften ,  Seehäfen  und  Jag- 
den malte ,  und  sich  besonders  durch  seine  Darstellungen  von  Pferden  auszeichnete, 
worin  er  indessen  Bourguignon  nieht  erreichte.  PQr  den  Berseg  ron  Deronshire, 
seinen  Gönner,  malte  er  eine  schöne  Ansicht  ron  Chats worth  und  den  Lord  Byron 

nntorrirhtete  er  im  Zeichnen.    Er  starb  zu  Norton  in  Suffolk  im  Jahr  1734. 

Litfrnisr.  Honbraken,  De  groote  •chonboarglt  d«r  atderlaaticbe  Konatscbildors  n.  •.  w.  2.  —  immet- 
7  e  o  1    D«  LMM»      WeifeM  S«ff  HiUbbiS.  «b  VImml  KiirttsliflSsM  «.  s.  V.  —  Leit«««,  OaU»  im 

i  arriu  [i/üT, 

TiUemaus,  Simoa  Peter,  genannt  Schenk,  Maler,  geboren  zu  Bremen  1602. 

Er  besuehte  Italien ,  wo  er  als  Landsebnltsmaler  Anerkennung  fend.  Später  warf  er 

sich  auf  die  Bildnissmalerei,  die  ihm  Torsdglich  gelang.   Unter  andefn  durfte  er  dni 

Kaiser  Ferdinand  HI.  in  Wien  malen.  —  Auch  seine  Toehter  war  eine  gesehiekte 

Malerin  Ton  Landschaften  und  besonders  von  Blumen. 

Utcrsfu.  Cottft'uhM  K«a«tblaft«  iSST.      PitsU.  AUctnaiaw  Etasfitclalkoa. 

TiUjy  EofilBMl,  Maler  der, Gegenwart  ans  Belgien.  Er  hat  die  alten  Meister  und 
die  Natur  studlrt ,  wie  man  ao  seinen  Landschaften  sieht.  Auf  der  Münchener  Aus- 
Stellung  Ton  1863  hatte  er  eine  Gebirgslandschaft  nnd  einen  Morgen  in  der  Campine 
Beliriens. 

nUskvtea  ItM, 
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682  TilfOD  —  TimoUieoa. 

TUM»  Kmij«  Uftbr  des  17.  JaMmdertt  «u  Xsglftiid.  Sir  P«««r  L«ly  mr 

■ein  Lahrwr;  naeh  dem  Tod«  detwllMii  ging  er  mit  Dahl  aaeh  Italiea, 

Werke  der  besten  Meister  mit  Fleitt  ttodirte.   Er  lulte  TwrBflgUdM  Feilrttt,  mri 

aber  bald  tiefsinnig  und  erschoss  sich. 

Ut%ntMr.  Michael  Bry»ai  Biograpiiieal  «ad  Critical  Dietieaaiy. 

Tinumtiiet ,  Maler  ans  Kythnos.  Er  blOhte  sor  2ei(  der  90— 100.  Olympiade 
(400  T.  Chr.)  zu  Sikjon.  Seine  Bilder  waren  nicht  nur  voa  grosser  Cechaiseher  Voll* 

<»n(!<tnp',  oh«chon  noch  nicht  auf  der  Höhe  des  Apelles,  sondern  auch  von  tiefer 

geistiger  licdeutuug  und  wohl  durchdacht.  Man  kennt  von  ihm:  Iphigenie  am  Altar, 

*  um  geopfert  zu  werden ,  später  in  liom  (^dieses  Bild  zeichnet  sich  namentlich  dsdorch 

aas,  dass,  naebdesl  Tinanthes  die  Tersehiedensten  SteigeraDgen  des  Sdusefse» 

erschöpft  hatte,  er  den  höheren  Schmerz  des  Vaters  durch  Verhallen  des  Haupts 

andeutete) ;  der  hinterlistig  ermordete  Palaraedcs ;  Ajax  beim  ürtheil  über  die  Waffen 

des  Achill;  ein  schlafender  Cyklop  und  ein  Heros  im  Friedenstempel  zu  Rom.  Er  hat 

^en  Farrhabios,  der  äun^t  ais  Meister  in  der  Auflaj»i»uog  p^jchologischen  Ausdruck» 

galt;  mit  seinem  Ajax  im  Wettstreit  besiegt. 

U(«rater.   Biographie  univertelle.  —  Dr.  Ileiarich  Brnna,  OeaeUelite  der  frieckiaclieaKiMtV» 

Timbal,  Lonis  Charles,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Part-;.  Er  ist  ein 
Schüler  von  Drolling  und  erhielt  schon  1848  eine  Medaille  II.  Klasüe  für  dai  histo- 
rische Genre.  Seine  im  reiu  klassischen  Styl  der  strengen  Linie  gehaltenen  BU4tf 
sbkd  nieht  darauf  berechnet,  die  grosse  Menge  aasnsielien,  aber  sie  liabeninkics 
innern  Werth.  So  ist  sein  „Greisenalter  des  Johannes**  auf  der  Pariser  AnssteUssg 
1850  —1851  eine  durchdachte  Composition,  mit  edlem,  sprechendem  Ausdruck  der 
Köpfe,  von  lebhafter  und  wahrer  Färbunjr.  Sein  in  ernstem  Styl  gehaltener  Triamph 
der  Kirche  (zu  Pierrefitte) ,  sowie  sein  ausdrucksvolles  Leichenbegängniss  eines  Mär- 
Ijpvars,  beide  auf  der  Ausstellung  1859,  zeugten  reo  ächtem  religiösem  Bewailiwis. 
Xr  erhielt  die  Medaille  II.  Klasse  dafttr.  wibread  er  1861  diejenige  I.  Khise  fir 
seinen  florentinischen  Bildhauer,  ein  originelles,  kräftig  geArbtes  Bild,  erwaH). 
Seine  Porträts  zrirhnon  sieb  durch  Correctheit  der  Zeichoang,  gute  HodeUinug sad 

natürlichen  Ausdruck,  aus. 

Ulifftlir.  Cataler««  d«  Salea  d«  ISSS.  —  ]»««iae&*i  Kvttatblatt  iSsi.  ISSf.  —  Atvitd» 
de«x  moadea  1S59. 

Timm,  Hermann  Anton  Friedricli,  Maler,  geboren  ^u  Eckcmfurde  im 

1791.   JCr  lernte  die  Kunat  an  der  Akademie  von  Kopenhagen,  widmete  sieh  tber 

Sflter  baapCsAehlteb  der  Bestaiiratioii  alter  Bilder,  wotia  er  «e  aar  Viitaiitli 

brachte.   Doch  hat  er  auch  selbst  Landschaften  und  Blnmenstilck«  geaalt,  tnris 

«nige  Blätter  radirt.    Erstarb  18'-S.  '  w 

Litcratar.   Fa«iii,  Aligeiaeiae»  kttoitletlejüiioa.  ,        .  i  J'  tJUU 

^iTUbbi  I  l^aitili ,  Mal«  der  Gegenwart  ans  Biga»  Kacliden  er  aa  4sr  AI  iiliMii 

mßi.  Petersburg  stodirt,  ging  er  im  Jahr  1845  nach  Paris,  wo  sich  sein  Taleat  isttr 

flipraee  Vemct  rasch  entfaltete.    Als  trefflidl  gelungene  Bilder  wurden  narnrnt- 

lieh  genannt:  das  Fuhrwerk  mit  dem  russischen  Felcyiger  und  die  algicoKsb* 

Kriegsscene.  «v^jflf 
Uccralir.   CotU'aebw  KvBStblat«  «SM.  1S4S. 

Timomacbos,  Maler  aus  Byzans,  zur  Zeit  nach  Alexander  dem  Grossen.  Vo3 

ihm  sind  bekannt  und  berühmt;  ein  rasenrler  Aiax,  eine  Medea  vor  dem  Morde*, 
beide  von  CÄ-nar  angekauft,  ein  Cireste.s,  eine  iphigenia  inTaun.'*,  das  Bild  ein^* 
Athleten  und  eine  Gorgo.  Dieser  Künstler  zeichnet  sich  durch  den  Gedankenreich* 
tiram  seiner  Bilder  und  die  Knnst,  womit  er  lbf«htbare  Tfaaten  nidit  telfast  dantelttk 
aondem  im  Bilde  ahnen  und  Toraussehen  lässt,  aus. 

Mtrrxtnr.    Vr.  Heiarich  Braan,  Geaehiebt«  der  irriecbi«chen  Kanitier. 

Timotheos,  Bildhauer  und  Krzgiesser.   £r  arbeitete  mit  Skopas  am  Mausolesa 

ton  Halikafnass,  indem  er  die  Smlptaren  der  SAdseite  fertigte;  femer  kennt aes 

ton  ihm  eine  Diana  im  palatinlsehen  Apollotempel  an  Rom  und  ein  Bild  des  AaUcfisi 

an  Troezen.    Als  Fr/^^io  —  er  bildete  er  AtMcton,  Bewaffnete,  JAger. 
LItcraiar.    Dr.  HeiancL  lu  u  :i  n     Ge^chicbie  der  grieckucttea  Kuaatler. 

£iae  abaiictie  Mtdea  m  ab^cbUüct  la  dea  Denkmalern  der  Knast.  Atla«  sa  Rat^*** 
'  tat.  SS,  Pif  S. 
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Tindli,  Cavaliere  Tiberio,  Maler,  geboren  za  VtMdig  im  Jahr  1586.  Dtü 
«ntea  UatcRidit  in  d«r  Kunai  «rhieU  er  reu  GioT.  CoataTiai,  eiaan  Sohiler 
Tiiiftns;  das  Portr&tmalen  lernte  er  dana  beiLeandro  Bassano.   Doch  studirte 

er  zugleich  die  Natur  und  Hie  Geschichte.    Er  malte  in  der  F(»lg-c  fiir  die  Kirrhen 

Wnedigs,  Verona  s  und  Padua*«.    Seine  historischen  Bilder  zeigen  edein  Charakter, 

genaue  Zeichnung,  schöne  Jb'arbung  und  einen  leichten  Pinseistrich.   Die  kleineren 

liad  beMtr  all  die  grOMwen.  Aaoli  Mine  Portifttt  sind  TardieBttiich ;  baaonders^.^g 

garOhnt  wird  das  des  NieaU  Cratso  sa  SOder  bei  Hadesheiin.  Ludwig XIIL  JE  1  pB 

VUI  Frankreich •  der  selbst  Pastell  malte,  wollte  ihn  an  seinen  Hof  ziehen  und  f^^^^ 

ernaDTite  ihn  zvim  Ritter  des  heil.  Michael ;   er  konnte  sich  einer  alten  Mutter  rwt 

vegen  jedoch  nicht  daau  rerstehen,  nach  Paris  zu  gehen  und  starb  1 638  2U  Venedig. 
lllMetor.  Biorr'PkIe  «alTtrtelle.  —  Mteliftel  Mmtumb  Bloffmphkel  taA  CttUmi  MeilMivr. 

Fioritlo,  G^^^vhirht«  d*r  leichjttnden  Kftoste  ia  lulien. 

Xiati ,  Giov.  Battista,  Maler,  g-eboren  zu  Parma  um  1590.  Er  war  ein  Schüler 
des  Orazio  Sammaehini  in  Bologna  und  studirte  in  der  Folge  Ti baldi »  «Icu  er 
oachahmte.  Später  Hess  er  sich  zu  Parma  nieder,  änderte  seine  Manier,  ahmte 
Correggio  and  sslciifr  Parmigiana  nacb.  Saina  BaaptbUder  sind:  dieHiBnal* 
fiüirt  Maria  im  Dom  xa  Ftoma,  äiiistua  laii  den  Kreaa  in  8.  Ambrogia  dataUwt.  Er 
starb  vor  1620. 

LitmlDF.    Laazi,  üc^chicbtc  der  Malerei  in  Italiea.  * 

lintif  LorüDSO,  Makr  und  Kupicrstecher,  geboreu  zu  Bologna  im  Jahr  1634 
oder  1626.  £r  war  ein  S«b81«r  ▼on  Gio.  Aadr.  Siraai  asd  nalta  für  die  Kinhen 
Bologna*«  Altarbilder  im  Gesehmaok  seines  Meisters,  darunter  die  Getsselung  Cbiistt  • 
für  Madonna  del  Piombo  und  die  Jungfrau  mit  dem  Rinde  für  S.  Tecla.  £r  hat  nach 
£lis.  Sirani  Canuti  und  Francesco  Strinpa  etc.  gestochen.  Diese  Stiche  «eigen 
eine  gewandte  Hand ;  der  bedeutendste  ist  der  üüohertitel  zu  Ambrosiai  s  Pflanaen-  , 
tierk.  Er  starb  1672. 

Uttniu.  Bartsch,  Lt  Velitee  Orarew  10.  —  Mlcliatl  Br ja»«  BlsfnpUesl ud  Gfiiisil JVIellmsvj. 

Tintontto,  Giaetno,  sidhaXobniti  , 

Tioda ,  Architekt  des  9.  Jahrhunderts  in  Astnrien.  Er  arbeitete  f\\T  die  KOniga 
D.  Alonsn  den  Keuschen  und  D.  Ramiro  I.  Seine  im  Jahr  RO'2  vollendete  Basilika  San 
SalTador  in  Oriedo  wurde  i3J^0  zerstr»rt  und  die  jet^igf  Kathedrale  an  ihre  Stelle 
gesetzt.  Anch  die  neben  der  Kathedrale  gelegene  Basilika  der  lieii.  Jungfrau  wurde 
sa  Aafiuig  des  18*  Jabrimadertt  niedergerissen.  Van  der  glaioblUls  in  der  Nfthe  ge* 
isganea  Baaüika  nun  S.  Tino  (S.  Migttel)  sind  nnr  noch  onbedentende  Beste  rorhaa- 
den.  Dagegen  ist  die  ausserhalb  Oriedo  gelegene  Kirche  S.  Juliane  im  grieehisoheD 
Styl  noch  ziemlich  gut  erhalten.  Ebenso  wird  ihm  das  alte  Könifrsfchloss ,  jetzt  erz- 
bischüflrcher  Palast  in  Oviedo  zugeschrieben.  Seine  Werke  standen  ihrer  Zeit  in 
hohem  Ansehen  und  werden  von  den  Chronisten  wegen  ihrer  Dauerhaftigkeit,  ihrer 
liehtigea  VerbMtnisse  und  des  Gesehmaeks  in  der  Ornamentirung  gepriesen. 

IMnlir.    Biosraphi«  «niT«ri«ll«.  —  CsTSda«  assetlehto  der  Banknat«  im  äpaai«B. 

Tiolier,  Pierre  Joseph,  Medailleur,  geboren  I7f':i  Kr  war  ein  Schüler  von 
Duvivier,  wurde  1803  Haupt«,  MOnz-  und  Siegelgraveur  und  hat  mehrere  Münzen 
mit  dem  Bilde  Napoleons  geschnitten.  Im  Jahr  181G  erhielt  er  den  Michaelsorden. 
Er  geborte  unter  die  besseren  ihunsSsischen  KQastler  in  diesem  Fsche  und  starb  im 
iabr  1819.  —  Sein  Sohn  Pierre  Nicolas,  geboren  1784  zn  Paris,  war  ein  Schüler ' 
Jenffro ja  und  sugleich  Bildbauer  und  Edelsteinschneider.  Im  Jahr  1S05  erhielt  er 
deo  grossen  Preis  in  der  Steinschneideknnst  und  ging  als  Pensionär  nach  Koni.  Nach  * 
seiner  Huckkohr  lieferte  er  zahlreiche  Büsten  und  Basreliefii  in  Marmor;  für  seinen 
Amor  mit  dem  Luwen  erhielt  er  die  goldene  Medaille.  Er  folgte  seinem  Vater  im* 
Amte  als  Mflnzgraveur  unter  Ludwig  XVIII.  und  Karl  X.  und  wurde  1825  Offizier  der 
Ehrenlegion. 

iMsratar.  Btectapait  «BiTecsellt»  —  Bolsenlksl,  Sklssia  se»  KaattfM^ht*  d*r  mo4«f»«i 


Tinli,  AaAtm,  Anbitekl  in  Venedig,  geboren  nm  1660.  Erst  einfkoher  MMuer» 
«r  spAter  so  staln  und  grob,  dass  er  den  Beinamen  «U  tiraano**  erbielft.  Im 
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Jahr  1690  baaie  er  die  Kapelle  S.  Domenioo  in  S.  Gioranni  e  Paolo,  1700  die  Fa^« 
▼OD  8..yHal«,  1708  du  HoDuiMiit  Valiar  id  &  Gior.  •  P«olo  in  Zopfstyl  und  4m 
Kirche  Santa  Trinita  in  Chio^gia;  in  den  folgenden  Jahren  die  Fa^ade  ron  S.  Nied* 

dei  Tolentini,  df^n  Paln^t  Di^do,  jf^t^t  Himini ,  bei  Santa  Fosca,  den  Pal.  Priuli  a« 
Canaroggio ,  die  Brücke  delie  l'euitenti  etc.  Im  Jahr  1720  trat  fr  in  Staatsdienst 
und  legt«  1723  einige  Keife  um  die  geborstenen  Marcuskupp  ein.  Im  Jahr  17^4  baute 
«r  noch  die  Scnda  dell*  Aagtlo  ooitode»  jetzt  protettaBtiidie  Kapelle,  ud  UmI 
1737mMoiiseliee. 

UlNttar.    0.  Mothst,  G«MUelite  <l«r  Baalrantt  cad  BUdlMBArei  Yf^Tx^Hi;-^. 
Tirpsnne  ,  Jean  Louis,  Zeichner,  Malerund  Litho^Tiipli  der  (!  (grn  wart  in  Pari», 
geboren  um  1805.   Anfangs  maite  er  Landschaiten ,  machte  sich  aber  hauptsächlich 
^Kiroh  ieioe  ZeiehoiiDgen  and  Lithographien  xa  hndtdialUiclien  und  wx^Mkm- 
sehen  Bildemrerken  einen  Namen  (PMny'e  Werk  Aber  Grnnada,  Fnttiieh*!  Denkult 

^r  Baukunst  rtc"). 

UUratir.    Cotta'*clkM  Ko&ttbUtt  1SS7. 

Tiiohbeiii,  JoIhuui  Aata,  Haler,  gelMra  zu  Hajna  im  Jnlir  1720.  Irvv 
AnllMigi  Sebfeiber»  lernte  dmui  daa  Ti^eienninlen ,  ging  nneh  Paris  nnd  tos  dsMl 
•dnem  Bruder  Jobnnn  Heinrich  dem  Alteren  nach  Rom.  Zuletzt  Hess  er  sich  io 
Hamburg  nieder,  wo  er  eine  Zcichenschule  errichtete,  und  starb  im  Jahr  1784.  Er 

besass  eine  fi1!/ureiche  Einbildungskraft, ,  die  ihn  nirbts  vollenden  liess,  so  da??  er 
bei  guten  Kenntnissen  und  einem  gebtidctcn  Geschmack  nicht  über  die  Skizze 
hinanskam.  Seine  ausgefiihiien  Malereien  (Landsebaftent  Historien»  Portrits) 
bleiben  desshalb  auch  hinter  sei  nen  Zeichnungen  sufleka 

Ll(«rtt8r.    Knatli,  A!l)>^f>m«iiiM  Kftastlerlexikon. 

Tischbein,  Johann  friedrich  Angnst,  Maler,  g(  hdrcn  zu  Mastricht  im  Jahr 
i7öU.  Er  war  der  Sohn  des  weniger  bedeutenden  Malers  Johann  Valentis  vaA 
wurde  Anfbngs  von  seinem  Bnider  Jobann  Heinrieb  Wilbelm,  dann  Ten  seisni 
Obeiai  Jobann  Heinrich  in  Kassel  in  der  Kunst  nnterriditee.  Die  GOnnenebift 
des  Fürsten  von  Waldeck  setzte  ihn  in  den  Stand,  im  Jnbr  liSO  nach  Pari«  und  tos 
da  nach  Italien  zn  seiner  weiteren  Ausbildung  zu  pr<?Ii 'n  B\^t  hatte  er  die  Khre, 
die  Künigin  ron  Neapel  zu  malen.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Hofmaler  des 
Fürsten  von  Waldeck ,  im  Jahr  1800  aber  Professor  and  Direktor  der  Leipziger 
demioi  Hier  sorgte  er  Ar  bessere  Siomlisbkeiten,  verbannte  den  Wiseber  sadlii 
Lasimng  tind  hielt  auf  pastoscu  FarbMaaftrag.  Er  selbst  malle  baupt^äch lieb  Por- 
träts von  vieler  Grazie  in  Zeichnung  nnd  Yortra^,  aber  einem  mrhr  lirillantf n  n'' 
wahren  Colorit.  Mehrere  derselben  sind  durch  den  Stich  bekannt  (die  Tendre  mtre, 
Dahlberg  und  Loder  von  J.  G.  Müller,  Bufeland  von  F.  Müller,  J.  G.  Müller  tos 
Moräne,  Herder  nnd  Wielnnd  ?on  TMBu  eie.).  Er  staib  im  Jabr  1812  an  BM' 
borg.  Sein  eigenes  Porträt  wäk  seiner  Familie  in  lebenigrossen  Fignren  ist  bsiDr. 
Pinder  in  Berlin. 

Uimttr.  Füll  Ii,  AU(eiii*inM  K.ttBstlerl«xikoB.  —  Gtjfx,  GMchicht»  der  lUlM«i  ia  Lftifiif •  ' 
Immeti*«!,  Dt  Levaat  m  Werke«  der  BoUaaS.  «a  ?1mb.  Kaasto^iUen  «.  t.  v. 

Tischbein,  Johann  Hsinrich,  Maler,  geboren  zu  Hayna  im  Jahr  1722.  D« 
Sohn  eines  Bäckers,  lernte  er  Anfangs  bei  einem  Schlosser,  dann  bei  einem  Tapetcn- 
raaler  ,  wobei  er  auch  den  ünterricht  des  Hofmalers  van  Froese  benütztn  Im  Jair 
lT4<i  ging  er  mit  der  Protektion  des  Grafen  von  Stadion  nach  Paris  und  bracht« 
5  Jahre  in  der  Schule  Ton  Cb.  A*  Vanloo-au.  Von  hier  begab  er  sich  nach  Tened^» 
wo  er  den  ünterriobt  Piasetta's  benfltste.  Nadidero  er  in  FImrens«  Bologna  uo^ 
Rom  weitere  Studien  gemacht,  kehrte  er  1751  nach  Peutschland  zurück,  wo  er  Hof- 
maler des  Landgraf  n  Wilhelm  VIII.  von  Hessen  wurde.  Er  malte  hipr  bauptsächhf'j 
mythologi-^cbo  Hilder  und  Porträts;  in  i'enen  ahmte  er  nie  Andere  nacli ,  in  difscfl 
zeigte  er  stets  einen  poetischen  Anstrich.  Alle  seine  Werke  athmeten  Üemüth  osi 
Seele.  Aus  seinen  nackten  Figuren  ging  hervor,  dass  er  die  Alten  studirt;  scnw 
<lewilnder  zeigten  Geschmack,  sein  Colorit  lieben.  Doch  haben  nidit  alle  wis* 
Bilder  gleichen  Werth.  Immerhin  wirkte  aber  sein  Beispiel  dazu  mit,  eine  neue 
KonaUpoohe  in  Deutschland  berreraumibn  und  braebte  namentUcb  das  Ikteche  Cal«it 
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der  Venetianer  zut  Geltung.  Im  Jabr  1776  ■wurde  eine  Kunstakademie  zu  Kassel 
gegründet  und  Tischbein  zum  Direktor  derselben  ernannt.  £r  starb  im  Jahr  178^ 
in  KasseL  Zu  seinea  Hauptwerken  gehören:  die  Aofentehmig  Christi  in  im 
JHekaelitkirebe  m  KmmI*;  die  YerklfaiiDgr  in  der  InUieriaclien  Kirehe  dtselbrt; 
Hermanns  Trophäen  nach  der  Tarus^Schlacht  zu  F^rrmeiits  die  Bilder  in  der  katho> 
Ihchen  Kirche  zu  Kassel,  wofuatef  ein  EoeehoBioi  teiiie  FanilienbUder.  £r  bat 
auch  mehrert'  Biat(or  radirt. 

Literatnr.    Biographie  universellt.  —  Ffliili,  AUfeaeinoa  Kuustlerlexikon. 

TifOhbein,  Johann  Heinriob,  derjüngere,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren 
n  AjBft  im  Jnbr  1743.  Ihr  lemCe  bei  leioem  Oheim  Jobaan  Heiorieb  und  legte 
äeh  banptsieblieh  auf  die  LandiebaJI  und  die  Danteiliing  natarwistemebafUieber 

Gegenstände.  Nachdem  er  Heiland  bereist,  wurde  er  1775  Inspektor  der  Kälteter 

Gallerio.    Er  hat  eine  grosse  Anzahl  Blätter  radirt,  thtils  nach  eigenen 
Zeichrinnc rn ,  theils  nach  Joh.  H e i n rieh  I. ,  nach  Berghem,  Potter, 
Kembrandt,  Kosa  de  Tivoli.    £r  starb  zu  Kassel  im  Jahr  1,808. 
In  Landauer'  Brüderbaose  in  Nflmber^  itt  eine  felsige  Landtcbaft  Ton  ^7  y 
ihm,  ein  klafee«  Heitsiget  BQd. 

hach  der  dcu-.scKon  unJ  nlOcJ«rländ!^cl.o-a  Malettchuiec. 

Titcbbein,  Johann  Heinricti  Wilbelm,  Maler,  geboren  zu  üa^na  im  Jahr  1761. 
Sein  Vater  ivir  Sebreiner;  letne  beiden  Obeime,  die  Maler  Jobann  Beinrieb  und 
Jobann  Jakob  nnterriditeten  ihn  im  Zeiebnen  und  Malen.  Zu  Hamburg  eopirte  er 

darauf  drei  Jahre  lang  eine  Menge  Kunitwerke.    Im  Jahr  1770  besucht«  er  die 
Niederlande,  kehrte  aber  1772  nach  Kassel  zurück,  malte  dort  I>andschaft«n  und 
Bildnisse,  p^ng;  1777  nach  Berlin,  wo  er  viele  Personen  des  Uufe^ ,  unter  andern 
die  Gemahlin  i  ricdhchs  Ii.,  mit  Beifall  malte  und  reiste  dann  1779  durch  die  Schweiz 
■neb  Born.  Bei  einem  Torbeindienden  Bang  snr  Gesobicbünnalerri  entwarf  er  da* 
nls  in  Zllrieb  sein  naebber  ae  berflfamt  gewordenea  Bild ,  Konradin  Ton  Schwaben, 
vie  er  nach  bereits  angehörtem  Todeiurth^  mit  Friedrich  von  Baden  noch  Schach 
spielt.   In  Rom  malte  er' es  für  den  HrTrorr  von  Hothn  ,  «pinon  T^eschützer,  fertig  und 
noch  jetzt  ist  es  eine  Zierde  des  Schlossca  Fnedensteiii.    in  Rom  malte  er  femers 
Herkules  zwischen  Tugend  und  Laster  wählend,  eine  italienische  Landschaft  (fOr 
Kiaael) ,  die  Hemebaft  der  Menaeben  Aber  die  Thiere  und  ehi  Bildniaa  Ton  66tbe« 
Im  Jahr  1787  ging  er  nach  Neapel,  wo  er  1790  ala  Direktor  an  der  dortigen  Maler- 
akademie angestellt  wurde.    Seinen  Jahrgehalt  von  600  Dukaten  verwendete  er 
meistens  fiir  seine  Zöglinge ,  deren  er  sehr  geschickte  hüdoto.    1799  kehrte  er  mit 
den  üamintlichen  Kupferplatten  zu  seinem  gro^^sen  W  erku  über  die  zweite  Hamil- 
ton sehe  Vaacnsammlung  und  au  aeinem  Homer  nach  Deutschland  zurück.  Er  lebte 
nun  meiatene  in  Hamburg  und  Eutin.  In  Hamburg  malte  er  aeine  drei  groaaen  Ge- 
aildei  den  Raub  der  Kassandra ,  Hektors  Abschied  und  Laaaet  die  Kindleio  au  mir 
kommen,  die  erstcrcn  zwei  bcOnden  sifh  in  Fntin,  das  letztere  in  Bremen.  Sein 
Lieblingsstudium  in  den  letzten  Jahren  war,  die  Physiognomien  der  Measchcn  mit 
denen  der  Thiere  zu  vergleichen.  Dieses  führte  ihn  zu  einer  Composition  einer  gan- 
aen  Beibe  von  Thierfabeln ,  woiu  er  aueb  eine  Art  Text  geschrieben  bat.  Er  atarb 
au  Entin  1829. 

lUmfr.  Blotrapkl»  sBiveitell*.  —  Kerne?  Vekrolof  4er  Uevtiakea. 

Tischbein,  Karl  Ludwig,  Maler,  geboren  zu  Dessau  im  Jahr  1797.   Er  war 

♦1er  Sohn  und  Schüler  von  Johann  Fripffrirh  Aiicrii'^t  Ti'=rhbcin  und  später  von 
Hartmann  in  Dresden.  Im  Jahr  ibili  ging  er  nach  Italien,  wo  er  Hildat^se  und 
Genrebilder  malte;  unter  den  letzteren  zeichneten  sich  besonders  durch  Toe^le  uud 
Geiikbl,  ao^e  Cbarakteriatik  in  denKSpfen  aua:  eine  Soldatenfrau  naeb  der  Seblaebt, 
ein  Todtengräber  (1829),  die  ftanaOaiaeben  Garden  mit  dem  Bilde  dea  Königs  von 
Korn  (1837),  die  WiMdiebe  (1839),  Seene  aua  den  Zeiten  der  Judenverfolgung.  Er 
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war  TOD  1825  an  Professor  der  Zeichcnkunst  an  der  Akademie  in  Rom,  bereiste 
dann  die  Niederlande  und  iiess  sich  zuletzt  in  BAckeburg  nieder.  In  neuester 
Zeit  wnid«  whi  Eiwrag  TeCteaborBt  In  Hamburg  lllr  die  dortige  um«  Kmit* 

■  hall«  aagekaufb. 

UtersfBT.    C  of  ta'scJip*  K  n  p.  s  t  !j  !  a  1 1  1840.  —  Fttatli,  AUfemeinM  K«i25t!5Hrii*on 

Tischbein,  Ludwig  Philipp ,  Architekt  und  Maler,  geboren  zu  Kassel  im  Jali: 
1743.  Er  war  der  Sohn  und  Schüler  Ton  Jobann  Valentin,  legte  sich  Anütog^ 
auf  die  Dekorattonnaalifw  and  tpiter  auf  die  AndiHekiar.  In  Jahr  1779  «Udt « 
eiaea  Bnf  naeh  Sl  Peteraliorg,  wo  er  suerat  TheaterdokofatioiMB  a»lte,  daaa  Aw 

(1783)  das  Theater  selbst  neu  iMUta.   Dodi  wurde  dasselbe  bald  wieder  vegsa 

mnngplhafter  Akustik  und  Rauramangel  von  zwei  andern  Architekten  «mgpbant  uod 

auch  seine  Dekorationen  durch  andere  Terdr&agt.  £r  starb  IÖ08  zn  St.  Fetersboif. 
UlMlv.  CetU'MkM  Kmastblati  18ST.  —  Fl »11,  AUctstfau«  natOuMkat, 

Tili  oder  Tilio,  BeiiTeniite,  geaaanl  Oaxofido  oder  OttOfolo,  Maler,  gvtosB 

m  Oarofolo  bei  IVnTara  im  Jahr  1481.  Er  studirte  die  Kaaat  Anfangs  bei  Doa. 
Panetti  in  Ferrara,  dann  bei  Boccncciü  RoccaccI  in  Cremona ,  ^ing  aber  schon 
1499  nacli  Ii  um,  wo  er  sich  unter  die  Leitung  des  Baldini  begab.  Nach  »einer 
Biickkchr  lu  die  Heimath  erfreute  er  sich  des  Schutzes  des  Herzogs  von  Mantua.  Ah 
■eia  Tater  am  1509  atarb,  ging  er  aoeb  eiaaial  aaeb  Bern  aad  ttadirle  die  Wob  • 
det  Utehel  Aagele  aad  dea  Baphael,  aa  den  er  tieh  Jetafe  beaoaden  aaicblou. 
Im  Jahr  1511  kehrte  er  nach  Ferrara  zurück  und  aialte  viel  für  den  Herzog  in  Xir- 
rhpn  und  Palasti-n,  Im  Jahr  1531  wurde  er  einäugig,  1550  Mind  und  1559  starb  tr. 
J)f  r  häufige  Wechsel  der  Schulen  hatte  einen  merklichen  Einliuss  auf  seine  Malweute. 
Am  besten  stellte  er  religiöse  Gegenstände  dar.  In  seinen  Werken  gibt  sich  groMi 
Aamnth  and  eia  berrlidiet  ColorH  kand ;  in  den  Stellaagen ,  ia  der  idealea  Bislrtuf 
hat  er  viel  ron  Raphael,  welchen  er  jedoch  im  Ausdruck  nicht  erreicht,  obscbon 
seine  Köpfe  voll  Feinheit  und  Leben  sind.  Zu  seinen  besten  Werken  gehören :  die 
Veihaftung  Christi  in  S.  Francesco  zu  Ferrara,  Petrus  der  Märtyrer  bei  den  Bomini- 
kanem  ebendort,  die  heil.  Helena  ebenda,  der  Triumphzug  des  Bacchus  in  Dresden, 
die  Anbetung  des  ELinds  im  L>ouTre*,  das  Mysterium  der  Passion  und  die  Betcftmi- 
dang  ebendort,  die  Juagftaa  in  der  Glorie  ia  Venedig,  die  Beiauucbung  im  P*b«* 
Doria  zu  Rom. 

UlmUr.  Micbavl  Brjrsai  BiotnpUcAl  «ad  CriUeal  DicÜonMtj.  —  LaA«i,  OetshkltW  d«  JbiM^ 
la  Ittli«a.  —  Wssfea,  Eiaitverk«  «ad  KlaMlat  la  Patit. 

Tisfkrates,  Bildhauer,  aus  Sikyon,  am  die  Zeit  der  115.^124.  Olympiade,  tr 

war  ein  Schiller  des  Euthykrates,  stand  aber  der  Schule  des  Lysipp  näher  und 
mehrere  seiner  Werke  waren  von  denen  dieses  grossen  Bildhauers  kaum  tm  unter- 
scheiden.   Wir  nennen:  der  thcbaotsche  Greis,  der  König  Dcroetrios,  der  hs\h- 

Wächter  Alexanders  Peokestes,  ein  Ares  und  ein  Hermes  im  Concordiatempel  zu  Roa. 
Litsratar.  Dr.  H  e  i af  iek  Braa«,  QeselisMe  e«  ftiaeUseliaa  KIbsUm.  —  S  taki.  Eia  fahr  ia  IwU«- 

■  Tisserand,  Jean,  Maler,  geboren  zu  Rheims  in  der  Mitte  des  17.  JahrhuncJert^ 
Seine  Bilder  sind  wenig  bekannt;  man  rühmt  an  ihnen  correct©  Zeichnung  und  Auf- 
druck.  Fr  will  eine  sechste  architektonische  Ordnung  erfunden  haben.   Zu  An^g 

des  18.  Jahrhunderts  starb  er. 

Literalvr.  Blofraplla  malTaiaalla,  sajpL 

üfSier,  Ange,  Maler  der  Gegenwari,  geboren     Fteit.  Ein  Schüler  von  A.Srhef- 

fer  und  Paul  Delaroche  hat  er  sie!)  auf  Historien- und  besonders  Portratraaltw 

poleirt  und  darin  1845—1855  dir  Medaille  Iii.  Klasse  und  1847,  184?S  und  1  S«U  d«^ 

iL  ivlaiSäe  eriialtcu.   Schärfe  und  Bestimmtheit  der  Zeicbnuug,  weiche,  schöne,  mtf* 

kige  Bebaadloag,  Uageswangeabeil  and  Elegaas  ia  den  Stellungen  keaaieichaet 

,  seine  aaciehenden  PortrftCs.  Er  aiall  beeoaden  Fkaaea.  Ia  Lon^  bade  er 

das  Portrrit  des  Abdelkader. 

Literfilar.    Catalogue  da  SaloK  de  18&9.  —  Dsstiehes  Kunstblatt  1852. 

Tissot ,  Jacques ,  Wachsmaler  der  Gegenwart  m  Paris.   Obschon  dieser  Künstler 
«taea  •teafen  Stjl  bat,  ia  der  Zetebnung  ntcbt  belHedigt  und  aaob  im  Colerii  die 
*  Atfek  Im  4«b  Daakailtta  Ut  Kaas«.  Mku  ««  K^len  BhaO»  detKaas^MdL  ft£1f  A.  f1l> 
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Vllkrhati  oioht  erreiclit  ,  ?o  ist  pt  doch  ein  Mann  von  Gnt-^t  tind  weiss  seinen  Kfipfon 
einen  feinen  und  wahrt-n  Ausdruck  zu  Terlcihen.  AN'jr  nennen  vnn  ihm:  Jakobus, 
Bcrob^d,  Aiarzeli  und  Üiiver;  der  SpMiergang  im  Schnee;  Grutdieu  in  der  Kirche^ 
.dne  aoddie  Seene  mm  Emst;  dm  W«g^  d«r  BIuimi  und  Tbrlaen;  die  Bflekk«lir  dw 
Terlorenen  Sohns. 

UlMBtir.    Dlos1tar«>n  i'iQZ.  —  Gazette  <les  b^anx  nrt«  i8S9— 186t 

Tite,  William,  Ardiitekt  der  Gegenwart  in  London.   £r  hat  unter  John  Soane 

studirt  und  sich  durch  Reisen  auf  dem  Coniioeni,  namentlich  in  Italien  weiter  aua> 

febildei.  Sein  H«iptwerk  ist  die  Deue  Londoner  BOne  im  Tdniiaolien  Styl ,  die  fikri- 

gen«  Ton  der  Kritik  al»  ein  gewObnUches,  plumpes  Werk  beseiduiet  wird.  Im  Jakr 

1S60  hielt  er  die  Einleitungsrede  beiErOflbnng  des  Royal  Institute  of  Britbk  Arcki* 

tc-rf'^ ,  worin  er  sich  sehr  zti  Gunsten  der  goibiscken  Arehitektor  ttUSpiMk,  nnd 

wurde  zum  Vorsitzer  dieses  Instituts  erwählt. 

Itaialtr.  B««<t1,  Oi|Wi  m  cferiMlfdM  Kiart  ISM.  ItSl.  —  C^tts'aekM  lamctkUtt  1640.  iM«. 

IHeaz,  Sbilippe  Joseph  Hyadafiief  Bildkaner,  gekoren  su  Si  Hubert  im  Jabr 

1744.   Schon  frühe  ging  er  naeh  Paris  nnd  lernte  dort  unter  den  grüssten  Meistern 

seiner  7(  it  Als  das  Pantheon  gebaut  wurde,  erhielt  er  den  Auftrag,  die  Modelle 
der  dafür  bestimmteu  Bildhauerarbeif  *  n  zu  fertigen.  Später  führte  er  die  Bildhauer- 
arbeiten  für  den  Theatersaal  in  Bordeaux,  für  den  der  Varietes  in  Paris,  fiir  das 
Palais  Bojal  und  die  Kirohe  StEIoy  in  Dankirohen  aus.  Im  Jabr  1809  starb  er  auf 
seinem  Landbause  an  IVenois  bei  Sedan. 

fiitprntnr.    Immorf  pp!  ,  r»«*  T  eTpns  en  Werken  df»r  Hollaad.  en  Vl&un.  Knutschllders  n.  a.  w. 

Tito  oder  Titi,  Santi  di,  Architekt  und  Maler,  geboren  zu  Borge  San  Sepolcro 
in  Toscana  im  Jahr  1538.  Er  studirte  die  Kunst  unter  Angelo  Bronzino  und 
wurde  in  der  Schule  des  Bandinello  ein  vorzüglicher  Zeichner.  Seine  eigentliche 
Konetbildaig  erlangte  er  jedooh  ent  in  Rom,  wo  er  nmeh  der  Antike  und  naeli  den 
besten  Meistern  mit  grossem  Fleisse  studirte.  £r  malte  hier  im  Palast  Salviati  und 
in  S.  GioTaniii  dei  FiorentinI;  von  Infif?  an  arbeitete  er  in  Florenz.  Seine  Haupt- 
bilder sind  die  Erweckung  des  I^zarus  im  Dom  von  Volterra  unH  die  Mahlzeit  zu 
Emaus  in  Santa  Croce  zu  Florenz;  femer  die  Taufe  Christi  durch  Johannes  im  Palast 
Corsini,  die  Geburt  Cbxisti  in  S.  Ginseppe  daselbst  und  die  Grablegung  in  der 
beil.  Grabkirebe  an  Pisn^  Er  starb  an  Florei»  1003.  Gute  2eiclmnng,  lebendiger 
Ansdrack,  Kenntniss  der  Architektur  und  PovspektiTo,  und  Gfossartigkeit  der  Anf- 
ÜMSnng  bei  übrig-nns  '^rhwnchnrn  Colorit  nnd  martp^rlhafter  Modellirung  kennxeiobnen 

ibn.   Gebaut  hat  er  ein  paar  Villen  und  den  Palast  Dardinelli  in  Florenz. 

üiiMlt.  niorraphl«  «■iTSrselU.  ^  Mlekstl  Btf  sag  BlegiipUeal  ftnd  CHlksl  IMetinKjr.  — 
rioriUo,  GeichicbM  der  leteliiOTiea  XlMte  Ja  nyita. 

Tizian ,  siehe  Vecelli,  / 

Tiziano  da  Padova,  >;the  Hinio. 

Tkadiik,  ir&uz,  Maler,  geboren  zu  L'nhoscht  in  Böhmen  im  Jahr  1786.  Ur» 
•priaglieb  IQr  den  geistliohen  Stand  bestimmt,  widswte  er  sieb  erst  spAt  der  Knnst. 
Im  Jabr  1816  gewann  er  mit  Hagar  und  Ismael  in  der  Wfiste  den  grossen  Preis, 
^ing^  1817  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Wien  und  wurde  dort  Kammermaler  > 
seines  Gönners,  des  Grafen  Czemin.  Im  Jahr  1825  begab  er  sich  n]s  k.  k  Pf^nsionär 
nach  Rom,  wo  er  mehrere  Jahre  Terweilte  und  sich  ganz  der  religiösen  iiiciiiung  hin- 
gab. ISuch  seiner  Rückkehr  wurde  er  Direktor  der  Prager  Zeicheni^chule  (1837), 
stavb  aber  seboa  1840.  In  seinen  Werken  zeigte  er  ein  eifriges  Streben,  Begeiste- 
rmg*  und  GelUhl  fOr  wabre  Knnst ,  obwohl  ihm  tiefere  Beligiosität  abging ;  in  der 
Ausfuhrung  findet  man  bei  grossen  Vorzügen  in  Zeichnung  nnd  Colorit  eine  gewisse 
Härte.    Wir  n<  nnen:  den  heil.  Paulus  die  Gemeinde  Ton  Tjrus  segnend,  Maria-|jf  tpw 

mit  dem  Leichnam  Christi,  die  Kreuzfindung  etc. 

Uleraisr.  Co«t«'fehwK«BstbUt<l8IS— — E»«srBtkl,  G«i«UaftMd«rMMMad«MMhwKvil. 

Tobar,  B.  Alonso  Mignel  de,  Maler,  geboten  in  Higuera  bei  Aracena  im  Jahr 

J678.    Er  kam  frühe  nach  Sevilla,  wo  er  die  Kunst  ^ei  lunn  Antonio  Fajardo. 

einem  mittelmässigen  Künstler  lernte,  sich  aber  hauptsächlich  an  den  Werken  Mu- 

rillo'a  bildete,  welche  er  mit  grftsster  Treue  copirte,  wessbalb  auch  Tiele  seiner 
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Copien  als  Originale  Murillo's  gelten.  AI«  «ich  der  Hof  im  Jahr  1729  SeTilla 
aufhielt,  wurde  er  zum  Hofmaler  Pliüipp«!.  ernannt  und  begleitete  dea  Kdaig  nach 
Mtdrid.  Neben  aUfeieliCB  trednidm  CopiMi  WMh  lIvHllo  kat  m  tw  ib«:  tfi 
trottieidw  Jnnf  frao  mit  S.  Fntneiwo  und  S.  Aotoiiio  in  der  KaftbeMe  Tea  Serflk» 
cints  der  betten  Bilder  seiner  Zeit;  ferner  die  göttliche  Hirtin  nnd  da«  Portrit 
Murillo'.«!  in  ^pt  Madrider  Gallerie.  Im  PortrM  Miebnete  er  lieh  ftberbanpt  im. 
£r  starb  im  Jahr  1758  zu  Madrid. 

lUmlir«  BeraaieB»  Dieeiossrio  hirtoriM  d«  Im  mm  UlMteü  pnfcNMta  4»  Iw  WOu  «Mw  • 

EapftÜJ».  —  Pai>ftT»B  t Die  chriiülchc  Kunst  in  SpaniMi. 

Tocqn^i  auch  Xocquet,  Louis,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  16d5.  Seis 
Vater,  ein  tflehtiger  Ardiitektnrmaler ,  gab  ihn  frfibe  cn  Nicolas  Bertin,  lete 
an  Natiier  in  die  Lehre,  wo  er  aieh  bald  doreh  «eine  Oeiebickliebkeii  in  der Fte- 
toitmalerei  herrorthat.  Im  Jahr  1731  der  Akademie  zug^theilt,  wurde  er  1734  wirl- 

lIcTi er  Akademiker  und  1744  akaHrmi^chrr  Hath.   Fr  hat  sehr  viele  Porträts  in  Frank- 
reich und  im  Auslaudc  gemalt,  unter  den  ersteren  üalloche,  Lemoine,  den  Dauphin 
Louis  de  Fraoce,  Marie  Leczinska,  unter  den  letzteren  die  Kaiserin  Elisabeth, 
weleher  er  i»  Jahr  1760  berufen  vofden  war  «ad  andere  ia  Stockholia  and  Kofeo* 
hagen.    Er  aeiehaete  eeneet,  hatte  eine  feine  graiiOte  Fin«eUilhniqg,  ew  tagt' 
nehnies ,  jedoch  etwas  grauiichtes  Colorit  nnd  wusste  besonders  Gold«  und  Silbtf' 
fitüfft  otc.  brillant  wiederzugeben.    Daprecron  haben  seine  Stellungen  Euweilen  jene« 
theatralische  Wesen,  wie  es  im  Geschmack  j^ner  Zeit  lajß^.    Kr  hat  von  1737 — 175^ 
last  ununterbrochen  ausgestellt.     Nach  ihm  haben  gestochen  Larmessio,  J.  G. 
Tovoher.  Wille,  Dnpuis,  Schmidt,  Cathelin,  Mflller,  DanlU.  Er  itv^ 
im  Jahr  1772  zu  Paris. 

lilwiiar.  BiOffVAphi«  «aiT*ri«U«,  nppl.  —  PioriU».  OiMkieMa  4«r  Mteka««te  Kae»  » 
r^Mtoetek  t.  —  L«J««*e,  Mte  U  Vtma»mx.  —  ▼III»«,  Vtdf  im  ItMes«  e«  «Mi«  <■  hmm, 

Töpffer,  Adam  Wolfgang,  Zeichner  und  Maler,  geboren  in  Jahr  176&  saM- 

Nachdem  er  die  Kunst  in  Paris  unter  Suv6e  und  Delarire  studirt  hatte,  zeichnet« 
und  malte  er  Landschaften ,  welche  sich  durch  eine  wahre ,  einfache  und  poetisck 
Darstellung  auszeichnen;  besonders  wusste  er  den  Baumschlag  trefflich  wiedeno« 
geben.  Als  Gearenaier  war  er  raieh  aa  dramatiMher  Mannigfaltigkeit  und  liblff 
Wahrheit,  dabei  roll  heiterer  nad  aaftjrriMher  Laaae.  Seiae  VolkaaoeBen  nuMatiick 
riad  Bit  seltenem  Geist,  mit  Witz  und  Ironie  behandelt.  Viele  «einer  Afbcili« 
ginpen  nach  EnglaPfh  Fr  starb  mit  dem  Pinsel  in  der  Rand  im  Jahr  1847. 
Literalar.    Cott»»eW  K.ua«ttiU(t  18^—1844.  —  K«ner  ^ekrolof  Aar  i>eai«ch«&. 

•  TOpHbr ,  J,  Bndolph«  Zeichner  nnd  Schriftsteller,  geboren  an  Genf  im  Jahr  1799. 
£r  war  der  Sohn  und  Schüler  vüu  Ada»,  konnte  «ieh  jedooh  eines  Augenübels  «cgM 

nicht  der  Malerei  widmen,  dafür  handhabte  er  den  Bleistift  aufs  Geistreieh?te.  t 
illustrirto  «cinr-  Iteisebeschreibungen  fVojages  en  Z'\p  mit  Genrezeichüong^o 

Toll  Wahrheit,  Witz  und  Laune  und  zeigte  dabei  einen  weiteren  Gesichtskreis  sl> 
sein  Vater.  Seiae  Kartkataiea,  wie  die  HisCoire  de  Mr.  Jabot,  die  Hisloire  dellr. 
*  Cripia  ete.  waren  toU  herrliehen  Hnmors  und  genialer  Erfindung.  Er  war  so^mA 
ein  gemüthToller  and  humoristischer  Schriftsteller,  wie  seine  Genfer  Norellen  zei^o, 
starb  aber  schon  am  S.Juni  1846.  Auch  über  das  Schöne  in  der  Kunst  hat  er  mit 
Geist  geschrieben ,  wozu  ihm  sein  Amt  als  Professor  der  Aestbetik  an  der  Gee£tf 
Akademif  Veranlassung  gab. 

Liirraiiir.    Lotta'tchet  Kasitblutt  iSSS— ISMi  — •  R«vti«        «•«>  aOBdes  IIS4«-  '  ' 
ToepUt,  Lodewyk,  auch  FOZZO  oder  POZZO  SerratO  genannt,  Maler,  geboreß 
zu  Mechelu  um  1ü5ü.    Er  lel>te  meistens  zu  Venedig  und  mriltp  flort  Landschaften, 
Jahrmärkte,  Küchen  etc.,        auch  verdienstliche  Altarbilder,  uud  machte  sich  audi 
als  Dichter  einen  Namen.  ^ 

Lilfratar.    I»    1  r  a  ui  p  >  ,   I.a  vlo  dc^  jipintrc«  fl-.manJi,        ini  >     i^t  boUaadoU  1.  —  I  m  m  p  r  i  c  •! .  » * 
Keveii»  ©n  Wi-rkea  dar  Holtaad.  ea  Viiiaffi.  Kun-tschiijor*  u.  >.  w.  —  Karel  Tan  jtfftaJer,  Hot  Schüdf' 
Uü«ck.  T'Amstardam  1018.  2. 
Tofanelli,  Stefano,  Zeichner  und  Maler,  gehören  zu  Lucca  im  Jahr  1755.  J"^ 
studirte  zu  Rom  und  machte  sich  als  Kreidezeichner  einen  Namen.    Nach  seinen 
Zeichnungen  von  Raphael,  Michel  Angelo,  G.  Kern,  Correggio,  Donle«^ 
ehino  ete.  «taobea  die  bedeuteadstea  Knpfenlecher,  wie  R.  Morghen,  Tolpat«. 
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Bettelioi.  Folo,  Fontaoaete.  Xr  xeiolmeto  auch  Tiel  nach  eigener  ErMduDg 
imd  oadi  den  Leben.  Seine  Zeidinongen  naeb  den  grenen  Meiitem  waren  mit  be* 
•ondefer  Treue  ausgeführt,  jedooh  aidit  lo  krftftig  hehuidelt  wie  die  Franzosen  ee 

pflegten.  —  Sein  Bruder  Agostino  "war  Historien-  und  Porträtmaler.   Im  Quiriaal 
malte  er  den  Parnass  nh  Dcckenbild  ;  unter  seinen  Porir&U  ist  das  Ton  Pina  VIL  ba« 
kannt.  Er  starb  im  Jahr  1834  zu  Rom. 
UMnUr.  ristll,  aUiwiSlMS  Klaaitailsmlkni. 

Tognoli,  Giovaxmi,  Haler  der  Gegenwart  aus  Trient.  Er  war  Anfiyiga  in  aineni' 

KuDstbandel  in  Livnrno,  wo  er  Ton  selbst  das  Zeichnen  lernte  und  es  bald  zu  so 
grosser  Fertigkeit  brachte,  <lass  er  rnterstiit^uni*'  zu  einer  Reise  nach  Rom  fand.  In 
der  Foige  legte  er  sich  aut  die  Ueimalerei  uud  brachte  es  auch  darin  sehr  weit. 
NaneDtlieh  brachte  er  aaf  die  Aniatellung  voD  Ron  in  Jahr  1831  eine  Mskdonna, 
die  das  seblalbade  Kind  dem  Joachim  und  der  Elisabeth  nis  dem  kJemen  Johauaes 
zeigt,  ein  Bild  toU  Naivetät  and  Annuth,  das,  obschon  es  manchen  Detailfebler 
hatte ,  in  Auffassung  und  Ausführung  aa  die  Nachfolger  des  Caracci  erinnerte. 

Uffratnr.    Cotta'achei  Kvnttblfttt  1881. 

Tol,  Cominicns  van,  Maler  des  17.  Jahrhimderts  aus  Holland.  Er  war  Neffe  und 
Schiller  Ton  Oerard  Doa  aad  malte  das  Inoere  von  Wobanngen  im  Oesehmaek  to« 
Brake lenkamp.  Seine  Arbeiten  sind  sehr  ungleich,  darunter  absv  wahre  Kunst- 
jnwelen,  die  den  Werken  Dou's  an  die  Seite  gestellt  werden  können  un  l  sehr  hoch 
bezahlt  werden.  Die  Gallerie  ron  Dresden  und  St,  Petersburg  (Ermitage)  besitzen 
Bilder  Ton  ihm. 

Lli«ntar.  iBmatseel,  Sa  Leweat      WetkM  der  EtOmi,  «a  YUitm.  CaaslNÜliws  «.t.  w*,  4m 

auch  %^in  Hllü  gihi. 

Toledo,  Juan  de,  Baumeistf  r  dts  16.  Jahrhunderts.  Er  studirte  in  Italien,  be- 
sonders die  Bauten  Michel  Aitgt^  io 's  in  Rom  und  erbaute  dann  selbst  den  Palast 
des  VieekQoigs  tos  NoapeL  Philipp  IL  rief  ihn  nach  Spaaien  surQek,  wo  er  der 
spanischen  Architektur  zur  Klassizität  yerhalf.  Die  Fa^ade  der  Kirche  de  las  Dos- 
calzas  Reales  zu  Madrid  stellte  zuerst  seinen  Ruf  fest,  dann  aber  schuf  er  im  Escorial 
(1563)  eines  der  grossartip-^ten  Gebäude  des  modernen  Europa'?.  In  den  einfachen 
Formen  desselben,  der  harmouucheo  Combination  aller  Iheiie,  der  m^jest&tischen 
Haltung  des  Gaaion  gab  vt  eine  gliasende  Probe,  nicht  snrTon  seiaar  Kasntidss 
antiker  Architektur,  soadan  aueh  voa  seiner  Gowasdibeit  m  Anwendang  der  Graad- 
sitze  der  italienischen  Meister.  Man  machte  ihm  eine  Zeit  lang  die  Ehre,  den  Plan 
zum  E«rorinI  entworfen  zu  haben,  streitig,  aber  Doknmente  bewiesen  fttr  iho. 

Uirrtinr.    tavcda.  Gescbiclit*  d«r  B«iik«a>t  lA  Sp&nian. 

Toledo,  Joan  de,  Maler,  geboren  la  Lorca  im  Jahr  1611.  Bei  seinem  Vater 
lernte  er  die  An&ngsgrQnde  der  Kunst,  ging  aber  später  als  Soldat  nach  Italien, 
wo  er  sich  so  auszeichnete,  dass  er  Kapitfttt  der  Reiterei  wurde.  Hier  lernte  er  den 

Schlachtenmaler  Michel  Angclo  Cercozzi  kennen,  dessen  Styl  (»r  annabm.  Nach 

Spanien  zurückgekehrt,  Hess  er  sich  zu  Granada  nieder,  wo  er  viele  kleine  i)üidaten-, 

Schlachten-  und  ^ecäceneu  malte,  die  ilim  einen  Namen  machten.   Später  hielt  er 

sich  ein«  JSeit  lang  in  Murcia  auf  und  malte  hier  mehrere  Heiligenbilder,  anter  andern 

eiae  Himmelfohrt  der  Maria.    Zuletzt  malte  er  auch  einige  Bilder  Ar  Kirchen  in 

Madrid,  an  denen  man  die  Coraposition  und  das  Colorit  rfihmt,  und  starb  daselbst 

im  Jahr  16^)5.   Die  Madrider  Gallerie  hat  drei  Seegefechte  ron  ihm. 

Liltradr.   UarniBd«!,  Diecioaario  hUtorieo  4*  los  au  iUnitrei  profcMorM  de  las  bdlu  artes  w  Bspaia. 

TobuiIO,  Bomenioo  dt,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Udine.  In  dem  dor- 
tigen Dome  sind  nehrere  Bilder  Ton  ihm»  welche  ihn  als  einen  Schüler  der  Venetianer 
kundgeben.  Diese  Bilder  sind  sehr  verständig  gemalt.  Er  starb  im  Jahr  1507.  — 
»Sein  Sohn  Giovanni  Francesco  war  gleichfalls  Maler  und  schmückte  die  Eürchen 
Friauls.  Von  ihm  ist  in  der  Kirche  zu  Provcsano  eine  Kreuzigung  Christi,  welche 
eine  treffliche  Färbung,  aber  schwache  Zeichnung  und  wenig  Ausdruck  zeigt.  Ebenso 
iit  in  der  Kirche  des  heil.  Anton  sn  Barbeano  ein  jttngstes  Gericht  mit  einer  Menge 
Figuren  von  ihm. 

LHmtur.   Ffliiii.  Aiif«iB«ii>ei  KlMasrlnik«B.  —  Laasi,  Q«Mlii«ats  Sir  Miücr«!  ia  itsUsa. 
MdU«r,  KiJuUM-Uxikoa   in.  44  ' 
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MitOJt  leoior  ChRtf  Ttn,  Z«i«hiMr  und  Ibdtilkur,  g«iMrai  su  8l.  Pet«ntai)f 
IB  Jftlir  1783.  £r  war  Anfangs  Marineoffizier ,  fertigte  aber  in  der  Folge  19  Me- 
dailloni  auf  die  Kriegajahre  1812,  1813  »nd  1814.  Dieser  in  reinem  antikem  Styl 
gehaltene  Cjklas  ward  allgemein  bewundert.  Die  Medaillons  erschienen  später  im 
Stich.  In  der  Folge  lief^te  er  einige  Basreliefs  mit  DarstellDogen  aqs  der  Odyssee, 
sowie  au«  dem  Leben  Amors  und  der  Psyche  und  wurde  Vicepräsident  der  Akademie 
▼on  St.  Petersburg.  Von  ihm  liad  ferner  die  Modelle  su  des  BremethOreB  der  ImhJc»- 
kirohe  und  die  Zeichnung  zu  der  tou  seinem  Schflier  Dikin  ausgeführten  Medaflie 
auf  die  Hückkrhr  dr>r  unirten  Griechen  in  den  Schnoxs  der  OStarMuacheil  Jüich^«  gk  n 
In  der  letzten  Zeit  beschäftigte  er  sich  mit  Galvanoplastik.  x  •  ^«  ' 

UttnlMt.   Bolicatkal,  BkUxan  s«r  Kuutfosdiielita  d*r  mo<l*rnsa  MtdaUlenarbMl.  —  Rac^yaiki. 
OMskiehM  dar  ••«MM  dtauclwn  Kanat. 

Tomaselli,  Albano,  Maler  der  Gegenwart  in  Venedig.  "Fr  erhielt  seine  erste 
Bildung  an  der  dortigen  Ak.uit  nut«,  g'ownnn  dann  mit  seinem  S.Sebastian  den  Preis 
für  Bom,  wo  er  seine  Ausbildung  vuiieudete.  Auf  der  Ausstellung  des  Jahres  1663 
in  Venedig  Inftte  er  die  WiUwe  £•  Degen  FoMui,  wie  sie  den  Gettadten  des  Senats 
den  lM/£nuA  ihres  Gattes  Terweigert,  ein  würdig  und  dranmitiaeh  gehnltenes  Bäd 
Ton  guter  Wirkung. 

Uimtar.    Kigsn*  Notiata. 

Tonbay ,  Mathien  de,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Griveg^m'e  im  Jahr 

1768.   Seine  beiuinnteu  Arbeiten  datiren  Ton  1789,  wo  er  llolzreliefs  lux  das  Innere 

des  Sdilesses  des  Gnfen  ron  Ansembeorg  fertigte.  Die  Bevohition  rertrieb  ihn  naek 

Heiland  vnd  Dentschland ;  doch  kehrte  er  spiCer  in  seine  Heimath  (Lüttich)  naOek, 

wo  er  unausgesetzt  für  die  Kunst  thätig  war.    Von  seinm  Arbeiten  —  Holzschnitae- 

reien,  Ornamenten,  Altären,  Baldachinen,  Böston,  Statuen  etc.  —  nennen  wirr 

zwei  kolossale  steinerne  Bildsäulen  (Handel  und  Ackerbau;  auf  dem  Paradeplat/.  ron 

Maastricht  (1809),  ein  kolossales  Brustbild  Yoa  Napoleon  in  Zink  im  Pariser  Museum 

(1810),  die  Tanlb  Ckristi,  grosse  Gmppe  in  Jer  Kirche  Ton  Herre  (1828)  et«.  — 

Seine  Sohne  unterstützten  ihn  bei  diesen  Arbeiten. 

Ultfttah  D««tieh»B  K«m»tMatt  18U.  —  Im»*cse«l,  !>•  L«f«M  •&  W«tkM  est  ■«UmM .  «a 
plOMst»    «.  v. 


T««bt,  Sioollt  la,  Maler,  genannt  StonMflJ«,  vegen  seiner  Leidensekalt  für"» 

Bauchen,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1616.  £r  ging  sehr  jung  nach  Rom,  ira 

er  hfiuptsachÜch  kleine  T.findsrhaftt'n ,  Bergwerke,  (irotten  ,  Gräbrr  und  Ruinen  mit 
hübschen  1  ernsicht-en  malte  und  mit  vielen  getstieich  gehaltenen  ibiguren  staffirte. 
Nach  seiner  Bückkehr  aus  Italien  malte  er  auch  viele  kleine  Porträts.  Sein  eigenes 
hat  sein  lYennd  Renbrand  t  gcstoekea.  Er  starb  1676  zu  Amstordan. 

LltcraUr.   D •■campt,  La  vie  dea  fslttm  flamand« ,  aU«maa<b  «t  hollaaSals  S. 
TombleSOn,  "William,  Zeichner  und  Kupferstcrbfr  Hpt  Gf-^enwart  in  London,  ge- 
boren 1795.    Er  zeichnete  Landschaften,  insbesondere       'jnansichten ,  welche  von 
TOizilglichea  Stechern  in  Stahl  ausgeführt  wurden.  Auch  lyroler  Ansichten  hat  man 
Yon  ihm. 

lümlM.    Mickaal  Brvans  Bio; rapliicHl  nnd  Critical  DktJoiMiy. 

Toin6,  Lnca  di,  Maler  de«  14.  Jahrhunderts  von  Siena.  Er  war  ein  Schüler 
Berna's  und  malte  in  Siena  und  grxr^r  Toscana,  besonders  eine  Kapelle  in  S.  Do- 
menico d'Arezzo,  dann  ein  uuch  wohi  erhaltenes  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde 
«nd  der  beil.  Anna  in  der  Kapuzinerkirohe  ansseikalb  Kastell  S.  Quirico,  ein  Bild 
Toa  sebflnem  Ausdruck  und  seltener  VoUeadnng  tOx  die  damalige  Zeit  (1367).  Ajneb 
hat  die  Akademie  der  sdiönen  Künste  zu  Pisa  ron  ihm  einen  Christas  am  Kreuz  mit 
Maria  und  Johannes  und  Gott  Vater  darüber  ron  guter  Zeicbnong,  roll  Aosdni^ 
und  Ton  kräftiger,  saftiger  Färbung  mit  der  Jahrszahl  1366. 

Uiwiiii  Vaaaci,  LeMa  Sh  ■mteniofcnirtia  Haler«  BiUkow  «nd  Bamiitst  t. 

Trnni,  VttdlO,  Haler,  Bildbaoer  nnd  Arebitekt»  geboren  an  Medioa  de  Bioseeo. 

Im  Jahr  1721  stellte  ihn  das  Kapitel  der  Kathedrale  von  Toledo  als  Baumeister  aa. 

Für  diese  KircTip  fertigte  er  die  damals  hoch  genibmtc  von  Kni^eln  umgebene  Trans» 
parent*Souue  mit  dem  Abendmahl  und  der  Statue  der  Beiigion  darüber»  welches 


j 
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Werk  200,000  Dukaten  kostete  und  als  das  achte  Weltwunder  rerschrieen  "w-urde, 
ohwolil  es  ganz  in  dem  damaligrcn  überladenen  Rococogeschmack  gearbeitet  ist.  Für 
die  Kathedrale  von  Leon  entwarf  er  den  Plan  zu  dem  dortigen  Hochaltar  in  dem 
gleichen  geschmacklosen  StyU  Deiielbe  vorde  tod  teinem  Schüler  und  Keöen  Dou 
iiaoa  ToB^  OftTÜan  ansgelUirt,  w«leh«r  ihm  aneh  an  dem  Truwparent  gehol- 
hn  hatte. 

LKfntvr.    Bermndoz,  EHecioQario  ItUtorico  de  lo«  mu  iilostres  profostom  dt  las  heUis  ar««s  en E^aftxL 

Tomkins,  Peltro  William,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  1760.  Er 
war  ein  herrorragender  Schüler  ron  Bartolozzi  und  stach  viel  in  l'unktirmanier, 
Anftagi  Daeh  Anfeliea  Kauffmann,  Hardtng,  Bigg,  Btmbury,  später  ab«r 
nach  den  grossen  italienischen  und  siederlladitcben  Meistern  für  die  British  Galleiy 
e/Pictnres,  und  die  Stafford  Gallrry,  worunter  einige  ausserordentlich  schOne  Blätter: 
in  Farbendruck.  Er  stach  ferner  dio  Illustrationen  zu  Thnm^on's  Jahrszeiten  nach 
W.  Hamilton,  und  zu  dem  Triumph  Cupido's  ron  Bland  Burgcss ,  nach  Zeich- 
nungen der  Prioseina  Elisabeili  Ton  England.  Ein  Kapitalstück  von  ihm  ist 
die  Herzogin  Margarethe  tod  Norfolk  nach  Locai  de  Heere.  Viele  BUtter  mit 
seinem  Namen  wnnlen  TOB  leinen  Schülern  unter  seiner  Leitung  ansgefilhrt.  £r  starb , 

1840  in  London, 

iUifitiir.    Michael  Bryaas  IJi  ij;r:ij  t.icai  and  Critical  Dirtionary. 

Tomkins,  William,  Maler,  geboren  zu  London  um  1730.-  Im  Jahr  1763  crbicit 
er  den  sweiten  Preis  Ar  eine  damals  sehr  Vewunderte  Landschaft  und  war  unter  den 
Ersten ,  welche  der  königl.  Akademie  aggregirt  wurden.  Er  malte  besonder^  für 
den  Grafen  von  Fife  und  erhielt  sich  im  Bufe  eines  tfichtigen  Landschaftsmalers  bis 
zu  seinem  Tode  1792. 

Uicrattr.  MUka«!  Br/aas  BUfnfitad  mi  fMHati  MMtmtf, 

iMunato  da  Lagaao ,  siehe  Lombardo ,  Tmuuiio. 
Tmbbmm  da  KodMut,  siehe  Xodena. 
Tommaao  di  Stafiuio,  siehe  Giottiao. 

Toplai»>&*teui,  Fna^oii  Jeaa  Baptiilte»  Maler,  geboren  1769  an  Maneille. 
Schon  fMbe  ividmete  er  sich  der  Kunst  und  ginir  Bom,  wo  er  mit  -David 
Freondiohaft'sobloss.   Nach  Paris  zurückgekehrt,  arbeitete  er  An&ngs  iuDarida 

Atelier,  warf  sich  aber  bald  ganz  der  Politik  in  die  Arme  und  wurde  1793  Mitglied 
des  Revolutioiv>tribunal8.  Nachdem  er  seine  Stimme  mehr  aus  Exaltation  als  aus 
Unmenschlichkeit  zu  manchem  Opfer  gegeben,  entging  er  mit  genauer  Noth  selbst 
dem  Tode.  Erst  1797  grilT  er  wieder  aum  Pinsel  und  malte  den  Tod  des  Ciy'us' 
Gfaeehus,  welches  Bild  gekrönt  und  Tom  Direktorium  der  Stadt  Marseille  geschenkt 
wurde.  Später  liess  er  sirh  von  Neuem  in  politische  Intriguen  ein,  ward  uberwiesen, 
an  einem  Attentat  gegi  n  Bonaparte  Theil  genommen  zu  haben  und  in  Folge  dessen 
im  Jahr  1801  hingerichtet. 

Ufmiir.  BlOf rftplil«  «BiT«rt«lU.  —  BUfrapki«  «•«▼•lU  des  CoBitnporaias. 

Torbido,  VraaoeiCO,  genannt  fl  Koro,  Maler,  geboren  su  Verona  cu  Aniiuig 

des  16.  Jahrhunderts.  Er  war  Anfangs  Schüler  von  Giorgione  da  Castelfranco, 
kam  aber  durch  eine  Heirath  mit  drr  T  irlitrr  des  CrriH  n  Zcrnvpllo  Giusti  eine  Zeit, 
lang"  von  der  Kunst  ab,  der  er  sich  nachher  unter  I,ih(  ralr  ^  i  iJ^  r  -widmete.  Diesen 
Meister  ahmte  er  zwar  im  Aligemeinen  nach,  behielt  aber  dabei  das  saftigere  Colorit 
Giorgione's  bei.  Unter  seUien  Werken  sind  an  nennen:  die  Firesken  der  Haupt- 
kapelle  im  Dom  su  Verona  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  der  Jungfran  nadi 
Zeichnungen  von  Giul.  Romano;  ebendort  einige  Häuserfa^en;  ferner  in  Friatil 
die  Hauptkapellf^  der  Abtei  von  Rosazzo  in  Fresco ;  in  S.  Maria  in  Organo  zu  Verona 
die  schönen  Apostelgestalten  in  Oel;  in  S.  >^itt  ti  ia  t.benda  die  S.  Barbara  mit  8.  An- 
tonio und  S.  Rocco  mit  ausdrucksvollen  Küpieu.  L'eberbaupt  bestand  seine  iiaupi" 
force  im  Porträt.  Er  arbeitete  aber  langsam  und  Uess  desshalb  Manches  unroUendei. 
Er  atarb  (um  1681)  au  Verona  im  Palast  des  Grafen  Qiosti.  Sein  Schfllor  war 
Battista  d'Agnolo,  siehe  Moro. 
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Tordesillas,  Oaipar  de,  Bildbauer,  geboren  zu  ValLadoiid.  £r  war  ein  Schuler 
des  Alonso  Berruguete  und  fertigte  um  1546  den  Altar  des  S.  Antonio  io  der 
S.  BeaitokirdM  jeim  Stedt.  ui  welelwH  die  EiofiMÜilMit  der  Ertedug,  dM  V•^ 
stindniss  und  die  Genauigkeit  der  Ausführung  beirorg^hoben  wird. 

fiK^rritor.   Bernudex ,  Diccionsrio  Iiistorico  de  tot  nas  lllnitm  profe«sor«t  d«  Im  b«Uw  utM  ralUpiH. 

loreil,  William,  Goldscbmied  in  England,  blühte  von  1272—1290.  Von  ihn 
•iad  die  Grabmiler  KAnif  Hdnxidis  III.  und  der  KdaigiB  Eleeeeie,  GcMblm 
Sdoards  L,  in  der  Weitaineterabtei  *.  Diese  Werke  zeichnen  sich  durch  SchttkH 

und  Styh'ollendung^  so  sehr  vor  allen  ähnliclit  n  Monumenten  Englands  aus,  dass  man 
sie  der  Hand  eines  italienischen  Meisters  zuschreiben  zu  müssen  geg'laubt  hat,  wel- 
cher Annahme  der  I>iame  (Torell-Torelli)  nicht  widersprechen  würde.  Sie  «iod 
^in  Erz  gegossen  Ton  meitterhafler  Teehnik,  edler  Cbankleiiilik  und  fibtfmMd 
Ibiaer  naturwahrer  AusfUhning  und  Uodellirang. 

LIierttir.   Lttbk«,  Denkmäler  d^r  Kumt. 

Torelli,  Feiice,  Maler,  geboren  zu  Verona  im  Jahr  1667  (1670).  Zverst  roo 
Sante  Franaie  in  Verona  gut  ausgebildet,  kan  er  naeb  Bolugna  in  die  Sdnk^ 
Oian  Giof  effo  del  Sole,  Ton  welehem  er  ^  walire  Celorit  annahm,  wÜknuA« 

den  Geschmack  seines  ersten  Lehrers  beibehielt.  Er  malte  in  kräftiger  Weise  qihI 
«ehönpra  Helldunkel  nnmentlich  Altarbilder  zu  Rom,  Turin,  Mailand  etc.  b  der 
Üominikanerkirche  zu  Faeuza  ist  eines  soinor  besten  Bilder:  der  heil.  VinccDzio  eise 
Besessene  beschwörend.  Er  starb  im  Jaiir  1748.  —  Seine  irau  Lucia,  gebotene 
Casalini,  malte  gluichfallt  (1677—1762)  im  Style  ihres  Gatten;  besenden  itsA 
irar  sie  im  Porträt. 

Ulentv.  M ieha«l  Bryaas  Biflgim|kkiaal  «ad  CiitiMl  ]M«ttOBB7>  —  Laati«  GMcUcUe  lUtni 
ia  Ittli«. 

Torelli,  Filippo  di  If atteo ,  Miniaturmaler  aus  Florenz  IddO-'-H^^.  Von  üa 

ist  das  ETangelistariani  in  der  Bibliothek  Mcclicco-Laurenziana  mit  37  Miniatuw, 
Terschiedene  Heilige,  die  Anbctunf»-  der  K(in7:e,  Christus  am  Kreuz,  die  Aufer- 
stehung, das  Corpus  Domini,  die  Bekehrung  Pauli,  die  Verkündigung  etc.  rontel» 
lend.  In  den  Gewftndem  nnd  der  Ornamentik  ist  er  Meister. 

Tillcratar.  Va»ari,  T  c^i^n  der  «n*je«»lchnet-tr>ri  Miler,  BUdbaoer  timl  n:iüiiif>;-.tor  6 
Torelli,  il  Cavaliere  QiaCOmo,  Architekt  und  Makr,  g'jtioren  zu  Fano  im  Mr 
1608.  Er  zeigte  schon  frühe  hervorragendes  Talent  für  theatralische  Architektnt 
nnd  fertigte  snersi  für  Venedig  schone  Dekoratienen ,  sowie  Maschinen  nr  aagm> 
UicUichen  Kulissenveränderung,  welche  seither  llberml!  eingeführt  worden.  SpiWcf 
arbeitete  er  für  die  Pariser  Theater ,  baute  dann  ein  ebenso  originelles  als  zimk- 
TnS««i|^es  Theater  zu  Fano  und  erhielt  1699  eini^n  Ruf  narh  Wi*»n ,  um  dort  gleich- 
falls ein  Theater  zu  bauen.  Nachdem  er  noch  ein  solches  zu  Versailles  aufgeführt 
hatte,  starb  er  1678  zu  Fano. 

Liter  iLi  II  r.  F  u  ?  V  ]  1  ,  AUi^Gmcinei  K&attlorlcxikon. 
Torelli,  Stefano,  Malerund  Knpft^rnt.7er .  e:cboren  zu  Bolog-na  im  Jahr  1712.  Er 
lernte  die  Kunst  bei  seinem  Vater  i  eiice  Torelli  und  bei  i  rancesco  SolimeDfti 
malte  jedoch  mehr  im  Genre  der  Caracci.  Der  nachmal  ige  König  August  IIL  «H 
Polen  nahm  ihn  1740  mit  nach  Dresden ,  wo  er  riele  Deckengem  Aide  und  AltarinUn 
malte,  ron  denen  mehrere  im  7jährlgcn  Kriege  cexstöTt  wurden.  Im  Jahr  1762  er- 
hielt er  einen  Ruf  an  den  Hof  von  St.  PeYersburg,  wo  rr  in  den  kaiserlichen  Ps- 
lasten  Deckengemälde  und  auch  Porträts  malte,  worunter  namentlich  das  der  Kai- 
serin Elisabeth  im  Harnisch.  Er  hat  einige  Blätter  radirt  und  auch  gelungene  Kur 
katuren  geliefert.  TEr  starb  z«  St  Petersburg  im  Jahr  1784. 

LUcralnr.    Füssli,  Alljjcmeinps  Rtnitlorlcxikor..    —   Haber,  Handbuch  für  Kunstlicbliubcr  4. 

Torenbarg,  Gerrit,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1737. 
J.  ten  Compe  und  C.  Pronk  unterrichteten  ihn  in  der  Kunst.  Er  malte  Land-  uimI 
Stadtansiehten,  fertigte  hflbsche  Zeichnungen  theUt  nach  der  Natur,  theOs  ovb 
WottTerman  nnd  Andern  nnd  ddorirle  das  Innere  vonHSnsem,  aamentlieh  di» 
sogenannte  alte  Uaus  zu  Scheflclaar.    Er  .starb  im  Jahr  1785  7a\  Nykerk. 

UlcraUr.  Mioiiael  Brysni  Biographie«!  aad  Critical  Bietiaaaiy.  —  iBmerzeal»  De  Larta«  » 

Warka«  Str  HaOaad.  an  Wimm,  laaatashIMais    §.  w. 

•  AkS*k^latain«akBiUrBdttEMst  AUw n K<tlm Hto». d. liMHiaok. Hfc SS f» i*.*^ 
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Tot envliet  oder  ToorenvliCt,  Jakob,  Maler,  prrboron  zu  Lejden  im  Jahr  1641. 
Die  Eitelkeit  fülute  Um  zuoäcbst  zur  Kuust,  weiche  ihm  die  Mittel  zur  Betriedigung 

einige  Geielii^lkkkeii  in  der  Portrftt- 
jnnlerei  angeeignet  ,  ging  er  mit  seinem  Landsmann  Rosendael  (1670)  nafib  Italien, 
vo  er  in  Rom  die  Zeichnung,  in  Venedig  das  Colorit  mit  grossem  Eifer  studirte 
«nd  mit  seinen  Porträts  viel  Geld  erwarb.  Doch  scheint  pr  spfiter  mit  seinen  histo- 
rischen Bildern,  welche  ernste  Studien  in  dieser  Richtung  verriethen,  aber  vielleichfe 
eben  darum  weniger  originell  erschienen,  in  der  Heimath  kein  Glflck  gemacht  zu 
ftaben.  Im  BelTedere  so  Wien  if t  eine  TleitdibBnk  reo  ilin ;  drei  QennbOder  betitst 
die  Dresdener  Gallerie;  sechs  toloher  die  Sammlung  der  Pnvatgeselltehafb  zu  Prag.  ■ 
Er  Tiaf  auch  einrq-e  Blätter  radirt  und  geschabt,  Er  starlj  1719.  —  Auch  sein  Sohn 
und  Schüler  Abraham  (1685 — 1735)  war  Porträtmaler,  der  jedoch  weniger  durch  . 
sein  Colorit  als  durch  die  Zeichnung  zu  befriedigen  wusste. 

IMarttir.  Ociekmpi ,  La  tI«  dM  p«{Mi«i  tuuad»,  «ll«mtiid*  »t  liellaadei«  8.  —  Boabrkkaa,  Da 

grcriir'  grhonlM^nrzti  rfcr  i.Oili-irlant'irhe  Koniticli  i!  H  pt' .  Am-»crdnrri  17|S         (li>r  »urh  «füll  IMMllH  ffhi.  — 
I  Bi  rn  e  r  /  ij  r  1  ,   i'o  LevGüi  cn     tjf kea  der  Holloud.  ea  VlUxam.  Kaa»t*cliüders  n.  s. -w. 

lorner,  Didier,  hat  von  1622-— 1G25  sechszehn  verschiedene  Schlosserarbeiten 
oemponirt  trod  graVirt,  die  sidi  doroh  kinstlerisolie  AusfQhmng  ausseiebnen. 
lümtar.   Oaaett«  des  beeax  mrt»  i9i9. 

Torre,  FUminio,  genannt  dagli  Anoinelli,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Bo* 

lo^a.  Er  wnr  ein  Schüler  des  Simon  Cantarin  i ,  narhHfm  er  vorher  unter  Ca ve- 
done  und  Guido  Reni  studirt  hatte.  Sein  Eaupttaitnt  bestand  in  der  leichten  und 
vollkommenen  Nachahmung  dieser  verschiedenen  Meister.  £r  war  Hofmaler  von 
Ifodena.  In  Bologna  sind  sehr  Tiele  Bilder  mit  aonntliigen  Figuren  ia  der  Art 
Penssias  ron  ihm ,  mehrere  darunter  durch  den  Gebmaeh  des  StetnOls  beschädigt^ 
am  besten  erhalten  die  im  FaX&i/o  rJotta.  Er  hat  auch  mehrere  Blätter  nach  Guido, 
den  Caracci's  und  nach  eigenen  Zeichnungen  mit  fester  Hand,  vollendeter  T  YTt 
Zeidmong  und  gutem  Geschmack  gestochen.  Er' starb  1661  zu  Modena.  ^  Ji  JT* 


B«r«teb,  tm  r^Mf  9mmn  i9.  —  S«b«r,  BudliMk  fSr  E«is«U«bbib«r  4.  —  LaasI, 

GMChichtf  rltr  Malprc;  -r.  Italien. 

Torre,  Giuiio  della,  Medailleur  des  15.  Jahrhundorts  aus  Verona.  Fr  war  Jüngere 
Zeit  Lehrer  der  Rechte  in  Padua,  gab  aber  die  Wissenschaft  auf,  um  sich  gauz  der 
Kunst  zu  widmen.  Er  malte  und  fertigte  Schaumünzen,  namentlich  auch  über  Mit- 
glieder seiner  f^milie,  deren  Bereise  ebenso  sinnieiefa  erfundene  als  gesehickt 
Msgeführte  Darstellungen  zeigen.  OP.iy.Ty- 

iMmtu.  B»lc«athftl»  SUnea  mt  »»MUsssMcbie  4n  Mdii«M  lM«UlM«b«it.  —  Braille^ 

WmiaaMlTe  im  UmoifUBM«. 

Torrentias,  Joluuuits,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jabr  1589.  Er  malte 

Anfangs  SUlUeben,  welche  durch  eine  schöne  Behandlung  und  Natürlichkeit  gefielen. 

In  der  Folge  warf  er  sich  jedoch  auf  obscöne  Gegenstände  in  sodomitischer  Richtung, 

die  er  mit  der  grOssten  Feinheit  und  Anmuth  behandelte.   Da  er  es  nicht  beim  Malen 

Uess,  sondern  auch  eine  unsittliche  Gesellschaft  stiftete,  in  der  er  sich  über  Gegen- 

•tAnde  der  ohristlieben  Religion  mit  grosser  Libertinage  aussprach ,  so  wmde  er  end* 

lidh  in  Haariem  ia  Haft  genommen,  gefoltert  und  naeh  England  ^bannt,  wo  er 

aber  gleichfalls  nicht  geduldet  wurde.    Nach  Amsterdam  beimlicli  surftokgekebii^ 

ttarb  er  flort  1640.  —  Ilnuhraken  lasst  ihn  drr  Folter  erlieo^en. 

Littratar.    Biographie  oniTcrseUe.        D»»caiar*i  La  yie  de«  peintres  flamand«,  aUemasds  «t 
hoUaadois  1.  —  Hoabrakan.  Da  froDte  achoabonrgb  der  aaderlaottcbe  Koa.-.tichiI<ttri.  Aauterdam 
iTiS.  l,_««leh«r  ueh         BUdaiM  gibt.  —  Immtrsatl,  D*  Lertaa  «a  Wacksa  d«r  BailMuL  m 
«. «.  w. 


Toms»  9.  demenfa  de,  Maler,  geboren  zu  Cadis  im  Jnbr  1665.  Er  lernte  in 

Sevilla  bei  D.  Juan  de  Valdes  Lcal  und  war  einer  der  besten  Maler  seiner  Zeit  in 
Spanien.  Von  ihm  sind:  ein  S.Fernando  über  der  ITauptthüre  im  Vorbau  des  S.  Pablo- 
klosters zu  Sevilla  und  die  drei  ersten  Apostel  in  diesem  Kloster;  ferner  die  beiden 
Johannes  und  die  Jungfrau  von  Belhiehem  bei  den  Meroenarios  Calzados  daselbst,  und 
Gott  Vater  in  der  Hauptkapelle  von  S.  Felipe  Neri  in  Cadia.  In  im  Ermitage  ist  dw 
heiL  Joaeph  mit  dem  Jesuskind  im  Arm  tob  ibm.  Seine  Bleistiftieidinuagen  und 
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694  ToiTM.  Ualiu  dt  ^  t^Müit  QlMtpp«  Antonio. 

Aquarelle  sind  so  anmuthig,  geistreich  und  cMNot,  das«  man  sie  oft  ^  Arbetteo 
^  Murillo's  hält.  £r  starb  1730. 

UtMtMl.   Bermadez,   «---^ — j-j-  f* — \ —  j"*~t  *~"   *  "l^V 

Torret»  Katias  de,  Maler,  geboren  zu  Espinosa  de  los  Monteros  im  Jahr  1631. 

Sein  Oheim  Tomas  Torrino  berief  ihn  nach  Madrid,  wo  er  die  Kunst  erlernte  und 
bei  seiner  Erüuduugsgabe  und  seini^m  Fleiss  reich  wurde.  Kr  malte  mit  seinen  Sahnen 
hauptsächlich  Triumphbogen,  Leichendekorationen  und  Festaltäre  in  WauerfiftrbeB, 
wobirf  et  tieh  weniger  nn  künttleritehe  Gediegenheit  nit  Aogenttotdrang  Inuulelte. 
Seine  rirl<;;omälde  sind  zu  dankel;  mehr  WerÜi  nla  seine  Heiligenbilds  r  haben  teine 
Landschaften  und  Schlachten.  In  der  Ermitnp-c  sind  zwoi  Ocf.  rhte,  die  Darbringiin^ 
den  Jesuskindes  im  Tempel,  und  der  heil.  Simeon  Toa  ihm.  Er  ttmib  in  giotaer  Ar> 
muth  im  Jahr  ITH. 

UlHBlir.  B»rmu<lDi,  Diccioaario  UttotlM  de  Im  WM  iUiXfM  ywtMwes      Im  htOam  UMi 

Etpana.  —  Oillf«,  I.ivret  de  l'Krmitji)?^<». 

Torrctti,  Giovanni,  Bildhauer,  geboren  ^^  Venedig  im  Jahr  1744.  Er  hiess  eigent- 
lich Giovanni  Ferrari,  nannte  sich  aber  nach  seinem  Lehrer  Giuseppel.  Tor» 
retti.  £r  liefefto  anter  Andeiem  1787  die  Statue  det  Ginamirin  Kenuno  im  Pitt» 
della  Valle  zu  Padua  und  1792  das  Monnmenl  det  Admimit  Sno  in  S.  Bingio  in 

Venedig.    Er  schloss  sich  der  durch  Canova  eingeschlagenen  neuen  Hichtunfr  an 

und  starb  in  Venedig  1826.   Von  seinen  zwei  Sdhnen  wurde  Bart oiomeo  äciuUer 

CanoTa's,  Gaetano  Schüler  des  Binaldo  Rinaldi. 

IlMnlir*  O.lfotket,  GM«hicih«e  der  Bnkuil  ud  BlUkM«Nl  ViMdli«. 

Torretti,  Ginteppel.,  Bildhauer  in  Venedig,  geboren  um  1660.   Er  war  einer 

der  beliebtesten  Bildhauer  seiner  Zeit.   Seine  Ebiuptarbeiten  sind  zwei  Rrl[rf<  in  der 

Kapelle  del  Rosario,  eine  Madonna  von  Engeln  emporgetragen  an  der  Fac^a<]e  dei 

Gesuiti,  die  Sculpturcn  de:^  Altars  und  sechs  Engel  in  derselben  Kirche ,  an  denen 

dnt  Nackte  meisterhafit  gearbeitet  ist ,  eine  heilige  Familie  in  der  Kapelle  Maain  al 

Seal«,  mehreie  Statuen  nad  ein  CrfteiHz  in  S.Enttaehio,  awei  Statnea  in  S.  ApoetoB, 

ein  Christus,  Hautrelief,  in  S.  Giorgio  maggiofe,  timitttlidi  etwat  geiiot.  &  starb 

1743  in  Voncdtp". 

Litrrilnr.        Moihe:»,  GcscLicLte  der  Bankansi  and  bildhauerei  TMcdift. 

Torretti,  Ginteppe  II.,  Bildhauer  in  Venedig.  £r  kiett  etgentliok  Bernardi, 
nakm  aber  den  Namen  Torretti  tob  teinem  Lekrtr  Gint.  Torretti  (geek  174$) 

toi.   Von  seinen  Arbeiten  i«t  venig  bekannt.  Er  muss  aber  in  der  Kunstgeschichte 

aufgefTihrt  werden,  weil  er  von  ITGU  -  1772  circa,  d.  h.  bis  2U  seinem  Tode  Lehr- 
meister Canova  s  war,  der  nach  seinem  Tod  zuerst  mit  dem  Neffen  Giuseppe's 
dessen  Geschäft  einige  Jahre  fortsetzte,  dann  es  allein  ubernahm,  bis  er  1779  nach 
Bern  ging. 

Ltlrraliir.   C  i  m  ^  n .  r  ^    Stori»  delk  Sfiihin.  —  tf fes«  H^ttBAn.  —  O.  |t«thes,  flsirlllfifcn  dar 

BAukuJut  ujid  BiiiDiaaerei  Veoodig«. 

Torri,  B^oIon^O,  Maler  aus  Arez^o,  geboren  1527.  Er  war  ein  Schüler  des 
Gier.  Antonio  Lappoli,  ging  spAter  naeh  Born,  wo  er  anter  D.  Ginlio  CloTit 

Zeichnen  lernte  und  das  Studium  des  Nackten  und  der  Anatomie  begann.  Dm  Ste* 

dium  der  letzteren  Wissenschaft  betrieb  er  aber  so  eifrig,  dass  er  darüber  erkrankte 

und  schon  1552  starb.  Kr  war  ein  «o  autgezeicbneter  Zeichner,  data  man  die  grO««tca 

Erwartungen  von  ihm  hegte. 

LIteratar.  Vta»ri,  Lj|beB  d«r  naf«MlohMttt<n  MaUr,  BUdkncr  lad  Bwtrto  9, 

ToxfieaUi,  AreMtekt  der  Gegenwart  in  Russland.  Nachdem  er  seine  Studien  in 

Rom  gemacht,  ging  er  nach  Griechenland  und  von  da  nach  Russland.   Von  ihm  ist 

der  Plan  zu  der  S.  Michaelskirche  in  Odessa,  welche  sich  durch  Leichtigkeit  und 

Schönheit  der  Verhältnisse  auszeichnet;  auch  das  Innere  ist  sehr  geachmackTolI, 

Literatur.    C  u  tta'aekM  Knn  s  t  b  U 1 1  1335. 

Torricelli,  Giuseppe  Antonio ,  Bildhauer  und  Steinschneider,  geboren  1662.  Er 
arb(  itf'tc  für  den  Hof  von  Klorenz  Büsten  und  Reliefs,  Vaseq,  Tassen  etc.  und  schnitt 
in  l>del«  und  andere  harte  Steine.  Er  schrieb  über  seine  Kunst  und  starb  1719.  — 
Sein  Sohn  Cajetan  and  t^n  Enkel  Giuteppe  betrieben  die  gleiche  Kunat. 
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Torriggfi&no ,  Pietro ,  BH^hfiupr,  pe'boTeii  zu  FlorpTix  lim  1470.  Er  vcnt  ehl 
Schüler  Bertoldo's  und  bildete  sich  an  der  Galierie  der  Antikrn  des  J  orenzo  de* 
Medici.  Hier  stiess  er  mit  Michel  Angelo  zusammen  und  liess  die&ea,  hiDgeria86|i 
fM  Miner  iMlIlvIidira  Heftigkeift  nad  SttMataananier ,  am  Eiftnadit  die  Intl  Üb« 
kB,  to  dM8  «r  iM«h  Bmd  fi^hto  anMito.  Doit  wbeitete  er  um  1498  StaeoMwan  Ar 
Alexander  VI. ,  irard  dann  von  1498 — 1503  Soldat  bei  Terschiedenen  BandenfUhrern, 
kehrte  aber,  da  er  es  nicht  bis  ztim  Knpitfin  brachte,  wieder  zwr  Kunst  zurück.  In 
der  Folge  giricf  er  mit  flormtinischcn  Kaufleuten  rnch  Londorf,  wo  er  pinp  Menge 
Sculpturen  in  Marmor,  Bronze  und  Hoiz,  namentlich  um  das  prachtige  Grab- 

nel  Heintieli'sTIL  und  detiea  OoMliUn  in  der  Wettniaetov-Alitei  Ibrtigte,  und  von 
dnaadifl^eB.  Sein  entet  Weik  war  Uer  dM  VedaOleB  der  Mildlliili^ceH  fiber 
der  Tbfire  des  KapiteUnnLi  in  der  Knkbedrale  TOn  SerQla,  wo  er  sich  nun  niedeiüeis. 
Ceber  seine  dortigen  Schicksale  erzfthlt  Vasari,  der  ihm  aiis  Vorliebe  fQr  Michel 
Angelo  nicht  gewogen  war,  allerlei  "wenig  glaubliche  (ieschichten.  Gewiss  ist, 
dass  er  hier  einige  treffliche  Werke  voUeodete,  aber  wegen  heftiger  Ausfälle  gegen 
den  Hercog  Ton  Areea  in  Haft  genommen  wnfde,  in  weldier  er  im  Jalir  1622  starb. 
Sein  S.  Geronimo  aus  Thon,  jetst  im  Museum  za  Sevilla»  ist  eine  der  trefflichaten 
Bildhauerarbeiten ,  die  es  überhanpl  gibt.  Die  ehrwürdige  und  anmuthige  Haltung 
des  Kopfes,  die  schönen  Formen,  der  p-rQssartige  Charakter  und  ergreifende  Aus- 
drfick  desselben  zeigen  ebensosehr  den  Geist,  wie  der  anatoniischrichtfge  Körper  das 
Verständniss  dieses  Künstlers,  welcher  sich  ferne  tod  den  L'ebertreibuugen  Michel 
▲ngelo's  bielt. 

Llleralv.  Bermades,  Pirclonario  biito^-iro  In^  rra«  lUwiMI  profesior«!  d«  Us  belUi  artea  M 
Eapan*.  —  Elf  es«  Notixau.  —  Krase,  K.uiu>(^üO|rrapki«.  —  Taaftrl,  L«b«a  der  ftiu(«xaichn»t«t«n 
TÜku,  Bildhanar  nad  BaamttisMr  7. 

Torriti  (Tnrriti),  Jacopo,  Mosaicist  zu  Ende  des  13.  Jahrhunderts.   Er  arbeite  to 

um  1291  mit  F.  Jacopo  de  Camerino  an  der  Tribüne  von  S.  Giovanni  im  Lateran, 

ff  rt  ig^te  Ton  1288 — 1295  die  Krönung  der  Maria*  und  die  Kindheit  Jesu  in  S.  Maria 

Maggiore,  und  endlich  die  Tribüne  des  Doms  Ton  Pisa»  wobei  ihn  Tafi  nnd  Gaddo 

Oaddi  nntentQtsten.  Die  letzten  Metaikbilder  wofden  1321  Ton  Vicino  beendigt. 

Seine  Arbeiten  sind  frei  in  der  Anordnung,  voll  Anmutb  im  Ausdruck  und  in  der 

Bewegung.   Ein  Fra  Jacopo,  welcher  haußg  da  Torrita  genannt  und  mit  Obigem 

▼erwechselt  wird,  arbeitete  um  1225  in  Mosaik  an  dem  Battisterio  in  Fiorcnx. 
lUcntBr.  TasArl,  Lebea  dir  aa«f«uiehaMcM«  Maler,  midhnier  Uid  BvuMitter  1. 

Tortebat,  Fna^oil,  Haler  nnd  Radirer»  geboren  zu  Pari«  nm  leOO  (1610).  Er 
-war  ein  Schüler  und  Schwiegersohn  Vonett  nnd  selbst  ein  getebiiditer  Porträtmaler. 

Im  Jahr  1663  wurde  er  in  die  königl.  Akademie  aufgenonunen.  Er  hat  mehrere 
Blätter  mit  Geist  und  Einsicht  nach  Von  et  radirt.  Nach  seinen  Zeichnungen  haben 
Le  Pautre,  Chatillon  etc.  gestochen.  Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1G90.  —  Auch 
eein  Sohn  Jean  war. ein  geschickter  Portratmaler  und  beit  IG90  Mitglied  der 
Akademie. 

Mlmlvr.  Micha«)  Bry»«!  BlOfitpfclcal  aid  Ciütcal  DicUonrf.  —  Hvhet,  Haodbmh  fk  Kvmi- 

UMtaber  7.  . 

Tortfllfi»  Qtnseppe,  Maler,  geboren  an  Breseia  im  Jahr  1062.  £r  war  Anto> 
didaki  und  malte  in  Neapel  und  Venedig  Tiele  IVetken.  Er  war  ein  Mann  von  Geitt 

nnd  sch'iiift  ri  scher  Kraft. 

Literatnr.    Fütsli,  AUrcmaiaM  Ränstlerlexikon.  —  Laazi,  GeschicLte  d«r  Malerei  la  Italien. 

Tortorel,  Jean,  Kupferstecher  des  16.  Jahrhunderts  in  Frankreich.   Er  stach  mit 
Jaequea  Perrissin,  Peresim  oder  Perisim  in  Kupfer  und  Holz  eine 
Folge  Ton  40  Blättern  Darstellungen  ans  dem  Hugenottenkrieg  (1559  bis 
1576),  welche  zwar  rok  gearbeitet,  aber  nicht  ohne  Geiit  componirt  und 

Äii?"»prst  selten  sind. 

Liieralnr.   BruUiot,  Dictioaaaire  des  MoBOframaie«.  —  Michael  Bryan«  Hiofraphical  oad  Critical 

LUffjonary. 

Toschi,  Paolo,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Parma  im  Jahr  1790. 
Er  studirte  die  Kan  t  ?.n  Paris  unter  Berric  und  machte  sich  zuerst  durch  seinen 
•   Abyebtidet  ia  den  Deakvlleia  der  Kvoit.  Atla«  an  Kaf Un  Baadb.  der  KaangeMh.  TftCiS.Fif.}. 
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EtBZOg  Heinrichs  IV.  in  Paris  nach  G^rard  einen  Nunen.  Dieses  Blatt  war  Toa  so 
gMMMiwr  Ldmdigkdft,  daii  «•  ÜMt  wie  mim lk«M  PvodnUiita  tnslueB;  die  KBpfii 
wan  beiier  all  im  OriniaaL  Im  Jahr  1B15  iscligte  er  «iaa  Zeieimsng  der  Kreus- 
tragung  ron  Baphael,  welche  wegen  ihrer  treuen  uod  g-eistreichen  Aasführung  siU- 

gemeine  Anerkennung  fand.    Er  stach  sie  im  Jahr  1832  und  vereinigte  dabei  die 

seelenTolle  Auttussung  des  Originals  tmt  einpr  h<^chRt  volltiidften  BehandiuDg  de* 

Grabstichels.  Auch  ao  seiner  Madonna  deiia  ieuda  nach  liapliael  zeigten  sich  jene 

^Ofsflg«.  SV  «nohiMMB  biw  die  G«wiidw  Irimikn  mtlaliartig.   Im  Jahr  1837 

warde  er  Professor  der  Kupfer stecherkuart  und  Direktor  dar  Akademie  in  Parma. 

TTm  diese  Zeit  stach  er  die  Kreuzabnahme  nach  Volterra  mit  glänzender  Kraft. 

Bald  darauf  erhielt  er  den  Auftrag,  von  den  durch  die  Feuchtigkeit  gefährdeten 

Fresken  Correggio's  und  Parmiggiano's  in  S.  Giovanni  und  im  Kloster  della 

•fitoooala  n  Pttna»  mitar  Miaer  Leitung  Aquarellen  und  Kupferstiche  (48  BL)  fertiges 

aa  IaM«n.  Seiaa  SUolia  ehaiakferitiren  aieh  duf«b  Treva,  Klarheit.  Reinheit  nnd 

Bestimratlmlt.  Die  bertea  ÜMser  den  geaannten  sind :  die  Porträts  des  Gros.sherzogs 

ron  Toscana»  des  Hersagt  tod  Deteaset,  MaeehiaTelli,  Aifieri  etc.    £r  atacb  im 

Jahr  1854.     .  ^  Jt^ 

yumtu,  C«m*MiiSS  Kmas«»UH <m   II.  —  a«c«ymkt.  OmAIAIs  dsr ms—tw  ilsiiisrfcw ynfc 

Tdfit  Zeiohaar  und  Arohitakft  der  Gegenwart  £r  seiohoata  die  Bronzethfiraa  -vom 
St,  Petar  mit  der  Feder,  eine  Arbeit,  welche  mehr  ron  seiner  Gedttld  als  einem  her- 

TorrngenHcn  Tnlf^nte  zeugt;  frrnor  lieferte  er  die  Zeichnungen  zu  dem  Werke  :  Scelta 

Uacculta  di  Monumenti  sepolcrali,  ciborj  cd  altari,  eseguiti  in  Koma  nei  secoU  XY 

e  XVI.   Diese  Umrisse  sind  sehr  sorgfältig  ausgeführt. 

IMsietar.  Oette'SAM  Isaimni  IHT.  ^  fteTm«  <•§  de»  ■eadet  <«M. 

Toliiii,  siehe  Fiesole,  Beato. 

Tossicani  odr r  Toschani,  Giovanni  di  Francesco,  Maler  de^:  M.  Jahrhunderts. 

Nach  Vasari  war  er  ein  Schüler  des  Giottino,  in  dcs.'<en  Manier  er  viele  Bilder 
lu  loscana  (Piere  d'Arezzo,  Piere  del  castel  d'Empoii,  Dom  zu  Pisa)  malte.  Ais 
sein  Torailgliehstet  Bild  gilt  eine  Ton  Agnolo  di  Lorenso  and  spftter  Ton  Vasari 
raitaurirte  Yerkfindignog  in  einer  Kapelle  der  bisohOfliehen  Kirehe  von  Areaso.  D» 
diese  Kapelle  um  1335  gebaut  wurde,  Giottino  aber' 1324  starb,  so  wird  ge- 
schlossen ,  dass  Tossicnni  nicht  sein  SchQler  sein  könne;  allein  die  Kapelle  konnte 
ja  auch  erst  später  gemalt  werden.  In  dem  alten  Florentiner  Malerbuch  wird  Tossi- 
cani  mit  der  Jahrszahl  1424  auf^L-iuiirt. 

Litentar.   Vasari,  Lvben  der  — ■gmtAastsMa  Uslar«  BIMka«Sr  u4  BsnMSisMr  S. 

Tonch^molin ,  Aegidias,  Zeichner,  Lithograph  und  Genremaler  der  Gegenwart 

in  Strassburg.    Er  behandelte  militärische  Scenen  mit  Geschick.   Früher  lebte  er  ip 

lv(  L»;  ii->ti!irg,  wo  er  sirh  an  den  ersten  Versuchen  der«  Lithographie  mitbetheiligie 

und  zwar  gleichtaiis  lu  nulitariächea  Sceuen. 

LlUratsr.  RsTme  i«s  devx  MoadSi.  —  ]l»ft«r,  IM*  IbMgiMSÜlMB* 

Tondonce,  Lonis  Gabriel,  Maler  und  Architekt  der  Gegenwart  zu  Paris.  Er  hat 

Italien,  Grierberland  und  Aegypten  bereist  und  Ansichten  der  dortigen  Ge-  (»'F 

genden,  mit  ätajOnge  aus  dem  Volksleben,  geseiahaet  und  radixt.  Paris  1846. 
Ülsnlsr.  CoStaliskM  KvestbUtt  tSM. 

Tonlmouuhe,  Avgnsta,  Genremaler  der  Gegenwart  ia  Paris.  Er  ist  eia  gnter 

Zeichner  und  behandelt  anmuthige  Motive  aus  dem  Alltagsleben.  Im  Jahr  1859  er- 
hielt er  die  Medaille  III  .  I^HI  die  I.  Kln^^e.   Von  seinen  Bildern  nennen  wir :  dia 

Lektion  (1859)«  das  BiUet,  der  erste  Kummer,  der  «Sohlununer  (1861). 
lilMür.  Oeselte  Amt  arls  iSM.  iStU 

TottloB ,  Maituie  Adriane  Xarie  von ,  Malerin  der  Gegenwart.  Ihr  Lehrer  war 

W.  II*  kking,  aoch  mehr  aber  die  Natur,  nach  welcher  sie  Blumen,  FrQchte  und 

todtes  Wild  mit  grossem  Talent  (darstellte.   Sie  ist  seit  1828  Mitglird  der  kivnip-lichen 

Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterfiam  und  seit  1833  der  ( i ciiüsst  uschaft  Arti 

Sacrum  zu  Rotterdam.  Sie  ist  an  Gerard  Johannes  Beeldsnjrdcr  van  VoshoL  i 

Tariieirathet^ 

laaetBeel.  ]»•  U«ms  m  Weihss  4sr  Bülwi«.  ea 
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Tow,  Atmadtr  da  U  —  ToaniAiei. 

Tour,  Alexander  de  la,  Mfiler  d-  r  (iegenwart  zu  Brüssel.  Ein  Sofm  der  Frau 
S«  de  la  Tour  (s.  d.j  uud  bcbüler  Autisaier  s,  fertigt  er  vorzügliche  Mimaturpor- 
ttäU,  Mmk  Meb  vaden  MiBiitarbildflr  «ad  iai ]fl%li«d  der  Akidtmiwi  m  Aneter- 
dam  imd  Antwerp—,  Mwie  der  Qeielliehaft  aor  Atttanotefiiiig*  dn  tdiSaen  Kümle 

Lilcrainr.    Immerxoei,  Vr  Lcvrr.,  0:1  wirken  dtr  Holland         \  L»anu  RuaiUclulklür*  n.  s.  w, 

Tour,  Claude  da  Menü  de  ia,  Maler  des  17.  Jahrhunderts,  geboren  za  Lunerille. 
Er  seielmete  •ich  beeendm  dmeh  NaehtttOeke  ms;  man  nennt  einen  beil.  Sebastian 
in  dieeer  Art,  den  er  Ludwig XIIL  überreiebte. 

Lilcnlar.    Fir>r:!!f<     Geschichte  der  teichnenden  Künste  in  Frankreich  3. 

Tour,  Edouard  de  la,  Maler  der  Gegerrwart  in  Brib.^el.  Er  ist  Miniatunnaler 
des  Königs  der  Belgier  und  hatte  auf  der  Brüsseler  Ausstellung  ron  1S52  die  ausge- 
zeichneten Aquarellportrttts  von  Gallait  und  Verboeokhoven. 

Literatir.    Dentsebet  KuostbUtt  1852. 

Tonr,  Madame  Elisabeth  de  la,  geborene  Simons,  Malerin  der  Gegenwart  aus 
Brüssel,  geboren  1780.  bie  malt  Scenen  aus  dem  gewöhnlichen  Leben  mit  Talent 
und  Geschmack  und  e?hi«»lt  1817  den  Preis  der  Antwerperjor  Gesellschatt  /ur  Auf- 
munterung der  schönen  Künste.  Sie  ist  Mitglied  der  Akademien  ron  Amsterdam  uud 
ABtarwpen. 

Ul«ralir.    Imaerzcel,  De  Leven«       W«rkea  der  HoUiad.  SB  VUaa.  KaaatoeUUen  «.  S.  w. 

Tour,  Maurice  Quentin  de  la,  Maler,  p^üboren  zu  St.  Quentin  im  Jahr  1703.  Er 

war  ein  töchtig'er  Pasteilraaler  und  wusste  seiuen  Porträts  da«t  Eigenthümliche  des 

Charakters  uud  der  Stellung  wiederzugeben;  besonders  studirt  sind  bei  ihm  die 

fiiade.  Er  seboMidMlto  seinen  Bildnissen  aioM  im  geringsten.  Seine  Ewbeii  haben 

eine  seltene  Kraft,  deeh  gelang  es  ihmaiolrt,  die  Pastellfarben  zu  fixiren,  obselMMl 

er  seine  Bilder  zwischen  zwei  Glasplatten  setzte.  Mit  dem  Bilde  des  Malers  Res  tont 

wT]r(?e  er  1746  Mitglied  der  Akademie.    Zu  seinen  übrigens  sehr  seltenen  Bildern 

geboren  :  Ludwig XV.,  die  Marquiae  Ton  Pompadour,  der  Dauphin,  Prinz  von  Wales« 

>larschail  Ton  Sachsen  (in  Rennes ,  Berlin ,  Dresden) ,  sein  eigenes  Porträt  —  sin 

mnden  sAnontlieh  ron  ausgezeiehnieten  Ktmtlem  gestoeben.  Immer  ein  Original, 

wurde  er  zuletzt  rerrückt  und  musste  in  seine  Oeburtsstadt  gebracht  werden,  wo  er 

1788  starb.  Er  hatte  dort  eine  Zeichenschule  gegründet  und  zwei  Preise  zu  500 Free. 

Ar  die  beste  Linearzeiobnong  und  die  beste  künstlerische  Entdeckung  gestiftet. 

liKcrtttr.  Rtorraphi«  «■{T«rtel1».       rierlUo,  OMelii«M»  S*r  satchnendM  Kftiut«  in  Praak- 

r'-i;  I..         r,  >•  i  1.'  11  r.  II  ,  r.i:i,fi'  ,tf  ^'nanfur. 

Toarnemiue  ,  Charles  Emile  de  ,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  malt  Land- 
schaften und  Genrebilder  grOsstcntheiI.<;  aus  dem  Orient,  in  geistreicher  AuHas^ung 
und  sehr  genauer,  feiner  Ausftihruug.  Eine  gewisse  träumerische  Poesie  schwebt 
Uber  diesen  originellen  Bildern.  Wir  nennen:  orientalische  Landschaft;  tOrkiscbee 
Cml& ;  Ansieht  vom  Botpoms;  Flaamnt  und  Ibis  t  CaflS  an  Adalia;  Erinnerung  an  die 

untere  Donau. 

yuralar.    Gasatt«  dei  bsanx  art» 

TonmtnZy  Ymh  Vnapoil  Xngbne,  Maicr  der  Gegenwart,  geboren  lu  Bantbov-  w 
ael  (Nord)  im  Jahr  1815.  Er  ist  ein  Schfller  Ton  Mar 4 oh al  in  Metz  und  hat  im  Jahr 

1843  die  Medaille  III.  Klasse  fÖr  ein  Pastellgemälde  erhalten.    Seine  Bilder  zeigen 

eine  derbe  charaktervolle  Auffassung  und  krSftigc  Fürhung,  doch  etwas  Cnsicher- 

heit  in  der  Zeichnung  und  eine  gewisse  Vorliebe  für  unschöne  Formen.    Wir  nennen 

von  ihm:  ruhende  Zigeuuerfamilie  (Pariser  Ausst.  1852),  Orgelconcert  (Pastell,  1859). 
yttratar.   Catalof  aa  da  Salon  de  1859.  —  D«««a«b*i  Knmitblfttt  1852. 

Toumier,  Maler  des  IT.  Jahrhunderts  atis  Toulouse.  Er  war  rin  Schüler  Valen- 
tins, den  or  sehr  g^t  nachahmt«;  doch  ist  er  weicher  und  in  den  Hintergründen 

bUUser  als  dieser.   Seine  Schlacht  des  Constantiu  wird  gerühmt. 

iMMitr.  Pierltl»,  Qei^ht«  4er  aalAaMiSM  Kiaai»  to  Pkaakt^h  S.  —  lejeaae,  GsU*  0» 

l'ainatcnr 

Toormdres,  Eobert,  Maler,  geboren  zu  Caen  im  Jahr  lü7ü.  Sein  erster  Meister 
war  der  Bruder  LucasdelaHaye  im  Karmeliterkloster  daselbst,  ein  sehr  mittel- 
missiger  Maler.  Spiter  kam  er  naeb  Paris,  wo  er  unter  Boa  BouUongne  raseha 
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Fortschritte  machte.  Er  wurde  im  Jahr  1 702  als  Porträtmaler  in  die  Akademie  auf- 
genommen und  1716  mit  „die  Dubutade  ihren  Liebhaber  bei  Kerzenlicht  zeichnend* 
(im  Louvre)  als  Historienmaler.  Der  Erfolg  dieses  kleinen  Bildes  veranlasste  ihn, 
die  grossen  Compositionen  aufzugeben  und  sich  ganz  ähnlichen  Phantasiestücken  im 
Genre  Schaikens  zu  widmen.  Diese  seine  kleinen  Bilder  sind  sehr  sorgfaltig  aus- 
gemalt und  haben  ein  lebendiges,  durchsichtiges  Colorit;  seine  grösseren  Bilder  sind 
fader.  Aus  dieser  Zeit  ist  Im  Museum  von  Nantes  von  ihm :  die  Familie  von  Mau- 
pertuis  (1715),  ein  reizendes  Bild.  Im  Jahr  1725  wurde  er  Adjunkt-Professor  an  der 
Akademie,  konnte  sich  aber  in  der  Folge  mit  seinen  Collegen  nicht  stellen  und  zog 
sich  nach  Caen  zurück,  wo  er  mehrere  Porträts,  u.  A.  Racine  und  Chapelle  malte. 
Seine  Schüler  sind  der  Blumenmaler  Huliot  Sohn,  Romagnesi  und  Fran^ois 
Le  Mo  ine;  Sarrabat  und  Daulle  haben  nach  ihm  gestochen.  Er  stellte  1704 
und  von  1737 — 1748  aus  und  starb  zu  Caen  im  Jahr  1752. 

LUentitr.  Fiorillo,  Ge*chicht*  der  zeichnenden  Ktlniite  in  Frankreich  S.  —  G*x»tt«  detb««is 
arit  18C0.  —  Lejcunc,  Guide  de  lamateur.  —  Villot,  Kotice  des  wblewix  da  Mni^  da  L*um. 

Tourny,  Joseph,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher  der  Gegenwart  aus  Paris. 
Er  ist  ein  Scijüler  von  Martinet  und  erhielt  im  Jahr  1846  den  ersten  grossen  Preis 
für  Rom  im  Fach  der  Kupferstecherkunst.  Er  hat  ferner  lebendige  und  fieissig  aus- 
gearbeitete Aquarellzeichnungen  nach  berühmten  Meistern  (Krönung  der  Jungfrau 
nach  Fiesole  etc.)  geliefert.  Ebenso  tüchtig  ist  er  als  Porträtmaler;  es  heisst  von 
seinen  Porträts,  dass  sie  so  kraftig  wie  Kameen  hervortreten  und  Strenge  mit  An- 
muth  vereinigen.    Im  Jahr  1861  hat  er  die  Medaille  III.  Klasse  erhalten. 

Liltntir.    Gazette  des  beanx  arl«  1859.  1860.  1801.  —  Ilovue  doi  denx  mondea  18S0.  iKf. 

Tonssaint ,  Armand  ,  Zeichner  und  Bildhauer  zu  Paris.  Auf  der  Pariser  Ausstel- 
lung 185U — 1851  hatte  er  zwei  Brouzestatuen ,  einen  Indianer  und  eine  Indianerin 
vorstellend ,  von  welchen  besonders  der  Mann  trefflich  modellirt  war.  Auf  die  Aus- 
stellung von  1852  brachte  er  das  menschliche  Leben  im  Sinne  des  Fourierismus,  eine 
Kreidezeichnung  von  einfacher  Anordnung  und  weicher,  sauberer  Ausfuhrun^^.  £r 
starb  im  Jahr  1862.  »  ' 

LKrratnr.    Deataohei  KnnatbUtt  1851—1852. 

Tonssaint,  Claude  Jacques,  Architekt,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1781.  £r 

-machte  sich  zuerst  durch  die  Errichtung  einer  Bauschule ,  in  welcher  nicht  nur  wie 
bis  dahin  Zeichnen,  sondern  auch  Bauconstruktion  gelehrt  wurde,  einen  Namen. 
Später  gab  er  eine  Abhandlung  über  theoretische  und  praktische  Geometrie  und  Bau- 
kunde und  (1825)  ein  Handbuch  für  Architekten ,  Ingenieurs,  Bauunternehmer  etc. 
heraus ,  welche  beide  Werke  wegen  ihrer  Gründlichkeit  und  Methodik  neben  grosser 
Einfachheit  und  Klarheit  ihm  hohen  Ruf  erwarben.  Er  war  Controleur  und  Inspek- 
tor der  königlichen  Gebäude,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  etc. 
-  Llteralar.    Rio^rapliiedcsCoBtemporaini.  '  ^ 

Tontin,  Richard,  der  geschickteste  Goldschmied  des  16.  Jahrhunderts  in  Frankreich. 

Er  arbeitete  (1571)  für  Karl  IX.  ein  Schiff  als  Serviettenhalter  für  die  königliche 

Tafel  und  für  die  Herzogin  von  Lothringen  (1573)  einen  reich  verzierten  Spiegel  von 

Bergcrystall.   Im  Jahr  1578  war  er  zum  berathenden  Richter  seiner  Gilde  erwählt 

worden.  —  Ein  Jean  Toutin,  vielleicht  dessen  Sohn,  war  (1618 — 1640)  zu  Chateau- 

dun  gleichfalls  als  Goldschmied  und  Emailmaler  thätig. 
Llteralar.   Oasette  des  beanx  arti  1861. 

Tonzö  ,  Jean ,  Zeichner  und  Maler ,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1 747.    Er  verstand 

seinen  Lehrer  Grenze  vortrefflich  nachzuahmen.    Doch  war  er  in  der  Zeichnung 

weniger  correct,  im  Impasto  schüchterner  und  in  der  Pinsclführung  stumpfer;  im 

Uebrigen  aber  geistreich.    Er  malte  namentlich  Familienscenen  und  lieferte  auch 

Zeichnungen  zu  Stichen.    Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1807. 

LHerainr.   FüsiU.  AUKemeine»  Käutlcrlexikoa.  —  Lejeaae ,  Guide  de  I'amatear. 

Townley,  Charles,  Maler  und  Kupferstecher  in  Schwarzkunst,  geboren  1750 
(n.  A.  1746)  in  London.  Er  machte  seine  Studien  in  Rom  und  Florenz  und  hat  in 
Terdienstlicher  VV^eise  Porträts  und  Historien  gestochen ;  insbesondere  die  Bildnisse 
von  Lionardo  da  Vinci ,  ADnibale  Caracci,  Domenichino,  Rubens,  Rem- 
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brandt,  ReynoHs  etc.  nach  den  eigenen  GemäUim  dieser  Meister.  Im  Jahr  1789 
kam  er  nach  Berlin »  wo  er  Miniatur  malte  und  Bildnisse  stach ,  darunter  Friedrich 
Wilhelm  IL,  Katharina  IL,  ZietlMii  «Ce*  Er  tnirde  dort  Hofkupferstecher,  ging  aber 
1790  mdi  'Btmhatg  und  toh  d»  naeli  Eni^lsiid,  yn  num  niehtt  nelir  von  ihm  h9rte. 

L{(mtnr.  Mic^:^!'i  Hryans  i!:nrrriph:rai  and  Critical  OlsÜAMqr.  —  Ftssll,  lUgMialBM  KImAw- 

lexikon.  —  Hub  er,  iiitadbucb  tur  kuDttliebltaber  It. 

Towntendf  Henry  J.,  Zeichner,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  London, 
gtboroA  am  1818.  £t  naohte  sieh  betoaden  durch  gdttreieb«  lUmtmlioMii ,  Zeieh* 

nungen  und  Radinmgen  zu  englisdioiiDiolltcrn  und  Geschtchtschreibem  einen  Namen. 
Im  Jahr  1843  erhielt  w  mit  seinem  Kampf  um  die  Feuerbacke,  Carton  für  (!;is  Par- 
lamentshaus ,  den  Preis.  Im  Jahr  1844  malte  er  den  verbäng^nissTollen  Brief  KmtIs  I,, 
eine  lebendige  und  kräftige  Darstellung  Ton  scharfer  Charoktcrisirung,  aber  schwerer 
Färbung.  Woniger  Beifall  fand  sein  Cftrton  mit  einer  Soene  wob  dorn  Sommer- 
iMilititfuiniL 

LItmlir.   Cotta'xet;«»«  KvaitbUtt  1843—1845. 

Traballeti,  Giniiano,  Zeichner,  Maler  und  KupferRtecher ,  geboren  zu  Florenz 

(n.  A.  Mailand)  im  Jahr  1728  (n.  A.  1726).  £r  studirte  in  Florenz  und  Rom  und  war 

ein  geschickter  Zeichner.  Als  solcher  lieferte  er  die  meisten  ZoiehniiAgen  zu  den  ron 

AUegrini  n.  A.  giMtodieiioa  BUdniMeo  berülunterTIoreBtioer  wu  der  dortigea  Gal- 

lerie.   Fr  selbst  hat  mehrere  Blätter  nach  Guido  Reni»  Caracci,  Caredo'ne  in  . 

malerisolit  ni  Geschmack  radirt.    Ct  malt  hat  er  das  Deckonbild  in  S.  Andrea  zu  SienS. 

£r  war  rrofessor  an  der  Mailänder  Akademie  und  Lehrer  des  Kupferstechers  Longhu 

£r  lebte  noch  1808;  nach  Andern  starb  er  1796. 

Hltnlw.  Colta'Mte  X«Bf  tblRtt  18Sl.  —  Hvber,  Hiadbwk  II»  EttMUebüfter  4. 

Tnüni,  Francesco,  Maler  des  14.  Jahrlrnnderts  aus  Pisa.  Vasari  nennt  ihn  den 
Torzfiglichsten  Schüler  des  Andrea  Orcagna.  Andere  haben  diess  bestritten,  weil 
sein  Hauptwerk :  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Dominicus  für  S.  Caterina 
in  Pisa  aus  den  Jahren  1344—1345  stammt,  während  Orcagna  erst  um  1358  als 
Künstler  immatrikulirt  wurde  und  nach  den  sienesischen  Kflnstterrerordnungen  nur 
die  ImiiiatrietiHTten  leinen  durften.  Vielleieht  galt  aber  in  Sloreas  dieaet  Oeeeta 
weht.  Jene  udit  w^ohl erhaltenen  Geschichten  aus  dem  Leben  des  Heiligen  sind  sehr 
lebendig'  aufgefasst  und  gut  colorirt.  Ein  weiteres  ausgezeichnetes  und  noch  in  der- 
selben Kirche  vorhandenes  Bild  des  Traini  stellt  den  heiL  Thomas  von  Aquino  Tor, 
umgeben  von  Bischöfen,  Kardinälen,  Päbsten,  Ketzern  und  Philosophen,  mit  Christus 
und  den  Erangelist^  darftber.  Die  Gmppumng  ist  hier  weniger  bedeutend  als  der 
Anadmek  der  KOpfe. 

litpnitnr    r;  o  tta'f«lMS  XtiBStblatt  iMT.      T*iKf  1, 1«kem  dir  «MgesstobMUtaa  Mal«,  BlUlMMr 

«ad  Baumeister  i. 

Xraittenr,  OuitaT  TOn,  Ingenieur  und  Architekt  des  19.  Jahrhunderts  Ton  Uaan- 
keim.  Er  stadirte  an  der  Akademie  dieser  Stadt  und  bildete  sieh  dann  anfBeisen 

-weiter  aus.   SpAter  trat  er  in  mssisehe  Militärdienste,  wurde  Ingenieuroberst,  baute  * 

viele  Brücken,  namentlich  die  ^osso  Kettenbrücke  über  den  Fontankakanal  (1825), 

ffab  verschiedene  Werke  über  Brückenbauten  heraus  und  lebte  zuletzt  in  Mannheim. 
Wmüw,  CottB'tsbM  KoBBlbtais  ISSS. 

Tmnnnet,  ftaadfCO,  Maler,  geboren  zu  Perpignan  su  Anfkng  des  18.  Jahr- 
lrnnderts, wo  sein  Vater  gerade  mit  Bildbauerarbeiten  beschäftigt  war.   £r  studirte 

in  Paris,  Barcelona  und  Madrid;  hier  wurde  er  Akndemiker  von  S.Fernando.  Später 
errichtete  er  selbst  eine  Künstlerscliule  zu  Barcelona.  Unter  seine  besseren  Werke, 
die  er  im  Genre  des  Luca  Giordano  ausfiihrte,  gehOren:  zwei  grosse  Bilder  aus 
dem  Leben  des  S.  Marcos  in  der  Kathedrale  au  Sevilla  und  ein  Deokeogvm&lde,  die 
Predigt  des  Santiago,  in  der  Pfhrrkirehe  dieses  Heiligen,  rorstellend.  —  Aueh  sein 
Bruder  D.  Manael,  geboren  zu  Barcelona  1715,  gestorben  daselbst  1791,  war  ein 
tüchtip-er  Künstler  und  leitete  gleichfalls  eine  Kiinstlerschule.  Er  war  ein  Schüler 
des  Antonio  de  Viladomat,  dessen  putes  Colont  er  aber  spater  aus  Orip^tnalitäts- 
sucht  verliess.  Et  verstand  sich  auf  die  l'erspektive,  wesshalb  ihm  die  jüekurationen 
in  der  Oper  an  Bareelena  übertragen  mirden.  Unter  seinen  ttbrigea  WeriH»  sind 
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CD  nenaeD :  Karl  III.  vom  Kaoonikai  der  Kathedrale  ron  Barcelona  BeiiU  ergrei£ead, 
im  KapttdiMle  d«nalbtD  >  und  etM  tlogviide  Jungfiraa  ia  8.  IVanisM. 

Litcratar.   Bcrmnd«!*  DMMMrto  Mitodte 4* Im  km  UliunM  profeMorM  <!•  Iii Mtat HM» M Bi|lik 

Trarbach,  Johann  von,  Bildhauer  und  Schulthois?;,  aus  Altcn-Simmern,  um  1568 

bu  1570.   Von  ihm  ist  das  iorgfältig  ausgeführte  Cirabdenkinai  des  Grafen  Ludwig 

Gatimir  Toa  Hohenlohe  und  aeiner  Gemahlin  Anna,  geb.  Gräfin  t.  Solm6-Laub&ch, 

im  diOT  der  8lilUkir«1ia  so  OeÜnDgen .  an  weldima  ito  amdfwtorollmi  Kopfe  ge- 

rfttol  wardHi.  WalindieiaUeli  kat  «r  aaek  dia  mil  jStalaaB  «ad  Hodmlicfr  gMMrtm 

Gialm&ler  der  TTer/oge  Toa  PfkU-SimnMta  sa  Simmem  gafbriigt,  welche  wegm 

ihrer  rirbti^oTi  ;^c  icbnung,  MrfiMhaD  C<»ipatHioB  vad  gnfeea  teduiiMhaa </üifAbi^ 

iireiawürdig  ertcheineo. 

lümter.  CeUft'Mte»  X>&stkU«t  Ittt.  18». 

Ivili,  KoduviM,  Haler,  gebana  su  Ateoli  im  Jahr  1634.  Er  mr  eia  ScUkr 
det  Aadrea  Sacchi  und  später  def  Carlo  Maratta,  den  er  in  teinen  Stafelei- 

bildern  nnrhahnife,  während  t  r  m  sefnen  grÖaa^ren  Werken  und  AltÄTbildern  jn  der 

p-ei^ttreichfrcn  Art  des  Sacchi  arbeitete.    Unter  die  letz teren  gehört  namentlich «un 

schönes  Bild  deü  heil.  Nicoolü  in  iy.  Cristoforo  zu  Ascoii.   Er  starb  um  1694. 

Utmtir.  MIckael  aryftst  PUgWftlwil  aai  CirHIwI  DtoitoMiy.  —  2.«««i«  naaoMaHa  4k  MlM 

U  Italien. 

Traut,  Wilhelm,  Holzschneider  und  Briefmalcr  des  17.  Jtüirhuaderts  lu  Frank- 
furt a.  M.  Maa  bat  tod  ihm  aebi  teltene  «ad  meirteriiaft  geadiaittene  Blätter,  unter 
deaea  vir  fblgeade  berrorbeben:  die  Geiaadnag  Christi,  ffi 
der  Engel  mit  dem  Leichnam  dee  Hcilaadi,  die  Büste  des  \jy  ^  ^ 

Heilnncl-s  und  der  Maria.  7 
Lilrratnr.    lirtilliot,  L>icUoaaair«  de«  MoaogT&mme«.  —  Fiitili,  Allfameiae«  Kunsüerlcxikoa. 

Trantenwolf,  Aegid,  Glasmaler  des  15.  Jahrbunderta  in  München.  Ton  ihm  und 
die  vier  Felder  des  filaftea  Fensters  der  Fraaenkirebe  b  Mündien  (1486),  sowie  DMk 
einige  andere  (Geburt  Christi,  Anbeinng  der  Weisen,  Darstellung  im  Tempel.  Tod 

der  Maria),  keinesis-egs  aber  alle,  namentlirh  nicht  die  schönsten  älteren,  wie  r^T 

Lipowsky  und  Fiorillo  meinen.  Matte  l'arben,  besonders  in  den  FleischtODeo,  r  I 

charakteriairen  ihn. 

Utanlw.  G«»«a'wlia«  XaBtl^Ult  ISS».  —  NarUr.  Dia  MraaftuuBlslaa. 

Trantmann,  Jobann  Oeorg,  Maler,  ^  huren  zu  Zweibrücken  im  Jahr  171 3.  £r 

lernte  d:c  Kunst  Anfangs  bei  F.  F.  Bellon  daselbst,  dann  bei  Schlegel  und  KIe?p- 

wetter  m  Frankfurt  a.  M.  und  wurde  ITßl  kurpfälzischer  Hofmaler.    Er  zeichnete 

sich  durch  Bilder  mit  Feuerbeleucbtuugen ,  durch  Bildnisse  inRembrandts  Mamei 

und  dnrob  Baaemgesellsobaflen  ans.  Im  StAdersehen  Institut  an  IVankftirt  ist  eise 

FenersbruBst  ron  ihm.  Von  seinen  Bildnissen  ist  das  des  Lai^grafea  voa  Hssmd- 

Homburg  und  aeiner  Gemahlin ,  sowie  seia  eigenea  hervorzuheben.  Man 

hat  auch  Federzeichnungen  und  Radirungen  ron  ihm.    Im  Jahr  1769  starb 

er  zu  Frankfurt  a.  M.    Sein  bohn  Johann  Peter  (1745 — 1811)  malte 

gleichfalls  in  der  Manier  des  Vaters. 

Liirralnr.   w  >  i  s  1 1  i ,  Ziiiok  ud  die  «tekll|alM  Stldlt      Bheia.  Pasaavaa«, 

Trautmann,  Michael,  Wachsbosairer  und  Bildhauer,  geboren  zu  Bamberg  im 
Jahr  1742.  Er  war  der  Sohn  eines  Oirtaers,  sah  dem  Bildhauer  Dietz  die  Kooit 
des  Modellirens  in  Thon  ab,  hatte  aber  mit  dem  Widenrillen  einer  Mutter  gegft 

seine  Neigung  hart  zu  kämpfen.  Gleichwohl  blieb  er  ihr  treu,  fertigte  bald  allge- 
mein beliebte  Wachsfiguren,  dann  auch  «clehe  in  Holz  und  Stein  und  -wurde  1778 
Hof-Wachsbossirer  des  Fürstbischofs  toq  Bamberg.  Als  solcher  fertigte  er  nameat- 
lieh  Tafelauftötze,  Blumen,  hisforisehe  Gruppen  in  Wachs,  aber  auch  Bilder  ia 
Bols  und  Stein,  namentlich  für  mehrere  Brunnen.  £r  starb  1800  in  Bamberg. 

Trautscholt,  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  studirte  in  Berlin 
und  Düsseldorf  und  legte  sich  auf  das  Genre ,  welches  er  m!t  Wahrheit  und  natür- 
liebem  Humor  behaadelt.  Maa  hat  aaeh  ebirakteiietiiebe  Büdaiise  ton  ihm. 
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Travaai,  OioYanni  Francesco ,  Medailleur  des  1 7.  Jahrhunderts ,  fertigte  Schau- 
ailliisep  vii  dea  BiMabien  Alstaden  Vif.,  CleoMBiX,  det  Gronbersogs  CotinolII. 
Tmi  nonni,  weldi«  lieli  Sn  hmmnn  ihrer  Zeit  aoreÜieii.  Aach  die  mit  dem  Bild* 
Bitse  der  Königin  Christine  tob  Sehweden  all  „mackellose"  wird  ihm  zugeschrieben. 
Sein  Bruder  Antonio  hat  gleiohfUls  tficfatige  Sehaamfinses  geliefert;  er  itarb  p^jl. 
zu  Rom  im  Jahr  1741. 

Ulnlv.  lo]a«B«kttl,  WsiMi  «u  Eiai%MaUdlM  te  ■uisiiw  Mililllwiiili. 

Tvmm,  Pimt,  Bildhaner  der  Gegenwart,  geberen  m  Conaiot  (Cdte-dTOr). 

Er  ist  ein  Schüler  yon  Jouffroy  und  erhielt  1853,  1855  und  1859  die  Medaille 

III.  und  1861  die  I.  Klasse.    Im  Jahr  1853  stellte  er  ThetI?  ^inH  Achilles  und  die 

Träumerei,  und  1859  eine  f&r  den  Hof  des  Lourre  bestimmte  Sappho  (Marmor)  aus. 
MlMilii.  OataUr««  4«  Seloa  4«  i$f».  —  Devtstkes  Imassble«!  <m. 

fSnnrem,  Obarlot  ftalfoif     la,  Maler,  gelwnn  in  Parle.  Er  war  ein  SchiUer 

Ton  Boucher,  erhielt  sehen  frühe  den  grossen  Freie  nnd  eine  Pension  flir  Rom,  die 

nuf  st'chs  Jahrf  Tcrlänirort  wurde     Nachher  trtng'  er  nach  Neapel,  wo  er  den  fr«n- 

zösischen  Gesandten  Marquis  von  Osun  kennen  lernte,  mit  dem  er  in  der  Folge  nadi 

Spanien  ging.  Seine  Hofhung',  durch  Verraiitelung  dieses  Herrn  einen  Posten  am 

IMt  Karle m.  m-eilialften,  ging  Btobl  in  ErflUlmig.  Sr  malte  indenan  n  Madrid 

in  jedem  Genre  der  Konst:  in  Oel,  mit  Wasterftrfaen ,  Maniatvr,  Hiitorie,  Pertrftte, 

Landschaften  nnd  Blumen  mit  gleichem  Geschick.   Er  verstand  sich  auf  Optik  an# 

Perspektive,  hatte  eine  reiche  Phantn;?ie  und  ein  kräftiges  Colorit.   Sein  Schüler  war 

D.  Luis  Paret.  Zuletot  kehrte  er  nach  Paris  zurück  und  starb  daselbst  im  Jahr  1778. 
liiwreiw.  J»T»a4ti,  Wectswetis  MslsriM  ^ loa »m  fllirtw fwüMMis  d>  Im  WHss »fi—  »i»itsiB> 

Tnmno,  Mioold,  Bfldbaner  in  Genna,  geboren  1745.  Er  war  ein  Sohttler  dea 

Schiaffino  und  studirte  1775  in  Rom  unter  der  Obhut  des  M engl  nnd  CanoTa, 

Zurückgekehrt  nach  Cenua  lieferte  er  1790  mit  Rava?chin  die  Srlaren  am  Palazzo 
ducalf»,  die  keine  zu  knechtische  Nachahmung  der  Antike,  vielmehr  viel  Geist,  Aus- 
druck und  Charakter  zeigen,  doch  nicht  ganz  frei  von  Manier  sind.  Hauptwerke  Ton 
ihm  sind  nodi  die  heilige  Agnes,  von  Engeln  getragen ,  in  der  Kircbe  S.  Marte  de!  . 
Caimine,  die  Madonna  in  der  Kirche  del  Rimedio  nnd  ein  Didalns  nnd  leame  in  der 
Aeaderoia  Ligustica,  in  welchen  er  sich  ah  würdiger  Schiller  CanoTa's  zeigte.  Er 
war  als  Direktor  der  Akademie  Ligustica  Gründer  der  neuen  Bildhanerscbule  Xign* 

neos  und  starb  hochbetagt  und  allgemein  rerehrt  1823  in  Genua. 

Ulsrelv.  Elf       ITotisca.  —  D«ll»  aill  del  4is«f  so  In  LtfiMla  Oema  iMt. 

Ikttfi,  Antonio,  Maler  und  Radirer,  geboren  an  Genna  nm  1613.    B.  Strocs! 

nnd  G.  Waels  waren  seine  Lehrer,  der  erste  in  den  flgaren,  der  zweite  in  der  Land- 
schaft. Er  selbst  malte  Landschaften,  die  er  mit  geistreichen  Figuren  stafGrte.  Auch 
die  Lütle  und  die  Pflanzen  darin  sind  schön  behandelt.    Er  starb  um  1668.   Man  hat 

radirte  Landschaften  von  ihm  im  Geschmack  von  Ben.  Castiglione.  ^ 
LII«ratDr.    Bralliot,  Dictioonairo  de«  MoBoiframmes.  —  Laa/i,  Geschichte  der  Malerei  in  Italion. 

Traviäs,  Charles  Joseph ,  Zeichner,  Maler  und  Litliograph,  geb.  1.^04  zu  Winter- 

thur  viin  französischen  Eltern.    Er  machte  seine  ersten  .Studien  zu  Strassburg ,  ging 

dann  noch  jung  nach  Paris  und  studirte  dort  in  der  Akademie  der  schönen  Künste 

und  bei  Helm.  Anfang?  malte  er  Portrftts,  wurde  aber  an  seinem  eigenen  Biidnitt 

dnrdi  seine  Uelierlielie  Yogelphysiogoomie  anm  KarÜKatnrenmaler.   £r  belustigte 

die  ganze  Generation  von  1830  mit  seinen  Lumpensammlern,  Kutschern,  Betrunkenen 

und  machte  i>!cli  besonders  durch  die  von  ihm  erfundene  Ffo-ur  des  Mayeux  bekannt, 

1831  wurde  er  Mitarbeiter  am  Charivari.    Seine  Hauptwerke  sind:  die  physiog-  /9 

nomische  Gallerie,  der  Groteskspiegel  (Personen  mit  Thierköpfen),  die  Contraste,  {j  ^  (j 

die  Sittenseene,  die  Strasse  von  Paris,  die  Betrunkanoa  etc.   Er  illostrirte  mit  ^ 

an  den  Romanen  ron  BaUae.  Seine  Lithographien  sind  etwas  sehwaob,  es  fehlt  ^ 

ihnen  an  Freiheit,    Er  starb  im  Jahr  1859. 

LiUrstnr.    Gazett"  l!»»  lieaux  arts  iS.")?. 

Trayer,  Jean  Bap liste  Jules ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Fariä.  i^r  hat 
in  den  Jabren  1853  nnd  186S  die  HedaiUe  IIL  Klasse  für  das  Genre  erhalten.  Neben 
seiner  fbiaen  nnd  gediegenen  Technik  rflhmt  man  den  Charakter  nnd  Anadmck  seiner 
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KOpli»,  wilMd  «r  di*  Figvtn  weniger  gut  lekfaMle.  Wir 
ifli  Bierhuns  sar  Krone  (Pftraer  AoMtellung  1850—1851),  liotardo  da  Vinci  «otat 
•einen  Schülern  (1852).  «■  jnngM  MAdobea  (1867),  di«  taulie  ud  die  H«l» 
luit  (1859). 

Lltcrtiu.  CatAlof  «0  da  Salea  d«         —  0««t«eke>  KaaitkUlt  ia«l->llS7. 

Ttelwti,  Vaoto  Ponee,  Bildluuier  «m  Flerens,  gebeien  n  Aafing  des  I6.Jiita^ 
honderta  Man  vreiee  tUtA  gvnail,  wann  er  nach  Frankreich  kam  (wahrtcheinlidi 
um  1530 — 1531),  wo  er  den  grOssten  Theil  seines  Lebens  zubrachte.  Sein  erstes 
dort  ausgeführtes  Werk  war  das  Grabdenkmal  des  Fürsten  Alberto  Pio  da  Carpi,  dt- 
aprünglich  in  der  Kirche  der  Cordeliers  zu  Paris ,  eine  Üronzefigur  in  liegender  St«]* 
Ittog,  von  freier  Haltung  und  wahrem  Auidruck,  doch  nicht  gaaa  oorreel  in  ds  Aai> 
ftthrang.  Bei  der  Anaechmtekuig  FoiiininebIetii*s  nit  Staekigorea  war  er  nüv» 
wfndet ;  später  arbeitete  er  an  der  innem  Verxiening  dee  alten  Loaiitb  inAiMtivt 
war  die  Ausschmückung  des  Zimmers  ilo^  Könips  soin  Wi  rk.  Dann  war  er  Ii  dir 
AuBzierung  des  Schlosses  von  Meudon  Im  >.  Ii  t*-  i-t  ><  rn  r  hat  man  von  ihm:  dis 
Grabmal  des  Kapitäns  Charles  de  Maigue  bei  den  Ceiestinern ,  und  das  des  Aadr« 
Blondel ,  jetxi  im  Museum  (nneh  Andel»  tmi  Panaa  Jnequio).  Zolndil  war  er  ia  dm 
TttOtrien,  «n  der  RiTolifli«M]e  thitig.  Dne  Ombnal  LndwigsXlL  wird  ihrnftbih- 
lidl  BOgetohrieben ;  aueh  die  Genien  an  der  Säule  Franz  II.  sind  zweifelhaft,  hi 
Qnn^en  ^vnr  seine  Manier  eine  flotte,  yielleieht  an  iotte.  £r  lebte  noeh  1565* 

liilcratir.   Biefraflii««siT«rs«U«.  :i^«r- 

TNdgold,  lllOHM,  Ingenievr  nnd  Architekt,  geboren  an  Bmndon  hei  MBMn 
(Hampshire)  in  Jahr  1788.  Er  war  Autodidakt,  hntia  lange  nit  riel  Notk  n 
kAmpfen  und  mutete  die  Nacht  zu  eeioen  Stadien  Torwenden,  wodurch  er  seine  6e- 

sundheit  untergrub.  Anfangs  Zimmergeselle,  bildete  er  sich  ron  1818  an  bei  dem 
Architekten  Atkinson  in  allen  in  sein  Fach  einschlagenden  Wissenschaften  veiter 
aus,  schrieb  in  der  Folge  Werke  über  Zinunermannskunst,  Tischlerei,  SteinieetieB- 
knnst,  Eiaenbahnen,  qydmnlik,  Heianng  nnd  Lüftung,  welehe  lein  rniftssiaiki 
WiBien  kundgaben.  Er  war  der  Bathgeber  aller  enfl^ieken  Architekten  und  löge- 
nieure,  baute  selbst  ein  grosses  Gewächshaus  aus  Guss- und  Schmiedeisen  für  den 
Herzog  von  Northumberland  in  Bretton-Hall  und  ein  Ähnliches  mit  Glaskuppeln  fSr 

Frau  Beauroont.   Seine  ungeheure  Thätigkeit  führte  schon  182^  seinen  Tod  heibeu 
IHmtar.  Erriasair)>*C*avefftall«Btl«sikoB.  4.  nd. 
Trdlat,  Emile,  Architekt  der  Gegenwart  in  Paris.    £r  hat  unter  dem  Titel  .k 
thdatre  et  l  architocte'*  im  Jahr  1860  ein  interestantee  Buoh  «ber  die  kafte 

Theaterbau's  geschrieben, 

Uleritir.  Oatatta  des  kaaaa  artt  iSeo. 

Treml,  Johann  Friedrich ,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.  Er  bildete  lidi  u 
der  dortigen  Akademie  unter  f'endi  und  machte  sich  besonders  durch  sehr  lebemlige 
aber  etwas  njanierirte  Soldatensccnen  bekannt.  Im  Jahr  1848  wurde  er  Mitglied  der 
AYiencr  Akademie.  Wir  nennen  von  ihm:  der  Wachposten  am  Weihnachtabeed 
(1845),  die  Schmuggler  (1847). 

LKfratnr.    Cotta'tcboa  KnnitbUtt  184C  i^4T 

Trömoliferes  oder  TrÄmollidre ,  Pierre  Charles,  Maler  und  Kupferstecher,  ge- 
boren zu  Chalet  in  Poitou  im  Jahr  17U3.  £r  kam  frühe  in  die  Schule  des  Yanlso 
in  Paris,  gewann  mehreremale  den  Preis  und  ging  als  Peniiouär  nach  Rom,  wetf 
•ine  Copie  ron  Vanni'i  grossem  Bilde  in  der  Peterskirehe,  snm  Behnfe  der  Atsfil* 
rung  in  Mosaik,  anfertigen  durfte.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  mehrere  Altsr- 
bildt  r  fiir  Lyon,  wurde  1737  mit  seinem  Ulysses,  der  auf  der  Insel  der  Kalypso  lan- 
det, Akademiker,  malte  hierauf  noch  einige  schöne  Bilder  für  die  Karthäuserkircbe 
zu  Lyon  und  zuletzt  eine  Darstellung  des  goldenen  Zeitalters ,  'n-elche  Lobel  roll* 
endete.  Er  war  ein  KOattler  Ton  Geist,  der^Ynnloo  mit  Glfick  nachahmte ,  jedod 
in  der  Zeichnung  geaierter,  in  der  PinseUUhfung  ahiftrmlgar  alt  dieser  . 
war.  Radirt  hat  er  einige  Blätter  naeh  Watteau  nnd  nadk  eigener  Er*  jQ0i.  J 
£ndung.    Er  starb  1739  zu  Paris. 

Litcntir.   M  ichael  Brysai  fiio(rtphtcal  and  Critical  DicUon&rr.  —  Fiorillo,  OaseUckMi 

eaa  KftMie  ie  fkaakieiefc  t.  —  Baker,  BaaitaMk  Ar  KaaMliebhaktr  f.  —  Lejeeae,  ( 
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Trtmi,  Xdatid»  LudsdiafttaMler  der  Gegenwart 'in  Berlla;  Jo  SMhMnhMMB 
i»  dtr  MtriL  geboren  den  13.  April  1839  trat  er  1854  «U  SohflUr  in  die  Berlinw 
Akademie  ein  und  bildet«  sein  aebAaet  Talmi  bald  w  aas»  daat  er  j«U(  ai  groiM 

Hoffnungen  berechtigt. 

Litcfttlir.    Eigen»  Notizen. 

Tranxi,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  malt  Landschaften  und  Marinen,  welche  ' 
ia  Einnloen  talesiToll  sind,  aber  mehr  Brayour  all  DurehbilduDg  aeigen  und  in  der 
2eicluiui)g  zu  wünschen  übrig  laaaea. 

Litertltr.    Dioakuren  lä03. 

Trenkwald,  J.  M.,  Zeich  ner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.  Von  ihm  sind 
die  Entwürfe  zu  den  Freüken  der  Paschaliskapelle  iu  Triest,  welche  Chri&ius  in  der 
Gierie ,  Maria  mdi  den  Aposteln  und  Scenen  aus  dem  Leben  des  heil.  Fascbalis  zum 
Gegenstände  haben. 

Liltnter.  Dieakarem  i8&4. 

Trentanove  ,  Baimond,  Bildhauer,  geboren  zu  Riinini  im  Jahr  1792.  Sein  Ynter 
Antonio  war  ein  ge.schickter  Bossirer  und  Direktor  des  Museums  zu  Carrara.  £r 
selbst  lernte  die  Kunst  bei  Bartoiini  und  machte  dort  solche  Fortschritte,  dass  seine 
Landsltnle  ihm  nash  seiner  BAokkehr  naeh  Bimini  die  Mittel  gaben ,  nm  si^  in  Rem 
^PStter  ananubilden.  Biet  fertigte  er  eine  Caritas,  einen  sitsenden  Amor  und  eine 
Venus  mit  Amor  spielend,  ferner  (Ür  Canova  die  Basreliefs  zum  Washingtondenk* 
mal  uHf^  Hie  Urne  für  dj"  .V^che  <]fs  Kardinals  Celi  '  raliairTii  mit  trefflichen  Basreliefil. 
£r  hat  auch  die  schönsten  ötatuen  Ton  CanoTa  copirt,  starb  aber  schon  1832. 
LUtrste.  Biof  r»pki«  mAlv«ffi«ll«. 

YftBto,  Aatmi«  da»  siehe  IntugL  Es  ist  nwht  gani  sieber,  dass  es  aioht 
Mh  einen  A.  da  Trento  gegeben  hat. 

Trethsm,  Henrj  B.  A.,  Zeichner  und  Haler  des  19.  Jahrhunderts,  ans  Irland 

gebürtig.  Die  ersten  Elemente  der  Kunst  lernte  er  an  der  Akademie  von  West  in 
Dublin,  kam  dann  nach  England,  wo  er  Porträts  malte,  bis  ihn  Lord  Cawdor  nach 
Italien  mitnahm.  Hier  blieb  er  14  Jahre,  besonders  lange  in  Rom  und  verrollkomm- 
nete  sich  zu  einem  vurzüglichen  Zeichner.  Id  der  Malerei  war  er  schwächer.  Nach 
seiner  Rllekkehr  arbeitete  er  fDr  Bojdells  9hakespeare*0aUerie  3  Blätter  an  An- 
tonius und  Kleopatra  in  ausgezeichneter  Weise;  femsr  mehrere  Blätter  lÜr  das 
Prachtwerk:  The  British  Galerj  of  pictures  etc.  Von  seinen  Gemälden  sind  noch  zu 
nennen:  Virginia,  Graf  Warreo,  Christus  bei  Ni^onns  etc.  £x  starb  1814 
(nicht  1816). 

Utarsltr.  MJehsel  Bt/eas  Bi«|npUnl  ud  GriilMl'niotl«Mi7. 

Tm,  JvhälUI  Vikokat,  Mialer,  geboren  m  Bamberg  im  Jahr  1734.  Er  wid- 
wete  sieh  Anbngs  den  Wissenschaften ,  lernte  aber  in  der  Folge  die  Malerei  bei  sei- 
nem Tr\tcr  Marquard,  bildete  sich  dann  in  Paris  unter  Vanloo  und  Pierre  weiter 
au§  und  wurde  Hofmaler  iu  Wür^burg.  Von  da  begab  er  sich  nach  Horn .  wo  er  meh> 
rere  Jahre  blieb,  unter  Anderem  das  Büdniss  des  Pabstes  Pius  VI.  malte  und  von  der 
Akademie  Ten  &.  Luca  gekrSnt  wurde.  Kadi  seiner  Bückkehr  malte  er  in  Wflrzburg 
meibrere  grossere  Bildnisse  und  Kirehenbilder  mit  frischen  Farben ,  jedoch  mehr  in 
Äanaösischem  als  römischem  Geschmack  und  starb  1768. 

Iiltrratur.    lirulliot,  Picttonnaire  dos  Moaugrammci.  —  FÜsili,  Allg-eanülnes  Künstlerlcsikon, 

Treu,  Joseph  Christoph,  Maier,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  ll'^iS.  Er  war 
gleichfalls  ein  Sohn  und  Schüler  des  Marquard  und  bildete  sich  auf  Belsen  in 
Devtsebland,  Flandern  und  Holland  weiter  aas.  Er  malte  Landschaften  und  Marinen, 

meistens  ron  drastischer  Wirkung,  und  bei  einer  warmen  kräftigen  Färbung  in  der 

Manier  seiner  Zeit.    Er  war  kurkrilni^chcr  Hofmaler  unrl  von  1  "SO  nn  Inspektor  der - 

GaUerie  ron  Pommersfelde.  £r  starb  zu  Bamberg  im  Jahr  1798  (n.  A.  1799). 
Utcnlsr.  FtsslI.  AUfMafaM  KiiiUeitoiikoi. 

TnUf  Xatharine,  Malerin,  geboren  su  Bamberg  im  Jahr  1741.    Sie  war  die 

Tochter  Harqnards  und  malte  schon  als  kleines  Mädchen  Insekten,  Früchte  und 

BlnoMB  mit  Ctosehieki  wurde  1766  knrpOlaische  Kahinetsmalerin  zu  MaiUiheim.iind 
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ipitfr  Ptofetiarin  in  DflSBeldorf.  *8ie  betiM  aineli  kiftftifon  Fimal,  «ih 


•cbOnes  Colorii  und  wwt  nameittlMli  ifu-k  im  HttlldonkeL  Ulf»  Aibeiteo,  P 
BlmneBstflek«,  ginfui  iii«it(aiit  nMh  Engiand  und  Italiftn.  Si*  liaib  1811 V4*  ±*  k 

in  Mannheim. 

Treu,  Karqnard,  Maler,  geburcu  zu  Bamberg  im  Jaiir  1712.  Ur^prüngUdt 
ItiMjit,  tftndirfee  nr  ala  Mlehnr  in  Pmg,  wvrde  hier  aber  kntholinii.  in  der  Folg« 

lernte  er  bei  N.  Orootb  nnd  Lor.  Tbeisinger  die  Malerei,  inirde  1766  Inspektor 
der  Gallcrie  ron  Pommersfeldc  und  malte  theil«  Altarbilder,  thoils  Bildnisse,  aber 
aucb  Landschaften  Tind  Tliierstücke.   Er  war  ein  Kfinitler  T4M1  Ruf  und  steb  1796. 

Lltenlgr.    Kussii,  Allgemeine«  kunsUerlexikoo. 

Treu,  Martin,  der  angebliche  Meister  des  M.  T.,  Kupfertteoher  nm  1540.  Er 
gehOrl  ni  den  f  ogenaBatea  kleinen  MeiiCem  nnd  steeh  meh  eigener  Erln*   ^  ^ 
dung  und  in  geittreieher  Weite,  aber  mit  eiwai  mangelhafter  Zeidinnngy^  J\ 

im  Stylo  des  Lucas  ran  Leyden.  ' 

Uteralvr.   Miek»el  Brjami  Biofimphic»!  and  Critieal  Bictioury.  —  Brmll'tei,  Dic(i«uün  im 


Trevigi  oder  TreviiO,  Girolamoda,  Maler,  geboren  an  Treviso  im  Jahr  1508 
(n.  A.  1496).  Kr  war  ein  Schüler  dps  Paris  ßordone,  studirte  anch  Haph&e! 
und  gelangte  dadurch  zu  einem  grossartigcn  Styl.  Einige  Bilder  von  ihm  beindtn 
sich  zu  Treriso  und  Venedig,  hier  namentlich  die  ia^ade  des  Hauses  Udone  nut 
Juno,  Baeehni,  Apollo  und  den  Graaien,  die  meiiton  aber  in  Bologaa.  Yen  deo  Itti- 
teren  nennen  wir;  die  Geeehiehte  dee  heil.  Antonius  tob  Padnn  m  8.  Fetnnio;  6k 
Jofigfrau  mit  dem  Kinde,  frflher  in  S.  Domenico,  jetzt  bei  L^  Nortbwick;  die  Ge- 
schichte der  drei  Könige  nach  einer  Zeichnung  des  Baltasarre  da  Siena.  Die« 
Bilder  zeichnen  sich  durch  Anmuth  und  ein  schünes  Colorit  aus;  die  Zeichnung  ist 
weuiger  gut.  In  der  Folge  legte  er  sich  auf  das  Ingcnieurwesen  und  wurde  in  dieMT 
Eigentchi^ft  ron' Heinrich  VIIL  nach  England  berufen  nnd  mit  Ehren  nnd  Geld  über 
h&uft.  Obwohl  er  hier  auch  malte ,  leitete  er  doch  vorzugsweise  militärische  Baatei 
und  wurde  im  Jahr  1544  bei  der  Belagerung  Ton  Bonlogne  durch  eine  KaneaeBkyl 
getödtet. 

ant^seichattstea  Maler ,  DildliAaer  und  Baueacistor. 

Trevio,  Bemardino  Zenale  da  Treviglio  oder  da,  Maler  und  Architekt,  gehom 
zu  Treviglio  (terra  della  Ghiar»  d'Adda)  im  16.  Jahrhundert.  Er  war  ein  Schüler  des 
Viucenzo  Civerchio  und  ursprünglich  Maler ;  iiuch  liudet  sich  in  der  Gallerietfi 
Brem  eu  Mailand  ein  sdifttEenswerthea  Bild  Ton  ihm,  die  Jungfirau  mit  drei  Heilig»; 
die  andern  von  VasaVi  erwähnten  Bilder  (im  Kloster  delleGraaie  und  in  S.  Fraaessc« 
in  Mailand)  sind  nicht  mehr  vorhanden.  Später  wurde  er  Architekt  und  war  SB 
Mailänder  Dom  und  in  S.  Doraenico  zu  Bergamo  beschäftiort  Kr  war  ein  vorziigUclieT 
Zeichner  und  schrieb  eine  Abhandlung  Ober  die  Perspektive  und  die  Verhältnisse 
menschlichen  Körpers  1524.  Lionardo  da  Vinci  hielt  viel  auf  ihn,  obsdion  er 
etwas  roh  nnd  trocken  In  seinen  Arbeiten  war.  Er  starb  1526. 

?.ir,<r:ttnr.  Va<iari,  Lebeo  der  aajg^oseichnetsten  Maler,  Bildbaner  aad  Baameister  7.  11. 
Trevisan,  Maler  aus  I^trien.  Er  war  ursprünglich  ein  Weber  und  begann 
Malerei  erst  in  vorgerückteren  Jahren.  Von  ihm  ist  eine  tüchtige  Copie  des  Abenö- 
mahls  von  Lionardo  da  Vinci  im  Franciscanerkloster  von  Mitterburg,  wozu  Üis 
G0the*8  Abhandlung  in  Kunst  nnd  Alterthum  begeistert  hatte«  Ausserdem  kenut  dm 
Ton  ihm  etliche  und  20  Porträts  und  2  AltarbUder,  welche  ungewf^hnlicihes  Tdeit 
TenMthen. 

Litcratar.    Cotta'i-chcs  Kua&tblatt  1837. 

Trevisani,  Angeio,  Maler,  geboren  zu  Venedig  im  Jahr  1669.  Er  bildete  siek 
unter  Celesti  au  einem  ToraQglichen  BildnissmaI<Mr.  Nebenbei  studbte  er  naoh  der 
Natur  nnd  erlangte  eine  schöne  kräftige  Darstellung;  seine  Figuren  besasses 

»einer  grossen  Kenntni^s-  des  Helldunkrls  vir!  Tlclief  und  Rundung.  Ausser  Bi!<i- 
nissen  malte  er  auch  Historien  von  guter  Erfindung,  wie  die  Vertreibung  der  Ver- 
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käiifer  au"?  dem  Tempel  m  S.  Co^mo  unti  Dnmiano  in  Venedig,  dit  TiTtaiMt  der  heU* 
Th^te^  S.  Pietro  in  OUreto  zu  Brescia.  £r  lebte  noch  1753. 

'Ilf¥iia]li»  Gte?alMr«  Iteeeteo,  Maler,  geboren  SU  Capo  dlttria  im  JabT  1656. 
Sein  Vater  Anteilio,  ein  Arohitekt,  gab  ihm  den  ersten  Unterrieht  im  Zeichnen, 
that  ihn  daneben  tu  einem  Flaraänder  in  die  Lehre  und  schickte  ihn  zuletzt  in  die 
Schule  des  Ant.  Zanchi  in  Venedig.  Dort  zeichnete  er  sich  ebenso  in  der  Kunst 
wie  in  andern  Fertigkeiten  aus  und  gewann  die  Liebe  einer  Yenetianeriu ,  die  mit 
ihm  nach  Rom  floh.  Hier  eladirte  er  bei  C. liaratti,  bekam  Tie!  zu  tiiun  und  copirte 
jumeiitlieli  lUr  deo  Henog  tob  Modena  Bilder  toh  Correggio,  Parmigiaao  und 
Veronese.  Er  hatte  da^  besondere  Talent,  in  allen  möglichen  Uanieren  zu  malen; 
auch  warf  er  sich  auf  alle  Genrc's :  Grsrhiehtc,  Porfr.its,  Architekturen,  1  andschaften 
und  Stillleben.  Seine  Bilder  sind  reich  an  Figuren,  die  Formen  anmuthig  ,  die  Fär- 
bung ist  hell,  die  Pinselfiihrung  leicht.  Hauptbilder  von  ihm  sind:  die  Kreuzigung 
in  der  Gnllerie  Albietni  za  Forli ;  der  beil.  Joseph  im  Sterben  in  der  Gollegaalkirelie 
m  Rom;  die  Stigmatisirung  des  heil.  Franz  in  S.  Franoesoo  daselbit;  die  Tier  Welt- 
theile  in\  Dom  zu  Urbino ;  eine  Anbetung  der  Hirten  in  der  Gallerie  zu  Fommersfelde ; 
eine  Mndonna  mit  dem  Kinde  im  LouTre;  eine  iieil.  Familie  inl>retden,  £r  starb 

zu  Rom  im  Jahr  I  746. 

Litcrttir.  Biographie  uBirersall».  —  ntyftnt  Bi«fV»pMeftl  tmi  CtMskl  nietloaaiy.  — 

Küsili,  Ailf «meines  Käniüerlexikoo. 

Trösel,  Pierre  Felix,  Maler,  geboren  zu  Paris  iit!  Jahr  1782.  Er  war  ein  Schü- 
ler von  Lemire  und  warf  sich  auf  die  Historienmalerei.  £r  malte  umfangreiche  Bil« 
der  ans  der  alten  nnd  neueren  Gesidiiefate ,  wie  nneh  n^ihologisebe  nnd  Heiligen- 
bilder* Wir  nennen:  der  Tod  des  Ifare  Auel;  FbidMi;  der  beiL  Lorens  als  Mir« 
tjrer;  Bektor  und  Andromaebe;  die  Mutter  Gustar  Wasa's;  der  beil.  Johannes  nnf 
Pathmo« ;  die  Absetzung-  Christians  II.  etc.  Im  Jahr  iR.'iO  ^ing  er  mit  einer  wissen - 
srhaftliclien  Expedition  riacii  Morea,  WO  er  viele  Zeichnungen  ausführte.  Naob  seiner 

Kuckkehr  fuhr  er  fort,  Historien  und  Porträt:»  zu  malen. 
Mlul».  COtlA'MiM  KvBitaUi«  «SSI. 

TrmOt  Jacopo,  Bildhauer,  Edelsteinschneider  und  Medailleur  des  16.  Jabrbmi* 
dcrts ,  gebürtig  aus  Mailand.  £r  hatte  durch  Nachahmung  antiker  Münztypen  grosse 
Tüchtig-kpit  im  Farbe  des  Edelsteinsclineidens  erlangt.  Unter  seinen  Porträtmedail- 
lons ragten  uamcutlicii  die  des  Ferdinando  Gonzaga  und  seiner  Gemahlin  IsabeUa»  . 
die  der  Ippolita  Gonaaga  nnd  der  Königin  Marin  1.  Ton  England  (jetzt  im  Besita  des 
Bnrons  Ton  Mejendorfl!)  durch  Lebendigkeit  nnd  Wahrheit  berror.  Durch  sein  Me- 
daillon des  Gouverneurs  von  Mailand  erhielt  er  einen  Ruf  nach  Spanien  zu  Philipp  IL 
Bier  bekam  er  die  Bildhauerarbciten  am  Hauptaltar  des  Escorial  mit  Pompeyo 
Leoni  anzufertigen,  wozu  er  sieben  Jahre  brauchte.  Zugleich  führte  er  auch  das 
zweite,  aus  edcln  Metallen  bestehende  Tabernakel  innerhalb  des  ersten,  sowie  ein 
Seliquienkisteben  ans  Laj^slnsnli  nadi  Zeiebnungen  des  Herrera  %ns.  In  Madrid  ge* 
nosn  er  so  hohen  Huf,  dass  eine  Strasse  naok  ihm  genannt  wurde.  Hier  fertigte  er 
auch  zwei  sobdne  Medaillen  anf  Philipp  U.  nnd  Juan  de  Herreia  nnd  starb  im 
Jaltf  1589. 

llMnlv.  ncmiidtx,  nteetoBwf«  Utiorieo  d«  lo«  mm  tüutwt»  yrofMsont      1a»  btÜM  erM«  ta 

E*p»na.         Bolzonthal,   Skizien  cmr  Itinjtgrosclilchte  der  modeflM  IMtiUSBMSeil.  —  TMSrl* 
L«b«a  dar  ftiMt«s«icbA*t«t«u  M^Ur,  BUdliaasr  und  Banrntisier 

Tribolo ,  Miceold  da*  tekoU  genannt  11 ,  si^e  liflOOlö. 

Ttiebel,  Karl ,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Br  stndirte  an  der  dortigen  Aka* 

d«Biie  und  legte  sich  in  der  Folge  anf  die  Darstellung  der  Landschaft.  Er  seigt  hie* 

b«i  Sorg&lt  in  Wiedeigabe  obarakteristischer  Natarseenen  und  in  Au.Hführung  dea 

"Details,  jedoch  auch  eine  gewisse  Manier.  Wir  nennen :  die  Wetterhömer  in  Schloss 

HcUevue  zu  Berlin;  die  Martinswand;  grosse  Eichenlandschaft ;  der  Hintersee  in 

Uberbayern.   Er  ii»t  jetzt  Hofmaler  in  Berlin. 

Iiilmiw.  CotU'Mtoi  KvassSlfttt  iS4B— iS48.  ^  Iltttitilrtt  Zeitstf  iSM. 

Tilgt»  H.  JL  VIB,  Maler  der  Gegenwart  cu  Antweipen.  Auf  der  Ausstellung  Ton 

MtlUr,  K«utitr.L«dk«a.  OL  45 
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Aotwer|M  n  1861  hatte  er  das  Terdienstüche  Bild:  Luther  ia  Folge  Toa  Stuulien  im 
Auffustint'rklostcr  erkrankt.  , 
lil«r*tir.   SaloB  d' Aar  er*  IMi. 

Trioion,  sioho  Girodet. 

Trippel,  Albert,  Mairr  der  Gegenwart  in  Berlin.    Er  malt  Lanrlschaften  und 

Architektureu  in  Oel  und  AqoarelL  HieTon  befindet  sich  eine  grosse  Anzahl  (Schweiz, 

BheiB,  Han,  GriechwilMd)  bei  I^vtlvur  Oieram  in  Berlin;  fesaef  eine  beuntoi 

tohdoe  AbendUndschaft  bei  Direktor  Sdiom  daaelbtt  und  bei  Beiili«  Wittidi 

eine  spanische  Stadt  im  Orbirge. 
Lltfratir.   Scb»sl»r,  Berlins  Kaaittchatzo. 

Trippel,  AUsiaamr,  BÜdhaaer,  geboren  su  Sebammnien  im  Jabr  ITM  (b.A. 
1744).  Soben  in  seinem  9.  Jabre  kam  er  naeb  London,  wp  er  die  Tischlerei  und  Üt 
Anfertigung  masikalischer  Instrumente  lernen  sollte.  Allein  er  entschied  sich  bald 
für  die  Sculptnr ,  die  er  1761  m  Kopenhagen  bei  "Wi ed  c  weit  studirte.  Seine  Stu- 
dien wurden  ihm  jedoch  durcli  sein*  Armuth  so  verküioiiiert ,  dass  er  im  Jabr  1765 
nach  Potsdam  ging,  wo  er  beim  rala^^ibau  bessere  Geschäfte  zu  inachen  hoftc.  Da 
dieas  nicbt  gelang,  kebrte  er  naeb  Kopenhagen  sarflek  nnd  fitnd  bier  beid«nKU> 
hauer  Stnnlej  Boschäflig-ung-,  während  er  nebenher  die  Akademie  besuchte.  Ksdi' 
dem       mohrer-'  T'i'  -    .  n  hatte,  ging  er  1771  nach  Paris.    Von  Landsleutien 

unterstützt,  fertigte  er  hier  mehrere  Statuen,  Beliefs  und  Portratfiguren,  nament- 
lich eine  allegorische  Darstellung  zum  Ruhme  der  Schweiz.  In  1:  oige  hieron  £uid  er 
In  der  Sebweii  Onterttatsang  xa  ober  Beiie  nach  Book  £r  kalte  swut  amk  hit 
nit  Notb  an  klmpfbn,  fnaA  aber  aebie  Befriedigung  im  AawekMnen  nndNaeUulte 
der  Antike.  Unter  seinen  damaligen  Arbeiten  sind  zu  nennen:  eine  Bacchantlo,  «n 
sitzender  Apollo,  eine  schlafende  Diana.  Ein  nllegorisches  Relief  auf  den  Tescheoer 
Frieden  fand  nicht  die  Aufnahme,  die  <  r  tr^\ artet  hatte,  wie  er  überhaupt  in  den 
Allegorien  am  schwächsten  war,  weil  ihm  an  wissenschaftlicher  Vorbildung  feliit^- 
«^Hiofon  lieferte  anob  fein  fibrigens  der  trefllieben  AnafObrung  wegen  berObntetGnb» 
mal  des  Grafen  Czemittcheff  den  Beweis.  Im  Jahr  1787  wurde  er  Ehrenmitglied  dff 
Berliner  Akademie;  seine  Hoffnung  jedoch,  das  Denkmal  Friedrichs  II.  ausführen  ru 
dürfen,  ging  nicht  in  Erfüllung.  Unter  seine  letzten  Arbeiten  gehört  das  Deokril 
Gessner's,  weniger  gelungen  in  der  Idee  als  vortrefflich  in  der  AueCuhruDg. 
.atarb  im  Jahr  1793  (n.  A.  1795)  in  Rom. 

Lll«>rtlar.  Bio^raphio  n  n  i  t  e  r  a  d  1 1  <?.  ...  Fl««!!,  AUfttMlnM  UfrtlTTfTtfllTli  —  W.  flldv 
ZBrich  und  di«  wicht  leiten  SUdt«  am  lUieUi.  ,  1 

Triqneti,  Hmiry  de ,  Maler  und  Büdbaner  der  Gegenwart  in  Fkrif.  tt  widnst» 
aich  Anfangs  der  Malerei  und  führte  mebiere  grOswre  btatoriaebe  Bilder  aus,  vkr 

welchen  eine  Versammlung  von  Kardinälen  besonders  bemeikenswerth  ist.  In 
Folge  warf  er  sich  aber  gan^r  atif  flio  Sculptur;  7.n  seinen  ersten  hervorrageiMlf- 
Arbeiten  in  dieser  Kunst  gehören  die  Brunzethüren  für  die  Magdalenenknrche  zu  Par' 
mit  den  10  Geboten  in  Allegorien ,  welche  in  Composition ,  Styl  und  Ausfahmf 
böebst  gelangen  ersebienen.  Onter  mehreren  Ton  ibm  gefertigten  Vasen  ist  beM- 
ders  die  für  den  Herrog  von  Orleans  mit  Basreliefs  aus  italienischen  Dichtem  herv«' 
Sttheben.   Dann  folgte  ]St4I  das  liebliche  Rehef:  Psyche,  den  schlafenden  Amor^ 
^farachtcnd.   Für  das  «iralinial  des  Ilerzogs  von  Orleans  meisselte  er  die  Statue 
selben,  sowie  einen  Iheii  der  Basreliefs.   Nachdem  er  sich  hierauf  eine  Zeit  laogm- 
Anfertigung  von  lloiaikbildeni  in  Mamor  im  Qeiite  der  Siener  Hotaiken  beaeblll^ 
itthrte  er  1851  einen  fbr  du  Grab  Napoleona  bestimmten  Cbnetu  am  Ereoze  an^ 
dessen  Kopf  schön  und  zart  und  dessen  Figvr  trefflich  modellirt  ersobien,  wikt*^ 
das  Ganze  Würde  un(\  Ausdruck  athmote.    Auf  der  Londoner  Ausstellunsr  1*^62  hat« 
er  eine  Bron^^evase  mit  Basreliefs  aus  Elfenbein,  die  Träume  der  Jugend  oooi 
Alter»  (Jar;5l!.llend.  -7 
Llkratir.    Cotta'scLps  Kunitblfttl  1837—1842.  —  R«T«e  de«  dr-ux  monde»  iSSl. 

Triscomia»  Paolo,  Bildhauer.  £r  oopirte  im  Jahr  1798  zu  Carrara  die  Grupp« 
von  Laokoon  und  seinen  Sühnen  in  einem  einzigen  Marmorblock.  Diese  Copie  br* 
findet  sich  in  der  Ermitage. 

Uknlir.  Olli«,  Mmi««  «•  rSmitift. 
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Triltm»  £uf,  Htaer,  gobonn  in  der  Nibe  Ton  Toledo  im  Jahr  1586.  Er  war'  ' 

ein  Schültf  des  Öomenico  Theoiocöpvli,  dessen  gute  Eigenschaften  er  annahm* 

■während  er  dio  flbeln  rerraied.  T.r  malfp  norh  in  jungm  Jahren  ein  Abendmahl  för 
das  S.  Geronimokloster,  dann  dir  geriihmten  Altarbilder  df^r  Pfarrkircho  von  Tepes, 
das  Porträt  des  Kardinalerzbischofs  von  Toledo  B.Bemardo  de  äaadÖTal,  das  Wunder 
des  KoieiiblBeM,  die  Untenedling  der  Doktoren  mit  dem  Jeradünde,  ebie  Dreieinig- 
heit  ete.,  daa  Cmeifix  In  der  Sakristei  der  Kathedrale  nm  Toledo,  den  heiL  Ludwig 
m  S.  Pedro  M4rtir  da.se1bst,  die  Enthauptung  des  TAullbri  in  S.  Bartolomd  de  Sonsolee* 
"Das  jn-n'?';tp  1  ob  fÜT  Tristan  i«t  nJipr,  da??  ihn  fler  crT'o«'sc  Velazquez  vor  allen  an- 
dern spanischen  und  italienisclien  Meistern  seiner  lickanntschaft,  wegen  der  Correct- 
heit  seiner  Zeichnung ,  des  angenehmen  Colorits  und  der  lebendigen  Auffassung  zu 
▼oi!>fld  wKhlte.  Er  starb  zu  Toledo  im  Jahr  1640. 

Li tprfttnr,   Beraad««,  nieetoa«rio  hUtoriee  d«  lot  nai  iUattr*«  pftiMWMs  d« Us  b«IlM  artM  ra Eipftfit. 
Triva,  Antonio,  Maler  und  Kupforst<?cher ,  geboren  zu  "Rcggio  im  Jahr  1^2^ 
(oder  1627).    Er  lernte  die  Kunst  bei  Guercino,  den  er  sehr  g-ut  nachahmte;  in 
diesem  Stjie  lieferte  er  Bilder  für  die  Kirchen  in  Reggio  und  Piacenza.  Spater  er- 
hielt  er  einen  Raf  an  den  Hof  det  KnrfQrsten  Ferdinand  Maria  ron  Bayern,  Ar  deesen 
Sehlaeser  er  Yiele  allegorisehe  und  mjthologisehe  Bilder  lieferte;  wie  er  anek  Ar  die 
Kirchen  in  MOnoben,  Landshnt  etc.  malte.  Er  soll  mit  der  linken  Hand  so  fertig 
gemalt  hnhen,  wie  mit  der  rechton.   Man  hat  auch  9  Blätter  biblische  Geschidbten 
und  Landschaften  in  sor]ß^ltiger  und  gt  i^trrjchrr  Weise,  nach  eigenen 
Zeichnungen  von  ihm  radirt.    Er  starb  im  Jahr  1699  zu  München.  —        tnu  y<«. 
8«ine  Sefaweiter  Flamminia  war  gleiehlUli  eine  TorzOgliohe  Haleriif  im  „ 
9lj\e  Guercino's  und  arbeitete  in  Venedig. 

UlMatir*  n&tttak,  L«  Faiatr«  Omvaw  lt.  —  Ffls»!!,  AUcmaiMi  KiB«tlMl«>ikoa.  —  Lsasi, 

Otwftltlte  SM  Mitarat  ia  tttlim. 

TMadiia,  Imdwig  Sigmuid,  Kupfersteoher  und  Lithegiaph  der  Gegenwart,  ge- 
boren SU  IVeiburg  im  Jahr  1798.  Er  bildete  sich  Anfangs  com  Ifaler,  legte  sieh 
aber  dann  auf  das  Kupferstechen  und  zuletct  auf  das  Xithographiren.  UanhalTon 

ihm  mehrere  sohOne  KunstTereinsbl&tter. 
Idttniv.  CottB'Mi«!  KmastkUlt  ISIS.  18S9. 

Troger,  ^uil,  Maler  und  Badirer,  geboren  wa  Zell  bei  Brixen  im  Jabr  1698. 

Maebdem  er  in  seiner  Vaterstadl  einen  kflnstlerischen  Qrand  gelegt,  besnohte  er 

Italien  und  trat  in  die  Schule  des  Gius.  Alberti  in  Fhimc ,  und  vollendete  sodann 

aeine  Ausbildung  in  Venedig  und  Bologna.    In  der  Folp^o  ginir  er  nach  Wien,  wo  er 

Tiol  zu  thun  bekam  und  von  1751 — 1759  die  Akademie  der  bildenden  Kiinste  leitete. 

£r  malte  in  Oel  und  Fresco ,  besonders  Kirchenbilder ,  Allegorien  und  Portr&ts.  An- 

nittth  und  eine  natOrliohe  Empfindung  beselebnen  seme  Wevfce.  Wir  nennen :  Cbristaa 

am  Oelberg  (im  Belvedere) ,  der  heil.  Joseph 'mit  dem  Kinde*,  die  Bilder  im  ^  ^ 

Dome  zu  Brlxen  und  im  Ferdinandeum  zu  Innsbruck  etc.   Er  hat  auch  eine  "j'  | 

.  Anzahl  Blätter  nicht  ohne  Geist  radirt.  Er  starb  1777  (1762)  zu  Wien.  ^  - 

UtertUr.  rstili,  AUjromtiMt KSflafMnikoB.  —  Hab«r,  Handbocb  Ar  KusÜtobkiAtr  t.  —  Ltbkf , 
Dcakm&lttr  der  Kaa»t. 

Troger,  Simon,  Bildschnitzer  des  18.  Jahrhunderts ,  gcburtifr  aus  Haidhausen  bei 

3Iijn<  hen.  Als  armer  Hirtenknabe  begann  er  aus  Holz  Bilder  zu  hclinitzen  und  brachte 

es  darin  bald  so  weit ,  dass  Kenner  auf  ihn  aufmerksam  wurden.  Der  Kurfürst  3iaxi- 

miBaa  HL  Uese  ihm  Zeidmnngen  und  Antiken  anm  Behufe  seiner  weiteren  Ansbil* 

dang  aukoranen.  Er  eobnitate  nun  Gruppen  aas  der  biblieehen  Gesdiiebte  und  Mytho* 

logia  in  Elfenbein ,  welche  g^rosse  Bewunderung  erregten.  Mehrere  seiner  Werke, 

'worunter  dir  charakteri''t!''chon  Befilcrg^stalten ,  hofinden  sich  in  den  Vereinig-ten 

Sammlungen  in  München.   Er  Idühtc  von  1750  —  1  760  und  starb ,  nachdem  er  auch 

erblindet  seine  Kunst  furtgesetzt  hatte ,  im  Jahr  1769  (n.  A.  179Ü). 
IlSiriisr   Cotta'Mhw  KsastbUt«  ISSS.  ^  riMli.  aniswliss  KSMÜtrlMOM. 

Trojen  oder  Trpyen,  Eombont  van,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Amsterdaai. 
£r  nsnlte  in  einem  etwas  gelbliehen  Colorit  italienisehe  Laadsohafien  mit  Ruinen  und 

*  abttblU«!  ta  Atm  nsBkBlUrA  d»r  Smeit.  1||M  im  lifltn  BaaSk.  Stx  Knslfstoib  tttW,  Vit.4. 
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';gaistreidie  Ferspektiren  von  Katakomben  und  Palästen ,  ungeachtet  er  nie  in  Rom 
war.  £r  atarb  1660.  —  Ein  Jan  Tan  Trojen  (geb.  1610)  iit  alt  miUelmässiger 
SftMiwr  aaidh  italieniielMii  MiiitorB  IQr  die  Galleri*  ron  Brttuel  bdeamt 

IMmtir.  Fiorlllo,  OMcUeltt«  d«r  Ml^Mdra  Staat»  ia  DmtacUudt.  —  He«tr»k«B,  De  gTO«t» 
Mlwnbowtl'  a*d«rlMUacte  Koutocldldm.  AmtoHaa  1718.  S.  —  Habtx,  HaaAack  Ar  Kivt» 
U«bhab«r  0. 

Troll,  Johann  Heinrich»  Zeichner,  Maler  und  Kijpferstecher,  geboren  zu  YTinter- 
thur  im  Jahr  1756.  Nachdem  er  in  der  Ileiniath  den  ersten  Grund  gelegt,  kam  er 
nach  Dresden ,  wo  er  bei  A.  Zingg  sieben  Jahre  lernte  und  namentlich  Land&chaCtea 
Back  der  Natur  seidiiiele.  Von  fier  begab  er  eiek  teiaer  AnskOdimg  nacli  Fm» 
und  ipäter  in's  Haag,  bereiste  im  Jahr  1794  die  Schweiz  und  ging  1796  nach  Boa. 
Hier  wie  auf  allen  seinen  Reisen  fkihr  er  fort ,  landschaftliche  Aufiiahmen  zu  macheo, 
die  er  später  in  Aquarell  und  Sepia  ausführte.  Später  kehrte  Proll  nach  Pari? 
zurück,  wo  er  mehrere  grosse  Schweizersmsiohten  in  Aquatinta  herausgab,  auch 
Prospekte  rom  Tuileriengarten  in  dieser  Weise  behandelte.  In  der  letzten  Zeit  lebte 
«r  m  Wialerllnir,  laalCe  Bluaeii  oad  ilarb  1624.  Er  baMMi  nwbr  *^^«*fht  Qe* 
•ehicklichkeifc  als  Geist. 

l{t«ralir.    F  9  *  •  1 ! ,  An^ctnelaef  KSastlorlexikon. 

Trono,  Giuseppe,  Maler,  geboren  zu  Turin  im  Jahr  1739.  Ein  Schüler  des 
Aiessandro  Trono,  ▼ollendete  er  seine  Ausbildung  in  Rom,  malte  danu  längere 
Zeil  BUdalsse  ftr  den  Hef  Ton  Neapel  und  warde  iptter  HoAaaler  in  T^iiin.  bn  Jakr 
1785  ging  er  in  gleicher  Eigmsdiaft  inicli  Lissabon,  wo  er  mit  sflinen Bädaincn 

nnd  Copien  alter  Meisterwerke  grossen  Beifall  fand.    £r  itarb  1810« 

Lilcrtlir.    UKcliiiilri,  Momorükl  iiüt  {iiütore»  «tc.  Porto g^neie«. 

TrOOft,  CrOmelifi,  Maier  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  169T. 
Der  Feitritmaler  Arnold  Boonea  ertlieilte  dieieni  lioUlBdiMlien  Ho^nrtk  daa 
ersten  Untenrieht  in  der  Knnsl,  kanplelelilich  aber  verdankte  er  seine  Auzbfldmf 
den  eigenen  Studien  nach  guten  Meistern  und  dem  lebenden  Modell.  Seine  Portrits 
machten  ihn  bald  zu  einem  gesuchten  Künstler;  besonders  gerühmt  werden:  die  fünf 
Inspektoren  des  Amsterdamer  Medizinaicoilegiums,  die  Direktoren  des  Waisenbauses 
nnd  die  anatomische  Vorleenng  Ober  einem  Cadarer.  Noeh  mehr  Glück  machte  er 
seinen  geistreiehen  nnd  naiven  Seenen  aas  dem  Leben,  wotn  er  die  Stoib  aoa  doi 
lustigen  Stfteken  der  damaligen  Amsterdamer  KomOdie  nahm  und  die  er,  ohne  in  db 
Karikatur  2U  rerfallen  ,  sehr  launig,  aber  manchmal  etwas  schlüpfrig  darstellte,  ün- 
geächtet  das  Kostiini  damals  ein  steifes  war,  wtisste  er  es  doch  malerisch  zu  Ter- 
wenden.  Seine  Bicistifucichnungen ,  die  er  oft  mit  Wasser&rben  schattirte,  sind 
sdir  iehfln.  Henbrakan,  Pnnt,  Tanj4  etc.  haben  na«k  ihm  gestochen;  er  aelbs^ 
hat  einige' Butler  in  Schwarzknnsl  ansgeftihrt  und  mehrere  radirl  Dn-  _ 
ter  seine  Torzfiglichsten  Zeichnungen  sind  die  im  Haager  Kabinet  zu  v7.  ,^^J(|l 
rechnen ,  welehe  Seenen  aus  den  alten  holländischen  Komodiea  rorstel*  ^  a 

len.   Er  starb  im  Jahr  1750  zu  Amsterdam.  %^J^ 


Utentcr.  Imm«ri««l,  D»  L«t«bs  n  W«rk«a  dai  Ba]bai4.  w  VImm.  XnalMidMan  «.«.'v., 

auch  »Pin  Hildnisg  gibt.  —  Nnfler.   Die  MoBOfnmmist«ii  ? 

Troost,  Sara,  Zeichnerin,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1731.  Scliülerin  ihres 
Vaters  Corneiis  fertig  sie  schöne  Zeichnungen  nach  Bildern  ihres  Vaters,  Da- 
jardins,  Steens  nnd  Doa's,  sowie  teeffliche  lliniatarportrils  in  CraTon.  Sie  war 
an  Floos  ran  Amstel  Terheirathet  und  starb  1803. 

Lilerttir.    Immence!,   De  Levent  en  Werken  Her  HollRud,       Vlimm.  Knnstaclüldcra  a.  t.  v. 

Troost,  Wiihelmus,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1084,  Er  war  ein 
Schüler  des  Johann  Glauber,  ToUendete  aber  seine  Studien  zu  Düsseldorf  in  der 
Gemildegallerie  des  Knxlllrsten  too  der  F&Ls.  Er  malte  damals  besonders  linbliehe 
Landschaften ,  während  er  spAler,  da  er  die  deutschen  H6fe  bereiste ,  sich  mehr  mit 
Porträtmalerei  befasste.  Nach  einem  zehiyährigen  Aufenthalt  zu  Haarlem  Hess  er 
sich  in  Amsterdam  nieder  und  führte  dort  Wandgemälde  mit  Landschaften  Im  Ge- 
schmack Glaubers  aus.  —  Seine  Frau  Jacoba  Maria,  geb.  Tan  I^ikkelea,  ans 
Ine  TorzOgliche  Früchten-  und  Blomenmalerin.  < 
iBAe«<««l«  n«  LevsM  es  WitÜs  dtr  HtDaM.  w  Vmm,  KissütMHsia  i.  w. 


Digitized  by  Google 


TrOOStwyk,  Woutar  Joannei  Vftll ,  Maler  und  Rarllror,  geboren  zu  Amsterdam 
im  Jahr  1782.  Die  Brüder  Andriessen  führten  ihn  in  die  Kunst  em,  die  er  mehr 
zum  Verguügen,  denn  ah  Erwerbszweig  betiieb.  Dem  Stndiren  der  alten  Meiitar 
imd  der  Nalnr  hat  er  eeiiie  greeten  Fortsoliatle  sa  Teidankeii.  Er  Inite  dai  groete 
Talent,  auch  von  Abwesenden  und  Verstorbenen  ähnliche  Porträts  zu  lieflMni,  welche 
er  zugleich  schön  zu  behandeln  rcrstand.  Besonders  aber  zeichnete  er  sich  durch 
seine  Landschaften  und  Vielistücke  aus,  worin  er  Potter  sehr  nahe  kam.  \  \/ 
Seine  Zeichnungen  und  Kadirungen  Ton  Viehstücken  sind  sehr  geistreich  VVl  •  V  •  I 
und  kutanen  den'  heneren  der  Neuaeil  beigwihlt  -werden.  Leider  elaib  er  y  fit  0^ 
anMhflrdieKaiwteehonim  JalirlSlO.  ^  > 

LItrr&tnr.    nrclliot,   Dictionnriiro  dei  UoaagnWMt  f*  —  iBSefSecli  !>•  Wvns  §■  WkIM  dit 

Holl^inJ.  cn  \']aam,  Kunsti'childeri  u.  i.  w. 

l£oppa,  Qiroiamo  Cavaiierey  M^aier  de^  18  Jahrhunderts  m  Rom.  £r  war  ein 
^cl^cher  Naehahmer  dee  C.  Mar aitn  nnd  malte  in  Oel  und  al  fireeee.  Man  kennt 
T4MI  ihm  eine  reuige  Marin  Magdalena  im  kOnigl.  Schlocte  an  Kopenhagen ,  aowie 

awei  gekrönte  Poeten  ebendort,  die  als  sehr  sch^n  bezeichnet  werden. 

Ltteradr.    Fn»«li,  Alljf«'ioein<»«  Kän»tl«rlPx jlton,  —  T  »n«!',  G«>»<'hif'ht(»  dpr  Malerei  in  ItaliAB. 

Troscbel,  Hans,  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg  gegen  15d2.  Peter 
Itelburg  war  sein  Lehrer,  unter  dem  er  bald  grosse  Fortschritt«  machte  und  ron 
welchem  er  die  breite  Manier  ond  die  sohdne  Antföhrung  annahm.  Noch  in  der 
Sdittle  erwarb  er  aidi  einen  Rnf  dnreh  eine  Folge  •chflnwr  Ldndichaften ,  dann  stadi 
er  das  J- orträt  dee  Kaisers  FefdinaadIL  unddai  neue  Gerichtshaus  in  Nömberg.  Im 
Jnhr  lf3f)2  ß-ing-  er  nach  Rom,  wo  Yillaroena  ihm  mehrere  wichtige  Arbeiten  ui- 
vertraiit*'.  In  ihrer  Ausführung  zeigte  er  ebenso  g^rosse  Leichtigkeit  als  Feinheit, 
Kraft  und  Weichheit  (Andere  nennen  sie  steif  und  schwerfällig).  Die  bedeutendsten 
daraster  lind:  die  Conoeptioa  naeh  CaeieUi,  die  greme  Thete,  der  Kaiaer  Joltaii 
nach  Aai.  dalie  Pomeranee  nnd  das  PorferiU  LadwjgflZIV.,  eeiB  Hanptwerk.  B^^tC^ 
Er  atarb  im  Jahr  1633.      Auch  sein  Sohn  Peter  war  ein  tüchtiger  Kupferstecher. 

Litcrafiir.    BinjrrAphie  ceiv«r«eH«.  —  Michft«!  BrytBt  Bio^phicftl  ud  Critira!  DictioBUjr. 

Troschel,  Julim,  Bildhauer  in  Berlin.  £r  trat  im  Jahr  1822  in  Hauchs  Atelier, 
gewann  1833  mit  seinem  Basrelief:  Odjsseus,  die  Freier  erschlagend,  den  grossen 
Freie  der  Berilner  Akademie  und  ehie  Pension  für  Italien.  In  Bom  fertigte  er  (1835) 
die  gelungene  Statne  eines  Um  die  WaAm  des  Aehill  iranemden  Ajax  nnd  (1888) 
für  einen  Saal  des  Herzogs  Teilonia  14  Basreliefs  mit  den  Thaten  des  Kaisers  Tr^'an, 
•wnlrbc  in  g-cm'alrr  Freiheit  pompoT^irt  und  zurrleifh  Muster  Ton  Studium  Hör  AnHkp 
Mud.  Hierauf  modeilirte  er  eine  schlafend  ■  Spinnerin  von  grosser  Naturwahrheit  und 
Sorgfialt  der  Ausführung,  und  bald  darauf  ein  betendes  Mädchen,  im  Begriff  sich 
anaansiehen,  gleichiUls  Ten  greiser  SohOnheii,  Maeh  einigen  BOsten,  die  spreehsnd 
Abnticii  nnd  voll  Aosdrnek  nnd  Leben  waren,  Iblgte  sein  in  edlem  Style  geimltener 
coloasaler  Persens ,  dann  seine  FlachsbiQdcn'n ,  die  etwas  an  weichlich  erschien ,  und 
endlich  1848  seine  Bihte  ries  Pabstes  Pius  IK.  £r  starb  am  27. Mira  1863  au  Rom. 

LItcraUir.    Cotta'icbet  koastblatt  1SS8— 1848. 

Troasin,  E.,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  stand  Anfangs  unter 
der  Leitmig  des  Professors  Buehhora.  Im  Jahr  1847  stach  er  den  Fiseheiknabeii 
nach  £.  Magnus  nnd  zeigte  sich  hiebet  als  ein  Talent,  welches  besonders  in  dem 
ausgebildeten  Linienstich  die  besten  Erfolge  erwarten  lässt,  indem  seine  Taillen 
kräftig  und  mit  feinem  Verstandniss  der  Form  behandelt  sind.  Er  ist  jetzt  Professor 
dor  KupftTsteolierkunst  an  der  Akademie  in  Königsberg  und  wurde  1862  Khxca« 
Professor  der  Akademie  der  schönen  Künste  in  Turin, 
yniitir.  Cotta'MkM  KmastbUt«  1847.  —  ni*ik«r«a  iSSS. 

Trost,  Karl ,  Maler  nnd  Radirer  der  Gegenwart,  geboren  zu  EckernfSrde  ün  labr 
1810.  Fr  machte  seine  ersten  Studien  in  Fulda,  woliin  er  mit  seinen  Eltern  gezoj^en 
war,  ToUendete  dann  seine  Ausbildung-  in  Münclien  und  warf  sich  besonders  auf  die 
Darstellung  Ton  Familienscenen  im  Geschmack  Netschers.  Später  lieferte  er  auch 
ttinige  Badixoagen  zu  deut99ben  Gedichten  und  zeigte  dabei  Phantasie  nnd  eine  ge- 
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sandte,  gescli]iia«kTotte  Behaadlang  der  Nadel,  wAhnnd  et  der  Zeieluinng  an  Wik- 

jheit  fehlte. 

Trottiy  Enelide,  Maler  des  16.  Jahrhundertt  m  Cremonft.  Er  war  eiaKefeuid 
Sehüler  Ten  Gier.  Baitiatn  nnd  alunte  denselben  sehr  gut  oaeh,  wie  mannen  m 

Bildem  in  S.  Sfgismondo  zu  Crcmona  sieht.   Auch  schreibt  man  ihm  die  schon  MB* 

ponirtf^  Himmelfahrt  in  S.  Antonio  in  Mailand  an.  £r  ttarb  firilbe  im  Gefingaiw,  «o 

er  ab  UochTerrlither  eio^sperrt  war. 

IHaittv.  Blof  r«»kl«  «ftiv«ft«ll«.  —  Lea«!«  OweMrtif  im  ÜMml  !■  JttUn. 

Tvottt,  fl  OiVlUm  Oimani  Iftttllte,  genannt  MalottO,  Ifaler,  geboma 
Cremena  im  Jahr  1555.  Er  war  der  LieblingMcfaQIer  Bernardino  Campi*8,  deiMi 

Nichte  er  heirathcte.  Indessen  fnl^tf»  er  nicht  langte  Her  Manier  seine«  rehrcr«,  son- 
dern studirte  bald  Correggio  und  bcBonders  öoj  ar o.  Von  ihnen  nahm  er  das  Hei- 
tere, Liebenswürdige,  Freie  und  Glänzende,  welches  seinen  Styl  bezeichnet,  aü; 
beaeaden  dnd  aeine  weibliehe  KOpft  tdir  lieblieli.  Ha«  wirft  Sun  aber  an  hefte  por- 
aeUaoartige  F&rbung,  Härte  und  eine  gewisse  Venoienie  der  Haltung  Tor.  Für 
8.  Domenico  in  Cremona  malte  er  eine  Enthauptung  des  Johannes ,  für  mehrere  Kir- 
chen in  Piacenza  fhe  Conception  in  mannifTfaltiper  Wci^e,  und  för  den  Dom  in  Cr*^- 
niuiia  eiuen  Christus  am  Kreuz  mit  mehreren  Heiligen  im  besten  venetianischen  Ot- 
schmack.  Als  Freskenmaler  zeichnete  er  sich  durch  seine  kräftig  colorirten  Arbeite! 
in  dem  Masco  Giaidino  an  Fanna  nad  in  der  Kirebe  S.  Abbonfio,  hier  nach  Zoeb* 
nnngen  ron  Giul.  Campi,  aus  und  wurde  dafür  Bitter.  Er  bildete  ,  j 
▼iele  Schüler  und  starb  nach  1611.  Malmi  m  i  * 

Literatur.    Bio)rr*ph  ie  nniversBlle.   —  Fiorillo,  fJ^^rhiehio  der  jf>iebÄ«ad«B  Kiajto  io  Itali« 

Tronyaln,  Äntoine,  Kupferstecher,  geboren  tu.  Montdidier  im  Jahr  1666.  £r 
aebeint  Bernnrd  Pieart  nachgeahmt  zu  haben  nnd  wurde  im  Jalir  1707  in  die  Ab» 

denia  anijafenommen.  Er  stach  sehr  geschickt  in  einem  reinen,  angenebmen  Styl: 
Forträt  und  Historie  gelangen  ihm  gleich  gut.   Unter  den  letzteren  nennen  wir  die 

Heirath  der  Marin  von  Medicis  nnd  die  Minderjahric^keit  Ludwipf«  XIIT,  nncb  Rubeo?. 
Ltttntv.  Michael  Hrvan»  liiograpbical  aad  Cruii.al  I;ictios&i7,  —  Ilnbei.  Hasdbacti  für  Kxu>- 
UcUubM  S. 

Troy,  Fran9oi8  de,  Maler,  geboren  zu  Toulouse  im  Jahr  1645.  Er  war  ein  Sobn 
und  Schüler  des  Malers  Nicolas  de  Troy,  trat  aber  später  bei  Nicolas  Loirood 
Claude  le  FeTre  in  die  Lehre.  Im  Jahr  1674  vrurde  er  mit  seinem  Merkur,  liei 
.dma  Argus  den  Kopf  abschlagt,  als  EUstorienmaler  in  die  Akademie  aufgenonvtt 
und  1693  Btofbsser,  1708  aber  Direktor  der  Akademie.  Er  malte  mit  Gescbiek,  eb- 
wobl  obne  Originalität  Genrebilder,  PortHlts  mid  grössere  Porträts-Compositiootf»  | 
welch'  letztere  bei  freier  Piiisoirühnmg  etwas  zu  röthlich  in  der  Farbe  und  sehr  g*- 
schmeichelt  sind.  Erstellte  IGU'J  und  1704  aus;  sein  Sohn  Jean  Fran^oi«.  Bouj»  j 
und  Belle  waren  seine  Schüler.  Vermeulen,  Barras,  Simooneau,  Kdeiioci, 
Poilly  et«,  haben  naeb  ibm  gestoebea.  A  selbst  bat  den  KatelUk  der  Maria  Tbf 
foiia,  GemabUn  Louis  XI7.,  radirt.  Er  starb  im  Jabr  1730  an  Paris. 

Utcrttv.   Fiorillo,  GcKhieht«  dn  cticluiOBdon  KAnit«  ia  Frutknlek  t.  —  I.eJ«ma«,  IMIt  * 
ran»t«BT.  —  ViUot,  5otic«  du  tkbltaax  du  Miui«  du  Lovn«. 

Tkoy,  Jam  Imi^oii  de,  Maler,  geboren  ra  Paris  im  Jaln  1679.  Ilr  war  der 
Sohn  des  Portritmalefs  Fraa^ois  de  Troy  nnd  eoncurrirte  in  seinem  20.  Jahre  bqi 

den  grossen  Preis,  jedoch  ohne  Erfolg.  Er  ging  nun  auf  eigene  Kosten  nach  Italiet<< 
wurde  aber  nachtrHjrlich  noch  auf  3 — 4  Jahre  Pensionär  Hes  Kunigs  und  erg-ab  s's^ 
dort  ebensosehr  dem  Vergnügen  als  der  Knnst.  Nach  seiner  Rückkrhr  wurde  er  mn 
einer  Darstellung  der  Niobiden  Mitglied  uud  1719  Professor  an  der  Akademie.  Di* 
ihm  eigene  Leichtigkeit  der  Compeeition  nnd  AusfDbrung  rerleitete  ibn,  seine  BiUer 
aidit  SMgftItig  auscnarbeiten ;  eine  gute  Ucirath  trug  noob  mehr  dazu  !>'  i,  dasser  | 
die  ernsten  Studien  vernachlas<ig'tc.  Er  ft  riigte  rinn  g-ro^se  Menge  Bilder  in  allen 
Oenre's  und  von  allen  Diiiieiisionca  für  Kirclien  ,  Schlösser  und  PriTate.  Im  J*hr 
i7dti  wurde  er  Direktor  der  iranzMischen  Akademie  zu  Rom,  wo  er  die  für  die  6o*  I 
belins  bestimmten  Bilderreiben  ans  der  Geschichte  Esthers,  sowie  ans  der  Jaie**  j 
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ÜBTtigte.  Als  Maier  gruppirte  er  seioe  Figuren  mit  Würde ,  gab  ihnen  aber  mehr 
«me&  ooBTenlioiMUeo  9h  iralifeii  Charakter,  anch  min  Colorit  war  swar  harmonisch« 
aber  doeb  unialir.  Alf  AkademieTorstawl  stend  er  in  fnwiem  Ansehen,  wurde  aaeh 
zum  Direktor  der  Akademie  von  S.  Lucas  gewählt.  Bilder  Ton  ihm  befinden  sich  zu 
Rouen,  Rennea,  Marseille  ffJic  Pest,  Hauptbild),  Nimes,  Valenciennes ,  Epinal, 
Grenoble,  Berlin  (Chokola(l(  trinkerinj ,  Dresden.  Tni  Jahr  1752  glaubte  er  sich  Ton 
dem  Hufe  gekrankt,  bat  uip  seinen  Abschied,  deu  er  soiurt  erhielt,  starb  aber  noch 
Ter  leiner  Abreise  (1752).  Seine  Sehlller  waren  Dnflot  und  der  CheTalier  Farray, 
Thomassin,  Cochin,  Feasard,  Beaurarlei,  Qalimard,  Parrooel,  Vien 
haben  nach  ihm  ges torhm. 

UicralW.  Cettft'Mliea  fLanitblatt  184S.  —  FioriUo,  6«tckiebt*  d«i  MidtBeBden  Kiiiut«  in  i^lraak- 
nick  t.  —  LeJesB«,  Odde  de  r«MMv.  —  yillet*  VMtoe  «m  Mktowz  äm  Mm«*  dm  Lom. 

Troya,  Velix,  Maler,  geboren  zu  S.  Felipe  im  Jahr  1660.  Er  lonte  in  Valenoia 

bei  Caspar  de  la  Rucrta,  dessen  Lieblichkeit  er  so  nacliT^ualiraen  wusste,  dass 

die  Bilder  beider  zum  Verwechseln  "waren.    Seine  Hauptwerke  sind  :  die  Bilder  in  der 

8.  Micolaskapelle  der  Kirche  des  S.  Agustin  in  Valencia.  £r  starb  im  Jahr  1781. 
Ulmltr.  B«rmmd«s,  UedaMato  Uiltri«ed«lM«MillMlMftaiMM««tdelMbd^ 

Troya  oder  Troyei,  Yasco  de,  Glasmaler  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  £r 

malte  die  Glasmalereien  in  der  Kapelle  des  D.  Luis  de  Silra  in  der  Kathedrale  toq 

Toledo,  deren  einfache  Composition  und  nntronchmer  Farbencotttrast  gerfihmt  wird, 

w&brend  die  Formen  der  Figuren  trodLen  erscheinen. 
IMmtar.  G»vvda,  OMcUcbt«  d«>  BmImmI  !■  afnini. 

Iioyail»  siehe  ItoJtB. 

Troyon,  Constant,  Maler  der  Gegenwart  aus  Serres.  Er  wurde  Ten  Bioer eux 

gebildet  und  bebaut  «-Ins  Gebiet  Her  Lund'-(  ^aft  mit  eben  solcher  Meisterschaft  wie 
das  der  ThierweU.  Man  schiirirrt  ihn  als  t  ine  männliche  Natur,  kräftig  und  ent- 
schieden in  der  AutTassung,  y oll  Leben  und  Bewegung,  bestimmt  in  der  Zeichnung, 
entschlossen  in  der  Ausführung ,  nur  maitehinai  cu  derb ,  zu  ^iMsenhaft.  In  der  Dar- 
ttollung  dei  liebte  und  teines  GegenCheilt  Uegt  feine  Hauptkraft;  feaehte  Nebel, 
duiehnässter  Boden,  schwere  Wolken  gelingen  ihm  treATlich ;  aber  auch  den  fanften, 
beruhigenden  Zauber  des  Landlebens  "weiss  er  über  seine  Srhripffinp^en  auszugiessen. 
Seine  Thiere  sind  toU  Wahrheit  und  Leben  in  Zeichnung  und  t  arbe.  Er  ist  übrigens 
ungleich ;  bei  äusserst  glücklichen  Momenten  hat  er  auch  gewöhnliche.  Unter  seinen 
Tonllgliehen  Arbeiten  nennen  wir:  Sdiafe  am  Morgen*;  die  T^Aake  (Paris  1850); 
da  Thal  der  Normaadie  aS%  weidendeni  Yieh  (1853) ;  der  Hohlweg  (1853);  gekop- 
pelte Hunde  (1857);  AnnAheruog  des  Stumu  (1859);  Hundestudie  (1859);  Land- 
schaft ans  der  Umgep^^^nd  von  Suresne  (Brüssel  1860);  Thal  des  toupes  (Wien  1860}; 
die  Rückkehr  nach  dem  Hofe;  der  Gang  nach  dem  Markte  (18HI).  Er  hat  schon 
1838  die  Medaille  IIL,  1840  die  IL,  1846,  1848  und  1855  die  l.Kla^^se,  1849  das 

Kreuz  der  Ehrenlegion  und  1861  den  Leopoldiorden  erhalten. 

Litertlir.   n  r>  u  ts  c  h  c  .i  Kunitbiatt  1851.  ~  OisakmrtH  MM.  —  Oasette  dei  fee^vx  Mti 

18^8.  —  Kevuu  «ie«  deax  moudoft  ISSO — 18A0. 

Trumball,  John,  Maler,  geborm  m  Lehanon  in  Conneotient  um  1756.  Sein 
Vater  war  GouTomeur  and  ein  bedeutender  Mann;  er  «elbii  widmete  siofa  frühe  der 

Kunst ,  besuchte  aber  gleichwohl  die  Universität  Cambridge.  Nach  seinem  Abgang 
Tollendete  er  das  Gemälde:  die  S  hiacht  b(  i  CannH ,  womit  er  sich  einen  Namen  er- 
warb. Hierauf  diente  er  im  ireiheitskncge  mit  Auszeichnung  als  Washingtons  und 
Gates  Adjutant,  verliess  aber  1778  als  Oberst  den  Dienst,  worauf  er  1780  über 
Paris  nach  London  ging  und  bei  Weit  itndirte.  Hier  malte  er  die  berfihmte  Sehlaoht 
bei  Bunken  Hill  (gestoehen  tob  J.  O.  Mfliler)  und  Hontgomeiy^t  Heldented  bei 
Qnebeck.  Im  Jahr  1789  kehrte  er  nach  Amerika  zurück  und  malte  hier  mehrere  Frei- 
heit*ihelden ,  wie  Washinp^ton ,  George  Clinton  und  die  Congressmitglieder ,  v  elche 
die  UnahhängigkeitserkUtruiig  unterzeichnet  hatten.  Auch  erhielt  er  den  Auftrag; 
Tier  historische  Bilder  für  das  Kapitoi  zu  Washington  aufzuführen;  da  er  jedoch  nur 
geringe  peknaür«  Tertheüe  daToa  hakte,  muiite  er  hAuil^  olfentUehe  Aemter  an- 

•  AkgeMldMteimaeBkalletadef  Imu«.  AawimliiglMiattd».  d«el«iM|Mcfe.  IStite,  ri|i.I. 
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nvilmeii.   Spitor  wnrd«  «  Pfiddtni  d»r  AkaM«  d«r  Kttmto  ia  N«v-Toik,  ^ 

durdi  flin  wieder  auflebte.  Er  starb  im  Jalur  1B43. 

Utmln,  Coitft'iBtaf  KmactbUU  18M.  iMI.  —  Eacsyatkl,  OMeUek«»  dw  aw«Na  JiHiki 

Truphdme,  Vna^oif ,  Bild]iM«r  der  Gegenwut,  gt^Mwn  m  Aix.   Er  itt  «In 

Schüler  Ton  Bonnassieux.  Auf  der  Ausstellung  Ton  1852  hatte  er  eine  Nympbe, 
welche  den  Amor  rntwaffnot.  Ton  ihr  hiess  es,  dass  sie  nicht  ohne  Verdienst,  na- 
mentlich Kücken  und  Glieder  gut  modellirt  seien,  dass  im  Ganzen  aber  Harmonie  fehle 
und  die  Zusammensetzung  aus  Terschiedenen  Modellen  zu  sehr  herrortrete.  1859 
hakte  er  gleiehfUlf  sirai  mterenante  Stotaen  aufgestellt,  woronter  die  Tränmereü 
ihr  wddie  er  eine  MedaiUe  IIL  Klasse  erhielt. 

liftfratnr.    Cktalo^up  du  Salon  de  18S9.  —  Revat  4*1  dcvx  BOndta  1852. 

♦  Trupin,  Jean,  Holzschnitzer  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  üm  1508  ^chnitjcte 
er  die  Chorstühle  in  der  Kathedrale  von  Amiens  und  führte  auf  den  Rücklehnen  (je« 
schichten  de«  alten  lud  neuen  TestaBente  in  sehr  lebendigen ,  reichen  und  ebeaaa 
sierlleh  alt  geediaiadrroll  geailwüeten  Belieft  ans. 

Llteratw.  Lib.ke,  OMchicht«  dar  Plastik. 
Tryphon  ,  Stein«chne!der  des  Alterthums.  Ihm  wurde  der  Sardony^ramee  in  der 
Marlborough  sehen  öammlung,  mit  der  Hochzeit  des  Eros  und  der  Psjche,  ein  in 
Coniposition  und  Ausführung  rorzUgliches  Werk  der  Steinschneidekunst,  zugeschrie- 
ben. Neuere  Kritiker  tüid  dagegen  geneigt,  dea  Stein  alt  ein  WeriL  dee  16.  Jalir- 
knnderts  zu  betrachten. 

Lileralir.    Dr.  nniorirh  Brenn,   Goschiclite  rfpr  griechischen  Ktinütlpr. 

TiChaggeny,  Edmund,  Maler  der  Gegenwart  in  Antwerpen.  Er  malt  Thiere  und 
Genrebilder  mit  Gemüth ,  Poesie  und  guter  Technik.  Insbesondere  wird  sein  tiefes 
Xiagehett  in  die  iodiTidnelle  Vertobie&nheit  der  Thierebaraktere,  aeiae  aarte  Be- 
lauadmag  der  TkierMele,  neben  lebendigem  Vertttadniss  des  körperlichen  Organis- 
mus gerühmt.  Unter  seinen  Bildern  heben  wir  hervor:  Paul  Potter  beim  Studium 
(Brüsseler  Ausstellung  1Ö50);  Berittene  Freibeuter  in  einem  Hinterhalt  (IS51); 
Giotto,  seine  Schafe  zeichnend  (1852);  die  Heerde  im  Sturm  (Antwerpen  1561);  ^ 
das  neugebeiene  Lamm  (London  1862).  ria 

Tschaggeny,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Antwerpen,  Bruder  von  Edmund. 
Er  malt  besonders  Fuhrleute  mit  ihren  Gespannen,  denen  zwar  Harmonie  und  ein 
tieferes  GefOhl  abgeht,  die  aber  lebenswahr  au^efasst  und  correct  und  sauber  aus- 
geführt sind.  Wir  nennen:  das  Gespaaa  einet  englischen  Brauers  (Brüsseler  Aus* 
stelliuig  1650);  ein  fUmnaan  (1856  und  1660  bei  Saehse  in  Berlin) ;  die  DUigeaoe 
(Antwerpen  1861);  Schmuggler  (London  1862). 

Literalir.   Daataclies  Kaattbiatt  1850—185».  —  Dieakarca  1800. 

Tschedrin ,  siehe  Schtsobedrin. 

Tschermezow ,  Iwan,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  St.  Petersburg 
um  1730.  Er  war  ein  Schiller  ron  6.  F.  Sebmidt  und  slaeh  mehrere  aobSae  Per» 
trftts ,  worunter  da«  der  Kaiserin  EUsabeth  naeb  Toeqni,  naehdem  er  es  zuerst  aeihr 
rein  mit  der  Feder  gezeichnet  hatte,  das  des  Iwan  Sohuwaloff  naeb  Botari,  aeia 
eigenes  Porträt  (ron  1764)  und  das  des  Schauspielers  Wolkow. 

Lilcrattr.   Fi  «all,  AUgMitiaM  KSajOedexiltom. 

TiolioniOlOW»  Origor  nndVkaaor,  Maler»  geboren  an  den  Dftm  der  Wolga. 
Hure  k&nailerisdie  Aosbildaag  'made  ihnen  -  durdi  die  ünterst&tsnng  einer  konstsinai- 

gen  Dame  ermöglicht.  Im  Jahr  1836  stellte  Gregor  (?)  in  St.  Petersburg  ein  Bild: 
die  Parade  auf  dem  Marsfcld  im  Jahr  1831  aus,  ein  sehr  reicbe« ,  in  den  Besitz  des 
Kaisers  \ilif Tgegani2renes  Bild.  Später  entwarf  er  mit  seinem  Bruder  ein  Panorama, 
die  AuMcht  von  St.  Petersburg  in  3  Blättern.  Nachdem  Nicanor  schon  1830 — 1831 
den  Kaukasus  und  1634 — 1835  die  Krim  bereist  und  fiber  500  Zeiehnungen  im 
Landschaften,  Bauwerken  und  KostOmen  (Mo^qt  Gebiete  geliefert  hatte,  beftihr  er 
im  Jahr  1838  mit  seinem  Bruder  Gregor  die  Wolga  von  Ribinsk  bis  Astrachan.  Sie 
nahmen  hiebei  beide  Ufer  in  2000  Blättern ,  welche  430  geographische  Meilen  um- 
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fMsten,  in  meisterhafter  Weise  panoraniatisch  auf  und  lieferten  ausserdem  noch  über 
500  Zeiehnungen  einzelner  interetianter  Ponkte,  Kostüme  etc.  Im  Jahr  1841  be- 
fdston  IM.  Italien,  wo  iie  gleieli&Ui  AquaieUen  und  Oelbilto  Ton  Florou,  Rom 
und  Neapel  ausführten. 

Litcratir.    Cottk'acbo«  KnnMblat«  1837—1841. 

Ttcbeski,  Iwao  Waasüiewitsch  ,  Kupferstecher  und  Aetrer,  geboren  zu  Mohi- 
lew  in  der  zweiten  Hälfte  des  lö.  Jahrhunderts.  Dieser  geschickte  Künstler  war  ein 
Sdifllof  aetnoB  Brnden  und  ^itar  Mitglied  der  kniiorliohen  Akademie  der  schönen 
Kflnite.  Er  starb  1648  sa  Sb,  Petonbnrg  in  hohem  Altar.  Mail  nenni  tod  ihm :  das 
Innere  des  Tempels  zu  Jerusalem  nach  Worobiew,  und  eine  Landschaft  nach 
Poussin.  Auch  hat  er  mehrere  Blätter  zu  Kmaenstons  Reise  vm  die  WeU  nach 
Zeichnungen  too  Tilesius  gestochen. 

Uumw.  ri««U,  AUcuMjsM  KtMtttrlttikoa.  — ,  Gill«.  Mu4«  i»  IfirmiMffe. 

Tmir«,  Fraa^oil,  Mnler,  geboren  an  Aix-en-ProTOBOe  im  Jahr  1704.  Urwid^ 
mete  sidi  Ton  Jugend  auf  der  Zeiohenknnsl  mit  grOastam  Eifer  und  wurde  in  seinem 

14.  Jahre  nach  Paris  geschickt,  wo  er  sich  unter  Prudhon  weiter  ausbildete.  Bald 
konnte  er  selbst  Unterricht  ertheilen,  strengte  aber  hiedurch  seine  schwache  Con- 
stitution zu  sehr  an.  Die  Kaiserin  Josephioe ,  für  welche  er  Venus  und  Amor  gemalt 
hatte,  nahm  sich  seiner  lebhaft  an.  kur  seine  Psjche  im  Gefängniss  (1821)  erhielt 
er  eine  goldene  Medaille.  Leider  starb  er  sehen  1828  in  Folge  zu  grosser  Aa* 
strengungen.  Seine  BUdw  aeigtou  eine  sCrwige  Zeiehnung  und  guta  Firboug. 

Literatur.    Rio^rrtphip  anivAraall*. 

Tubertini,  Giuseppe,  Architekt  in  Bologna,  geboren  da«elbst  1759.  Ausser 
rielen  PriTathäusern  baute  er  die  Arena  für  das  Pallouesf  iel  und  die  schöne  Kuppel 
S.  Maria  della  Vita  in  Bologna,  wo  er  1831  starb. 

Utenlar.  Ulf      Vetlsea.      a  MmUI,  Diir  um  •  S«l  «tiatt  i»  BoUfM»  BdagM  18S1. 

Tubi,  Jean  Baptiste,  Bildhauer  des  17.  JahrhuoderU  aus  Rom.  geboien  um  1630. 
Er  lebte  fast  immer  in  Frankreirh  ,  wo  Lebrun  grossen  Einfltis"^  auf  ihn  übte.  Im 
Jahr  1663  wurde  er  mit  einem  Medaillon  auf  die  Freude  in  die  Akademie  anfg-enom- 
men  und  1679  Professor  an  derselben.  Von  ihm  ist  der  Apoüo  auf  dem  Sonnenwagen 
im  Apollobassiu  au  Vcisailles,  dann  eine  Torsfigliche  Copie  des  Laokoon  zu  Trianon, 
das  Ckabraal  IVireones  in  St.  Enstaehe  und  das  der  Muttar  Lebruus.  Die  Zeieh- 
Bumren  des  Mztcren  dienten  ihm  bei  mehreren  seiner  Arbeiten.  Er  starb  um  1700. 

Ularitnr.    rassU,  AUfvaieiaei  Künstlerlwükoa. 

Tuccari,  Giovanni,  Maler,  geboren  zu  Messioa  im  Jahr  1667.  £r  war  ein  Sohn 
des  Malers  Antonio  und  erwarb  sich  durch  grosse  Erfindungsgabe  und  Handfertag- 
keü  einen  Kamen.  Er  malte  alle  Arten  tou  BUdem,  namentlich  aber  eine  Menge 

SchlachtstQcke ,  ron  denen  Tiele  nach  Deutschland  gingen  und  radirt  wurden.  In 

Messina  selbst  hat  er  mehrere  Kirchen  mit  massenhaften  Compositioncn  in  fresco  aus- 
geschmückt,  Tiamentlich  S.  Caterina  de' Bottegai,  S.  Domenico »  Caimine  etc.  Er 

starb  1  743  an  der  Pest. 

Lileratar.  HIebkel  Brjemi  BtogrsyUed  uA  Grilkel  DklfMeiy.  —  Ltasl.  QeMkfsMt  Ur  ItttoNi 

I!«  ItsUcn. 

Tudelilla,  Bildhauer  und  Architekt,  gfeboren  zu  Tararona  gegen  Knde  des  15.  Jahr- 
hunderts. £r  studirte  in  Italien  und  fertigte  nach  aeiuer  iiuckkehr  m  Zaragoza  um 
1626  den  lYaseuro  in  der  Kathedrale  mit  12  Sftulen,  etnom  Cruoiflx  und  den  Statuen 
der  Mutter  Gettos  und  des  S.  Juan,  Ton  oorrecter  Zeichnung  und  gesohickter  Zu* 
sammenstolfaing.  Viele  gute  Arbeiten  von  ihm  in  Stuck  und  Gjps  sind  xu  Grunde 
jj'c^ang'en.  Mehrere  Paläste  in  Zarap'oza  wurden  nach  seinen  Plfinen  und  unt-er 
seiner  Leitung  erbaut.    I iKsbc-ündere  aber  beendigte  er  den  Bau  des  Klosters  ,?on 

S.  Engracia  zur  uiigcmemuu  Zufriedenheit.   Er  starb  im  Jahr  1566. 

Ulsrstar.  B  ettm<e»,  Ukstoisito  kimOf  U  tot  mtm  UHmW  ywÜMom  d»  Uu  btüM»  Mteitafistls. 

Tnerlinckz ,  Maler  der  Gegenwart  in  Brüssel.  Seine  fein  und  fleissig  gearbeiteten 

Bilder  Hänchen  etaon  angenehmen  Eindruck,  doch  ftlüt  es  seinem  Colortt  auweilen  ' 

an  Wahrheit. 

ilMnAr.  Detusliea  XeastbUl«  tB|S. 
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Tll6rlill0kz y  Joseph,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Mechelo.  Er  begann  seine 
Studien  ontet  L.  Hojer  in  BrOtsel  und  letit«  li«  in  Rom  weiter  fori.  Durch  aeiM 
EfBBenAiagvB  m  mehieiwi  Kunstanattellnagen  bat  «r  aeicdeoi  ein  uAx  vaä  mAx 

uoh  entwickelndes  Talent  gezeigt,  im  Jahr  1839  durch  die  ausdrucksroUe  Gyp«- 
gruppe  von  Daphnis  und  Cloe  (Brtisscl) ,  1^42  durrh  Ciotto  als  Hirtenkrabe,  das 
Zeichnen  probirend  (ebendort) ;  durch  die  im  Jalir  1849  in  Mechelo  errichtete  Statue 
der  Margaretha  von  Oesterreich,  sowie  durch  seine  Marmorgruppe:  St.  Anna  mi  der 
bnfl.  Jangfrm  Ar  dst  Denkmal  det  Bieeiioft  T<m  Ciirhnn  sa  Sduükwyk  M  Utrecht. 

1    Litfraliir.     1  m  m  e  r  ^  e  e  1  ,    Do    Levens  M   Wer  kr  a    der   ÜuUlamI.    m  ▼ImV.  ymlMÜMtll  T  ti  ™i  ~ 
Berue  des  deax  moadcs  ISlO.  —  Salon  l  Aiivtrt  1861. 

Tülden,  Theodornt  van»  Maler  and  Kadirer,  geboren  zu  s  Ueriogenboacii  im 
Jahr  1607.  £r  kam  frOher  naeh  Antwaipan  in  di*  Schale  det  Rabent  nnd  iw 
seinem  Meister  bald  in  AvsÜUiTang  seiner  grossen  Werke  bdiUlUeh.  Er  selbst  nslts 

Baaemgesellschaften»  Elrchweihen,  Hochzeiten  etc.,  aber  auch  Kirchen-  und  G^em- 
bilder,  die  letztem  gross  in  der  Idee  und  im  Styl  und  Colorit  «tint  s  Meisters,  doch 
bei  Weitem  nicht  mit  dessen  Zeichnun^r  Die  Bilder  von  üteen  w  jk ,  Neefs  u  A. 
hat  er  in  geistreicher  Weise  staffirt.  lax  die  Kirche  des  Mathurins  in  Paris,  «oer 
.  einige  Zeit  lebte,  bal  sf  24  Jetai  retonabirte  Bilder  ans  dem  Leben  des  Stifters  gt- 
malt  und  dieselben  aneh  ndit  Im  Dans  im  Boseh  beim  Haag  ist  eine  Sdusieds 
Yattnns  Ton  ihm  Ton  herrlidiem  Celorit,  im  Stadthaus  daselbst  befinden  sich  zvei 
grosse  meisterhaft  gemalte  und  sehr  ausjnreftiltrtc  historische  Bilder.  Ausser  den  olh 
genannten  Radirungen  hat  er  noch  Ticle  andere  in  gutem  malerischem  SItI  geliefert. 
Wir  aexiucii  durunter;  die  GeschiciiLu  des  CIjsses  nacli  liea  Zeiciinungen  des  Prima* 
tieoio  an  Fontaineblean  und  die  Trimuphbögen  som  Empfang  des  Erzherzogs  Fcr> 
dinaad  in  Antwerpen  naoh  Habens.  Im  Jahr  1638  wurde  er  Birektor  der  Aksdenlt 
Ton  Antwerpen,  zog  sich  aber  nach  Rubens  Tode  nach  Hertogenboseh  sarfick,  vo 
er  1676  (n.  A.  1686)  starb.  Bilder  von  ihm  befinden  sich  zu  Antwerpen  ,  Wien  wthJ 
Berlin;  als  seiue  bedcuttadsten  werden  üoch  genannt:  das  Martyrium  des  heil. Adrian 
in  der  St.  Michaelskirche  zu  Gent;  Christus,  scino  Mutter  im  Himmel  empfiuigeiid, 
in  der  Jesnitenkirdie  so  Brfigge,  diese  beiden  ganz  im  Geiste  des  Rnbens;  b«bs 
Enthaltsamkeit  des  Scipio  und  der  Triumphzug  der  Galatbea  im  Berliner  Mosecis: 
zwei  Allegorien  :  die  Huldigung  der  niederländischen  Prorinzen  vor  der  heil.  Jungfirsu 
und  die  UückJielir  des  Friedens,  zu  Wien  im  Belvedere ;  in  der  Gallerie  zu  Pnmüifr- 
felde  ein  geistreich  behandeltes  Kirmessfest ;  endlich  in  der  Sammlung  im  Laodftuci 
Brfldeibanse  za  Nürnberg  eine  Vermähluug  der  heiL  Katharina. 

Utertlir.  Diofraphi«  oaivvraelle.  —  Hoabraken,  D«  froot«  aehonboarfh  d«r  ledtflatKk« 
KoMlMbUdtrf.  .Aaul«fd«B  4718.  1.  —  l»ai»fs««l.  D«  LartM  m  W«riMa  d«r  BoUaaS.  w  ^^Imb^ 
EmstwhJMen  «.  •.  w.      Waag «a,  BaaAaA  Sar  SaaMdae  aatf  aia<arBa<fasiaa  llBliMilalM» 

HÜO,  siehe  lombttdo.  - 

To»  Ulg>  Timm,  Maler  des  16.  Jahrbnnderts.  Yen  ihm  belbidel  sieb  ein  mit 

der  Jahrszahl  1536  bezeiclmetes  Porträt  bei  Oberregierungsrath  Bartels  in  Berlin, 
welches  mit  den  schönsten  Bildern  Holbeins  wetteifert.  Im  üebrjgea  liehe 
Ring,  zum. 

Uteitlar.  tehatlar,  KaBatoaUlaa  Batliaa. 
TmiM,  HefBinn,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  an  Bmnnsebwmg  im  Jsir 
1S26  (den  9.  Oktober).  Naehdem  er  die  Anfiuigsgrfinde  der  Kunst  bei  seinem  Yaltf 
Johann  Christian  erlernt  und  seine  weitere  Ausbildung'  unter  Professor  Bran'?«'^ 
gemacht,  studirte  er  das  Pferd  eine  Zeit  lang  nach  der  Natur,  ging  dann  nach  Frank- 
reich, wo  er  Veruet'schc  Schlachtenbilder  copirte,  besuchte  Berlin,  Müocheo, 
Brüssel  und  Dresden  und  liess  sich  1857  in  Braunschweig  nieder.  Hier  malte  er  Fl^ 
träte  und  Sefalaebtenbflder  mit  brannsebweigischen  Forsten  ftr  das  dort%e  Sdilsiii 
die  grosse  Parade  bei  Nordstemraen  (in  Sibjllenort  bei  Breslau),  einige  historiscbe 
7?iMf  r,  %vir  ii  F,mpfang  Heinrichs  des  Löwen  durch  den  Sultan  von  rconium  u^'^ 
die  Lebcnsrcttung  de^  Kaiser  Max  durch  Herzog  Erich  den  älteren,  undüihrte  eod- 
lieh  eine  Xicihe  Pferdcbüder  aus. 

UMfalar.  aigama  Uasltaa. 


Digitized  by  Google 


Tttnlea,  Jdmm  Chtittitn  Lndwig  —  Tmeo.  71^ 

Tnnica,  Johann  CHuistiAn  Ludwig ,  Maler,  geboren  zu  Braunschweig  im  Jahr  * 
ITOTi  fll.  Okt.X  Seinen  ersten  Untrrricht  erhielt  er  an  der  Dresdener  AkfiHemie 
durch  Trofessor  ROsler.  Später  kehrte  er  nach  Braunschweig  zurück,  wo  er  Hof- 
maler wurde.  £r  malt  naiuenilich  Porträts  hochgcstciiter  Personen,  auch  historische 
GrtMen,  wie  Heinricli  den  LOwen,  Kmiser  Otto  IV.,  FlUxgraf  Heinrieh  ftr  den  Ritter^ 
Baal  in  HianoTcr;  ferner  gesohätsto  Genrebilder  wie:  der  Sonntag  Morgen,  die  Eier« 
probe,  der  Mnil-nferhandel. 
Llleralir.   Eigeuo  :Motis«a. 

Tnnner,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart  aus  Gr  ätz.  Er  besuchte  Anfangs  die  Wiener 
Akademie,  genest  duin  in  Prag  die  Leitung  Fabriehs  nnd  besnehto  hiemnf  Bern, 
wo  er  sieh  banptsftehlieh  der  kirohliehen  Historientnalerel  widneie*  Seine  damals  ftr 
die  8.  AntenieUrohe  in  Triest  gemalte  Kreuzigung  Christi  «eigt  eine  mn&ehe  gross- 
artige Composition  und  eine  kräftige,  harmonische  Färbung.  Er  ^^rurde  in  Folge  hie- 
Ton  1838  Ehrenmitglied  der  liesellschRft  der  Virtuopi.  Ein  spfitf  rcs  Bild,  die  Mtit- 
ter  Gottes  mit  dem  Kinde  nebst  Matthäus  und  Magdalena,  bckuudet  seinen  frommen 
aehliehien  Sinn,  wie  diess  «aoh  seine  Maria  mit  dem  Jesnskinde  nnd  der  Eamitie 
Wietkenbnrg  ihnt,  welche  ihn  zugleich  als  tüchtigen  Portrttmaler  einfthrte.  £r  ist 
seit  1840  Direkt nr  der  Gem;iHrgallerie  am  JohaaiMttm  SU  Grats« 

Iiltermttr.    Cotta  iche»  Kg  n     b  iatt  I83(i— 1844. 

Tura,  Cosimo,  genannt  Cosmd,  Maler,  geboren  zu  Ferrara'um  1406.  Er  war 
ein  Schaler  des  Galasso  nnd  Ikbertraf  diesen.  Er  rerstand  sich  besonders  anf  die 
Anatomie,  lebte  immer  in  Fenara  nnd  wwde  too  Börse  d'Esto,  Hersog  Ton  FetranK 

als  Bofinaler  rerwendet.  Er  matte  in  Tempera,  unter  Anderem  auf  den  Orgelflflgeln 

im  Dom  eine  Vorkruidifrunp»  und  eine?)  heil.  Georg  (Drachentödter ) ;  ferner  in  S.  Giro- 

lamo  den  ifeiiigen  dieses  Namens,    Mehrere  seiner  Jiil  ii  r  sind  jetzt  in  der  Stadtpina- 

hothek  und  der  Bibliothek  des  Costabile,  darunter  sehr  werth?oll  ein  S.  Giacomo 

della  Marca  nnd  zwei  Stationen  (früher  in  S.I>omettioo),  endlieh  eine  Fleta  nnd  ein  , 

lesender  heiL  Antonio  im  Mnsenm  Napoleon  III.  zu  Paris.  Am  meisten  Kamen  mach-  - 

ten  ihm  seine  Fresken  im  Palazzo  Schifanoia  aus  dem  Leben  Borso's ,  wobei  er  eine 

reiche  Phantasie  und  poetische  Dfir"?tpllunq'sgabe  zelg-te.   Er  charakterisirt  sich  durch 

eine  ebenso  genaue  und  bis  m  s  Kleinliche  gehende  Darstellung  des  nienschlichea 

Körpers  als  auch  der  Architekturen  und  Ornamente.  Sein  Colorit  ist  kräftig ,  aber 

troekea  nnd  hart.  An  den  Chorhfldiem  des  Doms  nnd  der  Karthaase  hat  er  niehi 

gemalt ,  wohl  aber  Schüler  yon  ihm.  Er  skurb  im  Jahr  1480. 

Uttntn,  niof tapkl«  «alTei teU«.  —  Tasatl,  Lebu  ist  ■mewtohelrt—  MtUM,  Blllk«Mr«»d 
BMuMbltr  S. 

Tarolli,  AleiiaildlO ,  genannt  OrbettO,  Maler,  geboren  zn  Verona  im  Jahr  1582. 
Feliee  Biccio,  genannt  Brusasorci,  von  dem  seltenen  Talent  des  jungen  Turohi, 

den  er  als  Begleiter  seines  blinden  Vaters  (?)  kennen  lernte ,  erstaunt ,  nahm  ihn  in 
seine  Schule,  wo  er  bald  dessen  Nebenbuhler  wurde.  Nach  Riccio's  Tode  ging  Tn  roh  i 
nach  Venedig  in  die  Schule  des  Carlo  Cagliari  und  endlich  mit  Ottini  und  JJassctti 
nach  Rom,  wo  er  Correggio,  Raphael  und  die  Caracci  studirte  und  sich  einen 
eigenen  Styl  hildeto,  der  durch  AnmnUi  und  Adel  herrorragto.  Er  malte  hier  meh- 
rere Bilder,  die  meisten  jedoeh  in  Verona  und  für  die  ihn  protegirende  Familie  Girar- 
dini.  Darunter  sind  zu  nennen :  die  Hinrichtung  der  40  Märtyrer  in  der  S.  Stephans- 
kirche zu  Verona,  eine  Pieta  in  der  Misericordiojcirche  daselbst,  die  drei  Könige  bei 
den  Girardini,  die  Flucht  in  Aegypten  in  S.  Romuaido  in  Rom  (jetzt  in  Madrid), 
Sisara  im  Hause  Colonna  ebenda.  Sein  Styl  zeigt  die  Mischung  Tersehiedener  Sdiu- 
len,  ein  glänzendes  rOthliohes  Colorit,  eine  gute  Charakteristik  der  KOpfe,  gute 
Gewandong.  In  der  Composition  und  Zeichnung  war  er  schwädier,  weil  er  yorher 
keine  Skizzen  entwarf.    Er  starb  im  Jahr  1648  zu  Bom,  wo  er  sich  zuletzt  gans 

niedergelassen  und  mehrere  Schüler  gebildet  hatte. 

Mieralir.  niorrsphi«  «aivarieil*.  -  ~  x^t%\og  d««  LovTr«.  —  Ltxl,  GtteUelMderlftlertl 

in  !tnli>n.  —  W  n  n  ;f  p  n  ,  Kunstwerke  nnd  Kfin»Uor  in  Pari« 

Tarco,  Cesare,  Maler,  geboren  in  Ischitella  um  1510.  Er  war  ein  Schüler  erst. 
TOB  Amati  il  voochio,  dann  voa  Andr»*  d»  .SÄlArno.    .Seinf>  W*»rlt«  rt^igen  ifute 
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Tniai     Tniiar,  loMpb  Mtttoid  WlUian. 


f! o-u renreiche  Compoaition,  klare  aber  nicht  immer  correcte  Zeicbanng,  TersUndige 
Abstafuog  in  den  TOoen,  Wjeiclwt  harmonisches  Colorit  und  elegante  Beweg;aDg. 
SYMMbild»  wollten  Oim  aber  wobt  klingen.  Alf  Hanptwerke  dflrften  amofUiraL 
aoin:  die  Auferstehung  des  Lazarus  in  S.  Martha  und  eine  Taufe  Christi  (33F!garn) 
am  HauptaUar  in  S.  Mnrin  delle  Grnsie  in  S.  AgnoUo  bei  Neapel.  Er  starb  in 
Neapel  1560. 

UUralir.  £if       Vollsta.  —  Oroati,  Le  b«U*  ml  ia  KkpoU. 

Tuiai,  fliofcnni,  GoldaebBued  und  BUdhaner»  gebofon  m  Sienn  um  1384.  El 
lernte  die  Knntt  bei  seinem  Vater,  wdieher  Goldsdhmied  war;  mit  diasem  fierl^ 
er  um  1416  die  silberne  Statue  des  S.  Vittorio  für  den  Dom.  In  dem  gleichen  Jahre 

lieferte  einige  Statuen  fQr  einen  Festbrunnen  tot  dem  Palazzo  de'  Sif^-nori.  Auch 
von  rh'Ti  sechs  rergoideten  Basreliefs  am  Taufsteine  von  S.Giovanni  bekam  er  uod 
setii  Vater  awei  zu  verarbeiten.  Die&e  Arbeit  gelang  so  gut,  da&s  er  auch  dreirer» 
goldete  MeaaiagBlatMiten  (Caritas,  Jnatiaia  und  Fmdeon)  IQr  den  Ttofrtein  aonap 
Aluen  efUelt.  Er  durfte  sogar  (1434)  eine  vergoldete  Taberniücelthüre  mit  iet 
Auferstehung  marhcn ,  nh  eine  gleiche  Arbeit  Donatello's  missfallen  hatte.  Im 
Jahr  1425  sculptrto  er  einu  Marmorstatue  für  die  Kapelle  di  Piazza  und  drei  Mannor' 
basreliefs  (£Taogelist  Johannes,  S.  Paolo  und  S.  Matteo)  fQr  die  neue  Kanzel  im  Dosn. 
Unter  seinen  weiteren  Arbeitra  nennen  wir  iwei  £ngelstataettea  Ton  Silbwr  (Ga- 
aehenk  der  BepnUik  fllr  Pabat  Martin  V.,  angtaiek  adt  Kioeol^  di  TregnannoeieX 
die  WoMn  mit  Zwillingmi  auf  der  Säule  am  Rathhause ;  femer  mit  seinem  Bnder 
Lorenzo  das  Weihwassergefass  fiir  die  Palastkapelle  mit  dem  Erlöser  und  zwei 
F-Tip-eln  (1438),  die  silberne  Statue  der  himTnelfahreridcn  ISIaria  mit  sechs  Eßgelo, 
für  die  Paiastkapciie  diu  silberne  ätatuc  des  b.  Paolo  und  S.  Pietro,  eine  Aufer* 
atabung  ChfiaCi  in  Silber  nnd  Hautraliaf  fllr  den  Dohl  Alle  dieae  Aibeiten  sind  m 
Grunde  gegangen.  Xr  atavb  1466. 

Llteratir.   Vasari ,  T.pb«n  d«r  aaifsieiclmetiterB  Mal«,  BOdhuar  ud  BwuMiitw  f. 

Tarken,  Henricas,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Fmdhorcn 
im  Jahr  I79I.  Ursprünglich  für  den  Handelsstand  bestimmt,  drang  er  so  lange  is 
suino  Eltern ,  bis  sie  ihn  auf  die  Akademie  nach  Antwerpen  schickten.  Im  lüdlichee 
Fraakreidi,  wehin  er  aioh  kieraaf  für  Itagere  Zeit  begab*  aetate  er  seine  Stodiea 
fort  und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  Direktor  der  Zeichen-  und  Malr-rakademie  zu 
Hertogenbosch,  nicr  gab  er  mit  van  Bedaff  die  GrundzOge  der  Zeichnungskanst 
in  Lithographie  heraus.  Im  üebrigen  malt  er  l'urträt.s  und  häusliche  Scencn  in  Oel 
und  Miniatur.  In  der  letzten  Zeit  lebte  er  zu  Brüssel ,  dessen  Ausstellungen  er  riel' 
fbeb  beschickt  bat. 

IMifilir.  I mm ersaet.  De  Lewew  «aWwte«  iat  BoOMa.  «e  VImb.  KvutoebUdan 

Turner,  Charlei,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  nm  1780.  Er  gehört  unter 
die  besten  Stecher  seiner  Zeit  in  Mezzotint,  obschon  er  die  grossen  eng-li-tehen  Meister 
des  17.  Jahrhunderts  hierin  nicht  erreicht.  Unter  scmik  q  vorzüglichsten  Blättern 
nennen  wir  die  im  Jahr  1862  in  London  ausgesteiiteu :  Familie  Marlborough  nudi 
Reynolda,  James  Watt  nach  Lawrenoe,  Sir  Robert  Feel  naeh  demselben,  cad* 
lieh  nach  J.  M.  W.  Turner  folgende  Blätter:  das  Wreck,  Jason,  Norham  Castle, 
die  Teufelsbritoke,  figrement,  die  WaaaerOlle  dea  Clyde  und  8t.  Qotthaid.  £r  stiib 
nach  1840. 

Literatur.    Kktalof  der  Loadonei  Aaistelluag  roa  1862. 

Turner,  Joieph  ICallord  WÜliam,  Maler,  geboiaa  an  London  im  JabrlTTS 
(n.  A.  1780).  Durch  Wilsen  gebildet,  ahmte  er  in  aeiner  ersten  Knnstperiode 
Claude  Lorrain  nach.  Seine  Landschaften  Ton  damals  waren  wiiklidi  schon:  naive 

AufTa.ssung,  einfarhe  und  doch  grandiose  Composition,  durchsichtige«!  lieht,  ^^f'^^c 
Perspektive  und  Mannigfaltigkeit  des  Gegenstandes  charakterisirten  dieselben.  Düich 
ihn  erhielt  die  Wasseriarbeumalerei  einen  ungeahnten  Werth  und  die  JjMidsefcafr 
maierei  neue  und  wiohtige  Reise.  Auf  die  Kunst  in  England  Qbte  er  einen  ssir 
grossen  Einfluss.  Xr  lehrte  die  wahre  Bedeutung  dQS  Eßbfcts,  dir-  voll«  Kraft  d^' 
Lichta  und  Sehattans;  den  Hinncl  wnaste  Niemand  poetischer  »Bfaufütaa.  Waas 
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es  aber  schon  seinen  besten  Werken  an  Prftcision  und  an  Feinheit  in  der  AnsfÜhruD^ 
gebricht  und  EffekthMeherei  nicht  zu  Terkennen  ist,  so  gerieth  er  nach  der  Ansieht 
tider  KnMtkeiiiicr  tpiter  ToUendi  gu»  aiif  Abwege.  Er  auMhte  KimsItMidw  mit 

der  fieleuchtnag,  ualto  loth«,  blaue,  grüiw  und  rioletta  Landschaften,  zeichnete 
nicht  mehr  p'enau  iinfi  wurde  gedankenleer.    Sefno  Werke  erschi'cnpn  aU  Produkte 
einer  verirrten ,  berauschten  Phantasie.   Doch  wollen  wir  nicht  verschweigen ,  dass 
auch  diese  Gem&lde  ton  Andern  für  Werke  des  wahren  Genie's,  fUr  ebenso  hoch- 
foetiidie  »Ii  walm  DuiteUuigeii  eAllit  wud«D.  Tvraer  litt  laglaad,  Itatim 
«nd  Aankreieh  bereift,  war  eine  Zeit  Uuig  ProfeiMr  der  F^pektire  ma  der  Leu* 
doner  Akademie  and  hielt  hier  treflTh'che  Vorträge.    Er  starb  im  Jehr  1851*  IKe 
Nationalgallerie  in  London  hat  282  Gemälde  und  über  18,000  Skizzen  tird  Zeidl-  ' 
^nuiigrn  Ton  diesem  Shakespeare  der  Malerei.    Unter  seinen  bedeutendsten  Bildern 
sind  zu  ueuneu:  die  Landung  Wilhelms  III.  Ton  Oranien  in  England,  Troixips  Scha- 
hipfpe  aa  der  Seheldemflodung,  die  Brandung,  die  GfOndung  Kikrthago's,  Hannibato 
Zag  über  die  Alpen,  die  Plagen  Aegjptem,  der  greife  Kanal  zu  Venedig,  die  Ab- 
fahrt  des  Regulus  nach  Karthago,  an  der  Themse*,  Landschaft  mit  Mercur  und 
Argus.  Eine  grOsfere  Anzahl  Blätter  hat  er  telbtt  xadirt,  anoh  mehrere  in  Schwaß» 
kunst  ausgeführt. 

Uttrttir.  Cvttft'MliM  KvmstbUtt  <flS.  —  riorille,  OsMUcfcie  dw  selckMatoi  K«iut«.~ 
rtMÜ,  SHHM»>p<><  Kqartlwltiini.  —  Oaa«it«  d«i  mtit  iMf.  —  latalef  4er  Loi- 

ieaet  Amtstell uag  v  oi  fflt.  —  Eaeayaaki,  G— clitohf  dir  »wie»  iwissMi  liast 

Twpin  de  Ckutd ,  Luieelot  IllMon  Conto,  Zeidmer  und  Maler,  gebeten  sn 
Parif  Im  Jahr  1781.  £r  war  der  Sohn  und  Sohfiler  def  anfgeieichneten  Kunstdilet-  ' 
tanten  und  Ehrenmitglieds  der  Akademie,  Obersten  von  Turpin,  und  bildete  sich  auf 
Reisen  in  Frankreich ,  England,  der  Schweiz  und  Italien  weiter  aus.  Er  malt^  haupt- 
sächlich Landschatten  mit  Architekturen  und  historischer  oder  idyllischer  8taä'age. 
Biese  BUder  sind  geistreich  und  anziehend  bebandelt  und  ron  warmem  Colorit.  Sie 
bcinden  eieh  meifteaa  bei  Liebhabern:  die  Akademie  Ton  Venedig  bat  drei  Bilder 
?en  Sun.  Er  gab  auch  einige  Werke  mit  Ansichten  ans  Italien  und  Frankreidi  nach 
•einen  Zeichnungen  heraus  und  s(nrh  im  Jahr  1846«  ,  . 

Turpin,  Pierre  Jean  Erau^oif,  Maler,  geboren  I77ä  zu  Yirc  m  Südfraukreich. 
Er  hatte  keinen  anderen  Lehrer  nlf  die  Natur.  Mit  ebfneogroffem  Fleiff  alf  GefeUek 

betrieb  er  die  Nadibildong  von  Pflansea,  Binmen  ete.  in  Wasserfi^rben.  Er  malte 
Über  6000  Abbildungen  für  die  Werke  ron  Humboldt,  Bonpland,  Decandolie,  Duhamel 
in  Wasserfarben ;  sie  'worden  dann  Ten  3cellier,  Flee,  Beoq[oet  ete.  g^toehen. 

£r  lebte  noch  1831. 

Uteratw.  Mlclisel  Brjreas  Bfofi^iiMd  «ad  CMtiMl  VUUaamij.  —  FItsll.  AUgwalMs  KtaMiMw 

lexikag . 

Tnrriano ,  Fr.  Joao,  Architekt  in  Portugal,  geboren  um  ]f}](\  als  Sohn  des 
Festungsingcnieurs  Leonardo  Turriano.  1629  trat  er  in  Lissabon  iu  ein  Bene- 
diktinerklofter,  wurde  dann  Lector  der  Hathematik  aa  der  Unirerritlt  von  Coinbra 
ud  Ten  Johann  IV.  mm  Oberingeoieur  dea  KOnigreiehf  ernannt,  welcbee  Amt  er 

13  Jahre  verwaltete.  Er  bante  die  Hauptkapellen  der  Kathedralen  von  Visen  und 
Leiria,  die  Festun f'<!'workp  vor  Cabc^-a  Sccca,  f^rxs  rtonp  Kloster  Santa  Clara  in  Coini- 
bra,  das  Dormitonum  uiui  Ho^j  iz  des  Nonnenklosters  in  S(  nii  ie,  die  Dormitorien  der 
Kloster  der  Ingleziuhas  in  Lisi)abon  und  des  Klosters  ron  Odivellas,  die  Benediktiner- 
kloeter  in  Eetrella  und  l^nTaaca,  die  Sirehe  tob  State  Tlrte.  Er  ftarb  den  9.  Febr. 
1679  ia  Liffaben,  wo  er  in  der  HanptkapeUe  der  Kirehe  S.  Bente  dn  Saude  be-^ 
graben  li'-  j^. 

Literatur,    fiicpo,  Condo,  LUte  de  «Igau  artUtat  PortufuMM.  —  Eiftne  Notiai«B. 

Tnrriti,  siehe  Torriti. 

Tnacher  oder  richtiger  Xüscher,  Karl  MaroOf,  Zeichner,  Maler  und  Kupfer-^ 
Stecher,  geboren  an  Nfimberg  im  Jahr  1705.  Ak  nnebelichef  Kinil  wofde  er  im 
RndeUiMit«  eisogen  und  dann  Ten  J.  B.  Preiffler  in  der  Kunat  unteiriektet.  Di» 

•  AbieftfWei  ia  dm  Deakailet a  dtt  Kaast.  Aflst  sa  E«f Ifrs  BtiA,  «tr  Knslges^  ML  iM,  flr*  7. 
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Stadt  Kfinib«r^  gab  ihm  in  der  Folge  eia  Btiaiigeld.naGh  Ualien,  «o  erSpnte, 

Geschichte  und  Alterthümer  studirte.   In  Lironio  betdiäftigt«  ihn  Baroo  tqd  Stoieh 

längere  Zeit  mit  Federzoichnungen  nach  Gemmen,  während  er  zugleich  Land^chafl«!) 

und  Architektureu  zeichnete.    In  der  Folge  ß'in^  er  nach  Frankreich,  Holland  uitd 

England,  machte  hier  die  Bekaautschafl  des  dauiächen  Heisendcn  U.  t.  Korden,  für 

dMsen  Beis«werk  fiber  Aegypten  und  Nnbien  «r  viele  Badinmgen  aaifflbrte.  Dicie 

TeranUutOAg:  brachte  ihn  nach  Kopenhagen ,  wo  er  Hofmaler ,  Hofbaandller  val 

Professor  an  der  Akademie  wurde,  den  Plan  zu  dem  Stadttheil  Friedrich* 

Stadt  und  zu  dem  Schloss  Amalienburg  entwarf  und  1751  starb.  Ausser 

einigen  Gemälden  hat  man  mehrere  geistreich  radirte  Blätter  Ton  ihm, 

namentlich  den  Einzug  des  Grossherzog  Franz  Iii.  in  Florenz. 
Umtnr.   FttdH.  Al^mlaM  KlaittMtaiikoB. 

Tnssaud,  Frau,  Bossirerin,  geboren  im  Jnbr  1760  zu  Bern.  Sie  kam  schon  als 

Kind  nach  Paris ,  wo  sie  sich  im  Zeichnen  und  Bf odelliren  ausbildete  und  in  i'^r  Folir'* 

Madame  Elisabeth  hierin  unterrichtete.    Im  Jahr  1802  zog  sie  nach  London,  va 

sie  ein  grossartiges  ^VachoOgurenkabiiiet  errichtete.   Sie  starb  dort  im  Jahr  1850. 
Ulcralir.   Kcaer  KakroUf  4«r  n*«tiehem  ISSO. 

Tybont,  Willem,  Glasmaler,  geboren  im  Jahr  1626  zu  Gouda.  Er  hat  für  & 
St.  Trselskirche  zu  Delft  ein  ausgezeichnet  srhörr«:  Hlasgemälde  mit  Philipp  II.  tob 
Spanien  und  Elisabeth  von  Valois  geliefert  und  auch  die  Gla«fen«?ter  im  bchöt??iJ- 
hause  zu  Lejrden  gemalt.  Ferner  wird  Ton  ihm  angeführt:  die  Kinnahme  tod  Da- 
mietta  in  der  St  Jnnskirche  su  Gondn  nnd  die  Uebergabe  dei  Stadtwappens ,  Mm 
in  der  Entbedrale  too  Haarlem.  Er  starb  1699.  —  Hander  eetst  «ein  Lebea  100 
Jahre  früher  ]  52<^-  InOO 

*    IMtntwt.   Immers««!,  D«  Lcroat  «n  Wtrkmi  dw  HaUtad.  «b  FImw.  Kvutackilita« 
«•Ml  Tftft  ««adtt,  B«S  SoUlte  EoMk.  riiHwüM  MM.  1. 

Tjr  f  Oabrial,  Haler  der  Gegenwart»  gebaren  in  Saint  Pol  de  Mona  (Haute  Loire). 

Er  ist  ein  Schüler  von  Victor  Orsel  und  malt  vorzugsweise  Porträts  in  Oel  uc^ 

Pastell.    Seine  Bilder  haschen  nicht  nach  Fflekt  ,  sind  vielmehr  sehr  solid  gf^n^x 

und  mit  grosser  Zartheit  behandelt.    Seuie  Zeichnung  ist  rein,  seine  Farbe  kraftif. 

Er  besitzt  die  ernste  Grazie  der  alten  Meister  und  verschmäht  die  moderne  Elegam. 

Wir  nennen :  Antigene;  dai  Ittdeben  mit  der  Zitte;  In  einer  Kireba  au  St. liktm 

sind  auch  gute  Glasmalereien  von  ihm. 

UUnt»T.  Catalog»«  d«  Sftloa  d«  iSMu  —  G»s««t«  doi  b«»«x  ftr««  i8M.  —  Bovm* 

ämnx  mond««  18S1. 

Tyranoff,  Alexis  Wassiliewitsch ,  Maler  der  Gegenwart .  geboren  in  Bussland 
um  180S.  Fr  ist  ein  Zögling  der  Akademie  in  St.  Petersburg'  und  speziell  ein  Schüler 
von  Wenetzianoff.  Man  hat  gute  Portrftts  und  eine  perspektivische  Ansicht  der 
Bibliothek  der  Ermitage  von  ihm. 

iMcNlir.  CottA'fehM  KvmitVUti  ftsr.  —  Oillo.  Uvni  d«  llfiüM«*. 

Tysseni,  AngnstiiLiiB ,  Maler«  geboren  su  Antwerpen  im  Jahr  1655  (n.A.  1000 

und  1662).    Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  von  Pieter,  legte  sich  ahrr  vorzugnwei« 

nuf  die  Landschaft,  die  er  im  «icschmack  des  Nie.  Berchem  mit  Schafen  und  Kühoc 

staMrte.  Seine  Landschaften,  in  denen  er  öfters  auch  Huinen  und  Figuren  anbrachu, 

«raren  gut  gezeichnet,  f»in  gemalt  nnd  sehr  gesucht.  Im  Jalir  1691  «rar  er  DirdAflt 

der  Akademie  von  Antwerpen.  Er  starb  1710  oder  1722.  c 

Ulmtar.  Biettapklt  «mlT«rt«ll«.  —  tBBort*«!,  De  Lmms  m  Workn  im  mmai.  • 
Tteta.  KualMUlesffs  «.  i.  w. 

Tjtaena,  VisoliaaBtttluilonie,  Maler,  geboren  an  Antwerpen  im  JäbrlOOO. 

GleUhfiüls  Sohn  und  Schüler  von  Pieter,  ging  er  nodi  In  jungen  Jahren  nach  Rom. 
wo  er  viel  Reschäflifr""^"  f^ind,  und  von  da  nach  Neapel  und  Venedig.  Nach  seiner 
Heimkehr  fanden  seine  Bilder  ihres  Gegenstandes  wegen  —  er  malte  nämlich  Waffcfi 
und  Trophäen  • —  wenig  Anklang,  wesshalh  er  nach  Düsseldorf  zu  dem  Kurfürsteo 
Ton  der  FfiUc  ging,  Ar  den  er  in  Holland  and  Flaadani  eine  gfotse  Zahl  Bilder  a«^ 
Icaofte,  so  daae  er  in  Knnem  eine  achöne  fiammlnng  bmaammen  hatte.  Spiter  litf» 
er  sich  in  Antwerpen  nieder,  wo  er  Anfangs  Blumen  nnd  zuletzt  VOgel  malte.  Coni- 
Position,  Zeichnung  und  Colorit  aetner  Vogelbilder  werden  «ehr  garähat.  Daaa 
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Mto  er  naoh  wuatAa  in  Br«d»,  B0ll«idMn  uaA  nlttit  in  Loodost  wo  laioe  BUdar 
yi%L  Anklang  fkoden  und  er  1719  Harb.  Die  Sanunliutg-  der  PrivatgeteUflcliaft  su 

Prag  hat  zwei  Bilder  ("Waffen  und  Rüstungen)  rnn  iliVn. 

Ulerttw.  Bio(r«plti«  naiTeiaelle.  —  lamstztei«  Ü«  L«ywu  ea  Werke«  der  HolUad.  •« 
TJum,  ImtMUUän  «.  i.  w. 

T^isens  oder  wie  er  sich  selbst  schrieb  Thys,  Pieter,  Maler,  geboren  za  Ant- 

"wcrpen  im  Jnhr  1625.  Dieser  bedeutende  Künstler,  ein  Schüler  von  Artus  Deur- 
"waerdcr,  um  1644  Meister  und  ir>60  Dekan  der  Lucasgilde  in  Antwerpen,  malte 
Anfangs  Historien,  dann  aus  Gewinnsucht  Porträts  im  Geschmack  van  Dyck 's  und  , 
»iletit»  alt  man  seine  Pertrftts  angriff,  Heiligenbilder,  womit  er  grosses  Olftcik 
maobt«.  Besonders  wird  seine  HinuDelfÜirt  MariA  f3r  die  Jaeoboskirebe  tob  Ant- 
werpen grriihmt.  Eine  geistrollc,  feurige  Coniposition ,  genaue  Zeichnung,  sdiOnes 
und  kräftiges  Colorit,  sowie  eine  besondere  Gewandtheit  in  Darstellung  von  Ko- 
lonnaden, Thoren  und  andern  Bauten  als  Hintergründen  kennzt  m  lin*  n  ihn.  Seine 
liauptbüder:  Portiuucula,  icarus  und  Dädalus,  Mariä  Erscheinung,  Maria  Ilimmel- 
fkhrt  befinden  sieb  in  dem  dortigen  Hoseiun;  im  BelTedere  zu  Wien  ist  eise  den 
Adonis  beweinende  Venus  von  ihm;  zu  Alost  ein  HartTniUB  der  heil.  Katharina  und 
bei  Guillelmiten  ein  heil.  Wilhelm  in  £xtase.  Er  starb  wahrseheinlieh  nm  1683 
(nicht  1692). 

Uttntnt.  Bioirrephie  anirerBelK.  —  Deseainp«,  La  vie  des  pslntroa  flamaads,  alcmand«  «t 

JoUinli  iK  —  Immorseel,  De  Levens  on  Werken  der  Hf  ",  i  1  on  Vlaan».  KunstJfhilden  u.  s.  w.  — 
Kmtaiog^  doK  AutwOrpener  Mu»eam«.  —  Waagen,  liAudbucti  lier  deutwit&a  uad  aiederiäadi- 
achen  Malerei. 

Tzokos,  Dionysios,  Maler,  geboren  auf  Zante  im  Jahr  1822  (?).  Er  itudirte  in 

Venedig  und  malte  Porträts,  besonders  die  UniversitStsprofessoren  und  die  jerühmten 

Männer  der  griechischen  Freiheitskriege.   £r  gab  sich  hauptsächlich  rait  drm  Gesicht 

Mühe,  mit  dem  Uebrigen  weniger;  sein  Colorit  war  schwach.  £r  starb  im  Jahr  1862 

in  AÄeo. 

lUcitlir.  Dl«akmr»m  im. 


r. 

in»tr,  Chrittüm  TheophfliU,  Bildhauer,  geboren  zu  Stat<gut  im  Jahr  1795. 

£r  lernte  in  Ludwigsburg  die  Bildhauer-  und  Vergolderkunst,  ging  1814  nach  Wien 

1818  nacli  Berlin,  wo  ihm  Schinkel  mehrere  Arbeiten  übertrug  und  er  Don)ild- 

Lauer  und  Professor  wurde.    1S31  reiste  er  zur  Ausbildung  und  Erholung  nach  Ita-« 

lion,  erholte  sich  aber  nicht  von  seinen  Leiden  und  musste  1844  seineu  Abschied 

Behmen.  In  Berlin  leistete     riel  im  Eaobe  der  Stnocatnr  und  Bildhauerei ;  Ton  ihm 

ist  namentlieh  die  Herstdhing  der  grossen  OaUerie  in  Charlottenburg  (1882  und 

1833),  die  Stnccaturarbcit  im  Sehloss  von  Schwedt,  im  Rittersaal  des  königlichen 

Schlosses  zu  Berlin  (1844),  im  weissen  Saal  daselbst    Auch  In  Weimar  sind  mehrere 

treu  liche  Marmorarbciten  von  seiner  Hand ,  wofür  er  dta  iütterkxeuz  des  weissen 

Falken  erhielt.   £r  starb  zu  Berlin  im  Jabr  1845. 

Uktntw.  Cotta'aebM  KvatUUM  1841.  —  llaaar  HektoUg  4*t  D*ittefc«B. 

Ubeffeldt,  Jan  Braet  von ,  Zeichner  und  Haler,  geboren  im  Jahr  1807  auf  don 

Gute  Zf'Trntrr  in  Südholland.  Er  war  Anfangs  für  die  Medizin  bestimmt,  wurde  aber 
in  FoIltc  (  iiK  r  Kr  uikli  'it  im  Gehen  behindert  und  legte  sich  nun  auf  die  Zeichen- 
kunst und  unter  J.  A.  Kruseman  auf  die  Malerei.  Im  Jahr  1836  beschickte  er  die 
^  Amsterdamer  Ausstellnag  mit  FOrtrits  und  Genrebildern  und  gab  seither  Proben  eines 
aich  immer  mehr  entwickelnden  Talentes. 

fjüfratnr.    Immerrecl,  De  Lcrens       WerltPr.  ilpr  Hnlhnd.  (»n  VTanm    Kt!".?f ■srliilder«  n.  ■.  tr. 

Ubertim,  franceico  d'Albertino  oder  il  fiacchiacca,  Maler  des  16.  Jahrhun- 
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dertf  zu  Flofenz.  £r  war  ein  Schfiler  des  Pietro  Perugino  and  leieha^te  sidi  be- 
tondm  dardi  BIMot  mit  adir  Tieln  Ueiaen  Agares  aus.  dM  «r  bü  gvotser  G«diiM 
«iislUvU:  M  eise  FlradeUft  nü  der  OeMliielito  d«r  UMxtjnt  nntcr  «iaen  BiMe 

Sogliani's  in  S.  Lorenzo,  die  Gesdiiehte  des  Joseph  im  Hause  des  Pierfraneesoo 

B  rg^herini,  den  Täufer,  der  Christus  im  Jordan  tauft,  für  GioT.  Mar.  Bcnint-enf?! 
(jetzt  in  Berlin),  eine  Kreu/abnahtne  für  S.  M.  Maddalena  dei  Pazzi.  die  Zelchnungm 
zu  gestickten  üewandcru  mit  deu  Monaten  und  zahllosen  iiigurcn,  ebenso  zu  einer 
TOB  Miotm  Bruder  Ai^toaio,  «iiMni  avigvteleluieton  Skieker,  gestSeklen  BaUdeek* 
llr  D.  Kmnoet^  Medici ,  einen  SdmÜMpiüt  Ittf  den  Herzog  Cosimo  mit  einer  Meng» 
Thiere.  Er  starb  1557  zu  Florenz.  Auch  sein  Bruder  Baccio  war  Schüler  Peru- 
gino's  und  ein  tüchtiger  Zeichner  und  Maler,  dessen  sich  Perugino  ftftert  *ffilirw<t. 

Ut«rütr.   Vatkri ,  Leben  d«r  uaff«<«kjkMMt«a  M&l«r,  fiüdJuwar  «•4  B— Wirt»  f.  Ii. 

Veodli,  Phdo,  eigentUdi  Ftolo  di  Dono,  M«l«r,  geboren  la  flonai  vm  1Mb 
Xr  mtr  mmtk  Goldsobmied,  legte  sich  aber,  durch  den  MaUiematikiW  Giov. 
netti  darauf  hingewiesen,  mit  dem  grössten  Eifer  auf  die  PerspektiTe,  welcbe  er 
bald  in  hohem  Grade  beh'  rrx  hte  und  sowo!iI  in  i]^  ti  Landschnffr^n  n1*  in  ffen  TM<rQTen 
bei  Verkürzungen  zur  (jcitung  brachte.  Audi  luaite  er  mit  besouderei  Virt>uö2»ität 
VOgel ,  woher  &cin  Name.  In  dieser  Richtung  sind  seine  Bilder  im  Kloster  B«  Maria 
NoToUft  in  IWens,  wo  er  die  Getcbidhte  Adams  und  Noabe  danteUt»,  ma  mrwtHmim, 
Sie  leifeB  iba  aieht  nur  als  den  ersten  Lar.^>  Ii. >ftsmaler  seinerzeit,  sondern  auA 
als  Torz'i^lich  geschickt  in  D  ir  feilung  Ton  Thiercn ,  Hi  räthen  etc.  In  der  Dom- 
kirchc  disellüt  führte  er  das  I  nfträt  des  Condotticre  llawkwood  (Johann  Acutus^ 
grau  in  gprau  zu  Pferde  und  in  kolos&aicn  Verhältnissen  aus ,  welches  noch  beute  als 
au  Meiiierwerk  gilt.  Ven  ibm  sind  fSmier  vier  SeblaebtstQeke  (im  Muamn  Napo- 
Utm  HL,  ia  den  Utt^,  ia  der  Natienalgalleiie  m  London  and  b«i  Hrn.  Loodtaidi 
in  Flofoni),  webbt  die  K4bnbeit  und  Kraft  teiaer  Einbildungskraft«  ieiB  tiefes  Stu- 
dium, seile  strenge,  ungeschminkte  Wiedergahe  der  Natur  in  ihrem  rollen  Lfrhtt- 
zeigcn.  Oew^hnJich  aber  schmückte  er  die  M^bel  mit  kleinen  Bildern.  Er  hinter» 
liess  eine  ilciipe  vortrcffliclKT  Zoichnungeu  uiid  starb  1472  oder  i 469. 

Lllfratar.    Bi«;:i^fbiL>  univoricllo  I.  mzotte  de«  bc>ai.x  art>  1862.   —   V  a  Sariy  LikSB 

der  aa«feEeichi«Ut«a  Maler,  Bildbauer  üh<i  isaumelAtM  8,  welcher  aach  kein  Bild  ^ibt 

Uoeda  Cutroverde ,  Joan ,  Maler  in  SeTilla.  Er  war  einer  der  besten  bchfiler 
des  Boelas.  In  der  Kirche  der  Meroenarioi  eaUados  in  jener  Stadt  ist  ein  g^utes 
Bild  Ten  ihm.  iPelehet  Jesat,  Maria  and  Joeepb  aiii  Gott  Vater  vontellt  (1623).  Et 
iit  1^  oorrect  geseiehnei  and  im  Teaetianiidien  Style  behandelt.   Die  Penoaea 

zeigen  Adel  und  Würde. 

Uteratnr.    Berino4ez,  Uiccionuto  lu*torico  Uo  io*  mw  muntres  yzoienoTt»  ae  lu  dciia»  »ries  es  bepami. 

Vehterrelt,  Jakob,  Maler  der  boU&ndiscben  Schule.  Er  soll  ein  Schfiler  Ber^ 
ehems  geweiea  tein,  obeehen  seine  Bilder  mehr  als  Naehahmnngen  Terbnrgs  nad 
lletsä's  encheinen,  -welche  Meister  er  jedoch  nicht  erreichte.   Seine  Gemälde  sind 

selten  und  g-esucht.  Im  königl.  Kabinet  im  Haag  ist  ein  Fl'^thrr  ron  ihm,  drr  mit 
einer  Dame  handelt,  ein  Bild«  welches  ihn  als  einen  sehr  geschickten  Maler  er- 
kennen lässt. 

lUnstar.  tBaeratel,  1»  LevsM  m  Wetksa  dse  HWDsai.  «■  Ttasa.  EuMSUldm  «. «.  w. 

TTdemans,  Willem,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Mi  lMbufg  im  Jahr  1723. 

Er  malte  hübsche  Mariner  mit  sehr  genau  o^ezeichnetm  .*^ch^ffen.  Er  war  auch  Schiffs- 
baumeister und  schrieb  eine  Ton  der  ost^dischen  Kompagnie  gekrönte  Preissohrift 

über  Dreidecker.  Er  starb  1797.  •  , 

Lilertlir.  iBBtrsetl,  Pe  Lewi  «m  Wwfc—  itg  HoBs»d.  et  WUtm,  EwutuDMMtn    s.  w. 

Tiden,  Lucas  van,  Maler  und  Badim,  geboren  ru  Antwerpen  im  Jahr  1S95.  Den 

ersten  Unterricht  erhielt  er  Ton  seinem  V;\tpr,  den  er  jedoch  bald  übertraf,  indem 
er  die  Natur  iiiid  ihre  Lichteffoktt  mit  grünstem  Eifer  studirtc.  Paul  Bril  übte  viel 
Einfluss  auf  liiu.  Er  malte  mit  Figuren  staflirte  Landschaften  von  lichten  Fernsiehten, 
leicht  bewegtea  Binnftn  and  einem  stets  wahren,  bald  weiehen,  bald  kriftigen  Ce- 
lorit.  FOr  Rubens  malte  er  oft  Bäume,  Hintergründe,  Femsichten  und  Lttfte,  di» 
er  besenden  cart  nnd  aanmthig  darstelite,  wihread  jener  und  aneh  Teaiers  BMeh* 
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mal  seine  Landschaften  mit  Figuren  staffirte.  £t  hu  auch  eine  grössere  Anzahl 
Laodscliaften ,  meistens  naoh  eigtnea  Zeichniuigen ,  in  sehr  zarler  und  geistreicher 
WeiM  ndiri.  Manoho  gUieliea  dMMn  tob  Tadder  aam  VarwediMkis  aaden  war* 

dtflän  irrtliüinlich  zugeschrieben  und  gehören  F.  A.  Immenraet  und  Jean  Bonna* 
CToy  an.    Treffliche  Bilder  von  ilim  finden  sich  in  den  Gallerien  Ton  Dresden,  MÜB* 
chen,  im  Lourre,  in  der  Ermitage,  bei  dem  Marquis  von  Bute  etc.   £r  lebte 
aoek  1662.  —  Sein  Bruder  und  Schüler  Jakob  malte  gleichfSfüls  Laad-  y  .V  V. 
Mbaften,  bliab  jedoek  wait  lilnter  ihm  sorOek.  ^  ^ 

Ulmlir.  BftrtSOb,  L«  P«istr«  Graveur  5.  —  Houbr&ken,  I>«  gjoot«  schoubo '.rs;h  Jer  i^r  <]er1&ntsckO 
KoiuttrhOdvn  n. ».  w.  i.  —  1  mm  er i  eel ,  Dt  L«TtiU  tn  Wwken  der  HoUaad.  VUaa.  KuMtecMl- 
dtr»  s.  a.  w.  —  W  a  a  f  o  n  ,  Hudbaeh  d«r  isitutsa  Md  tltiSrllailMkSB  MltaSfltalM« 

Udlfl«,  OioTanni  da,  siebe  Hanni. 

TFdine,  Giovanni  di  M.  Martino  oder  OioTaniu  Martixii,  Maler  m  Anfang  des 
16.  Jahrhunderts,  ür  war  vln  geschickter  Nachahmer  des  Giau  beHini,  hatte  eine 
etwas  scharfe  Manier,  war  aber  nicht  ohne  Anmuth  in  den  Gesichtern  und  im  Colorit. 
Seia  bett«t  Bild  i«k  dar  hail.  Mana  in  Dama  ao  üdiaa.  Awb  tisa  halt.  Dnala  «tt 
Oma  GattbfliBBaB  ia  dar  Brara  ca  Maiiaad  irird  ihm  aogafchriabatt,  ist  jedoeh  wahr- 

•cheinlich  von  dem  folg:endf'n  !\Tartino  Pollegrino. 

Vdiae»  XartLno  da»  genannt  Peüegimo  da  Saa  Daniele ,  Maler,  geboren  zu  - 
KMlaU  S.  Dairiala  bei  Ddia«  im  Jahr  1480  (a.  A.  1460).  £r  imr  ein  Schfller  das 

Gior.  Bellini,  so  lange  dieser  in  Udine  rerweilte,  und  malte  f&r  die  dorttgea 
Kirchen  Bilder  von  hohem  Werth.  Als  eines  seiner  besten  g^lt  der  heil.  Joseph  wit 
dem  Christuskindo  und  Johannes  in  der  Kathedrale,  femer  die  Jungfrau  mit  dem 
lauter  und  mehreren  heil.  Frauen  in  S.  Maria  de'  Battuti  in  Cividalc ,  und  seine 
Fresken  aus  der  Leidensgeschichte  in  S.  Antonio  am  S.  Daniele  (1498 — 1522),  wor- 
aatar  aamaatlieh  dia  Kreosigung  herronagt.  Wahndiainlidi  ist  aa«h  dia  heil,  ür» 
sttla  in  der  Brera  von  ihm ,  sowie  zwei  Codices  mit  Miniaturen  in  der  Bibliotheik  Tan 
Modena.  Breit r>  des  Styls  und  Weichheit  des  Colorits  sind  seine  Hauptcharakterzäge. 
In  seiner  erst< n  Manier  ist  er  mehr  ruhig,  ernst,  fiet^siVr,  in  der  zweiten  mehr  le-  rs  r*^ 
bendig ,  frei ,  warm ;  diese  scheint  er  sich  in  Venedig  angeeignet  zu  haben.  £r  *^ 
starb  1545.  J3  )3*  * 

l.((er%ttr.  Mlcliaol  Bry»o»  Biographittl  tmd  Crttiol  DkHwiwy.  —  Dcntseh«*  KvnttblMt 'ItM. 
üfTenbacb,  Johann  Friedrich  von,  Zeichner  und  Kunstliebhaber,  g-eborpH  zu 
Frankfurt  a.  M.  im  Jahr  1687.  Er  unternahm  mit  seinem  Bruder  Zacharias  Kon- 
rad grosse  Reisen,  auf  welchen  er  viele  Kunstwerke  sammelte  und  eine  Menge 
2eidmanges  fsrtigte.  Zu  dem  von  Sun  1726  haraasgegtbeiien  Waike:  dia  Nach- 
fügt  Chnati  ladirta  ar  viala  Vigneltea,  war  aneh  im  Kanstdrehea,  Glassehoeidea  ate. 
erfahren  und  dabei  Schofle  und  Rath  der  Stadt  Frankfurt.  Er  starb  im  Jahr  1769, 
aachdem  er  der  Universität  Göttingen  einen  Theil  feioar  Sanmilaagea  vermaoht  haMe. 

Litcralsr.   Fftsdi,  All^emoia«»  KuaaUerlexikon. 

VIBnÜMMh«  Fllilipp,  Maler,  geboren  zu  IteBkibrta.M.  im  Jahr  1570.'  Seinen 
Lehrer  Adam  Grimmer  übertraf  er  bald  und  nahm  sich  dann  die  älteren  Meister 
zum  Muster.  Er  bemalte  den  Brückenthurm  in  Frankfurt  und  eine  Stube  im  BOmer, 
fertigte  artige  Galleriebilder,  woron  eines  im  Städerschon  Institut  und 
eines  im  Wiener  Belvederc ,  zeichnete  für  den  Stich ,  stach  auch  selbst  '^^j^^ 


und  gab  sich  mit  mechanischen  Künsten  und  Feldmessen  ab.  Er 
der  Lehrer  tob  Adam  EUhaimer  und  stirb  um  1640. 

Ulrrstnr     BrnlHoi.  DieUoaaalf«  dSS  MOBOfBHdaM  1.  —  FtSSli,  jUlgeSMlUM  K< 

TTggione ,  siehe  Oggione. 

Ugrnmoff,  Maler,  geboren  um  176<i  in  Russland.  Er  war  ein  Schüler  und  später 
Ptofeasor  nnd  Bektor  der  Akademie  Ton  St  Petersburg  vnd  hat  sieh  durah  raiaha, 
versehiedanartiga*  Compositionen  Ton  sehOaer  Anordnang  nnd  leichter  AusAhrung 
harrorgathan.  Zu  seinen  bemerkenswerthen  Gemälden  gehören :  die  Eroberung  von 
Ka!tan  ,  die  Tlironbcstelgung  der  FaTnilie  Bomanoff  und  Ostimowitseh's  KxaftTenuch 

an  einem  Stter.   Er  starb  im  Jahr  1Ö23. 

UlHaler.  Ra«sraiki«  BssoMsSti  Sw  atwea  ieilMasa  Kust  t. 
Heller,  Ktasiki-XMikee.  HL  '  '46 
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ühlenhuth  ,  Bildhauer  der  Gegenwart.  Man  kennt  von  ihm  eine  Statue  Friedrichs 
des  Grossen  in  Bromberg,  sowie  die  Büste  des  Geographen  Karl  Ritter.  Auch  hat 
er  über  die  Technik  der  plastischen  Kunst  geschrieben. 

LiUralir.    Dioikoraa  1863.  1864. 

Uitewaal,  Joachim,  Maler,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  1566.  Sein  Vater  lehrte 
ihn  das  Glasmalen,  Josef  de  Beer  aber,  welcher  selbst  ein  Schüler  von  Frans 
Floris  war,  die  Oelraalerei.  Er  besuchte  später  Italien  und  machte  zu  Padua  dir 
Bekanntschaft  des  Bischofs  von  St.  Malo,  in  dessen  Diensten  er  in  Italien  und  Frank- 
reich vier  Jahre  blieb.  Nach  seiner  Heimkehr  malte  er  viele  grosse  und  kleine  Bil- 
der ;  unter  die  ersteren  rechnet  man  einen  Loth  und  seine  Töchter  von  guter  Zeich- 
nung und  Colorit  und  mit  breitem  Pinsel  ausgeführt,  und  eine  Verkündigung  der 
Hirten ,  unter  die  letzteren ,  die  er  mit  besonderer  Feinheit  bebandelte ,  einen  Man 
und  Venus  und  ein  Gottermahl.  Seine  Malweise  war  manchmal  manierirt,  in  den 
Stellungen  der  Figuren  übertrieben  und  im  Kostüme  unwahr.  Hr  hat  auch  Zeich- 
nungen für  Glasmaler  geliefert,  so  für  A.  de  Vrje  für  die  Goudaer  Kirche.  Swaoen- 
burg  hat  14  Blatt  nach  seiner  Erfindung  gestochen.  Neben  der  Malerei  betrieb 
Uitewaal  noch  den  Handel  und  starb  1624  (nach  Rathgeber  erst  nach  1626). 
Bilder  von  ihm  finden  sich  in  Dresden,  München,  Wien. 

Lilmtir.  Inm«rse«I.  De  L«T«ni  en  W«rk«a  d«r  HolUnd.  en  Masm.  KaBtucUUar*  v.  — 
Karal  van  Mandar,  Hei  Schilder  Boock.  T'Amttordaoi  1Ü18.  2,  welcher  auch  aeia  Büdaiu  yikt — 
Rathfober,  A  analen  der  nledcrländiicbea  Maleroi  n.  i.  w. 

Ulefeld,  Eleonore  Christine,  Gräfin,  Malerin,  geboren  1621  zu  Fried richsborg. 

Sie  war  die  Tochter  des  Königs  Christian  IV.  von  Dänemark  und  Gemahlin  des 

Ministers  Ulefeld.   Die  Malerei  lernte  sie  bei  Karl  v.  Man  der;  sie  fertigte  schöne 

Bildnisse  in  Miniatur,  bossirte  in  Thon  und  stickte  vorzüglich.    Von  ihr  ist  ein  xie^ 

lieh  gesticktes  Porträt  des  Königs  Christian  V.  in  Schloss  Rosenborg.   Sie  starb  169S 

zu  Mariboe  auf  Laland. 

Literatar.    FQaali,  Allfcmeine«  KQniÜerlexikon.  ^  "* 

"ülerick,  siehe  Vlerick. 

Ulftf  Jakob  van  der,  Maler,  geboren  zu  Gorinchem  (Gorkum)  im  Jahr  162T. 
Man  weiss  nicht ,  bei  wem  er  die  Kunst  gelernt  hat ;  seinem  Colorit  nach  zu  urthei- 
len  bei  Jan  Both.  Merkwürdigerweise  malte  Ulft,  ungeachtet  er  nie  in  Italien 
war,  beinahe  ausschliesslich  Ansichten  von  Rom  und  römischen  Bauten  mit  labl* 
reichen  charakteristischen  und  geschickt  gruppirten  Figuren,  und  zwar  in  einen  sehr 
richtigen  Ton ,  obwohl  er  nur  nach  Kupferstichen  und  Zeichnungen  arbeitete.  Seine 
Färbung  ist  kräftig  und  warm,  seine  Zeichnung  richtig.  Zugleich  war  er  einer  der 
besten  Glasmaler  seiner  Zeit  und  hat  viele  Kirchen  in  Geldern  mit  seiner  Kunst  g-  - 
schmückt.  Auch  hat  er  Einiges  radirt.  Er  war  Bürgermeister  in  seinem  Geburwr 
In  den  Museen  von  Amsterdam  und  Haag,  im  Louvre  und  in  der  Ermitage  sind  werii- 
Tolle  Bilder  von  ihm. 

Literalar.  filof  raphie  aniverialle.  —  Deieampi ,  La  de«  peiatni  Samaada,  allMBii 
et  hoUaadoU  S.  —  Honbraken,  De  froot«  »cboabottrfh  der  aaderlaatMhe  KoBatackilian.  Aaitv> 
dam  1718.  2.  —  Immerteel,  De  LeTens  ea  Werken  der  Hollaad,  ea  Vlaaa.  KaaatacfcMaf  i  a. ».  *^ 
«elcher  auch  »ein  BildnlM  ^ibu  —  Waafea,  Ilandbnch  der  denUchea  oad  nladerliadiwaM  Mtl"' 
•chulen. 

TJlivelli,  Cosimo,  Maler,  geboren  zu  Florenz  um  1625.  Er  war  ein  Schüler  de? 
Balt.  Franceschini  und  ein  geschickter  Oel-  und  Frescomaler.  Seine  Werke  wer- 
den oft  mit  denen  seines  Meisters  verwechselt,  obschon  sie  in  den  Formen  weniger 
zierlich,  auch  im  Colorit  nicht  so  kräftig,  vielmehr  etwas  manierirt  sind.  Zu  seine» 
.  besten  Arbeiten  gehören  die  Lünett<?n  im  Kloster  dcl  Carmine  in  Florenz.  Weitere 
Arbeiten  von  ihm  finden  sich  in  S.  Spirito ,  S.  Nunziata  und  im  grossherzogl.  Paläste 

daselbst.   Er  starb  1704. 

LUeratir.   Fftasli,  Allfemelaei  IftnatiarlezikoB.  —  Lanii,  Geiekichte  der  Malerei  in  Italiea. 

Ulm,  Jakob  70n,  Glasmaler  des  15.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Ulm  im  Jahr  140 < 
als  Sohn  eines  Kaufmanns.  Er  beschäftigte  sich  frühe  mit  Mechanik  und  der  Techcii^ 
der  Glasmalerei,  ging  dann  nach  Italien,  wo  er  Anfangs  Kriegsdienste  nahm  und 
dann  in  Bologna  Dominikaner  wurde.    Von  1465  an  malte  er  in  S.  Domenico  la 
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Bologna  die  Glasfenstcr  nach  fremden  Zeicbnungen,  ebenso  «päter  in  S.  Petronio.  Er 
bildete  eine  Schule,  deren  Einfluss  sich  auch  in  andern  Theilen  Ftalions  kundg-ab  und 
vurde  als  ein  trefflicber  Meister  gerühmt.   Er  starb  1517.   Man  hat  keine  beglau- 
Uffm  Werk»  melir  tob  Hub.  Im  Jthr  1926  wnrde  er  roo  Lee  ZIL  eaaeiiisiii. 
mmtar.  Cottft'aehM  KtimitbUtt  1823. 

ülman,  Benjamin,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Blotzheim  (Ober-Rhein) 
im  Jahr  1829.  Er  ist  ein  Schüler  Ton  Drolling  und  Picot  und  erhielt  1859  für 
«ioeo  Coriolan  bei  Tulius  den  ersten  grossen  Preis.  Die  Zeichnung  wurde  als  mutel- 
mSsng  und  die  Farbe  als  monoieii  und  riel  zu  weich  bezeichnet ,  aber  die  Compo- 
aüieB  geieL  Spiter  erhieh  er  für  dneo  Joniiu  Brutus,  welolier  nwlir  tteherlieil  m 
Mbnung  und  PfnteUUirung  zeigte,  die  Medaille  HL  Klasse.  Im  Jahr  1860  ging 
er  nach  Rom.  wo  er  erhebliche  Fortschritte  mnrhte,  Als  seiB  MlieStet  Bild  wifd 
genannt:  Patroklus  streitet  mit  dem  jungen  Amphidarnas 

LUcntar.    Gasctte  d«>  beatm  arta  laSt.  —  B«va»  des  doax  moadoi 

mriih  foa  MWbroaa,  Haler  dea  12.  JabAanderto.  Er  war  Laienbruder  in  dem 
dortigeB  Kloeter,  weldlea  er  mit  Waadmalereieo  eebaillekte.  Wir  aeBBen  aameBl- 

Üch :  den  beil.  Christoph  ,  die  Weihung  der  Kirche  und  die  EänttlieiBIIBg  der  WetoeB. 

Literalcr.    Klmsiafer,  Arti<!thrh?  Me;chr«Itmii|r  too  Manlbronn. 

Ulrich,  Friedrich  Andreas,  Bildbauer,  geboren  bei  Meissen  in  Sachsen  um  1750. 
Ir  war  der  Sohn  eines  Bauern  und  lernte  beiLindnerin  Dresden  die  Stuccatur  und 
tei  Sehadow  ia  Berlia  die  BUdhancrei.  Eise  2mt  lang  ak'beileCe  er  daaa  flr  dea- 
Prinzen  Beinrich  von  Prcussen  zu  Rheinsberg.  Nachdem  er  Paris  besucht,  steUto 
er  1799  eine  Sibylle  und  1805  die  Kolo^?a]bü<?te  des  Kurfürsten  von  Sachsen  in  Gyps 
au»,  ohne  jedoch  Beifall  damit  zu  ündcn ;  1806  fertigte  er  die  schönen  Büsten  des 
Mmeraiogen  Werner,  des  Malers  Grassi,  des  Kaisers  Napoleon;  1807  brachte  er 
die  rea  der  Schlange  getodtete  Euiydiee  tub  riditigeii  VeriUUtoiMea  und  geschmack- 
yoUar  Behandlung;  die  woUgetioflme  BOete  det  Oraftii  tob  Be«e,  uad  VW^  eiB 
junges  MAdehea,  daa  ia  dea  Saad  icbreibt,  und  Amor  Vögel  fütternd,  beide  lehr 

natürlich  wvtA  ^tvliS'M.  Nachdem  pr  noch  eine  liebliclio  Psyrhe  und  die  Rfiste  de«; 
Kaisers  Alexander  f<^rtigt,  begab  er  sich  1809  nach  Moskau.  Von  da  an  hörte 
man  nichts  mehr  Tun  ihm. 

LiloMir.  rtsiU,  iniiwsliit  KlaMtaftadkiB. 

Ulrudl,  Hua  Jakob,  Maler  der  Geg«Bwart,  geboren  in  Zfirich  um  1798.  Ob- 
gleich Ton  Jugend  niif  fiir  die  Kunst  eingenommen,  wurde  er  doch  nnch  dem  Wunsch 
seiner  Eltern  Kaufmann,  riss  sich  aber  endlicli  in  Paris  dav  on  los  und  besuchte  1828 
Italien,  wo  er  besonders  die  Marine  studirte.  Im  Jahr  I8ai  kehrte  er  nach  Paris 
shrftck,  bereiste  mit  Nntaea  Englcuid  aad.die  Niederlande,  und  malt  aua  Land- 
Mhiftea  Bad  MariiieB.  Er  Tertteht  ea,  die  bewegte  wie  die  ruhige  See,  den  haitem 
und  den  umwölkten  Himmel  treu  und  ergreifend  a«  aehildera.  laabeaondere  zeichnen 
sich  seine  Gemälde  durch  schöne  LichtcÜVkte  aus.  Fr  malt  auch  poetisch  empfun- 
dene Waldbilder  und  Winterlandsch litten  und  ??taffirt  seine  Bilder  mit  correct  ^-^  'zrich- 
neten  und  gut  geordneten,  chaiaktenstischcn  Figuren.  Endlich  ist  er  auch  als  Ihier- 
Bialer  ▼oraflglieh ;  tedte  Vogel  amlt  er  nameaflicii  In  den  Federn  tinieheBd  IhaKch. 
Mahnt«  aeiaer  Bilder  befiadeB  sieh  bei  Sehlatler  ia  Laipaig.  Er  hat  daa  Verdianat^ 
die  seiner  Zeit  ia  2illieh  herrschende  Vedutenmalerei  dardi  kfinstlerisch  aufge- 
fasHte  Landschaften  rerdrängrt  haben.  Er  ist  Professor  am  Polytechnikum  in  j 
Zürich.  Nach  seinen  Zeichnungen  hat  C.  fiuber  die  Schweiz  in  60  Blättern  in 
Stahl  radirt. 

LUeralir.   Allrvueiae  Zeitanf  I8ti2.  —  Cotta  .  hr><^  Kun  stb:at(  iS4S.  Oloskmiea 
M*]rer  tob  Kooaaa ,  G«a&lde  der  Schwelt.  —  Schwmb.  .Mprkor 

Ulrich,  Heinrich,  Maler  und  Kupferstecher  in  Nürnberg  zu  Kndc  des  16.  Jahr- 
hunderts. Sein  Werk  besteht  aus  150  Bl&ttern,  theils  Büdnisse ,  theila  hiateriaehe 
Bilder,  Oeare*  und  Kostflaibüder  etc.  Er  arbeitete  ia  NOrabeig  und  Wiea.  Seiae 
Arbeiten  gehen  meiateas  über  das  Mittelrn^s>igc  hinaus;  unter  die  beeaavaa aihlwi 
wir:  Chri  tns  am  Kreuz;  der  Leichnam  Christi  im  Scho«ia  aeines  YatetS. 
Ufmtv-   f  it  ■  « l  i  I  AUf«mtlBM  &iUutlerl«tikoa. 
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Himer ,  Johann  Komad ,  Kupferstecher ,  geboren  za  Anspach  un  Jahr  1783.  Er 
bUdet^  uoh  an  der  Akadenie  tod  Aai^barg,  daaa  «n*Mr  O.  MflUar  ia  fitettgart, 
wo  er  hedenteode  Enttefarüto  maehte.   Yen  da  fiag  er  aaeb  pMk,  ire  et  m 

Bervic  beeinfusst,  betoaden  für  das  Mas^e  Napoleoa  arbeitete.  Spftter  leble  « 

in  Frankfurt  a.H.,  wo  er  im  Jahr  1822  starb,  ülmer  war  ein  Knpferstecher  ron 
groiseni  Verdienst.  vSeine  Haupt llätter  sind:  die  Madonna  della  Scdia  nach  Raphael, 
die  heil.  Caciiie  nach  Miguard,  Ab&lliiio  nach  Naumann,  der  Bürgermeister  nach 
T.d.  Heist.  ' 

Uttn^r.   Cott«'tebes  Kanttbl»tt  1822. 

Vsiha^,  Jonas,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  ob 
1624.   Er  war  Kamraermaler  des  Bischofs  Ton  Augsburg,  malte  Krichen<»tücke,  Ge« 
fügel,  besonders  aber  Landschaften,  mit  Hirtenscenen  staffirt,  und  einige  histonsehe 
Bilder  in  Helldunkel.  Seine  Zeichnungen  in  schwarzer  Kreide  und  Bister  sind  sebr 
maaaigftltig,  teiaa  Badiraagen  in  Ueuieni  Fotnal  nit  kiektar,  gaiiliaiehar  . 
Nadel  ausgeführt.  Die  letzteren,  bei  200  Blätter,  behandela Seaaaa  aas  der 
Bibel,  Eistorisches ,  Mythologisches  und  Landschaften.    IlerTorzuheben  sind:  . 
Christus  am  Oelberg,  Bacchanale  und  Kinderspiele,  Kinder-  und  Nereiden-      r  tr  t 
2Üge,  die  zwei  £ntej\jAger  auf  dem  Anstand,  Landschaften  mit  Ruinen.    £r  V'r^ 
ftarb  am  1700. 

UMMlsr.  Brelllot,  Dietiouair«  das  MoBornaaw  J.  —  rissll,  AagwriMs  ITIsiiliiilOTliw 

Unger,  Johann  Priedrioh  Oottlieb,  Holzschneider,  geboren  an  Berlin  um  1740. 

Er  war  der  Sohn  und  Schuler  Johann  Georg-^  rind  hnt  be«»onder«  nach  Zeichnungen 
Ton  Meii  sehr  ferne  Holzschnitte  geliefert,  die  dem  Kupferstich  nahe  kommen.  "Wir 
nennen:  die  Weibär  von  Weinsberg  nach  Bode  und  Roseuber g.  £r  hat  ferner 
die  deatfeban  Latlem  Tarbeasert  und  sie  selbsl  in  Stahl  ge«chaitton,  aaeh  Kaitea 
im  Holzschnitt  haraosgegeben ,  und  über  seine  rerschiedenen  Leistungen  aadl  ge- 
schrieben. Er  war  Mitglied  der  Berliner  Akadamia,  FralaMKir  an  derselben  nnd  Leh- 
rer dpT  Holzschneidekunst.  Lr  starb  1804. 
Littraiar.    Füttli,  Allf«m«inM  KiuüttritzikOD. 

Ungar,  Johum  Otorg,  HolMelBialder,  geborm  an  Goes  bei  Pirna  im  Jahr  1715. 
Er  war  nartt  Bnehdmoker,  flbte  sieh  als  solcher  Anfisngs  Ar  sieh  die  AnfluigabndlH 
staban  in  Holz  aaszuschnelden  und  legte  sich  endlich  1757  ganz  auf  dieHalasdiaetde- 

kunst.  Er  arbeitete  in  der  Folge  für  die  Berliner  Tabaks- Administration ,  und  schnitt 
nebenher  fünf  für  seine  Zeit  rerdienstliche  Landschaften,  i^r  ( rfaiid  mehrere  fiir  s^pin 
Fach  sehr  dienliche  Vorrichtungen  und  hat  überhaupt  dazu  beigetragen,  die  Hol2- 
sehneideiknBit  wieder  anpembringen.  Do«h  kam  er  in  Minen  YarmOgensum-  - 
itindan  niobt  ▼onrirts  und  starb  unter  drflokendan  Umslinden  im  Jabr  1788. 

Tjiffritnr.    Ffis^li,  Allgemeinoa  Künsücrleiikon. 

ITnger,  Johanna,  Malerin  der  Gegenwart.  Im  Jahr  1863  brachte  sip  al?  ihr 
Erstlingswerk  ein  sehr  derb  behandeltes  Dornröschen,  dann  aber  1864  die  Marien 
am  Grabe  Christi,  welches  Bild  awar  in  der  Coroposition  noch  etwas  befangen  er* 
«ehtan,  aber  tieAn  Amdruek  and  Gafllhl  flir  barmoniseha  Färbung  zeigte. 

Uhntir.   Oloikaren  18M.  —  atkwäb.  Mcrkar  18SS. 
TTnger,  Joseph,  der  jüngere.  Maier  und  T.ithojCTraph ,  geboren  zu  MQncben  im 
Jahr  1811.    Er  war  der  Sohn  einps  verdieii^tlichen  Architekten  und  erhielt  seine 
Ausbildung  an  der  Akadenue  tou  München.    Lr  widmete  sich  nur  kurze  Zeit  der 
Mdtiai  nnd  legte  sieh  dann  anf  die  Uthographia.  Seine  SlaianklHiangen  sind  mit 
grosser  Liebe  und  Treue  behandelt  und  aeigen  bei  reiner  nod  iNtor  Zeklmvag  IVw^ 
menrerständniss  und  Geschmack.  Wir  nennen:  die  Geburt  Christi  und  Tod  der  ^Taria 
nach  Schraudolph,  Chorfenster  in  der  Aukirche  zu  Münrhrn,  das  GrabmiU  dti 
Kaisers  Ludwig  in  der  Liebfrauenkirche  daselbst,  die  Beisetzung  des  heil.  Bonifas 
in  der  Basilica  etc.  £r  starb  im  Jahr  1843. 

Illmlir.  Cotla'MkM  K«as«felft«t  lOS.  I841. 

ünker ,  von ,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Er  ist  ans  D&neraaik  g«birtii|| 
nnd  malt  Genrebilder  Ton  guter  Cba^lkteristiJ^  obwohl  sie  in  Compotitian  und  2esefc- 
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nung  noch  zu  wünschen  übrig  lassen.  Wir  nennen:  dim  Miidth&tiglMit  in  Bergen, 
P£kndverieiher ,  Hinter  den  Coulissen. 
UtmUmt  ]>tMk«r«a  186S.  Mt.  »  •aistte  des  b«Ms  »cti  ItM. 

ünttrbergor,  Cbliftaph,  Maler,  geboren  zu  Cayalese  im  Jahr  1732.  Sein  Oheim 

Franz  ertheiltp  ihm  den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen,  dann  g-ing^  er  mit  Michel 
Ängelo  Unterberger  nach  Wien  und  gewann  hier  mit  .seinem  Tobias  1753  den 
Preis.  £r  besuchte  nun  Venedig  und  Verona,  wo  er  den  Cnterrioht  Cignaroli's 
gMioM,  md  17S8  Born*  Hitt  nMbto  «r  dMBdnniitoeliaATwB.  Heagt,  dar  ihn 
auf  die  Antik«  und  di«  wXivn  Meister  rerwiea.  Bald  copirte  er  mit  Vorliebe  Pieiro 
da  Cortona,  und  fertigte  später  in  diesem  Styl  zwei  Altarbilder  für  den  Dom  Ton 
Brixen.  Auf  Hengs'  Empfehlung  durfte  er  die  Vatican'ßche  Bihliothrk  mit  Gro- 
tesken und  Verzierungen  ausschmücken.  Dann  malte  er  in  der  Villa  Borghese ,  die 
er  überhaupt  in  künsüensoher  Weise  gestaltete.  Von  seinen  klemeren  Bildern  sind 
betenden  einige  Landidiaften,  BlmneB-  und  Fraelitstfid^e  sn  erwäbneo.  Er  malte 
übrigens  meistens  grosse  histoiiMlM  Bilder ;  seine  ComposiCionen  für  den  Dogensaal 
in  Genua  erhielten  den  Preis,  wurden  aber  der  Kosten  wegen  nicht  ausgeführt.  Für 
die  Kaiserin  von  Russland  copirte  er  d\o  I  oprrien  Raphac  I  s  und  wurde  j^^-länzend 
dafür  belohnt.  Allein  sein  ganzes  Vermügen  ging  durch  den  Bankerut  der  römischen 
Bank  sa  Qnmde.  Er  itarb  1798  in  Bein.  Onterberger  war  eis  tQcbttger  Kflnsller; 
riebtig«  Zeiehniwg  und  ftiscbe  helle  F&rbnng  cbarakteiieireB  tetae  Bilder,  die  hlulijg 
^istroll  componirt  sind ;  andere  Tcrrni^s^^rT:  an  ibm  den  tieferen  &nst. 

bUeratir.    Fästli,  AUf«B»inM  Ktiutleriexikon. 

Unterbarger,  Ignai,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Caralese  in  Tyrol 
in  Jabr  17&.  Er  war  ein  Bmder  von  Cbriatoph  nnd  gleiobfbtls  SebtUer  seinee 
Oheims  Franz.  Auch  er  begab  sieb  frflhe  nach  Bmd,  wo  er  unter  der  Ijeitung  seines 

Bruders  rasrhe  Fortschritte  mnchte.  Der  ümgang  mit  Hengs  und  andern  hervor- 
ragenden Künstlern  übte  einen  ß^iinstj^n  n  Einfluss  auf  ihn.  Unter  den  älteren  Meistern 
akudirte  er  besonders  Correggio,  dem  er  sich  verwandt  fühlte.  £r  compenirte  so 
aebr  in  deaaen  Geiate,  daaa  ein  mdbrtigaa  Bild  ron  ihn,  eine  Mutter  mit  drei  Kin» 
dem,  in  Bom  alt  ein  Correggio  galt  und  Torkanft  wurde,  bn  Uebrigen  malte  er 
besonders  Groteaken  und  Bambocciaden.  Nach  seiner  Rückkehr  (1776)  erregte  er 
in  Wien  Aufsehen  durch  seine  in  der  Art  von  Marmor  und  Elfenbein  gemalten  Ara- 
besken und  Cameen  (Bacchus,  Minervaj.  Er  wurde  Mitglied  der  Akademie  und  malte 
mehrere  ausgezeichnete  Kirchcnbilder ,  worunter  die  äcndung  des  heil.  Geistes  im 
Dom  SU  Kfiniggrätz,  daa  Marienbild  in  der  italieniaehen  Kiiehe  n  Wien  ete.;  Hemer 
romaaliaebe  Gegenatftndo  und  Portr&ta.  Bureb  wunderbare  Beleuchtung  zeidinet  sibh 
besonders  seine  Hebe  aus ,  sowie  das  Gegenstück  Hymenäos.  Im  Allgemeinen  sind 
seine  Bilder  edel  componirt,  gut  gezeichnet  und  fareffhcli  beleuchtet.  —  Er  war  auch 
«in  mechanisches  Genie,  er&nd  einen  leichten  Transportwagen  für  Erdfuhren  und 
eine  Haschine  zum  Poltren  der  Kupferplatten.  Unter  seinen  Kupferstichen  sind  zu 
nennen :  Venaa  tou  Amevettea  umgeben,  in  aehwarser  Manier;  Hebe  gibt  dem  Adler 
SU  trinken  nach  ihm  selbst.   Er  starb  1797. 

Ltterttnr     Bto;r«phi«  nnircn^lle. 

Unterberger,  Miobel  Angeio,  Maler,  geboren  zu  (javalese.  Er  lernte  Anfangs 
bei  Alborii  fai  tebmi  Gabnrtaort,  dann  in  Veaedig  bei  Fiasetta.  Seine  Manier 
bilt  die  IfiMo  swiadwn  der  dentadien  und  italieniaehen  Maleroi:  er  batte  eine  gläo» 
nondo  FArbung,  eine  reiche  Draperie  und  ein  roiseO(|oa  Helldunkel.  Er  malte  be- 
sonder« in  Pfi<?<^fiu  für  die  dortigen  Klöster  und  in  Wien.  Mit  seiner  Verstossung  det 
Hagar  erhielt  er  1738  den  ersten  Preis  in  Wien  und  wurde  mit  P.  Troger  1751 
altemirender  Direktor  der  dortigen  Akademie.  Zn  seinen  Hauptwerken  gehOri :  der 
Snengol  Mktbaol,  der  Ted  der  Maiia  in  Brinon,  der  beil.  Joaoph  und  die  heil.  Tbereaa 
so  Wiltau ,  die  Legende  rom  Rosenkranz  zn  Kalten.  Er  atirb  1758. 

Llteralnr.    PBsili.  ÜlMBeine«  KaiullerlBukon. 

UiLzeiiuann,  Friedrich  Ludwig,  Holzschneider  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er 
iladirto  an  der  dertigan  Akademie  untar  Oubits  und  hat  sabboieho  Fortrita,  Genro* 
bildor,  liandaebalWB  oto.  in  Hels  goaehnitlen.  Im  Jahr  1845  wurde  er  Fjrofcaaor. 
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Urbain,  Cl&ade  AngD&tm  de  Si.     l^Hiino,  Frweeseo  de. 


UiM  Minen  nenartn  Arbeiten  mtd  nawemtlieli  dtr  5.  Deceabet  1848  atdi  Bit  g«r 
als  tan  Meisterwerk  der  Holzschneidekiuiit  gerflbnt»  indem  et  diesem  Holxidvill 
doTch  die  Anweadong  Ten  draierki  Pleiten  einen  liohen  BnleffitclMn  Effekt  bei»* 

bringen  wusste. 

Lilmtir.  Cotu'aohM  KaattbUt«  ISM-^IM». 
Main»  dftsde  Avgnttia  de  Bt»  MedaUUnr  det  18.  JekibmideiU  sn  Naocy.  tt 
war  ein  Sohn  und  Sobäler  von  Fetdiannd,  machte  sich  durch  ein  Stück  zur  Folge 
der  Medaillen  lotharingischer  Herzoge  bekannt  und  folgte  Franz  III.  (später  Kaiser) 
nach  Wien,  wo  er  ab  MimTidiroktoT  17^1  starb.  —  Seine  Schwester  Marie  Anne, 
TennaUite  de  Ysultnn,  hat  sich  gieichfaiis  durch  Medaillen  auf  den  K&oiler  dela 
Chüaisi^,  König  SlaaitlaQt  ete.  kerrorgetknn. 

Ulinitr.   Dol2ont!ial,  sviz/on  zar  Kunitgcacliielit«  dtr  moderata  MedaUlaoMbcit. 

ITrhain  ,  Ferdinand  de  St,,  Medailleur,  geboren  zu  Nancy  im  Jahr  1654.  Er 

lernte  tuii  selbst  zeichnen  und  malen,  bereiste  dann  (1671)  Deut&chland  und  Italieo 

und  bebchaftigte  sich  mit  Baukunst  und  Stempelschneidekunst.  £t  machte  darin  obas 

Ldmr  so  grosse  Fertsebritte,  dass  ihm  (1673)  in  Belognn  die  Direktion  derHbn 

übertragen  wurde.  10  Jabre  sp&ter  vertraute  ihm  InnoeeniZL  die  Oberaufsicht  über 

die  Münze  in  Rom  an  und  bestellte  ihn  zum  ersten  Graveur  und  Architekten.  Ah 

solcher  begann  er  eine  Folge  von  Schaumunzen  der  Päbste  (17  Stück),  kehrte  aber 

1703,  Ton  Leopold  I.  tuii  Lothringen  heim  beruftu,  nach  Nancj  zurück,  wo  ereilt 

Menge  Arbeiten  fertigte ,  unter  denen  die  Folge  Ton  Büdniieen  der  Herzoge  rsa 

Letinringen  besonders  ansgeaeiobnet  ist.  Er  arbeitete  aueb  für  Spanien,  dasDni 

Orkans»  den  Kurfürsten  von  der  PflUa  nnd  viele  Fürsten  und.Knidinkla.  Eine  Sann- 

lang  seiner  Stempel  befindet  sich  zu  Wien.  Im  Jahr  1735  erhielt  er  von  Clemens  XII. 

den  Chri-^tu^nrcien.    Im  Ganzen  hat  man  in  Italien  und  Luthnngen  12Ü  Medaiiieo 

und  Münzen  nach  seinen  Stempeln  geprigt.    £r  starb  im  Jahr  1736. 

Utoritir.  Biorvapkle  »aivefseU«.  —  B»U«a«aal,  Sklim  tw  IiMtisieMatto  mUmt 

MedaiUenaibcit. 

TJrhina,  Diego  de,  Maler,  geboren  zu  Madrid  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts. 
Kr  mafte  mit  Alonso  Sanebea  Coelle  die  ron  den  Kennern  gerfibnten  Trinn^ 
bogen  und  sonstigen  Zierathen  im  Pmdo,  an  der  Paerta  del  Sei  nnd  anf  dem  Markt- 
platz bei  Gelegenheit  dr";  Fin7:np'S  der  Königin  Annti  vnn  Oesterreich  (GemabKn 
Philipps  II).  Ferner  sind  Ton  ihm  die  sechs  gut  gezeichneten  und  colorirten  Bilder 
des  Hochaltars  der  Hauptkapelle  im  Kloster  SantA  Cruz  in  Segovia.  Sie  stellen 
Mari&  Verkündigung,  HImmetfUirt  ete.  tot.  Mit  Oregerio  Martinez  malte  vaä 
stallirte  er  den  1594  beendigten  Hochaltar  der  Katbedrale  von  Borges. 

Urbinate,  demente  oder  Cflemen»  ¥0n  Urbino,  Medmlleur  de«^  15.  Jahrhundert«. 

Man  hat  von  ihm  eine  ausgezeichnete  Schaumiiuze  auf  i  ederico  Montefeitro  voo  Cr- 

bino  mit  der  Jabrszabl  1468,  «elebe  einen  heben  Begriff  ron  der  KansiliBrtf|k«l 

ihres  Verfertigers  gibt. 

Uicratar.  Bolztnthal,  SkiEzen  lox  KanttfMcUeJit«  dtr  nodernm  M^fJaillecarbei«. 

Vrbino  oder  TJrbini,  Carlo,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  von  Crema.   £r  war 
anmuthiger,  der  Perspektive  kundiger  und  fUr  grosse  Gesduchtabilder  be&higttr 
Maler*    Beweise  davon  gab  er  im  Batbssaale  ron  Giemn,  w6  et  vateriiadtii*f 

fteblachten  und  Siege  darstt  lUc ,  -^  ie  auch  in  mehreren  Kirchen.  Eine  Hintansetiuog 
veranlasste  ihn  nach  Mailand  übt-rzusiedeln.  Hier  malte  er  unter  Anderem  in  Sanfi 
Maria  di  S.  Celso  einen  Abschied  des  Heilands  von  seiner  Mutter ,  der  den  besseres 

Lombarden  an  die  Seite  gesetzt  wurde. 

Literattr.  FSttH,  iWtaiSilMi  KHetletleiilwi  —  Laasi,  OeMkidM  4tt  MiüsMl  ia  Mttsit. 
Vrbiao,  Fxanceteo  de,  Maler  aus  Genua.  Juan  Bautista  Castello  brachte 

ihn  und  seinen  Bruder  Giovanni  Maria  nach  Spanien,  wo  sie  zuerst  den  Anfing 
erhielten,  den  neuen  Thurm  im  Alcazar  von  Madrid  auszuschmücken.  Francesco 
malte  ferner  um  1576  das  Deckenbild  des  Priorzimmers  im  Escorial  in  Freseo.  E> 
stellt  das  UrtbeÜ  Salome's  tot,  mit  Kvangelisten,  Tagenden  ete.  in  den  Edren,  eed 
wird  wegen  seiner  guten  Zeichnung  und  seines  Colorits  geschAtzt. 
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XJrbino,  J^phael  äanzio  da,  siebe  BapbaeL 
UAtao,  Tiaotto,  iMheTite,  ümoteo  d«Ua. 

Vrlanb,  Ctong  Xul,  Maler,  g^hotm  xu  Antpadi  im  Jtia  1 749.  Et  inalto  Geiif»- 

bilder,  mythologische  Gegenstände,  Gefechtstoenen  und  BUdnine  in  Oel  und  Pastell; 

darunter  eine  Kinderstube,  Venus  und  Cupido,  die  Sprengung  eines  Quarree«  ptc. 

Seine  Bildnisse  •sind  markig  ^r,  malt.    Er  starb  1809,  nachdem  er  vorlitr  erbiiudeb 

war.  —  Auch  em  Georg  CJirjstian  Urlaub  vou  Ihnjugerisiieim  v/sa  eia  geschickter 

Hiatorienmaler  dct  18.  Jahrhunderte,  der  in  Bamberg,  WOrcburg  und  BQobenba^ 

bei  Erlangen  arbeitete. 

Literttir.   Ffisili,  Allfemeices  Kangtlorlexikon.  * 

Ussanza,  Girolamo,  siehe  Lombardo,  Girolamo  ,  dessen  eigentlicher  Nanu  t  s 
ist.  l>ie  Arbeiten  in  Venedig  stammen  aus  den  Jahren  1537 — 1542.  1543  erst  ging 
er  aus  Venedig^  nach  Loretto,  wo  er  nnter  BeihiUb  seines  Bmden  Aurel  io,  naoh 
Andern  Aloise  Lombardo  arbeitete. 

Ltleratir.    0.  Notbcs,  Ceschichte  der  Baukunst  nad  Blldbanarei  Veaedi^. 
üssi,  Maler  der  Gegenwart  in  Mailand.    Fr  malt  historische  Bilder  und  Porträts 
Toü  Leben  und  Ausdruck,  in  breitem  Stj^i  und  kräftigem  Colorit.    ^ir  neunen:  die 
Vertreibung  des  Heraogs  Ton  Athen  ans  Hörens  und  das  Fortrftt  NieeolinTs. 

Ulerattr.  Dioskvren  i86X.  —  P«rsST«ru>a  iMS. 

TTsteri ,  Johann  Martin,  Zeichner  und  Dichter,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  17f^3. 
Die  eri^ieu  Kunsteindrücke  empfiug  er  im  Hause  seines  kunstiiebenden  Vaters,  dann 
unterrichtete  ihn  der  Bildhauer  Sonnenschein  im  Zeichnen.  Gleichwohl  musste  er 
sich  dem  Oeseh&ft  in  der  Ponselhuifikbrik  seines  Täters  iridmen.  Im  Jahr  1T83  bo> 
reiste  erDentoehland,  die  Niederlande  und  Frankreich,  gab  dann  sein  Getch&ft  auf 
und  wurde  die  Seele  der  too  seinem  Oheim  Heinrich  üsteri  1787  gestifteten 
Krin«stlergesellschafl,  nuch  1803  Vorsteher  diese«?  Vereins.  Tm  Jahr  1805 — 1806 
gründete  er  die  allgemeine  schweizerische  Kunstlergesellschatt.  Bei  einer  bestÄn-  '  ^ 
digen  Thäügkeit  der  Phantasie  zeichnete  und  dichtete  er  über  alle  möglichen  Vor- 
kommniMe  des  Lebens.  Seine  Bilder  sind  in  kleinem  Format  gekalten,  ron  sarten, 
aber  doch  freien  und  sichern  Umrissen,  die  er  mit  der  Feder  zeichnete,  tuscht«  odt  r 
wie  zir-rürhc  ^firiatiiren  colorirte.  Alles  athmet  Leben,  Seele  und  tiefes  Gefühl. 
"Wie  Hogarth  fertigt©  er  ganze  Pa  ihenfolgen  von  Bildern  mit  moralischer  Tendenz, 
aber  mit  feinstem  Geschmack ,  selbst  in  den  Karikaturen.  Mangel  an  akademischer 
Bildung  und  sein  Amt  kielten  ihn  Ton  grossartigen  Leisiungen  ab.  Zu  seinen  sinn* 
reichsten  durch  den  Stich  Terbreiteten'  Zeichnungen  gekllren:  das  Vaterunser  eines 
Unterwaldners ,  die  Muttertreue  und  die  Kindesliebe,  ferner  seine  98  Zeichnungen 
zu  Ziiriclier  Neujahrsstücken;  zu  «einen  Schriftproben:  die  Abschrift  der  Edle- 
bach sehen  Chronik  auf  der  Stadthil  liothek  in  Zürich,  die  Beschreibung  des  Schwa- 
benkriegs Tou  Nie.  Schradin,  die  iahrt  der  Züricher  nach  Strassburg  mit  liandzetch- 
nnngen  Ton  Csteri  ebendort.  Seine  Dichtungen  in  Versen  nnd  Frosa  sind  sehr  ge- 
müthlich.  Von  ihm  ist  das  bekannt:  Freuet  euch  des  Lebens!  Er  starb  1837  su 

Kapi'pr^wyl. 

Lllrr*lnr,    C  o » tr. '»rhp«  Kunstblatt  1834   —  Meyer  von  KDOcaa,  Gemälüo  der  Schweiz. 

Utenliove,  Marten,  Baumeister  lu  Mecheln  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts. Nach  seinen  Plänen  und  unter  seiner  Leitung  wurde  (1434)  das  grosso 
Portal  und  der  Thurm  der  S.  Martenskirche  zu  Tpem  gebaut,  weldk*  letsterer  ein» 

der  fcb^nstcn  in  Belgien  ist ,  tib^^cbon  er  iiiclit  ToUendet  wurde. 

LUeralir.   Iaim«r«e«l,  I>«  LoTeos  ea  Weikea  der  Uolltad.  ea  Vloaa.  ILs&sUcliUdm  a.  t.  w. 

TJtkin,  Vieolai-Iwanowitsch,  geboren  zu  Twer  im  Jahr  1779,  siehe  Otttkyn, 
Von  ihm  sind  ausser  den  dort  angäUirten  noch  folgende  Stiche  su  nennen :  Aeneas 

rettet  den  Anchises  (goldene  Medaille  in  Paris)  und  das  Portrftt  des  Fürsten  Kurakiu; 

die  Porträts  des  Admirah  Scliischkoff  und  des  Doktors  Leighton,  Als  Medailleur  fer- 
tigte er  eine  ijchauiiuiii/c  nut  der  Alexaudersäule ,  die  Münze  mit  der  kaiserlichen 
iamüic,  Nicoiaus  1.  auf  der  Vorder-,  die  Kaiserin  mit  ihren  7  iLindern  auf  der  Büok- 

isito  (1835),  eines  der  sohOnsten  Bfneugaisse  der  Petersbuiger  Hflnse. 

yiiiliir,  CeltA'iefc«  EvastbUtt  1811.  ~  Bsasjmski,  GMUkie  i«r  iMtMi MMhM  Iswt I. 
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irtreoht,  Adriaaa  van,  Maler,  geboren  zw  Antwerpen  im  Jahr  1599.  Er  trat 
iei4  in  dM  Atelimr  det  Hermann  d«  Hyt  mid  wnid»  1626  nls  ll«itter  in  die  GU» 

Ten  Antwerpen  aufgenommen.  Er  malte  Früchte,  lebende  und  todt«Tlu«re,  tinbe« 
sondere  aber  indianische  und  andere  YOgel.  Da  er  gnwte  Wahrheit  in  der  Darstel- 
lung und  ein  fHsches  Colorit  1>esa?s ,  erhielt  er  auf  meinen  Reisen  tJurch  Frankreicb, 
Deutschland  and  Italien  Tiele  Bestellungen.  Der  König  von  Sprinien  beschäftigte 
ihn  und  man  findet  nodi  Ewei  Bilder  Ton  ihm  in  der  Madrider  Gallerie;  auf  einem 
derselben  bat  Jordsens  die  ngmen  gemnlt.  Sin  Hnnpfeweik  Ten  ihm  iti  bei 
der  Hoop  in  Amsterdam;  auch  du  Mttseom  Ton  Antwerpen  bnt  Bilder  ven  &■* 
Eratarb  im  Jahr  1652  (nicht  1651). 

■chttlen. 

tJtrera,  Josö,  Maler,  geboren  im  Jahr  1829.  Dieser  junge  sehr  talentroUe  Blalet; 
welcher  im  Jahr  1847  durch  sein  jetzt  im  Palast  zu  Madrid  befindliches  Bild:  Güx- 
mnn  der  Treue,  nllgemeioe  Bewundemngr  erregte ,  starb  sehen  1848. 

LIferatiir.  Paisar^nt,  Di«  chriatUeb«  Kaut  U  Spuü». 
Uwins,  Thoraas,  Maler,  geboren  in  England  im  Jahr  I Er  nahm  ursprüBg- 
lieh  Lawrence  zum  Muster  in  der  Porträtmalerei ,  ging  dann  nach  Italien,  behielt 
aber  gleichwohl  jenen  Stempel  englischer  Albumseleganz  bei,  den  er  allen  seinea 
Bildern  nnfdrltokte,  die  immer  bell,  saaber,  sonntlglieb,  maaehmal  sogar  kslsll 
ersebetaen,  übrigtos  nicht  ohne  Geist  und  Charakter  sind.  Wir  nennen  tob  Oub: 
Bruder  und  Srlnvoster ;  Niemand  will  mich  heirathen  (1832);  die  Heiligenmanuf&ktcr 
(1832);  die  }>Miordnng  einer  jungen  Frau  im  Beichtstuhl  (1836);  italienische  Land- 
leute, das  Piedigrottafest  feiernd  (1838),  gestochen  von  Saugster  ld«i9;  die  Llie- 
brecherin  Tor  Christus  (1839);  Dorothea  als  Schäferknabe  (1842);  Johanots  Ttf> 
kOndet  den  Messias  (1844) ;  Weinlese  in  Mddee  (1854) ;  die  neapelitanisebea  Sispt; 
der  Hut  des  Räubers ;  Schnitter  beun  Sssen.  Er  starb  1857  als  Hitglted  und  BiUi»> 
thekar  der  Akademie  in  London. 

LitcraUir.    Cotta'schos  Kunr^tblati  1K32~1S44.  —  Gazette  dei  beaox  art«  1362. 

> 

XSyl  oder  Yyl,  J.  den,  Kadirer  und  Zeichner  des  17.  Jahrhunderts.  Er  radirtesri 
aeiebnete  mit  sehwarser  Kreide  und  Feder  Laadscbaften  mit  Tbierea  Toa  gsl« 

Charakterisirung ,  die  sehr  selten  sind. 

Literatir.    Aehrpnl»>n>  ^^  n  r  Knnsi. 

TTytenbogaart ,  Izaak  ,  Maler,  gt  boren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1767.  J.  An- 
driessen  bat  iiiu  uuterncbtet.  Er  malte  mit  Vieh  staOirte  Landschatteu ,  Stöcke  an 
todtem  Wild  und  FrQebten,  xeicbnete  ancb  mit  sdiwarxer  Kreide  uad  Tnsebe,  sad 
war>  l&ngere  Zeit  Direktor  einer  T^eten&brik  sn  Boom.  Im  Jalir  1810  wurde  er 
durch  die  GesellsohaAen  Felix  Meritis  und  Knnst  xij  ens  doel  gekrOnt.  Er  starb  18S1 
in  Amsterdam. 

Uteralw.   Immerseel,  D*  Lerens  m  WMkea  Sir  Hilltad.  «a  TUM».  tiMei»  «.i.V. 

Üytabmck,  Moses  TSa,  genannt  der  kleiae  Möses,  Maler  und  Badirer.  gv* 
boren  3n  Haag  im  Jahr  1600.  Bfan  bSlt  ibn  Ar  einen  Schiller  Ton  Cornelts  Foeleo- 
bürg,  da  seine  Malweise  ganz  auf  diesen  letzteren  weist.  Er  ist  übrigens  mehr  al« 
Kupferstecher  bekannt  und  hat  ziorolioh  viele  Landschaffen,  Heiligengeschichten  UJS<J 
Mythologien  in  drei  rerschiedenen  Arten,  bald  mehr  radirend,  bald  mehr  stecheoi 
bald  ganz  durch  den  Stich  dargestellt.  Dieselben  zeigen  grossen  IdeenreichthoBi 
sowie  Qewaadtheit  in  der  Gruppirung  und  in  Anwendung  des  HeUdunkels,  obwaU 
die  FSgnren  niebt  correet  geseichnet  sind.  Als  besonders  gelungen  wer- 
den  genannt:  die  aus  dem  Bade  steigende  Frau  in  Profil;  Merkur 
schl&fert  den  Argus  ein.  £r  blühte  tou  1620—1646. 

UUntK.   Bartaeh.  Li  Pliatri  OMTMr  S.  —  Hmbir,  HudbicS  fSt  KintUlbbik«  I.  — 
•••1 ,  De  Levias  «m  W«rkta  Sur  BiOibS.  m  fhmm.  KiMtwldMeM  «. «.  v. 
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Vacoaro,  Andrea,  Maler,  geboren  zu  Neapel  im  Jahr  1598.  ^r  war  eio  Schüler 
▼on  Girol.  Imparato  und  Nph<»nhuMer  von  Mass.  Stanzioni.  Anfangs  malte  er 
im  Styl  des  Caravaggiü,  sodann  ahmte  er  mit  Erfolg  Guido  nach,  wie  seine 
Bilder  in  der  Karthause  bei  den  Theatinern  und  im  Rosario  zu  Neapel  zeigen.  Bei 
den  Cooflvmntbild  der  If adoima  ftr  8.  Haiia  del  Piaato  trag  er  doreli  die  liehtlgare 
jEeicbnung  der  Skizze  den  Sieg  über  Luca  Giordano  daron.  Zuletzt  begann  er 
noch  die  Frescomalerei ,  worin  er  jedoch  nicht  viel  leistete.  Sein  Hauptrorzug  war 
sein  grosses  Nachahmungstalent.  £r  starb  im  Jahr  1670  zu  Neapel.  —  Sein 
Sohn  Niccolo  (1634 — 1709)  ahmte  nach  einander  seinen  Vater,  Salrator 
Rosa  und  Poussin  nach. 

Lllmtar.  BUfrapkU  mäiTeciell«.  —  aatBleg       Lewre.  —  Lmasi.  OfMUehte 4«  MiltMi 

in  ItAÜea.  ' 

Vaccaro,  Bomenico  AntOlÜO,  Architekt,  Maler  und  Bildhauer,  geboren  zu  Neapel 
im  Jahr  1680.  Er  war  der  Sohn  des  Bildhauers  Lorenzo  Vacc'aro,  der  seiner  Zeit 
nit  seinen  Werken  im  Oetebmadt  Bernini*«  Glfick  machte,  und  itndirte  Anfangs  die 
Wissenschaften ,  ging  lU>er  bald  zur  Kunst  über.  £r  baute  rerschiedene  Kirchen  und 
Paläste  zu  Nonpcl  und  in  der  Cmgcgend ,  fertig-tp  mehrere  Basreliefs  und  eine  Statue 
des  .Schutzengels  in  S.  Paolo  maggtore  und  malte  Deckenbilder  in  Monte  Vergine, 
gleich&lls  in  dem  verkehrten  Geschmack  seiner  Zeit. 

Ulsniw.  PissU.  aUgWMia«  XtwIlttlMlkM.  —  Vft»oU  •  sm«  WetBBsse, 

YaeetM,  Fnmeeieo,  Maler  nnd  Knpfecttedwr,  geboren  au  Bologna  nm  1636. 
Ein  Sehiler  Albano't,  malte  er  in  dessen  Geschmack,  aber  mit  mittelmässiger 

Zeichnung  und  trockenem  Co!orit  fiir  die  Kirchen  und  Paläste  seiner  Vaterstadt, 
eine  Abhandlung  über  Perspektive  heraus ,  zu  der  er  die  Blätt^^r  selbst  fertigte  und 
stach  auch  12  Bl&tter  Ansichten  Ton  Kuinen,  Brunnen  etc.   Im  Jahr  1670  verliess 
«r  Bologna;  von  leinem  üMmoreii  Sebieksal.webt  man  Kiehti.   Er  eoll  1675  ge- 
storben sein.  • 

Ulmiir.  Bio(r»pliU  malTeraell«.  —  Hiifctt ,  Hiilwirt  fr  EiaitMrthrtec  4.  ^  tej*«ae, 

Gnid«  dt  raaattir. 

Ymdder»  Lodewyk  (Lowyt)  de ,  Maler  and  Badirer,  gebonn  so  BrOiiel  im  Jalir 
1560.   Er  aebeint  in  Italien  gewesen  an  aein  und  Tisiaa  itodirt  an  haben.  Er 

malte  die  Landschaft  mit  grosser  Wabrheit,  sein  Pinsel  war  fost  und  frei,  seine  * 
Färbung  kräftig  und  doch  weich.    Grosse  Gewandtheit  besaaa  er  in  der  Darstellung 

aufsteigender  Nebel,  pikanter  Lichter  und  Spug-cUinpen  im  Wasser.    V.r  Iiat  einige 
Blatter  im  Geschmack  von  van  üden  radirt  und  starb  um  1623.   äeiiic  Bilder  sind  ^ 
in  Bttaael,  MAneben  ete. 

Ulantar.  B.irtii  ti,  J.o  fpintro  (.r^vaar  5.  —  Micha«!  bryans  Bio^nphiul  and  Criticol  Dictio- 
amij,  —  Iaaa*rt««l,  L«v«im  «■  W*rk«ii  4«s  BolUnd.  u  VUam.  KauUekUd«n  a.  i. «.  — 
Wftftf««,  HwdbMk  der  AMtMhM  wi  aMsellBlIiAm  IblMMkalM. 

Yam,  Jan  de,  Bildhauer,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1754.   Sein  Oheim  F.  Tim« 

mermfin  unterrichtete  ihn  in  den  Anfangsgründen  der  Sculptur.   In  seinem  20.  Jahre 

ging  er  nach  Paris  und  von  da  nach  London ,  wo  er  5  Jahre  verweilte.  Im  Jahr  1787 

besuchte  er  Rom,  studirte  hier  die  Antike  nnd  gewann  an  der  Akademie  von  S.Lucas 

die  goldene  KbrenmedaiUe.  Haebdem  er  aioli  7  Jahre  in  Rom  anl^;ehalten,  kehrte 

«r  naeh  Englaad  inrlieh  und  fertigte  dert  'daa  Grabmal  der  Gemahlin  dea  Sir  Edward 

Lod^yer  in  der  St.  Andraaskirche  zu  Pljrmoutb  und  eine  allegorische  Gruppe  fQr  das 

Haus  der  Ver«ieherung8gesrll?rhaft  von  Salisburj.  Später  kam  er  wieder  nach  Gent, 

wurde  Direktor  der  Sculpturklasse  der  kOnigl.  Gesellschaft  der  schonen  Künste  und 

«tarb  1830. 

IMtfalar.  lametssel«  Pe  Ureas  —  WUea  dw  BoHsM.  m  tittm.  iMsiioMMsri  ■.s.w. 
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YaÜiii,  PiMieAstolM  ABgttstin,  Maler,  geboren  za  Farn  im  Jahr  1777.  Er 
war  ein  Schüler  Ton  Begaavlt  nd  malte  in  £ii  «nton  Jahreii  der  finmaflaiMha 

Republik  einige  krasse  Scenen  aus  dem  AliarÜinm,  wie  den  Tod  der  Jokaste,  die 
Blendung-  dv%  Oedip ,  den  Tod  des  Oedip,  welche  Rüder  ttnrkü  Effekte  und  ein 
,  dunkles  Colorit  zeigten.  Mehr  Beifall  fand  sein  Tod  des  Duguesclin,  obscbon  es  der 
Composiiion  an  Bewegung  fehlte.  Zu  seinen  bedeutendsten  spateren  Bildern  ge- 
hOrm:  Moli^  liest  den  TarCiilfe  Tor,  der  Ted  Molieie*«,  der  Tft^  der  Burfludco, 
das  Umwerfen  der  Denksäule  bei  Reeibaeh,  Zflge  ana  dem  Leben  Heioriehs  lY.  und 
Napoleons.  Er  wusste  seine  Stoffe  gut  zu  wählen,  zeichnete  genau,  obwohl  troduii 
hatte  einen  körnigen  Pinsel,  aber  ein  kalte«  lackirtes  Colorit.   T.r  starb  1835. 

Utertlir.    MicbAel  Brv»*«  Bi(»rr»ptiical  uid  CriUc&l  UicüoB&ry.       FiorUlo,  GetdiicbM  d«t  Mick* 
BouiftB  KtMt«.  —  Lejeami^  G«ide  M  l'aaiinR. 

Vaga,  siehe  BngtDaMnL 

Vagrez,  Maler  der  GegenxvBrt  aus  Frankreich.  Er  studirte  zu  Rom  und  hatte 
dort  1846  ein  Kniestück  ausgestellt,  einen  anuen  Knaben  in  einpn  braunen  Mant«! 
gehüllt,  der  wariu  und  wahr  aufgefasst  and  gemalt  war  und  ganz  den  charakteiitti- 
lehen  melaacholitch-stiUen  Ausdruck  in  den  Zügen  trug,  dem  man  in  Rom  so  «ft 
begegnet. 

LItmtar.    Illnttrirt*  Ztitanf  1848. 

Väillant,  Bemard  j  Zeichner,  ^laler  und  Kupferstecher,  p;eboren  zu  Lille  im 
Jahr  1627.  Er  br^Ht  itetc  seinen  Bruder  ui]  ]  Lehrer  Wal  lerant  auf  dessen  Reisen. 
£r  selbst  war  cm  ausgezeichneter  Portratxcichuer ,  bai  auch  Porträts  in  Schabniaok-i 
gefertigt,  worunter  den  Maler  Lingelbach,  und  starb  1674  m  Leyden.  »  Asfik 
sein  Bruder  Andreas,  geboren  zu  Lille  1629,  war  Kupferstecher,  Starb  abw idbot 
fhlhzeitig  bei  seinem  Bruder  Jakob  in  Berlin i  nachdem  er  ein  paar  tüchtige  ?o^ 

trfttsticlte  p-efertigt  hatte. 

llteralnr.    Biographie  uaiTerkelle.  —  Huber,  ilandbucii  tur  Ktui»Üiebbabcr  Q.  —  Immerteti, 
]M>  l^vena  ea  Werken  der  HeUMd.      Vliaa.  KnatuehUden  «,  g.w. 

Vaillant,  Jakob,  Maler,  geboren  1628  zu  Lille.  Auch  er  war  ein  Bruder  tw 
Wallerant  und  bildete  sich,  nachdem  er  wie  sein  Bruder  zuerst  von  TV'allerani 
unterwiesen  worden,  in  Italien,  wo  er  zwei  Jahre  zubrachte,  zu  einem  geschickten 
Porträtmaler  aus.  Nach  seiner  Rückkehr  erbielt  er  einen  Ruf  nach  Berlin  zu  dfls 
XmrfBrsten  von  Brandenburg,  Ar  den  er  mehrere  GeschichtebOder  ansffihrte  und  der 
ihn  nach  Wien  schickte ,  um  ein  Porträt  des  Kaisers  zu  fertigen ,  woftlr  dieser  ihm 
eine  goldene  Kette  mit  Medaille  schenkte.  Er  starb  zu  Berlin  im  Jahr  1670.  Eriit 
gesuchter  in  der  AuCTassiing-  und  in  der  Farbe  schwerer  als  Wallerant. 

Utenitr.   Ronbraken,       ^Toote  »chonbonrrlk  der  aederlantsche  KonstachOderi.  Anuterdan  iTtl.  )• 

riiT  i'.irh  »ein  UftJ   tril-it.    —    I  m  m  c  r  /  p  n  1  ,    T")p  Levens       ''^SVrkea  ilnr  TTiiüftnd.  ea  Ylaub  KlMlidS^  I 

ücrs  D    ».IT.  — ■    W'Aa^cij,    fiariiih-.k'li  ccr  ilf'^lsi:  Ii  rü  uud  c  i'Micrl.iinJ  i  ^^  I;  .Malorscliolen. 

Vaillant,  Wallerant,  Maler  und  lUdirer,  geboren  zu  Lille  ^K/asel)  im  Jahr  1623. 
Schon  Mhe  trat  er  in  die  Lehre  des  Erasmus  QuelHnvs  in  j&at«rerpen,  unt« 
dessen  l^eitang  er  ehi  gesdiidcftcr  PortrfttniBler  und  gewandter  Zeid»er  wurde.  £r 

malte  unier  Anderem  den  Kaiser  Leopold  während  der  KrOnuag  au  Frankfurt  (165S) 
und  zwar  so  schön  und  sprechend  ähnlich ,  dass  Alles  ron  ihm  geroalt  sein  wollte. 
In  der  i^olge  ging  er  roit  dem  Marschall  v.  Grammont  nach  Paris  und  malte  dort  die 
Königin,  die  Königin  Mutter,  den  Herzog  y.  Orleans  etc.  Nach  einer  Abwesenhsit 
▼Ott  Tier  Jahren  kehrte  er  nach  den  Niederlanden  aurttok  und  liess  sich  xu  Amsterdsn 
nieder.  Als  Maler  werden  ihm  Wahrheit  der  Aufitouag,  Tflchtigkeit  der  Zeichaang 
und  Kraft  der  Färbung  zuerkannt.  Hauptbilder  von  ihm  befinden  sich  im  französi- 
schen Waisenhaus  zu  Amsterdam  und  im  Schloss  zu  Berlin.  Auch  seine  in  Kreid« 
gezeichneten  Üilduisse  (Dresden  und  Berlin)  sind  sehr  geistreicli.  Einen  herrorrsgen* 
den  Namen  aber  hat  er  als  Stecher  In  Sdiwarakunst,  die  er  von  Prinz  Ruppreeht 
(s.  diesen)  erlernt.  In  ihr  fertigte  er  tbeils  Portrftts,  theils  hlstoriscbe  Bilder,  meistens 
nach  eigener  Erfindung,  doch  auch  nach  andern  Ifeistem,  die  jedoch  nicht  sonder* 
liob  schon  ausfielen.  Als  seine  besten  Blätter  werden  genannt:  ein  junger  Künstler, 
wahrscheinlich  sein  Bruder  Andreas;  Porträt  des  Malers  Barend  Graat;  der  £rs- 
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bitehof  M.  FliUipp  t.  Maiiiz  (Radir.) ;  der  H«nof  r.  Gnunmout  (Badu-J ;  der  -^la^t  r-i 
Ftini  Rnppreoht,  Er  starb  in  Jahr  1677.  i'. 

MlcralV.  ■••brak.«»,  J>«  «M«*  telMakovgl»  dl«r  Mdtriuteeh»  Konsuchildtrs.  Anuterdam  17(8.  t, 
w«kli«r  Mek  wIb  VfldafM  |iM.  —  Bmb«r,  Ondbidi  fttr  KnstUtbiMbw  6.  —  laimerzcel.  D« 
Lüvpns       Wer)ioa  ier  Ilollftnd.  en  VlMB>  KiMliAflIm  atl*W>  ~  WsSf^B^  Hjjj^gD||  ^ar^iatWhM 

ood  aiederluidif-ciicu  Malersehaien. 

YalBei ,  Xanrice  de ,  Makr  der  Gegenwart  in  Frankreich.  £r  malt  Genrebilder 
mA  Arehitckuireii;  aeia  SklaTemttrk«  wurde  1860  veoi  KunttrereiB  tob  ManeiUe 

an^kauft;  seine  Notre  Dame  de  France  (1861)  war  swar  in  der  kwlllmag  aidil 

kefricdip-end ,  aber  im  Gedanken  oricrineil. 
LiUfAtur.    G«s*tte  de«  be&ax  »rti 

Tajano  oder  Vajani,  Alesiandro,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Hörem.  £r 
hinterlies»  in  8.  <ärlo  und  S.  Antonie  Abel*  an  Mailand,  wo  er  längere  Zeil  arbei* 
tete ,  einige  verständig  und  fleitlig  anageflllirte  Bilder  Ton  nattem  Colorit.  Ifan  hat 
auch  ein  sch'^a  radirtea  Blatt  Ton  ihm;  den  Mehnaia  Chriati  mit  den  Lfidena- 

instromenten. 

Uteratar.  Bavtiib,  I«  Mal»  CfaHmat  Ift.  —  Fttill.  AUgoMfaM  KftiuU«r]«xikoa. 

Tal,  Ibre  dn,  siehe  IHrral. 

Ysl,  Bobert  da,  Maler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1644.  Nachdem  er  bei  dem 

Harterienmaler  Nicolaas  Wieling  gelernt ,  ging  er  rnerst  nach  Rom ,  sodann  des 

Colorits  "wegen  nach  Venedig,  wo  er  sich  der  Gunst  einps  Edelmanns  erfreute  und 

sieh  Zeichnung,  Colorit  und  Compositions weise  des  Pietro  da  Cortona  zu  eigen 

nmchte.  Eine  Torthetlhafte  Heirath  fUhrte  ihm  durch  die  Vermittelung  seines  Schwie- 

geiracers  die  Gunst  des  KOnigs  Wilhelm  HL  Ton  England  an ,  der  ihm  die  Oberaaf- 

sicht  über  die  Öffentlichen  Baaten  daselbst  übertrug.  Im  Jahr  1682  wurde  er  Direktor 

der  Haager  Akar^c^TTTO.  Sein  günstiges  Geschiek  war  Sebald»  dass  ef' nilet£t  seine 

Kunst  yersäomte.  £r  starb  im  Jahr  1732. 

tllcnnir.  Mleli*«!  Brjtms  BlogniAlea]  nd  Crillcal  Dtettom^.  ~  Beatamp«,  La  Tie  des  peiatr«« 
fiamaDd«,  aUeaaadi  et  boUandoia  8,  welcher  auch  «eis  fibt.  ' 

Valadier,  Joseph,  Ritter,  Architekt,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1701 .  Erzeigte 
Ton  Jugend  auf  Neigung  zur  Architektur,  alier  sLin  Vater  Andreas,  ein  Bildgiesser, 
ui^thigte  ihn,  diese  Kunst  zu  betreibt n,  uugcaclitet  der  Fabst  Pius  VI.  sich  seiner 
^■iti^km   Im  j^ir  1773  erhielt  «r  den  grossen  Preis  an  der  Akademie  Ten  S.  Loca. 
Nach  dem  Tode  seines  Vaters  (1786)  •  nachdem  er  Torher  noeh  dessen  Arbeiten, 
amnentlich  die  grosse  Glocke  f&r  die  Peterskirche  Tollendet  hatte ,  widmete  er  sibb 
i^an?  der  Areliitektur    Er  führte  die  Pläne  Napoleons  aus,  schaffte  die  Trömmer  ron 
den  Thermen  des  Titus,  vom  Kolosseum,  vom  Campo  Yaccino ,  5t(  Ute  die  Säulen 
de»  J upttertempe Is  wieder  auf,  restaurirte  den  Friedeostempei  und  die  Phocassäole. 
Er  war  bei  Mangel  an  Phantasie  so  wenig  Tom  Oigaoismas  seiner  Kunst  doreii* 
drangen,  dass  er  nichts  Eigenthümliches ,  Charakteristisches  zu  Stande  brmgen 
konnte.    Er  stellte  antike  Reminiscenzen  in  bekannter  willkürlicher  Weise  an  ein- 
ander; seine  Herstellung  der  Passeggiata,  des  öffentlichen  Spaziergang-«  auf  Monte 
Pincio,  zeigt,  da^s  er  Zweck  und  Bedürfniss  nicht  zu  erkennen  wusste,  auch  der  Mar- 
morbüderschmuck  daselbst  ist  ohne  allen  einheitlichen  Gedanken.  Ludwig  XVIil.  er> 
Bannte  ihn  snm  Ritter  der  Ehrenlegion ,  das  ftaasOsische  Institut  der  sehflnen  Kflnst» 
wa  seinem  Correspondenten ,  die  Akademien  von  Rom  und  Törin  ete.  m  ihrem  Mit* 
fpUed.   Er  schrieb  über  Alterthümer  und  starb  1839  in  Rom. 

Literatir.    Cotta*itCbea  Kunstblatt  1840.  —  Raciyniki,  Uecclüchte  der  neueren  deutschen  Kan!>t. 

Vaiadiei,  Luigi,  Architekt  der  Gegenwart  in  Rom.  Er  ist  ein  Suha  und  Schüler 
▼flQ  Joseph.  Yen  ihm  ist  die  6  ftess  hohe  Nachbildung  der  Tr^anssäule  aus  Ter« 
goMeter  Bfonse  in  der  Schatakaaimsr  su  Mfinehen.  Er  ging  in  der  Felge  nach 

Neapel,  wo  er  Hofbaumeistrr  wurde. 

JtitcralDr.    Marf^nff,  Mäiis,Jjen. 

Valck,  Gerard,  i^^upferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  I62ti.  Bioote« 
ling  untairiehtete  ihn  im  Kupferstechen;  er  stach  und  schabte  in  dessen  Manier 
Mdtenischen  und  niederländischen  Meistern,  besonders  Porträts,  imd  stand 
Lehier  in  keiner  Weise  nach.  Er  begleitete  denselben  in  der  folge  nach 
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Eogl&nd  und  half  hier  Fieter  Sehen ck  bei  Heransgabe  des  grossen  Atlasses  toq 
Holland  (1688).  Seine  swei  besten  Blittor  mit  dem  Grabitiehel  sind:  Hoit«nfled» 
Ifaocini  und  Eleonora  Gwin ,  Faroritin  Karls  U.,  beide  naeb  Lelj. 

yimlsr.  Hm>»>>  H—dbta^fte  lwslH«lifc>l>trS.  —  l«metieel,  D»  Lwm  —  Wste»  4<c  IMlMi. 

«K  VImh.  EustoSUMttt  1.  *. 

Talok ,  Fittor  d« ,  Maler,  geboten  an  Leenwarden  im  Jabr  1584.  Er  idiaiat  aidi 
aaoh'A.  Bloemaart.  gebildet  zu  haben,  ging  abeiTfpJLter  na<^  Italien,  wo  er  aisk 

vervollkommnete."  Nach  '^einor  ITr-inikehr  malte  er  nm  Hofe  de?;  Prinzen  zu  I^ea- 

varden  Porträts ,  Historien  und  Landschaf  ten ,  und  es  lässt  sich  seine  Kunsthöhe 

an  besten  an  »einem  tod  ihm  selbst  schon  im  21.  Jahre  gemalten  Bildnisse  ermessen, 

welohflt  Honbrftkaii  lalir  kuialfoil  «»gefilhrt  lud.  Er  ttacli  «aoli  einige  Bliilsr 

im  8lgrl  ran  Philipp  Oalle. 

Utsntar.  Bemkritea.  Dt  gm«««  scfco^tflenfc  <■»  siiirtwlnls  K— stwliilisw.  iMilstiM  171L  U 
d*T  mach  MiB  BIUaIm  fiH. 

▼aUkanboxell  (f^€tmAmg) ,  Lneu        Maler,  gebogen  wa  Meeheln  im  Jalir 
I&30.  Er  labte  in  Mecheln  und  Antwerpen ,  wo  «r  LaadsehaftMi  in  Waas^forben 
malte.   Mit  seinem  Bruder  Marten  (s.  d.)  ging  er  später  nach  Aachen  und  Lüttich, 
wobei  sie  der  Maas  entlang  riele  Landschaften  aufnahmen.    Nach  dor  .Staatsom* 
wälzung  kehrte  er  nach  den  Niederluiden  zurück,  machte  die  Bekanntschaft  des 
Erzherzogs  Matthias,  mit  dem  er  1570  nach  Linz  zog,  wo  et  bis  zum  Anabruoh  des 
TQrkenkiiegs  lUr  diesen  FOrstan  Miniatubildnisse  und  Landschafttn  malte,  in  wel* 
«ben  .das  Genre  auf  gleicher  Stufe  mit  der  Landschaft  entwickelt  ist.  Er 
starb  um  1582  (1625)  in  Deutschlnnd.    In  drr  Gallerie  des  Belredore  /.u 
"Wien  sind  die  vier  Jahreszeiten  und  noch  ändert;  grosse  und  reiclihaltige 
Bilder  Ton  ihm ,  welche  eine  sorgfaltige  Ausbildung  des  Details  und  ^aive- 
tit  Beigen. 

lilrrJifnr.  I  m  m  e  r i « e  1 ,  Tic  I.nvonj  en  Werken  der  Holland,  «n  vi  iam  Kun-,isrl,;i  ier»  a.  i.  w.  — 
Ktrel  van  ManiJor,  Het  ScbUdar  Boeck.  T'Aa»t«rdam  1618.  1.  —  Kathgeber,  Aas^ea  d«r  ai*drr< 
liadtechen  Mal  roi  u  s      -  V7«»fea,  HwjjSect  4tr  4MliehM  wi  BtoJwliiiilMiea  Mi1>w«iiil— 

Viardoi,  Le.i  mL-sC'O!.  d'Italis. 

Valckenborch  cVaickenburgj ,  Marten  vaiii  Maler,  geboren  1542  (1533)  n 

Maehaln.  £r  ging  mit  seinem  äntdar  mmIi  Anebatt  und  Lufiab  und  kam  apCtar  mak 

Praakfini  a.M.,  wo  er  1636  starb.  Aneh  er  malte  Laadsobaften  und  GenreUMar  V 

mit  Geschick.    Zu  Wien,  Dresden  und  CJotlia  befinden  slcfi  Bilder  von  ihm. 

LiUrratir.   ü  r  u U i o t ,  Dictiouuir*  det  MonofiaauMt  3.  —  iBiaarssoi,  P«  L«Taa«  en  Watken  öax 
Hollaad,  en  TlSMk-  K«MtidüU«n    •.  w.  — '  Kftrel  wum.  Umni»K,  H«t  SdtfMer  BoMk.  yium 
dan  1018.  1. 

Valckenbtirg ,  Fziedriok  van,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Nürnberg,  i.r  soll 
Jung  nach  Venedig  gegangen  sein  und  dort  Tizian  und  P.  Veronese  studirt  haben. 
Er  mnlte  besonders  Perspaktiraii,  Märkte  «nd  Feste»  hatte  ebi  angenehmes  Coloiit 
und  grosse  Leichtigkeit  der  Aiisftltnuig  und  starb  um  1623.  Bilder  Ton  ihm  beiiidaa 

sich  zu  Wien. 

Llltraltr.    F  ü  s  s  H  ,  AUfemeiaes  KuDitteriexikon. 

Yaldelviia,  Andres  de,  Bildhauer  und  Architekt,  geboren  in  Alcaraz  im  Jahr 
1909.  Sein  Vaker  Pedro  ertheQee  ihm  den  eisten  Unterricht  in  beiden  Künsten.  Kr 

vollendete  mehrere  Werke  desselben,  unter  Anderem  das  Spital  und  die  KirdM  m 
Santiago  in  Ubeda,  wo  er  den  Hochaltar  mit  21  Statuen  und  vielen  Basreliefs  und 
den  Chor  mit  reichgeschnitzten  Stühlen  schmückte.  Von  ihm  ist  ferner  die  Pfarr- 
kirche Ton  Villacarrillo  mit  3  Schiffen  und  5  korinthischen  Säulen  auf  jeder  Seite. 
Die  schöne  Sakristei  der  Kathedrale  an  Jteeoi  wehshe  sein  Vater  begonnen,  hia«hta 
aach  er  nicht  Ibrtig,  indem  er  im  Jahr  1575  starb. 

f.llrralnr.  Bernjndpr,  Dicri^nario  Iiistorieo  de  lo»  mas  lUiiitres  profp?»OTCs  de  Ins  bcüa?  art«»i  ««n 
Valdelvira,  Pedro  de,  Bildhauer  und  Architekt,  g-eboren  zu  Alcf^raz  zu  £nde 
des  15.  Jahrhunderts.  Er  studirte  in  Italien  an  den  \^erken  Michci  Angelo's  und 
baute  in  der  Folge  die  Erldserkirche  in.übeda,  die  «r  mit  tKffliehen  Statnea 
eehmflekte.  Man  schreibt  ihm  Ibmer  ra:  das  Portal  der  Kirche  der  DemüiikaiieriDB«B, 
das  Stadtgeföngniss  TOn  Baeia,  drei  Thore  dieser  Stadt ,  rier  Basreliefs  im  Krenr- 
gaag  der  Kathedrale  Ton  Jaea.  £r  fertigte  die  ZeidmoDgeci  an  dieaer  Kathetela 
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und  begann  selbst  die  Sakristei,  eines  der  prächtigsten  Bauwerke  Spaniens.  Kr 
fttarb  im  Jaiir  1565.  Man  glaubt,  daas  er  auch  das  Stadihau»^TOD  Sevilla  erbaut 
Inbt,  Er  «aiobnete  comet»  Tmlaad  tifik  Mif  die  Analomie,  liatte  Siu  Ar 
QtMMrtig»  .vii4  GidmuMik  Alt  Ardiitdit  hi»[t  er  n«h  ttreoge  an  den  feiii  gfie- 
ehiicb-römiteheii  Styl  und  zeigt  EinÜMliheil  und  Wilide  mil  fpantanr  OnaoMiitik. 
Ir  soll  auch  gemalt  haben. 

Literalnr.   Bermad««,  Dicclouirio  Mittoiico       lo*  aua  illu«tres  profeuoroi  d«  )M  bellu  artei  ea 

Valdeniira  de  Leon,  Jnan,  Maler,  geboren  zu  Tafalla  in  NaTarra.  Er  lernte 
die  Anfange  der  Kunst  in  Valencia,  bildete  ?!ich  aber  später  in  Madrid  bei  Fran- 
cisco Rizi  weiter  aus,  dem  er  in  S.  Antonio  de  los  Portugueses,  im  Bucnretiro  und 
in  Toledo  mit  grossem  Gesehiok  half.  Er  malte  auch  schöne,  obwohl  etwu  weioUidi 
aeigeHnirte  BlnmeiMta^e,  starb  aber  tdion  Mhe. 

Lilcrtlir.    Btrmnd«»,  Dlccfonnrio  historico  do  los  jss.r,  Uh^fits  professores  t?p  In«!  bcllas  arte^  en  Ejps&a. 

Yaldes  Leal,  D.  Juan  de,  Maler,  geboren  zu  Cordoba  im  Jahr  16aü.   £r  lernte 
bei  Antonio  del  Casiillo  und  liess  sich  dann  su  Seyilia  nieder.   Im  Jahr  1660 
mnde  er  Majordooiiis  der  daielbtt  neu  gegründeten  Zeichenschale  und  1663  Ift'Isi- 
dtni,  gab  dieses  Uhrenamt  aber  wegen  seuiet  stelsen  und  httiigni  Charakters  im 
Jlbr  1666  wieder  auf.   Valdes  verstand  an  malen,  arbeitete  aber  eher  Tie!  als  gut. 
Seine  Hilder  sind  desshalb  oft  nur  Skizzen  und  zoig-pn  eine  gezwungene  Haltung,, 
aber  ein  energisches,  brillantes  Coloht.   Auch  gefiel  er  sich  in  extravaganten  Dar- 
stellungen ,  wobei  ihm  eine  reidie  Phantasie  xu  Hilfe  kam.  Seine  Hauptwerke  sind 
in  Serilla:  «in  Chriitas  an  der  Siole  und  eine  üebeargabe  dea  llessgewmndei  an  den 
heiL  JQdelbiiao  dorefa  die  heiL  Jnngftaa  in  der  Xathedrale,  die  Eihebmg  des  Krenaes 
and  die  rerwesendeo  Le^hname  in  der  Gandad,  Ton.  denen  Murillo  sagte,  man 
müsse  sich  die  Nase  zuhalten  ,  wenn  man       ansehe  —  so  wahr  nnd  so  una,sthr»t!«ch 
sind  sie  dargestellt;  serli^,  grösi^i.-  Jiilder  -aus  dvm  l.i  ben  des  ij.  (joronimo  de  Buena- 
vista  in  der  Pfarrkirche  deäselben,  weiche  zu  seinen  besseren  Bildern  gehören.  Arfe'ft 
berthmte  Cnstodia  in  der  Kathedrale  von  SerlUa  hat  er  in  drei  Blättern  in  Kupfur 
gsitoehen;  ebenso  stach  er  die  Festdekoratton  in  der  Kathedrale  bei  der  HeUig^ 
«pnehung  des  S.  Fernande.  Aneh  elegante  Fedeneiehnungen  hat  er  geliefert.  Er 
starb  im  Jahr  1691. 

Uicralir.  Bermudei,  Dfeefonrio  Ustorieo  d«  Im  au«  iUutrta  profsMoret  d«  lu  ImUm  UMS  M 
Eitfü«.  —  Pftssavaat,  Die  ehrüüicb«  Knut  in  SpaniM,  ^  Vlatd«!»  Let  mns^e»  d'lulie. 

Valdes,  D.  Lucas  de,  Malor  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Sevilla  ira  Jahr  1661. 
Er  erhielt  eine  gel<  lirtf  l\iv.;c  }iuii  lt  ,  stach  aber  schon  in  seinem  11.  Jahre  4  Blätter. 
Bald  w^arf  er  sich  abef  auf  die  irescumaierei ,  in  der  er  sich  durch  correcte  Zeich- 
nung, richtige  PerspektiTe  nnd  phaatasiefolle  Darstellung  lierrorthat.  Unter  seinen 
Ualereivi  alhlen  vir  auf:  die  Decken-  nnd  Wandgemälde  in  der  Kapelle  S.  lAureano 
der  Kathedrale  von  Sevilla,  zwei  grosse  Fresken  in  S.Pablo  daselbst,  andere  in 
Los  yenerabl<?s ,  in  Mcrzed  Calzada  etc.  Fr  malte  und  stach  auch  verschiedene  Por- 
träts und  Jleiiigenbildur.  Im  Jahr  1724  starb  er  als  Professor  der  Mathematik  an 

der  Seekadetteniichule  zu  Cadtz. 

LKeralar.  B«yaittd«s ,  Diccionario  bistork«  i»  iM  au  iUutres  profeisorei  de  la«  beilas  artes  cn  Espana. 
ValdivieaO,  Juan  de,  Glasmaler  aus  Burgos  zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts.  Er 
malte  mit  Juan  de  Santillana  die  Glasfen^t'^r  der  Kathedrale  von  Avila  (1497), 
deren  Styl  sich  der  Dürer 'sehen  Schule  nähert,  jedoch  etwas  trocken  und  hurt  ist. 
Dagegen  ist  das  Colorit  lebhaft  und  lurftftig  und  die  DarsC^lhiogsweise  schlicht. 
Hehrere  dieaer  Bilder  sind  noch  wohl  erhalten.  —  Anch  Biege  de  Taldiriese  war 
Glasmaler  und  malte  um  1562  sehr  tüchtig  für  die  Kathedrale  Toa  Cuenca. 

LIteratxtr.    Ca-rcda,  nesehichte  «ior  Bauknust  In  Spanien. 

Valdor,  Jaa,  Kupferstecher,  geboren  zu  Luttich  m  Jahr  1580.  Sein  Lehrer  war 
Wie  rix.  tob  dem  er  die  POnktlichkeit,  aber  auch  das  Steife  in  der  Ansfllhmng 
eihte.  Er  stach  thetls  Porträts,  theils  TitelblAtter  für  Bücher  Ton  zarter  Ausfüh- 
mng;  von  den  flbrigen  ist  gescbfttst:  eine  Himraelliüirt  der  Maria  nnd  eine  Bekeh- 
rung Pauli. 

Uieralsr.    1  mmars»»!,  Di  Leveiu  ea  Werkes  der  iioliaad.  ea  VImbi.  KniutMhiMtn  n.    w.  ' 


Digitized  by  Google 


734 


Vtldov  —  VatoDli«,  OottlkM. 


Yaldor  oder  Waldor,  Jan,  Kupfrrstocher  des  16.  Jahrhunderts  Lüttich.  VVahr- 
aehemlich  ein  bohn  des  Vorigen,  nahm  er  sich  Wenzel  Hollar  zum  Moster,  den 
•r  M  g«l  BMlMlimto,  dMt  m»  Mdie  beidw  sdiwttr  sa  untenclMUeo  tmA.  Er  «v 
sugldoh  ein  sehr  keniitDiwreicher  Mann  und  wurde  Tom  Bbehof  ron  Lüttich ,  Maxi- 
milian  Heinrich  von  Bayern  als  BevoHniächtigter  an  den  französischen  Hof  geschickt, 
wo  or  die  Gunst  Mazarins  gewann.  In  Paris  stncli  er  mit  ausserordentlicher  Fdnbeit 
eine  Menge  Blätter  theils  nach  eigenen  Zf  iclmung*  u,  unter  denen  ein  Kopf  des 
Loyola  besonders  gerühmt  wird,  theils  nacli  andern;  nach  MicheL  FQatiaam  I»* 
sonders  die  Stiebe  in  dem  Werke :  les  Triompbei  de  Louis  le  Jnste.  Nach  dm  Vcr- 
Itatt  feiner  T  rau  kehrte  er  nach  Lüttich  zurück  und  trat  in  den  geiBtliehen  Stand.  Er  , 
hat  auch  die  Medaillenkunst  studirt  und  darüber  geschrieben. 

Litenlar.   Haber,  Handbuch  f&f  kBiutU«blk»b«r  6.  —  Immtixeel.  De  Lerena  ea  Wexke& dei HoUui 

ea  Vlum.  KaacMebiJdari  n.  ■.  w.  ' 

Yal^e,  Simon  de  la,  Architekt  des  17.  Jahrhunderts.  Er  wurde  Ton  Guitar 
Adolph  nach  Schweden  berufen  und  fertigte  den  Plan  zu  der  Marienkirche  in  Stock- 
holm.  Sein  Sohn,  Johann  de  la  Yalue,  entwarf  den  Plan  zum  Ritterhause  uod 

zur  Hedwig  Eleonoren-Kirche. 
'      liünlir.   Cotta'Khei  KunitkUt«  iSO. 

Taltnoia,  Oaronimo  de,  Bildschnitzer  in  Vnliadelid.    Er  war  ein  Schüler  des 

Berruguptr-  tmd  orhfrlt  im  Jahr  ir)"4  den  Auftrag,  den  Chor  der  Kathedrale  n 

Tergrt»'?^'  rn  unci  rii('  (  ]inr>tühle  in  crnfucrn.   Kr  iUhrte  diest  «o  gut  aas,  dassdie 

neuen  ötühic  für  schöner  erkannt  wurden  als  die  alten. 

lllmiv.  B  irMUlai.  iriwliwirte  MhotIimi  Ja  Ine  am»  niitifn  grnllMionM  ik  Im  litllat  irtn*-  *T*^ 

'  T«lflll€ia,  Ivan  de,  Bildschnitzer  in  Malaga.    Ein  Schaler  deF  Gorootmo 

Gomez,  fertigte  er  im  Jahr  1702  dir  rhor?tühle  in  dor  Krirtbau?p  von  S.  Mariade 

las  Ciir  va«; ,  eines  der  besten  Bildwerke  zu  Seviüa  für  jene  Zeit  des  Ungefchmscks. 

Ein  anderer  Juan  de  Valencia  war  einer  der  tüchtigsten  Schüler  des  Architfktei 

Herrern  und  eftmnte  die  Kirdie  de  In  Trinidad  zn  Madrid. 

Llleratar.  B«rmudc      p;.  ioBari»  hiatorieo  d«  los  nut  Ulsetew  tieÜMwm  da  las  MlM  irfwe 

Fipnfia.  —  CavpijH,  (>     1  i«  ht»  dor  Baukunjit  ia  SpMüea. 

VaieiicieimeB ,  Piene  Henri  oder  richtiger  Bevaienoieiinei,  Maler  and  Sn^ 
•ehriftsteller,  geboren  sn  Tenlenie  im  Jnlir  1750.  Er  w«r  Anfügt  rar  Mnsik  te- 
etimint,  doch  gab  aein  Vnter  seinem  Diftngen  nach  und  schickte  ihn  nach  Paris  zv 

Doyen.  Später  ging  er  nach  Italien,  machte  viele  Studien  nach  der  Natur  und  nach 
Claude  und  Poussio.  Nach  seiner  Rückkehr  (1 787)  wurde  er  in  die  Akademie  luf* 
genommen.  Sein  strenger  Styl  fand  viele  Nachahmer;  fast  alle  LandschafUmaleT 
unter  dem  Kaiserreich  waren  seine  Schüler,  insbesondere  der  Fanoiammmaltt Fr^ 
Tott.  Er  stellte  Ton  1787—1814  Landtobaften  ans,  welebe  eine  Terat&ndigs  Gmk 
pesition,  einen  fetten  Pinsel,  goldenes  Colerit  und  ^e  energische  Wirkung  zeigeo- 
Besonders  m  nennen  sind:  eine  Ansicht  von  Tröcene ,  das  Thal  Terape ,  Cicero  ent* 
deckt  das  Grab  des  Archimedea ;  der  fir  it  de  IXspine  besitzt  mehrere  schöne  Bilder 
Ton  ihm.  Er  hat  eine  Abhandlung  über  die  Perspektive  und  die  Laod- 
sebafttmalerei  getebrieben,  ««lebe  dorsb  eolide  Gmndatae  nad  klare  Dtf" 
elellang  antseicbnet,  war  Bitter  der  Ebrealegion,  Ehrenmitgiied  der  Kaleiakadivb 
TOB  Toulouse  und  starb  in  .Tnhr  IRIO  /u  Pari'^. 

Ulcntw.  FioriUo,  GMciiiclito  d«c  loicbaendon  Kuatto  ia  Fnakreieli.  —  tftjeiae,  Gaide 

raMM».  —  Villot.  Votloe  iat  laUian     Muta  4«  Lwm. 

TalaatiSt  ^  Henry,  Maler  und  Zeichner,  geboren  zu  Allannont  im  Jahr  1829- 

Er  malte  Anfiings  Genrebilder  und  schöne  Aquarellen ,  mnchtc  >irh  aber  hnnpt^aoh- 

lieh  durch  eine  Menjre  ^geistreicher  Zeichnungen  für  den  Almauac  du  Magazin  piUo- 

resqae  und  die  Pariser  lilustrirte  Zeitung  bekannt.   Er  starb  1S55. 
Ulmtv.  iraffUf ,  nta  HmMfnuiMaa  1. 

i  Talantill,  Oottfried,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Leipzig.  Er  machte  sicli 

einen  Namen  durch  fleissig  und  gut  ausgeführte  Jagden,  Gof^finr!-  und  Thierstficb 

und  Allegorien.  Auf  der  Stadtbibliothek  zu  l^ipzig  ist  von  ihm  eine  grosse  Ali^"^ 

auf  die  Eitelkeit  in  einem  Klavierspielenden  Todtengerippe. 
ÜMiatir.  Fl««U.  Alliwalaai  K«MtMnlk«a. 
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Vftlentill ,  genannt  Maler  zu  Coulommiers  in  Brie  im  Jahr  ItiOI  icicht 

1600).  £r  hieas  eigentlich  Jcau  Kasset,  bezeichnete  aber  seine  Bilder  mit  dem 
Nwi«B  MiaM  Val«n  Valentin.  Anfingt  Immto  «r  bei  Vonei  nnd  ging  dann  nt 
•ainer  weiteren  AnsUldiuig  naeh  Rem.  Hier  nlunt«  er  den  CnmTaggio  in  aeiner 

iDdiridualisining  der  Natur  und  seinen  starken  Schatten  nach  und  wnr  mit  Ponialn 

Terbunden.  Auch  studirte  er  die  Natur  in  den  Kneipen  und  Zigeunorwinkoln ,  wo 
er  Schönes  und  Uässh'ches  mit  gleicher  Geschicklichkeit  unti  I^usfe  nachahmte.  Sein 
GuDoer,  derivardinal  Barberioi,  verschaffte  ihm  alsBcsteiiuag  lux  die  Peterskirche  die 
Psntellung  des  JUnrlyrinnii  der  Heiligen  Prooewna  und  Ifortininn,  welehee  Bild  dnreli 
Cristofori  in  Mosaik  ausgeführt  wurde.  Von  seinen  flbfigen Bildern  sind  zu  nennen  : 
der  Zinsgroschen  und  die  rier  Erangelisten  im  Lourrr ,  van  glühender  Färbung  und 
trefflichem  Impasto  hei  übrigens  ordinären  Köpfen  ;  die  Unschuld  der  Susanne  und 
das  Urtheil  des  Salome  ebcndort;  ein  Märtjrenhum  des  heil.  Laurentius  in  Madrid 
TOQ  grossartiger  Auffassung;  die  Verläugoung  Petri  in  der  Ermitage  (gest.  von 
Bazan)  toU  Aaedmok  und  Wahrlieit;  andere  Bilder  in  lille,  Bvjon,  Tonra,  Nantet, 
Toulouse,  Dre.sden,  Wien,  München,  Pommers felden ,  Berlin.  —  Im  Allgemeinen 
haben  seine  Bilder  eine  sicliere  Zeichnung,  einen  freien  und  natürlichen  Ausdruck, 
einen  kräftigen  Pinsel,  aber  keine  grossen  Gedanken.  Sein  Schüler  war  Tournicr; 
nach  ihm  gestochen  haben  ßousseleti  Coelemans,  Ganieres  etc.  £r  starb 
1634  zu  Rom. 

Ii  er  r. 'Ii  Ii  r.       1    /  r  :i  v  Ii  :  o   u  e  i  v  p  r  -.  ■  1 '.  i:",         I.    '      i:  e  ,  Guide  de  ramn'  >  ■■!     -     ""i'  ;  i :  d  n  t,  1  niuseei 
(l'It«ii».  —  Vi  Hut,  Noiic«  dM  tftbleavz  da  Ma»*«  da  Lobtt«.  —  Waftf  ea,  Kaattwefk«  und  KuatUer 
.. .  la  radß.  •  . 

Tatantini,  Enut,  Maler,  geboren  stt  Weaterbnrg  im  Jahr  1769.  Seiner  ange- 
borenen Neigung  zur  Kun-^t  ungeachtet,  musste  er  sich  Anfanq-«  ans  Mittellosigkeit 
dem  Buchhandel  widmen  Krst  als  er  in  dieser  Eigenschaft  zu  Frankfurt  a.  M.  Ge- 
legenheit fand  ein  Gemiiidekabioet  zu  sehen,  brach  seine  Neigung  durch.  £r  wid- 
neie  aieh  tob  da  an  in  aeinen  iMatanden  der  Zdt^enknnat,  «inielist  naeb  Kupfer- 
sttohen,  dann  naeb  der  Natnr.  Von  Genf  ans  ging  er  1782  naeh  Italien,  wobei  er 
sich  Anfangs  durch  Silhouettiren  seinen  Lebensunterhalt  erwarb  und  namentlich  in 
Turin  Glück  damit  machte.  Zugleich  besuchte  er  liier  und  später  in  Mailand  die 
Akademie  und  begann  Porträts  zu  zeichnen.  Namentlich  portrntlrte  er  in  Parma 
den  Herzog  und  dessen  Familie  und  dann  in  Florenz  (1787)  den  Grossherzog  (später 
Kniser)  Leopold.  Die  Protektiott  dea  Gnfen  r.  Friea  seUte  ihn  in  den  Stand,  in  Born 
weiter  an  atndiren.  Bier  führte  er  1794  aein  eratea  hiafoiisobea  Bild,  Amor  and 
Ptyehe,  ans.  Die  Revolution  fDhrte  ihn  nach  Deutachland  aurfick,  wo  er  theils  in 
Oettinpren,  theils  in  Detmold  Miniaturporträts  malte.  Von  seinen  historischen  Bil- 
dern .sind  noch  zu  nenntii:  An)or  mit  der  Leyrr,  Tlektors  Abschied,  Suf=;uma  im 
Bade,  Bathfiebu  im  Bade.  Iii  der  ictzten  Zeit  maltu  er  auch  Laiidschaiten ;  er 
•ftari»  1820. 

Uterttir.   r3ssli,  AIlKemeia««  KäB«tl«rl«xikoa. 

Valärio,  Theodore,   Maler,   Knpferstecher  und  Lithograph  dr-r  Gegenwart  in 

Paris.    Er  studirte  m  Koni  und  /t  ichnete  viele  AuMchtcn  von  Monumcntf  n  und  Land- 

achaftcn  sehr  ^orglaitig  und  ifL-u ,  aber  ohne  technische  Fertigkeit.   Mau  hat  von 

ihm  4  Blätter  Sonrenin  de  Hongrie ,  30  BUtter  Sonrenira  de  la  Honarehie  Antri- 

ehienne  uad  '18  Blätter  Popnlationa  dea  Prorinces  Danubiaines  in  Kupfer.  —  Wahr- 

ncheinlleh  iai  es  derselbe,  welcher  als  Theophile  Val^rio  im  Jahr  1862  Türken 

am  .<!chwarzen  Meere ,  albanische  Baschibozuks  und  einen  ngyptijohen  Derwisch  in 

London  aosgesteilt  hatte.  Kr  wurde  lb61  Ritter  der  Ehrenlegion. 
Umaltt.  0»<tMe  dtt  kesaz  «rii  IMI. 

TaltriaTiot&tino,  siehe  B«11L 

Taliro,  B.  Criatöbal»  Maler,  geboren  zu  Alboraya  bei  Valencia.    Sr  atodirle 

Anfangs  die  Pbi!o?ophie,  lernte  dann  die  Kunst  bei  Evaristo  Mtifioz  imd  ging 
hierauf  nach  Koru,  wo  er  hei  Sebastiane  Conca  arbeitete.  Bei  sciritr  liuckkehr 
wurde  er  Priester  und  bald  darauf  Direktor  der  neuerrichteten  Kunstakademie  ron 
S.  Barbara  (1754)  and  apiter  derjenigen  tob    Carlos  (1768) ,  aowit  Ehrennitglted 
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der  Akademie  von  S.  Fernando  (1762).  Sein  Verdienst  besteht  haupUachüdv  im 
Dottnieht  junger  Leote.  la^VtlMKiA  bat  «r  flr  mehrere  Kirehen  Qeiligenhadtr nl 
Portrite  m  FMUaten  eto.  gvnall  Er  steb  im  Jahr  1789.  —  Im  Mweu  m  Yalk- 

dolid  befindet  sich  eine  Samaritanerin  am  Bronnen  ron  einem  Valerot,  welche 

durch  ihre  naive  Auflkssnn^  aufföUt.  Ob  sie  von  obigem  Valero  ist,  vrlssen  ^x-ir  nicht. 
Litcrattr.  Bamad«!,  Diecioaftrio  hiatorioo  de  lot  mu  lüsttrea  piofettore«  dt  Im  beUu  aitts  n 
Eapa&a.  —  Elf  «a«  Notixcn. 

Valesio  oder  Yaleggio ,  Francesco,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  za  Bo- 
logna 15C0.  Er  stach  in  zierlicher  aber  etwas  steifer  Art  und  nach  eigener  Compo* 
sition.  Sein  Hauptwerk  ist  eine  Folge  Einsiedler  für  das  Buch  Illustrium  Anaehore* 
torum  Elogia  von  Jae.  CaTaoius  (1612)  in  Venedig.  Er  hat  auch  Portriti  nd 
Südteaatichteii  gestoeben  md  war  mit  Cat.  Doino  Inhaber  einer  KaatlliaadlaDg. 

Lileratir.   Michael  Bryani  Biofraphical  and  Critieel  Dkttoaary.  —  Kaller,  Dia  Monof naaiijta  1 

Valeiio,  Oiov.  Lnigi,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr 
1561.  Er  war  Anfangs  Tanz*  und  Fechtmeister  und  trat  erst  spät  in  die  Schule  der 
Caracci,  wo  er  besonders  die  Miniaturmalerei  lernte,  aber  auch  Federseichaniges 
antlllhrle.  I^piter  ging  er  aaeh  Born,  wo  er  sieh  dareb  seia  einsehmeidwMei 
Wesen  in  eine  günstige  Lage  versetzte  und  Aufseher  der  Gallericn  und  Gärten  dei 
Pabstes  Gregor  XV.  \*Tirde.  Von  seinen  dortigen  Bildern  ist  die  Religion  im  Mincrr»- 
kloster  das  beste.  Seine  Gemälde  sind  gut  gezeichnet,  aber  trocken.  Besser  sind 
seine  zahlreichen  Hadirungen  in  der  freien  bübbchen  Art  des  Agost.  Caracci,  theiU 
biatorisebo  Blitter,  tbeils  aUegoriscbe  Embleme  mid  BOchertitel  nach  eigeaea  Zekl* 
nuigea.  Die  Ueiaea  Figuren  gelaagea  ihm  dabei  besser  alt  die  grosse«;  seia  bsMci 
Blatt  isl  la  grande  conclosion  de  Gibert  Borrofliei  Baeh  der  Zeiobmulg  des  Aadres  yä 
Camassei.   Er  starb  zu  Rom  im  Jahr  1640. 

Lilcratar.   Bartach,  L«  Paiotre  Gravear  18.  —  Biofrapbia  uaiTeraell*.  —  Mickaal  B(fU> 
Biofrapliical  aad  Critlcal  Melioaarr.  —  Httbtr,  Btattaek  fSr  K«aMlteUab«r  3. 

Valette ,  Jean ,  Bildhauer  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Ainaj-le-Vieil  (Cher).  £ii 
Schüler  Ton  Bonnassieux  und  Jouffroy  hatte  er  auf  der  Pariser  Ausstellung  tob 
1859  eine  unbefleckte  Jungfrau  in  G^ps  und  den  Bösen,  der  Unkraut  säet,  iaBwagi  , 
welch'  letBterer  Beifkll  flrnd. '  fin  Jahr  1861  erhielt  er  die  Medaille  Iß.  SLlasse.'^^ 

Litrrator.    Catalofrue  du  Salon  da  1859.  —  Ravne  dei  daux  aioadva  ISSS. 

Yalfagona,  Pedro  da,  Architekt  des  15.  Jahrhnnderts.  £r  erlMW^; 

d^e  von  Tarragona.  , 
Ulsralir.  Oavcda.  GMekteMeiarBnkuttiBflpulM.  •>  pmI 

yaUliibre,  U,  Arebitekt  ia  Lyon.  Yoo  ihm  ist  die  imposante  Fa^o  de« 

St.  Pierre  auf  dem  Platze  des  Terreaux  in  Lyoa. 
Lileratar.    Cotta'tcha«  Eanitblatt  1843. 

Valkexibarg,  Dirk  (Tbeodor),  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1675. 
Nachdem  er  tob  frflher  Jugend  an  b«i  verschiedenen  Meistern  und  zoletst  bei  Jas 
Weeninx  die  Kunst  getrieben,  ging  er  sehen  in  seinem  20.  Jabro  über  OsM— 

nnd  Obcr-Yssel  nach  Deutschland,  wo  er  in  Baron  Knobel  zu  Augsburg  einen  eifriges 
Gönner  fand,  der  ihm  Porträts  und  andere  Bilder  bestellte  und  ihn  dem  Prinzen  Lud- 
wig von  Baden  empfahl.  Dieser  wollte  ihn  als  Hofmaler  anstellen ,  was  er  jedoch 
ausschlug  und  seine  Reise  nach  Wien  fortsetzte ,  wo  er  für  Fürst  Adam  v.  Liecbtes* 
st^  Tiel  an  tbnn  bekam.  Aneb  Wilbeba  m.  ▼ob  England  und  der  König  Ton  Plem«» 
waren  ihm  gni^  gesinnt.  Valkenbvrg  war  sdir  gesehiekt  in  Darstellang  tm 
lebendem  und  todtem  Wild,  wie  auch  im  Porträt.  Sein  Colorit  war  wahr,  seine 
Pinselführung  frei  und  kräftig.   Er  starb  im  Jahr  1721  an  einer  Krankheit, 'die  ef 

sich  in  Surinam  geholt  hatte ,  wohin  ihn  häuslicher  Kummer  getrieben. 

lllMlir.  Biographi«  «BlT«r8*ll*.  —  laimarse«!.  D«  L«VMa  «a  W«rk«a  dar  flUtaSl  « 

yUam.  Knnataehildars  n.  s.  w. 

Valkert,  Wamard  van  den,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Amsterdam  AaJBr 
1572  (n.  A.  1580).  Er  malte  Figuren  im  Geschmack  seines  Lehrers  Hendfill 
G«ltsins,  sowie*auob  sehr  ähnliche  Porlrits,  Jn  der  St*  EäMiiariaenkinbs  m 
Utrecht  ist  ein  Christus  von  ihm,  der  die  Klindlein  zu  sieb koflunea Iftsst,  welokai 
BUd  jioh  doreb  CompositioB,  Zeichnung  nnd  Colotit  aasaeiohBot  nnd  noeb  sehr  wsU 
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friliitMi  tti   Zuletzt  lebte  er  in  Kopeabagen ,  wo  er  die  Kirolie  tob 

mit  Bildern  s^hmiiekt^-.    Fr  Harb  um  1620.    Valkert  hat  aadl  \  a      •  Jj 

nach  eii^nen  ZeiobauQgen  mit  breiter  fester  Nadel  radirt.  V   v  i_  ^  * 

ilteralir.  De»«aaipt,  hm  Ti«  d««  ptiattM  tMwmaiM,  iill>w>»it  m  Mtaieia  i.  —  laavrse«!,  0« 

ItfW*  «B  Werkea  der  Holland,  en  Vlaam.  Kuastschildert  n.  s.  w. 

Vftllati,  Thiermaler  der  Gegenwart  in  Rom.    Er  hat  manches  sehr  tüchtige  Thier- 
stuck geliefert,  worunter  eine  Eberjagd  roraugs weise  iieacbtung  TenUent. 
UIcnIw.  Cotu'ickM  KttBttbUti'ltO. 


Taille,  Etieime  (Stoplian)  de  la,  genaoat  Ponisin,  Mal«r,  g«iMi«a  «i  Ronin 

im  Jahr  1722.  Er  bildete  sich  in  Paris  und  Rom,  wo  er  den  Namen  Lavallie- 
Poussin  annahm  und  im  Geiste  des  grossen  Poussin  coroponirte  Landschaften  aus- 
führte, die  nicht  ohne  Verdienst  waren.  Nach  sein*  n  Zeichnungen  hat  Guyot  eine 
Sammlung  Arabesken  zur  Zimmer?erzieraDg  gestochen.  Er  sturb  Mitglied  der 
Pariser  Akademie  iim  1803. 

LKerttnr.  Fü*«U,  Allfemeines  K&nttleri^^tikon. 
Yall^e  oder  Val6e,  Simon,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  zu  Pfiris  am 
1700.  Kr  war  ein  Schüler  des  älteren  Pierre  Drevet,  dem  er  jedoch  nicht  unbe- 
dingt folgte.  Er  verband  Geschmack  mit  Beurtheiiung  und  hat  mit  gleichem  Erfolg 
BUdniue  und  uhlreicbe  histoiisöhe  Bilder  naeh  Teraohiedenen  Meiatem  tMarbetteft^ 
wie  die  Transfigoration  und  Johaanea  in  dw  WOste  aadi,Baph»el,  die  Ftneht  nach 
Aegypten  narh  C.  Maratti  etc. 

Uicratir.   MiobaelBrjraas  Bloftapliical  »ad  Cxitical  Dictioaarjr.  —  Ha  bar,  Maadbacb  lar  KaattUeb- 

Yallejo,  Juan  de,  Architekt  des  16.  Jalurhunderts.    Er  erbaute  mit  Jnnii  de 

Castani'da  die  wundervolle  Kuppel  im  Hauptschiff  der  Kathedrale  von  Bu])gOtnilt 

ihren  kolossalen  Pfeilern  nach  den  Plänen  des  Felipe  de  Vigarnj  (s.  d.). 
Uicntar.  Cav«4««  GsacftiefeM  der  B«ak«a«t  ia  SfaBiee. 

YaUiat,  Onillaiim« ,  Kupfertteeher ,  geboren  en  Paris  im  Jahr  1636.  Er  scheint 

•ieh  in  der  Schale  des  Frangois  Poillj  gebildet  zu  haben,  arbeitete  aber  auch  zn 

Rom.   Er  stach  nach  französischen  und  italienischen  Meistern  theils  Porträts,  theils 

biblische  Geschichten  in  verdienstlicher  Weise  und  starb  1704.    Von  seim  n  Arbeiten 

nennen  wir:  die  Geburt,  die  heil.  Familie  und  das  Abendmahl  nach  iia^hael;  eine 

heil.  Familie  naeh  Guido;  Rohe  in  Aegypten  nach  C.  Maratti  etc.  —  Sein  Sehn 

Jerdme,  ICitglied  der  Akademie,  hat'  die  Baareliefii  der  Sftnle  des  Theodosiut  in 

Constantlnopel  nach  Zeichnungen  von  Gentil  BelHno  radirt. 

Ultralar.  MicliaAl  Bxjraaf  Biofiapltical  aiut  Ciitical  McUOBMy.  —  Hb1>«v,  Haadbadi  Ar  Kaact» 

ItoUsker  T. 

YaUit,  Pierre,  Zeichner,  Kupferstecher  and  Knnstatieker  dee  17. Jahfbnidertt 

in  Frankreich.  Er  arbeitete  für  Heinrich  IV.  und  Louis  XIII.  und  copirte  teine  Hnater 
nach  Her  Natur.  Von  ihm  sind  unter  Anderem  die  Stiche  les  avauture»  amourenset' 
de  I  lii  agcne  et  Chariciee  (1613j  und  die  Blumen  in  dem  Werke:  le  Jardin  du  rei 
tres  chrtiticn  Henri  IV.  (1608). 

Ulentar.  r i o r  iii o ,  OMchtchi«  Am  MühMdm  ElMrte  la  IMltelsh. 

▼allot,  Philippe  Joseph,  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  WB  1796.  Er  war 

ein  tüchtiger  Künstler,  der  besondrrs  einige  Blätter  nnrh  Gros  schön  ausführte, 

wie  die  Schlacht  I  i  den  Pyramiden,  die  Schlacht  bei  Eylaa.  Er  war  Bitter  der 

Ehrenlegion  und  starb  1840. 

iilenlir.  Cotta'tdits  Ka»»«kU««  ISM.  1840. 

▼alauUMda,  Juan  de,  Bildhaner  aus  Palencia.  Er  fertigte  um  1522  die  Statuen 

der  Jungfrau  und  des      Jimn  ,  sowie  ein  Crucifix  fiir  den  Hochaltar  der  dortigen 

Kathedrale.   Diese  Bildwerke  gehören  zu  den  besten,  welche  man  in  Spanien  vor 

Berruguete  machte. 

UleMltSi  Bewde«!  IH— IsMrie  MstwiBO  a>  hw  mu  atunnm  gntmam  4»  las  bellas  Km  ealspla. 

ykloiftt  Achille  Joseph  Etienne,  Bildhauer  des  19.  Jahrhunderts  in  Paris.  Er 

lernte  unter  David  das  Zeichnen,  unter  Cliaudet  die  Sculptur.  Im  Jalir  1808  er- 
"hielt  er  Hen  zweiten  grossen  Preis  mit  d* m  Basrelief  Dädalus  und  Icarus.  Er  ^urde 
181  <j  Hr>fbilclhauer  der  Herzogin  Ton  Angoulcme  und  Bitter  der  Ehrenlegion.  Man 

Möller,  iLQiutlex-LMikoa.  UL  47 
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hat  eine  Menge  Büsten  und  Statuen  von  meistens  charakteristischer  Auffa-sunp  Ton 
ihm.  Wir  nennen:  di«  Bäficn  von  Louis XVIIL,  K&rlX.,  der  Herzogin  ron  Aogo«* 
lerne,  Ton  Chiiid«t,  Lonis  nuipp«;  di»  KdanablatiMii  LmitZVL  ntUa^ 
pelliar,  KiMrl V.  Ar  VcnaillM,  det  B«e1itt|ielelirtan  Ci^m  Ar  Tonloue ;  Ümier  CMb> 

dcnkmalpT ,  BninnfnVii!ir}=;Snlen. 

I(i!rra»«r.    Cottt'iclse?  K  n  n  s  t  b  1 « 1 1  18S7.  18S9.  —  Fa»ill,   Al^^-emonr?  Kunitierlexikoa. 

Valpaeita,  el  Licenoiado  D.  Pedro  de ,  Maier,  geboren  zu  Osma  im  Jahr  161i 
Er  kiun  frflhe  naeh  Madrid  vad  in  die  Sdnile  des  Eiig«oio  Cazei,  oalmdwilM 

Priestergewand  und  malte  bii  zu  seinem  im  Jalir  1668  erfolgten  Tode.  Seine  B«q4* 
bilder  sind:  ein  Gemälde  für  den  Chor  des  Franciscancrklosters ,  sechs  Bilder  au« 
dem  Leben  der  heiL  Clara  in  ihrem  Kloiter»  besonders  aber  eine  heil.  Familie  io  öer 
Kirche  del  Buensuceso. 

tUtatm,  Bermadgi.  Di»d<>Bigl»hlli«tle>  lelw«M>mM(tees»Mllit»iM^lss>«llM«lstwl^ 
yalNCahi,  Bogatti,  Miniaturmaler  in  Mailand.  Er  haHe  auf  der  dMtigao  Am* 
Stellung  von  1827  zwei  hfibsche  Mininturporträt? ,  sowie  einp  Copic  nüch  Applani 
von  ^uttr  Zeichnung",  kräftiirom  Ton  und  Geschmack  :  ebenso  auf  der  Aussitilung 
von  ib2b:  eine  Copie  von  Uayez' Maria  Stuart  aut  dem  Blutgerüste,  in  Miiuaiur. 
die  mit  grosier  Tnnm  «ad  Wahrheit  ausgeführt  war;  hemnden  waren  die  KOpbrril 
Oeist.  Anf  die  Anutellnng  ron  1881  brachte  er  die  ebeaie  sorgsam  geidehiiel«  ah 

mit  Empfindung  gero&Up  Abfahrt  des  Columbus  aaeh  Palagi. 
Ut«rftt«r.  Cotta'Mhet  KamtbUtt  1828.  IBSi.  « 

YanBr^a,  siehe  Brde. 
Van  dMl,  tiehe  BfttL 
▼tndanBerg,  siehe  Berg. 

Van  den  Dyck,  Daniel,  siehe  Djek. 

Van  der  Burg ,  siehe  Borg. 

Vaa  der  Goes ,  siebe  Ooei. 

Yan  dar  Haltt,  siehe  Kaltt 

Van  der  Heyde ,  siehe  Hejda, 

Van  derNeer,  siehe  Neer. 

Van  der  Ulft,  siehe  TTlft. 

Van  der  Werff ,  siehe  Werff. 

Van  Dyck,  siehe  Dyck. 

Vaa  Goyen,  siehe  QoyaiL 

Van  Hajiselaere ,  siehe  Hanselaere. 

VanHelmont,  siehe  Helmont. 

VanEeltStokade,  ^1  1h  Helt 

Van  Hoeck,  siehe  Ho  eck. 

Van  Hm ,  B.  X,  siehe  HOT«. 

Van  Hagtenbnrg,  siehe  Hugtanlwig. 

Van  Loo,  siehe  Loo. 

Van  Moer ,  siehe  Moer. 

Van  Neve,  siebe  Neve. 

Van  Opstal ,  siehe  OpstaL 

VauOa,  siehe  Oi. 

Van  Eegemorter,  siehe  Kegemorter. 

Van  Schendel,  siehe  Schendel. 

Van  Severdonck ,  siehe  Sevardonok. 

Van  Stork,  siehe  Stork. 

Van  Swaamltt»  siehe  BVHWTfllit 

Van  Uden ,  siehe  Uden. 

Van  Vitelli,  siehe  VitellL 

Vancamp,  Camille,  Mnlor  der  Gegenwnrt  zu  IxclIes-les-Bruxrllo?.    Er  ist  eifl 

vorzuglicher  Porträtmaler  und  hatte  Proben  seiner  Kunst  auf  der  Antweipener  Ai»*- 

Stellung  1861. 
«         Utmtm*  S«Ua  4'aaTef  •  tSSl. 


Üigiiizea  by  LiüOgle 


Vanderlya,  Jobaim,  MaJer,  geboren  1776  im  Staat  New- York  in  Amf  rlka.  Er 
war  Anfang  bei  einem  Schmied  in  der  Lehre ,  machte  sich  aber  durch  höchst  treu 
mü  der  FaSw  «fpirto  K,upfiNttiefa«  baktanl,  «mif  riek  A.  Buer  ieiMT  aBBahn  wii 
iki  ii  WMhuflMi  etnf.  Bier  »alte  er  d«i  WatMrIUl  dei  NUifam  (b  Eaglaad 

fetloehen),  das  Bild  seiner  Tochter  imd  du  des  Obersten  Buer.  Im  Jahr  1803  ging 
er  noch  Frankreich,  wo  er  unter  Vincents  I.eituni?  Porträt«  nnd  Ha«  historische 
Bild:  Tod  der  Miss  Ale  Cna  malte.  Dann  reiste  er  über  die  Schweiz  nach  Italien. 
Jd  Kom  malte  er  den  Marius  auf  den  Trümmern  vou  Karthago ,  welches  Werk  sehr 
feiihiDl  «nde  nd  fmBk  er  Ten  Napoleon  L  die  geldeoelMfliiMdaflle  eriuelt  1800 
iBriifle  «r  naeh  Paris,  1815  naob  Amerika  flniek.  Hi«r  aalte  er  dia  BUdniaM  dar 
Präsidenten  Madison  und  Monroe  und  mehrere  andere  Staatsmänner.  Am  meitleft 
Beifall  fand  seine  Ariadne  auf  Naxos.   1832  malte  er  Washington  fBr  den  Congress. 

Vudvmttr  (niebt  VifBietr),  Jaa,,  Haler  dea  17.  Jalirhuideiis  ans  Belll^  Er 
«ar  ein  Sehiler  dei  Karal  Fahrieiat  and  eia  anigaieidiBeter  Maler  ia  vatMlije- 

denen  KunstricbtuDgen.  Dook  kennt  man  nur  wenige  Bilder  ron  ihm,  wahrscheia» 

lieh  weil  viele  anders  getauft  wurden.    Jene  sind;  eine  vortreffliche  Stadtansiclit  von 

Delft  im  Haager  Kabinet,  eine  Landschaft  und  ein  Inneres  hei  Herrn  Six  van  Hille- 

gom  in  Amsterdam ,  em  geistreiches  innere  bei  Herrn  Duiour  in  Marseiile  und  ein 

Fertri«  «raten  Baagt  ia  der  Oalkria 

Literiuir.  n  i !  r  r  i  c  d'Artabetf.      tameraeel.  De  £•?•■•  ta  Wsikta  4tt  HtOsad.  m  TlMb 

konsuchilders  u.  w. 

Van  de  Sande-Bakhuysen,  0.  J.,  Malerin  der  Gegenwart  im  Haag.  Auf  der 
Aatwefpeaer  Aatstdlung  1861  aak  man  von  ihr:  der  Scnamer  vad  der  Winter,  awei 

verdienstliche  Blumenstücke. 

Lil<ratir.    Salon  d'Anvorsl 86 1. 

Yangelisti,  Vinoeuzio,  iskupferstecher,  geboren  xu  Floreoz  um  1136  (oder  1744). 
Xr  kam  jung  naeh  Firia,  wo  er  lieh  Aa&ngs  unter  B.  Hugford,  sodann  aaiar ' 
Wille  SB  etaemgaMlMftenSteelieraaAildete.  Spftter  (1766)  berief  ikn  Leopelda 

nach  Mailand,  wo  er  Professor  an  der  Akademie  und  nm  1790  erster  Direktor  der 
Kupferstecherschule  wurde.  Lon^hi  und  Anderloni,  Her  ihm  in  der  Professur 
folgte,  waren  seine  Schüler.  Im  Jahr  1708  zerstörte  er  s<  ine  Platten  und  t^Jdtete 
sich  dann  selbst.  Seine  Hauptwerke  sind:  die  säugende  Jungtrau  nach  Haphael, 
Fl^ranMH  und  Tkisbe  naek  de  la  flire  (aageblieh  Oaide),  der  Satyr  und  die  ^v/ 
Njmpbe  naoh  Yanloo,  das  Porträt  dei  Marschalls  Botta.  ^  v 

Ukntn,  B»Bllio«,  Ptottoa—itt  dt  Mmiij— sm  S.  —  lfi«k«el  arraat  Btafft^UMt  aad  CkttlMl 
meOotty.  —  Colta'wlMS  KaastbUti  IMl.  —  Bmbet ,  Baadtack  Ar  Xaaidiibkaber  4. 

TaallOf*,  Bs.  BL,  Maler  der  Gegenwart  in  Aatwerpen.  £r  iat  wahrseheialieh 

Sohn  des  Bartholomäus  Johannes  (siehe  Höre)  und  hatte  auf  der  Antwerpener 
Aufstellung  1861  zwei  gute  Bilder:  die  Wohlthfttigkeit  des  18.  Jahrhunderti  und 
«ine  Ceberschweramungsscene. 

äHmtar.  Bit BetUta.     SsUe  d'AwLft»  iStl. 

▼mllOT^t  7ictor,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Brüssel.    Auf  der  Botterdamer 

Ausstellung  ron  1860  und  später  in  Paris  hatte  rr  zwei  energisch  ausgeführte  Bronze» 

pTTippcn,  welche  einen  Nefrer  nach  der  Bastonade  und  das  Oep-enstück:  die  Rache  ' 

darstellten.   Ferner  kennt  man  ron  ihm:  die  gute  und  die  schlechte  Mutter,  Gjps- 

gruppe  und  das  Kind  mit  der  Katie.  Er  iit  originell  in  der  Auffassuug  uud  sicher  in 

der  IDnrobffiliniBg.  Später  eckeint  er  sich  aaeh  der  Genremalerei  gewidmet  an  haben, 

denn  es  wird  ein  Bild  von  ihm  angeführt:  die  Waasea  auf  der  Fahrt  nach  der  Kirche» 

welches  durch  die  EinfacMieit  und  tiefe  Innerlichkeit  in  Auffassung^  nnd  Dar^^tellung 

rührte.  Vielleicht  beruht  diese  Angabe  auf  einer  Verwechselung  mit  Bz.  H.  V  anh o  t  e. 
Uisnlv.  OeaetU  des  beamx  artt  i9M*  i$n. 

▼•akoyek,  Lovil»  Maler  der  Gegenwart  zu  Antwerpen.  Auf  der  Antweipener 

AiiMicllung  1    1  hatte  er  das  Innere  einet  belgieehen  Stalles,  ein  Bild  Ton  Yerdienit. 

Litifrnftir.    Salon  d  Anver«  i9ßi, 

Vajiai,  Cavaliere  Franoegoo,  Maler,  geboren  zu  Siena  um  1563  oder  1565. 
in  ieinem  16.  LebeMjjalue  ging  er  naek  Bani  nad  aeiebneCe  naek  Baphael 
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und  andern  guten  Meistern.  Nach  seiner  Büokkehr  gefi«!  er  nicht  und  begab  sich 
Jmhilb  «I  MiBer  witowik  Awbiidimg  DMh  PMm,  wo  er  C«rreggio  vmi  P»m^ 
l^iAB«  edfirt»t  ™^  oaek  Bol<^^  Hi«r  arbeitete  er  in  der  ^^iH*^t-  daa  Faeiai 

und  Mirandola,  und  warf  sieh  dann  aof  die  Naohalmiiiiig  Baroecio's,  was  ihn 

trefflich  gelang^.  Er  lebte  nun  längere  Zeit  in  Rom,  wo  die  Päbstc  Alexander  VII. 
und  Clemens  VIII.  ihn  mit  Gunst  überhäuften;  der  letztere  nütuentlich  ernamtU-  ihn 
filr  seinen  Fall  des  Zauberers  Simon  zum  Christosritter.  Als  er  wieder  nach  Siena 
kam»  naehte  er  auch  hier  mit  eeiiieo  Btldeni  im  OeiehBa^:Baro!ac&ara 
mit  seiner  Vermählung  der  heil.  Katharina  im  Refugio,  mit  darMadea 
Monna  Ag^ese,  niit  diMii  licll.  TvaiuioiHJd  h<  \  den  Dominikanrrn.  Anch  zu  P'.^n.  JirA 
Pistoja,  sowif  l.^lU^rl■  i;nd  m  d«'r  I'~rniitarrc  finden  sich  ^ait<-  leider  von  ihm.  in 
der  Uannome  des  toiorits,  worauf  Vanni  besonders  viel  hielt,  hat  er  den  Barocj^ 
erreicht,  iiidii  aber  in  der  Zdekoaog  aad  frei«  FinteUUuiuif ;  fai  dar  < 
seigt  er  TentSiidigkeit,  in  den  KOfSm  Audmek.  Br  betaee  anek 
nisse  in  der  Architektur  und  Mechanik,  fertigte  fein  arjs;j(  Hihrte  geistreiche  Feder» 
Zeichnungen  Trrtd  hat  einige  Blatt i  r  in  einem  freir^n  \  radirt.  Fr  st;irh  /ti  Sieoa 
IGIO.  — •  S<  mo  Söhne  und  Schüler  Michel  Ariü''  lo  und  Hapljael  waren  jjrl^ich- 
faiis  Maler.  Der  crstere  machte  sich  einen  Naiiieu  durch  Eründung  dt:r  MaroiflE'* 
»oenikmalerei.  Der  leidere,  geboren  1596  ni  Siena,  wnide  uirter  Ay/OaiMlM 
ein  fftehtigor  Zeiohner  und  geiebmaflkrollcr  Coloriit,  erreichte  eebeii  Vater  jedoii 
nicht.  Er  .ilirnff'  mni^fnn-  rl-n  n-lnnzr-ni-ff-Ti  Styl  des  P.  da  Cortona  nach,  ^/l^ß^l/k' 
bilder  von  ihm  smd  tioTis  und  Alanch  in  Santa  Trinita,  Christus  am  Oel-  jb  p' 
berg  in  S.  Giorgio  und  die  Himmelfahrt  im  Palazzo  Publico  zu  Siena.  * 

Uterttnr.    Bartvch,  Lo  I  •  :  ir#  Graveur  17.  —  Biographie  OBitreriell*.  H«k«r, 
kMh  fir  KaaiUicbteb«  S.  —  Lsasl,  aM<htoM§  tm  IUlac«i  im  MUm*  W»»t«a, 
«ad  KauOtff  Ja  ruis. 

Taani,  Oiov«  Battiita,  Maler  und  Knpfenteeber,  geboran  an  Fiea  Mi 
nachdem  er  eine  Zeit  lang  mter  Empoli,  Aurel  Lomi,  Matt.  Roselli  aal 

GioT.  Bi  l  i  verti  studirt  hatte,  trat  er  in  die  Schule  des  Cristoforo  Allori,  de?<^f-5j 
ausgezeichnetster  Schüler  er  "wnrde.  Er  copirte  nach  Tizian ,  Correggio,  Paol« 
Veronese,  wurde  aber  gleichwohl  immer  mehr  mauienrt.  Eines  seiner  besten  Bil* 
dir  ist  der  beiL  Lorana  in  der  8.  Siaumkirebe  m  IlofaaK  mit  eiaan  aobOm  liefet 
eibkt,  wie  denn  das  Colorit  überhaupt  seine  StUe  war.  Wikrend  leinaa  Anfrial 
•kaltf»  zu  Rom  lernte  er  die  Kupferstecherkunst.  Er  stach  namentlich  nach  Cor- 
'  Te)vp;io  die  Kuppel  des  Doms  Ton  Parma  in  15  Blatt;  sein  Hauptetiok iat 
Bochzeit  zu  Kana  nach  P.  Veronese.    Er  starb  1660  ZU  Florens. 

UimtW.    Burtsch,  Lo  Pcintrf  Graveor  20.   —   Biographie  antvertellt.  —  H«b«r, 

fSi  KuiistHpliha^pr  3.  —  Laozi,  Gpschichto  dor  Malerei  in  Italien. 

Vannini,  Ottavio,  Maler,  geboren  zu  Florenz  um  1  575.  Er  lernte  die  Kunst  bei 
Dom.  Passignano.  Seine  Bilder  zeigen  ein  besonders  gutes  Colorit;  auch  in 
aadeni  TbsUea  der  Kanit  war  er  geiekiektt  m  kalt  and  troakea.  fVwdcen  malte 
er  beeser  als  Staflbleibilder.  Zo  seinen  Haaplbildem  geboren:  Tanered  und  Enniaia 
in  der  Gallerie  zu  Florens  und  die  Commvaion  des  beil.  Hieronymus  in  S.  Amm  zu 
Pisa,  Er  starb  1643.  -  ii*«' 

Utmtut.   F&aali,  Ail<«iiiemot  Küastletlezikon.  "7  i3V|^^9* 

Ya&Qoel,  sieka  PMgino.  • 
Taanecthi,  liekefitrto. 

TaantoUii  Ifaler  der  Gegenwart  in  Bern.  Im  Jahr  1863  beieUckto 
ekener  Ansstellung  mit  Gabriel le  d*Estr6e»  einer  ftinen  edeln  CoDpositiea  .Ton  Uafar 

^tebung-  iinij  ergreifender  Wirkung* 

Uterator.    Dioskiiren  1863. 

Vanvitelli»  Elaspar,  siehe  Wittel.  .^^^i^i^.«» 
Yanyitelli,  eigentUek  VftU  Wittel,  Ladwif ,  Aiehitekt,  geborai  m  I&a^  im 
'  Jahr  1700.  Sein  Vater  Kaspar  (t.  Wittel)  führte  ihn  in  die  Kunst  ein,  atift  ibM 
kam  er  naeh  Rom.  Dort  malte  der  junge  VanTitelli  schon  als  Meister  in  seinem 
QO.  Mi«  die  Belifoienkapelle  in  &  Geeiiia  ai  fraseo  nad  das  Bild  dar 
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Oel,  während  er  unter  Jurara  die  Baukunst  studirte.  Nachdom  er  den  Palast 
Albani  in  Crbino  restaarirt  und  die  Kirchen  S.  Francesco  in  S.  Domenico  daselbst  er- 
%Ml  ktMe,  wMd0  «r  im  26.  Jahv»  Arcldtok*  tm  8.  Feter,  flr  wM»  Kinli«  «r 
Mclirere  Bilder  bedeutender  Meister  in  grötserem  Massstab  zum  Behuf  der  Darstellaey 
in  Mosaik  copirte.  Dann  half  er  Salvi  bei  Herstellung  der  Wasserleitung  des  Tretri- 
brunnens,  baute  das  Lazareth  in  Ancona,  einen  Moio  daselbst,  wie  er  auch  riele 
Restaurationen  dort  und  in  andern  Städten  der  Romagna  Tornahm.  Unter  den  ver- 
schiedenen Arbeiten,  die  er  in  der  Folge  in  Rom  aiwllkhrte,  war  der  Bau  des 
AugmUiietkloitew  die  bedeoteadtle.  IMe  Kappel  S.  Peter  magtib  er  mit  eiiernen  ' 
Bingen,  «m  den  begonnenen  Spaltongsprozess  zu  hemmen,  eine  Arbeit,  die  Obrigena 
sp&ter  för  unnöthig  erachtet  wurde,  weil  derartige  Spalten  die  Kuppel  selbst  nicht 
benachtheiligen  sollen.  Von  Karl  III.  nach  Neapel  1751  berufen,  erbaute  er  hier 
<ien  grossartigen  Palast  Ton  Caserta,  welcher  ein  ungeheures,  rielgegliedertes,  aber 
^hlgeordnetet  Gaues  bildet,  das  in  Flui  und  AuflUinuig  wie  m  einein  Onsae 
^Molieiiit,  und  wenn  es  aneh  der  Zierliehkeit  und  des  Mebitektonisehen  Beices  est* 
behrt,  sich  durch  grosse  ElnfiMsliheit  auszeichnet.  Einzig  in  ihrer  Art  durch  gross- 
artige Anlage  ist  die  Haupttreppe  mit  ihrer  Vorhalle.  Hieran  schloss  sich  die  21,800 
Toisen  lange  Wasserleitung  von  Caserta,  das  bedeutendste  Werk  dieser  Art  seit  den 
leiten  der  Römer.  Ausserdem  baute  er  noch  Terschiedene  grössere  Gebäude,  Ka- 
e^d^Ben,  Kirehen  etc.  in  Neapel,  darunter  die  Annvnsiatn,  und  leitete  dhe  Dekora- 
tionen bei  den  OfTentliehen  Festen.  Er  starb  1773  aa  Caserta. 

Ulmiw.  Biofraffhie  anlyyUe.  ~Elf  eme  llotUea.  — Omette »*te  St  ftaiaoy,  ITlHilis 
.  j^  oSe  1*  He  «s  Sei  e««»!««  d«s  ptas  «4IM«»  aiSliiselst. 

Tm,  LoxtBID        BiUhaaer  sa  Se^rlUn  um  die  Uitte  des  16.  Jahrhunderts.  Er 

fertigt«  die  Stntuen  ftr  die  Königskapelle  in  der  Kathedrale  daselbst ,  sowie  die  der 
Könige  unter  dem  Bogen  dieser  Kapelle.    Sie  werden  als  sehr  verdienstlich  gerühmt. 

Lilerilnr.    Barmodoz,  Diccionario  hktorico  <io  loi  mu  illastr«!  professorc«  de  las  beilai  arte»  ec  Eipana. 

'  5?yarela,  Francisco,  Maler,  geboren  zu  Serilla  zu  Ende  des  1 6.  Jahrhunderts.  Er 

^  ein  SefaUer  des  Bodlns  uid  malte  n  SeviUn  tmhl  Ar  Kirehen  als  Primta. 

Sr  war  eorreet,  aber  etwas  manierirt  in  der  Zeichnung  und  folgte  im  Colorit  der 

venetianisehen  Schule.  Sein  bestes  Bild  ist  ein  Abendmahl  in  der  Sakristei  der  Pfarr» 

kircbe  roh  S.  Bernardo ;  andere  Bilder  Ton  ihm  finden  sich  in  Omnium  Sanctonuna  in 

S.  Ticente  Martir,  in  Merced  Calzada  etc.  Er  starb  im  Jahr  1656. 

Ulinlir.        BrnSes,  Dlodrauto  Ualsdee  de  Im  ■■■  UlMifM  ynCMMres  Se  Im  MIm  mim  m  Eq«!«. 

'^fkrena,  9.  Mimiil,  spaniaelMir  Maler  der  Gegenwart  in  Serilla.  Er  hat  mehrere 
Öemftlde  des  Mnritlo  mit  rielem  Gesefcisk  eepirt  und  sich  dessen  Colerit  ansaeignen 

gesucht.   Seine  eigenen  Coropositionen  geboren  dem  Genre  an. 

Literttir.   PastavaBt.  Die  christliche  Kuaal  ia  SpMiva. 

'^Targas,  Andres  de,  Maler,  geboren  an  Cnenca  im  Jahr  1613.  Die  Malerei  lernte 
9t  zu  Madrid  bei  Franeiseo  Camilo,  den  er  besonders  im  Colörit  gut  naehahmte. 

Naeb  seiner  Rückkehr  in  seine  Vaterstadt  malte  er  für  die  dortige  Kathedrale  die 
Kapelle  Unserer  Frau  del  Sagrario  in  Fresco.  Allein  seine  Trägheit  verhinderte  ihn, 
ein  grosser  Maler  zu  werden,  wozu  er  sonst  viel  Anlage  hatte.   Seine  Hauptbilder 

befinden  sich  eben  in  jener  Kathedrale.   £r  starb  im  Jahr  1674. 

I  ItmSlsr.  H  ■  I  M 1  J  ■  I ,  BlMloMito  MsImIoS  Ss  loe  ■■■  ittoatiM  profaetoret  de  Us  bcUas  artM  u  Espafia. 
▼aSgM»  Luit  de,  Maler,  geboren  zu  Serilla  im  Jahr  1502.  Nachdem  er  sich 
auerst  in  seiner  Vaterstadt  in  der  Kunst  geübt  hatte,  ging  er  nach  Rom,  wo  er  bei 
Perino  del  Vaga  gelernt  haben  soll.  28  Jahre  lang  studirte  er  in  lUlien,  worauf 
er  nach  Sevilla  zurückkehrte.  Sein  erstes  Bild  fOr  die  dortige  Kathedrale  wir  eine 
Qeliort  Christi  Hr  den  Altar  des  S.  Miguel:  diesem  lUgten  mehre»  andere,  wielrfie 
sieb  simmtKsli  dnreh  genaue  Omrisse,  gnadiese  Formen,  richtige  Gewandung,  Ans- 
dmek  in  den  Zügen,  Adel  in  derHiltung,  Amnuth  in  den  Köpfen  und  treue  Nach- 
ahmung der  Natur  in  den  Nebendingen  auszeichnen.  Es  fehlte  ihm  nur  eine  harmo- 
nische Abtönung  von  Schatten  und  Licht.  Er  starb  zu  Sevilla  im  Jahr  1568.  Seine 
Hauptbilder  sind,  in  der  Kathedrale:  die  Anbetung  der  Birten,  eine  fsifllM  Osmpo» 
«Men  Ton  grssssr  SehOnheit  mit  spreehendem,  edlem  Ansdmeloder  KOpfe;  die  Strasse 
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der  Bitterkeit  in  Fresco ;  der  Altar  zwiscbeu  der  Ihure  Miguel  und  der  Kapelle 
8.LmmaM  mit  Bdmren  Bildern,  warmiler  eine  AalietiBf  <kr  Marift,  tob  km 
tnfflidieB  Beine  Aduna,  der  die  Jangfrau  anbetet,  la  Guirim  genannt;  im  Spital 
der  heil.  Martha  ein  vorzügliches  Bild,  die  heil.  Martha  an  Arme  Brod  austheilend; 

in  S.  Maria  la  Bianca  mehrere  AltRrbilder  etc. ;  in  der  Misericordia  das  jüngste  Ge- 
richt von  nicistc-rhafter  Anordnung  und  schöner  Zeichnung.  Auch  im  Porträt  war  er 
8o  ausgezeichnet,  d&sa  er  mit  Raphael  Terglichen  wurde.  Seine  Zeichnungen  md 
Uaucb  Vufkit  Bit  weiaMB  Liditani  aiod  Mhr  gmmtHnk, 

Lltfrafnr.    B*raail»B|  Diccionariu  historito  do  Jos  txis.^  UImmtv^  yrci^r'i<:,,t!>i  ilo  Vis  liolla»  MtH 
E»|)&iia.  —  Blofraphie  nBiverselle.  —  i'assavant,  lue  chiistiiche  Kuu&i  la  Spanien. 

Yarin  udtr  Warin,  Jean,  Medailleur,  Bildhauer  und  Maler,  guboren  2a  Lfittieh 
Im  Ja!»  1604.  Er  war  AnÜMiga  Page  des  Chrafen  Ton  Boeheftift,  legte  sidi  aber 

bald  auf  Zoichenkunst  und  Malerei  und  unter  der  Leitung  Dlipro's  auf  die  Medaillen* 
kirnst.  Diese  letztere  Kunst  brachte  er  zu  hoher  Voükommrr.Ii  ,  fjrfand  auch  pfn" 
Tortbeilliaftrre  Art,  die  Medaillen  r\i  schlagen.  Tutt  r  Inriwii::  X  III.  wurde  er  nach 
Paria  beruien,  wo  or  &ich  einen  ^l am eu  machtu  und  bald  z,um  X>ifektor  der  Münze 
Ton  F^mkreicb  ernannt  wurde,  als  welcher  er  die  Stempel  «a  alnmtlichen  damals 
amgeprftgten  goldenen  und  silbernen  Mflnzen  schnitt.  Seine  ]l«dai|ien  zeichnen  sich 
aus  durch  glückliche  Erßndaog,  .sorgfältigen  Styl,  KaiTetAt  im  Änadmdc  und  Fein- 
heit der  Arbeit.  Seine  ausgezeichnetste  Sehn nmünze  ist  c^ie  j^oldene  auf  seinen  Gön- 
ner, den  Kardinal  Hichelicu;  es  ist  unbeiiannt,  wo  dieses  Meisterwerk  hinkais. 
Unter  seine  übrigen  Torzügliclicn  Stücke  gehört  die  Fortuna,  ^e, dem  Siegerwagen 
Iteakreiohs  folgt  (1630),  Ludwig  Xm.  und  teine  Kinder., da»  BiM  det  Heiaogs 
Yno  Ofkant,  des  Prinzen  Conde,  des  Kardinala  Ifanrin,  ät&  Königs  CluistiaalV. 
von  Dfinomark ,  der  Königin  Christine  von  Schweden.  —  Seine  l'orträts ,  worunter 
sein  eigenes,  warfen  rihnliVb  und  scIk  u  ausgeführt.  Als  Bildhauer  hat  er  das  Brust- 
bild Richelieu's  in  Metall  titr  die  Sorbonne  ausgeführt,  und  eine  MarmorbOste  und 
eine  Mannontatiie  IjaMgßJI^,  im  VamSXkti ,  sowie  di»  keloiBaie  Bnnce-ftaiidUM  ' 
diesei  Honaidiea  gefartigt.  Er  war  eiaer  der  eivtea  Mi^^lieder  der  Akademie  ^ 
Malerei  und  Sculptur  (1664)  und  starb  im  Jahr  1672.  man  glaubt  an  Gift.  Hanger, 
Molart,  Rousscl,  Clerion,  Renard,  Breton  etc.  ^ren  seine  Srhüler. 

Li(«riitiir    Blorrapliie  univAttflll«.  —  Bolicathal,  SkiuM  nr  Kiiii»%e>ciiicltt«  d«r  modmats 
>lcilai:)!-rirbü:i.  ~  \          r  r  i  (1  tl ,  P»  t0JUM  ITS  WtfffcSl        HtHS1ii  SS  Tief.  TTillHtfftlHSie  ■■  Si  M 

R  e  V  n  e  4   it  J  e  1]  i  Ol '  •  :i  d  e !». 

Yann,  Joseph,  Kupferstecher,  geboren  xu  Chuions-sur-Marne  im  Jahr  1740. 
Sein  Yater,  ein  GraTeiir,  hatte  eiae  Zeidieaacdinle  aa  Ch41ona  erriehtet,  in  der 
avcb  Joseph  den  ersten  Üntenieht  erhiell.  In  Jahr  1760  ging  er  mit  seinem  Bruder 
Charles  Nicolas  (geb.  1745)  nach  Paris,  wo  sie  sich  unter  Crozat,  Caylus  etc, 

weiter  ausbildeten.  Joseph  stach  zuerst  einen  heil.  Franciscus ,  dann  (1755)  einen 
Theil  der  Karte  von  Burgund,  für  die  er  eine  Medaille  erhielt;  ferner  die  Blatter 
für  iiloudeis  Baukunst,  für  Moutalemberts  Befestigung  und  Belms  Marine. 
Im  Jahr  1766  erhielten  beide  BrOder  den  Auftrag,  die  Feierlichkeiten  zu  Bheias  bei 
Einweihung  der  Reiterstatue  Ludwigs  XY.  naoh  den  Zeichnungen  von  Moreau  und 
Blaremberg  zu  stechen.  Sie  erhielten  ftir  dieses  Werk  eine  Medaille.  Sp&ter 
(1774)  PtÄchen  «in  die  Blätter  für  St.  Non's  Reise  nach  Neapel,  5f.\v'e  ftir  mphrere 
andere  Reisewcrke.  Joseph  s  Hauptwerk  waren  aber  seine  Blciiiei  für  das  tye- 
miUde  des  tflrkisohen  Reichs  Ton  ChoTalier  d'Ohsson  Mouradja  und  filr  C^kM^'i 
Beiae  naeh  Syrien  «ad  Fallstiaa.  Er  starb  1800.  *  «  « i  %  k» 

Ukrilir.  Biof  raphi*  «BiTataelU.  —  Habar,  HMdbach  für  K«]ittU«IAitk«r  S^i  4tnr^ 
Yarin,  Uuentin,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Amicn';  /oder  Brntirni^).  Ir 
lernte  die  Anfang-sp-riinde  der  Kunst  bei  Fran^oii  Gagcx  und  Ii o ü ;i  v  l u  tu r a  ia 
Anuens  und  Beaurais  und  ging  danu- nach  Paris,  wo  er  sich  zu  einem  tüchtigen 
Heister  ambiUeto.  Als  seine  Hanptwerke  weiden  genannt:  der  beil.  Ciil  Horriimiiii 
in  der  Kirche  S.  Jacques  de  la  B«nieherie  und  eine  DarstoUong  Christi  im  Tempel  in 
S.  Gennain  des  Pr^s.  Zwei  weitere  Hauptbilder  von  ihm ,  eine  HimmelfSahrt  Maiift 
und  ein  Martyriom  des  heil.  Valerias  befinden  sich  in  der  iürche  au  QijmilrA^d^ 
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(Tom  Mtf  1612),  wo  «  Fonttiii  wrteRkiiitte.  in  dm  «niMi  it(  dUe  H«uptfi^ 

aMht  gat  gezeichnet  and  dM  Colorit  etwas  ftdb,  aber  4te  Composition  selbst  nichl 

ohne  Geist  und  die  musizirenden  Engel  lebendig-  und  anmuthig.   Das  zweite,  das 

Martyrium,  ist  in  einer  ergreifenden,  erhabenen  Weise  dargestellt;  die  Gruppirungen 

und  Charaktere  sind  natürlich  und  treffend  ausgeführt;  die  Landschaft  entspricht  der 

Handlung,  die  Kenntnias  der  Perspektive  ist  unverkennbar.  £s  Mheint,  das«  die 

tedriaebe  Maleret  auf  Varia  iatiuite.  Seiae  bedenteadsten  SehlUer  «avea  aeiae 

Toehlar,  eiae  ürsulinerin,  aad  der  berObnite  N.  Poussin.  Jedenfalls  hat  ar  wllMi  % 

•inen  grösseren  Einfluß«?  auf  Poussin  geübt,  ah  dessen  spätere  Lehrer. 

MUitiut.   FioriUo,  Ue«ciuciita  d«t  »isiuMBdaa  Kuiute  in  FisuikMidu  —  GftB«U«  de*  beaaz 
«rta  1860. 

Yarley,  John,  Maler  der  Gegemrart,  geboren  in  London  um  1780.   Er  bildete 

sich  hauptsächlich  durch  das  Studium  der  Natur  und  fertigte  sehr  hübsche  Land- 
schaften in  Wasserfarben.  Wir  nennen:  Carisbrook  Castle  auf  Wight,  Richmond- 

hügel ,  Chepstow  etc. 

Literalnr.  CotU'iehM  Ktta«t%Uii  IBM.  i«».  —  KataUf  i*r  l<«a4ftA«r  AmiitelUaf  IBCf. 

Vami,  Santo,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Genua.   Er  lernte  znerst  bei  dem 

Holzbildhauer  Angelo  Olirari,  besuchte  gleichzeitig  die  Accndemra  Ligustica  und 
trat  dann  in  das  Atelier  des  Holz- und  Steinbildhauers  Bartoloraeo  Carrea.  In 
seinem  20.  Jahr  erhielt  er  den  Auftrag,  iiir  die  grosse  Aula  der  Akademie  ein  Friess 
mit  dem  Triampb  des  Mareellos  mit  lebensgrossen  Figaren  nach  den  Skfswn  and 
aater  Leitung  des  Gaggini  zu.  nodelliren.  In  der  Folge  ging  er  nach  Florenz,  wo 
er  unter  Bartolini's  Leitung  nach  r\pT  Antike  studirte,  durchwanderte  auch  das 
übrige  Italien  und  blieb  längere  Zeit  in  Horn,  worauf  er  sich  in  Genua  niederliess. 
Hauptwerke  von  ihm  sind:  eine  Madonna,  Heilige  und  Engel  in  der  Capella  Serra 
in  S.  Annunziata ,  Grabdeakmiler  bei  dea  Kapw^aern  ete.,  die  Statne  F!et&  am 
Colambmmoaameat,  die  Tochter  Jepbta's •  eiae  Laura  Im  Bade»  die  BQsten  der  Ge- 
liebten der  vier  klassischen  italieaisdieii  Dichter,  s&mmtlicli  in  Genua,  das  Henument 
Canina's  in  Santa  Croce  in  Florenz  und  das  Monument  des  G.  Kosini  im  Cnmposanto 
in  Pisa,  Er  ist  TTofbildhauor ,  Bitter  des  MnuM/imir  lcu^ ,  Professor  an  der  Accademia 
Ligustica,  Mitglied  der  Akademie  S.  Luca  iu  üum,  der  Akademie  in  Jblurenz,  Bo- 
logna ete. 

Litcrtlar.   Eigon*  Kotiita«  —  Solle  aiti  del  disog^no  iaLifari».  Gesova  1862. 

Yaronne,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.    Er  malt  ansprechende  Landschaften,  in 

denen  der  Vordergrund  aber  noch  etwas  ängstlich  behandelt  ist.   Wir  nennen:  der 

Schiern  bei  Bozen. 

iHmte.  nieskuram  1M4. 

Yarotari ,  siehe  Padovanino. 

Varotari,  Dario,  Müler,  geboren  zu  Verona  um  1539,  soll  einer  St rassbnrger 

oder  Augsburger  Famlnc  (Weirotter)  entstammen.     Er  bildet  den  Grundstein  der 

Faduaner  Schule.  Anfangs  arbeitete  er  mit  Paolo  Veronese,  mit  welchem  er  auch 

«tnige  Aehnlidikeit  bat.    Seine  2eiebnung  ist  riehtig,  aber  etwas  nasiebier:  sein 

Colorit  trafar  und  barmoatech.  Er  malte,  ausser  in  Padua,  in  Venedig,  Verona  und 

den  Polesine.   In  der  Akademie  von  Venedig  ist  ein  Besuch  der  heil.  Elisabeth  aus 

S.  Maria  Nuova  von  ihm.   Er  starb  1596.   Ausser  seinem  Sohne  Alessaudro  (siehe 

Padovanino)  war  auch  seine  Tochter  Chiara  Schülerin  Ton  ihm  und  eine  Torzüg- 

liehe  Bildnissmalerin. 

illMtir.    L  a  D  /  i .  G^rkiOh««  itr  M«l«r«i  in  ItaÜM. 

Yarral,  J.  C,  Kupferstecher  in  England,  geboren  1805.  Für  Turners  Aatiebten* 
werk  von  England  und  Wales  hat  er  treffliche  Stahlstiohe  geliefert. 

Lticrttur.   C ottft'sches  KaaatblAtt  18S1.  ^ 

Yatari,  Giorgio,  Maler»  Aiabilekt  and  Knnttsebriftsteller,  geboren  aa  Areaio 
vor  1512.  Semon  eietea  DateiEiolii  erbieü  er  Ton  dem  Glasmaler  Guglieimo  de 
Marcillat,  die  eigentliche  Ausbildung  aber  durch  Michelangelo  und  Andrea 
cfe!  Sarto  in  Florenz  (1524).  Während  der  Belagerung  von  Florenz  1529  zog  er 
«ioJi  naeb  Pisa,  Bologna  und  Arezzo  surück,  wo  er  die  Bekanntsobaft  des  Malers 
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Rosso  machte,  der  ihm  mit  Rath  und  That  an  die  Band  g^ng.  Um  diese  Zeit  nahm 
ihn  der  Kardinal  Ippolito  de  Medici  mit  nach  Rom,  wo  er  sich  durch  Zeichnung  nach 
der  Antike,  Copircn  der  Werke  Michel  Angelo's  in  der  sixtinischen  Kapelle  und 
Raphaels  im  Vatikan  einen  gemischten  Styl  bildete,  der  noch  am  meisten  an 
Michel  Angelo  erinnerte.  In  der  Folge  studirte  er  auch  die  Baukunst  mit  Erfolg, 
malte  im  Vatikan  und  in  der  Sala  della  Cancellaria,  und  schmückte  den  Haupt&ltar 
in  S.  Giovanni  Decollato  mit  dem  Märtyrerthum  des  heil.  Johannes  des  Täufers.  Im 
Jahr  1553  ward  er  von  Cosimo  I.  nach  Florenz  berufen,  der  ihm  die  Leitung  der 
wichtigen  Werke  im  Falazzo  Vecchio  übertrug,  den  er  in  Gemeinschaft  mit  seinen 
Schülern  mit  Fresken  auszierte,  ünter  seine  übrigen  herrorragenden  Werke  gehören 
die  Gemälde  in  S.  Michele  in  Bosco  in  Bologna,  das  Fest  des  Ahasver  in  der  Bene- 
diktincrkirche  zu  Arezzo ,  die  Anbetung  der  Könige  bei  den  Conrentualen  zu  Rimini, 
die  £ropfängni&s  der  heil.  Jungfrau  in  der  Apostelkirche  zu  Florenz,  die  Himmelfahrt 
im  Kloster  de  la  Badia  ebenda ,  die  Speisung  Gregors  in  der  Gallerie  zu  Bologna, 
die  Kreuzabnahme  in  der  Gallerie  Doria  zu  Rom,  die  Hauptdichter  Italiens  bei  Hope 
in  London.  Als  Baupieister  hat  er  die  Cffizien  in  Florenz,  den  Palast  der  Stephans- 
ritter  in  Pisa,  die  Kuppel  der  Madonna  dell'  Umiltä  in  Pistoja,  die  neue  Sakrist« 
von  S.  Lorenzo  etc.  erbaut.  Vasari,  welcher  für  die  Päbste  Clemens  VIL,  Paul  IIL, 
Julius  III.,  Pius  V.  und  Gregor  XIII.,  sowie  für  die  Herzoge  Alessandro ,  Ottaviano, 
Cosmo  und  Lorenzo  von  Medicis  gearbeitet  hat,  war  ein  geschickter  Zeichner  und 
Dekorateur,  sein  Colorit  jedoch  matt  und  kalt,  auch  verfiel  er  in  Folge  seiner  zahl- 
reichen Arbeiten  in  Nachlässigkeit  und  Manier.  Einen  grösseren  Ruf  denn  als  Maler 
erwarb  er  sich  als  Kunstschriftsteller  durch  seine  Biographien  der  berühmtesten 
Künstler.  Vom  Kardinal  Farnese  hiezu  aufgemuntert  und  von  Paolo  Giove,  Faetani, 
Annibale  Caro  und  Andern  unterstützt,  gab  er  sein  Werk  zuerst  1550  in  2  Binden 
und  dann  bedeutend  ergänzt  und  mit  den  Porträts  der  Maler  ausgestattet  1568  zu 
Florenz  heraus,  während  die  letzte  Auflage  im  Jahr  1846 — 1857  durch  Monnier 
veranstaltet  wurde.  Obschon  vielfach  angegriffen,  bildet  es  gleichwohl  die  Grund- 
lage der  italienischen  Kutistgeschichte.    Vasari  starb  1574  zu  Florenz. 

Lilcrtlnr.  Iliofraphie  anivsrisll«.  —  Michael  Bryttni  Biofrmphic»!  ud  Critic«!  DictioBarr.  — 
Vaiari,  Leben  der  au»g«xeichnetstca  Maler,  Bildbaoer  und  Baameister. 

Vasari,  Lazaro,  Maler,  geboren  zu  Arezzo  im  Jahr  1380.  Er  war  ein  Freund 
von  Pietro  della  Francesco  dal  Borge  a  San  Sepolcro  und  arbeitete  mit  ihm. 
während  dieser  zu  Arezzo  war.  Vorher  malte  er  nur  kleine  Figuren,  später  in  S.  Vin- 
cenzio  und  S.  Domenico  al  Fresco.  Er  verstand  sich  besonders  darauf,  Pferderüstungen 
mit  kleinen  Figuren  zu  bemalen ;  auch  wusste  er  die  menschlichen  Affekte  gut  darzu- 
stellen, so  namentlich  mehrere  Weinenden  bei  einer  Kreuzigung  etc.  in  S.  Gimignano. 
Ferner  malte  er  auf  eine  Fahne  der  Gesellschaft  von  Sant'  Antonio  einen  Christus  an 
der  Säule  von  viel  Ausdruck.  Er  arbeitete  auch  in  Perugia  in  der  Kirche  de*  Servi, 
fertigte  eine  Fahne  für  die  Gesellschaft  von  S.  Bastiane,  und  Zeichnungen  für  den 
Glasmaler  Fabiane  Sassali  für  die  Fenster  in  Madonna  delle  Grazie,  die  eine  Ma- 
donna und  eine  Auferstehung  Christi  vorstellen.  Er  war  überhaupt  ein  guter  Zeich- 
ner und  starb  1452.    Er  war  der  Urgrossvatcr  des  Kunstschriflstellers. 

Liirrator.    Vasari,  Leben  der  antfezeich nettton  Maler,  Bildhauer  and  Baameister  4. 

Yascardo,  Juan,  Bildhauer  und  Architekt,  geboren  zu  Viana  in  Navarra  im 
17.  Jahrhundert.  Die  Kunst  hat  er  wahrscheinlich  in  Valladolid  geleroL  Im  Jahr 
1631  fertigte  er  mit  Pedro  Margotedo  einige  Altäre  für  das  Kloster  S.  Maria  de 
Naxara.  Mit  Arismendi  und  Iralzu  führte  er  die  treffliche  Sculptur  am  Haupt- 
altar der  Kirche  von  Briones  und  an  dem  Unserer  Frau  de  los  Reyes  in  Guardia  in 
der  Kioja  aus. 

Literalir.   Bermndei,  Diccionario  biitorico  de  loa  oaa  illaitraa  profesaorea  de  lai  beilas  artM  «a  lUpaia. 

VasceUini,  Cajetano,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Castell  S.Gio- 
vanni bei  Bologna  um  1745.  Er  lernte  das  Zeichnen  bei  Ercole  Graziani  und  das 
Kupferstechen  bei  Carlo  Faucci  zu  Florenz.  Er  radirte  die  Porträts  berühmter 
Florentiner  und  stach  nach  Tizian,  Conca,  Furino  etc.    Anfangs  lebte  er  zu 
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Bologna,  dm  n  llffiMu,.  wo  «r  IQM  ttarb.  Seine  HauptbUltter  sind:  CosmusL 
Miah  dm  Sifttne  dw  Oiot*  A%  Bologrn*:  MagdaleiM  wm  Fetten  nMh  Furtne;  dae 

Abendmahl  nach  S i g ii  o  r  e  1 1 1. 

LHeralar.  Haber,  ilandluit.  f^r  RuastliebhAbcr  4. 
VaacibraCCi  oder  VaiSÜaCChi,  Antonio,  genannt  Aliense,  Maler,  geboren  anf 
der  Insel  Milo  im  Archipel  im  Jahr  1556.  £r  kain  frühe  nach  Veued}^  lu  die  Schuld 
dct  Faolo  YeroDete,  wo  er  bald  lo  bedeateode  Forteebritie  maeht«.  dan  Vero- 
aese  ihn  ans  Eifersndli  fortgeschickt  haben  «olL  Er  atudirte  nun  nach  Tinioretto 
und  eig^netp  sich  dessen  Kühnheit  und  Kraft  an,  wurde  übrigens  nach  und  nach  ein 
manienrter  Öchndlmaler.  8eioe  Bilder  in  S.  Äpostoli  zu  Venedig  (Abrahams  Opfer, 
ELain  und  Abel,  die  eherne  Schlange),  sowie  im  Saal  des  Grossen  Raths  (Krönung 
Baldaina)  and  im  Saal  dello  SianitjaMi  «eigen  ihn  als  einen  Künstler  Ton  reicher  Phan- 
tasie, gutem  Ftfbentoa  und  groMer  Leicbtigkeii  der  AusfiUming.  Er  etarb  im  Jabr 

1629  zu  VrlieJio;. 

Lileralnr.   Michael  Brjani  Uio^aphic«!  aod  CiUic«!  DimüoaMtj. 

Yaseo  de  Troya ,  siehe  Iioya. 

Vatco,  Gran,  eigentlich  Yasco  fernandez,  Maler,  geboren  zu  Vize«  im  Jahr 
1552.  £s  ist  nicht  ermittelt,  ob  es  derselbe  mitVascoPereyra  i^t.  iLr  war  der 
Sohn  nnd  Schüler  des  Malers  Franeiscp  Fernandos  und  baA  einen  grossen  Rnf 
in  Portugal,  wo  ihm  alle  bedeutende  Bilder  des  Landes  zugesehrieben  werdont  Das  • 

Bild  in  Oporto  ist  ohne  Zweifel  von  ihm  («;.  u.  V.  Perejraj)* 

Llleralor.    Miciiiiei  Bryau«  BLtigfik|/UiCdl  mid  Cntical  Dictionary. 

Yaaco  Pereyra,  Maler  aus  Portugal  gegen  Ende  des  16.  Jalirkunderts.  im  Jahr 
1594  renoTirte  er  Yargas  berfibnites  Bild,  die  Strasse  der  Bitteikeit^  Im  Jahr  1598 

nalto  er  an  dem  Katafalk  zu  Ehren  Philipps  IL  in  der  Kathedrale;  femer  die  EnW 
hauptung  der  Apostel  im  S.  Pablokloster.  £r  war  ein  tüchtiger  Zeichner,  hatte  aber 
ein  hartes  und  trockenes  Colorit.  Er  starb  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  in  Serilla. 
in  Oporto  in  der  Miüericordia  ist  ein  Christus  am  Kreuz  ron  Va^co,  welcher  «ich 
durch  ausdrucksvolle  Kfipfe  nnd  toeffliche  Gewandung  auszeichnet. 

Litcnlnr.   B  e  m  i  >i  o  '    i  i   ionado  UmnIm  d«  tot  mm  iUutM  pMlkiMfM  S«  Im  WUm  axtai  «a 

EipaAa.  —  i^igeneNüttütja. 

Tnsi,  il  CavaL  Giuseppe,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Corleone  in 
Sililien  im  Jahr  1710.  Er  liess  sieh  frflhzeitig  zu  Rom  nieder,  wo  er  dareh  Conoa» 
Oheasi  nnd  Jnrara  seine  Ansbiidnng  erhielt  und  sich  bald  anf  arehitdttontsofan 
Darsteilanfen  mit  der  Nadel  legte.  Zuerst  lieferte  er  für  Benedikt  XIV.  mehrere  An* 
sichten  von  Anconfi,  dann  für  Karl  III  von  Neapel  die  Dekorationen  der  Gcbiirt-^feler- 
lichkelten  meines  Lohnes.  Nach  diesen  Vorläufern  stach  er  1701  200  Ansichten  von 
öfientiichen  Gebäuden,  Gärten  etc.  Roms  mit  Text  von  Bianchini,  dann  eine  An- 
stdit  Boms  in  6  BIftttem  Tom  Janieulos  ans,  nnd  1778  die  Kirchen  nnd  Basiliken  etc. 
Boms  in  2  B&aden.  Das  letztere  Werk  gab  sein  dabei  beschlftigter  Sohn  Mario 
heraus.  Er  selbst  starb  1782  (nicht  1785),  nachdem  er  Ritter  Tom  goldenen  Sporn 
geworden.   Sein  Schüler  war  Piranesi. 

▼unllo,  Antonio Kaila,  Maler,  geboren  an  Genna  nm  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
huderts.  Er  war  ein  Schüler  des  Yincent  Malo  ans  Cambray,  der  selbst  bei 
Rubens  gelernt  hatte,  und  zeichnete  sich  dnrch  Landschaften,  Thiere,  Früchte  nnd 
Blumen  aus,  die  er  in  freier  «geistreicher  Weise  und  herrlichem  Colorit  malte.  Er 
Tersuchte  sich  auch  mit  Glück  im  geschichtlichen  Genre,  starb  aber  jung. 

Lifenitr.  Ifleh««l  Brjaat  Blofr^lUcst  ud  Ciitieal  Dictlentry.  —  Lmnsl,  GMdilsbto  4«  Matoni 

Im  Italien. 

Yasseur,  Jean  Charles  le,  Kupferstecher,  geboren  zu  AbbeTille  im  Jahr  1734*. 
Ein  Schüler  von  Beauvarlet  und  Daullö  zeichnete  er  sich  namentlich  durch  die 
Wahl  der  Bilder  auü,  die  er  stach,  und  die  stets  interessant  waren.  Erarbeitete 
aaeh  Bonohor,  Anhr^*  Grense,  Dietrieh,  Restonttt.A.  und  starb  im  Jahr 
1818  (n.A.  1804).  Seine  Bamptblitter  sind:  der  sterbende  Lionardo  dn  Yinei 
aneh  Menagnot,  Yonns  anf  dem  Moor  nach  Bonohor,  Diana  nad  EndymioB  nach 
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▼»aUo,  dl»  Whtiw  lud  ikr  Ptew  atih  Oreus«,  dit  MniiMM  TmitmmA  mmIi 
demselbea,  di«  aeh»M  Muttaf  ebmO»  di»  ttelinitebcn  WiMhMUMB  aadi  Gmi- 

fcarini. 

Literatur.  MicliaalBryani  Biogiapiucal  a&d  Cntical  BictioBUjr.  —  üb  bei,  UawA^nclx  fax  £,ajuv 
Uebbaber  8. 

.  Vaitilief  A.,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  lieferte  auf  die  dortige  Ausstel- 
lung; von  1850—1851  die  Bildnisse  zweier  alten  Frauon  ron  warmer  lebendiger  Auf- 
fussung,  getreuer  NatoraachahmuDg ,  breiter  weicher  Beiiandluiig  und  taftiger 

iarbuijg. 

LlttrtlDr.    Dentschttf  KBBitbUll  IUI. 

Yanehelet,  Th^ophüe,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Parii  ÜB  Jahr  1803. 

Er  lernte  die  Kunst  bei  Pujot  und  Flersent,  erhielt  1827  den  zweiten  grossen 
Preis,  worauf  er  seine  weitere  Ausbildung  in  Rom  suchte.  Auf  der  Ausstellung  im 
Mus^e  Coibert  (1832)  hatte  er  eiue  arme  Frau,  die  mit  dem  Tode  ringt,  während 
ihre  Kinder  schlnninieni ,  ein  Bild«  dewen  ergreifende  Compoetiton,  tiurgttiiu  Be- 
handlung und  wa!irt  Beleuchtung  Beifall  fand.  Ebenso  gefiel  seine  Himmelfahrt 
Mariä(1834),  welche  Thiers  kaattc;  doch  erschien  Manchen  die  Madonna  einer  fran- 
zösischen Coquette  ähnlich.  Sein  Bild:  der  Tod  Märiens  (1837),  den  er  in  der  Weise 
der  alten  Italiener  ausführte,  machte  sich  durch  eine  treffliche  Gruppirung,  eioe 
talentroUe  Compoaition  nod  reine  2cichotmg  Imnerkbar*  Im  Jaibr  1842  malte  er 
das  Deekengcmilde  in'  der;  Kapelle  der  Pairtkanuner  und  erhielt  1861  den  Orden 
der  Ehrt  nlr^'ion  und  eine  SledaHlo  T.  Kla,sse.  " 

liirr&lur.    t  <■  t ta'*cl»o»  Kuai tb  1  a 1 1  i^-J    1«34.  1837.  i843. 

Vaud^  •  Emile ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Troj^es.  Er  malt  Porträts  mit  sicherer 
und  strenger  Zeichnung  und  hat  dafttr  im  Jahr  1860  eine  goldene  MedaiUe  erhalten. 

Lit«ral«r*  Oftsett«  dea  bcaax  arts  1860. 

Yandoyer,  Antoine  Lanrent  Thomas,  Architekt,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1756. 
Seine  erste  Ausbildung  erhielt  er  an  der  dortig'en  alten  Akademie,  sodann  aln  Pen- 
sionär des  Königs  in  Italien.  Bei  einer  reichen  Phantasie  beschäftigte  er  sich  haupt- 
sächlich mit  Entwürfen  EU  Fraditbanten  nnd  Restaurationen  alter  Qebftude,  wie  des 
Theaters  des  Mareellus  in  Rom,  der  Magdalenenkirehe  au  Paris  etc.  Naeih  Miner 
HQckkehr  wurde  er  Uitglied  der  Akademie ,  entwarf  den  Plan  zu  einem  groeeavtigen 
Denkmal  für  die  grosse  Armee,  restaurirte  das  Coüpg-ium  der  Sorbonne,  machte  den 
Plan  zum  SitzunjE-ssaal  der  Akademie ,  und  gab  nu  hrere  architektonische  Werk«- 
heraus.  £r  war  iiittcr  der  i^lxreuicgiuu ,  Mitglied  des  Instituts  der  schünen  iviimtf, 
des  englischen  Arehitekteninstituts  ete.  und  starb  1846. 

Tj[(ri\fur.    Coif  i   r!i<>s  Kunctblatt  18S1.  1838.  1846.  —  Ffitali,  AU^meiii«!  Kfiaatlerltxikon. 

Vaadoyer,  L^on,  Architekt  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1803.  Er 
war  ein  Sohn  von  Antoine  und  Schüler  von  Lebas.  Im  Jahr  1826  erhielt  er  den 
grossen  Preis  fQr  Rom ,  wo  er  die  Architektur  der  römischen  Zeit  stndirte  nnd  meh- 
rere Denkmiler  in  der  Zeichnung  restaurirte.   Spftter  faetheiligte  er  sieh  an  der 

Herausgabe  der  Denkmäler  der  Baukunst  aller  Zeiten  und  Länder.   Im  Jahr  1859 

erbaute  er  das  Oratorium  ron  Notre  Dame  dv  ]n  Garde  zuMarsriHc  in  byzantinischem 

St^i  und  reizendem  Geschmack  und  begann  um  diese  Zeit  auch  die  dortige  Kathedrale. 
Uicislsr.  dsa««t«  i«s  b^tma  erU  ISIS. 

Tingiiail,  Bohertp  Kupferstecher,  geboren  an  London  im  Jahr  1620.   Kr  Iwl 

hauptsächlich  Porträts  sauber ,  aber  geschmacklos  gestochen.  Dieselben  waren  mehr 

durch  die  Personen,  welche  darstellen  (Karl  II.,  Jakoh  I ,  Franz  Drake,  Raleigh  etc.). 
als  durch  ihren  Kuostwertli  interessant,  übrigens  hübsch  ausgeführt.  Er  starb  1660. 

Literalar.  Bralliot ,  Dictioojuür«  dea  Monorranmea  2.      tf  Ickmtl  Brokat  BtocnfUeal  tmä  Grilieil 

Pirfionary.  —  Hubor,  Handbach  fQr  KuoHtlicbbaber  9. 

Vaurose,  Jaoquei  Claude  Friqnet  de,  Maler  und  Kupft^rstecher,  geboren  zu 
Paris  im  Jahr  1648.  Er  war  ein  Schüler  ron  Bourdon,  den  er  nachahmte,  dabei 
nber  eine  übertriebene  Zeichnung  nnd  ftarfcen  Ten  zeigte.  Er  ctari»  im  Jahr  1716. 

Lflrrafnr.    Lpjrane,  Guide  de  l'arratenr, 

Vauthier-Galle ,  Andr^,  Bildbauer  und  Medailleur  der  Gegenwart,  geboren  £a 
Paris  im  Jahr  1518.  Er  ist  ein  Schüler  von  Gaiie,  Petitot  und  üloudei  und  hat 
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im  Jahr  16«ii>  dea  eriten  gio&sea  Preis  für  Horn  iür  mne  graTirte  Medaille  und  ]öö2 
MM  MedaUie  ILKImm  «rhftItMi.  SetM  Seolplbeii  sadiiwB  aidi  dunh  gnu9  Gnsi« 
am.   Wir  dtr  FrOhÜDgr  (Gypamodell) ,  Ompluü«  (llamoittftta*) ,  HtdaOlt 

mn  Andenken  an  den  Bau  der  Brilc^üo  Uber  die  Alma. 

Lileratar.  Catalogu^daSftlon  de  l85d.  —  Rerno  des  deox  mondos. 
Yaatllier,  Joles  Antoine,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geburen  zu  Paris 
im  Jahr  1774.  £r  war  ein  Schober  toq  Kegnauli  und  erhielt  1801  den  zweiten 
gtoumn  Pni»  dar  Aluidemi«.  Er  ttoUtot  voo  da  an  mtlirti«  Bilder  in  der  Arl  der 
alten  Schule  aus,  denen  man  gute  Zeichnung  und  ein  kräftiget  Coleiit  nadirtimte, 
aber  Gesr'miack  absprach.  Fr  ferti^Ho  ferner  viele  Zeichnongeo  TO«  Bildlianer««f|]Mn 
des  Alterthiim?!  und  starb  IH'S'Z  zu  Fans. 

liitrralur.    i*  uisli,  AUfsiaeiiies  külutlerlexikon. 

Vautier,  B.,  Maler  der  Gegenwart  in  DOsieldorfl  Man  betrachtet  ihn  ala  den 
Yarlänibr  der  neuen  Knnstentwiekelnng  in  Genre.  Seine  Bilder  ^nden  eich  direkt 
und  ahne  Rhetorik  an  das  Qemfith ,  sie  sind  fein ,  geistreich  Und  diarakteristisch  be-  - 

handelt,  'n  Z  irliriiinu  und  Fpirbe  durch o-ehiMet.    Mit  besonderer  Meisterschaft  weiM 
pr  das  Volksleben  darzustellen.    Wir  nennen;  eine  Gruppe  Betender  in 
einer  Kirche  (1858),  die  Bauern  im  U  irthshause,  die  DorQugend  im  Schnee     9)  j >^ 
(1862).  die  üebeRBMbnng  (1863),  IVaaenaiheit.   Im  Jahr  1862  erhielt  M*//^  . 
er  die  kleine  goldene  Medaille  för  Kantt  in  Berlm. 

Iiitrritnr.    i>iotknran  1881 — 1868.  —  Grosse,  Die  KTinstaatttenttnr  zn  Maachea  Im  Jahr  1  SM. 
Vazquez  ,  Alonso,  llluminirer.    Von  ihm  nnd  andern  Künstlern  ist  das  reiche 
Mesäbuch  des  Kardinals  Cisneros  in  der  Kathedrale  von  Toledo  (1514 — 1518).  Das 
Colorit  ist  irisch  und  glänzend  erhalten,  und  die  Miniaturen  gehören  zu  den  schönsten 
m  Spanien. 

lAtwIer.  B«ra«d«s»  Diedootde  Uüotie»  io  los  aas  maitaM  fMtasofM  ie  Iw  UUm  «Um  #• 
Bspafta.  —  PaiaBTSA«,  M«  ekzIslUek»  Cwl  ia  Spaaiea. 

Yazquez,  AloniOp  Maler,  gehören  sn  Renda  im  16.  Jahrhundert.  Er  lerale  in 
Scfvilla  hei  Antonio  Affinn;  eeine  Bilder  zeigen  gvte  Zeidinong,  grandieie  Dm^> 
»en  und  Leichtigkeit  in  den  Figuren.  Er  arheitete  mit  an  dem  prächtigen  Tkaner* 

g^erüst  zu  Ehren  Philippe  11.  in  der  Kathedrale,  Von  seinen  Fre.«ken  ist  nur  noch 
eine  Medaille  mit  S.  Luis  E(  rtran  im  Snn  Pablok loster  zu  Sevilla  iibrig.  Er  war  be- 
sonders gut  in  dei  Anatomie  und  iu  der  Gewandung,  sowie  in  allen  Nebendingen, 
fMtebten  ete.  In  letiterer  Besiehnng  wird  ein  «Lacama  nad  der  iteiehe**  ia  der 
Saouahing  des  Herzogs  ron  Alcala  gerühmt.  Von  seinen  Oelgemälden  find  herrer* 
anheben :  die  Bilder  mit  dem  Leben  des  heil.  Ramon  in  der  Merced  Calzada,  ebendort 
eine  Torzügliche  Magdalena,  eine  Mutter  Gottes  mit  dem  Leichnam  Chrizti  etc.  £r 
starb  vor  1649. 

Literatir.   Bcrmadei.  Diodonario  histoilw  4m  Im        fltMtfM  pw|ltas«t>ii      las  Müm  whm 

Vazquea,  Fr.  Joseph  Manuel,  Bildschnitzer,  g^tboreu  zu  Granada  im  Jahr  1G97. 
Von  ihm  sind  die  Chorthttren ,  sowie  die  Schränke  der  Sakristei  der(  Kartbauso 
töft  Granada,  welche  sich  dordi  ihre  hflhschen  eingelegten  Arbeiten  ansseichnen. 
Xr  starh  im  Jahr  1765. 

lUfTufur.    B  (•  r  m  u  J  p  7  ,  Diecioaario  historico  de  lo?  m»'!  iünfir**  y>rofosiore»     !a«  b*ll«»  artos  ob  Eipafia. 

Väzqaez  ,  Juan  Bautista,  Maler  und  Bildhauer,  geboren  /u  Serilla  zu  Anfang 

des  16.  Jahrhunderts.   Er  war  ein  Schüler  des  Malers  Diego  de  ia  Barrera;  die 

Senlptur  lernte  er  in  Toledo.  Fllr'dio  Kathednle  der  letaleren  Stadt  Ibrtigto  er  meh* 

Änre  Statnen ,  sowie  den  Altar  des  heil.  Bartholomtns  in  der'Tlivrmka^elle  daselbst. 

^  Sevilla  vollendete  er  den  Havptaltar  der  Kathedrale  (1561) .  sowie  9  HolzstatotM 

Tind  Seitenreliefs  für  den-^elbcn     Zuletzt  arbeitete  er  ?n  Malaga.    Schöne  Formen, 

edle  Charaktere  und  einfache  Gewandung  kennzeichnen  seine  Arbeiten. 
lÜHiniv  Betsimae«,  PlsrtSMiei»aiMeikB<elosM»UlMlmficftis»m<elttb>i^ 

Tm,  siehe  LffM«. 

TeeeÜlo»  Cenre,  Haler  and  Holasdmeider,  geboren  au  Pieve  di  Cadoro  im  Jahr 
1636.  £r  war  nieht  der  jttngero  Bmdor  Tin i aas,  aber  ein  Verwandter  ron  ihm» 
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und  lernte  die  Kunst  bei  Francesco  Veceliio,  und  später  bei  Tizian.,  Bei  gründ- 
liehen  Keuntnitiea  in  der  PertpektiTe*  aHtlto  er  Arokftektnren  betendert  gut.  Uatar 
•einen  beieeren  BiUem  nennt  nutn  eine  Marter  det  hefl.  Stephan  im  Dome  ron  BelloDo 
und  ein  Abendmahl  in  der  Kirche  seines  Geburtsorts.  —  Als  Holzschneider  hat  er  sieh 

durch  sein  Tracbtonbiirh  einen  noch  grösseren  Namen  erworben.  Doch  behauptet 
M.  Bryan,  von  ihm  seien  nur  die  Zeichnungen  2U  den  Holzschnitten,  diese  selbst 
aber  von  Ciiristoph  Ohrieger  (s.d.)  aus  Nürnberg.  Erstarb  1606  zu  Venedig. 

Ulmiir.  HUfc*«l  Bryamt  BtoimpMart  eai  GkUtad  DtottoMiy.  —  Lftaslp  OssotHHe  MMani 

in  Italien. 

Vectllio,  Fabrizio,  Maler  aus  Fieve  di  Cadore  und  Bruder  von  Cesare.  Man 

kennt  ein  vorzügliches  Bild  im  Rathssaale  zu  Fieve  von  ihm.  Ei  starb  firilhe  1580. 
Mlmiir.  Biofrftpkle  «miveiiell«. 

Tscellio,  FrancetOO,  Maler,  geboren  zu  Cadore  ün  Jahr  1475  (n.  A.  1483).  Er 

war  der  ältprp  Bruder  ron  Tizian  und  lernte  mit  diesem  bei  Sebn$ tian  Zuccati 
und  dann  bei  üentile  und  Bellini.  Ungeachtet  er  ra&che  Fortschritte  machte,  gab 
er  doch  bald  die  Malerei  auf,  trat  in  Kriegsdienste  und  focht  längere  Zeit  mit  gro»^r 
Tapferkeit  gegen  Fnuuofen  nnd  Spanier.  Alt  er  genug  hatte,  begann  er  wieder  an 
malen  und  teknf  nelirere  ausgezeichnete  Bilder,  wie  die  auf  den  Orgelflfigeln  in 
S.  SalTatore  zu  Venedig,  emn  Mnf^tJalma  zu  drn  Füssen  Christi  in  Orif^po  ,  die  Ge- 
burt Christi  in  S.  Giuseppe  zu  iicUuno,  den  Scbut/hcillgf*  n  von  Cadore  in  S  \Uo  da- 
selbst. Im  Jahr  1527  gab  er  die  Malerei  zum  zweitenmal  auf  und  wurde  Kautmaun. 
Man  hat  geftbelt,  dati  Tiiian  am  Neid  ihn  data  beredet  knke.  Cebrigeni  wut 
Franeeeeo  in  jeder  Beaielning  ein  aiitgeieieiuieCer  Mann.  Er  ttnrb  1560. 

Llltratir.   BiegrKphi«  naiTertelle.  —  Pfisfll,  AUjpeMiaM  KQostI«rlexikon. 
Veceliio,  Horazio,  Maler,  g^ebnren  zu  Venedig  im  Jahr  1515  fn.  A.  1503).  Er 
war  der  Sohn  und  S<;-hülrr  Titians,  malte  gute  Fortratt,  widmete  sich  aber  frühe 
der  Alchjmie  und  starb  157ti  an  der  Fest, 
litanlw.  Sief  rapkle  «mlverselle. 

Veceliio,  Haroo,  Maler,  geboren  zu  Cadore  im  Jahr  1545.  Er  ynt  «in  Nelb 

^jnd  I.iehlinp-^üphnlrr .Ti zian s  und  begleitete  den  letztorn  auf  dessen  Reisen  nneh 
Horn  und  lJeut-<  hUui  i.  Er  "Wfir  ein  plilcklicher  Nachahmer  seines  Lehrers.  Man 
rühmt  an  seinen  Bildern  in  den  Faiasten  Venedigs  und  in  mehreren  Kirchen  ifa  Fnaui 
eine  reine  an^  einfbdie  Compositien  tind  viel  Gewaadtiidt  in  der  AntAUmiDg,  wihrend 
es  ihnen  an  Aasdmck  fehlte.  Alt  Aoptbilder  werden  genannt:  im  Saale  der  Bassola 
im  Dogenpalast  der  Doge  Donato  vor  der  Jungfrau  knieend  und  in  S.  Giovanni  e  Paolo 
Christu«! ,  die  Welt  bedrohend,  für  welche  die  Jungfirau  und  mehrere  Heilige  bitten. 
Er  starb  1611. 

UilMtit'.  Biotrapliie  malTevselle.  —  Mlciftal  •lyast  BiognfUnl  lud  CkMcsl  Diettm^. 
YeeellSo,  Tistaa,  Maler,  geboren  an  Pfere  di  Cadore  im  Jakr  1^77.  Schon  m 

der  Schule  zeigte  sich  sein  Talent  für  die  zeichnenden  Künste ,  weaihalb  ihn  seine 
EUtern  mit  srincra  Bruder  Francesco  nach  Venedig  schickten,  wo  beide  Anfangs 
den  Unterricht  des  Mosaicisten  Sebast.  Zuccato,  dann  den  Gentile's  und  Gior. 
Bellino 's  genossen.  Auf  seine  weitere  Ausbildung  übten  die  Werke  des  Giorgio ue» 
•owie  iamAndisofae  Meister  nbht  geringen  Einflnu.  Sein  eritei  grfleteree  Werk  war 
ein  Pofirit  leinM  Frenndes  Barbarigo  (jetst  In  Baesland)  gnaa  im  Genre  Qinf^ 
gione's;  dann  folgte  eine  Flucht  nach  Aegypten  mit  vorzüglicher  Landschaft.  Im 
Jahr  1508  soll  er  den  Triumph  des  Glaubens,  ein  fign renreiches  Bild,  in  Holz  ge> 
schnitten  haben.  Um  diese  Zeit  malt^  er  verschiedene  Fresken  id  Venedig,  Vicenza 
und  Fadu^,  besonders  einen  S.  Majrco  mit  mehreren  Heiligen  in  Santa  Maria  delia 
Salute  in  Venedig,  eines  seiner  fleissigstea  öfBendiehen  Werlte,  ferner  in  BTtfhwaalir 
den  Kaiser  Friedrich  Barbarossa,  wit  lt  dt m  Pabst  A 1  exander  III.  den  Fuss  kOsst» 
mit  zahlreichen  Porträts.  Im  Jahr  1510  nach  Ferrara  berufen,  wo  er  mit  Ariost 
l^Yeundschaft  schlo^^s ,  malte  er  den  Triuni[>h  des  Amor,  den  Zin8gro«5chen  (_]pt7.t  in 
Dresden)*  und  einige  Bacchanalien,  h&ch  Venedig  zurückgekehrt,  wurde  er  Sensale 
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am  f  oitdaco  de'  Tedeschi  und  malte  mehrere  ausgezeichnete  DogenporiräU  —  Lore« 
4mio.  GfiBMBi»  Gritti  — ,  die  beriUnnte  HbuMlIUirt  der  Maria  (jetsft  in  der  Aka> 
denie  sa  Venadig)*,  die  Mailar  dea  ML  Laaraaliaa,  Clirittaf  mit  dem  Kreuz  m 
S.  Rocco,  das  Martyrium  Petri  in  S.  GioTanni  e  Paolo.  Im  Jahr  1530  ging  Tizian 
nach  Bologna,  um  Karl  V.  malen,  der  ihn  zum  Ritter  und  Plalzgrafen  ernannte 
und  mit  Reichthümem  überhäufte.  Hier  war  es ,  wo  Karl  ihm  den  Pinsel  aufhob. 
Im  Jahr  1533  malte  er  den  Kaiser  nociimals  zu  Bologna.  In  diese  Zeit  fällt  seine 
HiauDelfidkrl  Mari&  fbr  den  Dom  Ton  Verona,  dat  •ehffne  Porträt  des  Diego  de  Men* 
doia  and  sein  eigenes  Bild  (in  Elorena).  Im  Jahr  1545  begab  er  sich  nach  Horn,  wo 
er  Ton  M!chr>l  An^elo  empfangen  wurde.  Et  malte  hier  das  Porträt  rauls  III. 
(jetzt  in  Neapel)  und  des  Kardinals  Sforza,  ferner  die  schöne  Venus  (  in  I  lnmiii),  die 
Maria  Magdalena  {im  Palast  Pitti)  und  Dana«  mit  dem  Goldregen  (zu  Madrid,  Neapel 
nad  Wien).  Naoh  Venedig  zorfickgekehrt ,  fiihr  er »  obwohl  ein  Mann  Ton  70  Jaliren, 
fort,  mit  aller  JngendIHsehe  an  arbeiten.  Bieber  geboren  die  Bildnisse  von  Philipp  IL» 
KOnig  Ferdinand,  Johann  Friedrich  Ton  Sachsen,  Franz  I.  Zweimal  berief  ihn  Karl  V. 
nach  Augsburg  und  nalim  ihn  mit  nach  Innsbruck  und  Trient,  wo  er  das  unter  dem 
2»iameo  La  Gloria  bekannte  Bild  der  Dreiemigkoit  (in  Madrid)  malte.  Auch  nach 
seiner  Rückkehr  nach  Venedig  fuhr  er  fort,  für  Karl  V.  und  Philipp  II.  zu  arbeiten; 
darunter  die  Religion,  Diana  und  Aktion,  Venus  und  Adonls,  den  Baeehaaal mit 
der  Terlassenen  Ariadne  ete.^  so  dass  sich  noch  jetzt  43  Bilder  Ton  ihm  in  der  Ma* 
drider  Gallerie  befinden,  obschon  mehrere  ira  Jahr  1608  im  Pnrdo  vcrhr.mnten.  — 
Der  Verlust  seines  Freundes  Aretin ,  seines  kaiserlichen  Beschützers  Karl  und  häus- 
licher Kummer  fährten  ihn  später  zu  Darstellung  ernsterer  Scenen,  worunter  wir 
aihlen:  die  Anbetung  der  Könige  (Madrid),  die  Verspottung  Christi  (Paris),  die 
Geisseinng  (Lissaben),  Christus  aai  Kreua  (Aneona),  die  reuige  Magdalena  (Ma- 
drid) etc.  Noch  im  Jahr  1564  llUirte  er  drei  grosse  Bilder  im  Rathhause  zu  Brescia 
aus.  Als  aber  1576  die  Pest  in  Vent?dig  ausbrach,  erlag  ihr  aurh  dor  Oöjährige 
Titian.  Fr  ist  in  de  r  Kirche  ai  Frah  begraben.  —  Das  urafas^tnde  tienie  Tizians 
Ixät  sich  in  allen  Gebieten  der  Maierei  mit  Glück  Tcr:sucht.  Allerdings  war  er  kein 
Idealist,  aber  seine  Gonpositionen  iRrtten  stets  einfiteh,  wahr  und  toII  Harmonie.  Er 
wusste  die  mensehliehen  Regungen  in  allen  ihren  NOanoen  'wiedersugeben.  In  seinen 
Porträts  zeigte  er  eine  vollendete  Charakteristik;  Kinder  wusste  er  besonders  an- 
juntbig  und  natürlich  darzustellen.  Auch  die  Landschaft  schilderte  er  in  grossartigen 
poetischen  Zügen.  Er  zeichnete  vorzüglich,  wo  er  sich  die  Zeit  dazu  Hess,  und  ver- 
stand sich  auf  die  Anatomie,  ohne  es  auffallend  zu  machen.  Vor  Allem  aber  war 
er  der  erste  Colerist  Italiens,  Niemand  wusste  das  Ileiseb  danustellen  wie  er.  — 

Ausser  den  bereits  genannten  Hauptbildern  flihren  wir  

noch  an:  in  Berlin  das  Bild  der  Lavinia,  in  Dresden  die     r  ■  1  M 

Venus  mit  dem  Lautenspicler ,  Bacchus  und  Ariadne  in  ^  _ ^  p* 

I^ndon,  die  Familie  Comaro  beim  Herzog  von  Northumber-  /    *    *  ^ 

laad,  ein  Johannes  in  Neapel,  die  Grablegung  in  Faris, 

die  himmltsdie  und  die  irdisdie  Liebe  in  Born,  die  Opfe-       ,  ■  y  r-r^ 

nag  Mari&  in  Venedig,  die  Grablegung  ebendort,  Eoee        £|V  p 

liomo  in  Wien.  —  Seine  Schiller  waren  Calcar,  Paris 

Bordone  etc. 

lUmlir.  Bl«ffr«pbl«  «■iTertelle»  —  L»«sl.  OeteUeMe  dar  IbtoMi  la  I«di«a.  —  TAsarl, 

T.*li«>o  <1*>r  «n'fTT^ichnet'Wn  Mtler,  Bildhaaer  ond  Baumtistcr  48. 

Vecellio,  TizianeUo,  Sohn  von  Marco,  Maler,  geboren  im  Jahr  1570.  Er  malte 
in  einem  maniehrten  Geschmack;  doch  werden  seine  Porträts  wegen  ihrer  Aehniich- 
keit  und  des  natürlichen  Farbenton^  geächltct.  Er  starb  1650. 

YwAd,  Oiofaimi  Ü»\  Maler,  geboten  au  Borge  di  Sepolcro  um  1536.  Er 
war  ein  Sdifller  Ton  B.  dal  Celle  und  malte  mit  Zuccheroim  Wettstreit  zu  Capra- 
rola,  sowie  in  Damaso  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Lorenz  in  Fresco, 
walohe  sehr  geschätzt  wurden.  Von  ihm  sind  auch  die  Zeiehnuagen  zu  den  Mosaik- 

•  astSUUMtata  »eafcaftlera  «et  Kiasi  aiwaaXmtaisBn*»  dwInüiMsk.  Tftf.SS.flf.s. 
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bildorn  der  rier  ETaogeliBten  aa  den  Ffeilero  der  Kuppel  der  Peterakircbsu  k 
starb  1614. 

Utitite.  PisslI,  Ulf  Ilm  KteMMnlk«.  —  taMi ,  qwiUrtu  4m  momü  Ii  mnim. 

Teeehia,  VIetro  dtttt,  lfal«r,  geboren  m  Wnmüg  iv  Jahr  1605.  Erradeii 
der  Schule  des  Älessandro  Varotari  gebildet,  folgte  jedoch  nicht  dem  Styk 

seinos  Meister?!,  sondern  hielt  sich  mehr  an  Giorpiono  und  Pordenone,  in  deri»n 
"Weise  er  geistreich  aufgefasste  und  kräftig  gefarlite  Bilder  malte,  namentlicii  S«l- 
daten,  Banditen,  Wachen.  Sein  Talent  in  Nachaliniung  der  alten  Meister  bndfe 
flun  den  Anltrif ,  die  Moiaikbtlder  in  S.  Marco  sa  copiren,  wt»  «r  nifr  groHen  0»- 
schirk  ausfOIirle.  FOr  dietelbo  Kirche  malte  er  auch  zwei  Bilder  eigener Composition. 
Sein  (  olorit  vrnr  warm  iinf^  7.r\Tt  und  er  im  Helldunkel  wohl  erfahren.  AUMTdenifi^ 
den  üich  Bilder  von  ihm  in  Wien  ,  Aug-^biirp,  Dresden.   Er  starb  1678. 

Lit'tratir.  Miohftel  Bryani  Biofraphicai  aad  Cnucai  Dictionaiy.  —  Fä«sli,  AII^^BOtatt  KUll» 
iMikoa. 

Yteohiette,  Lorenio  di  Pietro,  siehe  Lmrenxo  di  Pietro. 

Wir  fügr-n  zu  obigem  Artikel:  Er  war  Anfangs  Maler,  dann  Goldscbraied .  BiW- 
haucr  uu  i  Architekt.  Als  Goldschmied  ferticrte  er  einige  silberne  Statuen  für  »i? 
Kathedrale  von  Siena ,  als  Architekt  einige  Baumodelle.  Im  Spital  della  Scala  hat  er 
eine  Reihe  von  Bildem  gemalt,  namentlich  die  Gesehichte  de»  ToImm  und  «b  Mn» 
sigler  mit  Johannei.  Bein  eehUniCet  BUd  iii  dae  Altari»ild  del  SaorMBento  im  Htm 
Toa  Pienza,  eine  Himmelfahrt  Mvift  Torstellend,  mit  einem  Chor  sehr  graiiSf^r 
Engelsgestalten;  ferner  sind  Bilder  ron  ihm  im  Stadthau^e  Siena,  in  clen  I'fScp 
zu  Florenz;  in  den  UfBcij  befindet  sich  auch  die  treu  und  lehenswahr  ausgefuiiV 
liegende  Bronzciigur  des  Kecbtsgelehrten  Mariano  Socoino  von  ihm.  Seine  GemlMl 
lUlea  ia  die  2eit  ron  1441—1467,  aeine  BüdhanerariielteB  m  die  Toa  1465—1471; 
seine  Anhitektnnn  in  das  Jahr  1460.  Er  tCarb  1480,  nioht  1482. 

Lllcntir.  Tftskrl,  L«b«B  d*r  augeseieliae<st«B  Maler,  BUdteMr  «ai  iHMlsMf  4> 

Teochio  il ,  di  8.  Bernardo ,  siehe  XiiiooohL 
Tecohio,  Palma,  siehe  Palma. 

Vecbte  ,  Antoine,  Bildhauer  der  Gepenwnrt  in  Pari'?,  geboren  in  Burgund  ii 
Jahr  18Ui.  hr  arbeitete  Anfangs  für  einen  Bronzirer  und  in^tchte  Nacliahmungea  der 
Renaissance,  Schilde,  Platten,  Waffen  etc.,  welche  die  Kautieute  iur  Ltzenffät» 
des  16.  Jahrhunderte  rerkaaften.  Später  arbeitete  er  für  den  Goldschmied  Fromcsl' 
Meuriee  (1839)  und  fUhrte  dessen  schönste  Arbeiten  aus.  Im  Jahr  1847  brachte  tf 
sein  erstes  ganz  selbstständiges  Werk ,  eine  Vase  mit  dem  Kampf  der  Götter  und 
Reisen  auf  die  Pariser  Ausstellung-.  Sie  war  nach  den  alten  Florentiner  Meistern  au^ 
geführt,  Ton  herrlicher  Gruppirung,  richtiger  Zeichnung,  feiner  und  kräftiger  Model« 
limog.  Seine  silberne  Schale  mit  der  Hi^onie  im  Olymp  (1848)  zeigte  dieielb« 
VonUge.  Er  erhielt  dafür  ebe  Medaille  I.* Klasse.  Er  ging  nun  nach  London.  «• 
er  durch  treffliche  Arbeiten  (für  die  Herren  Mortimer ,  Hunt  und  Roskell)  die  eof- 
lische  Goldschniiedekunst  wieder  emporbrachtc.  T'ntcr  seinen  dort  au'ge^teHt« 
Werken  sind  besonders  zwei  Becher  ^  ori  getriebenem  Silber  mit  Darstellungen 
dem  verlorenen  Paradiese  zu  nennen,  liegen wärtig  ist  er  wieder  in  Dieppe,  vn  ff 
mit  seinem  Sehwiegonohn  und  leiner  Ti^Cer  ein  ausgeieiohaetes  Kabinei  gchÜ* 
det  hat. 

Ulmttr.  Gaietta  d*a  betvx  »rU  IMS.  —  Beva*  4M  de«a  «oa4«t. 
Yecq,  Jakob  La,  siehe  Laveoq. 

Veddel,  Maler  der  rrefronwart  in  Amerika.  Er  zeig-t  in  meinen  Bildem  eine  streng? 
und  wahre  Naturcrapfindung  und  erfinderische  Einbildungskraft.  Er  ist  Venetianer 
aus  Liebhaberei,  bedarf  aber  noch  der  Erfkhrung,  um  höheren  AufiKshwung  zug^ 
Winnen. 

Mi'^riittr.  nioskarea  ItM» 

Vceken,  Jan  Baptist  yan  der,  Glasmaler  des  16.  Jahrhanderto  aus  Flandern.  Kr 
hat  iOr  die  Jakohoiunhe  auAalwifpett  naoh  den  2eiehBa^g«B  im  fi-vaaBalei 
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ein  herrliches  Werk,  die  grosse  Kreuigiug  {iu  der  Kapelle  der  ComoMiiiimi)  «tf 

Glas  gemalt. 

  * 

Yeelwaard,  Daniel,  Kupfentoolier,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1766.  Das 
Zeichnen  lernte  er  bei  P.  Louw  und  später  bei  J.  C.  Schul t^z;  im  Radiren  und 
Kupferstechen  aber  übte  er  sich  ohne  Meister.  Nachdem  er  r  in  '  ^nrosse  Zahl  Bücher- 
titel und  Karten  gefertigt,  stach  er  iö2ä  für  da£»  Museum  Anatomicum  70  grosse 
Blätter  mit  anatomisch«!  Dantellungen  naeh  den  Zeidhnuogen  tob  G.  Saadifort» 
denen  epiter  noeh  12  BUtter  mit  Uensclienaeliideln  folgten.  —  Seine  vier  Söhne 
Harman^is,  Ahraharn,  Daniel  und  Hermanns  waren  gleichfalls  Kupfersteober* 

Llleratar.    I  m  m  c  r  7,  c  p  1  ,   l  e  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaan!.  KunitjclülJcrs  n.  i.  w. 

Veen,  Oysbert  van,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Leeden  im  Jahr  1558 
(nadi  Haber  1566).  Er  war  em  Bmder  Ten  OetaTio  und  ttaeli  naob  diesem,  sowie 
naeh  Fernazi,  Passeri,  Barroeeio,  Tiatoretto  etc.  Seine  Köpfe  haben  Aus- 
druck, namentlich  sind  seine  Bildnisse  beliebt.  Sein  Hauptblatt  i.st  die  Verlobung 
und  Vermählung  von  Isaac  imd  Kebecra  nach  Peruzzi.  Er  stfirb  1628  zu  Ant- 
werpen. —  Ein  zweiter  Bruder  Pieter  hat,  obschon  nur  zum  Vergnügen,  gleich- 
falls trefflich  gemalt,  insbesondere  wird  ihm  der  Entsatz  Lejrjdens,  ein  Bild  Ton 
Hprotser  Wiikung  nnd  geschiokter  Behaadlong,  zngesehriehen.  Blander  |^bt  das 
Porträt  des  letztem.  —  Rochus  Van  Veen,  ein  Soha  oder  Neffe  des  Octavio, 
naalte  Gcnü;j;Ll  nach  drra  Leben  im  Geschmack  des  P.Uolsteyn;  seine  beiden  SOhAe 
übertrafen  ihn  noch  an  feiner  Ausführung,  Jbarbenglanz  und  leichter  m' 

DarstelluDgsgabe  der  Federn,  wesshalb  ihre  Bilder  sehr  gesucht  sind. 

Liferalir.  Descampt,  L»  vi*  de«  paintrea  flumands,  allemutd»  et  holUndois  8.  —  Hoafetalien,  De 
giMlS  Mlionbonrrh  d«r  »MterUaUck»  Kosttsohildtts.  AxwterdUB  171S.  S>  Hmbsr,  Btadbaek  Ar 
awatoUwber  5.  —  laaarsvel.  Oe  L«tob«  m  W«rkM dar  HoUend.  m  TImIi  llllllsfcHdhliii 1. 1,  w, 

Karo!  vnn  Maoder,  Het  Schilder  Docck    T'Am«Mfdan  ISllT.  1. 

Veen ,  Martin  van ,  siehe  Heemskerk. 

Veen,  Ottavio  vaii,  oder  Otto  VeiÜllS,  Maler,  geboren  im  Jahr  155S  (nach 
Mander  15ü6;  zu  Leeden.  Isaak  Nicolai  (Klaaszen)  Swaneuburg  unter- 
riohtete  ihn  im  Zeichnen.  In  Lflttidi.  wohin  er  in  seinem  15.  Leben^'abxe  kam» 
wrurde  er  von  Lampsouius  weiter  ansgebüdet  und  Ton  Kardinal  Graesbeke  pvoie- 
girt,  welcher  ihn  auch  mit  Empfehlungen  nach  Rom  schickte.  Hier  lernte  er  rer- 
sohiedene  Wissenschaften  und  trat  in  die  Schule  des  Frederico  Zuccaro,  wo  er 
7  Jahre  studirte.  -  Von  da  besuchte  er  den  Hof  des  Kaisers  zu  Wien ,  sowie  den  der 
Kurf&rsten  Ton  Bayern  und  Ton  KOln.  Eine  bleibmide  Stätte  IM  er  aber  bei  dem 
Heneg  Ton  Parma  in  den  qwaiaehen  Niederlanden,  als  desimi  Hofinaler  and  Ober- 
ingenieur. Nach  den)  Tode  des  Herzogs  (1592)  Hess  er  sich  zu  Antwerpen  nieder« 
wo  er  im  Jahr  1594  in  die  Lukasgilde  trat  und  1603  Dekan  derselben  wurde.  Hier 
malte  er  tkI  Hir  Kirclim  und  andere  öffentliche  Gebäude,  unter  Anderem  den 
Triumphbogen  auf  den  Lrzberzog  Aibrecht.  In  Folge  hievuu  berief  ihn  dieser  nach 
Brilasel  and  enaante  ihn  mm  Münsdifektor.  Um  diese  Zeit  tnebten  ihn  LndwigXUL, 
der  Kaiser  and  der  Kftnig  von  Spanien  vergebens  fBr  sich  zu  gewinnen*  Er  Uieb  in 
Brüssel,  wo  er  1634  (nach  Houbraken  1629)  starb.  —  Das  Dauptrerdienst  des 
Venius  besteht  zwar  darin  .  dass  er  der  Lehrer  von  Hubens  war  und  hiedurch  dem 
guten  Geschmack  der  italienischen  äcbule  einen  entschiedenen  Einfluss  auf  die  flauiän- 
dische  gewährte.  Doeh  zeigen  auch  seine  eigenen  Werke  bei  einer  lebendigen  Ein- 
bildnagakraft  und  grossem  Styl  in  der  Zeiehnong  Wahrheit  der  Cbaiakteriitik,  ao- 
gemesseoei  Koitfim  und  harmonische  VerthdloQg  Ton  Licht  und  Sehaltea.  lodesieii 
merkt  man  ihm  in  den  oft  gezierten  Motiven  und  der  bunten  Färbung  Zuccaro's 
l^chuli'  an.  ünt«r  seinen  Hauptwerken  sind  zu  nennen:  das  Naclitin;i])l  in  der  Kathe- 
drale von  Antwerpen,  die  Barmherzigkeit  des  heiL  Nioolaus»  Zachäus  auf  dem  Feigen- 
bMm  etc.  im  Uoiean  daadbit,  der  Mirlyrertod  des  heil.  Andreas  ia  der  S.  AadNü- 
kinbe  ebenda,  awei  Ftetrils  ia  Wien  ete.  P.  de  Jode  hat  nach  ihm  geetedMO.  Er 
•aibit  hat  «in^  hiMoriiehe  oad  MnabiMliehe*  Werke  mit  hOhMhen  Badirniigeo 

•  a»f«k.  le  isa  Beakmileva  Att  Kwast  Mm  si  bgtas  Vtmtk,  tm  Kih%üi*.  M.»«  rif. 
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hierausgegeben.  Seine  beideii  Töchter  Corneita  und  Geertruida  b&ben  gleich*  f|m^ 
mii  gut  gemalt.  Vßy'^ 
Uteralar.  0«ieanpt,  L»  dM  pointm  iMsad«,  allcnaitdi  et  ItolUndoI»  l.  —  Hoabrakaa,  St 
groattt  sebonbotirfh  der  nederUnttche  Konttschilden.  Amst«t<l«m  1718.  1.  —  Imaerz««!.  D«  Lvrmu 
en  \TiTkea  d«  Hollauid.  en  Vlaam.  KuMtstLilrJcr^  B.  s.  w.,  der  a^r]:  sein  Bild  fibt.  —  Karel  »tn 
Mand«r,  H«t  Schilder  Bo«ek.  T AmsteiaAm  lülS.  2.  —  Railigeber,  AaaiOe»  4«r  aiedtriudlMüMa 
Malerei  o.  i.  w.  —  Wa»f  en ,  Baadbacb  dw  dwn— harn  «a4  »«därttadliehM  MalinakaltB. 

Veillard,  SteiDScbneider,  geboren  um  1788.  Dieser  taubstumme  Künstler  erlüdl 
seine  Bildung  in  einem  Tatibstummeninstitut  zu  Paris,  wurde  dann  durch  den  GraTeur 
Jeffroy  in  die  Kunst  eingeführt,  in  welcher  er  sich  einen  bedeutenden  Namen 
machte  und  starb  1864  zu  Genf. 

Literttvr.  Sohwi%lieher  Markst  INC 

Veith,  Johannes,  Maler  der  Gegenwart.  £r  ist  der  ältere  Bruder  ron  Philipp 
und  lebte  längere  Zeit  zurück froKyrren  in  Rom  als  stTenfrer  Katholik.  Kr  studirte  in 
"Wien,  dann  in  Rom,  bes  n  irr^  nach  Perugino.  Seme  Werke  sind  wenig  bekannt 
und  nicht  nach  Verdienst  gewürdigt;  er  ist  in  der  Haup trichtung  seinem  Bruder  und 
OTerbeek  nahe  Teiwandt*  ODtMwheidet  sieh  aber  rmmftinlich  Toa  ihnen  dntcib 
tiefere  und  wärmere  Färbung.  Seine  Madonnen  zeichnen  sich  durch  selige  Milde 
und  fromme  Annmth  aus.  Von  ihm  ist  die  Anbetung  der  liirten  in  der  katholischen 
Kirche  zu  Berlin,  und  ein  Altarbild  zu  Lüttich.  Auch  vorzügliche  Porträts  hat  er 
gemalt. 

Ulmtw.  m*«myftski,  GMcUsMe  te  awew  denlMkn  KuM. 

Yeith,  Johann  Kartin,  Maler*  geboren  au  Schaphausen  im  Jahr  1650.  Er  sta- 

dirte  die  Kunst  in  Italien,  wo  er  10  Jahre  rerweilte.  Von  Venedig  ging  er  dann 
mit  dem  Fürsten  Radziwil  nach  Warschau  und  arbeitete  hier  2  Jahre.  Nach  seiner 
Rückkehr  in  die  Beimaih  malte  er  Porträts  und  Geschichtsbilder  im  guten  Teneiiani- 
sdien  Oesehmaefc,  wovon  wir  nennen:  Herknies  am  Seheidewege ,  Absehiad  der 
Venus  von  Adonis.   £r  starb  im  Jahr  1717. 

Literttvr.    Fftaili,  Allfeaeiaes  Kftnstlerlexikoa. 
Veith,  Johann  Philipp ,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Dresden 
im  Jahr  1769  (n.  A.  1768).   £r  besuchte  dio  Kunstakademie  daselbst,  wo  er  sieb 
das  landschiUtliehe  Fach  erwiUte.  Später  nahm  ihn  Kupfersiedier  Zingg  als  Sditt- 
1er  auf.  In  seinem  30.  Jahr  ntadite  er  eine  Reise  nach  Italien ,  die  er  sehr  rorth«!* 
haft  ^oTTi  Studium  der  Nfitnr  hemitzte.    Narh  «^oiner  Rückkehr  setzte  er  seine  Kunst 
als  Kupt" Tsterher  fort,  wiii  io  Mitglied  der  Kunstakademie  und  Lehrer  an  derselben 
und  erwarb  sich  den  Kut  eines  vorzüglichen  Landschaftskupferstechers.    Die  sehr 
aahlrcloben  Arbeiten  Veiths  sind  beinahe  aUe  werthroll,  roniglidi  diejenigen, 
welche  nicht  aothwendige  Brodarbeiten  waren.  Sieherfaeit  der  Zeiehnnng,  Zaithwt 
und  Klarheit  des  Stiches  kennzeichnen  ihn.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehören  zwei 
Ansichten  von  Terrncina  nach  eigener  Zeichnung  und  mehrere  schöne  Copien  nach 
Ruysdael  und  Bcrghem.   Gemalt  hat  er  wenig.    £r  starb  als  Professor  und  Pen- 
sionär der  Kunstakademie  zu  Dresden  im  Jahr  1837. 

Uteratvr.   FSiili.  Allremriaei  KSastlmlMlk«.  —  Ketet  Kekrolof  der  Deatkcbcn. 

Veit,  Philipp,  Maler  drr  ('rr>n^enwart ,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1793  von  isra«« 
litischen  JrUtern.  Schon  in  trüber  Kindheit  getauft,  erhielt  er  eine  «ehr  religiöse 
Richtung,  die  sich  später  auch  in  seinen  Werken  kundgab.  Seine  ersten  Kunst- 
ttndien  machte  er  sn  Dresden  unter  Matthäi,  wotanf  er  nach  Wien  sa  seinem  Sti^ 
▼aier  F.  Schlegel  ging,  aber  bald  uater  das  Militär  trat  und  die  Befreinngskri^« 
mitmachte.  Nach  Beendigung  derselben  ging  er  (1815)  nach  Rom,  wo  er  aicb  an 
Overbeck  und  Cornelius  anschloss.  Eine  seiifer  ersten  Arbeiten  waren  hier  «eine 
Wandgemälde  in  der  ViUa  Bärtholdi  mit  der  Geschichte  Josephs ,  unter  deue-n  be- 
sonders der  Traum  Josephs  tou  den  7  fetten  Jahren  hervorragt.  £ben  dort  malte  er 
Ar  den  Vatikan, die  trinnphirende  Beligion,  für  TMntli  de*  Moati  das  AlMOd: 
Maria  als  Himmelskönigin  und  für  die  Villa  Massimi  zugleich  mit  Koch  die  gfeea 
artig-en  Darstellungert  nns  Dante'?!  g-«tt1ichrr  Komödie,  üm  diese  Zeit  fertigft^  er 
auch  einige  vorzügliclie  rorträts  :  eine  Judith  und  eine  Darbringung  im  Tempel  im 
Geschmack  i:  ra  Bartolomeo's.  Im  Jahr  Lbdi)  wurde  Veit  Direktor  des  Städei'acheo 
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Instituts  zu  Fraakfurt  a.  M.  Hier  malte  er  das  ^tobsb  Freskeubjld,  weiches  die  Ein- 
iUbrung  der  Künste  durch  das  Christenthum  darstellt,  und  bei  grossartiger  Auflassung 
«ia«  vollendete  Zeiebmiog  zeigt;  besoeden  selillB  lihd  die SetteobOder  der  Gerauni» 
«nd  ItaliR.  Noch  mehr  Beifall  fanden  seine  beiden  Mafien  an  Grab»  Christi  * ,  ein 
Bild  von  -wahrhaft  Raphael'schein  Charakter,  einfoch  und  gross  artig  in  Composition, 
Zeichnunp*  und  Ausdruck;  seine  Himmelfahrt  Mariä  für  den  Dom  Ton  Frankfurt  und 
die  ägyptische  Finsteroiss.  Zu  seinen  letzten  Arbeiten  gehören  die  Entwürfe  zur 
Ausmalung  der  westlichen  Kuppel  des  Mainzer  Domes,  welche  dtirch  die  Mftler 
Setiegmtt,  Latiask  j  nod  Hermann  ntsgefDbrt  wurden.  Im  Jahr  1943  gab  er 
seine  Direkterstelle  auf  und  liess  sich  in  Sachsenhansen  nieder;  1847  erhielt  er  den 
rothen  Adlerorden  III.  Klasse.  Veit  zoigt  eine  gewisse  Grn^^nrtipkpit  in  Erfindung- 
«oiner  Gemälde,  ein  tiefes  Gefühl  und  viel  Seele.  Bei  der  Ausfuhrung  ist  das  Sanfte 
vorherrschend «  seine  Farben  sind  mehr  harmonisch  und  zart  als  krfiflig.  Verstand 
und  Gesefamaek  itt  bei  ihm  miebtiger  als  der  Sebwolig  der  Phantasie.  Unter  sei- 
nen Sehülem  iel  Alfred  Relbel  tu  nennen. 

IlHfStar.  »•■4fl.  O^iMflf  fcriifltnheKMStlSSl.lSe».  —  Cotts'iekM  KvaitbUtt  IS»— 184«. — 

GMehicbte  d«r  Moorto  dMUekni  KoMt. 

VcIa,  VincenZO,  Bildlmuer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Lugano  im  Kanton  Tessin. 

Er  erhielt  seine  Aiisbildung  an  der  Akademie  der  schönen  Künste  zu  Mailand  und 

später  in  Korn.  Anfangs  schmückte  er  besonders  Lugano,  seine  Villen  und  die  n&chste 

Dmgebaag  mit  Statnea,  weldie  aiebi  immer  den  reinsten  Geeehmaek,  selten  einen 

bAberen  Sehwing,  wobl  aber  natnnüisttsebe  KnnstlMgkeit  und  patriodsdie  Ge» 

sinnung  an  den  Tag  legten.  In  neuerer  Zeit  hat  er  besonders  Denkmäler  in  letzterer 

Richtung  geschaffen,  so  das  Denkmal  der  sardinischen  Armee  aus  Veranlassung  des 

Jvrimfeldjnigs  185h,  die  Statue  des  NJinisters  Balbi  auf  der  Promenade  in  Turin,  die 

Viktor  Emanuels  für  das  dortige  Rathhaus,  die  seiner  Mutter  und  Gemahlin  in  der 

ConMlatakirehe  daselbst  (1862),  awei  weiblidie  Fignren,  Fk-aakreteh  und  Italien, 

weldie  Ad^  and  Ausdruck  seigfen«  jedocli  mit  zu  langen  Gewändern  bedacht  waren. 

Sie  waren  auf  der  Pariser  Ausstellung  1863  und  er  erhielt  für  sie  das  Ritterkreuz 

der  Ehrenlegion.    Unter  seinen  früheren  Arbeiten  nennen  wir:  das  betende  Mädchen, 

Spartaens,  der  Bersagliere,  Teil  und  das  trauernde  Italien  in  Lugano. 

lüMSür*  nieskarea  litt.  ~  nifeae  Vetlaea.  —  8ase«s«Sesliea«aaris  iSSt. 

TtlaiW,  ]M«g«  de,  Bildhauer  in  Toledo  nm  dieMlMe  des  16.  Jahrhunderts.  Er 

fertigte  dort  mit  andern  Kflnstlem  die  Zieratben  an  der  Fa^ade  der  Uhr,  an  der 

Kathedrale  HS.lfi)  und  das  Wappen  de«  Kardinal"  Tarrra.    Sein  Hauptwei'k  aber 

sind  die  geistreichen  Holzbasreliefs  an  den  Thüren  der  Löwenfa^ade  daselbst  (IMl). 
UMiSlsr*  B etmmde»,  M— 1— stte  klUsttoe  Se  Um  — »  Bhsün  futmm*»    Ii»  Wim  srt»  sa  tapuM. 

VtlMiO,  Lvll  de,  Müer  au  Toledo  gegen  Ende  des  16.  Jabrbunderts.  Im  Jabr 
1584  malte  er  unter  Andmm  ein  vortreflielies  Altarbild,  die  Jungfrau  mit  dem 

Christuskinde  auf  dpm  Arme  und  die  Hoili^ren  Antonie,  Blas  etc.  für  den  Kreuzgang 
der  Kathedrale,  fc  riier  ebeodort  eine  Meuschwerdung  Christi.  Auch  die  Torzflglichen 
Porträts  des  Kardmals  Quiroga  und  des  D.  Garcia  de  Loaysa  im  Kapitelsaal  sind  Toa 
ibm.  Gorreete  Zeisbnung ,  grandiose  Formen,  edle  Cbarakteristik  and  ein  liebliebes 
Coloril  kennzeichnen  diesen  Meister.  Er  starb  im  Jabr  1606  zu  Toledo.  —  Sein 
Sohn  and  Schüler  Matias  malte  die  sohOn  oomponirten  und  fein  ausgeführten  Altar- 
bilder bei  den  Descalsas  Beales  in  VaUadolid,  wohia  er  mit  dem  JQofe  Philipps  HL 
gezogen  war. 

yimlir.  Bet»a4e«,  IWssl— Sfio  fctofriao  Se  lo»      ninrtfi  /latmum  U  Im  WUm  irtw  «aluili 

Yalftaeo»  B.  AcU<do  Antonio,  siehe  Palomino.  Yen  ihm  ist  auch  das  schone 

AMeogemälde  in  der  Dominikancajunbe  sa  Salanumea,  ireleiiea  die  Aber  die  Kotier 

binfahrende  Religion  darstellt. 

Llfcratar.   Kr  na«,  KmwtgcofnHphia  tob  Evrop». 

Velaiqaei,  AksandiO  Ooanlei»  Maler  vad  Arobitekt,  geboten  an  Madrid  im 
Jabr  1719.  Sebon  in  tsinfm  19,Leben^abre  malte  er  DekoiatieBen  im  Tbenter  des 
•  ituss  m  isa  n takailsra  <•»  Kaas^  ätm  m.  mi^mm  batt.  Ist  KwümA.  Itt  10«  t|»  It 
MlSle«,  KtsMMAOna.  ÜL  48 
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Buenrctiro.  Im  Jahr  1744  leitete  er  die  Malereien  und  &culpturarbeitea  in  S.  Ilde- 
fonso,  später  die  Pl&oe  la  Aranjoec.  1752  wurde  er  Untordlief  dar  AMlieiliiiig  ftr 
Architektw  aa  d«r  Akadani«.  176S  «bt»  so  «i  dar  AbOiflilwif  flr  Müerai.  176« 

wurde  für  ihn  eine  perspektivische  Äbtbeilung  geg^ründet.  Seine  zwei  Brftder  Luis 
ttnd  Antonio  halfen  ihm  bei  seinen  DekoTationsraalereien  ,  der  erstere  malte  die 
Figuren,  der  ivrpit^  die  Ornamentp,  namentlicli  in  der  Karnieliterkirche  uTid  bei  den 
Nonnen  von  ö.  äacraincuto.  Alexaudro  allein  malt«  die  Kirche  S  Yuat  und  Her- 
nartim»  In  ICadfid,  fom  Meimts  im  köcigl.  PalMt  Er  liat  Tida  gcKliickta  SoUlcr 
gebildet  und  starb  1772. 

Velasquez,  Antonio  Gonzalez,  Maler,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  1729.  Em 
Bmder  Ton  Alexandro,  erhielt  er  seine  künstlerische  Erziehung  in  Korn,  wo  er  la 
dar  fiahnia  daa  Corrada  Giaa^aiato  gioaaa  FMahiilla  BHiAAa.  Er  nalla  dart 
dia  Fraakaa  in  dar  Kireba  der  Tilniftariar  da*  CaatalK  aad  dia  Salbuag  Darida,  wdA» 

mit  Baifiill  aufgenommcD  wurden.  Nach  Spanien  zurfickgekehrt,  befestigte  er  seinen 
Buf  durrli  Kuppelgemri!  1(  in  der  Kapelle  Unserer  Frau  del  Pilar  in  der  Kathe- 
drale von  /.,iraLr'"'^a  ,  malfr  li  iun  in  Madrid  mit  seioen  Brüdern  in  dem  Klost-er  dt^^r 
äaieäas,  in  dem  der  Incarnacion,  in  den  Kirchen  S.  Yust,  Paator,  Sta  Anna  etc.  ha 
Jilur  1757  araannta  Um  Kart  III.  lam  Haflaaler,  and  1765  aaai  Biiektar  dar  Ifalev^ 
akadania.  Als  solcher  fuhr  er  fort,  savoU  in  Fresco  als  in  OaL  aal  giaiaer  Gewandt* 
hcit  und  Ännmth  zahlrc  IcIil-  Arbeiten  auszuführen,  welche  von  ■selnpr  reichen  Ein- 
bildungskraft zeugten.  Er  hat  zahlreiche  Prcyekte,  Skizzen  und  Zeichnungen  aÜ^ 
Art  hinterlassen.  £r  starb  1793. 
lOma»»  BUf  taphla  aalTezaelleb 

Tdaaqiei  dt  flttv«t  B.  Biago  (D.  Diego  Bodrigaex  de  Sflnt  7  TeUiqwi), 

Haler,  geboren  zu  Serilla  im  Jahr  1599.  Seine  Vorfahren  kamen  aus  Portugal.  £r 
war  Anfangs  für  gelehrte  Studien  bestinmit ,  allein  sein  Talent  für  die  Kunst  sprach 
sich  bald  so  entschieden  aus,  dass  er  in  die  Schule  des  älteren  Francisco  Herrera 
gethan  wurde,  aus  der  ibn  jedoch  die  unaagenebme  Gemfitiuart  des  Meiaftara  bald 
triader  verldab.  Er  ging  nan  aa  Franeiaea  Paahaaa,  mit  dam  er  beaaar  awtlriai 
Seine  Haoptldnarin  war  jedoeh  db  Nalnr ;  besondan  übte  er  sich  in  Darstellung 
Ton  Köpfen,  worin  er  auch  eine  pT-osge  Meisterschftft  erreichte.  Die  Behandlonp-  der 
Farben  lernte  er  an  Früchten,  Vögeln,  Fischen,  die  er  nach  der  Natur  malte.  Hier- 
auf ging  er  zur  Darstellung  Ton  gekleideten  Figuren  und  häuslichen  Sceneu  im  Genre 
Taaiertt  Aber.  Baoptaiehlieb  aber  atadirle  er  die  Weika  daa  Laia  Triatan,  dfo 
er  auch  cupirte  vad  alt  seine  wahren  Vorbilder  erklärte.  Im  FrA)\jaJif  1622  gring  er 
nach  Madrid  ,  wn  er  seine  Studien  in  fien  königlichen  Sammlunp-en  fortsetzt«».  Ein 
Porträt  seines  Landsmanos  und  Gönners,  des  D.  Juan  de  Fonseca,  verschale  ihm 
sofort  eine  Anstellung  als  königlicher  Maler.  Sein  erstes  fiildniss  Philipps  iV.  &iid 
aakbaa  Bailbll,  dais  aa  dffiatlieh  aaf  der  Steaaia  aa^gaalalU  worde.  In  Jütt  1627 
anha  er  mit  Cax^ ,  Nardt  and  Cardneho  in  Watte  abi  Bild ,  weichet  die  Vertrai- 
bung  der  Mauren  darstellte ,  errang  die  Palme  und  ward  königlicher  Huissier.  Im 
1629  erhielt  er  die  Erlaubniss,  sich  in  Italien  weiter  auszubilden,  ging-  nach 
Venedig  und  studirte  dort  Tizian,  Yeronese  und  Tintoretto,  worauf  er  sich 
weiter  nach  Rom  begab.  Urban  VIII.  nahm  ihn  im  Vatikan  anf ,  er  studirte  hier  nicht 
aar  Miahal  Angela  und  Raphael,  tendeni  aaeh  dia  AatÜM.  Nadi  aeiaa»  Bildk- 
kehr  malte  er  den  KOnig  zu  rerschiedenen  Malen,  wie  auch  andere  Fttfataa  Uad  hnfcr 
Herrschaften;  darunter  sind  die  Bildnisse  des  Admirals  Pareja  und  des  Herzog  ron 
Olirares  die  bedeutendsten.  In  diesen  Porträts  feiert  der  Naturali  smus  seinen  höchste^n 
,  Triumph  und  es  ist  begreiflich,  wenn  mau  sich  die  Anekdote  erzählt,  dass  der  König 
daa  Bild  dea  Pareja  angesproohen  habe,  weil  er  ea  Ar  lebendig  gehalten.  Werna 
Velasquez  von  den  Kennern  nicht  genügend  gewürdigt  wird,  so  ist  der  lAaataad 
daran  Schuld,  dass  man  ihn  nur  in  Madrid  beurtheilen  lernen  kann,  da  im  Aoalacnd 
sich  nur  wenicre  und  verhältnissmässig  weniger  bedeutende  Bilder  von  ihm  befinden. 
Im  Jahr  1648  ging  er  im  Auftrage  des  KOnigs  asm  sweitenmale  nach  Italien,  um 
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dort  Kunstwerke  aller  Art  für  den  Hbf  tod  Madrid  zu  erwerbou  NMh  teiiier  Btkek- 
kehr  wurde  er  Oberquartiermeitter  und  malte  bald  darauf  das  unter  dem  Titel  „di* 

Tbeolog-ie  der  Malorei  oder  die  Meninas"  bekannte  j^aae  Portr&tgemälde ,  t^-o  Ve- 
iasquez  den  K.üuig  malt,  uähreod  die  Köni^n,  Hoföamen  und  Zwerge  zugegen 
alnd.  Man  aa^t ,  da««  der  Künig  ibm  nach  Beendigung  dieses  Bildes  mit  dem  Be* 
■MkffB:  6t  iBy«EtwM -—daf  biiis  von ftmtiag»  Mlbft  «uf  di«Bnuft  Mite;  jadiB» 
AlUa  erhielt  er  im  Jahr  1668  dieaen  Orden.  Im  Jahr  1660  hatte  er  k  miau»  Eigw 
Schaft  als  Oberquartiermeister  bei  der  Reiae  des  Königs  nach  Irun  zur  Zusammen« 
kunft  mit  LudwigXIV.  die  Quartiere  zu  bestellen,  wobei  er  sich  so  sehr  anstrenj^e, 
«.f  gifei^h  nach  seiner  Küokkehr  nach  Madrid  starb.  Yelaaquez  war  aiierdiogs 
nur  Katuraüst,  ob  ia  Folge  seiner  ganaen  kilnatlenachen  £raiehttng,  weloi»  ihn  enl 
^  ua  T«rfer<^kt#rem  Alter  nii  den  Wnken  der  gteiien  Italiener  bekennt  wieehfe,  ete 
'  Mft  Neigung  und  Anlage  lassen  «IT  ddiB  gieteHl .  aber  er  wf^  ein  Naturalist,  wie 
r<  k"iiicii  KU lir  ^'■ogeben  hat.  Wer  seine  grossen  Bilder:  die  Meninas  (nofdninen), 
die  Irinker,  die  öpinnerinncn ,  die  Lanzen  gesehen  hat,  der  wird  in  Mengs  Aus- 
spruch einstimmen :  sie  aeien  nicht  mit  der  Hand ,  sondern  mit  dem  blossen  Wülen 
fMHilt  In  der  Ifam»  wul  gUubt.  ein  Unetleriaeher  Oednnke  lei  nr  WirkUdikeil 
gVMovdar,  ohne  dtee  ninn  aieh  irgend  kOfpeilielie  Hübe  damit  gennekt.  Seine  Per* 
trftta  sind  die  Nr\tur  selbst,  seine  Landschaften  Meiatiiietluke  def  Penpektire.  Eine 
onnacbahmliche  NaiVetat  und  Grazie  iim5cbwebt  Alles,  was  er  geschaffen  bnt.  Nur 
«(«if»^  Trythnlof;  s'^hi  II  und  seine  Kirchcnbilder  sind  gewöhnlich.  Die  Madrider  Gallerie 
enthalt  02  Bilder  von  ihm,  darunter  die  obengenannten  Hauptbilder,  ferner  nennen 
^  noeh  die  Krenzignng  (51),  des  Midehen  mit  dem  Blnmeoatmnas  (71),  Alento 
Caao  (81),  D.  Carlos  (109),  Phih'ppIV.  im  Alter  (142),  die  Schmidte  des  Vulkan 
(195),  Philipp  III.  zu  Pferde  (230)*,  Margarethe  Ton  Oesterreich  (234),  ein  Zwerg 
(246,  255),  D.  Baltasar  Carlos  (332). Einige  Bilder  von  Yelasquez  befinden 
aieh  in  England,  darunter  in  der  Welluigton-Gallerie  zu  Asple^house  der  berühmte 
Wasaerrerkäufer,  die  Bärenjagd  etc.,  andere  in  der  Ermitage,  oamentltch  Olirarez, 
Philipp  lY,  und  eine  Aneieht  von  Zaragoza,  in  Wien  die  Pamilie  des  Kfinstlera„ 

^  -   D.  Baltaaar  Carlos  etc. ,  in  München  etc. 

^  UlanUir.  Beram«««,  OlMiMwto  htolsrico  de  Im  mi  maifrft  prof«M«rM  d«  Im  MUm  mIm  «a 
EtpaAa.  —  Catia'MhM  Kaaitbltt«  1<M.  —  Blfea«  —  Pk*»av«Bt,  Me  elrtseirtwr 

Knn.^t  in  Spanien. 

Velasquez,  Lais  Gonzalez,  Maler,  geboren  zu  Madnd  m  Jahr  1715.  Sein  Vater, 
ein  geschickter  Bildhauer ,  gab  ihm  den  ersten  Zeichenunterricht.  Sp&ter  erhielt  er 
mit  seinem  Bruder  Alexandre  den  Auftrag,  die  Strassen-  nnd  Tlwalerdekoratietten 
bei  der  KrOnnng  Ferdinande  VL  anssnltttren.  Im  Jahr  1752  malte  er  die  Kuppel  der 
S.  Marcoskirche  in  Fresco  und  warde  in  Folge  dessen  Unterdirekter  der  Akadenie' 

und  f^inipr  Jahre  «pater  Hofmaler.    Erstarb  1764* 

^  Litrraliir.    Biographie  onivcitoll*.  ,  0^ 

Velde,  Adriaan  van  de,  Maler  und  Badirer.  gebenn  zu  Amsterdam  im  Jahc 
1689.  Er  war  gleiehfiült  ein  Sohn  des  <ltereu  Willem.  Sehen  als  Knabe  und  ehe 
er  irgend  einen  Unterncht  geuoss  ,  zeigte  er  ein  eminentes  Talent,  jedoch  nieki  ftr 

das  Genre  «eine'?  Vaters;  er  legte  sich  vielmehr  auf  tllo  l  and'^rhnft ,  in  weTcher  er 
sich  bei  Jan  ^\'vnand8  weiter  ausbildete  unt^  f  s  noch  Ijci  inti(,'«-n  Jaiiron  xur Meister- 
schaft brachte.  Mit  einer  sorgfaltigen  Zeichnung  verband  er  ein  liebliches,  klares» 
eflektroUes  Cokrit,  einen  hräten  freien  Pinsel  und  eine  geistteidie  Composition.» 
Der  idjllisebe  Chankler  seiner  liandeehaften,  in  denen  er  oft  das  G^&hl  beimlialMr 
lindliffhtr  AbgeiciUedenheii  nnd  stillen,  abendlichen  Friedens  ausdrückt,  zieht  be- 
sonder* an;  dazu  kommt  die  einfache  und  doch  reiche  Composition ,  die  Anmuth, 
Ruhe  und  Kraft,  die  reine  f-iiu-  Zeichnung,  die  warme  natürliche  Färbung,  die 
fleissige  und  duch  leichte  Behandlung.  In  der  LuftperspektiTe  ist  er  Meister.  Seine 
Figuren  sind  wohl  geieidinet«  die  VeAfirzungen  glOekliek  wiedergegeben;  nneb 
die  Thiere  hat  er  seSr  gut  dargestellt,  und  die  l^idsehalUtt      Wynnndf ,  rnn 

AtMtlUM  ia  d«a  DtBkmftUrn  der  Ranit.  AHM  «■  MSKgim  MSlifc.  *M  K«Bi«fMBk.  Tst  IT,  t. 
«•  atg«bJUM  ekeadaaelbst.  T«f.  97,  rif.  4. 
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der  Heyden,  Houeheros,  Hobbem»  rad  Haekeri  nit  Rgvfeii  ud  W« 
8ta£Ebt.  UBgeäehtet  ren  de  Velde  mImib  in  teinera  33.  Jahre  (1672)  tieib,  haX  er 

doch  eine  grosse  Mcn^e  wohl  durchgearbeiteter  Kunstwerke  hinterlassen.  Sptq 
Hauptstück,  eine  grosse  Brabautcr  l  aadscliafl  in  der  Umgegend  Ton  Antwerpen  mit 
seinem  eigenen  und  seiner  Gattin  Biid,  mit  lÜ,Ü00il.  besahlt»  befindet  sich  in  den 
XaUm*  des  Hem  A,  r,  d.  Beop  in  Anstefdam.  Wetter  WMf—etiintB  Bilder 
ihm  sind:  der  Straad  Tea  Mefeanq^ea  «ad  eineAahdhe  mit  labeadfloi Tieh  ia  M% 
ein  Stier  und  eine  rufaeade  Heerde  zu  Brdürt  ia  dar  Qallerie  d'Arenbciig^,  niliende 
Kühe  und  Schafe  zo  Pommfr^felde ,  femer  Landschaften  bei  dem  Marquis  toxi  Herl* 
ford  m  England,  bei  Dr.  Haseloli  in  Berlin,  in  Wien,  München,  Kassel.  Unter 
seinen  historischen  Bildern  zeichnet  sich  aus:  eine  Kreuzabnahme  in  der  katholische 
KivolM  aaf  deai  ApMMrict  m  Aiaitoidaai  taid  eoi  Fa«ieaMtiek  ia  dar  katheiiwlwi 
Kirehe  am  Spinnhaassteg.  —  EadUeh  hal  er  21  Blatt  an*  Thiiiea   k  \  \     s  vi 
radirt    Dir-  ersten  dersrlhen,  welche  er  als  14j&hriger  Knahe  fer-         ^  '  ^ 
tigte,  sind  noch  mangelhaft,  die  späteren  aber  roll  Wahrheit  and    A.      V- F.  1#7|. 
Hiohtigkeit  und  mit  einer  Meisterhand  ausgeführt.  Auch  seine  Zeieh-        ^.Y.  Jt 
anagen  liad  tehr  getobllst.  *  * 

ytmfctiT.  Bartsch,  La  >  etijtre  Otanrwr  1.  —  Daieaapt,  L«  de«  psialMS  iHHBik,  »DaHM» 
et  boUAndois  S.  —  H  o  a  !  r  n  k  c  a  ,  D«  f roote  aehonboufk  itdwlsiiicfcs  Mi&attt^Odm^  AaMii* 
dam  17  18.  3,  der  Mch  fein  Biiünisa  giht,  —  Huber,  TTiiiitnoh  llr  tMrtlliUsftT  I.  —  iBmersesL 
J>e  LoTeas  •»  WfAea  «er  UeUead.  m  Vlmmu  Wmmt^mmw  «. »  w. ,  d«t  nü  Mfa  aiHMw  tflHL  — 
Retkrtber.  AuelM  der  aiederttirilsAee  Hslutti  a.a.w.  —  Waeffee.  Im>W>iU  «ad  MMmSm^ 
Pnr'v  —  Wftairpn    Hasdbnch  der  deetachcn  and  ftiederaadlich««  UelersekHln. 

Velde,  Jan  van  de,  Maler  und  Rndirer,  geboren  zu  Leyden  um  1598.    Er  war 
der  jüngere  Bruder  von  Jcsaias  und  malte  verdienstliche  Landschaften,  Bauernkirch- 
weiheB ,  Thiere  eto. ;  doch  war  er  als  Stecher  und  Hadirer  gescbäUter.   Die  Land- 
schaften behandelte  er  in  freier,  liaehtiger  Weite  vdt  der  Aetxnadel,  aiulühriicheie 
Gegenstände  dagegen  mit  grosser  Sauberkeit  und  m  kr&ftiger,  pikaater,  deai  Giafea 
Goudt  ähnlicher  \\v]<c  f  1  h.  mit  natürlichen  und  künstlichen  LiehtMv)  mit  dem  Grab- 
Stichel.    Man  hat  /.ahlr. k  lie  Porträts,  Landschaften,  Dorffeste,  Bauemgeielleehaft«» 
Ton  ihm.  Seine  besten  Blatter  sind:  Johann  Torrentius  und  Olivier 
Groaiwell,  der  Stera  der  KOnige  nach  P.  Molyn,  die  vier  Tags-  ^ 
Zeiten,  die  vier  Elemente  aaeh  W.  Bniteaweg.  die  Aaiidit  des      L^T/tti/  Jv 
Schlosses  Ton  Brü<?üel,   Er  lebte  noch  1677.  J  J 

Litcftter.  Heber.  H««d>«eh ftr  aamtHeliheber  A.  —  i>» *i-rtw Ii ^tf %^ 4eT fftft»*  äJ 

es  TlBSB.  KiwNsefclMsn 

Vdld«,  taigM       dd,  Maler  and  Radirer ,  geberas  an  Uyden  im  Jahr  lo97. 
Ein  gewisser  Pieter  Deaya  hat  ihn  in  der  Kunst  aateifiektot.  Er  malte 

Gefechte,  Dorfplünderunpren  ,  RaubanfHllc   Kriegstransporte  etc.  mit  geistreid 
pirten  Figfuren;  sein  Colorit  war  etwas  grünlich.    Er  stafBrte  die  Lands ehaf-  a 
ten  verschiedener  Künstler  mit  Thieren  und  Figuren  in  spanischer  Tracht.  4! 
Audi  bat  er  mebreie  Blfttter,  Laadsehaftea,  Hnsiansichtcn  etc.  mit  Einsicht  /^V^ 
aad  Festigkeit  radirt,  aadeie  ia  Kreide  gesetcbnet  nnl  ist  1648  la  Leyden 
gestorben. 

Ulenter.  Huber,  Budlncb  tta  KmaMksbsrS.  —  iMBtrseel,  O« 


VdUd,  WiUeiil  vaa  de,  der  Altere,  Zeiebner,  geberea  zu  Leyden  im  Jahr 
ldl-0.  Er  hatte  sich  Anfangs  dem  Seewesen  gewidmet  und  befimd  sieh  wAbraid  dts 

Kriegs  zwischen  ] Holland  und  England  an  Bord  einer  Arisojacht,  welche  be- 
stimmt war,  di«  Kapporte  zu  vermitteln.  Bei  diesra  Zügen  zeichnete  er  alle  grossen 
und  i&iejuea  Je  ahrzeuge,  ja  sogar  ganze  Klotten  hei  Ihren  Seemanörem  ab,  so  die 
dar  englischen  aad  boUAsdisehea  rem  IL— 14.  Juni  1666,  und  legte  sie  den  müinh 
liehen  Benehten  snr  Erldateraag  bei.  Um  die  bestea  Pnakte  aa  diesen  rtnfnnhmMi 
zu  finden,  setzte  er  sieh  oft  den  grOsstcn  Gefahren  aus  und  ruderte  bei  msbnrca 
grossen  Seeschlachten  mitten  unter  die  Kämpfenden.  Später  erhielt  er  einen  Ruf 
SU  Karlll.  nach  England  und  wurde  1675  von  diesem,  wie  später  Ton  Jakob  II.,  nebst 
seinem  Sohne  als  Seemaler  angestellt,  wobei  der  Vater  die  Zeichottogen  lieleite  und 


4er  Sobn  sie  coiorirt«.  Er  bandbabte  die  Feder  mit  der  grösttea  Leichtigkeiti  ^  "WI 
Kuntt  und  Einsicht.   Er  starb  in  Jahr  1693  n  Londoa.  ▼  »  *  ▼  • 

Lilenlir.  Biograph  lo  un  ratsell«.  —  eel»  B«  L«««M  «I  WkI«»  te  WUmL  m 

¥1mb.  Katuuchildecs  o.  i.  w. 

Velde,  Willem  van  de,  der  jüngere,  Maler,  geboren  za  Amsterdam  nu  Jahr 
1633,  Bitroh  leioen  Vater  Wille»  in  def  SdiifUwiikeiide,  teipie  in  Zeidknaft  der 
Seliüb  nnterrieliket,  lenle  w  des  Malen  bei  Sinen  de  Vlieger.  Er  beglettele 
•einen  Vater  Anfiwge  nnf  dessen  Seexügen  und  dann  naeh  England  zu  KOnig  Karl  11^ 

llr  welchen  er  die  zwölf  merkwürdigen  SeeetpIgTiissf»  malte,  welche  sich  jptri  in 
Hampton  (Durt-Palace  betiaden.  Nach  Karl«?  TotJc  kam  er  zwar  auf  kurze  Zeit  nach 
Holland  zurück,  ging  aber  später  wieder  nach  Loudon,  wo  er  1707  starb.  Van  de 
Velde  isl  unstreitig  der  erste  hoUiodisebe  Seenuder:  die  SehOnheit  vnd  Genanigkeii 
seiner  Zeidnivng,  die  gefälligen  Fernen  und  Bewegungen  seiner  Schiffe,  die  durch« 
sichtige,  angenehme  Luft,  die  sanft  dahingleitenden  Wolken,  die  hello,  spiegrinde 
Wasserfläche,  die  verständigen  Abstufungen  der  Lulltinten,  das  herrliche  Colorit, 
der  einschmeichelnde  Pinsel,  der  reiche  Wechsel  in  der  Darstellung  machen  ihn  daza. 
Usberall  sieht  nnn  Wahrheit,  Durchbildung,  Genie.  St&rmisehe  Scenen  wnssle  er 
ebense  gelren  an  schildern,  wie  sMHe  Gewltoser.  Unter  seinen  HanplbUdem  nennen 
wir:  eine  See  bei  leichtem  Wind  mit  einem  englischen  Transportschiff,  in  England; 
ein  Schiff  im  Sturm  in  rfrr  BridßT'watpr  Gnllrrie  ;  eine  An«<icht  vom  Hafen  Ton  Araster^ 
dam;  die  l't  hergäbe  des  englischen  AdmiralscfiltT*  s  Ivnyal  Charles;  das  AuHirinp-en 
von  Tier  eroberten  englischen  Schiffen  im  Amsterdamer  Museum;  einen  Strand  bei 
Windstille  mit  swei  Schiflbn,  die  ihn  Segel  trodtnen,  in  S.  Robert  Peels  Gatlerie; 
einen  Molo  mit  Pfahlwevk  nnd  einen  daran  geankerten  Fischerboot  im  Besitz  des 
Kapitäns  Harcourt  in  London.  Andere  Bilder  ron  ihm  befinden  sich  im  Haag,  in 
München,  Kassel,  Wien,  im  Buckinghampa1a«t ,  hei  Lord  Ashburton,  bei  Hoaro. 
Auch  seine  getuschten  Zeichnungen  sind  hochgeschätzt ;  eine  solche, 
eine  Strand»  nnd  Seeansicht  Tom  Texel  aus  gesehen ,  befindet  sich  in  \/  \/ 

der  Teyler'sehen  Sammlung  in  Baarlem.  Hiehiel  ran  Mussoker  V  V  •  T  •  T  • 
bat  ihn  gemalt. 

Uicntsr.  Iwaersesl,  De  Leteu  em  Wwk«»  Sar  Hollud.  m  Vlaspk  KaeitfcUUei»  e. s.  ir. 
W«»tes,  SMitosk  Ssff  i— liAie  vaS  ilsSwIliSiKkin  IbtateL 

T«illllO,  Gineomo,  Bildbaner,  Arebitekt  und  Msdiüleor,  geboren  m  Padua  nn 

1430.  Er  war  ein  Sehfller  und  nicht  ungeschickter  Nachahmer  des  Donatello 
während  dessen  Anwesenheit  in  Pndnn  Von  5?im  "^ind  zehn  Bronzereliefs  im  Chore 
▼on  8.  Antonio  in  l'^dua  mit  Geschichten  aus  dem  alten  Testanu'nt;  eine  Madonna 
auf  dem  Throne  in  ä.  iranccsco  daselbst;  mehrere  Ornamente  und  die  Büste  des 
Fnbeles  Fanl  IL  in  Palast  S.  Maree  xu  Bon ;  die  Brenaestntne  Pauls  IL  fQr  Perugia ; 
sowie  mehrere  Medaillen  aaf  den  Pabst  Paul  II.,  nnf  die  Sekntftre  desselben  (An^ 
tonio  Roselli  und  Bartol.  Piatina  (nicht  Battista) ,  woron  besonders  diejenigen  aaf 
Paul  5!ch  durch  richtige  Zeichnung  und  edeln  groiRRrttp-on  Charakter  auszeichnen. 
Ursprünglich  bestellte  Venedig  bei  ihm  die  Figur  der  Keiterstatuc  des  Bart,  da  Ber- 
gamo, Uess  sie  aber  schliesslich  dorch  Verrocchio  ausführen,  wesshalb  Vellano 
Venedig  rerliess  md  in  seine  Heimatk  amUdckehrte,  wo  er  in  Jahr  1500  oder  1502 
starb.  Vnsnri*s  Lobrede  auf  diesen  Künstler  ist  keineswegs  der  Wahrheit  gemlss, 
obschon  er  innerliln  ein  TordienstUeber  Medailleur  war.  Andrea  Biecio  war  sein 
SobOler. 


Bolitalkal.  Skluea  snr  XanstfMckielite  d«r  aodoraaa  M*daiU»aarb«ii.  —  Lfibke.  Deak- 
mMln  dar  Kanat.  —  Vaiari,  L«kM  in  »ait««*ieha«ta«M  Maler,  BiMtea«r  Md  Baaraelatvr  4. 

Velten  (Veldten),  Jnrii  Hat wjce witsch  (Georp  des  Matthias  Sohn),  Archi- 
tekt aus  St.  l't'tcrsburg-.  Er  studirte  die  Kunst  in  Italien  und  Frankreich  nnd  wurde 
nach  seiner  £Lückkebr  Professor  an  der  Akademie  Ton  St.  Petersburg  und  Hofrath. 
Von  1770  nn  And  er  Verwendnng  bei  nlinn  wishtigen  Bauten ;  in  diesen  Jahre  fer- 
tigte er  den  Plan  an  den  LnslseUoss  ftsekesne  in  gelUscbea  Styl.  Dann  bmte  er 
(1775)  mit  Kokorinow  die  Akademie  der  KQnste,  namentlich  die  Paradetreppe, 
«tiein  aber  die  Katharinenkirche  (1776),  die  Annenkirohe  (1779),  die  Amenisohe 
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TdjB  —  VwitlMO,  Avtoni»  di  Fnaom». 


« 


Kirchf^  (1783),  den  Lombard  etc.  Ausserdem  fertigte  er  Tiele  Modelle  zu  ScWfttiern, 
Kirchen  etc.  und  erfand  eine  Maschine  zur  FortsebaflUng  des  tinnitblocks  füi  die 
Relterstatue  Peton  des  Grone».  Er  starb  im  Jahr  1801. 

Li(«Nitar.  CoBTerflStioaal*sikon  tob  Bro«kliaBS.  —  PtSSlli  ADlcaiaiMs  KimtlerteakM. 
Velyn,  PhilippUi,  Zeichner  und  Kupfer<?techer,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  178$. 
Er  übte  sich  Anfangs  an  der  Zeichenakademie  Aemula  Naturae  und  bei  dorn  Kupf«?!* 
Stecher  Delfos;  doch  hatte  er  die  Entwickelung  seines  nicht  gemeinen  TaleoU 
liwipteidilieh  tkh  selbst  na  TCfdaiiken.  Zu  seiner  weiteren  AosbQdnog  ging  er  mcb 
Pvis ,  we  er  8  Jahre  vcrweDt».  Nndi  seiner  Bfiekkehr  gaib  er  mehrne  Probea  ni* 
nes  atugeceichneten  Talents  a!s  Kupferstecher :  so  fertigte  er  das  Forträt  des  Pro* 
fe5?ors  van  der  Palm,  das  Bildcrdyks  auf  dem  Sterbebette,  ferner  die  Schlacbt^o 
bei  Waterloo,  Quatre-Bras ,  I^slingen  etc.  £s  fehlte  ihm  an  einer  AufmuQtemog 
höherer  Seits ,  sonst  würde  er  noch  Grosseres  geleistet  haben.  Die  Kupferstecher 
J.  4«  Ifave  nad  J.  Fk  Laage  waren  seine  Säfller.  Er  war  ICtgUed  der  AU- 
demien  zu  Amsterdam  und  Antwerpen  und  starb  im  Jahr  1 836. 

kmmtw.  iaB*ts««i,  o%  LwfMä  «a  w«aMi  ew  nioae«.  «•  timm.  i»—twfcasm     w.,  «m« 

«Mk  «ste  KU  1^1. 

Vw,  Jan  iu  vaii  dar,  BUdhaoer,  gebemi  m  AnAof  des  JatokiMiderU  la  Bit* 

togenbosoh.    £r  stndirt«  hauptsächlich  su  Antwerpen  und  eriuelt  dort  1829  ^ 

grossen  Preis  der  Sculptur  an  der  Zeichen-  und  Malerakademle ,  und  im  Jahr  1S33 

die  Medaiüc  der  königl.  Schule  für  die  nützlichen  und  angenehmen  Kün&te,  woraof 

er  auf  Kosten  seines  Geburtsorts  Italien  bereiste.    Nach  seiner  Rückkehr  (1841) 

stellte  er  eiae  Sra  aut  der  Sehlaage  ond  den  Erlöser  mit  der  Domankfana  aas«  «t> 

für  er  den  Ritterorden*  Tom  Niederländischen  Löwen  crhitlk    Jena  fira  ilt  doick 

Schönheit  der  Composition  ,  Figrnthümlichkeit  der  Auffassung  und  iTire  mcisterfatfie, 

naturwahre  Durchbildung  eines  der  bedeutendsten  Kunstwerke  der  Keuxeit.  Iite 

Folge  ging  er  wieder  nach  Rom. 

Iiler«lir.  Cotta'iehe«  K  u  ns  tbUt«  itlS^-lSsa^  —  isBerseel,  J)«  liOvns     W«dMe  S« liM. 

•B  Vlaiua.  Ks&«tseliilden  n.  s.  w. 

Yendramilli,  Giovanni,  Kupferstecher,  geburen  zu  Roncade  bei  Bassano  im  Jak 
1769.  Er  kam  schon  mit  19  Jahren  nach  London,  wo  er  seine  könsUertiche  iu- 
bÜdang  anter  Bartoleast  yoUendela.  Im  Jabr  1605  ging  ar  aadi  Rnsslaad  ol 
gewann  dort  so  hohes  Ansehen ,  dass  ihm  ein  Pas«  nadb  England  yerweigert  ward« 
und  er  heimlich  entweichen  musste.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  England  fahr  er 
fort,  nach  alten  und  neuen  Meistern  zu  stechen.  Seine  Hauptwerke  sind:  die  Viiio» 
der  heil.  KaÜiariua  nach  P.  Veronese,  der  heil.  Sebastian  nach  Spagnolctti» 
Leda  naeb  Lienardo  da  Vinei  und  die  Erweekung  des  Lasaros  naeh  SabaitUis 
del  Piombo.  Vendramini  starb  zu  London  im  Jahr  1889. 

Lltontir.   Micha«!  Brians  BinKraphicaLl  «ul  Cxtti««!  DieÜomuj. 

Venetzionoff,  siehe  "Wenezianoff. 

Venevauit,  Nicolas »  Maler,  geboren  2u  D|jon  im  Jabr  1697.  Nach  mancherlei 
widrigen  Sebieksalettt  welche  seine  Neigung  zur  Kunst  hmaten,  gelang  es  ü». 
naeh  Paris  zu  kommen ,  wo  er  sidk  au  einem  tflehtigen  Fortritmaler  ausbildete.  lo 

Jahr  1724  erhielt  er  einen  Ruf  an  den  Hof  des  Herzogs  ron  Lothringen,  wo  er  BlU- 
nisse  malte,  wurde  1752  Mitglied  der  Icönigl.  Akademie  und  1763  Mitglied  der  Aka- 
demie Tun  Dijou.    Seine  i'ortrats  empfehlen  sieh  durch  sprechende  Aehniichkeit 
grossartige  Auffassung.  Auch  seine  Allegorien  sind  rerdienstlich  und  ist  unter  ihscs 
besonders  diejenige  auf  dea  Sieg  des  Prinsen  Cendd  bei  Friedbeig  an  nenata.  fr 

ftarb  im  Jahr  1775. 

Litcrslar.  Fiprillo,  GMcbichte  der  xcichaMd«»  Kiaal«  im  FiMkwtrh, 

Veneziano,  Agostino,  siehe  Mnsi. 

Va&eciano,  Antonio  di  france&co,  Maier  des  14.  Jahrhunderts,  geboren  is 
Tened^r-  Er  ging  IMba  naeb  fletfi»  wo  ar  in  die  Sobula  des  Agaele  Oad^t 
trat.  In  der  Folge  malte  er  in  Yenadig,  Pisa  und  Florenz;  in  Venedig  insbesoDdere 
soll  er  eine  Wand  des  Rathssaales  bemalt  haben ,  jedoch  schlecht  dafür  belohnt  wor- 
den uad  daaa  nach  Piorena  aarückgekehrt  sein.  Bier  malte  er  im  Kloster  S.Sfinto 
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Veneiiano,  Bo^Auk  —  Yeogoeehea.  759 

dfts  Wunder  mit  den  flnf  Brodra,  «o  d«n  d«f  Nhtao  Aoadnek  gwiUnit  wiid,  dim 

«Be  Ftedella  in  S.  SCe&no  wi%  der  Geachicbte  diese«  Heiligen,  lehr  fein.  Er  ging 
Tinn  nach  Pisa,  wo  er  die  Ton  einem  unbcknnntt^n  Maler  begonnenen  Wandgemälde 
dp-s  Campo  Santo  mit  Scenen  aus  dem  Lebe  n  tlrs  beil.  Rainer  rollendet«.  Zuletzt 
xualtc  er  wieder  ia  Fiurenz  uud  zwar  in  ö.  biotanui  degii  Aogeli  das  jüngste  Gericht 
und  die  drei  Könige  und  in  der  KartBaote  eine  Trantfiguratiea.  Seine;  Gamilde 
lelgea  Genauigkeit  der  Zeichnung,  reiche  und  yerständige  Composition,  gute  Hal- 
tang*  und  Gewandung,  viel  Ausdruck  in  den  Köpfen  und  eine  sehr  dauerhafte  und 
harmonische  Färbung.  Er  zeichnete  auch  sehr  schön  mit  der  Feder.  Seine  Schüler 
waren  Starnina  und  üccello.  £r  lebte  noch  1387.  — *  In  seinen  fp&teien  Jahren 
legte  er  sich  auf  die  Medizin. 

Utcratir.   Blofraphi«  nniTo  raollo.     -  C  o  >.  i  a'tch«t  Xnnitblatt  Fütali,  .Ml^i^i-ir.oiiif  s 

JltMllnfflmikan.  -«  VmskI,  Le)>«a  der  aiu^ueicJuisttttm  Mater,  Uldliauw  iiad  BauuitMr  2,  w«l«|i*f 
•Mi  Nia  BOd  flM. 

TenMiano,  Boniteio,  nah«  fionifiudoi 
▼•Mfiano,  Oido,  tiehalttiMiiL 

Yenesiano,  Bomenico,  Maler,  geboren  zu  Venedig  im  Jahr  1420.  Er  war  ein 

Schiürr  des  Antonio  da  Messina,  von  dem  er  das  Geheimnis«  der  Oelmalerei  er- 
fabren  babeu  aoil.  Er  malte  Änfang's  in  S.  Maria  di  Loretto  mit  Piere  della  Fran- 
ceüca  einige  hübsche  liüder,  die  ihm  erneu  Flamen  und  den  Kuf  nach  Perugia  und 
Floreas  braehten.  In  letalerer  Stadt  Bmlte  er  nneiet  eine  Uadonna  mit  mebmeii 
Heiligen  für  ein  Tabernakel  im  Fletteher-Viertel.  Dann  arbeitete  er  mgleioh  mk 
Baldovinctti  und  Andrea  dal  Castagno  in  der  Hauptkapelle  Ton  S.Maria  Nora, 
und  zwar  malte  er  hier  eine  Geburt  Mariä  und  die  Vermählung^  der  Jungfrau.  Im 
Jahr  14G0  ward  er  von  Castagno  ermordet,  wie  es  heisst,  weil  dieser  »ich  in  seine 
lieundschaft  eingeschmeichelt  und  ihm  das  d^ale  noeh  seltene  Geheimniss  der  Oel« 
auUerei  abgelanaolit  baUet  nUein  des  GeaQM  -hieTo&  m  baben.  Der  Umstaiid, 
dass  die  Oelmalerei  damab  noch  nicht  so  sehr  Aber  dM  Temperamalerei  erhaben  und 
iiberdiesfi  jt^no  In  Florenz  damals  nicht  mehr  ganz  neu  war,  lässt  dies<»  Krz&hlung 
einigermassen  bez\v<^  felD.  —  Dorn  c  n  i  c  o  s  Bilder  zeichnen  sich  übfigpens  durob  eine 
richtige  Zeicluiuug  uiiü  gute  Perspektive  aujs. 

Lil«rtUr.    BiOfrapliiounivorieile.  —  KnuH.  AüfCI— iMl  XtoafltflWlfcw.  »>  VXtI^  l^ibW 

itt  anAjre/Pi-bnrf^tfn  Maler,  Bildhauer  tind  Banftn»i«ter  4. 

YeneiianOy  Douato,  Maler  des  15.  Jahrhunderts  in  Venedig.  Er  war  ein  Schüler 
Ton  Jacopo  del  Fiore.  In  der  Gallerie  Ton  Venedig  ist  von  ihm:  Chiiatiia  am 
Kreon  mit  den  beiden  Marien,  S.  GioTaaai,  IHaeeaeo  und  Bemardtno  am  der  frohe- 
ren Kirche  S.  Nicolo  dei  Frari ,  femer  eine  Kreusabnabme  mit  der  Mutter  Gottes  und 
S.  GioTfiTini  aus  der  Snmmlung  des  Grafen  Born.  'Kenier,  das  letztere  insbesondere 

in  Zeichnung,  F&rbung  und  Ausdruck  ein  Torzüi^Uches  Büd. 
MüMsr.  BlfftB«  Hvtlaeib 

▼Meiiaao ,  Jänxm» ,  Haler  de«  14.  Jabrironderte  ans  Venedig.  £r  war  Ittr  seine 
Zeit  ein  sehr  tüchtiger  Maler.    In  der  Gallerie  ron  Venedig  ist  ein  ron  ihm  und 

Francesco  Bissolo  g-emein?chaftlich  gemaltes  Bild,  wp]phes  ehedem  in  der  Kirche 
S.  Antonio  di  Castello  war  und  die  V^erkündigung  mit  Gott  Vater  daniber  darstellt, 
es  ist  vom  Jahr  1Ö58;  ferner  eine  Verkündigung  aus  der  ehemaligen  Schule  des 
&  GjOTaaai  Etaageliela  Tom  Jabr  1371 ,  ein  8.  Niool^,  S.  Lerenae,  8.  Giofanni, 
S.  Jaeope  Apeetolo ,  S.  Mine  mid  S.  Fietro  ebeadaher. 

Utcntir.    Eirene  Notizen. 

Yeneziano  Polydoro,  siehe  Lanzani. 

Yeneziano  ,  Sebastiano ,  siehe  Luciano ,  Sebastiane. 

Yengoechea,  AmbrosiodCi  Bildhauer  des  1 6.  Jahrhunderts  in  Spanien.  Er  fer* 
tigte  mit  Juan  de  Iriarte  nm  1688  den  BetaUo  des  Hanplallan  ron  8.^oente  in 
Sw  SebMiiaii  und  nm  169S  mit  Pedro  Qeaaatea  den  Retablo  der  HanpCkirehe  toh 
Ca5<^taa,  beide  mit  aahlreiehen,  mendidi  gut  gearbeifeeleQ  liguren  Ten  Apoateln, 

fleiiig(>n  und  Tilgenden  etc. 

Uicraior.  üeimudaa.  Diccioaarig  kiatodco  de  k»  mas  UlatUM  proteaaerM  da  laa  bsUaaattM eallffaftSk 
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Yenias  —  V'eoosti. 


TMdlS,  Mo,  t»ll0¥Ml,  OolATio. 

YCBlie,  Adriaaa  Tin  d«,  Haler  und  Dichter,  geboreB  n  Mft 
!■  Jahr  1589.  Während  er  zu  Leyden  Sprachen  und  WisseBtehaf- 
ten  studiren  sollte,  gab  er  sich  seiner  Neigung  für  Zrichrnkunst  und 
Malerei  hin  und  entwickelte  sich  unter  Jcronimus  ran  Dirst. 
Seine  Bilder,  meistens  satjriscbe,  ja  groteske  Soenen  darstellend, 
waren  hlnfig  grau  in  grau  geiitretch  oomponiri  und  gewaaii  ge- 
mali.  Kr  flw^e  viele  2ei&QDgea  fOr  den  Stich,  namentlioli  aii 
den  dichteriiduHl  Werken  Jakob  Call*.  Er  aelbst  gab  einige  saty« 
rische  Werke  mit  hübschen  Radirungen  heraus  Tm  r.ourre  ist  ein 
Fest  im  Freien  tou  ihm,  welches  Naturgefülil  und  Geschmack  zeigt 
und  eine  Menge  lebendiger  Forträi^gurcn  enthalt.  Seine  Kirchweibe 
XU  Bjswiok  in  der  Sanmlnng  Leroy  in  Paris  ist  gleichfldlt  sehr 
lebendig,  aber  milhtam  gemalt.  —  Ifao  hat  auch  trefflich  colorirte 
und  sorgfjiUjjT  ausgeführte  PortrSts  und  SchlachtonhTldfr  etc.  Ton 
ihm.  £r  lebt«  gröMtentheils  xu  Middelburg  und  im  fiaa^^,  we  er 
1662  starb. 

tB*ari*«l,  D»  Lere««  «a  W*rk«a  4tr 


Maleiei  a.  s. «.  —  Waat«« ,  KaaMrarke  wU. 


>,  Kanl  IMfauund,  Maler,  geboren  an  Q«n(  in  Inhr  IM.  Ala  Mn 
fiebreiaen  sab  er  sieb  7  Jahre  lang  an  die  Sehnstenrerfcstatt  gefesselt,  bis  er 

endlich  bei  einem  Mdbelmaler  eintrat.  Erst  in  seinem  34.  Lebensjahre  widmete  et 
sich  ganz  der  Kunst  und  lernte  bei  Braekeleer  5n  Antwerpen.  Schon  auf  die  dor- 
tige Ausstellung  Ton  1837  lieferte  er  zwei  verdienstliche  Genrebilder.  Jetzt  gehört 
er  in  Ausfdhruag,  Colorit  und  Behandlang  zu  den  besseren  Genremalem  seines  Vater> 
landes  and  erinnert  dnrdi  die  sergftitige  Antfihrang,  namentlich  auch  der  ianccen 
Ai^tektunnalerei ,  an  die  alten  NiederUnder ;  auch  Landschaften  mit  Thieren  hat 
er  gemalt.  T'^nter  seinen  "nilflrrn  sind  hprTor?;uhehen  :  zwei  Trinker  auf  der  Kölner 
Ausstellung  von  1843  von  trefflicher  malerischer  Haltung  und  gutem  Humor;  die 
Bauernstube  auf  der  Mflnchener  Ausstcllong  1845  im  Geschmack  Ton  A.  Ostade,  mit 
Laune  nnd  Geist  und  gretser  Cechniscte  Oeschichliehkeit  durchgeführt,  Sbine  Toeh- 
ter  Besa  ist  seine  Sehfllerin  und  malt  Landschaften  und  Thier«. 


Uimlsr.  C««ta'MkM  K-aactblati  ms.  1845.  —  iam«rieal,  0»  Uweu  te  Wwkaa  4« 
VUtmk.  KaaMMdUMan  «.     w. .  d*r  »ook  nia  BUdniM  fJbt. 

YeiLtnra,  D.,  siehe  Bodriguez. 

Yentoroli,  Angelo,  Architekt  in  Bologna,  geboren  I74d.  £r  studirte  in  Venedig 
die  Weihe  Ten  Palladio,  SansoTino  und  Scamossi  und  baute,  an  diese  Votbil* 

der  sich  anlehnend,  die  Villa  Comaro  beiTreriso,  die  Kirchen  von  Buragazaa,  Cast^ 
Giielfo,  Poggio  Renatico,  Villen  in  Calcara  Manzolino,  Medicina,  Bigosa  di  Zola, 
endlich  in  Bologna  die  Kirche  S.  Giuliano,  den  Palast  flercolani,  die  ca-«a  Rinieri  eie. 
Er  war  Mitglied  der  Accademia  Clementina  nnd  der  aus  dieser  reconstruirtea  Aoqa» 
dattia  Naaionab  ia  Bologna,  wo  er  1820  starb. 

lllHtlar.  G.  üaelftl.  Odl*  MM  •  dal  «rttaa  dl  nslflfae.  BatoSMASSL. 

yenniti,  Mareello,  Maler,  geboren  su  Mantua  im  Jahr  1515.  Er  kam  ftüh» 
nach  Rom  in  die  Schule  des  Pier  in  del  Va  ;  später  nahm  sich  Mi  rh  el  A  n  gel  o 
seiner  an.  Er  war  von  so  hervorragendem  Talent,  dass  er  seinem  Meister  bei  dessen 
grossen  Arbeiten  in  Rom  und  Florenz  helfen  durfte.  Ueberhaupt  malte  er  riel  nacdi 
Zeichnungen  ron  Michel  Angelo,  so  eine  VefhUndigung  Ar  dbLatemno  und  dl» 
Pteekircfae,  einige  Bilder  in  der  Ermitage,  im  Belvedere  aa  Wies  etc.  Sein  Haiip^ 
werli  ist  aber  die  gelungene  Copie  des  jüngsten  Gerichta  Tcn  Miohel  Angelo  ftr 
den  Kardinal  Fr\rnese ,  jetat  in  den  Studj  zu  Neapel.  Sonst  malte  er  riele  kleine 
Bilder  nach  Zeichnung«  n  von  Michel  Angelo,  doch  auch  nach  eigener  Composi- 
tion ,  80  die  heil.  Katharina  in  S.  AgosUno ,  die  Krippe  in  S.  Silrestro  au  Monte 
CbtbU«  ia  Born,  das  Gebet  bA  Oelbstg  ia  8.  Ignaaia  au  Yitevbe  ete.  fieiae 
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Yerard  —  Verboeckhoren«  Charles  Loiü».  761' 

BtiBg  was  elegant  viid  Miv  «MTvet,  aeia  Coloiit  kräftig  und  natarlich,  sein  Pinsel 

Cnn.  Er  starb  1576  (n.  A.  1586). 

yiiislir.^  c oti« -Mlbiw  »■BUfcUMjy  «w  Mritwl  i»  imiim.  ~  TAsatW 

T«md»  Aaloiati  Buehhindler,  Biebdrndtw,  nimuiinr  und  Holaseliiwidfir  n. 
Paris  TOB  1480-- 1512.   Er  verlegte  Gebetbücher,  Geschichten,  wissenschafUiche 

Bücher,  üeberspt^unfren  alter  Dichter,  Ritterbücher  und  Gedichte,  die  er  selbst  mit 

saiilicrn ,  ausdrucksvoUeu  HoixsoluUtteB  schnfiiokte.    Benoavier  bat  die  letstaca 

(lö5^;  beschrieben. 

iHenMr.  Qaselt«  4«s  bea«s  arts  Itt». 

Yerbeek,  Hans  (iMohlfaoderftaill),  Maler  des  16.  Jahrhunderts  zu  Mecbala. 

Ein  Schüler  von  Frans  Minr  pbroer ,  malte  er  im  Geschmack  von  Jeronimus  Bos 

hübsch  in  Wasserfarben ,  thdls  biblische  Geschichten  mit  phantastischen  Zugaben, 

theils  Bauernhochzeiten  etc.    Man  der  nennt  einen  heil.  Christoph,  das  Gleichniss 

Tom  Weinberg  in  ^d«r  Entliarinenkirelie  und  eine  selir  wahrheitsgetreue  Wiaterlind- 

•ehaft  etc.  ' 

Uwntn.  I«mers*«l,  D*  htmnä  m  WnkM  d«t  H«U«Bd.  m  VImb.  KusImIüMms  b.  t.  — 
K*r«l  rem  MaBdtt,  BM  SeUMn  BM<k.  raaMscdUM  lUt.  1. 

Vabeek,  Btiury,  Maler  d«  Gegenwart,  geboren  sn  Antwerpen  1817.  Er  ist 
ein  SebiUer  ron  H.  J.  F.  van  der  Poorten  und  ba*  1838  mit  seiner  Ansicht  aus  den 

Kempen  ^Tnmpinr^  zu  Onnt  den  ersten  Preis  g-ewonnen.    Seitdem  hat  er  mehrere 

rerdienstlichc  Lacdi^chaftbild^  r  geliefert,  namentlich  :\uf  die  Antwerpener  Ausstellung 

(1861)  einen  Frühlingstag  und  die  Umgegend  von  Galiifurt. 

LUeradr.    Cotta'sch»s  KanalbUll  <t«<.  —  lM«e*a««l,  U«  LevtM  M  WMftM  dtff  HUliaid.  m 

Vlsjun.  K.ua*U«hild(in  n.  t.  w. 

Verbeek,  Pieter,  Maler  und  Radirer  aus  Haarlem,  geboren  um  1599.  Er  gilt 
als  der  Lehrer  Ton  Philip  Wonwerman  und  hat  Soenen  ror  WiTtkshäosem  et«, 
gnt  geieiebnet  nnd  bObfdi  genall  Änob  seine  Kreide-  nnd  TnsebsetcbnnngMi  sind 
geschätzte   In  der  Art  des  Bembrandt  hat  er  8  Blatt  radirt,  die  sehr  SC^On  und 

selten  sind  und  das  Datum  Ton  1619 — 1639  tragen.  —  Es  soll  auch 

einen  Philip  Verbock  oder  Terheeg  gegeben  haben,   welchem   ,J^,i^  ^  4^  J 

Manche  jene  Radiruiigen  zuschreiben.  .  ' 

Llleniiir.  Haber,  }iandbach  fir  KuaiüMlnker S.  —  laasiaeel,  neLaveu «m  WariMadsrHaOmdL 

ea  VlMsa.  KaiutaehUdert  «.  >.  «  . 

Yerbeke,  A.,  Architekt  der  Xjegenwart  in  Brügge.    £.r  hat  im  Jahr  lö59  ein 
Atelier  sur  Veibreitnng  der  Keantniss  des  Spitsb^penstjis  erftfflwt,  wo  er  jeden  . 

Kfinstler  und  Kunsthandwerker  alle  nOthigen  Muster  und  Zeichnungen  liefert  nnd 

praktische  Fingerzeige  ertheilt.    Kr  gibt  zugleieb  ein.  Musterbueb  des  gotbiseben 

Stjrla  mit  500  Tafeln  in  5  Bänden  heraus, 
yimlw.  Baadrt,  OrfM  fir  «fcrtatüsk«  Xum»  ISft. 

YnbeTdct,  Johtimes  Bttptiltllt,  Silbersobnied,  geboren  an  Antwerpen  im  Jahr 

1735.  Er  lernte  8  Jahre  bei  »einem  Oheim  Jakob  Yerberckt,  Bildbauer  Lud- 
-wigs  XV.  zu  Paris,  gewann  1767  den  ersten  Preis  an  der  Antwerpener  Akademie 
und  lieferte  viele  schöngetriebenc  Werke.  Er  war  längere  Zeit  Mitglied  des  Baths 
Jener  Akademie  und  starb  1819.  —  Sein  Enkel  gleichen  Namens ,  geboren  1808  in 
Antwerpen,  gleieb&lls  ausgexeidineter  Giselenr,  lernte  in  Pniis,  starb  aber  schon 
1837.  Unter  seinen  getriebenen  Werken  rühmt  man  ein  Weihwaisergeftss  mit  dem 
BTartpcü^ten  .Tohanncs. 

Liural».   ImaAiasel,  D«  Levcaa  aa  Warkaa  der  HoUaad.  an  Vlmaau  KaJUtaehUdari  «.  w. 

T«rllilM  oder  ▼«iMa  (YmrUoet),  Arnold»  Maler  des  17.  Jahrhunderts  in  Fries* 
Ituid.  Er  malte  Anfongs  Portrita  nnd  Historien  nicht  ohne  Verdienst,  warf  sieh  aber 
spAter  anf  obscOne  Gegenstände  (Bordelle),  die  er  fibrigens  mit  Geist  oomponirte 
und  mit  einem  geschickten  Pinsel  in  gutem  Colorit  hSchst  wahrheitsgetreu  ausfilhrte. 

Utaratir.   Dateaaip«,  L«  vi«  das  petmtrat  flaataads,  alleataadt  at  IraQudo»  8.  —  Hoabrakaa, 

De  ;:Tonfp  sr h II tiVifJuryti  der  nn<IrTl;ui t ^rLc  K oasUchildors.  Anutardun  1718.  8. 

VerboecklioyeiL ,  Charles  Louis ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Warneton 
im  Jahr  1802.  £r  wurde  ron  seinem  Vater,  dem  Bildhauer  Barthölemi  Ver- 
h««akboven,  im  Zeichnen  nnd  ModeUiren  unterrichtet.  Später  legte  er  sich  aui 
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762  VerboeckhoTeo,  JE^tsae  Joseph  —  V<rbroggen .  K^pftnu  Petrus. 

^  MiiinaMtkru  uid  ttacKrto  die  Maitar      den  Ktetan  ram  Xaglaad,  FtuSmUL 

und  Holland.   Auf  den  Ausstellungen  von  Brü.s5el,  Kamerryk,  Arras  und  Byssel  hat 

er  Medaillen  erhalten.   Er  ist  Mitglied  der  königl.  Akademie  zu  Amsterdam.  Bilder 

Ton  ihm  befinden  sieh  im  Parillon  Ton  Haarlem  und  im  Museum  zu  Kortryk. 
UHmIia  laMtseel»  B«  Lmsm     WeikM  4m  BsiHiie4  «•  VIism.  BnslBAilllM 

TmAmmUUfnm^  Sigta»  JOMfll,  Uüet  ud  Badirwr  dar  Gegenwart,  geborea 

wa  Waraeton  in  Westflandern  im  Jahr  1799.  Er  ist  der  Bruder  tob  Charles  Louis. 
Sein  Vater  unterrichtete  auch  ihn  im  Zeichnen  und  Modelliren.  Bei  ihm  fertigte  er 
Pferde  und  andere  Thiere  in  Thon,  was  er  später  fortsetzte,  als  er  sich  auf  die 
Malerei  warf.  Diese  seine  unzähligen  sorgföltigen  Studien  hatten  zur  Folge ,  dut 
•r  die  Tkiere  richtiger  aeidknete,  ihr  Wetea  und  flm  Geeidit8l»ildrag  tieoer  d»> 
•teilte  als  alle  seine  Zeitgenossen,  wShrend  seine  Farbe  jedoch  einen  etwas  grau  md 
violett  schimmernden  Ton  hat.  Er  malt  theils  im  Genre  von  Potter  und  Ommc- 
ganck  ruhende  Thiere  und  Stillleben  —  so:  Rehe  in  Waldestiefe,  ruhende  Schafe, 
der  einsame  Reiter,  die  Rückkehr  vom  Markte*,  die  glückliche  Mutter,  der  ara- 
hiache  Schimmel  in  der  Wilate  —  theila  in  eigener  Erfindung  heflige  Gemllthshe* 
wegungen»  wie  Heerde  von  einem  Gewitter  Milj|;esehreokt,  der  Terwundete  Lowe, 
Pferde  Ton  Wdlfen  aogefallen.  Seine  kleinen  Bilder  führt  er  mit  der  DetailvoUendung 
eines  Mieris  aus,  was  bei  seinen  grösseren,  die  übrigens  dramatisch  behandelt 
sind,  dem  Gesammteindruck  schadet.  £r  hat  auch  22  Blätter  Thiere  radirt,  sowie 
I^orträts  ge£eichnet  und  lithographiri.  Er  ist  Mitglied  der  Akademien  von  ABftcf- 


LltcraCir.  Cotta'MhM KaaatbUtt  1840—184«.  —  Dentsek*«Kaaa*blftt(lMO— 184S.  —  lai»«iw 
»ael.  De  Lama  aa  Warkaa  4ar  HoUaad.  aa  VU&m.  KaaaüaMMwa  m.  a.  w.  —  Baeajraakl,  0^ 

schichte  der  neueren  dentichen  Kumt.  —  ReToe  det  denx  moodai. 


Vcrboom,  Abraham  H. ,  Maler  und  Radirer  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  in 
Haarlem.  Er  malte  grosse  baumreichc  Laudschafleu ,  die  von  Lingelbach,  A.  van 
dt  Velde  nnd  Ph.  Wonwermnn  ctnflbt  wnren,  in  sehr  nntiMiAer  Weite  bü 
guter  Beobachtung  der  Luflperspektire,  aber  etwas  schwerer  FSrbang.  Auch  Flieica 
ffir  Küchen,  Gänge  und  Kamine  hat  er  bemalt.  Seine  Zeichnungen  sind  geschlUll: 
ein  paar  Landschaften  hat  er  radirt.  Seine  Bilder  sind  sehr  selten ;  einjge  wenige 
findet  man  zu  Amsterdam  (Museum) ,  Dresden  und  Brüssel  (Museum).  .  < 

Literatar.    Immersael,   Da  LaveBi  en  Werken  der  Holland,  en  VlaiM.  "Tf^^^HMlra  m.t.  Wk.iT 

W»»fon,  Handbuch  der  deotichen  nnd  niederländischen  Malorschulon. 

Verbmgghen,  Hendrik  Francis CUS,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr 
1655.  Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  des  älteren  Pieter,  und  1689  Dekan  der 
S.  Lnensgilde  ceiner  Yntentndi.  Xe  sind  noch  sehr  viele  feiner  Konetweike  in  Bel- 
gien erhalten;  so  zu  Antwerpen  das  mannome  Grabmal  der  Maria  Kipholts  in  der 
Kathedrale,  der  Predigtstuhl  und  eine  Statue  des  Elias  in  der  Karmeliterkirche ;  der 
Altar  der  heil.  Jungfrau  in  der  Kirche  der  Schwestern  von  Val  Notre  Dame,  5  Hei- 
ligenstatuen  in  der  Abtei  von  S.  Bernardus ;  der  Hochaltar  in  der  Kirche  ta  Tonger- 
leo nnd  noeh  Tiele  andere  Weike  in  Mecheln,  Gent,  Brügge  und  BrQM(eL.  Xr 
•tarb  1724.  •  -  ^ 

LiierM*r.  'Immarieel,  De  Lerens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaun.  KonsUchilder*  e.  •.  w. 

Verbmggen  oder  Vanbrugh ,  Sir  John,  Architekt,  geboren  um  1672  von  einer 
Genter  Familie  in  England.  Er  war  Anfangs  Fähnrich ,  dann  beliebter ,  aber  auch 
angefeindeter  dmmatiMher  SchrilUteller.  £r  banto  den  Palast  Ton  Blenheim  und  das 
Ctatle  Howard  ßkt  den  Grafen  von  Carlisle:  beidea  Gebäude  von  enormer  llMana» 

haftigkcit  und  daher  von  der  Entfernung  imposant,  in  der  Nähe  aber  ohne  Einheit 
in  der  Zusammenstellung  und  mit  Ornamenten  überladen.  Im  Jahr  1714  wurde  er 
Ritter,  1715  Intendant  der  königl.  Gebäude  und  1716  Inspektor  des  SpitaU  Ten 
Qreenwich.   Er  starb  im  Jahr  1726. 

LKrrattr.  BiarrapkU  «alverieUa.  —  Fflesli,  AIlffflMia«  Etaaflaalnll««. 

VarbraggtB,  Saipanil  Ptttraa,  Maler»  geboren  m  Antweipen  aagobMi  iai 


•  MftklliM  Ja  im  DeBl  ■«  lern  «er  Kaaat.  Alks  aa  Kigtani  Bm».  m  tntngmik'  ^m»n§.t, 


Ytrbrugghen,  Fiet«c  —  Yerdignier.  iG3 

'Jahr  1663,  wohraoheuilich  jedoch  Tiel  frQher,  da  sieh  ia  Lyon  «in  mit  ^  Jahna- 

x&hl  1670  bezeichnetes  Bild  von  ihm  Vic findet.    Er  war  als  Bluroenmaler  nicht  ohne 

Vertiienit:  eine  breite,  flüchtige,  aber  etwas  kalte  Manier,  ein  brillantes,  aber  nicht 

ganz  wahres  Colorit  kennzeichnen  ihn.  £r  wurde  1691  Direktor  der  Akademie  too 

Antwerpen  und  ging  1706-  nach  dem  Haag,  wo  er  Hitglied  der  Akademie  wurde. 

Naehdeiii  er  aeia  Vermftgen  Tergeadet,  kehrte  «r  oaeh  Antwwpea  aarfkk  «ad  etafb 

dort  als  Knappe  der  Gilde  um  1720. 

Llitratnr.  CatAlof  da  Maxi«  d'Aavart.  —  FiojrlU«,  OMokickl*  dar  «•icto—dt  JKtom.  ^ 
Imm»rte»l.  D*  l«*«Ba  ra  WotIcmi  d«r  H^Oaad.  «a  VIub.  XnstMfcildSTi  •>  s.  w.  —  Lejeaaa» 

Verbmgghen,  Pieter,  der  Vater.  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  um  1609. 
Der  ältere  A.  Quellinnt  unterrichtete  ihn  in  der  Kunst.  Im  Jahr  it>4i  trat  er  in 
die  8.  Laeaagllde  seiner  Vaterstadt  und  wurde  1666  Dekan  derselben.  Von  ihm  iet 
die  Grappa  £r  Tier  ETaafelieton  beim  Altar  der  heil.  Jaogfirau  in  dct  Kathedrale  n ' 
Antwerpen ,  die  Alabasterstatue  des  heil.  Simon  in  der  S.  Walburgskirche ,  die  Stata» 
des  Petrus  in  der  S.  Jakobskirche,  die  des  heil.  Raimond  in  der  DomiDikanerkirclie» 
die  Gruppe  des  Joi^eph  mit  dem  Jesuskind  in  der  Abtei  Ton  S.  Michiel,  die  Statoo 
Ton  S.  Andre  Corsioi  in  der  Karmeiiterkirche  etc.   £r  starb  1686. 

lllmlir.  Immarsaelt  Da  Iievtas  m  WarkM  dm  BoUaai.  m  WUm,  KaHssblMw»  a.  s. «. 

Verbruggheil,  MtoTt  der  Soha,  BÜldhaaer,  geboren  su  Antwerpen  im  Jahr 

1640.  Zuerst  von  seinen^  Vater  unterrichtet,  bildete  er  sich  in  der  Folge  in  Bom 
weiter  aus.  Von  ihm  ist  der  Brunnen  auf  dem  Markt  zu  Ypern  mit  mannornen  Tri- 
tonen,  Delphinen  etc.;  das  marmorne  Grabmal  des  Abtes  Claude  de  ia  Viefviile  in 
der  S.  Geertruidakirche  zu  Löwen;  der  marmorne Hochaltor  in  der  Dominikanerkiroho 
n  Antwerpen  mit  teioen  Statuen  und  Bfisten ;  das  Grabmal  der  Aebte  Gerard  Knjff 
und  SiAeoDS  in  ter  Kirche  der  Abtei  von  S.  Michiel.   Er  starb  1691. 

LUfritnr     !mni<>rt«el,  D«  L«VMS  n  W«rkM  dar  HoUMd.  «a  TUaa.  JLoastMkUdWl  t.  S.  W» 

Verchio,  siehe  CivercWo. 

Verdier,  Aymard,  Zeichner  und  Architekt  dir  U  g^rnwart,  geboren  zn  Tour 
(Indre  et  LoireJ.  £r  ist  ein  Sahüler  von  Jd.  Labrou^tc  und  hat  im  Jahr  ib4ö  die 
Medaiila  t  Xkite  Ar  AidiitaiktBr  eihal4«B.  Soiaa  Th&tigkeit  ali  Bamioister  ktaaen 
w  aiahit  dagegaa  hat  er  iiah  in  aoBem  Werke :  Architectnre  eiTfle  et  donetkiq[B« 
au  moyen  age  et  a  la  renaissance ,  einer  wahren  Fundgrube  schDner  und  brauchbarer 
Architektur,  als  einen  Künstler  ron  Umsicht  und  Verstandniss ,  sowie  als  trefflichen 
Zeichner  bewährt.  — >  Im  Jahr  1859  stellte  er  mehrere  kirchliohe  Arohitekturbiider 
aus  und  erhielt  1860  das  Kreu«  der  Ehrenlegion. 

UlKStor.  Catalacse  4m  SUaa  da  tUS.  —  Daataaaaa  Kaaasklai«  iSiS. 
Vradier,  Fraa^oil»  Haler  und  Kupferstecher,  gebOMn  su  Paris  im  Jahr  1G51. 
"Fr  war  ein  Neffe  nnd  einer  der  besten  Schiilrr  I.ebrun^  und  erhielt  im  Jahr  1668 
den  ersten  akudeiuischen  Zeichenpreis,  iur  Lebi  un  arbc-itotc  er  zu  Versailles,  Tria- 
noD  und  im  Apollosaale.   Sein  Kampf  des  Herkules  mit  üerion  rerschaiile  ihm  die 
Aiifiiahnie  in  die  Akademie  (1678),  dem  Pkofetser  er  im  Jahr  1684  wurde.  Die 
Kirehen  Ton  Paris  gaben  ihm  viel  au  thun ;  anoh  flnrtigte  er  zahlreiche  Zeichnungen 
ftr  die  Kupferstecher  Edelinck,  Audran,  Simonneau,  Poillj,  Duehange  etc. 
Er  besass  ein  reiches,  aber  affektirtes  Talent,  ein  manchmal  übertriebenes,  etwas  zu 
bläuliches  und  schweres  Colorit.   Er  starb  im  Jahr  1731  zu  Paris.  Sein  Schüler  war 
Xtigaud. 

Lilfratir.    Fiorillo.  Goichichte  der  ceichnco  icr^  Süniie  ta  FMhMiea.  — ■  Lajamaa,  CMdadiJlMk- 

itur   —  Villot,  Notic«  de«  tabloaux  da  Mu&e«  «ia  Loarrc. 

Verdier,  Marcel,  Porträtmaler  der  Gegenwart  zu  Paris.  Seine  Porträts  sind,  da 
«r  eine  rohe  Uaaier  aMtirt,  auf  den  ersten  Anblick  abstonend,  aber  im  Gmnde 
flieht  ohne  Verdienst. 

Litfnfnr.    n(»vuf  des  dpa»  Biondn«. 

Verdigoier,  Michel,  Bildhauer  aus  Frankreich  um  die  MiUc  des  lö.  Jahrhundert». 
Er  fertigte  mit  seinem  Landsmann  Balthasar  Gravetun  das  grosse  Marmordenk* 
mtd  «I  Ehnn  das  XnmgtH»  Bnpkael  hinter  der  Kathediale  von  SeTÜla,  nameni- 
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lieb  die  Statuen  des  ilrzengeU,  die  tou  S.  Aciaclo,  S.  Victonik  und  5.  Barbara,  «o» 
wi«  die  der  S.  Inet  io  der  gleieben  Kilhedr»le.  Aiieh  für  die  KaUiednle  Ton  Jmi 
Im«  er  eine  AnnU  Steinen  gelieftfl.  Er  wurde  um  1780  Ifitirljed  der  Akademie  Ten 

S.  Fernan  lo. 

Ularatir.    Bsimades,  Diccioaario  Itütorico  de lot  bm  iUasir«*  profeiiorefl  4»  Im  b«U*«  «r1«a  tn  £«pftiA. 

YardiiOttl,  GimOBi  Kuim,  Unter,  geboren  m  Venedig  im  Jnlur  1525.  Sr 
wnr  derSchQler  und  Freund  Tizians  und  mnlle  Tefdienitliche  Landschaften  in  dem 
grossen  Style  seines  Lehrers ,  die  er  mit  Figuren  aus  der  Gesebicbte  oder  Mythologie 

staffirtp.    Für  ein  Fabcl^vfrk,  sowie  für  einige  weniger  bedeutende  Schriften  hat  er 

sebr  schöne  Hoizscbnittc  geliefert.  Aach  hat  er  Orids  Metamorphosen  and  die  Aeaeide 

übersetzt  und  starb  1600  an  Venedig. 

Literat«.  Iliek»«l  Bry»ms  MaimtlMl  «ai  CUtiMl  UttiMMy.  ->  Ftssll*  illiwuliii  Ifülwi 

Inikoa. 

y«dA^  (VtrdMl) ,  Adlin,  Haler,  geboren  in  Orenrnm«  im  Jalir  1620.  Rem* 
brnndt  war  sein  Heister;  er  soll  auch  den  Unterricht  ron  Bramer  und  de  Witte 
genossen  haben.  Doch  folgte  er  der  Manier  Rembrandts  und  zeigte  sich  in  seinen 
Compositionen  edler  und  geistreicher,  in  drr  Zeichnung  rielloicht  correcter  als  die- 
ser. Kr  gebot  über  grosse  Ideen  und  einen  kräftigen  Pinsel.  In  seinem  Alter  gab 
«r  die  Hnleiei  nnf  nnd  bnadelte  mit  Gemtiden.  £  wnr  nndi  dmmmiseber  IMebtcr 
«ad  efhiell  im  Jnhr  1075  Ten  der  peetiiehen  Geeelbehnft  reo  VUssingen  einen  Ffteit 
ftr  ein  Drama  in  Versen.  Von  seinen  Bildern  nennt  man  einen  Chriatni •  der  den 
.  Versucher  aus  dem  Tempel  jagt.    Kr  starb  1681. 

Lllerttir.    Desckmpi,   La  vie  des  peintre«  flunand« ,   tUomands  et  hollandoU  2.  —  Fiorillo,  G«- 

■*i.-ti ichii'  Jf>r  7.Ü icl.nciKipB  KuasCo  >n  Italien. 

Verdussen,  Pierre,  Zeichner  und  Maler  des  18.  Jahr)iunderts,  wahrscheinlich 
za  Antwerpen  gegen  1700  geboren.  £r  arbeitete  Anfangs  in  Marseiile  und  trat  dann 
in  den  Dienst  dM  Kdnigt  Ton  Sardinien,  Ar  welehen  er  Schlachten  mälte«  «eUe 
lebendig  nnd  elfektToU  eomponirt,  geistreieli,  obscbon  nieht  lelir  genau  geieiebnfi 
und  fein  und  hell  gemalt  sind.  Die  Qallefie  Ten  IbneSIe  hat  ein  Schlaebthüd  Ten 
ihm.   Er  starb  1763  zu  Arignon  (?). 

Uienitir.   Gas«!*«  4*a  b«»BX  »rt«  186».  IMO.  * 

Tmlit,  CoxaoHi,  Smu»,  IUxIa,  Itotor  vad  Aomb.  Die  Naehrieiiten  «ber 

diese  Haager  Kfinstler  sind  durchaus  unzurerlAssig  und  widerstreitend.   Gewiss  ist 

nur,  dass  Hcrman,  Pieter  und  Simon  Brüder,  Cornelis  und  Maria  Kinder  Ten 
Herman  waren. —  Herman  und  Simon  waren  um  1666  Meister  der  Haager  Maler- 
xunfi,  Pieter  um  1660  Obmann  derselben.  —  Simon  malte  Blumen  nnd  Früchte, 
ging  frib  naeh  London  nnd  find  dort  groese  Anerfeeannag.  —  Pieter  malte  kia»> 
liebe  Scenen,  Bnimmgesellschaften  nnd  Allegorien,  die  gleichfalls  in  Achtung  stnn 
den.  —  Hcrman  war  ebfnfalis  ein  ausg-ezeichneter  Blumenmalcr  nnd  hr?;nrhte  Rem, 
Wien  (1683)  und  Londüii.  -     In  \Vien  soll  ihm  1667  sein  Solin  Corneiis,  später 
ein  nicht,  minder  treölicber  Blumenmaier  und  seine  Tochter  Maria,  eine  Mininior- 
portrltmalerin ,  geboren  sein. 

lllrr^tur.    Immerxeel,  De  LeTeni  ea  WerVcn  der  TIolLmd.  cn  Vlnam.  K an stsi  ^ilJen  n.  •.  w. 

Verendael,  Ficolaus,  Maler  aus  Antwerpen,  bluhtü  vou  1660  — 1670.    Er  hMA 

sich  aU  Maier  Ton  Blumen  und  Früchten  einen  grossen  Isamen  gemacht,  hi  war 

ein  getreuer  Nadiabmer  der  Natnr  nnd  l&brte  seine  Bilder  mit  der  grösttea 

Pünktlichkeit  aus,  nur  fehlte  es  ihm  an  Kraft  nnd  Klaibeit  der  Färbnng.  Bildev 

Ton  ihm  befinden  sich  in  Berlin  (Museum),  München,  Karlsruhe,  Dresden, 

Wien  etc.   M»n  ^ibt  «ein  Geburt^ahr  auf  1659,  sein  TodcsjsJir  auf  1690  oad 

1717  an;  lauter  unsichere  Angaben.    Er  starb  zu  Antwerpen. 

UleAlW.   Dvseampi,  La  rim  das  peintrea  fuuads,  »Bswii  «t  hoUuidoia  8.  —  lamvrs««!, 
LevMw  «n  W«rk«ii  4m  H^taai.  «a  VImw.  KuslMhUSw*  «.  a  w.  —  WMf  «a,  Osithirttt  im  SsmmImb 
ni  BiffderliadiiehM  Miltnebilm. 

Vereyeke,  Hans,  das  kleine  Hlntohen  genannt.  Haler  des  16.  Jahrhunderts  aus 

Brügge.  Et  malte  hübsche  naturgetreue  Landschaften,  die  er  mit  Marienbildern  und 
ähnlicher  Staffage  schmückte.  Auch  gnte  Porträts  und  Familienstücke  hat  er  geaalt. 
Er  starb  um  1569  (?). 

Ulemfur     Immr-rsacl,  D«  LeT»Bt  en  W«rkeii  d«r  H«IUad.  «a  flMBU  XssslBCaiiein     a.  v. 
Kar«i  vaa  Maadvr,  H«l  S«Jüld«c  Ißotk.  T'AaUMte  tSlS.  1. 
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VergUft,  D.  FranoitGO,  der  altere,  Bildhauer,  geboren  zu  Valencia  im  Jahr 
1681.  £r  lernte  besonders  bei  den  deutseben  Bildhauern  Rodulf  o  und  Aliprandi(?) 
di^  KUbMtMi  In  Stein,  Stak,  Brons»  «ad  Wadw.  Yan  üm  lind  aabtreiehe  oorreel 
'  augel&Iute  Stataan  ete.  ia  den  Kircheii  Toa  Valeamk,  ao  der  Hochaltar  in  S.  Aa- 

gustin,  die  Statuen  der  heiligen  Grabkapelle  in  S.  Bartolome,  die  des  heil.  Domingo 
und  der  heil.  Catalina  in  der  Rosariokapelle  Ton  S.  Domingo,  das  Hauptportal  mit 
den  valenzianischen  JPäbstcn  und  den  Kardinaltug^enden  in  der  Kathedrale .  die  Mar- 
morbflste  Ton  Luisl.  auf  der  Alameda  etc.   Er  starb  im  Jahr  1753. 

Illnlir.  lef  PtedbiMto  tlrtorio«  <»  Jm  wm  Otutiu  fffciMiei  4>1m  bsÜM  attm  §■  E>nie» 

Vergara,  B.  Francisco,  Jer  jangerc,  Bildhauer,  geboraa  su  Alcudia  de  Carlei 
bei  Valencia  im  Jahr  ITlo.  Fr  lernte  die  Kunst  bei  seinem  Qheim  D.  Franciseo 
dem  älteren,  g'wg  aber  bald  i;ac]i  Madrid,  wo  er  mit  den  zwei  Statuen  des  S  I  ran- 
cisGO  de  Paula  und  des  S.  Antonio  für  die  Kirche  von  ä.  ildefonso  die  Pension  für  Horn 
erhialt*  Hier  stadirte  er  anter  Filippo  Valle  und  gewann  bald  mehiare  Prette  an 
der  Akadeaue  Tan  S*  lAea,  deren  Hitglied  er  warde.  Eben  da  fertigte  er  aaoh  die 
Statuen  fDr  den  Ton  D.  Ventura  Rodriguez  eniarorfenen  Altar  Ton  S.  Julian  in  der 
TCatbedrale  von  Cucnca  mit  drei  K^'^reliefs  in  Marmor,  Dieses  Werk  gilt  fiir  eine» 
der  yerdienstvollsten  der  damaligen  Zeit.  Von  ihm  ist  ferner  die  17  Schuh  hohe 
Statue  des  S.  Pedro  Alcantara  im  Hauptschiff  der  Peterskirche,  welche  von  Pietro 
Campaaa  gestochen  werde,  sowie  die  Scniptur  am  Grabaial  des  Kardinals  Porte* 
carrero  in  der  Malte ^erkirchc  zu  Rom.  Er  starb  hier  schon  im  Jahr  1761.  Sejao 
Werke  zeigen  ein  tie  fes  Studium  der  Antike,  |pr0SSartiga  Fonaon,  SChOno  BaltttBg 
der  Köpfe  und  geschmackvolle  Gewandung-, 

Literalir.   Bermndex,  üiccionario  hutorico  de  io*  m»  lUastros  pro/eiMre«  de  las  beii»!  artet  eaEtftiuk. 

Tergara,  B.  Ignacio,  Bfldhaaer,  geboren  zu  Valeacia  in  Jahr  1715.  Das  Zeieb- 
aea  lenite  er  bei  Xraristo  MaBoa  aad  das  HodeUfaren  bei  seinem  Vater  D.  Fran- 
cisco dem  älteren.    Das  grosse  Talent  seines  im  17.  Lebensjahre  Torstorbenen 

Bruders  Francisco  hatte  ihn  Anfanges  eingeschüchtert,  bald  aber  erranjEf  er  durch 
die  Statue  einer  von  Engeln  gehaltenen  S.  Rita  den  Beifall  der  Kenner.  Et  war  im 
weiteren  Verlaufe  seines  Küustlerlebeui»  zwar  sehr  Üeissig,  bekam  jedoch  nie  die 
grossen  Vorbilder  der  Antike  tot  Aagen,  so  dase  seiae  Werke  dee  eialMh  gressea 
Typus  entbehren.  Unter  seine  besten  Sachen  gehören:  die  Engelsgrap^  an  der 
Hauptfacadc  der  Kathedrale  zu  Valencia,  der  S.  Bruno  in  der  Karthausc  von  Valdo 
Christi,  die  vier  Evangeli-^ten  in  Escnela  Pia  etc.  Mit  seinem  Bruder  J o s e p  h  cr- 
riohtete  er  eine  Zeiehenakademie  in  Valeneta,  wurde  1768  der  er&te  Direktor  der 
devt  MA  geitÜletan  kKnigL  Akadeaaia  von  S.  Carlos  and  Hitglied  derjenigen  Ton 
&FenMndo.  Xr  starb  im  Jahr  1776. 

Lttertlir.   Bermadex,  Dicciookrie  IMsgiM  i»  Ist  SMS  afcntrM  profonom  4«  Im  b«U«a  artM  Eqpata. 

Verapara,  D.  Joseph,  Maler,  geboren  tu  Valencia  im  Jahr  1726.  Auch  er  war 
ein  Suhn  des  alteren  D.  Francisco  und  lernte  bei  Evaristo  Munoz.  Später  ahmte 
er  deu  Styl  Coypels  nach,  dessen  Mal  weise  er  au  einigen  Karrossen  kennen  lernte, 
welche  der  Harquis  de  la  Hina  aas  Paris  gebraoht  haue.  Er  war  nngenein  fleissi|p 
in  nllen  Theilen  der  Jfolerei  und  hinterliess  desshalb  sehr  Tiele  Welke  in  Oel,  la 
Fresco ,  in  Tempera  etc.,  Heiligenbilder  und  Porträts,  die  eine  richtige  Zeichnung, 
treffliche  Färbung,  aber  wenipr  Styl  zeigten.  Er  wurde  im  Jahr  1754  Direktor  der 
Ton  ihm  und  seinem  Bruder  Ignacio  gestifteten  Akademie  der  S.  Barbara  Und  sp&ter 
derjenigen  Ton  &  Carlos.  Die  ftr  sebi  eigeaes  Baas  gemaltm  ffilder,  sofrie  daa 
Coneepcion  in  der  Bibliothek  des  S.  FVanciseoklosters  gelten  als  die  besten.  Leider 
lernte  auch  er  die  Vorbilder  der  Alten  erst  spät  kenneu.  Die  Kirchen  ron  Valeaota 
(Kathedrale,  S.  Catalina  ,  S.Martin,  S.  Tomas,  S.  Agustin,  el  Socos,  el  Temple, 
S.  Domingo,  S.  Felipe  N  ri  otc),  Sowie  die  der  Umgegend  sind  toU  Ton  seinen  Bil- 
dern.  Er  starb  im  Jahr  I7Ü9. 

lUmtaf;  Bema4es,OlNloMrtoUtlariM<elotBialltoia«spMltaaorasSelubtllusfl^ 

Vergara,  HiCOlas  de,  der  ältere,  Bildhauer  und  Maler  um  die  Mitte  de» 
16.  Jahrhanderts  sa  Toledo  (1510).  Sein  tiefes  Verstftndniss  der  seiobnenden  Kunst» 
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Yergara,  NicoUs  de,  der  jüngere 


—  Verhas,  Theodor. 


die  Grossartigkeit  seiner  Darstellungsweise,  sein  Geschmack  und  die  Feinheit  ia 
DekorratiTen  lässt  schliessen,  dass  er  sich  in  Italien  bildete.  Im  Jahr  1542  wunl« 
er  Maler  und  Bildhauer  der  Kathedrale  von  Toledo ;  zunächst  hatte  er  die  dortige 
Glasmalerei  zu  leiten ,  wobei  er  selbst  einige  Fenster  ausführte.  Dann  fertigte  er 
die  Statue  Unserer  Frau  im  Mysterium  der  Encarnacion ,  das  Cruci£x  am  HauptalUr 
der  Thurmkapelle,  die  Zeichnung  zu  dem  silbernen  Sarge  des  S.  Eugenio,  welchen 
Francisco  Merino  ausführte,  und  endlich  das  Ton  seinem  Sohne  Nicolas  voll- 
endete Gitter  um  das  Grabmal  des  Kardinals  Cisneros.   Im  Jahr  1574  starb  er. 

Lilcrtlir.    Barmiidec,  Diccioaario  hiitorico  de  lot  mki  illaitrei  prof«uorti  d*  Ut  bell&t  arte*  et 
'  Etpa&B.  —  CtTad«,  QeKkichl«  der  B&aknaat  in  Spuüen. 

Vergara,  Nicolai  de,  der  jüngere,  Bildhauer,  Maler  und  Architekt ,  geboren 
zu  Toledo  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhundert«  (1540).  Sein  Vater  unterrichtete  ihn 
in  den  drei  Künsten;  unter  ihm  malte  er  zuerst  die  Glasfenster  der  Kathedrale,  daon 
Tollcndete  er  die  Bronze-  und  Eisenpultc  des  Chors,  welche  dorische  Säulen,  Me- 
daillen und  Statuetten  enthalten.  Im  Jahr  1573  erhielt  er  von  Philipp  II.  den  Auf- 
trag ,  das  Beschlftg  der  Chorbücher  des  Escorial  zu  fertigen ,  die  jedoch  der  Kosten 
wegen  nicht  ganz  beendigt  wurden.  Von  1574 — 1580  rollendete  er  das  von  seinem 
Vater  begonnene  Gitter  um  das  Grab  des  Kardinals  Cisneros.  Von  1576 — 1582  war 
er  Baumeister  der  Kathedrale ;  später  wurde  das  grossartige  zu  Aufnahme  von  Re- 
liquien bestimmte  Ochavo,  sowie  das  neue  Sacrarium  der  Kathedrale  nach  seinen 
Plänen  erbaut  (von  1595  an);  zugleich  baute  er  die  Kapelle  unserer  Frau  und  die 
Kirche  der  Bernhardiner  Nonnen,  fertigte  den  Plan  zum  Sacrarium  des  Klosters  von 
Guadalupe  und  rollendete  dasselbe  noch  vor  seinem  im  Jahr  1606  erfolgten  Tode. 

LittrmUr.    ß«rmsd«i,  Diccionmrio  hittorico  de  los  mu  illn«tr«i  professor«*  de  Im  bellM  an«  m 
Espana.  —  CaToda,  Geichiehte  der  Bkukuiut  in  Spanien. 

Yerhaagt  oder  Yerhaegt,  Tobias,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1566. 
Er  malte  waldige  und  gebirgige  Landschaften  mit  gut  abgestuften  Lufttinten  und 
naturgetreuen  Baumparthien.  Franck  und  andere  auspp^eichnete  Künstler  malte« 
ihm  die  Figuren  in  scintn  Landschaften.  Er  bereiste  Italien,  genoss  dort  die  Ganit 
des  Grossherzogs  von  Toscana  und  malte  zu  Rom  einige  Frescomalereien ,  worunter 
einen  babylonischen  Thurm.  Er  war  der  erste  Lehrer  von  Rubens  und  starb  1631 
zu  Antwerpen. 

.  LItrratir.   lamerteel.  De  Levens  en  Werkon  d^r  Hellanil.  en  Tlaara.  Kanmchilden  «■  a. v. — 
Karel  ran  Uandcr.  Hpt  Schilder  lioeck.  T'AmsterUam  ISlS.  S. 

Verhaghen ,  Pierre  Joseph ,  Zeichner  und  Maler ,  geboren  zu  Aerschot  im  Jalir 
1728.  Ein  zufälliges  Begegnen  mit  dem  Bilderrestaurateur  Kerkhoren  führte  Um 
der  Kunst  zu.  Der  Unterricht  des  letzteren ,  sowie  der  an  der  Akademie  Ton  Atir 
werpen  (1741)  bildeten  ihn  zu  einem  tüchtigen  Maler  aus,  dessen  Werke  sich  be- 
sonders durch  verständige  Composition,  geschmackvollen  Faltenwurf  und  ein  schönes  i 
Colorit  auszeichnen,  wogegen  die  Zeichnung  nicht  ganz  correct  und  seine  Erfindung*-  { 
gäbe  beschränkt  war.  Der  Prinz  Karl  von  Lothringen  und  Maria  Theresia  gaben 
ihm  die  Mittel  zu  einer  Kunstreise  nach  Frankreich  und  Italien.  In  Rom  erhielt  er 
von  Clemens  XIV.  zwei  goldene  Medaillen.  Auf  dem  Rückwege  von  Italien  wurde 
er  in  Folge  der  Bilder,  welche  er  der  Kaiserin  anbot:  Christus  zu  Emaus,  Ecce  homo, 
S.  Theresia  und  S.  Stephanus  —  zum  ersten  Maler  derselben  ernannt.  Bei  seiner 
Heimkehr  nach  LOwen  1773  kam  ihm  die  halbe  Stadt  im  Wagen  und  zu  Pferd  ent- 
gegen.  Er  starb  daselbst  im  Jahr  1811.  • 

Litcralar.   Fiorillo,  Geschichte  der  toichnendon  Kfinite  in  Deutschland.  —  Immerieel,  De  Lewa* 
en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kunitscbildera  n.  ■.  w. 

Verhas,  Jean,  Maler  der  Gegenwart  zu  Antwerpen.  Von  ihm  sah  man  das  schöne 
Bild:  Velleda  vor  dem  Schlosse  des  Eudorus  auf  der  Antwerpener  Ausstellung  1861. 
Lileralnr.   Salon  d'Anveri  1861. 

Verhas,  Theodor,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Heidelberg  im  Jahr  1812. 
Er  erhielt  seine  Ausbildung  an  der  Akademie  von  München  und  legte  sich  in  der 
Folge  auf  die  Landschaftsmalerei.  Seine  Landschaften  in  Oel,  Aquarell  und  Sepia, 
welche  häufig  Heidelberg  und  dessen  Umgebungen  behandeln,  sind  originell  und 
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YMboIrt,  Egldfa»,  dir  lllMt «  TeAeyden ,  Ju  HiodiiL  *  *t^1 


e^ktroll.    Er  hat  landschaftliche  ZeichnuDgen  flir  mehrere  illustrirte  Werke  ge- 
liefert, nnmentlich  für  ein  Album  ron  Heidrlbeig,  ipeldiet  LemercUr  lithographirto.  . 

UUrxiiir.    Cotta'ichei  Ranitblatt  188».  1838. 

Yerbelst,  E^idias,  der  ältere,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1695. 
Er  «rhittU  Mbon  als  junger  HmimIi  tou  16  Jifiw  «iflCB  Baf  naoli  MAimAm,  w%  tr 
aa  den  Büdwerken  des  NjinphtnlNii^r  Hofgartoos  beMhftfUgt  ward«.  In  der  Felge 

fertigte  er  den  prächtigen  Altar  mit  Mari&  Heimsuchung  und  den  12  kolossalen 
Apostehtatuen  zu  Ettal;  diese  Kirche  ginQ-  jedoch  bald  darauf  in  Feuer  auf.  Er 
arbeitete  auch  für  die  Kirchen  von  Baier-JL)i«j»en  (Kanzel),  Kgling  (Statuen),  Ochsen- 
hausen  (Kanzel) ,  Haimhausen  (3  Altäre),  Kempten  (4  Altäre),  fertigte  6  Statuen 
in  der  Wiete  bei  Steingaden  und  starb  1749  ni  Augsburg.  —  Sdn  Sobn  PZaei- 
das  war  gleichfalls  ein  geschickter  Bildhauer. 

Utentu.  FftaAli,  AUgMaiM  KftMUatesIkin.  —  Sif  Jiart,  QMoUehl»  dtt  bUdMtei  Etat«»  Ja 

TollAllt,  Egldfa»,  der  jfingere,  Zeiehner  vnd  Knpftrateober,  geboren  zu  Ettal 

in  Bayern  im  Jahr  1742.  Von  seinem  Vater  lernte  er  die  Bildhauerkunst,  sodann  zn 
Augsburg  bei  Rudolph  Stflrkpl  da>.  Kupferstechen.  Nachdem  er  die  Porträts  des 
Kurfürsten  von  Bayern  und  der  (Temahiin  desselben  gcsfüchen,  wurde  er  Hofkupfer- 
Stecher  in  München.  Im  Jahr  1765  erhielt  er  die  Ernennung  zum  Professor  der  Kupfer- 
ateeherknntt  an  dm  Akadenrie  Ten  Uaanheim.  In  der  Felge  TerroilkoBanMle  er  M 
In  Ftols  nnter  Wille.  Seine  Stiebe,  meistens  Portrftts  in  kleinem  Format,  sind  nut 
einem  festen  und  feinen  Grabstichel  gearbeitet.  Er  starb  im  Jahr  1818.  Wir  nennen: 
Allegorie  auf  den  Hückxug  Ton  Max  Joseph,  Uosohnld  nnd  Heiterkeit,  6  Bl&tter  fta 
da«  befreite  Jerusalem. 

Ulmiar*  Bvker,  Hsi^lwiii  Ar  TiiiBtilitaitii  I. 

▼•rh«yd«l,  fttadieill,  Maler,  geboten  sn  LOwen  im  Jabr  1806.  Sein  Lehrer 

war  J.  Langlois  in  Paris.  Er  malt  Geschichts-  nnd  Genrebilder;  schon  1836  maeh» 
ten  sich  ein  heil.  Christoph  und  drei  Genrebilder  von  ihm  auf  der  Crüs'ic  lLr  Au.sstcdlung 
hrrnffklich.  Unter  seinen  späteren  Arbeiten  sind  als  artige  Conipositionen  zu  ii'  unen: 
das  iurntefest,  der  Gjrpsfigurenbändler,  die  Dienstmagd  des  Pfarrers,  die  junge  üäurin, 
die  Kinder  aiif  dem  Felde.  Er  malte  beionders  junge  Landmidehen  ans  der  Dm* 
gefiend  ron  Antwerpen  fest  lebensgross,  bald  tarnend,  bald  spielend,  die  dem  Fnbli- 
kum  eine  Zeit  lang  gefielen,  so  besonders  seine  Tinaerinnen  (1842)  und  die  Lan* 
«cherin  (1850),  deren  e<»  jedoch  später  iibordriissi^  wurde.  Doch  werden  seine  ron 
Kaab  sehr  rein  und  ausgeführt  gestochenen  Traubcndiebmnen  als  ein  durchau:^  rei- 
sende« Bild  gerühmt;  die  Composition  erschien  einfiMh  und  schön,  die  Färbung 
ebenso ,  der  Yortrag  walir  nnd  natfirlieh,  die  teehnisohe  Behaodlvng  massToU*  Aneh 
aein  neuestes  Bild :  die  Ankunft  (Wiener  AnasteUnng  1660)  gilt  als  sehr  gelungen. 

yimtn*  Cot«»'a«kM  KsrnstbUi«  «SSi.  —  lueri««l,  Ot  hmm  m  W«rte  dtr  JioitoM.  w 
VliMk  KraKiebildtw  «.  i.  w.,  ««Icker  andk  Mla  BlUalas  glM. 

Terheyden,  Vnak  Fieterie,  Bildhaner  nnd  Maler,  geboten  im  Haag  1657.  Von 
sarter  Jugend  an  dem  Zeichnen  mit  Leidenschaft  aigethan,  kam  er  in  die  Lehre  zu 

dem  Bildhauer  und  Architekten  Jacobus  Romainjs,  welchem  er  beim  Modelliren 
der  Bildsäulen  der  Prinzen  von  Oranien  an  (i  r  ^  lirenpfojrte  für  den  Ein/'iip  des  Prin- 
zen Wilhelm  (Künigs  von  England)  half.  Spater  arbeitete  er  an  den  Bildweriveu  des 
^kOnigl.  Schlosses  zu  Breda*  Hier  hatte  er  mehrere  Mider  arbeiten  sehen  und  sieh 
nnft  ihrer  Kunst  bekannt  gemacht.  Er  griif  nun  erat  in  seinem  40.  Jahre  zu  dem 
Pinsel  nnd  warf  sich  auf  die  Darstellung  von  Hirsch-  und  wilden  Schweinsjagden  im 
Genre  ron  Sneyders,  die  er  h-Ud  ebenso  meisterhaft  malte  wie  das  Federvieh.  Bei 
den  crMteren  gelangen  ihm  besonders  die  Felle,  bei  den  zweiten  die  federn.  £r 
starb  1 7 1 1  im  Haag. 

Ulcm«r.   Deicamp»,  L«  vi»  des  peiotr««  iamandi,  aUemandi  tt  kollMMs  S.  —  I«tt«TS«eI,  D* 

Levens  en  Werken  der  HoDand,  en  Vl«i*m.  Kunstorhilder»  u.s.w. 

Verheyden,  Jan  Hendrik,  Maier,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  17 7Ö.  Anfangs 
tut  das  Notaxiatsgesch&ft  bestimmt,  trat  er  erst  in  seinem  21.  Leben^'ahre  bei  dem 
Kttteebanmaler  Osti  in  die  Lehre,  Terdankt  jedodi  die  Entwidtelnng  seines  Talentes 
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jnehr  dem  Copircn  guter  Meister  und  dem  Stüdiura  der  Natur.  Er  malt  haiiptsIcWich 
Stadtansicbten ,  Landbclrnfteo ,  Kirchen  etc.  und  i&t  seit  1822  Mitglied  der  kuuigi. 
Akftdemie  der  bMendcn  Kflafto  sa  Anttohtam. 

Verheyden,  MaÜieus,  Maler,  geboreu  zu  Breda  iiu  Jahr  1700.  £r  war  ein 
Sohn  TOD  pTftok,  ward«  alwr  dnreh  Hendrik  Carrc  gebildet  nad  Toa  Terweatea, 
Ntttseher  und  K.  d«  Moor  weiter  gefordert.  Er  war  ein  geaefaidlter  Porträtmaler 
aad  fand  als  soloher  ebejuoriol  Arbeit  als  Rahm;  doch  hat  er  aaehHietoiiett  aad 

Allegorien  p^eraalt. 

Literalar.    i  m  m  a  r  »  c  e  1 ,  De  L«veai  ca  Wnrkan  d«r  HoliaB«!.  •«  VlMUn.  KautwhIUen  B.  «.  V. 

TarhlMk,  Oysbert,  Maler,  geboren  SU  Bodegrare  im  Jahr  1644.  Seia  IHerer 
Bruder  Pioter  leitete  ihn  la  die  Knaft  ein,  daaa  folgte  er  eine  Zeit  laag der  Manier 
det  Adam  Pynaker«  bald  aber  warf  er  sieb  ganz  auf  die  Darstellung  von  Schlacb- 
trn  und  Hoereuttgea,  wobei  ihm  die  Pfordo  beeoaden  gut  golaafon.  £r  etarb  eehoR 

frühe  1690. 

Ulmlsr*  Htmbrakea ,  D«  fro«t»  wlMibfl«ifh  im  ■■tifiMüBti»  K«m<»<IiU<«w  «.cv«  9» 

Yerkotk,  Fieter,  Maier,  geboren  «a  BodegraToa  um  1638.  NaoMom  er  $Adk 
morst  bei  Jacob  ran  der  Clft  in  Oorinchem  in  der  Glavitierei  ausgebildet,  lernte 

er  unter  Abraham  Ilondius  das  Thirrmnltn,  rfi-^tt-  dann  nach  Italien  und  studirte 
hior  besonders  die  Werke  Bourguignons.  An  ihiun  bildete  er  sicli  zu  einem  g'f- 
scbickten  Maler  Ton  Keitergefecbten,  die  in  Bom  und  Neapel  guten  Absau  fandeu. 
Er  bmUo  ancli  Landichalton  mit  F^garan  im  Goare  Callott  aod  otaib  1702  m 
Aaietordam.  Er  war  aoeh  Dichter  und  hat  ab  lolcbor  das  Ttaaerspiol  Karl  dar 
K&bne  geschrieben. 

UteraUr.  Hoa^rftkCB«      groot«  MteabMtfk  S*t  nadirlulaaiM  KmtwkiU«*.  AaMida»  171S.  S  

ImBeri««! ,  D«  LivMs  •>  Werkt«  im  Braial.  «■  Tlua.  C^ptttehlMM  m,9,w, 

TcrkmTen-Ball,  X,  Maler  der  Gegenwart  zu  Aatwerpen.  Seine  Stiftung  der 
Schwurbrüderschafl  zu  Antwerpen  auf  der  dortigen  Ausstellung  von  1861  &nd  Bei- 
fall.   Schon  froher  wurde  seia  Einquartiemngsbillet  Tom  Kölner  KuastTerein  aa- 

*  gekauft. 

UlMlir.  a«ett*k«s  X«B*thlaM  <•!•.  —  Sftl»B  «'Aaveri  Iffl. 

Verhnlit ,  Charles  Pierre  (nicht  Jan) ,  Maler,  geboten  zu  Hecheln  im  Jabr  1775. 

Sein  Vater,  ein  Landschaftsmaler,  ertbeilte  ihm  den  ersten  Cnterricht,  dann  lernle 
er  an  dfr  Akademie  von  Hecheln.  In  der  Folge  uurde  er  Professor  an  der  Zeichen- 
akademie  /m  Brüssel.  Er  malte  Historien  und  häusliche  Scenen,  vorzüglich  aber 
Portrits  (König  Wilhelm  I.,  Wilhelm  II.,  Prins  Friedrich),  war  Mitglied  der  kOnigL 
Gesellichaft  ra  Gent  nad  Hofoialer  des  Ptiaaen  von  Oraaien,  starb  läer  sohoa  1820. 

Lttrrttir.  i  m  n  f  r  r  f  <>  1  ,  T>«  I.OTeni  «n  W*rk«a  d*r  BoUaBd.  ea  Vlaaoi.  KaattachOdan  «.  a.  w. 
Verhülst,  Bombont,  Bildhauer,  geboren  zu  Mecheln  im  Jahr  1624.  Er  wurde 
zuerst  durch  Rorobout  Verstappen  und  dann  durch  Fran^ois  ran  Loo  ausgo- 
Bildot.  Von  ibm  ist  das  Grabmal  des  AdmiraU  Michiel  de  Ruiter  in  der  neuen  Kirche 
m  Amstwdam,  das  Maasoleum  des  Admirals  Marten  Tronp  to  der  altea  Klreh«  m 
Belli,  das  der  Brüder  Evertsen  in  der  alten  Kirche  an  Middelburg,  das  des  Hetia 
Tan  Nlenoort  ru  Midwolde  in  rJronlngerland  etc.    Kr  wjir  von  16G4 — 1681  thäti|p» 

Liii^rnlnr.    I  in  m  e  r  z  eal ,  De  Leren«  en  Werke»  dor  Ilolland.  c-a  N  lnam   KanitichUdan  ti.  s.  w. 

Verhuyk,  Cornelitt  Haler,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  164b.  Anfangs 

Schfller  Ton  A.  Hoadivs,  malte  er  Jagden  nad  Thierstfieke;  ia  Rom  aber  nahm  er 

lieh  den  Bourguignon  zum  Vorbild  und  malte  in  dessen  Art  SchlacbtOBStftoke  mit 

kühner  und  starker  Farbe,  jedoch  auch  auf  niederländische  Weise  Messen  und  Land* 

Schäften ,  die  er  mit  kleinen  Figuren  in  Callots  Manier  boTOlkerte.  SpAter  Mte 

er  SU  Bologna. 

Uknlir.  L»as  V  6MoU*felt  i«  MUm«!  la  ItdlM. 

Tei^ye,  Johannes,  Maler  und  Kupforstoelwr,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr 

1650.  Als  der  Sohn  eines  Schlossers,  hätte  er  sich  gleichfalls  diesem  Handwerk 
widmen  aollen  i  allein  eine  VerwuaduQg  des  Fasses  hielt  ihn  Iftagwe  2oit  im  Ileitis 
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wo  er  sieh  mit  Zeichnen  and  dem  Studium  der  PenpekÜTe  beichi^igi«. .  Bald  legte 
w  sidi  anoli  tob  aelbii  auf  das  Malen  uud  copirie  dk  Werke  Ger«rde  Tan  Z7I  in  * 
Mu^eswidwetor  Weite.    £10  nur  ledbimanallieher  Untofridit  bei  Jan  Lierei« 

machte  ihn  som  HeiBter.    £r  malte  nun  Portrftte«  Historien  und  Genrebilder  tob 

vinniper  Composition ,  ziemlich  richtiger  Zeichnung,  hellem  Colorit  tind  zarter  Be- 
iidiidluuL'.  Unter  seine  Hauptwerke  gehört:  Venus  und  Adunis  und  der  Trompeter; 
daa  erstere  Bild  wurde  auch  gestochen.  In  Schwarzkunst  hat  er  verschiedene  Per- 
trfttt  «od  mythologiiehe  Seesen  Iheilt  nach  eigener  Erfindung ,  tbeili  nach  Andern 
geliefert.  Er  bildete  mehrere  Sehflier,  worunter  t.  d.  Wilt.  r.  d.  Spriet  etc.  P 
und  atarb  1693  zu  Dr!ft  ^ 

LIteratvr.  llo»c«mpi,  L«  Tie  des  peintres  flamaindt.  »Ucmand«  et  koltendoi«  3.  —  Houbraken.  Da 
froote  achouboiirgh  der  B*d«rl»ot»che  Konsteelülde».  Ammdam  I71tl.  3,  wekh(>r  auch  sein  B  i  Jnj^^ 
CiM.  —  Uvb<r.  Hn4kwk  flr  EMMlltokkaliw  8.  —  Imaar**«!,  0«  L«v«m  ea  Wwkeu  der  UoUajid. 
M  Vteia.  EuMtnUMen  «.  t.  w. ,  w«l«fe«r  M«h  mIs  piUaiM  fiM. 

YtrkoQe,  Hicolaai ,  Mater  und  KnpfereCeeher,  geboren  za  Delft  im  Jahr  1673. 
Er  war  ein  Sohn  und  Sohttler  Ten  Jehannee  und  m^te  gute  Porträts  und  geschicht- 
liche Darstflhing-en ,  worin  er  sogar  seinem  Vater  rorgezogen  -wurde,  wie  auch 
Kerzenlichtbiider  in  warmem  Ton,  aber  etwas  gezierter  Weise.  Besonders  geschickt 
war  er  im  Zeichnen  mit  Tusche  und  in  der  Mezzotintkupferstecherei.  /OA  cl/^ 

Alt  ungewobnlieh  zart  aotgefllhrt  weiden  swei  BUtter  mit  Hunden  be»  a/  |  y 
seichnet.   Er  starb  1746  zu  Amsterdam.  f  -  •  §/• 

Uicralir.  H  n  b  •  r ,  VtMbaek  ftr  K«ii«tli«blAb«r  rceel.n«  Ltviu  «n  w«rk»a  dar  Bcltaei* 

•B  VlauL  Kmattdiiktan     ttw.,  "w^Ubmt  Mai  Mia  BttdalM  gfkt.       W»»r«B,  K«utw«rk*  «ad 
Kiinatler  in  Paris. 

Verlat,  Charles,  Maler  der  Gpg-cnwart,  p^eboren  zu  Antwerpen  im  Jnhr  1810. 
Kr  ist  ein  Schüler  der  dortigen  Akademie  und  malt  theils  historische,  theils  Thier-  ,  ^ 
bOdet  ton  f ealittiMlier  AnfllMsung ,  die  aber  gwttreich  componirt  und  frei  ausgeführt 
sind.  Im  Jahr  1863  erhielt  er  die  Medaille  III.«  1855  die  H.,  1861  wieder  die 
II.  Klaaae  nad  1856  das  Ritterkreuz  des  Leopoldordens,  ünter  seine  Hauptbilder 
zählen  wir:  die  T  <^worjr\g^d ,  den  Kampf  um  die  Beute  (von  Eschkc  vorzüglich 
lithopraphirt),  den  Sturm  auf  Jerusalem  unter  Gottfried  T.  Bouillon,  die  Wolfshetze 
(186i>  und  böse  Nachbarn  (1862). 

Illmm.  l>««ti«k«i  K«m«tbU«ilttS.~BeTBe       «««k  Salo ad* AavertlMi. 

Verlilldei  Petmt  AntOBius,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Winoxbergen 

in  Frankreich  im  Jnhr  If^OI.  Sfinen  rr-^ten  T'ntcrricht  erhielt  er  durch  Pncq  nn  der 
Akademie  von  Ürüggr  ,  sortami  durch  ran  Bree  an  der  Akademie  von  Antwerpen 
und  endlich  durch  Guerin  in  Fans.  Im  Jahr  1829  wurde  er  selbst  Professor  an  der 
Akademie  sn  Antwerpen;  1840  malte  er  dea  114  Pbst  bohoB  und  86  I^is  breitea 
Trinmpbbogea  für  das  Rubensfest  in  Antwerpen,  woAr  ihm  die  Stadt  eine  Medaille 
▼erehrte.  Unter  seinen  kleineren  Bildern  nennen  wir:  das  Innere  seines  Ateliers, 
der  Tod  des  heil.  Ludwi^r ,  eine  Ruhe  in  Aegypten ,  Christus  und  die  Samaritcrin  etc. 
Unter  seinen  Porträts  sind  die  sechs  des  Prinzen  von  Robeck  von  Momerancy  im 
Schlosse  von  Merbeck  an  erwähnen.  Er  ist  seit  1830  Mitglied  der  kOnigl.  Gesell- 
scbaft  der  schonen  Künste  au  Antwerpen  und  seit  1834  Mitglied  der  kOni^  Gesell- 
achaft  der  Wissenschaften  und  Künste  und  der  Pariser  polytechnischen  Gesellsehnft. 
Literatur.   I  m  m  o  r  ?  c  e  l ,  De  Leven»  en  w«rkta  dtr  BoUaaS.  «a  Vlaaau  KonattclUldan  o.  •.  w. 

Vermeer,  Jan,   ifb*«  Vandermeer. 

Vemeertch,  Ivo  Ambros,  Maler,  geboren  zu  Maldeghem  bei  Gent  im  Jahr  1809 
(n.  A.  1810).  Schon  alt  Knabe  leiebnete  er  die  alterthOmliebeB  Hinser  leiBet  Ge- 
burtsorts, trat  dann  bei  Ausbmcb  der  belgischen  BeTolntion  in  den  Militftrdieaat» 

wo  er  sich  durch  Gewandtheit  und  Unerschrockenheit  zum  Stabsunteradjutanten 
emporschwang,  und  bildete  sich  nach  beendigtem  Kampfe  an  der  Akademie  der 
Künste  unter  P.  F.  de  Not  er  zum  Architckturmaler.  Als  solcher  ztii  Ihk  te  er  ^ich 
ebensosehr  durch  geniale  Auffassung  als  Sicherheit  und  Correclheit  aus.  lui  Jahr 
1841  kam  er  nach  Mflncben,  ron  wo  ans  er  wiederholte  Reisen  naeb  Italien  machte 
und  dabei  die  klassische  Architektur  dieses  Landes  in  naturgetreuen,  mit  Kraft  UBd 
Zvtbett  SBSgeführten  und  effektToU  belenohteteB  Bildern  wiedergab ,  wie  er  ieben 
Mtlltr.  KSaMtac^Lttikaa.  UL  49 
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Mher  Belgien  md  Dentsohlajid  in  ähnlidier  Weise  aiufebeutet  kaite.  Unter  teiiei 
AmgecmehiMleii  Bil4em  oenaw  wir;  Fbelnualct  am  0«it,  DoaiiikaMAMe  wd 
Kbifter  daselbst,  Ruinen  der  S.  Macarius-  and  der  8.BaTokirche  ebenda,  Marktplitt 

Ton  Rraiinschwe!^ .  Gecpnd  ron  Rrügg-o ,  Ansichten  von  Mainz,  Limburg,  Maü'- 
bronn ,  Meissen,  Wncdtg,  Verona  etc.  £r  starb  mit  seiner  MUgeseiebaetieo,  sr* 
tistisch  gebildeten  l^rau  zugleieb  im  Jahr  1B52. 

Llleralir.   Dioaknrea.  —  Catta't«)««  KaailbUit  1S4S— 1848.  —  lantra«*!,  D«  Umt  n 

Wsrkea  der  Bollud.  «a  Vlaam.  Runai*rhitd<>r9  u.  •.  w    —  Neuer  Vekrolog  der  Dentxrhtn  ISS! 

Yen&chren,  Maler  der  Gegenwart  in  Kopenhagen.    Er  malt  im  Genre  Tide- 

mands  mit  tiefem  reinem  GcfuihL  Wir  nennen :  den  Abschied  des  Reserriiten  (Stock- 

lioloMr  AnssteUnog  1850),  «ine  Biurin,  dto  ibwr  ieUalMdea  Unttm  Kifts  braft 

(Kopenhagener  Ausstellung  1851). 

Literater.  Ueataehea  KsnaibUtt  18S0.  IRSt. 

Vermeolen,  Andries,  Maler,  geboren  zu  Dordrecbt  im  Jahr  1763.  Sein  Vsur 
Cornelis  unterrichtete  ihn;  leider  aber  nahm  er  sich  nicht  die  Zeit,  nach  der  Katar 
sa  stadifen »  w«isbalb  seine  flbrlgens  sehr  geistreioih  lud  gewandt  gemaehtra,  tdilti 

componirten  Land-  und  W^MSenosicbten  keinen  bleibenden  Werth  haben.  Sein  Co< 

lorit  war  übrigens  angenehm,  seine  Pinselbchandlung  meisterhaft;  besoilden  ticl' 

lieh  malte  er  Schlittsohohlaafer  und  Schlittenparthien.  £r  starb  1814. 

UKsUr.  tMeiseel,  De  Leven  «■  WMkSB  <M  Bellui.  «a  Vlu^  XwasliAUiSM «.«.«. 

TtmevlBll,  Oornalit,  Zeiebner  und  Kvplbrstedier,  geboren  sa  Antweipsn  IMi 
Er  war  IftOge  Zeit  in  Frankreich  und  stach  besonders  gut  Porträts ,  darunter:  Marie 

Louise  Ton  Orleans,  Marschall  von  Luxemburg,  Marschall  von  Catinat,  AnriBo- 
leyn.  Seine  historischen  Darstellungen  sind  schwächer,  da  er  Figuren  nicht  fp& 
zeichnete.    Er  starb  1710  zu  Antwerpen. 

Uleralnr.    Huber.  Handbuch  fir  ITMllUrtlUM  f.  —  lMSier»»el,  Selitfee»  —  Ws<Hi<gMMt 

Vermeyen,  Jan  Coineiis,  genannt  Juan  de  Majo  eX  Baxbudo  oder  aacb  Jaaa 
dt  BariMlAllga  wegen  sebies  langen  tertes,  Maler  nnd Badirer,  gebomiiAL Bern* 
wyk  bei  Haarlem  um  1500.  Im  Jahr  1534  berief  ihn  Karl  V.  nach  Spanien;  ist  Ab 

darauf  begleitete  er  den  Kaiser  als  Ingenieur  und  Zeichner  nach  Tunis ,  wo  er  Auf* 
nahmen  machte,  nach  welchen  die  bekannten  Brüsseler  Tapeten  g^eferti^  wurden. 
Seine  Cartons  in  Wasserfarben  mit  dem  Zuge  Karls  V,  nach  Tunis  befinden  sicbjetxt 
im  BeWedeie  m  Wien.  Sie  sind  einsichtsvoll  und  lebendig  oomponirt,  gut,  jads* 
guA  geaeichnet  und  die  KOplb  toU  Ansdrock ;  man  aiehfc  ibnen  das  Staditnn  ittliw» 
scher  Meister  an.  Später  reiste  er  mit  Karl  nach  Neapel,  Deutschland  und  Flaodni 
wobei  er  stets  ähnliche  Aufnahmen  machte.  Seine  spanischen  StädteansiobfteB  gimw 
im  Jahr  1008  beim  Brande  do?  Pardo  zu  Grunde.  Für  Arras  und 
Brüssel  fertigte  er  viele  Aiuirbxider,  die  durcii  die  bildcräturnier  /T^ 
▼emiebtet  worden.  Er  bat  ancb  ndirt;  seine  BliUtor  sind  toU  ^  / 
Ausdruck  und  in  einer  eigenthttmlichea  Manier  behandelt*  Im 
Jahr  1559  starb  er  zu  Brüssel. 

Ititemtiir.    Bermudc/.,   I>iceion^rio  liistorico  de  los  mas  illuitre«  profc.isore.i  de  laa  hclla*  »rtH  «t 
E«paiia.         I  i,  ri  L' r  /  a  0 1 ,   De  Levens  en  Werken  der  HollaDd.  en  Vlaam,   KuDftachildcrt  u  ».  "  - 
Karel  tran  Maader,  Het ScMktor Bo«ck.  rimaMcdaa  101S.  1.  —  W»»f9a,  Haadkasb  duin»^* 
oad  iiI«d«rttiidiMk,«m  Matonehal«». 

▼orai^leil,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Antwerpen*  "Ex  ist  ein  Sohfller  to» 
Gecrts  nnd  hat  im  Jahr  18^*2  rine  kolossale  Pieta  im  sogenannten  Fieoe  de  Cacs 

für  eine  Kirche  Frankreichs  gefertigt. 

iitoralw.  BsaSri,  Oigaa  fir  ehrMlicli«  Kvait  iMt. 
Termiglio,  Giuseppe,  Maler,  geboren  zu  Turin  nm  die  Mitte  des  17.  Jahrbin* 
derts.  Er  scheint  nach  den  Caracci's  studirt  zu  haben  und  war  einer  der  fahi^>tr3 
Maler  der  piemontoMschen  Schule.  In  Novara  und  Alessandria  finden  sich  titl'' 
Werke  von  ihm,  worunter  Christus  und  die  Samariterin  in  einer  schönen  Laodscbäit 
im  Befektorinm  der  Padri  Olivetani.  Als  sein  rorzfiglichstes  Werk  aber  gilt  sstf 
Baniel  in  der  LOwengnibe  in  der  Bibliothek  deOa  Passione  tu  Mailtod.  AnsdrsA 
in  den  Köpfen  und  ein  warmes .  harmonisches  Colorit  charakterisifen  ihn* 

KHentit.  Michael  Bfjrfta«  Bi«ci«pkic«l  sad  Critical  Oictiosur. 
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Vermont,  Hyacinthe  CoUin  de,  Maler,  g-pliorm  im  Jahr  1693  zu  Versailles. 
Er  «tudirte  unter  Rigaud  und  trat  1727  mit  seinem  liebe<ikrnnkpn  Antonius  in  die 
Akademie.  Er  war  ein  Historienmaler,  dessen  Darstellungen  viel  Graüe,  £legaos 
imtf  etiM  feWfMe  Keoadihoii  xeig«ii.  Iii  dtr  Akademie,  deren  PjrofeiMr  «r  var» 
Idtoto  er  Ii«  ZOfliBgo  teModen  auf  4m  BMSnm  4ei  Nackten.  Seine  Banptimka 
«ind :  eine  Vorstellung  Christi  im  Tempel  in  der  Kirche  des  heil.  Ludwig  zu  Ver- 
«aiÜPä,  Cleopatra  zu  den  Füssen  de«  August  etc.  Er  starb  im  Jahr  ITßl  zu  Versailles. 

liiteralar.    FioriUo,  G««clucliM  d*r  icicliaM4«*  ILüiuto  m  Fraakrcicb.  —  KüisU,  AUfemauiM 
KftuUtrlnikoa. 

Vernet,  Antoine  Charles  Horace,  genannt  Carle,  Maler,  geboren  zu  Bordf^ux 
im  Jahr  1758.  Er  war  ein  Sohn  und  SchQler  von  Joseph  und  zeichnete  schon  in 
seinen  Kioderjahren  Pferde  mit  Geschick,  ein  Talent,  welches  auf  seiner  ganzen 
Kflattleilaiifbalin  eine  lierrorragende  Stelle  «iiuiahn.  Später  wurde  Lepiciä  Min 
Ldtfer.  Im  Jahr  1779  img  er  den  zweiten  und  1782  uh  dem  Terlorenen  Sohn  den 
ersten  Preis  in  der  Malerei  davon.  Ein  Aufenthalt  in  Italien  war  ihm  ron  geringem 
Nutzen;  Anfang-s  zu  sehr  den  Zerstreuungen  hingegeben,  nachher  von  IVictern 
bearbeitet,  rersank  er  in.  Melancholie,  gab  die  Malerei  auf  und  wollte  Münch  wer- 
den, so  dass  ihn  fein  Vater  zurückberief.  Er  begann  nun  wieder  zu  malen  und  brach 
teeb  Minen  Triunph  des  Panlu  Aenaliai  (ITM)  mit  allen  Traditionen  in  d«r  Dar- 
stellung der  Pferde,  die  er  nur  nach  der  Natur,  wie  er  sie  studirt  hatte,  malte. 
Für  jenes  Bild  wurde  er  Mitglied  der  Akndemio.  Unmittelbar  darauf  gab  er  sich 
hauptsächlich  mit  Gemälden  und  Zeichnungen  von  Pferden  ab,  die  ihm  thcuer  be- 
zahlt wurden.  Aber  die  Revolution,  in  welcher  eine  Schwester  von  ihm  aut  dem  * 
Sbhaibt  aterb,  braehto  ihn  wioder  ron  seiner  Kontt  ab.  Ent  nnter  dorn  Diraktoiium 
blQhto  er  wieder  aof.  Er  rerlioM  jeUl  den  klaiiiicken  S^l  voUatia^  und  warf 
sieb  ganz  auf  die  Darstellung  milttirticher  Stflcke ,  wora  ihm  das  Kaiserreich  reich- 
lichen Stoff  bot.  Eine»  seiner  ersten  Bilder  dieser  Art  war  die  Sr-hlacht  bei  Marengo, 
ein  Bild  voll  Leben  und  Bewegung,  von  kühner  Ausführung  und  kräftiger  Färbung. 
Dann  folgte  der  Morgen  Ton  Austerlitz ,  für  den  er  das  Kitterkreuz  der  Ehrenlegion 
«rkaolt  (1808).  Aaeh  üaeo  tehta  geordnote  Coapasiklon  aeiehnete  «eh  dnroh  dio 
Nnfturwahrheit  und  das  richtige  Erfiusen  der  augeabUddiehen  Bewegung  aus;  nn» 
mentlich  waren  die  PftTcie  vidi  Feinheit  und  Leljen.  Hifrnn  fr-hliesscn  sich:  Napoleon 
ror  Madrid,  die  Einnahme  von  Pampluna,  die  Schlachten  von  Uivoli,  von  Wagrain  etc. 
An  diesea  Bildern  ist  namentlich  auch  zu  rühmen,  dass  Vernet  die  Gesetze  der 
Taktik  baohaaktote,  ohaa  Slwaa  voa  de«  Materitehen  der  Cempoittioo  aaCnopten. 
Im  Jahr  1810  wnrdo  Tornot  Mitflrlied  de«  Inatitnta.  Unter  der  Boataaratioa  malte 
er  fiele  geistreiche  Staflfeleibilder,  Jagden,  Pferderennen,  Landschaften,  auch  sehr 
älinliche  Porträt«».  Am  vollsten  aber  entwickelte  sich  sein  Talent  auf  dem  komischen 
Gebiete :  seine  Postillons ,  »eine  Diligencen,  seine  Fahrten  in  das  Boulogner  Hölz- 
chen machten  ihn  mit  Kechl  berühmt.  Er  hat  auch  zahlreiche  Lithographien  und 
Zoiehnnagon  goUo&rt;  nnter  den  lotstoren  find  befondert  die  tob  DopUMst-^rteanx 
flcatochrnnn  aat  den  Italienischen  FridzQgen  hcrvurzuheben.  Seine  letzte  grOMoro 
Darstellung  waren  die  Mauern  Roms,  ein  Bild  voll  Wahrheit  und  Cf-iat  und  tm  ttn« 
g^emein  angenehmer  PinselfUhrung  und  Farbe.  Ludwig  XVIII.  ernannte  ihn 
(1827)  zum  Kitter  des  heiL  Michael,  Lquis  Philipp  zum  Offizier  der  Ehren-  O^JV^ 
legion.   Er  starb  im  Jahr  1836.  ^ 

Mieratir.    Cotta'sches  Konstblalt  1837.  ~~  Lejpnnc,  ..uiile  do  lunjuteur.  —  nacxjratkii 

OeschichtP  «1t  nf>u4«ren  dput»cheu  üusit.  —   V  i  I J  o  t  ,  Noticc  de»  w^leaim  du  Mn!>f>o  du  Louvre. 

Vernet,  Claude  «loseph,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Avignon  im  Jahr 
1714.  Von  seinem  Vater  An  toi  no,  einem  Dekorationtnaler,  lernte  er  das  Zeieh- 
noB,  ging  aber  schon  in  seinem  20.  Jahre  über  Marseille  nach  Rom.  Während  der 
Uoborfhbri  machte  das  sturmbewegte  Meer  einen  so  tiefen  Eindru  k  auf  Ihn,  dass 
er  zu  Rom ,  wo  er  Anfangs  mit  grossem  Mangel  zu  kämpfen  hatte  und  Kutschen 
malte,  in  die  ;Schule  des  Marinemalers  Bernardino  Fcrgioni  trat,  den  er  bald 
ubertraf.  Doch  wurden  seine  ersten  Versnobe  nicht  gehörig  gewürdigt.  Bei  Panini 
und  Solimona  stndirto  er  min  die  Bninon  und  Landsehaften  um  Rom,  die  Costfhno 
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und  Lichteffekte.  Rald  wurden  seine  Landschaften  gesucht.  In  «einer  ersten  Mnniff, 
deren  Kraft  an&aivatorliosA  erinnert,  malte  er  für  den  Pala»t  Boodanuni  uad  die 
Gallerie  FaroMe*  Maeh  Fnoknioli  «nrtckgelMhrt,  ynstdB  er  I75ft  Akadesaikirwl 
1766  Batii.  Kam  Ztift  OMblwr  «mg  Omi  Ladwiir^^*  ^  ammtlidu»  HIHbb  IMl« 
Michs  SU  malen ,  woza  er  9  Jahn  Tenmdatob  Diese  Bilderreihe  zeichnet  sich  duck 
"  '  trciche  Composition  aus,  ist  »bor  ftwa«?  monoton  in  der  Färbung'.  Auster  diesen 
jtut  im  Lou\  rc  beliudlichen  Genialden  fertig'te  er  aber  noch  eine  grosse  Menge 
derer  Marüiou,  ?on  denen  das  LouTru  (neben  Ii  andern  Laod&cbafleii)  lö  besitzt. 
Er  hat  tob  1746 — 1789  ausgestellt.  Aliamet,  ATril,  Baelieloii,  Lebfts,  Batae, 
Bcnazech  etc.  hahen  über  200  Blätter  nadi  Üiin  gestochen.  Vcrnet  beeltzt  ncbi 
den  Reichthun!  im  Ton,  noch  die  Feinheit  in  der  Ausführung  der  holländischen  MeistT, 
seine  Farbe  ist  ziemlich  kalt,  dagegen  seine  Composition  edel  und  oft  sehr  poeti*ci, 
nur  vielleicht  etwas  zu  sehr  iu  der  Vedute  befangen,  die  Zeichnung  trefflicli,  naaetl* 
lieh  auch  in  den  Figuren ,  die  Stal&ge  ge&chmackToll  und  mit  dem  GcgenslaiJiflfe^ 
momrend,  die  Beleuebtong  got  gewIbU  ood  das  Ganze  bOdist  interesMÜii.  *9t^ 
waltiger  der  Gegenstand,  desto  ergreifender  wusste  er  ihn  darzustellen.  Cnter  <lea 
Häfen  sind  die  ron  Cotte^  Bord^ ai;\  ur  !  '  i!on  bp<;onder3  schön;  unter  den  r!^r^F'••^ 
Bildern  heben  wir  h'  rvor:  die  Erigelsburg  und  Ponte  rotte,  eine  fpl-)i2:e  Mvrr'-^kj  • 
bei  Sonnenuntergang  und  lieblichem  Wetter;  ein  schwerer  Sturm ,  auf  einem  Fcisea 
Matroien;  eine  Seekflste  bei  sdiwerem  Oewittertturm,  im  Verdergnuid  ein  SdUM- 
broeh.  Er  hat  auch  einige  kleine  Laadsehaften  Ton  seiner  Erfiodiing  gebt- 
reich  radirt.    Seine  Bilder  be6nden  sich  hauptsächlich  in  Paris,  ATignon,  v^^t 


Caen,  Toulon ,  London,  St  Petersbarg,  Madrid,  Müncben,  Wien  eto.  £r  jj.  T  ( 
starb  im  Jahr  1789.   ^ 

UMS».  ri»*llte.  G«MUelil*4ar  leletaMdMKtastslamaki^.  —  Tillat.  MM«^ «i eflMÜHt 
iu  Mui»  äm  Lmvr«.  —  Waag «n  ,  KaiutvMie  mai  ftiaMlir  Is  Pari«. 

Vernet,  Horace,  Nfnlor,  p-fhorm  den  30.  Jnni  17^^*  im  T  onrre.  Sein  Vater  Carle 
führte  ihn  in  die  Kunst  ein;  er  folgte  Anfanrr^  Ht  r  Schul«  Davids  und  Girodet«. 
Ton  deren  Pedanterie  und  Koketterie  sich  jedoch  sein  kräftiger  Geist  bald  loniss. 
Entgegen  Jenen  Priniipien  Ton  Sljl  nnd  Naebabmnng  der  Allen  ging  er  tn  der  «- 
mittelMien  Anflkssnng  des  Lebens  nns,  das  er  mit  der  grOnCen  Wnbrfceil  dm* 
Stollen  verstand.   Eines  seiner  ersten  Bilder  dieser  nenen  Richtung  war  die  Wauii  ■ 

■  tilacht  bei  Tolosa ,  worauf  dif»  von  Tenmppe ,  Valmy,  Hnnnu  ,  Montmlrnf!  fbfjften. 
l>i"se  Schlachtbilder*  geben,  ini  Gegensatz  zu  seinen  späteren,  das  uoliig-cordnet«^ 
Knüemble  einer  modernen  Schlacht,  jedoch  ohne  roftehtige  Hauptnaomente  und  er- 
greifende Episoden.  Aof  sie  Iblglen  aoeiebeode  Genrebilder,  grossentbeilt  der  Sei» 
datenweit  angehOrig;  unter  ihnen  ragt  Mazeppa  durch  das  Renantiscbe  des  Geg«i- 
Pfandes  und  die  trefFliclie  Darstelluii};^  des  Pferdes  hervor.    Im  Jahr  IS27  "«Tirde 
Horace  Offizier  der  Ebrenb  p-inn  und  I  S2H  Direktor  der  französischen  Akademie  zu 
Kom.   Hier  stieg  sein  Huhm  rasch  durch  die  herrlichen  Büder,  die  er  um  diese  Zeit 
malte,  und  welche  dnreb  die  lebendige  Walirbeit,  die  ibnen  inne  inriinte,  die  Energie 
der  Bebandlnng,  die  Kraft  der  Farbe,  die  tfaefal  des  Ansdm^  Jedemann  IbaseHce. 
Bieber  gebdren:  die  Beichte  des  Räubers,  PiosVIII.  nach  St.  Peter  getragen,  dv 
Begegniinpr  Raphaels  und  Michel  Angelo's.     Im  Jahr  1834  ko»irtp  FTorac* 
nach  Paris  zurück  und  ging  nun  nach  Afrika,  um  die  Thaten  der  franzö<iischen  Arme^ 
ZU  verherrlichen.   Von  dieser  Zeit  schreiben  sich  zugleich  seine  Darstelluo^n  des 
erientaliiehen  Lebens,  dessen  Farbenglnt  und  Liebtreiditbnm  seinem  Wesen  bsssi 
ders  susugte.  In  Folge  bieron  kleidete  er  auch  bibUsebe  Steflb  in  jene  Ortliebe  Wahr» 
heit,  welche  von  der  conventioneHcn  Darstellung  abweichend,  jedenfalls  der  Wirk- 
lichkeit näher  kam.    Wir  nennen  hier:  den  arabischen  Mährchencrzähler .  Rebokk  1 
am  Brunneu,  Judas  und  Thamar.  Die  Schlachtbilder,  welche  er  um  diese  Zeit  (I6<Ü0' 
malte,  haben  mehr  einielne  ebarakteristiscbe  Momente  zum  Gegenstand  (Jena,  Fried- 
land,  Wagmm),  wahrend  seine  leisten  aus  einer  Beibe  solcher  Episodisn  besteben. 


*  Di«  ScklMM  bti  Airam  ist  al>f«biUet  ia  des  DeakBllern  der  Kaatt.  AUat  Kacien  Bae4- 
I  äm  Kttuüwefe.  T»£  ISS,  rif.  i. 
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im  Jahr  ltiÜ6  erhielt  er  einen  Ruf  nach  St.  Petersburg,  wo  er  vier  grosse  Bilder 
ant  dem  fiitnaeli>iOrkiMlwD  Krtofe  mftlte.  Naeb  seiner  Bfiekkehr  begaim  er 
seiner  Eimahme  von  Constantine  jene  Heihe  riesenhafter  Bilder,  welche  bei  aller 
Wahrheit  und  Lebendigkeit  des  Details,  bei  allein  Reiz  der  Farbe  und  der  Beleuch- 
tung, doch  zu  wenig  Einheit  besitzen,  um  einen  mächtigen  Totalcindruck  hervor» 
subringen.  Nach  einer  Reise  nach  Aegypten  und  Syrien  (1839),  wo  er  ein  Bild  für 
4&m  Visektnig  malen  «ollto,  tetite  er  Jene  alHkuischen  Huhmgemftlde  fort,  welche 
aieh  in  der  koleesnlen  yregiüdune  der  Annln  (76  Vim  lang)  gipfelten.  An  sie  tdilet* 
sen  sich  spAter  noch  die  Schlacht  bei  Isly ,  die  Belagerung  Roms ,  die  Meiie  in  der 
Krim,  die  Sfhlanht  an  der  Alma.  Leider  nahm  i^ein  grosses  Talent  bei  dies^^n  allzu 
«rafangreichen  i^ildrru  häufig  den  Anstrich  einer  gross artipen,  aber  innerlichlceren 
Dekorationsmalerei  an.  Neben  diesen  grossen  Bildern  malte  er  jedoch  auch  eine 
Ifengn  kleinerer  Genre*  und  hiitoritclier  BOder»  welethe  imn»  Heiitendiaft  in  dar 
Clminkteriiining  aeigten,  wie  der  russisdie  SoUitten,  Jnditk  nnoh  ToUtenckter  Tkat» 
Vitioria  von  Albane ,  Daniel  in  der  LOwengrube ,  die  Trauer  der  arabischen  Mutier. 
Endlich  hat  er  auch  im  Porträt  Treffliches  geliefert,  wie  »ein  Karl  X. ,  Louis  Philipp, 
Fasquicr,  Mole,  Boaquet,  Niel  etc.  zeigen.  Zum  Leben  Napoleoos  hat  er  500  Zeich- 
nungen geliefert,  auch  eine  Anzahl  Blätter  lithographirt.  £r  ütarb  am  17.  Januar 
IMB.  Mit  Orden  leieWiok  geaehmflckt  und  mit  Ekren  nUer  Art  «berMnft,  lint  die* 
ser  Raben»  aa  SoM^Atrkinit  und  Hnndfertigkeit  manchmal  auch  eine  strenge  Kritik 
<irfahren.  "Während  man  ihm  eine  «;cltf  nt>  Viflsr  itigkeit  Und  Schärfe  der  Beobach- 
tungsgabe, eine  hohe  Befahig'ung,  das  (Tcsclumto  so  in  der  Kinbildunp-skraft  festzu-  » 
halten,  das«  er  es  lebendig  wieder  geben  konnte,  grosse  Kraft  und  Gianz  der  Farbe 
und  eine  ebeneo  greife  LeMitigkeit  im  Srindtn  nit  in  Aoafilkren  niefknnnte,  wollte 
mmn  in  fkm  doek  jene  kdkere  Peefie,  welehe  Iber  dne  Oeittreiebe  kinnosgekt,  jene 
Mnekt  der  Seele ,  welcbe  die  Tiefe  des  Gemfiths  fasst ,  remiissen.  Vielleiobt  wenn 
er  jene  Ximfangreichon  Bilder  nicht  gemalt  hätte,  die  aussufüUen  auch  einem  grttaie* 
rcn  Geuie  schwer  geworden  wäre ,  würde  man  anders  Ton  ihm  urtheilen.  JedenflUls 
raus«  er  den  grössten  Malern  beigesellt  werden,  denn  seine  Werke  brachten  eine 
Unwilsnng  in  der  Knut  niebt  nur  in  Fmnkreiok  kerrer  nnd  fUiTten  war  Auf-  ^ 
fassung  der  unmittelbare  Natur,  im  Oegensntce  Ton  abstzukter  Regel,  Ton  jrC  e» 
FManterie  und  Manier. 

Ultnitr.  Cotta'achai  KanalbUÜ  1818—1840.  —  D«ni«efcea  KnAitbUtt  iS&O— 18M.  —  R»e> 
■7B«kl.  G«ichiclite  d*t  AM*rMi  i—lnfc—  R«wt  —  E«T«e  Aas  demm  Boa4«a.  ^  W^Ufm, 

Kttiutwtrk«  aad  Künstler  in  Paria. 

Verniqnet,  Edme,  Architekt,  geboren  zu  Chätillon-sur-Seine  im  Jahr  1727.  Schon 
frühe  ward  sein  Talt ut  bekannt  und  verschaffle  Ihm  zahlreiche  Autlrfige.  Er  erbaute 
viele  bchlüääer,  Kirchen,  Brücken,  Werkstätten  etc.  in  Burgund,  in  denen  sich 
Elegaas  und  Gesebmack  mit  SoliditAt  veieioigen.  Spftter  arbeitete  er  in  Maine»  im 
Poitou,  in  Ile-de-Erance ,  hh  er  sich  1774  als  Bauinspektor  zu  Paris  ntederlieie. 
Als  Solcher  hatte  er  auch  die  Leitung  der  Bauten  in  den  königl.  Gärten,  wo  er  die  , 
Pläne  Bufibns  ausführte.  Mit  60  Ingenieuren  und  80  Gehilfen  begann  er  sofort  die 
Aufnahme  Ton  Paris,  weicherer  des  Verkehrs  wegen  nur  bei  Nacht  vornehmen 
konnte.  Dieies  trigonometfisck-topographitebe  Prnektwerk  erschien  1790  in  72 
BllAteni.  Es  bat  allen  kttafUgen  Bauplänen  in  Pari«  als  Grondlage  gedient.  Er 
«Urb  1804. 

Lltertlar.  B i o ^ ra p  h  t  p  n i  v  e  r »  eile.  ^ 
Verona,  Giovanni  da,  nnlzschnitzer,  geboren  14ß9  in  Verona.  Er  war  Olive- 
tanerroOnch  und  fertigte  vorzügliche  eingelegte  Holzarbeiten,  wegen  deren  er  sogar 
uach  Bom  berufen  wurde ,  wo  er  die  Thüren  im  Vatican  mit  schönen  eingelegten  Ar- 
beiten aierte.  AaMfrdcB  kat  er  beionden  in  Yennn  in  seineu  Kleater,  in  S.  Maria 
in  <h^gnao«  im  Dome  tob  fiiena,  in  Neapel  ete.  Arbeiten  binterlaisen.  Er  tiarb  1637. 

LKefBtv.   1.2T.7-.  Geschichte  4w  Ibtonl  tm  Helten 
Verona,  MaffeO  da,  Maler,  coboren  1576.    Kr  war  pin  Schüler  Ton  T/nig-I  Ben- 
fatto,  dem  Neffen  Faolo  Veronese's,  den  er  aber  geistreicher  und  freier  nach* 
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<tMt»  alt  Min  Lehrer.  Nor  nitelite  er  m  vitl  B««ii  in  Mb»  HaImUM«  mdwlto 

ffescliwiiid.   Bilder  Ton  ihm  finden  sich  in  TenMlig'.  Er  itacb  161B. 

Llltratir.    Liaii,  GtacUcbti»  der  Malerei  in  ttallea. 

Yeroaete,  Alessandro  Turchip  siehe  Xnxelu. 
Yeroneie ,  Liberale ,  »iehe  Liberale« 
Ymnese»  PiMlo,  akbe  MiwL 

YentyAt,  JtMpuU^  Ualw  der  Gegenwart  n  Aoiweii^ea.  Er  lüt  m  1829  wT 

Terschiedenen  belgischen  Ausstellungen  Proben  eiaei  mehr  und  mehr  sich  entwickeb- 
den  Talentes  im  Landschaflsfache  gegeben,  besonders  wird  seine  Mondscbeinlaad- 
sdli&fi  in  der  Brüsseler  AussfccUuag  ron  18^6  gerühmt;  dieieibe  wurde  lithagnithirt. 

liimlir*  lanertecl,  D«  L«f«BS  «n  W«rk«a  dw  HoUuA.  M  Vlum.  EuMmIUMm*  1. 1. v. — 
RfeexyAaki,  r;^«ffcir!ite  der  n#n*rfB  df-atachta  Kaut  8. 

Yerreydt,  Petrui  Victor,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Diest  1814.  M.  ran 
Bree  und  N.  de  Kejser  waren  seine  Lehrer.  £r  malt  Genrebilder  und  hat  im  Jaiir 
1841  »ii  seinem  Bflrgermeiiter,  der  ein  Spital  Wtne&t,  zu  Gent  den  FTeii  ciietteD. 
Spilere  tflehtige  Bilder  ren  ihm  sind;  der  Maler  Bro wer  Im  Gefilngniss,  dieVsr* 
brennung  des  letzten  Tempelritters  etc. 

hUKn$mt.   CAttm'aekM  Kaaatbial«  1S44.  —  Inmerse«!,  D«  L«Teat  en  Werk«*  der  UoUm4.  <• 

Vlum.  IlsilsillUMWM  •. «.  V. 

Yerrio,  Antonio,  Maler,  geboten  mLeeee  bei  Otmoto  Im  Jahr  1639.  NmUm 

er  einigrc  Fortschritte  in  der  Kunst  g^emacht ,  ging  er  nach  Frankreich  und  malte  IB 
Toulouse  in  der  KarnK-Uterkirche  das  Altarblatt.  Von  hier  berief  ihn  Karl  II.  nsdb 
England,  um  mehrte  ääle  in  Windsor  mit  Deckeagem&lden  aiissutchmückeo,  die 
ftbrigene  abturd  eompenirt  waren.  Jakob  IL  liee«  die  GmbfcnjpeUe  de»  KnSmk 
Wokey  in  Wuideor  ron  ihm  malen.  Spiil«r  aalte  er  ttftLoid  fixeter  in  BtM^ 
einige  Zimmer,  welche  zu  seinen  besten  Arbeiten  zählen,  und  sn  fliatiwnilli  eiof" 
ungläubigen  Thomas,  »ein  Hauptbild,  Zuletzt  malte  er  die  grosse  Treppe  iaHsrnp- 
ton-Court,  aber  so  schiecht,  dass  man  glaubte,  er  habe  es  absichtlich  gethao.  In 
Allgemeinen  ist  seine  Composition  abgeschmackt,  seine  Zeichnung  gewöhnlich  u' 
•eine  Firbong  teharf  nnd  hart,  ohne  Haimenie.  Troladem  war  er  tebr  eisgebiUtt 
und  ein  Verschwender;  er  starb  im  Jahr  1707  zu  Hampton- Court« 

LIterstir.   Michael  Bryaas  Bio^nphirtil  »nd  Critical  Dictiotianr.  —  Gaxattt  dai  beaax  arti  IS'*-- 

Yerrocchio,  Andrea,  Goldschmied,  Bildhauer,  Maler  und  Musiker,  geborea 
Florenz  um  1432.  Anfangs  den  Wissenschaften  obliegend,  warf  er  sich  bald  auf  ^ 
Goldsduniedknntt  nnd  erreiehte  darin  in  Knnem  soleben  Raf,  daet  ihn  Shrtuin'. 

nach  Rom  berief,  um  einige  Apostelfignren  in  Silber  ftlr  seine  Kapelle  auszofubreo. 
Der  Anblick  der  Statuen  des  Alterthnm"?  veranlasste  ihn,  sich  ganz  der  SculptoT 
widmen,  die  er  schon  firüher  zu  studireu  begonnen  hatte.   Er  ging  hiebei  sehr  sorg- 
faitig  zu  Werke,  machte  Gjpsabgüsse  von  Lebenden  und  Todten  und  erreichte  so» 
nngMditet  e*  ihm  an  höherem  l^wung  fehlte,  eine  gewiise  mAnnüehe  SoMti^ 
der  Arbeit.  Nachdem  er  sich  zuerst  an  einigen  kleineren  BrenzeÜgnren  mit  OMtd^ 
Tersucht  hatte,  führte  er  das  Grabmal  der  Tornabuoni  mit  mehreren  Statuen  in  Mar- 
mor aus,  •wobei  er  den  Schmerz  der  Angehörigen  in  ergreifender,  obschon  nicht 
idealer  Weise  darstellte.    Nach  seiner  Rückkehr  nach  Florenz  erhielt  er  den  Anüng 
zu  einem  DaTid  in  Bronze  (jetzt  in  den  Ufifizj),  den  er  aber  mt  1479  Telleadett» 
Nachdem  er  einige  Marme^grabmller  ToUendet  hatte,  erhielt  er  den  Anftngt 
Haaaoleum  der  Herzoge  Gioranni  und  Pietro  de  Mcdici  auszuHihren,  an  welchem  tr 
ein  prächtiges  Gitter  anbrachte.    Hierauf  folgte  ( 146.:!     1483)  seine  Bronzegruppe 
Christi  mit  dem  ungläubJ^^en  Thomas  in  Or  San  Micln  le  von  gewaltigem  Ausdruck 
und  grosser  Anmuth  in  der  Haltung.  Lm  diese  Zeit  legte  sich  Verrocehio  auf  ^ 
2oiehnen  nnd  Malen,  wefilr  er  gl^iditUlt  gremeo  Yerttiadniü  neigte.  Imbeseadei» 
mnlte  er  einige  idtf  liebliche  Fraaenköpfe,  die  sein  Schüler  Lionardo  da  Vioci 
später  hänfig  nachgeahmt  haben  soll.    Die  Fortschritte  dieses  Schülers  sollen  fibt'" 
gens  Verrocehio  bestimmt  haben,  das  Maien  wieder  aufzugeben     Man  hat  o«*^ 
einige  Bilder  ron  ihm  in  Florenz,  Berlin,  St.  Petersburg.  Später  gnü  er  wieder XIV 
MeimeL  Anuer  der  Reitanratien  einoa  nntike«  Monjai  nnd  einigen  Fortclt*  la 
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Bautreüef  fertigt«  w  den  reuenden  Knaben  mUk  dem  Fiseh  im  Hofe  des  Falatto 
Yiacflkio»  «IM  gtoteeito  m  kbeadfgitan  Antdrotk  iwd  aebOiMr  Bewegung.  Sein 
MrtM  fMMMt  Weili  itl  $bm  dM  ModeU  d«  ItoitMilttlii»  de»  BwIoL  C»UooBi  ia 
y«IMd%*:  richtige  Bewenfung,  Cltarakier,  grotsartige  VerhiltntMe ,  gute  Anatomie 

nnd  energ-ische  Haltung  des  Reiters  zrichnc-n  sie  ans.  Da  ein  Anderer  als  er  die 
Statue  selbst  giessen  sollte,  zerstörte  er  dvn  Kopf  und  ein  rieiii  des  ITerdcs  und  ver- 
lie&a  Venedig.  Aber  der  äenat  rief  ibn  «uruck,  und  er  beschäftigte  sich  liuu  no  eifrig 
■nt  der  Stttne,  dMf  «v  sidi  «tae  XatsOndvagaknakMft  nsog  nid  1488  ttailk 
Alessandro  Leopard!  vollendete  und  gMt  ditSM  W««lu  Varroeaki«  MÜ 
aucL  einer  der  bcsti  n  Musiker  seiner  Zeit  gewesen  sein. 

Biikicr  der  Kamt.  —  Vatail,  Libs«  i»t  *wt(9ttArkwt»ttn  lbd«f^  IHliUi—WT  lad  BMHMtotar  t,  «tlekw 

aacli         Bildaiu  gibt, 

Ymehaeren,  Joumei  IntoailU,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  xn  Antwerpen 
hn  Jabr.1808.   Kr  nall  PorMte,  Hiftorfett  «nd  Landsdiaften.   Harrayat  i«gfe 

den  Grund  zu  seiner  kflnstlerischen  Ausbildung.   Nachher  entwickelte  sieb  sein  Ta- 

lent  durch  eifriges  Studium  der  alten  Meister  nuf  Rei^rn  m  Eng-land,  Deutschland 

(München),  Frankreich  und  Italien  (Rom).    In  Folpe  hit'von  jjrab  er  die  Antwerpener 

Schule  gänzlich  auf  und  hielt  sich  in  Compositiou  und  Färbung  an  die  Italiener  von 

Paust  int  6etielits|Mink<^  Seiaa  CorapotMon  kt  iwar  etwat  aaiBttamenMagciid 

und  teine  Zeichnung  ein  wenig  trocken ,  taia  Styl  abtr  aannitllig  and  die  Flrbaag 

klarer  als  bei  Poussin.  Im  Jahr  1836  hatte  er  auf  der  Ausstellung  zu  Brüssel  Tier 

in  Italien  gefertigte  Bilder:  zwei  Landschaften,  ein  Porträt  nnd  Rebecca  und  Eleazar 

am  Brunnen,  welch*  letzteres  Bild  Ton  der  belgischen  Hegierung  erworben  wurde. 

Voa  weiterea  Werken  dieief  Kflattlert  aeaaen  wir:  Ruth  und  Boas,  KreuEabaabaia 

(Mtehaelskifdie  zu  L9wea),  Jeplttlia,  MariA  YtrkOadigung  (Kathedrale  Toa  Her- 

togenbosch)  etc.   Seit  1837  ist  er  Mitglied  der  königl.  Akademie  zu  Antwerpen. 

Uttntnr.   I  m m «r z e «1 ,  D©  L«TgM  eo  Werken  d«r  BolUsd.  ea  Tteaa.  KmnmckUiw«  v.     w.  — 
Rms.vqs ki,  Qctchickt«  der  bm««I  tntochtB  Knilk 

Yertehaffelt,  Maziipilian  YOn,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  zu  Mannheim 
im  Jahr  1754.  Er  war  der  Sohn  und  Schuler  von  Pieter  und  bildete  sich  in  Rom 
voUeuds  aus.  Dort  fertigte  er  eine  Menge  Zeichnungen  in  Tusch  und  Aquarell  von 
rOoüschen  DenkmUem  und  Ruinen,  die  sehr  maleriich  behandelt  waren  und  ihm 
Iheaar  baiaUfwardta.  Nach  itiatr  BQekkehr  find  «r  jadoeh  wadtr  ia  Maaaheiai» 
noch  später  in  Mflaehea  und  Wiea»  wo  er  1818  ttarb»  Gelegaaheil,  ia  leiatA  Siattt 
und  Geschmack  grössere  Bauten  auszuführea» 
LitcnUr.    Kiivsli,  AlLgcmexae«  kiUisUerlezikoa. 

Yeftöliiifdt,  Heter  Antonia  ChAraUtr  d«,  Piatro  Pfamlngo  genannt,  Bfld- 

haaer,  geberea  au  Gent  im  Jahr  1710.  Nachdem  er  die  Kunst  bei  seinem  Oheim 

Pieter  de  Suttcr  gelernt,  ging  er  zu  «-cinpr  weiteren  Ausbildung  nach  Briese!  und 
▼on  da  nach  Pari?,  v>-o  pt  unter  Bouchardou's  Leitung  trat  und  zugleich  den  Unter- 
richt an  der  kuuigl.  Akadeoiie  fre^uentirte ,  deren  zweiten  Preis  er  erhielt.  Der  ' 
Trieb,  aa  der  Quelle  der  Kaatt  aa  ttadirea,  i&lirte  iha  (1737)  naeb  Rom,  wo  er 
dat  GlQcdK  hatte»  dieBfItte  eiaet  eag^tchea  Lordt  modelliren  zu  dflrfen,  die  seinen 
Namea  bekannt  machte.  £r  fertigte  unter  Anderem  die  Statue  Benedikt  XIY.,  sowie 
f?n«»  Mausoleum  dieses  Pabstes  und  den  Krzenp-el  Michael  über  der  Engclshurg. 
Fius  VI.  ernannte  ihn  zum  Ritter  des  Chnstusordens ,  Kaiser  Joseph  IL  (n.  A.  der 
Kurfürst  Karl  Theodor)  erhob  ihn  in  den  Adelstand.  Auf  seiner  Heimreise  machte 
«r  die  Bekaanttehaft  det  KarilhateB  Sari  Theeder,  der  ihn  in  Maanhein  behielt  aad 
ihn  zvm  Direktor  seiner  Zeichen-  aad  BHAauerakademie  nadite.  Bier  fertigte  er 
den  Hochaltar  der  TTofkirchf ,  (  inen  .^.pollo  und  mehrere  .^t?ituf>n  fiir  den  LiT'ftgarten 
▼on  Schwetzingen,  zwei  marniorne  I^asreliefs  für  die  Abteikirche  in  Worms,  sowie 
fßr  die  St.  Barokirche  so  Gent  das  marmorne  Mausoleum  des  Bischofs  Maximilian 
Antonie  Taa  den  Noot.  Xr  itarh  1798  sa  Maaaheiai,  aaehden  er  dort  aatb  die 

grosse  Zeoghant  gebant  hatte. 

Utmtu»  IsiMctstel,  De  tefvss  «t  Weibie  i«r  BaUMi»  m  TIhb.  KaMMüMsn  ».■.«. 

•  AlftUMM  Ia      Deskallera  itr  Eaael.  a«lMMl«|lHsBSaJk  ä«rSini|ti«li.  TsLMj,  rtg.!. 
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Verschaoi»  Lieva,  Maler  des  17.  Jahrbuaderto  mu  RoUerdam.  £r  ging  inOe* 
miDMhftft       J«hs»tf  Tan  der  Meer        fteUen,  wi  die  Mtftv  Iwioeim  ii 

ürM  Lichtwirkangen  aaf  MiUffiidift  Landeehaften  und  Marieea  IB  stadiren.  Nuk 

seinrr  Riickkrhr  bereichrrte  er  die  Kunst  rait  «ahlreirhen  bewegten  und  stillen  Was- 
sern, SecscblachteQ  und  ähnlichen  Scenm,  dte  er  mit  iSchiifen  und  Barken  ttaürtc 
uad  die  gni  geseiehnet  und  kräftig  und  klar  gemalt  waren  und  ein  schteM  HsU> 
doakel  leigltn.  Das  AonMIaaer  BilBhi—nuiB  beriM  swei  leltte  aber  ctv« 
baale  Conpoftttieaea  Toa  ibm. 

LItoratir.    Iam«rs*«l,  D«  Lareu  «a  W«ikM  im  Hollud.  «n  Vlaaa.  IbltlMyilsn  1.1. V. — 
Wa»g«B,  Hwdbocli  d«r  dantacJtM  und  aiedtrUndUclMB  UatenclwlM. 

Tmitair ,  WMimi»  Maler .  geberea  aa  AaNtaidan  ba  Jiriir  1812.  £r  geso« 
dea  UaCerriebi  rea  P.  Q.  Taa  Oi  aad  C.  Steffelaar  aad  erhielt  1831  und  1833  die 
goldene  und  1838  die  silberne  Medaille  der  Gesellidiaft  Felix  Meritis  zu  Ämiterdsm. 
In  der  Folge  malte  er  hauptsächlich  Landschafton,  Strandanslehten ,  Ställe  iod 
Transporte  von  Fferden  in  WouTermans  Manier.  Wir  nennen ;  der  Halt  ror  dem 
Wirthibause  (Haag  ein  Stall  mit  Pferden,  ein  Braun  an  einem  Piiug  (Aoutei- 

daa  1840),  eue  Laadsehaft  ait  Pferden  ond  Ugarea  (Haag  1841).  Seit  1633  et 
er  Mitglied  der  kOnigL  Akademir  der  bildenden  Künste  zu  Amstevdaai.  Unter  leim 
neuesten  Arbeiten  gpehören  drei  Bilder  auf  der  Rremcr  Ausstellung-  von  18ß0,  votot 
zwei;  Pferde  im  btall  und  Jäger  mit  Pferden,  als  anatomii»ch  und  im  Colorit  wohlgt* 
langen  gerühmt  wurden,  während  das  dritte  hierin  eine  Disharmonie  seigte. 

UlcrMiv.  aicikirsa  IMO.  —  immerxeel,  D«  La*«M  tm  WetlM  dar  Hollui4  «•  Vliub  bM* 

»cMlilnr»  u,  f.  w. ,  welfkcr  auch  sein  Hildni»!  gibt 

Verschuuring,  Hendrik,  Maler,  geboren  zu  Gorinchera  (Gorkum)  im  Jahr  162" 

Schon  in  ^icinem  8.  Jahre  erhielt  er  Unterricht  bei  dem  Porträtmaler  Dirk  Go- 

rertizea  and  8  Jelire  später  bei  dem  Laidaeballiaialer  JTaa  Belb  fin  Utreebt.  Ui 

Fortaeteoag  «eiaer  Stodien  ging  er  aaeh  Rom,  we  er  viel  aadi  den  lebendea  Ibddl 

zeichnete  und  sich  zugleich  nach  der  Aatlke  bildete.  Da  er  sich  zum  Scblachteo- 

roaler  ausbilden  wollte,  nahm  er  eine  Menpe  Gebäude ,  Srhl^^^ser,  Denkmäler  etr 

als  Staffage  auf.  sowohl  in  der  Umgebung  Horns  als  bei  Hörens  und  Venedig,  in 

welch*  letzterer  Stadt  er  in  besonders  hoher  Achtung  stand.  £r  wollte  nun  über  dii 

Sohweia  aad  IVaakreieb  ia  die  Heimatb  sarfiokreiiea,  traf  aber  ia  PMie  eiaea  hmlt^ 

mann ,  mit  welobem  er  nochmals  nach  Italiea  ualDdirte.  Im  Jahr  1663  kdirto  «t 

definitir  zurück,  tog  aber  häufig  des  Studiums  wepr^n  den  Armeen  und  Lagern  naels. 

wo  er  alles  Interessante  nach  dem  I/t-ben  aufnahm  und  nachgebends  zahlreiche Scbaf* 

müt£el,  iSchlacbten,  Lager,  Wacbhauser,  Plünderscenen  etc.  malte,  zum  Tbeil 

bedeufeeade  Bilder  mit  eiaer  Meage  ülgurea.  Diese  aebie  Compositioaea  sind  tsU 

Feaor,  Weehtel,  Leben  und  Ausdnu^  uad  sebr  ileis^  ausgeführt.  Seiae  ftbrigm 

TorzOglichen  Eigenschaften  bewirkten,  dass  er  zum  Bürgermeister  Tön  Goriaebea 

gewählt  wurde.    Seine  Bilder  «ind  jetzt  selten.    Er  hat  auch  vier  geistreiche  Blätter 

radirt.   Ln  Jahr  1690  verungliickto  er  bei  einem  Schiffbruch  unweit  Dordrccbt  — 

Auch  sein  Sohn  Willem  (geb.  1657),  ein  Schüler  von  Verkolje,  war  ein  talent*  i,: 

Yoller  Maler  yea  GeaellaebafttstQeken  and  Pertrfttt,  gab  jtdoeb  die  Kvaat  spllcr 

•    anderer  vortheilbafterer  Geschäfte  wegen  auf  und  starb  1715. 

Llltntsr.  Bftrttcli.  !••  Ptttetr«  GcsTmt  l.  —  Hoabrakaa,  D*  ffesoie  «ekoBtemih  4tr 
IsolMte  XoBilMMUns.  AartaMan  fTIt.  t,  vrtdMT  Meh  rata  BiMil«  gm.  ~  H«»eT.  SaM 

fix  Kuiutli«bb«b«r  6.  —  laBcracel,  1>p  t  eveaa  es  Wtrken  dtr  HolUad.  «a  Vlaam.  Kaastsekilder«  •.!■«'• 

Verschuylen ,  Johannes  Petrus  Antonius,  Ciseleur  und  Süherarbefter ,  geboren 
zu  Antwerpen  im  Jobr  IbUl.  Von  diesem  ausgezeichneten  Künstler  kennt  man  fol- 
gende Praohtwerke :  einen  silbernen  Weibwasserkessel  mit  der  Samariterin  (für  det 
Kfloig  der  Belgier),  eiae  Heatieabftnbae  fBr  die  Meies*  and  Aaroakirelie  sa  Anllfl^ 

da« ,  mit  den  Figuren  von  Meses  aad  Aaron  und  mehreren  trefflich  ausgeführten  Ke* 
liefs,  eine  Hostienbüehse  för  die  Prediperkirchc  7.u  Amsterdam,  auf  welcher  die  Be- 
kehrung Pauli  dargestellt  ist,  und  ein  K.istrhen  für  die  katholisolM  Kirohe  ZU  Sdiie- 

dam ,  die  vier  Leviten  mit  der  Bundeslade  darstellend  etc. 

LUpr&t\ir    iioUvathal,  SkUzaa  ser  KantifMcUckt«  dar  moderaaa  HedamraaiMiti  —  |«B«f«e*l> 
!>•  Leireas  ea  Warkaa  i«r  HaUaad.  «a  flaaa.  KaatWthUim  a«a.  «* 
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Vertpronk,  Cornelis  Sngfeluen,  Maier  des  17.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Gouda. 
Er  lernte  die  Kunst  bei  Cornelia  Corneliszeu  und  spftter  beiKarel  ran  Mander 
m4  WBtMt  SeMMMmMIdB»,  Ulm  er  sehr  gfiit  sanomieiimitellen  «rnito.  £r  eM»  m 
■Mriem." —  Seia  enler  Sohn  Oerard  war  ein  guter  Historieanaler,  der  jweile 

Jan  aber  im  Portrait  au <'pr'*2:pr ebnet ,  worin  ihn  zuerst  sein  Vater,  dann  Frans  Rais 
unterrichtete.  Auch  er  malte  treffliche  Schützenstücke,  wrlclie  wie  die  seines  Vater» 
im  sogenannten  Prorenier-  oder  SchQtzenhause  zu  Haarlcm  hingen.  J.  Sujderhoef 
bat  nach  ibm  gestoeheik 

lilfrainr    K  arel  VEB  Mudev»  H«l  Schilder  Bowk,  TAaslMdim  iHB*  9.  dar  du  BUd  tob  Cer« 

aeii«  gibt. 

Veritappen,  Xartiniii,  Maler«  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1773.  Sein  ror- 
sQf  liebster  Lehrer  war  der  LaadiehailniBler  F.  r%n  Regemorier,  Daan  stadirte 
er  ia  Dresden  «ater  Kleagets  Leitaag  Clav  de  Lorrai  a  und  Wen  we  rasa,  b 
jBen,  wohin  er  spfiter  ging,  leitete  sein  Landsmann  S.  Denis  seine  weitere  Ausbil» 

dong.  Da  er  t^ort  Würdijrunjf  und  Beschilft ig-ung  fand,  liess  er  «ich  ganz  daselbst 
nieder  und  wurdr  Professor  aii  der  AkadcrniL-  von  S.  Lucas.  Von  Horn  «sandte  r-r  seine 
italienischen  Landschaften  auf  die  Ausstellungen  nach  Belgien  und  Holland.  FüV  eine 
solche  erhielt  er  1686  die  iilbeme  lledaille  su  BrOssel,  1810  aber  in  Paris  die  grosse  ' 
goldene  MedMile.  Im  Jahr  IBd9  wurde  er  Ritter  des  Leopoldserdeat.  Seine  Art  ist 
breit  und  grossartig,  er  rerbreltet  Luft  und  Licht  in  vollen  StrOmen  über  seine  Ge- 
mälde, aber  es  feBlt  seinem  Pinsei  an  Kraft  und  Festigkeit.  Zu  seinen  HaujÄ- 
werken  gehören:  die  Wall  fahr  tskirebe  bei  Narai,  die  Kirche  Madonna  dal  Neve  zu 
Caprarola,  die  Grotte  von  Paiazzoli.  £t  malte  mit  der  Unken  Band  und  starb  1840. 

Lltrraiiir     Imincrzcel,    De   Leveni  «B  Werk«n  der  Hcttsad.  M  TlUB.  KlMlMblldeEi  ■*     VT.  — 

Baczynski,  Gescbichto  der  ncDer«n  dontschon  Kunst. 

Yersteeg,  Miobiel,  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1756.  Sein  Vater  war 
Schiffer  zu  Dflnkirdien  und  zeichnete  zu  seinem  Vergnügen;  der  Sohn  lernte  die* 
Knast  hauptsiehlieh  doreh  Ci^rea  Älterer  Meister  unter  der  AuiWeht  des  Jan  Tan 
Leen.  Anfhngs  widmete  er  sich  Torsugswesse  der  Landschaft,  später  aber  stellte 
Pf  Ker/fn-  und  LampenlifbtTenen  dnr,  mei'?tens  au«  dem  biirgrrlifhen  Leben  und 
im  Kostüme  seiner  Zeit,  Bei  der  Errichtung  des  königl.  ISiederiöndischen  Instituts 
wurde  er  zum  Mitglied  der  vierten  Abtheilung  und  im  Jahr  1818  zum  Mitglied  der 
kOnigl.  M^emkadente  sn  Antwerpen  ernannt  und  cflßeli  sugleieb  eine  Mediale. 
Auf  der  Oenter  Ausstellung  ren  1820  war  ein  besonders  fein  ausgeflbrtes  Bild  von 
ihm,  welches  eine  spinnende  Frau  bei  Lampenlicht  darstellte.  Tejiers  Museum 
und  der  Pavillon  Ton  HaHrlem  haben  Bilder  ron  ihm.  Sie  werden  mit  Aber  1600  fl. 
bezahlt.  £r  starb  im  Jahr  1843. 

Ulmlir.  laaerseel.  De  Levmi  «n  WeAea  dar  Botlnd.  •>  Xa«iiMUld«tfi 

Yerftegen,  JMolmtt  Zeiehner  und  Badirer  des  18.  Jahrhnnderti«  £r  hat  Land», 

Dorfo  und  Stadtansichten  sehr  getreu  und  bfibsdi  gesmchnet,  wie  auch  Terdienstlioh 

radirt.    Er  ?tnrb  1816;  zu  Jutphaas  bei  Utrecht. 

LiUratir.    I  m  m  c  r  z  c  c*I ,  ]>•  Levens  en  Werken  der  Holland,  cn  VUaxa.  XuastschiLderi  u.  w. 

Verswyvel,  Michel,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Antwerpen.  Aus  Auftrag 
der  dortigen  Soei^t^  Boyale  des  Beanx  Arts  hat  er  den  Stidi  yob  Tan  Dyck's:  der 
Tsai  Kfeaae  herabgenooMDiMie  Brilaad  —  in  Stahl  antemommen.  Im  Jahr  1859  er- 
hielten seine  Arbeiten  bei  der  Pariaer  AusstcIIuqg  eine  ehrenrolle  ErwAhnas^g. 

Lltenttir.   Baadri,  Or^r^n  für  chrUtHche  Knaat  186!. 
Yerta,  Jeban  de  la,  Bildhauer  des  1 5.  Jahrhunderts  aus  Aroca  in  Aragonien.  Er 
scheint  «ich  in  Flandern  gebildet  zu  haben;  jedenfalls  deutet  sein  Hauptwerk :  das 
Depp eldeakmal  des  H«rseg8  'Johaaa  ebne  I^ndit  und  dsr  Margaretha  Ton  Bajem  im 

Museum  zu  Dijon  auf  den  Einfluss  Sinters  (s.  d.)«  Dieses  Denkmal  wurde  zwischen 

1443  und  1461  gefertigt.  Die  Statoen  haben  edle ,  gross  gefaltete  Gewänder ,  die 
Köpfe  sprechenden  Porträtsausdrurk  ,  die  Hände  höchste  Naturtreue.  Der  Zug  der 
Leidtragenden  an  den  Sarkophagwanden  ist  in  einem  weichen,  fein  entwickelten 
Style  gehalten. 

Ulaiatw.  Ll»k«,  OeaaftieliM  dM- UaMkaMl. 
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Tertangeü,  Daniel,  Maler,  gehiyna  im  Haag  iö^Ö.  £j:  war  einer  der  betten 
BdlMer  Po«ltts^«rgt,  4m  m  in  CoMl,  CMipMÜMa»  Slaffag^  imi4  AntflkfUg 
Muaohend  nackakate,  obschon  er  ihm  iNtt  siillt  tmtühL  Er  nMe  wwniliili 
bübselie  Falkenjagden,  badende  Frauen  iBit  CMtailn  UmriTiMÜMBi  in  11lBHiM|i« 
Ludtchaften  und  liarb  1657  im  Haag. 

yimtar.  Havbrakt'n ,  Tf  froot«  wUMMbouflt  d«r  acdatteataeb«  KoBattchildan  n.  f.  w.  1.  —  laimct- 
i««l,  D«  LflTent  en  '^Vc^rkea  der  HoUMd.  M  Vlaui.  KttMtichild«n  B.a.w. 

VwtnC,  George,  Kupferstecher,  g-cboren  zu  London  im  Jahr  1684.  Den  prüfen 
Unterricht  erhielt  er  bei  einem  Wappt  ngraveur ;  dann  zeiclincte  er  eine  Zeit  laog 
für  sich,  worauf  er  bei  Mich.  Tan  der  Gucht  eintrat  und  bei  diesem  stach,  bis  er 
1709  telbtt  ein  GMchift  grüadrt«.  Kn^lUr,  mift  «r  bafcaM*  wwde,  twvIm 
Om  «if  das  Porträt;  daroh  dti  BüdiuM  des  £rsbite])ofr  TUktMB  eriiiali  er  etaen  Be* 
Schützer  in  Lord  Somcrs.  Er  stach  nun  viel  nach  Kneller,  Dahl  und  HichardtoB 
und  wurde  ITJl  Mitglied  der  neuerrichteten  Malerakademie.  Die  l.iebe  för  alte 
Denkmaie  veranlasste  ihn  2u  zahlreichen  Wanderungen  durch  England,  wobei  er  eine 
Menge  Zeieknungea  fertigte.  In  Folge  hioTon  wurde  er  1717  Kupferstecher  der 
AltcrUmmig^MUtelMift ,  ftr  wUh»  «r  tnI  arbMiete  und  sioli  m  «n  db  GMoAU 
Saglaods  yerdient  machte.  Avdi  sierto  er  Bapin-Thoyras  Geadüdite  Ton  England 
mit  zahlreichen  Bildern.  Seine  Manier  war  kalt,  aber  sehr  g;enau  und  wahr.  Zo 
seinen  besten  blichen  g(  hören:  William  Loyd,  Joseph  Jtkyll  nach  Dahl,  John  Ver- 
nix; —  Heinrich  Vlli.  nach  Hoibein,  Lionel  Cranfield  nach  Knbller,  Will.  Iruu- 
knll  oadi  0.  Veniiie.  Er  starb  1756.  Kaek  ■eiofni  Tode  gab  Horaee  Walpele 
seine  zahlreichen  Notizen  Aber  Kunst  und  Künstler  in  5  Binden  heraus. 

Utcrttir.    Biofraphl*  ualTamoi:  c .         Mir!,ac-!  Hrran«i  Piorraphiral   and   Critical  DictionMjr. 

Vertanni,  G.,  Maler  der  G^g^cnwart.   £r  hatte  auf  der  Hamburger  AusstellaBg 
▼on  1862  eine  rOmisdie  Campagna,  wekdie  die  eigentbflmliobe  Stimmung  gut  wnitt 
'gab :  sedaaa  eiBe  Fartkia  ans  des  pentiiiisekeii  Siaipfea  von  graeser  Klarkett. 

Llffritnr.    Dioskvrsa  186S. 

Verveer,  Salomon  LeonardnSf  MaU  r  der  Gegenwart,  geboren  im  Haag  ibl3. 
Unter  der  Leitung  von  B.  J.  Tan  Hove  gebildet,  bereiste  er  nachgehends  die  Rhein- 
proTÜiMB  «ad  lYaakreiekt  besoadei«  &  Noniaiidta,  «a  er  viek  GakialicJiksHai 
aeSekaeto,  die  er  bei  seinen  Stadt-»  Dorf*  «ad  fceaasiefctea  geecfciakt  aasnbringes 

rersteht.   Im  Jahr  1836  erhielt  er  Ton  der  Amsterdamer  Gesellschaft  Felix  Meriti> 

eine  doppelte  silberne  Medaille  als  Accessifc  fßr  eine  Stadtansicht  am  Wa'-'er  n  t 

abfahrendem  Postschiff,  Auch  für  eine  1842  zu  der  Brüsseler  Ausstellung  gescbiciite 

Laadsckaft  erkielt  er  eiae  Teigoldete  silberne  Medaille.  Seine  Sepia>  und  Gouache* 

Zeichnungen  siad  aiehl  minder  gesoh&tst. 

Ukntu.  Imaereeel,  De  Lems  «a  WwMe  der  Btilui.  es  Tliaa.  itustsehlUers  «.  s.  w., 
tMh  sefa  BiUtalw  gibt. 

YeiTloet,  naacliem,  Maler  der  Gegeawarl  aas  Meebela.  Er  anile  Aategt 

Genrebilder;  Ton  1820  an  aber  Ansichten  Ton  Städten  und  Deakiallern.  1822  gcof  . 
er  bach  Tt?iHpn  ;  auf  der  Brüsseler  Aus^teHunpf  1833  hatte  er  als  Frucht  bieron  riele 
Bilder  mit  Ansichten  Ton  italienischen  riefenden,  Städten  und  Kunstdenkmälem. 
Man  ersah  aus  ihnen,  dass  er  neben  Cauaietti  die  Natur  studirt  hatte.  £r  zeidi» 
-aet  sekr  ge^sseakaft,  seia  Colerit  ist  aatargetrcii.  Doch  geht  er  aa  aekr  aaf  Uskl» 
effekt  aus.  Er  staOri  seiae  Bilder  in  poetischer  Weise  mit  Flglireil  aad  Qnfpn, 
Zu  den  besten  gebörrn  :  der  Marktplatz  in  Venedig,  die  Kathedrale  ron  Palermo. 
Er  ist  Mitglied  der  königl  Akademie  der  bildenden  Künste  zo  Amsterdam  —  Seine 
Frau  Augustine  ist  eine  geschickte  Blumen-  und  Frflchteroalerin ;  sein  Bruder  Je  so 
Josepk  nah  Hfstorten  and  Portrits  und  rst  Professor  an  der  Akadeniie  ron  XeekelD. 

Lltrralnr     r  m  m  c<  rz  e e  1 ,   De  Leveni  cn  WetVcn  der  Kolliaid.        VImb*  KwilnIliUeie  a> S«  V. 

Racxjakki,  CMCbiciite  tfw  neauvii  deuWchea  Kaast  8. 

T«rV60lt»  HicMal«  BUdkauer,  geboten  cn  Antwerpen  im  Jakr  1667.  Kackdsn 
er  den  Unterriekt  des  E.  Cosyns  genossen  and  1690  in  die  S.  LaeasgUde  aa^eaeai- 

men  worden  ,  ging  er  nach  Rom,  wo  er  14  Jahre  TerweÜte.  Unter  den  aaklreichen 

Werken,  r?ic  er  nach  seiner  Rückkehr  fertigte,  nennen  wir  die  marmornen  Mau- 
soleen von  J.  Tan  Caverson  und  A.  de  Coxi  in  der  Dominikanerkirche  zu  Brüssel,  die 
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dM  £rd»i*chof»  Huoibert  a  pTcoipiftao  uod  feioes  Bruders ,  des  Generals  Prosper ,  ia 
4»t  enbiseMUfihM  Kiiciie  la  M«db«ln,  dk  MamuirtiUdfäiile  der  beiL  Junglirwi  Ober 
%   dtr  TUi«  dei  «isbiMhlMidtoii  PaImIm«  dM  Ktmatik  «bt  Ka«Mi«to  tmi  Ailwiipw» 

die  GeisseluBg  in  3  Figuren  in  d«r  fi*  Jnkobskirobe ,  ebenda  ein  grotsee  BmiiiilftiC 

die  Aufrichtung  den  Kreuxes,  die  R  evang;eli?cheD  Glückseligkeiten  in  der  S.  MioUiif*! 

kirche  2a  Qeafc  und  viele  andere  Monumcnle.  £r  starb  1737  zo  Antwerpen. 
Ututtm,  lai«eci««l»  De  Imwm  ee  Weite  4t»  BoUaad.  m  Timm.  XvMMMUevt  •»•.«• 

▼mrtt,  L.  P.,  Maler  der  Gegenwart,  g»kom  sn  Brilswl  in  Jalir  1812.  Er  itl 
«in  Schiller  Ton  E*  Varboeeklioi'en  und  Imi  dMsen  Eigenthümlichkeit  so  in  siek 

aufgenommen,  dass  seine  eigene  Natur  darüber  unterging.  Von  1827  an  hat  er 
I  an  ischaften  mit  Tbicren  in  Briissel  und  Gent  ausgestellt.  Er  entwirft  gut,  zt  ichriet 
mit  Geschmack,  und  fuhrt  treifiich  aus.  Seine  BUdef  werden  von  Händlern  oft  als 
aoleke  Ton  VerbaeokboTen  Terkaift,  der  ibm  anek  wirklieh  hftufig  die  Thier«  in 
«einen  Landschaften  malt.   Andere  hat  Fior«  Willems  staf&rt. 

UMNiv.  Oe«»a«k««  &»»siU»ttiMS.  —  BeesyBiki.  «■mMoHs  dw mmtmm ^nrnkam. E.wmk -»» 

Smio«  d'AATets  IWI. 

Terwilt,  ftia^ols»  Maler,  geboren  m  Rotterdtai  im  Jahr  1698.   Den  ersten 

üntetrieht  in  der  Landschaftsmalerei  erhielt  er  Ton  CornelisDubois  (de  Bei s), 

•ipSfer  Ton  Poelenburg.    Er  iTialtc  in  einer  anmuthi^'cn  ,  }u  llcn  Wei^e  und  suchte 

seinen  Meister  nachzuahmen.    Sc  ine  nackten  Figuren  sind  auch  ganz  hübsch,  in  der 

Landscbafl  aber  blieb  er  weit  hinter  Poelenburg.   Er  starb  1655. 

UMniw*  I»«etae«l,  De  LefW«     WwlMa  ter  BrtlnA.  m  neaau  KeannklUti»  «.  1.  w« 

Tetcoyers,  Jacobut  Fraadient,  Elfenbeinschneider  des  18.  Jahrhondertt  aus 

Flandern.  Kr  g'ing  noch  jung'  nach  Italien  und  liess  sich  in  Rom  nieder,  wo  er  riel 
für  engliscliL'  Heißende  arbeitete.  In  P'ülpe  hu  von  begab  er  sich  später  nach  Eng- 
land, wo  er  indessen  seine  Rechnung  nicht  fand  uud  1744  starb.  Er  schnitt  mii 
KmttTentlttdniM  nad  Geiehnaek  kleine  Figuren  and  Vaaen. 

UCcratar.  lam«rBt«l,  De  Lcrta«  ob  Werken  4er         ^  m  YInb.  KviuUebilden  n.  w. 
Veitier ,  Maler  des  1 8.  Jahrhunderts.    Er  war  ein  guter  Miniaturmaler,  welcher 
hierin  eine  neue  Bahn  brach  un-}  viele  tüchtige  Schüler  bildete.    Sein  Porträt  von 
Latude,  welches  er  im  Salon  von  178d  ausstellte,  fand  damals  grossen  Beifall; 
ebenso  dt«  deo  Kardinals  Maniy  im  Jahr  1806.  £r  atarb  1810. 

Lilcredr.   FSitli,  AUremeine«  KBiuUarlexikoa. 

Vestner,  Georg  Wilhelm  ,  Mrdailleur,  geboren  zu  Schweinfurth  im  Jahr  1677. 
Er  war  ein  Schüler  von  und  bildete  sich  auf  Reisen.    Seine  Medaillen ,  welche 

sich  auf  einige  hundert  Stück  belaufen ,  sind  verdienstlich ,  obschon  sie  sich  nicht 
Uber  die  Manier  ihrer  Zeit  erheben.  Er  starb  tu  Kflroberg,  wo  er  sieh  niederge« 
lassen  hatte,  in  Jahr  1740.  —  Sein  Sohn  Andreas  (1707-->1754)  war  gl«iehlkUs 
guter  Techniker  und  mlttelmrissip-cr  Künstler. 

Uleratmr.   Bolieathet,  SkiMea  xni  Ji.aMt(eMUdlte  dar  modersea  MedüUaaubeit.  —  Fisali,  AU- 

Yattm ,  Maler  der  Gegenwart  im  Haag.  Er  malt  allerliebst«  0«ttvsfaild«r«  Wir 

nennen:  die  liebkosenden  Geschwister,  des  Malers  8ohn  (1862). 
LUerittr.   WartieMber^ lieher  Stefttaenseif ISSS. 

Te^r,  Jmm  Hitfgdtippe,  Mnler  dst  Gegenwart  in  Paris,  ans  dsn  Etsass  ge- 

birtig.  Er  ist  «in  Sebftler  von  St«nb«n  and  malt  GenrabiMer  roa  trefflieher  Zeich- 

nnng,  warmem  harmonischem  Colorit  und  geistreicher  und  launiger  Composition. 

Seine  kleinen  Bilder  sind  übrip'ens  anspmchloser  und  richtiger  aufgefasst  als  die 

grossen ,  welche  manchmal       theatralisch  erscheinen.    Auch  scheint  er  mehr  die 

alteren  Meister  als  die  Natur  nachzubilden.     Wir  nennen:  Jean  Bart,  MoUere 

beim  Barbier,  BaheUus  in  der  Weinlaub«,' der  Baneher,  disFran  an  der  Toilette. 

Sein  Bemard  Palissy  wurde  im  Jahr  18^1  von  der  Lotteriecommission  für  25,000  Frcs. 

angekauft.   Im  Jahr  1843  hat  er  die  Medaille  111.  Klasse,  1847,  1848  und  1855  die 

II.  Klasse  und  1855  das  Kreus  der  Ehrenlegion  erhalten. 

Uteielsr.  Beetiekee  Kvetiklst«  fSSI'-fSSa.  —  l»Ie»kereB  4S9S.  —  «ssette  See 

iri.  18(31.  —  R»T««  df.  Heux  mondes. 

Y«ttewinkel|  flendxik,  Maler  der  Gegenwart,  gebäiren  in  Amsterdam  im  Jahr 
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T«zM  —  Viani ,  OioTanni. 


1809.  Er  wurde  anfl&nglich  im  Gewerbe  seines  Vaters ,  der  ein  Haut-  und  Schiff- 
maler war,  erlogen,  warf  sich  aber  bald  mit  grossem  Eifer  auf  die  Kunst.  Im  Jahr 
1834  erhielt  er  ron  der  Amsterdamer  Gesellschaft  Felix  Meritis  eine  silberne  Me- 
daille, ebenso  1836,  und  zwar  für  ein  Genrebild.  Sein  Fach  ist  indessen  Torherr- 
sehend  die  Marinemalerei ,  die  er  nach  der  Natur  studirt  hat. 

Litcralir.    Imm«ri««l,  De  Lctob»  n  Werkes  der  nolUiid.  ei  TUam.  Kuit«clüld«rfl  e.  a.  w. 

Vezes,  Joseph,  spanischer  Maler  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts.  Ein  aben- 
teuerlicher, aber  genialer  Künstler,  der  sich  einige  Zeit  lang  in  Italien  herumtrieb, 
dann  nach  Spanien  zurückkehrte  und  1782  in  der  Rioja  starb.  Er  malte  den  neuen 
Trascoro  in  der  Collegiata  von  Logrono,  der  sich  durch  gute  Zeichnung,  tüchtiges 
Colorit  und  wunderbare  Handfertigkeit  empfiehlt.  Weitere  Bilder  ron  ihm  befinden 
sich  im  Kloster  des  S.  Millan  de  la  Cogolla  zu  Tuso,  mit  Scenen  aus  dem  Leben  des 
Heiligen ;  sie  zeigen  gute  Composition  und  ein  harmonisches  Colorit. 

LIteralir.    Berrnndei,  Diccionario  kUtorico  de  lo*  mai  ülMtret  profeworei  de  lu  bellM  arte«  en  Espaia. 

Veyrassat,  Jales  Jacqnes ,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  ist 
ein  Schüler  ron  Lefman  und  hat  sich  durch  Darstellungen  aus  dem  Volksleben,  so* 
wie  durch  Pferdebilder  einen  Namen  gemacht.  Seine  Figuren  sind  ausdrucksroU. 
Wir  nennen :  Zugpferde  an  der  Seine ,  das  Innere  eines  Stalles ,  der  Spazierritt  des 
Pfarrers,  der  alte  Bettler.  Nach  Rembrandt  hat  er  die  Familie  des  Tischlers  radirt. 

Literalar.    DenticheiKanatblatt  18&0.  —  Nablet,  Die  Moaofrai&miiten  4.  —  Salond'A&veri  1S4I. 

Vianen,  Paolm  van,  Ciseleur  des  17.  Jalirhunderts  aus  Utrecht.    Sein  Vater, 

ein  Goldschmied  aus  Vianen,  unterrichtete  ihn  im  Modelliren  und  Ciseliren.  Nach* 

dem  er  herangewachsen ,  wanderte  er  nach  Rom  und  fertigte  dort  kunstvolle  Ci*e- 

leurarbeiten.     Neider  brachten  ihn  in  unliebsame  Berührung  mit  der  Inquisition, 

worauf  er  zu  Rudolph  II.  nach  Prag  ging.   Man  kennt  von  ihm  eine  Wasserkanoe 

mit  Diana  und  Aktaon,  eine  antike  Wasserkanne  mit  Jupiter  und  Calisto,  eise 

Trinkkanne  mit  Schäfer  und  Schäferinnen  und  mit  einem  Reiter  auf  dem  Deckel, 

welche  1817  in  einer  Kunstauktion  in  Amsterdam  verkauft  wurden.  Bolzenthal 

misst  ihm  auch  eine  schOne  Schaumünze  auf  Rudolph  II.  bei.  —  Sein  Bruder  "XkJ 

Adam  wirkte  in  dem  gleichen  Fache  und  mit  gleicher  Geschicklichkeit.  Von 

ihm  kennt  man  eine  Trinkschaale  mit  Bacchus  und  Ceres.     Seine  Arbeiten      ^  vi 

sind  von  Th.  von  Kessel  im  Sticli  herausgegeben. 

Litrratar.    Bolsenihal,  Skicaon  sar  Kooitifetchiclite  der  modornea  MedaiUeaarbvit.  —  Immeraee^ 
De  Leren*  ea  Werken  der  Holland,  ec  Vlaam.  Kuntticbilders  u.  ■.  w. 

Viani,  Antonio  Maria,  genannt  Vianino,  Maler,  geboren  zu  Cremona  um  1540. 

Die  Campi  waren  seine  Lehrer;  in  ihrer  Manier  schmückte  er  die  grosse  Gallerie 

im  hcrzogl.  Palaste  zu  Mantua  mit  anmuthigen  Kindergruppen.    Im  gleichen  Stjle 

malte  er  einen  heil.  Michael  in  S.  Agne^e  zu  Capua  und  das  Paradies  in  der  Ursu- 

linerinnenkirche.    Er  starb  als  Hofmaler  des  Herzogs  Vincenzio  Gonzaga  in  Mantua. 

Er  malte  auch  eine  Zeit  lang  in  München. 

LIieralar.    Biofraphie  nalTersalle.  —  Füitli,  AUfemeinei  Kfintüerlexikoa. 

Viani,  Domenico,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1G68.  Er  war  ein  Suiia 
und  Schüler  von  Giov.  Viani,  dessen  Genauigkeit  in  der  Zeichnung  und  Wahrheit 
im  Colorit  er  indessen  nicht  erreichte.  Dagegen  hatte  er  etwas  Grossartiges  und 
Kühnes  in  seiner  Pinselführung,  in  Folge  seines  Studiums  der  venetianischen  Meister. 
Man  nennt  von  ihm  einen  Jupiter  in  der  Gallerie  Ratta  zu  Bologna,  andere  Bilder 
in  der  Gallerie  von  Mantua.  Man  hat  auch  einige  sehr  geistreiche  Radirungeo  von 
ihm.   Er  starb  zu  Pistoja  1711. 

Literalar.   Bartacb,  Le  Peintre  Grarenr  i9.  —  Biographie  aairertell«.  —  La»ai,  Gcechiebt» 

der  Malerei  in  lullen. 

Viani,  Giovanni,  Maler,  geboren  zu  Bologna  um  1636  (1637).  Er  war  ein 
Schüler  von  Flaminio  Torre  und  studirte  besonders  eifrig  die  Anatomie,  wesshalb 
er  auch  ein  sehr  tüchtiger  Zeichner  wurde.  Man  rühmt  ihm  aber  auch  ein  pastoses 
Colorit  und  anmuthige  Haltung  nach,  die  an  Guido  erinnert.  Man  hat  von  ihm 
einen  S.  Giovanni  im  Spital  der  Buonfratelli  zu  Bologna  und  einen  S.  Filippo  Benizzi 
bei  den  Serviten ,  der  sich  durch  schönen  Ausdruck  auszeichnet.   Er  hatte  zahlreiche 
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Schüler,  mus«  indessen  zu  den  mJtMmSssi'g'pn  Malern  j^erechnet  werden.  Erstarb 
zu  Fistoja  1700  (1709).  £r  hat  auch  einige  Biättor  nach  d«A  Caraeei's  mit  fester 
Nadel  radirt. 

LItoratar.  Bartsch,  Le  Peiatre  GrOTtw  II.  —  Bter'^Pl^le  laiTSMeile.  —  ]|UJi«el JT««» 

Diographical  »nd  Critical  Dictionary. 

Viberti  Victor ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Pari»  im  Jahr  1799.  Das  Mecha- 
nlsdie  der  Kupferstecherlntnst  tente  er  lohon  frfilie  bei  Pauquet;  dann  Tersuchte 
«r  sich  an  einem  Stich  nach  Netscher  (Lektion  anf  der  Batsgeige),  der  gut  aufge- 
aonmen  wurde,  trat  jedoch  in  Erkenntjiiss  dessen,  was  ihm  noch  fehlte,  in  das 
Atelier  Rtchomme's.  Im  Jahr  1828  erhielt  er  den  ersten  Preis  und  die  Pension 
fär  Rom.  üier  copirte  er  einen  Theil  der  Disputa  und  wurde  ron  Orsel  und  P^rin  > 
beeinflusst.  Von  Born  ging  er  nach  Florenz,  wo  er  an  Andrea  del  Sarto  und 
Matacolo  weiter  ttadirte  imd  nameDtUch  eia  gehmgeaei  Porlrit  nach  dem  letsCercn 
stach.  Nach  Rom  zurückgekehrt ,  begann  er  den  Stidi  der  Jungfrau  mit  der  Nelke. 
Im  Jahr  1833  wurde  er  Lehrer  der  Kup^F■r^trche^kunst  nn  ih-r  J^chule  der  schönen 
Künste  zu  Lyon.  Zugleich  UDtcrnahni  er  den  gro^-ten  Stich  nach  OrseTs  Gemälde: 
das  (Jute  und  das  Böse.  Dieses  in  acht  verschiedene  Bilder  und  Terschieden  geroalte 
Werk  werde  Ton  Vihert  mlfrCMtl  und  ganx  dem  Haler  entsprechend  wiedergegeben. 
£r  starb  iSeO. 

LKfrstur,  ßttzette  des  betnx  »rts  1859.  ISflff. 
Vicente,  Bartolomö,  Maler,  geboren  in  rfer  Nähe  von  Zaragoza  um  1640.  Er 
kam  als  ein  aufgeweckter  Junge  nach  Madrid  in  die  Schule  des  D.  Juan  Carreno, 
und  copirte  hn  Eieorlal  7  Jahre  lang  die  besten  Bilder  dieser  Saamlnng,  wodnrch 
er  sieh  ein  frisches  schdnes  Colorit  im  Oeschmadt  des  Venetianers  Bassano  aneig- 
nete. Später  kehrte  er  nach  Zaragoza  zurück ,  gab  Unterricht  in  der  Mathematik 
und  malte  viVlf  Stafleleibilder  —  mri^torr;  T.nndschaften ,  für  die  er  ein  besonderes 
Talent  hatte.  Im  Geronimo-Kioster  ausserhalb  Valladolid  befinden  sich  mehrere  Bil- 
der Ton  ihm.   Er  starb  im  Jahr  1700. 

Ultmir.  Beramiei ,  niedsMito  Ustatise  St  let  ■»  OlaateM  vfeliSMM«  d«     MIm  ifMa  G^elt. 

Yieenfe,  Jotnet,  siehe  JiNuai. 

Vicente,  Menandro,  siehe  Menandro.  Wir  bemerken  weiter:  die  dort  genann- 
ten Glasfenstcr  in  der  Kathedrale  von  Sevilla  können  sich  mit  den  besten  in  Kuropa 
messen.  Sie  entstanden  zur  Zeit  des  höchsten  Glanzes  der  Malerei,  deren  treffliche 
Regeln  Vicente  Menandro  mit  bewundernswürdiger  Freiheit  und  Schönheit  von 
der  Leinwand  auf  das  Glas  übertrug. 

Litrrsttr.  Caveda,  Geschuli  j^  h  r  üaukuntt  In  Spulen. 
VicentinO,  Andrea  de  Michelis,  Maler,  geboren  zu  Vicenza  Im  Jahr  1539.  Der 
jüngere  Palma  soll  sein  Lehrer  gewesen  sein,  doch  i?t  dir der  Ziit  nach  unwahr- 
scheinlich. Er  war  ein  Maler  von  mittelmassigera  Geschmack,  aber  in  Behandlung 
der  Farben,  in  Erfindungskraft  nnd  Vertier uug  geschickt.  Er  arbeitete  viel  in  und 
nasser  Venedig,  namentlich  auch  an  den  Bildern  ans  der  Geschichte  der  Republik 
im  Dogenpalaste.  Er  malte  selten  EtwEis,  was  nichl  eine,  einem  guten  Meister  ab- 
gestohlene Fipur  f-nfhieU,  wusste  aber  die  Snrhen  so  anzuordnen,  das«  os  seinem 
Talente  Ehre  machte.  Dabei  hatte  er  einen  zarten,  reizenden  und  wirksamen  Pinsel; 
doch  sind  viele  seiner  Bilder  nachgedunkelt.  In  der  Folge  malte  er  in  der  Resident 
«n  München  mehrere  grosse  historische  und  allegorische  Fresken.  Von  seinen  flbri» 
gen  Bildern  wird  die  Salbung  Salomo's  in  der  Oallerie  ron  Hörens  herrorglhoben. 
Er  starb  1614. 

LlUrator.    Fu^sH,  Al'cri^mciQPs  Künst'orli  likon.  —  Lanrl,  (Ip^cUichto  der  Malerei  in  IlaLcn. 

Vioentino ,  Battista  oder  Batüsta  Pittoni ,  Maler  und  Radirer ,  geboren  zu  Yi- 

cenaa  im  16.  Jahrhundert.  Er  arbeitete  au  Venedig  um  1540  nnd  stach  mit  GioT» 

Bati.  del  Mero  eine  Folge  Ton  50  Bl&ttem  Landschaften  mit  Architektor  in  einem 

freien  gti^frrichen  Stylr  und  mit  einer  angenehmrn  und  sichern  Nadel. 

UlCTiUnr.   Michael  Brfaas  Biofraphieal  ud  Ciitical  Dkuosary.  ~  Haber,  fiaadbaeli  fax  Kaa*t- 
JMkakar  S. 

Vi€«]ltiiM>»  OlüMppe  Kcoolö»  Holxsehneider  ans  Vieenca.  Er  fertigte  Hds- 
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schnitte  nach  CaraTaggio,  Raphael,  Maturino  und  wird  oft  mit  Boldrinl 
(s.d.)  TerwechMit.  \on  ihm  ist  naoieatlioh:  Htfkulea  erwürg  d«n  nemäischen Löwea 
umIi  Raphael»  efai TiunOgliebet  Blatt» 

UUntv.  ir Bl«  MiiMt— alilii  4. 
Yieile,  Architekt  der  Gegenwart  ib  Fm.    Er  hat  1833—1855  den  Indiutrie- 
palast*  dnsplbst  in  f>mpr  der  Renaissance  ähnlichen  Cou^trulvtion  mit  cM'nnr  Rcdachunj 
von  Elsen  und  Zink  erbaute.    Die  üeberspannnng-  so  ungeheurer  Bäume  gehört  SU 
den  wichtigsten  £,rrungenschafleu  der  neuen  Conatruktions weise. 
IMmlir.  LIbk»,  OtakallM  4»  Wamk 

Viokers ,  Ä.  0. ,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Er  malt  bitCorische  und  Goom* 
bilder  von  Vordtenit.  Maa  nennt  von  ilim  eine  Krensigung«  gaaa  iai  Geute  Rem* 

brn  n  d  t  s. 

LiUrttir.   Cott^'acbei  knnttbl&tt  1834. 

Vleo,  Bn«a,  Kupferstecher  vnd  Alterthuntfoneher,  geboren  ca  Panna  um  1513 
oder  1S20.  Er  lernte  wahrtobeinlieb  bei  dem  Biadlec  Tb  o maa  Barlaohi,  lär 
welehen  er  ron  1541 — 1542  eine  Folge  ron  24  Blättern  Grotesken  stach.  BaU 

machte  er  Fortschritte  und  wurde  einer  der  geschicktesten  Stcckrr  seiner  Zeit.  Er 
»itaob  in  vprsrhicdcnen  Manieren,   nach  Giul.  Bonasone,   Ayost,  Veneiiano, 
Oiac.  Caragiio,  besonders  aber  nach  Marc  Anton.    Von  Cosimo  1.  nacli  lioreox 
bentfcn,  itaeh  er  die  betten  OemUde  Michel  Angele's,  die  Porträts  EarbV, 
Heinrichs  II.   Im  Jahr  1554  gab  er  zu  Parma  die  Stiche  ron  12  KaisermedaiUen  nil 
Text,  1555  eine  Abhandlung  über  Medaillen  und  1557  dio  Bilder  der  Kaiserioiipn 
heraus.    Auch  begann  er  eine  Geschichte  der  Cäsaren.    Er  hatte  einen  glänzenden, 
sehr  feinen  Stich,  war  aber  in  Folge  alkueiUertiger  Arbeit  oft  ungenau,  obwohl  er 
sich  gut  aufs  Zeichnen  Tersiand.  Bartsch  beschreibt  494  BiAtter  ron  _ 
ihm;  an  den  betten  geboren:  Tulkan  und  die  Cyklopen  nach  Prima-  a 
ticcio,  die  Porträts  von  Maria  von  Aragonien,  Cosimo,  Giovanni  de'  ^ 
Medicl,  KarlV.,  Hie  Musen  auf  dem  Parnass.  In  Hola  geschnitten  hat         ^ h  l 
er  nicht.  £r  starb  zu  Ferrara  um  1570. 

Utarai  KT.  Bkttaoh,  L*  PiiBte*  OMvant  15.  —  Biof  rapbi«  ««iroriQUe. 

Vietor ,  Am»  Maler,  geboren  um  1600 (f)  in  Antwerpen  (?).  Er  soll  Anfiuigs  eia 

Schüler  des  Kubens  gewesen  sein,  doch  malte  er  hauptsächlich  im  Geschmadc  des 

Renil)randt  und  behandelte  wie  dieser  besonders  Gegenstände  des  alten  Testaments. 
Seine  BiMi  r  sind  sehr  dramatisch  componirt ,  von  klarer  warmer  FSrbung  und  fleissi- 
ger  Ausfuhrung ;  sie  werden  jetzt  sehr  hoch  bezahlt.  Wir  nennen:  Joseph,  der  die 
T^Aume  auslegt  (Museum  von  Amsterdam) ,  Tobias  wird  sehend  (München) ,  Tobias 
segnet  seinen  Sohn  (Bridgewateigallerie  In  I«ndon),  Isaak  segnet  Jakob  (Leum)« 
Auffindung  des  Moses  (Dresden),  Boas  (Fraakfbrt).  Er  malte  auch  Porträts  und 
Genrebilder  und  snl!  IHTO  gestorben  sein.  —  Im  17.  Jahrhundert  malten  ferner: 
F.  Victor  Familieuscenen,  Ludovike  Victor  Stiilleben  und  Jakob  Victor  Thiere. 

Uieratar.  Inaertatl,  D»  LtvMt       Wertem  der  RollMd.  m  VImou  Koiutachildors  b.  •.  w.  — 
WfttfCB,  Runstverke  vad  Künstler  in  Paris. 

Victoria,  D.  Vicente,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Valencia  im  Jahr 
lß58.  F.r  studirte  Anfangs  Grammatik,  Pliilosophie  und  Tbeo!op:'fe,  nher  die  Liebe 
zur  Kunst  trieb  ihn  bald  nach  Korn,  wo  er  unter  Carlo  Maratta  die  Malerei  er- 
lernte  Anämie  und  Verhältnitslehre  «tudirte  und  die  Werke  Raphaels  und  die 
antiken  Statuen  copirte.  Seine  Geschicklichkeit,  sein  Geschmack  und  sein  Witten 
erwarben  ihm  einen  solchen  Ruf,  dass  Cosimuslll.,  Grossherzog  von  Totcana,  ihn 
zu  seinem  Hofmaler  ernannte  und  sein  eigenes  Porträt  von  ihm  malen  Hess.  lÄD 
diese  Zeit  stach  er  Raphaels  ^tadonna  von  Foligno  und  dedicirte  sie  dem  Gross- 
hertog.  Später  liest  er  sich  zu  Xikttva  bei  Valencia  nieder  und  schrieb  hier  zur  Ver» 
tbeidignng  Raphaels  die  Osterraneni  topra  il  Hbro  delta  Feltiha  Pittriee.  Später 
trieb  ihn  die  Sehnsucht  nach  Rom  zurück;  er  wurde  jetzt  Antiquar  des  Pabsies  und 
starb  im  Jahr  1712.  £r  hat  auch  gedichtet  und  eine  Getchichte  der  Malerai  hegen* 

*  A»g«uiitol  ia      Desk atUra  t •  1 1 last.  Attss  n  Ki|l«i  BuA.  dar  t«asl|Mck  TsC  lit  Hf.  7. 
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n«n.    In  Valencia  befioden  sich  in  der  Ks^hedrale,  m     Y^t  Vtg§*  VÜBlßjh  wtJk,Ä 

S.  Francisco ,  S.  Augustin  etc.  mehrere  Bilder  Ton  ihm. 

Liirrtdr.    Dermud«/,  D^crioDario  kittotico  de  lo(  nM  iUastres  profeB^or^s  äo  Im  tMilaf  HlW  M 
£«p«n».  —  Biofttphie  univerveile.  —  Haber,  Handbuch  fdr  Kiin^T.;f t  i  :iber  i. 

Tidal  da  laendo,  Diego«  der  jüngere,  Maler»  geboren  zu  Valmaaeda  im  Jahr 
160S.  Xr'lMt  wahneheulich  in  Italien  die  Kuutt  erUmt,  denn  er  übertraf  »eiDen 
Gktam  d«n  Utcrii  in  Zciofaoiug  und  Colorit.  Von  iha  «ind  di«  traffUekcn 

Oem&lde  der  Seiteoaltäre  in  der  Hanptsakristei  der  Kathedrale  ron  SeTÜla,  welche 
den  Gekretizig-ten ,  die  Mutter  Gottes,  S.  Jnan  und  Magdalena,  S.  Juan  den  Taufer 
und  den  Apostel  Petrus  darstellen,  und  die  Marc  Anton  in  Kupfer  gostorlien  liai.  Kr 
besass  eine  sohonu  Sammlung  Ton  Gemälden,  Zeichnungen  und  Kupierstichen ,  und 
«terb  in  Jabr  1648  an  SaWlln.  ^  Der  dban  ttwihnta  tHam  I>iago  Yidal  (li88 
bis  1615)  malte  gleichfalls  fJüj  die  Kathedrale  van  Sarilla. 

Lltrraltr.    Bermudei,  Dicrioaario  tiistorico  do  lot  ma«  Utaftre*  profe«!or»«  de       "bellAf  Art?»  en  F^i>&&b. 

Yidal,  Dionis,  Maler,  geboren  zu  Valencia  im  Jahr  ItJTü.    Kr  lernte  rlie  Kunst 

ZU  Madrid  bei  D.  Antonio  Palomino  und  führte  nach  dessen  Zeichnungen  die 

SVeMaoMlafaiaB  In  8.  Nioolat  au  Yalaaala  ani.  Spfttar  malte  «r  die  Deek«  der  Kft- « 

pelle  unserer  Frau  del  Buen  CaBMdo  ■»  8.  Donuogdüotter ,  das  Denkmal  der  beil. 

Woche  für  die  Hmiptkirche  ron  Teruel,  sowie  die  Koppel  in  der  Kirche  der  Cla- 

rixsioneo.  £r  starb  xu  Tortosa,  wo  er  in  der  Kapelle  Unserer  Frau  de  la  Cinta  malte. 
UUnln»  Botaadea,  OftelMMie  blatorico  do  Um  mw  UlutrM  jir«f*s«MM  de  Im  bellM  wtM  £*pa&». 

Yidll,  OtfMid,  Kuplbfttaabtr,  auch  in  Punktinnanier,  geboren  zn  Tenleute  im 

Jabr  1742.  £r  lernte  die  Kunst  bei  Simeain  und  Baour  und  kam  nach  Paris,  wo 
er  Längere  Zeit  mit  Noth  zn  kämpfen  hatte,  bis  die  Anmuth  seines  Grabstichels  ihn 
bekannter  m^hte.  Kr  stach  in  sehr  malerischer  Weise  nach  Lavrince,  Monnet, 
Moreau  etc.  Sein  üauptblatt  heisst:  les  Amours  de  Paris  et  d'Helene  nach  David 
(1788).  Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1804. 

Uicratir.  Biog raphi«  d«a  Conttmporaiaf.  —  Be%er,  Kaadbnch  fBr  RuBitUebhaber  8. 
Vidal,  L. ,  Maler.  Kr  malte  Früchte,  Blumen,  todte  Vögel  etc.  Seine  Compo» 
sitioncn  haben  Aehniichkeit  mit  denen  des  van  Os,  seine  Zeichnung  ist  sehr  correct, 
sein  Pinselstrieh  fein,  der  Tun  aber  manchmal  zu  schwach.  Besonders  gern  malte 
«t  Mohn ,  aber  aaeh  Rosen ,  Tulpen  und  Waldblumen.  In  den  Thautropfen  kommt 
er  Tan  Hnysam  nahe. 

T/Ufradr.    Michael  nrvans  niofraphical  and  Critkal  Diction&ry. 

Vidal,  Lonis,  Bildh  auer  tler  Gegenwart,  geboren  zu  Ninies  (Gard).  Dieser  blinde 
Künstler,  ein  Öchüler  von  Bar  je,  macht  durch  das  ausserordentliche  Geschick,  wo- 
mit er  Tbiere  und  Tbiergruppen  modellirt,  Aufsehen.  Es  ist  nicht  nur  eine  charak- 
teristisohe  LebemK^^t,  sondmi  aaeh  eine  geniale  Auf&ssnng,  was  seine  Arbeiten 
kennzeiebnet.  Er  fuhrt  dieselben  häufig  in  Bronze  aus.  Anf  def  AttSSteUuBg  1859 
hatte  er  eine  liegende  Hirschkuh  und  eine  liOwia  in  BfonaUp  sewie  einen  amerikani* 
echen  Hirsch  in  Gjps. 

UlSMlv.  Dft«4ri.  OifM  Itr  «fcrIafUehe  Kuat  iUS.  —  Cstslera*       SftUa  4e  18S0. 

Vidal,  Vinomt»  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Carcassone  im  Jahr  1816.  Er 

ist  ein  Schüler  von  Paul  Dcla reche  und  hat  IS44  die  Medaille  HI.,  1840  diejenige 

II.  Klasse  für  Pastellraalcrei  und  I  S52  das  Kreuz  der  Ehrenlegion  erhalten.  Seine 

Porträts,  wie  seine  idealen  Küpt'e  zeigen  eine  leichte,  elegante  und  originelle  Zeich« 

nnng  und  pikanten  Gesdimack  in  der  AusfOhrung»  aber  eine  grosse  Monotonie  im 

Charakter  und  eine  gewiue  Mattheit  im  Ausdruck.   D^rcb  den  Stieb  in  weiteren 

Kreisen  bekannt  sind  seine  reizenden  Era'stOditer,  Jahreszeiten ,  Frauenporträts. 

Wir  nennen  ferner  Blumen  und  Schmuck  (1852),  Phantasie  (1861),  Geschichte  der 

lungel  und  Fall  der  Engel  (London  1862). 

lUsnlir.  GatalofD*  da  Stioa  de  lS9f.  —  Danttebet  KvaattUlt  1SSI.  fSSf.  —  Rev««  d*i 

deoT  mntid<««  1843  n.  f. 

VieM,  Pierre,  Kupferstecher  und  Aet^er,  geboren  zu  Pari;«  im  Jalir  1755.  Er 

ist  ein  Schüler  von  Prerost  und  hat  in  gutem  Geschmack  und  kruftiger  Manier  nach 

BuTSdael,  Bettenbamer  und  Met  tat  gestochen. 
IMmlw.  Ritet,  flndSsekllr  IvaaUMtaberi. 
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Yieil»  Guiilanme  ie»  Glasmaler»  geboren  m  Konen  im  Jahr  1675.    £r  ler&ie 
die  Ktmsi  bei  seioem  GnMSTftter  Jour«ati  «ad  Mnatm  Vater,  ältMea 
lawe.  Ib  der  Folge  malte  er  in  Pnis  mit  Erftlf  iK«  Oltclbaiter  der  KitcIm  d«r 

Blaoc-Manteaux ,  diejenigen  im  Dom ,  in  einigen  FfonfcireheD  und  in  der  Schlon- 
kapelle  von  Versailles.   £r  starb  1731  zu  Paris. 

UteniMT.  Biof  raphi«  aatT»r*elle.  —  Ftatli.  AU^^tuM  KlaatlvtlttifeM. 

Tiefl  oder  TM,  PIm«  le,  OlMm^ler,  gebevea  su  Ftom  im  Jalir  1708.  Er  etellle 

die  schonen  Glatfenster  im  BeioliMee  Ten  St.  Etienne  du  Moot  nsd  spAter  die 

in  der  St.  Victorskirche  her.  Er  starb  1772.  Nach  seinem  Tode  kam  sein  Werk  Aber 

Glasmaleret  heraus ,  worin  er  diese  Kontt  nach  ailen  Theilen  fettttelit. 
W*ntu.  Bi*f f«plii«  «aiTacaallt. 

^Uzft»  Bwneieter  dee  13.  JaliHnmdeit«  in  Linaben.  Er  hanfee  anier  D.  Affoaee 
Henriqaee  das  «ehOne  CisteraeaMikbMter  Aloohafa  ibb  Aadeaken  aa  dea  Sieg 

dieses  Krn'c:^  über  die  Maufea  bei  Saattrem. 

Llleraur.    Kiiteu  o  Notisva. 

Vieira,  D.  FrandsOO,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Lissabon  im  Jahr 
1609.  Er  begleitete  feboa  hl  frttber  Jugend  den  portugietwdiea  Getaadtea  Harfaei 
de  Abrantea  aaeb  Rom  oad  trat  dort  ia  die  Sebnle  des  Franceieo  TroTttaai  Da 

ihn  der  Marques  jedoch  dnroh  Bettellnng  von  allerlei  Bagate^en  Ton  einem  ernsteren 
Sttidifim  abhielt,  konnte  er  nicht  so  Tie!  profitirer ,  als  es  sonst  der  Fall  gewesen 
wäre.  Krst  nach  der  Abreise  seines  Gönners  siudtrte  er  Raphael  und  Michel 
Angel  0.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  ein  Bild  über  das  Mysterinm  des  Abead- 
mahls  aad  das  Porträt  des  KOaigs  D.  Joao  V.  Die  Liebe  m  eiaem  Midefaen  tob  tst» 
nehmer  Familie,  welche  in  eiB  Klostw  gesteokt  wurde,  um  sie  von  ihm  itt  eatfernea, 
riilirff  '.hu  wirHer  nach  R<»m,  wo  er  vom  Pnb^f  rinp  Difpen^ationsbuUe  erwirkte,  aber 
sie  nicht  gleich  verwirklichfn  konnte,  weil  er  tiie  j)ortiiLi-iesische  Geistlichkeit  um- 
gangen hatte.  Er  blieb  nun  längere  Zeit  in  Kom  und  bildete  sich  weiter  aus ,  bis 
er  später  nach  Spaaiea  und  voa  da  nach  Portugal  ging,  seiae  Geliebte  aus  den 
Kloster  entf&hrte  uad  beirathete.  Ia  Lissaboa  bat  er  mehrere  Bilder  binterlassea, 
die  sich  durch  das  Feuer  der  poetischen  Erfindung  und  Meisterschaft  des  Pinsels  ans* 
zeichnen.  Wir  nennen  darunter:  einen  Bischof  in  der  Academia  das  bella«  artes, 
einen  heil.  Antonius  für  den  Grafen  Lippe,  eine  Anbetung  der  KOnige  für  W.  Hudson, 
einen  S.  Augustin  in  dem  Gra^akloster,  einen  S.  Franciscus  in  der  Jesuskirche.  Seine 
radirten  Blätter  sind  sehr  geschätzt.  Die  letzten  Jahre  j^^j^  frrt  i.uzit  imy  iinxäi 
seines  Lebens  widmete  er  nach  dem  Tode  seiner  Fma  from-  /    /  /<>  ™ 

jnen  Betrfichtungen.   Er  starb  Im  Jahr  IT-^^  ScvififU  iiomae  «724. 

IliUratnr.  Bermudaa,  Diecioaaiio  hi»torioo  d«  los  ma*  iUuctr«*  profe«sorw  d«  laa  btUat  artea  m 

Vieira/ Franoiieo,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  ru<  Oportow  Die  Anfang^grttade 

der  Kunst  lernte  er  bei  seinf^m  Vater,  ging  dann  nf\ch  Kom,  wo  er  1791  den  ersten 
Preis  an  der  Akademie  von  .S.  Luca  erhielt,  iln  rauf  ^tudirte  er  in  Farma  den  Cor- 
reggio,  wurde  Zeichenlehrer  der  Prinzessinnen  und  heterte  viele,  sp&ter  ge&tocliene 
Zd^nuagea  aaeh  Cerreggio,  Carraeei  and  Parmegianiae.  In  der  Folge 
giag  er  aoebaials  aaeh  Rom  and  fiber  Dresdea  and  Hamburg  aaehLoadoa  (1798). 
wo  er  seinen  Viriathus  ausstellte.  Zq  seinen  guten  Bildern  der  damaligen  Periode 
gehört  ferner:  die  Ines  da  Castro  und  Jupiter  und  Leda  Mehrero  «pinpr  Gt  mäldf 
stach  damals  Bartolozzi.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Lissabon  wurde  er  erster 
Maler  des  KOnigs  und  malte  einige  historische  und  allegorische  Fresken  für  den  Pa- 
last Ton  Ajada.  Er  starb  im  Jahr  1805.  In  der  Academia  das  bellas  arfes  au  Lissa- 
bon ist  eine  Madonna  ttad  ein  Christus  am  Kiene  Ton  ihm,  welche  Gemälde  in  der 
zarten  Wei.se  des  Correggio  gehalten  sind. 

Ü(PM»Ur.   M y  1^ " '  ^Ofraphical  asd  Critical  Sictiooaiy.  —  Eigaaa  Votiaea.  —  Ftaali, 

Vifll,  Charles  Eran^U,  Architekt,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1745.  Ein  Schüler 
von  Chalgrin,  begann  er  seine  Laufbahn  mit  dem  Projekt  eines  Denkmals  zu  Ehren 
der  Naturgeschichte,  welches  Buffons  ganzen  Beiiali  erhielt.  Hierauf  baute  er  den 


.  .d  by  Google 


VieU«Toye  —  Vien.  786 

im  mooBowotaleB  Style  gebaltraen  Hont-de-Fi^te,  du  swebkoiftssig  eingerielitote 
HoipiUl  Cochin ,  das  grosse  Armenhaus  mit  imposanter  Fa^ade  und  schönen  Verhält* 
Bissen,  das  Amphitheater  des  Hotel-Dieu,  die  grosse  Cloake  von  Bicitre,  durch  ihre 
.Solidität  (  III  wahrt'S  Römerwerk.  Ausserdem  baute  er  Vieles  für  l'rivate  etc.  Vr  hat 
mehrere  ausgezeichnete  architektonische  Werke  herausgegeben,  worunter  das  iiaupt- 
üwdii'Fluu^^  de  rofdooMUioe  et  de  iWeeaetroctioii  des  bitimeoti.  6  tom.  1797 
bis  1814.  Er  stvb  xn  Paris  1819  (n.  A.  1820). 

Lllerator.   Biographl«  üb  iT«rf  «lle.  —  DioffApbie  des  Contemportlaf. 

Viellevoye,  J.B.  de,  Maler  der  Gegenwart  aus  Verviers.  Er  war  Anfangs  ein 
Zögh'ng  der  Antwerpener  Schule  und  itudirte  nachher  in  Paris.  In  seineu  früheren 
Bildern  hielt  er  sich  zu  äehr  an  die  französische,  lediglich  auf  öiiioe  und  Phantasie 
bercebnete  Manier  mit  grellbunten  Farben.  Damnter  gehörten  seine  Nymphe  Sal* 
Biaoio,  sein  Hermaphrodit,  seine  bflssende  Magdaleae.  Jetst  ist  er  Direktor  der 
Kunstakademie  zu  Lüttich  und  malt  Porträts  und  Geschichten ,  sowie  auch  hübsche 
Ocnrebtidcr  aus  dem  Wallonischen  Volkslehen.  Im  Jahr  1842  erhielt  er  auf  der 
Brüsseler  Auästellung  eine  goldeue  Medaille.  Wir  nennen  von  ihm :  £cce  homo, 
Hagar  in  der  Wüste,  Krenzabnahme ,  Pieter  de  Bex  im  Gefangniss,  das  Lütticher 
Blutbad,  der  Einzug  Erzbersog  Albrecbts  in  Ostende,  PhilopOmen  nimmt  Gift,  Kaia 
nach  dem  Horde  etc 

Ulmlar.  Cotta'trbet  Kwatt^ltt«  iSSi.  IMS.     Inmeri««]«  De  Levau  n  WaorkM  Ut  BaUnd. 

Titn,  Joseph  Marie ,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Montpellier  im  Jahr 
1716.  Er  begann  seine  kOnstlerisebe  Lanfbabn  damit,  dass  er  die  Karte  tob  Celte 

nod  Frontignan  zeichnete.  Dann  arbeitete  er  in  der  Fayenceüsbrik  Ton  Montpellier 
und  hei  dem  Maler  Glral.  Nachdem  er  dort  vier  Jahre  .«tudirt  hatte,  ging  er  nach 
Paris  (1741)  und  trat  in  das  Atelier  von  Nato irc.  Wahrend  er  dort  Abends  stu- 
(lirte,  malte  er  hei  Tag  für  eineu  liaudler.  Im  Jahr  1742  erhielt  er  eine  Medaille 
and  1743  den  grossen  Preis  mit  einer  Pest  der  ünaeliten  nnter  BaTid*  veldie  Aof- 
seben  erregte.  Er  ging  nun  nach  Rom ,  blieb  bier  5  Jabre  und  malte  Tiele  Kizdien« 
bilder.  Nach  seiner  Rückki  lir  fnr;  I  er  nicht  gl eicb  Anerkennung,  da  seine  Nach- 
ahmung der  Natur  dem  damaligen  Ungeschmack  zu  sehr  entgegen  war.  Endlich 
wurde  er  mit  seiner  Einschiffung  der  heil.  Martha,  die  trotz  der  Kabale  allgemeinen 
Beifall  fand,  der  Akademie  aggregirt  (1751)  und  mit  meinem  Icarus  und  Dädalus 
(1754)  wirkliebes  Mitglied  und  im  gleieben  Jabre  Professor.  Bald  erbielt  er  obren* 
Tolle  Rufe  nach  Dänemark  und  Russland,  die  er  ausschlug  und  gründete  nun  die 
nrukla^sische  Schule  mit  Kegnault,  David,  Vincent,  Suv^e.  Im  Jahr  1775 
wurde  er  Direktor  der  Akademie  /u  I\om,  wo  er  öflVutlifhe  Ausstellungen  der  Pen- 
sionnäre  anordnete.  £r  wurde  hier  Kitter  des  heil.  Michael  und  Zhrenmitglied  der 
AbadMiie  des  beil.  Lucas.  Nacb  seiner  Bfiekkebr  (1781)  wurde  er  unter  die  Rek- 
toren der  Akademie  aB%«nonmeii  und  1789  erster  Maler  des  Königs.  Bk  Beru- 
lution  berswbie  ihii  seiner  Stellen  und  Gehalte,  aber  nicht  seines  Muthes.  Noch 
1796  rnnrnrrirfe  er  um  den  ersten  Preis  und  erhielt  ihn.  Napoleon  ernannte  ihn 
zum  Senator.  Keich«grafcn  und  Kommandeur  der  Ehrenlegion.  Er  hat  von  1753 
bis  176d  aufgestellt  und  noch  in  seinem  92.  Jahre  gearbeitet.  Vien  bezeichnet  das 
Wiederaufleben  der  Kunst  in  i^kretcb.  Wabrbeit  und  Einfsebbeit  der  Darstellung, 
ein  grdsMirtiger  Styl,  rifibtige  Zeichnung,  ein  sorgfaltiges  Studium  der  Natur  und 
ein  warmes  durchsichtiges  Colorit  cliarakterisiren  ihn.  Im  Louvre  befinden  sich  meh- 
rere Bilder  von  ihm.  Tnter  seinen  Hauptwerken  nennen  wir:  die  Predigt  des  Bi- 
schofs Dionys  in  der  Kirche  St.  Roch,  Julius  Cäsar  vor  der  btatue  Alexanders,  die 
Einveibung  der  Beiterstatne  Ludwigs  XV. ,  secbs  Bilder  aus  dem  Leben  der  h^. 
Marth»  in  der  Kirebe  St.  Marthe  zu  Tarascon,  sein  und  seiner  Frau  Portrftt  im 
Museum  zu  Rouen,  andere  in  Angers,  Orleans,  Versailles.  Er  hat  auch  30  BIStter 
Kostümbilder  und  einiires  And<  re  mit  vielem  Geschmack  radirt  und  vifOe  Zeichnungen 
im  anakreontischen  Genre  gefertigt.  Er  starb  im  Jahr  1809.  —  Si  ini  Frau  Marie 
Therese  Reboul  war  Schülerin  des  Grafen  v.  Gallus,  dann  ihres  Gatten,  Thier- 
Miller,  KtuusiteiiM«.  m.  60 


Digitized  by  Google 


786 


Vietty  —  Vigll«. 


uod  Blamenmal^n  und  Mitglied  der  französischen  Akademie ,  sowie  derjenigen  Ton 
S.  Lucas.  Sie  hat  Ton  1757^1767  ausgestellt.  Hure  meisteB  Bilder  befinden  sidi 
in  Bvstland.  —  Ihr  Sohn  Marie  Joseph  (geb.  I76I).  ein  Schüler  seines  Yaters  und 
Vincents,  hat  gute  Miniaturportr&ts  gemalt  und  Ton  1800 — 1831  ansge-    r  T/"  ^» 
steUt  Er  starb  1836.  mg,1^ 
Ulsnlv.  Blofrftpki«  de»  Ge«t«*p«relat.  —  FUtlllo,  OMsUalM  tm  stlduMdra  KIbi<* 
Ja  Fr*iikr«lclK  —  H«btr,  Budbsch  fir  KmdltklMktr  8.  —  L*j«aBe,  Gnid«  d»  l'amaU>ar  — 
▼  lllot,  KoUev  dn  toblMU»  4>  IlMi«  du  Loan«.  —  Wa«f  ta,  Ktuutvark«  mad  Knuticc  in  P»ru. 

Tietty,  Bildhauer,  geboren  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts  bei  Mont  Tuaie.  Die 
Anfiuigsgrühde  der  Kanst  lernte  er  auf  der  Akademie  Ton  Ljen,  ans  der  er  jedoch. 

weil  er  sich  von  der  Schulmanier  lossagte  und  sich  darüber  Instig  machte ,  aasge> 
stnssen  wurde.  Er  war  nun  eine  Zeit  lang  Zeichenlehrer  in  Roanne,  gab  auch  latei- 
oiicben  und  griechischen  Unterricht  und  ging  dann  nacl»  Paris,  wo  er  uuter  Car- 
tellier  6  Jakbre  arbeitete.  Von  da  begab  er  sich  nach  Marseille,  lernte  neu» 
griediiseh,  erferschto  mit  Rej  in  Vienne  ftaazSsisehe  Allerthfimer  rSmisch-griedd- 
schon  Ursprungs  und  gab  ein  Werk  darüber  heraus ;  warf  sidl  sodann  auch  auf  die 
Erforschung  by/nntini«ch-gothisclier  und  niaiiri^'^her  Kunst ,  und  erhielt  endlich  den 
Auftrapr,  in  Griechenland  die  Schätze  der  bculptur  und  Architektur  aufzusuchen. 
Schon  vorher  hatte  er  mehrere  Büsten,  namentlich  aber  eine  Seine>Njmphe  in  an- 
tikem  Gteist,  aber  in  der  modernen  Form  einer  FarisMin  in  Marmor  ausgeführt.  In 
Griechenland  entdeckte  er  eine  grosse  Zahl  Städte,  Tempel  und  GrAber,  in  Arltadim, 
Achaja,  Elis,  Argolis,  Laconien  und  Messenien. 

liltfralnr.    C  o  t  (  a '»ch«<i  Kunstblatt  ISSO.  1832. 

Vigamy,  Felipe  de  oder  Philipp  von  Burgund,  Bildhauer  und  Architekt,  ge- 
boren zn  Bnxgos  zu  £nde  des  15.  Jahrhunderts.  Er  arbeitete  An&ags  zu  Toledo  für 
den  Kardinal  Cisneros  am  Hochaltar  der  Kathedrale,  ging  dann  naä  Granada,  wo 

er  die  Sculpturen  hinter  dem  Hauptaltar  der  königl.  Kapelle  der  KathedrrLl,  fertigte. 
Nach  Toledo  zurückgekehrt ,  führte  er  den  Alabastcraltar  mit  der  rierniederkunfr  f^er 
Mutter  Gottes  aus ,  entwarf  den  Plan  zu  dem  Altar  der  Kapelle  der  neuen  /vuiuofe 
und  fertigte  endlich  die  H&lfte  der  ChorsiOhle  f&r  die  Kathedrale  (die  andere  Hälfie 
sonlpirto  Berrngnete)  mit  zahlreichen  Alabaster-Statuetten  darttber  und  Haatrelieft 
zwischen  den  Pfeilern,  ein  Werk,  welches  durch  die  schöne  Zeichnung,  den  Adel 
der  Charaktere,  die  Einfachheit  un  I  Wiirde  der  Anordniinp"  nllgrmeinc  Anerkennung 
fand.  Als  Architekt  machte  er  sich  durch  den  Plan  im  der  bt mfi iTiteu  Kuppel  der 
Kathedrale  von  Barges  bekannt,  die  mit  ihren  kolossalen  herrlichen  Pfeilern  und 
ihrer  anmnthTollen  Wölbung  als  ein  Wunder  der  Welt  angestanat  wnrde.  YlgAraj 
war  Tor  Berrugucte  der  bedeutendste  Bildhauer  Spaniens  und  führte  einen  ge* 
Iftutertercn  Gcschnuick  in  die  Sculptur  ein.    Kr  stnrti  im  Jahr  1543. 

LHtrtlar.   Bvramdes,  Diccioaario  Jiistorieo  de  loj  mas  iUustrei  profMMrei  da  Im  belUs  wtM  ta 

■ipai».  —  G«Te4a*  Geiehicht«  d«r  Bsilnnit  in  Spulen. 

Vigarny,  Qregorio,  Bildhauer  aus  Burgos.  Er  war  ein  Bruder  und  Schüler  des 
Felipe,  begleitete  ihn  auf  .seinen  Reisen  und  half  ihm  bei  dessen  Arbeiten,  wobei 
er  so  grosse  Geschicklichkeit  au  den  Tag  legte,  dass  man  die  Werke  beider  verwecb- 
'  selte.  Von  ihm  sind  die  6  Statuetten  im  Pagenraum  der  Kathedrale  toq  Toledo, 
ftmer  die  grosse  Medaille  an  der  Wand  des  Löwenkrenzgangs  daselbst  mit  der  Krt^ 
nung  Unserer  Frau,  sowie  noch  eine  andere  Medaille  mit  S.  Leocadia,  endlich  die« 
jenige  an  fler  Rückseite  des  er;i!hi5;rhnflichpn  Sfuhli.  Er  starb  im  Jahr  I,"4S  zu  Toledo. 
LUerttar.   Bermadcs,  Diceionario  iuatonco  de  io^i  suis  iliiutrea  profeuote«  de  in«  beUu  wte«  en Espttiuu 

Vigöe-Lebnm,  siehe  Bnn,  Bliiabeth  Lovite  le. 

Vigier ,  siehe  Court  Jean ,  genannt  Vigier. 

Vigila,  Illuminirer  und  Klosterbruder  ron  S.Martin  de  Albelda  um  976.  £r 
schrieb  und  malte  einen  in  der  königl.  Bibliothek  r.w  Madrid  aufbewahrten  Codex 
mit  den  Porträts  der  Könige  D.  Sancho  der  Dicke  und  It.  Hamiro  von  Nararra ,  der 
KBnigin  DoSa  Urraca  und  Yigila's  selbst.  Die  fVisdie  der  Farben  macht  diesen 
Codex  ebenso  interessant  wie  sein  Alter;  eigentlich  kOnstlenseb  sind  die  Malereien 

jedoch  nicht. 

JtlUcnUr.  Bermnd«s,tDiocioBAcio  UctMiM  dsloe      iUoctrM  rr«»£«uorM  d»  Im  btUu  «itMME^Ae. 
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Yignali,  Jacopa»  Maler,  geboren  zu  Prato  Vecchio  im  J  I  r  1592.  £r  war  ein 
Schüler  ron  Matten  Rosselll,  nahm  aber  einen  dorn  Gucr  ino  ähnlichen  Styl 
und  ein  stark  auf  Effekt  berccbnctos  Ilelldunkol  an.  Seine  Hauptwerke  sin  !  soiae 
Oelgemälde  in  S.  Simone  zu  Florenz,  und  seine  Fresken  in  der  Grabkajjeiie  Üuona> 
rotti's.  Er  Starb  1664. 

Tignand,  Jem,  Haler,  geboren  zu  BeaiMaire  im  Jahr  1780.  Er  stndirto  an 
Farii  und  malte  in  der  Folge  Historien  und  Porträts.  Für  teinea  Tod  Lesueurs  er- 
hielt er  1812  eine  goldene  Medaille.  Ein  weiteres  Hauptbild  Tan  ilim  ist  Jeaas  als 

Gärtner  für  die  Kathedrale  von  Beaucaire  1817* 
IKerttnr.  Ffi«»li.  AllremtXats  ILOutlsdaxikoB. 

Tigne,  Edouard  de,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  an  Gent  im  Jalif  1808.  Er 

ist  ein  Bruder  Ton  Felix  und  wurde  theils  an  der  Zeichenakademie  von  Gent,  theiU 
durch  Surmont  de  Volsberghe  ausgebildet.  Er  widmete  sich  der  Landschafts- 
malerei und  erhielt  lb3i  zu  Antwerpen  für  eine  gebirgige  und  baunireiche  Land- 
schaft im  Unwetter  den  ersten  Preis  und  damit  eine  Pension  von  der  Regierung  für 
Italien»  wo  er  drei  Jalire  blieb  nnd  von  wo  er  grosse  Sebfttse  an  Studien  mit  naeh 
ffiMise  brachte.  Seine  Zeichnungen  sind  eigenthümlich  und  geistreich  behandelt  und 
sehr  gesucht.  Unter  seinen  Gemälden  nennen  wir:  die  Ansicht  von  Subiaco  von  schar- 
fer Zeichnung  und  Treue  im  >  nzclnen,  aber  einer  zu  wenig  südlichen  Au fTassung- 
und  Färbung.   Im  Jahr  1841  ging  er  nach  England.  Er  ist  Mitglied  der  königlichen 

Gesellsehatt  der  schonen  Kflnst«  au  Gent. 

Litcratir.  Deottchcii  Kant«¥l»«t  18M.  —  laitterseel,  De  lefviit  #■  WwIbmi  te  HvIIbbI.  «s 

Yigne«  Felis  de,  Maler,  Radirer  und  Kuasts^riftsteller,  geboiea  an  Gent  im 
Jahr  1806.   Sein  Vater,  der  Dekorationsmaler  Ignatius,  crthcilte  ihm  den  ersteil 
Unterricht,  worauf  Paelinck  zu  Briissel  seine  kün.«tlerische  Erziehung  vollendet«. 
Felix  kultivirte  das  Porträt  und  besonders  die  Geschichte,  wobei  er  das  Mittelalter 
in  treuer  Nachbildung  wiedergab.    Seine  ausgebreitete  Keontniss  der  mittelalter- 
lichen Kostflme  und  S&tten  TsiAkakte  er  einer  sez^^tigen  Fefsohung  in  semem  Vater> 
Innd,  In  Frankreiofc,  Eng^land  und  Bentsdiland,  und  dem  Abaeidinen  aller  denk« 
würdigen  Originalien,  die  er  Miei  Torfimd.  Diess  veranlasste  ihn  zur  Herausgabe 
•meines  Recueil  de  cn^tumes  du  moyen-age,  welche  Sanimlnng'  1000  Kostünihilder 
sach  seinen  eigenen  Zeichnungen  ,  von  ihm  ra^lirt  und  besclirieben ,  enth.ilt.  Auch 
seine  Geschichte  der  ogivalen  Bauordnung  m  Belgien,  welche  durch  die  Brüsseler 
Akademie  der  sehönen  Wissenschaft  mit  einer  Medaille  geehrt  wurde,  und  deren 
Blliter  er  selbst  stach«  Terdaakt  jenen  Studien  ihr  Entstehen.  Unter  seinen  histo- 
rischen Gemälden  nennen  wir;  Maria  von  Burgund ,  die  Häupter  der  Gilden  um  die 
BegTiadigung  der  Minister  Hup^onot  und  Imbercnurt  bittend;  Philipp  von  Artevcide 
zum  Genter  Volk  sprechend;  das  Kabioet  des  U.  Oukzius;  die  drei  Lebensperioden 
der  Frau ;  der  Jahrmarkt  ans  dem  15.  Jahriiundert ;  der  Hochzeitzug  des  Genter 
Malers  van  der  Meere.  —  Ttgne  ist  Professor  der  kOnigl.  Akademie  und  Vor-  / 
stand  der  königl.  Gesellschaft  d  r  ^  li 'uicn  Künste  und  Wissenschaften  zu  Gent. 

Uttntar.   Diotknron  1802.  —  Immerzeel,  Dt  Lrrcu  ea  Werken  der  Qoliaad.  ea  Yium,  KmmtU 

•eifert  n.  ».  w. ,  der  Mch  »ein  Bild  gibt. 

Vlgne,  Petras  de,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1812. 
Er  ist  gleichfalls  ein  Bruder  von  Edouard  und  Schüler  des  Bildhauers  J.  R.  Cal- 
loigne.  Schon  1832  erhielt  er  für  sein  Basrelief:  die  Vereinigung  der  Leye  mit 
der  Scheide  den  ersten  Preis,  und  1836  mit  seinem  Basrelief:  Hieb  und  seine  Freunde 
zwmt  keinen  Preis,  deeh  aber  soMie  Anerkennung,  dass  die  Begiemng  ihm  eine 
Penaion  fttr  Italien  aussetzte,  wohin  er  1837  ging  und  wo  er  vier  Jahre  verblieb. 
Petrus  ist  Mitglied  der  köntgl.  Gesellschaft  der  schOnen  Künste  zu  Gent.  Unter 
a«ine  letzten  Werke  gehört  das  Modell  zu  dem  Krzdenkmal  Artevelde's,  welches 
sich  durch  edle  correcte  Zeichnung,  sowie  Kraft  und  Lebendigkeit  des  Gedankens 
auszeichnet  und  wofür  er  (1863)  den  Leopoldsorden  erhielt. 

LiUraliir.    I  i:  m  cr/eel.   tta  Ii«TMS  «E  WtlklN  fldlMd.  «■  TImH.  KnirtHtflllWl  «.«.W.  — 

$ciiWi*ti.  Merkur 
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Yigü6,  Joseph,  Maicr,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1795.  £r  malte  Anfangs  zu 
SeTiM  auf  Porzellan,  warf  sich  ab«r  sp&ter  auf  die  Glasmalerei,  deren  Technik  er 
wetentlidi  Twbetterte  nnd  auch  besoihrieb.  Namentlieh  hat  er  mit  Heese  dSe  Fenster 

im  Schlosse  zu  Rosny  mit  den  Bildnissen  der  Bourbonen  und  mit  Bezard  die  Fenster 
in  ^t.  ncrmain  L'Auxerrois,  St  GcrTais»  St.  £as lache  und  St.  tAurent  gemalt. 

Vigneron,  Fiom  Boch,  Haler  vid  Litbograph,  geboren  m  Yoinon  im  Jahr 
1789.  Er  war  ein  Sebiller  von  Ganther  et  und  Gros,  malte  dann  in  Tonkmee 
Ifiniatorportrlti,  trieb  auch  eine  Zeitlang  mit  Erfolg  die  BildhanerlEnast  nnd  warf 

sich  endlich  auf  das  höhere  Grnn-.  Spinr  Rüder  in  dieipr  Richtung  zeichnen  sich 
durch  Lebendigkeit  der  Phanta  k  und  Wahrheit  der  Darstellung  aus  und  sind  viel- 
(ach  lithographirt  worden.  Wir  uennen :  die  Vorbereitung  zum  Hochzeitfestc ,  uer 
8«ldal  als  Bauer,  die  arme  Hntter,  der  Deserteur,  das  Begräbniss  des  Annen.  Er 
selbst  hat  mehrere  Bildnisse  lithographirt. 

Vignola,  siehe  Barozzio. 

Vignoü,  Barthölemy,  Architekt,  geboren  zu  Lyon  im  Jahr  1761.  Er  studirt«» 
an  der  Pariser  Akademie  unter  Leroy  und  macht«  sich  durch  eine  Reihe  preisge- 
krönter areliitektoniseber  Entwürfe,  ron  weleben  jedoch  keiner  zur  Ansf&hmng  kuo, 
einen  Namen.  Besonders  xn  nennen  sind  seine  Pläne  xa  einem  Justispalast,  zu  einem 

Monument  für  gefallene  Krictrrr ,  zu  einer  Ruhnicssaule  für  die  Armee ,  zum  Denk- 
mal Dcsaix',  zu  einem  Fleischhaus,  einer  Bank.  Als  wirklicher  Baumeister  leitete 
er  den  innern  Umbau  des  Eiysec  und  des  Schlosses  von  Neuilly,  verschönerte  Mai- 
maison  und  dekorirte  den  Palast  Levis  Bonaparte's.  Er  starb  1B46  zu  Paris. 

MlHalir.  Cotta'»che>  K  Qsstblatt  1S46.  —  FSitli,  AÜ|SB«tlW  K«a«Ü«r!«ükoa. 

Vignon,  Claude,  oraler  und  Kadirer,  geboren  ?ii  Tonr«  im  Jahr  1590  Er  "war 
derjenige  Schüler  ireminets,  welcher  diesen  am  treuesten  nachahmte,  so  da*s 
seine  Bilder  häutig  ftir  die  seines  Meisters  ausgegeben  werden.  Er  malte  sehr  schnell, 
zeidinete  fkbertrieben  und  hatte  einen  troekeneren  Pinsel  und  ein  matteres  Colorit 
als  Fr^minet.  In  früheren  Jahren  hatte  er  auch  in  Spanien  nnd  Italien  studirt  und 


Siou  nier  inicnei  AUgeio  ona  v-arsTuggio  zum  iuusi«r  ^euuui-    ^  TT" 
roen.    Im  Museum  zu  Grenolile  ist  von  ihm:  Je«us  In  der  Mitte  der  {i.    Ym  iüi^Jligf 
Doktoren.  —  Er  hat  mehrere  Blätter  mit  biblischen  Gegenständen  ^ 
•  nach  eigener  Erfindung  und  in  geistreicher  Weise  radirt.  Im  Jahr       \/    *  / 
1678  starb  er  am  Tours.  ^  ^  tmUonC^ 

Lltantir.  G««e«U  dtt  b«aas  »rts  ISIS.  —  a«b«t,  BiaStack  Ar  KuaflMlatsr 7.  —  t.»j««BV, 
Gaide  do  r*aat«or. 

Vigri,  Cfttaiiaa,  die  Heilige,  Halerin,  geboren  zu  Ferrara  im  Jahr  1413.  Sie 
trieb  in  ihrer  Jugend  die  Malerei,  trat  dann  zu  Bologna  in  ein  Kloster,  wo  sie  Ter» 

zugsweise  Chorbücher  sehr  schön  in  Miniatur  malte,  doch  auch  Oelgeroälde  fertigte. 
In  den  Gallericn  zu  Bologna  und  Venedig  sind  Bilder  von  ihr.  Sie  starb  1463. 

Utentor.   Micbfttl  Bryan*  Biofraptücsl  and  CtiUc«!  Oicüonary. 

YIIa,  S.  Lomio,  Haler,  geboren  zu  Hureta  im  Jahr  1683.  Er  widmete  sich 

der  Gelehrsamkeit,  erlernte  aber  zugleich  die  Kunst  bei  seinem  Vater  S e n e n  und 
dem  Bildhauer  1).  Nicola^:  Ru^i,  (1f?;«;on  Stntupn  er  in  Farben  copirte  und  der  ihn 
zugleirh  in  Thon  luifi  ^^';l'hs  modelliren  lehrte.  .Später  wurde  er  Geistlicher,  fuhr 
aber  fort  zu  malen  und  starb  schon  im  Jahr  1713.  Man  nennt  tou  ihm  eine  heil. 
Familie  in  fSiM  Laadsehaft  im  Refektorium  des  Collegiums  Ton  S.  Fnlgeneio  in 
Huroia. 

Mterainr.    Bmrmadez,  r>ifrinn?.rin  bi^torko  de  lo«  mas  illustroi  f rofeuor«a  de  lMb«Uw  artos  on  E*pii\a. 

Vila,  Senen,  Maler  aus  Valencia  zu  Eudc  des  17.  Jahrhunderts.  Sein  Meister 
war  E»teban  March,  auch  besuchte  er  die  Akademie  seiner  Vaterstadt.  Im  Jahr 
1678  liess  er  sieh  zu  Huroia  nieder,  wo  er  besonders  Ar  S.  Domingo  und  zwar  iilr 

die  Sakristei  drei  grosse  Bilder  malte.  Auch  für  S.  Pedro,  für  die  Kapuziner  und 
die  Kapuzinprinncn  malte  er  viele  Bilder ;  als  m  ine  bebten  gelten  die  in  Sn.  I'^abel. 
Leichtigkeit  der  Erfindung ,  Verst&ndniss  der  Anatomie,  Geschichts-  und  Alterthums- 
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kenntniss  werd* n  an  ihne  n  gerühmt.    Dagegen  pr^rhien  sein  Colorit  als  zu  flücbtigr 

seiae  Pinselfükruiig  als  zu  dach.  £r  starb  im  Jahr  1708.  / 
mmiw.  B«rB«l«s,IHeidiiM«l»Uiloiie«4tlMmHUlMtM«pMlta«w 

Vlladoniftt,  B.  Antonio ,  Maler,  geboren  zu  BArcelon»  im  Jabr  1678.  Neun  Jahre 

lanp-  genoss  er  den  Unterricht  des  Bautista  Perrnmon,  bis  er  «pinen  Meister  end- 
lich übertraf.  Ebensosehr  als  seinem  Genie  verdankte  er  seinem  ii'leiss  und  meinem 
Studium  der  Natur  die  grossen  Fortschritte,  die  er  in  allen  Genres  der  Kunst  machte. 
Wahrheit  der  DanCellung ,  Amdruck,  Honnonle,  Ftrbenfriache  kenmdehn^iP  sein* 
Werke,  an  denen  man  jedoeh  Feinheü  der  Zeiehnnng  und  Hebte  SduMürung  Ter* 
mint.  Er  war  oi^nell  in  der  Landschaft  und  geistreich  in  seinen  Schlachtbildem; 
seine  Porträts,  worunter  das  <Ip?  Generals  Staremberg,  sind  ähnlich.  Meng-s 
nannte  ihn  den  ersten  Maler  Spaniens  seiner  Zeit.  Für  rerschiedene  Kirchen  Bar- 
celona's  malte  er  über  60  Bilder,  worunter  sich  besonders  die  in  Frauciüco  aus 
dem  Leben  de«  heil.  Orflnders  dnreh  Enei^gie  in  der  Anaf&hrong  und  auadmcksTeUe 
Charaktere  auszeichnen.    Er  starb  im  Jahr  1755. 

BipdiHk  —  Pftafte^aat.  Pi*  »Muliolid  Kwu»  Ja  S^Md«a. 
Tilain,  Vktor^  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris  um  1818.  Er  ist 

ein  Schüler  Ton  Pradier  und  Paul  Delaroche,  hat  1838  den  grossen  Preis  der 
Sculptur  ftir  T?om ,  im  Jahr  1847  die  Medaille  111.,  1848  die  II.  Klasse  und  1849  das 
Krt'uz  der  Eiireiilegioa  erhalten.  Fünf  Jahre  lang  studirte  er  in  Kum  und  erwarb« 
sich  dort  eine  ungewöhnliche  Geschicklichkeit  in  Darstellung  des  Nackten.  Dagegen 
fehlt  es  ihm  an  der  Gabe  der  Cempoiitien  und  Anordnung;  an  Graxie  und  Geschmack ; 
auch  ist  seine  Gewandung  zu  kleinlich.  Unter  seinen  Arbeiten  nennen  wir  eine 
Hebe,  die  Büstrn  von  PraditT  und  Watteau. 

Lllertlar.    Cataiujtu«  dn  Salon  do  iS&ft.  —  lleTae  de*  doux  moodo«. 

Villa-amü,  D.  Oeronimo  Perei  de  la,  Maler,  geboren  zu  Madrid  um  1810.  Lt 
ist  ein  SehfUer  der  dortigen  Akademie  und  malt  Genrelnlder  und  Landiehaften,  be- 
sonders aber  Architekturen  in  malerischer  geistreicher  Weise,  doch  nicht  immer  mit 
5?orgrii!f  ip-rm  Studinm  lor  Natur.  Von  1835  an  stellte  er  derartige  Bilder  in  Madrid 
.nus,  wie  das  Innere  der  Kathedrale  von  Sevilla  am  Corpus  Christifest,  die  Kathe- 
drale Ton  Oriedo,  die  Puerta  del  Sol  in  Toledo  etc.  L'eberdiess  hat  er  ein  litbo- 
graphisehes  Weik  Ober  die  interessantesten  Geb&ulieliketten  Spaniens  kcfaiisgegeben, 

Littratw.    Colta'schcs  Kan»tblftl«  ISM— 1SS8.  —  Fanavant,  Dl«  clirilfitato  K«aM  la  Speiln. 

Villaois,  D.  Ificolas  de,  Maler,  geboren  zu  Murcia  um  die  Mitte  des  17.  Jabr^ 
liunderts.  Nachdem  er  sich  in  seiner  Vaterstadt  bei  einem  mittelraässigen  Maler  ge- 
übt, ging  er  nach  Madrid  in  die  Schule  des  Velasqucz,  wo  sein  Fieiss  und  sein 
Talent,  vereint  mit  der  Anleitung  des  grossen  Meisters ,  ihn  bald  sehr  weit  roran 
bradite*  Deoh  genügte  ihm  diess  nicht  und  er  begab  sieh  audi  noch  lUr  einige  Jahre 
nach  Rom.  Da  Villacis  reich  und  unaUiIngig  war,  so  schlug  er  nach  seiner  RQd;* 
V.rhr  rin  Anerbieten  als  Hofnialer  aus  und  trieb  die  Kun>t  nur  zu  seinem  Vergnügen, 
in  Murcia  malte  er  die  Uauptkapelle  de.s  Trinidad-Klosters  nebst  einem  Theil  der 
Kirche  in  Fresco,  mit  perspektirischen  Darstellungen,  Heiligengeschichten  und  For- 
trAts,  welche  mit  Geist  und  Geschmack  dnrehgef&hrt  sind.  Auch  Ar  das  S.Donnngo- 
Kloster  hat  er  Einiges  gemalt,  starb  aber  schon  fHlhe  1690. 

Mtrrntnr.    BfTmnäet,  Dicciooario  hiatorico  de  loa  aaa  iUutrat  profoaaorea  d«  las  bellas  arten  en  Fnpans. 
Villadiego,  Francisco  de,  Illumlnirer.     Er  malte  um  1520  mit  Diego  de 
Arrojo  die  Chorbücher  der  Kathedrale  ron  Toledo,  welche  sich  durch  Genauigkeit 
der  Zeichnung,  Frbche  und  Glans  der  färben  ansseiehnen. 

Lllcratar.   BaTmndaa,  Oieelonario  hitMrieo  de  loa  mas  Uluitre«  profeütore!^  de  la»  bailas  artai  ea  Espaftt. 

Villafafie,  Pablo  de,  lüuminirer.  Kr  tbat  sich  um  1635  in  Madrid  durch  Miniatur- 
malereien und  h r/eicfmungen  ron  Geist  und  Feinheit  hervor,  starb  aber  schon 

frühe.   Quere do  hat  ihm  in  seinem  Parnass  eioeu  Nachruf  gewidmet. 

HMmr.  ■•ia«<M,M««l«MrisUrtwtoel«toiBMillHlMi9iBtemm4*titM]ss«E««^ 

YiUafm&ca  Kalagon,  PidXOde,  Malerund  Kupferstecher,  geboren  zu  Aioolea 

in  der  Maaeha  unweit  Calatrara  nu  Aaftmg  des  17.  Jahrhunderts.  Die  Malerei  leinte 
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•r  in  Madrid  bei  VineeDeio  CsrdnehOp  waif  ddi  aber  bald  vDd  mii  aoldicfli  Er» 
folg  auf  die  Kupferstecherkunst,  da«  ihn  FbüipplV.  um  1654  zu  seinen  Hofknpfer- 

Stecher  ernaont«.  Als  solcher  stach  er  von  1654 — 1657  das  Pantheon  des  Escorial 
nebst  dem  Porträt  des  König-s ;  später  noch  mehrere  elopante  Büchortitel  un«l  Por- 
träts, unter  den  letzteren  den  Künig  mehrereni&le,  dann  Carlos  IL,  Anna  von  Oester- 
reich ,  Ludwig  XIV.  und  Maria  Theresia ,  Calderon  de  la  Barca  etc.  £r  arbeitete 
noch  1676. 

UlenIW.   Bermadec,  DtedMttdokbtorico  dalMSM  Ulu:>trc9  i    fr  ii  i  ili  lw  Titlln  litni  Ol  ITgutt 

TüUlpando,  Francisco  de,  Bildhauer,  Architekt  und  Gittemiachcr.  geboren 
zu  Valladolid  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  £r  machte  seine  Studien  in  ItaliVr 
wo  er  die  berühmtesten  römischen  Bauten  mass  und  zeichnete.  Im  Jahr  1542  erhielt 
er  in  einer  Cooctirreoz  den  Auftrag,  das  Gitter  tu  der  Hauptkapelle  der  Kathedrale 
van  Toledo  au  fertigen,  womit  er  im  Jahr  1548  au  Stande  Juun.  Spftter  fertigte  er 
die  zwei  prachtvollen  Bronzekanzeln  dieier  Kirebe  mit  Säulen,  Fignren  und  Bas- 
reliefs, Die  gei'^trf  ioh'"  rnmpn<ition  und  die  anmuthige  Ausflilirur^g^  dieser  Werkp 
machen  sie  zur  schonet*  n  /'wTdv  jener  Kathedralp.  Für  dieselbe  Kirche  tührtc  »t 
(1545)  auch  die  prächtigeu  Bronzethüren  an  der  Lüwenfa^ade,  in  dencu  Keuncr 
den  Styl  eines  Hiebel  Angele  Ikaden,  in  sdiönem  Renaissaaeeatyl  ans.  Endlich 
ist  die  imponirende  Treppe  des  Alkazars  Ton  Toledo  sein  Werk.  Er  hat  den  dritten 
und  rierten  Band  der  Architektur  des  Sebastian  Serlio  übersetzt  und  mit  guten 
*  Kupferstichen  geschmückt;  das  Buch  kam  aber  erst  nach  seinem  im  Jahr  1561  er- 
folgten Tode  heraus.  Sowohl  durch  diese  Schrift  als  durch  seine  klassischen  Werke 
wirkte  er  wesentlich  auf  den  Gesehnadt  seiner  Zeit. 

Literalir.  fiermudcz,  Diccionano  hi<itorieo  de  loi  mss  illnitrei  professor«*  de  la«  beUa«  &rtM  m 
EspvAa.  —  C«T«d«,  OMckielit«  d«r  fijuikust  im  Spaaiu.  —  Pktaavaat,  Dio  duiatUcha  Cum 
Jm  S|Mim. 

▼fflaWOTftf  TmieeiOOt  Zeichner,  Haler  nnd  Kopfersteehor,  gehören  au  AmUsi 

im  Jahr  1566.   Nachdem  er  die  Kunst  sugleich  mit  Agost.  Caracci  unter  Cornel. 
Cort  studirt  hatte,  ging  er  nach  Rom,  wo  er  riele  Str^tnen  und  Basreliefs  des  Alter- 
thums  zeichnete  und  stach.    Bahl  leg^e  er  sich  ganz  auf  die  letztere  Kunst  und  fer- 
tigte über  3C0  liiaiter,  weiche  bei  gescbmackvoiier  Zeichnung  eiue  scböne  fireie 
Behandlung  des  Grabstieh^  leigen ;  dodt  sind  die  Umrisse  etwas  maniertrt  und 
Liehtmassen  aerstreut.   Zu  seinen  besten  Stichen  gehören :  die  FaustseUl^r 
ihm  selbst,  der  römische  Antiquar,  die  Darstellung  im  Tempel  nach  ^sjv 
P.  Veronese  .  die  heil.  Familie  nach  Muziano,  das  jüngste  Gericht»    /r^  irJ\ 
der  heil.  Iranciscus  nach  Bar occio.    £r  starb  1626.  ^  o.  j   JL  K 

Uitrtfor.  Bierraphi«  «aiirarsall«.  —  Flaali,  JJlfanaJaM  Slattlartoslkaa.  —  Habar,  Btafl 

yillanaeva,  der  Bruder  Antonio  de,  Maler,  geboren  zu  Lorca  im  Jahr  1714. 
Sein  Vater,  ein  Bildhauer,  führte  ihn  in  die  Kunst  ein;  daneben  studirte  er  aber 
Grammatik,  Philosophie  und  Sprachen  und  trat  aaf  Zaredm  der  höheren  Gebtliden 
in  den  Franaiskaner'Orden.  FQr  den  Kreusgaag  seines  Klosters  in  Taleneia  malte 
er  in  der  Folge  4S  Bilder,  welche  zwar  etwas  manierirt  mch^nmi,  doch  nieht  ohne 
Verdienst  sind.  Auch  für  andere  Klüster  seines  Ordens  hat  er  gemalt,  namentlich 
54  Bilder  für  das  Kloster  in  Ontiniente.  Im  Jahr  1768  wurde  er  Ehreumitglied  der 
Akademie  ?ou  S.  Carlos  und  starb  im  Jahr  i  785. 

MMvalw.  Baraa 4aa ,  OiccIaaaKla  Uttoriea  da  laa  ma  lUaMiaa  ptafecMraa  da  las  Mias  arlas  aalapaAa. 

Villanaeva,  D.  Jwkbl  dd»  BUdhaoer»  geboren  an  Pola  de  Siero  in  Astarien  im 
Jahr  1681.  Er  kam  frühe  nach  Madrid  in  die  Schule  (k5  Pedro  Alonso  de  los 
Rio 9,  dessen  Geschicklichkeit  er  erbte.  Neben  mehreren  ütlentlichen  Werken  in 
den  Kirchen  von  Madrid  hat  er  das  Verdienst,  die  dortigen  Künstler  auerst  zu  ge- 
meinsamen Studien  Ttreiaigt  an  haben/ worans  dann  später  die  Akademie  tob  S.  Fer* 
nando  entstand,  deren  EhiendirekCor  er  1751  wurde.  £r  starb  im  Jahr  1765.  £r 
hinterliess  zwei  Söhne,  D.  Diego  und  D.  Jnan,  welehe  beide  Ardiitektea  waren 
Bod  von  denen  besonders  der  letztere  hohen  Ruf  genoss. 

Litcrainr.  ticrmadas,  Dicoiaaarjo  hutonco  <2a  lo*  bm  iiiutta« prof*«iorat  de  Isu  belia«  art«*  «a Ecfaui. 
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VÜlanneva,  D.  Juan  de,  Architekt  des  18.  Jahrhunderts.  Er  w^x  der  Sohn  und 
Schüler  des  Bildhauers  1).  Juau  de  Viilanueva,  gina-  mit  schon  sehr  soliden  Kennt- 
nissen nach  Italien,  bildete  sich  dort  weiter  aus  und  wurde  bei  seiner  Bückkehr  von 
Karl  IV.  nun  Oberbanneister  ernannt.  Seine  ersten  Tersuehe  als  lolelier  iraren  die 
Lnsthäuscr  für  die  Infanten;  bald  bekam  er  aber  zahllose  Staat.s-  und  PriTatbaaten 
auszuführen.  Die  bedeutendsten  sind :  die  Kirclie  del  Caballero  de  Gracia  zu  Madrid, 
der  Balcon  nm  Consistorialgebäude ,  das  Theater  del  Principe»  die  Stornwarte  und 
der  Kirchhof  am  Thor  Fuencarral.  Auch  im  Escorial  erbaute  er  mehrere  grössere 
Gebäude.  Dasjenige  Werk  aber,  welches  ihm  am  meisten  Ehre  macht  und  den 
wahren  Ifassstab  seines  Oenie's  bietet,  ist  das  Museo  del  Prado,  welches  «war  mehr 
einen  schonen  als  erhabenen  Gesammteindruck  macht,  aber  Ton  trefflicher  Gliedenng; 
origineller  roniposition  und  von  einem  klassischen  Hauche  angcwelit  «»rwcheint. 

Literatnr.    Caveda«  Gciscliichte  dcc  Bauknut  in  Spauior..  —  Tas&avaat,  Ine  ciiristüclte  Kuost  la 

Spaoien. 

Yillard,  auch  Wilars,  de  Honnecourt,  Zeichner  und  Architekt  des  Mittelalters. 
Sein  in  der  Bibliothek  von  Paris  befindliches  Zeichenbuch  wurde  im  Jahr  1856  durch 
Alfred  Darcel  Tert^flentlicht.  Es  zeigt  ihn  als  einen  sehr  gewandten  Zeichner  in 
Tielseitiger  Bichtang,  als  Mechaniker,  Architekt,  Nachbildner  Ton  Monumenten, 
GemiUilen,  Figuren  und  Thieten  nach  dem  Leben.  Er  stellte  dies«  Alles  sehr  scharf 
naturalistisch  und  mit  besonderer  Betonung  der  Bewegung  und  Gewandung  dar.  Er 
gibt  eino  r\Tif  Geometrie,  ühnVrn';  ^ri^kürlich  basirte  Methode  des  Figurenzeicbnens. 
Als  Arcliitt  kt  bat  er  die  K;Uh<  drale  von  Laon  und  einen  Thurm  in  Rheims  erbaut. 
Auch  schreibt  man  ihm  die  Westseite  des  Doms  von  Bamberg  zu,  die  er  auf  seiner 
Heise  oadi  Ungarn  gebaut  haben  soll. 

LItcratnr.   Baadri,  Oig»B  fOr  chrlallMit  IWHl  iltt.  —  Ltbk«,  Getchicht«  iM  tlMtik. 

Villareale,  Valerio,  Bildhauer,  geboren  zu  \fnnreale  bei  Palermo  um  1781.  Er 
studirte  ah  Pon^^ionar  drr  neapolitanischen  Kegierung  in  Rom  unter  Canova  und 
fertigte  hier  mehrere  btatuen,  worunter  wir  einen  Amor  und  eine  Bacchantin  herror^ 
heben.  Später  arbeitete  er  in  Stocoo  und  malte  anch  in  Oel.  Bis  1840  beschiltigte 
•r  sich  namentlich  mit  Cameea  und  lebte  noch  1850. 

Iifffrtliir.    Eif^ene  5otiz*ii.  —  Hrossi,  Lc  bpUc  arti  ia  Nspoli. 

Vülavicencio,  D.  Pedro  de,  siehe  Hönes,  wo  der  Name  unrichtig  Villavicenoit 

geschrieben  ist. 

»▼Olftgai  Kannolejo,  Pedro  de,  siehe  llaniiolejo. 

VilleneiiTe ,  Louis  Fr^dörio,  Maler  und  Utbograph,  geboren  ra  Paris  im  Jahr 

1796.  Er  bildete  sich  hauptsächlich  an  Salvator  Rosa  und  dann  an  der  Natur 
selbst,  in  der  Schweiz  und  Italien.  Er  arbeitete  später  in  Mailand  und  malte  schöne 
Landschaften  und  Seebilder,  lieferte  auch  Tielc  ge^jchmackvoÜe  Zeichnungen  zu 
Nodiers  France  pittoresqae  and  aaderen  Prachtwerken.  Er  starb  im  Jahr  1842 
in  Paris. 

Liffrstnr,    Ct>ttfi"«r?ies  Knnitblatt  1828—1843. 

Vülequin,  Etienne,  Maler,  geboren  zu  Fernere  in  Brie  im  Jahr  1619.  üeber 
seine  Lebensumstande  ist  nichts  bekannt.  Er  malte  verdienstliche  Porträts  und 
Historien.  Im  Lourre  befindet  sidi  sein  Christus ,  die  Blinden  von  Jericho  heilend. 
Sein  bedentendstes  Bild  ist  der  heil.  Paul  Tor  Agrippa  in  der  Notre-Daniekirohe. 

Pitau  uihI  J.  Houlanger  liribt  ii  nach  ihm  gestochen.   Er  starb  im  Jabr  1^)88. 

Lllerator.    >'ap  «  r,  nie  MoBttgranuimtea  2.  —  Villot,  Notice  des  tableaux  du  Masee  du  Louvre. 

Villeret ,  Franyois  Etienne ,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  um  1 800. 
Er  ist  ein  Schüler  Ton  Gue  und  malt  hauptsächlich  Arohitekturbilder ,  die  er  mit 
^TOSicBi  Fleiss  ausfahrt,  gut  stafflrt  und  ellbktvoU  in  behandeln  weiss*  Die  Gegen- 
atiblde  derselben  sind  Gebäude  und, Ansichten  ans  Frankreich  und  Flandern.  Wir 
nennen  besonders:  die  Kathedrale  Ton  St.  Denis  nnd  die  Ton  Amsterdam  belBentior 
FalJoa  in  Berlin. 

Utarticr.  Cottft'KMs  KsaslbUtt  1897^1841.  —  Sehsaltr.  B«rliBi  K«MM^tM. 

TlUeri,  Claude  de,  Goldschmied  des  17.  Jahrhunderts.  Im  Jahr  1641  fertigte 
«r  das  Maibild  fllr  Notre*Dame  und  scheint  sieh  dann  nach  London  £urOekgesog«a 
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zu  haben,  ron  wo  ihn  Ludwig  XIV.  16n5  zurückberief.  Er  fertigte  für  diesen  KOnig 
unter  Anderem  zwei  sehr  schöne  und  kostbare  silberne  Schwenkkessel  und  für  die 
Korizenkirche  der  Jesuiten  in  Paris  ein  zierliches  Bronzetabernakel.  Seine  Sohne 
waren  gleiobftllt  getehiekto  Goldscknuede. 

LIteralir.   G»iett*  d««  b«a«s  arts  «SM. 
Vflloldo,  Jnande,  Maler  in  Toledo  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.    Im  Jalir 

150R  malte  er  dort  den  Altar  der  mozarabi^chen  Kapelle  mit  Franz  ron  Antwerpen 
und  Jean  von  Burgund.  Im  Jahr  1547  malte  er  für  die  Kapelle  des  Bischofs  von 
riasencia  in  Madrid  bei  der  S.  Andreskirche  eine  Reihe  Ton  Bildern  aus  dorn  alteu 
«nd  netieii  Tettaineot«  welelie  allerdings  im  alterthflmlteheii  Geichoiackc  gehalten, 
aber  gut  gezeichnet  und  einfach  und  edel  coroponutt  sind.  , 

Utoratir.   Bermvdes,  Diecionario  hUtorico  dp      m^n  Ulastrei  prof»i4or(>!  do  las  belUt  »rtfi  tn  IdpMM^ 

Villot.  Jeaili  Architekt  der  Go(?en\v;irt  i:i  Strassburg.  Er  ist  Stadtbaumeister  da- 
selbst und  baute  von  lb04 — 1821  das  uchouc  Theater  von  Stras&burg  im  griechlAcben 
8^1  «Bd  mit  JEweekmlttifer  innerer  Siniiditiiag»  to%ie  aiiflli  die  dortige  Fmebthnlle. 
£c  ttarb  1844. 

Ulerattr.    W.  Fü  ^  -  !  •  ,  /iirlr-*-.  -r  :rf:ug»tpn  Stifte  tm  Rhein. 

Vinatzer  oder  Vinazer ,  Christiail,  Medailleur,  geboren  zu  Gröden  in  Tyrol  in 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts.  £r  war  Anfangs  Bildschnitzer,  wurde  aber 
1777  k.  k.  Medailleur  in  Wien,  als  welcher  er  untor  Anderem  eine  sehr  schöne 
Schamnfinae  mit  dem  Bildnias  des  FAftten  Ton  Kannits  Hartigte.  £r  starb  1782.  — 
SeiA  Broder  Joseph  war  gleichfalls  Medailleur  und  fertigte  eine  sehr  ähnliche  Büd- 
nissmOnze  nnf  PiusYI.  —  Andere  Mitglieder  dieser  Familie  waren  als  Bildaohnitser 
berühmt,  namentlich  wieder  ein  Joseph  in  Spanien. 

Lllenttr.  rttsU.  AUf— i—i  K<iiiH«(1wffc— . 

Vinooit,  AMlaidft  Labill«  des  Tertas,  Malerin,  geberen  an  Paris  im  Jahr  1149. 
S&e  war  iJiflkogs  SdlQIerin  von  Fran^ois  £lie  Vincent  (Vater),  unter  welehem 

ti&  raaehe  Fortschritte  machte.  Sie  widmete  sich  der  Porträtmalerei  und  malte  in  der 
er<!tpn  Zeit  Miniatur-,  dann  Pastellbilder.  Später  aber  begann  sie  unter  Vincent 
(SohnJ  die  Oelmalerei  und  heirathete  denselben  nach  dem  Tode  ihres  ersten  Gatten 
Guyard.  Mit  dem  Porträt  P^joa's  wurde  sie  (1783)  in  die  Akademie  ao^enommen. 
Die  Pertrits  der  Priaiessinnen  Ad^lidde  and  Vietdre  tragen  ihr  den  Titel  einer 
ersten  Malerin  Ton  Mesdames  und  Monsieur  ein«  Ihr  im  Auftrage  des  letztern  ge> 
fertigtes  grosses  Bild,  die  Aufnahme  eines  r.azftn}<?rittprs ,  wurde  in  der  Revolution 
zerstört ,  was  oinrn  übf»!n  Kirtflu«?«;  auf  ihrfe  Geäuudheil  hatte.  Ihr  letztes  und  eine> 
ihrer  beatcu  büder  war  doä  Purtrat  ihres  Gatten.  Sie  hat  von  1783 — ISOü  ausge- 
stellt and  in  den  iViulein  Besemond  und  Capet  (später  Beraogin  tob  Angoultee) 
awei  SchflleiiBBeB  gebildet.  Im  Jahr  1803  starb  si«. 

Vincent,  Fran9oi8  Andr6,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1746.  Von  seinem 
Tater,  einem  geschickten  aas  Genf  gebürtigen  Miniaturmaler,  wurde  er  zwar  An- 
fangs m  einem  Bankier  in  die  Lehre  getban ,  darfte  aber  bald  Iii  das  Atelier  Viens 
eintreten.  Obwohl  Protestant,  erhielt  er  1768  mit  seiaem  Oeimanieas  den  gressen 

Preis  und  zugleich  eine  Pension  fQr  drei  Jahre  in  Paris  und  drei  in  Rom.  Nach  seiner 
Rückkehr  wurde  er  1782  mit  seinem  Boreas ,  der  die  Orithla  entführt ,  Akademiker 
«nd  1792  I^rofossor.  Sein  David  und  sein  Alcibiades,  welche  in  Styl  und  Ausfuhruner 
der  damaligen  ^iajiier  zuwiderliefen,  erregten  eine  lebhafte  Aufregung.  Er  erhielt 
nun  einen  grösseren  Auftrag  rem  KOnig;  die  Darstellnng  des  Prbidenten  Mol^,  wie 
er  Ton  den  Faktiosen  ergriffen  wird,  ein  Bild,  welches  später  in  Gobelin  ausgeführt 
wnrde.  Zu  .*ieinen  übrigen  vorzüglichen  Bildern  jrchören:  Zciixis  rind  sri'n  Modell 
(im  Louvro),  Heinrich  iV.  und  Sully  (ebenda),  der  wunderbare  Fischfang  zu  Ronen. 
Diese  Bilder  zeigen  eine  reine  Zeichnung,  gute  Gewandung  und  ein  wahres  aber 
nicht*  angenehmes  Colodt.  In  der  Folge  wurde  er  Ritter  der  Ehrenlegion  und  Fto» 
fessor  der  polytechnischen  Schule.  Für  den  Dictionnaire  der  Akademie  der  schOaen 
Künste  lieferte  er  die  Malerei«    Gayard,  Therenin,  Merim^e,  Psjou,  La- 
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b adle  etc.  waren  seine  Schüler.    £r  atollte  tod  1777 — 1801  au  und  starb  in 
Jabr  1816  2U  Paris. 

Unlir.  Biofraplii»  d«B  CQ«t*Bp»r«iBf.  —  L«ieaa«k  GaU« teTaMlm.  —  VllUt,  Kottw 

des  tableMX  da  Mnt^«  An  Lotirr«. 

Viucenzio  Bretoiano ,  siehe  Foppa. 

VlnehO]!,  Arehitekt  dar  Gegenwart,  Er  M  dia  HaMaiaekirebe*  ia  Paris  «rbaut. 
^dM,  Avgttito  Jeaa  Baptifte,  Maler,  geboran  so  Paris  im  Jahr  1789.  Er 
war  ein  Schüler  tod  Sarangali  und  erhielt  1814  den  gössen  Preis  flr  das  sam 

Tempe!  getragenen  Diagoras  und  damit  eine  Pension  für  Rom,  wo  er  nun  seine 
vitudien  fortsetzte.  Er  malte  dort  mehrere  Bilder  im  Styl  der  damals  modernen  tVan- 
zösiscbeo  Schule  mit  Bra?our  des  Pinsels ,  aber  wenig  Seele.  Nach  seiner  Rückkehr 
ilbrta  er  soaltdisl  Frasken  ans,  nü  DantaUnngefl  ans  dem  Labaa  des  heil. Harita 
llr  die  Kapelle  dieses  Hailigtta  ia  S.  Sulpice ,  sowie  eine  Reihe  nm  Bildern  gram  m 
grau  im  Lourre  mit  Scenen  aus  der  griechischen  und  römischen  Kunstgeschichte.  Zu- 
gleich malte  er  auch  Oelbilder,  in  denen  er  die  Streng«  der  Zeichnunj?  der  klassi- 
schen Schule  mit  dem  Farbeneffekt  der  Romantiker  zu  verbinden  suchte.  Wir  nennen 
daraater:  die  nengrieohisehe  Scene,  der  Einbruch  des  Pobels  in  den  CouTent»  das 
Eiasohreiben  der  IVeiwUUgea  tob  1792.  Unter  seinen  Kirebanbildam  wird  basoadara 
der  sterbende  Christus  in  St.  Vincent  da  Panl  gerthat.  Im  Jahr  13S5  «ihielt  Vin- 
chon  die  Medaille  II.  Klasse. 

Llicratir.    Cottaaches  KuastbUtt  1S81— —  Dtattcb«»  Kunstblatt  Iil^l--18A&. 

Tittd,  Qandtllio  da,  Maler  des  16.  JahrbandarU  aas  Norara.  Er  soll  das  Altar* 

blatt  in  der  Hauptkirche  zu  Arona :  Madonna  auf  dem  Throne  mit  Heiligen ,  ond  ein 

Bild  in  der  ehemaligen  (?n|]f>rle  Manfrini  in  Venedi^r  :  Christus  seinen  Jüngern  die 
Füsse  waschend,  geriKilt  haben;  Beides  Bilder  ersten  Kanp-s ,  we«!shalb  auch  das 
erstere  dem  Gaudenzio  Ferraro,  das  zweite  dem  Perugiao  und  dem  Luini 
sngsseliri«ben  wurde. 

Liieratir.   Mlckael  Brran.«  Biofraphicml  Md  CritiC«!  0teli«M>7. 

Vinci,  Lionardo  da,  siehe  Lionardo. 

Vinci,  f  erill  da,  Bildhauer,  geboren  um  1520  zu  Castello  di  Vinci  im  Valdarno. 
Er  war  ein  Neflb  Ton  Lianardo  und  wurde  zuerst  su  Bandtnello,  dann  zu  TH- 
bola  in  die  Lehre  gethan,  wo  er  bald  rasche  Fortschritte  machte.  An&ngs  fertigte 

er  graziöse  Brunnenfiguren,  dann  kam  ein  Bacchus  mit  einem  Satyr  zu  seinen  Füssen 
von  grosser  Leichtigkeit.  Fr  besuchte  hierauf  Rom  ,  durch  den  Anbück  der  dor- 
tigen Meisterwerke  zu  profitiren.  Nach  seiner  Rückkehr  modellirte  er  im  Auftrage 
Tribolo's  die  vier  anmuthigen  Kindergestalten  am  Brunnen  des  Sehlossgartens, 
sowie  ein  Basrelief  in  Marmor  mit  Christus  an  der  8&nle,  welebem  grosse  Bewunde- 
mag  zu  Theil  wurde.  Er  ging  nun  zum  zweitenmal  nach  Rom,  wo  er  das  Basrelief 
eines  Gekreuzigten  nacli  inor  Zeichnung  von  Michel  Angelo  fertigte,  und  den 
Moses  des  Michel  Angelu  in  Wnrh«  und  zwei  Dritttheil  der  Grösse  für  »einen  Ciün- 
ner  Luca  Martini,  zu  dem  er  bald  darauf  nach  Pisa  zog,  copirte.  Hier  fertigte  er 
einen  Flnssgott  in  Marmor  fQr  diesen  und  eine  jetzt  im  Palast  des  Grafen  Gherardesoa 
zu  Florenz  befindliehe  Gruppe  mit  ügolino  und  seinen  Söhnen  in  Wachs ,  die  er  dann 
in  Bronze  goss.  Diese  schön  gezeichnete  und  modellirte  Arbeit  ist  noch  vorhanden 
und  häufig  dem  Micho!  Angelo  zugeschrieben  worden.  Er  bekam  hierauf  Ton 
Cosiroo  den  Auftrag,  für  die  Säule  auf  dem  Marktplatze  die  Statue  des  Reichthams 
zu  meisscln ,  was  er  mit  Gesdiick  ausführte.  Seine  nächsten  Arbeiten  waren  eine 
groisa  Mnrmorgruppe  ran  Simson  und  den  Philistern,  sowie  ein  kleines' rsiaandas 
Basrelief,  dir  Madonna  mit  Christus,  Johannes  und  der  Elisabeth  rorsteUend,  jetzt 
in  den  Uffi/i  /u  Florenz,  und  eine  nachmals  dem  Michel  Angelo  zugeschriebene 
Allegorie  auf  die  Wiederherstellung  Pisa's  durch  Cosimo,  Jetzt  im  Vatikan.  Nach- 
dem ei  noch  das  Marmorgrabmal  lurini's  von  Pe&cia  vollendet,  begleitete  er  Mar- 
tini na«h  Genua,  wo  er  eikrankta  und  kaum  naeh  Pisa  zurfiekgekehrt  im  Jahr 
1554  starb. 

Uicntar.  LtSk*.  OmcUcIm»  dtr  PlMtik.  —  Vasari,  Utea      aa^MtiekBtteMa  Maltr,  «HihMMr 
mmä  aewritiM  1«. 

•  Akaat.  ia  i»m  DaakatUr«  S»r  Keask  Alias  is  Kagtois  HSbAl  4tit  Kna^tMa.  TkC  ISS,  r%.>. 
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Vinciola  oder  Vinciolo ,  Eederico,  Zeichner  des  16.  JahrhunderU  aus  Venedig. 

Er  gab  MD  'wahnebeinlicli  Ton  Jean  le  Clerc  gestocheBaa  Werk  benrni ,  welehes 

Stiek-  «ad  nndne  Muster  für  weiblidie  Arbeiten  entbftlt  und  i«bOn  geieiebiieC»  eowie 

gut  znsammcngestellt  i'^f. 

Ulerattr.    Ft*ili,  AUfomeiDO«  kuDstieriexikoo. 

TineksilkooiW  (Vlmketeons) ,  David,  Maler,  Glaimaler  vndlUdirer,  gebaren 

in  Medieln  im  Jabr  1578.  Sein  Vater  Philippus,  der  frühe  nach  Antwerpen  und 

dann  nach  Amsterdam  zog,  war  ein  Maler  in  Wasserfarben  und  ertheilte  ihm  den 

erstfn  T'rterricht.   Vinckenboons  malte  hauptsächlich  kleine  sauber  g'pzeichnete 

und  geistreich  gemalte  Bilder,  biblische  Historien,  Hochzeiten,  Bauernkircbweihes, 

Landschaften,  welch'  letztere  bisweilen  Ton  Rottenhamer  staffirt  wurden.  Seine 

eigenen  Figoren  sind  eft  bJIsalieb  ttnd  gemein.   Auch  in  Miniatur  bat  er  Thiese, 

Vdgel,  Fische  etc.  gemalt  und  im  Glanoalen  nnd  Badiren  Verdienstliches  geleistet, 

iloch  wenig  Lohn  ffflr  seine  Arboitf-n  p^oprntet.    Eines  seiner  gTö«'-ttn  Bilder  (14  Fuss 

breit)  ist  eine  Lotterie  vor  dorn  alt*  n  .Mannerspitale  zu  Amsterdam  mit  einer  grossen 

Meoscheumcngc  bei  Laternen-  und  Lampenlicht.    Im  Haager  Museum  ist  eine  Laod- 

sebali,  im  Amsterdamer  ein  etwas  steifer  Hofttaat  2«r  Jagd  ansreitend  to&  Dum. 

Wir  nennen  femer:  eine  interessante  Krenctragang  Und  ein  Madcenball  anf  doi 

Eise  ToU  reizender  Details  in  München,  eine  zart  ausgeführte  Kirmess  in  Augs-  QD 

bürg,  die  Taufe  eines  MohrenkOnigs  in  einer  sehr  lieblioben  Landschaft  bei  Dr.    ^  ' 

HaseloiTin  Berlin.  Er  starb  1629  zu  Amsterdam. 

LttertUr.  Inmerieel,  P*  Lereas  «n  Werken  der  HoUtad.  ta  TlMUB.  KaatMehilder«  «.  t. -w.  — 
Kmfl  T««  M»Bd*r»  HM  S«hiUtr  B«*ek.  T'AMtwdam  ICiS.  S.  wtklSi  MClk  «aia  Bild  «ft«.  — 
W Hndksd  dar  dtoitehM  ud  ai«d«rliadiiefctB  MatoiMhvlw, 

Viniziano ,  siehe  Veneziano. 

Vinkeles,  Reinier,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr 
1741.  Er  war  anfänglich  für  den  Handel  be<<tinimt,  folgte  aber  bald  seiner  Neigung 
und  trat  bei  dem  Kupferstecher  Jan  Fun t  in  die  Lehre,  wahrend  er  zugleich riel 
nach,  dem  {^bmi  seiobnete.  Zmr  Fortsetming  seiner  Studien  ging  er  naeb  Paris  xa 
Lebas.  Einen  Rnf ,  den  er  um  diese  Zeit  an  die  Akademie  von  St.  Petersburg  er^ 
hielt,  sdüug  er  aus  Anhänglichkeit  an  die  Bebnath  aus.  Er  hat  2500  Blätter  fSr 
Bücher,  Porträts,  Vfijnetten  etc.  gestochen,  worunter  1500  nach  eigener  Erfindung: 
auch  viele  Zeichnungen  in  Tusche  und  Farbe  gefertigt.  Unter  seinen  Stichen  zeich- 
nen sich  diejenigen  für  die  dramatischen  Werke  Ton  Winter  und  Merken^  sowie 
die  Vignetten  fOr  das  Gedieht  Graf  Ton  B.  Feitb  ans.  Er  war  Mitglied  Ton  vier  ans- 
wirtigen  Zeidienakademien  und  der  IV.  Klasse  des  kOaigl.  Niederländischen  In- 
stituts. Im  Tnhr  1816  starb  er  an  Amsterdam.  Unter  seine  besten  Schüler  ge-  PL  F'?^ 

kOrfe  J.  £.  Marcus. 

UMnltr.  Imm«xsa«l,  De  L«fMt  m  Wwkn  d«r  SMiMd.  m  VImb.  KeMwUldsn  ^  i.  v. 

yiakenbriak,  Albwt,  Holzschnitzer  des  17.  Jabrbanderts  in  Spaiendam.  Dieser 

geschickte  Figuren-  und  Laubschnitzer  hat  die  berühmten  Kanzeln  in  der  Kathedrale 

Ton  Zwolle,  in  der  nenen  Kirche  zu  Amsferdnm  und  der  zu  Bolsward  gefertigt.  Von 
ihm  ist  ferner  ein  künstlicher  Apfel  aus  einem  Stück  Holz,  in  welchem  gegen  40 
künstlich  geschnitzte  Personen  die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit  üben. 

Lid  r  il  l r     [  tv, :;,  I  r  -    i  I  ,  Vq  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  VUam.  Kan«tachilders  n.  i.  w. 

Vinne,  Jan  van  der,  Maler,  geborpn  zu  Ilfiarlem  1663.  Fr  war  der  ?;wcit<' 
Sohn  des  Vincent  und  wurde  von  seinem  Vater  und  Johann  van  Hugtenburcr 
unterrichtet.  Im  Style  des  letzteren  und  in  meisterhafter  Weise  zeichnete  und  malie 
er  Gefechte,  Jagden  etc.  nnd  machte  besonders  in  England,  wo  er  sieb  eine  Zeit 
lang  aufhielt,  GlAck  damit.  Nach  seiner  Rückkehr  legte  er  eine  Seidenfabrik  an, 
übte  jedoch  die  Kunst  nebenher  fort  und  starb  1721  (n.  A  1727).  —  Sein  Sohn  Vin- 
cent, geboren  1736  zu  IJaarlem,  zeichnete  Anfangs  Hhimen  fiir  die  Blumisten, 
später  Landschaften  mit  Vieh  iür  Tapeten.  Doch  malte  tr  aucli  Atjuarelien  theils 
nach  eigener  Erfindnng,  theils  nach  Aadem.  Er  war  zugleich 
Kunsthändler  und  eine  Zelt  lang  Direktor  der  Kunstsammlung  ^  ß  <^KKtA 
de^  Tryler'schen  Museums.    Fr  starb  18n. 

LJteraiir.  Imnerx««!,  De  LeTens  ea  Weikea  der  HoUud.  «n  Viaan.  Koaatocliiider*  u.  v. 
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▼teat,  l^mt  iMurtnUtA  vaa  d«r,  Maler,  feteren  n  Hivlcoi  iai  Jahr  1629. 

Ton  Jugend  auf  aeidmete  und  malte  er  nach  Kopferatichea  iider  ZcidwvDgen  in 

ainar  fo  freien  und  geistreichen  Weise ,  dass  sein  Kunstberuf  dadurch  unsweifelball 

wurde.   Nachher  wurd«>  pr  Schüler  ron  Frans  Hals  und  l^Toisto  mit  Cnrnclis 

Bega,  Theodoor  UeJmbreker  und  Willm  Dubois,  Deutschland,  dio  Schweiz 

und  1  rankreich,  wobei  er  zahlreiche  Skizzen  fertigte.  Nach  seiner  Rückkehr  (1655) 

laalte  er  Portfits  in  der  ki&fUgen  Weise  seiaes  Meistert,  Laadtehaften,  Gebtude, 

Thiere,  Stillloben  etc.,  die  er  geistreich  componirte  und  gewandt  und  natorgetrea 

nusführte.    Er  furtigte  auch  gros'^p  >ii';tor!scho  und  allegorische  Darstellungen  und 

zeichnete  sich  in  der  diimals  gebräuchlichen  Malerei  ron  Äushängeschilden  so  sehr 

aas,  dass  er  der  Raphael  der  Aushängeschilde  genannt  wurde.  Endlich  schrieb 

er  attch  io  Versen  nnd  in  Flrosa  originelle 'Deaksprfldie  ete.  In  seiner  letzten  Zeit 

arbeitete  er  ans  Gewinnsndit  etwas  naeUlssIger,  obwohl  noeh  immer  sehr  natar> 

getreu  und  gewandt,  uod  starb  1702. 

Ulwelar.  neieaaf  a,  La      Am  peiatNt  taasinb,  aIl«MM»4t  «1  koUaidols  S.  —  H«abrak«a,  He 
fTMM  ■«imbowfli  4m  Ba4Mln«wh«  KoartiaMMm.  imHiiteiii  iTiS.  S,  dar  nch  Mia  BiM  gibt. 

Im««rxecl,  De  Lere&s  «a  Werkes  der  RoUaad.  «a  VlaSBL  Kautcehilder*  u.  i.  w. 

VÜltcent,  Lodewyk  Anthony,  ^fa!^r.  gchnron  im  Haag  1812.  Den  ersten  Unter- 
richt erhielt  er  von  Ii.  J.  van  Hove  und  stellte  schon  in  seinem  16.  Jalire  einen  Torf- 
schuppen aus,  der  Beifall  fand.  In  Folge  dessen  nahm  sich  Eruseman  seiner  f«r- 
Deren  Entwiekelong  an.  Ünter  ihm  legte  er  sieh  anf  das  Genre  nnd  lieferte  von 
1828 — 18S1 ;  daa  lanen  eines  Banerahaatas,  ainea  LiTalidea,  den  Beraeh  bei  einer 
armen  Familie,  den  Tod  Willems  I.  Im  Jahr  I8SI  fing  er  das  Porträtiren  mit  Blei- 
stift, Kreide  und  Tusche  an,  und  fertigte  bald  sprechend  ähnliche  und  trefflich  aus- 
geführte Bildnisse,  Im  Jahr  1837  griff  er  jedoch  wieder  zum  Pin^e!  und  malte  als 
erstes  Resultat  einer  Reise  nach  Paris  einen  ruhenden  Savo^ardeu,  ein  Bild,  das 
ebenso  wegen  seines  scAftnen  Gedaakeas  als  seiaer  gnten  Ansflliintng  bewandert 
wurde;  femer  eine  alte  Frau,  die  in  der  Bibel  liest,  nnd  eine  Apotheke,  welebe 
ausgezeichneten  Werke  leider  auch  seine  letzten  waren,  da  er  1842  an  der  Atti- 
lehrun^  starb.  Fr  wnr  seit  I  83G  Mitglied  der  könr<rl.  Akademie  zu  Am«terdam. 
Liieratar.    Imudrseol,  I>e  Lfivona  on  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kunsttcbilders  a.  w. 

Viola,  Giovanni  Battista ,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1576.  Er  war 
ein  Schuler  des  An.  Caracci,  dessen  sehfine  Art  der  Iiaodsehaftsmalerei  er  mit 
Olflck  naebalimte.  Mit  seiaea  SlodiengeBossea  Fraae.  Albane  besacbte  er  Rom 
nnd  malte  hier  für  die  Schlösser  und  Villen  der  Vornehmen  grossartige  Landschaften, 
welche  Alban o  häufig  mit  schönen  Figuren  stafBrte;  so  in  der  Vi^na  des  Kardinals 
Alessandro  Montalto,  in  der  Villa  Aldobrandini.  Seine  Zeichnung  war  etwas  charak'- 
terlos,  aber  sein  Colorit  gut.   £r  starb  zu  Rom  im  Jahr  1G22. 

liltitlar.  Mieliaal  Bryaaa  Bi«|mpld«al  aad  CiHkal  Matiasiry.  —  Lajaam»,  Md»  rawsiaai. 

yUftla,  TommMO,  Haler  der  Gegenwart,  geboren  an  Venedig  am  1810.  Er  lernte 

die  Kunst  an  der  dortigen  Akademie  und  bildete  sich  auf  Reisen  durch  Dalmatien  ' 
und  Italien  zum  T.nnrlschaftsnmler    Seine  Landschaften  kennaeichnen  sich  dorch  eine 
reiche  Staü*age  und  gehören  zu  den  besseren  in  Italien. 
Litertlar.   Eigene  Notisen. 

Yiollet-le-Buc ,  Engine ,  Architekt  der  Gegenwart  in  Paris.  Dieser  Torzügliche 
Zeichner  nnd  gründliehe  Arcbiolog  hat  sich  durch  aahlreiche  Restauratioaen  altfiraa* 

zösischer  Kirchen  im  gothischen  Style,  sowie  durch  mehrere  wissenschaftliche  Werke 
in  dieser  Firbtung  einen  Namen  gemacht  und  gilt  als  der  erste  Kenner  gothischer 
Baukunst  in  Frankreich.  Besonders  die  Notre-Damekirche  in  Paris  hat  er  mit  Lassas 
(1864)  wiederhergestellt  und  einen  135  Fuss  hohen  Dachreiter  aus  Holzconstruktion 
mit  Bleireraierung  anf  die  Tierang  der  Kirche  gesetat.  üater  aadera  Restaoratioaen 
ist  ihm  die  des  päbstliehen  Schlosses  m  Arignon  (1864)  nnd  der  Kathedrale  ron 
Amiens  übertragen.  Seine  Hauptwerke,  die  er  durch  mustergiltige  Illustrationen  er- 
läutert br^t ,  «ind :  Architektonisches  Wörterbuch,  ein  monumentales  Meisterwerk, 
Handbuch  über  mittelalterliche  Hausgeräthe,  über  mittelalterliche  Kriegsarchitektur. 
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"Et  ist  Mitglied  der  Akademie  der  schönen  Künste  und  correspondirender  Künstler 
und  hat  1863  die  goldene  Medaille  vom  Institut  der  brittischen  Architekten  erhalten. 
Ulmlir.  a»«i»l,  Oi|M  ttt  ekiMMto  X«mI  18M.  IBM.  iS6t. 

Tlot,  Luidiehaftainaler  d«r  Gegenwart.  Er  hat  in  Genf  stodirt  nnd  iveiss  beton- 
dien  die  grosse  Sumpfebene  von  Burgund  gut  darzustellen.   So  beisst  es  ron  seinen 

JEU  Besannen  im  Jahr  1860  ausgestellten  Bildern:  Sumpf  ron  Bm\{']gny  und  Rand 
eines  Ilochwaldes  in  Dresse,  dass  es  lehlcrlose  Werke  in  Beziehung  auf  die  Ausfüh- 
rung und  entzückende  Landschaften  seien,  gemalt  mit  innigem  Naturgefuhl  und  rei* 
nem  Oesdunaek.  Ancli  das  Innere  eines  Waldes  mit  Standen  und  Facrenkräntem 
wurde  als  ebenso  gut  aufge&sst  als  gesduekt  ausgeführt  bexeiohnet. 

I,ltrr«tqr.    Gazeti«         beanx  arts  1860. 

ViragO  ,  demente,  Bildhauer  und  Kupferstecher  des  16.  Jahrhunderts ,  gebürtig 
aus  Mailand.  Philipp  II.  berief  ihn  nach  Spanien;  dort  stach  er  das  Forträt  des  be- 
kannten D.  Carlos  in  einen  Diamant  und  das  Wappen  von  Spanien  in  einen  andern. 
Als  der  erste,  wdieber  einen  so  luvten  Stein  in  dieser  Weise  bearbeitete,  ecwnrb 
«r  sich  grossen  Ruf.   Er  starb  im  Jahr  1592. 

Ulmlcr.   B«rnnd«e,  Dicclonario  butonco  dn  lu»  m&s  illustr««  prafftMor«t  d«  U«  bcllA»  arte»  en  EspaftK 

Virloyi,  Charles  Fraii9oi8  Bolaud  le,  Architekt,  geboren  zu  Tans  uu  Jahr 
1716.  £r  studirte  An&ngs  Philosophie  und  Jurisprudenz,  wurde  Magister,  legte 
•ieh  aber  dann  auf  die  Arebitektur  nnd  madite  darin  bald  gnsee  Fort^ritie.  Bei 

der  Concurroii/  um  das  neue  Theater  zu  Metz  wurde  seine  Arbeit  gekrönt  und  er 
erbmifo  Jas  l  lieatf'r  im  Jahr  1751  ,  doch  musste  er  die  Fa^ade  gegen  seinen  Willen 
andern.  Im  Jahr  1758  erfand  er  den  perspektivischen  Fantographen  und  erhielt  den 
Titel  eines  Hot  haumeisters  des  Königs  Ton  Freussen  und  der  Kaiserin  Maria  Theresia. 
Er  fibefsetate  die  Elegwnte  der  Phjtik  naeh  Newton  nnd  die  Elenwte  der  Newloni- 
eehen  Philosophie  too  Ponberton  (1775)  nnd  gab  1770  sein  Hanpiweik,  das  WOitev- 
buch  der  Civil-,  Milit&r-  und  Marinearchitektur  heraus,  welches  übrigens  geradein 
den  Hanptartikeln  sehr  viel  zu  wünschen  übrig  lässt.  Er  hatte  mehrere  andere  \v\rh- 
tige  Werke  m  Arbeit,  als  er  1772  starb.  Er  will  eine  neue  Ordnung  in  der  Archi- 
tektur erfunden  haben ;  nach  ihr  schmückte  er  das  Prosoenium  des  Metzer  Theaters. 
Ulmltr.  nutrtpki»  «alversell«. 

Yiacardi,  Johann  Anton ,  Architekt  des  17.  Jahrhunderts  aus  Italien.  £r  ki^ 

schon  jung  in  bayerische  Dienste,  entwarf  1688  den  l'lnn  zu  einem  Jesuiienklust^r 
in  Lnndshut,  baute  ron  1^9*2  an  an  der  Theatiuerkirclie  m  M  inchen  und  entwarf  den 
Tian  zu  der  grossartigen  Klosterkirche  in  1:  urstenfeld-Bruck.   Er  starb  1713. 
,  Ulmlsr.  rssslt.  All|«mlaM  KiasHsttMlkM. 

Vitdl,  Matthias  de,  Maler,  geboren  zu.  Reningen  bei  Brügge  im  Jahr  1702. 

Die  Anfangsgründe  der  Kunst  lernte  er  bei  Joseph  van  den  Kerchore  und  er- 
hielt 1721  den  ersten  Preis  der  Akademie  von  Brügge.  Zwei  Jahre  «pnter  ^ng  er 
nach  Paris  und  Rom,  wo  er  die  alten  Meister  copirte,  studirte  dann  zu  Venedig, 
Parma  und  Piacenxa  weiter  nnd  kehrte  nach  9j&hriger  Abwesenheit  in  die  Heimath 
«irfidL  £r  nalta  nan  Ar  die  St.  Jakobskirdte  eine  Hagar  mit  Ismael  und  reran* 
lasste  1739  die  Wiederanfriehtnng  der  BrOgger  Akademie,  deren  Professor  und  Vor- 
stand er  wurde  und  wo  er  nun  kräftig  zum  Wiederaufleben  der  Kunst  in  Rrlg-ici 
beitrug.  Er  hat  aocb  über  die  Geschichte  der  Kunst  in  Belgien  geschrieben  und 
atarb  1765. 

Ulenlir.  iBaerseelr'  De  Lavaas     Wstkw  4tr  Brikoi.  «■  ttum.  KuitMUMtn  «.  i.  w. 
Tiioher,  August,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  KOndringen  im  Groasher^ 

zogthum  Baden  im  Jahr  1823.  Er  war  Anfangs  zum  Stein^eichner  bestimmt,  kam 
jedoch  1848  aa  die  Akademie  von  Antwerpm,  wo  er  sich  unter  de  Blocks  Leitung 
rasch  zu  einem  Terdienstlichen  Historienmaler  ausbildete.  Im  Jahr  1850  ging  er 
naeh  Ifinoben  nnd  malte  hier  eine  Reihe  grosser  historischer  Bilder,  wekbe  bei 
gelungener  Composition  und  bewegter  Handlung  teehnisohe  TBohtigkeit  aeigcn.  Wir 
nennen:  die  Yeriiaflung  Olden  Barnerelds  (beim  Grafen  WoUbgg),  wofür  er  die 
grou9  goldene  Medaille  Tom  Qrosshenof  too  Baden  erhielt^ (IS51),  «Coligaj  in 
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St.  Quentm  (ib52;,  Franz  1.  bei  Pavia  (Karlsruhe  1854),  Siesta  (bei  der  Kronprin- 
xessiii  Ton  Württemberg),  6efangeiui«bniuDg  des  GMs  Ton  BerUchingeo.  Seine 
nencftcn  Werke  siod  die  grossen  iPresken  Itir  das  baj^sebe  Nfttionalnraseiun:  die 

ErstSmiiiiig  tos  Ofen  durch  den  KurfÜrstAA  Max  Emanuel  und  der  Einzug  des  Knr* 

fürsten  Max  Joseph  in  München  1799;  sowie  d««!  StafTplcibi'ld :  Berthold  V.  von 
Zähringen  schlägt  die  Mailfinder  an  der  Adda,  ein  Gtiualdc  von  grossartiger ,  wir» 
kungsvoller  Composition ,  geschickter  Vertheiluug  von  Licht  und  Schatten  und 
treffliebem  Colortt,  dabei  voll  Wabrbelt  nnd  Natnr.  Im  Jabr  1862  wurde  er  ba-  ^ 
discher  Hofmaler. 

Lilmtw.  Astoblof  r»phi«elia  Katista.  —  Diotinraa  S8SS.  1864.  —  Oroiie«  Dl*  KoaMiu- 


fthtiais. 

▼ifiilltt,  Hmuuuiy  JIngtesser.   Er  war  derjenige  Sobn  ron  Feter,  veleber 

als  der  berrorragendste  gilt,  und  hat  unter  Anderem  das  scbOne  Grab  Jobanns  des 

Bestandigen  in  der  Schlosskirchr  zu  Wittenberg  1534  gefertigt. 

Utcr4(ar.    Liibke,  bcicbiebte  d«r  i'iuuk. 

YiMher ,  Joluuui,  Ersgiesser.  Von  diesem  Sobne  Peters  (oder  tod  Jakob)  ist 
das  Hantrelief:  Maria  mit  dem  Kinde  in  der  Stillskirebe  Ton  Asebaflbnburg,  Toa 

schonen  reichen  Formen  und  besonders  wohlgeordneter  Gewandung,  femer  der  obere 

Theil  des  Denkmals  des  Kurfürsten  Johann  Cicero  im  Dome  zn  Berlin,  der  untere 

edler  und  feiner  gehaltene  ist  wahrscheinlich  von  Feter. 
Ulmltr.  Llkk«,  OMshiehS»  dsr  Flattik. 

Tiseher,  Peter,  Ersgiesser,  geboten  su  Nfimberg  im  Jabr  1456  oder  1466.  Er 
ist  mit  seinen  5  Söhnen  Peter,  Hermann,  Hans,  Paul  und  Jakob  der  SebOjpfcr 

des  beruhraten  Sebaldusgrabes  in  der  Scbalduskirche  zu  Nürnberg.  Tücher  seine 
Lebensumstände  i-t.  wenig  bekannt;  die  erste  Ausbildung  erhielt  er  hei  seinem  Vater 
Hermanu,  einem  tüchtigen,  aber  handwerksmässigen  Erzgiesser.  Er  selbst  soll 
aweimal,  1489  und  1503,  in  Italien  gewesen  sein,  dooh  ist  diess  in  keiner  Weise 
beglaubigt.  Jedenfalls  zeigt  sein  Leben  ein  unabllssiges  kfinstleiisdies  Fortscbrei- 
ten. Inwieweit  die  herrlichen  aus  seiner  Werkstätte  herrorgegangenen  Werke  als 
seine  Schöpfungen  zu  betrachten  sind,  ob  ganz,  oder  ob  sie  nur  handwerksmfissige 
Güsse  nach  den  Modellen  Anderer  waren ,  ist  nicht  urkundlich  festgestellt.  Einige 
Kunstkenner  sind  der  Ansicht,  dass  Veit  Stoss  (s.  d.),  sowie  Peters  Sohn  Her- 
mann Tonogsweise  die  Figurenmodelle  gefertigt,  Peter  selbst  aber  die  Wacbs- 
modelle  Dir  die  Zierathen  hergestellt  und  den  Guss  und  die  Ciselirung  besorgt  babe. 
Inwieweit  an  dieser  An  icht  knn^tkoTincrische  Voreingenommenheit  ihren  Antheü 
hat,  können  wir  hier  ununtersucht  lassen.  Gewiss  ist,  dass  Peter  sich  selbst  nur 
als  Kothgiesser  zeichnete.  Der  rerschiedene ,  bald  rein  gothische,  bald  mehr  zur 
Benaissaaee  binneigende  Cbarakter  seiner  Werke  kann  ebensogut  seinen  Grund  in 
einer  eigenen  inneren  Wandlung  des  Gesebmaeks  als  in  der  Bentttzung  von  Modellen 
Torsebiedener  Kfinstler  haben.  Vischer  lebte  und  arbeitete  mit  seinen  Söhnen  zu- 
sammen. Fr  starb  1.)'29  zu  Nürnberg.  Seine  Hauptwerke  sind:  das  Sebaldusgrab,  * 
mit  den  eliarakt'Ti^tifichen  .Statuetten  der  12  Apostel  und  einem  reichen  Schmuck  von 
anderen  Figuren  und  Laubwerk,  ausgezeichnet  durch  architektonische  Schönheit  nnd 
Originalitftt,  dnrob  Zwedunässigkeit  in  Anbringung  des  plastisebte  SebmndLes, 
Betnheit  der  Zeiobnang  und  Feinheit  der  Ausfuhrung ;  das  Denkmal  des  Erzbischofs 
Ernst  im  Dom  von  Magdeburg  (1495) ;  das  Denkmal  des  Kurfürsten  Friedriob  des- 
Weisen  in  der  Schlosakirche  zu  Wittenberg  (1 527) ,  ein  wahrer 
Triumph  der  Plastik;  die  Gedenktafel  der  Frau  Tucherin ,  Bas-  i 
relief  in  der  8.  XJlrichskirche  zu  Regensburg ;  das  Monument  des 
Kardinals  nnd  Kurfürsten  tod  Ifains,  Albcnt  ron  Brandenburg,  ^'^^tsi 

in  der  Stift 4:Irclie  zu  Aschaffenburg  (1525). 

Utmur.  IiaAd«r,  B«itrig*  sox  Kautt«Mlüciite  Kürnborgi.  —  C otta'icbM  KsBatblatt  1828.  — 
Eifa««  Reili«!.  —  Ltbk«,  G«MUchto  dar  PlasUk. 

YilOOBti»  Lonis  ToUini  Joaelülll,  Arebitekt,  geboren  zu  Rom  am  II.  Februar 

1791.  Er  war  der  Sobn  des  berubmten  Kunstgel^rten  Ennio  Quirine  Visconti, 

•  Abgsft.  im  «sa  Beakaltsrs  Stf  Xsasl  AOta  n  Xaglen  BMh. ««  Kass^iioi.  Mf.t|,  K(.7— 1*. 
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mit  velchcm  er  frühe  na«  Ii  ParN  kam.  Hier  niacbtf  er  seine  ersten  Studien  in  der 
Architektur  unter  Percier  und  erhielt  1814  den  zweiten  Preis  für  den  Entwurf  zu 
«iii«r  BibIiotii«k.  In  der  Folge  woide  er  Aidiileki  der  StrMseii  im  dritten  und  aebten 
Arrondiisement  ron  Parii  und  iMUifee  alt  tolcber  tahlreie^ie  Hotels  und  reielie  Ptdirte. 
Bei  der  Wiederherstellung  des  Louvre  wurde  er  gleicli&lls  als  Hauptarchitekt  rer- 
wendet,  musste  sich  jedoch  an  das  Gegebene  luilton  und  konnte  somit  nicht  nitk 
thun,  al»  die  Fortsetzung  dieses  Baues  nach  einem  rerstandigcn  Plan  anzuordoea. 
Seinen  Lieblingsplan,  die  Erbauung  einer  grossen  Bibliothek  nach  eigenen  IdeeBi 
durfte  er  leider  nidil  MufÜbrea.  Dalllr  eatwf  er  den  priehtigen  Plan  cum  Gnk 
Napoleons  in  der  Inralidenkirche ,  naehdem  er  schon  TOllier  den  Leichenwagen  de«- 
selben  geschmnckroM  verziert  hatte.  Im  .T.ihr  1S41  wurde  er  rom  Ministerium  de* 
Innern  a!'^  Are  li  tt  kt  für  Feste  und  Ccremonien  angestellt.  Kr  schuf  nun  auch  die  i 
Grabmaicr  der  Marschälle  SL  Cjr,  Suchet,  Souli,  Lauriston  etc.  insbesondere  aber 
aeiebnete  er  tieh  aus  dnrdi  den  Bau  der  drei  Oftotliolten  Bmnnen  Gafllon,  UiXin 
und  de^enigea  anf  dem  Lourd^tatse«  wogegen  ihm  der  toq  St.  Sulpiee  weniger 
gelang-.    Visconti  war  Offizier  der  Kbrenlrcfif^n  und  stnrli  am  2').  Pf^zcmber  1853, 

LitrnUar.    CottB'tclm  KsnatbUtt  1839—1843.  — £rfaBxun(»convtr*atioa«lexiko&.  P.Bi.- 

rsstll,  AIlfMnlMi  ttasOtilntikM. 

yisBcher,  CorneUtp  Zeiebner.  Badirer  und  Kupferstecher  des  17.  Jahrhunderts 

aus  Amsterdam.  P.  SoutTnnn  «oll  spin  Lehrer  gewfson  sein,  (loch  verdankte  e: 
das  Meiste  seinem  ursprünglich  n  l^lrnt.  Wenn  Jemand,  mj  hM  i  r  die  Tiefe  seiner 
Kunst  erÜGust  und  seinen  Gebilden  Ion  und  Farbe  zu  rerleiheu  gewusst.  Er  gab  den 
teilten  und  krRftigen,  wie  den  fbiaen  nnd  wtiehen  ^tel  mit  gleicher  Tnne  wieder, 
•o  duM  der  Meister  sofort  zu  erkennen  ist.  Zu  dem  Ende  rereinigte  er  Nadel  ani 
Grabstichel  in  inniger  Weise  und  wechselte  geschickt  mit  beiden.  Unter  den  Gtgt»* 
ständen,  die  er  nach  eigener  Idee  arbeitete,  zeichnen  sich  durch  unöbertreffUche 
Schönheit  aus:  die  Kuchenbackcriu ,  der  Leiermann,  der  Rattengiftverkäufer,  die 
Zigeunerin ,  die  Katze  efco.  Alle  seine  Porträts  sind  meisterhaft  gestochen ;  vrt 
nennen  die  von  Gelins  Boumn,  tou  Winint,  de  B^cfc,  Scrireriuj,  Huygens  e(c 
Er  stach  theils  nach  eigener  Erfindung,  theils  nach  Guido,  Parroigianino  (eia 
weibliches  Brustbild  und  einer  der  schönsten  Stiche,  die  es  gibt),  Rubens,  de  Laar, 
Berdu  m  etc.  Er  zeichnete  auch  vortrefflich,  be8ond<^r<?  mit  schwarzer  Kreide. 
Seine  Stiche  werden  sehr  hoch  bezahlt,  der  polnische  Edelmann  z.  B.  mit  500  ä.— 
Sein  Bruder  Jan ,  geboren  m  Amsterdam  1636  (1635)  war  gleichfolls  ein  gesduti* 
ter  Badirer  und  Kupferstedier,  hat  nach  Ostade,  Wonwerman»  Berehem,  so- 
wie nach  eigenen  Zeichnungen  gearbeitet,  und  in  seinem  56.  Jfüire  noch  bei  Caree 
mit  prnfsstem  Eifer  das  Malen  gelernt.  Besonders  schön  durch  ihre  malerische  Wir- 
kung sind  seine  Landschatteu  nach  Berehem  (gegen  5ü  Bl.).  Er  lebte  noch  16^-- 
-»Ein  dritter  Bruder  Lambert,  geboren  zu  Amsterdam  1634,  lebte  und  starb  ia 
Born  und  hinterliest  dort  Proben  bedeutender  Kunstfertigkeit  im  Kupferstich,  sowohl 

Porfrät  als  ITistorle,  nach  Pietro  de  Cortona,  Vanloo  etc. 

Lllfralar.  Iloabrakoa,  If  fioot« «chouboargh  der  iiAderLwUcbt  KoMtMbiU«!«.  AauMtdsai  1718.  t.— 
Iluber.  Ilaadbacb  fit  KUMlMUb«r  5.  —  ImmAri»«!,  Dtt  L«*tu  M  Wtili«a  dm  tMIhmt.  ^ 

viaarr   Koactscbilden  n.  ».  m.  .  dpr  aucb  »ein  Bild  giM. 

Vissclier,  Jan  Nicolaas,  Zeichner,  Kupferstecher  untl  Kunsthändler,  geboren  U 
zu  Amsterdam  im  Jahr  1560.  Er  radirie  hübsch  compouirie  und  angenehm  ausge*  1^ 
führte  Landsdiaften  mit  hollladiachen  Ansichten,  auch  Landschaften  mit  Hgnrss  « 
und  TUeren  theils  nach  efgener  EiHndnng,  theils  nach  andetn  IMstem.  Ein  Baapt*  Jj 
blatt  Ton  ihm  ist  die  Ansicht  des  Schlosses  LOwenstcin  n 

Uleratir,   Bttber,  Handbucb  Tiir  KautUabbabtr  &.  —  ImmeczeDl,  Da  Lerens  «n  Werken  dei  KolUcd. 

•n  Vlaam.  K«ttst»cbUd«n  «.  ir. 

Visscher,  Peter,  Kupferstecher,  geboren  zu  Basel  im  Jahr  1779.  Er  wird  audi 
Visscher  von  Wildenstein  genannt  und  hat  hübsche  Landschaften  gezeichnet  ^yn 
und  radirt.  Er  war  ein  Schüler  Ton  Peter  Biermann  und  seine  Blätter  rerdieneo, 
dew  besten  Sammlungen  einrerleibt  zu  werden. 

Lilrniiiir.    nrulHot,  Dictionnairo  des  MoBOgnwM»  1. 

¥is8oh«r,  Theodor»  Maler,  geboren  zu  Haarlem  um  1650.  ^  lernte  die  Kaust 
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io  der  Schule  des  "Sic.  Berchem,  g^^S  aber  bald  nach  Boro,  wo  er  mit  seinen  Land- 
•ohafteo  und  Thieren  Außehen  machte.  Eier  blieb  er  25  Jahre  und  würde  sein 
Oldek  gemacht  haben,  wenn  er  sich  sieht  gu»  dem  Trunk  er^ben  hfttte.  £r  malte 
übrigens  ganz  in  der  Art  seines  Meisten  und  mit  ^ssem  Talent.  Er  starb  im  Jahr 

(n.  A.  1707). 

Lit(r*iar.  Michael  Brf  anf  Biographical  aad  Critical  DietioaaTj.  —  ]>««eaapa.  La  Tie  dei  j»euitr»a  - 
iaaMSi,  allMuadi  M  boDiadoi»  9, 

Vlientmi,  Antonio,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  in  Venedig  im  Jahr  1688. 

Er  war  ein  Srbiller  von  Canale,  in  dessm  f'.csrfimnrk  pt  nrrliitektonisr!ic  A n'virfitrrt 
von  Vencdjg  malte ,  welche  Tiepolo  und  Zu ccharelli  stal'iirten.  Audi  radirte  er 
Tiele  arcbitektonischc  Ausichteu  in  geistreicher  Weise,  worunter  40  Blatter  nach 
Canale,  und  starb  mit  dem  Rufe  eines  rerdtenten  Xfinstlers  im  Jahr  1782  zu 
Venedig, 

Uteraiir.  Füsili,  All?<»n««inf«  Künstlorlexikon. 
VisillO  ,  Maler  des  1 5.  Jahrhunderts  aus  Florenz.  Er  war  in  Zeichnung,  Färbung 
uud  Üeissiger  Ausführung  der  beste  Schüler  des  Mariotto  Albertinellt.  Man 
kennt  ron  ibm  Adam  und  Sra  und  eine  Kreuzabnahme  zu  Florenz.  Er  malte  haupt- 
sidttieh  in  üngam,  wo  er  sich  im  Aerger  Qber  die  Prablereien  der  Leute  zu  unTor* 
sichtigen  Reden  hinreissen  Hess,  die  ihm  fast  das  Loben  kosteten.  Doch  ftmd  er 
später  wieder  die  ihm  gebührende  Anerkennung  und  starb  1512  in  Ungarn, 

LUeratar.    V  asari,  Leben  der  aasjfeaeicLBGtitca  Malei .  Uüikauer  and  fiauaieialer  7. 

VisBOr  Bender,  Joannes  Pieter,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  2u  llaar- 
lem  im  Jahr  1785.  W.  Horstink  und  J.  de  Witt  untoniebteten  ihn  im  Zeiehnen 
und  Kupferstechen.  Er  stach  nach  Zeichnungen  Ton  J.  Cats,  W.  Hendriks,  P.  J. 
Tau  Os  etc  Er  selbst  wnr  ein  criif er  Zeic^er  Und  Mitrorstand  der  Zeichengesell* 
Schaft  zu  Baarlem,  wo  er  1813  starb. 

mwllt.   lMm«fa««l,  D«  L«fM0  m  Wnkra  dw  HoQud.  w  ?Iiib.  EnilaebjUSti 

Yitaley  Maler  des  14.  Jalirhunderts  in  Bologna.  Man  nannte  ihn  Vitale  delle 
Madonne ,  w(>il  er  sehr  riele  Madonnen  malte.   In  den  grossen  Bildern  zeigte  er 

eine  trockene  Zeichnung  und  einfiirniige  Composition  ;  dagegen  war  er  ein  sehr  ge- 
schickter und  flcissiger  Miniaturmaler.   In  der  (iallerir  von  J^ologna  ist  ein  solches 

sehr  frisches  und  schöu  ausgeführtes  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  von  ihm. 
lUwstw,   Lamci,  OwUAm  in  MUÜnI  la  MUm  9. 

Vitali,  Aletiandro,  Maler,  geboren  zn  Drbino  im  Jahr  1580.  Er  war  ein  Schü- 

i^r  ffps  Fe  d.  Barocci  o ,  dessen  Werke  er  zum  Tlieil  gut  copirte.  Doch  ist  seine 
/clrtinung  etwas  inanierirt  und  sein  Colorit  rosiger  als  das  seines  Meisters,  Am 
mei:>ten  gepriesen  wurde  seine  heil.  Agnes  im  Dome  und  der  heil.  Augustin  in  der 
Erenritenkirebe  Ton  ürbtno.  Er  staifi  1630. 

Li<fra(ar.  V  i c  Ii  a  e  1  II  ry  a  n  .t  Ilio^raphlcal  m4  CvttiOSl  Dictionary.  —  Lejeaa«,  0«id«  d»  I'aiBatenr. 
Vitali,  Candido ,  Maler,  geboren  zn  Bolop-im  im  .Tnhr  ir,wO.  Er  lernte  in  der 
Schule  des  Carlo  Cignani  und  warf  si  Ii  mt  Erfolg  auf  die  Dar&teliung  ron  Thieren, 
Vögeln,  Blumen  und  Früchten.  Geschmackvolle  Anordnung,  schOnes  Colorit  und 
Mae  PinselTührußg  vendialllen  seinen  Bildern  in  ganz  Italien  Anerkennung.  Er 
starb  1768. 

Mtfrainr.  Mirlifiel  Brjrans  Biopraphical  aad  Cri»ir-\l  Dictionarr. 
Vitali,  Giovanni,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  St.  Petersburcr.  Kr  studirte  an  der 
dortigen  Akademie,  bildete  sich  dann  in  Italien  unter  Tburwaidsen  weiter  aus 
und  wurde  bei  seiner  Bflokkehr  Pfofetsor.  Wtr  können  von  ihm  folgende  Basrelief 
Ar  die  Isaakskirehe  in  St.  Petersburg,  welehe  sieh  durch  einen  erbebenden  Ausdruck 
auszeichnen:  die  Anbetung  der  VTeiscn,  die  Rückkehr  des  Kaisers  Theodosius,  das 
Haupt  der  Madonna.   Im  Jahr  1852  fertigte  er  eine  Venus  im  Bade,  welche  einen 

Schuh  auszieht.    1857  erhielt  er  das  lütterkreuz  der  lüirenlegion. 
lilsralw.   Cottft'achw  KskslbU«!  iMi.  1841.  1844. 

"Hte,  Antonio,  Maler  des  14.  Jahrhunderts  ron  Pistoja.  Er  war  ein  SebOler  des 

Gherardo  Stärnina  und  gehörte  unter  ^ejenigen  Maler ,  welche  den  GeschmadL 
Giotto*s  am  längsten  bewahrten.  £r  malte  zu  Pisa  im  Kapitel  San  Niceola,  ferner 
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in  Fteto  im  Palast  Ceppo  die  GMchiebte  von  FraDcesco  dilfareo,  dann  zu  Fistoja 

in  und  ausserhalb  der  Kirche  S.  AnioDio  nu  hrorc  Geschichten  aus  der  heil.  Schrift« 
Vielleicht  hat  er  aucli  das  schöne  Kapitel  von  S.  Francesco  vollendet;  cben?o  ist  es 
möglich,  dass  die  dem  Buffalraaco  zugeschriebenen  Bilder  auf  dem  Caropo  Santo 
zu  Pisa,  namentlich  die  Kreuzigung,  ron  ihm  sind.  £r  blühte  am  1378  and  letrte 
noeh  1428. 

Vite,  Timoteo  della  Vite,  Maler,  rrehoTon  zu  rrbino  1469.  Er  war  Anfang«» 
Goldschmied  und  liam  als  solcher  nach  Bologna,  wo  sein  alterer  Bruder  studirte. 
Hier  aber  schlug  seine  Liebe  zur  malenden  Kantt  dar  eh*  Naelidem  er  sieh  Anfiuigi 
selbst  im  2eiehnen  geübt,  trat  er  Xl^Bl— 1495)  in  die  Schale  des  Franeeseo 
Francia,  worauf  «r  iii  die  Heimath  aarOekkehrte.uod  dort  eine  Madonna  mit  einigen 
Heiligen  und  einem  g^eigenden  Engel  (jetzt  in  der  Brera  ni  Mailand)  mnlte,  die  sein 
Kunstverständnis«  zeigte.  Hierauf  folgte  eine  sehr  graziSse  heil.  AjKillonifi  fiir 
Trinitakirche  daselbst.  Nun  (n.  A.  erst  1519)  berief  ihn  sein  Laudäuiaun  Raphael 
naeh  Rem,  nm  ihm  an  den  Sibyllen  in  der  Paeekirehe  sa  helfen.  Er  kehrte  jedoah 
bald  nach  Crbino  zurück,  wo  er  für  die  Stadt  und  Umgegend  (Forli,  Castello,  Caf» 
liesi)  StalTeleibilder ,  in  Ca^tel  Durartn  aber  Fresken  malte,  worin  er  sich  als  tüch- 
tiger  Maler  von  Figuren  und  Landschaften  zcip-t  In  Urbino  selbst  malte  er  (15U5) 
im  Dom  einen  heil.  Tonunaso  und  Martino  und  eioü  iieil.  Magdalena  (jetzt  in  Bolog^na), 
and  Ar  S.  Bemiafdina  eine  Madenna  mit  dmn  Tlnfer  und  S.  Sehastiano  (jelst  in  der' 
Brera),  ein  BUd  Ton  gattr  Zeiehnong,  lUtong  nad  Firbnng.  Er  saidinete  eich 
besonders  durch  sein  schönes,  angenehmes  und  fleissig  dnnihgearbeitetes  Colorit  aas. 
Er  starb  1523.    Man  hat  auch  schöne  Federzeichnungen  von  ihm. 

Lilerattr.    Vmttui,  LAban  d«r  auagvxvichoetsten  Miüer,  Büdbauer  und  BMoieUtct  8. 

Yitone,  Ventura,  Architekt  aas  FSstoJa  in  der  Hitte  des  15.  and  so  Anfang  des 
16.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Schiller  and  Mitarbeiter  Bramaate's  uod  ein  tilcb- 

tiger  Zeichner ,  der  in  Rom  die  Antike  studirte  und  dann  nach  Pistoja  zurückkehrte, 

wo  er  fvir  den  Dorn  Tischlerarbeiten  fertigte.    Man  glaubt,  dass  die  Entwürfe  zu  den 

Kirchen  S.  Giovan  Hattista  (1513),  zu  der  des  Ospizio  de' Padri  Minori  Osserrami 

di  Sau  Francesco,  zu  Crociü^so  della  Morte  und  S.  Maria  delle  Grazie  mit  schvoer 

Kuppel  (1484),  endlich  aar  Kirche  des  Klosters  der  FVansidLaaerschwesterB  tob 

Santa  Chiara,  jetzt  Seniinarkirche  (1494),  von  ihm  stammen.   Jedenfalls  baate  er 

die  8eckige  Kirche  dell'  Ömilta  um  1494,  die  er  aber  nicht  vollendete.  Yasari 

baute  sie  aus,  aber  in  Verballhurnung  des  ursprünglichen  eleganten  und  kühnca 

Planes,  weil  er  ohne  Grund  einen  Einsturz  der  Kuppel  fiirchteto. 

Ultratir.  ▼•■•rl,  Mm  iir  MMysl<lMMt«a  Mslar,  BUdkncr  ipi  BiBMiHit  7* 

Vitringa,  Wigems',  Maler,  geboren  xa  I^euwaarden  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts (nicht  1657,  da  man  ZeichnunQ-en  mit  der  Jahreszahl  1652  von  ihm  hat). 
Er  war  Doktor  der  Rechte  und  inalte  vortreüliche  Marinen,  stille  und  bewegte  Ge- 
Tvässer,  wobei  er  namentlich  die  Schifie  gut  zeichnete;  doch  zeigte  das  Wasser  oichl 
den  transparenten  Ton  wie  Tan  de  Yelde's  Marinen.  Er  hat  auch  viele  Feder*  und 
Tuschzeichnungen  geliefert,  in  denen  sich  sein  Charakter  präciser  ausspricht.  Sein 
Styl  schwankte  zwischen  Backhujsen,  William  Tan  de  Velde  und  Kietsclioot 

Vorzüglich  sind  seine  Stürme. 

tttermlir.  Mtefe««!  Brjr«*»  Blofraphical  ud  Critfral  Dfetlonur.  ->  Imaitrs*«!,  D«  Lercas  ea 

Vr  -k.-r.  <'.<-r  Holland.  00  Vla.'un.  Knnvt  ,cli  ;l  .Iprs  n.  >.  ve. 

Vitmvias,  Marcus  V.  Poilio,  Architekt,  geboren  wahrscheinlich  zu  Molo  di 
Gaeta  (oder  Verona)  zu  Anfang  der  Regierung  des  Augustus.  Er  erhielt,  \rie  aus 
seinen  Werken  hervorgeht,  eine  sorgfältige  Ersiehung.  Als  ausQbender  Architekt 
baute  er  die  Itosilika  Ton  Fhno  und  eonstroirte  mdirere  Kriegsmasehioen ,  wie  er 

auch  als  Ingenieur  unter  Cäsar  in  GatticBt  Spanien  und  Grlecbmliad  dient  Sein 
berühmtes  Werk  über  die  Architektur  ist  wegen  der  violon  je?/t  unb'^kannten  tech- 
nischen Ausdrücke,  und  in  Folge  des  ümstandes,  dass  er  die  Werke  der  griechi- 
schen Baukunst  selbst  nicht  sah  und  auch  die  griechische  Sprache  nicht  vollkomnicn 
verstand,  besonders  aber  desshalb,  weil  die  Zeichnungen  bietu  Tcrloreii  gegangen 
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nnd,  maiiclmial  dunkel.  Er  g«no88  eine  Pension  ron  Augustus,  woraus  sich 
iass  ?f  in*  Vordienste  «rhon  damals  gewiirdig-t  wurden.   Das  erste  Exemplar  «pines 
Werks  fand  man  in  der  Biblioüiek  Ton  Monte  Cas«ino.  Die  erste  Ausgabe  geschah 
zu  Born  1468. 

Untier.  Bloffref  lile  eBlTevselle.  —  C^aTertatloatUsikoB  Breckkems. 

Yittinghoff,  Kurl  Bam  V.,  Mmler  und  Radirer  v  geboren  tn  PlreMbiiTg  im  Jahr 
1772.  Er  lebte  und  wirkte  zu  Wien ,  wo  er  eine  Menge  Landschaften  mit  Figuren 

■und  Thieren  in  sehr  pi-ei^trcicher  Wei^e  malte  und  rndirtf».    Zu  seinrn  besten  Sachen 

gehören  die  Fabeln  Aesofs.  £r  arbeitete  h&ufig  unter  dem  Mamen  Fisohbach  und^  C 

starb  t826.  ' 
Mmler.  Brelliet,  IMtUmaalM  iti  ll«eotnuHt. 

Fttlort,  PiMnellOr  sMhePiiaiio. 

Yittoria  della  Volpe »  Alessandro ,  Architekt  und  Bildbauer  in  Venedig ,  geb. 
1525  zu  Trient.   £r  war  ein  Sohn  des  Architekten  Vigilio  Yittoria  della  Volpe, 
kam  1543  nach  Venedig  in  die  Schule  des  Jacopo  Tatti  fSansovino),  wendete 
'  sich  aber  dort  mehr  der  Plastik  als  Architektur  zu  und  erwarb  sich  bald  eine  freie, 
malerische,  oft  fi'eilich  lizenziOse  Manier,  welche,  obgleich  er  entschieden  der  Lieb- 
liDg  seinea  Ueitiers  war,  ihm  doch  einst  so  herben  Tkdei  ron  demielben  sniiog,  dus 
er  ihn  (1547)  rerliess  und  nach  Tieenxa  ging,  wo  ihn  Palladio  als  Stneeateur  be- 
schäftigte.   1553  aber  kehrte  er,  Ton  Pictro  Aretino  bewogen,  zu  SansoTino 
zurück ,  dem  er  nun  treu  zur  Seite  i^tand.   Den  27.  Mai  1608  starb  pt  :in  Alters- 
schwäche.  Er  arbeitete  in  Marmor,  Bronze,  Stuck  und  Holz.    Seine  Hauptwerke 
siad;  1543—1647  die  Caryaiiden  am  Eingang  der  Bibliothek  ron  S.  Marco;  15.55 
bis  1560  StuekTercierungen  an  der  Scala  d'oro,  iwe!  BOsten  SaasoTino*s,  die 
Sciaren  am  Monument  Contarini  in  S.  Antonio  in  Padua,  die  Fama  ebendaselbst, 
Holzsculpturen  in  S.  Spirito  (grossentheils  verbrfiTint) ;  1500  ft'.  verschiedene  Sculp- 
turen  und  ein  Altar  an  S.  Giuliano;  1564  Monument  Grimani's  in  S.Sebastian;  1565 
4  Statuen  und  2  Statuetten,  jene  auf  einem  Altar,  diese  auf  zwei  Weihbecken  in 
S.France8e<»  detlaTigna;  1574  das  Grabmal  des  Dom.BaUani  in  S.Giorgio  Maggiore 
in  Stuck;    1578ff.  das  Grabmal  Contarini  in  S.  Maria  dell'  Orto;  1580  die  Scuola 
S.  Fantin,  jetzt  Atenco;   1582  Palast  Balbi  am  grossen  Kanal;   1601—1605  ein 
lebensgrosser  Jacobus  in  S.  Giaconjo  di  Kialfo  und  sein  eigenes  Grab  in  S.  Zacca- 
ria, sein  bestes  Werk;  1606 — 160b  Grab  Douato  in  S.  Giorgio  Maggiore  und  ein 
Altar  in  S.  Salvmtores  endlich  4  Apostel  im  Dome  an  Treu  in  DalBMtien,  einige 
•sehr  anmuthige  SUberignren  in  der  Schale  S.  OioTanni  Evangelista,  nnd  ein  Tor* 
trefflioiiea  Basrelief  mit  der  Himmelfahrt  Mari&  bei  den  Frati  minori.   Seine  Bfisten 
sind  "küLxim  zu  zählen,  nachgewiesen  sind  davon  Ihs  jetofe  25  mit  Sieherbeit*  Die  Zahl 
seiner  Schüler  und  jSachahmer  ist  sehr  gross. 

iMtMwr.    0. 1fo«k«t,  Otwsklekl«  4«r  BankoBtt        BlUhramI  TtMAr».  "  'Uktm  te 

MlgMiUlliiniitiiii  Maler  ,  nilüliauer  und  B«am«i«tei  IS» 

Vivarcs ,  Fran90i8,  Kupferstecher,  geboren  ru  St.  Jean  dt  Bruel  en  Pouergue 

(n.  A.  2U  Montpellier)  im  Jahr  1709.    Kr  war  Anfangs  Schneider,  kam  aber  frühe 

nach  Paria  zu  deui  Kupferstecher  Chatelain,  wo  er  sich  bald  zu  einem  tüchtigen 

Badirer  toh  Landschaften  ausbildete.   Von  da  ging  er  nach  London,  wo  er  bei 

Amiconi  weiter  lente.  Hier  stach  er  besonders  nach  Ciaudo  Lorrain  nnd  lieferte 

Landschaften,  deren  Blätterwerk  treö'licli,  deren  Hintergründe  reich  ausgestattet 

waren  unfl  die  zugleich  yiel  Geschmack  in  der  Ausfuhrung  zeigten     Sein  Werk  zahlt 

über  150  Blatter,  darunter  besonders:  eine  Landschaft  mit  Narcissus  nach  Claude 

Lurraiu ,  der  Morgen  nach  A.  Cuyp,  Landschaft  bei  Tivoli  nach  Patel,  y^^^^j^ 

die  Liebenden  aof  dem  Lande  nach  Gainsborongb.  £r  war  dreimal  Ter-    «rvV  y 

heirathet,  hatte  33  Kinder  nnd  starb  1782  zu  London.  fU«€ 

Lllfrj«iMr.    DioprapLIe  aBiTerislIe.  —  Michael  Bryant  Bio^'rai.h:«»]  and  Cnücal  I)ictionary. 
Vivarini,  eiip  Künstlerfamilie  des  15.  Jahrhunderts  von  der  Insel  Murano  bei  Ve- 
nedig.   l>icse  Künstler  brachten  die  Kunst  in  Venedig  zum  Durchbruch  und  bildeten 
die  Yorlftufer  ittr  die  grossen  Teoetianiseben  Maler.  Ihre  Bilder  aeichnen  sich  aus 
MtUev«  Klsstttr>LMikm.  OL         *        .  51  ' 
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durch  gute  Zeicbnuag',  Reiehthum  uod  Originalität  der  Composition ,  Leben  und 
NaiTetät  der  KOpfe ,  eine  schone ,  tiefe  Färbung  und  eine  fleissige  Ausnihrung.  Der 
ftUatte  dieier  KOnstler  ist  Andr«A,  dMUi  konmt  AlvU«  (Luigi)  dorilteitt,  dua 
Antonio  und  Giovanni,  welche  hinllg  JEUsammen  malten,  ferner  BartoloBeo, 

der  gif  iclifall-^  niif  Antonio  malte,  und  A  1  t  i  s  e  (Lu  igi)  der  jiing-ere.  Antonio 
und  l^artüloiuL  0  malten  auch  gemeinschaftlich  mit  epem  Gioranni  d'Alemania. 
Die  bedeutendsten  Üiider  dieser  Meister  befinden  sich  in  der  Gemälde;gallerie  rea 
Yenadig.  J>oii  iii  Toik  den  ÜteM  ein  8.  KftltM  wi»    Pielio  ttartire  «nf  Ifimae 
«od  «in  Tiafor  ebeadalier,  ein  S.  SebMtiaA,  5.  Antonio,  Tftuftr  und  S,  Lorenco  mw 
der  Schule  della  Carita;  ferner  ist  ron  ihm  in  S.  Giovanni  e  Paolo  ein  kreuztragender 
Christus  (1414).  Von  Giovanni  und  Antonio  befindet  sich  in  der  Gallerie  die  Krö- 
nung der  Jungfrau  (144U)*,  ferner  ebendort  der  verkündende  Engel  und  die  Jung&au 
aus  der  Schule  della  Carita  und  die  Krönung  der  Maria  aus  S.  Pantaleone  (1444),  eines 
der  ediOnston  Bilder  der  altTenetinDtaclien  Schule.  —  Hil  6ioT.  d*AIemania  malte 
Antonio  ein  bedeutendes  Bild:  die  Jungfrau  auf  dem  Thron  mit  den  vier  Doktoren 
(149G),  früher  in  der  Carita,  jetzt  in  der  Gaücrir-  —  Kndlich  malte  er  mit  Bnrto- 
lomeo  ein  ausgezeichnet  fleissig  und  farbenreich  ausgeführtes  Bild:  die  Madonna  in  t 
dem  schlafenden  Kinde  (1450),  jetzt  in  der  Gallerie  von  Bologna,  und  mit  dcmselbea 
den  Leiehnam  Christi  für  S*  Franocaeo  in  Padua,  wwie  endltefa  die  acbOne  Anbetnag 
der  Könige  im  Ifnaeum  xu  Berlin.      Bartole meo  beaeichnet  eim»  weeentUehtt 
Fortschritt.   Von  ihm  befinden  sich  zahlreiche  Bilder  in  der  Gallerie  von  Venedig: 
die  Jiing'frrtu  und  vier  TTeilige  (14(i4>  aus  der  Certosa  bei  Venedig,  Maria  Mag- 
daleiia  aus  der  früheren  Kirche  JS.  üeminiana,  S.  Barbara  ( 1490) ,  S.  Chiaraaus 
dem  Kloster  dei  Büracoli,  die  Madonna  delle  Grazie  und  die  Jungfrau  mit  dem  ^^^^ 
Kinde  und  Tier  Heiligen.  Weitere  Bilder  Ton  üun  sind :  die  Iladonna  mit  dem 
schlafenden  Kinde  (1465)  im  Museo  Heale  zu  Neapel,  eine  Madonna  mit  Heiligen 
in  S.  Maria  Formosa  in  Neapel  (1473),  die  Madonna  mit  dem  schlafenden  Kinde  bei 
Cragliettn  in  Venedig  (1475),  die  Ausgiessung  des  heil.  Geistes  und  der  heil.  Georg 
als  Drachcntüdter  im  Berliner  Museum  (1485).    £r  war  zugleich  einer  der  ersten, 
weleho  von  der  TempAamalerei  zur  Oelmalerei  IHtergingea.  —  Der  jüngere  AlTtie 
(Luigi)  kennzeichnet  sich  durch  Leben  und  Ausdniiä  und  eine  betsere  Modellimag. 
Von  ihm  ist  in  der  Gallerie  zu  Venedig  die  Jungfrau  mit  dem  BUnde  (1480)  ans 
S.  Francesco  di  Trerigi.  Seine  besten  Bilder  befinden  sich  aber  in  der  Scbole  von 
S.  Girolamo. 

Literatir.   Füisli,   JJIftmiaw  Kflnstlarlezlk««.  —  Katalog  dar  Qkllerl*  la  ▼•■•dir* 

Vasari,  Lebaa  d«C  aa*gp»*>ichnPtet»n  Mal«»r  ,   lültnmnpr  rmt)  Rii>im(>i«tpr  6. 

Vivian,  G. ,  Zeichner  der  Gegenwart  in  F.ngl  Ln  i.  Lr  hat  die  Sketches  m  Spain 
und  die  äpanish  Scenery  herausgegeben.  Ks  sind  flüchtig  aber  geistreich  lUbo- 
graphirto  Städteansiditen. 

LitentBr.   Cotta'cebM  K«BS«bUi«  1818. 

ViviaEl,  Antonio,  genannt  CodagOra,  Mnl^r  um  1650.  Fr  "^tudirtc  in  "Rom  rin 
der  Akademie  und  malte  rümischc  Ruinen  und  Perspektiven  von  eigener  Conipositioa. 
£r  wusste  sie  mit  grosser  Wahrheit  und  schDner  F&rbung  darzustellen.  Dom.  Gar- 
gioli  malte  ihm  die  Figuren  in  die  Landschaft» 

Lltmtir.  KUkatl  nzjaas  niofnpUoel  tt«  OvIlfMl  IHs<teHiy.  —  Fissll»  SIlgiMilMii  KlMlM^ 

Vlvimi,  Lnigi ,  Maler  der  Qegenwart  in  Venedig.  £r  malt  sowohl  Laadaehrnftca 

als  Genrebilder  und  romantischo  DanteUongen,  mdit  ohne  Ctescbick. 

Mfrradir.    Kigeno  Notizen. 

Viviani)  Ottavio,  Maler  des  1 7.  Jahrhunderts  aus  Brcscia.  £r  studirte  in  Venedig 
unter  Tommaso  Sandrini  die  Architektur-  uod  Perspektivmalerei,  unter  Ag. 
Tassi  sn  Oenoa  die  Laadsohaftsmalerei.  Seine  kleben  Bilder  sind  meittons  nale- 
riseh  und  geschmackvoll  geordnet,  manchmal  auch  fibttladea;  Elgoren  zeichnei»  er 

sehr  gut ;  sein  Colorit      von  schlagender  Wirkunc. 

Literaior.   Michael  Btyaa«  Biofraphical  aad  Critloal  Oictionary.  —  Fftaali,  AUfaoiMiiM  Kiisatln'- 
laxlkoo. 

*  MssMUM  ia  4s«  Beak^ftUta  iei  Ktuifc  A<it  w  Teilüi  lallt  ü»  «Sssmiii.  lüCfti  n»a. 
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Vivien,  Joseph,  Maler,  j^pT^oren  zvL  I  van  im  Jahr  1657.  In  seinem  20.  Lebens- 
jahre ging"  er  nach  Paris  und  trat  in  die  Schule  Lebruns,  wo  er  bald  einer  der  Tor- 
2ttglicb«ien  Poiträtmaier  wurde.  £r  arbeitete  besonders  in  Pastell  und  gewann  sich 
bald  «ia«!  MUben  Buf ,  dau  all»  bedantenden  FeraOnlieblceiten  in  Eniopft  Ton  ihm 
If— alt  ataa  wellton.  Sein»  BtldoUn  waren  idur  fthnlieb,  gut  anfgefluit  and  xaii 
und  firiseh  ausgeführt.  Unter  seine  besten  gebören:  die  Familie  des  Dauphin  in 
J  ^hcnsgrösse ,  die  de?  KiirfiiT«!tcn  Max  Eroanuel  von  Bayern,  Fenelon  (im  T  otivro), 
Kurfürst  Clrmpns  V(ni  Kuln,  üralui  Arco,  Abbe  Hignon,  l'hiiipp  V.  Ton  Spanien  etc. 
Im  Jalir  17üi  wurde  er  Akademiker,  sputer  iiath.  Im  Jahr  1735  starb  er  zu  Bonn, 
woban  er  ein  greesei  Bild  Ar  den  KorfUnten  Ten  Bayern  gebraoht  hatte, 

Liieralor.    Biographie  universelle.        Lejeone,  Guide  d*  raaUMonr. 

Vivier,  Matthias  Nicolas  Marie ,  Medailleur,  geboren  im  Jahr  1788.  Er  fer- 
tigte Schaumünzen  auf  den  Tod  des  Herzogs  von  Berrj,  auf  die  Versetzung  der  Ge- 
beine des  Juristen  Fotbier,  die  Preismedaille  für  die  königl.  geographische  Gesell- 
sdiaft,  Porträts  für  Durands  Sammlung  etc.,  welche  Arbeiten  ihm  grossen  Ruf  er* 

UNrsItr.  Bolieatltal,  Skiraem  sw  Kwsl|«icbieht«  d«r  moderatn  '.  liilenarbeit. 
Vivier,  Ignaz  dn,  Malor,  preboren  7,u  RIans  im  Jahr  ITTiS.  Yt  lernte  die  Kunst 
bei  Casanova  und  malte  und  zeichnete  Gefechtsscenen  in  der  Manier  seines  Meisters. 
Später  ging  er  nach  Wien  und  legte  sich  mehr  auf  die  Landschaft ;  die  Gaüerie  des 
Belviedere  hai  einen  grossen  WaaserW  tob  San.  Er  bat  anofa  eine  grtasere  Anaahl 
IjuadselHiftan  und  Goiraaeenen  gtSatrMi  radirt.  Im  Jahr  1832  starb  er  an  Paris. 

Ulmlsr.   Ftttli,  AUg«m0ia»t  Ktaatlerlcsikoii.  —  de«  BeWedere. 

VivieT ,  G.  de,  nicht«!  rerwecbseln  mit  dem  Medailleur  Duvivier,  Jean.  Die- 
ser war  Kupferstecher  und  hat  mit  Kraft  und  Zartheit  (ienrebilder  und  biblische  Ge- 
schichten gestochen,  unter  welchen  eine  Versuchung  des  heil.  Antonius  nach  Anton 
▼»B  Henrel  wegen  ihrer  Terttftadigen  AnafSkrung  nenDeoawertli  ist. 

IMailV.  B«ber,  Haadbvch  fSr  KaaatUebhab«  a> 

Vivo,  Äng'elo  de,  Ilildhauer  der  Geg-enwart ,  g-ebnren  in  Neapel  1762.  Seine 
Hauptwerke  sind:  die  Europa  in  der  Villa  Chiaja  und  die  Eeliefs  im  Giebelfeld  des 
Theaters  zu  Neapel.   £r  lebte  noch  1820  in  Neapel.  ' 
MNHir«  «tessi,  le  btfto  ant  Is  HapriL 

"^▼0,  ToHmaM  dal,  Maler  der  Gegenwart  am  NeapeL  Er  maUe  ia  Born  fttr 

die  Kirche  S.  Francesco  di  Paola  Heiligenbilder  Ton  bandft^er  Praxis ,  aber  ohne 

^Jeist.  Im  Jahr  1841  m^vstc  er  wegen  eines  Bildes:  Nonnen,  die  sich  weg'en  ent- 
deckter Liebesabenteuer  entleiben,  aus  Rom  fliehen.  £r  kehrte  nach  Neapel  zurüol^ 
wo  ihu  iurtan  der  KOnig  beschäftigte. 

Ulmlir.  Gottft'MbM  EmaitkUi«  4ISS-^84I. 

Tiietely,  Henry,  Holzschneider  der  Gegenwart  in  London.  Er  gehOrt  zu  den 
vorzüglichsten  Xylographen ;  besonders  hat  er  die  <;rhönen  Blätter  in  dem  engliadieB 
Balladenbuch  von  Hall  vom  Jahr  1844  geschnitten. 

LItentir.   Kegler,  Die  UoaograBmüten  8. 

Vlamynck,  Fiater  Jsb  de,  Zeiohner,  Kupferstecher  und  Lithograph,  geboren 
na  Brügge  im  Jahr  1795.  Er  war  der  Sahn  eines  Schneiders  und  soUto  oxsprOnglich 
tapezier  werden ,  übte  sich  aber  in  «^en  Freistunden  im  Zeichnen  Anfangs  für  sich 
sollixt,  später  an  der  Akademie,  wo  er  mehrere  Preise  erhielt.  Der  Maler  Oderaere 
nahm  sich  seiner  an  und  führte  ihn  auf  das  Kadiren  und  Kupferstechen.  Das  beson- 
dere Talent,  welches  er  hiefiir  au  den  Tag  legte,  verschaffte  ihm  eine  königliche 
^naion  fBr  swei  Jalire.  Sein  erster  Stich,  Naioias  nach  OdoTaere,  tmg  ihm  eine 
Ehrenmedailla  ein.  Nach  einem  cweyfihrigen  Anfenthali  in  Paris  stach  er  Phädra 
und  Thcseus  nach  demselben  und  erhielt  1827  für  sein  Porträt  Ropliaels  die  gol- 
dene Medaille  in  Brüssel.  Von  1833  an  p;ah  er  sich  viel  mit  der  I  itliographie  ab ; 
er  lithographixte  unter  Anderem  die  X^ortrats  des  KOmgs  und  der  Königin  der  Bel- 
gier, das  des  Kupferstetlm  Menlemeester  ete.  Im  Xahr  1835  stach  er  ein 
gmaaea  Bild,  die  HhameUUirt,  Ton  Rnhens.  Bai  def  BrOssaler  AnsstoUmig  Ton 
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1 80  r.  rrhielt  er  ein«  Ehraimedaiüe  and  bei  dar  Toa  Brügge  1837  eine  golden« 

Medaille. 

Tleriek,  Fieter,  Maler,  geboren  sa  Korliyk  Im  Jihr  1639.  Er  war  «Iii  kOaii- 
lerischer  Vagabund,  der  seinen  enten  Unterrielit  doreb  Kftrel  Tan  Tpern  erbielC, 

et  bei  diesem  jedoch  nicht  aushielt  und  nach  Antwerpen  zog,  wo  er  bei  Jacqaes 
Floris  in  die  Lehre  trat,  später  aber  meistens  unter  g-ering^fn  Verhältnissen  ron 
einem  Ort  zum  andern  zog ,  obwohl  e$  ihm  nicht  an  Fähigkeit  fehlte.  In  Venedig 
malte  er  längere  Zeit  bei  Ttntor«(iOt  m  Bon  nub  Miebel  Angelo;  hier  soiefc- 
not«  «r  Tiele  Landaobnften  und  Ruinen  mit  der  Feder  nnd  bnlf  dem  Maler  Mnssimno 
im  StalBren  seiner  Landschaften.  Nach  seiner  RQckkehr  malte  er  Aqnanllen  vad 
OelTiHfler  mit  Stoffen  an«;  der  Leidensgeschichte  und  der  Profangeschichte,  dio  geist- 
it  ich  corapooirt  -ind  und  efn  g-utes  Colorit  haben ,  so  die  erzene  Schlange ,  die  rief 
Lraogelisten  mit  schonen  Verkürzungen,  Judith  mit  dem  rorzüglich  gemalten  Kopf 
.  dei  HoloÜBtnei,  «in«n  Gekretuiglen,  an  dem  das  naMrUebe  Bängen  des  todtoa  Kar- 
pers  geiflbmt  wird ,  Christas  und  die  Yerkinftr  im  Tempel ,  Salome*«  Criheü  ete., 
wobei  seine  treflTlichen  Darstellungen  ron  Tempeln  und  Ruinen  besonders  berror- 
gehobcn  wurden.  Er  starb  1581  ,  nachdem  er  rorher  von  Kortryk  nach  Donrnik 
gezogen  war,  wo  er  aber  nicht  riel  rerdiente,  jedoch  noch  mehrere  tüchtige  Bilder 
malte,  wie  einen  Kindennord,  «inen  Christas  am  Kvsiu  fttr  die  Nonnen  daselbst 
n.  s.  w.  Er  war  der  Lehrer  Ton  Knrel  Tan  Minder. 

'  Literator.    I  m  m  c>  t  :>  o  r  1  ,    Tic  T.C'von«    on   'WprVr-n    ^nT   TTolUnd.   VH  TIMB.  BnUH^hllltll  «.  W. 

Kftrel  Tikia  Mandcr,  Uct  itchiider  Boock.   1  Amileidua  ioi8.  1. 

Vletter,  Samuel  de,  Males  der  Gegenwart,  geborsn  n  .Amsterdam  im  Jahr  1816. 
Im  Jahr  1929  tnt  er  als  SehiUer  in  di«  fcta^  Akademi«  d«r  bildeadett  Kttnsie  ai 

Amsterdam,  legte  sich  jedoch  erst  1883  anter  J.  A.  Kruseman  entschieden  anf  di« 

Kunst.  Im  Jahr  1835  erhielt  er  eine  silberne  Medaille  als  Accessit  von  der  Zeichen- 
genossenschaft zu  Rotterdam  und  IS  iT  «  tiic  dcssplciLlieii  von  der  königl.  Akademie 
ßa  eine  Zeichnung  nach  dem  naciiteu  Modell,  lö4U  aber  von  der  Amsterdamer  Ge- 
•elisehaft  Feine  Mtfitis  eine  goldene  Medaille  Ar  das  Ihnere  einer  Tomehmen  BttDgaiw 
wohnong  und  1842  von  der  gleiehott  Gesellschaft  eine  doppelte  silbern«  liedaille. 
Von  seinen  Werken,  die  ein  immer  rnrhr  irh  rntwicki  Indes  Talent  zeigen ,  nennco 
wir:  Jacoba  von  ßa jem  ,  elterlicher  Kath  an  l  ir;  Landniädchen ,  die  Heimkehr  «iaes 
^Seemanns.  Seit  lSi'6  ist  er  Mitglied  der  Kunstakademie  toq  Amsterdam. 

UtSNlar.  raB*rB*«l,  n«  I«v«M  «a  W«ritM  dtr  HiUsaA.  M  VlSMk  EwnorliiM«»  «.  •.  w,,  ätt 

«nclv  sein  Bildcf«»  pibf. 

Vleughels,  KiCOlaas,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  ](\(^9.  Er  lernte 
die  Kunst  von  seinem  Vater  Philip,  ging  aber  noch  sehr  jung  nach  Rom ,  wo  er 
12  Jahre  lang  nadi  den  grossen  Meistern  studirte.  Bieraaf  üess  er  sieh  na  Paxit 
meder,  wo  «r  im  der  Yenetiaaer  kletaere  Bilder  malte  und  sieb  einen  solchen 
Namen  machte,  dass  er  Mitglied  der  dortigen  Akademie  und  später  Vorstand  da 
französischen  Akademie  In  Rom  und  Ritter  des  St.  Micbaelsordens  wurde.  Er  besa.«« 
correctc  Zeichnung,  ein  kräftiges  Colorit  und  einen  fetten,  ausgesuchten  Pinsel.  Im 
Genre  war  er  besonders  gut.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören :  Telemach  auf  der 
Insel  der  Kaljpso,  Galathen,  Diana  und  ihre.  Nymphen,  das  Grtheil  des  Meisters 
Peter.  Er  starb  1737  su  Bom.  Jeanreat,  Vallee,  Larmessin  ete.  haben  nach  1 
ihm  gestochen. 

Utsntir.  Immerseel.  De  Lov«iit>  en  Werkea  du  HoUand.  es  TUwo.  KuastieUldvn  «.  w.  —  1 
LeJ  tvae»  QaU»  d«  riwrtwr. 

*  TliAger,  Simon  de,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1612. 
Von  seinem  Leben  ^vr-ss  man  nichts,  als  dn^^s  er  der  Lehrer  des  Jim p-eren  Willem 
ran  de  Velde  war.  Er  malte  ausgezeichnete  Marinen,  Schiffe,  Strnnd-  und  Hafen- 
bilder ,  sowie  gut  stafißrte  Landschaften ,  die  sich  durch  grosse  Wahrheit  in  der  Dar- 
stellung des  Wasaws  nnd  der  Beleaditnng,  sowie  daiefa  eine  treffliehe  Liillperspek> 
tiT«  und  einen  hellen ,  'silbernen  Ton  auszeichnen.  Auch  seine  Zeichnnngcii  werden 
gesaebt.   £r  hat  oiroa  20  BlAtter  Landsobaftea  imd  Thier«  «heils  in  den  raolien 
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QtAmank  S«ml>raii4tt,  OmOi  &  dar  IMton  WeiM  das  Waiarloo  vadirt. 
BüdflT  Too  iluB  flnden  sieb  in  I>r«tdeii,  Golha,  MflnelMD,  Amster*  «,  ^     /-      c  j  ir 

dam  (Museum).  Paris  (Lourre).  F  Jfc^      ilc  V» 

LIteralar.   Bartteh,  L«  Peintr«  OrrnTtnr  l.  —  Hub  er,  Handbuch  fBr  £niutUtbtuib«r  6.  — ^Imu«r- 
De  L»««aa  »a  W«rk«B  der  BelUad.  tn  VlMm.  KonnsehiUen  n.     w.  —  Rathgeber.  Aiualea 
Bi*d«riteditok«a  MalMMi  m.  a.  V.  —  Waafsa,  Ilaa<bnih  dar  daatteha«  md  aiadarüaiiarliaa 


Vliet,  Hendrik  Vaa,  Haler  dea  17.  iabilinndertB  aus  Delft.  Den  ersten  Unter* 

rieht  erhielt  er  ron  sf^innm  Oht  irn  "Willem.  Spfitor  g^nb  ihm  Mi'erevclt  Anleitung' 
2um  PorträtireD ,  worin  e  r  t  .  iück  machte.  Besonders  natürlich  und  schön  sind  aber 
seine  leider  selten  rorkommenden  Kirchen  mit  einfallendem  iSonnunlicIit  und  bunter 
Siaffftge.  Audi  Hoadlkslil-  und  Penpektifbflder  kal  «r  geinUt.  Bilder  von  ihm  sind 
xn  Aauierdam  (Masaam),  Haa^  (Bf  oaewa) ,  Mflaehen',  Berlia  (Mvaenm),  Wien  (bei 

Graf  T.aniberi>-\ 

Lilerattr.   Jmmerxael,  De  Lareiu  ea  Werken  der  Holland,  en  Vlnam.  KnatUchildara  «u     v.  — 
Waagaa,  Baalkiali  dar  daatNhaa  aad  aMailladlMbeB  Malaraafcolam. 

Vliet,  Jan  George  van,  Maler  and  Badirer,  geboren  aa  Delft  um  1610.  Er  war 

ein  Schüler  ron  Renibrandt,  dessen  Manier  er  glilcklich  nachahmte.  Seine  radirten 
Blätter  sind  verdienstlicli ,  besonders  die  nach  Jv  e  m  Ii  r  a  n  dt.  Sic  cliarakterisiren  sich 
durch  dunkle  ächatteu  neben  grellen  Lichtern  und  ungenaue  Zeichnung,    ihre  ^  y  \f  ^ 


Qafenatiaide  aind  tliefla  der  Bibel  entaomnea,  tbeila  Portrftta  nad  Gaore* 
bilder.  *    Den  Grabatidiel  führte  er  mit  grosser  Geschicklichkeit.    Ala  aeiae , 
besten  Bl&tter  werden  genannt:  Loth  und  seine  TOchter  und  der  heil.  Hierony-  Q» 
nint  knie«nd,  beide  nach  Bembraadt.  sowie  eiae  Baueminatbaikeit  naoh 

eigener  Erfindung. 

Uicratar.  Habor ,  Handbuch  füt  ^iiKulSMMbM  C.      lamersaal.  Da  Levaaa  es  Werken  dar  Hai» 

hnd.  rn  Vlaam.  Knns rtrhüder«  B.  a.  w. 

Völck,  Joliaou  Georg  Bartiiolomäas ,  Maier.  gi  loren  zu  Ochsenfurth  am  Main 
im  Jahr  1 747.  £r  lernte  Ton  seinem  Vater  die  Aniaugsgründe  der  Kunst  und  bildete 
aidb  dann  in  Avgabnrg  an  der  Akademie  unter  GUniher  weiter  aoa.  Er  eopirte 
viele  Porträts  nach  Rembrandt,  van  Dyck,  Rubens  und  warf  sich  in  der  Folg» 
auf  die  Historien-  nrsd  Landschaft.^malcrei.  Im  Portrfit  nahm  er  dif»  flpissig  ausge- 
führte M&nier  Donners  an;  im  übrigen  sind  sein»  Uilder  gut  gezeichnet  und  schön 
colorirt.  £r  starb  1815.  —  Sein  Sohn  Ferdinand  (1772— lb2U;  war  gleichfalls 
Ibler  and  lebte  an  Ratibor  in  Seblesien ;  aein  aweiter  Sohn  Karl  in  Ungarn. 

Völker,  Gottfried  Wilhelm,  Maler,  geboren  zu  Hrrl  a  im  Jahr  1775  (n.  A.  1774). 
£r  war  der  Schüler  des  Direktors  der  Berliner  Porzeiianmanufaktur  Schulze  und 
4ble  aaia  Taleat  gleiebfUla  in  dieaer  Aaatalt,  die  er  aebr  Iräb.  Ala  Blumen*  imd 
Fruchtemaier  leialele  er  Ansgeaeichnetea,  beaonders  in  den  kleineren  Arbaiiea.  In 
Jahr  1811  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  ron  Berlin,  später  Professor  und  Yor^ 
stand  der  Malerei  der  Porzellanfabrik.  Aus  Anlass  seine«!  50jährigen  Jubiläums  er- 
hielt er  die  Ernennung  zum  Geh.  Hofrath  und  den  hannor.  Guelfenorden  IV.  Klasse, 
nachdem  er  schon  1839  mit  dem  Rothen  Adlerorden  III.  Klasse  dekorirt  worden  war. 
Er  alaib  1849.  Sein  Seba  Wilhelm  (geb.  1789)  ist  gleidiiUla  aa  der  PorxelUuH 
fkbrik  beaebiftigt,  malt  aber  aacb  wie  aein  Vater  TetsOgliobe  Blamea  nad  Fraehfea 
in  Oel. 

Lilmtar.    Cotta'aebo«  KnnitblaU  1834.  1829.  1847.  —  5eaer  hokfolo;  der  Üeatacliea.  — 
KacffDski,  CesC'.ii; 11^  <ler  ucucrea  deitaclien  Knast. 

Völker  (Völcker),  Otto,  Maler,  geboren  zu  Berlin  um  1810.  Er  lernte  die  Kunst 
bei  Blechen  und  bildete  sich  dann  in  Italien  weiter  aus.  Schon  vor  seiner  Heise 
dahin  lieferte  er  einige  Landschaften,  welche  ein  tüchtiges  Talent  beurkundeten. - 
Iba  rObmte  aa  ümea  gnte  Anfbasang,  gl&ekliehe  Wabl  dea  Stoffes  and  fbine  Durch* 
fuhrung.  Seine  Behandlung  der  italienischen  Natur  wurde  einfach,  aber  trefflieb 
hcftinden.  Im  Jahr  IS 45  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  der  Künste  in  Berlia» 
starb  aber  leider  schon  184S. 

Utoalar.  Cai«a'aebaa  lanatblatl  ISSS-iaiS.  ~  Kaesyaaki*  OawU«Ue  dar  aausraa  daafwkaa 

Kaut. 

*  AbteWUatiadaaOaakallara  dar  K«aat.  AUaatmKvffiMsBMdk.  dar  KaaM|taafe.  Tat S«,  f%.  11. 
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S06  TOlkcr,  WBIielm  —  Voet,  AlMAudtr. 

Völker,  Wilibelm,  Maler  der  Gegenwart,  iu  ät.  Gallen,  geboren  zu  Wertheun 
1812.  Db  FOnten  Ton  Lttwentteia^Wertlheia  OMlitcB  M  ilun  mO^lidi,  lich  «i  der 

Akademie  von  München  auszubilden.  Er  legte  sich  hier  mit  Glück  auf  die'  Lud* 
Schafts-  und  Genremalerei,  worin  er  sich  auf  Reisen  Im  bayerischen  ITochgebirge  und 
'  Tyrol  weiter  nn-^bildete.  1848  malte  er  in  München  im  Palais  des  preussiscliea  Ge- 
sandten, einen  Saai  mit  altdeutschen  Schlachten,  Jagden  und  Landschaften.  1849 
▼erlieM  Volker  HOacIien,  um  im  Auftrag  seiner  QOnner  in  der  Sdilosskapelle  n 
LOiraattetn  xwei  Altarbilder:  S.  Carlo  Bommio  und  S.  Sophia  su  malen,  denen  eine 
weh  seinem  eigenen  Ausdruck  „bis  zur  fast  gänzlichen  Verschwundenheit  flberlebei»« 
grosse"  Gehurt  Christi,  32  Fuss  hrcxt  und  20  Fuss  hoch,  in  der  S.  Äguthakirchc  in 
AschBfTonViurg  und  zwei  Altarbilder  für  die  Spitalkripelle  derselben  Stadt  folgten.  1851 
gab  er  bei  R.  Weigel  iu  Leipzig  die  „Kun^t  der  Malerei"  heraus.  1853  bestand  er 
dae  StaaAedieDttezaBmi  ia  Mfineheii  and  bekaai  dann  sofort  einen  Bnf  an  die  Kantoa* 
aehnle  zu  St  Gallen,  wo  er  noob  1867  leble. 

Ltteralor.  Elfnf  5otiz«n. 
VÖllinger,  Joseph,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Fichstädt.  Er 
studirte  an  der  Akademie  zu  München ,  ging  aber  bald  von  der  Malerei  zor  Litho- 
graphie über,  worin  er  Ausgezeichnetes  leistete.  Besonders  schOn  ist  seine  pissende 
Knh  naeh  Potiert  Kid  in  der  Ermitage  oder  nelmehr  aaA  einer  Seiehnun^  dieaee 
^des  TOB  C.  Kuntz. 

Ulerttvr.  Cettk'tcliM  KvaitbUtt  1829. 

Voerit,  Robert  van,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Arnhem  im  Jahr 
1596  (1610).  Er  stach  in  der  Manier  von  Gilles  Sadeier  eine  grosse  Menge  Por- 
träts und  liielt  sich  längere  Zeit  in  England  auf,  wo  er  Kupfentecher  des  KAnigs 
feweeen  an  leJn  eeheint.  Sr  besam  Talen*,  wnsste  die  Farbe  gnft  wiedemvefcen 
und  seinen  KOpfen  Ausdruck  zu  verleihen.  Er  stach  besonden  naeh  Tan 
Dyck;  wir  nennen:  KarlL  Ten  Knglnnd,  Graf  Emst  Ton  Mansfeld  etc.  £r  y  tfU 
starb  1669. 

Litcrainr.  Michael  Bryana  Blographical  aad  Criücal  DictioMry.  —  Haber,  Haadbvck  fftr  Kxu*- 
U«btir>:  ;  r  'o.  —  Iam«rs««l,  !>•  l4nM»  «a  Wtrkeo  4er  HoUÜd»  en  Tlaam.  Kasattelüldtt»  «.  &  w. 

TÖrtel,  Willlelm,  Glasmaler,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1793.  Er  lernte  das 
Glasmalen  bei  dem  älteren  Mohn,  unterbrach  seinf  Studien  jedoch  1813  durch 
Militärdienst,  studirte  nachher  in  Dresden  die  Landschaftsmalerei  und  ging  1817  mit 
dem  jfing^n  Mohn  nadi  Wien,  um  in  Laxenbnrg  Glasfeoster  an  aialen.  Nach 
seiner  Bllekkehr  nadi  Dresden  1821  setate  er  seine  Stadien  fmi  nnd  wnsato  bald 
mehrere  neue  sehr  scbttne  Farten  hcrmuteUen,  1836  lUnte  «r  mit  Sch einer*  ia 
der  Villa  des  Kronprinzen  von  Sachsen  mehrere  Glasgemälde  au?.  Einen  höheren 
Aufschwung  nahm  si.  jnr  Kmist  alicr,  als  die  Brüder  Hoisseree  mehrere  ihrer  alt- 
deutschen Bilder  Toa  ihm  aut  Glas  copiren,  namentlich  vier  Fenster  mit  den  acht 
Apesteln  naeh  Meisler  Wilhelm  Ton  KOln  ansfthnn  Heisen.  Die  andern  wnien 
nneh  J.  rnn  £yek,  Hemling,  Job.  t.  Mehlem,  Enge  t.  d.  Goes  anag«föhn 
und  zeigten  grosse  Kraft  der  Farbe ,  zarte ,  reine  und  präzise  Behandlung  und  Ein- 
fachheit und  Wärme  der  Töne.  In  der  Folge  malte  er  noch  dlo  Madonna  di  Sisto 
nach  Raphael,  eine  Madonna  nach  Murillo  aus  der  Gallerie  Xjeuchtenberg,  neun 
*  Fenster  mit  Cliristas  nnd  den  Aposteln  für  die  FQrstenkapelle  in  Meiningen,  andere 
Glasfenster  Ar  Bnnnorer,  den  Landsberg  ete.  YOrtel  starb  1844. 

UUratar.   Cotta'ache«  Knnttblatt  1832—1844. 
VöBcber,  Ludwig,  Maler  dor  Orf^enwnrt  in  Wien.   Er  malt  Landschaften  aus 
den  Alpen,  die  eine  hübsche  Wirkung  haben  und  talentvoll,  aber  zu  nuuüerirt  be- 
handelt :>iud. 

Ultielir.  ni«alivr*B  iMt.  ISM. 

Yoet,  Alexander,  Kopferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1613.  Man 

hält  ihn  für  einen  Schüler  des  Paul  Pontius,  dessen  Manier  er  folgte.  Seine 
Blätter  sind  sehr  sauber  gearbeitet,  erreichen  aber  in  der  Genauigkeit  dor  Zeiehnong 
und  im  Gesammteffekt  die  seines  Meisters  nicht.  Er  arb^tete  meistens  nach  Robens; 
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als  üau|itbiäiter  werden  genannt:  die  3Iarter  des  heil.  Andreas  und  Seneca  im  Bade 
bmIi  dieMm ,  ««wie  die  KreostragvBg  aaeb  Tan  Djek. 

Litrratnr.    Haber,  Haadbnch  fir  I«Mttt*kkab«r      —  JJBB«rs*«l,  9«  LevtM  M  Wakmi  <«V  B«IU»<. 

ea  Vlaam.  Kiuutocliilders  u.  >•  w. 

Toet,  Karel  Boiehart,  Haler  ond  Entoinolog,  geboren  zu  ZwoUe  im  Jalir  1670. 
Sein  Bruder,  der  dorU^  BOrgemiekter,  war  ein  Liebliaber  roa  Btumen,  Pflaazea 

und  Insekten.  Diess  erweckte  in  Yoet  die  Lust,  die  letztern  zu  zeichnen,  zu  malen 
und  zu  beobachten.  Nachdem  er  sich  noch  einige  Zeit  lang^  unter  einem  Lehrer  aus- 
gebildet, trat  er  als  TTofmaler  in  den  Dienst  des  Grafen  von  Portland,  Günstling 
^\  iihcims  Iii.,  den  er  nach  üngland  und  später  auf  dessen  Lustschloäs  Zorgviiet  be» 
gleitete,  wo  er  12  Bilder  mit  den  Produkten  der  12  Monate  und  mit  Hinterfrilnden 
Ton  2orgTliet  malte.  Anf  Wilhelms  DI.  Veranlassung  stellte  er  ein  Buch  voll  In- 
sektenzeichnungen zusammen.  Später  lebte  er  zu  Dordrecht ,  wo  er  sich  mit  Ver- 
mehrung und  Ordnung  seiner  „Systematischen  Namensliste  der  Käfer"  beschäftigte, 
die  er  in  zwei  Theilen  mit  nach  der  Katur  gemalten  Abbildungen  herausgab.  Er 
starb  1745. 

Litcralar.  Immorzeel,  De  Lerem  en  Wetkea  der  WmH«^^,  ea  Vlamm.  Kniutschilden  a.  s.  w. 

Yogely  Bernhard,  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1(583.  Er  lernte 
das  Kupferstechen  bei  Christoph  Weigel,  den  er  bald  übertraf,  widmete  sich 
dann  in  Augsburg,  wie  sein  Schwiegervater  Elias  Cb.  Hess,  der  Arbeit  in  bchwarz- 
kunst  und  gab  darin  das  Kupezky'sche  Werk  heraus  (Porträts).  Er  war  gewandt  in 
Behandlung  des  GrabsUohels  und  fQhrte  malertsehe  Bltttter  in  Sehwarzkunst  ans. 
Später  zog  er  wieder  nach  Nürnberg,  wo  er  1737  starb.  Bauptblätter  von  ihm  sind: 
Job.  Kopetzky  nach  ihm  selbst,  Christ.  Weigel,  Sigm.  HoIzschul»cr  in  Schwarz- 
kunst, Sandrart  unrh  Ffirschmann,  .Tob.  Buirette  von  Oehlefeld  in  Kupferstich. 
Auch  sein  Sohu  Johann  Lhri:»toph  hat  nach  Kupetzky  in  Schwarzkunst  ge- 
arbeitet. 

Literttor.    llnbor,  Handbuch  nir  Kun  fliebb«ber  2. 

Vo^el,  Christian  Lebrecht,  Maler,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1759.  Schon 
als  Knabe  zeichnete  er  sehr  geschickt  und  malte  im  12.  Jahre  sein  eigenes  Bild  in 
Pastell,  worauf  ihn  Schenau  in  seinen  Unterricht  nahm.  Er  machte  nun  rasche 
Forteebritte  in  der  Bildaisamalerei.  Im  Jahr  1780  folgte  er  einem  Bnfe  Beines  Gfln- 
ners,  des  Grafen  Solms,  nach  Wildenfels  und  Uesa  sidi  daseibat  nieder.  Hier  malte 
er  besonders  viele  Bildnisse  und  Fainllienbilder  vornehmer  Personen;  das  ausgezeich- 
nete Porträt  seiner  eigenen  zwei  Kinder  verschaffte  ihm  eine  Menge  Bestellungen 
ähnlicher  Kinderbilder,  worin  er  besonders  stark  war.  Ausserdem  iSlhite  er  zwei 
Altarbilder  (Lasset  die  Kindlein  eto.)  für  die  Kvoke  zu  Liditenttein  und  Sehlosa 
WildenÜsla,  aowie  einig«  tieffliehe  Copien  Ton  Correggio'a  Naeht  und  Carlo 
Dolce's  Cacilia  aus.  Seine  Oelmalereien  zeichnen  sich  durch  grosse  Frische  der 
Farbe  aus,  die  Pnstellbilder  durch  Kraa  und  Lieblichkeit.  Fr  ^tarb  1816.  Seit  1800 

war  er  Mitglied  der  Dresdener  Akademie  und  seit  1814  Professor. 

Utenltr.  C«BTtT»«tl»Bfll«xlfc«a  T**  Bc«ekliB«i.  »  Ptttell,  AUfMdan  I«aia«ri«sfUk. 

Vogel,  Jokann  Philipp  Albert,  nolzaebneider  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren 

daselbst  den  11.  Februar  1814.  Kr  besuchte  vom  15. — 20.  Jahre  die  Akiii!emie  zu 
Berlin,  um  Maler  zu  werden,  wendete  sich  jedoch  schon  frühe  der  Kunst  seines 
Täters,  des  Holzschneiders  Johann  Daniel  Vogel  zu,  und  nahm  bald,  nament- 
Ueh  dnrdi  Oddmangel  gedrängt,  ein  Engagement  Ton  JnlSua  Banmgftrtner,  Bndi- 
hindler  in  Leipzig,  an  (1834  zu  Ostern),  weldie  Stelle  er  indessen  1835  wieder 
▼erHess,  da  sie  ihm  wenig  Gelegenheit  zu  Vervollkommnung  bot.  Da  erbeiMsnem 
Vater  nur  das  Holzschneiden  mit  dem  Messer  in  Langbolz  erlernt  liatte ,  finf?  er  nun, 
nach  Berlin  zurückgekehrt,  erst  an,  mit  dem  Stichel  in  Hirnholz  zu  arbeiten  und 
zwar  an  den  üiustratioaen  zu  Perrauits  Mährchen.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehören : 
die  Holsaehaitte  zv  dem  Kibelungenlied-aaeh  Bendemaim  nad  Hftbner  und  zu  Kuglers 
Oaschichte  Friedrichs  dos  Grossen  naeh  A.  Menzel.  Der  Matthäus  in  der  DedLer'scben 
Bibel  1851  nach  Kaulbach,  von  Burger  auf  Holz  gezeichnet  (15 '/^  Zoll  hoch.  OV« 
Zell  breit),  ift  gkichfaUa  ren  Albert  mit  dem  Meaaer  in  Langbolz  geschnitten. 
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^OB  Vogel  Tou  VogeUtem  —  Vogfii,  Ludvjg.  * 

aduiitt  «r  ChrUtttf  uf       Oelberg  naofc  MuMoMkiM  (tSYi  ZoU  "XAr  ^ 
hoch  und  12V2  Zoll  breit)  für  den  Berliner  efmofeUfdiea  Knnetrereiii.  -/^^ 

Lttrratnr.    Fijfpne  >'otii«a. 

Vogel  von  Vogelstein,  Earl  Cliristiaxi,  Maler,  geboren  zu  Wildenfels  im  Jabr 
1788.  £r  war  ein  Sohn  und  Schüler  des  Malers  Christian  Lebrecht  Vogel,  be- 
suchte später  die  Dreidener  Akadenie,  wo  er  eidi  bald  im  Portrit  berrorthai  vad 
selbst  Zeiohenimterricht  ertheUte.  Za  dem  letzteren  Zweek  ging  er  1807  mit  Bann 

von  Löwenstem  nach  Memel,  Dorpal  and  St.  Petersburg,  wo  er  viele  Portr&ts  malte, 

begab  sich  dann  1813  narh  Italien,  wurde  katholisch  und  studirte  hier  die  altea 

Meister.    Von  ihnen  becinflusst,  malte  er  m  lir<rc  religif^«<e  Bilder,  daneben  aber 

auch  grössere  Porträts,  wie  das  des  Künigs  von  öachsen,  iiiurwaldsens,  des  Königs 

Ton  Holland.  Im  Jabr  1820  kam  er  alf  ProÜsMor  an  die  Breedener  Akademie  vad 

malte  nun  eine  Bfenge  dnreh  Aehnlichkeit.  Zeiohniuig  und  Firbang  herrorragender 

Bilder.   Diess  veranlasste  ihn,  eine  Sammlung  von  mit  Kreide  gezeichneten  Porf  it- 

hauptsächlich  der  Kunstwelt  angehOriger  Männer  anzulegen,  welche  meisterhafte 

Vollendung  und  individuelle  Auffassung  zeigen.  —  Daneben  war  er  von  1817  an 

beschäftigt,  die  köuigl.  Kapelle  in  Pillnitz  mit  Fresken  zu  schmücken,  deren  Gegea- 

•tinde  dem  Leben  der  beil.  JangUrau  entnommen  sind,  wie  er  auch  den  dortigea 

Speisesaal  mit  Wandgemälden  auszierte.   Zugleich  malte  er  mehrere  Altarbilder  für 

den  Dom  von  Naumburg-,  diV  Kirche  von  Annaberg,  die  zu  Weimar  in  Lievland.  für 

8t,  Petersburg  etc.    Im  Jahr  1842  hellichte  er  Italien  zum  zweitenmal  und  führte 

hier  ein  grosses  Gemälde  mit  Dante  und  seinen  Beziehungen  zur  göttlichen  Comödie 

am,  weichet  der  GroMherzog  ron  IFoieana  ankaafte.  IBn  Bild  von  grotier  Wiifcaqg 

wegen  der  Geflihlstiefe  im  Anadruek  war  leiae  «duristllehe  Märtyrerin  im  Geflüignis«» 

die  jedoch  in  technischer  Beziehung  nicht  ganz  befriedigte.   Zu  seinen  späteren  be* 

deutenden  Bildern  gehört  ein  zweites  Bild  aus  Dante  ganz  im  Geiste  der  älf^ren 

Haler,  ein  Christus  filr  die  katholische  Kirche  in  Leipzig  und  zwei  Altarbilder  für 

die  Hofkirche  in  Dresden.  —  Vogel  wurde  vou  dem  König  von  Sachsen  aU 

Vogel  Ton  Vogelsiein  in  den  Adeletand  erhoben;  er  itt  Mitglied  der  Aka-  fV^  Jj, 

demien  ron  Wien ,  Berlin ,  München ,  St.  Peterebarg  etc.  ^  " 

yisitlir.  Cotta'MlM*  KoBitklfttt  18Si— iMS.  —  R«caratkl,  Ositfcktte  itt  MMCsa  dnlMiM 
Kaut. 

▼ogel,  Kftil  Fiitdiieb  Otto»  Holatfllmeider  in  Berlin,  geboren  daselbst  den 
16.  Jan.  1816  als  jfingerer  Sohn  des  Johann  Daniel  YogeL  Seine  Künstlerlaaf- 
bahn  war  üut  dieselbe  wie  die  seines  Bruders  J.  Phil.  Alb.;  ursprünglich  wollte  er 
Bildlmiier  werden.  Auch  er  nahm,  durch  Geldnianpfel  an  Fortsetzung  seiner  Studien 
gehindtrt,  im  Decomhor  1834  J'ncragenient  bei  Haumgärtner  in  Leipzig,  kehrte  aber 
mit  seiuGiu  Uruder  nach  Berlin  zurück.  Seine  ersten  Arbeiten  mit  dem  Stichel  waren 
Illiistrationen  zn  Baamgirtnert  Sbake^eare  (1838).  Vorzflgliebe  Holzsehnitte  Toa 
ihm  befinden  sieh  in  Kuglers  Geeehiehte  Friedrichs  des  Grossen  nad^Zeichnm^gca 
von  Menzel,  weitaus  die  bedeutendsten  aber  in  den  Schriften  Friedrichs  des  Grossea, 
die  auf  Befehl  des  Königs  von  Preussen  erschienen,  und  in  denen  sich  auch  die  besten 
Arbeiten  Alberts  befinden  (1844 — 1851).  Während  er  an  dem  Titelblatt  zu  der 
Decker  sehen  Prachtbibel ,  einem  Friedenstempel  nach  Kau  Ibach,  arbeitete,  nahm 
seine  langjähriga  Krinklichkeit  immer  mehr  cn»  bis  er  endliek  nodi  Tor  Voliesidai^ 
des  Blatts  den  3.  Febr.  1851  sanft,  i&r  die  Konsl  aber  Tiel  na  firOh  eatsoUiet 

Vogel,  Ludwig,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1788.  Er 
zeichnete  von  Jugend  auf,  ronsste  aber  auf  den  Wunsch  seines  Vaters  die  Zucker- 
bäckerei erlernen,  fuhr  jedoch  nebenher  bei  H.  Füssli  und  K.  Gessner  zu  zeiehnea 
und  sn  malen  ibrt.  Im  Jahr  1808  ging  er  nach  Wien  und  bildete  sieh  beer  so  wak 
niOS,  dass  er  die  Zuckerbäckerei  aufgab.  Im  Anschluss  an  Overbeck  «ad  Pforr 
emancipirfe  er  sich  bald  von  den  pedanti«;chen  Wiener  AkademrNten  und  wanderte 
]X10  n:iGh  Rom.  Dort  übten  Thorwaldsen,  Koch  und  Cornelius  Eindoss  auf 
seiuc  künstlerische  Ausbildung.  Er  malte  nun  die  üeimkehr  der  Schweizer  nach  der 
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Schlacht  bei  Morgarten.  ein  Bild,  welches  seiner  Zeit  durch  die  poetische  Auf- 
'ftwimy,  dan  Amdniok  üid  da^'  NakioBal«,  sowt«  dnnh  dia  fleutig»  AvtfUiruDg  Auf- 
»ßhen  erregte,  obwohl  man  die  Cebr  rtrf  ibungen  der  menschlichen  Form  rügte.  Im 
Jahr  1 8 1  ^  kehrt?*  er  in  die  Heimath  /unick  und  studIrtc  vaterländische  Gcschichtp, 
Volk^sitteu  und  Archäologie.  Die  Früchte  dieses  Studiums  ersohieaen  in  seioem  Ab- 
schied Zwingli's,  in  Teil  nach  dem  Schusse,  Winkelrieds  Tod,  in  der  Messe  im 
WUdkirehli,  dem  SteinstosMii  aof  dam  Eigi  eto.  Wihrend  flaina  Uitaiitahan  Bildar 
«piadban  Qaiat,  atae  glOcklicba  Anordansg,  Labaa  und  Bawagang,  abar  aodi  gans 
daa  Wesen  und  die  Technik  des  Mittelalters  zeigten ,  Int  diass  latetan  in  der  Naira*  * 
t&t  und  Einfachheit  seiner  Landschaften  so  sehr  herror,  dass  man  hätte  glauben 
können,  sie  seien  vor  300  Jahren  gemalt.  Mau  hat  von  ihm  auch  eiae  Menge 
kleiner  fleissig  ausgeführter  Oel-  und  Aquarellbikler. 

Llirratnr.  Cotia  itchps  K □  n s t b  1  a tt  1829— M e y •*  vom  Kaoatm»  GtaiU«  der  SekwslB. 

'      W.  K  u  j  s  I :     ^ürii  h  und  die  wichtijtten  Städte  am  Rhein. 

Togal I  Ludwig,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Hildburghausen  um  IS  10. 
Xr  stodirta  ia  Jintäai  und  KDaehaii  nnd  ging  daaa  1837  nach  Italian,  wo  er  aieli 
an  ainem  gntan  GearemalaT  ansbildeta.  Basondar«  wurda  aein  Carrarafeat  ala  ain 

Bild  roU  Humor  und  Porträtfthnlichkcit  bezeichnet  Mit  einer  reichen  Sammlung  Ton 
Scenen  aus  dem  römischen  und  römisch-deut«t  Ii-  n  Volksleben  kehrte-  er  1^47  in  die 
Beimath  zurück,  wo  er  jene  Skizzen  zu  grosseren  Bildern  umarbeitete  und  auch 
Porträts  malte. 

lilsniw.  Cotta'ickes  KomtbUtt  1887—1847. 

Yogeleiaaek  oder  Yogelzang,  Izaak»  Maler,  geboren  zu  Amiterdaai  im  Jalir 

1688.  Er  war  ein  Schüler  Hugtenburg^s,  den  er  jedoch  früh  verliess,  um  nnch 
IrfOndon  zu  gehen,  wo  er  Landschaften  mit  Figurf  n  und  Thieren ,  wie  auch  grössere 
Decken-,  Thüren-  und  Kaminbilder  auitführte.  £r  uiaite  auch  Porträts  und  Schlach- 
ten und  stafBrte  die  Hintergründe  der  Porträts  anderer  Meister  mit  LaodaaliafteD  oder 
Gefecbtssccnen.  Er  starb  1753  in  London. 

Li(er«tir.    Immerseel,  D«  Leveos  cn  Werkeo  der  Holland,  en  VHam.  Kunstschllders  u.  •.  w. 

Vogt,  Peter,  Maler  und  Restaurateur  der  Gegenwart,  geboren  den  13.  Januar 
180$  SU  fVaakanllial  in  der  Pfala.  Er  atadirta  an  der  Akademie  Ton  MAnoben  und 
in  Venedig,  wo  er  Ton  1827 — I83S  besondera  f&r  Knnsthttndler  mit  Ciqpiran  vnd 

Restauriren  alter  Gemälde  beschäftigt  ^vRr,  so  dass  ihm  wenig  Zeit  la  aelbstatAa- 
digem  Schaffen  blieb.  Nachdem  er  hierauf  zwei  Jahr  lang  in  Ungarn  Porträte  ge- 
malt, Hess  er  sich  1849  in  Köln  nieder,  wo  er  iet?t  hauptsächlich  alte  Gemälde, 
theüs  für  Primate,  theilä  für  das  neue  Museum,  wie  auch  tur  da^  Ausland  restuurirt. 
Er  beaitzt  daa  GeheimniM,  die  Beataaration  ohne  Banatmog  daa  Oala  ala  Bindanuttal 
Torzunehmen ,  und  ranneidet  hiedurch  dna  Naehdonkahi  der  Retoueha. 

t!terttnr.   Aatobiof r»phi«ch(>  Notirpo. 

Voigt,  Kail  Friedrich,  Medaiileur  und  Edelsteinschneider,  geboren  zu  Berlin 
im  Jahr  1800.  £r  lernte  Anfangs  bei  Grareur  Vollgold,  kam  dann  an  die  kOnigl. 
MOosaiiatatt,  wo  er  aieb  nnter  Looa  weiter  anabildete  nnd  eiae  grOaaere  Ansidkl 

Stempel  zu  Medaillen  schnitt,  daneben  aber  das  Reliefporträt  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  III.,  sowie  einen  Amor  als  T.nwpnbfindiqr  r  fheidr  im  Schloss  in  Berlin)  in 
Elfenbein  schnitzte.  Im  Jahr  1825  erhielt  er  den  akad  riils«  hen  Preis  im  Modelliren 
nach  dem  Leben  und  damit  ein  Stipendium.  Er  ging  quo  zunächst  nach  London,  wo 
er  eine  Mediale  anf  Lord  Eldon  auafBbrte,  welebe  BeiflUl  gewann.  Von  biar  reiate 
er  fiber  Paris  und  Mailand  nach  Rom,  lernte  hier  daa  Stainaahnaiden  bei  Girometti 
und  bearbeitete  mehrere  Köpfe  nach  der  Antike,  wie  auch  moderne  Bildnisse  TOft 
Tollkommener  Aehnlichkeit  und  meisterhafler  Ausführung.  Auch  den  Pabst  Pius  VIII. 
modellirte  er  hier  für  einen  Scudi-Stempel  in  Wachs.  Im  Jahr  1^29  erhielt  er  einen 
Ruf  nach  München ,  wo  ihn  König  Ludwig  als  ersten  Mflnsmedailleur  anstellte  und 
ihm  die  Anfertigung  der  bajeriadien  Geachichtatliater  abartmg,  walq^e  anf  dar 
einao  Saite  das  Bildniaa  Ludwigs,  auf  der  andern  ain  historisches  Ereigniss  dar- 
stellten und  mit  grosser  Präzision,  Deutlichkeit  und  r;r<:phmack  aüsgefiihrt  waren. 
Auaaerdem  hatte  er  auch  filr  viele  fremde  Fürsten  und  Staaten  Medaillen  auszuführen. 
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'währeDd  er  zugleich  fortfuhr ,  interessante  Cameen  zu  schueideu.  Iii  der  Folge  1mm 
«r  t&A  wi«^  im  Bma  Bieder.  Ein»  leiner  fehOntten  Hedifllea  Sei  die  aaf  die  Knrt- 

ihätigkeit  des  KOnigi  Lodwig.   Voigt  ist  Ritter  des  ImU.  MieliMlsordens ,  des  gin- 

ohiscben  Erlöserordens  etc. ,  Mitglied  der  Akademien  ron  Rom,  Mönchen  rtr  — 
Seine  Gattin  Theresia,  ^eh.  Fiorini  aus  Koni,  ii-t  eine  p^eschiokte  Miniaturmalerin, 
sowohl  im  Porträt  als  m  Nachbildung  alter  Meisterwerke.  Graxie  und  Reiz  det 
Fkrbe  zeichnen  ihre  Arbeiten  aus. 

LileraUr.   Bolteath«!,  Skissea  fur  Kaiut(re<ehiialM  iW  tuAmtn  lÜJMIlMISitsU  ~  CeSte'flAM 

KaattbUtt  182»— 184».  —  Diockorsn  i8«2. 

Voigtei ,  Baumeister  der  Gegenwart  in  Köln.  Nachdem  er  seit  1856  unter  Zwir* 

aer  die  Unterleitnng  beim  Koloer  Dorobau  gefUbrt  hatte,  trat  er  bei  dessen  Tode 
nn  seine  Stelle  und  wurde  1862  definitiver  Dombaumeister  und  k'inipri.  Landbau- 
meister. Im  Jahr  1863  mtauxirte  er  die  romanische  Kirche  zu  &inxig  bei  Koblenz. 
Uteniw.  Baiiri .  Orfu  Ar  «htttfUdte  KaiM  Itati  Dleskarca  iMt. 
VoiUemOBt,  Andrd  Cluulei,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  za  Pftris.  Er  iti 
ein  Schüler  von  Drolliiig-.  Seine  Bilder  machen ,  von  einiger  Entfernung  gfcsehen, 
einen  zauberischen  Effekt ,  in  d(  r  Nahe  dagegen  findet  man  plumpe  Umrisse  und  eint- 

Schvrere  Farbe  von  grünlichem  Charakter.  Wir  nennen:  Zephir.  Irrlichter,  derTrauiü. 
Litentar.  Catklofa«  da  Saloa  de  iSiV.  —  RsTBei«*  deux  ««ad»«. 
Vois  oder  Voys  ,  Arie  de,  Maler,  geboren  zu  Leyden  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
hundert».  Man  spt/t  rrewohnlich  1641  als  sein  Geburtsjahr,  allein  eine  in  der 
Aehrenlese  aufgeführte  ilaodxeicbnung  von  ihm  trägt  die  Jahrszahl  164d.  Sein 
«nttr  Lehrer  war  Nieolavt  Knupfer ,  sein  aweiter  Abraham  Tan  den  TempeL 
Er  wnsste  kleine  aadcte  nnd  bekleidete  nguren  trefflieli  darmstellea;  seine  Bild« 
zeichneten  sich  fiberbanpt  dnreh  geistreiche  Anordnung  und  Lebendigkeit,  durch 
»oro'fRUig'P  7eirTinnn[r,  ein  angenehmes  lichtes  warmes  Culor-t  und  Feinheit  der 
Vollendung  aus.  Emu  reiche  Ileirath  verführte  ihn  zu  13 jähriger  Unthätigkeit,  bis 
ihn  die  Noth  zwang,  sich  von  Neuem  der  Kunst  zu  widmen.  £r  suchte  aun  das 
Yen&nmte  durch  doppelten  Heise  wieder  einznbringen  nnd  malte  noch  Tiele  MhUne 
nnd  gutbezahlte  Bilder.  Ein  solches  findet  sich  im  Keichsmuseum  sn  AmsterdMi,  «in 
anderes  in  dem  königl.  Gemäldekal  iiu  t  im  Haag.  Houbraken  nennt  besonders, 
eine  heil,  Cäcilia  an  der  Orgel,  Dido  und  Aeneas  bei  dem  Gewitter  und  ein  besonders 
treffliches  Soldatenbild.  Im  Louvre  sind  zwei  ausgezeichnete  Forträtbiider  von  ihm; 
in  Pommersfelde  eine  durch  Wirme  des  Tons  und  Feinheit  der  Touebe  herrorragende 
Allegorie. 

Uteniw.  Ocsetaps,  La  vi*  im  ytialNa  iMuada»  sUaaMad»  t  heUaadojs  S.  —  Hoabtake«,  9* 
fr««l»  teh««k«arrli  d«r  m«d*rlaa«t«k»  KraattdUUns  «.  a.     S.  >  I»at«ta*«I ,  U*  MMtmm  9m  Wadtaa 

der  HoUand.  ea  VliLäm.  Kunstschilder»  u.  s.       —  Witafea,  Kwatwarkci  und  Efinftler  in  Paris. 

Voit)  August,  Architekt  der  Gegenwart  in  München,  geboren  zu  Wassertrüdingen 
im  Jahr  1801.  Er  war  der  Sohn  des  geschickten  Baumeisters  Job.  Michael  Voit 
(1771—1846)  und  machte  seine  kOnstleriseben  Studien  an  der  Akademie  au  MOimIkb 
unter  G&rtner.  sowie  auf  Reisen  in  Italien  und  Rankreich.   Bei  einem  besonderen 

Geschmack  für  dir  byzantinische  Bauart  führte  er  nach  seiner  Rückkehr  mehrere 
Kirchen,  Kuthhauser,  Synagogen  etc.  in  Kheinbayern  in  diesem  Style  aus.  Die- 
selben zeichneten  sich  ebensosehr  durch  zweckmässige  innere  Einrichtung  als  edle 
Einfaobheit  im  Aeasserea  ans.  Im  Jahr  1841  wnrde  er  Professor  an  der  Akadewif 
in  Mflnehen,  gab  um  diese  Zeit  die  Abbildaagw  in  Knglers  Denkm&lem  der  Ksnei 
heraus,  restaurirte  dann  die  Maxburg  (Hambacher  Scbloss)  im  Styl  des  späteren 
Mittelalters  und  erbaute  18  HI  die  neue  Pinakothek  in  München,  mit  ihren  wohl  rer- 
theilten.  gut  beleuchteten  Räumen  und  dem  sinnreich  angelegten  RottmaonsaaL* 
Im  Jahr  1847  wurde  er  Oberbaurath  und  erhielt  1849  den  Miohaelsorden. 

L!(>-ratiir     C  <>  1 1  a  ^i'lic^  Kunitblatt  1840.  1847.  —  Lttbke,  Denkmäler  dar  Knast. 

Volckmar,  Antonie,  Malerin  der  Gegenwart  in  Berlin  Sie  malt  Genrebilder  mit 
grosser  Sorgfalt  und  saftigem  klarem  Colorit  und  ist  besonders  liebenswürdig  m 
Darstellung  kindlicher  Charaktere.  Wir  nennen:  der  kleine  Yiolinspleler,  der  Ge« 
burtstag  der  Grossmutter,  GOtbe  ersAblt  ein  Mihroben. 

LllcratBr.    Dfosknren  1802.  1868. 

*  AbgabUdat  ia  4aa  naakaiUra  Set  Kaaat.  AUai  n  Kaflm  Haadb.      KaMtf  ich.  TtO.  ISS,  fSg. 4. 
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im  üreisgau  1807.    £r  studirtü  an  der  Akademie  zu  Muuclieu  uud  legte  sich  iu  der 
lUg«  Mf  dM  €k««,  ^rorin  er  g^te  HeÜT«,  G«mflth  und  Erindongsgabe  zeigte»  Id 
der  FärbuDg  jedoch  zu  wünschen  Hess.   Zn  a«tiien  besseren  Bildern  werden  gmttll: 
der  wiedergefundene  ELnabe,  die  Versteigerung  nach  dem  Tode  eines  Qelelntea,  Ans-  ' 
wag  anf  die  Jagd.  £r  wurde  tp&ter  ZeichnoB^ehrar  in  Heidelberg. 

UteHir.  ColtA'aebM  K«sttbl»tl  1815— 18M. 

Talkeri ,  Bmll,  Haler  und  Lühograpli  der  Gegenwart  in  INtoieldorf.    Er  be- 

adi&ftigt  sich  roisngtweise  mit  Barstellung  von  Pferden,  besonders  soleher,  welehe 
durch  Schönheit  oder  Schnelligkeit  einen  Namen  haben »  von  Pferderennen  ete,  nnd 
xeigte  in  seinen  neuesten  Bildern  einen  erheblichen  Fortsohhtt. 


uicntir.  Dioaksrtft  1M2. 

▼olkluurt,  Oeorg  WfllMlm»  Maler  der  Gegsnivartk  geberen  m  Berdacke  in  West^ 
phalen  im  Jahr  1815.   Seinen  ersten  Unterricht  geaoss  er  m  Düsseldorf ,  wo  er  nit 

der  Knn^takridemie  in  Berührung  kam,  die  seine  Nerg-unp-  7ur  Kunst  weckte,  zu 

■welch-  r  *  r  bald  ganz  übertrat.   Eines  seiner  ersten  Üil  lf  r  w:ir  (]Ö34)  Christus  als 

guter  üirte,  ein  sorgfaltig  gezeichnetes  uud  colorirtes  und  zugleich  gemüthroU  be- 

Üaadeltes  Bild;  dann  kam  die  ebenso  liebUolie  als  gesduaaekToUe  Dafsfeellong: 

IMtbtof  und  Ingeborg  (1835).  Nachdem  er  am  diese  2eit  seiner  Militlrpflieht  Ge- 

'  nuge  geleistet,  ging  er  nun  ganz  zur  Darstellung  romantischer  mnd  dramatischer 

Gegenstände  über  und  behandelte  namentlich  mehrere  Scenen  aus  dem«  Leben  der 

Uaria  Stuart:  die  Ermordung  Ktzzio's,  die  Throueat^agung  Maria's,  ihr  Gang  zum 

Tode.   Diese  Bilder,  namentlich  das  letztere»  machten  einen  ergreifenden  Eindruck 

nnd  aeigten  gute  Zeichnung,  Anordnung  und  Kostfimlniag,  jedoeh  eine  etwas 

'8<diwe!«  Farbe»    Er  besuchte  nun  Italien  und  bildete  m  Ii  im  Studium  der  alten 

Meister  weiter  aus.    Seine  spätf-ren  r?i!der:  Besuch  Karls  IX.  und  der  Katharina  von 

Medicis  bei  Colig-nv;  nns  dem  Krankenzimmer  Karl«  II,  (1862)  beurkundeten  aafs 

Keue  sein  Talent  für  dramatische  Composition  und  Charakterdarstellung. 

Lilcrttar.   Cott»  »che*  KmaalbUtt  1>8S~1S«S.  —  Dtoskarta  ISSS.  —  Brf SA««Bf  iaeBv«r- 

»8 1  i  on  i  1  cxi  kon.  5  I^i! 

Yollevens,  Joliaimes,  Maler,  geboren  zu  Geertruidenberg  im  Jahr  1649.  £r 
lernte  anertt  bei  Nleolaas  Haas,  dann  bei  Jan  de  Baas,  dem  er  beim  Halen  der  - 
Kleider  nnd  Nebenweiko  seiner  Portrits  beblUflieh  war.   Von  1672  arbeitete  er 

selbstständig,  namentlich  malte  er  die  lebensvollen  FMirSts  des  Prinzen  von  Curland 
und  aücr  Offiziere  «elnei«  T?cgiment8,  den  Grafen  von  Nasisau  nnd  gleichfalls  die 
Otti/.icro  seines  Rco'inients  und  noch  mehrerer  anderer  Reg-iiiUTittr ,  sciwie  später  > 
noch  diejenigen  mehrerer  Personen  von  hohem  Rang»  alle  mit  grosser  Aehnlicbkeit» 
Lsiehtigkeit»  niseho  und  Geaehiek  in  der  Anordnung.  Er  starb  1726  im  Baag.  — 
Sein  Sohn  und  SehlÜer  Johannes,  geboren  1685  im  Haag,  arbeitete  im  gleichen 
Genre  wie  der  Vater  und  wurde  Hofinaler  der  Prinsessin  Wittwe  ron  Oraaien  nnd 
Nassau. 

Litmtar.  Dascftmpf,  lA  vt«  i«>  ptiateM  fMttaSa,  antBiad»  et  iMUaaSoto  8,  S«r  ndi  nIb  MM 

fibt.  —  TTuubrftken.  De  froote  schonboor^L  der  ned(>rIantitcLc  KoaitachiJderi.  AnutMdim  17IS.  8.» 
lmmois«*i,  De  Leven«  en  Werken  der  UoUutd.  en  VIaue.  KeuUcbUden  V.  •.  «. 

'  Yollgold,  Medxioh  Alexander»  Erzgiesser  und  UedeUeur,  geboren  vn  Berlin 

im  Ja^  1790.  Er  ist  ein  sehr  tüchtiger  Modellenr  Ton  BildaiMen  nach  dem  Leben 

nnd  hat  ausserdem  viele  schöne  Stempel  zu  Ornamenten  graTirt.  £i  ist  gegenwärtig 

Modellmei!»ter  der  Kisengicsseiei  in  Berlin. 
Utenttr.  £if  «nt  nütlaea. 

ToUaiBr,  Jbliniiii  Qeorgt  Maler»  geboren  au  Mengen  in  Sehwaben  im  Jahr  1770. 

Sein  Vater,  ein  mittelmässiger  Historienmaler,  wollte  Ihn  Anfangs  von  der  Knnst 

zunirkhalten ,  doch  brach  sich  sein  Talent  brild  Bahn.    Der  Rekrutirung  entwich 
er  nach  der  Schwei?,  und  begann  zu  Lausanne  die  Landschattamalerei.  Durch  eifrig,  s  * 
Zeichnen  uud  Maieu  nach  der  Natur,  von  Landschaften  und  Trachten ^  gelangte  er 


bald  SU  einer  grossoi  Gewandtheit.  Er  malte  namentlich  SchweiaerlaadsehaAen  und 

KostOmbilder  in  Gouache  von  schöner  Auswahl  und  lieblicher  AnsfOhrung.  Eine 
Beise  nach  ftaüen  1807  Merte  ihn  weaentlich.  Eines  seiner  grissten  Bilder  war 
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VoUin«x  — 


Yoluna,  QioT&m  P&ok)  Bossetti  da. 


der  Abschied  d«s  Nie«l*  ▼<»■  dM  TOB  aaiMT  SiaUie ,  iraldülBildLips  ge* 
doolieB  bat  Die  Sehweis  erkaanto  eeine  Veidieaite,  inden  der  Kaaton  FnShmg 

ihm  das  BUrgerreoht  erüieilte.  Die  tod  ihm  gezeichneten  Schlachten  Ton  Ostra^ 

und  Zürich  hat  sein  Bruder  Xaver  mit  grossem  Ausdruck  und  schöner  Darstellung; 
des  Baumschlags  und  der  Beleuchtung  radirt  und  colorirt.  —  Der  Sulin  des  letzteren, 
Joseph  (geb.  1795),  war  ein  tüchtiger  LaDd«cbaiW  und  liueruuiier,  der  be&onders 
Pftvde  mit  grosser  Braveiir  dantuteUen  wiuite. 

Utcntltr.     Fü^^;i,   A;tt:nnif'ir. Eunstlerlexikoa. 

Vollmer,  Adolph  Friedrich,  Maler  und  Badirer  der  Gegenwart,  geboren  zu 
Hamburg  im  Jahr  1Ö06.  £r  studirte  die  Kunst  Anfangs  in  seiner  Vaterstadt,  dann 
zu  München  und  später  auf  Baifea  in  Tjrrol  und  Italien.  Bei  leiiieai  amgezeiehnetea 
Talent  fir  die  SeenaleTei  hat  er  darin  raache  Forteefaritte  gemaeht.  Anftnge  malte 

«r  nordische  Seeh&fen,  Morgen  an  flacher  Seeküste  Ton  bevuadernewQrdiger  Dar» 

Stellung  des  Wa'^strspiep'els ,  des  Mor^ondtifte? ,  der  Releuchtung  und  besonders  der 
Perspektive.    Später  lieferte  er  Ansichten  von  Venedig  von  trefflichem  Farben- 
spiel.   In  der  letzten  Zeit  beschäftigte  er  sich  wieder  mit  Darstellung  von  Llbe- 
^lori^ltfn  Yon  gelungener  Belenehtung.  Er  hat  auish  einige  Blätter  nit  sohCnem 
Sonneneffskt,  aber  ungewandter  Nadel  radirt. 

Ut«r«tn.    Cottk'tche»  KnnMhlait  1840.  —  I>io«k«rdn  1862. 

Voüweider ,  J. ,  M&ier  und  Lehrer  der  Perspektive  an  der  Kunstschule  xu  Ka.rU- 
ruhe.  Seine  FertpektiTe  vnteneheidei  tieh  YortheiUiall  ton  den  nndefn  BOeheni  dieur 
Art  durch  praktische  Beispiele ;  es  feUt  aber  an  Klarheit  nad  Logik  der  Dantellni^. 

Ulerttnr.  P  ios^urea  18S2. 
VolpatO,  Giovsmnii  Kupferstecher,  geboren  zu  Bassano  im  Jahr  1738.  Er  zeich- 
nete Anfangs  für  Sticker  und  stickte  selbst,  begann  aber  in  seinem  21.  Jahre  zu 
stechen  und  rerOUhntliehte  anter  dem  Namen  Renard  in  Paris  mehrere  Stielie, 
welche  die  Männer  vom  Fach  in  Erstaunen  setxten.  Er  ging  nun  nach  Venedig,  wo 
der  berühmte  Bartolozzi  sich  seinf^r  nnnahm  und  ihn  in  alle  Geheimnisse  der  Kunst 
einweihte.  Nachdem  er  hier  Vieles  nach  Piazetta,  Maiotto,  Amiconi  etc.  ge- 
stochen, begab  er  sich  nach  Horn,  wo  er  die  Gemälde  Raphaels  im  Vatikan  für 
eine  OesellsfllMft  Liebhaber  an  steehen  begann.  Hiedweh  ward  eine  Kapinnteehnr- 
eehnU  gegrOndet ,  in  der  aadk  Rap  h  aelHorghen  seine  Ausbildung  erhielt.  Tol- 
pato's  Stiche  zeichnen  sich  aus  durch  Reinheit  der  Zeichnung,  durch  Weichbeil 
imd  Wirkung,  während  er  jedoch  in  den  Geist  de«?  Originals  nicht  recht  einzudringen 
vermochte.  Er  war  zugleich  Kenner  der  zeichnenden  Künste  überhaupt,  wie  ans 
seinem  Werke :  Anfangsgründe  der  Zeichenkunst  mit  36  Kupfertafeln  hervorgeht. 
Er  starb  im  Jalir  1802  (n,  A.  1803)  an  Rom.  Angelika  Kauffmann  hat  ihn  go- 
raalt, R.  Morghen  darnach  einen  Kupferstich  geliefert  und  sein  Freund  CanoTa 
ihm  in  der  Apostelkirche  zu  Rom  ein  herrliches  Denkmnl  errichtef.  Seine  Hanpt- 
werke  sind:  die  vier  Sibyllen,  Alexanderund  Rti.xana  nach  Raphael,  die  Stanzen 
und  die  Loggien  Raphaels,  Bescheidenheit  und  Litelkeit  nach  L.  da  Vinci,  Per- 
sel» und  Andromeda  nach  P.  da  CaraTaggio,  die  Hochzeit  au  Kann  nach  Tinto- 

retto,  das  Grab  des  Grafen  Algavotti  zu  Pisa. 

Uiinlar.  nieftaphi*  «Mvexiell«.  —  Biotraf hi«  4t«  C9»i«mpesai»i«  —  Habsr,  Ummi 

taek  fIr  IviuOMlMber  4. 

Yolpato ,  GioT.  ^attista,  Maler,  geboren  zu  Bassano  im  Jahr  1633.  Er  war  au« 

gleich  Philosoph,  Mathe m;\tiker  und  Anatom,  hat  viel  über  die  zeichnenden  Künst« 

geschrieben,  war  selbst  :  m  gutpr  Zeichner,  aber  aus  Mangel  an  Debung  ein  mittel* 

mässiger  Colorist.   £r  starb  im  Jahr  1 706. 

Litcrtlir.  Biofraphla  aniTerteUe.  —  Fiorillo,  INicMdW»  iT  wtUhaMiam.  ESuS»  Im  thMm, 

Volterra ,  Daniello  da ,  siehe  Ricciarelli. 

Volterra,  Giovam  Paulo  Eossetti  da,  Maler  des  16.  Jahrhunderts.  Kr  war  eia 
t^entvoller  Schüler  des  Daniello  Kicciareili  und  arbeitete  hauptsächlich  zu  Vol- 
terra,  wo  er  um  1661  Ittr  S.  Dafanano  eine  figurenreiehe  und  Ar  die  damaMgo  Zoii 
eehOoe  Krensabnabme  und  flr  die  Abtei  Ton  S.  SalTadoto  den  glekhon  GegoB* 

stand  mnUe. 

Litei-aUr.   Taaari,  LtbM  d*i  Aiug»*»ieha*UUa  M«ltr*  Bildkaaet  und  BauauUUc  U. 
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Voltz  ,  Johann  rriedrich  ,  Maler  und  Radirer  der  Gepr^nwart,  geboren  zu  Körd- 
lingen  im  Jahr  1817.   hi  i&t  der  Sohn  und  Schüler  Ton  Johann  Michael  und  bat 
Min«  Studien  in  H flnehea  TvlIenM  HavpliMillcb  alier  Uldeto  «r  vUä  nf  feinen 
Waodeningen  im  bayerischen  Hodig«liirge,  in  T^I,  Oberitalien,  Holland  und 
Belgien  durch  Studium  der  Natur  zu  einem  rorzöglicben  Tbierraaler.    Fr  versteht  es, 
mit  feinem  Sinn  das  Eiq-enthümliche  des  Thierlebcns  zu  schildern,  aber  nicht  bloss 
die  Wahrheit  und  Naturtreue  des  Einzelnen ,  sondern  auch  die  Verbindung  des  liiier- 
lebens  mit  d^r  Menachenexistenz  und  der  landschaftlichen  Uiugtbung.  IdjrUiiebe 
Seenen  des  Hirtenlebens  wat  der  Alm  aiod  seine  Lieblingtitolli».  Er  weiaa  lie  mit' 
gewisseohafter  Zeielinnng  md  Cbnnktetistik ,  mit  warmem  Celerit  und  ansprechen- 
der Composition  TorzufÜbren,  so  dass  er  als  der  erste  Idjllenmaler  der  Oecrenwart 
gelten  kann.    Unter  seine  früheren  xorzü glichen  Bilder  gehört  eine  Pferdegruppe 
unter  Eichen  bei  eifern  Gewitter  (beim  König  Ton  Württemberg),  Rinder  und  Ziegen 
auf  einer  Alpe»  unter  die  neueren  das  ThieridjU*  und  die  reiche  vnd  poe- 
tisebe  Composition:  Heimkebr  der  Htrien.  Sr  ist  seit  1864  Ehrenmitglied 
der  Akademie  der  bildenden  Kfinste  in  Mflnchen.    Unter  seinen  schönen 
Krcidczeicbnnns'en  nennen  wir  neben  vielen  einzelnen  Blättern:  die  Rind- 
viehstänimc  Württembergs,  die  Gestüte  und  Meiereien  des  Königs  Ton 
Württemberg. 

Literilar.   Cotta'ichea  KunstbUtt  —  Diotksrca  iSSl— ltS£ 

Voltz,  Johann  Michael,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  f?en  Ifi.  Oktober  1784 
in  Nördlingen.  Er  wurde  Anfangs  für  ein  Handwerk  bestimmt  und  trat  als  Maler- 
lehrling bei  einem  Stubenmaler  ein ,  wo  er  in  den  Musestunden  fleissig  Kupferstiche 
eopirte;  1801  kam  er  za  dem  Maler  nnd  Rnpfersteeher  Er.  Weber  in  Augsburg 
in  die  Lehre,  wo  er  aber  nichts  lernen  konnte,  wessbalb  er  1805  in  die  akademische 
Kunsthandloni^  des  Herrn  t.  Herzberg  übertrat.  In  der  Sammlung  seines  Prinzipals 
niarhte  er  nun  weitere  Studien  und  lernte  mit  Nadel  und  Grabstichel  umgehen  Nneh 
Heribergs  Tod  ging  Voltz  nach  Mönchen  ,  dann  nach  Nürnberg,  wo  ihn  T)r  (  ampe 
zu  einer  Menge  Dai^tellungeu  aus  der  Zeitgeschichte  benützte,  die  Beifall  fanden. 
1812  ging  er  sn  seinem  kranken  Vater  nach  NOrdlingen  EvrQck  nnd  itabr  fort  für 
Terschiedene  Kunsthandlungen  zu  arbetten.  1819  reiste  er  nach  Karlsruhe,  Freiburg 
und  dem  badischen  Oberland ,  wo  er  schöne  Kostümbilder  und  Volksscenen  in  Sepia 
fertigte.  1824  siedelte  er  wegen  einer  Geschäftsverbindung  nach  Augsburg  über, 
kehrte  aber  bald  nach  Nördlingen  zurück  und  starb  hier  1858  den  17.  April.  Die 
mristen  seiner  Arbeiten  sind  Zeichnnngen  für  Almanachs,  Bilderbücher,  Kinder- 
Schriften  ete.  Seine  besten  Werke  sind  Compositionen  zu  den  deutschen  Klassikern, 
sua  Bildersaal,  zu  Tausend  und  Eine  Nacht,  militirische  Kostttmbilder,  Darstel- 
lungen aus  den  Befremng^krietifen  und  vor  Allem  seine  von  Ilumnr  sfinif^elnden  Kriih- 
winkliaden.  T)lo     deutung  seines  ^\  irkens  für  die  (jcschmacksausluMnng-  des  grossen 

Publikums  ist  erst  kürzlich  durch  Dr.  ivarl  Hagen  herrorgehoben  worden. 
Lllmttr.   Ei;«D«  Notlien. 

'  Voltz,  Ludwig,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  1825.  Er  ^ 
ist  gleichfalls  Sohn  und  Schüler  von  Johann  Michael  und  p^eno.««  später  die  Leitung 
seines  Bruders  Friedrich.  Er  hat  sich  besonders  der  humoristischen  und  gemüth- 
Sehen  Darstellung  des  Thierlebens  mit  Talent  gewidmet.  Wur  nennen:  Schweine 
am  Trog,  ein  Fuchs,  der  Dachshund  bei  seinem  reninglilckten  Heim,  Pferde  auf 
der  Weide ,  Bilder  voll  Leben,  leicht  und  keck  in  Zeichnung  und  FlrbUBg. 

Lü^rslnr.     I>io}kuren  tSt'l  — iSÖS.  ■ —  \\  ürttomb.  S  t  a»  t  s  ;»  n  u  e  i  ?  f  r  1860. 

Vonck,  C.  oder  Elias,  Maler  aus  iiuUand.  Er  arbeitete  Ton  1750 
bis  1770  zu  Middelburg  und  malte  VOgel  und  Stillleben  mit  meisterhaf- 
tem Pinsel  und  kräftigem  Colorit.  Die  Landschaften  Ton  J.  Ruysdael 
stafürte  er  zuweilen  mit  Vögeln.  Viele  seiner  Bilder  werden  fUr  solche 
Tou  Hondekoeter  und  Snyders  ausgegeben. 

Uicralir.  Mich»*l  Brytnt  Biograpliical  and  CrlUcal  Dlctionary.  —  Immerzeel,  De  Leveiu  en 
WMfcM  ist  Heilig  w  TlMB,  KiMiidJMsw  —  Kurier,  Pte  MMOfMBalMm  S. 

•  AtfcUMtf  Ja  dca  n « akalltfa  <«f  Ks s tt.  Aüu  n  Ks|Im  Butt,  im  MwUgnA,  nHitt,  Flf. r. 
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Toiwyl ,  Jafctb,  Haler,  gebaiw  au  hamm  in  Jahr  I596w  If  «ar  da 
FatfiBwr  luid  aiaUa  ia  aatgasaiduwifr  Weis«  ia  der  Art  Holbeins.  Viela  seiner 
bMiefen  Hilder  yerbrannten  mii  der  alten  Stiftskirche  im  Hof  zu  Luzem.  Sein 

TTauptwrrk  aber,  der  Todtentanz,  findet  sich  noch  auf  der  Kantonsbibliothek.  £s 
bü&t/eht  aus  sieben  grossen  Tafeln  und  einer  kleinen  mit  24  Bildergruppea.  In  Idee, 
Zeichnung  und  Ausfülurung  übertriül  er  alle  anderen  Tedtent&nze.  Yoawyi  starb 
ia  Jahr  1621. 

Utcrtitr.  Gemälde  der  Scbv«ix.  Det  Kiatoa  Lazora  Ton  Pfyfftr. 
Voog-d,  Hendrik,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jnbr  17(yi  (1767).  Er  machte 
seine  ersten  Studien  an  der  Amsterdamer  Zeichcnakadcmic ,  sodann  bei  Jurriaan 
Audriessen,  bis  ihn  die  Unterstützung  mehrerer  Kunstfreunde  ia  dea  Stand  setzte, 
Iialiea  an  bareitea  iiad  dort  da«  LaadwohallUeho  toiralil  als  die  prftehtigea  Baufeea 
alter  und  neuer  Zeit  zu  studiren.  Die  Ausbeute  dietw  Beise  legte  er  in  trefflichen 
italienischen  Landschaften  nieder,  welche  er  mit  meisterhnft  g-e^eichnetem  Vieh 
stafflrte.  Nach  seim  n  <  lien  gefüliIvoUen  als  treuen  Zeichnungen  hat  Volpato 
einige  Gemälde  Claude  Lorrains  gestochen.  £r  selbst  hat  einige  Landschaften 
aohöa  radirt.  Er  wurde  Bitter  des  niederlladitebea  LOwea,  CoReipoodeai  der 
IV.  Klaaie  des  kOaigl.  aioderliadisehea  Instituts  aad  Mitglied  der  Akademie  der  bä* 
denden  Künste  zu  Amsterdam  un^!  starb  lS-39  in  Rom. 

Lllrmlir.    Im  m  e  r  z  c>  o  1  ,  D6  Lavenii  on  Werken  d«t  lioUaad.  ea  Vki&m    K  un^tschilder^  n  >  w. 

Voordecker,  Henri,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr 

Der  laadiebalU*  aad  Tbiennaler  J.  B.  de  Boy  bat  iha  unterriohteti  er  lelbit  «riiieh 

ia  dem  gtoiehea  Fache  1813  aad  1816  die  Preise  der  kOnigl.  QeMUfdnft  der  lekOnen 

Kflaste  zu  Brüssel.  Später  durch  sein^  Freund  Darid  dazu  ermuntert,  Icg^te  sich 

Voordecker  auf  das  Malen  von  Porträts  und  häuslichen  Scenon ,  die  ihm  gleichfalls 

gelangen.  Ein  Hauptbild  von  ihm  ist  das  Innere  eines  Taubenhauses  im  PaTiiloa 

bei  Haarlem.   Er  starb  1847. 

Literatur.   Iramaritel,  D«  Ltran*  ta  WflfkSB  der  «■  Tim.  KiMMeUUen  a.  s.  v. 

Toorhout,  Johannes,  Maler,  geboren  zu  Uithoom  bei  Amsterdam  im  Jahr  1647. 

Der  Genremaler  Verbout  zu  Gouda  und  der  tüchtige  Historien- und  Porträtmalf» 

Johan  van  Noordt  zu  Amsterdam  waren  seine  Lehrer.  Er  selbst  malte  biblische, 

historisohe  und  mjthologische  Scenen,  die  wegen  ihres  erhabeam  Sdbwunges  hoch 

gesebAtet  warea,  aber,  weil  er  sehr  fleissig  and  raseh  malte,  atebt  entspredMod 

bezahlt  wurden.  Er  arbeitete  Anfangs,  den  Kriegsunruhen  in  Holland  ausweichend, 

zu  Frederikstad ,  dem  Geburtsorte  seiner  Fran  ,  dann  in  Hamburg  und  schliesslich  in 

Amsterdam.   Als  cine.<^  «meiner  besten  Bilder  gilt  der  Tod  der  Sopbonisbe.  Er  aiarb 

zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts. 

Iiileralar.  Deicamps,  La  .vie  des  pointres  flmaaada,  allenaad«  et  hollandoiK  3,  der  auch  sr^i^  PJ«) 
gibt.  —  HovkrAkaa,  D«  ftoote  acboaboarfii  <l«r  ••tfariaalwk»  &oa»ticl>nd«CT.  JumtUtdm  1718.  I» 
<it  «Mh  Mii  Ba<  glH.>-l«»>»Beel,  PeLteM— Weclwi4sgHsllMd.sa  KMSfcMlilmmfctfc 

Vooit,  CtaMÜI  vaa  dar,  Maler,  geboren  um  l580  zu  Amsterdam.   ]fo  war  einer 

der  ausgezeichnetsten  Porträtmaler  seiner  Zeit  und  auch  in  andern  Genres  gewanrft 
Geschick lirhkeit  in  der  Anordnung  und  Frische  des  Colorits  werden  ihm  bcig-oloirt. 
1632  soll  er  gestorben  sein.     Er  hat  mehrere  tQcbtige  Schüler  gebildet,  unter 
Andern  den  Darid  Bailly  Ton  Lejden. 

Literatur.  Michael  Bryall^  n  o ^»raphical  aad  Oritioal  Diciionary.  —  rmmcraaal,  D«  Leraaa  am 
Werkes  d«i  UoUaad.  en  Vlaam.  Kimstscliilder«  a.  a.  w.  —  Karcl  ran  Manddf.  Het  Setulder  Bo«ek. 
TAmaterdaa  1618.  t, 

Vorherr,  Onstav,  Architekt,  geboren  zu  Freudenbach  bei  Anspach  im  Jahr  1778. 
Nachdem  er,  obwohl  nur  der  Sohn  eines  Maurermeisters,  zu  Erlangen  und  Marburg 
Staatswirthschaft  studirt  und  dann  in  Berlin  und  Paris  der  Architektur  sich  gewidmet 
hatte,  bereiste  er  Dentsohland,  die  Niederlande,  Raakreicb  and  England,  faanla 
bieraaf  das  giiS.  OOrts'scbe  Scblost  an  Seblitx,  die  neue  Wilbelmistiaeae,  mehrere 
Kirchen  ttnd  Schulen  zu  Mda  und  wurde  dann  als  Kreisbauia^dttor  (1809)  m 
München  angestellt  nnd  endlich  Baurath.  Unter  seiner  Leitunjiy  wurde  eine  Menge 
öflfentlicher  Gebäudt'  aufgeführt.  Tra  Jahr  1823  jjrüiul*  t*  lt  eine  Baugewerkcschule, 
welche  gute  Früchte  trug;  auch  redigirte  er  eine  Mouatsschrift,  in  welcher  er  be- 
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wvaMm  leue  Ideen  über  LandesrwMliQii««iui^  nach  «Uen  Biebtnag«»  des  Boob-« 
Feld-  und  Gartenbaues  und  seine  daran  geknüpften  etwas  barocken  Gedanken  über 
P(>s!-erung>  der  Menschheit  auf  der  Basi«  sweckmiwiger  und  sekOner  Baulea 

etnaudersetzte.  £r  starb  lö47.  ^ 

VoTStmuui,  Liou,  Kopferaieeher,  gebena  sn  Aatwerpea  im  Jahr  1578.  Sr 
lernte  Anfangs  das  Malen  bei  Bubeos»  legte  iidi  lU)er  bald  auf  AnratlMii  aeiaea 

Mcistf»Ts  auf  Kupferstechen.  Im  Jnhr  1624  ^'ng  er  nach  Kti*r!fin<i,  wo  er  W  Jahre 
für  Kar]  1.  und  den  Grfifpd  von  Arundel  arbeiteto.  Man  hat  zahlreiche  und  ausdrucks- 
Toiie  Stiche  von  ihm;  i'urträts,  Historien  und  Landschaften.  £r  besass  die  besondere 
Kmwl,  Zeuge  nalflrUoli  darsaftellea  and  die  rendiiedeaea  Farbeatflae  wiederaa» 
gabea.  Unter  aeiaea  POTtr&ts  nacb  ?an  Dyck  neonea  wir:  Willielai  CaTeadiah, 
•  aaeb  Seghers  den  Octario  Piccolomini,  den  Grafen  ron  Pembroke;  unter  den 
btstorisoben  Stucken  ist  die  Anbetung  der  Könige  nach  Rubens  ein  Hauptblatt, 
und  die  Kreuzabiialuue  nach  demselben  gleichfalls  trefflich.  —  Sein  Sohn  Lucas, 
geboren  2u  Antwerpen  um  1600,  gleichfiEills  Kupferstecher,  ist  zwar  weit  geringer 
ala  aeia  Taler,  bat  aber  doeb  einige  geaehitaCe  Sfti«be  gelieCut.  Wir  aeaaea:  die 
Habel  Ton  dem  Bauer  und  dem  Satyr  nach  Jordaeaa. 

UNmjar.  Hjt>^y>^J|Mifflw«>^y  E— rtHeMisbsr  i.  —  iKssevseel»  0«  UfMs  m  WMkw  dav 

Yrntemiaai,  Jolunmet,  Haler,  geboren  n  BooiBiel  im  Jafar  1643.  Seia  Vater, 
ein  Portrltaialer,  ertheilte  ihm  dea  ersten  Unterrieht,  Hermaa  Saftleren  aber 
bildete  ihn  zu  ojncm  prschickten  Landschaftsmaler  aus  Besonders  malte  er  Hhein- 
ansichten  mit  reicher  Staffage,  Ton  schönem  wahrem  Colffrit  und  geschmackvoller 
Ausführung.  Uebertriebener  Hochmath  und  im  Gefolge  desselben  eine  unbesonnene 
Veraeh Wetzling  bradite  ihn  in  suuidbe  KlHliea.  £r  reiste  ab  Edelanaa  in  IVaak- 
reieb,  lleaa  aber  aeiae  Bilder  iaagebeim  ia  Holland  Teikaiifea  aad  that  in  aeJa^er  Hei^ 
nmth,  ala  ob  er  nar  aa  aeinem  Vei^gnigeo  malte.  In  der  Folge  ging  er  nach  Eng- 
land, genos<i  dort  grosses  Ansehen  und  malte  für  Karl  H.  ein  Kaminstuck,  ein 
königl.  Lust&f  bloss  mit  vielen  Hofherren,  das  höchst  naturgetreu  axisp^efuhrt  war, 
für  welches  er  aber  einen  so  iiuhen  Preis  forderte ,  dass  e^  nicht  augeuommen  wurde. 
Sr  kam  nna  in*a  Sobaldgefangniaa,  datdi  einige  Kunstgeaoaaea  jadoch  wieder  loa. 
2nletat  begleitete  er  eiaea  eaglia«dira  Geaaadten  ia  die  Tili^i,  dhaa  daaa  man  feraer 

Siwas  Ton  ihm  liürtc. 

iUfratar.    i:><   r  ijnp«,  La  rie  lios  peiattes  ianuJuU,  *üeiB»Bd«  «t  hoUaadoi«  S.  —  Hoabrakea«  Pe 

groon-  srLo.  1  iiri:!   dc-r  ncdorlaotsche  KoUMclÜldsn  «.•.W.  8.  —  lBtt*ri«el,  De  M  WeikM 

der  HoUaad.  en  via  im   Knnstjchildors  «.  t.  W. 

Voa,  Cornelis  de,  Maler,  geboren  zu  Hülst  um  1585.  Kr  war  ein  ^cluilcr  des 
DaTid  Eemerus  und  von  1609 — 1619  Dekan  der  S.  Lucasgildc  zu  Antwerpen.  Er 
malte  ^toriaehe  Bilder  and  Fortrita,  die  letalerea  aameatUoh  toU  Leben  aad  Wahr- 
heit aad  trots  aller  Simplizität  tob  fleiaaiger  nad  aieiaterhafier  Ausführung.  Bilder 
Ton  ihm  in  der  Gallerie  ron  Antwerpen,  im  Museum  aa  Berlin,  in  Salxdahlnm,  in 
Madrid  (Venus  dem  Schaum  des  Meers  entsteip-end). 

Literatur.    Füi<li.  All^omcinc*  KüiuderlexikoB.  —  KatalOf  tob  Antwerpen  und  Madrid. 

Vos,  Lambertas  de,  Maler  aus  Mecheln  um  1574.  Er  bat  die  Trachten  der 
tibkiachen  Volker  mit  dea  achOaaten  and  lebbafteaten  Farben  anf  tflrkiaefaea  Papier 

gemalt. 

Ltteratar.    Rathgrebcr,  Annalcn  der  niffdorlindiiehta  Mal«r«I  Q.  «.  v. 

Vos,  Marten  de,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1531  (1520,  1324). 
Nachdem  sein  Vater  Pieter,  ein  mittelmässiger  Künstler  aus  Leeden,  den  erstea 
Grand  bei  ihm  gelegt  hatte,  bildete  Fraaa  Floria  aein  groaaea  Talent  weiter  aaa. 
Bald  übertraf  er  alle  seine  Mitschüler  weit  und  ging  nan  naeh  Born  und  Venedig,  wo 
ihn  das  schöne  Colorit  der  dortigen  Schule  besonders  fesselte.  Er  machte  hier  die 
Bekanntschaft  Tint oretto's ,  von  dem  er  das  Geheimniss  des  Colorits  lernte,  wäh- 
rend er  selbst  die  Landschaften  in  den  Kunstwerken  des  erst«ren  malte.  Er  rer- 
suchte  sich  dann. aalbat  in  gr.ossen  Bildern  und  ipalte  zugleich  die  For^&ts  Tieler 
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Personen  des  Hauses  Medici  und  anderer  Vornehmen.  Nach  Antwerpen  zurQckge« 
k«brt»  wurde  er  1558  io  dw  S.  Lv^gilde  aufgemNBimii  niicl  nalie  Bim  Tiele  AU»> 
gOMUt*  Altar-  und  ander«  H«Iig«lbUdert  die  ein«  reiche  Erfindun^^be  bei 
schönem  lichtem  Colorit  zeigen,  porträtirte  auch  meisterhaft.  Dabei  ist  k  inc  Zeieb* 
nung  leicht  und  richtig,  seine  Figuren  haben  aber  zu  starke  und  gezwungene  Wen- 
dungen. £r  war  einer  der  Achtbarsten  Meister  seiner  Zeit,  und  ferti^^e  auch  Tiele 
Zdfliniimg«ii  mit  adiwan«r  Kreide  und  mit  der  Feder,  naeh  denen  dmu  die  Sftde- 
ler'i,**  Collaert,  Geltsint  n.  A.  (fiber  600  Kupfentiehe)  atneben.  Ünter  seiaea 
Bildern  nennen  wir:  eine  Betende  im  Brfiiseler  Museum;  St.  Eloisius  in  der  £rldac»> 
kirche  zu  BrnjTgf^.;  die  Hocb/pit  zu  Kana  in  der  Liel- Frauenkirche  zu  Antwerpen: 
zwei  grosse  dreiblätterige  Bilder  in  der  Gallerie  daM  lfj-t;  in  der  Petrikirche  zu 
Hamburg  die  Kindersegnung  Christi;  die  Kreuzigung  in  der  Schlosskapelle  zu  Celle 
Ton  beieiiden  lebensroller  Cemposttoii  mid  bemmdemiwlrdiger  Leichtigkeit  in  der 
Bebandluttg:  femer  ebenda  dae  Abendmahl  ron  rortrefflicher  Färbung.  Er  hatte 
mehrere  tQchtige  Schüler,  worunter  Wenzel  Coubergher.  Er  starb  1603  (1604). 
Sein  Bruder  Pieter  war  gleichfalls  ein  guter  Maler;  auch  hat  sich  sein  Neffe  jn 


und  Schüler  Willem  durch  historische  Bilder  im  Genre  seines  Meisters  einen 


Namen  gemacht. 

liilrralcir.    1 1  r>  u  t    <  L  c»  <  K  u  n  s  l  1j  i  a  1 1  !851.  l852.  —  Immerzeel.  De  Levens  on  Vif:\.cTi         !!■  I 
•B  VUajo.  kuMttcbiliiert  a. ».  w.  —  Kar«l         Mftndar,  H*t  SckUdec  fio«e^  T'AM*t*rduB  1«18.  i. 
MSh  Min  MM  flM.  —  amikffebar»  Aiutom  Uk  aI«d«rUadtetm  Milwst  a.  w. 

Yot,  Fatllllf  dO,  Haler  dei  17.  Jahrhunderts  aus  Aelst  in  Flandern.   Er  malte  im 

Geschmack  Snyders  Bären-  und  andere  Jigden  nach  (irm  Leben  mit  viel  Kraft  ucd 
Klarheit  in  der  Färbung,  Jedoch  von  minder  i/uter  Zeichnung.  Hunde  gelangen  ihm 
besonders  gut,  ebenso  die  landschaftlichen  Hintergründe.  Er  arbeitete  vorzugsweise 
für  den  Herzog  too  Aertehot.  Aocb  der  KSnig  Ton  Spaniea  nad  dar  Kaieer  trat 
Dentachlaad  lieesea  grosse  Wandgem&lde  von  ihm  fertigen.  In  der  Madrider  Gallene 
sind  13  Bilder  von  ihm,  worunter  die  charakteristische  Fabel  von  dem  Bunde  mik 
dem  Sttick  Fleisch  auf  der  Brücke.  Van  Djok  bat  «ein  Porträt  gemalt  and  Poatias 
dasselbe  gestochen.   Er  starb  1654. 

Ülcrtlir.    Immerceel,   D«  Leveiu  en  Werken  der  IloUaad.  •«  VlftM.  KuMaetiUat*  «.     v.  — 


Vo8,  Simon  de,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  16Ü3.  Er  war  von  1615 
bis  1620  ein  Schüler  des  Cornelis  de  Yos,  nicht  des  Rubens,  nach  dessen 
Werkea  er  aber  stndirte.  £r  batte  sieb  dea  tbeoretiscben  Tbefl  seiner  Kunst  voll- 
kommen zn  eigea  gemaebt  und  nmlte  Geschichtobflder,  welch«  denen  ron  Bvbeas 
ofl  sehr  nabe  kamen.  Besonders  rühmt  man  diess  von  einer  Krenrabnabme,  einer 
Auferstehung  und  einem  8.  Norbert.  Sein  eigenes  Porfrat  hnr  er  im  hohen  Stvl  des  ^ 
Correggiu  gemalt.  Auch  in  Darstellung  von  Jagden  zeichnet'  t  r  sich  aus.  Van 
Dj^ck  bat  ihn  porträtirt  und  Paul  Pontius  darnach  gestochen.  Zu  seinen  Schiilero 
gdittrt  Gaspar  van  Opstal.  Er  starb  1678. 

Lit«ratar.  Cat&lo^ u  e  da  Mvs^e  d'Aavera.  —  la^Tie^l,  Pe  tanrna  •»  Wssin  dtr  BititmL 

ca  VlAam.  kuokUchiiUers  n.  t.  w. 

Yos,  Willemszen  Jacol)  de,  Zeicbner  und  Koastsamoder ,  geboren  xn  Amster- 
dam 1774.  Er  bat  sieb  ebenso  als  vordienstlicber  ^leiehner  wie  als  Sammler  treff- 
licher Zeichnungen  der  niederländischen  und  francOsisehea  Sobnle  einen  Namen  ge< 

macht.  Er  .starb  1847.  —  Noch  berühmter  als  Kunütsämmler  war  sein  Oheim  glei- 
chen Namens,  dessen  Sammlung  seiner  Zeit  unter  die  ersten  des  Landes  gehörte» 

aber         versteigert  wurde. 

Utmiw.  ImMerseel,  De  Ceveu  «a  Wtrkm  dar  Ihrilsad.  «m  TlSMu  XustMllUers  «.  t,  w. 

V08i,  Heinrioll,  Architekt.    Er  war  der  Selm  des  bekannten  Dichters ,  f&hrte 

mehrere  grosse  verdienstliche  Bauten  aus,  worunter  namentlich  die  Irrenanstalt 

lllenan,  war  hadiscber  Baurath  und  starb  zu  Freiburg  im  Jahr  1849. 
Umntftr.  ir«««r  Hclirolor       DevtftefttB  it4S. 

*   Eine  »olcbe :  Sie;  der  Weiahcit,  i«t  ahfabildet  ia  dtn  Dcakaälera  der  Knait.  AiiM  tu  Kaslen 
Baadtoch  dar  KaaJtfaaebichla  Taf,  St,  Flf.  I. 

Sa  sfitM*  9tUk  Jst  tkftblMM  ekeBdaseltst.  faf.  19»  Hf.  t. 
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Vots,  Xarlf  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Köln  im  Jahr  1820.  £r  toU- 
•ndete  seine  kflnstlerisehe  An»bildang  2tt  Bom»  "^o  er  nnter  Andetem  1802  eine  mit 
dem  joogen  Bacchus  scherzend«' Btodiantin  lelir  sauber  in  Maimox  aiufiihjte. 

Iiiierainr   r»  i  n » v  u  r  e  n  i  802. 
Voüet,  Simon I  Maler  und  Kupferstecher,  g«  Itorrn  zu  Paris  im  Jahr  1582  (nicht 
1590).    Sein  erster  Lehrer  war  sein  Vater  Laureut  Vouet,  ein  miiteimässiger 
Maler ,  spAter  atndirie  er  aadi  den  grossen  Meistern  nnd  der  Natnr.  Sebon  in  selMn 
14.  Jalire  war  er  so  gesehiAi  in  der  BUdntisnalerei,  dass  er  einen  Btif  naeh  Eng- 
land erhielt ,  um  dort  das  Porträt  einer  Refugiee  ron  Rang  zu  malen.  Karl  I.  wollte 
Ihn  dort  zurückhalten;  er  kehrte  jedoch  nach  Frankreich  zurflck,  von  wo  er  1611  den 
Barou  de  Sancy  auf  dessen  Gesandtschafisreise  nach  Constantinopcl  begleitete  und 
dort  den  Sultan  Achmet  I.  aus  dem  Gedächtniss  sehr  ähnlich  porträtirte.  Ungeachtet 
der  guten  Gesebifle »  die  er  in  Folge  dessen  bei  den  tariciscben  Grossen  maobte ,  ging 
er  (1612)  nach  Venedig,  copirte  Tiaian  und  Vcronese  und  (1813)  in  Born  Cara» 
vaggio  mir!  CuiJo  Rcni,  den  or  nachahmte    Von  den  Fürsten  Doria  tut  Aus- 
schmiickuriL''  ihrer  Paläste  nach  Genua  berufen,  blieb  er  hier  zwei  Jahre  und  kehrte 
dann  nach  Rom  zurück,  wo  er  1624  Direktor  der  Akademie  ron  S.  Luca  wurde  und 
den  Kafdbnl  und  späteren  Pabti  Barberini  nebst  mehreren  andern  KardinUen  malte. 
Nachdem  er  die  MaJerin  Virginia  de  Tesao  Yellatrano  gebebratbet  hatte,  wurde 
er  Ton  Ludwig XIII.  (1627)  nach  Frankreich  zurückberufen,  wohin  ihn  mehrere  seiner 
Schüler  begleiteten.    Hier  wurde  or  sofort  erster  Maler  des  Königs,  und  erhielt  den 
Auftrag,  die  Cartons  für  die  Tapeten  der  Krone  zu  zeichnen,  den  Louvrc  und  den 
Luxembourg  zu  dekoriren  und  Louis  XIII.  zu  porträtiren.   Lr  bekam  ferner  lux  den 
KftyJinAi  Biebeliea  zu  thun,  pertrttirta  die  grossen  Herren  des  Hofes,  malte  die 
GaUeiie  im  Hotel  Bullion  und  dekorirte  viele  Kirchen  und  Schlosser  in  Paris.  Ob- 
schon  er  sehr  schnell  arbeitete,  so  war  er  doch  bald  nur  norb  im  Stande,  die  Zeich- 
DunjEren  zu  fertigen,  die  seine  Schüler  dann  ausführten.    Kr  bildete  auf  diese  Art 
sammtUche  hervorri^ejide  firanzösische  Künstler  des  17.  Jahrhunderts,  seine  Brü- 
der Anbin  und  Claude  Vouet,  Le  Sueur,  Le  Brun,  Mole,  Dufresnoy, 
Mignard,  Cbaperon,  Podrson,  Borignjete.  Fast  alle  seine  Bilder  wurden 
gestocbeii,  besonders  von  seinen  Schwiegersöhnen  Dorigny  und  Tortebat,  Ton 
La«ne,  Meli  an,  Jode,  Au  dran  etc.  Fr  verstand  sich  auf  Architektur  und  Deko- 
ration und  malte  iu  seiner  guten  Zeit  sorgsam  und  kräftig,  klar  und  warm ,  aber 
das  Uebermass  der  Aufträge  machte  ihn  endlich  zum  ausdruckslosen  Manieristen. 
Doch  Terliugnet  sieh  seine  dfinduagsgabe,  eine  gewisse  Elegaaa  und  ein  male« 
rischer  Eilekt  aieht.  Er  starb  im  Jabr  1641  (nicht  1649)  zu  Paris.  Unter  seinen 
Bildern  im  Louttc  ist  eine  Vereinigung  ron  Künstlern  und  Dichtrrn,  sowie  die  Dar- 
stelhing:  im  Tempel  hervorzuheben;  bei  den  Minimes  ist  von  ihm  der  heil.  Franciscus, 
in  liouen  die  Apotheose  des  heil.  Ludwig,  in  Brüssel  der  heil.  Borromeo,  in  der 
Ermitage  Veronika  mit  dem  Sdiweisstudh  und  Venus  und  Adonb,  eadlieh 
Maria  mit  dem  Kinde.*    Man  hat  aneb  sehOne  Handaeiebnungen  Ten  ihm  A 
(Sammlung  Atger  in  Montpellier).  —  Seine  firfider  Aubin  und  Claude  waren     ly  fl, 
^leit  hfiills  Maler  und  halfen  ihm. 

Lii<r.tiiir.    niograiihie  uoiTtrtell«.  —  Fiorillo,  Geschieht«  der  xeiciuaeadea  Koott«  in  Frank- 

ycich.   —   I.ojOQDO,   GuiJc  do  rajnatn.r.         Vill«««  JfOÜCtt  Sm  tttUnVX  da  Mat4«  d»  L«a«l«.  — 

Wua^cn,   Kuoitwerke  nnd  KüDJtler  la  l'üris. 

VouiUemont,  Seba&tiaü,  Radirer  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Bar-sur-Aube 
um  1620  (oder  1628).  Er  war  ein  SchOler  des  Daniel  Rabel  und  ging  dann  nach 
Bom,  wo  er  mehrere  Jahre  arbeitete.    Seine  Radirungen  sind  besser  als  seine  ^  y. 
Stiche,  "^  ir  nonn  n :  <Me  Ermordung  der  Unschnldigen ,  Christus  au£maus,  beil.  ^ 
Familie,  sämmtlich  nach  Raphael. 

LIteralir.  Brvlllo«,  DletJoBBsTi«  d«i  Blonoffrunan  I.  —  Htclift«!  Bryaa>>  Cia^'raplucftl  ud  CrMetI 
Diclionary. 

Voyez,  Nicolas  Joseph,  Kupferstecher,  geboren  zu  Abbeville  im  Jahr  1742. 
Er  kam  frühe  nach  Paris,  lernte  bei  Beauvarlet  und  stach  in  der  Folge  Porträts, 
*    AbffCbUdet  is  dta  Oenkaalera  d«r  Kvait.  AÜM  SB  &ngl«c*  Budb.  der  Knustfeick.  Fif.l. 
uaiur,  KSBitItr-tintkcia.  HL  ^2 
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htitorische  und  Genx^büder  nach  Lebrun,  Eisen,  Boucher,  Schenau  etc.  Zu 
den  besseren  gehOfen :  L»  Teodfetse  aadi  Lebraa,  dtt  LeiehenbegtegniM  das  btiL  ^ 
Gregor  nach  Vanloo ,  La  dame  de  charil^  nadi  EUeiL 

Ltteraiar.    Fütili,  Allfemeiaes  KfinftlwlmUkoa. 

Yomediano,  Diego  de,  Stlberschmied  in  SeTÜla  im  16.  Jaiurhundert.  Er  arbei- 
tete WB  1527—1529  dM  greite  Krens  vea  Bergcrystall  in  der  KaHiednle  Ten 
Sefüla  nad  voUendeto  1528  daselbst  die  tob  den  beiden  Deutsdies  Matthäus  uad 

Nicolau K  bcponnenp  nlte  silberne  Custodia,  ^vplche  jc(!orh  später  zu  Grunde  ging'. 

Vnaex  oder  Tianek,  StIliMtlain,  Maler ,  geboren  «n  Antwerpen  im  Jabr  1ST3. 
Sr  genese  nerst  dra  üntofrieht  Ton  Adam  ran  Oort,  nahm  Ton  diesem  jedoch 
nichts  an,  sondern  ging  seinen  eigenen  Weg.  Da  er  besonders  Freude  an  Pferden 
hatte,  so  malte  er  Jagden,  Belagerungen,  Gefechte  in  kleinem  Format,  weiche 
YoU  Geist  und  Feuer,  von  gutem  Colorit,  aber  steifer  Zeichnung  und  trocken  waren. 
Im  Jahr  1612  war  er  Dekan  der  S.  LucasgUde  und  Ekapitän  der  Bürgerwache  ia 
Aatwerpen.  Sein  bestes  Bild  ist  das  Dnell  swisehen  Lekkerbe^d  vnd  Briaiiid»  wel* 
ehes^  er  melirerei&ale  gross  und  klein  gemalt  bat  und  welches  auch  gestochen  . 
wurde.    Van  Dyck  hat  ihn  g^emalt  und  Bolswert  d:irnach  g"e«?tochcn.    Er  ' 
selbst  hat  geistreich  radtrt,  unter  Andercni  die  Trachten  der  europäischen  \^ 
Völker.  Bilder  Ton  ihm  finden  bich  in  Wien,  Gotha,  Berlin,  I^ürnberg.   Er  o/ 
sterbl647.  ^ 

Uttritir.    Immorzpnl,  T.pvpn»  en   Wcr'Krn   Jor  ITolIam!.    er.   Vlaam.    Ku ^i^tscbilder»  u.  ».  . 

Earel  Tan  Maader,  Uat  äckildar  Bo«ck.  i'Axuterdain,  Itflü.  2,  der  aach  sein  Büd  gibt. 

▼finidt»  Fünf  4t,  gefwOhnlieh  Fraaa  Flevis  geaaant,  Maler,  geberea  tu  Ant- 
werpen im  Jahr  1520.  Xr  lernte  zuerst  dieScuIptur  unter  seinem  Vater  Cornelis 

in  T.iittich ,  bald  aber  warf  or  sich  unter  Lambert  LombaTdu?  auf  die  Malerei. 
bereiät<^  Italien,  stndirtt«  dort  die  alten  Meist-er,  besonders  Michel  Angelo,  und 
kehrte  mit  einer  reichen  Ausbeute  correcter  Zeichnungen  in  die  Heimath  zunick,  wo 
er  nun  eine  grosse  Mderseimle  erridMe.  Hier  fluid  er  in  dsn  Fkinteii  tob  Ofa^ea, 
den  Grafen  Hoom  und  Egmont  CMlnnOTt  die  sein  ungemeines  Talsot  benlltilau-  Er 
malte  ffir  die  S.  Michaelskirchn  zu  Antwerpen  den  Fall  Lucifera  (jetzt  im  dortigea 
Museum),  eine  schöne  Composition  Ton  tüchtiger  Zeichnung,  eine  HimTrelfahrt  Maril. 
an  der  besonders  die  Gewänder  gerühmt  wurden,  und  für  die  S.  Janskirche  zu  Gern 
des  LebOn  dos  hoiLLasas  (gleisUdls  isi  Mnsoiän  an  Aatwerpen),  welches  durch  die 
pleetisohe  Qestnltnag  der  Figuren  Ten  eiaiger  EatCcvanng  nosh  miehtfger  wUkk 
als  in  der  Mähe.  Seine  grosse  Handfertigkait  leigte  er  bei  Anflntigung  der  Triumph 
boj»-??!  beim  Finzug  Karls  V.  und  später  Phüipps  II,  in  Antwerpen.    Seine  Bilder  be- 
^kundcn  im  Aiigemeinen  im^'-ewühnliche  Erhnüuugsgabe ,  ^osse  Meisterschaft  und 
Xjcichtigkeit  in  der  Maierei,  aber  unrichtige,  übertriebene  Zeichnung,  leblose  Köpfe, 
Mangel  an  Asnotb.    Als  weitere  TorsOgiieiio  Bilder  weiden  genannt:  die  nean 
Mosen*  zu  Midd^urg,  die  Meerhochzeit  ebenda,  Christus  nad  die  Kindlein  in  Aaetot* 
dam,  Christus  am  Kreuz  und  die  Auferstehung  für  den  Grossprior  Ton  Spanien. 
Trunksucht  brachte  ihm  den  frühen  Tod  1570.  —  Sein  Bruder  Cornelis  war  ein 
geschickter  Bildhauer  und  Architekt ,  ron  welchem  die  schönsten  Gebäude ,  nament- 
Ueb  das  Stadthans  nad  das  Haas  der  Hansa  su  Antwerpen  stammen ;  sein  zweiter 
Bruder  Jakob  w«  ein  gnter  Glasmaler,  wibread  der  dritte  Jaa  einen  giossea  Bnf 
als  Porzellanmaler  batte  und  im  Dienst  Philipps  von  Spanien  starb.  —  Sein  eigener 
Sohn  Frans  lebte  zu  Rom  als  ein  guter  Miniaturmaler.  —  Die  Zahl  der  Schülor  "Xt 
von  Frans  ist  sehr  beträchtlich.  Kathgeber  gibt  ein  ausführliches  Verzeiob«  yny 
niss  seiner  Werke. 

Literaior.  Catil  o^ac  d -;  Mus  60  d'Anrcrv  —  Doscamps,  La  rie  des  paistres  flamands,  allcaAaei 
M  boUiadoia  1,  d«c  aach  »«ia  Bild  (ibt.  —  Rftthgobor,  Aan»len  der  niederiinditchea  Hiüervi  b.  «. 

Ythtf  AdflÄailt  Bildhauer,  geboren  im  Hai^  im  Jahr  1560.  Er  kam  firOhe  nach 
Italäea,  lernte  die  Kunst  bei  GioT.  da  Bologna  m  Florena  und  fertigte  sofiort  whA- 

rere  Kunstwerke,  worunter  eine  Wiederholung  des  Famcsischen  Stiers  in  Erz  (jetct 
in  Gotha  befindlich),  sowie  eine  Gruppe  in  Wachs:  Raub  der  Sabinerinnen*  für  den 
*  AbctbUdat  la  d««  OeakmiUza  der  aaatt.  AUm  aa  Kagltia  HsMb.  dst  Kwulftikk.  ü&M^  1%. «. 
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Kaiser  Rudolph  IF.,  der  ihr  nac>i  Prag  berief  und  dessen  Reiterstatue  er  daselbst  nus- 

fdhrte.   Von  hier  giog  er  nach  Augsburg,  wo  er  1599  den  Brunnen  beim  Weber- 

bauie  mit  der  eleganten  Statue  des  Merkur  und  1602  den  Herkulesbrunnen  auf  dem 

WdMMriEl  Migtok  IMitcr  UMm  M  ia  tdneiB  Aufbau  der  iditaile  in  Angsburg» 

^  Figuren  sind  roll  knftroller  Leb«id%keit  und  in  oAlnnniliNB  I\iaMii  aoq|ftltiig 

dnrcbgefQhrt.    Fr  hat  auch  Einig-es  gemalt  und  radirt. 

liItermiMr.   Inmorztel,  Dt  LeT«u        WmIwb  d«f  B»Uuit.  «u  VImb.  KwuUoMld*»  u.  w. 
Kare!  van  M  n  d  o  r ,  Het  ScUJter  BoMk.  TilMUriMi  MlS.  S«  ««lakir  iMk  mIb  BlUefM  flbl.  — > 

Lübkc  ,  Gpscf)ic!ite  der  Plastik. 

Vries,  Jau  Fredeman  de,  Maler,  geboren  au  Leeuwarden  im  Jahr  1527.  £r 
]Mtt0  ursprOnglieli  die  AJbsiokt,  Glasmaler  zu  werden  and  m  n  den  Ende  5  Jaliie 
'hmg  bei  dem  Anaterdnnier  ICiUer  Bejrer  Geriittseii  in  der  Lebre.  Da  er  aber 
1569  an  den  Triumphbogen,  wekber  zu  Antwerpen  für  den  Einzug  Kaiser  Karls  Y. 

errichtet  wurde,  mitarbeitete,  so  ward  er  hindurch  auf  das  Studium  Vitrur's  und 
Serliü's  geführt.  Er  malte  nun  in  Mechein,  irankfurt,  Braunsch weif»" ,  Prag,  Ham- 
burg, Danzjg  etc.  viele  tauschuude  perspektivische  Bilder,  weiche  mit  sehr  sauber 
niugefUiTten  und  natflrUph  Yerjcflnften  Pemiien  «talBrt  waren,  and  li^rCe  Tiele 
ZeiohnuiigLii  von  Gebäuden,  Möbeln,  BegribainplUtoftn  etc.  für  Kupferstecher,  so 
dass  durch  ihn  die  Architekturmalerei  aufkam  und  weitere  Verbreitung  erhielt.  Seine 
Compositionen  waren  geistvoll  und  mannigfaltig,  sein  Colorlt  ^t,  sein  Baustyl  aber 
mehr  regelmässig  als  gefällig.  Besonders  schöne  Büder  von  ihm  sijiU :  die  Be- 
grüssung  der  Maria  un  Innern  eines  Hauses  (London  bei  Bobinson) ,  die  Allegorien 
in  Rattnanie  au  Daozig.  Er  kat  aaeli  oiebrere  Bauwerke  beiansgegeben  und  starb 
1588  in  Antwerpen.  Nach  Mander  lebte  er  aoeh  1604.  —  Sein  Sohn  Paulus  (1554) 
Terfolgto  ganz  den  Weg  seines  Vaters  und  arbeitete  besonders  zu  Prag  im 
Dienste  des  Kaisers,  während  sein  zweiter  Sohn  Saiomon  (15^6 — 1604)  und 
dessen  Sohu  riet  er  (1587)  mehr  Landschaften  malte. 

Lileraiar.  Im  o  r  /  o  >  l  ,  l>o  Leven«  cn  W»rkeii  der  Holland,  cn  Vlaam.  Knnstscbildors  u.  s.  w.  — 
£«t«l  vfta  M»adaf ,  Hm  SehUd«  Bo«olu  TUmt/kmim  Ml«.  3,  dar  «nk  ««ia  Bild  giM.  —  Rath* 

Yriei ,  Jan  Beynier,  Ifaler  des  17.  Jahrhunderts  aus  HaarlemO)«  Er  war  wahr- 
scheinlich ein  Schüler  von  Jakob  Ruysdael,  dessen  Manier  er  nachahmte.  £r 
malte  kleine  Landschaften  von  tüchtigem  Impasto  und  grosser  Krall  der  Färbung, 
meistens  mit  Wald-  und  Lichteffektea,  wie  auch  Marinen.  Bilder  Ton  ihm  finden 
«ieh  in  Berlin  (wanintar  b«  Dr.  Haeetoff  alte  Gebäude,  die  eieb  im  Waner  spie- 
geln, und  eine  bergige  Landschaft) ,  in  Frankfurt,  3rflNel,  München,  Kiel. 

lilm^r«  Hiehaal  Brjaaa  BiaigtafU«|a  lai  QO/UibA  Dktimty«  —  FitsU,  AUceaeiaM  KtasUtc» 

▼iIm,  8IM01I  de,  Zeiehner  und  Badirer,  gebolren  inXeeuwarden  im  Jabr  1580. 

Er  war  ein  geschickter  Künstler  und  gilt  als  der  Erste  in  den  Niederlanden ,  der  das 

Radiren  ztir  Vollkommenheit  brachte.    Seine  Arbeiten:  LAodschaften  mit  kleinen 

hftbach  ausgeführten  Figuren,  sind  sehr  selten. 

Ulmlir.  lBB«ra«*l,  De  Lateia  «a  WtrkM  der  Bsltaad.  aa  Vlana.  Kaailwklldtn  v.i.v, 

Vromans,  Hicolaas,  genannt  der  Schinngenmaler,  geboren  1660  (naek 

TVaag'cn  1655)  in  IToHand.  Er  malte  Pflanzen  tind  Büsche  mit  Fröschen ,  Mäusen, 
Spinnen  etc  ,  die  durch  natürliche  Darstellung,  sorgfaltige  Ausführung  und  ein 
aöbönes  Coiorit  gefielen.  £r  starb  um  1719.  Im  Berliner  Schloss  ist  ein  Bild  mit 
Sdilangen  ron  ibm. 

Lilrrainr.    FüssH,  •  Pq  ~       T  rHirtSiteMltllia        Imbi Sf USl .  fti  TifTWt       TTtTtll  illf  IIsTlwa 

•ft  Vloua.  KuiiatachUdan  a.  t.  «r. 

Tioom,  Bendlik  OnOMliSICft,  Maler,  gebaren  an  Haarlem  1566.  'Sein  Tatet 
wm  BUdkaner  und  PoiaeUaafUnfkaat,  sein  Obeim  ein  ausgeaeiehneter  Bildselmitaer, 

so  dass  er  in  der  Kunst  anfWudis.  Als  sein  Vater  starb ,  erhielt  er  einen  Stiefvater, 
der  ihn  Anfnnj^s  znm  Malen  Ton  Fayence  verwendete,  was  ihm  jcdnrh  nicht  zusagte. 
Er  verliess  Haarlem,  ging  nach  Rotterdam  nnd  von  da  nach  Spanien  und  Italien, 
welch'  letzteres  Land  er  nach  allen  iiichtungen  durchwanderte  und  sich  überall 
wulter  anbUdete.  Ton  Italien  reiste  er  duiek  Raakreieh  uad  Holland  nadi  Denxig^ 
n  setaeoi  Okaba.  wo  er  die  Perspekttre  lernte.  Bald  aber  kekrte  er  naek  HoUaad 


Digitized  by  Google 


820  Vrjaag  —  WAiftp,  FMiiA  Ladvig  Htiaridi. 

'inrdok,  ging  wieder  uach  äpamen,  liU  Schiffbruch,  kam  nach  Portugal,  rettete 
akh  dinnh  aciiift  Knoit  begab  wk  dMui  nach  England,  wo  «r  filr  daen 
engUidwii  THtetatflOirikAatea  10  Stiak  BotwiilMhtwn  swiMliMt  teSagliadm  ud 

der  Armada,  und  später  die  Schlacht  bei  Nieuwpoort  zeichneten  £r  war  hafeadtn 

geschickt  Im  Darstellen  Ton  Schiffen  und  was  dazu  gehört,  ron  Küsten,  Land- 
schaften und  Seo-Staffagcn.  Von  seinen  beiden  Söhnen  Cornelis  und  Frederik 
war  der  erstere  ein  guier  Laodfickaftsmaler,  der  2weite  Historieniuaier  und  Architekt. 
Er  starb  1640. 

IKrralar.  tmmorEeo],  Da  L«T«ni  en  Werken  der  HoUaad.  an  Y\M»m.  KoutocliUcton  n.  s.w.  — 
k  irel  van  Mander,  Het  ScbUdar  Roeck    T  Amutenrdsm  1618.  2,  der  auch  sein  BildnUi  fibt. 

Vrydag,  Daniel)  Zeichner  und  Kupierstechcr,  geboren  mi  Haag  1765.  In  der 
BeniwoQd'tohen  Stiftung  erliielt  er  durch  M.  Sebouman  Unterricht  im  Zeidmea, 
durch  J.  Humbert,  P.  W.  Tan  Hegen  und  Vinkeles  im  Knpferttechen.  & 

copirte  C.  Visschers  Rottenraann ,  stach  die  Platten  zu  Stolbf^rgs  Beisen  und 
zugleich  mit  Vinkeles  die  zvroi  Blätter:  Freihcits- und  AlHanzfest  mit  Frankreich 
nach  J.  Kuyper.   Später  widmete  er  sich  dem  Holzhandel  und  starb  1822. 
Uimlir.  I»»er»e>l,  Pe  Lern«  •>  Wm/km  <«t  EttBiad.  tn  mmm,  KwMMßt»  ».».  tr. 

Tfieiy  Anunild  de,  Haler,  geboren  an  Oppenois  bei  St.  Omer  im  Jahr  16^ 
Sein  Vater ,  ein  geschickter  aus  Verona  gebürtiger  Metalldreher ,  wollte  ihn  Anfiuigs 

in  seiner  Profession  unterrichten,  g-ab  jedoch  seinem  Hang;  zur  Kunst  nach  und  that 
ihn  in  die  Lehre  zu  einem  mittclmässigen  Maler  in  St.  Omer,  von  wo  er  bald  nach 
Paris  ging,  in  der  Sehlde  des  Franciscaner-Bruders  Lucas  weiter  studirte,  3  Jahre 
ipiter  alMT  nach  Venedig  aufbrach.  Hfer  malte  er  Einiges  ndt  fieifUl,  setate  aber 
bald  letne  Beise  weiter  fort  nach  Rom ,  widmete  sich  hier  ganz  dem  Stndiiun  und 
erranf>-  den  pviün  Preis  der  Akademie.  Er  copirte  mehrere  Wrrko  Raphaels  (urtrr 
Anderem  die  Schuir-  yon  Athen)  mit  grossem  Beifall  und  erfreute  sieh  der  Gunst  der 
Grossen,  namentlich  des  Fürsten  Pamfili,  in  dem  Masse,  dass  er  sich  dadurch  riele 
Feifide  nad  Hlndel  xnaog.  Von  Labrun  nach  Parii  berolien,  hatte  w  luvt  ein 
Duell,  in  welchem  er  einen  Offizier  tOdtete,  wesshalb  er  auf  einige  Zeit  nach  Con* 
stantinopel  ging.  Die  Gunst  der  Mutter  des  Prinzen  Eugen  rerhalf  ihm  zu  einer 
vortheilhafton  Heirath ;  der  Minister  T  ouvois  protegirte  ihn  gleichfalls  und  «chickte 
ihn  nach  Lille ,  um  dort  für  die  Hospitalkirohe  zu  malen.  Er  wurde  hier  so  gut  auf- 
genommen, dan  er  bis  an  smnem  Tode  (1724)  bUeb.  Seine  historischen  Compo- 
flitioaen  aeigen  Ideenreiehthmn«  eine  genane  Zeiofannng,  aber  ein  onriditigaa,  an 
granes  oder  an  mthes  Coleiil*  Da  wo  es  keiner  Farbe  bedurfte,  wie  hei  Darstellung 
Ton  Pfisreliefs,  grau  in  gras,  Wtr  er  vortrefflich.  Seine  Hauptbilder  sind:  die  Gr.  > 
Tor  dem  Lamm  Gottes,  aus  der  Offenbarung;  die  Auferstehung  Christi;  das  Marty- 
rium des  heil.  Andreas ;  das  Leben  des  heiL  Bruno  in  8  gros&en  Gemälden  etc. ;  sie 
beflnden  sich  in  den  Kirchen  de  THepital ,  St.  Andrd  et«,  an  Kille. 

Literalar.  niorrapbio  uDiyer«elle.  —  Doscamps,  La  Tie  de»  peintres  äamands  ,  allam&ads  »t 
bollandois  3,  d«r  auci)  »«in  Bild  (ibt.  —  Fiorillo,  G«KiUclit«  der  zelehaeaden  Kiloste  ia  rmiLkratck. 

VyoU,  siehe  Fyoll. 


w. 

Waagen,  A. ,  Landschaftsmaler  der  f-egenwart  in  ^lünchen.    Er  ist  ein  Schüler 
der  dortigen  Akademie  und  ein  Kuustier  von  bedeutender  Bt-gabung.    Wir  nennen 
▼00  ihm:  Val  Sassina,  eine  grossartige  Landschaft,  und  Parihie  hei  Como. 
iMtattt*  Di«sk«re»  I86S. 

Wiaftn,  Fiiedrieli  Ludwig  Htiaricb ,  Maler,  geboren  tu  Gottingen.  Er  tenite 

die  Kunst  unter  Ferdinand  Kobell  und  1780  in  Rom.  Nach  seiner  Bückkehr  labte 
er  hauptsächlich  in  Hamburg  und  mpihc  hier  Bildnisse,  Historien  und  besonders  g'ut^ 
Landschafton  im  Geschmack  Poussins,  die  er  mit  Scenen  aus  der  biblischeu  und 
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römischen  Geschichte  staiHrte*  In  der  Folge  errichtete  er  zu  Hamburg  eine  Zeichen» 
vmA  IfaleralMdMBte  md  erofllMle  «Im  OamftkiegaUflKie.  ZvleM  lebte  er  in  0retdeo* 

LitcrAtir.    r  ü  8  s  1 1 ,  AUfMUlBM  Kiiaftteilraikoa. 

Waagen,  Karl,  Maler  der  Gegenwart,  gebor^^n  zu  ITamburg  um  1800.   Er  ist 

wahrscheinlich  ein  Sohn  d*  ^  Friedrich  Ludwig,  studirte  in  Dresden  und  Prag, 

malte  dann  in  Breslau  gelungene  Miniaturporträtfi,  >vidmete  sich  später  der  Gemälde- 

mAauation  ind  ging  dana  naeh  nalian,  wo  er  floh  im  laadtuhaftlfehea  Fach«  ani- 

bildele.  Naeh  Milier  Rückkehr  lithographirte  er  die  svei  Azkadenbllder  im  Mün- 

clirnrr  TTofgartcn :  Otto's  I.  Ucljcrfall  in  der  Veroneser  Klause  und  !^Iain  und  Isar 

Mmi  grossem  rieiss,  jedoch  nicht  gan«  getreu.  Sp&ter  »aite  er  wieder  Porträts. 
iSmim»  Cettk'ifihw  X^mstkUit  Itli.  —  Baczyaiki.  GetcUehte  der  Mn«i«e damoke«  Jtoaat. 

Waal  (Wael),  Jan  Baptiit,  Maler  und  Kupfersteeber,  gelMrea  an  Antwerpen 

um  1557.  £r  war  ein  Schüler  von  Frans  Frank  Ton  Herentals,  reiste  in  der  Folge 
nach  Paris,  wo  er  sein  Glück  machte,  und  starb  1633.  Van  Dyck  hat  sein  Porträt 
gestochen.  £r  selbst  hat  nur  Weniges  gemalt  und  auch  nur  einige  Blätter  ge- 
stochen, welche  ihn  aber  als  einen  sehr  tüchtigen  und  geistvollen  Zeichner  nach- 
weiten,  der  fott  und  rerstAndig  sa  stechen  wostte.  £b  sind  Laadsehalken  mit  Figuren 
und  Tbieren;  Bartsch  beschreibt  14  Blätter.  —  Nach  Kagler  gehören  diese  Badi- 
rungen  oinem  iiing-crcn  J  R.  de  Waril  an,  der  ausserdem  noch  die  l^nrabcl  mit  dem 
Yerlorencn  Sohn  uud  ein  paar  andern  Blättern  sehr  geistreich  stach  und  der  äohn 

Ton  Cornelis  war. 

L  iT.it  ir.   Bftrtseh,  !•  Ptintre  Grave»      —  Ffiitll,  AÜfaMlBM  XlasItwlaBlkoa. 

Waal  (Wael),  Janszen,  Lncas  de,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  1591.  Sein 
Vater  Jan  und  dann  Jan  Breughel  waren  seine  Lehrer;  er  ging  aber  frühe  nach 
Frankreich  und  ron  da  nach  Italien ,  wo  er  viele  hübsche  Landschaften  in  Fresco  und 
Oel  malte.  Sie  waren  reicher  componirt  als  die  seines  Meisters  und  stellten  häuflg 
Felsen  und  Wasserftlle,  Stfirme  und  pikante  Liehtelfekte  dar.  Auch  Schlachten  hat 
er  gemalt.    Fr  ^trirli  1676  zu  Antwerpen. 

Lilmtir.  HoBbrkkea,  De  groot«  adtoabeucli  d«r  B»d«riaBt«eli»  KouUehUdM«.  AnutardAa  171S.  1.— 
iBBorceel,  D«  L«««a«  m  WcriM»  4w  ntUmi,  «a  VtsMk  XuaiMUMen «. i.  w. 

Waal  (Wael),  Cornelis  de,  Maler  und  Badirer,  geboren  zu  Antwerpen  1594. 

Auch  er  war  ein  Sohn  des  Jan,  welcher  wahrscheinlich  sowohl  ihn  als  seinen  Bruder 
Lucas  unterrichtete,  mit  welchem  Cornelis  später  nach  Italien  reiste.  In  Genua 
malte  er  einige  Kirchenbilder;  doch  war  das  Militärische  seiu  Hauptgebiet,  indem  er 
Belagenagen ,  Gefechte  eto.  rell  Feuer  und  Ausdruck  mit  reicher,  diditerischer  Ein- 
biMnngskraft  und  meisterhaftem  Pinsel  malte.  £r  arbeitete  für  den  Herzog  ron 
Aarsehot  und  Philipp  III.  von  Spanien  und  lebte  noch  1062  zu  Horn.  Fr  hat  auch 
eine  Anzahl  Blätter,  irutgezeichnete  Figuren  voll  Adel  und  Ausdruck  aus  dem  Bauern- 
und  Kriegerleben  radirt.  —  In  der  Gallerie  des  Belvedere  zu  Wien  ist  der  Durch- 
gang der  Israeliten  durch  das  rothe  Meer  von  ihm. 

Literatnr.  Hoabrakeo,  De  gr  i ote -choubouryh  der  nederlanucbe  Koiutschildor».  Ar  -i<  :  '  tm  ITIS.  1. — 
Habet,  Handbuch  für  Kanstüebhaber  —  Imaerxeel,  De  L«vena  en  Wetkea  der  Holland,  ea 
Vlaaa.  äan>tschilderi  u.  s.  «  . 

Waard,  Anthonie  de,  Maler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1G89.    Fr  \var  ein 

Schüler  von  Simon  van  der  Does  und  andern  guten  Meistern  und  studirte  nachher 

in  Paris.    Nach  seiner  Heimkehr  malte  er  mit  Talent  Porträts,  Landschaften  und 

historische  Gegenstände,  aher  auch  Tapeten,  Thür-  und  Kaminstücke.  Er  starh  im 

Baaf  im  Jahr  1752. 

Litrralur.    Imraerrccl,  I^o  I  rrc?Bs  en  Werken  Jer  Iloltanfl   r'u  viaim.  Ktinsttcbilders  n.  s.  w. 
Wahbe ,  Jacques ,  Maler  zu  Anfang  des  1 7.  Jalirhunderts  aus  Hoorn.   Er  malte 
Porträts  und  Geschichten  nicht  ohne  Verdienst.   Für  das  Hospiz  in  Boom  fertigte 
er  Tier  Bilder  aus  der  Geschichte  des  Joseph ,  die  einen  gewandten  und  krfiftigen 
Pinsel  zeigen. 

r.irfratnr.  R oq  b  ra ken,  O«  noot«  aeboaboiicgli d«x  Mdtdaatscbe  SoBSticliilder».  Asuterdam  1718.  2. — 
I  m  m  •  rx <> Ol .  De  L«v«u  M  Wwktt  4»  HMuai»  M  TtaiB.  KtmleaMMii  «.  •.  w. 

Wach,  Wilhelm,  Maler,  greboren  zu  Berlin  am  11. September  1787.  Von  Kind- 
heit an  zeigte  er  Sinn  flir  die  Kunst;  Professor  Kretschmar  war  sein  erster  Leh- 
rer, er  besuchte  sodann  die  Akademie  und  versäumte  IsLein  Studium  zu  seiner  gründ- 
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Ikkm  AiMMiimyi  PüipdUiw,  AnatMue,  Mythologie ,  OtiiMptii  wd  Xitantar 
lMio]iill%tan  nn.  So»  entos  giOMW  WM  w  dMAkMbüds  OoirtM  ttift^ 

hanncs  und  Matthäus  (1807).  1811  fertigte  er  dM  Portr&t  der  Königin  Louise.  Von 
1813 — 1815  diente  er  als  Landwehroffizier  und  Adjutant  des  Generals  Tauenrien ; 
der  Feldzug  1815  führte  ihn  nach  Paris,  wo  er  seine  Studien  unter  Darid  und  Gros 
fortsetzte ,  übrigens  den  Mangol  der  franzüsisehen  Sehule  wohl  empfand.  Um  diese 
2tlt  malte  er  Chirittat  «n  Kvmu  (flr  die  OaniMttikinhe  n  Beilia)  «ad  SIMmm» 
den  TiMÜBT  (im  Schloss  Bellerue,  Bedin).  Anch  copirte  er  mdinte  alte  Bilder  MS 
(k'TTi  Louvrc.    Im  Jahr  rcisto  er  auf  königliclio  Kosten  nachRalitui,  wo  er  in 

Korn  mit  den  bekannten  Künstlergrösseii  jener  Zeit  die  Morgenröthe  der  neuen 
deutschen  Kunst  emporrieC  £r  machte  hier  riele  Studien  und  Cartons»  worunter 
eine  Umnende  lledoiun  mit  den  Chrittmltuid,  eine  leiser  saigetelebiieteteii  Ar* 
lieiteii,  die  er  tpiter  Ar  die  Stadt  Berlin  ak  Geaefaenk  fllr  die  Frinneiin  Friedrich 
der  Niederlande  ausführte ,  sowie  viele  Zeichnungen  nach  Gemftlden  der  alten  floren» 
tinischen  Schule.  Tn  Florenz  copirte  er  trefflich  den  Ezecliiel  von  Raphael;  auch 
malte  er  hier  das  Büdniss  einer  Bäurin ,  welches  allgemeinen  Bcifyi  fand  und  zahl- 
lose Nachbüdnngen  reranlasste.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Berlin  1819  malte  er 
eine  AnftreteliiiQg*  tmd  ein  AbendmaU  ftr*dle  FMeF-Panbkiröhe  in  Ifodbnt,  die  so 
seinen  bedeutendsten  Bildern  gehOrent  1820  die  9  Hosen  an  der  I>e^  des  Theaters. 
Um  diese  Zeit  trurde  er  Professor  und  Mitglied  der  AkademiV  nnt?  crrtchtcto  eine 
Malerschule  in  Berlin,  in  der  sich  nach  und  nach  iiiehr  ab  7ü  Schüler  entwickelten. 
Wach  selbst  eutwart'  von  lb2U — 1Ö24  Carions  und  Jt arbenskiszen  zu  den  Glasm^e- 
reiaii  im  SefaloM  Marieolnirg,  malte  mdvere  PertritB  ond  drei  kleine  Bilder,  Xiebei- 
gOtter,  wilde  Thiere  jagend,  fÜr  den  Forsten  Radziwill.  In  dem  gleichen  Jahre 
wurde  er  Hofmaler.  1827  malte  er  ein  Abendmahl  auf  Holz,  eine  sehr  sorg^Itig 
ausgeführte  Arbeit,  wobei  besonders  die  Architektur  und  Landschaft  in  sehr  poe- 
tischer Weise  aufgefiust  ist.  1829  wurde  er  Hitglied  des  akademischen  Senats  und 
erhielt  1831  den  rothen  Adlerwdea  HL  Klasse.  Sein  bedeutendstes  Werk  sind  die 
drei  göttliehen  Tngeoden  llir  die  Werder^eehe  KIreke  in  Berlin  (1828 — 1890).  es 
Mitepricht  der  Nator  eeinee  Talentes  am  meisten  und  cJiarakterisirt  ihn  am  besten, 
herauf  folgten  die  gTo^?en  historifchen  Bilder:  Amor  und  eine  Nymphe,  die  heil. 
Familie,  Judith,  die  Einführung  des  Christenthums  in  Pommern ,  sowie  die  vorzug- 
lichen Porträts  des  Fräulein  v.  Savignj  (1834),  der  Gräfin  Raczynska,  der  Prinzen 
Adalbert  ond  WaUemar  ren  heossen.  Am  meialen  irarden  feine  symbeliidien  Cem- 
peeitionen,  seine  Arabesken  nnd  seine  allc|^iehen  Verzierungen  bewundert,  weMhe 
Anmuth,  Würde,  reiche  Erfindun^^gnbe  und  einen  poetischen  originellen  Geist  zeigen. 
Eine  seiner  letzten  Compositionen  war  die  grandiose  Arbeit :  Auffindung^  des  wahren 
isLreuzes  durch  die  heiL  Helena,  mit  42  Personen  in  Lebensgrösse  (1843).  Im  Jahr 
1840  wnrde  er  Vieedirektor  der  königl.  Akademie  der  Künste  ond  (tarb  am  24.  Ne> 

Tember  1845  zu  Berlin. 

LItmtar.  Cott»'MhMKmat«bl»ttlU8— IStt.— Krf|ms«affie«BTeii»UoB«leslk«i. 
Bae«7iiiki,  OcMUAle  4«  bmumb  4nIn1im  Kuut. 

WaehBmnth ,  Ferdinand,  Maler,  geboren  m  Mahlhausen  im  Jahr  1802.  Er 

studirte  in  Paris,  Icg-to  5ich  später  auf  das  Genre  und  bildete  sich  auf  einer  Reise 
nach  Algier  liienn  aus.  Auch  malte  er  liistorische  Bilder  und  Porträts.  Unt^r  die 
ersteren  gehören:  der  Selbstmord,  die  Marketenderin,  die  algierische  Soldaten- 
sehenke,  Bilder  ron  brarer  AoffÜmng,  namentlieh  im  Beiwerk  ond  aieht  «hne 
Charakter  in  den  KOpfen. 

lilrratnr.    Cotta  i^chc»  KanstbUtt  1887.  1S41. 

Wac^uez,  Andr6,  Zeichner  und  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Frankreich. 
Er  hat  Handaeidinungen  Raphaels  mm  dir  Sammlung  Wioar  ao  UUe  in  nMaiadle- 
etiehen  eehr  gUekliah  naefageahmt,  namentlieh  die  Jnngfrao  am  dem  Hanse  Alba» 
die  Schule  von  Athen  etc.  Auch  hat  er  1842  die  FUgemchaft  nach  Tnn  t«  Saaerraa 
ftr  die  Gesellschaft  der  Kunstfireunde  gestochen. 

UlMfSter.   G«z»tte  <!••  beaax  «rta  1889.  1861.  « 

•  A1>t«bUd«t  In  d«a  0«akmil«z&  d«r  k  nsat.  AHt*  la  Kagler»  Uaadb.  dar  JLuutfasok.  TU.  12«,  Tig.S. 
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Wächter,  Eberiiaid  Qeorg  Friedrich  you»  Maler,  geboren  zu.  Balingen  in  Würt- 
tonberg  im  Mr  1763*  Er  «diklt  imm  AvtbiUoag  an  dar  KteliMliiil«  su  Stnttgftrt» 
m  «r  Aaflytgi  SUuneralwiMenschaft  und  Jurispradenx  studirte,  sich  aber  daneben 
im  Zeidmen  und  Malen  Abte.    Nach  einem  kurzen  Aufenthalt  in  Paris  ging  er  nach 
Bom,  von  wo  ihn  die  Revolution  im  Jahr  1798  nach  Wien  trieb.   In  Paris  hatte  er 
unter  David  ttndirt,  dessen  Klassizismus  er  in  Kom  abstreifte,  vro  ihn  Carsten« 
zu  neuen  Ansohaunngen  führte.  Das  Stadium  der  Ifeiflerwerke  der  Alten  und  ihrer 
Sehfilken  beftftigte  ihn  ia  dieser  Biehtang.  Die  Darttellvag  der  Uee  war  ihm  die 
Hauptsache;  .die  Wahl  leiMr  Oefenstände  meistens  lyrischer  Natur.   Seine  Compo* 
sitionen  zeichneten  sich  aus  durch  Hoheit  des  Cedankrn<i .  durch  Poesie  der  Auf- 
fassung, Würde  und  Adol  der  Gestalten  und  scliüne  Ciruppirung- ;  die  Technik  war 
seine  schwache  Seite.   Im  J&hi  1809  kehrte  Wächter  nach  Stuttgart  zurück  und 
•iliett  hier  Tie&  eliieade  Anftttge.  Sine  LilvniCeUe  an  der  Knnatichule  tdilng  er 
ans»  eAieH  aber  1881  das  Bitieikreaa  des  Ordens  der  würtienibeifiBchen  Krone. 
£r  starb  im  Ja]ir  1852.  Wächter  gehörte  keiner  Schule  an  und  stand  überhaupt 
allein  als  Kämpfer  gegen  die  Ziererei  und  den  Schvrulst,  der  im  verflossenen  Jahr- 
hundert herrschte.    Seine  Hauptbilder  sind:  üiob  und  seine  Freunde,  der  bliiMi« 
Belisar  am  Thore  Borns,  die  trauernden  Weiber  am  Grabe  Jesu, 
die  Ilndong  Malis,  Hwlmlei  am  Seheidewege»  Caiaron,  Attilaeoii,  f  « 

Kaie  der  «Itere,  das  SefaüT  des  Lebens,  Ciaea,  Andremaehe  bei  J*^n4fnmijß^ 
Hektors  ürne. 

laitrtttr.  CotU'MJiM  KnattbUtt  iSSS— JSSi.  K«kr«lof  d«r  I>«stsc]k«A  1S&2. — 

Bessyatkl,  OeicMrtrts  itv  mmms  dMlMhM  Euat. 


Wagenbanr ,  HCaximilian  Joseph,  Maler,  geboren  za  Grafing  in  Bayern  im  Jahr 
1774.  Er  lernte  die  Kunst  unter  Dorn  er  in  München,  "war  eine  Zeit  lang  Frei- 
williger bei  den  Chevanxleg'prs ,  -wurde  nacli  dem  Kriege  1815  Inspektor  der  Central- 
gemäldcgallerie  in  München  und  widmete  sich  nun  mit  viel  Talent  der  Thiermalerei. 
Seine  Tiebstfloke  sind  Ysn  Terstindiger  Anflbstung,  seltener  Nalartrene  und  einem 
klaren ,  kräftigen  Farbenton.  Spftter  warf  er  sieh  mit  gleiehem  Oeeehi^  aaaa  T  ß 
auf  die  Landschaft,  die  er  besonders  im  bayerischen  Hochlande  studirte  JjOQQ/ d u7* 
und  mit  grosser  Gemüthlichkeit  darzustellen  verstand.    Auch  rrnb  er  ein  ^  ' 

ünterricbtswerk  fÖr  Landschafter  mit  feeibstlithographirten  Bläfft  rn  heraus.  ' 
£r  geuoss  grossen  Kuf  auch  im  Ausland,  war  Mitglied  der  Akademie  vun  j  771^ 

HOnehen,  Berlin  nnd  Hanau  und  starb  im  Jahr  1829.  Bilder  ^on  ihm  ^^/yyjYvj 
finden  sieh  in  Milnehen,  Berlin,  Wien.    Auch  seine  Bandseiehnungea       /  ^  2  2y 
werden  srhr  c;eschät^t.  /  o  ^  */. 

Uleratvr.  Cott»'sdbM  Kanitblatt  1829.  —  Vtstc  17«krolof  d«r  DtBt«eli<B.  —  BftcsysskJ. 
OeMklekto  Ut  MMf«»  Mttmtm  Imm. 

Wagner,  AdM6,  Malerin  der  Gegenwart  in  Frankreich.    Es  seheint  dieselbe 

Adelheid  Wagner  zu.  sein,  welche  1825  in  Berlin  geboren,  sich  durch  schOae 
Porträts  und  Genrebilder  einen  Namen  nmchfo  nnd  jetzt  in  Xjon  treffliobe  Fastell- 
porträts  etc.  ausstellt.  Siehe  auch  Wagner,  £lise. 
yilWl».  flaaeil»  Ssb  aesva  ai«s  «ISO.  iSSt. 

WaglMf ,  Alb«rt,  Maler  der  Gegenwart  in  Stuttgart,  gebaren  daselbst  1818.  Er 

erhielt  seine  Ausbildung  an  der  dortigen  Kunstschule,  sowie  in  Mflnehen  und  iei  ein 

vielseitig^er  Künstler,  der  sich  mit  gleichem  Erfolg  der  Porträt-,  Genre-,  Landschaft- 
und  1  luermakrei  widmet,  nur  hängt  dieser  Erfolg  zu  sehr  vom  Gegenstände  ab. 
Mau  iiat  auch  iithugraphirte  Ansichten  Ton  ihm.  Wir  nennen  von  ihm :  das  StLdtehen 
Bex  in  l>rol  (1863),  der  Chiemsee  (1868)  von  guter  Färbung  und  fetngeseieh- 
neter  Feme. 

LÜBielw.  Boeatelkaa;  d«,  StadtdlreklUaatesIrks  StatttS't.  *-  Co«<**««k«i  teasS- 
klB«t  isn.  ISSS.  —  Wif tt.  Stamuaaasittr  18SS. 

Wagner,  Xdwmd,  Maler,  gebaren  an  Niliabeig  im  Jahr  1880.  Ein  Sehn  det 
Kupferstechers  Friedrich  Wagner  begann  er  seine  Studien  unter  der  T-«>fai«y 

dieses  meines  Vaters,  besuchte  sodann  längere  Zeit  die  Akademie  von  Antwerpen, 
sowie  England  und  zog  sjpäter  mit  seinem  Vater  nach  Mfiaeben.  Neigung  und  Talent 
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Wagner,  £Um     Wagntr,  FriAdrieb. 


▼er^'icäeu  ihn  auf  die  Darstellung  der  Natur;  besonders  wusste  er  Jagdthtere  oad 
Hunde  mit  grosser  Walurheit  iiiid  tiefff  Sapindusg  darmteaeii.  Sein«  BiUtr  ii 
dieMm  Ctenre  fluiden  allgemeine  Aneikemmag  und  nehrere  derselben  anöden  m 

den  KunstrercM'ncn  von  München,  Stnitgari,  Prag  etc.  angekanft.   Im  Oktober  1859 
hatte  dieser  talentvolle  junge  Künstler  das  ünglöck  auf  einem  Gute  in  der  Nähe  ron 
Mfinchen,  wo  er  des  Studiums  wegen  verweilte,  durch  das  Losgehen  seioeiJagd* 
geweiirs  eisen  plötzlichen  Tod  zu  finden. 
UlMtltr.  Eirea«  VotUea. 

Wagner,  Elise,  später  Madame  Puyroche,  Malerin  der  Gegenipnrt  in 

Es  ist  Hioss  wahrscheinlich  die  nus  Berlin  ^burtig^e  und  dort  als  Blumenmnlerin  ht- 
kannte  Künstlerin.  Sie  scheint  durch  Verheirathmitr  neb-t  ihrer  Verwandten  oder 
Schwester  Adele  (s.d.)  nach  Ljon  gekommen  zu  sein,  wo  sie  den  Unterricht  St.  Jeaos 
genoss  und  in  den  lettten  Jthren  Blnmen  ausstellte,  wdehe  als  meisterhaft  beieici' 
net  wurden  und  ron  denen  es  liiees,  dass  sie  St.  Jean*s  E^ibenbumonie  ebne  dewcs 
armselige  Form  und  leere  Modellirung  beslssen» 

Iflrralor.   Gaietto  dos  b*aax  arts  ISöO. 

Wagner^  Ferdinand,  Maler  der  Gegenwart.  Er  hat  ün  Auftrag  des  Fürstea 
Leopold  Ton  Fugger-Babenhansen  das  Fuggerhaus  zu  Augsburg  mit  herrorragendm 
Wandmalereien  geeebmttekt.  Gegenwiftig  ist  er  beedilftigt,  das  RnlUwot  m 
Konstanz  in  ähnlicher  Weise  auSEiiiieren,  Namentlich  soll  der  lorobardische  FriedeDS' 
schluss,  der  Einzug  Friedrioljs  11.  in  die  Sfndt,  die  Belehnung  des  Burggrafen  toi 
Nüniberfi'  und  die  Vertheidigun^'^  der  Stadt  gegen  die  Spanier  dargestellt  und  fntte, 
Ecken  etc.  luit  Mcdaiüonbildern,  allegorischen  Gruppen  und  Wappen  ausgefüllt  werdea. 
Uliralw.  Dl«Bk«rea  JS64. 

Wagner,  Franz,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  ISIO.  Er  irt 
ein  Schüler  von  Ilensel  und  hat  an  der  Berliner  Akademie  gute  anatomische  Studier 
gemacht.  Im  Jahr  L^*^'  <ring  er  nach  Paris,  wo  er  in  Cno^niets  Atelier  arbeitet'? 
und  mit  seinem  morgculaudischen  Mädchen  mit  einem  Kakadu  Beifall  fand.  1S3I 
kebrt«  er  naolx  Berlin  xnrflek  nnd  stellte  1838  David  und  Saal  in  der  HOble  ans,  ein 
Bild,  welebes,  ebwobl  nblit  ebne  Talent  gemalt,  doch  einen  peinlieben  Eindrock 
machte.  Besser  gefiel  sein  Gretchen  am  Spinnrade ,  sowie  Adam  nnd  Eva  in  Lebeos- 
grösse.  Unter  seinen  späteren  Bildern  ragt  besordors  Tegels  Ablasskram  (1842) 
durch  gute  Charakteristik  und  mannigEaltigen  Ausdruck  hervor. 

UMn.  Gottft*i«te«K«At«bUt«18SS*-tf.  — Kaesjrnski,  OMcUekt« dar vMtMB ««ttti^Knit- 

WagMf ,  Friedlioh,  Kupferstecher  der  Gegenwart,  geboren  an  Nümberg  in 
Jahr  1803.  Nachdem  derselbe  in  Reindels  Schule  einen  guten  technisclien  Grand 
grlrcrt  lifittp,  ging  er  1S27  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Paris.  Nach  seiwr 
Bückkehr  arbeitete  er  Anfangs  besonders  flir  Taschenbücher,  bis  er  1833  für  den 
Albrecht  Dürer- Verein  Guido  Heni's  Johauues  in  der  Wüste  zu  stechen  bekam, 
eine  Aufgabe ,  bei  weldur  er  gute  Zdehnung,  Kraft,  Farbe  nnd  Gewandtheit  du 
Stichels  xeigte.  Er  erhielt  nun  denAjnftrag,  Lionardo's  Abeadmalil  naeh  Morgben 
zu  stechen,  was  er  mit  gewissenhafter  Treue  und  aasgezeichneter  KunstfertiL^^koit 
ausführte.  Hierauf  fo\pU>  sein  Noah  nach  Oppenheim,  Hier.  Hol?schuher  aach 
A.  Dürer,  die  schöne  üakuntaia  nach  Riedel,  wofür  er  vom  König  von  WürtteJD* 
berg  die  grosse  goldene  Medaille  erhielt,  Carlo  Dolce's  S.  Sebastian,  dal  tS* 
mnthige  Kirsehenmidchen  nach  C.  Krenl,  das  Festmahl  inr  Feier  de«  wesljphili- 
sehen  Friedensschlusses  zu  Nürnbeig  nach  Sandrart  etc.  Dieses  letzte  Blatt  nament- 
lich zeichnete  sich  durch  seine  energische  naltunir  bri  individueller  Feinheit  und 
Charakteristik  aus.  Als  ein  ?äcliätzharer  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  j«t  5«in  Kupfer* 
werk  über  die  Nürnberger  Bildhauerwerke  des  Mittelalters  zu  betrachten.  —  Is 
gleicherweise  war  er  (1854 — 1855)  fOr  die  sehwibiseben  Knnstdenkmale  des  Uttel- 
alters  und  den  Bilderatlas  an  Knglers  Kunstgesehiehte  besehAfligt.  Zu  seiacs 
neuesten  Werken  gehört  die  Kreuzabnahme  nach  Rubens  nach  eigener  Zeichnung 
(Antwerpen),  Ecce  homo  nach  A.  Dürer  (Venedic',  Palazzo  ren!e"i  und  das  Porträt 
A.  Dürers.    Für  den  Ecce  homo  hat  er  rom  Kaiser  ron  Oesterreich  die  gm^^ 
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goldene  Medaille  für  Kunst  und  Wissenschaft  erhalten.    Am  Schlu««e   ^  Q  / 
des  Jahrs  1863  betrug  die  Zahl  der  gestochenen  Platten  dieses  fleissigen   /•  /y 
KttmllMi  260. 

UlHli».  e«m*Mhti  KaaalbUtt  IMO^tMI.  —  A«t*kl«craphiich«  Notiica. 

Wagner,  Georg",  Architekt,  g-choren  zu  Torgau  im  Jahr  1810.  Er  erhielt  seine 
erstp  Au^^ilduTip  an  der  Dresdener  Akademie  und  an  der  dortigen  Bauschule  unter 
Thürmer,  wurde  i832  Zeichenlehrer  an  dieaer  Schule  und  bereiste  sodann  Italien. 
Im  Mr  1887  «ndii«i  Min  W«rit  AImt  die  Aettlietik  der  Bankoiisi.  Dieser  talent- 
Tolle.  und  giÜBdlidi  g«biMeto  Xittiiiti«r  ttaib  ]eid«r  tdioii  193B.  Nash  sdnen  Tode 
enehien  leme  AnieitDiig  xiir  aieUlektoiuidieii  AmtoliiiidcikiiBg  bfiigerliolier  Weh- 
nengen. 

LUeratar.   Neuer  Nekrolog  doi  D«at»ciieii. 

Wagner,  Hans,  genemit  Haas  von  Calmbach  oder  Knlmbaeh,  Maler  nnd 
Kupfemeebcr  dee  16.  Jiiliiliiuiderte,  tnl  aof  der  Sehnte  des  Jekob  Wnleb  in  die 

dee  Albrccht  Dürer.   Sein  Hauptrerdienst  besteht  darin,  dass  er  mit  einem  regen 

Schönheitsgefühl  ein  eigenthümlich  phantastisches  Element  verband,  welches  «;ich 
besonders  in  dem  Ausdruck  seiner  Köpfe  kiindgribt,  wogegen  seine  Torliiuk  noch 
etwas  liandwerksmäsfiiges  hat.  Das  beste  unter  allen  seinen  ^\  erken  ist  unstreitig 
der  Taeher'Mhe  Altar  in  der  Sebaldnekirebe  in  NOmberg  Tom  Jahr  1613.  Die  lütte 
nimmt  eine  thronende  Maria  mit  dem  Kind  ein ,  Ton  musicirenden  Engeln  omgebeo» 
zu  der  Seite  stehen  S.  Katharina  und  S.  Barbara,  auf  den  Flügeln  rechts  Petrus  und 
S.  Lorenz,  links  Johanne«  der  Täufer  und  Hieronymus.  In  der  Moritzkapelle  ist 
Joachim  mit  Anna,  Wiüibaid  und  Benedictus  besopders  beachtungswertb ,  im  Lan- 
danerhause  S.  Cosmus  und  Damianos.  In  der  MOndiener  Pinakothek  banden  'i^.^.^ 
nwei  FIflgelbilder  mit  Heiligen,  ansterdem  noch  mehrere  andere  Ton  beoonden  leneh-  I^y 
tender  Farbenwirkung  und  liebensw^ürdiger  Behandlung.  In  der  Gallerie  zn  Stuttgart 
eind  mehrere  Bi1(!er,  darunter  die  Heiligen  ririch  und  Valentin,  die 
durch  klare  Färbung  und  fleissige  Durchführun Li:  ^^'t'h  auszeichnen. 
Alä  Kupferstecher  copirte  er  namentlich  den  Martin  bchongauci 
1545  ist  er  gettorben. 

Literadr.   Elisen«  Notizea. 
Wagner,  Heinrich,  ZciVhner  und  Lithograph  aus  Dresden.   Von  ihm  hat  man 

ein  Trachtenhurh  des  Mittolaiter.1  (1830) ,  welches  fiir  die  Composition  sehr  Bch&t*- 

bare  Ko.stiime  in  reiner,  treuer  und  verstandlicher  Zeichnung  enthält. 
Lileraitr.   Cotta'achta  KttaatkUtt  183<). 

Wagner-Deines ,  Johann,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Hanau  im  Jahr 
Ifester.  Er  hat  eine  Reihe  scbOner  Bilder  in  diesem  Genre  geliefert.  J — ^ 

Lilfrator.  n  r  u  1 1  i  o  t ,  Dictioanaire  des  Monofraaaaa  1. 
Wagner ,  Johann  Georg,  Maler,  geboren  zu  Meissen  Im  Jahr  1714  Fr  war  der 
Sohn  des  mittelmässigen  Malers  Johann  Jakob  Wagner  und  lernte  die  Kunst  bei 
seinem  Oheim  Christ.  Wilhelm  Dietrich  in  Dresden.  Schon  nach  wenigen  Jah- 
ren  hatte  er  bei  diesem  selehe  Fortoehritte  in  der  LandsehaHomalerei  in  Gonaehe  ge* 
maiAt,  dasa  ihn  der  Maler  Jos.  Roos.  der  seine  Ausbildung  vollenden  sollte,  mehts 
mehr  zu  lehren  wusste.  Seine  überaus  lirblirhrn  und  mit  einem  zarten,  JungfV'fiu- 
iichen  Gefühle  behandelten  Blätter  fanden  namentlich  unter  den  Künstlern  selbst 
die  grOsste  Anerkennung.  £r  kam  f{}rralich  in  Mode  und  Jeder  wollte  Bilder  Ton 
ihm  haben.  Leider  starb  dieser  ausgczeiehnete  Kfinstler  sehen  1766,  als  er  eben 
eine  grossere  Ennstreise  antreten  wollte.  Seine  Bilder  sind  jetzt  etwas  in's  yw 
Blaue  nachgedunkelt.  ' 

fiftfrsfflr.    Pnillior    H^ft-onnairo  des  Monogrammcs  2.  —  rfissli,  AUgc>aieines  R ün^tlcrlexikon. 

Wagner,  Johann.  Martin ,  Maler  und  Bildhauer,  geboren  zu  Würzburg  im  Jahr 
1773  (n.  A,  1774  nnd  1777).  Den  eftten  Caterrioht  im  Zeiohnen,  in  Anatomie  nnd 
Perspektire  erhielt  er  Ton  seinem  Vater,  dem  Hofbildhauer  Job.  Peter  Wagner, 
ging  dann  naeh  Wien,  wo  er  sieh  an  der  Akademie  nnCer  Fftger  weiter  aatbildete 


1803.  Er  studirte  in  Berlin  und  München,  legte  sich  auf  die  Landschafls-  und  Thier- 
maierei  und  nahm  die  Werke  von  Paul  Potter  und  Adrian  van  de  Velde  zum 
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imd  mit  dem  Gemälde  Aeueas  und  Venus  den  ersten  Preis  cibielL   Bald  darauf 

«AMt  er  Mdi  dn  tob  dam  YaNin  dtt  WirfiMiwinr  KuHtfrounte  Ar  euieB  Ujig 

und  Poljphem  ausgtMtalMi  Ttti»,  Üm  diese  Zeit  reiste  er  nach  Paris  und  ron  da 

nach  Rom  (1803),  wo  rr  t!ip  HfHcn  vor  Troja  malte,  ein  Bild,  dessen  Verdi  er 

weniger  in  der  T\'arnie  Jer  Darstellung  und  im  Colorit  ftl>  in  der  richtigen  Anordauug 

und  Zeichnung,  sowie  im  Ausdruck  bestand.   liieses  Büd  zeugte  aber  insbeeondere 

YM  mSaam  VtnMBdwM  ftr  aatika  Kusl  nad  Ar  Plastik,  n  irakli'  lelBtonr  er 

M«h  wiiUieh  ülMf«iar.  nMUan  m  Dooh         Sdlttlm  GMtor  Gfiaehmi^ 

anmatliiger  Weise  illustrirt  hatte.  Dieser  TTiimilmMif  wurde  aiBentlicb  durch  rwti 

Reisen  nach  Griechenland  herbeigeführt ,  welche  er  im  Auftrag  des  Kronprinzen 

Ludwig  von  Bayern  unternommen  hatte,  um  antike  Bildwerke  zu  erwerben.  £r 

zeichnete  hier  das  später  von  Buscheweyh  gestochene  Fries  de«  Tempels  TOia 

Phygali»,  kanft»  dU  WUmdImi  Aegioeien  (jets*     der  GlyptoAek  m  Mfccfcea) 

und  beschrieb  sie.    Nun  erhieh  er  1821  TOB  den  Kronprinzen  den  Auf^rAg,  die 

Münch rner  Realschule  mit  dem  Centanren-  T:nd  T.apithenkampf  in  R*_'lief  au^m- 

schmiicken  und  im  folgenden  Jalirc  den  noch  bedeutenderen  zum  Kntwurf  und  zur 

Ausfuhrung  des  grossen  Frieses  im  Innern  der  Walhalla.   £r  stellte  in  demselben  die 

V0lkerwMiderBng  in  einer  reiehen,  mniiigfaltigen ,  im  Oelile  der  Aatiktt  aosge» 

WDleii  Compotiftioa  1887)  dar.  Bienm  aeUoesea  lieh  teine  AfMten 

das  Siegesthor  in  München ,  welche  noch  einfacher  und  klarer  erschienen ;  doch  fielen 

die  Löwen  etwas  za  klein  für  den  Triumphwagen  aus.    Wajrner  war  Professor, 

zweiter  Direktor  der  Münchener  Akademie,  Comthur  des  Civüverdienst-  und  Michaels« 

fO'dens  etc.  und  starb  am  8.  August  1858  zu  Born,  wo  er,  Beisen  nach  Deutschland 

abgereeftml,  seit  1821  geleb*  liatte. 

Utuntm.  CeSM'iOM  KaaslkU«*  MSI— ItfT.  —  Baesyaskl»  ««ssUskie  4«r  asMMa  inirtw 
Eaait. 

Wagner,  Joie^,  Zeiehaer,  Kupfeteteeher  viid  B«direr,  geboiea  ni  TliBicBdsif 

am  Bodensee  im  Jahr  1706.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  von  AnicoDi  itt 
Mönchen,  dann  von  Kupferstecher  Sp&th.  Nach  zwei  Jahren  nahm  ihnAmieoni 
mit  nach  Rom  und  Bologna,  1733  aber  nach  England,  wo  er  jenem  als  Maler  half, 
endlich  aber  sich  bei  Laurent  Cars  in  Paris  zum  Kupferstecher  ausbildete.  Nach- 
dem er  nacUier  wieder  einige  Zeit  in  Euglanii  gearbeitet  hatte,  Uess  er  sich  ab 
SaptettAlier  mid  KmetMiidler  in  Venedig  nieder  (1788)  vnd  erQftiete  liier  nash 
eine  Schule,  in  weUher  Flipart,  Bartolozzi  und  Berardt  ihre  Ausbilduim^  fluiden. 
Wagner  s  Manier  war  verständig  und  angenehm;  seine  Bauptblätter  ?ind;  Kain 
nach  Lutti,  das  Schweisstuch  nach  Amiconi,  Maria  mit  dtni  sclilafendcn  Kinde 
nach  Xrevisani,  dxe  üimmelijahrt  Marui  nach  Ag.  Caracci.  Er  starb  1780 
n  Venedig. 

Litrr&iar.  .Mieh»*l  Brytsi  Bio^apbirr.l  snd  Critic«!  IMolianqr«  —  FiSSll*  AU||tSMiMt  SllsBSe- 
l«zikoD.  —  Habtr,  Hudtocb  fit  KaiistJtebtiftkvr  2. 

Wagaw,  Karl,  CMenr  dei  19.  Jahrhanderto,  gebürtig  aus  Berlin.  Er  hatte 
▼on  ruMieehen  CtaJdechmieden  die  Knntl  der  Niellofkbrikntion  —  eingelegte  Arbeik 

in  Silber  —  gelernt,  And  aber  in  Deutschland  keine  Aufmuntemi^t  weeebalb  er 
sich  um  1830  in  Paris  niederliess.  Seine  dort  von  1834  — 1839  nusg^estellten  Ar- 
beiten hatten  einen  bedeutenden  Einfluss  auf  die  \\'ic[iprjL^eburt  der  Goldschmiede- 
kunst  und  ragen  durch  gute  Zeichnung  und  Modeiiirung  hervor.  Im  Jahr  1835  er« 
Iiielt  er  die  groeee  goldene  JMsmedaUle  Ten  Lonis  Philippe  und  1837  da»  Kreia 
der  Ehrenlegion.  Unter  seinen  Arbeiten  nennen  wir  namentlich :  einen  Aufiiata  fiir 
den  Herzog  von  Orleans,  eine  Mon<;tranz  fiir  den  Bischof  TOB  LjJTOB ,  eine  iilbeiBe 

Amphore  für  den  Heizog  Ton  Lujaes.  £r  starb  firtthzeitig. 

Illinlin  Cem'sslM  XmastMett  ilW^IIW.  —  GsssSte  ««s^^ava  arls  im* 

WagMT,  Kail,  Mnler  nnd  Rndirer  der  Gegenwart ,  geboren  an  Boesderf  hei  Ifei- 

BiQgen  im  Jahr  1797.  Sein»  ante  Ausbildung  erhielt  er  von  1817—1820  in  DresdiB» 
worauf  er  sich  auf  einer  Reise  nach  Trrol  und  Italien  im  Landschaftsfaehe  weiter 

aosbildete.    Nach  se  iner  Rückkehr  (1825  )  \\  urde  er  HofnialcT  und  Inspektor  der  her- 
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ao^Uelieii  Gallerte  2tt  Meioiogea  uad  beschäfÜgt<>  sich  nun  mit  AiuföliraDg  Ton  Land- 
MkaÜM  k  Od  Md  AqUPrfl  QMk  üii«!  AaflMtetii,  hauptaAchlteh  aber  ait  lUdi« 
n^ra  m  LuMMAiB  Mtf  StidO.  X»  Miele  daWi  i^mM  QefwaiiddlMk 
in  4tr  Behandtapg  der  Nadel  und  des  Aetzens,  eine  malerisdie  wirkungs- 
volle ÄusfuhruDg",  zarte  Abstufung  der  Ti>ne ,  besonders  schöne  Dantel- 

luBg  der  Ltifl«  und  lernen  und  eine  poetisclte  AufiMAung  der  Matur. 
Ulinlu.  Cettft'Htei  KsmttbUt»  ItM.  iMt. 

Wagür,  LmiIuuhI»  Büdnar  und  LaieaMer  in  AmgAmtg  w  1606.  Vwi  ilim 

sind  die  zierlich  und  nit  Enpindong  ait^fUirtaii  drei  SUbcrflgiirai  im  Schats  Ten 

St.  Ulrich  daselbst. 

Uimtir.  Siffhktt,  G«whkltt|  dM  biUMdca  KSam  ia  B^TMa. 

^nigner ,  Ludwig  Olniillui»  Ifaler,  gebem  an  Wetdar  im  Jabr  1799.  £r  war 
ikategsKaiiteaim  iiBd  betrieb  die  KuMiBv  all  IMIatt^  bi  Mr  1880  aber  gab 

er  die  Handlung  anf  and  widmete  sieh  g^nz  der  Landschaftsmalerei,  die  er  anf  eiaer 

Reise  durch  Italien  (1831)  und  später  (1835)  in  Dösseldorf  studirte,  wo  er  auch 
Mitglied  der  Akademie  wurde.  Seine  Hauptstärke  war  der  Wald  und  insbesondere 
die  Darstellung  der  Eiche;  innige  AufTassuog  der  Natur  kcuu^eichuen  äciue  Ar- 
bcitea.  Er  ttarb  1830  so  Watilar. 

lltertlvr.   Cotta'sches  Kaattklslt  IttS.  —  Vtiit?  If«kroIof  der  DesticheD. 

Wagner,  Maria  Dorothea ,  Malerin,  geboren  um  1728.  Sie  war  die  Schwester 
des  berühmten  Dietrich  (s,  d.)  und  die  Mutter  des  Landschaftsmalers  Job.  Georg 
Wagner.  Sie  selbst  malte  mit  Talent  Landschaften  und  historische  Büder  m  Oel 
vod  Gonaebe  and  etarb  1788  tu  Heisaen. 

Litrrator.    FQssU,  All^emelups  KCnstlcrlexIkon. 

Wagner,  Otto,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Torgau  im  Jahr  1803.  Er 
lernte  die  Kunst  an  der  Akademie  von  Dresden  und  bei  dem  Theatermaler  Jentzsch, 
bereiste  sedann  das  sfldlicbe  Beatseblaiid,  die  Sobweia  und  (1880)  Italien,  wobei 
«r  Tiele  Stadien  naebte.  liaeb  sdoer  Rfleklcebr  wendete  er  sidi  banptsfteblieb  der 

gemüthlichen  Art  der  Laadacbaftsdarstellung  zu,  welche  er  mit  Scenea  aas  dem  All- 
tagsleben verband.     Eine  anziehende,  poetische  Auffassung  und  wamie  Färbung 
charakterisiren  seine  Bilder.  Wir  neiiiien;  der  Wintersonotagsraorgen  in  einer  Stadt, 
das  Stadtthor  bei  Morgeudammening ,  die  Bergstadt  bei  Sonnenuntergang  etc. 
Xr  bat  einige  BiAtter  radirt  and  litbographirt,  aacb  Tbeatemialereieii  iSr  die 
Dresdener  Hofbühne  geliefert. 

Uleratar.    Cotta  sche«  KnnitbUtt  i8S8— 184S. 

Wagner,  Simon,  Maler,  geboren  zu  Stralsund  im  Jahr  1799.  Er  lernte  die  Kunst 
in  Dresden,  wo  er  aadi.aacbgebends  lebte  und  wiritte.  Anflskugs  trieb  ihn  seine 
29eignng,  besoadeit  das  Leben  und  IMben  des  Xiiegert,  des  Jdgers,  des  Hirten 

und  Bauern  darzustellen ,  was  ihm  aneb  sehr  gut  gelang.  Leider  hatten  Mangel  and 
Kränklichkeit  einpn  übpln  Einflus«!  auf  seine  kiinjtlerische  Thütipkrit.  Kurz  vor 
seinem  Tode  vollendete  er  die  geistreichen  Zeichnungen  zu  den  >icbLri  Scenen  aus 
dem  Leben  A.  Dürers.  Er  zeigte  darin  so  viel  originellen  Ausdruck  und  ein  so 
ainniges  Eingeben  in  den  Geist  jener  Zeit,  dass  es  sdiien,  als  babe  er  jetzt  das 
Feld  gefunden,  welebes  seiner  Kflnstlematnr  besonders  snragte.  Da  starb  er  im 
Jahr  1829. 

Uterafir.   Cott»'»eb«»  Knaatblatt  18S0.  —  K«B«r  Kvkrolof  dar  DanUeliaa. 

Wagner,  Theodor  tob,  Bildbaner  der  Gegenwart  in  Stattgart,  geboren  1800  in 
StBttgait.  Von  1814—1823  lag  er  in  Danneekers  Atelier  den  Stadien  ob,  giaff 
dann  nach  Rom  und  führte  hier  unter  Thorwaldsens  Leitung  die  lebensgrosse 

Statue  des  heil.  Lucas  in  Marmor  für  die  Grabkapellc  der  Königin  Katharina  auf 
dem  rothen  Berge  bei  Cflnnstatt  aus.  1826  kehrte  er  nach  Stuttgart  zurück,  wo  er 
mehrere  Musen ,  kulus&ak  Büsten  und  Kinder  en  Medaillon  in  Sandstein ,  Ganjmed 
nnd  Hebe,  sowie  eine  Gruppe  badende  Kjmphen  lilr  das  Sebloss  Bosenstein  fertigte. 
1836  wurde  er  Professor  an  der  Knnstakademie  in  Stuttgart  und  Mitglied  der  Kunst» 
schuldirektion  daselbst.  Von  seinen  Arbeiten  nach  die-^er  Zeit  dürften  die  bedeu-  - 
tendsten  sein :  die  Modelle  za  den  kolossalen  Musen  für  das  Theater  in  Cannstatt, 
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WacDtr»  Witttm  OMif»  —  Walch. 


sowie  zu  den  Statuen  und  Reliefs  an  der  JubiläumssäuJie  auf  dem  ächio&splatz  in 
Stnttgart ,  ein«  Nymplie  in  Maiittor  vaä  eine  bfinende  Magdalena  t&t  dtn  dMudigen 
ThfoMget  Alexander  Ton  Battland,  die  reisende  V%iir  einer  SebnUUrin  «ad  eiMt 

Schnitters  und  eine  grosse  Anzahl  von  PortrStbüsten ,  worunter  Eberhard  im  Bert» 
Herzog  Christoph,  Hauff,  Wiederhold,  Schiller,  König- Wilhelm  ron  Württemberg. 
Fr  i'ii  Ritter  des  königl.  '»ilrttemb»  frischen  Krouordens,  des  russischen  Staniwlaet- 
und  sachsischen  Erncstinischen  Hausordens. 

Litvrttir.  Cotta'«cb«>H  K  n  i  b i •  1 1  ittt— IMi.  —  Bif «B«  Votitei.  —  Vtr«*emfee*9tMket 

.Staat»au<eiser  l^^".  i^'  i.  1862. 

Wagner,  Willem  George,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  im  Haag  1814.  Er 
dnieUief  die  difftage  Zeiehenscihvle,  stadirle  dann  die  allen  lleiaCer  in  dem  dortigen 
Mntenm  und  die  Natur  auf  Kunstreisen  in  Deutschland  und  in  Belgien.  Er  Bkalt  jelit 

^vorzugsweise  Gebäude  und  Stadtansichten.   So  hatte  er  auf  der  Haager  Ausstellung 

von  1841  einen  alten  Stadthafen  und  einen  Stadtwall  mit  Tliurm,  und  auf  der  Ton 

1843  eine  Ansicht  von  Dinant  und  ein  altes  Gebäude  bei  einem  See. 

Ultrator.  I  mm«rt««l,  De  Lef«M  M  Wetkm  det  HcUaedL  ei  Vbmm.  KaartietMeti  m. «.  «r. 

WagBtaff ,  Charles  E. ,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  London.   Er  gehört  zu 
den  bedeutendsten  lebenden  englischen  Kupfor^^tcrhern.   Man  kennt  von  ihm :  Lord 
Ashburton  und  Graf  Durham  nach  Lawrc  nco,  die  Königin  Victoria  nach  £.  T. 
l'arris  und  Prinz  Aibort  nach  George  Patten. 
LitfrtUr.   Cotta  ^  l  e*  KoastbUtt  18S8— iS40. 

Wahlberg,  Alfred,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.   Er  ist  aus  Schweden 

gebürtig  und  malt  besonders  schwedische  Landschaften,  Marinen  und  Qenrefailder 

in  sinniger ,  empfundener  Weise  und  von  wirksamer  Beleuchtung. 
Ulwalar.  Dloakares  iMt. 

Wahlbom,  Zeichner  nnd  Haler  der  Gegenwart  in  Sdhweden ,  geboren  daselbst 

im  Jahr  1810.  Nachdem  er  sich  Anfangs  zum  Bildhauer  ausgf  hiUc  t  hatte  und  be- 
reits gut  modcllirte,  ging  er  zur  Malerei  über.  Er  bildete  sich  in  der  französi^^chea 
Schule  aus  und  sucht  demgemäss  seine  ^^  irkung  in  theatralischen  Stellungen  und 
einer  fibertriebenen  Mimik.  Hehr  BeilMl  finden  leine  Zeichnungen  rar  aebwediBdiea 
Geschichte. 

LII«rtttr.   Cott»'»ch»i  KncttbUtt  184t— 1M4 

WaiUy,  Charlei  de,  Architekt,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1729.  Er  war  Schüler 

▼on  Blondei,  Lejaj  nnd  Serrandeni.    Im  Jahr  1752  erhielt  er  den  grossen 

Frei«  ftr  Born,  welchen  er  groiamtttliig  mit  Ho  renn  tbeilte.  Hier  macbt»  er  viele 

Zeidinnngen  nnd  wurde  Mitglied  des  Instituts  von  Bologna.   Im  Jahr  1767  wurde 

er  Mitglied  der  reorgani<!irten  Akademie  der  Architektur  und  1771  .1  rjenigen  dt^r 

Malerei  mit  einer  Zeichnung,  welche  den  Entwurf  zur  grossen  Ireppo  des  Odeon 

darstellte.    Bei  der  Innern  Ausschmückung  der  Gebäude  (Hotel  d'Argenson,  Schloss 

des  Ormet,  Falaece  Spinola  ra  Genua,  Od^a)  seichnete     sidi  besonder!  ans.  In 

der  Folge  erhielt  er  einen  Ruf  nadi  Hessenkassel  und  machte  rerschiedene  Entwürfe 

zur  VerschöneruDg  von  Kassel.   Dagegen  schlug  er  einen  Ruf  als  Präsident  r  der 

Bauakademie  nach  St.  Petersburg  aus.    Später  wurde  er  als  Commissär  nach  Holland 

geschickt,  um  die  besten  Kunstwerke  für  Paris  auszuwählen.    Endlich  wurde  er 

Conservator  des  Museums,  Mitglied  des  Instituts  und  Hauptgründer  der  Gesellschaf; 

der  Kunstfreunde.  Er  slarb  im  Jahr  1798  au  Paris.  < —  Sein  Solin  Leon  war  eui 

misffezeichneter  Thiermaler. 

Xiteratar.   Biographie  uniT*rseII •.  ~  r;.-\20t  to  •]  p.«  bcaax  art«  iSjO. 

Walch,  Künstlerfamilie  in  Augsburg.   Johann  (1757 — 1816)  aus  Kempten  und 

später  in  Augsburg  ansässig,  studirte  in  Genf,  Wien  und  Rom ,  malte  gute  Mmiatur* 

portrftts  in  WasseHkrben  und  trieb  einen  schwunghaften  Landkartenhaadel.  —  Sein 

Sohn  Johann  (gest.  1841)  war  gleichfalls  Porträtmaler  in  Oel  und  Miniatur  und 

widiuete  sich  später  der  Glasmalerei.  • —  Dessen  Sohn  Albert  ^treb.  1815)  erhielt 

seine  Au&bildung  in  München  unter  Cornelius,  warf  sich  mit  Uiuck  auf  die  histo- 

rische  Malerei  und  ging  in  der  Folge  nach  Rom.  Man  hat  von  ihm  viele  Zeichnungen 

JEur  biblischen  Gesdiidile. 

Ultfftlsr.  Pisali ,  A]l|«Mtaes  HwiUrlieiiM. 
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W«kb,  JUob  —  Wal«.  ^2i> 

Walch,  Jakob,  Maler,  geboren  zu  Nürnberg  um  1470.  £r  war  ein  sehr  ver- 
4a»nmith<r,  ab«r  wanig  bdtaBDta  lUbr,  wddMr  ■aoMiitUch  «m  telir  elittrakter- 

▼olles  Porträt  des  Kaimt  MftTimilwir  I.  geliefert  hat.   Auch  in  der  Müncbener  Pina- 
kothrk  ist  ein  sehr  rerdienstliches  Porträt  von  ihm.    Ob  er  auch  andiMO  Bilder  ge- 
malt hat ,  ist  ungewiss ,  ebenso  ob  er  in  Kupfer  gestochen  hat* 
Ulcralv.  Fütsli,  AUgMitiaM  Kilutltrlc&ikoa. 

Wlleher,  Josq^  Adolphe,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Vaux  (Seine  und  Oise). 
£r  lernt«  die  Knust  bei  seinem  Yater»  Maem  verdÜBattliehen  Bildhauer,  und  lieferte 
selbst  die  Statue  der  heiL  Christine  für  die  Uadelaine-Kirche  (1841),  die  geistreiche 
Büste  des  Akademikers  Aignan  und  in  neuerer  Zr  h  sf-hr  ^relongeneBasreliefSl,  velch» 
die  Kultur  der  Bebe  mit  Gruppen  ron  Trinkern  darsieileo. 

Uimm,  C KemstbUtI  iUl,  —  a«v««  4«*  devx  me&a«i. 

WalMUlar,  6Mrg  Fcrdinaiid,  Maler,  gebeven  n  Wien  im  Mr  1793.  IM- 

dem  er  unter  Maurer  das  Zeichnen  gelernt,  unterrichtete  ihn  Lampi  iiiBeliaiid* 
lung^  (Ut  Farben.  Bald  wnrd  er  ein  ge-schickter  Portrritmnler ,  ahmte  Laivren^e 
nach  und  machte  in  Ungarn  und  Bdhmen  viel  Glück.  Hierauf  copirte  er  in  Wien  und 
Dresden  mehrere  Werke  älterer  Meister  (Rujsdael,  Potter,  Correggio)  mit 
grosser  Virtnotitit»  ToBenArt«  daaa  Bocb  einige  grossere  Bildnisse,  worunter  be- 
sonders das  des  Kaisers  VtuazL,  und  warf  si£  endlicb  gaoa  auf  die  Genremalerei, 
in  welcher  er  schon  Mher  einige  glOeküche  Versuche  (türkischer  Pfeifeohändler» 
Taglöhner)  gemacht  hatte.  In  seinen  Genrebildern,  welche  zugleich  von  seiner  tech- 
nischen Virtuosität  zeugen,  stellt  er  allgemeine  menschliche  Sceneu  mit  grosser  Natur- 
wahrheit, tiefem  Gemüth,  feiner  Päj'chologie  und  gesundem  Ilumor  dar.  Wir  nennen : 
die  reuende  Bettlerfiumlie,  die  Heimkdbr  des  Laadmanns»  der  Hand  bei  den  Wein* 
trauben,  das  Erstehen  zum  neuen  Leben,  die  niederösterreichische  Bauernhochzeit, 
der  Christtagmorgen ,  der  Sonntag  Nachmittag*,  kindlicher  Schmerz,  Abendandacht 
in  einem  Bauernhause,  Bescheerung  am  Christabend,  Aufnahme  des  neuen  Lehr- 
lings. Auch  seine  landschaftlichen  Darstellungen  zeigen  ein  vollkommenes  Ein- 
dringen in  die  XlemeBte  der  Matnr  (IMliliagslandsahaft  1862).  Im  Jahr  1846  gab 
er  eine  Sebrift  ttber  das  BedOrfliiss  eines  «weekalssigeren  üntarriebts  in  der  lialerei 
und  plastischen  Kunst  heraus,  worin  er  namentlieb  ein  rascheres  Studium  bevorwor* 
tct  nnd  ein  bp<;nndcres  Gewicht  auf  das  Studium  nach  der  Natur  legt.  Er  ist  Pro- 
fessor, Custos  der  Lamberg'schen  Gallerie,  Bittef  de«  FranZ'Josephordens  etc. 
Utwtlir.  CetU'tduM  K«e>«kl«IS  1«U— 1846.  —  Dlttikvrea  iMt. 

Vtldor,  siebe  Yaldor,  Jim. 

Waldoip»  Antoilie,  Haler  der  Gegenwart,  geboren  im  Hais  in*t  Bosch  beim  Haag 

im  Jahr  1803.  Er  begann  seine  künstlerische  Laufbahn  unter  der  Leitung  Ton 
Brickenheimer  mit  der  Theatermalerei ,  kultivirte  aber  in  der  Folge  alle  Gebiete 
der  Malerei:  Stadt-,  Dorf-,  Hafen-  und  Strandansichten,  Kirchen,  häusliche  Sccnen 
und  Porträts  mit  gleicher  Meisterschaft.  Seit  1838  hat  er  sich  ausschliesslich  auf 
die  Barstalfamg  stiller  and  bewegter  OewAsser  gewoilbn  und  darin  den  gleicben 
Bnhm  erworben,  wie  vuh  seineor  Mberan  Arbelten.  Seine  Lnft  in  besonders  walir, 
Lichter  und  Wolken  weiss  er  mit  Greschick  zu  ▼MWenden ;  seine  Sobiflb  sind  sehta 
und  natiiTÜrh  gezeichnet.  Fr  hat  die  Ausstelfung-en  ?n  Paris,  Brüssel  und  Antwerpen 
mit  Frfülg  bLSchickt  und  beim  Kuben  sfe^t,  .'-tnvie  der  Brüsseler  Ausstellung  von 
1842  eine  Medaille  erhalten.  Von  seinen  älteren  Bildern  nennen  wir:  holländische 
i&dierbooto  äa  Sturm  (bei  Apotheker  Snhts  in  Berlin) ,  Ansteht  des  Jadentieiftels 
in  Amsterdam,  die  Haarleroer  Schlensse;  Ten  den  neueren:  Windütillo  auf  Zeland 
(1853),  der  Durchgang  durchs  Wasser,  swoi  Boote,  die  sich  begegnen  (1861), 
stilles  Wasser  mit  Schiffen  (1862). 

Litrratnr.    itioskurea  ibCi — IM2.  —  Immersoel,  Do  Levens  ea  Werken  der  HoII&&d.  ea  Vlaam. 
KQnst>clu}ders  a.  t.  «■  —  Salon  d'An^ers  ISSI. 

Wale,  Samuel,  Zeichner  und  Maler  des  18.  Jahrhunderts  aus  London.  T.r  stu- 
dirte  an  der  Akademie  Ton  St.  Martins  Lane.   Später  zeichnete  er  hauptsächlich 

*  Akfftk*  ia  des  Aemkmilsra  der  Kiasl^  AOm  sm  JUftan  Hwd>.  im  Hwifssst.  Tsf.  Ul  a,  Fig.  9. 
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Wtte  —  Wtttir.  Willüm. 


Buchhändler.  Lx  rerstaud  sich  auf  Architektur  und  PerspekÜTe  und  war  der  erste 
Fwfcwr  d«r  FMiftklff»     dw  tm&nUkMm  kmügjL  Akudanfo  «nd  qktler  «Mh 

Bibliothekar  derselben.  Er  half  Chrjnn  an  mSbmi  tteliittlLtoitflBhoa  MilariiiMi  ia 

St.  Paul ,  radirte  auch  Einij^TS  und  starb  ll^fi. 

Ulmttr.  MicfaAel  Brjkn*  Biograpliicai  ud  CtiUcal  I>Mt«»Mi7.  —  Fi«tillo,  GMC^bt«  der  xaiek- 
Madaa  Kfliut«. 

Wales,  James,  Znlchner  und  Maler,  geboren  zu  Peterliead  in  ^Sc^lotÜand  im 
Jahr  1748.  Fr  .  rhielt  Seine  Er/ii  hung  an  der  Universität  Äberdeen,  ging-  dann 
1791  nach  OäUudien,  wo  er  viele  vorzügiicUe  Porträts  indischer  Fürsten  und  ihrer 
ICniater  malte  nad  die  herrlielieB  Zeiclinnngei^  der  Tenpd  su  Elephanta  und  der 
Berge  und  Ausgrabattfen  von  EUora  (24  BUtter)  lieftrte,  welolie  Daaiell  ftaek. 
Er  starb  im  Jahr  1796  ZU  Bombay. 

Llleratur.   Miflliael  Btjftas  Biofrspbic«!  aad  Criticftl  Dictioiury. 

Walger,  BUdhaner  der  Gegeonml  im  fterlia.  Um  kmxA  TM  Üuit  Amer  imtcr 
dem  Pantoifbl,  ein  sehr  ziefliebei  Wid  hmuoMmkm  Wefk. 


Walkei,  Miss,  Malerin  der  Gegenwart,  hatte  auf  der  Londoner  Ansstellang  Ton 
1864:  Naa«dip|IidebeB,  «in  laheaifigee  iiad  hfibeelMe  Bild  oluie  Zieiemi. 


Walker,  Antbony,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  1724  zu  Salisburj.  John 
Tinney  in  London  lehrte  ihn  die  Kunst,  insbesondere  den  Stich  in  schwarzer  Manier. 
Er  arbeitete  nieht  ebne  Teidienst  fttr  Bvohliiiidlet,  aamentUeh  anck  fBr  das  grosse 
Werk  Boydells.  Zu  seinen  besten  Stichen  gehOrm:  Curlus  Pentalus  die  Geschenke 

drr  Samntton  zurückweisend  nnch  P.  da  Cortona,  der  Dorfadrokat  und  «ein» 

Klienten  nach  Holbein,  der  Engel  aus  dem  Hause  des  Tobias  scheidend  nach  Rem- 

brandt,  Ansicht  von  Worcester  nach  J.B.  Chatciain.    £r  starb  um  17bO.  — 

Sein  Bruder  William  stadi  gleidifldls  mit  Talent  Air  Boydells  Werk.  S^fn  Haupt> 

blatt  ist  eine  flamändiscke  Belustigung  nach  J.  van  Harp, 

illmtir«  Mlekaal  Br^mai  Kagn^BeA  taA  CxiUcsl  Dieüomuj.  —  Ffti sli*  AttcvMiaM  KteiUet- 


Wlttwr,  Charles,  Zeichner  und  Radirer  der  Oegpawrl  in  London.  Er  kniakik 
I     besonders  durch  42  getreue  Copien  seltener  fiUttei  Ten  Beouiel»  Bevekem«  Boe^ 

Mieris,  Molenaer  etc.  bekamt  gemaoht. 

UMMMr.  MI«k«el  Bryftm«  Blop^ldMl  mU  OtM«!  DietlSMor« 
Walker,  JaiMl,  Zeichner  und  Koplbrstecher,  geborem  in  England  1748.  Er 

starb  in  Schwarzmanier  und  lebte  lange  zu  St.  Petersburg,  wohin  er  einen  Buf  ah 
Hofkupferstecher  erhalten  hatte.  Er  starb  1808  7;ii  T^-ondon.  Man  hat  von  ihm:  die 
Geburt  des  Uerkules  nach  Keyuuids,  die  gute  Mutter  nach  Kembraudt;  ferner 
TOB  ihm  Bttd  Aiklnson  104  httbseh  eolorirte  KnjpfiBrftafbfai,  Stttcn  vnd  Oebraneke 
der  Rassen  nach  eigeneB  ZeiehBUBgea  darsCeUend,  sowie  Fortrits  rnssisdivr  vad 

LUe»Ur.   Fü«»U,  AUfemalaea  KaacUorlexikoii.  —  Gill«,  Ma«S«  d«  rEraitaf«. 

Walker,  Beiert,  Maler  des  17.  JahrhoBderts  in  England.  Er  war  aeiner  Zaifc 

ein  renommirter  Portr&tmaler ,  der  nach  y an  Dyck  studirt  hatte.  Er  malte  die  be- 
deutendsten Persönlichkeiten  der  republikanischen  Partei,  namentlich  Cromwell  sechs- 
mal  und  scheint  dessen  Physiognomie  am  getreuestcn  wiedergegeben  zn  haben.  Lom- 
hart,  Pelham,  Faber,  Picart  haben  darnach  gestochen.  Er  starb  kurz  Tor  der 
Bestanration  (1658). 

Literatur.  Michael  Bryans  ü  iogfÜMl  nd  GMmI  lÜBttoHjr.  —  Ootta'lSies  KaHltUlt  ISiS.  — 
Gacett»  d(ifb«aax  arta  1862. 

Walker,  limiiam,  Kupferstecher  der  Gegenwart  hi  London,  geboren  te  IBO^ 

Er  arbeitet  zwar  auf  den  Ubkt  und  geftltt  sich  in  üebcrwindnng  mechanischer 
Schwierigkeiten,  in  su  grellen  Gegensätzen  von  Licht  und  Schattm,  besitzt  aber 
nicht  geringes  Talent  und  Geschick  sowohl  in  der  Punktirmanier  als  Scliwarzkimst. 
Wir  nennen  Ton  ihm  die  Porträts  ?on  W.Scott  und  H.  Raebum  nach  Rae b um, 
Umier  Luther  und  seine  Anhänger  auf  dem  Reichstag  zu  Speyer,  ein  PrachtMatt 
nach  Cattermole,  diese  in  PnnktiimBaiev,  und  das  Kahiaei  des  Loids  AaUmmtoK 
in  Mezzotint. 

UUfftltr.  Co«t»'fcii««  KnaatbUtt  iSi»— 1847.  —  Qtsttt»  d«a  b«MK  arts  tSSL 
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WaUays,  Eduard,  Maier  der  Gegenwart,  g^eboren  zu  Brügge  1813.  £r  lernte 
die  Knnat  bei  J.  Geirnaert  in  Gest  und  bildete  sieh  Ton  1835—1839  in  Paris 
wwUnt  «BS.  Spiitr  Ifen  er  sieh  In  Brtgf«  nieder.  •  Auf  die  Oester  AuiteUnng  Ten 

1841  sandte  er  tSa  sehOnet  Bild,  welches  das  berOlimte  Kamin  det  JnstiipalMteB 
in  Brügge  darstellte  Tind  rom  Könitjc  der  Belgier  angekauft  vrurde. 

Iflcrftlnr.    I ni  ni    r  i  0  0  1  ,  r>0  Levens  cn  NVorVcn  Jcr  IToIland.  eo  Vlaam.  K unai><  tii iJo r i  u.  s.  w. 

Wallis  I  Maier  der  Gegenwart  m  London.  Auf  der  Aussteliung  von  1864  hatte 
dieser  vng'leieli  aiber  immer  intemiaint  arbeitende  Ktfautler:  Konwoifeler  an  Gapri, 
ein  anmntbiges  Bild  mit  mannigftJtigvn  plastiidMn  Figuren. 

Lltcratir.    Satarday-Reviow  1864. 

Wallis,  Joiin  William ,  Maler,  geboren  um  1765  in  Schottland.  £r  legte  sich 
auf  die  Landschaftsmalerei  und  malte  namentlich  Ossian'sche  Soenen  nicht  ohne 
Chaiakter,  aber  mit  roliein  PinieL  Später  ging  er  nach  Bom,  wo  «r  van  Alston 
die  Asplutltmalefei  lemCe  and  dadnreli  awnr  eine  glinaende  FAibnng  eneiebte,  aber 
auch  ein  Nachdunkeln  seiner  Bilder  herbelflUute.  Znletst  beirieb  er  den  BUderhandel. 

LiUratir.    Fiisli,  AUf«m«iiies  KänttlerlexiVon. 

Wallis,  Bohert,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  London.  In  Turners  An- 
sichtenwerk Ton  England  und  Wales  befinden  sich  mehrere  der  Torzüglichsten  Stiche 
Ton  ibm,  namenCiidi  die  Ansioibt  Ton  Laneasteri  ebenso  in  Ritcbie*«  maleris^em 
Irland  und  in  dem  Landschaftsalmaaach. 

LUeritnr     Cotta'sehos  Knnstblntt  4831— 

Walmesiey,  John,  Maler,  geboren  in  Irland  im  Jahr  1763.  Lr  stammte  aus 
einer  uigesehcnen  Familie ,  mit  der  er  jedoch  in  Streit  gerieth  und  in  Folge  davon 
naidi  London  ging,  um  sein  Brod  an  Tordienen.  Er  war  Anftngs  Theatermaler  am 
Kings  Tkeatre,  sodann  am  CoTont-Gardon,  begab  sieb  aber  sp&ter  nach  Batlt,  wo 
er  sieh  dar  Lsmdsohallsnuüerei  widmete,  in  welcher  er  sich  ziemlichen  Ruf  erwarb. 
Wir  nennen:  Oak^hamptonschloss  und  vier  reizende  Ansicht^'n  der  Insel  Whigt,  die 
Ton  Cartwright  gestochen  wurde.  £r  starb  zu  Bath  im  Jahr  1805.  —  Ein  J.  Wal- 
mesiey der  Gegenwart  malt  romauüsehe  Scenen  aus  Dichtem. 

Literatir.  Mlebael  Bv/Mt  BUgi^Usri  mi  OMkM  nuhmrf,     FloffiU«,  OmMulif  <tf  Mkfc- 

Walravea,  Isaak,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  1686.  An* 
fangs  lernte  er  bei  einem  Goldschmied,  dann  bei  dem  Bildhauer  J.  Ebbelaar.  Er 
betrisib  nun  das  Bandweik  seinea  Tatort,  eines  JuwsUeia,  nad  lento  angleieh  bei 

■O.Rademakcr  Baukunst  und  Perspektive.    Eine  Geschäftsreise  nach  Düsseldorf 

aber  machto  ihn  mit  den  dortig-cn  Ktin^tschStTm  Vtckamt  und  reifto  ticn  Entschluss 

in  ihm,  sich  ganz  auf  die  Malerei  zu  legen.    Rademaker  unterrichtete  ihn  auch 

hierin  und  eine  zweite  Reise  nach  Düsseldorf  trug  zu  seiner  Verrollkommnung  bei. 

Er  malte  hauptsächlich  geschibhtliohe  Gegenstände,  wobei  er  abe  Torständige 

Composition,  ein  gutes  Colorit,  aber  eine  zu  peinliche  Pinselbehandlung  z^gbe,^-^^^uiC 

Hauptwerke  von  ihm  sind:  der  sterbende  Epaminondas,  Amen  und  Thamar,  f 

Pygmalion,  die  spielenden  Kinder.    Er  starb  1765  zu  Amsterdam.    Er  hat 

auch  schone  Blätter  mit  Goldschmiedmustern  radirt.  *^ 
Lltcridr.  I mm B»  Lvtoh  •■  WmImb  &k  HollMa.  #•  VltM.  Buitadrill«M  «.    w.  « 

Na?  ior.   Dio  Monotrr&n>ioiat#a. 

Walraven,  J.,  Maier  der  Gegenwart  in  Amsterdam,  erhielt  1855  für  sein:  junges 
Mädchen  der  Verführung  Widerstand  bietend,  von  der  Gesellschaft  Felix  meritis  eine 
gBldene  Uedailla.  Anf  der  Aatwarpener  Ansstollung  von  1861  fcaMo  er  die  LektOfo. 

Llterttir.   Dcntiehai  KnaitbUtt  i8S5. 

Walraven  van  Haeften ,  Sieolas ,  siehe  Haeften. 

Wals,  Gottfried,  Maler  und  Kupferstecher  aus  Köln,  bl(ibt<»  um  1640. 
Fr  studirtL'  die  Kunst  bei  Augustin  Tasso  und  wirkte  hauptsächlich  in  /  i 

Italien,  und  zwar  in  Neapel,  Rom,  Genua  und  äavoua.  Seine  Landschaften  ij  yV 
find  sehr  fleissig  gemalt  und  poetisch  eomponirt.  £r  kam  bei  einem  Erd*  / 
beben  in  Neapel  um. 

lllantir.  BzaUi«««  BiettoattlM  «•§  MsaignwSM  1.  —  Ftiill,  AHfwsta«!  UMtUtloikM. 
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WalÜier,  BiMluuMrfkiiiilM  au  Bmlait,  dio  aber  im  16«  uad  17.  Jilirliaadwt  m 

Dresden  arbeitet«.  Mau  nennt  eineaHans,  zwei  Christoph»  Sebastian,  Michael 
und  Abraham  als  filr  ihre  Zeit  vorzügliche  Bildhauer,  welche  die  K'r^hf^"  und 
Kirchhöfe  von  Dresden  mit  ihren  Statuen  schmückten. 

Walther,  Karl  SigAiiiid,  Ilaler,  geboiea  sa  Dresden  im  Jahr  1783.  üatcr 

Schubert  studirtc  er  dort  die  Geschiebts- und  Porträtmalerei  nnd  machte  sich  be- 
sonders durch  sehi'no  und  wahre  Bildnisse  einen  Nanu  n.  Auch  seine  Geschichtsbilder 
zeigen  eint  n  Künstler  von  Talent  und  GelUhl,  bei  richtiger  Zeichnung  und  na^ur- 
gemässcm  Culont.    £.r  starb  ib2ü. 

Liierfttar.  F  a  ■  i  II ,  ABsflssi  Kturtsrtwdlrw. 

Walther,  Philipp,  Maler  and  Kapferstecher ,  geboren  zu  Ufihlhansen  In  der 

Pfalz  im  Jahr  1T9S.  Seine  Jugcndbildung  erhielt  er  zu  Nürnberg-,  vro  er  auch  unter 

Reindel  die  Handhabung  der  Nadel  und  des  Grabstichels  erh  rnte.   Anfangs  lieferte 

er  hübbcbe  Oel-  und  A^uarellansichten ,  die  von  nchtiger  I'erspektirc  und  gutem 

Ton»  aber  in  der  AosfQbrung  etwas  Temadilfissjgt  waren.  Wir  nennen:  die  Heb- 

schaher^ache  Ka{>elle  auf  dem  St.  Johanniskirchhofe,  die  Anbetonf^  der  Hirten  nach 

Cararaggio  und  das  Volkamer'scho  Fenster  in  der  Lorenzerkirche.    Seine  Stich« 

in  Stahl  sind  geialiig  und  mit  malerischer  Freiheit  behandelt;  sein  Hauptblatt  ist 

da.«i  Bäckermädchen  nach  Kreul. 

L  (entw.  cottB'MkM  KvBstfeu««  uas-^Msr. 

Walten ,  Maler  der  Gegenwart  in  London ,  hatte  auf  der  dortigen  Anaitellnn^  tob 

1804  eine  feinmodelürte  und  gut  ausgearbeitete  Alpenansicht,  sowie  eine  hrniant 

gefärbte  Ansicht  der  Pyramiden.    Dagegen  machte  sein  Porträt:  die  Herzogin  ton 

Wellington,  den  Effekt  einer  Theaterheldin  und  war  noch  dazu  schlecht  gemalt. 
Lileratvr.   AtheBinm  1864.  —  Satarday-Re vi«w  1864. 

WaltSCapelle ,  Jakob,  ^falcr  des  17.  Jahrhunderts.    Er  bildete  sich  mit  grossem 

Frfolß-e  7uni  Hlumenmaler  nach  de  Heem,  dem  er  in  geschmackToller  Anordnung, 

Harmonie  und  naturgetreuer  Ausbildung  des  Details»  wie  auch  in  Tiefe  und  iUarbeit 

der  Fftrbong  sehr  nahe  kommt.   Seine  Bilder  wevien  detahalb  oft  mH  denen  de 

Booms  rerweehiolt.  Ei  fladon  sieh  welche  in  Berlin  (Museam  and  bei  Major  Toa 

Winterfcldt),  Sebworin  nnd  in  den  Xicdi  rlanden  bei  Liebhabern. 

l  iffrittur.    Iiniaerie«!,  Da  Leveu  ea  Werkes  der  HoUaad.  n  Vlaam.  KosAUciiiiden  n.  a.  «.  • 
^^  a  a  g  p  n  ,  Handbvch  der  denUchen  nad  »iadttllliiliBli—  MMImriMte* 

Walwerth,  Jakob  Samuel »  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1750. 
Das  Zeichnen  lernte  er  bei  Preis! er,  das  Kupferfteehen  bei  Schweickart,  tud 
Stach  in  der  Folge  besonders  für  Mechel  in  Basel,  i^r  lieferte  zwar  historische 
Bl&tter  und  Landschaften,  zeichnete  sich  aber  besonders  darch  die  Darstellung  bo- 
tanischer, aaatomiseher  nnd  ardiitektonilohor  Zaiohnangon  ani,  dio  er  aelir  raia 
und  kräftig  stach.  £r  starb  im  Jahr  1815. 

Liltratur.    Füssli,  Allfemeiiiea  Kücttlerlexikoa. 

Wandelaar,  Jan,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1690 
(naeh  Hnber  1692).  Willem  Tan  Gonwen  nnd  Gerard  de  Lairosto  haben  ihn 
unterrichtet.  £r  nudto  nnd  stadi  eine  Menge  Porträts  (auch  in  Pastell) ,  Tigf&etten 
und  Bücherstiche ;  sein  Hauptwerk  sind  40  anatomische  Blätter  für  das  Werk  dos 
Professors  Albinus:  Bemardi  Siegfried  Albini  Tabulae  Sceleti  et  Musculorum  cor- 
poris hominis.  Er  hat  auch  Zeichnungen  in  rother  und  schwarzer  Kreide  theüs  nach 
eigener  Erfindung,  theils  nach  Gemftlden  Anderer  gefertigt.  Durch  seine  Bemühuo^n 
wurde  in  Anutwdam  obo  Oibnilioho  Schale  der  Zoiehonknnt»  enriehtoi.  Auch  bst 
er  das  Lustspiel:  „dio  aagohliohe  Vorwaadteehaft*  gedichtet.  Er  ttaib  vr^ 
1759  in  Leyden.  ^  f 

Lilerttar.   Biulliot,  Dktionnaire  des  Moaogramme«  2.  —  Hnber,  Uandbucli  lux  KaitiüicbLaber  6.  — 
immeraeel.  De  Levens  on  Werken  der  HoUaaid.  «B  TlMm.  KwttwlilldMt  «.  l.  w. 

Wappers,  Gustav,  Maltr  der  GegcnwtiTt,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  IS03. 
Die  Kunstsammlung  seines  Vaters  regte  zuerst  seine  Einbildungskrafl  an  und  er  ver- 
suchte  schon  als  Knabe  das  Dortgesehene  wiederzugeben.  Später  erhielt  er  Unter- 
rieht im  Zoiehtton  bei  J.  J.  Tan  Regemortor  nnd  im  Malen  bei  ran  Bree  und 


Wftrd,  £dvard  Mftttbev. 
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Berreyns.  In  den  Jahren  1821  uud  lb23  bewarb  er  sich  yergebens  um  den  ersten 
Preis,  welcher  eine  Reiie  aach  Italien  emiOglieheu  tollle.  Er  ▼•fiiobtete  nun  hierauf 
«nci  warf  sieh  gans  aaf  das  Stodiiini  Ton  Rubens,  ran  Dyck,  Jordaaos  ele., 

-während  eine  Reise  nach  Amsterdam  und  in's  Haag  ihn  mit  der  Wahrheit  und  dem 
Farbenglanz  der  hollflndischcn  Schule  bekannt  machte.  Eine  Reise  nach  Paris  zeigte 
ihm  besonders  die  Pracht  der  Veuetianer.  Im  Jahr  1830  brachte  er  „den  Bürger- 
meister Ton  Lejden»  der  sich  der  ausgehungerten  Bürgerschaft  zur  Nahrung  an- 
bietet** Qi^Mi  ia  der  Haager  Gallerie)  auf  die  Ausstellung  Ton  Antweipen,  ein  Bild 
Ton  edler  vrahrw  Aofibssuug ,  ohne  alle  Affektation,  Ten  richtiger  Zeiehonng,  mar-  . 
kigem  Pinsel,  "warmem  Coloiit  und  kriiftiger  Beleuchtung.  Hiemit  hcgann  der  wohl- 
thätige  Hinflugs,  den  Wapper  s  Genie  auf  die  in  akademische  Pedanterie  versunli^ene 
flamändische  Schule  übte.  Von  aikn  Seiten  strüiuten  ihm  Schuler  zu  und  er  malte 
Htm  eine  Reihe  grosser  historischer  Bilder,' welche  sieh  dareh  Reinheii  der  Zeieb- 
nnng,  kräftiges  Colorit  und  eine  feste  FinselfÜhning  kennseichnen,  wonmter  nament> 
lieh:  Christus  im  Grabe  (Michaeliskirehe  zu  Löwen),  gestochen  von  Lheric ;  Maria 
auf  Karmel  (Jesuitenkirche  in  Antwerpen) ;  Epi^^ode  nns  den  Septembertagen  (Museum 
von  Brüssel);  Karl  IX.  in  der  ßartliolomäusnacht  (Herzog  von  Sachsen-Coburg);  die 
Versuchung  des  heil.  Antonius  und  Karl:»  I.  Abschied  von  seinen  Kindern*  (König, 
der  Belgier);  Anna  Ton  Bolejn  (Filrst  Wittgenstein);  LndwigZL  zu  Flessis  les 
Tours.  Wappers  ist  aber  auch  ein  ausgezeichneter  Genremaler,  wie  man  an  seinen 
römischen  Mädchen ,  an  dem  Ntufundlanderhund  und  dem  grossen  Fischerzug  sieht. 
Endlich  sind  seine  Porträts,  die  er  im  Genre  van  Dycks  hält,  Toll  Adel,  Ekgiirz 
und  von  glänzendem  Colorit.  In  den  späteren  Jahren  fielen  seine  Schüler  von  ihm 
ab  und  neigten  sich  den  IVaacosen  zu ;  auch  wollte  man  in  seinen  nachmaligen  Bil- 
dern, wie  in  Chenier  im  Geftogniss,  in  Camoes  ab  Bettler  ein  Kachlasten  seiner 
Kunst,  namentlich  in  der  DurcMQhning,  wahrnehmen.  Er  wurde  (1840)  Direktor 
der  künigl.  Akademie  zu  Antwerpen,  Hofmaler  des  Königs  Leopold,  1845  Baron, 
und  ist  jetzt  Conservator  des  Museums  von  Antwerpen,  Kitter  des  Lcopoldordens, 
des  Chriiktusordens,  des  rothen  Adlerurdens  III.  Klasse,  des  ernestinischen  Ordens» 
der  fimnxSsiseben  Ehrenlegion  etc.,  lohaher  Terschiedener  goldener  und  silberner  Me- 
daillen etc. 

Ulmtir.  Cotta'tchM  Kaaatblstt  1S37— 1S4;.  —  D«ataelita  KvaatbUtt  ISSS.  —  lmm9t»99U 
D«  L«««M  «n  Wtrkea  i«r  HallaaS.  «s  VImb.  SviauekilSMt  o,  t.  w.  —  Rftcsraakl«  OiMkMkt*  itr 

Ward ,  Edward  Matthew ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  London  im  Jahr 
1816.  Seine  Ausbildung  erhielt  er  uu  der  dortigen  Akademie  und  in  Italien,  wo  er 
1639  eine  Freisaiedaille  Ton  der  Akademie  Ton  &  Luca  erhielt.  Seine  Rflckreise  trat 
er  über  München  und  Paris  an  und  begann  dann  in  England  eine  Reihe  von  heiteren 
und  historischen  Genrebildern,  welche  grossen  Beifall  fanden.  Zu  den  ersten  ge- 
hcirte  I  nfU  iirs  Abreise  von  Montreuil  (1844),  ein  charaktervolles  Bild  von  ungesuch- 
ter Anordnung  und  leichter  Bewegung  der  Personen;  und  Dr.  Johnson  befreit  (iold- 
smith  Ton  seiner  Hauswirthin ;  zu  den  letzteren,  in  weldien  er  als  ein  Nachahmer 
TOB  H.  Vernet  oder  Hess  erseheint:  die  Ungnade  Clarendcos,  von  talentToller 
Composition  und  ernstem  Charakter  bei  eleganter  Malerei  (I84G);  der  letzte  Schlaf 
Argyle's  vor  seiner  Hinrichtung,  für  das  ]'irl;<nientsgebäude  (1854),  voll  drama- 
tischer Wirkung  und  wahrer  Darstellung ,  nur  in  der  Farbe  zu  monoton;  die  Hin- 
richtung von  Montrose  für  das  Parlamentsgebäude  (1855) ,  auch  dieses  Bild  in  den 
Nebendingen  sorgfältig  stndirt,  aber  in  der  Farbe  nicht  harmonisch  genug.  Ebenso 
leidet  hei  den  letzten  Augenblicken  Karls  II.  die  Wirkung  des  ^ianz  n  durch  die  ZQ 
grosse  Ausbildung  der  Details,  wogegen  Zeichnung  und  Colorit  als  trefflirh  g'orrihrot 
■wird.  In  seinem  Ludwig XVI.  mit  seiner  Familie  im  Tempel  erscheint  namentlich 
Ludwig  selbst  roll  Wahrheit  und  Adel.  Trotz  dieser  vielen  und  trefflichen  histori- 
schen Bilder  hat  Ward  doch  durah'  sein  Bild:  „TAuschungen  der  Aktionftre  der  Ge- 
sellschaft Tom  Sadmeer*  geaeigt,  dass  er  mehr  iür  das  Hogarth'sche  Genre  taqgt. 
•  AbtSUMs»  iB  «m  n«Bk Bil t ra  «•  r  Etiasl.  AUm  tu  Engtm  BSadb.  iu  lawtfMeh.  Itf.  M,  Kg, «. 
MtlUr,  Itasaf>*L*iikm.  JSL  68 
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Dieses  acht  englische  Stuck  ist  geschickt  a>mpoitirt,  Ton  meisterhafter  Aosfuhrang 

oad  treiimdeni  Autdniok. 

lAUrUw.  Cottn'srhc^  KnnstMatt  1844-<|<4«.  —  e»s«tt«  4*1  kefemx  mrU  iW'-iMt  " 

Revue  d«»  Jeux  atondei  i8&4.  l&ä^. 

Ward ,  Frau  £.  H.  i  Maicrin  der  Gegenwart  in  England.   Auf  die  Londoner  Au»- 

ttoUimg  Ton  1864  braichte  sie:  die  Prinxen  Edtuurcl  im  Tower,  eine  Bcminiioei»  nd 

Delaroehe,  «insiaber  maieriseh  «nangirt  und  mit  Tielen  ^ffliehen  Einaelahcitai 

ausfrc^tnttet. 

Lileradr.   Atkanftum  1SS4.  —  Saturdaj-Reviow  1864. 

W«x4f  Janei,  Haler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  1769.  Er  kan 
aehon  Mhxeilig  io  die  Lehre  zu  dem  Kupferitecher  Raphael  Smith,  wo  auch  mu 

älterer  Bruder  William  lernte.  Smith  bekümmerte  sich  nicht  viel  um  ihn,  desto 
mehr  William.  Ein  durch  einen  Zufall  verdorl)pnes  und  von  ihm  wiederhergestelltes 
Oelgemälde  führte  ihn  zu  seinem  eigentlichen  Beruf.  Die  Bekanntschaft  mit  den  Bil- 
dern Morlands,  der  ziemlich  natürliche  Idyllen  und  Thierbilder  malte,  trug  veteiitlieh 
SU  letner  Bildung  bei  Er  ttaeh  Anfingt  einige  Bilder  Ton  ihm,  wie  die  Schmoggter 
>(I797),  d  inii  iiKiIte  er  in  dessen  Gesdimack  ländliche  Scenen,  die  dann  sein  Ifrüfcr 
stach.  Bald  sali  (T  aber  ein,  da>«  or  rur  Nachahmer  war  und  legte  sich  aüf  e-n 
ernsteres  Studium,  1794  wurde  er  M  i  K  r  und  Kupferstecher  des  Prinzen  von  "Wale?, 
konnte  sich  aber  lange  nicht  als  Maler  geltend  machen.  Endlich  glückte  e«  Ilm. 
eine  Bestellung  auf  dat  Portr&t  einer  Kuh  tu  erhalten ,  da«  er  befriedigend  m- 
fOhrte,  Er  bereiste  nun  England  und  machte  sahlreiche  Thierstndten.  Seine  Bilder 
Ton  Pferden  und  Rindfieh ,  die  er  in  Folge  dessen  schuf,  fanden  Beifall ;  mit  den: 
Pferd  und  der  Schlange  wurde  er  1811  Akademiker.  Die  unrichflfrf^  Idee,  die  er 
sich  von  seinem  Beruf  machte,  veranlasste  ihn,  ein  allegunschcs  Bild  von  Waterloo 
EU  entwerfen,  das  zwar  den  Preis  erhielt,  aber  keinen  Beifall  im  Fublikom  ftai 
Er  kehrte  nun  zur  Thiermalere!  curQck  uiid  malte  snnftehst  einen  Stier  in  Leb««- 
grösse,  dann  Tiele  Pferde,  In  denen  er  besonders  das  aristokratische  Element  g«t 
wiederzugeben  verstand.  Auch  seine  Lithographien  von  Pferden  (1823—1824)  sind 
sehr  charakteristisch.  S<^ine  Küh»*  und  Stiere  sind  ebenso  trefflich ,  die  ZeichnuBj 
gewandt,  die  Formen  volikommeu  wahr,  das  Colorit  harmonisch.  Sein  letztes  Haupt* 
bild  war:  the  Counotl  of  Horaea  (1848).  Er  war  einer  der  besten  Thierroaler  der 
englischen  Sclrale,  swar  etwas  schüditeni  und  nair  in  aeinen  Darstellungen .  aber 
wahr  und  genau.  Auch  als  Landschaftsmaler  ist  er  Terdienstlich  und  zeigt  ein  kräf- 
tiges Colorit.  Im  Portriit  vermochte  er  nichts.  Man  hat  von  ihm  Aber  300  gröMe^ 
und  kleinere  sehr  gute  Kupferstiche.  Er  starb  1859. 

Lltaradr.  Bandri.  Otgui  flr  «tetttttek*  KuM  4tSI.  —  Pletlllo.  AtMUdrte  dtt  auirtHilM 

Kftofte.  -—  Gazette  dos  beaux  ar(i  1860. 

Ward,  James,  Kupferstecher  des  18.  Jahrhunderts.  Er  stach  in  Schwarz kaii»t 
mehrere  tdidne  Bl&tter.  Wir  nennen:  Admiral  Buncan  nach  Hoppner,  Schmuggler 
nach  Horland,  Centurio  Cornelius  naoh  Rembrandt,  die  Ftaiilie  Bariqg  nsth 

Lawrence,  Studien  nach  der  Natur  nach  J.  Ward, 

fjlfrrafnr.    Kataloy  dor  Londoner  .\usstcUanf  von  ISüi. 

Ward,  William,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  iu  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts.  Er  war  der  Bruder  Ton  James  Ward  und  Aggregirter  der  kOoig' 
liehen  Akademie.  Das  Zeidbnen  und  Stechen  lernte  er  bei  J.  R.  Smith;  er  Stidi 
die  Bilder  seines  Schwagers  George  Morland,  die  seines  Bruders,  mehrere  Por- 
träts nach  Reynolds,  wie  auch  einige  historische  pikier.  Er  arbeitete  in  Schwarz- 
kunst  und  Funktirmanier  mit  Verdienst;  wir  nennen:  die  Wahl  nach  ihm  selbst,  das 
erste  Fluid  der  liebe  nach  tforland,  Pilatus  wascht  sich  die  Hände  nach  Hont- 
Horstete.   Er  arbeitete  noch  1790. 

UlMSlir.  Hieb««!  ntjraa«  Biognpbietl  «ad  Critted  Oletlousj.  —  Ealisr,  Haaftseh  Ar 

Ward,  iraUaiB  Jamet,  KujpliHrstedier,  geboren  ta  London  um  1800.  ts  ^ 

der  Sohn  des  Kupferstechers  William  und  Xefie  des  Thicfmalers  James.  »Schon 
in  seinem  12.  Jahre  erhielt  er  für  eine  Federzeichnung  der  Ikladonna  della  Sedia  csoe 
silberne  Medaille  von  der  Gesellschaft  der  KOnste.  Besonders  weit  brachte  er  e$ 
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aber  in  (]er  MezzotInt''tec^crri ;  ^vini'  l'orträts  sind  durch  kräftige,  reiche  Fftrbung 
und  geniale  Ausfuhnini^-  sehr  eübktreich.  Seine  Manier  eignete  sich  desshalb  mehr 
für  die  eaerij^iscben  Porirata  von  Bejnolds  und  Jackson  als  für  die  modischen  ron 
Lawrence.  Bei  seiner  letzten  Platte  wurde  er  wahniinnig  und  starb  1840.  Wir 
nennen:  Herkales  alt  Knabe  nadi  Beynolds,  GrafOrej  nnd  Ladj- Yemon  Bar- 
COurt  nach  Jackson. 

Lilierainr.    Michael  Rryan»  niog^raphical  and  Critical  DictioDarj.  —  (,'ottaVclic»  Kunstblatt  1840. 

Warenber^er,  Simon,  Maler,  geboren  zu  Pullach  bei  München  im  Jahr  1769. 
Er  bildete  lieh  an  der  Hflncbener  Akademie  und  bereiste  nachher  Oesterreich  und 
Italien,  wol»ei  er  eine  Ifenge  ^Srnduinngen  ron  Laadscballea  fertigte,  die  er  nacbher 

in  Kreide  oder  Oel  ausf&brte  und  die  sehr  geschätzt  wurden.  Er  hat  auch  einige 

landächaftliche  Blätter  radiri  und  lithographirt,  wurde  1824  Mitglied  der  Aka* 

demie  zu  München  und  starb  1847. 

Utontar.  Ptittl,  AUtMMtMS  Ifaitltrlttlkra. 

Waria,  siebe  Vaxin. 
Warlincoart,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Brügge  im  Jahr  1784w 

Er  erhielt  eine  sorgfältige  Erziehung,  sollte  Beamter  werden  und  war  auch  bereits 
bei  der  Verwaltung  thätigy  aber  .spino  Neigung  zur  Kunst  schlug  'durch.  T.r  studirte 
in  Paris  bei  David  und  warf  sich  mit  Eifer  auf  die  Perspektive.  Diess  wurde  das 
Fach,  in  welchem  sich  seine  eigenthümliche  Kraft  neigte,  und  von  1820  an  be- 
schickte er  die  Genter  nnd  BrOsseler  Antstelinngen  mit  Bildern  in  diesem  Genre. 
Wir  nennen :  den  Saal  des  Alterthümer-Museums  in  Paris,  das  Innere  der  Liehfrauen* 
kirche  zu  Brügge,  derjenigen  /a  Paris,  das  Innere  des  Louvre  etc.  und  endliok  das 
der  St.  Sauveuridrdie  m  Brügge. 

UlKiilir.  IHBtrteftl,  De  Ittrea*  w  WariMs  dv  BdtosAi  «a  Vltaa.  X«»tiehUd«n  s.  i.  w. 

Wamaok  oder  Wmyk,  Alezaildtr,  Maler  der  Gegenwart  in  Bussland,  geboren 

zu  St.  Petersburg  um  1780.  Er  bildete  sich  an  der  dortigen  Akademie  und  spftter 
in  Italien.  Seine  Genrebilder  und  Porträts  ?ind  riclitig  gezeichnet  und  din  letzteren 
gut  modellirt,  auch  von  wahrer  nur  mancluual  etwas  ia's  Graue  fallender  larbung. 
Wir  neiineu;  Graf  A.  Strogunoii  ,  i^rasident  Oieuin  und  sein  eigenes  Porträt.  —  Ein 
Karl  Edaard  Warneck,  geboren  ra  Banzig  1803,  gestorben  daselbst  1858, 
Historien-  und  Genremaler,  war  wabrscbeinlieh  des  Obigen  Sohn.  Er  lebte  in  Buss- 
lanr)  !ind  hat  Italien  besucht. 

l,iior:i[ur.    Na^'lcr.  l»ie  MonoffremmUten  l.  —  Raczyntki,  r.o»cla«hfo  der  neueren  deutschen  Kunst  3. 

Warn&inck,  Isaac,  Architekt  der  Gegenwart,  geboren  in  Amsterdam  im  Jahr 
1811.  J.  Jansen  und  J.  de  Greef  unterrichteten  ihn  im  praktischen  und  theore* 
tiechen  Theil  der  Baukunst.    Seine  weitere  Ausbildung  fknd  er  auf  Reisen  durch 

Deutschland,  Frankreich  und  Italien.  Im  Jahr  1836  erhielt  er  den  von  der  Städti- 
.<!chcn  Regierung  zu  Amsterdam  ausgesetzten  Preis  für  den  Plan  zu  einer  Börse. 
Auch  die  Pläne  für  eine  Kirche  in  Wilhelminadurf  bei  Ter  Goes,  für  die  Spitzenfabrik 
auf  dem  Reguliersgracht  in  Amsterdam ,  für  Borski's  LAndhaus  bei  Overreen  sind  von 
tlun.  Er  ist  Mitglied  der  k5nigl.  Akademie  der  bildenden  Kflnste  zu  Amsterdam. 

Literatur.   Inmeraeel,  Dg  Levens  en  Worken  der  Holland,  «n  Vlaam.  Rnnstschildpr»  n.  f.  w. 

Warren,  Charles  ^  Kupferstecher  zu  Ende  dts  18.  Jahrhunderts  in  London.  Er 

fioU  der  Erste  gewesen  sein ,  welcher  in  Stahl  stach.  Jedenfalls  nahm  er  unter  den 

Stadlern  ftlr  Buehhindler  eine  hetremgende  Stelle  ein.  Zu  seinra  besten  Sachen 

gehtten  die  lUnstrattenen  xu  Don  Quizote  nach  Smirke,  das  Porträt  von  Alex.  Pope, 

sowie  der  zerbrochene  chinesische  Krug  nach  Wilkie,  Lionardo  da  Vinci  nach  ihm 

eelbst.   Er  starh  im  Jahr  1823  zu  Wandsworth.  Sein  Sohn  Alfred  war  eben&Us 

ein  tftohtiger  Stecher  mit  Grabstichel  und  in  Schwarzkunst. 
UMn,  Ml«b*«l  Brjea«  Bkfnpkieü  aaS  OriUsal  McU«aur. 

Warzta,  £■  GcOfgO,  Maler  der  Gegenwart  in  England.  Er  malt  landschaftliche 

Barstcllung'en  und  zwar  besonders  Wälder  mit    r!i'inon  Lichtetfekten  in  Aquarell, 

Wir  nennen:  im  Waid  von  Dean,  Buhe  im  Wolde,  Erntezeit,  der  Wald  vonEveljm. 
Uicntir.  0*s«tt*       ktftax  srta  iSSS.  —  Kfttalof  d«»  Lendaaer  AetatelUar  18CS. 

WafMAy  Bensy,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart,  geboren  sn  London  um 


Digitized  by  Google 


836 


Wuer     Witalet,  Looii  Etfannc. 


1810.  £r  bildete  sein  Talent  durch  Keisea  auf  dem  Contincnt  uod  im  Orient.  Er 
sei«liii<to  in  AqaMoIi  heitere  LuidsdiAfteii  nnd  AreiiitektiireiL  (Stnne  in  DnaaukiuK 
aber  auch  histoiitefae  Darttellmigen  (Rebecon  eibliekt  Isaak)  und  Porträts.  Zum 

CoDcurs  behufs  der  Ausschmückung  des  Parlamenisgebaudes  lieferte  er  die  König'n 
Boadicea.  Gerühmt  wird  ferner  sein  König  Alfred  in  der  Hütte  des  Sauhirten,  wegen 
der  edela  Auffassung»  guten  Zeichnung  und  Charakteristik.  £r  hat  auch  viele  Zeich- 
nungen 2U  illustrirten  Werken  geliefert. 

Bicnlw;  Coile'tehM  KnaitbUt«  Itl»— 184«. 
Wat6r,  Anna,  Malerin,  geboren  zu  Zürich  im*Jahr  1679.  Schon  in  früher  JugctJ 
•widmete  sie  sich  unter  Joseph  Werner  der  Kunst  mit  ebenso  viel  Eifer  als  Talent 
Sie  arbeitete  hauptsachlich  in  Miniatur  fär  die  Höfe  Ton  London,  Baden,  Wüntem- 
berg  und  die  Bepublik  Holland,  malte  sehr  Ähnliche  FertrfiAa,  tinnige  Schftfenoepei 
und  Blumen  in  Ibinater  Anaf&ltmng  und  genauer  Zeiebnung,  starb  aber  in  Folge 
eines  Fallrs.  scliou  ITlo. 

L!t«riii;ir-    üiogro[l.iL'   univer&ollo.  —  Mey  C  r  v  o  a  K  n  o  n  a  n  ,  Gcmilde  der  Schweiz. 

Wassenbergh,  Jan  Abel,  Maler,  geboren  zu  Groningen  1689.  £r  studirte  An- 
fangs Sprachen  und  Wissoiichaften ,  obgleich  er  schon  sehr  frflbe  i eiehnsle  «od 
nudte.  Jedoch  erst  1712,  als  er  sieh  su  Rotterdam  niederfiess  und  die  BdtaantaM 
von  Adriaan  van  der  Werff  machte,  widmete  er  sich  ganz  der  Kunst.  Er  malte 
theils  grosse  histnri<?che  Bilder  zmt  Verzierung  von  Sälen,  über  Thflren  und  Kaminr, 
thcils  Kabinetsstücke  und  Portrats.  Er  starb  1750.  —  Seine  Tochter  Elisabeth 
Geertruida,  verehelichte  Fockens,  malte  das  Innere  von  Wohnungen  mit  moder- 
nen Figuren  in  geistreidier  Composition  und  fbiner  Ausführung.  Sie  starb  1781 

Lllrratnr.    Immnrrrsl,  Dm  L«TCIU  «n  Werken  der  no!lTi-d.  en  Vlarxm.  Knnitscliildür'-      s  w, 

Watelet,  Claude  Henri,  Generalfinanzeinnehmer,  Schriftsteller  und  Kadirer,  ge- 
boren zu  Paris  im  Jahr  1718.  £r  erhielt  eine  sorgfältige  Erziehung,  bereiste 
Deutschland  und  Italien  und  gab  um  1761  das  didakSsdie  Gedieht  Tart  deposdn 
heraus,  wosu  er  sablreidie  KOnstlerperliiti  nach  ZeidmungMi  Ton  Pierre  radirt», 
welche  Lempereur  fertig  stach.  Im  Jahr  1774  veröffentlichte  er  seinen  Essai  snr 
les  jardins,  worin  er  den  sogenannten  englischen  Garten  an  die  Stelle  des  steifefl 
Le  notre'schen  setzte,  üm  diese  Zeit  schrieb  er  auch  einige  Komödien  und  übersetzte 
den  Aminta  von  Tasso ,  sowie  einige  Fragmente  aus  dem  befreiten  Jerusalen  «fcr 
elegant.  Spftter  begann  er  sein  Dictionnaire  des  beaux  arts,  das  out  nack  seinen 
Tode  herauskam,  bereiste  die  Niederlande  und  zum  zweitenmale  Italien  und 
>fitrTlird  dor  Akademie.  Er  starb  17*<n.  Tr  hnt  virlo  Porträts  nach  Corhin,  meb- 
rerr-  lilattcr  in  der  Manier  von  Rem  br  an  dt  und  andere  in  andern  Manieren,  auch 
In  bchwarzkunst  geistreich  gestochen  und  radirt.  Sein  Werk  zählt  gegen  uWl 
200  Blätter.  * 

Lltrralnr.    T  :  o    f  ^  p    i  e  untverseUe.  —  T1  t  u ',  1  i  o  t  .  rir?  io  rin;i  j  ri--  i!f:i  "\r.ino[-r;iiTirnc^      —  Mlekicl 
Bryauft  Ulugiapliical  and  Cntical  Dictioaaxy.  —  Huber,  liaii^dbucu  far  üaJuUiebliiUtar  S. 

WatelSt,  loida  Etieime,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  nt  Paris  im  Jahr  VM 

Anfangs  zum  Kaufmannsstande  bestimmt»  flberwand  sein  Talent  bald  alle  Sdnriflif- 

keiten  und  er  bildete  sich  durch  ein  genaues  Studium  der  Natur  zu  einem  der  ersten 
LandsehQft!?mnler.  Anfangs  stafifirte  er  seine  Landschaften  mit  historischen  Figuren, 
die  er  doch  nicht  immer  selbst  malte.  Schon  1810  erhielt  er  eine  goldene  Medaille 
für  ein  Hirtengemälde,  dann  kam  1812  sein  Napoleon  in  Ludwigsburg,  1819  icii 
Heinrich  IV.  im  Walde  von  Ailas,  wofür  er  wieder  die  groese  goldene  Medaille  d« 
Instituts  erhielt.  So  sehr  sich  diese  Bilder  durch  Meisterschaft  der  Technik  auszeicb* 
nctcn,  so  erreichte  doch  Watelet  erst  nachdem  er  1822  Italien  bereist  hatte,  seinf 
Höhepunkt.  Mit  dem  See  von  Nemi  (1824),  der  ihm  den  Orden  der  Ehrenli^pc"  fi"' 
trug,  eröifnete  er  eine  Reihe  prachtvoller  Landschatten  in  naturalistischer  Kicbtung. 
die  auch  im  Auslande  Enthusiasmus  erregten.  Nichts  ist  in  ihnen  gemacht,  I^scsbs» 
Cnbe&ngenheit ,  Kraft  und  Wahrheit  leuchten  aus  ihnen.  Er  liebt  es,  die  wild* 
romantische  Natur  bei  Sturm  und  Ungewitter,  düstere  Alpengegenden  mit  holen 
stcüfn  niftschern ,  einsame  verlassene  Thäler  mit  rauschenden  Bergwassem  und 
Tannen  bewachsene  Felsen  darzustellen.   Viele  machen  ihm  den  Vorwurf,  dass  seijie 
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JLandscliaften  gleichwohl  nur  Veduten  seien,  dass  es  ihnen  an  Gedanken,  an  Ge- 
müth ,  an  Poesie  fehle ,  und  nur  die  materielle  Erscheinung  mit  grosser  Kraft  dar> 
gestellt  mL  Lmnaliiii  aber  trägt  eine  lo  wahre  Dmtellung  der  Natur  den  Kehn 
der  Poesie  in  sieb,  ^e  die  Natur  selbst,  nad  es  kommt  nur  auf  den  Beschauer  an, 

ihn  zu  finden.    Unter  seine  bedeutendsten  Bilder  rechnen  wir:  ein  normünnisches 
Dorf  im  Platzregen  (1833),  das  Thal  von  Gisors  (1M40),  Tannengehf5lz  mit  Bach, 
tind  Mühle  in  der  Dauphinee  (1841j,  Gegend  bei  AJlevare  (1Ö42) ,  Blick  aus  Paris 
{hei  der  i «ürstin  Liegnitz). 

Literalor.    Cott  a  iche»  K  n  n  *  >  b  !  ;t  t  t  1835  —  1842.  —  K  :i  <  r  y  n  »  k  i  ,  Gorhi  l  t.    I,  r  im  n  rea  d««ttd»«e 
Kunst  1.  —  It(>vi]c>  das  «i«ux  moade».  —  Wasfea,  Kunstwerke  xiad  Künstler  in  Fan«. 

Waterloo,  Anthonie,  Maler,  Kupferstecher  und  Kadirer,  geboren  um  1618  zu 
Amstertei  oder  noch  wnhrsebeinlieber  zn  Utreeht.  Ueber  seine  Lebensumstinde  ist 
niehts  bekannt.  Er  malte  Landsokaften ,  welcfae  sieh  duick  die  Leiditigkeit  der  Be- 
handlung und  eine  getreue  Darstellung  der  Natur  eopMilen ,  die  Indessen  manchmal 

an  Steifheit  nnr^  Trockenheit  streifte.  Doch  waren  seine  Lüfte  und  Fernen  immer 
gut.  Bäume  und  Pflanzen  von  richtiger  Färbung  und  grosser  Mannigtaltigkeit.  Als 
ötecher  und  Radirer  ist  er  bedcutcuiier.  liiur  belicrrächt  er  namentlich  das  Gebiet 
^es  Waldes;  Niemand  bat  diesen  so  einflMb,  so  nair,  so  natOrliek,  so  erfpeifend 
dargestellt.  Man  fÜlilt  sieh  daheim  in  seinen  Bildern;  die  ünmitt^lbarkeit  des  Natur- 
gefühls spricht  nns  ihnen.  Das  Detail  ist  mit  gfrOsster  Lebendigkeit,  Treue  und 
Wahrheit  ausgedrückt.  In  der  Gestaltung  des  Bodens  ist  er  Meister.  Besonders  aber 
sind  es  die  Bäume,  ist  es  der  deutsche  Wald,  den  er  mit  Leidenschaft  darstellt.  In 
den  Figuren  war  er  weniger  glficklich,  wessbalb  er  sparsam  daimt  umging  oder  sie 
durch  Weeninx  und  Andere  maehen  liess.  Sein  Werk  zlblt  136  BUtter.^  Da  er 
nur  leicht  ätzte,  aber  Blätter  und  Baumstimme  stark  mit  dem  Grabstichel 
überarbeitete,  so  sind  die  'ij>.-iteren  Abdrücke  unhnrnioni<5ch.  Fin  Hauptblatt  ist 
die  wilde  Landschaft  mit  dem  Engel,  "vrelcher  d< m  jungen  Tobias  den  Weg  ^eigt. 
Seine  Zeichnungen  mit  schwarzer  Kreide  und  Tusche  aiüd  sehr  gesucht.  Er 
Starb  arm  im  S.  Hiobsspital  ausserhalb  Dtreeht  im  Jabr  1662. 

Llterklvr.  Bartjoh,  I,e  Peiotre  Gfaveor  2.  —  Diosknren  ISO.  —  Iloubrakcn,  Do  groote  sctmu- 
boorfh  der  aedorlaiitscLe  koojUchüdor«.  AouttrUam  1718.  ü.  —  Immeixecl,  De  Lovena  ea  Werkta 
der  HolUad.  ea  VUam,  KnnstscbUders  n.s.w.  —  Rathgeber,  Aanalen  dor  niedcrläadischen  Malerei  n.  s.  w, 

Waterloos,  Antonius,  Medailleur  des  IT.  Jahrhunderts  In  Brüssel.    Er  fertigte 

die  trefflichen  Bildnisse  des  Königs  Philipp  IV.  von  Spanien,  des  Infanten  D.  Juan, 

des  Kardinals  lofS^nten  D.  Fernando,  des  Engelbrecht  Maas,  Johann  van  de  Wau« 

Terete«    Seine  Ifediüllen  sind  zum  grossen  Theil  in  dem  Werke  Ton  ran  Loott 

abgebildet. 

UltntMt.  B«ti»e«h»t.  Skistte  nz  Kaastf«MUekl»  S«rBDdtnM  MtdslllMMfbtil.  —  Immcfce«], 
n«  LMM  m  Wiikisa  te  SsUiad.  m  YImb.  KnuliAiliHt  e.  ■.  w, 

WaftlOB,  XmÜB«,  Kupfeftkeekerin ,  geboren  lu  London  im  Jahr  1760.  Sie 
lernte  die  Kunst  bei  ihrem  Vater  und  staeh  in  Sehwarzkunst  und  Punktirmaaier  vor- 

.schiedene  sehr  verdienstliche  Pnrtrfits  nnrh  IReynolds,  Gainsborougb,  Stuart, 

Sbellej,  Pine  ete.,  sowie  2  Blätter  nach  Murillo.  Sie  starb  1810. 

Uicratar.  Mtehfttl  Brfiaa  BtoffmFhlMÜ  aaS  (MImX  Blc^Muj.  «  Bafear,  Biailacft  fir  Xaaal- 

Uebbaber  9. 

Watson,  Gordon  J. ,  Malor  der  Gegenwart.   Er  genif":«'t  n!«  Porträtmaler  einen 

},i>h(  n  unii  wohlTerdienteu  liuf.  Zu  seinen  besten  Bildnissen  gehürt  J.  C.  Harter  in 

ganzer  Figur  (1854). 

Liicralar.   RaTaa  das  daax  nondes  1854. 

Watson,  James,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  1740  (n.A.  1750). 

Er  gehörte  derselben  Familie  an  wie  Thomas  und  stach  mit  gleich  hervorragendem 

Talent  wie  dieser  in  Schwarzkunst,  namentlich  eine  Menge  Porträts  nach  Rejnolds, 

aber  auch  nach  ran  Dyck,  Gainsborough,  Jordaens  ete.  Wir  nennen:  Miss 

Laaoelles  mit  einem  Jagdhund  nach  Cotes,  der  Hund  am  Teteh  nach  G.  Barret. 

Ummn,  Uiehaal  Bcjaa«  Btognpyeal  aaS  Ctittoal  DlMimnfr.      Babaz,  HaadSach  Ar  ZobM- 

liabbabar  ». 

*   Das  WlrdubSM  1«  WaM«  ut  abrebUdet  ia  dta  Denkmalora  der  kuait.  ALUs  la  kofiets  Uaad- 
baali  dar  K«a*t|«i8hJcbta  ta£  |«i .  rif  .  S. 
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WatMNl»  Kt  L*  I  BUdh«a«r,  geboren  um  1804.  Umo.  k^uit  von  ihm  eifüg»  idMtoe 

Basreliefs,  so  den  Trinmph  des  Ilandels  im  Hause  Moxhay  zu  London,  ferner  Schlaf 
«Dt!  Tod  tragen  den  Körpe  r  Sarpedons  bei  J.  TT.  Foley  daselbst.   Er  starb  1S47. 
Liumar.   Cott»'tclie«  Kauttblatt  1842.  —  Katalog  dei  LoBdoner  AaiiteUttsg  voft  KCl 

Wation,  Thomai,  Kupftntecher,  geWen  in  London  im  Jalir  1748  (a.A.  1750). 
Dieser  anigezeiebDete  Steelier  in  Sdiinuikonst  und  Fudctinnaaier  wtmh  zwar  sdui 

1781',  hat  aber  gleichwohl  eine  Menge  tüchtiger  Blätter,  theils  Porträts,  theil» 
historische  Gegenstände  hinterlassen.  Zu  nennen  sind:  r>  T^l-itttr  weibliche  Schfe- 
heiten  nach  Lelj,  eine  grosso  Zahl  Portrnts  nach  Revnohis  (Herzog  von  Cumber- 
land ,  Warren  Hastings ,  Miss  Sheridan ,  Lady  Town:»ead) ,  ferner  Philemoa  und 
Bnneii  nnoli  Rembrnndt,  der  Stum  nnoh  H.  K  ob  eil  etc. 

Ulmlv.  Mlek»«l  nryftBt  niO|MiphiMl  «ad  Gritlc«!  Metlonnr.  —  Hvber»  BaaAsdi  ftr  Kwt- 
lUbUbtr  9. 

Watt,  JumMf  Ingeniear,  geboren  1786  tn  Greenoek  in  fieboUland.  DiMcr  be» 

rühmte  Verbesserer  der  Dampflnaaehiue  pbotogiapbirte  sneh  nnerst  Gebinde  cod 

Bildm^'^o  nnf  iihprsübcrtrr  I^latte  und  nuf  Papier,  wie  man  cr«:t  neuorf^ings  entdeck? 
hat  Kr  i  rdicntü  sich  dabei  wahrsoheiiüicb  der  Cblorine.  Er  starb  181i>  2a  BeAth- 
iieid  Lei  Birmingham. 

Lilfralnr.   Bandri,  OrfftM  f&r  chrlatlkte  Knsl  ilt4. 
Watt ,  J.  H. ,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  England.   £r  gehört  zu  den  as;- 
gezeichnetsten  Stechern  in  Linienmanier.    Wir  nennen :  die  hochscliottiscben  Vieb- 
treiber  nach  £.  Landseer,  ein  Hof  in  den  alten  Zeiten  nach  demselben,  Chmtu 
segnet  die  Kleinen  nach  Eastlake. 

Literalnr.    C   mll  srli^  K  u  attblatt  1838.  —  Kaialog  der  Lon  d  on  e  r  Ac  s  s  t  all  uBf  tob 
Watteaa ,  Äntoine ,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Valenciennes  im  Jahr 
1684.    £r  lernte  Anfangs  bei  einem  mittelniässigen  Maler  in  Valenciennes,  ging 
aber  1702  ohne  alle  Mittel  nach  Paris,  wo  er  fUr  einen  gewfthnlichen  BüderhSadlcr 
malte,  aeint  Mo  Zeit  aber  an  Studien  beafttste.  Bei  Gillot,  wo  «r  sofort  ia  4it 
Lobro  trat,  gewann  er  den  Goiohmaek  filr  komische  und  moderne  Gegonttinde,  io 
deren  Darstelhm!''  er  sich  später  so  sehr  auszeichnete.  Bald  darauf  kam  er  zu  dem 
Dekorationsmaler  Au  dran  ;  hier  Tersuchte  er  sich  zue  rst  mit  einem  sei bststandigeü 
Biid :  „Abmarsch  von  Truppen",  welches  gefiel  uud  ein  Peudant:  „Halt  von  TruppfB 
berrorrieC  Er  stellte  diese  zwei  Bilder,  weleho  Ton  Coebin  gestoeben  worden,  in 
der  Akademie  ans  nnd  wurde  in  Folge  davon  in  dieselbe  aufgenommen  (1717).  Uolff' 
dessen  hatte  er  Gelegenheit  gefunden,  sich  an  der  Crozat'schen  Sammlung  von  Zeick- 
nungen,  deren  Meisterwerke  er  sorgfältig  copirte,  weiter  ausznbüdcn ,  wobei  er 
sich  besonders  Rubens  und  Paul  Veronese  zum  Vorbilde  nahm.   Er  malte  aoo 
mit  grosser  Soigiklt  eine  Reihe  tob  BUdeni  ans  dem  gsfwflhnlioben  Leben  im  Cbaisk- 
ter  seiner  Zeit,  wel^o  steh  dnieh  Geist  nnd  Feinheit  aasioiebnes.  Oboohen  ibi» 
(Gegenstände,  meistens  oonrentionelle  Schäfer,  Tlaswr nnd Kontfdianten ,  Ton  Hans? 
ans  der  Natur  entbehren,  so  sind  sie  doch  mit  einer  gewissen  Naivotät,  Leichtigkeit 
und  Anmuth  dargestellt,  welche  die  Form  überwindet  und  ihnen  Leben  verleüii. 
Dabei  ist  Watteau 's  Zeichnung  richtig  und  gewandt  und  sein  Pinsel  weiss  besoS' 
ders  die  Weiebheit  des  Fletsehos,  den  Glans  der  Stolib  nnd  daa  Grin  der  Landsehsft 
mit  einer  Wahrheit  darzustellen,  dass  er  es  darin  mit  jedem  Eolländer  aufnehmen 
kann.  —  Im  Jahr  1720  reiste  er  nach  London,  Tcrmochte  jedoch  das  Klima  niebt 
zu  ertragen;  nach  seiner  Rückkehr  ging  er  aufs  Land,  um  seine  angegritfenc  Brust 
wieder  herzustellen,  starb  aber  bald  darauf  1721  zu  Nogent  bei  Vinceuoes.  Leber 
563  Blatter  smd  naoh  seinen  BÜdcm  dareh  Thomassin,  Coebin  etc.  gestedss 
worden.  Er  selbst  bat  einige  Blfttter  mit  leiditer,  geistreicher  VtM  radirt.  Zs 
seinen  Hauptwerken  gehören:  das  RendezTOUS  auf  der  Jagd  bei  Momy,  le  Gilles, 
rindifferent  und  la  famille  ebenso,  die  Irindlioben  ßclusf Irrungen  bei  Lord  Hertford, 
das  ländliche  Fest  bei  Baring.    Die  meisten  seiner  Bilder  sind  in  England,  lii^ 
andere  in  der  Ermitage,  in  der  Gallerio  d'Arenberg,  in  Madrid,  Dresden,  Her-  lytfluj 
lin,  Mdnehen,  Angers,  Bennef,  Nantes  etc. 

UlSMMlr.  niofraphie  nnUtraell«.  —  riorillo,  Ossdüid**  <«r  scidmtBdM  Elait»  ii 
Mt<k.     Lajonne,  Goid«  da  l'aaattur.  —  TiUot,  KaUct  dti  toblMn  Au  Mva^s  da  taa*rt. 
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Watter ,  J.  I  Maier  der  Gegenwart.  Kr  malt  historiücke  Bilder ,  die  nicht  ohne 
Empflndung  gedadii  und  toa  derb  iMlutiioliMr  Wifknng  sind.  Seine  Ffiibwig.irt 
lianiionifcb,  aber  etwns  bnrtk 

LllenUw.  Wfirttamb.  Stattaaoz oig or  1692. 
Watts,  G.  F.,  3Ialer  der  Gegenwart  in  London.  Im  Jahr  ]S4  3  v.-nr  er  \int<»T  den 
Künstlern,  weiche  bei  Ausschmückung  des  neuen  ParlameuUgebuudcs  concurrirten, 
und  erbielt  mit  seinem  Gemälde:  „Caractacos  wird  im  Triumph  durch  die  Strassen 
Borat  gefübri**  einen  Freii.  Von  seinen  tpiteren  Bildern  nennen  wir:  m Alfred  fof>> 
dert  die  Sachsen  auf,  den  Dänen  Wider  fand  ZU  leisten*',  „Muie  Antoinette  hflit 
ihre  Anklageakte",  die  Porträts  von  Alf.  Tennvion  m;  '  Sir  J.  Lawrence,  besonders 
aber  das  grossartige  Frescobild  „die  Schule  der  Gesetzgebung"  im  GeseUscfaaltslokal 
der  Advokaten  in  Lincolns  Inn  (45  Fustt  hoch  und  30  Fuss  breit)  von  monumentaler 
SebOnhefl* 

Lfleratar.    Baudri,  Or^an  für  cbristUcho  K«WI  IMI.  —  CVttft'wkw  XSBttbUti  iMS.  —  K«la* 

\of:  dor  LondoDei  Aaaitollun^  1802. 

Watts,  William,  Kupferstecher  des  18.  Jahrhunderts  in  London.  Er  gab  um 
1779  Ansiebten  von  Landsitzen  des  eaglisdien  Adels  heraus,  die  sich  durch  Aus- 
wahl, Wahrheit,  Einfachheit  nnd  Vollendung  der  künftUr;  chen  Ausfuhrung  aus- 
zeichnen.  Spater  bethciligtc  er  sich  noch  an  ähnlichen  Werken  in  Gemeinschaft  mit 
Paul  Sandby,  Ingleby,  Middiman  etc.  Er  wurde  sehr  ait.  « 
Uleralor.  Uichael  Bryaas  BiofrapUk«!  and  Critical  DicUonarj.  —  Cottascbe«  Knastblatt  1837. 

Watldoxff,  Heimieh  Aognit  TOBp  Maler,  geboren  zu  Greits  im  Jabr  1760«  Er 
widmete  sich  schon  in  früher  Jugend  dem  Zeichnen  nnd  Malen,  ging  1778  aaf  die 

Cairersität  Leipzig,  wo  er  seine  Zeichenstudien  fortsetzte  und  wurde  1780  Lieute- 
nant. I7S8  studirte  er  unter  Klengel  in  DresHon  die  Landschaftsmalerei  Anfangs 
in  Wasserfarben,  dann  in  Gel,  copirtc  ujelirere  Bilder  von  Wouverruan,  Wagner, 
Potter,  O&tade,  Lingelbach,  machte  dazwischen  171^4  den  Feldzug  an  den 
Sbeia  mit,  wobei  er  tiel«  Gagenden  neiehnele,  nnd  nahm  1795  seinen  Absobied. 
Er  matte  nun  riele,  mit  Ftahxwerken  gntttattrte  LaadsobaAen  und  ging  später  nach 
Wi'  Tf,  WO  er  1815  starb. 

NilcriifDr.    Füic»li,  Allg'cmflisea  Kunstlericxikon. 

Wauters,  Ckaries  AogUStill,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Boom  bei  Ani- 
werpen  im  Jahr  1611.  £r  begann  seine  Studien  an  der  Akademie  Ton  Mecbeln  und 

setzte  sie  an  der  von  Antwerpen  fort ,  wo  er  bei  Terschicdenen  Gelegenheiten  Preise 
erhielt.  Nachdem  er  längere  Zeit  in  Paris  rerweilt  halte,  kehrte  er  nach  Mecbeln 
zurück  und  gab  auf  die  Krii.sseler  Ausstellung  von  1836  eine  unglückliche  Familie 
nnd  den  Tod  der  Maria  von  Brabant,  wofür  er  die  silberne  Medaille  erhielt.  Das 
entere  Bfld  itt  Ton  eigrtilbnder  Wirkung,  tiefgefühlt  und  ohne  bübnenhafte  Ueber* 
treibnng.  Keine  setner  biatoriseben  Arbeiten  entUUt  diese  Erbebung  und  Poesie. 
Auf  die  Brüsseler  AussteUong  ron  1839  schickte  er  eine  Episode  aus  der  Gescbidite 
der  >fRrin  ron  Burgund  (28  Fuss  hoch  und  30  Fuss  breit)  und  auf  die  Antwerpener 
Ton  ]ö4U  den  Märtrrerfod  des  heil.  Laurentius  (27  Fuss  hoch  und  2ß  Fuss  breit). 
Man  kennt  ferner  von  ilim  eine  Verhcrriiciiung  des  hcii.  iiombout  nu  i  alaste  des 
Kardinals  ron  Mecheln,  das  letzte  AbendmaU  in  der  dortigen  bischöflichen  Kirche  etc. 
Er  ist  Mitglied  des  Instituts  der  schönen  Künste  zu  Mecheln.  Wauters  besitzt 
grosse  Gewandtheit  in  verschiedenen  Gattungen  der  Malerei  und  würde  bedeutende 
Erfolge  erreicht  haben,  wenn  er,  statt  sich  in  verschiedenen  ^falweisen  zu  ver-  , 
suchen,  mehr  nach  einer  Bichtung  hingearbeitet  und  ernstere  Studien  nach  der  Natur 
gemacht  bAtte,  Zu  seinen  letzten  Bildern  gclidrt:  der  Tod  Christi  ^|  m  nr 
(1860)  nnd  Denis  Calvart  in  Bologna  unterrichtet  seine  Schüler  in  der  jf\^  ^ 
Anatomie  HSGI). 

Ulcm«r.  Dioaknren  1860.  —  Imm*r«e«l,  De  Lvtsm  ea  Weiken  der  HolUnd.  M  VImmu  K«aat- 
■AtUtrs    s.  w.  —  n««cjBffkl,  QaidifoM*  dtv  eSMMa  <Mttchm  Kvait  S. 

Waxtchlunger ,  Johann  Paul,  Maler,  geboren  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts. 

Er  war  der  Schüler  seines  Vaters  Johann  Georg  und  malte  wie  dieser  Landschaften 
mit  Tbieren,  besonders  Jagden  und  todtes  Wild,  Geflügel,  Blumen*  und  flüchte- 
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stücke.  £r  war  einer  der  geschicktsten  Künstler  seiner  Zeit  und  starb  im  Jahr  1724. 
Bilder  Yon  ihm  inden  tioh  so  Nymphoibarg  wid  8«U«i<hetiii. 

Webb  ,  W.  J. ,  MJilrr  (]vt  Gegenwart  in  England.  Er  hat  ^\rh  in  Düsseldorf  und 
auf  Reisen  in  dem  Orient  gebildet.  Auf  der  l.ondoner  Ausstellung  von  1864  hatte 
er:  Pflflger  auf  Berg  Zion,  eine  der  besten  Landschaften  der  Ausstellung;  später 
atolhe  «r  «u !  du  TwIoieBe  Sebaf  in  Arabira ,  die  Bode  in  Jeniwlem ,  KataakKm^hr 
ebenda,  lauter  intefeitaiite,  tergfUtig  und  ▼entiadig  behandelte  Bilder  Ten  Ivtf- 
t^er  Farluinfr. 

LltTAlur,       ,1  i  11  r ',1  a  y  -  R e  V  1  ©  »■  1864. 

Webber,  John,  Zeichner,  Maler  und  Badirer,  geboren  zu  London  1751.  Er  war 
der  Seba  einet  Bemer  Bildhauers,  Terieble  leiae  Jugend  na  Parit  and  lernte  der! 
die  Knnst  in  der  damaligen  schlechten  Manier.  Spftter  kam  er  naeh  Lenden  xaMt 

und  begleitete  von  1776 — 1780  den  Kapitän  Cook  auf  seiner  dritten  Reise  als  Zeich- 
ner. Nach  seiner  Rückkehr  liess  die  Regiernnp-  j^eine  interessanten  Zeichntingen 
durch  Bartolozzi  und  Andere  stechen.  Die  AI  !  il  luogen  der  Südseeinseln  radirte 
er  selbst.  Im  Jahr  1785  wurde  er  der  Akademie  uggregirt,  1791  Mitglied  derselben 
und  starb  1793,  nachdem  er  nodi  einige  grossere  Zeidmungen  und  Gemälde  von 
Landschaften  not  Europa  (Sehiveis,  Frankreich)  geliefert,  welche  eine  reine,  ge- 
leckte Zeichnung  und  grosse  Genauigkeit J^im  Detail  «eigen,  aber  der  ToCalwirknng 
ermangeln. 

IMifttar.  Biorrtphi«  «•treritllt.  —  Viel;»»!  Bvf«K»  Bi«ffr«pliled  ud  CrHkal  IHcHiwery.  — 

y  1  o  '  ■ ' '  •    )  oichiclite  der  seiekneadpn  Künste. 

Weber,  A. ,  Maler  der  Gegenwart  in  Dannstadt,  gebürtig  von  Frankfurt  a. 
wo  er  seine  ersten  Studien  machte.   Dieser  talentvolle  Künstler  malt  Landschafien 
von  schöner  poetischer  Coroposition,  treiHiober  Beleuchtung  und  charakteristischer 
Staflhge.  An  einigen  derselben  wird  Studium  der  JEinselnheiten  vennisst;  in  allen 

aber  die  grosse  Härmonie,  der  wohlthaende  Eindruck  gerühmt.    Wir  nennen:  Laikd* 

Schaft  nach  dem  Regen  C1848),  Winterland«chaft  im  Mondschein  (1800 >,  die  Tier 

Tageszeiten  am  Lagü  di  Nemi,  Abendlai  Isrliaft  bei  störmischem  Wetter  (1862), 

Mondscheinlandschaft  (1863).    Weber  ist  l^rofessor. 

Lttrratir.  Cetta'icliM  KsattbUlt  iSSt— iS«8.  —  Otoskmrea  iStt.  iSU.  —  IlUitritSe  Sei- 

tuag  iHiO. 

Weber,  August,  Architekt  der  Gegenwart  in  Wien.  £r  ist  ein  Schiller  von 
Siccardsburg  und  van  der  Xilll  und  hat  1862  in  Paris  den  ersten  Preis  bei  der 
Concurrenx  für  das  £U  erbauende  Kiknstlerhans  erhalten;  ebenso  1863  für  ein  Kur- 
gebäude, dessen  Plan  übrigens  mehr  in  die  Augen  fallend  als  praktisch  durchgeführt 
erschien.   In  dem  gleichen  Jahre  wurde  ihm  das  goldene  Yerdienstkreus  tu  TheiL 

Literaiar.    Diosknren  1862. 

Weber,  C,  Genremaler  der  Gegenwart,  hat^mit  seiner  Hochzeit  in  der  Bretagne 
im  Jahr  1864  su  Paris  eine  Medaille  erhalten. 

Liierttar.    !•  •  n  '  V  n  r  n 

Weber,  Friedrich,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Liestal 
bei  Basel  im  Jahr  1813.  Er  studirte  1835  in  Slünchen  unter  Amsler  und  ging  dann 
nach  Paris,  wo  er  An&ngs  mehrere  Porträts  und  dann  I8S9  die  Tierge  au  linge 
nach  Raphael  stach.  —  Ein  'anderer  Friedrich  Weber»  geboren  1793  zu  Augs- 

bnrg,  i^t  Landschaftsmaler. 

LUerftlnr    (' ^  /     te  des  beaux  arts  tS3ö. 

Weber,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart  in  Köln,  geboren  zu  Mannheim  um  1803. 
£r  erhielt  seine  kfinstlerische  Ausbildung  in  Karlsruhe  und  beschäftigt  sich  Torsogs* 
weise  mit  der  Portrfitmalerei,  doch  hat  man  aodi  anpiuthige  €l«irebilder  Ton  ihm« 

wie  das  Mädchen  aus  Wettersbach«    Seine  Bildnisse  zeichnen  sich  aus  durch  ehi 

klares  durchsichtig«"'  Tncarnat,  einen  harmoni'*cb<™n  Vortrag:,  feine  Verarbeitung  der 
Tinten  und  gute  Modeilirung  bei  grosser  Aehnlichktit     Wir  nennen;  Prinseesin 

Marie  von  Baden,  Grossherzog  und  Grossherzogin  von  Baden. 

LItoratar.  Colta'a«kM  Kaaitblitt  tS»— 181».  —  W.  FSttU,  Zftct«h  u4  4i*  fcH«ittiit«n  8«iMe 

•m  RlMia. 
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Weber,  Lorenzo  Maria.  Medailleur  in  Florerz  (1770—1784).  Er  und  sein  Bru- 
der Johann  Zacharias  lernten  die  Kunst,  als  Söhne  eines  deutschen  Offiziers  in 
der  grossberzogliclieB  Leibwaobe,  bei  Soldani  Bens!  und  ubeiteten  Tiel  TBebt^gee 

für  die  Familie  Medici.  Der  jQngere  fertigte  unter  Anderem  ein  Bild  zum  Bahn  dei 

Vinc.  Bellini  und  rlp«?  Arztes  Tarfrinnius  T;i/zcttiii<:. 

Uterator.    Bolieuthal,  Skimtn  zur  Kanatg^cschicbte  der  modcroen  Mc<Uülenarbeit. 

Weber»  Lacas,  Kupferstecher  und  Radirer  der  Ge^nwart  in  Paris,  geboren  in 
Zfliieh  SB  Asliuig  dee  19.  Jabrbimdttts,  In  leinen  Arbeiten  seigt  er  lebendige  Dnr* 
steliongsweite,  poetiieben  Sebwang,  eine  carte  und  feeteHand,  aowie  Geaebmaek 

in  der  Ge«anmitbrhandlung. 

Lilmlsr.    Meyer  von  Knonau,  rif milde  der  Schweix. 

Weber,  0.,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart.   Er  malt  schön  gruppirte  und 

tflelittg  Mngef&farte  Laadteballea  und  Genrebilder,  vo^on  ivir  nennen:  anf  der 

Bleiebe,  Foblenstaten,  Laadsdiaft  mit  Vieb  (1862),  bn  Walde  (1863).  Seine  Lttha* 

grapbien  nach  eigenen  Gemälden  (an  der  Tränke,  in  der  Koppel)  seigen  correcte 

Zeichnung,  cbaraiLteneüscbe  Wiedergabe  der  Farbenwirkung  und  eine  d«rbe  saftige 

Behandlung. 

UlNiler.  Oiaskvte»  Mtt.  isn. 

Weber,  Tbeeder  Ueziader»  Laadiebalttmaler  der  Gegenwart,  geboren  an  Leip- 

Mtg  im  Jahr  1838.  Er  begann  seine  Studien  in  Le^pddg*  teUEte  sie  dann  in  Berlin  und 
Paris  fort  und  Tollendete  «tc  auf  Reisen  in  der  Nortnandie ,  Bretagne,  England  und 
im  Norden  Deutschlands.  Dieser  fleissige  Künstler  malt  Landschaften,  Marinen  und 
Architekturen  in  naturalistischer  Richtung,  aber  von  feinem  Ton.  Wir  nennen:  An- 
liebt  TOD  MontoTgueil  auf  Jeraej,  HwUeur,  Strane  inMontignj  bei  FontaineUeau, 
Stiand  in  der  Normandie,  letzte  Welle,  Heimkehr  im  Winter,  Laadscbaft  an  der 
Sprrp     Fr  lebt  in  Marlotte  bei  Fontainebleau. 

Lilrrainr.    DiOikurea  l$C2.  lS64.  —  Kigono  h'utt^co. 

Weber,  Therese,  Malerin  der  Gegenwart  in  München,  geboren  zu  Nymphenburg 

1814.  Sinei  ihrer  ersten  Bilder  war  eine  mit  grosaer  Treue  und  einem  richtigen  Ver> 

atindniaa  des  Colorits  behandelte  Partbie  aus  dem  Innth&le.    Ebenso  vorzügliche 

Leistungen  \raren  ihr  Traonfidl  (1841)  und  der  Waaserfiall  an  der  Krimi  im  SaU- 

bnrgischen  (1847). 

UanlOT.  CaMi*MhM  K««stttiU  iW—iUt. 

Webetor,  Ihomai,  Haler  der  Gegenwart  in  London,  geboren  um  1790.  Dieaor 
Künstler  malt  vorzugsweise  Genrebilder  voll  Wahrheit,  Leben  und  tiefem  Gefühl, 

mit  ausdri7ck ^vollen ,  charakteristischen  Köpfen  und  geschmackvollem  Colorit.  Wir 
nennen:  <lie  Kartenspieler  (1832),  das  Frühstück  (1838).  der  Gang  in  die  Schule 
(1842),  das  Ballspiel,  die  Erholung  im  Schulhof,  das  ABC,  der  Brief  aus  den  Colo- 
nien  (1852)  und  die  Chorainger  im  Dorfe  (1856).  Webster  malt  aoeb  aebOne  Fbr- 
tritt.  Spftter  kam  er  etwas  surflok;  aeine  Scblacbt  bei  Waterloo  (1864)  erschien 
flaob  und  ;irm. 

ÜlMTliir.  Atheainn  iidi.  —  Cotta'acbei  KnattblatI  ISSS— 1889.  —  Katalog  der  Loadonec 
▲■••«•UvBf  Toa  laas.  —  1t«TB«  d#a  dl««x  aoadti  4t5S. 

Wechinger,  Jeremias  oder  Hieron3nnnB ,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Ans- 
bach. Er  malte  um  1594  mit  J.  Ilerlin  die  Schlacht  der  Amalckiter  an  der  Haupt- 
fa^ade  des  Rathhnuses  2u  Nördlingen.  Bei  Antiquar  Hess  in  EUwangen  ist  ein  in- 
teressantes Abendmahl  Ton  ihm. 

Ukntw.  Fa««ll.  Allf«mlaM  KIuIImImIIma. 

Weckler,  Geeig,  Hoaaicist  der  Gegenwart,  geboren  zu  Riga  im  Jahr  1800« 
Durch  die  gläsernen  Ostereier,  die  er  Anfangs  zu  St.  Petersburg  bemalte,  wurde 
der  römische  Mosaicist  Mollie  auf  ihn  aufmerksam  und  ertheilte  ihm  in  Folge  hievon 
Unterricht  in  seiner  Kunst.  Im  Jahr  1821  stellte  Weckler  sein  erstes  Mosaikbild, 
den  Terlorenen  Sohn  nach  S.  Roaa,  aus,  welehea  aUgemeine  Anerkennung &nd  und 
iimi  weitere  Bestellungen  ron  Kaiaer  Aloataader  eintrug.  Im  Jahr  1828  fertigte  er 
für  Kaiser  Nicolaus  eine  Copie  ron  Potters  Viebstück  in  der  Ermitage  und  von 
Claude  Lorrains  Flucht  nach  Aegypten,  swei  Bilder  Ton  ebenso  genauer  Zeich- 
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nung  als  groum  IkdwBpndit,  üb  Jahr  1834  gmg  W^ekltx  luiAh  Bom,  wo  ir 
Raphael«  Tnmtigwitkm  iaaoihaU»  swei  Jahna  im  Gdate  des  Orifinab  alt  tta- 
lehmdoT  Wahrheit  und  hoher  Farbmpracbt  roUendete.  Er  erhielt  dafür  Tom  Pabila 
eine  goldene  M'^daillo  und  von  Kaiser  Nicolaus  25  000  Rubel  nebit  einer  reicbcn 
Pension.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  (183^^)  und  Vor- 
steher einer  bchule  ?oq  Mosaikarbeiiero.  Unter  seinen  späteren  Bildern  &ind  noch 
la  aeaQeo:  ein  Hahn  aaeh  Hondekoeter,  die  Dantettnag  des  baakplafeeec.  das 
Lastisehless  Jelagin. 

T.fttratnr.  Cotta'acliei  KvastbUtt  1887.  —  Gill«,  Livrct  de  i'£n&itac«. 
Weddige,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Amsterdam,  |?cboren  1S15  zu  Rheine 
in  Westpbalen.  Bereits  als  Kind  zeigte  er,  angeregt  durch  Bilder  seines  Gros^ 
«haims  J.  Ifenrer»  Neigung  zur  Malefet  188S  ging  er  nach  DIsseldorf,  wo  er 
anter  Sohn  init  Begabung  seine  Studien  begann  aad  naawatlieh  Tiel  Takoft  fix  das 
Portrftt  zeigte.  Von  seinen  Erstlingsarbeiten  nennen  wir:  Bildniss  eines  bärtigen 
Greisen,  betendes  Hausniütterchen  etc.  Nach  einer  Reise,  die  er  1838  mit  «omem 
Freund  Th.  S träter  nach  Holland  ausführte ,  neig^  er  &ich  noch  mehr  ah  früher 
SU  dem  Niederläoderstyl  des  17.  Jahrhunderts.  £r  besuchte  hierauf  Belgien  und  FmU 
und  fand  dann  in  Amsterdam  mehijAhrige  BesebiftiguDg  im  PcntritMi.  Ausser 
smnen  Porträts,  Stillleben  etc.  sind  namentlioh  au  erwihani:  Maadolinspielerin  und 
blinde  Frau  (bei  StilToy  in  Amsterdam) ,  und  Gretchen  nm  Spinnrad  (heA  Fo  lor  da- 
selbst). Die  blinde  Grossmutter  und  ihr  Enkel  ist  bei  Kramp  und  Wagner  m  l»lfen- 
bach  lithographirt  erschienen.  Weddige  selbst  hat  eise  grosse  Anzahl  Portrats 
lithographirt,  ist  auch  als  Kunstsehrillsleller  thätig  und  lieftfta  naaMOtlMh  fas  Kuast> 
blitter  rerschiedene  Aufsätze,  worin  er  sich  noch  tot  dem  Erscheinen  Toai  M»l]qg0S 
Wsork:  das  Wesen  der  Malerei,  als  Anhiager  der  in  diesem  Buch  Tertratenan  Bieh- 

tUDfi^  kundgab. 

Slleratar.   Elgta»  Kotix«a. 

Wed«iiiey  er ,  H.  F. ,  Glasmaler  der  Gegenwart  in  Güttingen.  Im  Jahr  1839  mdie 
er  Tier  Glasfenster  lllr  den  Kircheattnlil  des  Ktaigs  in  HanaoTer,  weleha  gruaMU 
Beifall  fanden,  und  1843  eine  Lereley  nach  Begas,  die  der  Kunst? eieim  in  Dam- 
Stadt  ankaufte. 

iltelBür.  Cott»'««!»«  XsBstbUtt  18S9.  1841. 

Weakes,  F.,  Ifaler  der  Gegenwart  in  England,  hatte  auf  der  Londottcr  Anitel* 
lang  TOD  1864  das  Ferkel  und  sein  Treiber,  ein  charakteristisches»  Borgftllig SK- 

gefährtes  Bild,  in  welchem  jeder  Strich  lokale  Wahrheit  war.  Auch  sein  BiU: 
^(trassenräuber  einen  Sumpf  dorchwatead,  war  sehr  geistreich  behandelt. 

Utettlu.  S«taTd«7'R«Titw  18S4. 

WMk^l,  Htary,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London,  geboren  ua  1810.  Er 
machte  sich  schon  1838  durch  eine  sehr  Ähnliche  Uarmofblista  der  Köiu'gtn  Tidsiia 

einen  Namen  und  fertigte  auch  in  der  Folge  eine  grössere  Anzahl  sehr  sorgfaltig 
und  schön  gearbeiteter  Büston  .  von  denen  wir  nennen:  Allan  Conningham ,  Lord- 
kanzler Truro,  Dekan  von  Wcstminster  etc.  Im  Jahr  1842  vollendete  er  die  Ton 
Chantrej  b<guunene  kolossale  Reiterstatue  des  Herzogs  Ton  Wellington.  Weitere 
grossere  Arbeiten  sind:  eine  knieende  betende  weibliche  VSgur,  die  Gruppe:  der 
Kuss  der  Matter,  und  Sardanapal.  Empindnng  und  inniger  AusArnck  kennaeichnen 

Seinr«  Arbeiten. 

Lilemtnr.    CuttaüChcs  Kunstbl&tt  IS^^— i^.  —  Ga2C-:(>  uej  b«a,ax  art» 

Weeling,  Anialmus,  Maler,  geboren  za  Hertogenbosch  im  Jahr  1675.  Er  lernte 
die  Kunst  hei  einem  ungesdiidkten  Porträtmaler  und  verroUkomnuiete  sidh  erst,  als 

er  in  Middelburg  gute  Bilder  ftlterer  Meister  sah.  Nach  zwei  Jahren  konnte  er  als 
ein  guter  Maler  alter  und  neuer  KabinetsstQcke  im  Geschmack  van  Schalkeni, 
Adrians  van  der  Wertfetc.  gelten.  Später  ging  es  mit  ihm  Etwas  zurück.  £r 
starb  1747  (1749). 

Litrratnr.    Michael  Bryans  Diographical  and  CrHicil  IMlrttoMiy.  «~  iBBerieel,  D«  LOiMM  W 
Werken  dtr  Uollaad.  ea  Ylafcni.  £aMtMlüM«u  a.  >.  V. 

Ween,  siehe  Veen.  . 
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'WmillZ,  Jan,  Maler,  geboten  za  Amitordim  im  Jalir  1644.  £r  lernte  die  Kunti 
bei  teinein  Vater  Jan  Baptista,  welehen  er  zwar  frflh  rerlor,  dem  er  aberdoidli 

gössen  Fieiss  und  Talent  bald  nachstrebte,  ja  ihn  im  Colorit,  das  bei  jenem  su  gmi 
•war,  übertraf.  Auch  er  malte  Figuren,  Thiere,  Landschaften,  Arphitcktnron  und 
Portrats;  am  meisten  gelang  ihm  jedoch  die  Darstellung  von  todtem  und  Idjcndem 
Wild.  Während  seine  grossen  Bilder  die  i<elchtigkeit  uad  den  breiten  Pinsel  des 
BiitoriemuUert  aeigton,  flbarratelitd  er  i&  Miaeik  kleinen  dnreli  die  FtlnlMit,  Yell- 
endung  und  Sorgfalt,  mit  der  tie  ausgeführt  waren.  Er  arbeitete  besonders  für  den 
Kurfürsten  Johann  Wilhelm  Ton  der  Pfalz  und  malte  in  dessen  Schlo<;se  Rrndsberg 
bei  Köln  drei  Säle  mit  Thieren  von  unübertrefflicher  Wahrheit.  Auch  in  Amsterdam 
malte  er  in  mehreren  üerrenhüusem.  Viele  seiner  grOssten  und  schönsten  Bilder 
gingen  nach  Eqglaadi,  wo  lie  iebr  tlmiier  banhh  wnidan.  Im  haianm  iti  reo  ihm : 
vistelijadanee  WUd  in  alaerVaM  mm  einem  Baad»  bvwaeht,  im  Ctanpotttion,  Ba- 
iMichtnng,  Tiefe  und  Wftrme  des  Tons,  wie  in  B^ieknsg  auf  Ausführung  einaa 
seiner  Hauptwerke;  ferner  in  Oakloy-Park  bei  Rromfield  ein  grosses  rielbewunderte« 
Bild;  andere  in  Amsterdam,  im  Haag,  in  Dresden,  Frankfurt,  Karlsruhe,  Wien. 
Von  Jenen  Arbeiten  für  das  Schlots  Beadsberg  befinden  i>ich  jetzt  meiirere  in  Hün- 
ehen.  Ebenda  iti  ancli  ein  todter  Ffiin,  der  den  Kflnstler,  was  Anotdnvng,  Krall, 
Harmonie,  Klarbeil  nnd  WaMeii  betritt,  auf  aeiner  hfiebsten  Hohe  xeigt.  Er 
•tarb  1719  zu  Amsterdam. 

UltnfU.  BiOgrepkiS  —  Bcicamp*.  L«  vi«  des  pcüitr«*  flanuad«,  aU«nuida  «i 

iMlludiiJs       dsr  Mek  fl«la  MU  gibt.  —  lBm«rce»l,  De  L«t»iu  ta  W«rk«a  4«r  HoUsad. 
VlüiB.  KiHMseyUeit  «.s.«.,  4«r  aueh  aain  BjlA  flM.  —  Wft«f*ji,  HsiiObA  in  dsMsokee  mad 
Blaiwlladisehn  M«Hc§elwl<B.  —  W«astn.  Kurtwerke  ui  EMMüm  im  Flula. 

Weeninx,  Jan  Baptiita,  Maler,  geboien  su  Amiterdam  im  Jahr  1621  (nach 
Waagen  1623).  Sein  erster  Lehrer  war  der  Maler  Johann  Mi  eher,  bald  aber 

Abraham  Bloemaart,  und,  nadldem  er  bei  diesem  erstaunliche  Fortschritte  ge* 
macht,  Nicolaas  Moijaert,  den  er  l>alJ  mm  Verwechseln  nachahmen  lernte, 
wälirend  er  zu  gleicher  Zeit  in  der  UragcLuii^:  v  «n  Utrecht  fleissig  nach  der  Natur 
2eiciiuetc.  £r  heirathete  frühe,  ging  aber  iiiciit:>dci>toweDiger  nach  Rom ,  wo  ihn 
beienders  Kardinal  Pamflli  nnd  Fabtt  Innocena  beeohftftigten.  Wenige  Jdire  naeh 
seiner  Rückkehr  in  die  Heimath,  wo  er  Ton  allen  Selten  Aufträge  bekommen  hatte, 
starb  er  (1C60).  Wceninx  zeichnete  sich  in  rerschicdenen  Kunstfächem  zugleich 
aus,  in  geschichtlichen  Darstellungen,  Genrebildern,  Landschaften.  Seehäfen,  Archi- 
tekturen, Porträts,  Thieren.  Sein  Colorit  war  warm  und  augcncluu,  sein  Pinsel- 
strich  frei  und  geistreich.  Er  arbeitete  sehr  lefanell,  liebte  mehr  die  Malerei  im 
Grossen,  behandelte  aber  dennoch  ^seine  kleinen  KabinetsstOeke  mit  grosser  AnsfÜhr- 
iichkeit  und  Feinheit.  Das  Museum  Ton  Amsterdam  hat  drei  sdiOne  Bilder  von  ihm, 
Jämmtllch  to9tes  Wild  darstellend.  In  Gotha  befindet  sich  eine  zechende  Gesellschaft, 
Welche  sich  durch  geistreiche  Anordnung  der  (Jruppon,  dus  Natürliche  der  einzclueu 
Figuren,  die  Lebendigkeit  der  Thiere,  ein  Torzugliciies  Uelldunkel  und  Feinheit  der 
Touche  ausaeiehnet.  Die  Gallerien  von  Blenheim,  Staffordhoose  und  Corshanhonse 
besitzen  ebenfalls  treffliche  Bilder  Ton  ihm.  Ein  Hauptbild  ist  ferner  ein  ViehitSck 
in  St.  Petersburg  (Ermitage)  von  grosser  Wahrheit  und  feiner  Ilal- 
tung,  welches  übrigens  Ton  Linigen  für  einen  Berghem  gehalten 
'^'iid.  Andere  gute  Bilder  sind  in  Berlin,  München,  Wien.  Man  hat 
anch  einige  Kupferstiche  von  ihm,  unter  denen  sich  der  stehende  Oehse 
ansseiehaet. 

Ultralar.  B»rtsch,  L»  Peiotr*  GnTear  1.  —  Houbrtken,  De  groote  «choulour^h  der  npJerlantscLc 
XoDa1,cIiild«n  u.  ».  w.  t,  wolchsr  Mch  «ela  Bildnist  jribl.  —  Immor^pcl,  De  Levens  en  Werken  der 
Holland,  an  Vlaast.  Kunst^childers  u.  a.  w.,  eher  auch  «ein  Hildnis*  gibt.  —  Hatbfreber,  Aanalcn 
der  niedcrläadücben  ii«i«rei  «.s.w.  —  Waaf«a,  Hsndbncb  d«r  dcattcben  und  niedailimdiMbea 
Malerschld«». 

Weerdt,  Adriaan  de,  Maler  nnd  Kupfersteeher  des  16.  Jahrhunderts  aus  Brüssel. 

Der  Landschaftsmaler  Christiaan  ran  den  Queeborn  war  sein  erster  Lehrer; 
doch  übte  er  sich  Tor2ug^\v(  ise  nach  der  Natur  und  arbeitete  später  im  Geschmack 
des  Frans  Mostert.   Liue  licise  nach  Italien  hatte  die  Folge,  dat^s  er  die  Manier 


Digitized  by  Google 


S44 


Wtgelia  —  Wcgamr,  Ouiter. 


des  Parmigianino  annaliiu.  Nach  seiner  Rückkehr  zog  er  (1566)  der  Unruhen  ia 
den  Niederlanden  wegen  nach  Köln ,  wo  er  starb. 

LilFratU.    Biographie  naivorselle.   —  K^rcl  van  Maader,  Hct  Schilder  Boock.  T'AmstcrdM 

iÖl8^  1.  —  Rathireber,  AnnaJicn  dor  niederlandiscliea  Malerei  u.  ».  w. ,  d«^r  sesse  Werke  aafükrt. 

Wegeiiu,  Adolph.,  M&Lcr  der  Gegenwart,  geboren  zu  Clevu  um  1810.  £r  wid* 
mtte  sieh  Anbogt  Sit  DflMeldorf  d«r  LmäaAtAmilmii ,  sp&t«r  aber  dar  Anhitek- 

tnfmalerei.  In  letzterer  bildete  er  sich  in  München  weiter  aus  und  malte  m  Folg« 
namentlich  alte  Kirchen  und  Stadttheile  von  Köln  (St.  Gereonskirche,  Löwenzwinger 
am  RathTmuse,  Kamin  auf  deni  Gürzenich  etc.),  ron  ausserordentlich  pünktlicher 
Zaichnuug  und  malenscher  Wirkung.  Für  Friedrieh  Wilhelm  IV.  nahm  er  1^42  die 
altchristlichen  Bauwerke  Kölns  und  der  Bheinproriu  Aberhaupt,  HoUaad«  mad  Bet 
gieiM  in  Aquarell  tob  AaMen  «od  Iddab  anC  Seiae  AfbeitoB  amoImii  aaeli  imnk 
maleriMlie  AuffitMimg,  Farbentreue  und  Farbenwirkung  bemerkbar.  Leidar  sind 
(Viese  in  den  Mappen  des  K^^nigs  aufbewahrten  Bilder  dem  Pubükum 
nicht  zugänglich.  Emes  seiner  letzten  Aquarelle  war  das  Innere  der 
Kölner  Jesuitenkirche  an  einem  Festtage ,  welches  er  mit  gewissenhafter 
Tfeve  und  groMem  fleiM  amftlirle.  Er  «ude  1861  kOoigl.  preaeei- 
Seher  Hofmaler. 

Ulantu.  aftmdrl,  Oigw  Ar  ekduUdi«  S«aft  IMl.  —  CotU'aehM KaaitkUtt  lt4i.  —  W.  Fa««l|» 
Siiieli  «Ii  die  «tefetfgMMi  SiUt*  tm  BImI».  —  Ba«B7Bikt,  Oerthtokie  dsr  Bn«r«a  dMtacbra  Kmm. 

WdgMier,  Jolumn  VxiedxulL. Wilhelm,  Haler  der  Gegenwart  in  Dresden,  gc- 
Ijoren  1812  in  DresdsB.  Er  lernte  dort  als  Seliriftsetxer  und  ging  als  solcher  IHS2 
iu  li(  Fremde,  wo  er  aber  unterwegs  schon  viele  Porträts  und  Landschaften  zeichnete. 
Ja  sogar  litbographirtc,  .sich  lediglich  nach  der  Natur  richtend.  In  Kopenhagen  be- 
suchte er  kurze  Zeit  die  Akademie  und  itthographirte  dann  in  Hamburg.  Nach  Dres- 
den surQckgekehrt ,  besnelite  er  die  Akademie  und  atndirte  sugleieli  hi  der  Thierari- 
Beischule  AnatOBde  und  vintei  Dahl  das  LaBdscbafUfaeh.  Er  selbst  bildete  spiter 
viele  Schüler,  so  den  Pfinzen  Louis  von  Bajem,  die  Prinzessin  Sidonie  and  Sophie 
von  Sachsen,  Margarethe  von  Oesterreich,  Erbgrossherzogin  von  Toscana  ,  die  Prin- 
zen von  Thurn  und  Taxis,  von  Waldeck,  von  Schwarzburg-Sondershauscn ,  Hohen- 
loho'Langenburg  ete.  Unter  seinen  überall  zerstreuten  Bildern  nennen  wir  folgende 
Haaptwerke:  die  seebs  ebrittliebeB  Haoptfeste,  als  Jahresseitea  allegorisirt;  die 
vier  Elemente,  in  Beziehung  zur  Thierwelt  gedacht,  indem  das  Feuer  dureli eiiM 
Waldbrand  mit  flürhtenden  Thieren  ,  das  Wasser  durch  eine  Uebersclm-r-ynrnung ,  ror 
der  sich  Thicrc  in  eine  Höhle  flüchten,  die  Luft  durch  einen  Sturm  im  Urwald  mit 
herabgestürztem  Adlernest,  die  Erde  durch  einen  Bergsturz  mit  einem  erschlagenea 
EtephaateB  dargestellt  ist.  Der  grone  Waldbnuid  vad  eia  kleiaes  Bild,  Hirsche 
dareb  ein  Wasser  ziehend,  befinden  sieh  aaf  dem  Haseum  in  Dresden;« im  Berliaer 
Museum  ein  Waldbild  mit  Damhirschen.  Ein  grosses  Bild,  königliches  Jagdfirüb» 
stück  mit  60  Porträtfigoren,  im  Besitz  der  Kf^nio^in  Wittwe  von  Sachsen  ,  wurde  von 
Zöllner  lithographirt.  Der  Naturforscher  auf  der  Alp  U'orträt  des  Xouigs  Friednch 
August  von  Sachsen)  ist  im  Besitz  des  Königs  Johann  von  Sachsen.  In  Gro&^gmuiie 
bei  Stettia,  ia  LiehteasteiB  (Liebtenberg?)  bei  Fulsaits  in  Saehsea  siad  Altarbilder 
Ton  ihm,  in  welchen  er  seta  Talent  für  protestaatische  Auffassung  der  bibliscbea 
Gestalten  bethätigte.  Am  liebens'^iirdigstcn  aber  zeigt  sich  der  Künstler  in  seinen 
genrcmässigen  Thiergruppen,  indem  er  das  Seelenleben  der  Thiere  so  tief  begriflVn 
hat  und  &o  naiv  darstellt  wie  selten  einer  seiner  Fachgenossen.  Bürkner,  Gaben 
uad  Flegel  babea  huaderte  ron  eeiaeB  Zeidiaungen  in  Höls  gesehaitteB.  Er  selbel 
hat  12  Blatter  Thierstadien  geistreich  radirt.  Auch  als  Sebrif^teUer  ist  Wegeaer 
auf^treten.  Ausser  vielen  Zeitschriftaufsätzen  sind  namentlich  von  seinen  Werkea 
zn  nennen:  Leben  der  Thiere  bei  J.  J.  Weber  in  Leipzig,  Wegeners  Fabt^ln  bei 
Wigand  ebendaselbst,  das  Hühnerbuoh  bei  J.  J.  Weber,  alle  reich  illustrirt.  Einige 
seiner  Hnadebilder  wurden  gestoehen.  Kr  hat  Dinemark,  EVaakreieh,  Schweiz,  Ober> 
Italien  und  ganz  Deutschland  bMoiBt.  Seit  1860  ist  er  sidisiseber  Boftaaler. 

Wegener,  GustaT,  Maler  der  Gegenwart  von  Potsdam»  geboren  um  Er 


Digi; 


Wegen  —  Wefand<ttftr.  845 

erhielt  seine  Bildung  an  der  Akademie  Ton  Berlin  und  bildete  sieh  auf  Reisen  in  Nord- 
deiitseUand  und  Skaadinarien  am  Landidialtsiiialer.  Beionden  BdlUl  ikaden  Mine 
See-  und  StnuidaiMicliten:  viele  dieser  gesehickt  «ugeiUkrteii  Bilder  gingen  nach 

dem  Norden. 

LitCTAtar.    Cotta'ichcs  Kunatblat:  1843. 

Wegert,  August,  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1801.  £r  war  ein  Schüler 
von  Seh  ade  w  und  lebr  begabt.  Im  Jakr  1825  eeneorrirte  er  mit  seiner  Daaafi  und 
Perseus  um  den  grossen  Preia»  und  bekümmerte  sich  darüber,  dass  er  denselben 
rirht  erhielt,  so  sehr,  (in«?«?  er  starb.  Dieses  Bild,  sowie  sein  verlorener  Sehn  be- 
findet sich  bei  der  Fürstin  Ton  Liegnits.  £r  malte  auch  gute  Porträts. 

iMtmir.  Btmlllot«  Wotletnitre  iei  Maniniwiwi  i  ->  Veatt  Vakrolof  dar  Deettckvn  Itlf. 

WegUnd,  Bootor  Iiiidwig,  Architekt  der  Gegenwart  in  Bannttadt,  geboren 
1818  zu  Birkoian  in  Hessendarmstadt,  besuchte  das  Gjmdktinm  und  die  Oewerb* 

scTiiile  in  Sperer ,  dnnn  drei  Jahre  die  UniTersität  in  Giesscn  ,  später  die  Akademie 

in  B<  rliii.  machte  in  Mainz  seinen  praktischen  Cursus  durch  und  arbeitete  als  Schüler 

des  Oberbaudirektors  G.  Ubeller  und  de&  Professors  und  Bauraths  Dr.  von  Kitgen. 

1846^1851  flingirtn  er  in  Main«  als  ProTinctalbaumeister  nnd  bereiste  dann  circa 

ein  Jahr  lang  FIrankreioh  und  Italien.  Im  Herbit  1852  «uide  er  als  He^  und  Milit&r» 

l^aumeister  in  Dannstadt  engl^irt.     Hauptwerke  sind;  1857  Biaconissenhaus  in 

Darmstadt,  1860  Militärcasino ,  1859  Artilleriecaserne  und  andere  Militargebäude 

in  Darmstadt,  1854  Villa'des  Freiherm  Ton  Hausen  bei  Dannstadt.  1860  wurde  er 

zum  Hofbaurath  ernannt. 
Lileriliff.  Kifene  Notiz«a. 

Wegmann,  Gustav  Albert,  Architekt,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1812.  Er 
erhielt  seine  Bildung  an  der  polytechnischen  Schule  zu  Karlsruhe  durch  Hübsch 
(1832),  besuchte  dann  (1835)  die  Akademie  in  München,  vro  er  unter  Gärtner 
'Weiter  studirte.  Hierauf  bereiste  er  England  und  Frankreich.  Im  Jahr  1836  erhielt 
sein  swei  Jahre  spftter  anoh  ausgefDhrter  Plan  sn  ^er  Kantonalsehnle  den  Preis. 
Zugleich  baute  er  mit  Zengherr  das  Kantensspital,  ein  ebenso  grossartiges  als 
zwef-kmiissiges  Gebäude. 

LiicrAiiir.    Moyar  tob  Knonnu,  Gemälde  drr  Schweiz. 

Wohle,  Heiniich  Theodor,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Försteben  bei  Gör- 
lits  in  Jahr  1778.  Er  lernte  das  Zeichnen  bei  Nathe  in  GOrliti,  bezog  dann  179S 
die  Dresdener  Akademie  und  bildete  sich  unter  Klengel  weiter  im  landschaftlichen 
Fache  aus  Im  Jahr  1802  ging  er  mit  Choiseul  Gouffier  nach  Russlanil  und  trat 
hier  aus  Auftrag  des  Kaisers  mit  dem  Grafen  Puschkin  etnp  Reise  nach  Kaukasien 
und  Fersien  an,  wobei  er  Gelegenheit  hatte,  die  grossartigsten  Naturschönheiten 
dnrch  die  Zeiefannng  sn  eerewigcn.  Die  Beise  strengte  ihn  jedoch  so  an ,  dasa  er 
bald  nach  sdiner  Rflekkehr  1805  cn  Xreba  bei  GOrlita  starb.  Seine  hinterhuwenen 
Zeichnungen,  ron  welchen  mehrere  durch  Haldenwang  gestochen  wurden,  lassen 
ihn  ah  einen  Kfinstler  erkenn«!,  der  die  Nator  mit  ebensotiel  Trene  als  Geist 
erfasst  hat. 

UHialsr.  rtfili,  AUjiwrtiM  ■imiwiwUo«, 

Webiiert,  S.  E.p  Maler  der  Gegenwart  hi  London.  Er  malt  theils  in  Oel,  theils 
in  Wasserihrbe  historische  Darstellungen«  veldie  riel  Ausdruck,  aber  auch  Ueber* 

treibun^  der  Affekte  /etpen.  Wir  nennen:  WikletT  auf  dem  Todtenbctte,  r>  ly  f y 
Kaiser  Heinrichs  IV.  Kettung  ?on  Meuchlerhand,  der  betende  Sehoster  Fox.       O*  /t  *  VV* 

WehndoTfer  oder  Wehntorflbr,  Jahanii  Vikolama,  Porzellan-  nnd  Glasmaler« 
geboren  zu  Finkenan  in  Franken  im  Jahr  1789.  Er  lernte  das  Porzellan  malen  zu 
Srbnf  V  nnd  betrieb  es  spättT  in  St.  Fetersburg  und  «seit  1814  in  München  mit  Erfolg, 
in  der  1  olo;*'  wendete  er  sich  der  Glasmalerei /u  ,  t  rfand  mehrere  neue  Farben  und 
malte  sowohl  für  die  Gebrüder  Bois^eree  und  üer  trani  als  für  den  Dom  zu  Regens- 
burg und  die  Anerkirehe  in  KOnchen,  meistens  in  Gemeinschhft  mit  Ainmttller. 
Seine  Bilder  zeichnen  sich  durch  FarbenluniA  und  Harmonie  aoB.  Er  Starb  1846* 

Utmttr.  Coitft'Mbes  KaatibUtt  1832—184«. 
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Weidenmaim,  J.  Kaspar,  >Taler  der  Gegenwart,  geboren  zu  "Winterthur  im  Jahr 
1805.  Dieser  originelle  Künstler  malt  Menschen,  Thiere  und  Landschaften  mit 
charakteristischer  Treue.  Bei  einer  produktiven  Phantasie  und  humoristischen  Ideen 
fehlt  «•  ihm  aber  an  gediegener  Zeicbmag  qnd  tieferem  Eingehen  in  den  Gegensttad. 

Sein  Colorit  ist  rein ,  oft  elegant.   Unter  Seinen  flrfiberen  Bildern  sind  namentlich  die 

Ergebnisse  seiner  italienischen  Reise  zu  nennen:  die  römischen  Dudelsackpf  ifer, 
der  Strassenräuber.  Später  (1841)  begleitete  er  die  französische  i\nnre  rinitrc  Jal  tf 
auf  ihren  Zügen  in  Algier  und  fertigte  dabei  eine  Menge  interessanter  Skizzen  voa 
Portrftts,  Trachten  und  Landschaften.  Er  malt  auch  frische,  lebendige  Fortritt. 

Lileritir.   Cotta'iches  KoattbUll  ISSt— I84i.  —  Her*'  tob  KmomftK,  OaaiUB  der  S^mis. 

Weigall,  Charles  Henxy,  Maler  der  Gegenwart  in  LoQdon.  Er  malt  hubscht 
Ocnrrbfldor,  Architekturen  und  Thiere.  Wir  nennen;  dir  Gof^chichte  von  ^Vlll 
Hont  vconib,  Wiek  Castle.  —  Wir  wissen  nicht,  ob  er  mit  dem  Porträtmaler  H,  We;- 
gaii,  welcher  namentlicii  das  Biidniss  des  Herzogs  von  Wellington  gemalt  hat,  ciü 
und  dieselbe  Person  ist  Für  das  Kensiogton^Mosenm  liat  dieser  letatere  nenefdings 
die  Portrfttfiguren  von  Ghiberti  und  Hantegna  in  etwas  au  blfttiender  Färbung  und 
enwnngenem  Relief  geliefert. 

Uteratir.   Atheniium  1S64.  —  Gazette  <ios  hoaux  nrts  1860. 

Weiland,  Wiüielm,  Maler  der  Gegenwart  aus  Stralsund.  Er  studirte  die  Kunst 
unter  Langer  und  später  unter  Cornelius  iu  München.  In  der  Folge  ging  er  amh 
Italien,  wo  er  riele  landaebaftliebe  und  arehitekionisefae  Skiszen  fertigte,  die  er  snn 
Theil  in  Oel  ausführte.  Er  hat  aneh  Stillleben  geliefert,  welche  ein  gutes 

Studium  und  -^virksrinic  I.irlitwlrkunß;-  zoigeU* 
Lilcratar.   Cott4'»ches  Kunstblatt  i94e 

Weinbreaner,  Friedrich,  Architekt,  geboren  im  Jahr  176&zu  Karlsruhe.  As- 
fengs  $lr  das  Gewerbe  seines  Vaters,  eines  Zimmermaans  bestimmt,  wurde  er,  nach- 
d«B  er  bereits  Hathematik  und  Fl^ik  studirt  hatte,  durdt  die  ibm  Ton  sdncs 
Bruder  aas  der  Feme  zugeschickten  perspektirischen  Zeichnungen  lebhaft  enegt  vsd 

zu  Ausführung  ähnlicher  Arbelten  angetrieben.     1  T8S  ging  er  nach  der  Scbv^I«. 
wo  er  .sich  weiter  im  Baufache  ausbildete.    Drei  Jahre  später  lernte  er  in  WifO 
zuerst  die  antike  l^aukunst  aus  Schriften  kennen.   Nachdem  er  hierauf  noch  Cngtro. 
Dresden  und  Berlin  besuebt  hatte,  wanderte  er  1191  nach  Italien.   Sechs  Jstae 
lang  studirte  er  nun  in  Rom  die  Ueberreste  der  alten  Baudenkmäler,  gab  sogleich 
Unterricht  in  der  Baukunst  und  lieferte  architektonische  Compositionen  und  Zeich- 
nungen.  Nach  seiner  Rückkehr  1707  fand  er  zuerst  in  Strasssbiirg"  Anerkennung, 
wo  er  die  Entwürfe  zu  mehreren  Denkmälern  fertigte.    In  Folge  hievon  erhielt  er 
in  Kurlsruhe  eine  Anstellung  als  Bauiospektor  und  bald  darauf  als  Baudirektor.  Hier 
gründete  er  nun  eine  Sohule  für  Arobitekten,  aus  welcher  mebrere  tfiebtige  Ittiioer 
(Hübsch,  Moller  etc.)  hervorgegangen  sind.   Er  selbst  baute  Im  halbantiken  Styl 
das  jetzt  abgebrannte  Theater  in  Karlsruhe,  .Mi\\  ie  das  Schauspielhaus  in  Leipzig", 
femer  das  Ständchaus,  das  Ratlihau.s,  eine  katholische  und  eine  protestantische 
Kirche  in  KarUruhe,  das  Conversationshaus  etc.  in  Baden-Baden  und  ausserdem  noch 
Tiele  Qlfentlidie  und  Priratgebände  und  Denkmiler  in  der  Heimatli  und  im  Aasisode. 
Seine  eimiBe  Leidensdiafe  war  Bauen.   Wenn  Weinbrenner  in  diesen  BMiteo 
ohne  Widerrede  der  jetzigen  Periode  voriübnpfte  und  den  alten  Ungeschmack  besei- 
tigen half,  so  ISsst  sich  doch  nicht  I&ugnen,  -dass  der  römische  Styl,  den  er  meinen 
Bauten  aufprägte,  keineswegs  zu  allen,  namentlich  nicht  zu  den  Kuchen  passte 
und  seine  Gebäude  überhaupt  etwas  Uniformes,  Langweiliges  haben.   Seine  Dtr* 
Stellung  als  Schrifksteller  ist  klar  und  liefatfull*  Ton  seinen  Sobriften  nennen  wif  • 
^Deber  Thealer  m  aidutektonisdier  Hinsieht",  „Arehitektonisches  Lehrbuch*', 
würfe  und  Ergänzungen  antiker  Gebinde**,  „Ausgeführte  und  projektirte  Gebäude*. 
Ein  Geist  reich  an  Erfindung-,  oine  glückliche  Combination^p-nbe,  erstaunliche  Leicb* 
tigkeit  und  Sicherheit  in  Besiegung  örtlicher  Schwierigkeiten,  ein  einfacher,  wess 
aoeh  nicht  anziehender  Styl ,  ein  durch  Studien  klassischer  Muster  gebildeter  Os- 
scbmnck  und  genaue  Kenntaiss  des  Teehnisdien,  diess  sind  die  TortOge,  iretehe 
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seintn  Rang  in  dein  Reiche  der  drutschen  Architekten  bestimmen.    £r  starb  als 

Oberbaudirektor  im  Jahr  182ß  Karlsruhe. 

Liirratar.  Conver  sa  t  i  o  n  s  1  c  s  i  k  o  n  von  Brockhaus.  —  W.  F  ü  «  s  1  i  ,  Zürich  und  die  wichtigsten 
&UMite  aa  Rhein.  —  ^euer  KekcolO|f  der  Ueulicksa  —  Raczyntki,  Gc»chicbie  der 

neueren  deutschen  Knast. 

Weingartner ,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart,'  geboren  zu  Luzem  im  Jalir  1810. 
Er  malt  Porträts,  welche  sich  durch  zarte  Au-^führung,  treffende  Aehnlichkeit  und 

ireistigen  Ausdruck  auszeichnen.  Er  lebt  in  Bussland. 

Litrratnr.    Gemälde  der  Schweix.    0«r  KmHM  LttCCtt  VOB  Pfyff««. 

Weinhold,  Johann  Georg,  Maler  und  Lühograpii  der  Gegenwart  in  Dresden, 
o-oboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1813.  Er  begann  seine  Studien  in  Nürnberg  unter 
KeiüUei,  bildete  sich  dann  in  München  weiter  aus  und  ging  1835  nach  Dresden, 
wo  er  seither  lebt.  £r  beschäftigte  sich  Anfangs  viel  mit  Lithographie  und  fertigte 
Didit  nur  eine  gmse  Aniabl  PorMts  meisl  herrorragender  Pendnliehkeiten ,  die  er 
ebenso  Ähnlich  und  oharaktertreu  als  elegant  unmittelbar  auf  Stein  zeichnete ,  son* 
dern  auch  mehrere  Nachbildungen  berühmter  Bilder  der  Dresdener  Gallerie  wie  der 
sixtinischcn  Madonna  von  Raphael,  der  Madonna  von  Murillo,  der  Danae  von 
van  Dj'ck.  Für  die  KunstTereinc  von  Böhmen  und  Sachsen  hat  er  gleichfalls  Blät- 
ter  geliefert.  In  der  Folge  bereiste  et  au  seiner,  Ausbildung  fYankreinh ,  Eugland, 
Spnnien  und  raelmfennle  Italien.  In  Spanien»  wo  er  liogeMi  Zeit  Teiweilte,  cophrle 
er  mehrere  bisher  in  Deutschland  noch  wenig  bekannte  Bilder  Murillo's  (S.  An- 
tonius von  Padua  in  der  Kathedrale  von  Sevilla,  S.  Franciscus  mit  Christus  am  Kren/, 
S.  Felix  mit  Madonna  und  Christuskind  im  Museum  daselbst  etc.J  in  Kieide.  Diese 
herrlichen ,  das  Wesen  und  den  Geist  der  Originale  höchst  getreu  wiedergebenden 
Naehbilduiigcu  ftaden  allgraieine  AnerkeonuDg  und  wurden  spKter  dnxdi  die  Photo- 
giapliie  rerriellUtigt.  Zwei  Madonnen  Ton  Hurillo  in  Sevilla  liat  er  anob  auf 
Stein  gezeichnet. 

Uteratw.  Kisiene  >*otiaeo. 

Wellig,  Cltriitiail  Tnuigott,  Architekt»  geboren  <u  Dfetden  Im  Jahr  1739. 
Er  erhielt  eine  klassische  Jugendbildnng,  lernte  dann  die  Baukunst  unter  dem  Ober- 
landbaumeister Schwarz  und  ging,  nachdem  er  Hofeondukteur  geworden,  1766 
nach  Paris,  wo  or  sich  unter  le  Roi,  Chalgrin  und  Blonde!  weiter  ausbildete. 
Im  Jahr  1767  reiste  er  nach  Rom  und  1768  nach  Nf^apel.  l'eber  diese  Reise  hat 
er  drei  Bände  Briefe  mit  Kupfern  herausgegeben,  diu  ihm  einen  Nameu  machten. 
Kack  seiner  BOckkehr  wurde  er  1773  Oberbauamtesablmeister,  1794  Assessor  und 
1799  Oberlandbaomeister.  Besonders  verdient  hat  er  sich  dureh  £uiflUirttng  einer 
geschmackvolleren  Verzierung  der  Zimmer  durch  Arabesken  gemacht,  worüber  er 
auch  ein  Werk  mit  zahlreichen  Kupfern  veröffentlichte.  £r  starb  1799. 

Lllerater.   Fflsili,  Allgemeines  KtAsUerleslkon. 

Weirotter,  Franx  Edmimd,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Innsbruck  im 
Jahr  1730.  Er  lernte  das  Zeichnen  in  seiner  Vaterstadt,  bildete  sich  in  Wien  und 
Mainz  weiter  aus  und  kam  dann  nach  Paris  zu  J.  G.  Wille,  unter  dessen  Leitung 
er  ein  geschickter  Land-^chaftszeichner  wurde.  Später  bereiste  er  Italien,  wo  er  eine 
Menge  Zeichnungen  in  Rothstein  und  Sepia  fertigte.  Im  Jahr  1767  erhielt  er  einen 
Bnf  als  Professor  an  die  Zeichenakademie  nach  Wien.  Seine  Badirongen  von  Land- 
schaften seichnen  sich  aus  durch  einen  freien  geistreichen  Styl,  harmonisebe  Ver- 
theilung  von  Licht  und  Schatten  und  elegante  Darstellung  der  Architekturen  und 
Figuren.  Er  starb  1771  (n  A.  1773)  zu  Wien.  Wir  nennen:  die  Fontaine  zu 
Meulan,  die  Ruinen  der  Abtei  St.  Maur  nach  Wille,  und  die  Tier  ersten  Blätter 

der  Tierten  Folge  italienischer  Landschaften.  *^ ^  WT 
Litrraiur.  Mickftsl  Brjraat  MefnifbiMl  ud  Ciltteal  McttOMij.  —  Haber,  HSadbeek  flr  KuMt« 

Uebhnber  2. 

WeUbaapt,  Heiarieb,  Lithograph  der  Gegenwart  in  München.  Er  beschäftigte 

sieb  besonders  mit  dem  von  seinem  Vater  Franz  mit  Erfolg  betriebenen  Farbendruck, 

den  er  auf  eine  schöne  Höhe  brachte ,  jedoch  wegen  der  in  England  und  Frankreich 

erwachsenen  Konkurrenz  wieder  aufgab»  worauf  er  seinen  früheren  Beruf  als 

Zeichenlehrer  wieder  aufnahm. 
Ulmlnr.  Eifeae  iretlste. 
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Weiss,  Anton,  Maler  d«r  Gegviiwart,  geborea  su  Falkenan  i&B5bMra  i»  Jabr 
1801.  Er  kam  iohoii  in  Mher  Jugaad  lUMh  Anatardam,  wo  ihn  Dftiw&ille  imtaa- 

fichtete.  Jetzt  lebt  er  als  tüchtiger  Blomen-  vnd  Fruchtemala*  in  Amsterdam,  vo 
er  die  dortig-m  Aii^tstrlhinq-en  mit  «rTinnon  Bildem  beschickta«  Er  hat  auch  swai 
Werke  über  Biunicu  und  i:  riichte  lithographirt. 

Utcratir.  Immerx««!,  D«  Levau  «s  Wttktn  d«r  BaUul.  m  TImb.  KuMschiUtis  m.^w» 

WeUf ,  Saidioloillias  Ignaz,  Haler  und  Badirer,  geboren  animnehen  im  Jakr 
1743  (n.  A.  1780  und  1732).  Er  war  der  Sohn  and  Sehfller  von  Franz  Joseph 
Weiss  und  büdete  sich  dann  an  den  Gallerien  Ton  Mänchen  und  Schleissheiio ,  sowie 

an  den  in  seinem  Besitz  bcfindlirhf  n  Originalzeichnungon  des  >rf\]pr'^  A.  Wolf  "wreiter 
aus.  Er  malte  in  der  Folge  Fortrats  in  Oel  und  Miniatur,  namentlich  Mitglieder 
des  bayri&chen  Hofes,  wesshalb  er  den  Titel  eines  Hofmioiaturmalers  er- 
hielt  lasbesondera  nber  maehto  er  sich  einen  Namen  doreh  eine  Menge 
schöner  und  geistreioher  Radvongen  Ton  Porträts ,  historischen ,  biblisdien 
und  allegorischen  Darstellunger  nnrh  borQhmlen  Meistern  nnd  nach  eigener 
Xrfindunn-  etc.    Fr  ^tnrb  im  Jahr  1815.  «1***^ 

Liirratur.    ^  asiii,  AÜfcmoinoa  KünstlerlexikOB. 

Weiss,  Bi^Tid,  Kupferstecher,  geboren  an  Strigno  in  1^1  im  Jahr  1775»  Er 
•bildete  sieh  in  Wien  nater  Hanrer  und  Fflger  nnd  hieranf  in  ItaUea.  Naeh  aehier 

RQckkebr  Hess  er  sich  in  Wien  nieder  nnd  arbeitete  haoptsichlich  für  Taschenbücher 
In  Punktirmanier,  sehr  zart  und  prfi^is  ausgeführte  Blätter,  meisten«!  Porträts  be- 
deutender Persönlichkeiten,  aber^auch  historische  und  Genrebilder.  Sein  Hauptblatt 
ist  das  Gewitter  nach  Feudi. 

lUmMr.  CaSU'MhM  KaasSblet«  lüS.  —  ristll*  IBf— iiwi  KiHtiMiMdkeB. 

Weilt,  JohniiA  Bftptfft,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  sn  Mfinchen  im  Jahr 
1812.   Er  studirte  hauptsächlich  nach  der  Natur  und  wurde  durch  den  Herzog  tod 

Lcuchtpnberc  In  den  Stand  gesetzt,  zu  dem  Ende  den  skandinavischen  Norden,  Eng- 
land und  Grieclieiiland  zu  bereisen.  Er  malt  schöne  Seebilder  und  Ansichten,  zu 
denen  er  die  Skizzen  auf  jenen  Reisen  entwarf.  In  der  neuen  Pinakothek  zu  München 
ist  ein  solches  Seestflok  von  ihm. 

Lilmtw.  Cotta'»cbe»  KnaatbUtt  1841. 
Weiss ,  Joseph  Andreas ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Freising  im  Jahr 
1814.  Er  wurde  durch  seinen  Vater,  einen  geschickten  Kunstdilettanten  ,  der  meh- 
rere schöne  Panoramen  gezeichnet  hatte,  in  die  Kunst  eingeführt  und  tou  Quaglio 
weiter  darin  ausgebildet.  Anfangs  nmlte  »  hflbsche  architektonische  AqnareUen, 
namentlich  Ansichten  von  Mflnehen,  aber  auch  Oelbilder,  worunter  eine  Ansicht  ron 
Regensbui^f  Dir  den  Fürsten  yon  Thum  und  Taxis,  nnd  eine  solche  von  München  für 
den  Herzog  von  Leuchtenberg.  In  der  Folge  knm  pt  al^  Hoftnaler  des  letzteren  nach 
St.  Petersburg,  und  bereiste  Russland  zu  künstlerischen  Zwecken.  Unter  steinen 
späteren  Bildern  wird  eine  Ansicht  der  I&aakskirche  und  eine  solche  des  Kreml  für 
die  Kroaprinaessin  Olga  Ton  Wflrttemheig  henrorgehoben.  Später  kehrte  er  naeh 
München  zurflck.  Eines  seiner  letzten  Bilder  ist  der  alte  flachmarkt  in  Antwerpen. 

Lllnatnr.  Cotta'sche»  K  >!  «tblatt  184!.  —  Dioskaren  1864. 
Weissbrod ,  Heinrich  ,  Maler  der  Gegenwart  in  Bremen  {i).  Wir  kennen  von 
Ihm  zwei  ansprechende  Biider:  König  Enzio  im  Gefänguiiis  und  Georg  und  Bärbele 
aus  Lichtensteiu.  Sein  neuestes  Bild :  Christus  auf  dem  Gang  nach  £m aus,  zeichnet 
sieh  dnreh  Einfachheit  des  Gedankens,  eine  hehre  Haltung  der  Hauptfigur  und  har^ 
monisehe  Farbenstimmung  aus. 

LilertiTlr,     SrlI•K•?^^    Mork^-r  1 

Weissbrod.  Karl  Wilhelm,  Zeichner  und  Radirer ,  peboren  zu  Ludwigsburg  im 
Jahr  1754  {n.  A.  174C).  Er  lernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst  wahrscheinlich  bei 
seinem  Vater,  dem  württemb.  Kammer-  und  Hofinaler  Johann  Philipp  Weiss- 
brod, kam  dann  naeh  Paris,  wo  er  sich  unter  Wille  aum  Kupferstecher  ausbOdete 
und  Landschaften  nach  Berghem,  Hobbema,  Bril,  Rujsdael  und  andern  Nieder- 
lindem mit  zarter  Nadel  aMfttbrte.  Um  1 780  ging  er  Ton  da  nach  Hamburg.  Hier 
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Tatet»  <hdto  wliHimhn iMrtwiMftMi,  <Mi  iUf  <r  dto  ZtighmMgw  dtar  ^  ^ 
Mtam  MW  dm  KabiB»*  dir  Qriia  Bratiok  üi  Knpfer.    Man  Iwt  Mieh  C-Vv\f 

schöne  FVdfr/.eiehnungen  von  LanJscliaften  TMI  ilini.        starb  1806*  . 

Liieraiar.    Kdüli,  Allf«m«tne»  KuDstUrloxikon. 

Weisse»  Gotthelf  Wilhelm ,  i^upfer&tecber,  geboren  SU  Dresden  im  Jahr  1751. 
StOlaal  aad  ^ller  Gins.  Caaale  uaterrichtstea  ihn  in  der  Kunst,  die  er  büI  aiem* 
lielMBi  Geeehiek  nach  Oraff,  Tisehbeia,  Everdiair^n  etc.  aaaQbte.  Stifter  er- 
bielt  er  siaeo  Ruf  als  Hof kupfersteober  aach  Kassel.  Er  stach  PertrfttS  uad  Land- 
seh aften  :  Spin  FTauptblatt  ist  der  Krimmerrath  Jean  Bapt.  de  Leger. 

Litenlnr.    Michaei  iiryaa»  iliugraphical         Cnticai  üicuoiiiu'y.   —  Ilubcx,  lioiidbiicli  far  kuoH- 
liebbaber  2. 

Weissenbruch ,  Jobannei  (Jan,  Jean),  Maler  der  Gegenwart  im  Haag,  geboren 
daselbst  im  Jahr  TR22.  Er  ist  ein  Schülor  von  L.  Verver  und  machte  sich  in  den 
Tierziger  Jahren  durch  schöne  Städteansichten  bekannt,  die  namentlich  ein  sehr  kräf- 
tiges  Colorit  zeigten.  Wir  nennen :  das  Innere  eines  Hofes  in  einer  alten  Stadt  (bei  . 
Br.  Barss  an  Berlin),  das  Knpftrther  an  Amersfort»  Laadtehaft  am  Lech  (Len- 
den 1862). 

yitralir.  Gftsttte  «!••  beaax  »rt«  18S8.  iSfO.  —  laatrsatl,  D*  Lrtm»  es  W»rk«n  der  HoUand. 
«a  VlMS.  KuiIkUMm*  «.  t.  V. 

Waitbrecbt,  Xonrad,  Bildhauer,  geboren  zu  Bonfelden  bei  Heilbronn  in  Wfir^ 
temberg  im  Jahr  1796.  Er  war  der  Sohn  eines  Hutmacbers  und  gab  sein  Kunsttal ent  • 
zuerst  durch  Ausschneiden  von  Figuren  aus  Hutlil?:  knnd.  Für  seine  Erziehung  sorgte 
zunächst  ein  Edelmann  aus  seinem  Geburtsort;  dann  bildete  er  sieh  unter  Dannecker 
io  Stuttgart  und  kam  in  seinem  18.  Jahre  nach  Flerens  an  die  Akadenie,  wo  er  die 
Malerei,  jedeeh  ohne  Erfblg,  stndirte.  Naeh  leiaer  Rllekkebr  trat  er  alsLehrUni^ 
bei  dem  geschickten  GraTeur  Bruck  mann  in  Heilbronn  ein,  wo  er  sich  bald  die 
Technik  aneignete  und  durch  eine  Menge  schöngedachtrr  und  kiiTT^tleriseh  nusge- 
führtrr  Zierarbeiten  sich  einen  Namen  machte,  ENirch  die  VLrrdittelung  de»  bekann- 
ten Dichters  Justtnus  Kerner  wurde  er  1824  alt»  Modelleur  und  s|icilcr  als  Inspektor 
bei  dem  Bllttenwerk  sn  Wasseralfingen  angestellt,  \re  er  tieh  dnrch  gesobmaekroUe 
Modelle  einen  solchen  Namen  machte,  dass  er  dea  Auftrag  erhielt,  den  Festsaal  dee 
königl.  Landhauses  Rosenstein  mit  einem  Fries  zu  rerzieren.  Er  wShIte  dazu  die  rier 
Jahreszeiten,  in  welchen  er  das  ganze  schwäbische  Landleben  in  gemüthlichen  und 
anmuthigen  der  Natur  entnommenen  Gruppen  und  Bildern  darstellte.  Er  erhielt  nun 
Tom  König  ron  Württemberg  die  Mittel  zu  einem  dreijährigen  Aufenthalt  in  Rom 
und  Neapel  und  wurde  naeb  ieiner  Rflekkebr  Professor  der  Ornamentik  an  der  Ge* 
werbescliule  zu  Stuttgart,  starb  aber^ehon  1837.  Eigenthtirolich  in  seiner  künst- 
lerischen Hictitiing-  ist  die  Ver^chmähun^  aller  b:";*nrischen  und  niytholniri'irben  Stoffe 
und  sein  Festhalten  an  der  Matur,  stellt  nur  Idyllen  aii^  der  lieimath,  aber  in 
antiker  Nairetät  dar.  Die  Resultate  seiner  italienischen  lieiiie  hat  er  in  einem  Unter- 
riehuwerk  Yon  100  Blättern  niedergelegt. 

Liirrafrir     Coita'Kbtts  KaaMblatt  1831  — 183T.  -~  Wirft.  Sttmtaanc«irer  1802. 

Weitscb,  Friedrich  Georg,  Maler,  geboren  zu  Braunschweig  im  Jahr  1 758.  Er 
war  der  Sohn  des  Pascha  Weitsch,  musste  Anfangs  den  Wissenschaften  obliegen, 
übte  sieh  aber  nebenher  im  Zeichnen  von  Thieren  und  Landschaften.  Im  Jahr  1776 
kam  er  zu  W.  Tischbein  nach  Kassel,  wo  er  mehrere  Gemälde  von  Potter  und 
Rosa  da  Tiroli  eopirte.  Man  veranlasste  ihn  nun  snm  Portritmalen,  was  er  An- 
fangs ungerne  that,  worin  er  aber  nachmals  durch  fleissiges  Copiren  tüchtiger  Meister 
zu  Düs>eldorf  sehr  bedeutend  wurde;  ein  wahres  Meisterstück  in  dieser  Beziehung 
war  sein  Wirth,  der  Postmei»»ter  von  Gchnien  Bald  darauf  ging  Weitsch  nach 
Amsterdam  und  in  demselben  Jahre  noch  nach  Italien,  wo  er  unter  Anderem  die 
Madonna  della  Sedia  Ton  Raphael  fDr  den  Grossherzog  Leopold  eophrte.  1731 
kehrte  er  nach  Brauasdiweig  sarQck  und  erhielt  vom  Herzog  den  Auftrag,  ein  Zim- 
mer mit  italienischen  Ansichten  zu  malen.  Um  diese  Zeit  fertigte  er  auch  in  Lebens- 
grösse  die  Bilder  des  Prinzen  von  Oranien,  des  Erbprinzen  von  Braunschweig  und 
seiner  Gemahlin,  namentlich  aber  das  ausgezeichnete  Porträt  seines  Vaters,  im 

Müller,  KBasUet-Uxikoo.  UI.  54 
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Jahr  1787  folgte  «r  «ibmii  Baife  mwk  B«lia  al»  flMttlsr  — rfDiraktar  der  JUrainiif. 
SwA  grosses  GemiUde:  d«r  Tod  dn  Borainu,  ToelAtr^ii«aU,  nadi  Otiian  (1804) 
fond  getheiltea  Beifall.  Im  Jahr  1808  wurde  er  nach  Stettin  berufen,  um  den  Mar- 
schall Soult  zu  malen.  Später  fertigte  er  noch  mehrerp  Schlachtbilder.  —  Die  Ab- 
nahme der  Sehkraft  in  den  letzten  10  Jahren  seines  Leben»  h&tl«  einen  Übeln  Ein- 
fluss  auf  seine  letzten  Qeroälde.  £r  roUendete  noch  seine  grosse  Composition :  wn 
der  Engel  den  BirtM  ertdieiDt.  nm  dm  Heflaad  so  Tetkfladaa,  walokaa  Bild  er 
der  Andreaskirebe  Miner  Vaterstadt  aehenkte,  und  starb  dann  1828.  Wetiaeh 
leichnete  zn  wenifr  nach  der  Natur,  ^w^o^-halb  es  spinen  Bildern  an  Bestimmtheit 
und  Correctheit  fehlt,  dagegen  sind  sie  %varm  und  klar  gef&rbt  und  seine  Bildnim 
von  grosser  Aehnlichkeit  und  kräftiger  Haltung. 

Lilcralir.   Ffiasli,  AllfcnefaiM  Bt*HI«rlndkaa.  —  ITevvr  K«kv«l*f  4*r  D»iit«c%«a  iSÄ  — 

Weitsch,  Johann  Friedrich,  genannt  Pascha  Weitsch,  wahrscheinlich  weil 
er  in  orientalischem  Kostüme  gemalt  wurde,  Maler,  geboren  zu  Hessendamm  bei 
Wolfenbllttel  im  Jahr  1728.  Er  -war  der  Sohn  eine«  DaMa«k«rt,  zeigt*  rvm  frfiher 
Jagend  an  beiondere  Neigung  nnd  Getchiek  nr*f  Zeidinen,  wai  walinelieiaJieh  die 

Veranlassung  war,  dai»  ihm,  als  er  Soldat  ond  Seigent  geworden,  sein  Oberst 

geradezu  befahl,  ein  pnnr  Ln.nff schafft n  r.ii  copiren,  ungeachtet  er  früher  nie  gemalt 
hatte.    Dieser  Versuch  gelang  ub^ t  >  rwarten  und  wurde  Veranlassung,  da?s  er  sich 
nun  ganz  der  Kunst  widmete,    l^r  duritu  in  der  Gaiicrlc  von  Salzdahlen  copiTra 
ond  wttida  hiaimaf  an  der  Ponellanfiibnk  sa  F&xttenberg  angestellt,  wo  er  seiiSBe 
TaMaerriee  mit  Laadschaften  malte.  Zngleiob  cultivirte  er  aber  auch  die  Oclmaierei, 
wobei  er  sich  hauptsächlich  an  die  Natur  und  die  niederländischen  Meister  hielt.  Kr 
malte  Anfangs  kleine  landschaftliche  Bilder  und  Städteansichten ,  später  haupt^acli* 
lieh  Waldgegenden,  insbesondere  Eichenwälder  in  grösserem  Format  mit  Vieh«  Diese 
Bilder  waren  lehr  aorgföltig  behandelt  ,  perspektiTizek  genau .  kräftig  nnd 
klaf.  Er  war  sehr  ileiiaig  nnd  fertigte  desahalb  eine  Menge  GenUde  nnd 
Zeichnungan.    Im  Jahr  1788  wurde  er  Inspektor  der  Gallerie  Ton  SaLa« 
dahlen,  wn«;  f-r  bis  zu  seinem  Tode  1803  blieb. 

Weiler,  David,  Maler,  geboren  zu  Kirchbeig  im  Jabr  1759.  Er  erliielt  teiae 
erste  Bildnag  an  der  Zeieheaaehole  sn  Ueisaen  nnd  wurde  daaa  an  der  dortigen 
Forzellanfabrik  angeateUt,  wo  er  bistoriaolie  Bilder  und  Porträts  auf  Porzellan  malte. 

In  der  Folge  legte  er  sich  aufs  Bluraonmalen  nnd  Porträtimn  in  P?i«*tf'll ,  }>n*te  al^r 
sehr  mit  Noth  zu  kämpfen,  was  auch  seilen  frühen  Tod  horl«  if  jhrt .  .     Er  starb 
zu  Dresden.  Auf  dem  Todtenbette  war  er  noch  kurfürstlicher  liutmaler  gewor- 
den. Seine  BInmenbilder  sind  aebr  rerdieastlidi. 

LiUratar.    Fflssli,  AUir«mcino«  Känstlorlc^ikoM. 

Weiler,  Theodor  Leopold,  Maler  dor  Gegenwart  in  Mannheim,  geboren  !  !^n 
um  1802.  Er  bildete  sich  an  der  Kunstschule  seiner  Vaterstadt  und  dann  in  München 
unter  Langer.  Im  Jahr  1828  ging  er  nach  Rom,  wo  er  bis  183G  blieb  und  »ich  auf 
die  Dnratellang  dea  italieniaelien  Yolkalobena  legte.  Mit  aolchen  hObsoh  eoBiponirlea, 
charakteriatiaehen  und  grasiOsen  Genrebildern  machte  er  riel  Gl&ck.  Doeh  bat  maa 
ihm  Mangel  an  innerem  Gehalt  nnd  Monotonie  der  Gestalten  rorgcworfien»  waa  m> 
dessen  wohl  zum  Theil  seinen  Grund  in  den  Gegenständen  haben  durfte.  JedenfkUs 
ist  nicht  zu  läugnen ,  dass  diese  Bilder  etwas  Frisches  und  Ansprechendes  haben. 
Wir  nennen:  der  alte  Bauer  in  Olerano,  der  öffentliche  Schreiber,  die  Bauernwoh- 
nung am  Sonntag  Morgen,  die  swimende  Italienerin,  die  Binrin  am  r-p 
Krankenbette  ihres  Kindes,  Italienerin  am  Gefängniaae  ihres  Mannes  etc.  X'w  f 
Der  Küuig  von  Württemberg  und  der  Grossherzog  ron  Baden  beaitcm      |8  VX/"^-^ 

Bilder  Yon  ihm.  £r  ist  Gallerieinspektor  in  Mannheim.  ^  ' 

Utrralw.  Btvillot.  IMotlouulN  im  Mmognmmm  1.  —  C«1«ft*sdMi  KmBfl«%U«t  lata-^iSlt.  — 

H  1   /  jratki ,  Geichicbt«  <Sor  ne««rM  deaucben  Knut. 

Wells,  H.  T.,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Dieser  ausgezeichnete  Porträt- 
maler hatte  auf  der  Ausstellung  ron  1964  die  Bildnisse  ron  Herrn  und  Frau  Hodgeea* 
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vrelche  sich  durch  eine  feäte,  sichere  Behandlung,  viel  Ausdruck  und  eine  treffliche 
Färbung  bei  sprechender  Achnlichkeit  auszeichneten. 

l  iirraliir.   Ath«nÜiim  1864.  —  Bandri,  Orraa  für  chrUtliebe  Kann  1861. 

Wells,  John,  Maler  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  in  London.  £r  malte  Land- 
schaften mit  ArchitokturcTi ,  bosondern  aus  dem  skandinavischen  Norden,  wekho  viel 

£ei£&ll  £&nden.  Wir  nennen  ächloss  1:  redehksfaall  und  Sohloss  Bohus  bei  Gothenbure . 
Utmttr.  F«t«li.  AUtMwiMa  KtaMlertasikOiu 

Welich,  Johann  Kiedrich ,  Maler,  gebbnn  xn  NiAder-Wiesel  um  1796.   In  den 

Befreiungskriegen  "war  er  Freiwilliger;  nachher  machte  er  seine  Studien  in  Berlin, 

besonders  aber  in  Holland.    Damals  malte  er  vorzugsweise  lebendige  Genrebilder 

und  sprechend  ähnliche  Portrats.   In  der  Folge  war  er  eine  Zeit  lang  Zeichenlehrer 

in  Wesel  und  liess  sieh  dann  im  Haag  nieder,  we  er  holländisdie  Städteansiubten 

mit  grossem  Beifkll  malte.  Des  Klima's  w^fea  Tierliess  er  später  Holland  und  nahm 

die  Stelle  eines  Direktors  der  neuerrichteten  Zeichenschule  in  Münster  an.  Hier  malte 

<>r  fnrtw;ilirend  Bildnisse  und  StädtoanRichten  und  bellte  sich  auoh  mit  der  Beitau- 

xatiuu  alter  Bilder,  worüber  er  auch  eine  ächrift  herausgab. 
Utaitisr.  Ce«t**KliM  KftmttkUtt  ItM. 

Wette,  Oottlieb,  Maler  und  Badirer,  geboren  sn  Hains  im  Jahr  1745.  Den 
ersten  Unterricht  erhielt  er  von  seinem  Vater,  einem  tüchtigen  LandscbafU-  und 
Thiermaler.  Später  ging  er  nach  Frankfurt  a.  M.,  wo  er  die  Landschaften  des  be- 
rühmten Schütz  mit  Figuren  stafBrte.  Zuletzt  kam  er  nach  Hussland.  liier  malte 
er  im  Schlosse  Oberpehlen  bei  Dorpat  ein  Zimmer  und  ausserdem  viele  Gesellschafls- 
«tfleke,  Bamboeeiaden  und  Karrikatoren  mit  grosser  GenialttAt.  Liebe  cur  Unab- 
Mngigkeit  liesi  ihn  ein  Anerbieten  des  Fürsten  Fotemkin ,  der  ihn  in  seinen  Dienst 
nehmen  wollte .  ausschlagen.    £r  starb  in  einem  Dorfe  bei  Beval  im  Jahr  1790. 

Alan  hat  auch  mehrere  geistreiche  Radirungen  Ton  ihm. 
IdlcffSlW.  rttfU,  AUftaMteM  KiMitodMikM. 

Welter,  IGohael,  Maler  der  Gegenwart  m  Köln,  geboren  daselbst  im  Jahr  1806. 

£r  machte  seine  Studien  in  Berlin  und  Paris  und  legte  sich  später  hauptsächlich  auf 
die  dekorative  Malerei.  Schon  seine  Dckomtionon  für  das  Kölner  Theater,  sowie 
die  Ausschmückung  des  sogenannten  Tcmpclhause.>  zeigien,  dass  er  zarten  Farben- 
sinn mit  reinem  Geschmack  verbindet.  Von  ihm  sind  lerner  die  meisterhaften  Wand» 
malereien  im  Chor  der  S.  Kunibertskirebe  zu  KOln  in  enkavstiseher  Manier,  wobei 
er  die  alten  Formen  und  Farben  mit  einer  Treue  wiedergab,  welche  vergessen  liiSt, 
dass  man  ein  modernes  Kunstwerk  vor  Augen  hat.  Er  vollendete  sie  1859,  worauf 
er  nach£iscnach  übersiedelte,  um  die  Ccmächer  der  Wfrtburg  nach  seinen  Entwürfen 
auszuschmücken.  Von  1861  —  itiüö  war  er  sodann  beschäftigt,  die  St,  Godehardi- 
idrohe  zu  Hildedieim  in  ihrem  reichen  Bildenebmudie  wieder  hennistellen.  Zu- 
aiehsi  lieferte  er  die  2eiebnongon  so  den  dortigen  Glasfenitem.  Seine  Wandmalerei 
«harakterisirt  sich  dadurch ,  dass  er  Alles  der  Arefaitektur  unterordnet  und  seine  Per* 
aoncn  nach  letzterer  stylisirt. 

Lileratar.  Kandri,  Or^an  für  chmtliche  Rvlut  18.^9 — 1864.  —  W.  Fä*itli,  Zürich  and  die  vich- 
tifsten  stadt(>  am  Rhein.  ~  Raesynski,  G«i«liicht«  der  neueren  deaUrhen  Kaaat. 

Wendelstädt ,  Karl  Eduard,  Bildhauer,  geboren  m  Frankflirt  a.  M.  im  Jahr  1815 
(n.  A.  1S14).  Er  \\ar  der  Sohn  des  Inspektors  Karl  Friedrich  Wendelstädt  und 
machte  seine  Studien  in  Berlin  und  München.  Bald  zeigte  er  ein  entschiedene«  Talent 
für  die  Plastik;  sein  erstes  bedeutendes  Werk  war  die  Gypsgruppc  Hagar  und  Ismael 
{1836),  dann  kam  sein  schönes  Fi.schermädchen,  welches  der  Münchener  Kunstverein 
(1838)  ankaufte.  Für  die  Frankfurter  Börse  fertigte  er  hierauf  eine  Afi-ika.  Sein 
Hauptwerk  ist  aber  die  von  Zwerger  in  rothom  Sandstein  ausgeführte  kolossale 
Statue  Karls  deii  Grossen,  eine  kühne  imponirende  Gestalt,  welche  Jetzt  die  Main- 
brücke in  Frankfurt  schmückt.   Der  talentvolle  Künstler  starb  1841 ,  noch  ehe  er 

Jenes  Werk  gans  ToUendet  hatte. 

Literalar.  Colta'iehM  CvactblMllfM—lMO.  — :W.  PImU,  «kiUh  mi  dfo  wtehMgiMa  StUie 

am  Rhein. 

Wsndelstidt,  Xirl  Friedrioll,  Maler  und  Radirer,  geboren  ni  Wetslar  im  Jahr 
1790.   Mhe  Torwsbt  liest  ihn  sein  Fflegofiter,  der  Kuastllrannd  Dr.  Grambt  in 
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Fraokfurt  a.  M.,  die  Kunst  erlernen.  Das  Talent ,  weiches  er  liiebei  kundgftb,  ^a» 
utMtte  den  Groiihenog  tob  fVwkitart,  ikn  m  itiiMr  w«it«wi  ▲«•bfliof  mA 

Fsris  zu  schicken,  ^  er  sich  auf  die  hittorisdi«  mid  PortrfttmalerM  legte.  9bA 

seiner  Rückkehr  wurde  er  Inspektor  des  Städel'schen  Instituts  and  gab  üntenUt 

ifli  Zeichnen.  Auf  einer  Reise  naeh  Belgien  1840  erb&ngte  er  sich  in  Antweij^ 
Wmlm.  Br«llUt.  DietlMMife  4m  Mmoimmms  t.     Pitsli«  Allff«an^aM  liiwlfiwIlM 

WendeiOtll,  Aagust,  Maler  der  Gegenwart,  geborao  so  Kanal  in  erttea  Nitrid 

des  19.  Jahrhanderts.  £r  war  der  Sohn  nnd  Schüler  des  Porträt-  tind  Genremslm 
Karl  Wenderoth,  widmete  sich  Anfkngs  der  Historienmalerei,  giB|f  dann  mr  Larf- 
^chafl  und  namentlich  zur  Darstellung  von  Pferden  über,  worin  er  frühe  Tüchügs» 
leistete.  Ein  solches  Pferdestück  wurde  1843  vom  Uannstädter  Xunstreiein  ao^ 
kauft.  Im  Jahr  1845  ging  er  zn  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Paiii  iiad  to«  ^ 
oaeb  Algier,  üo  er  Stoflb  an  sahlreiclieB  Bildern  in  dMa  berflhrCen  Ctonre  hmL 

LiffTatnr.    C  n  1 1  a 'trh«»!  K  ti  n  itb  I  ft tt  1841. 

Wenert ,  Friedrich,  Maler  in  Rassland.  Die  geschmackrollc  Dekomtion  deskuT» 

ländischen  liitterschattshauses  sichert  diesem  geschickten  Künstler  ein  bleibeodei 

Andenken.  Er  starb  zu  Mitau  im  Jahr  1842. 
Himlir.   Ncuor  N  >> krolof  der  Deattohen. 

Wenezianoff,  Alexis  Oawrilowitsch,  Maler  der  Gegenwart  in  Russland.  Er 
malt  Porträts ,  innere  Baulichkeiten  und  Gcnrehüdpr.  Fin  lipbliphes  Colorit  xind  w 
ständige  Vertheiiung  von  Licht  und  Schatten  zeichnet  seine  Arl>eiteu  aus.  Lt  hü 
zuerst  Scenen  aus  dem  russischen  Volksleben  dargestellt  und  dann  zahlreiche  Schükr 
gebildet  Wir  aennea  flua :  das  Inaera  einer  Tenne;  ein  Landmiddien  empAigt 
die  ComtnunioD.   Er  ist  Mitglied  der  Akadenue  von  St.  Petersborg. 

LitenUtr.    Gille,  Livret  da  l  Ermitat^t.  —  Raesjmaki,  Geachicht«  d»r  neoDron  deatsebM  Kixt  !■ 

Wengler,  Johann  Baptist,  Maler  der  Gegenwart,  p-ebort n  zu  rilugg-WildschollM 

in  Oesterreich  im  Jahr  1815.  Er  hat  an  der  Wiener  Akademie  unter  Raoftl  itoM 

,nnd  sieli  mit  Talent  anf  dae  Genre  |feworfen.  Kr  malt  WirChsliaiiMeenen. 

zelten,  Kirehweihen  etc.  mit  leboidiger  Avfliusnng,  gnter  Charakteristik  und  laata^ 

&ltiger  Gruppirung.  Seine  Gegenstinde  entninunt  er  dem  ToUulebea  ia  Ba|Mi^ 

Oberösterrei<^ ,  Ungarn  und  Italien. 

Ulenlir.  C»tt»'MkM  Saattblat«  184S.  184«. 

Wflmig»  Kail  Hduidl,  Ifalermd  Lithograph,  geboren  in  Nttrdlingen  an 
1787.  Kr  lernte  die  Kunst  ia  seiner  Vaterstadt,  kam  dann  nach  Stattgart,  wo  tr 
An&ngs  unter  Müller  das  Kupferstechen  betrieb,  sp&ter  aber  sich  der  Malerei 

widmc'te.    Er  fertigte  nun  in  der  Schweiz  und  in  Italien  riele  Zeichnungen  nachher 
Natur,  studirto  hierauf  nochmals  in  München  unter  Langer  die  historische  Cflffl' 
Position  und  wurde  1816  Professor  der  Zeicheokuost  an  der  lithographischen  AfiitaH 
in  Stattgart.   In  dieser  Stellang  seielinete  er  meBrere  Blätter  anf  Stein,  liefert* 
Zeichnungen  zu  Lithographien,  entwarf  einen  grossen  Carton  mit  der  Sundfluthnai 
lithnnrnpbirtc  Weitbrechts  (?.  d.)  Fries  vom  Roseir^trin.    Tm  Jahr  1827  gi^ß 
nach  München  und  widmete  seine  Kräfte  der  literarischen  Anstalt  von  Cotta.  Zehn 
Jahre  später  kehrte  er  nach  Stuttgart  zurück,  wo  er  Unterrieht  ertheilte  und  malt^- 
Hier  tdiiieb  er  aneh  ein  Werk  ütrar  die  Perspektire  nnd  erfimd  den  Konitdraflk,  ^ 
eine  VerriellUtignng  der  BIfttter  ehne  Preiie,  eine  Eiflndang»  Ittr  ivebiie  €f  d«/|2 
König  Ton  Bayern  zu  interessircn  ^^niaate.  ' 

Lllcratiir.    Cotta'sches  Kanstblatt  I85f— 1849. 

*  Wentsel,  Johann  Friedrich,  Mai  er,  geboren  zu  Berlin  um  167Ü.  Er  lernte  bei 
Härmt  die  perspekfiTisdie  und  Dekorationsmalerei,  durfte  bald  fiir  den  KvttSt^ 
lUedrieh  I.  einen  Saal  animalen  aad  erbielt  in  Folge  liieTon  eine  Beiaenatmtittmf 

nach  Italien.   Mach  seiner  ^fflflltkthr  aeiahnete  er  zunftchst  die  KrOnungsceremooiei' 

in  KonicsbcTg" ,  fertiglo  vier  grosse  ancgorischo  Cartons  für  Tapeten  und  arbeitete 
in  der  Folge  viel  für  Hoffeste,  Opern  etc.    Auch  Bildnisse  hat  er  gemalt, 
Friedrichs  Tode  liess  er  sich  in  Dresden  nieder,  wo  er  aber  kein  Glück  machte  un' 
1729^>jtMb.^^  ^ 
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Wentzel ,  Michael,  Maler,  geboren  zu  Grossschönau  in  Sachsen  im  Jahr  1729. 
£r  war  Anfangs  Xanzmeister  am  ätadtibcater  zu  Leipzig  und  warf  sich  dann  auf  die 
Blwwmafefei  in  Gcfmdi*.  Spät«r  Itnl«  «r  in  Wim  «Mh  dtm  OtiUmXen.  SeiM 
BIomenstQoke  zeigten  ein«  umpmAüm»  Gxtsw  uaA  WaMwü  hn  BWitoiteftwr 
Färbung.  Um  1 828  ging  er  nach  Italien  und  matte  ntm  muk  LMdschaften ,  Aii> 
sichten  und  Panoramen.  In  dtr  Folge  Uflfi  «T  fiok  WH  LBXfKg  Biedtr  mid  gftfc  M»Üf 
an  Uroameoten  lienuu. 

MmlR  Gotte'Mh«  KaaitbUM  <ll»— IMI. 

Wmilft  oder  W«Mtk,  Hiua,  AnUtelit  dot  15.  Jahrimadertt  mm  Kloeteraoii- 

\mrg.  Er  begann  mm  1400  den  Stephaailhlinn*  in  Wien,  setate  gogOB  1417  den 
Thunnbau  im  Dom  zu  Regensburg  fort,  -wölbte  den  dortig-en  Krcui^tiing  und  bat 
■wahrscheinlich  den  alteren  Dombauplan  g"efertigt  und  darnach  zu  bäum  begounen» 
£r  verAtand  sich  auch  auf  die  f  ortihkation  und  befestigte  unter  Anderem  l^rnfels. 
IMeralir.   Sif  Hart,  OsMkiite      küdeedea  laasi  Ja  Bsyen. 

Werbronck,  Jacol»,  Tapetenstickerin,  feboran  mu  üieghem  In  der  letzten  Hälfte 

des  18.  Jahrhunderts.  Ihre  Werke  bestehen  aus  Köpfen  von  Ileiligtn  und  Phantasie- 
köpfen, Biumenbouquets  etc.  Sie  starb  1801,  nadidem  sie  sidi  in  ein  Nonnenkloster 
zurückgezogen  hatte. 

UUntu,  iBAerseel,  Oe  hmm  ea  Wetkaa  in  BolkaA.  «a  Visa«.  KaertuthlMew  «.  a  w. 

WerdOly  der  Meister  ron,  auch  Heister  der  Ljversbergischen  Passion  genannt« 

gehört  zur  Kf^Iner  Schule  in  der  zweiten  Hälfte  des  15  Jahrhunderts.  Er  malte  be- 
sonders heilige  Porträtgestalten  in  Jiclitt  r  leuchtender  Färbung,  mit  grauem  Schatten 
ufid  in  bunten  Trachten.  Bei  Uberregierung&rath  Krüger  ii^  Minden  ist  die  Bekeh- 
rang  de»  beO.  Hnbertae  mtt  'vielen  Heiligen  ron  ihm. 

Llterttar.    Cotta'iehM  Knn  ^  (M  att  f847. 

Werdmüller,  Johann  £adolpb ,  Maler,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1639.  Sein 
Vater,  ein  ausgezeichneter  Ingenieuroberst  in  Tenetian Ischen  und  General  in  Schweizer- 
diensten ,  hatte  zugleich  eine  erleseue  Kunstsammlung ,  welche  den  Sinn  des  Sohns 
ftrdie  Kunst  weckte.  Dieser  wurde  sodann  der  Lehre  des  Malers  Konrad  Mejrer 
•■nnrtnnii,  welehe  er  jedeob  oaeh  drei  Mren  YeilieN,  nn  eelbatetiadig  an  arbeHea. 
Er  Studirtc  nun  die  Landschaft  nach  der  Natur  und  zugleidh'dw  bOrgerl^e  und  mili- 
tän«;rhe  Baukunst;  auch  fertig-te  er  riclc  Porträts.  Nachdem  er  bei  Morcll  in 
Frankfurt  das  Blumenmalen  gelernt  und  auch  Holland  besucht  hatte,  modf  llirtc  er 
mehrere  grosse  Figuren:  Milo  tou  Crotona,  Sirene,  Büste  Ton  Apollo  und  AiinerTa; 
nnd  ei&nd  eine  sinoreidte  Faaenprit«e.  Im  Jabr  1668  wollte  er  mit  eiaem  Yer- 
modten  aaeb  Frankreiob,  kebrte  jedoob  oaterwegt  wieder  am»  Üel  m  der  Maobt 
in  die  Sibl  und  ertrank.  Seine  Werke  in  den  rerscbiedenen  Genre*!  le^pMi  eia  gatet 
Colorit  und  richtige  Zeiehnanff»  Bei  längerer  Lebeaediaer  wire  er  waU  ein  grotter 
Meister  geworden.  « 

Ulm^.  Blor'Ap^io  «Bi^trselle.  —  Betesays,  la  vi«  <m  peiatees  iaauids ,  allaiaaajT«  tt 
holljuidois  3,  der  tnek  a«ia  Bild  gibt.  —  Pfiaalt,  Anf«Mia«a  Kfiutlwltxikon. 

Werenfels  ,  Rudolph ,  Maler,  geboren  zu  Basel  im  Jahr  1629.  Seine  erste  Aus- 
bildung erhielt  er  zu  Ami»terdam,  besuchte  aber  nachher  Italien.  £r  zeichnete  &ich 
hauptsächlich  im  Porträt  aus  und  arbeitete  riel  an  den  Höfen  Deutschlands  und 
ISnuAfeiebt.  Seine  PortriU  sind  frei  and  fcfibn  entworfen ,  aber  t ebwacb  im  Colorit. 
Er  starb  im  Jahr  1673. 

Mtanlar.  Hiehaal  Br/aai  Bi«mUeal  aad  Gritlod  Dktioaujr.  —  OmIU»  dar  Schweis.  BaMl 

«oa  latakkatei. 

Wttff,  Adiinaa  WL  4er,  Maler,  geborea  cn  Kreliager  An^(aobt  bei  Botteidam 
im  Jnbr  1659.  Seinen  ersten  ünt  erriet  in  der  Xnnai  «rbielt  er  naeb  langem  Kampf 

mit  seinem  Vater,  der  einen  Müller  aus  ihm  machen  wollt*,  Ton  Corneli«;  Pico- 
lett,  einem  ziemlich  guten  Porträtmaler ;  bald  aber  kam  er  in  die  Schule  des  F,  g-Ion 
▼an  der  Neer,  wo  er  sich  durch  eine  rorzügiiche  Copie  nach  Frans  vanMieris 
bemeikliob  maobte.  Ton  teinem  17.  Jabre  an  malte  er  telbttetindig ,  znent  sein 
dgenet  ForMt,  dat  angemeta  bewandert  warde,  dann  noob  mebrere  Fortritt  and 
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Kabinettstücke.  Das  Kunstkabinet  de»  Malers  Flink  und  des  BiiTgernioisters  Jo'^^i 
äix  iu  Amiterdam  machte  ihn  mit  rielen  Meist«rw«rken  der  ituiiemäclien  Ivuuäi  oe- 
kau^»  ynMvB  «mcii  wwmiiitiitiiiMi  EinfloM  md  di»  Lftutanug  uaam  GmtiiiMiitifi 
ttbtw.  Im  Jahr  1M6  bemieiila  Um  der  SnArat  Johann  WUhelm  Ton  dn  Piali  zii 
Batterdam,  bestellte  sein  elgenei  Bild  und  Salomo's  Urtheil  bei  ihm  und  wurdehie- 
Yon  80  befriedig^,  das«;  t-r  ihn  mit  hohem  Jahrp^phalt  in  <!pinen  Dienst  nahtn.  h 
dieser  Stellung  malte  er  einen  £cce  bomo  und  eine  Grablegung,  an  denen  der  Kor« 
fürst  solches  Gefallen  fand,  dass  er  noch  15  Bilder  mit  den  Mysterien  der 
litflhen  Ktnhe  hei  ihn  heitellte  nnd  iha  in  den  Adabtaad  efbob.  Aneh  ftr 
Hentog  Ton  Wolfenbüttel  uaKe  er  eine  Maria  Magdldona  und  erhielt  daför  des  Her- 
zogs Porträt  mit  90  Diamanten,  wie  denn  überhaupt  seine  Bilder  noch  bri  ?(»iDfa 
Lebzeiten  zu  sehr  hohen  Preisen  verkauft  wurden.  Van  der  Wer  ff  hat  auch  ib«- 
dellirt,  sculpirt  und  Geschick  in  der  Architektur  gezeigt.  Man  rühmt  seioe  Zeidi- 
nung  und  Composition,  sowie  die  Drap iruiig  und  die  Hamiottie  im  Ton;  bewndeit 
seine  Geduld  nnd  Qewandthoit  in  der  Auflihrung,  Termitrt  jedoeh  Geist  «nd  Ci«nk> 
ter  in  seinen  Köpfen,  Wftrme  des  Gefühls ,  >Anc  ^^cwnsse  Durchsichtigkeit  des  Colorits 
und  beim  Nackten  die  cig-entliche  feste  l-h  lschfarbe.  Seine  idealistische  Richtuc^ 
ersrheint  dcsHbalb  mehr  als  eine  künstliche,  seine  Werke  mehr  als  Augenwische:, 
denn  als  wirkliche  lebeosrolle  Kunstdarstellungen.  Von  ihm  hat  dats  Reichämuseom 
in  Amitendam  ein  Famflienrtüch  (lein  eigenes  Porträt  mit  dem  seiner  Fhui  und  Tm^ 
ter  in  der  Hand) ,  eine  heil.  Familie»  eines  seiner  hosten  Bilder  (wurde  kiiRlKh  «** 
wendet) ,  eine  Psyche  und  Cupido ,  eine  Landschaft  und  den  heil.  Hieronymus ; 
kBni'j:!.  Kabinet  im  Ilnag  hat  ein  Porträt  und  eine  Flucht  nach  Ap<rY]>ten  too  ihm, 
letzt  er<  ein  vorzügliches  Bild.  Femer  hat  von  ihm  München  34  Bilder,  eben  jene 
für  den  Kurfürsten  gemalte ,  so  dass  man  ihn  hier  am  besten  kennen  lernen  kam» 
^mdero  en  Paris  (Lourre),  St. Petersburg  (Ermitage),  England,  Dresden,  Berlisete. 
Er  starb  1722.  Seine  einsige  Tochter  heirathete  Adriaan  Brouwer.  Man  fcetil 
aucli  €111  halb  aus  Palmen-,  halb  aus  Ebenholz  geschnitztes  Schachspiel  von  ihm. 

LitFrator.    Houbrakon,        irtoote  schoaboarfb  d»r  nedoriantsche  KoB*t«chjlders.  Aiiisfer<ta«  ITIS. 
der  auch  sein  Bild  i^ibt.  —   ImmerzeAl,  Da  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  ViKun.  KuftKkü- 
den  «.  «.  w.,  d«t  aucb  fei«  Bild  gibt.  —  W»aff«a,  HMdbnclx  du  daatidiea  oad  uMdwlia^iM^ 

Werff,  Fiater  vaa  der,  Maler,  gehören  bei  Rotterdam  im  Jahr  1665.  Er  «tf 

ein  Bruder  von  Adriaan,  unter  dessen  Anleitung  er  ein  geschickter  Darsteller roo 

häuslichen  Scenen,  geschiclitlichen  und  mythologischen  BeGTclv  riheitcn  wurde,  (J« 

im  Colorit  viel  Aehnlichkcit  mit  den  Arbeiten  seines  Bruders  hatten,  jedoch  deis«a 

feine  PinsellÜhrung  entbehrten ,  auch  geistloser  und  schwächer  gezeichnet  WCB* 

Bisweilen  half  ihm  sein  Bmder  hei  der  Anordnung  nnd  Retonche,  während  er  seiBC^ 

.  Seite  diesen  oft  im  Anlegen  seiner  Bilder  unterstützte.  Seine  Portrftts  der  Direktoren 

der  ostindischen  Gesellschift  in  Rotterdam  werden  besonders  gerühmt.    Er  starb  "Tj 

1718.   Das  Amsterdamer  Museum  ha^  zwei  Bilder  von  ihm;  weitere  Bilder  tai»^  Vi 

sich  in  Berlin ,  Dresden  etc.  .  * 

Lileralvr.    Immercoel.  Ü«  Lcreas  en  Werken  der  Holland,  en  Vlam.  KutttadüldMt  *•   v.  ~* 

Waajfcn,  Handbuch  der  deutschen  nnd  niedPrländisrhon  Mal«»r«chulen. 

Wermuth,  Christian,  Medailleur,  geboren  zu  AHonluirtr  im  Jahr  1601.  Erlernte 
in  Dresden  bei  Pieler  und  Dürr,  kam  aber  schon  in  jungen  Jahren  als  MedüSteST 
nach  Gotha.  Er  und  seine  Söhne  haben  eine  grosse  Anzahl  Medaillen  (man  reelle* 
1300)  gefertigt ;  auch  seine  Tochter  war  Stempelschneiderin.  Die  Werke  dieser  Kam^' 
1er  erhoben  sich  indessen  nicht  über  die  Manier  ihrer  Zeit.    Christian  starb  1?^> 

Literatnr.    Bolzeathal,  Skixzen  zur  Knn»tfescbichte  der  modornea  McdaiUeuurbeit. 

Werne,  Claax  de,  Bildhauer  zu  Ende  des  14.  Jahrhundert«.   Er  war  ein 
nnd  Schüler  des  herflhmten  Bildhauers  Claux  de  Sluter  (s.  d.)  und  stand  im 
des  Henogs  Philipp  von  Burgund.  Von  1893—1399  arheitete  er  mit  Sluter  an 
dem  statuarischen  Schmuck  der  Rarthause  Ton  Djjon  und  begann  später  ebeo/s"^ 
mit  Sluter  das  prächtige  GrabmnI  iene.s  Herzogs  in  derselben  Karthause,  velcb^^ 
er  nach  dem  Tode  seines  Oheims  (1411)  vollendete. 
tiMi«lw.  Libk«,  Q«NkWtta  te  VMIk. 
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Werner,  geb.  Hayd,  Anna  Maria,  M&ierm,  geboren  211  Danzig  im  Jabr  1688. 
Sie  lernte  die  Kunst  bei  ihrem  Vater  Andr«ai  Hayd,  heiratkete  nBc]üier  den  Maler 
ChrUtopli  Joteph  Werner  nod  miebte  sieh  su  Bertin  alt  Miniataraialerio  einen 
Mnnen,  so  dass  sie  in  ^eser  Eigenschaft  im  Jahr  1721  an  den  Hof  von  Drc  n  be- 
rufen wurde.  Sic  lieferte  auch  schüne  ITo ndseiehaiuigen  Und  ttarb  1753  (n.  A.  1755). 

Ultrstir.   PAisli,  AUfenialM«  Ittactlarlfixikoa. 

Weiner,  Friti,  Zeichner  und  Hnler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Man  hat  ron  ihm 

sofaOne  Zeichnangen  in  Kreide  nnd  AqinareU,  wekhe  iheils  Landschaften,  theila 

Crenretcenen  und  Historien  darstellen.   Wir  nennen:  6  Landschaften  mit  Hgoren- 

staffage  bei  Mnjor  v.  Rtrph  in  Berlin ,  Weidenalloe  mit  vielen  Figuren  bei  Apotheker 

Kuhts,  der  AntMjuar  bei  Jjr.  Schorn  ebenda,  trauernde  Juden,  Aquarellzeicbnung 

Ton  bedeutender  Wirkung  (1863). 

Lilcralor.   D  i  o  i  k  u  r  o  n  ISN.  —  Sehasler ,  Berlin*  Knutaekltie. 

Werner ,  Johann  (n.  A.  Joseph) ,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien ,  geboren  um 

1818.  Dieser  sehr  produktive  Künstler  ist  ein  SVbüIer  von  Th.  Ender  und  hat  steh 
durch  seine  kräftig  und  malerisch  behandelten  Gebirgsansichten  und  Winterland- 
scbaften  die  GuuÄt  des  Publikums  erworben.  Steiermark ,  Tyrol  und  die  Donau- 
gegenden  hat  er  theüs  in  AqaareUxeichnnngen,  theils  in  Oel  meisterhaft  dargestellt. 

Literatir.  Cotta'seti»«  RanatbUte  iHt* 
Werner,  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Bern  im  Jahr  1637.  Sein  Vater,  ein  Maler, 
lehrte  ihn  das  Zeichnen,  Hess  Ihn  jedoch  amh  in  andern  Wissenschaften  wohl  aus- 
bilden und  tiiat  ihn  dann  zu  Matthias  Meriau  in  die  Lehre,  wo  er  bald  grosse 
Fortschritte  machte.  Er  Iknd  Gelegenheit,  mit  einem  reichen  Landsmann  nach 
Italien  zu  gehen  nnd  fertigte  nnterwegs  zahlreiche  Zeidbnungen.  Nachdem  er  in 
Rom  Einiges  in  Fresco  und  Oel  ausgeführt  hatte,  widmete  er  sich  der  Miniatur* 
maierei,  die  eine  feinere  Ausarbeitung  gestattet,  wie  sie  seiner  Neigung  passte. 
Er  malte  nicht  nur  Portriits,  sondern  auch  historische  Bilder.  Bald  erhielt  er  einen 
Buf  zu  Ludwig  XIV.,  für  welchen  er  uicht  nur  ueü'liche  Purträts,  sondern  auch 
geistrolle  Allegorien  nach  eigener  Composition  malte.  Die  Intriguen  Lebrnns  trie- 
ben ihn  im  Jahr  1667  nach  Augsburg,  wo  er  für  die  KnrfUrstin  Ton  Bayern  7  Bilder 
aus  dem  Leben  der  Maria  in  Miniatur,  für  den  Kurfürsten  selbst  aber  einige  Alle- 
gorien malte.  Zu  Innsbruck  malte  er  gleichfalls  das  Porträt  einer  Erzherzogin,  fiir 
welches  er  eine  Medaille  und  eine  goldene  Kette  erhielt.  Um  diese  Zeit  begann  er 
wieder  in  Oel  sa  arbeiten  nnd  zwar  mit  dem  grössten  Erfolg.  Nachdem  er  eine  Zeit 
lang  in  der  Heimath  gewesen  nnd  filr  das  Rathhans  in  Bern  die  Vermihlung  der 
Gerechtigkeit  mit  der  ELlugbeit  gemalt  hatte,  erhielt  er  einen  Ruf  als  Direktor  an 
die  neue  Akademie  zu  Berlin  (1696),  welche  Stelle  er  jedoch  in  Folge  eines  Minister*  ^ 

wechseis  wieder  aufgeben  musste.  £r  starb  1710  in  seiner  Heimath.  ^ 
Ultrttar.  Biofrapkl*  ■siv«rft*11«.  —  Dtiessip«,  La  Tic  dM  paiBttts  flaaaads,  rilfiaSs 

p»  \r  Mandois  3,   der  luch  lelo  Bild  fibt. 

Werner,  Karl,  Zeichner  unt!  M;l1<  r  der  Gegenwart,  geboren  zu  relpüg  im  Jahr 
1808.  Nachdem  er  seine  ersten  Studien  unter  Schnorr  in  Leipzig  gemacht,  ging 
er  1829  nach  München,  wo  er  sich  bald  hervorlhat.  Er  zeichnete  und  uiaitc  Land- 
schaften mit  Architekturen,  namentlich  mittelalterlidien  Bnndenkmalen,  Ton  wel- 
chen Dr.  Futtrich  viele  für  sein  Werk:  die  Baudenknale  des  Hittelalten  in  Sachsen, 
erwarb.  Im  Jahr  1833  ging  Werner  nach  Italien,  wo  er  besonders  die  landschaft- 
liche Aquarellmalerei  in  grossem  Massstabe  betrieb.  Eines  seiner  ersten,  namentlich 
auch  durch  die  geistreiche  Staffage  iuteresi>anten  Bilder  war  der  Marktplatz  von 
Pipemo  Ton  grosser  Wahrheit  der  Auffassung  und  sicherer,  breiter  Behandlung; 
hierauf  folgten  die  swei  schttnen  Aquarellen;  Venedig  cur  Zeit  seines  Glanses  nnd 
in  seinem  Verfall.  Ein  ebensowohl  durch  seine  Grösse,  als  die  geschickte  Ausfüh- 
rung bedeutendes  Bild  ist  seine  Hcimkelir  des  Andrea  Contarini  nach  Besiegung  der 
Genueser.  Hieran  reiht  sich  eine  wirkungSToUe  Scene  aus  ShYlock,  die  im  T)ogen- 
palast  Tor  sich  geht  und  eine  Menge  Porträts  enthält,  und  das  schön  ausgeführte 
Zimmer  im  Palast  der  Ziza  (Sizilien).  Im  Jahr  1847  wurde  dieser  hervorragende 
Kflattler  Prisidoit  des  denttohen  Xflnsilcfrerwng.  Als  A^nanUis*  flheitrifll  er  Eng- 
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l&nder  und  Franxosen  an  Pr&Biaiou  der  Zeichnung  und  kommt  ihnen  an  Kraft,  iwki 
aidit  iaiiii«r  tat  Leiditigketft  der  Ilube  gleich.   Besonden  ArchifcektareB  wtifi  er 
MfentliiliiiUoh  aufkoftnen  und  eflUOroU  wmdmgBhuu.  Bai  «tomct  LeiaMgkiil 
des  Schaflboi  besitzt  er  Ausdauer  im  Aibtütii;  dagegem  fshll  atiMB  Bilden  der^ 
ideale  Schwung,  die  tiefere  Bedeutung. 

Llt«rtt«r.  Brulliot,  Dicttouairo  des  Moaoframmu  3.  —  Cotta'KM«  knsatbl»««  18S7— IMT. - 
^  r  o .  s  0    Di«  KwiMuuUlfeuf  a  MiMhM  Im  Jahr  llW.  —  Beetjmiki,  QsecHslne  mmm 

deat«cbett  Kuait. 

Werner,  Peter  Panl,  Medailleur,  geboren  zu  ^ürnberg  im  Jahr  1689.  Er  wunie 
TOD  mehreren  Bttfen  betehiftigt ;  ein  besonders  gronea  Mednillon  (tob  5  ZeU'  in 
Dorehmetser)  arbeitete  er  für  Friedrich  Wilhelm  L  ron  PMiwen.  —  Ein  Naehknme 
TOD  ihm,  Adam  Rudolph,  war  als  Medailleur  in  den  Diensten  des  Herzogs  too 
Württemberg  und  fertigte  eine  SoJuwmfinie  anf  den  Kunstfreund  J.  G.  FMick 
Ton  Hagen. 

Uicnlir.  Belsestkal,  SUsmb  iw  KiiHi<t«ssMDfcie  §u  MdwMa  Mrtiniiiaitttt. 
Wandltr,  Honeh  und  Maler  des  1 1.  Jalulninderts  an  Tegernsee.  Er  malte  kwl* 
volle  Miniataren ,  yerstand  sich  auf  die  Kunst  die  Büeber  mit  geldenen  and  silber- 
nen Zierrathen  zu  belegen  und  auf  die  GlasDwlerei. 

Lilcntir.   Fftatli,  AlIftaslBM  Kftaatl«rlexikon. 

Weiref ,  Anton,  BUdhauer  der  Gegenwart  in  Kaln.  Er  ist  ein  SebAler  dcrB» 

Iis»  Akademie.  Von  ihm  sutd  die  Statuen  der  BisehOib  Bruno  und  EngeUiaid,  ss«ie 

Alberts  des  Grossen  am  Kolner  Museum,  welche  einen  goten  Kindruck  machen. 

Seine  Modellgruppe:  die  Taufe  des  Heilands  zeigt  ein  feines  Orfühl  für  Liniensdrite* 

l^it,  Yeratiüidniss  der  Anatomie  und  nicht  gewöhnliches  Compositionstalent. 
Ulirilv.  Baedri,  OtfßM  fSt  MaOUt»  Knut  iSSl.  —  Uleskarea  iSSl. 

Wertmftner,  Adolph,  Haler  des  18.  Jahriranderts  in  SCockbolm.  Er  malM  Ii« 

die  Bildnisse  Gustavs  III.  und  seiner  Gemahlin,  suvie  Gustars  IV.  Adolph  sebr  äim* 

lieh  und  charakteristisch  aufgcfas-.t  bei  kräftigem  Colorit.    In  der  Sehl osscfftüprie  irt 

ein  ausgezeichnetes  Bild  Ton  ihm:  die  rerlaisene  Ariadne.  £r  starb  zu  Stockholm 

im  Jahr  1811. 

UmüM'.  C«MftlMkMi  KmattbUn  1141.  —  BifeBe  Betlsee. 

Wessel,  Bernhard,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Rannorer,  geboreB  sn  Osss- 

brück  im  Jahr  1792.    Er  war  der  Sohn  und  Schüler  <]cs  Bildhaufrs  Georpf  Wesse! 

und  bildete  sich  in  Kassel  unter  Ruhl  weiter  aus.  £r  ist  jetzt  fiofbüdhauer  io  Hso* 

norer  und  besonders  tüchtig  in  Porträtbtksten. 
UlmliK.  Cetla'MkM  XaBstbUtt  «SS». 

WBBt,  Bammln,  Maler,  geiHHren  zu  Springfield  in  Psu^Wanien  im  Jahr  1738. 

Schon  in  s^'inem  6  Jalire  Teranlasste  ihn  der  Anblick  eines  schlafenden  Kindes, 
Nachbildung  desselben  mit  der  Feder  zu  versuchi  ti.    Spater  sollen  ihn  die  IrokeüS 
die  Behandlang  der  Farben  gelehrt  haben.  Bald  war  er  durch  eigene  Studien  so  «w 
gelangt,  dass  er  in  Fbtladäphia  und  New*Torfc  Biidaisse  malen  konate.  la  ^ 
1760  ging  er  tob  amerüuuUscheB  Kauflenten  unterstfitat  nach  Rom,  wo  er  s^<* 
Menge,  Battoni     A.  anschloss.   Von  da  besuchte  er  Florenz,  Bologna,  Tenedtg 
und  Parma,  wo  er  mehrere  Jahre  blieb  und  mit  Eifer  nach  dem  lebenden  ^iodeU 
studirte.    Im  Jahr  1703  giug  er  nach  London  .  gewann  hier  aber  erst  nach  und  oftcii 
Ansehen  und  £influss.  £r  pflegte  hier  das  historische  Feld  und  2war  in  einer  fireiefA 
romaaUsdiereB  Weise,  als  man  bis  dahin  gewohnt  war.  Eines  seiner  ersten  KMtf 
war  Orestes  und  ^lades ,  in  Colorit  und  Omppimng  eines  seiner  besseren  Werk^ 
welches  auch  allgemeine  Aufinerksamkeit  erregte.   Um  diese  Zeit  wurde  West 
glied  der  Akademie  und  2og  dip  AufmerkHamkeit  des  K^^nig-s  auf  sich,  der  ibo  n»* 
zahlreichea  Aufträgen  beehrte.    Eines  seiner  ersten  biider  für  Georg  III.  war*«* 
Absciiied  des  Regulus  (1769),  dann  folgte  sein  Schwur  Hannibals  und  1770  derT« 
des  Geperals  Wolf*,  der  erste  Versoeh  modemer  Gesehiehtsmalerei  und  sogleich  das 
Bauptbild  Ton  West  durch  die  wahre  und  lebendige  Darstellung,  die  charakten«^* 
sehen  K0jpfe  und  die  £mpfindong,  die  das  Ganze  beseelt.  Im  Jahr  1772  winde  ts 

•  a>ii>niii  to  e«a  B»m>»aiera  der  Ernas».  Mk» «a  f ajhii  1^  <ie  iMsüsssk  fM 
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nofmaler,  1791  aber  Prlsident  än  Akademie,  zu  deren  Errichtung  (um  1768)  er 
<^pn  König  mit  Teranlasst  hatte.    Bei  der  Beurtheüunp-  seiner  Thätigkeit  als  solcher 
darf  man  nicht  yergessen  ,  daj)S  es  vor  Allem  ^eine  >eüduDg  war,  den  alten  Zopf 
abiUfichneidea  und  dass  ein  i^xtreai  nur  durch  das  andere  mit  Erfolg  bekämpft  wer- 
4ni  kaan,  hin  das  Zuviel  dnieh  dM  Zuwenig.  Nttehtenilieit  mid  Langeweile  ist  et 
daher,  was  man  Wests  Bildern  jetzt  zum  Vorwurf  madiA»  wftbrend  sie  seiner  ZeH 
eben  durch  die  Entfernung  aller  Ziererei  und  Uebertriebenheit  ihr  Glück  machten. 
Unter  seine  besseren  Bilder  rechnen  wir  noch:  Paulus  auf  Melite  in  Greenwich,  die 
iSchlaoht  bei  la  Hogue  in  der  Grosrenor-Galleric ,  Alexander  und  sein  Arzt  in  der 
fiteftrd-Gallerie ,  Agrippina  mit  der  Asche  des  Oermanicus  in  Burleighouse ,  Mose* 
«od  die  SeUaacr«  in  dir  SaaiBliiiig  NeeM  ete.  Seine  IHlher  ao  heeligeililiiiiteB  BiMer : 
Fflatus  mit  Christus  vor  dem  Volk,  Christus  bellt  die  Lahmen,  Christus  im  Tempel  etc. 
Trerf?on  jetzt  ah  nichtssng-endp ,  pro^aisrhe  Bilder  bezeichnet.    Für  Georg  HI,  hatte 
er  namentlich  das  SchJoss  von  Wiudsor  zu  verzieren;  in  den  Audienzsaal  malte  er 
6  Bilder  aus  der  englischen  Geschichte.  Die  Kapelle  daselbst  hatte  er  mit  33  liildern 
aiBi  der  UbliadiMi  Qeidiidite  anatehailkdien  toUen,  woran  er  jedoeh  dvrdi  den 
Wahosiiiii  des  Könige  Terkindert  wurde.   Weet  malte  bis  in  aein  bobes  Alter  mit 
gteleher  Energie  fort;  die  Präsidentschaft  der  Akademie  gab  er  jedoeb  aehon  1808 
ab.   Fr  starb  1820      I  ondnn  und  wurde  in  St.  Paul  begraben. 

Utoratuf.  Mlckael  Bf>ftas  Biofntplüeal  aad  Critieal  DlcÜoatfjr.  —  Cott*'««l»«s  Kaattblatt  1819. 
iUJ.  —  Ptfsll«  ailfUMUM  K«Mil«rlnilMa.  —  Oasett«       beeem  »rd  i8Ct. 

Weat ,  Johannei  Hendrik  yan ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  im  Haag  1 803. 

Dieser  Pilcttant ,  ein  Schüler  von  E.  Kriiseman,  malt  Genrebilder,  die  ihm  schon 
verschiedene  Preise  der  Amsterdamer  Gesell.scliaft  lelix  Meritis  eintrugen,  unter 
Anderem  1034  für  sein  Bild,  welches  den  holländischen  Volksdiehter  Cats  mit  Fa- 
■riUe  wntellle.  Seit  1886  iat  er  Mitglied  der  kttnigt  Akademie  der  badenden  Kinale 
a»  Amaterdan. 

Llter«t«r.   Immen««!,  D«  L«t«m  ta  W«rk«a  d«r  Hollud.  «a  Vla«B.  Kunatiebildors     «  w. 
West,  W.,  Maler  der  Gegenwart  in  London,    Fr  malt  Felsenscenen  mit  ^Vasscr- 
faüen  aus  Norwegen  und  Wales  tob  kühner  Zeichnung  und  lebensfirischer  i&rben* 
gebung. 

lilSffMi^  aam«rl,  Oi«u  ftt  ima$kk»  Iml  iMi. 
Weatall,  Eich^,  Zeiebner  und  Maler,  gebeten  zu  London  um  1765.  Er  lernte 

Anfang^?  Irtol  einem  WappcngraTeur  und  Besuchte  nebenher  die  Zeichenstunden  der 
königl.  Akademie,  wo  er  die  Bekanntschaft  von  Lawrence  machte,  der  ihn  nach 
Beendigung  seiner  Lehrzeit  zu  sich  nahm.  Er  malte  nun  vorzüglich  Liebesgeschichten 
und  Nj^pheaaeenen  m  elnw  neuen  elegnaten  und  aeatimentalen  Manier,  die  dem 
Publikum  gefiel  (Sappho,  Venns  und  Adonis.  Calypao  und  Telentaeh).  In  der  Folge 
benfitste  iha  Boydell  aur  lUustrirun^  von  Milton  und  Shakespeare  (Macbeth),  wna 
er  mit  Anmuth  und  Gewandtheit  durchfiihrte,  sowie  der  englischen  Ge'jrhiVhte,  wo- 
bei ihm  besonders  die  kirrhiiclien  Certniunien  gelangen.  Etwas  Tieferes  ist  in  scliipn 
Bildern  nicht  zu  suchen,  der  Reiz  der  iarhe  aber  ihm  nicht  abzustreiten.  Im  Juhr 
1794  wurde  er  Akademiker,  1808  gab  er  einen  Band  Gedichte  kerana.  Später  legte 
er  aich  auf  den  Kansthandel,  wobei  er  sein  Vermögen  einbfiaate.  Er  war  Zeieben* 
lebrer  der  Königin  Victoria  und  starb  im  Jahr  183C. 

lilsnitar.  Xi«li««l  BrjsJis  BiogtaphiMd  aa4  Ocitical  Di«üeurj.  —  FiotiUo«  OMebielil«  d«r  s«kk- 
■seise  KtMit. 

W<tsMlf  Willini,  Maler  dea  18.  Jalirbundans  aus  London.  Er  war  ein  Bmder 
Ton  Biehsrd,  warf  sieb  firflhe  auf  die  Landschaft  und  ging  mit  Lieutenant  Flindera 

auf  einer  Entdeckungsreise  nach  Neuhotland,  wobei  er  eine  Mengt?  Zeichnungen  fer- 
tigte. In  der  Folge  zeichnete  und  malte  er  namentlich  Ansichten  von  alten  Schlö??ern 
und  Kirchen  in  England  (Abbotsford ,  Drawbridge-Kirche  etc.)  mit  Geschmack  und 
GMehick.  Znletrt  ging  er  nnek  Indien,  wo  er  nbermala  eine  Menge  ffldaaen  ent- 
warf» die  er  nachher  zu  maleriaeben  Bildern  aatfllbrte.  Mehrere  laadacbafUiebe 
Albums  wurden  nach  seinen  Blättern  ;>^i^5tochen.  Er  lebte  noch  1^34. 
Lticratv.   0«ltft'MhM  Kaastbistt  1U8.  —  Füiili,  AlIfftfivlMs  KSaiUvrlttukoa. 
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Westen,  Leopold  ,  Zeichner  und  Maler,  g-eboren  zu  Bamberg'  im  Jftlir  1750.  Er 
bildete  «ich  für  die  HaukuDSt  und  die  Militärwissenschaften  aus,  wurdr  Otiizier  der 
färstbKsciiüflichea  Artillerie  und  gründete  eine  logeoieur-  und  Zeiclieuakademie  m 
BMoberg.  Zugleich  ceioluete  er  LandieMten  mit  der  Feder,  die  er  durdi  gothhehe 
Bnineii  nid  aaeh  deir  Natur  geseiehaete  Piaaiea  staHrCe  aad  in  denen  besondei» 
Baumschla^^  and  Lud  gerühmt  wird.  Ebenso  malte  er  verdienstliche  Landschaften 
in  Oel,  in  einem  scbOnen,  eehr  dauerhaften  Celorii.  Er  wurde  1797  M^jor  «ad 
starb  1804. 

Haiyw   B»«1I1««»  OkttaMlfe  4M  ifaiofie—wi  4.  w  w^tU,  AOti— law  KtMOmtmSMm, 
WwMbngt  George  Piettr,  Maier  der  Gegenwart,  gebeten  sa  Nywgaa  im 
Jahr  1791.    Die  anrohigca  Zeltea  der  Rerolutton,  waiehe  von  Einfasa  auf  iciat 

Familie  waren,  gestatteten  ihm  erst  180S  «nncr  Neigung  zur  Kunst  zn  fo]f?*n.  Er 
"«viirde  von  J.  Hulswit  und  an  der  Amsterdamer  Akademie  ausgebildet;  dem  erstcren 
verdaukt  er  auch  eine  gründliche  Kenntniss  der  Kunstgeschichte  und  ihrer  Werke, 
die  er  durch  Besueh  der  bedeuteadeteii  Hmeea  Deataehlaiidi  «od  Fraakveiclit  aocli 
erweiterte.  Er  malt  gawOhnlieh  Stadtaariehten  und  Laadeehaften.  lu  den  Jahrea 
1816  und  1817  besachte  er  Rhein  and  Roer ,  deren  schöne  Natorgemälde  ihm  St«ff 
zu  liildern  botea,  welche  den  Stempel  r  OrtGrinalitat  und  Wahrhf  it  trapen,  jedoch 
etwns  hart  und  trocken  sind.  Seit  i83b  ist  er  Direktor  ti  r  Kunstsammlung  im 
FaTiiiüii  im  Haag;  die  GescIUchaft  Felix  Meritis  hat  ihu  mit 
der  goldenen  Medaille  gt  krOnt;  auch  ist  er  Mitglied  der  k. 
Akademie  der  bildeaden  Künste  zu  Amsterdam. 

auh  Ml«  BOd  fiM.  —  Jlaet  jaiki,  QiMlikül  4m  mmmm  iüHrt»  Kmt. 
WMitrhoilt,  Anold  faa,  Zeiehaer  aad  Kapfenteeher,  gabermi  aa  Aatwtnysa 

im  Jahr  1666.  Naohdem  er  seine  erste  Anleitung  in  der  Kunst  in  seinem  Vaterlands 
erhalten,  begab  er  s^]rh  nnrh  Italien  und  nrbritctr  t:nipr  Zr-lt  /u  Florenz  im  Dienst 
des  (»rossherzogs  Ferdinand.  SpStpr  (170Ü)  ginq-  i  r  nnch  \iovn  ,  wo  er  bis  rxi  seinem 
Tode  1725  Terblieb.  Er  hat  Torträts  etc.  sowohl  nach  eigenen  Zeichnungen  als 
aach  Daaial  da  Volterra,  Maratti,  Leaardi  eto,  gestechea.  Seiae  Stielia  mad 
aagenehm,  ernmogela  aber  der  Kraft  und  Wirkuag.  HaaptbUttcr  stad:  dar  lisiL 
Andreas  auf  Wolken  nach  Domenich  ine,  die  Ab8flliw<lraa|^  dee  PrieslerB  UielMle 
Molinos,  Attila  ror  Rom  nach  Algardi. 

Ultraltr.  Unbtr,  Haadbadt  fttr  KoMtUcbhkbar  8.  —  Immerzecl,  ha  Levcss  cn  Werken  aei  Uai- 
irnaä.  •«  VKmb.  EnuttelUlden  u.  ».  w. 

Westermajn^,  Christiane  Henriette,  geborne  Stötzer,  Malerin  und  Kunst- 
stirkerin,  geboren  /u  Weimar  im  Jahr  1772.  An  der  Zeicbenakademie  ihrer  Vater- 
Stadl  widmete  sie  sich  den  Kün&ten;  sie  malte,  radirte  und  stickte  ausgezeichnet. 
Im  Jahr  1800  heiratheta  sie  dea  Maler  Westermayr,  dem  sie  nun  bei  vielen  Ar- 
beitea  half.  Sie  selbst  malte  tOdhtige  Bildaisse  ia  Oel,  eopirte  mehrere  bedeutende 
Bilder  alter  Meister  (Raphael,  Lioaardo  da  Vinci,  van  Dyck  etc.).  radirte  eine 
Anzahl  Blätter  und  stickte  grosse  Arbeiten  nnch  eigener  Composition.  Für  eine  der- 
selben erhielt  «ie  eine  goldene  Medaille  von  dem  Gros&herzog  von  Frankfurt.  Auch 
Ton  der  lier^ug  ii  vua  ^\  cimar  wurde  sie  für  eine  Sepiazeicbnuiig  auf  den  Tod  Wie- 
lands mit  einer  goldenen  Medaille  belohnt,  Zuletxt  lebte  sie  ia  Banau,  wo  sie 
1830  starb. 

(Mfrrnfnr.       j  »  s  1  i  ,  AllpcmcioPs  Künitlcrlcxikon. 

Westermayr,  Konrad,  Makr  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Hanau  im  Jahr 
1765.  Er  war  der  Sohn  eines  boldschmieds  und  lernte  das  Zeichnen  an  der  Aka- 
deaue  seiaer  Vaterstadt,  wo  er  Tiele  Jahre  laag  alle  Preise  gawana.  Naehber  Cnw 
tigte  er  Bildnisse  mit  Kreide  auf  Pergament  und  in  Miaiatnr.  Ein  Ausiug  aaeh  Bei* 

land  wirkte  lebhaft  aufsein  Gemüth.  Er  kam  aun  mit  einer  Pension  des  L^mdgrafen 
an  die  Kun«takad<  mio  nach  Kassel,  wo  er  in  Oel  nach  bedeutenden  Mei.stern  malte, 
und  dann  nach  ^Velmar  zu  Lip^,  der  ihn  im  Kupferstechen  unterrichtete.  Schon 
nach  einem  halben  Jahre  stach  er  Tischbeins  Götz  Ton  Berlichingen  und  une 
Madonaa  nach  Q  uido.  Ia  Drasdea  bildete  er  sieh  duroh  Copirea  vaa  Bergham  aad 
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Both  in  Itndschaftlichen  Fache  aus.   Nach  einem  Antimg  nach  Italien  arbeitete  er 

zu  "nessau  in  Aquatiniroanier ,  dann  wieder  zu  Weimar,  v:o  er  bei  der  Plünde- 

rung einen  grossen  Theil  seines  \  tTiiiögeiis  verlor.  Im  Jahr  JSUT  k:im  er  als  Lehrer 
nach  Hanau,  wurde  Professor,  Hofrath  und  Mitdirektor  der  Akademie.  Für  den 
dortigen  UDtenricht  im  Zetebnen  sowohl  an  Kflnstler  als  an  Handwetker  war  er  aehr 
thStig.  Er  solbtt  hat  sehr  Tiel  gemalt,  gezeichnet  und  gettoolieii;  •oinHmi^Ter- 
dienst  bleibt  nbcr  das  als  Lohrer.   Er  starb  im  Jahr  1826. 

LIieralnr.    Füssli,  All^emoioei»  kunütlerloxikon. 

Westin,  Priedrichi  Maler,  geboren  zu  Stockholm  im  Jahr  1162.  Et  bildete  sich 
tt  d«r  dortigen  Alcademie  iiod  betnchte  tpSter  Paris  und  Italioa.  Er  malte  Förtrits, . 
in  wetdien  er  es  su  einer  gewbsen  YirtnositAt  braohte,'  sowie  bistoriscbe  Btlder ,  die 
aber  etwas  sQsslich,  fade  und  ohne  Studium  der  Natur  gemacht  sind.  Genannt  wer* 

den  seine  Hebe  im  Schloss  Rosendal  bei  Stockholm,  seine  Tageszeiten,  sein  Endy- 

miou  und  die  Altarbilder:  Christi  Verklärung  und  Auferstehung  in  der  Jakobs-  und 

£[ungi>holms*Kirche  in  Stockholm. 

iTtnttn.  Coltft'MkM  KiBt«bU«l  IS4i-^iSMb 

Westmacott,  James  Sherwood,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Dieser 

Kunstler  zeichnet  sich  aus  durch  die  T  ebendigkeit,  Anmutb  nnd  Harmonie  seiner 
Bildwerke.  Wir  nennen  :  die  Statuette  Alfreds  des  Grosi>iii  ,  KirliarH  I.ijwenherz  mit 
der  Fahne  in  St.  Jean  d  Acre,  die  einen  Sieger  krünende  Victoria,  das  Madchea  am 
Bronnen  nnd  die  Peri  nach  Ifoore.  Besonders  gerttbmt  wegen  ibrer  Feinheit  nnd 
Anmuth  wird  die  Statne  Ton  Saher  de  Quiney,  Grafen  Ton  Winchester  im  Bianse 
der  Lord-.  • 

LUeratnr.   Cott»'tcli«i  KaiJ»tt>l»tt  184».  —  Lübke,  D«BkmiU«r  d«r  Knaat. 

Westmacott,  Sir  Richard,  BUdhaaer,  geboren  zu  London  im  Jahr  177S.  Naoh- 
dem  ev  seine  erste«  Stodfen  in  London  genaeht,  ging  er  1792  naeh  Paris  und  tob 

da  nach  Bom,  wo  er  seine  Ausbildung  vollendete.  Eines  seiner  ersten  Werke  war 
die  Reiterstatue  des  Oenerals  Aberrronibif ,  dann  folgte  die  des  AdmirRl"?  Nelson. 
Bierauf  fertigte  er  mehrere  Denkmäler  für  die  Paub^kirche  und  die  Westminster- 
Abtei.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehörte  ferner  die  Kolossalstatne  von  Fox,  die  fUr 
London  in  Erz  ansgeflihrt  wurde,  nnd  die  Statne  des  Herzogs  ron  Bedford.  Im  Jahr 
1820  IQhrte  er  die  Reiteislatne  Georgs IIL  aus,  welche  gegenaber  Ton  Windsor  ni 
stehen  kam.  Etwas  später  schuf  er  einen  kolossalen  Achill  für  den  Hjdepavk  und 
das  Monument  Nelsons  zu  Birmingham.  Unter  seine  srbrtn-^ten  Werke  um  diese  Zeit 
(1822)  zähkii  :  die  glückliche**  und  die  unglückliche  Muttrr,  zwei  Marmorgruppen, 
die  er  für  den  Marquis  von  Landsdown  zu  Bowood  schuf.  Nun  kam'die  erhabene  Ge- 
stalt seiner  Zigeunerin  nnd  die  Kolossalstatoe  des  Herzogs  ron  York  ftr  den  Water- 
looplatz. Ein  sdiflnes  Werk  war  sodann  die  16  Fuss  hohe  und  10  Fuss  weite  Water- 
loorase  Tom  schönsten  Marmor  mit  Basreliefs  auf  die  Besiegung  Napoleons  (1835). 
r)ns  würdevolle  Standbild  des  Lord  W.  Bentinck  in  Erz  kam  nach  Calcutta.  Unter 
seinen  Büsten  ist  namentlich  die  von  Walter  Scott  (1838)  hervorzuheben.  Auch  ein 
Fries  von  17  Figuren  hat  er  für  die  neue  BOrse  in  London  gefertigt.  Unter  seine 
bedeutendsten  Werke  gehörte  endlieh  noch  die  Psyche.  Westmacott  wurde  im 
Jahr  182C  zum  Professor  an  der  Akademie  ernannt  und  hielt  als  solcher  Vorlesungen 
über  die  (.eschichte  der  Bildhauerei  nnd  Malerei.  Im  Jahr  1856  starb  dieser  Ter* 
diente  Künstler. 

yutelir.  Ceitft'MkM  KaastSlmt«  ISIS— IS«.  —  Lt»ke,  BtakBllw  in  Mmul 
Westmacott,  Bickftrd,  der  jflngere,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  au 

London  im  Jahr  1802.  Nachdem  er  die  ersten  Studien  unter  seinem  Vater  Sir 
Richard  gemacht,  bildete  er  sich  zu  Rom  und  Florenz  nach  der  Antike.  Unter  seine 
ersten  Werke  gehört  eine  Cjmbelspieicnn  von  schönen  \  erhaltnissen ,  obschon  nicht 
ganz  natürlicher  Haltung.  Später  fertigte  er  die  Marmor^^tatue  David  mit  dem  Kopfe 
GoUatbs,  die  Statue  Ariels,  den  knieenden  Engel  (1845),  die  Marmorbflste  des 
Grafen  Talbot  und  die  Nymphe,  die  sich  das  Bad  bereitet.  Seine  BQsten  werden 

*    Abgeb.  in  des  Denkmälern  der  Runst.  AtUs  Iii  KsflMl  BUdb.  dtr  KnitgMCk.  Tat  ÜSA»  Fig.  S. 
**   Abf«MM«t  «b«Dd»selbit.  Taf.  liS A,  ri(.  9. 
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besonders  wpjjen  <1er  Wahrheit  der  AufTassung  gerühmt.  Im  Jahr  1859  hielt  er  an 
der  Akademie,  deren  Mitglied  er  ist.  Vorlesungen  über  die  Kunst  der  Aegypier, 
Attjrrer,  Griechen  und  Araber,  welche  ron  eiaer  sehr  richtigen  AmehAoun^  der 
Kmffl  wagten. 

LiUrKir.   Cotta'aclMt  KinitbUt«  itn^SM. 

Weitphalen,  Arnold  Yon,  Baumeister  des  15  Jahrhunderts,  erbaut*  dM  ttm* 

nerne  SchloM  in  Meissen  und  die  lAngK  xerstArte  Brücke  daselbst. 
UMv.  riisU,  All|«MeiM»  XlMdMlnitae. 

W«tt,  SmbuI  Aa,  «IgMtiicli  IMlwitt,  Makr,  g^borm  m  Btmhmg  lu  Aalbat 

des  17.  Jahrhunderts.   Er  war  ein  Bruder  ron  Johann,  mit  dem  er  firühe  na^ 

land  kam.  In  seinen  Bildern  folgt«  er  Sembraiidt  iiod  OHaubroeck«  letstevcfli 

aameaUicb  io  den  Landschaften. 

Iianlv.  FistU,  aucmi«Ibm  KtMÜMleiikee. 

W«tS»  Mann  da,  eigvntliob  Btwett,  ICalar,  geborm  sa  Hanbiurig  im  Jabr  1630, 

Er  kam  frühe  nach  Amsterdam  und  in  die  Schule  Rembraadls,  wo  er  sich  xu  eiaeai 
tflehtigen  Maler  ausbildete,  der  viel  ron  seinem  Lehrer  und  ron  Ger.  Dou  hatte. 
Seine  Gedanken  waren  gut,  seine  Composition  geistreich,  die  Zeichnung  richtiger 
und  edler  als  bei  Rembrandt,  Alle«  aber  mehr  ausgeführt.  £r  malte  wie  dieser 
vi«l  bftliMbe  and  «ortholofisobo  Bilder,  welch«  oft  nater  Rembraadti  Naaien  T<er^ 
kauft  wardea.  Er  liem  lieh  cftiter  wieder  ia  Hambarg  aieder.  ia  Kiel  fiadea  mek 
•diOne  Bilder  Ton  ihm. 

LIttratvr.    Fftstli,  AUfcm«ines  Künsüerlexikoa. 

Wette,  Frani  de,  Maler  des  17.  Jahrhunderts.  Er  ist  durch  seine  in  Rem» 
brandts  Manier  ausgef&hrten,  in  kleiacoi  Meanetab  gdialieaen  bibliachen  Oeadiich» 
tce  bekaaat,  weleke  eia  aaigettiekiitei  Taleat  Ar  AaeHaanf ,  viel  Aaidiaik  ia  dea 

Köpfen ,  aber  einen  schweren  braunen  Ton  und  mittelmässigen  Vortrag  bekaadaa» 

LItrretar.   Waag««,  Handbuch  der  <leuUclie&  und  &iederl.-»ndi*cfc«tt  Ma'.erjrhulen. 

Wetzel ,  Jakob ,  Zeichner  und  Maler ,  geboren  zu  Hirslanden  bei  Zürich  im  Jahr 
1783  (n.  A.  17S1).  Er  lernte  die  Kunst  bei  Walier  in  HeriMui  and  bildeU  sich 
bler  aa  eiaem  gesebiekten  WaeierlbibeBmaler  ka  Gebiete  der  Laadiebaft.  Er  war 
beienders  zur  Auffassung  und  Darstellung  sanfter  Natnr  geeigaet»  Seine  malerischen 

Reisen  um  die  schweizerischen  und  italienischen  Seen  standen  wepen  der  g-liu  klichr?n 
Wahl  der  Standpunkte  über  den  ß:pwöhnlichen  Schweizeransichten;  eine  pikante  Be- 
lenohtnng  gab  ihnen  etwas  Anziehendes  und  Bestechendes.  Im  Uebrigen  aber  war 
er  Ifaaieriit  nad  wante  die  Naiar  nidit  tief  sa  erfluMH.  Er  elarb  1834. 

bitertlir.    Meytr  tob  KBoca  j,  Gemälde  der  Schveis. 
Wet2el ,  Karl  Johann,  Maler  der  Heg-cnwart,  g^cboren  zu  Ri^^ing-cn  in  "Württem- 
berg im  Jahr  1817.    Er  lernte  die  Kunst  in  Stuttgart  und  München  und  malt  haupt- 
s&ehlich  auf  Porzellan  und  Glas.   Seine  Glasgem&lde  namentlich  sind  sehr  tleissig 
ond  zart  behandelt  und  zeigen  grossen  Scimmla  der  IMe. 

Llieraiir.    BeschreibnBg  d«e  Sta  J  t  d  i  r  ektieaibesirks  ISltlf  art. 

Weyde,  Eog-ier  van  der,  siehe  Roger. 

WeydmüUei ,  Johanna  Elisabeth ,  gebome Krüger,  Malerin,  g^eboren  zu  Sonxn 
im  Jahr  1725.  Sie  legte  den  ersten  Gruud  bei  ihrem  Vater  und  bildete  sich  dann 
durch  Studium  nach  der  Natur  weiter  aus.  Sie  malte  Blomen ,  Früchte  and  Portrita 
aaf  Glac,  gab  der  korfttnilicben  aicbtiiebett  FuniHe  Untenriebt  im  Zeichaen  aad 
Malen  und  betrieb  auch  die  Seidemalerei.  Sie  etaib  im  Jahr  1807. 

llleralnr.    ra*sli,  Allgemeines  Kiiutlerlexikoa. 

Weyer,  Gabriel,  Maler  und  Hadirer,  geboren  zu  Nürnberg  um  1580.  Einer  der 
fruchtbarsten  Künstler  seiner  Zeit,  malte  er  besonders  historische  und  allegorische 
Scenea  oad  kinterliete  Tiele  getutdite  Federaeiebanngea*  Er  ttaib  1640  aa  Coboig* 

Lilcratir.   FiaiH,  Allc«m«iiiM  K&B>tlerIexiko&. 

Weyer,  Jakob  f Johann)  Kathias,  Maler,  geboren  zu  Ramhurg-  vor  1620.  Er 
war  ein  Schüler  von  J.  A.  Decker  daselbst,  der  ihn  besonders  auf  die  Darstellung 
von  Pferde-  und  Bataillestücken  hinleitete.  Später  bildete  er  sich  in  Holland  nach 
WottTermaa  weiter  aat  oad  erwarb  aick  gfoHea  Beifidl  mit  aekiea  CMeefatttemwa. 
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die  er  jedoch  später  zu  flüchtig  behandelte.     Auch  Landscliafttii  mit  länd- 


licher Slaflage  hat  er  mit  Gesduck  behandelt.    £r  soll  erst  gegen  1690  ge- 


Ulmltr.  Brautet,  MettO—iw  dM  MMOfraamM  4.  «  Kegler,  Di«  MonogniaiBistM  4.  ^ 
Woyer,  Johann  Peter,  Arrhitekt  der  Gegenwart  aus  Köln.  Nachdem  er  in  Paris 
zuerst  die  Malerei  studirt  hatte,  ging  er  zur  Baukunst  über.  Im  Jahr  1822  wurde 
er  Stadtbaomeister  au  Köln ,  erbaute  als  solcher  den  Appellhof  in  gemischtem  Styl, 
dat  LigwluMia  Is  altdenteehem  und  das  neue  Schulliaus  in  romanischem  Stjrl  und  in 
galoBj^ar  Weiia.  Er  ist  attgleioh  Zeidwer  tob  AieliitekCaita,  veldw  dunh  die 
Lithogn^hie  Yaröfflbntlieht  mmleii,  and  bed«at«iidar  Sammler  und  Keaoer  toh  Ge- 


Lilerator.    W.  FSiili,  Zürich  nnd  die  bed«at«Dd«ton  Städte  Rhein. 

Wejerman,  Jakob  Campo,  Maler  und  Kun»t6chriftsteller,  geboren  zu  Breda 
1679  (o.  A.  1689).  Sein«  Mniter  Imtte  alt  Sergcnt  m  der  Armee  gedient;  er  selbst 
aelgte  flrühe  Talent  für  die  Landsdiaft,  aber  aach  grossen  Hang  aur  Ausschweifung. 

Seine  Mutter  jagte  ihn  bald  fort:  rr  ging  nun  nach  Antwerpen,  üm  sich  in  der  Kunst 
zu  TervoUkojiuiTnen ,  machte  aber  neue  Streiche,  sowohl  hier  als  in  Pari!«.  In  Lyon 
traf  er  mit  Cartouche  zusammen;  in  ßoiu  mit  van  Dyck.  Auch  Jbiom  musste  er 
Terlassen  und  ging  nun  nach  DeutsoUand,  wo  er  neue  Abenteuer  hatte.  Im  Haag 
gab  er  bieianf  seine  Iftaletbiegraphiea  benuis,  eatfiUirte  dann  eine  Wittwe  nadi 
London,  rersehwendete  ihr  Vermögen  und  kehrte  nach  Holland  zurück,  wo  er  eine 
Zeitschrift  herausgab,  die  Giück  machte.  Da  er  jedoch  die  ostindische  Coropan^nip 
darin  7u  heftig'  angriff,  so  /.ng  er  sich  endlich  ein  gerichtliches  £rkenntuiss  auf 
lobensiangiiche  Hait  zu.  £r  starb  im  Kerker  1747.  Seine  Levens  der  SohUders 
(Lebcnsbesehreibongea  der  Maler)  in  Tier  Tbeüen  sind  wenig  anders  als  eine  Ter> 
änderte  Stylisimng  von  Houbrakens  bekanntem  Werk. 

Utanlir.  Biofrapai«  «aiverselie.  —  lasse vseel,  Oe  Leteas  «a  W«k«i  Su  HoUsad.  ea 

nsMk  KusttdUMen  m.  i.  w. 

^  Weygandt,  Sebaatiaii»  Maler«  geboren  an  Bniehsal  im  Jabr  1760.  Ben  eisten 

Ünterricht  im  Zeichnen  erhielt  er  von  Engelhard,  dann  rendem  Bildhauer  Gflntker 

und  endlich  ron  dem  Maler  Schweickart.   Da  sein  Vater  es  nicht  dulden  wollte, 

dass  er  Künstler  werde,  so  durfte  er  in  Mannheim,  Düsseldorf  und  München  nur 

kurze  Zeit  studiren  und  &ah  sich  genöthigt  in  Augsburg  Porträts  zu  malen.  Hier 

erhieU  er  (1781)  an  der  neuen  Akademie  im  Zeichnen  nach  dem  Leben  den  ersten 

und  im  Malen  den  aweiten  PMis,  sab  sieb  aber  in  Folge  ron  Intrigven  Teranlasst^ 

die  Stadt  zu  rerlassen  nnd  nach  Wallerstein  zu  gehen,  wo  er  die  füriitliebe  PuniUe 

malte.    Von  da  kam  er  narh  T)rip?dorf  zum  Markgrafen  von  Anspach,  wo  er  einig-e 

Zeit  Hofmaler  war,  und  in  gleicher  Eigenschaft  später  zum  Fürsten  von  Hohenlohe 

nach  Ingelfiagen  und  mit  diesem  nach  Breslau.  Im  Jahr  iö04  malte  er  daselbst  viele 

fransHsisebe  Ottsiere,  auch  den  Fiinaen  Jeidme  Bon^nrte,  der  iba  als  Hoflnaler 

nneh  Kassel  nahm.  Hier  war  er  bereits  com  Direktor  einer  wes^biliseben  Kanst> 

nkademie  in  Rom  ernannt,  als  das  Königreich  Westphalen  aufhörte.   Dieser  ge* 

•ehickte  Künstler  blieb  nun  bis  zu  seinem  Tode  (1824)  in  Kassel* 
llttnttr.   F  ti » •  1  i ,  Allc«a»lnM  K&astitrlMikoo. 

Weykenmayer  (nicht  Wtykemeyer) ,  Georg  Gottfined»  Bildbanerdes  17.Jabr- 

Iranderts  ans  mm.  Er  kam  1690  naeb  Berlin,  wo  er  viel  in  Waebs  nnd  Thon  ai» 

beitete«  ünterricht  im  Zeichnen  an  der  Akademie  der  Künste  gab  und  1708  deren 

Rektor  wiirdf».    Am  Zeughaus  in  Berlin  und  andern  rjffentlichrn  Gebäuden  befinden 

sidli  viele  Statuen,  Vasen  und  Troph&en  ron  seiner  Hand.  £r  starb  im  Jahr  1715. 
UtesUr.  WejeiBmBB,  aaefeskftisa  ym.  Mshm«  «ei  IteyietB  te  toim11s«b  BekkiiM*  Ola. 

Whosfloy,  Vnuiflis,  Maler,  geboren  au  London  im  Jahr  1747.    Seinen  ersten 

Unterricht  erhielt  er  in  Shipley's  Zeichenschule  und  wurde  schon  als  Knabe  mit 

mehreren  Preisen  von  der  Geseüsrbnft  zur  Aufmunterung"  der  Künstler  bedacht.  In 
der  Folge  half  er  Mortimer  beim  Malen  des  Plafonds  zu  Lirocket-IIall,  Landsitz  des 
Lords  Melbourne.  Sodann  malte  er  nach  einander  Landschaften  und  Porträts ,  nament- 
licb  anf  einer  Beise  nach  Dnblin  das  iniehe  Hans  der  Gemeinen ,  ein  grosses  Pertrit- 


alorben  nein. 


aaälden. 
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bild.  welches  ihm  Huf  brachte.   Nach  seiner  Buckkehr  niftlte  er  den  Au£BiaDd  von 

1780,  der  toii  He»th  gesioehea  wurde,  und  legte  tidi  dann  gani  anf  lliidlkbe 

und  hiusltelie  Scenen,  die  ihm  besonders  gelangen.  Für  Bejdells  Shake^eare  malle 

er  12  Bilder,  die  in  der  Composition  eine  edle  Einfachheit  zeigen,  aber  in  den 

Figuren  etwas  manierirt  »ind.    Tm  Jahr  1790  ';nirde  er  der  Akademie  aggregifi  uad 

17V)1  wirklicher  Akademiker.  Er  starb  im  Jahr  löOl. 

Ulmttr.  Miehacl  Brjaat  Btofnpktel  «ad  CMUmI  Mstfoncf.  —  PlorllU.  CtaMUahl»  Mit  maiA 

nendeo  Kfiaste. 

Whistler,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  England.  Er  ist  finer  der  orign- 
nellstcn  Künstler  sciuer  Zeit,  ein  rorzüglicher  Radirer  und  Maler  von  Landschaftea 
und  Ii&uslichen  Scenen.  Auf  der  Ausstellung  tob  1864  hatte  er  die  auf  Forzellaa 
malende  Chinesin  (die  lange  Lisen),  eines  der  schönsten  Bilder  der  Ausstelluoff,  toU 

Phantasie,  Anmuth  und  Charakter,  ron  herrlicher  Färbung  und  nur  etwas  nach- 
lässige in  der  Zoichtiung;  ferner  eine  Ansicht  des  Lower  Pool  von  London  (TVapping), 

die  poetisch  aufgefasst  und  in  schOncm  clair  ob^cur  mit  grosser  Treue  bebandelt  war. 
Ultnttr.  atk«Bi«a  ieS4.  —  Satard»3r<B*vUw 

White,  George,  Kupferstecher,  geboren  SU  London  um  1670.  Er  lernt«  das 
Zeichnen  und  Stechen  bei  .seinem  Vater  Robert,  malte  aber  auch  in  Oel  und  Minia- 
tur. Nach  dem  Tode  seines  Vaters  vollendete  er  dessen  unvollendet  gelassene  Platten 
und  stach  selbst  einige  Porträts  in  dem  gleichen  St^l  wie  den  Herzog  von  Ormond 
und  Lerd  Clarendon.  Seine  besten  BUtCer  aber  sind  die  in  Scbvankunst,  'weibei  er 
die  Umrisse  radhrte.  Wir  nennen:  W.  Dobson,  Sylvester  FetTt,  John  Bürden  naeb 
Kneller,  Alexander  Pope  ebedso,  ein  Violinspieler  nach  Frans  Hals.  WJ^ 
Starb  1734  (n.  A.  nach  1730). 

Lilentir.    BrnlUot,  Dictionnaire  d«$  lionogRuumoft  8.  —  Michael  B  r  t  a  a  s  Qio^apliical  «dBd  Crlticftl 
OictiODArr.  —  II  über,  flandbuch  fttr  aiaStUitltebW  S* 

White,  Robert,  Kupferstecher,  poboren  zu  London  im  Jalir  1645.  Die  Grund- 
2Ügc  d  l  Kunst  lernte  er  bei  David  Loggan,  stach  dann  zuerst  für  denselben  meh- 
rere architektonische  Ansichten  in  ätaiii  und  spfiter  sehr  ähnliche  Porträts  in  Kupfer. 
Er  leiebnete  eorreet  nad  leiehts  Mine  Zeiebnangen  sind  geschfttster  als  seine  Stiebe, 
die  noch  nichl  gesamnieU  sind.  Neben  einer  Menge  B&ehertüel  und  Vignetten  kennt 
man  270  Porträts  in  Kupfer  und  2  in  Schwarzkunst  von  ihm.  Er  starb  1704  7U 
Bloomsborr  in  dfirfligen  Umständen.  Seine  besten  Porträts  sind:  .Tn!-ob  T.  mich 
Jansen,  Graf  Georg  tod  Cumberland,  Karll.  nach  ran  Djck,  Prinz  Kupert  n  lar  Amgr 
nach  Kneller  etc.  *^ 

Litera(or.    liiographio  universelle.  —  nrnlliot,  fi .[  tiomiaire  des  Monogrammes  2.  — '  Mickeet 
Brjana  Biofrapbicäkl  aud  Criücol  Dictioauy.  —  Unbei,  Handbock  ffix  KttasUiebl«b«r  8. 

Wioai  oder  Ticar,  Jean  Baptiite,  Maler,  geboren  aa  Lille  um  die  Mitte  dea 
18.  Jahrbunderts.  Er  geborte  der  Schule  Barids  an,  ging  dann  naob  Rom,  wo  er 

übrigens  trotz  seiner  Umgebung  die  Manier  Davids,  jene  Nachahmung  der  Schau- 
fiiihne  und  der  Statuen,  niclit  los  wurde.  Bildnisse  und  historische  Porträtgruppi- 
rungen  gelangen  ihm  am  besten;  so  sein  Pius  VII.,  Murat,  die  Unterzeichnung  des 
Concordats.  Eine  Zeit  lang  war  er  Direktor  der  Akademie  von  Neapel,  dann  hielt 
er  sieb  in  Florens  aaf  und  lieferte  Tiele  Zeidmungen  au  dtm  Gallerieweik.  Znletai 
lebte  er  in  Rom.  Hier  malte  er  seinen  Virgil,  der  dem  August  die  Aeneis  vorliest 
(jetzt  in  der  Villa  Sommarira),  dann  die  Erweckung  des  Jünglings  tu  Nain  (im 
Museum  zu  Lille)  und  Coriolan  vor  den  Thoren  Koms.  Wicar  war  übrigens  ein 
Mann  von  Geschmack  und  besass  eine  kostbare  Sammluug  von  Handzeichnungen, 
welcbe  er  seiner  Vaterstadt  Lille  vermachte.  Auch  hat  er  das  Verdienst,  das  Floren- 
tiner Galleriewerk  grossentheils  gezeichnet  und  herausgegeben  au  babmi.  Er  war 
Mitglied  der  Akademie  von  S.  Luca  und  starb  1834  zu  Rom. 

Liieratar.  Cotta'schea  Kuaatblatt  183S— 18S8.  —  Aacsjnaki,  geaclOaJtf  4ig  uamn»  daaUakam 

Kunst. 

Wiehert,  Friedrich,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Cleve  um  1820.  An  der 

Düsseldorrcr  Akademie  p-ebild-öt,  widmete  er  sich  der  T.nTidschaf!sniaIerei  und  warf 

sieh  besonders  auf  Wiuterlandsckaften.   Man  rühmt  seinen  Bildern  in  dieser  Kich> 

tnng  ein  sorgfältiges  Studium  bei  verständiger  Anordnung  nach. 
Oottt'MhM  Mmas/iklfttt  «SS«.  1841. 
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Wiclimann,  Adolph ,  Maler  der  Gegenwart  in  Dresden,  geboren  1820  in  Celle 
in  BftBBOTM.  Im  Jahr  1838  kau  er  auf  die  DraidMief  Akademie,  wo  er  bia  1847 
in  Ben  dem  aa  Dt  Atelier  arbeitete.  Sein  erttei  Bild:  aUogorieebe  Bantellmig  der 
Musikgattaagen,  wurde  1845  mit  der  kleinen  goldenen  Medaille  gekrönt  und  vom 

Kunstverein  anjjokauft.  1847 — 1851  studirte  Wichmann  in  Venedig  und  Rom  dit» 
alten  Italien' r.  In  Rom  entstand:  r}iri>tu< ,  die  Mühseligen  und  Beiadenen  trüstriid, 
vrot'ur  er  an  der  Berliner  Akademiu  diu  kleine  güldene  Medaille  erhielt  (1852).  1852 
amlte  «e  wieder  bei  Beademann  »die  gewährte  Bitte",  welobet  Bild  iron  Friedr. 
Z immer maon  für  den  t^hsischen  Knnitrerein  gestoebea  werde.  Bas  Original  be- 
findet sich  in  Zschopau  in  Sachsen ,  eine  Wiederholung  daron  in  der  Pinakothek  in 
München.  Die  hauj)t<«Hchlichsten  späteren  Werke  dürften  sein :  Maria  und  Elisabeth, 
das  schlafende  Chrifttuskind  betrachtend,  in  der  Gallerie  zu  Liittich  ,  ein  geschickt 
coniponirtes  und  Ueis^ig  durchgeführtes,  aber  etwas  zu.  sentimentales  Bild ;  ein  Hoch- 
aeitimalil  in  fVeibarg  im  Breisgaa,  welebem  der  Vorwurf  einer  etwas  au  ftuMerlicb 
gebliebenen  Poetie  gemaebt  wurde.  Wiobmann  begab  sieli  1860  nochmals  nach 
Dresden  unter  Julius  Schnorrs  Leitung  und  zeichnete  daselbst  einen  Carton ,  den 
er  dann  al  fresco  in  der  neuen  Kirche  zu  Schüneck  im  s  irhsischen  Voigtland  aus- 
führte. I8f)2  arbeitete  er  an  einem  grösseren  Bild;  Christus  in  Gethsemane  lindet 
seine  JQnger  schlafend.  1863  ToUendete  er  seine  römisoben  Frauen  mit  iliren'Kin- 
dem,  eine  aamutbige  Grupplrung  von  jedoch  zu  weieber  Charakteristik.  Sein 
neuestes  Bild:  eine  Auferstehung  Christi,  rermochte  kein  Interesse  zu  erwecken. 

blMffStW.  Diotkorea  18(1— ISM.  —  Kig«««  K«tU«B.  ->  Gr«ts*.  Pi*  KBasuaMteUanc  su 

MtackM  In  JskrlSH. 

Widuuum»  Karl,  Bildhauer,  geboren  zu  Potsdam  im  Jabr  1775.  Er  war  der 

Sohn  eines  Stuccators  und  begann  schon  als  Knabe  mit  Geschick  zu  modelliren,  wess- 
halb  ihn  sein  Vater  den  Bildhauern  Boye  und  f'njjor  ;^ur  Ausbildung  übergab, 
worauf  er  in  Schadows  Werkstatt  kam.  Öein  erstes  ^\  erk  war  hier  die  Kolos^al- 
statue  des  Herkules  fiir  das  Brandenburger  Thor,  im  Uebrigen  half  er  Schadow 
bei  dessen  Arbeiten  und  führte  nameatlieb  die  Statue  des  festen  von  Dessau  fiuit 
allein  in  Marmor  aus.  Nachdem  er  sich  durch  eine  Gruppe  der  Kttniigin  Louise  mit 
ihrer  Schwester  Ruf  erworben,  ging  er  (1819)  nach  Paris  und  Rom,  wo  er  längere 
Zeit  verweilte.  Nach  seiner  Rückkehr  arbeitete  er  viel  mit  seinem  Bruder  Ludwig 
zusammen  und  machte  sich  besoudcrä  durch  seine  ähnlichen  und  seelenvoll  behandel- 
ten BOsten  und  ^rtrfttstatnea  einen  Namen.  Als  sein  Hauptwerk  in  dieser  Richtung 
gilt  die  Statue  der  Kaiserin  Alexandra  in  Marmor,  die  im  Winterpabwt  Terbrannte, 
worauf  sein  Bruder  Ludwig  sie  ein  zweitesmal  fertigte;  sodann  das  Ojpsmodell  des 
Kaiser.s  Nikolaus  im  imposanten  Heroenrhnrrtktcr ,  die  Büsten  violor  ^^it^rlieder  der 
kaiserlichen  Familie,  mehrerer  Staatsmänner  und  iielehrton,  \^  ichmann  starb  1836 
als  Professor  in  Berlin.    Im  Uebrigen  verweisen  wir  auf  den  nächsten  Artikel. 

Litcntir.    CoKa'tchM  Kunstblatt  1829—18^0    —  ]l«kr«l«t  D««ts«keB.  — 

Rkcsjrnski,  Gesehlrhto  der  sencraa  denttebm  Kaatt. 

Wiobmann ,  Ludwig,  Bildhauer,  geboren  1785—1788  (n.  A.  1774)  in  Potsdam. 
£r  war  der  jüngere  Bruder  Ton  Karl  und  aeigte  sdion  frObe  reiehe  Begabung  fBr  die 
Plastik.  Gottfried  Sobadow,  der  diess  bemerkt  batte,  nabm  ibn  um  1808  (n.  A. 
1786)  ia  sein  Bblis  und  bildete  ihn  gemeinschafUieh  mit  seinen  Söhnen  Rudolph 
und  Wilhelm  aus.  1807  reiste  er  nach  Paris,  wo  er  unter  David  und  Rosio 
arbeitete,  was  insoferne  von  Vortheil  für  ibn  war,  als  ihn  der  Einfluss  der  Antike 
vor  einseitigen  Ausschweifungen  bewahrte.  Nach  Beendigung  ciues  der  grossen 
Frontons  am  Lourre,  welohes  ihm  fibertragen  worden  war,  kehrte  er  1813  nach 
Berlin  zurQck  und  führte  nach  Schadows  Hülfsmodell  die  Statuen  Blüchers  für 
Rostock  und  Luthers  für  Wittenberg  aus.  1819  ging  er  nach  Rom,  wo  er  die  Brüder 
Schadow  wiederfand,  auch  Thorwaldsens  Bekanntsrhaft  machte.  Hier  entstand 
das  Mfidchcn,  welches  sich  die  Haare  schmückt  (in  Petersburg).  1821  im  Herbait 
kehrte  er  nach  Berlin  zurück,  wo  er  den  grössten  Theil  der  Modelle  zu  den  Figuren 
des  Kreuxbergmonuments  (mit  AusnabmeTon  zweien,  die  tou Rauch  sind)  lieferte  und 
iiab  sodann  mit  seinem  Bruder  Karl  ein  eigenes  Atelier  baute.  Von  den  saUreieben 
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aus  diesem  Atelier  her^orge^ngenea  Werken  führen  wir  nur  die^  hauptsächlichsten 
an :  Amor  und  Psyche  im  Mimnorpalais  bei  Potsdam ,  ein  etwas  nüchterner  Christus 
in  der  Nieolaikirehe  m  PotsilftiD,  2  Eogel  und  4  BeKeA  dieiidaMlbfi,  S.  MiehMl 
lud  2  Engel  an  der  Werderkirche  in  Berlin  .  die  FrontiipiM  an  der  ThierarMMi- 
scliulc  tinf!  dem  Nicolaihospital ,  die  eine  Sclilossbruckongruppe  (Nike  mit  dem  rt-r- 
wundeten  Krieger),  2  Statuen  Winkelmanns,  tine  in  Stendal,  die  andere  im  Museom 
zu  Berlin,  und  die  anmuthige,  aber  etwas  gezierte  Wasserschöpfehn*,  für  die  er 
1840  i&  FMrif  die  gnese  goMeae  liadBille  «npfiog.  Von  teiaeii  vielen  Porliilliliitta 
und  IfedaiUoas  belnden  sich  einige  in  der  Wnlhnlla  (der  groHe  Knrfitanii,  Tbeoder 
Körner).  Unter  den  übrigen  nennen  wir;  die  Fürstin  Liegnitz,  Fürst  Radziwlll, 
Kaulbach,  Hegel,  die  ßahel ,  die  Sonntag  etc.  Die  meiste  Beg*abung  hatte  er  ftir 
Porträt  und  Cienrc,  weniger  für  Allegorie,  t'ntor  seinen  vielen  Schülern  seien  nur 
genannt,  ivummei,  Mattbiä,  Schievelbein,  Gramzow,  Gebhard,  Hagen 
nnd  Hopfgarten.  Seit  1882  war  er  Mitglied  dee  nkademisohen  Senate  nnd  Pre- 
fessor,  seit  1837  Ritter  des  rothen  Adiererdraa,  dann  moh  Lehrer  in  der  Modellir- 
klasse des  königlichen  Gewerbeinstituis.  Durch  Humaaitfti,  UneigennOtsigkeit  nnd 
glänzende  Gastfreundschaft  allgemein  beliebt  starb  er,  nachdem  er  seit  1854  ftai 

nichts  mehr  geschaffen  hatte,  am  29.  Juni  1859  in  Berlin. 
Literatir.   Elfn»  lVotis«a. 

Wickenberg»  Peter,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  m  Stockliolai  im  Jahr  1808. 

Nachdem  er  sich  an  der  dortijo^en  Akademie  ausgebildet,  ging  er  nach  Paris,  wo  er 
seither  als  ausgezeichneter  Genre-  und  Landschaftsmaler  lebt.  Eines  seiner  ersten 
Bilder  war  das  leseude  Mütterchen,  welches  (1837)  tom  Dresdener  KunstTeretn  an- 
gekauft wurde.  In  der  Folge  malfe  er  mehrere  hoUindisebe  Ansieblen  nnd  Wintef- 
landicbaftea  tod  zwar  naturalistischer  aber  treuer  Auffassung,  sorgfältiger  Yolles- 
dung  im  Einzelnen,  klarer,  ^r.Hftiger  Färtung^  und  schöner  Beleuchtung-.  Für  eine 
schüne  Winterlandschatl^  mit  allerliebsten  Kiaderg^ppen  ron  grosser  Naturwahrheit  | 
erhielt  er  1842  den  Orden  der  Ehrenlegion.  Ein  gewisses  Streben  nach  Effekt  gibt 
ii«ik  flbrigens  in  seines  Bildern ,  die  nach*  Art  der  Holl&nder  sehr  sorgfältig  ansge- 
fttkrt  sind ,  knnd. 

Uicrtlar.   Cotta'Mh««  KnastbUtt  1S8T~-1844 

Wicker,  Johann  Heinrich,  Graveur  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Frankfurt  a.M. 
im  Jahr  1723.  Er  zeichnete  schon  als  Knabe  ebne  Anleitnng  mit  Bothel  und  Feder, 
was  ülirigenf  seinen  Vater  nicht  abhielt,  ihn  der  Dhnnaeherei  an  widmen.  Doch 
maehte  er  aieh  später  davon  los  und  stach  nun  Tenaerangen,  Wappen  und  Vignetten 

mit  grosser  Sorgfalt,  lieferte  auch  einige  gelungene  Porträtstichc  und  malte  eine 
Folge  ausländischer  Blumen  sehr  naturgetreu  in  Wasserfarbe.  Er  starb  1786.  Seine 
Gattin  Anna  Kosina,  geb.  Weitz,  war  gleichfalls  eine  geschickte  Zeichnerin  und 
Stecherin  ron  Blumen ,  Insekten  ete. 

liiirrifjr.    ri  süli,  Allgem«iaei  Künatlerlexikois. 

Wiekes,  Charles,  Architekt  der  Gegenwart.  Er  hat  ein  Werk  über  mittelalter- 
liche Kirchen  in  England  herausgegeben,  welches  ron  grossem  praktischem  Nutzen 
für  Arehitekten  ist. 

Ti'trritnr,    naqdri,   Orj^n  für  christliche  Kanst  l8Cl. 

Wickmann,  Blarl  J. .  Medailleur  des  18.  Jahrhunderts  n  Stockholm.  Er  schoitt 
schöne  Medaillen  (1751;  auf  den  Graten  Panin,  (1765)  auf  den  Präsidenten  Akerlgelm, 
aufRudbeek,  H4rleroan  ete. 

Lil?r»lur.     Fj'-sii,    AHj,'em(?!nes  K üftitlsrlexikon. 

Widemann,  Anton,  Medailleur,  geboren  im  Jahr  1724  zu  Duchs.    Er  war  ein 

Schüler  des  Barth.  Schega  zu  Wien  und  ein  sehr  fleissiger  Arbeiter,  dessen  Werke 

allgemeine  Anerkennung  &iden.  Er  «rbeiteie  thdls  f&r  den  k^erliehen  Hof,  theils 

fOr  PriTatpefsonen,  wie  t.  B.  fttr  den  Leibarzt  Tan  Swieten. 

Ulertdr.  BoU«atkal,  Sklssta  mx  KmiiMthiekl«  dar  ■•4«raM  lt«dsffllwirtsil  —  Brmlll«!^ 

Otetioanaire  d*»  MoMffnfliaw  8. 

Widmayer,  Theodor,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Stuttgart  den  H.April 
1828.  UrsprOnglich  Ittr  das  Handwerk  seines  Taters,  eines  Sehreiners,  besttnnai» 

•  aiffMUst  Ja  «M  DeakAlUta  4et  Kvasii  AÜh  ■«  b|tan  Htadb.  JerlMsHssik  intus,  Df^T. 
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bMiMht«  er  die  poljteduiitdie  und  sp&ter  die  KiuutBiftvle  seiner  Oebvrlietadt,  murd 
dareh  dai  Jahr  1848  bettimni,  tieh  gans  der  Kumt  sn  widmea,  na  dem  MiUtlr- 

dieost  auszuweichen  und  vollendete  nun  seine  Studien  nnter  Bustige.  Nach  einem 
kürzeren  Aufenthalt  in  München  sachte  er  seine  weitere  Ausbildung  an  der  Aka- 
demie der  schonen  Künste  zu  Brüssel  und  erhielt  hier  im  Zeichnen  nach  der  Natur 
den  ersten  Preis.  Nach  5jährigem  Aufenthalt  in  Belgien  kehrte  er  nach  Stuttgart 
nrllek,  wo  er  sieh  Anfangs  der  Genremalerei  nnd  zwar  Barstelinngen  ans  den 
Volks-  und  Familienleben  widmete ,  auch  Porträts  in  Oel  und  Aquarell  ausführte  und 
daneben  im  Jahr  1R59  ein  photographisches  Atelier  errichtete.  Zu  seinen  Haupt- 
bildern, die  ein  glückliches  Talent  für  die  Darstellung  des  PJuiuortstischen  rerrathen, 
gehören:  die  Rückkehr  aus  der  Stadt  (bei  der  Königin  ron  Württemberg),  die  An> 
meldung  zur  Sdmle  (Wflrttemb.  KnnstTerein) ,  die  Fderstnnde  eines  Handwerkers 
(Wflrttemb.  KnnstTerein),  die  nnangeaehme  Ueberraschnng  (KnnsiTerein  von  Frei* 
bürg),  der  zerbrochene  Krug, 

Literator.    Autobio  ;rraphischo|rotil«II. 

Widnmanili  Max,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  München,  geboren  zu  Eichstadt 
am  16.  Oktober  1812.  Er  studirte  an  der  Akademie  ron  München  nnter  Eberhard 
and  Schwan  thaler,  dessen  Arbeiten  er  längere  Zeit  mit  ansAhrte.   Yen  1836 

bis  1839  studirte  er  in  Bern  nach  der  Antike  nnd  naeh  Thorwaldscn,  dessen  per- 
sönlichen Umgang  er  genoss.  Hier  liefert«"  rr  Ty!<>'hrpTe  Stntupn  und  Basreliefs  im 
Geist  der  Antike,  so  die  lebensgros.se  Gypsgruppe  des  äinison  und  der  Delila,  den 
Cjparisstts,  die  Basreliefs:  Hylaa  von  den  Nymphen  herabgezogen,  Odjsseus  am 
Bdb  des  Alkinoos ,  Helena  Ton  Venns  dem  Paris  angeltet.  In  Jahr  1839  kehrte 
er  naeh  Mttndiea  soradk,  wo  er  seit  1849  als  Professor  an  der  Akademie  wirkt. 
Unter  seinen  neueren  Werken  sind  namentlich  zu  erwähnen:  der  Sdiild  des  Herkules 
nach  Hesiod  von  reiner  Zeichnung  und  schönen  VerhMltnissen  f!84'?),  die  Kolossal- 
hüsie  des  Generals  Heideck,  die  Kolossalstatue  des  Bischofs  Aechter  von  Möspel- 
brunn  von  edler  Haltung  und  ausdrucksvollen  Zügen  (1845),  die  Kolossalbüste  von 
lYisdr.  List  ron  würdiger  Anffiwsung  und  aberrascheader  Aehnliohfceifc  (1847),  die 
Statne  des  Orlando  di  Lasso  in  München  (1848),  dsr  Nomade,  seine  Familie  gegen 
einen  Panther  vertheidigend,  eine  lebensgrosse  Gruppe  in  Zink  von  schSner  Linien« 
harmonie  und  plastischer  Abrundung  (1850),  die  Statue  Westenrieders  in  München 
(1853),  eine  Pieta*  (1855),  Rauchs  Marmorstatue  für  die  GlyfU^jt Ik  1.  (1856),  die 
Modelle  za  den  Statuen  des  Michel  Angelo  und  Giov.  da  Bologna  {Lbüi ) ,  das  Modell 
xn  der  Reiterstatne  des  Königs  Ludwig  in  Manehen  ron  bedeutender  Wirkung  (1862), 
das  Modell  zu  dem  kolossalen  Standbild  Schillers  für  München,  welches,  ron  Miller 
gegossen ,  für  sein  bestes  Werk  gilt,  die  Statne  Ifilands.  Im  Jahr  1849  erhielt  er 
den  Michaelsorden.  , 

Ulvalw.  Cettft'MkM  Kmastblatt  i8SI-4848.  —  ntoskata«  iSSt— iStt.      Eiff*»*  Votista. 

WiehekUdT»  XtüA  Priedlioh  von,  Ingenieur,  geboren  SU  Wollin  in  Pommern  im 
Jahr  1762.  An&ngs  gab  er  sich  mit  Zeichnen  topographischer  Karten  ron  Mecklen- 
burg ,  Poramern ,  Sachsen ,  den  Niederlanden  ab ,  war  dann  eine  Zeit  lang  Wasser- 

haudirf  ktor  und  Uofirath  in  österreichischen  Diensten  und  endlich  Strassen-  und 

Wasscrbaudircktor  in  Bayern,  wo  er  sich  be;souders  durch  seine  Brückenbauten 

(Augsburg,  Mühldorf,  Freising)  und  seine  Schriften  darüber  einen  Namen  machte  und 

Geheimer  Rath  nnd  Ritter  des  Ordens  der  bayrisehen  Krone  wurde.  -Seine  Schriften 

wurden  übrigens  ebenso  angefochten  wie  seine  Bauten,  von  denen  mchrero  nach 

wenigen  Jahren  einstiir/tf-n.    Fr  hat  auch  einige  sehr  theuro  Werke  Über  Baukunst 

geschrieben  und  ist  Ib42  zu  München  gestorben. 

UltMiar.  ComTsttatloBiUslkoB       Br««kka>i.  —  rttitU,  AlifemtiMS  HBiftttleiikM. 

Wiedminn ,  Ludwig,  Engiesser,  geboren  au  Nt^tngen  im  Jahr  1690  oder 
1694.    Er  fotigte  um  1736  die  erzene  Reiterstatne  August«  II.,  Königs  Ton  Polen, 

auf  dem  Neumarkt  in  Dresden  und  wurde  in  Folge  hievon  Kapitän  und  später  Oberst- 
lieutenant, verüess  aber  Sachsen  nach  dem  Tode  des  Königs  wieder.    Im  Jahr  1738 
*    AbgebilUet  in  d«a  Ucnkmälvxa  d«x  KB&lt.  AtlM  nEafttn  Bu4b.  dsx  KBOStgtscli.  Taf.liS,  Jll.Sb 
Maller.  KäMUtr-L«xikoa.  UL  55 


Digitized  by  Google 


866 


WMdtw«lt  —  Wkrioga. 


gil|f  er  nach  London«  tun  eine  Erzglesierei  zu  leiten «  «ad  1750  naoh  Wien,  wo  er 

wegen  seiner  Verbesserung  der  Windbücbsen  Oberst  der  Artillerie  wurde.  Zuletzt 
begab  er  sich  nach  Kopenhagen ,  um  die  Statue  des  Könige  zu  giessen,  starb  aber 
1754«  £r  war  ein  Mann  tou  Geschmack,  der  sich  nicht  dazu  verttehea  wollte, 
Augfttsts  antiker  Statue  einen  Zopf  anzuhängen« 

Lileralnr.    1<  i  oc  raphie  aal  verteil*.  —  FlSSlt,  4llfftiMtl  Ktortitritsikti. 

Wiedewelt,  Johannei,  Bildhauer,  geboren  zu  Kopenhagen  im  Jahr  1731.  Sets 

Vater  Just,  ein  mittelmässiger  Bildhauer,  unterrichtete?  ihn,  dann  der  Maler  Miani 

und  der  Bildhauer  l'etzolt.   Im  Jahr  1750  ging  er  nach  Paris,  wo  er  unter  Coustou 

weiter  studirte  und  den  grossen  Preis  im  Modelliren  erhielt.    Friedrich  V.  setzte  iha 

nun  eine  Pension  fUr  Ualien  ans;  er  «tudirte  in  Ben  nnter  Winkelnanai  Einfiasi. 

wurde  nach  seiner  Rückkehr  Mitglied  der  Akademie  Ton  Kopenhagen  and  Professor 

(1761),  bereiste  Frankreich,  England.  Holland,  wurde  1772  Direktor  der  Akademie 

und  starb  1^02.    Von  ihm  ^ind  die  Statuen  im  Srhlo<i«p^nrten  Ten  Fredensboiy  nni 

die  Grabdenkmale  Christians  VI.  und  Friedrich«  iV.  zu  Üoeskilde. 
UlMlir.  risall,  HllfiiiiMi  KtatilartsKikoi. 

WiigOiaiUI,  Evdolph»  Architekt  und  Ifaler  der  Gegenwnrt,  geboren  an  Adeniea 

bei  Elze  in  Hannorer  um  1805.  Nach  einem  entsprechenden  Vorstudium  in  Hannover 
besuchte  er  die  Düsseldorfer  Akademie,  wo  er  Architel<.tur  und  Malerei  «tudirte  ucd 
183(>  ein  Werk  über  die  Malerei  der  Alten  in  ihrer  Anwendung  und  Technik  herau;- 
gab,  wodurch  er  mit  K lenze  in  Streit  gerieth.  £r  wurde  in  der  Folge  Professor 
der  Anliitektnr  nnd  Penpektire  an  der  Dütseldoffer  Akademie,  sekrieb  aaoh  Ober 
letalere  Wissenschaft ,  wie  Uber  den  Ursprung  dee  SpitzbogenstyU ,  lieferte  den  ge- 
schmackvollen Entwurf  zu  einem  Akademiegebäude  und  zum  Hause  Schadowt  and 
zeichnete  sich  zucrleich  als  Landschaftsmaler  (Casa  Pussina  in  der  Campagnr\>  und 
Radirer  aus.  Auch  i»einu  Frau  Marie  ist  eine  nicht  ungeschickte  Genre-  und  Por- 
trätmalerin.  Auf  der  Münchener  Aus&tellung  (1Ö58)  hatte  sie  die  rexlorene  Tochter, 
ein  Bild  von  sehtaer  Charakteristik. 

LIteralar.   Dioikaren  18ß3    —  C9ttB*iekM  Kmei«%U(t  lSae<-t848.  —  Gtoss«,  rii 

•«•UiiiiZ  n  MAaciiM  im  )»hn  18S8. 

Wieling y  SlMdiai,  Ifaler,  geboren  Im  Bnag  in  IT.  Jabriinttdert    Er  maKe 

habiolie  Geaehiohtsbilder,  Anfluigt  IBr  den  Grafbn  van  Boom,  dann  (1671)  für  dea 

Hof  Ton  Brandenburg  und  war  feiner  der  Grftnder  der  Haager  Malerkanuner.  £r 

starb  1^89  zu  Porlin. 

LiterAtar.   immerzeel,  De  Lev«ai  «m  Werkta  d«r  Holland,  n  Ums.  KnasUeJtiiUUxa  a.  s.  w. 

Wiener»  Jakob,  Medaillew  der  GegenvaM,  geboren  sa  Yei^  im  Jnkr  18llw 
Er  wnrde  von  Barneh  in  Aken  nnd  Ton  LoTdsqne  in  Paris  gelnldei  und  lebi  jetst 

sn  BrQsscl.  Man  bat  Terschiedene  schöne  Scbaauflnzcn  auf  historische  Ereignisse 
von  ihm  (Uebergabe  ron  Venloo ,  Belagerung  von  Maa.«trirht  etc.)  ;  besonders  in- 
teressant sinH  nhrr  seine  Ürouzemcdaillen  mit  Darstellungen  von  Kirchen  in  ihrem 
Aeussern  und  Innern.  Auf  der  Antwcrpener  Ausstellung  von  1861  hatte  er  24 
•oldier  Medaillen  mit  den  seliOasten  Kireben  Fnropa's.  —  Sein  Sohn(?)  Leopold 
ist  gleichfklls  Hedailleur  und  BOdkaner  und  hatte  auf  der  Londoner  Ansstellang  Ten 
1862  neben  mehreren  Bronzcmedaillen  die  Marmorbflste  der  Hoffnung.  Unter  seine 
notieoten  Arhcitf^n  g:ehürt  die  mei«tprhafte  Medaille  aaf  die  Befreiung  der  SdMide 

mit  dem  schCnen  Bildnias  des  Königs  der  Belgier. 

Ilhwln.  Eif  «ee  Peticea.  —  Xasalote       AmMW9p»m  «•«  Lom4oa. 

Wi6r,  Mart,  Maler,  geboren  sn  Nen-Roelielle  im  Jahr  1603.  Er  gtnt  im  lakr 

1824  nach  Italien,  wo  er  sieh  der  Bistorienmalerei  widmete.   Kack  Amerika  zurä<&* 

gekehrt  malte  er  viele  Bilder,  ^cenen  aus  W.  Scott  und  Cooper,  und  Landschaften, 
worunter  eine  mit  dem  Connetablc  von  Bourhon  als  Stairage.  Mehrere  der«p!ben 
wurden  in  Kupfer  gestochen.  Am  bek^ntesten  ist  »ein  Red  Jacket  ,  eiu  Indiaser- 
hinptltng. 

Lltsnlv«   I'  n  c  '  V  r.  sk  i ,  GMcbichia  d«r  naaeren  daatsehoa  Koast. 
Wieringa,  Qerardns,  Maler  des  18.  Jahrhunderts,  gebor<»n  zu  Groning-en.  Er 
studirte  Anfangs  ia  Düsseldorf,  dann  in  Amsterdan  unter  Jurriaan  Andriessen. 
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Er  aalte  «od  Mi«li]Mto  Laadsohaflea  und!  «riiieU  im  Jiilif  1810  voa  4ar  Lejdeiiir 

Maler-  und  Zeichenakadcmie  «Ars  aeroula  naturM*  dan  aaigatatltan  Prais  ISr  eil0 

holländfschr-  T^aiirlsoliaft.    Er  ?tnrh  1817  in  GroDiogen. 

Lllentir.    Iminerzeoi,  !>•  l.«vcsi  «n  Werken  der  Uollasd.  ea  Vlaom.  Knnftscbtlderi  u.  s. 

Wieringen,  Cornelis  Claas  Yan,  Maler  und  Radirer.  geboren  zu  Haarlem  im 
Mr  1600.  Für  das  Seewesen  bettimmi,  machte  er  Anfangt  mehrere  Reiten  nur 
See,  witoete  sieh  aber  später  mit  Glück  der  Darstellung  ron  Marinen  und  Sohiflbn. 
Er  hatte  ein  hesondcrcj^  schick  ,  da>  Eigenthümltche  des  Elementes,  dfi*;  er  nuf 
seinen  Reisen  kennen  gelernt  hatte,  in  seinen  verschiedenen  Monionton  wiederzu- 
gaben nnd  genoss  seiner  Zeit  eines  grossen  Rufs.  Er  hat  auch  mehrere  hübsche 
LMidieMI«  nad  Seenaeiehten  in  geiüreicher  Weise  radirt  Einige  sehier  cige-  (^CX^ 
um  Bilder  hak  Ties  eh  er  gesteelien.  Er  starb  im  Jabr  1686  an  Haarlem. 

Ulnatir.  Hektri  Buibwh  flr  Kfpuiltolt*b«r  6.  —  lmm«r>eel,  D«  Lcvws  «i  Watk«*  im  Bol- 
n  TIttiB.  KQiittie1ÜM«n  11. ».  w.  —  Karel  Tan  Maoder,  Hat  Scliüdtr  SoedL  T'AiutoHtai 

Wieriz,  Antonie,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr 
1552.     Er  war  ein  Bruder  von  Jan  und  Jeron imus,  deren  Eigenschaften  als 
Stadler  maeh  bei  ihm  zu  finden  sind,  namentlich  i«t  die  Nettigkeit  seines  Stichs  eäie 
ansgeceiebneie.  Er  hat  tbeils  nach  eigenen  Zeiehnnogen,  theils  nach  andern  Meisieni 
sehr  schone  Porträts  nndreligidse  Gegenstände  gestochen.  Seine  Hanptblitter  sind : 
Frzherroi!*  Albert,  Phil-ppTI.,  Pfalzgraf  Wilhelm ,  Erzherzog  Ernst,  Stisa«na  nnd 
die  beiden  Alten,  Muria  mit  dem  Kinde  in  einer  Lnnd=chaft,  die  heil.  Ju»gfrau  mit 
dem  Kind  in  einem  Herzen  sitzend,  Christus  zwischen  Petrus  und  Faulus  nach 
Spranger,  Cbristoi  am Kreua  mütfagdalena  nach  M.  de  Vos,  Christas  .r^^t^_ 
am  &eiis  mit  Longinns,  Ted  der  beil.  Jungfrau  nadi  0.  Tan  Veen .  der  ix^«^*  ünf\fjr 
beil.  Hieronymus  yor  dem  Crucifix  betend ,  der  Tod  des  heil.  Frawciscus  ^ 
nach  raniillo  Prnrncn'no,  die  bü.ssende  Magdalena,  die  vier  F?emente. 

liiirratir.    llroUiot,  Uicuoanoira  4m  Moaofraaniai  1.  —  Haber,  HandMch  fUr  KwutliobUabor  5.  — 
immaraeal,  ü*  Lßm»  M  Warksa  iir  H^llsei.  m  Tlata,  xaailMaotftn  ^> 

Wieriz,  Jan,  Zeichner  und  Kupfersteeher,  geboren  zu  Amsterdam  1550.  Wie 
seine  Brüder  scheitit  auch  er  sich  an  den  Werken  Albreoht  Dürers  ausgebildet  zu 
haben.  L'nter  Anderem  zeichnete  er  eine  Reihe  Scenen  aus  dem  alten  Testament  von 
Erschaffung  der  Welt  bis  zum  bab^'looiüchen  Tlkurmbau  mit  der  Feder.  Seine  Be- 
baadlnng  als  Stecker  ist  etwa«  trocken  und  steif,  da  er  seiae  Blätter  gar  tu 
pttaktUoh  und  Ibia  ansfOhrte.  Im  Allgemeinen  aber  gehört  er  mit  seinen  Brüdern 
zo  den  ausgezeichneten  Kupferstechern  seiner  Sr'ine  Hauptblätter  sind: 

Friedrich  Otho,  die  Melancholie  nach  Dürer,  die  cbnstiichen  Tufrenden  nach 
Gilles  Coignet,  der  Tod  des  Menschen  pAch  M.  de  Vos,  Maria  im  Garten, 
Maria  anf  dorn  Throne ,  Orpheus  spielt  den  fhierei»  vor. 

LitmCar.    Brull.  it,    iMtPimair»  das  Moaorramme«  1  u.  2.   -     IT  n  b  e  r ,  TTandburh  für  KnaHUti^ 

habor  5.  —  Imn   -Jinei,  De  Levcas  aa  Wer**«  der  HoÜÄnd.  on  Vluaja.  KunaUcLilUer*  u,  a.  w. 

Wierix,  Jerouimns,  Zeichner  un^  Kupfrfstecher ,  geboren  zu  Amsterdam  1551. 
Man  hält  iba  für  eihen  Scbfller  seipes  Bruders  Jan,  dessen  trockene  EAlte  er  ebenso 
aanabm  wie  die  aarte  und  sergfftkigo  Behandlung,  Er  bat  eine  grosse  Zahl  Porträts 
und  geschichtliche  Vorstelluncen  gestehen;  unter  «^m  ersteren  die  Mnkrporträts 
für  M  anders  Levens  der  Schilders  (Lebensbeschn  i Lungen  der  MaJer),  unter  den 
letzteren  viele  Copien  n&trb  A.  Dürer,  der  sein  Vorbild  war.  Er  war  der  fleissigste 
der  drei  Bruder.  Unter  seinen  Naebabmungen  ron  Dürer  sind  besonders  berroimi- 
beben:  Maria  mit  der  Birne  ^  das  Wappen  mit  dem  Todtenkopf,  die  siagende  Maria. 
Seine  eigenen  Hauptblätter  sind:  Sigismund  III.  von  Polen,  Ludwig  von  Ungarn, 
Philipp  Emanuel  von  Lothringen,  »'In  r/og  Albert,  Michael  Hospitalis ,  Jakob 
)  fivnez,  Tgn.  de  Loyola,  der  Stainnil  ium  Jesu  nach  Hans  Bol.  Maria  mit  1er 
K.rone  nach  J.  van  Lyck,  die  heil.  Juugtrau  mit  dem  Kinde  uud  der  heil.  Anna 
nach  Joan  Stradanus,  Maria  mit  dem  Kind  und  der  beil.  Katbarina  nach  Bioo. 
Calvart,  die  Tan&  Cbrlstt  nach  H  Hondius,  Christus  übergibt  Petrus  die 
Scblfissel  nach  M.  de  Vos,  Christus  am  Kreuz  mit  zwei  Engeln  nach  Pomp.  Aqni- 
laaus,  Gbristus  am  Kreuz  nach  M.  de  Vos,  die  Auferstehung  Christi  nach  Lne» 
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Boii«ftiiac«  Tod  ivr  Mirife  nadi  J.  Btrftdao««,  die  Ptadon  oaeh  ({iJC^,^ 

H.  deToSt  dl«  Kirchenlehrer  nach  Ph.  Galle,  die  Gründerinnen  ^^^^ 

der  Frauenorden  nach  Demselben,  der  Sterbende  mit  Religion  und 

Liebe  nach  A.  Franck,  der  Triumph  der  Wahrheit  nac  h  M.  de  Vos,  J^, 

die  heil.  Familie  unter  einem  bäume,  Madonna  mit  dem  Kinde  im 

Bosenkranz»  Maria  auf  dem  Halbmond,  Maria  in  reichem  Gewände,  Ifi^ 

der  Leiehaui  des  Heim  ftiif  dem  SehooMe  der  Ifwia.  ^     '  1K.F 

LKeritar.   BrnUiot,  DictimMlra  dtt  Uoaognmm9»  i.  —  H«b«r,  Randbich  fflr  Fiiniflirttlbir  1 
lBJB*t£««l,  D*  JL«T«B«  M  WMlaii  4«r  Hritoail.  «a  Vlaan.  Kuaauckiliton  «.  a.  v. 

Wiffirtl,  Steine  jMepl!,  Maler  der  Gegenwart,  feborea  bq  Diaaai  m  Jik 
180t.    Seinen  ersten  Unterricht  genoss  er  an  der  Akadeiaie  tob  Aalwerpea,  reiite 

▼on  da  nach  Paris,  studirtf»  dort  die  italientschcn  Meister  und  zeigte  böreits  1830 
mit  seinem  Bilde  Adam  und  Era  in  der  Verbannung ,  dass  er  die  Wahrheit  der  italie- 
nischen Zeichnung  mit  der  Malweise  der  Niederlander  zu  rereinigen  wusste.  Mit 
ieinem  kranken  Seipio  erhiell  er  1832  den  grotaen  rSmiachen  Preis  der  Akademie 
Ten  Antwerpen.  In  Born  roUendete  er  nnn  aeine  Studien;  «ein  nfcebates  gnntt 
Werk  war  dort  (1837)  der  Kampf  der  Griechen  und  Trojaner  um  die  Leiäe  dei 
PMroklus,  welches  Bild  von  der  Akademie  von  S.  Lum  g-ekrönt  und  -^jjätrr  ton  ihm 
Silb^»  iithoETaphirt  wurde.  Auf  flor  Brüsseler  Ausstellung  von  18*19,  wo  er  neben 
dem  g^uaoQtca  Bilde  auch  seinu  gefeierte  Grablegung  Christi  hatte,  erhielt  er  die 
aUberne Medaille.  Auf  die  AuaateUung  von  1842  bvaehte  er  daa  60  f\ias  kekiud 
30  Fuss  Ineite  Gemälde:  die  Hölle  im  Aufktand  gegen  den  HimmaL  Dieaea  Bili 
weit  hos  er  la  18  Tagen  gezeichnet  und  gemalt  hatte,  zeigt  ihn  im  ganzeo  Reich- 
thum  seiner  Pijintasie,  in  der  ganzen  Kraft  seines  g^enialen  Geistes,  der  die  Gewalt 
seiner  Technik  tber  leider  nur  zu  häufig  auf  dem  Gebiet  des  Entsetzlichen  ur.d 
Banken  kundgibt  und  sich  dadurch  schon  die  Bezeichnung  eines  liubens  der  Ha»»* 
liehkeit  aagexegen  hat.  So  iat  s.  B.  aeine  Kindanlicderia  eine  kaaittrinbeade  Sesar 
Ton  glänzendster  Technik,  die  Mutter,  die  ihr  Kiad  in  einem  brennenden 2innff 
erstickt  findet,  vor.  furchtbar  ergreifender  Wirkung".  Als  wahre  Äuswächse  der 
Phantasie  müssen  aber  betrachtet  werden:  die  beiden  jungren  Mädchen,  wo  er  «i 
reizendes  Mädchen  eineia  G^ppe  gegenüberstellt ,  und  der  Selbstmörder  mit  wef- 
geaeboaaenera  Kopfe  airiaeben  awei  Genien.  Dagegen  iat  seine  Flacht  nach  Aegypten 
in  der  neuen  Josepbakirche  an  Brtaael  ein  Bild  Toll  ftvlien  Lebens  und  beaaadcn 
durch  die  Eng^elpruppen  von  h^nreissendem  Reize.  Dieaer  originelle  Künstler  anft 
nur  Porträts  für  Geld,  seine  nntv-rcn  Hüder  gibt  er  gar  nicht  her  oder  vorschech 
sie.  —  Seine  Lobrede  auf  Kuben«  (ibi4ü)  wurde  wegen  ihrer  VorzügUchkeit  ^ 
krünt ;  zugleich  erhielt  er  den  Iieopokiorden. 

Ul«rtlir.  Deutsches  Konstblau  i»50.  -^04.  _  lameri««!.  De  Loreiu  en  Werken  der  H«i- 
laad.  ea  vlaam.  Kauuchiklers  u.  .s.  w.  R»ct)Aaki*  fiserfcinhi«  <<r  afnufsa  ditialiw  T"**  ~ 
Revne  des  deax  mondes. 

WiertZ,  Henrions  Franciscus,  Zeichner  md  Maler  der  Gegenwart,  geboren  n 
Amsterdam  1784.  Schon  in  seinem  11 .  Lebensjahre  lernte  er  das  Zeichnen  bei 
Jacobus  Johannes  Lauwcrs  uod  Johannes  de  Frey,  und  später  die  Perspek- 
tiye  bei  P.  Barbiers.  In  den  Jahren  1809,  ISIO  «nd  1811  erhielt  er  goldene  und 
ailheme  Medaillen  fOr  Zeiohnongen  naek  dem  neekten  Modell  von  der  Stadt-Zeicken' 
akademie,  der  Gesellschnft  Kunst  zy  ona  doel  und  der  Q^sellachalt  Felix  Meiitil  n 
Amsterdam.  Seit  1811  lebt  er  in  HymtgKü  Und  malt  lAndsohaften,  Figufea,  Uns* 
liebe  Scenen  etc. 

Ulmtir.  iBmerstei;  De  Lsvnu  «a  WttUi  dar  H«llaBi.  «s  TItaa.  Xukuchuders  n.  *.  v. 

WiMehebriak,  Fnni,  Maler  der  Gegenwart  in  Dflsseidorf,  geboren  ta  Borr 

Steinfurt  bei  Münster.    Er  hat  in  Düsseldorf  atudirt  und  pflegt  das  humoristische 

Genre  nicht  ohne  Glück.    Seine  Erfindungen  sind  meistens  nntürlich  iin^  triffenu', 

dagegen  wird  seine  Farbe  als  glatt  und  conrentionell ,  seine  Behandlungsweise  ai* 

geleckt  bezeichnet.    Wir  nennen:  die  naschenden  Kinder,  der  Junge,  der  nidit  io 

2e  Schule  will,  der  kleine  Lügner,  die  Briefbeatellerin,  die  Haoakollekte.  IVrdie 

Düsseldorfer  Monatahefte  hat  er  mehrere  anageseioluiete  Blätter  geliefert 
Vlicnrtiir.  01oik«rta. 
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Wieiiner»  Eonrad,  Malor  der  Gegenwart  ia  Birkenfeld,  geboren  za  Namberg^ 
am  1.  Juni  1796  als  Sohn  eines  Bäckers.  Frühzeitige  zeichnete  er  I^andkarten  und 
topograpitiiscbe  Plaue,  studirte  aucb  mii  Eifer  Mathematik,  kam  dann  1811  in  die 
Jjehre  zu  dem  Kupfer«tech«r  A«  Gabler  und  besuchte  die  Nürnberger  Akademie. 
Von  1818— 1815  trieb  er  nut  J.  A.  Klein,  Erbardt  und  Wilder  Katarttadieik 
und  reiste  dann  nach  Mönchen  und  in's  bajeflsche  Hochland.  Bei  der  RQckkehr  nach 
Nürnberg"  gründete  nr  mit  13  nndorn  jung-cn  Künstlrrn  den  Albr.  Dürer-Verein. 
Dann  folgte  er  Erhardt  und  Wilder  nach  Wien  und  lieferte  für  Artaria  und  Comp, 
mehrere  grosse  Kupferplatten  nach  eigenen  Natorzeichnungen ,  konnte  aber  seine 
Fk^amde  aieli«  aaeb  ItaUen  begleilea.  IMi  NInberg  snrflekgekebrt ,  fertigt«  er 
Zeiehnnngeii»  Kapfbr-  and  Stahlatielie,  Lltbegn^hien  eCo.  in  allen  Zweigen  der 
Kunst,  grOsstentheils  anonym.  1S26  siedelte  er  nach  Regensburg  über,  um  in  der 
dortigen  Porr.ellanmanufaktur  die  Malerei  einzurichten.  Als  1827  x.  Srhvrnrz  in 
IJümberg  eine  Glasnialereianstalt  errichtete,  wurde  Wiessner  dabin  berutVn  und 
liefert«  das  Probeglasfeuäter  für  den  Üegensburger  Dom ;  da  Schwarz  die  weitere 
lieÜBning  dieser  Fenster  ablehnte,  wendete  sich' Wiessner  wieder  dem  Stich  nnd 
der  Radimng  sn.  In  der  Folge  wurde  er  zum  leitenden  Coinlt^mitglted  für  das  A  Ibr. 
DQrer-Monuroent  erwählt  und  1828  Zeichenlehrer  am  Handelsinstitut  in  Nürnberg, 
fertigte  aber  nebenbei  noch  riele  Kupferstiche,  Oclbilder  und  Aquarellgemaldc  für 
den  Kunsthandel.  1832  wurde  er  Zeichenlehrer  an  der  höheren  Bürgerschule  in 
Nürnberg  und  zweiter  Direktor  des  Albr.  Dürer- Vereins;  1833  Lehrer  an  der 
Kreis^Gewerbesehnle  nnd  der  polytechnischen  Schule;  1841  an  der  Handelsgewerbe« 
schule  zu  Nürnberg,  v.  o  er  auch  im  Gzariren  und  Modelliren  Dnterrlclit  ertheilte; 
1843  erhielt  er  r:nnn  Ruf  an  die  Gewerbeschule  nach  Oberstein  in  Oldenburg  und 
wurde  1849  nach  Birkenfeld  versetzt.  Ausser  vielen  anziehenden  Oel-  und  Aquarell- 
landschaflen  und  naturgetreu  und  zart  ausgeführten  Zeichnungen ,  die  fast  alle  in 
FriTathftaden  verstfeirt  sind ,  haben  wir  zu  erwähnen :  die  in  Stahl  gestochene  An- 
siebt Ton  NOmberg,  Ansichten  Ton  Oberstein  a.d.Nahe,  ron  Regensburg  und  Um-  < 
Kebangen,  8  Blätter  Thierstudien  nach  H.  Boos  etc.  Seine  Arbeiten  sind  ^ 
naabeir  und  glanzvoll  p-cstochen  und  mit  Liebe  durchgeführt.  C4TjWi1920'' 

UlMrSlor.    Cotta'tches  KanstbUtt  laSO— 18;i4.  —  Eifsne  Koti<ea. 

Wietiiase,  Heinrich»  Architekt  der  Gegenwart  aus  Kassel.  £r  studirte  dort 
unter  dem  Ootbiker  Ungewitter,  war  dann  längere  Zeit  an  KSln  an  der  Restau- 
ration und  dem  Neubau  des  Gurzenieb-Saals  als  Zeichner  angestellt  und  erhielt  1862 

in  Berlin  die  goldene  Preismedaille  für  ein  gothisches  Projekt. 

Liirratnr.    b  u  u  d  r  i ,  Orjraa  für  cbmtiu-ha  Kunst  1862. 

Wif,  Olaf,  Medailleur  des  16.  Jahrhunderts  aus  Norwegen.  £r  war  kurfürstlicher 
MtozeiMsidineider  in  Dresden  und  erhob  sidi  anm  Range  eines  Künstlers.  Im  Jahr 
1719  fertigte  er  aaf  die  Vermählung  des  Kurprinzen  mit  der  Prinsessin  Maria  Josepha 

sieben  unter  dem  Namen  die  Planeten-Medaillen  bekannte  Sdhanmttnsen.   In  Folge 
einer  Zurücksetzung  kehrte  er  nach  dem  Norden  zurück. 

Wigmana,  Oerard,  Ifaler,  geboren  sn  Wcrlram  in  Vriesland  im  Jahr  1673.  Er 

studirte  in  Rom  und  brachte  von  da  eine  grosse  Einbildung  von  sich  selber  mit,  die 

ihn  fiir  seine  Bilder  $d  hohe  Preise  stellen  liess ,  dass  er  sie  weder  in  Holland  noch 

in  l'nglaiid  an  den  Mann  brachte.    Er  malte  sehr  lleissig  und  ausgefUlirt,  meistens 

liistonscbe  Gegenstände  uuii  starb  1741. 

Ulerttv.  Iam«rz«el,  De  hm«wA  «n  WotIem  i«r  BaltaaS*  «a  VIhh.  KtsstscihlHm ». w. 

Wilars,    iebr  Villard  de  Honncourt 

Wild,  Charles,  Zc ichner  und  Maler,  geboren  zu  London  um  1790.  Er  widmete 
sich  Anfangs  der  Architektur,  später  aber  der  architektonischen  Malerei  in  Wasser- 
farben und  stellte  eine  Menge  Kirchen  Englands,  Deutschlands,  Frankreichs  und 
Belgiens  in  drei  architektomseben  Praehtwerken,  sowohl  Ton  Aussen  als, ron  Innen 
dar.  Üeber  dem  loteten  dieser  Werke  eibliadete  der  gesehiekte  Künstler  (1833)  and 
atarb  einige  Jahre  daraufl 

Uterstmr.  Cotta'achM  KeastbUtt  iSSS.  18S4. 
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Wild,  Hans,  Glasmal*  r  in  Ulm.  Von  Wim  stammen  zxvoi  in  Beziehung-  auf  Er- 
findung wie  auf  Farbenpracht  angemein  schöne  Fenster  des  üimer  Müniter«,  welche 
die  Raihsberren  iittd  KiinMr  um  1470  ftriigeo  tiMtiB »  lowie  die  ftörtnf  Sm  Char 
mit  dem  Stammbwmi  Christi,  dem  Leben  der  Maria  aml  dem  Leide«  des  Heen^ 

welche  Arbelten  Ihn  den  ersten  Glasmalem  f^kihltelleB« 

Litmiar.    Co  1 1  a  "«riip»  Krnitblatt  18S8. 

Wüd|  James  William ,  Architekt  der  Gregenwart  2u  London.   Et  hat  «ich  b»* 
sMders  der  ii^laltcriicheii  fiaaart  zugewendet  wd  ia  tteeem  Stjle  die  KinlMa  sa 
Blaekhead  «ad  Soatbamplea  erbanft.  Aneb  sebe  im  lUtertn  lambardtsehep  Sljle 
heben  Campaaile  erbaate  Kinbe  m  Streatham  (1841)  wird  dea  ejgmfblndiitbw  mk 

aogenebmen  Eindrucks  wegen  rflhmend  erwihaU 

Ulertttr.    Cotta'»cbc«  Kaattblatt  löiO.  1((47. 

Wflde,  Fnu  de,  Zeichner  und  Badirer,  geboren  um  1680  In  Holland.  Er  bm 

mit  geistreicher  Nadel  mehrere  bflbsdke  kleine  OegeastAade»  Laadsebnften«  IU»ela 

and  Mythologien  gestocht  u, 

Liicrattr.   Uubar,  liaudbuch  für  Kanstliebbkber  0. 

Wildens,  Jan,  Maler,  geboren  2a  Antwerpen  im  Jahr  1584.  Er  Anibags 
ein  Schaler  Ton  Fieier  Terbnlst,  bei  dem  er  sieh  frOh  ansbildeCe,  nadiher  aber 
Freund  und  Gehilfe  Yon  Rubens,  dem  er  nicht  selten  die  Lüfte,  Hintergründe, 

TJäurao,  Pflanzen  etc.  raalte.  Auch  für  Snjders,  Dicpenbeek  und  T.nnirjan 
malte  er  oh  die  Hintergründe.  Nieinanrl  wusste  das  Colorit  und  den  g'anzen  Ton  und 
Charakter  seiner  landschaftlichen  Beiwerke  mit  der  Hauptcompoäitioa  besser  in  £in> 
klang  m  bringen  als  er.  DtM  besass  er  grosse  Basehbeit  b  der  AnefUmiag  and 
ungemeine  Freiheit  in  der  Behandlung.  Er  hat  auch  selbst  Landschaften  gmaall» 
zu  denen  er  in  der  Umgegend  Ton  Haarlem  seine  Studien  machte.  Als  seine  Haupt- 
bilder  nennt  man:  eine  Flucht  nach  Aegypten  und  eine  Ruhe,  mit  Figuren  ron 
Langjan,  in  der  Fackts-Kirche  zu  Antwerpen.  In  Dresden.  Nürnberg  (Landauer 
Brüderhaus),  Madrid  liudeu  sich  weitere  Bilder  ron  ihm,  von  geistreicher  Corapo- 
sltion  und  breiter  meisterhafter  Behandlung.  Hollar,  Hondius  etc.  T  f  f  ieoL 
haben  nach  ihm  gestochen.  Sein  Porträt  ist  durch  Ant.  van  Dyck 
gemalt  und  durch  Paul  Pontiu';  erstochen.    Fr  >tnrb  1644.  Jocov  Wild 

Litertlir.  Detcfemp«,  La  Tie  de«  peiiitrci  flamanda ,  a]icniiui<Lt  et  boUaadois  i,  der  aac^  »eaa  SiM- 
aiaa  gibt.  —  Immara««!,  D«  Leraaa  an  Warkaa  der  HeUao4.  ea  Vlaaai.  Kuatacbilden  m.  a.  v. ,  esr 
aacb  seia  hUdniss  fiM.  —  Waa^ea,  Ge»c!ücU(f  Jcr  deutschen  und  iueHerlan<!i»fh<»n  Milcrscbc'.cs. 

Wilder,  Georg  Christian,  Zeichner  und  Kupferstecher,  ^'■Lbortu  zu  Nürnberg 
im  Jahr  1794.  Nachdem  er  bei  Zwinger  das  Zeichucn  und  bei  üabier  das  Ks^fier- 
Stechen  gelernt,  ging  er  1819  nach  Wien,  wo  er  über  12  Jahre  lang  blieb  und  evse 
Menge  interessanter  Bauwerke  aus  der  Stadt  und  Umgebung  in  fleissi|f  umd  tanber 

ausgeführten  Aquarellen,  Zeichnungen  und  Radirungen  darstellte.  Darunter  sind 
besonders  hervorzuheben  :  die  43  von  ihns  für  Tschischka's  Werk  über  den  S.  Stephans- 
dom gezeichneten  und  radirteu  Blätter,  sowie  die  Zeichnungen  zu  dem  Pracht wexk 
über  Laxenburg.  In  der  Folge  bereiste  er  Mittel-  und  Norddeutschland  und  zeichnete 
auch  hier  die  interessantesten  Bauwerke.  Eadlieh  beutete  er  aneb  Regensbufg  und 
Dürnberg  in  gleicher  Richtung  aus.  Sein  Bruder»  der  Diakonus  Chrietepk 
Wilffor,  war  gleldifalls  ein  «efir  geschickter  Zeichner  nnd  Radirer.  Er  /^^{A 
fertigte  eine  grosse  Anzahl  landschaftliche  Radirung^rn  theils  nach  eigenen  *^  C?»  9t' 
Aufnahmen,  theils  nach  Klein,  F.  Kobell,  Schallhaas  u.  A. 

Lileralnr.    C  o  1 1  u'mIms  K«&i»bU<l  tSSS— iSSa  > 

Wildt,  Karl,  Zeichner  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Beriin.  Er  wurde  an 
der  dortigen  Akademie  gebildet,  lernte  Anfangs  das  Kupferstechen,  «rinf  aber  bald 
zur  Lithographif  über.  In  dieser  Kunst  lieferte  er,  ir^bcn  scbüntM  Kreidezeich- 
nungen, viele  gelungene  Blätter,  die  dadurch  einen  eriibhten  Werth  haben,  da^ 
sie  nach  beriihmten  Oemftlden  gefertigt  sind.  Ausser  rersehiedenen  FertriKa  neaaee 
wir:  Hess  nach  Lessing,  die  trauernden  Juden  nach  Bendemann,  die  beiden 
Leonoren  nach  Sohn,  die  väterliche  Ermahnung  nach  Terburg, 
Weber  und  das  Jagdrecht  nach  C.  Hubner  etc. 

Cvtla'ichca  KuBitblatt  18:6— 1842. 
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'Wilhelm  Ton  Florenz ,  Mönch  und  Maler  det  18.  Jahrhunderts  in  der  Westminster- 
Abtei  zu  London.  Er  »chmOokte  dM  alt«  Sohlots  WiadsOT  mit  Maknien  niut  haA 
auch  in  Guildfort  gemalt. 

IlMv.  norm«.  Owikkli*  «M  Ml«kMMm  UmMi 

Wlllielm,  AM  Toa  Hindiaa,  Polylmtor  aad  Baonwiitor  ia  od«r  bei  BmgwAvg, 
am  2027  geboren.   Er  war  in  allen  Künsten,  namentlich  aber  in  der  Baukunst  «r- 

fahrrn,  und  baute  als  Abt  von  Hirschau  (10f)9- — I09I  )  die  K!i5ster  und  Kirchen  Ton 
Hirschau,  von  S.  Geor^  zu  Teichcnharli ,  S.  (leorg"  im  bchwarzwald ,  i).  Martin  in 
Bajem,  S.  Peter  in  ii^rfurt,  in  Zwiefalten  und  Leren  in  Kärnthen  durch  seine 
lfdaehe  wa  aaf.  Er  Harb  1091. 

Lderalar.    Mablllon,  Annal. 'Benedict.  IV.  p«ttti     Bst.  Mk  ISS,         17*9.  —  Vied*I«ayer« 

KuniitppüchicLto  der  Stadt  Würibory,  S.  20  ff. 

WÜlieiM  von  Innsbruck,  Arcliiiekt  des  13.  Jahrhunderts.  £r  baute  nach  Bc^iianno 
an  dem  tehiefen  Thurm  so  Pisa.*  Ob  sieh  dieser  Thurm  im  Laufe  der  Zeit  gesenkt 
habe  oder  absichtlich  so  gebaut  worden  sei ,  ist  noch  nicht  ermittelt. 

Lllfralor.    Vasar!,  Lclea  der  auA{rc<'''!chnot<ten  Maler,  BUdbaaer  and  B.iumchter. 

Wilhelm,  der  Meister,  von  Köln,  geboren  zu  TTorle  im  Horgischen,  blühte  von 

I«itiO — löbö.   Li  galt  seiucr  Zeit  als  der  beste  deutsche  Maler,  besonders  in  der 

Bildnissmalcrei«  3Es  werden  ihm  folgende  Werke  sugesdurteben:  das  GemUde  am 

Grabmal  des  Kjomo  Ttm  Falkenstein**  in  der  S.  Kastorkirdie  zu  Köhlens,  hanptsieh- 

lich  wegen  der  ^fflichen  Porträtfigur  des  Kurfürsten ;  der  grosse  Altar  aus  der 

S.  Clarakirche  in  Köln  (jetzt  im  Dom),  mit  DarstelluDg'en  aus  der  Jugend-  unrl  Lri- 

densgeschichte  Christi;  die  heii.  Veronica  im  Besitz  des  Königs  von  Bayern,  ein  mit 

ausserordentlicher  Sorgfalt  behandeltes  Bild ;  die  Maria  mit  dem  Jesuskinde  im  Kolner 

Museum,  tob  grosser  Liebliebkeit  und  klarer,  kriftjger  Färbung;  Darstellungen 

aus  dem  Leben  Christi  im  Berliner  Museum ;  ebendort  eine  heil.  Jungfrau  mit  dem 

Jesuskinde;  eine  Anbetung  der  Könige  bei  H.  de  Lassaulx  in  Koblenz,  zweifelhaft; 

ein  Schweisstuchbild  bei  Dr.  Kerp  in  Kala,  xweifelhafi  ^  Christus  am  Kreus  bei  Herrn 

Tan  Ertborn  in  Utrecht. 

Ulcntar.  C Kam« «tut«  isas. 

WUhelm  Ton  Sens,  Arehitekt  des  12.  Jahrhunderts.  Er  ist  der  Erbaaer  der  Kathe- 
drale von  Sens  und  war  Ton  1174 — 1179  an  der  Kathedrale  Ton  Canterbury  ihäUg. 

An  der  letzteren  arbeitet«  er  in  dem  fran^ö'»!f=chen  Style  derieniß'en  von  Sens  mit 
etwas  byzantinischem  Charakter,  was  jedoch  von  seinem  fechüler  William  the 
Englishman,  der  den  Bau  zu  Ende  führte,  aufgegeben  wurde.  Die  Kadiedruie 
ist  das  sehOnste  Bauwerk  ibier  Zett^ 

Litentar.   Baudrl,  OrgM  Ar  chrlatUeb«  K«Mt  t859. 

Wilkie,  Sir  David,  Maler,  geh  oren  zu  Cults  in  der  Grafschaft  Fife  im  Jahr  1785. 
Schon  in  der  Schule  fertliß'tp  er  alle  Portrfits  seiner  Mitscluilrr  und  spielte  den  Bauern 
auf  der  Vioiiiie  aui,  damit  sie  liim  Modeü  staiideu.  Im  Jaiir  18ÜÜ  kam  er  nach  Ediu- 
bürg,  wo  er  unter  Graham  lerntet  neeh  als  Sehfiler  malle  er  das  Innere  eines 
Gasthauses  und  einen  Harkt,  swei  Bilder,  die  Graham  zwei  Ostade  nannte.  Nach 
Tierjährigem  Aufenthalt  zu  Edinburgh  begab  er  sich  nach  London,  wo  er  Anfangs 
für  einen  Kupferstichhändler  arbeitete.  Im  Jahr  1806  bestellte  Lord  Mansfield  die 
Dorfpoiitiker  bei  ihm,  welches  Bild  gprossen  Beifall  fand.  Hierauf  gab  ihm  öir 
G.  Beaumont  den  Auftrag  zu  dem  viel  bewunderten  blinden  Fiedler  (jetzt  in  der 
KationalgaUeiie).  1808  ersehienen  die  Kartenspieler,  der  Terwundete  Fioger  und 
der  Zahltag  (gest.  Ton  Rai mb ach).  1809  wurde  Wilkie  der  kSaigl.  Akademie 
Ton  London  beigesellt  und  1811  Ehrenmitglied  derselben  und  Ritter;  von  diesem 
Jahre  stammen  die  Kinder  auf  der  Rattenjagd  etc.  1812  malte  er  die  Kirch  weihe 
und  die  blinde  Kuh,  1815  die  Pfäudung,  1817  das  Frühstück,  181d  die  Pfennig- 
hochseit,  1820  die  TestamentserOffnung,  1821  die  Nenigkeitskrämer,  1822  die  In- 
Talidea  Toa  Chelsea.  Von  1826^1828  besuehte  er,  seiner  angegriftoen  Gesund* 
lieit  wegen,  Rom  und  Madrid,  wo  er  tfe  spaaliehe  Fosada,  das  Ifidchen  Ton  Sara* 

•    Abcebildet  m  ;  ^  DtnkmiUrn  der  Knaat.  AttAsraXli^MsBaim.  d«  KmtgMCb.  Tfe£tf,  Flf.l. 
Abg«biM«t  •  b  •  s  d « •  »1  bt t.  rftf.  «S,  Fif .  1. 
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gossa,  den  Abmarsch  des  Guerilla  malte.  Diese  leteten  Bilder  waren ,  wenn  auch 
.  nickt  so  originell  wie  diu  crätcn ,  üo  doch  in  ihrer  Art  sehr  merkwürdig.  Hieran 
aehloBten  sieh:  £e  Predigt  des  Joliii  Koox  ror  d«ii  Lords  (1832),  welche  gntm 
Beifall  fand;  die  Beichte  einei  jungen  MOnoh«  (1883);  die  spanische  Messe  (1834); 
das  £i  des  Columbus  (1835);  die  Flucht  der  Maria  Stuart  (1837).  Auch  als  Porträ^- 
roalor  hfit  Wilkle  Ausgezeichnetes  geleistet  (König  Georg,  die  KOnigin ,  Frau 
Ferguson,  Ladjr  Lindhorst,  Königin  Victoria.  Sir  James  M'Gregor,  Wellington, 
O'Connel).  In  seiner  ersten  Manier  war  er  der  Maler  der  schottitolien  NntiOTlItitir, 
der  W.  Soott  der  Mal»!«!;  die  Natur  allein  naebte  ihn  mm  SobUpftr  eiaer  aagk- 
flamAndilohen Sohnle.  £r  war  so  dramatisch  wie  Ho  gar th,  aber  ernster  und  ruhiger; 
er  hatte  weniger  witzige  Einfalle,  aber  mehr  Geschmack.  Srinf»  zweit«  Manier 
c!mrakterisirt  sich  durch  eine  nachlässige,  breite,  fnst  dekorative  Maiweise.  E» 
wäre  pedantisch  zu  behaupten,  dass  er  bei  seiner  ersten  Manier  hätte  bleiben  sollen, 
wenn  tloh  teiae  Kflnstleroatur  jetEt  anders  als  früher  augeregt  fBblte  und  demgemäM 
aneli  aadet»  Werke  aehof.  Jedenfidls  musa  anerkannt  werden,  dass  sieli  auch  in 
seinen  spiteren  Bildern  sein  künstlerisches  Genie  offenbarte ;  Kraft  im  Ausdruck, 
giitp  Griippirung,  Reichthnra  in  der  Fnrhongobung  charnltterisiren  diese  Bilder.  Im 
Jahr  1841  ging  Wilkie  nach  Konstantinopcl ,  wo  er  den  Sultan  malte  und  viele 
Studien  machte.  Noch  in  demselben  Jahre  starb  er  auf  der  Rückreise  vor  Gibraltar. 
Er  war  1830  erster  Holinaler  der  Königin  geworden ,  1829  Ebrenmit^^lied  der  lüa* 
ebener  Akademie,  1836  Mitglied  der  Akademie  der  bildenden  Kflnste  in  Paris,  und 
in  demselben  Jahre  Ritter.  Nadi  seinen  Bildern  haben  viele  ausgezeichnete  Kupfer- 
stechpr  froarbeitet;  wir  nennen:  die  Kartenspieler  und  das  Dorffest  von  Ch.  Lewis, 
die  Dorfrekruten  vno  Ch.  Fox,  der  Schmuggler  von  F.  Bacon,  \}Ä/"«qä/|  \ß(ffjßi 
"Walter  Scott  und  s«eine  Familie  von  ß.  Graves,  das  Mädchen  vua  w^^nff 
Saragossa  ron  Cousin.  Knox'  Predigt  Ton  0.  Doo,  die  Dorf«  /^lO, 
schule  Ton  John  Burnet,  der  Büttel  Ton  Laue.  Er  selbst  bat  ^^'^  / 
Einiges  radirt. 

LItcralir.  Michael  Bryast  Biorraplüc»!  «nd  Crltieil  WiBÜ9WUj.  —  Cett»'«ckM  |.BB»tbl»tt  1U> 
bu  184t.  —  G«Eetie  d*i  b*»Bx  »rt«  l8St.  —  Racsystki,  Geiehiekt*  dwr  «fMKh« 

Kun?»    —  U^VM«»  do«  deiix  moodet  18M. 

WÜkins,  William,  Architekt,  geboren  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 8.  JahrhunderU 
SU ' Cambridge.  £r  bildete  sich  auf  längeren  Reisen  in  Italien  und  Sizilien,  wo  er 
▼iele  AlterthCmer  griechiseher  Bankunst  «eiehiieCe  und  1804  in  einem  KupfenradK 
beranegab.  Dnrob  seine  Studien  ward  er  ein  eatsobiedeaer  Anbfaig«r  der  gneehi- 

schen  Baukunst,  in  welchem  Stjle  er  nadi  seiner  Bftokkehr  mehrere  Gebäude  sa>> 
führte  und  zu  andern  Pläne  fertigte,  welche  indessen  frethpütfn  Beifall  fanden. 
Unter  die  ersteren  ist  zu  rechnen:  das  neue  Collegium  d-  r  AkaJ«  niio  m  Cambridge, 
unter. die  letzteren:  das  University  Clubhouse  und  die  Nat  onalgaüenc  in  London. 
Auoh  als  Professor  der  Akademie  Torfoobt  Wilkias  den  grieobisoben  Sijl.  Erbsi 
den  VitruT  flbersetst  und  ein  Werk  Uber  grieelus^  und  rOmisebe  ArebilBklar 
herau'prf  p-eben.    Er  starb  1839. 

Lllfr.Kiir.    Cott»"»ehe«  Kunstblatt  1S37— 1840.  —  Ffiiili,  AUgcmoine»  Künstlorlexikon. 

Wiüaarts  oder  Willaerts,  Abraham,  Maler,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  1613. 
Bin  untenriobtete  sein  Vater  Adam  und  spftter  Jan  Bjlert,  worauf  er  naohPHii 
ging  und  sieb  unter  Simon  Youet  an  einem  tflehtigen  Meister  ausbildete.  Spftter 

machte  er  als  gemeiner  Soldat  die  holländische  Expedition  nach  Angola  mit    /f)  \i 
und  nahm  dabei  die  Kostüme  und  Ansichten  f!ps  Landes  auf.    Im  Uebrigen  -AD 
ninltp  er  Porträts ,  historiscbe  Gegenstände  und  Marinen,  besonders  für  den  to\1 
Graten  Moritz  von  Nassau  und  starb  1671  zu  Utrecht.  —  Auch  sein  Bmder  ^ 
Cornelia  war  Haler  und  Mitglied  der  S.  Luoasgilde ;  er  malte  Landsebaften.  T 
LIterainr.  Ii i n r a p h  i r  unireriellsu  —  lBm«*s««l,  D»  Luvaas  «A  WariMB       HsUhI.  is 

Vliiam.  KuQsUciiUdors  u 

Wüiaartfi,  Adam,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1577.  £r  war  ein 
tfiehtiger  Kenner  der  Perspektive,  woTon  er  in  sdnen  iluss«  und  KaaalaaiidUeB 
mit  Sobiflbtt,  in  seinen  Strand»  und  Halbbildern  mit  Hsebmlrkten,  Handelsbetn«b 
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und  Pro^essionrn  emen  g^eschtckten  Grbrnrich  macht»".     Seine  StaffiEtg^e  ist  reich, 
ri^renthiHuljcli  und  uach  dem  Leben  auigeiionimc n  ,  obwohl  etwas  ordinär.  Auch 
breoneude  Schiffe,  Haaser  und  Dürfer  malte  er  mit  grosser  Virtuuäitut.   Viele  seiner 
Bilder  tind  hell  and  tnufparent,  andere  graa  und  trocken.  In  der  Slantenluunnier 
SB  Üteecht  sind  Mwm  groMe  Unrinen  (Seesehlaeliten)  Ton  ihm  und  in  der  Kathedrale 
Too  Dordreeht  eine  Ansicht  dieser  Stadt  von  der  Wasaerseite.   Auch  Gotha  }iat  eine 
gfute  Marine  Ton  ihm.   Er  starb  zu  Utrecht,  wo  er  mehrere  Male  Dekan  der    k  ^kTTT* 
S.  Lueasgiide  war.  im  Jahr  1G4Ü  (1641.  1645).    Weitere  Bilder  von  ihm  A  V  f  F  . 
finden  sich  zu  Antwerpen  (Museum),  Berlin  (Museum),  Brüssel  (Gallerie  d'Arem-  i^'i^n 
berg) ,  Wien  (BelTedere).  *  ^ 

Ltirrttir.  BlojrraphtP  üLireriollf^  Hoabraken,  frnato  »rboubonrifli  der  uedorl-nT-rre 
KoniitMhildvrs.  Amsterdam  171Ü.  1.  —  immsts*«!,  i>0  Levens  ca  WerkOD  der  iloUantt.  ea  VIaaid. 
K  j  m {Schilde rs  o.  i.  w. 

Wille,  August  von,  Maler  der  Gegenwart  aus  Kassel.    Er  hat  in  Düsseldorf 
studirt  und  ninlt  T  andschafCen  Mnd  Architekturen  mit  reicher  Staffage  und  Ton  ^  v  ^a-» 
poetischer  Auitassung.    Wir  nennen:  eine  Waldlandschatt  mit  Jagdstafiage,  das  w 
Bathhaus  in  Bingen ,  innere  Ansicht  der  Wartburg  mit  Luthers  Ankunft  daselbst, 
das  letstere  insbetondere  ein  Bild  Ton  lebendiger  gcistreidier  Composiiion,  toU  qy0? 
reizender  Details  und  Ton  technischer  Vollendung, 

Litentir.    Pio^ktircn  isei— 1864.  —  Sehw&b.  Merkur  1SG3. 

Wille ,  Johann  Georg ,  Kupferstecher,  geboren  auf  einer  Mühle  unweit  Königs- 
berg bei  Giessen  im  Jahr  ITio.    Schon  in  seinem  10.  Jahre  begann  er  die  Kunst,  in- 
dem  er  nach  eigener  Erindung  in  Zinn  etaeh.  Bfuin  trat  er  bei  einem  Bilchienmaeher 
in  Gienen  in  die  I^ehre  und  gravirte  in  Silber  und  Stahl.  Von  da  ging  er  1736  nach 
Parif,  stach  Anfangs  für  Daull^,  ward  aber  durch  Rigaud  in  der  Künstlerwelt 
bekannt  und  lieferte  dann  besonders  Porträts,  aber  auch  historische  Blätter.  Die 
unübertroffene  Reinheit  seines  Grabstichels ,  die  schöne  Wiedergabe  aller  Nüancen 
des  Helldnnkels ,  die  treue  Darstellung  der  Zeuge  bei  «(wreeter  Zeichnung  machen  • 
ihn  zum  ersten  Knpferttedier  in  Bexiehnng  auf  den  rein  teohnitehen  Theil ,  wogegen 
man  das  malerische  und  geistige  Element  tu  i   hm  weniger  findet.    Im  Jahr  1746 
besuchte  Wille  Deutschland,  kehrte  aber  1747  wieder  nach  Paris  zurttck.    In  der 
Revolution  verlor  er  sein  Vermögen  und  wurde  noch  da/,u  blind.    Er  starb  1808 
(n.  A.  1806)  zu  Paris.    Wille  war  Mitglied  der  Akademien  von  Paris,  Rouen,  Augs- 
burg, Wien,  Berlin»  Dresden.  Stecher  des  KOnigs  von  IVankreich,  des  deutsehen 
Kaisers  und  des  Kitoigs  Ton  Dänemaifc*    Seine  besten  Schiller  waren:  BerTte, 
J.  G.  y.  Müller,  Schmntzcr,  Dunker,  Qnttenberg.  Seine  Haoptblfttter  sind: 
die  väterliche  Ermahnung  nach  Terburg,  Kleopatra  nach  Netscher,  die  wnivlern- 
den  Musikanten  nach  Du  tericj,  das  gegenseitige  Anerbieten  nach  demselben, 
das  Familienconcert  nach  G.  Schalken,  die  iiolländische  Strickerin  nach  Mieris, 
die  heUiadisohe  Zeitnngtleserin  naeh  Terburg,  die  hoUindisebe  KOehin  nadi 
Metia*  der  Zerstoeute  nach  Mieris,  die  Porträts  von  BouIIogne  nach  Bigand, 
Anastasia  Ton  Hessen>Homburg  nachRoslin,  Ma.sse  nach  Tocqn^,  Ma»  T  p  w  inn 
ligny  nach  demselben,  St.  Florentin  nach  demselben.  ^  ^' 

Litcral«r.   Biorraphi«  anlTcta«!!«.  —  Ffttali.  AUynalim  Eiastltrtwnr— .  —  Oazelt» 

beaax  art»  1861.  —  Hu  bor,  Handbuch  fdr  KanjtUobbabvr  2. 

Wille,  Peter  Alexander,  Maler  und  Radlrer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1748. 
"Fin  .Solln  von  Johann  Georp-,  widmete  er  sich  unter  Vien  und  Greuze  der  Malerei 
und  wurde  in  der  Folge  Hoinialer  Ludwigs  XVi.  In  der  Revolution  verlor  er  sein 
TennOgen  imd  starb  1821  in  Pftris.  Als  Maler  ahmte  er  Orease  nach,  hat  jcdoeh 
keine  so  breite  Zeidmung  wie  dieser,  rOthere  SehatCen  nnd  kein  so  rosiges  Fleisoh, 
ist  übrigens  in  Darstellung'  häuslicher  Seenen  nicht  ohne  Verdienst.  Sein  Vater 
hat  nach  ihm  o-p-^tochen :  die  Srhullehrerln  ,  die  mütterliche  Sorge,  die  miitforliche 
Lust  etc.;  auch  J.  1».  v.  M ü  1 1  e r ,  L e in  im  r f  u  r ,  Chevillet  etc.  haben  nach  üim  ge- 
stochen.   Er  selbst  hat  einige  Blatter  radirt ,  auch  verdienstliche  Tusobzeichnungen 

geliefert,  namentlich  die  Porträts  seines  Vaters  nnd  seiner  Matter. 

Literslir.   Gaxctto  doi  beaus  %x\%  ISIS.  iSffl.  —  Habet.  Baalbvch  fit  K«BsQi«bb«ber  1,  — > 
I.«J*aBO,  Ottide  de  iammtear. 
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Willebort,  Thomai,  gennrnt  Boeschaert,  Maler,  geboren  zu  Bergen-op-Zoom 
im  .lahr  1613.  Er  wnr  ein  Schukr  <i  trhard  Sr'phfrH  und  ging  später  nacli  Italieo. 
Nachdem  er  an  Terschiedenen  Höfen  mit  Beifaii  gearbeitet  hatte,  kehrte  er  nach 
Antwerpen  sorftek,  wo  «r  1M9  Direktor  dor  Akataiio  wor^e.  In  Portriiwio  m 
der  Histoito  ahmte  er  Taa  Dyck  naeh»  hatte  Jedoeh  etoo  mattere  Composition, 
weniger  lebendige  Kopfo  und  eine  kältere  Farbe.  BQder  tob  ihm  in  Wien,  Botta, 
Nflmberg.  Er  starb  1656  (n.  A.  1659). 

Uteratar.   Fiorillo.  OMcUckte  d«r  seicbaraden  KSute  in  DtvtseUaad.  —  Watfea.  BaaMmA  im 

dealiclicii  -i  t  iiicJerUüidiichcn  Mal«r«cholea. 

Willemen s,  MicMel,  richtiger  Michael  "Willmann,  Maler,  geboren  im  Jahr 
1630  m  Kurngsberg.  Er  zog  frühe  nach  Holland  und  studirte  dort  bei  J.  de  Backer 
und  nach  iiembraodt,  bereiste  sodann  Deutschland  und  übte  dabei  seine  KoDtt  an 
den  mettten  Hofen,  heiondert  n  Prag  nnd  Breilaa,  bis  er  endlich  naoh  KOnigsbarg 
aiirfiekkebrte«  Für  den  iLnrlllrsten  Friedrieb  Wilhelm  von  Brandenburg,  dessen  Hof- 
maler er  dort  -wurde,  malte  er  Vieles,  besonders  aber  für  die  Kirchen  in  Breslau  und 
gp«^ter,  da  er  katholisch  geworden  war,  für  die  risterzienserklöster  in  Scl  lf  Mon.  Er 
lebte  zuletzt  auf  einem  Landgut«  bei  Leubus,  wo  tr  1706  starb.  Er  war  ein  unge> 
mein  fleissiger  Künstler  too  Erindongsgabe  und  grossem  technischem  Gesehiek.  In 
Bembrandts  Manier  hat  er  mehrere  BiAtter  geislreieh  radirl,  ^£ 

worunter  einen  heil.  Joseph*.  ^  ' 

Ultntar.  MichaalBrvsai  Biofrapliical aad Criücal OicUoaazy.  —  Cotta'achM Knastblatt  18^  — 
Ftttii.  Allc«M«laM  KiaitUrlaxlkoa.  —  B««bffftli«a,  Dt  fi*«M  seaatt— rt>  4m  ■adwteiacfca 

KoB«techildars.  Anutcrdaa  t. 

Willems,  Florent,  Maler  der  Gegenwart  in  Brüssel,  geboren  zu  Lüttich  im  Jahr 
1816.  Ein  Zögling  der  Akademie  von  Hecheln  malt  er  besonders  Genrebildcic  no* 
Tellenartigen  fahalts  a  la  Terborg,  obsehon  in  moderner  Anflhssung.  Die  gut  he* 
aQtste  mäerisehe  Tkacht,  der  ritterliehe  Anstand,  den  Willems  seinen  Gestalten 

zu  geben  weiss,  die  geleckte  "Flerrnnz  un^  IiuiivirJualitiit  der  Erscheinung  neben  dem 
Reiz  der  Färbung  und  Bcleuchtun l-"  ,  machen  seine  Bilder  sehr  gesucht.  AV;e  man 
ihm  aber  Feinheit  in  der  Composition  und  besondere  Kuxut  in  Darstellung  der  Kleider- 
Stoffe,  seinem  Vorbilde  Torburg  ähnlich  aachrBluBt,  lo  veraustt  man  auch  wie 
bei  diesem  ein  höheres  Interesse  und  Wirmo  der  Empfindung*  Im  Jahr  1842  «vhiclt 
er  fOr  seine  Musikparthie  und  das  Innere  einer  Wachstube  auf  der  Brüsseler  Aus- 
stellung eine  >f(M!f\i!!e;  für  !?einen  Maler  in  der  Werkstatt  und  die  Wittwe  auf  der 
Pariser  Ausstellung  1  S')3  eine  Medaille  I.  Klasse  und  1850  das  Ofßzierskreuz  des 
Leopoldordens.  Liiter  sciucu  bedeuieudsti'U  Bildern  ucuueu  wir  noch:  die  Gemaide- 
Torsteigerung  Ton  1660,  die  drei  Lebensalter,  die  Abwaschung,  die  Brant. 

iKmt'ir.     l' t  ^  .  1:       K  u -:i  - ;  1)  1  a  t  •  1  1847.  —  D  io  »kn  r  oa  18G3    —  1  rci  m  o  r  i  c  o  '  ,  n<?I.»»i«t 

M  Werken  der  Uoila&d.  ea  Viaom.  kaiutidiildatt  n.  ■.  v.  —  RvTue  des  deax  moades  1^3. 

mUmil,  Mtfeni,  Maler,  geboren  su  Hecheln  im  Jahr  1527.  Miohiel  ran 
Cozio  war  sein  Lehrer,   Er  malte  Tide  hübsche  Bilder  im  grossen  Sljlo,  unter 

anderem  eine  Enthauptung  des  Johannes  mit  einer  schönen  Verkürzung  für  die  i 
S.  Rnrnbontkir^-he  «einer  Vaterstadt,  und  eine  Jodith  bei  Holofernes.    Im  .Tahr  1549 
malte  er  für  den  Einzug  des  KOnigs  Philipp  IL  in  Mecheln  einen  Triumphbogen  mit 
der  Geschichte  der  Dido.  Er  zeichnete  auch  für  Glasmaler  und  Tapetenweber ,  ar* 
beitete  Uagero  Zeit  in  England  Und  starb  1561. 

Litcratar.   Fiorillo.  Getchicbte  der  leichaMdm  Ktis«*.  —  laaersssl.  Dt  Lmu  «a  Wwfcea  im 
Holland,  «a  Vlaaa».  KoaiuchUdan  a.  ».  w. 

WiUemMBt,  Ltivit  (ladewyk),  Bildhauer,  geboren  au  Antwerpen  1685.  Maa 

hält  ihn  für  einen  Sdlfilor  des  &lterea  A*QueIIinu8  und  glaubt,  dass  er  1641  in 

die  Gilde  trat.   Später  \s*ar  er  Bildhauer  Ton  Wilhelm  III.  König  von  Engtand.  Von 

ihm  j«t  in  der  S.  Jakobskirchc  zu  Antwerpen  die  Kanzel  mit  einer  Statue  von  Johannes 

dem  Täufer  und  einer  des  Paulus ;  in  der  Kathedrale  zu  Loornik  beünden  sich  rier 

Harmor&tatnen  Ton  Ober  LebensgrOsse ,  und  im  Museum  zu  Antwerpen  die  Mamor» 

hllalo  dos  Grafea  Ton  Moaterej.  Er  starb  1703  in  Antwerpea. 

IMmln;  c»««lofa«  dv  a«»4«  d'Aavera.  —  Imaerceel,  De  Lmas  «n  WsAm  itv  aMkai. 
aa  ViMM.  KaaataehUdaca  a.  a.  v. 

» 

*  AtfttbiMM  Ii      DeaaviUte  «er  Kaaat  Atlu  m  Kaglata  BitA.  i«r  I«attg«Mk.  ItLn,  flf.t. 
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Willen,  Ernit,  Maler  der  Geg-enwsii,  geboren  zu  OldeoliWf  In  Jahr  1804 

Naclidem  er  tu  Dresden  und  Mtineben  »eine  künstlfrhrhe  Gnindlat^o  [relpgt  hait«, 
pinp:  er  nach  Itnlien  und  Griechenland,  wo  er  landschaftJ  clie  Studi»  n  iiiac  htr'. 
beixie  Landbchaiten  aus  jeneo  Ge^ndea  zeichnen  steh  durch  g^rossaruge  Auf- 
ftMnog  und  derbe  kr&f^ige  AatfUhrnng  avt.  Wir  aeniwii:  LaadMliafl  bei  Ole- 
'vano,  Athen ,  Landschaft  ans  Sizilien. 

Lllrratnr.    Cotta'aeliM  KvftttbUtt  18S8— i846. 

Willewald,  Gottfried ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Pawlowsk  in  Russland 
im  Jahr  1817.  Sein  Lehrer  war  Sauerweid,  dessen  angefangene  Bilder  er  nach 
dem  Tode  destelben  ▼oUendete*  Er  bildete  ekb  hierauf  in  Pari»  ireiCer  aof  wid  malte 
später  in  Dresden  lebendig  eomponirte  und  Behau  geflfarbte  Schlaehleobiidcr  ftr  den 

Kaiser  ron  Russland. 

UUnlbU.    Gill«,  Mn*M  da  l'Exmitacs. 

Wllliaau,  A.  W.,  und  Williams,  E.  C.»  beiMen  swel  Torcagiiehe  Haiiaemaler 
der  Gegeawavt. 

Williams,  Hugh  William,  Maler  zu  Anfang  des  1 9.  Jahrhunderts.    Er  bildttL 

sich  haupt«äcblich  in  itaiieu  und  Griechenland  durch  Zeichnung  nach  der  Natur  zu 

einem  galen  DanteUer  rea  Laadadiaflen  ond  Ayebalekt|nren.  Seia»  ebeaio  malvi- 

schen  als  naturgetreuen  Aquarellen  vaidea  Ton  Hortebargbt  Miller  n.  A*  ia 

Kupfer  gestochen  (1825). 

Utamsr.   Cotta'ache*  K«a*tbUtt  182S. 

WiUlmi,  X  X.,  ein  ansgeseiebneter  Arobltektannaler.   Wir  aenaeas  Treppe 

in  Caemarron-Castle ,  ein  Bild ,  welehea  emea  nagew9hnIiclL  l»inea  Siaa  IQr  IW'bea* 

Wirkung  und  eine  liebevolle  Ausführung  zeigt. 
Likniw.   Cotta*M^M  Knnttblfttt  18M. 

WülilUilf,  Paury»  Maler  der  Gegenwart  ia  London.  Er  bildete  sieb  baaptsicb* 
lieh  ia  Italiea  zu  einem  trefflichen  Genremaler,  der  sich  durch  ansprechende  Compo- 
sition,  ein  warmes  harmonisches  Colorit,  gute  Charakteristik  der  Köpfe  und  sorg- 
faltige Auhfllhmng  auszeichnet.  Zu  seinen  HauptliiMnrn  rechnet  man  :  r^'-mischer 
Taufzug  (1832),  die  vor  dem  Madonnenbild  betende  KOracrIn  (1838),  Kückkehr  Tom 
Fest  der  Madonna  dell'  Arco,  die  Wiedergenesene  (1842),  Scbmidte  in  den  pontini- 
lebea  SOmpfea. 

LiUntar.  Colta'aclk«*  Knn^  tb  )nt(  ISSS — 42.  —  Katalo;:  i7rr  Lsndonftr  Antttellonf  von  18S>. 
Williams,  Hebert,  Kupferstecher  des  18.  JalirLundcrts  aus  Walo!<,  blühte  um 
1715  in  London,  ür  zeichnete  sich  als  Stecher  in  Schwarzkuust  au^  uud  fertigte 
«ine  Aasabl  Portrftta ,  tob  weloben  mehrere  bistoriieh  interessant  siad.  Sein  bestes 
Blatt  ist  Sir  Bichard  Blackmore  nach  Closterman;  sonst  sind  zu  nennen:  Karl  I. 
nach  van  Dyck,  Karl  IL  nach  Lely  und  Kneller,  Jakob  II.  nach  Cooper,  Wil-  * 
heim  Iir.  nach  Wissing  etc.   Fr  tinrh  in  Folge  einer  Amputation  des  Fasses.— 

Auch  em  älterer  Robert  Williams  war  Maler  und  Kupferstecher. 

UUrUtT.  Mlübssl  Bv/«as  BtofiifUMÜ  sai  Critiwl  IMclI»Mar>  —  a«t«r,  Buittiek  fir  SmI» 

licbliabor 

Williams,  Samuel,  Holzschneider  des  1^.  JahrhunderU.  Dieser  KQnstler  gehört 
mit  seinen  Geschwistern  Thomas  aad  Mary  Ann  zu  den  ToisOgliebsten  Holzsebnei- 
dera  der  Gegeawart,  and  zetehnet  sieh  durch  growe  Kraft,  Beinbeit  und  Schönheit 

der  Arbeit  aus.  Zu  d<«  Hauptwerken  dieser  Künstler  gehören:  die  Blätter  in  Scotts 

Bibel  nach  Samuels  eigener  Composition,  die  zu  Gray>  Gcdirbt  ./Ter  Bardo"  nach 

ZcichnunireTi  Ton  J  Tnlbot,  ZU  faul  et  Yirginie,  zu  Lockharts  spanischen  Balladen, 

zu  Tau.«>t  iid  und  eine  jSucht  etC. 

Llteraior.    Cotta'sches  KnnslbUtt  iSST— tSSI. 

WÜlich  ,  Cäsar,  MnUr  der  rjp^onwart.  p'eboren  Frankenth«!  im  Jahr  lS2f). 
Et  studirte  in  München  und  bildete  sich  iann  in  Italien  weiter  aus.  Kr  rmilt  r<»rtr;iti 
und  Genrebilder;  unter  den  ersteren  ncunen  wir  das  sehr  ähnliche  liiidniäs  liichard 
Wagners,  anter  den  letsterca  eine  graziöse,  aber  etwas  geisttose  F^ebe  mit  der 
Salbenbüchse  und  eine  junge  Zigeaneria  mit  eiaer  Eidechse  spielend,  ron  Energie 
ia  Behandlung  der  Farbe. 

Uim^.  niotksren  i8«2.  iS«8. 


Digitized  by  Google 


sie 


Willigen,  Adriaan  van  der,  Kunst schriftateller,  geboren  zn  Rotterdam  im  Jahr 
1766  y.r  schrieb  mit  R  van  Ejnden  eine  Geschichte  der  vaterländischen  Malerei 
«cit  üur  Hallte  des  Ib.  Jahrhunderts  (1Ö16  und  1820);  der  zweite  Theil  i»t  um 
grttttinn  Theik,  der  dritte  und  Tiert»  Ibeil  (1840)  gans  ron  ihm.  Er  starb  1841. 

Ulmiir.   Immerieel,  De  L«veo«  «n  Werktt  4v  Bolland.  cn  v:^  tm   KaAxUchild.  rs  z  >.w. 

Willmann,  E.,  Kupfcrstcrher  der  Gorrpnwart.  Kr  i.-t  rrof»-Ssor  der  Kupferstecher- 
kunst in  Karlsruhe  und  hat  unter  Anderem  Ansichten  von  Paris,  Heidelberg  und 

Baden-Baden  gestochen.  Im  Jahr  106^  erhielt  er  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion. 
Ultnlir.  Eatslof  der  AalwerpMet  A«si«»Uttaf      iUi.  —  Sekvib.  Herker  im. 

WillmAini,  mdiael ,  siehe  Willemani. 

Willmore,  James  Tibbits,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  London,  geb.  1803. 

Dieser  ebenso  flcissige  als  talentvolle  Künstler  hat  sowohl  Landschaften  ab  nNtnrien 

mit  grosser  Wirkung  dargestellt.   Wir  nennen:  die  Ruinen  von  Karthago  nach  Lic* 

ton,  Mcikar  und  Axgiu  in  einer  Landsebaft  nach  Turner,  der  nftc^te  Weg  sv 

8omin«n2«it  nach  Creswiek  und  Ansdall.  Besonders  «ehOn  sind  seine  Stahlstiche 

in  Turners  französischen  Flüs.sen  und  in  Prouts  und  Hardings  Städteaasiditea 

aus  Italien,  Frankreich  und  der  Schweiz.    Seit  1*^43  ist  rr  drr  Akadoriiio  rrcrirrpg'.rf. 
LUfrator.    Cotta'tcliet  Kunstblatt  183S — 1843.   —  katnlog  der  Londoner  Aussteiiang  IS^ 

WiUreider  (Wülroider),  Maler  der  Gegenwart  in  München.    Er  malt  Wüi-, 

Oewitter*  und  Wiaterlandsehaften,  weldio  bei  gewIUter  Anordnung  VersUadsiM 

der  Natur  zeigen ,  aber  manchmal  der  Ruhe  ermangeln. 

LMtnlu.  Oieskatea  i8«2^8«4.  —  Sekwibiteker  M«tkat  18«S.  ~  W trtteakerf iicktr 
StsMteaeeitef  IMI. 

mimt,  JOMpb ,  Miler  der  Oegenwvi.  geboren  nt  Bilk  bot  DflseeMorf  im  Jik 

1814  (n.  A.  1812).   Er  studirte  an  der  dortigen  Akademie  nnd  nydt  meisterhaft  vu- 

fi^efiihrte  Stilileben  und  humoristische  Genrebilder,  Von  den  erst^ren  befindet  $ich 
eines  bei  Consul  Wagener,  Ton  den  letzteren  nt^uu<^u  wir  den  reichgewordeaoi 
Studenten. 

yitntar.  Oeiie'idMi  K«amiM«  18M.  —  W.  I<lisli,  ürickwid  4to«lskl(fi««K  MUeaBlMhu 

Will,  Jan,  Maler  aus  Holland.  Er  war  der  Schwiegervater  und  Lehrer  Bercheais 

zu  Haarlem  und  malte  verdienstliche  Landschaften .  die  an  Jan  Both  erinnefB  od 

«aweüen  Ton  Bereborn  stafißrt  sind.   Sie  sind  sehr  selten. 

Ulmlw.  iMMerseel,  De  Leveat  «■  Weskea  det  BeUMl.     TtesJ  »mluMHsis  m,  v, 

WflMMI ,  A. ,  Haler  der  Gegenwart  in  London.  Er  malt  Landschaften  in  Oel  ni 

Aquarell.  Wir  nennen:  ein  iudieniseher  Seehafent  die  Mindnng  des  Förth,  S.  Jshaot 

im  Lateran. 

Ulcnlir,   Katalog  der  Loadoatr  Aaiattllaaf  tob  180t. 

WUiOn,  Bcigamln,  Maler  nnd  Kopfersteelier ,  geboren  an  Leedt  in  Torkshii» 

nm  1730.  Er  kam  frühe  nach  London ,  wo  er  bald  ein  guter  Porirfttinnler  wnd«, 

dessen  Colorit  mehr  Natur  und  Wärme  zeigte  als  da.s  seiner  Zeitgenossen.  Im  Jahr 
1773  wurde  er  Maler  der  Arsenaldirektion.  Kr  hat  im  Gcscbmnrk  rnn  Rembrandt 
mehrere  täujichende  Blätter  geätzt,  auch  einige  Stiche  io  öcUwarzkuQät  geliefert» 
worunter  Garrick  als  Hanüei  nod  König  Lear.  Er  starb  im  Jahr  1788. 

Litcratar.   Michftol  Brjraai  Biographical  and  Gkilinl  Dictionarjr.  —  Cotta'»cJies  KDB*tl>Iatt  1831. 
Wilson,  J. ,  Arnbi'trktunnnler  der  Gegenwart  in  I..ondon.    Auf  der  Ausstellung 
von  1862  hatte  er:  die  Dreieinigkeitskapelle  zu  Liverpool,  die  Allcrhciligf^nkirchc 
zu  Whitlej,  die  neue  Schule  Long  Asbtoo  bei  Bristol,  Bad-  und  Landsdownc-Colle- 
ginm  ca  Baifa ,  die  Congregationi^rche  tn  Gtoberwetl. 

Uirratur.    K  a  t  alog  der  L  o  n  d  o  c  o  r  AaSftellaa  f  to  n  1862. 

Wilson,  John  J. ,  Maler  der  Geß-cnwart  in  London,  geboren  um  I5?00  Er  hat 
sich  hauptsächlich  in  Italien  gubildrt  und  malt  Landschafton  und  Mannen  von  cor- 
recter  Zeichnung  und  grosser  Klarheit  und  Durchsichtigkeit  der  larben,  denen  nsr 
etwas  mehr  Wime  nt  wflotdiMi  wire.  Wir  nennen:  die  Aanftherang  des  StnnH, 
Ambleteuse  an  der  frnnaBsisohen  KQsto,  MMgen  nach  dem  Sinrm,  BüAkehT  ä 
4en  Hafen. 

LiteraUr.   Cotta'aciiea  Raaatblatt  1323—1840.  —  Kat a  l n  ?  d  c  r  Londoner  Aasi  te IIa 

Wilson,  Biohnrd,  Maler,  geboren  zu  Fianges  (riuugeä)  in  der  GiaÜMhaft  Menl- 
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KofdwdM  im  Jibr  1714  (n.  A.  1713).  Xr  l«fiitA  tfe  Kunst  bei  dem  mittel- 
BitfigeD  Maler  Wright  in  London  nnd  malte  Anfluigt  ForCriti  (^permter  Georg  ÜT. 

und  dessen  Bruder),  die  ihm  iadeMOn  niellt  ganz  gelangen.  Er  ging  nun  1749  nach 
Venedif»"  und  von  da  nach  Rom,  wo  er  Josoph  Vernet  kennen  lomfo.  Da?  Rnispiel 
dieses  Künstlers  nnd  der  Rath  Zü cc h ar e  1 1 i's  bestimmte  ihn,  sich  der  Landschatl  zu 
widmen,  wobei  auch  i^oussin  auf  ihn  inüuirte.  £r  schuf  sich  eine  gemischte  Manier» 
iDMunaiengesetst  ans  der  einibolien  Nadinlmning  der  Kalnr  und  dm  Bontine.  Er 
airanghrte  Bäume  nnd  Felsen ,  braelite  regelmäjsige  Arebitektoien  an  nnd  berOlkerto 
die  Landschaften  mit  klassischen  Figuren.  Sein  langer  Aufenthalt  in  Italien  und  sein 
Sinn  für  den  Reiz  und  den  CJirirnkter  der  südlichen  Natur  c^ab  sich  in  seiner  Compo- 
sition  und  geistvollen  AusfüLrunfr  kund.  Er  liicss  der  englische  Po us sin.  Im  Jahr 
1758  kehrte  er  nach  London  zurück  und  stellte  1760  seine  Niobc  aus,  die  über  ge- 
ÜieQten  BeilUl  ftind,  da  er  sieh  luobt  auf  die  Dantellnng  der  !  iguren  ▼entand.  Ein 
grosseres  Aufsehen  machte  seine  Ansieht  von  Rom  ron  der  Villa  Madama  ans  (Gal- 
lerie  Bedford),  femer  sein  Pha^ton  nnd  Cicero  in  seinem  Landhanse.  Die  englische 
Landschaft  stellte  er  mit  grosser  Frische  dar.  Man  kann  sagen,  dass  er  die  grossen 
elementaren  Charakterzüge  der  Landschaft :  Ruhe,  Sturm,  mittagliches  SonneuUcht, 
Ruinen,  Massen  etc.  in  poetischem  Geiste  wiedergab.  Dabei  war  sein  Colorit  leUiaft 
nnd  natüriieh.  Lieht  nnd  Sutten  gnt  rertheilt  nnd  das  Gaaao  hanaoiiiseii.  Bei 
Frau  Ford  befinden  sich  25  Bilder  Ton  ihm ,  andere  in  der  Sammlung  Vemon  und  in 
der  NationaljErriücrie.  Wir  nennen  noch:  die  Tiniprlruino  *,  Apollo  und  die  Jahres- 
zeiten, Ansteht  am  Dee.  Er  war  einer  der  Gründer  und  nachmals  Bibliothekar  der 
^alerakademie.  Farrington  und  Hodges  waren  seine  Schfiler.  Sein  Sohn  war 
der  berfllimte  Qoncral  Sir  Kobert  Tbonas  Wflson.  Er  starb  1782,  naehdem  er  im 
AHer  Mangel  in  leide«  gdiatrt  hatte.  Tiele  haben  naeh  ihm  gostoehen,  er  selbst 
hat  einige  Blätter  nach  Rembrandt  tSnschend  copirt. 

Utelttw.  BiotrApkl«  aaiT«Kt*ll«.  —  |fi«k«*i  BrjM»  Bi«gnnUe«l  Md  Gfettinl  DiMlMinr*  * 
€«m'Mb«t  E«BitbUli  tS47.  —  Omse«l«  «•«  »»etk  »H*  litt. 

WUt,  Thomi  Vma  der,  Maler  nnd  KnpfersCeeher,  g»boi»n  sn  Pienhill  im 
Jahr  1669.  £r  war  ein  Schfiler  von  Jan  Terholje,  malte  aber  Portsits  nnd 

Genrebilder  in  der  Manier  von  Poelenburo^.  Bei  guter  Zelcliming,  sorg- 
faltigrr  Au^fülirung  und  einem  q^Iänzeaden  Colorit  litten  sie  au  einem  fehler- 
haften iielldunkci.  Ei  hat  einige  Ülättei  in  Schwarzkunst  gestochen  und  lebte 
noch  1729  sn  Delft. 

Litrntir.   Mi  c  hael  Bryftst  ni«gnpU«U        Orftfcflt  Ill«(i«awr> 

WÜnmel,  Karl,  Architekt,  geboren  wa  Berlin  im  Jahr  1786.  Er  siedelte  frühe 
nach  Haniburo"  ülMr,  berp)'=te  von  hier  aus  Deutschland,  Frankreich  und  Italien, 
■wobei  er  viele  Zeiciinuiig«.!!  von  Gebäuden  des  Mittelalter."  und  des  Alterthiims  fer- 
tigte. Nach  seiner  Rückkehr  1818  wurde  er  Stadtbaumeister  von  Hamburg  und  baute 
nonAehst  (1821)  das  aUgemeine  Krankenbant.  Diesem  Bau  folgten  noeh  riele  Sflbnt* 
liehe  nnd  PrifatgebAude,  welche  sämnttlieh  von  Wimmele  prahtisehem  Sinn  und 
Gesehmaek  zeugen,  so  dass  die  Baukunst  durch  ihn  in  Hamburg  wieder  in  die  Höhe 
kam.  der  Folpc  baute  er  mit  Forsmann  das  Berliner  nnd  f  nibecker  Thor ,  die 
nvue  Börse,  die  Bibliothek,  das  Gjmnasium  etc.  und  wurde  1041  Baudirektor.  Bei 
aü'  diesen  Bauten  zeigte  er  eine  Vorliebe  für  den  Rundbogenstjl.  Einen  unmittel- 
baren Elnllnss  hatte  er  noeh  anf  den  Fhui  Ar  Wiederanfbao  des  abgebrannten  Stadt- 
tlieils  in  Hamburg  nnd  starb  1845. 

Uffrafnr.    N'fuor  Nekrolog  der  Deutschen  1S45. 

Winckelmann ,  Johann  Joachim,  Kunstgelehrter,  geboren  zu  Stendal  in^  Jahr 
1717.  Der  Sühu  eines  armen  Schuhmachers,  konnte  er  seine  erste  Bildung  nur  durch 
die  Müdthatigkcit  Fremder  gewinnen.  Er  besudite  das  Gymnasium  zu  Berlin  und  die 
Unirersitfiten  Halle  nnd  Jena,  wurde  hierauf  Baaslebier  und  endlieh  Conrektor  in 
Seehausen.  In  dieser  geringen  Stellung  Terharrt«  er  5  Jahre ,  worauf  er  Bibliothekar 
des  Graien     BOnaa  xu  Nwhenits  bei  Dresden  wurde.  Die  Käbe  dieser  Stadt  ffihxt» 

•  AbteklUetlsimDeakailera  ierEaesl  AllwseK«|li»auidli.teXaaat|tsoh.TfttlS8,nf.». 
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WindbAm —  Wink. 


Iba  aafdM  Sladiniii  der  KuMit  d»  JkhmtdU  t—  Kalhdidn—  fnwlieitf  iha  4b 

Mitt«! ,  in  Dresden  selbst  dioMM  Stadimk  M  leben  und  dann  nseb  Born  xu  reisca, 
wo  CT  die  Bekanntsrhaft  von  Mengs  nacbte.  Im  Jahr  1 763  wurde  er  Oberau fo^lieT 
der  Aiterthümer  ia  und  um  Rom,  nachdem  er  vorher  Neapel  und  Pompeji  zum  Behuf 
des  Studiums  besucht  und  die  Uemmexiaarumiung  des  liaroos  Stosch  in  Florenz  geord- 
Bei  hatte.  Km  «nduea  fein  Henptweik  tter  die  Oeeeliialite  der  Kuwi  des  AH«- 
tlmii».  Im  Jahr  1768  kelurte  er  nach  Deutschland  4wriok,  besuchte  Aogtheii^ 
Mfinehen  und  Wien .  vro  ihm  grosse  Ehrenauszeichnungen  zu  Theil  wurden ,  wendete 
sich  aber  bald  wieder  Italien  zu.  In  Triest  gerieth  er  in  die  Ilände  eines  ^jaurer?, 
dem  er  sein  Vertrauen  ^clienkte  und  der  ihn  am  8.  Juni  1768,  um  seiner  ko<stbaren 
Münzen  und  Medeilien  habhalt  zu  werden ,  ermordete.  Die  Kunst  verdankt  ihm  dl* 
FesttleUoDg  ihrer  Theorie,  etae  «ubhängige,  auf  grftodliehe  Fetsehwig  gestilclt 
Anschauung  der  Kunst  des  Altorlhiiint,  auf  deren  Baue  alle  tpUevea  Knn(tidirift> 
steiler  weiter  ■^nhrittrn.  Ausser  dem  g^enanntcn  Hauptwerk  hat  er  namentlich  auch 
über  die  hcrkulaiiisclu n  E  ntdeckungen  und  die  Nachahniun^f  der  griechischen  Werke 
geschrieben.  Auch  die  nach  seinem  Tode  gesammelten  Üncfe  sind  ron  Interesse  für 
Knntt  und  Uteratar. 

Literaiir.   ConT«r«atl*BslesllteK  vom  Br»sfckaM. 

Windham,  Jot^h,  Zeiehaer  und  Architekt,  geboren  zu  Tiriekenhara  im  Mir 

1739.  Nachdem  er  zu  Eton  und  Csimbridg^e  gelehrte  Studien  gemacht,  bereiste  er 
Frankn-ich ,  d'w  Schweiz  und  knUeu.  In  Knm  rna'?s  und  zeichnete  er  viele  alte  Ge- 
bäude, uamcutitch  die  Bader;  das  Resultat  seiner  Studien  uberliess  er  dem  Archi- 
tektea  Caaeron  fttr  dessen  Werk  fiher  die  lOttieehen  Bider  (1772),  wosoeraich 
einen  groteea  Theil  des  Textes  Helmte.  Kadignlieads  iohfieb  er  aaeh  den  xweüii 
Band  der  von  der  Gesellschaft  der  Dilettanten  herausgegebenen  jonischen  Alter- 
thömer  und  steuerte  ebenso  zu  Stuarts  Werk  über  -Athen  bei.  Er  war  Mitglied  tiod 
Rath  der  künigl.  Geseilschi^  und  der  Gesellschaft  der  Alterthumsforscher  in  Laad/» 
und  starb  1811. 

Uttnlar.  BUrr»»1kU  «alTsttelle. 

Wingen  oder  Winghe ,  JemdM  tu,  Maler,  gehören  so  Brüssel  im  Jahr  1578. 

Er  wnr  drr  Snbn  und  Schüler  ron  Joost,  zeigte  schon  frühe  riel  Talent  und  ging' in 
der  Folge  nacii  Italien.  In  Knm  malte  er  mit  dem  besten  Erfolg  histnrisrhe  Bildtr, 
liess  sich  aber  später  in  Frankfurt  nieder,  wo  er  Porträts  fertigte,  die  wegen  ihrer 
Aehnliehkeit,  Ptnaelbehandlnng  und  Natürlichkeit  gretaen  BeifiiU  fimden.  Er  sbnb 
im  Jahr  1648  (n.  A.  1658). 

Uteratir.  Biorraphi«  n aiTersell».  —  I«Merseel,  De  Ls»— s  m  W«*m  des  »sBni  m 

Vlaun.  Kmsstachildar«  a.  i.  w. 

Wingen  (Winghe),  Joost  (Joseph  oder  Jodocni,  wie  er  uch  selber  ichreibt),  m» 
ICnler,  gehotm  an  BrOstel  in  Jahr  1644.  Ale  ein  bereits  fertiger  Künstler  bereiite 
er  Itnlien,  wo  er  4  Jahre  bei  einem  Kardinal  in  Rom  wohnte.  Nach  seiner  Rückkehr 

wurde  er  Mfiler  bei  dem  Prinzen  ron  Pamm.    Kine-«  seiner  besten  Werke ,  di"  «ich 
Im  Allgemeinen  durch  reiche  Erfindung  aui^zeichuen  und  theils  biblische  OegenslÄode, 
thcils  Allegorien  behandeln,  war  ein  heil.  Abendmahl  in  der  S.  Gery-Kircbe, 
nnd^ein  Simsen,  den  man  die  Loeken  sebneidet»  Im  Jahr  1584  ging  er  nach  (T 
Frankfurt  und  Hanau,  we  er  viel  an  ihnn  bekam  nnd  nnter  Anderem  die  nnter-  W 
jochten  Niederluide  in  Gestalt  einer  an  einen  Felsen  g^etieten  Frau  Tor>  Xjhf 
zöglich  darstellte,  worauf  ein  Apelles,  der  die  Cnmpaspe  malte  (zu  Wien),  und  (T 
eine  Andromeda  (zu  Frankfurt)  etc.  folgten.    Auch  liat  w  meluere  Blätter  jKA 
für  den  Kupferstich  und  tur  iapeten  sehr  geistreich  gezeichnet.    Lr  äiaib  Jf^ 
an  fVankfnrt  im  Jahr  1603.  Rathgeber  gibt  ein  Yerseiehniss  seiner  Weike. 

Lilrrntar.  niogrkpliio  nnivcrsoUt.  —  Immerscol,  De  Lov«n4  cd  Werken  d«r  HoUu4.  «• 
VL^nm.  KonsttcÜlaera  u. >.  w.  —  Karel  tsb  Umai9t,  Het  ScMldor  Boeck,  TJua»tti»m  ISIS,  i,  ^ 
aach  Mfal  BUS  fM. 

Wink  oder  Winck,  Chrittiail,  Maler,  geboren  zu  Eichstädt  im  Jahr  1788.  Or* 
sprünglich  Schuster,  lernte  er  die  Kun<t  hei  seinem  Bruder  Chrisostemu ?,  einem 
nicht  ungeschickten  Maler,  Terrollkommucte  sich  dann  unter  Scheidler  und  Feicht- 
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mayr  ia  Eidistädt,  sowie  unter  Kaufmann  in  München.  Bier  niidte  er  viele 
Dekontiosea  ilif  dai  Hofthealer,  lerate  die  IVefeon»l«ret  mid  Mlinfiekte  eine 

Menge  Kirchen  in  Bayern  mit  solchen  Gemälden  und  Altarblättem ,  fertigte  auch  ^ 
Vorbilder  für  Tapeten  und  wiirdr  ]  769  kurbayenscher  Hofraalcr.    Im  Jahr  1770 
errichtete  er  mit  einigen  Kunstlern  eine  öffentliche  Zeichenschule  in  München, 
aus  weicher  später  die  Kunntakaderoie  entstand.    Er  starb  1797  (n.  A.  1812). 
Man  hat  einige  iaCenwaoto  radirte  Blifter  Ton  ihm. 


LitrrAdir     Brulliot,  Dictionnairc  des  M  -.<  ,:r\mm9»  t,  — •  Fftttli» 

Kacx  <  :i  5  k  i     Goicliich»»  der  nenoren  cleutitlicn  Kuntt. 

Winkel ,  Therese  aus  dem ,  Malerin ,  geboren  zu  WeiMseufcis  um  1 7S4.  Sie  war 
die  Tochter  eioes  kunächsisehen  OfBaiers  mid  im  Malen,  Barfenspiel,  in  Deklamation 
und  Sprachen  l^eioh  ausgezeichneL  AU  Malerin  bildete  sie  sich  in  Paris  weiter  aus, 
und  obschon  sie  nur  Copien  fertigte ,  zeigte  sie  auch  in  diesen  bei  aller  Treue  eine 
seelenvolle  Phantasie.  Ihre  Hauptcopien  s'wA :  der  Tag  von  Corrcggio,  die  Mag-  • 
dalena  nach  demselben,  Madonna  della  bedia  nach  Raphael,  Noli  me  tangere 
nach  Caracci  etc.  Auch  mehrere  Bilder  vua  Gerb.  v.  Kügelchen  hat  sie  schOn 
oopirt. 

litrraltir.    Tä»»\l,  Alljpmpines  Rünstlcrlirzikon. 

Winkelmann,  Johann  Friedrich,  Mnlcr,  geboren  zu  Hannover  im  Jahr  1772. 
Er  zeigte  schon  in  li  ihf  r  Jugend  ein  grosbes  Kunsttalent,  namentlich  im  Porträtiren. 
Ein  fiehr  ähnlichem  Bilduiss  des  Herzogs  von  Yorlw  in  Kreide  verschaffte  ihm  eine 
Untersifitsnng  des  Königs  Georg  IH  Ton  England.  Er  bildete  sieh  nun  in  Leipzig 
unter  Oeser  und  in  Dresden  unter  Gr  äff  weiter  aus,  und  bereiste  dann,  als  mit 
dem  Tode  des  Königs  die  Unterstützung  aufhörte,  Deutschland,  Italien  und  Polen, 
wo  er  eine  Menge  ähnlicher  Miniaturporträts  malte.  Hierauf  studirte  er  von  Neuem 
in  Dresden  unter  Grassi  und  in  Paris  unter  David,  de&äen  Ucbergang  Napoleons 
über  den  S.  Bernhard  er  copirte,  und  liess  sich  nach  neuen  Wanderungen  dnrdi 
Dautscblaad  «ndUeh  in  HannoTor  nieder.  Leider  irar  er  au  sehr  anf  den  Brodorwwb 
aikgewiesen,  als  dass  er  in  Geschichte  und  Landschaft,  worin  er  ueh  gloiehwohl 
Tersucht,  Bedeutendes  hätte  leistm  können.   Erstarb  1821. 

MtPfstBr.    Füssli,  Alljoineincs  ILaastk'flei.ikoa. 

Wiukler,  August,  Zeichner  und  Kadirer,  geboren  z\i  Geier  in  Sachsen  im  Jahr 

1770.  Er  war  Eaktor  des  kOnigl.  Blauftrbeawwks  Zschopenthal  im  Erzgebirge      A  y 

und  zeichneio  au  seiaein  Vergnflgen  Pferde  und  BalaiUen  in  meisterhafter  Weise« 

Auch  hat  er  mehrere  Blätter  nach  de  la  Rue,  van  der  Meulon.  Maas*    t»  q 

Wouverman  etc.  geistreich  radirt.   Er  starb  1810  (n.  A.  1807). 
Litemtu.  Fttaall,  AUfcmeiaM  RftA<Uarlexikoa. 

WnUer,  Bwtg  Mtdiith,  Maier,  geboren  zu  Dresden  um  177S.  Ein  Sehn 
Mb  gpasehiekten  Hoftheatennaaehinistea  gleiehen  Namens  (1736 — 1814),  lernte  er 
bei  dem  Hoftheatermaler  Theil  die  Dekorationsmalerei,  bildete  sich  dann  in  Wien 
weiter  aus  und  wurdo  1800  noftheatermaler  in  Dresden,  wo  er  schöne  architekto- 
nische Dekorationen  malte  und  1S14  zu  gleicher  Thätigkeit  nach  Berlin  berufen 
wurde.  Später  gab  er  ein  Werk  über  Dekorationsmalerei  in  Aquarell  heraus  und 
atärb  1837. 

iMcrater.  FStsll,  AUromeioM  Klaatlorlcxikon. 
Winkles,  Henry,  Zeichner  und  Kupferstecher  der  Gegenwart  aus  London.  Der- 
selbe arbeitet  seit  längerer  Zeit  in  Karlsruhe  und  hat  den  Stahlstich  in  Deutschland 
emporgebracht.  Von  ihm  (und  Verhaas)  sind  namentlich  die  StahUtiche  in  der 
Oallerie  pittoresker  Ansichten  Ton  Deutsehland  (280  Bl.) ,  Stiche  zu  Leipzig  and 
seinen  Umgebungen  (26  Bl.),  ferner  (mit  Frommel)  diejenigen  zu  der  malerischen 
Schweiz  (100  Bl. ) .       dem  malerischen  Italien  etc. 

Litrratnr.    Coftn  -  h  -  Kunstblatt  183«. 

Winne,  Li^vin  de,  iilaler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Gent.   Kr  i^t  ein  Schüler 
▼oti  Felix  Delrigne  und  gilt  als  der  beste  lebende  BildnissraaUr  Belgiens.  Seine 
-  Fiortrftts  sind  voll  Leben  und  Charakter  und  Ton  schöner  wuimer  Färbuoi^.  Er  «rdnet 
dem  Ausdnwk  alles  Andere  unter.  Sein  Porträt  des  Grafen  ron  Flandern  darf  mit 
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WiDoer  —  Winter,  Johaoo  G«org. 


d«B  betten  PoriarftU  tas  Djoka  Teiglielie&  werden.  den  Aussteliuugen  tob 
PteM  (1861),  BrOwel  (1861) ,  London  (1862)  nrnn  TonflgUehe  Bildiiiiie  m 
ihm.  ReligiOie  Bilder  gelingen  ihm  weniger.  1861  eiliielt  er  sn  Fniii  eine  lUak 

III.  Klasse 

Utcrmtor.    liaadn,  Org«a  fiut  cliriatUcii«  Knnst  18S9.  —  Uazette  des  beanx  am  i86l. 

IViBlMr,  Leopold, -BiUhaner  der  Gegenwart  in  den  Niederlanden,  fertigte  1662 
dne  Ojpemodell  snm  Denkmal  der  Briider  ran  £ jek  «i  MneeTek  in  HeUand.  Mtr 

lieferte  er  tüchtige  Medaillen« 

Litcratar.  Dioakarea  1863. 
WillStanley,  Hamlet,  Kupfetiktecher ,  geboren  zn  Littlebury  in  f  \  im  hh 
1695.  £r  war  ein  Sohn  Ton  Henry,  lernte  die  Kunst  bei  Kneller  und  ging  «koA 
nadi  Italien.  Naeh  seiner  BQckkehr  widmete  er  sich  der  Knpfertteciierkiiiut  ud 
radirte  eine  Amsahl  Bilder  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Derlij  (nadi  Tizian,  Tin- 
toretto,  P.  Veroncsc.  Rn^sano,  Guido,  Spagnoletto,  van  Dyck,  Rn« 
bens  etc.).  Auch  hat  er  nach  den  Malereien  Tbornhilia  in  der  Paniikixdie tiie 
Fol^  Blätter  gestochen.    £r  starb  um  1 760. 

Winstanley ,  Henry ,  Baumeister  und  Kupferstecher  de«  17.  JakrlmndtrU  w 

Littleburj.    Er  baute  1696  den  bekannten  ersten  Leuchtburm  Ton  Eddjstoue  bei 

Pljmouth  und  giug  1703  in  der  Nacht  vom  26,  bis  27.  NoTenib^ r  unter  dessen  Trüa- 

mern  zu  Grunde ,  als  derselbe  ron  einem  Sturm  zerstört  wurde.    Er  bat  eine  Beik 

Ansichten  des  Palastes  Ton  Andley-end,  sowie  obigen  Leuchttburm  geätzt. 
Litfralir.  Micha«!  Brvaaa  Blofraphi«!  sad  OcCtfeil  MMtuuy, 

Winston ,  Cbarles ,  Glasmaler  der  Gegenwart  in  England.    Seine  Aibeit«n  g«- 

bOron  zu  den  besten  in  "England,  auch  hat  er  ein  Werk  mit  Anwinsuagen  W  Glu- 

malerei  in  klarer  und  belehrender  Weise  geschrieben. 
Utmtw.  B*«arl«  OifM  für  chrfMlUch«  KM  ISSt. 

Wült  d«  F.,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Er  malt  schone  A^oarelUmMi^ 
ten.  Wir  nennen:  ein  Sehneeweben,  anf  der  Theoie,  dasHenfest,  KaiMnleim 

Xiincoln,  ein  Karnft-ld  i'^r. 

Literiiar.    Katalog  der  Lo&Joaoi  A*»»t»lluAg  tob  ISÖX. 

'  Wiafer,  Abialna  Hendrik,  Maler  nnd  Badirer  der  Gegenwart,  gebons  m 

Amsterdam  im  Jahr  1800.  £r  lernte  snerst  bei  Wonder,  dann  bei  C.  r.  Harles' 

berg  zeichnen,  spfiter  malte  er  schöne  Thiere  und  Landschaften  nach  der  Nstnr. 

Für  eine  Sammluncr  radlrfer  Blnttpr,  KObc,  Pferde  und  Schafe  wmde  er  1&2U tob 

der  LandwirthschaHlichen  Geseibcbafl  xu  Uaarlem  gekrönt. 

Utertiir.  lBai*rs«*I,  O9  Lavaas  m  Wtikra  Sw  BaÜMi.  «a  VImoii.  UamUmMUm» 

Winter,  Franz  Joseph,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  in  München.   Kaspar Sia; 

unterrichtete  ihn  in  der  Kunst;  er  malte  Tiele  Kirchonbilrler  in  Bayern,  besondef 
aber  gute  Bildnisse.    Er  war  kurbayeri^rher  Rot-  und  K.inimcrmnlfr  wnd  arbeitet« 

auch  filr  Kaiser  Karl  Vil.  Er  hat  einige  Blätter  mit  leiehter  ^adci  radirt. 
UltnCir.  FAssli.  AUcwMiaM  KtBütadttikw. 
Winter,  Hendrik  de,  Zeichner,  geboren  1717  /u  Amsterdam.  Er  war  ein  Sehülrr 

TOn  Cornelis  Pronk  und  zeichnete  in  de.sscn  .Stvl  hübsche  Äquarrürn  top  Srhlus- 
sem ,  Kirchen,  Wildbahnen  etc.;  gab  aücb  Unterriebt  in  der  Baukunde,  i'erspetUK 
und  im  Zeichnen,  und  stellte  einen  Katalog  über  die  radirten  Blätter  ron  N.  Be^ 
ehem  insanmen.  Er  war  nodi  1782  als  Knnsthtadler  tbitig. 

LiUratir.   Immerzoel,  Do  LoTeu  ea  Wcikm  d«r  HoUaai.  «a  Vlaam.  Koaxaeküden  a-  t.  w, 
Winter,  Jillisde,  Maler,  freboren  zu  Leeuwarden  fm  Jrihr  1650.   Er  malte  mo- 
derne Oehellschaftsstücke  mit  Iml^chen  landschaftlichen  Hmtergninden,  die  ein  an- 
genehmes Coiurit  hatten.   Seine  ligureu  iie&sen  zu  wünschen  übrig,  daeinieBSdi 
der  Nator  stndirte,  sondern  sieh  gans  aufsein  Talent  Terliess.  Seä  Lehrer  war  der 

Maler  Brakenbnrg.  Er  starb  im  Jahr  1720  zu  Amsterdam. 

UiMitir.  ]>»a«ft»ps,  Lk  Ti«       fiattm  SaaaaiU,  ailtnudi  et  bollsadoit  S.  — 
D»  L«vMi  «B  W«ik«B  dar  BvIlnS.  •>  TImm.  »MiHeMM»»  a.  t.  w. 

Winter,  Johuin  Geoq^,  Maler,  geboren  su  Groningen  in  den  ICederlanden  im 
Jahr  1707,  wo  sein  Vater  als  knrbayeriscfaer  ünteroflUier  in  Garnison  stand.  Spita 
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lernte  er  die  Kunst  bei  Müller  und  Engelhard  in  München  und  malte  hier  und 
in  Augsburg  schöne  Porträts  Ton  Patriziern.  1744  ^urde  er  Hofmaler  des  Kaisers 
Karl  YII.:  später  Ahrte  er  I^eeken  auf  dem  Lustschlosse  des  Kurfürsten  toü  KOln 
in  der  NUie  tob  Boao  wm  md  ataA  1770. 

Winter  oder  Windter,  Joiiann  Wilhelm ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg 
um  16^6.  £r  ist  nicht  nach  Verdienst  geschätzt  und  hat  wirklich  einige  schöne  Bild- 
■itia  geito^iB.  Wir  aenoett:  Maria  Eboerin  nach  KU  inert,  Sophie  Elisabeth 
GtAIIii  rm  Benw-Plaiien  na«h  MAlUr,  Jakob  Wilhelm  t«  Anhoff  nach  Deeker, 
Job.  Bapi.  Hemana  nach  Kankel,  Itiadiidi  Efoit  Hakler  aaeh  Bit lekBiaBV  «te. 
Er  Star!)  17f^5. 

Winter,  Yom^Ii  Georg,  Maler  und  Badirer,  geboren  za  Mflnohen  1780  (n.  A.  . 
1720).  Er  war  der  Selm  and  SohUler  Johann  Georgi  und  malte  Anftage  Cartoas 

für  die  MQnchener  Teppichfabrik»  warf  sich  aber  bald  auf  die  Kup&rstecherkunst, 
wobei  er  Ridinger  und  Hollar  zum  Muster  nnhm.  Besonders  gelanEren  ihm  Xazeh- 
zeichminijen  und  Kadiruugcn  ron  Jagdthieren,  wesshalb  er  auch  1784  Hof-  und 
Jagdkupterstecher  wurde.  Zu  seinen  besten  Blättern  werden  gerechnet:  das 
Aafteisen  vnd  dae  Waehsthum  der  Hirschgeweihe ,  6  grosse  Hirtehe  mit  ael- 
tenen  Geweihen ,  Hirscbgartra  nnd  Sdüeitheimer  Hiisebplan.  Er  starb  1789. 

Liferafnr.    I*  i  s  s  1 1 ,  Allremeinps  Kiinülerloxikon. 

Winter,  Eaphael ,  Maler  und  Kadircr,  pcboren  zu  München  im  Jahr  17b4.  Da 
sein  Vater  Joseph  Georg  frühzeitig  starb,  führte  ihn  sein  Stiefrater  Metten- 
leiter  in  die  Koasi  ein.  Er  matte  vnd  mdirte  haupttBehlieh  Thiexe,  beveiat«  ItaUen» 
liditete  in  Rom  eine  lithogr^kitohe  Anstalt  ein  nnd  wnrde  in  der  Folg»  Inipektor 

der  kOnigl.  bayrischen  Lithegraphischen  Anstalt.  Später  bereiste  er  Italien  zum 
zweitenmal.  Seine  Kadirun^n  und  Lithocraphien  sind  sehr  geschätzt.  Wir  nennen : 

12  Blätter  Thierstudien,  wilde  und  znLnie  Thiere  in  LAndschaf^en  (6  Bl.),  Schafe 
und  Ziegen  in  Landschaften  {Jö  Bi.j,  Anleitung  zum  Thierzeichnen  (12  Bl.  Litho- 
graphien). 

litfr&lar.    Tlrulllot,  Pictioaaair«  det  MoAOfi«ui«t  1.  — >  7S<tll ,  AllremeiaM  KaaatUrlexikoa. 

Wintergerst,  Joseph,  Maler,  pehoren  zu  Ellwangen  (n.  A.  zu  Waller^tein).  Er 
war  Anfangs  Zeiclienlehrur  an  der  Kantüiialschule  ZU  Aarau ,  dann  Professor  in  Ell- 
wangen. Von  dem  eüelu  Streben  beseelt,  der  wahren  Kunst  gegenüber  dem  thea- 
tmliaaken  Wesen  der  an  Anflyig  dos  Jakrlnmderts  kerrsehenden  fransUdseken  Seknlo 
Einganir  an  rerschaffen,  compenirlo  er  biblisdie  nnd  remaotisehe  Bilder,  worunter 
besonders  das  Scheiden  der  Ritterzeit  und  die  Versöhnung  Ludwigs  des  Bayern  mit 
Friedrich  dem  Schönen  als  wahrhaft  poetische  Leistungen  anerkannt  wurden.  In  der 
Folge  wurde  er  Professor  zu  Düsseldorf  und  schuf  noch  mehrere  Bilder  im  Styl  der 
älteren  itaüenischen  Meister,  wie  auch  Uenrestüoke  romantischer  Art.  £r  war  In> 
apektor  der  DfltseldorfSer  Gallerie. 

Lllcrttlir.    Vüsili,   AIIgifmDlnos  K ü QitlOttozikOD. 

Winterhaiter ,  Frauz  Xaver,  Lithograph  und  Maler  der  Hej^enwart  in  Paris, 
geboren  zu  St.  liia^leu  im  Schwarzwald  im  Jalir  1803.  Seine  erste  künstlerische  Aus« 
bildung  erhielt  er  in  München,  studirte  dann  unter  Stieler  das  Porträt,  sah  sich 
aber  des  Broderwerbs  wegen  gezwungen  an  lithographiren.  Seine  Arbeiten  naek 
Tilborgk,  Mnratti,  Overbeck  zeigten  UebereinstiauDttng  mit  dem  Original,  feste 
Zeichnung  und  p!i  v<;iognomischen  Ausdruck,  Kach  seiner  Urhersicdlunc'  nach  Karls« 
ruhe  (1832)  hatte  er  das  Glück,  den  GrossherEo^  Iveopold  malen  zu  dürfen,  wobei 
sich  sein  Talent  für  die  Porträtirung  unverkennbar  offenbarte.  Er  wurde  nun  badi- 
scher  Hofinaler  und  durfte  sich  in  Paris  und  Italien  weiter  ausbilden«  Der  Anltet* 
kalt  in  dem  lotateren  Lande  Toranlasste  ikn  an  einer  Beiko  Genrebilder,  in  welekon 
sieb  aBdliehe  Gluth,  Reia  der  Beleuchtung  und  EIrbang,  Anmuth  und  Geschmaek 
kundgibt.  Eines  seiner  ersten  Bilder  in  diesem  Genre  war  (18*^5)  das  Mädchen  Ton 
Aiieoia,  dann  fülgtx  das  Dolee  &miente*,  eine  Fischerfamilie  in  <ler  Mittag-sglutb, 
•  Abgebildet  ia  ii«a  Oenkm&Uxm  i«r  Kvatt  AttM  Hl  K«(l«rs  Hudb.  d«r  KsuttMcl).  Tar.128,  tig  4. 
Müller.  Kiuuttor*L«xikoa.  lU.  ^ 
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herrliche  Gestalten  in  tnfflidicr  Grapptrung,  ferner  da3  berfihinte  Di^aenNi«  vm 
Ifftdöhengruppe  roU  Anauitti,  Elegaiu  iumI  F»iiilnb,  «bmU  «tnvM  fiide  vnl  nü 

einem  Anstrich  Ton  Koketterie,  die  Brunn enscene  bei  Neapel,  die  Florinde.  Inder 
Folge  widmete  sich  Wintcrh alter  hauptsachlich  der  Porträtmalorci  und  wurde  der 
fifT^ntliche  FürsU'nnmh  r.  Ludwig  Philipp  und  sein  Hof  begann  diese  Reihe  sprechead 
ähnlicher  und  lebendig  ausgefiihrter  Biidnisse ,  an  denen  ausserdem  der  Geschmack 
in  der  An<Mrdnuog,  der  Beiz  der  F&rbung  and  die  malerische  Behandlung  geilliBt 
wird.  Die  gaue  Maebt  teiaet  Talente  entlUtot  Wintarlialter  in  DanteUnag  dir 
Frauen ,  wie  denn  auch  die  mit  etwas  Koketterie  gemifchte  Grazie  das  eigentliche 
Wesen  seiner  Kunst  bildet,  während  ihm  irtSnnlirhf  Pnrtrat<?  weniger  gelingen  T>n 
jene  Gattung  Helr.  dem  Deutschen  weniger  zusagt  als  dem  Franzosen,  dem  bürger- 
lichen Element  weniger  als  dem  aristokratischen,  so  hat  Winterhalter  auch  sehr 
berboi  Tadel  vtfiknm.  Van  hat  ihm  Torgeworfen ,  daet  eeine  Bildniiia  naaiaiitk 
fide  wie  die  medeme  Welt,  Abbildungen  mebr  der  Bihdce  alt  San  Peiaonen  seiea; 
dass  sie  nach  Flittergold  und  Schminke  schmecken  und  eher  Produkte  der  Mode  all 
der  Kunst  seien.  Ohne  Zweifel  hat  an  diesen  herben  ürthrilcn  der  Neid  und  eine 
allzu  beschränkte  Auffassung  der  Kunst  ihren  Antheü;  doch  muss  mau  zugestehen, 
dass  nicht  alle  Bildnisse  Winterhalters  gleich  meisterhaft  behandelt  sind,  woran 
fVeillofa  aaeh  manebnat  dib  Originaliea  Söbnld  tragen,  und  dati  der  Exeeet  der  Gn» 
und  Elegana  nanehes  denelben  Emtia^  tfaot^  Winierhalter  hat  tehoii  183C  die 
ÜrauOtifobe  Medaille  II.  Klasse,  1837  und  1855  die  I.  Klasse.  1839  das  Bitterkreox 
und  1857  das  Offisierakreu«  der  Ehrenlegion,  1861  den  rothen  Adlerorden  UL  Klane 
erhalten. 

Lilcralar.  Cotta'MliM  KvaatblKt  1839-1839.  —  Dantsclitt  K«*itbl»li  iUS^au,  ->  Di«** 

d«a(s(-tiiü  Kuuai.  —  Ucvne  dei  dcux  mu&dos  16^2  d.  ü. 

Winterbalter ,  Hermaim,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris.  £r  ist  ein  BnidsTTM 

Frana  Xaver  and  malt  gleidilUls  ▼erdieastliebe  Genrebilder  und  PerCritt  in  der 

Art  seines  Bmdert  mit  nieht  geringeiar  Leibhtigkett  und  Elfgaaa,  doeh  ivenfgcr 

Empfindung. 

I4l«rftlir.    Coit»'»clie«t  Kunstblatt  isll. 

^ Wiuterhalter ,  Johann,  Maler,  geboreu  zu  Vuhrenbach  im  äciiwarzwaid  im  Jsbf 
1748.  Kadi  dem  Tode  aeinet  Yaton,  einea  BUdhamü,  kam  er  in  seiaen  Oh«n 
Joseph  naeb  Olniflti  in  Mähren  und  lernte  bei  dieeem  Zeiebnen  und  Malen  nad 

Modellen  und  der  Natur.  Der  Maler  Stern  in  Brfinn  bildete  ihn  weiter  aus,  bcstm- 
dcrs  aber  Maulpertsch,  bei  dem  er  5  Jahre  lang-  arbeitete.  Er  malte  hieraof  in 
l'resco,  Üel  und  Miniatur,  vorzugaweibe  Altar-  und  Dünstige  Kirchenbilder.  Besonder? 
gelangen  ihm  Architekturen  und  Statuen  grau  iu  grau.  iLi  besass  eine  reiche  Er* 
ündungsgabe  und  bat  nanentlich  aueh  geiatnidw  Zeiehanageft  bintarlMMn. 
starb  1807  zu  Znaim  in  H&hren. 

Lllcrtlir.   Fü'ssl),  All^cmolnc«  KiiD»tlerloxIkon. 

Winterhalter ,  Joseph,  Bildhauer,  g-oboren  zu  Vührenbach  im  Schwarzwald  im 

Jahr  1702.   Er  studirtc  die  Kunst  zu  München,  Wien  und  Dresden  und  liess  sich  in 

der  Folge  sn  Znatm  in  Hihren  nieder.  Von  ibm  lind  beeeodert  awbrere  Slataen  ia 

dem  Mmonstratenaev^Stift  Hradiieb  bei  Obnflts,  aaine  au  Namiett  bei  Brllmi.  Seiae 

Arbeiten  zeigen  Studium  der  Antike  und  gute  Chafakteriattk«   Ür  Starb  1766  ai 

Wien.   Beide  Scbnnitzer  haben  nach  ihm  geatooben* 
Lllcralir.  Füsali,  Ailj^omeiao«  Kuiuüorlcxikoo. 

Wirtz,  Johann,  Zeiohaer  und  Kupferstecher,  geboren  an  Zllrioh  im  Jalir  1640. 
Uageaebtei  er  aehen  in  frlUier  Jugend  ein  Auge  Teilor,  tvairf  er  aieb  aaü  Leidaaaebaft 

auf  das  Zeichnen  und  lernte  später  bei  Konrad  Meyer  Malen  und  Kupferstecheo. 
Er  lebte  von  der  Porträtmalerei,  schuf  aber  in  seinen  Freistunden  mit  malen^cher 
Madel  eine  jMenge  bizarrer  Bilder  und  Stiche,  welche  eine  fruchtbare  Einbildani: - 
kraft  und  grosses  Talent  zeigen.  Insbesondere  gilt  diess  von  seinen  42  Blättern  zui 
Oibabanug  Jobaani'a;  geaobiokte  Composition ,  Schönheit  der  Landschall ,  goteBa- 
leuobung  und  Auadmok  in  den  Kl^en  leidunB  aie  aui.  Üb  aaiaem  jüngsUn  Geiiabt 
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insbesondere  nähert  er  sich  der  grandiosen  Auffassung  Mich (  1  Anp^olo's,  wie  er 
denn  flberbaupt,  ohne  in  Italien  gewesen  ea  sein,  in«tiaktiT  im  Ueiate  der  grosscHA 
Meisler  oomponirte.  Er  ttarii  1710  io  d«r  NMie  tob  Zilridi. 

Wislicenus,  HtnUUUl,  Maler  der  Gegenwart  in  Weimv.  Er  ist  ein  Schüler  von 
Julius  T.  Schnorr  und  hat  sich  in  Drescfen  und  Rom  vorzug'svrci<!P  nach  Raphael 
gebildet,  nior  fertigte  er  drei  Cartoiis :  ein  Güttert'est ,  eine  Gruppe  Glaube,  Liebe, 
Hoübung  und  eine  symbolische  Gruppe  der  Nacht,  aus  denen  sein  Talent  für  Ideal- 
dwitelliingiMi  henrorging.  Man  kennt  von  ihm  eine  scbOn  eomponirte  Charitas  von 
tiefer  Empfindung  und  warmem  Colorit,  die  nur  in  der  Hodellirnng  «u  wfiDfehen 
lässt;  ferner  einen  Carten:  Tier  Monate,  Ten  schöner  Bewegung,  ebenso  eine  Miseria 
und  Abundantia,  zwei  <!yml)ol:srli<  Frauengestalten.  Dieser  talentvoÜe  Künstler 
Wfi^«?  1  .inienschönheit  mit  fc ornu  ntiiUe ,  liohu  Geintigkeit  des  Aiisfirucks  mit  energi- 
schem Vortrag  in  klassischer  Vollendung  zu  yerbindco.  Im  Juhr  1862  erhielt  er  den 
Auftrag,  für  die  griechiMb-kathoIisohe  Grablwpelle  der  Gresifilrstin  Maria  Pawlowna 
in  Weimar  die  rier  Eraagelisten  in  Tenqiera  an  malen.  Seine  Compositien  dasn  war 
Toll  Charakter. 

iMrnünr     I»io*knron  1SG2 — 1803.  —  Grostt»,  Dio  Knns<au»'-f«»ll«uj  in  MGnc!if>n  im  J;»)iro  ISf'S. 

Wissing,  Willem,  Maler,  geboroii  im  Haag  im  Jahr  KiGG.  8eiii  er.Hter  Lehrer 
war  Wüiem  Doudyns,  sowohl  im  Zeichnen  als  im  Malen;  später  ging  er  nach 
England  und  bildete  sieh  unter  Petei  Lely  zu  einem  lo  ausgezeiehneten  Pertrftt- 
maler  aus,  dass  er  nach  sebes  Meisters  Abgang  der  erste  Maler  des  Königs  Karls  II. 
und  sp&ter  auch  Jakobs  IT.  wurde  und  die  ganze  königliche  l^^uniUe  malte.  Der  letz- 
tere scbirkte  ihn  auch  in's  Haag,  um  die  Porträts  de.s  Prinzen  von  Oranien  (Wil- 
helm Iii.)  un  i  .seiner  Gemahlin  Maria  zu  malen,  welche  l^ilder  so  rorzüglich  aus- 
fielen, dass  Wissiug  als  der  erste  Forträtmaler  seiner  Zeit  anerkannt  wurde.  Allein 
mit  seinen  Ruhm  mehrten  sich  seine  Neider  und  er  starb«  wahrsdieinlieh  an  Gift, 
schon  1687  (n*  A.  an  den  Folgen  der  Ausschweifung)  auf  dem  Schlosse  des  o  i/  /li/  0 
Gralbn  Essex  bei  London.  Vr   rV  ^ 

Uftnln'.  riorillo,  G«MUciiM  d«r  stidtamdM  KiüuU.  —  Boabrakta,  Ue  tio«t*  «cboibMirf b  d«r 
■adttlMitteli*  KmittKUUm.  AmiMrtMi  ITtt.  S.  —  lamtrs««!,  U*  L«vm*     Warkra  4«r  Hellaad. 

•B  V!i,TTn.  K(!ns(srhildors  n.  s.  ir. 

Wit,  Jakob  de,  Maler,  geboren  zu  AmstorHInm  Im  Jahr  in*»'».  Sein  erster  Meister 
war  Albort  van  Spier.s,  dann  Jakob  van  Halen ;  naiiientlich  aber  bildete  er  sich 
nach  den  Werken  von  Rubens,  van  Dyck  etc.  Unter  Anderem  zeichnete  er  die 
Ton  Rubens  gemalte  Decke  der  Jesuftenkirdie  au  Amsteidam,  welche  Jan  Punt 
später  nach  jener  Zeichnung  stach.  Diesen  Uebnngen  rerdaakt  Wit  seinen  greesen 
Erfolg  im  Malen  von  Plafonds,  Tapeten,  ThürstQcken  etc.;  insbesondere  bcsass  er 
dio  Kuii-t,  Basreliefs  \infl  andere  Bildhanorwerke  oder  Schnit/errien  in  Graiimalerei 
täuschend  ähnlich  nachzumachen.  Als  sein  Hauptwerk  in  dieser  Beziehung  erscheint 
sein  Gemälde  im  Kathsaale  des  Amsterdamer  Stadthauses,  die  Wahl  der  Obersten 
io  Isimel  d«eh  Moses  (46  Fuss  breit  und  19  Fuss  hoch)  mit  Tier  biblischen  Thür- 
stücken, üebeihaapt  zeichnete  sich  de  Wit  durch  seine  biblischen  Geschichten, 
Historien  und  mythologische  Bilder  aus;  besonders  hinreissend  sch5n  'v;^iiren  dabei 
seine  Kinder-  und  Fng-elköpfchen.  Er  malte  auch  Portriits  und  fertigte  eine  Menge 
Aquarellen,  Tusch-  und  Kreidezeichnungen.  Im  Besitze  vieler  wissenschaftlicher 
Kenntnisse,  mumentUch  in  deu  Verhältnissen  des  menschlichen  Körpers,  die  Punt 
nach  seinen  Zeichnungen  stach,  wusste  er  die  schwierigsten  YerkUnnngen  bei  seinen 
Deckenbildern  in  natürlicher  Weise  darzustellen.  Sein  Colorit  war  angenehm,  nur 
etwas  zu  schwach,  sein  Pinsel  elegant.  F.r  starb  1754  zu  Amsterdam.  Kr 
hat  auch  einip^e  Hlätter  in  leichtem  geistreichem  Style  radirt  und  gestochen. 
Bilder  von  ihm  befinden  sioh  zu  Kassel,  Dresden,  St.  Petersburg  (Jelrmitage). 

Utoralar.  Rvber,  Rndlmeh  fbr  XuuUtobkik«r  S.  —  lMm«r««*l,  D«  Lav«u      WaritM  dst 

noU&nd.       vlrLtTTi   Krin  :t-,rhilJ«rs  0.        ,  d«r  ancb  sein  Bild  fibt. 

Wit  Janszen,  Izaak  de,  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1744. 
Nachdem  er  bei  Lebas  zu  Paris  die  Kupfersiecherkunst  gelernt,  wurde  er  bei  seiner 
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g§4  Wifedoeok,  Fcanciiwi4i>onatni  ~  WithoM. 

Kö^ckekr  als  Lehrer  au  der  R<$uswoudäclica  SLift.uug  zu  Utrecht  aageatelU.  Sein 
HMftiP«iiL  aüiil  di*  toeii  ilis  Btdi  Jakob  Cats  gettodi«iMii  12  Moiiata.  It 
■tarb  1809. 

LIimtar.    lailBVrztel,  Da  Levens  f>n  Werken  d«  H<i'Ur.i!.  pn  Vlaam.  KtinttschiWer«  n.  «. 

Witdoeck^  frailcUcut  Donatus,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  zu  Antwerpen 
in  Jahr  1706.  Er  war  Aafiuigt  Olaaer,  Twliess  aber  diätes  Baodwefk,  als  die  «ia- 
ftehea  viereckigen  Glasseheiben  aafkamen,  und  widmete  sich  anter  Blom  an  dtr 
Antwerpener  Akademie  der  Baukunst  und  FerspektiTe.   Später  ward  er  für  Blom 

in  dips(n  Fächern  ang^estcUi  und  wegen  seiner  Kenntnisse  in  Trigonometrie,  Al- 
gebra etc.  I.andesTermesser  I.  Klasse.  Man  h.it  ><  hr  viel  hübsch  ansgeführte  Zeich- 
nungen von  ihm,  unter  Anderem  einen  Plan  vuu  Antwerpcu,  die  Profile  und  Durch« 
sehniCt«  der  Liebfirauenkirche  ete.  Er  starb  1834. 

Llleradif     Immeritool,  De  Levens  «n  Werken  der  Holland,  en  ATn»m   Ktinstsclillders  u.s.tr. 

Witdoeck,  Jan,  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  16Ü4.  Er  war  ein 

Schuler  von  Rubens  und  stach  rerschiedene  Platten  nach  diesem.  Da  er  sieb  atu- 

schliesslich  auf  das  Wiedeigeben  der  grossen  EA&to  der  Bilder  legte,  Temachl&ssigte 

er  darttber  hlvlg  die  Genaaigksit  der  Zeielunuig.  Besonden  gesohfttei  sind  die  ia 

Hdldnnkel  ausgefOhrten  Stiche.    Einer  seiner  besten  Stiche  ist  Chrislns  au  Xnan 

nach  Hubens,  ferner  die  Kreuzaufrlchfnnc,  der  heil.  Udephonsas,  siBUni-  r.'^ggmk 

lieh  nach  Bubens,  der  heiL  Nioolaus  nach  C.  Schot. 

UtmAm.  ■«%«r,  HMrfSaeh  nir  l*mitoll>Wf  S.  —  laaitr*««!,  n«  Ltwn»  m  WtAfßim 

llnüanJ.  en  VlaiM.  Knnilschildera     «.  w. 

Witdoeck,  Petms  Josephus,  Maler,  g-eboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1K03.  Er 
ist  ein  Sohn  von  Francisous  Witdoeck  und  Schüler  ron  Braekeieer  und  van 
Bree.  Im  Jahr  1824  wurde  er  der  wissensohafUifdien  Expedition  dos  ObenUi 
Rottiers  nach  Algier,  Griechenlaad  und  Aegypten  beigesellt  und  seidhnete  die  dia 
Werke  des  Obersten  angehängten  Platten  zu  den  Monumenten  Ton  Rhodus.  Smi 
nmlt  und  zeichnet  er  meisten^  reichstaffirte  Kirchen  im  Innern,  wie  die  Kathnirtle 
vou  Antwerpen  (1825),  das  Parthenon  (1828),  die  Kirche  la  Trappe  zu  Westiualle. 
eine  Ton  Soldaten  geplünderte  Kirche  (1838)  etc.  oder  auch  Genrebilder,  wie:  Gnf 
Lalaings  Debergabe  eroberter  Fahnen  an  die  Geistlielikeit  TOn  Hoogstraten.  ^  Madh 
dem  er  erst  Direktor  der  Zeichenakademic  zu  Turnhout  gewesen,  wurde  er  FtofiBM« 
der  Malrrri  und  Haukunst  am  Jcsiiitf ncoüegium  zu  Brugclrttf  bei  Ath. 

Ulmttr.   lMm«ri«fl,  JD«  Lareu  «o  Werken  d«r  Hvltead.  u  ViMta.  R— tecMMtoa  «.s.v. 

Withaxin^lli  William  Fka4«riek,  Maler  der  Gegenwart  in  London,  geboits 
tna  1785.   Er  milt  Landsehsuflen  nad  Gearobilder  heiteioa,  humorislisclior  Malar. 

Ton  sorgfältiger  Ausführung  und  glinzender  Belenehtung.    Wir  nennen:  Mittag* 

essenszeit,  Scpne  m\s  V\pI  Lärm  um  Nichts,  obenso  aos  pjmbelino,  eine  alteSlian* 

in  Wales ,  Kinder  im  Hopfengarten ,  die  Dorfpoat.  -  , 
Ulmiw.  CotU'MkM  I«mt«felatt  I8SS— «SIS.  —  Kataloff  dtr  Ldaiaaer  Aasttallttf  I 

von  18S2. 

Withoos,  Mathias  (nach  Waagen  Matthäus),  Maler,  geboren  zu  Amersfoon 
im  Jahr  1627  (nach  Waagen  1629).  Der  Baumeister  des  Amaterdamer  Radüuuiftf 
Jakob  Tan  Campen  war  sein  Lehrer,  welohen  er  aadi  einer  seoh^jilirigen  üetang 

Terliess ,  um  sich  in  Italien  weiter  auszubilden.  In  Born  malte  er  lllr  dm  KaidSial 

von  Medici'?  roicho  und  ausgeführte  Compositionen  von  Blumen  und  Pflanzen  mit 
Schmetterlingen.  Spinnen,  Schlangen,  Mäusen,  Fröschen  etc.,  die  er  genau  nach 
der  Natur  darstellte.  Er  starb  1703  zu  Boom,  wohin  er  sich  der  Kriegsunraheo 
wegen  Toa  Amersfoort  aus  begeben  hatte.  Ein  Bild  Ton  ihm  ist  in  Botterdaa.  — 
Sein  ältester  Sohn  Johannes  (1648—1685).  der  gleiohCaUs  Italien  beraeht  hatlab 
malte  schön  und  kräftig  colorirtc  Landschaften  in  Gouache.  Der  sweite  PieteT 
(1654—1693)  folgte  mehr  seinem  Vater  in  verdienstlicher  Darstellung  von  Insekten, 
Blumen  in  Wasserfarben  etc.  Das  gleiche  Fach  bebaute  auch  der  dritte  Sohn  Frans 
(t  1705),  welcher  nach  Batavia  reiste  und  dort  von  dem  Gouverneur  in  dieser  Bidt- 
tnng  besehilltgt  wurde,  aber  ia  der  Kunst  heiabkAm.  Von  den  Tier  Töchtern  folgte 
Alida  gleichfalls  der  Kunst  ihres  Vaters. 

lUmüa,  B»abrafc«a,  Da  froot«  ichonboarfh  d«r  aaderlAatcch«  KoatlKhildm.  Am»t«rlM  IIIS, 
l««eMetl,  ttt  Lmv  «a  Weckea  der  Holkad.  ea  Vlaam.  KoottKUMMi  a.  «.  w. 
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Witt  (Witte) ,  Emannel  de  ,  Mal<?r,  geboren  zu  Alkmaar  im  Jahr  1*^07.  Er  war 
ein  Schüler  v  n  l'vert  ran  Aalst  und  malte  Anfang»  PorträtR  und  Historien;  später 
legte  er  sich  auf  die  Darstellung  des  Inuern  von  Kirchen  und  andern  perspektivischen 
OegeottiDden ,  worin  er  dnrdi  keinen  teiner  Zeitgenossen  flbertrollbn  inifde.  Er 
wusste  Genauigkeit  der  Zeichnung  mit  treflWnder  Belenehtung  (HeUdnnkel)  zu  Ter* 
binden;  seine  Figuren  waren  ebenfalls  gut  gezeichnet,  gut  colorirt  und  fertig  hinge» 
werfen.  Ein  bösartiger  ChnrnVtf^r  brachte  Ihn  in  Händel  und  Arniuth :  ♦  ndllch  nahm 
er  sich  in  hohem  Alter  da'-  I  <  ben  (1692).  Das  Anistrrdamer  Museum  hat  zwei  Bilder 
von  ihm.  Zwei  weitere  vorzügliche  Bilder  befinden  sich  im  Museum  T  !ZN  \  \  t 
Ton  Berlin,  einet  in  KMsel,  twei  in  Ponunertfelden  und  eines  in  der  t\  I)  y  V 
£iittitnge> 

Litcratir.  Biofraphl«  «nirerselle.  —  Hoabrakea,  De  froote  •chooboargh  d«r  nederluiiicb« 
KourtMhiM«rs.  Aaut«rdaiB  1718.  1.  —  lamersocl.  De  Leresa  en  WarkM  dor  HoUaad.  tn  VImm. 
Kiiiut»cbild«n  m.  w. 

Witte,  Lieven  de  ,  Maler  und  Architekt  des  15.  Jahrhunderts  in  Gent.  Er  malte 
besonders  GehMulichkeiten  und  sonstige  pcrspektivisohe  Gegenstände,  später  aber 
auch  historische  Bilder  mit  Geschick.  Die  Fenster  der  St.  Baro-Kirohe  in  Gent 
waren  ehedem  nach  seinen  Zeichnungen  gemalL  Seine  „Ehebrecherin**  ebendaselbs* 
neiehnete  sieh  durch  saubere  Ausführung  und  lebendigus  Cdorit  aus.  Von  aUenyUe* 
neu  Werken  ist  Nichts  mehr  vorhanden.  Wahrsoheinlieh  hat  er  auch  Juk  den  -Mini»- 
tnren  in  dem  Brevier  der  Marcuskirche  gearbeitet. 

Litcrtttr.    Immorsecl,  I>«  Lereaa  en  Wcrti(>Q  (irr  HolUnd.  en  VUam.  RuRHwhildori  u.  s.  w. 

Witte,  Bieter  de,  genannt  CaaditO,  Maler,  Bildhauer  und  Architekt,  geboren 
sn  Brügge  tun  1648.  £r  war  bereits  als  Ifaler  ansftbiUfet,  als  er  naoh  IteUen  ging. 
In  Florenz  machte  er  die  Bekaiuitsefaaft  Vasari*« ,  der  ihn  aii  nildi  Rom  nahm  und 

ihm  im  Vatican  Beschäftigung  verschaflle.    Später  arbeitete  er  unter  Vasari  in 
Floren?  und  fertigt«?  unter  Anderem  Tapelenpatronen  für  den  Grossherzog.    Im  Jahr 
1578  trat  er  la  den  Dienst  des  Herzogs  Albert  V.  und  nach  dessen  Tode  in  den  Wil- 
helms V.  von  Baj^ern ;  er  malte  hier  namentlich  für  die  Jeauitenkirohe  in  München 
•iusiiengUsfllMnGniss,  weMns  Bild  flir  eines  seiner  besten  Waiko  gilt.  Dann  eot* 
warf  er  die  Zeichnung  zu  dem  Engel  mit  dem  Weihwasser,  sowie  zu  dem  Erzengel 
an  der  Fa^e  dieser  Kirche.  Als  Hofmaler  des  folgenden  Herzogs  Maximilian  I.  ent- 
warf er  die  meisten  Zefchnung^cn  zu  der  AusschnnirkunGT  f'er  damals  erbauten  Mün- 
ebener  Residenz  und  raaite  die  Decke  des  Antiqnarmms  und  anderer  Säle  in  derselben. 
Zunächst  malte  er  dann  in  der  Hof  kapelle  und  der  reichen  Kapelle  und  entwarf  die 
CMons  au  den  von  Biest  galbrtiglen  Tqieten  luil  den  Thaten  Otto*s  von  Wittais- 
baefc.  2u  videu  Bildsäulen  in  der  Residenz ,  naaieatlioli  sn  denen  am      (^^  H«D. 
Neptunbrunnen  am  Eingangsportal  und  zu  der  Diana  auf  dem  Tempel  ^üfcfpr, 
im  Hofgarten  entwarf  er  die  Zeichnungen ;  ebenso  zu  den  Figuren* 
am  Monumente  des  Kaisers  Ludwig  in  der  Frauenkirche,  wo  er  aueh    g-i    .     ^  • 
das  Hauptaltarbild  malte.  Auch  fiir  mehrere  andere  Kirchen  in  und  /imsw', 
ausserhalb  Mflnehen  malte  Caadito  und  starb  1626  au  Manshea.  ^ 
£r  hatte  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Kunst  in  MAnchen,  un*         CwRd^.  Pix, 
getihr  in  der  Art  des  Vasari,  nur  f^a^."--  C  anrllto  gviVtogpnpr  -^rar. 

Ulerstar.   Fissli,  AUgtaMiaM  Kftu«l»rl«xikon.  —  lauer  so  «l,n«  L«v*iu  «a  Wetkm  du  HoUnd. 
«•  Vtaam.  KuurtwbUdni  m.    v.  —  Ltbke,  OsscMaHe  Str  FbuUk. 

Witte,  Fieter  de,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  um  1620.  Er  war  ein  gutea 
T.nniiprhaftsmnler  im  Genre  des  Claude  J.orrain  und  liess  sich  seine  Arbeiten  theutt 
bezahlen.  Lr  .starb  1669.  —  Sein  Bruder  Kaspar,  p^boren  1621,  boreiste  Italien 
und  Frankreich  und  malte  gleichfalls  sehr  hübsche  i^ndschaften  in  kleinem  Format 
nifc  italienisohen  Boinen.  Er  hatte  ein  feines  Colortt  und  eine  roUendote  Ausfthmng. 
Er  starb  1678.  • 

Lileraiir.  P!ftfr«7ihi?  n  c  i  vtrsell«. 
Witt«l,  Kaspar  ¥an  ,  Maler,  gehören  zu  Dtrecht  im  Jahr  1647.   Er  legete  sich 
firähe  auf  die  Kunst  und  wurde  in  der  Folge  von  Mathias  Witboos  in  der  Maleret 

•  AHSMMMiaiMnsakB&UraStrlBati  a«lwnX^«rsBndk.«srKiwlf«Mh.  l^W,rif.S. 
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und  13uukuu»i  unterrichtet.  £r  malte  viel  und  mit  BeifaU  in  Mmifttur;  die  SehiMtidit 

nach  ItaUea  trieb  Um  aber  dodh  aiu  seinem  Vater  lande.  lu  Rom  und  dea  foraili» 

iten  Stftdten  U»li«iit  tetsto  er  seine  Stadien  fort  «nd  fertigte  ftbenll  BiMer  mit  Ge- 

biulidikeiftea ,  PerspektiTen  tmd  Landschaften,  die  raschen  Absatz  fanden.  S«in 

Hauptgönner  war  dtr  Herzog"  von  Medina  Coli,  Vicekönig-  von  Neapel,  der  audi 

zahlreiche  Bestellungen  bei  ihni  imiclitc.    In  Foln-o  einer  dort  eingetretenen  Staats« 

Umwälzung  kehrte  er  -\^ieder  uacii  Rom  zurück,  wo  er  Mitglied  der  Akademie  m 

&  Luca  wurde  und  viele  Seehafen  und  Architekturbilder  im  Genre  C  anale tti^ft 

iMlte,  Diese  Bilder,  welche  die  bedeotendsten  GebSude  Berns  Tsvewigten,  Teiliisri* 

'    tefteA  sich  über  ganz  Europa.  Sie  zeigen  grosse  Genauigkeit  der  Mause  und  «aas* 

'genehmes  lebendiges  Cülorit,  sind  idwr  im  lAadschalfeUehen  etwas  monoton*  /i 

-  Wittel  starb  1736  zu  Eom.  U 
LItenUr.  BioirraphI»  «Btveriell«.  —  lBm«ri««l,  0%  L«r«iu  M  WMiMa  Ab  BtÜMA  n 

Vlaam.  Kanstachildors  o.  i.  «. 

Wittel.  Lodewyk  van,  siehe  Vanvitelli. 

Witthöft,  Wiilielm,  Zeichner  und  Ku]  fer^trcIuT  der  Gegenwart,  geboren  zu 
Stralsund  um  iblO.  Er  studirte  in  Dresden  U4:id  München,  hier  unter  Amsler,  ood 
BftAte  sieh  dudi  sebc  gelungenen  Badimiqpsn  aaeh  OriginalgemftMaa  woAZ^A- 
nnngen  dentseber  KQnstler  (Graeb,  Lessiag,  Biehter,  Seheoren  etc.),  ssirie 
duK-h  Kupferstiche  einen  Nam^  Dnter  den  letatoren  nennen  wir:  die  Blfittt 
üriechenbiuls  nach  Sclnnkd 

Uleratnr.    Cotta'«cltes  Kunstblatt  1843— läiS. 

Wittich,  Angnst,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  um  1815.  %i 
war  ein  SehfUer  von  Tieok  nnd  bildete  sieh  dann  hi  Bom  nasli  dar  Antike  «iiier 

aus.  Hier  schuf  er  Ganymed  nnd  Hebe  und  Toreinigte  darin  stylistische  Strenge  uil 
Adel  der  Formen  in  hohem  Maasse.  Nachdem  er  sich  hierauf  besonders  durch  ^• 
lungenc  PortnHtbüsten  einen  Namen  gemacht  hatte,  fertigte  er  in  den  letzten  Jahren 
mehrere  Modelle  idealer  Figuren,  welche  Originalität  der  Erfindung,  reinen  Ge« 
schnmck,  Leben  und  Harmonie  aeigten.  Wir  nennen:  die  Poesie  in  ihrer  £inwv> 
kong  aufs  Leben  nnd  der  Genins  der  Knast  Ar  das  Frentispieoa  det  Bigaer  StaM* 
theaters ,  die  Statue  der  Himmelskonde  für  das  DnlrersitAtsgablnde  in  Königsbeig. 
Im  Jahr  1 862  wurde  er  Lehrer  der  neu  erriohteten  Bildhanofklassa  an  der  Akadont 
in  DOsseldorf. 

IHmIiv.  Dloiknre&  tttt—lW«,  —  9w§»;  INs  EmMMSttUur  «  HSmAs«  Jai  JahM  lUL 
Wittteb,  HeiBfioh,  Hakr  der  Gegenwart,  geboren  su  Befttn  im  Jalir  1816. 
Naehdem  er  die  ersten  Stadien  in  der  Kunst  an  der  dortigen  Akodomie  gemacht,  Iii* 

dete  er  sieh  in  Düsseldorf  unter  Hübn.er  weiter  aus  und  begann  dann  seine  küost* 
lerische  Lnüflinhn  mit  dem  Edelknaben,  ein  Jagdgewehr  auf  der  Srhtilter  tragfn^, 
in  gelunn;'!  fier  Weise.  Dieses  liiid,  wie  dessen  Gegenstück,  <J;:i.s  >^fJn]fräulein,  er- 
schienen als  glücklich  ideaüsirte  Koötümbilder  von  heller  klarer  Färbung  uud  sorg- 
filtiger  Attsflihrung  und  maeUoft,  obsehon  etwas  gedankenarm,  allgemeia  QM^ 
Später  ging  er  aasli  Italien.  In  der  Saomiluug  des  Rentier  Wittich  in  Berlin  iate 
sich  mehrere  Bilder  von  ihm,  theils  Orig-inale,  theils  Copir n  nach  S r  h  n  d  o  w,  Bleelieai 

LK'rnliir.    Cotta'scLci  Konstblatt  1834  —  1837.  —  iichaftler,  Kuijstschätä-'  Jiorlin». 

Wittig,  Bartolome,  Maler,  geboren  zu  Oels  in  Schlesien  um  1010.  £r  lebte  in 
Nürnberg,  wo  er  historische  Bilder,  besonders  NaehtstfldLe  mit  tSuseheader Lichta 
Wirkung  malte.  Solche  Bilder  Ünden  sich  au  Wien  und  Nfimbeig.  'Er  starb  aa  IsU* 

tercm  Ort''  ir)84. 

Wittkajup ,  J.  Beinard ,  Haler  der  Gegenwart  aus  Antwerpen.  Dieser  Meister 
besitat  weder  die  Kflhnhdt  SUngeneyers  noch  das  brillante  Colorit  de  Keyseri, 
aber  er  weiss  mit  seiner  Kunst  aosnregen  und  su  rfihren,  was  am  Ende  doohdor 

höchste  Zweck  jeder  Kunst  ist.  Eines  seiner  ersten  Bilder  waren  die  Holländer,  anf 
Nowa  Zcmbla  fiberwintemd,  sowie  die  Rückkehr  der  Hoünnder  von  dn  ,  dufh  rin 
warmes  tiefühl  ausgezeichnet©  Gemälde,  an  denen  nur  tiic  Färbung  einigen  iaiel 
Ihnd.    Von  einem  späteren  Werke  desselben,  der  Ankunft  des  üugo  Grotiu»  ii 
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Boatock  (auf  der  Antwerpener  Attsstellimg  Ton  1652)  h;es8  es,  es  sei  ein  bedeutendes 
Bild,  di»  Compotilini  grottartig  eitt&oh  und  ivohl  dnrebdaeht,  die  Stellung  und 
QnippifMg  der  Hgnen  hamioiiisch  geofdnett  dat  Gsose  toU  GefBhl,  die  Zeidmang 

eorrecl,  die  Färbung  kräftig  und  belebt,  nur  der  Farbenauftrag  in  den  Gesiebtem 
zu  flprkig.    Auf  der  Ausstellung  in  Hannover  hatte  er  Joliarn  Pnrricida 

über  die  Alpen  fliehend,  ein  ergreifendes  Efl'ektbild,  in  welchem  die  JSeelenstim- 
mungen  gut  geschildert  und  mit  der  Natur  in  Einklang  gebracht  '«raren.  —  Mehr  ron 
theatnÜMlieBi  XAdct  t&id  seine  Geiuen,  eowie  die  Gnunanikeit  des  Herzogs  Adolph 
Ton  Geldem  g<^ii  feinen  Vater  (Brttfiei  1860). 

litlfrnt^r.  Deutschem  Kunsiblntt  f8,>?  185S.  —  ReTB»«  des  Jonx  mondes. 
Wittmer,  Johann  Michael,  Maler  der  Gegenwart  aus  Mnrnau  in  Oberbaycrn. 
Seine  Studien  begann  er  unter  Langer  an  der  Münchencr  Akademie,  wo  er  sich 
hauptsächlich  auf  den  religiösen  Theil  der  Kunst  legte.  Im  Jahr  1828  ging  er  nach 
Bern  und  bildete  sich  nadi  Raphael  weiter  ans.  Zn  seinen  besseren  ^don  ans 
jener  Zeit  gehört  Hebecca,  die  dem  Knechte  Abnhanis  zu  trinken  gibt,  ein  an- 
muthig  gedachtes  Bild,  und  Engel  tragen  den  Leichnam  der  heil.  Katharina  auf  den 
Borg  Sinai,  jetzt  in  der  Neuen  Pinakothek  in  München.  Im  Jahr  1835  begleitet« 
er  den  Kronprinzen  Maximilian  von  Bauern  auf  einer  Reise  nach  Griechenland  und 
CoDstantinopel.  Bei  dieser  Gelegenheit  zeichnete  er  eine  Reihe  Ton  Gegenden  Grie- 
ehenlaads  und  der  TQribei,  die  er  mit  ldM»ndigen ,  wahrheitsgetrenen  Seenen  ans  dem 
Leben  der  Bewohner  dieser  Länder  staflirte ;  hieher  gehOrt  sein  türkisches  Kaflbe- 
haus,  die  süssen  Gew.Hs;>rr,  dir^  Fhcne  ron  Troja.  Das  Landschaftliche  ni  dicken 
Bildern  wurde  übrigens  hart  und  trocken  gefunden.  Später  liess  sich  Wittmer  iu 
Rom  nieder  und  malte  wieder  religiöse  Bilder,  die  er  mit  Talent  behandelte,  so  die 
Madonna  mit  dem  Christuskind,  die  Hirten  am  Grab  des  Heilandes,  die  Predigt  des' 
Johannes,  eine  lebendige,  figoreoreiohe,  .durah  die  Mannigfaltigkeit  der  Charätere 
anziehende  Composition.  Von  seinen  Aquarellen  wird  der  Zug  Pius  IX.  in  den  Lai>  • 
teran  als  sehr  lebendig  und  getreu  gerühmt.  Er  hat  diese  Scene  auch  radirt. 

UteniMr.   Cott«'«cliea  KanitbUtt  l<$2ih-1848.  —  Oroas«,  Di»  KBnmtMsteUung  bq  Mttachtn  im 


Witz,  Emannel,  Maler,  geboren  zu  Biel  in  der  Schweiz  um  1717.  Er  wurde 
durch  soinen  Bruder,  einen  Bildhauer,  in  die  Zeichenkunst  einp'^führt,  kam  dniiu  in 
die  Schule  des  Robert  IJylier  in  Bern,  wo  er  aber  so  wenig  profitirte,  dass  er  1738 
nach  Paris  ging,  wo  ihn  Gailoche  ausbildete.  Von  hier  reiste  er  mit  dem  GouTcr- 
nenr  ron  üenfthalel,  Ifilerd  Keith  naeh  Bigneret  nnd  Ton  da  naeh  Madrid,  wo  er 
viele  Portitts  tomehmer  Personen  an  malen  bekam,  aber  aneh  Tiel  Unangenehmes 
danlmimadien  hatte.  Nachdem  er  noch  Lissabon  besucht,  kehrte  er  naeh  einer  Ab« 

Wesenheit  von  23  Jahren  in  sein  Vatertand  zurttok.  Er  starb  1805. 

Liirr^ur.    ^  assli,  AUjpsmciaes  {Liliuüoiloxikon. 

Witsani  oder  Wissanie,  Johann  Friedrich,  Haler  nnd  Radirer.  geboren  zu 

Dresden  im  Jahr  1770.  Ir  wurde  Ton  Zingg  in  die  Kunst  eingelUhrt  nnd  malte 

Anfing*  Hiniaturbilder,  später  aber  Landschaften.   Nach  kurzer  Anstellung  an  der 

Meissener  Forzellanfabrik  lieferte  er  von  Neu  rn  Ansichten,  auch  sehr  belobte  Trans- 

parentgemSlde ,  stach  Ansichten  in  Aquatint  und  radirte  und  colorirte  Landschaften. 

Endlich  gab  er  ein  Uoterrichuwerk  für  das  Landscbaftsmalen  heraus  und  starb  1835.' 
Ulotlw.  Fitili,  AUgtmiMi  XluflMliBiki». 

mtwni  oder  Wimnitt  Kid  Angntt,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geboren 

sa  Dresden  im  Jahr  1769.  Er  war  ein  Bruder  des  Vorigen  und  C anale  sein  Lehrer 

in  der  1  andschaftsmalerei,  die  er  jedoch  mit  Unterbrechung  betrieb,  indem  er  zehn 

Jahre  lang  im  Artilleriecorps  diente.   Er  copirte  viele  Bilder  der  Dresdener  Gallerie, 

maite  Ansichten  nach  der  iSatur  in  Oci  und  Aquarell,  zeichnete  welche  lu  Sepia  und 

radirte.  Er  eneboss  sioh  1816.  Unter  seinen  besser»  BUUtern  in  Aquatint  sind  zn 

nennen:  die  Verkllndigong  an  die  Hirten  nach  WouTerman,  Stadtansicbt  naoh 

Tan  derNeer,  Landsrhaff  mit  Vieh  nach  Dnj ardin. 
Llf'ratnr     Ktts^li,  All:'t'mc'innj  Riüutlexlcxikoa. 

Wocher,  Cliristoph,  Münzgrayeur,  geboren  zu  Langenargen  am  Bodensee  im 


Jahre 


ISM. 
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Jahr  1749.  £r  bildete  lieli  in  dem  MoaUbrt'idien  Mflnzamt  «i  LaDgeaar^n  aot, 
juHB  dann  an  die  UllBie  ▼oii  Ifaüaiid«  yn  er  •ich  Mtniebaete  ud  1821  itMb. 
seph  S»lwirk  ynx  aein  Schüler. 

Iiilrrstür.    0  b  p  r  »  m  ts  b  o  s  c  h  r  e  ib  u  n  p  Ton  Tettni»n?. 

Wocher,  Marquard,  Zeichner  und  liadirer,  geboren  zu  Scckingen  in  Baden  im 
Jahr  1758.   Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  von  seinem  Vater  genossen,  bildete 
er  sich  zu  einem  glücklichen  Nachahmer  Aberli  s.   £r  radirte  besonders  Sdwpeiaer 
tmehien  nach  Lor j,  und  Sehweiaeramiehten  aaeli  eifeaea  ZMumgua «ad  aelehmi 

Ton  Lory,  Aschmann  etc.   Während  seinei  Anftnlimlla  aa  Pam  eopiUe  er  etn^pe 

Bilder  des  Louvrc,  besonders  Raphaels  Johanna  von  Arng'nnirn  scbr  ?chön  in 
Miniatur.    Hauptsächlich  berühmt  machte  er  sich  aber  durch  sein  grosses  Kundge- 
mälde &MS  der  Gegend  ron  Thun.   £r  starb  1825  zu  Basel,  wo  er  längere  Zeit  ge- 
lebt hatte.  —  Auch  sein  Vater  Theodor  (1728—1805)  war  ein  gesohtoktor  Bildnim 
Bipüer  itiid  Badirer  im  Genre  Bembrandti. 

MUriinr.   Füs»Ii.  \Ui  i       r niiiidnilrimiMii     ilii^KM«  rtti  ttwlwefi,  llwl       Iii f iikfceiil- 

Huber,  Handbach  für  Kuutliebliaber  2. 

Wodick,  Edmund,  Maler  der  Gegenwart  aus  Magdeburg.  £r  hat  liaiieu  und 
Spaoieii  bereist  und  viele  fleiMif  aoagefiUirle  LandiehaAeii  ans  dieaen  Lindem 

geliefert. 

Llttrttir.   Dioiknrea  1862. 

Wölfle,  Johann,  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  1807  zu  Ebersbach (•)  bol 
(Gröppingen  in  Württemberg.    Lr  bildete  sich  in  Stuttgart  zum  Maler  und  setzt' 
ipAier  aeine  Studien  in  Mfineben  Ibrt,  wo  er  jedoch  bald  mr  lilhographie  Oberg  log 
nnd  sieh  an  dem  Galleriewerk  Ton  Milnchea  nnd  Schieissheim  bäheilig;ttt»  JMne 
zahlreichen  Lithn[^'Tap]  ion  zeichnen  sich  durch  grosae  KiaA  Und  IViadie  ana. 

Utoniiir.    Cotta'tche«  Kunstblatt  1833— i<f4n. 

Woenael,  Petronella  van ,  Malerin,  geboren  im  Haag  1785.  Der  Bloinenmaler 
Tan  Os  unterrichtete  sie  im  Malen  Ton  Blumen,  Früchten  und  Insekten.  In  diesem 
Gehiete,  flr  welchea  aie  groaaea  Talent  sei^,  leistete  sie  Tiele  Jahn  iMag  sehr 

Tüchtiges.  Sie  starb  1839. 

Ijftrratar.    tmmer2(>cl,  Do  Levens  on  Werken  dor  HoIUad.  en  Vlaa^m.  RnnstaeUUm  «.  v. 
Woeriot,  Pierre,  Kupferstecher  und  Holzschneider,  geboren  zu  Bou?v  bei  Rhf  -m* 
(daher  Bozäus)  um  15J1  oder  15^2.    Er  betrieb  um  loou  zu  Ljoa  die  K.upür- 
steeherknnst  und  stach  Hnster  n  GoldschmiedarboiteB ;  antiko  Statnottoa,  Olms» 
gehloge,  Ringe  ond  besondeis  elegante  Degengriff»,  ebenso  mne  Moqg»  POftsit» 
büsten,  biblische  und  historische  Darstellungen  meistens  nach  eigener  Kfiadm^ 
doch  auch  nach  Raphael,  wie  die  S  lilacht  des  Constantin,  femereine  Fo!p-p  ron  Tvr 
Leichenfeicrlichkciten  niter  Vfilker,  V  irschriften  für  Goldschmiede  etc.    In  Uoiz  hat  S'^^ 
er  eine  Reibe  Darstelluugeu  aus  dem  alten  Testament  sehr  fein  geschnitten.    £r  ^ 
arheitete  noch  1589.   Ob  er  selbst  Goldsbbmied  war.  ist  cwar  wahrMhnoilidi, 
aber  nicht  erwiesen.  Sein  Zeichen  ist  das  lotbariagische  Krem.  \**^/ 

llieralnr.  Blofraphi«  «■Ivars«!!«.  —  0»>«tift  4es  fcsftift  asts  ISM.  —  Itai» 

bMk  für  Knuttiebbabtr  7. 

WQndlt  Ton  Ad«lifried,  Ängnat,  Haler  vnd  Badirer  der  Gegenwart,  geboren 
sn  Wien  im  Jahr  1829.  Er  malt  histraische  BiMer  Ton  idealer  Anflhssnng  und  gut« 

Zeidmnsg.  Wir  nennen :  die  Reise  der  drei  Weisen  aus  dem  Mnrgenlaode  im  Bei* 
redere  7m  Wien  .  Jaknh  imr!  Hahcl  am  Bninnon.  Eine  T^andschaft  ans  Palittina  hat 
er  nach  seinem  eigenen  Bilde  in  grossem  Styl  genial  radirt. 

Llt«rA(«r.    Dioaknres  IMS.  1868.  —  Kstalof  dea  BelT*dere.  . 

Wolllgemiltll,  Ktehgel ,  Haler  und  Holssctbiieider,  geboien  an  Nilnherg  im  Jahr 
1434.  £r  wurde  wahrscheinlich  ron  seinem  Vater  in  der  Knnat  nnterrichtet,  gi^ 
dann  auf  die  Wanderschaft,  namentlich  nach  den  Niederlanden,  und  kommt  erst  1474 

als  Bilro:cr  von  Nurnherg  vor,  WO  er  nun  bis  ZU  seinem  Tode  1519  mit  zahlreichen 
Gesollcii  arbeitete  und  unter  Anderem  auch  Albrecht  Dürer  bildete.  Der  T'ra- 
stand,  dasä  er  seine  Gemälde  nicht  immer  ganz  selbst  ausarbeitete,  sondern  sich 
fremder  Binde  bediente,  brachte  Frodakto  Tancfaiedoiian  Gehalts  ond  damit  auch 
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eine  Tfrschifdenc  Renrthciluug  hervor.  Im  Allgemeinen  will  man  niclir  <lon  geschick- 
ten Handwerker  als  den  genialen  KfiDttler  in  ihm  erkennen ,  was  wohl  den  Grund» 
begriff  andeuten  mag.  aber  nicht  bneht^blich  zu  nehmen  hL  Wohlgemuth  charak- 
taritirt  sieh  toeh  goldene  Lifte,  tellerftniiige  Glorien,  sehanio  Soirallern  «od  etwte 
TerdrdhAe  HMen  feiner  Figuren ,  dnreh  runde  Gesichter  mit  starken  Backenknochen, 
feine  Nasen  urd  Augen  und  einen  kleinen  Mund  Bei  ihm  sind  grellp  ürbcrni'äng^ 
von  edler  und  zuter  Schönheit  zu  übertriebener  iiässlichkeit  häufig,  was  zum  Theil 
der  Absicht  das  moralisch  SchOne  und  Verwerfliche  auch  äusserlich  zu  kennzeichnen, 
zum  TheU  aber  auch  dem  deiben  Ton  der  damaligen  Zeit  zuzuMihreiben  müi  dfirfte. 
Eine  groeee  dmnatiieiie  Lebendigkeit,  seharfb  Cbnnkteristik,  tiefe  nnd  münro  Em* 
ptndang  zeichnen  seine  Oemftlde  mm,  die  mit  einer  klaren  kräftigen  Farbe  gemalt 
lind.  Zu  den  bedeut-endttm  prhnrf^n  :  die  AltnrtremfiMn  im  Kloster  Heüsbrnnn .  dip 
in  der  Marienkirche  zu  Zwickn  i*,  in  der  Kirche  zu  Hersbruck  bei  Nfimberg,  in  der 
Moritzkapellc  zu  Nürobcrg,  auf  der  Veste  daselbst,  in  der  S.  Jakobskirchc  zu  Rothen- 
burg an  der  Tauber,  in  den  Eörchen  zu  Sdiwnliadi,  Gmflnd  oCe.,  die  nider  ki 
Tedere  in  Wien,  in  der  Pinakottiek  tn  MUnehen  ete.  Woblgemntb  bnt  aneb  mn 
in  der  Sammlung  zu  Maihingen  beftndliehes  Gebetbuch  ron  Max  I.  in  Miniatur  ge« 
malt.    Wahrscheinlich  hnt  er  auch  ftlr  Chroniken  in  IToIt;  p-e^chnittcn  und  in  Kiif>ff>r 

gestoohen,  doch  sind  die  ihm  zngeaohriebenen  Blatter  nicht  rollkonuncn  beglaubigt. 
Utenilsr.  Gotl**Mh«s  K»«it«Utl  fSIt^ae.  PIstll ,  AUfeowlaM  ItaillMimikMi.  —  >«t«r. 
HMdbueh  (Ir  KwulUcbbaber  i.  —  .Sifh»rt,  G«sclüebM  dor  bildeudon  K&iiate  in  Bajrera. 

Wolbero,  Baumeister  des  13.  Jahrhunderts  in  den  Hhcinlanden.  Von  ihm  ist  die 
(Uiirinuskirrhr  /u  Neuss  (1209),  die  in  ihren  orlgint  Hen  kühnen  Bauformen  und  Ver- 
haitnisäen  schon  Anwendung  des  Spitzbogens,  Auüüge  des  Lebcrgungsätj'ls  zeigt. 
Wnbnoboinlieb  banto  er  nadi  die  FAinrfcireb«  sn  Sinzig  (1220),  wo  mit  romnnieoben 
Elementen  in  geninler  Weite  Nenez  gesebaflba  und  bei  zierlicher  Fenatenmg  nnd  ge- 
schickter LiohtrerUieihmg  nneh  der  Aussenbau  origineli  behandelt  ist.  Ohne  ZweÜel 
ist  ihm  auch  die  ebenso  oiigvieUe  Cisteroienier  Abteikirohe  in  Heisterimoh  zun- 
scJireiben* 

IlMw.  Bndri,  Oipm  Hr  tM^OUk»  4bul  «SM. 

WMp  Albert  (Albnobtt),  Bildhauer  der  Gegenwart  ans  Nen-StfoUts.  Der  Groaa- 
hcrzog  Kail  Ton  Mecklenburg-Strelitz  setzte  ihn  in  den  Stand,  lieb  der  Kunst  zu 

widmen,  die  er  im  Jahr  18o3  in  Hauchs  Atelier  bep'nnn.  Zu  feinen  ersten  Arbeiten 
gehörte  die  Marmorbüste  seino  (i^nners  und  die  ätatue  der  Unschuld  in  Marmor 
(1838).  Nachdem  er  sich  in  Italien  weiter  ausgebildet,  liess  er  sich  zu  Berlin  nieder 
nnd  winde  bier  (1849)  Mitglied  der  Akademie  und  Profemor.  Von  ihm  ist  die  durah 
die  Gewalt  des  Aasdmski  ergreifende  Gruppe:  der  Kampf  mit  dem  LBwen**,  auf  der 
Treppe  des  Neuen  Museums  sn  Berlin.  Später  modellirte  er  die  Statue  Friedrieb 
Wilhflms  TIT..  T^elchf»  gegossen  und  im  I,u<;tq;nrtLMi  aufgestellt  wurde.  Er  führte  fer- 
ner iiaiichs  MüdeiJgruppe :  Moses  im  Gebet,  fiir  den  Vorhof  der  Friedenskirche  in 
Potsdam ,  in  Marmor  aus.  £ndlich  sind  von  ihm  mehrere  Statuen  an  der  Unirersität 
v«n  Kflnigsberg,  namentliöb  die  Beiteittatue  des  Hersogs  Albredht  von  Freussen, 
die  Standbilder  der  vier  Fakultiten,  womnter  besonders  ishlHi  Ae  PbÜosepbie  und 
Tbeologie,  die  der  Gesetzgebunft  -  '^er  -Staatswissenschaffc  etc. 

IiIterMVr.    Kioskaren  1863.  1864.       Huc/.ymki,  CJeichichte  d^r  i:cupre:i  iJoutschon  Kurnt. 

Wolff,  BenjamilL,  Maler,  geboren  zu  Dessau  im  Jahr  1758.  Anfangs  fär  die 
Medizin  bestimmt,  folgte  er  doch  bald  seiner  Neigung  f&r  die  Kunst,  die  er  in  Ber^ 
Kn,  Dresden,  Wien  und  Bern  stndirCo.  Kr  malte  daiMls  MunaturporMts  und  Ftarf- 

lienbilder,  liess  sich  nher  in  der  Folge  su  Amsterdam  nieder,  wo  er  theils  historische 

Bilder  malte,  theils  Zeichnungen  nach  berühmten  Meistern  fertigte,  wie  z.B.  die 

SchStzenmahlzeit  nach  ran  der  Heist,  die  Wassersüchtige  nach  Dou,  die  Porträts 

▼on  Prinz  Wilhelm I.  nach  Miererelt  und  Admiral  de  Kuyter  nach  |*.  Bol*  £r  war 

zuletzt  Aufseher  des  Beichsmuseums  in  Amsterdam  und  starb  1825. 
inenlw.  Im«eiseel,  Ito  ttven  «■  WMkie  4u  HMIaM.  «a  JImm.  KuaiMUldm 

•   Ab(«bUdeliBd»  DtakBÜera  i«r  äsatt.  AUat M  KsflMS ttaifc.  <>rKlSslamc>.  TifcSl,  Wg.4. 
AkgMUM  ekeatfaselbat.  Tai.  U4,  lig.  lt. 
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Wolf,  Caipar,  Maler,  geboren  zu  Muri  im  A&rgau  im  Jahr  1735.  £r  lerxU.e  £e 
KuQsi  zuerst  bei  Lenier  in  Constanz,  danii  zn  Augsburg,  MüDcbea  ood  PassM« 
hiintfiele  »«rauf  ia  ietUwmiA,  aag  aber  baU  wieder  mier  imd  MMh  Fwit.  «• 
et  imter  Lo  u  t  h  l  i  b  o  urg  grosse  Fortschritte  madbte,  bis  dieser  Künstler  nach  Loq> 
den  ging.  Wolf  kehrte  nun  in  die  Heimath  znrQck,  wo  ihn  der  Kunstliebhaber 
Wagner  Toranlasste,  mit  ihm  die  Nnturschönheiten  der  Schweiz  in  colorirten  Blät- 
tern herauszugeben.  Dieses  mit  ebcnsoriel  Fleiss  ais  Talent  begonnene  Unternehme* 
gerieth  bald  wieder  in's  Stödten,  wurde  aber  später  voo  Henry,  wiewohl  ohne  £r* 
Ibig,  wieder  aufgenoauBeB.  Lb  Gbbm  baite  Weif  UO  Blüler  gelietek  SeiBs 
Oelgemälde,  wilde  NatunoeseB,  wann  nii  Mem  Fiaiel  and  kflhner  Genialitat  aae- 
gefiihrt.  Vom  Schieksi^  Tefftlgi,  JuuB  er  benmter  bbA  etarb  eadlieb  179B  m  Um^ 

heim  in  Armuth. 

UleraUr.  Fts«H,  AUfMMfaiM  Kiuünlnikoa. 

WoKff,  dm,  Haler  des  16.  JabrbuikderCe.  Veo  Oni  ist  der  sogeoaaala  HfMagm 
Altar  der  Stattgarter  GaUerie)  rem  Jahr  1516  nü  der  YefkflBdigait«  0«*—* 
Christi ,  Kidnuag  der  Maria  etc.  Diese  Bilder  sind  tob  groiier  NaMzUekkett  wad 

lebendigen  Motircn;  b^'i  ziemlich  richtiger  Zeichnung  zeigen  sie  eine  nnive  Auf- 
fassung und  eine  wurme  ,  kräftigte  Färbung.    Man  hat  diesen  Altar  AuCaugS  d^ 

C.  W.  Striegel  zugcscbnubcu ,  der  aber  früher  starb. 
UMnlir.  Cotta'MkM  Kvaiiblai«  iUt. 

Wolff,  Smtty  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1796  (n.  A. 

1802),   Kr  vcHT  ein  Schüler  des  Direktors  J.  G,  Srhadow  und  machte  ?\rh  schon 

frühe  durch  «in  Relief:  David  mit  der  Harfe  vorstellend,  bekannt.    Im  Jahr  1822 

ging  er  nach  Rom,  wo  er  die  Werkstatt  des  verstorbenen  Rad.  Schadow  übernahm 

und  Biebrere  tob  dessen  Arbeitea  (Adulles  uad  Feathesilea)  ToUendete,  auch  dessen 

Grabmal  biI«  eiBigea  siBBigen  Reiieft  selnuflokte.  Ein  ernstes  Stadiom  der  Aadke 

und  Natur  liSSi  lioll  ia  den  zahlreichen  Werkon  erkennen,  die  er  von  da  an  lieferte. 

Wir  nennen  :  der  Krieger,  der  sich  die  Boinschicnon  aijlegt,  der  Jäger,  der  Schäfer 

und  die  Schäferin,  der  Fischer  fisiO),  Tele^hus  von  der  Hir'^rhkuh  gesäugt,  die 

Jagdoymphe  f&r  den  Russen  jüawidofl'  (1834),  Hebe  von  Ganjmed  unterrichtet, 

Achill  und  Thetis,  der  graziöse  Amor  mit  der  Löwenhaut  (1836),  die  ebenso  empfin- 

duBgsroUe  als  BaturgeaiAsie  Gruppe  der  AmasoBen  (1887)*,  die  Psjebe  mit  der 

Büchso  der  Pandora  (1838),  Prometheus  (1841).  die  Victoria  auf  der  ZeB^mBt» 

brücke,  die  Tochter  des  Nfreus  fiir  den  Herzog  Ton  Letichtrnberg.    Seine  neuesten 

Statuen  Canephore,  Circo  fanden  weniger  Anklang.   Zu  seinen  gelungensten  Bü>ten 

geboren  die  Ton  Thorwaidsen,  Niehuhr,  Bansen,  Winkelmann  ete.    Den  Prinzen 

Albeft  bat     in  griecbischem  Keatim  in  gaaaer  Ilgur  daigeetelli.  Im  Jabr  1849 

bat  er  den  rotben  AdlenrdeB  lY.  Klasse  eibaltea. 

literalir.  CoBT«rtft«ioBaUzikoa  ron.  Broekli»B«.  —  Cstts'aokat  KsaslhUlS  ittB<-4Ml.  — 

Rftcijratki,  GescluchliQ  der  ncaenn  deauch«a  Kusb 

Wolf,  Flitdricll  Antm,  Haler,  geberen  m  Dresdea  im  Jabr  1814,  Am-te 
Akademie  daielbsl  gebQdet,  velleadete  er  seiBe  Stadiea  in  Mtasliai  nnd  kcla  aieh 

später  auf  (Vio  Darstellung  von  Thieren .  die  er  mit  giBner  Natarwahrbeit  wiede^gibi. 

Literatur,    l.  d  m  »•»«•he»  Knnstblatt  1838.  J83Ü. 

Wolf,  Hans,  Maler,  geboren  um  1480,  blühte  um  1508—1630  m  Bamberg,  v,o 
er  1518  fürstbiBchöflieher  Hofmaler  wurde.  Er  stand  in  freundschafUicliem  Verkehr 
mit  Albreebt  Bftrer,  sebeiat  aber  mebr  gaaeidiBet  als  gemalt  aa  balien.  Als 

Albrecbt  Dürer  berufen  wurde,  mm  den  FSrstbischof  Georg  III.  zu  malen,  lieh 
ihm  Wolf  seine  Farben,  Dürer  Terleibte  auch  Wolfs  Bild  seinem  Zeichenbuch  ein. 
Nach  acht  Zeichnungen  von  Wolf  fertiprte  Veit  Ilirschvogei  die  Fen3t*^r  der 
Altcnburg.  Er  selbst  malte  daselbst  das  Bildntö«  Georgs  UI.  Bischof  Weigand  toa 
Hedwitz  bestätigte  ihn  als  Hofinaler. 

liirratir.   J Sek,  SwsilM  Pantbeoa  S. HB. 
Wolf,  Johann,  Maler  der  Gegenwart  aus  Königsberg.  Er  begann  seine  Studien 
in  Berlin  !ind  vollendete  sie  in  Paris  unter  Davirl  und  Gros.    Na/^b  «^fi'inrr  Rückkehr 
*  AbfebOiiQt  iB  dta  Dsakmilera  dar  Kaait.  AtlM  m  Ikaglm  Ua>4b.  dar  KuasiffMek.  IaL|iT,nt-^* 
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matte  er  unter  Audcrcm  Apollo  und  die  Quadrig-a  im  Schanspielhause  zu  Berliu  uud 
Leander  von  den  Meernjmphen  ^efuudeu  und  beweint,  womit  er  (1028)  vom  Ber« 
lintf  KlUHtvwMiii  daa  Flrsii  «rliieU,  Eis  wtitWM  grOSMvet  Bild  mv  saia  Bonm  mit 
dem  FDlNPer.  In  dtr  Folg*  wwde  er  Laknr  und  1641  Itofeaior  Mi  der  Berliner 
Akadeiise.  Ualer  loineii  PorMte  iit  beioiideri  dai  dei  Aftsonoiiien  Beiiel  (1844) 

JSU  nennen. 

Uteriinr.    CoUa'»clics  kuaitbi&tt  lh2.i-lS4i. 

Wolf,  Jiluaui  AatoMf  Maler,  geberen  su  HOnoheii  im  Jabr  1652  (1631).  Seio 
Vater  Jonas,  ein  miltelnilai^ger  Maler,  gab  ihm  die  ente  Unterweisung  in  der 
Kaaet,  der  Bildhanci  Ableitner  lomte  ihn  die  Anatomie  und  schon  in  seinem 
15.  Jahre  gab  er  Bcwolsc  von  ungewöhnlichem  Talent.  Er  folgte  Anfangs  der 
Manier  dos  Schönfeld  und  Karl  Loth,  lernte  aberllandzelchnunpen  von  Uaphael 
kennen,  durch  die  er  Geschmack  und  Htyi  veredelte.  Ei  malte  eiue  Menge  Kirchen* 
lulder  in  Bayern,  wridie  sAauatlicli  eine  reiche  Composition,  grouartiget  wenn 
gleieh  mehft  reine  Zeiehnang  und  kiAft^  Firbnag  aejgtea.  Er  war  Bolmaler  in 
Wnehen  nnd  Freising  und  starb  1716  an  dem  enteren  Ofte.  2u  seinen  besten  Bil- 
dern gehören:  der  heil.  Andreas  im  Dom  zu  Froisingf,  die  Himmelfahrt  Christi  zu 
KremsmÜDster ,  mehrere  Bilder  in  dt-r  1  rauenkjrche ,  iS.  Krcu/kircho,  Josepiis- 
kirche,  Herzogsfipitalkirche  etc.  In  der  alten  Pinakothek  und  bchleiäsheim 
ihid  gleiebfldlj  Bilder  ren  ibm.  Er  war  aneh  in  der  Aidiitefctnr  erfiduren  nnd 
iat  das  Kloster  Schäftlarn  nach  seinen  Pllnen  neu  aufgebaut  worden. 

Biigrafa. 

Wolfff  Yohtim  Oaorg,  Zeichner  und  KnpferfCeeber  der  Gegenwart  in  Nflmberg, 

geboren  1802.   Er  bildete  sich  an  der  Kunttsdiulc  dieser  Stadt  und  zeichnete  nach- 

gehcnds  eine  Menge  Ansichten  aus  Nürnberg  und  der  Um[i:^p;^pnd ,  sowie  andere  in- 
teressante Denkmäler  des  Mittelalters  in  Tusch  und  Aquarell,  welche  er  später  in 

einem  Gedenkbuch  in  leichten  Radirungen  herausgab. 
Uicritir.  CotU'whw  KaatlUatt  ICM. 

Wolff,  J'  J>,  Kupferstecher,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1779  oder  1780.  Im 

Jahr  1S08  erhielt  er  den  Ton  Könip;'  I  tidwig  für  den  besten  Kupferstich  ausgesetzten 
Preis  von  200U  Frcs.  mit  einer  ailegüi  i^rhon  D;\r- 1<  llun der  Religion.  In  Fol^e  hie- 
Ton  ging  er  auf  Reisen,  kehrte  182U  zurück  und  hat  seitdem  die  Allegorie  auf  dio 
Geburt  des  Priosen  ron  Oranien  Ton  J.  Fran^ois,  sowie  die  Sehlaoliten  Ton  Jena 
and  EUan  naeh  Karl  Vernet  gestoehen. 

Mtfralisr.    Tmtnrr^op).  Do  Levciu  on  Werken  der  HoIUsd.  ea  VUam.  KantUekQdan  vi 

Wolf,  Louise,  Malerin,  geboren  zu  München  im  Jahr  17d8.    Sie  wurde  von 

Langer  gebildet  und  zeigt  in  ihren  Bildern  eine  atfte,  aber  etwas  zur  Sentimen- 

lalitAt  neigende  Empfindung,  poetisebe  AuffiMMong,  gute  nad  fetgOltige  AasflDi- 

mag,  doch  ein  etwas  zu  kühles  Colorit.   Wir  nennen:  Maria  mit  dem  Kind  im  Gar> 

ten ,   ein  Christuskopf ,  Veronika  mit  dem  Schweisstuch ,  die  Verkfindigung,  der 

kreuztragende  Christus  und  ein  schlafender  Qirtenknabe. 
Lilerktar.  C«tCft*iakM  KvaiitUtt  18S»— 18«S, 

Wolf,  tnrich  Ludwig  t  Zeichner  und  Kupforslecher,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr 
1772*  Anfangs  zum  Bildhauer  bestimmt,  lernte  er  bei  Tassaert  modellircn,  be- 
suchte sodann  die  Akademie,  wo  er  unter  die  Leitung  von  Mei!  und  Carstens  trat, 
um  sich  zum  Maler  auszubilden.  Der  Letztere  namentlich  führte  ihn  in  den  ist  der 
Antike  ein.  Wolf  wurde  Jedoch  so  frühe  mit  Aufträgen  im  Gebiet  der  Zeichnung 
ftbeiliävilk  date  er  sieh  ia  der  Teehnik  der  Maierei  anssoMlien  keine  Beit  fhad.  Mao 
Zeiehnungan  hieteriaeher  und  romantischer  Art  gewannen  ihm  Ruf  und  wurden  riel« 
fach  gestochen ;  namentlich  soll  sein  Bildniss  Friedrichs  IL  auf  dessen  Leibf^rd 
Cond6  das  ähnlichste  Porträt  dieses  Knnio's  sein.  Anch  Shakespeare ,  SchilVr  nnd 
Ossian  hat  er  illustrirt.  Zu  dem  ^\  '  rkc  über  die  »chönsten  Pferde  des  Friedrich 
Wilhclro-Gestüts  zu  Neustadt  au  der  Dosse  hat  er  eine  Reihe  Zeichnungen  geliefert. 
Er  selbst  hat  mehrere  Blltter  radirt,  gestoehen  und  litbograpbirt.  Im  ^ahr  1811 
Mitglied  der  Berliner  Akademie  geworden  starb  er  1892. 
iimsiit.  ri«sti*  A^^^»^^i■■t  UMistinUwe. 
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Wolff f  Wilhelm ,  Bildhauer  und  Bronzegiesscr  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  hat 
besondere  Nei^^g  und  Talent  in  Darstellung  der  Tbierwelt,  wobei  er  indessen  mck 
RMtttB«  9h  Am  KflIttiMbtdMmig  zeigt.  Die  IddMMclMÜlielM  'Bnegmg  gelingt 
aun  beioodm.  Seise  OegeatMiid«  tiad  Hasde,  LOwen,  PimAer,  £ber,  SeUu|fB. 

Wir  nennen :  das  Modell  zu  einem  Tafehwltete  flir  d«ll  VhtkOnig  TOD  Aegjptea  wA 

Blottven  nn«?  d^r  Jncd-  und  ThiVrwolt. 

liileratiir.    Cotta'schea  Knnitblatt  1848.  —  Uiosknren  ISSS. 

WolfaertSt  Artus,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jabr  1625.  IMeter  eilih 
dungsreielie  and  g«iflToU»  KttMlIer  bal  tidi  beModen  in  Dmtolliiiig  hiitoriichw 
und  swar  biblischer  Stoffe  ausgezeichnet.    Seine  Compositionen  sind  einfach,  aber 

gross  lind  rdel.  Fr  schmückte  dieselben  nftprs  durch  ^chr^nn  Landschaften  und  nrrhi- 
tektonischc  Gegen  stände.  Auch  in  der  Mytholopir  war  er  wohl  erfahren,  malte 
auch  zuweilen  Kabinettstücke  mit  Baaemg^llscbaitcn  inTeniers  Gesoiunack.  Ii 
starb  1687. 

Llteratir.   lamsM««],  Dt  Lews  «■  WMm  dST  BMlMi.  M  Tliaa.  KawtiehiUan 

Wolfensberger ,  Johaiim  Alkob ,  Maler,  geboren  zu  Rumlikon  im  Kaaton  Zürich 

im  Jnhr  1797.  Er  bcg-Jinn  seine  ki}n«;t!rri«!che  r.aMHifihn  mit  Coloriren  fSr  die  Kamt- 
handiung  von  IT.  Füssli  in  Zürich,  ging  dann  zu  Fuäs  nach  Neapel,  wo  er  Aofaags 
im  Atelier  Hubers  arbeitete,  sich  aber  bald  selbstständig  stellte,  im  Auftrag  des 
Httiogi  TW  Berwiflk  bereiste  er  im  Mir  IdSl  SIsilieii  u&d  iitlni  dort  die  Mbamtn 
Gegenden  auf.  Ibebdem  er  einige  Zeit  in  Rom  gearbeiteti  ging  er  1880  naeh  Athoi, 
wo  er  eine  Menge  Aufnahmen  machte;  1834  besuchte  er  Constantinopel  und  Klein- 
asien. Erst  in  Griechenland  ging  ihm  ein  Licht  über  dir»  Gliith  südlicher  T  andschafken 
auf;  er  malte  nun  die  Lüfte  mit  einer  Klarheit,  Reinheit  und  Wärme,  die  in  Staunen 
setzte.  Einzelne  seiner  Sonnenuntergänge,  Mittagsbeleuchtungen  etc.  gehören  zo 
dem  gelungensten,  was  in  Aquarell  geleistet  worden.  Aneh  in  sdnen  bloeeen  Skisses 
berrscht  Kraft^  Einbeit  und  imponirende  GiOsse.  Er  nahm  sich  Salrator  Bsss 
zum  Vorbild ,  mit  dessen  genialer  Richtung  er  manchmal  unwillkürlich  zusammentraf. 
Seine  Bilder  holte  er  aui  der  wirklichen  Natur,  schmfiekte  sie  aber  mit  selbst  er- 
fbndenen  poetischen  Wendungen  und  Episoden.  Nach  seiner  Rückkehr  aus  dem 
Orient  reraostaltete  er  in  Zürich  (1838)  eine  öffentliche  Ausstellung  Ton  circa  200 
AqnaveUbildem,  die  aUgemeine  Anerlcesnung  fanden.  Hierauf  be^tb  er  sieb  eseh 
Wien ,  Paris  und  London ,  wo  eine  Auswahl  seiner  Arbeiten  gestochen  wurden.  Zs- 
letzt  nahm  er  noch  eine  Menge  Schweizeraasiolllen  auf  Und  starb  1850  Hl  Zirid 

nach  einer  langwierigen  Gehimkrankheit. 

mwpstiT.  Mtyev  v«a  G«alU« dir  Scieeia.  —  Nessr  5ekroloc  dei  DaatacJieB  lSMi> 

Wolfgaiig,  Xeiftai,  siebe  KttAeimer. 

Wolfgaag,  Aadma  Matthias,  KupfSsrsteeber,  geboren  an  Angsbmjg  ioi  Jsbr 

1662  oder  1660.   Er  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Georg  Andreas  und  ging  ia 

der  Folge  mit  seinem  Bruder  Johann  Georg  nach  Eno'land  ,  wo  er  Einiges  arbei- 
tete, bei  seiner  Rückreise  aber  von  Korsaren  gefangen  und  nach  Al^^it  r  g-e«ch!?pft 
wurde.  Nachdem  ihu  aeia  Vater  losgekauft,  Hess  er  sich  in  Augsburg  nieder  und 
staeb  besonders  Porträts  jaosgeieiehneter  PersOnlicbkeiten  (Prinz  Eugen,  Kaiser 
Karl  Tl.,  Eberhard  im  Bart  etc.),  sowie  Schleebten  und  Genrebilder,  worunter  des 
Hofstaat  des  Bcy  von  Mrr'ivr.   Er  starb  1736. 

Litentar.   Biofraphie  «Btvera«Ue.  —  F&aili,  ASMmeinM  KinaÜetlexikon.  —  Uvber«  Haad- 

iMh  fb  KmOtobUker  «. 

Wolfgang,  Oeorg  Alirm,  GoMsofamied  und  Kupferstecher,  geboren  snCte- 
nitz  im  Jahr  1631.  Er  grarirte  Anfartfrs  auf  Degenklingen  und  andere  Waffen,  lernte 
dann  da.s  Küpferstcchrn  hei  Matth.  Küssel  und  stach  nun  hist<>rijtche  Ge|nrenständp 
und  Porträts  nach  Schönfeldt,  Werner,  Zierl  etc.  Er  hat  auch  in  Schwarzkuntt 
gearbeitet  und  starb  zu  Augsburg  im  Jahr  1716.  Unter  seinen  HauptbUttem  nenasa 
wir:  Jobannee  und  Fanlus  naoh  Sarburcb,  der  junge  Mann  und  der  Qreis  nssl 
SchOnfeldt,  Gerechtigkeit  und  Wahrheit  gegen  den  Betrug  nach  J.  ran  Aoben. 

Utarmlvr.    Füsali,  All^«B«in«s  Ki>n»11erIaxikeB.  —  Hnbftr,  HaB(!^<!]rh  fcr  Sanitliebliaber  1. 

Wolfgang,  Oasta?  Andreas,  Maler  uad  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsbaig 
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im  Jahr  1692.  Er  war  der  Solm  den  Audreas  Matthäus,  aber  Schuler  dca  Joh. 
üeorg,  malte  Mintaturporirats  und  stach  sehr  feiapuuklurie  BUdnisM.  Er  starb 
1775  m  Augsburg,  nadidaii  «r  neiiltii»  bei  mImhb  OheiB<Joh»Ba  Q«org  in  Ber- 
lin gdetai  und  geailMitot  hiUte. 

LllfrKBr.  FSi^H,  A!l;em(^inn^  Künstierloxikon.  —  Hsber,  Eudbttch  Ar  Kamailitbluber  i. 
Wolfgangy  Jobazm  Qeorg,  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  1664. 
Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  von  Qeorg  Andreas,  wurde  mit  seinem  Bruder 
Andreas  von  Korsarea  ge&ngen  und  e^elt  nachher  einen  tUif  als Hofkupferstecher 
■aeh  Berlin,  wo  er  beModeis  fUr  den  Kniftnlen  ren  Bnndeabwrf  staek.  Ein  6e> 
kieiingler  nach  Charles  Lebrnn  gilt  als  sein  Hnaptwefk  unter  den  historischen 
Blättern;  im  Uebrigen  stach  er  sauber  stjlisirte  Porträts,  unter  welchen  wir  das  des 
Goldschmieds  Joh.  Melch.  Dingünger  hervorheben.  Er  starb  1748  in  Berlin.  Sein 
Sohn  Georg  Andreas,  geboren  xu  Augsburg  im  Jahr  1703,  war  ein  guter  Por- 
trätmaler ,  arbeitete  in  England  und  wnrde  zuletzt  Hofimaler  in  Gotha. 

Llicralir.  Biof  lapkie  mBiv«V«*Ue.  —  Habtr,  BaadbMft  Ot  KtMOMhAmt  U 

Wolgast,  Bildhauer  der  Gegenwart.  Yen  ihm  kennt  ann  awni  Stataea;  MUiaf 

nad  Sommer,  welche  riol  Lebea  aeigea* 

Uicratar.   Dio*kareo  1^62. 

Wolkow ,  Peodor ,  Arohitekt  des  18.  Jalurhuaderte  ia  Bussland.  £r  aiaehte  aeiae 
ertlen  Stadien  aa  der  Akadeoiie  vea  Stw  PeCeraburg  aad  roUeadete  lie  in  Fm  aaler 

Dural.    Er  zeichnete  ddi  darch  eine  Menge  Bauentwürfe  aai,  welobe  eiae  lebea^ 

dige  Einbildungskraft  zeigten.    Nach  splncr  Riukkehr  baute  er  mehrere  Magazine, 

Orangerien,  Paläste  etc.,  versank  aber  in  Melancholie  und  starb  ia  St.  Petersburg 

im  Jahr  1803. 

Uacttar.  aiofvsf hie  «aiveraell«. 

Wolnuur,  Maler  des  19.  Jahrhunderts.  Er  ist  eia  Naehalufler  64rieanUt  aad 

malt  mit  breitem  kräftigem  Fiatel,  tttobtigem  Impi|tte  aad  wanaem  Caknit  Genre* 

Ulder  und  ThierstQcke. 

Ularalar.  Lejcane,  Goide  de  VmaUnr. 

Wofarabt  JokuiaJikOib,  IfedaiUenr,  geboren  anBegensburg  im  Mr  1633.  £r 
war  ein  Sdifller  Ton  Ckristopk  Bitter  imd  führte  in  Bentseklaad  die  Baadsehiiftea 
der  Mfiasen  ein.  Seine  Qetehicklichkeit  verschafite  ihm  die  Stelle  eines  IfOnzmeistert 

lei  dorn  Mark^afen  Johann  Friedrich  von  Anspach  xintJ  später  die  eines  Münzeisen- 
schneiders  im  fränkischen  Kreise.  Auch  selbststiindigi;  Kunstwerke,  Figuren  und 
getriebene  Arbeiten  in  Silber  führte  er  aus  und  bildete  einige  Schüler.  Er  starb  im 
Jahr  1690  m  Kfimberg,  wo  er  ^eh  ntedergelaMen  hatte. 

Lltertlar.   Bolxenth«!,  Skizzan  zur  Kaait^csehicht«  der  nodernea  HedttillMt^til, 

Wolters,  geborene  van  Pee,  Henrietta,  Makrin,  gehören  zu  Amsterdam  im 
Jahr  ir^92.  Ihr  Vater  Thoodorus  wnr  ihr  erster  und  vor/iigUchster  Lehrer;  andere 
Künstler,  die  in  dessen  Uaus  kamen,  gaben  ihr  weitere  Anleitung.  Anfangs  zeich- 
aete ,  später  aialte  sie  aad  war  eehoa  firilbe  eia  fertiget  Talent  Siae  Copie  aaeh 
AdriaaBTaa  deTelde  aetste  die  Keaaer  in  Erstaunen;  bald  bber  warf« sie  sich 
aaf  die  Himatnnnalerei,  woria  Christoph  Lehlon  ihr  eiaige  Anweisung  gab.  Sie 
copirte  nun  die  Meisterwerke  van  Bjoks  und  anderer  grosser  Künstler  in  Miniatur 
und  malte  eine  Menge  Miniaturportiäts  von  unTergleiclilicher  Schönheit.  Czar  Feter 
wollte  sie  mit  einem  Jahrgehait  von  60ÜG  ü.  nach  iSt.  Petersburg,  der  Xünig  von 
FlnaiMa  aneb  Berlia  aelaaea;  lie  blieb  jedock  ia  Amiterdiai.  Due  Pottrite,  aa 
deaea  aie  aber  aaok  laage  aialCe,  warea  tebr  aBigelUirtto  Sie  etarb  1741 ,  nachdem 
sie  um  1719  den  Haler  Herrn.  Wolters  (geboren  zu  Z wolle  1682)  geheirathet 
hatte ,  der  sie  in  Ausführung  ihrer  Miniaturen ,  besonders  der  Kleider  unterstütBte. 

Lller&iir.   ImaierBeei,  !>•  Leveat  ea  Werkoa  der  HolUad.  cq  VJjmm.  KaaaUcliildera  a.  t.  w. 

WoltK«ekt  Vnuu,  Bildkaner  der  Gegenwart,  geboren  za  Zerbat  im  Jahr  1800. 

£r  bildete  sich  zuerst  uater  Heaschel  in  Kassel,  dann  unter  David  in  Paris  und 
ging  1831  nach  München,  wo  er  viele  Reliefporträts  fertigte.  Im  Jahr  1839  begab 
er  sich  nach  Hom.  Hier  genoss  er  Thorwaldsens  Unterricht  und  lieferte  zunächst 
eine  i'olge  berühmter  MüÄner  in  Porirätmedailloae  SSa  das  BroniKekabiaet  des  Her- 
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zopr^  Leopold  Friedrich  von  Anhalt  Dessau.  Dann  bestellte  König  I^udwig  von  Bayern 
mehrere  Marmorbüsten  hei  ihm,  worunter  die  des  Philosophen  Bader  für  die  bay»* 
Tische  Ruhmesballe ,  die  ron  Hemling  und  Graf  Plaien  f&r  die  WaUiaUa.  In  dioe 
ZeÜ  Ikllen  fenier;  di«  tehOmn  FortrMBMdailloiit  der  Henogin  tob  Dmiih,  der  M- 
MiMn  Agnes  und  der  GrossfOrstm  Alezandtm.  Audi  fuhrt«  er  1840  die  sehr  ibh 
liehe  und  ausdrucksTolle  Sf  atno  TTalinomanns  aus.  Später  "vridmete  er  sich  mehr  Dar- 
stellungen anmuthiger  Natur,  %>orunter  trir  hervorheben:  die  Gruppe  Amor  und 
Psyche  (1043  ),  eine  sitzende  Quellnjrophe  für  den  König  von  Preussen  (1843 — 1847), 
Amor  als  Fischer,  die  Spinnerin  und  der  £ngel  mit  dem  Taufbecken  (1846).  In 
Jnhr  1847  wurde  dieser  gesoUekte  Kinsller  leider  rem  Sddage  iMtrotto  nnd  4»* 
dorell  seine  ftroere  Thätigkeit  gehemmt. 

e»m*MhM  K«a«ftbUtt  ISSS-IBM,      Ba«sfaski,  0«whi*k4*  üc 


Wondw ,  FiitMr  CHitolfol,  Mnler»  gebem  n  ütneht  im  Jnhr  1780.  Nishta 
er  einen  nnbedentenden  Zeietteminterrichi  in  der  Heimath  genessen,  ging  er  1602 

nach  Dösteldorf ,  wo  er  an  der  Akademie  nach  der  Antike  zeichnete  und  die  alton 
Moister  der  Gnllorie,  besonders  van  Dyck  und  Rombrnndt,  studirtc.   Nach  seintr 
Kuckkehr  (1804j  lieferte  er  viele  Porträts  und  Pamilienbilder,  blieb  aber  später  b«i 
der  Darstellung  Ton  Gesellschaftsstücken.  Im  Jahr  1817  erhielt  er  Ton  dem  Versa 
Fslix  Meritit  eine  goldene  Ehrsomflnse  fOr  eine  masisirende  Gesellsohaft.  .Er  „.^1 
hnl  auch  meisterhafte  Zeichnungen  gefertigrt  und  Einiges  geistreich  radiit.  Er  </ (,  J 
war  Mitglied  der  königlichen  Akademie  der  bildenden  Kttnste  an  Amsterdam  /|/| 
and  starb  im  Jahr  1850. 

Literatur.    Immerxeol,  De  LcTens  en  Weikon  der  IloUaad.  oa  Vlaam.  kun^-iUciuldors  a.  t.  w. 

Wood  t  John ,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  £r  studirte  an  der  dortigen  Aki» 
demie,  erhielt  I82I  die  silberne  Medaille  für  die  beste  Zeichnoag  nach  der  Aatike 
und  widmete  sich  in  der  Folge  der  Darstellung  Ton  ttythologiacheil  Scenen  and 

Genrebildern,  rii  denen  besonders-  die  guti  Zeichnung  tind  Färbung,  sowie  die  Le- 
bendigkeit der  Darstellung  gerühmt  wurde,  wenn  gleich  der  Gegenstand  nicht  immer 
interessant  genug  erschien.  Wir  nennen :  Venus  richtet  den  Bogen  Amors  >  CalypM 
und  Cupido ,  die  lilie  des  Thaies. 

Utcntar.  Cotia'iAsi  K«a«tbU«t  1811^1841. 

Wood,  John,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  um  1720.  Er  staeh  Landschaften 

in  einem  klaren  zierlichen  Styl  und  arbeitete  viel  ftir  Boydell  nach  Sal  vntnr  Rosi, 

Pous-Siin,  Cl  aude  Lorrain  ,  Rembrandt,  Wilson  etc.  Sein  ITauptblatt  ist  eise 

Ansicht  Londons  von  Greenwich-Park  aus  nach  Tillemans.  £r  starb  1780. 

U(«nilar.  Btyftft«  BiofikpIdMl  wd  Cittical  IMcItMNuy.      Heber,  attdImiA  Ib  Kurt-  ; 

lif'bhabor  Ö. 

Wood,  L.  J. ,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Er  nmlt  sehr  schön** 
architektonische  und  perspektivische  Darstellungen  in  Aquarell.  Wir  nennen:  (üc 
Westseite  der  Kathedrale  ron  Abbe?flle,  ebes  der  bedentendtten  Bilder  der  Londoner 
Ausstellung  von  1859. 

Ulmiir.  Gaf  oue  des  boaux  krts  1359— 
Woodcock,  Robert,  Maler,  geboren  um  lAOI,  I'ngeachtet  er  von  früher  Jugonl 
an  zeichnete  und  namentlich  den  Bau  der  Schiile  studirte,  war  er  doch  längere  lek 
Beamter  im  Dienste  der  Regierung  und  legte  sieh  erst  1728  Tollstindi^  auf  die 
Kanst*  Er  begann  damit  eine  grosae  Aamdil  tob  MariaeB  Ton  Van  de  Velde  si 
eepiran  und  idgte  dabei  entschiedenea  flUeBt. '  Der  Baneg  von  Cbandot  nnhm  mA 
seiner  an;  er  starb  jcr?oc!i  .srhon  172R. 

Literatir.    MichauL  Bryans  Uiographicai  tuid  Critieal  Dictionar}'.  —  Gasotte  des  beaux  art*  iStf. 

Woodford,  Samuel,  Maler.,  geboren  zu  Castle  Gary  in  Somerset  im  Jahr  1764. 
Sehen  In  Mber  Jugend  zeigte  er  ebenso  fiel  Lust  als  IMent  fifar  die  Knnst,  se  dse 

ein  angesehener  Kunstdilettanl  Henry  Hoare  zu  Stourhead  und  die  Könstler 

Barapfylde  imd  W.  Uoare  ihn  veranlassten,  regelrechte  Studien  an  der  Londoner 
Akademie  rn  machen,  wobei  die  beiden  IToarc  ihn  unterstätzten.  Im  Jahr  17S4 
ging  er  mit  der  gleichen  Unterstötzuog  uacli  Italien ,  wo  er  in  Rom  und  Venedig 
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eifrig  studirie.  Für  Bichard  Coly  Huare  copirtn  rr  dort  den  Parnass  Raphaols 
und  die  Schule  tod  Athen,  hier  die  Familie  des  Darius  nach  Vorones«,  den  er  zwar 
hn  Aufdrock  erreichte ,  nicht  aber  in  der  F&rbuug ,  welche  immer  seine  schwache 
Seite  blieb.  Nach  Miner  Rflckkehr  hatte  er  zwar  nicht  das  GlOek ,  grosso  historisdie 
Bilder  aosfilhreii  zu  dOrfen,  dagegen  lieferte  er  viele  Gemälde  im  romaat Ischen 
Genre,  von  geistreicher  Composition  und  cinpfindung-svollcr  Ausführung.  Im  Jahr 
1807  wurde  er  Mitglied  der  Akadf  mie  und  ging  1816  nach  Italien,  um  hier  italie- 
nische Genrebilder  zu  malen ,  starb  aber  noch  im  gleichen  Jahre  zu  Bologna.  Zu 
seinen  Hauptbildem  sind  zu  rechnen:  die  von  Sjlvio  Terwondete  Dorinde,  Aufnahm«* 
stück  in  die  Akftdenie,  Calypso  nach  der  Abfidirt  de«  UijSMt.  Diaaa  nnter  de« 
Nymphen,  der  spanische  Hirt,  das  Forträt  des  Earl  Ton  Wiaehelaea» 

Literalir.   Fflisli,  AUr«m«inet  KüuUerltxikOB. 

Woodington,  William  F.^  I^ildhauer  der  Gegenwart  in  London,  geboren  um  1818. 
Unter  seinen  früheren  Arbeiten  zeicluicto  sich  die  Statuette  der  Liehe  durch  Aus- 
druck, Einfachheit  und  Würde  aus.  Dann  fertigte  er  1845  zur  Auäsciuuiickung  der 
Feriaaeiit^htede:  Mllton  seiaeB  TOehtem  das  Tcorlorene  FUadiet  dtkttrend,  eine 
Onppe  Ton  ernster  Sthmming  nnd  wllrd^r  Dorehflihnmg  der  Chamkiere.  Bald 
daranf  kam  sein  schönes  Basrelief  flfar  das  Nelson^Monument :  der  rerwnndete  Nelson 
bei  Aboiikir,  welches  in  Erz  gegossen  wurde.  Zu  seinen  letstm  Arbeiten  gehttrt 
die  Marmorbüste  des  Ariel  und  die  Statue  des  FrQhlings.  > 
Utmtor.  CollB'sehw  K«fti«l^Utt  ISIS— 184T. 

Woodward,  Oeorge  M.,  Zeichner  und  Haler  ia  London,  geboren  um  1760.  £r 
war  ein  "Karikatnrenzeichner  Toa  grossem  Witz  und  sehtSner  Darstellungsgabe.  Eines 
seiner  ersten  Werke  war  die  Zauberlaterne  Cupido*i,  eine  Reihe  vun  lichcsaben* 

feuern,  die  T,  Rowlandson  nach  seinen  Zeichnungen  stach  (1797)  Dann  kamen 
die  Früchte  einer  Reise  durch  England  und  Siid-Wales  in  100  Blättern  mit  Sitten» 
und  Charakterbildern  i  hierauf  folgten  6  Karikaturen  über  die  Musikwuth ,  endlich 
die  Liebesbändel  Nelsons  mit  der  Ladjr  Hamilton.  Im  Jahr  1807  gab  er  ein  eigenes 
Kaiikatuen-Magazin  herans,  «tarb  aber  bald  darauf. 

Utcratvr.  r  ü )  s !  i ,  AI||tMlM*  XiisOMtailMik 

Woodward,  Thomas,  Maler  der  Gegenwart  in  England,  geboren  1790.  Er  malt 
sehr  lebendige  Darstellungen  aus  dem  Volksleben  und  schöne  Landschaften  mit 
Stafl^ge ,  beides  von  TorzOglichcr  Färbung.  Besonderes  Talent  hat  er  aber  fiir  die 
Darstellung  von  Hunden,  worin  er  Meisterhaftes  leistet.  Wir  nennen  von  den  erste« 
ren:  das  Uehersehreiten  der  Fahrt,  die  Yersnehnng;  Ton  den  letzteren:  der  Hand 
in  der  Hlltte. 

Lfterttiir.  CeMs'idm  Eiatiblklt  iSBi-IMt.  —  Bftesjeskl,  Gssdikilc  Ist  etMiw  MetNln» 

Kaan. 

WooUett ,  Willialt ,  KupAnMmr,  geboren  zn  Maidataae  in  Kent  im  Jahr  1735, 
Schon  ia  dsr  Sehnla  antehielt  er  sich  mit  Pcrtrttiiesi;  diese  Versadhe  kamen  dem 
Kupftrstechar  Tinnej  zu  Gesicht,  der  ihn  in  Fblge  dessen  in  sein  Atelier  nahm. 

Dort  machte  er,  von  dem  eigenen  Genie  vorwärts  g-rtricbcr  ,  rasche  Fortscfirif  tn  !ind 
stach  f'iue  Menge  höchst  werthvollcr  HK'itter.  hr  war  der  erste,'  welcher  die  drei 
Manieren:  Aetzen,  Grabstichel  und  trockene  Nadel  mit  Erfolg  in  einer  Platte  ver- 
einigte und  hiedurch ,  sowie  dnrdi  eine  richtige  Vertheilung  T<m  Lieht  nnd  Schatten, 
die  optische  Illnsien  eiaes  Gemildes  herrorbrachte.  Lebendigkeit  nnd  Kühnheit  des 
Stichels ,  Kraft  und  Hannonie  im  Helldunkel ,  Mannigfaltigkeit  der  TOne,  Verständ- 
nl.«9  der  Luftporspfkf  ive ,  kurz  Wahrheit  der  Darstelinnjr  Zeichnen  ihn  vor  allrn  zeit- 
genössischen Stechern  aus.  Besonders  Torzäglich  war  er  in  Darstellung  der  Land- 
schaft. Doch  stach  er  auch  einige  schOne  historische  Blätter  und  Porträts,  obwohl 
er  sich  bei  diesen  oft  allnigmsse  Freiheiten  erlaabte,  um  ^e  Cimiraste  desto  sehlrlbr 
la  machen.  Zn  seinen  ^nptbUttem  gehören;  der  Tod  des  General  Wolfe  nach 
B.  West,  die  Seeschlacht  bei  La  Ilogue  nach  demselben,  Jakob  und  Laban  nach 
Cl. Lorrain,  Pliarton  nach  "R,  Wilson,  Cicero  bei  seiiirr  Villa  nach  de  m  s  e  I  b  c  n, 
das  YcrzauberteSchios«  nach  CLLorrain  (mit  Yirares),  der  ilschfang  nach  Ii.  Wright, 
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der  spani<!ehe  Ilühnerlmnd  nach  Stubbs»  Ajuiftbfc  der  losei  TftanA  BAeh  W.  Hod^ei. 
llr  üt&rL  mi  Jalir  1755  zu  Luuüud. 

LiUralir.    liiogrftphie  univeri«llt.  —  Mitkft«!  BryM»  ltt«PHiU«ll  Ml  CMlInl  SlMlMr* 

Hubrr,  Ifar.dburh  für  Jvunitlicbh&ber  9. 

Wooluer,  A.  Xbomai,  Maler  der  Gegenwart  in  England.  £r  malt  Genrebilder 
und  LandMfcaften,  die  uuidier  gezeidmet,  aller  iaxielwid  und  effisktToll  beliaiMt 
l&uL  Bei  den  letzteren  ahmt  er  Salrator  Rosa  nach. 

Ifterttar.  Cott»'iches  Kunttblttt  1842.  —  Gnr)«ttp  i)  f »  baaaz  Krts  1959 
Woolner,  T. ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Er  versteht  es  besonder»,  tüe 
Porträtbuäten  sehr  malerisch  aufzufassen.  Man  kennt  ron  ihm:  die  Marmorgrnppe 
Bnder  wtd  Mwetter,  die  MimioilMeii  B^ah  Bioek»  and  W.  TtäMn, 
lieh  bei  T.fairbaira;  die  Mefouinlatoelto  Uebe,  bei  A.H.lfofelÜ:  die 
des  Professor  Sedgwick ,  sowie  des  Alfircd  Tennyson  im  Trinity-CoUegiaB  zu  Cao- 
bridge;  die  Marmorbüste  von  F.  D.  Maurice  bei  Frrtu  Maurice,  und  die  von  W. Shs« 
bei  W.  Shaen :  endlich  die  Gypsstatae  des  Lord  Baoon ,  Modellstatue  ßta  dM  mm 
Museum  lu  Oxiurd. 

Liuratar.  o»s«us  4*s  ksssB  »tt«  ISM.  —  letatef  4et  Itsadeast  Aass««lla*r 
Woolstoneoraft,  Fräukin,  BikUiaaeiiB  der  Qegenwart  in  London.    Sie  fertigt 
Büsten  von  realer  Auffassung-,  aber  correcfer,  anTnutbierer  und  g-escbmackToller  äb5- 
führung.    Wir  nennen  die  des  Lords  Truro  auf  der  Londoner  Ausstellung  tos  1S(>2. 

Wootton,  John,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  Ja  Xagland.  Er  war  eta  Schüler  toi 

Jobn  Wyck  und  malte  brsondor«  gut  Wettrennen  und  Jagden,  da  er  Pferde  Bn<l 
Hunde  sehr  wahrheitsgetreu  und  geistreich  darzustellen  wusste.  Aus«  deni*tlbtn 
Grunde  gelangen  ihm  auch  Schlachtbüder,  doch  war  er  auch  in  der  Landichaft  |e* 
■ehiekt,  der  er  dea  wanaea  Tea  aad  dea  Haft  ekei  Poaeiia  sa  geben  muite.  tt 
starb  im  Jalir  1765.  Wir  aeaaea  Toa  ihm:  die  Seblaehft  bei  Callodea,  TBSUer 
Fachsjagden,  welche  Canot  stach,  und  mehrere  Renner  von  New-Market. 

I4ttralnr.   Michatl  Br/tn«  Blofraphic«!  uul  Crilical  Uictiourjr.  —  Piorillo,  G«KUclit>  d«  lat^ 

Qe&dcn  K&iute. 

Worlidge,  Thomas,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Peterborough (?)  ia 
Northampton  im  Jahr  1700  (?).   Kr  lernte  das  Zeichnen  und  Malen  Anfangs  bei  Gn- 
maldi,  dann  bei  Louis  Boitard ,  mit  dem  er  nach  Hollaad  und  Flandern  gingt  *^ 
er  sich  nach  den  dortigen  alten  Meu»tera  weiter  bildete.  £r  malte  besonden  viel  i* 
Minialar,  ab«r  aach  Ia  Gel,  wabei  er  seiae  Tiatea  niehi  Terscbmols  und  sieb  ditek 
in  den  Ruf  eiaes  rahea  Malers  biaehte,  obwohl  er  auch  einige  Bilder  i^eht  feinsos- 
malte.   Er  stach  und  radirte  eine  Menge  Blätter  im  Geschmack  Rembraixlti  m 
ausgezeichneter  Welse  und  manche  getneni  Vorbilde  vollkommen  ähnlich,  besoDfleri 
Charakterkopfe  und  Brustbilder.    Em  ilauptstich  von  ihm  ist  das  Theater  (UiuTer» 
sitätsgebäude)  zu  Oxford  bei  der  Installation  des  Grafen  Ton  Westmoreland  all  K**^ 
1er  der  UairenitäC  nii  eiaer  Meage  PevMIkAplb.  Xia  ^verlbfaUas  Werk  tsi  dis 
nach  seinem  Tode  herausgekommeae  Sammlung  ron  Zelchnuagea  nach  antiken 
Steinen  mit  180  Blättern.   Kr  starb  ITOH  oder  17fiS  zu  ITamrnrrsmith  bei  Rath. 
Litwttf.   Biofrapbi«  »nivf  «ii«.  — -  Michael  Bryas»  lUofraplkkal  m&d  Critical  Ihcmiiiy. 

Womt,  AntoDoVOm  oder  Anton  WoanSin»  Maler  aadHeltsehneider  des  lA  Jeh^ 
bnaderts  in  Koln.  Dieser  aasgeceiehaete  Meister  fertigte  zwiiebea  1525  und  1538 
Bolaschnitte,  besonders  Ar  BibeN  und  ähnliche  Werke.  Einige  Bilder,  Ei^torRa 
und  Porträts  bat  er  auch  gemalt;  ob  er  auch  in  Kupfer  gestochen  ist  uogewis«, 
sein  Kün.Ntlf  rz(  iclu  II  diiii  eines  mittelmässigen  sächsischen  Kupferstechers  sehr  ähn- 
lich ist  und  daher  woiirscheinlich  juuu  \  crmuthung  auf  einer  Verwechselung  befskk 
Seine  schflastea  Holasduiitte  siad:  das  Paradies  für  die  KOlaer  Bibel  Tea  1629,  die 
beiL  Familie  ia  dem  Werke  des  Karthänsen  Bieays,  Christas  am  J^reuz  mit  Msra, 
Johannes  und  Magdaleaa,  die  12  Apostel,  der  heil.  Hieronymus  in  der  K'Iner  Eibe! 
von  1530,  Karl  V.  und  der  Sultan,  ein  satyrisches  Blatt,  die  Ansicht  der  Stadt 
Köln  in  9  Bl&tteni,  ein  treues  Panorama  der  alten  Stadt  und  ihres  heben» 
Ton  1531. 

Uttrtur.  nartich,  iimM  Oc»«eer  T.  -~  ftrttlllol«  airttoHMlrt  in  MwnpwM  1.  — 
C»tt»'MkM  K«a«tbUlt  tSW. 
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W«nM«r,  Jm  Mm,  Z«k]in«r  der  Oegenwafi  in  Pwit.  Er  i»t  Lehrer  det 

Zeichnens  am  Conserratorium  der  Künste  und  Gewerbe  und  hat  1860  das  Kreuz  der 

£hreB!e^fon  erhalten.  £r  fertig  beftonden  ZeiohDUngen  zu  fioLuobnitteo  ffti  iUn- 

•triite  Werke. 

Umter.  Ob>»M«  4*«  btams  »tt«  im 

Worobieff,  Maximt  Hikif OfOWitsoh ,  Maler  der  Gegenwart  in  Ruaaland,  geboren 

1787.  Er  ist  ein  Schüler  tod  Scbtschedrin  und  Alexejeff  und  bat  sich  auf  Reisen 

im  Orient  und  Italien  weiter  ausgebildet.  Seit  1825  ist  er  Professor  der  Perspektive 
an  der  Akademie  yon  St,  Petersburg;,  wo  er  eine  Schule  für  Landschaftsmalerei  er- 
richtet hat,  die  sich  durch  ein  glänzendem  Coloht  kennzeichnet.  £r  besitzt  guten 
tSeedunaek,  waimeaTon  nnd  geialligLa  FinteL  Seine  Laadeduillen  undAneiehten 
sind  mit  grosser  Walirliett.  ansgefObri,  dabei  Terstelii  er  es  andi,  Ftgnren  nnd  innere 
Baulichkeiten  zu  malen.  Yon  seinen  Bildern  sind  zu  erwähnen :  Ansicht  Ton  Con* 
stantinopel,  der  Newa-Kai  in  einer  Sommernacht,  din  unterirdische  Kirche  von  Beth- 
ielieni ,  das  Innere  der  Kirclie  ^  on  Golgatha,  Ja--  Portal  der  F.rlöserkirche  zu  Jeru- 
salem ,  eine  Landschaft  aus  dem  vijabiuer-Gebirge.   äein  bohn  beijaut  dasselbe  Feld 

bH  gleielienf  Menl 

Literatiir.   Cotta'schoi  XnnMr  intt  1842.       GUI«,  UvtM  d»  l'Bmll«|«.  —  Racsjrailil,  G«- 

•clüehte  der  aeu«ren  «leauciiea  liiuiut  3. 

Woranichiii,  Andxti  Hikiftnwitiehy  Amhiiekt,  geborai  nn  Vowoie  Dsolie, 
einem  Dorfe  des  Grafen  Strogaaow  im  GonTemement  Penn,  im  Jabr  1760.  Dnreh 
die  Verwendung  seines  Gutsherrn ,  der  sein  hohes  Talent  ericanntc ,  kam  er  an  die 

Akademie  von  St.  Pcterf^bnrgf ,  bereiste  fodann  Hiif  Kosten  Katharina's  II.  Rnssland, 

Deutschland  und  Italien  und  1  79U  Mitglie  d  Her  Akademie  von  St.  Petersburg 

und  Lehrer  der  perspektivischen  Malerei,  und  17U1  iiotarchitekt.    Sein  Hauptbau 

ist  die  bertfamte  Katliednüe  der  Mntter  Gottes  Ton  Kasan  in  St.  Petersburg,  iro- 

bei  ihm  dns  Pantheon  nod  die  Peterskin^  in  Bom  Torsohwebte.  Weitere  Banten 

sind :  das  Landgut  des  Grafen  Stroganow,  das  Gebäude  des  Bergeorps»  der  Palast  des 

Reicbsscbatze^,  die  Kolonnade  im  Peterhofschen  Garten,  die  Terrasse  in  Strelna  und 

▼erscbiedene  kaiserliche  Lustschlösser.  £r  starb  za  St.  Petersburg  am  5.  März  1814. 
Mlifalsr.  C«Bver»stl«Bil*slk«i  v»a  Br«ekk«i«.  »  Fi»ill,  AUfaaalaM  liuttmlntlhM. 

Wmall,  Maler  der  GegnnwnrI  in  England.  Auf  der  AnssleUnng  yon  1864  hatte 

er  dM  gmacbickt  gezeichnete  und  humoristisch  gedachte  Bild:  Musik  und  Arbeit,  das 

nnr  etwas  zu  dunkel  und  nicht  an^^ef&hrt  genug  ersehian« 

Wmtf  Jan,  Zeiehner  und  Maler  ans  HoUand,  gebeven  1625.  Er  war  der  IVeund 
md  Bginegnfthrte  ron  Jan  Lingelbach  und  malte  italienische  Ansichten  und  Land- 
schaften. Da  er  jedoch  mit  anaserordentlicher  Leichtigkeit  (in  Bister  und  schwarzer 
Kreide)  zeichnete  und  diege  Zeichnungen  schnell  und  gut  verkaufte,  so  kam  er  selten 

inm  Malea.  Seine  Zeichnungen  sind  Torxüglicb.  £r  starb  16S0. 
Ulpeier.  D«to*Kpi,  Lt  vi«  dM  p«lali««  tamtmäa,  Mmnät  et  lidlndaU  t. 

Wottt  ToIiIm,  MedaUlenr  des  16.  Jahrhunderts  in  Dresden.  Er  war  ein  sehr 
fleissiger  Arbeiter,  nicht  nur  für  den  kursächsischen  Hof,  sondern  auch  Hir  auswär- 
tige Fürsten,  und  fertip-te  eine  Meno-o  Schaumünzen  mit  den  Bildnissen  von  Fürsten, 
Staatsmännern,  (Ji  klirtcn  uud  KuusLkrn,  welche  Mini/.eii  .sich  nicht  nur  durch  eine 
in's  Eiozeiue  gehende  rcicixe  Ausführung,  sundcru  auch  durch  einen  hohen  Grad 
naifieii  und  gemQthlidien  Ausdrucks  auszeichnen.  Als  eine  besondeit  sohOne  wird 
die  in  der  Berliner  Mflnssammlung  befindliche  nnd  auf  die  Freundschaft  der  Kur- 
fürsten Augfust  von  Sachsen  und  Johann  Georg  Ton  Brandenburg  beailglioho  MedaiUe 

mit  der  Jahrszahl  1574  genannt. 

LIteratar.  Bols«Btlial,  :ikUzea  cor  Kuostgoscliiclite  der  modcrnca  MsdaiUeakrbeit.  —  Plialf, 
AllgemeinaB  Küiutlorlexikon. 

Wonters,  Franciscns,  Maler,  peboren  zu  Lier  in  Brabant  um  1614.  Rubens 
unterrichtete  ihn  in  der  Kunst ;  doch  legte  er  sich  mehr  auf  die  Darstellung  von 
Landschaften,  die  er  mit  gutgezeichneten  Figuren  aus  der  Mythologie  staffirte.  £r 
war  seiner  2eit  ein  gesuehter  K1fa»Uer  und  wurde  von  Kaiser  FerduaadlL  als  Eof- 
maier  smi  denen  Hof  baniÜHL  Im  Jahr  1687  ging  er  mit  dem  Getaadtn  desselben 

Maller,  K«isltai-twilm.  OL  C"? 
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nach  London.  Nach  des  Kaisers  Tod  Irnt  er  in  den  Dienst  des  Pnn^fn  von  Walet 
(Karl  n.),  wo  er  Geld  und  Ehre  erntete.  In  Folge  der  lievolation  kehrte  er  jedoch 
Dach  Antwerpen  zurück,  wurde  iG48  Direktor  der  Akadenue  daselbst  und  starb  16dd 
dofdi  einen  PUtolenichnis  ron  nnbekannter  fland.  Seine  Lnodiehnfteft  neigen  «a 
«ngenelunet  Celoril  nnd  groste  Tiefe,  das  letsteie  eine  Folg»  seiner  Kennmiss  in 
der  LuftpenpekÜTe.  Seine  Ideinen  Bilder  sind  besser  als  seine  grossen ,  in  dtnen 
die  Kfirbunj»-  manchmal  schwer  und  gelhlirh,  die  Zeichnung  plump  i«*  Tnt'^r  seine 
besten  Bilder  gehören  in  Frankfurt:  eine  i- euersbrunst  bei  Mondschein  ;  iu  der  Frc!?- 
tage:  die  Enthaltsamkeit  des  Scipio,  von  tririaler  Compositioo,  aber  TorzüghchH' 
AnsflOinng  nnd  Fiflning. 

LUeratQr.  Biofrapbia  mniv«;  s  eile.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichoenden  K&ut«.  —  H«b- 
brakan,  Ue  froote  acbosboorgh  der  nederlaaucbe  Koutachitder*  B.  *.  «.  2.  —  Immorzecl,  Iii 
Loreai  «m  Waikea  der  HqOibS.  n  Vlaam.  Kunati^Mm  a.  s.  w. 

Wouvermaily  Philippus,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1620.  Sein  Vater, 

ein  mittelrn.lssiger  Historienmaler,  rennochte  ihm  nicbt  mehr  als  die  erste  Anleituing 
zu  geben.   Jan  Wynands  aber  brachte  ihn  auf  den  rec  lit  n  Weg  und  entwickelte 
sein  Talent,  besonders  in  Beziehung  auf  die  Landschaft.    Doch  begnOgCe  sich  sein 
Strebsamer  Geist  nieht  damit,  seinen  Heister  in  Darstellung  5der  Baoeugegeiiden 
zu  erreichen  und  zu  ttbertreifen.  Er  füllte  die  Scene  mit  lebendigen  Gegenständea, 
insbesondere  mit  rferdegruppen ,  mit  Jagden,  Soldaten,  Lagern,  Gefechten,  die  er 
ebenso  richtig  zeichnete,  ebenso  kräftig,  harmonisch  und  naturlich  malt«  als  mannig- 
faltig und  geistreich  componirte.    Gleichwohl  konnte  er  lange  nicht  damit  durch* 
brechen,  da  Pieter  de  Laar  damals  der  Held  des  Tages  war.  Erst  durch  die  Unter» 
tliltiang  des  FUton  Cornelis  Catss  sah  er  sisli  in  den  Stand  gesetst,  sieh  der 
Knnst  mit  .mehr  Müsse  ni  widmen.  £r  malte  nun  mit  dem  grünsten  Flcisse  und  pe^ 
dozirie  so  viel,  dass  er  trotz  seines  frühen  Todes  (166S)  eine  Menge  (522)  kostbarer 
Bilder  hinterHess.    Wie  wir  bereits  angedeutet,  vereint  Wouverman  die  schJn? 
Natur  mit  Handlungen  der  Menschen  in  interessanter  Weise.    Seine  Landschat&en 
sind  sehr  anmuthig,  die  Lfifte  darin  mannigfaltig  und  natürlich,  der  Baomschla^  £m 
nnd  luftig.  Sie  anftietenden  Personen  sind  eorreet  geseiebnet,  Teil  Cbamkier  ani 
Ausdruck,  die  Stelinngen  naturlich  und  angenehm.   Seine  Pferde  sind  gant  Nator. 
Die  Zusammensetzung  des  Ganzen  ist  leicht,  die  Theile  stimmen  bis  in's  Kleinste 
zusunmen.   Man  glaubt,  die  Figuren  künnten  nicht  anders  lioi.^Hmmen  »t^-hea  und 
doch  ist  die  Kunst  dabei  auf  das  Ueberlegtestc  zu  Werke  gegangen.    In  seiaen 
meisten  Gemälden  herrscht  ein  zauberisches  Helldunkel,  doch  unterscheidet  man 
Perioden ,  die  erste  tob  brannem  Ton ,  edciger  2eleltainog  nnd  sebwever  FAvfcn^ci, 
die  zweite  von  goldenem  Ton  mit  sdilankeren  Pferden,  die  dritte  mit  einem  trQb«>a. 
graulichen  Silberton.    Unter  seine  rorzQgllchsten  Bilder  gehört :  die  Feldschlacht 
(Haag),  die  Reiherjagd  (Amsterdam),  der  Spion  (Paris),  die  Hirschjagd  (Müiichea\ 
das  Hämische  Carousel  (St.  Petersburg) ,  der  Pferdestall  (Dresden) ,  der  Pistolen- 
scliuss  (London),  der  Heuwagen  *  (Berlin).    Viele  andere  Bilder  in  Dresden  (62), 
St.  Petersburg  (49),  HOnoben  (18),  Wien,  Ptois,  Madrid,  IVankfbrt,  BrOsael,  Kaasel, 
England  etc.    Den  besten  GesammtQbeibliek  erhält  man  durch  das  Werk  Vi 
des  Kupferstechers  J.  Moyreau,  welches  80  Blatt  nach  Wonrcrman  1*^ 
enthält.   Er  selbst  hat  ein  Blatt  radirt,  ein  Pferd  Ton  reizender  Wirkung, 
da^  jetzt  500 fl.  gilt,  während  seine  Gemälde  bis  zu  40,000 Frcs.  bezahlt  ^£^T\/^ 
werden.   Auch  seine  Zeichnungen  in  Tusch  sind  sehr  gesucht. 

Li ti  r  il iir,  H o n b  r  ;i  k  c  n  ,  Ho  i^r  i  ite  "i  hoiitnjur^h  der  nc<lcrUnf»chc  Kon.ntsr hilder*.  Amsterdam  i?18.  J.  — 
lmAer£««l,  1)6  Levens  en  Werken  der  lloUukd.  «a  Vlaaai.  kuutac^dvra  a.  i.  v. ,  der  M«a  Hia 
BUd  gibt.  —  Rathgohor,  Aa&alen  der  niederlindiachen  Malerei  a.  •.  w.  —  Vtardot,  Lm  wmtaim 
d'Italie.  —  Waagren  ,  HnTtJbnch  der  dooUehen  aad  niederUadUchcn  Mider!tc^a1*Q. 

Wouverman,  Pieter,  Jfalor,  geboren  1G26.  Er  malte  Wirt  Ii  vli.iiisscenea,  Falke  a- 
jagdcn  und  Aehnliches,  diu  gut  gezeichnet,  hübsch  ausgeführt,  aber  nicht  so  ksmftlg 
nnd  Itriei  gemall  waren ,  wie  die  seines  Bmders  Philip p u s.  Bilder  tun  ü 
sidi  in  Ptais,  Idar  namentlich  im  Lonrre  eine  Aniiobt  Toa  Bhi»  nil  lelsb 
in  der  Emit^  (St>  Peteubnig)  viele  mnilänseha  nnd  Jagdbader,  dannter  die  Bshe 
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auf  der  Jagtl  in  reicher  Landschaft»  andere  in  München,  Kopenhagen,  GoUmi^  Brüssel. 
Erstarb  K;83.  —  Der  dritte  Bruder  des  Philippus,  Jan,  peh.  1029, 
gesL  1661,  bildete  sicii  Aufangs  nach  Wjuauds  und  wurde  zu  Haar- 
ItDi  dn  tütiger  LmdichafhnMJer ,  d«f  bei  kriftiger  Eaibe  eine  fireie 
gwstreioh»  BdtoadliiBy  und  tiefes  Natafg'oltilil  seigle.  Wir  nennen  ron 
flun :  eine  Landschaft  mit  Reitern  in  ler  Gallerie  d* Arenberg  zu  Brüssel. 

,  lUmtv*  Hombrak«»,  O«  iiovti  iduMbonnli  d«r  Md«rlMiMlM  KoBttwhililtn.  AatteidAM  1718.  2. -< 
tB««ts««l«  Ott  Lmm  en  ITmAmi  4m  BoOHii.  •■  fla».  laailMUldMt  m.  ■.  w.  —  Ralkt*b*r. 
AaulM 4«ririitd«rVMls^M  Mnirrri  «.I.W.  —  W*»ftta.  BMdtatik  itr  iMiwteK  mid  itoJirlia 
diMkSK  liSlliWl.  —  W«»];«u,  K«iutw«rk«  oad  £«110«  ia  FMdS. 

Wvedow»  August,  BOdliwier  der  Gegentinii  ins  BraadiolMiig.  Im  Jahr  1822 
tni  er  in  Raoebs  AteUeir  vnd  ging  1827  nneh  Italien.  Eines  seiner  ersten  Werke 
war  hier  ein  GaDjmed,  der  den  Adler  Jupiters  erUickt  und  welcher  durch  seine 

wahren  tind  schönen  Formen  und  seine  Haltung  so  gefiel,  da««^  Wrodow  ihn  für 
Charlottfnhof  in  Marmor  auszufuhren  bekam.  Im  Jahr  1836  sehnt  <  r  einen  Paris, 
der  den  Bogen  glättet.  Dieses  Kunstwerk*  zeugte  in  Charakter,  Bewegung  und 
FofBMn  T«n  wigewOlinlifllieia  GeflUil  nnd  Natnrreistibidniss,  und  wurde  fBr  den  KfBmg 
▼an  Preussen  in  Marmor  aosgeftthrt.  Auch  sein  Merkor  als  Eind  (1845)  zeigte 
grosse  Formenweichheit  und  eine  zarte  Behandlung  des  Marmors.  In  einem  seiner 
neuesten  Werke:  Nike,  den  g-pfaHonen  Krlogcr  zum  Olymp  führend,**  auf  dor  Ber- 
liner Schlossbrücke,  gab  er  eine  wolilthucndf  Verfschmelzung-  hellenischer  Autfassung 
out  deutschem  Weseu  kuud.  Lt  ist  seit  ib^Ü  iUUtgiied  der  Berliner  Akademie. 
Ulinlw.  C«i»>'MhM  KmastSUit  1S18— iSiS.  —  tftbka,  OndJcM»  dar  Plaitik. 

Wren,  Sir  Christopher»  Aiehiteki»  geboren  im  Jahr  1632  nt  Easi-Knoyle  in 

der  Grafschaft  Wiltshire-Durham.  Eine  ausgesprochene  Neigung  und  grosses  Talent 
für  die  Mathematik  kennzeichneten  seine  frühe  .Tugend.    Schon  im  Collegiuni  zu  Ox- 
ford construirte  der  I3jälirige  Knabe  einen  A{)panit  zur  Darstellung  des  Uangs  der 
Gestirne.    Im  16.  Jahre  machte  er  iüutdcckuiigeu  in  der  Astronomie,  Gnomonik, 
SMUk  nnd  Mechanik.  Sehen  1652  wnide  er  Lehrer  der  Astronomie  am  Greshamp 
C4^ge  zu  London,  kam  1662  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Dnirersität  Oxford  und 
wurde  Mitglied  der  kOnigl.  Gesellschaft  zu  London.    Die  um  diese  Zeit  erfolgte 
ToUenduDg  des  Bau's  der  Petcrskircho  scheint  ihn  zur  Architektur  hingezogen  zu 
haben.    Sein  erstes  ^Verk  war  der  Bau  des  Sheldon-Theaters  zu  Oxford  (1663),  bald 
darauf  baute  er  das  i'uiubruke- College  in  Cambridge.  Daneben  atudirte  er  Natur- 
iwtsansehaft  wid  lieferte  im  Jahr  1664  die  Zeidmuagen'  m  Willis*  Anatomie  des 
Oahans.  Im  Jahr  1665  bereiste  er  firaakreioh  und  stndirte  den  Bau  des  Louvre. 
Dar  Brand  ron  London  (1666)  reranlasst«  ihn,  einen  grossartigen  Plan  zum  Wieder- 
anfbau  der  Stadt  zu  entwerfen  und  dem  Parlament  Torzulegen.   Im  Kampf  der  An- 
sichten wurde  derselbe  nur  theilweise  (die  Lireiten  Strassen,  grossen  Plätze  und  die 
Ji^art  aus  ütein  und  Backstein)  augeuommeu.   im  Jahr  1668  wurde  Wren  königl. 
ikichitekt  nnd  Bitter  nnd  legte  1676  den  ersten  Gmnd  cn  der  Fanlskirehe,  welche 
itt  Basiefaang  aaf  GrQsse  den  nächsten  Platz  nach  der  Peterskirohe  einnimmt  nnd  he- 
aanders  durch  die  schonen  Verhältnisse  ihrer  Kuppel  anzieht.  Das  grandiose  Innere 
wollte  Wren  durch  einen  reichen  Schmuck  Ton  Statuen  beleben,  konnte  aber  nicht 
damit  durchdringen.    Erst  später  erluelL  die  Kirche  ihre  innere  Auszierung.  £r 
beendigte  diesen  Bau  in  3u  Jahren.  Zugleich  erbaute  er  das  Londoner  Monument, 
ai*  188  Warn  hohe  Denksinto  an  den  Biaad,  die  elegante  Stephanskirche  an  Wall- 
brook in  Lenden,  die  S. Bridohirebe  daselbst,  den  kü^l. Palast  xu  Winchester,  den 
biaohSlliehen  Palast  ebenda,  das  Spital  Ton  Chelsea,  sowie  eine  Menge  Kirchen  und 
andere  grosse  Gebäude  in  und  ausser  London.  Da  Wren  hauptsächlich  in  dem  aller- 
dingps  kahlen  und  wenig  malerischen  rümischen  Style  baute,  so  wurde  er  in  der 
Fol^  Tun  den  Romantikern  und  (iothikeru  äclxr  parteiisch  beurtheUt»    £r  besass 
jedonCyis  "uftfftfndft  Kirnninisse.  die  Fähigkeit  zu  groisaitigan  EatwUrfen  nnd  einen 
tcIiwii  Ooscfamack.  Di»  Ictrten  Jahra  seiaai  thatemeichen  Lebens  hmehta  er  &st  in 

•  A«f«biyMlaimD«nkBiterm«ctK«ai«.  aitusiEiiltnBtadk4«rXnslctsai.1M:il9,r!te.l«i 
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VergesseDheit  zu  und  starb  91  Jahre  alt  (1728)  auf  dem  Lande,  vnvte  aber  ii  dir 

PauHkirrhe •  begaben.    Er  war  dreininl  Parlamentsmitglied  gewesen. 

LitrrHlnr.    Bioirrftphie  «BiTSraelle.  —  wuiittremere  de  Uoincj,  Ilutoiie  Je  la  tie  Htm 

Wrenk,  Franz,  Kupferstecher,  gfboren  zu  8trahain  in  Kärnthen  im  Jahr  1766. 
Er  lerote  bei  J.  Jacobe  in  Wien  das  Stecheu^ia  Schwarzkunst  und  stach  nachmsls 
mehrere  Porträts  nach  Füger,  eine  Bchöne  Landschaft  nach  Vernet  etc.  £r  stub 
ab  ProfeMor  ui  der  UigeBieiirwAkadeiiiie  ra  Wien  im  Jaiir  1830. 

f.UrrÄtTir.    H^iVifr,  Hati'^^'nrh  für  KttaitUrthabPr  Ü.        ?feiipr  N  r  V  r  o  I  n  ^  der  Dettticltei. 

Wright,  Inigo  ,  Ku[tff'i>techer,  geboren  zu  Londou  um  1740.  Er  stach  ia 
Schwarzkunst,  uamcuüich  da^  sehr  schöne  Blatt:  die  Familie  des  Malers  rao  Gojen 
nAoh  F.  Halt. 

yteralir.   Pfii-^n,  Allcemeioe«  Efioitlerleidkon. 
Wright,  John,  IIo! /"Schneider  der  Gegtnwart.    Er  lieferte  viele  ausgereichofte 
Holsschnitte  tur  Hacz  v  nski's  Geschichte  der  neueren  Kunst,  Air  Tausend  und  mt 
NaeM  etc. ,  mehrere  /  n  u;  I  eich  mit  Fol kard. 

Ulanlar.    Rtr/yn^Vi  .  <.<  schiebte  der  neneren  douUchon  Kumt. 

Wrigbt,  John  William,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  £r  malt  hauptsächlich 
Genrebilder  in  Aquarell  mit  Geftchmack  und  Eleganz,  von  leichter,  lieblicher  Ata- 
Ahrung,  wotqb  wir  nemien:  dia  Tertratiliohe  Mittheiluog,  Desdemona  und  EmOic; 
die  Lady  mit  dem  Briefe. 

Lltertiir.   Cotta'ictiet  Knnttblett  188S— 1S8G. 

Wright ,  Joseph ,  genannt  Wright  von  Derby ,  Maler ,  geboren  zu  Ihrhy  m 
Jahr  1734.  £r  zeigte  Anfangs  ein  besonderes  Talent  (ur  Mechanik,  kam  aber  17S1 
in  die  Solmle  det  berOhmten  Poitritioalen  Hndioa.  In  der  Folge  Hess  erikba 

Bath,  dann  an  Derby  nieder  nnd  machte  Glück  im  Porträt.   Im  Jahr  1773  glcg  rr 

nach  Rom,  wo  er  besonders  die  Arbeiten  Michel  Angel o's  in  der  sixtini<che5 

Kapelle  zeichnete  und  studirte.    Während  er  sich  bierauf  in  Neapel  aufhielt,  rer&o- 

lasste  ihn  ein  Ausbruch  des  Vesuvs  zu  einer  Darstellung  desselben,  wobei  sich seis 

Talent  für  Wiedergabe  Ton  Lielitellbkten  offenbarte.  Im  Jahr  1785  stellte  er  24  BH* 

der  «u,  war  ttberbanpl  sebr  ftnehtbar.  In  der  feilten  Zeit  seines  Lebens  nsKs« 

besonders  Landschaften ,  welche  sidi  dttfob  einen  guten ,  oft  grossartigen  Stjl,  de 

gante  Zeichnung,  richtige  Vcrtbeilun^  von  l  icht  und  Schatten,  rin  ?anftes  harrnpni' 

sches  Colorit  und  eine  breite  durchsichtige  Ausführung  auszeichnen.  Mondscb«eii* 

landschaften,  Lichteffekte,  FeuersbrOnste  gelangen  ihm  Torzüglich.    Den  Hinsel 

ItaUans  wosste  er  ebenso  wahr  wiedermgeben  w&  die  Berge  von  Wettmorelaadul 

Cnnberland.  Zn  seinen  besten  Ustorisehen  BUdem  gdhUfen:  Edwin,  die  ZeiMnnf 

der 'tohwimDienden  Batterien  vor  Gibraltar,  die  Lady  in  Miltons  Comus,  der  to^f 

Krieger;  zu  den  Landschaften:  dir-  ^'lI];L  dos  Cicero  nnd  Mftoen»  die  Aussieht si^ 

dem  f  ausiiippo,  Uüeswater.  £r  starb  im  Jahr  1797. 

Wmim.  niofrapiil«  «alversell«.  —  Biocraphit  «et  CealeHperatm«.  —  MIskMl 
Bryani  BiogiapUssl  Süd  Ckttlid  MMuttj,  —  CatU'iciM  EKBBlbUtl  Iis».  —  t»«ie«ae>  M<* 

de  l'eaMenr. 

Wrigllt,  Mifliiatl,  Haler,  geboren  an  Anfrag  des  17.  Jabrirnnderte  in  SdwMlisi 

Er  kam  im  Alter  ron  10  Jaliren  nadi  London  nnd  ging  von  da  nach  Rom,  wo  er  164S 
in  ?He  Akademie  von  Lwca  aufgenommen  wurde.  Karh  ^riner  Rückkehr  nach  Los- 
don  malte  er  1(172  zuerst  dpn  Prinzen  Rupert,  dann  die  liichter  in  Guildhall,  weld 
letzteres  Bild  ihm  grossen  Kuf  brachte ,  femer  einen  schottischen  L.ord  und  einen  in* 
sehen  Boyalistea  in  ihrer  Nationaltradit^  welofae  Bilder  er  selbst  ftr  seine  besten  bidL 
Noeh  sind  aas  dieser  Zeit  an  erwibnen  die  Bildnisse  des  SdUMtspielefi  John  Lacy  tf 
verschiedenen  Rollen  und  des  Herzogs  von  Cambridge.  Im  Jalff  1686  ging  er  oii 
dorn  enp;lischen  Gesandten  Roger  Palmer  als  Hau.sbofmcister  T.xtm  zweitenmal  oscl 
Rom  und  lieferte  eine  Beschreibung  dieser  Reise.  Als  er  wieder  in  die  Heimath  ksro, 
sah  er  sich  durch  Kneller  verdrängt,  konnte  die  Stelle  eines  Hofinalers  des  Kdoigi 
von  Sehottland  nicht  errei«lien  nnd-  starb  noeh  in  demselben  Jahre  1700  mit  ffi»*** 
lassung  eines  schönen  Kabinete  ron  Gemmen ,  Ubiaen  ele. 
Uimiir.  ri«sii,  iHiimim  KlMlMtelkM. 

*  aSftklUM  ta  üa  neaaailera  ist  Eaait.  üw  as  KsflviflM.  4m toi^SHb.  M»t,Ii»4> 
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Wright,  Biohftrd,  Maler,  geboren  zu  Lirerpool  im  Jahr  1735  (n.A.  1730).  Er 

war  Anfangs  nur  Haus-  und  Schiflsmaler,  wurde  aber  durch  eigenes  Talent  und  Fleiss 
ein  tüchtiger  Marinemaler.  Im  Jahr  17G4  « rlu«  ]t  er  den  von  der  Gesellschaft  zur 
Aufmunterung  der  Künste  ausgeset2ten  Preis  für  die  beste  Marine  und  im  Jalir  1766 
mit  Minem  cpfttw  too  WoolUti  gettoebeo«B  Fimhftfcng  ab«iiiiftlf  den  mten  Freii. 
£r  starb  1775  (n.  A.  1780). 

Ulertttr.    Michael  Brrans  niofrmphical  tad  CriticAl  Dictionarr. 

Wächter y  Abraham,  Maler,  geboren  zu  Anfang  des  1 7.  Jahrhunderts  in  Holland. 
Er  kam  wahrscheinlich  mit  Karel  ran  Mander,  dessen  Schwiegersohn  er  war, 
BMh  Kopenhagen ,  malte  dort  Tiele  gute  Portrfttt  im  niedetliiidisäen  Geiefamaok, 

liess  sich  aber  später,  als  er  zum  Hofmaler  übergaogen  wurde,  in  Seme  nieder,  wo 
er  ein  Abendmahl  in  die  Hauptkirche  malte.  Nach  seinen  Zeichnungen  wurde  fl675) 
die  christliche  Hausfrau  von  Catz  mit  Kupferstlrbnn  illustrirt.  Ueberhaupt  wurden 
riele  seiner  Büdmsse,  namentlich  schwedischer  Könige,  gestochen.  In  der  Kopen- 
hagener Gallerie  ist  Ton  ihm  das  Forträt  Waldemar  Christians  (Sohn  Christians  IV.). 
Ebendort  ist  von  einem  aadeien  A.  Wnebter  dat  Pertrit  des  Beichaboflneitfen 
J.  Gersdorf^ 

L!t(rtfar.    £lr<?no  Notizen.  —  Ffltsll.  'AllfemeUes  KnsjtlerlexikoB. 

Würsch,  Johann  Melchior,  Maler,  geboren  zu  Buochs  in  Nidwalden  im  Jahr 
1732.  Er  bat  eine  Henge  Bilder  für  nnterwalden'sebe  Kinlien  und  Frivatbioaer 
gemalt.  Obwohl  kein  auagelMldeter  KCIiistl«r,  lieferte  er  doeh  Gemftlde  toU  Wahr« 

heit,  Leben  und  Gefühl;  auch  seine  Porträts  geben  über  die  äussere  Aehnlich- 
keit  hinaus.  Seine  Hauptbildcr  sind:  der  Gekrcuzfgt-e  des  Hauptaltars  der  Kaprlle 
Grafenort,  an  dem  ein  edler  und  tiefer  Schmerz,  mehr  preistig  als  körperlich,  be- 
wundert wird;  der  Tod  des  heiL Bernhard  in  der  Eörche  vom  EugeJberg,  von  schöner 
Composition,  gutem  Eflbkt  nnd  poetijcber  Dantellnng;  Nidae  Ton  derFlfie  im  Be- 
giemngdians  ron  Samen,  toU  Ansdnudc  det  Gemfitbs  nml  inneren  Lobena,  toh 
schönem  Colorit  und  gutem  Fleiiobton.  WQrsob  ^rar  längere  Zeit  Professor  der 
Zeichenkunsi  an  drr  Akademie  von  Bo«nnron.    Sp&tOT  erblindete  er  nnd  kam  1798 

beim  Einfall  der  Franzosen  in  den  Flammen  um. 

lÜtnlv.  Cottft'tebM  KsKttbUtt iSM.  —  OsalMs  dtt Seinrais,  iMlm VattiwiUM vra  BvsiBfAr. 

ytta&L  oder  Wirt»  Jolumn  Vtpomvk,  HedaÜlenr,  geboien  xn  Wien  im  Jahr  1758. 

Sebon  frfibe  zeichnete  er  sich  in  seinem  Fnebe  so  ans,  dass  er  von  Maria  Tberena 
eine  Rei^eunterstützung  nach  Rom,  Paris  und  London  erhielt  Spätpr  wtirde  er 
k.  k.  Kammermedaillcur,  MunzgraTotir  und  Bergrath,  auch  Akrulcmicrath,  Et  starb 
im  Jahr  1810.  Seine  besten  Schaumünzen  sind:  auf  den  Tod  der  Kaiserin  Maria 
Tbeieaia,  anf  den  Teiehener  Krieden,  aedaon  die  ÜlapfeilEeitamedalUe.  Aneh  gab 
er  eine  Sammlung  Ton  44  Porträts  der  berSbmteilen  Uftnner  dee  Alfterthnmi  henns. 

lllmtnr.         ^  >!  1  r  ,  AUjfemoino»  Künstlerloxikon. 

Wtirthle,  Friedrich,  Maler  und  Kupfersteclicr  der  Gegenwr^rt  ru«i  l^adm.  Er 
studirte  in  Karlsruhe  und  München  und  arbeitete  besonders  für  Jiuchliüudier,  nach- 
dem er  An&ngs  einige  I^andtobaften  in  Oel  gemalt,  andere  geutreiöh  radirt  hatte. 
Wir  nennen  Ton  ihm:  Albnm  Ton  Reiohenball  und  Berchtesgaden  (16  Bl.  Stahl* 
itiobe),  Album  ron  Salzburg  und  Oberttsterreich  (40  Bl.  Stahlstiche),  malerische 
Ansichten  ron  Italien  fTiO  Bl.  Stahlstiche),  malerische  Ansichten  von  Süd-  und  Nnrd- 
tyrol  (40  Bl.  StahlsUohe).    Er  hat  diese  Länder  bereist  und  Originalauloahfflen 

gemacht.  r 
Uientar.  Elf  «ae  Nolls««. 

Württemberg,  Dorothea  Angnste  Sophie,  Prinzessin  von,  siehe  Maris  Feo- 

dorowna,  welchen  Nnmen  diese  Tochter  des  Herzogs  Friedrich  Eugen  Ton  Württem- 
berg bei  ihn  r  V(  ri;i,i liluTig  mit  Kaiser  Paul  von  Russland  annahm. 

Württemberg,  Marie,  Herzogin  ron,  geborene  Prinzessin  von  Orleans,  Büd- 
banerin ,  geboien  auf  Sizilien  un  Jahr  ISll.  Ihr  Sian  für  die  biUende  Kunst  und 
da«  Talent,  ihre  Gedanken  nnd  Gefühle  in  flfiditig  hingeworfiHien  Zeiohnnngen  an»* 
zusprechen,  entwiekelte  sich  frühe.  Eine  treffliche  Erziehung  trug  dam  bei  ihre 
Pbaataaie  in  nfthren.  Ary  Sobeffer  wnrde  ihr  Lehrer  im  Zeiohneo,  war  jede^ 


Digitlzed  by  Google 


902 


ventSndi^  gevng,  ikra  Impiiailiini  nkhfc  rn  stOren.  Ihre  Produktionen  zeichiei  nh 

ans  durch  eine  mit  Begeisterung  verbundene  Würde»  kr&ftige  Originalität,  tiefe 

Empfindung-  der  Stimmungen  und  LeidensehaAon  nnd  ein  lebendiges  Gefühl  des  Hn- 

len.    Ihro  Hauptwerke  sind :  die  Statue  der  Jungfrau  Ton  Orleans  stehend  toU  Dt- 

niuth  und  Krafl ;  dieselbe  zu  Pferd  im  Kampf,  voll  kriegerischen  StoUes ;  ein  ster* 

lieiider  Bay«»],  anrolleiidets  Btodieft  am  Akumt  'vuä  «int  groMe  Menge  g«nk> 

reicher  Zeichnungen.  Sic  heiratliete  1837  den  Henog  Älexaodor  Ton  Württenüwrj, 

starb  aber  schon  1839  wa  Fiia,  wsHun  ne  ihrer  gMohwiebten  Ocnindbeit  wtgn 

gezogen  war. 

LiterUw.  C«(U'Kk«  Ktastblalf  ItM. 

WÜlit,  Joliaiia  Heimridi,  Maler,  g^bfneo  tu  2llrieli  im  Jalir  1741.  Er  Unk 
Anftuigs  bei  einem  llielimaler,  ging  dum  olme  nlle  Mittel  nadi  Boünnd  md  hai 

hier  Gönner  und  Beschäftigung.  Von  da  reiste  er  nach  Paris,  wo  er  zwei  Jab« 
blieb  und  dann  nach  Zürich  zurückkehrte.  Er  nahm  sich  Ruysdael,  SaftleTen, 
Wynants  und  Hobbema  zum  Muster  und  malte  die  Natur  in  ruhipt  n  Sitaatlonen. 
Seine  Landschaften  zeigen  eine  einfache  und  naive  Auffassung,  ein  saftiges  uud  waih 
lee  Colorit;  den  Baiunieblng'Qnd  dae  Waiief  viusko  «r  beModen  g«t  danmilBllii. 
Hehrere  Bilder  ?on  ihm  dnden  aieh  bei  SftadtraÜi  Seiler  in  Sebaffhanaen.  Er  iltfk 
im  Jahr  1821. 

Lfirrtfnr.    W.  Fft  s  i!  i,  T>ie  wirkt  ijjsten  StäJic  am  lilon  ~  McycrroiiKnoDau,  GvmiUdd  der  Sct^cü 

WoMaert,  Adrianas,  Maier  der  Gegenwart,  geboren  zu  Goes  in  Zeeland  im  Jalii 
1804.  Er  machte  teine  ersten  Stttdtea  nnter  Dncq  und  an  der  ^^^«—^  ra BMiggii 
wo  er  mehrere  ersten  Rreiae  erhielt.  Naeh  dem  Tode  aeinee  Lehrers  (1829)  begsb  n 

sich  nach  Paris  und  bildete  sich  hier  weiter  aus.  Bei  seiner  Rückkehr  ward  ihm  lu 
Gent  abermals  der  erste  Preis  für  das  historische  Fach,  und  fiir  ricr  Bilder,  die  er  aaf 
die  Ausstellung  Ton  1835  schickte,  eine  Medaille  Ton  der  Gesellscliaft  der  schöwa 
Künste.  Auch  die  Brütttiele^  Ausstellung  Ton  1836  und  die  Haager  von  1839  be- 
sehiokte  er  mit  gnuaen  lustorisehen  Bildern.  Wir  nennen  Ton  ihm:  den  Tod  Rujten 
im  Besits  des  Königs  der  Niederlande,  Wachen  und  Schlafen  bei  der  Rrinsenii 
Albert  ron  Prcusscn ,  aus  dem  Leben  des  heil.  Vaast  in  der  Kirche  Ton  Henen ,  eine 
sceländisclu-  Kirrhweihe  im  Museum  von  Bnijiso!,  Christus  in  Gethsemane  und  Maria 
dir  Trösterin  zu  Goes  in  Seeland.  ■ —  Seine  Frau  Klara,  geborene  Booman,  iüt  ein* 
gute  Genremaleria  und  criiieit  Iboü  cmc  Medaille  tur  eiu  PreiübUd  iu  Gent:  die 
mfitterliehe  Lektion. 

LHrrttqr.   Coita'scLts  KanttfeUil  itll.  —  I««Or<*el,  O«  L«f«M  M  Wftta  i«Brikil« 

Tlaam.  KaiuUichiklors  w. 

Wnlfraat,  Margaretha,  Malerin,  geboren  zn  Amhem  1678.  Sie  war  die  Toclttef 
Ton  Mathjs  und  malte  im  OeeehmadK  ren  G.  Netseher  mit  fester  Hand  uaddeB* 

katem  Pinsel  wohlausgefBhrte  Pqrträts  ond  KabinetsstQcke  mit  historieehen  und 

mythologischen  Vorstellungen.   Dns  Nackte  stellte  sie  sehr  zart  dar.    Man  rühmt 

Ton  ihr  eine  Kleopatra,  eine  Semiramia und  xwei  Bilder  mit  Jagdi^mphen.  Sie  itfttb 

um  1738  (n.  A.  nach  1741). 

lifmtir.  I«»«ri«»l,  Pe  liw»  et  Wertkea  im  HMImd.  e>  n—.^KwuisslilHsii  n,*.w. 

WUlhutt,  Mathys,  Maler,  geboren  zu  Amhem  1648.   Abraham  Dieprssn 

gewann  don  Anfano-s  für  die  ^re  llzin  Bestimmten  für  die  Kunst.  Et  malte  in  Amster- 
dam und  Frankfurt  sehr  verdienstliche  Historien,  häusliche  Seesen  und  Porträts  in 
Kleinen  und  starb  in  Amsterdam  1727. 

Lilartl tr.  Oeseamps,  L«  vi«  des  peimttM  StBuda,  alleaands  et  hoi  andoU  S.  —  Hstbrak««. 
0*  giMie  MkMk«wgk  dw  ■>d>tlMHflh>  KugiMUMtn.  ^ilwdm  ITIS.  i,  4«t  «Mk  mIa  am  fftt ' 
lBB«rB»«l,  D«  ttftn  M  Weikea  der  BoOnd.     VImb.  EmMkJlMn  «.  «.  v. 

Wnnhardt,  Andreaa,  Bildhaner  des  15.  Jahrhunderts  in  Mfinchen.  Er  sohaitile 

Cnicifixe ,  Eccehomo's  etc.  und  setite  seinen  Köpfen  die  Bure  so  kfinstlidi  mn»  dsii 

sie  darauf  gewachsen  erschienen. 

Lileralir.  FfiitU,  AUfcaftiaM  K&utlsrlczikoa. 

Wtemr,  MIMaui  und  Mute,  BrUer,  IMer  des  I4.Mihnnderts  aas  ttm» 

bürg.  Nikolaus  war  Hofinaler  des  Kaisers  Kasl  IV,  und  malte  besondoR  10  SsUssi 
Kailsstein  in  Böhmen.  Von  ihm  ist  im  Belvudera  m  Wien:  Christa  am  Knassit 
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Uvia md  Jof^ph  b  TfM«r.  DtMet  BiM  «iaMi  «dela  Aliiidnidc  te  Köpfe,  eine 
gTMcartig«  ZftiehBOBg  und  krtftig«ii  Avhentoii,  dabei  aber  eioige  Sohwerftlligkiiit 

in  den  Verbältnis£en.  Die  Farbe  bat  man  früher  für  Oelfarbe  gehalten ,  was  aber 
nicht  der  Fall  ht.  Man  schreibt  ihm  auch  noch  andere  gute  BUd«r  Bit  den  PwtrAIS 
KarU  IV.  und  seiner  Gexnahliii  Anna  in  der  Karlsstei&erkiiche  M. 

WartAlbMltr,  B«ll«dikt,  BildlMUMr  ond  GiuMV  des  1«.  Jahrbvndeffte  anfNOm* 

berg.  Von  ibm  ist  der  hflbscbe  Brunnen  bei  der  Lorenzerkirche  nii  der  Figur  der 

Gerechtigkeit  und  den  Kardinaltugenden,  etwas  manicrirt.  aber  ron  schönem  Guss, 
ferner  der  Venusbrunnen  in  Prag.  —  Sein  .Sohn  Johann  fortigto  um  1644  das  pracht- 
volle Singpult  mit  den  Wappen  aller  Domherren  im  Dom  zu  Würzbnrg. 
UlmiMv  Likfc*.  niiiilntis  im  nmHk, 

Wurm,  J«haaB  WUktfai,  BUdhaMer,  gebem  1775  in  Boabefg.  Er  war  der 

Sohn  eines  Bildhauers,  bildete  sich  dann  in  München  unter  Boos  weiter  aus  und  licss 
sich  1792  in  Bamberg  nieder.  Von  ihm  ist  der  Rocbalt^  und  das  Tabernakel  des 
Bamberger  Doms,  die  sieb  jetzt  in  Kemnath  befinden,  das  Cnictfix  mit  Maria  und 
Johannes  auf  dem  äusseren  Todtenacker,  sowie  die  bestgciungenste  Broxizc-büsto 
Dfirers,  eise  tobOae  Flora»  die  Tier  JahieBaaifteB,  Modelle  au  Uraaia,  Terpfiebore 
und  ApoUino  etc.  Er  starb  im  Jahr  1846  unter  Uannerlichen  Verhälteiueo.  Sttn 
Sohn  bildete  ueb  in  Mflacbeo  oad  wäki  gegoanirtig  al»  BUdbaner  in  Uagam  nad 
Siebenbürgen. 

Literetir.  Jlok,  Zw^itM  Piath^ow,  S.  119.  —  Ksoat  Hckrolof  der  fieBi»oli«B. 

Wuriinger ,  Karl,  Ifalor  der  Otgenipnrt  in  Wien.  Er  iladirto  an  der  Aka^enia 
daselbfi.  Mite  teböne  PorMMo  nnd  hialeriflolie  OarsteUaagen  und  erbielt  im  Jabr 

1845  den  grossen  Preis.  Im  Jahr  1847  b^;ab  er  sich  nach  Rom  und  braohte  in  dem 

gleichen  Jahre  auf  die  Wiener  Aw^f-^tollung  den  Tod  des  Königs  Ottokor  von  Böhmen, 
welches  Bild  als  eine  tüchtiLre  ]  cistiirif;  anerkannt  wurde.  Auf  der  Münchoner  Aus- 
steilung ron  1858,  sowie  aut  der  Londoner  von  ibü2  hatte  er:  Kaiser  Ferdinand  in 
der  Hofburi^,  den  bttihmiaehen  Stloden  die  Untenefarift  Toriagead,  eine  rorzügllche, 
lebendige  Conposition,  mit  geistreicben,  scharf  ausgeprägten  Küpfen.  Wvrstnger 
Tcrsteht      ,  im  Styl  der  nindrrnrn  Geschichte  mit  sichrror  Technik  zu  nialeti. 

LltfTBlnr.    i  0  M  fi '«r?^r*-  K  n  rj  >  t  Ii  I  1 1 1  l-;47.  —  ßrojso,  Die  Kun  stanütollnnj      Münchou  im  Jahr  1858. 

Wustiich,  Otto,  Porzelianmalcr  der  Gegenwart  in  München,  geboren  1819  in 
PiUfendorf  im  bayerischen  ünterfranken.  Er  kam  I8S6  nacb  Bamberg  in  die  Knnat- 
aaatalt  det  H«C.  Sehmidt,  wo  er  in  der  Porzellanmalerei,  die  er  autodidaktisch 

erlernt  hatte,  hh  1852  thätig  war.   1852  siedelte  er  nach  Mfineben  Aber.  Seine 

grössten  und  besten  Arboi ton  «ind  :  Porträt  Raphaels,  Madonna  della  Gasa  di  Tempi 

nach  Rajibaol.  Portr.-it  Albrecht  Dürers  nach  Dürer,  sämmtlich  im  Originaigusse 

für  den  König  Ludwig  ausgeführt.    1851  bekam  er  auf  der  Londoner  Ausstellung 

die  Preitmedaille,  1854'irarde  er  cum  Staat^eoaioBlr  der  kfinigl.  Akademie  bi 

Hünchen  ernannt. 

Lilermtir.   Eltons  !?otIs«B. 

Wntky,  Michael,  Maler,  geboren  zu  Krems  (Stein,  Tuln)  im  Jahr  1738  (1739). 
£r  bildete  sich  Anfongs  zu  Wien  unter  Mertens,  erhielt  an  der  Akademie  dreimal 
den  zweiten  nnd  einmal  den  ertten  Preis,  wvde  1770  Ifi^glied  derseiben  vad  ging 
dann  1781  nach  Rom,  wo  er  6  Jahre  besonders  nach  Poussin  und  Gianda  Lerrnin 
studirte.  Er  malte  Landschaften  ziemlich  manierirt  nach  der  Natur,  besonders  ge- 
lungene LichtetTekte,  durchbrechende  Sonnenstrahlen,  Mondscbeinland5;chaflen,  Aus- 
brüche des  Vesur.   £r  berechnete  seine  Arbeiten  auf  den  Effekt.  Im  BeWedexe  ist 

eine  Gegend  an  der  Tiber  Ton  ihm.  Kr  starb  1822  in  Wien. 

LIteralar.   Fassll,  AUfMMlBMKtiuUMlajLikon.  —  Rtetynaki,  GtichlilU« ias awwrm dwtHsfcilllilsli 

Wyatt,  Benjamin,  Architekt  der  Gegenwart  in  London.    Er  ist  der  Sohn  und 

Schüler  ron  James  und  hat  18Ü9  das  Drury-Lane-Theatcr  nach  dem  Brande  in  dori- 

rischem  Style  wieder  neu  aufgebaut,  auch  ein  Werk  darüber  herausgegeben.  In 

dem  gleichen  Stjl  baute  er  1825  das  Suthcrlandhou^e  mit  seinem  Bruder  Philip 

Wyntt;  ni(  demselben  1827  das  CTooklbrd*ClnbboiiM  in  korintbiaehein  Styl  oad 
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jnii  Jeffrey  Wyatville  1828  das  Apaleyhouse.  Seine  Werke  gclieo  ab  kUs&i&ch« 
nfiobteni,  mager  vnd  langweilig.  —  Philip  itt  in  seuiein  Hauptbau»  dem  SuÜm- 
lud*  (od«r  StalRird-)]uNiM  ebenio  Itngwwli^  wie  wln  Binder.  Ef  iltib  1836.— 
Samael ,  der  Erbauer  det  Triiüybouse  im  joniioken  Styl  (1793 — 1795)»  kau  Im 

mit  plr-ichcT  Charakteristik  nnfroreilit  werden. 

Liirratnr.    Cotta'ache«  kaastblact 

Wyatt,  Henry,  Maler,  geboren  zu  Thiokbroom  im  Jabr  17d4.  Er  war  ein  Schu< 
1er  Ton  Lawrence  und  nmifte  gnte  Genrebilder  nnd  Peitrile,  Ten  weldien  die  Ha* 

tiooalgallerie  einige  enthält.   Er  starb  1840. 

Lllrrator.  Lejaono,  Gaid«  de  \'a,mnir>nr. 
Wyatt ,  James,  Architekt,  geboren  zu  Rurlon  in  der  Gra^cbatt  StalTorii  gegen 
1743.  i^r  hatte  das  Oiück  in  »einem  14.  Jahre  den  englischen  Gesandten  Lord  Bagot 
nneh  Rom  begleiten  in  düifro,  wo  lieh  eein  fiinn  Ar  die  Bnnknaet  emliHdEdle,  die 
er  in  ihren  erhebeutea  Werken  ttodtrle.  Yen  Ben  ging  er  nndi  Venedig  nnd  iIi- 
dtrte  nnier  Viscentini  die  Maleret.  Nach  seiner  RQckkehr  z&hlte  er  bereits  Qirter 
die  Meistor.  Kr  fertipfe  dort  Plfin  zum  PantTipon  in  Her  Oxford-Stra«!»f» ,  wodurch  fr 
iich  damals  grossen  Hut"  und  zalilreit  lic  } lostellungcii  erwarb.  Auss(  rdc  in  baute  er 
das  neue  Palais  von  Kew,  wo  er  äeiue  Eründuug  des  üuäscisenbaucs  in  Anweudun^' 
bnehte,  die  Abtei  FoDlhill  im  gothieohen  Styl,  die  Kirehe  «t  Waten  bei  Seliitaiy 
mit  Brand on,  originell  und  Ton  angenehmem  Eftkt,  das  Falnis  der  Lordt,  Ä 
Kapelle  Heinrichs  VI. «  das  Landhaus  Codringtons  zu  Doddington  im  griechiscbes 
Sty)  Alle  ^rine  Bauten  zeigen  Geschmack  und  harmonischen  Styl,  sind  jedoch  mehr 
niithiern  als  genial;  diejenigen  im  griechischen  Geschmack  prlanppn  ihm  indessen 
besser  als  die  im  gothischen,  den  er  übrigens  zuerst  wieder  in  England  cuifiibrie. 
Ein  Jahr  lang  war  er  Frlsident  der  königl.  Akademie}  e&ien  hOehst  TortheOhaft« 
Ruf  nach  Russlaod  hatte  er  ausgeschlagen.  Er  starb  1813  durch  einen  ZusamBA- 
etos"^  zweier  Wripfcn  und  die  i^adiirrh  hcrvnr^chrnchtc  G(>liImer?!clifUterTing'. 

Wyatt,  James,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Er  ist  der  Sohn  und  Schüler 
Ton  Matthew  Coats  und  zeichnet  sich  besonders  durch  g-raziOse  weibliche  Ge- 
stalten, Nymphen,  ins  Badsteigende  etc.  aus.  Wir  nennen:  die  Nymphe  mit  dem 
Blumenkranz  (Marquis  von  Westminster) ,  Nymphe  und  Cupido  (R.  S.  IXolford),  ba- 
dendes Mädchen  (H.  T.  Hope) ,  die  Dom  auaiebende  Nymphe  (König  von  Neapel), 
die  kleine  Hbtm  auf  der  Gais  (Sir  Stoward),  die  Hebe  (Lord  Qrej),  die  Beitentilw 
von  Richard  Löwenhera  filr  das  nene  Farlameatehans,  die  Beiteretatne  der  Xaajgii 
Victoria,  des  Prinzen  Albert. 

LlUrAtnr.    Cott&'»ct)Cs  Kuustbiatt  184ö  d.  tt. 

Wyatt,  ]£atthew  CoatS,  Bildhauer  und  Erzgiesser  der  Gegenwart  in  London. 
Er  fimd  lohon  frflhe  Anerkennung  nnd  demgemiss  Beetellungen.  Zv  seinen  entn 

Arbeiten  gehört  der  Kenotaph  der  Prinzessin  Charlotte  in  der  Kapelle  Ton  ^nndwr 

mit  einer  sinnit^rn  nhrr  ntwfis  theatralischen  Gruppining,  in  Marmor,  femer  dsi 

Grabmal  der  Herzogin  von  Rutland  in  Beivoir-Castle.   Im  Jahr  1836  modcüirte  und 

goss  er  die  bronzene  Beiterstatue  Georgs  III.  in  modernem  Kostüme  in  Charing-Cross 

(London) ,  an  welcher  der  Reiter  ebraso  treffend  ähnlich  als  das  Pferd  lebendig  und 

sefaon  - beilinden  wnde.  Dann  kam  seine  Reiterstatne  des  Henegs  von  WeDiiigton 

am  Ende  des  Hydeparks,  an  welcher  er  mit  seinem  Sohne  James  von  1840 — 1843 

arbeitete  .   Auch  hier  ist  der  Reiter  sehr  ähnlich  und  das  Pfi  rd  in  den  besten  Vor* 

hältnissen  modellirt.  Zorn  Gusse  wurden  50,000  Pfiiad  £rz  verwendet« 
IHmin;  Oolta'stfte  Kaai«kUSI  iasa-4MS. 

Wjite,  MMtnr  Digby ,  Aiefaitekt  und  Zeiehaer  der  Gegenwart.  Auf  der  Lee* 

dener  Ausstellung  von  1862  hatte  er  folgende  Zeichnungen:  Postamt  zu  Calcotta^ 

Inneres  der  Militär-Kapelle  zu  Warley,  der  italienische  iiiitfolaltcrlicho  Hof  im  Krj- 
stallpalast,  San  Benedetto  in  Subiaoo,  das  Indiahousc-Museum,  Inneres  der 
sonskirche  von  Wooiwich,  das  pompejanische  Haus  im  Krystallpalast^  der  Triumpli- 
bogen  des  Tiths  in  Rom,  das  Innere  Ton  S.  Lorenso  in  Neapel.  £r  fertigt  aadi  die 
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Zeichnungen  im  maurischen  Styl  fÜr  die  Ornamcaie  und  jbussbödon  in  verschied«  nrin 
Farben  der  Fayenccfabrik  Albert  Maw  und  Comp.  Als  ein  tüchtiger  praktischer  üau- 
kOaitler  M  er  tieh  in  seinem  pompejaoiselieii  Haute  und  dem  mittelalterlicheA  Hof 
im  Krjstallpalast  gezeigt.  Zugleich  ist  er  ttn  sehr  gelehrter  Aiehitekt  und  hftft  Aber 
die  Qefehichie  der  illuminirteD  TTandschriften  gesclirirbcn. 

Utwttar.  Baodri,  Or^  fit  cUriatliclio  Kaut  1861.  —  Gkxctte  <i«s  be»iiz  irti  1883.  —  Kata- 
log der  Loadoaer  AnaitellaBf  tob  ISIS. 

Wyatt,  Bicbard  James ,  Bildhauer,  geboren  zu  London  im  Jahr  1795.  Er  war 

der  Sohn  and  Schüler  des  Bildhauers  Edward,  bildete  sich  aber  hauptsäclilich  zu  . 
Rom  uutöT  Canora.  Er  war  Meister  in  der  Behandlung  anniuthiger  Mvthenstoflc, 
wobei  or  besonders  mit  reinem  und  edlem  Schönheitssinn  den  weiblichen  Xörper  zum 
Gegenstead  seioer  DarsteUmigeB  maebte.  Wir  neiuieB:  Penelope  mit  dem  Bogen 
(Prinz  Albert),  Ino  wehrt  dem  kleinen  Bacchus  (Peel),  Musidora*  (Hefiog  Ten 
Deronshin--  ) ,  Toioranrh ,  Eucharis  und  AsMir  (?).  Er  staib  im  Jahr  1850. 

LiierAiar.    Labko,  Geschichto  der  fUatik. 

WyatYÜle,  ursprünglich  Wyatt,  Sir  Jeffrey,  Architekt,  geboren  zu  Burton- 
npoo-Tieoi  io  StaAbrddiire  im  Jahr  1766.  Er  war  der  Sohn  eines  Landfaawneisters, 
wollte  An&Dgs  SeefiUirer  werden,  trat  aber  bald  bei  seinem  Oheim  James  Wyatt, 
der  das  Pantheon  in  London  erbaut  hatte,  in  die  Lehre.  Von  1799  an  führte  er  mit 
einem  andern  Landbaumeister  mehrere  Bauten  für  die  Reg-icrung  aus;  1824  aber  er- 
hielt er  den  Auftrag  Windsor- Castle  herzuBtellen  und  widmete  sich  Ton  da  an  der 
höhereu  Kunst.  Sein  Plan  zur  Restauration  jenes  Schlosses  wurde  angenommen  und 
er  erhielt  aaeh  Beaiehnng  desselben  die  Ritfeerwfirde.  Sehen  foilier  hatte  er  mit 
königl.  Erlanbniss  seinen  Namen  Wj&tt  in  Wyatville  umgeändert,  zum  Unter- 
schied Ton  James  Wyatt,  dor  gleichfalls  in  Windsor  g-oarbeltöt  hatte.  Windsor- 
Castle  ist  sein  Hauptwerk,  doch  errichtete  er  noch  zahllose  griVssere  und  kleinere 
Bauten  nnd  entwarf  namentlich  auch  den  Plan  zu  dem  Schlosse  Altenstein  in  Mei- 
ningen ,  wofür  er  das  Grosskrens  des  EmestinifGhen  Hausordens  erhielt.  Er  arbeitete 
mit  nngebroehenc^  Geisteskraft  bis  m  seinem  Tode  im  Jahr  1840. 

LllantW.    Cottk'scho^  Knaatblntt  if^iO. 

Wybnrd,  Maler  der  Gegenwart  in  England,  hatte  auf  der  Londnnor  Ausstellung 
Ton  1864  eine  empfindsame  Scene,  die  mit  Geschick,  aber  wenig  Natürlichkeit  ge- 
malt war. 

[jürratnr.  Satnrdaj-Reviev'iSSi. 

Wyckersloot,  J.  van,  Maler  dos  1 7.  Jahrhundert«.  Er  malte  im  Styl  von  G.Ter- 
burg  hübsclic  und  seltene  Kabinetsstücke.  Man  kennt  von  ihm  das  Porträt  des 
Theolf^en  Abraham  yan  Brienen.  £r  scheint  mehr  nur  aus  Liebhaberei  gearbeitet 
m  haben,  da  seine  Büder  sehr  selten  sind. 

Lilcnlir.  Immarseal ,  De  LMOi  «a  Warkaa  der  HoUaad.  ea  Tlaam.  KnaaUclülden  n.  a.  w. 

Wyk,  Jan,  Malor.  pfboren  zu  Haarlem  um  1640  (n.  A.  Ifi45).   Er  war  ein  Sohn 

und  Schüler  von  Thomas,  lebte  hauptsächlich  in  England  und  malte  Feldschlachten 

und  Jagden  in  gewandter  Weise ,  warmem  Ton  und  in  kleinem  Maassstab ;  grössere 

Bilder  gelangoi  Üun  weniger  gut»  Seine  Hanpthilder  sind :  die  Scthlaeht  am  Bojne, 

die  Belagemiig  Ton  Namnr,  das  Fferd  and  ein  Gefteht  im  Hintergrund  auf  Knellers 

Portr&t  des  Herzog«  Ton  Schogibeig,  vefsohiedene  Ansichten  ron  Schottland  und 

Jersey.   In  der  Folge  erhiolt  er  einen  Ruf  nach  England,  wo  er  viel  Beichäf^ip^un^ 

fand  und  1702  zu  Mortlake  in  Sorrej  starb.  £r  hat  auch  ein  Werk  über  die  Jagd 

und  I'alknerci  herausgegeben. 

Liirrfttnr.   Biographie  uniTerselle.  —  Deaeampt,  La  vie  dos  prictros  flamand»,  aUemxnda  et 

hoUaadois  3.  —  lmmeTr.%tl,  De  F.Aren»  cn  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  Knnstscbüdors  a.  t.  w. 

Wyk,  Thomas,  Maler  und  Badircr,  geboren  zu  Haarlem  uu  Jahr  1616.  £r  lebte 
einige  Zeit  in  Italien,  besonders  in  der  thngegend  tob  Neapel,  wo  er  viele  Skisaeo 
iiitigte,  waMie  er  spiter  m  sehen  S(raii£msie1iten  benUtite,  die  er  sehte  aeioh- 

nete  und  mit  eigenthurolich  kostfimirten  Figuren  stafBrte.  Auch  italienische  MIrkte, 

Quacksalhor  ,  Alc^ymisten  ,  Srhntzgräber ,  Gelehrte  etc.  mit  römischen  Palästen  und 
andern  (jebaiulcn  im  TTintrrgruiiflc  grliorten  zu  seinen  Licbünn-sgegenstanden.  Er 
*   Abgeb.  ia  des  Denk mälera  der  Knaat.  ▲Ha«  aa  JLafler»  Uaadb.  der  Kaoadeack.  Taf.ll8A«  Fig.!!. 
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folgte  in  gewisser  Hinsicht  dem  Siy\  des  Pietcr  de  Laar  und  zeichnet  sich  aui 
durch  ein  angenehmes,  warmes  Colorit,  einen  fetten  Finael,  geistreiche  Compo- 
eition ,  tngeutbOmlioheB  Effekt  und  Hannosie.  Zur  Zm%  di&r  BettwnlMn  hm  «r 
mmIi  Londm,  wo  er  iiater  Andsmii  London  tot  den  Brand  und  KnrIE.  bH  teiaai 
Hofstaat  im  Si.  James-Park  malte.  Er  hat  auch  21  uikt  seltene  Blätter  mit  Figurea 
•und  Landschaften  im  Styl  von  de  Laar  mit  feiner  leichter  Nadel  und  von  schönem 
ndldunkel  geätzt;  besoüdcr'^  ^rrühmt  wird:  der  offene  Koffer.  Das  Amsterdamer 
Ocmaidckabinet  hat  eine  äpumenu  von  ihm.  Andere  Bilder  Ton  ikm  finden  sich  in 
Wien,  Berlin,  Dresden,  St.  Petersburg ,  FrankAirt,  FomnenÜBlden.  Im  JahtltUji'i 
steril  er  an  der  Pest  m  Hiurlem  (n.    an  London). 

LÜrrtinr.    Bnrt5i:h  ,  I  i:'  frintTO  Oraretir  4.  —  Ronbrakpr.  ,        grooto  echnnbnnr^h  rJor  riC^r-lir;  ' 
KonKtschililpri.  Ajn^tcrdam  1718.  2.  —  lumerxeel.  De  Levens  tn  Werken  der  HoUacd.  e&  V]aw. 
KunfUrhtld«n  «.  •.  w.,  dtr  aach  aeU  UA  fiek 

Wyl ,  Jakob  ,  siehe  VoawyL 

Wjld  (Wylde),  William,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zn  London.  Er 

machte  seine  Studien  hauptsächlich  auf  Reisen  in  Italien  ,  Spanien,  Alprier,  und  lebt 
zu  Paris,  wo  er  1839  die  Medaille  ITL  Klasse,  1841  die  H.  Klasse  und  1855  (la> 
Kitterkreuz  der  EhreulL-giua  ciliicii.  £r  malt  Landschaften  in  Ocl  und  A^uaiell, 
weldie  Frisdie  und  Lebendigkeit  des  Tons ,  geistreiche  Feinheit  im  Det^l  nnd  ill- 
gemeine  Harmonie  zeigen;  nur  die  sfidliche  Beleuchtung  gelingt  ihm  nicht  ganz. 
Wir  nennen :  Bagnercs  de  Bigorre ,  Ansicht  Ton  Bayonne,  Ton  £lcuitaffa  in  Algier, 
Kathedrale  ron  Mailand ,  Piazetta  in  Venedig  etc. 

Litrra(nr.    CoUa'sches  Knnitblatt  183S~4S4S.  —  Oaselt«  A«s  mtt»  1859.  —  R«tm 

dett  deux  iae*4*s  184S  u.  f. 

Wyüands,  JaB,  Maler,  geboren  zn  Hanrlom  nm  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 
Er  war  dor  erste  bedeutondt  Landschaftsmaler  Hollands,  wo  er  ohne  Zweifel  auch 
seine  Bildung  erhielt,  ol)schon  aus  etnem  Bilde  bei  Bost  in  Dessau  hervorgeht,  da^s 
er  in  Rom  war.  Seine  Bild«  kennseiehnen  rieh  dONli  eine  eMh%e  Wahrheit  eai 
Naturtreue,  einen  ailherartigen  Tvn  der  Himtefgrflnde  nnd  PertpeltllTe,  «inen  ange- 
nehmen  und  einschmeichelnden  Pinsel.  Die  Einzelnheiten  seiner  Vordeigrfinde  siod 
dabei  meisterlich  ausgebildet,  aber  doch  dem  Onnzen  harmonisch  unferg-eordnet.  Der 
Werth  seiner  Lfindsrhaften  steigert  sich  noch  dadurch,  das«  sie  von  Adriaan  van  dt 
Velde,  Jan  Lingelbach  und  Philippus  Wourerman  staffirt  sind,  indem  Wjld 
selbst  Menschen  und  Thiere  nicht  gut  aeiohnete*  Zft  seinen  Tor- 
xQgliehen  Bidem  gehören;  eine  grosse  Landschaft  mit  Vllgeln 
Ton  Wjntrank  in  St.  Petorsborg,  eine  Landschaft  im  Haag, 
eipp  prTosso  Landschaft  in  Dresden,  Abend  und  Morgen  in  Mün- 
chen, eine  grosse  Landschaft  in  Wien  (Liechtenstein),  eine  dess-  i 
gleichen  bei  Qenerallieutenant  v.  Pcucker  in  Berlin ,  einige  im 
Lovrae  und  in  F.l^gl•«<l   Naeh  einem  Bilde  in  der  Ermitage  mit  _^  _ 

der  JahrssaU  1679  au  nrtheilen,  hätte  er  um  diese  Zeit  noch  JktMbmm 
gelebt,  während  andere  ihn  1670  sterben  lassen. 

liUtntsr.  OiaikncttA  ISSO.      Gllle,  Uttm  d«  r£mlt*««.  —  Immeisa»!,  D«  LeTeas  ea  Wtrkei 
etrHoOuri.  M  Tluai.  K«auiaeiiUH«v.i.ir.— nm«kr«kaf ,  AAaal«a4«raM«rlla41aeliea  Halarai  a.».v.- 
.    Tiardo«,  Lea  mtueet  d'liaUe.  —  Waafea,  BaiaSkaoh  dar  dsalMdMa  uU  aMacAaUsekaa  Hai» 

sohaiCB.  —  Waagea.  Kaaatwerke  and  Künstler  ia  Paria. 

Wynen,  OonÜllieilS  Vtn,  Maler,  geboren  zn  Amsterdam  im  Jahr  1661.  Er  lenle 
in  der  Sehnle  des  Haager  Malers  Willem  Dondyns  und  ging  dann  durch  Deutsch- 
land naeh.  Italien ,  wo  er  sich  zu  Rom  mehrere  Jahre  mit  Copiren  antiker  und  moder- 
ner K«n<5tworke  beschäftigte.  Seine  Orip'malarbeiten  sind  scherzhnftpr  Natnr,  aber 
voll  (ieust  und  Ausdruck  und  mit  breitem  Pinsel  meisterhaft  ausgeführt.  Kr  wusste 
nicht  mit  dem  Geld  unizugehen  und  wurde  von  Bonar.  van  Overbeek  unt<>rstüt£t, 
Ar  den  er  daftr  komisehe  Seenen  und  Ceremonien  aus  der  rOmisohen  Halergenosssa- 
sehaft  malte,  welche  Pool  gestochen  hat. 

I(il?ri»fnr,    !mmPr>!eol,   t(n  r,<<v<>ns  on  Werken  d'>r  U-illind.  cn  Vlaam.  Kunstsrhildera  «.  «.  w. 

Wyngaerdt,  Anthonie  Jacobus  van,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  /u  Rotter- 
dam im  Jahr  1808.  Jacob  de  Moyer  unterrichtete  ihn  im  Zeichnen;  dik»  Malen 
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lerirte  er  autodidaktisch  dnreh  fleissiges  Studium  det  Natur ,  zu  welchem  Bebufis  «r 

Deutschland  und  Belgien  bereiste.  Er  malt  jetzt  Landschaften  und  StadtansichlMU 

Litfr&tnr.    Immerce?  1  ,  Tin  Lfrens  en  Werken  d«r  Hollasd  en  Vlaam.  KniitUdül&ws  b.  i.  w 

Wyngaerdt,  Frans  vaa  den,  Zeichner,  Aetzer  und  KunsthÄndler,  geboren  zu 
Antwerpen  um  1612.  Er  radirte  in  leichter  geschickter  Weise  nach  Rubens,  Te- 
niert.  Tan  Dyck  ete.,  doch  ist  saiiie  ZeiduiUDg  nidift  iinner  fieht^.  Als  sdiOii 
werden  beMiohnet:  Bacehaanl  nadi  Bnbens.  die  Bft^kkehr  aus  Aegypten  naoh 
J.  Thomas,  zwei  Weiber  mit  Licht  nach  Callot»  der  heil.  Hieronymus  mit  dem 
Lüwen  nach  Vanni,  der  Leichnam  des  Hemii  Ton  Maria  und  Jobannes  ^ 
beweiftt,  nach  van  Dyck.  A  yW  «C^« 

UtmSWt  Brvlliot,  Dlrttmrii*      Mtniottmm»ä  f.  —  Baker,  HiMik««h  Itr  KuBtaMuib«  S. 

Wyugaerdt,  Ptttnu  Iheodorat  Tan,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  an  Rotter- 
dam im  Jahr  1816.   Er  ist  ein  Bruder  ron  Anthonie,  wurde  donii  J.  H.  van  de 

Laar  unterrichtet  und  malt  Fortr&ts  nnd  Genrebilder.  Auf  der  Haager  AussteUnng 

Ton  1839  hatte  er  einen  Verwundeten,  von  Frau  und  Beichtvater  besucht,  auf  der 
Amsterdamer  von  1842  einen  Besuoh  am  Urabe  der  Gattin  und  eine  Matter,  die  ihr 
Kiod  legten  lehrt. 

Ulmlsr.  lametssiU«  Ve  Lmat  •■  Woim  te  HoUnd.     Jülm»  KmlMUUsn  «. «,  v. 
Wyntnsdt»  hoUftndischer  Maler  des  17.  Jahrhunderts.  Er  war  sehr  gewandt  in 

Darstellung  Ton  Geflügel  aller  Art  iinti  ?tnffirtr  oft  fliV  T.nTidsrliaPten  Ton  Jan  Wy- 
nands,  Ruysdael  u.  A.  damit.  Er  malte  auch  selbst  Landschaften,  die  rr  dann 
gleiehfaUs  mit  Vögeln  staffirte,  welche  hOchst  lebendig,  von  weichem  natürlichem 
Gefieder  und  walirer  Flrbung  sind.  Hierni  that  es  ihm  Mjenaad  nifer. 

Literafir.   Micb»«l  Bryaai  ni«graphic«l  and  Cr^iinl  WilfSBMr*  ^  I«»«««etl,  Be  JbefSM  M 

Werken  der  Holland,  «n  Vlaam.  Ktmstacliilders  u.  i.  W. 

Wynveid,  £.  Jan,  Maler  der  Gegenwart  in  Amtiterdam ,  geboren  um  1820.  Er 

wurde'  an  der  dortigen  AitiioiitS»  gäUdet^  Anf  der  Amsterdamer  Ansstellvng  ron 

1842  worden  seine:  fiettnng  des  Moses  und  eine  SündflnthMene  mit  Auszeichnnng^ 

genannii    1860  erhielt  er  mit  seinem  Petrus  und  Johannes  am  Grabe  phristi  die 

grosse  goldene  Medaille.  Das  Bild  zeigte  grosse  Energie  und  ein  bedeutendes  Talent. 
Literaltr.   Cotta'xche«  Kuattblatt  1848.  —  Dovtscliea  Knnatblatt  1850. 

Wyon,  Bei^amin,  Münzgraveur.  geboren  im  Jahr  1802.  Dmser  gesobiekte  Me- 
dailleur Ibrtigte  im  Jahr  1832  das  grosse  Siegel  von  England  und  die  boiantsohe 

Preismedaille  der  Londoner  Apotheker;  ferner  im  Jahr  1855  die  Medaille  zur  Erinne- 

T\)n^  Hps  Besuch«;  des  Kai^rr?  und  der  Kaiserin  der  Franzosen  in  London  ,  und  dcss- 

glcichen  eine  zur  Erinnerung  des  Besuchs  des  JK^önigs  von  Sardinien.  Er  starb  im 

Jahr  1858  in  London. 

ttomsr.  C«ue'«<hw  XeatlkUl«  iSsa 

Wyon,  Joieph  &•»  Grareur  des  Siegels  der  Königin  Victoria.  Von  ihm  sind  die 
Bronzemedaillons  des  James  Watt  und  des  Rieh.  Trevithick  (Erfinders  der  Loko- 
motive), die  Gypsmedaillons  ron  B.  B»  Todd  und  M.  J.  Johnson,  sowie  das  grosse 

Siegel  Ton  England  in  Wachs  (1860). 
lilmlst.  Blreae  HetUei. 

VffWf  LoOBOvi  0mtlMf  Mednillettr  der  Gegenwvt  In  London.  £r  liefert  be* 

sonders  sehr  ähnliche  Blldnissmedaillen ,  so  1842  die  des  Königs  Ton  Preussen,  1845 

des  Kaisers  Nikolaus  von  Rns^land,  später  die  der  Königin  Victoria,  des  Prinzen 

Albert  und  der  königlichen  Kinder  und  die  Preismedaille  für  die  Londoner  Industrie* 

ausstellung  von  1861. 
UlHlB.  Bifeae  n «tUea. 

Wyon,  William,  Medailleur,  geboren  in  Fn^i^land  im  Jahr  1795.    Er  war  der 

Sohn  und  Schüler  des  p-oschickten  Medailleurs  I'ctcr  Wyon  und  wurde  in  dtT  Folge 

Stcmpclschneider  der  Königin  Victoria.   Ücin  erstes  Werk  war  eine  goldene 

Medfl^le  fQr  die  Gesellschaft  of  Arts  mit  dem  Kopfe  der  Ceres,  (Imn  kam  18JI  der 

Stempel  zu  der  PreismedaUIe  der  Akademie  mit  dem  Bildniss  des  Königs,  femer  1837 

^   das  grosse  Staatssiegel  ron  Englaad.  1838  eine  sehr  schftne  Uedaille  anf  die  KOnigin 

Tictona.  Er  hat  auch  ebie  Menge  Perlrlts  berlfanter  englisehor  SdiriAiteUer  nach 
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den  BOsten  ron  Chanirry ,  Baillj  etc.  als  Medaillons  bearbeitet  und  ist  Mitglied  der 

Akademie  ron  London,  Paris,  Wien  und  Bnn?pl.  —  Auch  sein  im  Jahr  1817  reN 
storbeoer  M'etter  Tbomag  Wjon,  Sohn  des  alteren  Medailleurs  Thomas  Wyon» 
fertigte  einige  hübsche  Medaillen,  besonders  eine  auf  den  Heraog  ron  WeUingtoa. 

Literatnr.    BoUcnth»!,  TMittl  Sit  f Tllrt|flinlll<l>H  iWI  ■nflSflSl  MstolMlMflltt  CaMS'iAm 

Wjsmei,  Oliyier  de,  Kupferstecher  und  Archäolog  der  Gegen^t-art  in  Nantes. 
Im  Jakr  1859  biadila  «r  auf  die  Fariier  Ausstellung  den  Hangar  zu  CosqueTiUe  und 
die  Baraqne  la  L01^1e*0iuIIaiiiiie,  swei  Bl&tter,  welche  tiefe  KemitniiB  der  Kupfer» 
elecheikunst  zeigten  und  besonders  zart  in  den  Bäumen  und  im  Laubwerk  behaodell 
waren.  Wysmes  ist  nur  zu  pilnktlioii  und  würde  bei  TemaohUUiigiuig  gewiiMr 
Fartbien  grosseren  Effekt  machen* 
UMw.  OBi«iU  4«i  fceeM  ans  «MI. 

Wjtnuuiy  Htiflieilt,  Haler,  gebeiea  m  Oorineheni  (Oorknm)  im  Jalir  1650.  K 

wurde  Anfangs  ron  Hendrik  Verschuuring«  sodann  von  Job.  Bylaart  in  Ctreckl 

unterrichtet  und  malte  ausgofiihrte  Gesellschaftsstnckr  im  Oeschmack  G.  Netschers, 
mit  sorgfältig  nach  drr  Natur  gezeichneten  LarKlsclmftcii  als  Hintergründen,  Spater 
legte  er  sich  mit  Glück  auf  die  Darstellung  von  Blumen  und  Früchten,  starb  aber 
schon  1689. 

Liirrittiir.  TIoubrkkOD,  Pr  ;"ro>to  schonboar^h  dor  nedrrlac.t-r!  r>  KoBCtschildcrs.  AatStl^H  ITlL  t.— 
^  m  m  e  r  /  c  c  1  ,  Do  Levens  ea  yt'Brk^n  d<»r  HoUand.  ca  VJaam.  KuiutM;)uldors  u.  s.  vr. 

Wjrttenbacll,  Friedlich  Anton ,  Maler,  geboren  zu  Trier  im  Jahr  1812.  Seiois 
«nteD  UatotKfelii  erludi  er  vea  Karl  Bnben ,  im Mr  1829  aber  ging  er  m  mm» 
weiteren  AvibttdeBg  naek  Dfleaelderl  Anfings  seinen  ec  eieh  der  UttoiieolMn  lfa> 
lerei  widnen  sn  wdUea,  ▼emdile  Mk  aber  zni^eieh  noeh  in  der  Darstellung  roo 
Thieren,  worin  er  bei  seinem  kernigen  Humor  Tüchtiges  leistete.  Im  Jahr  1832 
nach  Trier  «uruckp'ckehrt ,  1*  gtr  er  «ich  eine  Zeit  lang  auf  das  (Jebiet  der  Archi- 
tekturen, wofür  ihm  seine  Vaterstadt  reiche  Ausbeute  bot.  Auch  in  München,  wo- 
•  bin  er  1834  ging,  malte  er  Anfluige  noeh  Arehitaktaren »  warf  eidi  aber  bald  gam 
anf  die  Thiermalerei  und  zwar  zuletzt  namentlnh  anf  Jagdstfieke.  AU  er  tic^  m 
Jabr  1845  wieder  nach  der  Heimath  Trier  gewendet  baUe,  vollendete  er  dort  nodi 
einige  Bilder  für  die  rheinische  Ausstellung,  starb  aber  noch  in  demselben  Jahre  so 
der  Schwindsucht.  Thicrgestalt^n  wusste  er  mit  grosser  Naturwahrheit  darzustellen. 
Wir  nennen  au^  seiner  ersten  Periode:  Eingang  der  Liehiraueokirche  zu  Trier, 
Kloiterkreuzgang ;  dann  der  trene  Bund,  der  Hundejunge,  die  FBehsin,  welche  ihre 
Jungen  äzt,  die  Alfen-  und  HundekomOdic ,  die  Ruhe  nach  der  Jagd. 

finntar,  Colt»'wU«  a«««tbl«ti  ISSS— 18M.  —  tfu9t  H«krolog  4«k  n««tiahta. 


X. 

Xamete  (Hamet)»  Bildhauer  und  Architekt  des  16.  Jahrhundorts  in  Spanien.  Nach- 
dem df  r^t  Ib*  1537 — 1539  an  der  AusschmückunjEr  der  Kathedrale  von  Toledo  gear- 
beitet hatte,  erhielt  er  den  Auftrag,  das  Portal  des  hLreuzgangs  der  Kathedrale  ron 
Caenea  aasanfOhfen.  Sr  Tersitite  nidit  nur  dieiei  Portal  oiit  iahlreidien  I  igureo, 
Blftttenchmuek  und  Wappen  in  lo  feiner  Weise,  daea  die  Arbeilen  wie  von  Wachs 
eiadiMnen,  sondern  belebte  auch  den  hohlen  Raum  dahinter,  der  eine  Kapelle  bil- 
det, mit  Statuen,  Basreliefs  und  RM??ten ,  welche  ebensosehr  seinen  Geschmack  uod 
seinen  schöpferischen  Geist,  wie  die  Richtigkeit  seiner  Zciclimintr ,  fein  Studium  der 
Antike  und  den  Adel  seiner  Gestalten  zeigen.  Leider  stört  der  Mangel  an  fiarmooie 
im  Oaaaen  den  mndniflk  dee  kunttrollen  Details. 

Litenlir.  Bormudes,  Usolawito  Ustorico  do  loi  max  illuttrea  professom  de  Iiu  boUu  artes  ea  EipM>> 
Xanto  Avello,  Francesco,  Topfmnlrr,  geboren  zu  Rovigo.    Fr  arbeitptc  beson- 
ders ta  Urbino,  zeickaete  und  modeUirte  sehr  gut,  bediente  sich  aber  nach  der  da- 
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maligen  Mode  metallischer  Lichireflexe,  welche  die  allgemeine  Harmonie  seiner  Dar-  ' 
Stellungen  störten.  Wir  nennen  auf  einer  Platte  in  der  Sammlung  Campana  zuPlMiii 
ülyss  ünd  Circe,  auf  einer  andern  die  Entfiihrung  der  Helena  nach  Raphael,  , 
die  Enthaltsamkeit  Josephs  nach  demselben  (hier  ohne  Reflex).   Er  blühte 
um  1586.  Er  wtat  einer  der  gesehiektealen  Topflnaler  leiner  Zeit  und  be*  j  • 
leichnete  seine  Arbeiten  entweder  mit  dem  gniüen  Namen  eder  einem  F.  X 

TiUfrntnr.    ni7f>Mp  H>"<  heanx  arta  18SX. 

Xavery,  Jan  Baptist,  Bildhauer,  geboren  2u  Antwerpen  im  Jahr  1697.  £r  bil« 
dete  lieh  in  Italien  nnd  lebte  iplter  im  Haag.  Von  ihm  aind  die  BOfCen  des  Frinaen 
Wilhelm  17.  und  deawn  Oeraablin  im  Hiiia  in't  Boebh  beim  flaag,  die  Oigel  in  der 

Kathedrale  zu  Haarlem,  das  marmorne  Mausoleum  des  Barons  Tan  Friesheim  zu 

Heusden,  die  Statuen  der  Gerechtigkeit  und  Vorsicht  auf  dem  Haager  Stadthans,  die* 

Statue  des  Mars  vor  dem  Kastell  Ton  Breda,  die  Marmorbüste  des  Gerichtsschreibers 

Fagel.   Er  war  ein  sehr  geschickter  Künstler,  schnitzte  auch  in  Holz  und  Elfenbein 

nnd  fkarb  im  Jahr  1742  im  Haag.  ^  Sein  Sohn  lakob,  em  Sehüler  ron  Jakob  de 

WIt,  geboren  im  Haag  1736,  war  ein  getohickter  Maler  ron  Landschaften,  Thieren, 

Blmnen  und  geschichtlichen  Gegenständen  und  wusste  beienden  kleine  TandtiTbal^n 

mit  crut  gezeichneter  Staffage  sehr  hübsch  darzustellen. 

Litenunr.  immer«eei»  Da  Lovm»  ta  W^zku  dar  HoUand.  «a  ?laaa.  Kuaatac^ildan  a.  a.  w. 

Zellir,  Johaiill,  Maler  dei  19.  Jahrhonderta  am  Heidelbei|r.  Er  stndiite  in  Karli* 

ruhe  und  später  in  Rom,  malte  BildaiMe,  Laadidiaften  und  romantiidie  Oegen- 

•t&nde,  die  Bt  ifall  fanden. 

UUratBr.    Cotta  «citaa  KnmtbUtt  ISSS. 

Zhnmet,  Joaeph,  KupfenCeoher  ans  Spaa.  Cr  stach  den  Plan  des  Marktet  Ton 
LQttieh,  sowie  d^n  des  Stadthauses  und  des  Brunnens  gegenüber  nieht  ebne  Yer» 
dienst.  —  Ein  anderer  Omreiir  dieses  Namens  stach  mit  grosser  VoUkommenheit  in 

Perlmutter. 

Llteratir.  Inm«ra««l,  Do  Lotsiu  aa  W«rksn  dtr  BoUaad.  n  Ykam.  KaasMdkOdm  «.s.v. 

XimeBM,  BoBoso,  siehe  Bmioso. 

Ximenez,  Alejo,  Glasmaler  und  Geistliohcr  des  16.  Jahrhunderts.  Er  malte  Ton 
1507—1509  an  den  henliehen  Olasfeastern  der  Kathediale  ron  Toledo  mit  grosse» 

Beifall. 

Utei^.  B«TM«4*t,  MMtaaito  kMoriw  «•  Im  vm  Omitn»  ptatmmt      h»  btOu  «füs  ea 

Etpaäa.  —  Caroda  ,  Gcschirhte  der  Rauknnst  in  Spanien. 

Ximenei,  Francisco,  Maler,  geboren  zu  Tarazona  im  Jahr  1598.  Er  lernte  die 
Kunst  hauptsächlich  in  Born  und  malte  später  in  Zaragoza  und  Teruel.  Man  rühmt 
sein  Colorit,  wthrend  die  Zeiehnimg  nidit  sehr  ooirect  war.  Da  er  hanptsftchlich  al 
IVesco  malte,  so  ist  wenig  mehr  Yon  ihm  Torhandea.  Er  starb  1666  in  Zaragosa  in ' 

Folge  fibermässiger  Anstrengung. 

,      LileraUr.  Bormadax,  Dicclonaiio  Uatotico da  loi  maa  Ulvstres  profeuora«  <I«  laa  beUas  arte«  ta Etpa&a. 

Zydlas,  Mtkoteni»  Maler  der  Gegenwart  anf  den  jonisohen  Inteln.  Er  besohiekte 

die  Londoner  AussteUong  ron  1862  mit  folgenden  Bilden:  die  Apotheose,  der  Tod 

derSnppho,  Th^iutropfen ,  die  Parze. 

bilcralar.  Katalos  dex  Loadoaet  Auaatellnof  tob  18C2. 


Tades,  Hernando,  Mater  des  16.  JahThiuirertB,  geboren  m  Almedina  in  der 
Maneha.  Seinen  Weiken  nifelge  seheint  er  ein  Schiller  Ton  Lionardo  dn  Vinoi 
gewesen  zu  sein.   Er  malte  um  1531  in  der  Kathedrale  Ton  Cnenca  und  zwar  die 

Altäre  in  der  Kapelle  der  Albornoces,  welche  eine  Kreuzigung,  eine  Pietas  und  die 
Anbetung  der  Künige  vorstellen  und  richtige  Zeichnung,  Aufdruck  und  Adel  in  den 
Köpfen,  ein  gutes  Colorit  und  einen  ^^ediegenen  Styl  in  der  Art  der  guten  italient- 
sehen  Meister  xeigen. 

'  lUmlir.  Betawdei,  KaOomä»  Msterto  ietes  w  Msslws  FWiwsom  de  Im  bilat  srtw  seKiiiist 
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Ybi,  ArcliiUkt  der  Gegenwart  aus  Ungarn.  Et  hat  in  München  studirt  und  uir 
den  (jirafcn  Karoijri  zu  i  uUi  bei  Peaih  eine  Kirche  im  romanisciien  ötyle  aosgefuim. 
El  wta  dblt  d«r  «nie  IdraUish»  HMbn  ia  Djigarn,  an  dem  die  Kanrt  tliitigen  Aa- 
llietl  geiM»nBen. 

Lit^Knr.    !>(>atseh«S  KVBttblätt  18SS. 

Yeames,  Maler  der  Gegenwart  in  England.   Auf  der  Ausstellaog  Ton  1864 
man  von  ihm;  die  Künigin  Henriette  Marie  flüchtend,  ein  ansg^zeichoet  gemaltes 
Genrebild  f  ron  Charakter  und  gutem  Humor  im  Eiaielnen,  aber  ohne  klare  Ge- 

Literatar.*  Ath«alaa  1M4.  —  Satnrdar-R^Tiev  18<4. 
Töpeg,  Tomas  d«,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  in  Vnloncia.   Er  malte  Früchte, 

Blumen,  Wildpret  und  Fische  Tmt  jL^'^rüsstcr  Naturwahrhcit  und  Geschmack,  mit.  tüch- 
tigem impasto  und  Colorit.  Man  äindet  seine  Bilder  in  Valeacia,  Madrid  und  beriiia. 
Er  ttefb  1914  in  Valeada. 

Tkeni »  siehe  Eyokeni,  Pieter. 

Yoli  oder  Yole,  ?iehe  Joli.  Er  war  auch  Landschaflsmalcr .  nicht  ohne  Verdienst. 

YoliCJoly),  Gabriel,  Bildhauer  des  16.  Jahrhundert«  aus  Frankreich.  Fr  ätudirte 
in  Florenz  und  kam  um  1536  nach  Teruel  in  Aragonien,  wo  er  drei  grosse  Arbeitea 
MuCIhrtes  den  HMqptaUar  der  KaÜiednle  mit  12  Bureliefr,  einen  Omcilix  nd  90 
Stninen  in  dtm  Nlac^n  in  HoU:  den  BmpMmt  der  Ijfelie  too  S.  Fedro  in  6  Kör- 
pern mit  Säulen,  Hautreliefs  und  Statnok;  den  Hauptaltar  der  Kirdie  Ton  Cella 
gl(  If  lifalls  in  5  nrchitrktoni-^rhen  Körpern  mit  Hautrelicfs  und  Statuen.  Tlio  Figuren 
-Mind  mit  vorzüglichem  Veröt.indni^s  des  Nackten  und  trefflicher  GewainJung'  aufge- 
führt, die  Köpfe  ausdrucksvoll,  die  Bewegungen  anmuthig.  Yoli  starb  zu  Xeniel 
im  Jahr  1538. 

Uknttr.   Btrmados,  DIoeiourio  hUtozIeo  i»  lot  mas  ülaatm  profesSüM  i»  lai  belloj  art«s  en  Fspitl^ 

Young,  John,  Zeichner  und  Kupferstecher  in  Schwarzkunst  zu  Anfang  des  19.  Jahr- 
hunderts. Er  zeichnete  nnd  stach  die  Umrisso  zu  den  Bildern  der  Stafford-,  Anger- 
rtein-,  Grosvenor-,  Leicester-  und  Miles-Samnüung.  Sein  bestes  Blatt  in  Schwan- 
kunst ist  der  Fauitkampf  nach  Mortimer.  Er  starb  1825.  —  Ein  Jamea  Tonng 
(1756-1786)  war  gleidiAüla  8«eeh«r  in  SohiPanltuiet  «ad  arbeitele  nadi  Morland^ 
B.  M.  Paye,  B.  West  u.  A. 

Litrrattr.   Michael  Bryass  Biofraphical  and  CHticul  Dictioo&rj. 

Yperen ,  Kare!  van,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  in  Ypern.    Er  bildete  sich  in 

Italien  und  malte  gu^iclnckt  in  Wasser-  und  Oelfarben.    Mander  sah  eine  Autcr- 

siehung,  sowie  ein  jüngstes  Geiiohl  Ton  ihm,  die  in  Compontion  und  Zeiduraag  ni 

der  Art  des  Tintore tio  gut  ansgef&hri  waiea*  ttr  die  Glasfenster  der  St.  Jans> 

kirche  zu  Gent  zeichnete  er  eine  Christnacht.  Er  verfiel  später  in  Schwennnth,  in 

der  er  sich  einen  Messerstich  beibrachte,  an  dessen  Folgen  er  1563  oder  1564  starb. 
LIteralar.  Immerxosl,  De  L«veiu  es  Werkea  der  lloliaud.  ca  Vlaom.  üaiutacliililers  b.  ».  v.  — 
Kftral  V««  Mamder,  He«  Schilder  BoMk.  TllwUiiilw  Ifllt  1. 

Yriarte ,  Tg^acio  ,  siehe  Iriarte. 

Ysebrand,  Adriaan  ,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  von  Haarlem.  Er  war  ein  Schü- 
ler von  Geeraerd  Davids  van  Oudewater  und  zeichnete  sich  namenilich  durch 

seine  sprechend  ähnlichen  Fortrats  aus.   Ec  starb  nach  1580. 

Literattf.  iMaerseel,  De  Levtes  m  Wukia  aw  MtaaS.  «a  Wimm.  MimMkSUm» 

Ysendyok,  Antonius  yaa»  Malar  dar  Gegenwart,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr 

1801.  Kr  war  ein  Schüler  von  M.  Tan  Bree  und  erhielt  bereits  1823  mit  einem 
Joseph  als  Traumdeuter  den  grossen  historischen  Preis  an  der  kJlniitl  Akademie  zu 
Antwerpen,  in  Folge  dessen  er  4  Jahre  lang  in  Italien  und  10  Jahre  lang  in  Faris 
rerweilte.  In  dieser  Zeit  hat  er  eine  grosso  Zahl  Poftrftts,  GonrehiUer  «ad  Dv- 
stdlungon  aas  der  heiligen  und  PiolkngeBdiiehte  geliefert,  welche  sidi  theils  in  Ter- 
saiUei»  theils  in  verschiedenen  Kabineten  befinden.  Wir  nennen:  £cce  homo  (IS28), 
Gruppe  au^  der  Sündfluth  (1830),  italienische  Räubersccne  (1830) ,  die  Söhne  der 
Bdmeria  (1032),  die  Tf^r^y}"^*-  (1833).  Gate  Auffltfsuag  und  rollendete  ADsfühnuig 
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des  Details  einerseits,  sowie  ein  zu  strenges  Festhalten  an  den  Rer^eln  der  Schule 
andererseits  charakterisiren  diese  Bilder.  Bei  der  Pariser  Aussteiluug  von  183^  er* 
hielt  er  Ar  B^in  BUd  ,,die  WohltbAUgkeH"  die  grosse  goldene  Hodaüle  und  1840 
wurde  er  Direktor  der  Akademie  der  MkdiieB  Kflnste  su  Bergen.  Auf  die  BrQtatler 

Ausstellung  ron  1842  brachte  er  das  Bild:  Lasset  die  Kindlein  zu  mir  komiiien ,  ftr- 

ner  die  Ucbertragung  des  heil.  Geistes  auf  den  heil.  Alplions  und  zwei  Porträts,  wo- 
für er  die  goldene  Medaille  erhielt.  £i  ist  Mitglied  der  königl.  Akademie  zu  Amster- 
dam, derjenigen  von  Antwerpen  etc. 

Ulmlir.  ColtAlidMi  KmaiftftlaU  OSl.  AUL  —  lmm%tmm%\.  De  Uw  m  Wstkn  i«r  E«llHl<. 
«B  viftam.  KvattMhiUtn  «. «.  V.«  4s*  wch  Mia  BIM        —  B»eayaikl ,  OeitkteM»  4«  nwsssa 

deutockea  Knast  S. 

Tfon,  Adolphe,  Zeichner  and  Ifaler  der  Gegeownrt,  geboren  gu  Esehwiller 
(Mosel)  im  Jilir  1815.   Er  ist  ein  Schüler  Ton  Paul  DeUroehe,.h«l  1848  die 

I  Medaille  I.Klasse,  1855  diejenige  II.  Klasse,  1887  die  grosse  Ehrennedtflle  und 
1855  das  BLreu*  der  Elirenlegion  erlialten.  Seine  ersten  Kreidezeichnungen ,  welche 
GL'yiiistfinde  aus  KusslanJ  (eine  Tatarenmosebee  in  Moskau,  eine  Droschke,  die 
Fall rt  nacii  iSibirien  etc.)  beliandelten,  zeigten  cm  ongmelles  kr&ftiges  Talent.  Der 
Stepel  der  Wihrlwi*  war  ^ieton  und  seinen  iftleron  kleinen  PniMüonen  aufge- 
diflski.  Dngegen  Ituen  die  gronen  SoUaohtenfailder,  die  er  in  der  Folge  malte» 
nicht  nur  in  Beziehung  auf  Geist  und  Poesie ,  sondern  auch  in  der  Technik  Tiel  zu 
wünschen  übrig.  Man  wirft  ihnen  namentlich  eine  schlecbte  Färbung  und  Beleuch- 
tung vor,  auch  bilden  diese  Schlacbt^nGceiDÜlde  weniger  grossartige  Gesanimtcom- 
Positionen  als  geschickte  Detaüaustührutjgen  mit  vieler  Wahrheit  im  Aeusserlichen 
im  Genre  Hör.  Vernett.  Wir  nennen:  der  Sieg  des  Groeefllraten  Dmitri  Aber  die 
Tntareo,  die  Eunahme  des  Malakoff  (1857),  die  Vertheidigang  dieser  Sohanse 
gegen  den  Angriff  der  Bttsten  (1859),  dio  SoUacht  bei  Magenta,  die  SeUadit  bei 
Solferino  (1861). 

Ulerelir.  Catklogne  da  Saloa  de  1858.  — •  D«utieli«a  Knnstblatt  1S61— 18S7.,  —  Gaxettt 
dtts  b*Ms  «xts  iSit.  issi.  —  n«vm*      de»  ■•mdes, 


Zaal,  J.,  Kupferstecher  aus  Flandern  zu  Endo  des  17.  Jahrhunderts.  Man  bat  Ton 
ihm  ein  p^rosses  radirtca  Blatt ,  eine  Bärenjagd  nach  Siiyders,  in  flottem,  meister- 
hadcm  ätj'i  breit  und  kräftig  bchaudeit,  jcduch  uicht  genau  gezeichnet. 

ÜlMfaler.  Ittaerseel,  n»  Iiitf«u  «a  Wtikt»  4W  BdllnA  «a  ?lna.  mmakUdst»  m.s.  v. 

ZalmgUa»  Vieola,  Architekt  des  18.  Jnhrhandctts  in  Bom.  Er  war  Autodidakt 
vad  wnrde  Bnameitter  der  St.  Peterskirebe ,  bei  midi«  Amte  er  eine  Menge  Er* 

iindungen  in  werkthätfger  Richtung  marhto,  wie  man  ihm  z.B.  die  Siehe  niT)«"  der 
schadhaften  Kuppel  mittelst  eines  sinnrnf  lir  ii  Apparats  zusschriol) ,  wolch»'  >^rlindang 
sich  später  Vanvitclii  uueigoete.  Auch  gab  er  eiu  Werk  über  liurgeu  und  ürückcu 
mit  'ziälreiehen  Xnpfertafeln  hetans. 

Ititcralv.   r  fi  •  •  1 1 «  AUgtaeiBM  Kniuaaritslkoa. 

Zacchetti,  Bemardino,  Maler  des  16«  Jahrhnnderts  aus  Heggio.  Er  malte  filr 

S,  Prospero  daselbst  einen  heil.  Paulus  ron  grosser  Wärme  und  Kraft,  soll  mit 
Michel  Angelo  in  der  sixtinischon  Kapelle  gearbeitet  und  in  S.  Pletro  in  Vincoli 
ein  Mosaikfriea  und  in  der  ivapn^le  Elena  eine  Mosaikdecke  gefertigt  iiabeu.  Er 
gehört  in  Zeiekmittg  nnd  Colorit  zur  Sokolo  des  BaphaeL  Er  stirb  1623. 

lUsralsr.  FloriUo,  ocschichto  der  xeiebante  KlasCt  Im  HüMe. 
Zaeohia,  Paolo,  il  Vecchio,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Lucca.  Er  soll  in 

Florenz  gelernt  haben  und  war  ein  Maler  tob  Geschick,  besonders  in  den  Verkür- 
zungen. Wir  nennen  i  die  Himmelfahrt  Mari&  in  S.  Agostino  und  die  Himmpifahrt 
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Chri  tl  In  S  Snivatore      LttNft,  wwi  Bil4«r»  wcldw  sidi  duoh  FiinlWthliw*  der 

CompositioQ  auszeichoan. 

Bicnittr.  Btj%m»  DiofnpUsd  m»  Ortttat  lM«mr*  —  Ftsali.  AMi—ihii  WSkamtm- 

laxikon. 

Zaccolini,  Padre  Matteo,  Maler,  geboren  m  Cesena  im  Jahr  1590  Fr  war 
ausjBrezeichnet  in  der  l'erspektivmalerei ,  worin  er  Fi  o  ni  cni ch  i d  o  und  i^oussin 
unternclitet  haben  soll.  Später  wurde  er  Mönch  bei  den  iheatmern,  wesshalb  auch 
Mime  tinsehendn  perspektiTiicInii  Hanptmke  in  S.  SDrmtro  anf  Honte  CnTnOOk 
dn«r  Kirelie  diMw  Oideni  fidi  beflndan.  Er  tduieb  dne  originelle  Abbnndlnnff  iilMr 
Persprktivr  und  sfnrh  1030. 

Litcratir.  Micli««l  Bryan»  fiiofnpkicai  «ad  CiitUal  DieüaaMj.  >-  r&tsli«  ALgmMint»  KiaMtet- 

ZaollttiVia*  siehe  SaftUTiS. 

Zaenredam ,  siehe  Saanredam. 

ZaffoTik,  Bilrlhünor  der  rtcgcn-wnrt  in  "Wien.    Von  ihm  kennt  aHA  OMO  ciUlink* 

teri»tiich  und  hübsob  modeilirte  aUegoruehe  ^Statue  der  Donau. 
IHwy».  Dlo*k«r«a  im, 

S^^ellif.FiaaMMO  d»  GsÜgiili,  anoli  Xmktti  genaaai^  Haler  doe  16. Jnki>- 

hvnderts  in  Ravenna.  Er  war  ein  Schüler  des  Nioeol6  Bondinello  daselbst  and 

ein  lieblicher  Colorist,  der  aber  in  Zeichnung*  und  Anordnung  seinei\  Meister  nicht 

erreichte.   Zu  seinen  besten  Bildern  gehört  die  Auferstehung  des  I-ararus  in  Classe, 

die  Taufe  Christi  in  Faenza  und  die  Madonna  mit  Heiligen  hci  den  O&serranti  in 

Parma,  welch'  letEteres  Büd  als  sein  UfMtptwerk  güt  und  wegen  der  gediegenen 

Gedanken ,  guten  Hnnnonie  nnd  edmnen  AnafUvnng  dei  Beiveike  geilUant  wM. 

Sein  Bruder  Bernardino  war  gleichAdls  ein  geschickter  Maler«  welcher  um  1504 

mit  Francesco  eine  sehr  schOne  Madonna  zwischen  S.  Francesco  und  Johannes  dem 

Täufer  für  die  Ouerranti  in  Ba?enna,  allein  aber  ein  gntei  Bild  bei  den  Kaimelifcein 

in  Pavia  malte. 

UM».  Lftasi,  Q«mU«M«  4m  Mstetd  Ja  MOfei. 

Zlgir,  J.,  MedaiUevr  dei  10.  Jalirbonderli  in  den  Niederlanden.  Sein  Medaillon 

mit  dem  Porträt  des  Friedrich  Perrenot,  Bruder  des  Kardinals  Granr^dtn»  aut  der 

Jabrszahl  1574,  zeigt  ihn  nis  einen  geistroiehen  und  geübten  Künstler. 

LiUrtlnr.    Bolzcatiial,  bku^ea  zui  KxmttgetchickHä  der  »atiursiiu  Medulleukrbeit. 

Zagel  (Zasinger,  Zeysainger  oder  Zink)»  Matth&us,  richtiger  der  Meietor 
E,,  Kupfbrstocber  au  Ende  dea  16.  und  Anlluig  des  16*  JalirlHUiderle  in  M&n*  ^  Vj 
eben.    Ueber  seine  Penon  herrscht  g^rosse  Dnsidierheit ;  Manche  vermuthen, 
dass  das  Monogramm  M.  Z.  auf  zwei  Künstler  anzuwenden  sei,  weil  die  damit  | 
bezeichneten  Arbeiten  sehr  ungleichen  Werth  zeigen;  sie  sind  meistens  zierlich,  If  JU^ 
aber  etwas  trocken  und  steif  gestochen.   Als  Ilauptblätter  werden  bezeichnet:  ^^4,1 
die  EnUiauptung  der  heil.  Katharina,  der  Galatag  und  das  Turnier  in  Mfinchen, 
ein  Bitter  nnd  eine  Dame  im  Zimmer,  die  An  moriendi. 

Uteniv.  Bartteh.  U  Ptlatee  GiMew.  —  FitaH,  iWiHiliM  Itollidiiaw.  —  HaWv,  Mm^- 

buch  fBr  KnnjtU«bliAb«r. 

ZagO,  Santo,  Maler  des  16.  Jahrhnnderts  aus  Venedig.  £r  erhielt  seine  Erziehung 
in  der  Sebnle  des  Tisian,  demen  Malweiae  er  mit  Erfolg  naebahmte.  Sowobl 

Fresken  als  Oelbilder  malte  er  sebr  gut;  daronter  ist  benronQbeben:  ToUas  nnd  der 

Engel ,  Altarbild  in  S.  Caterina  zu  Venedig. 

LlUrttu.  Mi«haol  Bryau»  Uiofiaphic«!  and  CriUcal  Dietioaary.  —  Lanci,  GtMkicJ^M  d«r  Malerei 
im  IttUM. 

Zahn,  Jobann  Karl  Wilhelm,  Architekt  und  Maler  der  Gegenwart,  geboren  an 

Rodenberg  in  Hessen  im  Jahr  1800.  Der  Sobn  eine«?  Malers ,  erhielt  er  seine  erste 
Ausbilfiuiig  an  der  Akademie  von  Ka^ssel,  besuche»  dann  von  lb22 — 1824  in  Paris 
die  Ateliers  von  Gros,  Chabillon  und  Bertin  und  begab  sich  hierauf  nach  XcaiitfO, 
WO  er  in  Born  und  Neapel  die  üebeirotle  der  antiken  Arebiteklnr  beeonders  in  Be- 
mebMttg  anf  ihren  malerieeben  nnd  plattiaeben  Sebnndk  itndirte.  In  Pomp^  nnd 
Portiei  zeichnete  er  die  alten  Wandgemälde  mit  ebeniOTiel  Fleiss  als  Einsicht  darch 
nnd  YeriMTenUiehte  1828  ein  Werk  darttber.  Naeh  seiner  BOekkekr  eobmaekte  «r  In 
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Kastel  das  neue  Palmas  aus,  und  bereitete  dftnn  de  Herausgabe  eines  neuen  Werkes 
Aber  die  sebOnsteii  Oraamento  imd  OenSMe  in  Pemp^i,  Heienlamun  und  Stablae  ror. 

Im  Jahr  1829  wurde  er  Professor  und  ging  dann  18^  nieder  nach  Italien,  wo  er  . 
]0  Jahre  lan^  fortwährend  mit  Zciclmcn,  Ansgrabunfrpn  ^nd  zahlrelcben  Ankäufen 
von  Gemälden,  lorr^\kotten  ,  Ikonzen  ,  Müii?:en  e  tc.  beschäftigt  war.  Er  erhielt  die 
Erlaubniss,  die  ausgegTabcnen  Bronzerascn  UDd  Candelaber  im  Museum  Bourbon 
wie  auch  in  Priratsaaunlungen  abmibfmeii  und  in  Gype  cn  gieneii.  In  der  Zwisehen« 
zeit  fertigte  er  Fline  sn  LnndliiiMem  äa  ponpejuiMben  Styl  fttr  rei(die  Englander 
und  Amerikaner.  Im  Jahr  1839  besuchte  er  auch  Ofieohenland.  Nach  lOj&hriger 
AlAvcscnlu  it  In  die  Heimath  zurückgekehrt,  stellte  er  soine  reichen  Srnnmluncen  in 
Berlin  auf  und  gab  hier  die  zweite  Folge  der  scluuistL-n  C)riiainunte  und  merkwürdig- 
sten Gemälde  aus  Pompeji  ete.  heraus.  Uiuse  uud  andere  ähnliche  Werke ,  welche 
•ekr  Ifen  und  eerreet  gezaiehnei  waren,  namentlieb  aneh  die  Ftobe  natnrwahr  wieder^ 
galien,  wurden  Ten  belieni  Rinllaai  anf  dieKenntniss  des  Alterthums  und  die  £nt- 
widtelung  dar  modernen  Ornamentik  und  Kunstindustrie.  Uebrigens  ist  Zahn  nicht 
einseitig'  in  seinem  Streben ,  «ondern  uraßisst  auch  die  mittelalterliche  Ornamentik 
und  selbst  für  die  Kenntniss  der  Benaissance  hat  er  in  seinen  Ornamenten  aller 
klassischen  Zeiten  Treffliches  geleistet,  im  Jahr  1850  bereiste  er  Frankreich  und 
die  Niederlande,  um  die  alten  Hiniatoren  in  den  Handsohriften  sn  stndiren.  Er  iit 
Bitter  de«  letben  Adlerordens  UL  Klaue  mit  SeUeife. 

tlUtlHa  C«avev«»«iaasltsik«a  tob  Broskkavi.  —  CoSta'sdkM  KaastbUtl         184t.  — 
1>i«sk«r*s  1968. 

Zllui,  lAdwig^f  Genremaler,  geboren  im  Jalir  1830  zn  MOnclien.  Er  lernte  anf 

der  dortigen  Akademie  der  bildenden  Künste  und  legte  sieh  sp&ter  mit  grossem  Eifer 

auf  das  Studium  der  Natur,  Technische  Fertigkeit ,  Talent  und  lebhafte  Auffassungs- 
gabe geben  «ich  in  seinen  mit  Beifall  aufgenommenen  Arbeiten  im  Genre  kund ,  wo- 
Ton  wir  das  Landmädchen  zur  Erntezeit  und  den  Kaiser  Max  an  der  Martinswaod 
nennen.  AUein  ein  früher  Tod  im  Jahr  1855  vereitelte  alle  Ho&ungeu ,  welche  man 
anf  die  Znknnft  dieses  jungen  Künstlers  gesetzt  hatte. 

titentar.   Rochenschafttbericbt  des  Mtnchoner  KaaitT«rtiBt  vom  J^hr  1855. 
Zais,  Oiaieppe,  Maler,  geboren  um  1750  in  Venedig.    Er  studirte  unter  Fran- 
cesco Zuccherelli  und  malte  Landschaften  und  Schlachtstücke  von  Verdienst,  ra- 
diitc  auch  Landschaften.    Es  war  ein  erfinderischer,  origineller  Künstler,  aber 
aefawaeh  in  der  Färbung.  Er  starb  1784  als  Bettler  im  Siechenhause  Ton  Tkefise. 
Literaiar.  Mlcksel  n«7S4S  UDgimpklosI  aaA  Cciliml  lUdioasiy.  —  LSBsi,  Qtidüflkto  iac  Müml 

Zakharofff  Miniaturmaler  der  Neuzeit  in  Russland.  Von  ihm  ist  der  Lahme  nach 
Grenze  in  der  Ermitage. 

Iiilentir.  G  II  1  e ,  Unat  is  lIiHleif*. 

Zamberlan,  Francesco,  Architekt  und  Hediaaiker,  geboren  zu  Bassano  im  Jahr 

1529.  Fr  wurde  von  der  Rrpublik  Venedig*  ?m  grossen  mechanischen  Arheiten  rer- 
wciulet ,  i^ah  1577  ein  sehr  verständiges  Gutachten  über  die  Herstellung  des  durch 
Feuer  verheerten  Dogen^ aiastes ,  entwarf  1587  einen  Plan  zu  einer  Bialtobrücke, 
maehte  sieh  aber  besonders  bei  den  hjdranliaehen  Arbeiten  zarfiSebening  des  Waeter- 
standes  der  Lagunen  Tordient.  Er  erfend  (1599)  den  Maaerbeworf  Ton  Kies  and 
Kalk ,  welcher  beim  Bau  der  Festung  Falmanom  anerti  angewendet  wnrde.  Nach 
1603  wird  er  nicht  mehr  erwähnt. 

liilcratnr.    Cotta'sches  Kunstblatt  1848. 

ZambranOi  Juan  Luis,  Maler  des  17.  Jahrhunderts »  geboren  zu  Curdoba.  Er 
war  oinSehaiernndNaehabmer  des  Pablo  de  C^spedes,  d.h*.  desMiehel  Angele, 
dieser  hatte  er  einen  g^ossartigen  Stjl  in  der  Zeichnung  bei  Goirectheit  und 

edler  Form.  Fr  inalte  in  einem  kräftigen,  glänzenden  Colorit,  dem  es  indessen 
manchmal  an  Harmonie  fehlte.  Seine  Hauptwerke  sind:  das  Martyrium  des  heil. 
Stephan  in  der  Kathedrale  ron  Cördoba  und  drei  grosse  und  treffliche  Bilder  auf  der 

Haupttreppe  Ton  S.  Basilio  in  Sevilla.   Er  starb  1639. 

Lileratv.  B«rBB4es,0totfMiri»MilBfiMde]siranivlWF»llis»«Ss<slubellM 
Mtller,  ElutItT-LtilkM.  m.  58 


Digitized  by  Google 


914 


Zamora,  Juan  de  —  Z^ui&rdi. 


AuBOia,  Joaa  da,  ]fal«r  d«i  17.  Jalvlniadettt  in  8«?iUft.  Sr  maUm%tmMthm 

im  Stjle  der  Flamänder ,  doch  auch  einige  biblische  Geschidiien  fOi  den  erEbisdril> 
liehen  Palast  von  Sevilla.  lodessen  sind  seine  Landschaften,  die  er  lÜf  dm  KtldiMl 
Sfinola  malte,  mit  mehr  Meistenchall  und  Geschmack  behandelt. 

MIM  «Im.  BafBmist,  Wüotomulo  Idttorice  d«  Im  mm  iUaatrM  profeatOM«  d«  Ua  WUm  wtM  MEiftM. 
Ztnm,  SaacllO  de,  Bildhauer  des  15.  Jahrhunderts  an»  Goftteligani  Er  f» 
tigte  mit  Juan  de  Segovia  und  Pedro  Gumiel  den  ReteUo  in  der  Kipelle  San- 
tiag-o  der  Kathedrale  Ton  Toledo,  einen  Hauptschmuck  dieser  Kirche  mit  zahlreiches 

1  igureu  ,  in  denen  sieh  das  £jck  6cke  Element  stark  mit  dem  sp^ischen  mischt. 

Lilfraliir.  Bvmadcs,  DioeioaAiio  historico  d«  loa  bm  lÜMlfa  proifwin  d*  Im  htOm  MM  M 
Eapafia.  —  PaaaaTs&t,  Die  chriatUcbe  Knntt  in  Spanion. 

Zampiexi,  Domenico,  unter  dem  Namen  Pomenichino  bekannt,  Maler,  geboren 
so  Bologna  im  Jnhr  1581.  Er  «nr  mont  llir  £•  Wisiensolinfton  bestimmt,  kan 
aber  bald  in  die  SolMle  dos  Dion,  Calvart  und  Ton  d*  an  Ladovioo  Caraccl 

Hier  zeigte  er  Anfangs  keine  besonder«  Bandfertigketi,  dt^gea  eine  grosse  Ausdso«, 
welche  ihn  writor  führte,  als  es  jene  Tielleieht  gethan  hätte.  Man  machte  «ich  ivn: 
über  ihn  lustig,  seine  Mitschüler  nannten  ihn  den  Ochsen  ,  :iber  Ag.  C  aracci  tr- 
muthigte  ihu.  Nachdem  er  diese  Schule  verlassen,  besuchte  er  mit  Aibani  Pams, 
Hodena  und  Beggio  und  stodirto  hier  dio  Werke  Correggio's  nad  ParBigiano'a 
Später  liess  er  sieh  an  Rom  nied«r,  wo  ihm  auf  Empfehlung  des  Annibale  Caraeci 
der  Kardinal  Agucchi  einige  Bilder  für  S.  Onofirio  bestellte.  Hierauf  arbeitete  er  ia 
die  Wette  mit  Guido  eine  Geisselung  des  heil.  Andreas  in  S.  Greg"orio  fxir  den  Kir- 
dtnal  Borghese,  dann  för  Famese  in  der  Abtei  Grotta  Ferrata.  vSein  Baupt-vcrk  nia 
diese  Zeit  war  aber  seine  Communion  des  heiU  Hieronymus*  (jetzt  im  Vatikan;  ätx 
8.  Geroaimo  alla  Cartt&,  eines  der  grOssCen  Wefke  der  Malerei  überlinnpt.  Blnsf 
folgten  die  musterwürdigen  Bilder  aof  dem  Leben  der  heil.  Cieilia  flir  S.  Lodorko. 
Vom  Neide  verfolgt,  kehrte  er  nach  Bologna  zurück,  wo  er  einige  Jahre  in  Rolle 
arbeitete  und  die  herrlichen  Bilder:  die  heil.  Agnes  und  die  Madonna  de!  Rosam 
vollendete.  Von  Gregor  XV.,  einem  Bologneser,  nach  Eom  zurückberufen,  und  ali 
Maler  und  Architekt  des  Vatikans  angestellt,  maltO  er  die  rier  Erangelisten  fni 
S.  Andrea  della  Vall«,  .die  ichQnen  Bilder  in  S.  SÜTostro  anTHooto  Carallo  «ad  is 
S.  Maria  della  Yittoria.  Um  diese  Zeii  erhielt  er  einen  Ruf  naeil  Neapel«  welcl^crn 
er  folgte,  um  dort  die  Ruhe  zu  finden,  f?ie  ihm  der  Neid  in  Rom  rersagte.  Er  maltf 
hier  in  der  Schatzkapelle  de.s  heil.  Gennaro  mehrere  treffliche  Bilder,  wurde  aber 
auch  hier  so  Ton  Feinden  rerfolgt,  dass  er  in  Melancholie  versank  und  1641  vor 
Kammer  starb.  Domen iohino  war  in  de^  Zeichnung  rein  nad  grossariig,  ia  des 
Kllpfbn  ToU  Anidmek  und  Anmnth,  in  den  Formen  gawihll  nad  eharaktoristissh,  is 
der  Färbimg  aber  nicht  immer  gleich  kräftig.  Auf  der  höchsten  Stufe  stand  er  in  der 
Frescomalerei ,  auch  seine  Architekturen  und  Landschaften  sind  vortreÜ'I ich.  Di  er 
seinen  (rog"enstand  sehr  genau  durchdachte,  war  er  kein  leichter  Arbeitt  r.  gleich- 
wohl hat  er  eine  Menge  schöner  Werke  geliefert.  Ausser  den  bereite  angeführtes 
nennen  wir  noch:  die  Jagd  der  Diana  in  der  GaUetie  Borghese,  den  beiL  Petcvs  is 
der  Gallerie  von  Bologna,  das  Porträt  des  Kardinals  Agucchi  in  der  Gallerie  m 
Florenz,  den  heil.  Rochus  in  der  Sammlung  Brignole  zu  Geäua,  den  heil.  Hieroovma» 
in  der  Wü«t*>  im  Madrider  Museum,  Adam  und  Eva,  David,  der  ewige  Vater  und 
die  heil.  Fauiüie  m  der  Ermitage,  ebendort  der  begeisterte  Johannes,  eini^  LAod- 
Schäften  mit  historischer  StaiTage  in  der  Nationalgallerie  zu  London,  die  Kreuz- 
tragung  in  der  Bridgewater-GaUerie,  ebendort  eine  landschaft  mit  Gallisto,  Gott 
Vater  im  Louvre,  David»  Alexander  der  Grosse,  A«iMaB  ebendort»  finiawna  ö-. 
im  Bade  in  München.  iJOBur- 

Litcrstir.  Fiorillo,  OeachicbM  d«r  icicluteBdea  Ktnate.  —  F&asli,  AUg^emeiaec  Känitlerlesikaa.  — 
LtBci,  CS«aehicht«  der  Maler«!  ia  Ittliaa. 

Zanardi,  Gentile,  Malerin  aus  Bologna,  Sie  war  eine  Schülerin  des  Marr  An- 
tonio Franceschini  und  besass  ein  ausgezeichnetes  Talent,  die  Werke  der  grwwo 

Meister  zu  copiren ,  malte  jedoch  auch  Historico  nach  eigener  Composition. 
Ukntir.  Vleha«!  Brjraas  BlofnpUnl  ud  GrUiasl  «sUomh^. 

*  AHvMUi«  ia  4ia  Dtatailstm  «ei  Kmatt.>«M  n  Eifflm  HMih.  im  fn^lssl  MLH  n»t 
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Zanchi,  Antonio,  Maler,  geboren  zu  Este  im  Jahr  1^39.  Er  war  ein  Schüler 
des  Naturalisten  Ruschi;  seine  Bilder  sind  auf  Ueberraschung  berechnet  und  haben 
eine  gewisse  malerische  Ceppigkeit  und  wirksames  Helldunkel.  Genau  betrachtet 
Jadei  naa  aa  Sbnen  luirifllitige  ZManag,  UneiitMliMdMilMit  der  UuritM,  aUlfig^ 
liehe  Formen  und  trübe  Firbnag.  Sein  Hauptbild  ist  in  der  Schule  des  heil.  RodMi>: 
das  Gebet  dieses  Heiligen  rur  Zeit  der  Pest;  in  der  Akademie  befindet  sich  sein  ver- 
lorener Sohn  und  sein  Hlob,  vom  Weibe  gezankt,  aus  dem  Kloster  dei  MiracoU. 
starb  1722.  —  Ein  anderer  Zanobi  malte  auch  in  Deutschland»  namei^ob  in 
Mfinoheo. 

Li  terato.  Lsa  c  i .  Geschiclite  d«r  Malsr«!  im  IttÜM. 

Zandomeneghi ,  Federieo  t  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Venedig.  Auf 

der  Aufstellung  von  1863  daselbst  hatte  er  mehrere  Architektur-  und  Genrebilder 
in  Aquarell:  Hof  dol  Bargello  in  Florenz,  Thor  eines  Palastes,  ländliche  Ansicht, 
der  Geizige. 

Iiitoraio.  llffftae  Vatiz0B. 

Zandomeneglli ,  Luigi,  Bildhauer«  geboren  zu  Venedig  um  1779.   Er  studirte 

die  Kunst  zu  Rom  unter  Canora  und  machte  sich  bald  durch  mehrere  schöne  Bilr!- 

werke  bekannt,  so  durch  da?  Ba-srclief  mit  der  trauernden  Penelopo ,  das  Denkmal 

Goldoni's,  einige  Statuen  am  Denkmai  Canoras  in  der  Kirche  S.Maria  ai  Frari  etc. 

8«ia  Havptwerk  ist  aber  das  bMonden  arehitektraiseh  schSne  Monument  Tiiiaas 

ta  dflfseiben  Kirche  mit  der  tnffliehen  Gestalt  Tizians,  mehreren  allegoriseh«n 

Figuren  und  den  bedeutendsten  Gemälden  l*izfans  in  Basrelief.  Unter  seinm  Rü-^ten 

sind  zu  nennen:  die  ron  Pindemonte,  Ton  Mosehini  iinr^  Ant.  Diedo.    Er  starb 

im  Jahr  1850.  —  Seine  Sshne  Fietro  und  Andrea  haben  an  Tizian 's  Denkmal 

mitgearbeitet.    Der  entere  fertigte  auch  das  Grabmal  des  Generals  Chasteler  in 

8.  OioYaoni  •  Paolo  svglmeh  mit  A.  GiaearoUi  aad  lieHnrto  die  Staadbilder  der 

Heligfoni  and  der  Aurora  nach  Triest,  sowie  zwei  betoaio  Eagel  fUr  S.  Silrestro  ia 

Yenedifr  und  viele  Büsten.    Von  letzterem  i«;t  t\i  erwähnMI  das  Standbild  eiaes  TOr- 

wundeten  Achilles  und  der  Tod  der  r.ucrt  zia  in  H  isn  lief. 

Llteralar.  Cotta'tehea  KanstbUtt  i820-^iii4ä.  —  ti^^eBö  Notizen.  —  Motli««,  OtMhlehttt  dtr 
Baaknnat  nnd  Bild^auerpi  Venedift. 

Zanetti ,  Graf  Antonio  Maria,  Kupferstecher  und  Hol-^schncider,  geboren  zu 

Venedig  um  1680.  Schon  als  I4jähriger  Knabe  radirte  er  eine  Folge  von  12  Blättern 

KOpfe  und  Figuren.   Später  bereiste  er  Italien,  England  und  Frankreich,  studirte 

die  Meisterwtprka  dar  Konst  nnd  sammelte  Kunbigegenstände,  Handzeieh-  cy 

Boagea,  Knpfentidia,  MiaMa,  gosohnitleao  Steine.  Cober  die  loteterea  *Al^ 

g9h  splttar  sein  Neffe  Girolamo  (1713—1782)  ein  Knpfer^erk  heraus. 

Später  vervielfaltip'te  Antonio  Nfaria  nach  dem  Vorgang-  des  TTtifro  da 

Carpi  eine  grosst  An/ahl  Zeichnungen  von  Parmegianiu u  und  Raphael 

im  Holzschnitt,  wobei  er  rerschiedene  TOne,  namentlich  das  Helldunkel, 

lienronubitegea  snelite.  Audi  liat  er  oiao  Folge  biUtseher  und  mythologi- 

aeher  Darstell  ungea  radirt,  sowie  aa  den  Werk  Aber  die  aatiken  Statoen 

ia  der  Bibliothek  von  S.  Marco  gearbeitet.   Er  starb  1757. 

IdlCffStir.  Bavtsob,  L«  PciMre  Omstr.  —  BlOfrapkt«  amitr«rs«ll«.  —  Fftttli«  AUfSMin«« 
EiatttMltBikra. 

ZmMt  gaaaaai  flioflM,  Qnf  Antonio  lUzin,  KnpiefsteelMr  aad  Kaast- 

aehriftsteller ,  geboren  zu  Venedig  um  1716.  Er  erhielt  eine  gelehrte  Erziehung, 
gab  schon  frühe  ein  Werk  über  die  (Jffentlichen  Gemälde  Venedigs  heraus ,  hethei- 
\\gte  sich  an  der  Herausgabo  der  antiken  Statuen  in  der  Bibliothek  von  S.  Marco, 
ilcreu  Custos  er  war,  radirte  auch  mit  grdsster  Genauigkeit  und  Zierlichkeit  die 
Uebezresto  Toa  Raskea  berilaater  ▼eaotiaaisehar  Haler  aa  doa  Aasseasoitaa  Toae* 
Üaaiseker  Häuser.  Er  starb  1778. 

Litrmtar.   FQbsII,  AlI^cmeiDes  Künstlerleilkon. 

Zanetti,  Gaetano  Serra,  Tlistoricnmaler  der  Gegenwart  in  Bologna,  geboren 
1808  in  Santagata  bei  Bologna.  An  dem  letzteren  Orte  befindet  sich  ein  Altarbild 
Toa  ihm,  «ja  sweites  in  S.  Franoeseo  ni  Bologna.  Soin  raa  der.  Akadeoüe  mit  eiaer 
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Wämie  bedachter  Ezzelin  im  Kerker  machte  Tiel  Ton  sich  reden,  weil  sich  Zanetti, 
wie  f  chon  in  den  erstgenannten  Altarbildern »  so  namenüich  in  dem  Ezzelin  vesesi- 
ifali  der  mkiliofc  gwfjfJmea  akad—iaaiien  Maniet  mit  ihrer  halben  Nachahnwag 
•dar  Oaraoei'a  «nlfenito  vmA  kOHigm,  Mai  abar  M  tUmm  m  ponatiaah  «oftm^ 

mach  sich  der  Manier  des  Giotio  «t«.  1«  aÜMfB  tndrt». 

Literttir.   tigeat  ü  oilte a, 

Zanimberti,  FÜippo,  Maler,  jfeboren  lu  Brescia  im  Jahr  1585.  Er  war  eLi 
l^hülar  des  Santa  Peranda  und  malte  im  Sijle  seines  Lehrers  in  den  Kirchen  m 
BnaeiA  nad  Vasedig,  woraal«?  bMoodan  du  Wunder  des  Maoiia  in  &  Mvia  nsm 
n  VaMdig.  Man  bift  aoob  SftaifelMbildar  Ton  ihm  mit  GagianstitaidMi  ans  der  Gc» 
adiicihte  und  Mythologie  und  rielen  kleinen  Kpiren,  die  er  gut  componirt«  und  gMtt" 
reich  atisführte.  Er  hatte  überhaupt  einen  g-uten  Vortrni^  und  ein  sehr  wah- 
res Colorit.  Seine  Bilder  machen  einen  firischen,  leichten  und  kühnen  llfiekt.  j^,  i 
Er  starb  1636. 

LItontir.  Michael  BtyMt  Bfarn^klMd  eei  CiMmI  Oi«ti«nty.  —  Lsmti,  OmMiäm  4m  WQmi 

Zanin ,  Francesco,  Maier  der  Gegenwart  in  Venedif»-.  Auf  der  dortigen  Ausstel- 
lung von  IbbÖ  hatte  er  ein  hübsches  Architekturbiid  un  üe&chmack  des  Canaietio: 
die  laael  8.  Miehida  hai  Muano. 

LItertlnr.  T  ■etlaen. 
Zanotti,  Gianpietro  Cavazzoni,  Malor,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  101  i  au«  eiii?r 
Bologneser  Familie.  Er  kam  jung** jiach  Bologna  und  in  die  Schule  des  Lorenzo 
Pas  ine  üi,  unter  dem  er  sich  eine  angenehme  Eärbung  und  Verstandniss  de»  Beil- 
dukala  «rmvb.  Stpäiar  berMata  er  tankxaieh,  Dwladiteiid  and  ttaliea,  aalle 
mahma  AltnUiltar  ia  Bokga»  imd  Coftana,  wo  er  aieh  in  dar  Folg«  niaderiiin. 
und  gab  auch  als  Sekretftr  der  Clementiaiacben  Akademie  die  Geschichte  dieser,  so- 
wie zahlreiche  Schriilen  über  Kunst  heraus ,  diirch  welche  er  dfm  Verfall  drrselbeB 
%ürbeugori  wollte.  Cnter  seinen  FSildern,  welche  sich  durch  verstandig-e  Coiupasitiai. 
Wahrheit  der  Figuren«  Anmuth  und  erneu  guten  farbcntoa  charakterisixeu,  nefloci 
wir;  dar  mglinbiga  Thomaa  in  S.  Tamauwo  dal  Meieato  sa  Bologna,  die  Ante' 
atehnng  in  S.  Pietro ,  der  Schwur  dar  rOnuschen  Gesandten  im  Palazzo  Publice 
seihst ,  ferner  Christus ,  sein  Ereur  tragend ,  und  die  Ermordung  der  DBadwtfps 
in  Cortona.    Fr  war  ftuch  ein  sehr  gnter  Lehrer  und  !"tarh  1765. 

IiIten.Ur.   BiogTaplxle  nniversolle.  —  MiehBAl  Bijans  Uiograpbicai  and  Cnucal  Dicuosar'  - 
L»Bxi ,  GeMhlchlB  4m  ll^wrei  im  Italtoe. 

Zanten,  Pietar  van,  Maler,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  1746.  Er  malte  sebr 
gut  behandelte  und  wohlgetroffene  Portrits »  widmete  aich  tpäter  dem  Kmmthaadtl 
und  starb  1813. 

Itttnlir.  Jameiseel,  De  Lsvia«  es  WeAm  der  BoDaal.  en  Yltmm.  KaastseUUtM  e.  a.  v. 
ZMltil ,  Dr.  Xul  XAdwig  Wilhelm  im ,  froher  Zkdig ,  Architekt»  goborai 
6.  Angnat  1796  in  Breslau.  Er  war  der  Sohn  eines  israelitischen  Antes,  weider 
spSter  Religion  und  Namen  änderte  und  nh  Leibarzt  des  König'S  Ton  Wcstphalen 
nach  Kastel  berufen  w  urde.  Seinen  ersten  Unterricht  im  Zeichuen  erhielt  er  an  den 
dortigen  Ljceuiu  beim  Gallerieinspektor  Robert.  Nach  dem  Sturz  Jeromes  folgv 
er  aeinem  Vator  naoh  "Ptain  und  beaaehto  dort  die  ^le  polymathiQue  Bniola,  leiw 
das  Ljcee  Bon^Nffte  bis  1813,  wo  er  nach  Stuttgart  kam.  Hier  studirte  er  nament- 
lich alte  Literatur  und  Mathematik.  1815  wurde  er  der  Leitung  des  damaligen  Eef- 
baumeister? ,  nachherigen  ObeTbauraths  T.Fischer,  übergeben.  1820  trat  er  di? 
Studienreise  nach  Frankreich  und  Italien  an.  In  Paris  trieb  er  manchlache  theore- 
tische  und  praktische  Studien,  leitete  für  Hittorff  alt  Inspektor  Tevsohiodeao 
koiaüonaailmton  an  Faaten,  aowio  dio  noao  Bülfiehtang  daa  itatieniaelieB  OpsR- 
hauses,  die  Erbauung  des  neuen  Theaters  de  l'Ambigu  comique  etc.,  bereiste  dann 
1822  mit  Hitt orff  Italien  und  Sizilien.  1824  nach  Frankreich  zurückgekehrt,  ver- 
öffentlichten beide  Künstler  die  Ergebnisse  ihrer  Forschungen  in  2wei  "Werken  :  Archi- 
tecture  moderne  de  la  Sicile  und  architecture  anti^ue  de  la  Sicile.  Zanth  beUa 
dallir  1881  Ton  der  Jury  der  Pariaar  AnaateUnag  dio  groaao  goldene  Madaille,  trarl« 
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auch  TOD  der  areh&ologischeii  GeselUchaft  in  B«m,  tob  4tr  Akatoiie  in  llaüan^ 

lind  der  freien  Gesellschaft  der  schönen  Künste  in  Paris  mm  correspondirenden  Mit- 
g-liod  Lruaiüit.  Wegen  der  Revolution  von  Paris  nach  fcjtuttgart  übergesiedelt,  schrieb 
Zautli  emu  Abhandlung  über  diu  Wohnhäuser  zu  Pompeji  und  wuide  dafür  (ld«iä) 
Br.  phil.  m  Tabiogen.  1834  lüitto  filr  Bam  Fafdiuuid  r.  Palotsaj  in  Ungm 
ein  ganzes  Dorf  nebst  Kirche,  Schlou  «to.  naoh  dsm  System  des  SonnMibm's.  Im 
Jahr  1839  begann  er  den  Bau  des  Cannstatter  Theaters  und  führte  Ton  1842—1852 
die  maurische  Villa  Wilhelma  aus,  welche  1850  in  einer  Prachtausgabe  in  den  Buch- 
handel kam.  1845  wurde  er  Hof  baumeister  uud  Kitter  des  Kxonordens.  1853  machte 
£r  einen  Entwurf  zu  einem  CoQcertsaal  im  maurischen  Styl,  der  aber  nicht  ma  Aus- 
Ahnang  kam,  nnd  1867  in  Bom  doa  Entwarf  sn  einer  Baviika.  Nndi  lingeier 
Kränklichkeit  starb  er  am  7.  Oktober  1857.  Znnth  wnr  ein  Architekt  von  Qe» 
schniack  und  Kenntnissen,  zugleich  zeichnete  er  sehr  schöne  architektonische  Aqua- 
rellen. £r  war  Mitglied  des  Instituts  britischer  Architekten,  des  Instituts  de  la 
France ,  der  .Akademien  von  BerUn  und  Wien  und  bosass  Orden  von  £ut  allen  eoro- 
^iisehen  Fürsten. 

Litcradr.    Cotta'sch««  Kanttblatt  1834— 1S45.  —  Eif  eae  Notiiea.  —  Sohw&b.  M«rkar  18SS. 

Zantvoort,  Maler  aus  Hnünnd.  Er  gehört  der  Schule  des  Rcmbrandt  an  und 
hat  für  das  Werkhaiis  zu  Atusterdam  ein  g-rosses  Bild,  weiches  die  ^'l)r^teherin^en 
der  Anstalt  darstellt ,  in  grösster  Vollendung  gemalt.  Im  Besitz  des  Herrn  de  Wildt 
daselbst  befinden  sieh  zwei  gute  Portrits  von  ihm. 

tltfratsr.    n  euficties  Kunstblatt 

Zanüsi ,  Jakob,  Maler,  geboren  um  1700  in  Tyrol.  Er  lernte  die  Kunst  in  Vene- 
dig und  arbeitete  in  der  Folge  zu  Salzburg.  Er  malte  historische  Bilder  von  guter  v 
Anordnung,  freiem  S^I  nnd  kräftigem  Colorit,  aber  nicht  immer  von  correcter  Zeich- 
nong.  Mui  nennt'  ren  ihm  eine  keiL  Jongfran,  den  Kepf  des  Dradien  lertretend» 
in  der  Gallerte  von  Sehleisheim ,  die  Altarblätter  zu  S.  Martm  bei  Loser  in  Salzburg, 
mehrere  Porträt?  der  Famiür  Firmian  auf  Schloss  LeopolddcTOn.  £r  Starb  als  Hof- 
maler des  Ersbischofs  von  Salzburg  um  1755  daselbst. 
UlMtiU'.  rtiili.  AUrtaefaMS  KiMtlitlnta. 

ZaroUlo  y  Aleaims ,  B.  FnmeiMO,  Bildhauer,  geboren  su  Hureta  im  Jakr  1707. 

Sein  Vater,  der  aus  Capua  (Italien)  gebürtig  und  gleichfalls  Bildhauer  war,  i&brte 
ihn  in  die  Kunst  ein,  die  er  haupt*'ächlirh  nach  der  Natur  studirte  und  worin  er  sich, 
trotzdem  er  nie  einen  besseren  Meister  hatte  noch  gute  Werke  sah,  doch  so  sehr  ver- 
vollkommnete, dass  er  einen  Huf  nach  Madrid  erhielt,  um  durt  an  den  Küuigsstatuen 
flr  den  ktfnigl.  Palast  tu  arbeiten ,  was  er  jedoeii  ausscblug.  Balllr  katte  er  saU«^ 
leae  Arbeiten  fttr  die  Kirchen  und  Privaten  seiner  ProTins  SU  fertigen  und  man  reok* 
net(  dass  seine  Werke  in  Murcia,  Hellin,  Cartagena,  Orihuela,  Alcantarilla  etc.  . 
sich  auf  1792  Nuramern  belaufen,  wobei  ihm  seine  geschickten  Brüder  D.  Joseph, 
Bildhauer,  und  B.  Patricio,  StofSrer,'  sowie  seine  Schwester  Ines  beistanden. 
Eine  Zeit  lang  versuchte  er  auch  eine  Akademie  im  Gange  zu  erhalten,  was  jedoch 
aieht  gelang.  Ohne  Zweifel  wHide  er  es  su  einer  andern  Zeit  weit  gebnebt  kaben. 
Er  starb  1781. 

LKrrstnr.    Bcrmndaz,  iXccionario  bbtorioo  d«  Im  mM  illoitres  profes^ores  de  las  beU&s  artes  ea F^pana, 

Zarmeua,  Francisoo,  Maler  zu  An&ng  des  17.  Jahrhunderts  in  Valencia.  Ein 
Sekfller  Bibalta's  malte  er  tkeils  in  Yaleneia,  tkeüs  in  den  umliegenden  Dörfern 
Altarbilder  im  Genre  seines  Lekrers,  doeh  blasser  in  der  FArbung  und  nachlässiger  / 

in  der  Pinselführung ,  und  starb  7^24.  —  Seine  Söhne  und  Schüler  Cri^töbal ,  der 
sieh  an  den  Werken  Tfrians  zu  Madrid  weiter  ausbildete  und  dadurch  sich  ein  schö- 
nes Colorit  aneignete,  aber  schon  1622  starb,  und  Ju^n,  welcher  1634  starb,  mal- 
ten gleiohfeUs  in  den  Kirchen  von  Valeaeia. 

Litcrtttr.  Bermudez,  LhccioTijrio  liiat«ti«e  4»  iM  wum  lUuMs  fMÜMMMt  4»  Im  bsOss  trtti  ta 

Espüa.  —  Lejeuae,  Guido  de  l'ki&Meiir. 

Zanatti,  Giuseppe,  Kupfersteeker,  geboren  su Modeoa  im  Jabr  1635.  Erlemie 
die  AnfengigrOnde  der  Kunst  bei  J.  B.  Spexsini  und  staek  ebenso  geistroU  all  an- 

muthi^  und  Tor=;tändig,  starb  alior  Hchon  sehr  fMtke* 
Llteraiu.  Habtr,  Eandbucb  ffkt  lLuiiaUMbteb«c  4. 
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XMtefwr,  imIm  Zagel. 

Zanner,  Frani,  Edler  von  Felpatan,  Bildhauer,  geboren  ta  Kaans  im  Obe^ 
Innthal  im  Jahr  1746.  Den  ersten  üntprricht  rrliielt  er  bei  ci'nom  Vetter,  ein^m 
gtiwühnliehen  Bildhauer,  ging  dann  17ü6  nach  Wien  und  TerroUkommnete  &ich  unttr 
Sohletterer.  Sp&ter  arbeitete  er  ftir  den  Hofbildhauer  Bajer  an  den  GarteoTer» 
si«rungen  in  Sdtdnbmiiii.  Bim  fluid  m  Q€l«g«Dh«it»  lidi  dnieh  «n  BnumeuBodell» 
midies  er  in  15  Tagen  i«Uendete,  bei  dem  Ftrsten  Kaiuiitc  bemerklich  zu  madien. 
Et  wurde  in  Folgr»  hieron  177fi  nach  Rom  C'f'^chickt,  wo  er  sich  weiter  ausbildete, 
bis  er  1781  aU  Protes^or  der  Bildhau« n  i  iiacli  Wien  berufen  wurde.  Als  solcher 
suchte  er  seine  Schüler  Ton  der  Manier  ab  und  auf  das  Studium  der  Natur  und  Antike 
in  l«itm,  war  fibrigen»  selbtl  aodi  si«ttlieli  In  eiilenr  belkagen.  Zn  amnen  entca 
Werken  slhli  man;  eine  Slio  Ar  den  FIrtten  Kannits,  das  Denkmal  des  Kaimn 
Leopold  in  der  Augustiner  Hofkirche,  2wei  weibliche  Elaryatiden  am  Palais  des 
Grafpn  von  Fries.  Sein  Hauptwerk  \st  aber  f?ie  kolossale  Reitrrstatue  de?  Kaiser« 
Joseph  II.  auf  dem  Josephspiatze  in  Wien,  sowohl  wegen  der  Achnlichheit  d  - Kai- 
sers, dem  Geschmack  und  Beichthuiu  der  Ausführung,  als  wegen  der  Schönheit  des 
Gvttet.  Dat  Werk  wnide  im  Jahr  1807  eotkUli  nad  Zauner  in  Folge  daeten  in  dia 
Adelstand  eriioben.  Er  starb  1822  su  Wien. 

Uleralir.   Ffltill,  AUgemeine«  Kttutlerlexikoo. 

Zebger,  Friedrich  Wilhelm,  Glasmaler  der  Gcg^enwart  in  Berlin.   Er  lernte  dh 
Zeichnen  daselbst,  widmete  sich  dann  der  Glasraah  rei  und  wurde  1  S3r,  akademischer 
ILunstler  und  Vorsteher  der  königl.  Glasmalerei- Anstalt.  £r  malt  besuaders  Kircbea-  i 
Ssastw  Ton  hoker  SebOnkeit.  veronter  die  in  der  Harienkirdia  an  Daasig  und  in 
Dom  Ten  Magdiiiniy  eben  anstekea. 

Utontar.   Cotta'achcg  Kunstblatt  1838—1847. 

Zeeland,  durch  einen  Druckfehler  igt  bei  Neoms  hierauf  Terwiesen.    £s  soDtt 

Zeeraan,  Remier,  hcissen. 

Zeelander,  Abraham  Lion,  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1789. 
Im  Jahr  1821  erhielt  er  als  höchsten  Preis  der  Zeichenakademie  eine  goldene  Me- 
daille. J.  £.  Marcus  hat  ihn  im  Kupferstechen  unterwiesen.  Seine  bedeutendstes 
Arbeiten  sind:  eine  hinslicbe  Seene  naeh  O.  Den,  awei  Landschaften  nach  Bresd- 

geest,  eine  häusliflike  Scene  nach  Nut  ] .  zwei  Pferde  nach  Orerbeek,  sechs  Land- 
schaften mit  Figuren  nach  ein-ener  Eifuidunfr.  Seif  1843  ist  er  damit  beschftftigt, 
die  Gallerie  des  Königs  Wilhelm  II.  in  Umrissen  zu  stechen. 

lilcratnr.    Immorzocl,  De  Lerent  «n  Werken  der  HoUand.  cn  Vlaom.  KunstscJtilden  n.a.w. 

Zeeman,  Abiakam  Johannes,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Amsterdam  im 
Jahr  1811.  Er  lernte  bei  Paelinek»  C.  Krnseman  nnd  N.  de  Keyser  und  mslt 

Porträts  und  Genrebilder.  Auf  der  Haager  AussteUnng  Ton  1848  war  seine  Wetbeag 

Jan  Sterns  um  Maricchen  Uerculcns. 

LiUraiLir.    I  oimerzeel,  De  Levens  oa  Werken  der  HoUuid.  en  ?lMa.  KuottschiUcrs  u.  ».  w. 

Zeeman,  Enoch,  ein  tüchtiger  Porträtmaler  aus  Holland,  der  jedoch  mei<;tenj 
in  London  lebte,  wo  er  1744  :>tarb.  Auch  sein  Bruder  Isaak  und  i>eiu  Sohn  Paul 
mien  Künstler. 

IMinlV.  immerse«!.  Da  Levens  M  Watkea  der  HelUad.  ea  VImb.  KsatUckUdsra  u.a,w, 
Zeeman,  Beinier,  eigentlich  Hooms,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu 

Amsterdam  (?)  im  Jahr  1612.  Pen  Namen  Zeeman  (Seemann)  erhielt  er  von  sei- 
nem Seefahren  in  früheren  Jahren,  wobei  er  Frankreich  und  England  besucht  xu 
haben  scheint.  £r  war  ein  ausgexeichueter  Zeichner,  namentlich  der  TersohisdiSBsa 
Arten  Ton  Sohiffra,  wnsste  aneb  die  Meereawegen  besendsts  wakr  nnd  natfirlisk  dai^ 

zustellen.  In  seinen  Stichen  ist  er  rielseitiger  als  in  den  Bildern,  zeigt  grosses 
malerisches  Gefühl,  treffliche  Beobachtung  des  Helldunkels  und  Meisterschaft  in 
Handhabung  der  Nadel.  AI«?  Maler  fehlt  es  ihm  an  der  I.uftpt-rspoktive  und  Klarheit 
der  f&rbungy  in  seinen Ibeehäfen  hat  er  Ciaudo  Lorrain  oft  mit  Gliick  nachgeahiiit> 
ist  aber  tAfteliger  als  diesw.  Er  lebte  l&agere  Zeit  in  Bedhi*  Sein  Wedc  bellet 
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Mf  175  TUMUßta,    Büdar  tob  ihm  teladeii  tSA  in  Wim,  Gtte,  Amteidim» 
Xaisel,  Parij. 

Zeeaw,  Marinas  de  oder  M.  van  Eomerswale,  Mal?»r  tut  Zeit  des  Frans  • 
Floris  (1525).   £r  bebandelte  sei oe  Bilder  mehr  rauh  als  fein,  aber  nichudesto- 
weniger  kunstreidk.  In  der  Composition  war  er  «rfodungsreioli.  Als  betonden  MhOn 
wird  Min  ZoUbeainter  oder  OeUhreolieler  anf  den  Cemptoir  gerfUnufr  (wahnelMiaUelk 
jetzt  in  Kopenhagen). 

Utmtn,  Immmtfl,  De  leteu  w  Watkt&  d«r  HoUand.  m  TUm.  KaMMAilMn  ». «.  tr.  — 

ZegelaaTf  0.  yaa,  Maler,  geboten  ra  Loenen  im  Jalir  1720  nnd  wolmhaft  an 
Amiterdam.  Er  war  taubstumm  und  malte  bänfllche  Scenen,  Porträts  und  Tapeten 
mit  grossen  Figuren.  Seine  Gnnrcbndcr  "waren  Tcrdienstlich.  Tn  Frankfurt  ist  eine 
häusliche  Scenc  von  grosser  Zartheit  von  ihm.   Er  starb  179ü  zu  Zwolie. 

Uttraltr.   Immerieel,  i;e  l4evens  «n  W«ikaii  «i«r  Uoliaad.  «n  Vlaaa.  kuotUciulderi  11.S.W. 

.  Zeghen ,  siehe  Seghert . 

Zehender  (Zehnter) ,  Karl  Ludwig,  Maler»  geboren  an  Geraensee  in  Waadt  im 
Jabr  1751.  Im  Jakr  1769  ging  er  nach  Ptoia  nad  braebte  ea  dort  doreh  angeetreng- 
ten  IleiBS  lo  weilt         *r  nun  Zeichner  des  Herzogs  ron  Chartres  ernannt  wurde. 

SpäfcT  «artfte  rr  7wpi  Aquarellzeidinung-on :  Winkelrieds  Tod  und  Teils  Vrrurthci- 
luEg-  nach  Bern,  wofür  er  ansehnlichen  Lohn  fand.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er 
hübsche  AquareUIandsohaften,  sowie  interessante  historische  Bilder  aus  der  neueren 
Sebweizcrgeschiebto  und  Sdiladiieoenen  mit  ieidiiem,  geislreldiem  FinaaL  Er 
starb  1815. 

Zeiier,  ejne  Tyroler  Malerfanulir  de?  18.  Jahrhunderts.  Der  Vater  Paul  (1653 
bis  1736)  war  zu  Rente  in  I^ol  geboren,  hatte  sich  AnfiEUigs  dem  Lehrfiache  in 
Italien  gewidmet,  ging  aber  aar  Kanat  fiber  und  lernte  nnter  Calabrete  in  Rom, 
wo  er  Iftngere  Zeit  hUeh,  Später  kebrte  er  naeh  Beate  aorftok  nnd  malte  bier  litr  ^ 

die  dortigen  und  andete  I^rolerkirchen  nach  eigener  Erfindung ,  mit  kräftigem  Co- 
lorit,  aber  in  der  manierirten  Weise  seiner  Zeit.  —  Sein  Sohn  Johann  Jakob 
(1710 — 1783)  war  pleichfalls  zu  Reute  tr«  hören  und  hatte  seine  Ausbildung  zu  Rom 
unter  Conca  und  ^u  Neapel  bei  So  Ii  nie  na  erhalten.  In  der  Folge  arbeitet«  er 
lange  au  Rom,  wo  er  Mitglied  de<^  Akademie  war.  Er  malte  besonders  in  Fresoe, 
namentlich  für  die  Klosterkirche  ron  Ottobeuem,  die  Benediktiner  Abteien  Ettal  nnd 
Fischingen,  die  Pfarrkirche  zu  Reute  etc.  Aneh  er  war  ein  guter  Colons^  nur  wurde 
im  höheren  Alter  «eine  Färbung  zu  röthlich.  —  Ein  zweiter  Sohn  von  Paul  war 
Franz  Anton  (171b  bis  nach  1794).  Dieser.lernte  die  Kunst  Anfangs  bei  Holzer 
nnd  Götz  in  Augsburg,  dann  bei  Corrado  in  Rom  und  Ricci  in  Venedig.  Nach 
seiner  Bflekkehr  arbeitete  er  gieicbfüli  Ar  I^roierkireben,  nameatlieb  das  Flafbod- 
bfld  in  Ottobeuren.  Er  war  ein  tüchtiger  liaktiker  und  wniste  besonders  Einder- 
gestalten lieblich  darzustellen. 

LUcralar.  Fusili,  An(r(>mclDes  KfinitlcrlcxilcoD. 
Zeitblom  (Zeytblom),  Baithoiomäus ,  Maler  des  15.  Jahrhunderts  in  Ulm.  Er 
kommt  in  den  dortigen  Steuer-  nnd  BOrgerbfiehem  ron  1484 — 1517  Ter.  üeber  sein 
Leben  weiss  man  nur,  dass  er  efne  Tochter  des  Malers  Hans  Schülein  geheirathet 
hatte  und  dadurch  ein  Schwager  von  Martin  Schaffner  wurde.  Obgleich  von  der 
fränkischen  und  augsburgischen  Schule  beeinflusst,  brach  tr  sich  doch  bei  seinem 
ungewöhnlichen  Talent  eine  eigene  Bahn.  Seine  Bilder  charakterisiren  sich  durch 
eine  ernste  grossartige  AuiTas^ung,  durch  den  edeln  und  wahren  Ausdruck  seiner 
Kopfe,  die  Natürlichkeit  des  Fleischtons,  die  tiefe  OInth  der  Firbnng  nnd  die  fleissig» 
Ausführung.  Obschon  seine  Zeichnung  oft  sehr  fein  und  bestimmt  war ,  bleibt  si» 
doch  hinter  seiner  Färbung:''  zurück.  Besondere  Eigenthümlichkeiten  sind  bei  ihm: 
ein  etwas  rüthliohes  Fleisch ,  gerade  schmale  blasen  und  magere  längliche ,  flbrigeas 
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a&kt  tohOlie  Bli^e.  Zu  seinen  betten  Werken  sind  zu  zählen :  die  Yerkündigiing  ht 
Maria*  und  andere  Bilder  in  der  Kirche  auf  dem  Heerberg  boi  Sulzbach  am  Koch«, 
die  Eng^l  mit  dem  Schweiistuch  2U  Freiburg  i.  B.  —  man  hat  dicss  die  würdigiU 
Darstellung  Christi  deutscher  Kunst  genannt  —  eine  heil.  Anna  und  einen  heiL 
Petras  ebendort ,  j'ws  Moni«ote  ans  dem  Leben  des  heil.  Boalbdni  in  4tx 
Iflti*  10  äMgtibatg  (Mher  in  d«r  DommikaDtir-Kirdie),       lieQ.  lÜHfantli» 
und  Ursula  in  der  Moritskapelle  zu  Nürnberg,  5  I^iUI^  r  in  dtr  FOnlliah  Waller^ 
stein'schcn  GalJcric,  dn«!  Altarblatt  in  der  StifiskircliG  zu  ^ 
Täbingen,  4  Büder  in  Karlsruhe,  8  ehedem  bei  Prokurator     II  Y 
Abel  in  Stuttgart,  jetzt  in  Köln,  darunter  besonders  die  Ver-     |    |  ^  _^  J 
kOndiguDg  und  Detendning  d«r  Maria.  WeÜen  Bilder  zu  y 
Ndrdlingen,  Kianohenwies ,  Ulm,  München ato. 

UlMaliff,  CoSU'stbss  KmastkUtt  Itt»->18S8.  —  Waac«Bi  BsbA^mA  4«r  dMteehM  «a4  aicSer 
Italiseliw  ItetotMkvlM.  —  WeytrmsBB,  IfMkilcliMm  von  Gelihttoa  und  KajuUtta  dsr  TomaU|ti 
Tl«ichs«Udf  ülm. 

Zeiger,  Joseph,  Maler  der  ritgmwart  au??  Stanz  in  Cnterwalden  im  Jahr 
Er  ist  ein  Schüler  von  Dida^  in  üunf  und  malt  nur  Schweizerlandschaften,  ha 
FQUeo  and  AafRuweo  gionartiger  Alpeanalnr,  ia  Dantollung  danUar»  tdk««^ 
nilfaiger  Alpenthäler  aad  gawaltiger  BorgstrOma  tat  ar  tehr  labaaairarih.  SeiM 
Tone  sind  etwas  kalt.  Auch  das  Detail  fuhrt  er  treffliek  aaa»  lUnes  seiner 
grcifendsten  Bilder  iifc  der  Tülu  tob  £agalb«rger  Wege  ani  fMekan ;  fisraar  £ibbi 
im  Wallis. 

Lilcntir.  Getta'MkM  X«attfcUtt  1841.  IBM.  ~  GertUde       Sekvtls,  4M  Eaaioa  Lu«  m 

Pf)  ffer. 

Zeller,  Ä.|  Maler  des  Ib.  Jahrhunderts.  In  der  Gallerie  von  Pommersfeldea  iH 
Ton  Htm:  aia  SelialBiaiBtar,  der  efaigea  Baaera  tfe  Zeitung  rorliest,  ein  adir  fleinff 

nad  mit  Tiel  Kraft  und  Klarheit  der  Farbe  gemaltes  Bild. 

LIteritir.   Waaf  on,  Handbuch  der  dcutschea  aad  Diodr>rl'inrli»rheD  Haleactiolen  1. 

ZaUer,  Heinrich,  Zeidiner  der  Gegenwart  in  Zürich,  geboren  im  Jahr  1810. 
Uan  bat  roa  Oibi  Paacnuaea  ttm  Titlis  aad  vom  Sjpeer,  waldke  an  den  aeliflaifai 

IhI  jetat  erschienenen  Gebirgszeichnungen  gehOrea« 

Lltcratir.    Merer  von  Knnnna,  Oemild*  der  Schweii. 

Zeller,  £onrad,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  1807  zu  Hirslanden  bei  ZüricL 
Er  trieb  die  Knnit  Anfangs  alt  l&tlant,  ging  dann  aber  (1832)  nacb  Rom ,  w«  er 
aidh  xnm  Oeaiannler  im  Oauboiaek  L.  Boberti  ansbildete.    Er  etallt  meiflai 

G^ieastande  aus  dem  italieintehen  Volksleben,  Tinze,  Fischer,  Tambourinspiele- 

rinnen,  Mfidrhon  beim  Brunnen  etc.  dar,  die  immer  ein  charakteristisches  Gepräg? 
tragen  nnci  ^icli  durch  eine  heitere,  feurig-e  Auffassung,  durch  Anmut h  und  Gt- 
schmack,  sowie  emu  klare,  warme  Färbung  und  Üeissige  Verarbeitung  uuszeichnea. 
La  PertrI*  ist  er  acbwieher.  Wir  nennea:  Mlidehen  im  Bade,  das  Fett  der  b«L 
Annunziata  bei  Rom  1846. 

H{fr«t'ir.    Cotta'orhps  KtjT>stb!«t!  ^"4?— —  Mer(»r  von  Knonan,  Crmrilde  dor  Schweii. 

Zelotti,  Battista,  Maier,  geboren  zu  Verona  um  i53'2  oder  1535.  Antonio 

Badile  mff  sein  Lebrer,  Paolo  Veronete  sein  Stadiengcnosie.  An  Tiriaas 

Bildern  aber  bildete  er  sich  zu  einem  vonfiglichen  Maler,  der  in  den  IVasken  dnr^ 

sein  Impasto  und  seine  Weichheit  manchmal  selbst  Veronese  übertraf,  dem  er 

ftbrigent  häufig  als  Gehilfe  diente,  da  ihn  eine  zu  grosse  Schüchternheit  nicht  recht 

zum  Durchbruch  gelangen  liess.   Er  malte  desshalb  auch  viel  in  Dörfern  und  Laod> 

häusern.   Reichthnm  der  Erfindung,  eine  rerständige  Composition,  eine  leichte  Qsi 

lebendige  FinselfÜhning  und  Wirme  des  Colorits,  besonders  im  Nackten,  ehank* 

teritiren  ihn.  Unter  seinen  IVesken  sind  besonders  die  in  dem  Laadhaase  des  Msr- 

chese  Obizzi  zn  Cainjo  zu  nonnen;  unter  dnn  Oolhildcrn  :  die  Bekehrung  Pauli  in 

der  Kathedrale  Ton  Vicenza,  eine  Pieta  ira  Bclvedore  /u  W  ien,  Venus  und  Amor  in 

der  Liechtenstein'scben  Sammlung  daselbst,  Maria  mit  dem  Christuskind,  Joseph, 

Johannes  etc.  im  alten  Hasenm  zu  Berlin.  Er  starb  1592  oder  1595, 

I.itrraiiir.  F  i  o r  r<  p  }i  I  e  u  n  i  r  r  r 9  e  11 0.  —  Pierlllo,  OsicliicMs  km ssUkWMiiM  Ktmela  BiUta  " 

Laazi,  Gtii.  inttno  dv.'r  Malcroi  in  Itaüon. 

*  Abgeb.  la  den  DeakaiiilerB  der  Kuatl.  Atlaa  s«  Kq^leri  Haadli.  dar  S.«aft(«iclu  Taf.8S,  Fi(.A»->- 
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Zenodoros,  griechischer  Bildhauer  und  Ciselirer  zur  Zeit  des  Nero.  Von  ihm  ist 

der  grOsste  Koloss  des  Alterthums,  der  neronische,  ron  110—^120  Fuss  Höhe.  Das 
Bfodell  soll  von  grösster  Aehnlichkcit  gewesen  sein ,  aber  die  Kunst  des  Erzgusses 
war  damals  schon  verloren  gegangen  und  der  Koloss  fiel  derogemass  nicht  bcfriedi» 
gend  aus.  Vorher  hatte  er  für  den  gallischen  Staat  der  Arvcrner  einen  kolossalen 
Merkur  gefertigt  und  zwei  ron  der  Hand  des  Kaiamis  ciselirte  Becher  täuschend 
ähnlich  copirt. 

Literitir.   Dr.  Hciarielt  Brnno,  Cetchiebt«  d«r  rriecbüchen  Rüastler. 

Zenon,  Architekt  zur  Zeit  des  Marc  Aurel.  £r  baute  das  Theater  zu  Aspendos 
in  Pamphjlien ,  das  am  besten  erhaltene  im  ganzen  Altertbum. 

Ll(«ratv.   Dr.  Heiarich  Brunn,  Geschieht«  der  ffEiackUehta  Kiutler. 
Zeppenfeld,  Victor,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.    Im  Jahr  1862  sah 
man  Ton  ihm  zwei  Genrebilder:  vor  dem  Postsohalter  und  der  Mausfailenhändler, 
welche  eine  gnie  Technik  zeigten. 

Lllerttvr.  Diokkoren  i86i. 

Zeugheer,  Leonhard,  Architekt  der  Gegenwart  in  Zürich,  geboren  im  Jahr  1812. 

Er  ist  ein  origineller  Künstler;  sein  neues  Schulhaus  in  Winterthur  ist  ein  gross- 

artiges  Werk.     Weniger  befriedigt  seine  Kirche  in  Neumünster;  auch  das  neue 

Pfründhaus,  das  Blinden-  und  Taubstummcninstitut  etc.  in  Zürich  ist  ron  ihm.  An 

dem  Kantonsspital  hat  er  mit  Wegmann  gebaut. 

Literatar.   w.  rössli,  Zicieh  and  di«  bedMteadstcn  St&dto  am  IUi«ia.  —  Mever  tob  Knoaao,  G9- 

msdde  der  Schweix. 

Zeuzis,  Maler,  geboren  zu  Heraklea  in  Unteritalien  etwa  in  der  IHx  Olympiade 
(400  vor  Chr.),  gestorben  im  4.  Jahre  der  ^  Olympiade.  £r  war  ein  Schüler  des 
Apollodorus.  Von  seinen  Werken  sind  bekannt:  eine  Götterversamrolung,  Eros  mit 
Rosen  bekränzt,  der  gebundene  Marsyas,  Pan,  eine  Kentaurenfamilie ,  besonders 
ausgezeichnet  durch  Composition,  Charakteristik,  richtige  Zeichnung  und  wohlbe- 
rechnete Färbung,  Alkmene,  Herakles  als  Kind,  Ilelcna,  einwogen  seiner  Schön* 
heit  bochberühmtes  Bild,  Menelaos,  Penelope,  ein  Athlet,  ein  altes  Weib,  die  Trauben, 
nach  denen  die  Vögel  flogen ,  ein  Knabe  mit  Trauben.  Auch  Werke  in  Thon  hat  er 
gebildet.  Zeuxis  war  hauptsächlich  Situationsmaler,  dem  eine  tiefere  Auffassung 
abging;  sein  Zweck  war  der  Effekt,  den  er  durch  Neues  und  Sonderbares  zu  er- 
reichen suchte.  Dabei  wusste  er  die  Charakteristik,  soweit  sie  äusserlich  zu  er- 
kennen, trefflich  darzustellen,  und  war  überhaupt  Meister  in  der  Technik,  durch 
die  er,  wie  bei  den  Trauben  Illusion  hervorzubringen  verstand.  Durch  eine  richtige 
Anwendung  von  Licht  und  Schatten  bildete  er  die  Malerei  weiter  aus  und  gab  seinen 
Gestalten  eine  plastische  Rundung,  im  Gegensatz  zu  den  früheren  Künstlern,  welche 
mehr  auf  scharfe  Zeichnung  sahen.  Man  bezeichnet  ihn  als  einen  Mann  von  grossem 
Künstlerstolz.  Er  schmückte  unter  Anderem  den  Palast  des  macedonischen  Königs 
Arohelaus  mit  Bildern.  Seine  Hauptbilder  aber  befanden  sich  zu  Rom  und  wurden 
dann  nach  Constantinopel  gebracht,  wo  sie  bei  den  vielen  Feuersbrünsten  zu  Grunde 
gingen. 

uUtnttr.   Biorraphi*  Baivertell«.  —  Or.  Heiarich  Brösa,  Geschieht«  der  griochisehea 

Künitler. 

Zevio,  siehe  Aldi^hieri. 

Zichy,  Michael  von,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien,  wo  er  an  der  Akademie 
studirte.  Im  Jahr  1846  brachte  er  auf  die  Wiener  Ausstellung  einen  verwundeten 
Ritter,  der  das  Abendmahl  erhalt,  ein  Bild,  welches  ein  so  entschiedenes  Gepräge 
der  Kraft  und  des  Talentes  trug ,  dass  es  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  erregte. 
Nicht  minder  Beifall  fanden  seine  späteren  Bilder:  die  Sargverschliessung,  die  Kreuz- 
abnähme  und  das  Rettungsboot  (1847). 

Lllcrktnr.    Cotta'kche»  Kunstblatt  1847. 

Zick,  Janaariaa,  Maler,  geboren  zu  München  im  Jahr  1733  (n.  A.  1734).  An- 
fsüagi  Schüler  seines  Vaters  Johann,  der  sich  in  Venedig  gebildet  hatte,  ging  er 
1757  nach  Basel ,  malte  hier  mehrere  Bilder  in  Rembrandts  Manier  und  reiste  von 
da  nach  Rom,  wo  er  den  Umgang  von  R.  Mengs  genoss.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde 
er  trierscher  Hotmaler  in  Koblenz  (1761).   Er  culüvirte  besonders  das  historische 


92B  2i8k,  Qmft^^  Ut^t  Mm»  CMitiaa. 

Vek  vaä  besasi  eine  nicbe  Phantade  bei  kühner  Technik.  Er  malte  in  Fresco  tmd 

Oel,  kolossale  und  kleine  Figuren;  seine  historischen  Darstellungen  sind  übrigen» 

mehr  äosserlicher  als  innerlicher  Natur;  selbst  im  Colorit  konnte  er  sich  von  der 

Manier  seiner  Zeit  nicht  los  machen.  £r  malte  besonders  viel  in  obenehwibiMiMi 

KiTChMi»  in  BibciMh  (1746^1748).  WibU^gao  bei  Ulm»  Zwiefiiheii»  diePlaM' 

^gemälde  im  Schlosse  ^Koblenz,  welche  sein  Enkel  Gustav  1842  restaurirte,  die 

TViIJer  im  S.  Florinsstift  ebendaselli^t  ,  die  Deckenbilder  im  SchIos5  Eng-^rs  otr.  Er 

war  sehr  produktiv  und  hinterlie&s  namentlich  zahllose  getufchte  Handzeichnunges. 

£r  starb  1797  (n.  A.  1812)  za  Ehrenbreitstein. 

Uimtir.  W.  riitll,  UMk  wd  dl»  wUbÜgiMm  Mdle  Kketa. 

Ziok,  OnstaT,  Maler  der  Gegenwart  in  Dilsseldorf,  geboren  um  1807  (?)  zu 

Koblen?:,    Er  ist  ein  Enkel  des  Januarius  und  studirt«  die  Kun«Jt  in  Berlin  und 

Düsseldorf  unter  Srhadow.    Er  malt  besonders  Jagdstücke,  Hunde  und  Hirsche, 

die  er  mit  Kraft,  Leben  und  Geschmack  behandelt.   Mehrere  seiner  Bilder  sind/ 

bei  Dannenbergs  in  Berlin.  Die  Bilder  teinei  GrofliTaters  im  SoUots  m  KoUens  I 

hat  er  restaurirt.  Er  ist  auch  ein  geschickter  Porträtmaler. 

Uamtar.  CotU'MkM  KanstkUtt  m*—mi.  —  W.  r«*sli,  Zldeli  ud  du  vkMftt«*  «MI» 
tm  lksla.  —  B«ea7ftafcl.  OMoblchie      imsns  iBiüafcwi  Eurt. 

fiftbliad,  Oeorg  Friedrich,  Architekt  der  Gegenwart  in  Manchen,  geboren  n 
Begensburg  im  Jahr  1800.  Er  wurde  in  München  unter  J.  M.  Quaglio  und  an  der 
Akademie  untor  Fischer  und  Gärtnor  p-ebildet  und  beschickte  die  Münchener  Aus- 
stellungen schon  frühe  mit  architektonischen  Plänen.  Durch  seine  auf  der  Aas- 
stellung Ton  1826  ausgestellten  umfassenden  Pläne  zu  einem  grossartigen  Complei 
Ton  HafengebindMi  ward«  der  KOnig  Ludwig  auf  ihn  anllnerkaam  und  sandte  iha 
/  1827  nach  Italien»  nm  dort  Stndien  an  den  Basiliken  von  Rom,  Rarenaa  etc.  za 
machen.  Nach  dem  Muster  der  Dekorationen  von  Pompeji  schmückte  er  die  Wände 
der  dem  König  Ludwig  gehörigen  Villa  di  Malta  in  Rom.  Nach  seiner  Rückkehr  f^r- 
hielt  er  den  Auftrag  zum  Bau  der  Basilika,  entwarf  inzwischen  den  Plan  zum  Lokal 
der  SteuefkatattereonuniMien  nnd  das  gothisehe  Denkmal  sn  Aibling  *v  Erinnemg 
an  den  Absohied  des  Königs  Otto.  Yoa  1885 — 1850  bante  er  an  der  herrliehea 
Ton  H.  Hess  und  J.  Schraudolph  mit  Fresken  geschmückten  Basilika  aam  heil 
Boniffi^iu?  in  \f tinchen,  die  Ton  Aussen  ebenso  edel  ^»infarh  ,  al«^  von  Tnnen  reich  und 
anuiuthig  ersclieint.  Hierauf  erbaute  er  (1H44)  da^  nruf  Ausat«  llunj^'-^gebäude  im 
korinthischen  Styl,  im  richtigen  Verstandniäs  dieser  eleganten  Kunatiorm  und  mit 
sweekmftssiger  innerer  Einrichtung.  Vorher  hatte  er  die  Wartburg  bei  Eisenadi  sn 
restauriren  begonnen  und  die  Zeichnungen  zu  einem  Tafelserrice  im  Gesehmadc  dei 
Uibelungenlieds  für  den  Kronprinzen  Maximih'an  von  Bayern  geliefert. 

LKfratnr.    Co n r  c  r  s a tional ox ikoa  voa  Brockhftvt.  —  Cottk'achM  Knnitblktt  1SS5 — 1849.— 
Lecke,  Die  Builika.  —  RKcajraski,  G«sckkiht«  Sst  BMeren  deattdbsa  ILmsI. 

Ziegler y  Hans  Salomon,  Maler  der  Gegenwart  in  Zürich,  geboren  1798  daselbst. 

Obwohl  ursprünglich  mangelhaft  gebildet,  gelang  es  ihm  doch,  durch  einen  Hingeres 

Aufcuthalt  in  Rom  sich  zu  einem  geschickten  Laudscliaftamaler  emporzuschwingen. 

Besonders  gerühmt  wurden  wegen  der  mächtigen  Wirkung  und  grossen  Natunnihr- 

heil  die  im  Jahr  1832  su  Zilrieh  Ton  ihm  avsgesteilten  Bilder:  die  Tempel  sn  PislOB 

und  eine  italienische  Landschaft. 

LKcratnr.    Co  t  ta'schea  Knnatblatt  18S3.  —  Mejrer  Ton  KaoBao,  Gemälde  d«r  Seliweli. 

Ziegler,  Johann,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1750. 
£r  bildet«  sieh  an  der  Akademie  dieser  Stadt  nad  gab  mit  Karl  Sohflis  «taa  Fslge 
▼an  50  radtrtCB  und  colorirten  Ansichten  ron  Wien  und  Umgebung  heraas,  welche 

besonders  wegen  des  treuen  Kostümes  und  der  reichen  Staffage  von  Werth  sind. 
Auch  eine  grosse  Sammlung  rail  rtcr  und  colorirter  Blätter  mit  Ansichten  aus    ^  f/ 
rersehiedenen  österreichischen  Landern  ist  von  ihm.   Er  starb  1812  zu  Wien.  «/••O 

Litcratir.    Füssli,  All^~  nu  ne«  Künstlerlexikm» 

Ziegler,  Johann  Christian,  Maler,  geboren  zu  TTunsiedl  im  Jahr  1803.  Er 
maclite  schöne  Studien  nach  der  Natur,  trat  seit  1824  als  Landschaftsmaler  auf 
und  nahm  als  solcher  eine  sehr  geachtete  Stellung  ein.  Vorzii glich  gelangen  iiuD 
WaJd^wthien  and  DarsUlluDgen  ans  dem  Vorland  der  Bochgebirge.  Er  vusste  Iti 
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treuer  Wiedergabe  des  Betaiii  das  GemlAUidie  ist  der  Natar  besonders  herronn» 

heben.   Weniger  glücklich  wtf  «T  in  teincii  (MNiipoiiiitaii  vmä  SOIgflUtig  1W*ft*lhftH1t 

Lanriichaftiffn.  £r  starb  1833.  ' 
Ulintsr.  CoiU'Mktt  Ktts»Ul««t  litt— ISMw  —  RmcujmtUi,  «aNkteÜs  dtr  mumb  4mlMli« 

Ziegler,  Jules,  Maler,  g-cboTen  zu  Laogres  im  Jahr  1804.  Nachdem  er  in  Paris 
unter  Inprc^  ^tud  rt  ,  besui  hte  er  Italien  und  Deutschland,  schlo«;«;  sich  in  München 
an  Curnuliuü  au  ußd  widuicte  sich,  hier  besonders  der  Frcscoiuaierei.  Nach  seiner 
Bilekkfthr  malto  er  Anfungs  hiatoriselie  Bilder,  wonmter  lein  Gioito  in  der  Werk- 
statt des  Cimabue  dnreli  die  grosse  Nairetfti  nod  Wahrbeit  dea  HottTS  besondart 
ansprach,  sowie  Porträts  von  meisterhafter  AufSkssung  (Connetable^  ron  Sancerre, 
General  Kellermann  etc.).  In  der  Folge  erhielt  er  den  Auftrag-,  die  Wandmalereien 
der  Madeleinekircho  auszuführen,  worin  er  die  Geschichte  des  Chri^tenthums  übri' 
gens  in  sehr  moderner  nüchterner  Auffassung  darstellU)  und  dafür  1838  von  Louis 
Fbilitipa  den  Orden  der  Ebrenlegion  erbielt^  Sfkäter  nadito  er  aueh  die  Cartens  zu 
den  Glasmalereien  für  das  Portal  der  Kircbe  in  £u,  sowie  für  die  Kirche  Ton  Tre- 
port.  Seine  Oelgemälde  haben  gethcilfcn  Bt  if^ll  erhalten.  Namentlich  wurde  sein 
Daniel  in  der  Löwengrubc  von  den  Einen  wegen  der  Würde  der  Darstellung,  der 
Correctheit  der  Zeichnung  und  Wärme  des  Colorits  gerühmt,  während  er  Andern 
nicbt  zu  genügen  Temodito.  Unter  leinen  flbrigen  Bildern  sind  zu  nennen:  der 
ETangeliit  Lneaa,  der  beil.  Georg,  der  den  Draoben  tCdtet,  die  Jungfrau  rem 
jBdinee,  Judith,  der  Traum  Jakobt  Ton  der  Himmelsleiter,  Braut  und  Bräutigam 
aus  c?era  hohen  Lied,  der  Sonnenregen  etc.  Im  Allgemeinen  wird  Ausdruck,  Gefühl, 
Innerlichkeit  bei  ihm  vermisst,  aber  die  Sorgfalt  der  Zeichnung  und  die  Malerei 
meistens  gtiulirnt.    Lr  starb  1857. 

LltmUr.    CottR'sche«  Eanstblatt  1S84—184S.  —  Deutsches  Knastklatt  ItM— ilST*  —  Bevve 

des  deax  moados.  —  Waagen,  Kunstwerke  nnd  Efinstler  in  Paris. 

Zielke,  Leopold,  Architekt  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  studirte  an  der  dortigen 

Akademie ,  widmete  sich  hierauf  dem  Lehrfache  und  wurde  an  der  Berliner  Kunst- 

nnd  Gewerbesdiole  angestellt.   Jn  dieser  Eigenschaft  ftad  er  YeranlasBnng  «rebi>i 

tektonische  und  perspektirische  Blätter  f&r  dea  Unterricht  herauszogeben  nnd  wurde 

in  Folge  hievon  Professor.    Ausserdem  lieferte  er  tohfiae  Tuscb- Uld  JkqiiareUzeiob- 

aungen  Ton  Axcbitekturen  in  und  um  Berlin. 
Utcntar.  C*t«a'«Bh««  S««i«blftti  18ie— ISM. 

2&mif  FdUz,  Haler  der  Gegenwart,  geboren  an  Beanna  (C6to  d*Or).  Naobdem 

er  in  der  Schule  der  schönen  Künste  zu  D^jon  8  Jahre  lang  LiaearzaiobneOt  klassische 
Architektur  und  Geometrie  studirt  hatte,  durchwanderte  er  das  südliche  Frankre  ich, 
Italien  und  den  Orient  und  versuchte  die  Farbengluth  de?  Südens  in  seinen  Land- 
schaften £u  £xiren.  Rom,  Venedig  und  der  Bosporus  waren  die  ersten  Vorwurfe 
seines  Pinsels;  er  wosate  dieee  Gegtuden  mit  einem  Glanz,  einem  Farbentebam^, 
ener  phaatastiadiea  PerapektiTe  und  Beleaditaag  daraastellen,  die  eine  zanberitebe 
Wirkung  berrorbrachten ,  aber  über  die  Wahrheit  hinausgingen  und  auch  in  der 
ZeichnuTifT  wünschen  übrig  Hessen.  Allein  über  der  Mnrht  drr  Frnpfindnng,  die 
er  hineinzulegen  wosste ,  rer/ieh  man  ihm  die  Uebcrtriebenheit  der  Darstellung.  Zu 
seinen  besten  Bildern  gehören:  Sonnenuntergang  auf  dem  Nil,  Ufer  des  Bosporus, 
Ansiebt  tou  Twedig  Ton  S.  Giaooaio  Maggiore  aus ,  Sonneaiintergang  bei  Konstaa- 
tiiiopel.  Ziem  erbielt  1851  nnd  1856  die  Medaille  III. Elaste,  1852  die  L Klasse 

für  die  r,;n!ilsc!inft  nnd  IS57  dat:  Kreuz  der  Ehrenlegion. 

UlmkUr.   Catslofu«  da  Saloa  d«  18»9.  —  ficatBclies  Knnitblatt  ISSS.  —  Dioikuren  18«0.— 
Omaeite  «es  h9%mx  »ris  ISSS^iHl. 

ZieMl,  ChialftTF.,  Malei^,  geboren  zn  Antwerpen  um  1760.  Von  ihm  ist  ein 
Blumenstock  tod  sorgfältiger  Ausführung  und  Feinheit  im  Ton  in  der  Sanmlnng  dea 
Herrn  ran  den  Hecke-Baut  in  Antwerpen. 

LitenUr.  Brvlllet.  Dictionnain  dM  HoBOtnaaM  S.  — ^  Pttttll,  Allr«a*in»i  Kiattltdaiikoa.  — 

Gazette  tt"-  !i  !■  ^  u  x  .irts  i861. 

Ziesenis ,  Anton,  liildhauer,  geboren  7.U  ITannoTer  im  Jahr  1731.  Er  lernte  das 
Zeiifhufn  bei  einem  Porträtmaler  seiner  Vater&tadt  und  setzte  dann  seine  Studien  in 

» 
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Biburg  fort,  tod  wo  er  nach  Amsterdam  ging»  Hlir  imohafllft  and Bodelliitt f» 

an  der  AkaHomi«?  unH  penoss  die  Anloitung-  der  Bildhauer  Daalen  und  Herman. 

Durch  Fleiss  und  Talent  wurde  er  bald  selbst  ein  geschickter  Bildbauer.  Seine 

Werke  sind :  die  Statuen  der  Melpomene  und  Thalia  im  Amsterdamer  Theater ,  da» 

]>eii]uluü  des  Sdiont^by-Nselit  Bmtinek  in  der  n«u«tt  Kireli»,  die  Gfvppe  an  dn 

Spitnl  auf  dem  KlOTeniers-Burgwal,  das  Mausoleum  des  Baron  ran  Essen  in  der 

Kirche  zu  Bameveld.   Er  war  Bildhauer  der  Stadt  Amitefdtni,  der  Admiralitli  midi 

der  ostindischen  Kompagnie  und  starb  im  Jahr  1801. 

illmlir.  tarnt rseel.  Da  Levias  a«  Werkt«  <«r  BMutL  «a  Tlaam.  KuitacUldet«  b.  •.  w. 

ZleMllif ,  JohtBUAt,  Zeiebner  und  BUdhuier,  geboren  ±a  AmstetdiiB  im  Jthr 

1770.  Kr  war  ein  Sohn  des  Bildhauers  Anton  und  lernte  dne  Zeichnen  bei  J.  Ad- 

dri essen  und  A.  de  LcHe.    In  den  Jahren  1787,  1788  und  1789  erhielt  er  die 

Ehronpreise  der  Amstördnmer  Zeichenakademie,  starb  aber  schon  1799.  —  Auch 

der  zweite  Sohn  Barth olo mens  (1762 — 1820)  war  Zeichner  und  Bildhauer,  j^ach 

vorzugsweise  Architekt  und  baute  als  solcher  die  lutherische  Kirche  im  Haag. 
UMniur.  irameriecl,  Pe  h$r*»»  »a  Werte»  dsr  Boltani.  «a  TIbm.  KaaiMUMan  m. «. v. 

ZiAteiÜs,  Johann  Georg,  Haler,  geboren  sn  Kepeidiagen  im  Jahr  1716.  £r 
wurde  in  der  Folge  Hofmaler  des  Kurfürsten  Ton  TTnnnorer  und  malte  tic-Ip  PortrSt« 
förstlicber  Personen,  welche  sich  durch  sprechende  Aelinlichkeit ,  wüTdov«Wle  Aul- 
fassung und  ein  warmes  Colorit  auszeichneten.  Wir  ueuueu :  deu  Erbstaithaiter  m 
Holland  nad  desien  Genablin,  die  Pfidxgriltn  bei  Rhein  Maria  IVaneiMa,  die  Wi* 
gr&fin  Maria  Anna  etc.  £r  starb  zu  Hannoref  1777. 

Llteratir.   Ft«ili,  Allromeines  KHastlerlpxlkoB.  I 
Zifrondi ,  Antonio,  Maler,  p-ehoren  zu  Clusone  bei  Berg-fimo  im  Jahr  1657.  Er 
ging  frühe  nach  Bulogua  und  trat  iu  die  Schule  des  Marc  Antonio  f  rauceschioi,  ' 
WO  er  eieh  m  einem  tflditigen  Historienmaler  beraabüdete.  Sein  HanpÜiUd  iit  vmt 
Yerklindigung  in  S.  Sptrito.  Beiebthum  der  Erfindung  und  Leicibdgkeit  der  AniSft> 
rung  werden  ihm  zuerkannt.   Er  starb  1730. 

Uteratir.  Mleliati  Br7»aa  BiogrtpbicAl  and  Crttical  Oictioou;.  —  >anii,  GmcIücIi««  dei  Milim 

IB  IiaUaa. 

Zignani ,  Marco ,  Kupferstecher ,  geboren  aus  Florenz.   Er  war  ein  Schüler  t« 

Raphael  Mnrcr^icn  und  bat  nach  Raphael,   Andrea  df?l  Sarto,  Brescia- 

ninu  Ltc.  gestochen.  Wir  nennen:  die  Anbotiinp- d^r  Hirten  nach  Casolani,  Mazift 

auf  dem  Throne  nach  Bresciauino.   £r  :»tarb  Ib'l'-J. 
Mlwrtei«  Btalliot.  DieHaaaaiN  das  MmotiMaMi. 

Zilotti,  Bomenieo  Bemardo,  Maler  nnd  Badirer,  geboren  zu  Borge  bei  Basint 

im  Jahr  17.30,    Fr  If^rrtte  die  Kunst  zu  Venedig',  wo  er  ^^ich  ■später  niederiiess  xitti 

verdienstliche  Landschatten  im  ti>ty]  dvs  FrüiicLsco  Zucchareili  malte.   Auch  bal 

er  nach  eigenen  Zeichnungen,  sowie  nach  Simonini,  Marieschi  etc.  LaadJchaAea 

mit  Staffage  in  geiftreieber  Weise  racKrk  Er  starb  1760. 

Literatur.  Mi«k*et  Bxfaa*  BlagiafUMl  aai  QriMmt  Plrttsaaiy,  —  Haber,  BiaitiMt  ttt  laMt» 

U«bliab«r  4. 

ZllwaMr»  Saavtl,  Zeiobner  und  Maler,  geburen  su  Hamburg  im  Jabr  1751.  Bie 
eisten  Anfimgsgrftnde  im  Zeichnen  lernte  er  bei  Koch,  das  Miatatormalen  bei 

Richard  und  das  Oelmalen  bei  Job.  Jak.  Tisebbein  und  Norwic.  Er  studirte 
dazw!<;rben  die  Rechte  in  Rostock  ufld  Göttingen.  Im  Jahr  1790  wurde  er,  da  er 
schöne  nanirhistori^rlio  Zeichnungen  fertigte,  Universitätszeichnor  an  letzterem  Orte. 
Seine  Federzeichnungen  von  Landschaften  in  Ge&sncrs  Manier  sind  schön,  seine 
Hal««ien  dagegen  des  schmutzigen  Colorits  wegen  nicht  angendim.  Sr  starb  181^ 

litrrRtnr.    F  u  ^  ^  1 ; ,  Al'i/.-  ri-^no.s  KunstlerlMikoa. 

Zimmermaim ,  Adolph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Lodcnau  in  der  Lau* 
sitz  im  Jahr  1799.  Er  bildete  sich  in  Dresden,  ging  dann  zu  seiner  weiteren  Aa^ 
bildung  nach  Rom  und  cnletzt  nach  Düsseldorf.  Er  ist  dem  biblischen  Fache  zugc- 
tbaa  and  strebt  im  Stjl  den  ilteren  Italienwn  nadi;  ist  jedodi  mawAmal  sa  sssti- 
mental  und  in  der  Behandlung  zu  glatt.  Wir  nennen :  Jakob  ringt  mit  dem  Esgsit 
Christus  zu  Emui-^ ,  Rube  in  Arn-ypten.    Er  malt  auch  gute  Porträts. 

Utmtir.   Cotta  «ciioa  Kuaatblatt  is;i8.  —  W.  Kfttili,  ZOrich  oa4  dl0  wieiitiptm  St&dt« aa Bikttt. 
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Zimmennaim ,  Albert,  ^faler  der  Gegenwart,  geboren  zn  Zittau  im  Jahr  1809. 
Er  musste  sich  Anfangs  gegen  seinen  Willen  in  der  Musik  ausbilden ,  übte  sich  aber 
insgeheim  in  der  Landschaftsmalerei,  der  er  sich  endlich  zuerst  in  Dresden,  dann  in 
VHiidien  gukz  widiiiete.  Bei  eiaem  ungewöhnlichen  Talent  und  poetiseher  Begabung 
.  'behandelt  er  die  Landschaft  in  der  Art  des  Buysdael  und  weiss  den  Besehatier  durah 
die  erhabenen  Gedanken  und  Empfindungen ,  mit  welchen  er  jene  belebt ,  zu  fesseln, 
während  zugleich  seine  technische  Fertigkeit ,  seine  Leichtigkeit  in  der  Produktion 
und  seine  feine  und  richtige  Beobachtung  der  Natur  ihn  auf  eine  hohe  Stufe  stellen. 
Insbesondere  weiss  er  die  Wirkung  des  Lichts  in  machtroller  Weise  zur  Geltang  zu 
bringen.  Die  toa  ihm  eomponirten  Lnudsdiallaa  ihid  nlolift  tolteB  mit  geistraicher 
mythologiseber  StafBife  gesdunllekt.  Wir  nennmit  ein  bflhmiseher  Judenkirchhof 
(1834),  Gewitterlandschaa  im  Genre  Ruysdaelt  (1835),  grosse  Felsenlaadsefaalb 
mit  Wasserfall  und  sich  bekämpfenden  Centauren  und  Leo- 
parden (in  der  Pinakothek  zu  München),  der  Chiemsee  im 
Sturm  (I84I),  Faust  uud  Mcphistopheles  am  Hochgericht, 
Sonnenuntergang  am  Hintersee  (1858),  Gebet  der  Bergknap- 
pen Tor  Einfahrt  in  den  Sehaeht  (Ifiisi),  Abend  am  Lage 
Piano  (1863).  Zimmermann  ist  Ehrenmi^fUed  der  St.  Peters-  -cO 
bnrger  Akademie. 

ll>tnU«r.^ott»'*chMUK«^  1834— i8«3.  —  Dioakstea  1861— 1S6S.  —  RAcxjnaki,  Ga- 

ZfnmMnniia,  Anglist  Xtudmlllaii,  Haler  der  Gegenwart  in  MQaefaen,  geboren 

den  T.Juli  1811  zu  Zittau  in  Sachsen.  Naohdem  er  bis  zum  23.  Jahre  Musik  be« 
trieben,  nebenbei  aber  lithographirt  hatte,  wurde  er  1834  als  Lithograph  Bürger  in 
Dresden,  ging  dann  aber  nach  München,  um  dort  unter  Leitung  seines  Bruders 
Albert  die  gefühlten  Lücken  der  Zeichenfertigkeit  auszufüllen.  Hier  ging  er  zur 
lAndsehaftsnuilerei  Uber.  Seine  Werke  sind  meist  in  FriTaChAnden,  drei  d^  bedeu- 
tendsten aber  befinden  sieb  auf  der  Pinakothek  in  Mfinehen. 
Ukntn.  Blt«B«  Hotistn. 

Zimmermann,  Clemens,  3faler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  XU  Düssel- 
dorf im  Jahr  1788  (n.  Ä.  1789).  Seinen  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  erhielt  er 
durch  Langer  in  Düsseldorf,  mit  dem  er  1808  nach  München  ging  und  au  der  Aka- 
demie weiter  ttndirte.  Hiear  erhielt  er  mit  seinem  Opfer  Noah's  im  Jahr  1814  den 
Preis  und  wurde  bald  darauf  Profbesor  und  Direktor  der  Knnstsehule  Ton  Augsburg. 
Im  Jahr  1816  besuchte  er  zum  erstenmale  Italien,  wo  er  hauptsächlich  die  Werke 
Raphaels  und  seiner  Schule  studirte.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  unter  An- 
derem eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes,  die  allgemeinen  Bei- 
üsll  fand;  auch  viele  Portrats,  namentlich  das  des  Königs  Maxi,  in  ganzer  Figur 
•taramen  ans  dieser  Zeit.  Bald  darauf  flhrte  er  einige  Cartont  dee  Corneliu»  su 
.  den  Fresken  der  O^yptolhak  mit  Darstellungen  aus  dem  tnö*aiBchen  Kriege  aus. 
Zunfiehst  arbeitete  er  dann  an  den  Arkaden  des  Hofgartens ;  von  ihm  ist  hier  Otto 
der  Grosse  ron  Barbarossa  mit  Bayern  belehnt ,  eine  verständige ,  reiche  und  schöne 
Composition  von  klarer  harmonischer  Färbung.  Bald  darauf  hatte  er  den  Speisesaal 
der  Residenz  mit  einem  Bildercjklus  aus  den  Gedichten  Anakreons  auszusohmficken ; 
bei  AniAhrung  dieser  anmuthigen  Bilder  ward  er  duteh  die  Maler  Ansohits  und 
Nilton  unterstfltst.  Im  Jahr  1829  erhielt  er  den  Auftrag,  die  Sluzsen  des  Corne- 
lius zu  den  Logen  der  Pinakothek  mit  der  Geschichte  der  Kunst  zuerst  in  Cartons, 
dann  in  Fresco  auszuführen.  Daneben  malte  er  mehrere  gelungene  Oelbilder,  so 
1829  die  Venn&hlung  der  heil.  Katharina,  eine  lieblich  gedachte  und  schön  colo- 
rirte  Idylle ;  die  heilige  C&cilie  mit  awei  singenden  Engeln ;  den  Absehied  des  jungen. 
Tobias,  ehie  reiebo  Compositioo  tob  wohlümender  FubeniutammenstoIluBg  (M7); 
Cimabue,  der  den  kleinen  Giotto  findet  (in  der  Pinakothek) ,  und  eine  Madonna 
mit  dem  Kinde,  ein  Bild  roll  Wärme,  Wahrheit  der  Empfindung  und  Lieblichkeit 
des  Ausdrucks.  Das  Liebliche  und  Seelenvolle  ist  überhaupt  das  charakteristische 
Merkmal  von  Zimmermanns  Bildern.   £r  wurde  1846  Direktor  der  Munchener 
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Centnügemaldegallerie.  In  den  Jahren  18f>f>,  1857  und  1859  hat  er  Italien 
SU  wiederholten  Malen  besucht.  Er  i«t  mit  mehreren  bayerischen  und  aode-       .  ,^ 
ren  dexltseben  Orden  geschmückt.  ^^jC 

LUtrktar.    ConTcrsationaUzikoa  tob  Broekhftns.  —  C«M»*HkM KamtifelftttlllS 

hl»  iK4H.      Kiireae  Notic*».  —  Racryn«ki  ,  G<?»chieht»  der  noucren  dentoebea  Ktiiut. 

Zimmermaiin ,  Friodrioh,  Maler  und  Kui  for^tecLcr  der  Gegenwart,  geboren  zu 
Bresdeo  1805.  £r  studirte  an  der  dortigen  Aiiadenue,  in  Müncbca  und  Italien,  ni&Ite 
Anfingt  hflbsoh«  Landiehafteii  ni«  SteAge  und  atach  in  der  Folf»  Xj»dnefanftfln  nnl 
historisclM  Blätter,  unter  welch'  letztefen  wir  hienrorheben :  BmnluUent  Enpftag 
in  Worm^  nach  Schnorr  fUr  den  MflaelkMMr  KuMtrerein  (1862)» 

LilrrHiiir.    l'ioikurcu  1862. 

Zimmermann ,  Heinrick  Willielm|  Fortxätmaler,  geboren  zu  Daozig  im  Jahr 
1806.  Nach  dem  Willen  leinee  Täters  seilte  «r  Kaufinaon  iverden,  tmt  alwr,  seiiMm 
inneren  Drange  folgend .  im  Jabr  1826  als  Lehrbursche  in  die  Dienste  eines  Malm 

und  wurde  spSter  Schüler  ron  Gregororius.  Im  Jahr  1828  ging  er  nach  Wien 
und  1835  nach  Paris,  wo  Deiaroche  sein  Lehrer  war.  Er  malte  dort  den  Sonntag- 
morgen  in  Stejermark,  ein  grosses  ausdrucksvolles  Bild  ron  26  Figuren.  Nach 
Danzig  zurückgekehrt ,  beschäftigte  er  sich  besonders  mit  Porträtiren ,  leistete  ab« 
anoh  in  anderen  FAefaem  der  Kunst  VerdienstUches  und  starb  daselbst  im  Jabr  1841. 

Litfrsfor.    K  p  u  p  r     (?  k  r  o  1  o  ;^  rl  f  r  nsntschcB. 

Zimmermann,  Joseph  Anton,  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  um  1705. 
£r  lernte  die  Kunst  an  der  dortigen  Akademie  unter  Störkel,  grarirte  Anfkagt 
Wappen  imd  dann  gute  Bildnisse,  In  Folge  davon  wurde  er  1753  Hofkupferstecbcf 
des  Kurfitrsten.  Seine  Hauptwerke  sind  neben  vielen  einseinen  Bildnissen,  du 
grosse  Sammelweik  Toa  PortrAts  aller  bajerischen  Fürsten  und  FQrstinneo  nach 
Originallen  aus  den  bajerischen  Schlössern,  der  kurbayerische  geistliche  KaleadtC 
mit  den  Abbildungen  vieler  Wappen ,  Altäre.  Statuen,  Grabmonumente  und  die  1*7/ 
Kupfer  für  die  Schriften  der  bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften.  Er  JVbf 
starb  1796  m  Mfineben. 

IlHnlW*  Brvlliot.  Dietioru.^Iro  MonojrraaaM  1.  —  F  ••  U  ,  Allg— ann  Klastlerlexitoa. 
Zimmermann,  Jnlins,  Mal  r  dw  Gvger\vrnTt  in  Mfmrhen,  geboren  1824  zö 
Augsburg.  Er  ist  der  Sohn  von  Clemens  Zimmermann,  hat  zuerst  die  Cnimsi* 
tät  München  besucht  und  sich  dann  erst  der  Kunst  unter  Leitung  seines  Vaten  ge- 
widmet.  Seine  kflnstlerisdien  Studien  roUendete  er  in  Rem  und  Fuis  und  malle  bii 
jetst  sehen  eine  gresse  Heihe  von  Genrebfldem,  worunter  wir  nennen:  der  josge 

Musikant  rMünclien  !RIi*^). 
Liirr&tur.    Kigcno  Notizen. 

Zimmermann»  Karl  Friedrich,  Zeichner  und  Maler  des  19.  Jahrhunderts  au> 
Berlin.  £r  bildete  sich  unter  Weitseh  und  Sobadow  und  ging  1814  »Is  FttM- 
iiger  nach  Fnnkreieb,  wobei  er  besonders  viele  Kriegsseenen  aeiehneto.  SjpM 
braeiste  er  Wien,  Httiren,  Krain,  Salzburg  und  Oberitalien  und  fertigte  dabei  Tiek 

Zeichnungen,  Scencn  aus  dem  gemeinen  Volksleben  und  Landschaften.   Auch  in  Od 

hat  er  Genrebilder,  Soldatenscenen ,  Kostüme,  Architekturen  gemalt.    £r  ertxsok 

1820  im  bayerischen  Hochgebirge. 
>  Utanttr.  CeUa'idMt  EaaiSbUH  ISIO. 

Zimmermann,  IbK,  Maler  der  Gegeatrart ,  geboren  zu  Zittau  im  Jabr  1811- 
Er  ist  ein  Bruder  von  Albprt,  war  Anfengs  Mu'^iker  und  widmetr  ?;ich  t^r^t  spät 
unter  Anleitung  seines  Bruders  der  Kunst,  die  er  dann  in  gleicher  lüchtung  wie 
dieser  betrieb  und  sich  bald  gleichfalls  auszeichnete.  Auch  er  ist  ein  Nachfolger 
Buysdaels  und  der  Uteren  Meister  und  gibt  grosse  Stimmungsbilder,  welche  ii 
ihrer  Natnrwabilmt  und  dem  Emst  ihrer  AnAunng  den  Beschauer  ergfcifcn.  Mit 
besonderer  Vorliebe  und  Talent  stellt  er  Eicheagruppea  und  EiehenwiUjer  dar.  £r 

hat  n\^rh  mehrere  "Wnlr^pnrthirn  schön  radirt. 

LiUralir.    Cotta  sctioa  Xunitbiatt  iSiS.  —  üio»kureB  1861— i963. 

Ziauaennann,  Seiidttrdt  Sebastian,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  gebsfss 
1815  ui  Hagenau  am  Bodensee  (Baden).  £r  war  Anftmgs  für  den 
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Zimmennaan,  Etcbacd  —  Zinck,  P&ol  CbtutUa.  927 

bestimmt,  ging  aU  Conunia  (1836)  auf  ein  Jahr  bmIi  IMksaicli  vai  mdüioiiirie 
daoa  noch  bis  1840  in  Fraibnrg  im  Brasgm.  Eade  18iO  aber  siegte  sein  Trieb  cur 
Knast  and  er  trat  in  die  Münchener  Akademie  als  Schüler  ein.  Ende  1843  rerliess  ' 

er  München  und  hielt  sich  von  1844—1^45  als  Porträtmaler  in  Paris  auf.  Von  da 
besuchte  er  England  und  Belgien  ,  krlirtp  1847  nach  Mitni  lu  n  zurück  und  lebt  seit- 
dem dort  als  Genremaler.  Hau^ttwcrkt'  &md:  ibaJ  Luudieute  im  Schlosse  (Gross-  - 
bersegTen  Baden),  1854  Bettelnwsikanten  (Cfaraf  Thon  in  Prag),  1869  ein  Liebes- 
brisf  (Gallerie  Ten  Karlsrnbe),  ein  Sohrannentaf  in  MOnohen  (Städtisches  Mnsenm 
in  Kein).  Für  diese  ron  ihm  1861  in  Köln  ausgestellte  Werke  erhielt  eraof  Vor- 
schlftßf  der  von  dor  Kun«stp'eno?«!enschaft  ernannten  Kommission  die  «goldene  Medaille 
für  Kunst  von  I  reussen.  Neuere  Bilder  sind:  die  Zeitungsleser,  die  Dorfjugend  als 
Landwehr,  die  Wirthsstube  eines  Landstädtchens ,  die  Leihbibliothek.  Anziehende 
Gempositioo,  Hnmer,  gnte  Chaiaktefiitik,  sehOne  Ilibnnff  nnd  delilutter  Yorttag 
beselehneB  seine  Werke. 

Lfteratvr.    Dfo^knmn  i'^öl    1"???       Kig-cne  Notizon. 

Zimmermaim ,  Bichard,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  zu  Zittau 
im  Jahr  1820.  Auch  er  ist  ein  Bruder  von  Albert  und  dessen  Schlier,  hat  «ich 
gleichfalls  der  Darstellung  der  Laadschaft  gewidmet  nnd  dabei  grosse  Vielseitigkeit 
nnd  ein  herrefragendes  Talent  kundgegeben.  Er  malt  Winterlandsdiaften,  Gebirgs- 

und  Waldlandschaften,  Marinen  und  DorfparUlien  mit  trefflicher  Stimmung  und  ener^ 
gischem  Tortrag  bot  meist  prächtiger  Färbunfr,  in  der  er  jedoch  zuweilen  experi- 
mentirt.  Wir  neniion  :  clu"  Kartoffelernte  (none  Pinakothek),  Parthie  bei  Rosenheim 
(1861),  Mondnacht  (,Iöb2),  Fischer  am  Strand  der  Nordsee  (1863),  Sonnenunter- 
gang im  Winter  (1868). 

LKtrilvr.  G«tt»'«c:  <^  KunctbUtt  1843—1841.  —  Dte«k«r«a  ISSI— ISSS. 

Zimmexmann ,  Bobert ,  Maler  der  Gegenwart  in  Mflncheii.  Er  malt  LandscbafUn 

von  grosser  Naturwahrheit  und  feinem  Oefiihl  für  Färbung,  dabei  ganz  anspruchslos.  • 

Wir  nennen:  Innthal  bei  Kufstein  (1863),  Wasserfall  (1863). 
ilMralir.  OUskmrea  «88S. 

Simamnui,  WiUl«Im  PitW,  Zeichner  und  Badirer  su  Anfuig  des  17.  Jahr« 

hundert»  in  Augsburg.  Er  war  zugleich  Kunstrerleger  und  rerOffentlichte  eine  Menge 

mittelmässTger  Kupferstiche,  die  aber  für  dip  Kulturgeschichte  der  Zeit  durch  ihre 

Abbildungen  Too  Kostümen ,  Gebäuden,  Festungsplänen  etc.  interessant  sind. 
Ulnralw.  rttill,  AllfMMlMs  XiMUsdntkm. 

Sinck  (ffink),  Chxiltüm  Midxidl,  £maifana1er,  geboren  ni  Dresden  um  1888. 

Sr  war  der  Sohn  eines  Ooldsdimieds «  sollte  diese  Froibssion  Anfangs  gleichfalls 

lernen,  vridmcte  sich  aber  in  seinen  Musenstunden  der  Kunst.  Im  Jahr  1706  kam 
er  nach  England  und  zu  dem  Schmelzmaler  Boit  in  die  Lehre,  den  er  bald  übertraf. 
Georg  IL  und  andere  Mitglieder  der  köoigl.  Familie  nahmeu  ihn  m  ihren  Schutz  und 
Hessen  aahlreiche  Emailporträts  Ton  ihm  fertigen.  Sie  sind  simmtlich  ron  grossem 
Sehmela  dar  Farbe,  obwohl  manchmal  an  eilfertig  gemacht.  Eines  seiner  schönsten 
Bilder  war  das  Porträt  der  Maria  Stuart  nach  Isaae  Oliver.  Im  Jahr  1787  starb 
er  zu  South-Lambeth  bei  London. 

Literatur.   Michael  Bryans  Biographical  aad  Critical  Dicüonaiy.  —  Ffisili,  Allfemeiaas  K&utlcr' 
lexikon. 

Zinck  (Zink  oder  Zinke),  Paul  Christian,  Maler,  geboren  inH4  in  Dresden.  Er 
war  der  jüngere  Bruder  von  Christian  Friedrich,  sollte  Anfangs  gleichfalls  Gold- 
schmied werden,  übte  sich  aber  nebenbei  im  Kupferätzen  und  Stechen.  Er  besuchte 
hieiauf  die  Dresdener  Kunstakadonie,  war  dann  einige  Zeit  in  London  bei  C  br  istian, 
ging  aber  sehr  bald  nach  Wien  und  endlich  nadi  Laipdjg,  wo  er  um  1721  oder  1722 
eine  Knnstsehnle  unter  dem  Namen  „Leipziger  Zeichenkkademie*  gründete.  Einer 
seiner  ersten  Schüler,  bald  von  ihm  als  Ilülfslehrer  verwendet ,  warBoetius.  !>i<^ 
Anstalt  ging  jedoch  wieder  ein  und  Zinck  errichtete  ein  Geschäft  mit  engl'^rlien 
Stahlwaaren.   1756  erblindete  er  in  einer  Nacht  auf  beiden  Augen  und  starb  1770 

in  Leipzig.  Viele  sdner  Bilder  tmi  im  FriTatliesits  erhalten. 
Ulcnlw.  Strtse  Vo.ilsta.  —  Q%jft»  OMeUsMs  Sw  Italml  Uipslf. 
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Zingaro,  lo,  titb« filttlt. 

ZiBSf ,  Adiiiui,  KapfintteolMr,  gdbona  m  SlGhükB  iu  Jabrl734.  If  knte 
daa  Stodm  bei  Job.  Rudolph  Holzbaok  in  Ztliali,  dann  bei  Ludwig  AbeiU 

ia  Bern,  und  endlich  bei  Wille  in  Paris.  "Fr  arbeitete  hier  für  Wille  7  Jahre. 
Damontlich  Landschaften  tJnd  Seestücke,  wodurch  er  Mch  einen  Ruf  gründete,  utd 
in  l  oigc  dessen  ihn  1 766  der  iiurfürüt  Ton  «mchsea  als  i^roiessor  der  iLU|)i:eriU:dMi- 
knnti  naoh  Dretden  berief.  Als  wUlier  Mditc  er  Tkk  ScMkf  nnd  «Itdi  bd  uimm 
g:rotten  ileiss  eine  Me«^  Blittcr.  Aneh  ha*  mio  sehr  Tiele  Za«kaiuifaD  ait  Fed«, 
Tusch  und  Sepia  von  ihm ,  die  seiner  Zeit  rielen  Beifall  fanden.  In  späteren  Jabrea 
Teranstalt«te  er  eine  Ausgabe  seiner  Stiche,  reröffentlichte  auch  Anfangsgründe  fir 
LandschaAszeichncr.  Sein  HaupiLlait  i^t  eine  Felaeniandschaft  mit  badenden  fiit*  ; 
tinnen  nach  Dietrich.   £r  starb  im  Jahr  iölö. 

Lilfnmr.    (  onveriationAlexikoa  ron  Breekaaaa  ~  FllSÜ«  AIlgWMiBeS  KlMflrtMlfcia » 

Htibcr,  HandbBcb  fiu  Kiuutliebliabcr  2. 

Zink,  tiehe  ZageL 

Zipptr  oder  Cipper,  Gitcomo  Francesco,  ein  deniacber  Maler.  Yen  Qm  tM 
▼ier  Bilder  in  der  Gallerie  von  Thomas  Waletl^  (Lenden):  ein  FamOienoonoert,  tnf- 
liek  eomponirt  und  voll  Leben;  ein  Gemüsemarkt;  eine  Gruppe  xrahrsagender  Zi- 
geuner und  italienische  Bauern  bei  der  Mahlzeit  Sie  sinri  «rämmtlich  in  breiter,  krif- 
tiger  Weise  ffemalt,  die  an  die  spanische  oder  neapolitanische  i^chule  erinnert.  Aach 
in  der  Sammlung  der  Königin  Victoria  (Palais  Hampton- Court;  behnden  sich  riex  Bil- 
der Ton  diesem  tonst  nnbekannten  Heister. 

Lileratar.  Gnzette  d»s  b«anx  »rts  1859. 
Znindzinski ,  architektonischer  Künstler  der  Ge|»-eTiwart.  Er  hnt  mit  Kalle-- 
bach  Modeile  deutscher  Bauwerke  mit  Uewundemswürdigera  Flei^'s  und  g^o^*e^  Ge- 
nauigkeit gefertigt  und  1841  in  verschiedenen  deutschen  Städten  gezeigt  :  daruaur 
die  Borne  Ton  VnSba^  und  Magdeburg,  die  Satkhtoser  sa  Breslau  nnd  Dsaag» 
Schloss  tbrienbnrg ,  Pinakothek ,  Glyptotkek  etc. 

IiffMlnr     Cot'a'sches  Knottblatt  1841. 

Zo,  Achill e  ,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  malt  Genrebilder,  die  zw^r  nicht 
ganz  richtig  gezeichnet,  aber  geistreich  autgefasst  sind.  Nach  dem  Gegenstände  za 
urtheilen  (spanische  Schmuggler,  Zigeuner  etc.)  hat  er  seine  ^ndten  in  Spsws 
gemaektw 

LUerfttar.   Oazctt«  Ses  %esiik  arta  1859— tS61. 
Zoan,  Andrea  (venetianiseher  Dialekt  für  Johann  Andreas),  ein  geschickter 
Kupferstecher  des  IG.  Jahrhunderts  mit  dem  Zeichen  Z.  A.»  der  den  Andrea  M&Q* 
tegna  nachahmte,  nach  den  Zeichnungen  dieses  Meisten  staeh,  aber  anek  daige 
wenige  BiAtter  im  Gesekmaek  des  A.  Dfirer  gestobben  bat. 

Lilcratir.  Bartach,  U  Matt« Omvtw iS.  —  Michael  BrvaBa  Biofraphkal  aad  Critical  BieticiiT« 
Zoboli,  Jacopo,  Maler,  geboren  zu  Modena  um  1700.  Sein  erster  Lehrer  war 
Francesco  Stringa;  er  ^'ing  hierauf  nach  Bologna  und  von  da  nach  Horn.  Hier 
malte  er  in  der  £ustachiuskirche  einen  S.  Girolamo  mit  Fleiss,  FexnkeH  des  Piassb 
und  Fubenkarmonie.  Anek  in  der  Primaskfrehe  m  Pisa  war  ein  grosses  GcaiUs 
Ton  ibm:  «Matthäus  eine  jnnge  FOrstin  Gott  weibend**.  Er  hat  auch  Porträts  ge- 
malt; endlich  soll  er  die  Thaten  des  Alois  Gonzaga  und  Stanislaus  Koska  in  ISBIM» 
lern  radirt  haben.   "Et  starb  1761  (oder  1767)  zu  ResD. 

Literatnr.   ruatli ,  AllgameisM  Kftjutltrluikoa.  —  Lanai,  GmAUIM  dtr  Ibleref  U  ttaUm. 

Zoochi,  Giuseppe,  Maler,  geboren  um  1711  auf  florentinisokem  Gebiete.  Zr  gc» 
kOrt  der  Zeit  des  Ekleklieisnus  an;  das  edle  Hans  Gerini  in  Florenz  nahm  stck  sciacr 
an  nnd  liess  ihn  in  Florenz ,  Rom,  Bologna  und  der  Lombardei  nach  den  rerschie- 

denen  Schulen  studiren.  Bei  einem  verstandio^en  und  erfindungsreichen  Geiste  "»-uiste 
er  das  Gesehene  7\i  eigenen  Bildern  von  schüner  Zeichnung  und  Färbung  zu  Ter- 
werthcn ,  denen  es  aber  an  Originalität  fehlt.  Zu  seinen  besten  Sachen  gekOren  Tier 
grosse  Wandgemälde  in  der  TiUa  Seiristoii  bei  Florens,  einige  Zuamer  im  Falsst 
Binuodni  nnd  in  der  GallMie  Gerini,  sowie  die  Darstellung  der  Ton  den  Slenera  0 
Ehren  Fk-ansL  gegebenen  Feste  mit  rielen  aomntbigen  Figuren  in  Del.  Anek  seich- 
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aete  er  eine  Menge  AusichieQ  von  Floreuz  uud  andern  italieniscbeu  r< 

Orten,  welche  gestochen  wurden.  Er  starb  1767  zu  Florenz  an  der  Pest. 

Litfratnr.  Fissli,  Attg— ilai  SAHatrlMllMB.  ->  L»Bai,  GMeUcli«*  4««  ll«l«f«l  in  U»U»m, 

Zoeooli,  Carlo,  Architekl,  geboren  zu  Neapel  im  Jabr  1718  (n  A.  1712).  Er 
diente  Anfang«  fni  ^ipnierorp»; ,  trat  jedoch  wego!i  soiiK-r  schwächlichen  Gesundheit 
aus,  studirte  die  Kec}it>v.  i nsrhaft,  Hydraulik  umi  Arrhitektur  und  raachte  sich 
m  der  Folge  durch  eine  Abiiundlung  über  diu  iiservitutexi  uud  eine  ^»ohrift  über  die 
Seliwerkfift  der  XAiper  eiota  Namen.  Später  wnida  ar  StadtbaumeitCar  Ton  Neapel, 
baute  die  Kathedrale  und  den  lüaoihOflkiMii  Falaft  au  Calvi,  mebrata  TiUea»  die 
Mühlen  bei  Capua  und  Scilla  etc.  und  starb  1771  (a.A.1782). 

Llterttsr.    Biographie  uai verseile. 

Zocher,  Jan  David,  Architekt,  geboren  zu  Uaarlem  im  Jahr  17UU.  Sein  Vater 
war  glciohftUa  Arflliüekt  tind  legte  den  königl.  l^wk  sa  Soeet^j^  an«  Der  Soba 
«ude  haapttäciiUA  doioli  Lebas  in  Ptaia  aaigebildet  und  bereiale  sa  aeiner  Aas- 
bildung Frankreich,  Italiaa,  die  Sobweix  und  England  (1810—1814).  Nach  seiner 

Rückkehr  vollendete  er  das  Ton  seinem  Vnter  hpgonnene  Schloss  zu  Soestdyk  ,  t-r- 
bHut*^'  eine  Menge  Landhäuser  um  liaariem  und  in  Hclderland,  Hotels,  Orangerien, 
Aniageu,  Brücken,  Wasserwerke,  auch  das  Monument  van  Speyks  zu  Egmond,  und 
naehte  das  Modell  sa  der  neuen  BGne  in  Amsterdam.  Er  ist  seit  1835  Mitglied  der 
IV.  Klaas«  des  niederlAndisehen  bisttCnts  and  seit  1838  des  brttisöhen  InstitoCs  Ar 
Architektur,  >;o\vie  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterdam. 

Ul«r»4«r.  imaat«««!,  D*  L«t«ju  m  Werkta  dar  Hoüand.  •a  VImib.  KuutocMMM*  v. ,  der 
aaeh  ■•la  BiU  gOU. 

Zocher,  Knrel  George,  Architekt,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1796.  Er  ist 

ein  Bruder  von  Jan  David  und  hat  von  1840 — 1841  die  römisch-katholisobe  Kirebo 

.  XU  Utrecht,  sowie  mehrere  Landhauser  in  geschmaolLToller  Weise  erbaut. 

Utaratar.  Imaeriaal,  D*  Laraat  aa  Warkaa  dar  BoUaad.  m  TlaaH.*EflaiiMklldan  «.  a.  w. 

Zdllaer,  Ludwig,  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  su  Osebats  im  Jahr  1798. 
Anfangs  Kaoflnann,  widmete  er  sich  nebenher  der  ^eichenkunst  und  beschickte  die 
Dresdener  Ausstellung  mit  Kreidezeichnungen.   Der  König  von  Sachsen  verlieh  ihm 

eine  Pension,  um  sich  in  Paris  weiter  nn«7ubilden.  Hier  lernte  er  die  Lithographie, 
der  er  sich  nacli  seiner  Rückkehr  ausbchliesslicb  wulmete  und  in  der  er  es  sehr  weit 
brachte.  Er  lithographirte  theils  Porträts  fürätlicher  Personen,  besonders  nach 
Vogel  TOD  Vogelstein,  ibeils  bistorisehe  Darstellnngea  und  Genrebilder  naeb 
H.  Vernet,  C.  Ruthart,  C.  Schröder  etc.,  mehrere  zusammen  mit  Grün  ewald. 
Grosse  Sort,d"alt  und  Verständniss  in  Ausfuhrung  der  einzelnen  The ile ,  Fiinheit  des 
Korns  und  besonders  gute  Wiedergabe  der  Lichtparthien  zeichnen  diese  Stein* 
drücke  aus. 

Uleratar.  Bralllo«,  X>ieyen>Ii«  im  ÜMOffMUMS  1.  —  Golla'sAaa  K«Ba«bl«U  IBM-iSlS. 

Zoffany  (eigentlicb  Zanffely),  Joluuin,  Maler,  geboren  zu  Regensburg  nm  1733. 

Sein  erster  T  ohrer  war  der  Maler  Speer  in  Heg^ensbur^,  von  ihm  aus  ging  er  nach 
Rom,  kam  aber  bald  wieder  nach  Regensburg  zurück,  begab  sich  jedoch  kurz  darauf 
zum  zweitenmal  nach  Rom.  Nach  seiner  Rückkehr  schloss  er  eine  unglückliclie  i.he, 
worauf  er  sieb  1768  (n.  A.  1763)  naeb  England  begab.  Hier  fand  er  Anfeuigs  wenig 
Arbeit,  bis  ihn  das  Portrit  des  Grafbn  Ton  Banymore  in  Ruf  braebte.  Noch  mehr 
Rohm  erwarb  er  sich  aber  durch  die  ebenso  wahre  als  gut  gemalte  Darstellung  der 
berühmtesten  damaligen  Schauspieler  in  ihren  Hauptrollen  (Garrick,  Foote,  Weston), 
durch  die  Porträts  der  Mitg-lieder  der  königl.  Familie  (Georg  III.  mit  Familie  und 
Königin  Ciiariotte  mit  Famiiio ,  beide  im  Besitz  der  Königin)  und  sämmtlioher  Mit- 
glieder der  kSnigl.  Akademie  auf  Einem  Bilde.  Der  K6nig  liess  ibn  nun  (1775)  neeb> 
malz  nach  Italien  reisen,  wo  er  sein  berOhmtes  Bild,  die  Tribüne  Ton  Fleranz,  malten 
eine  Darstellung  tämmtlicher  in  diesem  Saal  befindlicher  Bilder  im  Kleinen  (bei  der 
Königin  von  England).  Damals  besuchte  er  auch  Deutschland  und  fertifrte  In  Wien 
ein  grosses  Famiiienbild  der  kaiserlichen  Familie.  Nach  »einer  Rückkehr  ging  er 
nach  Indien  und  erwarb  sich  dort  grossen  Reichthum.  Die  Gesandtschaft  des  Hyder 
Beak,  das  HabnengeMit  und  die  Jagd  auf  den  Königstiger  wtm  die  Bauptbilder, 
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die  fT  dort  malte.    Sie  haben  inde&wn  nicht  nirhr  die  Kraft  xxiu]  Jr  n  (;(.,.t  stHUfei 
früheren.    Er  starb  1772  (n.  A.  1788).  Et  war  Mitglied  der  kuuigi.  Akademie. 
Utentir.  Mleh*«!  Brjaai  IU«tnpUMl  Md  GrllieAl  Dleriomy. 
Zola,  Giaseppe,  Maler,  geboren  zu  Brescia  im  Jahr  1075.   Er  lebte  m  Fcmn, 

wo  er  Tiele  tüchtige  Landschaften  in  einem  freien  kräftigen  Colorit  malte,  die  er  mit 
manntj^falttjETün  ,  über  nicht  immer  gut  gezeichneten  Darstellungen  aus  der  biWischti' 
Geschichte  .>taflirte,  worunter  die  in  klein»»™  Format  die  besscrrn  sind,  Eiues  seiner 
be8ten  Bilder  befindet  sich  in  S.Lioijardo  zu  Ferrara.   Er  «»tarb  im  Jahr  1743. 

Literatar.  IIlc:.a«l  Brjraa«  Btoftapbical  tmi  CHUmI  mtHwuj.  ^'^mnul,  OMekkM»  im  MilMt; 

in  Italien. 

Zoll,  eh.,  Maler  der  iicgt-uwari  aus  Schweden.  Er  hat  auf  der  Akademie  in  Stock- 
ho\ui  (itudirt  und  sodanu  Schweden  nach  allen  Kichtungen  durchpUgert,  wobei  er  eiof 
Meng»  nationaler  Sitten,  Oebrtedie  und  Sitnatlmn  aaftiabm,  «eldw  gromBeob* 
achtangsgabe ,  einen  feinen,  auf  das  Knire  und  Anmntbige  gMiebtsten  Sinn  ud 
Talent  für  künstlerische  Gestaltung  des  Stoffes  zeigen.  Später  ging  er  nach  Düssel- 
dorf, um  auch  den  ihm  noch  fehlenden  tecbniMben  Vortxag  und  die  fiebaadluiig  dei 
>'arbe  zu  studiren. 

ZoU,  Unuii  Jolopli,  Maler,  geboren  sn  Mdhringon  (Baden)  in  Jahr  1770.  Det 
ersten  Dnterricht  in  Zeichnen  nnd  Malen  erhielt  er  Ton  seinem  Vater ,  einem  Bild- 
hauer und  Maler,  ging  aber  schon  Iti)  14  Jahre  nach  Trostcnberfr  'Bnvf  rn)  /.u  tintia 
Oheim,  einem  Fresktnmaler .  (kr  ihn  als  Gehilfen  verwendete,  zwei  Jahre  ^pättr 
aber  nach  München,  wo  er  äich  aa  der  Akademie  unter  der  Leitung  voa  Doroer  und 
Hnnber  weiter  ausbildete.  Er  lieferte  Anfangs  besonders  Porträts,  welche  gU^* 
liehe  Anfll&ssung  und  aorgfitttige  AnsfUhning  zeigten.  Hierauf  hielt  er  sich  einige 
Zeit  zu  Freiburg  (Breisgau)  auf,  wo  er  Cnterstützung  zu  Reisen  nach  Paris  und 
Wien  fanf?.  Nachdem  er  wieder  in  München  viele  BiMriissf  niisgefTibri,  erhielt  er 
den  Auftrag,  den  Grossherzog  Karl  Friedrich  vun  Baden  /,u  malen.  Der  Enkel  und 
Nachfolger  desselben,  Grosäherzog  Karl,  verschaü'tu  ihm  sodann  die  Mittel  zu  eiscf 
Reise  nach  Rom,  wo  er  sieh  xwei  Jahre  lang  der  Historienmalerei  widmete.  1821 
wurde  Zoll  Professor  der  Zeichenkunst  an  der  üniTersitftt  Freiburg  und  bald  darauf 
(1823)  Galleriedirektor  in  Manriheim,  wo  er  als  Lehrer  und  Direktor  gleich  rühm- 
lich wirkte.  Sein  Bild:  ITerkiiles  und  Hebe,  in  der  Griüf^rie  von  Karlsn  .  ic'p 
sein  schönes  Talent  für  niytholog^ische  Gegenstände,  die  iiuu  besser  gelangen 
seine  biblischen  Gesdiichten.  Von  den  letzteren  ist  die  Auferstehung  f&r  die  KirAr 
seines  Geburtsortes  die  beste.  Er  starb  1^8  auf  ein«  Reise  in  Mfinehen. 
r.Ueralar.  CetU'jekM  JCaaatbUM  iStS— IMI.  —  Rftctyntkl,  GMAkhte  dir  aeatiea 

Kunst. 

Zoller,  Franz,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Klagenftirth  im  Jahr  1748 
(n.  A.  1745).  Sein  Vater  Anton  war  Maler  und  naterriehtete  ihn  im  Zeichnen  va^ 

in  der  Perspektive.  Im  Jähr  1775  ging  er  nach  Wien  und  widmete  sich  unter  Jakol 
Schniutzer  dem  Kupfersteehen.  Sein  Hauptblatt  ist  eine  radirte  und  colorirte  An- 
sicht Ton  Wien  und  ünigecrnd  (17^5).  Er  wurde  in  der  Folge  Strassen inspektor  in 
Brixen,  gab  ein  topographisches  Le.xikon  tou  Tyrol  heraas  und  starb  182i)  tu  loa»« 
brück  als  Adjunkt  der  Baudirektion. 

Lllcrtlar.  F fi •  ■  Ii ,  AüfamtlaM  KtBcOtdntkM. 

Zo&a,  Antonio,  Maler  der  Gegenwart  zu  Venedig,  geboren  um  1810.  Seine 
Bildung  erhielt  er  fin  der  Akademie  dieser  Stadt.  Er  malt  theils  Altnrblätter,  theib  | 
historische  Dar.stellungen  nnd  Porträts  im  Geist  und  mit  den  Mitteln  der  alten  Vene- 
tianer.  Im  Jahr  1844  erhielt  er  für  seinen  Abschied  des  Tobias  die  goldene  Medaille- 
Wir  nennen  femer:  die  Verkflndigung  Marii  (1844),  Raphaels  Dinterrichi  bei  seiaea 
Vater,  Hiian  begegnet  P.  Veronese  (London  1862),  Befreiung  des  Adoirals  Fimii» 
ein  "rhr  bedeutendes  Bild  in  Compositlon  und  Ausführung  (1863). 

Liltrttnr.    Co«t«'»cho»  Kunstblatt  1844.  —  Diosknren  18Ü8.  —  Perjeveranx«  iH6^ 

Zoppo,  Marco,  Maier,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1445.  Er  lernte  die  KusM 
Anllingi  bei  Lippo  Dal  matte,  daa«  bei  Franc.  Sqnareioae.  Er  malte  längere 
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Zeit  zu  PaduA,  wo  er  mit  A.  Mantegna  um  die  Palm«  rang,  hierauf  in  Venedig 
und  Pesaro,  an  letzterem  Orte  namentlich  die  jetzt  im  Museum  bofindliclu»  Jungfrau 
mit  dem  Christuskinde,  fiir  die  Kirche  S' Giovanni  Evanp-oli'^ta  (1471).  Siin  Haupt- 
\%-erii  ist  die  Madonna  auf  dem  Thron  mit  vier  Heiligen  in  dir  Kirclte  des  Collegiums 
degli  Spagnuoli  in  Bologna;  ebendoit  befindet  sioh  aocli  eine  beil.  Apollonia  in  Tem* 
pera  in  S.  Giuseppe  de'  Cappuccini.  Zoppo  hat  ein  rötheres  Colorit  als  Perugino, 
und  eine  weniger  naive  Zeichnung,  ist  aber  in  seinen  Köpfen  wahr  und  in  der 
Gewandung  sehr  reich,  obwohl  etwas  steif.  Kr  hnt  vii"]'-  Häuserfficr^df-n  (riTnalt. 
Unter  seinen  Schülern  ist  Francesco  Francia  zu  nennen ;  er  »elbüt  arbeitete 
noch  1498. 

Lilmlnr.    Michuol  Uryans  B>M?r..plk.tal  «ad  Crittc«!  DietlMtijr.  —  V«»rJ,  htlbtm  4»X  »«•ft«*i«fc> 

oet<!tc-n  MalDf  ,  BilJliauer  ond  HuumoLstcr. 

Zoppo  di  Lugano ,  siehe  DiscepoU. 
-  Zorg  (Sorghj,  Hendrik  Martenszen  Bokes,  gmannt  Zorg,  Maler,  geboren  m 
Botterdam  im  Jahrl621.  David  Teniersund  Willem  Bülten  wegwaren  seine  Leh» 
fer,  doch  sobeint  er  siob  mebr  an  A.  van  Osiade  nnd  A.  Bronwer  gebalten  zu  baben. 
Seine  Bilder  sind  mit  einem  zarten  Pinsel  gemalt,  haben  ein  warmes,  aber  schweres  - 
Colorit,  und  zcug-on  von  relclier  Erfindungsgabe,  reinem  Naturgefiihl  und  Ge.soliinack. 
Seine  zwei  Hauptbilder  sind  zwei  italienische  Märkte  mit  vielen  Figuren  im  Ge- 
schmack von  Thomas  Wjk.  £r  malte  auch  Scenen  in  Bauernhäusern,  Gescll- 
üchaflüstücke ,  Küchen  etc.  und  starb  1682.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  hatte 
er  das  FabmamisgesebftA  seines  Vaters  ttbemonmeii  und  malte  nur  noeb  selten. 
Bilder  von  ihm  zu  Amsterdam  (tbo  der  Hoop) ,  Paris  (LoiiTre),  Dresden,  Mflneben» 

Lond  in  f  Tl(  nderson) ,  Augsburg. 

LilfriiCur.    lie^cainps,   La  \io  det  p«intrcs  flaniond»,  allpmand«  et  boUandoii  2,  doi  aacii  »cia  Bild 
i;(bt.    —    I  m  III  0  r  z  0  o  1 ,    Do   Lovons   cn  NV'  ikcn  <l<  r  noll  ind.   on  VllMM.  KoattMUMtrs  0.  t.  V. 
Waayei,  Uandbacb  der  deutsclion  and  nipilcrlandiscLen  ^Alertchulcn. 

Znber-Btthler ,  F.,  Maler  der  Gegenwart  aus  Neuenburg.  £r  studirte  an  der 
Berliner  Akademie  und  später  in  Rom.  Mao  bat  Genre-  and  historische  Bilder  von 
Jbm ,  welobe  sidi  dnreb  ein  elegantes  Colorit  bemerklidh  müeben, 

Liimliir.    Seil«  äbi  seil  pr  Morkar  1K82 

Zucca,  Jacopo  del,  oder  Jacopo  Zucchi ,  Maler,  geboren  zu  Florenz  um  1541. 
Er  war  ein  Schüler  des  Vasari,  dtni  er  bei  mehrf-ren  Arbeiten  half  und  welchen  er 
auch,  jedoch  nur  ai  dessen  besseren  Werken,  nachahmte.  £r  zeichnete  gut  und 
2eig^  in  seinen  Arbeiten  Fleus,  Verstftndniss  und  Anmuth.  Zu  Florenz  arbeitete  er 
für  die  Ijeicbenfeierlichkeiten  des  Micbel  Angelo  und  für  die  Hochzeitslustbar- 
keiten des  Cosmus  von  Medicis.  In  Rom,  wo  er  unter  dem  Scliutze  des  Kardinals 
F«  rf]  de  Medicis  lebte  ,  machte  er  sich  hpsondfrs  durch  sein  Bild,  dt  r  Korailcnfang 
mit  den  Porträts  der  .schönsten  Damen  Korns  bekannt.  Sein  Hauptwerk  ist  aber  die 
Geburt  des  Johannes  in  Giovanni  decoilato  daselbst.  £r  starb  162U.  —  Sein  Bru- 
der Franeeseo  malte  Anfongs  Blumen  und  Frfiebie,  später  widmete  er  sieh  der 
Mosaik  und  fertigte  die  mosiriscben  Arbeiten  an  der  Kuppel  ton  S.  Peter.  Er 
starb  1620. 

Li(cral«r.  Laasi,  Geschieht«  der  Malerei  ia  Italiea.  —  Tas«ri,  Lebea  der  aasfexekluieUtea  Maler« 
MMlMMMr  «ad  B«wmMm  IS. 

Znocali  oder  Zngalli,  Enrico,  Architekt  des  17.  Jahrhunderts  aus  Italien.  Er 
fertigte  fiir  den  Kurfürsten  Max  Immanuel  Ton  Bayern  die  Pläne  zu  den  LustschlOssem 
Ton  Schieissheim  und  Lustboini,  sowie  zu  einigen  Kirchen  in  Salzburg.  Diese  Pläne 
datiren  aus  der  Zeit  des  Verfalls  der  Baukunst,  zeigen  aber  in  einzelnen  Tbeilen, 
wie  in  den  Treppenanlagen  zu  Scbleisshcim »  einen  grussartigen  Stjl,  und  im  Allge- 
meinen sehr  wjifcsame,  sebOne  Verbftltnisse. 

Uimtnr.  Ftflill,  silftMiinH  ElatHnlaiikM.  ^  H.  Varrifraff,  lllaofctB  alt  MiiM  K«asl> 

sch&tüon. 

Zuccaro  oder  Zacchero ,  Federigo ,  Maler .  geboren  au  S.  Angelo  in  Vado  im 
Jahr  1543  oder  1542.  Sein  Vater  braehte  ihn  1550  naeb  Born»  wo  bereits  sein 
älterer  Bruder  Taddeo  malte ,  unter  welchem  er  sich  gleichfalls  der  Knnst  widmete. 
£r  half  diesem  bei  seinen  Arbeiten  im  Vatikan,  im  Palast  des  Fafaese  au  Gaprarola, 
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ftnf  TrinitA  dr'  ^Tonti  vrA  vollendet«  die  Änff^^ftMig^nen  Werko  narh  <!p«?pii  Todt 
(1566).    IVt  ( i  ro  ■-'-heriug  1  raiicesco  l.  hirnf  ihn  nun  nach  Florenz,  um  «iic  Kupp<-i 
io  Santa  Muna  dci  iiore,  welche  \  asun  begonnen,  fertig  zu  m&len,  was  er  m\ 
•ebr  g«tb«lteai  BeilUl  ÜMt.  Von  Gregor  XQI.  jaurflekbamfett»  BMÜte  er  i&  dtr  ptn* 
liaiaehcii  SLip«Ue,  masste  jedoch«  da  er  tut  Btdie  PortrAU  (einen,  piliidiAw 
Benmten)  mit  EseUohren  auf  einem  öffentlich  ausgestellten  Gmnftkle  nnbmchte,  Rom 
Terlassen.    Er  ging*  nun  nach  Paris,  Antwerpen  iinfJ  Amsterdam  und  ^«Irtzt  nach 
England,  wo  t-r  namentlich  rielf  Porträts  zu  teil  n-'  i»  bf  k  im.  Das  Bildniss  der  Elis»- 
buth  und  das  der  Maria  Stuart  malte  er  wiedcrhult ,  auch  Terschiedene  Grosse  d« 
Hofea,  jedodi  nur  wenige  hittoriache  Bilder.  Im  Jahr  1580  kdirte  er  nndi  Bali«!, 
zunächst  nach  Venedig  mrflck,  wo  er  unter  Anderem  für  den  Dogen  die  DeaftUngUDg 
Barbarossa's  in  den  Dogenpalast  malte.   Da  ihm  der  Pabst  yerzich ,  kehrte  er  HOB 
nach  Rom  zunlck  und  vollendete  die  Capella  Paolina.    Tra  158n  erhielt  er  einen  Rof 
von  Philipp  II.  nach  Spanien,  um  im  Escorial  zu  malen.  Hier  malte  er  das  Martyrium 
des  heil.  Lorenz  för  die  Rückseite  des  Hauptaltars,  ferner  Christus  anj  Kreuz  and 
Christas  an  der  Sfttde  Ar  die  Seiten.  Seine  fVesken  in  Kreuzgang  aber  ntiaslelsB 
so  sehr,  dass  Philipp  sie  Ton  Tibaldi  wieder  übermalen  Hess.   Nach  Rom  zuröek- 
gekehrt,  gründete  er  mit  Zustimmung  Sixtus  V.  die  Akademie  von  S.  Lucra,  deren 
erster  Vorstand  er  ^iirde.    In  der  Icti^t»  n  Zeit  seines  Lebens  schrieb  er  über  Malerei, 
Sculptur  und  Architektur,  jedoch  ohne  grossen  Beruf.   Er  starb  im  Jahr  l(iü9  zn 
Ancona.  Er  war  ein  Künstler  von  grosser  Erfinduügsg^  und  Handfertigkeit;  »eise 
Zeichnung  war  swar  nicht  nneerreet,  doch  oft  affektirt,  sein  Colerit  glftuend,  aber 
kalt,  unharraoniteb«  seine  Charaktere  portrilartig  und  monoton.   Kurz  er  war  bei 
einem  schimmernden  Anschein  doch  nur  ein  irrosTr  ^Tanierist.    Zu  seinen  Haoptbil* 
dorn  sind  ausser  di>n  genannten  zu  zählen:  die  Krschaffung  der  Eva*,  die  Grab-p, 
legung  im  I'ala4»t  üurghe&e  zu  iCom,  die  Verkündigung  der  Maria  im  CoUegio  romaao,  t-i 
die  Anbetung  der  KOnige  in  S*  Maitino  ta  Loeoa,  die  Flaoibi 
nadi  Aegypten,  die  Erwecfciing  des  Sebns  der  Wittwa,  die  fEDEBiCVS  SVC0 
Krönung  der  heil.  Jungfrau  in  S.  Loremto  n  Bom,  die  £nt« 
hauptung  der  heil.  Katharina. 

LKeralQr.  BenntidAK,  Dledoniirio  hi&toriro  de  los  dim  illustres  prnfeuorea  da  las  belLu  utM  •■ 
Expana.  —  }<  i  o  )>  r  a  p  )i  i  e  u  n  i  v  i-  r  >>  c  1 1  o.  -  -  F  i  o  r  i  1 1  o  ,  (ioschichlo  dor  7.eiekktBdMl  KSUte  Jm  tttliM.— 
Vaiari,  Lebea  dor  »'.-»cf ^nir>'r"'»«'ifri  Maler.  RiMliauor  und  Hanmpi<f(?r, 

Zuccaro  oder  Zucchero,  Taddeo,  Maler,  geboren  zu  S.  Angelo  in  Vado  hei  Fr- 
biuo  im  Jahr  1529.  Er  war  ein  Bruder  des  Federigo.  Sein  Vater  Ottarisoo 
brachte  ihm  die  ersten  Elemente  der  Kunst  bei,  später  lernte  er  knrse  Zeit  bei 
Pompeo  da  Fano,  ging  aber  schon  in  seinem  14.  Jahre  nach  Rom.  Bier  hatte  er 

Anfangs  als  Farbenreiber  mit  grosser  Noth  au  kämpfen  und  machte  seine  Studien  im 
Mondschein,  bis  er  unter  Jacopone,  oinpni  Schüler  Raphaels,  Etwas  Ifrnt«'. 
■  Dann  nahm  ihn  Daniel  In  di  Por,  ein  .Schuler  Correggio's.  mit  nach  Vitto,  wo 
er  einige  Fresken  malte,  in  »einem  18.  Jahre  erhielt  er  den  Auitrag,  die  Fa^ade  des 
Palaxzo  Uattoi  mit  Sinnbildern  grau  in  grau  au  sehmUcken,  wodnrdi  er  sieh  einigen 
Bnf  erwarb.  Er  malte  nun  in  Pesaro  und  Rom  mehrere  Fresken ,  besonders  an  leti* 
ter^  Orte  die  Fa^e  ron  S.  Maria  della  Consolasione  mit  vier  Bildern  aas  der 
Passion,  und  im  Innern  dieser  Kirchs  die  Kreu/ipung,  Sibyllen  und  Evangeh'ffen. 
Am  meisten  Ruf  brachte  ihm  aber  seine  Ausschmückung  der  Villa  Caprarola  des  Kar- 
diualü  irarncäe  mit  den  denkwürdigen  Tbaten  dieser  Familie,  wobei  ihm  sein  Bruder  ^ 
Federigo  und  Andere  halfen.  Weitere  BUder  Ton  ihm  sind:  die  Bekehrung  PaeU 
in  S.  MareeUo  au  Orrieto ,  die  Geschichte  der  Psyche  und  Alexander  der  Grosse  io 
Bracctano  für  Orsini,  die  Bilder  in  der  Kapelle  Ton  S.  Trinita,  Christus  im  Grabe  in 
der  Kathedrale  70  Rheims.  Er  hatte  eine  weiche  pastose  Manier,  war  reich  in  der 
Composition,  wurste  Köpfe,  Hände  und  das  Nackte  gut  darzustellen  und  besass  ein 
schönes  leichtes  Colofit.  Dabei  fehlte  es  ihm  aber  an  Wahrheit  des  Ausdrucks,  tn 
Strenge  des  Styls  und  Genauigkeit  der  AusflUirung.  Auch  arbeitete  er  aus  Oewias- 

*  AhgAüdttia  4«fl  D»nkail*ra  dar  Knmtt  AtU»  »a  Kotier»  Haadb.  d»r  KuaiH— <h.  Tat. «,  Fif  - h 
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Zaccherelü  —  ZilU. 

iDoiht  msfUi  and  an  teihiieU.  fin  GaiiatD  war  «r  abafdook  melir      r^t  n>  n 
tein  Bruder.   Er  starb  schon  !566  am  Fieber.  i  itoeo  IMCCa^ 

hUtntW.  Bioffcspfci«  BAiTtcttlU.  —  Fiori^U,  0«aaU«hl«  ••tokMidM  UuM  1»  ItalteB. — 
LamI,  OcMlilefct*  d«r  llal«r*l  la  lumt«.  —  Tatari,  L«b«B  d«r  «MffMticfcMliMB  Mater,  BiMhaaar 

QBd  Panmtistor  12. 

Znccherelli,  Francesco,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Pitigliano  in 
Toscana  im  Jahr  1702.  Er  war  zuerst  ein  Schüler  des  Paolo  Anesi  zu  Florenz, 
dann  zu  iiom  des  Gio.  Maria  Murandi,  endlich  des  Pietro  Neiii.  £r  wollte  An- 
fl&ngs  Hittoriemnaler  w«iden,  kam  aber  durch  ZntaXi  auf  die  Dantotlnng  Ton  Laad* 
Schäften,  die  er  in  einer  kxitftigen,  reisenden  Manier  behandelte  nnd  nit  Ueinen» 
richtig  gezeichneten  Figuren  stafBrte.  In  der  Folge  Hess  er  sich  zu  Venedig  nieder, 
wo  ihn  der  englische  Consul  Smith  protegirfe.  Tliosor  vernnlasste  ihn,  Enp:land  zu 
besuchen,  wo  er  dann  von  11^)2 — 1757  verweilte,  vieles  zu  thun  bekam  und  Mit- 
glied der  Akademie  wurde.  Nach  seiner  Rückkehr  fuhr  er  in  Venedig  fort,  Land- 
schaften ZQ  malen,  ton  welchen  einige  nach  Wien  und  Dresden  gingen.  Bei' einer 
zweiten  Reise  nadi  Englaad  (1773)  machte  er  wieder  gute  Gesdi&ftei  Terlor  aber 
endlich  sein  Vermögen  durch  die  Aufhebung  eines  Klosters,  in  dem  er  es  angelegt 
hatte.  Er  lebte  zuletzt  in  Rom  und  Florenz,  wo  er  1788  starb  (n.  A.  1789  in  Vene- 
dig). Von  seinen  Landschaften  befinden  sich  einige  im  Louvre,  in  der  Ermitage,  in 
Gotha,  viele  in  Venedig  und  England.  Er  hat  auch  mehrere  Blätter  radirt,  worunter 
eine  Madonna  nach  A.  del  Sarto,  Beiter^fechte  nach  Simonini  «>te. 

Litcralir.  Bioffapbie  oniverselle.  —  Biographie  dos  Co  n  tc  mpn  r;i  i  n  n.  ~-  Miektel 
Brjrana  Biofraphioal  an4  Critieal  DicüOBarj,  —  Laasi ,  Gaachicbt«  «ior  Maiezoi  in  Italien. 

ZaMhi,  Andrea,  Maler  und  Knpfofsiecher ,  geboren  m  Venedig  im  Jahr  1676 

(1678).  Er  maeble  Me  dmefa  Dekerationsmalereien  einen  Namen  und  wurde  dess- 

halb  1726  nach  Dresden  berufen,  wo  er  für  die  Oper  arbeitete.  Er  hat  für  eine 

Sammlung  von  Stichen  nach  den  bedeut«ndsten  Gemälden  Venedigs  grnrbeitet.  Eines 

seiner  Ilauptblatter  ist  S.  Lorenzo  Giustinlani  nach  Pordenone.    Kr  starb  1740 

zu  Dresden.  —  Sein  Sohn  (oder  Bruder)  und  Schüler  Francesco  (16UÖ — 1764)  war 

gleich&lls  Kupferstecher  und  arbeitete  Ton  Venedig  aus  för  die  Dresdener  Qallerie: 

—  Lorenso,  gleichfalls  Sohn  und  Sehfiler  Ton  Andrea  (1704—1779)  wurde  Ton 

.seinem  Vater  mit  nach  Dresden  genommen,  wo  er  Hofkupferstecher  des  KOnigs  Ton 

Sachsen  wurde  und  g-leichfalls  nach  Gem&lden  der  Dresdrner  flnllerie  stiich. 
Ulerator.    Fiaali,  AllfemelBea  KfimUerlexikon.  —  Heber,  Uaudbech  tur  h^uastUebhaber  4. 

Zneolli,  Antonio ,  Maler,  geboren  an  Venedig  1726.  Er  war  der  Sohn  von  Fr  an* 
eeseo  und  lernte  die  Architektur  und  Perspektire  bei  seinem  Oheim  Carlo,  einem 

Xlwatermaler,  die  Historienmalerei  aber  bei  Fontebasso  und  Amigon  i.  Er  machte 
rasche  Fortschritt^,  bereiste  Hann  mit  den  Architekten  Arinms  und  Cler  i  <  f.iu 
Italien  und  zeichnete  nach  den  schön.sten  Denkmälern  der  Baukunst.  Im  Jahr  1766 
ging  er  zu  Adams  nach  London,  wo  seine  glänzende  Mal  weise  grossen  Beifall  fand, 
und  er  die  Sftle  mehrerer  Grossen  mit  DeökenbUdem  schmilckte.  Auch  malte  er  hier 
Hiiterien  und  mit  antiken  Benkmftleni  staflirte  Landschaften  in  Oel.  Er  heirathete 
die  Angel ica  Kauffmaan  und  kehrte  mit  ihr  in  der  Folge  nach  Italien  aurfldi» 
wo  er  1795  zu  Rom  starb. 

Liiereter.   i-  taall,  AUfemeinei  Kttaatlerlexikoo. 

XtaMO»  ftaneOMO,.  Maler,  geboren  zu  Bergamo  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts. 
Er  lernte  su  Cremona  in  der  Sdinle  der  Campi,  sowie  bei  Pieiro  Moroni  in  Ber- 
gamo, und  malte  braTe  Geschichtsbilder  und  Porträts,  in  denen  er  P.  Veronese 
mit  Glück  nachalmite.  Wir  nennen:  die  Geburt  Christi,  die  Anbetung  der  Ktaige 
in  fi.  Gottardo  zu  Bergamo.   Kr  starb  1627. 

Uicittar.  Micha«!  Btjmm»  Uogra^eal  aaa  Critieal  Dleii«aar7.  —  Lanxi.  GaidJcMa  <«r  lUlani 

in  ItjUieB. 

Zuccoli,  H. ,  Kupferst^  rhor  in  Mailand.   Von  üjm  werden  al?  trefflich  gestochene 
Blätter  erwähnt;  die  Anfangsgründe  der  Landschaftsmalerei,  eine  Ansiohtt  ein 
Hund,  zwei  Meerschiiveincheu  (1628). 
Uieratir.  Cotta'eetae  l»«««kU«ft  ISSI. 

Znili»  Xiehaelt  BUdhaner,  fabwen  zu  Sufiee  im  Jahr  1815.  Den  «raten  Untsr- 
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rieht  in  der  Kun>;t  erhielt  er  Ton  Schweiler  in  Luzern  und  bezo^  dann  1833  die 
Akademie  von  München,  wo  sicli  sein  schönes  Talent  scboell  entwickelte.  Keretts 
hatte  er  ein  Basrelief  mit  einer  K&mpfscene  too  Morgarten  und  einige  Gruppen  aus 
dem  Zog  der  Schweisersennen  auf  die  Alpen  oompooirt ,  auch  eine  Mamorbiite  tob 
W.  T«U  begonnen »  »1«  er  1886  itailt.  | 

Liitniw.   Gemild«  der  Sdiweii.   Dw  KaalOB  L»—»  vaa  Ffyffer. 

Zünd ,  Kobert,  Maler  der  Gegenwart,  g-ehoren  zu  Luzern  im  Jahr  1827.  Dieser 
ausgezeichnete  Landschaft -^nialf  r  weiss  seinen  Bildern  durch  den  darüber  gehaochtea 
Süberton  einen  eigenthütuliclicn  Heiz  zu  gewähren. 

IMinler.  OmIU*  in  Sdkwiii.  Dw  Snlea  Liam  nm  9tjtUt, 

Sttndt  (Zjrndt),  Katthll,  Kopfentedier»  geboren  n  NOnbeiig  i»  Jabr 

Er  gehört  zu  den  geschickteston  Stechern  seiner  Zeit  mit  Grabstichel  «»^ 

und  Radirnadcl.   Er  stach  ßildnisttfp  biUiMh«  Hittoriea ,  Ülegorieii  J^^^^  Ale* 

und  Wappen.  £r  «tarb  um  1586. 

Zngni,  FnuieefOO,  Maler,  geboren  bq  Breieia  im  Jahr  1667.  Er  kmte  Kaait 

bei  Palma,  welchem  er  zwar  in  der  Wahl  dur  Formea  nod  der  Letcbtigkeii  der 

Stollungen  nicht  gleichkam,  den  er  aber  im  Impasto  nod  der  Kialt  der  Färboi^  Aber« 

traf.   Er  war  besonders  stark  in  der  Frescomalerei ;  von  seinen  Oelbildem  namea 

wir  die  Besohneidung  in  S.Maria  deiie  Grazie  zu  Venedig.  £r  starb  1621. 

IMtrtttr.  ■I«ks«t  BrjkB«  BI«r*pUc^       CrfUnl  DletioMfr.  ~  Imati.  G«Mlki«M«  4m  lUUm 

in  ItBÜon 

Zumbusch,  Kaspar,  Bildhauer  der  Gegenwart.  \m  Jnhr  1862  erhielt  er  den 
tuntteo  Preis  für  dat»  Modell  zu  einem  Friedrich-Wilhelm!>-Denkiual  in  Köln,  welche» 
man  einfach  im  Motir,  verständlich »  aber  etwas  prosaiflch  fand.  Von  ihm  ist  auch 
eine  Statne  des  Otto  t.  Fireising  zu  Finaising. 

Litentar.   Dioskar«B  1862. 

Znmmo  (Hilschlich  Zambo),  Don  Gaetano  Giulio,  Bo«sirer,  p-hnreri  m  Syrakus 
in«  .1  ilii  1656.  Er  lepte  sich  bei  grosser  n  ttiirlichfr  Anlage-  ohne  Lelirer  auf  c?;»« 
Studium  der  Sculptur  und  hiirte  in  Huui  und  Bologna  Anatomie.  Zu  seiueo  Werken, 
die  er  in  geflbrbtem  Waebs  auifilhrte .  geboren  6  Figuren  in  ▼eradiiede&ea  Stadien 
des  Todes  und  der  Verwesung,  sowie  eine  Darstellung  der  Pest  fSa  den  Gfossbenog 
von  Toieana,  jetzt  im  Naturalienkabinet  ron-Flormz.  Von  da  ging  er  nach  Genua, 
w  fn  <  T  zwei  Meisterstücke,  eine  Geburt  Christi  und  eine  Kreij'n^tiriTitnf^  (^p^tt  riVt 
Kaiiim^t  Hol  V  in)  fertigte  Im  Verein  mit  dem  Chirurgen  Desnoucs  jitelito  er  daco 
eine  todte  uicdergekoninieue  Frau  mit  ihrem  Kinde  dar.  Zuletzt  ging  er  nach  Par  s, 
wo  er  einen  roensehlioben  Kopf  mit  allen  Adern,  Nerven,  Muskeln  ete.  Ibrmirie,  der 
von  Ludwig  XIV.  angekauft  wurde.   Er  starb  im  Jahr  1701  zu  Parts. 

Fiitrrnlur,    'niogrÄpbi«'  u  n  I  v  i>  r  •<  o  1 1  o.         Fiorillo,  Go<chKlite  Atx  r.p;c!in<*ndcn  Könnte  in  rtJÜ«« 

Zonipe ,  Tb.  Johannes,  Maler  der  Gegenwart  aus  München.    Er  stifürte  unter 

Jul.  y.  Schnorr  in  Dresden  und  unter  Cornelius  in  Kom  und  gehart  der  ernsten 

Schule  des  letsteren  an.  Er  ist  ein  Monoamitafanaler  und  liat  nnter  Anderem  den 

Auftrag  erbalten ,  den  grossen  Corridor  lu  Dresden  mit  einen  Cjehm  der  clirittlktmi 

Kunstkultur  auszuschrailcken. 
LiterAtar.    l>io»koTf»n  i^^r'S. 

Zupelli,  Giövanai  Battista,  Maler,  geboren  in  Cremona  zu  £ade  des  15  Juhr- 
hundertü.  £r  malte  Landschaften ,  die  er  mit  Figuren  aus  der  GeschicJite  oder  BiU-i 
staffirte.  Sein  Styl  ist  awar  etwas  steif,  aber  originell  und  nieht  ohne  AanMtb,  wie 
eine  heil.  Familie  in  der  Kirche  der  Eremitani  m  Cremona  leigl  £r  starb  1636  (1520). 

Lilrralar.    LaDxi,  Geschieht«  der  Maler«i  in  Italien 

Zurbaran,  Francisoo,  Maler,  geboren  zu  Fuente  de  Cantos  in  Estremadura  im 
Jahr  15^8.  £r  wurde  frühe  nach  Sevilla  in  die  Schule  des  Roelas  geschickt,  «o 
er  bald  ausserordentliobe  Fortsebritte  macihte.  Er  stndirte  naob  der  Natvr,  besondein 
die  Gewandung;  und  abmte  den  Caravag^io  in  dessen  Mneht  des  Helldoiikels  naeb. 
Bei  riebtiger  Zeidinung  waren  seine  Compositioncn  meistens  einiach  und  enthielten 
wonige  ernst  nnd  natflrlioh  gebaltene  Figuren»  wobei  er  die  im  enten  Plan  mit  star- 
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—  2verger. 

kern  Licht  uod  Schatten  ausstattete.  Um  1625  malte  er  die  grossen  Bilder  für  den 
Retablo  von  S.Pedro  in  der  Kathedrale,  sowie  sein  berühmtestes  Bild:  den  S.Tomas 
de  Aquino  fiir  den  ITauptaltar  der  CoUegialkirche  dieses  Ileiligen  in  Sevilla.  Dieses 
Hild  zeigt  dic.gaiize  Kraft  üeinet»  Pinselei,  im  lleiiduukui,  m  der  Purträtiebeudigkeit 
der  Köpfe  und  der  grossen  NatOrlicbkeit  der  Gewänder  tmd  Rfistungen.  Nacbdem  er 
eine  Zeit  lang  in  Guadalupe  gearbeitet,  kelirto  er  nach  Sevilla  zur&ck,  wo  er  nocb 
mehrere  treffliche  Bilder  für  die  Karthause  von  S.  Maria  de  las  Cueva^,  das  Orato- 
rium des  S  Pabloklüsters  etc.  malte.  Später  ging  er  nach  Madrid,  malte  hier  noch 
die  Thaten  des  Herkules  und  ^tarb  1662.  Zurbarans  Heilige*  erheben  sich  in  die 
höchsten  Regionen  der  Extase.  Seine  Zeicliuung  ist  streng,  doch  fein  empfunden, 
•eine  Belenditung  scharf»  seine  weissen  Gewänder  sind  meisterhaft  behandelt.  Zu 
seinen  Hauptwerken  gehören:  der  oben  genannte  S.  Tomas,  jetzt  im  Museum  Ton 
Sevilla,  die  Bilder  in  der  Kathedrale,  bei  den  Mercenarios  Descalzos ,  den  Trini- 
tarios  Calzados,  in  S.Pablo,  die  in  Xeres  de  la  Froutera  (Karthause)  und  die  in 
Guadalupe  (Kloster  der  Geruuimos).  Die  14  Bilder  der  Madrider  Gallerie  sind  uubc- 
deutend ,  nur  S.  Pedro  Nolasco  und  S.  Casilda  dürfen  erwähnt  werden.  In  Berlin, 
Mdnehen,  Dresden  sind  Bilder  Ton  ihm. 

Lllrraliir.    normadcz,   Diccionario  historicn    !e  los  mas  iUttitm  feofSUOfet  de  liS  btÜM  MlM  » 

£«paüa.  —  I'a^sarant,  V.e  ckiütlicke  K.(uut  ia  Spanien. 

Zostermans ,  siehe  Sastermans. 

Zwecker,  Johann  Baptist ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Frankfurt  a.  M. 

1815.  Er  lernte  die  Kunst  an  der  Frankfltrter  Kunstsehule  und  in  Düsseldorf,  OMlte 

in  der  Folge  die  Kaiser  Heinrich  I.  und  VL  fär  den  Kaisersaal  und  widmet«  tioh  im 

üebrigen  der  Gcmt  -  ud  1  Landsfhaftsmalcrei  mit  Erfolg. 

Ut«nUw.  Cotta'M^et  KnnstbUtt  im.  18t».  —  W.  Ftisli,  Z&hclt  und  dl«  wkhti(f(«n  Städle 
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irg-Gutha,  Graf 

I,  Braunsohweig, 

besiUen  Bilder  JCWO/^,  /tf3^ 

andsohaften  und  ^  ^ 

Ig  Max  IL  tum  ^^V^  ^ 


ZWftngMar,  Anton,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Mönchen,  geboren  1810 

in  Mfinrbf  n.   Er  zeichnete  Anfangs  unter  Cornelius  nach  der  Antike;  da  er  sich 

aber  iür  da.s  Landschaft-ifach  entsrhi'  rJ ,  für  welches  es  damals  in  München  keinen 

Lehrstuhl  gab,  ging  er  öfter  in  da^  bajeri^che  Hochland  und  das  südliche  Tjrol  und 

hetraebtete  die  Katar  mit  Becht  als  die  grOsste  Lehrmeisterin  für  sein  Fkeh.  Baupt- 

werke  sind:  1852  Herbstebend  mit  einem  sieh  im  Wasser  spiegelnden  Hirsch,  185C 

oin  Abend  auf  der  Alp  (beide  von  KOnig  Ludwig  für  die  neue  Pinakothek  angekauft), 

1858  die  vier  Tage' ;^e!trn  'bei  Herrn  Swertrup  in  Norwegen),  1861  Abr  i;d  im  Schilf, 

1863  Dörfchen  am  Abt  nd.    Prinz  Karl  von  Bayern,  Erzherzog  Franz  Karl^Ton 

Oesterreich,  Ilerzog  August  von  Sachsen-Coburg-Gutha,  Graf 

Auersperg  in  Prag,  die  Städte  Prag,  Antwerpen, 

Hannover,  Bremen,  Warschau,  New- York  etc. 

^on  ihm.    Besonders  schön  sind  seine  Abendlandsohaften 

Sonnenuntergänge.     Er  wurde  1853  von  Könl^ 

Cuuäervator  der  Schleissheimer  Gallerie  ernannt. 

Liuratar.  Aii«obIorraphi*cbe  Notiii«a.  —  Cetts'tehes  R nnatblall  «8S5— tSSS.  —  Elffen» 

X  o  t  i  r  *>  n    —  Rftrrvn»iki,  Gescliirhtp  '(er  nenaren  dentsch^n  Kttn't 

Zwerger,  Jobann  Kepomok,  Bildbauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Donau« 
eschingen  im  Jahr  1796  (n.  A.  1798).  £r  war  Anfangs  ein  Schüler  von  Dannecker 
in  Stuttgart,  dann  ron  Tborwaldsen  in  Rom.  Eine  seiner  ersten  Arbaten  war  die 
if tfmorttatue  des  KTangelisken  ICalliiias  für  di«  Grabkapelle  der  Känigin  Katharina 
Ton  Württemberg  auf  «fem  Rothenberg,  die  bei  sorgfältiger  Ausrühmng  gleichwohl 
viel  Freiheit  unrl  rngez\i'ungcr!hrit ,  «owie  eine  leichte  Gewandung  zeigt.  Bald 
darauf  erregte  er  durch  seinen  Uirten  mit  dem  LIuiidc'  Auf^f-h'-n.  Er  wurde  nun  Pro- 
fessor der  Bildhauerkunst  am  Städerschen  Institute  zu  i:rankiurt.  Hier  füiirte  er  die 
Bllogorisoheii  Stadsteinfiguren  Europa,  Asia,  Ameriea  IBr  dit  BOne  ans,  ferner  ein 
Cmeifti  mit  Maria  und  Johannes  fl^  den  Itiedhof ,  und  die  Kdossabtatoe  Karls  des 
Groiien  nanh  Wendelsttdts  Modell  für  die  Mainbrfieke.  Ein  sdir  sohOaes  Wei^ 

*  Dor  L(il.  Petru«  voo  Aikanura  in  abfSlIMM  !■  4M  DeakAaU»«  Stf  C»asii  AÜM  im  K«||MI 
BMdkMb  dw  KiM«taek.  Ul.  »1,  Fif.  S. 
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Zwinger  —  ZyJ ,  Gerard  Fiefeene  van. 


ihm  iai  ftner  tma  ChrtoHu  hd  Xrmi  IBr  die  QnbkAp«!!«  dei  KnrAfttai  vm 

Hessen  auf  tei  Fnaklbrter  Friedhof.  Fär  Freiburg  im  Brciigau  hat  «r  dM  M«ddl 

der  Rotteckstatue  grliefeTt.  Besonders  gelingen  ihm  Büsten,  die  er  mit  grosser 
Aehnlichkeit  und  Charakteristik  darstellt;  wir  nennen  die  von  J.  H.  VoM,  Waaiuilf« 
ton,  Stadel,  von  Dr.  Thomas,  Burgermeittor  Ton  Frankiurt  et«. 

SwiBgor,  6vftev,  Malar  vad  Badiver  de«  19.  JalirirandflHa  aat  NMerg.  Er 

war  ein  Sohn  und  Sdifller  des  Malers  und  Kupferstechers  Sigmund  ZwingeT(1744 
bis  1809),  welcher  anrli  A  TJ*  tiidrl  und  J  A.  Klein  ausgehil  J*  t  hat.  Gu?tav 
roUendete  seine  AusbilduDg  in  Wien  unter  Füger,  wurde  später  Professor  an  der 
Kuiutsöhttle  in  Nürnberg  und  bildete  als  solcher  gleichfalls  riele  tüchtige  SchöUr. 
£r  B«lbit  fertigte  Tiala  Zaidmaogen  an  Dlasteationaa  daattcher  Dichter  etc.  und  Mvk 
1824.  —  Saiaa  Tachtor  Cli?ittina  iit  ZauhaaiigilahnRa.  Maa  kaani  Taa  ihr  Zeich- 
aaagen  nach  Lawrence,  welche  Ton  GaMhonak  und  Gefühl  zeugen. 


Zwinier,  Ernst  Friedrich,  Aiohiteke,  gaboran  an  Jakobtwalde  in  Sehletiea  i» 
Jahr  1802.  Er  war  Anfangs  für  den  Bergbau  bastimmt,  studirte  aber  dann  zu  Biei- 

lau  dip  Architektur.  Im  Jahr  1824  kam  er  an  die  Bauakademie  von  Berlin,  e? 
unter  Schinkel  weiter  studirte,  sich  aber  bald  dem  gersiaDiscbr>n  Bau«t}  l  /.uwec- 
dete,  dessen  eigentlicher  Wiedererwecker  er  wurde.  Seit  1833  ai^  l  iiiumspei&tor  am 
Kölner  Dom  angestellt,  betriab  ar  dieaan  Bjatanbaa  mit  aller  Koergie ,  weckte  dardk 
•aina  Beiadiaungen  and  Plftna  dan  Math  an  den  gronan  Untanahmen  und  nuKtt 
ganaDantschland,  insbetondeia  aber  dan  KOnjg Friedrich  Wilhelm  IV.  für  den  Weit^ 
bau  711  jntpfpssirpti ,  dcT  nun  lebhaft  vorwärt«  schritt.  Aus  seiner  Bauhütte  glijgps 
zahlreiche  Jünger  des  germanischen  Baustyls  hervor,  welche  die  Lust  und  Liebe  hie- 
für  weit  verbreiteten.  Ausser  dem  Kölner  Dom*  baute  Zwiraer  für  den  Grafen  tob 
FlIiifeaBbaig  dia  ApoUjnariikireha  an  Remagen  bat  Bona,  daa  ante  naoa  Gelitnde  k 
Spitabogaaetjl  am  Rhain,  walehaa  xaglaiah  ▼an  leincT  eciiQplariMliaa  PhaatMM 
zeugt.  Zwirnar  war  ein  einsichtiger,  gewissenhafter  und  von  Liebe  zu  seiner  Knmi 
durchdrungener  Meister,  Er  wurde  1848  Ehrenmitglied  des  kdnigl.  Instituts  der 
Architekten  in  London,  erhielt  den  mthen  Adlerorden  III.  Klasse,  wurde  1ÖÖ3  Bw- 
meister  des  Kölner  Doms  und  starb  im  Jalir  1861. 

*     Umtelir.  Ootta'tckM  KasttblM«  lt«-«4a.  —  Ltbke,  MksAtor  d«  mutL 

Zwott  (Zwott),  J.  K. ,  ain  Qnbakannter  KvpfenCecfaar  mit  dem  Zaiefaaa  J.  IL  im 
ZwoUa»  im  15.  Jahrhundert.   Er  stach  eiaa  aoeehnlieha  Zahl  bittoiiaehcr  BHMer 

▼on  grosser  Schönheit.  Wir  nennen:  die  An-  .. 
betung  der  Könige,  das  Abendmahl  des  Herrn.  J[  '^OOOH  e>^p>^ 

Christus  auf  dem  Oelberg  etc. 

Uttnler.  BtvllUt,  DMonslia  de*  Manywmmm  1. 1. 1. 

Zyl,  Birk  ytOkf  Glaimalar  aus  Utrecht  and  Zaitganosse  dar  BrOdar  Crabetk 

Von  ihm  sind  fünf  von  den  berühmten  Gouda'schen  Kircheofenstem :  Johannes  nod 
Herodes,  die  VedLÜndigang  Maci&  (166d).  Zaahanae  and  dar  E^gal,  die  Gahaü des 

Johannes ,  Jesus  im  Tempel. 

Uicraiui,    I  ::i  ;ii  ff  r  t  c  e  1 ,  Ke  Levens  en  Werken  der  ilullanü.  l  u  V.uan;.  Kuastschildcrs  q.  t.  w. 

Zyl,  Oerard  Fieterae  van,  genannt  Gerards,  Maier  des  17.  Jahrhunderts  am 
Holland.  Er  var  an  gleieliar  Zait  mit  Anton  ran  Dyak  in  London ,  nnd  malla  fm- 
träte  im  Gatohmaek  diaeea  Maieters,  so  diae  ar  dar  Uaina  vaa  Dyek  genannt  wurda 
Später  kehrte  er  naefa  AmsteTdam  anrück  nnd  malte  Genrebilder,  besonders  heitere 
Oe'sellschaften.  >fnn  rühmt  an  seinen  Fio'uren  hegonders  die  schöne  Zeichnung  uji«i 
das  weisse  Colorit  der  Uände.  Uoubraken  nennt  als  ein  Hauptbiid  von  ihm:  d«u 
^^bschied  des  verlorenen  Sohns. 


LtUralir.  Hoabrakea»  De  groot*  Mhosbourgb  der  nedcrl&aucho  KoastochiUen.  AmiMfdsa  171t*  a — 
d>^  l«Becs««l.  n«  Ltveet     W«ck*>  im  OoUMid.  tm  TIm«.  KiaMMUMMs    t.  w. 

Bei 

^f^{g  ähfMUM  im  im  Deaksiile»  4ir  KeMtl.  Attas  n  Ia|iM»BMiAb  UftwMntA.  TitKUf.» 
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ZylTelt  —  Zymbrecht. 


Zylvelt  (Sylvelt),  Adam  van,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu 
,  dam  im  Jahr  1643.    Er  arbeitete  in  der  Art  des  Jan  Visscher  mit  riel  Ki 
und  stach  meistens  Bildnisse  von  Professoren  und  Theologen. 

LlUratir.   Bmlliot,  Dictionnaire  de«  MoDojruBi&M  2.  —  Ffiisli,  Allfemeine«  KanttJorlaxikoQ 

Zymbreoht  (Zimbreoht ,  Simbrecht) ,  Mathias ,  Maler ,  geboren  zu  München 
Jahr  1636.  £r  bildete  sich  in  Italien  nach  Raphael  und  nahm  von  ihm  die  Einfach 
heit  und  Ruhe  der  Composition,  den  Adel  der  Formen,  die  Reinheit  des  Gefühls,  die 
warme  kräftige  Färbung  an.  Man  hat  nur  wenige  Bilder  von  ihm ,  die  sich  in  Prag 
befinden,  wo  er  1680  starb.  Wir  nennen:  das  Altarblatt  in  der  S.  Stephanskirche, 
die  heil.  Rosalia  ebenda ,  Anna  und  Joachim  und  die  Heimsuchung  Mariä  in  der  dor- 
tigen Gallerie. 

Llteralar.    Waafen,  Oeschiohte  der  dtntsehen  nad  iiUd«rlindU«heB  Maleneholn  2. 


Nachtrag  von  Monogrammen. 


SUveitre,  Iiraöl:  ^ \S ß 


Torbido,  Franceico: 


SrwnasouiTvfbiBm 
faciAat  1535. 


Tory,  Oeoffroy: 


Voii ,  Arie  de : 


K  a  d  a. 
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